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N. 


R, der Laut und fein Zeichen, err genannt. — Raa, 
umtkreiſt und beſucht; auch Bezeichnung eines ſchwarzen 


ſ. rabe. — rab, äußerſte Kürzung von herab (f. b.). 
| ‚f im Gartenbau ſchmaler Streifen Landes 
mit Blumen ober 


eines Beetes; im 


hen Urfprungs, mit engl. rabbet Falz, Fuge, fra 
rabot Plattengang zufammenbängend, er 9 3. ins 
Deutiche — Bei Schneidern umgeſchlagener 
Saum an Kleidungsſtücken, beſonders andersfarbiger 
Aufihlag an Uniformen. 

Rabe, m. ber Bogel corvus; gemeingerm. Bildung, 
u bezeugt, altuord. hrafn, altengl. hrüfn, a 
hraban, raban, ram, mihd. raben, mit der ſchwa 


Form (mundartli auch als gem) fab ; bem Stamme 
nad urverwandt ift griedh. körax Rabe, korönd Kräbe, 
lat. eorvus und cornix. Im ber Epr. gezeichnet als 
Dieb: er stielet wie ein rabe Gtieler; lieblos gegen 
feine Jungen, vgl. rabenvater, -mutter, -eltern; 37 
vogel und Leichenfreſſer, auf Gehbenkte gierig, ſprich— 
wörtlih was den raben gehört, ertrinkt nicht Simrod 
436; mit mißtönender Stimme: wo wilde raben krächzen 
Schiller Räub. 4,5; von glänzenb ſchwarzer Farbe, 
baber im Bergleiche: seine locken sind kraus, schwarz 
wie ein rabe Hobel. 5, 11; im Sprichwort es hilft kein 
bad am raben; als große Seltenheit ein weiszer rabe 
teffing 3,363; nad ber bibliſchen Erzählung von 
den Raben bie Elias Brot und Br Gracten (1. Kön. 
17,6): Hermann, mein rabe Schiller Räub. 4,5; — 
übertragen auf anbere Vögel, namentlich kleiner rabe, 
Kräbe; auf eine Schnedenart; auf den Fiſch eyprinus 
aspius; ein Geftirn bes füblidhen Himmels; gelber rabe 
(Günther 445), rabenducaten, ungariiher Ducaten 


von Matthias Eorvinus mit dem Bilde eines Raben; 
apl auch a — Zufammenfeßungen: Nabennas, n. 
a8 für Raben; impfiwort, eigentlich zur Bezeich- 


bentenswerter Menſchen, gern in älterer Spr. au 
Weiber g jetzt abgelommen: sie —— 
Teffing freigeift 2,5; wenns geld solche halsstarrige 
rabenäser macht, so möchte ich keine vornehme frau 
haben Weiße tom. Op. 2, 113. — Nabenei, n. Ei eines 
Raben; aud Bezeichnung des Bovifis. — Nabeneltern, f. 
lieblofe, gegen ihre Kinder graufame Eltern. — Raben- 
. gen. befonders Schwungfeber eines Naben, 
zum Zeichnen einen — enfuß, m. Fuß eines 
Raben, au Pflanzenname. — Wabenhaar, n. Haar 
von ber Schwärze eines Naben: zerraufte sie ihr raben- 


haar Bürger Lenore. — Rabenkrähe, f. die Haus 
täbe. — Rabennuntter f. Tieblofe, gegen ihre Fiber 
graufame Mutter. — Nabennacht, f. tiefbunfle Nacht; 
* tiefduunfle Schwärze bes Haars: ihrer zöpfe raben- 

t Drofte 235. — rabenſchwarz, tieffhwarz; ver- 
ftärft auch kohlrabenschwarz (vgl, kohlschwarz), pech- 
rabenschwarz (vgl. pechschwarz), — Rab 

M. Henne, Deutihes Wörterbub, III. 


Bierpflanzen beießt, oder Einfafjung | oder krächzend wie eines Raben. — 
16. Rue, ben Nieberländern rabat | i 
subscus, regula, suleus, canalieulus Kilian, romanis | 





8 | 
Nebenform ahd. rabo, mhb. rabe, auf der unfere heutige | 


gemauerter Richtplaß unter den Galgen, von Raben 
Belemniten. — timme, f. Stimme eines Raben, 
4 E E Rabenvater, m. 
tieblojer, gegen jeine Kinber graufamer Vater. — 


Nabenvieh, n. al8 Schimpfwort Blumauer Aen. 


2, 54. 
Rache, f. Vergeltung einer Übelthat oder Beleidigung; 
Bildung zu einem gemeingerm. Berbum (vgl. — 
in verſchiedenen Dialecten verſchieden geformt: goth. 
vrökei, vraka, vrakja, altengl. wracu und vrwe, alt- 
ſächſ. wräka, abb. rähha, mihd. räche, ber bier er- 
ſcheinende lange Stammovocal aud nod älter nbb.: 
raach, vindieta Schottel, aber jeit bem fpäten 17. Ib. 
vor ber heutigen Form gewichen: rache, wltio, vindieta 
Stieler; zuerft Rechtswori, Berfolgung eines Übel- 
ters — ben Richter, in ber Bibel- und geiſtlichen 
x. auf Gott bezogen: der gott der rache, der herr, 
bezalet sie er. 51,56; die rache ist mein, ich wil ver- 
gelten 5, Mof. 32,35; gemach geht gottes rach Sim 
rod 436; ttliche, * himmlische rache; in er— 
weitertem Ginne, von Men den, Bergeltung für ein 
erlittene® Unrecht: (Gott) wird die creatur rüsten zur 
rach über die feinde Weish. Sal. 5, 18; dasz sie wolten 
rach thun an jhrem vatter B. d. Liebe 279; Elisabeth 
von England übte nur eine gerechte rache und wieder- 
vergeltung aus Schiller 7, 20; ausgewichen in bie Beb. 
einer umebeln, Teidenfchaftlichen Vergeltung für Böfes, 
ion mbd.: der Kriemhilte räche Rib, 2303; aber erit 
in neuerer Spr. Hauptbeb. geworben: rache.. cin un- 
edler und selbst niedriger affekt Schiller 10, 176; 
mein herz ist viel zu grosz zur rache Gellert zärtl, 
Schweſt. 3, 16; als Leibenfchaft heisze, gluhende, grim- 
mige rache; rache kochen, brüten; die Franzosen wer- 
den ... rache schnauben Moltte 4, 218; fonft rache 
nehmen, üben (1. Macc. 7,38) an einem, auf rache 
denken, sinnen, rache schwören, fordern, schreien, u. a.; 
staub, der wider dich rache ruft Schiller 1,43; rache 
über den verräther! Goethe Elavigo 1; in bichterifdher 
Rede perſönlich gefaßt: die rache wacht Stolberg 
1,49; des argwohns und der rache kinder Schiller 
Br. v. Meſſ. 420; — ironifch edle rache nehmen, durch 
Bergebung, Wohlthaten gegen einen Beleibiger; ver- 
zeihen ist die beste rache Simrod 437. Name einer 
Krankheit: brennende rache, Antoniusfeuer Friſch. — 
Zufammenfegungen: Rachbegier, f. (Rante Päpfte 
1, 287) erde, gier Rompler 169), gierde, f. 
heißes Verlangen nad) Race. — Radjedurt, m. 1 
Fr Rache. — Nadjeengel, m. Engel der Rache übt 
Schiller Wallenft. Tod 1,7. — ed 
der Rache übt. — zaceglüend glübendes Berlangen 
nad Race babend: in wildem muth, racheglühend 
Moltte 2, 218. — Rachegott, m. Gott ber Rache. — 
ade unternommen. 


Rachelrieg, m. Krieg zur 


enftein, m. Racheſchwert, n. Schwert für die Rache gebraucht. — 
1 


3 Racheſchwur — rächen. 


eſchwur, m. Schwur Race zu üben. — Rachſu 
Su u ae Stieler; aus rachsucht 
kämpf ich es Grabbe 2,394. — 


f. 


vahfüchtig, Rad | mit dem Beifinne 


Rächer — Rab. 4 


allen ungehorsam 2. Eor. 10,6; gewöhnlich, namentlih 
in neuerer Spr., nach bem Bebentungswanbel von rache, 
Leidenſchaftlichen, Umebeln; es 


fucht habend: ein rachsüchtiger mensch, rachsüchtig | heißt etwas, eine beleidigung, ein unrecht, einen schimpf, 


F Teen Mundhöhle, Shlund; W ſſ 
achen, m. e, Wort ungewiſſer 
in den alten gern Spr. ni t überall 


ertunft, —* 
— t: altengl. hraca, u, ahd. rahho, mhd. rache; 
in * er Form, Gen. des rachen, auch im älteren 
NHD.: rache, palatum Schottel; aber ſchon jeit 16. Ih. 
das heute allein geltende rachen, Gen. rachens: rachen, 
schlundt, fauces, palatum Maaler; einft auch in ebler 
Nebe von bem Innern bes menjchlihen Mundes: diu 
versuochende kraft der söl ligt aller maist an dem 
rächen des m. Megenberg 13, 12; jet noch in 
ber Spr. ber Arzte rachen das Munbinnere, jo weit 
man bei niedbergebrüdter Zunge hinein ſehen fann; fonft, 
wie zum Zeil auch ſchon Iterer Spr., nur in berber 
ober grober Rebe: wenn du bei eins reichen mans tisch 
sitzest, so sperr deinen rachen nicht auf, und denke 
nicht, hie ist viel zu fressen Sir, 31,12; ambrosia- 
düfte.... die aus seinem rachen dampfen Schiller 
Räub. 1,3; im feften Wendungen: einem etwas aus dem 
rachen reiszen, er will alles in seinen rachen haben 
Steinbad; sollte ich einem andern wirthe so einen 
verdienst muthwillig in dem rachen jagen? selling 
Minna 1, 2; einem den rachen füllen, u. a.; vom Mau 
größerer Raubtiere und Ungeheuer: des lewens rachen 
im. 4,17; der drachen . „ feuerspeiende rachen 
zn Fauſt II 1; in des lindwurms rachen Uhland 
260; ſowie ber Perfonen unb Dinge, bie ſolchen Un— 
*8 verglichen werben: rachen des todes Baruch 
‚4), der hölle (Sir. 51,6), des teufels (Luther 
5,410), der angst (Hiob 36, 16); dasz ihn das grab 
im dunkeln rachen halt Bürger Bruder Graurod; 
aus ofens rachen Schiller Glode 185; — weite Erb- 
fpalte, Schlund fenerfpeienber Berge: hier standen wir 
an dem — rachen (des Veſuvs) Goethe ital. 
Reife II. Bei gewiſſen Blumenkronen heißt rachen ber 
Raum wwiſchen ben beiden Äußeren Enden bes Helmes 
und bes untern Einſchnittes. — Zufammenfetungen: 
Radenbräune, f. Bräune im Schlund, befonbere Ex 
ber Bräunelranfheit. — radı ig, von ber Form 
eines Rachens. — Rachenputzer, m. he after berber 
Name für einen ſcharfen ſchlechten Wein oder Brannt- 
wein. 

Nähen, Race üben; gerdugeom. Wort: goth. vrikan, 
altn. reka, altengl. altſächſ. wrecan, frief. wreka, ab. 
rehhan, mhd. rehhen, urberwanbt zu jansfr. vrg ab- 
wenden, griech. eirgein einſchließen, lat. urgere be 
brängen, altgermanifch ausgebildet al8 Rechtswort, bie 
Berurteilung zur Lanbesverroeifung nad begangenem 
Landfriedensbrucd bezeichnend, nachher in dem weitern 
Sinn ftrafend vertreiben, verfolgen gelommen; einft nur 

arles Berbum, bis ind 17. Ih. rechen gejchrieben, mit 
2.3. bes Sing. Präf. du richst, er richt, dann in 

ber Schreibung rächen, um ben Zufammenbang mit 
rache bervo been, und mit ber 2. 3. du rüchst, er 
rächt; das Prät., entſprechend mhd. Formen, im 16. Ib. 
nod) rach: sein boszheit er do an im rach Poengen= 
bad) 25, 82; fpäter roch Gtieler, mit bem Dur ge- 
rochen, das in ebler und bichterifcher Spr. ſich bis heute 
erhalten * Sonſt aber find ſchon im 16. Ih. ſchwache 
Formen im Prät. (rächte, gerächt) eingetreten, jetzt in 
gewöhnlicher Spr. die einzigen. Als nbd. Beb. hat ſich 
auf Grund ber früheren bie bes ftrafenben Vergeltens 
ergeben, von Gott: herr sei mir gnedig, und reche 
nicht meine sünde Xob, 3,3; reche uns an unsern ver- 
folgern Ser, 15,15; es lebt ein gott zu strafen und zu 
rächen Schiller Tell 4,3; der fromme dichter wird 
gerochen, der mörder bietet selbst sich dar $ran. bes 
36.173; von Menſchen: (wir) sind bereit zu rechen | 


mord (1. Macc. 8,42) rüchen; jeden erlittenen schaden 
suchte es (Nürnberg) in dem gebiete der er zu 
rächen Rante 1,139; an einem: wie sere si 
rach an ir nsehsten — Nib. 19; auch: die er- 
littne schmach an deinem leben rächen Gotter 2,490; 
diese unbill an den päpstlichen schriften zu rächen 
Ranke Werke 1,306; ftatt bes Acc, ein Gen. in älterer 
—— der —— er — zen u hi einen 55 
m wegen erlittener Unbill Genugthuung verf 
—2 rechete den, dem leide —— Ap. Geſch. 
J Mi Er arm wird ihn an Si verbrecher rächen; 
fh: einer wird gerächt, bichterijch gerochen: er 
ie gerochen Schiller Räub. 2, 2; | rächen, an 
einem, wegen ober für etwas; wie grausam rächst du 
dich! Wieland Mufar. 3, 27; lies allenthalben des 
Juda anhang .. fur sich bringen, das er sich an jnen 
rechet 1. Mace. 9,26; er hat sich für die zurücksetzung 
gerächt; auch sich an einer that rächen, uleisci ali- 
quod factum Maaler; in Älterer Spr. mit Gen. : die 
er durch das tr — — gene 
pitz 2,175; mit fächli ußj.: nun t sich 
—— sorglosi be ac schuld rächt sich auf 
erden Goethe W. Meifter 2,13; bildlich: hat sich der 
genius der nr für diese grenzverletzung an mir 
gerochen Schiller 6, 68; ironif; sich durch wohl- 
thaten für erlittenes böses rächen. — Rächer, m. ber 
ba rächt, ahd. rechäri, mhd. rechere, mnd, wreker: 
vindex recher, er, wreker Dief.; der herr ist 
ein recher wider seine widersacher Nahum 1,2; rächer 
im himmel Schiller Räub. 2,3; der recher des bluts 
4. Mof. 35,19; rücher eines toten, eines mordes; em. 
Nüderin; von der Obrigfeit: racherin zur strafe uber 
den, der böses thut Rönt. 13, 5. Dapı Näderamt, n. 
Amt eines Rächers: ihr (der Jubith) furchtbar rächer- 
amt Heyfe 1,404. — rücheriſch, das Rüden —— 
heiſchend, eupidus vindietae Stieler; euren (ber tter) 
rächerischen strahl (Blit) Grillparzer 3, 221, 
Nad, m. gefürgte orm bes fremben arrak (f. d.), 
Neisbranntiyein: schale duftend von weiszem rack 
sinne d 1,260. — rad, Interj., j. rick. — Nader, m. 
1) ſchimpfende Bezeichnung eines böfen Man; ur⸗ 
—*— niederd. niederl engl. Wort, ben Schinder, 
b — Kloakenfeger u. ä. bezeichnend, 
dunller Abſtammung; im die mittel- und oberbeutichen 
Dialecte ald niebriges Schimpfwort gedrungen, auch in 
Schriftquellen, zumal feit 18.35. bezeugt: der schutz- 
engel dieses hämischen, unbarmherzigen rackers (des 
Wirts) Leffing Minna 1,4; so hat der racker (ein 
Knabe) vergessen Lenz Hofmeift. 1,4; aud in halb 
loſendem Scherze: die racker sind doch gar zu appetit- 
lich (Mepbifto von Engeln) Goethe Fauſt II5; von 
Tieren: sehen Sie nur die pferde... die racker fressen 
auch disteln Freytag Soll 2,7; ausnahmsweife als 
Neutr.: es müszte mit dem henker zugehen, wenn wir 
das racker (eine Wölfin) nicht zu fassen kriegten 
eyſe 10,273. 2) anderes racker, Name ber Mandel- 
be, auch als em. die racke; wohl vom Laute des 
Vogels gebildet. — Raderei, f. fortgefehtes Radern. — 
radern, ſchindermäßig arbeiten, fich quälen, plagen, weit 
durch die Munbarten verbreitete berbes Wort, vgl. auch 
abrackern: unsereins musz in der hitz rackern den 
ganzen tag Rojegger Waldheim. 1,301; sollt ich als 
knecht in einer mühle rackern APichler nene Mark— 
fteine 157; ſchindend und gierig raffen, vgl. zusammen- 


u isenfö der Körp tt 
ad, n. i rmiger fla er zur Fort⸗ 
’ ſche f 8 —*— und er ort, 


anzung ein - 
A —— es. rath, altfrief. reth, unver» 





5 Radachſe — rabebrecdhen. 


wanbt zu littauiſch ratas, lat. rota Rab, ſanskr. ratas 
jweiräbriger Kriegswagen; urfprünglich wohl bas Räder⸗ 
geitell eines Wagens bezeichnend, dann im Begriffe ver- 
einzelt. Plur. im Mbd. wie Sing., im Nhb. rüder; 
vom Dim. der Plur. rädchen und räderchen, rädlein 
unb räderlein; am Wagen ober Fuhrwerk: die reder 
seiner wagen Richt. 5, 25; Ipriim rtlich: nütze . . als 
dem wagen das rad Shuppius 30; dasz man 
dem vielfachen räderwerke, welches unsre maschine 
bewegt, noch ein fünftes rad am w hinzufügt 
Bismard Red. 4,210; das rollende rad der Fortuna, 
des — aus bem überfommen, vgl. unter 
glück und glücksrad; auch rad der schickung Cani 

27; räder bes —— der Sonne Schiller 
6,158; rad der zeit 11, 323; — im neueſter Spr. rad, 
fahrrad, stahlrad, deutfder Ausbrud für Belociped; — 
rad eine® Getriebes, an Mühlen, Brunnen, Majchinen, 
Uhren, vielfach bildlich: freude treibt die räder in der 
groszen weltenuhr Schiller an bie Freude; alles... 
was die räder des staats in zw bewegung 
setzt Klinger 12,172; sei ein geheimes rad im groszen 
werkskasten des staates ce a LIE Er 205; 
rad zum Spinnen, spinnrad; weiber und kinder... 


beim rade Möfer 1,103; — Gtrafwerkjeug, 
zur Hinrihtung eines Verbrechers: galgen und ar 
val. unter galgen; die, so man aufs stüszet, umb 


gestolen kirchengut Luther 5, 328°; (das Gericht) 
drückt das auge bei der hälfte deiner verbrechen zu, 
und... läszt es bei dem rade bewenden S Killer 
Räub. 2,3; wurden .. aufs rad geflochten Ef Meyer 


laufen ; tten rüdchen fahren, machen, 
den Schlitten im Kreiſe herum treiben; ein rad schlagen, 
von einer kugelnden Bewegung bes Körpers auf Armen 
und Beinen, bie einem n Rabe gleicht; die 
kinder... schlugen im chaussee-staube rad Gauby 
Erz. 35; ein gewisses rumoren und radschlagen Bis— 
mard Reb. 15,170; — in ber Gewerfsipr., ein Feuer 
—— 


oder eiſerne 
Ausformen bes * — 
bau Gtan er Kranz des Nades an bi 

ge, wodur an bie 
Sch eſtig =, Wadebohrer, m, es 
Ausbohren der Naben an ben Wagenräbern. — ⸗ 
brunnen, m. Brunnen, aus dem das Waſſer mit einem 
Shwungrabe — ft wird, — , m. Dampfs 
ſchiff, durch Räder t. — Radeberge, f. fahrbarer 
Kaften mit einem Rabe, Schublarrenart; neuere Um— 
formung bes älteren radebere, radeber, mb. radeber 
Trage mit einem Rabe (über die Form bere, ber vgl. 
unter mistbahre): mann der auf einer radeber den korb 
für das moos fuhr Freytag Erin. 50. — rades, rad: 
bredjen, eine Breche, ung auf bem Rabe vornehmen, 
mbd. radebrechen; gemäß feiner Ableitung vom Subft. 
breche ſchwaches Berbum mit der 2. 3. Sing. Präf. 
du radebrechst, er radebrecht, bem Prät. radebrechte 
und dem Part. geradebrecht; bie falſche ſtarle Form 
wirb dennoch feit 16. Ih. vereinzelt gefunden: wie Christus 
leib im brot geradebrochen werde Luther 3, 84b; der 
sie (die Sprache) . . radebricht Heyfe 3, 226; im eigents 
lihen Sinne, ben recher auf marterıt: 
der jude wart geschleufet uf einre swinin hut und 
——— D. Stäbtechr. 8, 138; hengen, köpfen und 
radbrechen Luther 4, 397%; becken, mülknecht er 
all radbrecht —— Dicht. 1,306; übertragen auf 
Martern und Dualen überhaupt, befonbers vom mpers 


| Bin. 


ad» | Rab gefpannt und in Bewegun 


Nübelsführer — radieren. 6 


baiten Hanbhaben einer Sprache oder Bersform: matte, 
geradebrechte verse Leſſing Dram. 19; dasz sie... 
französisch radebrechten Treitfchle 1,361; das deut- 
sche wunderlich radbrechend CFMeyer Nov. 1,139. 
— Nüdelöführer, m., früher rädleinsführer, Führer eines 
Ringes oder einer Notte Lanbstnechte, dann in freierem 
Sinne, Anführer, Leiter einer verſchworenen Menge: 
ähnlich jenem ersten abscheulichen rädelsführer, der 
tausend legionen schuldloser engel in rebellisches feuer 
fachte Schiller Räub. 2,3. — Rademacher, m. in 
— land Wagner: —S an —— 
er Phant. 1, 197. — if. rmachern 
zum Ausfeilen der Uhrräder. — Rädertier, n., 
-tierchen, Art von Wirbelwürmern in ftehenben 
Waſſern und Aufgüffen. — Näderwerl, n. zu einem 
Triebwerk verbumbene Räder. — ter, m. ber auf 
einem Fahrrade führt. — Nadfelge, f. Felge eines Rades. 
_ er, n. Fenfter in * eines Rades: die 
schönen radfenster oder fensterrosen . . über den haupt- 
—— der christlichen kathedralen des 12. jahr- 
—— sie 1, 203. — R f. Form a. 
‚ Dazu j. radförmig. — m. Kranz, 
Äußere Umfangftüde eines Rades. — ‚m. 
weiter Mantel mit radförmigem Schnitt: weiten dunkel- 
grauen radmantel . . mit schwarzem sammt ausge- 
schlagen Keller Selbw. 2,5. — Radnabe, f., steif, m. 
Nabe, Reif eines Rabes. — Nadideibe, f. Rab in 
Sceibenform; auf —— ein Rab mit Seil zum 
Laſten — diene, f. Schiene um ein Rad: 
(baf ein Schmied) die radschiene heisz gemacht Goethe 
ital. Reife. — loß, n. an ben Hanbfeuerwafien 
bes 16. und 17.36. ein Steinſchloß, bas Durch ein Meines 
8 geient warb. — Rad⸗ 

(ul m. eiferner Schub für ein Rab, Hemmſchuh. — 
e, f. de eines Rades. — ur, f. 

Spur bie das Kab eines Fuhrwerls macht. — Had- 
welle, f. Welle eines Rabes; mundartlih auch Schub» 
farren. — Radzahn, zapfen, m. Zahn, Zapfen eines 


Rades. 
‚m. Lärmen, niedriges Wort ber neueften 
Spr., von Berlin ber verbreitet, jet ſchon im bie 


ad | Schriftfpr. eindringenb (ob es mit franz. radot Ge— 


ſchwätz, Bafelei zufammenhängt, ift zweifelhaft): radau 
machen; wenn sie betrunken oder durch irgend einen 
radau ermutigt worden sind &renzboten 1890, Nr. 40. 
— Rade, f. Name ber Pflanze agrostemma, vgl. korn- 
rade; aud als Masc. raden ee: Wort unbe⸗ 
tannter Abftammung, im nieberb. Form, ahd. entipricht 
rato, mihd. rate, ratte, ratten, was munbartlid; ober. 
dauert, — rädern, durch das Rad hinrichten: rotare, 
redern, reddern Dief.; darauf (auf dem Rabe) redert 
man die gotteslesterer 2. Macc. 13,5; einen missethäter 
von unten auf rädern Schiller 2, 347; einen .. rüdern 
oder köpfen Moltte 4,231; bildlich: einer ist wie 
gerädert, wenn ihm von einem harten Yager bie Glieder 
ſchmerzen; mit abgerissenen knöpfen und gerädert kam 
ıch nach hause CFMeyer Nov. 1,127; durch Räder 
verunglüden: gerüdert werden —F — 
Adelung; xadern beim Geiler, das Rab drehen; fi 

durch Räder bewegen: ein dampfer qualint und räderte 
zu thal Freiligrath 3, 124; Part. gerädert, mit 
Rädern verfehen: im schöngeräderten wagen Boß 4. 
8, 438. — radieren, ausfragen, ausichaben, lat, radere; 
ufrübeft als Schreiberwort übernommen: (wenn bie 
Srotare) radirten .. in einer oder mehr zeilen Orbnung 
ber Notarien 1512 $ 18; eine stelle, einen buchstaben 
radieren, ausradieren; radirte stelle (eines Papiers) 
Keller Sinng. 244; fpäter bei Kupferſtechern, mit ber 
Nadel reifen; dazu: es (eine Bloßſtellung) wird sich 
nicht ausradieren lassen, da reicht kein radiergummi 
zu Bismard Red. 13,256; ein radirmesser Keller 
Sinng. 244; mit der radiernadel . . der kupferstecher 


4° 


7 Rabies — ragen. 


Werke 1,266. — Radies, m. Heiner Garten- ober Monats⸗ 
rettich, feit 16. Ib. nach bem hranı. radis (von lat. radix 
Wurzel), auch nieberl. radijs Kilian; jetzt lieber im 
Dim. radieschen. — Nadler, m. beionbers fübbeutfdjes 


Wort für Rabfabrer. 
Raffel, f. erfyeng pa Raffeln, Klappern ober 
Reifen; Kamm zum Entfernen der Samenfnoten bes 


fe8; mundartlich oberbeutich gern Schimpfwort für 
ein zänfifches ober ſch Weib. — raffeln, llappern 
bes, polterndbes, raſſelndes ober kratzendes *4 
malen, mhd. ravelen, raffelen, beſonders munbartl 
im Süben verbreitet; vom Schwaben, Heilen: rabulare, 
raffelen, rabbelen Dierk; auch vom Fraßen auf der 
Harfe SFranck Ehron. 1538, Vorrede bb 3b; — Peufig 
auch im Älterer Spr. al8 Intenfivum zu raffen, ichne 
zufammennehmen, reißen: da aber Paulus einen haufen 
reiser zusamen rafelt Ap. Geſch. 28,3; vom Flachſe bie 
Samentnoten abreißen, vgl. auch rappeln, riffeln. — 
raffen, gewaltjam zufammen nehmen, an fi reißen; 
mb. raffen, reffen, DEREN mit bem niederd. 
niederl. Adj. rap fchnell, heftig, und mit altnorb. hrapa 
ftürgen, nieberfallen, hrap Zufammenbrud, ohne Ent- 


—— in urverwandten Sprachen, zu lat. rapere, 
rapidus nicht in Beziehung; raffen corripere Schottel; 


etwas raffen, fort, hinweg, zu sich, zusammen raffen; 
Leute) sollen geraffet werden mit einander Gef. 66, 17; 
ie dumpfe gruft, nun wohlan! sie mag mich raffen 
—2 34; die munner purzelten über einander, das 
gold zu raffen Keller Werte 3, 118; der tod... rafft 
zu sich alle heiden Habac. 2,5; das volk so aus der 
heiden zusamen gerafft ist Heſ. 38,12; dasz . . der 
süden durch seine krankheiten die völker dahin raffe 
Brentag Bild. 1,63; raffte vollends der — . . die 
orfgenossen hinweg 71; ohne Obj., von einem Geizigen, 
Gierigen: rafft und sammelt er doch in seinen alten 
tagen EFMever Nov. 1,4; der Deutsche rafft nach 
golde nur Göckingk 3, 122; als technifches Wort: die 
wildheuer .. müssen trachten, da und dort ein herren- 
loses gras zu raffen Keller Werke 6, 31; kartoffeln, 
holz raffen, auflefen; bei den Schneibern ein kleid raflen, 
Par aufnehmen und an einem Punkte zufammens 
aflen; — (vgl. auch aufraffen), sich — zu- 
sammen raffen, eigentlich Lörperli und innerlih; (er) 
rafft von seinem lager sich geschwind Goethe Br. v. 
Cor. 7; er rafft sich aus des trübsinns schwarzer hulle 
Wieland Ob. 7,47; frauen raffen sich, wenn fe ihre 
Kleidung bei Schmußswetter empor nehmen, vol. auch 
rappen. — In Zufammenfegungen: Raffholz, n. im 
Walde aufgenommenes Holz: bereohtigungen zu raff- 
und leseholz Bismard Red. 1,139. — n, m. 
bervorftehender Zahn, Reißzahn, mbb. reffzan, 
Raffinieren, reinigen, läutern; Gewerlswort aus 
franz. raffiner übernommen, zuerft vom Zuder (Hübner 
Hanblungsfer. 1515), dann aud vom Ol, Golbe, Stahl 
u. a.; neuer mit munbartlidem lange auf etwas raffi- 
nieren, ſelbſtfüchti ar und Ziel ſetzen; Bart. rafü- 
niert in eigentlider Bed,: rafünierter zucker, stahl, 
raffiniertes rüuböl; übertragen = höchſt augefucht, ver⸗ 
ſchmitzt, durchtrieben: nierte gauner, kunstgriffe; 
= — quält selbst die hölle nicht Freytag 
4 3 
Hagen, empor ober bervor ſtehen; ahd. hragen, 
hragan, mh. ragen, Dauerbilbung zu einem verlorenen 
ftarten Berbum mbb. regen, Prät. race, emporftarren, 
fteifgeftredtt fein; im älterer Spr. — fteif, ftarr fein: 
(ein Tranf) benimpt das ragen der gemecht Tollat 
margar. medica 7*; ragen, herb sein, als so nasz plunder 
(Wäſche) gefreurt Maaler; bann in heutiger Beb.: 
Esra .. raget uber alles volk Neh. 8,5; empor, hervor, 
heraus ragen; der baum ragte ein wenig über das wasser 
Steinbad; zwei zinken ragen ins blaue der luft 
Schiller Berglied; unfinnlid: die tugend raget über 


Rabe — Rahmenſchuh. 8 


alles Stieler; hierinnen raget er über dich ebb.; feit 
bem ſpäteren 18.96. in ebler Er ohne Ziels ober 
Berhältnisbeftimmung: graue leichensteine ragen ein- 
zeln Hölty 50; höher und breitbrustig ragten die 
Alemannen Freytag Bild. 1, 100; gern im Part. 
ragend: die ragenden ben Hölty 40; sahen die 
ragenden strandhügel Freytag Bild. 1,85; bildlich: 
solche ereignisse sind ragende marksteine Rojegger 


= | Walbfhulm. 142. 


Nahe, Rab, f. Segelftange; ſchon im Mhd. als rahe 
aus mnd, gleichbeb. rä aufgenommen; häufig auch raa 
eichrieben. Wieland bat das von ihm nicht ver— 
anbene Wort ald Masc. rah und in der Beb. Mait 
gebraucht Bern. 2, 133. Sommermärd. 2, 172. 

Rahm, m. fetter Teil der Milch, Sahne; Entftellung 
aus raum, mhd. roum, mmdb, röm, mnl. room, im Ab- 
laut zu nord. rjömi Sahne, jonft bunfeln Urjprungs, 
jedenfalls ein uraltes Wirtihaftswort; munbartlid er⸗ 
ſcheint bie Form raum in Hefien, röm vielfad im Süden 
wie im Norden, räm in Baiern, Franken, Schlefien 
unb in ber Schriftipr.: raam, cremor, schmand 
Schottel; den rahm von der milch nehmen Abe= 
lung; bilblih: den rahm abschöpfen, das Befte von 
etwas iwegnebmen; der rahm ist schon von der milch 
geschöpft Simrod 437. Auch von Dingen die wie 
Rahm ausjeben, kalkrahm, Krufte bie fi auf der Kalt: 
mild bildet, weinsteinrahm, cremor tartari, — Zus 
fammenfeungen: Rabmlanne, f. Kanne für Rahm, bes 
ſonders zum Kaffee. — Rahmläfe, m. Käſe aus Rahm 
bereitet. — mluchen, m., fpeile, torte, f. Kuchen, 
Speife, Torte aus oder mit Rabm. 

Rahmen, m. 1) Geftell in das etwas eingefpannt 
wird; nur bodh- und niederd. Wort ungewiſſer Abs 
ftammung, zwiegeſchlechtig, ahd. als Fem. rama, mhd. 
ebenſo ram, rame, reme, mitteld. und niederd. als 
Masc. rame, ramen; das em. die rahme auch noch 
im älteren Nhd., jet im ber Gchriftipr. vom Masc. 


völlig verbrängt; neben rahmen aud) die jeltenere Form 
rahm; Handwerls- und Mirtichaftswort, me der 
Weber, Pergamentmader, Wachsbleicher, Buchdrucker, 


im Müplen- und Bergbau u. f. w., in Kellern, Epeife: 
lammern unb Küchen zum Aufftelen von Geſchirr und 
Lebensmitteln; zum Bortenwirken, Stiden, Nä 
stick-, nährahmen; etlich gstickt von berli, gold un 
siden, wie man die thüt usz der ramen schniden 
HSalat 129,258; beſonders Holgeinfaffung an Fenftern 
und Thüren, fenster-, thürrahmen (rahm); Einfaffung 
eines Spiegels ober Bilbes, spiegel-, bilderrahmen 
(-rahm); der goldne rahm wird schon gebracht Goethe 
Künftlers Apotbeoje; das bild wird in den rahmen be- 
festiget ebd.; die zahlreichen rähmehen an der wand 
mit silhouetten Keller Sinngeb. 16; (ber) das rähm- 
lein wieder an der wand befestige Werte 6, 120; häufig 
bildlich und in Vergleichen: die nahmen ... am ende 
sinds ja auch nur rahmen und schalen Wieland 
Berp. 1,4; dasz er durch thür und fenster die ver- 
schiedenen bilder, welche die landschaft gleichsam im 
rahmen zeigten, auf einen blick übersehen konnte 
Goethe Wahlverw. 1,1; Sie... hätten den rahmen, 
den Sie dem bundesrat hingeworfen haben, selbst aus- 
gefüllt Bismard Red. 14, 437; etwas geht nicht, 
pe nicht in den rahmen eines vortrages, u.a. Bei 
n Schuhmachern heißt rahmen ein Gtreifen Rinds— 
leder, der bie Brandſohle eines Schuhes oder Stiefels 
einfaht, 2) wohl ein anberes, aber Abftammun 
nad eben auch dunkles rahmen, rahm, landſchaftli 
für Stange, Piahl, Trieb oder Schoß an Bäumen oder 
Rankengewäcien. — Bufommenfegungen zu 1: Rahmen 
—* m. Hobel für Fenſter⸗ und Bilderrahmen. — 
menfdhentel, m. bas an ben Thüren lang beraufs 
BA in welchem bie Füllungen 
men 


‚m. Schub, befien Sohle auf abınen 


9 Rahmenſticlerei — Rammel. 


iegt. — Nahmenftiderei, f. das Stiden auf Rahmen 
und bas * ertigte Stüd. — 


rohren. 
Hain, m. Graßftreifen zwiſchen zwei Adern ober 
Fluren, Bodener öhung als Grenze; gemeingerm., gotb. 


nicht bezeugtes Wort, altnord. (als Fem.) rein Grenz- 
fireifen, ad. rain, rein, mob. rein, mnb. rein, ren, 
ohne erkennbare Beziehung zu nichtgermanif Bil- 
bungen; bie Schreibung rain ift allgemein nah Gott=- 
ſcheds Vorſchrift (Spradhkunft 135) angenommen, das 
18.35. jchreibt vielfach nod rein: /imes rain Dief.; 
rain an einem acker, est terra que eminet inter duos 
agros Boc. 15. Ih.; der schmale rein, der zwischen 
unsern feldern liegt Gellert ab. 1,18; acker zwi- 
schen seinen rainen und steinen Stieler; bildlich: 
es gefiel mir auf diesem gemeinschaftlichen raine der 
ie und moral (ber Fabel) Leſſing 5, 356; als 
Fömaler Streifen von größerer Ausdehnung, gemeinde- 
rain als Pla für VBiehweide, schieszrain für die Bürger 
Schießen Adelung; landſchaftlich im Süden lang 
Na Hin er Abhang; allgemein auch mittlerer Teil 
eines ſchnialen Aderbeets, der von den Pflugfahrten 
noch unberührt geblieben ift; ferner Erhöhung zwiichen 
‚ furchenrain. — Zuſammen —— 
f. Kreuz⸗ ober Wegedorn. — Rainblume, f. 
Streihblume, gnaphalium stvechas; Dim. rainblüm- 
chen, Maßli Rainfarn, m. Wurmfraut, falicher 
Wurmſamen, nihd. reinvarn; umgebeutet aus dem abd. 
mbb, reinifano, reinfano, reinefane, reinfan, welche Be— 
Komme bie ng Ford im auf bem Raine wehende 
ans _ eide, f. Name bes Hartriegels 

und ber 


el. 
Nainen, intranf., mit ben Rainen an einander 
mit © en grenzen, mbd. reinen; tranf., 


unb Boden abgrenzen, rainen und steinen mit 

Rain und Grenzftein verf 
Räfel, m., j. rekel. — ‚fe erwerls⸗ 
Di aus i rocchetta 


Picanber 2,515. — NRalttte, f. Sch 
beim ipiel, rakete, ferner als Neutr. rakett; 
berfhieben vom vo Ben, auf itaf. racchetta (au$ reti- 
chetta Meines Net) zurüdgebend, franz. raquette: reti- 
eulum racketlein Friſchlin Romencl. 606 ; die ragetten, 
reticulum, instrument zum ballenspiel Maaler; das 
raket, reficulus, damit man den ball schleget S dh ottel; 
wie ein federball in die rakete sprang Schiller 


02,5. 
— f. Name für verfhiebene Vögel mit ſchnarren⸗ 
bem Ton, aus bem franz. (vgl. raller, räler rafjeln 
röcheln) übernommen, bei Heußlin Vogelb. 108% 
in ber fremben form rala ober ralla; |. bes 
Badtellönigs, ber —— Waſſerſtelze, des Gras⸗ 


hu der eerihwalbe, u. a. 
ee = Bezeihnung Schafbodes, mhd. ram, 
Plur, remme, altengl. ram, rom; nah Nemnid aud 


des Bullen und bes Katers. An neueren Kriegsſchiffen, 
og. Wibderfiffen Sporn, mit dem auf feindliche Kriegs- 
giffe eingebrungen wird. — Kamme, f. Gerät zum 
Einftoßen von Pfählen oder Steinen: irusorium ein 
ramme, rame, ram Dief.; ramme der pflasterer, beim 
brückenbau; bei Kriegsſchiffen wie ramm (f. d.). — 

‚m. f. Gerät zum Rammeln, Ramme: tru- 
sorium rammel Dief.; so treibt man . . pfühle mit 


:| rermmeler; von Tieren, namentli 


10 


einer rammel in den morassigen boden Bödler Kriegs- 
ſchule 724; vermuthlich soll jedes rad die stelle eines 
rammels versehen, .. den weg glätten zu helfen Geume 
m. Sommer 131; ent Bezeichnung einer geilen 

fon; nur als Masc. auch — Bulle und Widder, 

m Bergbau ift der rammel Ort, wo viele Zwitters 
gänge zufammenfommen oder in ber Bergfpradhe sich 
rammeln; auch eine Art Zwitter ober ftein. — 
rammeln, Wiederbolungsbilbung zu rammen ftoßen, 
abd, rammilön, mhd. mind. rammelen, rammeln, jeit 

ters im Biehzüchter⸗ und Jägerkreiſen von ber Be— 
gattung des Viebes; hunde und füchse, wenn sie laufen 
oder rammeln Yutber 8, 22; hasen, schweine, katzen 
rammeln; bergmännifch von ſich gattenben Gängen (vgl. 
unter gatten); bei Baumzüchtern von bem Stoßen ber 
Knoſpen an den Bäumen; in grober Rebe von Men- 
ſchen: /aseiviose ludi schentlich mit einander rammeln 
Dief.; nachdem . . alle diese hengste sich müd ge- 
rammelt hatten Simpl. 3, 59; obme geichlechtlichen Bei- 
finn, von Kindern und Spielenden, ſich —— 
und ſtoßen, Hände und Füße gebrauchen, balgen u. ä.: 
balspielen, laufen und ramlen Luther 2, 478*; auf 
dem strohe herum rammeln, das kind hat das bett zu 
schanden gerammelt Abelung; mit einer Ramme ober 
wie mit einer Ramme einfchlagen, feftftoßen (vgl. auch 
verrammeln):; den schutt fuszdicke ein rammeln, sie 
rammeln balken ein Steinbad; so mag man (bei 
einem zerfabrenen Wege) schlagen und ausfüllen und 
klopfen und rammeln so viel man will Seume Spaz. 
1,111. — In Zujammenfegungen: Rammelochſe, m. 
Lulle, — Nammelzeit, ſ. Begattungszeit bei Tieren. 

Nammen, — 
ramm Schafbock und 
—— ſonſt in Älterer Spr. nicht bezeugt; pfähle in 

ie erde rammen, die erde fest rammen Adelung; 
vgl. einrammen. — In Zufammenfegungen: Namms 
bär, m. ——— Rammen; vgl. bar 3. — Ramm-— 
m. das 
mier, m. ber ba rammelt, mhd. rammeler, 
afen und Kanin⸗ 
den: rammler, lepus mas Steinbad; von einem 
—— Menſchen Garg. 76; auch wie ramme, Ramm— 
tz. — Rammlich, zum Rammeln geneigt, von Tieren 
Steinbad; Älter rammlicht, ramlecht Fiſchart 
Dom. 263, 

Rampe, f. gelind abjhüffiger Weg, zunächſt Wort 
bes Feitungsbaues, aus bem franz. rampe im 18, Ib. 
übernommen: Gang längft der inneren Böſchung eines 
Walles zur Aufihaffung Kanonen Eggers Kriegs: 
ler. 2,548; dann allgemeiner, ſchräge Flache vor einem 
Bortal zur Auffahrt: (fie) treten heimlich aus dem 
schlosz und schauen vum geländer der rampe ... nieder 

vKleiſt —— v. —— 1,1; erblickte oben auf 

er rampe den . . herzog EC 5 Meyer Ang. Borg. 39; 

Geländer einer Treppe, rampentreppe HHeime 18, 86; 
bei gebrochenen Treppen das Stüd zwiſchen zwei Abs 
füßen ober —— ken: im * der mit Lampen 
verſehene vo e Teil bes übnenfußbodens: der 
schauspieler trat dicht an die rampe heran, 

Namih, m. Ausſchußware, Sachen die in Bauſch 
und Bogen verfauft werben, Lehnwort aus franz. ramas, 
—— Haufen, zuſammengetragener Vorrat; als 

aufmannswort: die ware ist nur ramsch; etwas im 
ramsch kaufen, verkaufen; verkauf minderwertiger 
ramschware Zeitung 1892; mit bem Berbum ramschen 
gleicher Beb.; etwas ramschen, im Ramſch annehmen 
ober hingeben; frei: (wurde) die forderung laut, dasz 
die geistlichen gebiete hereingeramscht . . würden 
Treitichte 1,8; — oberbeutjch ramsch, rams ein 
Kartenfpiel, ramschen, ramsen dasſelbe fpielen. : 

Hand, m. Saum, Auferftes einer Fläche; gemein- 
germ, Wort, goth. und altfächi. nicht bezeugt, altnord. 


rammeln — Rand. 


Stöße thun, mb. rammen, zu 
altnord. ramr ſtark, kräftig ges 


11 Randbemerkung — Ranbal. 


= altengl. rand, rond, ahd. rand, rant, mihd. rant, 
ohne 
—— mit der — Beat it 
affenden und -haltenden, wahrjcheinli zu |ra 
rinde (f. b.), in ben alten Spr. beionbers auf ben 
eihlag und den Budel des Schildes, ſowie auf | ram 
fetsteren jelbft bezogen, erſt ſpäter in weiterer Entfaltung 
bes Sinnes. Blur. im Mid. unb Älteren Nhd. rande 
und rende, rände; letztere Form ausnahnisweiſe noch 
8 J. iger Spr.: mit durstgen lippen .. an seinen 
eldhes) blutgen ränden hangen teiligratb 
er 150; fonft nur ründer, welde Form Stieler zuerſt 
verzei net. rand, Ufer eines Meeres, Fluſſes, Bades: 
am rande des meeres r. 11,12; an dem rande des 
wassers 2. Mof. 2,5; da sie allein am rand einer quelle 
sasz Wieland Grazien 4; bie Formel zu rande kommen, | bisz 
ber zu rand un land’ kommen (Mathefiuns Gar. 
11®), ſchon feit 18. Ih. nad} ihrer eigentlichen Tebenbigen | se 
Bed. nicht mehr verftanben: mit einer sache zu rande 
kommen, fie zu Ende bringen, fi barein zu finden 
wifjen, mit jemanden zu rande kommen, aufs eine 
fommen, eine sache zu rande bringen, in$ Reine bringen 
Adelung; du bist zu rande mit deiner überlegung 
Leifing Math. 3,7; Saum einer Tiefe, Schlucht: am 
rande eines abgrundes stehen, aud bilbli, und 
am —— des verderbens; an den rand des unter- 
führen Schiller 7, 173; rand des —— 
des grabes stehen, dem Sterben nabe fein; Saum 
eines Stüdes Land, Weges, Waldes, Berges, Gebi 
des Himmels; der 'rand des landes, der erde Stein» 
bad; tief am rande des horizontes Zahariae Tages- 
zeiten 8; auf eines hohen felsen rande Uhlaud 420; 


das innere jenes weltteils. um dahin zu kommen, musz — 


ehen Bis— 
marck Reb. 16,129; äußerſte Einfaſſung eines Kreiſes, Die 
an Gegenftänden verichiedenfter Art, bei Kleidern — 
Saum: ir niu gewant... hät von siden einen rant 
Minnef. 3, 201®, eines bechers rand 1. Kön. 7, 26; 
rand eines, geflaz es, tellers, einer schüssel ; eines 
brunnens, schiffes, bettes, lagers; einer münze, eines 
buches, blattes; beim schreiben einen rand lassen, 
einen unbeſchriebenen Streifen bes Veplas: zeitung 
brief mit schwarzem rand, Trauerfä rand 
eines siebes, hutes, u. ſ. w., viel im ber Sprade ber 
Gewerle; rand am kuchen; lippenrand; ränder der 
wunden; die rothen entzündeten ründer der augenlider 
Hauff6, 39; übertra * in gg und feften Wen | frei 
dungen: aus 'rand und band gehen, kommen, geraten; 
unsre armee ist aus rand und band Wildenbruch 
Generalfelboß. 4,20; etwas versteht sich am rande, 
Kin gang au äußerlich ohne erft tiefer auf bie Sache ein⸗ 
— — 7 — 55 rag eg 
am rande iller u T. 
halt den rand, laß ee über Deine — — — 
Zufammenfegungen: — Aloſſe, f. Be 
—— Glofſe —— an den Rand einer "Schrift; 
e, beiläufige Bemerkung mit bem | ra 
Nebenbeguife bes Hämijhen: seine randbemerkungen 
(-glossen) über eine sache machen. — randloß, ohne 
Rand. — Naudidrift, f. Schrift am Rande, in Büchern | 1 
und an Münzen. — Handverzierung, f. Verzierung am 
Rande oder an bem Rändern eines Gegenjtanbes. 
randvoll, vol Bis zum Rande: als ihr... die becher 
randvoll stszes weines erfülltet Stolber 11, 266; 
das randvolle junge herz flieszt uber Heyfe Par. 2, 134: 
die brücke . . welche trotz des sonnenbrandes randroll 
war CH Meyer Nov. 2,82. — Randzeichnung, f. Zeich- 
nung am Rande eines "Blattes; —* 8 Titel ſchrift⸗ 
ftellerifcher Werte. 
* m. Lärm, Unfu 
mit lateiniſcher Endung v * Bi ung zu einem 
oberbeutfchen, — bairiſchen Masc. rand, Lauf, 


man doch immer irgendwo vom rande aus 


üge zu urverwanbten Spraden, wohl ur: | Berben 


Spectatel; ftubentifche, | den 


Ranft — Rang. 12 


Bewegung, luftiges Treiben, lärmenber Span (pe Den 
rinnen und rennen gehörig) jet auch in weitere 
Kreije — —* randal machen; bas Berbum 


"Fan , m. Kru 1, Band; —— rampht, ramft, mhd. 
—* ranft * u um mhd. when 
—— zuſammenziehen, —— und unſerm rüm- 
* (f. d.), fowie zu einem älteren Masc. — 
—— Krampf, auch Brotrinde gehörig; am 
: ranft, cruslta panis Boc. 15. gb; d er ranft 
= F pastete Adelung; rauft am brote, nament⸗ 
lich Auſchnitt und Ende eines Brotlaibes, daher auch 
ranft, runftehen brot, Meines ober letztes Stüd babon; 
Aderkrufte in Bolge bes Regens oec Fer. 1975; Erd⸗ 
— —— eg ran „Haller 23; Schorf einer Wunde: 
die wunden ein ranft oder veste bekomm 
den slim Bogelb. 134d; Umfa 4 Rand, | ——— mbb. 
es ranft; von Land umd 
Sitte Alyenjäger; von Dingen eher Iymbus 
astrolabii Maaler; huet mit breiten ränften Zint- 
gref 2, 17; der ranft an einem glase Abelung als 
oberbeutich; um das aug ee ranft Platen 


— Gel Stellung im bürgerlichen Leben; 
ang, m. i 
8, e, g im ber felbf 


nwort aus bem fr 4 — 
=” aus ahd. hring, mbb a ift), 
in ber Solbatenipr. beat 17. Ih., 
* ———— — Wort eingebürgert, 7 bat es Ofen 


ee Tune — ——— "ro 
unter en feiner aber 

mit ber Berficherung da dab es —— eb 

fei (vgl. A In Alter Ep — Er 


Adelung, jet ränge. 
Reihenfolge ne gejell- 
— Sronung, —* Baug ı au Perfonen, yunäct 

em decenlem 


rö range 
in —— servare Eie teler: | — rein ge⸗ 
ſellſchaftlich, = Stellung: rang eines A ie 
generals, obersten; vornehmer, hoher, niedriger, letzter letzter 
rang; alle bedeutenden fremden, von jedem rang und 
stande Goethe 37, 220; rang einnehmen, haben, be- 
haupten; dasz wir uns unsres ranges entäuszern 
Säiller Mach. 3,5; einer dame am hof den rang 
vor mir einzuräumen Kab. 2,1; frau die. . sehr scharf 
eg ihren rang hielt Wieland Bonifaz — 
auf — und inneren Wert bezogen: 
steller von ho niederm, unterstem range; — in 
bezug auf wissen "den rang streitig machen, den rang 
lassen; ihr gebt Amorn doch immer den rang Goethe 
Eleg. 1,15; in bebeutenbem BIN, —* —— — 
Sen Bevorzugt te Stellung: e vermögen 
—————— 1 3517* — von rang; 
— * Dingen, sichiffe a range unterfchieden 
in Nahahmung des 1* — quer! 


* 1, 680; eine wissenschaft, anstalt von 
juodezstaat dritten ranges Heyfe Bar. 1,23; 
Rei "im Dienft bei Hofämtern: wen traf der rang. 


— Ar Königin) heute zu bedienen? Schiller * 
ER für die Zuſchauer in einem Th u 
.. Eintrittögelb von verſchiedenem —— 
auf dem ersten, zweiten, dritten rang. 
rang, Nebenform. zu rank (f. b.), in ber Be, pen un, 
Wendung, Beugung: mit rang und drang — 
en lebenden) Bürger bie Entführung; örtlich, 
enbung eines Weges: wollte nach Kandern gehen, 
verfchlte, aber in Schliengen den rang Hebel 3, 60; 
in ber formel einem den rang ablaufen ber finnlichen 
Bed. nad nicht mehr verftanden, indem man am rang 1 
ft: einem so wichtigen mitbewerber den rang ab- 
zulaufen Lejfing Gal. 2,6; wenn .. missionäre ver- 
schiedener konfessionen sich bei den zu 'bekehrenden den 


13 Rangerböhung — Rant. 
ne —— FA u Eh — 
en : ung, f um 
25 ehtdaftlicher Ranges — angtifte t. eie 
von —— namentlich Beamten und Offizieren, 


Range gemäß georbnet. — rangmäßig, bem ges 
elihaftlihen Range gemäh Boß Idyll. 13, 121. — 
ronung, f. nung mad bem seietiäe tlichen 
® iffe und ung berjelben. — Rangidiff, n. 
Schiff das i ber Ki oſchiffe einen Rang ein- 
nimmt, Linienſchiff. — R m. Streit um gefell- 


Rang: einen rangstreit a t..zu 

Bier * 1,20. — Hanntufe, t Stufe 
ftlihen Ranges, 

geihnung eines unfolgfamen ober 
ben oder M 8; urſprünglich als 
em. Name einer —— —— Dre = 
14 attungszeit, rangen), 
Schimpfwort für umflätige Den) ebraudt: was 
sole ich solchen rangen —— — Luther 


3, 1498; und bei Friſch: range, ein mensch der| D 
als ein sch ie in agresti, 


w s et impudens; 
bonn in bem milderen Beutigen Sinne, zunächſt auch 
als em. von Knaben: ich wollte die range (einen 
Neiterbuben) dem rumormeister übergeben. re 
Ahnen 5, 13; von Mädchen: ins zuchthaus mit solchen 
ungerathnen rangen . . und statt des mannes den 

en in den arm! Gellert Betſchweſt. 3, 1; 

vorwiegend Masc., wenn Knaben gemeint : 

des rangen ungebundenheit Wieland verfl, Amor 
3,236; ob der range, den Wilhelm mein ich, zu hause 
ist Grillparzer 9, 229; dem rangen hat meine lehr 
gefruchtet Grabbe 1, 276; Plur. gemeinſchaftlich von 
Knaben und Mädchen: ihr andern wilden rangen 
Geibel 1,118, 2) anderes range, Abhang, Neben- 
form zum Masc. rank fi b.): der frühling kommt, da 
grünen alle rangen Rückert Weish. des Brahm. 6, 45. 
— rangen, = breben, wenden, 
wrangen, im Ablaute zu ringen (f. b.); 
impfend: etari wranghen, ranghen Dief.; nur no 
mundartlich, befonbers — erhalten. 

Kant, m. Drehung, Biegung, Wendung, Lift. Erſt 
ſpät mhd. als ranc nad a früher im nieber- 
beutichen Gebiete, mit > il anderer Beb. auftretenb: 
mnb, wrank Ringen ber Hände, Kampf, Streit, alt= 
engl, wrene, wrence, Krümmung, Lift, Hinter, engl. 
wrench Berrentung, Rud, Ausfluht, Winfelzug, mit 
renken (f. d.) —— arten Verbum ahd. ringan, mhd. 
uhd. ringen, gl. wringan gehörig. Im Hochd. tritt 
die Örtliche Bed. zunächſt beſonders bervor, infofern es 
Krümme eines Weges, Abhang, Biegung bezeichnet: 
inkeleck oder rank einer strasz, 
anfractus Maaler; an den ränken in gebirgen 
Gronfperger Kriegsb. 1,95; sie (bie Liebe) höhnt 
en besten wein, ob er vom schönsten rank auch mag 
gelesen sein Albinus Salomons Gartenlieb (1652) 
A 2%; dann von ber Wendung im Wettlaufe und bei 
ber Jagd, bie ber Verfolgte braucht, um dem Verfolger 
zu entgehen: understund zu fliehen, den rank aber kam 
im der für Widram Goldf. 24°; der has.. 
brauchet im laufen so vil ——— Dicht. 2, 213; 
bildlich einem den rank ablaufen, Borteil über einen 
gewinnen, noch bei Wieland: bei allen gelegenheiten 
weisz er andern den rank abzulaufen Xriftipp 4,4, jetst 
zu Gunften des nicht mehr verſtandenen rang ablaufen 
gewichen (vgl. rang 2); rank in ber Beb. Vorteil deſſen 
man fich bedient, Kunfgriff, fit: rank, astutia, finesse 
Schottel; weibes list... verschmitzt, verschlagen mit 
manchem rank HSachs Faſtn. Sp. 4,91; erdachte er 
zur stund einen rank, oder, damit ichs deutlicher gebe 
ine höfliche lugen Zejen Rof. 23; alle renk und 
mittel wüssen, gült ze bekriegen Maaler; im neuerer 
Spr. nur noch in dieſem Plur,, jelten mit eblerem ober 


tag 


b. rangen, mnb. 
er balgenb 


d. | mit Ranten 


Ranle — ranzen. 14 
mifberem Sinne: rünke der jugend Lichtwer ab. 3, 11; 
der in ränken und — ga en —— 


wandt war Goethe Rein. F. 5; gewöhnlich mit ber 
Nebenbed. bes Hämiſchen, Bösartigen (ſchon früher: 
die mit bösen renken umbgehen Spr. Sal. 14, 22); 
ränke ersinnen, erdenken, spinnen, auch ränke schmie- 
den, euer nit ohne wißige —— von rinken 
schmieden (f. d.); er wendet unbeschreibliche ränke 
an, mich aus diesem hause zu bringen Leſſing a 
geift 5, 1; alles schmiedet ränke Schiller Hana} 1; 
was für ränke spann dieser Orleans wieder hinter dem 
rücken seines ministers Treitfchfe 4,78; in Zufammens 
feßungen: ein rünkemacher, ränkeschmied; in en 2 
ränkespielen Treitiäte 4,638; stand . . im rufe 
ränkesüchtiger falschheit 3, 497; ränkevolle politik, u. a. 

Raute, f. ſich windenber Schoß einer Pflanze, mit 
rank al zu ringen 2 gehörig; zufrübeft als Wort 
ber Winzer und Hopfenbauer a fc und in ben 
Niederlanden belegt: racemus ranke, wijngartzrank 

ief,; ranke, ramus tenuis et longe se extendens 
Kilian; feit 16. Ih. allgemein verbreitet, aud ins 
Niederd. und Norbiiche in Tg Form aufgenommen, 
bei Adelung aud als der ranken verzeichnet; die 
ranken des hopfens, weinstocks, der bohnen, kürbisse, 

— ‚wilde — ee 2. ar, 
aube bei laube! sprossende ranken! Goethe ; 
mit dichten ranken der epheu Uhland 364; ranken- 
gewächse, foldhe bie in Ranten auslaufen; bilblich: kein 
wunder also, dasz sie (bie Sinnlichkeit) sich etwas zu 
thun macht, und ihre ranken schieszen . . läszt Hebel 
3,231. — ranfen, in Ranken geben, Raulen treiben, 
neuere Bilbung zu ranke: die bohnen ranken sich an 
der in die höhe, die gurken ranken auf der 
erde fort Adelung; wo ums grab sich lorbeern ranken 
Stradwik 54; rosen die rankend blühn Geibel 
1,188; auch umwölbt vom rankenden portale (Portal 
chſen) 137 ; bildlich: hilfesuchend rankte 
sie sich an ihn; vgl. auch an-, aufranken. — ranfi 
Ranlen treibend: ein rankiger weinstock, 
rankiges blatt (mit einer Ranle an feiner Spite) Campe; 
rankiger wein Bismard Brief 1862, 

Nanünkel, m. f., Name ber Pflanze ranuneulus, 
deutſch hahnenfusz (f. d.). — Ränzel, m. n. Meiner Reifes 
fad; urfprünglich niederd. Wort masculinen Geichlechts, 
rentsel, renzel (Rein. F. 3052), Reiſeſack, Reiſebündel 
anf dem Rüden zu tragen, ins Hochdeutſche gebrungen, 
zunächſt als Masc.: (er hatte) seinen renzel voll ge- 
stopft BWaldis Efop 4,80; seinen ränzel auf den 
buckel nehmen Adelung; dann, wie jet meiſt, als 
Neutr., weil das Wort als Dim, zu ranzen genommen 
wird: hatte die schuh und das ränzel gewonnen Goethe 
Kein. F. 6. — Ranzen, m. Tragfad zum Umbängen, 
Bebälter von Peber zum Tragen auf bem Rüden; ober⸗ 
deutſches Wort, mit ränzel (f. d.) eng zufammen bängend, 
fonft dunkler Herkunft, zuerft im gemeiner Spr. ben 
Bettelfact bezeichnend (Stmpl. 3,324), bann allgemein 
[Hriftbeutie geworben, auch in ebler Spr.: gefüllt mit 

ttelbrode liegt der ranzen Drofte 289; ranzen des 
wanderers, reisenden, schülers; seinen ranzen schntiren ; 
ungewöhnlich als Fem.: dacht er, er wollt das kind 
in eine ranze fassen Nieberer Geb. 276; in grober 
Rede übertragen auf ben Baudj: ranzen, dicker leib 
Steinbad; sie hat den ranzen voll, gravida est 
Stieler; sich den ranzen voll fressen, saufen; von 
ba auf ben ganzen Menſchen: ein dicker ranzen, bider, 
unbeholfner Menih Kindleben 172; auch auf ben 
Rücken: jemanden etwas auf den ranzen geben, ibn 

rügeln Abelung. — ranzen, 1) berumrennen ober 
— aſia weit verbreitetes Wort der 
emeinen Siebe, wohl zu rennen gehörig; balgend, 
oßenb an einen rennen, auch übertragen, vgl. an- 
ranzen; in Geilheit fpringen, rennen, balgen, auf den 


15 ranzig — rappen. 


straszen herum ranzen; bei ben Jägern von Tieren in 
der Begattungszeit; im älterer Spr., oberdeutſch noch 
icht, auch fi faul berummwälzen, fih ſtreclen, bebnen, 
früher auch sich rensen Schmeller; übertragen, geizig, 
Asia thun, Handeln: (man) ranzt und finanzt Brand 
Sprichw. 1,105*. 2) anderes, an bas Subſt. ranzen 


angelehnte® Berbum, — prügeln, lanbihaftlid. 3) ein]. 


ranzen = modern, verfaulen bat Goethe nad bem 
Adj. ranzig gewagt: doch weil hinten mancher todter 
an der dumpfen mauer (des Kirchhofes) ranzet d. neue 
Alcinous, 1. Teil. — ranzig, 1) Ranzen ergeben, 
Käufifh, von Tieren; auch von Menſchen, geil, zur 
Unzucht geneigt Kindleben 172. 2) anbere® runzig, 
ben Geruch verborbenen Fettes habend; Lehnwort vom 
leichbeb. f rance, ital. rancido, lat, rancidus 
——— zuerſt niederl. als ranst und ranstigh (Kilian) 
nachweisbar, jpäter hochdeutſch: ein —— speck, 
lardum rancidum $rijch; und sei ein kusz ein lebensöl, 
so nie ranzig .. werde BWeber Sag. ber Vorzeit 
3, 107; die etwas ranzigen fische Heyſe 5, 237. 
Mappe, m. urf rünglich oberdeutſche Form zu rabe 
Y ähnlichen Berhältnis wie knappe zu knabe, f. d.), 
don ahd. durch die Form rabbo neben rabo worgebilbet, 
fpäter rabb, rappo, rappe; im eigentlidher Beb,, nur 
landſchaftlich: der rapp, corvus, corax Maaler; (id) 
sih den flug der lauten rappen, hetzen, krähen 
Weckerlin 464; allgemein Übertragen auf ein raben- 
ſchwarzes Pferb: rapp, equus niger, moreau Schottel; 
auch auf ein bunfles Herrenpferb: nie sah ich unsern 
gnüdigen herrn so schön. der rapp prahlte unter ihm 
Schiller Fiesko 2, 11; wem gehört der ledige rappe? 
Ubland 323; ſcherzend schusters rappen, das ges 
ihwärzte Schubzeug: so dürft ihr nicht fahren oder 
auf dem röszlein reiten, sondern auf des schuhmachers 
rappen Hebel 2, 140; die sind . . herübergekommen, 
natürlich auf schusters gegen Heyſe 10,313; — Be 
zeichnung einer Münze, bie zuerft zu Freiburg i. B. ges 
—* t wurde, mit einem Vogellopfe, den man für einen 
op ne zehen er —— * wäh- 
rung Hebel 2,184; no te in ber Schweiz lleinſte 
Teilmenge eines Franken. — Nappel, m. Zuftanb des 
Rappelns: den rappel haben —— er bekam den 
rappel. — u, Wieberbolungsbildung zu Bon, 
in engfter Beziehung zu raffeln (f. d.), werdet 5 
— Mappen, poltern, raffeln: rappelen, wie nüsse in 
einem sack Kramer hochniederd. Dict.; nun dappelts 
und rappelts und klapperts im saal Goethe Hodhzeit- 
lied; vom Schwatzen, Zanfen, Keifen, einen rappeln, 
böje Worte geben Kindleben 172; raffen, aftig 
nehmen: rappelte er einsmals alle meine paarse 
zusammen Simpl. 3, 40; refl. sich empor, in die höhe 
rappeln, eigentlih unb bildlich; sich aus schlechten 
verhältnissen heraus rappeln, vol. auch aufrappeln; 
auf geiftige Verfaſſung übertragen, Happrig, nicht richtig 
im Kopfe fein, unperjönlic es rappelt einem, bei einem: 
ein groszer mann, dems rappelt Grillparzer 7,35; 
dasz es bei mir keineswegs rappelt Immermann 
Münchh. 3, 47; nachgerade rappelts mit ihm Gauby 
Erz. 191; perfönlid: ich sche du rappelst Wieland 
gold. Sp. 2,7; meine tochter rappelt heute Grabbe 
1,345. — Dazu eappellöpfiih, im Kopfe rappelnd, von 
Pierben, Zollerig: ein rappelköpfisch pferd, kollericht 
Stieler; von Menſchen wilb, zornig: rappelköpfisch 
homo cerebrosus, cervicosus, cerıtus ebb.; mache mich 
nicht rappelköpfisch Weifje fom. Op. 2, 111; wenn 
mein junger herr allenfalls wieder rappelköpfisch wer- 
den wollte ®ielanb Sylv. 2,7. 
en, verbreitete Nebenform zu raffen (f. b.), 
landſchaftlich in Nieder» wie in Oberbeutfchland vers 
breitet, in ber Schriftſpr. gegen raffen zurüdjtehenb: 
rappen, idem quod raflen, corripere, subito tollere 
Stieler; Wort ber Landbwirtfchaft: meißniſch weizen 


Rappier — Raſch. 16 


rappen, binden und mandeln, bei ber Ernte zufammen- 
raffen und in Mandeln formen Adelung; bei Maurern 
in berappen, eine wand, mit Put Gewerke; übertragen 
unb buriditos einen berappen, bezahlen, er berappte 
seine zeche, rechnung; allgemeiner refl., sich zusammen 
rappen, zen zufammen nehmen: doch t er 
‚sich oben an der tr zusammen Wieland Liebe 
um Liebe 2,256; Älter auch wie rappeln, Happern, rütteln: 
eh einer... an dem riegel anfieng zu rappen Tun 
1,115. — ‚na. Fechtdegen, Stoßeifen zur Übung 
im Fechten, Lehnwort aus franz. rapiere Raufdegen, 
ſchon im 16. Ih. al$ rapier, rappyer (Germ. 28,397. 
29, 392); ein altes rappier, dessen klinge hinter dem 
bett hervorragte $reytag Handſchr. 1,504. — Raps, m. 
l einmaliges heftiges Fallen, Rappen; bei ben ern 
etreide ba8 um und zwiſchen ben Mühlfteinen fe 
bfeibt und von ihnen abgerafit wird Campe; plöß 
Anfall von Verrüdtheit (als Umdeutung bes lat. raptus 
mit Bezug auf rappeln): den raps kriegen, haben; 
mein volk ist glücklich, hats auch den raps HHeine 
17, 232. 2) als Interjection, plößliches Greifen be 
zeihnend, im Ablautjpiele mit rips: rips raps in meinen 
sack Piſtorius 5, 17; rips raps machen, ftehlen: der 
mann muszte rips raps . . gemacht haben Möjer 
Phant. 1, 368. 3) anderes raps, Name ber Pflanze 
brassica napus unb ihres Samens, auch rüps, reps, 
Lehnwort aus lat. rapicium, al8 bejonbere Art bes 
Rübſamens erft jeit 18.35. unterfchieben: rapps, Rübien, 
Rübfame Campe; der raps blüht; herren welche herein- 
kommen (zum Marfte) mit raps Freytag Soll 1,46. 
Rapünzel, m. f. Name verſchiedener rübenartiger 
a mt aus lat. rapontium. — e, 
püfe, 1. Plünderung, Beute; wohl urfprüng J ein aus 
ederd. rapen, rapsen raffen mit romaniſch klingender 
Endung und fremder Betonung ſcherzhaft in b8- 
Imechikreifen gebilbetes Wort, das im 16. Ih. in gewiſſen 
ser allgemein gewworben war: in die rappuse ge 
er. 17,3; gib sie in die rappuse und raub Hef. 23, 46; 
in milderem Ginne: etwas in die rappuse geben, ist 
so viel, als etwas vor verlohren achten, zum besten 
geben Nehring 984; in die rapuse werfen, binwerfen, 
wegwerfen; warf er die nusz in die rappausz BWaldis 
Eiop 2,22; in die rapuse kommen, gehen, in Berlujt 
geraten; (im breißigjährigen Kriege ift) nicht weniger 
unsere sprache, unser gut in die rappuse gangen 
Leibnitz umborgreifl. Geb, 25; in die rappuse kommen, 
gerathen, in eine gewaltfame ungeftüme Berwirrung, 
wo ein jeber nad einer Sache greifet ober raffet Xbe- 
lung; jet ganz veraltet. rapuse auch eine Art Karten- 
—* im. ein rapuschehen Goſethe die Luſtigen v. 
eimar. 


Kar, jelten mit bem Beifinne bes Koftbaren, Lehnwort 
vom gleichbeb. franz. rare, im 17.39. in ber modiſchen Spr. 
aufgefommen umb eingebürgert, aud) in bie Munbarten 
gebrungen: rarus, rar, kostbar, selten, seltsam Neb= 
ring 984; will gern etwas rares haben Schuppius 
163; habe ... einen raren elephantenzahn ü hickt 
bekommen Schiller 4,186; freilich ist so etwas hier 
zu lande rar Örabbe 1,378; sich rar machen, fo baf 
man vermißt wird: der nothnagel zu sein, wo menschen 
sich rar machen Schiller Kab. 4,3; früher auch rar 
gehalten werden, koftbar unb vormehm: ich wurde mit 
samt meinem hoffmeister so rar gehalten, dasz wir be- 
ständig 2 bedienten um uns hatten Plefje 1,47. Dazu 
rarität, feltener und foftbarer Gegenftanb: raritäten 
sammeln, besitzen; ich will der kompagnie eine raritüt 
zeigen, die ich gefangen habe Weiße lom. Op. 2, 243, 

NRaſch, m. loder gewebtes wollenes Zeug, Lehnwort 
aus mittellat. arracium (Zeug aus Arras), mbd. arras, 
— harras, —— niederd. EICH * „foüter 

beuti er Form: ‚„genus m e ve 
panni ee seidenrasch, wulenrasch Etieler; 


17 raſch — Raſenplatz. 


ehebett mit grünem rasch so; tigumschlossen Goethe 
30,116. — raſch, munter, lich, flink, ſchnell; — 
mein dunleln Ur⸗ 


germ., nicht überall erhaltenes Wort 
iprungs, von wechſelnden Formen: ahd. rasc, reski, 
rose, mbb. rasch, resch, riech, rosch, nnd. mnl. rasch, 
engl. rash, altnorb. röskr, zufrüheft Jäger- und Kriegs- 
wort, — ſchnell zum Angriffe: manchen unverzageten 
helt, beide rasch und uzerwelt liwl. Reimchr. 8400; 
einen jungen raschen ritter Goethe Götz, Bühren- 
bearb., 3,4; bei Jügern rasch und räsch von einem 
Hunde, ber fi im Laufen fchnell wenden kann; all» 
gemeiner == jungträftig, ſchnell zu einem Thun: rasche 
jugend Lihtwer ab. 3, 20; in raschen jahren gehts 
wohl an, so um und um frei durch die welt zu streifen 
Goetbe ft I; in raschen, muthigen momenten 
nat. Tocht. 1,5; jchnell, flint : rascher mensch, 
homo 3 Stieler; rasche arbeiter, 
dienstboten, pferde; rasch in bewegungen, rasch ar- 
beiten, laufen, essen, trinken; von Körperteilen, Fähig— 
keiten bes Innern: rasche füsze, hände; rascher kopf, 
sinn; mit raschen gedanken durchfliegen; baber rascher 
entschlusz, rasche that, etwas rasch durchführen u. a.; 
wo sich das heer raschhin am rande (be$ Yluffes) 


ordnet HoKleiſt Pentbei. 3; von Gegenftänden, bie) di 


burtig geführt ober bewegt werben: ein rasches wasser, 
rasche er ein rasches feuer; der jüngling sasz . . 
in der ecke des raschen wagens Heyſe 4, 225; zu- 
gleich liquidierte sich mein eigenes geschäft ebenso 
rasch als reinlich Seller Werfe 8,21; in raschen 
melodien trom; jubel Geibel 1, 105 — mit bem 
Beifinn des leicht übereilenben: rascher sinn, praeei- 
pitantia mentis Stieler; wenn auch heftig manch- 
mal, rasch und bitter, doch gut ist Sappho Grill- 
parzer 3, 175; es würde etwas rasch sein, diese be- 
hauptung . . als beglaubigte thatsache zu betrachten 
Rante Päpfte 1, 121; auf den verdacht hin willst du 
rasch gleich handeln? Gilfer Picc. 5,1; — jelten 
in bie Beb. des ſcharfen, heftigen übergegangen: bei 
recht rasch kalter winterzeit Goethe 52, 169. — 
ichnelles Geräufch machen, wie im Stroh ober 
bürren Laub; Tonwort, feit 18. Ib. in ber Schriftipr. 
t, in der Form fi ben Iterativbildungen ans 
end: was raschelt im stroh KinberliebbeiPicanber 
2,417; eine maus raschelt; er raschelte mit dem pa- 
ier; was raschelt durch den busch? Ublanb 24. — 
f. raſches Wefen, festinatio, praecipitantia, 
industria, maturatio, pernieitas Stieler; die ent- 
schiedene raschheit ihrer geberden Hevie Par. 1,54; 
mit bem Nebenfinn ber llbereilung: wozu hat rasch- 
heit mich verleitet! Wieland Ob. 7,7. 

Rajen, m. Grasflet, Gras; niederd. Wort, mnb. 
wrase, un Herkunft, feit 14.96. Tangiam ins 
Hochd. dringend, ben oberd. Munbarten bis jetst fremd 
Bm: — rase, rasen Dief.; als Wort ber 

rtner und Landwirtſchaft, ausgeftochenes Stüd 
Erbe mit dem Graswuchs brauf: rasen stechen, legen; 
bier auch vereinzelnd unb mit Plur.: einen frischen 
rasen ausstechen Steinbach; an etlichen orten sticht 
man rasen, bri sie zu haufen oec. fer. 1980; zu⸗ 
jammenfafiend, von einer Rafenbant: sie wirft sich auf 
einen rasen, und weint Goethe Laune bes Berl. 6; 
vom Grabe: unter dem rasen ruhen, bafür früher im 
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Raſenwall — rafig. 18 


Raſen bewachſen. — Najenwall, m. Wall mit Rafen 


belegt ober bewachſen: sie umzogen ihre dorflur mit 
. rasenwall Brentog Kufı 2,423, 
Rafen, 1) toben, wüten, toll fein; mittel und nieber- 
beutiches Wort, auf ber Grundlage bes Anrenneng oder 
Anftürmens ausgebildet, at verwandt iſt altnord. 
ras Lauf, Nennen, rüsa ungeſtüm laufen, altengl. rıes, 
Angriff, Sturm, resan —— mn, räs, mnl. raes 
peitige Strömung; im frühen 16. Ih. in Oberbeutfd- 
and nicht oder wenig befannt, im Gloſſar zum Basler 
Nachdrud bes neuen > durch toben, unsinnig, fast 
zurnen erflärt, jpäter allgemein geworben; bie Bed. ber 
ungeftümen Bewegung bis jetzt gap wenn ich so 
angerast im laufen komme Tied Oct. 379; (fie) raste 
.. um den tisch herum Goethe ®. Meifter 5, 12; von 
Elementen, Leidenſchaften: die stürme, winde rasen: 
zelle, in welcher dein (des Sturmes) geschlecht schon 
oft gerast Lenau 20; die flammen rasen gen himmel 
Benebir Better 1,1; die wilde gluth der liebe rast 
in meinem blute &linger 2, 394; im ſolchen Beifpielen 
{don mit dem Beifinne bes vernunftlofen, ber fich 
ee zum alleinigen ausbildet, wenn rasen nur bom 
eben, Handeln, Gebaren ftebt: Paule, du rasest, 
ie grosze kunst macht dich rasend 7* Geſch. 26, 24; 
der raset, der den tod herbei wünscht S diller Ipbig. 
5,3; als kranker, im fieber, vor liebe rasen; früher 
aud von bem mutwilligen Gebahren ber Jugend: er 
hat noch nicht geraset, darum soll er meine tochter 
nicht haben Gtieler; jeder mensch musz in seinem 
leben einmal rasen Abelung; — gefteigert zu ber Beb. 
beftig toben aus Zorn, Wut, Schmerz: so werde ich 
nicht zürnen — ich werde rasen Feifing f. 2,1; 
gegen, wider einen rasen; dasz der richter der welt 
nur gegen den schuldigen rase Schiller Kab. 5,7; 
einen rasend machen, rasend sein, werden: legt ihn 
an ketten! er ist rasend worden Schiller Räub. 5, 2; 
man möchte rasend werden! Goethe Hypochonder; 
von einem fchrantenlojen Verlangen: harfenschwung .. 
ras ich in mein trunken ohr zu ziehn Schiller 1, 224; 
nach dieser (Ehre) rasest du Phöniz. 562; Part. rasen. 
jubftantivifch, abjectiviich: dich kleidets, wie ein rasender 
zu toben Goethe Fauft I; ein rasender mensch; es 
geht ein rasender wind; rasendes zeug, unfinniges, 
ein rasender einfall ee I rasender hund, toller 
ebd.; mehr verblaßt zu einer loh verftärtenden Beb.: 
rasende eile, hwindigkeit, rasender lauf; ich habe 
. . rasende zahnschmerzen Leſſing 52 
er hat rasendes glück; rasend eilen, lieben, : 
rasend viel geld; das mädchen lieb ich noch immer 
so rasend, wie jemals Goethe W. Meifter 8, 6. 2) an⸗ 
deres rasen in berasen (f. d.). — Najerei, f. 
Unfinnigjein, mittel. raserie: deliramentum rasery 
Dief.; nun berichtet die baronin von der raserei und 
tollheit des sohns Goethe Wanberj. 2, 5; tobende 
Leidenſchaft: des liebestammelns raserei Br. v. Eorint 
19; laute, die lieb ich bis zur raserei Schiller Karl. 
2,8; unfinniges Thun: tausend rasereien, die der 
müsziggang ausheckt Schrift. 3, 523; im ftärferem Sinne: 
die rasereien alle der leidenschaft Phäbra 4,6; uns 
ſinniges Denlen und Spreden: ‚so ist er schon in 
Auxerre‘ raserei! Grabbe 3, 101. — rafieren, Lehn⸗ 
wort aus franz. raser, zunächſt als Kriegswort, fei 
16.35. niederländiſch: raseren een stadt of kasteel, 
solo aequare urbem, arcem, moenia, turres Kilian; 
feit 17.36. auch beutich: schanzen, festungen, wälle 
rasieren; rasierendes feuer, nad) dem franz. feu rasant; 
sie können die mannschaft rasiren, wenn sie gut zielen 
Freytag Soll 2,247; fpäter Kunftwort ber Barbiere: 
rasiren, radere genas, rasitare barbam, rasirt werden, 
abradi barba Frifſchz ich habe mich rasieren lassen 
Schiller 4, 195. — rafig, in älterer Form rasicht, 
1) mit Rafen beftanden: rasicht, cespitius, herbidus 
2 


19 Rafpel — rafieln. 


gramineus, cespite vestilus Stieler; kollert er nieder 
2) von Raferei = 


ostrea lıma, aud) fragen, 
Bed.; Wieberbolungs- 
charren 


Art in ‚vgl. N 
ei de, Zucthäufern — ame 


raspe Scharre, 
das Ser an einem ftarfen Verbum ahd. 


Zucthäufern Jacobsfon; ſcherzend süszholz — 
reytag Soll 


1,177. — In Zuſammenſetzungen: Raſpelhaus, n. 
Haus wo man rafpelt, über Beyeihmung bes Zus 
tsche und raspe 





gut (vgl. unter raspeln): karba haus 
chiller Fiesto 1,9. — Nafpelipan, m. ber 
beim Rafpeln abgeht. 

Raffe, f. Stanmart; Lehnwort aus franz. race (das 
auf ahb. reiza Strich, Pinie zurüdgeht); im 19. I. im 
franz. Schreibart übernommen, die auch jetst noch teil» 
weife bauert; von Zieren, aber aud von Menſchen, 
tier-, menschenrasse ; gute, schlechte rasse; rasse haben, 
Eigentümlichkeiten der Stammart, in körperlicher und 
gerhiger Beziehung: das pferd, der hund hat rasse, es 
ist rasse in ihm; die jugend hier ist gesund . . auch 
haben sie noch race Heyſe 6, 39; auf rasse halten; 
in verädtlihen Sinne: das volk hier ist schlechte 
rasse, — Raſſel, f. Gerät zum Raffeln, Klapper ber 
Nachtwächter oder Kinder: sind die klappern bei der 
hand und die rasseln? Goethe Triumph d. Empfinbf. 3; 
die rassel am hofthor erklang Freytag Ahnen 5, 230. 
— raffeln, Tärmen, Happern, Wiederholungsbildung zu 
mb. ragzen, älter nhd, rasen, lärmen, toben; in älterer 
oberbeutfcher Spr. — lärmen, luftig toben: wir... 
saufen, trinken, raslen, praslen werchtag, feiertag 
Aventin 1, 60; raszlen und spielen, schlemmen und 
demmen Simpfl. 1,55; auch ſchnarchen, röcheln: rasseln 
von Saufenden oder Ster n Friſch; oberb. noch 
jebt — und hörbar Atem holen, ſchnarchen, röcheln; 

bie heutige Spr. ber ärjtlichen Wiſſenſchaft auf— 
genommen: rasselndes atemholen, rasselgerüusch beim 
atemholen; — fonft im nieber« und mittelbeutichen 
Gebiet von dem harten Geräufche bas durch beivegtes 
Holz, Steine oder Eifen hervorgebracht wird, oberdeutſch 
einft unbelannt, baber im Basler Nachdruck bes neuen 
Teft. durch brasplen, rauschen, roszlen überfeßt; nad) 
bem 16. Ib. aber in der Schriftipr. allgemein: russelen, 
erepare Schottel; von verjdiebenen Gegenftänden: 
rasseln der wagen (Joel 2,5), räder (Nabum 3, 2), der 
flugel (Offenb. 9, 9), der pferdefusze (Richt. 5, 22); die 
kutsche rasselt gar zu sehr Stieler; rasselnde ketten 
Schiller Räub. 4,5; wenn... die schwerter rasseln 
gell 6,93; dort. . rasselte die permanente guillotine 
rabbe 3, 99; schlug er das fell, dasz es rasselnd 
zersprang Freiligrath 1,39; rasselnd winterlaub 
Drofte 305 rasseinde blitze Körner Gebet während 
ber Schlacht, u. a.; sein gewehr . rasselte auf den 


1955 — ftatt rascheln (f. d.) 
' von rasselndem laube Bürger Pfarr. Tot. v. Tauben 


nicht ganz übereinftimmendes M 


Raſt — raften. 20 


boden (fiel raffelnd) Freytag Soll 2, 246; wagen, 
it allgemeinem es: 

reytag 
Soll 1, 414; von Lebewejen, bie ſich rafielnd en: 
laut rasselnd stürzt ihm nach der trosz Bürger d. wilde 


‚Jäger; hinter uns rasselt der feind Geibel 2, 158; 


nachdem die gesellschaft .. auseinander gerasselt war 
Keller Sinngeb. 120; der kettenhund bekundet durch 
zeitweiliges rasseln seine wachsamkeit Rojegger Walb- 
beim. 1,114; baber: der einen mann mit rasselnder 
eile daher fahren sieht Goethe Egm. 2; dahin, vorbei, 
fort, weg rasseln; mit vier pferden durch die straszen 
dahinrasseln Schiller Räub. 2,1; mit etwas rasseln: 
mit ketten rasseln, er rasselt mit thalern Gtieler; 
von Mufilinftrumenten: schnarrende lieder, die er mit 


‚dem raszlen seiner harfe ... acoompagnierte Klinger 


Theater 3, 116; ein altes, rasselndes klavier; verächtlich 
von marftfdhrelerifcgem Gebaren: nicht einer zeit, die 
rasselt, gilt das streben des dichters Leuthold Ged. 
: auf ärmlichem lager .. 


ain. 

Raſt, f. Ausruhen, Ruhe; gemeingerm., in ber Form 
ort, goth. rasta, alt⸗ 
nord. röst, altengl. rüst, altſächſ. ahd. rasta, resta, ber 
Rubeort nad einem Wege, dann auch bie durchmeſſene 
Wegftrede (zu etwa brei Stunden angenommen) be 
—— ohne urverwandte Vergleiche; die Bed. des 
Halteplatzes, Lagerortes ift im mbb. raste, rast, auch 
nbd. nicht vergefjen, namentlich in der Formel die sonne 
geht zu rast (HSachs Faſtn. Sp. 1,22), tirolifch die 
rast, Station auf dem Wege, wo geraftet wird Schöpf; 
auch bie Bed. ber Wegſtrecke und bes Stredenma 
tritt mbd. und fpäter noch hervor: leuca, leuga rast 
wegs, zwu meyl wegs Dief.; doch bat ſich ſchon im ber 
älteren Spr. bie überwiegende Bed. bes Innehaltens 
im Wege und in ber Arbeit, Ausruhens ergeben: guies, 
requies raste, roste, rost Dief.; den truppen auf dem 
marsche, den tieren rast gewähren, gönnen; in dichteri⸗ 
her unb gehobener Spr. rast suchen, finden, keine 
rast haben, sonder, ohne rast; liebe gibt dem herzen 
rast in der muh- und sorgenlast BP&erbarb 306; 
daher triebs ihn sonder rast ®rillparzer 2, 240; 
o selige rast, wie verlang ich dein! Uhlanud 8; aud 
Aufhören von Unglüd, Paufe in Widrigem bezeichnend: 
wofern ich, gott, nieht merke dasz du sie (die Schid- 
falslaft) angefaszt, so weisz ich keine rast Königs— 
berger Dicht. 267; dern herrschte der könig, und es 
war dem hause Tantals die lang entbehrte rast ge- 
währt Goethe Iphig. 1,3; in Bezug auf bas Grab: 
im grabe ist rast; in starrer rast . . schlummert das 
gebein Drofte 307; im ber Formel rast und ruhe; du 
aller müden ruh und rast PGerhard 46; ich wandle 
ohne rast und ruh Schiller Rütiel 14. An einem 
Gewehr Kerbe in ber Nuß bes Gewehrſchloſſes, wodurch 
ber Hahn in Ruh geftellt wird; beim Hinterlaber: in 
den einzelnen stellungen wird der schieber durch kleine 
. . rasten —— Inſtr. 5; am Hocdofen rast ber 
abſchüſſige Teil unterhalb des Kohlenſackes. — Zus 
fammenjegungen: rajtlos, ohne Rajt: ein rastloser geist, 
rastlose seufzer Adelung; winde ich mich rastlos 
Schiller 2,393; rastlose sorge Kab. 1,7. — Raſt 
ftelle, £. Stelle zur Raſt, zumal auf dem Marfche Frey— 
— b, b7. — gm Tag für die Raft, be- 
fonder8 auf Marfh und Weife: ruhe- sive rasttag 
Stieler; konnten rasttage ihnen (ben Truppen) nicht 
bewilligt. . werden Moltle 3, 368. 

Naiten, Raft machen, ausruhen, abd. rastön neben 
restan, mbb, rasten und resten, bie letztere Form lebt 
uhd. nicht mehr; acquiescere, quiere rasten, resten 
Dief.; an einem orte, auf dem marsche rasten; uber- 
nachten und rasten Goethe Herm. u. Dor. 2; hier 





21 Rat. 


Ratgeber — Ratichlag. 22 


wollen wir von unsrer wandrung rasten Fauſt I; |u.ä.; einen augenblick ging Hutten mit sich zu rathe 


nimmer rasten, nimmer ruhn Arndt 40; von ber Rube 
im Grabe: der im grab nit wolte rasten Spee 241, 79; 
in ben Begriff bes Nadlaffens und Aufhörens über 
angen: dasz die marter in meiner seele raste 
ölty 100. 
Nat, m. das — na und der Fürforgende. 
Wie das dazu gehörige Berbum, altes gemeingerm. 
Wort ohne urverwandte Entiprehung, im Gotb. nicht 
bezeugt, im Altuord, ald Neutr. räd, fonft weitgerm. 
als Mase.: altengl. red, altfrief. röd, altſächſ. räd, 
ahd. mhd. rät; urſprünglich alles bezeichnend, was ein 
Geihlehtsoberhaupt dem von ihm Abhängigen zu leiften 
batte an Förderung jeder Art und an Schuß; nad) ber 
Berſchiedenheit folder Thätigleit in Einzelbedeutungen 
gelpalten, ie fich aber alle noch als Teile einer um- 
ſaſſenden Thätigkeit erfennen laſſen. Blur. rüte in der 
Bed, I ungevähntig (j. dort), in ben Beb. 2, 3 ges 
bräuchlich. 1) Als Sad: und Abftracthbezeihnung — 
Bedarf für Nahrung, Kleidung, Leibesteben überhaupt, 
Gefamtheit der Dinge die bazu dienen, erhalten in 
haus-, vorrat; ite Mittel: ich kauf ein mit vollem 
rt HSadh 8 Faſtn. Sp. 1,85; Nuten, Gewinn, Gegen- 
faß zu unrat, Schaben, Berluft (j. d.) und vgl. ratkauf; 
wer ein hausfrawen hat, der bringet sein gut in rat 
Sir. 36,26; noch in ber Formel zu rate halten, etwas 
minnbringend machen, in die Bed. bes Zuſammen⸗ 
Baltens, Sparens verlaufenb: wer ein geringes nicht zu 
rat helt, der nimpt für und für abe 19, 1; obwohl die 
Deutschen ihre munition . . soviel wie möglich zu 
rathe hielten Moltte 3, 342; frei: wenn man die zeit 
wohl zu rathe hält Wieland Abd. 1,9; — Hilfe, 
— zu einem Unternehmen: rat schaflen, wissen; 
mir hilft der geist! auf einmal seh ich rath Goethe 
Fauft I; rat wissen, er wuste seinem leibe keinen rat; 
rat werden: zu dem gelde aber könne vielleicht rath 
werden Schiller 7, 288; Hilfe, Ausweg, im Sprich⸗ 
wort: kommt zeit, kommt rat; hier ist guter rat teuer; 
(er) sucht für seiner seelen rath Königsberger Dicht. 289; 
was raths? was ist zu thun? Wieland Ob. 9, 11; 
bleibt uns kein andrer rath, als — von Palermo fort 
alelia 4,329; Abhilfe gegen ein Übel: jrer plage ist 
kein rat Micha 1,9; rat finden, schaffen für ein un- 
—— davor kann ee ae (bem —— ab⸗ 
fen); — Fürſorge durch Anweiſung un run 
i —— er weisen rat = lere geben —* 
Eir. 39,9; Borfclag über etwas zu Thuendes: con- 
silium, persuasio, suasio, rat Dieh; guter (Spr. Sal. 
2,11), weiser, ‚ übler rat; um rat fragen, rat 
suchen, nehmen, erteilen, hören u. a.: sagten jm jren 
rat 1. Macc. 9, 59; so gebe ich Ihnen den wohlmeinenden 
rath, höflicher . . zu sein Freytag Soll 2,25; nach 
eines rat handeln, ohne eines rat nichts thun; etwas 
ist eines rat; dich erbar, das ist mein rhat 
Sachs Fa „1,102; mein rath wäre, man 
uns — Mn eine wildpre te Schiller 
Kab. 4,9; sich an einem orte rat holen, auch im Gen., 
von einem ausgelafjenen unbeftimmten Zablbegriffe abs 
bängig: auch getraute sie sich nirgends rats zu holen 
Keller Werke 5, 111, vgl. auch unter erholen; Reims 
formel rat und that: der mann, der rath und that 
erfinden kann PGerhard 25; tappt und tastet ohne 
rath und that umher Bürger Elegie; einem mit rat 
und that beistehen, u. a.z ber Plur. räte in folder 
Beb. ift felten (lieber ratschläge): gelehrigkeit gegen 
er des filosofen — ae re 
ung bejien, was zu tbun nötig ift, mit bem 
Berufenen; bejonders = feften Formeln, wie rat halten, 
pflegen, zu rate geben, einen zu rate ziehen, zu rate 
werden, u. a.: er geht mit ihm zu rathe, ob es nicht 
gut sei seminarien . . zu errichten Ranke Päpfte 
2,42; aud) mit sich selbst rat pflegen, zu rate gehen 


Werke 1,292; Eigenſchaft die dazu nötig ift, Überlegung, 
Bedachtſamleit, gutes Urteil: bei jm (Gott) ist weisheit 
und gewalt, rat und verstand Hiob 12,13; mit rat mus 
man krieg füren Spr. Sal. 24,6; ohne rath und ur- 
theil Goethe nat. Todht. 4,2; — Ergebnis, Abſchluß 
einer Beratung, Beihluß, Entfhluß, von Gott und 
Menjhen: welcher mensch weis gottes rat? oder wer 
kan denken, was gott wil? Weish. Sal. 9,13; es ist 
bestimmt in gottes rat... Lieb von Feuchtersleben; 
den rat der herzen offenbaren 1. Cor. 4,5; zu rate 
(rats) werden, fclüffig werben: sus wurden si ze räte 
Iwein 3431; die ganze gemeinde ward rats, noch ander 
sieben tage zu halten 2. Chron. 30,23; im plane sicher, 
mit sich selbst zu rath Goethe 4,59; feindlicher 
lan, Anichlag: du stürzest meiner feinde rat PGer— 
ard 199. 2) als perfönliche, Örtliche, zeitliche, Collectiv- 
eihnung: rat Gefamtzahl derer die Beratung pflegen 
und Ort einer folden Beratung, Ratsverfammlung: 
wol dem der nicht wandelt im rat der gottlosen ®j. 
1,1; der im ganzen strengen rath der weiber be- 
stoehne richter sitzen hat Schiller Karl. 2,8; be 
ſonders in amtlihem Sinne, bei ftaatlicher, fäbtifcher, 
geiftliher Obrigteit: senatus ein zer rat Dief.; 
riefen zusamen den rat und alle eltesten Ap. Geſch. 
5, 21; groszer, kleiner rat, innerer, äuszerer rat 
(D. Stäbtehr. 15, 262) eines Gemeinwejens; bürger- 
meister und rat einer Stadt; des rats titelhaft für 
einen ber zum Rate gehört: also sagt einer des radts 
(ein Ratsherr) Widram Rollw. 158, 18; ein weiser, 
ehrsamer, hoher rat; in feften Formeln bie ins Zeit» 
liche ober Örtliche überftreifen: eine sache kommt vor 
rat, etwas vor rat bringen, legen; zu rathe einkommen 
(an den Rat gelangen mit Erflärung bes Banlerotts, 
in Hamburg) EXonig an Leifing 1771; in den rat 
gehen, aus dem rate kommen; in siezindim rate (während 
ber Ratsfikung) Magbeb. Blume 2, 2, 246. 3) als per: 
ſönliche Einzelbezeichnung, rat der da Rat erteilt: Weis 
beit) ist der heimlicher rat im erkentnis gottes Weish. 
Sal. 8, 4; namentlich feit Alters als Amt, 
Titel, oft durch Adjective näher beftimmt, kaiserlicher, 
königlicher, fürstlicher, geistlicher, geheimer rat u, ſ. w.; 
in Zufammenfeßungen gerichts-, regierungs-, kanzlei-, 
hof-, stadt-, baurat u. a.; als Titel ber Gattin eines 
Rates frau rat, frau hofrat, jetzt gewöhnlich rätin, hof- 
rätin; kurzweiliger, lustiger rat, frübere ſcherzhafte Bes 
jeihnung von Hofnarren. — Zufammenjegungen: Rats 
geber, m. ver Kat gibt; abd. als rätgebo, mb. rät- 
gebe, jpäter rätgeber häufig als Bezeihnung eines 
Amtes, einer Würde (wie rat 3), jet nur noch aufer« 
amtuch: guter (Weish. Sal. 8,9), schlechter ratgeber; 
an einen 205 *x ganz in der 
nähe Leſſing an nig 1771; bazu . kluge rat- 
eberin aller bseytag Han 2,141. — Rathaus, n. 
mtögebäube für bie Obrigfeit einer Stabt- oder Dorfs 
— curia, capitolium, pretorium räthüs, rat- 
aus Dief.; den zug nach dem rathhaus zu sehen 
Schiller Fiesko 2,2; der ihn auf das rathhaus in den 
ausschusz einlud $reytag Soll 2, 135. — Na m, 
Gewinn, Borteil bringender Kauf: einen r. thun, machen, 
schliessen. — ratling, Mug im Rate: im kreis rath- 
kluger Achäier feutbold Geb. 265. — ratlos, in Älterer 
Spr. ohne Fürforge, Pflege: raatlosz, unerbauwen, 
ineultus, raatloser eib, ungeraatsanet Maaler; aud, 
wie heute, ohne Rat, Beiftanb: radtlos, der on radt ist, 
consilii ewpers ebd.; in rathloser zwietracht Treitfchte 
3,536; starrten ihr rathlos ins gesicht Keller Sinn- 
ed. 82; dazu: in grimmiger rathlosigkeit Freytag 
Hörner 5, 302, — Nateelhtnß, m. von einer Ratb⸗ 
verfammlung gefaßter Beihluß. — Ratsbote, m. früber 
Abgefanter eines Rates, Irgatus Maaler; jet Bote 
eines Rates als niederes Amt, — chlag, m. Ror- 
2* 
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6* oder Anſchlag in oder 
lan: unselige gedanken und schedliche ratschlege 
Hei. 11, 2; erteilter Rat: den n eines kenners 
zu gehorchen Gellert 5, 241; Beratung zu ber man 
jufammentritt: in den rathschlägen sehen viel augen 
mehr als eins Shuppius 756; egung i: 
die sach erforderet einen radtschlag, der handel darf 
wol dasz man jn wol betrachte Maaler; gefakter 
Beihluß: höret nu den ratschlag des herrn Jer. 49, 20; 
obrigteitlihe Borlage zu amtlicher Beratung, jetzt nod 
in ber Schweiz. — ratichlagen, Ratſchlag Ban: Deno- 
minativbilbung zum —— ahd. rätslagön, mihd. rät- 
slagen, ſ Verbum mit der 2. 3. des — 
du ratschlagst, er ratschlagt (Luc. 14,31), Prät. rat- 
schlagte, — geratschlagt; mit euch zu rathschlagen 
Goethe —* 4; Berfuche ber Anlehnung an das ſtarle 
Berbum find namentlich in Älterem Nhb. gemacht: rath- 
schlugen sie, wie sie jn tödten Joh. 11,53; was man 
den tag het geratschlagen HSachs Fafın. Sp. 6,147; 
aud Loderung einzelner Formen begegnet: um rath zu 
schlagen Platen rom. Oebip. 4; wenn die zi — 
rathzuschlagen begannen Immermann Mündd. 2,18. 
Bed. — Beratung pflegen: las uns mit einander rat- 
schlahen Reh. 6, 7; von etwas (Pf. 140, 10), über, wider, 
gegen einen ober etwas (Pi. 31, 14. 83, 4), aud) von 
etwas (140, 10); heut abend... wollen wir weiter rath- 
schlagen Goethe W. Meifter 7, 3; planen, bei ſich über- 
legen: er rathschlagte achtzehn tage mit sich über die 
waldschlacht &fopftod 12, 242; tranf.: was sie denken, 
und bei sich ra en Zutber 8, 3b; beſchließen: 
ward geratschlagt im hause Nebucad Nezar .. das er 
sich wolte rechen Jubith 2,1. — Ratſchluß, m. Be 
ihluß nad ung ober Beratung: gemachter raht- 
schlusz Shuppius 417; die rathschlüsse einer höheren 
weisheit Schiller Räub. 1,1; es war gottes ratschlusz; 
in ber form rathsschlusz, deeretum Steindbad. — 
Ratödiener, m. Diener eines Nates, namentlich einer 
fäbtifchen Natsbehörbe. — ratäfühig, fin als Glied 
eines Rats aufgenommen zu werben. atöherr, 
Herr, vornehmer Mann als Mitglied eines Rats, nihd. 
räthörre; aud Name einer Möwenart und einer Kegel- 
ſchnede; im Schadipiel der Läufer. — Natöteller, m. 
Keller unter einem —— namentlich vom Rate ge⸗ 
haltener Schankleller. — Ratö-Rat-Jjaal, m. Saal in 
dem fi ber Rat Ar Sitzungen verfammelt, Natbaus- 
faal. — Ratöfchreiber, m. secretarius senatus sus 
— Batöfiegel, n. Giegel einer Ratsbehörbe. — Mat 


—— ——— 


einem Rat; gefaßter 


Ile, f. Stelle unter 
den Mitgliedern eines Rates. — Ratöltube, f. Stube, 
ESitungszimmer eines Rates. — Natötag, m. Tag einer 


Rats — Ratsverſammlung, f. Verſammlung einer 
Ratsbehörde; bie jo verſannnelten Mitglieder: die heutige 
r. hat beschlossen . .; Ort der Verſammlung: in die 
r. gehen. — Natöverwandter, m. ‚gugehöriger einer 
Natsbehörbe, namentlich einer ftäbtiihen. — Rats— 
wage, f. öffentliche, einer rg Ratsbehörde unter- 
ſtehende Wage. — l, f. Wahl von Mitgliedern 
eines Rates, electio senatorum Friſch; hie und da.. 
schlosz man die katholischen von den rathswahlen aus 
Ranke Päpfte 2,77. — Ratszimmer, n. Ratsjtube. 
Raten, Fürforge, Hilfe, Rat erteilen, wie das Subft. 
gemeingerm. Wort, got. rödan, altnord. räda, altengl. 
reedan, altfriej. r&da, altfächf. rädan, ahd. rätan, mhb. 
räten, über bie — Bed. vgl. oben rat. Das 
Berbum bat bis beute bie alten Eonjugationsverhälts 
niffe (Prät. riet, Bart. geraten) bewahrt, nur in ber 
2. 3. Sing. bes Präfens Bo umlautloje® du ratest, 
er ratet bereits feit dem Mhd. neben umgelautetem du 
rätst, er rät für er rütet. Beb. auf Grund bes Ge 
währens von Fürforge und Schuß jeber Art im ber 
alten Spr. gerabezu — herrſchen, regieren; fonft beis 


m.|& 
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ſtehen, förbernd helfen: ich lobe den herrn, der mir 
geraten hat. Pf, 16,7; in allen meinen thaten lasz 
ich den höchsten rahten che 287; mit Dat.: 
dieses (Chrifti) blut dir rahten kan Königsberger Dicht. 
274; sich selbst raten: ob du dir möchtest raten, ob 
du möchtest dich sterken Jeſ. 47, 12; einer sache raten, 
belfen, daß fie guten Hortgan nebme: dem gemeinen 
wesen bestens zu rahten Huppins 529; auch zu 
etwas: könnt ihr zum gelde en: so versäumt die 
gelegenheit nicht, euch frei zu kaufen Möfer Phant. 
4,317; in Bezug auf ein [, abbelfen: welchem 
mangel die prediger wol raten können Luther 5, 172»; 
bas Part, geraten in Formeln: etwas ist geraten, 
förbernd, nüßlich: (ich) war klug genug . . vor die 
thüre zu treten. das war mir gerathen Goethe —— 
3,6; für geraten halten, finden: der nuntius . . hielt 
diesz nicht für gerathen Ranke Päpfte 2,46; auch 
Castelvetri fand es gerathen, sich .. in Deutschland 
sicher zu stellen 1, 210; — in die Bed. anweiſen, be 
lehrenden Vorſchlag machen, Rat geben übergegangen, 
in mancherlei Fügungen: klüglich (Sir. 37, 23), weis- 
lich (44, 3) raten; jre lippen raten zu unglück Spr. 
Sal. 12, 20; einem raten; ich rate dir gutes; sie rieten 
ihm, hier zu bleiben; was ratet jr, das wir antworten 
diesem volk? 1. Kön. 12, 9; meine freunde rathen, 
edlem lehrstand mich zu weihn Rücert Liebesfr. 5,9; 
der papst rieth ihm zu bewaffneter dazwischenkunft 
Rante Päpfte 1,373; mit ſächlichem Subj.: die klug- 
heit räths, die noth gebeuts Schiller Pice. 2, 7; mit 
es und Angabe ber Wirfung: vom sichern port 
sichs gemächlich ratben Tell 1, 1; formelbaft mit helfen, 
im Spridworte: wem nicht zu raten ist, dem ist auch 
nicht zu helfen; in verftärktem Ginne, fo daß willige 
Folge erwartet wirb: lasz dir raten, führe meinen Rat 
aus; wer verstendig ist, der leszt jm raten Epr. Sal. 
1,5; zeuch immer mit mir, freund! wenn ich dir 
rathen kann he bie Glüdjeligleit 332; mit 
brobendem Beilinne: doch will ich en, ziele gut 
iller Tell 3,3; das wollt ich ihm nicht rathen, 
sonst möcht ich ihn’ dafür strafen Räub. 1,1; — raten, 
in Bezug auf Berborgenes, durch Nachdenlen zu finbendes, 
bem richtigen Berbalte in Gedanken nachgeben, bereits 
in ber alten Spr. entwidelt: conjicere, divinare raden, 
raten Dief.; in mandperlei Wendungen: auf eine sache 
raten; wir rieten hin und her; nach dem verfasser 
des buches wurde viel geraten, aber immer falsch; 
rathe, was ich in der hand habe? Steinbad; rätsel 
raten, als Gefellihaftsipiel; ſprichwörtlich einem etwas 
zu raten aufgeben, geiftig überlegen fein; biefe Bed, 
abſchließend, durch ſolches Raten berausbringen (jonft 
erraten, ſ. d.); ich kann nicht rahten, was du im sinn 
hast Gtieler; du hasts geraten! u. a.; in Bezug auf 
Künftiges, vorher fließen oder erkennen, weifjagen: 
radten, waarsagen, divinare Maaler; so wil ich dir - 
raten, was dis volk deinem volk thun wird zur letzten 
zeit 4. Mof. 24,14; — beſchließen, Beihluß faflen: 
rich ja zu meinen thaten, hilf selbst das beste raten 
38 erbarb 60; in Gefamtheit Rat pflegen oder bes 
ließen: die herren (des Rates) riethen sich halb toll 
ürger b. Raubgraf; das himmelsmädchen, das mit 
göttern rüth und denket Arnbt 120; im ber a 
wörtlichen Reimformel: wer nicht mit will thaten, 
auch nicht mit rathen; vgl. auch beraten. — Pater, m. 
ber ba ratet, bilft, fürjorgt: gott, der rater der armen, 
vgl. auch berater; ber erratet, rater eines rätsels; mit 


Umlant, ii verräter. — rätig, in älterer Spr. Hilfe 


Rater — rätig. 


oder Rat db, bamit beiftehend: dasz er vor andern 
dienen, rhätig und behulflich sein kan Egenolff 
Sprichw. 256®; ſonſt in der Formel rätig werden, zu 
einem Beichlufie fommen, beſchließen: do warden sye 
rüthig die statt allenthalb umbzügeben Sfrand 
Chrom. 1531 181d; sie wurden daher rütig, der graf 
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solle spornstreichs zurückreiten Keller Werke 6, 111.— 
id, zu raten geeignet; in Älterer Spr. in der Formel 
sein, von Perfonen, mit Hilfe oder Hat dienenb: 


stehe uns bei, und bisz uns rähtlich B. d. Liebe 183°; | red 


jetzt noch in ber Formel etwas ist rätlich, für Hilfe 
oder Rat geeignet, nad mbb. daz ist rwtlich getän 
Nib. 1541; nicht rüthlich wärs, im freien solchem 
wüthgen sturm zu trotzen Körner Toni 1,1; wärs 
räthlicher, dasz wir uns gegen ihn .. vereinten @rabbe 
1,309; (da8) scheint so räthlich als bequemlich Heyie 
1,166; in Bezug auf Sparjamfeit, zu Rate haltend 
(vgl. unter rat 1): ein rätblicher mann, räthlich mit 
einer sache umgehen, von etwas essen, die speisen 
räthlieh vorlegen Abelung; jebt veraltet. — ratfam, 
wie rätlich, in Älterer Spr. mit Hilfe oder Rat dienenb: 
sei mir in dieser sach und not rahtsam und behulflich 
DB. d. Liebe 191®; jet im ber Formel etwas ist ratsam; 
dasz ich für ratlısam halte, heute weiter keine ge- 
schäfte mehr vorzunehmen Klopſtoch 12,319; war es 
nicht rathsam ihn (ben a wählen Hauff 4, 95; 
aud ein rathsames mittel Adelung; in Bezug auf 
Sparſamleit, bebächtig, haushälteriſch: wer reich werden 
will, musz ratsam mit dem seinigen ümgehen Stieler; 
ein rathsamer mensch, bei tische rathsam vorlegen, 
das licht brennt rathsam Abelung, jett faum mehr 


Ört. 
‚ Interjection zur Bezeihmung eines Mnatternden 
ober Geräufdes, ober. auch rütsch; ratsch! 
machte der herr ident, dem der schrille laut in 


den ohren wehe that Keller Werte 8, 142. — Ratſche, f. 
Gerät bas einen ratſchenden Ton gibt, auch rätsche; 
ratsehe oder kinderklapper Schubart Leb. u. Gef. 154; 
die ratschen . . womit man in den schlachtmusiken 
das klein-gewehrfeuer macht Immermann Münch. 
1,46; ratsche für Nachtwächter, zum Hanfbrechen; in 
Tatbolifcgen Gegenden anftatt ber Gloden in der Kars 
woche; oberdeutich auch fpottend von einer ſchwatzenden, 
Hatfı 1 om. — dien, rätihen, raſſeln, 
Nappern, Tandichaftliches Wort nah ber Bed. von 
ratsche, rätsche weiter unb — — Berbreitung 
au vom Qualen ber Fröſche Enten; oberbeutich 
fpottend — ſchwatzen, plaubern: rättschen, wie die 
weiber schwätzen, wenn sie zü jren gfütteren kommend, 
garrire Maaler; beifiih und wefterwälbiich Bezeich⸗ 
nung eines —— 

n. je rraten Aufgegebenes; mittel» und 
nieberbentfche Bildung, altmitteld. rätisli, altſächſ. rädisli, 
niederl. raedsel, altengl. umgeſetzt rwedels, mnd, ebenfo 
radelse, redelse, redelschen ; im jpäten Mhd. vordringend 
und alte oberdeutſche Bildungen (ahd. rätissa, rätussa, 
rätnussa, rätunga, rätisca, fortgejegt mbd. als rätische, 
retische, rötische, rwtsche, fpäler rieters, rätersch) ver⸗ 
brängend; anfangs in wechielnder Form: enigma 
mathesis, problema ratsal, retsel, retzel, reetsel, rotsal 
Dief., bei Luther retzel. noch bis ins 18.95. räzel, 
erft jpät in heutiger Schreibung; im engerer . als 
Geiftesipiel, Aufgabe —— Erraten: ich wil euch ein 
retzel aufgeben Nicht. 14, 12; weis die retzel aufzulösen 
Weish. Sal. 8,8; rätsel raten u. a.; im weiterer, alles 
was dem Geifte dunlkel ericheint und ihn reizt, fich Klar—⸗ 
beit darüber zu verfchaffen: bat ihn, mir ein räthsel 
aufzuschlieszen, das mir die ruhe stahl Wieland 
Jr. 3,7; wo die vorsehung ihre räzel auflöszt & diller 
3,514; in rütseln reden, sprechen; etwas ist einem ein 
rätsel; wie dieser hierher gekommen, und wer er sei, 
war Wilhelmen völlig ein rüthsel Goethe W. Meifter 
7,9; von onen: Sie werden mir zum mein 
rater Schiller Hab. 1,7; diese frau ist noch immer 
ein geschichtliches rüthsel Döllinger acab. Bortr. 
1, ee _— —*— eines Menſchen * zuſammen⸗ 
gewa en Augenbrauen: seiner ganzen physiognomie 
gab — eigenen ausdruck, dasz er ein rüzel war, 


rätjelbaft — Rat. 26 


d.h. dass seine augenbrauen über der nase zusammen- 
stieszen Goethe Du. 9. — rätjelhaft, die Art eines 
Rätfels habend, dunlel, ſchwierig zu deuten: rätzelhafte 
e, sermo aenigmatieus S tieler; rätselhafte sprache 
(Schiller Ipbig. 5,3), form (Uhland 119); räthsel- 
haftes aufzuhellen Müllner Schuld 2, 1; rätselhaft 
sprechen, sich geben, u. a. — rätjeln, Rätiel aufgeben: 
was soll nun gerüthselt und erzählt werden bei den 
langen winterabenden Maler Müller 1, 320; über 
etwas Rätfelbaftes nachfinnen: war bald von dem schick- 
sal der geschwister nicht mehr die rede. anfangs frei- 
lich hatte man viel darüber hin und her geräthselt 
a e 5, 361, 
atte, f. Name bes Nagetierd mus raltus; Wort 
unbefannter Herkunft, finniſch rotta, eſthn. rot, gäliſch 
radan, früh ins Mittellat. als rattus und ratta, jos 
wie in germanifche Sprachen aufgenommen: altnorb. 
rotta, altengl. rät, altniederd. ratta, abb. boppels 
geichlechtig al8 rem. ratte, radda, und als Masc. rato, 
mhb. ebenjo als ratte, rate und rat, lautverſchoben 
ratz (j.d.); in ber uhd. Schriftſprache haben ſich bie 
Formen ratte, ratz und ratze felbftändig entfaltet. Bed. 
im eigentlichen Sinne: glis, ralta, sorexr ratte, rat, 
rath, ratz oder ratt Dief.; in —— Arten geteilt, 
haus-, land-, wander-, wasser-, bisamratte, grosze, 
wilde, hüpfende ratte u. a.; eine ratt' im kellernest 
Goethe Fauft I; im Bildern und Vergleichen: dasz wir 
zuletzt wie ratten verrecken Schiller Räub. 4,5; der 
schmerbauch mit der kahlen platte .. er sieht in der 
wollnen ratte sein ganz natürlich ebenbild®ovetbe 
ft I; etwas ist für die ratte fchlecht, unnüß; die 
ratten verlassen das schiff, — Schmarotzer 
ſich von einem in ſinlenden Glücksumſtänden c⸗ 
iehen; nach franz. Sprachgebrauche (rat de l'opéra) 
unger weiblicher Zögling der Balletſchule; — ratte, 
aune, Grille, Gebante befonderer Art (vgl. dazu unter 
maus 1): wenn dir eine ratte durch den kopf läuft, 
dasz du ... nieht reden magst ber junge Goethe 3, 505; 
im Kegelſpiel vergebliher Wurf, der nichts trifft. — 


eg ei hattenfalle, 1. Falle um Ratten 
gu fangen. — Nattenfänger, m. der da Ratten fängt, 
ſonders gewerbmäßig: rattenfünger, . . cammerjäger 


Friſch; r. von Hameln; Mädchen berüdend gejchilbert, 
daher: vermaledeiter rattenfinger Goethe Kauft I; 
Name einer Meinen Hundeart; — Grillenfänger: was 
hat nun wieder der rattenfünger? Wieland Winterm. 
2,559, — Nattengift, n. Gift gegen Ratten, befonbers 
Name des Arjenits. — rattenlahl, tahl wie eine Ratte: 
den kopf ... rattenkahl sich scheeren Geibel 4, 94; 
voltsmäßige Umbentung bes fremden radical. — Ratten: 
fünig, m. nad) Älterer Borftellung große Ratte, bie fich 
von dem Raube anderer Ratten nähren läßt Forer 
Thierb. 109 #; jpäter von Ratten, die mit ihren Schwänzen 
in einanber verwidelt find; übertragen: wie mir im 
schwangern haupte,... ein ganzer rattenkönig sitzt von 
lustspielen Geibel 2, 113. — Ratteufrant, n. Arjenit; 
Mottentraut, verbascum blattaria. — Nattentuchen, m. 
Gift gegen atten in Kuchenform, — Rattenloch, sucht, n. 
Loch, Neft für Ratten; verächtliche Bezeichnung alter 
äufer oder Städte. — Rattenpulver, n. Nattengift in 
Iverform. — Rattenſchwanz, m. Schwanz einer Ratte; 
auf Ahnliches übertragen: dünner — auch ratten- 
schwänzchen, -schwänzlein; —— Schwanz eines 
Pferdes; bei Tuchm ehler im Tuche; Bezeichnung 
einer Art runder Feilen bei Goldſchmieden; Art von 
Cigarren. — d, m. Rattengift. j 
atz, m. Nebenform zu ratte (1. b.): ein lebendiger 
ratz Zunm. Chron. 3,273; übertragen auf ben Sieben⸗ 
ichläfer, Hafelmaus, Bilhmaus; der ratz, sorez, glis 
aaler; iprihtwörtlich: sie schlüft wie ein ratz Kotz e⸗ 
bue Pagenftr. 1,17; schlief. . wie ein ratz bis in den 
nachmittag hinein Keller Seldw. 2,123; auf den Iltis. 


27 Nabe — Raub. 
bei Stieler mit dem Plur. rützer, ber ſonſt nicht 
weiter bezeugt ift: er stielt wie ein ratz ebd. — Ratze, f. 


Nebenforn zu ratte (f. b.): ratze, ratte, mus domeslicus 
major $rijdj; von den ratzen .. angegriffen Möfer 
Pant. 1,53; dasz keine ratz’ im loche sicher wohnt 
Ublanb 456; bildlich: was kann so eine ratze gegen 
einen löwen? Schiller Räub. 2,1; in ber Nebensart 
schlafen wie die ratzen Garg. 77 auf den Sichenichläfer 
—— ratze auch Name des gemeinen Sturm⸗ 
vogels. 

aub, m. das Erbeuten, Wegnehmen und Erbeutetes, 
Weggenommenes. Gemeingerm., nur im Goth. nicht bes 
Fr Wort, in den einzelnen Spr. verjchiedenen Ge— 
chlechtes, altnorb. Fem. rauf, altengl. als reif, frieſ. räf, 
altfächl. röf Neutr.,; abd. als roub, mhd. roup Masc.; 
zu dem Berbum altnord. rjüfa zerreißen, auseinander 
reißen, altengl. reöfan brechen, zerreißen, zerftören (urver= 
wanbt zu lat. rumpere —* gehörig, und das Ent⸗ 
reißen der Kriegsbeute bezeichnend, zu der auch Rüſtung 
und Kleidung im Kampfe Getöteten gehörte, daher 
in ber alten Spr. das Wort auch Nüftung und Ges 
wand bebeutete; bie roman. Spr. haben e8 in lebterem 
Sinne entlehnt (ital. roba, portugief. ronba, roupa, franz. 
robe) und es ift von ba als Fremdwort wieder ins 
Deutfche gefommen (vgl. auch garderobe 1, 1026). Als 
Plur, erſcheint in der alten Spr. ahd. rouba, mbb. roube 
und röube; das gr fühlt gewöhnlih das Wort als 


Gefamtbegriff und bat baber ben Plur. eingeben laſſen. 
Bed. 1) Beutemachen, Plünberung auf einem Kriegs— 
zuge: hast deine haufen versamlet zu plündern, auf 
das du . . groszen raub treibest Heſ. 38,13; verengt 


au einem ftrafrechtlichen Begriffe: rapina raup, raub 
ief.; mort, raub und pranut HS ad 8 Faſtn. & 6,61; 
einen raub begehen, verüben, auf raub ausgehen; an- 
klage, verurteilung wegen raubes; den raub ewer güter 
Hebr. 10,34; land-, seeraub; gewaltfame Entführung 
eines Weibes: raub der Sabinerinnen; von Tieren: 
das wild in der wüsten gehet er ans .. früe zum raub 
Hiob 24,5; in gehobener und bichterifcher Rede: hielt 
ers nicht für einen raub gotte gleich sein Phil. 2,6; 
raub begeht am allgemeinen gut, wer selbst sich hilft 
in seiner eignen sache Shiller Tell 2,2; wenn ich 
das herz an seinem anblick weide, ists nicht ein raub 
an dir? Br. v. Meff. 312; von ber Raubbegier: ewer 
inwendiges ist vol raubs und bosheit Luc. 11, 39. 
2) Erbeutetes im Kriege, Kriegsbeute: raub und peut 
von dem feind, manubiae, raub, sunderlich die aus- 
gezognen kleider der feinden, eruviae,spolium Maaler; 
füret er aus der stad seer viel raubs 1. Chron. 21,2; 
eröbert einen groszen raub, viel gold, silber, seiden, 
purpur, und gros gut 1.Macc, 4,23; noch bei Schiller: 
Salerno ... bereicherte sich noch mit dem ganzen raub 
der ungläubigen (Beute von den Ungläubigen gemacht) 
9, 252; Beute ber Raubtiere: wie der lew auf den raub 
lauret Sir. 27,11; ein adlersjüngling hob die flügel 
auf raub aus Goethe Übler u. Taube; verengt zu ftrafs 
rechtlicher Beb., gewaltſam und verbrecheriſch Entrifjenes: 
der raub von den armen ist in ewrem hause Sei. 3, 14; 
von einem geraubten Weihe: den schönen raub ent- 
rissen sich zu schen Wieland Ob. 9, 61; bichterifch 
und in gehobener Spr. in freierem Sinne: die zeit.. 
führt was du jetzund hast gleich als einen raub da- 
von Königsberger Dicht. 54; lasz es uns wie einen 
heilgen raub ın unsres herzens innerstem bewahren 
Schiller Pice. 3,5; einer ist jemandes raub (2, Kön. 
21,14), wird ein raub, zum raube (ef. 42, 22); Sie 
sehen mich ein raub der wellen Leſſing Gal. 1,6; 
die blumen, die dort blühen, werden keines winters 
raub Schiller Schniudt; von Bienen: den süszen 
raub entführen (Honig) Spee 94, 83; — oberbeutich 
als Ausdrud ber Land» und Milhwirticaft: Beſtand 
eines Feldes an geernteten ober zu erntenden Früchten 
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Schmeller, Ertrag ber Feldfrüchte auf einem Land⸗ 
gute Stalber; der zweite raub der milch (magere 
Milch, Nachmilch) Haller 32; beramännifh auf den 
raub bauen, leicht bin bauen, nicht auf bie Nachtommen 
benfen, dann auch auf bie Fanbwirtfchaft gewendet, 
vgl. raubbau; übertragen auf den raub, im aller Eil, 
Gefchwinbigkeit, etwas nur auf den raub thun, auf den 
raub essen, ich komme nur anf den raub zu ihnen 
(eilfertig und auf ſehr kurze Zeit) Abelung; das in- 
teressanteste im lande nahm man auf den raub so mit 
Goethe Wander. 1,8. — Zufammenjekungen: Raub: 
bau, m. bergmänniſch Bau auf augenblidlichen Gewinn, 
ohne Rüdfiht auf fpäteren Betrieb; auch landwirt⸗ 
ihaftlih: damit der amerikanische raubbau in den 
steppen schutz gegen den indischen weizen findet 
Bismard Red. 14,225; raubbau treiben. — Raub— 
biene, f. Biene, die Honig aus andern Bienenftöden 
taubt, — Naubfiih, m. — der andere Fiſche als 
Beute erjagt, piscis praedatorius Stieler. — Raub⸗ 
gier, f. Gier nad Raub, aud) raubgierde, raubbegierde; 

azu ranbgierig, rapaz Maaler. — Raubluft, f. Luft, 
Berlangen nad Naub; dazu : raublustige 
reiter Freytag Ahnen 5,51. — Naubmord, m. Morb 
mit Raub verbunden Campe. — Raubneſt, n. wo ſich 
Räuber aufhalten, receptaculum latronum Friſch; 
von verfallenen Burgen: vesten „. raubnest um raub- 
nest Breitigrets 102. — Raubritter, m. Nitter 
ber auf Rau außzieht. — Ranbſchiff, n. Schiff mit 
welchem Geeraub getrieben wird. — Raubſchloß, n. 
Schloß eines Naubritters: altes, verfallenes raubschlosz 


Schiller Räub. Trauerjp. 4, 13. — ** m. 
Wilbdieb Abelung; Pr raubschütz ists, —* 


Kurd Lengu 107. — Raubſucht, f. Sucht zum Raub; 
dazu raubſüchtig: raubsuehtiges gesindel. — Raub— 
tier, n. Tier vom Raube Iebt. — Ranbuogel, m. 


Vogel der vom Raube lebt, avis carne vescens Gtein= 
bad; ein schreiender raubvogel . „ kreiste über den 
wiesen CEFMeyer Ang. Borgia 31. — Ranbzeug, n. 
in ber Jägerfpr. zufammenfafjend für Heinere einbeimtfche 
Raubtiere. 

— ber Bed. bem Chff: eng angefäfoffen, gotp. 
Entfaltung £ ubſt. eng ange en, ' 
in biraubön erhalten, altnorb. reyfa, A —— 
frieſ. rävia, altſächſ. röbön, ahd. roubön, mhd. rouben 
mit Nebenſorm reuben; als Kriegerwort — Beute 
machen, noch im älteren Nhd.: die kriegsleute hatten 
geraubt 4. Mof. 31,53; ausbeute, die das kriegsvolk 
geraubet hatte 32; mebr im ftrafredtlichen Sinne: wie 
kan jemand in eines starken haus gehen, und jm seinen 
hausrat rauben? Matth. 12,29; wo rauben, brennen, 
todschlagen ein tägliches handwerk ist Weife Erzn. 
224; die kirchen rauben und entplündern Maaler; 
ein mädchen, eine frau rauben, gewaltfam entführen ; 
von Tieren: ein brüllender löwe, wenn er raubet Hef. 
22, 25; im eblerer Spr. — gewaltfam ober gänzlich 
wegnehmen, entziehen: du .. rau gott was sein ist 
Nom. 2,22; die löwinn, der man die jungen geraubet 
Lefſing Gal. 3, 8; küsse rauben Hölty 140; der 
liebsten band und schleife rauben Goethe Tebendiges 
Andenken; von inneren Gütern, Eigenjchaften u. a.: 
macht, freiheit, schönheit, glanz, interesse, teilnahme, 
vorwand, atem, sprache rauben u. f. w.; so sehr ihm 
farcht die sinne raubt Drofte 295; rauben Sie mir 
die hoffnung nicht Freytag Balent. 3,2; der baum 
raubt uns die aussicht; das gebüsche raubte sie mir 
wieder (ifren Anblid) S — ller 4,339; — berg— 
mãnniſch — nad erfolgtem Abbaue den Zuſammenſtut 
bes Baues bewirken, in fremdem Felde un t Mineral 
gewinnen, auch raubbau (f. d.) treiben; im Hüttenwerte 
wirb rauben von einer Bergart geinst, welde beim 
Schmelzen bie Erze verzehrt; im Kartenfpiele, ſich ftatt 
eines im Händen babenden niebrigften Trumpfes nach 
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—— Spielregeln einen höhern Trumpf aus der 
e nehmen. — Räuber, m. ber ba raubt, en 
roubari, mhd. roubere, rouber (wovon im Älteren Nbb. 
unb munbartlich oberbeutidh noch bie Form rauber), 
neben jpät ahd. roibare, ınbb. reuber, auf welder unfere 
beutige Form berubt; zumeift im ſtrafrechtlichen Sinne, 
ber verbrecheriſchen Raub begeht: rauber, raptor, spo- 
liator, rauber der doten, vespilio Voc. 15. Ih.; kirchen-, 
tempel-, straszen-, menschen-, land-, seeräuber u. a. 
reuber, ungerechte, ehebrecher Luc. 18, 11; rüuber un 
mörder Schiller Räub, 5,2; rüuber des geldes, der 
kostbarkeiten; der lohn unser reuber (bie ung beraubt 
) Ief. 17,14; von Tieren: des nachbars katze... 
eser räuber Gödingf 3,55; frei, von einem Bes 
brüder und Ausprejjer: dem adlichen räubır Voß 
Idyll. 3,105; räuber der ehre, der unschuld eines 
bens; in milberem Sinne: der räuber ihrer ruhe; 
der räuber edler zeit fihtwer 210; — auf Dinge 
übertragen: bei Gärtnern von Waflerreifern, die am 
Stamme und an den Aften eines Baumes ausichlagen 
und dem Baume bie Kraft benehmen; im Hüttenweſen 
das Sri las, weil es die Metalle im Rauch mit ſich 
nimmt; Snupre am Licht, Name des Wurmkrautes, 
in leßterer Bed. wohl Berftümmelung von reinfarn 
(1. d.). — Zufammenjegungen: Ränberbande, f. Banbe 
von Räubern. — ergeſchichte, f. Geſchichte von 
Rändern; Bezeihnung einer befonderen Art von Er— 
iblungen, die won Ende bes 18.36. ab im ber bentfchen 
itteratur erſchienen; ſpöttiſch: er erzählt eine rüuber- 
geschichte, eim unwahrſcheinliches gefährliches Aben- 
teuer. — Räub en m. Hauptmann einer 
Räuberbande, — mt Höhle wo fi) Räuber 
Ränberneit, n. Schlupfwintel wo Räuber 
erroman, m. Roman ber von Räubern 
erzählt; vgl, räubergeschichte. — Näuberjdhar, f. Schar 


von R 

berei, Münberei, f. Gebaren als Räuber, Raub» 
weien; in ſcharfem Sinne: spoliatio rauberei Dief.; 
die röuberey, das verstälen, zucken und rauben Maaler; 
auf die rauberei gehen Gimpf. 1,419; Plur. räuberiiche 
Taten: die räubereien der stände an. 3. Phil. 
7,167; frei: die verliebten räubereien Leſſing 3, 234. 
— ränberijd) (älter auch rauberisch), Raub übend, dem 
Raub ergeben: reuberisch, /urar, rapaz Stieler; 
rauberische mauszköpfe Simpl. 3, 293; drang zuweilen 
eine maus räuberisch hinein Freytag Erinn. 49; im 
Bergbau räuberisch bauen, Raubbau treiben ; im Hütten- 
weſen räuberisches erz, Erz mit arjenifhaltigen Stoffen 
vermiicht, bie bie feſten Metalle verflüchtigen laſſen. — 
ränbern, ſcherzhafte Bildung der heutigen Spr., wie ein 
Räuber thun: er räubert, nimmt rüdfichtslos feinen 
Vorteil wahr; auch tranf. etwas räubern, an fich reißen, 


‚Raud, j. rauh. — Rauch, m. trockner von brennenden 
Körpern entftrömenber Dampf; gemeingerm. Wort ohne 
Entiprehung in urverwandten Spr., altıord. reykr, 
altengl. rec, frief. rek, altſächſ. rök, ahd. rouh, mhb. 
rouch, zum Berbum riechen (f. d.) gehörig; Plur. in 
älterer Spr. rauche umb räuche, bie neuere hat ihn 
—— laſſen. In älteſter Zeit ſcheint das Wort 
(an Stelle des ſpäteren, nur germ. herd, ſ. d.) nur 
anf die Feuerſtätte und Feuerung eines Hauſes ges 
gangen zu jein, wovon ſich bis jekt Spuren finden: 
euer und rauch halten (eigenen Herb haben) Haltaus 
1506; seinen eigenen rauotı haben, /ocum proprium 
habere Friſch; weit hat ers nicht gebracht, zum rauch 
der heimat kehrt er zurück Aicler nee Marf- 
feine 50; ift aber ſchon früh allgemeines Stoffwort ge 
worben: ahd. rouh, rouch, /umus, vapor, ıncensum 
Graff; das haus ward voll rauchs ef. 6,4; da gieng 
ein rauch auf vom lande, wie ein rauch vom ofen 
1.Mof, 19, 28; rauch des ofens, von etwas verbranntem, 
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beiszender, dicker, heiszer, schwarzer rauch u. a.; 
nach rauch schmecken, vom Effen und Trinfen, wenn 
ber Rauch bes Herbes hinein geichlagen ift; in rauch 
aufgehen, verbrennen: wenn eine ganze stadt in rauch 
aufginge JPaul Du. Firl. 12; übertragen: meine 
mtihe und meine hofinungen sind im rauche verflogen 
Eronegf 1,355; (baf) sein ganzer bescheidener wohl- 
stand ..in rauch aufgehen solle Keller Werke 8, 282; 
rauch in Bildern und Redensarten, namentlich für 
Läftiges, Berbuntelndes, Verfliegendes: lasz dich nicht 
von jedem rauche beissen Simrod 441; die stille 
that nur, kaum bemerkt durch einen, zerstreut der 
worte dieken rauch Seume Geb. 38; der gottlosen 
hoffnung ist ... wie ein rauch vom winde verwebd 
Weish. Sal. 5,15; du glünzend nichts! o rauch der 
ehre! Uz 1,54; einen mit rauche speisen (Haller 11) 
mit Nichtigem; etwas in den rauch hängen (wie Fleiſch, 
das aufbewahrt werben fol), einftweilen bei Seite thun, 
nicht berüdfichtigen: die guten lehren in den rauch 
hängen, die ihm sein vater mit auf den weg gegeben 
hat; (ihr Fürſten) hengt dieweil in den rauch dis 
ernste, strenge gebot gottes Luther 4, 441%; — rauch, 
durch Berbrennen von Räucherwerk entftanden, wohl- 
riechend oder ſchützend: der rauch des reuchwergs Offenb. 
8, 4; aufgeraumbt! ein rauch in die stuben gemacht! 
Simpl. 3, 294; das Räucherwerk felbft: ein bewährter 
rauch für die pestilenz Hohberg 1, 260°; — vom 
beißen Atem: das schnauben in unser nasen ist ein 
rauch Weish. Sal. 2,2; von anderem raudhähnlichem 
Dunft: der rauch, der auf göt von dem magen in daz 
haupt Megenberg 8, 27; der rauch ging von den 
ühren Immermann Münchb. 1,148; in thales dampf 
und rauch must: Kauft II 1; im Älterer Spr. felbft 
zu ber Beb. Ausbünjtung, Gerud verblaßt: ich bin 
sat, der rauch vom braten hat gefüllet mir den bauch 
HSachs Dicht. 1,228. In ben Hüttenwerfen ift rauch 
ber vom Feuer und von ben Erzen auffteigenbe Dampf, 
ber Schwefel, Arfenit, Zink ober Silber gibt, wo er 
aufgefangen wird, — Zufammen en: uchfang, m. 
Schornftein, Eſſe. — Rauchſleiſch, n. Fleiſch das im 
Rauche gehangen hat, geräuchertes Fleiſch. — Rauch— 
fammer, f. Raͤucherlammer. — Rauchloch, n. Loch zum 
Abzuge des Rauches, befonbers über dem Herbe; ver- 
ächtlich fiir eim rauchiges Zimmer oder Haus, einen 
verräncherten Ort. — rauchlos, ohne Rauch: rauchloses 
schieszpulver. — Rauchmantel, m. Mantel über dem 
get: zum Auffangen bes rg Randıpfanne, f. 
fanne zum Berbreimen von Rauchwerk. — Rand) 
pulver, n. Pulver um einen Rauch zu machen, Räuder- 
ulver. — Rauchſäule, f. — ———— —— 
auch. — Rauchſchatz, m. Abgabe für eigenen Rauch 
und Herb Möfer Phant. 1, 190. 191. — rauchſchwach, 
ſchwachen Rauch gebend: rauchschwaches schieszpulver. 
— Naudwerk, n. allerlei Werk wohlriehenden Rauch 
u machen, auch mit Umlaut räuchwerk; bejonbers für 
Opfer, eigentlich und bildlich: das reuchwerg aufs fewr 
thun 3. Moſ. 16, 13; altar, worauf das bluhmenreiche 
jahr . . sein stiszes rauchwerk bringt us 1,332; für 
Huldigung: ein unterthäniges rauchwerk dem mäcen 
Maler Müller 2,45; zum Schub: rauchwerk nach 
dieser pest 3, 56 (anbereö rauchwerk vgl. unter raub). 
— Nauchwolle, 1. Wolle aus Rauch gebilbet. 
Mauchen, Rauch von fi geben; alte mittelbeutiche 
Bildung (puren Graf | 11, 17), bie erft durch 
Luthers Bibelüberjegung verbreitet worden ift; von 
Brennendem: der ganze berg .. Sinai rauchet 2. Moj. 
19, 8; welcher verwüst land rauchet noch Weish. Sal, 
10,7 ; rauchende scheiterhaufen ; von Fenterungsanfagen, 
mit dem Beifinn bes Gaſtlichen, Speifenben: wo mein 
beutel aufgehet, da rauchet meine küche Schottel 
1116®; wem nie geraucht der eigne heerd Drofte 5; 
des Läſtigen, Ungehörigen: der ofen, herd, das kamin, 
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die esse raucht, wenn ber Rauch nicht dem gehörigen 
Weg zieht; es raucht in der stube, conclave fumo 
repletum est Steinbad; von heißen Speilen, Ge 
tr : essen und punsch kamen rauchend auf den 
tisch; von Gefäßen: blieb sie mit der rauchenden 
schüssel an ihrer ... schwelle stehen Hauff 5, 14; 
von vergofienem warmen Blut: seit ich Daphnen er- 
blickt, raucht kein vergosznes blut durch meinen 
gesang Hölty 108; und von fonft Dampfenbem: er 
rüret die berge an, so rauchen sie Pi. 104,32; das 
wasser rauchet vor külte Stieler; seht wie die nebel 
rauchen Schiller 6, 387; rauchende schwefelsiure; 
wir... liefen, es rauchte das fell Goethe Nein. $. 11; 
ſcherzhaft: arbeiten, dasz einem der kopf raucht; ber- 
blaft = ausbünften, buften: sein haupt auch raucht 
und windet nach eimmet und cibeth Sp ee 36, 69; — 
tranfitive® tabak rauchen, an Stelle bes Älteren ta 

trinken im fpäteren 17. Ib. aufgelommen, zuerſt von 
Stieler verzeichnet; tabak raucht hier jedermann 
Moltte 4,90; pfeife, cigarren rauchen; schwere, 
leichte sorten rauchen; mit nur verftandenem Object: 
ich rauche nicht; einige rauchen, andere schlafen 
Moltte a.a.D.; refl.: der tabak raucht sich leicht, 
die pfeife raucht sich angenehm; ſcherzend landſchaft⸗ 
fi, sich rauchen, fih allmählich geſchickt für etwas 


machen, vgl. anrauchen 2, — — — 
rauchluſtig, I — tab Tabal 
—S Br n er Be 


r bie welde Tabak rauchen wollen. 

Nauder, m. ber Tabak raudt: er ist ein starker 
raucher; bei Kohlenbrennern eine Koble, bie nicht völlig 
* iſt. — säudherig, mit Rauch burdzogen, 
verräuchert, älter reuchericht Stieler, in diesem 
raucherichten keller Gimpf. 1, 129; feit 18. 9%. in 
beutiger form: die speisen schmecken und riechen 
räucherig, es sichet in einem hause, iu einem zimmer 
räucherig aus Abelung; unter den räucherigen ar- 
kaden Gauby Erz. 27; so schwarz und räucherig . . 
sah es (das Haus) von hinten aus Keller Seldw. 
1,289. — rüudern, mit Rauch vwerfehen oder durch— 
ziehen Laffen, Wiederholungsbilbung zu einem älteren, 
munbartlih noch oberbeutich erhaltenen gleichbeb. ahd. 
roubhan, mhd. rouchen und rüuchen, bair, alemann. 
rauchen, räuchen, feit 15, 3b. verbreitet: /umidare 
rauchren Dief.; Nauchopfer bringen: gieng in den 
tem des herrn zu reuchern auf dem reuchaltar 
2. Chron. 26,16; jr... reuchert dem Baal Ser. 7,9; 
reuchern gut reuchwerg 2. Mof. 30,7; bilblid einem 
räuchern, Weihrauch ftreuen, huldigen: sich immer 
räuchern zu lassen, dazu gehört dıe göttliche nase 
eines gottes Leiſewitz Jul. v. Tarent 2,4; wo nichts 
als sklavische verehrung mir nach einer hergebrachten 
formel räuchert Egiller 5, 34; fremder tugend zu 
räuchern Kab. 2, 3, vgl. beräuchern; wohlriechenben 
Rauch erzeugen, auch Rauch zum Schuß: eine stube 
reuchern Stieler; räuchern, einen rauch machen um 
der gesundheit willen $rifch; briefe räuchern, litteras 
tempore pestis suffitu innoxias reddere ebd.; sich 
mit etwas räuchern, suffitu sibi consulere ebb.; frei, 
— burdbuften: wer räuchert so die stadt mit seinen 
haaren? Gödingf 2,226; — als Wirtihaftswort, 
m. burh Einwirkung von Rauch dauerhaft 
macen: von gedörrten, gereucherten . . würsten Gärg. 
97; fleisch, schinken, fische räuchern; dasz der mense 
nicht blos von geräuchertem fleisch und spargel . . 
lebet Leſſing an EKönig 1770; etwas von einem ge- 
räucherten bug Hebel 2, 153; ſcherzhaft übertragen, 
geräuchert werden, sich räuchern lassen, durch Tabale- 
bampf in einer Stube, vgl. auch einräuchern. — In 
& ammenfegungen: Häu amımer, f. Kammer wo 
eiſchware geräuchert wird. — Näudherkerze, f. Kerze 
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rchzogen: fumicosus rauchig Dief.; ein rauchiges 
zimmer; ruszige hände und ein rauchiges antlitz Keller 
Einngeb. 176; Älter auch rauchicht Stieler. 

Raude, Nände, f. grindiger Körperausichlag; ges 
meingerm., *8 N tenes Wort, altnorb. als 
Masc. hrüdr orf, Krufte einer Wunde; weftgerm. 
als Fem.: aftfächf. hrütha, mmd. rüde, ahb. boppel- 
formig rüda und riudi, ebenfo mbb. rüde und riude, 
als urverwandt wird zweifelndb Bingeftellt lat. eruor 
Blut, erüdus blutig, rob; glabor, impetigo, prurigo, 
scabies rüd, ride, raud, rawde, rauden, rewd, reude, 
reuden Dief.; raude (rüäude) bei menschen, katzen, 
— hunden, auch auf eine Krankheit von Bäumen 

bertragen, baumraude (-räude); Hector (ber Hund) ... 
fand verfolgung, frost und räude Hageborn Fab. 
1,15; es sollte kein mensch mehr etwas mit ihnen 
* Er) zu schaffen haben, wie wenn sie alle 

ie raude hätten Hebel 2, 123; felten im Plur.: alle 
flechten, rauden und grinde (im Geſicht) zu vertreiben 

obberg 1, 268°; ſprichwörtlich: den letzsten kommen 
ie rauden an Sfrand Sprichw. 1,52°. — raud 
rändig, die Raude habend, ahd. rüdig, mhd. rüdee u 
riudec; in Älterer form auch rüäudicht: reudicht oder 
schebicht 3. Mof. 22,22; gewöhnlich aber wie heute: 
glabrosus, glabrus, scabidus, scabiosus reudig, reidig, 
rüdich Dief.; unumgelantete8 raudig meift nur in 
landſchaftlicher mitteldeutiher Spr., jonft mit Umlaut: 
räudige pferde, hunde, katzen, menschen, auch räudiger 
baum (vgl. oben raude); von Schafen, und bier gern 
im Sprichwort und Bergleidh: ein reudig schaaf macht 
eine ganze herd reudig Egenolff Epr. 57°; räudiges 
schaf in einer groszen heerde B Weber Sagen 3, 280; 
auf bas Innere des Menjchen übertragen: räudig sunder 
Megenberg $4, 15; hegte.. eine wahre zärtlichkeit 
für seine räudigen Keller Selbw. 2, 300. 

Ranfe, f. Gerät zum Naufen; im Stalle die Butter 
leiter: clathrum rauf, raufe, niederd. en rope Dief.; 
Werkzeug zum Abraufen ber Samenknoſpen vom Flachs; 
Zeit, wenn ben Gänfen bie Federn ausgerauft werben. 
— raufen, ausrupfen, reißen; goth. raupjan, abb. 
roufan, mihd. roufen, mnd. ropen, mml. roopen, im 
andern germaniſchen Spr. nicht bezeugt; in engſter Be— 
ziehung zu rupfen (f. d.), jonft ohne weitere fichere Ver— 
gleiche, auch umgelautete Form, vgl. unter ausraufen 
und unten; altes Wort ber Felbwirtichaft, ſchon ge. 
vom Abpflüden ber Abren (Marc. 2, 23); gras, n 
(Adelung), unkraut (Boß 3, 111) raufen; bon einem 
Arzte krüuter raufen Günther 859; beſonders vom 
Flachs; (die Pete) wolden flachs roufe Ködiz 97,27; 
unten bei Katanien raufte man reifen flachs Seume 
Spaz. 2, 34; dann von Hausodgeln, überflüffige Federn 
nehmen: deplumare, federn raufen, vogil rawfen, 
pflucken Dief.; eine gans, ein huhn raufen Abelung 
als oberbeutich; auch schafe raufen, vgl. raufwolle; — 
im erweiterter Anwendung: einen raufen, an ben Haaren, 
3. B. beim Kämmen, au vom Kamme felbft geſagt, 
ein guter kamm darf nicht raufen; jonft im Zorne 
und beim Balgen: schlug etliche menner, und rauft 
sie Neh. 13, 25; einen beim bart, bei den haaren raufen; 
einen bei den haren zur erde reufen Stieler; in 
Schmerz, Verzweiflung: da stund Hiob auf und zureis 
sein kleid, und rauft sein heubt Hiob 1,20; (fie) zieht 
und räufet jhre haar Königsberger Dit. 288; balgenb 
fümpfen, (don mhd. roufen: sich mit einem raufen, 
conserere manus cum aliquo Steinbad; aud in- 
tranf., mit einem raufen: was soll ein mann, der nicht 
mit eim raufen und saufen kan Garg. 178; dasz selbst 


aus wohlriehenden Stoffen zum Räuchern, gern im Dim, |in den schulen die söhne der preuszischen beamten 
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bestündig mit den eingebornen zu raufen hatten 
Treitfchle 2,259; es wurde ein scharfes raufen 
REM Ahnen 5, 31. — In Zufammenfeßungen: 
1d, m. Menſch ber gern rauft Abelung; be- 
kümmern wir uns um den raufbold nicht Grabbe 
3,84, — Raufdegen, m. langer Degen, Schläger: rauf- 
sive schlagdegen, /ramea, verutum Gtieler; rauf- 
degen von ungemeiner länge und breite Hauff 6, 10. — 

Ranfluft, f. Luft zu raufen: die blosze rauflust kann 
uns doch unmöglich dazu bringen, mit einem nachbar 
..händel zu suchen Bismard Reh. 15,279. Dazu 
raufl der Raufluſt ergeben: rauflustiges gesindel. — 
Raufmeſſet, n. bei Hutmachern mefierartige Klinge, wo- 
mit das grobe Haar ber Schaffelle abgenommen wird, — 
—— o * —— aus 3 re ftatt —— 
ausgerauft wird. — + f. Zeit in e 
Gänfe gerauft werben. 

„Raufer, m. ber ba rauft; ber gern rauft, Hänbel- 
jüdhtiger: war er an einen raufer von profession ge- 
rathen .. Neffe als Onkel 1,6; Raufdegen 
FIPaul Leb, Fibels 116; bei Weißgerbern Holz, womit 
die Haare ber Schaffelle, wenn he aus bem Äſcher 
fommen, ausgerauft werben, auch raufholz. — Rauferei, f. 
bas Raufen, Schlägerei. 

Raub, nicht glatt, uneben; nur weftgerm. Wort 
dunbkler Herkunft, ahd. mhb. rüh, rüch, mnd. rü, rüwe, 
rüch, rüge, mul. ruych, ruygh, altengl. rüh. engl. ruugh‘; 
in ber Spr. mit we Auslaut, der auch 
ganz abfallen lann (ein mbb. rü jert fih aud nbo. 
ei fort; des rawen wetters Königsb. Dicht. 113), fonft 
fich als ch, w, verhärtet g, b, zeigt: seine hende waren 
rauch 1.Mof. 27,29; rauw gemüt, mens scuda, raub, 
schebig, rauch, scaber Maaler; rauge wasserlunde 
DIearius 298°; bie Form rauch, Gen. rauches, bat 
ſich Tange in ber Scriftfpr. (mit rauchen häuptern 
Goethe Götz 5), in landſchaftlicher Rede zum Teil bis 

te erhalten, ſchriftdeutſch auch an einigen Zufammen- 
etzungen techniſ Spr.; Nachklang inhd. Brauches 
war es, wenn älter auslautendes ch mit infautendem h 
wechielte (rauch Aventin 1, 923 gegen rauher 56), 
feit 17.9. wird im ber Schriftfpr. im In» und Aus: 
laute nur h verlangt (Schottel); nötigen Doppels 
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form Binzuftellen, die von Wörterbuchsichreibern bie auf 
Campe gemadt wurden (rauch — behaart, rauh — 
uneben, unlieblih, wilb), find von ber Spr. zurüd- 
gewieien. Steigerungsgrabe opne, in älterer Spr. jelten 
mit Umlaut: gregzer .. und räuher Megenberg 10,30; 
in den rewhesten ... gepirgen Zimm. Chr. 4,304. rauh, 
von bichter und abſtehender Behaarung gefagt: erinitus, 
kirsutus, hispidus, pilosus ruch, ruche, rawch, rauh, 
rauwe Dief.; mein bruder Esau ist rauch, und ich 
glat 1.Mof. 27,11; von Körperteilen: rauhe gesichter, 
bärte, die offene rauhe brust; von Tieren, beren Fell 
ftruppige Haare hat: rauh wie ein igel, oder deſſen 
geil ein Pelz ift: das rauhe wild Goethe Harzreiie im 
inter; das wert ſelbſt, rauhe ware, vgl. bazır 
rauchware, -werk; rauhe seite eines pelzes, felles, 
Haarfeite, im Gegenſatz zur glatten, Fleiſchſeite; ſprich⸗ 
wörtlich das rauhe, die rauhe seite heraus kehren, 
—— und ſcharf verfahren: so ker ein mal das rauch 
sz Grobian, 2349; ich habe immer sonst gegen 
sie das rauche herausgekehrt Leſſing Weiber find 
Weiber 1,2; kehrte er zuletzt die rauche seite heraus, 
und machte mir . . vorwürfe Wieland Arift. 1,32; 
gr en auf Pflanzen: rauhe blätter beim Gärtner, 
m 


ober Spiten beſetzt; Förfter nennen einen 
rauhen baum, rauhes holz ee und Zweigen 
zum bloßen behauenen 


ebenen Baum, im Gegen 
Ge rauher zaun, Das er, rauber berg, mit 
Hol ben; rauhes —— — 8 ober .._ 

a —5* — ohne Bezug au aarung, 
* glatt iſt, uneben, ſchorfig, reibend: scaber rauch, 
mM. Heyne, Deutſches Worterbuch, TIL. 
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unglat Dief,; rauhe haut haben; die von der arbeit 
rauhen hände Keller Sinnged. 91; rauhes papier, 
tuch, rauhe steine u. a.; mich in rauhern stoff zu 
kleiden Strachwitz Geb. 65; rauher boden, rauher 
weg, auch .. vom Lebenswege ein schmaler, rauher 
steg Wieland Kombab. 35; fpibig, ſtechend; rauche 
dürn, sentes asperi Maaler; rauch, borstig, hispidus, 
horrens Friſchz rauhes gesicht, rauher bart, ſtach— 
liter; rauhe frucht von Gerfte und Hafer, wegen ber 
Stacheln; auf ben Gejchmad übertragen, rauher wein, 
faurer, Kräßer; rauhes brot fchwarzes; vom kratzenden 
alt, ber beifern Stimme: einen rauhen hals haben; 

ie stimm ist raw, die kehle bleibt bestehen 8 
Pſalmen 129; weiche .. lieder tönen aus den rauhen 
kehlen Lenau 261; von Landſchaften, Gegenden: rauhe 
gegend, rauher theil der welt, rauher ort, rauhes ge- 
birge Steinba & bildlich: die welt ist kalt und rauh 
Nüdert Liebesfrühl. 3, 50; vom Wetter, Klima: rauhes 
wetter, ein rauher himmelsstrich, rauhe luft, rauher 
winter; rauhe winde wehn von norden Hoffmann 
vd. Fallersleben ſchleſ. Vollslieder mit Melodien 124; 
— mannigfadh auf innere Empfindung und Gefühl ges 
wenbet, von Menſchen: rauch und grob volk, strenger 
oder raucher vatter Maaler; einem rauhen gatten 
zu gehorchen Goethe Ipbig. 1,1; rauhe sitten 
Stieler; seine rauhe tugend Leffing Natb. 2, 5; 
rauher mund (be8 Dichters) Uz 1,77; augenblicke 
giebts auch für die rauhe brust, wo dunkle mlchte 
melodieen wecken Körner Hedw. 1,6; daher auch 
mein rauher grusz Freytag Handſchr. 1, 75; ent- 
gegnete der professor rauh 109; durch einen eingriff 
mit rauher hand Bismard Red. 10,188; mich weckt 
..mit rauhem arm die gegenwart Schiller bie Ibeale; 
von Zeit, Schidjalen, Ereigniffen: im rauhen gewuhl 
des gefechts iller Räub. 1,2; des rauhen krie 
horden Glode 327; — in Bermiſchung mit dem nicht 
verwanbten roh (f. b.), bejonbers in gewerllicher Spr.; 
bair, raube herdasche, häute, rauhe bücher (unges 
bundene) Schmeller; an dem neuen hause ward alle 
rauhe arbeit vollbracht Goethe Wahlverw. 1,17; in 
Hüttenwert und Ber rauhes eisen, auf bem Hoch⸗ 
ofen abgeftochen, aber noch nicht weiter bearbeitet; rauhe 
mark ( ur) Gegenfab zur feinen mark, bie mit ber 
neo be didt fl. — BZufammenfeßungen: Rauh—⸗ 
Sand a, m. Froft ber rauben Neif um Gräfer und 
äume bilbet. — ranb-(rand-)gar, von Fellen, gar 
gemacht mit Beibehaltung der Haare oder Wolle — 
rauhhaarig, mit rauhen Haaren bergen, — Raul 
innere, m. Reif ber ſich rauh an Gräfer und Bäume 
anfebt (vgl. rauhfrost). — raubrindig, mit rauber Rinde 
verjeben: ae a 128 der .. haus) sio Br 
Freiligratb 2, 123. — Rauh-(GRauch⸗)ware, f. Pelz- 
wert. — Raub Raud-)weizen, m. Weizen ber an ben 
Ahren Stacheln wie Gerfte bat. — Rau d:)wert, n. 
Pelzwerk; rauchwerk aus Canada Möfer Phant. 1,18; 
im Forſtweſen Aufarbeiten bes Oberholzes. 

aubeit, f. Zuftanb bes Rauhen; in neuerer Spr. 
vor rauigkeit (h d.) bevorzugt, wenn es nicht in ber 
eigentlichen Bed. des Abj. ftebt; r. des winters, klimas, 
der sitten, sprache; der erde rauhheit mildern Rüdert 
Liebesir. 4,2. — rauhen, rauh machen, befonders in 
ber Spr. ber Handwerler, felle, borsten, tuch rauhen, 
* auch rauchen; von a. in ber Maufer sich 
rauhen ober nur rauhen. — anbigteit, f. ggufand des 
Rauben, nach den verfchiebenen Bed. bes Abj.: r. des 
bartes, gesichtes, der haut; früßer allgemein, jetzt gegen 
rauheit (f. db.) zurüchgetreten: des gebirges rauigkeit 
Brodes 4,220; raubigkeit der sitten Hageborn 
Horaz 289. 

Kaum, m. Weite, Plab; gemeingerm. Wort, in allen 
alten Spr. in der Form rüm erhalten, urverwandt zu 
altifav. ruvati außreißen, roben, litt. rauti gäten, 
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lat. e-ruere herausziehen ober reißen, ru-trum Reuts 
Jade, und zufrübeft das Freimachen einer Wilbnis für 
nbau und Feldarbeit (vgl. dazu —— dann den 
fo gewonnenen Platz und enbli u. in Platz und 
Ausdehnung bezeichnend. Das Geſchlecht iſt nur De 
deutſch Masc., fonft überall Neutr., vereinzelte Beiſpiele 
bes lehieren bei Schriftfiellern, die vom Nieberb. beein- 
flußt find: das raum zum fürstlichen hause Micrälius 
3,465; Plur, mit Umlaut, felten ohne ſolchen, mhd. 
rüme, bb. raume: welche raume sie trennen Leſſing 
3,320. Bed. 1) Stätte für weite Ausbehnung, ohne 
Pur.; Gegenfaß der örtlich feft befchräntte platz (f. b.): 
ich selbst behalte in unserm ganzen hause keinen platz 
als den an meinem schreibtische „. aber dafür ist der 
raum auszer dem hause desto gröszer Goethe W. Meifter 
5,2; befien Weite aber durch raum angedeutet wirb: 
ein platz gutes raumes leming 424; nicht beſchränkt 
auf dag freie Feld, fondern auf jede Stätte übertragen, 
bie Gelegen zur Entfaltung einer Thätigleit ge 
tt: raum im felde, hause, zimmer; freier, weiter, 
beschrünkter, knapper raum ; raums genug, zu herbergen 
1. Moſ. 24, 25; groszen, kleinen raum einnehmen; das 
büchergestell beansprucht wenig raum; die stat aber 
war weit von raum Neb, 7,4; raum ist in der kleinsten 
hütte für ein glücklich liebend paar Schiller Paraf. 
4,4; mit —— hier ist kein fuszbreit 
raumes; in feſten Verbindungen, raum haben, machen, 
schaffen, geben, u. ä., vielfach bildlich oder in verblaßtem 
Sinne; fo raum geben mit Begriffe bes Weichens: 
die nacht hatte . . den ersten strahlen des frühblichts 
raum gegeben IJmmermann Mündb. 1, 22; trat 
raumgebend bei seite CF Meyer Nov. 2, 121; auch 
ber Nachgiebigkeit: das jr . . dem fleische nicht raum 
gebet Gal. 5, 13; gib raum der hoffnung Schiller 
Br. v. Meſſ. 2823; einer bitte raum — raum lassen, 
finden, mit dem Nebenſinne ber Gelegenheit: lieszest 
jnen raum zur busze Weish. Sal. 12,10; Ottilie fand 
raum sich in der einsamkeit auszuweinen Goethe 
Wahlverw. 2,10; hier ist kein raum zum entrinnen 
mehr & hiller Räub, 2,3; zum vertrauen bleibt nicht 
raum Goethe Pandora 1; — Ausbehnung oder Breite 
ige zwei Gegenftänden, vgl. zwischen-, spielraum; 
assct raum zwischen einer herde nach der andern 
1.Mof. 32, 16; ein weiter raum trennt Lalagen von mir 
ChrEvKleiſt 102; wo raums genug ist zwischen 
breiten stogen Grilfparzer 1,57. 2) zeitlich ges 
wenbet, Frift (vgl. zeitraum): raum, der zeit nach, 
intercapedo, intervallum Friſchz im raume von 
wenigen jahrtausenden Schiller 9, 89; liesz er sich 
. . raum, zum entschlusse zu kommen Keller Sinn- 
eb. 178. 3) von beftimmten feften Grenzen einges 
chloſſene Stätte, mit dem Plur. räume; rüume eines 
uses, untere, obere räume eines gebüudes; freier 
raum vor, hinter einem hause; ihr luftigen räume von 
Heinen gefötoffenen Wäldern Hölty 178; vom Himmel, 
Meer: im blauen raum Goethe Fauft I; das meer ist 
der raum der hoffnung Schiller Br. v. Mefj, 929; 
durch den raum der sterne Platen Abbajl. 1, 88; 
hohler raum eines Balles, einer Kugel; der schmale 
raum von holz (Gary) Sdiller 1,358; bes Herzens: 
des herzens heilig stille räume Antritt des neuen Jahrh.; 
als Ausdehnungsmaß: also hatte der ander cherub 
auch zehen ellen, und war einerlei masze und einerlei 
raum beider cherubim 1. Kön. 6, 25; in philofopbifcher 
Spr., als eine Form bes Dentens’ und Anſchauens: 
die drei dimensionen des raumes, länge, breite, tiefe; 
hoch über der zeit und dem raume Schiller Worte 
bes Glaubens; in der Mechanik die Linie, welche von 
dem Mittelpunkte ber Schwere eines Körpers bei .. 
Bewegun ug wirb; bei Bergleuten Arbeits 
plag o ber Erbe; im Sci ber unterfte Boben, 
schiffsraum ; beim Köhler Heine in einen Koblenmeifer 





auch 
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eingelaſſene Offnung, wodurch er ben Rauch beobachtet. 
— Raum — wie das Subſt. gemeingerm. 
Wort, goth. rüms, altnord. rümr, re altſãchſ. ahd. 
mbb. rüm, ient nur nod in geraum (f. d.). — 


raumen, 
räumen, 1) Kaum ; gemeingerm., nur goth. nicht 


5, br Luther 
in bie Schriftipr. eingeführt, oberbeutich e unum⸗ 


extricare agrum silwestrem 
zu den =. räumen, durch 
zu ben Flügeln eines Jagens 
im alten Rechtsleben befo : 
ein Lanbesverwiefener oder Landflüchtiger bie Wilbnis 
auffuchte, um fich bier durch Urbarmachung einer Strede 
eine neue Heimat zu gro wurbe räumen zum 
lihen Ausdrud für bie Landesverweifung jelbit, abd. 
daz lant rümen in erilium ire Graff; ipäter noch 
land, stadt, weichbild räumen; das buürgermeister 
Rammin . . seines amptes entsetzet, die stadt und land 
reumete Micrälins 3,469; auch ohne Obj. bloß 
räumen, mbb, rümen Haltaus; unb ging dann im 
bie allgemeine Spr. über, — etwas meiden, verlafjen, 
aufgeben, mit dem Beifinne des Gezwungenfeins: ein 
land, eine stadt, festung, stütte, einen ort (Moltte 
3, 294), ein haus, zimmer räumen, u. ſ. W.; sonst müstet 
jr die welt reumen 1. Cor. 5,10; das die armee ohn 
aufschub Böhmen räume Schiller Picc. 2,7; formel- 
* geworben aus ber Spr. bes Heeres das feld rüumen: 
er herr steh auf, so wird alsbald der feinde haufen 
mit gewalt das feld ihm müssen räumen Opik 
Pſalmen 123; übertragen, = weidhen: bis er (ein Be- 
tradhter) von dem verkehrstrubel unsanft gestört wurde 
und das feld räumte Keller Werfe 8, 5; dasz auch die 
sonne den himmel räumt Schiller Fiesko 3,5; du 
räumst einen platz in meiner brust 5, 16; den sattel 
räumen, im Kampfe, Turniere abgeiworfen werben 
(Wieland Ob. 2,5); mit perfönl. Dativ: der gute 
räumt den platz dem bösen Schiller Glode 372; 
räumt er den parteien das feld Moltke 4, 278; — 
in andern Fällen ift bas Verbum an raum 3 anges 
ſchloſſen, = Stätte zum Benutzen bereiten, frei machen 
von Hinberniffen, auch in die Beb, leer ma 
gebend:; ich habe das haus gereumet, und fur die kamel 
auch raum gemacht 1.Mof. 34, 31; raumbten dem 
ganzen her einen freien weg Aventin 2, 293; einen 
tisch, eine brandstätte räumen; auch wie fäubern: 
raumen d. i. seüberen Augsburger Voc. 1508 (Göttinger 
gel. Anz. 1898, S. 277); eine grube räumen; in Älterer 
iftunde magen, brust, bauch, frei machen von Krank— 
eitöftoffen: leinsamen gepulvert mit a . räumt 
ie brust Tabernaemontanußs 1206; bei Winzern 
und Felbbauern, bie Erde um die Wurzeln eines Wein 
ftodes oder Baumes auflodern; mit Acc. bes iweg- 
uräumenben Gegenftanbes: schutt, kehricht; mit Orts 
immung: teller vom tische, glüser, wäsche in den 
schrank; etwas, hindernisse aus dem wege; auch einen, 
befeitigen: ihn heimlich aus dem wege rüumen zu 
lassen Wieland Ag. 12, 12; mit entſchiedener Hervor⸗ 
bung ber Beb. Icer maden: ein zimmer rüumen, 
eim Auszieben; diebe, so heimlich die kasten reumen 
Luther 5, 411*, vgl. ausräumen; faufmännifdh lager, 
vorräte räumen, ausberfaufen; eine were, um damit 
zu räumen, zum einkaufspreise verkaufen; einem etwas 
räumen, überweifen: so will ich euch bitten, mir das 
häuschen drunten im dorfe zu räumen Schiller Räub. 
4, 3, vgl. einräumen. 2) andere® raumen in anberaumen 
(1. d.), entftanden und umgebentet aus anberämen, älter 
bloß berämen, 18 Ziel feſtſetzen, beftimmen, zu 
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n, mbb. rämen zielen, traditen, fireben ge 
Räumer, m. räumenbe Perfon, auf-, 4 
raumer, als Gewerbe abtritt-, kloakenräumer; Gerät 
das räumt, am Locomotiven Vorrichtung zum fFreis 
halten der Schienen 1; Maſchine zum Räumen des Hafens, 


hafenräumer; Gerät für bie Pfeife, pfeifenräumer, u. a. 
— ränmig, Raum babend oder * mihd. rümee, 
in älterer Spr. nad ber alten . bon räumen in 


ber Berbinbung räumig werden, landflüchtig Haltaus; |1 


wa er nicht von land und leuten raumig ... werden 
will Garg. 117; jünger — geräumig (f. d.): reumig 
haus, reumige stiefeln, reumi sitz auf dem wagen 
Stieler; in jetziger Spr. nicht häufig: der hütte 
räumig dunkel Örillparzer3, 155; technifch im Heere: 
die bewegungen einer schützenlinie werden im zwang- 
losen, räumigen schritt .. ausgeführt Er.:Regl. 51. — 
rũumlich, in älterer Spr. unb noch im 18. Ih. — ge- 
räumig: ahd. rümlihho, rümlihhor largius; ein räum- 
liches haus aedes spatiosae Steinbad; es (das 
Schloß) ist räumlich genug für ihn und güste Goethe 
ital. Reife II; — einen Raum einnehmenb und aus— 
füllend, philoſophiſches Kunftwort des 18.35. Adelun g; 

r und jet allgemein — ben Raum betreffend, 
in Beziehung zum Raum: (baß er) nicht nach dem 


räumlichen abstand frug, welcher zwischen dem dreisten | f 


mädchen und dem bruder gewesen war Freytag Abnen 
5, 254; die absichtlich noch beibehaitene räumliche 
trennung beider armeen Moltte 3, 419. — Räum: 
lichleit, £. in Älterer Spr. geräumige Art, amplitudo, 


latitudo Stieler; in philoſophiſcher und Kunftipr. | derfü 


Eigenſchaft eines Dinges, da es einen Raum einnimmt 
ober ausfült Adelung; bei Bildhauern und Malern 
räumlichkeit beobachten, ben gemalten ober ausge 


bauenen enftänben ihren verhältnismäßigen Plab 
nad) ber —— Jacobsſonz — jünger 
und heute = Raum ſelbſt: die unendliche blaue räum- 


liehkeit Goethe 55, 60; im Plur. von Abteilungen 
eines größeren —* räumlichkeiten einer 
wohnung. — Räumuig, f. Handlung bes Räumens, 


ben verfhiedenen ® e, * Serum 
en, 1) murmeln, flüftern; Ableitung von einem 
$ . rüna, altnord. altengl. rün, 


gemeingerm. Subft. go 
altſãchſ. ahd. rüna, mhbd. rüne mit der Bed. ber ges 
beimen Beratung, Belehrung, Wiſſenſchaft, Schrift; 
das Berbum ift mur wejtgermanifd: altengl. rünian, 
altfächf. rünan, ahd. rünön, mh. rünen, flüftern, leiſe 
reden, namentlich bei geheimen Plänen und Verſchwö— 
rungen, aud beim Ausftreuen von Gerüchten, noch im 
16. Ih.: np Y mich —— 5— 255 
wider mich Pf. 41,8; ſpäter ollen, von Leibn 

unvorgreifl. Gebanten er ausbrädtid als .nur aus 
Luthers Bibel bekannt angeführt, im 18.35. neu aufs 
gelommen, zuerft von Adelung als Wort der höheren 
und ebleren Schreibart wieder verzeichnet, — leife reden, 
flüftern; intranf. und tranf.: mit einem raunen, einem 
etwas ins ohr raunen ebd.; wo ein mund ihn (einen 
Namen) raunet Rüdert Liebesfrühl. 3, 27; was . 
auch von ihren flecken raunen Heyfe 1, 271; ein leises 
raunen ging durch die zuhörerschaft Wilbenbrud 
Nov. 178; Sklave) der .. ihr jegliche schmach ihrer 
vergangenheit ins ohr raunte CF Meyer Ang. Borgia 
219; von einem Hunde: ein leises knurren oder raunen, 
wie von einem hunde Heyje Merlin 2, 60; von anderem 
elementarem Geräufch: welch ein rauschen, welch ein 
raunen (in den Blumen) Freiligrath 1,44; die 
donner raunen fern Geibel 1, 232; von Mufit: die 
gräszliche musik — noch raunt sie in meinen ohren 
Schiller Räub, 2,3. 2) anbere$ raunen, Jägerwort, 
vom Hafen gefagt, der nicht geradeaus durchgeht, ſondern 
Geltenfprünge macht (Frifch), micht zu raunen 1 ges 
börend, dunkeln Urfprungs. — raunzen, winfeln, Mägs 
(ih wimmern, auch leije ſchreien wie eine Kate, Häufige 


Raupe — Rauſch. 


38 
ju raunen, ahd. rünazan mussitare 
oberdeutſch verbreitet; winseläffohen welche m. 
raunzen APichler neue Ma e 72. 

Naupe, f. Made von Infelten; altes nieder und 
mitteldeutſches Wort, altnieberd, rüpa, mind. und mittel» 
beutjch rüpe, umficherer Herkunft, jeit 15. Ih. auch, mit 

ebliebenem nieberb. p, bedbeutig ezeugt: raupe, eruca 
gefräßiges ier; was die raupen 


leitsbi 


racht- 
oltte 


1,51 — auf das Verhältnis dieſes Lebens 


3 
Quaften u. ſ. w.: die raupen an den achselstüucken der 
generalsuniform; auch f der raupenhelm im bairi- 
hen Heere; raupen, lomiſche Einfälle, iche Streiche 
Kindleben 173, oberbeutjch weit reitet, auch in 
ber Bed. Boten; raupen im kopfe haben (vgl. grille, 
mücke); raupe eine Kr eit ber Schafe, in einer wurm« 
ober raupenförmigen Feuchtigleit an ben Klauen der Bor- 
i ehend. — Zujammenfeßungen; Nanpenei, n. 
Ei eines Schmetterlings, aus dem eine Raupe ents 
trieht, — eniraß, m. das reifen ber Raupen: 
bäume, pflanzen leiden vom r. — Naupenjäger, m. ber 
ee —— Jagd macht; Name er B rer ver⸗ 
ehren ers. — enneſt, n. neſtartiges Gewebe, 
dem Raupen ere, f. 


oder raupenscheere abnehmen oec. fer. 1989; lohn fürs 
za üdert gel Werle 11,427. 
ſch, m. 1) 


aufchen, —— Bewegung, mbb. 
rüsch: sirepor rausch cum pedibus, 

van bomen, pawm rusch Dief.; vielyerworrner töne 
rausch Goethe Fauft 11 3; rauſchendes Ding: dieser 
städte rausch und tand Div. 8, 16; rausch und Dim, 
räuschehen fladerfeuer im Ofen Adelung; in Älterer 
Spr. aud Ungeftüm beim Angriff, Anftürnen: impetus 
rausch Voc. 15.3. 2) durch Zrinterwi übertragen 
von dem Rauſchen und der ungeftümen Luftigleit ber, bie 
ſich bei Angezechten ober Bezechten ei t, auf leichte 
wie ſchwere Trunlenheit, im 16. Ih. vorhanden: kont 
. . am besten predigen, wann er ein rausch hat Garg. 
37; sie trunken alle. . gute räusche Olearius Reife 
beichr. 197; im Burgunder mir einen rechten derben 
rausch zu trinken Eronegf 1,380; einen bösen rausch 
baben (in welchem man bofe wird) EKönig an Leifing 
1770; den rausch ausschlafen, u. a.; im bichterijcher 
Nebe gewendet auf feelifhe Truntenheit, Entzüdung 
bis zum Gelbftvergefien: macht mich der rausch von 
deiner liebe trunken Göckingk Lieber zweier Lieb, 19; 
diesen rausch des entzückens Schiller Näub. 1,2; 
der wilde rausch war verflogen Bet Soll 1,434; 
sie stirbt in rausch und taumel EF Meyer Ang. Borgia 
160; freuden-, liebes-, wonnerausch, u. a. 3) anderes 
rausch, Pflangenname, beſonders ber ar te und 
ähnlicher Stauden, aus lat, ruscus entlehnt. 4) rausch- 
in ben rag ug ie rauschgelb ferzipge, Name 
bes en rſenils, rauschschütt, oder röt⸗ 
liches Schüttgelb, Umbildung aus ital. rosso rot. — 

3" 


39 rauſchen — räufpern. Raute — rebelliich. 40 
rauſchen, 1) brauſenden Schall ertönen laſſen; erft mhd. | freudigen bewegung herr zu werden Freytag Hanb- 
als rüschen und riuschen bezeugt, wohl von Nieder | ihr. 2,5 


deutſchland her gelommen, mnd. rüschen, rüsken, feltener 
rüsen lärmen, mul. ruyschen bombilare, bombum 
emittere, delonare, increpare, strepere Kilian; mittel: 
engl. rushen, neuengl. rush ſchnell laufen, fliegen, ftürgen, 
raufchen, ſauſen, mit altengl. bryscan tönen, faufen, 
unb hreösan, ftürzend, fallend frachen zufammenhängend; 
in ber ältern Spr. von ungeftümer, lauter Bewegung, 
zumal zum Angriff: af sprane er mit grimme, un 
rüschte vaste under si Erec 6616; do wischt das volk 
auf und begunde zu rauschen D. Städtechr. 3, 273; bis- 
weilen auch noch in neuerer Spr.: ihr lärmt und rauscht 
Goethe Troft in Thränen; von hochfahrendem Wefen: 
das rauschen stolzer bassen Seume m. Sommer 40; 
— milder nur = mit Geränfch ſich bewegen, ohne Be— 
ziehung mehr auf innere Leidenſchaft, von Menſchen 
und Dingen, in mannigfadher Berwenbung: als aber 
Ahia höret das rauschen jrer füsze zur thür hin ein 
gehen 1. Kön. 14,6; aus dem bewegten wasser rauscht 
ein feuchtes weib hervor Goethe ber Fifcher; rauscht 
. . Christinens fnger durch die saiten Gödingf 1, 90; 
wie rauscht sein mund von weisen sittensprüchen Uz 
2,291; in einem seidenen kleide herein, ins zimmer 
rauschen; auf seinen (Algier) zinnen rauscht die seide 
von Lyon $reiligrath 1,93; blutig rauschte deiner 
strafe geiszel Stolberg 4,237; laszt die räder (des 
Wagens) rauschen Caniz 124; rauschende musik, feste, 
gesellschaften, vergnügen, freuden; den rauschendsten 
applaus Grabbe 1,444; rauschen der wogen, blätter, 
des sturmes, windes, bewegter flügel, u. f. w.: deine 
flut rauschen daher Pf. 42,8; ein rauschend blat 3, Mof. 
26, 36; da schon das schwarze panier des todes über 
ihm rauschte S Hiller Räub. 2,2; ihr schatten rauschet 
Nüdert Liebesfr. 2, 24; wie ist dein (des Waldes) 
rauschen mir verhallt @eibel 1,77; der märkte rau- 
schen Uhland 242; mit allgemeinem es: es rauschet 
als wolts seer regen (regnen) 1.Kön. 18, 41; ich höre 
schon sausen, rauschen Goethe was wir br. 10; dich⸗ 
terifch mit Acc. der Wirkung: (Straud) der kuhlung 
ihr gerauscht Hölty 167; da hat der wald mit seinen 
zweigen die alte zeit mir wach gerauscht Geibel 
2,66; — rauschen mit etwas, Geräufh bewirken: mit 
den füszen rauschen Maaler; der küster ... rauscht 
mit dem rothen band oh 109; in etwas: dieser 
rauscht in die saiten B of Odyff. 1, 1565 — von braus 
fenden Getränfen, der most, 
lung. 2 anderes rauschen, Rauſch erzeugen, in be- 
rauschen (j. b.), felten einfach: das opium rauscht, wein, 
branntwein rauscht Abelung. 3) rauschen, Ausbrud 
der Biehzüchter, von den Sauen — hitzig ober brünftig 
fein, pe von Gänfen (Heuflin Bogelb. 34) fcheint 
ein völlig verſchiedenes Wort zu fein. — Zufammen- 
ar en zu 1 unb 2: Due , n. Knittergold. — 

aufchmitiel, n. Mittel zum beraufchen. — Rauſch- 
füber, n. Silber zu dünnen Blättern gefchlagen. — 
Naufhwerk, n. in den Orgeln ein Negifter von lautem 
brauſendem * 

R —5* chleim im Halſe gewaltſam und laut 
löſen, Wiederholungswort zu inhd. riuspen gleicher Bed. 
einer Bildung auf lautmalendem_ Grunde, bie au 
mud. als üt rüspen eructare (Schiller-Lübben), 
fonft mit Umfegung als rupsen, reupsen rüpezen ruc- 
tare, eructare Dief. vorlommt: ructare, eructare, 
screare ruspern, ryspern, reuspern, reiszperen, ausz- 
rüsperen ebb,; erden ober refl.: wie er räuspert, und 
wie er spuckt Schiller Wallenft. Lager 6; ich räuspre 
Drofte 341; wer räuspert sich dort? Maler Müller 
2,152; auch tranf.: sie räuspern ihre kehlen Droſte 
54; vor einer Rebe: ein rhatsherr reuspert sich, 
eh er spricht Garg. 94; bei innerer Erregung: dasz 
er sich einige mal herzhaft rüusperte, um seiner 


as bier rauschet Abdes 


r. 2,5. 

Haute, f. ) P ame, ahd. rüta, mbb. rüte, 
altengl. rüte und rüde, Entfehnung aus bem gleichbed. 
riech rhfte, Tat. rüta; auch auf rautenähnliche Pflanzen 
—— an een Kranz er 
pflanzen, auch im i pen. 2) an 
raute, —— Ph im mb. mnb. als rüte, 
mal. ruyte, rhombus (Kilian) zuerft auftaudend, 


d|dunkler Herkunft, jebenfalls Lehnwort, ba er und 


nieberbeutfch ſich bie gleiche Dental fe zeigt; ein fo 
eformtes An) Fe ziegelrauten Goethe 
Hu. 14; bei &lafern rauten, fensterrauten, eutſpre— 
endes Fenfterglas; bei Steinſchneidern vieredige Facette 
nes Edelfteins; in der Wappentunbe ſchiefwinkliges 
Biered im Schild; im Kartenfpiel Übertragung 
franz. carreau. 
Mebe, f. Hanke des Weinftods, Weinftod ſelbſt; nur 
ochd. Wort, ahd. reba, mhb. rebe (Hier als unb 
asc,, _— zuweilen bis — von den füd⸗ 
deutſchen Weinbaugegenden aus ſich verbreitet hat und 
vielleicht, mit ber — — Bed. Schoß, zu dem 
vereinzelt ſtehenden mbd. Verbum reben ſich bewegen, 
rühren, gehört. 1) Bom Schoß des Weinftods: racemus 
rebe, winerebe Dief.; ein weinstock „. der hatte drei 
reben 1.Moj. 40, 10; im einem bibliſchen Vergleich: 
ich bin ein rechter weinstock, und mein vater ein 
weingartner. einen jglichen reben an mir, der nicht 
frucht bringet, wird er wegnemen Job. 15,2; über- 
tragen auf ben ganzen Weinftod: rebe, vitis Dafy- 
pobdius; reben pflanzen, behacken, binden, schneiden 
u. f w.; ein stück reben (Hebel 2, 242) Land mit 
Neben bepflanzt; wie um ihren stab die rebe brünstig 
ihre arme strickt Bürger bie Umarmung; vergleihend 
von Menſchen: das weib (mwirb) gleich einem reben 
Poerhbarb 303 (nad Pi. 128,3); von einem alten 
Manne: bin selbst ein dürrer reben Stolberg 2, 324; 
— rebe ftatt ber Traube: schenk ein den edlen saft 
von reben Gödeke-Tittmann Lieberb. 144 (vgl. 
rebensaft); unsre frohen reben Uz 1,28; ſelbſt ftatt 
bes Weins: kusse gab sie (bie Natur) uns und reben 
Schiller 4,2; ich trink nur herbe reben Seller 
Werfe 10, 106. 3) verallgemeinert, von Ranlen anderer 
Gewãchſe: diese reben (Hopfen) Goethe 45, 235; wald- 
—* nem —— — g Fr — 7 
ammenſetzungen zu 1: an, m. Weinbau, ſchweizeriſch. 
— Reb-, Nebenblatt, n. Blatt am Weinftod; reben- 
ER 
9 Doldenpflanzen. — ,D., m. 
Ken, Garten mit Reben beftanden. — Nebengeländer, m. 
länder mit Reben Eihendorff Taugen. 111. — 
Nebengott, m. Weingott, Bacchus. — enholz, n. 
Holz der Weinrebe; Holz das beim Schneiden ber Reben 
entfernt wird, — enbügel, m. Sügel mit Reben 
beitanden, Weinberg. — Neben, Neblanb, n. Wein: 
laub. — Nebenlaube, f. Laube von Weimtehen gebilbet. 
— Nebenfaft, m. Saft der Traube, Wein: geruch und 
kraft vom rebensaft nu 38; den wohlgenosznen 
rebensaft Hageborn Od. 2,8. — Neben, d, m. 
Weinftod; den rebenstock mit rindskaht . . schmiren 
Sebiz 529; haide, wo kein rebstock . , grünt BWeber 
Sag. d. Vorzeit 3, 297. — Rebhaus, n. Haus in einem 
Weinberge. — Reblaus, f. das Inſeit phylloxera 
vastatriz, jeit 1965 befannt. 

Mebel, m. Aufrüßrer, Lehnwort aus bem Tat. Abj. 
rebellis, im 16. Ih. eingebürgert: aufrührer und rebellen 
Matbefius Gar, 95°; rebellen führt mein gemahl 
Stiller Fiesto 5,5. — rebelliſch, aufrühreriih; im 
eigentlichen Sinne: sein rebellisch undertanen Fiſchart 
Erman. an die Bunbbäpftler 31; übertragen das rebelli- 
sche herz (fich den Lehren ber Bernunft widerfegend), diese 
rebellischen vorurtheile Xbelung; bin ich darum gegen 


Fink: 


a rebellieren — rechnen. 


ale instinkte der menschheit rebellisch worden S Hiller 
Wiub. 4,2; ein rebellischer magen, beißfungrig ober 
and die Annahme von Zufuhr verweigernd. — ieren, 
Aufruhr machen. — Nebhuhn, n. der Bogel tetrao per- 
die, Feldhuhit; ahd. repahuon, rephuon, rebhuon, jpäter 
in ſehr mannigfacher Form: perdiz rephuon, repphuon, 
riphuon, rapphuon, raubhuon, * huenlein Diet. 
mnb, raphön, ſchwed. raphüna, alles Umdeutungen eines 
fremden Ausbruds, ber wohl auch im bem littauifchen 
iz kuripka ftedt: wie man ein rephun jagt auf 
en 1. Sam. 26, 20; als Lederbiffen: fressend .. 
rebhüenli, güt feiszt kappunen N Manuel 109, 170; 
feiner geschmack in dem fleische des südlichen reb- 
huhns Bof Ioyll. 13,160; — im Älterer Spr. aud 
anf bie Wachtel bezogen: cofurnie reppenhün, reppe- 
hün, rephän, riphön, rapphün Dief.; Name ver: 
ſchiedener Scaltiere; in ber Geſchützkunſt rebhühner, 
viele Granaten, die zugleich mit einer Bombe aus einem 
Mörfer geworfen werben: rebhühner "ober wachteln 
Jacobsſon. — Neript, ſ. rezept. 

Mechen, m. Gerät zum Zuſammenharlen, oberdeutſch 
und weſilich mitteldeutſch, ahd. recho, mihd. reche, fpäter 
rechen in engſter Bezieh zu dem em. nörblidherer 
Zänber altnord. raka, altengl, race, mnd, rake und reke, 
zu bem Berbum goth. rikan —— häufen, ahd. 
rehhan Brenn a gehörig, und ‚Sammler, 
Scharrer‘ bebeutendb; der rechen, rastrum, hölzerner, 
eiserner rechen, zinke am rechen, stiel des rechens 
Stieler; rechen und gabel .. um das heu möglichst 
auf die seite zu schaffen Keller Werte 6,370; übers 
tragen auf Geräte ähnlicher Form, bei Fildern, am 
Mühlgerinne, in Papiermüblen, an einer Senje, Uhr; 
aud —— Halter für Kleider, kleiderrechen; 
von rechenförmig vorgeftredten Pilen Schiller Wallenſt. 
Tod 4, 10. — rechen, mit ben Rechen zuſammenſcharren, 
mbd. rechen; rüchen, das zerströuwet heuw züsamen 
ziehen Maaler; tranf. heu, gras, ühren rechen; auch 
gartenwege rechen, durch Rechen in Ordnung bringen; 
frei: sie rechens mit den zünen Garg. 164. 

ſchaft, £. Gefamtheit und Weſen bes Rechnens; 
in älterer Spr. — rn, Ans ir rechen- 
schaft darnach (nad) einem Voranſchlage) zu machen 
BBaldis Ejop 4,60; R ——— über anver⸗ 
rantes Gut: so sal her ir (der Bormund einer Erbin) 
noch rechenschaft thun Magbeb. Fragen 1,8, 3; 
der herr dieser knechte, und hielt rechenschaft mit 
jnen Matth. 25,19; von ba im freierem Sinne, Ver— 
antwortung über ein Thun oder Laſſen: rechenschaft 
geben von (Matth. 12, 36), für (Hebr. 13,17) etwas, 
einem (1. Betr. 4,5); r. fordern, einen zur r. ziehen, 
setzen (Schiller 8, 209); im augenblick der letzten 
rech Schiller M. Stuart 5, 7; für dieses wort 
werden Sie mir rechenschaft geben! Wildenbrud 
Opfer 70. Dazu rechenschaftsbericht, Bericht ber eine 
Rehnungslegung ober eine Verantwortung enthält. 
u, bereit und gefammelt vorlegen, in Zahlen 
; weftgerm. Wort, ahd. rechanön, rechinön, 
d. rechenen, rechnen, altengl. recenian, frief. rekenia, 
, Ableitung von einem Adj. unb Adv.,, altengl. 
recen bereit, q t, frief. rekon offen, ahd. rechan 
eradewegs, innd. reken neben rek von richtiger Bes 
Mhaffenbeit guter —— was wieder eng mit goth. 
rikan dichten, häufen, ahd. rehhan zufammenfharren, 
zufamm. t; kürzere Nebenform rechen: caleulare 
rechen, uszrechen Dief.; dasz man dich nicht für 
alber rech Grobian. 1060; dasz jhre seufzer nach dem 
thaler sind zu rechen Logau 2, 162, 14; auch im Prät.: 
die andern rechten jr verlust Brant 
Borrebe 97, mit bem 17.95. untergegangen. 
zunäät — ein Schuldverbältnis Har legen, zwiſchen 
fäubiger und Schulbner, Wirt und Gaft: (König) der 
mit seinen knechten rechnen wolt Matth. 18, 23; da 


arrenſchiff, R 


rechnen R 


Rechenaufgabe — Rechenexempel. 42 


—— ——— ” erg zü 2: — und fen 
sen uns rechen Ulenfp. 82; noch jekt, wil 

Gefhäftsleuten: mit einander wirt Ba ; wir —— 
heute, ich bekomme noch etwas heraus; von bier aus 
rechnen als Kunſt mit Zahlen zu hantieren: auf bie 
Bertigteit zielend: er kann rechnen, rechnet gut, schnell, 
alsch, in der schule rechnen lernen, kopf-, tafelrechnen 
üben; auf ihre Ausübung: aufgaben, exempel rechnen; 
rechnen wie teuer die sache sei; (er hat während bes 
Krieges) zwölf tausend und trei hundert genotzüchtigter 
« . frauen gerechnet Garg. 43; er rechnete immer was 
das wohl kosten möchte JGotthelf Schulbenb. 264; 
befonders für Nutzen und Vorteil: (ich) bin trew im 
rechnen und im zeln HSachs Fafın. Sp. 1,88; das 
recht, das ... wohl zu rechnen weisz Ublanb 86; 
auch bloß zu rechnen wissen, zu eigenem Beſtem; mit 
Hervorhebung bes Maßſtabes: naclı gulden, thalern, 
mark rechnen; nach dem mond rechent man die feste 
Sir, 43, 7; rechnend beftimmen, Ieffeken: bei barzahlung 
wird rabatt gerechnet; das geld sol nach der zal der 
jar seines verkeufens gerechnet werden 3. Mof. 25, 50; 
einem etwas gut, zum nutzen, schaden, teuer, billig 
rechnen; ſchätzen, veranichlagen, gelten Tafjen: das silber 
ward nichts gerechnet zur zeit Salomo 2, Chron. 9, 20; 
von Streden: man rechnet von hier nach dort eine 
stunde; die stadt ist, gut gerechnet, zwei stunden ent- 
fernt; ein geldstück für voll (feinen ganzen Wert), 
nicht für voll, den gulden zu zwei mark rechnen; auf 
iedes jahr rechne ich vier solche bankrute Rabener 
3,197; — in mannigfadher freier Berwenbung: einen, 
etwas rechnen, bei einer Aufzählung berüdjichtigen; 
wir fahren zu sechsen, den kutscher nicht mit ge- 
rechnet; ich rechne dabei nicht, dasz wir einen groszen 
umweg machten; die ränkevollen und grausamen päübste 
nicht einmal zu rechnen Schiller 4, 97; auch in« 
tranf.: d6r rechnet nicht mit (zählt nicht mit); — das 
wird zu dem andern gerechnet, noch brein gezählt; 
etwas gegen einen, etwas rechnen, in Anſchläg oder 
Vergleich bringen: (Gott) gegen welchem alle so auf 
erden wonen, als nichts zu rechen sind Dan. 4, 31; 
mit nach: nach der sonne zu rechnen, musz es mittag 
sein; eins ins andere rechnen ; ge - etwas —— 
anſe ſchätzen; wir sind fur die deinen gerechnet 
a er ta. das geld vor nichts rechnen Stein= 


kam | bad); ich will mir für ein ruhm rechnen . . Garg. 38; 


auch ohne für: das feld sol ein wald gerechent werden 
gef. 29,17; mit zu, u. Ä,: die Jesuiten rechnen es sich 
zum ruhme Rante Päpfte 1,206; sich etwas als chre 
rechnen; einen zu den gelehrten, unter die reichen 
rechnen; "nachdem Selinde ein helles ... zimmer mit 
zu den ersten bedürfnissen ihres lebens rechnete 
Möfer Phant. 1,45; ich muszte ihn .. in die classe 
derjenigen rechnen, welche praktische philosophen . . 
genannt wurden Goethe DuW. 83 — mit einem, 
etwas rechnen, als maßgebend berüdfichtigen: mit den 
umständen, seinen krüften rechnen müssen; bis sich 
endlich das kirchenregiment selber genüthigt sah, mit 
diesen neuen mächten zu rechnen Treitjchle 2, 92; 
auf einen, etwas rechnen, ſich verlafjend: nun freilich 
wohl musz ich auf dich mehr, als auf den wechsel .. 
rechnen Lefſing Schab 4; den mann seiner wahl, 
auf dessen ergebenheit er rechnen durfte Rante Päpfte 
1, 24; (Menfdh der) auf dank rechnet Heyſe 8,351. — 
In pen hei hen (wobei die Form rechen bie 
einzig berechtigte ift, rechnen- eben jo falich, als wollte 
man schreiben-, lesen- in —— en an⸗ 
wenden): Rechenaufgabe, f. Aufgabe zum Rechnen. — 
reit, n. Brett mit Linien, darauf zu rechnen. — 
&, n. in Älterer Spr. Bud, im welchem eine 

Rehnung geführt wird, registrum rechenbuch Dief.; 
icht. — Ne n 


jetzt Schulbuch beim ch 
id ——— einer Regel im Rechnen, auf⸗ 
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benes Beifpiel; in gewöhnlicher Rebe auch fe, als 

Sedensart: Fr ist ein rer vo — Nechenfchler, m 

Gehler beim Rechnen begangen. — Beh, m 

anifches Hilfsmittel beim Rechnen. — chen⸗ 
f. Kunſt des Rechnens falſch rechnenkunst JPaul 
Levana 3,91). — Rechenlünſtler, m. Künſtler im Rechnen. 
— Reden! rer, m. Lehrer des Nechnens. — Rechen⸗ 
mafdine, f. Maſchine als Hilfsmittel zum Rechnen. — 
enmeifter, m. in älterer Spr. Vorfteher, Beamter 
beim Rechenweſen: rächenmeister desz auszgäbens und 
desz einnemmens, der auf die nammen und rächnungen 
acht hat Maaler; jetst Rechenlchrer und Meifter im 
Rechnen. — Rechenpfeunig, m. Marke in Geftalt einer 
ünze beim Rechnen; bei bem alten Rechnen auf den 
Linien (ſchon im 14. 3,, Germ. 28, ea foäter beim 
Kartenpiel als Spielmarte, — Rechenſchule, f. ent 
für das Rechnen; auch Buchtitel. — Rechenſchüler, m 
Schüler im Rechnen. — Redjenitift, m. Schreibftift beim 
Rechnen — Keller Sinnged. 5. — Recheu⸗ 
rg f. Unterrichtsftunde im Rechnen. — Rechen⸗ 
ni Tafel zu zum Rechnen, rechendafel Ger. 28, 398 


(8. Ve, ), als Blatt eines Rechentiſches oder Heine Tafel 
——— auch t a eordnete Rechen⸗ 
oder Einmaleins. — 


n = um 
Kecnen: rechendisch Germ. * wi Se 


enunterricht, m. Unterricht im edle — eu⸗ 
weſen, n. alles zum Rechnen Gehörige. 
echner, m. ber da rechnet; als Beamter: caleulator | m 
rechner Diet.; .; ber Rechenaufgaben löſt, auch ber 
rechnen verfieht; ine ” ewöhnlicher Rede: er ist ein 
guter rechner, weiß — oder 
ſeinen Vorteil wahr —— da sie eine gute rechnerin 
war Wieland * 7,4. — Rechnerei, f. anbaltenbes | fe 
Seh —— oltes Reihen, mit en Beifinne. — 
Rechnens, mhd. rechenunge, 


—— — ng * 
ug: I Bert bes Berbums; Klarl 0 Ihe 
eines Sgulbterhättnifies, bei einer Berwaltung, poiiden 
Schuldner und Gläubiger: ratio rechnung Dief,; 
r. geben, führen, legen, fordern, verlangen; ümter 
wären schon gut, wenn nur das rechnung thun nicht 
— Piſtorius 2,26; er kommt, und fordert rech- 
von dem seinen 'Shiller Demetr. 2, 239; auf 
In Gebiet Übertragen: (wenn wir) von jedem 
schlimmen wort gott schwere rechnung sollen geben 
Königsb. Dichterfr. 197; vom verhältnis seiner hand- 
lungen zum gesetz die strengste rechnung abzulegen 
Schiller 10, 103; zwifchen Wirt und Gajt: die r. sich 
geben lassen, zahlen; etwas auf die r. setzen; frei: 
mach deine rechnung mit dem himmel, vogt Schiller 
Tell 4,3; ſprichwörtlich: die rechnung ohne den wirt 
machen (?eifi ing ng 2,1), bei feinem Plane etwas 
Klıfe un 8 nicht im — ren: „Heilen 
und Berkäufer, in bel; mit 
jemand rechnung haben, in r. — ie — 
rer abschlieszen, fortlaufende — hier namentli 
das in beſtimmter Form gegeben e "Verzeichnis von 
Geliefertem ober Gereheien, mit Preisangabe: r. über 
gelieferte waren, arbeiten; eine r. machen, schreiben, 
schicken, bezahlen, quittieren, durchstreichen, zerreiszen 
(wenn fie bez bezahlt ift); alle monat einmal, wenn die 
rg bezahlt wir Reller Sinngeb. 175; "im Gegen- 
ku Barzahlung und eine eingegangene Schuld in 
lichen: auf r. kaufen, bestellen; etwas in r. 
En stellen, schreiben; auf eines r., für, auf eigene, 
fremde r. entnehmen, holen, arbeiten; bei Kaufleuten 
mit einem in r. stehen; laufende r.; ein paar kauf- 
leute, bei welchen mein freund rechnung hatte Pleſſe 
1,8; sendung auf des empfüngers rechnung und ge- 
fahr: in freien und Bilblichen Wendungen; die rechnung 
ist zerrissen ſes ift aus zwiſchen uns) Schiller Wallenft. 
Tob 2,5; einen strich durch die r. machen, etwas 
nicht mehr erwähnen; auch in anderm Sinne: das wetter 
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machte uns einen strich durch die rechnung, vereitelte 
unſer Vorhaben; das geht, kommt — —— un 
m. | umstände; dasz der gemeine mann .. raub 7 
auf eigene rechnung trieb Moltke 2, ur — {hu 
mäßige Ausübung bes Rechnens: r. mit benannten und 
unbenannten zahlen, buchstabenrechnung; er 
Seftfegung: blieben ... 100000 mann verfügbar 

traten diese zunächst nicht in rechnung Moitte 3,7; 
frei, mit Zurädtreten bes Zahlenmäßigen, Erwägung 
von Gewinn und Vorteil: seine r. bei etwas suchen, 
finden; die rechnung hat im gefelet (ift fehl gegangen) 
HSalat 115,6; Solgerung aus einer Gebankenreihe: 
eine rechnung ' machen, die rechnung trifft ein, stimmt; 
meiner rechnung nach musz die sache gehen; gegen 
acht uhr musste nach meiner rechnung der nebel . 
fallen Hauff 9, 101; Schluß, mit dem Nebenfinne bes 


. | Verlafiens auf etiwaß: sich auf etwas r. machen; mache 


auf meine freundschaft .. keine rechnung Lejfing 
Fab. 3, 20; auf eine recht gute frau darf ich mir nicht 
rechnung machen j. Gel. 2,11; darf wohl nicht rech- 
nung machen, vor vierzehn tagen auszugehen E König 
an Leſſing 1773, u. a.; bie formel einem, einer sache 
rechnung tragen ift bem franz. faire ober tenir — 
de quelque chose na ebildet — fi — ange 
— 2 f. Able a einer De 
dt eine — nn 


— — — 
eh Sulgae Im Gebiet 


nung. — 
des —— — eng — im 
Rechenweſen. — eher * einer ge⸗ 
führten Rechnun — n. Bud g weldem 
eine laufende — ge * vd, — nunge- 
—— m. Fehler in RB 
Hi * — der — Rechnung zu 
ren — mung P welches ni it 
eprägt ift, nad meiden m nur gerechnet wird. — 
—— ſchnitt von um Jahre im ge 
— echnungen me bei Rechnungen überhaupt. — 
uungsfammer, f. örbe über bas — 
weſen eines Landes. — Rechuungskunſt e 
Rechnung zu machen; im Plur. von dem ei nen a 
wendbungen ber Kunſt bei der Legung einer 
= es rg mit enge nen Reller 
inngeb. 175. — um t, f. vgl. rechnungs- 
geld. — Nedinungsrat, m. Rat einer Rechnungsfammer; 
auch Titel eines © eren NRehnungsbeamten. — 
nungsweien, n. alles was das Gebiet ber 
ober st Rechnungen, oder ber een 
Nee Wort, 


R 

Fear gerabe, richtig, angemeflen ; 
goth. rafhts, altnorb, rättr, altengl. reht, riht, frief. 
riucht, altſächſ. ahd. mhd. reht, Arverwandt zu lat. 
reotus, das ſelbſt Part. zu lat.” 45* ne erade richten, 
lenlen if. ber rabe ber älteren Spr.: mit der 
— me * 5 ‚193; —* —— viel rechtern 
gott (fi wen oben ein rm., Zuſchrift; aufs 
rechtest Shuppius a, bat bie —— —3 
ſterben laſſen. Bed. eigentlich und urfpringfi, 
gerabe im Segenfaß zu "ie be frumm: daz der fuhs 
selten rehte weg lauf uf beseits und krumme weg 
Megenberg 164,3; mathematif ein rechter winkel, 
deſſen Schentel au einander j t ſtehen; davon aus 
** zu link (ſ. d.), von Körperteilen, rechte hand, 
achsel, brust, seite, rechter fusz, rechtes bein, auge, 
ohr; für rechte hand atı ſubſtantiviſch die rechte: 
deine rechte sterket mich ®Pf. 18,36; mit aufgehobner 
rechten Dein! e Arbin 9 Mi dio; bisweilen ftarfformig: 
kein goldner scepter vl itat aus seiner rechte Le fing 
Kleonnis 171; schwört mir das bei dieser m 
rechte Schiller Räub. 1,2; in Richtungsbeftimmun 
zur rechten seite; eingangs zur rechten hand meter jer 
Phant. 1,45; du stehst rechterhand Grabbe 4, 60; 


ichen 


e.uar.a vie 


=" 
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auch zur rechten . . wie zur linken Uhland 330; 
tbenio die rechte im politifchen Leben als Parteiname, 
urſprũnglich Bezeichnung einer Seite (vgl. bazu link 4): 
die rechte einer kammer, des reichstags, gemäszigte, 
Suszersto rechte; bravo auf der rechten Bismard 
Red, 1,765 — als Ehrenfeite: zur rechten hand gehen; 
zu gottes rechten Köni er Dicht. 76; recht Bei 
Angaben von Kraft, Geihidlichkeit, Glück: rechter arm, 
rechte hand, taplere, ſchützende, ausführende, jemandes 
rechter arm (Goethe B. Meifter 3,4), rechte hand 
sein, Helfer unb führer; kunst ist die rechte hand der 
natur Schiller Fiesko 2, 17; im Aberglauben, wem das 
rechte ohr klingt, von bem reben 
nun klingt ihm itzt vielleicht sein rechtes ohr Gö ding! 
Lieb, zweier Lieb. 62 mit Anmerkung ; — von Kleidungs⸗ 
ftüden für bie rechte Seite bes Menjchen: rechter ürmel 
eines rocks, rechter schuh, handschuh; bei Dingen, bie 


zu wenben ung bie obere Seite bezeichnend: rechte seite 


i tuch l. link 3); — 
tere Gegenfat m — el leise i 8 
und link Wieland Abb. 2,3. 2) übertragen auf das, 


was bem Zwed ober ber Benennung ar ſach⸗ 
lich oder ſutlich ihtig ift, in ber manni - en Weife; 
als tives a rechter weg (2. Moſ. 13,21), 
rechte bahn (Spr. 2,13), spur; rechte zeit (Pf. 
32,6), stunde, er kam im rechten augenblicke; zur 
rechten thür eingehen, vor die rechte schmiede geraten, 
kopf auf dem rechten flecke; (fie er jedes einzelne 
in sein rechtes licht gesetzt Keller Sinngeb. 16; im 


Begenfah zu * —— dafür geltend, jo genannt: | S 


.Macc. 1, 24; rechte kricgsleute 

1. Macc. 4, 7; seinen rechten vatter Garg. 47; formel- 
haft mit echt (f. b.); rechte liebe, rechter glaube u. ä.; 
rechter richter, rechtes gericht; im rechten licht zeig 
ihm dich unverstellt Rüdert Liebesfr. 2, 24; durch 
die rechten mittel Rante Päpfte 1, 147; verblafter und 
mehr nur berworbebend, wie wahr, eigentlich, wirklich: 
du pist ein rechter frawen feint HSachs Faſtu. Sp. 
6, 3; sich rechte mühe geben; eine rechte not, ein 
rechter u. f. w.; bringt er es. . zu keinem rechten 
erfolge Kante Päpfte 2,73; habens mit rechtem be- 
dauern vernommen Wildenbruch Generalfelbob. 2, 6; 
ironifch: du bist mir der rechte held Schiller Räub. 
4,5; — als Subft.: der, die rechte, richtige, ztved- 
entiprechenbe on: er heiratet, wenn er die rechte 
findet; ironiſch: ja du wärst mir der rechte; da ist er 
e an den rechten gekommen, u. a,; das rechte, 
icdhtige: der jugend glückliches gefühl ergreift das 
rechte leicht Schiller Wallenft. Tod 2, 2; zum rechten 
sehen, achten, daß Alles in Orbnung verlaufe; etwas, 
nichts rechtes, Orbentliches, Geicheites; etwas rechtes 
lernen Goethe DuW. 5; gefürzt: bilde mir nicht ein, 
was rechts zu wissen I; einer, der nach was 
rechtem aussieht Keller Sinngeb. 23; ‚hast du etwas 
? nichts rechtes Grabbe3, 103; ironiſch: ‚ich 
ein mensch —‘ da bist du was rechts fejjing 
Minna 5, 11; in abverbialer Stellung: filz, der seine 
frau im leben was rechts geplagt . . hat Bette 
Werther 1; — präbicativ: einer ist recht, richtig in 
Bezug auf Glauben und Thun: sage her, bistu recht 
Hiob 33,32; Hiob . . war schlecht und recht 1,1; 
er ist recht in alle sättel (in allen siütteln), überall zu 
braudjen; nicht recht im kopfe, nicht völlig bei Ver— 
fand ; einer ist recht daran, auf rechtem Wege Maaler); 
einen recht sprechen, al® gerecht, ſchuldlos erflären: 
wer den gottlosen recht spricht, und den echten 
verdampt Spr. Sal. 17,15; etwas ist recht, richtig, ber 
rechtlichen Orbnung gemäß; pafienb: ists recht, das 
man dem keiser zinse gebe Mattb. 22, 17; deine sache 
ist recht und schlecht 2, Sam. 15,3; ein kleid, nur 
recht und schlecht, bekleidet dich Bürger an ben 
Mond; mit perfönliem Dat.: was du gebilliget, das 


— 


ie Leute Gutes: | red 
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konnte mir auch recht sein Schiller Picc. 5, 1; ges 
fürjt: mir schon recht! seifine Nath. 2,1; auders 
einem recht sein, erlaubt fein, zufte was einem 
recht, ist dem andern billig; che wenn (wo) 
mir recht ist, auf bie Richtigleit ber ——— 
zogen; mir ist es heute nicht recht, meine Geſundheit 
iſt mit in Orbnung; so ists recht, Billigung aus— 
drückend, bafür rt aud) ganz recht!, ober bloß 
!; recht, Sie brauch ich eben Schiller Karl. 
4, 24; — abdverbial, zu Verben: recht gehen, kommen, 
ihr kommt eben recht, pafienb; recht treffen, richtig; 
einen recht bezahlen, ordentlid; reoht sehen, hören, 
en, regieren, etwas recht machen, es einem recht 
machen, zur Zufriebenheit, u. f. w.; (ein Kauf) der 
under inen recht und redlich was beschehen Aarauer 
Urf. 37; deine gunst ist nur ein hausz der plagen, 
33 — en zu — ein schatten Königsberger 
t. 74; auf Sittliches, rechtſchaffen: recht 
leben, wandeln, a thun, — f. u —— recht 
Pi. 37, 37; es gehe nirgends ganz recht und gleich 
her Ranke Werle 1,64; verblaßter, wie gebörig, völlig, 
—— so kan man keinen freund recht erkennen 
tr. 12,7; ohne dasz man sie recht bemerkte Rante 
Päpfte 2,54; er ist der einzge, dem ich nicht recht 
traue Schiller Picc. 4,3; auch nur in verſtärlender 
Beb.: ihren buhler recht zu kränken Gellert Fab. 
1, 7; recht seine not haben; in Formeln so, erst recht: 
ich habe geliebet, nun lieb ich erst recht Goethe 
Gewohnt, getban; der (thut e8) erst recht! Keller 
inngeb. 127; er war so recht in seinem elemente; 
er konnte so recht nicht den passenden ton finden; 
in ben Berbindungen recht haben, einem recht geben, 
wo recht zwiſchen abverbialer und fubftantiver Stellung 
ſchwankt; zu Adjectiven oder anbern Woverbien tretend, 
== richtig: so euch nu der son frei machet, so seid jr 
recht frei Joh. 8,36; = voll, ganz: ich war mit diesem 
steine nie recht glücklich gen ing Nath. 2,1; in 
neuerer Spr. gewöhnlich nur verftärtenb: er ist recht 
böse auf mich; gib nur recht viel; ich bitte recht sehr 
um verzeihung, u. {.w.; verlang ich auch das maul 
recht voll Goethe Fauft I; es ist ein recht gutes kind; 
au andern Satteilen: er arbeitet recht nach der schab- 
one; bei Bergleihen: recht wie ein schiff in vollem 
lauf Königsb. Dicht. 595 — fubftantivifch, in juriſtiſchem 
inne, das rechte, im Sinne von Recht, rechtlicher An- 
ſpruch, gerichtliches Verfahren, auch Gericht und Strafe: 
summum jus, die scherpfe des rechten Dafypobiuß; 
im rechten nit ze rauch sein, Jura contrahere Maaler; 
dem rechten nachgon, oder, im rechten fürfaren, cer- 
tare jure ebd.; einen vor dem rächten verklagen oder 
für das rächt laden ebb.; davon feit 15. Ih. entwidelt 
und in feften Formeln geblieben der Gen. Sing. rechtens: 
und solt man iederman rechtens helfen D. Stäbtedhr. 
5, en rechtens wil ich han Uhland Boltst. 
jetzt etwas ist rechtens; gegen ketzer ist diesz 
—*— Ranke Päpfte 1, 112. 

Recht, n. Berechtigung; geſetzlich geltende Vorſchriſt; 
nur im Wefſigerm. aus ber Neutralform bes Adj. heraus⸗ 
gebifbet, das geregelte Verhältnis eines Jeden innerhalb 
der Geſellſchaft, ſowie feine en bezeichnend; 
1) als fubjectiver Begriff, was eine angeborene oder 
erworbene Stellung mit fi bringt an Berechtigung, 
Leiftungen, Pflichten, Eintommen, Vorteil u. i. w., in 
ber alten Spr. mannigfadher ausgebildet als in ber 
neueren, nad Gtänben gegliebert (küniges, dienest- 
mannen, bischoves, burc-, burgerreht, vgl. auch jüger- 
recht); als dann ewer kunigklich gnad das hochst 
recht ist Urkunden Marimiftans I, Nr. 268; aud) — Ab⸗ 

abe: recht, quod jure vel consuetudine debetur 

Seftans; in neuerer Spr. teils als —— 

fugnis Berechtigung als Folge ber Stellung: recht 
des herrschers, der unterthanen, des bürgers, des 
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menschen, freundes, der freundschaft u. f. w.; der zeit 
recht Königsb. Dicht. 9; vom rechte das mit uns ge- 
boren ist Bocthe Fauſt I; des hauses heilig recht 
Uhland 95; vindizierte dem staate das recht, die 
kommune willkürlich zu belasten Bismard Red. 
16,50; teils als Singelbegrifi, Befugnis in jedem bes 
fonbern —— alle, recht zu, auf etwas; das ist 
mein recht; mit welchem recht kann man das fordern?; 
unser verbrieftes recht Freytag Ahnen 5,6; in ber 
ormel fug und recht, vgl. fug; was einem zulommt: 
sich recht, sein recht schaffen; dein rocht soll dir wer- 
den; fprihwörtlid: wo nichts ist, hat der kaiser sein 
recht verloren Bismard Red. 16,50; dasz in Frank- 
reich auch der teufel zu recht und ehre kommt Grabbe 
3, 114; Gegenſatz ji pflicht: jedes recht schlieszt auch 
eine pflicht in sich; Anrecht, Berfügungsredt: recht 
an einen, etwas; er hat ein recht an sein geschöpf 
Schiller Pice. 3, 8; euer gutes recht an England 
M. Stuart 1,6; im Plur, rechte: die rechte der men- 
schen (vgl. unter menschenrecht), bürger, herrscher 
u, f. iw.; das volk hat aber doch gewisse rechte Schiller 
Tel 4,3; b 
die rechte und die zukunft der Donauländer wahren ... 
werde Moltke 2, 320; rechte auf, an einen ober etwas; 
mann, dem ich alle meine rechte über dich abtrete 
te fi ng Mifogyn 3, 7; frei: behauptete die einbildungs- 
kraft ihre rechte über das wirkliche Goethe Wahlverw. 
1,11. 3 in — Sinne, die vom Sittengeſetze 
* orm, Vorſchrift für unſer rn unb was 
gemäß ift, — zu unrecht (j. d.), formelhaft 
mit verwandten Beg verbunden: warheit und recht 
Pf. 111, 7; recht und gerechtigkeit Jeſ. 9, 24; recht 
und licht Arndt 91; auch —— gefaßt: dasz sich 
recht und fried alhie freundlich mögen küssen Königsb. 
Dichterkr. 735; in feften Verbindungen: mit recht (mit 
rechte Gellert 5, 267), mit allem, ganzem, vollem 
recht; ohne, wider alles recht (2. Macc. 4,34); — auf 
Denken und Urteil gewenbet: mit recht etwas folgern, 
behaupten, loben, tadeln; was aber schwäüchet oder 
zehrt, wird ihm mit vielem recht verwehrt Hage— 
born ab. 1,69; in ben Formeln recht haben, einem 
recht geben, vgl. oben unter dem Abj. recht 2; Ord⸗ 
mung, rechte —— Art, und bas ihr Gemäße: 
ich hab ain wunderlichen mon, dem kan ich gar 
kain recht nit thon HSachs Faftır. Sp. 6,5; —* 
lich gefaßt: regierte recht, so lüget ihr vor mir im 
staube jetzt, denn ich bin euer könig Schiller 
M. Stuart 3, 4; in ber Formel zu recht (kommen 
2. Macc. 5,20, rücken, machen u. ſ. w.) richtig, nad 
Orbnung, jet zuſammengerückt geichrieben, vgl. zu- 
recht. 3) auf Grund bes vorigen im juriftifchem Sinne, 
Rechtsvorſchrift und was daraus folgt: natürliches, 
gesctztes, geschriebenes recht; das recht soll für alle 
gleich sein ; das * recht Uhl and 85; in Formeln: 
zu recht weisen, als geltendes Recht erflären Möſer 
Pant. 1, 301; gnade für recht ergehen lassen; alt 
geht vor recht; nad; Länbern, Gefegebern, Ständen, 
Stoffen unterfdieben: rümisches, deutsches, gemeines, 
kanonisches, püpstliches, geistliches, weltliches recht, 
personen-, sachen-, kirchen-, ehe-, güter-, handels-, 
eivil-, strafrecht; verkündige jnen das recht des königs, 
der uber sie herrschen wird 1. Sam. 8,9; im vereins 
— Plur.: doktor beider rechte; die rechte studieren; 
jr alle meine satzung, und alle meine recht haltet 
und thut 3, Mof. 19,37; diekeiserlichen recht Egenolff 
125°; nach den römischen rechten Mö fer Phant. 1,150; 
die recht verbieten, man soll kein ereutz auf den erd- 
boden machen, da man drauf tritt Garg. 165; mit Bes 
zug auf Handhabung: das recht verletzen, verkehren 
Giob 8,3), nach den geltenden rechten urteilen, ver- 


fahren, wider das recht handeln; verfahrt nach recht, |i 


nicht nach gewalt Günther 145; mit Bezug auf 


liche, eheliche rechte; dasz Ocsterreich | 6 
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Cobifizierung bes Weite: ein artickel stet in dem 
rechte also lutende Magbeb. Fragen 2, 5,2; sie .. 
legen das recht ihm vor Wieland Ob. 1,49; fol 
Recht auch ungeſchrieben, als gewohnheitsrecht gedacht, 
und in freierem Sinne als Gefamtheit ber in mter 
Gejellihaft unverbrüchlichen Regeln genommen, ball-, 
kutschen-, jüger-, meister-, weidmanns-, zechrecht u. a.; 
vol. auch faustrecht; der stärke schrecklich recht . . 
es ist der gefangenen nicht günstig Schiller M. Stuart 
1,7; — bon ber Anwenbung ber gejetlihen Norm auf 
ben Einzelfall *2 Sefflellung eines Rechtsan⸗ 
ſpruchs: sein t suchen, finden, behaupten; einem 
das recht verweigern, versagen ; ich will mir und meiner 
tochter recht schaffen Gellert Betſchw. 3, 8; Parteien 
nehmen, geben, behalten, finden recht vor bem Richter; 
Entſcheidung bes Richters in fo alle: recht spre- 
chen, ſchon ahd. reht sprechen Notler 1,617; aud 
—— ich: was für ein recht man an der königin 
asthi thun solt, darumb das sie nicht gethan hatte 
nach dem wort des königs Eſther 1,15; gerabezu in 
bie Beb, ber Tobesftrafe übergegangen: mancher (Ber- 
ex) musz sich sein recht selber anthun (Selbftmorb 
eben) Hebel 2, 228; — Schlußformel ber richter- 
li ntſcheidung von rechts wegen, ſchon mihd. 
(Magbeb. Fragen 1,1); in freiere Redeweiſe übergegangen: 
von rechtswegen sollte ich dir dienen Friſchz so ist 
von rechts wegen kein mensch klassensteuerfrei Bi8= 
mard Red. 13,795 — in einer Reihe von Kormeln, 
— —E ee gepenb — 
ten, ein p ‚9 : einem 
das recht bieten, auf gerichtliches Verfahren abftellen 
Schmeller; so gehet das recht uber euch Dan. 2, 9; 
im rechte liegen, hangen (Schuppius 770) mit einem; 
wie man den frevier endlich brüchte zu recht (zum 
Nechtöverfahren) Goethe Nein. F. 3; im wege rechts 
erreicht Wieland Perv. 3,462; dasz er... vor nie- 
mand sonst zu rechte stehe, auszer vor dem könig 
allein Ranke Werke 1,79, u. a.; — übergehenb in bie 
perfönliche und Örtliche Web. bes Gerichtshofes: also 
ward ain recht besetzt D. Stäbtechr. 5,80; der liesz 
ein recht über in (einen Hocverräter) sitzen Aventin 
2, 218; du lugner, komm für recht Opitz 2, 470; 
ebenfo in neuerer Spr., wenn auch unbeftimmter: kommt 
er dann nicht, so möge das recht ihn schuldig erkennen 
Goethe Rein. $.3. — ig er ungen (zum Teil 
mit dem Abj.): cd, n. Viereck mit rechten Winkeln. 
— ‚ ein Nechted bildend. — um 
Rechte bereit, für ein Rechtsverfahren fertig ober geſchickt; 
Wort nur der Älteren Spr., aus ber Spr. bed Rechts 
in bie allgemeine übergegangen, von Perjonen und 
Saden, bie eine *5* e Prüfung vertragen fönnen: 
Justus rechtvertig Dief,; ob solchs guet rechtfortig 
wär, kein tadl het Aventin 1,111; bavon noch recht⸗ 
fertigen, urjprünglich Rechtswort, in einem — 
befangen Kr als Partei ober Richter, nach ber ig⸗ 
leit eines jo auch = frei fprechen; aus deinen worten 
wirstu gerechtfertiget werden, und aus deinen worten 
wirstu verdampt werden Mattb. 12, 37; in erweiterter 
Anwendung — zur Rebe ftellen, Rechenſchaft forbern, 
mit bem Beifinne bes Strafens oder Kügens: die weis- 
heit mus sich rechtfertigen lassen von jren kindern 
Matth. 11,195 Recht oder Nichtigkeit barthun, gegen 
Klage ober Vorwurf verteidigen, bie einzige auch im 
neuerer Spr. gebliebene Beb.: was können wir uns 
rechtfertigen? 1.Mof. 44,16; mein betragen . . ist 
nicht zu rechtfertigen, zu entschuldigen höchstens 
geffing Gal. 3,5; ob das bedürfnis . . überhaupt vor 
einem höheren urtheile zu rechtfertigen sei Keller 
Sinnged. 334. — Rechtſertigung, f. Handlung des Recht⸗ 
—— nach den verſchiedenen Bed. des Verbunis, 
in älterer Spr. vornehmlich — Rechtsverfahren, Prozeß 
ein apt, der schr viel rechtfertigungen hatte, 
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gefragt, warumb er doch so gern rechte Zintgref 
1,342; —— Losſprechung Röm. 5, 18; in 
theologif t ©pr. r. durch den glauben; jet — Ab- 
wehr einer Anklage: zur reohtfertigung meiner edeln 
klientin zu sagen Wieland Ehrenrettung breier ber. 
Ftauen I; zu deiner eigenen rechtfertigung Grabbe 
2,415. — länbig, ben rechten Glauben habenb, 
ortbobor. — Rechthabher, m. ber Recht zu haben be- 
bauptet oder haben will: gelehrter zünker und recht- 
haber Schloffer 9,406; dazu Rechthaberei, f. un⸗ 
eordnetes Bejtreben, Recht zu haben oder zu behalten 


belung; rechthaberiſch, deſſen beflifien: eine recht- | R 


haberische art an sich haben; mürrisch wie ein greis, 
reehthabrisch, ungestüm Grillparzer 5, 53; recht- 
haberisch verwechselte ich mit recht liebend Keller 
Sinngeb. 383. — redhtlinig, gerade Linien habend. — 
rechtlos, fein Hecht habend, mbb. rehtelös, rehtlös; in 
gerichtlihem Sinne, von ber Bäpigteit Recht zu geben 
und zu nehmen ausgeſchloſſen: rechtlos, proscriptus, 
eriminosus, a juris beneficiis exelusus Friſch; wer 
von ergebung spricht an Östreich, soll rechtlos sein 
Säiller Zell 2,2; allgemeiner, ohne Recht: rechtloses 
ve en Abelung; vergessenheit, der rechtlos dein 
geschick geweiht Drofte 362; dieser strahlende recht- 
lose triumph über gesetz und sitte CFMeyer Ang. 
Borgia 3; dazu Rechtloſigleit, £. — rechtmäßig, bem 
Rechte ober Rechten gemäg; im Bezug auf geſetzliches 
ober natürliches Recht: rechtmäszig, legitimus, justus, 
rechtmäszige klage, strafe, ursachen, rechtmäsziger 
krieg Steinbad; dieses reichs rechtmüszger ober- 
herr Grabbe 2,456; was in seinen augen der reeht- 


mläszigste besitz war CHMeyer Ang. Borgia 216; in R 


älterer Spr. auch — ſchidlich, paffend: rechtmäszi alter, 
maturitas aetatis Maaler. Dazu Nechtmähigteit, f.: 
die r. seiner ansprüche; zweifel an der rechtmäszigkeit 
Rehau —* 5— — ae Aa ara 
ruch, m. Anſpruch auf Grund eines gefet- 
lichen Rechts. — Rechtsanwalt, m. Anwalt in einer 
226 — Sbeiſtand, m. Beiſtand in einer 
t8jache: einem r. leisten; Perfon bie ſolchen Teiftet: 
r. sein, einen r. mitbringen. — eg t. 
Belehrung über geſetzliches Recht oder gewiſſe Bor- 
ſchriften Iben. — Rechtsbrauch, m. Brauch im ges 
ſetzlichen Recht oder bei Rechtshandlungen. — ts 
Schaffen, von rechter, richtiger Befchaffenbeit; feit 16. Ih. 
vielfach bezeugt, in Älterer Spr. — tüchtig, wahr, voll 
lommen, von Perfonen, Eigenfchaften, Dingen, Gegen⸗ 
fats zu falihem ober bloß jo genanntem: Tito meinem 
rechtschaffen son Tit. 1, 4; der bewert hierin und recht- 
schaffen erfunden ist Gir. 31,10; thut rechtschaffene 
frucht der busze Luc. 3,8; einen rechtschaffen 
samen Ser. 2,21; aud im gewöhnlicher heutiger Rebe 
noch, — tüchtig, oft nur ben zugefeten Begriff ver 
ftärfenb:; rechtschaffenen hunger haben, rechtschaffen 
arbeiten, drein hauen; ein rechtschaffener europäischer 
krieg Moltke 4,51; — fonft, und jet vorwiegend, 
= ſittlich tüchtig: rechtschaffen, rectus, verus, justus 
Stieler; mit rechtschaffenem herzen und aufriehtig 
1.K8ön. 9,4; trewlich und rechtschaffen Sof. 24, 14; 
ein n Neihtichaffenb rer vehtihaffene Art, «= Di : 
Ioreibung, f. richtiges Schreiben der Wörter, nach griech⸗ 
at. orthographia gebildet, 1643 bei Zefen hoochdeutſche 
Spraahübung: wegen der rechtschreibung in der deut- 
sohen spraache 43; nicht einen einzigen fehler gegen 
reehtschreibung Keller Sinngeb. 87. — eitig, 
rechte Seiten jean, von geraben Geiten eingefhlofien: 
rechtseitige figur; auf ber rechten Geite nblidh: 
rechtseitige körperhälfte. — Nedhtöfall, m. fall, wo 
eſetzliches Necht ober Berfahren eingreift. — Rechts- 
3 f. Frage aus dem Gebiete bes geſetzlichen Rechts, 
zur Beratung ober Entjheibung geſetzter Rechtsfall. — 
M. Heyne, Deutſches Wörterbuch, III. 


Rechtsgang — rechten. 60 


Rechtsgang, m. Prozeßverfahren. — tögefühl, n. 
ei für Met: aus * efühl * *— ahren 
der majorität miszbilligen Preußen i. B. 1,57. — Rechts⸗ 
Be f. beutfcher Ausdrud für —— 
teinbach. — rechtsgelehrt, in den Rechten gelehrt, 
auch als Subſt. ein rechtsgelehrter, Älter auch rechts- 
gelahrter. vgl. unter lehren. — Rechtshandel, m. ge⸗ 
richtliche Streitigleit, Prozeß, diea, causa Daſypodius; 
wollten einen rechtshandel mit dem junker Drogo an- 
heben Keller Sinngeb. 60. — vehtöbängig, anbängig 
im gerichtlichen Verfahren, auch rechthängig gr. — 
töfenner, m. Kenner bes geſetzlichen Rechts. 
Nechtötenutulß, f. Kenntnis des gefehlichen Rechts. — 
Nedhtötraft, f. rechtliche Kraft, Gejegestrait; yes 
Geltung in Bezug auf einen Richterſpruch; bazu rechts⸗ 
kräftig: rechtskrüftige gesetze, verordnungen, urteile; 
ihm seine sache rechtskräftig abzusprechen Möfer 
Phant. 3,110. — Nedhtötunde, f. Nechtsgelehriamteit; 
dazu reitötundig, be8 geielihen Rechtes Knbig. — 
tölcehre, f. Lehre vom fittlichen ober gefetslichen 
Recht. — Rechtslehret, m. Lehrer bes geſetzlichen Rechtes. 
— Rechtsmitiel, m. Mittel welches das geſeizliche Necht 
bietet: r. der berufung. — ge u e, f. ph €, 
—— bes Rechts ober der Geſeße. — ei: 
rechung, f. Entſcheidung im ——— 

e 


Rechtöverfabrens: nach der alten rechtsregel, quod quis 
per alium .. Seume Gpay. 2, 63. — Nehlöfade, f. 
Rechtshandel. — Rechtsſatz, m. Kuffellung eines Rechts⸗ 
begehrens; Richterſpruch Maaler; Rechtsregel. — 
m. rechtliche Entſcheidung, auch recht- 
spruch. — Redhtöitand, m. Gerichtsſtand, forum com- 
petens Haltaus; rechtlicher und geſetzlicher Beſtand 
Het —— ee en A 
m. Tag für ein ven, mbb. rehttao, 
älter bb. rechttag te 1,325. — tsver⸗ 
fahren, n. rechtliches, ben Rechten gemäßes Verfahren 
Campe; Berfahren in einer Rechtsſache, gerichtliches 
Verfahren. — — — A —— in 
einer Progeffade. — rechtöverjtändig, retsfundig; gern 
Gubft.: ein rechtsverständiger. N nedtsvorbebait, m. 
Vorbehalt in einem Rechtsverfahren oder zur Wahrun 
eines Rechts gemacht. — —— f. Vorſchriſt 
auf Grund bes geſetzlichen Rechts. — rechtswidrig, 
—— Rechte zuwider: rechtswidriges verfahren. — 
echtswiſſenſchaft, £. Wiſſenſchaft bes nefetslichen Rechtes. 
—2 that, f. Wohlthat, Vergünſtigung, bie in 
einem gerichtlichen Verfahren gewährt wird. — Rechts⸗ 
zwang, m. Zwang in Rechtsangelegenheiten. — recht⸗ 
winfelig, älter rechtwinkelicht (Eggers 1, 566), rechte 
Winkel bildenb: die rechtwinklig sich durchschneiden- 
den straszen Grabbe 3, 590; streckte . . die untere 
hälfte des armes rechtwinklig nach Ilse aus Freytag 
Haudſchr. 1, 333. — eitig, zur rechten Zeit ges 
ſchehend ober feienb, von Campe für das frembe tem- 
pestiv geſetzt; rechtzeitige ankunft; die königl. unter- 
thanen gegen die gefahren . . rechtzeitig zu schützen 
Bismard Reb. 2, 57, . 
Rechte, f. verftanden von ber Hanb, einer Seite ober 
Partei, vgl. das Abj. recht 1. — rechten, Recht fjuchen, 
prozeffieren; Nechtsausbrud bes fpäteren Mittelalters: 
rächten oder ein rächtshandel füren Maaler; darumb 
iederman so tollgirig . . fecht und recht @arg. 29; 
mit einem, um etwas: so jemand mit dir rechten wil, 
und deinen rock nemen Matth. 5,40; so einer mit dem 
andern umb gros gut rechtet Carolina Art. 26; ſprich⸗ 
wörtlich: es ist bösz rechten, wo gewalt riehter ist 
iftorins 9, 16; im ber Bibelfpr. und auf ihrem 
runde auch von Gott, rechtlich unterfuchen und ent- 
ſcheiden: der herr stehet da zu rechten, und ist auf- 
getreten die völker zu richten Jef. 3, 13; (ber Ewige) 
4 
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wird .. kommen, und, im gericht ohn erbarmen, um 
den getödteten rechten Klopftod Meſſ. 4, 262; in 
eierem Sinne, ftreiten, feine Anſprüche vertreten: ja, 
ieber mensch, wer bistu denn, das du mit gott rechten 
wilt? Röm. 9,20; in neuerer Spr. geblieben, in bem 
milberen Sinne des bloßen Auseinanderſetzens: wäre 
diese partei stärker . . so liesze sich mit ihr rechten 
und reden Bismard eb. 2,160; wer mag darüber 
mit verliebten rechten? Heyfe3, 27; in dem ſchãrfern 
bes Haderns: klagen darf der mensch, nicht rechten 
Grabbe 1,45; ganz ſcharf = Gtreit führen: mit dem 
schwerd wollt ihr mit eurem hauptmann rechten, 
banditen! Schiller Räuber Trauerfp. 5, 7; dasz ich 
mit dir — — — 3 zus na 4,8; 
— ungewöhnlid — recht uerlenn mmen, 
en idjal: u — sterne rechten 
über dir und deinem haus Platen gläf. Pantoff. 3. — 
rechtlich, dem * gemäß, “rg mhb. rehtlich, nad 
ben verichiedenen Bed. bes Adj. und gr ſchiclli 
ordentlich, anftänbig, in neuerer Spr. beſonders no 
vom Ausſehen: in rechtlichen bauerkleidern Goethe 
was wir br. 1, jebt ablommenb; bem —* Recht 
gemäß: rechtliche leute, handlungen, sic tlich er- 
zeigen, rechtlich handeln; ihre kinder .. fleiszig und 
rechtlich erziehen Möfer Phant. 2,5; Ihr rechtliches 
aussehen . . Ihr offenes wesen Kotzebue Verſchwieg. 
wiber Willen 1; bem geſetzlichen Rechte und bem ent- 
fprehenden Berfahren gemäß: rechtliche ansprüche, 
gründe, klagen, rechtliches verfahren; etwas rechtlich 
entscheiden; rechtlich gegen einen einschreiten; recht- 
lich vermuthen Möfer Phant. 1,239; ihn rechtlich 
zu belangen Schiller 4, 275; durch rechtlichen be- 
schlusz deine stelle zu verlieren Moltte 4, 274. — 
—— f. rechtliche Art, von Zimmermann Ein- 
famteit 4, 184 als nicht ſchriftdeutſches, nur hannover⸗ 
ge Wort aufgeführt und gebraucht; dann allgemein: 

e rechtlichkeit der frau Keller Ginngeb. 126. — 
rechts, abverbialer Gen. Ir recht, — Gegen⸗ 
zu links (ſ. d.), örtlich, * oder Richtung ans 
g + rechts stehen, en, sich wenden, etwas liegt, 
hängt rechts; im politiichen Leben (vol. das Abj. 
recht 1) rechts stehen, zur Negierungspartei gehören; 
mit näheren Nichtun ebetimmungen: rechts um, au 
Kommanboruf beim Ererzieren; rechts des fuszsteiges 
Goethe 43, 182; freier; so sieht jedermann . . sich 
rechts und links nach hilfsmitteln um 22, 245; von 

onen in Begug auf ben Gebrauch der Hände: ambi- 
exter, der... links und rechts ist Dafypobius; 
von Dingen, bie gewendet werben können: kleiderstoff, 
der rechts und links gleich gewebt ist. Dazu: Rechts—⸗ 
galopp, m. Galopp nad; rechts: im ruhigen schritt an 
seiner majestät vorüber, dann aber in einem flotten 
rechtsgalopp ihm zur seite zu reiten Moltte 5, 59, — 
Recht gang m. von linls nad) weis gewunbener Gan 
eines Schnedenhaufes. — rechtẽwurts, nach rechts: ge 
- — lasz mich rechtswärts gehn Schiller 

ub. 4,5. 

Ned, n. Turngerät, aus einer zwiſchen zwei Pfählen 
befeftigten wagerechten Stange beftehend; niederd. Wort 
für eine Ouerftange zum Aufhängen der Wäſche, Auf: 

ben bes Ge gel n.a., von Jahn (deutfhe Turms 
nft 1816, T) in bie Zurnerfpr. eingeführt. — 
‚m. ger. bo ferer Mann; altes 
Wort mit Bebeutun ng: ahd. wreecho, reccho, 
altfächf. wrekkeo, altengl. wrecca, aus feiner Heimat 
vertriebener Held, eg Krieger, Flüchtling, 
Abentenrer, mbb. als recke fortlebend, two e8, nanıent= 
lich in den Spielmannsepen, ben tapfern, in Kämpfen 
erprobten Helden bezeichnet, nach ber mhd. Zeit mit 
bem Begriffe des ungeichlachten und riefenbaften ver⸗ 
ſehen: gigas reck, recke Dief.; die risen... die recken 
Garg. 40; reisende oder reiszende risen, reoken, 


gewachſener t 
Sändern 
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giganten 69; fpäter veraltet, aber nie ganz vergeſſen, 
ächlich dur Wieland wieber aufgefrtiht: wenn 
untl ar (bes Aktere) braut dem aufcigt: wenn 
Ob. 3,47; in bichterifcher Spr., näher am bie mäb. 
Bed. angeſchloſſen: dem alten recken (Graf E rd) 
u Hände I — 
und fta - aud in gewöhnlicher Spr.: 
er sieht aus wie J Bent eine —— A ae 
nung; das reckenhafte völklein Keller Sinngeb. 90 
—— groszwüchsige familie 82). — Rede, f. Hand⸗ 
ung bes Nedens, Gerät zum Reden, bei Riemern 
Ausdehnen bes großen Lebers, bei Fürbern zum Auf- 
hängen gefärbter Zeuge. — reden, ten, dehnen; 
gemeingerm. Wort, goth. rakjan in ufrakjan, altnord. 


in |rekja, altengl. reccan, altſächſ. rekkian, ahd. reochan, 


mb. recken, in engfter ggg u bem unter 
rechnen aufgeführten goth. rikan, ahd. rehhan, 48 
ſammenſcharren, häufen, mit ber in Bed. 
Hin⸗ und Darlegens, bie im einzelnen Spr. bie bes 
Auseinanberjegens und Erklärens annimmt; unfere 
tige, jhon im Mhd. vorwiegenbe Bed. ift nur eine 
ereinzelung ber allgemeinen. Bom Ausftreden ber 
Gliedmaßen, vielfach als Begleitung und Anzeige von 
Seelenftimmungen: die glieder recken, faul oder beim 
‚ die hand, verlangend, zeigenb, betenb, 
{hwörend, das ohr, aufmerkfam, die nase, fnüffelnb, 
den hals, neugierig, u. ſ. w, vgl. auch aufrecken; recket 
er seine hende gen himel, und bat den wunderbarlichen 
got 2.Macc. 15, 21; reckten die zungen gegen ja 
eraus, und spotteten sein Luther 6, 249»; reckt der 
wilde sein scheues ohr in die wüste Säilter 9, 86; 
hier reckte der Scüvola die rechte das feuer 
®rabbe 2,153; das ziel, nach dem er seine hand 
reckt Wilden bruch Harolb 2,2; von ber Hanb mit 
barin —* Dingen: Mose recket seinen stab uber 
Egyptenland 2. Mof. 10, 13; der könig recket das gülden 
soepter zu Esther Eftber 8,4; im Älterer Spr. einem 
die hand recken, zum Gruße ober gelobend reichen: 
(Kaifer Marcus Antoninus) hat ainem ietlichen, so 
bei im zu schaffen het, die hand gereckt Aventin 
1,972; refl.: er dehnte und reckte sich, nachdem er 
aufgewacht war; jede faser recke sich auf zu grimm 
und verderben Schiller Räub. 1,2; — mit Anwen⸗ 
bung bon Kraft oder Gewalt dehnen, etwas: seine so 
insolent in die welt hinaus gereckte nase . . in eine 
minder widerwärtige form zu recken Gaudy Erz. 73; 
in ber Spr. ber Gewerle leder, eisen, wolle, zeug 
recken; wo der Mürker eisen reckt Arndt 210; einen 
recken, auöftreden, zum Bollzug ber Prügelftrafe Kaiſer⸗ 
chron. 11935; auf die Folter fpannen: man recket sonst 
den dieb £ogau 1,109; auch fonft: sie packen mich! 
.. 0 gott, o gott! wie sie mich recken reiligratb 
1, 141; einen todten recken, bie Glieder bald nach bem 
Verfcheiden lang und gerade en ihres eheherrn 
ausgereckte glieder = ber tote Eheherr Goethe Fauſt I; 
— in älterer Spr. intranfittve® recken — ragen: do 
rackete im der brief us der deschen D. Stäbtehhr. 8, 430; 
bairifch recken, —435**— Schmeller. — In Zus 
[ammenferamgen: ‚, Redebant, f. Bank zum Reden, 
i Drabtziehern, Lobgerbern; auch Folterbant. — Red- 
beriiebentich Tan gu Meilen. 7 Siedwalge, 1 Fake 
verjchiebentlich Yang zu ftellen. — / e 
zum Strecken des —2 
Mede, f. m gr Darlegung, Bortrag; nur im 
Goth., Hoch und Niederdeutſchen verbreitet, goth. rabjo, 
* a, redia, redea, reda, altſächſ. redia, mhd. rede; 
altes Behnivort aus lat. ratio, zunächſt in bem Sinne 
der faufmännifchen Rechnung, aus bem Munde ber 
römischen Hänbler wie manche andere Worte (vgl, arche, 
öl) aufgenommen und in ber Beb. ausgebildet. 1) von 
dem Taufmännifchen und zablenmäßigen Begriff, ber im 
Goth. noch ganz lebendig it (vgl. bort Joh 6, 10), im 
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den allgemeinen der Rechenſchaft bei einem ſittlichen 
Schuldverhãltnis übergegangen, beſonders in jejten 
Ar ſo rede geben, ahd. redja urgepan Müllens 
hoff-Scherer 54, 18; müzen si rede wider gebin von 
ime (jedem unnützen Wort) in dem tage des gerichts 
— Ev. Buch, Matth. 12,36; dir rede zu geben 
Shiller Fieslo 3,5; ich will rede! Peffing Gal. 
4,1; einen zur rede stellen (mbb. noch finnlicher ze 
rede stözen Basler Rechtsqu. 1, 11,1, vom gewaltfamen 
Hinführen vor den Richter zur Verantwortung), ziehen, 
setzen, zur rede stehen: wirt von seinem gesellen zu 
rede gestellt, der Rosamunde halben B. b. Liebe 237b; 
einen zur rede setzen, rationem reddendam postulare 
ab aligquo Friſch; den groszherzog zur rede zu stellen 
hg le 2,432; er... musz cinstens dort dafür 
zur stehn Gödingf 3, 84; auch nur Sie sollen 
mir rede stehen $reytag Soll 1,118; er t rede 
und antwort geben, zu red und antwort stehen Schiller 
Br. v. Mefj. 1721; endlich gab er ihr red und antwort 
Hebel 2, 228; dasz man sie... ohne rede und ant- 
wort liesz Zeller Sinnged. 262. 2) in weiterem Sinne, 
aufammenhängende Da elung, Äußerung, Ausiprade 
einem Andern gegenüber, in älterer Spr. Bericht von 
etwas Gefchebenem, wie noch bei Luther Luc. 1,1. 
. Gef. 1,1; ober Derlegung in Lehrform, rede im 
bd. Kunftausbrud für Yebrgebicht; in der Bibel 
längerer ober Diraenız Ausiprud Gottes ober ber Men⸗ 
fhen: die rede berrn ist lauter ®j. 12,7; durch 
süsze worte und prächtige rede verfüren sie die un- 
schuldigen herzen Röm. 16,18; ewer rede aber sei, 
ja, ja, nein, nein Matth. 5,37; aud bie gegenrede 
f. d) mit im fich fchließenb: was sind das für rede, 
is jr zwischen euch handelt Puc. 24, 17; im Rechts—⸗ 
leben, ſprichwörtlich: eines mannes rede ist keine rede; 
a in neuerer Spr.: er begann mit süszer rede 
erber Cid 53; was ist der langen rede kurzer sinn ? 
chi ller Picc. 1,2; auf bie Befugnis zum Ausfprud 
übertragen: freie rede haben, begehren, vgl. redefrei- 
heit; zorn der freien rede Arndt 104; im feiten Vers 
Bindungen: seine rede vertreten, bei seiner rede bleiben; 
das ist immer meine rede gewesen; einem in die rede 
fallen, einen in der rede unterbrechen; seine rede ver- 
essen (ba8 was man bat fagen wollen); — feite Ans 
fit, ——— das war von jeher meine rede, es 
ist jedermanns rede; = Auseinanberfegung, Erd i 
Wechfelgeipräh: die rede kommt auf einen, etwas; die 
rede auf etwas, einen bringen; von was ist die rede?; 
unterhaltung, wo die rede war, wie ein jeder sich in 
der welt wolle geltend machen Goethe DuW. 5; auch 
in verblaßter Formel, wo der Begriff der Unterredun 
zurüdtritt; es ist die rede von etwas, es handelt fi 
um etwas; es ist nicht mehr die rede von weggeworfenen 
aussichten und ahnen Schiller Karl. 2,3; von vor- 
sicht ist ja von vornherein keine rede Keller Ginngeb. 
66; etwas ist nicht der rede wert, nicht wert, daß man 
es erörtert ober auch nur bavon fpridt: ein alp, eine 
beklemmung — nicht der rede werth CE Meyer Pesc. 
80; etwas steht in rede, zur Erörterung ober nur Ers 
: er will den in rede stehenden brief nicht 
geschrieben haben; — Plur. reden — geſprächsweiſe 
Äußerungen: sol ein weiser man .. seinen bauch so 
blehen mit losen reden Hiob 15,2; erbauliche, freie, 
schlüpfrige, verfängliche reden führen; gute reden (bei 
ber Arbeit) Schiller Glode 13; nichts auf eines reden 
geben, sich nicht an die reden der leute kehren; das 
sind nur schöne reden, aber ich sehe keine that, u. f. w. 
3) rede, Berabrebung, ſchon mihd., uhd. felten; worden 
sie in der rede eins Hebel 2, 102, fonft in abrede 2 
j.d.) erhalten. 4) was bie Leute unter einander ſprechen, 
t, rumor, fama —* diese rede von jm er- 
scholl in das ganze jüdischeland Luc. 7,17; es geht 
die rede von etwas; davon ist stark die rede; weil er 


Redebild — reden. 54 


nicht viel acht gab auf der leute reden Keller Seldw. 
2, 288; auch — üble Rebe: in der rede sein, in die 
rede kommen, zn in die rede bringen Abelung. 
5) rede, mit Betonen ber formalen Geite, kunftvoller 
münblicher ti ſchon ahd. reda oratio; rede von 
der kanzel, vom katheder, im gerichte, zum volke 
u. f. w.; eine rede halten, früher auch thun Maaler; 
rede schmieden Weife Exzn. 132; fleisz . . den er 
(Demoftbenes) in stellung seiner reden brauchet Garg. 
39; — Gabe und Art des mündlichen wie fchriftlichen 
Ausbruds: gehobene, gewählte, dichterische, gebundene, 
prosaische, ungebundene, gemeine, niedrige rede; es 
ist keine sprache noch rede, da man nicht jre stimme 
höre Pf. 19,4; gewandt in der rede sein; in unbe- 
holfener rede etwas auseinandersetzen; als gramma— 
tiicher Kunftausbrud, direkte, indirekte rede; — über: 
————— zu ſprechen: der schmerz nimpt einem 
devorat vocem dolor Daaler; das mädchen 
sasz so blöde, als fehlt ihr gar die rede Uhlanb 245; 
und nad biefer Hinſicht Sprache ſelbſt: der (Knabe 
hett ein mangel an der red, und viel ding falsch 
aussprechen thet Sanbrub 42; ſelbſt = Stimme: 
tief unter dem schall der menschlichen rede Schiller 
Taucher 127. — Zuſammenſetzungen: Redebild, n. bild⸗ 
licher Ausdruck zur Belebung der Rede, Figur. — 
r g, fertig für Rede: der adjutant, der ebenso 
redefertig, wie sein kamerad im sprechen ungetbt 
schien — Derbra Br. 11; dazu Medefertigfeit, f. 
rebefertige Art. — ur, f. Redebild: dasz ich 
mich bisweilen der figur der ironie bediene, es ist 
dies eine redefigur, mit welcher man nicht immer das 
sagen will, was die worte buchstäblich bedeuten Bis— 
mard Red. 1,31. — Nedefluß, m. fliehende Rebe; vgl. 
redestrom. — Mebdefreiheit, f. Freiheit auch der öffent- 
lichen Rebe. — red ewaubt, gewanbt in ber Rede. — 
Nedelampf, m. lebhafte Rede und Gegenrebe unter dem 
Bilde eines Kampfes; im verftärktem Ginne rede- 
schlacht. — Nedefunft, f. Kunft der Rebe, befonders in 
fdulmäßigem Sinne, Kunft wohl zu veben und us 
begriff der Regeln dafür; Plur. redekünste im Sinne 
einen Kunftübungen in ber Rebe. — Rede— 
dmud, m. Schmuck, ſchmückende Worte einer Rebe. — 
deitrom, m. fließende Rede unter dem Bilde eines 
Stromes: bis der erstarkende redestrom alle hinder- 
nisse besiegt Keller Werte 6, 364. — Nedeteil, m. 
Überfekung von pars orationis in grammatifhem Sinne 
Stieler. — Redeübung, f. Übung im Halten von 
Neben. — Nedewerl, n. Wert, Getriebe für die Mebe, 
Mundwert Stieler; schlagfertiges redewerk Keller 
Einnged. 49. — redfelig, reih am guten Worten: 
affabilis reddeselig Dief.; in neuerer Spr. mit bem 
Beifinne bes bloßen Wortreihtums, an geſchwätzig 
ftreifend: wurde er auf einmal freundlich und redseli 
Hebel 2, 225; einer der grüszten redner in dieser 
redseligen republik Wieland Ag. 11,4. Dazu Ned» 
—— f. redſelige Art, Älter Aumanitas, affabilitas, 
eutjeligleit Stieler; fpäter Eigenfhaft viel Worte zu 
machen: mir war von meinem vater eine gewisse lehr- 
hafte redseligkeit angeerbt Goethe DuW. 10. 
Neden, feine Gedanlen darlegen; von bem Lehnz 
worte rede auf deutſchem Boden in verſchiedener Weije 
ebilbetes Verbum, goth. als ſtarles Berbum garapjan 
rät. garöh) mit der Beb. rechnen, zählen, ahd. und 
altfächf. als „(iwaches ahb. rediön, redön mit ber 
Nebenform redinön, altfäch]. rediön und redinön) nad 
dem fpäter enttwidelten weiteren Sinne bes Subft., ben 
das mbb. und uhd. reden noch mehr ausbildet. Zus 
fammengezogene Formen im Präjens und Prät.: du 
redst, er redt, er redte, begegnen in ber Epr. 
big im bie neuere hinein nicht unhäufig: sie redt oft 
davon Weife böfe Cath. 2, 5; was wir miteinander 
geredt haben 2, 6; du redst wie dus verstehst Schiller 
4* 
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Picc. 2,6; gelten auch nod im —— mündli 
Ausdruck, werden aber in ber n lihen Spr. nicht 
—— ————— 
un x reden und sagen (1. Kön. 21, 19), 
reden = sprechen (2, Kön. 18, 28; rede, sprich ejfing 


Minna 4,7) eng verbunden erſcheinen, ebenjo wie es | Spr. 


mit feinem Gegenſatz schweigen geidjiebt; heisz mich 
nicht reden, heisz mich schweigen Goethe W. Meifter 
5,16. 1) dem Gubft. rede 1 namentlih als 
Gerichtsausbrud, in einem Rehtehandel die Sache dar- 
legen, als Kläger, Bellagter ober Fürſprecher: vor dem 
gericht reden, dicere apud judices, wider einen reden, 
und ein rechtshandel füren, contra aliquem dicere 
Maaler; wenn sie euch nu uberantworten werden, 
so sorget nicht, wie oder was jr reden solt Matth. 
10,19; von noch das heutige, bem eigentlichen 
Sinne nad nicht mehr verftanbene einem wort 
reden ald Berteibiger auftreten, defendere aliquem 
verbis Friſch; sie hält was auf mich, ich will dir 
bei ihr das wort reden Schiller Nefie als Onkel 1,2; 
früher auch eines wort reden, jeine Sache führen: wen 
einer went N nt), du redst sein wort Murner 
Schelmenzunft XV, 19; Unterhanblung führen, ver 
banbeln, in gewiffen feiten Formeln: wir wollen dar- 
über reden; er wird mit sich 2) in 
weiterem Ginne (vgl. rede 2) Ki Au en —*— 
Darleg einer Meinung, — : laut, leise, 
nen Umuchy en Br freundlich, wohl- 
wollend, böse, übel reden; ich rede in torheit 2. Cor. 
11,21; Sie reden mit vieler überlegung Leſſing 
tüdt. Exbin 1,2; jetzt ist der augenblick zu reden 
Sgiller M. Stuart 3,2; von etwas ober einem, zu 
einem, für, wider einen ober etwas reden; jemandem 
nach dem maule reden, wie er8 gern bat; er redet ihm 
zu liebe, gefallen; in eines angelegenheiten reden 
wollen; red ihm nicht darein BP&erhbarb 120; in 
Zwifhenfägen: wenn er auch, so zu reden, ein ganz 
jahr auf der kanzel gestanden Olearius perſ. Roſen— 
tbal 4,6; im Formeln, die Erlaubnis ober Gug zu reben 
ervo : er weisz viel, aber er darf nicht reden; 
hr habt gut reden Leſſing Nath. 1,4; was willst du 
doch reden, du weiszt ja gar nichts von der sache; in 
ben Siun bes maßgebenden Rebens übergreifend: hier 
habe ich mit zu reden; auch Bücher werben reden 
y baber: ich will reden wie ein buch Goethe 
* er 5,63 — tranf.: die wahrheit, eine lüge; 
— mit jemand, zu jemand reden; meine 
feinde reden arges wider mich ®f. 51,6; fprigmwörtlich: 
rode was war ist Matheſius Gyr. 1,55®; verbietenb: 
redet weiter mer kain wort! HSachs Faſtn. Sp. 6,9; 
in bebeutenbem Sinne: ich will aueh ein wörtehen mit 
drein reden Goethe DuW. 5; mit Angabe ber erg 
Sie reden sich um den hals Schiller fiesto 5, 9; die 
ur gen mit bezeichnendb; zusammen reden; mit ein- 
ander reden Dan. 11,27; bebeutenb: wir haben ein 
wörtchen mit einander zu reden Schiller Parafit 4, 1. 
3) nad) rede 4, als Nachricht, Ruf, Gerücht verbreiten: 
von einem gutes, tibeles, gut, übel reden; von einem 
kargen filze redet die ganze stad ubel Sir, 31,29; grosze 
herren müssen viel von sich reden lassen Biftoriu 
9,57; wir haben die welt ohnehin schon von uns 
reden machen, sie wird noch einmal von uns reden 
Goethe Wahlverw. 2,12. 4) nad rede 5, mit Bes 
tonung ber formalen Seite, einen kunftmäßigen Vortra 
: (Paulus) redet teglich in der schulen Ap. Ge 
9,9; er redet heute abend im vereine; aber auch nur 
in Bezug auf Bäßigteit und Ausbildung der Sprad 
werlzeuge: das kind kann noch nicht reden; er konnte 
vor wut und schmerz nicht mehr reden; das band 
seiner zungen ward los, und redet recht Marc. 7, 35; 
in einer fremden sprache reden; rede deutsch, dasz 
mans versteht; in ber Krankheit irre, verworren reden, 


ein 


.w.; 
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ien, stare, raben lernen reden; in ge 
von ben Sprachwerkzeugen: meine lippen 
sollen nichts unrecht reden Hiob 27,4; dein maul 
lessestu böses reden wi. 50,9; frei, vom Herzen, Ge= 
finnungen, Thaten u. &.: ein weise herz redet kluglich 
eat. 16,23; der geist gottes redete aus ihm; be- 
weise die für sich selbst reden Wielaud Sylv. 5,1; 
eine redende thatsache Möfer Phant. 4,288. 5) Bart. 
redend als Abj., beſonders im bebeutendem Siune: wahr- 
heit hat ein redend leben Haller 175; ihr redend 
auge scheint ihm etwas zu gestehen Wieland Klelia 
1, 447; die redendsten blicke Liebe um Liebe 7,237; bei 
Maleru redendes bildnis, nad) der Natur gut getroffen, 
redende figur, vollfommen wahr daralterifierte, in ber 
be redende wappen ng franz. armes par- 
lants), Wappen beren Figuren eine Anfpielung auf ben 
Namen befien enthalten, ber fe führt; — Inf. als 
Subft.;: das lange reden miszfällt; vom reden mude 
werden; im reden geübt, fertig sein; ſprichwörtlich: 
reden ist silber, schweigen ist gold; im Gen. in ber 
Berbindung viel redens: vil redens treiben, von einer 
sach vil handlen Maaler; ankömmlinge, die so viel 
3 — ner sich — Gältier 7,218; mh i be 
ufammenfegung Reden . in älterer Spr. Art 
auszubrüden: dasz er (Tacitus) . . eine kurze, ernst- 
hafte und spruchreiche redensart führet Butſchky 
Patın. 30; aud die einzelne Nebewenbung: redı 


g: ensart, 
hl- |phrasis, verblümte redensart, allegoria Steinbad; 


bis jetst geblieben: diese redensart verstehe ich nicht 
Schiller 4, 253; brauchte man sich mit redensarten 
keinen besonderen zwang anzuthun Wildenbruch 
Nov. 32; mit bem Beifinne bes gehaltlofen, nicht tiefer 
— verzeih Sie mir die redensart Leſſing 
inna 3, 2; er hatte für seine kunden eine bezaubernde 
fülle von verbindlichen redensarten — 5* Soll 
1,114. — Rederei, f. Reben mit verächtlihem Bei— 
finne, Gerebe: eine müszige r,; durch redereien in 
"Hedi. Didentich, reftmäft hne Felſch 
o ich, rechtmäßig, treu, ohne Falſch, 

abo. . redolih, mb. u a Age 
Bed. von rede (ſ. d. 1) mannigfach entwidelt; im ber 
älteren Spr. von bem was zu verantworten ift, ordent⸗ 
geſetzmäßig: redliche 6; red- 


ti anzeigung Carol. 
d 3. argwon und verdacht 11; ji entschuldigung 


men ri 

rationabilis redelich, BKL Dief.; von Meuſchen, 
bie ihre Stelle ordentlich ausfüllen, wader, tüchtig: 
redlich, arbeitsam, industrius, impiger, strenuus, in- 
genuus Maaler; von tapferen Kriegen: redliche 
helden zum heer 1, Chron. 13,25; die obersten unter 
den helden David, die sich redlich mit jm hielten 
12,10; von Leuten, die im bürgerlichen fteben, 
ebrfam: die abdecker und henker sind nicht redlich 

belung; —— und auf ſittliche Füh 

bezogen, in ben Anfängen mitteldeutſch und im 15/16. Ih. 
gar redlichkeit), dann allgemein geworben in neuerer 
pr.: du bist ein redlicher man 1. Kön. 1,42; be- 
währter diener! redlich herz! tritt näher! Schiller 
Br. v. Meſſ. 102; redliche dienstboten haben; ein red- 
licher finder; dasz sie gescheut und redlich war Frey⸗ 
tag Ahnen 5,400; halb ſcherzend: mir kams ordentlich 
sauer an, von der redlichen haut zu scheiden Gauby 
Erz. 67; als Subſt. redliche in der welt Rabener 
4,56; redlich arbeiten ; mit einem redlich teilen; neere 
dich redlich Pſ. 37,3; ihr redliches gesicht Lichtwer 
174; als beweis Ihrer redlichen gesinnung Keller 
ee 49; — in verblafter — = ordent⸗ 
lich, tig, recht: (Kerl) der etwas redliches studiert 
hat Schuppius 644; halten uns an gutes bier und 
redliche kost Möfer Phant. 1, 72; sich redlich wehren; 
gehörig, wie es einem zufommt: er hat sein redliches 


13; ar redliche kinder, dpi e, —— —— 
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Fer prügel gekriegt; haben wir redlich geprahlt Goethe 
349; ‚die obstbäume, die konnten vortreflich ver- 
83 das haben sie auch redlich gethan Keller 
Sinnged. 21. — Redlichleit, f. et At, mhd. 
redelicheit, nach verſchiedenen Bed. bes Ad ; in älterer 
sr Orbnung, Gejehmäßigfeit, —— enbeit, Ber: 
nftigleit: ratio redelicheit, —— eit Diet; .; ale 
fittfiche Eigenfchaft des ger 5*8 —— 
mitteldeutſch, 1508 für Augsburger erllãrungs⸗ 
bedürftig: redlikait, d. i. frümb Auge gnügsamigkait, 
warhaftikait, unbetroglichkait Göttinger gel. Anz. 1888, 
216; dauu durch die Bibel verbreitet und —— 
worden: das du recht und redlichkeit han 
Ehron. 9,8; redlichkeit, probitas, honestas, inte: 
gritas Stieler; üb immer treu und redlichkeit 
— 186. — Redner, m. ber redet oder eine Rebe 
redinäri, mbb. redensere, redner, Ableitung 
von ber —— abd. redinön zu reden (f. bort); in 
ae —55.* pr. FR reder a; In dei * er, * 
— * m tsweſen Für⸗ 
I, ahwalter 4. 24,1; aud Worthalter 
er Gemeinde Samerten befonbers ber eine kunſt⸗ 
er Rebe 5 der redner betrat die tribüne; ber 
bie igleit eek t: er ist ein guter redner; 
icher redner und überreder Goethe 53, 151; 
bie — ——— beruſsmäßig ausübt: weise —3*23* 
und kl $ei.3,3; redner und dichter & iller 
4,63; — Sem, gr * ved —* rũhrend: die 


reänerinn will mich zum besten haben Ha eborn 
.2,46,3, —— ee iehne ———— & 


— er 


eundus — eler; ein rednerisches talent; der worte 


‚Beste Ben 
f. Anterplat Säfte; aus bem Nieder- 


Hr 

— Bel, . rede a —* 
—* e reden, *8* en m 
17.35. hochdeutſch: „ßen ge - fahr von 
Mosambique Hu as 9, *3 a: Pe gelber 
ubi anchoris jactis haerent naves Shottel; 
2 Adelung rehde, jonft aud) rhede geld hrieben: auf 
rhede liegt ein schiff Wieland Ob. 6,8; heut 
erde ich drauszen vor der rhede kreuzen Heyie 
10, 417. — Reeder, m. Ausrüfter run S 434 ab. 

mnl. reeder; —— — eſchri 
ud  Gensfnidat 


Arbeit und Gew —— 
ſolcher, societas — navem 
onerat Friſch; im interesse ... der — grey es,|o 
die sache zu prüfen Bismard Red. 13, 281. 
u n. 1) Stab» und Sparrenwert zu verfchiebenen 
ahd. —— mnd. ref, dunkler Herkunft; —* 
— —* Brettern zum Tragen: das rüff, darauf 
= etwas zü a tragt, aerumna, muli Mariani 
— Da ein schwer bepacktes reff Goethe Wanberj. 
3,1; an Senjen Lattenwert, a * 
treibe auf bie Geite legt” wird; Raufe, wo 
ee - eftect wird; in Schwaben Aare 
—— lterer Spr. und mund⸗ 
en das Knochenwerk, Ge⸗ 
. if, — N (unter 5 


e, —— dereneria, FRA. Schottel. 2) wie | be 
raffel, Vorrichtung zur Eutfernun ber Samenfnoten 
de Flache, mit nieberb. Fautftufe reppe: 

die reife (reppe) ziehen ebd. — reffen, 


. eine —— 
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einziehen (vgl. rett 2): hui, wie das segel reiſen, hui, 
wie das entern kann! Freiligrath 1,28. 2) beim 
Flachs Samenknoten entfernen, ſonſt raffeln (. d.): 
refen Scottel. 

egäl, n. Waren- oder *** Lehnwort, auf 
ital, rıga Zeile, Streif dgebend; regale, heiszen 
bei den kaufleuten die * von holze, worcin die 
waaren ordentlich sortiret oder geleget . . werden 
Hübners Hanblungsler. 1528; büchersammlun 
auf einem regale Keller Sinngebd. 39. — regalteren, 
köſtlich bewirten, ergögen, aus dem gleichbed. franz. 
regaler entlehnt: einen mit —2* leckerbissen ; 
t|die liebe herrschaft .. mit der anwesenheit des sohnes 
regaliren Keller Sinnged. 372; jpottenb: blumen und 
dünne gerten, um mit ersteren die nascn seiner freunde, 
und mit letzteren die rücken seiner gegner zu rega- 
lieren HHeine 6, 146, 

Nee, Hoch gebradit, 6 

regen (fj. b.) 9 gen 
tretenbes Wort, zuf heit von 


t, munter; zu dem Berbum 
N 16. 36. häufig auf⸗ 
— reriſchen — 


empörung und aufrhur, also, und dermaszen, das 
von Insbruck an, bis gen "Trient und auf ist 
Luther 3,151; dann im weiterer Beb,, bie fich in 


bie bie heutige milbere verläuft; als präbicatives Adj. in 
inbungen rege machen, werden, sein: den 
hi rege machen Steinbad; der anblick . 
macht ihre sinne rege Wielanb er 5,30; bei Fägern 
wild rege machen, aufſcheuchen, bei Bergleuten reg gC- 
machte günge entweber neu erſchloſſene oder von mürben 
eftein wanbelbare; das laub ist güäng und rege Köni je 
£., | berger Dichterk. 25; wird alle meine galle rege w 
das bergwerk wird * wo — 
wert auffommt; erft in neuerer Spr. auch 
attributiv: der vögel rege sc schaar Selle 2; rege wipfel 
des ... hains —D— ; all ihre regen kräfte 
ruhn Upland 14; reges leben, "ein reger geist, rege 
hme, u. a.; erb: * erwacht . 
ihn die welt Eäitter Spazierg. 73 
„* Richiſ — — Gewohnheit, 


— 10, 132; 
neuem 


d. regula, rogela, 
altenal. Aus ri * Masc.), altnord. reg 
noch im —* Nhd ber Forin regul en 
regulen Shuppins 719); Dim. in fherzbafter Sp 
ich will dir etliche regelchen geben Weiſe Op. 3, 108; 
übernommen aus ber Spr. ber Bulgata, in der bie 
en rifti jo . werben (2. Cor. 10,13. 
Sal. 6,16. Phil. 3, 16 ber Lutherſchen berfegung 
Sehen), und — on früh übertra —— en auf bie geiſt 
* a —* en de Mitglieder eines Kloſters 

auch aug ber * der Gram⸗ 

a a te Richtſchuur für —— und 
Bersbau (Otfridel, 1 ‚35); dann im ermweitertem Ge⸗ 
brauche, Richtſchnur für ein Berbalten ober Amt, di 
glei mit vereinzelnber Beb., daher mit Plur., 
eine Vorſchrift BE für ie Beftimmee dr gemeint ah: 
der minne regel W e erste und feinste 
regel der —2 rar J Phant. 1,31; von 
meiner regel abweichen Gellert Betſchw. 1, 6; dasz 
genie diejenige kraft des menschen sei, welche, durch 
handeln und thun, gesetze und regel gibt Goethe 
DuW. 19; wie nun . . das trockene gemüth dem 

menschlichen geschlechte die dürre regel zieht Grills 
parzer 2, 15; im Plur. regeln vorschreiben (Stieler), 
t| setzen, geben, regeln einer kunst, grammatische, me- 
trische, tanz-, spielregeln u. f. w.; sich unter rogeln 
fügen Säiller 10, 268; — in Dethätigung: 
regel Karl. 5,10; etwas bildet 
regel, — eht nad fortiwährender Übung und Gewohn: 

beit, ieht in der regel; die menschen, in der 
regel, ee sich aufs flicken Schiller Pice. 1,2; 
was .. 1813 nur die äuszerste notlı erzwungen hatte 
sollte jetzt die regel bilden Treitſchle 2, 225; Gegen: 


—— 
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Regenbach — regen. 60 


faß zur —— eine ausnahme von der regel | altjädhi. ie > regan, mbb, regen, ohne fidhere Ent— 


bilden; fpricjwörtli keine regel ohne ausnahme; 
== regelmäßige Übung, Regelmäßigfeit: regel wird alles 
Schiller Spaz. 66; die unordnung seines hauswesens 
in regel zu setzen Goethe Wanberj. 2,45 — in tech— 
nifcher Spr., bei Baubandwerkern Stab zum Abteilen 
und Mefjen, Lineal (nad) ber eigentlichen Beb. bes Tat. 
regula): die regel des abmessens war in seiner hand 
Reifiner Jeruf. 1,42®; im Maſchinenbau, regeln auf 
einer bohrbank, Borrihtungen worauf man Röhren 
bohrt; in der Rechenkunſt Lehrfaß, vol. auch ketten- 
regel; mit halber Umdeutſchung eines lat. Auspruds 
regel de tri (reguwla proportionum de tribus, 
trium); — Bezeichnung ber weiblichen Menftruation, 
aud im Plur. die regeln haben Zufammens 
feßungen: regelfrei, ohne Regeln: bei regelfreien reimen 
Gronegt 2,223. — regellos, feine Regel beobachtend: 
regellose komödie, ein regelloser mensch Adelung; 
(ic) werbe) regellos im labyrinth des schönen wich 
ohne faden freudig gehen lassen Stradhmwit Geb. 55; 
regellose haufen von —— Moltke 3,97; dazu 
Regelloſigleit, f. regellofe Art; im Plur. Äußerungen 
folder: es kamen regellosigkeiten im betriebe der an- 
stalt vor. — r etmähig, ber Regel gemäß, normalis, 
regularis, riter Stieler; regelmäszig gebauter 
körper, regelmüsziges leben, regelmäszige abwandelung 
in ber Grammatik; zellen (eines Wefpenneftes) . . regel- 
mäszig wie aus feinem papier zusammengebaut Frey— 
tag Ahnen 5,269; schrieb .. mit regelmüszigen sauberen 
zugen Keller Sinngeb. 81; zeitlich geivenbet, was in 
gleichmäßigen Abftänden wieberfehrt: regelmäszige arbeit 
und ruhe haben; er hält regelmüszige vorträge; der 
puls hat einen regelmäszigen schlag ıt. f. w.; seine 
kammer, wohin er regelmäszig um acht uhr geführt 
wurde gauf f 5,88; dazu Regelmäßigteit, f. regel: 
mäßige Art: r. des körperbaus, der lebensweise; ge- 
sicht, dessen ruhige regel igkeit von einem zug 
leiser .. schwermuth veredelt wurde Keller Ginngeb, 
74. — regelredjt, recht und der Regel gemäß, zuerft bei 
Campe als neues Wort: etwas regelrecht einrichten, 
regelrechte einrichtung, regelrechter mann, ber genau 
nad Negeln verführt; feitbem häufig: regelrecht ver- 
fahren, reiten, fechten, regelrechte arbeit u. f. w.; an- 
klagen der regelrechten Pariser kritik wider die zucht- 
lose verwilderung der deutschen sprache Treitjchte 
1,84, — regelrichtig, vegelzedt: abgrund, in den der 
weise mann regelrichtig hineinstürzt Scheffel Elleh. 
185. — regelwidrig, einer Negel ober Regeln zuwider 
laufend Campe ald neues Wort. — Negelzwang, m. 
zwang durch eine Regel oder durch 7 bewirkt: 

er sitte regelzwang Körner Hedwig 2, 9. 
eln, durch ober nad Regeln beftimmen; erft feit 
18.3. für und neben regulieren (f. d.) empor ge- 
tommenes Wort; tranf.: regelt ihr gar Iyrischen flug 
Klopftod 2, 67; die sprache (Uhland 75), den flusz 
(Rofegger Waldſchulm. 5), vermögensverhältnisse, erb- 
schaft ; um die richtungen der bahnen nach 
dem interesse der gesammtheit zu regeln Moltte 
2,273; jetzt auch seine verhältnisse, schulden, eine 
rechnung, zeche regeln, berechnen unb zahlen; vefl.: 
das regelt sich von selbst; wonach die absendung von 
reserven sich regeln liesz Moltte 3, 343; im Part.: 
ein regelnder geist (Goethe DuW. 1); das haar durch 
kein zopfband geregelt Moltte 4, 244; er lebt in ge- 
regelten verhältnissen. — Regelung, f. Handlung bes 
Regelns (vgl. auch regulierung): r. einer uhr, eines 
Huszlaufs, seiner verhältnisse, schulden; regelung der 
erbfolge Bismard Red. 2,143; bis zur regelung der 
sache 14, 104, 

Regen, m. Nieberichlag ber Wolken in Tropfenform; 
— Wort, als goth. rign und altnord. regn 

entr., im Weftgerm. Masc., altengl. regen, frief. rein, 


ſprechung in urberwanbten Spr., aber germanifch auch 
Flußname, und baber wohl mit bem eigentlichen Be- 
griffe einer ftürzenden Waffermenge; imber, nimbus, 
pluvia regen, reigen, rein, ren Dief,; kam ein regen 
auf erden vierzig tag 1.Mof. 7,12; regen und tau 
(1. Kön. 17,1), hagel (2.Mof. 9, 34), schnee (ef. 55, 10), 
sturm (Rüdert Liebesfr. 2, 7); fruchtbarer, kalter, 
warmer (Königsberger Dicht. 19) regen; von Gott ge 
geben: nu aber gibstu gott einen gnedigen regen Pſ. 
68, 10; wann gottes regen herabrauscht Bürger I. 
5,91; Plur. von einzelnen Negengüffen: durch un- 
gewönliche regen Weish. Sal. 16, 16; ſprichwörtlich: 
viele kleine regen machen einen platzregen Simrod 
Sprichw. 443; oder von verſchiedenen Arten bes Regens: 
mancherlei regen (Schwefele, Blut», Froſch-, Stein: 
regen) Hebel 2,19; in Bergleihen, Sprichwörtern: 
meine lere triefe wie der regen 5, Moj. 32,2; dem 
regen entlaufen und ins wasser fallen Luther 3, 377#; 
bier kamen wir aus dem regen in die traufe Seume 
Spaz. 1,120; übertragen: geschwinder regen reifer 
eicheln ®leim 3, 427; der goldne regen (teidje Gabe 
von Gold) Wieland Mufar. 1,42; den goldnen regen 
(reich fallendes Obft) Boß 6, 200; güldener regen (aus⸗ 
geftreutes Kömertaiter) Zahariae Tagesz. 21; vol. 
aud) goldregen, kugelregen. — Zufammenjeßungen: 
Negenbadj, m. Gießbach. . 
Bogen am Himmel, durch bag Sonnen 
Arablen in ben Regenwollen entftanden, ahd. reginbogo, 
mbd. regenboge: der regenbogen mit seinen schönen 
re * 50,7 — anni. Kia der phantasie 
aul Tit. 5,184, — icht, dicht gegen en: 
das dach ist nicht Fe ai ot Tier De: 
diebte decke Bismard Neb. 16, 71. — Regen: 
‚m. Fall des Regens. — Begenfoß, n. Faß an 
einem Haufe zum Auffangen bes egens. — Regen: 
galle, f. bloßer Anſatz zu einem Negenbogen; vgl. 
galle 2. — enguß, m. nieberftätgenber Segen. — 
egenhut, m. t, f., Heid, 2. mantel, m. Hut, 
Kappe, Kleid, Mantel gegen Regen y rigen — Regen- 
er, m. Werkzeug zum Mefen nieberfall 


Negenmenge. — Negenmonat, m. Monat in weldhem 


gewöpnti ober viel Regen fällt. — Regennacht, £. 
acht in der es fortgefeit regnet. — , m. 
Name eines Vogelgeſchlechtes, charadrius, — ⸗ 


rod, m. Rock zum Schutz gegen Regen. — Regen: 
ſchauer, m. plöglich hm A ſchnell wieber ver⸗ 
j ea — au 2* —8* auſes, 
zum Schuß gegen Regen angebracht. — m. 
Schirm, tra bares Seren zum gr; gegen Regen; 
feit 18. 95. Nebring 845; felten au = Schirmtud 
vor Regen. — — m. Tag an welchem es be 
fändig regnet. — enentropfen, m. einzelner Tropfen 
nieberfallenben Regens. — Negenbogel, m. Name 
von Bogelarten, bie durch Ankunft oder Gejchrei Regen 
verkünden, ————— mittleren Brachvogels, scolo- 
pax phaeopus. — enwajler, n. Waffer nieber- 
fallenden Regens. — Negenwetter, n. Wetter ba es 
unausgeſetzt regnet. — Negenwind, m. Wind ber Regen 
bringt. — Regenwolle, f. Wolfe die Regen droht o 
fallen läßt. — enwurn, m. lumbricus terrestris, 
Gattung von Erbwürmern, bie nach bem Regen hervor⸗ 
friehen. — Regenzeit, f. Zeit in ber es vorwiegend 
*7 — regnet; beſtimmte Jahreszeit in der 
eißen Zone. 
en, hoch Bringen, rege machen; nur hoch⸗ und 
—— Wort, mihd. mnd. regen, in engſter Ber- 
wandtſchaft zu ragen und rege (f. b.), Bewirtungswort 
u dem umtergegangenen ſtarlen Verbum mhd. regen, 
rät, rao ber Bed. geſtredt fein, aufragen, emporragen, 
demnach mit bem nächſten Sinne in bie er richten, 
ber aud) noch nhd. bisweilen ericheint, wenn das Verbum 
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vom Aufwecken eines Schlafenden gebraucht wirb: das | beherrichen, —— ipsi Brild; — in 
(ac. 3,4), ross (Ma 


jr meine freundin nicht aufweckt noch reget Hobel. 
2,7; bei Jüägern wild regen, aus dem Lager aufjagen; 
\onft in bie Bed. bes bloßen Bewegens oder Ruͤhrens 
übergegangen; tranf. hände (ef. 10,32), füsze (1. Mof. 
41,44) regen, arbeitend, wanbernb; wenn der bauer 
nieht musz, so regt er weder hand noch fusz Piftorius 
6,91; der kranke konnte kein glied regen; der wind 
regt die blätter; ists mit der gedanken-fabrik wie mit 
einem webermeisterstück, wo in tritt tausend füden 
regt Goethe Fauſt I; er hat keine wimper geregt 
Drofte 256; im Bezug auf Seelenſtimmungen (vgl. 
auch an-, auf-, erregen): verflucht sei mammon, wenn 
mit schätzen er uns zu kühnen thaten regt Goethe 
ft I; ein jungling musz die flügel regen Künſtlers 
otheoſe; dasz . . ihr grusz der seele schlummernd 
leben regte Rüdert gej. Geb. 2,57; regt es mir. . 
die galle Uhland 153; mitleid regt ihr die seele 
Boß Obyif. 4,366; — refl., von Perfonen: der kranke 
konnte sich nicht regen; ob er sich regen wolte (im 
Schlafe) Jud. 14, 11; wer regt sich da? Schiller 
Räub. 5,1; igfeit: reget euch auf erden 1. Mof. 
9,7; in Sröhtichteit, guten Berhältniffen; auch war er 
gern bei seines gleichen, da er sich regen mocht 
Garg. 78; wir könnten uns weit ehr als andre regen 
Goethe Fauft I; in Widerſpruch: wehe dem, der sich 
wider diese anordnungen regte Rante Päpfte 1,397; 
von Lebeweien und jonftigen Bewegten, das bamit bes 
Iebt gedacht wirb: alles wgs sich reget und lebet, das 
sei ewre speise 1.Mof. 9,3; das erdreich regete sich 
und bebete Pf. 77,19; jedes herz, das nach freiheit 
sich regt Goethe Egm. 5; heldengeist, der ehmals 
28: X l — — — nn 
; in Tirol regten sich ähnliche bewegungen Rante 
Werke 1,242; blütter regen sich; kein luftchen rogt 
sich Schiller Semele 559; die feder auf seinen lippen 
regt sich Tell 4, 2, u. a.; mit unbeftimmtem es: «s 
regete sich Hef. 37,7; die hähne krähn, schon regt 
sichs er Schiller Zur. 4, 10; — intranf.: was 
auch noch alles da regt und webt Goethe Frühling 
übers Jahr; — ber Inf. als Subft.: es geht ein heim- 
lich regen durch den raum Heyfe 1,91; zu wachen 
über seinem thun und regen 3, 29. Dazu reglos, ohne 
ſich zu regen: wo ich reglos sitze Keller Sinngeb. 245; 
nachdem er... reglos gelauscht hatte Gelbw. 2, 39. 
Begieren, berrichen, als Obrigkeit leiten, mud. mnl. 
regieren ; au lat. regere im Be 13, oder anfangenben 
14.35. auf Kanzleien als zierliches Schreiberwort ge 
bildet, um bie Kunft obrigfeitliher Gefamtleitung zu 
bezeichnen, auch in ach ulen für die lafjenleitung 
aufgenommen; von Königen, Obrigleiten:; zur zeit da 
die richter regierten Ruth 1,1; als der erste Napoleon 
noch regierte Keller Sinnged. 220; über ein land 
(1. Sam. 13, 1), in einer gemeine (Eir, 38, 37) regieren; 
von Gott Baruch 3,3; mit Acc.: sie haben jre könig- 
reiche wol regiret Gir. 44,3; einzelne städte... re- 
gierten sich nach republikanischen gesetzen Schiller 
9,251; im weiterem Sinne, von ber Lenkung eines 
ſens, Leitung ber Kinder, Beberrihung des Ber: 
anbes und ber Stimmungen, u. &.: das gesinde vleiszig 
regieren Tod, 10, 13; (bie Weisheit) regiert alles wol 
Beish. Sal. 8,1; dis alles regiert allezeit die zunge 
Eir. 37,21; der friede gottes regiere in ewren herzen 
&of. 3,15; so manches mutter kind regiren mit ver- 
stand Rift Parn. 206; von Planeten, die nad) alter 
Anfhanung bie Erbjabre beeinfluffen: Jupiter, der 
glänzende, regiert Schiller Wallenft. Tod. 1,1; da— 
nad ſcherzhaft: inn der (Basnadt) regiert mit ganzer 
macht ein planet heiszt der Elsässer (Wein) Garg. 90; 
= beffimmen , maßgebend fein, beftimmenden Einfluß 
faßen: regierte recht, so läget ibr vor mir im stau 
jetzt Schilter M. Stuart 3,4; sich selbst regieren, 
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niſcher 
Spr.: ein sc aler), fahrzeug 
(Keller Sinngeb. 379) regieren; früher ein spiel re- 
gieren, bie Regie führen, bildlich von einem bem Spiel 
verglichenen Handel Spittenborff 345; im Hütten⸗ 
weien feuer regieren, am Schmelz: und Probierofen; 
in der Grammatik: dieses zeitwort regiert den accu- 
sativ. — Regierung, f. Handlung und Amt bes Re— 
gierend, gubernatio, regimen Boc. 16. Ih.; r. an- 
treten, niederlegen, einem die r. übergeben; zügel der 
r. ergreifen; Seit: bei der regierung Arthasastha des 
königs der Perser 4. Eira 1,3; Gefamtheit ber Perſonen, 
bie ein Land regieren: ein befehl aus der regierung 
Stieler; neue regierung Grabbe 3, 111; amtliche 
Bezeichnung einer Obers oder Mittelbehörbe, bie im 
Namen des Landesherrn bas Land oder einen Teil des— 
jelben verwaltet: die staatsregierung; kritik der hand- 
lungen der regi Bismard Reb. 16, 221; könig- 
liche regierung zu Hildesheim; Haus, in bem folde 
Behörbe ihren Sig Bat: auf die r. gehen; — frei: 
ewige, himmlische regierung, Lenfung Gottes, und 
Gott jelbft als Lenler; die kräfte der seele mit den 
ihrer regierung untergeordneten organen des körpers 
Kant 3, 102. Im Hüttenwerfen regierung des feuers, 
Regelung ber Grabe besfelben an Schmelz⸗ und Probier- 
Öfen. — ir Sugleing Regierungsantritt, m. 


Regierung — Regiment. 


Antritt einer Regierung ſeitens des Landesherrn. — 
—— m. Beamter einer Regierungs— 
1 rbe. — Regierungsbehörde, f. Ober- ober Mittel 
behörde, bie ein Land oder einen Teil davon verwaltet. 
— —— ‚ $. Form in welcher das Regieren 
fich vollzieht. — Negierungögebäude, v. Gebäude worin 
eine Regierung ihren Sit bat. — Stegierungstunf, f. 
Kunſt zu regieren, — Regierungsrat, m. Rat als re 
gierenbe Behörde: der regierungsrat des landes hat 
sich heute versammelt; einzelnes Mitglied einer ſolchen 
Behörde; auch blofer Titel. — gsſache, f. 
Sade welde ber Regierung eine Landes zur Ber- 
waltung oder Entſcheidung angeht. — — 5 
forge, f. Sorge, bie mit ber Regierung verbunden iſt; 
gem im Plur.: die regierungssorgen eines herpschers. 
— ag m. Wechſel in ber Regierung 
eines Lande. — erungszeit, f. Zeit, in w ein 
sin regiert. 
niment, n. Leitung, Lenkung; Lehnwort aus Tat. 
imentum fiir regimen, feit 15. 3. eingebürgert, zut= 
nädit Kanzleiwort, dann allgemein; im Sinne von 
Regierung: regiment, — Bor. 16. Ih.; 
dein gut regiment wird überal gepreiset Judith 11,6; 
von Gott: er hat noch niemals was verschn in seinem 
regiment PGerhard 120; im Bezug auf Leiter des 
Hauswefens und andere Lenker, auch Kräfte: das regi- 
ment in diesem hause hat die frau; in der schule ein 
straffes regiment führen; der vernunft das regiment 
anvertrauen Kant 1,226; — Orbnung und gewiefene 
Form ber Leitung eines Staatsweſens: zu erhalten das 
gesetz, .. das vaterland und regiment 2, Macc. 13, 14; 
Gefamtheit von Lenlern: die eltesten saszen im regi- 
ment 1. Macc. 14,9; Blur. in Älterer Spr. die regiment 
. . zu bestellen 16, 14; und regimenter: neuerungen 
in den regimentern Schuppius 522; — bie heute 
am meiften gefannte Bed. ber größeren Abteilung von 
Kriegsvolt geht von örtlicher ans: theilen sich die 
fühnlein in die umbliegende dörfer. der ort aber, da 
der oberster bleibt, wirdt das regiment genennet 
Eee mil. Discipl. 122; und ift im Bentigen Sinne 
eit Mitte bes 16. SE. im: L im Franzöfifhen wie im 
* verbreitet; die ehre der gemeinen, wovon 
doch der geist des regiments abhängt Möſer Phant. 
1, 33; übertragen: etlich regiment schmorotzermäusz 
‚ netter nur regimenter: wenn in dem 
gröszern orte viele regimenter liegen Möſer Phant. 
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1,196; liesz alle regimenter auf dem paradeplatz auf- 
marschieren Schiller Kab. 2,2; dazu regimenterweise 
** Verzeichnis; Lehnwort aus mittellat. 
‚n. Verzeichnis; Lehnwort aus mittella 

regestrum und registrum, eigentlich Negeften- und Proto⸗ 
lollbuch bezeichnend, feit 14.35. in fo Bed. über: 
nommen: (bie Lünberer) zerzeretent bullen, briefe und 
registre D, Stäbtehr. 9, 607; dann in bie Beb. eines 
—— und fortlaufenben *9 verſchiedener 

rt übergegangen: das register oder rodel, liber, cata- 
logus, registrum Maaler; einnahme-, ausgabe-, ge- 
burts-, geschlechts-, steuer-, zinsregister ut. a.; register 
über begebenheiten, gefülle, schulden führen, halten; 


auch Inhaltsangabe eines Buches: register oder tafel | erft 


darınn man kurz begreift, was in einem büch ist ge- 
schriben Maaler; in freier —— gebt diesen 
schwachheiten oder fehlern ihren rechten nahmen, 
lesct das ganze register von stück zu stück ab Wie— 
land Nachl. des Diog. 23; einen ins schwarze register 
bringen, ſchwa aukdreiben, namentlich wegen ber Ge⸗ 
finnung; ins alte * kommen, alt werben, bes 
ſonders von Frauen, bie gleihfam auf der fortlaufenden 
Lifte der Heiratsfähigen nicht mehr geführt werben; 
landſchaftlich daher als Schelte altes register, alte 
Weibsperfon; — mittellat. registrum aud von einer 
ugihnur, bie in ein Bud als Merkzeihen oder eine 
telle ſchnell zu finden, eingelegt war; übertragen auf 
das Zugſeil der Gloden und die Schnur der Schieb- 
vorrihtung, durch welche im ben alten Orgeln eine 
BPieifenreibe in ober außer Gebrauch gefeht wurde, dann 
auf ſolche Pfeifenreihe felbft: register einer orgel, in 
einer orgel; ein register ziehen, auch bildlich: andere, 
alle register ziehen, Mittel anwenden; bezogen auf 
Tonreihen verſchiedenes langes bei ber menſchlichen 
Gingftimme, brust-, kopfregister; — vielfach anderweit 
in techniſche Spr. gebrungen: bei Buchdruckern, gleich- 
mäßige Yage ber Kolummen einer Form; am Probier: 
ofen Zug zur Regelung bes Feuers; regulierende Vor⸗ 
Pag bei anifern, Klavierma ‚ Seilern; 
Schieber in einer Eſſe u.a. Dazu regiſtrieren, in ein 
* bringen, regiſtermäßig ausführen, einordnen. 
n, als Regen niedergehen; gemeingerm. Wort 
in leichter Verſchiedenheit der Kom, goth. rignjan, alte 
norb. rigna; abd. reganön, mbd. mnd,. regenen, regnen, 
auch im gekürzter Form, wie noch im älteren Nhd., 
: als wolts seer regen 1, Kön. 18,41; im eigent- 
fider Bed. als Negen fallen, beſonders in der Formel 
es regnet: es regnet sehr und es ward nasz Garg. 88; 
dasz es regent aufs land Hiob 38, 26; da es an zu 
regnen fing Rückert Liebeöfr. 5, 67; Inf. als Subſt.: 
die starren lufte thaun in lindes regnen Heyſe 3, 30; 
es regnet tropfen, wasser; libertreibenb bon beftigem 
Guffe, es regnet bindfaden (f. d.); danach von befonberen 


Naturerfcheinungen: da regnet es fewer und schwefel |j 


vom himel Luc. 17,29; es regnet blut Gtieler; auch 
wasser felbft, regen regnet: der regen, der regnet jeden 
tag Shaleipeares Lear 3,2; wenn schwefel oder blut 
regnet Hebel 2, 19; von der Wolke, dem Himmel u. a. 
— Regen geben: ich .. wil den wolken gebieten, das 
sie nicht darauf (auf ben Weinberg) regnen Gef. 5, 6; 
wer heiszt die himmel regnen? Gellert 2, 145; von 
Gott, in ber Verbindung regnen lassen: er . . leszt 
regenen uber gerechte und ungerechte Mattb. 5,45; 
ich wil euch brot vom himel regenen lassen 2, Mof. 
16, 4; da lies der herr schwebel und fewr regenen 
von dem herrn vom himel erab 1, Mof. 19,24; — in 
übertragener Bed., von bem was fo Dicht wie Regen 
fällt oder kommt, allgemein: es regnet geld, ohrfeigen, 
puüffe; hie regnet es ablas Eutber 1, 306d; da regnet 
es blumen vom himmel Boß Puife 1,395; mit ben 
fallenden Gegenftänden als Gubj.: dasz noch morgen 
taler könten regnen Garg. 49; dann regneten die 
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mäulchen auf ihren rothen mund Hölty 12; dicht 
geben, wie Negen: (ber Herr) regene über euch gerech- 
tigkeit Sef. 10, 12; ein baum, der blüthen regnet 
Ublanb 278; regnen lassen: er wird uber jn regenen 
lassen seinen streit Hiob 20, 23. — regneriſch zum 
Negnen geneigt: es siehet regnerisch aus Stie er; 
—— —— —— Bars * i 
regne — iali⸗, iou⸗ enich, reni 

Diet. * —— — Möſer Phant. 1,49; 
wenn du (Mond) hinter dem schirm regnichter wolken 
a DIE 68; im Älterer Spr. auch regnig Bor. 

Regſam, leicht und viel ſich regend, thätig, Wort 
ber neueren Gpr.: die regsamsten —— 
nerven Heinſe Ardingh. 2, 281; wenn ich diesz frische 
leben regsam athme Klopftod 2,94; regsam sein, 
werden, ungewöhnlid mit Dat.: (die Rebenfäfte) wer- 
—* re . vielen Pan. Fe mehreren — 

oethe Div. 11,2. u Regſamleit, f. vegfame Art: 
(baf) das laub der — espe seine 2 ver- 
gasz Grillparzer 3, 17. 

Negulieren, in eine Regel bringen, nad; Regeln 
aus⸗ oder durchführen, alte Bilbung zu Tat. regula, 
durch das neuere regeln (j. db.) auch heute noch nicht 
verbrängt: regulare iren, ordelich laiten und furen 
Dief,; im geiftlider Spr. regulierte chorherren, bie 
einem Orben ober einer Kongregation angehören; mili- 
täriich regulierte völker, geworbene und disciplinierte 
Soldaten, im Gegenfat zur Lanbmiliz Eggers 2,559; 
in Bezug auf Recht und ung: die kleider im ganzen 
staat zu reguliren Möfer Phant. 1,156; (baf) noch 
verschiedene punkte mit der obrigkeit . . irt 
werden können 313; in faufmännifcher und Geidäfts: 
pr. angelegenheiten, schulden, verhältnisse, rechnungen, 
ueher regulieren ; —— wechsel, auf Meſſen & 
einem gewiflen Term —— beim Uhrma 
uhr regulieren, ihren Gang genau richten. Dazu 
———— Regulierens, in den ver⸗ 
—— Fer en - X rg — 

ung, f. Handlun egens, Beweg 

ben — Bed. des Verbums, törperlic und 
eiſtig: r. eines erwachenden, eines kindes im leibe 
er mutter; der kräfte, des mitleids; ich fühle keine 
regung bei mir, animus a atione vacwus, liber 
et solutus est Stieler; was ibm vielleicht geträumt, 
was ihm für regung kam Logau 2,38, 45; aus einer 
schönen menschlichen regung CFMeyer Pesc. 81; 
im Plutr.: deme die innerste, verborgenste .. en 
und regungen bekandt seindt Abra ham a SClara 
Judas 1,365; die regungen abweichender religions- 
meinungen Kante Bip 


8 
h (D. Stäbtechr. 4,43), rüch (Garg. 96 
—— Plur. * unb * her Earl; 60), 


auf den bergen 2. Chron. 13,8; sie ist lieblich wie 
eine hinde, und holdselig wie ein rehe Spr. Sal. 5, 19; 
leicht, schlank, flink wie ein reh; du röslein jung, 
du schlankes reh (ein Mädchen) Geibel 1, 11. 
Ausnahmsweiſe Übertragung auf bie Hirſchtuh: das 
rech, cerva Maaler; von einem hirschen das rech 
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HSachs 5, 393% — Zufammenjeßungen: Nehbod, m. 
männliches Reb. — Nehbraten, m. Braten vom Reh. — 
f. Farbe bes Hebes ober wie vom Reh; En 
farbig, folde Farbe habend. — R n 
—8 bes Rehes: sitz von za Deal 5,53, — 
eu, m. Fuß bes Rehes; bei Tiichlern Fuß an 
Tiſ oder Stühlen, in ähnlicher Art gebogen und 
aeformt; bei Gärtnern ſchräg abgejchnittenes Ende eines 
Stammes, worauf gebfropft werben fol. — — f. 
Jagd auf Rebe. — Rehlalb, n. das Junge vom 
* + — —52— er — rot 
von beſtimmter Größe, vo ih zum Erlegen eh⸗ 
wildes gebraucht. — en, * vom ve 
befonders als Bratftüd. — Rehſchlägel, m. —— 
als Bratſtück: rechschlegel Garg. 96. — Rehwild, n. 
Bildgattung ber Rebe. — Mebziemer, m. n. 5 
hinterer Rückenteil eines Rehes: reheziemer Simpl. 
gr 3 den spiesz in der küche mit rehziemern Heyfe 


Weibe, £. Werkzeug zum Reiben, Reibeifen, Reib- 
teule, Reibmühle; rybe, rive, stri, micaria Dief.- 
Bülder. — reiben, brüdend hin unb ber bewegen; 
nur hoch⸗ und nieberd. Wort von unficherer Herkunft 
umb anbtichaft, ahd. riban, mb. riben, mul. 
wrijven, mnb. wriven, aud) ryven strigulare Dief.; 
in verfiebener Berwenbung: 1) im Sinne des bloßen 
Drüberfabrens: /ricare wryven, reiben, riben Dief.; 
tranf. einen ober etwas, um zu reinigen ober glänzend 
zu madjen: so hat man dich auch mit wasser nicht 
gebadet, das du sauber würdest, noch mit salz gerieben 
He. 16,55 —— —— es Keen 

maden, wiäsche, auszubringen, 
inch mit salze, beim Pöleln, —— an einander, um 
Feuer zu entzün den, u. |. iw.; mit eim strohwisch, kalk 
und sand wol reiben und fegen, wie die weiber die 
stegen Garg. 74; ftubentifch salamander (f. b.) reiben; 
: einem etwas unter die nase (f. b.), eindringlich 

zu verfiehen geben: sahen die bediente nıcht aus, als 
wenn sie die wohlfahrt des hauses einem jeden unter 
die nase reiben sollten? Möfer Phant. 1,162; von 
Körperteifen bei Kranfheit, Berjhlafenbeit, Berlegenpeit, 
en u. a.: rieben ime die hendte und die arm, 

bisz er widerumb ein wenig zu im selbs kam Zimm. 
Chron. 3,311; reib du das aug Garg. 79; ich reibe 
mir die lider, als wacht ich auf vom schlaf reilig- 
rath SCH indem er sich die stirne rieb (nadj= 


denlend) Goethe Wahlverw, 1,1; er reibt sich ver- 
gie e hände, aber auch hoffnungslos reib ich die 
hände Uhlanb 149; intranf.: da hat die regierung 
einen wunden punkt, da wollen wir darauf reiben 
Bismard Red. 16,220; nad Älterer Gewohnheit im 
bade reiben, mit Gtriegel, Tuch oder Bimsftein: —— 
rg Weib) die * een 7 auch — rin 
178, 17; on vielleicht f ft einem den 
buckel reiben, für en A ohren reiben, 
einen berben Berweis erteilen; im erweiterter Fügung: 
messing blank, sich die hünde warm, die augen rot 
reiben; — refl.: sich an einem dinge reiben, älter an 
ein ding: wer sich an alte kessel reibt Uhland Vollsl. 
334; rasseln von harnischen, die sich an einander 
reiben Schiller Fieslo 4,3; warum soll sich mein 
schmerz am schmerz eines mitgeschöpfs nicht stumpf 
reiben dürfen? 5, 13; übertragen auf das Suchen fei 
—* Berührung, Älter sich an einen reiben: er reibt 
ich an mich, me experiri vult, me moleste adgre- 
ditur, irritando me — ansam rizandi praebet, 
materiam litium dat Friſch; darumb ich mich 
jetzund vorwar nicht reib an dich BWalbis Eio 
1,82; nad; jlingerem Sprachgebr mit Dat.: si 
an einem reiben, ezperiri —— teinbad; ohne 
sich an ihm zu reiben Iffland Spieler 4, 9. 2) reiben, 
burh Reiben zerlleinern: terere riben, reiben Dief.; 
M. Heyne, Deutſches Wörterbuch, III. 
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seine jünger rauften ehren aus, und aszen, und rieben 
sie mit den hünden Luc. 6,1; — pfeffer, gewure. 
brot, zucker, farben, schmutz, flecken aus einem kleide 


elf, n.| reiben, u. f. w.; auch reibenb verwunben: der stiefel 


hat ihn gerieben; der kragen reibt, madt ben Hals 
wund; die haut wund reiben; das pferd hat sich ge- 
rieben, equus eutem restibus et habenis laesit Stieler. 
3) in Älterer Spr. und Tanbfdaftlich noch jet ober- 
deutſch reiben aud nur — breben, wenden: ich wil 
dich mit einer hant umb reiben HSachs Fafın, Sp. 
6, 70; etwas in sich reiben, Speife, aud Vorwürfe, 
Kummer, Ärger, hinunter wirgen: ist gut, das ichs 
in mich reib BWaldis Ejop 3,98; bairijch den hahn 
am fasse aufreiben, zureiben, nasse wäsche ausreiben, 
einem den degen aus der hand reiben u. a. Schmeller. 
4) von biefer Beb. ae bas Part. gerieben im Sinne 
bes Tat. versutus, ſchlau, verfhlagen: er ist ein ge- 
riebener kerl; mit geriebenen gesc leuten zu thun 
haben; aud in beſſerem Sinne, gewandt, in ber Sache 
erfahren: ei! was das für geriebene geister sind! welches 
verständnis und welch sittlicher zorn! Keller Selbw. 
2,93. — In Sufammenfeßungen: Neibeifen, n. Eifen 
um Zerffeinem von Sachen durch Reiben, beſonders 

chengerãt: die reibeisen zun muscatnussen Gay. 2; 
der aktuar, der eine stimme hatte wie ein reibeisen 
Wildenbruch Nov. 168. — Neibes, Reibholz, n. Holz 
ee Rem * ——— anbwerlern; 
au reichho olz. — Reibe⸗ * m, 
Stein zum — nern durch Reiben, zumal Ayo: 
thefern, jowie bei Malern für bie Farben. — Reibe-, 

n. Werkzeug zum Reiben. 

Neiber, m. reibenbe wein und Werkzeug zum 
Reiben, vgl. farbenreiber; oberdeutſch, nach reiben 3, 
Wirbel an einem fyenfterflügel oder Thürpfoften. — 
Neiberei, f. Aufſuchen von Zwiſt, und mil jelöft (vgl. 
unter reiben 1), Wort ber jeßigen Spr.: kleine 
reibereien zwischen den ien. — ung, f. Hand⸗ 
lung bes Neibens, nad ben verjchiebenen Bed. bes 
Berbums, frictio, fricatio, frieatus Stieler, tritus 
Steinbad; in heutiger Spr. —e2* für 
fremdes Colliſion oder Conflict; glucklich dasz du aus 
den nächsten reibungen heraus bist Moltte 4, 287; 
man musz ..auf solche kleine reibungen gefaszt sein 
** J kart Gebiet; dem Worte Tiegt, wi 

eich, n. Herrſchaft iet; o egt, wie 
dem gleichlautenden felgenben Ynj., eine urgermanifche 
Entlehnung aus dem keltiſchen rig, galliichem rix Köni 
u Grunde, bie fi im gen. reiks Fürſt, Herricher um 
altuord. rikr — vorfindet, und von ber durch 
eine im Gemeingerman (den häufige Bilbungsfilbe gotb. 
reiki, altnorb, riki, altengl. rice, 5* riki, ahd. 
rihhi, mhd. riche gebildet worden iſt; neben ber Bed. 
ber Wirlſamleit und der örtlichen ſcheint von alther 
eine collectiv⸗ air gegangen auf n, —* er 
mit ſeinem oberſten Rat Karin ‚ bie noch im Abd. 
Mhd. und ſelbſt jpäter mehrfach fichtbar ift: vora rihhe 
ar rahhu stantan Mufpilli 35; daz man dem riche 
illiche solt entwichen (gehorchen) Kaiſerchron. 4457; 
n dem zugen die künigischen und das reich weiter 
Aventin 2,414; fonft reich — Herrfäergewalt, Re— 
gierung: imperium keiserlioh reich o. gebot Dief.; 
alle dıese lande unter sein reich zu bringen Fudit 
2,3; was will die königin? ihr reich ist aus Schiller 
Tell 5,1; im zeitlichen formeln: im andern jar des 
reichs Nebucad Nezar Dan. 2,1; Gebiet, das ber Herr= 
ſchaft unterworfen ift: beide kron .. des reichs Egypti, 
und des reichs Asie 1.Macc. 11,13; zeiget jm alle 
reich der welt und jre herrligkeit Matth. 4,8; zählt 
er seine städt im reich Goethe Fauft 1; Einwohner 
folches Gebietes in ihrer Gejamtheit: ein volk wird sich 
erheben um das ander, und ein reich uber das ander 
Luc. 21,10; eingeengt auf bas burdh Karl ben Großen 
5 
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wieder aufgerichtete römische Kaiſertum, und namentlich 
das beutiche Gebiet deſſelben, das reich, das römische, 
heilige (Abſchied des Neichstags zu Trier und Cöln 
1512, 8 13) reich; das liebe heilge römsche reich 
Goethe Kauft I; die wohlfahrt des reichs Möſer 
Phant. 1,20; Zufammenrüdung von reichswegen 195; 
der Kaifer führt ben Titel mehrer des reichs (opt 
mehrer); Bezeichnung beſonderer Teile biefes Reiche, 
namentlih bie Gegenden von Franken, Schwaben, 
Baiern und dem Oberrhein (Amaranthes 1773 2829); 
Stände und Glieder des Reichs; das reich will seine 
wahlfreiheit behaupten Schiller Tell 5, 1; Formel 
kaiser und reich: kaiser und reich zu gefallen Goethe 
Götz 3; übertragen auf das feit 1871 erftandene deutsche 
reich; auch bier formelhaft kaiser und reich, treu zu 
kaiser und reich stehen; — in freiem Ginne, bon 
Gebilden, die einem Reiche verglichen werben: das reich 
gottes Röm. 14,17; dein reich kome Matth. 6, 10; 

Welsh. 1,14), des teufels; des satans 


andern die küche zum reich Goethe Epift. 
2, 22. 16.17.95. bieß reich, römisches reich au 

ein grober Glashumpen, auf dem in Schmelzfarben 
das Wappen des römifchen Reichs mit entfpredenber 
Inſchrift gemalt war. — Zufammenfegungen: o⸗ 
acht, f. Act, tung —* bes Gebietes bes alten 
deutichen Reichs. — el, m. Abel im alten beut= 


R 
—5— deutſchen Reich unmittelbar unter dem Reichs—⸗ 
anger 


Reiche au 2 
eines Reiches: die die reichseinheit unter Heinrich IV 
in fi stellten Bismard Red. 13,55. — rei 
feindlih, einem Neiche feindlich: eine der... reichs- 
feindlichen parteien ebd. 54. — reichsfrei, nur bem ehe⸗ 
maligen beutfchen Kaifer und Reich unterworfen; val. 
reichsunmittelbar. — Reichsfreihert, m. reichsunmittel- 
barer Freiherr im —— deutſchen Reiche. — 
Reich m. Firm m beutjchen Reiche. — Mei 
jub Münzfu eineg Reichs, — N eb, n. 
et für ein ganzes Reich gegeben. — Reichsgewalt, f. 
Gewalt über ein ganzes Reich; der eine ſolche ausübenbe 
Herrſcher mit feinen Näten: die deutsche reichsgewalt 
ist schon öfter in die lage gekommen, sich einem ihrer 
gegner zu fügen Bismard Red. 13,55. — Reichs— 
gen, m. reihsunmittelbarer Graf im alten beutjchen 
eiche. — Reichslammergericht, n. oberftes Gericht im 
alten beutjchen Reihe. — Neidhöfanzler, m. Kanzler 
eines Reichs: es ist schade, dasz er nicht soll reichs- 
kanzler sein Weife bäur. Macchiavell 3; jet Titel bes 
oberfien Regierungsbeamten im deutfchen Reiche. — 
Reichsland, n. Land als Teil eines Reiches: dem reich 
oder dem reichslande, dem er dienet Möfer Phant. 
1,238; Land das bem Reiche unmittelbar unterſteht 
jetzt die reichslande, Bezeichnung von Elijah und 
Lothringen. — Reichslehen, n. vom Reiche verlichenes 
Leben: würd euch das reichslehn ungeschmälert bleiben 
Henfe 10, 196. — Reichsmarl, f. Mark als Münzeinheit 
des beutfchen Reichs. Reiche münge, f. gefetzliche Münze 
eineg Reiche. — Reichsoberhaupt, m. Regierer eincs 
Reichs. — Reichspoſt, f. von einem Neiche eingerichtete 
—* — Reichsrat, m. oberſte beratende Behörde eines 
eichs; Perſon bie folder angehört. — N m, 
geichSummitefbase itter im alten beuticen Reiche: 
dazu die reicharitterlichen besitzungen Gervinus 
Geſch. des 19.36. 1,269. — Reichsſtadt, f. reiche- 


eit | müssen darben Pf. 34, 11; im 


Reichsſtand — reich. 68 
unmittelbare Stabt bes alten beutichen Reiches, — 
Reichsſtand, m. im alten beutichen Reihe Stand, ber 
Sit und Stimme auf dem Reichstage hatte: die zu- 
sammentretenden reichsstände; die reichsstände sind 
jederzeit ein vorbild der landstinde gewesen Möfer 
Pbant. 1,215; einzelne einem ſolchen angehörige Perfon: 

ill man einem reichsstand den zutritt verwehren? 
Lichtwer Fab. 1,11. — tag, m. Berfammlung 
ber Vertreter eines Reichs, comitia Maaler; einen r. 
abhalten, den r. eröffnen, schlieszen; Geſamtheit ſolcher 
Vertreter: der r. tritt zusammen, beschlieszt; mit ört- 
licher Bed.: im r. sitzen, in den r. gehen. — Reidhjö- 
thaler, m. Thaler als geiebliche Münze bes alten beut- 
ſchen Reis. — reihötren, treu zum Reiche ſtehend: 
jeden für reichstreu und königstreu zu halten, der 
sich dafür ausgibt Bißmard Red. 16,29; dazu ehr- 
liche reichstreue 28. — reiheunmittelbar, im alten 
deutſchen Reihe, unmittelbar Kaifer und Reich unter: 
worfen; vgl. reichsfrei. — Reichs ung, f. Ber- 
fafjung eines Meiches. — Reichsv m. Bertreter 
eines Reichs, Mitglied eines Reichstags. — Reiche: 
verwejer, m. ftellvertretender Negierer eines Reichs. — 
Neihewährung, f. Münzwährung eines Reiche. 

MReich, mä ig, viel befigend; nur weftgerm. Bilbung 
von bem bem Subſt. reich (f. d.) gu Grunde Tiegenben, 
urfprünglich fremden Stamme, altengl. rice, friej. rike, 
altſächſ. riki, a rihhi, mhd. riche und rich. 1) in 
ältefter Bed. mächtig, gern bes Beiwort für Fürften, 
au riſtus: eins richen küneges kint 
Nib. 20; reicher gott vom himmel Uhland 168; von 
eim reichen künig oder fürsten arg. 49. 2) über- 

angen in bie Beb. bes in * Befitenden, bie 
— im ſpäteren Mhd. den Vorrang gewinnt, im 

hd. bie einzige geworben iſt; von Berlenen: wenn 
du bei eins reichen mans tische sitzest Gir. 31, 12; 
reiche leute; eine reiche witwe; als Subft.: die — 
enſatz zu arm (f. b.); 

reich sein, werden, bleiben; Ich tabs ——— 3* 
gemacht Schiller Wallenſt. Tod 3,18; von Örtlich- 
keiten, in benen ſolche Perfonen leben: reiche den, 
länder, städte, klüster; von Handlungen bie anb 
reich machen: eine reiche heirat thun, eine reiche partie 
machen; mit näherer Beftimmung, in alter Spr. durch 
ben a er wart per * er] oe und der ören 
arm. Heinr. 1430, n t ufammeniekungen 
bluten-, farben-, —— a.; durch Präpo —— 
reich von vieh, silber und id 1. 0). 13,2; reich 
werden an guten werken 1.Xim. 6,18; das jr reich 
seid in allen dingen 2. Cor. 9, 11; im Comp. mit um: 
ich sche um einen freund mich reicher Schiller 
Karl. 4,4; in freiem Sinne, auf inneren Reichtum be— 
ogen: ein reiches herz, gemüt; wie reich sind Sie 
auf einmal durch zwei worte! Karl. 3,7; von Gott: 
sollte der reiche vermögende schöpfer mit einer seele 
geizen Kab. 4,4. 3) von Dingen, Befig bezeugend, 
foftbar hergeftellt unb ausgeftattet: ir helme wären riche 
livl. Ehron. 7179; reiche kleider, reiche einrichtung 
eines hauses; von perlein und von reichen steinen 
Wecherlin 14, 117; den reichen, güldnen (PolaT), 


:|mit dem böbmschen wappen Schiller Picc. 4,5; da⸗ 


ber von Perfonen sich reich kleiden; sie sollte in 
kleidern reicher und mehr ausgesucht erscheinen Goethe 
Wahlverw. 1,6. 4) in Fülle und Koftbarkeit vorhanden: 
riche spise Gubr. 1150; ein reicher segen Gpr. Sal. 
24, 25; reiche schätze, eine reiche ernte; das reiche 
haar war modisch geordnet Keller Sinngeb. 95; reich 
mit gold gestickt, multo auro distinetus Friſch; 
reich belohnen, vergelten, ersetzen u. ſ. w.; reiche j 
1.Mof. 41, 20), in benen bie Frucht * wãchſt; auf 
nneres gewendet: reichen trost Pi. 65,5; reicher er- 
satz, reiche vergeltung; und baber: müge ihnen gott 
ein reicher vergelter sein! Zeitung 1894. 5) in ber 


tr 


" 
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Epr. der Gewerbe und Künfte: in Berg» und Hütten 
werten reiche erze, von jtarfem Metallgehalt, ebenjo 
reiche anbrüche, günge, adern; in Salzwerfen reiche 
soole, — bei Malern reiches gemälde, von 
er ntwidelung und bedeutender Durchführung; in 
Dichttunſt reiche reime, die mehr als ein Reimelement 
enthalten, u. a. — Zufammenfegungen: reichhaltig, 
reihen Gehalt babenb, von se Schladen; reichhaltige 
münze (an Silber oder Gold) Schiller Räub. 1,1; 
reichhaltiges verzeichnis, reichhaltige spielliste eines 
tbeaters, u. a. — Reichhaltigleit, f. Teichhafti e Art. 
Reihen, 1) langen, en; weſtgerm. Wort, alt 
engl. rwcan, abd. reichan, mhd. reichen, mnd. röken, 
ungewifier Herkunft, mit dem Subft. und Adj. reich 
ſchwerlich zu vermitteln; im intranfitiver und tranfitiver 
Etellung. a) am früheften intranfitiv, vom Ausftreden 
der Haub: altengl. rawhte ongeän feönd mit folme 
(der Feind reichte mit der Hand entgegen) Beowulf 748; 
ınbd. die niht swert enhöten, die reihten für die banc 
Nib. 1869; wie noch jet nach etwas reichen; das kind 
reichte nach den früchten; erweitert zu ber Bed. einer 
räumlichen — bis an etwas, über etwas hin- 
weg reichen; diu gotes minna (fiebe) ... wieo höho si 
reichet Notlfer Pj. 103,4; der platz sol heilig sein, 
so weit er reicht Heſ. 45,1; (Turin) des spitze bis an 
den himel reiche 1. Mof. 11,4; sein gebet reicht bis 
in die wolken Gir. 35,20; von zeitlicher Exftredung: 
die weinerndte sol reichen bis zur zeit der saat 3. Moſ. 
26, 5; in neuerer Spr. ſinnlicher und unfinnlicer aus: 
gebildet, teils im Sinne bes Berührens: ich kan nicht 
so weit reichen Schottel 1184; mit dem fusze an 
etwas reichen können Adelung; er war so grosz, dasz 
er mit der hand an die stubendecke reichen konnte; 
er reichte mit dem stabe über den schmalen bach; an 
der sandbank müssen sie vorüber... da reichen wir 
zait unsern pfeilen Grillparzer 7, 91; teils im Sinne 
der bloßen Erjiredung: sein gebiet reicht bis an den 
Musz; keiner. . der seinem eltervater an die schulter 
reiche (fo groß fei) Möfer Phant. 1,118; gott, deine 
güte reicht so weit, so weit die wolken reichen Gellert 
2, 145; soweit nur die macht des herzogs reichte 
Kante äpfte 2, 44; im Bart, weitreichende erwar- 
tungen, hoffnungen; zeitlih: soweit die nachrichten 
reichen Moltke 4,219; bei Bergleihungen: seine kennt- 
nisse reichen nicht an die des jüngeren bruders hinan 
(heran); wer unter diesen reicht an unsern Friedland ? 
Schiller Picc. 4,4; ungewöhnlich mit Dat.: kurz, was 
weisz ist auf der welt, kann nicht an deiner weisze 
reichen Brodes 9, 374; fonft = austommen, langen 
für ein Bedürfnis: das reicht nicht; da mögt ihr lange 
sparen, bis es reicht he ia 7,16; das geld.. 
reichte oft nicht zu den täglichen bedürfnissen des 
haushaltes Rante Päpfte 3, 95; etwas musz reichen, 
einer musz reichen mit etwas; Röse wiegt mir immer 
für die e woche zucker ab, damit musz ich reichen 
Goethe Bürgergen. 9; in Älterer Spr. au — fe 
kommen zu einer Wirkung, wie fonft gereichen (ſ. b.): 
das warlich gar zu kleinen eren reichen meiner 
frauen Teuerb. 77,31; ding, so zu einem groszen ge- 
zänk reichten Herold Ee 131®, b) tranf., außitredend 
erlangen, in Spr.: ein reinez wip, der kiusche 
reichet wol des gräles zil RvZweter 42,5; im neuerer 
—— durch erreichen (f, d.) erſetzt, bisweilen ge⸗ 
b : steig auf meine schultern, da kannst du die 
lucke reichen Goethe Götz 3; im ber Bed. des bloßen 
außftredens: Dejanira reicht die arme gegen den ge- 


mahl Goethe 39, 58; gewöhnlich — ausftredend geben: 
die hand, ah end, helfend, gelobend, entgegen fommend, 
verföhnen enb: sie. . reichet jre hand dem dürf- 
tigen Spr. Sal. 31,20; so reich ich diesem jungling 
he rechte (zur Berlosung) Schilfer Tell 5,3; ein 
deutsches la‘ habe Preuszen nur cinen finger zu 
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reichen, um . . preuszisch uniformiert zu werden 
Bismard Meb. 2,255; die mutter reicht dem säug- 
ling die brust; einem den mund reichen, zum Kuffe; 
wo du die lippen sahst sich dir zu letzte reichen 
Bobmer bei Haller 183; don arm, führend, ftütend; 
ein almosen, geschenk (1. Bol. 40,21); obne Obj. 
reiche dem armen nach deinem vermögen Sir. 14, 13; 
einem das abendmahl; thut man disz werk der lieb 
jhm auch reichen Garg. 92; ein buch (Luc. 4, 17), einen 
becher, ein glas wein reichen, bafür sollst des weines mir 
reichen Arndt 51; der mir die schönste reicht der 
mutterkronen Schiller Br. v. Meff. 1408; unſinn⸗ 
licher, — bieten oder gewähren: kann denn . . so 
schöner augen licht uns die sterbligkeit auch reichen 
Königsb. Dicht. 55; im unglück reicht sie (eine Ge— 
finnung) den schönsten trost Goethe Herm. u. Dor. 1; 
als R art einem nicht das wasser reichen, tief 
unter einem fteben (eigentlich nicht einmal einer ber 
beſſeren Diener fein, bie bei ben Mahlen bes Mittel 
alters Gäſten das Waſſer I Hänbewajchen reichten) : 
der heiden gigautisch gedicht reichet dem auch 
wasser nicht Nindhart Eisleb. Ritter 2302; ist eine 
im ganzen land .. die meiner schwester das wasser 
reicht? Goethe Fauft I. Im alemanniſchen Sprad- 
gebiete hat ſich die Bed. per u holen ergeben: reichen, 
einen berufen oder beschieken, arcessere Maaler; 
raiche Seiler; ebenſo Älter im bairiſchen Schmeller. 
2 anderes reichen, ahd. mhd. richen, rei machen: 
itare richen, reichen, nieberd. riken Dief.; im Sprid- 
worte unrecht gut reichet nicht Gimrod 584; auch 
reich werben: reichen, reich werden, ditescere Maaler. 
— reidhern, reicher machen, mihd. richern, noch in be- 
“eich, In reicher Weife, mhd. richelich und 
’ e, mbb, richelie e⸗ 
kürzt rilieh, welche Form im Ältern NHL. no Sisweilen 
als reilich (Dafypobius) erſcheint; in älterer Spr. 
gern nad) reich 1 einem Herrſcher gemäß, ſtolz, ftatt- 
, abb, richlicha regalem ahd. Gloſſ. 1,797; egregius, 
splendidus rilich (auß richelich) Dief. non. gloff.; 
auch freigebig: lust der gürten . . an welchen die 
natur... reichlich sich ———— 1,61; zum Teil 
in Übergang zur folgenden Beb.: hastu viel, so gib 
nad reich 4 in Überfluf 


vorhanden: largus, reichlich, —— 
reilichen, uberilüsziglichen, largitio reiliche schenkung 
gunst zu erlangen Dafypobius; reichliche gaben, 
reichliche zeit, musze haben; in reichlichem masz . . 
vergolten Goethe Benv. Cell. 1,10; reichlich segnen 
(1. Moſ. 24,25), vergelten (Pi. 31, 24), predigen (Col. 
1,25); die freude . . wird reichlich mir den so 
ersetzen Müllner Schuld 4, 7; das von ihr — 
reichlich zu erwidern Keller Ginngeb. 294; seid . . 
reichlich dankbar Col. 2,7; darumb erbarmet er sich 
deste reichlicher uber sie ©ir. 18, 11; der reichlichst 
lebende Goethe Div. 8,3. — Reichtum, m. (f. n.) Zus 
fand des Reichieins, Befi im Überfluß; ahd. als Masc. 
ribhituom, mhd. ebenfo richtuom, nad ber Bed. bes 
Adi. reich 1 im Einne von Herrſchaft, Macht, auch 
Beſitz in Fülle; nhd. Hat ſich neben dem Masc. bie- 
weilen das em.: die gröst reichthumb ist, kein gelt 
begeren Egenolff Sprichw. 333°; Bfter bas Neutr. 
entwidelt: reichtum wird wenig wo mans vergeudet 
Spr. Sal. 13, 11; das schönste reichthumb Scho 
Stub, Feb. 10,31; noch von Adelung als oberbeutf 
Dejeichnet, foäter im ber Schriftipr. wieder ganz ab» 
ommen; Plur. ahd. richtuoma, mhd. richtuome, im 
Üiteren Nhd. reichtum (Spr. Sal. 24, 4) und reich- 
tumer, jet nur in letzterer Form; als Zuftanböbegriff, 
das Reichſein: zum reichthum hilft nicht klug sein 
yon. Sal. 9,11; rüchſichtlich einer a er r. in 
er einrichtung eines hauses; als Sachbegriff, Beſitz 
in Fülle: einer dem gott reiohthum, güter und ehre 
5* 
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gegeben hat Preb. Sal. 6,2; verlies sich auf seinen | Neifglas, n. 


groszen reichtum Pf. 52, 9; mit näherer Beftimmung: 
r. an geld, gütern, kostbarkeiten ; in freierem Sinne: 
verachtestu den reichthum seiner güte Röm. 2,4; auf 
das er kundthete den reichthum seiner herrligkeit 


9,23; au — Fülle bes Glüdes: das were ein gros | perrüke 


reichthumb, das unser son bei uns were Tob. 5, 27; 
Plur. im vereinzelndem Sinne: werden die kamer vo 
aller köstlicher lieblicher reichthum Gpr. Sal. 24,4; 
reichtümer sammeln, aufhäufen ; reichtümer an schmuck; 
r. eines landes, der erde an erzen, u. ſ. w. . 
Meif, m. gefrorener Tau; hoch— nieberd. Bilbung, 
ahd. hrifo, altfädhf. hripo, mhd. rife, mind. ripe, in 
enger Beziehung zu einem wurzelhaft verwandten und 
gleihbed. altnord. altengl. hrim, fonft unfierer Her 
funft; im Älterer Spr. ift bie urfprüngliche ſchwache 
Form meift gewahrt: pruina riffe, rife neben ryif und 
reif Dief.; der reife auf dem lande 2, Mof. 16, 14; 
er schüttet den reifen auf die erden wie salz Gir. 
43, 21; im ber neueren Spr. ausſchließlich ſtarkformig 
geworben: reif und schnee; es war frisch, ein wenig 
reif war gefallen Goethe 43, 197; ich strich den reif 
aus meinen schnurrbarthaaren a a 2,141; 
— ein herbst worinnen viel reife fallen Friſch; 
iibertr 
raue Haare; bevor diesz haupthaar der reif umzieht 
amler 1,87. — —— — Neiffall, m. 
Fall von Reif. — Neifregen, m. Regen mit Reif: von 
hagelwolken und reifregen übergossen Moltte 4, 255. 
Reif, m. Band, Ring; gemeingerm. Wort, goth. 
raip, altnord. reip, im beiden Sprachen Neutr., weſi⸗ 
germanifch als Masc.: altengl. frief. räp, altfächl. mud. 
rep, ahd. mhd. reif, ohne fichere p 
verwaundten Spr.; ber ſtarlen Decl. angehörig, neben 
der ſich erſt in neuerer Spr. auch —*8* —— er⸗ 
er haben; bie —— Bed. des Seiles, Taues, 
ie im ud. reep noch waltet, und wovon auch im ber 
alten Spr. bie Bed. eines Längenmapes von zehn Ellen 
ammte, ift nur Älter nbd. bisweilen nod erhalten: 
—— strick o. reif Dief.; de — — 
amm e Bänder um namen er: 
hölzerne, eiserne reife (reifen) ar fasses; 9 um 
ein fasz legen, reife anse n$ri 19; reifen schleiszen 
ebb.; ſcherzhaft: inn dem Donat, der reiflin hat, hab 
ich es oft gelesen (im Faß) Garg. 171; ald Spiel 
zeug: mit dem reif spielen, denselben immer treiben, 
durch den reif gaukeln, per eirculum salire Friſch; 
durch reife springen Göctingk Lieder zweier Lieb. 90; 
früher Gaſtwirts geichen: es stecke kein würth einen 
reif ausz, umb dines gastes willen Sinfgref 1, 223; 
in weiterem Sinne Bänder von Eifen um Sften, Koffer; 
Schiene um ein Rad, radreif; reifähnliches Geftell zum 
alten einer Wagenblahe: die reifen ihrer wagen 
dfer Phant. 4,17; reifähnliche Gegenftänbe bei ver⸗ 
fhiedenen Handwerkern, in ber Küche eine Badform, 
als Berftärfung um Robre u. a.; Steigbügel, s if 
zur Ausipannung eines rauenrods n rer ode, 
vgl. reifrock; an Säulen: alle seulen .. sollen silbern 
reife und silbern kneufe und eherne füsze haben 2, Moſ. 
27,17; am einem Paßglaſe, vgl. reifglas; Ring um ben 
Finger: sie ... zieht vom kleinen finger ein reifchen 
ab Wieland Aur. u. Eef. 464; als der geistliche herr 
den goldenen reif nun steckt an die hand des mäd- 
chens zn Herm. u. Dor. 9; die reife werden ge- 
wechselt CFMeher Nov. 2,79; um ben Kopf, Diabem: 
von dem goldnen reif, womit das glück dich gern 
bekrönen möchte Schiller Mach. 1,9; ſonſt Reifaͤhn⸗ 
liches: geklemmt von ihres (ber Schlangen) leibes reifen 
Zerftörung v. Troja 37; (der Löwe) schlägt mit dem 
schweif einen furchtbaren reif Handſchuh 
Eeiten eines Sucebelges; am Pferbehufe ringförmige 
Anſchwellung Krone, ü. äã. — Zufammenjegungen: 


en: der reif des alters liegt auf ihm, er hat | reif 


ung in uts |gedan 


; beiKürfchnern | werben und rei 
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las (vgl. pasz 4): leert auf einen 
zug sein vice bo EHE — Reiß, Reifeneod, m. 
Frauenrod dur Reife ausgefpannt: dasz ich mit 
meinem reifenrocke in Ihrem würzladen nicht raum 
haben werde Rabener 3, 160; wenn man reifrock, 
und puder beibehalten . . 
3, 107, — iel, n. Knabenfpiel mit dem Reif. — 
ger, m. Springer durch ben Reif, Gauller; 
reifspringerlin Garg. 70. 

Neif, gehörig ausgebildet, völlig entwidelt; weftgerm. 
Wort, altengl. ripe, altjächf. ripi, ahd. rifi, mbd. rife, 
rif, in Bufs g mit altengl. ripan Feldfrucht 
fchneiden, daher wohl zufräben von bem abzuſchneiden⸗ 
ben Getreide, daun übertragen auf das zu brechende 
Obſt, enblic in freiem Sinne; schlahet die sicheln an, 
denn die ernd ist reif Joel 3,18; die ersten reifen 
feigen Ser, 24,2; lies die reifen nüsse mit mir ab 
Königsberger Dichterkr. 52; auch: ehe ewre dornen reif 
werden am dornstrauche Pſ. 58, 10; mannigfadh über: 
tragen, in ber Spr. ber shaltung und ber Gewerbe: 

ife felle, häute, vollftändig bergerichtete; reifes salz, 
zur VBerſchickung fertig; reife käse, zum Efien; war die 
grosze neuigkeit reif wie ein gut gebackener kuchen 
Wildenbrud Nov. 28; die frucht im mutterleibe ist 

if, zum ; ein geschwür ist reif, zum Auf: 
ſchneiden, u. a.; von Menjchen, nad ber Entwidelung: 
ein reifer jüngling, reifes mädchen, mannbares; 
fonbers Begtiglich bes Innern; reife männer; ein reiferes 
alter; männer in reifen jahren; reifer verstand, reife 
erkenntnis; wer etwas mit reifem rahte 
Butſchky Kanzl. 471; aus reifer kenntnis Haller 
206; bei reiferm nachdenken EKönig an Leifing 1776; 
ken, entwürfe, pläne reif werden lassen; hatte.. 
ein leidendes kind seine entschlüsse reif gedacht 
Immermann Münchh. 4,32; als Adv., jet gewöhn⸗ 
lich durch reiflich erfeßt: man dachte reifer nach Uz 
1,171; gib doch gehür der reifbedachten rede Grill: 
parzer 9, 85; sehr reif bemerkt Leffing Nath. 4,4; 
von Dingen: die sache ist noch nicht reif; wäre das 
komplott schon damals reif gewesen Schiller 5, 191; 
mit näherer Beftimmung, reif zu, für etwas: damit sie 
ja bald reif werden zur strafe Luther 5, 159%; einen 
jungling noch nicht reif zum sarge Sgiller Elegie 
auf den Tod eines Jünglings; reif für den galgen, 
das tollhaus, gefüngnis; nicht alles, was klar vor 
meiner seele steht, ist reif für meinen könig Schiller 
5, 178; bichterifch bafür mit Dat.: ist sie nun auch 
dem ernsten gerichte reif geworden u. Meſſ. 
9,474; es sind noch mehr unter euch, die meinem 
grimm reif sind Schiller Räub, 2,3; i 
nur der freiheit reif Goethe Epim. Erwaden 1,8. — 
Reife, f. Zuftand des Reifen, ahb. rifi, mÄd. unbezengt, 
erft im neuerer Spr. recht aufgelommen; nad dem eigent- 
lien und übertragenen Gebraud bes Adjectivs reife 
des getreides, der früchte, des holzes, der rinde, eines 
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;|geschwürs, u. a.; in ber Gerberei: alle häute, wenn 


sie drei jahre zu ihrer gahre und reife haben Möfer 
Phant. 1,39; von Menſchen, körperlich, geiti, feeltjch: 
reife eines mädchens, jünglings; r. des verstandes, 
herzens, der gedanken, Ausbildung; die wissenschaft- 
liche reife Moltle 5, 116; zeugnis der reife für den 
abgang zur universität; dasz seine dichterkunst zur 
reife kommen sollte Eronegf 2, 136; der plan 
langte jedoch nicht zur reife Treitichle 4, 79. 
Neifen, 1) mit Reif befallen, mhb. rifen: es reift, 
hat diese nacht stark iit; las eien, reifen und 
—— el Toben ; dal. — — —— 
reifen, mit Reif o ; 
tonnen, füsser ; vgl. bag zweite reif. Prien reifen, reif 
, f maden, weftgermanifde Bilbung zum 
Abj. reif, altengl. ripian, altſächſ. — ahd. rifon, 
rifön, mhd. rifen; a) intranſ. zur Reife kommen, in 





i it einer tanzen 
— Frifh; graf Eberstein führet den reihn mit 
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eigentlichen und übertragenem Sinne: das getreide ist 


schon gereift; wenn die drauben reifen Sir. 51, 20; 
sobald sie (bie Ernte) reift Goethe Tafjo 4,4; blumen 
..und früchte, i 
Mädchen aus d. de; im Bilde: auch uns wird 
reifen unsre saat $reiligrath 1, 200; in Hausbaltung, 
Gewerbe und jonft: alle häute . 
von jahren über reifen zu lassen Möjer 
ſes) reifen im essig die gurken Goethe 
reift; ein geschwür rei 
Beb.: was hier zur reife nicht gekommen, das wächst 
und reifet dort Uz 1, 252; es reift keine seligkeit 
unter dem monde Säiller Näub. 4,2; es reiften 
meine jahre Hageborn Ob. 3,3; mit Zufägen, bie 
bie Entwidelung zeichnen: nun reifte mein racheplan 
immer schneller heran Hauff 2, 98; so reift der ge- 
danke, aus diesen verhältnissen auszuscheiden, immer 
mehr bei mir heran Moltfe 4, 121; die ereignisse 
reiften ihrer vollendung entgegen Rante Räpfte 2, 103; 
ihre pläne .. bis auf einen gewissen punkt reifen zu 
lassen CF Meyer Ang. Borgia 167; mit Zufäten bes 
iels: eine wohl gottheit . . lasse ihn (ben 
ünftler) unter fernem griechischen himmel zur mündig- 
keit reifen Schiller 10,300; wie zum schmetterlinge 
raupenleben reift Rüdert gef. Geb. 1,324; bafür mit 
Dat.: da reift sie der auferstehung Klopftod Mefi. 
17, 552. b) tranf., reif maden: maturare riffen, riif 
n Dief.; die sonne reifte das getraide Brodes 
7,259; wo Phöbus früher die traube reift Platen 
Feftgefänge 3; im Bilbe: wartet still, ob zeit auch eure 
saaten reifen will Heyje 1,213; übertragen: vielleicht 
reift unsern anschlag zumeist Örillparzer 
8, 43; Emerentien hatte diese schöne liebe rasch ge- 
reift Immermann Münch. 1,56; mit näherer Be- 
ftimmung: eine kurze nacht hat... mich zum mann 
gereift Ediller Karl. 3, 10; kannst du dich der klage 
nicht entwöhnen, so reife sie zum lied... der leise 
hauch der griechischen kamönen ®eibel 1,100, — 
2. in reifer Art unb Weife: mature reiflich, rif- 
lie ief.; in übertragener Anwendung, bejonbers von 
Gedanken; als Adv.: alte leute bedenken alle dinge 
reiflich Stieler; den fall .. —— und reiflich be- 
rathen &eller ——* 94; adjectiviſch: stunde... zu 
reiflichen bedenken Möfer Phant. 1,104; die sache 
ee ee J nn 4, —— 
eigen, en, m. Art 368, dazu g e 
Worte und Weiſe; aus mhd. reie, mñb. rei, reie, reige, 
rege, bunfler Herkunft, einen befondberen Tanz bezeichnend, 
zu dem man fi paarweife ober im einer Kette faßte 
und bie von einem Vortänzer oder Führer angegebenen 
Beivegungen nad den Klängen einer bazır gelungenen 
oder geipielten Weife machte; das Wort bleibt für den 
Ringel» oder Rundtanz auch nach ber mhd. Zeit in 
—— — Form: chorea rey, reyge, reye, raye 
Dief.; fpäter als reihen und reigen, von benem bie 
letztere von Luther gebraucht wirb, aber erft in jebiger 
Epr. zu einigem ewicht über reihen gelommen ift; 
der Sehraub —* en mehrfach entwidelt. 1) reigen 
als Tanz im mit ber bazu gehörigen Mufif 
und lauten Luft: alle weiber folgeten jr nach . . mit 
pauken am reigen 2, Mof. 15,20; das ist der David 
.. von dem sie sungen am reigen 1. Sam. 21,11; als 
er nahe zum hause kam, höret er das gesenge, und 
den reigen Luc. 15, 25; und singend danzen (fie) einen 
reihen Bedherlin 14,102; in ber neueren Gpr. 
volfsmäßig wie dichteriſch; man fodert ihn zu allen 
reihen Hagedorn Fab. 1,53; hör ich schalmayen, 
lauf ich zum reihen Goethe Scherz, Lift u. Rache 2; 
durch alle straszen tönt der muntre reigen (vorher 
gesang und tanz) Schiller Jungfr. 4,1; e8 heißt den 
den reihen en, voran 


ant. 1,39; 
ift. 2,31; 


gereift auf einer andern flur Schiller 
. die gehörige zeit 


reift, u. a. in verinnerlichter 
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des kaisers holdseligem töchterlein Uhland 327 (nach— 
ber als er sie schwingt nun im luftigen reigen); über- 
tragen auf manderlei bem Reigen vwerglichenes, im 
Mittelalter reigen des todes (Brant Narrenfd. 85,88), 
reigen von Geiftern (dem nächtlichen reihn Goethe 
Erltönig); feierliher Zug: von ihren thronen steigen 
alle himmlische herab, Phemis selber führt den reigen 
Schiller eleuf. Feſt; geordnete Schar, Menge: dasz 
auch sio (eine Tote) im reihen der lebendigen ge- 
schwebt Goethe nat. Tocht. 3,1; den reigen führen, 
schlieszen, an ber Spige oder am Ende eines Zuges 
ſtehen: das weisz sie (bie Kuh) auch, dasz sie den 
reihen führt Schiller Tell 1,1; so wird sich denn 
auch noch die musik zu mir gesellen, um den reihen 
zu schlieszen, den die künste um mich ziehen Goethe 
ital. Reife II. In die Turnerſpr. ift dur Ja hu reigen 
als Name für tumerifhe Tanzipiele mit Liebgefang 
aufgenommen worden. e) von den Zanzbewegungen 
losgelöft erſcheint ſchon mhd. reie als Bezeichnung 
bloßen Liedes, wie es zum Tanze geſungen werden 
lann; bald verflüchtigt auch dieſe — und 
reigen heißt nicht mehr wie Geſang, Lied, vgl. berg- 
reihen; der uns disen reien sang Uhland Boltsl. 74; 
mit bem Beifinn des Auftigen: unser reigen ist in weh- 
klagen verkeret Kagel. Ier. 5, 15; als gelegentliche 
vollsmäßige Bezeihnung für Lieb noch von Adelung 
bezeugt. Dichter des 17.36. führten reihen im ihre 
Zrauerfpiele im Sinne des griechiſchen Ehors und Chor: 
efanges ein. — Zufammenjeungen: en⸗, Reihen⸗ 
ver, m. Führer eines Reigens; übertragen ber bei 
tgenb etwas ben Anführer macht. — Reigen, Reihen⸗ 
lied, n. Lieb beim Reigen: sie raffen ihn von hinnen 
mit sprung und reigenlied Uhland 326. — Neigen;, 
N ‚ m. NRunbtanz, bei bem gefungen wird: 
reigentanz, dänz in ringsweisz, wenn man darzü singt 
Maaler; elien . . tanzeten reihentanz Hölty 69; 
agen: die erinnrung zieht mit ihren freuden im 
klaren reihentanz an mir vorüber Körner Hebwig 3, 1. 

Reigen, Reihen, einen Reigen tanzen, mhd. reien, 
reigen: einander die händ bieten, wie gratie meidlin, 
wann sie reyen Garg. 93; tranf.: das alte paar selbst 
muszte ein ehrentänzchen reigen Roſegger Walb- 
beim. 1,296; übergegangen in bie Beb. bes Tärmenben 
(ne) e : (be) reyeten, schreieten, schwangen, rangen 

ie rg. 154, 

Heide f. georbnet an einanber Gefügtes und ges 
orbnete Folge; hoch⸗ und niederdeutſches Wort, ahd. 
riga, mbd. rihe und im Ablaut bazu reihe, wie mnb. 
rige und röge; im enger Beiehung u riege (f. b.), ſo⸗ 
wie zu altengl, räw, engl. row kibe, zu bem ftarken 
Berbum ahd. rihan, duürchſtechen, auf Baden ziehen 
(vgl. reihen 2) ‚geöris, fonjt ohne weitere erfennbare 
Berwandte. Nebenform mit inneren g ftatt h auch im 
Nhd.: in der reigen (geflogen fommen —— Dichterkr. 
201. Bon ber älteſten Bed. der Schnur oder bes fort» 
laufenden Striches aus; lines wirdit kediutit reiz unde 
zila, unde riga unde strih Notfer 1,419, bie ſich 
ipäter bei reibern im ben Begriff der eingerißsten 
ober ——— Zeile, Linie verläuft: riga, czylie, 
rijge Dief., und nod) mundartlich nieberb. als Schreib: 
oder Drudzeile dauert, erweitert das Wort feinen Sinn 
zu dem einer in fortlaufender Linie aufgeftellten Anzahl 
von Gegenftänden oder Perfonen: eine reihe häuser 
(von häusern), bäume, bünke; die zwei reihen zähne 
im munde; eine dreifache reihe junger fichten $rey= 
tag Soll 2,35; durch eine reihe von feinden durch 
müssen; der Normannen reihn gebrochen Grabbe 
2,477; militäriſch reihen und glieder, vgl. unter glied; 
unsere kameraden — in reih und glied mit ihnen 
3, 120; im freier Verwendung: sich selbst aus reih und 
gliedern bringen Möfer Phant. 1,140; als Kommando: 
in reihen gesetzt, rechts um Er.-Negl. 46; reihe von 
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zahlen, zahlenreihe; in ber Mathematil arithmetische, 
geometrische, steigende, fallende reihen; reihe von 
gedanken; durch eine reihe schlüsse auf etwas kommen, 
u.f. w.; als Maf eine reihe knoblauch (eine Schnur) 
Steinbad; in Kirche, Konzert, Theater reihen, sitz- 
reihen, bie georbneten fortlaufenden Site, aud bie 
Perfonen barauf: er sasz in der hintersten reihe; die 
vordersten reihen erhoben sich; e8 heißt eine reihe 
bilden, eröffnen, beginnen, schlieszen:; ihr heldengeister 
.. eure reihe soll ich sohlieszen Uhland 199; in 
reihen stehen sie (bie Leute) Goethe Fauft I; bunte 
reihe, vgl. bunt; faunen tanzen umher, mit der bao- 
ehantinnen chor machen sie bunte reihe Goethe 
Epigr. 1; zeitlich gewendet: reihe von tagen, jahren; 
reihe auf einander folgender geschlechter;; r. betrüben- 
der begebenheiten; einer reihe mehrerer jahrhunderte 
Schiller 7,108; in einer reihe von zeit Goethe ital. 
Reife I; — unfinnlid nur = was einer Reihe ver: 
glichen werben kann, georbnete Bolge: ununterbrochene, 
stetige r.; gemeine reihe, bei öffentlihen Laſten: jede 
wache, so sie auszor der gemeinen reihe thun Möfer 
Phant. 1,203; daher reihepfliehtige leibeigne 3, 310; 
in der reihe, in älterer Spr. auf der reihe: bei einer 
mahlzeit auf der rey zu trinken Zinkgref 2, 96; 
einer ist an der reihe, die reihe ist an einem, kommt 
an einen, trifft einen; wenn die reihe zu schreiben .. 
an Ihnen gewesen wäre Leſſing an EKönig 1773; 
sie hatten manchen braven mann wohl cher ins gras 
gestreckt: itzt kam die reih an sie Wieland Geron 
102; in die r. kommen, in der r, bleiben, sich an die 
r. halten, u. f. w.; es geht nach der reihe; sie räumten 
alle nach der reih den sattel Gerom 131; der reihe 
nach kommen; es geht die reilı herum Steinbad, 
vgl. auch reihum. — Dale eniehunBen Reih t. 
Laft die nach der Neibe trifft: die bedienungen der 
stadt werden als reihelasten betrachtet Möſer Phant. 
1,178, — Reihenfolge, f. nah Raum oder Zeit ge 
orbnete ftete Folge, Folge nad ber Reihe Campe als 
neue® Wort: ich musz nach der reihenfolge des leit- 
fadens gehen, den ich hier habe Bismard Red. 
13, 112. — reibenweife, nad ber Reihe: reihenweis 
ordinatim $riich; standen sie (die Leute) reihenweise 
auf den äckern Keller Werte 2, 35; im nächsten wagen 
sitzen reihenweis .. zwölf junge spinnerinnen Heyſe 
3, 146. — reihum, die Reihe herum, nach der als Kreis 
ra Reihe: dasz in Frankfurt eine gesellschaft 
von kunstfreunden sich reihum versammelt Goethe 
43, 356; gingen die hohen staatswürden reihum in 
einem kleinen kreise einfluszreicher adelsfamilien 
Treitfchle 3, 509. 

Reihen, 1) in Reiben orbnen, Bildung aus dem 
Subſt. reihe, im 17. Ih. vorhanden, früher ſchon im 
Niederd. als rigen (Schiller-Lübben): reihen dis- 
ponere in ordinem Schottel; soldaten, bäume, ge- 
danken, begriffe reihen Abelung; perlen reihen, an 
einander reihen, nicht ohne Einjpielung ber Bed. 2; 
übertragen: die örtlichkeit ist der faden, welcher seine 
begebenheiten aneinander reiht Moltte 4, 273; vgl. 
auch an-, auf-, einreihen; refl.: der mensch ... soll 
sich an den menschen reihn Schiller eleuſ. ; ferne 
. . in welcher die gebirgshüupter gleich bläulichen 
schatten sich reihten Keller Werke 6,370; sich in 
einen kreis reiben; in Kihnem Bilde: wenn deine züge 
verhüllend auch vor deinen schmerz sich reihen 
Lenau 210. 2) anderes ſtarkſormiges reihen, abb. 
rihan, mhd. rihen, Prät. röch, durchſtechen, auf Faden 
ichen, Mutterwort zu bem Gubft. reihe, mur im älteren 
NHd., und noch jebt mundartlich oberdeutſch in ur 
jprünglicher Form: etleich gefangene Juden . . rigen 
sy an die lanzen Schmeller (15.95.); gerigene 
hemder (geftidte) ebb.; fonft mit reihen 1 zufammen- 
gefallen, jetst noch Gewertswort, bei Nähterinnen mit 
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weiten Stichen nähen, vorheiten, bei Schneibern Ober: 
vcug auf das Futter mit verlorenen Stichen beiten, fo 
aß es überall aufliegt; bei Leinewebern Fäden durch 
bie Ringe des Geſchirts ziehen; das gleichfalls von Ans 
fang bierher gehörige perlen auf eine schnur reiben 
wirb jcht zu oben 1 gehörig empfunden. 

Neiber, m. Name des —— ardea; ahd. 
reigir aus hreigir, mhd. reiger, mnd. röger, altengl. 
hrägra, von nicht —— Herkunft; bie Form reiger 
ur ſich neben der jetzigen Hauptform reiher bis im bie 

extige Spr.: die reiger wonen auf den tannen Pi. 
104, 17; ein reiger flog auf Goethe 43,201; wie der 
reiger kreischt & trachwitz Geb. 33; ſchweizeriſche 
Form reigel, bei Maaler neben reiger; ardea reiger, 
reier, reiher, reigel Dief. — — ungen: 
Neiherbeize, f. Jagd mit Stofvögeln auf Reiher. — 
Reiherbuſch, m. Buſch von Neiberfebern als Kopfihmud: 
ritter ... mit dem reigerb — 32. 
— Neiherfall, m. Fallenart zur Jagd auf Neiber ab- 
gerichtet. — Keil ort, m. Horft, Neft eines Reihers. 

Meihig, Reihen habend; nur in Zuſammenſetzungen 
ein-, zwei-, doppelreihig, u. a. 

Neim, m. Gleihflang von weſentlichen Lauten bei 
zwei und mehr Worten; ahd. mbb. rim, mit einen 

emeingerm., nur goth. nicht —** in den andern 
ialecten aber übereinſtimmend rim ericheinenden 
Subft. der Bed. Reihe, Zahl formell glei, baber man 


annimmt, daß bei Einführung bes Reimes ins Deutiche 
(feit 9.35. von ben romanif Ländern ber) Be- 
beutungsübertragung ftattgefun babe berart, daß 


man das Wort auf bie neue Form bes Berjes, das 
Berspaar, und fofort aud auf das, was babei am 
meiften ing Obr fd, —5 — Schwache Nebenform 
reime, reimen im bd.: ein reimen, rhy 
Maaler; den reimen zu Nörnberg Garg. 42; folgende 
reimen 85. Altefte Bed. bes gereimten Verspaares auch 
uhd. noch gewahrt: sein reimen war, wer etwas im glasz 
uberlast, dem teufel ein opfer laszt Garg. 76; der haus- 
freund will auch wieder ein paar ho tsche reime 
zum besten geben . . es sind nur sechs zeilen Hebel 
3, 94; auch — einzelne Verszeile: damit der reim sich 
füllen lasse Wieland Idr. 5, 23; reimenbes Enbe eines 
ſolchen Berspaares ober ber Berszeile, im technifcher 
Spr. stumpfer, klingender, reicher, rührender reim 
u.f. w.; es sol kein reim gemacht werden, als da wo 
er hin gehört Dit Poeterei 184; der reim am schlusz 
der zeile Eronegf 2, 119; Dim. in reimchen, asso- 
nänzeln and 150; |. Vers im Allgemeinen, 
ohne Rüdfiht auf einzelnen oder Paar; im zuſammen⸗ 
fafienden Ser gelüstet mich, dasz ich im reim er- 
le Heyſe 3,2; im Plur.: ein dapfere schlacht inn 
reimen arg. 35; vorraht guter reime Königsb. Dichterkr. 
25; die grundlehre .. in wohlmeinende reime verfaszt 
Goethe 51, 234; Meines Gedicht, gereimter Spruch: 
ein reim, gedicht, rhythenus, metrum Dafypobius; 
leberreim % b.); die leberreime ... zur zeitkürzung 
Möfer Phant, 1,132; Sprucd überhaupt, auch ohne 
Rüdficht auf Reim ober metrifche Form, Bibelvers, 
Wahlſpruch u. &.: ir kreiden und reim ist: nur vil in 
mich und wenig in mein gesellen Aventin 1,11; 
bistu des herrn Christi schüler, .. so scheme dich 
nicht diesen reim umb seinen willen zu füren Luther 
6, 194°. — Zufammenfegungen: Neimbold, m. der die 
Sudt hat, Reime zu maden. — Reimdpronit, f. in 
Reimen abgefagte Chronik: er schreibt 'ne reimchronik 
Grillparzer 5,90. — Neimfall, m. Tonfall im Verſe, 
Berbeutihung Harsdörffers trieus 
(Wolff Purismus 85). — Reimgedidht, n. in Reimen 
abgefahtes Gedicht. — f. Kunft zu veimen, 
Verſe zu bauen überhaupt. — 1 , obne Reim, bei 
Campe als neues Wort: reimlose weisen Geibel 
2,56; er sang die terzinen reimlos CF Meyer Ang. 


u; 
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Borgia 117. — Reimſchmied, m. Verfertiger ſchlechter 
Reime oder Verſe; reimenschmied, elaster Fri —* 
Reimſilbe, f. Silbe im Verſe, bie ben Reim enthält. — 
e, in Reimen, Verſen: reimweise oder poetisch 
Lutber 8, 17b; sie (bie Bilder) reimweis zu erklären 
Goethe Fauft I. — Neimwerf, n. Wert in Reimen: 
ein reimwerk schreiben Grilfparzer 5,91; Reim, 
Ber$: widerspruch . . geknüpft in reimwerk, um uns 
zu verspotten 7, 150. — Heimwerk, n. Wort, weldes 
auf eim anbere$ reimt: wenn mir ein reimwort fehlt 
Cronegt 2, 119; Wort, Spruch in Reimen. — Reim⸗ 
zeile, f. Yen Berszeile. — Meimzettel, m. Zettel, 
ar wel ein Reim ficht Keller Sinngeb. 48. 
‚ in Reime bringen; im biefer Bed. zuerft 
mbd. al® rimen ugt (in ber Beb. zählen fi das 
Bort Älter und verbreitet, ahd. altengl. riman, 
vgl. unter reim); riemare rymen, reimen Dief.; da— 
neben im Ältern Mhb. bisweilen eine falſche Form 
räumen Sei Dichterkr. 59, vgl. die Stelle nachher). 
1) im engfter Beb. von Perfonen, ganz techniſch: ein 
wort auf das andere reimen; gereimte verse, gedichte 
erzählungen; er sang die terzinen .. wie der zufall 
sie reimte CFMeyer Ang. Borgia 117; die worte 
rein, unrein reimen; der dichter pöbel selbst wird ihn 
rein reimend loben Eronegf 2, 16; in weiterem Sinne 
verse, gedichte reimen; manee man nimt sich rimens 
an Renner 17772; im neuerer Spr. auch mit etwas 
ſpöttiſchem Beifinne: nun hab ich gnug gereimt Cronegk 
2,106; wir hören und reimen Goethe Fauſt I, vgl. 
auch reimer; von Worten ober Verſen, intranf. = Im 
Keime fteben: dieses wort reimt auf jenes; der vers 
reimt nicht zu dem folgenden; refl.: das wort reimt 
sich nicht; es reimt sich treffllich: wein und schwein 
Ubland 65; in Spridwörtern, bie in bie Beb. 2 über: 
geben: (Geipräde) die sich so vortrefilich zu der sache 
reimten, wie eine faust auf ein auge Weife Erzn. 75, 
vgl. and unter faust; reime dich oder ich fresse dich, 
vgl. Reinhold im 1. Quellenverzeichnis: ‚in Deutsch- 
land hört ich: Paris sei grad ein ies,‘ da heiszts 
auch: reim dich, ich fresz dich Heyfe 10,5. 2) in 
t gener Bed. — In Einklang bringen, zuſammen 
ftimmen maden, Zufammenbang ergründen, tranf.: 
der im sein lüg auch thet zusamen reimen HSachs 
Diät. 1,129; wie soll ich diese widersprüche reimen? 
Schiller Karl. 2,10; Ihre ausdrucksweise . . kann 
ich nicht mit den ländlichen kleidern zusammen reimen 
Keller Sinngeb. 25; etwas ist gereimt, pafjenb, gut 
gefügt, vgl. ungereimt; refl., von Dingen: wie reimt 
und stimpt sich aber ein auszgetrocknet heisere stimm? 
Garg. 36; reime dich, so lang mit metzen bulen, und 
doch heilig sein Luther 4, 161®; wie der schnee im 
sommer, . . also reimet sich dem narren ehre nicht 
Spr. Sal. 26,1; eine rede, so zur unzeit geschicht, 
reimet sich eben, wie ein seitenspiel, wenn einer 
trawrig ist Eir. 22,6; näher beftimmt durch Präpo- 
fitionen ober Abverbien: der lappe vom newen (Kleid) 
reimet sich nicht auf das alte Luc. 5, 36; kinderschuch 
.. die sich doch mit den mansschuhen nicht reimen 
Luther 2, 149°; darumb reimet es sich wol hie her 
6, 150; (kein Weib) räumt sich so zu meinen sitten.. 
als einig du Königsberger Dichterkr. 59; wie lüszt es 
sich mit diesen absichten reimen .. Schiller 4, 256; 
das reimt sich nicht zusammen. — Weimer, m. ber 
Reime macht, mbd. rimsere; meift mit bem übeln Neben- 
finne ber bloßen Äufßerlihen Gewanbtheit, Gegenfatz zu 
diehter: ein schlechter dichter . . ein guter reimer 
Leifing Sinngeb. 1, 101; stolzer reimer schwarm 
Eronegl 2, 106; das lied des schalen reimers und 
des diehters Hölty 88. — Meimerei, f. das Reimen, 
Bers ober Gebicht mit Betonung ber bloßen äußer— 
lihen Bersfunft: solche reimerei (im Gegenjat zu: die 
hohe poesei) We dberlin 21,88; den gelegentlichen 
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hausbedarf der familie . . 
Erinn. 144. 

Nein, frei von Schmuß, ungetrübt, ganz Mar; ges 
meingerm. Wort, nur im engl. Spradgebiete unter 
gegangen, goth. hrains, altnord. hreinn, ältſächſ. hreni, 
abd. hreini, mhd. reine und rein; — wohl ein 
altes landwirtſchaftliches Wort, zu einer altgermaniſchen 
Wurzel hri ſieben gehörig (ber auch reiter Sieb [i. d. 
umb das urverwandte lat. eribrum berfelben Bed. ent⸗ 
fpringt), mit bem urjprünglichen Sinne gefiebt, bezogen 
auf reibefrucdht, dann im u e mannigfady er- 
weitert. Bed. 1) finnlich, frei von Beimifhungen: reines 
getreide, reine frucht, reines salz, brot, mehl; getreide 
rein sieben, erbsen rein lesen; reine butter, frei von 
Schmalz, reiner kornbranntwein, obne Kartoffeliprit, 
reine wolle, oßne Baumwolle; in Chemie einen 
stoff chemisch rein darstellen; reiner kaffee, ohne Zu⸗ 
that; reines gold, silber, nicht legiert; frei von Trüben⸗ 
bem: reiner himmel, reine luft, reines wasser; im nord- 
westen hellt sichs immer mehr auf .. auch im süden 
wirds rein Goethe 51, 229; ob vielleicht die luft eine 
halbe stunde vor der stadt reiner ist, als in der stadt 
EKönig an Leifing 1772; bildlich: die luft ist hier nicht 
rein, etwas BVerbächtiges vorhanden; reiner wein, llar, 
ungetrüßt; bildlich: ich will dir reinen wein einschenken 
Heinje Ardinab. 1,297; fühlten sie alle heraus, dasz 
Hannover ihnen keinen reinen wein einschenkte 
Treitſchke 4,6980; reiner edelstein, diamant vom 
reinsten wasser; reines glas, ganz burdfichtig (Offenb. 
21, 18); einem reinen spiegel glach Schiller Hero u. 
Leander; frei von baftenbem Schmuß: reine wäsche, 
betten, kleider; mit duachon . . harto filu reinen 
Otfrib 4,35, 34; wickelet jn in ein rein linwand 
Matth. 27,59; reiner schnee (Sllagel. Ier. 4, 7), reines 
papier; reiner körper, reine haut, hände, füsze; reine 
geräte, teller, schüsseln, messer, gabeln; reines zimmer, 
reine dielen ıt. ſ. w.; etwas rein machen, fegen, putzen, 
waschen; bildlich: sich rein waschen, von einem Ber: 
dachtz nun brennt sie gar sich reine Bürger Frau 
Schnips; das zimmer, die wäsche ist rein; die stuben, 
den fuszboden, den stall rein halten, u. a.; auch ohne 
Obj.: nicht jedes mädohen hält so rein Goethe ig I 
übertragen sein haus rein halten, von ſchlechtem Be— 
fuche; in die Beb. des Bloßen, Freien, übergegangen, 
reine bahn, ohne Hemmendes, reiner tisch, auf bem 
nicht8 mehr Liegt; in Rebensarten, reine bahn, reinen 
tisch machen, etwas Hinderndes völlig wegräumen; 
wer krieg führen und befehlen soll, musz reinen tisch 
im herzen und kühles blut haben Keller Sinngeb. 
334; banad) auch reine arbeit, wirtschaft machen, allen 
Nüdftand befeitigen; abwerbiaf rein aufarbeiten, auf- 
essen, austrinken; — in Bezug auf Krankheiten, — frei 
von Anftelung: rein vom Ausfat 3. Moſ. 13,6; wird 
sie rein von jrem blutgang 12, 7; in ber Spr. bes 
alten Teftaments auch von Tieren in Kr, auf Speife, 
in bie folgenbe Bed. übergreifend 1.Mof. 8, 20 n. ö. 
2) unfinnlih, übertragen auf Vorfiellungen ber Eitt- 
lichleit oder Vernunft: reiner wandel, reine gedanken, 
reines gemtüt; die kindlich reine seele Schiller Kran. 
bes Ib.; der reinen wollust edler handlung sich mit 
frohem muth zu überlassen Goethe Div. 2,3; reine 
edle zuge des Geſichts; eine reine Jungfrau, unbefledt, 
auch übertragen 2. Eor. 11,2, vgl. unter jungfrau und 
jungfer; reines herz und reine hand haben; in Bezug 
auf Verſchwiegenheit reinen mund halten, nicht Berräter 
fein; so du rein und from bist Hiob 8,6; darf ein mörder 
..sich in die schaar der reinen geistermischen Ramler 
2, 77; mit von, frei von Befledenbem: rein von schuld; 
das blut Jhesu Christi .. machet uns rein von aller sünde 
1.305. 1, 75 haben sich von den ausländischen sitten und 
lastern .. immer rein erhalten Wieland Daniſchm. 47; 
sich von einem verdachte rein waschen; mit an: jr 
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habt euch beweiset . . das jr rein seid an der that 
2. Cor. 7,11; in neuerer gehobener Rede auch mit Gen.: 
rein des gerechten, unschuldigen bluts Klopftod 
Mefi. 4,529; ob ich) rein aller befleckung sei Bof 
3, 176; aud) von frembem, anberem, ftörenbem: 
jahre schwanden, dieser busen ist von liebe rein ge- 
wesen Platen Gajel, 110; sie waren citel, rein, pur, 
lauter, der geist selbs Luther 8, 194; rein musz es 
bleiben zwischen mir und ihm Schiller Pice. 5, 3; 
reiner geschmack im munde; reine liebe; will ic 
Ihnen die reine wahrheit sagen Wieland Abb. 1,10; 
ausathmen reinster, unverfülschtester kraft und freiheit 
Hevfe Par. 1,62; zu. .. die eine reine andacht 
ehedem geheiliget hatte Möfer Phant. 2, 145; du hast 
je as reinste glück empfunden Goethe Fauft I; 
künſtleriſchem und wiſſenſchaftlichem Sinne: ein reiner 
stil; reiner satz in ; reine töne, stimmen; 
ein instrument klingt rein, rein stimmen; reine aus- 
sprache; reines deutsch sprechen, schreiben; die süulen 
sind nicht rein (nad) griechiſcher Kunftl) Seume Spas. 
2,53; reiner glaube, reine lehre; kritik der reinen 
vernunft; reine mathematik, nicht angewanbte; reine 
theorie, nicht in Praris umgejekt; taufmännife reiner 
gawinn, ertrag, frei von allem Abzug; in Denn auf 
ſtammung: reiner adel; ein echter veritabler Römer 
vom reinsten blute Gaudy Erz. 71; bei Tieren reines 
vollblut, Gegenjat au halbblut (f. d.); in- feiner Art 
ſcharf abgegrenzt, völlig mmt: bon ben ein 
reines blau, gelb, weisz; der reine moschusgeruch; 
reiner reim; rein reimend Eronegf 2, 16; etwas rein 
abschlagen; allitterierenb: darumb heiszts, rund und 
rein, ganz und alles gegleubt, oder nichts gegleubt 
Luther 8, 199%; die handlungen und reden der kinder 
geben uns. . den reinen eindruck des naiven Schiller 
10, 431; erst hierdurch trat der kampf in seine reinen 
gegensätze auseinander Ranke Päpfte 2,103; baber 
— nichts weiter, nichts als: mache ich Ihnen gern 
damit ein reines henk Goethe Benv. Cell. 4, 10; 
bejonders in bentiger Spr. entjaltet: das ist der reine 
zufall, ein reines wunder; die reine gefälligkeit von 
mir; obgleich sie . . reinen unsinn hervorbrachte 
Keller Seldw. 2,137; für den Berliner . . sind die 
diäten eine reine bare zulage Bismard Red. 14, 19; 
abverbial: das ganze Juda ist rein weg gefüret Ser, 
13, 19; das habt ihr rein ausgeschwitzt (vergefjen) 
Schiller Räub. 4, 3; eine rein weltliche staatskunst 
Treitſchke 1,55; rein äuszerlich Bismard Red. 
9, 163, rein eine verbesserung 11, 153, ich spreche rein 
aus erfahrung 12,175, wie ich rein ,.. vermute 16, 146, 
u.ö.; ich wuszte hierauf rein nichts zu erwidern 
Keller Werte 2,33; als ob er es rein vergessen hätte 
8,124. 3) fubftantivif, a) der reine, in Bezug auf 
fittliche Unbefledtbeit: dem guten und reinen wie dem 
unreinen Pred. Sal. 9,2; den reinen ists alles rein 
Tit. 1,15; glünzend werden wir den reinen aus diesem 
schwarzen argwohn treten sehn Schiller Pice. 5,1; 
Tem. geringer preis für dieser reinen rettung ist des 
verruchten untergang Grillparzer 3,217; keiner 
befleckung an händen und kleid achtete sie, sie, die 
reine, reinliche Immermann Münchh. 4,79. b) das 
reine, in fejten Formeln, von abgeichlofjenen, feſtſtehenden 
Dingen: etwas ins reine schreiben, aus bem Konzept, 
zugleich mit Bezug auf die Sauberkeit der Schrift; will 
ich ... anfangen, alles aufs reine zu schreiben fefjing 
Brief 1778; übertragen: (ber Talte Menſch will) der 
religion geheime sympathie spitzfindig messen und 
aufs reine schreiben Körner Hebwig 2,3; etwas ins 
reine bringen, u. ſ. w.: ein paar fragen thun, die mich 
aufs reine bringen Hv Kleiſt Amphitr. 1,2; etwas (ein 
Geſchäft) ins reine zu bringen Freytag Sol 1,437; 
lasz uns die sache ins reine bringen. gieb mir mein 
urtheil CF Meyer Nov. 2, 311; ich weisz, dasz ich 


h | Berbeutichung von mundum durch 
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nicht aufs reine kommen kann (mit meinen Gebanten) 
Freytag Handſchr. 1,115; wollte er mit seinem ent- 
schlusse im reinen sein Relter Einngeb. 136; sie frage 
nur, ob man mit dem kuehenmüdehen schon im reinen 
sei Rofegger Walbheim. 2, 165. — ——— 
Neinertrag, m. Ertrag nach Abzug aller Auſwendungen. 
— Reingewinn, gewinnft, m. eben foldher Gewinn: da 
fliegt derrei inst deiner lebenswonnen Keller ®erk 
chrift, 1. ins Reine — Schriſt, 
ne 
w ‚ bur : witz, geist, g und herz 
— — abgesprochen Körner grün. Dom. 1. 
Neinen, rein machen, ahd. hreinan, mhd. reinen, 
im älteren Nhd. geblieben: sich zuo reinen Murner 
Babenfahrt 15; fpäter gegen reinigen (f. b.) verſchwun⸗ 
ben, in ber neueren gehobenen Spr. wieber aufgefrifät: 
reine dieh vor meiner macht ®rillparzer 6, 181; 
da musz ich mich denn selber reinen 7, 100; hi 
wo sind deine reinenden wasser $reiligratb 3,217; 
ist sie nicht gänzlich vom verdacht gereint? Heyſe 
3, 61. — Reinheit, f. Art und Wefen bes Reinen, im 
17.35. vorhanden, von Zeien beliton. Hechel 97 ans 
geführt, aber erſt in neuerer Spr. gegen reinigkeit (ſ. d.) 
nd: rd von Adelung noch als felten be 
R) 


— 


eichnet: x. des wassers, der luft, der sprache, des stils, 
sittliche, geschlechtliche r. u. f. w.; reinheit der sache 
zn. Benv. Cell. 4,9; die reinheit eurer sitten 
Freiligrath 1, 146. — reinigen, rein machen, mhd 
reinegen, an Gtelle bes Älteren reinen getreten, nad 
den verfhiebenen Web. bes Mbjectivs, eigentlich und 
—*— : getreide, wolle, wäsche, geräte, schüsseln, 
stuben, fuszboden ır. f. w. reinigen; daz ez (ein Kraut) 
daz wullein tuoch gar weig rainig Megenberg 411, 20; 
hände (Hiob 9,30), füsze, bart (2. Sam. 19, 24), gold, 
silber, erz, eisen, zinn, blei (4. Moſ. 31,22. 23 reinigen; 
schnell eilte er nach seinem eigenen sc) mmer, um 
sich zu reinigen Keller Sinngeb. 144; einen vom 
aussatz (3. Moſ. 14,7), von unreinigkeit (2.Gam. 11,4), 
ritual in ber Bibelfpr. sich (Efra 6,20), das land 
(2. Ehron. 34,3) reinigen; in ber Heilfunbe den körper, 
magen, das blut — von Krankheitsſtoffen; die 
luft durch ein nächtliches gewitter gereinigt Heyſe 
Par. 1,3; diu vogelin hahent ir gesane, der himel 
reinget sich (im Sommer) Minnef. 2, 229°; das haus, 
auch übertragen, von nicht dahin gehörigen, ſchãdlichen 
Gäſten; reinigen die meere vom normannischen ge- 
sindel Grabe 2,483; — unfinnlid: das — 
gedanken reinigen; reinigete jre herzen d den 
glauben Ay. Geſch. 15, 9; nr mieh von meiner 
sünde Pf. 51,4; ich . . wil sie reinigen von aller 
missethat er. 33, 8; bis deutsche kraft den deutschen 
sinn gereinigt Strahwik Ged. 149; gereinigte lehre 
bes Glaubens; der tod hat eine reinigende kraft 
Schiller Br. v. Mefj. 2729; bei Unterfuchungen: sein 
zeugnis .. würde mich vollkommen gereinigt, aller 
schuld entledigt haben M. Stuart 5,6; .. 

uns von aller befleckung des fleischs und des geistes 
uns reinigen 2, Cor. 7,1; muszt dich nur vom neide 
reinigen, dann verzehnfachst du dein glück Heyſe 
1, 448; reiniget euch in gebeten Geibel 1, 142; sich 
von einer anschuldigung, vom verdacht (Keller 
Sinngeb. 152) reinigen; sich mit dem eide, oder wohl 
gar mit der marter reinigen Möjer Phant. 3, 81; er 
soll sich vor mir reinigen Grillparzer 7,6. — Reinig⸗ 
feit, f. reine Art, nad ben verſchiedenen Beb. bes Ad- 
ectivs, mbb. reinekeit; im ältern Nhd. du 8 für 
as erit neuer embor gekommene reinheit (f. d.): seiner 
hende reinigkeit Hiob 22, 30; die reinigkeit der sprache 
Leſſing 3, 403; der sitten Möfer Phant. 2,253; die 
schönheit und reinigkeit der seele Wieland Ag. 7,3; 
reinigkeit des charakters Stein bei Perk 1, 119, 
u. ſ. w. — Reinigung, f. Handlung bes einigens, 
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mihd. reinigunge neben reinu ber eigentlichen 
unb übertragenen Bed. des V Er der reinigung, 
— el ben man fid von einer Anflage 
hg rg Fr reinlid), —— = am: a auf 
altung um n ogen; die jr 
de becher und —— ie a ich hat 
Matth. 23,25; jr schmuck ist, sie — und 
J ist Spr. Sal. 31,25; eine reinliche person, 
reinliche wirtschaft, reinliches hun gerät; reinliche 
gassen breiten sich aus s Söilter P omp. u. Han 17; 
mit reinlichem glase bedeckt Keller In 17; 7; (af 
fie) ihr zimmer stets reinlich . —— 
am leibe, ı. f. w.; — mit bem Sebenfinn bei 
—8 Abgeichloffenen: ein reinlich siege 7 
sie ein reinlich muster davon (von bem 
de ee 10; der stammelnden zun 
fertig und reinlich reden 3} 0 4; noch in —5* 
er ir? ©pr.: etwas reinlie h umreiszen, reinlicher 
liche sprache; mich reizte die reinliche technik 
dieser kunstart (des Rabierens) Goethe DuW. 8; rein- 
liche abgrenzung zweier wissensgebiete. — Rein 
feit, 1. veinfiche Art, nad ber verſchiedenen Bed. bes 
Adjectivs: reiolichkeit, reinigkeit, munditia, viel auf 
reinlichkeit halten, es ist keine reinlichkeit bei ihm 
Stieler; da ihrem anzuge an reinlichkeit und edler 
schünheit nichts fehlet Möſer —* 1,8; Kinfilerifch, 
techniſch: reinlichkeit einer darste lung; die reinlich- 
keit und feinheit der kleidungs- und putzstücke an 
diesen bildern Goethe 43, 324; mehr fittlih: rein- 
lichkeit des —— Melſier 8,3, ab ihr BE 
Heis, m. die Hülfen t orysa ut re une; 
ris, —— zunächſt aus ital. riso, das, wie 


franz. riz, auf j iſche, aber au "Hier "nicht 
Knie ir gurüägcht; Bgemung br peu: vn 


der herren speis GocbeleeTittmann Liederb. 179 ‚17; 
ber e: wasser . . das man auf die felder umher 
auf den reis leitete Seume Spas. 2, 18. hehe 
reigähnlicher —— —— ichlsiche, es, | 
2.4. — Sulammen en: ranntwein, m. er 
„Bir, m. bist, 1, Brei, Brot on6 Seh, — 


— * —2 — n. Feld auf dem Reis wädlt: 


viele reisfelder Geume Spas. 2,44. — er, m. 

Name einer Phlange mit seite: Brut, bee 
ame einer Pfla: * rei 

Reis, Bartg ge eistorn, n. ei eines "Korn bes 


Reifeß; Name dan ae vr Ichnedte. — Neid: 
fuden, m. gebadener Reis in Kuchenſorm. — Neid: 


n. Mehl aus Reis. — Reisſiroh, n. Stroh ber 

Bus = ‚Reisfuppe, f. Suppe mit Reit. — 
m 

chwanler Zweig, Sproß; gemeingerm., nur 

—* t —* et alte * alten —* hris, 


. ris, zu bem Berbum goth. urn dr ütteln, 
ala brisian ie er mit a. Grumbbeb. bes 
leicht bewegten , im Mhb. ris und 
* Kurs — * — F reise (die nachtigall 

uf grünen reisen Hölty 158). Im eigentlichen 
Sinne: reis eines baumes, ein r. von einem strauche | zusamm 
brechen, auf den hut stecken; geschmückt mit grünen 
reisern "Bürger Lenore; ein grünes - er schnitt 


von einem weiszdorn Ublanb 298; uſammen⸗ | bez 


fafienben Ging.: überdach von rien und von rise 
Engelbarb 533: als Pflanze: reiser wachsen erfur in | ein 
seinem garten Hiob 8,16; er scheuszt auf für jm, wie 
ein reisz Jeſ. 53, 2; wenn ein reischen er gelegt Drofte 
117, vgl. setz-, "senkreis; Men fcopfen, impf-, pfropf- 
reis; ungewoöhntich am Weinſtock: das reis —— so 
schönen rebe an den stab zu binden und 

ziehen nes S * eb. 64; als Gebüſch: —— 


riss Dief.; Baum : vier reiser, die so er schneiden 
MR. Heyne, en Wörterbuch, III. - 
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zu prettern und zu laden Weist. 3, 651; o tannenbaum, 
du edles reis Uhlanb 162; v gl. das reislein war ein 
baum (geworben Bund — * Zuchtrute Goethe 
Rein. F. 3, als — das —— reis Weiſſag. 
des valis 3; zu Beck besenreis; reiser in einen 
besen zusammen binden; E zufammenfafjenden Ging.: 
ich stehle doch das reis zu den meinigen (B eien) 
et 2 30%; zum Verbrennen, auch bier im Plur.: 
ulus einen haufen reiser zusamen raffelt 
Ap. 2 28,3; hüufte geschickt dann reiser und 
kien Bof @uife 1, 329; werfen dürre reiser in die 
— Lenau 42; "oder im Sing. namentlich ein bund 
‚ trug ..ein "schweres bündel reis @leim 3,313; 
a der knabe das reis (zum = Goethe Herm. 
u. Dor. 24; — —— au * — beſonders 
Perſonen: auf den (ame) ewige gärtner 


das edle reis Jesum —S a 
welch ein zart und süsz a KL reis (eine € 


trunfene) ee 3, DL ie kranke reis (ein 
Kind) erholte sich Ke ler Werke 2,39; ein neues reis 
»|auf den baum einer wissenschaft fropfen, nd. — 
— — Reisbeſen, m . Beien aus Neifern. 

el, n. Reifer in ündel zufammenge *85 


— n. Holz nur aus Reiſern beſtehend ® 


"lin f. Fortgang auf größere Entfernungen; nur 
—— Wort, ahd. reisa, mhd. reise, auch ins Mud. 
ommen; zu dem Berbum goth. reisan, 
ah "oltfäc. altengl. rien auffteben, fich erheben, ge= 
rig und in alter Spr. bie Er ebung * Krie singe 
owie bie — wu bezeichnend, auch bis i 
17.36. teilweife noch; Pyrrhus . . schiket sich auf die 
rais in Italien, Burn denen von Tarento hilf tuen wider 
die Römer Aventin 1,382; gieng keine parthey, 
..noch keine rüisz aus des gegentheils posten Simpl. 
1,231 (vgl. dazu reislaufen, -läufer, reisig); ſchon 
früh aber hat fidh bameben bie Web. ber Wanberun 
ne Bahn au arg ausgebildet und feit 16, 
pr dem f —— äteren 17. alleinige ge: 
wonnen: 2 err .. wird seinen engel mit dir senden, 
und gnad zu deiner reise geben 1. Moſ. 24,40; da nu 
Jhesus müde war von der reise Joh. 4, 6; in zahfreichen 
fefteren Fügungen: eine r. antreten, ung thun, 
vollenden; r. zu fusze, pferde, wagen, eisenbahn; um 
die erde, in fremde länder; eine reise in die morgen- 
länder vorzunehmen ®Wielanb Ag. 1,5; vortheil von 
ihren weiten reisen Möfer Phant. 1, 98; ber Plur. 
fann aud von einer weitausgebehnten Reife ftehen in 
ben Formeln auf reisen sein, von’reisen zurückkommen ; 
auf reisen lebt man nicht vom winde Günther 150; 
wer jetzt auf reisen hindurch musz (durch Unwetter) 
Voß * * 79; der chevalier ist kürzlich erst von 
reisen an die er durch — 25— Europa unter- 
— ilfer Karl. 3,7 Wunſchformel g lückliche 
reise!, * auf die reise!; "übertragen: (ba) die weiteste 
reise so er gethan, ige ist, da er ausz seiner 
mutter leib gegangen n 56 ander 2,263; reise 
und pilgerfart Stra jhres lebens ebb.; reise ins jenseits; 
keine rettung... aber sei ruhig. wir machen die reise 
on 66 iller ab. 5, 7; — reise — Reiſe⸗ 
— n Buchtiteln: italiunische reise von 
Goetbe; gewerblicher Spr., zum Teil als M 
eichnung: = reise steine, kalk, Fuhre, reise — 
an Bag e eine Schiffsl reger ————— 
“9 ewiſſen Strede, vgl. Eoifffahtt 
einfae e reise, Reiſe * nem Orte 
doppelte reise, wieder zurüd; im Sallifden Salzwert 
eine reise soole, fo viel auf einmal aus bem Brunnen 
gezogen wird; Webern reise zeug, fo viel gewirkt 
zu | wird, ehe man ben Baum einmal umbrebt, reise röhren 
zur "wasserleitung, bie Röhrenreihe für eine gewiſſe 
Strede, u. a.; landſchaftlich im — bat 


83 Reifeanzug — reifen. 
reise gerabezu bie Beb. Mal empfangen: reis vice, fois 
Säottel. — Zufammenfegungen: g, m. An⸗ 


g, Kleidung für eine Reiſe. — Reif t, m., =bes 
Ügreibun f. Bericht, Beſchreibung einer ae Reife. 
— Reif m. n. Bündel für bie Reife: ein kleiner 
emigrunt mit seinem reisebündel Grabbe 3, 104. — 
Neifediener, m. Diener auf einer Neife; Älter au — 
Handlungsreifender. — reifefertin, fertig für eine Keife, 
ad iter paralus Friſch; in drei. h 
jetzt völlig reisefertig Moltte 4, 266; kleidete mich 
vollständig reisefertig an Keller Sinngeb. 392. — 
rar ag m. Führer auf einer Reife; auch als Buch⸗ 
titel. — Ri egefährte, m. Geführte auf einer Reife: 
2 zum — —— ge = 

ejfing 1771. — Meifegeld, n. Gelb zur ng ber 
—2 — Meifegepäd, n. Gepäck für oder auf bie 
Reife; ein schweres herz ist ein schlechtes reisegeplick 


Wildenbrud Quitz. 4,4. — Reifegefellf m. Ge⸗ 
ellfchaft für eine oder auf einer Re — Neifchand- 
‚n. Hanbbuh als Wegweifer eine Reiſe. — 


elarte, f. Landkarte zum befonberen Gebraude auf 
Reifen. — Meifelleid, n. Kleid für eine oder auf einer 
Reife; Meifelleidung, f. Geiamtheit folder Kleider. — 
R Aorb, m. Koffer, Korb zum Gebrauch auf 
Reiſen. — Reiſeloſt, f. Koft, die man auf einer Reife 
genicht. — —— Plur. Geſamtheit der Geld⸗ 
ausgaben auf einer Reiſe. — Reiſeluſt, f. Luft zum 
Reifen; Luft bie eine Reiſe gewährt: o wonnigliche 
reiselust Platen verb. Gabel 4. — Reiſemarſch, m. 
in ber Heerfpr. Mari ohne Sicherheitsmaßregeln, 
Mi zu kriegsmarsch (f. b.) — 5 * ai 
m ‚m. an So ngen bo eamter, ber 
die Anordnungen Sähkend einer — Reiſe tri 
— Reiſepaß, m. Paß, obrigleitlicher Ausweis für 
Reiſe. — eijehfennig, m. Zehrpfennig auf einer Reife. — 
—2 m. Rod den man anf einer Reife trägt. — 
Neijeftab, tod, m. Stab, Stod, beſonders für Fuß 
reifen: groszer reisestock mit eiserner spitze Hauff 
5, 26. — Neifetafche, f. Taſche für Gepäd 
Bieifemagen, m. rg für eine Reife. — 
ünftiged Wetter für eine Reif. — R ‚nn. 
htweiserifches Wort, feit 15.95. das Ziehen in fremde 
Kriegsdienſte bezeichnend; im neuerer allgemeiner Spr. 
anfgefrifcht: hielten sich dem abenteuerlichen reislaufen 
des deutschen adels fern Treitſchke 2, 263. — Neid: 
rien. m. ber frembe Kriegsbienfte ſucht. 

eifen, eine Reife oder Reifen machen; abb, reison, 
mbb. reisen, ing Mud. als reisen unb rösen, ing rief. 
als reisia aufgenommen, gemäß bem zu Grunde liegenden 
Subft. in der alten Spr. bie Vorbereitung für einen 
Kriegszug bezeichnend, and in bie Bed, des Bereitens 
und Zurüftens überhaupt übergebend, dann vom Kriegs- 
ug ſelbſt, noch im 16.95. vielfach: reisen, zü reisz 
aren, kriegen, mi etz zü kriegen 


Reiſen. — 
‚N. 


litare, jugend die 
oder ze reisen geschickt ist, aefas militaris Maaler; 
raiset kaiser Hainrich der dritt wider den grafen von 
Flandern Aventin 2,292; in bie Bed. bes fi Fort 


machens, Aufbrehens übergegangen, bie munbartlich | lag 


noch jet befteht, in Düringen reis! pade bi; gut, 
dasz die mutter reist (fortgeht) Weife fom. 38 214; 
gewöhnlich aber im heutigen Sinne bes Subft.: reisen, 
ein reisz oder fart thün, über väld gon peregrinari 
Maaler; zu fusz, pferd, wagen, eisenbahn reisen; 
gen Jerusalem Luc. 17,11, in das land Canaan 1. Mof. 
12, 5, in Achaiam Ap. Geſch. 18,27, durch stedte und 
merkte Puc. 8,1, u.a.; auf dem wege, den ich reise 
1.Mof. 28, 20; er ist nach Italien gereist; im jetziger 
Spr. aud wie abreifen, verreifen: morgen reisen wir, 
er ist heute gereist; übertragen: weil sonn und monde 
. . durch den runden himmel reisen Opitz Pfalmen 
136; nun, reist er ab (ftirbt er), so reist er Gödingf 
3, 20; von Tieren, störche, schwalben reisen; mit be: 


. tagen sind wir) F 
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fonderer Beziehung: nach arbeit, beschäftigung reisen; 
reisend —— geschäft Goethe Herm. u. Dor. 1; 
für ein geschäft, auf einen beruf, hand tikel reisen; 
auf das ſdas MWettermachen) reise ich ja Hebel 3, 134; 
bei berufsmäßigem Reifen oder foldem zur Ausbilbung 
auch umfchriebenes Prät. mit haben: ich hab oft ge- 
reiset 2. Cor. 11,26; sehr viele reisten nur im geist, 
und überredten sich, als hätten sie gereist Gellert 
ab. 1,21; ein mann, der erst in handels-, dann in 
politischen geschäften viel gereist hatte Goethe 
15, 264; im Part. bes Präfens: reisender handwerks- 
bursche; als Subft. ein reisender, ber gerabe auf Reifen 
ift oder zur Ausbildung reift: kein empfindsamer reisen- 
der, deren es doch jetzt so viel giebt Möfer Phant. 
2,52; einer hohen reisenden Überfehrift eines Gedichts 
von Goethe; ber aus Beruf reift, handlungs-, ge- 
schäftsreisender; stadtreisender, ber den Häufen 
roßer Städte ben Vertrieb von Waren bezwedt; im 
art. ber Bergangenbeit: ein gereister, viel-, weit- 
gereister mann; gereister weltmensch Keller Sinngeb. 
381; Inf. als Gubft. das reisen; reisen bildet; 
nicht —* "as reisen die ——— macht 
Hageborn .2,6. — zur Reife fertig, ge 
rüftet, mbb. reiseo; felten in älterer Spr. nach ber Seat 
— Bed. bes Gubft.: die so sich hin und ber 
zu schiffe reisig machen Opitz Pjalmen 208; gewöhn⸗ 
Tich geblieben nad; der alten Bed. von reise und reisen, 
zum Kriegszug gerüftet, als technifcher Ausbrud ber 
alten pr., befonbers vom ittenen: egaitatus 
reisig folk, der reiszige zeug, raisig zeug Dief.; die 
feinde . . hetten einen starken reisigen zeug 1. Macc. 
4,7; von einem Geipann: meinem reisigen zeuge an 
den wagen Pharao a 1,9; jeit 18. Ih. wieber auf: 
gefrifcht (no von Adelung als völlig veraltet be 
zeichnet): mit reisigem kriegesgeschwader Bürger 
Kaifer u. Abt, bei Möfer der reisige knecht des herrn 
(Reitlnedht) Phant. 2,94; als Subft. der reisige: (er) 
schicket fusvolk und reisige in Galileam 1. Mace. 


abgejchnittene Neifer, Sammelbildung zu dem Neutr. 
reis, ahd. risach, mbd. risach unb risech; ungewöhn: 
(ih Masc.: den reisig angeztindet Grabbe 3, 438; 
— Gebüſch: virgultum reisach, reisecht Dief., riseht 
nov. glofj.; reiszig, der ort wo viel reiser und ruten 
wachsen Friſch; Sammlung von Reiſern: der durre 
strowerk oder rysach salbt mit öle.. es dest basz 
brinne altd. Blätter 1, 57; (die Flamme tniftert) sausend 
vom reisig empor Goethe Eleg. 1,9; auf ürmlichem 
lager... von reisicht und rasselndem laube Bürger 
Pfarr. Tot. v. Taubenhain; ein bund, bundel reisig; 
reisig zu faschinen (f. bort); Reiswerk, Reisholz: (im 
Wald) da liegt vom sturm gebrochen des dürren 
reisigs viel umher Wielanb Perv. 1,140. — Zu 
fammenfegungen: Neifigbund, n., =bindel, m. n. Bund, 
Bündel von Reiſig; nach dem ..die reisigbündel an- 
ee sind Grabbe 3, 428, — Reiſigholz, n. Hol; 
von Reifig. 

Neiken, mit Gewalt ziehen oder auseinander geben; 
—— nur goth. nicht bezeugtes, aber fir in 
er Form vreitan vorauszuſetzendes Dort, altnorb. 
rita, altengl. altfädhf. writan, ähd. rizan, mbd, rizen, 
ohne Entfprecbendes in urverwandten Sprachen; zuerft 
wohl Wort des Aderbaucs, von dem Aufreißen der Erde 
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beim Pflügen gebr wie altnord. reitr Furche zeigt, 
dann beſonders and agen auf das Einreißen von | (M 


Linien und Zeichen in Stein ober Metall, woraus für 
bie alte Spr., namentlich ſächſiſchen und nordiſchen 
Gebiets, bie allgemeine Beb. fchreiben entwidelte, 
bie jetzt im engl. to write bauert, Die Formen 
bon reiszen find ftet8 ſtark geblieben. Bed. 1) trani., 
in mehrfachen Sinne; a) mit einfachem Obj. im Sinne 
des Ab⸗ und Auftrennens, im techniicher Spr., bei ben 
anbwirten einen acker reiszen, wüſt gelegenen Boden 
zum erſten . pflügen ——— auch auf-, 
umreiszen; in Haushaltun erbe, federn reiszen, 
ſchleißen; fische, in ber — ber Länge nach trennen; 
harabaume, — harz, bei ben Pechern; 
(Streifen abf bis der ganze baum auf solche art 
gerissen ist Jacobsſon; holz, späne, latten, zu 
manderlei Gebraudhe fpalten; einen —*— wallachen; 
bei Kaufleuten laken, Leinwand nad einem Anſchniti 
von Hand trennen; ftatt ber Bed. des Schreibens, bie 
ahd. (im Gegenſatz zum Altniederd. und Altnord.) felten 
gt ift (vgl. oben): seridentibus, rizintun ahd. 
loſſ. 2, 452; secti, girizona, gistrichana 446, hat 

fpäter bie bes linearen Zeichnens ergeben (vgl. au 
risz): Wolfram ein kriuze vür sich reiz Minnef, 2, 13*; 
mit der kohle ein bild an die wand reiszen, carbone 
imaginem in pariele delineare, er kan reiszen, gra- 
phidis peritus est Steinbad;; reiszen lernen, eine 
blume reiszen Abelung; bavon übertragen possen 
reiszen, vgl. unter e; unb danach zoten, schnaken 
reiszen Steinbad; die über die reokenhafte grosz- 
heit des germanischen alterthums ihre witze rissen 
Treitfhle 2,37; — zuglei mit dem Sinn bes Ber- 
: jr solt kein mal .. an ewrem leibe reiszen, 

noch buchstaben an euch pfetzen 3, Mof. 19,28. b) in 
allgemeiner Spr., ebenfalls mit dem Begriffe bes gewalts 
famen Trennens, mit näheren Beftimmungen der Art 
und Richtung: etwas entzwei, weg, von einander, haare 
aus dem kopfe, einen stamm aus der erde, blatt aus 
dem buche, zweig vom baume, balgende von einander 
einen aus dem gewühl heraus reiszen u. a,; ein brand 
der aus dem fewr gerissen wird Amos 4, 11; da reisz 
alles volk seine gülden ohrringe von jren ohren 2, Mof. 
32,3; dieses mördereisen risz ich ihr aus der hand 
teffing Sampf. 4,3; sie risz dem einen sogleich von 
der seite den säbel Goethe Herm. u. Dor. 6; Ahia 
fasset den newen mantel . . und reisz jn in zwelf 
stück 1. Rön. 11,30; reisz ich sie zu stücken Grabbe 
2,115; unfinnlicher: gefüble aus dem herzen, worte 
aus dem zusammenhange, einen aus der verlegenheit 
reiszen; du hast meine scele aus dem tode gerissen 
%i. 116,8; reiszen Sie mich aus meiner ungewiszheit 
teffing Sampf. 3,5; dein angedenken risz kein zu- 
fall aus dem herzen Eronegf 1,196; gefühl und 
denken aus den wurzeln reiszen Grabbe 2,70; refl.: 
sich aus eines umarmung reiszen, vgl. auch losreiszen ; 
vom mädchen reiszt sich stolz der knabe Schiller 
Glode 58; dasz ich mich jetzt aus deinen armen reisze 
Dr, v. Meſſ. 564; ich risz mich ... aus so vielen ver- 
stellungen heraus Ranke Päpfte 1,209. c) mit bem 
Acc. der Wirkung: warumb hastu . . solchen risz ge- 
rissen 1. Mof. 38, 29; spinngewebe worin. . die wespen 
grosse löcher rissen Möjer Pbant. 2, 138; lucken 
reiszt die streifende kartätsche Schiller bie Schladt; 
ten risz ich in die felsen Goethe Div. 12, 10 
ein loch ins zeug, eine schramme, wunde in die haut 
reiszen. d) mit gefteigerter Beb., wie fonft zerreiszen 
(j.b.): vor leide reig er sin gewant Engelharb 5706; 
er reis die felsen in der wüsten Pf. 78,15; schrecken 
reiszt die feigen glieder Schiller bie ar das 
kränzel reiszen die buben ihr Goethe Fauft I; von 
serfleifchenben Mlauen: gar scharpf kläen, geschickt ze 
reizen und ze vähen Megenberg 167, 33; im Part. 
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reiszende tiere (1. Mof. 37, 33), löwen (Pf. 22, 14), wölfe 
atth. 7,15); — gemildert — verwunben: die haut 
reiszen, er hat sich an einem nagel gerissen ; kratzper 
darumb (geheißen), daz si die lüut kratzent oder reigent, 
wenn man die paum angreift Megenberg 330, 28; 
* * — = wert . — -_ — ** ee 
1. 41. e) umgelehrt in ber Beb, geſchwächt, 

fo daß ber Begrift bes rennens zurüchveicht oder weg⸗ 
fällt, und nur bes Zerrens bervortritt: der un- 
sauber geist reis jn Marc. 1,26; wo er jn erwischet, 
so reiszet er jn 9, 18; mit Richtungsbeftimmung: einen 
hin und her, empor, nieder, hinein, weg, zu boden, 
nach sich, in das reiszen; er risz ihn am 
rocke vorwärts; er wird zum grabe gerissen Hiob 
21,32; wirbel, der an körper körper mächtig reiszt 
Schiller Fantafie an Saura; der strudel.. risz mich 
nach oben Taucher; unfinnlicher und bildlich: der geist 
. „ reiszet gewaltig . . auch den untersten reiter mit 
Ballenft. Lager 6; das flüchtge ziel, das hunde, rosz 
und mann .. nach sich reiszt Goethe nat. Tocht. 1,1; 
wie jeder mich an sich zu reiszen strebte Taſſo 4,5; 
wenn mich mein gegenstand von neuem zu sich reiszt 
Möfer Phant. 4,4; sich um einen ober etwas reiszen, 
nad) dem e gierig: werfen sie disz obs in den raub 
ausz, darumb sich dann jung und alt reiszen $rand 
Welt. 153*; freunde, die sich .. nicht wenig um Sie 
reiszen werden Leſſing an EKönig 1771; von Hab« 
füchtigen, Räubern: sie reiszen gut und gelt zu sich 
Heſ. 22,25; der rauber reiszet das an eich womit wir 
unsz ernehret Rift himl. Lieb. 13; baber reiszen — 
das — —— er werde 
80,175 — n pr., bon ebenben, 
ur unterbrüdtem Ri *8* im ruhigen abziehen 
zu verharren, erfolgt dieses übereilt, ruckweise, d. h. 
der schütze ‚reiszt‘ Schießvorſchr. 46; beim Saitenfpiel, 
mbb, die harpfe rizen; die saiten des spinetts wurden 
durch kleine federkiele gerissen; — : sich empor 
reiszen, gewaltiam aufraffen; sie risz sich zusammen, 
sie raffte sich auf — Pfarrers Tocht. v. Tauben⸗ 
—— 2) intranf., a) einſchneidend, gewaltſam daher 
ommen: rehte als der wilde dun von himel 
keme gerizzen Eden Liet 105,10; da rissen die drei 
helden ins der Philister 2, Sam. 23, 16; da reis 
auch die plage unter sie Pf. 106, 29; ein freier geist, 
der aus des wahns gefingnis reiszt Haller 116; 
bon einer (de en Arznei beißt es, sie reiszt durch; 
zugleih mit tebung auf 1b: der strom reiszt, 
reiszt ins land; bilblih: der aufenthalt hier reiszt 
in den beutel; im art. reiszende wasser, ströme, 
eine reiszende windsbraut, eile, schnelligkeit; dasz 
der feind so allgewaltig reiszend vorwärts drang 
Schiller Jungfr., Prol. 3; mehr mit Beziehung auf 1° 
(sich um etwas reiszen): die ware fand reiszenden ab- 
satz, ging reiszend ab; ich setze sie (Kofarben) jetzt 
reiszend ab Grabbe 3, 121. b) ſich abtrennen: der 
lappe reiszet doch wider vom kleid Mattb. 9, 16; alle 
bänder (vom Gebäube) reiszen los Gellert Fab. 1,27; 
von einem Iebenben Weſen, zugleich noch mit Anklang 
an a: dasz er (ber und) vor wuth von der kette 
reiszt Schiller Räub. 1,2; berften: das... die tale 
reiszen werden Micha 1,4; das eisz ist von der groszen 
kälte gerissen Steinbad; da die wolken rissen 
Klopftod Mefi. 13, 689; gewaltfam entzwei geben, von 


; | Gebrauchsgegenftänden: här und hüben sach man rizen 


bi dem tanze Minnef. 3,189*; und reiszen mir die 
kleider Geibel 3, 13; dasz die saiten reiszen Grabbe 
2, 152; holz, leim reiszt, ebenfo faden, stränge, stricke; 
Keden art wenn alle strieke (strünge) reiszen, wenn es 
zum Außerften kommt; bildlich der geduldsfaden, die 
geduld reiszt einem, vgl. unter geduld; mein herz 
möcht da vor bosheitreiszen Goethe Laune bes Berl. 8; 
reiszt der schöne wahn entzwei Schiller Glode 103, 

6* 
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0) zur Bed. zerren abgeſchwächt (vgl. 1*): (ich) will 


reiszen, will müchtig reiszen an dem vaterherzen 
Schiller Karl. 2, 2; an der glocke, in die saiten reiszen ; 
der hund risz an der kette; — übertragen auf ein 
törperliches Übel: es reiszt in den gliedern, gedärmen; 
ier auch mit perfönlichem Acc. ober Dat.: fiel er von 
em wagen so hart, das jn in allen seinen gliedern 
reis 2. Dlacc. 9, 7; es reiszt mich im leibe, arme, haupte, 
es riesz ihm im leibe Steinbach; mir reiszts in allen 
gliedern Goethe ungl. Hausgen. 1; dazu: ein reiszen- 
der schmerz Abelung; Inf. als Subft. das reiszen in 
den gliedern haben; kam jn ein ..reiszen im leib an 
2. Macc. 9, 5. — In Zufammenfegungen: — m.n. 
Flut (vgl. unter ausreiszen): wenn du, glück, reisz 
aus must nehmen Königsb. Dichterfr. 85; so werde ich 
. . den reiszaus nehmen EKönig an Leifing 1771. — 
Neißbrett, n., jeder, f., tohle, f., Achieut, f.. =itift, m. 
Brett als Unterlage, Feder, Kohle, Schiene, Stift zum 
eichnen. — Reißzeug, n. Gerät zum linearen Zeichnen, 
irtel, Wintelmaß, Feder in einem Käſichen. 

Reifte, f. —— ; abb, rista, mihd. riste, zu 
bem abb. 5 en Berbum ridan, altengl. wriden breben, 
winben gehörig, wegen feiner zn fo genannt: reiste 
. . ist ein vom gehechelten flachs abgetheiltes, derb 
zusammen gedrehtes und von oben — mp oe 
bund oec. fer. 1187; Tanbichaftlih im Süden auch auf 
bag Gewebe aus ſolchem Flachs übertragen. 

Meiten, 1) auf dem Rüden eines Tieres fich fort- 
bewegen; gemeingerm. Berbum ohne inbogermanifche 
Entjpredung, im Goth. und Altſächſ. nicht belegt, alts 
norb. rida, altengl. ridan, altfriej. rida, ahd. ritan, 
mhd. riten, urfprünglich in dem weiteren Sinne einer 
Fortbewegung auch zu Wagen und Schiff: abb. ritendo 
in curru ad curiam Motler bei Graff; einer ſchau— 
lelnden — — — die aber nur noch ſelten 
ſich zeigt: ein schifflein seh ich reiten vollen segel- 
flugs zum hafen Arndt 418; im ber Schweiz reiten, 
rutſchen, ſich wippen, fahren (auf einem wagen, schiffe 
reiten) Stalber; gewöhnlich ſchon in alter Spr. auf 
bie oben angegebene Bed. eingeengt. Neben ber Form 
reiten bat ſich bisweilen (von reiter und feiner Neben- 
form reuter aus, f. bort) die Schreibung reuten ein- 
geftellt: der herr will reuten Garg. 85; diesz tolle 
hetzenreuten Hageborn ab. 1,24; noch von Abe 
lung erwähnt und getabelt, fpäter ganz verſchwunden. 
Schwache een Baden ſich nidt gebildet. Um— 
—— rät. mit haben ober sein, je nachdem mehr 

ie Thätigfeit ober bie bloße Bewegung beim Berbum 
betont wird; bin ich nicht dein eselin darauf du ge- 
ritten hast 4. Moſ. 22,30; er hat das braune pferd 
geritten; so hab ich nie geritten, nie so toll gejsgt 
Goethe ungl. Haußgen. 1; gegen: wir sind scharf 
geritten; er ist allein heraus geritten; als wenn er 
auf einer brennenden rakete geritten wäre Hebel 
2,157. Beb. a) eigentlich, reiten als Kunft oder Beruf: 
reiten können, gut, schlecht, wie ein kunstreiter reiten; 
Juf. ein herren-, ein damenreiten; im Part. von Be 
rufsreitern reitende boten, förster, schutzleute; reitende 
batterie; der reitende, den mir graf Kinsky schickt 
Säiller Wallenft. Tod 3,10; ein reitender Reiſender 
zu Pferde Simpl. 3, 362; von Raubrittern (vgl. reiter 
unb stegreif): reiten und rauben ist keine schande, 
es thuns die edelsten im lande Gimrod 455; im alten 
Poſtweſen: auf, mit der post reiten; auf der post fahren 
oder reiten Stieler; ich sollte geschwind aufsitzen 
und nach Frankreich post reiten Goethe Benv. Eell. 
3,3; reitende post (f. bort); als Beihäftigung: es kann 
‚. heute niemand weder fahren noch reiten bei uns 
Keller Sinngeb. 260; Zeichen bed Wohlſtandes: der 
soldat leith (liegt) und der bawer reith Gimpl. 4, 216; 
spazieren reiten; er reitet schnell, lan ‚ im schritt, 
trab, galopp, bafür auch mit abverbialem Acc. schritt, 
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trab, reiten; reiten kann er im galopp und trab 
Hebel 2, 265; seinen weg, seine strasze, nach hause, 
heim, fort, weg, in die stadt reiten u. f. w.; er ist 
heute ein paar stunden geritten; dasz ein reicher kauf- 
mann seiner handtierung nach durch das Beyerland 
reit Widram Rollw. 23, 4; der hübscheste mann, 
welcher seit langem diese strasze geritten ... ist Keller 
Sinngeb. 23; der reitet fest in die welt hinein ebb.; 
auf einem pferd, esel reiten; er sihet aber reuter reiten 
und faren, auf rossen, eseln und kamelen ef. 21,7; 
Jhesus aber uberkam ein eselin, und reit darauf oh. 
12, 14; dafür mit Acc. ein pferd, einen esel, ein maul- 
tier reiten; er ritt einen feurigen braunen; es ist ver- 
drieszlich, ein rosz zu reiten, das nicht auch in den 
zügel beiszt Schiller Kab. 2, 1; in erweiterter Fügung: 
ich musz ins freie... mich leichter reiten ums herz 
herum ebd.; rosse in die schwemme, in den stall, ein 
sie lahm, zu schanden reiten; er hat ein kind zu 
en, über den haufen geritten; — in ber Beb. weg: 
reiten, zu Pferb aufbrechen: wolauf und last uns reiten 
Ubland Boltsl. 377; ists dein befehl, dasz die Croaten 
reiten? Schiller Wallenft. Tod 3, 5; —— 
den abt reuten lassen ſich recht luſtig machen, eigentli 
ben befuchenben Abt, ber bie uftigleit fort, abziehen 
laſſen Eaniz 209. b) in erweitertem oder übertragenem 
Sinne mannigfach: auf schusters rappen reiten, zu 
Fuße geben; zur strafe auf einem hölzernen esel reiten; 
auf einem steckenpferd, auch ein steckenpferd reiten, 
von Knaben, auf einen Mann mit befonbers gepflegten 
Liebhabereien gewendet; hexen reiten auf besen, ofen- 
gabeln; von einem ber in Günbe füllt oder im Böſen 
verſchlagen = der teufel reitet ihn, treibt ihn be 
t ihn —— wie mit allen hunden etzt 
und von allen teufeln geritten Keller Ginngeb. 104; 
bafür reitet euch der henker? Goethe Bürgergen. 9; 
ähnlich so euch der dörrschnabel reutet (wenn ihr großen 
Durft habt) Garg. 40; alles ungluok reitet mich, treibt 
mich herum Abelung; der alp reitet einen, brüdt ibn, 

(. alp; der dieb reitet am galgen; von einem eins 
feitigen Beharren auf einem Gegenftanbe: auf etwas 
immer herum reiten; der professor reitet sein heft, 
wenn er niemals barüber hinaus gebt; ein prinzip 
reiten; die elle reiten, von einem reifenben Eänitt. 
warenhänbler, vgl. ellenreiter; sollt ihr nicht vielmehr 
die musterkarte reiten Hebel 2, 180; ſcherzhaft von 
einem Dichter den Pegasus reiten; in faufmännifcher 
Spr. wechsel reiten, feine Berbinblichkeiten nur durch 
Wechſel ausgleichen; in berber Spr. einen hinein, in 
die tinte reiten, ins Unglüd bringen, u. a.; — von 
ber Begattung ber Tiere, reiten, coire, salire coeundi 
gratia Friſch. 2) anderes reiten in ber Zufammenz 
ekung bereiten (ſ. d.) 1. — In Zufammenfegungen: 

eitanzug, m. nung, Kleidung für das Reiten. — 
Neitbahn, f. Bahn, bebedter Pla zu Reitübungen. — 
Neitgerte, f. Gerte beim Reiten gebraudt, — Weit: 
gurt, m. Breiter Gurt, ben Unterleib bamit zu gürten, 
wenn man zu Pferde reift. — Reithaudſchuh, m. Hand⸗ 
ſchuh beim Reiten gebraudt. — Neithoje, f. mit Leber 
befetste Hofe zum Reiten, — Reittnecht, m. Knecht zu 
Meitpferden. — Neitlunft, f. Kunft bes Reitens — 
Peg f. Peitſche beim Reiten gebraucht. — Reit⸗ 
pierd, n. Pferd zum Reiten, — Reitfattel, m. Gattel 
zum Reiten. — Reitſchule, f. Anftalt für NReitunter- 
richt. — Meititall, m. Stall für Neitpferbe; Reitbahn. 
— Reitſtange, f. Stange am Zügel zum Lenten ber 

ferde. — Weitftiefel, m. bober Stiefel beim Reiten. — 
eitzeug, n. alles zum Reiten nötige Gerät. 

Meiter, m. ber ba reitet, ahd. ritari, mbb. ritsere, 
riter; neben ber nbb. Form reiter kommt auch ein 
reuter, alemanniſch rüter (Brant Narrenſch. 79, 1) vor, 
entipredienb einem mmb, ruter, mul. ruter, ruyter, 
das urfprünglich nur dem berittenen Krieger, auch ben 
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ng bezeichnet, und ein Lehnwort aus mıittellat. 
ruta Reiterjchaar (vgl. rotte) ift: rutarius praedo, miles 


Du Eange; indem dies frembe reuter auf reiten aus- 
gebeutet wird, erhält es vielfach den Sinn von reiter 
und erſcheint fo in ben Schriften bes 16.—18. Ih., wie 
au das Verbum die Form reuten neben reiten (f. dort) 
annimmt. Beb. = ber reiten kann und reitet; Gegen 
jet zu fuszgänger (f. b.); guter, schlechter, mäsziger, 
k ‚ verwegener reiter; (bie Schlange wirb) das 
pferd in die fersen beiszen, sein reuter zu rücke 
falle rt: 49,17; rosz und reiter sah ich niemals 
wieder Schiller Wallenft. Tod. 2,3; Soldat zu Pierbe: 
equesier ruther, reuther, ryter, reiter, reider Dief.; 
die jagten jnen nach... mit rossen und wagen 
und reutern 2. Moj. 14,9; zwei Berlichingsche reiter 
Goethe Göß 1; hat seine reiter aufgestellt Drofte 
410; er Wegelagerer im 16.96.: ir reutr, mir 
ist verkundschaft spat, heut werd für fahrn der abt 
von Klingen HSachs Faſtu. Sp. 3,16; fie nennen 
14 fromme reuter ebb.; ein frischer freier reuter 
Uhland Voltsl. 286; — übertragen, Name eines Vogels, 
der rote reiter aus bem Geſchlecht der Strandläufer; 
—— oder — 5 Palliſaden bei 
chanzungen; vgl. au reiter; weiszer reiter, 
blühender Weihborn: reiter eine Art des Finlenſchlags, 
u. a. — —— — ne, S rte. 
_ , balbgar, fl gelocht, wie für eilfertig 
Reitende Adelung. — lied, n. Lied für eiter 
ober wie es Reiter fingen: mancher der nie kein pferd 
beschritt, si ein reuterlied Garg. 31. — rtiter⸗ 
mäßig, einem Weiter gemäß: mit .. ziemlich reiter- 
tig 


mäszigen manieren CF Meyer Nov. 1,277. — Reiter⸗ 
meffe, f. Kurze, nis gie Meſſe Adelungz vol. 

eiter⸗ 
regiments 


jigermesse, — ‚ m. Oberſt eines 

t en ent, n. Regiment aus bes 
rittenen Golbaten . — Neiteridar, 1. Schar 
von Reitern. — ſcheu vor dem Reiter: ein 


reiterf 

adlich, wildes, reiterscheues füllen Grillparzer 5, 42. 
— Hlacht, £. Saagt unter Reitern. — Reilerẽ 
mann, m. Reiter: er war ein reutersmann, fütert eh 
er trenkt Garg. 94. — Neiterftiefel, m. Stiefel wie ihn 
ein Reiter trägt. — —— 2 Zehrung, bie ein 
Ran ittener Solbat als Al⸗ 
mosen er . 

‚f. Sieb; ahd. ritera (für hritera), mh. riter, 
nãchſt verwandt zu altengl. hridder gleicher Beb., weiter: 
Bin zu rein (f. d.), bt zu lat. eribrum Gieb 
und griech. krinein ſichten: eribrum, ritere, reithern, 
raiter, reiter, auch reutere Dief.; die reiteren, eribrum, 
internieulum Maaler; jet noch allgemein ober- 
deutſch. — Meiterei, f. das Reiten, Kriegsdienſt zu 
Pierbe; auch Wegelagerei: reuterei .. oder wie es die 
Shr. Haubkung bes Beitens, nit veritliheh Beifinne: 

. eiten®, mit verächtlichem e: 
das war eine ande reiterei Abelung; lachte laut 
auf über die närrische reiterei Eichendorff Taugen. 
66; — Geſamtheit Kriegsdienft thuender Reiter: die 
reüterey, equitatus Maaler; leichte, schwere reiterei, 
— reitern, fieben, ahd. hritardn, ritarön, mihd. ritern: 
reyteren, wannen, are, incernere, das korn reiteren 
Maaler; heute noch in Oberbeutichland lebendig; bild- 
ib, in der Form reutern: man musz es den bauren 
durch ein wildgarn reutern und b durch lassen 
laufen Kifchart Bienk. 177®; den Strabo hat ein krank- 
heit an, en und in zimlich herumgekehrt und ge- 
reutert pobagr. Troſtb. E 8b, 

eis, m. anmutender ober anftachelnber Sinnes⸗ 
eindrud; im einf orm erft im 18.95. ftatt bes 


—— reizung (f. d) aufgekommen, rend die 
Zuſammenſetzungen anreiz und liebreiz älter ſind; 
wohl zuerſt im philofophifger Gpr. für ben Antrieb 


zu einem 


Berlangen oder einer Zhätigleit, den ber, 


reizlos — reizen. 90 


Menih von innen heraus entwidelt, jo im einem 
tehrgebict von Brodes ‚Gedanten über den freien 
Willen‘: er (bev Wille) würde den geringsten reiz zu 
ihrer (ber Lafter) hüszlichkeit nicht fühlen 9, 479; in 
wiſſenſchaftlicher Spr. geblieben und im Bezug auf 
—— und Körperliches erweitert: das licht ver- 
ursacht einen reiz in dem auge, salz, pfeffer auf der 
zunge; reiz auf der haut empfinden, reiz erwecken, 
sinnlicher reiz, nervenreiz Campe; muskelreiz, me- 
chanische, physische reize; netzhaut . . nachdem sie 
durch einen so viel stürkern reiz in thätigkeit gesetzt 
worden Goethe 52, 26; in allgemeine Spr. gelommen: 
reiz zum husten, niesen; die sache erweckt den reiz, 
sich mit ihr näher zu beschäftigen; etwas hat für mich 
reiz, keinen reiz; der reiz, den alles neue auf uns 
ausübt; der reiz der neuheit Wil denbruch Nov. 46; 
im vereinzelnben Plur.: so hatte doch die gegenwart 
der ältern freundin so viel reize für dich, du 
über die aufblühende .. schönheit hinaussahest Goethe 
Wahlverw. 1,2; von enftänben: rettiche, und den 
salat von endivien, reize des hungers Bo $ Idyll. 18,96; 
— verengten Sinne in ber Spr. ber AÄſthetik: dasz sie 
(die Kunft) schönbeit in reiz verwandelt. reiz ist schön- 
heit in bewegung Leſſing 2aof. 21; die sanften reize 
des landes Xbelumg; einbildung, du hast alle reize 
der wirklichkeit ebb.; übertragen auf mr Schön: 
beit im ber Erfcheinung einer Frau: die „. bei der 
—— reiz das beste herz besasz Gellert Fab. 1, 11; 

luhend in der jugend reiz Schiller Jungfr. 3,7; im 
vereingelnben Plur.: ein wahrer engel an reizen Hölty 
162; müssen reize sonder gleichen sein, die einen 
greis in solches feuer setzen Schiller M. Stuart 2,3; 
Dim. die ihrem spiegel gegenüber mit jedem tag 
ein reizchen welken sieht Wieland Xipafia 218; 
verächtlich die feilen reize einer dirne, reize blosz 


stellen, feil tragen. — Zuſammenſetzungen: reizlos, 
obne Reiz, Anziehung ober ri, in ac gegend. 
ein reizloses mädchen. — n, Mittel, Reiz 


zu erregen Campe als neues Wort; r. für den körper 
und geist, ein gutes reizmittel für seine trägheit ebd. 
— U, voll Reiz, Anziehung: unter so vielen reiz- 
vollen gegenständen Wieland gold. Sp. 1,7; das ver- 
hältnis reizvoll zu eng reytag Ahnen 5,400. 
Reizbar, was ſich reizen läßt: die nerven sind reiz- 
bare fibern Abelung; ergieszungen einer allzu reiz- 
baren galle Wieland Per. Prot. 9; reizbar für, gegen 
etwas; rein und reizbar noch an sinnen Heyſe 1,20; 
von fehr — Menſchen: er ist ein sehr reizbarer 
me ; reizbare natur, stimmung; der prinz, den der 
vorhergehende auftritt ei sehr — gemacht 
hatte iller 4, 293; dazu , f.: vermöge 
der en reizbarkeit seiner constitution Preußen 
i. B. 1,64. — reizen, erregen, anregen, ahd. reizan, 
mhd. reizen und reizen, altnorb, reita; Bildung 
nad Bewirkungswort zu bem ftarfen reiszen (f. b.) wohl 
in ber Beb. bes .. am Sugreiiens und Berwunbens, 
efagt alſo zunächft von der Berlodung zu einem feind- 
lichen Angriff, = aufftacheln, zürnend erregen; ber innere 
Eonfonant des Wortes bat im ber alten Spr. bie weiche 
Stufe (z, sz) bis ins 16.95. hinein: ze manheit wil 
ich reizen den vil lieben herren min (: geheizen) 
Sigenot 1,0 damit uns ge “ en (: — 
BWaldis Eſop 2, 21; umgelehrt ere heutige 
Form ſchon im Mhd. und ſpäter durch bie Schreibung 
eſichert: da reitzet minne mit ir spil Lichtenſtein 
—— 578,17; ineitare, irritare, provocare reitzen, 
raitzen neben reiszen, reisen Dief., und jeit 16. Ih. 
allgemein. Die Bed. gebt nad dem oben Gefagten zu= 
nächſt auf das — der —— innung: 
got reizton sie ze zorne Notker Pf. 17,17; jr veter 
reizet ewre kinder nicht zum zorn Eph. 6,4; da wird 
der könig . . gereizt werden zum streit Dam. 11,25; 


9 Reizung. 


die hohenpriester reizeten das volk, das er jnen vil 
lieber den Barrabam los gebe Marc. 15,11; da reiz 
ich sie, den wurm zu packen Schiller Kampf mit 
db. Dr.; auch eines zorn, grimm, streitlust, argwohn, 
eifersucht, unwillen, galle reizen u.ä; wer den zorn 
reizet, zwingt hadder er aus Spr. Sal. 30,33; einen 
reizen, erjüirnen: reizet dich der herr wider mich 


1. Sam. 26, 19; (fie) erzurnten jn mit jren höhen, und | {d 


reizeten jn mit jren gützen ®i. 78,58; wer .. die 
hunde töricht reizet Königsb. Dichterfr. 83; —— ge- 
reizt, = zu hervorbrechendem Zorne geneigt: durch die 
krankheit gereizt Rante Päpfte 1,178; (ich) stellt ein 
festes herz gereizter rache blosz Wieland Ihr. 3, 132; 
in gereizter stimmung sein, in gereiztem tone reden, 
gereizt aufspringen, u. a.; — dann allgemeiner und 
ohne Bezug auf feindliche berg anregen, erregen: 
reizende die chrefte des muotes Notker bei Graff; 
höhiu minne reizet Walther 47, 8; mit perſönlichem 
Obj., einen zu etwas reizen: mit reizen zur liebe und 
guten werken Hebr. 10, 24; so raizen wir dielebendigen, 
der toten sund zu volstrecken D. Stäbtechr. 3, 109; auch 
ohne weitere Beftimmung, an bie Beb. loden beran- 
ftreifend: ewer exempel hat viel gereizet 2. Cor. 9, 2; 
dieser empfang reizt ihn gleich Möfer Phant. 1, 133; 
mit umt Obj.: was übrig bleibt, das reizt 
nicht mehr, und was nicht reizt, ist todt Goethe 
ZTaffo 2, 1; als abweiſende Kebensart ber heutigen 

pr.: das reizt mich nicht, kann mich nicht reizen; 
mit ſächlichem Obj.: eines gaumen, appetit, verlangen 
reizen; sein ton reizt ihre neubegier Wieland Klelia 
6, 153; du solltest diese erinnerungen nicht so oft 
reizen Goethe Geſchwiſter; mein selbstgefuhl zu reizen 
on fe Par. 1,21; we in wiſſenſchaftlicher Spr. nerven, 
thätigkeit der haut, der muskeln, netzhaut des auges 
reizen, u. ſ. w.; — eingeengt auf Sinnenreiz, in gröberer 
Bed., — verführen: das sie dich nicht fahe mit jrem 
reizen Sir. 9,4; hat sich mein herz lassen reizen zum 
weibe Hiob 31,9; sie (bie Buhlerin) war so alt doch 
nicht, und reizte manchen noch durch willigkeit und 
scherz in ihr gemächlich joeh Zeffing Sinnged. 1, 119; 
im Part.: die reizende lust verkeret unschüldige herzen 
Weish. Sal. 4,12; im ebferer Bed. = angenehm an- 
regend auf Geift und Sinne wirken: wie sehr reizet 


mich die grüne einsamkeit des schattigen waldes!| F 


Adelung; bier befonbers im Part. reizend: reizender 
anstand, reizende schönheit, freundschaft, ein reizender 
aufenthalt, reizendes vergnügen ebb.; die geschichte 


‚war zu reizend Goethe Wanberj. 3, 8; auf dem moose 


. „ ruhte die reizen jungfrau Smmermann 
Münch, 3, 85; abverbial: rosenschimmer, der so reizend 
dich umblüht Geibel 1,212; (Mädchen) mit dem reizend 
zugedrückten dunkelrothen mäulchen Heyfe Par. 1,24, 
reizen weibmänniih, durch Nachahmung von Tier 
ftimmen Wild loden; beim Skatſpiele zu einem Spiele 
herausfordern. — ung, f. eg Bon Reizens, 
inhd. reizunge, nach ben verſchiedenen Bed. bes Berbums: 
r. zu zorn, feindschaft; r. des auges, magens, ver- 
langens, der neugier u. f. w.; es (ein Kraut) bringt 
lustung und reizung — Tollat marg. med. 
24°; reizungen zu bösen sünden Königsb. Dichterfr. 43; 
— Anregung: (bie Liebe) sucht reizung im verdrusz, 
im mangel überflusz 202; man denke nicht, dasz eine 
solche geschichte obne nutzen und reizungen sein würde 
Möfjer Phant. 1,64; in ber Spr. bes 18. Ib. der Plur. 
reizungen — reize, anziehende Schönheiten: verächter 
ihrer (einer Frau) reizungen Wieland Ag. 12,6; so 
viele schönheiten als er auch auswärts gesehen hatte, 
so war ihm doch nichts vorgekommen, welches ihre 
reizungen übertroffen hätte Möfer —* 1,47; 
danach: währender zeit ihr junger se er kör- 
per in jeder bew eine neue reizung zeigte 6; 
— Anmut, von Landſchaften: die reizung freier 


Relel — Religionswechſel. 92 
felder beschämt der gürten pracht Hagedorn 


Ob. 3, 6. 

Refel, m. Flegel, Lümmel; nieberbeutfches Wort, als 
rekel und reke ven Bauernbund bezeihnend (Schiller: 
Lübben), auf Menfchen übertragen, im 17. Ih. ſchon 
allgemein: rekel, ng HIT fauler Gefell, Tötpel, 
Klotz, Flegel, Rülz Schottel; jebt auch rükel ge- 

trieben. — Relelei, f. Betragen als Relel, aro 
ungefittetes Betragen Abelung. — releln, fi als 
Relel betragen, a ungefittete Art ausdehnen, auflegen 
ebd.; in ber Schreibung räkeln: in kaisers gegenwart 
sich hin zu räckeln Övethe Fauft II 1; sie rükelte 
nicht in der wagenecke herum Keller Ginngeb. 111. 

Rekrüt, m. friſch — Soldat; übernommen 
feit 17. Ih. aus franz. ia recrue Nahmwuche, zuerft bei 
Stieler in ben Bildungen rekrütieren, rekrütengelt 
(pecunia suppletoria) verzeichnet, dann oft: recrue, 
recruten, ersetzung, ergünzung. anwachs Nebring 991; 
rekruten zu stellen Möfer Phant. 1, 227; commission 
. . die die rekruten aushebt Hofleift — Krug 9; 
in übertragenem Sinne, von friſchen Hilfsgeldern, re- 
kruten holen Leſſing Minna 4,3. 

Religion, f. Gottesichre und Gottesbienft; Fremd⸗ 
wort, das im Mittelalter in verfchiedener VBerbeutichung 
gegeßen wirb: religio verbündtnusz (mit Rüdfiht auf 
at. religare), verbintnisz zum dienst gocz, vorbundin 
lebin, geistlichait, h —*— gehorsamkeit u. ſ. w. 
Dief., feit 16.95. Bezeichnung ber Lehre, durch 
bie das Berhältnis zur Gotgeit 9 Beim t, ats 
—— zunächſt beſonderes is inner 

riſtlichen Kirche: alte religion, Latholische Lehre 
Luther 8, 249°, newe religion luthetiſche Zimm. 
Chron. 2, 277; der hussitischen religion zugethan 
Zintgref 1,444; nod jest: zur katholischen religion 
überzutreten Keller Sinngeb. 395; bann in weiterem 
Sinne: wann er die bibel lese, so finde er viel ein ander 
christenthum, religion und leben darin, als man heutigs 
tags führete Zintgref 1,7; alle religionen der welt.. 
auszgenommen die christliche 388; christliche, jüdische, 
mohamedanische r.; seine r. bekennen, ändern; natür- 


dem herzen Schiller Wallenft. Tod 3,21; audh freier: 
religion ist in der thiere trieb 3,9. — Zufammen: 


legung religiöfer Zwiftigleiten eben: r. zu Nürn- 
berg 1532, zu Augsburg 1555. — 


—5 due Neligi Religiondftifter 
obne Religion. — m. 
ale : igio m. Otreit um 


mit anberen einer beftimmten Religion ee ift, 


93 Religiongzwang — rennen. 


Neligiondzwang, m. Zwang, einer gewifien Religion 
anzu —— in Sachen ber Religion. —— , 
ber ion emäß ober ergeben, nad bem franz. 

jeux gebitbet, bei Schiller noch ber fremben 
Schreibung angeſchloſſen: christ, der seine religieusen 

he aus seiner bibel herzubeten scheint 2, 371; 
fonft in einbeimifdher: religiöse und sittliche gegen- 
stände Goethe DuW. 7; ich hatte die seltsamsten 
religiösen zweifel chb.; 9 gesinnung; übrigens 
sei sie musterhaft religiös Keller Sinngeb. 273; die 
leute nahmen das für religiöse ergriffenheit 399; im 
ber dem Lat. näheren Form religios, und in ber freieren 
Beb. des frommgläubigen: ihm ziemt es, mit religiosem 
schweigen sich vor der glücklichen zu beugen, die 
bis ins heiligste der ewgen tempel drang Wieland 
Geb. an Olympia 5; biefe Form fon mhd., aber im 
dem Befonberen perſönlichen Sinne bes durch ein 
eigeneß geiftliche® Gelübde Gebunbenen, ber Orbens- 
perfon, in welchem «8 auch Bis heute noch in kirchli 
ee auert: rechtsverhältnisse, gelübde, kleidung der 
reliriosen u. a. 

Remter, m.n. Syeifefaal eines Kloſters oder Stiftes, 
entftanden aus md. reventer, einer Umdeutung bes 
lat. refeetorium: zu s. Moritz im rembter Spitten= 
borff 69; wie mönch im remter Bof 4, 259; über 
den schlanken pfeilern der remter Treitfchte 2, 45. 

Nenken, einen Rank, Drebung, Wendung geben, ahd. 
renehan, mhd. renken, altengl. wrencan: renken flectere 


Shottel; den wagen renken Stieler; bei ber 
Folter: martert! renkt und reist! AGryphius Pie 
n 


und wie biefes, 
rannjan, altıro 
rennete 


gerennet unb gerant (ahd. aber 


Bürger neue bochb. Reime; kommt . . auf mich zu- 
gerennt Wieland &riftipp 9, 27; umichriebenes 


bat er gerennt? (: regiment) Gleim 4, 246, 


älterer 


n Käfereien, wie alt coagulare 
als die milch rennen Dief.; wein rennen, mit Waffer 
milden: der wein wird von den weinfälschern gerennt 
und geschmiert Friſch; in Hüttenwerlen eisen rennen, 
Robeiien im Friſchfeuer ſchmelzen; blei, pech, wachs 
rennen, fhmelzen; in Baiern auch bei Flößern: holz 
rennen, [hwimmen lafien Schmeller. 2) das Mhd. 
batte rennen von ber hauptſächlichen Beb. das Roß 
antreiben, inbem das Object als ſelbſtverſtändlich unter- 
trüdt wurbe, zu ber Beb. — a zum 
Angriffe übergeführt (vgl. den ähnlichen Übergang bei 
sprengen); fo in Schladht und Turnier: mit siben hun- 
dert mannen kom er für si gerant Nib. 1283; auf ber 
Jagd: die da mite (mit den Hunden) randen Erec 7162; 
das bfieb auch fpäter: so gehn wir.. rennen, fechten, 
ringen, stechen arg. 90; der keiser rannte mit seinem 
mär durch die heiden hin und her ®. b. Liebe 22°; 
se wurden eins, dreimahl zu rennen, Geron gegen 
Lak Wieland Geron 687; frei und ungewöhnlich 
sprengt... mit rennenden zügeln ihn an Amab. 4, 29; 
von da in bie Bed. bes eiligen Laufens übergegangen, 


Rennbahn — Rennpferd. 94 


Bed. fließen einengt, ſoweit nicht Spuren ber früheren 
bis in bie neuere Spr. zurüdbleiben (f. dort); a 
no immer in Beziehung zu ross, — fprengen: 
sach man rennen uude draben [ivl, Reimchr. 4954; sie 
. „rennen wie die reuter Joel 2,4; wer kan mit rossen 
rennen, oder mit ochsen pflügen auf felsen? Amos 
6, 12; mit verhen zaum rennen Maaler; von 
entiprechenden Wettfpielen, vgl. unten 4, und ringel-, 
wettrennen: nach dem ziel rennen GStieler, nach dem 
ring rennen frif & bann aber allgemein, von Lebe: 
weien überhaupt; Enbe bes 14. Ih. als neues Deutſch 
m: lofft ainer bald, der er gerant Socin 
Scriftipr. 535; fpäter als kräftiger Ausbrud für laufen 
oder eilen in reicher Anwendung: rennen, stark laufen, 
ceurrere, cursare, cursitare Maaler; was rennt das 
volk? Schiller Kampf mit d. Dr.; so rennt und läuft 
nun ein jeder, um den traurigen zug .. zu sehen 
Goethe Herm. u. Dor. 1; heftig, stark, aus leibes- 
kräften rennen; warum rennst du denn so greulich ? 
Stieler; lasz den furmann nicht so sehr rennen ebb.; 
im trab rennen, bafür mit bloßem Acc. trab rennen; 
gerannt kommen; mit Zufäten örtlicher Art, daher, 
davon, hinaus, hinweg, aus dem hause, durch die thür, 
auf die strasze rennen; er rannte wider einen stein; 
(er) rannte querfeldein IJmmermann Münchh. 2,54; 
rehlein rennet immer noch über berg und thal 
Ublanb 303; wie eine spinne rannte der page 
trepp an Keller Sinngeb. 283; mit Accuſativen ber 
Strede: seinen weg (bafür aud) mit Gen. seines weges), 
seine bahn rennen; in erweiterter Fügung: sich matt, 
halbtot, sich die füsze weg, die sohlen entzwei rennen; 
übertragen, bilblidh: mit dem kopfe wider die wand 
(in blindem Ungeftüm), ins verderben rennen; mein 
wild rannte glücklich in den blanken betrug Schiller 
iesto 4, 13; die freude . . nach der wir mühsam rennen 
ronegf 2,93; nach einem glücklichen, goldenen 


aber |ziel sieht man sie (bie Menſchen) rennen und jagen 


Schiller Hoffnung; so renne ich ihr .. mit einigen 
sarcasmen zu leibe Möfer Phant, 2, 297; ich kann 
euch nicht mit offenen augen ins unglück rennen sehen 
Benebir ein Luftfpiel 1,4; er hat sich in seiner aus- 
führung, mit einer behauptung fest gerannt; von ber 

eit: wie die zeit von dannen rennt! Gdiller 

alfenft. Pager 5; zeit und stunde rennt durch den 
rauhsten tag Goethe 30, 96; von Gegenftänben: wenn 
die (Mühlen) sich müde rennen Ublanb 51; vgl. 
unter mir ... rennen die wellen Schiller vermifchte 
Epigr. 4; — weibmännifch die füchsin rennt, ift läufiſch. 
3) tranf., aus ber Bed. bes Anrennens wider ben 
Gegner in Turnier und Schlacht entwidelt, einen zu 
Boden ftoßen: einen nieder, über den haufen rennen; 
er rante ihn tiber und über Gtieler; ftoßen über- 
aupt: hielt sie ihm das schwert vor, und rannt es 
ihm in die brust Bürger Anthia 4; —28 
rennen, ſich ſtoßen, er hat sich an den kopf, sich ein 
loch in den kopf gerannt, 4) ber Inf. als Subſt.; 
neben ber allgemeinen Bed.: das rennen in den straszen; 
r. nach gut und reichtümern; wie du... durch rennen 
und springen ergötzt uns hast Goethe Fauft I; als 
techniſches Wort, befonders für Wettjpiele zu Pferde, 
pforde-, wettrennen; rennen mit hindernissen, hürden- 
rennen; totes rennen, bei dem zwei Pierbe gleichzeitig 
das Ziel erreichen, befien Ausgang alfo unentſchieden 
ift; bilblich: wir würden gewissermaszen ein totes rennen 
haben, und die vorlage das nächste jahr noch einmal 
einbringen müssen Bismard Red. 16, 258. — In 
Qufammenfegungen: Rennbahn, f. Bahn, Plat fir 

ennen, befonders Wettrennen; bildlich: so will ich 
mich denn mit neuem muthe auf die dornige rennbahn 
wagen, auf der ich .. das glück zu erjagen strebe 
Motte 4,7. — Neunjagd, f. Hetziagd. — Ren: 


en 
indem das früher bafür gebräuchliche rinnen fid) auf bie | pferd, n. Pferd zu Turnieren und Wettrennen benutzt. — 


95 Rennplatz — Repubfit. 
Nennplab, m. Plat für Nennen. — Rennſchiff, n. Jagd⸗ 
ſchiff ter — das ist rennschitf, die man 
rudern musz Hulfius 4,11. — Nenufdlitten, m. 
leichter Schlitten, Jagdſchlitten. — Reunſtein, m. Stein 
in ber Straße zum Abrennen des Wafjers, Gofiens 
2. auch rinnstein (j. b.). — Nenniweg, m. Weg auf 
man Pferde traben läht; Weg ber im Wettrennen 
urüdgelegt wird; auch Grenzweg, lebtere Bed. durch 
erberbung von rainweg. 

Nenner, m. ber ba rennt; Bezeichnung eines flüch— 
tigen, ober zu Nennen und Kampfipielen gebraudten 
Roſſes: fugax (equus) renner Dief. nov. glofj.; man 
soll mir den wildesten renner berausführen Sdiller 
Kab. 2,1; festplatz wo ... manch dürrer renner flog 
Ublanbd 106; in älterer Spr. Reit-, Stallknecht, reitenber 
ober Eilbote u. ä.; die rennere wider quämen livl. 
Reimchr. 10693; was su junger knaben vingent, die 
behüben su bi in zü rennern D. Städtechr. 8,457; auch 
Kämpfer im Turnier, Wettreiter Stieler; die frembden 
renner oder thurnierer B. d. Liebe 32; —— iger 
Mann überhaupt: der muthige renner Achilleus Voß 
I. 23,889; in Eifenhütten ber bas Eifen ſchmelzt, 
eisenrenner rich. — Renntier, n. —— — 
fremden Namens für ein hirſchartiges in lichen 
Gegenden lebendes Tier, lappiſch raingo, altnord. hreinn, 
altengl. hrän; in älterer 
rainsthier Forer Thierb. 130°; erſt ſpäter im heutiger 
Form: rennthier, machlis Heberid. 

Rente, f. Einkünfte von Gelb ober Grumbeigentum, 
Lehnwort aus mittellat. renta und rend 
auf Tat. rendere vergelten, wiedergeben, Nebenform zu 
reddere; mbd. als rente, rante herübergenommen, auch 
in ber freieren Bed. des Vorteils, Gewinns, felbit bes 
georbnneten Verlaufs (in der ziten rente $erof Hin 
10325), dann auf landesherrliche Einkünfte bezogen: 
redditus rente, rent, reynte Dief.; damit unser rante 
. . geminnert werde Weist. 2,5 (vb. 1321); zins, zol 
—— rente Ejra 7, 24; renten und gilten wurden 
d den krieg nicht aufgehoben Möfer Pbant. 
1,321; enblid in ber heutigen allgemeineren X 
grund-, jahresrente, rente des bodens, der kapitalien; 
sich eine rente kaufen; vgl. auch leibrente; er lebet 
auf seine renten Stieler; jemand der in Hamburg 
von renten lebt EKönig an Peifing 1771; rente auf 
rente legen (Zins au ‚ine Ghuppius 588, — 
Zufammenfegungen: Rentamt, n. Amt für bie Ein- 
nahme landesherrlicher Einkünfte, auch Reutlammer, f. 
— , Nentenlauf, m. Kauf von Renten, regel- 
mäßigen Einkünften: dasz der zinskontrakt auf dem 
lande ganz abgeschafft, und dafür der rentekauf wieder 
eingeführet würde Möfer Phant. 2,98. — Nent: 
meifter, m. —— eines Rentamtes ober einer Rent⸗ 
fammer. — reibung, f. Berſchreibung einer 
ve: 5 nn und * die eg rg .. 
wie die liegenden gründe steigen und fallen er 
Phant. 2,101; auch Sea FeskaubrinE 

Nentei, f. Rentamt, auch renterei Friſch. — ren 
tieren, Rente einbringen, freier ann t Ertrag geben: 
das geschäft rentiert nicht; älter un (don mbb. renten, 
Zingertrag geben: das gut rentet jührlich zwölf malter 
korn, mein vermögen hat mir bishero wenig gerentet 
Stieler. — Rentner, m. ber Renten, Eintinfte bes 
zieht: ein rentner groszer gewerbe, magnarius, soli- 
darius negotiator ebb.; der von Renten lebt, jet ge— 
wöhnlich ftatt des früher bafür gebräuchlichen franz. 
rentier; Ältere fyorım auch rentenier: der rentenier läuft 
von rechtswegen gleiche gefahr mit dem landeigen- 
thümer Möfer —— 2,101. — Reps, [26 

Repubiit f. Lehnwort aus ital. republica, franz. 
röpublique (fat. res publica), in älterer Spr. das ge- 
meine Weſen einer Stabt oder eines Staates überhaupt 
bezeichnend: respublie, gemein regiment in einer stadt 


©Spr. rein, reyner, rainger, | fad 


zurüdgebend | Hanbels 


Reſeda — Reit. 9 
Bödler Kriegäich. 1033; zum flor der republie Günther 
537; dann aud im bem eingeengten gen Sinne: 
respublica, die republie, das gemeine wesen, bedeutet 
in weitläuftigem verstande das monarehische regiment, 
die königliche hoheit, den fürstlichen staat, gesamte 
policey- und regierungsform. in engerem und gemeinen 
verstande aber wird republique genennet ein freyes 
volk, land, stadt oder gemeinde, so kein oberhaupt.. 
erkennet Ne a. 1024; bazu republikaner, Ange 
if, Anhänger repu Gtanifcher Staat 

9, gemäß, 
gesinnungen; 


berüber genommen erfcheint, felten nad 
bleiben, reli- 


em Plur.: reste und resten Stieler, 


ſch; Hr rester nur im ber ein- 

geihränften Bed. ber fel von Zeug (vgl. unten), 
fonft reste. Früheſter Gebraud im Sc en des 
: rest in der rechnung, ein rest bleibt, rest 
übertragen, einziehen; etwas in rest setzen, schreiben; 
ich habe noch einen kleinen rest zu fordern, es bleibet 
im rest bei der rechnung Gtieler; einen rest ab- 
tragen, bezahlen Adelung; ich bin ihm selber schuldig 
und bringe ihm ein altes restchen Leſſing Minna 
3, 5; bann im amtlichen Rechnungswefen: die reste bei 
einer königlichen kasse; steuerreste; bei zahlungs- 
unfähigen schuldnern werden die reste niedergeschlagen; 
in ber Rechenlunſt, beim Abziehen: sechs von neun, 
bleibt als rest drei; (von ein unb breißig) sechszehn 
» „ kauft die erste nachbarin, und folglich bleiben 
fünfzehn im rest Hebel 2,43; zum rest zurücklassen, 
im rest behalten ebb.; in freien Wenbungen: wollen 
wir sehen, wer von uns beiden dem andern im reste 
ist (mit gg erg Leſſing an EKönig 1770; einen 
rest setzen, Defizit maden: als ob sie (bie Natur) bei 
meiner geburt einen rest — hätte Schiller Räub 
1,1; im Aftenivefen: reste Rückſtände in ber Bearbeitung; 
reste aufarbeiten; nun bäuften sich (beim Kammer: 
gericht) . . die unzähligen reste Goethe DuW. 12; — 
in weiterem Gebraude, Rüchſtand von irgenb_ einem 
aufgebrauchten u rs bei Kaufleuten von Schnitt: 
waren, mit bem bier eingebürgerten Plur. rester: rester 
verkaufen, zu billigem preise abgeben; fonft rest des 
vermögens, der habe, seines geldes; verlorne zu 
rächen und zu vertheidgen die reste Goethe Herm. 
u. Dor. 6; von resten alter herrlichkeit (Ruinen) um- 
geben Mattbiffon Geb. 14; er zog die reste eines 
taschentuchs hervor Freytag Soll 2, 348; umfinn- 
licher: den letzten rest meiner jugendlichen thorheiten 
Leffing Brief 1764; wirf die reste einer erbürmlichen 
leidenschaft von dir Goethe Elavigo 4; des sommers 
karge reste Lenau 105; rest des lebens; der rest ist 
schweigen Hamlet 5, 2; — von Menidhen: den übrig- 
verbliebenen rest selbiger . . kriegsheer Gimpf. 3, 225; 
an bie vechneriihe VBerwenbung bes Wortes anrührenb: 
‚wie stark ist die besatzung?* hundert achtzig dienst- 
fähige mann, der rest sind invaliden Schiller Wallenft. 
Tod 4,3; vom menſchlichen Leihnam: die irdischen 
reste eines verschiedenen; die geliebten reste zu be- 
statten Goethe Wahlverw. 2, 18; (ein Belannter) 
welcher dem zusammengefallenen restehen asche zu 
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grabe folgte Keller Werke 1,82; — Überbfeibfel ber 
Mablzeit: den rest von einem gericht essen Abelung; 
im r.: reste eines schmauses, speise- 
reste; rest bei Raucher, in einer Pfeife unverbrannter 
Zabal, c n en, Stummel; bei Getränken: rest 
bier, wein in einem glase; in ber Spr. ber Trinter: 
sein glas bis auf den rest leeren; trink deinen rest! 
Keller Werke 8, 134; prosit rest!; ftubentifdh: ich 
komme dir meinen rest (vor), trinfe * dir zu Ehren 
ans; ich komme meinen rest nach, te ihn Beicheib 
thuend aus; einem den rest geben, in 
17.35. einen niebertrinfen Stieler; allgemeiner einem 
ben Garaus machen: einem den rest geben, er hat 
seinen rest, er ist todt cbb.; da hat der alte fuchs .. 
nu seinen rest empfangen Wedherlin 240, 392; stach 
ihm die klinge... ins haarwachs... und gab ihm dann 
vollends den rest Heinje Arbingh. 1, 195; milber, 
= einen zu Grunde richten: einem den rest vollends 
geben Stieler; sie hat zu den büchern ihre zuflucht 
ommen .. die werden ihr den rest geben selling 

1,6. — Bufammenfe en: etran, m. übrig 
bleibenber Betrag einer Geldſumme. — 

—— ——— das mit Reſtern handelt. — 
‚ obne er etwas geht restlos auf. — 
jumme, f. übrig bleibende Summe, 

Heften, in Reſt bleiben, übrig fein, redundare, 
su Stieler; es resten noch einige thaler 
Abelung; es resten noch viele schuldner, er restet 
noch mit 10 thalern Campe; bafür lieber restieren, 
ſchon bei Stieler, jett allgemein. 

Nettbar, der oder das gerettet werben kann. — 
reiten, aus Gefahr befreien; weſtgerm. Wort, altengl. 
hreddan, altfrief. hredda, ahb. rettan, mbb. retten, mit 
der urfprünglichen Bed. des Entreifens und Weg— 
ziehens, andt zu dem gemeingerm. Adj. hradr, 
altengl. ‚abb. hrat heftig, gewaltſam, ſchnell; mit 

j Obj.: sö sul wir... die stat dä retten 
Di Flucht 6001; einen (1. Macc, 5, 12. Luc. 18,5), 
ein voik (1. Dacc. 3, 43), leben und gesetz (2, 40), die 
freiheit, seinen ehrlichen namen, sich durch die flucht 
(Friſch) retten u. f. w.; muszten wir uns mit der 
fiucht retten Wi eland Daniſchm. 42; man reiszt seines 
nachbars haus nieder, um seines zu retten Möfer 
Pant. 2,15; dw rettest den freund nicht mehr, so 
rette das eigene leben Schiller Bürgihaft; mit An⸗ 
gabe des Wovon ober Wovor: rette mich von meinem 
widersacher Zuc. 18,3; schäflein . . recht vom räuber 
du sie rettest Spee Truhnacht 175; rette mich, die 
du vom tod errettet, auch von dem leben hier Goetbe 
Ipbig. 1,1; sich vor feinden, sein vermögen aus 
räuberischen händen, seine sachen aus dem feuer, einen 
aus der gefangenschaft, eines seele vom ewigen ver- 
derben retten; sich aus dieser lage zu retten Goethe 
Wanderj. 2,2; das wenige, was wir aus den trümmern 
unsers wohlstandes gerettet hatten Wieland Dauiſchm. 
4; mit Angabe des Wohin: die göttin . . rettete 
hierher mieh in ihr eigen heiligthum Goethe Iphig. 
2,1; rette dich zu mir nat. Tocht. 4,2; manch segel 
rettet sich in diese buchten vor des orkanes wuth 
Schiller Br. v. Meff. 1592; mit unterbrüdtem Obj.: 
alles rennet, rettet, Rüchtet Gfode 193; in dem Hilferuf 
rettet!; früher rettio! vgl. unter mordio; in befonberen 
Benbungen: er weisz sich vor schulden nicht zu retten; 
wenn einer, auf den sie es gemünzt haben, zwischen 
vier oder fünf solcher mädchen hinein kommt, weisz 
er sieh nicht zu retten ®oetbe ital, Reife III; da ist 
kein retten mehr, ba hilft nichts; retten verſchämt für 
fehlen Frifhbier; für ın: das retten und rollen 

—— sc. Un . 1,475, Älter auch — helfen, beis 

: c 


en statt vertretten (bei einer Gebärenden) 


echerkreifen des |T 


nach meim vermögen retten, und der |f 


Retter — reumütig. 98 


befhirmen, ſchützen, fihern Schmeller. — Reiter, m. 
ber ba rettet oh, de ein 9 in der not erscheint; 
r. aus gefahr, vor schande, von feinden; wann wird 
der retter kommen diesem lande? Schiller Tel 1,1; 
bei Jägern beißt retter derjenige unter ben Wind— 
bunden, ber ben gefangenen el vor den übrigen 
Hunden ſchützt, bis der Jäger berbei fommt Friſch. 

Nektin. g, m. bie Pfl raphanus, vorzüg⸗ 
lid) ihre eßbare Wurzel; ahd. rätich, ratich, mhd. retich, 
retich, altengl. rwdie, rädie, frübes Lehnwort aus bem 
lat, Stamme radie- von radix Wurzel, Nettichwurzel; 
im älteren Nhd. vorwiegend bie veibung rettich 
(vgl. auch meerrettich): radix, raphanus ratich, retich, 
rettich, rätigh, rettig, redich, redig, nieberb, redie 
Dief.; rettich geessen nach dem nachtessen macht 
wohl deuen Tollat marg. meb, 32*; geplotzter rettich 
Garg. 97; noch im 18. Ih.: rettiche, . . reize des 
hungers Bof Idyll. 18, 96; jetzt meift rettig; ihr 
von dem diesjährigen rettigsamen zu senden Keller 
Sinngeb. 33. 

Nettung, f. Handlung bes Rettens, rettenbe Hilfe, 
mhd. rettunge: du wirst . . rettung thun 1. Samt. 
30, 8; rettung leisten, an keine rettung denken Abe- 


Ref | lung; hoffnung auf rettung Freytag Ahnen 4, 134; 


r. aus gefahr, vor feinden; von schande; anstalt zur 
r. vom sittlichen untergange; rettung vom — 
Hebel 2, 264. — Zuſammenſetzungen; ngs⸗ 
anfer, m. Anker zur Rettung, beſonders bilblich: den 
letzten r. auswerfen. — Rettungsanftalt, f. Anftalt zur 
Rettung VBerunglüdter; zur — —— vom 
Baus Untergange. — Rettungsboot, n. Boot zur 

ettung Schiffbrüdiger. — rettungslos, ohne Rettung: 
r. verloren. — ömittel, n. Mittel zur Rettung: 
auf rettungsmittel cht Möfer Phant. 2,33. — 
Nettungdwerl, n. Werk zur Rettung unternommen; Wert 


ber Rettung en ß k 
Neue, f. Zuftand des Reuens, ahd. hriuwa, riuwa, 
aud) riuwi, ımbd. riuwe, entjpredhenb altengl. hreöw; 
in der älteren Spr. = Schmerz, Betrübnis überhaupt: 
unde brähtöst du sie in forhtun joh in riuwun (con- 
turbasti terram) Notker Pf. 59,4; der frawen rhew, 
wenn jn die männer sterben ab BWaldis Ejop 2, 45; 
(das Haus) führet darumb rew und groszes angst- 
0 


schrei "6 Dichterfr. 266; früh je n als Wort 
Kirche, Schmerz, Zerfnirfhung über begangene 
Sünde, lat. poenilentia entſprechend: (Johannes 


rebigte, daß fie) zi giloubu giflangin, in riwa gigiangin 
tfrib 1,23, 115 riuwe und bihte Lamprecht 
Franzisf, 4182; das jr betrübt seid worden zur rewe 
2. Cor. 7,9; reue tiber seine sünden; von ba aus all⸗ 
emeiner = Schmerz über irgenb ein eigenes Ver— 
Faufden, bie heutige Hauptbeb.: reue worüber haben, 
poenitentia tangi, duci, nach böser taht folgt gern 
die reue, post factum poenitet actum, ich empfinde 
deshalber keine reue, non poenitet me facti Stieler; 
selbstbetrug, worauf zuletzt eine späte reue folgt 
Möſer P 3,63; mit einer herzlichen reue und 
mit dem festen vorsatze, mich zu bessern 4, 70; der 
wahn ist kurz, die reu ist lang Schiller Glode 95; 
ich fühlte gleich die lebhafteste reue, ihn eingeweiht 
zu haben Sf e Par. 1,31; reue über etwas gethanes; 
eine thräne der reue Möfer Phant. 4,72; als Lebe: 
wefen vorgeftellt: schleichen . . der zweifel und die 
reue leis herbei Goethe Iphig. 2,1; keine reue nage 
ihn Schiller an bie Freude. — Bufammenfeßungen: 
renelos, venlos, ohne Reue. — Neugeld, n. als 
fe für — —5 eines — — Reu⸗ 
m. Vertrag über zu w enbes Reugeld bei einfeitiger 
Löſüng eines Vertrags; bie danach & ahlende Summe 
ft. — Reumut, m. reniger Sinn Stieler: in seinem 
reumuth Keller Selbw. 2,139. — Reumut 


reumütig, 
BWaldis Efop 1, 20; im Bairiſchen durch Abwehren habend: mit reumuthigen betrachtungen Sinngeb. 219, 


M. Henne, Deutiches Wörterbuch, II. 
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Neuen, Betrühnis, Unmut empfinden und erregen; 
weitgerm. Berbum ohne urverwandte Entfprechung, alt= 
engl, hreöwan, verbriehen, ärgern, ahd. hriuwan, mb. 
riuwen, in nächfter Beziehung zu altnord. hryger traurig, 
—78 hryegra betrübt, äugſtlich machen; — 
lich ſarkes Berbum, mit dem Prät. ahd. hrau, mb. 
rou, Plur. ruwen, Part. in der ſchwankenden Form 
geruwen, gerowen, g:rouwen, geriuwen, geriwen, ge- 
rewen, wovon noch Überbleibfel im älteren Nhd. und 
mundartlich oberbeutich Bis jebt: die lieb frow row 
mich gar übel Th Platter 30; befonbers im Part.: 
die het nun der scherz gerauen Apentin 1,552; die 
reysz mich schier gerewen hat BWaldis Ejop 4,1; 
ichweizerifh groue Geiler (vgl. aud unter gereuen); 
ein diefem er Seite gehendes ſchwaches Verbum gleicher 
oder ähnlicher Bed., ahd. hriuwön, mbb. riuwen ſetzt 
fih allmählid ganz an Stelle des ftarfen feft, feine 
borzugsweife mitteldeutiche Nebenform rüwen findet fi 
in der Nebenform rauen des Ältern Nhd. wieber: doch 
rawet jn die sünd im herzen BWaldis Efop 4, 14. 
Die alte Beb. reuend empfinden: mein grosz sünd .. 
rewen und — D. Städtecht. 5, 312 (vgl. auch be- 
renen), i neuerer Spr. nur im Part. reuend er= 
—— eine reuende, eine gestrafte tochter Leſſing 

ampf. 5,9; in den schoosz der heilgen kirche reuend 
wiederkehren Schiller Jungfr. 5, 4; — gewöhnlich 

eht rouen im urfächlihem Sinne, allgemein — Schmerz, 
bnis bewirken, Leid erregen (vgl. bazu reue); einer 
oder etwas reut mich: reun dich nicht mer deine kleinen 
kind? Uhland Vollsl. 357; der alte vater . . den 
dieser mein verlust mehr als sonst alles reu Pfleming 
229; auch mit Dat, es reut mir: vielen hat zu seiner 
zeit krank zu liegen nicht gerent Königsb. Dichterfr. 
15; es reut einen über etwas (Richt. 21,6); Tanbichaft- 
Tih noch in beutiger Epr.: ihn fortzuschioken, reue 
sie (thue ihr leid) JGotthelf Uli d. Kn. 261; — 
dem in der Berbinbung sich etwas reuen lassen. 
dich die thrünen nicht reun Goethe Herm. u. Dor. 9; 
in älterer Spr. mit Gen.: du . . leszt dich des ubels 
rewen Jona 4, 2; — Reue bewirken, in gleicher Fügung: 
da rewet es jn, das er die menschen gemacht hatte 
auf erden 1.Mof. 6,6; dich reuet noch dein necken 
Ubland 341; mit Gen. bes Grundes in Älterer Spr.: 
es reuet mich dieses spruchs noch nit Shuppiußs 
694; mit perfünlihem Dat.: wo es ihm nur nicht 
bald reuet, so viel gewagt zu haben feffing 3, 303, — 
renig, Reue empfindend oder zeigenb, ahd. hriuwag, 
riuwie, ſchmerzvoll, betrübt, * riuwee in dieſer und 
auch ſchon in heutiger Bed.: penitens ein rüwiger 
mensch Dief.; es freut sich die gottheit der reuigen 
stinder Goethe Gott u. Baj.; reuig sein über, wegen 
etwas. 

Reuſe, f. Robrgefleht als Tragkorb oder für ben 
Fiſchſang, abd. — rüsa, mhd. F im Ablaut zu 
rohr (f. d.), goth. raus; als Rückenkorb für das Ho 
tragen mur landſchaftlich, in Heſſen Bilmar; allgemein 
als Fiichergerät: reuse, damit man fisch fanget, ex- 
eipu cuculamentum, darin man die fische behelt, 
seclusorium Schot tel; vil reisz voll fisch Garg. 198; 
was er... wie den fetten aal, in reusen Jookt Hages 
born Horaz 156. 

Neute, t. ausgereutetes Stüd Land, mb. riute; 
novale nüw rüthe Dief.; Gerät zum Apftreifen ber 
Erbe vom Pflugbrett, auch reutel. — reuten, Boden 
von Walb oder entblößen und dadurch urbar 
machen, neben roden, f. d. (vgl. auch ausreuten); mhd. 
riuten; reuten, er sur &ottel; hier können wir 
riuten, pflügen und brachen Möfer Phant. 4,44; die 
holzschläger, die früher in den Lautergrüben gereutet 
haben Rofegger Waldſchulm. 109. — Nenter, f. reiter. 

Revier, n. Bezirk; Lehnwort aus dem Romanifchen, 
ital. riviera, franz. riviere, nad) mittellat. riparia ein 
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bezeichnend, dann einen Waſſerlauf ſelbſt, 
beiden Bed. als . riviere, rivier ind Mhd. übers 
nommen, auch mit ũberſchlag bes Geſchlechts teils ins 
Masc., teils ins Neutr.: ius rivire Dief.; 
im älteren Nhd. noch: dem büchlein oder refier nach 
Simpl. 2, 225; erweitert Fr ber Bed. Bezirk, Lanbftrid: 
den frümden gesten ... die wile st do in der rifiere 
werent D. Städtechr. 8, 288; von der kleinen refier und 
eringfügigkeit seines . .„ lands Zintgref 1,126; 
onbers Jagdbezirk: si riten üf die rivier beizen 
mit ir vederspil Gef. Abent. 1,470; fpäter baran an- 
ehbnlet; Bergmänand, Bert ene® Bergherm sbe 
o irt; bergmänni i g N} 
gamts; bei den Golbaten ber von bem Zeil eines 
Regiments in der Kaferne oder bem — eingenommene 
Raum, bei Arzten Bezirk, innerha en fie bie 
Kranken beiorgen; in allgemeiner Epr., Stiller 
teilweife noch .ı in dieser revier herum „ . werd 
ich ihn antrefien Räub. 3,2, fpäter geändert in diesem 
revier; der einklang aller stimmen die später durchs 
revier des mais an —— — Ar 2, 54. 
— revieren, ein Revier bege en; im älterer 
Spr, zierlihes Modewort: sie tet im wald refiren 
Has Dicht. 1,36; jetzt nur noch Iagbausbrud, 


revieren — Nichte. 
Ufergelänbe 
in 


vom Hühnerhund, im Felde ſuchen; auch vom Falten, 
wenn er in ber Luft nad feinem R ſucht Ade⸗ 
lung; ein blaufusz ... reviert in hoher luft Hage— 


born Rab. 2,27. 

Nezept, n Arzneivorfhrift; aus dem Tat. receptum 
' enommen, verwendet), womit ber Apotbeler bie Bor- 

rift bes Arztes recipe (nimm, verwende) als befolgt 
erflärte, ſchon im 15. Ih. zu einem Subft. in ber heutigen 
Beb. geworben: dasz er auch zu all zweifeln . . der 
recepten . . zuflueht hab zu den doetorn bes Apotheters 
zu Stuttgart Ayd und Gefeh 1486; das recept, prae- 
scriptum medieum Steinbad; hatte die artige vor- 
schrift auf einen papierstreifen geschrieben, wie ein 
recept Keller Ginngeb. 9; in freierer Beb. rezept zu 
einer speise, einem getrünk , kochrezept; r. zu einem 


vergnüigten leben, u. ä. 
bärber, m. Name ber Plane rheum, aud 
rha barbara; Arznei die aus ber xzel bergeftellt 
ER rhabarber nehmen, ein rhabarbertränkchen. — 
ede, f. reede. 2 

Nidhtbar, zu richten, was gerichtet werden Tann: 
(ein Dienfch) beweglich und richtbar Leſſing Ber. Zur. 
4,3; in rechtlichem Sinne: deine sache ist nicht mehr 
richtbar CH Meyer Nov. 2,315. — Richte, f. Zuftand 
bes Rechten, Gerabheit, ahd. rihti, mhd. rihte; gerader 
Weg, gerade Richtung (Gegenfab zu schiefe ober 
krümme, vgl. recht 1): alumme die richte und die 
krumme wart dä vil wol gehert livl. Ehron. 4278; 
etwas krummes in die riehte bringen gerabe machen 
Adelung; Richtung einer Bahn: gib du meinem weg 
die riehte Goethe Div. 1,4; das schifllein in der 
richte zu halten Keller Sinnged. 393; Weg unmittel⸗ 
bar auf ein Ziel los, mhd. die rihte riten livl. Chron. 
3733; die richte gehen, obne Umweg; lasz uns bier 
durch diesen tempel in die richte gebn Leſſing Natb. 
5,6; gerabe Pinie: eine richte häuser, eine Reibe 
AÄdelung als oberdentfch; wagerechte Linie: wer aber 
seiner schwelle heilige richte . . überschreitet Goethe 
Fauft II 3; übertragen, einen, etwas aus der richte, 
wieder in die richte bringen ; brachte mich zeitrechnung 
und nomenklatur unseres wunderlichen sammlers schritt 
vor schritt aus des richte Tagb. 1805; die unbemerkten 
tage, die fernhin rollen ohne richt und ziel Grill- 

arzer 6,3; hielten es (das Bild) gegen feuer und 
icht, ob auch die farben in der richt (in Orbnung) 
Geibel 1,73; ein verhältnis, eine freundschaft wieder 
in die richte bringen, u. a.; in älterer Spr. auch Gang 
bei einer Mahlzeit: richt, richte, speise die man eim 
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fürstelt, fereulum, tracht, missus Maaler. — 5* 
veht, gerade machen, Recht ſprechen; gemeingermanijches 
Berbum, n, got. garafhtjan, altnord. rötta, alteng rihten, 
frief. riuchta, altſächſ. rihtiam; ab. rihtan, mhb. rihten; 
Ableitung zum Adj. recht (f. d.) im feinen verſchiedenen 
Bed. und folglih mit mannigfahem Sinne. 1) vet, 
erabe machen, im —* bes Schiefen und Krummen; 
ſonders in gen er Spr., bei Nablern von krum— 
mem Drabt, bei Böt von ſchiefem Holz zu Bottich⸗ 
boden, Ähnlich bei Schmieden, Tifhlern ISacobsfon; 
kei & von krummen Hören Friſch; 
wurden ... planken gerichtet Goethe Wanberj. 3, 1; 
etwas schiefes richten; einen krummen degen 
gleich richten 
Ger ber Reiben: richt euch! 1. 38; 
ſeulrecht in bie Höhe ftellen (vgl. auf-, errichten); bei 
Zimmerleuten ein haus richten, fein — aufitellen, 
aud das mit ber Vollendung dieſer Arbeit verbundene 
feiern, hier gewöhnlich ohne Obj.: heute wird ge- 
riehtet; bei Köhlern einen meiler richten, in bie Höhe 
führen und fo vollenden; eine fahnenstange in die höhe 
ichten ; : sich in die höhe richten; sie.. 
richten sich auf jre füsze Hef. 37,10. 2) allgemeiner, 
Richtung auf ein Ziel geben, in mannigfadhen Fügungen; 
finnlih: seine füsze, seinen lauf wohin, seinen weg 
nach der stadt; richte unsere füsze auf den weg des 
friedes Luc. 1, 79; richteten den segelbawm nach dem 
winde Ap. Geſch. 27, 40; sich wohin richten; fahr uber 
das wasser, und richt sich nach dem berge Gilend 
1.Mof. 31,21; das schiff... kund sich nicht wider 
den wind richten Ap. Gef. 27,15; ein geschosz wo- 
hin richten; der sein rohr auf ihn gericht Lichtwer 
Gab. 4,10; bildlich: mein vater wird alle geschütze 
gegen uns riohten Schiller Kab. 3,4; den zeiger einer 
uhr, fur; die uhr; alle uhren waren mit fleisz falsch 
gerichtet Schiller 4, 232; ein fernrohr; indem ich 
meinen tubus . . richte, um mir diese sonderbare er- 
scheinung nahe zu bringen 338; den kopf, die augen, 
blieke: Medor nach dem mon hinauf die augen richt 
DodbBWerber Arioft 18,171; das gesicht morgen 
geriehtet Schiller 4, 215; zu der ferne bleibt mein 
bliek gerichtet Goethe 4,117; als er durch das gitter 
das licht dere — * eiler ——8 336 * 
tragen, i enen ungen: briefe, 
fragen, bitten an —— richten ; F pe ein- 
wendung war an die ganze versammlung gerichtet; 
etwaauf sein gesicht richten oder stellen, defigere 
veulos spe el mente in rem aliquam Maaler; sein 
kunst allein auf wollust richten, sein lüben nach der 
vernunft richten, sein red auf gwün richten ebb.; 
riehte dein herz auf die gebenete strasze Ser. 31, 21; 
sein herz richten wider den heiligen bund Dan. 11, 28; 
wenn ich alles tichten pflag auf sie zu richten Königsb, 
Dichterkt. 123; Ihre —— auf eine zukunft 
za richten Feffing au E%önig 1771; alle diese furcht- 
baren hülfsmittel auf einen einzigen zweck gerichtet 
Säiller 7,9; seine aufmerksamkeit auf einen punkt 
richten, u. f. w.; alle gedanken sind immer nur auf 
das eine ziel gerichtet Moltle 5, 44; in ber 
formel einen, etwas zu grunde (vgl. auch grund $); 
ze boden oder ze faal richten, rwinas edere Maaler; 
seinen hof (Möfer Phant. 1,140), sich See Bar. 
1,36) zu grunde richten. 3) Ausdrud ber Jäger und 
Bogelfteller, fallen, schlingen für wild, vögel (dem wild, 
den vögeln) richten; ain netz daz er im (ber Vogels 
fieler bem Faſan) geriht hat Megenberg 198, 13; 
die garı richten oder en Maaler; mit unter 
brüdten Obj. dem gewild, den vöglen richten ebb.; 
frei: einem richten oder strick legen, eim gefaarlicher 
weisz nachstellen oder aufsetzig sein ebd.; verblaft 
in neuerer Spr.: sie haben es auf Tantals haus 
tet Goethe Iphig. 2, 1. 4) zurecht ober in 
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Orbnung Bringen, für ben gehörigen Gebrauch ferti 
macen, rüften (vgl. an-, einrichten): der wil rn 
da den pfat Neitbarb 241, 13; richtet den weg des 
herrn Job. 1,23; etwas... zu mark (Markt) richten 
Sanbrub 5; die haare zurecht, seine sache in ord- 
nung, alles zur reise zurecht richten Abelung; zum 
essen riohten ebd.; speisen riehten (jum Tragen auf 
bie Tafel); geriohtete betten (fertig zum Gebraud); 
geräte, maschinen richten; zum krieg . . gericht 
Aventin 2,431; ich... richtete meinen sattel zum 
bequemen sitz Goethe Wanberj. 1, 2; sie richteten 
viel schätze S heffel Waltharilicb 23; etwas ins werk 
richten: eine wundergrosze that ins werk ichtet 
zu haben Schiller M. Stuart 4,6; dafür auch 
bloß etwas richten, machen, bewirten (vgl. ausrichten 2): 
gegen solchen ergrimmten wırth .. hätte er wenig 
gerichtet Simpl. 3, 389; inhd. felbft liet, verse rihten, 
maden; sich auf einen richten, zu feiner Aufnahme 
ober Bewirtung zaßen: nach hause... wo man sich 
schwerlich auf mich gerichtet hat Schiller 3, 559; — 
in bie Beb. bes Anpafjens übergebenb, mit schicken 
bisweilen formelhaft verbunden: wuszte er sich denn 
doch so zu richten und zu schicken, dasz er von dem 
unseligen dorfe loskam Goethe 30, 52; eben aud) in 
manderlei Wendungen: richte alle deine sache nach 
gottes wort ©ir. 9,22; die arznei auf jemandes zu- 
stand richten Abelung; seine maszregeln nach den 
umständen richten; die red nach der warheit richten, 
reden nachdem und es die warheit erforderet Maaler; 
tefl.: sich in die zeit richten, servire tempori Friſch; 
sich nach eines willen, befehl richten; richtet euch 
nach meinen worten und nicht nach meinen werken; 
wer in der weltgeschichte lebt, dem augenblick sollt 
er sich richten? Goethe jahme Xenien 1; von Sadıen: 
das alles richtet sich nach den umständen. 5) bas in 
Unorbnung Geratene wieder gut machen, vergüten: daz 
du den (Schaden) wider rihtest snel Minnej. 1,7*; in 
Deaug auf Zwift, — ſchlichten, ſühnen: sin vater... 
wolt den krıeg nit richten lazzen D. Städtechr. 
4,106; sich mit einander richten und vertragen 
Aventim 1,114; hat er .. die sach gericht, und mit 
ihme fried gemacht Shuppiuß 771; aud nod in 
neuerer Spr., formelhaft mit schlichten: dasz sie zwi- 
schen meines vaters rechtlichem ordnungsgeist und 
meiner vielfachen excentrieität die vorfälle in ein 
wisses mittel zu richten und zu schlichten beschäftigt 
sein muszte Goethe DuW. 12. 6) in ber Spr. bes 
Rechts, rechtſprechen, des Rechtes walten; allgemein, ge- 
faßt als Hauptthätigleit des Negierens, baber für Dieles 
jelbft: die meister (ber Stadt) . . der solte iegelicher 
ein halb jor rihten D. Stäbterhr. 8, 125; fonft — das 
Gericht inne haben, zu Gericht figen: ein könig der 
auf dem stuel sitzt zu richten Spr. Sal, 20,9; richters 
lie Thätigleit entfalten, recht, ht, unrecht, un- 
parteiisch, nach dem ansehen (Job. 7,24), das volk 
mit rechtem gericht (5. Mof. 16,18), die welt (Röm. 
3, 6) riehten; auf ben Einzelfal bezogen: eine sache, 
einen prozess, über einen ober etwas richten; das... 
sie alle geringe sachen richten 2, Mof. 18, 22; zu 
richten die lebendigen und die todten Luther 8, 384#; 
ermorden lassen kann sie mich, nicht richten Schiller 
M. Stuart 1,7; zwischen ien: so sol die gemeine 
riehten zwischen dem der geschlagen bat, und dem 
recher des bluts in diesem gericht 4. Mof. 35, 24; in 
verjchärftem Sinne, — verurteilen: richtet jn nach 
ewrem gesetz Job. 18,31; — im freiem Gebraud, 
— en: richte mich herr nach mıiner gereehtig- 
keit und fromkeit ®f. 7,9; richtet bei euch selbs, obs 
wol stehet 1.@or. 11,13; richte selbst, was wre sie 
je Tugend), wenn sie — kämpfen — nm 
118; in verſchärftem Sinne, — verurteilen: rie 
nicht, auf =; nicht gerichtet werdet Mattb, 7,1; 
7? 
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zum richten und schelten ®ellert Betſchw. 3, 8, 
7) richten, das Urteil vollftreden, heſonders am geben: 
mit dem schwert richten, das haupt abschlahen Maaler; 


der bösz bub Seba wer auch nicht zuletzt mit einem | ft 


schwerdt — Alberus Fab. 10, 132; an dem 
galgen mit dem strang oder ketten, vom leben zum 
todt gericht werden Carol. Art. 192; der gowgraf muszte 
den missethäter in dreyen tagen "mit rechte zu tode 
richten Möf Be 2,335; es werde — einer 
gerichtet Hebel 2,98; vgl. "hinriehten. — In Zu: 
jammenfetümgen: Bit n. Beil zum Entbaupten. — 
chtbl lei an Ai Schnur, die ſenkrechte Lage 
eines me zu „m Bietim 6 %ot; —— gef. 34 
(od zum Enthaupten. — Richt-, 
— eſt ge Richten eines 
mhd. rihtehüs; 
Bare. 15, 16 
bei verfejiebenen 


im — 
= ee das ietklt. aan 1 Bien 
orn an ven, em man fich beim Zie) 
richtet. — ihranz, m. Kranz, ber beim ne 2 

* es aufgeſieckt — — tmaß, n 
etwas eißie wird; namentlich ont | u 

als Vorbi alle anderen, Eichmaß. — 

Ha m. Platz, wo ein Berb Dez rim tet wirb: 
ht zum richtplatz auf Schiller Kindsmörb.; bilb- 
lid; traualtar . . richtplatz der weiblichen freiheit 
IPaul Tit. 4, 207. — unlt, m. Punkt, nach dem 
zu tihten bat: richtpunkte, wohin wir unsern 


man 

* ver Shin . an. Poren —— 
nb, ber Fü alia. — m. Marime, 

Grundfaß ende — Rich ‚> 


eit Sc eraber 
rn * Abmeſſen ber Ger eines rd 

bejon bei Bauhandwerlern; bildlich: stellt eure an- 
schläg dem richtscheid heilger ehr ASryphius 
1,687; der pfliohten und instinkte zwang stellt ihr 

. mit "strengem richtscheid nach dem ziele Schiller 
Künftfer 224. — dmand, m. Schmaus beim Richten 
eines Haufes. — nur, f. Schnur un ce Prüfung 
von Gegenftänben auf ihre gerabe * 


beit: weiszestu, wer jr (ber Erbe) das mas eine int? 
oder wer uber sie ein richtschnur gen hat? Hiob 
38,5; schlichtete dann mit dem beit 1 (die Stämme) 


und ordnete scharf mit der richtschnur Voß Odyjſ. 
5, 245 ; übertragen auf eine genau zu befolgende Bor 
ichrift gef. 28,17; deines worts richtschnur Wedberlin 
115; der tugenden riehtschnur 702; im Plur.; manche, 
die 'vielerle reguln und richtsehnuren fertigen, wie 
der dichter es solle machen Klopftod 12,150. — 
Richtſchwert, n. —— zur Hinrichtu eines Ber- 
breders; als Sinnb I de Nichteramts über Leben und | bei 
Tob: göttes richtschwert Maler Müller 1, 305; 
souverän .„.. mit der handhabung des riehtschwertes 
Bismard Red. 5,59; frei: ich habe das richtschwerd 
der zunge Fr ihn 'blitzen schen Bettine Bri 

2,301. — fütte, f. Richtplatz: auf der ric t- 
statt hier ei er Kindsmörd. — Bei, m. Steig, 
ber zwei Ader gegeneinander abgrenzt: limes, rd Besen 
richtsteig, richtsteg, richsteig Dief.; ber auf ein 

hinführt: solche gelubde sein gute und gewisse rie * 
steige in Christo Luthers, 20%; ist nicht diesz laby- 
rinth durch die christliche barbarei immer noch ein 
richtsteig * zum tage? Herder z. Litt. 2, 141; 


Nebenwe als ber Hauptweg; Titel mittelalter: 
2 er R 86 der, die das Prozeßv ven ee 
andrechts und r, lehnrechts. — f. Haupt» 


firafe nad einem Ziel; bildlich: nu sind je an 
lere eitel beiwege und nicht * göttliche richtstraszen 
ie er 1 504d, — Richtſtuhl, m. Stuhl des Ri 


Richters 
töfigung Ev rihtstuol Gef 
" 16, 17; Ger iger (m setzt sich zu — kat —* 
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urteilet aller menschen herzen und geist Luther 
3,349; vor gottes strengen richtstul Königsb. Dichterfr. 
4. — twage, f. Wage zur Prüfung eines Gegen- 
andes auf jeine wagerechte Lage. — Richtweg, n. kürzerer 
zum Ziele führender Weg: ritt durch enau auf 
richtwegen . , nach dem geliebten Sesenheim Goethe 
Du®. 10; Sei — Durdhau im Walde, um Jagd⸗ 


en 
e —2 m. der ba richtet, ahd. rihtäri, mhb. rihtere ; 
RN umeift nad) richten 6, Ba eines, ber des 
echtes waltet, Herrſchers, Regierers: unze si Ötten den 
ungen ze ainem ribtiere | gewunnen Kaiſerchr. 15855; in 
ve Bibel Borftcher des Volles Israel: buch der riehter; 
von Gott: es ist ja noch gott riohter auf erden Pſ. 58,12; 
übertragen auf Borfteher von Gemeinden, vgl.dorfrichter; 
ihr — gewisz der richter von diesen flüchtigen männern 
Goethe Herm. u. Dor. 5; im engerem Sinne ber Recht 
ſpricht: Judex richter, reohter, Judex ordinarius geo 
neter, mit recht erwelter richter Dief.; Bo ber eines 
see: preses richter ebb.; ebenfo Beiſitzer * 
Bezeichnung des Mitgliedes einer richterfichen 
überhaupt, als Titel amts-, landrichter; richter —— 
höherer instanz; gerechter, ungerechter, strenger, milder, 
r r.; von dem alten deutschen grundsatze: wo 
äger ist, da ist auch kein richter, . 
Döfer Plant. 3,79; unsre heutigen richter,, die . 
—* dem traurigen buchstaben kleben müssen” 1, 299; 
rege = ber einen Fall beurteilt, entfcheibet, ohne 
Mitglied einer u rar zu fein: der herr sei riohter 
zwischen mir und dir 1, Mof, 16,5; vgl. aud) schieds- 
riohter; mit bem Beifinn bes Lenters tyrannen, die 
ihr euch der erde riohter träumt Gotter 2,453; das 
Gewifjen Heißt der innere richter; in mancherlei be= 
fonberen Wendungen: einen zum richter in einer an- 
gelegenheit anrufen, erwühlen; richter in kunstsachen, 
kunstrichter; richter der hüpsche, formae arbiter 
Maaler; nur die meister der kunst sind die wahren 
richter der zeichnung Goethe Diderots Berfud üb. 
b. Malerei 2; richter in einem wettkampfe, pf-, 
preisrichter; auch von Frauen hier das Masc.: der 
im ganzen strengen rath der weiber bestochne richter 
sitzen hat Schiller Karl. 2,8; Name eines Spiels: 
der blinden kuh, des richters ward geriet Fiening 
168; — richter auf ben Bolfireder d 
sogen ‚ vgl. nach-, scharfrichter; aud auf ben Zu: 
ter oder stattknecht Frankfurter Reform. 1 
A) dien wa be finnticen Beb. —* richten, ‚beenbers 
ufammenfeßungen: anrie m enwe t⸗ 
— der das Metall robiert; ausrichter, ge 
männifh, ber das Cl Beim Augfördern richtet und 
Teitet; bel Nablern drahtrichter, der Draht gerade biegt, 
bei Kammma — der ——— richtet, 
u.a. In Schw aben un der Schweiz ift richter = 
weiter Haarlamm, uſammenſetzungen na 
n. Amt, am iche Wirkfamkeit eines Ri ters 
Sufanna 30; das richteramt des send- und fraigrafen 
Möſer Ppᷣhant 2,333; frei: der nachwelt ziemt das 
richteramt Bier Önen nen Schriftfteller) Gotter 1 454, — 
Spruch, Entſcheidung eines Richters: 
a |Be och Gefangen en) har harret auf den richterspruch vergebens 
Siller < hrhterftn de — richterspruch 
Gotter 2,118. — Stelle eines Richters: 
richterstellen erkaufen —— franz. Revol. 272. 
— Ri erſtube, f. Amtsſtube eines Richters, Gerichts- 
* ei: in der a. richterstube als richter 
Paul Tit. 4,83; für bag Amt des Richter: richter- 
75 werden besetzt, wie andere ämter Rabener 
bl, m. Stuhl auf dem ber amtenbe 
Fler fi fit; Sinnbild bes ricterfichen Amtes: auf dem 
r. sitzen, des — walten; wer... stracks mit dem 
kopf zum richterstuel leufet Luther 6, 42°; (Gott 
will) den richterstul besitzen We berlin 29; frei; 
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richterstuhl der wissenschaften Kant 8,8; der reli- 
gion 345; sich vor dem richterstuhl seines eignen 
i zu rechtfertigen Möjer Phant. 1, 219. 

Richterin, f. weiblicher Richter (vgl. richter 1); 
Leiterin eines Staats- oder Gemeinbeweiens: zu der- 
selbigen zeit war riohterin in Israel die prophetin 
Debora Richt. 4, 4; die richterin (in Rhätien) CH Meyer 
Nov. 2,269; Frau eines Richters Rabener 3, 96; titel- 
mäßig frau amts-, landrichterin; frei: die heilige schrift 
.. lieszen meisterin und richterin sein Qutber 1,4945; 
die liebe blieb allezeit richterin darüber, ob es nöthig 
sei zu fliehen oder nicht Wieland Sylo. 5,10; will 
vor dir, kalte richterin, nicht stehen Müllner 
Schuld 4,3. — richteriſch, richtermäßig: moralisches 
und riehterisches vermögen zu empfinden, und durch 
die empfindung zu entscheiden Gellert 6, 4. — 
ichterlich, einem Richter eigen oder gemäß: richter- 
lieber spruch, richterliche würde; von seines richter- 
lichen ampts wegen Carolina Art. 196; (bie Geſetze) 
riehterlich handhaben Bismard Red. 15, 18. ü 

Kiätig, gerade, in Orbnung, Weiterbildung des Adj. 
recht, ahd. rihtig, mhd. rihteo; in räumlihem Sinne, 
Gegenfag zu krumm ober jdhief: er machte üz einer 
krumbe eine rihtige slihte (Flädhe) Trift. 6839; machet 
seine steige richtig... was krum ist, sol richtig werden 
Luc. 3,4.5; las .. deine augenlid richtig fur dir hin 
schen Spr. Sal. 4, 25; übertragen auf Inneres, Ge- 
fmung, aufrichtig (f. d.), eßrlih: die gehorsamsten, die 
tömsten, die richti ?utber 3, 7%; die jr eins 
richtigen herzen seid 1, 22b; von Worten, Befehlen: 
eine schlechte, einfeltige, richtige antwort begeren 
1,491®; die befelh des herrn sind richtig Pf. 19, 9; 
no im 17. Ih.: er ist ein richtiger mann, vir est 
singulari fide et integritate Stieler, fpäter abge 

; in Bezug auf Nechtsfachen, Verträge, 


Iommen 
islüfle = in Orbnung, ausgegli—en, abgemadt: dasz 
** mit dem bischof sich 3 are oh (vers 


ichen) D.S 5,210; 
—— 
machen Logau 2, 183, 31; bist du mit ihm richtig? 
eonvenisti cum eo? Steinbach; seine tochter .. ist 
mit einem andern schon halb richtig geffing Dram, 
73; dasz lady Milford majorin von Walter wird... 
das ist sohon richtig gemacht? Schiller Kab. 1,6; 
von einem Rechtsſtreit: sein procesz ist schon richtig 
—— art Bienl. 70°; auch: mein schlusz 
ist richtig BEN 

rı 


nicht richtig Gotter 3, 386; (weil er) im kopfe nicht 
allzu richtig war Bieland Dani dm. 10, vgl. auch 
önlich: also war es nicht 
Abder. 2,1; in Bezug 
auf Gefühl: es pflegt mir denn (bei bem Begraben 
änes Menfchen) wohl selbst nicht richtig in'n augen 
zu werden Claudius 1,7; von —— allgemein: 
etwas ist nicht richtig, nicht ordentlich oder geleb- 
mäßig; es ist hier nicht richtig (fiber vor Dieben, 
Küußern) **7* auch: an di ort ists nicht 
riehtig, es fpuft; das geht nicht richtig zu Leſſing 
11; dasz es mit dem ichen ee 
vaters nicht richtig zugegangen sei Wieland Per. 
Prot. 5; im Befondern, dem Falſchen (vgl. falsch 4) 
oder Unrichtigen entgegengeicht: ein richtiger weg, 
riehtige strasze; der richtige ort; herz wie den 
kopf auf der —— e .... Kaiſer u. Abt; 
din geringer aber richtiger verstand Goet he W. Meiſter 
4,19; der mann hat einen richtigen blick, richtiges 


recht richtig in seinem kop 
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gefühl; riohtige frage, antwort, behauptung, nachricht; 
es ist richtig, dasz er heute kommt; richtige ung; 
richtiges verfahren; richtige schreibung, aussprache; 
richtiges masz, gewicht, geld, richtige ware, rechnung, 
bezahlung; die summe ist richtig; abverbial: richtig 
denken, urteilen, schlieszen, raten, verfahren, schreiben, 
sprechen, bezahlen; die uhr geht richtig; der brief ist 
richtig bestellt Adelung; eine sache, behauptung 
richtig stellen; der kranke wäre richtiger behandelt 
worden, wenn man ihm diese arznei nicht gegeben hätte; 
es ist am richtigsten, wir warten noch, u. f. w.; wenn 
sie richtig fühlt und weise spricht, so fehlt noch viel, 
dasz sie gemessen handle Goethe nat. Tocht. 2,1; im 
Ausrufe richtig! (gekürzt für das ist richtig); ‚der gelb- 
gesiegelte heiszt er.‘ richtig. er soll leben! Freytag 
Journ. 2,2; als Zwiſchenſchiebung täglicher Rede, in 
beteuerndem oder verfiherndem Sinne; hemme meinen 
lauf, der mich so richtig zur hölle bringet Simpl. 
1,420; stadt und hof wissen es richtig Schiller Hab. 
1,7; richtig vergasz er selbst pals Bar. 1,32; es 
dauerte richtig nieht lange Keller Sinnged. 167; er 


hat es richtig verkehrt gemacht, u.a. — tigteit, f. 
richtige Art und Beſchaffenheit, nach ben iebenen 
Bed. des Abjectivs; Aufrichtigkeit, Bann : 

i olks in der 


das du ein richter bist des jüdischen v 
riebtigkeit Luther 1,975; die schlecht richtigkeit 
Bifdart glüdh. Schiff 165; Orbnung, in Bezug auf 
—— Berbältnifje irgend einer Art: richtigkeit 
einer forderung (Rabener 3, 88), schuld, rechnung, 
des maszes, gewichtes u. j. w.; mit einem (Schiller 
Menfchenfeind 8), mit etwas in r. sein; wir waren mit 
unserer prise allbereit zur richtigkeit gekommen (hatten 
e gefichert) Felſenb. 1,70; mit allen seinen korrespon- 
enten richtigkeit zu machen (aufzuheben) Wielanb 
Per. Prot. 5; eine sache in richtigkeit (Ag. 5, 1), voll- 
ständig zu ihrer richtigkeit (Immermann chh. 
4,6) bringen; etwas hat seine richtigkeit, iſt ficher, 
feſtſiehend: ich bins selbst, das hat seine richtigkeit 
Sylo. 3,9; wenn obiger satz seine richtigkeit hätte 
Möfer Ale 1,107. — Richtung, f. Handlung und 
Art bes tens, ahd. altſächſ. rihtunga, altengl. rih- 
ting, rihtung, mbb. rihtunge, nad bem verſchledenen 
Bed. bes Berbums; nach richten 1: geraderichtung 
eines gebogenen stabes; auf-, emporrichtung eines 
liegenden, gefallenen; richtung eines gebäudes, auch 
als Feſt Goethe DuW. 11; im ber Spr. bes Heerd 
richtung suchen, nehmen (Er. Regl. 37. 39), gerade 
laufende Linie; richtung nach rechts, links (ebd.); wenn 
die richtung auf der stelle verbessert werden soll 38; 
nad) riehten 2, = Bewegung nad einem Ziele, Wen- 
dung wohin, in igenttther und lübertragener Anwen 
bung: r. die eine strasze, ein flusz nimmt; r. nach 
vorn, rechts, links; r. eines gescohosses nach dem feind, 
des blickes in die ferne, u. ſ. w.; (Vorrebner der) mir 
den rücken zuwendete, in abgewandter richtung sprach 
Bismard Red. 16,118; r. der gedanken, des ge- 
schmacks; hier nimmt sein gemüth die erste traurige 
richtung Goethe W. Meifter 4, 13; alles was man thut 
und vornimmt, hat eine richtung gegen das unermesz- 
liche Wahlverw. 1, 7; (als fie) nach der richtung 
arbeiteten, welche zu i ziele führte Möfer Phant. 
3,66; richtung der marinefrage Preußen i. B. 1,15; 
meine hoffnung in dieser richtung ist . . geringer 
Bismard Red. 5,13; mad richten 5, = Orbnung, 
Wiederherftellung: der wieder alles in die richtung 
bringt, was uns den kopf nur gar zu sehr verwirrt 
Tied 1,18; in Älterer Spr. Schlichtung, Sühne, 
tiebengjäluß: die richtung prachen die herzogen von 
airn, die stat Augspurg hielt die richtung mit grozzen 
eren D. Stäbtechr. 4, 41; nad) richten 6: richtung eines 
streitfalles, prozesses; nad) richten 7: richtung, hin- 
riehtung eines verbrechers.. — Zufammeniegungen: 
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Richtungslinie, f. Linie nah ber eine Richtung geht: 
einzelne leute, die sich nicht genau in der richtungs- 
linie befinden Er. Regl. 37. — ridtungsios, obne 
Richtung: zur ... riehtungs- und gestaltlosen natur 
zu verwandeln Goethe DuW. 11; in einem kurzen 
riehtungslosen gesprüche Keller Sinnged. 122. — 
Fi ger m. Pımlt als Merkzeichen für eine 
Richtung: die flügelunteroffiziere als richtungspunkte 
Er. Regl. 38. — pöite ‚m. Gtoß ber in eine 
Richtung drängt: ob nicht selbst diese . . lehren ein 
neuer richtungsstosz für die menschliche vernunft ge- 
worden feffing Erz. bes —— 63. 

Nik, Interjection, ein kurzes Krachen bezeichnend: 
da gings! rick! rack! herüber, hinüber Goethe 
Egm. 1. — Ride, f. weibliches Reb, Ableitung zu biefem 

orte, erft im Nhd. Bezeugt, bei Friſch als rilıke 


und rick. 

Nichbar, zu riechen geeignet: das sichtbare . . hör- 
bare, —— — Goethe 33,169. — riechen, 
Dunft, Geruch geben und wahrnehmen; gemeingerm., 
nur goth. * eugtes Wort, altnorb. rjüka, alt⸗ 
engl. reöcan, altſächſ. riocan, ahd. riohhan, mhb. riechen, 
ohne nadhweisbare indogerman (de Entforefung, wahr: 
ſcheinlich aber mit ber älteren . bes Stechens und 
iharfen Einherfahrens, bie im Altnorb. noch bervor 
tritt, wenn bier rjüka vom Schwerte und vom heftigen 
Auffabren eines Zornigen gebraucht wird, und auf 
bie Bed. bes Berbums rücken t, das feiner Bilbung 
nad) nichts anders als Intenfioum zu riechen fein kann. 
Starkes Berbum, in Älterer Spr. mit ber 2. 3. bes Eins. 
Präj. du reuchst, er reucht, und mit bem Imp. reuch, 
Formen bie noch Gottſched Sprachkunſt 345 als ges 
wöhnliche anführt, indem er bezeugt, daß du riechest, 
er riechet nur ‚von einigen‘ gelagt werbe. 1) f, 
Dunft, Rauch laffen, wie fpätereß rauchen (f. d.): /w- 
mare riechen Dief.; der tunst von ir liben rouch... 
sam ob ieslicher an gezundet were Rabenſchlacht 778; 
uhd. nur im Reiten: als in nun der ( ) anfieng, 
ins haupt zu riechen Widram Rollw. 164, 14; bisz 
der mercurius anhebt zu riechen, wie ein weiszer nebel 


ausz dem gefüsz Baracelfus 1,891; vornehmlich noch | G 


in Sübbeutfhland der ofen riecht, raucht oder bunftet; 
saal, in welchem der ofen zwar roch, aber nicht wärmte 
Moltte 5, 48. 2) fonft in ber Beb. Duft, Gerud 


geben, ſchon ahd. einmal riuhhit, olet Graff; aber | Dä 


no im Mid. zurüdtretend, exfi fpäter unter Ber: 
drängung ber Bed. 1 empor gelommen: olere, olfacere, 
olfactare, riechen, richen Dief.; redolere wol riechen 
ebd. ; stark, gut, schlecht, übel riechen; wie wol reucht 
disz ding Simpl. 3, 374; eine materi, welche ihren 

ruch so wol hat als bisem, aber sie reucht nicht so 
ieblich Shuppius 566; die — vogel ruchen 
dem guten mann in die nas Wickram Rollw. 143, 2; 
dem bauren riecht der mist für bisam Bild art Bient. 
35®; nach etwas riechen: die frau reucht gut, wenn 
sie nach nichtsreucht Steinbad; allgemein: es riecht 
hier nach gebratenem; das riecht noch immer fort 
nach blut Schiller Mach. 5,1; übertragen: das stuhl- 
chen riecht so nach armen sündern Goethe Götz 4; 
mein französisch . . rüche ganz verzweifelt nach dem 
pays latin Gauby Erz. 167; das riecht ein wenig nach 
schwarzer kunst Wil den bruch Generalfelbob. 1,2; — 
allitterierenb mit rauchen verbunden: die küche raucht 
und reucht Günther 1022; überall riecht und raucht 
das beste essen Spen! biogr. Beluft. 1,180; — in 
verftärkter Bed. — übel riechen, ftinfen: hier riecht es; 
er riecht aus dem halse; riechend fleisch, caro subran- 
cida Stieler; riecht der abtritt? Hebel 3, 57; — 
in der Spr. ber Bibel, im Bilbe für wohlgefällig fein: 
sein riechen wird sein in der ht des herrn Jeſ. 
11,3; gebt süszen geruch von euch .. blühet wie die 


lien, und riechet wol 6hr. 39,18; banad) bei Fleming: Gegenftand; 
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nach welcher schönen blum auch reucht des edelen 
gelobter nahm und ruhm 125. 3) Geruch wahrnehmen, 
mit ber Nafe erfafien: sie haben nasen und riechen 
nieht Pf. 115,6; an einer blume riechen; am ver- 
welkten strausz . . riechen Schiller Kab. 3,4; aud 
mit Acc.: die gesunden nelken, an die gott täglich 
reucht $leming 125; etwas riechen: der herr roch 
den lieblichen geruch 1. Mof. 8, 21; man kundte keinen 
brand an jnen riechen Dan. 3, 27; in einer Reihe von 
Rebensarten: er hat pulver gerochen, war mit im 
Kriege; er kan keine lunte, kein pulfer riechen, de- 
Jeotus animo est Stieler; er reucht meuse, subolet 
ei perieulum ebb.; im ähnlicher Bed. er reucht den 
braten, ich habe das ding wol gerochen, man kan 
nicht alles so geschwinde riechen ebb.; ich roch die 
lunte, liesz mich nicht mehr fangen APichler neue 
Markſteine 35; es ist kein pfennich so versteckt, 
er nicht reucht Steinbadj; zur ng gt nr ri 
Grades von Wiberwillen, in ber Spr. gliden 
Lebens: ich kann den menschen nicht riechen er 
ausſtehen); 3 = konnt’ ihn = — a 
eip. 2,90; ſcharfe Andeutung machen, in T.: 
Erin etwas zu seen ren da, riech daran! 
(nimm zu Herzen); riechen, aud nur für nahe lommen, 
vielleicht nur nad ber Bibelipr.: ich . . nicht 
riechen in ewr versamlung Amos 5, 21; wie eine 
flechsen schnur zureist, wenn sie ans fewr reucht 
Richt. 16,9; du rochest kaum ins hausz, so lief man 
mit den schüsseln Günther 1100; mit Adverbieu: 
an solchem ort, da weder teufel noch welt nicht hin 
riechen kan Zutber 6, 2305; unser eine riecht nun 
den ganzen sommer nicht aus dem hause hinaus JIPaul 
unſ. * 1,70; kaum ricoht berr Gries hinein (in den 
Wal) Wieland Sommermährden 1,271. — In Zus 
— — Ken Ei 
? mit wo en, barein zu 
— merd, m. Nero der ben Gerud) ver 
— — Riecchſalz, n. Salz das bie Geruchſsnerven 


er, n. wo he zur Anregung ber 
eruchsnerven. 


m. ber ba riecht; im berber Spr. für bie 
Nafe: er hat einen groszen riecher; — nüffler: 
von jesuiten- und von mauerer-riechern JPaul 
Bied,n. Sr und Schilffläche; weft ® 
n. ohr 3 erm. Wo 
ah. hriot, riot, ımfb. riet, altfäch]. riod, Er altenat! 
hreod, ohne nachweisbaren weiteren Hintergrund; als 
Einzel» wie als — erſcheinend, Älter uhd. 
auch als riet: carex riet, ried Dief.; Plur. riede, ſelten 
rieder: und als flöten alle grüser, rohr‘ und rieder 
mache neu Rüdert gel . 2,415. Als er 
Robrftengel, und das daraus BVerfertigte, 3. B. Stab, 
Pfeilſchaft: mit ihren dünnen ritpfeilen Hulfius 6, 23; 
lange ische rieth oder stöck — 43; Kobr- 
te: blies auf einem hohlen ried Spee Trußn. 178, 58; 
ei ben Webern Stäbchen im Kamme und banad ber 
—— als —— —— vo ohr⸗ 
n, Menge zuſammen enber rpflanzen: 
——— ai keit Ya Boß Luife 1.006: 
schnitt ich mir flöten aus dem riede hier Platen 
Gafel. 65; 5* wo ſolche wachſen: das ror im ried 
Bilgart ienf. 1745; gelangte sie endlich zu einem 
euchten ried Goethe 15, 213; Name einer beftimmten 
Gegenb: aus dem —— ried Garg. 97. — Zus 
jammenfeßungen: Riedgras, n. Bezeihnung mehrerer 
dem Rohre ähnlicher Grasarten: alga, carer, saliunca, 
ulva rietgras Dief.; ins riedgras rann sein gold- 
gelock Stradmwit Geb. 138. — Riedhen, n. wie 
rn . 


» f. flache Rinne, ſchmale in einem 
urſprünglich nieberbeutf Wort, ver 
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wandt mit altnorb. rifa Spalte, Ri und rifa ſchlitzen: 
riefen in einer säule Abelung; gewässertes seiden- 
zeug... wird erst in riefen oder maschen gewoben 
Goethe 55, 58. — riefen, mit Riefen verfehen: eine 
säule riefen; kirchenportal mit seinen gerieften bogen 
Gaudy Erz. 153. — riefig, mit Riefen verf (für 
ältere$ riecht): mit riefigem gesicht ber junge Goethe 


1, 29. 

Niege, f. Reihe, mid. mnd. rige, in Ablaut zu reihe 
(i.d.); riege, series, ordo S dh ottel; viel bei Luther, 
in der Bibelüberfekung und fonft, z. ®. drei riege oder 
vers 8, 114%; in den drei zeilen oder riegen eb; in 
der riege und ordnung nach einander her 5, 161; 
Ipäter abgelommen, von Jahn für bie Turnerſpr. 
wieder erneuert, wo es eine mmte Abteilung zu⸗ 
lammen Turnender bezeichnet; riegenführer Anführer 
einer ſolchen Abteilung. — wi m. Querbolz, Schieber 
zu einem Verſchluß; ahd. rigil, mbb. rigel, mnb. rigel, 
regel; wielleicht mit nieberb. und mittelb. mundartlichem 
— —— 

er eichnend, 
der binter eim Thor oder eine r zur Sperre ges 
hoben wurbe, banı nad Ausbi 8 bes Schlofies 
das baraus vorgeftoßene Eifen zu gleichem Zwede; 
elatrum, —— — ——— 
(an) einer thur, riegel, regel, hultzner riegel, ysen 
regel, rigel im schlosz Dief.; stad.. mit thoren und 


rigeln verwaret 1. Sam. 23, '; quereisen, rtgel Wed=|( 


berlin 145; schlosz und riegel formelbaft: einen hinter 
schlosz und riegel bringen, einjperren; verschlosz sich 
in seiner stube . . dort hinter schlosz und riegel 
Immermann Münchh. 2,29; den riegel zuschieben, 
zurückschieben, offen lassen: sie hörte den groszen 
riegel zuschieben Goethe W. Meifter 8, 3; ich liesz 
dir gern heut nacht den riegel offen Fauſt I; bildlich: 
(Gott) setzet jm (bem Meer) riegel und thür Hiob 
10; dem waren ü riegel vorgeschoben 
Goethe Wanberj. 3,12; stiesz . . schwere riegel vor 
den kerker in den er sie (bie Natur) sperrte Wieland 
Daniſchm. 18; ich zerbrach die riegel deines thurms 
(befreite dich) Schiller Räub. 5,2; die riegel der ewig- 
keit aufreiszen 3,2; die triimmer einer alten burg 
sehen aus wie der riegel, der auch diesen ausgang ver- 
sperrt Moltle 4, 296; — bei den Zimmerleuten ver: 
bindendes Duerbolz, beſonders beim Fachbau: riegel 
von foern holz (zur Stiftshütte) 2. Mof. 26,26; fonft 
— Knüppel, Prügel: schlaudert die stangen und 
schweresten rigel Garg. 348; bei Seifenfiebern längeres 
vierediges Stüd Seife; bei Schneidern eine derbe Quer⸗ 
naht am Ende eines Schlites, um das Weiterreifien 
Ehen. — Zufammenjegungen: Niegelbau, m. 
werlbau. — riegelfeit, feit durch ben Riegel: einen 
riegelfest machen, einiperren; riegelfest verschlosz sie 
die... pforte Bo Odyſſ. 2,345. — Riegelholz, n- 
Querholz beim Fachbau; dazu gebrauchtes Li ver- 
schwendung . . in ständer- und riegelho öſer 
Riegelwerl, n. Fachwerk. 
el verjchließen, mbb. — er 
il; er 


u 
fand sie (bie Fr fest geriegelt Klinger 5 
überholt ıhn und riegelt die thür Schiller Kab. 4,3; 
mehr in den Zufammenfegungen ab-, ver-, vor-, zu- 
riegeln, sich einriegeln, auch auf-, entriegeln. 

‚m. 1) ſchmaler Streif, beſonders von Leber; 
weitgerm. Wort, ahd. riumo, riomo, riemo, mhd. rieme, 
altſãchſ. riomo, altengl. reöma, das man al8 urverwandt 
e eh. rhima Seil, Zugſeil anfieht; bisweilen ftarfe 

form: ein groszer lederiner riem Maaler; der 
riem, Blur. rieme Steinbad; zum Binden und Halten 
verichiebener Dinge; in alter Spr. für Schild und 
Schwert: seiltriemo Notler 1,673; riemo baltheus 


Graff; an ben Schuhen, schuhriemen: dem ich nicht 
genugsam bin, das ich . . die riemen seiner schuhe 
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auflöse Marc. 1,7; am Pferdegeſchirr: zog die riemen 
sogleich durch die schön versilberten schnallen, und 
befestigte . . die zugel Goethe Herm. u. Dor. 5; gurt-, 
brust-, schwanz- und sattelriemen IJPanl Tit. 2,122; 
zum Tragen von Büchern: (Werk) in riemen einge- 
schnallt Bürger an Gödingk; zum Binden: als er 
jn aber mit riemen anband Ap. Geſch. 22,25; am Beutel: 
zog den gestickten ledernen beutel an den riemen 
hervor Goethe Herm. u. Dor. 6; befonbers am Gelb» 
beutel, baber den riemen ziehen, ben Beutel öffnen, 
zahlen: nu ziecht die riem, gesellen OpWolkenſtein 
4,1,23; bis ich .. den umstand (bie Umftehenben) 
bewegte, die riemen zu ziehen Gimp. 1,386; als 
Süctigumgemittel: mit geiszeln und riemen gesteupt 
2. Dacc. 7,1; er hieb sie mit knotigen riemen Bürger 
Pfaxrers Tochter von Taubenh.; gebraucht für ein Glüdg- 
fpiel, das riemenspiel, riemenstechen: (ein ram) mit 
glückbafen, trillstern, würfel und riemenspiel Simpl. 
3, 264; ich bin... ein improvisator und riemchen- 
stecher Tied Oct. 385; etwas zu riemen schneiden, 
zu jchmalen Streifen; nam ein mässerlin ... und huw 
(bieb, ſchnitt) do den brief zü langen riemen a nad 
58; man konnte riemen daraus (aus bem chinlen) 
schneiden Grabbe 2, 184; ſprichwörtlich: aus anderer 
leute haut ist gut riemen schneiden; an riemen lernen 
die hunde leder fressen; ein riemen, ein riemchen 
fleisch, speck, ſchmales Stüd; so sol im ieglich lechen 
) geben einen remen fleisches oder einen 
weggen brotes Basler Rechtsqu. 1,57; bei Fleiſchern 
fhmales Stüd aus einem Rinde gehauen Abelung; 
vielfach fonft in Kunſt⸗- oder gewerblider Spr.: in ber 
Baukunſt Meines platteg Glied an ben Säulen; in ber 
Malerei banbartiger Streifen, vgl. riemenwerk; in ber 
Wappentunft eine Art der Ballen im Schild; bei Berg- 
feuten Geil ober Kette für die Bergelfen in ber Grube; 
bei Kartenmachern Streifen des Kartenbogens; auch als 
Maß: riemen ier, zehn Nies, u.a. 2) an 
riemen, Ruber, bejonber$ nieberbeutich, wohl Lehnwort 
aus lat. remus: remex reim, rym, riem Dief.; remus 
rieme, ryme, riem, schiffrime ebb.; (fortgleiten) weit 
geschwinder, als ein boot durch den langen riemen 
thut, den man hinten stark bewegt Brodes 7, 105; 
der fischer greift zum riem $reiligratb 1,16. — 
Zufammenfegungen: Riemen, Niempferd, n. Pferd 
welches vor bie Deichfelpferbe geipannt wird. — Riemen- 
dnalle, f. Schnalle für ober an Riemen. — NRiemen;, 
*5 * — a aa H i F * Zr 
e, nad Art iemen: (Hirihhaut) schmal un 

dünne ee zerschneiden B. d. Liebe 264%; 
aufgeschnittene und gedrügete därme . . riemenweise 
zusammengenehet Olearius perſ. Reiſebeſchr. 3,4. — 
Riemen, Niemwerf, n. die Riemen am Geſchirr bes 

ferbe8: das riemenwerk von rothem maroeco Lichten- 

erg 6, 165; das riemwerk blitzt von kupferamuletten 
Freiligrath 2, 122; in ber Kunſt: farbiges riemen- 
werk auf mittelalterlichen miniaturen, um buchstaben, 
u. ſ. w. — Riemen, Niemzeng, n. Riemenwerk am Reit: 
ober Zugpferde: der landwirth sah nach dem riemzeug 
Freytag Handſchr. 1,98, 

Riemer, m. Handwerker ber allerlei Peberzeug, be- 
jonders für Pferdegeſchirre, verfertigt: eoriarius riemer 


ief. 

Nies, n. Maßbezeichnung für Papier; mbb. ris, auch 
riz und rist, — aus ital. risma, das ſelbſt auf 
arabiſch rizma, Pad, Bündel (beſonders vom Papier 
gejagt) zurüdgeben foll: ries papier Schottel; riesr, 
20 buch papier, welche zusammen in einen pack ge- 
bunden werden. zehn solcher riesze machen einen ballen 
. . aus Jacobsſon. — Miele, m. Menſch von über- 
en Größe; — —— fe 

wa orm es, im Gothiſchen n e⸗ 
—* Fr in ftarfer nur als ahd. risi, in ſchwacher 
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als abb. riso, mhd. rise, altnorb. risi; das altſächſ. 
weisilie riefenhaft zeigt die Berftünmelung bes einfachen 
Anlauts aus wr; urverwanbt gilt fandfr. vr5an 
gewaltig groß. Berfleinerungsform ſpöttiſch koſend: 
mein riesechen Fied Oct. 289. Verwendet zunächſt als 
Bezeichnung fagenhafter Weien: zwelf kuener man, daz 
starke risen wären Nib. 95; die risen, siren, recken 
Garg. 40; man sagt der berg wurdt baldt gebern ein 
rysen, der wurd alls verbern Alberus ab. 16, 104; 
in ber Bibel: es waren vorzeiten risen, grosze berümbte 
leute Baruch 3, 26; ein rise, mit namen Goliath 1.Sam. 
17,4; bildlich: tief unten den geharnischten riesen ge- 
setz am gängelbande zu lenken Schiller Fieslo 3, 2; 
übertragen auf Vetatoniene und ftarfe Menfchen, zu⸗ 
nächſt im ausbrüdlihen Bergleih: were ich graszer 
danne ein rise Engelharb 2315; wie ein riese stand er 
da Freytag Ahnen 1, 179; dann ohne folden: er ist 
ein riese; der riese von wirth Geumte Spaz. 2,43; 
ein zwerg gegen bäume und berge, .. ein riese gegen 
gras und kräuter Goethe Wanberj. 3, 6; auf Geiſtiges 
bezogen: der vil höhen kunste risen KvWürzburg 
gold. Schmiebe 110; ein riese an geist, gelehrsamkeit; 
auf enftände, bergriesen, hohe Berge, baumriesen, 
bobe e; neben den glatten ionischen riesen (Säulen) 
Goethe ital. Reife I; vgl. dazu auch die folgenden Zus 
fammenfegungen unb bas Adj. riesig. — gi ammen⸗ 
—— Rieſenameiſe, f. eine beſonders go e Ameifens 
art, formica hereulanea, — enarbeit, f. überaus 
gewaltige Arbeit. — Rieſenbau, m. beſonders großer 
au. — rieſengleich, gleich einem Riefen: wie er sieh 
riesengleich emporgehoben hat Grabbe 1, 117. — 
riefengroß, groß wie ein Rieſe: wächst sie Slamme) 
. . riesengrosz Schiller Glode 208. — Niejenkraft, 
Kraft eines Riefen oder wie eines Rieſen, auf körper— 
liche, —2 fittlfiche Kraft bezogen. — Ni lange, f. 
bie Schlange boa constrictor. — ‚m. 
Pe eines Rieſen oder wie eines Niefen, gewaltiger 
Schritt; auch bildlich: der riesenschritt der liebe über 
tausend bedenklichkeiten und gefahren Leiſewitz Jul. 
vd. Tar. 2,5; das verhängnis nahte mit riesenschritten. 
— —2 ſtark wie ein Rieſe: der feind ist riesen- 
stark Uhland 202. — ger m. Bezeichnung ber 
Graburmen in Hünenbetten; auch ber Löcher, welehe bie 
alten Gletſcher ausgebohrt haben. — euwerf, n- 
"Werk eines Niefen oder wie eines Riefen, gewaltiges 


Werl. 

Niefeln, fanft, leicht, gemächlich herabfließen; mhd. 
riselen, tröpfeln, regnen, Wieberholungse und Häufige 
leitsbildung zu mbb.risen, fallen, berunterfallen; rieselen, 
sanft flieszen, /luescere, riselen, ein wenig regen, rorare 
Schottel; vom Regen- und Schneefall: gar klain 
riselndiu tröpflein Megenberg 98, 16; regen, schnee 
rieselt herab; mit allgemeinem Subject, es rieselt, hat 
heute früh gerieselt, gejagt namentlich wenn gefrorener 
Schnee in Heinen Körnern fällt, oder wenn es ganz fein 
regnet; als wann es linde schneeflocken gerisselt hätte 
Simpl. 4,172; vom fließenden Waſſer, Bädhen, Quellen, 
in dichteriſcher Spr.; mit Gegenjaß: da strömet die quelle 
der freude, oder rieselt auch nur Klopftod 2, 238; 
— mit dem Beifinne bes fanften Geräuſches: wir 
(Gewälfer) süuseln, wir rieseln Goethe Fauft II, 2; 
das rieseln unsers . . silberbachs Möfer Phant. 3,59; 
da giebt es rings in wald und feld ein rauschen, 
rieseln, flieszen Geibel 1,52; von anderm Tropfenbem, 
namentlih vom Blut, das aus einer Wunbe bervor- 
quillt: schaute seines blutes rieseln zu Körner Zriny 
4,9; ausnahmsweiſe refl.: blut rieselt sich von meinem 
haupt Goethe Prometh. 2; vom anderem Fallenbem, 
Sand, Kalt, Steinchen u. ſ. w.; ein risz an einer hohen 
mauer, wenn es beginnet zu rieseln $ef. 30, 13; von 
oben rieselt kalk und schutt verschoben Goethe 
Fauſt II, 2; durres laub rieselt vom baume; übertragen 


Riefelfeld — Rind. 112 


auf Empfindung bes Froſtes und Schauer: als ich 
aufwachte, rieselte mir die morgenluft durch alle 
glieder Eichendorff Taugen. 91; es rieselte mir kalt 
über den rücken; angst rieselt ihm durch mark und 
bein Bürger b. wilde Jäger; in Bildern: hatte die 
melodischen wellen der Schillerschen verse über ihre 
lippen rieseln hören Gauby Erz. 155; mit Angabe 
ber Wirkung: der.. dir in mel em tonfall lieb- 
lichen schlaf riesele Bof 3, 159; — tranf., befonbers 
in techniſcher Spr.: wiesen rieseln, fanft bewäfjern und 
dadurch fruchtbar m ‚ bgl. berieseln; eine zeich- 


nung rieseln, durch chen bes Papiers feftigen. — 
In Zufamm en: el . Feld das bu 
— net nik. — mei: m Kufleder 


ber 
über die Beriefelung von Feldern und Wiefen Bismard 
Reb. 14,290. — e, f. Wiefe bie beriefelt wirb. 
Niejenhaft, nach Art der Riefen, giganteus Stieler; 
bon gewaltigem Wuchfe: ein riesenhafter kerl Grabbe 
1,409; von gewaltigen Berbältnifien: weil sie (bie 
Canaille) so niedrig war, ward ich (Napoleon) so riesen- 
haft 3, 58; die schwierigkeiten werden sich riesenhaft 
entwickeln Moltle 4, 147. — riefig, riefenartig, für 
ültere8 riesicht giganteus Gtieler; von gewaltiger 
Größe oder Verhältnis: ein riesiger schatten Keller 
Sinngeb. 123; einen complex herrlich gewachsener 
riesiger glieder 364; die riesigste melone Heyſe 3, 60; 
die riesigen bogen der wasserleitung Moltte 4, 270; 
in ber Spr. ber Stubenten — gewaltig, höchſt: er 
wohnt riesig fein, es ist riesig kalt, das freut mich 
riesig 1.0. Dazu Riefigteit, £.: ich wunderte mich 
auch über die riesigkeit des stammes Rofegger Walb- 
eim. 1,16. — Niesting, Niehling, m. Begeihnung einer 
taubenart, Älter ruszling, rüszling, rieszlinger, auch 
riszling (Nemnich); Hertumft dundel. — ‚m. 
Fliden am Oberleder eines Schubes ober Stiefels; erft 
nhd. ericheinendes Wort bunfler Herkunft, auch rüster 
geſchrieben; bazu rieftern, einen eg aufſetzen; frei: 
nach dieser schablone baut er (der Bauunternehmer) 
zunächst ein dutzend: findet er miether, so rüstert er 
noch ein dutzend solcher paläste an Moltte 6, 317. 
Riff, n. Schmale Hervorragende Klippe, Sand ober 
Felſenbank im Meer, Wort ber an Nord» und Oſtſee 
wohnenden Germanen, altnorb. rif, mnb, rif, ref, nieberl. 
rif, engl. älter riff, jeht reef; vielleicht als Fell 
efaßt, da altnord. rif auch Rippe bebeutet; erft fpät 
ochdeutſch, zuerft von Adelung verzeichnet; sie (bie 
iffenben) wissen gar nichts von stillen riffen Goethe 
3, 151; ob auch sandbank uns droht und riff $reilig= 
ratb 3, 119; vgl. auch felsenriff, riff für reff, f. bort. 
— l, £. —— Abſtreifen der Samentapfeln 
bes Flachſes; im Ablaut zu raffel (j.b.). — 


mit iffel arbeiten 
Heine Deren (vgl. riefe) maden: eine säule riffeln, 
eine geritfelte buchse, gezogene Adelung; Bezeichnung 
einer Art bes Feilens, das mehr ein Reiben ift, bei 
Handwerfern cbd.; refl.: das holz hat sich abgeriflelt, 
der zeug hat sich durchgeriffelt ebd. Vgl. aud) rüffeln. 

Nille, f. Heine Furche oder Rinne; nieberbeutf 
Wort, wohl aus rinnele entftanden, zu rinnen gehörig: 
das regenwasser macht rillen in dem acker, eine rille 
in dem schafte einer süäule Adelung. — rillen, mit 
Rillen verſehen. i , 

Nind, n. Gemeinbezeichnung eine Haustieres, bie 
Begriffe stier, kuh, kalb zufammenfafiend; in ber Yentigen 
Form nur hoch- und niederbeutich, abd. hrind, rind, 
mbbd. rint, mud. rind, während ſich nieberl, bie auf 
anderer Lautſtufe ftehenbe Form rund, im Altengl. aber 
eine vollere Form hrider, im ffrief. hrither, rither, 
röther findet, bie auf ein früberes — 3 
hrunpis ober hrinpis hinweiſt. Urſprung dun x 

. D,) 
Aller, 


ablautend zu raffeln (f. b.); 


behauptete Berwanbtichaft mit bem in horn 
liegenden Wortferne iR ganz unſicher. Plur. in 
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Einne, nur auf das erwachiene Tier beaogen, im Gegen⸗ 


Herbe von Rindern. — Nindermarf, n., talg, m. Mart 
aus den Knochen, Talg von Rindern. — Rinder-, 
Rinddzunge, f. Zunge vom Rind. — Nindfleiih, n. 

eiſch voin Rind. — Rindsange, n. Auge eines Rindes; 

ame mehrerer Pflanzenarten. — blume, f. Name 
ber Färberf e. — Rinds⸗, Nindleder, n. Leber vom 
Rind. — Nindvieh, n. Vieh aus Rindern beftehenb: 


auf der weide gehen zwanzig 
bünderten und v. 
Immermann 


stück rindvieh; die be- 
oldeten hörner seines rindviehs 
uchh. 3,12; einzelnes Stüd; auch 
—— Schimpfwort für einen Dummen: er ist ein 
rindrieh. 

Ninde, f. raube äu Schale eines Stammes; 
weſtgerm. Wort, ahd. rg rinda, mhd. rinte, rinde, 
altengl. rind und rinde, —8 eng verwandt 
dem im Ablaute ſtehenden rand (f. d.), ſonſt oßne weitere 
Bezüge; an Baum unb Straub: eortex rinde, rind, 
rende Dief.; sein (be$ Erlenbaums) holz in röt und 
din rind swarz Megenberg 314, 32; den (in einen 
Baum verwanbelten) leib deckt rind und moosz Hage- 
dorn Fab. 1, 68; wo sie die langen fühlhörner eines 
küfers aus einer bemoosten rinde hervorstehen sah 
Keller Sinngeb. 388; benukt zum Einſchneiden bes 
Namens der Geliebten: in deiner (ber Linde) weiszen 
rinde, steht noch dein stolz, ihr name, da Göckingk 
Sieber zweier Lieb. 104; im Bilde: ich habe nie ver- 
lıngt, dasz allen büumen cine rinde wachse Leſſing 
Natb. 4,4; auch vom Baft unter ber Ninbe: corter 
die äusere rinde, die innere rinde, fiber Friid; an 

rüchten: darmäch schol man in (bem Früchten ber 

) die rinden abziehen und schol die plözen kern 
in ain wazzer legen Dnepenberg SM, 20; übertra en 
auf Ühnliches au verſchiebenen Dingen: rinde am Ge⸗ 
bäd, val, brotrinde; eine rinde brot, ein rindchen brot 
essen Adelung; als Lederbifien: gesalzene und be- 
fenchelte rindleın und kröstlein Garg. 102; am Käſe: 
wandisch küsz - . die rinde darvon für tartschen und 
schanzkörb prauchen 99; rinde einer wunde; in heiszen 
som n bekommt der gassenkoth eine feste rinde 
Abelung; des eises rinde springt Schiller Klage 
der Ceres Geologen reben von ber erdrinde im Gegen 
fat zu ihrem ferzerflüffigen Kern; in Bezug auf Seelen- 
leben: dieses zweifels felsenfeste rinde Schiller Karl. 
2,3; bis die zeit eine rinde tiber das vergangene ge- 
zogen hat rift. 3,573; die rinde um sein herz ist 
* Jffland Spieler 5, 20. 
Hein, lei 
bu), in ber fjpäteren Scriftfpr. nur felten 


8. ch 
fering (f, e⸗ 
Au Bed. Teicht, unbedeutend an Kraft ce 


blieben; in 


Nahbrud: ein ringer streich (Schlag) Grillparzer, 


7,84; niebrig, vom Stanb: ich bin zum mönche zu 
ring upfand 324; früher auch fittlich leicht: dünnes, 
M. Henne, Deutfches Wörterbud, III. 


t, unbebeutenb, das Stammivort zu 


114 


ringes und liederliches blut Albertinus Landſtörzer 
182; dazu ringjertig, Teicht und ſchnell gerüftet, zur 
——— bereit, mbd. ringeverteo: ringfertige ge- 
sellen ®rillparzer 4, 157; auch — leidt: facilis 
BIER nichtöwert: ringfürtig sein, vilere Daſy— 
pobiuß, 

Ring, m. 1) runder Reif; gemeingerm., gotb. nicht 
belegtes Wort, altnorb. hringr, altengl. altfächſ. frief. 
abd. hring, mhd. rine, mit altflav. kragu Kreis, kraglu 
rund, urberwanbt. Als Dim. erfcheint felten ringehen : 
ihr meine ringehen, ihr goldnen ringehen Goethe 
Mes; in gehobener Spr. meift ringlein, in gewöhn- 
icher ringelchen. Als Schmudjtüd, am Finger, goldner, 
silberner ring; ring am finger mit rothem edelstein 
Ubland 177; Beiden ber Berlobung und des Ehe 
Bandes (verlobungs-, trau-, chering); die ringe wechseln, 
aud den ring, verlobend Goethe Wahlverw. 2, 10; 
bei der Trauung: es kostet ihn überwindung, mit mir 
den ring zu wechseln CF Meyer Ang. Borgia 5; Zeichen 


ringfertig — Ring. 


. | der Würbe und Macht (vgl. aud) siegelring): sein vatter 


wolt auch dasz er ring trüg, zu einer widererstattung 
. „ warer rittermüsigkeit &arg. 229; der abt zu sant 
Gilgen, der verlose sein rink D. Stäbtehr. 10, 327; be- 
lehnen mit ring und mit stabe Bürger Kaifer u. Abt; 
Königsring: (Pharao) that seinen ring von seiner hand, 
und gab jn Joseph an seine hand 1, Moj. 41,42; Macht 
über Geifter, alles befiegende Stärke verleihend: ver- 
gebens würdet ihr ihm obzusiegen hoffen, so lang der 
zauberring an seinem fin steckt Wielanb Ob. 
3,20; Ehmud an andern Teilen des Körpers, ohr-, 
armring, bei Milben knöchel-, nasenring; Hanbhabe, 
Griff: ring an einer thür, einem kasten, ringe am 
beutel in Mühlen, bei Orgelbauern am Schnarrwerl, 
schlüsselring; Zeil einer Kette: ringe sinds, die eine 
kette machen Schiller M. Stuart 2, 2; bes mittel- 
alterlihen Panzer® (ringpanzer); burd die Nafe von 
Tieren zur —— nasenring, durch die nase eines 
büren ibn daran zu führen Frifſch; als Ziel bei Stechen 
und Fanzenrennen, von Meifing bergeftellt als Sonnen» 
ubr, sonnenring; — gemalt ober im jonftiger Weiſe 
gebildet, an ber Scheibe: drei ringe schwarz, die habt 
ihr eure tage nicht geschossen Goethe Eym. 1; ringe 
in einem wappen; —— durch Werfen eines Steins 
ins Waſſer, durch Blaſen des Tabalrauchs; der advokat 
mit einer tabakspfeife .„ . that gewaltige zuge voll 
rauch, und es gab lauter schwebende ringlein in der 
luft Hebel 2, 242; ring bes Dunſtes um ben Mond; 
ring des Satums; um bie Augen: ihr seid schr krank, 
rothe ringe zirkeln sich um eure augen Grabbe 
1, 34; am Leibe, beſonders dem ber Infelten, Schlangen, 
Dradyen; sich, wie der drache seiner helmzier, aus 
seinen eigenen ringen langsam emporhob CH Meyer 
Ang. Borgia 165; ring, den Haarloden bilden: der 
braunen locken dunkle ringe Schiller Br. v. Meſſ. 
18455; Art feinen Gebädes, Bretzel: artocopus rin 

Dief.; ring alter Wälle (ringwülle); bei Bäumen jähr- 
licher ringförmiger Anfag im Wuchs, jahr- (jahres-) 
ring; bei Pilzen ring am Stengel, u. ſ. w.; — in die 
Bed. des Kreiles und Umfreifes übergegangen, zunächſt 
von bem einer Gemeinde, dann eines Landes, ber Welt 
jelbft: umb der stat ring D. Städtechr. 4,354; in der 
lande rine $eroichin 6239; bin (innerhalb) der werlde 
ringe 25175; was den groszen ring bewohnet Schiller 
am bie Freude; umb fonft: das ufer der fontainen um- 
flocht ein grüner ring von orangen IPaul Tit. 2,15; 
Formeln für ben Begriff des Umfreifes: abb. umbi 
hring, mhd. umbe rine, ze ringe, vgl. auch rings, rings- 
um; es treibt sich der bürgersmann, trüg und dumm, 
wie des fürbers gaul, nur im ring herum Schiller 
Wallenſt. Lager 7; etwas dreht sich im ringe; ring, in 
Bildern auf örtlichen Grunde, bie in gie Sinn 
| überfpielen: eine flotte im ewigen ring des bedurfnisses 

8 








115 Ringamfel — Ningeltaube. 


herumgewirbelt Schiller 2, 352; die milchstrasze ging 
als der ring der ewigkeit um die unermeszlichkeit 
JPaul Help. 1,56; geringel deiner locken ist ring 
der ewigkeit Platen Gaj. 36; — gebilbet von Men- 
fen in einem Kreife: so leitent (legten) su sich nieder 
an einen witen ring D. Stäbtedhr. 8,107; das rothe 
volk war in einem weiten ringe um ein feuer ver- 
sammelt Keller Sinngeb. 363; beim Tanz: dort tanzt 
ein bunter ring mit umgeschlungnen händen Haller 
26; tanzten den hochzeitreigen, und knüpften reizende 
ring’ mit verschlungener hand Schiller Iphig. 1312; 
beſonders für Kampf, Gericht, Beratung: wer zu ding 
und ring nit da ist Weist, 5, 403; der in einem ringe 
stehen müszte, da alle sohwert und spiesz auf jn zileten 
Luther 5, 534°; so sei der ring sogleich gebildet 
Schiller Tel 2,2; — ring als geſchloſſene Gruppe 
von Leuten zur Gewinnung kaufmänniſcher Vorteile, 
erſt feit dem fiebziger Jahren bes 19. Ih. nad ameri— 
tanifhem Borbilde (rink) aufgelommen: sümmtliche 
Lübecker . . fischräucherer haben einen ring zur er- 
zielung höherer preise geschlossen Zeitung 1892; auf 
andere geichlofiene Gruppen, namentlich politifche, übers 
tragen: dasz in Berlin .„. ein fortschrittlicher ring 


rexıert, der gar nicht zu durchbrechen ist Bismard|5 


Red. 11,100; ich habe gesagt ‚der ring‘, und der vor- 
redner hat für den ausdruck .. den übelsten ursprung 
zurückgesucht, auf welchem wege dieser ausdruok zu 
uns gekommen wäre, nämlich von einem New-Yorker 
verbrecherring . . bedenkt der herr vorredner nicht, 
welche beleidigung er für alle... besucher des skating 
rinka ausspricht, wenn er unter ‚ring‘ immer einen 
verhrecherring versteht? 113. 2) ring, Maß fr Torf, 
Kohlen, Stabhol; Adelung; wohl von ber ringförmigen 
Schichtung ber Gegenftände ber. 3) ring, im öftlichen 
Mittelbeutihland = Marltplag; aus ſlav. rynek, wen⸗ 
bifh rink Markt entlehnt und nur auf ring 1 ums 
gebeutet; in der mitte der stadt lag der grosze ring, 
ein viereckiger markt 63 Erinn. 34. — Zu: 
fammenfegungen zu 1: Wingamjel, sdroffel, f. Amfel-, 
Drofjelart mit einem weihen Ringe um den Hals. — 
ringjörmig, in Form eines Ringes: pferde mit. . ring- 
förmigem beschlag Moltte 5, 34; ringförmige wälle. 
— Riuglragen, m. runder Halskragen, Are 
bes Banzers, fpäter, im 18, Ih. Abzeichen ber Offiziere. 
* gmauer, f. Mauer um eine Stabt. — g⸗ 
ſtraße, Straße einer Stabt, dem Umfreife ber Icb- 
teren nach geführt. — Ringwall, m. Wall von runder 


orm. 
Ningel, m. Heiner leichter Ring ober Kreis, Diminutiv⸗ 
Bildung zu ring 1, erft im Rd. beroortretend, ficher 
aber fehr alt (verfhieben won dem mbb., ſich auch nhd. 
fortſetzenden —— Dim. ringel); ringel, orbi- 
culus, kreis Shottel; als Maf für Torf oder Kohlen 
Abelung; Gebäd: einen ringel backen, vorsetzen; 
von rin —* Gegenftänden: hellbraunes haar. . 
in nattrlichen ringeln Wieland Danifchm. 45; ringel 
von Tabalsrauch, am Leibe von Infelten, Schlangen, 
u.a. — Zufammenfeßungen: Ningelblume, f. Name 
ber Pflanze calendula, wegen ber ringelförmigen Ges 
ſtalt ihres Samens, mihd. ringelbluome, ahd. nur rin- 
gila, auch mhd. noch ringele, ringel, em. — Ningel- 
aar, n., f. Haar, Lode in Ringeln; haar .. 
angen ringelloeken Hauff 4, 50. — Ningelnatter, f. 
Name einer Natter, coluber natrix. — Ningelranpe, f. 
Raupenart, bie ihre Eier in Ringeln um die Spiten 
ber Bäume umb Gträuder herumlegt. — Ringel— 
reinen, m. Neigentang im Kreiſe. — Ringelrenuen, 
Ätchen, n. Lanzenrennen, um einen aufgehängten 
Heinen Ring zu ſpießen. — Ringeltung, m. 
im Kreife, Rin iin gen — Ningeltaube, f. Tauben⸗ 
art mit einem Ringel um ben Hals, Holgtaube, mhd. 
ringeltübe, 
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Ningeln, in Ringel legen, ahd. hringilön, mbb. 
ringeln, tranf. und refl.: sich heten umbe ir ören dä 
geringelt zwöne löeke reit KvWürzburg troj. Krieg 
19913; haare, looken ringeln; krause locke, ringle 
gold in gold Platen Gaf. 95; blümehen .. in einen 
kranz geringelt Schiller 1, 277; krampfhaft ringeln 
sie (Würmer) sich unter seinen füszen Grabbe 1, 131; 
hier ringelt .. die abgottsschlange sich Freiligratß 
1, 143; intranf,, vom Tanzen bes Ningeltunzges: da 
ringelts und schleift es Goethe Hochzeitlied; im bem 
Partizipien: wo lock an locke . . ringelnd schwoll 
Div. 2,11; ihr geringelt haar Hölty 20; diesem ge- 
flochtnen geringelten haar Goethe Pandora 1; — mit 
Kingch verfeben, in ber Gewerbeipr.: bäume ringeln, 
bei Gärtnern, in bie Rinde Ninge fchneiden, zur Ver— 
Daberung —— Wachstums; brot ringeln, beim 
der, mit Einſchnitten verfehen, um e8 bequem brechen 
u tönnen; bei Infelten geringelter leib, aus Ringeln 
ehend; schweine ringeln, ihnen einen Drabtring 
durch bie Nafe gehen, damit fie nicht wühlen en. 
— fingen, 1 inge bilden, ahd. hringön, hringan, 
mbb. ringen; intranf.: sieben farben ringen auf ihrem 
(ber Schlange) spiegelnden rücken Bitter Fiesto 
; : wies auf klarem teichkristalle sich von 
eines tropfen falle weiter stets und schwächer ringet 
Müllner Schuld 1,1; tranf., von Ringen bilden: kette, 
die sie sinnlos ihr ringten Klopftod 2, 155; mit Ring 
verjehen, im beringen: ist der finger beringet, so ist 
die jungfer bedinget Piftoriu® 9,28; vgl. auch um- 
ringen; fonft als Ausbrud ber Landwirte schweine 
ringen, wie ringeln (f. d.), bafür in älterer Spr. mit 
Dat.: man sol gebieten den schwinen ze ringen Weist. 
5, 162. 2) anbere$ ringen, gemeingerm., gotb. nicht 
bezengtes Berbum, altnord. 4 als vringa t, alt= 
engl. wringan, mnd, wringen, ahd. mit vereinfachten 
Anlaut ringen, mbd. ringen; verwandt das goth. vrruggö 
Schlinge, und ranke (f, d.); außerhalb der germanifchen 
Spr. nichts Entipredhendes. Die mhd. Bergangenheits- 
form ift Eing. rang, Plur. rungen; jet, nad) einer 
Zeit des Schwanlens im 17. und 18. Ib. bie einerfeit® 
rangen für ben Plur. bildet, anbererjeits im Ging. 
rung ſich erlaubt, rang, Plur. rangen. Bed. bes Winbens 
und Drebens, als Hauswort wäsche, nasses zeug ringen 
in Norddeutſchland vielfah nah nd. Form wringen), 
üssigkeit durch ein tuch ringen; bilblih: (Gleichniffe, 
bie Plutarch, Heraclit aus bem Homer) wie ein bauch- 
wäscherin gerungen haben Garg. 34; hände ringen, 
Zeichen des Schmerzes und ber Verzweiflung: heize 
weininde, sine hande wringinde König Rother 3831; 
er rung mit thränen beide hände Gellert Fab. 2,30; 
indem ich ihn mit gerungnen händen beschwor sich 
unser anzunehmen Wieland Daniſchm. 44, vgl. auch 
händeringend; sich den bast von den händen ringen 
Abelung; seine hände los ringen, wenn man born 
Jemand gehalten wirb, jemanden die pistole aus der 
hand ringen, refl. sich wie ein wurm ringen, frümmen 
unb winben ebd.; — von einem Zweikampf obne Waffen, 
mit bloßer Körperfraft durchgeführt: vehten unde ringen 
(von Tieren) Iwein 407; da rang ein man mit jm 
1. Mof. 32, 24; als förperliche Übung: fechten, ringen, 
stechen Garg. 90; übertragen auf Tämpfen überhaupt, 
auch in weiterem Sinne: ein knecht Christi (ber) . . 
allezeit ringet fur euch mit gebeten Col. 4, 12; mit 
sorgen (Walther 58, 24), mit dem tode (Mib. 939, 
Schiller Wallenft. Tod 5, 12), mit seinen leidenschaften, 
einem entschlusse, mit thränen ringen; felsenklippe, 
die der strandende, vergeblich ringend, zu erfassen 
strebt M. Stuart 3,4; um etwas, einen preis ringen; 
zwo gewaltge nationen ringen um der welt alleini 
besitz dem Erbpringen von Weimar; er.. rang hefti 
von dem zauber loszukommen, der ibn festbannte 
Freytag Soll 2,329; mit Acc.: umsonst (haben Sie) 
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den harten kampf mit der natur gerungen Schiller 
Karl. 3,10; mit Angabe ber Wirkung: vertrag, den 
du .. betrügerisch aus meinem busen rangst 
* ber Leidenſchaft; (wo) beide künste .. heraus- 
gefordert werden, welche die andere zu boden ringen 
könne Wieland Xriftipp 3, 16; ri der ringt sich 
leicht aus jeder fahr und noth Hiller Tell3,1; 
ohne nähere Beftimmung: wie reizend lieb und schaum 
auf ihren wangen ringen Wieland Klelia 5, 52; 
Lenorens herz . . rang zwischen tod und leben Bürger 
Lenore; — geivenbet zu ber Beb, eines ausbauern 
ftarfen Strebens: sin muot näch höher wirde kunde 
ringen unde streben Engelhard 251; ringe nicht nach 
gewalt beim könige ©ir. 7,4; ringet darnach, das jr 
durch die enge pforte eingehet Luc. 13, 24; ich habe 
redlich nach dem ziel gerungen Müllner Schuld, 
Widmung; in noch finnlicherer Seffung, ftärter den 
Begriff des Kämpfens bervorlehrend: nach atem ringen; 
ein quell der lang ans licht gerungen Geibel 1, 94. 
3) drittes, völlig verſchiedenes ringen, eine Glocke läuten, 
norbgermanifhes Wort, altengl. hringan, engl. ring, 
altnorb. hringja, bän. ** deutſch nur bei Arndt, 
aus urſprünglich ſchwacher Flexion (durch Einfluß von 
ringen 2) in ſtarke übergegangen: es haben engel ein- 
zuläuten dies fest die glocken selbst gerungen 325. — 
In Zufammenfegungen zu 2: Rnglanyl, m. Zwei⸗ 
tampf ohne Waflen, mit bloßem Ringen. — NWing- 
m. Kämpfer in einem folden Kampf. 

ing mpfer in einem Ringlampfe, abb. 
ringäri, mhd. ringwere: der ringer, füchter, palaestrita, 
athleta, luctator Maaler; ein ringer, Narcissus 
nant Aventin 1,887; übertragen: ringer auf der 
tugend arbeitvoller bahn Schiller Götter Griechen— 
lands 82. — rings, im Ringe, Kreife, rund um etwas; 
erjt uhb. berbortretender Gen. zum Subſt. ring, an 
Stelle des Älteren ze ringe, umbe rino; Borform ift 
gerings im 15. Ih.: gerings umb unser lieben frawen 
eappelen D. Stäbdtehr. 10,179, die noch mundartlich 
oberbeutjch dauert; fonft feit 16. Ih. rings circulalim, 
orbieulatim Stieler; ein schrei des entsetzens wird 
rings gehört Schiller Tauder; mit verbeutlichenden 
Sufägen: rings herumb Heſ. 40, 14, rings rumb 3, Mof. 
14,41; rings ziehen ihrer etliche tausend einen kordon 
um den mittlern wald Schiller Räub. 2,3; wenn der 
papst sich darin ergab, rings um sich her die Spanier 
mächtig zu sehen Rante Päpfte 1,110; grillengeschwirr 
war ringsher Boß Luife 1,125; den leuten ringsum 
in der staubigen stadt Grabbe 3,69; wenn rin 
umher die alten bekannten und freunde verschwinden 


Fin 9 ate, Niuten, f. runde Schnalle, S 
3 3 m. f. ru n ge, 
—— anbhabe, —— u ring, abd. hringa 
fibula, mbd. ringge, rinke; als Analle eined Gürtel, 
‚wä.: rink, fibula Schottel; der ringgen, 
‚spinter Maaler; einen rinken, der was in 
Flore 2833; einen I röt.. . glesin ist diu rinke, 
von kupfer ist * * Minneſ. 2, AH ap er 
am Pferbezeug Simpl. 2,133; Hanbbabe an en, 
u Clvsen, Gewichten, einer Thür, u. f. w.: die 
rinken (Blur) an der laden seiten 2, Moj. 25, 14; tür- 
rinken, cornix, marculus Stieler; bei ben Schmieden 
rinken eiferne Beichläge, die um hölzerne Sachen gelegt 
werben, bamit fie beſſer halten, maben-, speichen-, 
deichsel-, tragerinken u. j. w. Jacobsjon; bazu 
rinkenschmied, werler ber ſolche Rinten ſchmiedet, 
wihiger Umdentung ränkeschmied 
. d.) Im der —— rinken das oberſte Glied 


er, m. 


Ninne, f. Bertiefun Rinnen einer Flüffigfeit, 
se. rinnö — ———— 
mpd, rinne Wafferlauf: canalis rinne, rinnen Dief.; 
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rinnen Tränlen ber Herbe 1. Moſ. 30,41. 2. Mof. 
2,16, hölzerne rinne, die das nöthige wasser einer 
- . mühle zubrachte Goethe 30,6; dach-, traufrinne; 
von ber Natur gebildet: brausend stürzt der gieszbach 
herab durch die rinne des felsen Schiller Spaz. 180; 
übertragen auf rinnenförmige Vertiefungen, bie nicht 
um Leiten einer Flüffigteit beftimmt find: rinne an 
Bogen und Armbruft, pfeilrinne; bei Minierern, Höhlung 
für das Ginlegen der Zündwurft; bei Tiichlern Ver— 
tiefung im einem Brett, um einen Körper barauf bin 
und ber zu * u. a.; bei Jägern rinne leichtes 
Garn, womit Raubvögel gefangen werben. — rinnen, 
leicht und mäßig fließen; gemeingerm. Wort, goth,rinnan, 
altnord. rinna, fpäter renna, altengl. irnan, altſächſ. 
ahd. rinnen, mhd. mnd. rinnen, urverwandt zu griech. 
ornymi, ſanskr. rnömi fee in Bewegung, treibe, rege 
an; mit bem urfprüngli allgemeinen Begriffe ber 
ſchnellen Fortbewegung, ber biswei noch in ber neueren 
Spr. hewortritt. Die alten Bergangenheitsformen * 
ran, Plur. runnen, Part, gerunnen, halten ſich teile 
nod im 17. Ih. bie heutigen rann, rannen, geronnen, 
fteben jeit 18, 86. feſt; als Conj. gilt Älter rünne 
(SchotteN), fpäter rönne (Gödingk, ſ. bie Stelle 
unten), jegt ränne. Bed. — Jaufen, von Lebeweien: 
sie liezen boten rinnen dö näch al den, die sie mochten 
hän liol. Reimchr. 2476; betäubt von schrecken rannen 
die emirn aus dem sahl Wieland Schach Lolo 794; 
als er (ber Hund) keuchend an mir vorbei rann HHeine 
4, 274; bairiſch vom Hirſch, durch den flusz rinnen, 
ſchwimmen Schmeller; durch das Wafler fortgetragen 
werben, vom Schiff, Floß u. a., ebd.; auch — 
== foınmen — hinter sich oder zuruck rinnen, 
in feinen © Asumftänden zurückkommen, in schuld 
rinnen, in S geraten ebd.; — 
Blüffigkeiten; in älterer Spr. aud in ftärlerem Sinne, 
an fliegen oder ftrömen rührenb: der In rint aus Enge- 
dein bei einem gar hohen perg Mventin 1,39; die 
Teiver, so durch Rom rint 320; meift in milberem, 
Teicht, Teife fließen, von Heinen Wafjerläufen, Thränen, 
Schweiß, Blut u. ſ. w.: dag bluot nider durch helme 
ran Nib. 2148; tausend eurer en rönnen noch 
mehr um ihn Gödingt 3, 250; wie der wein in dieser 
flasche erst schwach, dann tropfenweise rinnt Goethe 
Götz 3; kleine bäche, kleine quellen rinnen, ein rinnen- 
des wasser Adelung; von der stirne heisz rinnen 
musz der schweisz Schiller Glocke 6; einen rinnenden 
regen EH Meyer Nov. 2,321; lichte rinnen, wenn ihr 
Wachs oder Unfchlitt tropft; unperſönlich: aus seinen 
falten (des Geſichts) scheint es leis zu rinnen (von 
Thränen) Strahwit Geb. 164; von dem Wafjerlauf 
Berglichenem: die zeit rinnt Stieler; unser leben rinnt 
dann melodisch wie die flötende quelle zum schöpfer 
Schiller Fiesto 4, 14; (ich fühle) lebensglück „ . mir 
durch nerv und adern rinnen Goethe Fauſt I; des 
mondes silber rinnt Geibel 3, 113; ins riedgras rann 
sein goldgelock Strachwitz Geb. 138; wenn auch die 
. halben Paoli (römiſches Gelb) wie quecksilber durch 
die finger rannen Gaudy Erz. 71; — begrifftaufchend: 
ein fasz, gefäsz rinnt, läßt ben Inhalt tropfenmweife 
durch; des narren herz ist wie ein topf, der da rinnet 
Sir. 21,17; augen rinnen, triefen, fließen: das unser 
augen mit threnen rinnen Ser. 9, 18; meine augen 
rinnen mit wasserbechen Klagel. Ser. 3,48; — zu- 
sammen rinnen, bon Stäffig eiten bie zum Steben 
tommen, Milch, Blut; eoagulare rynnen Dief.; fett, 
geschmolzen bley rinnt Xbelung; vgl. gerinnen, zer- 
rinnen. — Dazu: Ninnftein, m. Ablaufftein in Straßen 
für das Waffer (vgl. rennstein): der rinnstein in der 
mitte (ber Gafien) Moltle 1,104, 

Rippe, f. bogenfürmiger Seitentnochen am menfch- 
lichen und tierifihen Körper; gemeingerm., nur goth. 
nicht bezeugtes Wort, altnorb. rif, altengl. ribb, mmb, 

8* 


— von 
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ribbe, rebbe, ahd. rippa, mhd. rippe mit ben Neben- 
formen ribbe, ribe, riebe, & auch im Älteren Nhd. 
nod vorkommen; urverwandt zu altilav. rebro q 

Bed. Neben ber Femininform et ſich vereinzelt bas 
Neutr,: das ripp Maaler; costa rybe, rieb, rieben, 
rebe, rippe, ripp, nieberb. ribbe, rebbe, ref Dief.; 
gott der herr bawet ein weib aus der riebe, die er 
von dem menschen nam 1.Mof. 2, 22; der grosze ripp 
hat costatus Maaler; die langen (ganzen), kurzen 
(halben) rippen; in feften Wendungen: die rippen 
brechen, entzwei fullen; einem die rippen brechen, 
entzweischlagen, einstoszen; einem den degen durch 
die rippen jagen, stoszen; vom Schlagen des Herzens: 
euer eigenes herz, das .. ängstlich bebend wider eure 
rippen schlägt Schiller Räub. 5,1; wie schlägt mein 
herz mir an die rıppe Blaten gläj. Pantoff. 3; von 
Dürren: man kann ihm die rippen zählen; auf einem 


dem man alle rippen unter der haut . . zählen 
konnte Hebel 2, 234; Übertragen auf bie Gegend ber 
Kippe, Seite eines Körpers: drückt an ihre rippen 


sie mich als den dudelsack Hölty 207; ich will dir 
das herz aus den rippen stampfen Schiller Räub. 
5, 1; einen in die rippen stoszen, derb mahnend, aufs 
munternd; ich kann das geld nicht aus den rippen 
schwitzen, fagt der gänzlich mittellofe Schulbner; die 
rippen wagen für einen (Goethe Egm. 4), das Leben; 
—— des Eheweibes, nach der oben mitgeteilten 
Bibelſielle: das der guth fromme herr durch die riebe 
bewegt wirdet Dief.»Wülder (v 1545); — bezogen 
auf rippenäbnlihe Dinge: des felsens nackte rippen 
Schiller Alpenjäger; — an —— Tabaf, an 
Gewölben, S iffen. ten; an ber icherung eines 
interlabers Inftr. 24; bei ben Schlachtern werben 
eitenteile des geichlachteten Rindes dicke, dünne rippe 
genannt; falsche rippe, das Fleifi cn: zwei Rippen. 
— Zufammenjeßungen: rippen 
gefertigt ober verlanfenb. — 
oder zum Braten beſtimmtes penftüd. — eu⸗ 
bruch/ m. Bruch einer oder mehrerer Rippen. — Rippen⸗ 
aar, n. je zwei vom Nüdgrat ausgehende Rippen. — 
‚m. Stoß in bie ——— Drängen 


man 


. . Fippenstösze aus Möjer Phant. 3,78; durch 
einen freunds ksam 


‚ resch, risz, riesche Dief.; ein rischer helt 
livl. Chrom. 3731; zu lande weren sie nicht risch, sie 
könten weder gehn noch rheiten BWaldis Ejop 2, 52; 


nad Art ber Rippen 
nr m. gebrateneg | dı 
Ripp 


rippolte 
eiße kom. Op. 3,2; er bas 
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abverbial: eile risch und stehe nicht still 1. Sam. 
20, 38; risch wie der wind Schiller Räub. 2,3; risch 
vom pferd herab! Wieland Liebe um Liebe 2, 228; 
graf Simon schüttelt den becher risch Droſte 206; 
im Ablautipiele mit rasch: rischrasch quer übern kreuz- 
weg gings Bürger b. wilbe Jäger; in ber Beb. bes 
kräftig aufrechten: unser nacken kann nicht so risch, 


nu 


ſchi 


dlern risz nach dem 
faden; übertragen = Schlag mit Stod oder Peitſche: 
risse bekommen, Schläge Adelung; unfinnlicher risz 
in ein verhältnis, eine freundschaft; thet der herr unser 
gott einen risz unter uns 1. Chrom. 16,13; du willst 
en rizz, den schmerzlichen, mir schmerzlicher noch 
machen Schiller Wallenft. Tod 3, 23; in Wien war 
man sich bewuszt, dasz man hiermit einen neuen risz 
in das verhältnis zu Ruszland machte Sybel Vorträge 
u. be 188, 2) das durch Reihen entjtandene, gewwalt- 
fame Offnung, Schlitz, Spalt u. Ä.: risz in einer mauer, 
an einem hause, en, kleide, in einem teller, topfe; 
der risz wird erger (im Kleide) Mattb. 9, 16; ein risz 
an einer hohen mauren ef. 30,13; das haus gewan 
einen en risz Puc. 6,49; einige tiefe risse in die 
haut Jffland Spieler 4, 11; (Käſichen) das einen risz 
zu haben schien, eben als wäre es . . gesprungen 
Goethe Wanberj. 3,6; risz gesprengter sürge Schiller 
an bie Freude, geborstner klippen Alpenjäger, der wolken 
Tell 1,1; am einer nicht feit ſchließenden Thür: da sah 
es durch den risz hinaus Alberus ab. 12,67; bei 
den Kupferftechern gewiffe Verlegung der Platte Durch 

Scheidewaſſer beim Rabieren; Bergbau Aus 
ſetzung eines ges zu Tage und Tagebau; unfinn- 
licher risz im herzen: die hälft’ (es Ye ens) ist... 
bei ihr. o welch ein ris ist dis Zefen Roſem. 8; risz, 
den der tod gemacht hat; ein tüchtiger risz im beutel, 
viel Gelbausgaben; an ben risz, bie Breſche in ber 
Mauer lehnen feſte bildlihe Wenbungen an: ob jemand 
. „ wider den risz stünde Heſ. 22,30; vor die risz und 
brüche treten Günther 901; so ein bursche .. steht 
besser vor dem risz Ifflaud Epieler 3,6; der prinz 
muszte für den risz stehen Gauby Erz. 36; der reiche 
mann * .. vor den risz em € —— wei 6,285, 
3) risz berengtem n € (vgl. unter 
en 18), ieh des risz und strichs, so 
nur ] ist, kain höch noch prait hat Mventin 
1,427; lineare Zeihnung, Entwurf in Linien, beſonders 
im Bauweſen (vgl. grundrisz): der riesz von einem 
schlosse, areis delineativ Steinbad; die besten risse 
der baukunst Gellert 7, 128; (id) überreichte ihm 
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den risz (des Pfarrhaufes) Goethe DuW. 11; aud 
kei Malern eine mathematifche —— bei ben’ Berg- 
leuten Abzeihuung von einer Gegend oder einem Berg- 
ebãude acobsſon; — nachdem . . die ge- 
me welt den risz ihres schöpfers erfüllte Säiller 
4,41; ob mein adelbrief älter ist, als der risz zum 
unendlichen weltall Kab. 1,4; — vollsmäßig. (nad 
possen reiszen) risse Schwänke, "Pofen: er machte seine 
risse. 4) jelten nad ber Bed. von — 1°, 2° bloßes 
eg zeichnend: einen risz an der klingel thun. 
5) risz, weibmännifh bas von einem Raubtiere ers 
beutete Bild. — g, Rifie — älter rissicht 
(Stieler); rissige haut, rissiges 
tft, m. n. Hand» ober und ⸗rücken; 
altes gemeingerm., nicht überall mehr bezeugtes Wort, 
mit bem urfprängfichen Anlaut eines wr, im Geſchlechte 
ihwantenb: altnord. rist, altengl. Ki ‚wyrst, ——* 


wrist, riust, wirst, mub. wrist mhd. rist 
Masc. Neutr. und riste a ni t belegt, * 
leicht zu dem Berbum rid en, ahd. ridan. altengl. 
wridan bdreben, winden drin und eigentlich Drehung, 


—— bezeichnend; im Nhd. — felten Neutr., 
Nebenform raz bei Sti rt —— 
Interjection, ein etg ma 
ritsch , ist ihm das haupt abgeschlagen Wieland 
Sgach Lolo 735; rc nieberbeutjch im Ablaut⸗ 
fpiele mit ratsch: dat geit ritsch ratsch (wenn etwas 
in viele Stüde zerrifien — brem. Wb. 3, 439. 
Nitt, m. Handlung des Reitens, mbd. noch nicht 
en; ritt, equitatio, das reiten Maaler; einen 
ritt thun, machen, wagen, spazierritt Adelung; flur- 
ritt Schmeller; bilblid: ritt ins alte romantische | und 
land Wieland Ss. 1,1; die sonne machte den weiten 
ritt um die welt Arndt 131; im Turnier: im grünen 
einen ritt mit mir zu thun Wieland Geron 40; beim 
Spiel des Ringelrennens: der bursche der im ritt den 
— — Bet einen ritt|® 
machen mit einem, ettlampf einlafien 
© meets, beim —— — zu Pferde: damit die 
enreuterei, also einer dem andern ein ritt diene, 
abgestellt . . werde Cammerger. —— ‚Regensburg 
1500, Tit. St; im ber älteren —— von 300 
Berittenen, vgl. rittmeister ; ‚ vgl. beritt; ver: 
blaßt in voltemäßigen —— in einem, auf einen 
* *8 einmal; oberdeutſch alle ritt, jebesmal. — 
Rittmeifter, m. in ber Heerfpr. bis —** t Bor⸗ 
ee einer Schwabren Reiter; ein jeder rit 
unter seiner fahnen ungefährlich drei hundert pferd 
ng zu Speyer 1570, Art. 13. 
te m ichnung eines vornehmen berittenen 
mittelalterfichen egers und einer 2 
Würde; mhb. ritter, urſprünglich neben riter * 
gehend "und nur ben berittenen Krieger meinenb, | 
von riter abgehoben, als Stanvesbggeihuung * 
eques auratus ein riter Dafnpobiu6; Gegenjat zu 
* (f. d.)z. die mittelalterliche Erhebung in ven 
Stand eines fitters, bie swertleite, fett ſich fort in 
bem schlagen zum ritter: wart der tugentliche lant- 
gräve Lödewig . . erlich zü rittere geslagin Köbiz 
24, 17; weiszt du noch, wie mich unser vater unter 
dem bilde zum ritter schlug? raus Sul. v. Tarent 
im Mittelalter vielfah zufammengeidlofien in] — 
ehe Verbände, bie A ade zum Zeil bis beute erhalten 
(Johanniter-, teserritter), und aus benen bas 
Orbensweien (vgl. unter orden) hervorgeht: 


4,4; 


= 
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dame sein, sie als ritter beschützen ; von ihrer Pflicht 
jedem Bebrängten beizu : als ritter für einen auf- 
treten; ihr ritter der nac tseite der natur (bie i 
Nachtſeite der Natur verteidigt) Immermann Münch. 
1,216; von ihrer Tapferkeit: an jemanden zum ritter 
werden wollen, ihn zu übermältigen fuchen, feine Über- 
legenbeit fühlen lafjen Adelung; Petit ist der mann 
nicht, an dem man mit groszen e ‚ren zum ritter werden 
könnte Leſſing Leb. bes Sophokles J; irrende, fahrende 
ritter, auf Abenteuer umberziehend (vgl. aud unter 
fahren, irren): den schönsten, tapfersten, besten von 
. irrenden —— —— 7, 22; er! von 
er traurigen gestalt, urfprünglid von Don Duni ote; 
in ſcheltendem Sinne alt raub-, stegreifritter, und von 
ba aus jebt glücks-, industrieritter; fpottend: ritter 
von der nadel, Schneider; umgelehrt bend ritter 
5 eiste, des geistes; übertragen auf jüdiſch⸗ bibliſche 

iſſe: von den kindern Israel macht er... 
en und ritter 1. Kön. 9, 22; — Name einer Schad)- 
four, mitteld. rittir Haupts Zeitichr. 17, 219; eines 

bädes: arme ritter backen; voltswiig au jefübrt: 

er bückt arme ritter in elendsfette, lebt in höchſt fürg- 
lichen Umftänben; ritter Name einer Salmenart und 
eines Tagfalters, spanischer ritter, eine Schnedenart 
ni Al en Egg — — ungen nn 


: einer 
—— — für Inn e ee. = erh, {. 
Burg eines mittelalterl 
aus dem Nitterftande een — Fe m. 
Dienft den man als Ritter leiftet; im freiem Ginn ber 
neueren Gpr. einem einen ritterdienst thun, hilfreich 
und ebel beiftehen; einer dame ritterdienste erweisen, 
dienend und belfenb um fie fein. — eſchichte, f. 
ee —— von mittelalterlichen Rittern; zu⸗ 
n. Gut, Lehensgut eines 
Kite, ve Bm * —* grob je, aus ehemaligen * 
ale) Hufe 
,, u einem Rittergut gehöri ufe: 
— Pr cn die ritterhufen — frei 
waren Treitſchke 3,511. — Nitterfampf, m. Turnier. 
uyn- Kreuz als Auszeihnung eines Devenbs 
ritterg; auch Name bes Wiejenjalbeis. — Ritterl 
Fi das jeinen Beſitzer zu —— für ben 
Lehensherrn verpflichtet, — Nittermantel, m. Mantel 
wie am ein Ritter trägt. — rittermäßig, bem Ritter 
gemäß: militaris rittermessig, rittermassig Dief.; 
ister | rittermäszige hießen in älterer Spr. bie aus bem Ritter 
ande: ein hauptmann hoch vom adel und rittermäszig 
indener Katzipori 47; frei: sie waren .. weder von 
adel noch von rittermäszigem leben Freytag gei. 
Auff. 2,455. — Mitterpflicht, 1. Pflicht eines Nitters, 
auch im freiem — einer dame r. erweisen. — 
r|Ritterorden, m. fefter Berband unter rittermäßigen 
Leuten; ipäter 3* haft gewiſſer vom Landesherrn 
ausgezeichneter Leute und das deswegen getragene Ehren⸗ 
zeichen: das capitel des ritterordens vom schwarzen 
— er trägt den ritterorden des schwarzen — — 
Nitterroman, m. Rittergeichichte Adelung. 7 — 
v 


a men= oder Feitfaal eines ritterli 
a Fre dılag, m. Sch ‚ Ipät 


um Ritter (vgl. oben 
mhbb. ritterslac. — Bitter I8,n. 6 vr eines Nitters. 
Ritterſchwert, n ren eines Ritters — Nitter- 
fit, m. Wohnft eines Ritters. — Nitterfpeer, ‚m. Speer 
eines Nitter$:; lang und schlank, wie ein alter ritter- 
speer Keller Sinngeb. 114. — Mitterjpiel, n. ritter- 


r bie 


itter hwarzen, roten rorden u. f. w.; der | liches Kampffpiel, Turnier. — R orm, m. Sporn, 
Fitter — uns Bier: schlug er eilf neue * des —* ein Ritter trägt; Zeichen ritterlü Würde: dasz 
golänen vlieszes Schiller 7,91; in Oſterreich bei|kein landgraf von Hessen den doctorhut, und kein 


Abelönerle — uglei Ernennung zum ritter; in 
fi * sung: = = —— 

——— me zu dienen wen 

ritter a cnBeis —— 23): er einer 


Dalberg den rittersporn noch wie ehedem verlangt 
Möfer Phant, 4,269; — Name der Pflan fange delphinium 
consolida ; consolida regali regalis, ritterspo r das augen- 
wee Tollat marg. med. 9%. — —S Stand 
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ber rittermäßigen Leute. — Nitterftern, m. fternförmiges 
Ordenszeichen für Ritter; auch Name einer Seefternart 
im mittellänbiichen Meere. — Ritterweſen, n. Geſamt⸗ 
u ir alles was Rittern eigen ift oder zu⸗ 
9 ört. — Nitterwort, n. Ehrenwort eines Ritters: 

en wird man einen ritter nennen, der nie sein ritter- 
wort vergiszt Uhland Geb. 98. — Witterwürde, f. 
Würde eines Nitters. — Nitterzehrung, f. Zehrung bie 
ein armer umberfchweifender Ritter als Almofen erhielt 
(vgl. reiterzehrung); aud) freier: derwegen (ber Armut 
wegen) bitte ich um ein ritterzehrunge Albertinus 
Lanbftörzer 140; keinen fremden hätte er die ritter- 
zehrung versagt Rante Päpfte 2, 134. — Ritterzeit, f. 
Zeit des Nittertumd: der begriff einer romantischen 
ehre, die uns noch aus den ritterzeiten übrig ist 
Möfer Phant. 2,121; in ber Form ritterszeit: mit 
* höflichkeit der guten alten ritterszeit Wieland 

. 3, 39. 

Nitterlih, einem Ritter eigen ober gemäß, mhd. 
riterlich, ritterlich; in bem Frengeen ober freieren 
Sinne des Subftantivs: ritterlicher stand, ritterliche 
art, haltung, thaten, spiele u. f. w., ritterlich fechten, 
kämpfen, handeln; mit rennen, stechen und aller 
ritterlicher iebung Zimm. Thron. 2, 147; die ritterliche 
würde führet keinen mehr zu ritterlichen thaten 
Möfer Phant. 2,61; trugen federbüsche ... um sich 
ein ritterliches ansehen zu geben Hauff 6,10; erhob 
sich .. mit ritterlicher haltung Keller Ginngeb. 278; 
ritterlich gegen einen feind, eine dame. Ritter: 
lichfeit, f.: leichtfertige ritterlichkeit Grabbe 4, 267. 
— Nitterjhaft, t. Wefen, Würde, Stand, Ort, Tugend 
ber Ritter; Gefamtbeit ber zum Nitterftande Gebörigen. 
— Mittertum, n. Weſen, Art, Verhältnis, -Zeit ber 
Ritter; soll mir nie ein strausz gelingen in dem ernsten 
ritterthum? Uhland 265; das stammt noch aus dem 
rittertume. 

Rittlings, wie ein Neiter fißt: rittlings als feltener 
neben reitlings Abelung, welches letztere jet laum 
mehr gehört wird: wenn er rittlings auf einem balken 
des dachstuhls dahinfuhr Freytag Handſchr. 1,199; 
als ich . . rittlings auf dem obersten grate unseres 
daches sasz Keller Werke 1,33; im ber Fügung einer 
Präpofition, — quer zu einer laufenden Linie: ent- 
wickelte sich . . die ınfanterie rittlings der strasze 
Moltte 3,144. j 

Ri, m. Spalt, Schlitz, Heinere gewaltfame Öffnung; 
ahd. vielleicht ſchon vorhanden, aber erſt im MED. dur 
ben Reim ficher nachweisbar, Bildung berfelben Art 
zum Berbum ritzen, wie risz (f. b.) zu reiszen, und 
nad der Bedeutungsverſchiedenheit beiber Verben jelten 
die Bed. von risz annehmend: das man die groszen 
heuser schlahen sol, das sie ritze gewinnen Amos 6, 11; 
vielmehr von vornherein dem leichteren, weniger Haffenden 
Riß meinend:; der ritz, divisura, seissura, conscissura 
Maaler; wie der ritz am granatapfel Hobel. 4, 3; 
ritz in einer platte, stein-, felsenritz; das gold im ritz 
des steines $reiligrath 2,10; ich blickte... dureh 
den ritz der thur Grabbe 1,76; gern von Teichten 
Hautverleßungen: ein ritz auf der haut von einer steck- 
nadel Adelung; aber aud) von ernfieren, jo von Chrifti 
Wunden: ihr aufgethanen ritze Fleming 548; im 
Bergbau Schramme oder Ninne, die in das Geftein 

ehauen wird, um bie Keile barein zu ſetzen. — Ritzt, f. 

ebenform zum vorigen: die ritz, seissura, rima 
Schottel; senkt ihn . Kern) in die zarte ritze 
(der Erbe) Schiller Klage ber Ceres; (fie) drückt . . 
ihr lauschend ohr an eine ritze Wieland Ob. 4, 58; 
an die fensterladen schleichen, durch die ritzen gucken 
Grabbe 3, 114; im Wechſel mit felsenrisz: da klaflt 
die ritze Breitigratt 1,87; von vereinzelten Tichten 
Stellen in einem büftern Walde: purpurisch zuokt durch 
Attstrer tannen ritzen das junge licht Schiller ber 
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Flüchtling. — rigen, leicht veißen; im Ahd. al$ rizzön 
und rizzan bereit8 vorhandene Iterativbilbung zu reiszen, 
mbd. ritzen, tranf. umb refl., befonderd von Haut» 
verwundbung geſagt: ritzeten sich mit messern und 
pfrümen 1.R%on. 18,28; so stark kan keine wunde 
bluten, rizzt sie die lebensadern gleich Schwieger 
geharn. Venus 48; konnt ihm keiner die haut nur 
ritzen Schiller Wallenft. Lager 6; ich ritzte mich ein 
wenig in die hand Gellert ab. 3,31; an meiner 
liebsten goldnen nadel ritzt ich mich jüngst aufs blut 
Rüdert Liebesfrüßl. 3,37; ohne Obj.: vielfach wirken 
die pfeile des Amor: einige ritzen Goethe Eleg. 1,3; 
übertragen auf Inneres: nunmehr ist er (ber Tod) ein 
lauter scherz, und kann uns gar nicht ritzen PGer— 
barb 290; von anbern Dingen: kastanien ritzen, leichte 
Einfchnitte * machen, ehe ſie gebraten werden; 
bergmänniſch ritzen, mit dem Ritzeiſen arbeiten, Ritze 
in das Geftein bauen; wie man sie (bie Erbe) ritzt 
und hackt Goethe Panbora 1. 

Robbe, m. f. Sechund; aus bem nieberb. rubbe 
(brem. Wb. 3, 536), nieberl. rob entlehnt, unbelannten 
Urfprungs; älter der robbe (Adelung), jet meiſt 
die robbe. 

Noch, Roche, m. Turm im Schadfpiel, mhd. roch, 
über das franz. roo aus bem perj. rokh, Kameel mit 
Bogenſchũtzen befett entlehnt: der roche Leſſing Nath. 
2,9; in ber alten Spr. meift Neutr. mit bem Plur. 
— und —— PR rer er Tr rochir 
schritin mittelb. uch in Haupts Zeitfchr. 17,360, 
— Rode, Rochen, m. f. Name des Seeftjches raja ; aus 
nieberb. ruche übernommen: die roche raja Schottel; 
der stachlichte roche Schiller Tauder. — * 
ſchwer und raſſelnd atmen, Iterativbildung auf laut⸗ 
malendem Grunde, in älterer Spr. in wechſelnder Form, 
auch in ber Bed, bes Brullens und Wieherns Ainnire, 
rudere, rudire ruhelen, rühelen, ruchlen, rüchlen 
Dief.; das ruchlen wie ein sauw Maaler; und nod 
in neuerer Spr. von bem — der frösch' an- 
muthiges röcheln Bof Joyll. 3, 10; gewöhnlich aber 
eingefhränkt auf das fÄwere Atmen ber Menfgen: 
das kraut auf die müszlein der jungen kinder ge- 
streuet, dienet wider das rüchlen Tabernaemon= 
tanus 709; befonders ber Bruftfranfen: röchelnder 
stem; die brust fünget au zu rächeln, der athem wird 
zu kurz unwürd. Dokt. 772; und ber Gterbenben: das 
rücheln der sterbenden, anhelitus letalis Steinbach; 
die lunge röchelte noch fürchterlich Goethe Wertber1I; 
ein letztes röcheln Uhl and 392; der... ein sterbendes 
vieh unter seinem messer mit vergnügen röücheln sähe 
Möſer Phant. 1,341; in bichterifcher Spr. — röchelnd 
fingen, beraten, von GSterbenben: ihr röchelt, märtyrer, 
ieder der wonne Klopftod Mefj. 8,477; nimm dis 
schwerd, röchelte er Schiller Räub. 2, 2, 

Mock, m. Keibungsftid für Männer und Frauen, 
befonder$ zur Dedung des Rumpfes; Wort bas vor 
dem 9, 36. nicht nachzuweiſen ift, dann aber fid nad 
und nad) über bie germaniſchen Spr. ausgebreitet zeigt, 
mittellat. roccus, hroccus, rocus, ahd. roc, roch, rocch, 
hroch, mhd. roo, frief. rok, altengl. roce, altnord. rokkr; 
——** einheimif Urfprungs, wohl eher, ba es 
ſchon früßer als gs rhüchon eriheint (Du Cange) 

a 


von Often ber obewort für ein Kleidungsſück 
eingeführt, das fe durch befondern Schnitt von einem 
äbnlichen heimiſchen unterfchied, bann in allgemeine Bed, 


übergegangen; funica. rock, rocke, rog, ragk Dief.; 
gott der herr machet Adam und seinem weibe röcke 
von fellen 1. Mof. 3, 21; beſonders rock als Bekleidun 
des Mannes, Gegenfab zu hemde als Unter- un 
bem mantel (Luc. 6, 29) als Überfleid; in befonberer 
Art und Farbe Berufslleid, glei Sinnbild bes 
Standes: schwarzer rock eines Geiftlichen, baber für 
ben Träger felbft, schwarzrock Spottname mit Be- 
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tonung bes Biäffiigen; zwar möchten gern 
schwarze den geist verwickeln Platen onette 
52; rock eines Soldaten, waffenrock ; früher aud für 
den Panzer: dö sclufün die recken in stäline roche | über 
König Rother 4082; An nad; ber farbe der rote, 
eg nad) bem Oberberrn des königs rock ; kommt 
der schelmfranzos zurück . . dann nehm ich einen 


röcklein aus Hebel 3, 18; für der gelbe rock bes 
Briefträgers (mit blauem Kragen umb Auff use): 
baber ber *—* eines — den: (am Morgen 
kracht die — n von blaun und gelben röcken 


enft. Lag rock ber frauen: sie 
— roten rock ÜpTand Boltsl. 111; "rielgefaltet und 
lau füngt unter dem latze der rock an Goethe Herm. 
. Dor. 5; alle röcke flogen Fauſt I; langer rock, rock 
mit mit schleppe, kurzes röckchen; — in Redensarten und 
gen: einen am rock zerren, reiszen, 
ten, um fein rtgehen zu er ich lieız mir 
nicht lang den rock zerreiszen (mid) wert Simpl. 
1,99; man hat ar nicht den rock zerrissen 
60; — — rocks 5* —— * 
Schmerzes Berzivei arc. 14,63. Eira 
3); mit dem rock der — Amer gekleidet Jeſ. 
3*8 ————— erbürmlichsten —— 
ganz o| chen Goethe Werther II w 
das hemd ist mir näher * der rock; a. Wein: hat|w 
ein hölzes rücklein an U —— 584; rock im Deich⸗ 
Ban, Belleibung ber Se bes 22 mit 
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een Ort wo gerobet wirb ober neu gerobet 
N) 

en, m. Gierftod ber Gilde; gemeingerm., nicht 

untapen, m Wort, altnorb. hrogn, eng roe, mnd, 

rogen, rogel, roge, rogge, ahd. boppelformig, rogan und 
rogo, mbd. rogen und roge; ungewiſſer Herkunft; als 
Sammelwort ohne Plural. Ältere Formen mit wed- 
felndem Auslaut: —— rogen im visch, visch- 
rogel, ein rog von einem hering Dief.; rogener, roger, 
ova piscium Alberus; mitteldeutſche Nebenform ein 
hering ohne ragen PBicander 2, 420; im Bilbe: 
)| den besten rogen ziehen, fischen, ben Hauptvorteil 
Schmeller. — Rogener, m. der Rogen führende, 
weibliche Fiſch, mib. Togenser, rogner; auch Um- 
laut, vgl. unter milcher. 

gen, m. Name einer Getreibeart, Brotlorn; ge 
meingerm., nur goth. n iii. bezeugtes Wort: altnord. 
rugr, altengl. ryge, a f. roggo, ahd. rocco, rogeo, 
roggo, md. rocke ımb äter mit Antritt bes 
fließenden n aus ben obflanen aſus rocken, roggen: 


siligo rocken, rucken neben roggke, roghe, rogge, rock, 
ruck Dief.; in Urverwanbtihaft mur Hr sen 
Wörtern, was auf frühen Anbau ber 

ber Periode hinweiſt, wo Slaven und Beute herr 
noch nicht getrennt waren: Titt. preuf. rugis, altilav. 
ruzi, ruſſ. rozü, neuflow. ri; als elwort ohne 


Plur.; in älterer nhd. S teibung rocken, jett allgemein 
roggen. —— * flanze: der weize und rocken 
ward nicht gesch a am da 2 2. Mof. 9,32; der 
roggen steht gut at Felde), —— — 
gedroschen ; ber Frucht: pier daz man auz 
Anz roken oder aug gersten machet egenberg 3 332 ‚14; 
wegen groszen mangels an rocken in Baiern ER5 nig 
an 2effing 1770; das hiesige malter rocken Möjer 
Phant. 1,107, Auen — ———————— himmelsgerste, 
ügyptischer caeleste; stran 


Aue, — Erg m., he, — 
* m. Kon alte, Butter, | e/ymus — Stranbbafe fe „„Belemment 

— u eineg Ro ‚m Schoß Roggenähre, f. Ahre des Roggens — 5 

am Rode; einem an den —— hängen, einen | Brei aus Roggenmehl: mit roggenbrei a en Möfer 


nicht 108 laffen; verstoszen Sie den mann, wie Sie 
wollen! er hängt sich doch an Ihre — Bis⸗ 


Rodzipfel, m 

eken, halten, n st Toßlafien. 
inngeräts; gemeingernt., 
nicht überall bejeugtes Wort, altnord. rokkr, mittel- 
engl. roeke, mud. rocken , abb. roecho, mib. rooke, 
vunffer ft; colus rocke, ‚rocken, rock, roch, 
racke, rack Dief.; eh splinnen wir beim trooknen brot 
am rocken . . uns die finger wund ®ielanb Klelia 
5, —— ich sitz am lieben platze beim rocken Uhland 
auch das Gerät, um weldes ber zum Spinnen 
Smie Bi as geihlungen wird, fonft rockenstock: 

diu alde 


eif ein rocken grögen (zum Prügeln) 
Neidhart es 9; die docken die den —— fein 


abspinnen Rabener Briefe 252; einen rocken anlegen 
Abelung; bildlich: wenn der” schauspieler . . seine 
moral gleichsam vom rocken spinnet Lefſing Dram. 4; 
Rebensart werg am rocken haben, wie an der kunkel | — 
—* b.) viel - * haben; auch eine gewiſſe noch nicht 
ben: er weis fast wol, was er noch 
= En. F uther 6,4°; rocken fiir Spinnftube: 
zum rocken gehen zum Beſuch in eine Spinnftube 
zumeist: ball die .—n oder rockenstub 
30. — Rioden, j. 
mittefbeutiche ey für rotten (f. > vgl. 
on reuten unb ausroden: ewtirpare roden D ieh: 
ereien .... zuerst roden oder urbar machen mie 
3,280; (er) rodete das gestrüpp tag, 
en 6, 225; hoben 7 he, m, zeitlane 
3,546. Dazu: Modeazt, «hade, <hane, f. Art, Ha 

Haue zum Roden. — Rodung, f: Handlung bes 





Phant. 2, 229; asz seinen schwarzen rockenbrei mit 
ver; 3,68. — Noggenbrot, n. Brot aus Roggen- 
me em gesunden mensehen ist das rockenbrot, dem 
—— das weisz besser Tollat marg. med. 332; zu- 
rück zum karst- und roggenbrote Haller 110; "älter 
dafür Fügung mit einem jetzt nicht mehr lebenden Adj., 

mbb. ruckin, rückin von Roggen; roggin bröt RvEms 
1,9. 946; rücken brot ifhart Dom. 2212. — 

agenernte, f. — des Roggen ens unb Zeit, ba 
dies geichieht. — Noggenfeld, n F mit Roggen be⸗ 
baut. — Roggengras, n. Name bes Stranbhafers ober 
Strandbroggens (vgl. oben). — Roggenlaffee, m. aus 
gebrannten —— nachgea —* Kaffee: würde 
unstreitig sein leben höher gebracht haben, wenn zu 
seiner —* * —— bereite, — — 
gewesen fer t. 1,161. — . Kleie 
von ber Roggenfrucht. — Roggenlloß, m. Kloß, Mehl: 
fpeife von Roggenmehl. — Bon l, n. el aus 
ber Roggenfrucht. — Noggenm tterforn (f. d.). 

Noggenftrob, n. Strob ber Bosgenpflange 

Ro unzubereitet, unausgebilbet; gemeingerm., nur 
goth. nicht bezeugte® Wort, altnorb, hrär, altengt. 
hreiw und hreöw, ahd. räo, rö, mbb. rä, rö, rou; in 
Umerwanbtichaft zu Tat. eruor Blut, erudus roh, griedh. 
kreas Fleiſch, altjlav. krüvi Blut, fangfr, krüras b utig; 

nicht verwandt mit rauh, mit bem es ſich doch bisweilen 
| mifeht (f. bort und unten), u Steigerungsformen find 
ohne Umlaut gebilbet. efte Bed. = wund, blutig: 
ist aber roh fleisch da * Ausſatz) 3. Mof. 13, 14; 
sich roh liegen, wund Abelung; von unzubereitetent 
Fleiſch: den krebz wolt ich & egzen rö Walther 76,9; 
"nieht gekocht fleisch . . sondern roh 1. Sam. 2, 15: 
der braten ist noch halb roh; roher schinken, | Bloß 
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erändherter, im Gegen gekochtem; roher speck; | Berpadung. — NRohmaterial, n. Robftoff: handelsweg 
Übertragen auf * ober nicht gehörig burdh |. . um das rohmaterial zu begiehen Bismard Re, 
Feuer zubereitete GSpeifen: (Üpfel) sint gesunter ge-| 13,49. — Rohſtahl, m. unverarbeiteter Stahl; auch 
präten oder gesoten denn röch Megenberg 330, 2; |eine Art brüchiges Eijen, zu Gußwerk in Lehm taug— 
rohes obst, rohe eier, rüben, kartotfeln; roher teig, lich. — 


noch nicht gebaden Friſch; was der nahrung rohen 
stoff dem gaumen zubereitet, ist die kraft des feuers 
Platen Abbaff. 1,294; von Getränken: rohes bier, 
nod nicht gegorenes; felbit vom Waffer: nur vorher 
abgekochtes, nicht rohes wasser benutzen amtliche Be— 
fanntmachung 1888; in bie Beb. unreif verlaufenb: daz 
F die trubei * re —— D. un r. 
133; von nicht verarbeiteten Stoffen, in mannig 
Weife: mit rohen stoffen (rohstotfen) handeln; rohe 
erze, rohes eisen, rohe seide (rohseide), rohe tuche, 
nicht gefärbte, rohe leinwand, tie fie vom Stuhl kommt, 


noch ungebleicht, roher schwefel, nicht geläuterter; rohe 
bücher, beim Buchhändler nicht gebundene oder brochierte; 


rohe steine, nicht behauene, geichliffene, u. f. w.; weisze 
oder rohe tuech D. Stäbtehr. 5, 285; vortheilbafter .. 
garn roh zu verkaufen, als linnen daraus zu machen 
Möfer Phant. 1,116; die Franzosen, welche höchstens 
unsre rohen produkte einlassen 2, 313; unser rohes 
gold wird gut gemünzt zu uns zurückkommen Grabbe 
4,57; and: eh rohes pferd (nicht zugeritten) Goethe 
Em. 4; von Arbeiten, noch nicht ins Feine ausgefübrt, 
noch nicht im Einzelnen burchgebilbet: ein erster roher 
entwurf zu einem werke, einem gemälde; ein noch 
rohes bauwerk (vgl. robbau); dem hause (ba$ erft ge- 
richtet werben follte) das rohe ansehn zu nehmen Goethe 
Wahlverw. 1,15; aus dem rohen heraus arbeiten, polire, 
e rudi materia politum facere $ rijch; arbeitete gleich- 
müszig den geschäftsplan und das glänzende bild der 
zukunft aus dem rohen heraus Keller Merle 2, 111; 
abverbial: etwas roh entwerfen, zeichnen, hinstellen, 
u. f. w.; vgl. aud) rohgewicht; in ben Begriff einfach, 
nicht verfeinert übergebenb: am niedern berde kocht ein 
rohes mahl Goethe Ilmenau; — übertragen auf bas 
Gebiet des Innern, — nah Geift, Kraft, Sitte nicht 


außsgebilbet: ein rohes naturvolk; künftige hofleute roh 
und wild aufwachsen lassen Möfer P 4,13; im 
stande der rohen natur 130; wo rohe sinnlos 


walten Schiller Glocke 357; die rohen seelen zerflieszen 
in der menschlichkeit erstem gefühl eleuf. Feſt; ein ge- 
sunder aber roher verstand Nbelung; ins rohe leben 
bracht ich milde sitte Goethe nat. Fat. 5,7; sonst 
aber sei sie (ein Mäbdjen) noch zu roh und unwissend 
Keller Sinnged. 314; nieht ganz roh in sprachen 
Goethe Du®. 4; in jhärferer Bed. — ohne Gefittung 
und zartes Gefühl: röch, ungelört, ungeweiht, ver- 
Juocht gepaurn Megenberg 218,31; ein roher mensch 
Sir. 16, 22; rohe mäuler Hagedorn pr 1,27; ein 
rohes, gefühlloses herz; rohe sitten haben, ein rohes 
leben führen Wbelung; mit roher hand, in roher 
weise verfahren; rohe witze, e machen; sich roh 
betragen, roh gesinnt sein; fubftantivifch: darf euch 
der rohe das ins antlitz sagen Schiller M. Stuart 
1,4; übertragen rohes schicksal; das toben roher stürme 
Upland 8; ein roher kanonenschlag Goethe Wahl- 
verw. 2,13; Vegriffsübergang zu rauh: roher boden, 
rohe witterung Abelung al® oberbeutih. — Zu- 
fammenfegungen: Mobarbeit, f. Arbeit erft im Roben; 
in Hüttenwerten Schmelzen ber rohen Erze. — Rob: 
bau, m. Bau erft im Noben, obne Abputz und Aus- 
Heibung ber inneren Wände: das haus ist erst im roh- 
bau fertig. — Roheiſen, n., vgl. rauhes eisen unter 
rauh. — Roberz, n. rohes, durch Schmelzen nicht ge- 
läuterte8 Erz; Bilblih: bunt gemengt aus manchen 
stoffen ist das roherz der gewalt Grillparzer 6, 215. 
— Rohgarn, n. robes, nicht gebleichtes oder verwebtes 
Garn. — Rohgewicht, n. Berbeutichung bes ital. brutto 
beim Wiegen, Gewicht im Ganzen, ohne Abzug ber 


‚m. unverarbeiteter Sun: die roh- 
stoffe blieben der regel abgabenfrei Treitichle 
2, 215. — Rohzuder, m. noch ungeläuterter Zuder. 
Roben — in verrohen (f. d.). — —— 
Zuftand des Roben, nad ben verihiebenen Beb. bes 
djectivs: erwditas roheit, rocheit Dief.; gern in ver⸗ 
innerlihtem Ginne: r. seiner sitten, seines herzens; 
jeder gebildete mensch weisz, wie sehr er an sich . . 
mit einer gewissen rohheit zu kämpfen hat Goethe 
W. Meifter 8,3; (ber) ihn aus dem stal . aus 
rohheit Keller Ginngeb. 282; rohe Außerung ober 
That: eine roheit en; auf roheiten mit roheiten 
erwidern Bismard Reb. 14, 115. — No + f. 
Nebenform zu roheit: eruditas rockeit Dief.; die 
rohigkeit, das rohe sein Gtieler; zwischen verkehrt- 
heit und rohigkeit . . schwanken Schiller 10, 286. 
Rohr, n. ein Hohlgewächs, daraus Verfertigtes und 


ihm Ähnliches; gemeingerm., im Altengl. und Altfächf. 
nicht mebr vo es Wort, goth. raus, altnorb. reyr, 


abd. mhb. rör; in Berwanbtihaft und Ablaut zu reuse 
( b.), ohne erkennbare Urverwanbte; Plur., wo er ge= 
t wirb, jebt durchaus rohre, mbb. rör; eine 
umgelautete Form, bie fih wohl unter Einfluß bes 
Fem. röhre berangebilbet Bat, und bie im ältern Nhd. 
mehrfach auftritt: Cannae .. (wär auf unser sprach 
‚rör) Aventim 1,453; das rohr, Plur. rohre und 
röhre Steinbad, ift jet wieber geſchwunden. Im 
ber Bed. bes Hohlgewächſes: arundo ror Dief.; als 
Stofjwort ohne Plur.: beide rohr und schilf verwelken 
Jeſ. 19,6; dünnes rohr, junge sprossen vom rohre, 
dickes rohr abschneiden, grünes rohr zerbrechen Stein= 
bad; ich sag es nicht dem plauderhaften rohr, wie 
jener stümper that, in öden wüsten vor-Eronegf 
2,130; an dem ufer flüsterte kolbiges röhr. Bof 
Idyll. 12, 22; zu Gegenftänden verivenbet: stühle, körbe 
von rohr p — = kestlin von an 2.Mof. 2,3; 
als Bezeichnung ber Einzelpflange: woltet jr ein rhor 
—— na hin * har webd? Mattb. 11, 7; 
(fie) zittert wie ein rohr Wieland O6. 5,10; Bifb- 
lich: wehe dem der auf dies rohr (bie wantelmütige 
Menge) sich lehnet Schiller M. Stuart 4, 11; hinaus- 
schwindelnd ins grab des verderbens auf des lasters 
schwankendem rohr Räub. 3,2; bier mit Plur.: wie 
jene rohre geschwützig Goethe .1,20; das süuseln 
der rohre Wahlverw. 1,12; Bezeihnung von Robr- 
arten buch Zufammenfeßung ober mit Abj., bambus-, 
meer-, zuckerrohr, spanısches rohr; Ort wo Rohr dicht 
beifammen fteht, Röhricht (f. b.): er ligt .. im rhor 
und im schlamm —— iob 40, 16; an dem rohr 
.. angelt ein mannsmensch Bof Idhll. 6,36; mit um— 
gelautetem Plur.: so läszt der früsche volk sein quecken 
in den rühren ... hören Haller 101; ſprichwörtlich: 
im rat und rohr sitzen und die pfeifen . . schneiden 
Albertin. Landftörzer 465; — aus Rohr gefertigter 
oder rohrähnlicher Gegenftand; als Scepter im Spott 
Mattb. 27, isch rohr, scipio ex arundine 
Steinba eb ihm mit einem hispanischen rohr 
. . auf das hintertheil Hebel 3,6; das spanische röhr- 
chen eines Lehrers zur Züchtigung ber Schüler; Blas— 
inftrument, eigentlich aus Rohr gemacht, dann im Be- 
griffe erweitert; Pfeife, Flöte: fistula pfeif, ror Dief. ‚ 
dir zu lob erschallt mein rohr Lichtwer 272; zur 
schalmei und zum libyschen rohr Schiller Ipbig. 1293; 
Hom: der wächter stiesz ins rohr Gödingf Lieb, 
weier Lich. 83; Schreibroßr: fistuwla schreibried, -rohr 
ief.; übertragen auf bie pule: tiefer in dem 
rohre stockt ein tröpflein blut (ftatt ng Goethe 
Fauft II 2; voßrförmige Geräte verfchiebener Art: fern-, 


29; 
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sehrohr ; rohr am schlüssel, schlüsselrohr; sprachrohr; | M 
rohre der wasser- und gasleitung; schlangenrohr bei li 
ber Deftillation u. f. w.; blaserohr; rohr der tabaks- 
— pfeifenrohr ; ber "Feuerwaffe, kanonen-, flinten- 
rohr; baber im Älterer, umb jett mod, in — 
ar für die Flinte ſelbſt: feuerrohr bomba. hand- 
‚ tormentum manuarium, schiszrohr, —— 
—— bombarda venatoria Steinbag; das blei 
fiog aus dem rohr Müllner Schuld 3,3; der blitz 
des rohres $reiligrath 3,143; Blur, mit Umfant: 
(wo) der tod aus tausend röhren lauert Schiller Pice. 
2,7; in ber Rebensart einen auf dem rohre haben, 
wie auf dem korn (f. d.) haben, zu e ge fuchen: 
Ihr hört wohl, dasz rt schon einen auf dem rohre 
Bu —— in. op. 3 * 122; — vgl. Eu —— 
ammenfegungen: brammer, f obriperling. 
—— n. mit Rohr ebeittes Dad. Rohr: 
dommel, m. f. Name einer Keiberart, m d. rörtumel, 
—— —— bes abo Namens hortübil, horo- 
a pr = ‚tumbil auf ben Laut deutend, 
Be —3* el hören läßt) mit Bezug auf rohr — Shi |® 
4 rief rohrdommel und kibitz ®o ehe 

1, — — in m. F —* Roh 
‚Me — 
ame — 


d Bü enmachern, zum er 
obeln ber Ro F — n. Möbel von —— 
chem oder Bambusrohr ge efertigt. — Rohrmöw e⸗ 


meine Meer f. Pieife aus g Rohr 


Becher von Briefen 


und Teleg ammen durch unterirdiſche re mittelſt der 
—— ſeit 1876. — pe ng m. —— 
mebrerer — die einſam im Schilf 

rſpatz, m. Name mehrerer im Tr lhaber 


Bögel, mamentlih ber Rohrammer; ſprichwörtli - 
SE schimpft wie mag, * pe * 
Stab aus Rohr; bildlich: verlessestu du dich auf —— 
Kegel, m — Bi — 5 36,6. — - 
m. er Kobrbflanze. — 
Stod aus einem En zum Epajieren: —— 


J. — 


unter welchen err mit hohem rohrstocke tief- 

sinnig promenierte Keller Sinngeb. 246; zum Aus⸗ 
te — bi, m tupt ans || 

Rohr ober ten if: der 


er aus Rohr 
schmack an ro rat en wörer han 1,00. 1,66. — 
teich, m. mit Rohr bewachiener Teich. — 


— aus —* Gefertigtes. 
—— er erg: — nur 


—— 
mehr lebt mhd. 
—* > un Eh innes — Tei — 
bei röhre nur auf Grund 


: — Ir * * * 
— — ob 31,22; fo ge 9 — ⸗ 
eg Form in Körperteile en: in den rern, 

luft innan get von der lungen in den hals — 
berg 16, 4; ehe deine stimme, durch die rühren des 
ohrs, sich in mein herz verlor ig Sg t m. bee 
Lieb. 100; harn-, luftröhre u. a.; fü —— 
nes belebten Gebilde: die blume ieht — 

saft in geheimen röhren des stengels aus ihrer — 
an sich Gellert 7, 23; Dim. rohrchen ebd.; süfte in 
seinen (be Baumes) röhren Schiller 4, 397; wie 
a im lenz durch alle rühren dringt 5, 76; 
‚ beionber8 brunnenrühre; wazzer . . 


Röhrbrunnen — Rolle. 


u 104,4; ein brun . 
e stad geleitet" war Judith 7,6; frisches wasser 
—— röhren vom berge ( o (geführt) Seume Spaz. 1,94; 
röhren der wasser-, gasleitung; thönerne, bleierne, 
eiserne, hölzerne röhren; röhre eines fernrohrs, einer 
trompete; guckte durch eine röhre, den rechenstift in 
der hand Keller Sinngeb. 5; bliesen . . in ihre ge- 
sprungenen rühren 210; eines Peuchters: die sechs 
röhren aus dem leuchter 2, Moj. 25,33; rühre eines 
—— u. f. w.; an einem Ofen, vgl. Sfenröhre; 2. 
förmiger von Tieren in ber Erbe Dachſe, 
Füchſe, Hamſter u. a. Bei Drechslern und pe 
töptnd nliches oder röhrenförmiges Hanbwerfs- 
Begeichmum —— —S — Zu: 
Kunmenfehungen: . Brunnen bem bas 
afler aus öhren ** t. — renholz, n. Hol; 
zu Röhren. — Rö » £. Gefamtheit der zu 
einer Leitung verbundenen Röhren, befonders für Gas 
und Wafjer. — Röhrlanne, f. Kanne mit einer Rohre 
= Ausguß. — Nöhrlaften, m. Behälter — un 
afler ans Nöhrenleitungen ergießt. — 

—— über Leitungsröhren. — Nöhrtrog, m ser 
‚2. Waſſer aus geitungsrähren; 
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. welcher durch rören 


faften. — übrmaflet, 

ppeigwedcig ausbleiben wier.; es geht ihr mit ihren 
ıebhabern, wie uns mit unserm rührwasser — sie 
bleiben aus —W— Sa er 1,5. 


Röhren ‚ mbb. rer alln 
ahmendes die —5* as ri er 


hör ich zörn Haft. 
436, 18; rehe hörte ich röhren im walde * * 
Waldjhuln. 5; mit ben Nebenformen rahren, rü 
das die früsch rarten Rollenbagen ae * 
ee rören ſchreien wie das Rind Schmeller; 
chweiz rären fnurren wie eine zormige date 
—— — x n. bit mit Rohr bewachſenes 
mbb. rörach, rwrach; arun- 
—— Au rorach, gerorag, gerörig Dief.; schwebte 
der kahn .. um ein röhricht Bop Luiſe 1,694; ein 
junglin, . aus dem 206 —— ve mir 
Dun itz Heyfe 9, 61; Gefamtheit von Nobrpfla 
das ne moor Bürger neufeeländ. Sch act; 
als * gefaßt: das lange haar, drin See klebt 
vom t Geibel 2, 277. 
Nolte, f. walzenförmig aufge ewundener Gegenftanb; 
Fer tes Lehnwort aus b en franz. roolle, — 
ter röle, das von lat. rotulus ſtammt; das masculine 
** iſt im Niederländiſchen —55 — sijnen rol 


ts — ee a * an im > 

n. —* t as t ins feminine umg 
he weil ber —* ang des je gt bem ee er 
unferer Schreiber» 


—— ‚Sup —8 

wort, un be, Lifte, amtliches ‚dene nis An gewifjen 
Format, pam dl rollen; rotulus, rotula, rol, rolle, 
ein roll o. ein brief zusamen gelegt Dief. (in nieder 
rheiniſchen Gloſſarien); in neuerer Spr. übertragen be— 
| Busen auf amtliche Liften mannigfacher Art, auch in 
uchform: bürger-, zunft-, soldaten-, muster-, stamm-, 

: ]steuerrolle u. |. w.; zollrolle, ritterrolle ShHottel: 
man lasse sich die rollen von unsern handwerkern nur 
seit hundert ja — zeigen Möſer Phant. 1,23; hier- 
nächst sind alle diese pflichten in eine offne rolle ‚ge- 
er |schrieben worden 3, 220; güterrolle; wo die zu einer 
hofrolle . . gehörigen gründe aus der rolle fallen (ge= 
ben werben 292; von anderen Schrijtftüden, nad 

Kr ihrer —— auf dem teppiche lag 
eine kleine rolle, hier ist Ihr lehrbrief, sagte der abbe 
Goethe W. Mei wi 9; ‚wir haben in unserm archiv 
noch die origin .. er liesz mich die unschätz- 
baren rollen sehen n Du. 11; papierhefte, rollen und 
streifen Immermann Nindh.ı, 87; von Schrift⸗ 
rollen ber Alten: ein köstlicher schatz seltener rollen 
Schiller Hercul. u. Pompeji; danach frei: die unsterb- 


—* in — "reern von vörhem holz gelaitet wird 'lichen rollen eines unsterblichen manns (PBetrarca) 


DM. Heyne, Deutſches Wörterbuch, II, 


9 


181 Rollenbleh — rollen. 


Platen Epigr. 156; gesetzesrolle der juden; — als 
haufpieferitchee Wort, ber Teil eines Stüdes ber für 
einen —. Schaufpieler ausgefchrieben ift und 
ben er baber zu fpielen hat: von einem spiel . . 
eine rolle AGryphius 1,662; rolle bei comö- 
dianten, partes, seine rolle spielen, partes suas 
ogere Steinbad; die rolle des — im kauf- 
mann von Venedig, eines bedienten, liebhabers ıt, f. w.; 
seine rolle übernehmen, auswendig lernen; rollen 
fressen, von einem Schaufpieler, ber immer neue Rollen 
zu fpielen begierig ift; gern auf Lebensverhältnifie 
übertragen: eine grosze, bedeutende, undankbare, arm- 
selige, doppelte, zweideutige rolle bei etwas spielen; 
die welt ... wo ieder eine rolle spielt Uz 1,129; 
warum spielt in der geschichte und in der fabel das 
weib die erste rolle stets? Wieland Amab. 3,21; 
in dieser komischen rolle Möſer Phant. 1,4; rolle 
eines richters (riehterrolle Wieland Urteil bes Paris 
213), des zuschauers Bismard Red. 13,58; er spielt 
die altenmannesrolle Wieland Ob, 6,44; Sie fallen 
aus der rolle, herr minister Schiller Pice. 1,4 (vgl. 
auch unter fallen 4); die rolle der vermittelung . . 
unmöglich machen Bismard Red. 9, 63. 2) von 
anderen rollenförmig zufammengelegten ober verbundenen 
Gegenftänden: in diesem röllchen .. (find) hundert 
dukaten Leſſing Minna 3,5; die rollen (Gelb) lagen 
noch auf dem tische Shiller 4, 283; nimm diese rolle 
gold Grabbe 3,560; eine rolle zwirn, band, tuch, 
Juchten, u. a., auch bon einem gewiflen Maße; rolle 
stockfische, nad ber Art ibrer Zufammenlegung; rolle 
tabak; bei Bädern und Köchen —— Mehl⸗ 
oder —— In ber Baufımft rollen Krag⸗ und 
Schlußſteine mit Schnörfeln in Form einer Papierrolle. 
3) in ber Mechanik walzen- ober rabförmige Körper 
verfhiebener Art zur Bewegung bon Laften gebraucht, 
altfranz. ebenfall® rolle, role, niederl. rol Kilian, 
mnb. rulle Walze: troclea rulle Dief.; die rollen, 
trochlea vel rechamus Maaler; in mannigfadher Vers 
wendung, rolle im Bergwerk, bei Flafhenzügen, am 
Spinnrabe, in Drudprefien, Webftüblen, an Ubren 1. ſ. w. 
Jacobsſon; rollen an ben Füßen ber Tiſche und 
Betten, zur leichteren Bewegung derſelben; feſtſtehende 
rolle zum Glätten von Wäſche, auch mangel Stieler; 
auch Ort wo fie fteht: die waschfrau geht auf die rolle, 
zur rolle; bei ben Färbern zum Glätten bes Zeuges, 
von Pferden gezogen; beim Flachsbrechen; — runde 
Spule zum Anfwideln von Garn, Band, u ä.; ſchräg— 
gras Sieb zur Reinigung des Getreibes; grobe 

helle, die man bem u Sad, anbängt Maaler; 


im Bergbau Heiner enger Schacht, um bie geförberten | 1 


Maſſen darin abrollen zu laſſen; im Älterer Spr. aud 
— Kollwagen Dief.».Wülder; eine Art Folter: Auchs 
auf die folter und die roll Fiſchart Dom. 2414; 
Schelte für eim liederliches Weibsbild. — —— 
gungen: Nollenbled, n. Bezeihnung bes bünnften 

eſſingbleches. — Nollenfad, n. Fach, Art ber Rolle 
bie ein Schaufpieler zu fpielen bat: nur habt Ihr euer 
rollenfach verfehlt nie 9,417. — Rollen, Roll⸗ 
tabaf, m. Tabak in Rollen; wührend er nach einem 
endchen rolltabak in seiner tasche suchte Storm zwei 
Novellen 98, 

Nolten, walzenförmig bewegen, Lehnwort aus alt- 
franz. roller, roler, fpäter rouler (von rotulare), Pe 
mbd. als rollen von ber Bewegung ber Himmelsförper 
berüßergenommen, fpäter nad den verſchiedenen Bed, 
des Sübſt. rolle weiter ansgebilbet. 1) als intranf, 
Verbum, von Allem, was fih um feine Achfe brebt, zu⸗ 
nächſt Fuhrwerk: die wagen rollın auf den gassen Nah. 
2,5; die räder rollen sanft Drollinger 84; das 
kütschchen .. wie rollt es leicht um die ecke Goethe 
Herm. u. Dor. 1; der eisenbahnzug rollt dahin; rollen- 
des material, bei Eifenbabnen, alles auf Adhfen fich 
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bewegende; — von anberen Gegenftänben: steine, kugeln, 
fässer rollen; wenn der schnee .. durch seine zu 
rollen anfängt Goethe 16, 288; der kalk, sand rollet 
von der wand, die erde von dem berge hinab rollen 
—— —— * rollen ihm — kopfe um- 
her ebb.; von ten: wogen, wellen, en 
rollen; das meer.. Ne und rauschte Reliir Sim 
geb. 276; baber ſeemänniſch das schiff rollt, wenn es 
von ben rollenden Wogen — bewegt wird; 
wie dem guten kerl die thränen in feurigen kugeln 
von den wangen herunter rollten Möfer Phant. 2, 38; 
die thräne rollt nicht mehr Grabbe 1,52; ich wollte 
mich abmüden, dasz mir das blut von den schläfen 
rollte Schiller Räub. 3,2; das blut rollt durch die 
adern; vom Winde: in ihren braunen locken rollt der 
wind Drofte 139; dichteriſch auch vom zufammen- 
geballten Nebel: ein trübes nebelgrau, wies herbstlich 
um die e rollt Geibel 1,77; in Bilbern und un 
finnlicger: dem rade des weltverhängnisses, das un- 
aufhaltsam in vollem laufe rollt Schiller Karl. 3, 10; 
rollende jahre, zeiten; stürzen wir uns in das rauschen 
der zeit, ins rollen der begebenheit Goethe Fauft I; 
beschltsse ... sind zwirnfäden, die den rollenden stein 
nicht mehr aufhalten Motte 4, 182; wir haben den 
block nahe an den gipfel gehoben, und mit tiefem 
patriotischem schmerze werde ich ihn wieder dem ab- 
grunde zurollen schen Bismard Reb. 3,193; es war 
eine hübsche rollende unterhaltung Freytag Hanb> 
fr. 2,327; — von Geräuſch, das fich eines rollen- 
ben Gegenftanbes vergleicht: dasz euch vor rollendem 
lachen und lachendem rollen kein nestel zerspring 
arg. 39; es rollt in den luften der erste donner des 
jahrs Geibel 5, 97; rollende gewehrsalven; rollender 
schlag eines kanarienvogels (vgl. roller); ein murren 
aber rollt durchs heer $reiligratb 3,131. 2) tranf., 
in rollende Bewegung bringen: steine, erde, von dem 
berge hinab rollen Abelung; füsser, kugeln umber 
rollen; die w. . ‚rollten gewaltige felsen eis Bürger 
Lieb vom br. Dann; wo die schlängelnde Savern dureh 
grüne auen rollt den silberstrom Schiller Jungfr. 


rollen. 


2,7; rolle doch deine augen nicht so (in Wut, - 
weiffung) Räub. 5,2; bildlich: die weltgeschichte roil 
er zufall Schrift. 7, 21. 3) als älteres Fuhrmauns⸗ 


wort rollen, mit einem Wagen fahren, beſonders mit 
einer Art Eilmagen (vgl. rollwagen): rollen, karren, 
schlitten, aurigare Maaler; dasz ein fürman über 
land rollet mit einem leeren wagen Widram Rollw. 
67, 1; in neuerer Spr. allgemeiner: fuhrwerk, um darin 
mit mir... durch die welt zu rollen Goethe Wanderj. 
‚9; wir... rollen am weihnachtsabend durch Köln 
u Eiſenbahn) Moltte 4, 169; — tranf., in jebiger 
pr., güter rollen, b ben Rollwagen befö h 
zur bahn anrollen, von der bahn abrollen; — über 
tragen auf bloßes fich umher treiben: das land aus- 
rollen, per agros vagari, wo rollest du einmal ber, 
unde vagaris? er rollet durch die ganze stadt durch, 
totum — p tat Stieler; noch bei Ade— 
fung auf den gassen Kram rollen, einem nachrollen 
(nachlaufen), in das haus hinein rollen befonders alg 
oberdeutſch, jetzt für bie Schriftipr. verſchollen. Die 
Jäger bezeichnen mit rollen das Ranzen brünftiger 
Tiere. 4) trani. rollen, an bie Bed. des Subſt. rolle 
angelehnt, namentlich vom rollenförmigen Zufammen- 
legen (rolle 1 und 2): papier, pergament, zeug, tuch, 
bei Solbaten den mantel rollen, zusammen rollen; der 
nebel sinkt, wie rauch gerollt Voß 5, 205; gerollter 
zwirn, gerolltes band, gerollte locken; sein haar ist 
schön gerollt Cronegk 2,25; wübrend ich die binde 
rolle Freytag Ahnen 5,32; 'sie (bie Schlange) liegt, 
zu einem runde gerollt $reiligrath 1,143; um ihn 
orollt die nattern Strachwitz Geb. 137; aud refl. 
die schlange, der schweif rollt sich; als Küchenausdruck 
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gerollte wammen Garg. 96; in ber Heerfpr. als Körper 
übungen arme strecken und rollen, hände beugen 
rollen —— ge 8 als verſ er Ausbrud für 
plünbern hren durch Zufammenwideln retten 
und rllen Freytag gef. Auffäße 1,475; bei Bädern 
teig rollen, ıt. &.; — nad) rolle 3: wäsche, flachs rollen, 
mit ber Rolle Bearbeiten; getreide, reinigen: ein bauer 
. wolt ein malter korn rollen IPrätorius Kaben- 
beit K 5b; rollen im Bergbau, Erz auf ber Rolle ab» 
wärts fördern. — In zieren! ungen: Rollbaum, m. 
Drebbaum. — un em re * einem Roll | — 
wagen. — = übrer eines foldhen 
Wagens. — Holen n. ——— bie für das An⸗ oder 
Abrollen ber Güter erhoben Mol n n. Rolls 
baum; De am welches bie Wäſche beim ollen ge 
legt wi angelpot; zum WUusbreiten bes Teiges; 
Name ber Weihb uche. — Rollluchen, m. dünner auf 
gerollter Kuchen: das letzte gericht der mahlzeit, der 
rollkuchen Immermann Münchh. 3, 53. — Noll: 
ug = A n. dünnes, in Rollen gebogenes ng 
ere, f. bei ben Glasmadern Schere zum Auf⸗ 
treiben u. aſchen 3 Gläſer 83. — Roll⸗ 
“ z bog tig gef ge —— ef, ** el 
antig ge ind. — m. 
mit Sollen an — — Rolljtube, 1. "Ei 
welcher Wãſche gerollt it -- Rolftuhl, m Stuhl 
— 38 — a * ——— zum. Selbſt⸗ 
Adelung; e alte kaiserin Augusta 
sul ihrem rollst eh ie ——— Moltte 4, 319. 
Uwagen, m. in älterer Spr. leichter Eila en 
zur — (Hiftorien) so man in schiffen 
— —S Si: * u. mag —— 
wagen in, t en zur Beförderun 
von Gittern von umb nach d I er Gifenbahn: Wagen mi 
Rollen für Kinder: die en A er un welche die kinder 
auf ihren rollwagen führen Möfer Phant. 3,129. — 
ae E 3 f. * Zunge gewiſſer Tiere, die zuſammen⸗ 
gero 


Roller, m. * da rollt; in älterer Spr. beſonders 
vom Fubrmann: roller, auriga Boc. 15. Ih.; sagt der 
roller... was habt jr meer züfüren? Widram Rollw. 
67,175 — Name eines Kanarienvogels, ber einen rollen= 
den 1 Stu u. Name ber andelfräbe. 

tete größere Profaerzählung; aus 
Ir —— — romant, Erzählung in romaniſcher 
Vollsſprache, im 17.96. entiehnt und auf bie fi 
Helben= und Wunbergejdichte —— Zeit über- 
* er J ſchwanlender Form: poetische 
t, sive gedichtgeschicht, epos, historia eque- 
En: fabularis, vulgo roman Gtieler; romain 
Amarantbes Franenz. ger. mE) 1658; feminine 
Nebenform die romäne Sins ; Pur. zuerft in 
frember Form romans, dann [ ! schauspiele und 
romanen Schiller 2,388; als ; Titerarife Gattung 
gepfleot und aus ehe als Pur Plur. bat ſich romane feit 
—— 18, 5. fetgeeht: politischer, historischer, 
philosophischer, satyrisch er, moralischer roman Abe- 
ai = OD. 6.3, held Sn politischen romans 
ielanb go 2,9; im en ur Wirklich⸗ 
: dasz a im sinne hast, uns re Be roman rles 
ee bisher klang der gröszte theil deiner er- 
—— so ziemlich wie eine geschichte aus dieser 
welt ebb.; freier: einen roman erfinden, um seine ab- 
wesenheit. zu entschuldigen, einem einen roman auf- 
binden; für Fiebesabenteiter ober leichtes Lichesverhältnis: 
den tollen roman mit Genuas gröster närrin zu spielen | a 
Schiller Fieslo 4,13; du bekommst den roman in 
einer illustrierten ausgabe (bei ren eines Liebes⸗ 
verhältniffes und a [bes ber — 
r. 1, 23 ammenfeßungen: 


evfe 
Im, held, m. Figur, a eines Romans; eg mit 
g eines Gegenfates zu einem Menf ſchen ber 


und | eines 
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——— Romanleſer, chreiber, m. Leſer, Schreiber 


Romanleſer — Römer. 


omautz. 
Romanhaft, * it eines * mit Betonung 
des Wunderbaren es Übertriebenen im 
Gegenfaß zum —ã Älter auch romanenhaft: 
eine romanenhafte errählung, romanenhafte begriffe 
von der liebe haben Abelung; die stille zärtliche 
thräne . . ist ihm zu romanhaft Eronegf 2, 49; sie 
romanenhaft zu lieben 304; einem gewissen roman- 
haften ee ihrer fantasie Wieland Gylv. 3, 10. 
‚ einem Roman gemäß, Ableitung von 
ber ee en Form des Subſt. romant, im Mittel- 
er latein bes 15.95. als romanticus mit ae auf bas 
Wunderbare ber altfranz. Romane be uelle bei 
Schmeller), deutſch erft feit 17. * — in 
ſchwanlender Form, auch als romanisch umb roman- 
zisch begegnend (vgl. Anzeiger für deutſches Altertum 


15, 223f}.), Später in heutiger Form befeſtigt; im Sinne 
von romanbaft, Gegenſatz zur Wir ichfeit: nur, 
meine beste, ich dıe sachen wie sie sind . . ihr 


seht sie in einem allzuromantischen lichte Goethe 
Clavigo 3; krone ... von deren werth er ziemlich 
romantische begriffe haben muszte Wieland gold. Sp. 
1,7; die romantsche treue, die nicht erwiedert werden 
soll "Säiller Karl. 2,9; dann befonbers, auf Grund 
ber Schilderungen in ben alten Wundergeſchichten, auf 
das Gebiet * Anihauung und ber daraus —— 
Anregung der Phantaſie und Empfindung 
romantische menschenfresser Uh land 407; von 
ben: die stadt liegt sehr romantisch auf einem fe im 
über der see, eine romantische gegend, der romantische 
styl in ber Malerei, Borftellung einer Gegenb mit 
Ruinen Abelung; das sogenannte romantische einer 
gegend ist ein stilles gefühl des erhabenen unter der 
form der vergangenheit, oder was gleich lautet, der 
einsamkeit, abwesenheit, abgeschiedenheit Goethe 
49, 62; der romantische hain Wieland Amad. 1,5; 
am gestade romantischer scen Mattbiffon 76; das 
malerische und romantische Westphalen Titel eines 
Werkes von Freiligratd; von anderem: romantische 
kleidung tragen; mit meiner früheren romantischen 
hauptumlookung gar e Par. 2, .. — hat er 
so was romantisches, interessantes 100; in bie Beb. 
bes phantoftiichen, überfpannt-feltfamen überftreifenb: 
ohne romantische überspannung Goethe Werther II; 
romantische e; von einem romantischen schimmer 
umgeben, u. — im gelehrten Sinne, als Bezeihnung 
einer Gefömadörigtung im cine des hriftlichen ge 
alters, im Gegenjat zu klassisch ober —— (f. d.): 
romantische diehterschule; übertragen auf ä —— ge 
immte rn De falle ss 5 " 
eichnung eines feineren, — nli 
Weinglafes; ber Name ift feit due genen bes 


16.35. am Niederrhein unb in den Ni —— nach⸗ 
zuweiſen: 2 dosin (Dutzend) romer unter dem Hausrat 
einer Gilde zu Köln 1546 (vgl. Höhlbaum Mitteil, 


aus b. rend Köln 11,71); behalve de vele 
tinnen kroegen huurde men 150 roemers, die allengskens 
meer in gebruik waren gekomen Redinung über bie 
at e zu Midbelburg in Seeland v. 1847. — 
1561 (vgl. e Stoppelaar, het schuttengilde .. 
Middelburg 1886 ©. 174); ‚geust baber, daß ve 
Name ein nieberländiich-niederrheinifcher ift und mit 
nieberländ. roemen, prahlen, prunten, zufammenbängt, 
—* egen die Ableitung von vitrum romarium, ber mittel- 
ichen Be geihnumg altrömifchen Bruchglafes, aus 
Shen bie Zrinfgefäße zuerft verfertigt worden fein 
follten, weniger Wahrfcheinlichkeit hat; rümerle, modio- 
lus, parvum vasculum potorium Schmeller (v. 1618); 
römer, eine art von gläsern, seyphus vitreus tein= 
bad); einen römer wein trinken Shuppius 317; als 
ber | die vollen römer vor ihnen standen Hauff 10, 159. 
9* 
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Roſa, rofenfarbig; in neuerer Spr. als techniſche 
Bezeihnung aus bem Tat. Namen der Roſe rosa ges 
bildet: rosa, rosenroth Campe Verdeutſchungswb.; als 
unflectiertes Adj., Subft. ober in Zufammenjegungen: 
ein rosa kleid (rosa-kleid), etwas sieht rosa aus, ein 
blasses rosa 1. f. w. (vgl. auch lila). — Mofe, f. 1) Name 
einer wielblätterigen, buftendben, meift rötfißen Blumen- 
art, entlehnt aus bem lat. (doch auf orientalifchen Ur— 
fprung zurüdgehenben) rosa; abb. rosa, mhd. rose und 
röse, altengl. röse, altnord. rös; rosa haizt ain rös, diu 
auf der stauden wechst Megenber —* 14; zufrüheſt 
nur rot, erſt ſpäter auch weisze, gelbe rosen (wize röte 
rösen Minnef. Frühl. 90, 32); wegen ihrer Farbe und 
ihres Duftes gepriejen, zum Schmud ber froben Jugend 
—— laszt uns krenze tragen von jungen rosen 

ish. Sal. 2,8; zu Vergleichen verwendet: wie eine 
rose unter den dörnen, so ist mein freundin unter den 
töchtern Hobel. 2,2; seine lippen sind wie rosen 5, 13; 
blühen, wie eine rose Hoſea 14, 6; wie schün ihr aug 
durch thränen bricht, so thaut die ros im morgen- 
licht Grabbe 4,51; in Spridwörtern unb Bildern, 
wo rose al8 Sinnbild fröhlichen und beglüdten Lebens 
fteht: mit der zeit pflückt man rosen; keine rose ohne 
dornen; in diesem starren boden blüht keine meiner 
rosen mehr Schiller Karl. 4,21; auf rosen liegen; 
er ist nicht auf rosen gebettet, lebt nicht im Glück; 
einem rogen streuen: rosen streust du dem mörder 
deiner liebe? Schiller Räub. Trauerfp. 2, 3; rosen 
auf den weg gestreut, und des harms vergessen Hölty 
197; eine schlange lauert unter rosen, tüdifches Uns 

lück unter dem Glüde; gift unter den rosen der lust 

oethe Eleg. 1, 18; befonbers in Älterer Spr. Bilb 
für die Röte des Munbes: din munt ist roter danne 
ein liehtiu röse in towes flüete Walther 27,29; aber 
auch, wie jet, für bie zartere Nöte ber Wangen: der 
liez ich liljen unde rösen üz ir wengel schinen 28,7; 
wie wilstu weisze lilien, zu rothen rosen machen? 
küsz eine weisze Galathe, sie wird erröthet lachen 
Logan 3, 175, 8; schamröthe, die ihr ganzes gesicht 
mit rosen überzog Wieland Ag. 7,5; ber Haut: diese 
haut aus weiszen rosen von rothen durchglommen 
IPaul Seh. 1,61; (er fieht) die weisze brust, die 
alabaster schien, mit rosen sich auf einmal tberziehn 
Wieland Urteil bes zus 377; ber Jugenbblüte über: 
baupt: trauet nicht den rosen eurer jugend S Hiller 
Kindsmörberin; rose, ſchmeichelnde Bezeichnung für das 
jugendſchöne Mädchen steziu röse Anrede an bie Ge: 
liebte Eracl. 3316; Ehrenname ber Jungfrau Maria 
vil reine meit, röse äne dorn Minnef. 3, 109’; du edle 
rose ohne dorn Wadernagel Kirchent. 5, 1282; in 
neuerer Spr. für junge weibliche Wejen außerhalb ſolcher 
fefteren Formeln: dasz . . ein schmetterling an dieser 
rose sauge Wieland Klelia 5,62; ‚was hab’ ich ge- 
than!“ „. eine rose gebrochen, ehe der sturm sie ent- 
blättert Leſſing Gal. 5,7; für die Morgemröte: da 
den yo schon * u ie rosen — Mies 
land Idr. 3,138; in einem harten Scherze jelbft für 
bas Blut bes Sälad eldes: nun baden wir G > 
aintgref 2, 91; auch fonft von blutenden Wunden: 

ie rosen, die ich mein allbie, sind deine mal und 
plagen PGerhard 43; Monatszeit ber Weiber 
Sämeller; rose ald Sinnbild ber Verſchwiegenheit, 
vie . bem verborgenen Kofen ber Liebespaare 
unter Roſenbüſchen und in Rofenlauben, in ber Formel 
unter den rosen (der rose) reden, N t durch bie ent- 
ſprechende lat. Formel sub rosa verbrängt: ich hab oft 
under roten rosen geklafft, gekallen und gekosen 
Murner Schelmenzunft 47,1; unter der rose, sub 
rosa, sub fide silentü dietum sit Friſch; im freierer 
Verwendung: Sie vertrauen mir unter den rosen der 
freundschaft ein werk Ihrer einbildungskraft ... an 
Wieland bei Adelung. 2) übertragen auf den Roſen— 


roſa — Roſe. 
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Bd: rosen pflanzen; der gürtner deckt im winter 
ie rosen zu. 3) roſenähnliche Pflanzen: japanische, 
chinesische rose, rose von Saron, von Jericho, u. f. w., 
vergl. auch korn-, pappel-, stookrose. Bielfadh in Älterer 
Spr. und jett noch im bairiſchen Sprachgebiete rose 


Rojenbaum — Roienlaube, 


für Blume über t,vgl. Zach er s Zeitichr. 24, 281 fg., 
in le en —— * aller Sträuche und 
Kräuter Pfifter erſtes Ergänzungsheft 


22. 4 roſen⸗ 
ähnliche oder roſenförmige Gegen ; Nahbilbung 
von rosen in Edelmetall oder Ebelfteinen: eine rose von 
rubinen; goldne rose vom Papſte als Anerkennung ber 
Tugend verliehen; rose in einem Wappen; am Kleidern, 
Sauben, von Band, Stoff, Leder hergeftellt; in ber 
Baukınft rundes Mittelfenfter mit Stabwerf in 
Kirchen: fenster (im Straßburger eg mal und 
dessen aus der runden form gg eng unstrose 
Goethe DuW. 9; mit seinen glühnden rosen der 
Kölner dom Freiligrath 2,187; bei Inftrument- 
madern das verzierte Sch bes Reſonanzbodens; 
bei Sporern eingefeilter Zierrat am Knie der Stange; 
bei Färbern Heine runde Kennzeihen am Rande bes 
efärbten Tuches, in ben Stahlhütten Fled im Bruche 
3 Stable; bei Hutmachern runde Lage Leim im ber 
Mitte des Hutdedels; auf Schiffen Kompaßſcheibe, durch 
Stride .. ben Winbrichtungen eingeteilt, schiffs-, 
windrose; Auswüchſe an ben Blättern mander Bäume, 
vom Stiche eines Inſelts herrührend, dorn-, eichen-, 
weidenrosen; bei Jügern Kranz um bem untern Teil 
bes Hirichgeweihes; Name von Schaltieren, befonbers 
bes Seeſterus. 5) rose, Name einer Entzündungs— 
frankheit ber Haut: rose, rothlauf, erysipelas Friſch; 
gesichts-, kopf-, gürtelrose, rose am fusze u. |. w. — 
——— en: enbaum, m. Rofenpflanze in 
mform. — Bofenbe n. Beet mit Rofen beftanbeır. 

* > er Au latt — —— 5* Roſe — 
er Ro — ‚m. flanze in 
Bulcform:" wo — sich volle — 5 wilde 
lauben ziehn Wieland Idr. 1,17. — Roſendorn, m. 
borniger Roſenſtrauch, beſonders Straud ber wilben 
—— auch einzelner Dorn am —— ode. — roſen⸗ 
farb, farben, farbig, von ber Farbe der Rojen, mbb. 
rösenvar, rösenvarwec: so rosenfarb die gute frau sich 
kleidte Wieland Ihr. 5,63; von rosenfarbner seide 
kaum beschattet Ob. 11,49; weil. . alles rosenfäürbig 
bluht Schwieger geharn. Venus 52; bie Form rosin- 
farb ber Bibel: rosinfarb wolle 3, Mor. 14,4; sitzen 
auf einem rosinfarben thier Offenb. 17,3, ift Verbindung 
eines alten Adjectivs zu rose, * rösin rofig mit bemt 
Adj. -farb; auch in fpäteren Onellen erbalten: mit 
einem . . kleide von rosinfarbner seide B rger neue 
welt. Reime. — Nofengarten, m. Garten mit Roſen 
beftanden, ahd. rosgarto, mhb. rösegarte; Platz für Luft 
und gejellige Freude, daher foridwörtfidh nicht im rosen- 
garten sitzen, nicht in guter Lage fein; Ortlichkeiten 
beutjcher Helbenfage; lanbihaftlih aud Name für Bes 
räbnisplag. Im Älteren Quellen wirb die Jungfrau 
aria als rosengarten angerebet. — enhain, m. 
Hain aus Roſenbüſchen. — Nofenhede, f. Hede aus 
Roſenbüſchen: im mittel dieser rosenhecken ieland 


Idr. 1,18. — Roſenholz, n. Holz bes Rofenftods; Hol 
eines ausländif en ie bas einen — = 
Geruch bat. — Roſenhonig, m. mit Roſen eingelocdhter 


Honig: rösenhonig .. daz ze latein haizt mel rosaceum 


Megenberg 344, 22. — Roſenknoſpe, f. Knoſpe einer 
Roſe. — entohl, m. Koblart mit rofenähnlichen 
Sprofien. — Rof ‚m. Kranz von Rofen, mbb. 


—— zum Schmücke ober als Preis auf dem 
Kopfe getragen: setz mir auf deinn rosenkranz Faftır. 
Sp. 585, 13; Gebetſchnur der Katholiken: an dem gurtel 
hängt ein langer rosenkranz Wieland Ob. 8,4; bie 
Reihe ber Gebete, die danach geſprochen werben: den r. 
beten. — Roſenlaube, f. Laube aus Rofengebüfchen: 


137 Rofenlippe — Roß. 
wenn durch rosenlauben sein ge Mondes) silber- 
— —— in — 5* roth Ei Ob. 34 
— ippe, f. rote Lippe, einer Roſe vera 
Herber Ei, — Rofenmonat, m. Monat in welchem 
die Rofen blühen, Juni, Juli. — Roſeumund, m. roter 
Mund, einer Rofe verglichen: unter dem kusz zuckte 
der rosenmund ®of 3, 152. — Mofenobel, m. alte 
liche —— mit dem Bilde einer Roſe auf der 
eite, nieberländ. roosennobel, mnd. rosenobel (nobel 
aus lat. obolus entftellt): ein rosennobel BWaldis 
Ejop 2, 19; seine rosenobel zühlen Wieland Bogels 
ang 142. — Roſenöl, n. OT, aus Rofen gewonnen. — 
‚n. Baar von Rofen: wie ein frisches rosen- 
paar im lenz ihr ganzer hauptschmuck war Wieland 
Geb. an Olympia 4,42. — rofenrot, rot wie eine Roſe, 
nıhd. röseröt, rösenröt: roseus rosenrot Dief.; rosin- 
rote wolle 4. Mof. 19,6 (vgl. über dieſe Form umter 
rosenfarb); es lacht ihr rosenrother mund Hölty 146; 
trug einen grasgrünen anzug, rosenroth ausgeschlitzt, 
und rosenrothe kniebänder Hauff 6, 39; als Sußft.: 
— zartes —— als —— —— 
.Mof. 26,31. — , m. Rofenpflanze 
von Rofen. — Rofenwange, f. rojenrote Wange, mb. 
rösenwange, Dim. rösenwengel: der kampf. . giebt 
ihren augen feur, karmin den rosenwangen ®ielanb 
er. 1,4. — ag = n. aus Rofjenblättern 
beftilliertes — 2* — Noſeuweide, f. Name einer 
eg = —— bie vielſach —* a 
cheln zu —— en, — eit ber 
u übertragen ber Jugend, bes Slides: rosenzeit 
voll wonne, die so oft das müdchen lustberauscht 
Schiller Kinbsmörberin; der kindheit rosenzeit 
Ubland 193. — der, m. mit Rofenblättern 


——— Zucker. — enzweig, m. Zweig eines 


en 
Rofig, ‚ rofenartig, rojenfarbig, mhd. rösie: 
rosaceus hen Diel.: rosicht, —— 
Stieler; wie ein stilles gebet auf ihrem rosigen munde 
schwebte Thümmel 5,242; von rosigen lippen 
Mattbiffon 114; ein ug kind mit taubenaugen 
Drofte 149; mit rosigen duften Schiller Leichen— 
e; wer da atlımet im rosigten licht Taudher; in 
der hut des rosigen gesträuchs Wieland Ihr. 1,47; 
so lebte ich in immer rosigerem nebel dahin Heyſe 
8, 233. — Rofine, f. getrodnete Weinbeere; Umbilbung 
be8 franz. raisin (auf fat, racemus Beere zurüdgebend): 
uva passa resine, rosine, resinen, resinken, rosin, 
röszin Dief.; grosze, kleine rosinen; Thüringer bretzel 
.. wohl mit rosinen gesättigt Boß Luife 3, 2, 376; 
landſchaftlich grosze rosinen im sacke (kopfe) haben, 
meit ausjchauende Pläne; auch — hochmütig fein: er 
hat noch grosze rosinen im sack Gimrod 461; — 
falsche, wilde rosine, wilbe Johannisheere. — Nod 
marin, m. Name einer Pflanze mit würzigem Geruch 
von ben Küſten bes Mittelmeer8 ber gelommen, aus 
mittellat. rosmarinus (Meertau), Älter und landſchaft⸗ 
lich bis jet zum Teil in Entftellungen die an rose oder 
den Namen ber Jungfrau Marie anlehnen: rosmarinus 
rosenmarin Dief.; roszmarien Shuppins 100; Zier- 
und Schmudpflanze: der roszmarin, rosmarinus, liba- 
notis, rosmarinbaum, rosmaris Maaler; (fie) pfluckt 
quendel ab, die tafel zu bestreuen, holt rosmarin 
Hageborn Fab. 2,47; als ich ... ins haar den ros- 
marin mir wand Hölty 128; rosmarinzweig als Side 
itsſchmuck Schmeller; Totenpflanze, auf die Leiche 
ichter geftreut ehb.; auf Gräber geftedt: um- 
düstert auch sein grab kein rosmarin Freiligrath 

1,118, 
Hof, n. gemeingermanifher, nur gothiſch nicht bes 
zen Name bes Wierde, en hross, altengl. hors, 
Ale. abb. hros, mhd. ros unb umgeftellt ors; Urs 
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verwandtſchaft zu lat. eurrero (für eursere) wird ans 
rg fo daß bie urfprüngliche . Renner, 
äufer wäre. Plur. mhd. und älter nhd. bem Sing. 
lei: also sabe ich die rosz Offenb. 9,17; daneben 
luralform rösser: vier rösser altd. Blätter 1, 164; das 
er nicht viel rösser halte 5.Mof. 17,16; noch jetzt 
bairiſch rösser neben rosz Schmeller; die heutige Form 
ber Schriftſpr. rosse (bereits Sacharja 6,2.3.6) hat 
ihr Borbild ſchon am mhd. Plur. orse (Exact, 1275). 
Dim. röszchen, in altertümelnder ober ſchmeichelnd⸗ 
geiler Spr. auch bie oberbeutiche Form röszlein: er 
iesz das röszlein langsam gehn Uhland 345; mein 
ritterlich röszlein Arndt 290. Die alte allgemeine 
Bed. von ross bat ſich mhd. gewöhnlich zu der bes 
Neit- und Streittiere® verengt, joweit auch biefer Bes 
griff nicht von bem mittlerweile verbreiteten pferd $ d.) 
mit vertreten wirb; * geben ross und pferd im 
inne ganz überein, bie neuere —— verwendet 
rosz als cdleven, pferd als cm hulicheren Ausbrud 
(das fohlen Wittekinds, ein achtrosz weiland, sank 
zum ackerpferde $reiligrath 2, 135), während ben 


oberbeutihen Munbarten pferd il t fremb, rosz 
allein uf ift (ein Sherzrätfel ſchon aus dem Ans 
fang bes 16. Ih.: ein frag. in welchem landt kain 

eit⸗ 


ferdt sey. ant. Schwaben, do sein rosz Haupts 
fer. 3,33). Unterſchieden nad Zuchtländern: arabisches, 
nisches, türkisches rosz, nad Art, Raſſe, Bauart, 
ang, T ament: edles, starkes (Pf. 147,10. Ser. 
47,3), schnelles (Jer. 4, 13), schweres, leichtes, scheues 
(Sadarja 12,4), wildes rosz; da kaufte der abt ein 
schwarz wild rosz Uhland 324; nad) ber Farbe: rote, 
schwarze, weisze, scheckichte rosse (Sadarja 6, 2, 3); 
sich in voller rüstung . . auf das rosz schwingen 
Möfer Phant. 4,109; ich steige mutig auf das rosz 
Schiller 4,19; da du auf deinen rossen rittest Habac, 
4,8; vom rosse absteigen, absitzen;; ein rosz aufzäumen, 
besteigen, reiten, zureiten; gern in ber Fügung zu 
rosz, mbb. ze rosse, ze orse: zog ein groszes heer zu 
rosz und fusz gegen jnen daher 1. Macc. 16,5; er- 
schiene jnen einer zu rosz 2, Macc. 11,8; ritter hoch 
zu rosz Schiller Kampf mit d. Dr.; in formelbafter 
Verbindung mit andern Subftantiven: verlassen sich 
auf wagen und rosse Pf. 20,8; beide rosz und man 
Hiob 39,18; rosz oder reuter Hof. 1,7; dasz rosz und 
reiter schnoben Bürger Lenore (vgl. auch unter reiter); 
rosse und räder Freytag Handſchr. 3, 281; rosse und 
rinder Ahnen 1,245; rosz und rüstung verfielen dem 
sieger 3, 118; mit rossen und reisigen 166; auch im 
collectiven Sing., mit rossz und wagen, das ist, mit 
allem fleisz und vermögen, mit hilf undt radt Maaler; 
vielfah in Bergleihen, Redensarten, Sprichwörtern: 
die das rosz am schwanz können zeumen Luther 
5, 147°; es war ein güt rosz, da wirs hetten Egenoflff 
€ richw. 273°; wer kein rosz hat, der musz zu fusz 
gehen. gemiethet rosz und eigne sporen machen kurze 
meilen. das rosz wird nicht nach dem sattel beurtheilt. 
vor hungrigen rossen soll man den hafer nicht wannen. 
einem unwilligen rosse musz man die sporen geben. 
muthigem rosse starker zaum Simrod 461. 462; auf 
hohem rosse sitzen, vom hohen rosse herab reden, 
hochmütig; oberbeutjch laufen, rennen, stürmen wie ein 
rosz, u. ſ. w.; erg, hölzen rosz Ediff Spee 
Trutzu. 77,46; gemalt in Wirtsbausfchildern, und ba= 
nad) gasthof zum schwarzen, weiszen, roten, braunen 
rosz; wir waren heut abend im rosz; als er aber im 


2 
Strafgerät - 


Gewerfi Riemern, Tuhmadern; 
Teil des Strumpfwirkerſtuhls; bei ben Berglenten Stab, 


139 Rokampfer — Roft. 


ber beim Einfahren in ben Stollen benukt wirb; ge- 
spanntes rosz in ber Bankunft zwei auf einander ges 
Kimmte Trip, eine Lafl zu tragen. — Zufammen- 
feßungen: Roßampfer, m. eine Ampferart, auch Waſſer⸗ 
fer. — Nofarzuel, f. Arznei für Rofie; Kunft bamit 
Roſſe zu heilen; dazu roszarzneikunde, -kunst. — 
Nobarzt, m. ber berufsmäßig Nofje heilt. — Nofs 
breiuſe, £. befonders große Art von Stechfliegen, älter 
roszbreme: esel — wann jnen oh in. ® hir 
prämen stechen arg. 502, — n. 
fleisch. — Roßfliege, f. Roßbremſe: eine grosze rosz- 
fliege, die im zimmer herumschwirrte Keller Einngeb. 
168. — Roßhaar, n. Pferbehaar; auch Name einer 
Pflanze, Natterwurz. — Roßläfer, m. Miftläfer: wie 
ein roszküfer von dem gaul (entfteben Tan) Garg. 9. 
— Roflamm, m. Pierbefamm, Pferbeftriegel; a 
Pferdeſchopf, Mähne; — anderes roszkamm für Roß- 
händler, Roftäufcher, im zweiten Zeile fremb und von 
dem volßsital. cambio Wechsler, Tauſcher ftammend. — 
faftanie, f. Name ber wilden Kaftanie. — Roß- 
fur, f. Kur eines Roſſes; —— rzend Kur mit 
ſehr durchſchlagenden Mitteln. — markt, m. Markt 
wo Pferde verkauft werben, Gefdäft und Ortlichteit; 
Name von Plägen in Städten. — Roßmühle, f. von 
Pierden beivegte Mühle: mola asinaria rosmul, rosz- 
mol Dief.; befondere Art zu trinten bei ben Schlemmern 
des 16. Ih.: die roszmul getriben Garg. 188. — Nof: 
dwanz, m. Schwanz eines Roſſes; Name mehrerer 
flanzen, befonders des Schaftheus und bes M es 
tritts. — Roßſchweif, m. Schweif eines Roſſes; bei 
alten polnifcen Leibwache (Adelung), und bei ben 
Türken anftatt der Stanbarte: ein türkscher roszschweit 
Riegt in seiner hand Körner Zriny 2,3; Zeichen bes 
Ranges und ber Rangabftufung bei bo Befehls⸗ 
habern: pascha von drei roszschweifen ; Pflanzenname, 
wie roszschwanz; Name eines Scefifches, zum Gele lechte 
der Meerhaſen oder Schiffſauger gehörend Adelung. 
— Noßtänfder, m. ber berufsmäßig Pferde tauſcht oder 
handelt: eguieius rostuscher Dief.; ein gescheidter 
rosztäuscher aus Westfalen IJPaul umf. Loge 1, 21. 
Noffig, nach dem Roß verlangend, von Stuten wenn 
ve find ; oberdeutſch auch umgelautet rüssig. 
‚m. 1) Gitterwerk unter ber Feuerung in Ofen 
und Herb; nur er unb nieberbeutihes Wort dunkler 
Herkunft, ahd. doppelgeſchlechtig, als röst und 
rösta, mbb. ebenfo röst und röste, mud. nur als Fem. 
röste, rüste; auch im Älteren Nbd., landſchaftlich noch 
jebt, lebt bas fyem. die roste; auf der rosten braten 
Schottel 1385, ber ebd. aud bie mascnline Neben- 
form röst eratieula bietet. urfpränglih Tange 
Stammpolal ift in der neueren Spr. durchaus verkürzt, 
foweit er nicht mundbartli ſich erhalten bat. Plur. 
ey mit Umlaut: 2 röst D. Stäbtechr. 2,316, röste 
nod allein bei Adelung und Campe, jetst meift un= 
umgelautet roste. Als Zeil ber Feuerungsvorrichtung, 
beweglih ober in Ofen ober Herb eingemauert (herd-, 
ofenrost); auf dem roste braten, rüsten (3. Mof. 2,7), 
backen (7,9); über allen diesen kochstätten waren 
böcke oder roste errichtet, auf welchen bratpfannen 
stunden Immermann —— 3; als Marter⸗ 
erät: der rost des heiligen Laurentius; auf bem 
heiterbaufen: (ber Henler bat ben Körper) widerumb 
an der stange auf den rost gehebt, also verbrunnen 
Luther 3, 451; im Hüttenwerlen Vorrichtung zum 
Röſten bes Erzes, dann auch das barauf geidlichtete 
Erz jelbft, mit ben techniſchen Ausbrüden den rost 
betten, wenden, aufsetzen, abziehen, kühlen, u. ä.; 
es als Maß für das fo auf einmal geröftete Erz; 
n Kalfbrennereien Ähnliche Vorrichtung; bei Kupfer: 
ftechern, Leberarbeitern roftähnliche Geftelle zum Wärmen 
und Erbiten; — abgef von —— als 
bloßes Sparr⸗ oder Gitterwerl; fo am Bifier des Helmes, 
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helmrost clathri Steinbad; Sparrwerk zum Ber- 
ſchluß ber Lulen an Schiffen; —5—— am Ein⸗ 
gange von Dorffirhhöfen zur Abhaltung bes Biches; 
tauwerk im Fluſſe, wodurch man ber Strömung eine 
beftimmte Richtung anweiſt; —— Borrichtung an 
Seidenwirkerſtühlen; beſonders aber in ber —— 
Unterlage aus kreuzweiſe verbundenen Ballen beſtehend, 
die als Fundament in ——— Boden gelegt wirb: 
ein haus auf einem roste bauen. 2) völlig anberes 
rost, entartenber erbiger Anſatz, —— auf Metall, 
weſtgerm. Wort, altengl. rust, altſächſ. ahd. mhd. rost, 
tines Stammes mit dem Adj. rot (f. d.)j zunächſt am 
Eifen: rost daz isen zert Minneſ. 2, 224°; schetze . . 
da sie die motten und der rost fressen Mattb. 6,19; 
wenn man den rost nicht abwüschet Baruch 6, 23; 
dasz wir so fest am alten, als der rost am eisen klebten 
Möjer Phant. 1,219; dann auch an andern Metallen: 
rost an erz oder kupfer, aerugo Daſypodius, als 
edler rost, edelrost an alten Bronzen geii ; ertz, 
stahl und eisen kan nicht dauren, stirbt endlich durch 
des rostes macht Königsb. Dichterkr. 207; bildlich: rost 
der sünden AaSSRN TE 69, 21; rost der welt Wie⸗ 
land Ob. 8,15; 5 jhon übertragen auf ben 
Brand bes Getreibes: rubigo, rost, vel quod in segete 
spicas rubeas el inanes facit, miltou Gloſſen ber 
Herrab 195°; an Nellen weiszer rost auf den Blättern, 
gelber rost an ber Wurzel Abelung; rost auf Blättern 
ber Bäume ebb.; im ae rost Ft igfeit, die mit 
bem Wafjer aus ben en läuft und fid) auf bas 
Geftein fett, auch umebler Zufak zu Silber und Gold 
bei der Münzbefhidung Jacobsjon. — Zufammen- 
jeumgen zu 1: Noftbraten, m. Braten auf dem Rofte 
gerichtet. — Roftmeifter, m. Auffeher über den Roft 
ei = nk wi t. use 
r einen Roft im Hau u 2: m 
raum wie Roft: x von ehemals rostbrauner farbe 
Keller Werte 2,95; das rostbraune, ganz bartlose ge- 


sicht Heyfe Merlin 1,233. — e, f. rotbraune 
rbe des Noftes; dazu roftfarben, ‚abi. — 
eden, m. ber durch Roft entfteht. — 
ae n. Papier zum Entfernen bes Roftes. 
öfte, f. bas Nöften und Vorrichtung zum Röften, 
Darre, vgl. rüsten 1; Röſten bes ſes und Vor⸗ 


richtung dazu, vgl. flachsröste und unten rüsten 2. — 
u roftig werben, mbb. in gleicher Form: rubiginare 
rosten, rasten mit ber Nebenform rostern Dief.; wie 
das eisen jmer wider rostet Gir. 12,10; in Sprich—⸗ 
wörtern und Nebensarten: alte schuld rostet nicht 
Piftoriu® 10, 81; ich kann . . nur das sprichwort 
bestätigt finden: alte liebe rostet nicht Bismard 
Red. 1,65; denn eher wird der mond den lauf ver- 
ündern, als meine liebe zu Italien rosten Heyſe 
1,177; rast ich, so rost ich, sagt der schlüssel Sim= 
rod 437; wer lange sitzt, musz rosten Scheffel 
Gaud. 54. Ausnahmsweiſe tranf., — roftig maden: 
mir blieb ein hort, den rosten nicht wetter und wogen 
Drofte 160. — röften, 1) auf dem Rofte braten, mbb, 
rosten; /rigere, frixare rosten, r@sten, rösteren Dief.; 
ist aber dein speisopfer etwas auf dem rost 
3.Mof. 2,7; auf bem Roſte martern: ad lege mich 
r@sten hin Qf den röst Hp Gar 2,38; durch Feuers- 
giut überhaupt bräunen umb börren: rüste disz 
iszlein zum wein Garg. 184, mit ber Nebenform inn 
butter geröstelet .. brot 101; mehl, kaffee, kartoffeln 
rösten; der frischgeröstete kafle Bof 3, 208; als sie 
. . die gerösteten grundbirn aus der pfanne auf das 
plättlein anrichteten Hebel 2, 62; eine handvoll 
rösteter maronen Moltle 4, 317; freier, von 8 
weſen, ungemeiner Wärme anögejet fein (ngl braten): 
fliegenbrut . . läszt sich rösten in der glut Drofte 77; 
lasz mich rösten von der sonnen 111; drauf sasz man 
zu kamin und wein, liesz von der glut sich rösten 164; 
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als Gewerlswort: tabak rösten, auf eifernen Platten | hriftlihen Erbarmens: das rote kreuz als Ordenstracht, 


und trodnen; porzellan rüsten, 


oder Radeln i 
* — erz rösten; die gerösteten alaun- 


in ben Hüttenmwerfen 


schiefer Goethe DuW. 10, 2) anberes rüsten ber|d 


Landwirtfchaft: abgehauenes getreide rösten, in Schwa⸗ 
den liegen laſſen, damit e8 von Tau und Regen burd)- 
feuchtet werbe und ſich —* dreſchen laſſe Adelung; 
Sachs, hanf rösten, durch Regen ober in Gruben burd 
Waſſer mürbe werben Tafjen ebd.; 43 sonn un 
thau röstend dich (Flachs) zerbissen Boß 4, 139; es 
it das ahd. rözen, mbb. razen, rögen welfen laffen, 
faulen machen, nur in ber Form an rösten 1 ange 
Ihlofien; vgl. auch rotten 3. — roflig, mit Roft 
jogen, inhd. rosteo, rostio: erugineus, rubiginosus 
rostig, rustig, rostecht, Nebenform rostrig, rubiginare 
rostig werden Dief.; (das Blei) wirt niht rostich 
Megenberg 491, 22; wenn du gleich an jm pen 
einem Eiſen verglichenen Feind) polierest . . so bleibt 
er doch rostig Eir. 12,11; in rostig eisen musz sein 
alt geripp sich zwingen {13 2, 104; die alte rosti 
krone Udland 383; manch alt gewaffen . . verhüllt 
in ranken seine rostge pracht Freiligrath 2, 179; 
übertragen: das heiszet, wie rostige wittwer, gefreit 
Bicander 1,432; alte rostige späsze, witze; eine 
rostige kehle, stimme, raub, wie vom Roſt angefreffen; 
in Spr. aud von gepötekten und Räucderwaren, 
= wohl mit Beziehung auf rost 1: rostig versalzen 

ingsnasen Garg. 95; rostig häring ausz der thonnen 
182; ein alter rostiger schunken Simpl. 3, 299, 

Kot, —— der Blutfarbe; gemeingerm. Wort, 
goth. raube, ord. raudr, altengl. redd, altſächſ. röd, 
b. mhb. röt, daneben in Abla 


Die Steigerungsgr 
UvLichtenſteln 546, 10), unb nbb. bis in die neue 
Spr. (noch bei Abelung und Campe ausſchließlich) 
mit Umlaut; jetst auch ohne foldhen, namentlich in 
ener Bed.: die rotesten gesinnungen, republi- 

kaner. 1) als Abj., mit näherer Beftimmung hell-, 
dunkel-, blasz-, feuer-, gelb-, braunrot u. f. w.; von 
ber Farbe ſelbſt und den Gegenftänden folder Farbe: 
rotes blut, rote blumen, blüten, roter wein; (Schloß) 
mit blanken mauern, rothen ziegeln Uhland 297; 
rote baut, vgl. aud) rothaut; rote lippen, wangen; 
arbe; router hahn Feuersbrunft, vgl. hahn; roter 

eu (f. d.); ein morgen roth und golden Uhland 409; 
der himmel ist rot von der sonne, der feuersglut; roth 
wie blut ist der himmel Schiller &fode 178; tberm 
berge, wo die sonne heut so roth empor geklommen 
Rüdert Liebesfr. 2,50; Farbe von Metallen, Geftein: 
rotes kupfer; baber von er Münze rote pfennige, 
beller; ich hatte keinen rothen heller reisegeld Goethe 
Göy 2; dichteriſch beſonders rotes gold als tete Ber: 
bindung: lieht gesteine und rötez golt Parz. 335, 28; 
ein rot goldringelein Uhland Boltsl. 169; für all 
dein rotes gold Bürger Graf Walter; roter sandstein, 


roter thon, vgl. auch rotliegendes; rote erde, auch als 
—2 falens, vgl. erde 4; dasz hier auf 
unserer rothen erde der geweihte boden der freigerichte 


.. war IJmmermann Münchh. 1,222; rotes meer, 
Name bes arabiihen Meerbufens; Farbe im Karten 
ſpiel: das rote daus, der rote könig, ober, unter u. f. w.; 
in Namen von eiten mit Bluterguß: (Megen- 
25 ist guot zuo ruor „. und zuo dem röten 
dur Megenberg 82,35; die rote ruhr; der rote könig, 
vollsmäßige eihnung ber Menftruation; mit bes 
fonderem Nebenfinne, ſinnbildlich bie Farbe ber Liebe: 
rot in rechter lieb prynnet Hätzlerin 2, 19,19; bes 


5 Abzeichen der Pfleger im Felbe; Farbe ber blühenden 
gend, ſprichwörtlich heute rot, morgen tot; rot wer- 
en, sein, Zeiden von feelifher Stimmung, Freube, 
Scham, Erregung, Entrüftung, aud körperlicher Anz 
firengung: machet mich diu liebe in früiden röt 
Gv: eilen 37,1; si wurden schemelichen röt Geſ. 
Abent. 2,483, 630; du wirst ja roth, und schlägst die 
augen nieder Hageborn ab. 1,55; von scham und 
liebe roth bis an die fingerspitzen Wieland Ob, 5, 74; 
nicht einmal rüther wirst du, da dir die glocke zur 
freiheit läutet? Schiller Räub. 4,5; rote augen, vom 
Weinen: wo ist klagen?.. wo sind rote augen ? Spr. 
Sal, 23, 29; mit augen, die von thränen roth Gellert 
Fab. 2,2; rot, bie Farbe des Fuchspelzes, als Haar- 
farbe bei Menfchen Zeichen der Ya Kae; ſprichwort⸗ 
lich: erlenhola und rothes haar sind auf gutem boden 
rar Simrod 463; rother bart, untreue art 462; als 
ren des Blutes auch finnbilbliche Farbe ber gewalt- 
amen Ummwälzung und ihrer Anhänger: die rote fahne 
der sozialdemokratie; daher Bezeihnung für Kuaehörig- 
feit zu einer entſprechenden Partei und für Gefinnung: 
er ist rot; rote internationale; ein leiter der rothen 
demokratie —— i. B. 1, 1303 rot als Farbe bes 
Henlermantels, daher der rothe meister Henler HHeine 
18, 12; aber auch in ber — — der Aus⸗ 
zeichnung und Würde; roter rock bed Soldaten, vgl. 
rock; den rothen . . königsmantel Geibel 1, 153; 


roter faden als Erlennungszeichen, vgl. 1. Mof. 38, 28; 
in ben Tauen ber engl Marine, bei ben bei 
Goethe Wahlverw, 2, 2; bildlich: dieser e zieht 


sich wie ein roter faden durch das ganze buch; rote 
tinte zum Anſtreichen, mit rotem druck werben im 
Kalender beſondere Tage —— ; die vielen 
feiertage ... wer sie alle roth gefürbt Hageborn Fab. 
1,50; sie werden den roth im kalender zeichnen 
Schiller Fieslo 1,5; aufmerksamkeit (auf Zeitungs- 
artifel), zu welcher ich durch rotes und blaues an- 
streichen veranlaszt werde Bismard Red. 10, 221; 
— rot für bie Gaunerſprache: mit jrer sprach, die 
man nempt rot B&engenbad 343, 25, barf kaum 
ierpergeäpgen und etiva mit ber Falſchheit ber Betrüger 
n inbung gebracht werben, ba rot in ber Gauner⸗ 
Ip 8 der Bettler heißt, vgl. rotwelsch. 2) als 

ubft. a) Masc. der rote, für einen mit roter Haut⸗ 
arbe, Indianer; einen Rothaarigen; einen Revolutionär, 

epublifaner, Demokraten: er ist ein roter; dann seien 
die rothen die einzige . . consolidirte partei Preußen 
i. B. 1,190; aud für roten Wein: gebt mir ein glas 
roten; schenk roten ein aus Portugal Uhlanb 354. 
b) Neutr. das rote, bie rote Farbe: das blaue steigert 
sich sehr sanft ins rothe Goethe 52,318; mit ſub⸗ 
ftantiver Declination, als Stoffwort: der lippe roth, 
der wange licht a ich sah ein glühend roth 
die schönen wangen fürben Schiller Picc. 3,3; das 
rot des himmels, morgen-, abendrot; (er fieht) auf- 
zucken ferner blitze roth Drofte 343; rot im Karten⸗ 
fpiel; won ber Schminke: rot auflegen, u. [. w. — Zu— 
—— Rotauge, n. rotes Auge und Beſiher 
folder, beſonders >: ner einer Fiſchart, bie einen 
toten Ring um bie Augen hat, eyprinus. — rotängig, 
rote Augen babend: ein rotäugiges altes weib. — 
Notbade, f. rote Bade; Träger folder; dazu das Abj. 
rotbadig, «bädig: rothbackiger bube Bo Idyll. 13, 11; 
wuchsen wir gesund und rothbäckig heran Geentag 
Erinn. 92. — Notbart, m. roter Bart und Träger eines 
ſolchen; kaiser Rotbart ; fprihmwörtlid) rothbart,schelmen- 
art Simrod462. — rotbraun, braun ing Note fallend, 
— Rothuche, f. Name einer Buchenart mit dunklerem 
Holz, fagus silvatica. — Rotdorn, m. Dormenart mit 
voten Blüten: der rothdorn steht in voller pracht 
‚Moltte 4,313, — Motdroffel, f. Name einer Droffelart, 
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turdus iliacus. — Moteiche, 1. bie Eihenarten quercus 
pedunculata und sessiliflora. — Noterle, f. Erlen⸗ 
art, alnus glutinosa. — Rotfänle, f. Fäule bes Kill 
bei ber e8 rot wird, — Rotſeder, f. Name von Fiſchen 
mit voten Floſſen. — Rotfichte, f. Fihtenart mit roter 
Rinde. — Notfinl, m. Name des Buchfinfen und bes 
Dompfaffen. — Rotfiſch, m. Art des Lachſes, auch bie 
Apfelforelle, wegen bes roten Be es. — rotgar, bei 
ben Gerbern lobgar. — rotgeld, = ing Rote fallend, 
— u m. Lohgerber. — Wotgieher, m. Kupfer- 
gießer Weish. Sal. 15,9. — rotglühend, in roter Farbe 
glübend; rotglühende sonne; rotglühendes eisen, Gegen⸗ 
fat zu weiszglühendem (f. d.); die fahnen im winde 
rotbglühend vorauf Tied Oct. 5. — Notgold, n. mit 
Kupfer Tegiertes Gold. — rotgolden, won rotem Golbe, 
mbd. rötguldin; als —— — rotgülden, 
auch rotgüldig (faljch rotgültig), von Erzen mit golb» 
— Farbe. — rothaarig, mit roten Haaren; als 
ubft.: seinem mitknechte, dem zornigen rothhaarigen 
Immermann Mündh. 3,4. — nt, f. Haut von 
roter Farbe, und Menſch mit folder, beionbers Bes 
gie der Indianer Ameritas, — Not ‚m. 
Fdelbirih. — Rotholz, n. Holz zum Rotfärben, nament- 
lich Pernambukholz; aud Name bes Hartriegeld. — 
uhn, n. Name einer Rebbubnart, perdrix rubra. 
— Rotlehlchen, n. Name eines Singvogels mit roter 
Hy motacilla rubecula, auch rotbrüstehen. — 
Nottohl, m. Kohlart mit rötficen Blättern. — Not: 
Topf, m. Kopf mit roten Seen; Träger eines ſolchen; 
Name von Fifhen und Vögeln mit rotem Kopfe. — 
rotföpfig, roten Kopf habenb: ein rotköpfiger bengel. — 
Notlauf, m. — mit Entzündung, namentlich 
Roſe (j.d. 5); dafür früher auch rotlaufen, Meutr,: 
herisipela, das ist dz rotloufen Tollat marg. meb. 5b, 
— Notliegended, n. Bergmannswort, das rote Geftein 
auf bem Boden ber Grube, das feine Erze mehr ent⸗ 
Bält, begeidmend, — rotmähnig, rote M hue habend; 
bertragen auf das volle Haar eines Menſchen: diese 
rothmähnige junge löwin Heyſe Par. 3, 111. — Not: 
ſchmied, m. Kupferſchmied. — Rotſchwanz, m., Jhwänz- 
hen, n. Name mehrerer Singvögel mit rotem Schwanz; 
auch eines Schmetterlings. — Rotſpohn, m. fr fer 
Rotwein; nieberbeutfcher, namentlich von Meilen ur 
bei verbreiteter Ausbrudt — den Wein vom Faſſe 
niederd. span, spon af, efüß) meinend: r. trinken; 
eine flasche r. — Roiſtein, m. weicher Stein von roter 
Farbe, zum Schreiben und Anftreihen gebraucht, abb. 
rotstein Gloſſ. 1,630; eine halbe seite des buchtextes 
mit rothstein angestrichen Keller Sinngeb, 264. — 
Rotſtift, m. Schreibftift aus Notftein oder ähnlicher 
Mafje. — Notjucht, f. Bezeichnung ber Mafern, Kinds— 
blattern: variola rotsucht Dief. — Rottanne, f. Rots 
ichte. — —— rote Wangen habend Zeigen ber 
gend und Gefun * rotwangige kinder; ein rot- 
wangigtes mädchen Schiller 2, 349. — Rotwein, m. 
roter Wein. — rotwelſch, von ber Gaunerſprache; ber 
erfte Beftanbteil wahrſcheinlich nicht mit der roten Farbe 
als Zeichen bes Falſchen und Betrügers zufammens 
bängend, fondern mit gaumerifchem rot Bettler (roter, 
freier Bettler Philander Lugd. 4,171), über ben zweiten 
Teil vgl. wälsch, wälschen: rotwälsch reden, die rot- 
wälsche sprache; auch als Subſt. das rotwälsch., — 
Rotwild, n. Siriäwitb, Gegenſatz zu schwarzwild (f. b.). 
— Notwurft, f. Blutwurft. 


Nöte, f. 1) das Rotjein, bie rote Farbe, ahd. röti, 
mbb, rate; rubedo roty, roede, roide Dief.; nad ben 
verfehiebenen Veb. bes Adjectivs: röte der farbe; daz 
sein (eines Ebelfteins) rosten vaizter ist wan des granäten 
Megenberg 435, 19; die frische röth ist ganz ver- 
blichen Königsb. Dichterfr. 45; rüte der lippen, wangen; 

eihen ber Scham, Erregung, des Zorned: zornes rete 

innef. 3,2825; mit fliegender rüthe die wange bis 
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gegen den nacken übergossen Goethe Herm. u. Dor. 9; 
röthe und blässe wechselten in seinem gesichte Shiller 
4,333; röthe in den augen, argema Gteinbad; 
röte des morgens, abends, morgen-, abendröte; dichteriſch 
auch im Plur.: siegswerthe röthen überströmten flam- 
mend die wang Klopftod 1, 101; des aufgangs röthen 
Meſſ. 11,1165; röte ber politifhen Gefinnung; Krant- 
beitöbegeihnung: variola, dy rotin, rote Dief.; Name 
von rotfärbenden Pflanzen, fürberröüte, beſonders von 
rubia tinctorum; Roft im Getreibe: die röte oder der 
brenner im korn, aerugo, robigo Maaler. 2) röte, 
bei ber Flachsbereitung, ftatt rotte (ſ. d.): dasz er ihr 
flachs in die röthe und wieder heraus gebracht hatte 
Möfer Phant. 1, 223. — Mötel, m. Rotfiein zum 
Zeichnen und Anftreichen: mit röthel auf En papier- 
bogen durchgezeichnet Goethe ital. Reife III; dafür 
rötelstein, rodt ärdtrich, rubrica, sinopis Maaler; 
(er) zeichnets mit rötelstein ef. 44, 13, — 

Plur. eines Fem., bie Mafern, morbilti, vari Friſch. 
— zöten, 1) rot machen, ab. rötan, röten, mb. raten: 
der morgen röthete schon der berge scheitel Wieland 
Amab. 5,13; blick der sonne . . der sie (bie Berge) 
schön röthete Goethe 16, 230; dein scheiden .. mein 
euglin rett OvWoltenftein 88,3; dasz unsre freude 
fremde wangen röthet ilfer Karl, 2,2; da das 
blut der märkischen grenadiere die wellen des Ritorto 
röthete Treitfchfe 1,48; gerötete augen, backen; die 
wange sanft geröthet Freiligrath 1,44; wie die 
maale der schmach dich rötheten Klopftod 2, 233; 
mit unterbrüdtem Obj.: dasz arbeit ermattet und hitze 
röthet Leſſing Laol. 7; refl.; schon füngt der kamm 
sich an zu röthen Wieland Perv. 3, 435; an den 
fruchtbäumen .. rötheten sich die kirschen Freytag 
4 5,45; der wald röthete sich an den halden 
CFMeyer Ienatich 311. 2) felten auch — mhb. roten, 
rot werben: die erdbeere fangen an zu röten Gtieler; 
rot fein: von dem amethyst .. er röthete mehr als 
gold Leſſing 11, 224; vol. om erröten. 3) flachs 
röten, fiir rotten (f. db. 2), — rötlid, ins Rote fallend, 
ein wenig rot, Älter rötlicht, mbb. reteleht, reteloht: 
rubieundus rotlich, rötlich, rodelicht Dief.; der erst 
der eraus kam, war rötlieht (Ejau) 1. Moſ. 25,25; an 
der glatzen .. ein weis oder rötlicht mal 3, Moj. 13, 42; 
röthlicht ist deine wang Hölty 67; mit krausen, röth- 
lichen haaren Hebel 2, 206; ein rötliches haar Keller 
Werke 7,399; man . . mit röthlicher nase Freytag 

nen 5,375; röthlich angeglommen sei .„. | r 
Nüdert Lichesfr. 3, 84; (Geficht) das . . ebenfalls röth- 
* Ks u —* —— Fi — Rötliug, "nem 

otſchwänzchens; au geihnung bon , 
einer Art Schwänme, und einer Apfelart. 

Notte, f. 1) Trupp, Meine r; Ausbrud bes 
Kriegsweſens, über altfranz. rote entftanden aus mittel- 
lat, ruta, rupta, womit man eine Wbteilung rutarii, 
ruptarii, aus dem Hinterhalte berborbredhende (Tat. 
rumpere) Krieger oder Wegelagerer bezeichnete, vgl. dazu 
unter reiter. Mhd. rote, rotte, von ſehr verſchiedener 
Stürfe: zwö ganze rotte od ahte man Trift. 6895; 
drizeo brüdere in einer rote livl. Chron. 5567; ein 
rotte gröz der heiden 8463; fpäter und bis heute in 
technifcher Spr. geblieben: manipulus, rott von 25 
knechten, decuria, rott von 10 knechten Friſchlin 
nomencl. 598; je zwei hintereinander stehende leute 
heiszen eine rotte Ex.⸗Regl. 35; und fonft angemwenbet: 
die streifend rotte 1. Sam. 14, 15; die rotte der Philister 
2. Sam. 23, 13; wenn sich seine (des Zierlönigs) rotten 
zeigen Hageborn ab. 2,16; stellt er in rotten sie 
und reihn Breitigratp 3,128; es zieht 'ne rotte das 
untre erauf: der hauptmann führt drei beile 
Ublanb 359; in freierem Sinne, von ber mittelalter- 
lihen Bed. ber Wegelagerer Aus, bezogen auf Gottlofe, 
Berbrecher, Aufrührer: Korah und seine ganze rotte 
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4.Mof. 16, 6, als rotte Korah ſprichwörtlich geworben; | ablecken Garg. 91; — als Krankheit bei Pierben und 
der bösen rotte hat sich umb mich gemacht Pf. 22 ee El * = ufammenfeßungen: Rotzkraul⸗ 
A eit bes 


der gottlosen rotte beraubet mich 119, 61; diebs- b —* — en — —— u 
— uaje, ſ. Naſe mit Rotz; Dim, rotznäschen: (bem 


rotte Steinbad; du bist auch unter der rotte? 
Verihworener) Schiller Räub. 5,1; da stürzet die) Knaben) ungeachtet seines kleinen rotznäschens, herz- 
lich zu küssen Goethe Werther I; Träger eines jotden, 


raubende rotte hervor Bürgſch. 68; eine rotte spitz- 
buben Freytag Soll 2, 167; übertragen auf Abges | Kind: ürmelchen, mützchen für die frau und die lieven 
rotznäschen Grabbe 4, 26. 


fallene vom wahren Glauben, Geltierer: es müssen 

rotten unter euch sein 1. Cor. 11,19; diese sind die) Mübe, f. 1) Name einer eßbaren Wurzelfrucht; ahd. 

da rotten machen Jubä 19; rottengeister, rotten- |ruoba, inhd. ruobe, rüiebe, mn. rove, muld. roeve, 

geschmeis von ſolchen geiftlih Aufrühreriihen Luther roef; neben einem im Ablaut ftehenben gleichbed. ahd. 

a u. 2 — jeltener o * a 8 rg = — —* — die Bealefung Tat. — griech. 

er ochsen unter jren ern Pi. 68,31; durch |rhäpys, altilav. rü nicht beutli 

wälder und felder — gerannt die blitze zu flam- | & 4 — net | 

menden rotten Goethe 47, 223; die damen pflegen | jehr 

dann . . bald paarweis, bald in kleinen rotten, die | Herfumft vor. Der Umlaut bes Wortes bat ſich erft 

blühenden alleen zu durchtrotten Wieland Ob. 11,4; ſpät und umberehtigt eingefunden, mundartlich ober- 
ein flammenstrahl . . in jedes herz | beutfch fehlt er — noch; bisweilen auch in der 


rader 
et und Urgefchichte 428 8 ), vielleicht Tiegt ein 


in Europa verbreitetes vehmwort unbelannter 


h drang 
heldenrotte Seume Geb. 108. Weibmännifch rotte | Sch 
von einem Rubel Wölfe; bei ben Fleiſchern landſchaft⸗ 
lich ein Paar zum Schlachten beitimmter Tiere wer 
ſchiedener Art, 3.8. ein Rind und ein Schaf Jacobs⸗ 
ion. 2) anberes ap, faul werben bes Flachſes und 


riftſpr. bes 18. Ih.: wer nur eine rube vom acker 
stiehlt Schiller Räub. 4,5; (ber) dieruben der waise 
raubt Göckingk 2,95. rapa rube, rüb, rueben, rieb, 
raben Dief.; als ie Bollsnahrungsmittel 
vor Einführung ber Kartoffel, ſprichwörtlich: rüben in 
die bauern, häu in die ochsen Gottſched Spracht. 555; 
rüben bauen, graben, ernten, ziehen, bereiten, kochen, 
essen; ging er uf einen acker mit rüben und scharre 
ein röbe und as die D. Stäbtedhr. 8, 452; der unkraut 
jütet und rüben zieht Strachwitz Geb. 22; weisze, 
rote, gelbe rüben; Teltower rübchen; schüssel mit 
roten rüblein Garg. 73; die bairischen rüblein 99; 
seine frau . . schabte gelbe rüben Hebel 2, 205; als 
Heilmittel: trink brü ab rüben, es stillet den türren 
husten. item rüben gesotten mit baumöl machet wohl 
deuen Tollat marg. meb. 32b; im neuerer Bit für 


tug 
sie rottenweise ckt da liegen Iffland Spieler 
1,11. — m. Borgejeßter einer Rotte: de- 
eurio rottmeister ri ſchlin nomencl. 598; die haupt- 
leute und fahnenträger, die rottmeister Keller Werte 
6, 339; bafür rottenmeister Uhland 378. 

Motten, 1) in Rotten bringen, jcharen, mhd. roten; 
in einfach militäriihem und mit Nebenfinn: man rotte 
daz her vil gar an maniche stoltze x livl. Chron. 
7701; sich rotten, coire in manipulos, conglobari ut 
factiosi, conjurare ut rebelles, concurrere ut tumul- 
tuantes $rijch; der herr wird .. jre feinde zu hauf 
rotten ef. 9, 11; es rotten sich die hinkende wider 
mich Pf. 35, 15; rottet euch, und komet her alle heiden 
Ioel 3, 16; leidet nicht, dasz sie sich auf den straszen 
rotten Goethe Egm. 2; alle anwesenden Italiener | ch 
rotteten sich zu haufen ei 4,202, vgl. aud | Kopf. 3) Schwanzwurzel bes Pferbes; cs ift nicht ficher, 
zusammenrotten; Inf. als Subſt.: zank, zwietracht, 
rotten, hasz, mord al, 5,20. 2) anbere$ rotten, ober⸗ 
orm neben mittelbeutfchen roden, im Ablaute 

f. —* vgl. auch ausrotten; in der weiteren 

ertilgens: wil jn mitten aus seinem volk 


Zudergawinnung, zuckerrübe; formelhafte Berbindung 





deutſche 5 
reuten 
Bed. bes Zufammenfegungen:_ Rübenban, m. Bau von Rüben, 
rotten 3. Mof. 17,10; seine — wird aus seiner jht beſonders von Zuderrüben. — rübenfähig, fähig 
hutten gerottet werden Hiob 18,14; ich kann aber das | Rüben zu tragen: rü nn boden, zum Anbau von 
gegentheil (von Vernunft) nicht aus meiner seele rotten | Zuderrüben ung _ u n. feld für Rüben. 
Seume m. Sommer 132, e) britte8 rotten, nieber- | — rübenfürmig, in ber Form einer Rübe. — Rüben— 
deutſches Wort, vermobern, faulen, von ber Flachs- freffer, m. Verzehrer von Rüben, ſpöttiſch für bem ber 
bereitung gejagt, vgl. dazu rüsten 2: rotten, utrere |boR Rüben Tebt, einer mehrentheils von fleische leben- 
Schottel — rottieren, = rotten 1, mit frember Endung |den nation ensgegengefeht ml Pbant. 4, 15. — 
als techniſches Wort ſchon mhd. rotieren, rottieren, in | Rübentohl, m. Kohlrabi (f. b.). — benuden, m. Zuder 
Rotten abteilen, vefl. fi im Rotten gliebern: mit un- | aus Rüben geivonnen. — Rüböl, n. OT aus dem Rüb- 
verzagtem muote rotierten sich die Klenen helde guote | famen: anstatt des rüböls oder rapsaatöüls Möfer 
Rabenichlacht 468; im bie üble Bed. von rotten über | Phant. 3, 152. — Rübſaat, f., famen, m. Saat, Same 
egangen: rottiren, secedere in turmas, secessionem | von Rüben; — häufiger Name ber Samenkörner von 
—* Scdottel; sich zusammen rottieren Adelung; | brassica rapa oleifera und won ber zn ſelbſt, 
man .. rottiert sich zu hauf Schiller Fieslo 2,4. gekürzt rubsen: rubesaat, rübsaamen, rübsen, riebsen 
Rot, m. Naſenſchleim; ahd. roz und wohl mit un⸗ nec. Lex. 2082; bazır rübsenacker, rübsenfeld, rübsen- 
ehtem hr auch hroz, nihd. roz, rotz; wohl zu dem öol, u. a. 
Berbum abb. riezan, altengl. restan, altnord. rjöta] Mubel, m. Name einer ruffichen Silbermünze (vuffiich 
weinen gehörig, und zumä N ben Thränenfluß bes | rubl, Sitberftüd), feit Peter erägt; ein rubel ist in 
, in ber Beb, (dem a . verfchlechtert, niedrige | Ruszland eine silbermünze dee 3, 187; erbeutete 
ort aeworben, fofern e8 nicht als tSname|timpen und rubel Voß Idyll. 3, 35. — Sale, m. 
wirb; muweus rotz Dief.; so hangt ir der | Ebelftein von bunfelroter Farbe, aus — mittel⸗ 
rotz über den munt Faſtn. Sp. 633,5; jm den rotz|lat. rubinus, mhd. rubin: ein rubin, saphir, demand 
10 


M, Heyne, Deutſches Wörterbuch, TIL 





147 ruchbar — Ruck. 


2. Moſ. 28,18; wie ein rubin in feinem golde leucht 
Sir. 32,18; Plur. alt rubine: krisoliten und rubine 
Trift. 11140; aud) rubin: eingefaszte rubin 1. Ehron. 
30, 2; jetzt rubine und rubinen: rubine blitzten um 
den gürtel Platen Abbaſſ. 6, 104; herzblutgluhende 
rubinen ‚HHeine 18, 195; halskette .. an der war 
ein schlosz mit fünf groszen rubinen Heyſe 9, 261; 
rubin für einen Ring mit Rubin: diesen rubin zog i 
einem minister vom finger Schiller Räub. 2,3; in 
Bildern: meines munds rubin Wedherlin 738; den 
natürlichen rubin auf deinen wangen Schiller Mach. 
3, 8; rubin des weins Goethe Div. 1,7. 

Nudbear, berufen, durch Weiterfagen befannt, Älter 
ruchtbar, zu gerücht, anrüchig, berüchtigt (f. b,) ges 
pörig; im 16. 36. oberbeutich nicht werftanben, baber 

ler Nachdruck des neuen Teftaments erflärt: 
ruchtpar, auszgerüft, lJautprecht; auch fpäter fein häu— 
figeg Wort: ruchtbar, quod per famam publicam 
innotwit Schottel; bei Luther mit unb ohne Um— 
laut: machten jn rüchtbar im selbigen ganzen lande 
Matth. 9,31; dis geschieht ward alles rüchtbar Pur. 
1,65; (er) machet die geschicht ruchtbar Marc. 1,45; 
fpäter nur umlautlos, gewöhnlich in feften — 
als, was du thatest, ruchtbar ward Klopſtock Meſſ. 
6,170; Kayser, dessen geschicklichkeit ruchtbar ge- 
worden ®oetbe ital. Reife III; mit witziger Anfpielung 
auf riechen: dasz ruchbar €) dein geruch von 


ehrlichkeit Grillparzer 8, 182; in ben Sinn von | rüekbrin 


übel berufen übergehend: hatte sich . . durch auszer- 
ordentliche streiche weit und breit ruchtbar und furcht- 
bar gemacht aut 2,355; — befannt, verbreitet, 
von etwas —* mmem: damit nicht ruchbar werde, 
was in der nacht geschehen ist Freytag Ahnen 5, 65; 
sobald es ruchbar würde, dasz er seine du legen- 
—*4 —— 555 Fe Seldw. 2,254. — 
ruchlos, forglos, ohne t auf Recht und Pflicht; 
in ber mil — ahd. ruohhalos (von ruohha 
Sorge, Aufmerken), mhd. ruochelös: inewriosus ruch- 
los leß und wohl auch noch bei Leſſing: o jung- 
ling! sei so ruchlos (leichtfinnig, unbefonnen) nicht, 
und leugne die gespenster Lieder 1, 20; in ber fhärferen 


Bed. von einem ber ſich nicht um bie göttlichen Gebote | 476 


kümmert, feit Luther allgemein: die ruchlosen ver- 
achten weisheit und zucht Ep. Sal. 1,7; irrthum der 
ruchlosen leute 2, Betr. 3, 17; welche ruchlos sind, und 
ergeben sich der unzucht Eph. 4,19; die ruchlose 
zunge . „ die das frevelwort ausspricht Schiller 
Näub. 3, 1; der ruchlose abenteurer von Boulogne 
Moltke 4, 195; ruchlos reden, handeln; dazu Ruch⸗ 
lofigfeit, f. ruchioſe Art: die ruchlosigkeit seines an- 
schlags Schiller 4, 175; rudlofe Handlung: ruch- 
losigkeiten begehen, 

uf, m. —— des Rückens, plötzlicher Zug, 
Hub, Stoß, ahd. ruech, nhd. mnd. ruc; Plur. gewöhn⸗ 
ch ohne, felten mit Umlaut: (ber) dabei die ent- 
sprechenden rücke und handleitungen erteilte Keller 
Werke 6, 329. Im Älterer Spr. von fehneller Fort- 
bewegung, Schub: dä nam von Poydwizes druc 
dag her sö grözen ruc, daz die kristen und die heiden 
gar alle zeiner schar 0. Willeh. 
391, 14; fpäter meiſt eingefchränft auf plößliche Glieder⸗ 
oder Rumpfbevegung und das bamit Ausgefübrte: der 
rukk attractus Schottel; rückle, kleine bewegung, 
motiuneula Maaler; den letzten ruck oder zug thün 
von einem Sterbenden ebb.; einen ruck thun Abe- 
fung; es that in mir einen ruck, dasz die rippen 
krachten Immermann Münchh. 1,114; fühlte er.. 
den ruck, den es in einem verliebten 'thut Keller 
Werle 6, 100; einem ober etwas einen ruck geben; 
nachdem der fürst durch diesen kurzen ruck am wirbel 
sein instrument gestimmt hatte Freytag Hanbidr. 
2, 292; seinen gegner durch einen gewissen ruck und 


al | Tich rückfüllige verbrecher. — Ri 
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druck von hinten platt auf die erde zu legen Soll 
1,421; ein ruck von mir, ein schlag von ..und 
siehe, das gebäude stürzt $reiligratb 3, 126; durch 
die ganze gesellschaft gab es gewissermaszen einen hör- 
baren ruck Wilbenbrud Nov. 54; mit einem ruck: 
schafe (ſah man) beschäftiget, das feinste gras, mit 
regem zahn und kurzem ruck, von unten aufwerts ab- 


ch | zurupfen Brode8 7,114; die. . kleinodien mit einem 


racke durcheinander rüttelnd Keller Ginngeb. 340; 
bei Bewegung eines Schiffes: sein schiff mit einem 
rucke an das ihre zu drücken Werte 6, 267; der schlanke 
kahn stiesz mit krüftigem ruck vom lande ab Heyſe 
Par. 2,246; — ruck aud bie Bewegung bes Zeigers 
an ber Uhr, ba er rüdt; won ber Zeit feibft: in einem 
ruck der zeit, momento Maaler; als Heinfte® Zeit- 
maß: in einem ruck war er oben; ich stellt euch mit 
dinem ruck . . auf des berges höchsten rang Grill- 
parzer 6, 171; wir können das bisher vernachlässigte 
nicht mit einem ruck nachholen Bismard Red. 7, 51, 
ae an e, in einzelnen Ruden. 

d, als Abv. Be ng aus zurück (f. d.); felten 
ein Wort für ſich: rück den weg auf dem wir kamen 
Grillparzer 6, 218; ich wird ihn von mir stogzen, 
rück ihn senden 7, 19; gewöhnlich als erfter Teil fefter 
Zufammenfegungen mit Eubft und Abjectiven, 
nidht der loſeren mit Verben, wo zurück ſich gehalten 
bat (einige ſeltene und nicht eingebürgerte Ausnahmen, 
gen, -geben, -halten, -kehren, -setzen, -stehen, 
u. a., ſ. unten). Sie treten umter zn an fol 
Zuſammenſetzungen wo rück- nod bie finnfiche Bed. 
bes wir — —— in a Fed 
17.35. ſchon zablreih auf unb vermehren 
neneren; barumter als wichtigftie: Rüdantwort, n. Ant- 
wort zurüd an ben Anfragen — Rüdbleibfel, n. 
was zurüd, übrig bleibt Adelung als Wort ber ie 
jest allgemein. — Rüdblid, m. Blick zurüd, eigentlich 
und übertragen. — für zurückbringen 
Stieler; auf rückbringen annehmen, ad referendum 
auscultare ebd, — Rü m. ber im Not- 
falle an Stelle — tritt oder an dem ber 
Hanptbürge is ſchadlos rukkburge Schottel 

.— Ru „m. Dampf der zurück bewegt; bei 
rern o ing rg r. geben. — Nild- 
d, an Bergangenes: 


im rückfalle; unerträglich musz dem fröhlichen ein 
jäher rückfall in die schmerzen sein Goethe Ipbig. 
3, 1; rückfall von der — Adelung; rückfall im 
Lebensrecht, das Zurüdfallen eines Lebens an ben En 
ebd. — rücjätt ‚ dem Rüdfall unterworfen; lehens 
rechtlich: rückfüllig, restitutioni obnoxius, extingui- 
bilis, ruckfüllig werden retractare Stieler; ftrafrecht- 
dflut, $. Flut zurück; 
übertragen: die rückfluth der waflenlosen zu hindern 
reytag Ahnen 5,21. — Müchkfracht, f. Fracht eines 
gens oder Schiffes auf ber Rückfahrt: seine spani- 
schen rückfrachten Möſer Phant. 1,15. — Rüid- 
frage, f. Frage zurüd, vor Ausführung eines Befehle 
an bie befehlenbe Behörde, Frage zur weiteren Auf- 
Märung: ruckfrage, wilerior requisitio, ulierior con- 
sultatio Heniich; das befohlne ohne rückfrage be- 
werkstelligen Abelung; (Syndilat) das seinerseits 
an ort und stelle über manche dinge noch rückfragen 
hält Bismard Reb. 14, 179, — Nüdgabe, f. das 
Zurüdgeben. — Nüdgang, m. das Zurlidgeben; über- 
tragen: r. der geschäfte. — gig, zurüdgebend, 
auf dem Rückgange begriffen: der Saturnus ist rück- 
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güngig jetzund Frifch; übertragen: eine sache rück- 


rüdfichtigen — Rüden, 150 


Rüdficht nehmen: 


Preußen i. B. 1,54. — rü tigen, 
gängig machen, der vergleich, der kauf ist rückgängig | bei allen ausführungen ey e eigenart des mannes 


geworden Adelung; der partikularismus der dyna- 
stien „ . ist sehr rückgängig geworden Bismard 
13, 55; die —— . . rückgüngig machen Moltke 
Fiakglagdg, gehe tm Pace gerät, —— ehdgeben, zuräc- 
r ig, geht reife zurüd, — eben, 
geben: du bist mir rück - ben Grillparzers, 82, 
— Rüdhalt, m. 1) Handlung bes Zurüdhaltens: sich 
den ausschweifungen ohne allen rückhalt überlassen 
Abelung; erzähl und frage... mit rückhalt Leſſing 
Natb. 2,5; sie beantwortete die fragen ohne rückhalt 
Keller Sinnged. 82; dazu: mich .. rückhaltlos aus- 
Preußen i. 8. 1,31. 2) anderes rückhalt, 
f. unter bem Gubft. rücken. — en, für zurüds 
halten: rückhalten durft ich nicht Goethe Taſſo 2,3. 
— altung, f. Zurüdhaltung: mit mehr rück- 
haltung als bisher verfahren Preußen i. B. 1,38. — 
Rüdhandel, m. Handel zurüd vom Auslande nad; ber 
Heimat: der karawanenhandel lebt... von dem sklaven- 
handel und vom rückhandel von pulver und blei 
—2* Red. 16,244, — Nü 


redhibitorius ebd. — Rücllehr, f. Handlung bes Zurück⸗ 
lehrens; eigentlich rückkehr in die heimat; übertragen: 
rückkehr fiebers, rückkehr zu gott Abelung. — 


f. Hanb 

6; ich fühle schon die rück- 
dlauf m. 
Shottel 476°, — rürläufig, den 
‚ retrocurrens Friſch; die reichs- 
8,194; die rlick- 
Ritmerjd, m das Zurlid- 
f. g des Zurüd- 
nach ihem Ausgangspuntte: Gin 
rem Ausgang : schrei ie 
ehlbar mit rückpost EKönig an ein 
— m, bas allen. nn 
teife, f. Hand des Zurüdreifens: auf der rück- 
reise, ilinere reverso Steinbad. — chlag, m. 
Schlag zurüd; von einem heftigen Weichen aus geraber 


bas lau 
an Sud ch 


nehmens: 
vor zurüd 


‚ Überfegung bes —— — Brodes 
3,115; eng dasz diese bewegung einen rlick- 
schlag bekäme Bismard Red. 5,36; bald aber ge- 


langte die überlegenheit des feindes in heftigen rück- 
— zur geltung Moltke 3,21. — Rüchchluß, m. 
if ... bon ben em auf bie Urſachen. — 
m. Schritt zurüd, passus reduetus Stieler; 
bildlich: unsre wohlhabenheit ... einen kleinen 
rüekschritt gemacht hat Bismard Red. 14,127. — 
rüdjeßen, zurücieen; Bilblich, in gejellfhaftlichem Sinne: 
die alten und rückgesetzten saszen im grase und rauchten 
ihr pfeifchen Keller Gelbw. 1,249. — Rüchicht, f. 
das Zurüdjeben; im 18, Ih. in übertragener Beb. aufs 
—— ehen anf Bewegungsgründe, Ver⸗ 
a — eg di x = hi 
" ießun : jemand in rueks 

seiner — Seen dienste vergeben, rücksicht 
auf etwas nehmen, haben Ybelumg; sonst sagen Bie 
nichts? nichts von rücksicht auf uns selbst? Leffing 
Minna 5,9; (e8 t) an einiger rücksicht auf die 
—— handlung Möſer Phant. 1,19; (man hat 
) nur politische rücksichten untergelegt JPaul 
—— 1055 — —— Achtung: jemanden 
uldige rücksicht versagen Abelung; Bmatı 

keine weitere rücksicht gebrauchen cbb., beide 
brauchſsweiſen als oberbeutich, jetzt allgemein geworden. 
Dazu: rücksichtsloses betragen, vorgehen ; dasz Preuszen 
zur denjenigen deutschen regierungen rüocksichtnahmen 
‚. gewährt, welche solche zu verdienen bemüht sind 


zu rücksichtigen Schießvorſchr. 32. — ug nd in 
Rüdfiht auf, betrefis: ih seiner fähigkeiten 
ist er Auszerst brauchbar. — Nüdfprade, f. Sprache 
gern Unterbanblung mit einem Anorbnenben vor 
usführung eines Beſchluſſes oder Vorſatzes, ſchon mınd. 
ruggesprake Schillerstübben; etwas ohne rlck- 
sprache nicht thun können, rücksprache mit andern 
von etwas — * ch; er hat mit ihm rücksprache 
genommen. — rüdipringen, zurlidipringen: wie die 
gemse dich rückspringend mit sich in den abgrund 
reiszt S hiller Tell 3, 1; die rickspringende prozession 
Keller Sinnged. 211. — Rüdiprung, m. Handlung des 
Zurüdfpringens, regressus, resultandi actus Stieler. 
— Nü ‚m. zufand bes Zurüdfichens, Zurück⸗ 
bleiben und Zurüdhleibendes, Reſt: hinder- sive rück- 
stand, residuum Stieler; rückstand, rest ebb.; den 
beutel ziehen, und sich nicht im rückstande ünden 
lassen Möfer Phant. 3, 44; bisher sind sie damit 
mit ben Plänen) in rückstand geblieben Bismard 
ed. 14,16; einen rückstand bezahlen; wenn sie (bie 
5 — den — erhalten 
iller Jungfr. 1,3. — n Rüdftanb bes 
mer —— u Tackstan 
i. «4, 1. =: r zu 7 
ftande fein, superesse Stieler. — f, m. Stoß 
— in erwartung des den schusz begleitenden 
nalles und rückstoszes a 46, — Nild- 
tritt, m. * Beten dein } —3 r. von 
einem amte. — Rück na, f. t Bs 
wefen, Übertragung eines Teiles einer großen ® . 
fiherungsfumme von einer — eine andere. 
— rüdwärtd, f. unter rücken, — Nüdweg, m. Weg 
zurüd: da ihm und ihr der rückweg wird benom- 
men MXempe Luftgebanten (1665) 1,37; bei einem 
spazi den rückweg antreten, über ein dorf 
nehmen; auf dem rückwege Brentag Soll 1,140; 
auch übertragen: jemandem den rückweg abschneiden, 
baf er aus einer gewiſſen Lage nicht heraus kann. — 
zurüdwirten: ruckwirkende umstände, kräfte; 
wag mit leuten zu machen, wenn ihre zeit vor- 
über war, und ihre anhänger doch trotzen und rück- 
wirken wollten? Grabbe 3,100; bazu: auf ganz 
Deutschland hütte diesz eine grosze rückwirkung aus- 
üben müssen Rante Fäpfe 2,75; es trat dann eine 
gewisse rückwirkung der intimen beziehungen . .. ein 
Bismard Red, 16,154. — Rüdzoll, m. Zurüderftattung 
88 33 —— —— hie 
fi, m. da urüd; in älterer Spr. Nedits- 
wort, = Wiberruf, Austehe, mnd, ruggetoch Säuller- 
Lübben): ohn rükkzug verkaufen, irrevocabiliter 
Scottel 476%; dann = Handlung bdes zurüdgehens: 
du soltest nicht von hinnen und so den rüekzug thun 
eine 47; auf ein Heer bezogen Adelung (fi 
dafür abzug, refraite Eggers Kriegsler. 2, 614); den 
rückzug antreten; schan rückzug gedeckt 
Ifflandb Spieler 5,5; die Franzosen seien bereits im 
vollen rückzuge begriffen Moltle 3, 29; übertragen: 
einem den rückzug erleichtern, abschneiden; — bei 
Vögeln rückzug der zugvögel Jacobsſon. 
üden, m. binterer Teil bes eye und tieri> 
Rumpfes; gemeingerm., nur goth. nicht bezeugtes 
ort, altuorb, hryggr, altengl. hryog, altſächſ. rugki, 
ahd. hrukki, rukke, mhd. rücke, ohne U t auch 
rucke, rugge, mnb. rugge, nieberl. ; obne fidhere 
Entfprehung in urverwanbten Spr . Die ur 
rüngliche arte Form des Wortes (mbd. Gen. rückes, 
fur, die rueke) wanbelt fi ſchon feit dem fpäterem 
Mhd. im bie ſchwache (Gen. rücken, fpäter rückens, 
weil der Nom. zu rücken wirb), doch bat ſich altes 
rück, unumgelautet auch ruck mit ftarfen formen im 
10* 


ze erobert — 


147 ruchbar — Rud. 


2.Mof. 28,18; wie ein rubin in feinem golde leucht 
Sir. 32,189; Plur. alt rubine: krisoliten und rubine 
Trift. 11140; auch rubin: eingefaszte rubin 1. Chron. 
30, 2; jet rubine und rubinen: rubine blitzten um 
den gürtel Platen Abbaff. 6, 104; herzblutglühende 
rubinen ‚HHeine 18, 195; halskette .. an der war 
ein schlosz mit fünf groszen rubinen Heyie 9, 261; 
rubin für einen Ring mit Rubin: diesen rubin zog ich 
einem minister vom finger Schiller Räub. 2,3; in 
Bildern: meines munds rubin Wedberlin 738; d 
natürlichen rubin auf deinen wangen Schiller Mach. 
3, 8; rubin des weins Goethe Div. 1,7. 

NRuchbar, berufen, durch Weiterfagen bekannt, Älter 
ruchtbar, zu gerücht, anrüichig, berüchtigt (f. db.) ges 
wi 16.36. oberbentich nicht werftandben, ba 
m ler Nachdruck des neuen Teftaments erffärt: 
ruchtpar, auszgerüft, lautprecht; auch fpäter fein häu— 
figes Wort: ruchtbar, quod per famam publicam 
innotwit Schottel; bei Luther mit unb ohne Um— 
laut: machten jn rüchtbar im selbigen ganzen lande 
Mattb. 9,31; dis geschicht ward alles rüchtbar Lue. 
1, 65; (er) machet die geschicht ruchtbar Marc. 1,45; 
fpäter nur umlautlos, gewöhnlich in Verbindungen: 
als, was du thatest, ruchtbar ward Klopftod Meſſ. 
6,170; Kayser, dessen geschicklichkeit ruchtbar ge- 
worden Goethe ital. Reife III; mit witziger Anfpielung 
auf riechen: dasz ruchbar (werde) dein geruch von 
ehrlichkeit Grillparzer 8, 182; in den Ginn von 
übel berufen übergehend: hatte sich . . durch auszer- 
ordentliche streiche weit und breit ruchtbar und furcht- 
bar gemacht Schiller 2, 355; — belannt, verbreitet, 
von etwas Schlimmen: damit nicht ruchbar werde, 
was in der nacht geschehen ist Freytag Ahnen 5, 65; 
sobald es ruchbar würde, dasz er seine duellangelegen- 
det gr —— ne aa r ren 2, En — 
ru „ſorglos, ohne t auf t um icht; 
in der mildern de. abd. ruohhalds (von * 
Sorge, Aufmerken), mhd. ruochelös: incuriosus ruch- 
los Dief.; und wohl auch noch bei Leſſing: o jung- 
ling! sei so ruchlos —— unbejonnen) nicht, 
und leugne die gespenster Lieder 1,20; in ber fhärferen 
Beb. von einem ber ſich nicht um bie göttlichen Gebote 
fümmert, feit Luther allgemein: die ruchlosen ver- 
achten weisheit und zucht Spr. Sal. 1,7; irrthum der 
ruchlosen leute 2, Betr. 3, 17; welche ruchlos sind, und 
ergeben sich der unzucht Eph. 4,19; die ruchlose 
zunge . . die das frevelwort ausspricht Schiller 
Räub. 3, 1; der ruchlose abenteurer von Boulogne 
Moltke 4, 195; ruchlos reden, handeln; dazu Rudy) 
Iofigfeit, f. ruchlofe Art: die ruchlosigkeit seines an- 
sc Schiller 4,175; rudlofe Handlung: ruch- 
losigkeiten begehen. 

ud, m. Handlung bes Rückens, plötlicher Zug, 

Hub, Stoß, ahd. rucch, uhd. mnd. ruc; Plur. gewöhn⸗ 
Ti ohne, felten mit Umlaut: (ber) dabei die ent- 
— rücke und handleitungen erteilte Keller 

erfe 6, 329. Im älterer Spr. von fchneller Forts 
bewegung, Schub: dä nam von Poydwizes druo al 
daz her sd grözen ruc, daz die kristen und die heiden 
gar gedigen alle zeiner schar Wolfram Wille. 
391, 14; fpäter meift eingefchränft auf plötzliche Glieder⸗ 
oder Rumpfbewegung und das damit Ausgeführte: der 
rukk attraetus Schottel; rückle, kleine bewegung, 
motiuneula Maaler; den letzten ruck oder zug thün 


von einem GSterbenben ebb.; einen ruck thun Abe= | Mä 


fung; es that in mir einen ruck, dasz die rippen 
krachten Immermann Münchh. 1,114; fühlte er.. 
den ruck, den es in einem verliebten 'thut Keller 
Werle 6, 100; einem ober etwas einen ruck geben; 
nachdem der fürst durch diesen kurzen ruck am wirbel 
sein instrument gestimmt hatte Freytag Handſchr. 
2, 292; seinen gegner durch einen gewissen ruck und 


en | bei ® 


b Breutag Ahnen 5,21. — Rückracht, f. Fracht eines 


rudweiſe — rüdgängig. 148 


druck von hinten platt auf die erde zu legen Soll 
1,421; ein ruck von mir, ein sc von ..und 
siehe, das gebäude stürzt $reiligrath 3, 126; durch 
die ganze gesellschaft gab es gewissermaszen einen hör- 
baren ruck Wilbenbrucd Nov. 54; mit einem ruck: 
schafe (ſah man) beschäftiget, das feinste gras, mit 
regem zahn und kurzem ruck, von unten aufwerts ab- 
zurupfen Brockes 7,114; die... kleinodien mit einem 
rucke durcheinander rüttelnd Keller Ginngeb. 340; 
ung eines see: sein schiff mit einem 

ihre zu drücken Werle 6, 267; der schlanke 
kahn stiesz mit krüftigem ruck vom lande ab Hevie 
Par. 2,246; — ruck auch bie Bewegung bes Zeigers 
an ber Uhr, ba er rückt; won ber Zeit felbft: in einem 
ruck der zeit, momento Maaler; als Zeit⸗ 
maß: in einem ruck war er oben; ich stellt euch mit 
dinem ruck . . auf des berges höchsten rang Grill- 
parzer 6,171; wir können das bisher vernachlässigte 
nicht mit einem rack nachholen Bismard Reb. 7, 51. 


rucke an 


Du eu in einzelnen Ruden. 
üd, als Adv. Verfürzung aus zurück (f. d.); felten 
ein Wort für fi: rück den weg auf dem wir kamen 


Grillparzer 6, 218; ich würd ihn von mir stoszen, 
rück ihn senden 7, 19; gewöhnlich als erfter Teil fefter 
Zuſammenſetzungen mit Subft unb Abjectiven, 
nicht der loſeren mit Verben, wo zurück fs gebalten 
bat (einige jeltene und nicht eingeblirgerte Ausnahmen, 
rüekbringen, -geben, -halten, -kehren, -setzen, -stehen, 
u. a., ſ. unten). Sie treten umter Anlehnung an jo 
Zufammenjebungen wo rück- noch bie finnfiche Bed. 
bes 5* Kern —— in ee —— 
17. Ih. ſchon 3 auf und vermehren er 
neueren; ter als wichtigſte: Rüclantwort, n. Ant- 
wort zurück an den Anfragenden. — rer 
was zurüd, übrig bleibt Adelung als Wort ver ie 
jebt al emein. — Rücblid, m. a zurüd, eigentlich 
u agen. — dbriugen für zurückbringen 
Stieler; * rückbringen annehmen, ad referendum 
auscultare ebb, — e, m. 
falle an Stelle des Hauptbürgen tritt o 
——— ds —— ; rükkbürge Schottel 
176. — anıpf, m. Dampf der zurück bewegt; bei 
Locomotivführern oder Dampficiffern r. geben. — Rüd- 
erinnern, n. das Erinnern d, an Bergangenes: 
beim rückerinnern Wieland Ob. 12,74; bafür Nüd- 
erinnernng, f.: rückerinnerung eutflohner lust Bürger 
Heloiie an Abelard 8. — NRüdfabrt, f. Fahrt zurüd nach 
dem Ausgangspumfte. — Nüdjall, m. gan zurüd; be⸗ 
onberg bertragen bei Ärzten umb im Sittlichfeit und 
edit: der eo bekam einen rückfall; ein verbrecher 
im rückfalle; unerträglich musz dem fröhlichen ein 
jäher rückfall in die schmerzen sein Goethe Ipbig. 
3, 1; rückfall von der tugend Abdelung; rückfall im 
Lebensrecht, das Zurüdiallen eines Lebens an ben Herrn 
ebd, — diältig, bem Rüdfall unterworfen; lehens 
rechtlih: rückfällig, restitutioni obmowius, extingui- 
bilis, ruckfüllig werden retractare Gtieler; ftrafrecht- 
lich rückfüllige verbrecher. — Nüdflut, f. Flut zurück; 
übertragen: die rückfluth der waflenlosen zu hindern 


agens oder Schiffes anf ber Rückfahrt: seine spani- 
— — a ee 1,15. —* — 
. Frage zurück, vor Ausführung eines Befehls 

a Me Befehlente Behörde, Frage zur weiteren Auf- 
rung: ruckfrage, wllerior requisitio, ulierior con- 
sultatio Heniſch; das befohlne ohne rückfrage be- 
werkstelligen Adelung; (Syndilat) das seinerseits 
an ort und stelle über manche dinge noch rückfragen 
— glüdsam Dun — 5 
urüdg — g, m. das Zu über⸗ 
tragen: r. der geschäfte. — rldgängig, zurüchgehend, 
auf dem Nüdgange begriffen: der Saturnus ist rück- 


149 rüdgeben — Rüdfiht. 


gängig jetzund Friſch; Übertragen: eine sacho rück- 
gängig machen, der vergleich, der kauf ist rückgängig 
geworden Adbelung; der partikularismus der dyna- 
stien „ . ist sehr —— geworden Bismard 
13, 55; die mas * . rückgängig machen Moltke 
9, 381. In taufın der Spr. kaffee, —— ist 
rückgängig, Si im Fa gu. — rüdgeben, zurü 
sim: bist 75* —2 arzer 3, —* 
— Rüchalt, m. end: sic! 
den Teen ohne Aa rü t überlassen 
Abelung; und frage .. mit rückhalt Leſſing 
Nath. 2,5; sie —— die —— ohne rückhalt 


Keller Sinuge, 82; . rückhaltlos aus- 
Beni. — 1, 31. 3) anders rückhalt, 

f. unter bem en rücken. — für zurice 
halten; —— — ich nicht Dethe 2 102,3, 
‚Le 2 en mehr rlck- 

haltung als bisher *8 Preußen i. B. 1,38. — 
Rüdhandel, m. Handel zurück vom anbe nad) ber 


Heimat: der karawanenhandel lebt... von dem sklaven- 
handel und vom rückhandel von —** und blei 
Bismard Reb. 16,244, — Rü Hanblung 
bes Zurüdt dtaufens, redhibitio A Füokkäuflich, 
rius ebd. — f. Hand bes Zurüde 
lehrens; —— rückkehr in die heimat; übertragen: 
rückkehr bers, rückkehr zu gott Adelun 
rüdiehren, zurüdtehren: die in die heimat rückkehren- 
et tugend... — ich ruokkehre ** 
go 3. — Hand bes Zu 
tommens, reditus Frifh; ich er — 
kunft erster triebe Günther 300. — Nüdlanf, m. 
das Zurüdlaufen Schottel 476%, — rüdläufig, ben 
Lauf d retrocurrens Friſch; die reichs- 
flut ist rückläußg Bismard Ned. 8,194; die rück- 


a 


‚ verbotes. — 


unfehlbar mit rückpost EfXönig an Leifin 
var m. das rallen. — Nüde | de 
reife, f. Hand bes Zurü — auf der * 
Eile ui reverso eizinse Wien - 
g von —— en aus ger 
—— rung bes ra öfratin Brodes 
3, — "hf, dh einen rück- 
— Red. 5, 36; 16; bald. aber ge- 
_ 4 überlegenheit des feindes in h n rlick- 
zur geltung Moltke 3,21. — chluß, m 
14 — von den olgen auf bie Urſachen. — 
m. Schritt zurü gg rn 
unsre wohlhabenheit ... einen kleinen 
gemacht hat Bismard Red. 14,127. — 
rũctſetzen, zurüchſetzen; bildlich, in — B—— Sinne: 
die alten und rückgesetzten saszen im grase und For 
ihr pfeifchen Keller ie 1,249. — Nüdfiht, f 







bas —— — — in übertragener Bed. auf- | da 
cu Bamegunge sgrünbe, Ber: 
— >. —— einer Handlung und Be- 


ia, Sniötch ung danach: jemand in rüeksicht 
eleisteten dienste vergeben, rücksicht 
par gr etwas —— haben Adelung; sonst sagen Sie 
nichts? nichts von rücksicht auf uns selbst? Leſſing 
Minna 5,9; (e8 hängt - einiger rücksicht auf de 
e handlung er Phant. 1,19; (man bat 
) nur politische * A am untergelegt IJPaul 
— 105; — Ehrerbietung, Achtung: 
schuldige rüeksicht versagen Adelung; Radfiht: 
keine weitere rücksicht gebrauchen ebd 

brauchsweiien als —— jetzt a —— 
: rücksichtsloses betragen, vorgehen ; dasz Preuszen 
nur denjeni deutschen regierungen rücksichtnahmen 
. gewährt, welche solche zu verdienen bemüht sind 


m. das Zurü zurüi 
uch ı rei his ; Mar spaziergange d 
Bofı zurlid nach $ em Ausgangspunkte: schreiben Sie 


rücfichtigen — Rücken. 150 


Preu wi © 1, 54. — ‚zädficig Rüdfiht nehmen: 
bei ausführungen ist au —— mans 


zu rücksichtigen tigen Shiefvorfär. 32. — rüchſichtlich, in 
Rüdficht auf, betreffs: rücksichtlich seiner keiten 
ist er — brauchbar. — Niüdfprade, f. Sprache 

andlung mit feinem uordnenben vor 


2 | Kus —— Beſchluſſes oder Vorſatzes, ſchon nnd. 
ruggesprake Schiller⸗Lübbenz etwas ohne rück- 
sprache nicht thun können, rue he mit andern 
von etwas alten Bed ch; er hat mit ihm rücksprache 
genommen. — rüdjpringen, zurüdipringen: wie die 
gemse dich rückspringend mit in an abgrund 
reiszt S hiller Tell 3, 1; Feige rozession 
Keller Sinngeb. 211. "— Rüdfprung, lung des 
Zurld| ringens, —— —* Aue 
uftand des Zurüdiie ‚Zur 
Bleiben unb —— bleibendes, Reſt: hinder- sive ruok· 
stand, residuum Stieler; rückstand, rest cbb.; den 
beutel ziehen, und sich nieht im rückstande "Anden 
lassen Möfer Phant. 3, 44; bisher sind sie damit 
ei ben Plänen) in rückstand - -geblieben Bismard 
eb. 14, Ar einen rückstand bezahlen; wenn sie (bie 
Sonne) — den ee —— 
iller gfr. 1,3. — rüdſtündig, in and 
22 residuus Stieler; die — rate 
ben i. B. 1,61. — rüdftchen, zurüdfiehen, in Rück⸗ 
ftanbe fein, superesse Stieler. — Nüditoi, m. Stof 
d: in erwartung des den schusz begleitenden 
es und rlickstoszes Schießvorſchrt. 46. — Wild: 
tritt, m. das a befonder® übertragen: r. von 
einem amte. — nr A beim Verſicherungs⸗ 
wefen, ee Fi T oßen Ber: 
—— von einer Seeliger hai andere. 
unter rüoken. — m. Weg 
er li, und ihr der — va benom- 
men —— Lufigebanfen (1665) 1,37; bei einem 
en rückweg antreten, über ein dorf 
nehmen; auf dem ruekwege Brentag Soll 1, 140; 
auch übertragen: jemandem den rückweg abschneiden, 
beb er —* gewiſſen Lage nicht heraus kann. — 
cwirlen: ruekvirkende umstände, kräfte; 
was mit - ger zu machen, wenn ihre zeit vor- 
über war, und ihre anhänger doch trotzen und rück- 
wirken wollten? Grabbe 3,100; bazu: auf ganz 
Deutschland hätte diesz eine grosze rückwirkung aus- 
üben müssen Ranuke fie 2,75; es trat dann eine 


gewisse rückwirkung der intimen beziehungen . . ein 
Bis mard Red. 16,154. — Nüdzoll, m. uridertattung 
eines gezahlten elle u teuerfällen. — 
Nüdzug, m. das sd d; in älterer Spr. Rechts— 
wort, = Widerruf, A e, mud. ruggetoch (Schil ler⸗ 
Lübben): ohn — verkaufen, irrevocabiliter 
Scottel 476°; dann = Handlung bes zurüdgehens: 
du soltest nicht von hinnen und so den Vans fr thun 
nd leming 47; aufein Heer bezogen Abelung ( hljer 
r abzug, retraite Eggers Kriegsler. 2, aus. — 
rückzug antreten; schanze erobert — rückzug gedec 
Ifflanb Spieler 5, 5; die Franzosen seien bereits 
vollen rückzuge begriffen Moltte 3, 29; übertragen: 
einem den rückzug erleichtern, abschneiden ; — bei 
Bögeln rückzug der zugvögel Zacobefon. 
Hüden, n > Unterer Teil bes menſchlichen und tieri- 
—* —5 — — * Ta * —— 
r ggr, alteng og, altſächſ. ruggi, 
— rukke, mhd. rücke, ohne Umlaut auch 
mnd. rugge, niederl. rug; ohne ſichere 
—— "in urverwanbten Spra m. Die urs 
ER Rate Form des Wortes (mbd. Gen. ruokes, 
HB. im Bie fAwae (be. — Be 
ie w rücken, rüokens, 
ber Nom. zu rücken wirb), doch bat ſich altes 
rück, unmumgelautet auch ruck mit ftarfen Formen im 
10* 
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ältern Nhd. bisweilen erbalten: der rugk neben rugken 
Maaler; rükk dorsum Schottel; sie füren jr gut 
auf der füllen rücke Gef. 30,6, in ber Zufamments 
ſebun unten) zum, Zeil 5i8 heute im 
eigentli an Menfchen an 

en Speife: —e bot der rueken des de 
Boß Idyll. 13, 182; den gerüucherten rücken des 
schweines 18, 58; fonft als lebendiger Körperteil Bei 
ben verſchiedenſtenn Lebensäußerungen, gern im feften 
Berbindungen, bie bildlichen Sinn men; rücken 
als Bafıtrön er: als wir es euch auf unsern rücken zu- 
tragen Möfer Phant. 1,227; rücken des Reittiers, 
ben Reiter tragend; breiter rugk, darauf güt sitzen ist, 
sessile lergum Maaler; etwas auf den rücken nehmen, 
legen, haben, als Auflage, Laſt; er hat seine tüchtige 
last auf dem rücken; etwas liegt auf dem rücken, 
brüdt als Laft: Wien liegt mir auf dem rücken, seit- 
dem ich meinen besten freund darin vermisse Eſtönig 
an Leifing 1775; Gegenfa der freie rücken, ber feine 
Laften zu tragen bat: den rücken frei haben, mit 
nichts beſchwert fein; so hat er auch einen freien rücken 
Iffland Jäger 3,4; sich den rücken frei halten; 
einen breiten rücken haben, ber manches tragen Tann; 
er hat einen breiten rücken, es schadt ıhn nicht 
Stieler; der gebogene rücken, unter ber Laft, aber 
auch im Untermwürfigleit; beuge jren ruoken alle zeit 
Röm. 11,10; (daß ich auch Könnte) im sausz leben, 
und nioht schwer arbeiten, noch den rucken bucken, 
mich vor jedem ducken Garg. 49; ber starke rücken, 
Zeichen ber Kraft, Tragfähigkeit, bes Widerſtandes; 


einem den rücken stürken, ihn zum Ausbalten, Wider: 
Ken fähig machen; einem den rücken halten, unters 
ützen, verteibigen Ad elung, vol. rückhalt; wann gott 


nicht ist zugegen, und ihm den rueken hält Opit 
3,278; sie haben das bedürfnis, rücken an rücken 
zusammenzustehen gegenüber allen auswärtigen ge- 
fahren Bismard Red. 13, 62; einem den rücken 
decken, schirmen, schützen; daher rücken ſinubildlich 
== Schirm: wir hetten kain ruggen, weder trost noch 
hilf D. Stäbtedhr, 5, 222; dasz wir uns ain ruggen 
suechten bei zeit 233; freunde, duldets nicht! wir 
haben einen rücken an den andren Schiller Tell 3, 3; 
— auf dem rücken liegen, Zeichen ber & tacbei, 
Krankheit, auf den rücken fallen, in Schwäde, Ohn⸗ 
macht; auch in Faulheit: sie innen das ire, wie die 
faul mägd auf dem rucken Fiſchart Pobagr. D 3b; 
die hände auf dem rücken, al8 iggänger: ieren 
und dhend auf dem rugken en Mac er; 
auf dem rücken haben Gtieler; aber aud als Ge— 
fejlelter: Lengewin wart gebunden . . daz er üf dem 
rucke trüo sine hande beide livl. Chron. 2878; die 
hände auf dem rücken Andreas Hofer ging IJMofen; 
— ber fliehende kehrt, wendet (Maaler), zeigt, bietet 
den rücken, ber Berfolger sitzt einem auf dem rücken; 
swie mir der töt vast üf dem rugge were, unde dar 
zuo manie ungemach Minnef. Frübl. 116, 15; ihm aber 
ats eniaa Bet 17 zu — ist meine sache auch 
nicht Leſſing Brief 1769; der Fortgehende agenbe 
kehrt, wendet, dreht den — in pe —* le 
mit dem rücken schauen Schiller Jungfr. 1,6; zu— 
53 mit verächtlicher oder doch abweifender Neben⸗ 
deze ung: einen mit dem rücken ansehen, den rücken 
zuekehren, tergum obvertere, limis oculis aspicere 
GStieler; ihr ohne referenz den rücken zuzukehren 
Leffing Mifogyn 1,6; gebäude und äcker waren .. 
in gutem stande, und diese mit dem rücken anzusehen, 
war mir nicht möglich Möfer Phant. 2, 112; wie 
mbb.: frö Suelde .. köret mir den rügge zuo Walther 
55, 36; — schläge auf den rücken, als Zůchtigung: 
zuschlage den rücken dere, die sich wider jn auflehnen 
5. Mof. 33, 11; auf den rücken des narren gehört ein 
ruten Spr. Sal. 10,13; ich hielt meinen rücken dar, 


6 hünde | rtic 


Rüden. 152 


denen die mich schlugen Jeſ. 50, 6; —— sich 
für seinen rücken eine rute binden, etwas Widriges 
veranlafien: wir han... zu unserm rück ein rhuten 
bunden BWaldis Ejop 3, 22; einen mit blutigem 
rücken von dannen jagen (Freytag Ahnen 5, 7) ſchimpf⸗ 
ich züchtigen und fortjagen; — rücken bei Schrei, 
Furcht: so bald... ein fenster klirrt, so führts ihm 
übern rücken eiskalt hinab Wieland Hlelia 6, 18; 
es lüuft .. mir übern rücken, da ich den punkt, den 
kitzlichen, berühren soll Hu Kleiſt Ampbitr. 2,3; — 
Ortsbeftimmumgen nad dem rücken; in alter Spr. ze 
rugge, rücke nad dem Rüden bin, rückwärts, vgl. bas 
zufammengerlidte zurück; der adler floh vom berg her- 
nider, setzt sich zu rück auf einen wider (auf ben 
Nüden eines Widders) BWalbis Eſop 1, 63; im 
rücken jemandes: schneidet (ber Türe) ab das hoer 
im rücken Grillparzer 8,52; dasz wir den zweiten 
feind fürerst nicht im rücken haben werden Moltte 
4,195; dem feinde in den rücken kommen, fallen; 
bei nedifher ober fpöttifcher Handlung: dann schnitt 
sie den leuten gesichter im rücken Goethe W. Meifter 
3,12; eigentünlich zur Zeitbeftunmung verwendet: ob 
in dem rücken des jünglings gleich jahrhunderte waren 
(er Jafefunbesie inter fi hatte) Klopftod Meſſ. 
5,156; hinter eines rücken: hinter ihrem rücken 
hörten sie... musik Keller Ginngeb. 210; mit bem 
Beifinne bes Heimlichfalichen: das ist zu arg! hinter 
meinem rücken! ®oethe was wir br. 3; die kleine 
hat das hinter unserm rücken abgemacht Benebir 
Dr. Weipe 5, 3; hat hinter unserm rücken . . den 
dolch gezuckt Bismard Ned. 9,68; dpl. aud hinter- 
rücks, 2) übertragen auf Rü nliches oder dem 
Rüden Berglihenes; an Körpe ‚ fusz-, hand-, 
nasenrücken; der rücken einer nase, 56... 
Leif ing Nath. 1,2; bei Gebirgszügen: rücken eines 
berges, hügels; feld . . das mit weiter fläche den rücken 
des hügels bedeokte Goethe Herm. u. Dor. 4; jenes 
schlosz auf berges rücken Uhland 297; eines Beetes, 
Dammes; auf dem en rücken des dammes . , 
NP 
er : endlos lie e welt vor deinen 
blicken . , doch pi ihren unermesznen rücken ist 
für zehen glückliche nicht raum Antritt be8 neuen 
Jahrh.; bes Waſſers: deiner Themse flut, auf deren 
breiten rücken ... ein heer von masten prächtig geht 
Seller 205; auf weitem rücken des meeres Bo ß 
byff. 4,362; am Hausgeräten, stuhl-, sofarlcken; 
en eines kamins, hintere Steinwanb; die köstlichen 
bilder am rücken des kammes Goethe Rein. F. 10; 
den rücken des bildes (bie Rüdfeite) IB aul unf. Loge 
2,95; an Büchern: sein buch, mit reich vergoldtem 
rücken —— 2,229; an Meſſern, Hirſchſängern 


messerrücken: wenn er scheer- 


pr.: 
bes 


roßen Steine 
Grtecig, weides 


153 Rüdenbein — rüdwärts, 


ober fällt Jacobs ſon, u.a. — Zufammenfeungen: 
Rüdenbein, n. eg ahd. rukkipeini, mhd. rugge- 
bein: ich zerbrech dir dein rückenbein Lenz Hofmeift. 
1,4. — ere, f. Auszehrung bes Rüdenmarts. — 
‚m. Feuer im Rücken eines Heeres: ohne 

das rückenfeuer aus den steinbrüchen zu beachten 
Moltke 3, 56. — Ni fie, f. Blofie auf bem Rücken 
eines Fiſches. — Nidenhalter, m. in eigentlihem Sinne, 
Eijengerät, das ben Rüden verwachiener Kinder ges 
ten t ift; übertragen, ber einem ben Rücken 

für ihn ſchirmt, ftißt: er wird.. auch schon damals 
seinen rückenhalter gehabt haben Feffing an EXänig 
17715 vgl. bazu ruckhalt und rückbalter. — Rüden, 
Rüdiehne, f. Lehne für ben Rüden, an Stühlen, Bänten, 
u.ä. Nüdenmark, n. Mark im Rüden: medulla 
marg, nola rugmarg Bor. opt. 1,163; das feuer gluht 
mir durchs rückenmark Seume Spaz. 1,108; rücken- 
marksschwindsucht, Rüclendarre. — Nüdenjchild, m. 
Schild auf dem Rüden von Käfern, Schilbkröten, — 
m. Schmerz im Rüden ober Rüdgrat. — 

n. Stüd des Rüdens; Stüd ehbaren Fleiſches 

aus einem Tierrüden; Nüdenteil eines Harniſches, 
Nodes, Keides. — Mdenweh, n. merj. — 
Rüdeniwirbel, m. Wirbel des Rüdgrates. — Nüdgrat, n. 
Wirbelſãule im Rüden bes Körpers: spina dorsi rucke- 


grat, ngrat Doc. 15. Ih.; im Älterer Spr. aus⸗ 
ſchließlich Masc., welches fih zum Teil aud im neuer 
noch : die nerven, der rü und alle glied- 
maszen Möfer Phant. 1, 99; den ungelenken rück- 
grad 134; bildlich: höhen . . bilden den eigentlichen 

der alten dame Europa Moltke 4, 290; seiner 


rückgrat 
frauenausbildung den rechten rückgrat zu geben Keller 
Sinngeb. 153, vgl. auch grat; in ber gm rückengrat: 
heil zum schlanken rückengrat CH Meyer Geb. 29; 
als Neutr. erft bei Goethe: wenn das ruokgrat voll- 
ee —— ollgemehn rip ie —— hat 
55, 211, jetzt n, bildlich: der russische 
handel —— bisher das eigentliche rückgrat der 
tigkeit Gegenwart 8b.32, 6.193. — 
‚m. bas Halten bes Rüdens, und bas was 
den Rüden hält, Schirm, Shut, Stüte (vgl. den 
rücken halten unter rücken 1); Wort das ſich erft aus 
rückhalter patronus, defensor, pro tor Friſch 
im 18.35. bervorgebilbet zu haben ſcheint, und das 
Abelung in der Form rückenhalt (einen guten rücken- 
halt haben, jemandes rückenhalt sein) von rückhalt 


= Burädpaltun (vgl. oben unter rück-) unterfchieben 
wifjen will; ber — iſt ihm nicht gefolgt; 
—* Ausdrud des deerwefens und Überfegung 

e, corps de röserve bezeugt, rückhalt 

. 2, 6105; anf dem markt stehn 
t Grabbe 2,360; allgemein, von 
einer Perfon: mit dem rückhalte, den er hatte ... dieser 
= der alte T. H. EKönig an Seifing 1771; von einer 
ag 


von 


Eggers Krieg 
Velten als rüc 


e: da aber der herzog .. rüiekhalt an den Franzosen 
hatte Rante fie 1,83; r. an jemand wünschen 
1, 114), suchen (2, 149), bekommen, finden, u.ä, — 
, m. ber ben Stücken Hält, vgl. unter rück- 

halt; petron oder rückhalter der Behemen Luther 
1,1455. — rüdwärtig, rückwärts gelegen ober vor— 
: rückwärtig refroversus Weber Univ. Wb. 
(1770); aus ihren rückwärtigen quartieren ... heran- 
gezogen Moltte 3, 18; zur sicherung der rückwärtigen 
verbindungen 318, — rüdwärts, gegen ben Rücken zu, 
nad Hinten, hinten, Gegenfat zu vorwärts (f. d.); exft 
feit 17.36. Pänfig auftretend: rukkwerts Schottel 481®, 
ruckwärts Rompler 81; mit Verben ber Beivegung, 
— nach hinten: rückwärts gehen, schreiten, eilen, etwas 
rückwärts schieben, drehen; seine schritte rückwärts 
lenken, thun;; tritt er von dem vater rückwärts Herber 
Ci 1; stürzten .. die leute rückwärts nach der retten- 
den finsternis Freytag Soll 2,248; das rückwärts- 
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richten ber Golbaten Er. Regl. 8; (ein Betrunfener) 
krebste rückwärts Keller Werle 6,304; im Ausruf: 
rückwärts, rückwärts, stolzer Cid! Herber Cib 28; 
bildlich: es geht mit einem rückwärts, Geſchäft ober 
Wohlſtand mindern ſich, er kommt rückwärts statt vor- 
wärts; er kann nicht mehr rückwärts, muß bei bem 
was er einmal gejagt oder unternommen, bleiben; — 
bisweilen im Sinne von zurüd: wenn ich wieder rück- 
wärts komme Abelung aus ber Rebe bes gemeinen 
Lebens; — hinten, von hinten: (Wunden) die er alle 
vor dem mann, und keine rückwarts empfangen Simpl. 
1,148; mich rückwärts zu bedeuten Goethe Div. 4,17; 
wie wir da knieten, rückwärts ich, du vorn am stand- 
bild Hymens Grillparzer 6,33; mit Präpofitionen: 
dort von rückwärts wächst des volkes drang 21; nach 
rückwärts gehen, weichen. 

Rucken, —— Payı Subſt. ruck in feiner ein⸗ 
geichränkten heutigen Bed. (f. bort), einen Ruck machen, 
v in und fcharf zerren, zupfen: da risz er (ber Bär 

ie Pfoten) hastig sie ruckend heraus Goethe Nein. 
F. 2; einer, dem ein ungeschickter zahnarzt einen 
schadhaften festsitzenden zahn gefaszt und vergebens 
daran geruckt hat W. Meifter 1,15; bleibt der süsze 
schlaf mir ferne, denn die schnsucht ruckt am kissen 
Geibel 1,80; als ich fühlte, wie (er) . . an meinem 
arme ruckte Wildbenbrucdh Nov. 231; in ber Form 
nicht immer vom —— Verbum geſchieden. — rüdeı, 
kurz und ſchnell bewegen, ſchieben; altes gemeingerm., 
nicht überall bezeugtes Wort, altnord — 
rucchen, mhd. mnd. nl. rucken; ber Bildung nad) 
Intenſiv zu riechen (f. d.) im feiner urfprünglichen Bed. 
ug ober ſcharf bewegen; umgelantete Formen feit 
Mhd., daneben bauern die unumgelauteten bis— 
weilen aud noch in ber Schriftjpr. bes 18. Ih. mund⸗ 
artlich Bis heute, wo außerhalb ber Munbart nur rücken 
gilt. Bed. 1) intranf., ſich fchiebend bewegen, von Men- 
ſchen, hin, her, näher, weiter, fort, wog rücken, u. a.; 
er ruhte ein wönie höher baz (anf ber Banf) g. Gerh. 
4565; ohne Ortsbeftimmung — rlüdend Pla maden: 
rücke ein wenig, dasz ich mich auch her setzen kann; 
rükken, recedere, faire place Schottel; wo eines 
platz nimmt, musz das andre rücken Shiller Wallenſt. 
Tod 2,2; auf — fi beim Zielen —— und da⸗ 
dur [eien: ich habe (inbem ih ben Bogen halte) 
keine festigkeit in den nerven ... ich rücke und ver- 
fehle das ziel Gellert 5, 164; die büchse rückt, 
sclopus vacillat Stieler; — gern von Heeres: 
bewegungen: gegen einander si dä ruhten Rabenſchlacht 
995; Gorgias . . rücket bei nacht heimlich hinan an 
der Juden lager 1. Macc. 4,1; das böhmische heer 
rückte langsam . . westwärts Treitfchfe 1,507; in 
die fanke zu rücken Motte 3, 14; übertragen: die 
alte gräfin . . rückte sogleich gegen mich ins feld 
1, 47; weidmänniſch: der hase rtickt gen feld, zu felde, 
zu holze, von einer eigentümlichen rutſchenden Be— 
ung; in feften Verbindungen: einem auf den leib 
rücken, bebrängenb, auf die stube, mahnend, beſuchend: 
das bettelvolk .. rückte den herrschaften hart auf den 
leib Gauby Erz. 30; eilen Sie hinunter, sonst rücken 
sie Ihnen wahrlich auf die stube Goethe Wanberj. 
3,10; beim Schadhfpiele: er durfte mit dem könig an 
den bauer nur rücken auf ihr schach —— 
2, 9; unſinnlich: einem geistig näher rücken; bei einer 
Beförderung vorwärts, höher rücken; mit einer arbeit 
—— zn: * Dingen: * * F * —— 
au ie uhr rückt; die arbeit will nie 
— —— stuok will gegen das ende weder gehen 
noch rücken Goethe W. Meifter 4,15; die ganze an- 
stalt ruekt auf das rascheste vorwärts Wahlverw. 1,14; 
sie (bie Sonne) rückt und weicht, der tag ist über- 
lebt Fauſt I; der himmel er ist so hoch und weit und 
rückt mir täglich weiter Strachwitz Ged. 14; die 


ruden — riicken. 
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stunde dieser rechenschaft rücke mit jedem augenblicke 
näher Möfer Phant. 1,280; die zeit meines besuches 
ist wieder ferner gerückt; das fest rückt heran, u. f. w. 
Am — Leben die bäume rücken, ſchlagen aus 
Adelung. 2) tranf., durch Schieben etwas ober einen 
fortbewegen; im älterer Spr. aud mit ber fdhärferen 
Beb. des reißens oder zudens: diz kröhennest wir 
zwären wollen zü kleinen stucken . . rucken livl. 
Ehron. 3778; rückete daz swert Gef, Abent. 1,49; das 
jr euch etlicher erbarmet . . und rücket sie aus dem 
fewr Jubä 23; baneben in bem heutigen Sinne: movere 
rucken Dief.; ohne Ortsbeftimmung, mit bem Sinne 
bes ferner bringen®: einen stein rücken, lapidem movere 
Steinbad; es fürchtet sich jeder, auch nur zu rücken 
das kleinste Goethe Herm. u. Dor. 3; kein sterblicher 
. „ rückt diesen schleier, bis ich selbst ihn hebe S Hiller 
Bild zu Gais 29; den weiser der uhr, begrifftaufchend 
die uhr rücken; stubl, sessel, beim Aufftehen vom 
Tiſche; mütze, Kappe, hut, zum Gruß; bes zurecht 
ſchiebens: ihr (ber Kranlen) das kissen rücken Heyfe 
1,169; in älterer Spr. den tisch rücken, bie Nadhfeier 
eines Schmaufes bei godeit oder Hausweihe bezeichnend, 
——2 ler; wa ruckt man den tisch, wa 
gibt man die hauszrachtung Garg. 93; rheiniſch: eine 
tischrückung in seinem aus dem brande erstandenen 
hause Arndt 437; einem den tisch rücken, mit 
Mebreren ungebeten bei ihm zu Gafte kommen Abe 
lung; neuer den tisch rücken, tischrücken machen, 
feit 1853 eine von Amerila berübergelommene fpiris 
ee vi Kung; gr vage 7 Kan 
rücken, au elber ne e Höbe zie 
und bie Bögel Damit Bebedten Jacobsſonz mit — 
Ortsbeſtimmung: etwas näher, weiter, ferner, seitwärts, 
vor, hinter rücken u. ſ. w.; rucket üf die huete Walther 
75, 7; schiffe ... alsö vil, daz man zusamne rukte si 
Jeroſchin 24126; einen quer liegenden bogen zu- 
recht zu rücken Goethe DuW. 16; den stuhl von 
seiner stelle, den tisch an die wand rücken Ab elung; 
ein zelt, das man vom orte rückt Goethe Div. 1,5; 
in einer Reihe von feften, bilblichen Nebensarten: mit 
welcher leichtigkeit hat sie alle aufschlüsse . . plötz- 
lich aus deinen augen gerückt Wieland Per. Prot. 8; 
einem etwas aus den zühnen rücken; der himmlische 
vater rückt’ ihn zu sich Schiller Räub, 2,2; näher 
gerückt ist der mensch an den menschen Spazierg. 71; 
(einen Betrachter) in den rechten standpunkt zu rücken 
Briefe über Don Earl. 1; die eventualität eines krieges 
näher zu rücken Bismard Red. 13, 322; unzeige, 
bericht in die zeitung rücken, ı. f. w., vgl. auch 
auf-, ein-, vorrücken; refl.: sich zurecht rücken; sich 
nicht rücken und rühren, unbeweglich verharren; was 
rückst du dich, quid te motas Stieler; — ftatt 

bes Obj. mit ber er an: die mädel . . rückten an 
dem kränzlein APichler neue Markfteine 164; (ich) 
rücke tüglich an meiner farbenlehre ein wenig zurecht 

Goethe an Knebel 1,281. — rüdlings, mit dem Rüden 
voran, in ber Richtung bes Rückens; Vertreter eines 
älteren ahd. ruchilingun, mihd. ruckelingen, feit 16. Ih.: 
giengen rücklings hinzu 1. of. 9,23; rücklings liegen, 
beugen Steinbad; Sie müssen aber doch wissen, wie 
ich gefallen bin. rücklings die treppe herunter EXönig 
an Leſſing 1771; er stürzte rücklings nieder CFMeyer 

Ang. Borg. 153; au — hinterrüds, binter Jemandes 

Nüden: viel minder ist es löblich, man einen 
rücklings richte Logau 2, 190, 74, 

Nüde, m. großer Hund; ahd. rudo, mhd. rüde, alt 
L. ryöda, hrydda; unbelannter Herkunft; der rud, 
enhund, molossus Maaler; ein faulfressiger, 

schleferiger rüudde Luther 6, 162; als Jagb-, Bauern⸗ 

Schäferhund: dasz da, wo der rüde fehlt, sie (bie Herde) 

den wölfen ausgesetzt ist aecthe DuW. 9; jügervolk, 
die ruden an der schnur $reiligrath 2, 179. rüde 


en 
rü 
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bei ben Yägern auch ber männliche Fuchs unb Wolf. — 
rüde, roh, grob und frech, neueres Lehnwort aus bem 
franz. rude (vom lat. rudis): ein rüdes betragen, er 
tritt rüde auf; (bie) ziemlich rüden drohungen und 


rüde — rubern. 


renommagen der zeitungen Bismarck Red. 16, 146. 
Rudel, n. 1) Wild, Trupp, fe im All- 
gemeinen; 


erft uhd. ericheinendes, wohl ren 
weibmännifches Wort bunflen ei bas Geſchlecht 
ihwankt auch ins Masc. Boß im ber Überfegung ber 
neide (1, 185) braucht ſelbſt als Yen. die sämtliche 
rudel; rudel ist bei den jügern eine rotte oder kleine 
heerde Friſch; ganze rudel sauen ebd.; wien rudel 
wild Grabbe 1,150; drei rudel von wölfen Frey tag 
Ahnen 5, 206; frei: gruppe von .. einem rudel schafe 
Keller Rad. 229: ein rudel freunde Wieland Ariftipp 
1,14; ich sah einen rudel gassenbuben —— 
2,28; er hat ein ganzes rudel (einen ganzen rudel) 
kinder, 2) rudel, Nebenform zu ruder (j. db.) Stein= 
tes: rudelnagel, scalmus Stieler. 
der, n. Werkzeug zum Fortftoßen eines —— 
weſtgerm. Bildung, ahd. ruodar, inhd. ruoder, nal. 
röder, bem altnorb. anders abgeleiteten Neutr. raedi 
entiprechend, beides zu dem gemeingerm. Berbum alt= 
nord. röa, altengl. röwan, mhd. rüejen, ruon rubern, 
ftenern gehörig, urverwandt zu Tat. rämus Ruber, griech. 
erdtös Ruberer; in ber Älteren Spr. nicht bloß im engern 
Sinne die Stange ober bas —— Gerät, wie 
ee jetzt, ſondern auch das Steuer (vgl. steuer- 
ruder) bezeichnend, worauf noch jet bie bildliche An⸗ 
wenbung bes Wortes berubt; remus ruder, rudel 
Dief.; des wirb) kein schiff mit rudern faren ef, 
33, 21; alle die an den rudern ziehen Hef. 27,29; die 
schiffe, ob sie wol so gros sind .. werden sie doch 
gelenkt mit einem kleinen ruder, wo der hin wil, der 
es regieret Jac. 3,4; da ist der Tell, der führt das 
ruder auch Schiller Tell 1,1; nur dann und wann 
einmal das ruder zu rühren, um das schifflein in der 
richte zu halten Keller Einngeb. 393; zum ruder ver- 
dammen ad remum dare (zur Galeere) uk: bild⸗ 
liche Anwendung, in Beziehung auf bie oberfte deitung 
eines Staats» ober Gemeinwefens erft in neuerer Spr.: 
am ruder des staates sitzen Leffing Brief 1756; in 
ben Fügungen an das ruder gelangen er 
2, 29%. Bismard Red. 13,27), treten (Treitichte 
4, 9); am ruder bleiben (2, 346. Bismard Reb, 
13, 106), sein (9, 68. 13, 203). Weibmännifch feiben 
ruder die Füße der Schwimmvögel; in den Braubäufern 
lange Stangen zum Umrühren Adelung, aud rudel; 


bei Vogelſte beweglihe Stange für ben Lockvogel. 
— Zu — — Nnderbanf, f. Bank für die 
Ruderer. — erboot, n. Boot das durch Ruder bes 
wegt wird, — Nuderfloffe, Floſſe der Fiſche 


f. ſeitliche 
um vorwärtsbewegen. — Nuderhafen, m. befonberer 
Saten bes Gteuerrubers. — Ruderlnecht, m. Knecht ber 
am Ruber zieht: die von Zidon und Aruad waren deine 
ruderknecht Hef. 27,8; Galeerenfträfling Facobs ſon. 
— zuderlos, ohne Ruder oder Steuer, mbd. ruoderlös: 
einen ruderlosen kahn se e Par. 2, 326. — Ruder: 
pforte, f. Öffnung im Schiff für das Ruber oder Steuer. 
— Nuderpinne, f. Hebel, bebelartiger Arm bes Steuer- 
ruders, durch welchen es bewegt wirb; vgl. pinne. — 
Ruderſchiff, n. Schiff das burd Ruder bewegt wirb, — 
Ruderſchlag, m. Schlag mit dem Ruder; befonders kunſt⸗ 
lag, durch welden ein Schiff bewegt wird. 

u ‚m. ber ba rubert, mbb. ruoderere. — 
endern, 1) das Ruder führen, durch Huber ein 5 = 
eug beivegen, ahd. ruoderön, mihd. ruoderen, nur hochd. 
Bilbun vom Gubft. ruder, im umfchriebenen Prät. 
mit haben oder sein, je nachdem mehr bie Tätigkeit 
oder bie bloße Bewegung beim Berbum betont wirb 
(vgl. reiten): da sie nu gerudert hatten bei fünf und 
zwenzig oder dreiszig feldwegs Job. 6,19; wir sind 
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hierher gerudert. Im eigentlien Sinne, intranf.: 
sabe, das sie not lidden im rudern Marc. 6,48; an- 
statt hübsch frisch zu rudern, lassen sie den 'kahn 
treiben Goethe Fiſcherin; sprang ins boot zur stund 
und ruderte über den Öresund Strachwitz Geb. 107; 
vom Bapıen e jelbft: indessen ruderte der kahn herbei 
Goethe ablverw. 1,15; air : es rudert und 
es rauscht (16 böre rubern) Uhland 203; in aus—⸗ 
geführten Bildern: damit sie das ihnen anvertraute 
staatsschiff nicht in beständigen sturm führen, und 
ihre unterthanen zum unaufhörlichen rudern bringen 
m Möjer ya 2,147; dasz wir mit unserem 
schlendern und laviren es weiter bringen, als andere 
mit ihrem segeln und rudern Goethe Werther II; 
tranf.: einen kahn, ein schiff rudern; freier: einen den 
Ausz hinab rudern, mit Ruberfahn fahren; mit Angabe 
ber Wirkung: sich müde, die arme rudern; — 
—— auf ruderãhnliche Bewegungen, von Bögeln, 
durch die luft rudern; von Menſchen und Tieren, beim 
Schwimmen: die enten und alle schwimmvögel rudern 
mit ihren füszen Abelung; es rudert mit kraft 
Stiller Tauder; nun ruderten sie Be und 
landeten stolz ah 3,189; von ungejdidten Arm⸗ 
bewegungen beim Geben: ein mensch rudert mit den 
armen Adelung; mit Beziehung auf bie Thätigkeit 
des Galeerenfllaven: dasz sie (bie Gelehrten) . . wie 
iedet auf einer stelle sitzen, und mit der feder 
ern müssen Möfer Phant. 3, 129. 2) anderes 
radern, tommalend, von dem Laute eines Birkhahns 
Adelung, aud eines ger rt 
Auf, m. lautes, Zeichen gebenbes Tönen; gemein- 
> Wort, goth. hröps, altengl. hröp, ahd. inhb. ruof, 
altnord. Neutr. hröp in ber eingeichränkten Bed. 
Berhöhnung, Spott entipredhend; wie das dazu ges 
börige Berhim ohne Urverwandte. Blur. im md. 
rüefe, auch noch im ältern Nhb. umgelautet: mit be- 
sonderen geistlichen rüefen Aventin 1,43; fpäter 
nur gelegentlich (vgl. unter ausruf), fonft unumgelautet 
rufe. Bed. 1) Hanblung bes Nufens und bas jo Aus- 
eitoßene, bei Menfchen als laute Außerung von Schmerz, 
Freude, Außer, Begehren ı1. a.: manegen grimmen ruof 
.. mit klage Lampredt Tot. Syon 2365; unter- 
brach den gesang durch rufe der freude Klopftod 
Mefj. 19,457; ruf des jammers Schiller Wallenft. 
Tob 5,10; singe deinen ruf ins thal, dasz die frohe 
felsensprache ſdas Echo) deinem hellen ruf erwache 
Lenau 89; (fie hat) laut geschrieen ... zum himmel 
ist der ruf ge n Ubland 421; laute hochrufe 
wurden vernommen ; in bejonberer verengter Beb., ruf 
als Aufforderung, Befehl: auf seinen ruf kam ein diener 
herbei; man vernahm .. gebietende rufe Freytag 
Ahnen 5, 4; zum Loden, lockruf; verkünbigenb: herolds-, 
wächterruf; als degm: kri und ruof gr t. 
4616; beſondere Art Gebetlied ber katholiſchen Kirche: 
alsbald si ein kirchen .. ansichtig wurden, so sang 
etwa einer ein ruef vor Aventin 2,383; newer geist- 
licher catholischer ruef, ereuz- oder walfartgesang 
Badernagel Kirchenl. 5, 1119 (umgelautete Form ein 
schöner rüef zue .. Maria 1096); — von Tieren: ruf 
der wachtel, des rebhuhns, hirsches u. ſ. w; — von 
Tonwerlzeugen: r. der trompete, des horns; der glooken 
zum gottesdienst; da hört ich einer glocke helles läuten, 
den ruf zur hora schien es zu bedeuten Schiller 
Br. v. Meſſ. 714; bei Jägern: hörst dus gi Hifthorn) 
klingen, wre rufes, durch feld und hain? 
M. Stuart 3,1; techniſcher Spr. von befonberen 
Stößen in bas Hifthorn: den ruf in das horn stoszen 
—— ———— - ben able von Er 
fangen berbei zu rufen ebd.; in ber r. 
rat Signal zum Einſteigen ber Maunſchaften oder Zu- 
jammenfchließen Er. Regl. 176. ——— mahnende 
Aufforderung bes Inner, ruf de 
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der inneren stimme; ruf der natur, göttlicher ruf; 
(®ott) der uns hat... berufen mit einem heiligen ruf 
2. Tim. 1,9; = Berufung, bie an einen ergeht: einen 
ruf erhalten, ruf an eine stelle, ein lehramt; dem rufe 
(Bolfsvertreter zu werben) zu folgen Keller Werte 
8, 185; —* das durch Berufung erlangte Amt, Beruf 
(1. d.) über * ein jglicher bleibe in dem ruf, dar- 
innen er berufen ist 1. Cor. 7,20; wart deines rufes 
fort und fort Königsb. Dichterfr. 242; freier = Bes 
ftimmung: nach den gütern dieser zeit mit ganzer 
seele schmachten . . ist dieses eines menschen ruf? 
Gellert 2,209. 3) ruf, Kunde von etwas, Gerücht: 
es ist... ain gemainer rüfe in unser stat uferstanden . . 
D. Stäbtechr. 5,354; wie der ruf gehet, ut fama 
fertur Steinbad; der ruf des krieges ist zu euch 
gekommen Goethe Iphig. 1,3; der ruf von seinen 
thaten Herber Cid 62; auf eine Perfon bezogen: wie 
wahr rühmt dich der ruf durch alle welt Schiller 
Phäbra 2,2; mit Betonung bes Urteils und ber en 
bie man von einem ober etwas bat; allein ftehenb mei 
in bebeutenbem Sinne, in älterer Spr. au 
ſchlechter Ruf: sie hetten im ain ruef gemacht (üble 
Nachrede) D. Städtechr. 5, 100; gewöhnlich — guter Ruf: 
ein gelehrter, eine anstalt von ruf; er setzt seinen ruf 
aufs spiel; dein ruf ist durch das land Mecklenburg 
—— Moltke 6, 75; ſonſt durch Adjective ber 
tt beſtimmt: in gutem, bösem rufe sein Steinbad; 
wenn ich mein mädchen vor einem üblen ruf zittern 
mache Möjer Phant. 2, 299; ein wanderndes mädchen 
ist immer von schwankendem rufe Goethe Herm. u. 
Dor. 7; menschen von schlechtem rufe Keller Sinn- 
ed. 220; in übelm rufe stehen (Möfer Phant. 3, 119), 
n übeln ruf bringen (Leſſing Sampf. 1, 2); ich bin 
besser als mein ruf Schiller M. Stuart 3,4; durch 
Subftantive: er steht in dem rufe der gelehrsamkeit, 
des geizes; dasz er ... im rufe eines spütters steht 
Wieland Nriftipp 1,8; glaubensgenossen . . selbst 
wenn sie einen höheren ruf und stufe der gottes- 
gelahrtheit haben sollten Bismard Reb. 16, 116, 
4) bei ben Jägern heißt ruf eine Art von Jagbpfeifen, 
durch bie verfchiebene Stimmen ber Tiere nachgeahmt 
werben, um fie anzuloden; hirsch-, enten-, wachtel-, 
taubenruf u. f. w. Abelung; ruf aud ber lebendige 
Lockvogel auf dem Vogelberbe ebd. — rufen, einen Ruf 
ausftoßen, durch Huf berbeibringen; Berbum in ſchwacher 
wie in ftarfer Form, im erfterer gemeingermaniſch: goth. 
hröpjan, altnord. hröpa, abb. ruofen, Prät. ruofta, 
mb, riefen, Prät, ruofte; in letzterer nur w 2 rmanifch: 
altengl. alt ng hröpan, altfrief. hröpa, ahb. hruofan, 
ruofan, Prät. hriof, riof, mbb. ruofen, Prät. rief; ur- 
verwandte Bezüge fehlen, vgl. ruf. Die ftarlen und 
bie ſchwachen Formen balten fich im Ahd. Mhd. ziem- 
lich die Wage; im Älteren Nhd. ſetzen ſich bie letzteren 
teils umgelautet fort: rüffen, vocare, schreyen Maaler; 
rüfet der speisemeister dem breutgam Job. 2, 9; rüeften 
die Juden umb hilf Apentin 1,165; teils ohne Um— 
laut, und bier nur in ben VBergangenbeitsformen von 
ben ftarken zur untericheiben; im ber Bibelſpr. felten 
(rufete Matth. 25, 14; stund sie auf und rufet jrer 
magd Yubith 10, 2), in fpäterer Spr. aber noch immer 
nicht unbäufig: jungfer, hat Sie mir geruft? Weife 
böfe Cath. 1,12; sie hat mich geruft 1, 21; bei Klop— 
ftod im Meiflas vielfach, and noch fonft in Haffiicher 
und nachklaſſiſcher Spr.: jedes rufte so ungekünstelt 
sein: danke! Goethe Werther I; als plötzlich eine... 
stimme vor mir her halt! rufte Säilter 4, 74; hier 
bin ieh . . die du geruft Grillparzer 6, 247; nicht 
mehr im beutiger Epr., wo bie ftarfen formen ent- 
ſchieden die Oberhand gewonnen haben und bie amade, 
zumal das Part. geruft, fiir umebel gelten. d. 
1) eigentlich, einen Ruf ergeben Laffen, zu beſtimmtem 
Amede: laut, leise rufen; Hildebrant .. hörte lüte 
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rüefen Nib. Klage 362; ruft mit voller stim Ser. 4,5; rief 
er pft hinunter Keller Werte 1, 414; Bitten, jors 
bernd, Aufmerffamfeit werlangen?, Freude oder Schmerz 
äufernd u. a.: der könig erhöre uns, wenn wir rufen 
Pi. 20,10; ich rufe und ist kein recht da Hiob 19, 7; 
das parterr . . rufte, und schrie und lermte, bis der 
herr von Voltaire heraustreten . . muszte Leſſing 
Dram. 36; aud von der Stimme felbft: wie weit er 
auch . . die stimme, die rufende, schieket Schiller 
Bürgihaft; in diesem augenblicke riefen stimmen vor 
dem hause Keller Werte 1, 414; von Tieren: der hirsch 
ruft; da der kuckuk rufet früh und spät Ublanb 457; 
von Tongeräten: die glocke, trompete, trommel ruft; 
— in haus, zu, nach einem rufen; der sd lange 
rüeft in einen touben walt Minnef. Frühl. 127,12; aus 
der tiefen, rufe ich herr zu dir Pſ. 130, 1; rufen gegen 
jre gesellen Matth. 11,16; er rief laut und ungeduldig 
nach den bewohnern Goethe Wanberj. 3, 16; nach 
hilfe, beistand rufen; alte Bügung mit perfönlichem 
Dat., einem rufen: mich dühte daz er ruofte mir 
g. Gerh. 18315 rief allen seinen knechten 1. Mof. 20, 8; 
wer ruft mir da, wer thut mich nenn? Rinckhhart 
eisleb. Ritter 1824; im erweiterter Fügung: Saul lies 
allem volk rufen zum streit 1. Sam. 23, 9; das sie den 
gesten zur hochzeit rufeten Matth. 22,3; in witziger 
Pr rn (wir) rufen dann dem Utzen (übergeben 
uns) Garg. 90; im neuerer Spr. ift ber Dat. mehr zu 
Gumften des Acc. zurüdgebrängt: wer ruft mir? Goethe 
gene 1: ruf dem pastor Schiller Räub. 2,2; von 
ber Nachtigall: ruft ihrer wonne des lebens (ber Gattin) 
EvKleift Frühl. 275; mit perfönlichem Acc.: der sie 
alle mit namen rufet Jeſ. 40,26; er... rufte einen 
seiner leute Schiller 3,555; ich rief den teufel und 
er kam HHeine 15, 151; einen ins haus, zimmer, bei 
seite, zu hilfe rufen; sie werden die völker auf den 
berg rufen 5. Mof. 33,19; ich bin komen die sünder 
zur busze zu rufen Matth. 9, 13; stimme . . die uns 
um hilfe rief Leſſing Nath. 1, 1; der vorsitzende ruft 
den redner zur ordnung; der amtsdiener hat den be- 
klagten vor die schranken des gerichts gerufen; der 
wüchter rief mich wach, u. . w.; mit Angabe bes ge- 
rufenen in birefter Rebe: ez rief dirre und rief der: 
harnasch unde ros her! Iwein 4625; durch welchen 
wir rufen, abba, lieber vater Röm. 8,15; laszt den 
könig, ihr verräter! ruft er wütend Herber Cid 24; 
halt! zurück! weg! rufen, u. f. w.; in inbivefter: er 
rief herauf, dasz er nicht kommen könne (er könne 


nicht kommen); er rief, ihm zu hilfe zu kommen; der|.. 


da lebendig machet die todten, und rufet dem das 
nicht ist, das es sei Röm. 4, 17; mit zufammenfafienbem 
Acc. bed gerufenen: den vride hört man rüefen dä 
über al daz lant Gubrun 526; ein grözer hof gerueſet 
wart Gef. Abent. 1,187; einem hohn rufen; ich will 
hulfe rufen, ich will nach ürzten rufen Schiller Räub. 
5,1; hochzeitgüste, welche . . beifall riefen Keller 
Sinngeb. 210; feuer rufen, die stunden rufen (von 
einem Wächter) Adelung; der feuerwächter ... hat 
eben zwei gerufen Shiller Tell 2,2; auch: ins ge- 
wehr rufen; — refl., mit Angabe ber Wirkung: sich 
heiser, matt rufen. 2) bildlich ober in vwerfchiebenem 
Grabe ber Unfinnlichfeit: wenn blut und jugend ruft 
Holfmannswalban bei Steinbad; die pflicht 
ruft; gott ruft einen zu sich (läßt ihm fterben); dir 
ruft der tod Schiller Sungfe. 2,7; feinde ins land 
rufen; wer rief euch in das fremde land Jungfr. 2,7; 
sollten wir unsere wehrkraft nicht brauchen, so brauchen 
wir sie ja nicht zu rufen Bismard Red. 16, 155; 
einem etwas ins gedächtnis zurück, eines erinnerung 
wieder wach rufen; man ruft bei dieser gelegenheit 
die prismen zu hülfe ge 54, 31; mit ber mehr 
berbortretenden Bed. bes bloßen Beranlafiens: rief ich 
nicht mit thörigem beginnen gefahr und tod auf dieses 
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theure haupt? nat. Tocht. 3,2; die erinnerung an den 
vorfall rief ein lächeln auf seine lippen; etwas ins 
leben rufen; mit Dat. einem ober etwas rufen, nad) 
notwendiger Folge oder Entwidelung: du blut der 
märtyrer, rufe nicht der rache.. . rufe der krone! 
Klopftod Meſſ. 13, 110; (wenn) der überflusz den 
künsten der freude rufen . . soll Schiller 9, 91; dieses 
vorgehen ruft einer untersuchung, ruft dem staats- 
anwalt, veranlaft fein Einfchreiten; — Part. wie ge- 
rufen kommen, erscheinen, im rechten Augenblide: du 
kömmst als gerufen, Lisette Leſſing j. Gel. 3,10; 
‚hofmarschall von Kalb‘ — kommt wie gerufen Schiller 
Kab. 1,5. — Wufer, m. ber ba ruft, mhd. ruofere, 
rliefere: stimme eines rufers in der wüsten Job. 1,23 
ge geändert in predigers); rufer zur ewigkeit 
lopftod Meſſ. 5,418; vom Kuduf: du rufer zwi- 
schen rohr und sträuchen Hageborn Od. 5,3; in 
eingeengtem Sinne vom Herolb: des kuneges ruofere 
Biterolf 9380; won einem Gerichtsboten ober öffent- 
lichen ten, ber aufs ober vorruft (vgl. auch aus- 
rufer): wer sie (feine Se) . . beisammen fordert, 
musz den rufer bezahlen Möfer Phant. 4, 266; rufer, 
beginne das gericht Goethe Götz 5; hochzeitrufer 
Ho — Stieler. 2 
fiel, m. er bes Rüffelns, berber neuerer 
Ausprud für Berweis: einen r. bekommen, einem 
einen r. geben. — rü berb verweilen, Umformung 
bes handwerleriſchen rifeln von einer Art bes Feilens 
ober Glättens (f. d.), bei Abelung jemanden riffeln, 
durch Berweife gewißiget oder gefittet zu machen ſuchen; 
fonft in heutiger Schreibung: willst du denn nie klug 
werden? ich rüffle doch an dir und rufle — fejfing 
glüdl. Erbin 1,2; einen rüffeln; weil der meister mich 
. „ deszwegen gerüffelt hatte Heyfe 6, 101. 

Nüge, f. Anklage, Verweis; ho und nieberb. Wort, 
abb. nicht bezeugt, mhd. ruege, mndb. wröge, im engem 
Zufammenhange mit gemeingerm, Bildungen etwas 
abweichender Form, goth. vröhs, Anklage, altnorb. rögr 
und rög, Berläumbung, Zwift, altengl. altſächſ. wröht 
Streit; altes Gerichtswort, ſowohl die gerichtliche Au⸗ 
zeige, als das darauf gegründete Verfahren, bie ent— 
fpredende Strafe, felbft das dazu verorbnnete Gericht 
und feinen Bezirk bezeichnend, als foldes Tandfchaftlich 
lange lebendig: die rüge thun, eine rüge anstellen, die 
rüge erkennen Abelung; so steht der anbringer hinter 
der thür, und schreibt einen zur rüge Möſer Phant. 
3, 79; feldhüter, welche das vieh, was zu schaden geht 
amtshalber zur rüge bringen 204; vernehmt die 
rüge Freiligrath Dicht. 2, 137; dazu Zufammen- 
feßungen wie rügefülle, -sachen (Möfer Phant. 2, 154), 
-gericht, -meister (Richter eines Nügegerihts) u. a.; in 
neuerer Schriftipr. allgemeiner, = Tadel, Berweis, meift 
nicht ohne einen amtlichen Beilfang: einem eine rüge 
erteilen, eine rüge aussprechen; die rüge der fehler 
und mängel (bei Rabener) Goethe DuW. 7; mehrere 
rügen .. haben ihre richtigkeit Geume u 119. 
— rigen, eine Nüge ausfprehen; gemeingerm. Berbum, 
goth. vröhjan, altnorb. regja, altengl. wrögen, altfriej. 
wrögia, altfädhf. wrögian, ahd. rögen, ruogen, ruagen, 
mhd. rüegen, ohne urverwanbte Entiprehung; altes 
Gerichtswort, mit ber urfprünglichen Bed. zur Anzei e 
bringen, gerichtlichez Verfahren einleiten und dürch— 
führen, auch den Schuldigen büßen, in ſolchem Sinne 
lange lebendig: accusare rugen, rogen, niederd. wrugen, 
wrogen Dief.; rugen, denunciare, accusare, punire 
Schottel; sol er. . ein opfer uber sie bringen, .. 
ein eiveropfer und rügeopfer, das missethat rüget 
4.Mof. 5,15; Joseph aber jr man .. wolt sie nicht 
rügen Matt. 1,19 (im Basler Nachdruck bes neuen 
Teft. durch schenden, schand entdecken erläutert); ein 
vorgeladner abt fragt einen klugen alten: ihr kennt 
das ganze recht: mich rügt ein bösewicht Hageborn 
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—— vergehen rügen, mit Gelbe beſtrafen Ade⸗ 
ung; frei, vom Gerichte Gottes: so hatte gott ihr 
Hölle) geboten, ihrer bewohner neue verbrechen 
wildere flammen . . zu rügen Klopſtock Meſſ. 
9,743; in außergerichtlichem Sinne, tabeln, verweifen, 
eine Beb. bie jhon im Mhd. ſich entwidelt: der rteget 
’s andern missetät, der selbe hundert grözer hät 
Freidauk 34,5; aber erft im menerer Epr. bie faft 
ausihließlihe geworben ift: unnüthige dinge rlügen, 
chordas non mov movere Steinbad; wenn 
ich eine solche lumperei zu rügen im stande wäre 
Leſſing 11,527; an einem etwas rügen; bie ver— 
blaßteſte Beb. bes bloßen meldens, anführens, auch ſchon 
mbd. (Ferer), nod im 18. Ih.: ich will es nicht weiter 
a) Adelung; die angerügten bücher 
( ten) ebd. als oberbeutich 
zpänigtelt, Hof; gemei th. nicht Dig 
‚ Kaft; gemeingerm., goth. nicht bezeugtes 
Bort, altnord. rö, altengl. a ahd. ruowa, =. 
ruowe, in Urverwandtſchaft zu griech. e-röß’ Aufbören, 
Raſt; die nachmhd. Formen ſchwaulen mannigfad in 
ben inneren Lauten: pausa, quies, requies, ruwe, 
Dur’ ie —— * Rith — 
ef., von en ruge Sg r. gemäße 
ges ift; unfer heutiges ruhe, dem vielfach =: zur 


t, ſetzt bem 16.35. feſt; ei 
Plur. = 28* N a ae — 
und dichteriſch: lüächle mir trost aus deiner ruhen fülle 


Stolberg 1,26. Bed. ul von Menſchen, zeitweilige 
rechung einer Thätigkeit, Paufe in einer Arbeit 
ober ung: deine fussolen werden keine ruge 
haben 5. Moſ. 28, 65; sich in seiner arbeit etwas ruhe 
gönnen; nach der ruhe wieder zur arbeit gehen, u. f. w.; 
in weiterer Anwenbung, beim Zuftanbe ber Müdigkeit, 
im Schlafe u.ä.: sich der ruhe hingeben, der ruhe 
bedürfen, pflegen, nach ruhe verlangen u.ä.; so .. 
schliefe (ij) und hette ruge piob 3,13; (aus ber 
Arbeit) kommt hunger, durst und verlangen nach ruhe 
Möjer Phant. 1,8; erwachen aus der ruh Hölty 167; 
in stummer ruh lag Babylon HHeine 15, 63; in 
allitterierender Verbindung mit rast (f, b.): mich labet 
nieht ruhe, mich labet nicht rast Bürger Leon. u. 
Blanbine; ruhe und erholung: kaum hatt ich ruhe, 
kaum erholung einen tag Herber Eib 56; in ben 
—5* zur ruhe gehen, ſchlafen geben zur ruhe legen; 
dieh zur ruge Sir, 31,25; ich 2 endlich be- 
wegte . . zur e zu gehen Leſſing Sampf. 1,4; 
sich zur ruhe begeben; als Wunf nz angenehme 
ruhe!, gute ruh!; von ber Sonne, als Perjon gefaht: 
die sonne geht zur ruh Königsb. Dichterfr. 7; — gänz- 
liches Aufbören einer bisherigen Beſchäftigung, gun 
für Zeit, sonntags-, fei uhe; am siebenden tag 
ist sabbath, die heilige ruge des herrn 2. Mof. 31, 15; 
dann als Gewohnheit ober Lebensführung: in träger 
ruhe dahin leben; disz arm und blinde volk verfault 
in nasser ruh Günther 471; wenn ich in 
ruhe mich begraben wollte Körner Zriny 1,1; sich 
zur ruhe setzen, von einem Amt ober es ist 
ein invalide ... sollte sich zur ruhe setzen Iffland 
Spieler 4,4; er ist einmal ein schneider gewesen. jetzt 
er sich zur ruh t Hebel 2, 182; — ruhe 
im Xobe: man sol nicht zu seer trawren uber den 
todten, denn er ist zu komen ©ir. 22,11; bie 
ewige ruhe: alsö quämen dise heiligen merteler von 
den grözen arbeiten des libes an di öwigen rüwe Myſt. 
1, 84; gonnet jr... die ewige rhu Garg. 137; ruhe 
des todes, grabes; im grabe ist ruh Göttinger Muſenalm. 
1792 165; er findet... im grabe keine ruh Hölty 197; 
die ruhe eines kirchhofs Schiller Karl. 3,10; sich 
zur ruhe legen, fterben: wenn sich unser vater zur ruh, 
sich Hagedorn hinlegt Klopftod 1,29; als Wunfd: 
ruhe seiner asche; — zwiſchen folden Bed. fid) be— 
M. Heyne, Deutſches Wörterbuc, IL. 


Myſtiker: die ruowe die 


Nuhens, Unterbrejung einer |. - 


-|ruhe in meinem 
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wegend in einer Anzahl von Verbindungen: r. des 
körpers, geistes, von arbeit, austrengung, von ge- 
schäften; körperliche, geistige, öffentliche, nächtliche r.; 
die r. eines dorfes, einer kleinen stadt nüber einer 
groszen; über allen gipfeln ist ruh Goethe Nadıt- 
lieb. 2) im verinnerlichten Sinne, Abweſe von 
innerer Aufregung und Bewegung; in einer beftimmten 
religiöfen Borftellung: so werdet jr ruge finden für 
eure seele Matth. 11, 29 — b, Di in ber Spr. ber 
esus git Lamprecht Tot. 
Syon 2516; ruowe .. die diu s@l sol haben am ende, 
sö sie gerümet ditz ellende 2590; auch bei Neueren: 
ruhe in gott; es ist noch eine ruh vorhanden geiftl. 
Lieb von ISKunth (nad Hebr. 4, 9); außerhalb folder 
Borftellung: ruhe des herzens, der sinne, des innern; 
die innere ruhe feffing Dram, 3; der unsauber geist 
suchet ruge und findet sie nicht Matth. 12,43; 
hatte ich keine ruge in meinem geist 2, Cor. 2,13; 
trewe liebe wird zu letzt mit gewünschter ruh ergetat 
Königsb. Dichterfr. 54; meine ruh ist hin Goethe 
Fauft I; ruhe jeder leidenschaft trünkt das herz mit 
götterkraft Seume Geb. 53; einem die ruhe rauben, 
nehmen; rüthsel .. das mir die ruhe stahl Wieland 
Idr. 3,7; von einer Perjon; du bist die ruh, du bist 
der frieden, du bist der himmel, mir beschieden 
Rüdert Liebesfr. 1,3; — in Bezug auf bie Willens: 
kraft, Abwefenbeit von Unficherheit, Ungleihmäßigteit, 
Leidenfchaftlichleit: etwas mit ruhe sagen, behaupten, 
verfechten; mit ruhe seinem feinde gegenüber treten; 
seinem stolzen blick begegnet er mit ruh und festig- 
keit Herber Cid 36; in ruhe sein; sicht in schaden- 
froher ruh-. . dem weitern fortgang zu Wieland 
Klelia 3,89; seine ruhe bewahren, u. &.; — in ben 
Begriff des Friedens, Schutzes, der Sicherheit über- 
ebend: ruhe vor einem haben; wil er ruowe und ör 
ehän, der eigen sich enkeinem man, und habe sinen 
vrien muot Boner Ebelft. 25,57; der herr gab jnen 
ruge von allen umbher * 21,44; halt den knecht 
zur erbeit, so hastu ur jm Gir. 33,26; er er- 
lüset meine seele... un jr ruge, denn jr ist 
viel wider mich Pſ. 55,19; einen in ruhe lassen, 
einem ruhe lassen Kagel. Ser. 5,5), eines ruhe stören 
(Spr. Sal. 24,15); es ist besser, eine hand vol mit 
ruge, denn beide feuste vol mit mühe und jamer Pred. 
Sal. 4,6; der teufel treibt ihn hin und her, und 
läszt ihm keine ruh Hölty 186; die immer auf ein- 
ander folgenden kriegsthaten . . lieszen den parteien 
weder ruhe noch rast Goethe DuW. 2; — Abwefens 
beit von Lärm, Zwift, Unfri Empörung: ich will 
use haben; der herr .. wird euch 
ruge geben von allen ewren feinden umb euch her 
5. Dot. 12, 10; da ward fried und ruge im land 1. Macc. 
9, 57; in ruh und frieden mit meinem nachbar Goethe 
Götz 2; wollt ihr ruh haben! 1; ruhe halten; die öflent- 
liche ruhe aufrecht halten; ruhe ist die erste bürger- 
pflicht aus einer Belanntmachung von 1806 (vgl. Büch⸗ 
mann aan); Aufforderung ruhe! 3) ruhe, von Gegen- 
ftänden, bie nicht in Bewegung oder Arbeit find: die 
maschinen in ruhe setzen ; der waffen ruh PGerhardt 
22; lasz den stein in seiner ruhe (ihn liegen, wo unb 
wie er Tiegt) Adelung; der hahn steht in der ruhe 
(an einem Feuergewehre) ebd.; —— Kommando: 
wehr in ruh! Er. Regl. 21; landwirtſchaftlich ruhe, 
a8 Brachliegen des Aders; ruhe, die man den wein- 
bergen giebt Friſch; alles hungert nach den. . aus 
der ruhe frisch ee ne 0) Dit ruhe *53 
Möſer Phant. 3, 198. 4) bichterifi e perfönli 
efaßt: Are gärten durchirrt hier die ruh & ee ft 
rühl. 327; tochter Edens, o ruh, die du die finsternis 
stiller haine bewohnst Hölty 74; ober belebt gedacht: 
ruhe, ruhe säuselt mich an aus der höhe Geibel1,22, 
5) Örtlih, — Rubeftatt: dis (Zion) ist meine ruge 
11 
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ewiglich, hie wil ich wohnen ®f. 132,14; in neuerer 
Spr. häufig von Puftfigen, Emiliens ruhe, Luisensruh; 
zu Städten —— Karlsruhe ſeit 1735; vom 
Grabe: welch ein grab ist hier . .? es ist Anakreons 
ruh Goetbe 2,128. Weidmänniſch ruhe Lager bes 
Not: und Dammwilbes Abelung. 6) ruhe von mes 
a. Vorrichtungen: bei dem rſchloß ber 
rm der Nuß und befien Einfchnitte, worauf —— 
ſeder und Stange ruben (auch rast, |. b.); Stü 
eines Hebels; Flügel an ber Spinbel einer Uhr, bie 
Hemmung bewirken. — Zufammenfegungen: Rube: 
eg ank für Ausruhen. — Ruhebett, n. Bett für 
bie Ruhe: unsre schwebenden ruhebettchen im rosen- 
farbigen sommerkabinet Möfer Phant. 2, 215; vom 
Grab: ewig kühlen ruhebette Goethe Fauft I. — 
Ruhegehalt, m. n. deutſcher Ausbrud für wer 
e; 
an ſprichwörtlich: ein gut gewissen ist ein 


zum Ausru 
— ruhe, zu 


en: 
(08, obne Rube: ruheloser marsch Schiller 


ar. 1,7. — Ruheplatz, m. Plab für Rube, zum Auss 
ruben; als Abſatz auf einer Treppe Beil 6; Dim. ruhe- 
lätzchen. — epoliter, n. Polfter für Rube — 
Punkt wo Vewegun aufhört; als tech⸗ 


epunft, m. 
nde Ausdrud Schottel 532; allgemein: ihnen — 
er 


—— u. 
u ‚körper Vei| 


ruhestand fein 


mit einem bloszen dolch Shaleſp. 
ftatt, =ftätte, £. Statt, Stätte zur 
milchstrasze . . 
ruhstatt gottes Klopftod Mei. 5,150; ausgestoszen 
steh ich da... ohne ruhstatt Grillparzer 4, 232; 
verfänglih: ruhestat der liebe, oder die schoosz der 
geliebten Beffer 415; vom Grabe: seit ich den fürst- 
lichen gemahl zu seiner letzten ruhestätte trug Schiller 
Br. v. Meſſ. 15. — Ruh ng, f. Störung ber Ruhe, 
bejonbers ber öffentlihen: in N. haben gröszere ruhe- 
störungen stattgefunden. — Ruhetag, m. Tag ber Ruhe, 
gern Bezeichnung bes Sonntags; auf der Reife: heute 
habe ich .. den ersten ruhetag gemacht Moltke 
6, 148; BASE die truppen haben heute r. — 
Huhezeit, 8. Zeit der Ruhe. — Rubraft, £. beim Laden 
und Spannen eines Revolvers: setzt den hahn mit 
dem daumen der rechten hand in ruhrast Schieß— 
vorſchr. 127, 

uben, 1) in Ruhe fein, Ruhe haben, ahd. ruowön, 
ruowön, mbb. ruowen, fpäter mit dem Schwanfen ber 
inneren Laute, das beim Subft. bervortritt: quiere, 
quiescere, requiescere ruwen, rouwen, rawen, rowen, 
rüwen, rugen, ruben, ruen, roen Dief.; bei Luther 
rugen; bis feit bem Enbe bes 16. Ih. die heutige Form 
durchgreift. Bed. ber des Gubft. angeidlofien; von 
Lebeweien (vgl. ruhe 1) ätigfeit zeitweilig unter⸗ 
bredhen, Pauje in einer Arbeit oder Bewegung machen 
(vgl. ausruhen): von der anstrengung ruhen; ein wenig 
die hende zusamen thun, das du rugest Spr. Sal, 
24, 33; ich will mich hier zu deinem dienst verbinden, 
. . nicht rasten und nicht ruhn Goethe Fauſt I; im 
thaten- und im wettelauf ists rathsam, nicht zu ruhn 
Gleim 4,173; bei Mübdigfeit, im Schlafen. ä.: wenn 


amlet 3,1. — e⸗ 
be; allgemein: ie 


bei den unsterblichen heiszt sie die|- - 
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einer des nachts auf seinem bette und schlafen 
sol ©ir. 40,5; da aber die taube nicht fand, da jr 
fusz rugen kund 1.Mof. 8,9; liege da und ruh ein 
wenig Tied Oct. 276; Runfdformel : wünsche wohl zu 
ruben!; unperfönlih und refl.: hier ruht sichs gut, 
bequem; —— ruht —— a oe: 
Goethe Epigr. 82; von Heeren, n 
die a — daselbs 2, din 6,9; wo du weidest, 
wo du rugest im mittage Hobel. 1,7; von dem Aufs 
Ören ber Arbeit am Feiertage: am siebenden tag ist 
sabbath des herrn ... auf das dein knecht und 
deine magd ruge gleich wie du 5. Moſ. 5, 14; im Alter: 
dasz sie da ir alte tag ruweten D. S . 3,37; bon 
ben Toten: im grabe ruhen; ruhe sanft!; die richtig 
fur sich — haben, komen zum friede, und rugen 
in jren ern ef. 57,2; der geist spricht, das sie 
rugen von jrer erbeit Offenb. 14, 13; mancher ... wurde 
vermiszt, der schon auf der grünen haide ruht Mottte 
5,915 — in Bezug auf innere Ruhe (ruhe 2), nad) 
veligiögemyftifcher Borftellung von ber Seele in Gott: 
der ruowe ein teil, . diu uns dort immer ruowen tuot 
sampreät Tocht. Syon 2134; wie wohl ist mir, o 
freund der seelen, wenn ich in deiner liebe ruh! 
geiftl. Lied von Drefler; außerhalb ſolcher Vorftellung: 
sein niemals ruhender geist; er ruht nicht, bevor er 
es nicht durchgesetzt hat; der man wird nicht rugen, 
er ar denn heute zu ende Ruth 3,18; in Bezug 
— Frieden, aut, Sicherheit: nu ruget doch alle 
welt und ist stille, und jauchzet frölich Jeſ. 14, 7; 
nord- und stdliches gelände ruht im frieden seiner 
(Gottes) hände Goethe Div. 1,4; — von Gegen- 
ftänden u. f. w. aufer Arbeit ober ð ung (ruhe 3): 
du schwert ... fare doch in deine scheide, und 
und seı still Jer. 47,6; die waflen ruhn Schiller 
Sungfr. 4,1; die nadel ruht im jahre nicht leicht 
Goethe Epift. 2,48; nun ruhen alle wülder PGer⸗ 
zerbt 60; in der abenddämmrung schleier ruht die 
ur Mattbifjon 29; ein nie ruhendes mundwerk; 
ruhende vulkane; der krieg, eine verhandlung, ein 
rozess ruht; wir wollen die erörterung darüber ruhen 
Es: die geschäfte ruhen ; unsere sprüche a er 
ruwen und ansteen lassen D. Stäbtehr. 2, 134; 
maschinen ruhen, u. f. w.; den ruhenden pol in der 
erscheinungen flucht Schiller Spaz. 135; vom Ader: 
im siebenden jar soltu es (ba® fand) rugen und ligen 
lassen 2, Mof. 23,11. 2) verblaft zu ber Bed. bes 
weilens und bleibend; von Menſchen, noch mit enger 
Anlehnung an 1: ruht bei frohem becherklang unter 
grünen linden Hölty 197; will ruhen unter den 
büumen hier Ublanbd 57; von Gegenben: diese thäler, 
die noch friedlich ruhn Schiller Jungfr. Prof. 15 und 
fonft mit bem Begriffe eines fieten Da⸗ oder Berbunbens 
feing: der nebel ruht auf dem thale, sonnenschein auf 
dem wasser; sein auge ruhte mit wohlgefallen auf ihr; 
da der geist auf jnen rugete, weiszageten sie 4. Moi, 
11, 25; im herzen des verstendigen ruget weisheit Spr. 
Sal. 14,33; so ruget die süunde fur der thür 1. Moſ. 
4,7; segen, fluch, verdacht ruht auf einem; lasten, 
abgaben ruhen auf einem hause; ihm ruhen noch im 
zeitenschoosze die schwarzen und die heitern loose 
Schiller Glode 55; von Stü eines Bauwerls: 
unsre & aufthürmenden unsrer stüdte 
majestätsche pracht ruhen all auf modernden gebeinen 
Melanch. an Yaura; das haus, auf säulen ruht sein dach 
Goethe W. Meifter 3,1; im Bezug auf Inneres: die 
beldentugend jener zeit ruht nicht auf ungeschlachten 
sitten U3 1,183; sein urteil ruht auf sorgfültiger er- 
wägung; euer heil ruht in dem festen bunde nur mit 
England Schiller Jungfr. 2,2; von einem Menfchen: 
ein wohlhabender, behaglicher, auf seinem i 
rubender mann Goethe 44, 17. 3) tranf. ruhen, zur 
Ruhe bringen; im Dibb. bierber nur bas Part. geruowet, 
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in Rube gelaſſen, ungepflegt: daz muoz nu hinnen vür 
von mir geruowet — Stelihler 6,28; au — 
außgerubt: geruowtiu riterschaft Wolfram eg 
22,10, wie in neuerer Spr. geruhte truppen, pferde; 
tem Borbild des Mind.: he rawode sine mode ledematen 
Eliedmaßen) SchillersLübben, in neuerer norbb. 
Epr. voll ebilbet: auf meinem bett von ranken da 
rah es (das Reb) seine flanken Geibel 1, 182; die heisze 
stirn an dieser brust zu ruhn 6, 99; die zwei reise- 
tage haben mich geistig etwas geruht Bismard Brief 
1864; refl. sich ruhen, wie mnb.: de bodde was mode, 
rouwede sick hyr wat Schiller-Lübben, ebenfalls 
in nordd. Rebe: ich will mich hier ein wenig ruhen, 
vgl. dazu ausruhen. — ruhig, Ruhe habend, mhd. 
ruoweo, fpäter mit Umlaut: guielus ruewig, ruwig, 
Fer zühig Dief.; nach verfchiebenen Bed. bes 
Begogen an] Yeronen und Berbältniffe: ruhig liegen, 
en; er iezundt zu Basel wonet, ruebig ist, 
von seinen gilten lept Zimm, Chr. 3,241; starb in 


einem rügigen alter 1..Mof. 25, 8; eine ru dienst- 
barkeit fer P 1,142; einen ruhigen aufent- 
halt ner „1794; ruhige mieter, bie durch ihr 
Getriebe ſch maden, eine ruhige wohnung; 


eine ruhige stadt; ruhiges thal; ruhige tage verleben, 
ohne Arbeit, u. ä.; in Bezug auf innere Ruhe: ruhig 
in gott; so hastu ein rügig gewissen Gir. 19, 10; ruhiges 
blut haben; ruhig mag ich euch erscheinen, ruhig gehen 
sehn S Hiller — (Zufammentunft) bei welcher 
« . ieh noch ein ruhiges herze behielt Zeſen Rof. 52; 
namentlich Abmwejenbeit von Sorge : sei ruhig, 
bleibe ruhig, mein kind Goethe Erlfönig; seien Sie 
ruhig .. niemand auszer meinem vater weisz, wem der 
knabe angehört Oreyiag BeM. 1; frei von Leiden⸗ 
ſchaft: ruhig reden, sc * 


te 65,59; ſelbſt: bei einer ruhi eigarre 
(bie in rubiger u g geraudit wirb) Keller 
Sinnged. 120; zurüdgegangen zu bem Begriffe ber Un— 
bekümm : da sitzt der grosze ja und frühstückt 
ruhig Tied Oct. 229; ruhig an der arbeit zu sitzen 
Keller Sinnged. 219; ganz verblaft von einem Gegen- 

: — der ee —* osse stak 246; — 
in Bezug auf Frieden, erbeit: ein rüwig 
still jar, darin krieg nit wi ah jar Maaler; 
ein still und rüwig füren ebb.; ruhig sein vor 
einem oder etwas; das volk ist ruhig; Cobelenz ist 


ruhig Sreiligrath 3, 111; ruhig sein, nicht Magen 
ober beſchweren: bisz rüwig, schweig still, bisz ze- 
friden Maaler; au — ftill fein, ſchweigen: wenn 


ihr nicht es seid ... so ists um euch — 53— 
reytag Soll 2,350; einen ruhig lassen, nicht quälen 
RAR en; die hätte genug vor ihrer Te zu 
wischen und könnte andere ruhig lassen JGotthelf 
Schuldenb. 66; sich ruhig verhalten, fein Auffchen 
beroorrufen: wir halten uns rubig bis in die späte 
nacht Schiller Räub. 2,3; — von Dingen: maschine, 
die einen ruhigen gang hat; ruhiger wasserlauf; auf 
rubige see ... warten Moltke 5,57; in einer Zu— 
fammenfetung: drei bis vier fusz über ruhigwasser 56; 
ruhige 1 u. f. w. In der Hanbelsipr. ruhiges ge- 
schäft, das nicht flott geht; — ichten weizen 
blieb ruhig, wurde nit viel ge * 
‚m. in verbreiteter Ruf; nur hoch⸗ und 
niederd. Wort, ahd. hruom, mhd. ruom, altſächſ. hröm, 
mnd. röm, niederl. roem; von einer Wurzel nur gers 


manifchen räges, bie mit einer anberen Ableitung 
in dem gleichbeb. altnorb. hrö-dr, altengf. hrö-d, abb. 
hruo-d An zahlreichen Eigennamen, Hruodbalt, Hruod- 


ger, Hruodhelm, Hruodolf u. a.) hervortritt. Ohne 


nicht bewegt in Arbeit oder Thätigkeit, | zei 
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une: ein Dim. rühmehen in fpöttifhem Sinne, Nach— 
* be lat. gloriola: um eines verächtlichen kleinen 
rühmchens willen Wieland * Prot., Auszug aus 
Lucian; euer wohlerworbnes rühmehen Strächwitz 
Geb. 65. Bed. 1) erwachien auf bem Grunde bes 
Jauchzens, Yubelns, Schreiens, ahd. clamor ruom 
Stoff. 1,676; noch im ber Bibelfpr. hervortretend: froh- 
locken mit rhum ef. 55, 12; jren rhum in klage ver- 
wandeln Bar. 4,34; bie auch in bie Beb. des Prablens 
übergeht: rihtuomis ruom, divitiarum jactatio Notler 
Pi. 52,5; (ber Pfaffe) sagte sö grözen ruom welch 
zeichen sin heilictuom alle tage tete Amis 1297; 
quämen .. mit rüme und ouch mit schalle [ivl. Ehron. 
1809; auch noch im Älteren Nhd.: mit rüm, rümsüchtigk- 
lich, jaetanter Maaler; — entwidelt zu ber Beb. 
Ruf ſchlechthin, durch beigeſetzte Adjective näher gelenn- 
net: solches ist ein guter rhum Sir. 31, 28; ewer 
rhum ist nicht fein 1. Cor. 5,6; nit vast ein güten 
rüm haben, minus commode audire Maaler; Gerüdt: 
wenn dem ruhme zu trauen ist Abelung als ver- 
altet; — meift in bebeutenbem Sinne, vortrefflicher Ruf: 
umbe vanam gloriam, ruom Notler Pf. 43, 22; aller 
dirre werlde ruom Lamprecht Tocht. Syon 1794; dein 
rhum erschall unter die heiden Heſ. 16, 14; nie erscholl 
ein ruhm ter, gröszer nie, als don Rodrigos 
Border Eid 10; gott achtet deines ruhms und deiner 
ehre nicht Brodes 1,498; im fefteren Verbindungen: 
groszer, reicher, verdienter, eitler, nichtiger, ewiger r.; 
r. erwerben, erlangen, einem den r. geben; zum r. ge- 
reichen, rechnen; er kan mit rum dokter werden, nach 
eitlem rum streben Stieler; ich will mir für ein 
ruhm rechnen Garg. 38; musz ich ihr zum ruhm be- 
kennen Möfer Phant. 1,6; (ein Haus, das) an ruhme 
die Abarko’s übertraf Herber Eib 1; ich führt ihn 
—— — mit ac — nicht mit ran 
oethe Taſſo ; bon Unperf lichen Thaten en; 
rulım der treue, der ausdauer; künftger thaten Fa 
Uhland 395; dasz Sie Ihren stein bei ruhm erhalten 
wollten Goethe Benv. Cell. 4,4; dichteriſch belebt ge 
faßt: lauf des ruhmes Herber Eid 67; mich hat der 
ruhm noch nicht genannt Schiller Tell 3,2; der aar 
des ruhmes zieht . . um seine stirn freiligrath 
3,14; auch als Dede, vgl. ruhmbedeckt, als — 
Krone, vgl. ruhmbekränzt, —— — Gegenft 
bes Ruhms: wir sind ewer rhum, gleich wie auch jr 
unser rhum seid 2. Cor. 1,14; so h er zum ruhm 
und spiegel aller tapferkeit, zum Ci Herber Eib 42, 
2) ruhm als —— bes Rühmens, neuere Sub⸗ 
ſtantivbildung zum Verbum: erzeiget nu die beweisung 
. . unsers rhumes von euch 2. Cor. 8,24; die mutter 
war — im ruhme (eine® jungen Mannes) 
Freytag Soll 1,289; in ben Formeln einen mit ruhm 
nennen; ohne rum zu melden Stieler. — Zufammen= 
—— ruhmbededt, mit Ruhm bedeckt (vgl. unter 
eckt), in großem Ruhme ſtehend Campe. — Ruhm: 
begier, =begierde, f. Begier nad) Ruhm: meine ruhm- 
begier Günther 479; wenn die ruhmbegierdo alle 
menschen nöthigte, diese (bie gelehrte) bahn zu laufen 
Möfer Phant. 2,309, — egierig, nah Ruhm 
ierig. — ruhnib gekrönt, mit Ruhm befrängt, 
gefrönt Campe. — ruhmlos, ohne Ruhm Schottel; 
ein ruhmloses grab Schiller 2, 352; rulımloses leben. 
— ruhmredig, prahleriſch; Umdeutung eines mhd. ruom- 
reites, Ruhm —— (für ſich), bezeugt 
durch ruomreiticheit erei; im ältern Shd. in 
—* orm: es ist mancher so gar rhumretig 
BWaldis Ejop 3, 79; trotzig und rhumrettig Luther 
5,472*; von .. ruhmrätigen landtsknechten Opitz 
vet. 154; dasz diese leute sehr eigennützig, und rulm- 
räthig mit ihren guten werken waren Hamann 1,178; 
bis fi unter Anlehnung am reden die heutige Form 
feſtſetzt: ruhmredig, arrogans Sch ottel; das so ruhm- 
11* 
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redig angekündigte unternehmen Treitfchle 2, 368; 
ich würde nicht so ruhmredig davon sprechen Bis— 
—— 2 — dazu: * — 3 ies 
land es Diog. 26. — ruhmreich, reich an Ruhm: 
ein de werk Sfrand Chrom. 1531 35%; die 
ruhmreiche laufbahn Biömard Red. 13,304. — Ruhm⸗ 
ſucht, f. gefteigerte Ruhmbegierbe; die einzige ruhm- 
sucht, die ich einem jungen manne verzeihe, ist diese, 
wenn er wahr und vorsichtig ist, und auch dafür an- 
gesehen sein will Möſer Phant. 4,87; dazu ruhm⸗ 
füchtig, Adj. und Adv. — ruhmboll, des Ruhmes voll, 
* . ruomvol: den ruhmvollen Cid zu grüszen Herder 
Eid 62. — ruhmwürdig, bes Ruhmes würbig: rüm- 
wirdig, inelitus Dajypobiug; ruhm ige ge- 
sinnung Keller Sinngeb. 383. 
ühmen, Ruhm verbreiten ; ahd. hruoman, ruomman, 
ruomen, altjäch. hrömian, md. ruomen, rüemen, mud. 
römen, nach ben verſchiedenen Beb. bes Subſt.; — 
jauchzend verlünden; mhd. refl.; dä sich diu nalı 
der zit in sange rlemet (jauchzend durch Lieder ben 
rübling preift) Landegge 18, 10; fonft no im ber 
ibelipr.: wir rhümen, das du uns hilfest Pſ. 20,6 
(Bariante wir wöllen jauchzen); jauchze und rhüme 
du einwonerin zu Zion $ef. 12,6; tranf.: das wir... 
rhümen dein lob Pf. 106, 47; übergegangen in bie Bed. 
prablen: jaetare, jactitare, rumen Dief.; rhümet 
nicht 60, . . pochet nicht auf gewalt Pf. 75,5; Nicanor 
rhümet und pochet 2. Macc. 15,6; refl. (vgl. auch be- 
rühmen): sich rüemet maneger, waz er dur die minne 
tete: — diu a —* * — Si wol 
Minnef. 218,13; bis heute older Fügung 
eblieben, durh den Zufammenbang * Rede vom 
olgenden sich ruhmen unterſchiedein: er ruhmte sich, 
als ob er wunder was groszes gethan hätte; oft zwifchen 
beiden Bed. fhillernd: bist du der mann der du dich 
rühmst, so steh mir Goethe Tafjo 2,3; im Inf.: ein 
groszes rühmen von sich machen, in genitiver Form 
viel rühmens Lefjing an EXönig 1771; — gewöhn- 
lich in der Bed. etwas zum Ruhme fagen, laut Io) 
oder preifen; einen rühmen um, für, wegen etwas; 
darumb soltu niemand rhümen fur seinem ende Sir. 
11,29; du solt niemand rhümen umb seines groszen 
anschens willen 11,2; eines thaten, besitz, verhältnisse 
rühmen; rühmt nicht jeder das pflaster? Goethe Herm. 
u. Dor. 3; lieder riihmen seine tugenden; den früh- 
lichen fleisz rühmet ern thal Sailer 
Spas. 38; einem etwas rühmen, als vortrefflich preifen; 
rühmt mir des schulzen tochter nicht Hagedorn dd. 
3, 11; man hat mir überhaupt das ganze Italien ge- 
rühmt Schiller Räub. 2,3; im Part: die gerühmte 
quelle erwies sich in diesem falle nicht als heilkrüftig; 
wir wollen den vielgerühmten ort auch einmal be- 
suchen; im erweiterter $ügung: ein verstendiger wird 
gerhtimet fur einen weisen man Spr. Sal. 16, 21; 
einen als edel, etwas als vortrefllich rühmen; in Bißtiz 
ſcher und bichterifcher Rede mit Weglaffung bes als: 
viel menschen werden from gerhümbt Spr. Sal. 20,6; 
meine tochter rühm ich sie Goethe Panbora I; ohne 
Obj.: wir wöllen täglich rhümen von gott H 44,9; 
ich kann nicht rühmen, etwa Antwort auf bie Frage 
wie geht es?; mit rg Sabe: wir rhümen, 
das du uns hilfest Pf, 20,6; ich hab es öfters rühmen 
hören, ein komödiant könnt einen pfarrer lehren 
Goethe Fauft I; im Sabe: die gemahlin don Garzias, 
ich, ist groszmutter mir —— Cid 70; — 
refl. (bisweilen in bie Beb. bes Großſprechens über» 
ifend, vgl. oben), sich ruhmen, mit Gen. ber Sadıe: 
es ruomte min neftel sich Iwein 7750; ein weiser 
rhüme sich nicht seiner weisheit Jer. 9, 23; sich 
wider einen, mit etwas rühmen: Israel möcht sich 
rhüumen wider mich Richt. 7,2; das wir... uns rhümen 
mit deinem erbteil Pſ. 106,5; und so ich .. mich 


ruhmreich — rühmen. 


gegen, | in gewiflen Wenbungen: einen rührt 
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rhümete von unser gewalt, welche uns der herr ge- 
geben hat 2, Cor. 10,8; er rühmte sich, dasz er schon 
viel gethan habe (schon viel gethan zu haben); sich 
als erster oder bester rühmen; in —— Spr. 
obne als: ich rühme mich selbst den besten Voß Il. 
23, 669; bafür mit Nom.: mir, der doch ihr bluhender 
gatte sich rühmet 8, 190; wirklichen unbeftrittenen Befit 
oder Berbienft nur heraushebend, beſonders in ber Ber- 
binbung sich rühmen können: wo ist jetzt der land- 
stüdter, der sich rühmen kann, einige nachricht aus 
dem wahren sitze der handlung zu empfangen? Möjer 
Phant. 1,11; ich kann mich rühmen, auch in eure 
hand etwas gelegt zu haben Leſſing Nath. 4,7; wer 
hohes muths sich rühmen kann Bürger Lieb vom 
braven Mann; ei fonft: du, dessen tochter ich 
mich rühme Schiller Phädra 1,3; — bas Part. 
rühmend für sich rühmend: so möcht ich rühmend 
sagen, dasz über meinem braunen scheitelhaar die 
schnellen jahre machtlos hingegangen Wallenft. Tod 
5,4; Inf. al8 Subft.: die weil wir in das rhümen ge- 
kommen sind 2. Cor. 11,17; in einer genitiven Formel 
(vgl. oben): da hört ich rühmens viel von Gerons 
tugenden Wieland Geron 351. — rühmlich, im ber 
Weife bes Rühmens oder Ruhmes, ahd. hruomlih, mhp. 
rüemelich; im älterer Spr. — prablerifh: in rümlichir 
höchvart (Hoffart) Jeroſchin 8963; du solt nicht 
rühmlich erscheinen .- dem könig —— 1 A —* 
ſonſt — mit Ruhm beſtehend m ger : 
ö Fi buoch —2 ze Yaknltchen: Ri Engelh. 
632; bie im neuerer Spr. —— gehtiehene Bed.: im 
gleich ichen verhältnisse fer Phant. 2,63; 
rühmliche arbeit Freytag Ahnen 5, 25, beute Keller 
Sinngeb. 351; zweikampf ist ruhmlich und nicht strafe 
Grabbe 2,361; rühmlich von jemanden sprechen, 
sein amt rühmlich verwalten Abelung. 

Ruhr, f. Handlung bes Rührens, ahd. hruora, ruora, 
mbb. ruore, ruor, alkfa f. hröra, mnb. röre, rör; in 
alter Spr. in reidjer eutungsentfaltung, wovon 
fpäter nur Weniges übrig, bei Landwirten als Be: 
— der dritten Arbeit zur Winterſaat, bei Winzern 
—— des Weinbergs, in der Fallenbeize der 
[4 e 2 


. ‚ ben man in ber Hanb ber 
ch rübren läßt, um babu ee A 
den Adelung; vol. auch aufruhr; — befonbers - 


tragen auf bie Krankheit des Durchfalls, wie bis —* 
diarrhoea, dysenteria ruer, rure Dief.; unterſchieden 
weisze und rote (f. d.) ruhr; dissen ist das plut 
mit der ruer Ortolf 29°; diarria haiszet die rure da 
nicht pluttes bei ist 29; das der vater Publij am fieber 
und an der rhure lag Ap. a. 28,8; auf andere 
Kranfheiten bezogen, harn-, zuckerruhr. — rühren, 
angreifen und bewegen; gemeingerm., goth. nicht bes 
eugtes Verbum, altnorb. nn altengl. hröran, alt: 
i j. hrörian, ahd. hrörian, hrören, ruoran, ruoren, 
mhd. rüeren, unbefannter Abkunft; wohl mit ber Älteften 
Bed. bes ——— zum Zwede bes Antreibens, wie 
es bei Hirten, Keitern, Rofjelentern geſchieht, von ba 
in manmigfaltigen Sinn übergegangen. rühren, 
ee egen, treffen, in älterer Spr. häufig, bis 
est geblieben: feriüt ruorit ahd. Glofj. 2, 267; das ros 
ruorte er mit dem Erec 4704; so lösten sich die 
stein darvon (vom Gebirge) .. wen sie dann rürten, 
der was tot Teuerb. 49, 19; die hand gottes hat mich 
gerürt Hiob 19, 21; im gleichen augenblick rührt ihn 
des schwarzen schaft mit solcher macht, dasz ihm die 
sinne schwinden Wieland Geron 84; Heros und 
Leanders herzen rührte mit dem pfeil der schmerzen 
Amors heilge göttermacht Schiller —— beſonders 

8 er schlag (jonft 
trifit): schlag hat ihn auf der rechten seite ge- 
rühret Leſſing an Efönig 1776; er ward . .. vom 
schlage gerührt E5 Meyer Ang. Borg. 194; der blitz, 
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donner rührt einen; das wetter hat ihn gerüret, /ul- 
mine de coelo ietus est Stieler; steht da, wie vom 
donner gerührt S Hiller Karl. 2,8; übertragen: mein 
gewissen ... zu rühren Möjer Phant. 1,118. 2) in 
emilbertem Sinne, nur = bewegen; in —* Fügungen 
—— an den vorigen Sinn noch ange offen, jo vom 
rühren muſilaliſcher Inftrumente: die drommel wird 
ge tympanum resonat Steinbad; wenn .. er 
seine either rührte Goethe Erwin 1; die harfe, saiten 
rühren; freier, von Gliedmaßen: si ruorten manlich 
dä ir lit (ihre Glieder) UnLichtenftein 315,19; er 
rüret das kion, wenn er redet Stieler; die löffel 
ängstlich rühren (von einem Hafen) Hageborn Fab. 
2,7; nicht fühig ein glied nach seiner hülfe zu rühren 
Goethe Egm. 5; Spridwort: wenn der bauer nicht 
musz, rührt er weder hand noch fusz; — refl.: sich 
rühren; er kann sich nicht vom flecke rühren; allits 
terierenb sich nicht rühren noch regen können; der 
rüere sich mit füezen und mit henden Minnef. 3, 58b; 
möcht ich mich doch nicht rühren vom platz Goethe 
Herm. u. Dor. 1; nieder jedermann, der sich zu rühren 
wagt mit seiner waffe Örabbe 2,492; sie wagte sich 
kaum zu rühren Keller Sinnged. 98; übertragen auf 
gefhäftlice, arbeitjame Negfamteit: noch ist es tag, da 
sich der mann Goethe Div. 6,7; frisch an das 

werk! rührt euch! Schiller Zur. 2,1; auch mit ſ 
lichem Subj.: da rühret sich hobel und süge Goethe 
Herm. u. Dor. 9; von Aufſtändiſchen: das land war ge- 
horsam: kein miszvergnügter rührte sich Rante Päpfte 


rühren. 


2,61; von freier Bew gber Gliedmaßen, militärifches 
Kommando: rührt euch!; da einedauerndegleichmäszige 
haltung des körpers ermüdend ist, so musz dem soldaten 


von zeit zu zeit erlaubt werden, sich zu rühren Er 


Jeſus) rüret seine zunge Marc, 7,33; drauf rührt er 
d ©6. 2,52; über- 

tragen: er rürets aber hie nur mit kurzen worten 
£utber 5,404*; du fühlst nicht was du rührst 
Goethe Egm. 5; intranf.: rühren an etwas; er rührte 
a — an die — an — Zu. 
reyta nen 5,8; an den bau des 

todes 28 keine hand Schiller Br. 
v. . 2607; übertragen: an solche geheimnisse sei 
nieht gut rühren Goethe Wanberj. 3,17; wo still ein 
herz voll liebe gluht, o rühret, rühret nicht daran 
@eibel 1,162. rubrende reime, in ber Verskunſt, 
ſolche bie an berühren und beden. 4) rühren, 
auf Grund alten . als Küchen, Wirtſchafts⸗ 
und Gewerbswort: speisen rühren, dasz sie nicht an- 
brennen; milch und eier zusammen rühren; etwas 
durch, unter einander rühren, vgl. auch umrühren; 
diese pulver .. eurer frau täglich eins in die schoko- 
lade zu rühren Schiller fjiesto 3,4; mischt und rührt 
es, dasz der brei tuüchtig, dick und schleimig sei 
Mach. 4, 3; rühren, ben Ader zum zweiten Mafe pflügen, 
den Wein zum zweiten Male behaden; heu rühren, 
; das korn rüren, erluften, frumentum ven- 

tlare Maaler; frei, jprihwörtfih: wenn man den 
dreck so stinkt er; einen quark rühren, cama- 
rinam movere Steinbad. Bei ben Bogelftellern den 
loekvogel rühren, ihn burd einen Haben anziehen, ba= 


mit er flattere. 5) im verblaßter Beb. auf Grund bes 
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Treffens und Faſſens bloß — räumlich reichen, ſich 
wohin erſtreden (vgl. anrühren): wenn .. sein heubt 
an die wolken rüret ge 20, 6; eine (Schuppe) rüret 
an die ander 41,7; die cherubim breiten jre flügel 
aus, das eins flügel rüret an diese wand, und des 
— rg ve 2 an die — wand 1, Kön. 
„73 — woher erſtrecken, zur Angabe ber Herkunft 
und bes Ne As beutlicher auch ausbrüdlich mit her 
verbunden: Dione, von der es einig rührt, dasz 
meiner zeiten crone mir keine lust gebührt Königsb. 
Dichterkr, 18; rührt dieg nun auch aus falschem herzen 
291; woher rühren diese gelder? Möfer Past 1,115 
alles dieses unglück rühret von dir her Adelung; 
im Lehensweſen: von jemanden zu lehen rühren, feinen 
Urſprung als ein Lehen von bemfelben haben ebd. 
6) auf inneres Berühren gewendet; mbb. in weiterer 
und freierer Ausbreitung, — angehen, betreffen übers 

t, jpäter und jebt nur auf bie Empfindung gehend: 

s euszerliche wort und sacrament, so unser euser- 
liche ohren und sinne rühren oder bewegen Luther 
8,153; von allem dem, was aug und ohr ihm rührt 
Wieland Idr. 5,43; die predigt rüret einem das herz, 
die scham rüret das geblut Stieler; dasz sein nach- 
ruhm die enkel noch rührt Haller 207; in ber Formel 
das rührt mich nicht, kann mich nicht rühren; diese 
gründe haben mich gerüret Stieler; im allitterierenber 
Verbindung: wem wenig dran gelegen scheinet, ob 
er reizt und rührt Goethe ungl. Hausgenofien 5; bes 
ſonders eingeengt auf bie Erregung bes Ditgefüßls: 
einen zu nen, zum leb en mitleid rühren; 
was ich heute gesehn und gehört, das rührte das herz 
mir Goethe Herm. u. Dor. 4; du denkst, dasz deine 
zähren mich da noch rühren möchten Grabbe 2, 103; 
— im Inf.: der fühlt ein menschliches rühren Schiller 
Bürgſch. 134; im Part. rührend: in ernster rührender 
stellung Fiestlo 5, 13; gewalt der rührenden mutter- 
bitte Br. v. Meif. 2668; war die, . treuherzigkeit mehr 
rührend als komisch Keller Sinngeb. 411; als äftbe- 
tiſcher und litterarifcher Begriff: von dem weinerlichen 
oder rührenden lustspiele Felfing 4,109; unter der 
rührenden gattung . . in der diehtkunst Schiller 
10,5; — ®art. gerührt: ich bin gerührt; der gut- 
herzige Danischmend fühlte sich von dem zustande des 
armen sultans gerührt Wieland Danijchm. 44; wann 
ihrer mild besonnten flur gerührte greise abschied 
sagen U land 14. — In Zufammenfeßungen: Rührei,n. 
mit Butter zufammengerübrtes Ei, Speife. — Nühr- 
eifen, n. Eifen zum Schüren des Feuers in Salzwerten; 
bei Glasmadern — Umrühren ber Glasmaſſe. — 

‚nm. Faß in dem bie 44 de bas Buttern 
gerährt wird, Butterfah. — e, f., löffel, m. 
‚ Löffel zum Umrühren. — ricene, f. Scene 
eines Schaufpiels, die auf Rührung abzielt; frei: er 
spielte eine rührscene. — In. auf Rübrung 
gene bramatifches Stüd: das abgespielte bürger- 
liche rührstück Heyſe 1, 303. 

Nüprig, fih gern rührend, beweglich ; Älter gerührig, 
ahd. giruorig, mhd, gertterie, erſt in neuerer Spr. recht 
aufgelommen, von einem rüftigen Alten: er ist noch 
ein rühriger oder gerühriger mann Friſch als land» 
ſchaftlich; einen wohlbeleibten alten mann, der indesz 
noch rührig genug ist Ranke Päpfte 1,318; jünger 
in Bezug auf Arbeits» und Erwerbsleben: heiter bleibt 
der kopf und rührig fusz und hand el 
7,137; stafelei, vor welcher ich sasz und ziemlich 
rührig arbeitete Keller Werle 3, 185; rührige schlau- 
heit Treitſchke 1,132; die rührige handelsstadt 
(Danzig) 2, 250; regſam, vom Winde: wie windes- 
wirbel führt, und rührig laub und staub empört 
Bürger Entführung; — rührig in anberem Ginne, 
nur = angreifend, Fuge —_ N f. 
rührigeg Wejen: kräftige rührigkeit auf j gebiet 
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Freytag Handſchr. 1,217. — rührfam, rührig, nieberb. 
rörsam, Äh bie Schriſtſpr. erft von Campe verzeichnet; 
ein rührsames, aufstrebendes geschäft; aus der. . tage- 
löhnerschaft schien ein böser geist gefahren zu sein, 
es war alles willig und rührsam JGotthelf Uli. 
Knecht 206; — in anderem Sinne, zur Rührung bienend, 
wie nieberb. rörsame predigt u. &.: hatte... in seiner 
festpredigt so rührsam von dem Jagellonenblut der 
Hohenzollern gesprochen Treitjchle 2, 246; sehr rühr- 
sam anzuhören 4, 640. — Rührung, f. Handlung des 
Rührens, mihd. rterunge; felten im eigentlichen körper- 
lien Ginne: sehr viel sind genesen durch rührung 
nur der hand Opitz Grotius’ Wahrheit 311; gewühns 
li in neuerer Spr. nad) rühren 6, mr Be⸗ 
wegung: die geheimsten ruhrungen der seele Schiller 
1,189; befonbers von ber Bewegung durch Mitgefühl: 
in sprachloser rührung Turand. 5, 3; rührung auf allen 
gesichtern fiesto 5, 13. 
Nuin, m. Sturz, Verfall, Verberb; Lehnwort feit 
17.35. von franz. ruine (au® lat. ruina von ruere 
Fat anfangs eins mit dem folgenden und als Fem. 
ſ. bort), fpäter durch Geſchlechtswechſel (nach fall, sturz) 
davon abgehoben: was der künftige herr schwiegersohn 
mit seinem halben ruin angeschaffet hatte Möjer 
Thant, 2,89; den ruin des landes Schiller Kab. 2,3; 
ruin zu gunsten des auslandes tritt bei uns dann 
ein Bismard Red. 14,130; — felten — ruine: die 
ganze insel scheint vulkanischer ruin Wieland Ob. 
7,37; im garten? ach! der ist nun felsiger ruin 9, 48, 
— Ruine, f., wie das vorige, Lehnwort des 17. Ih. von 
franz. ruine, Anfangs in ber allgemeinen Bed. bes 
Berberbs und Verfalls: es pflegt zu nehmen ein büs 
end und sich zur ruin schicken Opel-Cohn 315, 25; 
fpäter in ber —— Bed. des Verfallenen, Zer⸗ 
trümmerten, bes Trümmerhaufens, gewöhnlich nad) Ges 
— und Form vom vorigen unterſchieden: eine alte 
urgruine; (das Schloß bes Fürften von Neuwied) 
stand . . als die allerneuste, wenn auch nicht archi- 
tektonische doch politische ruine da Goethe 30, 184; 


die ruine des doms DuW. 14; gern im Plur,: dasz die | ®etit 


enster ... in diesen ruinen rasselnde ketten schleifen 
Sitten Räub. 4,5; in altverfallenen ruinen Blaten 
gläf. Pant. 1; frei: die ruinen der alten dimme, welche 
noch von der malfreiheit übrig waren Möfer 
Phant. 2,202; das alte stürzt... und neues leben blüht 
aus den ruinen Schiller Tell 4,2; von einem Men- 
ſchen: der mann ist nur noch eine ruine; — Dim. ein 
ruinchen am hiigel Dro te 184. — ruinieren, zu Grunde 
richten; im 17.36. als Fremdwort aufgenommen: rui- 
niren, verderben Bödler Kriegsſch. 1033; fpäter in 
weiten Sinne: eine sache, ein haus ruinieren; ein paar 
ruinirte —— Keller Sinnged. 246; von Men- 
ſchen, mit Bezug auf Gefunbheit, Vermögen, Stellung: 
seine mutwillig, sich durch verschwendung rui- 
nieren; der mann ist ruiniert; alles, was vorhanden, 
ist schlecht und musz ruiniert werden Bismard 
Reb. 9, 80. 
Rülp, m. das Aufftoßen: lassen sie einen rulp fahren 
Schuppius 211; Schimpfwort für einen groben Men- 
den, Flegel Simpl. 1,30. Auch als Rülps, m.: rülps, 
lur, rülpse, ructus Steinbad; als Schimpfwort: 
ae homo agrestis, rüpel Sticler; was weisz ein 
rülbs, wie gut ein freundlich küssen schmeckt Rieberer 
Geb. 282. — rülpſen, laut aus dem Magen aufſtoßen 
laſſen; Iterativbildung auf ſchallnachahmendem Grunde, 
uhd.: ich rülpse, ruecto Steinbad; ruetaré 
rölpsen, rülpsen Dief.; auch rültzen eruetare Schottel. 
Hm, m. Branntwein aus Zuderroßr; aus engl. 
—— rum übernommen, das mit der Sache aus 
indien ſtammen ſoll: ward von gewärmten porter 
und rum ein starker punsch gemacht Möſer Pbant. 
1,75, — rum, äufßerfie Kürzung von herum (f. d.). — 
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Rummel, m. 1) Järmendes Getriebe; landſchaftlich hoch⸗ 
und niederdeutſch weit verbreitetes Wort, in ber Schrift⸗ 
fpr. jung, wohl mit nieberl. rommelen, fpät mhb. rum- 
mein, raffeln, lärmen, weiterhin mit altnorb. rumr 
Geräufh, rymja lärmen, zufammenhängend: rummel, 
Vorfall, Handel, beſonders Tärmenber Art, Tumult, 
Kriegslärm, der bayrische rummel, bair. Erbfolgeri 
von 1778, Franzosenrummel 1796 Schmeller; d 

ing der wilde rummel bald vorüber ————— 
. und Italien 1859) APichler neue Markſteine 
1565 — von altem polterndem Eiſenzeug und jedem 
andern ungeorbneten Haufen Abelung; den zen 
rummel kaufen, im rummel kaufen (Gutes unb Schlechtes 
unter einander, in Baufch und Bogen) ebb.; den ganzen 
En * du dann auf ee: 48; * 

auch von einem Ha ner : er wi 

— — zn a . —— Aalen 
anderer Herkunft und wohl au g 
ronfle ‚chen, rummel, Zahl ber —— 
Kartenblätter im Piletſpiele; rummel, colorum con- 
cordia vietrix Stieler; bavon frei: den rummel ver- 
stehen, feinen Borteil ausfennen; mein herr versteht 
den rummel. er weisz, dasz der weg zu den fräuleins 
durch die kammermädchens geht Leſſing Minna 3, 2. 
— rımmeln, Getöfe machen, ————— (ogl. oben 
unter rummel) : rummelen, rumoren Stieler; rummeln, 
von dem bumpfen Schall verichloffener Winde im Magen, 
gewiffer Arten des Donners, bes Nollens einer Kugel 
auf einer hohlen weiten Fläche u. f. f. Abelung; vom 
rummelnden spulrad Bo Idyll. 16, 103. 

Numör, m. Lärm, Getöfe; Lehnwort aus lat. rumor, 
über ital. rumöre hinweg, daher mit romaniſcher Be— 
tonung, [90m im fpäten Mhd. aufgefommen, auch als 

em. und Neutr.: daz daz rümör icht zu im quöme 

öbiz 43, 21; in solcher rumor D. Städtechr. 3, 276; 
unb noch bei @utber als Fem.: on alle rumor un 
getummel Ap. Geſch. 24,18; als Neutr.: ward... in 
der stad ein seer gros rumor 1. Sam. 5,9; Plur. dise 
rumor Aventin 1,527; zunächſt vom Bo flauf, 

mmel: dasz .. sunst rumor und auflauf sich er- 
haben hetten 359; einen rumor anfangen, tumultum 
exeitare, turbas facere Friſch; dadurch .. Lärm: 
das er jn uberantwortet on rhumor Lic. 22,6; bann 
verblaßt: als er aber an die hauszthür kummen, hat 
er gar klein rumor gemacht Widram Rollw. 78, 24; 
der rumor, ein unanständiges geschrei, ein ungesitteter 
lürm, lautes geräusch —* entstand ein ent- 
setzlicher rumor und spectakel binter uns Eichen- 
borff Taugen. 116. — rumdren, Rumor machen, fpät 
mbb. rümören; von aufrübrerifhem Gebaren: 
heit hat allzeit rumort, falsche leerer haben allzeit, 
friede und friede gesagt Luther 1, 402*; lärmen, wüſtes 
Geräufch machen, von Menſchen: das sie trinken und 
rumorn als vom wein Gadarja 9, 15; was so brauste 
und rumorte, war .. derselbe bauer Eichendorff 
Toagen. 38; bei geräufchvoller Arbeit: —— seit 
tagesanbruch in der mühle rumort 1; e t 
nur von einer Unzuhe: da ging ein — —— 
und gewisper unter den jungen leuten 42; von Ges 
ipenftern: darin (im Landhauſe) rumoren Keller 
inngeb, 259; von Dingen: es rumort ihm im bauche, 
im kopfe; es rumort in der luft und der donner be- 
ginnt Platen verb. Gabel 3; der dampf rumort 
———— — 3, 127; im Weimarischen publiko ru- 
moren die Horen gewaltig Goethe an Schiller 1795. 

Rumpeln, bumpfes Geräufd erregen, laut kollern, 
poltern; wejtgermanifche Iterativbildung, wohl mit 
rummel unb ben bort genannten Worten in Zufammen= 
bang, mhd. rumpeln, mnd. rumpelen, mittelengl. romblen, 
engl. — — intranf.: east m a ief.; 
rumpelen, swplodere, erepare oitel; rum als 
kerren mit kieten, als winde im jaid: — 
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gefäsze die oket werden $rijch; der wagen rumpelt 
über das pflaster; nun rumpelt es von dan (bie Eijen- 
bahn) Strach witz Geb. 169; der brummbasz rumpelt 
drein Drofte 170; älter in weiterer Anwendung : kömpt 
der kelner und rumpelt mit den schlüsseln an der thür 
Luther 5, 290%; dasz er die hinunter rumpelte 
(solternb fiet) Simpi. 3,369; lich: swer ze vaste 
den heiligen kristenglouben siht ,.. unde ze tiefe 
dar inne rumpelt mit gedenken, wie müge 
druder Berthold 1,53; sie (bie Jefuiten) unter- 
stehen sich aber auch wol gar in unser gesangbu 
zu rumpeln und die bei uns breuchliche lieder zu 
ändern IB eber Vorrede zum Leipziger Geſangbuch 
1638; — tranf., rumpelnb ftoßen: einen die treppe 
hinunter, ein fasz vor sich her rumpeln; füsser rumplen 
und bänk zerbrechen Faſtn. sh 895, 35; bei Bergleuten 
einen rumpeln, eine Art Willtommen für angehende 
Bergleute, die mit bem Rüden auf einen Klo (rumpel- 
holz) gelegt und bin umb her grsgen werben; bei 
Summmadeen Zähne in einen Kamm mit einem be> 
haben Werkzeug (der rumpel) einjchneiben; vgl. auch 


- 


peln. — Zufammenfegungen: Runipelbaß, m. 
erg m geige. — Rumpellaſten, m. Ka 
mit altem mpel; Verüchtlice *—* eines alten 

ich aus dem rumpel- 


zumpelnben Kaftens: da s i 
kısten (bem Poftwagen) Grabbe 4,82; Bezeichnung 


aviers; auch Schimpfwort für ein altes 

Weib. — elyofl, f. vollsmãßige Umdeutſchung von 
Omnibus gr Hung 

Ru m. Körper ohne Gliedmaßen; altes ver- 


breitetes 
berbortritt: 


5 ——— wen ellen, => —* 
rumpf hölzerne au nenſtock, 
kei Trichter ie bem en 


tragen (wegen bes Ub 
u ach p rumpf, truncus, corpus cwi 


— rümpfen 
Bildung ie I hoc 


Taſchen krebs, den uriprün 

und süß; bie Spusen bes ſtarlen 
Berbums dauern bis ing 1 ‚St contrahere rympfen 
Dief.; mit murren, rimpfen, und mit bellen Schwieger 
Benus 86; während rumpfen feit 14. Ih. empor 

; in allgemeiner Beb. = zufammenzichen, 

mend verkürzen: sich mao wol rümpfen iuwer lip (vor 
Alter zufammen ziehen) Gef. Abent. 1,197; wie sie sich 
mehr rumpfen, krummen und schuttern würden (vor 
Scham und Leid) Luther 1,566®; sich von kelte 
impfen, astringi frigore Maaler; meift, und jetzt 


noch allein, vom Zufanmenziehen einzelner Gefichtsteile, 


8- sellschaft den vollen becher rund ge 


hd. | Auffaffung und B 
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um Unzufriedenheit, Elel, Zorn anzuzeigen: das an- 
gsicht rümpfen und traurig sein, die nasen rlmpfen, 
die stirnen rümpfen und trauren ebb.; rümpfen, das 
maul, fastidientis oris gestus Sch ottel; spricht man 
sie an, so rümpfen sie die nasen Heyfe 3,43; prinzess 
Amine rtmpft ihr geschminktes näschen sehr moquant 
250; mit verächtlich gerümpfter lippe Par. 3, 99; frei 
bei Goethe einem rümpfen, ihm Zeichen bes Miß— 
billigens machen: mein weibohen .. rlimpfte diesem 


bunten rock Fauſt II, 1. rümpfen aud Name eines 


ch | Kartenfpielg: rimpfen Garg. 339; bazu der rimpfer 


martsch 56, 

Rund, kreis⸗ ober ————— aus dem 
franz. rond (von lat. rotundus), bas mittelnieberl. 
niederrhein. ront ins Hochdeutſche —— ſchon im 
ſpãteren Mhd. runt, daneben, is ange haltend, rond: 
rotundus, ront, runt, rund ein apfel Dief.; die 
ronde welt Rompler 221; Steigerungsgrabe in Älterer 
Spr. ſowohl mit als ohne Umlaut, bei Stieler runder 
und ründer, rundester unb ründester; (ber Kern ift) 
oben ründer, unten spitz Brodes 9, 181; im neuerer 
Spr. umlautlos (fo von Adelung allein angegeben): 
so konnten sie (bie Arme) doch nicht runder noch 
weiszer sein als meine Wieland Amad. 7,18. Eine 
kofende Berkleinerungsform hat Voß gewagt: frisch 
und ründehen blüht ihr mündehen 4, 25. Beb. 1) als 
—J und Adv., in eigentlichem Sinne, ſowohl von 
Flächen als Körpern: eine runde linie, runder tisch, 
teller, rundes geldstück; runde äpfel, brote u. ſ. w.; 
da lags in der wüsten rund und klein, wie der reife 
auf dem lande (das Manna) 2. Mof. 16,14; dein nabel 
ist wie ein runder becher erg 7,2; baum „. mit 
den runden blättern Göckingk Lieb. zweier Lich. 104; 
ein ziemlich runder beutel (mit Gelbftüden gefüllt) 
Wieland Abb. 2,5; von Körperteilen: rundes gesicht, 
runde backen, arme, runder busen, leib; er klopfte ihn 
auf die runde schulter CF Meyer Nov. 2,279; baber 
ein runder, dicker mann; eine rüstige, runde bauers- 
frau Hauff 6,67; rund von ber Erbe; ſprichwörtlich: 
die welt ist rund und will sich drehn Gimrod 629; 
von Figuren, im Gegenfaß zu flach: es waren nicht 
etwa flache bleierne reiter, wie die unsrigen, sondern 
mann und pferd rund und körperlich Goethe Du®. 2; 
— als Adv. kreisförmige Bewegung zeihnend, gewöhn— 
lich näher durch um beftimmt (vgl. auch rundum): ein 


meer gegossen, zehen ellen weit von einem rand zum 


i ben |andern, rund umbher 1. Kön. 7,23; verbreitet eine art 


von mägischer kraft .. rund um sich her Wieland 
Sylv. 5,10; der krebs, der rund um sich friszt Möfer 
Phant. 1,214; auch ohne ſolche Beftimmung: wenn sie 
. alles rund vergiszt Goethe Ehriftel; in guter ge- 
5 hen Di lassen 
auff 5, 54; in gewöhnlicher Rebe: es geht alles mit 
8 rund, mir ſchwindelt; auch im auf geifige 
ändnis; baber wohl auch: das ist 
mir zu rund, ift über meinen Begriff Adelung; — 
in übertragener Beb., von bem was völlig unb ee 
allen Beziehungen ausgebildet und abgeſchlofſen ift (v3 
abrunden); mufifalifh vom Ton: wo das Jagdlied .. 
fülle rundes tons enthauchte Goethe Div. 1, 12; 
zen: eine runde rede, oratio rotunda, non hiulca 
Stieler; berichte... die sich nett und rund wie leit- 
artikel lesen Bismard Brief 1851; vom Charalter: 
männer .. ein jeder rund für sich, ein kleiner könig 
Goethe Egm. 4; von Verhandlung und Abmadhung, 


ms | Rechnung und Zablenwefen: die sache rund und ganz 


zu machen Wieland Ob. 9, 10; runde summe, rech- 
nung; eine runde zahl Abelung; macht runde tausend 
Heyfe 10, 192; rund neun monate des jahres Moltte 
4,13; grosze amtswohnung mit . . einer runden ein- 
nahme 115; häufig — ohne Hinterhalt, offen, geradezu, 
mit Berben bes Engens: etwas rund bekennen, aus- 
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drücken, zugestehen, abschlagen u. f. w.; eine runde 
erklärung, abfertigung, zusage; eine runde antwort, 
responsum apertum Stieler; da ich so rund mit 
deiner eigenliebe zu werke gehe Leſſing Brief 1769; 
habe ich ihnen rund genug erklärt Hauff 11, 13; 
rund abgeschlagen! Heyſe 8, 271; verzeihe mir die 
runde frage: was willst du hier? $reytag Soll 2, 157; 
in Berbindung mit heraus: rund heraus gehen im 
reden, rund heraus sagen $rifch; er sagte den ern 
rund heraus, sie seien nicht katholiken Treitjchte 
4, 718; vgl. aud) rundweg; rund nicht, burdaus nicht: 
ich aber wolte es rund nicht gestatten Gimpf. 1,442; 
ormelbaft mit andern Adjectiven verbunden: Thomas 

wärt gut rund, dasz .. Fiſchart Bienk. 882; war 
.„.in reden kurz und rund Wieland Aur. u. Cefalus 
533; eine runde und feste erklärung S hiller 8, 59; 
euch zu erklären rund und nett Wallenft. Tob 2,5. 
2) ald Subft. = runder Gegenftand; felten als Masc.: 
tritt ein in unsern vertraulichen rund Geibel 1,59; 
zn als Neutr.: auf dieser wangen rund Königeh. 

ichterfr. 192; das geile rund (bie Bruft) Logan 
1, 94, 95; sorgsam brachte die mutter des klaren herr- 
lichen weines in hliffener flasche auf blankem 
zinnernem runde (Teller) Goethe Herm. u. Dor. 1; 
hier sitzt nun alles, herr und hof im runde Fauſt II, 1; 
gern von ber Erbe: disz grosze rund Gtieler, das 
rund der welt, orbis terrarum $rif 6; das ganze 
weite rundt ist deiner güte voll Opit 3, 175; wozu 
die gütter wohl diesz schöne rund gezimmert Wie- 
land Perv. 1, 128; dieses unendliche rund Schiller 
2, 349; der erde bluhndes rund Rückert Liebesfr. 
1,9. — Zufammenfetungen: — — neuere Ver⸗ 


deutſchung von Panorama (no nicht bei Campe). — 
NRundbogen, m. bs en einer Sie ober eines Fenfters 
ber rund jchliekt, Gegenſatz zum Spitbogen. — 


Nundeifen, n. Stabeifen in runder Form; bei Zinn- 
ießern vorn abgerundetes Drebeifen. — Rh t. 
abrt im Kreife, in die Runde, mit dem Nusgangs- 
— als Ende. — Rundfeunſter, n. Fenſter von run 
orm: über dem altare.. ist ein rundfenster mit dem 
auge gottes Ru egger Waldſchulm. 185. — Rund⸗ 
gang, m. Gang in die Runde, im Kreife: einen rund- 
gaug um den wall machen; als Sitte in höfiſchen 
Geſellſchaften: der general, der unterdessen seinen rund- 
gang . . beendet hatte Wilbenbrud Nov. 11; als 
Bauwerk: ein rundgang um eine kapelle. — Rund 
nemälde, n. Rundbild. — Rundgeſang, m. Geſang in 
einer — — Runde; Geſang ben in einer Geſell⸗ 
jeder ber Reihe nach anſtimmen muß. — Rund: 
obel, m. bei Tiſchlern Hobel in beſonderem rundem 
Gebäufe — Rund n. Hol; von runder Form, be 
pe 8 das nicht geipaltene Brennholz von Baumes 
open: auf ben Schiffen jebes —— olz. — 
udlauf, m. Lauf in die Runde, im Kreiſe; bei Turnern 
Gerät, an bem ein folder Lauf vollführt wird, — 
Nundreim, m. Verbeutihung von franz. refrain: singt 
den rundreim kräftig mit Goethe Bauß 1. — Rund⸗ 
reife, 1. wir in bie Runde, vgl. rundfahrt; rundreise 
um die erde; zur schlesischen rundreise Moltte 


f 
jchweifter Gegen Pine. — Rundſchreiben, n. Schreiben, 
das innerhalb eines beftimmten Kreijes bie Runde macht, 
— Rundj f. beſondere Art Schreibfehrift mit runden 
Formen. d 


Dief., rundell, rondel, agger, tumulus rotundus 
Stieler, neuer als rondel und rundel (das runde) 


weg umter 


Rundtrunk — runden. 
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des eckes Goethe 43, 111) Aufnahme gefunden —— 
m. Trunl wobei ber Becher in ber Runde 
‚ haustus eireularis Stieler; der rundtrunk 
musz der stimmen bund beleben Hageborn Ob. 5,4. 
— rundum, Zujammenrüdung von rund und um (vgl. 
rund 1), betont ründum unb rundiüm: dein lied er- 
klingt rundum Uhland 374; die leute in der rundum 
von eisenbahn umgebenen mitte Bismard Red. 9,41; 
wenn wir die verhältnisse rundum in Europa ver- 
gleichen 13, 103. — offen heraus (vgl. glatt- 
Jatt, unb rund 1): etwas rundweg abschlagen 
Körner Better aus Bremen 7), verweigern (Keller 

inngeb. 161), ablehnen (Treitjchte 1, 629), erklären 
(2, 308), bitten (331). 

Nunda, n. befondere Gattung von Liebern, in 
Stubentenfreifen gefungen und gefpielt, aus franz. 
rondeau übernommen: die dieses runda mitgesungen 
Günther 916; auch runda spielen, blasen; auf der 
geige greifen (eßb.); baber singt runda ®oet up; 
landſchaftlich noch erhalten. — Runde, f. 1) Eigenſchaft 
bes Runden, runder Gegenftand; mhd. runde (mux in 
tavelrunde als chnung bes Kreifes bes Königs 
Artus), ſpäter auch umgelautet ründe, eine Form bie 
fih lange ur bat: runde Gtieler, runde und 
runde Steinbad, runde Abelung; nad ben ver— 
fhiebenen Bed. bed Abjectivs: wachsen .. wie ein rub 
inn die ründe Garg. 71; die ründe der kugel Goethe 
53, 202; auf der aufgequollnen ründe der süszen beer’ 
Brodes 1,280; runde und weisze eines armes, busens, 
einer hand; Kreis und Kreisförmiges: in die ründe, 
circulatim, das wagenrad gehet in der ründe fort, 
rola currus in gyrum circumvertitur, der flusz geht 
die ründe um die stadt herum, flumen, ut circino 
eircumductum, oppidum eingit Stieler; in der ründ’ 
um ihrem (ber Blume) stiele Brodes 9, 132; in der 
runde sitzen, kreisen; damen .. besetzten das 
sopha und die stühle der runde Freytag Soll 2, 385; 
von ber Erbe: Columb . . umschift der erden ründe 
Haller 48; runde, wie Umfreis: zwei meilen in der 
runde; übertragen: ihnen (Unterfuchungen) die runde 
und politur zu geben Leſſing 11,540; so vielerlei 
man auch rege macht, kommt doch wenig zur runde 
und reife Goethe an Schiller 1795. 2) runde, Runb- 
gang, zunächſt ſoldatiſcher Wachen, und ſolche Perfonen 
m ‚ bem franz. ronde entlehnt, in letzterer Form auch 

eutſch: runde, ronde, eircitores, eircuitores Stieler; 
gewöhnlicher runde, Plur, runden: weder... runden 
gehen noch schildwacht stehen Gimpf. 1,369; die ganze 
nacht hallte der schritt der runden durch die gassen 
Se e 5,279; in freierer Anwenbung, befonbers in ber 

erbinbung die runde machen: ds will) die runde 
durch Genua machen Schiller Fiebko 3,6 (ber Vater) 
der selbst vor schlafengehn die runde hält Grill: 
parzer 7, 56. — Rundel, n., f. rundteil. — runden, 
1) rund machen, fpäte Bildung zu rund, auch mit Um— 
laut, ber erft in ber jegigen ©pr. wieder verſchwunden 
ift: ründen, rundiren, eireinnare Schottel; im 
17.36. auch ronden: gott hat die sonne . . gerondet 
Stieler; tranf. und refl.: etwas, sich runden; da der 
schöne säugend haufen ründet seine flache brüst & pee 
Trutn. 240,40; wenn .. über mir der himmel rein 
sich ründet Goethe Div. 8, 51; warum die lippe 
schwellend sich gerundet Tied Oct. 333; bildlich, über- 
tragen: der kranz des daseins musz sich bluhend runden 
Nüdert Liebebfr. 1,10; jeder höret gern den schall 
an, der zum ton sich rundet Goethe Div. 1,14; eine 
periode zu ründen Wieland Per. Prot., Einleitung; 
es soll sich sein gedicht zum ganzen ründen Goethe 
Taffo 1,2; die sprache zu ergründen, zu regeln und 
zu ründen Ublanb 75; so sehn die zwei das erste 
jahr sich runden Heyſe 3, 29; wol. auch abrunden; 

art. ber Vergangenheit abjectivifh: hinten gerundet 
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ſtundgeſchnitten) das haar Goethe Eleg. 1,6. 2) an- 
dereß runden, zu runde 2 gebildet, bie Runde machen: 
braune krüglein .. rundeten im familienkreise Goethe 
43, 268. — Rundheit, f. runde Art: rotunditas ront- 
heit Dief.; rundheit und fettigkeit (eine Körpers) 
Keller Selbiw. 1, 259. — rundlich, nad; Art des Runben, 
dem Runden a ea gleich lommend; in älterer Forni 
rundlicht: rundlächt, rotunde Maaler; abschnitte 
von viereckter, rundlichter, winklichter gestalt Im mer⸗ 
mann u 192; fonft rundlich, swbrotundus 
Kid; (ber 2 vom rundlichen gliede gehalten 
setbe Herm. u. Dor. 9; ihr rundliches, weiszes händ- 
chen Heyie Par. 1,15; rundlicher busen Keller 
Sinngeb. 17, rundlich feines kinn 169; seine zahlen 
.. angenehm und rundlich in reihen zu setzen Werte 
1,144; mit Umlant: die ründliche hand Bo Obyji. 
21,6. — Rundung, f. das Rundmachen und bie rum 
Geftalt: nr rotundatio, einem gewülbe die run- 
dung geben Gtieler; etwas in die rundung bringen 
Steinbad; knie... in holder rundung Wieland 
Aelia 7,67; so mangelt dem bilde die rundung, das 
körperliche Leſ ſing Dram. 22; sagen wir der rundung 
wegen ... 150 millionen Bismard Reb. 10,160; — 
um von runber gun: die rundung (bie Rotunda 
in Rom) Heinfe Ardingh. 2, 117; rings herum (an 
einem Spiegel) waren sieben rundungen angebracht 
Goethe Benv. Cell. 1,1; mit Umlaut: ein’ einzge 
sele auf einer glatten ründung Brodes 1,286; 
» würde sie (bie el)... zu ihrer schönsten rün- 
dung zurückkehren Schiller 4, 291; — in der run- 
dung = in ber Runde, im Umkreiſe: dasz in acht stund 
kein knoeh mehr zu nagen ist in der ganzen rundung 
Käub. 1,2. Bei Jägern beit rundung ein reisförmi 


— — bei Säußmadern Stüc Leber, 


eiftgeicpen ‚na * 


Br Bunenftl Stein mit eingeh 

— m. Stein mit darauf eingehauenen 
Runen: drin (im — hob sich dunkel nn und 
runenstein Freiligrath 2,179. — Nu f. für 
ide orzeit: aus der grauen runenzeit IIner 


uld 1,2. 

—— 5* — ——————— 
ich lehnt; gemeingerm. Wort in der a 
ineren 3 bes Baltens ober Sparrens, goth. 
58 Imhd. mud. runge; runge am 
ottel; vgl. wagen 

"Funtet, f. Kürzun von Mu e, f. Rübenart 
von kurzer Inorriger Art, beta vulgaris; ber erſte Teil 


Kst ——— iger = * Ku 
onders Brot, runks, mper en 
wiammen: denkt der * sn runkelrüben 
—— —— bb. runzila, mhd. runzel 
‚£ te; ahd. runzila, mbb. runzel, 
verfleinernb zu eimem gleidhbeb. ahb. runza, mÄb. runze, 
das vor runzel untergebt; beſonders im — Beiden 
des Alters; sO die wangen mit tiefen runzeln be- 
ginnent hangen Renner 23149; frühe runzeln Möſer 
peut. 1,266; mein graues hau 
ve itz Jul. von Tarent 3,2; der Grämlichleit, ver- 
lichen Nachdenllichteit: unsern grämlichen männern 
- ‚ die falten zu verziehen, welche sich wider unsern 
willen zu runzeln aufwerfen wollen Möjer Phant. 
2,237; von meiner stirne die sinnenden runzeln weg- 
zubaden Goethe Egm. 2; an andern Körperteilen: der 
glatte bauch kriegt runzeln Steinbad; runzeln auf 
der hand Adbelung; aus runzeln der hohlen kehle 
Stolberg 2,176; frei: eine gemeine .. die nicht 
hab einen lecken oder runzel Eph. 5,27; an Gegen: 


M. Henne, Deutſches Wörterbuch, II. 


.. meine runzeln |i 
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—5** runzeln im papier, in einem zeuge, der apfel 
kömmt runzeln Abelung. Bei Klopftod runzel 
— das Runzeln (der Stimme) 12, 72. — runzeln, in 
Runzeln zufammenzieben, mbb. runzelen; rugare run- 
zeln, ronzeln, mit Umlaut auch rinzlen (für rünzlen) 
Dief.; stirne, augenbrauen runzeln, gewöhnlich als 
Zeichen des Grimmes und Verdruſſes: die stirne run- 
zeln, frontem corrugare Steinbad; wohin ich sah, 
. . grimmig gerunzelte stirnen Gauby Erz. 161; noch 
runzl’ ich meine brauen nicht Frei! rath 2, 198; 
refl.: die haut runzelt sich, gewinnt Stunzeln, stirn 
runzelt sich, im Alter oder Zorn; bafür: mit runzelnder 
stirne und hangenden lippen Möfer Phant. 1,9; von 
Gegenftänden: der zeug runzelt sich —— — 
Part. gerunzelt — runzlicht: vom jungen luftigen 
knaben bis zum —— greis Wieland Amad. 
17,35; auch — in Runzeln gelegt, vom Zeug als 
Mobeausbrud; es war nicht gekröset noch gerunzelet 
Garg. 2155 — intranf.: das überreife obst runzelt, die 
haut runzelt im alter Campe. — rumgzlidt, jünger 
zunzlig mit Runzeln behaftet, ahd. runziloht, mob. 
runze cht; in erweiterter Form runzelächtig, rugosus 
Maaler; er hat mich runzlicht gemacht Hiob 16, 8; 
du wirst . „ runzlecht sein im angesicht Königsb. 
Dicterfr. 167; ein altes runzelichtes mütterchen Platen 
Yäf. Pantoff. 1; ihr angesicht war in das einer runz- 
en alten verwandelt $reytag ge 5, 63; eine 
runzlichte haut; runzelichte nase un. 4, 13; ein 
runzlichtes gesichte Steinbad; m runzliches 
bäuchlein klatscht nun wieder so prall Bof Idyll. 
2 — im; runzlichtes zeug, früchte mit runzlichter 
ale. 

Nüpel, m. grober, ungeichliffener Menſch, eigentlich 
Ko nm bes Pamens fi * t: ein —— a 
grober gesell, .. ein rü 1 Earl; die langhaarigen 
rüpel der hasenhaide (Zumer) Treitichle 2,387; als 
lomiſche Bühnenfigur: der Elown) ist auf unserm alten 
theater sehr gewöhnlich gewesen und ist es unter den 
gemeinen comödianten im reiche noch. aber er heiszt 
nicht tölpel, sondern rüpel Leſſing Brief 1771; zwei 
rüpel oder zerlumpte stromer jouf einer Bühne) Keller 
Werte 8, 182. — Nüpelei, f. flegelhaftes Benehmen, 
Thun ober Sagen: er hat eine rüpelei gemacht, rüpe- 
leien begehen, schwatzen. — rlip wie ein Rüpel. 

Nupfen, gewaltiam * oder zupfen, — rupien, 
ropfen, mmd. roppen, nl. ruppen, Intenfivum von 
raufen, und wie biefes, altes Wirtihaftswort: flachs, 
wolle, gras, federn, geflügel rupfen; wolt er kole und 
latiche in dem garten . . ropfen D. Städtechr. 8, 60; 
nun ropf die gansz Garg. 89; kräuter rupfen, herbas 
vellere Steinbad; —— ein hühnchen mit 
einem zu rupfen haben, f. unter huhn; vom Käfe: 
Parmassaner . . die man nicht schneiden, brechen, 
raufen noch ropfen darf, sondern schaben Garg. 99; 
allgemeiner: das gelbe tüubehen . . rupft mit dem 
schnabel die brust Ev Kletft Frühl. 116; dasz Minerva 
. „ihren armen kauz gerupft & oetbe Mobe-Römerinnen; 
— zaufen: bart, haare, einen bei den haaren rupfen; 
das rupfen bei den ohren Steinbad; sch ich per- 
rücken, möcht ich sie rupfen Goethe Scherz, Lit u. 
I* in feindlicher Berfolgung: die hunde begunden 
in Fuchs) rupfen Reinh. Fuchs 305; der geyer rupft 
andere vögel Steinbach; der habicht rupft die brut 
des aars Hvſtleiſt Herrmannsſchl. 1,3; im Bilbe: 
darum begehren unsere reiter zuerst, den kaiserlichen 
adler kahl zu rupfen Brentag Ahnen 5, 217; vom 
Waſſer: obgleich ebbe und Huth beständig daran (am 
Lan Eu en und wühlen Goethe ital. Reife I; gern 
vom Abnehmen bes Geldes: sie rupften ihn, eum 
pecunia emungebant Steinbad; wo eine wirthin .. 
zu rupfen pflegte lose wandervögel Heyfe 3, 204; 
wenn ihr etwag braucht, so wendet ihr euch an eure 

12 
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— . weil sie sich rupfen lassen Bismard Red. 

249; daber : ich bin wieder .. so nackend, wie ein 
—— — Weiße Op. 2, 1105 eine gans zu . 
verführen, um geld zu kriegen, und dann hören zu 
müssen, die gans sei kahl gerupft! Immermann 
Münch. 3, 222. 

Ruppig, für älteres ruppicht, zerrupft, zerzauft, 
lumpig; in hochdeutſcher Fotm rupficht, zu rupfen ges | ins 
börig: durch einen so rupfichten schwarzen teuiel 
Beiße Op. 2,38; jr nur mit mittel» und nieber- 
deutſchem autftanbe, ort der nicht gewählten Rebe: 
ruppig einher gehen, ein ruppiger mensch, ein ruppiges 
geschenk, sich ruppig (farg, filzig) betragen des 
lung; so ein ruppichter roman Yeffing Brief 1779; 
die ruppgen federn (eines Raben) Drojte 47; diese 
entführung ist so ruppig Fre zes —— 3, 83, 

Auf, m. Binfe, mbd. rusche und rusch, mnd 
rusch, vielleicht aus Tat. ruscus Mäufeborn entlehnt; 
ken ft rusch und busch; über rusch und busch, 

tod und Stein, da wächset nichts als rusch 
und busch Xbelung; sausen wir.. durch rusch und | m 
durch busch Voß 4, 202. 

Nudel, m. f. rufchelnde Perfon. — Ruſchelei, f. 
ruſchlige, leichtfertige, unbefonnene Art: deine sprache 
* zeugt von deiner ruschelei Leſſing Brief 1769. 

deln, flüchtig, unbedacht arbeiten oder verfahren; 

eigen id wie bag im Ablaute ftebenbe rascheln (f. d.) 
ſchnelles Geräufh machen, Iterativbildung auf laut: 
malender Grundlage; in der beute gewöhnlichen Bed. 
nur Wort des gemeinen Lebens, zuerft bei Abelung 
als verruscheln, durch unbefonnene Eilfertigleit ver⸗ 
Tieren, verlegen, als einf Wort bei Campe: ruscheln, 
mit nadtäiger Eitfertigfeit ——* behanbeln; er ist 
ee ar ıfalid er i ak — — so hin- 
ruscheln. — ‚m ſſigleit onnen⸗ 
beit eilfertig — sein Abelung; geschahs ge- 
wisz aus übereilung nur, denn sie war ruschlich 
Grillparzer 5, 240, 

[, m. fpit verlängertes Tiermaul; mhd. rüezel, 
fpäter mit Berlürzung des Stammvocals rüzzel, abd, 
nicht bezeugt; zufammenbängenb mit bem gleichbeb, alt= 
engl. wröt, unb bem Berbum altengl. wröten, ahd. 
ruozan, altnorb. röta, [hütteln, wühlen, demnach eigent- | zu 
ih Wühler, Wühlgerät — zunächſt am 
Schweine: rostrum russel (Sauen) welche 
einen .. erhabenen oder echöchten ; rüssel oder schnorren, 
der weit herfür gehet, haben Sebiz 132; drath, der 
ihnen durch den rüssel gezogen wird (ba8 Mühlen zu 
verhindern) Möfer Phant, 3, 208; dann aud) an andern 
Tieren, dem Elefanten: proboscis russel o. nas eines 
helfants Di ef.; zween elefanten .. ihre rüssel hin und 
her bewegend Platen — 202; rüssel eines1 
Igels, einer Maus; an Infelten, sa saugrüssel; am am aglei 

hangt der kleinen biene rüssel Platen Gafel. 23; 
verächtlich von Menden: dö wart Hiltebolden ouch 
ein rizg durch den rüzzel sin Minnef. 3,225®; den 
unsaubren rüssel an einem reiben (durch Sämäfungen) 
Schottel 1117*; dasz .. oft zwei linien blosz den 
—— — 3*3 . —— Wielaud 

erv ; au r „gene icht: steckte seinen 
rüssel (die brille drauf) ar kleine schussel Klelia 
4,3075 Bezeihnung des Menſchen mit Rüdficht auf 
feine ber feit: rüssel, ein unflätiger mensch, der 
alles friazt Eteinbag; Shimpfname für einen un: 
—— Men Kerr Simpl. 4, 65. — Zufammens 
jegum en: rüſſelförmig, bie Met * Rüfjels habend: 
rmige schnauze. — üfer, m. Käferart beren 

Robf f > einen Rüffel Per re 
üfjeln, Schweinen einen Ring durch den Rüffel|. 
n, um das Wühlen zu — mbd, rüezeln; 
8 rüsseln, mit dem rüssel wühlen, rostro rimari 
ande in älterer Spr. Übertragen: rüszeln, laware, 


nl. | freier Fügung: nimmer fragen 
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reprehendere, carpere, —— Stleler; dasz sie 
mich rüsseln und mir vorschreiben, was ich sol 
.Luther Tiſchr. 422°; das maul rüsseln, grob aufs 
werfen in Berbruß ober Zom 3, 46*, aud) sich rüsseln: 
so meulen und rüsseln sie sich dagegen 8,120®, 
Nüfte, £. Rube, Ruhezeit; niederbeutiche Form, im 
—— ju rast, mub, ruste, roste, mmnl. ruste, ſchon 
ſpãte Mhd. als rust gedruugen rüst quies Shottel,; 
me in fefter Formel zur rüste gehen, von ber Sonne 
efjagt: wenn die sonne auf oder zu rüst gehet 
Natbefius Luther 156*; die sonne geht zu ruste 
oder rüste Friſch; ich sah die sonne still zur rüste 
gleiten Henfe 1, 200; Denen bilblih: so gehst du 
schon so früh zu —— sonnenkind 
Günther 233 (anf 6 das At Jungfrau); 
mein frühling ging zur rüste 3. 161; felten in 
nach des "kampfes rüsie 
(bis — Siege) 1, 242. 
ften, wafinen, verfeben, — ſtellen; weſtgerm. 
Wort ohne ſichere Urverwandte d. hrusten, rusten, 

d. rüsten, altengl. hyrstan, Abreikan von abb. hrust, 

ftung, altengl. hyrst Rüftung, Schmud, mhb. rust 
Geräte, Werkzeug, in weiterem —— ng mit 
altnorb. hrjöda, räumen, frei frei ma hreödan, 
verfehen mit etwas, ausftatten, f —— beide 
Berben auf ber — — —— e > 
Zurehtmadens, Berei rüsten i 
en auf das —“ Ar RWe en und die Er 

ng ber friegerifchen Ausftattung für den Kampf 
und Krieg bezogen, ahd. instructi kiruste Gloff. 1, — 
(zu b. Moſ. a), hir auf bag Anlegen bes 
ſchmuckes: ornatus cahrustit, kihrustit ebb. 1, 132, 133, 
und von biefer Bed. aus bi jetzt in Gebrauch voni 
Einzelnen wie von einem Heere: einen, sich rüsten: 
20 wige si sih dö rusten Lamprecht Aleranber 4591; 
rüstet unter euch leute zum heer wider die Midianiter 
4.Mof. 31,3; da jr Ben nu rüstet ein jglicher mit 
seinem harnisch 5. Mof. 1,41; die Philister .. rüsteten 
sich gegen Israel 1. 4 2; du kriegerin, rüste 
dich, denn man wird uns Selagern Micha 4, 14; rustet 
schilt und tartschen Ser. 46,3; Mars stellet ein sein 
rüsten Königsb. Dichterkr. al; 'man läuft den — 

die ritter rüsten sich, die k ihre 
Wieland Ob. 3,2; in stahl, mit gewehr, mit 
und schild gerüstet: gerüstete ritter, krieger; ich —* 
dich gegürtet und gerüstet Säiller Tell 2,1; mit 
——— Obj. (die waffen), in jetziger Spr. von 
KriegSporbereitungen : Rusıland rüstet fortwährend; 
Frankreich rüstet gegen uns Bu dazu abrüsten); — 
frei unb bildlich: lasz dich nit eins solchen glüsten, 
den armen dich zu rüsten BWalbis Eſop 

zwei heerlager gerüstet mit einander den 

— zu bestehen Kane Päpfte 1,180; sich gegen 
widerwärtigkeiten, feindseligkeiten rüsten; er een 
sich mit mut und geduld ge gegen seine widersacher; 
rüstet mich mit kraft Pf. 18,33; gegen angriffe A oe 
feinde ee 2 vgl. auch ausrüsten. 2) —— mit 
perfönlichem —— einen verſehen, ausſtatten, — 
einen * etwas, zu etwas, sich auf etwas, güste, be- 
such rüsten; rüste dich, "dnsz hernach nichts fehle 
Stieler; er rüstet jn mit köstlichem geschmeide Sir. 
45,10; wir waren weder mit fuszeisen, noch mit be- 
schlagenen schuhen gerüstet Goetbe 16, 248; zu einer 
wasserfahrt gerüstet und gekleidet Wieland Kelia 
4,383; nie warst du ... za einem sieg der schünheit 
gerüisteter Schiller M. Stuart 3,2; bereit machen zu 
einer Thätigleit: die sieben „engel . . hatten sich r 
rüstet zu posaunen Dffenb. 8,6; (als bie Gäfte) 

. auf den weg rusten Widram Kollw. 142,2; 2 
(rüftete) sich die güte wittfrauw .. und wolt auch zur 
kirchen gehn 184,9; so seit jhr zum lesen gerüst 
arg. 10; schwalben rüsten sich zur reise Freilig— 
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tath 2,1905 — mit fächlichem Acc., ettwaß bereit, ferti 

fielen: die zimmer rüsten Adelung; auch dieses mah 

..hat eine heimliche wohlthätge hand gerüstet Wie- 
land Ob, 7,74; ihm ein bad zu rüsten Schiller Tell 
1,1; der melker und der pferdeknecht rüsteten futter 
IGotthelf Uli d. Kr. 159; übertragen: still im herzen 
will ich dir die heilge stätte rüsten Geibel 2, 190; 
ausftatten: führte mich in ein... wolgerüstetes gemach 
Simpf. 2, 202; meister schmied hat die sense mit neuem 
öhre gerüstet Voß Idyll. 17,5; — ohne Obj.: zum 
essen, zum tische, zum feste, zu einem schauspiele 
rüsten Adelung als oberbeutich; jett allgemein: wir 
rüsten schon zur abreise. 3) — * i Zimmer: 
leuten ein Baugerüft machen: rüsten, zum bauen, struere 
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3, 54; bann überhaupt zu Anftrengung und Wrbeit: 
ein rüstiger knabe, rüstige leute, ım alter noch 80 
—— sein, als in der jugend Steinbad; ein rüstiger, 
stattlicher landedelmann Heyfe Par. 1,23; die rüstige 
jugend Goetbe Herm. u. Dor. 6; in rüstgem alter 
Strachwitz Ged. 127; mit rüstigem arm (ſchwimmen) 
Immermann Münchh. 3, 128; abverbial: ich ziehe 
rüstig meiner straszen Upland 60; als sie rüstig ein 
masz hafer siebte Keller Sinngeb. 21; — Mräftig, flarf: 
sie ist rüistig geboren, aber so gut wie stark Goethe 
Herm. u. Dor. 6; beweglich, lebhaft: fand... an dem 
a... vos von Fair “einen Da Harinte £ 
ybel Bortr. u. Aufſätze 155. u tigkeit, f. 
rüftige Art: ein alter, Ne noch — r. Ben 


muraris tabulatum Yrijch; morgen wird gerüstet;| Rüſtung, f. blung bes Rüſtens und dazu Ges 
bei Bergleuten rüsten, bie Rüfibäume legen und ben höriges oh. a rüstunge. 1) Anftalt, 
fpel aufftellen, verzimmern überhaupt Beith 359. — Bereitſchaft für einen Kriegszug: ewpeditiv rüstung 


Zufammenjeßungen: Rüſthauin, =bod, m. 
hamm, Bod als Zeil eines Gerüfte. -— NRüftpolg, n- 
Stamm zu einem Gerüfte: rüsthölzer, geschichtete 
ziegeln und kalkbühnen (zum Bauen) Freytag Ahnen 


5,5. — er, 1. Kammer, ad zur Auf⸗ 
; bom SKriegsrüftungen. — m. 
Aufieber einer Rüſtlammer. — aal, m. Saal wo 


Waffenſtücke aufbewahrt werden Grabbe 1,75. — 
par m. Tag vor dem Gabbat, an dem man fidh 
barau rüftet g o 19, 14. — ‚m. arler 
A bas 9; ftarler Laftwagen überhaupt. 
— g, m. —— für einen Kriegszug, all⸗ 
emeiner Zeug, Ger (dr eine Arbeit überhaupt, im 
Basler Nachdruck des neuen Teftaments durch werkzeug 
erläutert; rüstzeug, damit man etwas aufhebt, machina 
Dafypobins; Beitandteil eines Baugerüftes: hölzernes 
rüstzeug, das wahrscheinlich bei der letzten reparatur 
des schlosses gebraucht war Freytag Handſchr. 3, 134; 
bipfih, auf einen Menſchen gewenbet: di i 


en Q : dieser ist mir 
ein auszerwelt rüstzeug Ap. Geſch. 9, 15; auf Anftalten: 
er wird das 


rüstzeug Sie in bewegung 
setzen, das ns hohe ung giebt Freytag 


auch In holunder, wacholder (f. b.) auftritt; abd. fieht 
dafür ruzboum, aud rg noch wlmus ruszbuum 
Dief., ruz- aber mag mit ahd. riozan fließen, tbränen 
(vgl. rotz) Ben nden weil die Blätter des Baumes 
die Eigenfchaft haben, vige Tropfen fallen zu laſſen; 
Nebenformen im älterer Spr. rustbaum, rusterbaum, 
rystenbaum, rüstholz (Dief.); rüstern, ruszbaum, rusz- 
holz ulmus Schottel; — rüster, ulmus, ulmbaum 
Friſch; unter der rüster sitzen IJSmmermann Münchh. 
3, 129; leise säuselt über mir die rüster $reiligratb 
1, 181. — rüftern, von ber Rüfter herlommend: rüstern 
holz, rüsterne breter Abelung. — rültern, Verbum, 
fi f. riestern. j 
Rüftig, mit Rüftung verfehen, zum Kriege gerüftet, 
mb. rüstee: die gemein sul sich mit harnesch, ge- 
schutz und were nach irem vermogen rusten, .. das 
sie deszhalb (bei Kriegsaufgebot) auch rustig weren 
Weist, 4,526 (von 1454); Teutschland ist jetzt rüstig, 
es komme wer da wolle Stieler; rüstiger zeug, exer- 
eitus instructus, rüstiger schifizeug, elassis procincta 
ebb.; in freiem Sinne: wir müssen zum wenigsten 
rüstig im herzen sein, armali animis minime esse 
debemus ebd.; = geihmüdt (vgl. rüsten 1): gekleidet 
.. gar sauber und rüstig HSachs Faſtn. Sp. 1,65; — 
gewöhnlich übergegangen in bie Beb. thatkräftig, tlichtig, 
zunädft zum Kampf: ein rüstiger mann und streitbar 
1. Sam, 16, 15; alle rüstigen bürger S Hiller 4,118; 
frei: dus fieber . . was uns sonst, wenn wir einm 
den muth verlieren, minder rüstig äindet Möfer Phant. 


Baums|Dief.; beriefen sie alle die zur rüstung al 


t gnug . . 
waren 2, Kön. 3,21; (ba) Maccabeus die feinde sahe, 
und jr mancherlei rüstung 2. Macc. 15,21; als wir den 
könig Marobod und Segesthes in voller rüstung und 
bereitschaft antrafen Lohenſtein Arm. 1,441”; was 
bazu gehört, Gefamtheit von Wehr unb Waffen: wagen, 
rosse, feste stedte und rüstung 2. Kön. 10,2; mit den 
pferden und deren rüstung Möfer Phant. 3, 288; bes 
fonder® in verengtem Sinne, Kriegsfleivung eines Bes 
waffneten: eine leichte rüstung, devıs armatura, mit 
schwerer rüstung beladen sein, magno et gravi onere 
armorum pressum esse Steinbad; Harniſch eines 
Nitters mit Zubehör: er (ein junger Ritter) glich in 
stahl dem freund der göttin von Cythere, und ohne 
rüstung schiens, als ob er Amor wäre Wieland Idr. 
1, 13; leichte bewegung in der schwerscheinenden 
rüstung Goethe W. Meifter 5, 11; leget an euch eure 
rüstung Herber Cib 54; der bischof zog in rüstung 
mit dem heer 55; alte ritterrüstungen; — ber Plur. 
rüstungen auch vereinzelnb von Teilbandlungen für bie 
Bereitihaften: ein reich betreibt seine rüstungen un- 
ermüdlich, setzt seine rüstungen fort, 2) allgemein, 
Zuräftung und bazu Gehöriges: r. zu einem mahl, 
einer festiichkeit, vgl. zurüstung; rüstung, ausrüstung 
eines hauses, zimmers u. ſ. w.; was bazu gehört: hausz 
in dem alle rüstung, allerlei hauszrait ıst, alle rüstung 
zu jagen, rüstung zur reise gehörig Manler; bei 
Bogelftellern rüstung alles nötige Gerät Adelung; 
des feldbaus friedliche rüstung . . gabel und sense 
Goethe Herm. u. Dor. 6; aud) Gerät zum Schmücken: 
allerlei rüstung so die weiber brauchend, wenn sy sich 
aufmutzend, mundus Maaler. rüstung beißt auch 
eine armbruftartige Wurfmaſchine. 3) rüstung, bei 
enge nn gerüft; bei Bergleuten Zimmerung 

eith Bergmwb. 389. 

Nuf,m. —— lohliger Aufflug bei Verbrennungen; 
hoch⸗ und niederd. Wort dunkler Herkunft: ahd. mihd. 
ruoz, altſächſ. hröt, mub. röt, rüt, ml. roet; /uligo 
ruosZ, ruesz, ruz, rusz, rus, auch ruost Dief.; sie 


‚namen rusz aus dem ofen 2, Mof. Y, 10; es rieselte rusz 


in dem schornstein (Zeichen baldigen Regens) Boß 
Idyll. 13,20; gebäude, menschen von rusz gesohwärzt; 
dasz sich die satane festtäglich herausputzen, sich den 
tausendjährigen rusz aus den wimpern stüuben Schiller 
Räub. 1,2; der räuber fegte gerade den rusz aus dem 
gesicht Hebel 2, 235; — übertragen auf Rußähnliches. 
namentlich ben Brand im Getreide; aus Ruß bereitete 
arbe, kien-, steinrusz. Im Vollsmunde —— — 
eißt er hat rusz iſt reich, hat Geld. — rußen, Ru 
anſetzen: der ofen, schornstein ruszt; eine ruszende 
flamme, kerze; tranf.: den schornstein, ofen ruszen, 
von Ruf befreien; — munbartlich, frei, einen anruszen, 
betrunfen machen. — rußig, mit Ruß bezogen; ahd. 
ruozae, mihd. ruozee, ſpãter auch mit Umlaut; /utginosus 
russig Dief.; schwarz, rüssig und rumig BWaldis 
12* 
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Eſop 4, 100; Nebenform ruszicht: von ruszichter mauer 
voh Sbyll. 16,148; — ruszige wand, kleidung, ein 
rusziger kerl; du hast dir das maul ganz rusig ge- 
macht GStieler; die ruszige .. krüftge schaar (ber 
Schmiede) Goethe Pand. 1; ruszige hände Keller 
Sinngeb. 176; schweisztropfen auf der ruszigen stirn 
210} vom branbigen Getreide: rusziger weizen, rusziges 


orn. 
Nute, f. Shöfling, Gerte; weitgerm. Wort, abb. 
ruota, mihd. a a ieberfränfifch ruoda, mud. röde 
—2 er — — röde, —— * Auf⸗ 
en erbrecher benußt, r au Galgen 
übertragen, ebenfo altſächſ. ruoda (Heliand 5734), alt 
engl. röd auf das Kreuz Ehrifti bezogen; das altnord. 
roda Kreuz ift Lehnwort von dorther. Die urſprüngliche 
Bed, des Wortes wird Baumaft ober — fein, 
fihere Antnüpfungspuntte an Anberes fehlen. Als ges 
wadiener Schoß: virga, rode, ruede, rude, ruot, rueten, 
virgultum, ein platz da ruten o. riser o, jungbaum 
wachsen Dief.; 5 " 
von dem stam Isai ef. 11,1; abgeichnittene Gerte: die 
rute Aaron, die gegrünet hatte Hebr. 9,4; als Züch— 
tigungsmittel: ein kind bekommt die rute, verbrecher 


werden mit ruten gestrichen; fürhte ich si als daz kint | geht 


die ruote Minnef. Frühl. 63,27; wer sein kind lieb 
hat, der helt es stets unter der ruten Sir. 30, 1; wenn 
sie ein verbrechen begehen, dasz wir... sie mit ruthen 
—— Möſer Phant.1, 255; die rute küssen (f. dort); 

bertragen auf Strafen Gottes: gottes ruten ist nicht 
uber jnen Hiob 21,9; er (Gott) neme von mir seine 
ruten 9, 34; wir küssen deine rut' .. o wundergott 
Königsb. Dichterkr. 264; von Perfonen, bie als Gottes 
Geißel erfheinen: der tyrann hat sich aufgemacht, zur 
ruten uber die gottlosen Heſ. 7,11; wider die rute 
ottes, den Türken ir I 8, 186°; kometen werben 

uten Gotte8 genannt PGerhardt 105. Schiller 
Wallenft. Lager 8; vgl. auch zuchtrute; sich selbst eine 
rute binden, eine Plage oder Strafe zuziehen; ich habe 
es deinem vater tausendmal gesagt dasz er sich mit 
deiner erziehung selbst eine rute bände Benebir 
Doktor Weipe 4, 3; — als Leitſtab: zehenden von rindern 
und schafen, und was unter der ruten gehet (be$ Hirten) 
3.Mof. 27,32; als Zaubermittel, zauber-, wünschelrute; 
für den Fang von Fiſchen und Bögeln, angel, leim- 
rute; an Ziehbrunnen bie Stange, an ber ber Eimer 
* t, bei Heuſchobern, Stange fiir bas Dad, u. ä.; 

tab zum en meszrute, Hef. 40,5; Längen-, 
Streden-, Flächenmaß Hef. 40, 6ff. 42, 16ff.; gevierte 
ruthe, ist ein feld einer ruthe lang und breit, eine 
eubic-ruthe, ist einer ruthe lang, breit und hoch oec. fer. 
2090; — Übertragen auf Nutenähnfiches: bei Jägern 
der Schwanz ber Hunde, Füchſe, Marber, u. a.: die 
dichte ruthe (bed Hundes) schwarz und schlank Heyfe 
1,256; rute, männliches Glied, mannsrute; weibliche 
rute, in der Scham, - 

Mutſch, m. Handlung des Rutſchens: ein rutsch mit 
einem einzigen finger über eine ganze oktave u beim 
Klavier) Oritiparaer 15,12; fi m für Reije: einen 
kleinen rutsch machen; als ipaßender Abſchiedswunſch 
glücklichen rutsch!; — in Zujammenfeßungen, berg- 
rutsch == Rutjchen eines Berges und dadurch entftanbene 
Stelle, Ähnlich erdrutsch; hier fand ein bergrutsch statt, 
wir stehen an einem bergrutsche; so wird im winter 
eine schneelavine, im sommer ein bergrutsch sein haus 
begraben Goethe 23, 266. — Rutſche, f. bas Rutſchen 
und das bazu Dienende; in alter Spr. rutsche, rütse 
auch rotsche und (beeinflußt von franz. roche fyels) 
rosche, Bergfturg; prerupta ruhesche, gevelle Dief.; 
üf einer rutschin er dä saz Jeroſchin 22454; und fo 
auch jetzt eg Bufammenfekungen: eine fels-, stein- 
rutsche; wir kamen nun über eine breite steinrutsche 
Goethe 43, 203; — fonft Einrichtung zum Befördern 


ildlich: es wird eine rute aufgehen | sc 


e, | rütteln, um es bicht voll zu machen, gerüttelt .. 
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efällten Holzes von ds öben in bie Tiefe, holzrutsche 
belung; bairiſch ⸗ tel Shmeller. — rutſchen, 
fort: ober ausgleiten; Iterativbildung mit Zerrüttung 
ber Form zu rücken (j. d.), aus ruckezen hervorgegangen 
(var Beitr. 14, 461); erft im fpäten Mhd. aufgezeigt, in 
terer Spr. auch mit Umlaut: serpere rütschen Dief. 
1) von bem Borwärtsbewegen lebender Weien bei ni 
kräftigen Füßen, ober wenn bie Füße überhaupt micht 
gebraucht werben, auf den knien, dem bauche, gesüsze 
rutschen ; (ij) rütsche ellendclich (fagt ein Grei) altb. 
Blätter 1,30; als mich Friedrich .. auf der steinbank 
langweilig hin und her rutschen sah Gauby Erz. 41; 
kinder .. rutschend auf dem nackten knie, stimmten 
eine laute CE Meyer Geb, 46; auf dem eise, auf einer 
rutschbahn rutschen; sich die hosen entzwei, die haut 
wund rutschen; als Anbadtsübung: auf den knien 
rutschten wir zum gnadenbilde hin nefeagee Balb- 
Ir 1,178; bairiſch rutschen, rutscheln fdaufeln 
melfer; von Xieren: wie die blind- 
iche daher gerutscht kommt ef Ing Brief 1780; 
die hunde rutschen auf dem hintern Abelung; bei 
Jügern der hase rutscht zu holze, wenn er langfam 
und gleihfam auf ben Hinterläuften gleitend zu Holze 
ebb.; — von umabjichtlihem Gleiten: er war auf 
seinem weiten lager in der unruhe des schlafs ganz an 
die hintere seite gerutscht Goethe W. Meifter 4, 10; 
wobei dann aud am eine fchnelle haltlofe Bewegung ges 
dacht wird: er war stets wieder vom musenberg h 
rer so hoch man ihn auch hinaufgezogen hatte 

Paul heiml. Klagel. 23; in der freude rutsch ich 
zu weit und purzle jetzt .. hinunter Tied Oct. 290: 
ich * ins eiae ” — rascher und 
rascher mit mir enborff en. 84; vgl. auch 
ab-, ausrutschen; — Idersbaft von einer Meinen Reife 
(einer rutschpartie): ich bin schnell einmal nach Leipzig 
gerutscht; sonntags rutscht man auf das land Goethe 
bie ** von Weimar; vom unbemerkten Fortgehen: 
da rutscht ich fort Triumph ber —* 5, "2 don 
Gegenftänden, finnli und bildlich: als . . die sohlitten 
eilend vorbei rutschten Goethe 60,40; die kissen, 
decken des kranken sind gerutscht, unter dem kopfe 
fort gerutscht; das geld rutscht mir unter meinen fingern 
won fagt ber ber viel ausgeben muß; die ware will 
- * — leinen Abſatz das essen — 
nicht, nicht hinunter, wiberfteht; wenn er Elisi 
sah, a das kalkulieren nicht "mehr recht rut- 
schen JGotthelf, Uli d. Knecht 259; — mit Be 
siehung auf bas Geräufch des Rutfchens: dazu rappelt 
a — es, quietscht es Immermann Münchh. 
’ 1 “ 

NRütteln, beitig hin⸗ und berbewegen; mhb. rütteln, 
rütelen, Iterativ zu gleichbeb. rütten, das in zerrütten 
f. b.) erhalten ift, und zu reuten und rotten (f. b.) ge 
Ört, nach feiner urjprünglichen Bed. alfo ſich auf bie 

obearbeit in Walb und Seh bezieht; agitare, quatere 
roteln, rutteln Dief.; einen: einen rütteln und schütteln, 
und nicht aufwecken können Friſchz der alte baron 
rief ihn an, rüttelte ihn, schüttelte ihn Immermann 
Münchh. 3, 122; einen aus dem schlafe, schlummer 
(Schiller Räub, 4,5), wach rütteln; den trägen geist 
zu rütteln aus dem schlummer Heyſe 3,3; etwas: 
quatere rutteln o. schütten die öpfel Dief.; vom 
rütteln des getraides in einem sieb Friſch; das... 
das jüngste gericht majestäten und bettler in dem 
nämlichen siebe rüttle Schiller Kab. 3,6; das masz 
mas 
Luc. 6,38; ist das masz gerüttelt voll Rieberer Geb, 
227; etwas durch, unter einander, los rütteln: sturm, 
der meer und luft... durch einander rüttelt Wieland 
Aur. u. Cefalus 659; losgerüttelt das todtenreich aus 
dem ewigen schlaf Schiller Räub, 5, 1; an etwas, an 
einer thür, einem fensterladen rütteln; lasz das zurnende 
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rütteln an meinem wagen Grabbe 3,563; der sturm | Jacobsſonz — intranf., paffiv: der n rüttelt, 
rüttelt an den hölzernen, gebrechlichen häusern Moltte\ift in Bewegung vom Rütteln. Der Jäger nennt 
4,103; bei Handſchuhmachern eine naht rütteln, fie |rütteln, wenn Kaubvögel flatternd auf einem Puntte 


mit bem rüttelh 


iten und dadurch glätten |in ber Luft halten. 


©. 


&, ber Laut umb fein Zeichen mit bem Namen ess; 
langes s, schlusz-s won bejonberen Formen bes Budh- 
ſtabens, letzteres am Schlufje eine® Wortes oder einer 
Silbe; liegt, in ein griochisch 8 gekrümmt, herr Sini- 
bald Wieland Klelia 7,3. Als Pluralzeichen romani- 
ſchen Urfprungs, won ben Nieberlanben ber —— en, 

an kerl (f. dort), nachher in gewöhnlicher Rede 
re verbreitet: dasz der weg zu den fräuleins durch 
die kammermädchens geht lt Minna 3, 2 (Worte 
Juſts); außerdem bei Worten, die ber gewöhnlichen 
Pluralbilbung entbehren: die warums Goethe Stella 5; 
da gibts ‚guten tags‘ und ‚guten abends‘, dasz kein 
ende ist fifcherin; einige proben aus ordinären hetz- 
artikeln und eingesandts Zeitung 1892, 

&a, ermunternber, antreibender Ausruf, aus — 
ca, bb. za (bier al8 Hebruf für Hunde, auch Kampf⸗ 
ruf); sa! gute nacht Kieberer Geb. 225; verboppelt: 
sa sa! geschmauset Stubentenlieb; der böse feind ist 
hinter mir — sassa! Immermann Mündh. 3, 199; 
tgl. auch tausendsasa. 

Enal, m. großes unb weites Gemach; altes gemein- 


abweichender Form seli, 
ültengl. sele und säl; urverwanbt u —— Sole güch: 
0 


— Brunfgebäube, weſentilch aus Unem weiten 
Raum beftehend, fpäter Teil eines Palaftes, Haufes: 


„goth. nicht 6 te8 Wort, altnorb, salr, ahd. 
mie. sel, aISjädf. In eimas ahieidenber Bor se 


sümann seine saat Schiller Glocke 239; ber Plur. 
saaten hier jelten: trauernd streut er wieder seine 
saaten Len au 652; Getreide insgemein, in Beziehung 
auf ben Bau besfelben: von ewr saat und weinberge 
wird er den zehenden nemen 1. Sam. 8, 15; im Nieber- 
beutihen Samen überhaupt (brem. wWeo. 4,568), baber 
im Namen gefäter Olfrüchte; lein-, öl-, raps-, rübsaat; 
Samen mit Gehäufe bei einer Roſe: die gelbe saat 
schien eine güldne erone Brodes 1,80; — Saatlanb, 
Getreibefeld, in Maßbeftimmungen: anstatt sein land 
gehörig zu bearbeiten, verpfändet er lieber einen scheffel 
saat nach dem andern Möfer Phant. 1,93; — viel- 
fach frei und in Bildern; von menſchlicher Zeugung: 
aus der saat der ersten nacht keimten groszer thaten 
thäter Bürger Nachtfeier d. Venus 3; bon anderem: 
der grüne hauptschmuck der felsen, voll von den 
saaten der wolken (bem Regen) EvKleift Brühl. 384; 
wer ... der aufruhr saat gestreuet Haller 73; die 
saaten seines glücks ... die an dem hofe der regentin 
jetzt eben in voller bluthe standen Schiller 7, 176; 
saat des unfriedens, der zwietracht, des verderbens, 


d. | blutige saat, kugelsaat von ben Mir ber Schladht, 


u.a. — Zufammenfeßungen: Sa ‚n. Felb das 
Saat beftimmt oder mit Saat beftanben if. — 
getreide, =torn, n. Getreibe, Korn, zur Saat be- 


—— baten um land und um saatkorn Freyta 
ild. 1,43. — Saatland, n. Saatfeld. — Santzeit, N 


aula sal, sale, zaal, ein konniges sal Dief.; die alten | Zeit in ber gefät wird. 


hie vor . . in irn säln Megenberg 174,1; er 
ird euch einen groszen gepflasterten saal zeigen Luc. 
22,12; im saal voll pracht und herrlichkeit Goethe 
der Sin er; als Gejellihaftsraum der heutigen vor- 
nehmen Gejellihait, wie das frembe salon: von der 
in der küche bis zur herrin im saal Keller 
Nachlaß 245; landſchaftlich bezogen auf ben Borplat 
eines Zimmers ober einer Zimmerreibe, vgl. auch vor- 
sau] ; gen auf bie eng Gottes und der 
Seligen, der himmlische saal, vgl. himmelsaal; auf 
andere freie und weite Räume: des waldes grünen saal 
Goethe Idylle. 

Saat, f. das Säen, Gefätes und zu Säendes; Hanb- 
fungsbilbung zu dem Berbum säen (f. b.), goth. söbs, 
altnorb. sad, altengl. sed, altfrief. sed, altjädhi. säd, 
ahd. mÄb. sät; bie Handlung meinend, ohne Plural: 
satio saet Dief.; bis zur zeit der saat 3. Mof. 26,5; 
zur saat pflügen, praeparare agrum ad salionem 
Steinbach; ohne die saat erblüht ihm die ärnte 
Schiller Br. v. Meſſ. 927; zeitlih: wir sind in der 
sat, mit bem Gäen des Getrei ———— Adelung; 
das auf dem ſtehende Getreide, mit dem Plur. 
sıaten ſ(anſtatt mhd. sete): wenn du in die saat 
deines nehesten gehest 5. Mof. 23, 25; es keimt lustig 
die köstliche saat Schiller Spaz. 100; durch die 
saaten gehen; die snaten stehen gut; das auszufäenbe 
ober ausgefäte Getreide: semen, sementum, sala, sat, 
sath, sadt Dief.; vgl. aus-, ein-, sommer-, wintersaat; 
dem dunkeln schoosz der heilgen erde .. vertraut der 


bat, m. ber jüdiſche Ruhetag in ber Mode; 
bebräifches Wort, von dem lat. sabbatum Her mhd. als 
säbäot, säböt, fpäter in on er Form aufgenommen: 
sabbatum sabba, sabbat ieh: in ftarfer Form, Plur. 
wie Ging. Hef. 20, 16; sabbather Ap. Geich. 18,4; ein= 
mal in ſchwacher Form sabbathen Jef. 56,4, jet sabbate. 
Übertragen auch auf den chriſtlichen Sonn» und Feier- 
tag, bejonbers in —— — wie sabbatruhe, 
-schänder, -schändung; frei in hexensabbat, Feſt ber 
exen, und Lärm ber babei gemacht wirb, wüfte® Durch— 
einander überhaupt; wo . . die bösen geister den 
sabbath halten Schiller Jungfr. 4,12. — Enbber, m. 
Geifer, ausfließender Speichel; landſchaftliches Wort ber 
niebrigen Rebe; mit fabbern, Speichel fließen Taffen, 
auch sabbeln. 
bel, m. Krummſchwert; Lehnwort, in Älterer Spr. 
(jet noch im lomiſcher Rebe) auch unumgelautet als 
sabel; mit ber Sache von Dften ber eingeführt, ruffiich 
sabla, poln. szabla, ferbiich sablja, ungar. szäblya, bie 
ſelbſt als Lehnworte ** werden; ſeit 16. 9 bei 
ung bezeugt: gladius sebel Dief.; sebel, säbel, zeinax 
Schottel; sübel, sabel, saible, ensis falcatus Krifch; 
der heiden blinkende sübel Wieland Ob. 1,1; alle, 
alle, die ihr... sübel für mich schwanget Grabbe 
3,63; duell auf sübel, krumme säbel. der ungarische 
sübel, Name einer Meermuſchel. — Zufammenjegungen: 
Eübelbein, n. krummes Bein: er hat sübelbeine. — 
elförmig, von ber Form eines Säbels. — Eübel- 
‚m. Hieb mit einem Säbel. — fäbeln, mit ben 
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Säbel niederſchlagen: sebelen, sübelen, acinace disce- um zuletzt der sache ein ende zu machen Goethe 
care Schottel; einen niedersübeln, den kopf herunter,  DuW. 4; das ist nieht meine sache, bamit befafje ich 
absübeln; läszt Sophonisbe zu: dasz man den ehschatz | mid) nicht, ober verftehe mich nicht barauf; nachsinnen 
sebelt? Lobenftein Sophon. 10, 292; übertragen auf ist in der that nicht jedermanns sache Wieland 
ein ungeſchicktes Schneiden: an etwas herum säbeln, | Sylv. 4, 1; mit jemand gemeinschaftliche sache machen, 
sich eın stück fleisch absäbeln; auf der geige, dem | eine Angelegenheit gemeinfchaftlich betreiben; im Parteis 
oello säbeln, ungeſchickte Striche führen; — fi) krumm⸗ ſinne die gute sache, für unsere gute sache kämpfen 
beinig fortbeivegen (vgl. sübelbein): er sübelte fort. und leiden; aus liebe zu der sache, für die gefochten 

Sade, f. Angelegenheit, Ding; gemeingerm. Wort, | wird Leſſing Minna 3, 7; ebend in ben Sinn 
nicht überall in tiner Form, goth. sakjd Zwift, altnord. | eine® Berhältnifies, vorliegender mftänbe: nach lage 
sök, altengl. sacu, altjäcdhl. saka, abb. sahha, mhd. der sache (sachen); ihr nehmt die sache völlig wie 
sache; urfprünglich bloßes Rechtswort, den Streit vor |sie liegt Feffing Nath. 3,7; der dann schen mag, 
Gericht bezeichnend, unb mit goth. altengl. altſächſ. wie er sich aus der sache zieht Goethe DuW. 4; däs 
sakan, abb. En —— — zuſammenhängend, |ist die sache, darum handelt es fi; von Geſchehenem: 
in Ablaut zu suchen (f.b.). Dim, sächlein, mit doppelter | eine sache berichten, erzählen; vielleicht wird 8. .. 
Bildung gewöhnlich sächelchen: ich that euch sächel- |etwas von der sache wissen Moltke 6, 91; es ist 
chen hinein Goethe Fauft I; du singst artige süchel- | etwas an der sache Wieland Danifchm. 3; bie höchſte 
chen Weiße kom. Op. 3, 226. Mundartliche Ber: | Berblafiung des Sinnes tritt hervor, wenn sache nur 
änberung von sache r das sach, Güter, Haus und noch — etwas fteht (vgl. ding 3): dasz es eine hunds- 
Hof, Geld und Gut begeichnend Sch meller Geſchlechts⸗ füttsche sache ums lügen ist Leſſing Minna 3,7; ist 
wanbel nad) ding, vermögen); bisweilen in ber Schrift- | es in der that eine bequeme sache ein wundermann 
fpr., auch wo das Wort Angelegenbeit im Allgemeinen | zu sein Wielanb Per, Prot. 4; eine wichtige, grosze, 
bebeutet: ich hab mein sach gott heimgestellt Wader- | schöne, herrliche sache, etwas Wichtiges u. f. w.; was 
nagel Kirchenl. 4, 498*; ich hab’ mein sach auf nichts |ist bei der sache (= babei) zu thun?; dämit ists nun 
gestellt Goethe Vanilas. Bed. 1) — Anz |so eine sache, es iſt fo fo; es ieht der sache zu 
gelegenbeit, a grad Rechtsſache: der scultheizze | viel, peccatur in ewcessu Frif ER in älterer Spr. 
rihtet umbe scult und umbe gelt und unreht und ander | formelhaft ist es sache — wen ebd.; ists sach, das 
sache Basler Rechtsqu. 1,6; wo aber eine grosze sache | euch gelüstet des BWaldis Ejop 4, 21; es wäre denn 
ist, das sie dieselb an dich bringen, und sie alle ge- |sache, dasz er mir scine tochter .. verheurathet hätte 
ringe sachen richten 2. Moſ. 18, 22; (e8) kan kein rechte | Simpl. 1,340; — verhüllenb für Leibesnotburft, auch 
sach gewinnen Sabac. 1,4; eine sache wider einen | für weibliche Regel; — mit Gegenfäßen: der name thut 
(Hiob 31,13), zu einem (Matth. 12,10); das ich hab | nichts zur sache; nicht die person, sondern die sache 
eın sach zu dir Alberus ab. 6,41; im neuerer Spr. |ansehen; mir ist es nicht um die form, sondern um 
meift in fefteren Verbindungen: gerechte sache haben; |die sache; vor einleitung nicht zur sache kommen; 
eine sache vor gericht, zum austrag bringen; die sache |zur sache, sir Schiller M. Stuart 1,7; so aber sinds 
gewinnen, verlieren; heut oder mo; musz Ihre sache | die namen nur, worüber man sich versteht, in sachen 
aus sein Leſſing Minna 3,7; im Kanzleiftil: in sachen | denkt man anders Phöniz. 523. 3) sache, Grunb eines 
des N., klägers, wider O., beklagten; die sykofanten | Rechtshandels, einer Angelegenbeit oder eines Borgehens 
(eis Advofaten) hatten in sachen geschlossen Wieland | Überhaupt, in Älterer Spr. —— ez lidet menig 

6b. 4,4; vgl. aud) klage-, rechts-, streitsache und | mensch erbeit än sache und äne schulde gar Ebelftein 
sachwalter. 2) allgemeiner, von einer Bebörbe zu ent= | 53, 31; von zwein sachen du in solt . . liep hän 
—— ober zu erwägende Angelegenheit, staats-, Lamprecht Tocht. Syon 2053; ist on sache aufge- 

irchen-, polizei-, forst-, bau-, dei he u. f. w.; ein | blasen in seinem fleischlichen sinn Col. 2,18; umb 
rat bekommt vortragssachen; sachen des landtags, | welcher sache willen ich dich erinnere 2. Tim. 1,6; 
reichstags, der politik; etwas gehört, gehört nicht zu in neuerer —* nur noch altertümelnd: der also ohne 
einer gerade vorliegenden sache; in Berbandlungen zur |sache die unbekannten ritter geckte Wieland Geron 
sache sprechen, von der sache abschweifen; lasz die 613; fonft durch ursache (f. b.) erfeßt. 4) Gut, Vers 
wilden sprünge, komm zur sache ®rabbe 2, 254; der | mögen, zuſtehender Beſitz: hatten... ein fein sach vor 
einzige, welcher .. doch nicht die blosze phrase, son- | zeiten, und ein gut gemach Alberu® Ejop 5, 3; 
dern zur sache spricht Moltte 4, 187; übertragen auf landſchaftlich vollsmäßig: der bauer hat seine sache 
eine —— überhaupt, bei der Überlegung, Er⸗ in ordnung; ſchwäbiſch die frau hat eine schöne sach 
wägung, Entideibung nötig ift: sache des vertrauens, | Schmid; bas einem Zulommenbe: den arbeitern ihre 
herzens, gewissens, gelehrte sachen; in sachen des ge- | sache verabreichen; Einkünfte, Einnahme: war ich nun 
schmacks . . in sachen der moral Schiller 10, 516, | wieder kalender schreiber und hatte sehr gute sache 
der kultur Keller Nachlaß 110; handels-, haus-, er- | Simpf. — of. Big = greifbarer Gegenftanb, 

sac 


werbs-, verdienstsachen; jemandes eigenste sache; sich | Gerät, i Zeug u. ä. (vgl. ding 5); in recht= 
nicht in fremde sachen mischen; als er vernam ir sache | liyem Sinne: en im sinne des gesetzes sind nur 
dö, des was er in gote frö, rät und hilfe gelopt er | körperliche — bürgerl. Geſetzb. 778; allgemein: 
in Lamprecht Franzisk. 1405; ich kann nichts bei der (Bot un el mer und erden, und... swaz in 
sache thun. sich einer sache annehmen. seiner sache | den allen drin lebender sachen mac gesin KyWürz- 
gewisz sein. eine grosze, wichtige und schwere sache |burg Silo. 1425; erft im Nhb. * aufgelommen: 
u.f.w. Abelung; wo die sache zum brechen kam|mit .. solchen sachen, die den trunk wolschmeckend 
Benebir Störenfr. 4,3; das sind sachen, die hier | machen ** 94; ein kaufmann nennt seine sachen 
ausführlich schon erwogen sind Moltfe 7,91; in einer |die waaren die er hat Friſch; so heiszt er seine 
Formel, bie frembe Einmiſchung zuriidweift: das ist|sachen, was er als ein reisender mit sich führt, .. 
meine sache; das ist deine sache, mußt bu allein prüfen | alles geräte ebd.; sachen zum verkaufen, spielen, malen, 
und entſcheiden; — in verblaßterem Sinne, Angelegen- | zur unterhaltung, zum fortschicken, post-, spiel-, esz-, 
beit, Gejhäft, Thun und Treiben: sö stet iuwer sache | zuekersachen n. f. w.; seine sachen aus-, einpacken; 
wol arm. Heinr. 622; verstehestu die sache, so unter- | fchergend und ſpöttiſch seine sieben sachen, sieben- 
richte deinen nehest Sir. 5,14; kehrt unverrichter | sachen; bringen beut mit, die rarsten sachen Schiller 
sachen herr Grieszurück Wieland Sommerm. 1, 417; | Wallenft. Lager 1. — Zuſammenſetzungen: be: 
in einer sache um rat fragen; etwas in einer sache thun; | fhüdigung, f. Beihäbigung von Gegenftänden als ftrafs 
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rechtlicher Begriff. — ſachdienlich, zu einer Sache dienend: 
2 a Pesc. — Sadıen- 
techt, m. —————— en in Bezug auf körperliche 
Gegenftände. — erlikrung, f. Erflärung der Sache, 
Gegenjat zu Wo u — — m. Führer 
einer Rechisſache, Sahwalter Schiller 10,297. — 

‚ einer Sache angemefjen: disz alles ward von 
jm mit... artlichen und sachgemäsen geberden dar- 
gethan Se 278; —* weg schien 2 mir — 
gemäsz Freyta ſchr. 3,230. — Sachlenutnis, f. 
Kenntnis einer er in bedeutenbem Sinne: mit sach- 
Zn u. ilen; —— ern —— Bis⸗ 
mard Reb,. 4,17; e übung und sachkennt- 
sis Keller Nadlaf 76.— Eachkunde, f. Satenntnis: 
verrichtete das ft mit aller sorgfalt und sach- 
kunde Keller Sinngeb. 176. — ſachlundig, Sachtunbe 
babenb: durch einen sac digen mann untersuchung 
. . anstellen Hebel 2, 22; von wirklich sachkundiger 
seite Bismard Neb. 12,176. — Eadılage, f. Lage 
einer Angelegenbeit, — Beſchaffenheit: eine 


änderung der sachl ismard Red. 4, 124. — Sad 
tegifter, n. —** die in einem Werle vorlommen⸗ 


ben Gegenftände, Gegenſatz zu Perſonen⸗ und Wort⸗ 
regifter. — Sadverhalt . Art und Weile, wie ſich 
eine Angelegenheit verhält; aud Sarpverhältuis, n.: 
erinnerung un das wir iche he, 
—* ge — ſa⸗ J — in —* ache ver⸗ 
ſtändig, mann; im 16. Ih. freier Fügung: 
eg ——— —— — ie 
v. 1512, 111 819; im neuerer Spr. häufig: sachver- 
ständiges urteil, sachverständig raten; als Gubft.: 
nach dem urtheil der sachverständigen Schiller 9, 37; 
ein sachverständiger wird nach dem andern hingeschiokt 
Moltte 6, 172. — Sachwalter, m. Führer einer Rechts⸗ 
i Anwalt, mbb. sachwalte, sachwalter; aclor sachen- 
er, sachw Dief.; sachwalter, geschäfts , 
agent Abelung; —— Sinne: eines sachwalter 
sein, ihn gegen Borwürfe, Anfchuldigungen verteidigen. 
52 m. ber in einer Rechtsſache als Kläger ober 
Bellagter beteiligt ift, mbb. sacher und secher; noch in 
widersacher (f. d.). — ſachlich, ſächlich, eine Sache bes 
treffend; von Campe als neues Wort aufgeführt, nur 


in umgelauteter form: der sächliche unterschied, das | bed R 


sächliche recht, grammatifch süchliches geschlecht, genus 
neutrum; ſpãter umgelautet nur in grammatifcher Bed. 
— fonft umlautlos: kritik, die ich eine sach- 
ıche . . nicht nennen kann Bismard Ned. 2,78; 
in einem . . sachlichen tone CF Meyer Nov. 2,29; 
enstand, der sachlich vom dichter trefflich erschöpft 
Keller Nachl. 83. Sachlichleit, f.: sachlich- 
keit seiner behauptungen Bismard Reb. 15, 69, 
Sadıt, leiſe, janft, langſam, mittel und nieberdeutiche 
rm von sanft (j. b.), mit ausgefallenem Naial und 
33 bes f in ch; bie Borform safto (als Adv.) 
ift altjächfiich; mud. sacht, sachte; blandus sachte neben 
senfte Dief.; erft feit 17. Ib. emporfommenb, nur einen 
Teil ber Bed. von sanft um, auch nicht völlig 
von fo edlem Klange wie sanft; mit einer vollsmäßigen 
gsform sachtchen : es muszte sachtchen sich 
bequemen . . Bürger Hund aus d. Pfennigfchente; 
sachtchen, sachtchen in die ohren wispern S diller 
Fur. 3,4; von Bewegung, Gang, Berührung: sachte 
und still ins dorf, die bawren sind trunken Heniſch; 
ihr gehet mir zu sachte, ich musz eilen Shod Stub. 
teb. 31,12; ‚gise) die sich bald sachte, bald ge- 
schwind . . und her bewegten Goethe DuW. 2; 
da ihm auf die schulter sacht Uhland 321; 
mit sachten tritten MMeyr 2, 305; salch ein reiten, 
zıhm und sacht Freiligratb 1,138; sachte herum- 
dnmern Motte 6, 194; in Bezug auf Gehör: müssen 
„."ı biszchen sachter zusammen reden MalerMüller 
1,293; küfer sammen hier mit sachten stimmen Platen 
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grunblof. Brunnen 13; auffordernd, wehrend: he! sachte, 
wenn ich bitten darf Wieland lrteil bes Paris 424: 
sachte! nur sachte! Schiller Räub. 4,2; unfinnlicer: 
religiöse gr hatto ich bisher sachte abgelehnt 
Goethe DuW. 14; ich frage immer so sacht und 
unter der hand Immermann Münch. 1,150; lang 
gedebnte thäler, sacht geschwungene berge Goethe 
16, 287; weitere Ianbichaftliche Verwendung des Worts 
im Sinne von fanft, gemach, auch leicht (das thut sacht, 
das lüszt sich sacht sagen Adelung) hat in der Schrifte 
ſpr. feinen Eingang gefunden. 
Sad, m. aus Zeug ober Leder für Waren; 
A buch alle germanifhe Spr. verbreitetes 
es Lehnwort: gotb. sakkus, altnorb, sekkr, altengl. 
säcc, ahd. mhd. sac, burch Bermittelung frühen Handels⸗ 
verlehrs von Tat. sacous, griech, sikkos entnommen, 
welches aber felbft wieber einer ſemitiſchen Spr. ent- 
ftammt umb auf alte phönizifche Entlehnung weit; als 
großer Warenbehälter, waren-, getreide-, mehl-, futter- 
sack; das man jre secke mit getreide fullet 1. Mof. 
42, 25; säck voll bitterer mandeln Garg. 97; zugleich 
Maf, scheffel-, maltersack; ein sack kartofleln; bier 
ber Sing. aud zu Zahlbeftimmungen im Plur.: unser 
wintervorrat besteht aus zehn sack kartofleln; fünf 
sack mehl, kaffee, u. f. w.; Heinerer Behälter, Taſche, 
vgl. aud) geld-, bettelsack; die andern en auch das 
nicht jhr ist, inn jhren sack Egenolff Sprichw. 149®; 
am Kleibe, Rock⸗ Hoſentaſche: ich hatte keinen rothen 
heller reisegeld im sack Goethe Göß 2; nahm .. die 
zwei louisd'or vom teller weg, steckte sıe in den eigenen 
sack Hebel 2,158; — zur Bolljiehung ber Tobes- 
firafe: sie werden in einen sack gesteckt und im wasser 
erseuft Steinbad, vgl. sücken; — im Rebensarten, 
Spridwörtern: haben sie einen sack voll wort ge- 
murret Luther 5,399®; einen sack voll komplimente 
machen, einen sack voll neuigkeiten bringen; grob wie 
ein sack; voll wie ein sack, betrunfen; es ist hier so 
dunkel wie im sack; einen in den sack stecken, stoszen, 
ihn befiegen, niederwerfen, im einer Kunft weit über- 
ragen; einen in sack stoszen, in eulrum dejicere ali- 
quem Maaler; uriprünglid vom Beute m ges 
fagt, mbb. in sac stözen, schieben zur Fortſchaffung 
aubes; hüs unde sträzgen rouben . . swenne er 
maniger hande ware in sime sacke bringet Minnei. 
3, 57°, und vom Ninglampfe: swer den andern über- 
mac, der stözet in in sinen sao Martina 291,60; 
—— man schlägt auf den sack und meint 
en esel. viele sücke sind des esels tod, wer im sack 
kauft und sich mit thoren rauft, ist thöricht GSimrod 
468 (vgl. unter katze); es sucht keiner den andern 
im sack, er habe denn selbst darin gesteckt. es denkt 
jeder in seinen sack ebb.; in sein sack wol können, 
callere ad suum quaestum Maaler; einem den sack 
geben, ben Abſchied, wohl an ben bettelsack antnüpfend: 
wurden mir feind und gaben mir den sack Albertinus 
Lanbftörzer 168; einem die hand im sack erwischen, 
auf feifder That ertappen, * iſt an ben Taſchen⸗ 
dieb: erwischte der so schmerzlich weinenden mada- 
moisellen . . die hand im sack Simpl. 4, 77; allitte- 
rierenbe Verbinbung sack und seil aufbinden Luther 
5, 70b, fchnell bei der Hanb fein; sack und seil ver- 
lieren, alles; er ist um sack und band . . komen, 
zonam perdidit Maaler; Reimformel sack und pack 
(f.d.): humpl’ ich... ihr mit sack und packe nach 
ölty 206; — nah bibliſchem Sprachgebrauche — 
rauertleid, in sack und asche trauern, en (Dan. 
9, 3), busze thun (Luc. 10,13); ein herin hemde und 
einen sao lege an dich KoWürzburg Silvefter 1553; 
da .. ich in a. —*2 Kenne Opi dee 
3,67; fon wel fadähnli e je 
weiligen 34 entſprechend: der — ———— sack 
Damenlleid zu Anfang bes 18.36. ASchultz Altags- 
‘ 


191 Sadbahn — faden. 


leben 41; heute Mannsrod ohne Taille; im Mittelalter 
Bettlertleid: üz schildes ambt in einen sac wolt ich 
mich © ziehen Parz. 364,12; — übertragen fonft auf 
Sadähnliches, am Körper: den magen oder den sack, 
dä daz ezzen .. eingöt Megenberg 31, 14; die andern 
sock, die under dem magen sint 31, 21; im ber neueren 
anatomifhen Spr. säcke, bie die Eingeweide umgeben; 
säckchen unter ben Augen, Zeihen von Alter und 
Schlaffheit; vgl. auch hodensack; im Älterer geiftlicher 
Spr. vom Leibe felbft, vgl. madensack; auch kotsack 
Luther 6, 264%; ſcherzend und fpottenb beißt ein bider 
Menih felbit sack, dieksack; von Geräten: sack am 
Fiſch⸗ ober Bogelgarn; filtriersack, Zeug in Bentelform 
zum Durchſeihen, vgl. auch unter kaffeesack; pulver- 
sack, an Schiehgewehren, Stelle an ber Schwanz⸗ 
—** wo das Pulver die größte Gewalt ausübt; 
ohlensack, in chemiſchen Ofen, mittelſter Raum über 
dem Dfen, in weldem bie Koblen zu liegen kommen 
Abdelung; sack, dudelsack, Mufifinftrument, u. f. w.; 
Gaſſe ohne Ausgang: die gasse ist ein sack, au 
endigt in einen sack; vom Feldgegenden: die wolken 
die sich hier in diesem sacke stoszen Goethe 16, 268; 
— sack als Schimpfname für ein Weibsbilb: sack, ein 
bösz üppig weib, scortum Maaler; mancher loser 
sack ist so muthwillig, dasz, wenn sie ihr mühtlein 
anders nicht kühlen kan, so kühlet sie es an den 
kindern Shuppiuß 349; als niederſächſiſches Scherz: 
wort für eine leichtfertige, werfchmißte und muntere 
weibliche Perfon kleiner oder loser sack Adelung. — 
Zufammenfeßungen: Sacbahn, f. Eifenbahn, bie an 
einem Enbpuntte feine weitere Berbinbung bat. — Sad: 
band, n. zum Zufgnüren von Süden; ftarler 
Bindfaben. — fadfürmig, von ber Form eines Sackes. 


— Gadgarn, n. fadförmigesg Garn ber Fiſcher und | Ob 
Sogelfieller — y Bilde 


Endgafie, f. Gaſſe, bie in einen Sad 
enbigt; bildlich: beschlusz, durch den Sie in die sack- 
gasse geraten sind Bismard Reb. 2, 32; dasz das 
haus . .. die regierung in eine sackgasse gedrängt hat 
6, 203. — fadgrob, ungemein grob, asperrimus Stein: 
lee, £. Dubelfad, mhd. sacphife: polnische sackpfeifen 

rg. 28; nem die sackpfeif strack und mach uns den 
tutelei 188; euch klingt ein blick besser als zehn sack- 
pfeifen auf der hochzeit Heyfe 9, 378. Auch Name 
ber Pflanze eicuta virosa. — Sadyfeiier, m. Dubdels 
fadspfeifer. — Sadrod, m. —— er Rod, ohne Taille, 
— Endträger, m. berufsmäßiger vüger von Süden; 
Plur, secktrager Garg. 75; prihwörtlih: ein esel 
— den andern saektrüger Simrod 113; Name 
bes Kropfpelifans, auch einer Spinnenart. — End: 
tuch, n. grobes Tuch zu Säden; Taſchentuch. — End: 
ubt, f. Tajchenußr Schiller Näub. 2,3. 

Eädel, m. Heiner Sad; alte Dimtmuttshifbung zu 
sack mit bem Gefchlechte des Etammmworts, abd. sahhıl, 
sekkil, secchil, mb. seckel; beionder8 Taſhe, Gelb- 
tafche, Geldbeutel: wenn du nimer geld im sekel hast 
Sir. 18,33; was jeder handwerksbursch im grund des 
säckels spart Goethe Fauſt I; als Rebensart: ausz 
eines anderen seckel zeeren, eines anderen brot üssen 
Maaler; Bezeihnung öffentlicher Kaſſen: gemeiner 
seckel, fiscus, aerarium Gtieler; staats-, stadtsückel; 
sückelmtister, Renbant einer Kaſſe; — bei den Juben 
Gewichtes und Münzbezeihnung 1. Mof. 22,24 u. 8. — 
faden, 1) in einen Sad tbun: saccare sacken Dief.; 
sein kram begund er baldt zu sacken BWaldis Eſop 
4,50; korn sacken Stieler, malz sacken Abelung; 
wie zierlich gesackt! (von gr a — the Elaub.3; 
freier: etwas in die tasche, geld in den beutel, sich 
den magen, bauch voll sacken, vgl. auch einsacken; 
den . . Fox als ein wohlgesacktes schwein denken 
Goethe 15,266; bei Jägern ein hirsch ist gut ge- 
sackt, wenn er einen ftarfen Unterleib bat; refl.: eine 
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gasse sackt sich, läuft in einen Ead aus; ein kleid, 
futter sackt sich, wenn es jadförmig bauſcht; — sacken 
als Strafe: er ist gesacket worden, in culeum insulus 
atque in flumen abjectus est Stieler, vgl. sücken. 
2) in Älterer Gpr., einen sack G db.) ſchimpfen: was 
dürft jr mich sacken und balgen? H Sad 6 Fafın. Sp. 
1,42, vgl. sücken. 3) urfprünglich niederdeutſches sacken 
fi - 2 et a Se — —— 
ist im sacken Adelung, gehört nicht hierher, ſondern 
zu senken (f. d.). — füden in einen Sad fteden, ums 
elautete Nebenform zum vorigen, saccare secken 

ief.; Nechtswort für die Bollftredung ber Strafe bes 
Erträntens in einem Sade für Eiternmörber (Magbeb. 
Blume 2,5, 18) und Kinbsmörberinnen; sie säcken die 
arme sünderinn Gteinbad; — einen sack (f. b.) 
ſchimpfen: (wiewohl bie Frau) mich . . sücket, rauft 
und schlug Zen 4,3, 104, — fndern, niebriges 
Wort, eine Art bes Fluchens bezeichnend (vgl. sakra- 
ment): fing an grausam zu fluchen, zu em, zu 
sackern Wefenigkböfe Spielfieben 51. — Eüdler, m. 
in Älterer Spr., ahd. sekilari, mb, seckeler, Gädel- 
ober —— —— jünger — Berfertiger von Leder⸗ 
taſchen: bursarius, erumenarius sekler, seckler Dief.; 
sükkler, marsupiarius Schottel. 

Säen, Samen ausfireuen; gemeingerm. Wort mit 
reihlicher Entiprehung in urverwanbten europäiſchen 
Spraden, goth. saian, altnord. sä, altengl. säwan, alt= 
ſächſ. säjan, abd. sAjan, säwan, sähan, mhd. swjen, 
seen; Tat. sero, semen, altilav. seja, litt. seju fäe, altir. 
sil Same. Im Älteren Nhd. ſchwankender Form: serere 
sewen, sehen, seen, segen Dief.; siyen Maaler; seen 
Schottel; feit dem jpäteren 17. Ih. —* Pad heutige 
Schreibung eingebürgert, Im eigentlichen Sinne, ohne 
j.! es gieng ein seeman aus zu seen Mattb, 13,3; 
die vogel ... sie seen nicht, sie erndten nicht 6, 26; 
bei nassem wetter ist nicht gut süen; Tanbwirtfchaftlich 
mit einem gange, mit zwei glingen siien, je nachdem 
ber Same von ber Mitte ober ben Geiten bes Beetes 
außgeftreut wirb vec. Lex. 2100; mit Obj.: korn, weizen, 


ad: | hafer sien; (Menſch) der guten samen auf seinen acker 


seet Mattb. 13,24; seete unkraut zwischen den weizen 
25; wenn wir alle die futterkräuter t . . hätten 
Möfer Phant. 1,220; als . . ich selbstgesäte biume 
selber —— Goethe nat. Tocht. 3, 1; begrifftauſchend: 
ein acker süyen Maaler; refl.: same, der sich selbst 
sät; bilblich: es wird geseet verweslich, und wird auf- 
erstehen unverweslich 1, Eor. 15, 43; wer auf sein fleisch 
seet, der wird von dem fleisch das verderben erndten 
Gal. 6,8; sie seen wind, und werden ungewitter ein- 
erndten Hof. 8,7; nicht dank hat er gesät in diesen 
thulern Schiller Ten 5, 1; hasz, misztrauen, unfrieden, 
zwietracht säen, vgl. auch drachensaat; was ihr geslit, 
hat er geerntet Goethe Iphig. 3, 2; in Bergleichen: 
etwas liegt umher, wie gesät, in Men en; das geld ist 
bei ihm dünn gesät, nicht reichli —5* vgl. auch 
unter dünn; mit bem bloßen Beariff bes Streitens, 
ohne daß babei an Aufgehen gedacht wirb: wenn du 
daz pulver nutzen wilt, so sche es einem in die scheden 
(Geſchwüre) Pfolſpundt Erknei 44; zubrach die stad 
und seet salz drauf Richt. 9, 45; wenn der uralte heilige 
vater . . segnende blitze über die erde sät Goetbe 
Gränzen ber Menſchheit; — berftreuen, von Perjonen: 
viel sind müdchen übers ganze land gesüt Claud. 1. — 
In Zufammenfegungen; Siemann, m. Dann ber jät: 
sceman Matth. 13,3. — Süemaſchine, f. Maſchine bie 
Samen ausftrent. — Säemonat, m. Bezeihnung des 
Oltobers, auch bes GSeptembers; bichteriich siemond: 
saaten .. die ihr im sämond ausgestreut Iblanb #5. 
— Säetuch, n. Tuch, worin der Eamen 
befindlich ift. . 

Eder, m. Säemann, ahd. säari, sähari, mhd. sejere: 


seminarius, seminalor, seber, scher, seyer, sewer, 


im Säen 
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seminilogus saher der vr dien: (Germanen) rn 
an sich häuslich einzurichten, als herrische pflüger 
und säer Freytag Bild. 1,45. 


Saffian, m. Art bunten’ Lebers; Sache und Name | saft- 


aus dem Oriente er türt. sachtian, perf. sach- 
tijan (von Perf. sacht, berb): safüan . . leder, 
welches gelb, roth und — wohl blau von oouleur 
Hübner Sanbtungeter. us} den bes dten 
sehnitt, den fhan (an m. änben) 
Hageborn Od. 5, — * n. aus dem Orient 
—— — —— —— n Ki arabifchen Namen, | haften 
ittel zum Ge Name ber 
Mlangenfaurifie —* er mehreren Hirten; mhd. saf- 
en m. Arabien und Berfien eingebrungene 


en 


ist ain gar wolsmec 
kunt — *— 10; von pfeffer ein lot, = 
saffran ein quintlein Gar; 73; ‚gelb wie safran, safran- 
gelb; wilder safran, hut dich vor wildem 
saffran, in latein genant cartanus Tollat marg. 


meb, 16b, 
Saft, feit eines ber tieri 
2 a —* saf = ter — va 


verſte 

* im älteren = 
er; 

— sam saf 
würzen gät in as manege bluomen Lidtenftein | wun 
572,8; das die bewme des herrn vol safts stehen Pf, 
104, 16; teilhaftig . . des safts im ölbaum Rdn, 11, 17; 
der saft tritt in io bäume, die bäume stehen in saft: 
frähling, welcher treibt im saft Ub land 382; bis saft 
—— kraft entweicht und alles verdorret (bei mangeln- 
Regen) — Uekenmtie ‚49; von birken den saft 
ei birkensaft; in Früchten: saft der üpfel, 
birnen, ——— saft der = urtraube (Wein) H {ty 
203, vol. auch rebensaft; ſonderes Erzeugnis ber 
Küce zur —— ey hu quitten-, hımbeer- 
uf A w.; als ebizin, einem einen saft bereiten, |d 
eingeben ; ein kühlender, abführender saft; alle die 
sift, tränk, lattwergen und purganzen, so jhm sein 
doetor verordnet hatte Zintgref 1,348; säftlein, 


arznei, ee a , Steindad; u. * etwas in 
einem en beibringen, nicht ger: agen: einem 
was in einem linden süftgen geben, — iendo cor- 


rigere Stieler; bringe das meiner mutter in einem 
säftehen bei Goethe Werther II; im Fleiſche, fleisch- 
saft; der braten hat weder saft saft noch kraft AD belung; 
nft einer purpurschnecke; im Körper: dauun 
chylus Steinbag, — ebenssaft Abde- 
lung; vom Blut: blut ist ein ganz besondrer saft | di 
Goethe I; ber6 der rote saft: hauen, dasz der | tun 
rote saft danach geht Stieler; im vereingeluben fur.: 
lebenssäfte, li eg Beil ; gesunde, schlechte 
—— die af säfte im leibe sind verdorben Stein- 
bad; eg ve guter züfte ie Me ieland Klelia 1,306; von 
ineralien: erdsüfte, mineralia, 
— Sie Dine Steinbad; die sauern slfte (bie 
Planzen ans ber Erbe fangen) Möfer Phant. 1,357; 
übertragen: um ihr (ber Natur) groszes werk von allen 
ern in reimenber | w 
ohne saft und 


verdorbenen süften zu reinigen 4, 42; 
Verbindung mit kraft (f. b.): ein m 


kraft; die worte haben saft und kraft Steinbad; | werte, 


brief ohne saft und kraft Nabener 3, 66, In Eifen- 
bütten heißen saft bie Heinen Ku Sogn, Dee ben bei dem — 
8 tr von dem Zum in —* ht 
acobsfon. — ABufammen en: aitblan, * 
einer beſonderen aus Lakmus und Inbigo bereiteten 
M, Heyne, Deutſches Wörterbuch, ILL 


üz —— 
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arbe; Ähnlich saftbraun, -grün, -rot. — Saft⸗ 
, f. aus Pflangen- abe ea "Säft ften bereitete 
ade Brig, ch. ſüftelos, ohne Saft, ohue Säfte: 
los sein; wie wird heutzu historia 
—— „saftlos EFMeyer Ienatich 106; machst 
u a Leib) zum stumpf, zum süftelosen Strad- 
wi eh — je , voll, reich, voll an Saft. 
gen en, mbd. saffen; die trauben 
saften von = 5 * uvae succo terrae augescunt 
Briefen: bilblich: es will bei ihm weder saften noch 
ebb.; seit der baum der historischen forschung 
zuerst nr zu saften anfing Treitfchle 4, 478; 
Saft haben, übertragen: es saftet alles, was er redet, 
aculeos in animis auditorum relinquit Stiele; — 
Saft geben: saften, succum sudare sive edere Friſch; 
die üpfel saften durch den sack, der boden saftet 
Campe. — faftig, Saft habend, mid satleo, saflo: 
sueculentus Sure saffeohtig Dief.; im Älterer 
Spr. aud, bis ins 18, ,., mit Umlaut, jetzt nicht 
mebr; ne Das nad) ben ‚verfgiebenen Bed, von saft: 
, saftiges obst, saftiger rasen; saftiges 
—— saftiger braten; süftiges obst, fleisch Stieler; 
zu den Fa körnern "(der Granaten) Brodes 9, 186; 
saftige rinde — erdfrüchte Steindad; die 
.| pinie . . mit hellem, saftigen Moltte 4,87; dort 
‚auf der wies’ ein alter el nacht wihlig saftgo 
t|spitzen Heyfe 1, 252; einen saftigen westphälischen 
; |schinken Treitfchte 2, 262; von Menfchen: eine saftige 
schwester, mulier suoci plena Stieler, und ironiſch: 
er ist gar ein säftiger vogel, pumice aridior est ebb. 
von alten Gefihligen: nicht alleine von auszen 
fig, sondern auch einwerts sehr krüftig, und 
saftig Garg. 103; übertragen: ein saftig schmätzchen 
Hageborn Ob. 2 11; von Reben: das volkslustspiel 
verwilderte schnell, die, saftire derbheit sank zur lieder- 


* — chke 2,24; in * 5— „ati, 
mu e ein rü elun 
mit ug i en en: ern dr 1 ler Nadlaf 12 


keit des Sagens, und 
—— ort, alt= 
frief. sege, ahd. saga, 'mdo, 


Sage, f. — und zu 
Geſagtes; gemeingerm., got 
nord. sg, rg sagu, 


sage; bigfeit zu fagen: ez ensprichet niht und hät 
er — ‚109%; Bet atliyun elben, das 
—58* in * an-, aus-, dan zusage; Rede, Auss 


ferug, Erfärung eines Einz einen: den wart geoffen- 
t mit sage (einer Gradhte ihnen bie Nachricht) livl. 
Chron. 5818; auf euer sag soll ein bot gschiekt werden 
zu hant Teuerb. 5,96; nicht bei einerlei sage bleiben 
(nicht einerlei ausfagen), seiner sage nach hätte er ihn 
nie geschen Xbelung; ich bin geboren anno eins, 
laut meiner mutter sage Seume Geb. 130; Gerede 
Mehrerer, Gerücht: von vrümden landen, die in näch 
sage eikanden arın. Heinr. 266; es kam aber die * 
* jm je weiter aus Luc. 5, 15; von solchen gien 
ae dan. ı; einen in eine bringen Gtie er: 
kele “ perobscura —— ; so log die sage 
nicht — ITer Zur. 4,10; der sage nach Schrift. 5, 14; 
gemeine sage (Garg. 43) allgemeines. Gerücht; die ge- 
meine sage . der körper eines erschlagenen 
durch die berührung seines mörders Zu bluten anfange 


fte, | Lefftng Sampf. 5,10; dieallgemeine sage geht, dasz . 


Schiller En. 4, 5; - — bie 5 —* Ay * Bet. 
von sage als unbe te, terifh ausgeſchmückte 
* ——— ar fer im im 18, ES —— 

Belanntwerden und rbig gung dir 
————— Litteratur der dortige Bas folder Dicht» 
saga, am das deutſche Wort angelehnt wurde; 
nordische, deutsche, griechische, volkssage; sagen der 
vorzeit von Beit nee: 1787; sagen von güttern, 
ben helden, geistern, vergrabenen schützen; die tiersage; 
mir fiel die von dem verwünschten schlosz ohne 
thor ein Moltte 6,23; perfünlich gefaßt: der sage 
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und zeichen die sage sich 


eine graue sage? Uz 2,132. — Zufammenjegungen: 
Sagendichtun Jorl „Aunde, f. Dichtung, der 
jun > Runde Im le le Oz — id, m. | 
um € Mittelpunft gruppierte Sagen. — Sagen: 
zeit, f. Zeit, von ber bie Sagen melben. | 

Säge, f. gesahntes eifernes Schneibegerät; gemein- 


t? Jeſ. 10, 15; das ge- 
tüse einer eifrig arbeitenden süge Immermann 
Münchh. 2, 42; weichere bausteine schnitt man mit der 
säge Freytag Bild. 1,279; auch — Sägemühle: abe 
an die sege von Löwenberg Weist. 5, 338; dampfsäge, 
durch f getriebenes Sägewerk; — übertragen auf 
Sägeäbnlihes, Schnauze des Säjhefiſches, Legeftachel 
ber Infelten, au Name einiger Meermuſcheln. — 
Zufammenfegungen: Sägeblatt, n. das gezahnte eijerne 
latt einer Säge. — Sügebod, m. Bod, Geftell für | 
die Handhabung ber —* — ei ſch, m. Art Hai⸗ 
fiih mit jägeförmig verlängerter ** — 
l, n. mehlartiger Holzabfall beim Sägen: scobs 
seegmeel Dief,; man musz auch die tabackspfeifen 
nicht in sügmehl . . ausleeren Hebel 2,185. — Säge: 
mühe, f. durch Waſſer —— Sãgewerk. — Elges 
fpäne, Plur. Abfall vom Sägen: roggenmus — wie * 
späne wars Rofegger albheim. 2,299. — Eüge- 
wert, n. Mühlwerk zum Sägen von Ballen und Brettern. 
Sagen, durch Worte ausbrüden; gemeingerm., gotb. 
nicht bezeugtes Wort, altnord. segja, altengl. secgan, 
altjächf. seggian, ahd. sagen, mhd. sagen, urberwwanbt 
u litt. saksti jagen, altflav. sociti anzeigen; ſchwaches 
erbum, Berfuhe bas Prät. nah Art ber rebuplis 
zierenben zu bilben (siege ihm . . was geheims in das 
ohbr Schuppius 758) Rs gan vereinzelt geblieben. 
1) bie einfache Beb. bes Anzeigens durch Worte, Melbens 
in ben mannigfachften Fügungen; mit einfachem ſäch— 
ti Acc.: etwas, ein wort sagen; der herr hats ge- 
sagt Jeſ. 25,8; mit perjönlihem Dat.: einem etwas 
sagen, auch etwas zu einem sagen; er saget jnen ein 
gleichnis Luc. 12,16; da er aber solches zu jnen saget 
11,53; etwas von einem, über einen sagen; man darf 
hiervon kein wort sagen; unreinigkeit oder geiz lasset 
nicht von euch gesagt werden Eph. 5,3; etwas, was 
man gehört hat, weiter sagen, etwas vorher, hinter- 
drein sagen; einem etwas zu sagen haben, mitzuteilen 
Seen unten 3); was hattest du mir zu sagen ? 
Hiller Räub. 1,1; als Kunftwort von georbneter 
Erzäblung: nu hert von aventiure sagen Parz. 399, 1; 
in Verbindung mit singen: mit reimen sprechen, sagen, 
singen Widram Loßb. E2*; wir singen und sagen 
vom grafen ao gern Goethe Hochzeitlieb; den gethanen 
schimpf und spott dermaszen einzutränken, mennig- 
lich davon singen und sagen müste Sanbrub 27; 
von ba aus im bebeutenden Formeln auch ber gewöhn— 
lihen Spr.: wer däs durchgemacht hat, der kann von 
not und elend sagen; er kann noch von glück sagen; 
wie mbb.: swer ouch die stiezen arebeit dur si ze 
rehte kan getragen, der mac von herzeliebe sagen 
Walther 92, 32; obne Obj.: du sagst recht, falsch; 
du hast recht Joh. 4,17; Roller sagt recht 
Schiller Räub. 1,2; mit abhängigem Gabe: was 
sagestu von jm, das er hat deine augen aufgethan 


heilger mund Grillparzer * wenn s0 ihr mal | Joh 


fagen. 196 


ebungen u. ä. 
wie man wohl 


Benebir ein ** 1,12; ich will nieht sagen . .; 
sagen, ich wollte vielmehr sagen, 


ab. 2,21; mit erlaubnis zu ; wenn im 
er alten welt 


(ein) 
entdeckung gemacht Hebel 3, 26; ein gewisses, 

ich so sage, spitzbubenklima Säiller Räub. 2, 
offen das war nicht schön; ins ohr gesagt 
die dirnen waren zum mahlen schön Wieland 
Sommerm. 1,353; Ihr steht in einem andenken bei 
hof .. dasz es nicht zu sagen ist Goethe Götz l; 
ich darfs nicht n — 2,295; was wahr ist, 
musz ich ogen Gölller . Stuart 1,7; bei Ans 
führung eines u vatersegen, sagt man, geht 
niemals verloren Räub. 5,2; denn, sagt der patriarch, 
an diesem briefchen sei .. sehr viel 
Nath. 1,5; ist es denn wahr, sagte er 


legen Leſſing 
i sich selbst .. 


ger | Goethe W. Meifter 1,13; verwundernd: was Sie sagen!; 


musz ich sagen!; sag einer was man nicht erlebt! 
Götz 1; in Anknüpfung einer vergefienen Rebe: was ich 
dir sagen wollte Benebir Störenfr. 2,6; bei Au— 
führung von Gerüchten: man sagt; in der stadt wird 
das und das gesagt; ich habe es sagen hören; in er 
weiterter Aigen : es sagte... die ganze stadt Nigrinen 
todt Leffing Sinngeb. 1, 29; schon sagt man ihn 
——— Goethe Zagf,. 1706 formel, 
t im en un: gesagt, ge ; 

sich leicht * rt schwer thun; ich sterbe! das 
ist bald und bälder noch gethan Goetbe 
Fauft 1; abweijenb: du hast gutsagen!; u. ſ. w. 2) über 
tragen auch auf Unperſönliches: das gesetz, die schrift, 
das buch, der vertrag, die urkunde sagt deutlich; wie 
das alte sprichwort saget Stieler; die schrift saget, 
tt widerstehet den hoflertigen Jac. 4, 6; ärgert dich 
ein auge, sagt die schrift, so reisz es aus Schiller 
Räub, 1,1; vom menjchlihen Innern: mein herz, ge- 
wissen, meine ahnung sagt mir; die eitelkeit sagt ihm, 
er werde sie gewinnen; mir sagens seel und magen 
Grabbe 2,127; vom Geſicht: sein gesicht sagt uns 
nichts gutes; miene, welche ziemlich deutlich das 
gegentheil sagte Wieland gold. Ir 1,5; lasz mein 
aug den abschied sagen Goethe Abſchied; und fonft: 
der spiegel sagt ihr, dasz sie schön ist; tgl. mhd. der 
touf si seit unkristen Walther 77, 18; von Tieren: 
die katze sagt miau; felbft von unartikulierten Lauten: 
er fiel hin, das sagte patsch| er bekam eins hinter die 
ohren, das sagte klapp! Abelung. 3) sagen mit mehr 
fachem bedeutendem Nebenfinne; — befehlen, aneınpfehlen: 
ich sage dir, ich sage dir, trüt e, kum mit mir 
Carm. bur. 213; jüngling, ich sage dir, stehe auf Luc, 
7,14; was der vater sagt, das thut sie Tied Oct. 29; 
er lüszt sich nichts sagen; du hast mir nichts zu 
sagen; das liesz sich der junge mensch nicht zweimal 
sagen Hebel 2,127; — erllüren, als Behauptung, 
Überzeugung aufftellen: sag nit, dasz es meiner lieder- 
ligkeit schuld seye, neque mihi negligentiam velim 
ascribas Maaler; ‚laszt mich reden,‘ was hast du zu 
sagen? Goethe Götz 1; den finger meiner hand wollt 
ich drum geben, dürft ich sagen, er ist ein lugner 


?| Schiller Räub. 1,1; ich sage, er kommt, du sagst, 
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197 fügen — Saite 


er kommt nicht; im rechtlicher Spr.: für eine schuld, |da der spielman auf der seiten 


einen schuldner gut sagen; die unendliche erbarmung 
(würbe) bankerot werden, wenn sie für meine schulden 
all gut sagen wollte Schiller Räub. 4,2; sich von 
einom los sagen, vgl. unter los, auch in freierem Sinne: 
er hat sich von dieser gesellschaft losgesagt; — ans 
Magen, beichulbigen: daz wil ich über lüt sagen üf 
iuch beide Gngelb. 3903, vgl. aussagen; — etwas 
Wichtiges, Weientliches vorbringen: man musz wenig 
reden, aber viel sagen. er plaudert, spricht den ganzen 
tag, und sagt doch nichts Mdelung; in Berbinbung 
mit wahr — borausfagen, prophezeien, vgl. zufammen- 
ek wahrsagen ; von Unperjönlichem, — bebeuten: 

will nichts, viel, alles sagen; was ein irrlicht sagen 
wollte Gellert ab. 3, 26; nichtssagende mienen, 
blicke, worte, redensarten; ihre frommen, nichtssagenden 
augen ®ielanb Amab, 16,16; — von Wichtigkeit 
fein: tausend thaler wollen schon viel sagen Abelung; 
es hat nichts zu sagen, wird feine erhebliche Folgen 
baben, das hat viel zu sagen ebd.; die paar bedienten 
wollen nichts sagen Goethe Aufger. 4,2. Schweizerifch 
einem ober einem dinge sagen, einen ober etwas bes 
nennen: hängt sich dem ärgsten hallunken an den 
rücken, dem man herr sagt JGotthelf Schulbenb. 184; 
niedliche backfische ... man sagt ihnen auch hafen- 
braten Keller Werte 8, 75. 

Sägen, bie Säge banbhaben, ahb. sagön, segön, 
mbb. sagen, segen: serrare sagen, saegen, segen, sechin, 
seygen, serrans segende, saghende Dief.; tranf.: das 
holz sägen, das holz läszt sich sügen Steinbad; 
übertragen anf ungefchidte Ähnliche Bewegungen, in 
iherzbaften Wendungen: brot, fleisch sägen, wenn man 
mübfam bas Meffer handhabt; die geige, bratsche, das 
cello sügen, ſchlecht und berb fpielen; die darmsaiten 
sägen Goethe Rameaus Neffe; sügt auch nicht zu 
viel mit den händen durch die luft Shalefpeare Hamlet 
3, 2; von einem Schnardenden: er sügt. — fagenbait, 
einer Sage gemäß ober Ähnlich: weltgeschichten, vom 
duft der ferne sagenhaft verklärt Hepfe 1, 192, — 
Säger, m. einer ber fügt; Beſitzer ober Reiter einer 
Sägemühle; Name eines Taucherbogels. — Sago, m. 
eßbares mehlartiges Mark einer Palme; malatifcher 
Name: ein fein mehl, welches sie auf ihre sprache 


belung sagu, sego, sago als N 


eine gute milch, oder sohm oder rhaum, oder rohm, 
wie es etliche nennen Coler Hausb. 1,131; im Bilbe: 
matt wie die fliegen aus der sahne Gauby Erz. 178, 
— Sahnenläfe, m. aus Sahne bereiteter Käfe. — fahnig, 
me entbaltenb: sahnige milch. 

ite, f. Mingenber Drabt ober aus Darm gebrebter 

eines Tonwerkzeugs; ahd. seito Masc., seita 

‚ mbb. seite Masc. und Fem.; fin Wort mit ei 
seito, altengl. Ada Strid, zunächſt ſtehend dem abd. 
Neutr. seid Strick, Schlinge, in weiterer Beziehung zu 
seil und ben bort genannten Wörtern; bie unberechtigte 
Schreibung saite ift feit 17.96. eingeführt, um bas 
ort von seite zu unterſcheiden. corda, fides, seyte, 
seyt, seyde, sait, seitte Dief.; an Tongeräten: harfen 
von acht seiten 1. Chron. 16,21; wie die seiten auf 
dem psalter durch einander klingen Weish. Sal. 19, 17; 
sobald die kleinen finger die saiten (ber Geige) zu 
drücken vermochten $reytag Erinn. 87; geigen-, gui- 
tarren-, klaviersaiten u. |. w.; gern das Tongerät felbft 
kertretenb, im Plur.: dö klungen sine seiten, daz al 
daz hüs erdöz Nib. 1773; der saiten scherz Hageborn 


Ob, 1,2; da schlug der greis die saiten Uh land 390; |in 


and im Sing.: swie der seite erklinget Minneſ. 2, 87°; 


Saitenbezug — Salat. 198 
spielet 2. Kön. 3,15; 
mir blieb) saite nicht, noch schaft (ih bin weder 


änger nod Krieger mehr) Uhland 285; es Heißt die 
saiten aufziehen (Keller Sinngeb. 205), spannen, 
stimmen, anschlagen, rühren, erklingen lassen ; der risz 


gespannter saiten Müllner Schuld 1,1; (bie Hand) 
hat der leier zarte saiten ... gespannt Schiller ftran. 
bes Ibyl.; in Bilblichen Formeln: für und für auf einem 


seiten ligen oder schlahen Maaler; immer auf einer 
saite leyren Friſch; dasz ich meine saiten nunmehr 
immer so hoch spannen könne, als ich wolle Leſſing 
an EXönig 1776; dasz ich selber diese sait' ihm an- 
zuschlagen bereits versucht Natb. 3, 9; wir wollen 
diese saite nicht mehr berühren Wieland Gyfv. 3, 2; 
vater und mutter ziehen gelindere saiten auf Schiller 
Kab. 3,1; im freierem Bilbe: die liebe lief mit schau- 
dernder hand über alle saiten seiner seele Goethe 
W. Meifter 1,17; empfindung ist schwingung einiger 
saiten Schiller Ränb, 5,1; — an anbern Geräten, 
saite eines bogens, zum Schießen, bei Hut», Uhr⸗, 
Büchfenmadern; durch die saiten des garns sauset das 
webende schif Schiller Spaz. 111. — Zufammen- 
fegungen: Saitenbezug, m. Beziehung eines Inftruments 
mit Saiten, und Gejamtheit ber bazu gehörigen Saiten. 
— Sa ent, n. Tonwerlzeug mit Saiten bes 
fpannt. — Saitenfpiel, n. Spiel auf Saiten, fo ge 
fpieltes Stüd und ra, mbb, seitspil, seitespil, 
seitenspil: spielete David ... mit allerlei seitenspiel 
von tennen holz 2. Sam. 6,5; wein und seitenspiel er- 
frewen das herz Sir, 40,20; mit seitenspil hofiren Garg. 
86; bildlich; unsrer seelen zartes saitenspiel Schiller 
Karl. 1, 2; dazu Enitenfpieler, m. Offenb, 18, 22, 

Saframent,n. lirchliches Onabenmittel, mbb, sacra- 
ment, aus lat. sacramentum übernommen; nad) katho— 
licher Auffaffung sieben sakramente; die siben sacra- 
ment Garg. 34; nad) a zwei, sakrament 
der taufe, des abendmahls; vom Abendmahl das sakra- 
ment ſchlechthin; Sie müssen . . das sakrament darauf 
nehmen, diesen brief für einen freiwilligen zu erkennen 
Schiller Kab. 3,6; darauf will ich das sacrament 
nehmen Heyfe 9, 258; als —— du... 
schwerst gotts tauf, gotts sacrament Alberus Rab. 
13, 101; fluchen viel tausent sacrament Garg. 98; in 
zabfreichen Berftümmelungen: sackerment!; drei schritte 
von der sakerments-leiter S hiller Ränb. 2, 3; sapper- 
ment! ebb.; schlapperment Stieler; pots hundert 
tausend sack voll endten Simpl. 3, 158; sackerlot!; 
sapperlot! u. a. sackermentern, Auen: sie sacker- 
menterten hinter mir her Freytag Soll 2,245; sacker- 
menter, verwünſchter in niedriger Spr. 

Salamänder, m. 1) Name einer Eibechfenart, ber 
man bie Fähigkeit zufchrieb, im euer zu bauer, mbb. 
salamander als Masc. und Fem.; über das Tat. sala- 
mandra aus perj.sarabifhenm samandar (von samand 
—— entlehnt; übertragen auf Elementargeifter, bie 
m Feuer haufen: verschwind in flammen, sa der! 
Goethe Fauſt I. 2) fiubentifdh einen salamander reiben, 
Bezeichnung einer befonberen Trinkfitte; Alter und Name 
dafür find bunkel; in ber Zeitfchrift ‚zur guten Stunde‘, 
2. Jabrgang (1859), Nr. 26, wirb fie ohne genaue 
Begründung auf gez Burfen bes 16.8 . zu 
Bologna zurüdgeführt und mit bem wolfsitalien ar 
salameleccho (far i suoi salamelecchi, —— grüßen), 
das ans bem faracenifchen Gruße salem aleikum zurück⸗ 
—— ſel, in een, gebracht; beuti 

tubenten hätten von bort die Sitte auf einheimiiche 
Univerfitäten übertragen unb ben unverftandenen Namen 
umbeutenb verftiimmelt. 

Salat, m. (betont sälat und saldt), mit Salz und 
Eifig angemachte Speife, mhd. salät, aus ital. salata, 
i ta Eingefatzenes Efien) übernommen; von Fleiſch⸗ 
fpeifen: gebraten latfohren gut zum salat Garg. 101; 

13* 


199 Salbaber — Salbe. 


der salat wird kalt 78; salat von kalbsfiiszen, ita- 
liänischer, russischer, herings-, sardellensalat; von 
TEN salat, lactuca, acetarium, krautsalat Stein» 
ach (au als Fem. neben bem Masc.: die salat); 
salat bereiten, aumachen, essen; grüner, lattich-, endi- 
vien-, kartofelsalat u. a.; auch als Pflanzgenname: 
garten-, kopfsalat. — Ealbader, m. ſeichter Schwätzer; 
Umformung aus seelbader, ber ein seelbad bereitet 
seelbad, RD: selbat, Bab, bas jemand zum sh feiner 
eele für bie gefamten Armen eines Ortes geftiftet hat, 
in einer beftimmten Babftube und an feftgefeten man 
der Baber ber bei einem folchen bebiente, galt jebenfalls 
als beionders geihwägig mit einem Anflug von Fröm⸗ 
melei, vgl. Martin in ber Borrebe zu Murners Baben- 
fahrt XX); vetus ille Cicero et alii veteri salbaderi 
Epift. obſcur. wir. 3, 14 (Bödings Hutten 6, 534); 
die neueste sudelei des grüflichen salbaders Goethe 
an Schiller 17955 dazu: die schola sahlbaderiana 
Schuppius 60. — Salbaderei, £. falbabernbes Weſen 
und Heben, saturnia, lerna, i. e. res abjecta et velu- 
slate rancida Steinbad, nugae ir ha die alles 
auszer ihrem eigenen gemäücht vor salbaderei halten .. 
wollen Simpl. 4,11; ſalbaderiſch, nugatorius Friſch; 
falbadern, ſich als Salbader zeigen, albern ſchwatzen: 
diese nation saalbadert so gern Noten verh. Gabel 5. 
Salband, n. Zettelenbe an Geweben; Umformung 
bes mhd. selb-ende (— eigenes Ende im Gegenjaß au 
ben verarbeiteten Tuchabſchnitten), niederländ. self-ende 
neben self-egghe, self-kant, ora panni vel telae, ex- 
tremilates — aut lintei Kilian; bei Stieler 
sel- sive salband, auf band umgebeutet, baber auch sal- 
leiste (sahlleiste Abelung) genannt; übertragen in ber 
Spr. der Bergleute auf eine Gteinart, bie den Erzen 
auf ben Gängen bie eng gibt, Hier weiter ver⸗ 
berbt auch seilband (ebd.); bildlich: steigt man in ihren 
(dev Gebirge) engen thälern hinauf bis zum zentral- 
kamm, so ist es, als nüherte man sich zwar nicht dem 
ende der welt, doch dem salbande der höheren gesittung 
—21 Bölkerkunde 465. 
albe, f. zum Einreiben ober Aufſtreichen dienende 
Fettigleit; weſtgerm. Bildung, altengl. sealf, ya 
salba, abd, salba, mb, salbe, goth. —— gleich⸗ 
bedeutende, aber eigentlich die Handlung Salbens 
bezeichnende salböns; als urverwandt werben angejehen 
riech. elpos Ol, elphos Butter und fangfe. sarpfs 
Schmalz. Heilmittel gegen Wunden: ich salbe mit vil 
süezer salben mine wunden Lichtenſtein 584, 13; 
nemet auch salben zu jren wunden Ser, 51,8; (ein 
Chirurg ber) mit seiner salbe manche dutzend herren 
und arme — et — be Cell, 
3,3; zur Erhaltung ber nbeit und MWeichheit ber 
Haut, u. &.: * herz freuet sich der salben und reuch- 
werg Spr. Sal. 27,9; (fie) küsset seine füsze, und salbet 
sie mit salben Luc. 7,38; ein junger mensch der nach 
salben stark reucht Steinbach; den kopf mit salbe 
schmieren ebb.; al8 Zaubermittel: konnt ihm keine 
(Kugel) die haut nur ritzen, weil ihn die höllische 
salbe thät schützen Schiller Wallenft. ** 6; im 
Oberdeutſchen übertragen auf Schmiere überhaupt, 
karren-, wagen-, schuhsalbe, banad) im Bilde hand- 
salbe in bie Hand gebrüdtes Geld als Beſtechungs— 
mittel; prügelsalbe, Schläge; bei ge eine Schmiere, 
womit ber im Wafjer gebende Teil bes Schiffes an— 
geftrihen wird; im niebriger Rebe auch — Geihwäh: 
eine grosze salbe um etwas machen. — Enlbei, m. n. 
Name ber Pflangenfamilie salvia in mehreren Arten, 
aus bem Lateinifhen auch als salvei; mundartlich obers 
beutfch salbine, mittelbeutfch salve, nieberb. selve ums 
geformt; in Älterer Spr. Bon der salbai wurzeln 
egenberg 295,3; baneber der haimisch salvei 
421,12; and, fpäter noch lange Fem.: die grosze, breit- 
blätterige, und die kleine, edle oder ereuz-salbei ver. 
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fer. 2109, noch bei Campe nur als foldes angegeben, 
un 


jeht mehr das salbei als der salbei; als Hei 
chenkraut geſchätzt: nahm sie eine tüchtige handvoll 
salbeiblätter, tauchte sie in einen eierteig und buk sie 
in heiszer butter Keller Werte 6, 294. 

Salben, mit Salbe beftreihen; gemeingern., alts 
norbifch nicht ——— Verbum, goth. salbön, altengl. 
sealfjan, frieſ. salvia, altſächſ. salbön, ahd. salbön, mbd. 
salben; an Gtelle bes ſchwachen Prät. salbete, salbte 
je fe in älterer Spr. ein reduplizierendes sielb ges 

übet (2erer), iſt aber vereinzelt geblieben. Bed. = 
—— gu Heilzweden: dag si im sine wunden salbeten 
und bunden Iwein 5615; die galle vom fisch ist gut 
die a damit zu salben, das einem den star ver- 
treibe Tob. 6,10; (fie) salbeten viel siechen mit ole 
Marc. 6, 13; nad morgenlänbifcher Sitte als Schön- 
eitsmittel: so bade dich, und salbe dich Ruth 3,3; 
je wusch sich, und salbete sich mit köstlichem wasser 
ith 10, 3; R Balfamieren einer Leiche Marc. 14, 8, 
16, 1; den leichnam salben sie Steinbad; zum Zeichen 
ber Heiligung und Weihe: zu BethEl, da du den stein 
gesalbet hast 1.Mof. 31,13; in Bezug auf Perfonen: 
salbe Hasael zum künige uber Syrien 1, Kön. 19, 15; 
ich hab jn bet mit meinem heiligen ole Pſ. 89, 21; 
ich salbe dich zum herrn des reiches freiligrat 
1,89; ein gesalbter, durch Salben Geweibter, Friefter, 
König: Saul .. ist der gesalbte des herrn 1. Sam. 
24,7; messias . . welches ist verdolmetscht, der ge- 
salbete Job. 1,41; hosjanna dem gesalbten! Siiller 
3, 173; — im freierer Anwenbung: herr Bacchus schenkt 
ein und salbet die glieder mit rheinischem wein 
Maler Müller 2,395; im bie Bed. ſchmieren, be= 
ſchmieren übergegangen, oberbeutfh: wagen, karren, 
räder salben, zu Keen rn ; liesz er sich . . 
die stiefel salben Hebel 2, 141; msn 
beftedhenb: du solt ir die hend salben Fafin Sp. 161, 26: 
einem den buckel, prügeln: man sollte dir den buckel 
mit buchigem holz salben JG otthelf Schulbenb. 176; 
die augen ihm wieder zu salben (mit Ganb unb Urin 
durch ben Schweif) Goethe Rein. F. 12; aud in mil- 
berer Beb., bloß == anftreichen, den: ungesewerte 
fladen mit dle gesalbet 2. Mof. 29,2; der durre stro- 
werk oder rysach salbt mit öle oder schmalz, daz es 
dest basz brinne altb. Blätter 1,57. Bienenzüchter 
nennen salben das Beftreihen ber Bienenkörbe mit 
Honig und wohlriechenden Pin aten, wodurch Schwärme 
angelodt werben. Lanbjdaftlich im miebriger Rebe — 
ubeln: mit dem essen herum salben, sich zusalben, 
ben Abelung. Dazu Salböl, n. Ol zum Salben 
2. Moſ. 30,25; dem haupt der echten majestüt das 
salböl spenden Heyfe 10, 197. — Galbung, f. Hand⸗ 
fung bed Salbens, mhd. salbunge: unctio, unctura 
salbunge, salbinge Dief.; befonbers Weihe ber Könige 
unb ®Priefter d Salben: die salbung Aarons und 
seiner söne 3, Mof. 7, 35; jr habt die salbung von dem 
der heilig ist 1.905. 2,20; übertragen auf bie weihe⸗ 
volle — —— zuerſt bei Abelung, 


einem die hände, 


als im Spradgebraud einiger theologifcher Schriftfieller, 
die salbung, Inbrunſt, hoher Grab der Einfiht und der 
eignen Nührung, mit vieler salbung bethen, predigen; 
nun mag ich freilich wohl schlecht urtheilen können, 
was für salbung eigentlich zu einem superintendenten 
gehört Leffing Brief 1773; neuer in freierem Sinne, 
etwas — * salbung sagen, erklären, salbungsvoll spre- 
chen, tt, 

Saline, f. Salzwerk, aus lat. salina, im 18. Ih. 
aufgelommen: die chursüchsischen salinen Abelung. 

Satin, m. 1) Name bes Fiſches salmo salar, mb, 
salme, aus bem Lat. entlehnt; —— mit lachs: 
einige machen in benennung dieser fische diesen unter- 
schied, dasz sie solche im frühling und sommer salmen, 
im herbst und winter aber lüchse nennen oec. er. 1348; 
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mit den stiszwassergirigen 
gestrichen Garg. 51; neben ſchw orm neuer au 
farle: könnt Eh mich zum ——— —A 
Lieder zweier Lieb. 57; Plur. die salme Adelung. 
2) anbere$ salm, aus psalm (f. b.), ſchon ahd. salmo, 
mhd. salme unb salm, mmb. salm, fpäter nieberb, über- 
tragen auf jebes geiftliches Lieb (brem. Wörterb. 4, 584); 
den salm der gemeinde Bof Idyll. 3,12; in volls⸗ 
mäßiger Rebe von langen breiten Ausführungen: 
einen langen, zen salm von etwas, um etwas 
machen. — idf, m. Name eines flüchtigen, ſcharfen 
Mittelialzes, zufammengezogen aus lat. sal ammonia- 
eum, feit 16. Ih.: ausz salmiack und gutem alaun 
Matbefins Sar. 120%. — Galptter, m. eine Art 
Laugenfalz; Name aus mittellat, sal petrae (Salz an 
Steinen): salpetra salpeter Dief., salpetri, salbeter 
nov. glofj.; eine andere Form ber Älteren Spr. sal- 
nitter, salitter, saliter (Dief.), salniter (Manler) ent- 
fpringt aus mittellat. sal nitrum; guten burgundischen 
salpeter Garg. 167; salpeter stallisiren, läutern, 
scheiden, sieden Jacobẽſon. — Salje, f. Würzbrübe, 
mwürzbafte Tunfe, aus mittellat. salsa, Galzbrübe, in 
älterer Spr.: salse, ein salsen (neben sause, sausze md 
saleze, seltze) Dief.; swelhe senf und salzen ezzent 
gern Haupts Zeitſchr. 7,176; fleisch .. und ungesewert 
brot, und solt es mit bitter salsen essen 2. Mof. 12,8 
(mit Anfang baran: tauchte er seinen kiel in bittre 
salsen und herben wermuth ein Rabener 1, 180); 
salse, soos, intinctus, condimentum Schhottel; fpäter 
u Gunften be$ fremben sauce erlofchen, in ber Berliner 
ationaßeitung vom 21. Januar 1886 zur Wieber- 
Pr empfohlen, bis jet ohne Erfolg. Mund: 
attlich in Baiern ift salse in Die Bed. eingefochter Saft 


Salmiak — Sal. 


über sgangen Schmeller. — Salve, f. Abfenerung von 
gen, urfprünglih als Gruß, nah bem Vorgang 
bes anzöflf en vom lat. Imp. salve fei gegrüfit ges 


bildet: die salve, die begrüszung oder bewillkommung 
eines vornehmen herrn mit büchsen oder stücken, ein 
freudenschusz, salve geben und gesundheit schieszen 
Rebring 1051; das salve als öſtreichiſch Adelung; 
als... die schiffer ihrem brauch nach etzliche geschütz 
gelöset, und wie sie reden salve geschossen S huppiu® 
189; eine freudensalve geben, sohieszen; einer salve 
gleich erklang ... ein gewaltger tusch Scheffel Tromp. 
134; bann außerhalb ber Begrüßung, Maffenfener in 
ber Schlacht: die erste salve prasselt Freiligrath 
3, 133; übertragen: ich bin im anschlage, ihm noch 
eine ganz andere salve zu geben (litterariſch) Leffing 
Brief 1768; eine salve von schimpfreden flog i 


n flog ihm ent- 
en. 

ats, n. Name eines Hriftalliihen Minerals von 
ſcharfem Geichmade; gemeingerm. Wort, goth. salt, alt- 
engl. sealt, altjädhf. salt, abb. mbb, salz; verwandt 
i . hals, lat, sal, altſlav. soli, 
ermaniſche Wortform eine er⸗ 
e Geftalt zeigt, ie nicht urſprünglich fein fann, 
und bie auch ber beutidhe Flußname Sale, fowie das 
zu blaut ftebenbe sole (f. d.) nicht haben; 
wahrſcheinlich Tiegt frühe Übertragung bes alten Abj. 
salz (f. d.) im fubftantiven Gebraud und bamit Ber- 
brängung einer einfacheren Subftantivform sal vor. 

Plur. salze entwidelt salz in neuerer Spr. nur, wer 
es S yet unten 4). Bed. 1) Kochſalz: 
ob sie dürften (bebürften) weizen, salz, wein und öle 
Eira 6, 9; das salz ist gut, so aber das salz thum wird, 
wo mit wird man würzen? Marc. 9,50; in zahlreichen 
ormelhaften Berbinbungen und Rebensarten: salz und 
rot als einfachfte ober bürftigfte ** ga 
wort salz und brot macht backen rot; nicht das salz 
zum brote haben, verdienen; dasz sie salz und kümmel 
damit verdient hätten Wieland Danifchm. 12; kummel 
und salz auch Name einer Mijchfarbe, vgl. kummel; 


n —— — Salzbergw 
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irigen salmen den Rhein herauf | Reimformel salz und schmalz, * notwendiger 


Speifewürze; Übertragen etwas hat weder salz noch 
schmalz, ijt obne Rratt unb ungeniehbar; willst nicht 
salz und schmalz verlieren Goethe Paraboliſch 8; mit 
einem salz essen, Zeichen ber Freundſchaft; die ritter 
.. werden bald so gut bekannt als hätten sie schon 
viel salz mit einander gegessen Wielanb Amab, 4, 25 
(fonft mit Maßbezeichnung einen scheffel salz); fleisch 
in salz legen, knochen, fleisch in das salz hauen, durch 
die Schärfe bes Salzes pöleln; übertragen: einen in 
das salz hauen bei einem, omnes actiones alicujus 
perstringere, vitio dare, calumniare $rifd; einen 
schinken bei jemand im salze haben, etwas zu Büßen- 
bes; sollte die nicht schon wohl so ein hühnchen im 
salze haben? Möfer Phant. 3,21; wir hatten .. wind 
— der Roller liege tüchtig im salz Schiller 

äub. 2,3; mit Bezug auf bie Schärfe bes Salzes: 
einem aus dem salze ein paar hiebe versetzen; seinen 
jungen herrn mit etwas scharfem salz für diese list zu 
augen (fharfen Verweis zu geben) Wieland Ob. 7,5; 
vögeln salz auf den schwanz streuen, in ber Meinung 
ie bamit zu fangen; baber im ſcherzenden Bilde: dem 
etzten hasz und der letzten bosheit salz auf den 
schwanz zu streuen und diese nachtvögel für das grosze 
museum der zukunft auszustopfen Freytag Hanbichr. 
1,30; ber biblifhe Gebrauch des salzsüens zum Zeichen, 
bafı ber Boben binfort unfruchtbar fein folle, Nicht. 
9,45, gl. unter seien, 2) übertragen auf Geiftiges: 
ez ist niht ain salz der weishait, ez ist ain salz der 
irrung und der öwigen ungselichait Megenberg 
218, 25; habt salz bei euch Marc. 9,50; ewer rede 
sei allezeit lieblich, und mit salz gewürzet Col. 4, 6; 
jr seid das salz der erden Matth. 5, 13; (bie Akademie) 
erhält noch ein biszchen salz und leben unter den 
leuten Goethe ital. Reife I; sein machwerk ... ent- 
hielt viel trivialität, aber kein körnchen salz Grabbe 
1,395; veränderung nur ist das salz des vergnügens 
Säiller Rab, 5,7; das salz der freude, was dem ge- 
plagten menschen reiz und dauer zur arbeit geben 
soll Möfer Phant. 4,34; das salz der ehe, Schwank 
von KAGörner; um mich mit dem ziemlich grob- 
körnigen attischen, oder vielmehr piräischen salze seiner 
sarkasmen tüchtig durchzureiben Wieland Ariſtipp 
1,32; ein mann den ... Minervens gunst mit klugem 
salz bedacht Hagedorn Fab. 1,42. 3) salz, bezogen 
auf bas Meer: auf dem blauen salze reiten Logau 
2,5, 11; des salzes bittere fluth Bof Din. 6,322; 
auf bie Thränen: der freund . . dessen unglück itzt 
das nasse salz vergeust Günther 1021. 4) salz in 
weiterem wifienfhaftlihen Sinne, Berbinbung einer 
Säure mit einer Bafe: alkalisches, Taugenartiges, saures 
salz, mittelsalz Adelung; gleich einem flüchtigen 
salze verduftet Wieland Abb., Schlüffel; die kubische 
form eines salzes Schiller 4, 291; mit bem Plur. 
salze: pflanzen . . mit heilsam edeln salzen Keller 
Werle 10,202; fläschchen ... mit säuren, salzen und 
kristallen Sinngeb. 3; als Arznei englisches, riech-, 
bitter-, Glaubersalz, u. ä,; nachdem man also die junge 
däme durch englisches salz wieder hergestellt . . hatte 
Wieland Sylv. 4,3; wundertropfen, salze, balsame 
führte er jederzeit bei sich Goethe Wanberj. 3,5. — 
‚m. Bergwerk auf 
e, f. mit Salz — rühe. — 
Salzbrunnen, m. Brunnen welcher Sole enthält. — 
—2 f. Südjfenförmiger Behälter für Speifeialz. 
— Salzfaß, en, n. faßförmiger Behälter für Salz; 
auf bem Tiſche: nicht ohne das salzfasz zwischen sich 
und ihren vornehmen gast zu stellen Hauff 5, 15; 
in ber Küche: ihr lieben fraun, geht mit dem salzfasz 
sparsam um Grillparzer 9,294; für das Leden bes 
Biehs: Ei ) ein salzfasz, sei du die geisz Garg. 
177. — A, m. Hautausſchlag mit feuchter falziger 
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Abſonderung und weißer falzähnlicher Kruſte; in Hütten- 
werten ee ans Salpeter und Weinftein, zum 
Schmelzen ber Erze gebraudt. — Salzflut, ẽ dichteriſch 
für Meer Voß Obyil. 4, 577; ein seegott, der als stier 
aus der salzflut getaucht war Freytag Bild. 1,314. 


Salz. — Salzgurfe, f. mit en eingemadhte Gurke. — 
falzhaltig, Salz enthaltend: salzhaltiges wasser, gestein. 
— Salzfote, f. vol. unter kote. — Ealztraut, n. Name 
tere Pflanzen. — Seipalk, f. Salzbrühe. — 
Salzlede, f. Miſchung aus Salz und Lehm, 
zum Leden bingeftellt; Trog für Schafe, in dem Salz 
gr Berfüttern enthalten ift; Ort wo man bem Wild 

alz zu Ieden gibt. — falzlos, ohne Salz; bildlich — 
ohne Geift und Würze: alles geschaffene würe aber 
salzlos gewesen ohne dıe übung heilsamer zucht Keller 
Seldw. 2,284. — Enlzpfanne, f. große Pianne in Salz⸗ 
fiebereien zum Eintochen der So alzpflanze, f. 
Bezeichnung einer falzbaltigen Pflanze überhaupt; im 
befonbern Name ber Ban e anabasis. — Salzquelle, f. 
falzhaltige Duelle. — ſalzſauer, Salzjäure enthaltend. 
— Salzläule, f. Säule aus Sal; bibliſch von Loths 
Weibe 1.Mof. 19,26. — Eal;fäure, f. die im Kochſalz 
enthaltene Säure, Ehlorwaflerftofifäure. — Salze, m. 
See mit falzbaltigem Wafjer. — Salsfieder, m. der aus 
Sole Salz fiedet; dazu Salzfiederei, f. Gewerbe bes 
Salzfiebens, Anftalt wo es geſchieht. — Salzſole, f. 
Sole aus ber das Salz gewonnen wird: (Räder) heben 
die salzsoole . . aus dem schosz der erde empor 
Motte 6,86. — Ealzipel, m. eingefalzener Speck 
Garg. 188, — ftein, m. Beiden; Kalt: 
erbe, bie fih beim Gieben an bie Pfanne legt. — 
Salsitener, f. Steuer vom Salz. — Salzitod, m. lumpen 
Salz; Beftand an Salz: (ein Land, welches) einen 
nicht zu erschöpfenden salzstock . . besasz Moltle 2, 97. 
— Salzſtößel, m. Kleinhändler mit Sal Schmeller; 
salzstöszler Hey ſe Par. 3, 201. — Salzionne, f. Tonne 
un Berpadung von Sal; and Ma bejeihnun .—_ 

alzwafier, n. falzbaltiges ee . Ealzwert, n. 
Werk zur Förderung von Salz, Salzbergwerk: die salz- 
werke von Wieliczka MoItfe 2, 140; Werk zum Gieben 
von Salz, Saline: Artern . . liegt mit seinen salz- 
— — der Unstrut 6,94. — Salzzoll, m. Zoll 
vom Sa 

Salz, falzig; alte gemeingerm., nicht überall beleg⸗ 
bare Bildung zu ber vorausgeſetzten einfacheren Form 
sal bes Subt. salz ‘ d.), mit ber Bed. gefalgen, mit 
Salz verſehen; bie bjectioform bat fi ſchon vor ber 
Trennung ber germanischen Dialecte an bie Stelle bes 
alten neo geſetzt und baber nur teilweife ihren Mb- 
jectiocharalter bewahrt: altnorb. saltr, altengl. sealt, 
nieberd. salt; ohne Beleg im Älteren Hocbeutich, 
feit 17. Ih. bier auftauchend, felten und nur dichterifch: 
auf salzem feld (bem eere) Spee Trutznacht. 76, 30; 
salze fische Brodes 1,369; dein aug erpreszte meinen 
salze thränen Shakeſp. Richard III 1,2. — falzen, ge 
falgen machen; —— urſprünglich reduplgierende 
Bildung zum Adj. salz, goth. saltan, altnord. salta, 
altengl. sealtan, syltan, ahd. salzan, mbb. salzen; das 
Prät. ahd. sialz, mhd. sielz ift zu Gunſten ber ſchwachen 
Form salzte gewichen, befjer unb bis auf heute bat fich 
bas Part. gesalzen neben gesalzt gen im eigent- 
lihen Sinne, dem Subft. salz gemäß: wo nu das salz 
thum wird, wo mit sol man salzen? Mattb. 5,13; es 
mus alles mit fewr gesalzen werden, und alles opfer 
wird mit salz gesalzt Marc. 9,49; gesalzene häringe 
Garg. 100, speise 95, butter 96; das fleisch ist nicht 
— etwas nur ein wenig, gar zu schr salzen 
Stieler; fische . . salzen oder trocknen Möfer Phant. 
1,12; suppe salzen, zuweilen auch versalzen Moltke 
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6, 87; von ber bloßen Kraft: steinsalz salzet besser als 
brunnensalz Abelung; übertragen: einem den kohl 
salzen aliquem verbis acerbis accipere Gtieler; 
Christus . . salzet und strafet jre büberei Luther 
5,381®; einem den buckel salzen, ihm prügeln, eine 
gesalzene ohrfeige geben; eine unterhaltung, rede mit 
stichelworten, anspielungen salzen; zu glauben, dasz 
Ihr würgender unsinn gesalzner witz. .sei Rabener 
4, 245; von Preifen, gesalzen, fehr tbeuer Adelung; 
von geiftiger Schärfe und Herbigleit: nonnenkopf ın 
einem altdeutschen bilde, zu welchem eine etwas ge- 
salzene und zugleich kummergewohnte frau als vorbild 
diente Keller Sinnged. 169. — falzig, falzbaltig, ge— 
falzen, älter auch falziht: salsugineus, salsus salzig 
Dief.; salzichtes wasser, salzichte speisen Steinbad; 
zu salzichten seen Eronegf 2, 186; salzig schmecken, 
zu salzig sein Abelung; nur fand ich es (das Waſſer) 
noch etwas salziger Seume Spas. 2,10; vom Meere: 
jede welle, grau und salzig reiligrath 1,15; das 
salzige wasser um den kiel rauschen (hören) Heyfe 
4, 304. 

Same, m. Gefätes ober zum Säen Beftimmtes; nur 
hoch⸗ und nieberbeutiche Bildung, ahd. altjächf. sämo, 
mbb. säme, urverwanbt zu bem lat. gleichbebeutenben 
semen, fo wie zu griech. hema Wurf; neben ber Form 
same ift im Nhd. . samen (mit in ben Nom. ges 
brungenem n) bis auf die Gegenwart gebraudit: semen 
som, somen, samen Dief.; saam, 
Schottel; 1) von Pilanzentörpern, 
Sinne und im collectiven Sing.: der same gehet auf 
und wechset Marc. 4, 27; ein malder samens ef. 5, 10; 
wie... samen im garten aufgehet 61, 11; voll hofl- 
nung vertraust du der erde den goldenen samen und 
erwartest im lenz fröhlich die keimende saat Schiller 
db. Sämann; felten im vereinzelnden Plur., = Samen: 
forn: nur wenige samen vertraut er der nährenden 
erde Goethe Herm. u. Dor. 5; übertragen auf ben 
Begriff der Saat (f. d.), fowohl — Handlung bes 
Säend: so lange die erden stehet, sol nicht aufhören 
samen und ernd 1.Mof. 8,22; als — auf bem fFelbe 
ber Reife entgegenmachjenbes Getreibe: da waren die 
saumen überall gar schön und lang D. Stäbtedhr. 5, 183; 
(ihr Habt) die saamen auf dem feld .. muthwillig ver- 
treten Zintgref 1, 116; au — Saatfeld: die samen 
zu zaunen Weist. 1,255; — bilbli same der zwie- 
tracht, des bösen, unfriedens, argwohns (Schiller 
Gang nad db. Eifenh. 32); einer lehre, des glaubens 
u. f. w.; üz der tugende sämen wuohs diu stieze 
fröideberndiu fruht KvLandegge 19, 31; aus dem 
herzen keimt des guten saame Kalter 83; von dem 
augenblicke an, da... erkünstelte wollüste die samen 
schleichender oder schmerzvoller krankheiten in euren 
adern verbreitet haben werden Wieland golb. Sp. 


same, saamen 


im eigentlichen 


erſt 1,4. 2) —— Stüffigleit bei Menſchen und 


Tieren: natürlicher saamen des menschens oder der 
thieren, genitalis wrina, natürliche saamen oder natür- 
liohe kraft, so die thier gegen weiblinen habend, virus 
Maaler; gebresten . . seines natürlichen samens 
Tollat marg. meb, 7d; ich bin aus stindlichen samen 
gezeuget Pf. 51,7; — ba8 aus bem Gamen Ent- 
proffene, Spröfling, Kind: ich trage alhie doch sinen 
ip und sines verhes sämen Parz. 109, 27; gott hat 
mir .. einen andern samen gesetzt fur Habel 1. Moſ. 
4,25; Nahlommenfchaft: ich richte mit euch einen 
bund auf, und mit ewrem samen nach euch 9, 9; dein 
same besitze die thor seiner feinde 24, 60; von Tieren: 
(von Bieh und Be das menlin und sein frewlin, 
auf das same lebendig bleibe auf dem ganzen erdboden 
1. Moſ. 7,3; saamen, Strich oder junge Brut ber Karpfen 
unb anderer Fiiche vec. Fer. 2096; wahrſcheinlich hieran 
anlehnenb eine ſprichwörtliche, aufs Gelb gliche 
Nebensart: als sie aber in kurzer zeit ganz vom saamen 
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waren Hebel 3, 124; some [herzhaft vom Imbalt bes 
Geldbeutels in ber Schweiz Bee In Hütten- 
werten same Schladen, in denen noch viel Metall ftedt 
Jacobsjon; bie Ältere Bergwiſſenſchaft dachte ſich 
auch die Mineralien aus samen entft : got hat.. 
m men in die tiefen abgründe der erden ge- 
worfen Mathefins Sar. 30°. — Zufammenfeßungen: 
Sameng en. je das den Pflangenfamen ums 
gibt. — andel, m. Handel mit ——— 
— Samenlapſel, f. Samengehäuſe in Kapfelform. — 
Samentorn, m. das einzelne Korn bes ger ge 
naturkraft, die aus dem samenkorn der pflanze stiel, 
blätter und blüthe hervortreibt Freytag Bild. 1, 24; 
auch BIS: snamenkorn des glaubens © iller Karl. 
2,6; — tlorn Abelung. 

Samen, Samen auftreuen, fäer, mhd. sämen, in 
besamen (f. b.); umgelautete Form sämen in älterer 
Spr. — fü: bie Sonne) ihr licht als wolk und 
rauch und fackeln von sich süme Lobenftein Hyacinth. 
26; als Same erzeugen: weil... der balsam moder 
wird, die myrrhen würmer simen 56. — ſämiſch, fett- 
ar, ‚ vom Leber; im 15.96. aus franz. chamois 

emſen aufgenommen, urſprünglich als schemisch 
Boc. 15. Ih.), dann als semisch, semisz Die f.; semische 
schuch Heſ. 16,10; sümisches leder, zufammengerüdt 
simischleder, auch siimischgerber, -gerberei. — Sũm⸗ 
— junges, aus Samen gezogenes Reis oder 
Stammchen. 

Sammeln, zuſammen bringen, vereinigen; ſpät mhd. 
samelen, jüngere Form des Berbums abd. zamanön, 
altfãchſ. samnOn, altengl. somnian, altnorb. samna, 
mbb. samenen, von bem noch das Part, gesamt (f. d. 
entftammt; Ableitung zu bem Adv. ahd. saman (vgl. 
ımten sammen), zu und in ber alten Spr. nod 
vorwiegend auf bie Bereinigung von Menſchen unter 
einem Oberbefehl bezogen, bald erweitert. 1) mit per 
fönfichem Acc., völlig und abfchließend vereinigen, — ver- 
sammeln, heute au gewöhnlich durch biefes Wort ers 
fest: thö ward thö gisamnöd filu thar te Hierusalöm 
Judeöno lindid Heliand 96; und samet man bald ain 
rat D. Stäbtehr. 5, 284; samle das volk, ich wil jnen 
wasser geben 4.Mof. 21,16; refl.: unde samenoton 
sih, et convenerunt Rotker Br. 34,15; und sammeten 
sieh herrn und stett D. Städtechr. 5, 13; samlet euch 
alle und höret Jeſ. 48,14; in einem bibliſchen Bilde 
für fterben: ich wil dich samlen zu deinen vetern, das 
du in dein ag mit frieden gesamlet werdest 2, Chron. 
34, 28; — im weiterer Bed. — zufammenbringen, ohne 
bak an eine ber Zahl nad ableliehende Bereinigung 
gebadht wird, in alten wie in ber heutigen Spr. 
tranf.: hwö that barn godes samnödda gesidös (Jünger) 

ianb 1203; do sament künig Rüdolf ein michel her 

. Stäbtedr. 8, 42; samlete einen groszen reisigen zeug 
2.Macc. 10,24; ein heer, truppen sammeln; als mili= 
tãriſches Kommando sammeln! Er. Regl. 57; eine 
räuberbande sammeln Schiller Räub. 1,2; volk um 
sich, schüler zu seinen füszen sammeln; der heili 
dessen gebeine in der kirche wunder thaten, sammelte 
an seinen festtagen grosze mengen volkes in dem stadt- 
raume Freytag Bild. 1,418; refl.: sö samenten sich 
die brüdere sän livl. Ehron, 11350; die starken samlen 
sich wider mich ®f. 59, 4; die gerechten werden sich 
zu mir samlen 142, 8; um des lichts gesellge famme 
sammeln sich die hausbewohner Schiller ®lode 298; 
sammelte sich die menge um den dominikaner Jo 
Tetzel Rante Werke 1,208; sammelte sich die mehr- 
zahl auf der chaussee Moltfe 6, 49, 2) sammeln, 
ton Tieren; tranf.: er wird die lemmer in seine arme 
samen Jeſ. 40, 11; refl.: dd samenoton sih diu selben 
waldtier Notter Pi. 103, 22; wo aber ein asz ist, da 
sımlen sich die adler Matth, 24,28, 3) von Dingen, 
etwas, sachen auf einen haufen sammeln; so wirstu 


hann | franzöfifhen Worts im 17.96.: 
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fenrige kolen auf sein heubt samlen Röm. 12, 20, da⸗ 
nad fpriwörtfich geworden, — beſchämen: du hast 
mir feurige kohlen aufs haupt gesammelt, liebe Marie 
Moltke 6,149; — dasz du meinen staub mit seinem in 
dinem aschenkruge sammeln wirst Schiller Br. v. Mefi. 
2538; sehr leicht zerstreut der zufall, was er sammelt 
Goethe Taffo 1,1; zum Gebrauch, zur Verwendung, 
Benußung: vorräte sammeln; du solt allerlei speise .. 
bei dir samlen 1.Mof. 6,21; samlet euch stro, wo jrs 
findet 2. Mof. 5,11; wachteln (4. Mof. 11,32), ähren, 
holzbirnen und pilze ($reytag Bild. 1,2) sammeln; 
er sammelt gelder für einen wohlthätigen zweck; obne 
Dbj.: sie samlen nicht in die schewnen Matth. 6, 26; 
für die armen sammeln; wurden verordnet menner uber 
die schatzkasten, .. das sie samlen solten von den 
eckern Neh. 12,44; zum Befi: ne samnöd gi hir sink 
Schatz) mikil silobres ne goldes Helianb 1644; jr solt 
euch nicht schätze samlen auf erden Mattb. 6, 19; aus 
vielen hellern einen thaler zu sammeln Möfer Pbant. 
1,165; übertragen: der gute schatz, den ihr in euer 
herz gesammelt Wieland Ob. 9,31; ohne Obj.: raflt 
und sammelt er doch in seinen alten tagen (ein Geiziger) 
CFMeyer Nov. 1,4; für wifjenfchaftliche, fünftleriiche, 
Liebhaberzwede: altertümer , münzen, kupferstiche, 
bücher, gemälde ı. f. w. sammeln; er sammelt seine 
aufsütze, ichte, novellen zu einer gesamtausgabe; 
kostbare bibliothek, an welcher seit vielen jahrhunderten 
gesammelt worden Schiller 7, 234; b für eine 
ausfübrung, citate aus schriftstellern sammeln; so hatte 
ich mir einige materien wohl gemerkt, auch sogar 
darauf gesammelt Goethe DuW. 11; und fonft: unter- 
schriften, stimmen, gutachten sammeln; 28 stimmen 
waren gesammelt Schiller Fiesto 2,2; im jubft. Inf.: 
das sammeln von münzen, altertümern, gemälden, auch 
mit sammeln ſchlechthin bezeichnet, vgl. auch sammler; 
das sammeln von stimmen, unterschriften, gutachten; 
— : es samle sich das wasser unter dem himel 
1.Mof. 1,9; das eiter samlet sich zösamen, coif pus, 
die materi samlet sich, oder kummt züsamen, con- 
eurrit materia Maaler; vgl. auch ansammeln. 
4) sammeln, in Bezug auf Inneres, Geiftiges: samlet 
rat Gef. 16,3; hatte kaum angefangen, aus einer 
schweren krankheit etwas kräfte zu sammeln S hiller 
Räub. 4,5; sammeln Sie erst Ihre geister Karl. 4, 19; 
(wo ein neuer Fürſt) einen vollen frischen gehorsam 
um sich gesammelt hatte Ranke Werke 1,91; refl.: 
mit der wiederkehr des tages sammelte sich auch mein 
muth wieder Wieland Danifchm. 44; alle krüfte der 
opposition muszten sich um eine lehre sammeln . 
ante Werke 1,308; mir klopft das herz hörbar, ich 
musz mich . . ein wenig sammeln Benebir ein Luſt— 
fpiel 3, 11; im Part. gesammelt sein; in der härtesten 
arbeit blieb sein geist klar und gesammelt Freyta 
Bild. 1,318; gesammelt trat sie in das offene tha 
Handfahr. 1,227; früher fon in ber Spr. ber Moftif, 
vgl. unter sammlung. — Aufammenfegungen: Sammel 
fleiß, m. Fleiß im Sammeln. — Sammelglas, n. Glas, 
durch bas man bie zerftreuten Teile eines Scherzbilbes 
——— ſiehtz Glas ber Küferfammler, zur 
vorläufigen Aufbewahrung ihrer Ausbeute. — Sammel- 
linfe, f. Linfe zum Sammeln ber a. .—_ 
Sammelnane, m. Name ber verſchiedenes Einzelne zut= 
fanmenfaht. — Sammelplatz, m. Plak wo man hs 
fammelt ober verfammelt, als Berbeutihung eines 
rendez-vous, muster- 
bilanber 1,335; auch aufers 
e8: der freuden —— 
elpuntt, m. Punkt wo man 
fammelt Häuffer d. Geſch. 3,9. — Sammelf . 
Schrift in all eſammelt ift, Berbeutfhung 
von Magazin im litterariſchem Sinne von Campe. — 
Sammeljurium, n. ſcherzhaſte, Inteinifh auklingende 


tz, sammelplatz 
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Bildung für ein Miſchmaſch, Gemengiel, wuen bei 

Lauremberg Scherzged. 3, 268 von einer mit Fremb- 

wörtern verfeten Sprache. — Sammelwerf, n. Schrift 

werk welche verſchiedene einzelne Aufjäge zufammen- 

EB. — Sammelwort, n. Berbeutichung von collectivum 
ampe. 

Sammen, vereint, beifammen; alte gemeingerm. 
Adv. vom Stamme sama- (vgl. samt), goth. samana, 
altnorb. saman, altengl. somne, ahd. saman, noch mhd. 
als samen, alle samen vorfanden, fpäter faft nur nod) 
in den Zufammenfeßungen bei-, zusammen, felten allein: 
schein und thränen flossen sammen recht zum blauen 
feld hinein Spee Trutzu. 170,147; (wenn) die bbek 
im stolzen stirnenstreit mit köpfen sammen rucken 
152, 132; in ber Berbinbung von sammen, als Gegens 
fat von zusammen: dasz sie das auge kaum von sammen 
flechten kan Lohenftein Rofen 144; ſchon im 18. Ih. 
nicht mehr. 

Sammer, Sammt, Samt, m. auf ber Oberfläche 
feinbäriges feibenes oder Baummollenes Gewebe, mittels 
alterliches Lehnmwort, mhd. samit, samät, auch semit, 
semet, zumächft aus mittellat. samitum, examitum, das 
auf griech. hexämiton, fechsfäbiges Zeug, zurüdgebt; 
Stoff und baraus Gefertigtes: eramitum samit, sammit, 
samiet, sammant Dief.; kleider, decken von sammet, 
mit s. beziehen, in s. sich kleiden, gehen; gern mit 
seide zufammengeftellt: seiden und sammet (haben fie) 
.. auf deine merkt bracht Hef. 27,16; sammt, seiden, 
purpur ... das kindlein drauf zu legen PGerhardt 
160, 69; in sammet und in seide war er nun angethan 
Goethe Fauſt I; ſprichwörtlich: zammt am kragen, 
hunger im magen. sammt und seide löschen das feuer 
in der küche aus Gimrod 470; in Vergleichen: eine 
haut, hände wie sammet; ihre (ber Kate) fromme tatze 
scheint sammet Uz 2,288. — Zufammenfeßungen: 
fammetartig, von ber Art bes Sammet$: einen sammet- 
artigen rasen Moltke 6,204. — Sammetha 
Band von Sammet. — 
für Sammer. — Sammelband, f., Dim. -händden, 
eg Händchen weich wie Sammet. — Sammethand- 
dub, m. Handſchuh aus Sammet; bildlich: faszten die 
Russen diese ihre grenznachbarn mit samthandschuhen 
an ‚Beitung 1893. — Sammethut,m., Heid, n., tragen, m., 
nüße, f., tod, fhub, teppic, m. Hut, Kleid, Kragen, 
Müte, Rod, Schub, Teppich von Sanımet. — Enmmet- 
piote, f., Dim. eöthen, Pfote, Pfötchen wie von 
Sammet: sammetpfötchen zeigen, etwas mit sammet- 
pfötchen anfassen, zart. — Sammetweber, m. Sanb- 
werfer ber Sammer webt. — ſammetweich, weich 
> Sand: auf sammetweichem rasen leland 

r. 1,17. 

Sammeten, fammten, famten, von Sammet, mbb. 
samatin, im Älteren Nhd. im flectierten Formen auch 
nur sammet: auf einem sammeten wagen Zintgref 
1,226; einen sameten mutzen (Barett) Philanber 
1,149; eigentlih: ein sammtenes kleid Steinbad; 
sammtene decken, polsterbezüge; in neuen sammt- und 
seidenen kleidern Goethe Benv, Cell. 1,6; von Napo- 
leon pflegte man zu sagen, er regiere mit eiserner 
hand, nur mit einem sammetnen handschuh darüber; 
eng da zog es mit sammtenem händchen ihn 
fort Bürger en. u. Blanbine; die samtene lilienhaut 
Pfarr. Toher v. Taubenhain, 

Sammler, m. ber ba fammelt; in Mlöftern Mlofter- 
bruder, ber das Einfammeln von Liebesgaben über: 
nimmt; fonft sammler von unterschriften, subseribenten, 
von schätzen (Freytag Bild. 1,186), u. a.; im ein⸗ 
eengter Beb., ber für toifienfchaftfice, nftlerifche, Lich» 
Bnbergtwedte fammelt: sammler von altertümern, ge- 
mälden, münzen u. ſ. w., auch ſchlechtweg sammler: er 
ist ein emsiger, begeisterter sammler. In gewerblichen 
Anlagen bezeichnet sammler ein Beden, worin ſich 


d 
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Waffer ober fliifige Abgänge fammeln und nicber: 
fhlagen. — Sammlung, f. Ershlung bes Sammelns, 
Geſammeltes und Ort wo e8 gefammelt ift, ahd. sama- 
nunga, mbb. samenunge, we ter in ur Form: 

unge, samelung Dief.-Wülder (15.16. 35.); nad 
ben verjchiebenen Bed. des Berbums; nach sammeln 1: 
sammlung von truppen, s. und zusammenzug eines 
heers; im älterer Spr. = Berfammlung, Gemeinde: 
verbirge mich fur der samlung der bösen Pi. 69,8; 
got ist fast mechtig in der samlunge der heiligen 89, 8; 
nad; sammeln 2: die sammlung des viches, pecorum 
—— Steinbach; nach sammeln 3: s. von 
geldern, almosen, schützen, vorräten, ıt. f. w.; was ge 
fammelt ift: die samlung der wasser nennet er, meer 
1.Mof. 1, 105; als Büchertitel: sammlung von ver- 
mischten aufsätzen, gesetzsammlung; zu wiſſenſchaft⸗ 
lichen, künſtleriſchen, Liebhaberzweden: s. von münzen, 
kupferstichen, mineralien, altertümern, u. ſ. w.; Ans 
alt unb Ort bafür: in eine =. gehen, eine s. be- 
suchen; nad) sammeln 4 


auf Inneres, Geiftiges be⸗ 
zogen, ſchon im 15.36. In ber Spr. der Muftit: dye 
samlung der sel ist dasz die natur verlier jren lauf 
und werd gesamelt auf das höchste gut Spiegel menſchl. 
Behaltnuſſe (1492) 22°; im neuerer Spr. inneren Zus 
——* berhaupt bezeichnend: strenge sammlung 
und stille betrachtung der lehren Goethe Großcophta 
1,1; (er ſprach) mit bedächtiger sammlung Ban 
Bild. 1,50; mit stiller sammlung Keller Nachlaß 241; 
zum eigentlichen briefschreiben fehlt zeit und samm- 
lung Moltke 5, 44. 
amftag, m. ficbenter Wochentag, Sonnabend; abd. 
sambaztac, mbb, sameztac, samztac, entftanben, wie man 
annimmt, aus sabbati dies, mit Berdeutſchung bes 
letzten Wortes; allgemein in Süb- und Weftbeutichland 
für das sonnabend des Norbens. 

Samt, 1) zufammen, vereinigt; gemeingerm., alt» 
nordiſch nicht erhaltenes Adv. Bildung von einem alten 
tamme sama- berfelbe, der nämliche, goth. als samap 
in ber Beb. nad bemfelben Orte hin, daun auch = 
zufammen erf d, altengl. somod, altjächi. samad, 
samod, abb. samit, samet, mihd. samet, samt, sant zu: 
ſammen, zugleich; eine nafalierte Nebenform ahd. samant 
ſetzt fi mie. als sament fort, gebt aber nachher unter; 
uhd. als Adv. außer in ber Zufammenfeßung allesamt 
(f. d) in einer allitterierenben Formel, bie ſich Bis heute 
erhalten bat: die iez gemelten geistlichen, sampt oder 
sonder Schabe Sat. 3, 72; dasz wir samt und sonders 
relegiert wurden Benebig rel. Stub. 1,9; da die 
lyrische begabung den jungen schriftstellern sammt 
und sonders fehlte Treitſchle 4,429, vgl. dazu unter 
sonders; als Präpofition mit Dat. ſchon in ber fpäteren 
ahd. Zeit, = mit, vereinigt mit: dü sament mir Äzre 
Notker Br. 54,14; swer sant mir var von hüs, der 
var ouch mit mir heim Walther 30, 26; häufig noch 
bei Luther: da asz und trank er, sampt den mennern 
die mit jm waren 1.Mof. 24,54; die klugen (Jung- 
frauen) . . namen ole in jren gefessen sampt jren 
lampen Matth. 25,4; in neuerer Spr. zitrildigegangen 
und nur noch gebraucht, wo bei ber Bereinigung aud 
gleichzeitig bie Zufammenfaffung berbortritt: der vater 
samt den kindern; des Sternbergs güter werden aus- 

boten sammt allen groszen böhmschen lehen Schiller 
Dice 4,1; in ben Berbinbungen mit-, zusamt (f. b.). 
2) anbere® samt in gesamt (f. d.). — fäntlich, in ge 
ſamter Weife, vereinigt, zufammen, inhd. unb nod 
fpäter samentlich: samen ich, mit einanderen, eins 
streichs, simul, cum, junetim Maaler; kamen die 
hohenpriester . . semptlich zu Pilato Math. 27,62; 
als Adj. zu einem Eollectivbegriff: die sümtliche armee 
ist geschlagen Stieler; zu einem Plur.: die simt- 
lichen einwohner der stadt; dazu bimmelten sämtliche 
kirchenglocken Gandy Erz. 30; im Älterer Spr. bie 
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formel sämtlich und sonderlich, wie samt und sonders: 
semptlich und sonderlich Schade Eat. 1, 93. 
Sand, m. Gefteinablagerung in Heinften Körnern; 
gen ingerm., nur gott. nicht bezeugtes Wort, in ben 
ialecten zwifchen Masc. und Neutr, ſchwanlend, alt= 
nord. sandr, altengl. altſächſ. sand, abb. mbb. sant, 
mit ber ſ Nebenform sampt; als urverwandt gilt 
das griech. gleichbeb. ämathos. Das Geſchlecht ift auch 
im > (üf daz sant g. Gerh. sah fowie im älteren 
Ahd. bisweilen Neutr.: (die Gemjen) läckend das sand 
korer Thierb. 63®; ber Plur., wo er ftattbaben kann 
als Sandftreden oder Sanbarten), ift mehrfach: bem 
ahd. santi marmora entfpridht sande, sende Sanbbänle 
Dief.»Wülder (16.17. 3h.); f erifch sänder Sand⸗ 
ielber Stalber; in neuerer Sriltipr. sande Sand⸗ 
arten: es (ein Diluvium) besteht aus marinen sanden 
Globus Bd. 59, 116*; unter einer deoke von . . neu 
angeschwemmten (alluvialen) sanden Rundſchau Heft 
127,67. Beb. 1) Sand als Stoff 
sant, sandt, sand Dief.; dürrer, leichter, trockner, 
nasser, schwerer sand; mit eim strowisch, kalk und 
sind wol reiben und fegen Garg. 74; auf Fußböbden 
geftrent, zur Reinlichkeit und zum Schmud: (das Stüb⸗ 
den) gefegt und geuhlt, und mit feinerem sande ge- 
sreuet Bo ß Idyll. 16,48; auf Gefchriebenes, zum 
Trodnen: indem sie sand streut und 
durehfliegt Schiller Kab. 4,9; in ber Sanduhr 
rinnend, zeitmefienb: gleichwie der sand des stunden- 
glases rinnt Br. v. Meſſ. 666; indessen läuft der sand 
— —— 
e emporfliegend, bie Augen : (ber 
®ind) schmisz den Baufigen sand und staub sowohl 
den menschen als elephanten .. in die augen £oben= 
fein Arm. 1, 650*; stellte gegen den wind sich, 
rührte den sand Goethe Rein. F. 12; sand im auge 
haben, nicht ſehen können: ists möglich? oder hab ich 
sund im auge? seh ich recht? Wieland Klelia 3, 270; 
übertragen auf bas Gefühl ber Schläfrigleit, das einem 
bie Augen nicht offen halten läßt, vgl. sandmann; einem 
sınd in die augen streuen, jur Berbinberung bes 
x bildlich: artikel der Wiener schluszakte, die 
vielleicht jedem, der sie nicht nachliest, sand in die 
augen streuen können Bißmard Reb. 11,14; etwas 
in sand schreiben, nur bergänglich: seiner klagen reim, 
in sand geschrieben, sind vom winde gleich verjagt 
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nubt; als wertlofer Stoff: alles gold ist gegen sie wie 
geringer sand . . zu rechnen Weish. Sal. 7,9; in — 
Zuftanbe ſchwer: stein ist schweer, und sand ist last 
©pr. Sal. 27,3; schwerer . . denn sand am meer 
diob 6,3; als Bild für ungeheure Mengen: solte ich 
sie zelen, so würde jr mehr sein, denn des sands Pi. 
139,18; ich wil ... deinen samen machen, wie den 
sand am meer 1. Moſ. 32,12; wären sein eg 
mehr denn des sands am meer Schiller gfr. 1,9. 
2) in ben Begeifi bes Sanbboben® unb ber Sanbftrede 
—5** dboden ſchlechthin: der . . ert (adert, 
baut) den sant (macht vergebliche Arbeit) Minnef. Frübl. 
15,55 erschlug er den Egypter, und et jn in 
den sand 2. Moſ. 2,12; man..der sein haus auf den 
sand bawet Matth. 7,26; ir habt auf einen sand ge- 
bauet Widram Loßb. G 2%; wo die weisheit wohnt, 
grünt auch der dürre sand Uz 2,18; wir wadeten 
bei der grausamsten hitze durch den brennenden sand 
Rabener Briefe 296; unsre samen, unsre todten 
rahen in dem leichten sand Goethe Muf. u. Graz. in 
der Marl; als garten blühts im sand Werte 47,121; 
als Fluß⸗ ober Quellbett und Umgebung: die bächlein 
rauschen in dem sand PGerhardt 239, 25; kann 
ihrer freude quell in dürrem sand versiegen? U3 2, 43; 
ein Auszlauf, eine quelle verliert sich im sande; ihres 
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(dev Wetterbãche) laufes furchtbare spur geht ver- 
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rinnend im sande verloren Schiller Br. v. Meſſ. 251; 
bilblich: dasz die angelegenheit nicht im sande ver- 
laufen dürfe — —— 1,372; Strand, Ges 
ſiabe eines Flufies oder Meeres: ze Wormz üf den 
sant riten die vil küenen Nib, 72; der ich dem meer 
den sand zum ufer setze Ser. 5,22; ich trat an den 
sand des meers Dffenb. 12,18; Sandbank im Fluſſe 
ober Meere, mnd. sand Shiller-fübben; büdli 
auf den sand ‚ auf dem sande sitzen, sein: 
abenteurer, die der friede zwischen Frankreich und 
Spanien auf den sand gesetzt hat Schiller fjiesto 3,4; 
es ist doch auch nichts, wenn man so ganz aufm sand 
ist Goethe Clavigo 1; Lanbftrih: durch kunst wil 
ich im frembden sande so seelig leben gleich wie hier 
Königsb. Dicterkr. 49; mit Bezug auf Felbbau: strich 
sand und haideland Freytag Soll 2, 141; Name vers 
fchiebener Gegenden: quämen .. üf den sant: ein velt 
zü Rige ist sö genant livl. Reimdr. 10912; aud eine 
Gegend zwiſchen Nürnberg und Neumarkt heift fo; in 
Älterer Spr. — Turniers oder Kampfplaß: würde ge- 
nomen ein turnei.. üf daz sant Wigal. 216, 23; rehte 
vliegent stach er in... daz er if dem sande gelae 
Iwein 5337; noch jet bildlich: seinen gegner, wider- 
sacher auf den sand setzen, fampfunfähig und wehrlos 
maden. 3) übertragen auf fandartigen Nieberichlag 
m Urin, b -, nieren-, harnsand; auf Zuderbäder- 
ware, u 7 sandtorte. — 


ufammeni; 
nal, m. Heiner aalartiger Fiſch, der fi 
einzubohren pflegt. — jan bie 
Sa: inwendig (finb gewiffe Steine) sandartig und 
grau Hebel 2, 23. — Sa d, n. Bab in warmem 
Sande; aud Bezeichnung einer Weile des Deſtillierens. 
— anf, f. aus Sand beſtehende Bank, Untiefe 
im Meer ober Fluß; bei Bergleuten Wanb oder Lage 


von Sand. — Gandberg, m. Berg aus Sand, — 
Sandblatt, m. Name des ——— am Tabak das 
unterfte Blatt, zumächft bem Erbboden. — Sandboden, m. 


aus Befichenber ober mit Sand reichli 
Felbboden. — —— f. Büchſe für Streuſand; 
verächtlich von einem ſandigen Lande: Angra Pequena 
war eben eine sandbüchse Bismard Red. 13, 309; 
dieser sandbüchse nachzulaufen, vor deren besitz er 
das deutsche reich warnt 16, 205. — Sanddorn, m. 
eine in fandigem Boden wachſende Dornftraudart, Sees 
born. — Sandiaß, n. Faß für Sand, beſonders Streu⸗ 
.— t, £. fandige Bodenfläche: die weite 
sandfläche und die düsteren fichtenwälder Moltte 
6,36. — Gamndgegend, f. fandbige Gegend, — Sands 
glas, n. Sanbuhr: die zeit musz.. ihr sandglas güher 
stürzen Haller 144. — Eandglimmer, m. gelber 
Glimmer, Kabengold. — Eandgrube, f. Grube aus ber 
man Sand gräbt; Grube in einer en für ben 
ansgeglühten Sand. — Sandhaſe, m. Haje auf Sand- 
boden lebend; Scherzname für einen Fehlwurf beim 
Kegelipiel. — Sandbaufen, bügel, m. Haufen, Hügel 
Sandes. — Eandhuhn, n. Name mehrerer bübnere 
artiger, in Sandgegenben lebenden Bögel. — Saud— 
—* m. Name ber Käfergattung eicindela, im Sande 
._— for, n. einzelnes Kom bes Sandes; 
Bild der Meinbeit und Nichtigkeit: er ist .. ein sand- 
korn in der welt Haller 157; sandkorn zum sand- 
korn sammeln Grabbe 2,36; Dim. sandkörnchen. — 
Sandland, n. Land mit janbigem Boden. — Sand⸗ 
loch, n. Loch im Sande; in technifhen Anlagen Loch 
für Sand; verächtlih aud für eine ſandige Gegend: 
das ist ein wahres sandloch. — Eandmaun, m. Mann 
ber Sand verkauft; fcherzbaft für den Borboten bes 
Sclafes, eine gewiffe Augenmübigkeit mit Blinzeln 
(vgl. sand 1): spät war es schon, da schlich der sand- 
mann her APichler neue Markfteine 57; zu Kindern 
ejagt: der sandmann kommt. — Sandmeer, n. weite 
anbfläde, — Sandnelle, 1. Name ber Pflanze dianthus 
14 


—— 


211 Sandpapier — fanft. 
arenarius. — Sandpapier, n. Papier mit fanbiger 
Oberfläche, — Abſchleifen von Holzarbeiten. — Saud⸗ 
— m. Name eines Bogels, Waſſerſchnepſe. — Saud⸗ 
ein, m. Steinart aus Sandkörnern beſtehend: lapis 
arenosus santstein Dief. nov. glofj.; gebäude aus rothen 
ziegeln und weiszem sandstein Moltte 6,262. — 
Sandtorte, f. eine befonders mürbe Tortenart. — Sand» 
uhr, £. Gerät für Zeitmeijung mittels rinnenden Eanbes: 
zur neige ist die sanduhr ausgeflossen Geibel 8,3. — 
Sandwagen, m. Wagen auf dem Sand gefahren wird. 
— Eandiwind, m. Wind der Sand aufwirbelt: der sand- 
wind grub die leichen ein Geibel 1,194. — Eanb- 

f. fanbige Einöbe, ADate. 

anddle, f. Riemenihub, Bandſohle, Lehnwort von 
griech sändalon, fat. sandalium; zufrübeft in werberbter 

t. Form bes Plurals: scandalia sancti Andrei Kaiſerchr. 
10392; im 15.95. der Plur. sandaly (?erer); im ber 
heutigen Form aber erjt im fpäten 18.35. empor= 

elommen:; die zierlichen sandalen Schiller Br. v. 
Fre. 817; im härenen gewande, mit sandal’ und 
muschelhut Lenau 58; nebst rothen schuhen, die fast 
wie sandalen aussahen Keller Nachlaß 252; bafür: 
ich {es Einfiebler) walle fortan auf sandelschuhn 
Beibel 1,181. — Sandel, m. ausländifhes Holz, Tat. 
santalum, sandalum: sandel, sandelholz, santalum 
Maaler; in mehreren Arten, roter, weiszer, gelber, 
falscher sandel. — fandeln, Streufanb auf Gejchriebenes 
werfen: es ist ieben und gesandelt Uhland 95; 
dann schrieb er weiter, sandelte endlich Keller ®erfe 
8, 143, — fanden, mit Sand bebeden, beftreuen: sanden, 
glarea sternere Friſchz die deiche sanden, auf ber 
Oberfläche mit Sand beftreuen, bei Schmieben das eisen 
sanden, um bie auge zu mildern Adelung; ge- 
schricbenes, einen brief sanden, mit Etreufand be 
werfen, zum Trodnen, auch absanden; — intranf., vgl. 
versanden. — Gander, m. Name bes Fiſches perca 
lucioperca, Seatarid, für und neben zander (f. d.). — 
fanbig, San führ ober enthaltend, mhd. sandee, 
ter auch sandicht, mhd. sandeht, bei Maaler er 
weitert sandächtig, voll sand und griesz Maaler; ein 
sandiger weg ©ir. 25, 26; sundichter boden, lehm, 
sandiohte kreide, erde, ein sandichtes land, sandichte 
örter im meere Gteinbad; eine sandichte einöde 
zu 5,176; in wilden sandigten wüsten Schiller 

a » 3, 4, 

Sauft, nit ſtarr oder w ebend, milde, ruhig, 
ind; weſigernmaniſches Wort, ahb. samfti, semfte, als 
Adv, sig mbd. semfte, senfte, als Adv. samfte, 
sanfte, altengl. söfte, als Adv. söfte, altfäcy]. nur alb 
Adv. säfto bezeugt; Bildung von bem Etamme sama- 
(ber in sammeln, sammen, samt vorhanden ift, f. d.), 
mit dem Suffir eines Verbalabjectivs (wie im blöde, 
linde, milde u. a.) unb einem etymologiſch nicht be— 
rechtigten, eingejchobenen f (mie in kunft, vernunf: von 
kommen, nehmen), des uriprünglichen Begriffes ‚mas 
fs anfügen, vereinigen läßt‘ und jedenfalls auf Tiere 

ezogen, bie Ä er t fürs Joh und für die Arbeit 
find, fpäter = zu allgemeinerem Gebraude er⸗ 
weitert; nächte Berwanbte find außer den ſchon ges 
nannten Worten und sacht (f. d.) noch gt . samjan 
ſich ſchmiegen, = ftreben, und im Ablaute alt 
nord, semr pa ; Entfpredendes aus urverwandtem 
Gebiete fehlt. Die heutige Abjectivform sanft (für 
samft, wie vielfach noch g — wird), iſt die des 
Adverbs der Älteren Spr., für letteres jhon im 15. Ih. 
empor kommend: lenis, mitis sanfte, sanft neben senft 
Dief.; vor ihr ftirbt bie alte Adjectivform im 16. 9%. 
ab: gerucket in ein senften schlaf HSah8 Dichtungen 
2,34; bie Steigerungsformen heute ohne Umlaut (sanfter, 
sanftest), früber vielfah und bis im die nenere Epr. 
mit Umlaut: ez ist sünfter ze gelauben Megenber 
303, 22; am sünftesten neben am sanftesten Steinbad. 
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Bed. 1) von Tieren bie Teicht ins Joch, in bie Hut und 
Arbeit geben, nicht ſcheu, wild ober ftördifd: ez ist ain 
sinftez tierl (das Lamm) Megenberg 157,5; sanfte 
rinder, ochsen, hunde; beio vom Roſſe: ez was 
senfte unde frö, mit langen siten Erec 1433; von 
feinem Gange: das pferd hat einen sanften , geht 
sanft; ein pfert . . vil sanft ez gie Sitenfein 
249, 3; nicht wahr, das thierlein läuft einen sanften 
trab? Hebel 2,235. 2) übertragen und verinnerlidt, 
von Menſchen bie fih fügen, nicht ftörrifch oder barſch 
find: Abel was einvaltich unt semfter Geneſis in d. 
Bundgr. 2, 25; eine sanfte frau, sanfte kinder; sie wir 
so sanft, sie war so gut Schiller Gang nad) d. Eiſenh.; 
von ihrem Gemüt und deſſen Ausbrud: sanftes herz, 
sanfter sinn, sanfte regungen, gefühle; sines steines 
kraft ist guot: er git gelücke und senften muot Iwein 
2954; mensch .. mit sanftem und stillem geiste 1. Petr. 
3, 4; sonfte zuge, mienen; diese sanfte schmelzende 
augen Schiller Kab. 5,7; etwas in sanftem tone 
sagen, sanfte worte, ermahnungen, vorwürfe; deiner 
worte sanften ton Goethe nat. Tocht. 1, 5; sanften 
vorwurf im gesicht Platen Abbaſſ. 2, 226; ob ihnen 
Attila sanftes und wohlgenei . .„ geantwort«t habe 
Frentag Bild, 1,164; abverbial: sanft lächeln, reden; 

da sanft herferet Pſ. 68,5; sanfte zürnen, söre 
zürnen, deis der minne reht Walther 70,6; antworte 
jm freundlich und sanft Sir. 4, 8; dem volk zu 
schmeicheln und ihm sanft zu tlun Schiller Tel 


4,3. 3) erweiternb Sejogen auf alle Regungen bes 
Gefühle, die nicht wild ober ſtürmiſch berworbreden: 
sanfte freude, lust, san schmerz; ihr schmerz wird 


sanfter werden Wallenft. Tod 5,3; umb auf Dinge, bie 
ähnlich anf das Gefühl wirken, in mannigfacher Ans 
wendung: eine sanfte wärme, bewegung, berührung, 
kuhlung, sanfter gung, hauch, sanfter zwang, sanfte 
gewalt u. f. w.; diu senfte süeze sumerzit Trift. 544; 
in semftem släfe Ni. 1333; mein joch ist sanft Mattl, 
11,30; wo sich mitgeborne „ . mit sanften banden 
an einander knüpften Goethe Ipbig. 1,1; die du 
mich „ . in deinen heilgen, sanften arm genommen 
ebd.; wo... ein sanfler wind vom blauen himmel weht 
W. Meifter3, 1; sanfte lufte mit gelindem hauch wanden 
2,7; ich bin so hold den sanften tagen (des Frühe 
lings) Uhland 14; abverbial: ich . . habe so sanft 
geschlafen Ser. 31,26; wie sanft ruht sichs in stürmi- 
scher nacht Goethe Venet. Epigr. 82; von Toten: 
wie sie so sanft ruhu, alle die seligen Lied von Stod» 
mann 1779; sanft seine hand ergreifend Schiller 
Räub. 4,2; was kost so sanft? Uhland 306; etwas 
thut sanft: ich sage iu vil lihte daz iu sanfte tuot 
Walther 56, 20; ein guter rat thut sanft Spr. Cal. 
13, 15; wie sanft ihm auch die frage thut Wieland 
erv. 1,1865 — bejonbers und eigens bezogen auf ben 
aftfinn; eine sanfte haut, sanfte hände, ein sanftes 
küssen, bett, ein sanfter stuhl, jemanden sanft streicheln, 
das haupt sanft legen, das fühlt sich sanft an Ade⸗ 
lung; auf das Geſicht: beleuchtet von dem sanften 
schein der lampe Goethe Wanderj. 2,3; der morgen- 
röte sanftes licht Platen Abbafj. 2,240; ein sanfıcs 
rot, blau; das liebliche sanfte erröten; die sanfte run- 
dung der schultern; auf das Gehör: sunfte tüne, 
; sunftes rauschen ; sanites rieseln der quelle; 

es gt sanft, es regnet sanft vom himmel; nach dem 
fewr kam ein still sanftes sausen 1, Kön. 19,12; auf 
Geruch und Gefhmad: ein sanfter duft; däucht jeder 
zug (beim Trinfen) herzstärkender als wein .. und 
sanft wie öhl zu sein Wieland Ob. 7,60; auf all 
mähliches, nicht —55 Anfteigen oder Wenden: ein 
sanft gekrümmter pfad, der sich allmählich senkt 8, 1; 
an sanften hügeln Goethe Wanberj. 2,1; auf einır 
sanften anhüöhe Häuffer d. Geſch. 4, 251; bildlich: die 
glücklichste verfassung geht vom throne in sanften 
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stufen herunter Möfer Phant. 1,31; bie weitere Ent: 
widelung in bie Beb. des Leichten, Bequemen, bie sanft 
in der älteren Spr. genommen bat: wido samfio er 
(ber abrer im Circus) fier ros sament turnet 
Notker Pf. 39,5; dö sluoe in mit dem swerte der 
Kriembilde man: eg hete ein ander jegere sÖ sanfte 
niht getän Nib. 882; sanfter dienst, elemens servitus 
Maaler; im Comp. leichter, eher: daz eht er deste 
sınfter zü dem bistüm keme D. Stäbtechr. 8,140, ift 
fpäter für bie Schriftſpr. wieder untergegangen, lebt 
aber noch mundartlich, 3. B. in Baiern sanfter, sünfter, 
leichter, lieber, eher Schmeller. — Zufammenfetungen: 
Sanftmut, f. janfte, friebliche Gefinnung, erjt nhd. n 
dem Adj. sanftmutig umter Anlehnung an das Masc. 
mut —— die frucht aber des geistes ist... sanft- 
mut, keuscheit Gal. 5, 22; juse aber nach . . der sanft- 
mat 1. Tim. 6, 11; pflanzte die schaubühne menschlich- 
keit und sanftmuth in unser herz Schiller 3,521. — 
fanftmätig, von fanfter, frieblicher nmung, * 
senftmüetie, Erweiterung aut älierem senftmücte, ahd. 
samftmöti, -muoti: selig sind die senftmütigen Matth. 
5, 5; mit sanftmütigem geist Gal. 6, 1; sanftmütig sein, 
sanftmütige worte, vorstellungen. — fanftjelig, fanft 
und felig: der abt soll sein pflegen ... bis an seinen 
sanftseligen tod Bürger Kaffer u. Abt. 

** — —————— eher Spr. 
san . sam und jpüter senfte, aud) san 
tech auf ein Gerät feit i6. Ih.: liesz ein senft! 
oder ein roszbar machen Widram Nachb. 12°; sich 
in einer senften tragen lassen 2, Macc, 9,8; in einer 
sänfte die paszhöhe überwunden CFMeyer Jenatſch 
205; von einem Gehäufe umfchlofjen, vn. legte der 

pstriot den kopf zur sänfte hinaus Geume 
1,125; im Wortipiel mit bem Abftractum: der (D 
... in der rt so —— kein knie Garg. 
77. — fünften, fanft machen, mhd. semften, senften: 
jm den kutzel wo nicht gar in de doch ein wenig 
senften und stillen Luther 6,30d; vgl. auch be- 
Sanfieit 1. Tanfte Mrt, 
‚ f. fan , enbeit elung; 
sanftheit des vor Bismard — 14,463. — 


—2 ſauft m lenire, mitescere, mitigare 
samphtigen, semftigen, —— Dief.; einen: (bie 
erg 1,30; eines leid ‚ wut, grimm, auf- 
regung, schmerzen; sie fleht zur Aphrodite, dasz sie 
‚.sinftige der wellen zorn S Hiller Hero u. Leander; 
(Götter) die den kampf der stüurm’ und meere sünftigen 
Platen Überf. 6; da kamen süsze worte flogen, 
und sänftigten die ungestümen wogen Tied 429; 
die weichen, langen augenwimpern sünftigten . . die 
strenge der stirn Heyſe 5,6; refl.: der sturm hat sich 
gesinftigt, die aufregung sünftigt sich; Im Part.: sünf- 
heit gentäfäigter Immermann Mündh. 3,60; 
eit gesiän r Ssmmermann . 0, 60; 
besänftigen. — fänftlic, in fanfter Weife: so sünft- 
lich... getragen Ußlanb 360; da faszte jemand sänft- 
lich diese hand Keller Ginngeb. 321; doch geht er 
sänftlich mit ihm um Heyſe 10, 223; Älter sünftigk- 
lieh, nit zornmütigklich, lieblich Maaler; alter= 
tümelnd ; drückte ihm oft sänftiglich die hand B Weber 


= Borzeit 3, 279, 
ang, m. gen bes Singens, unb Gefungeneß; 
gemeingerm. Wort, saggvs, altnord. süngr, alt⸗ 


gotb. 

engl. altirief. song, * . sang; ahd. als Neutr. 
sang, mhd. al8 Masc. und Neutr. sanc, nur das Masc. 
ft im Gebrauche — von Friſch und Adelung 
als veraltet (zu en bon gesang) ar a von 
Campe als in bichterticher Spr. ernent aufgeführt, jest 
bäufigeg Wort namentlich ber gewählten u: bie 
— des Singens bezeichnend, oft in der reimenden 
etbindung sang und klang (vgl. auch klang): wie stolz 


ach |sanchpar, sangbar Die 


. |talare Graf v. Habsburg; 
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Apoll mit sang und klang sich blähet Bürger 
Bachus; in ber ablautenden sing und sang: jedes 
heer, mit sing und sang fenore; willst du vielleicht 
Er EN 
ond; au ; g ene Li 
wenn ‚freiheit! vaterland!* en lieh, kein 
* tönt schöner in der männer ohren Uhland 145; 
auch im heimischen sange der weisen war die endlich- 
keit der menschenerde ... gekündet worden Freytag 
Bild. 1,221; der — von Sükkingen. ein sang 
vom Oberrhein von IBScheffel. Plur. süänge faum 
je gebraudt. — fangbar, zum Singen geeignet: canorus 
} r Hasse (bie Kompofitionen 
von ihm) war... einfacher aber sangbarer Shubart 
eb. u. Gefinn. 47; waren einige alte deutsche volks- 
lieder ... von lebenden komponisten sangbar gemacht 
worden Keller Werte 2,229; zum Singen gefchidt, 
mit Kunſt fingenb: als sie... der sangbaren frauen 
ansichtig en, stellten sie die eigene musik ein 
Selbw. 2,209. — Sänger, m. ber ba fingt; in älterer 
Spr., abd. sangari, mbd. senger, und bis jet, von 
einem berufsmäßig Singenben; im —— da 
alt auch von einem Leiter ber lirchlichen Sängerſchule, 
Überfegung des lat. cantor ; in biblifcher Spr.: er stellet 
die senger dem herrn 2, Chron. 20, 21; er stiftet senger 
bei den altar Sir. 47,11; im heutiger Spr. kirchen-, 
concert-, bühnensünger, als Titel kammersänger (f. b.); 
bichterij$ der wandernde sünger: der sänger drue t 
die augen ein und schlug in vollen tönen Goethe 
ber Sänger: edle sänger dürfen nicht ungeehrt von 
meinem hofe ziehn Killer Jungfr. 1,1; in der 
fürsten umgebenden kreis trat der ae im langen 
des sängers fluch Uhland 
390; mhd. senger Dichter, befonbers lyriſcher: ich enwil 
niht langer iuwer senger sin et ed 87,26; in 
neuerer Spr, wieber aufgenommen Abelung; o Phöbus, 
hassest du geschmier, so wärm auch deine sünger 
Säiller 4,17; zugleich ein sänger und ein held 
(Kömer) Upland 91; jetzt auch in allgemeinem Sinne: 
ein guter, schlechter sänger sein; ich bin kein sänger, 
verftehe nicht zu fingen; vier sünger traten zu einem 
uartett zusammen ; von Bögeln: die siinger des waldes 
Badariae bei Adelung; jet auch wiſſenſchaftlicher 
ame für bie Gattung ber Singvög Sängerin, f. 
weiblicher Sänger; berufsmäßjig: eine süngerin von ruf, 
kirchen-, concert-, bühnen-, kammersängerin; in ber 
Bibelfpr.: alle senger und sengerin redeten jre klage- 
liede 2, Ehron. 35, 25; von Vögeln: der nacht sängerin 
hallet im busch Boß 3, 133, 
Saphir, m. Name eines blauen mbhd. 
saffir, saphir, auch in ſchwacher Form re, saphire, 
J säppheiros, lat. sapphirus, Name und Bolt 
ftammen aber aus bem Orient: ein schöner saph 
2.05. 24,10; rein elphenbein mit saphiren geschmückt 
obel. 5, 14; übertragen: saphire sind die augen dein 
eine 15, 163; dazu: hoch im bogen, saphirblau, 
wölbt die kuppel prächtig sich Müllner Eduß 3,3. 
Sardelle, f. Art Heiner Seefiſche; aus ital. sardella: 
sardellen . .. seind kleine fischlein, welche häufig in 
dem mittelländischen meer, sonderlich um die insul 
Sardinien, von welcher - — — 52* 
haben, gefan . werden Hübner Ha 8 
1610; — sardellen Hölty 26; die heillosen 
federkissen und deckbetten, zwischen welchen man liegt 
wie eine sardelle zwischen zwei butterschnitten Moltte 
6,104. — Sarg, m. Totenfhrein; hoch⸗ und nieber- 
beutfch verbreitete Wort, ahd. sare, sarch, sarh, saruhe, 
mhd. sarc und sarch, altſächſ. sarc, frief. serk; an 
FR Wortes ift nicht regen: t, doch nicht unwahrſchein⸗ 
i e bo 


und AA Safiden auf mie 
auf r 

Stein⸗ und auf Heiligenfärge —— Berſuche, 

14* 
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das Wort beutfch zu erflären, befriebigen nicht. Plur. 
ahd. serchi, mıhb. sarke unb serke, uhd. nur mit Um—⸗ 
laut sürge; bie Form sark ge bis ins 17. Ih.: sark, 
loeulus Schot tel. Im * beſonders den Stein⸗ 
farg und den Behälter für bie Leiber ber Heiligen bes 
zeihnenb: sarcophagus, tumba sarich, sarch, sarck, 
sarg, dodensarckstein Dief.; der heilgen liute serke 
je den Münftern) berouchet wurden schöne Kv Wür z⸗ 

urg Silvefter 2402; fpäter, wie heute, auf ben Holz⸗ 
farg bezogen: (Jeſus) rüret den sark an, und die 
treger stunden Luc. 7,14; meine freund’ in särgen, 
leich' an leiche Lenau 167; einen toten in den sarg 
legen, einen sarg öffnen (Blaten Ballab. 12), schlieszen, 


erheben, fortführen (Schiller Räub. 4,5), zu grabe| S 


tragen, ins grab senken; wir alle würden . . die haare 
ausraufen über eurem sarge 1, 1; einen jüngling, noch 
nicht reif zum sarge Elegie auf b. Tod eines Jünglings; 
prichwörtlich: der nagel zu jemandes sarge sein, feinen 

od mit verurſachen; frei, von ber Aichenume: den 
sarg, der heiter die verglühte asche barg Uhland 
120; im mhd. au —— auf Behälter, Schrein 
überhaupt, felbft ſehr frei (Maria gotes sare Wader- 
nagel Kirchenl. 2,382d); jetst noch landſchaftlich für 
Brunnentrog, brunnensarg; am Hochofen eine Meine 
dachartige Vorrichtung Jacobsſon. — jargen, in einen 
Sarg legen, vgl. einsargen. — Sarras, m. Art großer 
Säbel, Wort erft bes 18. Ih., wie man annimmt, aus 
bem poln, za für, raz Hieb, Stoß entftanben; sarasz, 
sarraszz Abelung; wie wetterschein entlodert sein 
sarras der scheide Bürger das Lieb von Treue; so 
sollte doch dein sarras .. abprallen Hufleift Käthch. 


5,1. 

Saſſe, m. Anfäffiger; ahd. süzo, mhb. säze, altengl. 
swta; sasz, possessor, der ein gut selbst oder unter 
einem andern besizt Friſch; in Zufammenfeßungen 
wie bei-, frei-, hinter-, in-, landsasse; als einfaches 
Wort erft im 18. Ih. von norbbeutichen Schriftjtellern 
emporgebradyt: sassen von Untertbanen des Lünen 
Hage orn Fab. 1,12; (ou) sasse der altrühmlichen 

nsaburg Bof 3, 218; scheinen fürst und sassen 
bedroht 5, 267. — fäffi ‚ fitendb, angefeffen, mbb. 
sezec; gewöhnfich nur in Zufammenfegungen, vgl. an-, 
aufsässig; auch land-, schloszsüssig, in einem Lanbe, 
auf einem Schlofje angefeifen; felten für fi: zu Londen 
. . war ein kaufmann süssig Uhland 445. 

Satan, m. der Teufel; hebräiſches Wort, durch Ber- 
mittelung des griech. satanäs und satän, lat. satanas 
in bie germaniſchen Spr. aufgenommen, goth. satanas 
unb satana, abd. satanäs, mbd. satanäs, satanät, satinäs, 
satän; mhd. als Wort ber Bibel teils im ber vollen 
Form satanas (Luc. 13,16. Offenb. 12,9 u. 5.), teils 
als satan (Sie 1,6. Matth. 12, 26 u. 8.) aud auf 
Menſchen übertragen: sprach zu Petro, heb dich satan 
von mir Matth. 16,23; in bie allgemeine Rebe über- 
geaanoen, felten in voller Form: was satanas gethan 

ieland Klelia, Einleitung 35; gewöhnlich als satan; 
in feften Rebewenbungen: das weisz der satan, wie 
der teufel (f. d.); schier dich zum satan Schiller 

1,1; wort zu halten, wenn sie es auch dem satan 
gegeben hatten Mäub, 2,3; nun schau, wie der satan 
sein spiel hat Bo Idyll. 3, 139; als ſtarles Schelt- 
wort: von dir satan! Säiller Kab. 5,8; ha satan! 
worinn verstriekst du meine seele? Räub. 4,5; dasz 
diesesmädchen kein mädchen, sondern ein eingefleischter 
satan ist Goethe Aufgeregt. 4,2; milber: kein satan 
von buchhändler will es er ud) mir ja abnehmen 
Kotzebue Pagenftr. 1,6; Plur. ihr sätane von rangen!, 
u wilden Jungen gejagt; von einem Hunb: he, wie 
er satan bellt! Bo Idyll. 11,1; auch in Zufammen- 
gm + ein satanskerl!; das satansvieh, u. ſ. w. — 
| 2 dem Satan eigen ober gemäß, teufliſch: den 
schmeichelhafting süszen worten der h satanischen 
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schlangen HSach 8 Dicht. 3,175; der gröszist satanisch 
wel Wackernagel, Kirchenl. 1, 835°; sutanische 
oszheit Abelung; das geweb ist satanisch fein 
u Kab. 3,2. 
att, befriedigt rückſichtlich des Berlangens nad) 
Speife, befriedigt überhaupt, bicht, feſt; gemeingerm. 
Wort, goth. sahs, altnorb. sadr, altengl. sad, altſächſ. 
sad, ahb. * sat, Participialbildung — Wurzel 
sa jättigen, bie fi) im griech. Amenat fättigen, lat. sat, 
satis, satur wieder findet. Die Steigerungsformen in 
älterer Spr. zum Teil mit Umlaut (sätter, am sättesten 
Steinbad neben satter, am sattesten), jebt nur ohne 
folgen. 1) urfprünglihe Beb. nur vom ber erfolgten 
tillung des jeweiligen Hungers: bithiu ir äzut fon 
thön brötun inti sat wurdut Zatian 82,4; jeltener 
attributiv und fubftantiv: sd satez kint niht ezzen mao 
Freidank 125, 1; ein satter magen, leib; die satten 
wissen nicht, wie es den hungrigen zu mute ist; ge 
wöhnlich präbicativ: ich esse nieht mehr, ich bin satt; 
ich kan . . beide sat sein und hungern ®hil. 4, 12; 
ich habe kartoffeln gegessen oder ein wildes huhn: 
satt ist satt Schiller Kab. 5,5; er wird gar nicht 
satt, die kinder sind nicht satt zu machen; zwischen 
abend solt jr fleisch zu essen haben, und am morgen 
brots sat werden 2. Mof. 16, 11; mein adel machte 
mich nicht satt Schiller Pomiz 404; sich satt essen, 
fressen ; übertragen auf bie Stillung des Durfteß: ich 
wart nie trinkens sat Weinſchwelg 251; sich satt trinken 
Adelung; von einem en: sich diek und satt 
gesoffen haben, saturitate ebrium esse Steinbad; 
das die Griechen anfangs in jhren gelachen kleine 
becherlin, und wann sie voll und satt wehren, grosze 
pocal brauchten Zinfgref 1,425; erweitert auf bie 
Stillung eines Berlangens überhaupt: sich satt schen, 
hören, laufen, küssen, u. f.w,; das auge sihet sich 
nimer sat, und das ohr höret sich nimer sat Pred. 
Sal. 1,8; die Pariser hatten sich noch nicht 
satt gesehen Leffing Dram. 18; wenn ich mich .. 
in so vieler rechtschaffner leute satt essen, 
satt lachen, und satt zanken könnte Leſſing Brief 
1760; wenn wir uns an ihrem vorwitz satt erlustigt 
Wieland Perv. 3,199; nicht ruhn soll dieser degen, 
bis er sich in österreichschem blute satt gebadet 
Schiller Wallenſt. Tod 4,7; mit Gen.: wer kan sich 
seiner herrligkeit sat sehen? Gir. 4, 31; übergehenb in 
bie Bed. überbrüffig, ebenfalls mit Gen.: dä man si 
kampfes machte sat (ba man ihnen ben Kampf wer: 
leibete) livl. Ehron. 1386; ich bin sat der brandopfer 
Jeſ. 1,11; man wird der weiber gar bald satt Goethe 
Clavigo 15 Gottfried ist . . wie ein heiliger, satt der 
welt und ihres vergänglichen ruhmes Rante Päpfte 
1,492; dasz er eines krieges satt war Hänuffer 
d. Gefdh. 3,103; des lebens satt, pal. auch 8 
ftatt deſſen mit von: wie bin ich satt von meinem 
vaterlande! Platen Sonette 77; in neuerer Spr. auch 
mit Wcc.: wenn er alsdann das schöne gesicht satt 
wäre Leſſing Schatz 1; so eine (frau) wird man 
nimmer satt Goethe Jery; such einen andern .. ich 
bins satt Grillparzer 4,475 — außgebilbet als 
Dauerbegrifj, — befriedigt, nicht mehr verlangenb: da 
er aber fett und satt ward, ward er geil 5. Mof. 32, 15; 
in weiterem Ginne: wo vormals an geliebter brust 
der satte landmann sang Uz 1,45; kluft... welche 
die genieszenden und satten der erde von den hungrigen 
und durstenden trennt EFMeyer Ang. Borgia 154; 
baber: eine satte miene zeigen, ein sattes lücheln auf 
dem gesichte tragen; die stinden der satten altständi- 
schen behaglichkeit Treitſchke 3, 542. 2) satt über- 
tragen auf ben fatt madjenben Gegenftand; zunächſt in 
— bie das Abj. ſowohl auf die Perſon als 
auf die Sache bezogen zeigen: magstu der drauben essen 
nach deinem willen, bis du sat habest 5, Moſ. 23, 24; 
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wer satt hatte, konnte nichts mehr verlangen: und 
satt hatten alle länder, denen der himmel vieh und 
futter gab Möfer Phant. 1,172; mit Gen., in freierem 
Sinne; wenn sie es (ba8 Wort von Chriſto) ein mal 
gelesen, oder gehöret, haben sie sein so gar sat und 
guug, das sie auch wol alle apostel leren kündten 
Luther 8, 48b; im bie Beb. überbrüffig verlaufend 
(opt oben 1): auch habe ich aller beschreibungen und 

sionen für heute herzlich satt Goethe 16, 259; 

mit Acc.: endlich hats der vater satt Grabbe 2, 264; 
ich habe das alleinsitzen . . herzlich satt Moltte 
6,216; Ähnlich satt bekommen, in gewöhnlicher Spr. 
satt kriegen, in eigentlichem Sinne: er bekommt (kriegt) 
nicht satt zu essen; übertragen: das bekommt (kriegt) 
man bald satt; (ich) habe satt gedudelt Schiller 
1,350; satt hab ich gelebt Semele 191; — bann ent- 
chieden auf ben Gegenftand bezogen, — in Fülle, genug, 
genügend: satte nahrung haben Opit bei Abelung; 
dasz die Abderiten ... genug und satt zu lachen be- 
kamen Wieland Abb. 3,5; im ber Rede bes Bolls: 
da liegen steine satt; ich habe nicht satt zeug dazu, 
satt zu thun haben Abelung; tüchtig, berb: weil ich 
ein satten rausch zu gewarten hatte Gimp. 3, 92; 
satte oder starke würf thun 236; bicht, feft: satt, eitel- 
völlig, solidus Maaler; otwas liegt satt an, er rückte 
mir satt auf den leib; voll, von Farben: eine vast 
satte und volle oder dicke farb saluratior color 
Maaler; glieder vom sattesten kupferroth Keller 
Sinngeb, 364; in Zufammenfehungen sattblau, -gelb, 
‚grün u. f. w.; überall tiefe, satte farbentöne Immer= 
mann Münchh. 1,22; die farben (waren) stark und 
satt aufgetragen Öoetbe 59, 22; in ber Chemie eine 
satte lösung; die unzühlbaren heere, die, ungleich 
sıtt vom glanz des mitgetheilten lichts, in langer 
ordnung stehn Haller 130; die satte locke (vom 
bihten Haaren) Maler Mülter 1 14; unfinnlicher, 
= feft, fiher, von Zuftänden und Reben: die furcht 
des herrn fordert zum leben, und wird sat bleiben, 
das kein übel sie heimsuchen wird Spr. Sal. 19, 23; 
satt ding reden, seüberlich mit kurzen worten und on 
überflusz, dicere presse Maaler; sie machten einen 
satten bescheid Widram Na. 30%; den rechten 
und satten grund erfaren 49d; im neuerer Spr. nicht 
mehr; munbartlich in der Schweiz langfam, geinächlich, 
bon Schritten Stalber. 

‚Sattel, m. Sit zum Reiten; gemeingerm., gotb. 
nicht bezeugtes Wort, altnorb. södull, altengl. sadol, 
ahd. satal, satul, satil, mhb. satel, deſſen echt germanifche 
Herlunft und Wbleitung von ber Wurzel sed ſitzen 
(lat, sedere) im @egenjag zu ber Annahme, baf sattel 
ein frühes Leh nwort fe Beitr. 15,515 verteidigt wirb. 
Pur, im Mhp. satele und setele, im neuerer Spr. 
bäufiger sättel als sattel. Beb. ie eigentlichen 
Sinne: der sattel darauf er reitet 3. Mof. 15,9; ohne, 
mit sattel reiten; einen sattel auflegen, an-, abschnallen; 
einen in den sattel heben, helfen; sich in den s. 
schwingen, in sattel sitzen, bleiben, zu Pferbe; ein 
junge, der beiläufig gesagt 18 stunden im sattel blieb 
Moltte 1,209; laszt mich nur auf meinem sattel 
gelten Goethe Div. 1,3; sattel und ein 
pferd; in feften Rebensarten: einen aus dem sattel 
heben, werfen, im Neiterfampfe; sie riumten alle nach 
der reih den sattel Wieland Gerom 131; wir rennen 
und treffen so gewaltiglich zusammen, dasz .. (wir) 
uns kaum im sattel halten können Ob. 1,56; vergl. 
mbb.: kum wir ze strite, ez werdent setel Tiere Rabenz 
qlacht 61; vielfach Bilblich: setzen wir Deutschland, 
® zu sagen, in den sattel! reiten wird es schon können! 
Bismard eb. 3,124; dasz gerade geistliche . . die 
wir selbst empfohlen haben, von dem augenblicke an, 
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weg machen würde, wenn er nur immer im sattel 
bliebe Treitfchte 4,27; einen aus dem sattel heben, 
aliquem loco dejicere Steinbad; sein (des Kaifere) 
wille ist das einzige, was mich aus dem sattel heben 
wird Bismard Red. 12, 39; (Rabifale, welche bie) 
regierung des ältern liberalismus aus dem sattel warfen 
Keller Nachlaß 141; sich vom sattel und stegreif 
(f. b.) nähren, als Raubritter, Wegelagerer: daher er 
auch so gut wie dieser (Ritter), wenn etwas vorbei- 
geht, vom sattel und stegreif lebt IPaul Tit. 1,63; 
ein mann in alle süttel gerecht, ze gebrauchen oder 
gerüst worzü man seinen bedarf oder jn haben wil, 
vir in quovis loco paratus Ma aler; ein zeüg auf 
alle süttel gerüst, der dem feind allenthalben weeren 
kan, compositum ad omnes casus agmen ebb.; das 
die mediei inen ef ) also fein alle stittel können ge- 
recht gürten Fiſchart podagr. Troſtb. B 7d; denn 
solcher leichten bursz sind alle sättel recht Rift poet. 
Luftgarte C 5®; dasz manche ... bürger in mehr als 
einem sattel gerecht seien Keller Nachl. 80. 2) über- 
tragen auf Sattelähnliches; flache ——— 
wei Bergen, berg-, gebirgssattel; —— Stirn⸗ 
äche an ber Naſenwurzel; anatomiſch Name eines 
Schädellnochens; Scheidewand in ber Nuß: der sattel 
am nuszkernen Maaler; an Saiteninſtrumenten Brett 
auf dem Oberteil bes — — über das die 
Saiten geſpaunt find; ſattelförmige Geräte verſchiedener 
andwerler, ber Tiſchler, Tuchmacher, Glaſer, Gießer, 
ferbruder, Bergleute, der Lanbwirte, Hüttenwerle, 
Glashütten, u. f. w.; Name einer Art von Schal— 
tieren, Klebauſter. — Zufammenfegungen: Sattelbaum, 
bogen, m. zwei gefrümmte Etüde Hol, auf den Rüden 
bes Pferdes pajiend, welche die Form zu einem Sattel 
eben. — Gatteldad, n. Dad, in Form eines Sattels 
uber zwei — 48 t. — Satteldede, f. Dede 
über dem Sattel. — fattelfeit, ge im Sattel, eigentlich 
unb bildlich: als der junge Karl v. Holtei . . seine 
prüfungsarbeit zu schreiben hatte und sich nicht ganz 
sattelfest fühlte Treitſchke 2,108. — | 
von ber Form eines Sattel. — Eattelgurt, m. Gurt 
womit ber Sattel angeichnallt wirb: er . . schnallte 
den sattelgurt leichter Hauff 4, 90. — Eattelfiffen, n. 
mit —— —— ausgeſtopfter Teil eines Sattels. 
— Sattelluopf, m. erhöhter Knopf in der Mitte bes 
vorberen Sattelbaums Adelung. — Entt Pi“ 
unter Wagenpferben dasjenige, welches ben Sattel trägt, 
auf bem der Fuhrmann reitet, Gegenfaß zu handpford 
(f. d.). — Eanttelplat, m. Platz auf dem bie Pferbe 
— werben, 3.8. Bei Wettrennen. — Satteltaſche, f. 
aſche am Sattel. — Sattelzeng, n. das Riemen- und 
Leberwert, das zu einem Sattel gehört. 

Satteln, mit einem Sattel verjehen, ben Sattel fefts 
fhnallen; gemeingerm. Bilbung: altı. södla, altengl, 
sadlian, abd. satalön, mb, satelen, sateln; im eigent- 
lichen Sinne, mit Acc. des Tieres: Simei . . sattelt 
seinen esel 1. Kön. 2,40; sattle die pferde Schiller 
Räub. 4, 3; sattle mir mein dünenross Bürger Ents 
führung; die pferde stehen gesattelt Motte 6, 201; 
abjolut: wir satteln nur um mitternacht Bürger 
Lenore; er liesz satteln Benedir rel. Stud. 2, 2; 
fprihwörtlich: früh gesattelt, spät geritten; wer gut 
sattelt, reitet gut; — — sioh satteln, für eine 
Prüfung, Unterredung; er war gut gesattelt; vgl. auch 
er n. — Gattler, m. Handwerker ber Gättel 
macht. 

Sättigen, ſatt machen, nach ben verfchiebenen Bed. 
bes Adjectivg; mhd. setigen, erjt jpät an Stelle von 
saten, seten getreten, das ſich munbartlich noch erhalten 
bat (fchweizeriich satten fatt werben Stalber); satu- 
rare sedigen, settigen neben seten unb satten Dief.; 


Sattelbaum — füttigen, 


wo sie im sattel saszen, die schärfsten gegner geworden eigentlich, in Bezug auf Hunger: einen, sich sättigen, 


sind 16, 60; er (Palmerfton) wuszte, dasz er seinen 


mit, an, von etwas sättigen; wo her mugen wir so viel 





219 Gättigung — Cab. 


brots nemen ... das wir so viel volks —— Matth. 
15,33; (fie ſollen) essen und sich se 5. Mof. 
14, 29; er settiget sie mit himelbrot Pf. 105,40; (er) 
begeret sich zu settigen von den brosamen, die von 
des reichen een, Luc. 16, * eich — 
gerichte sättigen elung; aud seinen hunger 
sättigen; mit Gen.: dasz er Sieh des lieben trucknen 
brods niemals genugsam gesättigt Simpl. 4, 287; aud) 
in Bezug auf Durft: nachdem wir der kost uns ge- 
sättiget und des getränkes Bof Odyſſ. 9, 87; in Be 
zug auf bie Kraft fatt zu machen: mehlspeisen süttigen 
schr Abelung; übertragen: (fie) settigen einen mit 
worten Garg. 78; so werden sie mit gut gesettiget 
Pf. 104,28, man wird dich auch seitigen mit schande 
fur ehre Hab. 3,16; der tod der nicht zu settigen 
ist 5; eines seele, herz, auge, neugier, rache süttigen: 
seine seele settiget sich des guts nicht Preb. Sal. 6, 3; 
wil sich das glück denn stets nur weiden, nie süttigen 
un meiner pein? Königsb. Dichterfr. 93; so will ich 
deine neugierde süttigen Goethe Benv. Cell. 2, 1; 
Cperjonen ie) keine rache an ihm zu süttigen hatten 
diller 6, 116; mein herz, vom süszen spiele ge- 
sättiget Hölderlin 79; von Berjonen —— zu⸗ 
frieden ſiellen: mit diser verantwurtung was der edel- 
man gesettiget Widram Rollw. 173, 23; eine ge- 
süttigte existenz, bie nichts mehr begehrt; — demijch: 
ein mit silber gesättigtes scheidewasser, wasser mit 
salz, weinessig mit silberglätte sättigen Abelung; 
eine gesättigte lösung; einen mit mondsilber gesüttigten 
wasserbogen JPaul Heip. 3, 234; frei die gesätti 
kraft kehret zur anmuth zurück Schiller bie 
ſchlechtetr 77 von Farben: tapete von einem ganz reinen 
Resutügtign blauroth Goethe 52,318. Dazu Süt⸗ 
. Handlung des Gättigens, Zuftand eines 
Sattgemachten: settigung, satietas, saturitas, expletio 
Maaler; zu süttigung meins fräsigen leibs Garg. 35; 
däuoht uns... ein freund, ein hüttchen und ein liebes 
weib zu aller wünsche süttigung genug Hölderlin 
111; in ben Begriff ber Überfättigung umſchlagend: 
vom vollgenusz zur sättigung ®Wielanb Per. 3, 37; 
wenn nun bald ihn sättigung und eckel von lüsten zu 


lusten treiben Leſſing Gal. 5, 2; im ber Chemie: | gültigen 


eittigung einer flussigkeit mit einem salze; von ben 
Farben: die steigerung erscheint uns als eine .. sät- 
tigung, beschattung der farben Goethe 52, 218. — 
fattjam, genügend; im Älterer Spr. von Berfonen, 
= gefättigt, genug habend: die schendlichen, stolzen, 
satsamen geister, die sich dünken lassen, sie habens 
nu gar Luther 6, 34°; aud — überfättigt: weil nun 
die welt wie ein kindisch-alter greisz beiszig, garstig, 
satsam wird Logau 2,47; fpäter von Sachen, — zu⸗ 
Yänglih, genügend vor , abunde, salis superque 
Stieler; es ist sattsam getreidig vorhanden ebb.; 
etwas sattsam darthun (Möfer P 3,312), aus- 
drücken (Wieland Kombab, 151), beweisen (Moltte 
1, 45), durchhecheln (Keller Selbw. 1,170), u. a; 
als Abj.: sattsamen grund, sattsame ursache, nach- 
richt, einen sattsamen vorrath von etwas haben Abe= 
lung; zur gegenwehr sattsame mannschaft stellen 
Körner Zriny 3,6; reichlich, ſtark: er kam . . mit 
völligem wind in den gefährlichen meiner satt- 
samen begierden angeseegelt (ein Liebhaber) Simpl. 
3, 122; weiter gebilbet: ein — thier kan sattsamlich 
sein herzbegehren stillen Königsb. Dichterfr. 122, 
Sat, m. Handlung bes S und Geſetztes, Berbal- 
ubftantiv zu setzen, ahd. nıhb. saz, satz, mit bem Plur. 
Iter satze und setze, neuer nur sütze; mad ber bers 
fhiebenen Bed. bes Berbums einfach wie in Zufanmen- 
ebungen mannigfaltig entwidelt; ſinnlich — bas Hin- 
een unb das Hingeſetzte, bei Lohgerbern das Einſetzen 
er Hänte in bie Grube; beim Buchbrud satz eines 
werkes; der bogen ist im satz vollendet, der satz wird 
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auseinandergenommen; beim Spiel, vgl. einsatz: satz, 
summa in ludo posita Friſch; einen satz n; 


* Verpfändung: — * * — a 
’ -— 0 ’ 
Bere ee ns, Dahl: er hat 


ei Bewirtung ge 
m tisch (der Mittagsgefellihaft) einen superben satz 
versprochen $reytag Soll 1,237; was ſich zu Boben 
jest, bodensatz; satz in einer e, in einem glase, 
affeosatz; mas ——́ù — iſt ober werden fanır, 
—— zuſammengehöriger Gegenſtände: satz schachteln, 
el, gewichte, kegel; einen satz von dem neuen 
meiszner porzellan Freytag Ahnen 5,375; bei Berg⸗ 
leuten ein satz gezahe, Handwerlszeug; satz bohrer, 
zur Steinf — von einer Berggruppe: dasz wir 
einem stärkern und mäüchtigern satz von bergen immer 
näher rückten ®oetbe 16, 244; Gefamtheit von Be 
anbteilen bei einer Miſchung, pulver-, sprengsatz, in 
Glashütte aud) glassatz, zur Herftellung bes Glaſes; 
bei ben iſchbrut, * ers von Karpfen; bei 
Jägern Zahl ber auf einmal geſetzten jungen Hafen, 
u. a.z — Anſetzen, Beginn einer ng, und bie 
mit einem ſolchen beginnende Bewegung jelbft; kräftiger 
Zug beim Trinten: ein glas in, mit einem satze aus- 
trinken; beſonders — beftiger Sprung: weideliche 
sitze machen HpfLaber Jagd 492; einen satz über 
den graben thun, auf einen satz sasz er zu pferde 
Steinbach; mit ein paar kräftigen sätzen ist er (ber 
Hengft) oben Moltle 6, 92; dasz wir... mit langen 
sätzen um die ecke flohen Keller Nachl. 30; mit wilden 


satz Freiligrath 2,151; audi: (er) sprang dines 
satzes heran Im einem einzigen Gate) Keller Selbw. 
1, 94; bildlich: sätze machen, fi fträuben, an etwas 


, 

nicht wollen, wie ein Pferb, ba8 bem Reiter nicht ges 
a Aha = 
A : darumb sollen 
sie meine ln 3. Moſ. 22,9; leb ich nach 
seinen (Gottes) sitzen PFleming 287; ſonſt was 
als allgemeingiltig von Vernunft und Forſchung feft- 
geftellt wirb: glaubens-, grund-, lehrsatz; mathemati- 
scher, logischer satz; satz, thema, thesis, propositio 
Säottel; entschuldigte er das durch den allgemein- 
i —— 5 der ha ne der schaden 

des an reytag Bild, 1,296; der grosze 
dasz die luft her stadt frei mache 423; auch —— 
aufgeftellte allgemeinere Behauptung: um diesem satze 
beistimmen oder ihm widersprechen zu können Keller 
Nachl. 815 um einen allgemeinen satz aufzustellen, 
muszte ich oft ganze bände durchblättern Moltte 
4,49; in ber Rechtsſpr. bie Ausführung ber Parteien 
vor Gericht: erster satz, prima positio, anderer sive 
ensatz eirceptio bei Stieler; Feitftellung rück⸗ 
Aeherich eines Mafes, Preifes: das geht über meinen 
satz hinaus, überschreitet meinen satz; zu erheblich 
billigerem satze transportiert Bismard Red. 9, 45; 
wenn der preis . . unter den satz sinkt, für den bei 
uns überhaupt noch gebaut werden kann 14, 244; vgl. 
auch lohnsatz; Aufftellung ber Zahlen eines Nechen- 
—— grammatiſch — Gefüge von Worten in feſter 
nordnung ber Redeteile: miner worte satz KvWür z⸗ 
burg gold. Schmiede 76; als Kunſtwort erſt ſeit Gott=- 
fhedb: das beiwort . . als die a eines satzes 
Sprachlehre 417; jetzt allgemein: sätze bauen, nieder- 
schreiben; haupt-, neben-, zwischensatz u. f. w.; die 
fühigkeit .. einen deutschen satz zu schreiben Benebir 
Weſpe 1,4; nach raschem und leisem hersagen eines 
satzes Keller Werke 1,34; der satz vollendet sich von 
selbst, ich weisz nicht warum ich es thun soll Bis— 
mard Reb. 4, 332; muſilaliſch, das Seen in Noten und 
bas fo Gefehte: tonsatz, vierstimmiger satz; erster, 
letzter satz einer sonate; bei Fägern gewiſſe Tonfolge 
bie auf einem Hifthorne bervorgeftoßen wirb: drei sätze 
blasen Xbelung. — Satzung, f. Feſtſetzung, Vorſchriſt, 
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md, satzunge im reichlicher Anwendung in ber Rechts: 
fpr., Nebenform zu setzunge, unter Einwirkung bon 
satz entjtanden; uhd. im Gebraud — egangen: 

n, mandat, constituta, mandata Maaler; 
nach den satzungen gehen, per constituta procedere, 
käiserliche satzung, constilutio imperialis Stein= 
dad; frei: Carihte, die mir satzung stellt (unter deren 
Befehl ich fiche) Mönigs6. Dicterkr. 251; im der Bibel 
beſonders von geiftlichen und ritualen Vorſchriften: 
giengen in allen geboten und satzungen des herrn un- 
tadelich Luc, 1,6; satzung die er von uns empfangen 
hat 2, Theff. 3,6; banach in theologiſcher und dichterifcher 
Spr.: glaubens-, menschensatzungen; bürdet ihr nicht 
satzungen auf dem geweihten dichter? ———— 
2, 66; altertümelnd mach ber Rechtsſpr.: man soll uns 
‚ . deutsche satzung schreiben Geibel 2,85; von alter 
satzung und von altem recht freiligrath 2,179; 
die starre satzung Leuthold Geb. 181. Im neuefter 
Epr. Berbeutihung bes _fremben Statut. 

Sau, f. weiblihes Schwein (in Wendungen auch 
für Schwein aupt, vgl. sauhatz, -jagd, -leder, 
-magen u. Q.); gemeingerm., sr; nicht bezeugtes Wort, 
altnord. syr, altengl. altfächl. ahd. mhd. st, in Urver- 
wandtſchaft zu Tat. süs, griech. hys und sts Schwein, 
und, wie angenommen wirb, in Beziehung zu fanskr. 
su gebären, fo daß das Tier von feiner Früchtbarleit 
ben Namen trüge. Plur. ahd. sni, mhd. siuwe, im 
älteren Nhd. allgemein säue; bie Umwandlung in ben 
Plur. sauen erfolgt zuerft im 18.96. und bezogen auf 
die Wilbfchweine, bat ſich aber in der jehigen Spr. fo 
ausgebreitet dat; bie alte echte Pluralform nur ned 
Iandichaftlich und in ber Schriftipr. nur altertiimelnd 
dauert; Mittelform die wilden sewen ®f. 80, 14. Dim. 
säuchen, oberdeutſch säulein im fparfamer Anwendung: 
ieh will das säulein in die küche tragen Hebel 2, 110, 
Bezogen auf bas zahme Schwein: es war .. eine grosze 
herd sew an der weide Matth. 8,30; der sew zu hüten 
Luc. 15, 15; schlacht süw, fresz und verschenk die würst 
Garg. S6; dasz nemblich jhnen (dem Bauern) mehr an 
jhren kühen, säwen und schafen, als sn jhrem heil und 
seeligkeit.... gelogen sei Sandrub Kurzweil 78; sauen 
ihres trogs vergessen Bürger Mach. 2, 8; in Redens⸗ 
arten, Bildern, Sprichwörtern: ewre perlen solt jr nicht 
fur die sew werfen Matth. 7,6; wenn du also. . (das 
Abendmahl) empfahist, so ists eben als wenn mans 
einer saw inn hals stiesz Luther krit. Ausg. 12, 477; 
wenn man die sau kitzelt, so legt sie sich in den 
dreck. der faulsten sau gehürt allweg der gröste dreck. 
die sau weisz nicht, wovon sie fett wird. es stirbt 
keine sau ob einem unsauberen troge Simrod 472; 
bas Wildſchwein meinend: ob jhr churfürst. gn. grosze 
seüu auf der jagt Are Pr hette Zinfgref 2,40; eine 
wilde sau aper Steinbad; hirsche und sauen Moltke 
6,501; Jagbruf: da höret man: juch schwein! hu 
sau! bu +äulein! rufen Opel-Cohn 279; in Ber 
gen und Übertragungen auf dumme ober ſchmutzige 

enſchen: dreckig, dumm wie eine sau, saudumm; wir 
gestehen es, dasz wir seu sein, wann man eine seblegt, 
laufen wir alle zusammen Zinfgref 2, 82; Schimpf- 
wort für Unflätige saukerl, sie ist ein saumensch; sie 
fübren eine sauwirtschaft, wohnen in einem sauneste, 
u. ſ. w.; — sau, Tintenffed®: eine sau aufs papier 
machen; fehler überhaupt: nun das ist die erste sau 
AGryphrus 1,733; früher bei Wettrennen und Wett- 
ſchießen sau der letste Preis, daher die sau davontragen, 
posteriores [erre, ex infimalibus esse Schmeller; 
auf den alten Spielfarten das Aß ebd.; davon noch in 
der Stubentenfpr. sau haben, Glüd haben (vgl. schwein); 
in techniſcher Spr., befonbers im Bergbau sau, kupfer- 
san, Mafje —— eisensau, lupferhaltiges Eiſen⸗ 
ſtück; auch Röhre einer —B u. a. — Zuſammen⸗ 
chungen· Sanbeere, f. Bezeichnung der Beere bes 
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ſchwarzen Nachtichattens, — Enubohne, f. Name ver 
—— bohnenartiger Früchte und ihrer Pflanzen, 
auch eine Art Dufcheln. m. Braten vom 
Schwein, namentlich Wilbihwein. — Eaudiftel, f. Name 
verſchiedener Pflanzen, namentlich des Wachtelweizens, 
sonchus oleraceus: endivia sylvestris, sawdistel benimt 
erisipilam Tollat marg. med. 195. — Saufang, m. 
—— Abfang eines Wildſchweins, auch Saugarten. — 
Heife, n. Fleiſch vom Schwein: sewfleisch opfern 
1. Macc. 1,50, — Saugarten, m. eingezäunter Bat 
im Walde zur Aufzucht wilder Schweine. — Sauhatz, 
hetze, f. Hetze wilder Schweine. — Sauhieb, m. nicht 
fommentmäßiger Hieb beim Fechten. — Eaubirt, m. 
Schweinehirt; au nn für einen unflätigen 
—— en. — Eaujagd, f. 83 auf Wildſchweine. — 
Sanleder, n. Schweinsleder; Schimpfname für ein un⸗ 
flätiges Weib. — Saumagen, m. Schweinsmagen: dasz 
er saumagen dem menschlichen sehr ehnlich Garg. 74; 
Schimpfwort für einen ſchweiniſchen Menſchen Simp 
2,311. — Enupader, m. Hathund auf Wildſchweine. 
— Sauftall, m. Schweineftall: jetz wir in den säu- 
stall gahn Garg. 187; verächtli für ein ſchmutziges 
Haus ober Zimmer: er wohnt in einem wahren sau- 
stall; baw ein hausz, wann es gleich ein sawstall were 
Luther frit. Ausg. 12,695; so siehts in keinem sau- 
stall aus Geibel 2, 137. — Sanſtoß, m. nicht foms 
mentmäßiger Stoß beim Fechten. — Sautrog, m. Trog 
für * ſprichwörtlich grob wie ein sautrog; un- 
freundlich wie ein sewdrock FSachs 2, 2, 344; süu- 
tröglein, Name eines mufifaliichen Inftrumentes Garg. 
154, — fanwohl, derbe Bezeihnung für Äußerft wohl: 
dasz man . . um in Gotthelfs sprache zu reden, sich 
‚sauwohl‘ bei ihnen befindet Keller Nachlaß 117. — 
Sauzeng, n. fchlechtes, verächtlihes Zeug: das ver- 
— sauzeug vom see Möris ber junge Goethe 
’ ” 

Sauber, rein; weſtgerm. Wort, ahd. sübar, süber, 
sübiri, sübri, mbd. süber, süver, süfer, umgelautet auch 
siufer, altſächſ. sübari, sübri, altengl. sifre; ohne er 
lennbare Verwandte, aber ficher kein Lehnwort aus Tat. 
sobrius. Die Gteigerungsformen in ber Scriftfpr. 
ohne, mundartlich mit Umlaut (alemanniſch süferer, 
süferst). In ber Beb, zunächſt an rein rührend, auch 
barin aufgegangen (bat. säubern): hat man dich auch 
mit wasser nicht gebadet, das du sauber würdest Heſ. 
16,4; ——— oberdeutſch noch jet: sauber ge- 
waschen, das kind hat kein sauberes gesicht, er hat 
kein sauberes hemd an, u. a.; allgemeiner in unsauber 
ſ. d.); ihre hütten .. werden sehr sauber gehalten 

telanb 14, 320; übertragen: man wird dirs maul 
sauber halten Schiller Hab. 1,2 (vgl. reinen mund 
Sp. 75); rein von Krankheiten: der kuste einen us- 
setzigen menschen von andaht, der wart süfer von dem 
kusse D. Stäbtechr. 8, 21; rein von Flecken und Fehl: 
es heiszt, wilt dein hausz behalten sauber, so verwars 
vor pfaffen und tauben Garg. 44; mit rein formelbaft 
verbunden: sauber rein arbeit im becher zu machen 
Sarg. 76; — gewöhnlid mit dem Nebenfinn bes ges 
wiſſenhaft Orbentliden, Zierlihen, Anmutigen: eine 
saubere kleidung, saubere arbeit liefern, sauber arbeiten; 
etwas sauber abschreiben, saubere handschrift, u. a.; 
rindbacken sauber auszgebeint Garg. 96°; die kunst 
alte kleider saufer zu machen Eppenborff Plin. 35; 
er radirte sehr sauber Goethe DuW. 8; sauber hat 
sie den saum des hemdes zur krause gefaltet, die ihr 
das kion umgibt... mit reinlicher anmuth Mu 
Dor. 5; von hier aus in mandjerlei Bed. übergegangen, 
bie nicht ber his: Spr. angebörig geworben 


find; — ſtattlich, hübſch: sin sporn im süfer stuonden 
an Boner Ebelftein 43, 25; ein sauberer bub, saubers 
dierne Shmeller; die sauberste unter allen Rofegger 
Waldh. 2,49; ein sauberer almbursch 142; vgl. auch 
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blitzsauber; von einer Speiſe, fräftig, nahrhaft: du 
solt dich an ain saubere und kain schleckerhaftige 
speis gewenen Frölich Stob. 480; behutſam: etwas 
sauber anfassen, sauber mit etwas verfahren, vgl. 
säuberlich; ſprichwörtlich: sauber ins dorf, die bauern 
sind trunken!; sufer ins dorf Brant Narrenſch. 72, 31; 
gehener, orbentlich, in Bezug auf Zuftände und Hanb- 
lungen: wie er auch wieder einmal zurück wolle, 
wenn's sauber sei im reich Hebel 2, 212; (ein Mann 
ber) sonst thut, was nicht sauber ist Geibel 2, 136; 
von Neben, orbentlich, correct: wie sauber sie ihm ab- 
kappte Schiller Räub. 4,3; das alles war recht sauber 
und verbindlich Freytag Handſchr. 2, 124; aud font 
— gejiemenb: knie nieder, Florens, sauber knie da 
nieder Tied Dct. 312; — bagegen ift sauber in ironi⸗ 
ſcher Berwenbung allgemein, als Abj.: was dergleichen 
sauberer lieder mehr sind Garg. 46; ein sauberes 
bürschchen!; saubere güste, zeisige (Goethe was wir 
br. 3), eine saubere geschichte, gesellschaft, wirtschaft, 
u. ſ. w.; Sie haben ein sauberes meisterstück gemacht 
Kopebue Verſchwieg. wider Willen 18; ein saubres 
plüänchen! Schiller Parafit 1,2; abverbial: da bin 
ich sau angekommen; die deinigen werden schön 
sauber davongejagt Roſegger Walbheim. 1,351. — 
Sauberkeit, f. jaubere Art, nad ben verichiebenen Beb, 
bes Adjectivs. — ſäuberlich, in ſauberer Weife, ahd. 
sübarlih, mhd. süberlich, siuberlich; seüberlich, rein, 
munditer, eleganter, nitide, pure Maaler; nad ber 
gr Beb. von sauber, — rein, mit der Neben- 
. des einen, Zierlihen, Netten: alles süuberlich 
halten, omnia munde conservare Steinbad; mit 
ihren säuberlichen pferdchen Rante Werte 1, 172; 
rein, gründlich: (mie er Gpeije) zwischen seinen zäin- 
bammern und mülsteinen also sauberlich zermalmet 
Sarg. 100; ſchön, Bun: Saul, der euch kleidet mit 
rosinfarbe seuberlich 2. Sam. 1,24; ein weib... schön 
und säuberlich Bürger Beit Ehrenwort; von Neben: 
seüberlich und adelich oder artig von einem ding 
reden, subtiliter disserere, er redt wol und seüberlich, 
loquitur laute Maaler; bis —— t unb am ge⸗ 
wöhnlichſten mit dem Sinne des behutſamen, nicht 
groben, fanften, in feiten Verbindungen: faret mir 
seuberlich mit dem knaben Absalom 2. Sam. 18,5; 
strafestu seuberlich Weish. Sal. 12,2; säuberlich mit 
den kindern umgehen, celementer liberos tractare 
Steinbad; mit einem manne wie der erzpriester 
Jasons säuberlich zu verfahren Wieland Abo. 4, 10, 
— füunbern, fauber maden, abd. sübaran, sübaren, 
sübiren, süberen, mbb. sübern, siubern, im ältern Nhd. 
noch oft ohne Umlaut: mundare schon machen und 
subern Dief.; purgare sufern, rein machen ebb.; ge 
wöhnli nad ber einfachen Beb. des Adjectivs, obne 
ben Nebenfinn bes Netten, Zierlichen: eine stube, den 
zinn, den hof, einen krug mit lauge saubern Gtein= 
bad; zühne, ohren, getreide, geschirr säubern Ade— 
lung; bergmännifch saubern, Schutt vor Ort weg— 
räumen ebb.; (einer der) dem graven seinen harnasch 
seufern und butzen solt Widram Golbfab. O 4b; von 
etwas: etwas von dem schmutze, einen vom unflate 
saubern Steinbad; sie (bie Gebirge) ... vom rohen 
gestein zu säubern Möfer Phant. 3, 269; liesz . . 
den raum unter den platanen von gesträuch, gras und 
moos säubern Boetde Wahlverw. 1,14; übertragen: 
wenn je mein arm dein ufer von raubgesindel süuberte 
Säiller Phãdra 4, 2; dasz er von räubern eine d 
säubre Goethe Iphig. 5,3; refl., sich säubern, 4 gen, 
als verſchãmter Ausdrud auch für bie Entlebigung von 
Leibesfot; die bienen säubern sich, wenn fie an einem 
zn Tage vor bem Gtode auf und nieber fliegen 
belung; — in Bezug auf innere — wann 
gott durch diesen weg uns säubert und zugleich probirt 
Schuppius 69%, — Eünberung, f. Handlung bes 
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Säuberns: ». des hauses; des gartens von unrat; eines 
landes von verbrechern; verdächtiges gesindel in der 
— eine streifung und säuberung thut noth 

ofegger Waldheim. 2, 92. 

Sauer, eines befonberen ſcharf —— — 
Geſchmackes; gemeingerm., goth. nicht gtes Wort, 
altnord. sürr, altengl. altfäh . abd. mbb. sür; mit 
Sicherheit urverwandt ift altflav. syrü u und lit. 
süras falzig, lett. sürs, bitter, falzig, berbe, weitere fihere 
Bergleiche feblen. ———— in neuerer Spr. 
nur obne, Älter teilweife mit Umlaut: den seursten 
luft Faftn. Sp. 327,5. Beb. 1) zur Bezeichnung eines 
Geihmades, in Älterer Spr. in weiterem Ginne, von 
bem Begriff bitter (f. d.) nicht ſcharf —— acer, 
acerbus sawr, sawer, sure, suer Dief.; baber allgemein 
im Gegenfat zu süsz: die aus sawr süsze, und aus 
süsze sawr machen ef. 5, 20; banır eingeengt auf bei 
Eifiggefhmad, anfangs mit näherer Beftimmung: ace- 
tosus suer, sawer, sure als essig, von essig Dief., 
acidus eszigsuer, eszig ader suer, essig ader suer ding 
ebb.; dann ohne folche, auch bier im Gegenſatz zu stisz, 
oft mit ihm verbunden zu Bezeichnung eines eigen: 
tümlichen Gefhmades: süszsauer, vgl. auch sauersüsz; 
saure früchte, kirschen, äpfel, saure getränke, speisen; 
saure —— milzhäring gut zum sauren kraut Garg. 
101; bei saurer milch und trocknem brote Möjer 
Phant. 3, 352; in Folge von Verderbnis: saures bier, 
der wein, die milch ist sauer geworden, u. a.; in Ber 
gese: sauer wie essig, wie eine citrone so sauer; 
n Sprichwörtern und Rebensarten: sawr macht essen, 
spricht man Luther frit. Ausg. 12, 226, fonft sauer 
macht lustig; so muszte ich denn in den sauern apfel 
beiszen und heruntersteigen Gauby Erz. 75; mit 
zug auf eine befannte Fabel: so ist dieses die resig- 
nation des fuchses, welchem die trauben zu sauer sind 
Keller an 139; — in ber Chemie saure salze, 
bie mehr Säure enthalten als bafifche ober neutrale. 
2) auf Geruch ober Gefühl bezogen: dann saur heisz 
gewürz, bringt saur heisz fürz @arg. 103; saurer 
schweisz, beſonders des Arbeiter; mit sauerm schweisze 
etwas thun, mũhſam arbeiten, wobei gar nicht mehr 
an bie eigentliche Bed. bes Adjectivs gedacht wird: 
dasz ich nicht mehr, mit saurem schweisz, zu sagen 
brauche, was ich nicht weisz Goethe Kauft I; val. 
auch unten 3; ein saurer boden, als Ausbrud ber 
Lanbwirte, von bumpfig feuchtem, befonders Wicien- 


boben, baber saures u futter, was auf joldem 
Boden wäh; mit Anlehnung an bie urfprünglide 
allgemeinere Beb. des Wortes — ſcharf, saurer wind: 


der walt muoz von süren winden — schaden 
dulden Neithard 51, 3; bildlich: wehet es erst 
sawer unter augen, wenn ich dem sol hold sein .. 
der mir alles herzeleid anlegt Luther 6,495; ei 
Windmüllern ift saurer wind, ber ohne Nieberjchläge 
bei bebedtem Himmel weht. 3) übertragen auf Mühe 
und Arbeit, doch wohl vom sauern schweisze (oben 2) 
er: ein saures amt, negotiosum el molestum munus 
teinbad; wenn ein wackrer mann mit heisser 
stirn von saurer arbeit kommt Goethe Zafio 3,3; 
doch soll mir die liebe .„ .. die sauern tritte versüszen 
Rein. F. 2; saure wochen, frohe feste ber Schabgräber; 
etwas sauer erwerben; sauer erworbenes soll man nicht 
leichtsinnig verzehren; bafür: da must doch deinen 
sauren schweis andern lassen Gir. 14, 15; etwas, eine 
arbeit wird einem sauer; er lüszt sichs sauer werden; 
wie trefflich schwer und sauer es wird, das ein mensch 
. „sich eraus schwinge (auß ber Werfheiligteit) Quther 
6,44®; ob dirs sawer wird mit deiner narung un 
ackerwerk Eir. 7,16; vergisz nicht, wie sawr du deiner 
mutter worden bist 29; wie könnte mir etwas sauer 
werden, was ich für Sie thue? Benebir Better 1,1; 
sauer ankommen: weil ihr doch das reden etwas saur 
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ınkam MWeife Erzn. 197; dieses geständnis kömmt mir | Fauſt II 2; bazır: dies sauertöpfische wesen verdrieszt 


etwas sauer an Leſſing Brief 1749; dasz es meinem 
fürstlichen blut bitter und sauer ankömmt, jedem wilden 
räuber . . zu zinsen Freytag Ahnen 5, 94; sauer 
machen: hab ich .. das leben den ackerleuten sawr 
gemacht Hiob 31,39; die müdchen müssen wohl ein 
wenig spröde thun, aber . . es den junggesellen auch 
nieht so gar sauer machen Gellert zärtl. Schweit. 
1,11; um uns die existenz sauer zu machen Bismarck 
Hed. 15,326. 4) sauer, mürrifch, verbriehlih, an bie 
alte Bed. des Scharfen angelnüpft: bi süren herrn ist 
h«rpien unwer: Renner 5902; Xantippe . . ihrer sauren 
laune ungeachtet Wieland Ariſt. 3,8; mit saurer höf- 
lichkeit führte sie ihn zu den zimmern Keller Sinn 
geb. 164; sauer sehen, einen sauer anschen: Saul suhe 
David saur an, von dem tage, und fort an I, Sam. 
18, 9; wenn jhr fastet, solt jr nicht sawr sehen Matth. 
6, 16; ich darf nicht sauer sehn, wenn stutzer mi 

verlachen Gronegl 2,55; einem ein saures gesicht 
machen; o mache mir keine sauern gesichter Leſſing 
Sampi. 1,3; in. . sauwren geberden Luther 5, 132°; 
nicht wahr, so saure züge machen dir im ansehn 
qual? Göckingk Lieder — Lieb. 33. 5) als ſubſt. 
Neutt., das sauer, ſaure Maſſe oder Flüſſigleit; Sauer⸗ 
teig (landſchaftlich auch Masc.); Lab für Milch: dort 
trennt ein jährend saur dus wasser und das fett Haller 
32; als 4 schwarz-, weisz-, günsesauer In älterer 
Spr. auch übertragen = Bitternis, Trübfal: (es wird) an 
trugelichem glanze dicke sür vür steze erkorn Minnef 
1, 2932. — BZufammenfeungen: Sauerampfer, m., 
auch f., Name der Pflanze rumer acetosa ; bildlich: 
er lebt von den magern wurzeln seiner gedanken .. 
und kaut den sau fer seiner empfindungen Platen 


äf. Pantoffel 3. — Eanerbraten, m. gebratenes, vorher 
Eſſig gelegtes Bild. — Sanerbrunnen, m. Brunnen, 
Duell, mit — 


ich ſchmelendem Waſſer; auch für ben 
Ort, wo ein ide Duell flieht impl. 2,27, — 


Eamnerlirfche, f. Bezeihnung von fauer ſchmeckenden 
arten. — et, m. Name ber Pfl 
ozalıs acetosella. — Sauerlohl, m. eingelegter Rod 


von fauerm Eeſchmacke; bilblih: den alten sauerkohl 
immer wieder aufwärmen, immer wieder bafielbe vor: 
> — —* in —— 
macke, auch die zu ſolchem en ſich eignen 

und beſtimmte erg — Enuermanl, n. —— 
für einen verdrießlich ausſehenden Menſchen: der bleibt 
ein sawermaul Königsb. Dichterfr. 243; landichaftlich in 
au weit verbreitet. — Sauermild, f. ſauer 
orbene Milch en Eſſen. — Sauerſtoff, m. in wiſſen⸗ 
—— Spr. Überſetzung von orygenium, zuerſt 
von Campe aufgeführt. — ſauerſüß, ſauer und füß 
gleich: in ihrem (der Blumen) .. sauersüszem dufte 
de fing Natb. 3,1; übertragen: Strapinski lächelte 
sauersüsz Keller Selbw. 2, 15. — Sauerteig, m. durch 
@ährung rg gemachter Teig, Mittel zur Hebung und 
? Brotteiges: sie sollen nichts mit sawr- 
teig backen 3. Mof. 6, 17; in Gleichnifjen und Bildern 
ber Bibelipr.: das himelreich ist einem sawerteig gleich, 
den ein weib nam, und vermenget jn unter drei scheffel 
melhs, bis das es gar durchsewrt ward Matth. 13,33; 
hütet euch fur dem sawerteig der Phariseer und Sadu- 
eeer 16,6; feget den alten sawrteig aus, auf das jr 
ein newer teig seid 1. Cor, 5, 7; banad) allgemein: der 
sanerteiz, der mein leben in bewegung setzte, fehlt 
Goethe Werther II; es ist vielleicht mehr ein tiber- 
rest von dem alten sauerteig in mir Bismarck Red. 
4,154; in dem wohlthätigen sauerteige, den sie (eine 
Thätigfeit) im das öffentliche leben brachte Keller 


N 140. — Eanertopf, m. Topf in bem Effi 
—— au —— — auf ae 
mürrifhen, werbrießligen Menſchen, fhon im 16. Ih., 


Gem. 28,400; der widerwärtige sauertopf Goethe 
DM. Henne, Deutſches Wörterbuch, III. 


auch schon den herrn SHeyfe 9, 199, — Sauerwaſſer, n. 
Waſſer eines Sauerbrunnens. 

Eauerei, f. ſchmutzige, einer Sau gemäfe Art: 
sauerey, spurcitia, squalor, illuvies Stieler; eıne 
sauerei machen, beim Verſchütten Adelung; von Ges 
banken, Reben, Handlungen: du bringst ja nichts 
herbei, nicht eine dummheit, keine sauerei Goethe 

ft I; sich solche sauereien einzubilden Keller 

eldw. 1,239, 

Säuerlen, ein wenig fauer riechen ober ſchmecken: 
seüirelen, ein sauren geschmack haben. arescere Dlaaler; 
der mit essig umgehet, der süuerlet Abr.a SClara 
Judas 1,161; ein altes, säiuerlendes füszchen Roſegger 
Waldheim. 1,65. — fünerlid), ein wenig ſauer, älter 
auch sauerlicht, säuerlicht: saurlacht, zum teil »uuer, 
das sich auf seüre zeucht Maaler; in eigentlicher 
Beb.: süuerlicher geschmack, wein, der apfel seumeckt 
säuerlich Steinbad; ein strahl lauwarmen, etwas 
säuerlichen wussers (einer Duelle) Moltte 4, 271; 
übertragen, = mübfam: seinen lohn, den er s0 »äuer- 
lich verdienen muste Simpl. 2,211, jetzt nicht mehr; 
— verdrießlich: indessen sein eigene» ge-icht einen 
säuerlich süszen ausdruck annahm Keller Sinnged. 157; 
lächelten etwas süuerlich dazu 357. — Cünerling, m. 
Bezeihnung des Eaperampfers, bes Sauerklees; bes 
fonderer Arten ber Apfel oder des Meinftods; säuer- 
linge, unreife, hart gebliebene Trauben Jacobsjon; 


.|für fäuerlies Mineralwaffer: das wasser ist ein 


schwacher eisensäuering. — fauern, fauer werben, 
mhd. süren; acescere sueren Dief.; das bier sauert 
Steinbad; die milch sauert, der sauerteig hat nicht 
hinlängliche zeit gehabt zu sauern Abelung; ſprich— 
wörtlih: es ist noch nicht in dem fasse, worin es 
sauern musz (bie Sache ift noch nicht reif ober zu Enbe) 
ebd. ; Übertragen: dä von trüret und süret mir der muot 
und ouch daz leben ®Winterftetten 1,70; laszt euch 
doeh tauren im miste zu sauren auf fauler haut 
Abſchatz Geb. 56; vgl. versauern. — fünern, fauer 
machen, inhd. siuren: säuren, fermentare Sc ottel; 
das brot süuren Steinbad; den teig siuern, der 
sauerteig säuert put Mbelung; mit gesewrtem brot 
2.Mof. 12,15; ftatt sauern, —* werben: acescere 
durch ren rosinenstiele 
\ ori. d. Afıhetit 1,42; vgl. 
durch-, einsäuern. 


Saufen, gierig, *9 trinten; gemeingerm., nicht 
überall bezeugtes Wort, altnord. süpa, altengl. süpan, 
abd. süfan, mihd. süfen, von dunkler Herkunft und ohne 
Entſprechendes in urverwandten Sprachen; ſtarkes Ber- 
bum mit dem Prät. mhd. souf, Plur. suifen, ſpäter 
soff, soffen, daneben felten ſchwache Formen: fraszen 
und sauften Aventim 1,2025 ich... saufte bruder- 
schaft mit ihm Schiller Räub. 2,3, Neben ben ums 
elanteten Präjensformen du säufst, er suuft, haben 
ich bis jetst, namentlich in Schriften oberdeutſcher Heimat, 
unumgelautete du saufst, er sauft erhal 


sewren Dief.; wie essi 
stärker säuert JPaul 


ten: blut saufst 
du wie wasser Räub. 2,3. Die uriprüngliche edle Bed. 
bes Wortes — fchlürfen (val. auch suppe), wie fie in 
der alten Spr. erfcheint: süfo, sorbeo, sorbillo Graff, 
sorbere sufen, saufen 2* und ſich heute noch ale⸗ 
manniſch erhalten bat: saufen, süffen, mit dem Löffel 
Milh) efien Stalder, ift auf das Trinken ber Tiere 
bertragen: seine (des Adlers) jungen saufen blut 
Hiob 39,30; das vieh säuft wasser Steinbad; seinen 
ferden zu saufen geben; als Subft, für bie Stüffig- 
eit felbft: das vien hat sein saufen noch nicht be- 
kommen; in ftarfer Rebe dann aud auf das Trinken 
ber Menden: derselben grim seuft aus meinen geist 
Hiob 6,4; ein mensch .. der unrecht seuft wie wasser 
15, 16; sauf zu, hauptmann, hier ist wasser genug 
Scäiller Räub. 3,2; lieber vor durst mein eigenes 
15 
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wasser saufen 4, 3; ich möchte den ocean vergiften, 
dasz sie den tod aus allen quellen saufen 1,2; bes 
fonders auf bas unmäßige Trinken geiftiger Setränte: 
gewisz, wer heut getrunken hat, der wolt gern morgen 
saufen Garg. 93; zuerst trinken, darnach spielen, end- 
lich saufen Hebel 2, 151; von einem Gewohnbeits- 
trinfer: er süuft; wein, bier, schnaps saufen; daz si 
mit uns win üz dem legel süfe Minnef. 3, 237°; weh 
denen, so helden sind wein zu saufen ef. 5, 2; da 
sie sofen, lobeten sie die... 
beftimmenben Zufäten: saufe du nu auch, das du 
daumelst Habafuf 3, 16; da sauft dasz man einander 
darvon trag Garg. 91; (wir) saufen, bisz wir stutzen 
90; sich einen rausch saufen; saufet euch nicht vol 
weins Eph. 5,18; der sich gern vol seuft Sir. 19,1; 
ohne sich: tausende, die voll gesoffen haben vom 
becher der wollust Schiller Räub. 1,1; sich zu tode, 
von verstand, krank, arm saufen; Homer, der sich an 
königs Meons hof blind gesoffen Garg. 35; mit einem 
bruderschaft saufen; (fie) soffen ihn unter den tisch 
CFMeyer Nov. 1,133; wilt du wissen, was einer 
sei, sauf ihn voll und merks dabei Zehner jententiae 
infigniore® 116; du seufst die nacht auch zu dem tag 
Alberus Fab. 13, 100, u. f. w. Bon Dingen: die 
erde sauft das blut der erschlagenen Campe; liesz 
—— (Brei) ag ————— in sie — 
impl. 1,248, — ufammenfegungen: Saufaus, m. 
Schimpfwort für einen —— —* i eigent⸗ 
lich Imp. zu aussaufen (f. d.). — Saufbruder, m. Ge— 
zu (ai Me en Gau Ok 
au thin für Säufer. — ge, n. Gelage, 
befien Zweck das Saufen ift Campe, Sage 
seit 3 et haft in ber gefoffen wird, und Perjonen 
ie eine fol ellſchaft ausmachen. — Sanfgurgel, f., 
bald, m. Bezeihnungen eines Trunkenbolds. — Sauf⸗ 
ſchuld, f. in berber Rebe = Schuld für entnommene 
J Getränle: er hat überall saufschulden. 
ufer, m. ber ba unmäßig trinkt, Trunkenbold: 
die seufer und schlemmer verarmen Epr. Sal. 23, 20; 


in Älteren oberbeutfchen Quellen ohne Umlaut: mit|. . ba 


saufern wird man ein schlemmer Abr. a SClara 
Judas 1,161. — € f. anbaltendes, fortgeſetztes 
Saufen: da wir wandelten in unzucht, fresserei, seuferei 
1. Betr. 4,3; —5* 

en Flüffiges dur bie Kraft ber Lippen in 
fi ziehen; gemeingerm., gotb. nicht bezeugtes Wort, 
altnord. süga, altengl. sügan und scan, ahd. sügan, 
mbd. sügen; urverwanbt if litt. suzu fange und lat. 
sugere. Starkes Verbum, defjen ———— in der 
2. und 3. Ei in ber älteren pr. ſchwanlend um⸗ 
lauten, mbd, du siugest, er siuget, uhd. du säugst, er 
säugt: dä siuget si (die Seele) got in sich, unde daz 
si in sich siuget, daz wirt si Muft. 2,304; er seuget 
mich dürre aus ef. 38,12; was von huren seuget, ist 
zu huren geneiget Sarg, 45; die unumgelauteten Formen 
find fpäter allein ee neben dem jtarfen Prät. sog, 
gesogen hat ſich ſchwaches zaugte, gesaugt eingefunden, 
das ** in gewöhnlicher Rede bevorzugt wird: ich 
sau 
der die feuchtigkeit an sich saugte Goethe 51, 224; 
söldner und pfaffen zugleich saugten am marke des 
volks Platen Epigr. 63. Beb. 1) im engften Sinne, 
von jungen Zieren und Kindern: saugende kinder, 
Säuglinge, saugende kälber, fohlen; ein sugende kint 
D. Stäbtehr. 8, 274; die jungen thiere saugen Stein= 
bad; das kind saugt an der mutterbrust; mit Acc.: 
die milch, die er von seiner mutter gesogen hat Luther 
5, 81b; begrifftauſchend die brust: die brüste die du 
gesogen hast Luc. 11,275; ich war noch ein kleiner 
compan, und hatte die brüste kaum zu saugen ver- 
lernt Goethe Nein. F. 43 das kind hat sich voll, satt 
gesogen. 2) von andern Ähnlichen Bewegungen zur 


tter Dan. 5,4; mit|gift 


von meiner muter Garg. 87; an dem boden ..|ah 
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Aufnahme von Flüffigkeit in ben Körper: an einer saft- 
—— frucht, Su —— einer frucht saugen; blutegel, 
vampyre sa blut; zu saugen seines herzens blut 
Goethe Br. v. Corinth 26; bienen saugen an den 
blumen, saugen honig; emsig waren drauf die bienen 
hinterher und saugten fleiszig .. selbst die ungestalte 
inne kroch herbei und sog gewaltig Goethe bie 
Nektartropfen; die fliege hat sich voll milch gesozen; 
— von ben bloken Bewegungen: aus einer wunde das 
ift saugen; bafür auch eine wunde.. saugen Klop= 
ftod 10, 214; schnecke hat sich an dem steine 
fest gesogen; der bäür saugt an seinen tatzen; — von 
Dingen: die erde saugt das wasser in sich; der 
schwamm saugt die flüssigkeit auf, u. a., vgl. saug- 
mpe, saugwerk u. a. 3) in vielen und mannigfacdhen 
Birbfidien gungen: die engel . . die ziehent und 
sügent got in sich Myſt. 2,161; (baf Sünben bem 
Menſchen) iz der sele sügent allen den guoten willen 
Br. Berthold 1,435; blut saugen, vgl. blutsaugend 
und -sauger; wenn nicht so viel blutigel saugten an 
dem mark des landes Schiller Picc. 1, 2; solt jr 
saugen und sat werden von den brüsten jres trostes 
ef. 66,11; er sog sich schwelgend voll an meiner 
liebe brüsten Schiller Wallenft. Tod 3,18; glühend 
hl hab ich gesogen aus der erloschnen sonne 
seines blicks Tell 2,2; so wird er gewisz treck ge- 
sogen haben, weil er so ein wüst maul hat Garg. 81; 
du kleiner ort, wo ich das erste licht gesogen Wie— 
land Ob. 4,22; du hast mich mächtig angezogen, 
an meiner sphäre lang gesogen Goethe Fauft I; am 
hungertuche saugen Adelung; frische nahrung, neues 
blut saug ich aus freier welt Goethe auf d. See; 
ich .. habe lebensbalsam und kraft in mein herz gesaugt 
Werther II; etwas mit der muttermilch in sich saugen, 
bl. einsaugen; etwas aus den fingern saugen, eine Nach⸗ 
ht, Behauptung nur erfinden: dasz Cochläus den 
unserm Luther vorgeworfnen neid, nicht, wie man zu 
reden pflegt, aus den fingern gesogen habe Leſſing 4,99; 
von wucheriichem Gewinn (vgl. aussaugen): hätten die 
nkhäuser etwa 50 millionen er gesogen (bei 
einem Geſchäft) Zeitung 1893; — saugen, vom feiten 
Anfchließen: die übrigen finger umspannen den kolben- 
hals jest, gleichmäszig, gewissermaszen saugend Er. Regl. 
17. — In Zufammenfeßungen: Sangader, f. Ader, die 
Saft aus Körperteilen aufnimmt und zur Blutmafje leitet. 
— Enugflajche, f. Flaſche aus der Säuglingen Milch ges 
reiht wird. — Saugfohlen, füllen, n. Fohlen das no 
an ber Mutter faugt: ain junges sa len an 
Stob. 520. — Enugigel, m. Blutegel; bildlich, für einen 
habfüchtigen Menſchen: habe er zwei sanguisugos oder 
sugigel bekommen Shuppius 16. — Sangpumpe, f. 
Pumpe zum hr a cm von Wafler. — Saugrobr, n. 
Rohr an einer Saugpumpe — grüſſel, m. rüffel- 
fürmige Kieſer ber Gnfetten. _ —— n. Wert 
um Aufjaugen und ——* des Waſſers oder der 
ole: die endlose balkenreihe des saugewerks Moltke 
6, 88, 
Säugen, faugen laſſen, mit Muttermilh nähren; 
db. sougan, mbd. sougen, söugen, altengl. sfean; 
lactare seugen, söigen, seygen, saugen (in Berwechs 
rn. mit dem Stammworte auch sugen, sughen) Dief.; 
1) im eigentlihen Sinne: diu muoter .. sö siu ex 
(da8 Kind) söugen wil Br. Berthold 1,32; sol ich 
. . der ebreischen weiber eine rufen die da seuget, 
das sie dir das kindlin seuge? 2, Mof, 2,7; die drachen 
reichen die brüste jren jungen, und seugen sie Klagel. 
$er. 4,3; seine kinder selbst süugen, eine säugende 
kuh, ein süugendesschaf Abelung; bildlich: von stiszer 
hoffnung gesäugt Wieland Amad. 12,41; von der 
freiheit gesäugt, wachsen die künste der lust Schiller 
Spaz. 124. 2) fürsaugen ſtehend: sie hat cin süugendes 
kind an der brust; den kleinen am rch siugenden 
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knaben betrachtend Goethe 39, 68; der knabe, indem 
er singt ebd, — In Zufammenfegungen: Sänganme, f. 
Anme zum Säugen eines Kindes, mhd. söugamme; 
(fie) bestaltend ein seuberliche seugam Widram Nachb. 
31%; übertragen: die könige sollen deine pfleger, und 
jre n deine seugammen sein ef. 49, 23. — Enge: 
tier, n. Tier, welches feine Jungen fäugt; Wort das 
um 1782 von Blumenbadh als Überfegung von 
Linnis mammale gebilbet fein fol. 

Sauger, m. ſaugende Perſon; bildlich — Ausjauger 
Wucherer: die gierigsten sauger der unsern Klopftiod 
12,354; ſaugendes Tier Stieler, befonders Lamm, 

oblen; ſaugendes Gerät, Saugrüfjel ber Infelten, 

orrichtung am Pumpen; Bezeihnung von Fiſchen, 
aud eines Staudengewächſes. — Eüuger, m. neuere 
Beeihnung für — älter bei Stein bach seuger 
für irrumator, — Eüngerin, f. jäugendes Weib, junge 
Diutter: wehe aber den schwangern und seugern (fiir 
säugerinnen) zu dieser zeit Mattb, 24, 19; Amme: einem 
kinde eine seugerinn bestellen, adkibere puero nu- 
tricem Stieler; jäugenbes Tier: die wölfin .. die 
starke süugerin Opiß 1,94; übertragen: mein Breszlau 
. „ der künste siugerinn 2, 38, — Säugling, m. Kind 
das noch gefäugt wirb, mittelb. sögeline für sougeline 
(neben dem von sügen gebildeten sügeline, das ſich als 
saugling nicht fortgefetst bat): ir vindet einen sögeline 
in tüchere gewunden Behaims Evang.-Bud), Luc. 2, 12; 
aus dem munde der jungen kinder und seuglingen 
hastu eine macht zugericht Pf. 8,3, bel Mattb. 21,16; 
an den wiegen der süuglinge Schiller Räub. 5,2; 
von Tieren: seugling lamm, agnus hornus, seugling 
schwein, poreulus subrumus Stieler; übertragen: 
ein greis an jahren, ein säugling an verstande Campe; 
ein rauher wettersäugling (in raubem Wetter erftarkt) 
Lenau 305. 

Säuifch, nad Art einer Sau: ein seuwisch fyhesch 
leben Keifersberg, Germ. 28,401; propheten, die 
der göttlichen maiestet wort .. so sewisch zuwiülen 
und so schweinisch zureiszen Luther 8, 83°; befonbers 
in Bezug auf Schmutz: ein süuischer mensch, homo 
spurcus, sich süäuisch aufführen, more suum vivere 
eines: süuisch mit etwas umgehen Abelung. 

@äule, f. 1) freiftehende runde Stüße eines Gebäu 
teil®; gemeingerm., im Innern fon früh zerrüttetes, 
im nächſter Beziehung zu schwelle (f. b.) des Wort, 
gotb. sauls, altnord, süla, altengl. stil, abb. sül, süli, 
mbd. sül, süwel, siule; ohne weitere Entſprechung; eine 
nhd. unumgelantete Nebenform: columna sule, sul, 
saule, sauel, saul neben seul, sewin, suyl Dief.; die 
saul oder — Maaler, wird als saule, Plur. 
saulen, und als gewöhnliche Form von dem Gchlefier 
Steinbad verzeichnet, gilt jetzt noch oberbeutich (saul 
umb saulen neben seul und seulen Schmeller), und 
ſteht auch gelegentlih in neuerer Schriftipr.: unter 
marmorsaulen (: verfaulen) Goethe zahme Xenien 5. 
In älteſter Bed. Ständer eines Ho es: Labulas 
süli abd. Gloff. 1, 293; swer kosteeliche ein schene 
hüs mit holze rehte entworfen hät, die siule gröz, 
die wende stark Minnef. 2, 22Sb; in ber Epr. ber 
Zimmerleute noch jetzt jebes aufrecht ftehende Zimmers 
bolz, and) für gene und Thüren, fenster-, thürsäule; 
brunnensäule, Pfoften eines Brunnens; bei ben Berg- 
leuten Pfoften, worauf das Gerüfte einer Bohrmaſchine 

liegen fommt Jacob8jon; aud Pfoften einer Bett 
hatt, bei Stellmachern eines Kutichlaftens; — liber- 
tragen auf ben Begriff columna mit bem Belannt- 
werden und bem Einfluß der römifchen und romanifchen 
Bauweife: marmorine süle ®Williram 94, 1, stein-, 
holzsäule; als Bauteil: groszer ertbideme, daz die 
stllen in dem munster wageten D. Stäbtehr. 8,53; 
eine hülzerne seule in einem königlichen saal Barıt 

6,56; auf auulen ruht sein ſdes Haufes) dach Goethe 
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W. Meifter 3,1; gallerie . . welche auf süulen von 
gelbem marmor ruht Moltte 4, 244; im Dim.: ge- 
tragen wurde dieser dureh die dünnen, meist 
gekuppelten säulchen 1, 203; al® Träger eines Bilb- 
werts ober Denkzeichen, stand-, bild-, denksüule; jr .. 
solt euch keine seulen auf richten, noch keinen mal- 
stein setzen 3. Mof. 26, 1; statua sule, sul, saul, seule, 
seul Dief.; steinine saul oder ereuz, wie mans auf 
den wegscheiden macht, stela Maaler; auch bei ber 
Folter und am Pranger, marter-, schandsäule; in Ber- 
—3 rund, fest, stark wie eine süule; un 
ie mit verschrünkten armen .. wie eine säule stan 
Wieland Urteil des Paris 372; der unbeweglich wie 
eine säule stand Schiller 4, 2455 — von Säulen⸗ 
förmigen, vgl. aud) salzsäule; rauch-, dampfsäule eines 
schlotes, feuersäule; quecksilbersäule eines barometers, 
wasser-, luftsüule; im ber Heerfpr. heersäule für das 
frembe Eolonne; ihres (ber Schlangen) halses schwanke 
säule nickt hoch über seiner scheitel in den lüften 
Schiller Zerft. Troja 37; bei Anatomen säule des 
rückens, wirbelsäule; mineralogifch eine Kryftallform; in 
—— galvanische, Voltaische süule, zur Erregun 
ber Elektrizität, u. a.; — von Säulenartigem, namentli 
nah Etärke umb Stütztraft die seulen des himels 
zittern Hiob 26, 11; dasz eines staats festeste süule 
religion sei Schiller 3,513; das echt der 
Oerindur, unsres thrones feste säule Müllner Schulb 
2,1; von einzelnen Perſonen: columne fidelium (dero 
geloubigon süle) sint apostoli Notler Pf. 74,4; wer 
ein hausfrawen hat, der... hat ein trewen gehülfen, 
und eine seule, der er sich trosten kann Gir. 36, 26; 
eine süule des landes, der kirche, der familie Ab Ru 
2) anbere® süule, Ahle, Pfrieme ber Schuhmacher, ab. 
stula, mhd. sinle, eigentlich = Nähgerät, zu dem Berbum 
“ — si siuwan, mbd. siuwen, len näben, 
g g. — Zuſammenſetzungen 1: enfürn 
von ber Form einer Säule. — Fänfenfus, m., nF 
stülvuoz, Bafe ber Eäule. — —— m. Gäulen- 
reiben mit gemeinfchaftlihem Hauptgeſims, Eolonnabe: 
wenn dort kein säulengang zu stolzen zimmern leitet 
Uz 2,19. — Günlenhalle, f. Halle mit Säulen. — 
< ‚N. Kapitel einer Säule. — Säulen⸗ 
beiliger, m. Heiliger, der auf einer Säule fein Leben 
verbringt; fprihwörtlich dastehen wie ein süulenheiliger, 
ftarr und ſtumpf. — Säulenlnauf, m. Säulenlapitell 
Stieler: die sphinxe werden wach auf ihren marmor- 
platten, und — träg empor an thurm und säulen- 
knauf Freiligrath 2, 120. — Sänlenordnung, f. bes 
fondere Geftalt ber einzelnen Teile einer Säule, duxch 
welde bas Anfeken unb Verhältnis ber Säule bes 
immt wird. — Sünlenreibe, f. Reihe von zufammen- 
ebenden Säulen: durch solche säulenreihen musz man 
in eine halle treten Moltte 4, 244. — Eäulenfaal, m. 
Saal mit Säulen: im hohen süulensaal Ublanb 390, 
— — * Teil der Säule zwiſchen Fuß und 
zu Pe enſtuhl, m. Poftament worauf bie 
Saum, m. 1) Rand, zumächft umgelegter und ge 
nähter eine® Stüdes Zeug, gemeingerm., goth. nicht 
bezeugte® Wort, altnord. saumr, altengl. seim, altfrief. 
sim, abd. mhd. soum, Bildung zu dem Verbum mhd. 
siuwen, süwen nähen (vgl. unter säule 2); in engfter 
Beb.: saum an kleideren, limbus, fimbria, extremum 
tunieae, orae Maaler; ein weib . . rüret seines 
kleides sawm an Mattb. 9, 20; sie machen . . die seume 
an jren kleidern gros 23, 5; sauber hat sie den saum 
des —— zur krause gefaltet Goethe Herm. u. Dor. 5; 
in demut den saum seines kleides küssen; an Geräten: 
ein vornehmes tischtüchlein mit buntgenähtem saume 
Brentag Ahnen 5,125; das leinene netz (zur Jagb) 
mit vierfachem saume Bilb. 1,343; fonft bei Fiſcher— 
garnen flarfe Schnur, bie durch bie Mafhen am Ende 
15* 


231 Saumnaht fäumen. 
bes Garn gezogen wird Friſch; — in weiterer Vers 
wendung als Nandftüd, Rand, zunächſt in technifcher 


Spr., in der Baukunft glattes Glied einer Säule oben 
und unten vor Knauf und Fuß (obersaum, untersaum) 
Eggers 2, 747; bei Huffhmieben umgefhlagener Rand 
bes Hufeifens; bei Zimmerleuten glatt behauene Seiten- 
flähe eines Holzes oder Pfahles; bei Roßhändlern 
Streif, ber bei einem Pferbe zteifchen bem Horne und 
dem Fleiſche oben um bem Huf läuft, u. a.; im ber 
Farbenfehre, unterfhieben von rand: diejenige farbe, 
welche bei verrückung eines bildes vorausgeht, ist 
immer die breitere, und wir nennen sie einen saum: 
diejenige farbe, welche an der grünze zurückbleibt, ist 
die schmälere, und wir nennen sie einen rand 39 
52, 99; im allgemeiner gewählter Spr. feit 18. Ih., 
von Adelung zuerft belegt: saum einer felsenwand, 
am saume des meeres Gehner chd,, auf dem saum 
der fluth Ramler ebb.; ein schmaler saum war am 
horizont helle Hauff 6, 915 an des urwalds grünem 
saum Lenau *3. 2) völlig anberes saum, Laſt, Yabung, 
Lehnwort aus griech. sigma Padjattel, über die mitte 
lat. Umformung salma, sauma hinweg, mit Geſchlechts⸗ 
wechſel abd. in Ar soum, altengl. seim; zunächſt ben 
— bezeichnend, daun auch das damit verſehene 

ier, Maultier; die nach irer narung mit oehsen. 
russen, saumen gefarn haben Aventin 2, 256; ferner 
bie von ihm getragene Laft: saum, rossburde, was ein 
suumthier tragen mag Maaler; gaben von ainem 
saum ain halben schilling (301) Aventin 2, 256; 
als Maß, landſchaftlich für verichiebene Dinge (Eifen, 
Koblen, Fuche) und von verſchiedenem Gehalt Ades 
lung; oberbeutich ein Weinmaß: der saum wein Hebel 
3,50; in Öfterreich ein Handelsgewicht. — Zuſammen⸗ 
ebungen, zu 1: Saummaht, f. Naht zur Befeftigung 
es umgelegten Randes an einem Zeugftüd. — Zu 2: 
Eaumian, » Laft eines Saumtiered: für 200 saumlast 
waaren Ranke Werke 1,139. — Saumpfad, m. Piab 
eines Saumtiere$: später hat man die saumpfade in 
fahrwege . . verwandelt Moltle 5,5. — —— 
stoß, n. Pferd, Roß zum Laſttragen, Pachpferd, Padrop. 
— Sanmijattel, m. Flgerner Sattel, auf dem bie Laſt⸗ 
tiere ihre Laft tragen. — Eaumtier, n. Tier das zum 
Lafttragen gebraudt wirb, Pferd, Efel, Maultier. — 
Saumweg, m. Weg für Saumtiere, 

Säumen, 1) einen Saum an ein Gtüd Zeug legen 
(vgl. saum 1): imbriare seumen Dief.; seumen, seimen, 
oram consuere, praetexere, einschlagen wie die schnei- 
der tuhn Schottel; einen rock süumen Gteinbad; 
sie säumt ein tischtuch, hemd, u. a.; oberbeutich a 
ohne Umlaut: saumen, fimbriare Friſch; sie saumte 
.. ein schwarzes halstuch mit rothem rand für ihn 
Hebel 2, 196; — übertragen, mit Ranb umgeben: 
bretter, dielen säumen, fantig behauen; dasz ein jedes 
bild, es sei von welcher farbe es wolle, wenn es ver- 


rückt wird, gesäumt erscheint Goethe 54, 715 moos| Di 


und kräuter säumen die felsen Briefe aus d. Schweiz IL. 
2) andere säumen (nad) saum 2), durch Gaumtiere 
fortſchaffen Schmeller; mhb. soumen. 3) von beiden 
völlig verfchiebenes stumen, zögern, zandern, ahd. als 
firsüman und arsüman (dissimulat varsümit abb. Gloſſ. 
2, 170%, arsumit 170®), mbb. auch einfach als sümen 
erſcheinend, mud. sumen, dunkler Herkunft, im älteren 
er ohne Umlaut: cwnetari sumen, saumen 
Dief.; intranf., zögern mit einer Hanblung: nicht 
lange sümete man dar näch, daz her brach üf ge- 
meine dö livl. Chron. 2166; heufet euch und seumet 
nicht Ser. 4,6; nicht stumen wird der könig, den 
tod zu rächen Schiller Tell 5,1; zögern, ſich zurüd- 
balten an einem Orte: hie ensal niemant sümen nu 
livf. Chron. 2887; wie lange willst du säumen? Bürger 
Lenore; in neuerer bihterifcher Spr. beſonders — weilen, 


verweilen: hier möcht ich volle stunden süumen Goethe! 
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Fauft I; dasz mir heute noch ... Mathilde liebend 
wird am busen säumen Platen Mathilde v. Balois 1; 
wie gern, du holdes kind, hätt ich bei dir gesäumt 
Geibel 1,138; auch — das Ziehen unterbrechen: masz- 
bestimmung! auch du lehrst feisen wallen, und haine, 
und den strom säumen $lopftod 2,50; ber Inf. als 
Subft.: da gilt kein säumen; ohne säumen .. vorlegen 
Bismard Red. 4, 259; im Gen.: spott auf den, der 
säumens macht bei dieser wahl Klopftod 1, 256; im 
Part.: ging... mit säumendem fusze Meſſ. 11,782; 
vgl. auch ungesäumt; — refl.: üle, wirn suln uns niht 
sümen Lamprecht Todt. Syon 3977; (er) seumet sich 
nicht, das er denen vergelte „. die jun hassen 5. Mof. 
7,10; es wardt den armen meusen bang, sie kundten 
sich nicht seumen lang Alberus ab. 8,40; sich 
ohne noth bei kleinigkeiten säumen Wieland Amab. 
6,3; vor keiner stadt sich Jänger süumet als unter 
dem thore zu f .. 13, 25; säumt euch nicht, zieht 
. . zurück Freytag Bild. 1, 408; — tranf., mit per⸗ 
fönlichem Acc., einen Kindern, abhalten: das des gotz- 
huss pfleger jeman daran sumen oder iren wölle Weist. 
1,34; seume mich nicht mit dem reiten 2, Kön. 4, 24; 
süäumt euch das nicht im lauf Klopſtock 2,53; mit 
unterbrüdtem Obj.: kirchengehen saumet nicht Zint: 
hi 1,260; mit ſächlichem Acc., verzögern, zurüds 


Säumer — faumfelig. 


alten, hemmen: ir friunt verderbent si (bie frauen) 
ämite und süment guote minne Hartmann I. Büdhs 
fein 1591; ein reiszender strom . . oft von steigenden 
inseln gesäumt Klopftod 2,201. — Eüumer, m. 
1) Saumtier; Saumtiertreiber und ⸗beſitzer (vgl. saum 2, 
säumen 2): der süäumer mit dem schwerbeladnen ross 
Schiller Tell 4,3. 2) einer ber fäumt, zögert, fi 
verweilt (siumen 3); Fem. die siumerin Klopftod 
2, 97. — fünmig, germ zögernd, ſich verweilend, Tang- 
fam zu einer That, abb. sümig, sümich, mhd. sümie, 
siumic, im älteren Nhd. auch ohne Umlaut: negligens 
ein saumiger Dief.; von welchen das urteil von langes 
her nicht seumig ist 2, Petr. 2,3; dasz ich nicht ... 
saumig an meiner trew befohlenen lehrkinder under- 
weisung erscheine Garg. 100; verwirrte die güttin der 
säumigen spinnerin den rocken Freytag Bild. 1,91; 
ein säumiger schuldner, zahler; säumig sein mit, zu 
etwas; gelegenheitsverse, in deren vorführung wir nicht 
säumig waren Freytag Erinn. 134; als Gubft.: den 
säumigen trifft acht und tod Grabbe 2, 192; heeres- 
schau, wo er das recht hatte siumige zu strafen 
Freytag Bild, 1,73. — eit, f. fänmige Art, 
ahd. mhb. sümecheit: die süumigkeit der minister, 
welche die vorlagen nicht rechtzeitig bringen Bis: 
mard Web. 11, 198. — Cäummis, f. no. Säumen, 
Zögerung, Hinhaltung, mhd. sümnüsse; das Neutr. 
felten (ohn alles säumnis eilen Opit 3, 321; über das 
versäumnis Goethe Egm. 2), gewöhnlich Fem. ober 
nicht erfennbares Geſchlecht: retardatio sewmenisse 
ef.; durch sein verziehen und saumnus Apentin 
1,568; es musz kein saumniisz sein —— 121; 
du must on seumnus fort Königsb. Dichterfr. 74; nie 
zu sühnender verrath . . wäre jede trübe säumnis 
Lenau 57; welche hemmungen und siumnisse .. das 
werk des herzogs erfuhr EC Meyer Ienatid 202; — 
bas, was hindert, Hindernis; das säumnis Abelung. 
— Enumifal, f. n. erung, Nachläſſigleit, mbb. süme- 
sal (in allen brei Geſchlechtern) und sümeseli, sümesele 
Fem.); die verdammte saumsaal von einem buchbinder 

effing Brief 1756; da gewöhnet sich leicht der 
bürger zu schmutzigem saumsal Goethe Herm. u. 
Dor. 3; schreckte mich ein telegramm aus meiner 
saumsal auf Heyfe 8,233. — fanmfelig, Saumfaf 
zeigend, nachläſſig zögernb, mhd. sümeselio: daz yeman 
sumnsälig wurd an dem zins Weist, 1,104; der gegen- 
part hatte einen sau advokaten Hebel 2, 243; 
aller augen richteten sich auf das saumselige paar 


233 Saumſeligleit — ſauſen. 
Moltke 1,94; dazu Saumſeligleit, f., negligentia, 


ignavia, tarditas Friſch. 

Säure, f. faures Wejen und ſaurer Stoff, ab. sart, 
mhd. siure, süre; süäure, acritudo Schottel; als Bes 
geihnung ber Beſchaffenheit: s. des weins, essigs; das 

ier, die milch hat schon säure; die säure in den 

isen ist angenehm, acor in eibis jueundus est 
teinbadj; süure des magensaftes, begrifftauſchend 
des magens; agen: es lag eine gewisse säure in 
seiner miene; mit..groszer sauere und bitterkeit der 
geberden und worten Shuppius 691; — im ber 
Chemie säure —— — ſich mit einer Bafe 


einem vereinigen unb rigen fchmedt. 
Baiern ift säure Sauerteig unb eine gewijje Art 
fanre Suppe, auch alte faure Mollen Schmeller. 


Saus, m. das Saufen, mhd. mnb. süs; jaufenber 
Laut, ſauſendes Daberfahren: blitzen, dunren, winde 
süs Minnef. 3,97®; von swerten .. manegen swinden 
süs Nib. 2014; drauszen sausz und brausz! Schiller 
1, 349; der wind .. mit saus und braus und pfeifen- 
klang Geibel 2,163; — gewöhnlich ſauſende Fröh— 
Tichkeit, Tärmend Iuftiges Treiben: nu sült ir leben im 
süse Gef. Abent. 2, 300; wie er sie lesst im sause und 
sicher leben Luther 6, 89; trunkenheit und voller 
sausz BWaldis Eſop 3,93; der saus bringt manchen 
üms haus, egestas temulentiae filla est Gtieler; 
gern im reimenben Formeln: tiglich im sausze und im 
schmausze zu leben S hod Stud. Leben 5, 8; er lebte 
dahin in saus und in braus Geibel 2, 166; unter den 
Polen geht das in saus und braus Sreutag Soll 
2, 107. — fänfeln, leiſe ober lind ſauſen, Dim. * 
zu niederlãndiſch als suyselen neben suysen ei 
Kilian bezeugt, bochbeutih vor 18.35. nicht empor- 
— (ba älter dafür sausen ſteht, |. d.); intranf.: 

er weste säuseln Weiße fom. Op. 3, 162; in dürren 
blättern süuselt der wind Go — — der herr- 
liche regen säuselte auf das land Werther I; den 
schwebenden tönen, die in der labenden nacht um ihn 
säuselten W. Meifter 1,17; welch ein gelispel hör ich 
in den zweigen, welch ein geräusch aus jener dämm- 
rung säuseln? Iphig. 3,2, u. f. w.; aud mit unbe 
ſtimmtem Subj.: es süuselt in den zweigen; da säuselte 
es . . in den wipfeln der bäume Klinger 6,35; im 
Inf.: sieh u Galler flusses, er ist en säuseln 
preisz gege er 2,393; freiere Berwenbung: 
in säuselnder kühle 1, 304; träume säuseln um wi 
ohr Gotter 3, 534; tranf.: sie süuselt, lallt musik 
Klopftod 2,21; dir singts der vögel kehle, die blätter 
säuselns dir Ublamb 313; ein kind durch säuseln in 
den schlaf bringen, es einsäuseln (von leifem Singen 
ohne Worte) Adelung. — fanfen, einen zifchenden, 
pfeifenden Laut von ſich geben; altes Tonwort von 
rebuplizierender Bildung, abd. süson, mhd. süsen und 
siusen, welch letzterer Form ein mandmal begegnenbes 
älter nhd. seusen, flare Dief. entipridt; von ur⸗ 
verwandten Bilbungen ſteht zunächſt altjlan. gleichbed. 
— auch Tat. susurro murmeln bat ® F Die 
. bat ſich mehrfach lten. 1) das bloße Gerãuſch 
bezeichnend beim Winde, Sturme: spirantia (aera) 
süsöntiu abd. Gloff. 2, 658; dem (Gott) ze lobe süisent 
alle winde Minnef. 3, 343®; der wind bleset wo er wil, 
und du hörest sein sausen wol Joh. 3,8; stürmende 
see im sausen des windes Goethe Wertber II; von 
andern Dingen: sd . . süset wol min pfanne (beim 
Braten) Walther 34, 25; der Rhein . . mit groszen 
saussen und praussen Eimpl. 2,190; — — zu⸗ 
gleich die Bewegung mit ſolchem Geräuſch: sausende 
pfeile, geschosse; der stock, das schwert, der sc 
sauste auf ihn nieder; wenn die kugeln sausten un 
päffen Goethe Wahlverw. 2,12; am sausenden web- 
stuhl der zeit I; seine klinge sauste .„. durch 
die Iufte Scheffel Tromp, 182; husch! sausen wir... 
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durch rusch und durch busch Voß 4, 202; ein solcher 
schwaden und sturmwind ist .„. über das neue schlosz 
gesauset IJPaul unf. Loge 2, 175; der reiter, der 
schnellzug kam gesaust, sauste heran, hinweg; dichteriſch 
tranf.: der wassersturz . . hoch in die lüfte schaum 
an sohäume sausend Goethe Fauſt II, 1; allgemein: 
es saust in der luft; es rauscht und saust in wilder 
hast Ublanb 352; ich höre schon sausen, rauschen 
Goethe was wir br. 10; im Part.: sausender 
(Bürger Lenore), trab (Moltke 5, 100), schnelle, 
schnelligkeit (6, 31. 467); in sausender eile, u. f. w. 
2) in älterer Spr. m das neuere säuseln (f. d.) mit 
bertretenb: nach dem fewr kam ein still sausen 
1. Kön. 19,12; da trat der westwind ein mit seinem 
sanften sausen Fleming 78; die bäumlein . . auch 
sangweis sausen gan Spee 79. 3) — fummen, von 
Tieren: müggen süsent Minnef. 2,239°; das sausen 
und brausen (ber Bienen) Zintgref 2,40; und summ 
und summ um mich herum das thierlein (ein Käfer) 
saust Gleim 3, 194; — übertragen auf eim ähnliches, 
ftärferes ober ſchwächeres Gefühl im Kopfe: er sluoe 
si mit der vüste, daz ir daz öre süste Kaiſerchron. 
12326; wenn einem die oren sausen Tollat marg. 
meb. 17®; das hirm macht er (ber Wein) sausen Garg. 
89; das sausen und brausen der ohren Abelung; 
auch es saust mir in den ohren Gteinbad; ich ha 
das sausen im kopfe; der kopf saust mir; im anberer 
Wendung: ürger und gram sausen in meinem kopf 
herum Brapteg Senn, 4,15 — fummen, leiſe fingen, 
wie beim Einſchläfern eines Kinbes: all süäusend stimm 
machend släfen. dar umb süusent die ammen irn kinden 
i den wi Megenberg 224, 7; das sausen, ein 
ind zu stillen, sibilus Frifch; baher einsaussen ein 
kind, infantem dormire facere sibilandoe, canendo 
ebd.; und als Wiegengefang: proye nine sause was 
raschelt im stroh Bicanber 2,417. 4) sausen, lärmenb 
luſtig fein, ſchwelgen, gehen: haben... gesaust und 
gebrasset Ruther 4, 109®; er lebt stets in sausen, 
bacchanalia vivit Steinbad,. — In Zufammen- 
jetungen: Sanfelant, m. ſauſender Laut, ichnung 
es Lautes s Campe — Sauſewind, m. einen 
ſchnell und unbedacht daher fahrenden Menſchen: sause- 
wind, ein scherzwort zu jungen leuten die immer aus 
und einlaufen, und unruhig sind Friſchz wer soll 
denn sonst die aufsicht über euch führen, ihr sause- 
winde ihr ®Wilbenbrud Opfer 20, 
Sauſer, m. ber ba fauft; von einem umrubigen, auch 
—— en Menden Stieler; Beeihnung bes 
auted s Campe; im ber Schweiz brauſender, gährenber 
2: earaffen voll karneolfarbigen sausers Keller 
Seldw. 2,16, 


Scene, f., Lehnwort, auf lat. scena, geled, skend’ 

elt, bebedter Ort, Bühne zurüdgebend, als technifches 

ort bei der Bühne des 17.35. einen hinteren, burd) 
Teppiche beſonders abg ten, zelt= ober gemachartigen 
Raum bezeichnend: werden die teppichte auf dem theatro 
und innern scene gezogen Shod Komöd. vom Stud.⸗ 
Leben 5,28; die innere scene wird zugezogen 45, 33; 
schlägt dreimahl mit seinem stabe an die scene. die 
scene wird aufgezogen 78,31; auch das ——— 
das rechts und linls vom Zuſchauer ſtatt ber ren 
Couliſſen den Bühnenraum begrenzt und zugleich als 
Ein- und Ausgang der Spielenben bient: einer läuft 
hier, der andere dort hin, und fallen in die soenen 
Lanremberg Baurencomöbie (Jahrb. bes Vereins für 
nd, Sprachforſch. 1877, 93); unter —— bes franz. 
soöne in der Bed. erweitert, ben ganzen Bühnenraum 
meinend: die scene ist abwechselnd in dem saale eines 
wirthsbauses, und einem daran stoszenden zimmer 
geifing Minna, Perfonenverz.; indesz dasz der wirth 
an die scene geschlichen kömmt 5, 7; schauspieler auf, 
musik hinter der scene; ein sttok in scene setzen, 


235 Ecenerei — ſchaben. 
zur Bühnen il rin g bereiten; Teil eines Schauſpiels, 

ſchnitt eines Aufzugs, Auftritt: scena . . eine co- 
mödie, oder ein gewisser theil, oder auftritt einiger 
personen derselben Nebring 1063; wie der vorhang 
an der trauerbühne niederrauschet bei der schönsten 
scene Schiller 1,298; außerhalb bes Theaters, bei 
lünſtleriſcher Kompofition: die scene zu Altorf in der 
anordnung der hauptgruppen (in Stüdelbergs Tell- 
fresten) Keller Nachl. 221; frei: wir kamen zu einer 
erschütternden scene; ich hatte mit ihm eine unan- 
genehme scene; eine scene der verzweiflung mit ihrem | ® 
buhlen zu rasen Klinger 3, 133; auch, mit bentlicherem 
Hinweis auf das Theater, eine scene der überraschung 
spielen; im Plur. einem scenen machen; wechselnde 
soenen der landschaft, des geschäftlichen lebens, u. a.; 
diesen immer neuen scenen, womit das jahr den erd- 
kreis ziert Ramler 1,46. — Scenerei, f. Bühnen- 
einrichtung, bas gefamte Bühnenwerk, "nad 
scenerie; in freiem Sinne: bei der strengsten = 
deutlichsten ausführung der scenerei (in Dantes mar | m 
Goethe 46,280; jetzt scenerie; eigentlich: eine anzalı 
kleiner dramen, zu denen ich gleich die scenerien her- 
stellte Keller Nachl. 14; frei: änderun in der 
szenerie (eines Mini nme) Bismard Red. 4,233. — 
ſceniſch, der Schaubühne gehörig oder gemäß: scenische 
anordnungen, vorse ; scenisches schauspiel Wie⸗ 
land Ariftipp 1,5. 

cepter, |. zepter. 

bab imperativiſche En zu abschaben 2 

(1. d.), zu - ber Forntel schabab sein, abziehen 
eg vom Liebhaber und anderen Begehrenden: so 

ist er schon bei ir schabab, sie sagt im: gut il 
fürbasg trab Wickram Bilg. 28P; ich war bei männig- 
lich schabab Albertinus Sandftd er 89; im —— 
darmit schabab ——* aus) * 82 4, 125°; RR 
Masc. und Neutr., Name für bie P nigella, 
—— Coriander, Sinnbild = weiſung eines 
Liebhabers: schabab ist mir gewachsen Garg. 85; auch | baa 
— nichtswertes Ding, Unrat: wir .. wollen gern 
kerich und schabab sein auf das sie herrschen Luther 
3,340b; das schabab, —* —9 Unreines Ade- 


iung ais Yandihaftlih. — benbes Gerät, 
ahd. ekaba, mbb. schabe; Fer a Töpfern bie 
Thonfchneide delun ——*— Inſelt, Motte: 
darzu kein schab in An hab ich all mein tag 


nicht funden Garg. 168; das man dasselbig ehe die 
schaben fressen so den armen wol zu trost kiime 
Herolb Ee 142*; von biichern die vorher im finstern 
mit den schaben und motten kri geführt Opik 
2,29; auch der Kellerwurm und ein eäbliches — in 
Bienenftöden; — Krankheit, bei ber man —— 
glabor kretz o. „ schabe Diet; ., Abfall beim haben: 
festuca schabe ebb.; in Tetsteren beiden Beb. auch umge⸗ 
Tautet Schäbe, f.; als Krankheit: scabies scheph Dief. 
nov. gloff., r —— niederdeutſch; als Abfall, 
ee Be ee Gele 
8, bie aben un abfallen 
Er Wörterh. 4, 615. 649; brecht den flachs, dasz die 
schebe springe Bof 4, 138}; vgl. dazu unter schiefer. — 
ſchaben, ‚mit ſcharfem Wertjen e reibend abkratzen; ge- 
meingerm. Wort, in den einzelnen Dialelten von etwas 
abweichender veb. goth. akaban ſcheren, altnord. skafa 
ſchaben, kratzen, altengl. sceafan, engl. shave, fcheren, 
ſchaben, abb. scaban, mbb. schaben , ſcharren, kratzen, 
j aben, and ſich forticheren (val. oben schabab); ur⸗ 
verwandt zu lat. scabere fraten, griech. skäptein, alt- 
ſlav. skopati graben. Die ftarken Formen bes Berbums 
bie fih noch mhd. — (wãhrend mmb. schaven fi 
fhon ber Au ger njugation zugewendet EA ‚fingen 
noch jet in bem mundartlich oberbeutihen Part. ge- 
schaben fr geschabt nad): einer in einem abgeschabenen 
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schmutz von den stiefeln schaben, u. a.; die schrift 
darf niemant dannen (bon dem Steine) schaben Parz. 
470, 28; das haus sol man inwendig rings umb schaben, 
und [ sollen den abgeschabenen leimen (2ehm) hin aus 
. schütten 3. Mof. 14, 41; Parmasaner (Käſe). . schaben 
Sarg. 99; wann man davon (von einer Arznei) schabet 
und einnimt pe Stob. 479; — stecken schaben, 
sie schaben die ruthen Steindad; d en bart schaben, 
rafieren; mein herr barbier. . thut gravitätisch lang- 
sam schaben Boie 332; — vabieren, ausfraken von 
Papier ober ren day er mich von dem brieve 
schabe (meinen Namen als eines Schulbners) Walther 
100, 27; sie .. führt mit dem finger über die radirte 
stelle und schabt abermals @eller Ginngeb. 244; sich 
schaben, Fratsen, wie ein Rãudiger: er nam eine seherben 
und schabet sich Hiob 2,8; die thiere schaben sich 
an [fiber fie ſich ben Leib an Bäume, Wände u. f. f. reiben) 
Belang, in Gewerbe und Kunft, bei ben Gerbern 
Ss bei Zifchlern holz, —— bei Zinngießern und 
pfern gefüsze, bei Orgelb auern die"pfeiten — 
Reiben reinigen * glätten; Bei Kup Kupf 
habte blätter, von den befondern Art bes tics; 
im Deichbau bie "Seitenflä es Deiches, ebe fie mit 
Raſen belegt werben, gt — als Redensart, 
zu einem im Eſſen wäh rifchen gelat, m man wird dir 
die zunge schaben, zur Berbefjerum dmade; 
einem rübchen schaben, l. unter ru * — ü agen 
von einem Geizigen, schaben und scharren: er schabt 
und scharrt alles zusammen, omnia corradit Stein= 
bad; da fengt er erstlich an zu schaben und zu 
kratzen Rachel Sat.4,117; er soll nur drauf los 
schaben und scharren Sitte: abe 1,2. — In * 


S 
ande,» Sie, 90 en, Soße, Sacer u vr 5 ug fon 


en, nehlioet wie suis iwie geizhals (f. b.): — — 
an gi 301; dazu giebt ihr der alte schabhals noch 
ro sechstausend thaler mit 9mmermann äutete 


das | 1, 132. — Schabzieger, m. f ——— — 


zum Schaben: graszgrüne scha Garg. 9 
Schabernad, m. Hohn, derbe Nederei. Altes Wort 
dunkler, wahrſcheinlich niederdeutſcher Herkunft, mud. 
als schavernack, mhd. als sehavernase und schabernac 
überliefert, offenbar (mit eingeſchobenem r als Reſt ber 
— Partilel — imperative Bildung von schaben 


nacken, aber bies nur als En g ober Um— 
deutung einer Älteren Form, im ber unter necken 
aufgeführte mittelbeutfche nac- in cha boshaft, nac- 


heit Boßbeit ne zufrübeft al8 Perſonen⸗ und Orts- 
name (12. 13. 3.) bege ‚ auch mbb. auf einen 
: [großen erh Porn ne Art Wein = en, häufig 
n ber Beb. bes böfen Hohns ober Gtreihes: displi- 
centia schabernack, schavernack o. unwille Dief.; 
schabernak Sättel; in neuerer Spr. in ber Beb. 
meift gemilbert, —— in —— —— erſcheinend, 
ohne Blur tur: ack ausführen, verüben, 
einem einen here ee thun, spielen; einem was 
zum schabernack thun, elam aliguem offendere Stein= 
bach; bisweilen thut auch ein loser vogel dem visitator 
einen schabernack an Hebel 3,9; jetzt hält sie es 
mit einem andern und lebt mir zum schabernack 101; 
suchten . . allerhand schabernack ihnen zu machen 
FGotthelf Uft 260; wenn der baas ein stück schaber- 
nack bat, so kann es mir ganz recht sein Immer= 
manıt Münch. 4,12; — Gefinnung aus ber ber 
Schabernad entficht: etwas aus er Be thun, an- 
richten; wann sie aus schabernak ihr müthchen an 
uns kühlt Gödingf 1,176. — fhabernaden, einen 
Schabernad anthun: wie auch seine nachbarn ... seine 
gehtlfen zwackten und schabernackten Matbei ins 
Luther 65*; von Zefen 1640 als altes verlegenes Wort 


röcklein Hebel 3, 58. Bed. eigentlich, kreide, holz, | für ‚Durdhziehn‘ angeführt und zum behutfamen wieder 
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Ks brauchen empfohlen ( ae Purismus 101); in- 
auch im neuerer & u t felten verwenbet: 

=> — 4 als Wort ber ges 


bien in älterer Spr. auch jhäbidt, krätzig, 
abgeihabt, mhd. schebio und —— ber Räãude 
—8 einen schebigen hunt D. Städtechr. 3, 78; wenn 
ein man oder weib auf dem haubt odır am 
sebebicht wird 3. Mof. 13,29; sein (bes Tieres) schwanz 
schebig und reudig wase SS achs Dit. 1,279; — 
abgetragen, ohne Wolle, von Kleidungsſtücken: schebichte 
kappen, münchskappen Luther 6, 470b, 277°; auch 
ging ich ziemlich sehäbig gekleidet Keller Selbw. 
. ” den alten — hut Moltke 6,5; uniform |. 
R sehr sc — und garstig 308; von ber Perſon 
t, bie ſolche trägt: der sohebichten barfüszer und 
er münch Luther 5, 296°; ein schäbichter kerl, 
vn abjectus Steinbad; freier — [umpig, nichts 
wert: darumb were mein raht, du bliebest ein versilex, 
und schriebest deine schebichte versen Lutber 1,365°; 
ein wenig schebichs guts 5, 340®; von der taufe redet 
er schebich genug Tiſchr. 271 a; das erscheine ihr mehr 
als eine schäbige, denn tapfere manier Keller Werke 
3, 181; die schäbige eleganz dieses echerischen 
bummlerlebens Treitſchke 4,256; behalt ihn für dich 
. deinen schäbigen segen CHMeyerd. Heil. 1465 — 
geigig: ein schäbiger, ülziger krümer Hauff 5 
ein philister, * erg schäbig Heyfe 1, 315. Dayı 
€ E$ gi e; lumpige oder geizige Art. 
—— — ausgeſchnittenes Formbrett; | ta 
zufrü ändifggen al$ schampelioen, spe- 
eimen, —— exemplar, ph praecidanea, 
exemplar ad formam, * auch scalprum, — 
instrumentum — a ——* 
letztere Bed. ſi schabbelün Tleine Ke e 
um Ausfugen ber — von Mauerleuten gebraucht 
(Süße) — Zufammenhan mit bem ital. 
campione, Matrize, mittellat. campio Mufter ift wahr⸗ 
nn. . aber weder der Gang ber Entlehnung, noch 
Entftellung und ber teilmeifen Bebeutungss 
—— klar. Das Wort iſt erſt in der neueren Spr. 
verbreiteter geworden, als Gewerlswort: schablon Bei 
Brunnenmachern, Slodengiehern, Steinmetzen, Stuhl⸗ 
machern, Blur, schablons im franz. Form bei Tifchlern 
Iacobsjon; schablone zum durchzeichnen, mustern 
des zeuges, zum malen einer wand bei Malern, u. &.; 
in freiem Gebrauche, für ftarre Form: vollständig nach 
der französischen schablone Bismard Red. 16, 220; 
diese bilder bewegten sich keineswegs in bekannten 
schablonen Keller — 225. — Shabräde, f. 
Satteldede, aus dem türkiſchen tschäpräk entlehnt; 
schaberaque Nehrin g 1064, schabaracke Hübner 1620. 
Shah, n. Name eines Brettipiels mit 48 Figuren, 
mihd. schäch , über das Romaniſche hinweg entlehnt 
aus dem P —* von der Hauptfigur des Spieles 
perſ. schäh König; mit Wandlung des Geſchlechts na 
= ea .- el; das Spiel bezeichnend: das schach 
zu ziehen B. d. Liebe 48°; gestern spielte ich schach 
mit dem kapitän Moltte 6, 121; eine partie schach 
Benebir ein Luſtſp. 2, 9; von ber einzelnen Partie 
auch: ich lade dieh, geliebter, heut abends auf ein 
schach Rüdert Lichesfr. 5,8; das Schachbrett: wie 
auf dem schach alle oficiere den wehrlosen könig be- 
decken Schiller Fieblo 4, 12; — als warnender Zus 
ruf, nad orientafi . Borgange zunäct um auf⸗ n 
merham m machen, b König Gefahr broßt, 
dann erweitert: schach —— schach der königin! 
—— Störenfr. 1,3; schach und matt (f. d.) sein, 
das Epiel verf oren haben: schach und matt! hte 
— graf nen CFMeyer Ang. Borgia 240; 
bildfihen Wendungen: einem schach sagen, bieten, 
3 feindlich — — treten, vor einem nicht weichen: 


je- | 2, 62 


bart | oder Ober 
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vliuch ir (ber Schande) mat, si sagt — — eg 
; man brähte in mancher hand 
ron. 9191; rittern gr in waffen mit — (bot 
er schach $reiligrath 3,46; im schach stehen, in 
bebroßter Lage fein: wi nd ich ‚zog in der — 
feld, sah ich, es stehe die lieb im schach Platen 
Gajel. 115; einen in (im) schach halten, hindern Gi 
“Ar zu gewinnen; den hof des palais ro 
hielt Metternich durch einen diplomatischen meister- 
zug in schach Treitſchle 4, 67; dasz sie (bie Armee) 
sie (bie Arbeiter) im schach hält Bismard Red. 
15, 114; — in ber penkunft, Sign igur don ber Form 
einies Feldes im Schadhbrett: unters chiedliche wa — 
. den halben adler sampt dem schach Ben von 
u 2 10; vgl. schachen. — Zu —— 
n Felder geteiltes Brett, worau Eos ge 
Bid — Schachfigur, f. Figur im Schadipi 
chachmatt, volle Form von matt im Shadfpiel, (. eo), ), 
und vergl. auch oben schach und matt; im bildlichem 
Gebraude: schachmatt sein, entkräftet, Peg Ades 
lung; ich . ganz schachmatt dieser hi 


Scha f. Partie Schach: vorgabe einer 
anzah 


ewissen 


e Bis⸗ 


2 Bag en — — En achzabel, n. 
alte Benennung des S h 
mid. schächzabel, der zweite Teil’ bes Wortes aus lat. 
tabula; da sie kurz or mit iren jungfrauen im 
schochzabel gen hat Widram Golbfab. N 2b; 
auch = Sad zu spilen schachzabell Th Platter 
18. — R3. m. Zug im Schachſpiele; frei: es 
— ein omatischer schachzug, der mir misz- 
—— ist Bismard Red. 13, 271; ein entschieden 
feindseliger schachzug meiner partei gegen das zu- 
standekommen des beamtengesetzes Moltte 7, 89. 
Schach, m. dasſelbe Wort wie das vorige, init bei⸗ 
Bepaltenem masculinem Gejchlehte; König im Schach⸗ 
fpiel: schach, rer in ludo latruneulorum ige 
(von 1482); der schach oder könig .. der wichti 
unter allen steinen Wieland 24 109; Schachſpi 
do begürten die sehelmen.. ü spilen im schae 
so nanten sy den schach Th Platter 18; — erft - 
neuerer Spr., ohne Zufammenhang mit” der älteren 
Berwenbung, ald Bezeihnung eines — Herr⸗ 
ſchers überhaupt: der Perser schach Hö [tv 25; dem 
schach zu Babel Schiller Zur. 2,1. ihaden, in 
Vierecle teilen Campe als Vanbjcaftliches Wort; bas 


.| Part. geschaeht, mhd. geschzechet, in ber Wappenkunft 


== im vieredige Felder geteilt: ein geschachtes stück 
des = w das viereckige felder hat, wie im schach- 
bret 

Shader, m. Handlung bes Schacherns ( b.), Hanbel 
im Kleinen, Kauf⸗ oder Tauſchhandel, Der Be rende 
Juden betreiben Campe; die masse L — 
Israeliten ... steckte noch tief im schacher und wucher 
Treitichte 2,417; auch frei im verächtlichen Sinne: 
sie trieben einen schacher um gegenseitige vorteile. 

Schächer, m. Berbredier, Räuber, Mörder; altes 
weitgerm. Wort, altirief. skükere, altengl. soeäcere, 
ahd. scähhari, mib. schächere, Ableitung von ahd. scäh, 
mbd. schäch, frief. skäk Raub, Beute, frieſ. sk&ka 
vanben, im Übrigen dunkler Herkunft; das Wort  ift 

bem huge — gweiſe noch belannt als Bes 

* - der zwei Übelthäter, bie mit Chriftus am 

ingen, —— evangeliſchen Kirchenlied: der 
— er zu der ten hand ge ee 
4,534*; daran (am Kreuze) ist er gehangen b 
schecher auf beiden seiten er darum nicht — 
in ben Wörterbüchern fortgeführt: schacher, schücher, 
latro Schottel, von Feibmiz (unvorgreifl. Gebanfen 
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83), Steinbad und noch Adelung als veraltet bes 
zeichnet, fpäter erneuert aufgelommen: ich . . zog den 
schächer vor gericht Goethe Rechenſchaft; eines 
schächers sterben mit anzusehn (eine Hinrichtung) 
Freiligrath 3,215; nicht mehr in fcharfer Bed. und 
mit einem mitleidigen Beifinne, in welder Bed. (wohl 
von bem guten Schäder zur Rechten m. ber) e8 alt 
voltsmäßig fein mochte, wie aud Abelung ein armer 
schächer al& vertraulichen Scherze angehörig bezeichnet: 
ein armer schächer von einem rıtter Wieland Amab. 
5, 16; wie wurde da dem armen schächer zu muthe! 
© ehnderet, 1. fortgeiehtes Eäatern: ach. treib 

‚ f. fortgejelstes ern: sch. treiben. 
— ſchachern, laufend oder taufchend — treiben, 
aus dem hebräiſchen sächar handelnd umberziehen; zut= 
nächſt judendeutſches Wort, dann allgemein geworben, 
mit verächtlichem Nebenfinne; von Sch ottel verzeichnet: 
schacheren, in commereiis fraudulenter et ad pro- 
prium commodum agere, Judei vocant sacheren; 
fpäter häufig: dasz mich ein jude fragte: haben Ihre 
excellenz nichts zu schachern Rabener Briefe 222; 
geschachert mit alten borden und schnallen Schiller 
Räub. 1,2; marktend und schachernd Treitſchke 
1, 497; frei und bilblich: ehrlicher nahme! wahrhafti 
eine reichhaltige münze mit der sich meisterlich 
schachern lüszt Schiller Räub. 1,1. 

Schacht, m. bergmänniicher in bie Tiefe geführter 
Grubenbau; erft mbb, in Duellen bes öftlichen Mittel 
deutſchlands als schaht erfcheinend, obne Bezüge in 
ber deutſchen Spr., nicht unwahrſcheinlich Lehnwort aus 
dem Böhmifhen (zachod unterirbifher Gang, zu zacha- 
zetz unterwärts geben); ausnabmsweife Fem.: in die 
schacht steigen Zefen Helilon. Hedhel 71 ; als Blur. fieht 
schichte, schachte, unbschachten; t, Plur.schächte 
©tieler; in schacht faren, einfaren ebb,; alte ver- 
brochene stollen und schächte Goethe DuW. 10; zwi- 
schen zwei schachten eine öffnung durchgraben Hebel 
2,196; alles gold in schicht und schachten Boie 362; 
der berge tiefer schacht giebt dir nur schwirrend eisen 
Haller 23; bildlich und in Vergleichen nach bem berg⸗ 
männifchen Sinne: wird der deutsche geist neue schachten 
eröffnen Häuffer b. Geſch. 3, 169; einen reichen und 
tiefen schacht nationalen, volksmüszigen poetischen ur- 
und grundstoffs Keller Nachl. 159; sie (bie Lieber) schlie- 
fen ..in meiner brust, wie erz im schacht reilig- 
rath 1,184; — in nit bergmänniſchem Sinne, von 
anderen Gruben, Schludten, Offnungen ber Tiefe: 
brunnenschacht, schachte für kanal- oder kloakenbau 
anlegen; felswänden, aus denen in mehreren schachten 
die wohlthätige quelle... hervorbricht Moltke 4, 292, 

dacıtel, f. bünnes rundes Behältnis mit einem 


Dedel, jpät mhd. schahtel, Lehnwort aus ital, scatola 
Doſe, Schachtel, alt auch in ber Form schattel: 18 grozz 


(Groſchen) umb zwo schatteln und umb win und prott 
D. Städtechr. 5, 385; bald in heutiger, ber Grund ber 
Umformung ift nicht ertennbar: ein schachtel mit con- 
veot Faftn. Ep. 735, 10; schachtel, capsa lignea, cap- 
sula, federschachtel, theca calamaria, Dim. schächt- 
lichen, capsula Steinbad; bereitete mir sogleich in 
ein schächtelehen die weiszeste masse Goethe Benv, 
Cell. 2,8; die schachtel geöffnet und... die gute haube 
aufgesetzt Freytag Handſchr. 3,96; — alte schachtel 
für ein altes Weib, auf eine jetzt längſt vergeflene Be— 
zeichnung bes weiblichen Gchurtsgliebes fußend: da lag 
ım ain alte schachtel im arm Zimm. Chron. 3, 77; die 
damen unserer jugend . . jetzt wohl alte schachteln 
Grabbe 3,31; die alte schachtel los zu werden 
Benebirrel. Stub. 2,4. Bei ben Jägern heißt schachtel 
eine alte Hirſchtuh. — Zufammenfekungen: Schachtel⸗ 
boden, «dedel, m. Boden, Dedel einer Schadtel. — 
en telform, f. Borm einer Schadtel, Form für 

teln, durch melde den Schadteln ihre Form 
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gegeben wird. — Scha alm, m. Umformung ans 
schaftelhalm ſzu schaft, f.b., gehörig), Name bes Kannen- 
frauteß, equisetum. — Enten n. Holz zu Schade 
ten. — Echadıtelitod, m. Holzklotz, über welchem bie 
Schachteln geformt werben. 
achtein, 1) in eine Schachtel einſchließen, durch 
eine Schachtel ſondern; bildlich: (der deutſche Partilu— 
larismus) der sich ... dorf gegen dorf abschachtelt 
Bismard Red, 12, 154; vol. and einschachteln. 
2) anderes schachteln, mit Schadtelhalm reiben und 
glätten. — ſchachten, Schacht graben, /odere puteum, 
agere eunieulos Stieler; gern auch al$ ausschachten, 
allgemein bei Erbarbeiten: der boden wurde auf eine 
tiefe von sechs metern ausgeschachtet. — fhädhten, 
nach jübifchem Ritus ſchlachten, aus bem gleichbeb, 
räifchen schächät: geschechtt fleisch Dief.-Wülder 
von 1652); ich will ihn schüchten Grabbe 4,70. — 
ächter, m. jüdiſcher Schlädter. 
dade, Ehaden, m. Verlegung, Abbruch, Nachteil; 
gemeingerm. Wort, gotb. als skapıs, Schaben, Unrecht, 
alt. al skadi, altengl. sceada, altfriej. skatha, alt 


nd alt: was schades wachszet 


daraus Keifersberg Sünden bes Munbs 57°; Pur. 


schäde: die schäde des leibes heilen, wlcera corporis 
eurare Gteinbad; AV ift jet ber Plur. 
on früh vorkommt: 


schäden geworben, ber auch d 
scheden, An alle schäden ®erm. 27,178 (14. S5.); 
alle schäden der welt geheilt Bismard Reb. 4, 220. 
Dim, schädchen und schädlein, schüdel:: aus einem schäd- 
lein soll man keinen schaden machen. besser ein schädel 
als ein schaden Simrod 475. Beb. 1) als Subſt., 
urfprünglih anf Leibesverlegung durch Verwundun 
gehend: lesio marrisal, tarunga, odo scado ahd. Gloſſ. 
2, 97; riten lüte an in unde an die sine, tün sıe 
schaden sime herrn oder stme manne Sachſenſp. 3, 78, 9; 
wer seinen nehesten verletzt, dem sol man thun, wie 
er gethan hat, schade umb schade, auge umb auge, 
zaan umb zaan 3, Mof. 24,20; dann allgemein von 
einer innern ober Äußeren Berlegung bes Leibes: scha- 
den, krankheit, böser prüst Maaler; dein schade ist 
verzweirelt böse, und deine wunden sind unheilbar 
Ser. 30,12; der alte schaden auf meiner brust schien 
aufzuwachen Goethe W. Meifter 6; er hatte einen 
schaden am knie Hebel 2, 184; einen bruchschaden, 
leibesschaden haben, vgl. auch brand-, krebsschaden; 
felten von Krankheiten, roter schaden, rote Ruhr, ſchon 
mb. & gen); in Bildern: man hat mit diesem pflaster 
den $chaden zugedeckt Goethe 54,206; ein alter 
schaden bricht auf, schäden am leibe der gesellschaft, 
die kaum mehr zu heilen sind; das ist ein schade der 
deutschen geschichte geworden, den wir noch heute 
fühlen Freytag Bild. 1,37; — — zu dem 
—— Begriffe des Nachteils, Berluftes an Hab 
und Gut, Stellung, Berhältniffen jhlehtweg: damnum, 
noxria schade, schaden, schad Dief.; schad, schaden, 
verlurst, amissio, detrimentum, disperdium, clades, 
damnum, noxa, incommodum, perditio Maaler; in 
ben mannigfachften Wenbungen: schaden thun, anrichten, 
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verursachen, leiden, nehmen, in schaden kommen, ge- 
raten ; einem schaden bringen, zufügen, einen in schaden 
setzen, zu schaden —— schaden tragen, verguten, 
ersetzen; es ist ein kleiner, geringer, groszer, unge- 
heurer, unersetzlicher schade ar schade 
(schaden) entsteht, erwüchst, geschieht einem, u. f. w.; 
mir mao wol schade von ir geschehen Waltber 47, 15; 
sie (die Liebe) tracht nicht nach schaden 1. Cor. 13,5; 
(der Menſch) neme doch schaden an seiner seele Matth. 
16, 26; des geizigen regieren ist eitel schaden Jeſ. 
32, 7; groszer grim bringt schaden Spr. Sal. 19,19; 
wer für einen andern bürge wird, der wird schaden 
haben 11,15; sich des schadens, welchen beiderlei ge- 
meine feinde der republik verursachten, .. an den 
fröschen zu erhohlen Wieland Abb. 5, 10; er könnte 
dabei zu schaden kommen Bismard Red. 4, 218; 
ohne schaden des staates 134; im feften Formeln: wer 
lebt inn eim sörglichen stat, der hab den schad, wie 
es im gat Brant Narrenid. 45, 34; bedenkt euch eben 
recht . .„ der gröste schad wird ewer sein Alberus 
m 10,54; nun mags: der gröszte schade dabei ist 
hre Leſſing Mifog. 2,5; so kann er meinem ver- 
walter mit an die d gehen. es wird sein schade 
nicht sein Rabener 3,19; da ist kein groszer schade; 
durch schaden klug werden; mit schaden wird man 
klug Leffing Brief 1750; im feherzenber Rebe: als gott 
den schaden besah, da war es so arg nicht; bei Ver— 
tauf und Losſchlagen von Gegenftänben: in den zimmern 
nebenan ist auktion über alle unsere hübschen sachen. 
fort mit schaden, ist das motto Moltke 4, 266; in 
formelbaften Berbindungen: ouch vorhte er in dem 
lande schaden unde schande ... gewinnen Erec 6740; 
muszte mit schaden und schande in Macedonien weichen 
Lohen ſtein Arm. 2,39%; des gevieng ich schaden 
unde spot Iwein 5254; allen diesen spott und schaden 
hätte Augustus verhütet Fohenftein Arm. 1, 141*; 
fprihmwörtlidj: wer den schaden hat, braucht für den 
spott nicht zu sorgen; sie sollen sich . . vor schimpf 
und schaden hüten Möfer Phant. 3, 224; mit bem 
Gegenfaße nutzen: das bringt ihm weder nutzen noch 
schaden; im älterer Spr.: iz g& ze scaden oder ze 
fromen Lampredt Aleranber 1630; was kan er (ber 
Menſch) fromen oder schaden thun? Sir. 18,75 — 
schaden von Gegenftänden, Verlegung in Bezug auf 
orm, Gehalt, Brauchbarkeit: die früchte haben vom 
rost se erlitten; das haus bekam durch das hoch- 
wasser mehrere schäden; disz ungewitter wirt kein 
schaden thün, oder unschädlich sein Maaler; ums 
finnlid ⸗ Bebrechen: schäden in der verwaltung eines 
staates; neue welt mit tausend schäden Opit 2,159; 
— in milberer Beb. nur — entgangener Gewinn: klein- 
händler sagen, dasz die jetzige sonntagsruhe ihnen 
schaden bringe; im Gegen] ju gewinn: was mir ge- 
win war, das hab ich, um Christus willen fur schaden 
geachtet Phil. 3,7; — in Älterer Spr. aud — Koften 
und Zinien von Schulb Lerer. 2) in bie Stellun 
eines präbicativen Adjectivs übertretend, fo baf fe 
verſucht wird, einen Comp, zu Bilben: sicher es ist 
seinen armen leuten vil scheder dann uns D. Gtäbtedr. 
5, 327; in ber Berbinbung schade sein (wofür niemals 
bie Form schaden): es ist immer schade üm ihn, in- 
dignus est ea calamitate, vel fortuna Stieler; es 
ist schade, dasz er gestorben, illius mors dolenda est 
Steinbad; 's ist schade doch für diese dirnen da, 
so in der sonne „. zu liegen Wieland Berv. 1,1655 
es wär auch schade für das kleid Ublanb 60; in ber 
RN zu schade ben Sinn bes Koftbaren, weil Teicht 
hädigten, annehmend: aber für einen nichtsthuer 
ist meine schwester mir zu schade Wilbenbrud 


Opfer 17; — gelürzt und als Ausruf verwendet: schad’ a 
um die leut! Schiller — 22 I1; ein feiner 
plan... nur schade, zu fein geschärfet M. Stuart 4,3; Knochen 
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schade nur, dasz du da nicht baden kannst Moltke 
6,115; schadel rief Lenore, als die letzte note ver- 
klungen war Freytag Soll 1, 189; — im einem anbern 
ironifchen Ausrufe, der bie Gleichgiltigfeit eines Schabens 
anbeuten foll: schade darauf, dafür! (id mache mir 
nicht8 draus); aber schade auf das ganze theater! ich 
habe Ihnen noch etwas besseres zu schreiben Leffing 
an Efönig 1770; du thust wohl gar empfindlich — 
schade um deinen zorn! Schiller Paraf. 2,8; land⸗ 
ſchaftlich auch: schade was für die ganze sache! u. ä.; 
schade in einfacher Stellung, zurückweiſend, wie thor- 
heit! unsinn! u. ä.: wer würde wohl itzt einer schlange 
trauen? ach schade doch! die schlüpfrige gestalt er- 
weckt allein den ekel blöder frauen Hageborn Fab. 


2,46,1.— menge Schadenerjaß, m. Er⸗ 
fa eines erlittenen Schadens. — Schad e, f. 
Freude über einen erlittenen Schaben Anderer: gesicht, 


worauf schadenfreude und entrüstung .. sich mahlten 
Schiller 3,568; stärker als die schadenfreude war 
doch der schrecken Treitſchke 1,543. — jdhadenfrob, 
froh über den Schaben Anderer Gtieler; sich den 
blicken neugieriger oder schadenfroher menschen aus- 
setzen Hauff 6,116; haben mich schadenfrohe gütter 
hierher gelockt Heyfe 6,4; sohndenfroh sein, lachen; 
mit schadenfrohen wohlgefallen Schiller 9,290; ſub⸗ 

antivifch: (er) ist wie sein vater ein rechter schadenfro 

igrinns 1. Eentu. N4s, — © —— f. 
Rehnung über einen erlittenen Schaden. idadlos, 
ohne ben, mhd. schadelös; in älterer Spr. unvers 
Ieht, unverfebrt: schadlosz, gesund, heil,sospes Maaler; 
keinen Schaben bringenb, noch bei Wielanb: das weiche 
saitenspiel glitscht schadlos ab an seinem festen busen 
Leb. ein Traum 8; mit Verben: einen schadlosz stellen 
oder machen, sospitare Maaler; gewöhnlid) mit halten, 
eigentlih — vor Schaben bewahren: einen schadlosz 
halten, einem vor schaden sein, praestare ali 
indemnem ebb.; in bie Bed. bes Entſchädigens, Ver— 
gütens für erlittenen Schaben oder Unbill übergegangen: 
gestehen Sie es nur, weil sie nieht mehr schön ist, 
möchten Sie sich gern schadlos halten Weiße fom. 
Op. 3,266; dasz sie keinen fehler an ihm finden 
konnten, der sie für den verlust so vieler vorzüge 
schadlos gehalten hätte Wieland Ag. 11,3; ich halte 
mich ... für mein langes schweigen schadlos Heyſe 
4,30; dazu Schadloshaltung, f. indemnitas, indem- 
nisatto rich; dasz ein theil der holsteinschen gelder 
zur einstweiligen schadloshaltung des herrn herzogs 
für die einnahmen der schleswigsohen güter verwendet 
werde Preußen i. ®. 1, 21. 

Schädel, m. Hirnſchale; mhd. schedel, bier auch 
Name eines Trodenmahes; dunkler Herkunft, unmögs 
Tich tft nicht, daf bie Bed. des Gemäßes bie Ältere und 
im Bollswit auf die Hirnſchale übertragen ift: schedel, 
eranium, calvaria Steinbad, vgl. auch hirnschädel; 
warf ein stück von einem mülstein AbiMelech auf den 
kopf, und zubrach jm den schedel Richt. 9,53; bas 
ganze Knocdhengerüfte bes Kopfes meinenb: funden sie 
nichts von jm, denn den schedel und füsze 2, Kön. 
9,35; seinen scheddel heften sie ans haus Dagon 
1. Chron. 11,30 ;au Totengerippen gebörig: was grinsest 
du mir hohler schädel her? Goethe Fauft I; augen- 
lose schüädel Drofte 408; übertragen, befonbers in 
berber Rebe, auf ben Kopf: mir tuet der schedel w& 
Ning 38°, 34; einem eins auf den schedel geben, einem 
den schedel abschlagen Steinbad; buckst du dich 
doch vor manchem hohlen schädel Schiller Tell 3,3; 
so mag diesz (ein Ausſpruch) in harten Berner schädeln 
von wirkung sein Keller Nadl. 148. — Zufammens 
ſetzungen: ESchädelbohrer, m. Trepan der Wunbärzte. — 
übelform, f. Geftalt eines Schäbels, befonbers in 
dicht auf Raffeneinteilung. — Schädelluohen, m. 

als Zeil eines Schäbers, — GShädellehre, f. 
16 
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Lehre von der Geſtalt und Beſcha 
— Schädelnaht, f. nahtförmige kr indung ber ein⸗ 
—* Schã den. — Schädelſpalten, n. das Spalten 
r Schädel im Kampfe: nun soll es an ein schedel- 
8 eg — IL. =. werden 
äbel; Berbeutfhung von Go a Matth. 27,33; 
dasz das feld von der leinde heer © eich einer schedel- 

stat geblieben Wechherlin 371, ’ 
Schaden, Schaben bringen ober zufügen; gemein⸗ 
germ., urfpränglich ſtarles Berbum, jo goth. skahjan 
(Brät. sköp), und altengl. sceadan (Prät, scod, 5 
aber ſchon im der alten Spr., zum Zeil ausſchließlich, 
auch ſchwacher Konjugation folgend, altnorb. skedja 
und skada, altengl, skeödan, altfrief, skathia, abo. 
scadön, mhd. mnd, schaden; tm frühen Nhd. tauchen 
ftarfe Formen wieber auf, Prät. schuede, Part. ge- 
schaden Zimm. Chron. 4,225; vorber ſchon ein Prät. 
schied nad Art ber rebuplizierten Berben Weinhold 
mhd. Gramnt,?, 464, bie jeboch nicht Fuß faſſen. Bed. 
von bem Begriff ber Berfekung ausgehend, gemäß bem 
Sinne des Subſt. verlaufend; mit perſönlichem Subj., 
— im feindlichen Anfturm verwundben: si ne scadeten 
niwit mör sider, wen daz si di frünt irträten, so si 
dannen gäheten (fi in eilige Flucht wenbeten) Lam⸗ 
predt Alexand. 4441; verlegen: si (meine Herrin) 
schadet ir vinde niht, und tuot ir friunden ws Walther 
59, 25; (bev Igel) besleuzt sich umb und umb mit 
seinen dornen, wenne man im schaden wil Megen= 
berg 139, 6; in —— unb gemilberter Bed., 
Schaben, Leib, Nachteil zufügen, mit perfönli—hem Dat.: 
swer mir schade an miner frouwen Minnef. Geüßt 
58,11; so würde der feind doch dem könige nicht 
schaden Eſther 7,4; wer ist, der euch schaden kündte 
1. Petr. 3, 13; refl.: ein solcher giftiger mensch, schadet 
jm selber Sir. 6,4; sich bei einem schaden; ohne Dat.: 
das sie (böfe Geifter) nicht mehr schaden können Tob. 
6,9; es ist der bösen art, dasz sie zu schaden suchen 
Uz 2,109; weil ihm Empörer) die kraft zu 
schaden genommen war Freytag Bild. 1,197; — mit 
fählihem Subj., Nachteil bringen: das schät ir niht 
und ist mir iemer guot Minnef. Frübl. 215, 18; schweigen 
schadet dir nieht Sir. 19,7; was schads dem Ennio, 
wann ihme schon der neidig tropf Horat . . beschuldigt 
Garg. 37; ein wenig geiz schadet dem weibe nichts 
Gocethe 15, 286; als beglitigenbe Formel: das schadet 
gar nichts, furrz auch in gewöhnlicher Rebe schadt nichts!; 
höhnend: diese zurechtweisung kann ihm nicht 
schaden; in ug auf Körper und Gefunbheit: so 
sollen dir diese bitter verfluchte wasser nicht schaden 
4. Moſ. 5,19; dem (Roß) soll man eine nasse decke 
überlegen, so vergeht ihm die mtide und schadet ihm 
nichts Hobberg 2, 1866; es wird ihr hoffentlich nicht 
schaden Goethe Fauft I. — fhadhaft, Schaden bringend 
ober habend, abd. scadahaft, inhd. schadehaft; im Älterer 
Spr. aud — Schaden zufügend: schadhaft, schädlich, 
das schaden und verlust bringt Maaler; schadhafter 
mensch, homo ewitiabilis, infestus, maleficus Gtieler; 
Schaden habend: der schadehafte erwarb ie spot Parz. 
289, 11; jet im biefem Sinne nur no von Sadıen, 
— Schaden, Verlegung zeigend: scha s glas, bein, 
gebäude, schadhaft sein, werden, das dach ist schad- 
haft Abelung; einen schadhaften festsitzenden zahn 
Goethe W. Meifter 1,15; besserte .. am schadhaften 
wamms Freytag Ahnen 5,5. — ſchädigen, Schaben 
zufügen, verlegen; mbb. schadegen, schedegen, 
eitung von einem ber älteren Spr. angebörigen Abj. 
schädig Schaben bringend ober babend; häufig in be- 
schädigen (f. d.), jo daß fogar Adelung bas einfache 
Wort für veraltet erflären konnte, doch ift es im neuerer 
Spr. wieder empor gelommen; mit perfönlichem Acc. 
— einen verlegen, verwunben: er sluoo.... und wol 
in geschedeget hän Alpharts Tod 272; — Nachteil zus 
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und jhnen so gar 
nichts nutz sein Paracelfus Opp. 1,308; dardurch 
sie dann euch schedigen in leib und gut 563; damit 
er nicht seine genossen durch übergrosze rührigkeit 
er Aa Bilb, 1, 73; sintemal die böse kriegs- 
zeit stadt und land hat schwer geschädigt Scheffel 
Tromp. 1685 mehr innerlich gewendet: hat euch der 
burgvogt an der ehr geschädigt? Schiller Tell 1,1; 
in seinem selbstgefühl geschädigt Freytag Bild. 1,17; 
mit ——— Acc., beſonders in heutiger Spr.: dasz 
Bie die ganze reform unserer finanzen aufs schwerste 
schädigen Bißmard Red. 12,55; ohne die interessen 
der beteiligten zu schädigen 16, 205; (Gott) der alles 
vergalt, was schleohtigkeit und unglück dieser welt 
dem menschen schädigte und raubte Freytag Bilb. 
1,470; ohne Obj.: wenn alle schädigen, alle leiden 
Goethe Fauſt LI, 15 — bazu Schädigung, f.: schädigung 
der familienehre Freytag . 1,180; im milberem 
Sinne, — Beeinträchtigung: mein selbstgefühl bat in 


Shäbigung — Schaf. 


diesen schädigung erfahren Handſchr. 
3,265. — PER aben geeignet, Schaben 
bringenb, ie — — eohedeiteh: 


in ſchärfſter Bed. von Perſonen, — ſeindlich angreifend 
und verletzend, übelthäteriſch: wan er das 2* und 
wieber ind Land käme), so solt man über in richten 
als über ain schedelichen man D. Stäbtedhr. 4, 310; 
wir haben an —— Frey —— und der 
aufrhur erreget Ap. . 24,5; von Dingen, — ver⸗ 
derblich: errettet mich... von der schedlichen pestilenz 
Pf. 91,3; alle jre lere ist schedlich und erlogen 
36, 4; ein falscher gehorchet gerne schedlichen zungen 
Spr. Sal. 17,4; die schedlichen fliegen Pred. Sal. 
10, 1; ein schedlich wetter $ef. 28,2; du schedlicher 
berg Ser. 51,25; ein schedlich wofien Hef. 9, 2 (vorber 
ein mördlich woflen 1); eine schädliche krankheit, 
schädliche verrätherei, that u. f. w. Steinbad; in 
gemilbertem Ginne, tm älterer Spr. — betrübend, 
jämmerlidh: ein kläglicher oder schädlicher tod, der 
übel zu bedauern ist, acerbum funus Maaler; Nach⸗ 
teil bringend, bie einzige bis jet gebliebene Beb.: alles 
was von anfang geschaffen ist, das ist dem fromen gut, 
aber den gottlosen schedlich Sir. 39, 30; schädliche 
kräuter, eine schädliche speise (ungefunbe), schädlicher 
nebel, eine schädliche luit, der frost ist den bäumen, 
die erkältung der gesundheit schädlich Abelung; es 
gewährt die liebe gar oft ein schädlich gut Goethe 
Taſſo 4,4; hatte sich die theaterkritik . vie ein 
schädlicher schwamm an den gesunden baum der drama- 
tischen kunst angesetzt Treitfchle 2, 22; Gegenſatz 
zu nützlich (f. b.): er fragt nicht danach, ob es ihm 
nützlich oder schädlich sei. — Schädlichleit, f. ſchäd⸗ 
liche Art. — Ehädling, m. Schaden bringendes Ges 
ſchöpf; Wort erft ber jetzigen Spr.: (Pflanzen bie) 
immer als schndlinge auftreten, die parasitisohen pilze 
Ausland 1887, 9285; vgl. auch nützling. 

Schaf, n. Name "eines Wolle tragenden Nuttieres; 
nur weitgerm., an Stelle eines gemeingerm. (goth. avis, 
ahd. awi, mhd. awe) empor gelommenes Wort, dem 
fanstr. ohäga Bod ürverwandt und wahrſcheinlich jos 
nad aus ber engeren Beb. bes Schafbockes erweitert: 
altengl. sceäp, altſächſ. scäp, ahd. scäf, mhd. schäf. 
Blur. in ber alten Spr. wie der Ging., ber beute all« 
gemeine Plur. schafe fhon im 14,35. mittelbeutid: 
ıch sende üch alse di schäfe mitten undir di wolfe 


Abe | Behaims Evang.» Bud, Matth. 10,16. Nah Nutzbar⸗ 


feit umb — viel in Sprichwörtern, Redens⸗ 
arten, Vergleichen: fromm, sanft, geduldig, dumm wie 
ein schaf; es gehn vil gut schaf in einen engen stall 

184; wer sich zum schafe macht, den fressen 
die wölfe, ein räudig schaf steckt die ganze herde an. 
man soll die schafe scheren, aber nicht rupfen. die 
gezählten schafe friszt der wolf auch. das schaf hat 
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einen goldenen fusz Simrod 476; jetzt . . ist es 
zeit, das schäflein zu scheeren Hebel 2,136; sein 
schäfchen ins trockene bringen, Gewinn ober Bers 
mögen in Sicherheit (von Abelung als Umbentum 

bed nieberb. schepken Schiffchen gefaßt, aber doch woh 
nur an bie biblischen — Anführungen der 
geſammelten und in ben Stall geführten Schafe an» 
lchnenb): vetter Reinhold werde es auch lernen, sein 
schäfchen ins trookene zu bringen Benebir rel. Stub. 
3,13; sein so lang und sorglich gepflegtes schäfchen 
ins trockene zu bringen Keller Werte 1, 147; — übers 
tragen, als fcheltende aber auch koſende Bezeichnung für 
Perjonen; nad der Dummheit eines Schafe: jud, du 
bist ein einfeltig schaf JAyrer 2432,21; in hinsicht 
des natürlichen verstandes . . fehlte es ihr so sehr, 
dasz sie als ein vollständiges schaf in der dunkelsten 
gemütslage verharrte Keller Sinngeb. 50; ein ge- 
duldiges, gutes, frommes schaf —— das schaf von 
einem manne ebb.; in mitleibiger, zärtlicher Rebe: ich 
aber m ich armes schaf, iür eure stinden hangen 
Boß 6, 146; schlaf wohl, mein schäfchen! Goethe 
Mitſchuld. 1,6; auch ironijch: es fand der ehmann sein 
vergnügen, sein frommes schaf, sanft in Leanders 
armen liegen Eronegf 2,339; nad bem Biblifchen 
Gleichniſſe von den Schafen und bem Hirten (Joh. 
10, 1ff. u. J seine geistlichen schafe hüten, weiden, 
von einem Diener bes göttlichen Wortes gejagt; die 
heilige kirche wird euch verlohrne schafe mit erneuter 
liebe in ihren mutterschoos aufnehmen S Hiller Räub. 
2, 3; Eonberung ber böcke von ben schafen, vgl. unter 
bock. Dim. schäfchen gebraudt für ben Marientäfer, 
bie Blütenfolben gewiſſer Bäume, die weißen Kämme 
der Wellen, unb bie leichten Möllchen am Himmel: 
diese leichten wölkchen, die bei uns schäfchen heiszen 


sichs auf, wie schäflein tripplend, —S zu 


„ m. 


f 
Schaf. — Echnfbremie, f. beſondere 
* 


den Schafen rliche Bremſenart. t. 
— Fran, aaa, 
‚ befonbers Ir rmfaiten. — fleifd,n. 
Fell, Fleif eines a ae - Begeihnum 
B e achillea millefolia ; vgl. garbe 2. — Sch 
n. bie Pflanze festuea ovina. — Schafhaut, f. 
Haut, Fell eines Echafes; bie weiße durchſichtige 
— —** im erg we if. — 
ih er von en. ara 
e afe. — Shafbhür m ei 
afen, — 


‚t. 
ut, 


geben. — ſchafmäßig, nad Art eines Schafes: unge- 
achtet seiner Dieners) ziemlich schafmäszigen 
mienen Wieland Sylv. 1,9. — Ehafmild, f. Milk 
von Schafen: butter, von schafmilch; als Gericht: 
da will ich ihr eine schafmilch vorsetzen Weiße tom. 
Op. 3, 222; — Name ber Pflanze viter agnus castus, 
fonft aud) schafmaul, schafmulle: wer das krut genant 
schafmilch bei im hat Tollat marg, med. 3b, — Schaf⸗ 
mift, m. Mift von Schafen; bildlih von nichtswerten 
Dingen: weil er solchen schafmist (Gelb) nicht hoch 
achte Simpl. 1, 446; im berber ftubentifcher Spr. schaf- 
mist schwatzen, dummes ober nichtiges Zeug. — Schaf⸗ 
mutter, f. weibliches Schaf im Verhältnis zu feinem 
%amm; bildlich Ief. 40, 11. — Schaſpelz, m. Pelz aus 
Schaffellen, melota Srifd; im einfachen schafpelz 
reytag Bild. 1,321; Birbrich 
fi ‚ din wolf im schafpelze (schafspelze), n 


von ei rli Roman der von Sch 
ae 8* schäferromane Keller Werke 1, 16. — Schäferſpiel, n. 
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Matth. 7, 153 ich will dem wolf den schafpelz wohl 
entreiszen Grillparzer 9,46. — Shafidur, f. bas 
Scheren ber Schafe; als Feſt und tung: die 
schaafschur, eine pfülzische idylle Maler Müller 
1, 225; in älterer Spr. schafscher Garg. 93. — Schafs⸗ 
gefint, n. Geſicht eines Schafes; von einem bummen 

enſchen: er hat, macht ein schafsgesicht; hofmarschall 
(mit einem schafsgesicht) Schiller Kab. 3,2; aud 
er ist ein schafsgesicht; al8 Schimpfwort: schafs- 

icht! Se@tat zerbr. Krug 9. — Schafs⸗Schaf⸗) 
Inf, m. Kopf eines rg Bezeichnung einer bes 
fonderen Kopfbilbung 5 Pferde; Schimpfwort für 
einen bummen Menſchen: wie ein wahrer schafskopf 
steht er Boie 325; kann denn nicht der deutsche 
mann zum deutschen manne sagen: du bist ein schafs- 
kopf Immermann Mündh. 2,5; es sind grosze 
schafsköpfe Freytag Balent. 4, 2; Name eines Karten⸗ 
fpiels. — ſchaf ig, nad) Maß und Art eines Schafes: 
ich mochte wohl eine etwas schafsmäszige physiognomie 
schneiden Gauby Erz. 79. — Schafänafe, f. Nafe eines 
Schafs oder wie eines Schafes; von Menſchen: die 
harte saugende brüst machen den kindern kumpfe 
schafsnasen Garg. 484; auch Scheltwort: du schafs- 
nase! — afitall, m. Stall für Schafe; übertragen: 
schafstall der kirche Schiller 8,238; aus dem geist- 
lichen schafstall JPaul Flegelj. 1,46, vgl. dazu Joh. 
10,1. — Schafweide, f. das Weiden ber Shake; Ort 
wo Schafe geweidet werben; — Pflanzenname für salix 
pentandra, zei Safwelbe, Bitterweide. — Schaf⸗ 
wolle, f. Wolle von Schafen. — Schafzucht, f. Aufzucht 
von Schafen, beſonders zur Gewinnung ber Wolle: 
auf feine schafzucht giebt man gar nichts (in England) 
Moltte 6,310, 

Schäfer, m. Hüter ber Schafe, ahd. soäphare, mhd. 
schäfsere: opilio scheffer, schefer, schever, nd. schepper 
Dief.; Habel ward ein schefer 1. Mof. 4, 2; ihr schäfer 
da pfuscht doch gewöhnlich halb in das hexengewerb, 
herzspann zu vertreiben und zahnweh Bof Idyll. 
11,46; lohn hat... der schäfer seit der letzten woll- 
schur nicht bekommen freytag Soll 2,29; im geift» 
lichem Sinne: freilich ists auch kein vorteil für die 
heerde, wenn der schüfer ein schaaf ist d. junge Goethe 
2, 216; — Figur der Idyllendichtung, beſonders zärtlich 
Liebender: ist irgend zu erfragen ein schäfer umb 
den Rhein, der scehnlich sich beklagen musz über 
liebespein Opit 2, 189; ein schäfer auf der flur, den 
lieb und treu beseelen Gellert Sylvia 2; bis... ihr 


af-| mund erlaubt, dasz ich ihr schäfer sei U} 1, 197; im 


Spott und Tabel: Fulvia foppte mich als einen blöden 
schäfer Heinje —3*8 1,209; nicht schäfer saszen 
an der tafelrunde Schiller Jungfr. 1,2. Landſchaft⸗ 
lich heißt schäfer auch Beſitzer ober oberfter Leiter einer 
Scafherbe, im Gegenfab zum bloßen schafhirt: beide 
a NE dla el 
ungen: ä ‚n. bulofi icht, 

v4 le — 6 äfers; Bes 
zeichnung eimer —— unbeart. — Schäferhütte, f. 
Hütte eines Schäfers; in ber Idylle: die unschuld .. 
wohnt in schäferhütten Wieland Idr. 1,93. — 
Schäferfarren, m., starre, f. Karren in dem ber Schäfer 
Nachts bei der Hürde Unterkunft findet. — Schäfer⸗ 
leben, n. Leben eines Schäfers, ibylliiches Leben: die 
lust des schäferlebens Hagedorn Ob. 1,14. — Schüſer⸗ 
liebe, f. ibyllifhe Liebe: itzo ist so eine poetische 
schäferliebe nicht iedermanns werk Rabener 4, 164. 
— Ehäferlied, n. Lied von und für Schäfer, carmen 
pastorale Stieler. — Schüfermäbdhen, n. Mäbchen 
das .- e bütet, Schäferin. — fdäfermäßig, nad Art 
eines fer: wie schäfermäszig, wie getreu will 
ich Climenen lieben Uz 1,197. — Schäferroman, m. 

den handelt: altfranzösische 


und, m. Hunb eines © 


16* 
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ibn Schäfer führen. — S ‚m. 
Schäfer; ibyllifhes Leben: die ersten schönsten selten- 
heiten der schnell verschwundnen goldnen zeiten ent- 
wichen mit dem schäferstand Eronegt 2, 201. — 
chäferſtunde, f. Stunde zärtlihen Beifammenfeins, 
rſetzung bes franz. heure du berger Abelung; 
der schäferstunde schwelgerische freuden Schiller Karl. 
2,8; frei: alles so schön (vom Schöpfer geſchaffen) .. 
überall das werk seiner himmlischen schäferstunde 
Kab. 5,7; aud im Dim.: ein schäferstündchen halten. 
— Shäfertang, m. Tanz von Schäfern; befonderes 
der Schäfer einer Gegend mit Tanz Beil d. — en 
welt, f. idylliſche Welt: der unschuld ruhiges vergnügen 
beglückte noch die schäferwelt Eronegf 2, 200, 
Schäferei, f., 1) Anftalt zur Aufzucht und Hut von 
Schafen, mhd. schwferie: das vier schefferye sollen sin 
tzu Selbult in dem gerichte Weist. 3, 420; den lümmern 
auf Ihrer schäferei Wieland Sylb. 3,9; er ist be- 
sitzer einer schäferei Blaten rom. Deb. 1; übertragen, 
in geiftlidem Sinne: (wir, ber Biichef) sind verpflicht 
. . die scheferei des herrn, so ung befolhen .. zu be- 
waren Luther 1, 217°. 2) Schäferfeft, Mastenaufzug 
in Schäfergewändern: den 16. (Febr. 1662) ist darauf 
eine grosze schafferei im landhausz gehalten worden, 
wobei 160 verkleidet personen gewesen Anzeiger für 
Kunde beutfcher Vorzeit 1865, 148; — Schüfergebicht, 


Überfeung von franz. bergerie: schäfferey von der 
nimfen Hereinie von Opik 1622, — in, f. 
Frau eines Schäfers; Schafe hütendes Mädchen, Figur 


der Idyllendichtung: schaar von jungen schäferinnen 
Haller 26; an dem reinsten frühlingemorgen ging 
dio schäferin und sang Goethe bie Spröbe; Geliebte 
bes Schäfers: dort weint am grabe seiner schäferin 
ein schüfer Schiller Semele 522. — ſchüferlich, nad 
Schäferart: schüforlich .. ein paar mal für sie sterben 
Bürger das Lob Helenens; als... in schäferlicher 
sehnsucht mir das herz zerschmelzen wollte Scheffel 
Tromp. 137; die herren hatten sich mit hülfe der 
mode so schüferlich als möglich gemacht Seller 
— af. äh Faf, Schöpfgefäß ® 
‚D. ‚50 pfgefäß; erm. Wort, 
altſächſ. skap, ahd. —* mbb. schaff, engliſch iſt skep 
Getreide-, Bienenkorb; deutſchen Urfprungs, zu schaffen 
und —— . d.) gehörig, vgl. auch unter schiff; Plur. 
schaffe, älter und laudſchaftlich schäffer (z. B. ſchleſiſch 
Steinbach). Als Gefäß, für Schöpfen, Baden, Auf: 
bewahren von Flüffigkeiten: hett ich ein schaff mit kaltem 
wasser HSachs Faſtu. Sp. 1,39; badt denselben .. in 
einem gülden schaff Fiſchart Dom. Leben 4362; ein 
hölzernes schaff Hey ſe 8, 242; ſprichwörtlich: es regnet, 
als wann man mit schäffern gösse Friſch; — aß, 
beſonders für Getreibe: modius chorenmas o. schaff 
Dief.; ein schaff roggen D. Stäbtehr. 5, 130; vgl. 
scheflel. Im Nieberbeutichen schapp, in hochdeutſcher 
Form schaff, für einen Schrank; A! unter schaft. 
Schaffen, hervorbringen, ins Werk jeken, einrichten, 
arbeiten. ‚Atvei verfchiedene Bildungen aus Einer, nur 
ermanifchen, in urverwanbten Spr. nichts ficher ent- 
Ipregenbe bietenben Wurzel, bie mannigfadh ſich bes 
hren und in einanber übergehen: gemeingerm. ftartes 
Berbum, goth. skapjan, altnord. skepja, altengl. sceppan, 
altfrief. skeppa, altfächf. skeppian, ahd. skephen, mhb, 
schepfen, und buch Angleihung ber Infinitive und 
Präfensformen an bas folgende, abd. scaphan, scafan, 
mb, schaffen; und ein nur altnorbifh und hochd. er» 
fheinenbes ſchwaches, altnord. skapa, ahd. scafon, 
scaflön, mıbd. schaffen, Ableitung von altnorb. skap, 


ſchaffen. 248 
B enheit, Sinn, Neigung, ahd. scaf, Geſtaltung, 
E tung, Art; bie neuere Epr. bie beiden Worte 


ihrer Beb. nad mehr auseinander, als bie ältere. 
1 ee schaffen, — hervorbringen zu einem 
Dajein, aus innerer Kraft geftalten; vom Gott: daz 
ich got pin... ih seuof iuuh Notler Pi. 45, 11; im 
anfang schuf gott himel und erden 1. Moſ. 1,1; got 
schuf den menschen jm zum bilde, zum bilde gottes 
schuf er jn, und schuf sie ein menlin und frewlin 27; 
gott hat den menschen geschaffen aus der erden ir. 
17,1; das ist gott. . der mich, und euch alle zu 
lebendigen schuf Klopftod Meſſ. 5, 176; in ber Formel 
wie ihn gott geschaffen hat, nadt; in naturalibus, wie 
mich der herr geschaffen hat Immermann Münchh. 
1,11; von ber Natur und jchöpferiichen Kräften ber 
Belt, im neuerer Spr.: warum o! schuf dich die natur 
. .„ gefällig, liebenswerth Goethe nat. Tocht. 2, 1; un- 
bekannt sind mir die mächte, die mein elend schufen 
4,2; ohne Obj.: die linden lufte . . sie schaffen an 
allen enden Uhland 35; in ihnen (Vers unb Form 
bes Gefanges) schuf das sprach- und klanggefühl des 
volkes sicher $reytag Dilb. 1,297; im Part.: der 
weise beschleicht forschend den schaffenden geist 
Schiller Spaz. 132; die riesentochter der schaffenden 
natur, Helvetia Hölberlin 109; die schaffende kraft 
Keller Nachl. 226; schaffendes leben; sprach er... 
in gesteigerter stimmung, frei schaflend Freytag 
Bild. 1,296; ihre weich geschaffne seele Müllner 
Schuld 2,1; in den Formeln zu, für etwas geschaffen 
sein; die beiden sind für einander wie geschaffen; 
von Menſchen im freier künftlerifcher, bildender, gelehrter 
Thätigleit: ein kunstwerk, gemälde, gedicht, drama; 


f. | einen zweig der wissenschaft neu schaffen; damals .. 


war es der fürst selbst, der die bildung seinem volke 
schuf $reytag Bild. 1,329; zu göttern schaffst du 
menschen nie Schiller an einen Moraliften; alles was 
an ihm war, hatte er sich selbst verschafft und ge- 
schaffen Goethe DuW. 14; Frankreich schuf sich frei 
Klopftod 2,111; (Kalypfo) verhiesz auch, mich un- 
sterblich zu schaffen in ewig blühender jugend Bof 
Odyſſ. 7, 257; das Part. geschaffen früher von Art 
und Natur eines Weſens ober Gegenftanbes, wofür 
jet beschaffen a b. 1): swer redete als der sin ge- 
en ist Schweiz. Minnef. 380, 211; wie wol die 

sach also geschaffen, dasz ... Garg. 41; — bie Ältere 
Spr. verwendet das ſtarle Berbum manntgfacdh in der 
Bed. bes ſchwachen (schuff der hauptman, daz er daz 
haben must D. Stäbtechr. 2, 258; sie hett ain sun, dem 
schuef der herr 10000 guldin 5,166; got... schuef, 
das er sich fürter Abraham und nit Abram solt nennen 
Aventinus 1,90; er ergab sich an die Römer, tet 
was si mit im schuefen 459 u. f. w.), bie neuere Spr. 
bat biefe Vermiſchung wieber Befeitigt, mit Ausnahme 
weniger Beijpiele: der arbeiter sasz auf seiner... hufe, 
oder schuf im haushalt des häuptlings Freytag Bild, 
1,69, dem schüfe ich zur stunde ein golddurchwirkt 
gewand Sceffel Waltharil. 311; bie zum Teil nicht 
obne Anklang ar bie Beb. des ftarfformigen schaffen 
nb: er... schuf sie zu den ersten in seiner hunnen 
eer 92; die überlebenden aber schufen ihm festliche 
bestattung Freytag Bilb. 1,85. 2) ſchwaches schaffen, 
von ber Bed. bes Einrichtens, Ordnens und Anordnens 
ausgehend, wie ß namentlich im Altnorb. noch zeigt; 
Jubere schaffen Dief,; was die ubirkeit schafft, darinn 
seit gehorsam. denn schaffen heiszt gebieten Luther 
krit. Husg. 12,328; was schaffst du? quid jubes? wie 
Sie schaffen, ad nutum tuum Steinbad; nun sagt, 
ihr herren, was ihr schafft Goethe Fauft I; noch jetst 
oberbeutich schaffen befeblen, einem schaffen ibm ge= 
bieten Schmeller; im älterer Spr. au in Bezug auf 
feinen letzten Willen, vermachen: kunig Nicodemus hats 
(das Königreich) dem römischen reich vermacht und 


249 ſchaffen. 


geschaft Aventinl, 672; schaffen. feinen letzten Willen 
befannt machen Abelung als pfälziſch; bewirken, daß 
etwas geſchieht: wöllen wir .„ . schaffen, jr sicher 
seid Matth. 28, 14; schaffet, das sich das volk lagere 
Iob. 6,10; schaff, das tagwerk meiner hände, hohes 
glück, dasz ichs vollende Goethe Hoffnung; mit all- 
gemeinem Wcc.: ich schafls, das der verderber umb- 
komet ef. 54,16; mit beftimmten Acc, bewirken, als 
Grund und Urſache: schmerzen schaffen oder bringen, 
dolorem parere Maaler; mitgefühl des unrechts 
schafft dem unterdrückten unverhofte freunde Schiller 
9, — ee mir 2 kleider, das schafft mir 
wenig harm Geibel 3, 13; häufiger unb mannigfaltiger 
= bewirlen durch Thätigteit, Mitsiffe: — geld 
da gib rath, da schaff hülfe Goethe Clavigo 4; wir 
können sie (bie Mittel) nicht schaffen Bismard Red. 
4,282; wil ich .. mich bevleiszigen, das ich ewer 
bestes schaffe 2, Macc. 11,19; er wird, wenn er an jn 
kompt, seinen willen schaffen Dan. 11,16; (fie) wolten 
schaffen groszen frommen Alberus Fab. 11,32; (ein 
gem) der unser bestes will und schaffen kann Säitler 

tr. v. Meſſ. 74; namentlih mit perjönlidem Dat., 
= einem zuiwenben, verichaffen: der herr schaffet ge- 
rechtigkeit und gericht allen, die unrecht leiden Pf. 
103, 6; eim ein weib schaffen, einer einen man schaffen 
Maaler; ich hatte, was ihm freiheit schaffen konnte 
Schiller Picc. 2,7; einem einen dienst, eine stelle, 
wohnung, sich lebensunterhalt (Häuffer d. Geld. 
3,133), den truppen ruhe (39), einem einlasz (Frey⸗ 
tag Ahnen 5,84) schaffen; um jeder friedensbedingung 
eingang zu schaffen Moltle 4, 133; die einrichtung 
(bat Berechtigung) nur dann, wenn wir reichsfinanzen 
haben, und ich hoffe, wir werden sie uns schaffen 
Bismard Reb. 9,150; in vielfach und verſchieden er- 
mweiterter Fügung: etwas hinzu, hinweg, hinaus, fort, 
her schaffen, auch zufammengerüct gefchrieben; da er 
sie von sich geschatfet hatte Marc. 6,46; einen, etwas 
zur stelle schaffen; dasz er regungslos in sein zelt ge- 
schafft ward Dablmann bän. Gef. 1,331; den... 
verborgenen kern der religion wieder einmal rein zu 
tage zu schaffen Rante Werke 1,165; sich einen ober 
etwas vom halse schaffen; den menschen muszt du dir 
vom halse schaffen Benebir GStörenfrieb 1,11; aus 
den augen (Heyſe 6,195), aus der welt (21, 177) 
schaffen; sich die lasten des krieges vom leibe zu 
schaffen Sanlie d. Geſch. 3, 2355 schafft die sudel- 
köcherei wohl dreiszig jahre mir vom leibe? Goethe 
Fauſt I; so möge er ihn wenigstens aus seinem lande 
schaffen Rante Werte 1,270; in ben Begriff des Er- 
werbens übergetreten (vgl. an-, beschaffen): haben Sie 
sich diesen kostbaren staat selber geschafft? &ellert 
2008 1,6; dasz wir uns ein hübsches kleid auf den 
leib schaffen können Goethe Iery u. Bät.; — = bers 
richten, wirten, thätig fein, allgemeine Bezeichnung einer 
Thätigleit: seine brüder die im hause schaften Neh. 
11,12; ein ampt... das sie schaffen und tragen 4. Moſ. 
4,24; alles gerete, damit man etwas schaffet 3. Moj. 
11,32; so schaff ich am sausenden webstuhl der zeit 
Goethe Fauſt I; der mann musz . . wirken und 
streben, und pflanzen und schaffen Schiller Glode 
111; lust und freude des schaffens Hänjfer d. Geſch. 
3,146; in ber Bee e: was schaffst du? (was thuft bu 
ba) Schiller Graf v. Habsburg; im feiten Formeln: 
zu schaffen haben, zu tbun, zu verrichten Gaben: ich 
hab ze schaffen oder ze thün, est mihi negotium, ich 
hab mer ze schaffen und ze thün dann andere, plus 
oneris habeo quam alii Maaler; was haben meine 
freunde in meinem hause zu schaffen? Jer. 11, 15; auf 
Rechtsftreit bezogen: wo sie was zu schaffen haben, 
komen sie zu mir, das ich richte zwischen einem 
jelichen und seinem nehesten 2, Mof. 18, 16; mit einem 
zu schaffen haben, in Bezug auf Anſpruch, Begehren, 
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Gemeinfchaft: was hastu mit mir zu schaffen, das du 
komest zu mir wider mein land zu streiten? Nicht. 
11,12; habe du nichts zu schaffen mit diesem ge- 
rechten Matth. 27,19; Luther betheuerte, er habe 
nichts mit den Böhmen zu schaffen Rante Werte 
1,283; verblaßter: was hat der tapfre mann mit meiner 
stillen seligkeit zu schaffen? Schiller Karl. 2,7; in 
gefätegeti er Beziehung mit einer zu schaffen haben; 
ein weib sol mit eim thier zu schaffen haben 3, Mof. 
18, 24; sich zu schaffen machen, in einer Thätigkeit: 
Martha aber machet jr (ſich) viel zu schaffen jm zu 
dienen Luc. 10,40; der briefausträger machte sich eilig 
zu schaffen Ro ſeg ger Walbheim. 2, 284; etwas gibt, 


; | macht zu schaffen, verurfadht Mühe und Anftrengung, 


mit bem Nebenbegriff ber Sorge: der handel gibt mir 
vil ze schaffen, macht mich angsthaft, anzium me 
haec res habet Maaler; er (ber Papſt) hoffte, ihre 
(ber Proteftanten) opposition wider den kaiser zu be- 
nutzen, um diesem hinwiederum zu schaffen zu geben 
Ranke Päpfte 1, 120; treibe ich das studium der 
nationalökonomie, obwohl meine eigene mir schon 
genug zu schaflen macht Moltte 4,67; — in be 
beutenbem Sinne, = durch Thätigfeit ausrichten, mit 
Erfolg thätig fein: Antiochus kundte nichts schaffen, 
sondern muste wider abziehen 1. Macc. 6,4; da aber 
Pilatus sahe, das er nichts schaffet Matth. 27, 24; was 
wollt ihr schaffen ohne diesen arm? Schiller Jungfr. 
2,2; mit eitler rede wird hier nichts geschafit Tell 
1,1; von Dingen — fürbern: etwas schafft; es will 
gar nicht schaffen; sitze ich sechs bis acht stunden 
hinter einander weg und schreibe. es schafft aber auch 
Moltke 6, 82; — eingeengt auf Hanbarbeit: den er- 
beitern, die da schaffeten am hause des herrn 2. Chron. 
24,12; man drücke die leute mit arbeit, das sie zu 
schaffen haben 2,Mof. 5,9; was hab ich nicht schon 
schaffen müssen! Goethe Fauft I; jeden tag schaffte 
sie emsig in der wirthschaft Freytag Bild. 1,89; 
jetst meift noch im oberbeutichen Hanbwerkerfreifen; in 
anderer Einfchränkung: in schweizerischer, schwäbischer 
und österreichischer mundart bedeutet das wort schaffen 
handeln, kaufen und verkaufen Stolberg 6, 82; 
bairiſch mit einem schaffen, verhandeln, Geſchäft machen 
Schmeller; — ſchwaches schaffen für ftarles in Älterer 
Spr. häufiger (diu gruntfeste st gescaflet Genefis in 
ben Fundgruben 2, 12) als in ber neueren, wo e8 nur 
noch ausnabmsweife gefunden wirb: gott... schafte 
wesen Leſſing Chriftenthum ber Vernunft $ 13; das 
fratzenhafte das ein düstrer wahnsinn schaffte Goetbe 
Div, 1,2, — affer, m. ber ba erſchafft, Schöpfer, 
ahd. skaffari, b. schaffere: schaffer, procreator, 
genitor, conditor Maaler; von seiner weisheit, als 
er schaffer war Gleim 6,54; — nad ſchwachformigem 
schaffen = anorbnen, Bezeihnung eines leitenden und 
beaufſichtigenden Beamten: economus schafler, scheffer 
Dief.; soll einem mahl nur zwang und ekel fehlen, 
so musz Torquat zum schaffer dich erwählen Hage— 
born Horaz 222; Firchlidh schaffer diaconus, archi- 
diaconus Stieler; vgl. das folgende. — Schaffner, m. 
Orbner, Auffeher, Nebenform zu schaffer, von ſchwach⸗ 
formigem schaffen gebilbet, mbb. schaffenere: economus, 
procurator schaffner, schaffener Dief.; hänsliches ober 
öffentliche Amt: die herren von dem capittel oder jr 
pfleger oder jr schaffner Meist. 4, 123 (von 1397); 
schaffner der kaufleuten, institor, schaflner in eim 
rächtshandel, sequester, ein schaffner oder verwalter 
einer gemeind, actor Maaler; der schaffner, der über 
die baulichkeiten gesetzt ist Goethe DuW. 11; das 
essen, das der schaffner ihm auftrug Heyſe 7, 148; 
jetst meift Unterbeamter im Pofte und Eiſenbahnweſen. 
— erin, f. weiblicher Schaffner, mhd. schaffe- 
nerinne: des hauses schaffnerin Goethe Fauſt II 3; 
am pfarrhausfenster stand die schaffnerin Scheffel 
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Tromp. 35; dasz die schaffnerin körbe voll saftiger 
früchte und schalen edeln weines bringe sr ns 
Ang. Borgia 101. — Sch , f. Hand 
Schüffens. Anordnens, Einrichtens (mbb. schaffunge 
als teftamentarifhe Beftimmung, vgl. schaffen 2): 
schaflung, ereatio, conciliatio, comparatio, invenlio 
Gteinbad; was seiner (Gotte$) schaflung bessres, 
was sein bestes ist Gleim 6,54; gedanken .. welche 
bei der schaffung der neuen wichtigen institution masz- 
gebend gewesen sind Bismard Reb. 12, 10; die 
schaffung von den dreizehnten hauptleuten Moltte 
7,123. 

Schafoͤtt, n. Blutgerüft, Lehnwort aus bem franz. 
echafaud, welches wi En ital. catafalco entipricht; 
bei Nebring 253 noch in ber fremben Schreibung 
chafot, echafaut (1065 schavot) unb in ber allgemeineren 
Bed. Shaubühne, auplatz, Mauer⸗ und Bau⸗ 

erüfte, daneben in ber bes Gerichtsplatzes und Raben- 
teins, auf welcher letzteren bie heute allein geblichene 
berußt: schavot, meistens einen ec rt an leib 
und leben zu strafen $rifch; das schafott, blutbühne, 
blutgerüst Abelun gi wandert er auf das schafot 
Klopftod 2, 156; dasz der letzte vertreter des er- 
lauchten schwäbischen kaiserstammes unter dem beile 
eines französischen eroberers auf dem schafott starb 


germ., 
skapt, onjt Masc.: altengl. sc 
’ 


mhd. sch Ä 
—— 


griech. sk& 

dem gewöhnlichen Blur. schäfte, mbb. sc 
1 (2erer), nbb. wohl 

laum mehr. Die Ältefte allgemeine Bed. bes Stammes, 


gelpalten; Hol 


des speers . 
durchflog Leuthold Geb. 280; auch ber ganze Speer, 
bie Lanze felbft: #0 si... schugen den schaft Si ; 
rührt ihn des schwarzen (Ritter) schaft mit... macht 
Wielanb Geron 84; vordrängen die Grajer, bewehrt 
mit dem schaft Leuthold 
Fahne: het an einen schaft den tiwern —— ahnen⸗ 
tuch) genomen Parz. 687, 273 vier landwehrbataillone 
erhielten ... ſahnen. der könig, die prinzen und die 
hohen anwesenden schlugen jeder einen nagel in den 
schaft Motte 6, 84; aud schaft der eisenstange im 
Gegenſatz zur Spike einer folden Drofte 323; Stamm 
eines Baumes, im Gegenfak zu Wurzel⸗ und Aftwerk: 
schaft oder stamm des baums, iruncus —— 
die schlanke fichte mit schaft und wurzeln Öoetbe 
15, 303; schaft an schaft (im Palmendhaine) Drofte 
109; in ber Baukunſt: schaft einer süule scapus 
columnae Friſch; aud schaft am leuchter, scapus 
candelabri ebb.; einen leuchter. . daran sol der schaft 
mit rühren, schalen, kneufen und blumen sein 2, Moſ. 
25, 31; an einem fFeberfiele ber obere mit Mark ge 
füllte Zeil; bei Schuhmachern Beinröhre bes Stiefels, 
stiefelschaft; bei Getwehren: der schaft verbindet sämmt- 
liche gewehrtheile zu einem ganzen und dient zur 
handhabung des gewehrs Inftruct. 36; fonft in gewerb⸗ 
licher Spr. ftabähnliche Geräte bei Schlofiern, Weber, 
Nadlern, auch bie einzelnen Stränge eines Taues; — 
männliches Glied an ng und größeren Tieren 
Abelung. 2) schaft, als Masc, und Neutr. Geftell 
für Hausgerät und Bücher, vielleicht ein gamı anberes 
Wort; niederd. als schap erſcheinend, ie Bed. 


eb. 253; Stange einer|. 
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Schrank übergegangen, von ba aus auch hochdeutſch 
schaff Scrundam e; fonft als Stellbrett: der schaft, 
abacus, podium, oir, anrichtbank Schottel; 
nam ein glas von dem schaft Widram Nachb. 40b; 
bucherschaft, Bucherſchrank ober Bücherbrett Adelung. 
üften, mit einem Schafte verfehen, ahd. scaften, 
mbb. scheften; lanzen, büchsen, aud) kanonen, auf bie 
Lafette legen Abelung; bei Jägern Jeine schäften, 
fie, wenn fie gerifjen, ohne Knoten wieber zufammen 
maden; Part. geschäftet im Forſtweſen, lang-, hoch- 
geschäftete bäume, mit foldem Scafte veriehen. 
Schäfer, m. ber Eden, Mutwillen treibt, Schalt 
Abelung; der alte schüker ... in einer weinlaune 
Immermann Münchh. 2, 163; in Lofenber, fhergenber 
Anrebe: kleiner, loser schüker! befonbers in Bezug auf 
ir ug in böfen Sinne, ber tückiſch nedt und 
quält: herr schüker .. hör auf mich zu bewitzeln, 
und sieh dich für! Wielanb Sommermährd. 2,413; — 
Scherz: seinen schüker mit jemand haben Campe. — 
& f. wieberholtes Schälten, Spafen: sch. mit 
jemand treiben; dasz es (Feenmärchen) schäkereien 
seien Wieland Sylv. 1,4; ſcherzhafter, ſpaßmachender 
Gegenftanb: da wir ihn um arznei plagten, .. gab er 
doch jeder eine dose wohlriechender und wohlschmecken- 
der schäkereien Goethe Lila 1. — Schülerin, f. weib- 
liche Perſon bie ſchälert; ſcherzender Borwurf: schäkerinn! 
Leſſing Minna 3,10. — ſchälern, Spaß, Scherz mit 
Jemand treiben; dem Urſprun ug bunfles > A 
18, 35. häufig auflommendes Wort, das vielleicht n⸗ 
wort iſt, hergenommen vom lauten Lodrufe ber Vögel, 
wenn ein im 16. Ih. in folder Bed. ericheinenbeg 
schechern mit unferm Worte zufammenhängt: kain 
vogel im glenz hat kain ru, er locket und schechert 
so lang mit seinem sanften süszen gsang, pisz das 
sie sich alsam paren Ardiv für d. Stubium ber neueren 
Spr, 41,75; wovon Friſchs Erflärung von schükern, 
überlaut in grau vo laden, solute, profuse ridere, 
‚ein Wort fo vom Laut gemacht‘, nicht zumeit abſtehen 
würbe. Die Form ſchwanlt in der Älteren Spr. mehr» 
fach; ich schäckere, treibe kurzweil, scherze Stein= 
bad); schükern, schökern Abelung; beſonders von 
Scherzen in Liebeslaune oder ans Wohigefallen am 
andern Geſchlecht: du (Amor) tschückerse Güntber 


29;] 238; hier lacht die jugend und schäkert frei Boie 


344; weil die soldaten . . schwatzten und schäkerten 
Keller Nachl. 253; mit einem, einer: das sag ich dir 
. schäkre mir nicht mit ihm Wieland Sylv. 3,5; 
der mag mit ihr auf einem kreuzweg schükern Goethe 
—* sie... schäkerte mit dem gast Roſegger 

albihulm. 8; auch: schückerte mit seinem hund 
Schiller 3,536; im erweiterter tranf. Fügung: da er- 
griffen die schnitter die sensen, und schückerten Christeln 
aus dem trauten geschwäz mit seinem liebenden Hann- 
chen Hölty 41; refl.: wir schäkerten uns satt Hage= 
born Ob. 3, 11; im Part.: scheckernd possenhaft 
Leſſing 1,191; der schükernde convent (Niren in 
einem werfunfenen Klofter) Ublandb 400, 

Schal, abgeftanden, Traft- und geiftlos; nur hoch⸗ 
und nieberb. Wort, mb . mnb. schal, bumfler Herkunft; 
Steigerungsformen ohne Umlaut; schaal, abgeschmackt, 
insipidus Schottel; von Getränfen: das ein bier nicht 
schal wird, sondern allezeit gut bleibet Eoler 1, 77; 
schales bier, schaler wein Abelung; ein sohal ge- 
tränk Grabbe 2,24; Häufig übertragen: mit eim 
schalen bossen daher kommen Garg. 13; lustbarkeiten 
die... so herzlich schaal sind Lefjing an EKönig 
1772; schales leben (Wieland an Olympia 1, 4), 

üsze (Heyſe 7, 149), mitleid (21, 59), betrachtungen 
(Treitſchke 4, 666), kammerintriguen (Bismard 
Brief 1852); nichts als die schale aussicht auf eine 
bewaffnete neutralität Häuffer b. Geld. 3,27; dasz 
bei ihnen von dem christenthum als schaler bodensatz 


253 Schale. 


nur eine zweideutige moralphilosophie übrig geblieben 
ist Bismard Ned. 1,119; armselige zuflucht eines 
schalen kopfes Leſſiug Dram. 2; schaler reimer 
(Hölty 88), spaszmacher (Freytag Hanbiär. 2, 31). — 
ale, f. umgebende Hülle, Hülfe und dem Whnliches; 
gemeingerm., teild mit langem, teil® kurzem Stamms 
vocal ericheinend, im Goth. nicht nachgewiefen, altnorb. 
skäl und skel, altengl. scealu, altfächſ. skala, > 
scäla, mbb. schäl, schale, schal und schelle, von welcher 
legteren Form uhd. landſchaftliches schäle entftammt; 
in nächter * zu scheife —4 d.) ferner zu goth. 
skalja Ziegel, im Ablaut zu scholle (f. d.) urverwandt 
zu litt. skelti fpalten, altjlav, skolika Hilfe, Mufchel, 
zuff. skala Rinde; 1) eng anliegende Hülle einer Frucht 
oder eines Tieres, obst-, nusz-, äpfel-, pfirsich-, kar- 
toffel-, muschel-, schildkröten-, krebsschale; auch eier- 
schale (f. d.); cortex schale, schelle Dief.; testa die 
scelle von eym appel, ein schal von dem ey o. von 
eym andern ding ebb.; testudo haizt ain snek, darumb 
. „ daz er mit ainr schaln bedeckt ist Megenberg 
258, 24; eine perle, die verborgen in stillen schalen 
eingeschlossen ruht Goethe Taſſo 2,1; —2— 
von ber Schlangenhaut: der schlange gleich die 

. . Beuverjüngt jetzt von sich streift die schale Schiller 
Zerſt. v. Troja 83; am Menfchen, hirnschale; beim Wilde 
schale hornartige Belleivung des Fußes; am Dingen, 
wurstschale; vielfach im technifcher Spr., schale eines 
messers, buches; bei Giehformen, schale, äußere Form; 
bei Zimmerleuten schalen Bretter, die eine e bers 
Heiden, u. 0.5 — viel in Bildern: kinder, die erst aus 
der schalen krochen sind Fiſchart Bienk. 92; dasz 
jr, so bald jhr ausz der schalen schliefet, werd nit 
wissen, wie Jr euch breit genug machen sollet Garg. 
75; flugs in meine schale zurück zu kriechen ®Wies 
fand Danifchm. 1; es brütet schon eine geraume zeit 
ber, und der heutige vorgang hat nur die schale 
gesprengt Abd. 4,11; schlaf ist schale, wirf sie fort! 
Goethe Fauft II 1; den niedlichsten koffer mit rothem 
saffian überzogen . . und angefullt mit geschenken, 
die einer solehen schale würdig Wahlverw. 1,14; im 
Gegenjaß zur Innerem, kern (f, b.): eine seele, die sich 
ihrer zwei zu lieben vermiszt, betheilet entweder eine, 
oder gar beide, mit eitelem schein und schalen Lohen⸗ 
fein Arm. 2, 465®; die schale kann nur bitter sein, 
der kern ists sicher nicht Leſſing Nath. 2,5; deren 
scharfsinn nicht tiefer als in die äuszere schale der 
dince einzudringen pflegt Wieland Sylv. 5,1. 2) Hohl⸗ 
gefäh, —— einer Muſchelſchale nachgebildet; 
patera schale, oſtno schal Dief,; zucker-, obst-, 
punsch-, trinkschale Adelung; trinket wein aus den 
schalen Amo® 6,6; butter bracht sie dar, in einer 
berrlichen schalen Richt. 5, 25; ein wort geredt zu 
seiner zeit, ist wie gülden epfel in silbern schalen 
Spr. Sal. 25, 11; was gülden und silbern war an 
bechern . . leffel und schalen Ser. 52,19; krystallne 
reine schale Goethe Fauft I; die blutgefüllte schale 
bringt man ihr zum opfer dar Schiller eleuſ. Felt; 
Dim, schälchen, für Kaffee ober : wird kaffee in 
kleinen schälchen gereicht Moltte 4, 89; geschwind 
trink ein schälchen Jffland Jäger 1,4; auf ein schül- 
ehen these mein gast zu sein * tag Ahnen 5,379; 
kalte schale, Name eines erfriich erichts, bas in 
Schalen gereicht wirb (vgl. kalt): eine kalte schale 
machen, intritam facere Steinbad; ich möchte .. 
wohl eine kalte schaale davon (vom Erbbeeren) essen 
Gellert 2008 4,6; in Bildern: gieszet aus die schalen 
des zorns gottes auf die erden Offenb. 16,1; danach: 
über völker und reiche gieszt sie (ie Erinnys) die 
volle schale des zorns Geibel 2, 220; (Heer unb 
Beamtentum) uber welche denn auch die presse die 
ganze schale ihres zornes ausgieszt MoTtle 4, 130; neues 
leben fullt des golfes schale Leutholb Geb, 182; — 
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an ber Wage, wagschale (f, d.); diu soale zouh ie nidene 
mit dem türen steine Lamprecht Aler. 7134; bildlich: 
ihr sollet auf die schale legen mein recht Dpit 
Pſalm. 108; wann man sie (die Menſchen) auf der schalo 
wiegt 115; besonders wenn sich ein ansehnliches ver- 
mögen noch mit auf die schale legte Goethe Wahl: 
verw. 6; wer bist du denn, dasz du dein wort magst 
in die schale legen, in der die menschheit ihre ersten 
wiegt? Grillparzer 3, 236; — in techniſcher Spr.: 
bei den — — schale bie vertieſte Scheibe, 
woraus ber Keſſel geichlagen wirb; Bei Steinhauer 
eine vertiefte Steinplatte; brunnenschale, runder Troq 
unter ber Brunnenröbre; schale, bei Pflafterern der Teil 
des Pflaſters ber Fahrſtraße, ber gegen ben Fußſteig 
abihüjfig zugeht und im dem bie Äbwäſſer Taufen. — 
— Schalbrett, n., =diele, f., cholz, n. 

rett, Diele, Holz, aus dem äußerſten Baumſtamm, 
wo ihm bie Schale umgibt, geichnitten, oder zur Vers 
ſchalung gebraudt. — Schallier, n. Tier mit harter 
taltartiger Schale bebedt. 

Schalen, mit einer Schale verſehen, corlice tegere 
Stieler; die messer schalen Abelung, aud be- 
schalen; mit Berjchalung verfehen: ein dach, balken 
schalen, vgl. auch verschalen; einen deich schalen, art 
ben Eeiten mit Brettern oder Bohlen befleiven. Im 
Part, geschalt: bei dem Jägern hochgeschalter hirsch, 
wenn er hohe Schalen an ven Läuften hat. — ſchälen, 
1) von ber Schale befreien, ab. skelen, mhd. scheln: 
decorticare schelen, schellen Dief.; Jacob aber nam 
stebe . . und schelet weisze streife daran 1. Mof. 30, 37; 
einen baum schellen, die rinden abziehen, delibrare 
Maaler; obst, kartoffeln, eier, die wurst schälen; 
rüben, die wir nun zusammen zu schälen hatten 
Rofegger Walbheim. 1,130; eine frucht schält sich 
leicht, schwer;. bilblich: wie aus dem ei geschält, von 
einem Menſchen in äußert fauberer Kleidung; mit einem 
noch ein ei zu schälen haben, etwas auszumachen (mie 
ein hühnchen zu pflücken, ſ. b.); bäume schälen, bie 
Schale in langen Stüden abnehmen, zu Gewerbszweclen, 
48. Gewinnung ber Lobe; dazu schälwälder, Wälber 

ie ſolchen Zw bienen Bismard Red. 9,43; von 
Tieren: hasen schälen einen baum, wenn fie zum Freſſen 
die Schale in Streifen abreißen; das hat zeene, wie 
lewen ... und streifet meinen feigenbawm, schelet jn 
und verwirft jn Joel 1,7; als Marter: lasz ich mir 
die haut vom leib schälen Hanff 6, 21; (arefien) das 
vom feindeskopf .. schälte haut und schopf Schiller 
nadoweſſ. Totenff.; refl.: die haut schält sich, löſt ſich 
in Stüden wie eine Schale ab; mein zung schelt sich 
Garg. 192; übertragen, ſcherzhaft, sich aus seiner klei- 
dung schälen; einen schälen, vom Gelbe entblößen: 
jetzt wollen wir zusammen die kammerdiener und la- 
quaien schälen Klinger 1,1135 — bei Landwirten 
schälen, Rafen von ber Erbe abnehmen, um das Land 
urbar zu madjen, stoppelfelder schälen, feicht umadern; 
bei Papiermadern papier schälen, das geleimte und 
etrodnete Papier bogenweife von einander ziehen, um 
a8 Zufammenkichben zu verhindern; vgl. auch ab-, 
aus-, beschälen. 2) anderes schälen, vgl. beschülen 2. 
— ſchalig, Khätig, mit Schale verjeben; in Zufammens 
fegungen: dick-, dunn-, hart-, weichschalig (-schälig) 
ud, 

Schalt, m. böſer tüdiider ober nedifher Menſch; 
gemeingerm. altes Wort mit ber Bed. Knecht, get). 
skalks, altnord. skälkr, altengl. sceale, altſächſ. skalk, 
ahd. scalh, scale, mhd. schalh, schale; im vwermuteter 
Beziehung zu * * (vgl. —— — — 
wenn richtig, urſp auf eine Knechtſchaft in Folge 
einer Bermögensfhuld 33 wüũrde; Plur. mit, 
jent auch ohne Umlaut. Die alte Beb., bie ſich Bis ins 

bb. It, unb aud im bie eines ritterlihen Diener 
ausfäuft, erſcheint noch unverftanden und bei vera 
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ümmelter Form in eschall (f.b.), ober Schallkhaft, in ber Art eines Schalls mihd. schale- 
e Ginennaıen Gottschalk, Getischall, N ei bei | haft; in er Beb. bes Eu aud in erweiterter 


Künftlicher Auffriſchung: wenn einer von adel das glück 
hatte, zum könige erwählt zu werden, so mochte sich 
der glanz dieser würde leicht auf sein gefolge ver- 
breiten, und des künigs schalk sich um einen grad 
höher dunken, —— — ae m 3 F 
Geſch. 1,65; im gen, an j igenfchaften 
anfnüpfend, bat ſich schalk fie Dem Mid. zu bem 
Sinne Menſch mit Knechtsfinn, böfer, untreuer, tüdifcher 


Menſch gewendet: nequam schalk, schalleoe Dief.; | haft 


slüffe ein schale in zobelbale, wer er iemer drinne, 
er ist doch ein schale $reibanf 49, 20; beide pro- 
pheten und priester sind schelke Ser. 23,11; die aus 
not zu schälken werden Frölich Gtob, 502; der schalk 
im amtskleid Grillparzer 1,56; mit entfprechenben 
Beiwörtern: nequam ein bosz, quait schalck Dief.; 
du böser alter schalk Gujanna 52; ein loser schalk, 
vaferrimus, veterator, insignis nebulo Stieler; mit 
Gegenſätzen: allein, ein schalk, doch fromm, wenn ihn 
die leute schen Cronegk 2,106; (Becher) der sich 
mit weine füllet, so bald ein biedermann ihn an die 
lippen bringt: ... doch bringt ein schalk ihn an des 
mundes rand, so wird der becher leer Wieland Ob. 
2,50; mit Ähnlichen Begriffen: du schalk und fauler 
knecht Matth. 25,26; dieben und schälken Goethe 
Fauft II 3; von einem Gegenftandb: wenn aber dein 
auge ein schalk ist Matth. 6, 23; in gemilberter Bed., 
mehr mit —— von ——— und ſcherz⸗ 
after Argliſt Abelung; ein durchtriebener, a 
üumter schalk ebd.; ſprichwörtlich je ürger schalk, je 
besser glück, schälke musz man mit schälken fangen 
ebd.; freilich bedeutet das wort schalk im gewöhn- 
lichen sinne eine person, die mit heiterkeit und schaden- 
freude jemand einen possen spielt Goethe 15, 294; 
aud = Spötter: herr Flaunz, ein junger schalk und 
prahler Wieland Geron 572; baber feit 18. Ih. viel- 
ach in fcherzender und Lofenber Anwenbung: mädchen, 
ernet Amorn kennen! lüszt der schalk sich freund- 
schaft nennen, seht ihm ins gesicht! Uz 1,237; ‚Sie 
sind heute schr gnüdig, mein vater.‘ heute, du schalk ? 
Schiller Kab. 1,7; zu einem Mäbdien: ich merk 
schon, du schalk! ... du bist in mich ganz abscheu- 
lich charmirt Körner — 1; kneipte das mäd- 
chen freundlich in die backen, und sagte: du kleiner 
schalk Hebel 2,158; — für Schallheit, nad ber 
fcharfen Bed. des Wortes: das deine meinung und 
rhümen recht, und nicht ein heimlicher schalk sei 
Luther 5, 415%; wär auch ich der redlichdumme ge- 
wesen, den schalk nicht zu merken Schiller fjiesto 
5, 16; namentlich in Wendungen, bei benen ber perfön- 
tihe Sinn noch im Hintergrunde fiebt: du hast ein 
schalk hinder den ohrn Aiberus Fab. 6, 21; hohn 
dem mann, der seinen schalk verbergen will im löwen- 
balg Wielanb Geron 383; der schalk im herzen 
Schiller Phädra 4,2; in milberer Beb.: da weisz ich 
.. nicht, wie eben sich mir der schalk im busen be- 
wegte Goethe Epift. 2,4. Landſchaftlich oberbeutich 
Name für Geftelle, Träger (vgl. dazu diener); auch das 
in —— Erbe vortommende Kallmehi, das mit 
Salpetererde verwechſelt wird, heißt schalk. — Zus 
fammenfetungen: Schallsluecht, m. ungetreuer, böfer 
Knecht; schalkknecht Matt. 18,32. — Edallönagel, m. 
Fingernagel eines Schaltes, in fprihwörtlicher Nebens- 
art: dieser bauer (Eufenfpiegen), der sich mit schalks- 
nägeln kraut Nante Werke 1, 172. — Edallö- 


narr, m. Bezeichnung bes gewwerbsmäßigen Poſſen— 
reihers, im anfangendben 16. Ib. vorhan Germ. 
28, 400): der spilleut und schalksnarren was ein grosze 


summ Wickram Golbf. C 2°; auch frei: dasz ich 
mich nie zum schalksnarren hergegeben habe Hauff 
6,44, 


Form: nequam schalkhaftig Dief.; hast erwelet ein 
schalkhaftige zunge Hiob 15,5; ein sehr schalkhafter 
kerl, homo nequissimus, schalkhaft handeln, nequiter 
agere, schalkhaft reden, veteratorie loqui Stein= 
bad; von Adelung in biefem Sinne als veraltet 
bezeichnet; — tüdifd, argliftig: wer stets mit stachel- 
reichen scherzen auf liebe freunde schalkhaft paszt 
U3 1,263; nad) ber milderen Bed. des Gubft.: schalk- 
sein Abelung; wann er. . schalkhaft tündeln 
will Uz 1, 77; schalkhaft munter und ernst begehen 
wir heimliche feste Goethe leg. 1,4; Wielands 
schalkhafte munterkeit Treitfchle 1,99; auch: ich 
will den schalkhaften seitenpfad aufsuchen Keller 
Sinngeb. 27; dazu: dieses lücheln voll anmut und ver- 
steckter schalkbaftigkeit Benebir ein Luſtſp. 2,8. — 
Schallheit, f. Stand und Art eines Schalte, abd. scalc- 
heit, mbb. schalkeit; in ber alten Spr. Knechtsdienſt, 
Knechtsſtand (Notler Pf. 75,13), fpäter nad) dem Be= 
beutungsiwandel von schalk, untreue, böſe, argliftige 
Art: schalckheit, fallacia, improbitas, nequitia 
Maaler; da nu Jhesus markte jre schalkheit Matth. 
22,18; betrug und schalkheit der knechte Opit Poet. 
154; noch bei Wielanb: kenner .. der ohne schalk- 
heit prüft, zum tadel langsam ist Wieland Ihr. 1,9; 
von Abelung im biefem Sinne für veraltet erffärt, 
bei Goethe noch altertümelnd: in eurem treiben und 
wesen ist nur schalkheit Rein. F. 11; fonft nad) der 
milberen Beb. von schalk: lustiges leichtsinns voll, 
voll verwegener schalkheit Ramler 1,61; zu scherzen 
mit schalkheit in dem mund und unschuld in dem 
herzen Uz 2, 362; perſönlich gefaßt: die schalkheit 
lauscht im grünen halb versteckt Goethe Taſſo 1,4; 
ſchalkhafte Handlung, ſchallhafter Streich: jemanden eine 
rer —— —— Armee sein 
elung. — ich, f aft, von Adelung als 
neugebilbetes Wort bezeichnet und getabelt: der künstler 
war ein schalkscher mann Leſſing Fab. 4,12; was 
Pr u schalkisch ihr entwendet Goethe beutjcher 
arnaß 83. 
Schall, m. lautes Tönen; abb. scal, mhd. schal, 
uftandsbildung zu einem alten Berbum schellen, das 
ch mit schallen (f. b.) verfhmolgen bat; als Plural 
wirb gewöhnlich mit Umlaut schälle verzeichnet (Ade— 
tung. Campe), aber aud ohne Umlaut: die schönen 
schalle (: alle) Gleim 6, 337; sonus schall, don o. scal 
Dief.; bie Beb. geht in ber Älteren Gpr. weiter als 
fpäter, inbem fie jedes laute Geräuſch, Lärm, Getöie 
von Menf engen bei bem Zuſammenſein, bei Feſt⸗ 
lichkeiten, in Jubel und Klage umfaßt: der werlde 
schal begunde er vlichen fampredt Franzisf. 515; 
grözer schal mit gedrange Tocht. Syon 2450; während 
fpäter schall nur das entſchieden mit Ton verbundene 
laute Geräufch bezeichnet, baher schall zum tom werben 
fan: jeder höret gern den schall an, der zum ton 
sich rundet ®oetbe Div. 1,14; von ber Stimme, 
muſilaliſchen Inftrumenten: jauchzet gott mit fröülichem 
schall Pf. 47,2; den schall der posaunen, drometen, 
harfen, geigen .. und allerlei seitenspiel Dan, 5, 3; 
die luft.. trägt den schall (ber Glocle) so weit Schiller 
Tell 2,2; die nachtigall fieng an, ihr göttlich lied zu 
singen, und Damons kleinem sohn gefiel der slisze 
schall Gellert Fab. 1,2; legte die hohlen hände an 
die ohren, dasz er den schall der worte hineinleite 
Rofegger Walbbeim. 1, 295; unter jauchzendem schall 
ge timmen) Leutbolb Geb. 278; von Donner, 
üffen, ı. a.: der donner . . donnert mit seinem 
groszen schall Hiob 37,4; nimmer lausch ich deiner 
waffen schalle Schiller Räub. 2,2; wie der pulver- 
dampf sich verzog und der schall verhallte Goethe 
DuW. 5; ging dem schalle (de tofenden Waſſers) nach 
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Heyfe 5,545 — vom lauten Verfünben: sin lop hete 
witen schal Geſ. Abent. 3, 111; baber Gerede, Gerücht, 
Auf; im übelm Sinne: wirt ein wip ze schalle, sÖ 
schiltet man si alle $reibanf 103,1; in gutem Sinne: 
mein schall floh überweit, kein landsmann sang mir 
gleich Fleming 676; seines lebens schall, der auch 
th Bergänbfiges ober Pidtigee? die tngend, ee it 
raſch Bergäng N) tiges: nd, sie ist 
kein leerer ee ler Merk bes Glaubens; dasz 
alles eitel schall und rauch gewesen Keller Werte 
1,95; um nichtigkeiten, um einen schall, um des 
schalles widerhall Immermann Münchh. 4, 43. — 
uſammenſetzungen: Ed) 
eines mufitaliihen Inftruments. — S 


Udedel, m. 
Dedel ober Da 


über einer Kanzel, bamit ver Schall 


der Worte nicht nach oben fteige. — Schallloch, n. Loch, | sch 


durch das der Schall austritt, an mufilalifchen In= 
firumenten, türmen u.a. — Sch t,n. I 
das einen Schall fortpflanzt, Sprachtohr. — 
ftüd, n. Etüd, durch das der Schall eines Blasinſtru⸗ 
ments austritt, weite untere Ofinung an Trompeten, 
Hömern, Hoboen u. a., auch schallbecher. — Schall⸗ 
jeng, n. vom einer Trompete Scheffel Tromp. 145. 
Epatten, weithin bringenbes Getön von ſich — 
——— zweier noch mhd. getrennter Verben 
eines ſtarlent schellen, ahd. scellan, und eines ahd. 
noch nicht bezeugten, mhd. als schallen auftretenden 


ſchwachen Berbums; das erftere, Grunbwort bes Subſt. 
schall, eine gemeingermanijhe, aber außer dem H 
und Hicherbentigen (mnd. schellen) nur im Altnord, 
als skjalla raffeln nachgewieſene Bildung des Sinnes 
Schall von fich geben, one urverwanbte Entſprechungen 
das letztere Denominativ zu schall mit ber urfprüngli 
licht abweichenden Bed. Cal erregen, lärmen, bie ji 
Sald zu jener erweitert; die Refte bes flarfen Berbums 
erhalten ha im Präfens noch lange: es schilt usz, fama 
volat Boc. bei Schmeller; lasz es weit erschellen 
in dem Würtemberger land Uhland Boltsl. 485; 
dasz ihre rauhe stimm hoch über feld erschullt (: brüllt) 
Opitz 1,155; das Prät. mhd. schal, bleibt zunächſt in 


dieſer Form, ſpäter als scholl, schollen beſtehen, heute 
auf die edle Spr. eingeſchränkt (vgl. auch erschallen): 

rüchte in allen ländern 7 9,4, 
äfnfih Mattb. 4,24; seine seufzer schollen Silfer 


1,351; schol ber musik Leuthold Geb. 
224; im Übrigen dringt ſchon feit 15. I. das ſchwache 
seballen vor, um das ftarfe schellen in bem Präfens- 
formen ganz, im ben präteritalen wenigftens in gewöhn- 
liher Rebe zu erfeßen; bie mbb. Bed. bes Lürmens 
Kufens, geht babei unter, foweit fie nicht mundartlid 
.B. in tarıfen, wo schallen laubern, aus⸗ 
plaudern beißt Schmeller) nachllingt. schallen, von 
jedem lauten, mit Ton verbundenen Geräufd gejagt: 
die stimme, der ruf, das wort, die trompete schailt, 


tritte schallen wieder im gewölbe; der herr wird seine | plips 


herrliche stimme schallen lassen ef. 30,30; wo .. 
der widerhall aus den holen ax schallet Weish. 
Sal. 17,19; es wird die posaune schallen 1. Cor. 15, 52; 
weil es Fama schallen lüszt bisz durch ost, stud, nord 
und west Königsb. Dichterfr. 47; musik schallt mir in 
die ohren; noch schallt mir der vielstimmige „Fesang 
in den ohren; allgemein: es schallt in dem walde, in 
or bergen; da — —5** .. wer hält? 

teiligrath 1,189; end: schon schallten 
seine ar von a der mordenden 
Stiller 9,375; in tranf. Fügung, — erſchallen laſſen: 
ih) schalle mit sturmgeheul deinen nahmen . . in 
ie ohren der mitternacht 1, 40; im Part.: schallendes 
gelächter, schallende rufe, trompetentöne, schallender 
beifall; Inf. als Subßft.: mein herz ist wie ein grüner 
bag, das ist ein zwitschern und schallen Leuthold 
Ged. 29; es ging durch ein dunkles thor, wo des 


DM. Heyne, Deutiches Wörterbub, II. 


allboden, m. Refonanzboben | nieberb 
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u —* schallens kein ende war Rofegger Wald⸗ 
Schalmei, f. Hirtenpfeife, Robrpfeife, mhd. schalmte, 
schalmige, schalemin, Lehnnwort aus Fo Teiche 
bebeutenbem chalemie (meufranz. chalumean, A Tat. 
ealamus Rohr gebend: scalmeia, tibia scalmei, 
a: gr * en Deu Dief.; 
e ten) nach den lusti schalmeien . 154; 
(fe — deren ge eg | 
Eihenborff Taugen. 40. schalmeye auch Pfeife am 
Dubelfad Adelung. 
Schalten, ftoßen, ſchieben, lenlen; nur hoch⸗ und 
. Wort dunkler Herkunft, ahd. scaltan, mhd. 
schalten, altjächjf. skaldan, einft der rebupligierenden 
—**8* angebörig (mbb. Prät. sehielt, Part. ge- 
un), bie fi bis auf Reſte im 16. Ih. verloren bat 
(und schielt man si von dem rat Tfjhuby 1, 626®), 
Urfprünglih gejagt vom Fortfioßen eines Schiffes: 
scalt thaz skef in tiufi Tatian 19,6; die schyff, die 
man an beiden orten —— schaltet oder rüdert 
Eppenborff Plin. 38; schalt disz wagschiflein nach 
begeren Fiſchart glüdh. Schiff 273; bairifh noch ein 
schiff schalten, e8 gegen den Strom führen, fortftoßen, 
dann intranf. schalten, gegen ben Strom fahren, das 


‚schiff schaltet, es durchſchneidet den Strom, aufwärts, 


gerade und ſchnell Schmeller; allgemeiner ftoßend 
ober ſchiebend gen, fortftoßen, fortſchieben: schalten 
den wagen so er gestät Schweiz. Minnef. 158, 20; schalt, 
wie eins kerchelziehers fraw Garg. 194; so schalt nun 
weiter an dem rad Fiſchart Dom. 1728; ſtoßend ober 
fhiebend einfügen: dis wunder uns in iemer wernde 
vröude schielt Dinnef. 2,380b, im eigentlidher wie über⸗ 
tragener Beb. noch in einschalten (j. d.) erhalten, vgl. 
ausschalten unb unten schaltjahr, -tag; ftoßend 
wobin Ienfen: ze rücke schielt er sinen schilt RV Wür z⸗ 
burg troj. Kr. 4112; u lich — Ienten überhaupt: 
das glück wirt dein sach dahin schalten Widram 
Lob. 59%; daher im bem Begriff bes Leitens und Bes 
immens übergegangen, mit dem Nebenfinne bes völlig 
eien Ermefjens, zufrübeft feit 16, Ih. in ber reimenben 
Berbinbung schalten und walten: ich hab mit jm ze 
schalten und ze walten, in aere meo est Maaler; 
freie macht mit ihrem natürlichen vermögen .. zu 
schalten und zu walten Möfer Phant. 3, 299; um in 
Europa zu schalten und zu walten Moltfe 4, 170; 
fpäter auch allein: schalten, einen oder etwas regieren 
Frifch; abfolut: es waltet über ihm (ben Menfchen) 
verborgner rath, und er musz, wie dieser schaltet 
Müllner Schuld 3,4; wie du auf dem söller droben 
schaltest ohne rast und ruh Heyfe 1,32; als etwas: 
(fie) schalten . . unter den fremden als gebieter Frey— 
tag Bild. 1, 111; mit, über, gegen einen: wie regellos 
— die freiheit des menschen mit dem weltlauf zu 
schalten scheine Schiller 9, 98; nirgends hatten die 
te... mit den pfründen willkührlicher geschaltet 
Ranke Päpfte 1,35; blind mit den menschenloosen 
schaltet der zufall Lenthold Geb. 217; über die akten 
ohne controle zu schalten Preußen i. B. 1,148; schal- 
teten sie tyrannisch gegen die stammgenossen Freytag 
Bild. 1,120. — In Zufammenfeßungen: Cd) u. 
Jahr, in dem ein Tag eingefchaltet ift, ſchon ahb. scalt- 
jär, inhd. schaltjär. — Schalttag, m. Tag ber im einem 
a Fi eingefhoben wird, 
alter, m. Gerät zum Schalten, Wortftoßen, 
Schieben, —— BGoß Odyſſ. 9, 487); zum Bor⸗ 
ſchieben, Vorſtoßen, Riegel: ober, repagulum, vectis 
schalter, schalder, schelder Dief.; Verſchluß des Fenſters, 
enfterladen; Plur. im ſchwacher Form bei Goethe: 
urch grüne schaltern ein graues haus gesehen 52, 40; 
fo verſchließbare Benperhffuung ſelbſt, namentlih im 
eutigen Verkehrsweſen: brief-, paket-, post-, eisen- 
ahn-, billetschalter; die post... der mann am schalter 
17 
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Deyie 1,304; — in perfönlichem Sinne, ber ba ſchallet, 

leitet, administrator, moderator, reclor, vicarius, 
leg atus, — Stieler. 

‚„f. Boot, Segelboot, namentlih von 
größeren "Seisife mitgeführt, Lehnmwort aus franz. 

Shaloue feit 18. Ih. bei Eggers 1,494 als chalouppe 
upe anfgeführt; in der schaluppe mit segeln 
Moltke 4, —* 

Scham, 1. Schmach, Schande und Gefühl bavon 
und bafür; gemeingerm., nur goth. nicht bezeugtes 
ort, altnorb, skömm, altengl. sceamu, altfrief. skome, 
altjähf. skama, ahd. scama, mbb,. schame, scham; mit 
schande (f. d.) aufs engfte verwandt, fonft eg ge 
—— en urverwanbte Entiprehung;; bie Beb. ber 

Schmach und tritt befonder® im ber älteren 
Spr. hervor: turpitudo, scama ahd. Gloſſ. 1, 243; 
ignomınia scama 231; der pris was sin, un min diu 
schame mein 756; auch noch nbb.: sie müssen mit 
schand und scham” gekleidet werden Pſf. 35,26; du 
müssest denn mit scham unten an sitzen fuc. 14,9; 
or Be ih ich . Sr scham und — pe 

vethe Kinfilers Apotheofe; — bäufig, fon in 
Spr., Gefühl der Demütigung in Folge einer Schmach, 
Schma = unb Reugefühl: unt wirt din schame harte 
gröz, die dü von schulden danne häst arm. Heinrich 
1086; die scham fahren lassen, scham und verdrusz 
empfinden, der mensch hat alle scham verlohren Stein= 
bad; hast du nicht einmal so viel schaam dich dieser 
streiche zu schämen? Schiller Räub. 1,2; dasz mir 
scham und bittre reue meine blasse wange ' röthe Leute 
Bold Geb. 148; Gefühl für Schmad, Scheu ſich folder 
für Bude in engerem Sinne namentlich aud Gefühl 
für für 3ü — — ist ein * nütziu tugent, *— 

ter und die jugent Lamprecht Franzisk. 
3634; 1 weiber, das sie. t —— 3 zucht sich 
schmücken 1. Tim. 2,9 die scham nicht ablegen 
Gteinbad; aus scham schweigen, die augen nieder- 
schlagen, ohne scham reden, sich zeigen, u. f. iv.; weil 
wir scham und scheu... wohl hegen und pflegen 
durfen Goethe Wanberj. 2,1; auf ihrem antlitz 
mischten wundersam sich zorn und scham Leutbolb 
Geb, 71; wer die erste scham des eingeständnisses ein- 
mal überwunden hat Keller Nachl. 180; in —— 
Epr. gern —— erſönlich gefaßt: der engel Scham, der 
immer in gefahr der mädchen schutzgeist ist Bieland 
Klelia 6, 132; da sah ich in den engelgleichen zügen 
die liebe ringen mit der holden scham Schiller bie 
Begegnung; dasz scham und schönheit nie zusammen, 
hand in hand den weg verfolgen Goethe Fauft 113; 
ſprichwörtlich, voltemäßig aller scham den kopf ab- 
gebissen haben Abelung (v I. auch unter schande); 
— Bezeihnung ber Schamteile: pudenda scham der 
mannen o. frauwen Dief.; die sch. zudecken (1.Mof. 

9, 23), entblöszen PR 16, 36), — Bufammenfeßungen: 
— cha —— n. * des ee Süftbeins os pubis Stieler. 
— Schamgefü Scham ober für Scham, 
bei Campe * — Aue in seiner reinen seele 
stieg ein wunderlich dunkles schamgefühl auf Heyſe 
6, 110; eine art schamgefühl hielt ihn zurück 185, — 
fhamlos, ohne Scham, mbd. schamelös: schamlose men- 
schen, worte, thaten; die schamloseste zunge Ranke 
Werke 1,208; in schamloser öffentlichkeit Bismard 
Red, 4, 386; "als Sußft.: ich sprang auf den scham- 
losen zu de yſe 7,1515 abverbial schamlos reden, 
sich aufführen; dazır Schamlofigteit, f. — * rot 
vor Scham, mhd. schameröt, schamrot: sie miissen .. 
schamrot werden uber den garten ef. 1,29; ich bin 
zu schanden worden, und stehe schamrot Ser. 31,19; 
schamroth stürz ich in das meer der zeit Shiller 
4,7; jemanden schamroth —— * ein erteiltes 
205 ‚Überung. Dazu Schamröte, f.: zerreisze deine 
rechnung, v ! ewige sohaamröthe bezahlt sie mit 
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wucher Schiller Kab. 4,9; wem die thatsache . . nicht 
die schamröte auf die stirn treibt Bismard Red. 
15, 168. — Schamteile, Plur. Geburtsglieder bei beiden 


—— Scham finden; Wort, 
emp emeingerm. 
tb. skaman, altnorb. skömma, —— sceamian, alte 
har skamön, ahd. skamen unb skamön, mhd. schamen, 
ier erjcheinenben Nebenform schemen, 
bie schamen im Nhd. verbrängt, fo daß es fich mur 
munbartli ober» und nieberdeutfch : wenn ihr 
euch eines alten mannes nicht schamen werdet Schiller 
Räub. 4,3 (Worte Daniel® in ber 1. Auflage, fpäter in 
schämen geändert); erubescere schemen, schamen Dief.; 
als Reflerivum: sie waren beide nacket... und schemeten 
sich nicht 1. Mof. 2,25; vielfach in feften Wendungen: 
sich schämen wie ein schulknabe; sich zu tode, sich 
in seine eigne seele, in die seele eines andern, eich 
halb tot, die augen aus dem kopfe schämen; er schämt 
sich vor einem, vor sich selbst; ich muste mich dabei 
für dich schämen; im entrüfteten uruf: schäme dich!; 
schüme dich in dein herz hinein; au — zagbalt, 
zurüdhaltenb jein: bei tische soll man sich nicht 
schämen, apud mensam verecundari non licet Stein 
bad); ich schämte mich einmal, da kriegt ich nichts 
Simrod u: — mit grund⸗ und a menben 
ufäßen: der dinge sulle wir uns nicht schamen livl. 
von. 2792; ir man mus sich jr schemen Gir. 25, 24; 
ich schlime mich eures opfers Schiller Räub. 3 3; 
sich über seine eigene tborheit schämen; sich über 
einer taht schämen Stieler; scham dich, daz du mich 
anlachest näch dem schaden min Baltber 52,1; 
[| schemen solt jr euch, dasz jhr euch also auszhungert 
Garg. 93; so scheme ich mich zu betteln Puc. 16,3; 
und du schämst dich nicht damit grosz zu pralen? 
Schiller Räub. 1,2; — das Reflerivum im Part. ber 
älteren Spr. und im Inf. ausgelafien: schamende sprach 
er alsd Barlaam 124,8; das schämen kann überall an 
seiner rechten stelle sein. nur beim bekenntnisse unserer 


fehler nicht Leſſing Sampf. 3,4. chamhaft, mit 
Scham —— ——* (haben, m mbb. schamehaft 
und schamehaftee; ein schamh chen, scham- 


haft ren ihr schamhaft aug’ ieland Urteil bes 
Paris 287; eure wangen, sonst der sitz schamhaft 
erröthender bescheidenheit Schiller M. Stuart 1,5; 


—— Form: ist —— je schan- 
g — 23 mhd. sc 

haftecheit. — ng —— mhd. 
schameo, —— päter aus⸗ 


geftorbenen Bed. f — Arme —— pu- 
doratus schamech, schämig, sohemig, schemmig, schamig 
Dief.; von Frif hin ber 'orım schämig als veraltet auf» 
geführt, fpäter im 18. —* — au er cht: drum thut 
sie im singen so schämig Bo Joyll. 2, 28 (von 1776); 
wie schaust du stumm und schämig drein Heyſes, 0; 
worauf sie —— hinauslief Keller Werk 8, 337 
Ehandbar, —* bringenb, fdänbenb, möb. 
schandebzere, schantbeere; schandbare wort aus ewrem 
munde Col. 3,8; ein schandbares leben, vila pudenda 
Steinbad; ungeheuer der schandbarsten narrheit 
und verkehrtheit Wieland Ariflipp 2, 5.— u 
höchſte Unehre, —— egen in Schmad; gem m. 
altnorb. nicht bezeugtes Wort, goth. —— a tengl. 
scand, scond, abd. scanta, m b. schande, mit innerem 
n für A ba scham (f. b.) in engem Zus 
fammenbange mit schande ift; andere Bezüge Im ind nicht 
mit Sicherheit m geben. Eine —— —— 
Beb., = Zerrüttung, tritt in der Berbindung zu schanden 
abb, ze scanton pe t einem nur im Formeln begeg 
Plur,, vgl. aud weiterhin) hervor: in te speraverunt 
et non sunt confusi .. an dih kedington sie, unde be 
diu ne wurden sie ze scandon Notker Pf. 21,6; ze 
schanden gon, ein prästen gewinnen, anfahen ver- 
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dürben, inclinare in vitium Maaler; eines erwartung, 
freude wird zu schanden; ſprichwörtlich hoffnung läszt 
nicht zu sohanden werden; alles was wir schönes hatten, 
ist zu schanden gemacht Jeſ. 64,11; die fremden affen 
.. rammelten darinnen (im ben herum, 
und machten vieles zu schanden Felſenb. 1,245; das 
glück des kaisers machte alle seine (des Papftes) be- 
reehnungen zu schanden Ranle fie 1, 254; die 
meinung zu schanden zu machen, als könnten theologen 
sich nicht mit einander vergleichen Werke 1,277; in 
gleicher Berbindbung mit andern Berben, zu schanden 
schlagen (B&erbarbt 5, 12), sich sinnen Leſſing 
ant. Br. 3), reiszen (Schiller Räub. 1,2), schmeiszen 
(4,5), schieszen (Fiesto 5, 9), sich wundern (Weiße 
lom. Op. 2, 63), reiten (Keller Nadhl. 50), sich arbeiten 
Moltte 4,64), ı.a.; — bie gewöhnliche Bed. ber 
Unebhre und Schmad burch formelhafte Verbindung mit 
ſinnverwandten Ausbrüden hervorgehoben: ich steh im 
gewünschten stande, mein feind ist voll scham und 
schande PGerhardt 149, 110; schmach und schande 
Lohenſtein Arm. 1,431®; anfügung schimpfes und 
schande 12096; dasz ... schimpf und schand euch 
decke Bürger Entführung; entflohn zu schand und 
jammer ebb.; dasz den papisten kein stind noch schand 
zu grosz oder viel sei Ganbrub 56; zu meiden 
schand und süunde PGerhardt 82, 13; ich stund in 
spott und schanden 26, 27; in schand und spott ge- 
setzt Sanbrub 76; Gegenfat zur ehre: ob das talent 
zu ehren oder schanden geboren sein sollte Goethe 
Du®. 10; er ging... durch ehre und schande allg. 
deutſche Biographie 11, 200; auch in einfacher Stellung 
em mebr formelbaft als frei verwendet; mit viel⸗ 
ad; fichenden Beiwörtern: grosze, ungeheure, ewige, 
arge schande; in räumlichem Bilde: in den gruben der 
viehischen sohande Schiller Räub. 1,35 muszte .. 
den becher der schande bis zur hefe leeren Treitjchle 
1,216; etwas gereicht zur schande, bringt schande, 
in schande, einer gerät, lebt in schande, legt schande 
ein, macht einem schande, ıt, a.; grosz schanden begon 
oder ze schanden werden, incurrere in dedecora 
Maaler; sich vor keiner schand und uneer nit hüten, 
dedecore nullo abstinere, in schand und schmaach 
sein, verlümbdet und verschreit sein, esse in probro 
ebb.; werden aufwachen, etliche zum ewigen leben, 
etliche zu ewiger schmach und schande Dan. 12,2; 
wer den spötter züchtiget, der mus schande auf sich 
nemen Spr. Sal. 9, 7; so trage auch nu deine schande 
Heſ. 16,52; sio werden .. mit schanden bestehen Jeſ. 
20,5; lieszen die boten mit schanden wieder heim- 
ziehen Judith 1,12; seinem geschlächte und ehrlichen 
nahmen schande zuziehen Steinbad; um das mäd- 
chen nicht in schande zu bringen Keller Nachl. 130; 
seine eigene schande an einem, etwas sehen; etwas zu 
eines schande behaupten, sagen, nachsagen; in bers 
blaßter Beb.: zu meiner schande musz ich gestehen, 
dasz ich es nicht weisz; etwas schande halber thun, 
damit man durch Umterlafjung nicht in Schande gerät, 
bl. dazu ehren halber unter ehre 2; schanden halber, 
ad vitandam turpitudinem, ne vilio dent homines 
Friſch; da sie fühlen, dasz sie schande halber doch 
etwas thun müssen Benebir rel. Stud. 1,8; im Aus- 
ruf; schande über dich!; o schande vor der lieben 
sonnen! Günther 167; — in zahlreichen Verbindungen, 
wo schande in bie Beb. eines ſchãndlichen Dinges ober 
folder Hanbfung Übergreift: den säuen gleich werden 
ist keine schande Garg. 72; wer antwortet ehe er 
höret, dem ists narrheit und schande Spr. Sal. 18, 13; 
es ist eine schande, dasz man es sagen musz, nefarium 
dietu est Steinbad; sie kan uns doch ja nicht 
schande nachsagen 1.Mof. 38,23; die priester und 
leviten bekandten jre schande 2, Chron. 30, 15; seine 
egne schande sagen, vitia sua loqui Steinbad; 
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du hast eine schande begangen an der majestät... 
gottes Schiller Fieslo 5,16, u. f. w.; ns bon einer 
ſchãändlichen oder zur Schande gereichenden Perfon: ein 
nerrischer mensch ist seiner mutter schande Gpr. Sal. 
15, 20; sie sind schande und laster 2, Betr. 2,13; feile 
dirne! schande deines vaters! Goethe Aufger. 4,5; 
— in verengter, geſchlechtlicher Beb.: schand, schwechung 
einer dochter, probrum Maaler; wenn jemand 
bei seiner schnur schleft, so sollen sie beide . . sterben, 
denn sie haben eine schande begangen 3. Moſ. 20, 12, 
vgl. auch biutschande; — im alter Spr. auch Bezeich— 
nung ber Schamteile Genef. in ben Fundgrub. 2, 31, 32; 
noch bei Ade lung seine schande nicht bedecken können, 
als Nebensart des gemeinen Lebens; für eim umfittliches 
Weib: meretriz, scortum hur vel schant Shmeller; 
— schande für Schamgefühl (mie umgelehrt scham für 
Schande, f. dort): aller schande den kopf abgebissen 
haben, weder scham noch schande mehr haben bes 
lung; modelle... die aller scham und schande den 
kopf abgebissen haben Heyfe 7,192; vgl. dazu schand- 
los. — Zufammenfegungen: Schandbalg, m. grobes 
Schimpfwort für einen [handlichen Menſchen, befonders 
ein folhes Mädchen. — Schandbrief, m. Brief der einem 
ur Schande gejhrieben ift; ber fhänbliche Dinge ent- 
hätt — Sch ube, m. böfer ni zu zweien schant- 
büben und riffienern Widram Nächb. 25*; ha schand- 
bube! S Hiller Räub. Trauerfp. 5, 6. — Schandbuch, n. 
Bud das jhändlihe Dinge enthält. — Ehanbbühne, f. 
ranger: I braut von der schandbühne abzuholen 
hiller Kab. 3,6. — Ipanbeber, ohne Schande: ver- 
—— J . . wenns  hanbfiet, » im sine ber Biek, 
aar Drofte 350, — © , m. ſchändender 5 
—— und bildlich: dasz der schandfleck an unserer 
politik gehaftet hätte BismardReb. 7,141. — Schaud⸗ 


nlode, f. Glode geläutet für ben ber am Pranger fteht. 
— dandlo⸗ ohne Scham (vgl. oben ee nieder⸗ 
trüchtig, in Älterer Spr.: hie ligt die schandlose ®, d. 


8 
Liebe 1878; das schandlosz weib Arsace will ir schand- 
losz fürnemen an uns vollbringen 217°. — Edanb- 
mal, n. —— ber Schande: seit dies schandmal 
auf Deu es eigener — Due (as an 
4, 666. — Schandmaul, n. Maul, ſchändliche Dinge 
fagt, läftert: er hat ein sch.; Inhaber eines folden: 
du schandmaul! — Schandpfahl, m. Pranger: mehr- 
mals am schandpfahl gestanden zu haben Grabbe 
1,431; frei: Swift der... an den schandpfahl, den er 


dem ganzen geschlechte baute, zuerst seinen eigenen 
namen schrieb Schiller 4, 47. — Shan ‚m. 
aestimatioßtieler. 


Spottpreiß, taratio minima, ini 
— Schandfäute, f. Pranger Stieler; frei: steig du auf 
— zum ‚ipfs rg a Räub, 
1,2. — ‚ft. ſchä at: eine mit- 
schuldige ra u Schiller 3, 563. 
Schänden, in Zerrättung, Berlegung, Schande 
bringen; weſtgermaniſch Bezeugte Bilbung zu schande, 
altengl. scendan, altfächf. soendian, er scentan, scen- 
dan, mbb. schenden; nad) ber finnliheren Beb. bes 
Subf.: confundere schenden Dief.; verumzieren: ge- 
schant und verdorben Boner Ebelft. 10, 22; der sunnen 
glast und . . hagel, diu zwai schendent des visches 
varb Megenberg 257,34; die rinde eines baumes, 
ein bild, — Peer neben) Abeln —— 
ihn auf unſchickliche Art anſchneiden elung; ſp 
ng. sich die nase abschneidet, der —* 
sein gesicht ebb.; ewig schündender flecken in dem 
ehrenkleid Go ethe Aufger. 4, 5; — nad) ber Hauptbeb. 
von schande, entehren, verunehren: schenden, geschen- 
den, entunehren, dedecorare, dehonestare Maaler; 
hüet dich, min tohter von Syon, dü iemör von 
Babylon ein tohter werdes genant, des namen wurdes 
du geschant Lamprecht Tocht. Syon 263; wie lange 
sol meine ehre geschendet werden? du.. 
17° 


4,3; 
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schendest gott durch ubertretung des Röm. 
2,23; musz nur der mensch die schöpfung schänden, 
der sich so gern für ihre zierde hält? Uz 1,192; kein 
verbrechen ıst schündender, als das verbrechen des 
diebs Schiller 3, 520; hätten sie nur nicht ihre 
tapferkeit durch unerhörte gewaltthaten geschändet! 
Häuf fer d. Gefch. 3, 64; ſprichwörtlich: armut schäindet 
nıeht, aber laster schünsen Gimrod 31; mit ver 
wanbtem Begriff verbunden: geschmäht und geschündet 
Goethe Ipbig. 4, 5; mit Gegenfaß: gleichgiltige dinge 
.. die nieht schänden und nicht ehren Leiſewitz 
Sul. v. Tarent 1,65 — ſchmähen, ſchelten: blasphemare, 
calumniari, deturpare, vituperare schenden Dief.; 
das ist aber das herzeleid, wenn ein weib wider das 
ander eivert, und schendet sie bei jederman Sir. 26, 8; 
zum loben ungesüumt, und langsam sein zum schänden 
Opiß 1,356; jemanden schünden, ſchmähen Ade- 
lung; — in verengter Bed., bezogen auf fleifchliche 
Verbrechen: der eine jungfraw schendet Eir. 20,4; in 
unrrinigkeit, zu schenden jre eigene leibe an jnen selbs 
Röm, 1,24. — Schänder, m. ber da ſchändet, mb. 
schender; Berleker, Berungierer, Entehrer, befonders in 
Zufammenfegungen buum-, ehren-, frauen-, sabbat-, 
tempelschänder u, f, w.; den schänder meiner majestüt 
Schiller 5,35; Scelter, Verläumber: den schendern 
und nuchredern D. Stäbtechr. 3,32; die schender und 
lesterer Pf. 44, 17; im einer verengten Bed. nad dem 
Berbum: schender der töchteren und weibern, stuprator 
Maaler; vgl. jungfrauen-, knabenschänder. — ſchünd⸗ 
lid, Schande zeigend, mit Schande ftet, abd. scant- 
lin, mhd, schantlich, sohendelich, nach den verichiebenen 
Bed. des Subft.; verunzierend, älter nhd. auch noch ohne 
Umlaut: waon du nur der schanulichen flecken (im 
Gefiht) losz wirst Gimpl. 1, 392; ein schändliches 
gesioute, deformis facies, ein schändlicher anblick, 
deformis et turpis adspectus Steinbad; verun⸗ 
ebrend, zur Schande gereihenb: scantliche leben Kaiſer⸗ 
ron. 5303, ende genemen 8760; schündliche leute 
(2. here 2,7), buben (2. Macc. 5, 24), kneohte (Spr. 
Sal. 14,35), schündlicher tod (Weish. Sal. 2, 20), ge- 
winn (1, Petr. 5, 2), schändliche gewohnheit (Sir, 7, 14), 
brunst (Col, 3, 5), luste (Nöm. 1 ‚26), schüändliches ding 
(Sir. 5,17. 20,27), u.f.w.; wer stahl... so schänd- 
lich mein kleinod von hinnen Bürger ich v. ber 
Treue; der mich vor diesen schändlichen absichten 
reıte Goethe Benv, Cell. 2,10; ein schändliches leben 
Schiller 3, 514; mir... eine ganz schändliche hand- 
lung vorwerfen Bismard Red. 16,31; sich schänd- 
lich halten (1. Sam. 3,13), schändlich handeln, ver- 
fahren, lügen, u. a.; im Ausruf: schändlicher, dreimal 
schändlicher Karl! Schiller Räub. 1,1; Scham 
bringend, in Scham: also mus Ephraim mit schanden 
stehen, und Israel schendlich gehen mit seinem fur- 
nemen Hof. 10,6; wie schendlich hengen sie die köpfe 
Ser. 48,34; was heimlich von jnen geschicht, das ist 
auch schendlich zu sagen Epb. 5,12; — verblafter, 
eine forte Mifbiligung ausprüdend: weil sie ( 
Stadt) so schändlich bigott ist Schiller Räub. 2,3; 
er habe schändlich herausgeplaudert Fiesto 4, 8; schlind- 
liche kerls! Räub. 1,2; auch nur nach ber übeln Geite 
I hervorhebend: ein schändliches wetter, schändliche 
ilte, es regnet schündlich; er muszte schändlich 
herumlaufen, ehe er sein geld bekam; volfstümlich 
ſelbſt einfach hervorhebend: das rammeln gefiehl der 
losen möhre so schändlich wol Schoch Stud. Leb. 
30,23. Dazu Schändlichleit, f. ſchändliche Art, auch 
fdpänbliche Hanblung: schändlichkeiten begehen. 
Schanf, m. Handlung des Schenlens, mhb. schane; 
nbd. nur noch im bem verengten Ginne des Aus— 
f enlens von Getränfen: schank, venditio liquorum, 
iersohank, weinschank Steinbad; die wirthin mit 
behenden schenkmädchen übt den schank Freilig— 
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ath 1,71; Ort, wo ſo eſchieht, Schenle: 
Fe m; karten —* en. schank 


Geibel 3, 13; schlosz er behutsam die thüre seines 
schunkes € 


Exube, Tiih, wo der Schank Per wird 
Schanze, f. 1) Würfeljall, 

franz. chance, das auf lat, cadentıa das Fallen zurüd- 
echt, im Mittelalter (mhd. schanze, schanz) ie 


m 


zu schlagen Leſſing Rath. 2,5; wo ich nichts als 
meine person in die schanze schlage Bismard Red. 
9, 68; vgl. aud; mummenschanz. 2) anderes schanze, 
rer 
gung ei e = 
bünbel (nieberländ, schantse, schentse fuscis lignorum 
Kilian) auf das Werk felbft, das durch Neifiggeflecht 
(vgl. schanzkorb) haltbar gemadt wurbe, nieberl. 
schantse, bolwerk, egger, propugnaculum, muni- 
mentum, vallum, sepimentum militare ex vimini- 
bus, virgultis, fascibus, ramis arborum ebb.; hochd. 
schantz, bolwerk, agger, munimentum Maaler; 
machten eine schantz rings umbher er. 52,4; eine 
schanze aufführen, aufwerfen, bauen, schleifen Stein= 
bad; schanze erobert Iffland Spieler 5,5; hier 
graben sie die se en zum schutz vor ü 
Leuthold Geb, 248; die deutschen vorposten rückten 
in die schanze von Clamart ein und wendeten diese 


1887; bildlich: 


bes) gebrochen hette Luther 8,2745, — Zus 
ammenjegungen zu 2: Echanzarbeit f. Arbeit an 
Schanzen; bildlich ſchwere Arbeit. — Schanzenbau, 
Bau von Schanzen. — Shangräber, m. ber & 
räbt Garg. 52. — ee ‚m. Korbgefleht zur 
sung Mrs Erbe bei Schanzgen, dann auch Bei 
Dämmen, Deichen u, bergl.: für tartschen und schanz- 


auff 5,102. — Schanz⸗ 
34 m. Pfahl zur —S von Schanzen. — 
ig ya n. Berfhanzung. — Schanzzeug, n. bas 
zum Schanzenbau nötige Werkzeug. 

Enanzen, 1) (vgl. schanze 1) Glüdsipiel betreiben, 
buch Gluͤcksſpiel bewirken, erlangen; nur noch in zu- 
schanzen (f.d.). 2) (vgl. schanze 2) Schanze aufwerfen, 
bauen (vgl. auch ein-, verschanzen), an ber Errichtung 
einer Schange mitarbeiten: schanzen, vallare, munire 
vallis Schottel; wiewohl der alte raspeln oder 
schanzen für eine beszre kurzweil hält Wieland 
12, 67; er ist heute zum schanzen „. abgerückt Moltte 
6,490; der offene platz wurde rasch mit festungs- 


265 Schanzer — Scharwache. 


werken umgeben, wobei die unglücklichen bewohner 
selber schanzen muszten Treitfchfe 1,459; mit Obj.: 
ihre legaten schanzten kastelle Freytag Bild. 1,48; 
dasz das heer sich ... das Inger schanzt 137; über- 
tragen auf ſchwere Arbeit überhaupt: ich habe hier 
geschanzt und gegraben wie ein tagelöhner Moltke 
4,194; es wird so unglaublich viel geschanzt, ge- 
scharwerkt und zu stande gebracht Heyfe Par. 1,99; 
ironifh: wenn man mit glüsern schanzt bei vollen 
nachtpanketen AGrypbiußs 1,17. — Schanzer, m. 
— 3. gi ’ Sörige Zahl 
Ri r, f. 1) Menge, große zufammengebörige ; 
urfprünglih zu bem Verbum scheren teilen, trennen 
iſ. d. gehöriges, weitgermanifches Heereswort, altengl. 
scearu, altjädhf. ahd. scara, mbb. mud. schare, schar, 
eine beftimmte Abteilung Krieger bezeichnend, ahd. legio, 
cohors, agmen, acies militum (8 raff) überſetzend, 
Ipüter noch aeies, cohors, turma schar, schare Dief., 
von verichiebener Stärke, bann für ben techniſchen Ge 
brauch meift veraltet (nachflingend in frei-, heerschar, 
.b.), in ber Bibelfpr. noch: den öbersten heubtman 
der schar Ap. Geſch. 21,31; ein heubtman der schar, 
die da heiszt die welsche 10,1; lagern . . bei das 
panir seiner schar 4.Mof. 1,52; und bichteriich Bis 
beute: wiehernde renner bestieg die zur schlacht ver- 
langende schaar Leuthold Geb. 251; fonft in freierer, 
allgemeiner Anwendung, von Engeln, Heiligen, Ans 
betern (Offenb. 7,9), Menſchen, mit näherer Beitimmung 
durch Zuſätze oder Zufammenfeßung: eine schar von 
leuten, zuschauern, engel-, heiligen-, menschen-, jüger-, 
krieger-, pilger-, räuberschar u. f. w.; von himel kam 
der ed schar Luther 8, 394; schaaren voraus- 
gesprengter kuriere Schiller Räub. 1,2; der männer 
schaar ist sz in dieser stadt Goethe nat. Tot. 
4,2; mit Mbjectiven: vor seiner abgehetzten schaar 
Drofte 393; versprengte schaaren .. vom letzten auf- 
stand Geibel 7,45; auch ich zähle mich der heiligen 
schar zu, die im tempel des Apollo dient Benebir 
Weſpe 1,9; in Formeln: drüngt sich, schaar an schaar, 
das volk herzu Wieland Ob. 12, 56; schaar um schaar 
rg = ib FE 16; (ber) = ee —— 
erbeizog Ranke Päpfte 2,63; mit enfäben: 
neun haufen zu —— bald die —— zu 
heeren Slepfot Meſſ. 20,585; von Tieren: scharen 
von ameisen, kleiner vögel u. f. w.; ein schar vöglen, 
aligerum agmen Maaler; befreundte schaaren (von 
Kranihen) Schiller Kraniche des Ib.; im Älterer Spr. 
aud für Herbe: schar vychs groszes oder kleins, grez, 
zü der schar oder zü dem ghüt gehörende gregalis 
Maaler; von Bäumen, bichterifch: vor der schaar der 
bäume Klopft od Meſſ. 20,343; fonft felbft von Dingen: 
die schare der namen Ap. Geſch. 1, 15; eine grosze schar 
exempel Stieler. 2) schar, an bie ſinnliche Bed. von 
scheren angelehnt, im Sinne des Schnitte und ber 
Ernte, bes Ertrag daraus umb ber bazır gehörigen 
Arbeit, Frohne, Dienft (geren), ift ausaeftorben und 
n 


tet unberftanben 
{. —— en in Me. SE 


inſchnitt; bei Bergleuten Einſchnitt in ein Holftüd 
bei der Zimmerung, um ein anderes Holgftüd einzulegen 
und beide —— verbinden Beith 403, — Zus 


Kamen: Schararbeit, f. Frohnarbeit. — ſcharen⸗ 
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die scharwache kommt, einen gefangenen auf die schar- 
wache bringen. — Edharwädhter, m. einzelnes Glied ber 


Scharwade. — Scharwenzel, m. Bezeihnung eines 
niederen, gefdhäftigen, zu jebem Dienft bereiten Knedhtes; 
entftanben aus bem flaviichen Eigennamen Wenzel und 


schar — Fronarbeit, und zunächſt ben flavifchen Teib- 
eignen Knecht meinend; auch in ber form scherwenzel; 
Bezeichnung eines Krabfußes, allgemeiner — nichtswerte 

Öflichleitsbezengung Lefſing ant. Br. 20; Name bes 

ntern im Kartenfpiele, und eines gewilien Sarten- 
fpieles felöft:_scherwenzel Adelung. Dazu ſchar⸗ 
wenzeln, bienftfertig gefchäftig fein (aud; scherwenzeln, 
betont schärwenzeln unb scharw£nzeln), auch in Liebes⸗ 
bemüßn: er scharwenzelt um sie herum; wenn mich 
der teufel plagt, zu scharwenzeln Hv Kleiſt Amphitr. 
1,5; das Kartenſpiel scharwenzel jpielen; — in ber 
Form scharwenzen: dasz du mit der dirne glock halb 
auf elf im garten schon scharwenzt (haft) Hp Kleift 
zerbr. Krug 9. — Scharwerk, n. Fronarbeit (vgl. 
sohar 2), mbb. scharwero: dient seinem herrn . . jer- 
liche güld zins und scharwerk Aventin 1,42; die 
ablösung der scharwerke und der zehnten Treitjchte 
4,246; bei Handwerkern und Arbeitern Nebenarbeit, 
ze A — Feminine Nebenform in älterer 

pr.: wurden die Juden... hart gedrückt mit der 
scharwerk Apentinm 1,137 (eigentlich scharwerke, das 
Wirken in ber Frone). — ÜGarwerten, Fronarbeit 
thun: dörften weder steurn, scharwerchen noch wachen 
Aventin 1,341; der arm mann hat fronen und schar- 
werken müssen Naſus Bortrab 180®; im freierem 
Sinne: es wird so unglaublich viel geschanzt, geschar- 
werkt und zu stande gebracht Heyſe Par. 1,99; bei 
Handwerkern und Arbeitern scharwerken Meine Arbeit 
v ten Abelung. 
‚m. f. n. Pflugeifen; weſtgerm. Wort vers 
—— Geſchlechts, altengl. scar, scür, altfrieſ. skere, 

d. scaro, scar, Masc,, mbd,. schar, Neutr.; im älteren 
Nhd. Masc. oder Neutr.: der schar, wügeisz vomer 
Maaler; das schaar, suleus, pflugeisen Schottel; 
im neuerer Zeit Fem. (vol. pflugschar): die schar Ade⸗ 
lung; die schar, welche denselben (Rafen) wagrecht 
abledigt Rofegger Walbheim. 1,356. 

Scharbe, m. f. Name eines Waffervogels, — 
earbo, Waſſerrabe; gemeingerm., nicht übera gtes 
Wort bunflen Urſprungs: altnord. skarfr, altengl. scrüf, 
ahd. scarbo Masc. und scarba, scarva, Fem., mhd. 
scharbe; der scharb, mergus major Maaler; die 
scharbe Abelung, hier aud) Name einer wilben Enten⸗ 
art, anas elangula. — Scharbe, f. Gerät zum Scharben, 
— — Be gas in rag — 

cdchen neiden, ahd. n, mhd. scharben, 
scherben, enter Gekauft: das kraut musz klein 
gescharbt werden, herba minutanda est Steinbad; 
mit Umlant: petersilie, kohl u. a. f. werden in den 
kuchen geschärbet Abelung; bei Hanbmwerlern den 
rost mit der feile, das pech von den beumen ab- 
scharben Stieler; frei: sich im kopfe scharben, eaput 
scalpere ebd. — Sharbod, m. Storbut, Munbfäule; 
Lehnivort aus Hollänbifcher Quelle für eine Knochen an 
frefiende Krankheit (eigentlich y erg nieberl, 
scheur Riß, Spalt und but Knochen), feit 15.96. im 
verfchiebener —— entſtellt und verbreitet, mittellat. als 
scorbutum, niederdeutſch im Jahre 1484 als schorbuck 
riſch, Pe als schorbock, scherbock, ſchon bei 
chottel als scharbok; — aud Name eines Heil» 


krauies da egen, ranuneulus ficaria, Axt des Hahnen⸗ 


fußes, fonjt scharbockskraut. 

Scharen, in Scharen teilen, orbnen, af. scaron, 
mbb. scharen, scharn; altes Kriegswort, vom Einteilen 
ber Haufen und des Kriegszeuged: (fie) scharten aber 
wol ir her livl. Ehron. 3353; die slitten wurden wol 
geschart mit dem here ff die vart 10993; von ba 
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aus freier, im Mhb. in reicherer Ausbildung bes Sinnes, 
als im Nhd., wo es erſt ſeit 18. Ih. wieder öfter, 
refl. und tranf., in ber Bed. fih fanımeln, zuſammen 
tommen, in gewählter Spr. erſcheint (no von Ade⸗ 


lung als veraltet erflärt): sich scharen, se congregare 
riſch; ich sehe schon wie sie sich schaaren Goethe 
auft II, 1; schaar im flug das häuflein, das uns blieb 


eibel 7, 21; einheitliche partei .. welche sich hier 
einmal um den staat und ihr eigenes prinzip schart 
Bismard Red. 16, 280; (baf alles Tüchtige) sich still- 
sohwei zu einem unsichtbaren bunde gegen die 
freche despotio des auslandes schaarte FHäuffer b. 
Geſch. 3, 163; im Part.: des ganzen gaues bauern stebn 
um den ort geschaart Ublanb 361; man sah sie... 
in gruppen geschaart an dem ufer sitzen NRante Päpfte 
1,438; Deutschland selbst war in jedem jahrhundert 
von geschaarten oolonisten durchzogen worden Frey— 
tag Bilb. 1,464. 
rf, bart und glatt einbringend; gemeingern., 
im Goth. nicht bezeugtes Wort, altnorb. skarpr, alts 
engl. scearp, altfrief. skerp, —— altſächſ. skarp, ahd. 
zearf (mit einer Nebenform sarf, bie ſpäter nur noch 
jelten gefunben wirb), mbb, scharf und scherf, scharpf 
unb scherpfe; im Ablaut zu scherf unb schürfen, fonft 
dunkeln Urfprungs. Im den nbb. Quellen des Südens 
bauert im 16, a bie form scharpf; bie Steigerung®= 
formen ftet8 mit Umlaut. 1) Im eigentli . bon 
allen entiprechenden Dingen, scharfe schwerter (Pi. 
149, 6), pfeile (ef. 5, 28), sicheln (Offenb, 14, 14), 
feilen, dornen, stacheln, spitzen, steine (Hiob 41, 21), 
scharfer sand, u. a., bei Pferben scharfer beschlag, mit 


ſpitzen Nägeln; ein messer, schwert, einen dolch, nagel 
scharf en, ag Ay rg u. a.; mit scharfem zahn 
U3 1,205; auch ich erlitt zu schier derselben stunde 


von erm messer eine tiefre wunde CFMeyer 
Geb. 44; bildlich: mit dem scharfen messer der kritik 
Moltte 4,270; ich will euch die zackichte sporen 
ins fleisch hauen, und die scharfe geiszel versuchen 
Schiller Räub. 2, 2; übertragen auf bie Wirkun 
folder Dinge: scharfe schnitte, bisse; bildlich: (a6) 
der wahre geist des schauspiels .. schärfer ins herz 
schneidet Schiller 2,5; — von foldem, was das 
Gefühl des Sqhneidenden verurfacht: ich wil einen 
scharfen wind erwecken Ser. 51,1; der winde scharfes 
sausen Königsb. Dichterkr. 118; drauszen geht eine 
scharfe luft Esitter Fieslo 4, 13; scharpfe und heisze 
sonn, sol acer Maaler; ein scharfes licht dringt in 
die augen; scharfe tüne; scharfer geruch; scharfes gift, 
sobarfe Bünsigkeit; ein scharpf kesz und brod Mat he⸗ 
ins Sar. 95; scharfer senf, essig, scharfe würze, 
auge; bildlich: einen mit der scharfen lauge des spottes 
übergieszen; soharfe säfte im körper; etwas riecht, 
schmeckt scharf, scharf salzen, pfeffern; den süszen 
kelch mir scharf zu würzen Rüdert Liebesfr. 1,1; 
in Bilbern: mit dem salz der scharpfen, reszen, biszigen 
warheit Sf$rand Spridiw. 2, 171®; wiewol sein wort 
sind scharpf und resz H Sad 2, 2,67%; — in feften 
Fügungen und mandherlei Übertragungen: scharfe pa- 
tronen, zit schissen, scharf schieszen, baf eine Kugel 
einbringt, Gegenfop zu blind (f. d.); wir sahen sie (die 
Piftolen) ihn sc laden Schiller 4,214; in scharfen 
scohlachten 5, 193; scharfes gefecht fiesto 3, 137; was 
blieb überhaupt von seiner scharfen zunge verschont! 
CFMeyer Jenatſch 260 (vgl. jre zungen scharfe 
sohwerter ‘Pf. 57,5); scharfe streiche, schläge; schlag 
schärfer Günther 202; es fielen scharfe worte; scharfer 
kampf, angriff; scharfe kritik üben; mit scharfem hohn, 
spott überschütten; es wurden hierüber . . ziemlich 
scharfe schriften gewechselt Ranke Werke 1,321; es 
setzte... einige scharfo rügen Motte 6, 92; scharfe 
schmerzen; im früheren GerichtSverfahren scharfe frage, 
Zortur Abelung; scharf sein, von Perfonen, gegen 
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Untergebene (dafür im älteren Oberdeutſch aud rlaz 
— beißend): ain scharpfe zornige fraw D. Städtecht. 
5,138; auch war er (Kurfürft Joachim) wohl zu scharf, 
zu strenge und eigensinnig Kante 1,262; einen 

strafen, züchtigen (ebd, 1,106), verurteilen; sie 
kamen scharf an einander Ap. Geſch. 15,39; machten 
sie (bie Gewalt) häufig schärier geltend Rauke Päpfte 
1,222; setze Betty 'mal recht scharf zu Moltte 
6, 100; mit denen, die in einem solchen kampfe stehen, 
nicht sehr scharf ins gericht gehen Bismard Re. 
7,36; er würde die herren . . auf das schärfste ver- 
urteilen 15, 142, u.a. 2) mit Zurücdtreten ber Bed. 
bes Verletzenden, unb Herbortreten ber ſchmal und fpik 
zulaufenden Form: soharfe ecken, kanten, spitzen; 
etwas scharf zuspitzen; bildlich: misztrauen .. ist mit 
einer ganz scharfen spitze gegen die süddeutschen 
regierungen gerichtet Bißmard Red. 4, 217; eine 
scharfe biegung, wendung; macht die bahn .. zahl- 
reiche und scharfe kurven Moltke 5, 48; bei *— 
scharf gebaut, von Schiffen mit ſchmal und ſpitz zus 
laufendem Boben; von Formen bie genau umrifien dab 
und fi jo abheben: scharfe ränder, linien, umrisse, 
gesichtszüge; scharfe prügung einer münze; minzen 
sind scharf geprägt, umrisse treten scharf hervor, etwas 
scharf abgrenzen; ein scharfer unterschied; — im einer 
Reihe von Übertragungen, bie Sicherheit, Strenge, 
Feftigfeit, Genauigleit hervorheben, zum Zeil aber in 
die unter 1 poor. = übertragene Bed. übergreifen; 
von Sinnen: ein scharpf gesicht, scharpf und klar 
sähen, scharpf in die sonnen sühen Maaler; krieger- 
gestalt mit scharfen blauen augen Freytag Ahnen 
5,6; sie hat ein wesen, einen blick so scharf Goethe 
Fauſt I; mit scharfem —— blick Schiller 4, 345; 
scharfes gehör, scharfen geruch, scharfe nase haben; 
von ber Thätigleit der Sinne: scharfe aufmerksamkeit, 
beobachtung; weiter scharfer verstand, scharfes ge 
dächtnis, scharfe rechenschaft .. geben Simpl. 1,358; 
scharfer richter en den verbrecher, ein scharfes 
recht Steinbad; wird ein gar scharf gericht gehen 
uber die oberherrn Weish. Sal. 6,6; scharf sein mit, 
gegen jemand; er ist scharf gegen den sohn, ein 
scharfer vater Steinbad; ein unerbittlich scharfer 
wächter Lenau 397; im gewöhnlichen Leben einen 
scharf machen, zum Aufmerken, Beobachten anregen, 
mißtramifch machen; bei Jägern scharfe grenzen, wenn 
das Wild, fo bald e8 baraus fibertritt, niebergeichoflen 
wird; bei Büchſenmachern scharfes gewehr, gezogene 
wa: baber scharfer schütze, ber mit joldher 5 
Schiller Zelt. Lager 1), vgl. soharfschütze; ad⸗ 
verbial: scharf sehen, hören, einen ins auge fassen, 
auf die finger sehen, beobachten, prüfen, schlieszen, 
bewachen, fragen, u. f. w.; man paszte .. sehr scharf 
auf Möfer Phant. 4,162; ich . . treffe scharf das 
sil Bürger an Stolberg; trotz meiner aufsicht, 
meinem scharfen suchen &silter M. Stuart 1,1; 
nahm sie dort schärfer ins gebet als bisher Keller 
Gange. 361; konvertiten und renegaten, die ja viel 
schärfer in der neuen richtung arbeiten . . wer die 
französische nationalität im gegensatz zu der ang* 
borenen nationalitit wählt, ist ganz gewisz ein schr 
scharfer Franzose Bismard Red. 15,46; — in bie 
Bed. bes gefteigerten, in Kraft, Schnelligteit unb Aus 
bauer erhöhten übergegangen: scharfer gang, scharfer 
ritt, trab; scharf gehen, reiten, traben, arbeiten; liel 
ge) mit, als ich ausritt „.. es mochte ihm zu 
sc gehen Moltle 6, 98; in Küche umb Haushalt 
scharf rösten, backen, räuchern, In ber Spradlehre 
scharfe aussprache, fchnelle und kurze, nicht gebehnte; 
in ber Heeripr. scharfer griff, fchnell und kurz auße 
geführt, das gewehr scharf schultern; in ber Optil 
schuries glas, das bie Gegenftänbe beutlih und gen 
umrifjen zeigt, für Kurzſichtige scharfe brillen; dörfen 
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ie scharpfer brillen wol HSachs Dicht. 2,115; ein 
scharfes fernrohr, u. ſ. w. — BZufammenfeßungen: 
Sharfblid, m. fharfer, genauer Bid, Bermögen fo zu 
fehen; von Campe als neugebilbetes Wort zuerft aufs 
geführt, —— auf geiftige Fähigkeit übertragen: 
eurem scharfblick kann nichts entgehen, meiut ihr 
Säiller M. Stuart 4,6; mit dem scharfblick des 
groszen feldherrn CH Meyer Jenatſch 173. — ſcharf⸗ 
lantig, mit ſcharfer Kante verfehen: die ücken 
werden scharfkantiger Hänjfer b. Geſch. 4, 302; über« 
tragen: scharfkantig musz der mensch sein Scheffel 
Tromp. 206. — —— m. Nachrichter, ber durch 

upten das Urteil vollſtredt (im Gegenſatz zum 
benker), in älterer Spr. auch getreunt scharfer richter 
(Weist. 2,608); fpäter — Nachrichter überhaupt, bie 
Geſchãfte des Henlers mit verfebend: (er) schieket nach 
dem scharpfrichter, befahl im beide herren zu henken 
B.b. Liebe 380 4; schicket auch den scharfrichter: werde 
sie vielleicht köpfen lassen Hauff 6,35. — Scharf⸗ 
ihüße, chütz, m. Angehöriger einer Schüentruppe mit 
gezogenen Gewehren (vgl. oben scharfer schütze): wie 
der scharfschütz, eh das treffen anhebt, sorgsam das 
gewehr prüft Scheffel Tromp. 134. — Sharffiht, f. 
Bermögen fort zu hen; im 18.99. zu bem früßer 
vorhandenen Adj. iohtig gebildet, übertragen: du 
dessen scharfsicht nichts umschränkt Haller 153 
(v. 1734) i scharfsicht ihres — gie nd golb. *8* 
1,7. — ſcharfſichtig, mit fharfer Sehkraft ausgerüſiet, 
mhd. scharpfsihtee: scharpfsichtig, — vil _ veu- 
latus, Iynceus, scharpfsichtige augen, acuti oculi 
Maaler; übertragen auf ben Geift: scharfsichtig genug 
..um alle bewegungen ihres herzens zu beobachten 
Möfer Yrent. 4,73; er selbst, von natur ein scharf- 
siehtiger herr Freytag Bild. 1, 258; dazu Scharf⸗ 
fi „ f. acies oculorum Friſch, auch im über 
tragenem Sinne Wieland Ag. 6,5; jetzt vom scharf- 
sieht zurüdgebrängt. — , m. Bermögen ſcharf 
zu beobadten und zu ſchließen, aus dem Adj. scharf- 
sinnig im 18.35. gebildet, von Abelung zuerft ver 
zeichnet: ich bewundere deinen scharfsinn Benebir 
ein Luſtſpiel 2,1; dasz viele dieser werkzeuge . . mit 
erstaunlichem scharfsinn erdacht worden sind $reytag 
Bild. 1,69; mit scharfsinn nachgewiesen 
Moltle 7,86; belebt, perſönlich gebadht: wie rasch der 
scharfsinn des volksführers den zusammenhang der 
thatsachen errieth CFMeyer Jenatſch 54. — ori 
finnig, ſcharfen Sinn habend: acer scharpfsinnik Dief.; 
scharpfsinnig, klög, solers, perspicax, acre ingenium, 
cordatus, ingeniosus, scharpfsinnig poeten, poetae 
arguli Maaler; der Teutschen scharpfsinnige kluge 
sprüch Titel eine Buches von Sintaref 1626; die 
ausführliche und scharfsinnige rede des herrn vor- 
redners Moltke 7,43. Dazu Scharffinnigkeit, f. ſcharf⸗ 
finniges Weſen: scharpfsinnigkeit, ein scharpfer subtyler 
verstand, acies acris ingenii, solertia, perspicacia 
Maaler; scharfsinnigkeit ist ein vergrüszerungszlas, 
unter welchem die schönheit verschwindet und die 
fehler zunehmen Haller 377; jetst zu Gumften von 
scharfsinn umtergegangen. 

Schärfe, f. 1) Zuftandb bes Scharfen, ahd. scarfi. scarfe 
und sarfi, mbb. scherpfe, scherfe, nad) ben verjchiebenen 
Bed. bes Abj.; mach scharf 1: sch. eines werkzeugs, dornes, 
nagels, steines, zahnes; der luft, des windes, lichtes, tones, 
einer speise, füssigkeit; der körpersäfte; unfinnlider: 
sch. des kampfes, der schläge, vorwürfe, kritik, des ver- 
fahrens, u. f. .; nad} scharf 2: sch. der ecken, formen, 
prägung, abgrenzung; von also plastischer schärfeenau 
332; des gesichts, verstandes, der sinne, beobachtung, 
darlegung; des ganges, trabes, ıt. f. w.; sch. einer brille, 
eines augenglases; treffende schärfe, das richtige zu 
erkennen FHäuffer d. Geſch. 3,153; um den mangel 
an zutreffender schürfe in seiner deduktion auszugleichen 
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Bismard Meb. 15,336; übergreifenb in bie Beb. 1 
bes Adjectivs: dasz die ganze schärfe des edicts auf 
Stein fiel Häuffer d. Gef. 3, 213; wenn ich mich 
. . mit einer gewissen schärfe etwa ausgedrückt habe 
Bismard Red. 4,231. 2) jcharfes Mittel, im Mhd. 
vom peinlichen Recht Lerer; von ber Tortur: mit der 
schärfe einen missethäter angreifen Friſchz allgemein: 
auf das ich nicht . . scherfe brauchen müsse 2, Cor, 
13, 10; ſcharfes Ding überhaupt, befonders an Meffern, 
Schwertern = Schneide: die scherpfe oder schneiden 
an dem eisen oder mässer, acies Maaler; sie werden 
fallen durch des schwerts scherfe uc. 21, 24; im Spiel 
mit ber Beb. 1: nicht des geistes, sondern des schwertes 
schärfe gab dir alles, wiedererstandnes Deutschland 
re Geb. 220; Schneide eines Beiles: krachend 
trifft die glatte schärfe Goethe Zauberlehrling; ſcharfe 
Kante: sich an der schärfe eines pfeilers stoszen Ade- 
lung; ſcharfe Flüffigteit, ſcharfes Eßgericht: koch, der 
die säuren und schürfen .. zubereiten soll IJPaul 
Vorſch. d. Aeſthetik 1,20; am Körper: die schärfe führt 
ihm am gesicht heraus; schürfe im geblute Abelung; 
mhd. scherpfe eine Art Hautkranfheit egenbeig 
390, 13. — fhärfen, ſcharf machen, ahd. in ber Form 
sarfen, mhd. scherpfen, scherfen; jelten unumgelautet: 
thet darauf sein messer scharpfen (: karpfen) BWaldis 
Eſop 4,14, fpäter nicht mehr; nad bem verſchiedenen 
Bed. bes Abjectivs, eisen (Preb. Sal. 10, 10), waffen 
(Haller 13), lanze(Grabbe 2, 184), sense (Rofegger 
Waldheim. 2, 206) schärfen; stein, worauf er die bittern 
pfeile schärfet Ramler 2, 199; einem pferde die 
eisen; einen mühlstein schärfen, zum befjeren Zerreiben 
bes Getreibes; er (ber Adlex) schärfet schon die klauen 
Hagedorn Fab. 1,31; bildlich: welche jr zungen 
scherfen wie ein schwert Pf. 64,4; ein feiner plan! 
fein zugespitzt! nur schade, zu fein geschärfet, dasz 
die spitze brach Schiller M. Stuart 4, 4; — ſcharf, 
beißenb machen: den essich scherpfen und sterker 
machen Maaler; in ber Kochlunſt, speisen mit senf 
und essig schärfen; pfeffer und zimmet, womit er jetzt 
das gute gericht schärfte Freytag Bilb. 1,288; den 
appetit, die eszlust schärfen; grosze herren, wenn sie 
die wollust aller leokerbissen erschöpft haben, essen 
oft auf einem meierhofe, um ihre stumpf gewordenen 
zungen ein wenig zu schärfen Möfer patr, Phant, 
4, 188; das schärft mir den appetit auf Andreas abend- 
essen Seibel 7,100; unfinnlidher: eines qual, leid, 
schmerz, gram, wut, erbitterung u, f. w., auch eines 
strafe, busze schärfen; geschärfter können die qualen 
nicht sein Goethe vier Jahreszeiten 34; vorstellungen 
. „ schärften und spornten meinen schmerz Du. 5; 
ihre erbitterung muszte sich täglich schärfen Häuffer 
d. Geld. 3,89; du schlimmer bote, der das leid du 
schäürfst Wildenbrud Dit. 33; wahl zwischen .. 
geldbusze und einer geschärften galeerenstrafe Gauby 
Erz. 94; er schärfte sie * Bulle) auch mit einigen 
besondern zusützen Ranle Päpfte 1,357; sein ruf... 
schärfte meine neugier Schiller Phädra 2,1; vor- 
lesungen .. schärften in ihm die begierde, in die ge- 
heimnisse der theologie einzudringen Rante Werte 
1,199; einem das gewissen schärfen, machen, daß e8 
ſich regt und ‚beißt‘: ich habe ihm das gewissen ge- 
schärft, nihil celavi de eo, quod dicendum illi opus 
erat Steinbad; — nad scharf 2, mit Betonung 
einer genaueren und fefteren Entwidlung durch Hebung 
und Serausarbeiten: nach meinem gefühle schärfen 
Sie diesen gegensatz der strömungen Bismard Red. 
4, 219; von ben Sinnen: auge, blick, gehör, sinn für 
etwas schärfen; ewir wort mugit ir (bei einer Aus⸗ 
führung) wol wandelin, ewirin sin mit czu scherfin 
Magdeb. Blume 2,4, 3; den verstand (Frölich Stob. 
483), das hirn (®arg. 39), gemut (81), gesicht (Maaler), 
die empfindung (Hagedorn Ob, 4, 16), geschmack 
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für etwas (Möſer Phant. 4,90), blicke (Goethe Div. 
12,4), ernste stimmung (Freytag Bilb. 1,102) sc ; 
refl.: warum schärft sich euer blick auf mich je mehr 
und mehr? Leſſing Nath. 2,7; von Laflen: etwas, 
das meine kindliche verpflichtung schärft Schiller 
5, 79; übergreifend in die Beb. 1 bes Abjectivs: seit- 
dem das tridentinische concilium die kirchendiseiplin 
so ausnehmend geschärft hatte Rantle fte 2,55; 
dem herzog haben sie gesagt, er soll die zugel schärfen 
Geibel 2,85; dasz er, . unsern bösen willen gegen 
ibm noch schärfte Goethe DuW. 15; — einem etwas 
schärfen, genau und nachdrücklich einprägen (vgl. ein- 
schärfen): diese wort . . soltu zu herzen nemen, und 
solt sie deinen kindern scherfen 5. Moſ. 6, 7; ihr schärft 
ihm die lehre Goethe Kein. F. 2. In der Spradlehre 
einen vocal schärfen, furz und ſchnell ausiprecen. 
Dazu Schärfung, f. Handlung des Schärfens, nad den 
verſchiedenen Bed. bes Verbums; schärfung des urteils 
Bismard Red. 16, 23. j 
Scharlach, m. n. 1) Bezeichnung eines vorzugsweiſe 
bochroten feinen Wollenzeuges und feiner Farbe; über: 
nommen aus bem mittellat. scarlatum, scarletum, alt» 
franz. escarlate (das felbft auf türkiſch iskerlet, perf. 
sakarlät Name bes aus dem Morgenlande eingeführten 
Tuches, zurüdgeben fol), in urfprünglicher myd. Form 
scharlät, balb aber umgedeutet, mit Beziehung auf mbb. 
lachen (vgl. unter laken), als scharlachen, scharlach, 
welche Form bie frühere ganz verbrängt: scarletum, 
— —— —— — Dief.; 
aaler verzeichnet scharlach als Kleiderſtoff Farbe, 
tennt aber nod das Abj. scharlatin, purpureus, coc- 
eineus, scharlatin kleid, coceina vestis; scharlach, 
der Gtoff: der scharlacken, den sie umbhaben (bie 
Götzen) Baruch 6, 71; mit scharlach gezackte schuhe 
Herder Cid 15; der güttin gewand, strahlend von 
scharlach und gold Leuthold Geb, 225; die lakaien 
im schlosz in scharlach Moltte 6, 231; als Prunls 


Meibung von Fürften und Hoch ben (Schiller 
iesto, Berfonehbergeichniß); nie Preis ausgeſetzt: 
s mann . . umb den scharlach rennt Sfrand 


a 
Ehron. 1538 260%; — bie Farbe: ein rosz vil röter 
dann scharlach, rosa elarior ostro, körnle damit man 
scharlach fürbt, coceum Maaler; von ber Scham: 
röte: sind Sie wieder scharlach über und über Schiller 
Fiesto 2, 115 — Name einer Krankheit mit rotem Hauts 
ausfchlage (Hier — Neutr.): alle unsere kinder 
haben das scharlach; vgl. unten das Adj. scharlachen 
und scharlachfieber, -friesel. 2) scharlach, Pflanzen 
name im mehreren Arten: gemeiner, römischer, wilder 
scharlach, ellung aus gleichbeb. Tat. solaren, ahd. 
————— scareia, mbd. ee abe schar- 
lach. — Zufammenfeßungen zu 1: nn 
Name ber Kermeseiche, quercus coreifera. — 2. = 
beere, f. Auswüdie an den Blättern des Scharlach— 
baums, zum Rotfärben dienend; aud Name der Schild» 
laus, coceus ülicis. — Scharlachdede, f. Dede von 
ſcharlachrotem Stoff: einst schmückten scharlachdecken 
diese wände Geibel 1,10. — end n. Fieber 
mit rotem Hautausihlag. — Scharl ejel, n. rotes 
Frieſel auf der Haut. — Scharladhmantel, m. Mantel 
aus Scharladitoff Thümmel 6, 33; Prunkkieid für 
Fürften und Hochſtehende. — Eharlahrod, m. Rod 
aus Scharlachſtoff: scharlachrock, wie es die doctores 
etwan tragend, wsque ad talos demissa purpura 
Maaler. — ſcharlachrot, rot wie Scharlach, mhd. 
scharlachenröt: gentlemen in scharlachrothen rücken 
(zur Parforcejagd) Moltke 6, 48. 

Scharlachen, von Scharlacftoff ober »farbe, mbb. 
scharlätin und scharlachin, bie erftere Form noch bei 
Maaler (vgl. unter scharlach 1), bie de Bibel 

ewährt scharlaken kleider Richt. 8,26, mit . . schar- 
arken seilen Eſther 1,6; scharlachne rücke, farbe; ein 
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scharlachin rock Herold Ee 140°; ein scharlachner 
mantel Schiller Fieslo 5,13; bafür bloß scharlach: 
ein scharlach kamisöülchen HHeine 18, 87; krepiert, 
ich weisz an welchem fieber nicht, wars gelb, wars 
scharlach, oder war es faul HvKleiſt zerbr. Krug 7. 
{, m. n. 1) Meines Gefecht, Geplänfel, 
Lehnwort aus ital. scaramuceia, scaramuccio, ſchon im 
fpäteren Mbv. als scharmutzel, -mützel, -mitzel, -meuszel 
u.ä. berübergenommen: der scharmützel Shuppius 
174; das scharmützel, unter den leichten truppen fielen 
häufige scharmützel vor Adelung; auch in jherzbaft 
freierem Einne von Wortgefehten: es kam unter den 
parteien vor gericht zu einem kleinen scharmützel. 
2) anderes scharmützel, Papierbüte ober „rolle, befjer 
scharnützel, Lehnwort aus ital. scarnuzzo: das schar- 
nützle, ein pulfer heüszlin, eueullus Maaler; wickelte 
80 kronen in ein starnitzel Albertinus Lanbftörzer 
191; scharnützel, tüte, düte, wie die kramer machen, 
eueullus S hottel (als ); das scharmützel Ade= 
lung als oberbeutid. — n, ein Scharmützel 
liefern (wol. scharmützel 1); im eigentlihen Sinne: 
scharmützlen, mit eim füchten oder ein gängle thün, 
velitari Maaler; ein unnöthiges scharmützeln ge- 
fährdet die ruhe des ganzen Felbb. 79; in ber fremden 
orm scharmuzieren: scharmuziren, scharmützel halten 
tieler; unb ber beuticheren scharmützen: das schar- 
mützen, levia proelia Maaler; während so am thor 
ze. re rg 18 kien in freierem 
, bon ten auch Li läntel: 
—— und scherzen, zer haare pen 
schimpflichen scharmützlen und einen rächten väld- 
streit an maszen, ludere proelia Maaler; in ber Form 
scharmuzieren, von einem Gezänk: sie (die Menſchen) 
haben unter sich so viel zu kriegen. zu scharmuziren 
und zu schikaniren Sache bie Vögel; von einem 
Liebes {: ich muszte mädchen abschaffen . . 
weil sie anfing, gegen Rollmaus selbst zu scharmuziren 
Freytag Hanbidr. 3,111. 

Schärpe, f. breite Binde um ben Leib ober von ber 
Achſel herunter, Lehnwort aus gleichbed. franz. dcharpe; 
zufrübeft und zumeift in ber Tracht ber Offiziere, feit 
17.95.: escarpe, eine scherpe, binde, feldzeichen 
Resein 441; indem er schärpe und degen von sich 
wirft Schiller Kab. 5, 7; eben haben wir ein es 
diner beim könig in der schärpe überstanden Mi oltte 
6,104; in bürgerlicher Amtstracht: der französische 
bürgermeister des ortes in der dreifarbigen schärpe; 
in ber Frauentracht: weiberscharpe Friſch; sie trug 
.. eine rosenrothe schärpe Keller Nadıl. 252; se 
bei den Wunbärzten, zum Tragen eines bejchäbigten 


het t Scha ſtratzen, bei 
» f. Werlzeug zum rren, 
Bädern, Schormfteinfegern, Harzſammlern u. a.; was 
zufammengefdarrt wird, namentlih von Speifen aus 
den Tüpfen Adelung; als er (ein Knabe) sich mit 
Philipsen um die scharre des breis zanukte Goetbe 
Wertber I. — f fraßen, mbb. scharren, jüngere 
Bildung im Ablaute zu dem ftarken gleichbed. Verbum 
abb. seerran, mbb. scherren, fih in® Ältere Nhd. 
bisweilen fortjet (scherren . . den grund usz dem 
erdtreich Eppenborff Plin. 95; die hüuhner scherren 
in der erde Steinbad); scharren, kratzen, scalpere, 
scabere Maaler; 1) das Kraken mit Gliebmaßen 
ober Werkzeugen meinend; von Tieren: huhner scharren 
im mist, in der erde, nach würmern; der hund hat 
ein loch in den boden gescharrt; Ausbrud einer Seelen: 
immung: (ba® Rof) tobet und scharret in die erde 
vor Streitluft) Hiob 39,24; das horn erscholl, der 
renner scharrte Greitigrasp 1,198; standen die pferde 
wohl eine stunde aufgeschirrt im hof und scharrten 
den boden (vor Ungebulb) Heyfe 7,141; der hund., 
scharrt an der hausthüre, und merkt, hier sei etwas 
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ungerades vorgefallen Hebel 2, 167; 's kommt 
.. wächter (ber Hund re die erde Säilter &el 
1,15 — von Menfchen, in ber Bewegung ber Hänbe 
und Süße: (der gefallene Rieſe) scharret und kratzet 
mit den händen in der erd, wie ein unvernünftiges 
thier B. d. Liebe 353; Ausdruck ber Freube: das du 
mit deinen henden geklitschet und mit den füszen ge- 
scharret .. hast Heſ. 25,6; bei einer Berneigung: wer 
klopfet an die thür? und was für tiefes scharren der 
füsz erhebet sich? Homburg Clio J 6; sein fusz 
scharrt bäurisch zu dem kurzen grusz Hageborn Ob. 
5, 16; scharrte unter verbindlichen redensarten hinten 
aus Gaudy Erz. 95; bei Studenten Ausbrud des Miß— 
fallens, in der vorlesung scharren, den lehrer aus- 
scharren; bei Gier und Geiz: der alte scharrt vieles 
geld zusammen Steinbad; alles auf seinen haufen, 
ſprichwörtlich auch auf seinen kuchen scharren; er soll 
nur drauf los schaben und scharren Schiller Räub. 
1,2; die tagdiebe.. scharren aus hunger nach privi- 
legien Goethe Egm. 2; — mit Werkzeugen: harz von 
büumen, rusz aus dem schornstein, speisereste aus 
dem topfe, eine leiche in die erde scharren; es scharrt 
die küchenzofe Schiller 4,17. 2) al® Bezeichnung 
eines befonderen Geräuſches: das scharren mit dem 
halse, eine Art bes NRäufperns — De 
scharren, im Reben fhnarren, bejonders den Buchftaben 
r raub und fchwerfällig berporbringen Sa dann 
scharrt sie noch als wie ein wetzstein APichler 
nene Markfteine 167; im älterer Spr. — lärmen, laut 
fein, prablen: die da hoch her rhümen und soharren 
vom alten glauben Luther 8, 268°; aud — zanlen: 
darfstu so trüczig mit mir scharren? Sachs Faftn. 
Ep. 6,69; bazu * ber älteren Spr. scharrhans Name 
für einen Lärmer und Prabler Luther 5, 46b, 

Scharte, f. Lüde in der Schneide eines Werkzeuges, 
mbd. scharte, mnd, scharde, Subft. zu bem gemeins 
germ. Abj. altnorb. skardr, altengl, sceard, ahd. scart, 
mbb. schart zerbauen, verwundet, bas eine Participials 
bildung zu scheren din ift. Bon ber engften Beb. 
bes ebrochenen Stüdes in ber Schneide iſt bereits 
das Mbp. zu erweiterter gelommen, ba e8 bort auch 

sgebrodenes oder ausgehauenes Stüd überhaupt 

fnung, Loch, Lüde, Wunde, felbft Stüd, T 
zeichnet; hd. hat fid) die Web. wieber verengt; eine 
seharte des messers, euliri dens Steinbad; du hast 
sein scharfes schwerdt mit scharten stumpf gemacht 
Opit Pialm. 172; indesz unsre teutsche knochen 
scharten in ihre klingen schlagen Schiller Fiesko 
5,4; bilblih: die scharte auswetzen, detrimentum 
sareire Friſch; ihr werdet wie büren fechten, wollt 
ihr diese scharte verwetzen Schiller Fiesblo 4,7; eins 
gebauene Lüde in einem andern Gerät: hieb.. in den 
hebtenen tisch eine groszmächtige scharte Gauby 

.175; Lüde in ber Umfaffung eines ſes für 
Schießgewehr, schieszscharte; ein riese os2, wo 
aus gespaltner scharten hort sich niederdrüngt des 
winters zeichen Drofte 323; aus den mit scharten 
versehenen häusern schossen sie Moltke 3, 344; Spalte 
im ber Lippe, vgl. hasenscharte; oberbeutfch Einfattlung 
eines Bergrüdens; Pflangenname, scharte, fürberscharte, 
serratula tincloria. 

Schartete, f. altes unnützes Ding, beſonders Bud, 
Urkunde, niederdeutſch als scartäke, schartöke im 16, Ih. 
vorBanden, und frembländifchen Ausſehens; aber doch 
—— Entftellung einer — Bildung mit Ton— 
rüdung nad auslänbifhen Borbild, wahrfcheinlich in 
Schülers ober Stubentenfreifen aufgefommen aus nieberb, 
schart Scherbe, weageworfenes Std und der Diminutiv- 
enbung ken (in ähnlicher Weile und in denjelben Kreiſen 
wurbe ein im 16.35. auch von Luther vielgeb tes 
partẽke, Teilchen, Stũckchen Brot aus pärtken, pärteken 
umgeformt); bie allgemeine Bed. des nichtsnußigen 

DM, Heyne, Deutſches Wörterbud, III. 
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Trödels wurbe, wie e8 für Schüler natürlich if, vor⸗ 
ve anf Bücher und Urkunden eingeengt, aber bie 
ormelle Entftellung bes Wortes veranlafte auch frembe 
Schreibung (scarteque, ein nichtswürdiger zettul oder 
brief Nebring 1063), ſelbſt Abihwähung bes ur- 
fprünglih nur verächtlich gemeinten Sinnes, fo daß 
im 9. 1636 scartecen *5 Urkunde ſchlechthin De 
(Schiller-Lübben); gemeinhin bleibt aber ber fpöt- 
tiſche : wie es unser oftberürte scarteck . . 
nennet Garg. 66; die authores, welche so nichtsnützige 
scartecken auszgehen lassen Zintgref Apopbtb. 1, 300; 
(Feuer) brennt nach der scharteke lustern fenau 391; 
von Briefen: die alten scharteken EKönig an Leſſing 
1776; ber allgemeine Sinn bes Tröbels auch noch in 
jetiger Spr.: meine so schönen bracteaten seien nach- 
gemachte scharteken Immermann Mündh. 1, 222. 
Schartig, Älter ſcharticht, mit Scharten verjeben, 
mbd. scherteht, mit Umlaut, der aud bisweilen fpäter 
ericheint: allzuscharf macht schärtig (: gewärtig) Lich t⸗ 
wer Fab. 4,23; gewöhnlicher, in neuerer Spr. burd- 
aus, umlautlos: schartig (neben schertig) Stieler, 
schartieht Steinbad; scharti inge (Dro ſte 366), 
schere (Taylor Antin. 338), messer (Rofegger Walb- 
ſchulm. 176); die pflu r wird am modernden ge- 
bein im acker schartig Heyfe 10, 200; (Trompeten 
töne) die ihm wie durenmesser schartig in die 
seele schneiden Sheffel Tromp. 147; — mit Schieß⸗ 
[harten verfehen: burg, so schartig und so fest $reilig= 
rath 3,17; mit... schartgen zinnen Geibel 1,223. — 
Scharwenzel, ſcharwenzeln, ſ. unter schar. 
asmin, m. Pflanzenname, . asmin. 
atten, m. bunfles durch — hervor⸗ 
gerufenes Abbild eines Körpers, Abwejenbeit eines un⸗ 
mittelbaren Lichtes; gemeingerm., nur im Altnord. ver= 
brüngtes Wort, AR skadus, altengl. sceadu, altſächſ. 
scado, ahd. scato, mhd. schate, verwanbt mit griech. 
skötos Finfternis, altir. seith Schatten; Declination in 
ber alten Spr. die ftarfe, von ber auch ein Plur. mit 
Umlaut (die schet Brant Narrenſch. 45,30) gebildet 
ift, baneben kommen im Mhd. ſchwache —— empor, 
die fih in ber neueren Spr. allein behaupten; bie 
Nominativform der schatte, früher gewöhnlich, gefiizt 
auch schatt (Maaler, Steinbad), zeigt fich gelegent» 
lich bis jebt: ein schatte, der vorüber streicht Schiller 
Mach. 5,6; mein schatt’ ist mir nicht treuer Geibel 
1, 174; bie gr Hauptform schatten ift im 15. Ih. 
bereits bezeugt. Bed. I) schatten ald Abbild des Körpers: 
du siehst dıe schatten der berge fur leute an Richt. 
9,36; auf das, wenn Petrus keme, das sein schatto 
jrer etliche uberschattet Ap. Geſch. 5, 15; der schatten 
ihrıs zurückfliegenden kleides Schiller 4, 320; nad 
altem Rechtsbrauche gibt man eigenen und Spielleuten 
zü büze den schaten eines mannes, um baran fich wegen 
einer Beleidigung zu erholen Sachſenſp. 3, 45,9; alt 
auch — Spiegelbild im Wafjer: dö er (ber Hunb) kam 
mitten in den bach, den schatten er des vleisches 
sach, daz er in sinem munde truoe Edelſtein 9, 10; 
seinen schatten im wasser sehen Mbelung; bei Zeit: 
mefjungen: kurzer schatten des Mittags, langer des 
Abends; es wil abend werden, und die schaten werden 
gros Ser. 6,4; die sonne . . malt auf den glänzenden 
matten der biume gigantische schatten & Siller Bürg⸗ 
ſchaft; bildlich: zwar längern schon sich ihres lebens 
schatten Uhland 4605 — schatten, von einem Bilbe 
in Umrifjen, im techniſchem Sinne (vgl. schattenrisz): 
wenn ich den schatten einer person bei mir führe, 
musz es nicht folgen, dasz das original mir werth ist? 
Schiller Fiesto 2,2; in freierem Ginne, von einer 
bloß umrifjenen Zeichnung: der schatten von dem das 
zukünftig war Col, 2, 17; das gesetz hat den schatten 
von den zukünftigen gütern, nicht das wesen der güter 
selbs Hebr. 10,1; die person des . . siegelbewahrers 
18 
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ist issermaszen der u. = majestüt z be- 
leidigungen m jenen sind verletzungen dieser 
Schiller Kab. 3,1; mit bem Nebenfinne bes unvoll⸗ 
fommenen, ſchwachen, einem Urbilbe gegenüber: den 
schatten eines wunsches Leffing Natb. 3,10; kein 
schatten der freude mehr, womit du ihn als em- 
vor Stiller 3, 538; mein schatte bin ich nur 
ell 2,1; er hat nicht einen schatten von recht zu 
seiner behauptung, u. &.; in gewöhnlicher Rebe auch 
einen schatten von etwas haben, eine ungefähre Bor- 
ftellung; Hans J hatte noch so einen schatten von 
manieren JGotthelf Schulbenb. 170; — Bilb für 
Flüchtiges ober Nichtiges: meine tage sind dahin wie 
eın schatten Pf. 102,12; sie gehen in der welt, und 
suchen gut und geld, der schatten einen schemen 
PGerhardt *5 33; 78 war — jagen, 
greifen; Hirmgefpinft: (bie Phantafie) weidet uns mit 
schatten, da = R * wesen ae haben könnten 
Wieland Per. Prot. 2; schatten die der wahn erzeugte 
Goethe Taſſo 2, 1; — schatten eines Geftorbenen, 
nad ber Borftellung bes Maffifchen Altertums, vgl. auch 
schattenreich : vielbeweinter schatten Goethe an 
Werther; indem ich den schatten des königs Georg 
zitiert hätte Bismard Neb. 15, 348; übertragen: wenn 
ich dich mit den abgeschiedenen schatten aller tage, 
die ich hier verlebt habe, in bekanntschaft setzen 
wollte Wieland Ariftipp 1,20; — schatten in ſprich⸗ 
wörtlihen Nebensarten und Bergleihen: vom schatten 
und vom lobe wird man weder grüszer noch kleiner. 
ein kleiner mann macht oft einen groszen schatten 
Simrod 480; niemand kann über seinen schatten 
ingen; einem wie sein schatten folgen; bon einem 
egehrten, Entkräfteten, der mann ist nur noch ein 
schatten, u. ſ. w. 2) von ber Abweſenheit bes unmittel- 
baren Lichtes und ber nicht lichtbefchienenen Stelle, Gegen⸗ 
faß zu sonne; aus der sonne in den schatten gehen; 
sch. geben, machen, bringen, von Dingen bie die Sonne 
—— den schate gap in diu linde mit ir 
loube Wigal. 254, 23; schatten suchen, im schatten der 
häuser, büäume sitzen, stehen; im schatten meiner 
väterlichen haine Schiller Räub. 1,2; sie suchen... 
zum schlummer den schatten Uhland 239; kühler, 
erfrischender schatten ; stiszern schatten wirft des siegers 
fahne mir Platen Gaf. 20; daher für Schirm, Shut, 
Obdach: sind sie unter die schatten meines dachs ein- 
gegangen 1.Mof. 19,8; wer unter dem schirm des 
höhesten sitzt, und unter dem schatten des allmechtigen 
bleibt Pf. 91,1; werden leben unter dem schatten 
Nebucad Nezar Baruch 1,12; im ber gefteigerten Bed. 
ber Dunkelheit: die da saszen am ort und schatten des 
tods, denen ist ein liecht aufgangen Mattb. 4, 165 wenn 
alles um mich begraben lag in schatten und schlummer 
Schiller Räub, 1,3; im bildlichen Redensarten: je- 
manden, etwas in schatten stellen, setzen; in dem 
schatten, worin sie der dichter lassen muszte Leſſing 
Sao. 6; hanse, vor der die macht der scandinavischen 
könige . . in schatten trat Ranke Werke 1,44; sein 
umfassender geist stellt ... den meinigen in schatten 
Bismard Red. 12,123; Gegenfaß zu licht (f. d. 2), 
und von bier aus in künſtleriſch⸗techniſchem und freierem 
Gebraude: bei Mafern licht und schatten; bei groszen 
liohtern müssen grosze schatten sein Iacobsfon: 
ſprichwörtlich: wo viel licht, da ist auch viel (starker) 
schatten; spielende, gaukelnde schatten auf einer Fläche; 
die phantasei . . gaukelt unserer leichtgläubigkeit selt- 
same schatten vor Schiller Räub. 4,5; vom bumlfen 
Stellen: schatten unter den augen, bei franfen, vers 
lebten Menſchen; ein schatten auf der oberlippe, An- 
fing eines Bärtdhens ; die gaze, die nur, wie ein leichter 
schatten auf einem alabasterbild sie hier und da um- 
wallet Wieland Ob. 12, 17; uneigentlicher: ein schatten 
von miszmut überflog sein gesicht; er ward um einen 


Schattenbild — ſchattieren. 


schatten bleicher, fahler. 3) schatten, Fächer ber 
ven, ventilabrum (in Schleſien) Steinbad. — 
ufammenfegungen: Schattenbild, n. das durch ben 
tten gemadte Bild eines Körpers; nad bem 
tten gemadhtes Bild, beuticher Ausbrud für Sil- 
—— unvolllommene Entſprechung eines Älteren Ur⸗ 
ildes: er ist nur noch das schattenbild seiner ehe- 
maligen kraft. — Edjattenfarbe, f. Farbe womit bie 
Schatten in einem Gemälde gegeben werben: zuerst 
zeichnete man die linien eines bildes auf, dann legte 
man eine schattenfarbe unter Freytag Bild. 1, 279. — 
Schattengang, m. fchattiger Baumgang Klopftod 
2,220. — Schattenhut, m. breiter, Schatten gebenber 
Hut: rosenzweig umwanken als ein schattenhut ihr 
haupt Ubland 249. — Schattenlönig, m. König ber 
nurein Schatten, nichtig, machtlos ift: der aufgedrungene 
schattenkönig Hänffer d. Gef. 3,176. — Schatten⸗ 
land, n. Land der Schatten, der abgefchiebenen Geifter. 
— „ ohne Schatten: schattenlose straszen, 
plätze. — ſchatteureich, reih an Schatten: (mo) sich 
schattenreich die breite linde strecket Uz 1,75. — 
—— n. Reich ber Schatten, ber abgeſchiedenen 
Geiſter. — © ‚m. Zeichnung eine® 1— 
ſtandes nach dem bloßen Schatten oder Umriſſe, ⸗ 
ung des griechlat. seiographia ſeit 17. Ih., auch in 
agenem Sinne: (Abhandlung) welche als ein 
kleiner schattenrisz dienen kann Feibnit unvorgreifl. 
Gebanfen 114; so hast du doch von der, die meine 
brust beseelet, nur einen schattenrisz,. dem farb und 
ausdruck fehlet Wieland Ihr. 1,70; die fernen berge 
bildeten violette schattenrisse Motte 6, 154; bezogen 
anf bie Kopf» ober Brufibilber, bie feit 18, 35. in ber 
Art des mn Silhouette gemacht wurben: mein 
schattenrisz S hiller Fieslo 2,2. — , 
im Schatten Tiegende Seite, Gegenfak lichtseite 
(f. b.): (e8 follte) der verwilderte garten an der schatten- 
seite schön gelichtet (werben) Heyſe 6, 269; über⸗ 
tragen: die sache hat auch ihre schattenseite; obwohl 
sie (meine Beichanlichfeit) oft nach der schattenseite 
der dinge führte 7, 18. — Schattenſpiel, n. Pantomime, 
durch — gen hinter durchſcheinender Wand barge- 
ellt Fr 1% übertragen, = nichtiges, bloß auf Schein 
rechnetes Spiel: das cüsarische schattenspiel mit er- 
logenen formen demokratischer repräsentation Häuffer 
b. Gef. 3, 128; schattenspiel einer vertretung 218; 
bazu: schattenspielerei Schiller Räub. 4,2. 
Schatten, Schatten bewirken, geben, mbb. schaten, 
schatewen; umbrare schaden, schatin Dief., erft in 
neuerer Spr. von Dichtern bevorzugt; von Bäumen: 
neben dir schattet des Sachsen wald Klopftod 1, 227; 
die noch nicht schattenden bäume 30; palmen schatten 
Geibel 1,137; mit Zufägen: (Finden) schattend der 
mittagsstub Bof Puife 1, 3; dem Siciliens lorbeer 
schattet auf sein... grab Geibel 1, 217; von Nacht, 
Wollen, — dunkeln, verbimmfeln: die schattende wolke 
Platen Bilber Neapels 71; tief schattend und schwer 
sank hernieder die nacht Wilbenbrud Ballad. 66; 
tranf.: das mondlicht steigt in volle bahnen, kein 
dach, kein baum es schatten mag Drofte 273; ala 
Schatten erfheinen: des geliebten umrisz schattend an 
der wand zeichnete das mädchen Herber z. Pitt. 3, 49; 
im techniſchen Gebrauche — schattieren (f. d.) Campe; 
— bei Klopftod nah dem bilblihen Gebrande 
Subft. als eines ſchwa Umriſſes: ich war einst 
wirklicher jüngling, und tanzte. jetzo schatt ich ihn 
nur 7,9; zum Schatten, abgeſchiedenen Geift werben: 
wenn man todt ist, wandert man weg, schattet 2, 132; 
vgl. auch ab-, be-, über-, umschatten. — ſchattenhaft, 
nad Art eines Schattens: graue, schattenhafte kerl- 
chen Freytag Soll 2,313. — fdattieren, Schatten 
eben, Licht und Schatten abftufen, als Malerwort 
tieler; geschattirte malerei, getuschtes ebb.; ein ge- 
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mälde schattiren, picturam umbris distinguere Stein- 
bad; frei: es ist einmal so mode in der welt, dasz die 
guten durch die bösen schattiert werden Schiller 
Räuber, 2. Borrebe; woder warterund sich tief schattirt 


im matten grund Drofte 212. Dazu Schattierung, f.|M 


Handlung bes Schattierens; Abftufung ber Farben: in 
meiner ganzen schattierung, aus der ich allenfalls 
mahlen könnte, ist kein ton so gelbbraun .. wie Albas 
gesichtsfarbe Goethe Egm. 3; nicht zwei uniformen 
sind gleich, man sieht sie in allen sehattirungen 
Moltte 6,309; Wieland in dem Auffate über bie 
Brage: was ift Hochdeutſch (1782) führte den Gebraud) 
des Wortes für das fremde Nüance ein: so lange noch 
neue ideen erworben, neue empfindungen entwickelt, 
neue schattierungen (nuances) der einen und andern 
zemacht werden (Werfe, 6. Suppl.- Band, 322). — 
chattig, Schatten babend, älter auch schatticht, mhd. 
schatic,schetie; im Schatten befinblich und ſelbſt Schatten 
bietenb: schattichte wälder Ev Kleift Frühl. 397; den 
hübschen, schattigen weg Moltte 6, 193; die schattigen 
zweige ebb.; lasz uns schattig ruhn auf den rasen- 
pfühlen Platen Küffe u. Jahresz. 2; wann schattig 
rings das thal Uhland 301; es war zur nachmittags- 
zeit, aber es war nicht sonnig und es war nicht schattig 
Nofegger Waldheim. 1,348; wie Schatten wirkend, 
dunkel: die schattigen haare des mannes Keller 
Sinngeb. 3; Schatten mit ſich führend: alles was sicht- 
lich in der welt ist, ist es nur durch ein schattiges 
liebt, oder einen lichten schatten Goethe 53, 205. 
Schatz, m. wertvolles Gut, foftbarer Befik; gemeins 
gem ort, in bem einzelnen Spr. mit verjchiebener 
., gotbh. skatts, Geldftüd, Gelb, altnorb. skattr, 
Steuer, Tribut, altengl. soeatt, altfrief. sket, altſächſ. 
scat, Gelb, Bermögen; abd. scaz, Vermögen, Gewinn, 
Gut, and) beftimmtes Gelbftüd, mıbb. schaz, schatz, 
Reichtum, Schat, Vermögen; man nimmt (nicht ums 
tten) an, daß altſlav. skotü Vieh urverwandt oder 
aus bem Germanifchen entlehnt jei unb ber germanifche 
Begriff bes Beſitzes, Gutes, Geldes aus jenem 
ftamme, wofür mit ber Umftand ſprechen Tann, daß 
altfriej. skei auch Bieh, Nindvieh bebeutet. Blur. im 
der alten Spr, ohne, jeit bem Mbb. mit Umlaut. Die 
Entwidelung bes Begriffs ift nad zwei Seiten bin er- 
folgt. 1) mit Betonung bes Koftbaren, von wertvollen 
Gegenftänden, namentlih in Metall und Steinen, von 
alten Geiälehtsvorftänden efjammelt, gehütet unb ge- 


fpenbet: sinen herren er lobete, waz er rihtuomes 


habete, fihis unde scazzes Genef. in ben Fundgr. 34, 34; | & 


Hiskia .. macht jm (fid}) schetze von silber, gold, 
edelsteinen, würze, schilde und allerlei köstlichem gerete 
2. Chron. 32,27; von ba noch jet sich schätze er- 
werben, sammeln, aufhäufen; einen schatz, schätze von 
edelsteinen, kunstgegenständen haben; mit collectivem 
und örtlichem Auslauf des Sinnes: etwas in den 
schatz legen, im schatze aufbewahren; der schatz eines 
staates, staatsschatz, bie zur Aufbewahrung gefammelten 
geprägten und ungeprägten Metalle, iere, unb 
der Raum bafür; vgl. auch kronschatz; das silber und 
gold . . thaten sie zum schatz in das haus des herrn 
of. 6,24; uber den schatz des königs war Asmaueth 
.„.und uber die schetz aufm lande in stedten, dörfern 
und schlössern war Jonathan 1. Chron. 28,25; viel 
golds zum schatz sammeln Xob. 12,9; ber schatz als 
verborgener, in bie Erbe verftedter, schätze graben, 
heben, einen schatz finden u. a.; die versenkte schetz 
im sande 5. Mof. 33,19; verborgen schatz im acker 
Matth. 13, 44; da. . liegt der schatz eingemauret 
Simpl. 3, 100; — im weiteren Sinne ber Koftbarfeiten 
und Reichtümer überhaupt: (Schiffe) mit fremden 
schätzen reich beladen Schiller Ring bes Polykr.; 
was er für kostbarkeiten, was für schätze er mitge- 
bracht Feffing Nath. 2,2; die schätze des landes mit 
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vollen händen zum fenster hinauswerfen Bigmarck 
Reb. 4, 115; schütze des erdbodens, bodenschätze; ein 
köstlicher schatz seltener rollen Schiller ———— 
in mannigfachem dilduchem Ausdruck: schetze im himel 
. 6,20; das ist mein schatz, das ich deinen be- 
felh halte Pf. 119,56; wer den (treuen Freund) hat, 
der hat einen groszen schatz Gir, 6, 15; fragst du mich 
nach diesen beiden schätzen: der lorbeer ist es und 
die gunst der frauen Goethe Taſſo 3,4; einen schatz 
an etwas haben, schätze von erinnerung, einen schatz 
von hingebung haben u. ä.; welch einen holden schatz 
von lieb und treue der busen einer frau bewahren 
kann Taſſo 2,1; mein herz .. birgt einen schatz von 
reinem gold Leuthold Geb. 56; — von Perjonen: 
du einen wahren schatz in diesem manne be- 
sitzest Schiller Parafit 1,3; (wenn er) uns für den 
schatz erkennte, den er lang . . gesucht ®oetbe 
Taſſo 1,1; liebreiche Bezeihnung bes Ehegatten und 
ber Ehegattin: mein schatz Simpl. 3,39; bes und ber 
Geliebten: du meins herzens ein schatz Garg. 39; wann 
mein schatz am fenster sitzet Benusgärtl. 90; auch im 
Dim.: mein lieblein, .. schätzelein 121; mein schätz- 
chen 107; gelt, schätzle, gelt! Hageborn Ob. 5, 16; 
zum drehen und walzen .. erkieset sich jeder ein 
schätzchen Goethe Hoczeitlieb; fpöttifch: auf ehre, 
mein schatz (Julia zu Leonore) = iller fiesto 2, 2; 
schatz, so knallts desto lauter (Ferdinand zum 
marſchall) Kab. 4,3; — fprihwörtlih: wo euer schatz 
ist, da ist auch euer herz (nad) Matth. 6, 21). ver- 
borgner schatz liegt sicher. verborgner schatz ist der 
welt nichts werth Simrod 481. 2 schatz eingeengt 
auf geprägtes Edelmetall, Gelbftüd überhaupt, im ber 
alten Spr. heſonders häufig, bier auch zu bem Begriff 
der Minze überhaupt enttwidelt: @r thanne thu giltis 
then jungiston scaz (novissimum quadrantem) Tatian 
27,3; ober bes Gelbes als Zahlungsmittel: sie imo .. 
gihiazun mihilan scaz (pecuniam Bulgata) ig 
4, 8, 23; nbd. nur Ps in Ausläufern, wenn e8 bie in 
Geld geleitete Abgabe, Steuer, Tribut bezeichnet: census, 
eractio, schacz, schatz Dief,; der monatlich seinen 
schatz richtig bezahlt Möfer Phant. 1,154; schlag-, - 
prägeschatz, abe für bas Recht Münzen zu prägen, 
vgl. auch mahlschatz als Abgabe und Heiratsgut und 
unten schatzen; — in Gelb veranſchlagter Wert, Preis: 
darundter vast armelütpferde von gerin schatz ge- 
wesen sein D. Stäbtedhr. 2, 196. schatz In älterer Spr. 
and; ein Weinbergsmaß Lerer. — Zuſammenſetzungen; 
Aetariber, m. ber nad einem Schatze ober nad 
Shäten gräbt Garg. 53. — Schatzhaus, n. Haus ger 
Aufbewahrung eines Schabes, mhd. schazhüs: (ber 
König der) dem fleisz entnervter landessassen könig- 
lich milde sein schatzhaus aufthat Ramler 1,104. — 
Schatslammer, f. Kammer, Gewölbe für S , mbb. 
schazkamer: ein schatzkammer pleibt ein schatzkammer, 
wann man sie schon unter die erd welbet Garg. 31; 
bilblih: aus der schatzkammer seines wissens; wenn 
groszeltern die herzen ihrer groszkinder zu ihren schatz- 
kammern machen JGotthelf Käthi 14; Titel einer 
Behörde, Berwalterin bes löniglichen Schatzes und feiner 
Einkünfte. — Schatzlaſten, m. Kaften worin Schätze, 
Koſtbarleiten aufb rt werben; Kaſten für anfges 
ſammelte Einfünfte: die schatzkasten, da die heben, 
erstliingen und zehenden innen waren Neh. 12, 44; 
Dim. auch übertragen, als Büchertitel: guldenes schatz- 
kästlein der kinder gottes von Bogatzky 1718; schatz- 
kästlein des rheinischen hausfreundes ea 1811. 


- 6 . ®o es, Ber 
See —Sã — trisut-, ab- 
Kant a auf schatzpflichtigen höfen Möfer 


of⸗ 


t.1,311. — Ghabf Gelbfchein auf ben 

— — m. Bermalter eines 
Schatzes. 
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Schãtzbar, was zu ſchätzen iſt, geachtet zu ſein ver⸗ 
bient, * schatzbsere, fojibar; auch ſpãter noch; schütz- 
bare kleidung, vestimentum pretiosum Steinbach; 
in zo. Sinne: wir hassen alle gaben, die 
andern schätzbar sind Eromegf 2, 128; schätzbare 
eigenschaften Abelung; als böflige Wenbung: ich 
habe Ihr schätzbares en — schätzbares 
material zuerft vom Fürften Schwarzenberg 1851 ge 
brauchter —8 In ybel Begründung bes beutfcen 
Reichs 2, 97), formelbaft geworben: dasz der herr inter- 

ellant ein schätzbares material zusammengestellt hat 
ismarck Red. 3, 73; vgl. aud) unschätzbar. — ſchatzen, 
Abgabe auferlegen (vgl. schatz 2), ahd. scazzön, mbb. 
schutzen neben schetzen in weiterem Ginne (au — 
Schat, Geld einnehmen, was noch im bair. geld schatzen 
Schmeller dauert); eractionare schatzen Dief.; 
schatzen, öffentliche Abgabe forbern und leiften Ade— 
lung als veraltet; erhalten in be-, brandschatzen (f. b.). 
— ihäsen, Wert und Preis beftimmen; mhd. schetzen 
neben schatzen in ber techniſchen Bed. bes Erforberns 
von Abgaben für den königlichen oder öffentlichen Schatz, 
ebenfo von Löfegeld: si mac mich wol zeigen den 
liuten für eigen, und mac mich schetzen, die maht 
hät si gar Minnef. 2, 28°; geblieben bis jept in Bezug 
auf Beranlagung zu öffentlichen Laften: gebot von dem 
keiser ... das alle welt geschetzt würde Luc. 2,1; einen 
hoch, niedrig schätzen, ein gebüude, eine person zur 
steuer einschätzen, vgl. auch abschätzen; das land wird 
alle fünf jahr geschätzet, quinto quoque anno pro- 
vincia censetur Steinbad; ohne NRüdficht auf den 
öffentlihen Schatz, nur noch in ber allgemeinen Bed. 
bewerten, feftftellen in Bezug auf Wert, Preis, Zahl, 
Umfang: ob ir in (einen ) joch schaztent wider 
tüsent marken re 4826; daz her man dö schatzen 
began üf achtzehn tüsent man livl. Chron. 7691; eines 
vermögen, haus, landgut schätzen; ich schütze sein alter 
auf funfzig jahre; rufet die ältsten, den schaden zu 
schätzen Goethe Jery; ein fürster, wenn er einen 
baum schätzt, oder ein metzger ein häuptlein vieh 
Hebel 2,177; entfernungsschätzer . . welche er- 
scheinende ziele ohne weiteres schätzen Er. Regl. 54; 
freier, eines leistungen, verdienste, fühigkeiten schätzen; 
der dich so wie ich zu schätzen weisz Gödin gt Lieb. 
aweier Lieb. 131; was andre tanzen, musz er schätzen 
Goethe Fauft I; mit Zufägen: hoch, gering, leicht, 
wertlos, wertvoll schätzen; der priester sols (das Tier 
sohetzen, obs gut oder böse sei 3. Mof. 27,12; es wi 
die welt auf gold und silber münzen, wie hoch sie 
seine mtih und seinen witz geschätzt Chr®ryphius 
poet. Wälb. 2,170; topasius aus morgenland wird jr 
De Weisheit) nicht gleich geschetzet Hiob 28, 19; die 
reiheit höher schützen als ehre und leben Säiller 
Räub. 3,2; wenn philister schwätzten, über göttlichen 
ng ihr geklatsche schätzten Goethe General 
te; = achten, annehmen, in mannigfachen Fügungen: 
etliche, die uns schetzen, wandelten wir fleisch- 
licher weise 2, Cor. 10,2; ich schetze mich selbs noch 
nicht, das ichs ergriffen habe Phil, 3,13; derhalben 
schetz ich es. . für ein chr Garg. 38; weil er sie zum 
lieben so lieblich gebohren zu sein schätzte Zefen 
Rofem. 6; weil ihr (ber Spieler) gewinn leicht ge- 
schätzet und dahero gleich . . liederlich verschwendet 
wird Simpl. 1,189; er schätzet alles, was sich nicht 
aus Frankreich herschreibt, für gering Leſſing 4, 346; 
fürwahr, ich musz dich glücklich schützen Ester 
King des Polykr.; durch gemeinschaft sind gefahren 
als genusz zu schätzen Platen Abbafj. 1,130; im 
Oberbeutjchen verblaft zu ber Beb. glauben: ich schätze, 
a gr. du — . —— * en 
impl. 2,171; jebt nod vie zwifchengefchobenen 
Formeln ber Bo ‚ schätz ich * ih) und 
schätz wol Schmeller; — im bebeutendem Sinne, 
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— hochachten, wertfhäßen, auf Grund ber Berbinbung 
bes Berbums mit entiprechenden Abverbien ober andern 

ufäen erwachſen: wir schätzen ihn; dich nach ver- 

ienst zu schätzen Günther 765; rauch ist alles was 
er ie itechen Slıuaue Ramler 
2, 101; in befonbers verbeutlichenben ungen: einen, 
etwas besonders hoch, etwas als az rd ehre 
schätzen: man kann sichs als auszeichnung schätzen, 
dazugezogen werden Moltfe 4, 67; er bat mich be- 
suchen zu dürfen, natürlich schätzte ich mirs zur 
groszen ehre Benedir Störenfr. 2,8; im Part.: ein 
geschützter gelehrter, geschützte werke, zeitschriften; 
geschätztes nichts der eitlen ehre! Haller 7; in ber An= 
rebe: hochgeschützte anwesendel, u. |. w. — Schatzung, f. 

—— bes Schatzens, Auferlegung von Steuer, 

ribut, Löfegelb und foldes felbit, mbb. schatzunge: 
schatzung, fribulum, census, schatzung auflegen, ein- 


‚fordern, einziehen, bezahlen Steinbad; dasz sie... 


alle jar ein schatzung oder lantsteuwer uf sie ge- 
schlagen Schabe Sat. 2,49; den fleisz ihrer unter- 
es mit nie 8 sohatzungen zu —— 
ITer8,53.— Shäsung,f. Handlung des Schätens, 
nad ben verſchiedenen Bed. — taxa, taxatio 
scheezunge neben schaezunge Dief.; schetzung eines 
ge haabs und güts, census, schetzung, achtung, 
ob,aestimatioMaaler; bei der aesthetischen schätzung 
an 10,171; hoch-, wert-, geringschätzung, u. a. 
dan, f. Handlung bes Schauens, Zuftand bes 
Gefehenwerbeng, m. schouwe, neben einem älteren, 
nbd. verfhollenen Masc. gleiher Bed. schou, Gen. 
schouwes entftanden, in rein aktiver Bed. früher häufiger, 
wo e8 aud) im Örtlihen Sinn übergeht (dä Blanscheflür 
. . und mano ander scheniu frouwe en an ir 
schouwe Trift. 688); beſonders im amtlider Gpr., bas 
obrigkeitlihe Befihtigen und Prüfen von Gegenftänden 
oder Einrichtungen bezeichnend, im welcher Bed. es ſich 
erhalten hat: die schauw, aspectio, inspeclio Maaler; 
brot-, fleisch-, heer-, deichschau; eine schau abhalten, 
halten, vornehmen; übertragen jowohl auf bie dazu 
verorbnieten Perfonen: die schaa kommen lassen, die 
feuerschau hat heute das gebäude besichtigt; als auf 
das Gebäude, worin die Schau vorgenommen wirb 
Adelung; bei Handwerkern auf schau und probe ar- 
beiten, feine Arbeit befchauen unb probieren lafien ebb. ; 
bei Freiern auf die schau gehen, vgl. brautschau; von 
einem Schiebsrichter: Zevs verlangt, nach vorgenommner 
schau, den ausspruch Wieland Urteil des Paris 177; 
— rel - ber mehr zuftänblichen Bed. bes An- 
blid8, ber g *— wirb: tröst miner järe daz ist ir 
schouwe (daß ich fie fehen barf) UvLichtenſtein 
rauend. 394,6; in freier —— in neuerer 
pr. wieder häufiger: die bettler ... bettelten nicht, 
sondern standen mit der ganzen schau ihres elends, 
nur mit blicken flehend Seume Spas. 1, 147; da hatte 
er eine wunderhübsche schau Immermann Münchh. 
3,84; o der prüchtgen schau! de ki 3, 26; 
er stiert umher, allüberall die gleiche schau Hey 
1,389; ſonſt in feften Verbindungen, bie bis beute 
bauern: zur schau einen füren, deducere per publicas 
urbis vias ostenlalionis gratia, sie gehet zur schau, 
pompata progredilur Stieler; die frauenzimmer 
gehen zur schau herum, speetatum veniunt, veniunt 
ectentur et ipsae Steinbad; wenn Kadmus tochter, 
Griechenland zur schau, ..zum Ulympus steigt Säiller 
Semele 440; wenn er sohonungslos Darthagos schünstes 
weib .. dem pöbelschwarm zur schau stellt Geibel 
7,74; vor der seele hatt’ ich schon den plan zur 
lichten schau gebracht Leuthold Geb. 138; ich trug 
ein behagen zur schau Keller Werle 1,223; 
(er) trägt an seiner schriftstellerei reichlich alle tugenden 
und laster seines gegenstandes zur schau Nachl. 121; 
bafür mit blofem abverbialem Acc. schau tragen, auch 
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zufammengerüdt geſchrieben: hat ausgezogen die fürsten- 
tbum und die gewaltigen, und sie schaw getragen 
öffentlich Col. 2,15; schaugetragen wird sein haupt 
auf Peckins thor Schiller Turand. 2,4; ebenſo schau 
stehen: das usige alterschwarze kreuz, das vor dem 
volke schaustund CFMeyer Nov. 1, 239; vgl. auch 
unten schauspielen; im mehr örtlicher Wendung: eine 
lustige fraw . . stunde stetigs am fenster auf der schawe 
infgref 1,379; fleisch. . ehe man es auf die schau 
egt 321; — bie mhd. weiter entwidelte rein paffive 
Bed. des Ausſehens: daz heide und walt stönt in 
wünneclicher schouwe Minnef. 1,347, hat fich fpäter 
verloren. Die heutige Spr. braucht schau in Zufammens 
feungen — Ausftellung, blumen-, frucht-, tier-, vieh- 
schau, u. a.; auf Schiffen schau eine Flagge, womit 
Fahrzeugen vom Lande das Signal gegeben wird, heran 
ze — BZufammenfeßungen: Schaubild, —— 
hau ausgeftelltes Bild. — Schaubrot, n. ausgeftelltes 
Brot im jübifchen Tempel 2. Mof. 25, 30, u. 8. — Schau: 
bude, f. Bude in ber etwas zur Schau geftellt wird: in die 
verschiedenen sohaubuden ohne eintrittsgeld . . ein- 
dringen Keller Werte 1,74. — Ehaubühne, f. Berbeut- 
(dung bes 17. Ih. von Tat. theatrum ; übertragen: sch. 
drs lebens, politische sch. — Edjanfenfter, n. Ladenfenfter 
in weldem Waren zur Schau ausgelegt werden: vor 
den schaufenstera der bilderhänd.er und photographen 
Heyſe 6, 183. — Shangeld, n. zur Echau geprägtes 
Geld, nummus memorialis Friſch. — Schaugericht, n. 
Ejjen nur zum Anfchauen: blosze schaugerichte Wies 
land Erbenglüd 55. — Echaugerüft, n. Gerüft worauf 
zur Schau geitellt wird, — Schauluſt, f. Luft zu jchauen: 
diesmal waren .. die büume für die schaulust mit 
benutzt Moltfe 6,357. — ſchauluſtig, Schauluſt habend: 
sol . welche schaulustig auszerhalb der schnur 
standen Freytag Abnen 5, 150; als Subſt. die schau- 
lustigen Häuiffer d. Geld. 3, 193. — Schaumeiſter, m. 
früher als obrigkeitliches Amt: schaumeister, die acht 
haben, das die masz weins nit kleiner sei, dann sie 
sein solt Herold Ce 78*; über banbwerteriiche Leis 
ftungen Frifd. — Schaumünze, f. nummus memo- 
rialis ebd.; halsband .. woran — 
münze befestigt war Hauff 9,27. — m. 
Shaumünze 6 L pfennig). — Schanplab, m. ein — 
auf dem ein Theaterſpiel vor ſich geht; von, das die 
Errichtung und Einrichtung ber beutf Bühne des 
15. und 16.35. auf einem öffentlichen Platze zur Vor⸗ 
ausſetzung bat; übertragen auf das antife Theaterhaus: 
schauplatz, gebeüw halb rund darinn man schauwspiel 
bielt, (hkeatrum, fori, spectaculum Maaler; auf die 
Bühne und ben von ihr bargeftellten Ort: der schau- 
platz ist ein saal im gasthofe Fejjing —* 1,1 
auf die Bühne als Kunftanftalt: dasz dieses sc uspiel 
niemals das bürgerrecht auf dem schauplatz bekommen 
wird Schiller Räub., 1. Vorrebe; in freiem unb bild» 
lichem Gebraude: den — der natur Uz1, 329; 
neue schauplätze des elends Schiller Räub. 4,5; 
schauplatz der weltgeschichte, kriegsschauplatz, u. a. — 
Ehauipiel, n. Spiel zur Schau; in allgemeiner Bed, 
feit 15. Ih. am Stelle des gleichbeb. mhd. kapfespil ges 
treten: wıl ich dich zu boden stürzen und ein schaw- 
spiel aus dir machen fur den königen Hef. 28,17; wir 
sind ein schawspiel worden der welt 1. Cor. 4,9; bann 
in techniſchem Sinne, Überfegung von Bezelchnungen 
ber Autile: schauwspil, spectaculum, fabula, comoedia, 
schauwspil, so man dem einen volk zu kurzweil 
haltet, /udi, schauwspil, darinn gemeine ding gehandlet 
werdind, comoedia, schauwspil, darinn man nackend 
lauft, udi gymniei, schauwspil, in denen man mit 
den thieren ficht, ludus bestiarius Maaler; eingeengt 
auf das Drama: es wird mancher mensch durch der- 
gleichen schauspiel beweget sich zu bekehren Alber⸗ 
tinns Lanbftörzer 454; umb feine Aufführung: ins 
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schauspiel gehen, das schauspiel besuchen ; schauspiel- 
dichter, dramatiſcher, schauspielhaus, Haus für Auf⸗ 
führung von Dramen; ein groszer dichter schüttet aus 
dem fullhorn seines reichthums ein schauspiel hervor 
Keller Nachlaß 34; beſondere Art bes Dramas, zwi⸗ 
hen Luftipiel und Trauerfpiel; daneben auch im ber 
neueren Spr. im allgemeinen Sinne: ein schauspiel 
für gütter, zween liebende zu sehn! Goethe Erw. u. 
Elm. 1; über diesem schauspiel (be8 Sonnenunter⸗ 
ganges) Heyſe 5, 52; es wurde ein bastion erstürmt, 
was ein schönes schauspiel gewährte Moltle 6, 198. 
— ſchauſpielen, Schaufpiel aufführen, als Schaufpieler 
auftreten: so entschieden ist noch keiner durchgefallen, 
seit die menschen schauspielen auf erden Rofegger 
Waldheim. 2,210; im Ioferer Berbindung (vgl. unter 
schau): schau zu spielen ist ja unser fall Goethe 
Epilog zu Efier 48. — Schauſpieler, m. der eine Rolle 
in einem Schaufpiel hat: schauwspiler, die spil machend 
und haltend, scenici artifices, histriones Maaler; 
ein schauspieler sein; mit Bezug auf bas Können, 
er ist ein guter, mittelmäsziger, schlechter schauspieler; 
übertragen: du bist entweder sehr dumm, oder der 
abgefeimteste schauspieler, den ich je gesehen habe 

reytag Soll 1, 124. — Scaufpielerin, f. weiblicher 
Schaufpieler, in eigentlichen Sinn: wer ist bie? fragte 
die gräfin.. ., eine schauspielerin, Ihro exoellenz zu 
dienen Goethe W. Meifter 3, 1; übertragen: schau- 
spielerin! so nennen sie mich all Epilog zu Ejjer 47. 
— ſchauſpielern, ſich als Schaufpieler geberden; be— 
ſonders übertragen: er schauspielert, trägt unwahres 
Weſen zur Schau. — Schauſieller, m. ber etwas zur 
Schau ftellt: sch. seiner künste; sch. in einer aus- 
stellung. — Schanftellung, f. das Stellen zur Schau: 
der oongresz der beiden kaiser konnte dann zugleich 
als scohaustellung Bonapartescher macht und herrlich- 
keit dienen Häuffer b. Geſch. 3, 189. — Schauftüd, n. 
Stüd, befonders Münze, zur Schau geprägt, numisma 
rem gestam echibens $rifch; ein schaustück mit dem 
bildnis papst Leos HvK leiſt Käthchen v. Heilbr. 5, 2; 
(er) schlug goldene schaustücke nach dem muster ein- 

eführter münzen Freytag Bild, 1, 68; im allgemeinem 
Diane: neben den militärischen schaustücken Häuſſer 
d. Geid. 3, 191. — Schauturm, m. Wartturm, von bem 
aus man ausfhaut: schauwthurm, speeula Maaler. 
— Schauturnen, n. Öffentliches Turnen vor Zuſchauern. 

Schaub, m. Bündel Stroh, Strohwiſch, früber auch 
Getreibebünbel, Garbe; gemeingerm., goth. nicht bes 
eugtes, im Ablaut zu schieben Aehenbes und allgemein 

8 Zufammengejhobene bezeichnendes Wort, altnord. 
skauf, altengl. sceäf, abd. scoub, mhd. schoup; auch 


282 


: | al8 Fem. begegnend: schaube, strohschaube, manipulus 


straminis, so man zum dekken gebrauchet Schottel; 
des strohdachs morsche schaube Rüdert Geb. 85; in 
mehrfacher wire Fe schaub, das lang und 
gerad rogkenstrouw, usz man schinhöt, Iynkörb 
und badhät machet, stramen Maaler; als Leuchte, 
adel: do richt man uber si pi prinnenden schauben 
. Stäbtechr. 4, 43, 8; als aufgeftedtes Zeichen: der 
strowin schoub vor dem winhüse ist ein zeichen des 
wines in dem kelre Haupts Zeitſchr. 6, 531; als Haus 
: unterm braunen schaub bemoszter bauren- 
huütten Haller 123; baber als Sinnbild ber Hütte: 
im schaub als im pallast 143; zum ®Berpaden von 
Gläſern, daher aud maßbeftimmenb ein schaub voll 
gläser, vitrorum faseiculus stramine colligatus et 
obvolutus Friſch; in Kärnten bilbli schaub führen 
vom mißlungenen Werben, einen Korb befommen 
Roſegger Walbheim. 2, 160. — Schaube, f. 1) langes 
Überfleid, jpät mb  schübe, Lehnwort aus ital. giub 
Nebenform zu giuppa (vgl. umter Veh eine mit ber 
Mode wechfelnde Tracht bezeichnend, ſchließli als langes 
Frauenlleid erſcheinend: die schauben, stola, langer ober- 
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rock der weiberen Maaler; schaube, toga muliebris, 
ein weiberrokk Schottel; die Ilse von Bielstein hatte 
wieder darin (im fejten Haufe) gehaust in einer sammtoen 
schaube Freytag Hanbdidr. 1, 246; als Männermantel: 
eine schaube tragen, regenschaube, kinderschaube, 
nachtsohaube Schlafrod Adelung; als Talar: doetor- 
schaube ebb.; jeßt verſchollen. 2) vgl. schaub. 
Schauder, m. Gefühl ber überlaufenden Kälte; ur- 
—— — zu schaudern (f. d.) gebildetes 
ubft., feit 17.36. häufig: schauder, schuder, horror, 
turbatio, turbamentum Stieler; Gefühl ber Kälte 
in ber Morgenluft, bei Krankheit, Fieber, haut-, fieber- 
schauder; den kranken packt, ergreift ein schauder; 
von der Schauber bringenden Luft: wie weht so wunder- 
bar dich dann des lebens frischer morgenschauder an 
Geibel 2,68; Gefühl ber Kälte bei Angft, Grauen, 
Entjegen: kalter schauder rauschte durch sein blut 
Klinger 4,275; nie setz ich des bechers rand an 
meine lippen, dasz nicht ein schauder mich ergreift 
Schiller M. Stuart 1,6; papier .. worauf er nur 
mit schauder blicken kann Goethe mat. Todt. 4,1; 
ein schauder überlief ihm die haut Hey ſe 5, 17; durch- 
führt sie ein schauder und sie fühlt ganz das unsitt- 
liche Keller Nadlaß 170; im Plur. von ben einzelnen 
Anfällen: dasz unwillkührliche schauder die glieder 
des mannes noch in frostige angst rütten Schiller 
Näub. 4,2; — von einem Ähnlichen Gefühl bei Ehr— 
furcht, heiliger Schen, hoher Wonne, ehrfurchts-, wonne- 
schauder; in uns geht beim waldhornruf der sage das 
herz in süszem schauder auf Geibel 8, 16; aud bier 
im Plur.: wo alte heilige linden . . schauder in die 
seele rauschten Herber * Litt. 2,290. — ſchanderhaft, 
fähig Schauder zu erweden und zu verurſachen Ade—⸗ 
lung; mit Schauder verbunden: es ist eine schauder- 
hafte empfindung Goethe W. Meifter 8, 1; in diesem 
schauderhaften kampf Hpfleift Prinz. v. Homburg 
2,6; gib der erde gern den letzten schauderhaften 
zoll Platen Gaf. 41; etwas ist schauderhaft; in ber 
Rede des täglichen Lebens auch in abgefhwächter Beb., 
— ſehr arg: eine schauderhafte kälte; er lüszt uns 
schauderhaft lange warten; — auch — leicht Schauber 
empfinbenb: ein schauderhafter mensch Campe, — 
——— Schauder erregend: tanz, den sie schauder- 
ich führen Goethe Todtentanz; ein mädchen, das 
schauderlich schwarz war die ganze woche hindurch 
Rofegger Waldheim. 2,308. — fhandern, das Gefühl 
einer überlaufenden Kälte empfinden und en; ur⸗ 
ſprünglich nieberbeutiches, als schuddern und mit Bocal- 
verlängerung als schüdern begegnenbes, hochdeutſchem 
schüttern (f. b.) entipredhenbes Wort, auf das Rütteln 
bes Körpers burch Kälte, Krankheit oder Angft bezogen, 
niederl. schuyderen tremere Hoffmann glofi. bei 
97, schudderen, beven Kilian; ſeit 16. Ih. aud so 
deutſch ein überall und viel gebrauchtes Wort: ) von 
der Empfindung: schauderen, zitteren als von forcht 
oder kälte, horrere Maaler; unperſönlich mit Acc. 
ober Dat.: mich schauderet, wenn ich daran gedenk, 
horret animus meminisse ebb.; mich schaudert, wie 
das sich entwickeln soll Schiller Fieslo 4,4; es 
schauderte mir vor käülte, es schauderte ihm vor dem 
tode Adelung; die ritter stehn verstummt, sie schaudert 
leise Geibel 2, 73; mir schauderts im gemach Platen 
Gaſ. 139; von ben Körperteilen, bie fo erſchüttert wer— 
ben: die haut, das herz schaudert; kann ich lachen, 
wenn mir die haut schaudert? Schiller Räub. 5,1; 
mir schaudert das herz in dem leibe Geibel 2, 91; 
perfönlidh: ich schaudere; uber ein kleins hernach be- 
gunt sıe .. zu zitteren, zu schaudern, zu beben Garg. 
196; ich schauderte vor entsetzen Abelung; worüber 
der kannibale schaudert Säiller Räub. 4,5; ich 
schaudere über mich selbst Goethe Wahlverw. 2, 14; 
von Ähnficher Empfindung in ſüßem Bangen, Mitleid, 
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Ahnung, Liebe: da schaudern wir mitleidig Herber 
3. Litt, 17,105; man liegt im bette, es eilt, man 
schaudert Goethe W. Meifter 5,5; ‚mich über f 
o schaudre nicht! Fauſt I; welch eine ahnung schaudert 
mir durchs herz Wilden bruch 1, 11; im entſprechenden 
Fügungen aud — zjurüdjdreden vor etwas: dasz man 
schaudre hinfort . . böses dem freunde zu thun Bo 
Jlias 3,353; ſchaudernd zurüdgeben: schaudre rück- 
wärts zu des Orcus sohlunde Schiller Räub. 4,5; — 
häufig im Part. schaudernd, nad bem verfchiebenen 
Sinn bes Verbums: schauderndes entsetzen, entzücken; 
indem sie schaudernd stille steht Schiller 3, 328; 
fühlst du schaudernd, was ich dir verhehlt Goethe 
Br. v. Corinth 16; im fubftantiv gefeten Inf.: mitten 
in der lust kommt sie ein schaudern an, im uner- 
meszlichen sich selbst so klein zu sehen Wieland 
Ob.6,2; ein engel, den ich mit sohaudern verehren 
müszte Leſſing Minna 5,9; blicke mit schwindeln 
hinauf, blicke mit schaudern hinab S Hiller Spaz. 34. 
2) fpäter erft und felten von ber Urfache ber fin⸗ 
bung, Schauder erweden; im Part.: das sohaudernde 
gaukelspiel des erhitzten geblüts Schiller Kab. 3,5; 
als .. auf dinmal die schauderndste scene vor meinen 
augen stand 2, 3; und fonft: wie die nacht mir schau- 
dert! Körner Sühne, 9. Auftr.; so winterlich noch 
schaudern die lufte weit und breit Geibel 4, 208. 
Schauen, etwas ins Auge faſſen, anſehen, jebenb 
betrachten; weftgerm. Wort, altengl. sceiwian, altſächſ. 
skuwön, ahd. scowön, scouwön, a schouwen, wurzel⸗ 
haft verwandt zu schön b.), und zu lat. caveo hůte 
mid), gried). koed merke, inbem bier ber Wortkern mit 
einem einfacheren Anlaute auftritt; in uriprünglicher 
Berihiebenbeit bes Sinnes von sehen, das mehr auf 
das bloße Bermögen des Auges geht, während schauen 
bie geiftige, auf einen Zwed gerichtete Thätigleit an— 
gibt: schauwen, aspicere, inspicere Maaler; schaw 
en himel und sihe, und schaw an die wolken, das sie 
ir zu hoch sind Hiob 35,5; tranf.: der wolf schawt 
jhe lenger, jhe mehr das bildt Alberus Fab. 13,13; 
doch ift biefer Unterſchied auch vielfach verwiſcht: du 
siehst und schauest fleiszig zu, wie sie in trübsal 
kommen PGerhardt 162,35, und schauen befchräntt 
ich fpäter, indem sehen feine Beb. mit annimmt, in 
er Spr. des Nordens auf bieg Ite Rebe, während 
es im Süden allgemein Iebenbig bleibt und ben Bes 
beutungsunterfchieb feft hält (batrifch ich schau alleweil 
und sih doch nix Schmeller). 1) im gewöhnlichen 
Sinne, intranf., und mit näherer B — (Abra⸗ 
ham) wand sein angesicht gegen Sodom .. und schawet 
1.Mof. 19, 28; junker Gänsrich schaut, bis dame 
Gänschen wieder schaut Grillparzer 8,164; vor- 
uen; 
dort aber schawe ich, aber da ist niemand ef. 41, 28; 
schaut her Schiller Räub. 4,5; schaut doch um euch 
2,3; einem ins auge schauen; niemand schaut dir ins 
herz; nach den bergen (Hiob 39,5), auf die völker 
(Pi. 66,7) schauen; sie pflegte... in der nacht aufzu- 
stehen und aus dem fenster zu schauen Keller Werke 
1, 70; mit allgemeinem drein (vgl. darein): die ritter 
schauten mutbig drein Goethe ber Sänger; zugleich 
mit bem Nebenfinn bes fich richtens, fügens, gehorchens: 
jr . . schawet nicht auf den, der solchs schaffet von 
ferne her ef. 22, 11; auf sein werk must du schauen, 
wenn dein werk soll bestehn B&erbarbt 185, 115 — 
mit abhängigem Satze: du wirst... schawen, wie es 
den gottlosen vergolten wird Pj. 91,8; zu sohawen ob 
der weinstock blühet Hobel. 6,10; schawet, was ich 
daselbs gethan habe Ser. 7,12; — tranf., mit perſön⸗ 
lihem und ſächlichem Acc., einen, etwas, gott (Matth. 
5,8), sein antlitz (Pf. 17,15), die werke des herrn 
(46, 9) schauen, u. f. w.; nun stand er emporgerichtet, 
und schaute verderben Klopftod Meſſ. 6,432; in Bes 
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zug auf Wachen und Leben: schlaf wol, lasz dir nicht 
grauen, du sollt die sonne schauen BP &erharbt 59, 16; 
grund zu der sorge, dasz er nicht lange mehr das licht 
der lieben sonne schauen werde Freytag Bild. 1,194; 
von amtlicher Thätigkeit (wal. dazu schau): die wege, 
brot, fleisch, masz und gewicht schauen ; daz sie behmisch 
groschen ..geschawt und gestempft hetten D. Stäbtedhr. 
1,391; in ben Marſchländern ein schauen halten, wenn 
bie Dot von ber dazu geſetzten Obrigkeit befichtigt 
werben —— ähnlich: ewre veter, da ich sie aus- 
sandte .. das land zu schawen 4. Mof. 32,8; mit fünft- 
Terifcher Prüfung: das tägliche schauen alter und neuer 
meisterwerke Keller Nachlaß 223; — im erweiterter 
Fügung: ich schau in diesen reinen zugen die wirkende 
natur vor meiner seele liegen Goethe Fauft I; den 
(Saltarello) habt ihr noch niemals gesehn, und werdet 
ihn auch wohl schwerlich wieder so zierlich getanzt 
zu schauen bekommen Gaudy Erz. 73; mit bem Acc. 
bes Erfolgs: seine lust, freude, seinen verdrusz an 
etwas schauen; sich nicht satt schauen können, sich 
bald blind schauen, u. ä.; konnte mich nicht satt 
schaun an der holden ®eibel 2, 181; — Imp. als 
allgemeinere Aufforberung bes Aufmerkens: schaw, das 
habe ich funden ®reb. Sal. 7, 28; schau da, dort kompt 
mein herr von Runkel @arg. 91; schau her, schau! 
kennst du diese narben? Schiller Ränb. 5,2; ober⸗ 
beutfch nod jet überall in täglicher Rebe: schau, schau! 
kommst du auch?; schau, jetzt wird in unserer m 
herum bald einmal wer sterben Rofegger Waldheim. 
1,150; höflich: schauens’, das war nit recht, n.&.; — 
ftatt bes perſönlichen Gubj. das bes Sue: Blickes: 
doch schauet das auge zum himmel Schiller 11, 173; 
mein blick hat ihn geschaut. 2) schauen in bebenten- 
bem umb verinnerlihtem Sinne, vom prophetiiden 
Sehen: ungehorsam volk und verlogene kinder, die... 
un zu den sehern, jr solt nichts sehen, und zu den 
schawern, jr solt uns nicht schawen die rechte lere 
Sef. 30, 10; wissend, schauend Schiller Kaſſandra; 
vom Erkennen durch eigene Wahrnehmung, im Gegen- 
fat zum Glauben: wir wandeln im glauben, und nicht 
im schawen 2.&0r.5,7; als wenn wir. . aus der 
region des blinzens und meinens schon lange in die 
regionen des schauens und erkennens tibergegangen 
wären Goethe 60, 31; — betradhtend erfennen: schaw 
die güte und den ernst gottes Röm. 11,22; fchon früher 
in ber Spr. der Myſtiker, wo e8 das Tat. contemplari 
wiebergab (vgl. auch beschauen): saste sich (der Ein- 
ſidler) wider in sine schowunge (gab ſich der Betrach⸗ 
—. bin) Myſt. 1,91. 3) schamen, von Gegen 
ftänden, wobei eine mehr oder weniger deutliche perjöns 
liche Auffaffun ortritt: das . . gerechtigkeit vom 
himel schawe Bi 85.12; seine stete wird jn nicht 
mehr schawen Hiob 20,9; von weithin fihtbaren Bau⸗ 
werfen: von des hauses weitschauendem giebel S Hiller 
Glode 136; wo vom berg die burgen schauen ®eibel 
4,181; das gewaltige klostergebäude, die kirche mit 
ihren zwei spitzen thürmen schauten schweigend und 
finster in die... nacht hinaus Moltke 6, 23; von 
einem : im scheitel (ber Wölbung) . . gott- 
vater, hinabschauend aus der höhe 4, 269; — Anblick 
gewä ‘ meine rosen, meine nelken, schauen welk 
und traurig drein Scheffel Tromp. 240; unſinnlich, 
von Ergebnis, Nuben, in ber Spr. bes gewöhnlichen 
Lebens: dabei gr“ a — i 
Schauer, m. 1 aut, mhd. sehouwsere; im 
allgemeinen Sinne (vgl. auch zuschauer): dem schauer 
stehet das haar empor Klopftod 2, 151; zuweilen 
eröffnet gott die dümmernde hülle ... vor dem blick 
der himmlischen schauer Mefj. 1,335; schauer der 
berrlichkeit gottes 6, 102; als Amt, brot-, fleisch-, 
waren-, deichschauer; schawer, der ein werk besicht 
ob es wol oder übel gemacht, inspector, spectator, 
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visor Maaler; auch: der könig bestelle schawer in 
allen landen seines königreichs, das sie allerlei schöne 
jungfrawen zusımen bringen gen schlos Susan Eftb. 
2,3; in ber Bibelipr. — Prophet 2. Kön. 17,13. 1.Chron. 
22,9u.ö. 2) anderes schauer, ſchnell und ſcharf herein⸗ 
brechender Stoß ober Guf, —— Wort unſicherer 
seem (mit lit. sziaurjs Norbwind, lat. caurus, corus 
ordweſtwind zufammengeftellt), gotb. als em. sküra 
vindis Windsbraut, altnorb. ebenfo als skür; altengl. 
altfächf. abd. als Masc. scür; mb. schür, neben bem 
Fem. schüre, schiure; in ber alten Epr. neben bem 
Unwetter auch den Hagel von Geſchoſſen und bie ſcharfen 
bicht fallenden Schwerthiebe bezeichnend (Heliand 513%, 
isernschr Beowulf 3117), ein Begriff ber jpäter lieber 
auch durch Vergleich vermittelt wird: üf Waten und 
sine helde 50 grimme man dö schöz, sam von dem 
lufte nidere gienge ein schür gröz Gudrun 1455, 2; 
trotz pulver und kartütschenschauer Freiligratb 
3,189; fonft auf Wettererfcheinungen eingeſchränkt; 
— Hagel: grando, schaur, wan es stainelt Dief.; mir 
hät der schür erslagen den besten bü den ich hän 
Iwein 2832; vgl. hagelschauer; ohnmächtige schauer 
körnigen eises Goethe Fauft I; Negen, vgl. regen- 
schauer; es fing an zu regnen, aber duch nur einzelne 
schauer Moltke 6, 106; niederd. übertragen anf einzelne 
Gemütsanfälle, Zorn, Schmerz u. f. w. in kurzer Dauer, 
brem. Wb. 4, 718; fjonft auch im täglicher Rede von 
m, 3. B. Krankheit, auch Hitze: einen 
5433* * 33 Ten z im 
. gewiß im 16. Ih. wie aus bem ent⸗ 
fprechenden Berbum schauern hervorgeht, ſ. bort) ift 
Bebentungsübergang bes urſprünglich niederdeutſchen 
sehauder tr b.) auf schauer erfolgt, fo daß dieſes auch, 
wie jenes, das überlanfenbe Kältegefühl bei Froſt, Fieber 
und Gemütsbewegung bezeichnet: schaur, schuder, 
horror, paroxismus Schhottel; es kommet ihm ein 
schauer an, fremit et aibescit, omnibus artubus con- 
tremiseit, corpus quatitur tremulo frigore Stieler; 
fieberschauer ebb.; wenn euch im tode nur der mindeste 
schauer anwandelt Schiller Räub. 5,1; von schauer 
geschüttelt 4, 5; im Plur., die einzelnen Anfälle hervor⸗ 
bebenb: die verworrenen schauer des gewissens ebb., 
2. Borrebe; ihn umflieszen die schauer des muth- 
beraubenden todes Stolberg 12,31; — von Ähn- 
lichem Gefühl bei Ehrfurcht, beiliger Schen, hoher Wonne, 
ehrfurchts -, liebes- (Körner 2, 70) wonneschauer; 
was weckt mir tiefern schauer Geibe,l 1,52; das herz 
in süszen schauer versenken Benedir Störenfr. 2,8; 
— schauer in ber Natur: traurig harrte die bange 
natur in leblosem schauer Zahariae Tagesz. 9; im 
schauer der nacht drangen sie in einen wala Freytag 
Bild. 1,311. 3) drittes schauer, Schutzdach, Echirm- 
dad, Schirm, ebenform zu scheuer (f. d.); als Fem.: 
er bawet sein haus . . wie ein hiitter eine schawr 
macht Hiob 27,18; als Masc., — Vorhalle durch Dad 
gebedt: den guten Packan, der drauszen so kläglich 
knurrt im schauer Voß Luiſe 3, 2,580; als Nentr.: 
Cerberus, krieche geschwind unter dein schauer Ged. 
6, 279; bildlich: dasz der ermtidete baum, und die ent- 
kräfteten felder unter dem schauer der flocken zu 
neuem segen sich ausruhn — Tagesz. 11. 
Schauerig, ſchaurig, nach schaner 2, Schauer em- 
pfindend: es ist mir schauerig, id} empfinde einen ober 
mehrere Schauer Abelung; mit sohaurigem behagen 
Goethe DuW. 4; and — Schauer verurſachend: 
schaueriges wetter, naßfalte® Wbelung; etwas .. das 
ihn seltsam schaurig berührte CH Meyer Jenatſch 344; 
in ber gemeinen Rebe: eine schaurige geschichte, be- 
gebenheit; nad) schauer 3, Schutz er schauerig 
vor den Witterungen bebedt Adelung. — ſchauerlich, 
nad schauer 2, Schauer empfinbenb: furcht macht 
schauerlich Sti eler; mir ist so schauerlich Campe; 
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Schauer erregend, von dem Wetter: schauerliche luft, 
aör praegelidus Gtieler; in neuerer Spr, in Bezug 
auf Gemütsbewegungen: schauerliche begebenheiten, 
geschichten; das hat alles so was anzügliches, was 
schauerliches Goethe Werther I; hast au denn die 
sonnenfinsternis vorgestern gesehen ? es war ein schauer- 
liches licht, als ich die . hinaufritt Moltte 
6,148; sein (des Humbes) heulen und winseln drang 
schauerlich .. herein Hevie 5, 4. — ſchauern, 1) mhd. 
schüren, sohiuren, Unwetter machen, namentlich bageln, 
ſchloſſen: grandinare schauwern Dief.; es schauert, 
bagelt Adelung; vom Winter, ftöbern: und schaurt 
der winter trüb und kalt Boß 4, 209; übertragen: 
schauere blüten herab, du baum 3, 129, 2) im Über- 
tragung ber Beb. von schaudern, — überlaufenbes 
Kältegefühl haben; feit bem früheren 16. Ih. wenigftens 
bei Luther, bezeugt: ich fürchte mich fur dir, das 
mir dıe haut schawert Pf. 119, 120; danach feit 17. Ih. 
oft: es schauret ihm die haut, /repidat, injecto terrore 
perhorrrseıt Stieler; ungewöhnlih unb ungut mit 
perfönlichem Mcc.: es schauret mich das fleisch und 
auch der sinn Opitz Pjalmen 234; in benielben 
Fügungen wie schaudern; unperfönlic mit Dat.: es 
schauert mir, mir schauert, wenn ich daran denke, 
ihm schauert vor dem tode Adelung; die hände dir 
zu reichen, schauerts den reinen Goethe Fauſt I; 
mit Ace: ich griff nach holden maskenztgen und 
faszte wesen dasz michs schauerte Fauſt II 2; fing ihn 
doch an, ein wenig zu schauern, wenn er dachte... 
Wieland Sylv. 5,4; du gehst an einem offenen grabe 
vorbei, und es schauert dieh Hebel 2,179; perſönlich: 
sie würden schauern, wenn sie es hören sollten Abes 
fung; sie froren und schauerten Goethe W. Meifter 
3,3; vor frost, schrecken, entsetzen schauern, zu- 
sammenschauern; ich schauerte sanft von seligkeit Bof 
6,277; dafür dichteriich mit Acc.: die seelen schauerten 
wonne Klopftod Meſſ. 8,483; im Part.: schauerndes 
entsetzen, entztoken; mein anspruch war kirchenraub, 
und schauernd geb ich ihn uuf Schiller Kab. 3,4; 
— Schauer in fi enb und erregend: eine schauernde 
stille &efner bei Adbelung; ein schauerndes exempel 
soll die irrende bekehren S Hiller 5, 56; nern 
Inf.: jedes thier empfüht ein schauren ob dem winter, 
der so kalt Homburg Clio 1,65%, 

Schaufel, f. Werkzeug zum Fortſchieben ober Fort- 
werfen einer Maſſe; ahd. schvula, mhd. schüvel, mit 
furzem Stammvocal altengl. scofl, nieberb, schoffel, zu 
schieben 6 db.) gehörig; für Erd⸗ und Wirtfchaftsarbeit: 
erde, mehl, getreide mit schaufeln aufladen, weg- 
schatfen; die schaufel in die hand nehmen und bauer 
werden Lenz Hofmeifter 3, 1; die schaufel des todten- 
gräbers Schiller 2,351; er sticht mit seiner kräftigen 
scharfen schaufel ein gewichtiges stück erdboden heraus 
Keller Nachlaß 121; mit einer schaufel warf er schnee 
an die wand Rofegger Walbheim, 2, 113; schnee-, 
wurf-, malz-, kohlenschaufel; im altteftamentlichen 
Altarbienft 2. Moſ. 27,3. 38, 3; unter Kriegsgeräten: 
laitern, hawen, schaufeln und exte D. Stäbtedhr. 2, 291; 
ihaufeläbntliche Gegenftände, bei Schiffern das Ruber- 
blatt; bei Müllern Blatt im Kranze bes Wafferrabes: alle 
schaufeln drehen sich im sausen &oethe db. Jungaefell 
und d. Mühlbach; ein sausend mühlrad, tobt der reiun, 
die schaufeln treibt der wilde wein Ubland 320; schau- 
feln am Ende ber Anterarme Jacobsfon; Querholz an 
einem Sattel: hoch bäumte der hengst von der schaufel 
gepreszt Strachwitz Geb. 121; Teil an einem Mehr⸗ 
laber, sicherungsschaufel Inftruct. 24; bei Jägern schau- 
fein bas Gehörn ber Dambiriche (vgl. Brodes 6, 241 
und Elentiere; breite Borberzäbne ber Hirfche, fonft au 
ber Pierbe, und bie Erlatzähne ber Schafe. u, 
mit der Schaufel arbeiten ober beivegen, mbb. schürelen; 
palare schuffeln Dief.; zusammen schaufeln, pala 
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eoacervare Steinbad; der fröhner .. er gräbt und 
schaufelt, so lang er lebt Schiller Wallenft. Yager 11; 
tranf.: erde, getreide zusammen schaufeln, etwas hin- 
aus schaufeln Abelung; bei ſtarlem Schneefall schnee 
schaufeln, ſchaufelnd aus dem Wege räumen; — bei 
Müllern die wasserruder anders schaufeln, mit anderen 
Schaufeln verſehen. — Schaufler, m. ber ba fchaufelt, 
.B. Schnee Rojegger Waldheim. 2, 113; Name des 

mbirfches der Schaufeln bat; Name eines Schaſes 
das bie schaufeln, Erſatzzähne, ihon bat; Bezeichnung 
bes Föffelreibers, 

Schaufel, f. Gerät zum Schaufeln; neuere Form 
für Älteres schuckel: schaukel neben schuckel Stieler, 
neben schockel Steinbad; auf, in einer schaukel 
sitzen, schaukeln; dasz wir sie (ei Freundinnen) oft 
zugleich in derselben schaukel geschaukelt haben 
Moltle4, 232; in einer Rebensart: auf der schaukel 
oder kippe stehen, ruinam ducere Schottel; das 
heiszen wir nirgend heim, auf der schuckel und woge 
sitzen, keinen gewissen fus noch raum haben Luther 
8, 133*2. — ſchauleln, jchwebend auf umb nieder be= 
wegen; Iterativbilbung zu einem mbb. mnd. schucken, 
schooken durch Stoß egen (oscillare, schocken, 
schucken Dief., von ahd. scoe, mhbb. schoc ſtoßende 

9), Älter mit lurzem Stammwocal auftretend: 
schocklen, schockelen ebd.; auf der aschen stund ein 
umblaufend und schuckeld (fie schuckelnd) rad 2, Macc, 
13, 5; auch nafaliert, niederl. schongelen, schonkelen, 
motitari Kilian, —* in Düringen schunkeln; 
bie heutige Form schaukeln gebt von ber mieberbeutfchen 
Nebenform schükeln mit verlängertem Stammvocal aus, 
bie neben schuckeln ſich zeigt, umb wird jeit 17. 35. 
ſchriftgemãß: schaukelen, wıppen S Hottel; schaukeln 
neben schuckeln Gtieler; intranf. = Menden, 
ſchwankend bewegt werben: das schitf schaukelt Ade— 
lung; zwischen wasser, luft und himmel zu schaukeln 
Wieland Pervonte 2, 42; um 7 uhr sind wir in Dover, 
schaukeln die nacht auf dem kanal Moltke 4, 169; 
auf den baumesiästen schaukeln grosze vögel HHeine 
18, 75; Imf. als Subft.: das schaukeln des fahrzeuges 
störte mich Moltte 6, 20; — tranf,, in folder Weiſe 
bewegen: jemanden schaukeln (al8 Berg gen, Epiel) 
Abelung; ich versicherte ihr, dasz ich seit der Schweiz 
. . nicht so angenehm sei über die wellen geschaukelt 
worden Goethe Wahlverw. 2,336; ein unruhig schla- 
fendes kind im korbe schaukelnd Heyfe 5, 2; vol. auch 
oben unter schaukel; einen bin und her, auf und 
nieder schaukeln; mit Bezeichnung der Wirkung: kein 
woblthätiger wind vermag das drückende gleichgewicht 
aus einander zu schaukeln Schiller 2,393; — vefl.: 
die kinder schaukeln sich; ein knabe schaukelt sıch 
im kahn Leuthold Geb. 33. — In AZufammen- 
fegungen: Schaulelpferd, n. Geftell in Form eines 
Pierdes, worauf Kinder ſchauleln: wir sind wie kinder 
auf dem schaukelpferde immer in bewegung, immer in 
arbeit und nimmer vom fleck ber junge Goetbe 1, 256, 
— Ehaufelpolitit, £. unbeftändige, ſchwankende Politik. 

Schaum, m. Häufung von Bläschen auf einer Flüffig- 
feit; abd. sem, mbd. mnd. schüm, nieberl. schuim, 
bem altnorb. sküm entiprechendb, während bie anderen 
Dialekte für bie Sache eine andere Begeihnung haben; 
als Urbed. wirb ‚Dedung, Dedenbes angenommen, und 
das Wort als wurzelverwanbt zur scheuer (f. d.) hin⸗ 
—— Der ſelten vorlommende Plural iſt umgelautet, 

m mbb. schiume entſprechend, vgl. bie Belege unten. 
Bed. spuma schum, schume, schaum, schuem, mit ums 
en Nebenformen schym, schaim, scheum Dief.; 

enden und wogenden Waflern, Waflerfällen, 
Meeresflut: er spielt (fpaltete) die schar alsam den 
schüm ein kil zetribet üf dem mer KöoWürzburg 
Turnei 778; schwarz aus dem weiszen schaum klaft 


hinunter ein gübnender spalt Schiller Taucher; der 
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mistral ... der schaum und fluth mit ungestüm an 
Corsicas gestade warf Leuthold Geb. 74; übertragen 
auf das Meer jelbit: entwand sich nicht sogar dem 
schaum Urania? Platen Gonette 23; die ehrnen 
hengste . . durch salzge schäume dahergeschleppt (nad 
Benebig) 30; auf bewegten Flüſſigleilen, braufenben 
Getränfen: schaum von gekochtem fleische, auf bier, 
cbampagner; der blies in einen becher den schüm 
von dem biere Helmbrecht 1167; Lilli, die fleiszig vom 
schaum genippt hatte Henfe 7,30; von der ſchäumen⸗ 
ben Pick : ist der stisze schaum der euter ausgedrücket 
Haller 30; bei Pierben schaum, wenn fie ſchwitzen, 
jonft bei L jen in Wut, Raferei, Krankheit: schaum 
auf dem munde renn ich nach haus Schiller Räub. 
3,2; da spritzt es den eitrichten fressenden schaum 
aus stirn und wangen und mund 1,3; (Rofje) den 
flockigen schaum um nüstern und brust Leutholb 
Geb. 275; schaum vor der schnauze eines tollen hundes; 
bei Gewerlen und in ber Wirtfchaft, sohaum schlagen, 
seife, eier zu schaum schlagen; bei Zuderbädern auch 
etwas aus ſchaumiger Mafje Gebadenes, eier-, zucker- 
schaum , schäumohen backen, bereiten; schaum beim 
Metallguß: des goldes überfluz, daz ist sein schaum 
Megeriberg 475, 13; schaum des Silbers 476, 30 
des Eifens 479, 26, bes Bleies 481, 19; dasz das gold 
. . beim schmelzen viel schaum und schlacke von sich 
wurfe Lohenſtein Arm. 2, 2775; vgl. auch meer- 
schaum; — schaum in Bildern für Leeres, Nichtiges: 
der könig zu Samarien ist dahin, wie ein schaum auf 
dem wasser Hojea 10,7; (ba8 Schaufpiel, gebraucht) 
das grosze heer unserer süszen müssiggänger mit dem 
schaume der weisheit ... zu bereichern Schiller 2,343; 
der schaum der überschätzung, der jetzt schon dem 
kenner und liebhaber widerlich ist, wird sich nach 


und nach verlieren Goethe 43, 427; so fahr denn | M 


wohl, du arge welt, mit deinen bunten schäumen 
Geibel 1,76; ſprichwörtlich: träume sind schäume 
Simrod 567; — wie abschaum (f. d.), für Schlechtes, 
was entfernt werben muß: ein schaum von einer bösen 
befzän (zänfifhen Weide) Widram Nachb. 3°; ein 
er} des — staats, ein schaum der ag 

eifin 2,3. — Bufammenfeßungen: ſchaum⸗ 
bededt, nie Sim — —— — 
Schaumblaſe, — Schaum gebildet, Dim. 
schaumbläschen, — amngold, n. dünn und leicht 
wie Schaum geſchlagenes Gold. — Schaumlelle, f. Kelle 
um ben Schaum bei wallenden Flüffigleiten abzuſchöpfen. 
— m. Löffel zu eben ſolchem Zmede 
Garg. 137. — Schaumſilber, n. bünn und leicht wie 
Schaum ** Silber. — Schanmwein, m. ſchãu⸗ 
mender ‚ Champagner und feine Nachbildungen: 
einen becher mit schaumwein Rofegger Walbheim. 


2, 342. 

Shäumen, Schaum hervorbringen oder wegnehmen; 
1) abd. seaman. mihd. mnd. schümen, intranf., von bem 
Hervortreten bes Schaumes auf einer Flüffigfeit oder 
einem Körper, in älterer oberdeutſcher Spr. ohne Um— 
faut: spumare schumen, schaumen Dief.; schaumen, 
schaum gäben oder auftryben, agere spumas, spumare, 
erpumare, schaumende, spumans Maaler; mittels 
deutſch umgelautet, was fpäter durch Einfluß ber Spr. 
Luthers in ber Schriftipr. allgemein wirb: schäu- 
men spumare Schottel (scheumen neben schaumen 
Stieler); nad den Anwendungen bes Subft.: schäu- 
mende wogen, wasserstürze; das meer scheumet, mare 
albescit fluetibus Stieler; das thal ein schüumender 
wasserkessel JGotthelf Käthi 13 empürte wogen 
schäumen Leuthold Geb. 194; schäumender wein, 
schäumendes bier; der wein, der in dem becher schäumt 
BreiTigenie 2, 140; trinket sein (be Weinſtocks) 
schäumendes blut Ramfler 1, 12; begrifftaufchenb der 
schäumende becher; dichteriſch : dann schäumt das 


M. Heyne, Deutſches Wörterbud, TIL. 
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sonnenlicht empor Grabbe 1, 339; von Tieren: (das 
Pferbepaar) beiszt auf blanken stahl und scharrt in 
sand und schäumet Uz 2, 206; auf schiumendem rosse 
Kreutan Bild. 1,96; in Krankheit, Raferei, Wut: (ber 
efejjene) schewmet und knirschet mit den zeenen 
Marc, 9,18; schüumend auf die erde stampfend Schiller 
Räub. 1,2; er schäumt wie ein eber 2,3; im älterer 
Spr. refl.: sin munt der schümete sich Lamprecht 
Franzis. 2717; mit dem Acc. bes Erfolges: der gott- 
losen mund scheumet böses Spr. Sal. 15, 25; er scheumet 
leichtfertigkeit, spumat er ore scelus Stieler; wut, 
rache schäumen; mit ſächlichem Subj.: ibr glaubt wohl 
selbst, ihr liebt, so lang das fieber schäumt Wieland 
Idr. 4,60; die schmerzliche begier der rache siedet 
schäumend in der brust Goethe Taſſo 2,3; — in 
Gewerbe und Wirtfchaft: der zucker scheumet, "accha- 
rum est impurum, vel limosum Stieler. 2) Schaum 
wegnehmen, mhd. schümen und schöumen: despumare 
schewmen, schumen Dief., vgl. auch abschäumen; wer 
hönig in sich trinket, daz niht geschäumt ist Megen- 
berg 293, 32; fleisch schäumen; ſprichwörtliche Rebens- 
art; ehe er wist, wie der hafen geschaumt wer (wie 
die Sache ftünde) Widram Nachb. 24. — ni 
mig, in Älterer Spr. auch ſchaumicht, Ihäumicht, 
baum enthaltend, voll Schaumes: spumosus schu- 
mich, schumech, schumicht, schumechtig, schumig, 
schaumig Dief.; scheumichtes wesen, limus, phlegma, 
pituita, scheumichte wunde, vulnus purulentum, 
scheumicht pferd, equus spumans Stieler; schau- 
miges bier Abelung; mondraute, vom vollmond 
schaumig Voß Idyll. 11, 125; sieh den glimmernd 
schäumgen saft Grillparzer 6, 175. 

Schebe, f. schäübe. — Cjebede, f. breimaftiges 
ſchmales Kriegsihiff, beſonders auf dem mitteländifeien 

eere; über ital, sciabeoco, franz. chebec, aus arab. 
perj. sumbük Meines Schiff feit 18.95. entlehnt: wer 
dem orlogschif! gebeut .. wie leicht zerstreut der 
eine flotte von schebecken! Göckingk 1, 254; zimmer- 
leute (ber Barbaresfen) welche vortrefflich segelnde 
schebecken zu bauen verstanden Niebubr röm. Geſch. 
3, 675. 

Scheck, m. geftreiftes ober gefledtes Pferb; befonbere 
Übertragum Es ab. such scecho, mhd. schecke, 
schegge geftreifter Leibrod, zu bem aud ein feltenes 
mbd. Abj. schecke, geftreift gehört, dunkler Herkunft 
(vgl. aud unter jacke), auf bas Tier; der schüggy, ein 
weisz gefläckt rossz Maaler; schekke equus varius 
Schottel mit ben Nebenformen schakk und schekk; 
einen schecken reiten; bund .. wie die edle schecken 
Simpl. 4, 379. — Schede, f. in gleicher Beb.: die 
schecke, equus versicolor Steinbad. — ſcheden, 
ſcheclig, bunt maden, mhd. schecken: das ross des 
kaisers ... war mit welschem blut gescheckt bis über 
den sattelgurt Strachwitz Geb. 119. — ſcheckicht, 
Iüedig, buntgeftreift ober gefledt, mbb. scheckeht: 
schekkot, weiz und swarz Megenberg 484,17; 
scheckichter hund, scheckichtes kleid Gteinbad; 
der blumen scheckicht heer Haller 39; scheckiges 
fell eines tigers; mit Beziehung auf bie Kleidung bes 
Narren (vgl. buntscheckig): der unsinn, dick umwölkt 
und scheckigt nach der mode Uz 2, 193; mit scheckigen 
wämsern und hosen $reiligrath 2, 199. 

Scheel, ihief, quer, krumm; gemeingerm., im Gotb. 
nicht bezeugtes Wort, altnorb. skjälgr, altengl. soeolh, 
ab. soelah, mhd. schelch, vielleicht urverwanbt au griech. 
skoli6s ſchief, ſchräg; bie mhd. Form bat ſich im Nhd. 
des 16. Ih. bisweilen erhalten rölich, f. bie Stelle 
unten), oder ber Auslaut hat fi in die Labialis um— 

ejett, noch bei Schottel schelb, zwerch, curuus, 

—— bie Bed. war früher bie bes Verbogenen im 

Allgemeinen: gippus soeleher Voc. St. Galli 344; 

schelcher o. krummer, recurvus Voc. 15. Ih.; wie hart 
19 
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man den mit strikken bund, das er möcht werden 
schelb HoMontfort 28, 152; das dienstbar haupt 
ist nimmer aufrecht, sonder allzeit gekrümbt und hat 
einen schelchen oder krummen hals $rölid Gtob. 
336; noch bei Goethe, übertragen: drum fiel das ur- 
theil so schel aus Göb 2; — don feit bem Abb. 
ern eingeengt auf entiprechende Stellung und Blid 
bes Auges (vgl. dazu schielen): strabo, scelaher, qui 
perversum visum habet, i. scolaher ahd. Gloff. 2, 369; 
nbb. der... ein fell auf dem auge hat, oder scheel ist 
3. Moſ. 21,20; stumb, blind, schel BWaldis Eſop 
4,100; schälb ansähen, das aug verkeeren und einen 
über zwirch anlägen, veulum torguereMaaler; Zeichen 
bes Neibes und ber Mifaunft: sihestu darumb scheel, 
das ich so gütig bin? Datth. 20,15; in biefem Ges 
brauche einzig geblieben: scheele blicke werfen, scheele 
miene machen; Tartaglia sieht ihn scheel an Schiller 
Zur. 3,4; wenn ihr scheel seht zu eures bruders heirat 
Benedir zärtl. Berw. 2, 21; der herr vorredner hat... 
einige schvele seitenblicke auf den volkswirtschaftsrat 
geworfen Bismard Red. 11,169. — Zufammens 
fehungen: eelblid, m. ſchielender Bid, voll Neid, 
ifgunft: sobald ihr scheelblick ihn erreicht Heyfe 
3, 7. - —— ſcheelen Blick habend: waschet .. 
die scheelsehende miszgunst aus euren augen Schiller 
Menſchenfeind 6. — (@eeifihtig, ſcheelſehend: er 
sie... argwähnisch und schählsichtie gemacht Zeſen 
Roſem. 45. — Scheelſucht, f. Sucht fcheel zu feben, 
Neid, Mißgunſt: auch Galliens vergnügter sünger höre 
den nachhall nicht ohne scheelsucht Ramler 1, 87; 
das lob .. das hier die scheelsucht vorenthält Leſſing 
Den 1,8. — ſcheelſüchtig, Sheifußt babend: den 
scheelstichtigen recensentenflegeln Maler Müller 
2,42; mein oheim . . scheelsüchtig mich, den künftgen 
feind, betrachtend Grillparzer 4, 48. 

Scheitel, m. größeres Hohlmaß file trodene Dinge, 
befonders Getreide; hoch⸗ und niederdeutſches Wort, 
ahd. scefül. mbbd. scheffel, altſãchſ. skapil, mnd. oo 
mit ber Grundbed. bes ordnenden und zumeifen 
Mafes, vom Berbum schaffen (f. b. 2) hergeleitet, im 
alten Wirtſchaftsleben zunää Map für basjenige, was 
ein Hofhöriger an Feldfrudt dem Hofherrn zu zinien 
oder von ihm als zugewiefene Nahrung zu empfangen 
Dee dann allgemein Getreivemaß geworben; in wurzel⸗ 

ſter Berwanbtichaft zu schaff (f. d.\. modiws schettel, 
schöffel, schoffel, schepphel, scheffil, nieberb, schepel, 
scheppel, scheple Dief.; in deinem hause sol nicht 
zweierlei scheffel, gros und klein sein 5. Moſ. 25, 14; 
zween soheflel gersten „. und ein scheffel semelmelh 
2. Kön. 7,18; drei scheffel melhs Luc. 13, 21; zwei- 
bundert scheffel hafer Freytag Soll 2, 60; solche 
bauern hatten geld genug und maszen es bei hoch- 
zeiten und leichenfeiern einander in schefleln und 
wannen zu Keller Werke 1, 72; ſprichwörtlich sein 
licht nicht unter den scheffel stellen, nad Luc. 11,33, 
vol. auch unter licht 6; eine metz gunst, vermag mehr 
als ein scheffel rechts Piftorius 5, 85; hast dus nicht 
mit scheffeln, so hast dus doch mit lüffeln Simrod 
481, vol. auch unter löffel 15 — scheffel auch als 
Felbmaß, für ein Stüd Ader das gerabe einen Scheffel 
Getreide zur Ausſaat braucht; vierediger Kaften ohne 
Boden, als Maß für Pflafterfteine vec. Ler. 2158. — 

ufammenfetungen: Y: „n. Scheffel. — Scheffel⸗ 
aat, f. Ausjaat nach Scheffeln: in den benachbarten 

ndern musz ein leibeigner schuldner jährlich gewisse 
scheffelsaat bestellen Möfer re 3, 368. — Scheffel⸗ 
fad, m. Sad von einem Scheffel Inhalt; ſprichwörtlich: 
er sieht aus wie eine schmerle im scbeffelsacke, dünner 
Menih in weitem Heide. — ſcheffelweiſe, in Scheffeln: 
etwas scheflelweise holen, ausgeben, verkaufen. 

Scheffeln, ſcheffelweiſe ausgeben: es scheffelt, sagt 


man vom getraide, wenn es viele körner hat, und 
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— ausdrusch sich gut in scheffeln ergiebt oec. 
er. 2158. 

Scheibe, f. flacher runder breibarer Körper; wahre 
ſcheinlich altes gemeingerm., wiewol nicht überall be- 
zeugtes Wort, (oft altnord. skifa, fpät altengliſch schive, 
abd. sciba. mbb. schibe, nınb. schive, zu dem griech. 
skoipos Töpferjcheibe gehörig; zufrüheft Bezeichnung ber 
älteften Radform, ohne Kranz und Speichen, maſſiv 
aus dem Schnitte eines Baumftamms gebildet: dö hiz 
er staro gewerke (Belagerungsmajdinen) machen üffe 
schiben und zö der stat triben Lamprecht Alerander 
1207; baber von dem Nabe bes Glüdes, mhd. des 
—— der sslden schibe a: 2676. Engelb. 4400); 

bertragen auf ähnliche ſich drehende Körper, scheibe 
bes Töpfers: ein töpfer, der mus .. die scheiben mit 
seinen füszen umbtreiben Sir. 38, 32; auch als Marter- 
werkzeug: hiz der keiser zwei hulzer machen ütle zwö 
schiben, di undene und obene von einander gingen 
Myſt. 1,136; als Spielgeug: wurfens den stain oder 
die scheiben Haupts Zeitſchr. 17,91; mit der scheibe 
spielen, trochum verbere torguere Stieler; bei dreh⸗ 
baren Rollen, an Maſchinen, Ubren, Zugvorrichtungen 
u.0.; ich zog mit ganzem leibe, bis zersprang des 
rädehens scheibe Uhlan d 153; runder ähnlicher Körper 
ohne ben Begriff ber Drebbarkeit, ſchon in ber alten 
Spr. in vielfältiger Berwenbung (aud an Rüftungen, 
als Handſchutz bei Speeren, Zierrat an Gefäßen, u. f. w.); 
runde Platte, Epeifen darauf zur ftellen: back ez wol, 
und leg ez denne üif ein schiben Haupts Zeitfchr. 5, 16; 
erschien ein diener mit einer ungeheuren hölzernen 
scheibe auf dem turban, auf welcher das abendessen 
in zinnernen schtisseln aufgestellt war Moltfe 4, 93; 
die Tiſchplatte felbft und der Tifch heißt, befonbers im 
Dinb., schive Schiller- Lübben; auch oberbeutich die 
scheib, runder tisch oder er, trochlea, diseus 
Maaler; zum ſchießen: schieszscheibe, meta, scopus, 
rota jaculatoria Ötieler; nach der scheibe schieszen, 
disco ludere, discum globulis ferire. trajicere ebb.; 
das schwarze treffen in der scheibe Schiller Tell 3,3; 
scheibe ber Sonne, bes Mondes, sonnen-, mondscheibe; 
die leuchtende scheibe (be8 Mondes) Rofegger Walb- 

m. 1,122; scheibe ber Glasfenſter, uriprünglich rund 

vgl. butzenscheibe), fpäter ohne cht anf bie Form: 
ensterscheibe, orbis vitreus Stieler; hat... trübe 
scheiben in die kleinen fenster gefügt Freytag Bild. 
1,1; die groszen epheutöpfe vor den fenstern ver- 
schatteten spiegelblanke scheiben Hey ſe 6, 98; (Kirchen: 
fenfter) aus gemalten scheiben Keller Werte 3, 137; 
runde Schnitten von Nahrungsmitteln: eine scheibe brot, 
sermmel, fleisch, obst; mir schenkte ein ulan .. ein 
scheibehen wurst Moltte 3,426; ähnlich geformte 
anbere Gegenftände, honig-, wachs-, salzscheibe; die 
mächtige scheibe des wachses Bof Obyff. 12, 173; in 
ber Gewerfiprade, bei Papiermahern, Drabtziebern, 
Zuchbereitern, Müllern, Salsfiedern, Schiffern, ſcheiben⸗ 
—* Geräte ober ſcheibenförmig Zuſammengelegtes; 
im Hüttenbau zuſammenhängende, das Erz bededende 
Schladen; bei Jaͤgern scheibe Hinterteil bes Hiriches, 
scheibchen rundliches flaches Stüd Erde, das ber Hirſch 
im Geben fehleubert; vgl. auch kniescheibe. — Zus 
fammenfetumgen: ſcheibenartig, fürmig, von ber Art 
oder Form einer Scheibe. — Scheibeuglas, n. Glas für 
Fenftericeiben. — Scheibenſchießen, n. das Schießen nad 
der Scheibe, als Übung oder Felt. — —— m. 
Stand, woraus nad) der Scheibe geſchoſſen wird. 

Scheide, t. 1) Schutzbekleidung einer Hieb⸗ oder 
Stichwaffe; gemeingerm. Wort, im Gotb. fehlend, alt 
nord. als Plur. skeidir, weftgerm, im Sing., altengl. 
sc»d, altfächf. sködia, ahd. seeida, mhd. scheide; urs 
fprünglich bergeftellt von bünnen Bretten, bie von 
bideren Brettern gefchieden, abgeipalten wurden (val. 
scheiden), daher astula (für ussula), astellus scaida, 
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Plux.ascoollas, asellae sceidun, scheidun Graff; ſpäter 
in anberer Ausführung: theca, vagina, scheide, swert- 
scheide Dief.; ein pleien schwerd inn einer güldenen 
scheiden Garg. 29; nam sein schwert und zogs aus 
der scheiden 1. Sam. 17,51; stecke dein schwert in 
die scheide Job. 18, 11 (zur feften NRebensart geworben: 
das schwert nıcht eher in die scheide zu stecken, bis 
uns unser ganzes recht geworden ist Moltle 2, 227); 
der degen kommt nicht aus der scheide Schiller Zur. 
2, 1; schwert-, degen-, messerscheide; — übertragen 
auf einen Teil ber Gebärmutter; bei Infelten auf eine 
Hülle des Rüffels, bei Pflanzenteilen auf ähnliche Umz- 
Heibungen, fowie auf Aa rn Geräte bei Hands 
werfern; auch Name eines Fiiches und einiger Mufchel- 
arten. 2) jüngeres, nur hochdeutſches scheide, abb. 
sceida (in wegisceida), mbd. scheide, nad ber fpäter 
—— Bed. des Verbums, Handlung und Zus 
ſt bes Trennens, Scheidung; mho. — Abſchled⸗ 
nahme, Trennung, auch Tod, ferner Sonderung, Unter— 
ſcheidung Lexer, ſonſt in räumlichem Sinne, Ort auf dem 
ſich etwas ſcheidet, trennt, berg-, flusz-, grenz-, völker-, 
wasserscheide; wegscheide, wetterscheide Stieler; auf 
der scheide von Holland und England wohnend Goethe 
30, 238; diese scheide deines reichs, das stygsche 
wasser der Loire Schiller Jungfr. 1,5; diese wand 
von holz (Schranfe des Bundesratstifches), die zwischen 
uns liegt, ist keine scheide für unsre gefühle Bis— 
mard Reb. 9,153; zeitlich: auf der scheide zwischen 
tag und nacht; an der scheide des zwölften und drei- 
zehnten jahrhunderts $reytag Bild. 1,172. — ſcheiden, 
abteilen, trennen; gemeingerm. Wort, im Altnorb. unter: 
gegangen, goth. skuidan, altengl. n, altfächf. sködan, 
altfriej. skötha, ahd. sceidan, mhd. scheiden, mit bem 


‚ lat. seindo fpalte, 
, Spr. ber rebuplizierenben 
Conjugation angehörig, Prät. goth. skaiskaid, ahd. 
seied, mhd. schiet, Part. ber Vergangenheit goth. skai- 
dans, abd. gasceidan. giskeitan, mbd. gescheiden; das 
Ießtere ſetzt fi im älteren Nhb. fort: da nu Lot sich 
von Abram gescheiden hatte 1. Mof. 13, 14; (daß wir) 
voneinander gescheiden . . sein solten Simpl. 3, 114; 
und big jet noch mundartlich oberdeutſch, außer 
in dem Adj. gewordenen bescheiden (f. d.); (iber- 
gene in bie ablautende Conjugation erfolgt bereits 
bd., indem fi für das Prät. schiet, Plur, schieden, 
rt. gescheiden bie Formen scheit, schiden, geschiden 
usbilben; auf ihnen beruht unfer Part. geschieden, 
das ſich feit 15.3. ausbreitet: und ward geschiden, 
als hernach geschriben steht D. Stäbtedhr. 1,79; nach 
dem unser vater von hinnen geschieden . . ist 2. Macc. 
11,23; auch dein mueter ist geschieden HSachs 
m. nl ä — * a schi a 
rtſetzung mbd. reduplizierenden Form anzuſ⸗ 
iſt. Schwahe Formen find felten: da scheidet gott das 
lhiecht vom finsternis 1. Mof. 1,4; scheideten liecht und 
finsternis 18, und nie allgemein geworben. Die frübefte 
—— Bed. bat ſich ſchon im eingermanifchen zu 
bes Abteilend und Sonderns überhaupt ver 
gemeinert; in tranf. Bed., einen menschen von einem 
andern scheiden; scheid mih ör fone sundigen, Or finis 
seculi chome Pf. 30,3; scheideten sie alle frembdlingen 
von Israel Reh. 13,3; nun schaid uns nimant den der 
dot HSachs hürn. Seufr. 801; schied die welt uns 
Leutbold Geb. 130; weil du leben wolltest, scheide 
ich meine seele von dir Wilden bruch Generalfeldob. 
4,23; li ehegatten von einander, eine ehe, eine 
frau von ihrem manne scheiden; sie ist eine geschiedene 
ehefrau; als Nebensart: wir sind geschiedene leute, 
baben nichts mehr mit einander zu thun; was nu gott 
zusammen gefüget hat, das sol der mensch nicht scheiden 
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Matth. 19,6; da scheidet Jacob die lemmer 1. Moſ. 
30, 40; die schafe von den böcken, spreu von dem 
weizen scheiden; abgrenzenb: die Alpen scheiden Italien 
von Deutschland Adelungz die wand scheidet ein 
zimmer von dem andern ebd.; es werden liechter an 
der feste des himels, und scheiden tag und nacht 
1.Mof. 1,14; in Bezug auf Stoffe: aus dem erze 
silber, aus einem stutle säuren, salze, käse von den 
molken scheiden; geschiedner ziger Haller 32; im 
Bergbau erz scheiden, mit dem Hammer vom Geftein 
trennen Adelung; unfinnlich, geiftig, feelifh: scheidet, 
frowe, mich von sorgen Walther 52, 15; der.. un- 
recht von recht nicht mehr zu scheiden weisz Ramler 
2, 204; in noch frifcherem Bilde: das blei verschwindet, 
das schmelzen ist umbsonst, denn das böse ist nicht 
davon gescheiden er, 6,29; in ber Rechtsſpr. eine 
sache scheiden, jetzt durch entscheiden (f. d.) erſetzt: 
doch wil ich scheiden disen strit Walther 43, 25; 
got müez ez ze rehte scheiden 16, 31; die andern . . 
konnten die sache zu rechte nicht scheiden Goetbe 
Nein. F. 9; — refl., sich scheiden von einem, etwas; 
ih hazzeta i6o dero argtahtigon manigi, fone diu seied 
ih mih fone in Notker Pi. 25,5; da nu Lot sich von 
Abram gescheiden hatte 1. Moſ. 13,14; scheide dich 
nicht von einer vernünftigen und fromen frawen Gir. 
7,21; wenn sich ein man von seinem weibe scheiden 
lesset er. 3,1; zwei kaufleute scheiden sich (wenn 
fie ihre Berbinbung aufheben) Abelung; als er (ber 
De) sich von dir schied, da starb er dir Schiller 
enft. Tod 5,3; Abſchied nehmend: dö schiet ouch 
sich mit gruoze vil manie sch@ne magedin Nib. 1267; 
als sich Markolf von seiner Rosemund scheiden .. 
solte Zefen Rofem. 1; weil wir uns wiederum scheiden 
musten Simpl. 1,397; von Gegenftänben: hier scheidet 
sich das land, bat e8 feine Grenzen Abelung; die 
dicken wolken scheiden sich Hiob 37,11; stoffe schei- 
den sich von einander, schlacken scheiden sich vom 
erze, im k scheidet sich verdauliches und unver- 
dauliches; hier scheiden sich unsere wege; rag nn 
lich die milch scheidet sich, gerinnt; unfinnlic, inner= 
lid: wenn das priesterthum sich .. von den laien 
scheidet Ranke Werle 1,158; den tz einer vom 
volke sich scheidenden bildung Häuffer db. Geld. 
3, 168; — ohne Obj.: das los stillet den hadder, und 
scheidet zwischen den mechtigen Spr. Sal. 18, 18; in- 
tranf.: non discedimus a te, unde daranäh ne sceiden 
wir fone dir Notler Pi. 29,19; Abſchied nehmenb: 
der engel schied von ihr Luc. 1,38; ihr matten lebt 
wohl .. der senne musz scheiden Schiller Tell 1,1; 
wenn zwei von einander scheiden, so geben sie sich 
die händ HHeine 15, 114; von einem ort scheiden 
oder hinwäg ziehen, movere se loco Maaler; fterbend: 
daz ire selen von iren lichamen schiden Myſt. 1,136; 
bis das scheidet seele und geist Hebr. 4,12; weil sein 
geist von hinnen gescheiden ist Sir. 38,24; perſön— 
lich, namentlich „ra im dichterifcher Spr., aus der welt, 
dem leben scheiden; von diser zeit scheiden, sterben 
Maaler; wil von der welt nicht scheiden Königsb. 
Dichterfr. 42; wann ich einmal soll scheiden, so scheide 
nicht von mir PGerhardt 51, 65; süszes leben! .. 
von dir soll ich scheiden! era Egm. 5; von ber 
Zeit: die scheidenden tage, das scheidende jahr; über- 
tragen, innerlich: lasz uns . . nicht vergessen, 
von sich selbst der mensch nicht scheiden kann 
Goethe Taſſo 1,2; — fubftantiver Infinitiv nad; ver» 
ſchiedenen Anwendungen des Berbums: das scheiden 
einer ehe, der erze, u. f. w.; schon geht ein feindlich 
scheiden und *35 gr die — zeifigraty 
2,194; gen — Abſchied men ober Sterben: 
scheiden — liebenden; das scheiden aus der welt; 
er gedachte mein in der letzten schweren stunde des 
scheidens Schiller Räub. 2,2; reimenb mit meiden 
19* 
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(f. db.) verbunben: a. und meiden thut cine 
Hevfe 6,124. — ufammenfeßungen: e⸗ 
baut, f. im Bergbau Banl, worauf —— Geſtein 
eſchieden wird. — —— f. Urkunde über er: 
folgte Scheidung zweier Ehegatten, Biblii z. B. Matth. 
5,31 ; übertragen: der natur einen scheidebrief schreiben 
Säiller Fiesto 2, 17; auf des knaben haupt mit 
blutigem stahl hast mir den scheidebrief geschrieben 
Wildenbrud Generalfeldob. 4, 11. Im ber alten 
Rechtsſpr. — Urteildurfunde ber Schiedsrichter: der 
scheidebrief stet an mir, als ich das fürder uszspreche, 
dasz nieman das sülle breche Liliencron Vollsl. 
1, 1919, — Scheidegruß, m. Gruß beim Scheiben, Abs 
ſchied: dasz ich der edlen fürstin diesen scheidegrusz 
von könig Philipp treulich überliefere Blaten Math. 
v. Balois 1. — Scheidelolben, m. Retorte. — Scheide: 
tunft, €. Chemie. — Scheidelinie, f. Grenzlinie: in unserer 
gesetzgebung eine scheidelinie zwischen . . landes- 
—* — BismarckRed. —** — u er 
uze, f. geringe, unterwertig geprägte Münze, zum Aus- 
einanberfeßen im — nummi minores di- 
versi pretiü Friſch; dafür eine schiedmünz Simpl. 
3, 98; bifblih: haben... mit gewichtigen hieben ge- 
zahlt, denen sie gräszliche flüche als scheidemünze bei- 
fügten Moltfe 1,77; sein wissen als scheidemünze 
ausprägen und verbreiten. — Scheidepunlt, m. Trens 
nungspuntt. — Scheidewand, f. ſcheidende, trennenbe 
Wand; übertragen: lassen wir also zwischen die äuszere 
welt und das denkende wesen eine scheidewand fallen 
Schiller 4, 300; scheidewand der konfessionen 
EHMeyer Jenaiſch 70; eine scheidewand errichten, 
aufrichten; niederreiszen, fallen lassen: ihm wird, als 
fühl er dann die dünne soheidwand fallen, die ihn 
noch kaum von seinen lieben trennt Wieland Ob. 
8, 27; die scheidewand soll niedersinken, die zwischen 
mir und meinem retter steht Hpfleift Käthe. v. 
eilbr. 2,12. Im ve flacher Stein ober eijerne 
latte, auf welcher das Erz geichieden wird. — Scheide 
waſſer, n. Flüffigfeit zur Scheidung des Silbers von 
andern Metallen, zur Ätzung von Kupferplatten, u. a. 
— Scheideweg, m. Ort, wo ſich zwei Wege trennen: 
setzt Fanias .. wie Herkules, sich auf den scheidweg 
hin Wieland Mufar. 1,55; bildlich: am scheideweg 
von jahr und tag Ubland 319. — Scheidewort, n. 
Wort beim Scheiben, Abſchied: im letzten bittern scheide- 
"Sgeibung "2 Sanbkung des Sqheidens, ahd. ei 
eidung, 1. Han g l ahd. soei- 
dunga, sceitunga, inhb. scheidunge; nad) ben verſchie⸗ 
benen Antvendbungen bes Berbums: sch. von personen, 
stoffen; das ganze system der thierischen haushaltung, 
kochung und scheidung S diller 2, 362; scheidungen 
bewirken in ber Chemie Goethe Wahlverw. 1,4; die 
absonderung der dicht- und redearten liegt in der 
natur. . aber nur der künstler darf und kann die 
scheidung unternehmen Werfe 36, 169; rechtlich sch. 
zweier ehegatten, die sch. verlangen, beantragen, aus- 
sprechen; drohe ihm meinetwegen mit der scheidun 
Benedir Störenfr. 2,14; scheidung von tisch un 
bett (bilblih Bismard Red. 16, 255); unter Freunden: 
wäre die fürstin nicht so reiner natur gewesen, so 
hätte sich . . eine unerfreuliche scheidung ergeben 
Goethe Tagb. 1795; in Bezug auf —— aus 
der scharfen abgrenzung und scheidung, in der die 
fraktionen sich zu der sache stellen Bismard Red. 
8,122; milder = Trennung, Abſchied: seine prin- 
zessin ... seit der letzten scheidung Wieland Am. 
11,5; die scheidungen des lebens JPanl Zit. 2, 82; 
Örtlih: hier ist die erste grenzscheidung zwischen 
mensch und thier Schiller 1, 152. 
Schein, m. Handlung, Zuftand des Scheinens, 
Scheinendes, Klares feibk: weftgerm. Subft. zu bem 
Berbum scheinen, altengl. als sein Gejpenft, altfriei 
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altjächf. skin Glanz, ahd. sein, mbb. schin; altnorb. 
entjpricht mit kurzem Bocal bas Neutr. skin das 
Scheinen. Beb. 1) ſinnlich, in ftärkftem Sinne, Glanz, 
ftrablende Helle: sein, jubar Graff; coruscatio, 
/ulgur, splendor schin, schein, nieberd. schine Dief.; 
si sähen in der vinster der liehten schilde schin Nib. 
1542; Glanz ber Sonne, bes Mondes, ber Sterne ei. 
30, 26. Joel 2,10. Matth. 24,29 u. Ö.; daz sin (bes 
Tages) schin vil näch gelac Parz. 638, 2; das riesen- 
kleinod „.. gab so wunderklaren schein als wie die 
liebe sonne Uhland 346; in mancdherlei — *— 
eſchwächt zu dem Begriffe des Fichten und Hellen ü 
aupt: nu siht man bluomen .. tieben an der heide 
ir schin Minnef. Frühl. 33, 20; schein des goldes, der 
waffen GSteinbad; schein von fackeln Schiller 
2,322, einer feuersbrunst, vgl. auch widerschein; 
schein am himmel, nordschein Abelung; bei dem 
schein der kerze Hy Kleift Ampbitr. 2,2; gesicht, das 
vom schein der pe glühte Heyfe 5,6; küss’ sie 
(die Blumen) auf zu duft und glanz und schein Freilig⸗ 
rath 3,52; im ſchwächſter Beb., wenn won trüben 
schein, schein der dämmerung bie Rebe ift; im dämmer- 
schein, der immer tiefer grauet Goethe bie Geheim- 
niffe 10; in Bildern: gott... hat einen hellen schein 
in unser herzen gegeben 2. Cor. 4,6; der red ein schein 
geben, wol blömen, ein farb anstreichen, ein lieblig- 
keit güäben Maaler; nicht dinen wird ihr (ber Ge 
fühle) blanker schein betrügen HuXleift Sch 
eim 1,1; — vom ben Mugen: daz ir sö läzet truo 
iehter ougen schin Nib. 573; dasz seine frischen augen 
im ey * al en geben als irgend andere 
augen Keller Nachl. 97; Bier in ben iff bes Sehens 
und ber Sehlraft —— An ist ab der 
ougen schin, daz sol niht verre ab herzen sin Boner 
Edelſt. 47, 114; seine augen haben kaum noch einen 
schwachen schein, er ift faft blind; — bon eins 
zelnen Ausflüffen bes Scheins: lebhafte bige scheine 
um das licht Goethe 52,55; durch die waldung 
huschten eigne scheine $reiligrath 3,31. 2) in 
eingeengtem Sinne: schein, Aureole um bas Haupt 
Ehrifti, ber Heiligen, Märtyrer (vgl. heiligenschein, 
und: dö quam —— 73 zu ime und gotliche schine 
gingen üz irme antlitze . 1,219): du miszgönnst 
dem bild des märtyrers den —— u ums kahle 
haupt wohl schwerlich Goethe Taſſo 3,4; — in ber 
Spr. ber Kalendermacher von ber veränberlichen Geftalt 
be8 Mondes, neuer schein, Neumond, alter schein, 
voller schein Abelung; in ber Aftrologie schein ber 
Neumond in ben Zufammenfeßungen jenner-, horn-, 
märzschein ı. f. f., Neumond im Januar, Februar, 
März ebd. 3) schein —— — Eichtbarteit, ſicht⸗ 
bare Art unb Geftalt, im Mhd. entwidelter als in 
jpäterer Spr., wo es fi auf die Bed. bes äußeren 
Ausfehens eingeengt bat im Gegenfat zum inneren 
Weſen, oft auch mit joldem Gegenjage verbunden er: 
fheint: wer einen geistlichen schin treit und nicht 
einen geistlichen grunt Moft. 1,145; die da haben den 
schein eines gottseligen wesens, aber seine kraft ver- 
leugnen sie 2, Tim. 3,5; der schein, was ist er, dem 
das wesen fehlt? Goethe nat. Tocht. 2,5; verstehen 
sie vom sein den schein zu trennen auft Il 4; der 
schein weiche der that Schiller Fiesko 2, 17; vielfad 
in fefteren Berbindungen: zum scheine, unter dem 
scheine der freundschaft, mit dem scheine rechtens, 
einen schein erwecken, den schein retten u. ſ. w.; als 
— er yn in einem schein der versünnung an des 
unigs hove brachte D. Stäbtechr. 3, 271; meidet allen 
bösen schein 1. „5,22; unter falschem schein, 
fülschlich Maaler; freilich ist der schein wider mich 
Weiße fom. Op. 3,53; diese ruhe war nur schein 
Schiller 5, 129; du hast es .. untersucht, und was 


. | hast du gefunden ? kaum den schein Goethe Taffo 5,1; 
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er solle zum scheine Louisen etwas den hof machen 
.. nun kommt es mir aber manchmal vor als gin 

der schein etwas zu weit Benebir Better 1,5; du 
rettest gern ... den schein Schiller Wall Tod 
2,1; den schein zu erwecken, als ob ich den arbeitern 
berechtigte bemühungen . . irgendwie verkümmern 


wollte Bismard Red. 9,108, u. a.; ſprichwörtlich: der | gul 


schein trügt; — schein, blofes Bild eines Menſchen 
oder Gegenftanbes: min schin ist hie noch: 50 ist ir 
da; herze min bi, daz man mich ofte sinnelösen hät 
Walther 98,9; EIREINB: (ein Kind) sin 
schenez bilde in eime glase gesach, unde greif dar 
näch sin selbes schine Minnej. Frühl. 145, 3; (Pflanzen 
die) nicht etwa mahlerische oder dichterische schatten 
und scheine sind, sondern eine innerliche wahrheit und 
nothwendiskeit haben Goethe 28, 244; volfsmäßig 
—— wie ein schein einher gehen (wie ein 
Schatten) Adelung. 4) schein, in dem Sinne bes 
urtundfichen Baveins, zufrübeft ber mittelalterlichen 
Rechtsſpr. angebörig, und von Allem gejagt, was zum 
Beweife ber ud oder Unſchuld bem Gerichte öffent- 
lid vorgelegt wird, fo in einer Brage ber Sebmgerigte: 
‚was giebt dem freischöffen fug und recht” . . hebende 
band, blinkender schein, gichtiger mund Immer— 
mann Mündhh. 4,56; vgl. dazu IGrimm Redtsalt. 
879; daher fichtbarer Beweis überhaupt: des musz ich 
haben waren schein BWaldis Eiop I 50; — 
auf ſchriftches Zeugnis irgend welcher Art, im fpäteren 
Mh. = Urkunde, em Lexer, rihtschin ricdhter- 
liche Beſcheinigung über eine abgeurteilte Sache ebd.; 
in einer Unzahl Zufanmenjegungen, geburts-, tauf-, 
trau-, totenschein; post-, gepäck-, zoll-, schuld-, 
geeitschein ur. ſ. w., als Gelb kassen-, bankschein; 
auch hırz: er — — u TAT rigen 
falfi ap 3 ſonſt als einfa ort: zog 
er * buch aus dem sack . en umstand seine glaub- 
en schein zu weisen Simpl. 3, 184; einen schein 
ausstellen, —— steh a‘ auf meinen schein 
p. Kaufım. v. Benebig 4,1. — Zufammenfeßungen: 

m., «bewegung, f., =gefedht, n., grund, m. 

u Sl ewegung, Gefecht, Grund bloß zum Scheine. 
— Eheingut, n. Gut bas nur ſcheint, ohne innern 
®ert: kein schimmernd scheingut ailt den aufgeklärten 
sinn ll; 2,73. — ſcheinh nur zum Schein Beitig, 
heuchleriſch Heilig ober gut: bte, sive schein-heiligen, 
hypoeritae Stieler; er ist scheinheilig mich 
gewesen peentag Handſchr. 1,270; wir wollen nur 
recht stil d scheinheilig einrücken Keller Werte 


Schein tragenb ober gebend, ahd. scin- 
’ 
bäri, mbb. etekare; In älterer Spr. nad ber ur— 
üngli Bed. des Subſt. — glänzend: /ulgens, 
splendidus schinbar, schinber, scheinpar Dief.; ab⸗ 
geiäwäht, — fihtbar, vor Augen liegend: eolagen . 
urch die hanth tät, die där schinbäre ist Sachſen⸗ 
ipiegel 2, 63, 3; straal so kompt on scheinbare nateür- 
liche ursach, struta fulmina Maaler; ein scheinbarer 
beweis, perspieuum Steinbad; aud) 
= in die Augen fallend: so wenig scheinbar auch 
türkische und beidnische kleider ... sein mochten 
Goethe W. Meifter 2,6, nod im unscheinbar (f. d) 
; übertragen: biete ich . . den scheinbarsten 
überredungen trotz Wieland Ag. 4,1; — gewöhnlid 
jest nach schein 3, — ben Schein von etwas habend, 
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im Gegenfat zu Wahrbeit und Weſen: scheinbar, das 


scheint als wann es etwas wäre, speciosus, simulatus 
Friſch; scheinbarer vorwand, scheinbare entschuldigung, 
gründe, tugend Euetung, abverbial: die scheinbar 
schlieszliche preisgebung Moltle 4, 125; scheinbar 
sorglos Geibel 7,51; blätterte . . scheinbar gleich- 
tig in seinem buche fort Heyſe 6, 94; in ber Aftro- 
nomie, der scheinbare ort eines sterns, aus weldem 
er gelegen wirb, im Gegenfaße zum wahren ort, wo er 
wirklich fteht Adelung. — Sheinbarfeit, f. Art des 
Scheinbaren; in Älterer Spr. Glanz, Helle: scheinbar- 
keit, herrligkeit, splendor, perspieuitus Maaler; 
[päter — Art bes in bie Augen fallenden: scheinbar- 
eit, speciosilas, luculentia Steinbad; ja und nein 
hat gleiche scheinbarkeit Wieland Am. 16, 3; alles 
mögliche mit groszer scheinbarkeit zu behaupten Bis— 
mard Reb. 2,135. — feinen, Glanz, Helle geben; 
—— Wort ohne fihere indogermaniſche Ent⸗ 
augen en, goth. skeinan, altnorb, skina, altengl. alt= 
chſ. ahd. scinan, mhd. mud. schinen, in melden 
ormen das innere n nicht wu ft ift, fondern 
bleitung angehört; nächfte Berwandte find goth. skeima 
Leuchte, altengl. seima, altiächf. ahd. scimo, mbb. schime, 
schim Glanz, ſowie schimmer unb schimmern (f. b.). 
Spuren ſchwacher Konjugation treten jelten in älterer 
Spr. auf: scheinet für schien Luther (f. die Stelle 
unter 1); sachen . . so etlicher maszen licher 
demuth zu wider scheineten Zintgref1,1; bei Stieler 
das Part. gescheinet neben geschienen. . 1) glänzen, 
leuten, befonders von ben Himmelslörpern: er läzit 
sunnün sina seinan filu blida Otfrib 2,19, 21; 
liechter an der feste des himels, das sie scheinen auf 
erden 1.Mof. 1,15; der mon schein (ſchien) gar hell 
Widram Kollw, 120, 17; in einer Rebensart: ich 
wurde so dünn, dasz die sonne durch mich schien 
Bieland Daniihm. 8; mit Angabe der Wirkung: 
liebe sonn, uns schienst du en unser korn in 
schwad und hocken Bof 5, 168; unperſönlich: das es 
regnet und scheinet, wenn er wolt Zutber 6, 136#; 
vom Tage: du wirst hingehn, wo kein tag mehr scheinet 
Schiller Räub. 2, 2; von anderen Helle verbreitenden 
Gegenftänben: das liecht wird auf deinem wege scheinen 
er 22,28; ein liecht schein in dem gemach Ap. 
fh. 12,7; kaum bringst du das lämpchen hinein 
(in die Zauberlaterne), so scheinen dir die buntesten 
bilder an deine weisze wand Goethe We I; im 
Bilde: die angeborne würde, die, unverhüllbar, auch 
durch eine kutte scheint Wielanb Ob. 8, 14; bie 


; | ältere Spr. hat Bier in ben meiften Fällen bie — 3 
r 


liche Bed. des Glänzens, Funkelns, Strahlens m 
ewahrt: diu (knöpfel) sach man verre schinen gel 
A grüene brün röt brecht 200; sein blitz scheinet 
auf die ende der erden Hiob 37,3; noch bei Möſer 
ähnlich: das schicksal aller blumen ist, ein mal zu 
scheinen und früh zu sterben Phant. 4, 45; im Bilbe: 
meine lere leuchtet so weit, als der liechte morgen, 
und scheinet ferne Sir. 24,45; — umgelehrt Abs 
ihwädung ber Beb., wenn bloßes —— Aus⸗ 
ſehen gemeint wirb: das sie fur den leuten scheinen 
mit jren fasten Matth. 6,16; nicht begehrst du zu 
scheinen in der montur vor den mädchen Goethe 
Herm. u. Dor. 4; Br: was nicht scheint, das 
gilt nicht Gimrod 481; ober nur auffälliges Gefehen- 
werben: Hamann, dessen grab in der ecke des ent- 
laubten gartens mir bald in die augen schien Goethe 
30, 236; was dann zunäd an bie folgende Beb. rührt. 
2) scheinen (nad) schein 3) ſichtbar werben Ka 
in Älterer Spr. ſichtbar bervortreten als Thatf e, Er⸗ 
gebnis, Schluß: unde gehörta er mine dige (Bitten). 
warana scein daz? Notker Pf. 39,3; si sungen un- 
geliche, daz dä vil wol schein, kristen unde heiden 
wärn niht enein Nib. 1789; nod) bei Stieler: hieraus 
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scheinet, inde apparet, colligitur, vgl. erscheinen; 
fonft in fchärffter Bed. im Gegenſatz zu Wahrheit und 
Weſen: von auszen scheinet jr fur den menschen from, 
aber inwendig seid jr voller heuchelei und untugent 
Matt. 23,28; das die metzger das fleisch, damit es 
desto mehr (größer) scheine, aufzublasen pflegen Zink⸗ 
gref 1,321; getrau ich mir zu sein, was sie zu 
scheinen nur verstand Schiller 5,132; so laszt mich 
scheinen, bis ich werde Goethe W, Meifter 8,2; ab- 
wesend schein ich nur, ich bin entzückt! Taſſo 1,3; 
— in milberer Bed. — ben Anſchein haben; in neuerer 
Spr. recht ausgebildet; mit benanntem Gubj., in mannig⸗ 
fadher Fügung: er scheinet ein ehrlicher mann zu sein, 
speciem boni viri praebet Stieler; dazu schien 
Lübeck der rechte ort zei d. Geſch. 3,39; deine 
füsze scheinen fiügel Grabbe 1,345; Sie scheinen 
sich auf dergleichen handel zu verstehen Benedir 
rel. Stud. 3, 16; der mann scheint sicher, die verhält- 
nisse scheinen geordnet, u. f. w.; deshalb scheint eine 
verständigung durchaus nöthig Moltke 4, 118; (eine 
— die mir der mühe. . noch weniger wert schien 
ismard Red. 3,164; dasz nicht der erfolg mehr 
die natürliche frucht seiner tugend als ein geschenk 
des zufalls zu sein geschienen hätte Wieland golb. 
Sp. 2,9; mit allgemeinem es: wie es scheint, ut 
videlur, es scheinet, dasz ich verloren bin, videor 
perüsse Steinbad; es schien Ihnen weit bequemer, 
dasz man für hundert herrlichkeiten nur ein wohl- 
besetztes obergericht .. hätte Möfer Phant. 4, 169; 
der herr vorredner hat auch diesen und, wie mir scheint, 
die ganze weltlage, aus dem ausschlieszlich schleswig- 
holsteinschen standpunkte aufgefaszt Bismard Ned. 
3,52; es scheint, man ist zufrieden, als ob man zu- 
frieden ist (sei), u. a.; in ben Partizipien: meine viel- 
leicht nur scheinende, vielleicht würkliche narrheit 
Leifing 3, 226; zerstörte eine wirkliche welt, um 
eine neue, bisher unbekannte, kaum möglich geschienene 
. „ wieder hervor zu bauen Goethe 53, 127; im fub- 
antiven Inf.: unterschied zwischen scheinen und sein 
teland Danifhm. 27; — im der gewöhnlichen heu— 
tigen Spr. auch in bedeutendem Sinne, — guten Ans 
fein Haben, gut, paſſend ausiehen: der vorschlag 
scheint mir; das scheint mir nicht. 

Scheiße, f. das Kotanswerfen durch ben After, unb 
das jo Ausgeivorfene, mhd. schize; als Krankheit, in 
Älterer Spr. in anftändiger, jet nur in ganz rober 
Rebe, = Durdfall. — (heißen, Kot durch den After 
auswerfen; gemeingerm., gotb. nicht bezengtes Wort, 
altnorb. skita, altengl. seitan, ahd. scizan, mb. schizen, 
urfprünglich als verhüllend auch in anftändbiger Rebe 

ebraucht, mit dem älteften Sinn befleden, befubeln 
(et bescheiszen), in neuerer Spr. als ganz niebriger 
usdrud gemieden; — übertragen: ist. . ein bienlin 
auch ein feins thierlin, das honig scheiszt Garg. 38. 

Seit, n. geipaltenes Stüd Hol; dem Gemein⸗ 
germanifcen angebörig, altnorb. skiö, altengl. seid, 
altfrief. skid, ahd. seit, mhd. schit, urverwanbt zu griech. 
schiza Scheit, litt. sköda Span, zu scheiden % einer 
urſprünglichen Beb. (f. d.) gehörig; Plur. im Mbb. 
schit unb schiter, nbb. scheite und scheiter; 

olz: scheite schlagen, holz zu scheiten schlagen Xbe- 
ung; gieszbäche, flöszt zu thal geröll und scheiter 
Heyſe 1,257; beſonders zum Brennen: das burne- 
holz, . . schiter oder wellen D. Städtechr. 8, 865; das 
feuer will erlöschen, das letzte scheit vergluht Scheffel 
Tromp. 246; schob stets scheit um scheit in den ofen 
Rofegger Walbbeim. 2, 152; dann flammen reisig und 
scheite Goethe Eleg. 1,9; häuften empor auf die 
scheiter die leichname Boß Sl. 7,428; im zufammen- 
faffenden Sing.: sie stoppelt scheit und stroh . . zu- 
sammen Hageborn Fab. 1, 68; in Bildern: die wissen- 
schaft ist wie ein groszes feuer, .. ich gehöre zu 
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denen, welche die pflicht haben, immer neue scheite 
in das grosze feuer zu werfen $reytag Handſchr. 1,95; 
feuer .. zu dem Sie die scheite getragen haben Ahnen 
6, 211; im Bergleiche unbeweglich, fühllos wie ein 
scheit; so dürr als ein scheit Klagel. Ser. 4,8; — 
Knüppel, Bengel, Steden: hie erwischt der wirt ein 
schit und sluoe die vrouwe Gef, Abent. 2, 247; noch 
als ftangenartiges Gerät in Zufammenfeßungen, grab-, 
lenk-, ort-, zug-, rühr-, richtscheit u. a.; — ber Plur. 
mit bem Beifinn bes Zerbrodenen im ber Rebensart 
zu scheiteren gehen, perire Schottel; zu scheidtern 
gehen, interire, abire in fragmenta Steinbad; 
gieng jhr (ber Feinde) ein grosze meng zu scheitern 
Zintgref 1, 353; eingeengt auf den Schiffbrud: ein 
schiff geht in scheiter, zu scheitern Adelung; da 
das schiff zu grund ging, was sollen die scheiter thun? 
Platen Gaf. 128; Klopftod bat hieraus ein Ben. 
scheiter = Sdiffsüberbleibfel gebildet: weit hinab an 
dem brausenden pestade lags von der scheiter umher 
2,42. — Dazu: Sheiterhanfen, m. Haufen von Scheitern, 
gehoß zum Berbrennen, serues, rogus Stieler; zum 
erbrennen von Leichen: will... mit blutgen thränen 
dir den scheiterhaufen baun Ramler 2, 78; von Ketzern: 
er" —— —— Sei, 
‚m. f. oberftie Kopfipike unb Haarfı 
bie von ba aus geht, ahd. sceitila, mbb. scheitele, 
scheitel, zu scheiden gehörig; neben dem im alter Spr. 
allein bezeugten Fem. dat fe fpäter das Masc. heraus» 
ebildet und im meuerer Spr. bie Oberhand gewonnen. 
. oberfte Stelle bes Haupts, obere haar jene 
end bes ji verter scheitel, scheidel, schedel, 
nieberb. scheidel upt hoefft Dief.; wird der herr den 
scheitel der tochter Zion kal machen ef. 3, 17; (Lode 
bie) die zierde meiner scheitel war Ramler 1,91; 
gewandter herr mit kahlem scheitel Freytag Bil. 
1, 330; gejalkt, mit Lorbeer gekrönt bei Fürften und 
Didtern: heilge öl hat seine scheitel noch nicht 
benetzt Schiller Jungft. 3,4; dessen scheitel unbe- 
thränter lorbeer decket U; 1,165; wo Apoll.. das 
er der bla pflückt, Ban nie ee scheitel 
zu bekrönen Platen gläſ. Pantoff. 2; bei Beftimmung 
einer Erftredung: a der fussolen an bis auf seine 
scheitel Hiob 2, 7; schildert ihn vom fersen bis zur 
scheitel Wieland Ob. 9, 13; modern vom scheitel bis 
zur sohle Benebir Weipe 1,4; im Rebewenbungen: 
sein unglück wird auf seinen kopf komen, und sein 
frevel auf seine scheitel fallen ®f. 7,17; noch lebt des 
helden geist in seinem heer, und eure scheitel wird es 
fühlen — ——— Ciſſides u. Paches 3, 41; er thät die 
krone auf dem scheitel tragen Stradhwit Geb. 133; — 
Haar, das vom Scheitel aus geteilt ift: einen geraden, 
schiefen scheitel, den scheitel in der mitte haben; er 
kämmt sein haar zurück und trägt keinen scheitel; vgl 
scheiteln ; — übertragen, gerabezu für Kopf: der grauen 
scheitel füllt das lernen schwer @eibel 7,46; — Oberftes, 
Gipfel: des himmels blitz trifft deine (eine® Baumes) 
scheitel nie Eronegf 2, 327; der morgen röthete 
schon der berge scheitel Wieland Am. 5, 13; die 
sonne glitt... hinter den schneeigen scheiteln der al 
nieder Rofegger Walbheim. 2, 253; im scheitel 
Wölbung) Moltte 4, 269; scheitel einer Curve, einer 
Sinie, Enbpunkte des Durdmeiferß; scheitel Bei Bögeln 
mittlere Gegenb ber Oberfeite bes Kopfes bis ans 
Genid, bei Würmern oberfte Hervorragung des Rüdens 
Campe — Zufammenfesungen: Scheitelbein,n. Knochen, 
beren mehrere ben Scheitel bilden. — Scheitelhaat, n- 
Haar auf bem Scheitel, —— dasz über meinem 
braunen scheitelhaar die schnellen jahre machtlos hin- 
gegangen Schiller Wallenft. Tod 5, 5. — Scheitel⸗ 
punkt, m. ber über bem Scheitel eines Beobachters be 
findlihe Punkt am Himmel, Zenith. — ſchei 
ſenkrecht über einem Scheitel, Berbeutichung bes fremden 
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vertical: gestirne die. . in scheitelrechter bahn zer- 
schmetternd sich berühren Schiller Karl. 1,2; einen 
mörser scheitelrecht richten Abelung. 

Scheiteln, einen Scheitel machen: scheitelen, sejun- 
gere comas Schottel; Aschenbrödel .. soll mir gleich 


das haar scheiteln Grabbe 4,16; stirn, über der sie | f 


die haare sehr sauber gescheitelt hatte Eichendorff 
Taugen. 127; refl.: mitten auf dem kopfe scheiteln 
sich die baare von selbst Campe. 

Scheiten, in Scheite bauen, fpalten; mbb. schiten 
als ftarke8 Berbum, fpäter mit ſchwachen Formen: 
diffindere von einander klieben o. schyten Dief.; 
holz scheiten, ligna conficere Maaler: oberbeutic 
nod lebend; von ber Arbeit des Spechtes: die spechte 
scheiteten eintönig im wald Heyfe 4, 246; ſchwãbiſches 
Sprichwort: ist ein gueter mensch, lüszt holz auf sich 
scheiten Schmeller. — jheitern, in Älterer Spr. 

iter m ‚ fpalten: scheidern, scheitern, ligna 
findere, seindere Friſch (aus Quellen bes 16. Ih.); 
scheiteren secare, dissecare Schottel; half den kolern 
holz scheitern und tragen ®idram Golbf. T 3»; 
übertragen in zerscheitern = zertrümmern, vernichten: 
wird jn zuscheittern Mattb, 24,40; ich wil deine rosse 
und reuter zerscheitern 51,215 — im jüngerer 
Spr. paffiv, — in Stücke gehen, zertrümmert werben 
—8* Fügung zu scheitern gehen, vgl. unter scheit, 
ebilbet), zuerft bei Stieler, vom Gdiff: das 
schiff scheitert, navis naufragium faeit, dann aud) 
—9 in gleichem Sinne: er hat gescheidtert, 
navis illi in mari confracta est Steinbad; jeit 
18.35. die alleinige Bed. des Verbums: verirret sich 
das kranke schiff und scheitert Uz 1, 86; ich machte 
eine fahrt nach Ostindien mit, mein schiff scheiterte 
an klippen Schiller Räub. 3,2; vielfach übertragen, 
von Perfonen: indesz ich scheitre, wo ich mich ver- 
masz Grillparzer 7, 64; deklamazion ist immer die 
erste klippe, woran unsere mehreste schauspieler schei- 
tern gehen Schiller 2, 347; mit dinglichem Subj.: 
die verborgenen kli ..„ an denen die stolze ver- 
nunft schon gescheitert hat 4, 31; der anschlag, das 
vorhaben ist gescheitert Adelu ng; vor diesen wällen 
zuerst scheiterten die augrife der Spanier Ranke 
Päpfte 2, 70; woran scheiterten diese unterhandlungen? 
Bismard Red. 3,129; im fubftantiven Inf.: es käme 
.. zum scheitern der verhandlungen 38, 


f. scheel. 

, f. Hülfe, bünne Schale an Früchten; ahd. 
sceliva, ie, a, Beiterbilbung zu schale Ara 
im nächſter Beziehung zu mmd, schelver, abgeblättertes 
Stüd, —— auch in Verwandtſchaft au schilf; quis- 
quiliae schelf neben schelfet und schel Dlek; testa 
de pomo ein schelf o. ein duppen ebb.; sch fe, pu- 
tamen, was abgeschelet ist Schottel; schelfe und 
schilfe, — Stieler; man tritt den 
wahren kern, und sättigt sich an schelfen Günther 
504; jett noch landſchaftlich, befonbers von Obfts, 
Nuß-⸗, Kartoffelihalen; jelten von Krebfen: die krebsz 
a Ampere en De ne 2. vil —— 
krüsplen machen i tob. 416, — 
— —— t J ie r * Salem ai z —— 

ſich in Blättern oder Schalen abſondern: 
die haut —— sich Adelung. 

Schellack m. Lad in Form von dünner Schale, Lad 
in binnen Zäfelen: schalenlack, schelllack, al® Art 
bes Gummilads Jacobsjon. 

Schelle, f. jhallendes, llingendes Gerät, abb. scella, 
mbb. schelle; im verſchiedener Ausbildung des Begriffs; 
1) Heine Glode, Klingel: campanula, nola, tintinna- 
bulum De hin en scheelle, schel Al im 
Mittelalter ga ufitinftrument, Zierde an 
Kleidern und —2 dich lobent diu teria, die 
schellen unt diu organa Minnef. 2,360°; dä der ermel 
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an daz muoder gät, alumbe und umbe was diu nät 
behangen wol mit schellen Helmbrecht 213; da die engel 
singen nova cantica und dy schellen klingen in 
rogis curia Wadernagel Kirchenl. 2,4845; bibliſch 
an ber Tracht bes Hohenpriefters 2. Mof. 28, 33 ff.; 
noch am Schlitten, schlittenschelle; auf der 
haide klingelt seine schelle Lenau 162; zur Narren« 
tracht Perabgelommen: eines schellenbebangenen narren 
Goethe DuW. 8; daher im Anfpielungen: dieses 
stolzes schellen Hageborm Horaz 106; reiszt euch die 
augen aus.. und laszt sie als schellen an eure mütze 
nähen Geibel 7, 121; bei Mufilipiel: spielete ... mit 
harfen und psaltern und pauken und schellen und 
cimbeln 2. Sant. 6, 5; jest noch im schellenbaum (f. d.); 
im Vergleich: so were ıch ein donend erz oder eine 
klingende schelle 1. Eor, 13,1; beim Gottesbienft: es 
duftet der weihrauch, das schellchen klingt Leuthold 
Geb. 120; fonft eine Heine Glode vertretend, auf Türmen 
gu Angabe der Zeit, an Haustüren: die schelle ziehen, 
inlaß begebrend; Klingel für Bebiente: Beaumarchais 
zieht die schelle. ein bedienter bringt die schokolade 
Goethe Clavigo 2; Tieren umgehängt: allem vieh 
banden die Stddeutschen tönende schellen um den hals 
Freytag Bilb. 1,305; während die kühe und die 
külber . . mit ihren schellen lustig glöckelten Rofegger 
Walbheim. 1,237; silbern soll dein (eines Gtaares) 
schellchen sein, und am schwarzen hälschen klingen 
Weiße om. Op. 3, 210; ſprichwörtlich nach einer Fabel: 
wer hängt der katze die schelle an? (unternimmt eine 
efãhrliche Sade); — in verfänglichem Bilde, für Hoben 
ginm Ehron. 1,425. 2) im Übertragungen; nad ber 
orm, schellen im deutſchen Kartenjpiel: schellen spielen, 
keine schellen in der haben; in Gpielerfreifen 
bafür aud als Neutr. (nad) grün, rot): das schellen; 
kein schellen haben; dazu schellendaus, -könig, -ober, 
-unter, -zehn, -neun u. f.w.; — klatſchender Schlag, 
vgl. maulschelle; gab ihm eine derbe schelle Lichtwer 
F 3,4; — Eiſenfeſſel beſonderer umſchließender Form 
r Hände ober Füße, unterſcheden im fusz- und hand- 
schellen; einem gefangenen die schellen anlegen; nad 
ber Apnlichkeit auch haltendes Glied für die Teile einer 
rinne ober eines Regenrohrs, ein rohr mit einer 
schelle befestigen; — in älterer Spr., jetzt nod) land⸗ 
ſchaftlich, Schelte für eim altes Weib: die thurkuterin, 
welche auch eine alte schelle war B. b. Liebe 210°. 
3) schelle in Pflanzennamen, vgl. küchenschelle; auch 
ame von Schnedenarten. — Zufammenfeßungen: 
Schellenbaum, m. Name eines ausländifchen Baumes, 
cerbera ; eines Mufitinftrumentes, aus einem Gerüfte 
mit Glödchen beſtehend: der schellenbaumträger . . be- 
findet sich stets vor der mitte der hoboisten Er. —* 
172. — Schellengelüute, n. Geläute von Schellen bei 
einem Schlitten. — Schell i 


e, f. Kappe eines 


Narren mit Schellen: narr mit der sche on 
am Mastenf Brentag Erinn. 174. — Schellen⸗ 
litten, m. Schlitten mit Schellen. 


Schellen, 1) ſtarles Berbum, zum Teil bis heute er= 
Iten, vol, unter schallen und zerschellen. 2) Ab= 
eitung zu schelle, mit der Schelle ein Zeichen geben, 
Mlingeln: ich schälle, somitu — Steinbachz als 
des sanctus worte kamen, da schellt er dreimal bei 
dem namen Schiller Gang nad) d. —5 es schellt 
jemand an der thür Abelung; er schelit . . Daniel 
kommt Schiller Räub. 4,2; von einer beionbern Art 
bes Gläferflingens: sie (die Zecher) hören auf zu schellen 
reiligrath 1,73; — als Schelle ober durch eine 
helle tönen: es schellt drauszen, es hat eben ge- 
schellt; denn niemand will, dasz ihm die kappe schellt 
ng a 47 ge Geb. ae be 
‚m. ber Fiſch gadus aeglefinus in ber 

Norbfee; Lehnwort aus ns skelfiskr, bän. skalfisk, 
Schalenfiſch. — Schellheugſt, m. Sprungbengft; ver— 
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beutlichenbe Zufammenfekung zu ahb. scelo, mh, schel, 
Zudtbengft, vgl. beschälen 2, — Schelllraut, n. Name 
ber Pflanze chelidonium; Umformung bes gried. 
Namens, zugleih mit Anfügung bes verbeutlichenben 
kraut; bafür auch Schellwurz, f.: saft von schelwurtz 
Augenmittel Tollat marg. meb. 7%, } 
elm, m. ehrloſer oder verſchmitzter Menſch; mit 
Bebeutungswanbel aus ahd. scalmo, scelmo, ım 
schalme, schalm, schelme, schelm ——— 
das Wort, unſicherer Herkunft, bat in der a p 
die Bed. ber Peſt, Seuche, beſonders Biehſeuche: pesti- 
lentia, pestis der schelm Dief.; do chom ain grorzer 
schelm an daz wild D. Städtechr. 4, 43; auch Menſchen⸗ 
: do kam ouch ein gemeinre schelme und ein 
sterben under die lute 8, 120; im perfönlicher Auf- 
fafjung, als Mörber genommen: als der schelme die 
gesluoe t8 Zeitichr. 5, 552, 1400; ein As, daz der 
schelme hät getetet Yampredt Syon 2351; eh dich 
der schelm schlecht Garg. 194; — dann bie bes toten 
Körpers, Aaſes: cadaver schelm, schelme, schülm, 
scholm Dief.; der schelm —— vyeh, cadaver 
Maaler; fünfe fielen döt dar nider sam die schelmen 
üf die erden Haupts Zeitichr. 5, 552, 1398; aud von 
einem noch lebenden, aber bem Abftehen n Tiere: 
do fande der erst syn rossz in der streliwe ligen, und 
hette alle viere von jm gestreckt und war under dem 
sattel geschunden, und hett den wurm: in summa es 
war ein schelm an allen vieren Wickram Rollw. 
51, 25; fpäter * als mundartlich — ch von 
Adelung angeführt. 2) bie ſpätere perſönliche Bed. 
eht aus ber Anwenbung von schelm als Schimpfwort 
Dervor: sö wil ich von dem houbet zerren im den 
helm, ... dem kreftelösen schelm Wolfdietrih DV 7, 
und bezeichnet befonbers ben ehrloſen, ſpitzbübiſchen 
Kerl: schelm, böszwicht, diebszhalsz, fureifer, nequam, 
nebulo, veterator Maaler; bie uriprünglich face 
Form ift im Norben jeht durchaus ber ftarfen gewichen 
(des schelmes, die schelme), im Güben vorwiegend ge- 
blieben: der ist dennoch ein rechter schelm, wann er 
schon trüg ein —— helm Alberus Fab. 13, 59; 
(wenn ber Tod) den edlen dem schelmen gleich macht 
Schiller Räub. 4,5; ein verwünschter schelm von 
wucherer Neffe als Onfel 1,10; der schelm! der dieb 
an seinen kindern! Goethe Fauſt I; seht den schelm! 
er hat... geld gestohlen Keller Werle 1,154; von 
einem Fuchſe: dasz.. der schelm mit fegendem schwanze 
mir durchging Bof Idyll. 8, 98; in Rebensarten und 
Spridiwörtern: einen zum schelmen machen, aliquem 
infamem facere, zum schelmen werden, fidem per 
scelus abrumpere Steinbad; dein vater ist zum 
schelm an mir geworden Schiller Wallenft. Tod 3, 18; 
je ärger schelm, je besser glück. ein schelm machts 
er als er kann Gimrod 492; jedermann gibt, 
was er hat, und ein schelm, der mehr gibt Bismard 
Ned, 13,160; — in gemildertem Sinne, fpöttifch: ein 
tummer schelm, stupidus Friſch; verächtlich: die arm- 
seeligen schelme, die weiter nichts als ihr handwerk 
. erlernt haben Heinje Arbingb. 1,17; mitleibig: 
armer schelm! wirst dich schön langweilen Benebir 
Better 1,7; Zofenb, zu einem Mann: ach, schelmchen, 
nichts zu arg gemacht! Bürger d. wohlgefinnte Lichb- 
baber; & einem Mädchen: ach schelm, so neckst du 
mich! Goethe Kauft I; mit bem Beifinn bes Nedifchen, 
Schalfhaften, der in heutiger Spr., wenigftens im Norden, 
bie frühere Bed. des Wortes halb —— gemacht hat: 
er (sie) ist ein loser schelm; der schelm will uns zum 
besten haben; schelmenauge, schelmenmund! sieh mich 
an und thu mirs kund! Bürger Liebeszauber; vgl. 
dazu auch schelmerei und schelmisch; in Birbfichen Rede⸗ 
wendungen, bie auf bie entſprechende Eigenſchaft bin- 
zielen: den schelm hinter den ohren haben Abelung; 
wer den schelm trug im nacken $reiligratb 2, 200; 
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einer war ein gar lustiger herr und hatte einen groszen 
schelm im nacken Moltke 1,87; ein stückchen schelm 
guckt Ihnen doch aus den augen Benebir zärtl. Verw. 
1,19; bie ältere —* braucht ſolche Bilder nach der 
alten ſchärferen Bed. bes Wortes: so haben sie hie den 
faulen schelmen im rücken Luther 6, 149*; vgl. auch 
unter nacken. — Zufammenfeßungen: —— in 


d großee Glüd, wie e8 nad dem Sprichwort (j. 


ri baben: wohl hat unser vetter schelmenglück 
EKönig an Leffing 1771. — Schelmeuſtreich, m. Diebs- 
ftreich, nerftreih: der einen schelmenstreich im 
schild führt Schiller Näub. 4,5; jet meift — nedis 
Iden, loſer Streid. — ES helmenftii n. bon einer bes 

glihen Handlung: so war es ein leichtfertiges 
schelmenstück mir das leben zu geben Sdiller 
Kab. 1,7; das fromme schelmstuck CH Meyer Non. 
1,261; jet mehr nur von einer lofen, nechkiſchen 
Handlung. 

Schelmerei, f. Art und Handlung eines Schelmen; 
in ältefter Bed. = Schinberarbeit, Abdederei Matheſius 
bei Frisch; fonft in Älterer Spr. — Dieböftüd, gaune⸗ 
rifche Art und Hanblung: er hat allerlei sch 
und diebenwerk gebraucht Maaler; dasz keine schel- 
merei bei der sache vorgehen kann Wieland Daniſchm. 
26; Plur.: bald verleitet uns der dichter die musen 
allgemein zu verdammen, die zu dergleichen schelmereien 
jemals die hände führen konnten Schiller 2, 364; — 
nad) der milberen Beb. von schelm — loſe, jhalfhafte Art 
und Handlung: mehr schelmerei, als diese offene bildung 
er en Kab. 4, Ye 23 schelmerei 

reytag Soll 2,92. — Schelmin, f. weiblicher Schelm; 
Sa rten Bed. bes männlichen Subft.: zur schelmin 
würde ich an dem herzblute meines bräutigams Immer: 
mann Münchh. 4, 1325 nach ber milberen: die schelmin 
hatte so ihre freude mit ihnen zu spielen Wieland 
Liebe um Liebe 1,35; siehst du, schelmin? siehst du 
wohl? Wildenbrud Generalfelbob. 3,3. — ſchelmiſch, 
nad) Art eines Schelmen; in hartem Sinne: schelmisch, 
flagitiosus, sceleratus,nefarius, ein schelmischer teufel, 
animus perditus, schelmische taht, scelus, flagitium, 
schelmisch an einem handeln, nequiter cum aliguo 
agere Stieler; verwickelst ihn in schlägereien und 
schelmische streiche Schiller Räub. 2,3; dasz man 
ihn suchte wegen schelmischer that Goethe Rein. #. 2; 
im milderen Sinne, erft ſeit dem fpäteren 18. Ih. nod 
von Adelung als nur zuweilen im gemeinen Leben 
vorfommend bezeichnet, jetzt beinahe bie einzige Beb.: 
mit einem schelmischen blick Schiller 2, 342; schmel- 
zend zärtlich, und etwas schelmisch Fiesko 4, 14; mit 
R — —— ler — 

te, f. Handlung bes Scheltens, tmo 

d. scelta or dazu unter schelten), —— 

Itwort, Tadel, Schmähung: schelte bekommen, 
neigen werben Campe; eine grobe „ . schelte 
EFMeyer Nov, 1,318; Plur, wir kriegen nun schelten 
und streich bis aufs blut Goethe b. getreue Edart. — 
ſchelten, harte Worte geben; hoch⸗ und niederdeutſchet 
ftarfeg Verbum, ahd. sceltan, mhd. schelten, mnd. nl. 
schelden, auch fpät frief. schelda; unſicherer Herkunft, 
über einen möglihen Zufammenhang mit schalten 
j. nachher. Die Formen ber ftarten Conj. haben fih 
bis auf die jeige Gpr. erhalten; für bie 2.3. Sing. 
bes Präfens du schiltst, er schilt (für schiltet) taucht 
er in jehiger nicht forgfältiger Nebe du scheltest, er 
scheltet bisweilen auf; für den Imp. schilt jhon lange 
auch schelte: einen alten schelte nicht 1. Tim. 5,1; 
schelte, wenn du mich nur anhören willst @oetbe 
Jery; für das Prät. mhd. schalt, schulten, jetzt schalt, 
schalten eine Reihe Zwiſchenformen: drum It ihn 
Hannibal ein narren Fiſchart Pobagr. B 2*; die wir 
dich nie scholten, sonder prisen B®; Bei Säotteldu 
schaltest unb schultest, bei Stieler schalt und scholt, 
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erſt Gottſched Spradtunft 340 führt ohne Schwanlen 
die heutigen ern auf; die Eonjunctivform, die bei 
nn de und Stieler als schülte gegeben ift, fchwantt 
noch in neuerer Spr. zwiichen schölte und schälte: er 
schölte meine thränen nicht Haller 167; mir träumt... 
(ij) schält und hunzt und schlingelte mich herunter 
HpKleift zerbr. Krug 3. Der Bed. nach ift schelten, 
das nicht unwahrſcheinlich im nächſter Pr zu 
altem schalten — ftoßen (f. d.) geht vielleicht zufrübeft 
Rechtswort im peinlihen Projeß, das auf die Art ber 
Borführung eines Angeflagten binweift, wie ähnlich 
zur rede stoszen, en (vgl. unter rede), und das 
von dba aus bie allgemeine Beb. beichulbigen, rügen 
angenommen bat; Reſte bes gerichtlichen Braudes von 
schelten mebrfadh: ahd. accusat sciltit Gloſſ. 2,189, 
dazu das Subft. eriminationi sceltun 112; inhb. ur- 
teil schelten, es als unrecht vor einen höheren Richter 
sieben: das ortel, das mir gefunden ist, das schelde 
ıch, unde ist unrecht, und wil ein rechters vinden 
Magbeb. Frag. 1,4,1; ebenſo urteil beschelden Sachſenſp. 
2, 12, 11; einen am rechte beschelden 3, 65, 1 gericht⸗ 
lich für minderen Standes und decies erflären; mod 
t in unbescholten, das auf bie Abmweienheit von 
ihem Malel hinweiſt, wie bie feltene Berbins 

bung er ist ein ae Ran er hat erg et 
scholtenen namen jo orbebt; auch das Part. 
von schelten fo: ich bin drumb nit ——— — 
38; — im erweiterter Anwendung zunãchſt in bie Bed. 
des Strafens und gg übergegangen, von Gott 
Eram- du schiltest die stolzen Pf. 119, 21; wie so 
ich tiuchen dem gott nicht fluchet? wie sol ich schelten 
den der herr nicht schilt 4. Moſ. 23,8; da fieng er 
an die stedte zu schelten Matth, 11,20; von Menſchen: 
es ist besser hören das schelten des weisen, denn hören 
den gesanz der narren Preb. Sal. 7,6; — von ba aus, 
ewöhnlich Schon in alter Spr., in ben heutigen allgemeinen 
inn gelommmen, in mannigfadher Fügung; er schilt; 
einen schelten; auf einen, mit einem schelten; schelten, 
dasz etwas geschehen ist; thaz unsih iaman skelte 
Otfrid 3, 19,3; schelden sam diu alten wip Nib. 
2252; viel schelten mich ubel ®j. 31, 14; jener et 
ja mit fluchen und schelten ©ir. 29,9; drumb sie den 
newen könig scholten Alberus Fab. 5, 28; man schilt 
und rauft, man schreit und ficht Goethe Fauft I; 
wie ein diener gescholten Schiller M. Stuart 2, 8 
schilt mich, strafe mich Benedir Störenft. 4, 10; und 
doeh, Al-Hafi, könnt ich mit dir schelten Lefſing 
Nath. 2,2; die vornehmeren Spanier, die schon immer 
auf ihn gescholten Ranke Werfe 1,336; Luther schilt 
auf die eingriffe 303; ftatt biefer präpofitionalen Bügung 
ein perfönlicher Dat.: darum scheltet nicht dem Phöbus, 
eurem knechte Güntber 423; soll ich der flucht von 
meinen tagen schelten? Göckingk Lieber zweier Lich. 
147; in erweiterter Fügung: einen ein narren schälten 
Maaler; der uns verräther schilt Klinger 2, 47; 
würdest du... die zürtlichkeit eine giftmischerin schelten 
Schiller Fiesto 4,14; wenn ich die menschen uner- 
träglich schalt Goethe Wertber I; das leben schalt 
ein blöder mann alsschaum im bach, als wasserblase 
Boß 6,38; einen fort, hinweg, hinaus, sich satt, müde 
scheiten; ungewöhnlich: ich mus mich immer mit euch 
und mit ewern kindskindern schelten Ser. 2, 9; — 
dem Begriff nad ftärfer als tadeln: die veranlasser 
dieser gerechtigkeit werden getadelt, wo nicht ge- 
scholten Goethe DuW. 14, aber oft dahin verlaufend: 
ich kann es weder loben noch schelten, das ist nicht 
zu schelten Adbelung; ich lasse mir meinen Hermann 
nieht schelten Goethe Herm. u. Dor. 3; scheltet mir 
nicht die pfaffen, sie kennen des menschen bedürfnis 


;|ein angegofiener Fuß, u. a; — frü 
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schilt Lohenſtein Sophonisbe 12,365; stubensitzer, 
den die leute einen philosophen schelten Mö jer Phant. 
3, 79; dieser herzog, der sich den guten schelten lüszt 
Schiller —*— 2,2; nah Adelung im gemeinen 
Leben einiger Gegenden jemanden einen gnädigen herrn 
schelten, sich excellenz schelten lassen. — In Zus 
jammenjeßungen: Scheltlaut, m. ſcheltender Laut; drangen 
nun von dem schitfe zornige scheltlaute . . herüber 
Storm zwei Novellen 135. — Scheltrede, f. ſcheltende 
—* —5— 7 we einer r welscher scheltreden 
übergosz Heyſe 6, 261. — eltwort, n. tenbes 
Wort: als man seinen ganzen abscheu vor ——— 
thaten in dem scheltwort zusammenhäufte: der mensch 
ist ein Franz Moor Schiller 3, 515. 

Schemel, m. niedere Sitz- ober Fußbank, ahd. scamal, 
mbb, schamel und schemel, altfächi. scamel (föt-scamel), 
altengl. sceamul, frühes Lehnwort ans jpät Tat. soa- 
millus, Nebenform zu illum, scamellum Bänlchen; 
scaballum, scabellum schemel, scabellaria ding die 
da zu dem schemmel gehoren under die fusz Dief.; 
für die Füße, vgl. fuszschemel; die... huoben von 
den füezen manegen schamel lane Nib. 1868; über: 
tragen: der himel ist mein stuel, und die erde meiner 
füsze schemel Ap. Geſch. 7,49; bis das ich lege deine 
feinde zum schemel deiner füsze Marc. 12,36; wenn 
sie beim tisch des liebsten füsze zum schemmel ihrer 
füsze macht ber junge Goethe 1, 96; freier: der fall 
seines nachbars war seiner hoheit schemel Schiller 
Räub. 2,3; niedriges Gerät zum Sitzen: wir saszen 
auf einem schämel hinter dem ofen Goethe DuW. 2; 
auf einem schemel sitzend Keller Werte 1, 252; 
schusterschemel, für ben arbeitenden Schufter, küchen- 
schemel, im ber Küche, u. a.; in Älterer Spr. ſinnbildlich 
bie Niebrigleit andeutend, im Gegenfaß zur bank ber 
Hohen: nü sitze ich af dem schamel unde er oben Af 
der bane Neidhart 79, 35; zum Knien und Beten: 
Ihr rücktet Euren schemel zum gebet hart an das 
bild Grillparzer 8,100; vor dem tische stand mein 
schemel, auf welchem sich .. die ahne hinkniete und 
still betete Rofegger Walbheim. 1, 134; — als Gerät 
bei Gewerfen, bei Webern beweglicher Tritt am Web- 
ſtuhl, beim Sägemüller Geftel, worauf ber Sägeklotz 
liegt, reitschemel, bei Landwirten bewegliches Sb auf 
einem Wagen, wende-, lenkschemel ; schemel an Mörſern, 
auch Abjat bei 
Erbarbeiten, wenn bie Erde nicht mehr mit einem Wurfe 
auf bie Oberfläde gefördert werben kann Ferer; 
Schollenei$: an beiden ufern .. liegen ziemliche mengen 
angetriebenen scholleneises, hier landschemel genannt 
Dresbnner Anzeiger 1869; eisschümel Adelung. 

Chemen, m. Schattenbild; mhd. scheme, mitteld. 
schime, schim, mnd. scheme, schem, bem altengl. seima, 
Schatten, unbeutliches Bild entiprechend, wurzelhaft zu 
scheinen gehörig; sie gehen daher wie ein schemen 
Pf. 39,7; wie der scheme im wasser Spr. Gal. 27,19; 
in neuerer Spr. nur noch felten: ihr schwindet ja 
wahrlich dahin wie ein schemen Bürger Kaiſer u. 
Abt; die nahen und die lieben hält er für schemen 
nur Ubland 53; als Neutr., — Geftalt des Traumes, 
Traumbild: kaum war er entschlummert, so trat das 
schöne schemen durch die thüre CFMeyer Nov. 
1,179; dazu: wie schwach, wie schemenhaft sie ihm 
erschienen Wildenbruch Nov. 37; — früher aud 
— Larve, Masle: larva sceme, schäm, schem, schiem, 
schoem Dief.; auch schembart, entftellt schönbart ebd, 

f, m. Diener und Wirt zum Schenlen, abb. 
scencho, skenko, mhd. schenke; als Amt, beſonders 
Hofamt, vgl. aud) mundschenk: der schenk des königes 
1. Mof. 40, 1; seiner diener ampt . . und seine schenken 


Epigr. 11; ich darfs nicht schelten Geibel 7,6; —|1.Kön. 9,5; des deutschen reiches schenk Ublanb 


in abgeſchwã 


Di. Heyne, Deutſches Wörterbuch, IL, 


hter Beb., wie Titel geben, nennen: be-|373; als Wirt, bier-, wein-, kaffee-, branntweinschenk 
herzte königin ... die Rom für Afriokens Penthesilen | 


Abelung; eaupo ein schenke, schinke Dief.; sich 
20 
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mit schmugglern und schenken herumzuzanken Goethe 
46, 257. — Schente, f., mhd. schenke, in älterer Spr. 
Gabe, Gefchent: als nun der pfafl.. der frauwen auch 
mit vil gaben und schenken begegnet Wichram Rollw. 
78,13; dise schenk und gab nim von mir Nachb. 25b; 
Schenlhaus, Wirtshaus: propina. ein schenk, schenke, 
schenkin, schinke Dief.; bie allein gt Beb.: 
will in bädern und in schenken heilger Hafis dein 
gedenken Goethe Div. 1,1; lasz alles grübeln und 
denken als das, wo unter den schenken die besten 
sind Leuthold Geb. 82. Dazu: die gefahr, ein mtiszig- 
günger und schenkelüufer zu werden Keller Seldw. 
1,175; — schenke als Zrinfgeihirr, Krug, Kanne: 
bei Sattlergejellen die schenke auftrinken, ben gemeins 
er me Krug auf das Wohl bes Handwerls leeren 
delung. — Schentel, m. Bein ber Länge nad an 
Menſchen und Tieren; nur bod- und nieberbeutiches 
Wort, ahd. unbezeugt, —X mnd. nl. schenkel, ſpät 
altfäd. seincel, urfprünglic) nur bie Beinröhre meinend, 
Weiterbildung altengl. scanca, sceonea Beinröhre, 
im nächſter eng zu schinken (f. d.): coxa schenkel 
Dief.; am Dienfchen, ober-, unterschenkel ; balde stun- 
den seine schenkel und knüchel feste, sprang auf Ap. 
Geſch. 3, 7; sehenkel und füsze ein muster der edelsten 
schönbeit Schiller 3, 579; verwundet .. an haupt 
und schenkeln Hv K teift Friebr. v. Homb, 2, 9; e8 heißt 
die schenkel rühren, zu eiligem Gange; geh, wohin 
dich schenkel und winde führen Ramler 2, 212; an 
Tieren, vorder-, hinterschenkel; wusch das eingeweide 
und die schenkel, und ztindets an auf dem brandopfer 
3.Mof. 9,14; als Speife: schenkel, castraunenfleisch 
Garg. 96; eines rindes schenkel Weist. 1,683; — über- 
tragen auf fchentelähnliche Gegenftände: schenkel eines 
zirkels, einer zange, schere; schenkel eines winkels, 
einer curve; im Bergbau ſenkrechte Hölzer der Fahrten, 
woran fih die Sprofien befinden; Fuhrmannsſitz an 
einem Göpel; im Weinbau junges nachwachſendes Holz 
einer abgeichnittenen Rebe; in der Schiffahrt ein be 
fonderes Tau; im der Anatomie schenkel en 
und kleinen gebirns; in ber Baulunſt Bezeichnung 
ger Bauteile, u. ſ. w. — Zufammenfeungen: 
entelbein, n. Bein, Knochen bes Scentels, — 
enteldrud, m. Drud des Schentels beim Reiten: der 
ng bekam den schenkeldruck Stradwit Geb. 16. 
— Scheulellnochen, m. Echentelbein. 

Echenfen, darreichen; altes, weithin bezeugtes Wort 
mit der Grunbbeb. Trank eingiehen, altnorb. skenkja, 
altengl. scencan, altfrief. skenka, F scenchan, scenken, 
mbd. mnd. schenken; bie Bezie u 8. dem unter 
schenkel aufgeführten altengl. scanca Beinröhre ift nicht 
far. Im ber älteren Spr. ift das Prät. umlantlos, 
mbb. schancte; schankt jm die schuld Widram Kollw. 
43, 4; das sy jm sein war alle sampt wider schankten 
55, 22; noch bei Steinbach schankte neben schenkte; 
Berfud ein ftartes ‚Prät, zu bilben: becher den sie 
voll wein .. schank Fiſchart Dom. 2275. 1) bie 
Ältefte Bed, gebt auf die Entnahme einer Flüffigfeit aus 
einem Sit und Darreihen in einem andern: ab 
scenchan fundere, infundere, haurire, propinare, 
porrigere Graff; mbb. ich trunke gerne, da man bi 
der mäze schenket Walther 29, 25; man hiez den 
gesten schenken (qum Willtommen) Nib. 392; nuhd. 
aus dem kruge in glas, aus der kanne in die tasse 
schenken; viel glüser . . darausz sie irn freunden 
schenken Garg. 89; vgl. auch aus-, einschenken; wein, 
bier, thee schenken; glas, becher, tasse voll schenken 
Abelung; trinket des weins, den ich schenke Spr. 
Sal. 9,5; schenke jnen wein Ser. 35,2; der herr hat 
einen becher in der hand... und schenkt aus dem- 
selben Pi, 75,9; wil.. schenken dir vom besten wein 
BWalbis Efop 4,64; mit Gen.: es schenkte der 
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burg; von Schenkwirten, zum Verlaufe: propinare 
schenken, schinken Dief.; die leitgeben, die dä win 
schenkent Haupts Zeitichr. 6,428; hier schenkt man 
guten wein Adelung; in Zeilen Oberſachſens aud 
salz schenken, im $leinen verlaufen ebd.; — im ber 
Nebe des Volles, von einer jäugenden Mutter, dem 
kinde schenken; übertragen beim Ballipiel, den ball 
schenken, zum Schlagen empor werfen. 2) erft ſpät 
mbd. hat R aus ber Bed. des Darreidiens von Ge⸗ 
tränf zu Willlommen und Bewirtung die allgemeinere 
bes umentgeltlihen Darreichens überhaupt, bie heutige 
auptbed., beraußsgebilbet: heiz dir etwas schenken 
. Abent. 2,230; von ewrem vermügen schenkt mir 
Hiob 6, 22; theten jre schetze auf, und schenkten jm 
gold, weyrauch und myrrhen Matth. 2, 11; einem 
freunde ein andenken, einem bettler ein almosen 
schenken; am kloster schenkten wir uns arm Ublanb 
356; im Gegenfaß zu verdienen, bezahlen: wir lassen 
uns nichts schenken, herr! Schiller Fieslo 1,9; ver- 
geszt nicht ., dasz des lebens sold euch nicht ge- 
schenket Geibel 1,103; eine billig gelaufte Sache ist 
halb geschenkt; bei Handwerlern schenken, wanbernben 
Gejellen das Geichent (f. d.) verabreichen, baber ge- 
schenktes handwerk, welchem ein joldyes Geſchenl 
verabreiht wird; — im weiterem Ginne und im ge 
wählter Spr.: viel blinden schenket er das gesichte 
Luc. 7,21; sie schenkte einem sohn das leben; dem 
ermatteten körper neue krüfte zu schenken Ramler 
2, 231; wenn gott leben und gesundheitschenkt S Killer 
Näub. 4, 3; schenken Sie die liebe. . Ihrem weinenden 
lande Kab. 4,9; einem gehör, gunst, freundschaft, rast 
(Goethe Fauft I), teilnahme (Freytag Handſchr. 
3, 303), bedingte anerkennung (Treitfäte 1, 452), 
glauben (Bi 8mard Red, 2,87), vertrauen (3, 40), wohl- 
wollen (8, 198) schenken, u. |. w.; sie schenkte ihm 
herz und hand; wir wollen uns ganz dem künstler 
schenken (in Betrachtung feines Wertes) Schiller 
Fiesto 2,175 — von Perfonen und Dingen, bie ſonſt 
verfallen ober verpflichtet find, im bie Bed. bes Frei⸗ 
lafiens, Naclafiens, Erlaſſens übergebend: jr .. batet, 
man euch den mörder schenket Xp. Gejd. 3,14; 

da sie aber nicht hatten zu bezalen, schenket ers beiden 
Luc, 7,42; sie schenkt euch das leben (bie Obrigfeit 
den Häusern) Schiller Räub. 2, 3; jemanden, eine 
schuld, ihm die strafe schenken, es soll dir geschenkt 
sein (bie Strafe erlaffen) Abelung; aud: hat uns 
geschenkt alle sunde (bie Miabung dafür) Eol. 2,13; 
die sund wölln wir dir alle schenken Alberus Fab. 
11,160; die torheit will ich euch gern schenken 10,56; 
in neuerer gewöhnlicher Rebe sich etwas schenken, auf 
etwaß verzichten: in München hatten wir... eine sehr 
schöne vorstellung der Hugenotten, schenkten uns aber 
den letzten akt Moltfe 5, 46; so schenke ich mir 
das klettern da hinauf 6, 29; er hätte sich die prome- 
nade gern geschenkt Wildenbrud Nov. 26; mit all 
gemeinem es, bei einem Geſellſchaftsſpiele: sie .. schenkte 
es jetzt dem professor gar nicht, sondern schlug ihn 


d. | damit (mit bem Tuch) herzhaft auf die schultern Frey— 


tag Handſchr. 1,123. — In Zufammenießungen: 
Scheulgerechtigleit, f. Gerechtigleit, Wein, Bier u. bergl. 
zu fchenten. — Scheulhaus, n., raum, m. Haus, Raum 
wo bergleichen gefchenkt wirb: im schenkhause zur glocke 
CFMeyer Jenatſch 279; ein blick in den anstoszenden 
schenkraum 62. — Sceufftube, f. Stube in der Wein 
u. ſ. w. geihentt wird, — Scheultiſch, m. Tiih an dem 
ein Wirt jchentt. — Scheulwirt, m. Wirt, der ſcheult. 

entin, f. weiblicher Schenf: und wollt ein dirn- 
lein fein mir gar die schenkin sein Geibel 1, 164; 
laszts an mädchen, laszts an losen schenkinnen uns 
gebrechen nie 2,83, — Scheulung, f. Handlung bes 
Schenlens und Geſchenktes, mhd. schenkunge; in Älterer 
pr. nad) schenken 1: propinatio schenkunge Diei.; 
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auch von fängenden Müttern: erepundia geschwaigung 
o. schenkung der kind ebb.; nad; schenken 2, jett 
allein geblieben: die juden hie theten der stat im krieg 
ein erung und schankung D. Städtechr. 2, 324; schen- 
kungen machen, annehmen; das kloster hatte den 
Planta .. manche schenkung zu verdanken CH Meyer 
Jenatſch 180; frei: wie ist es denkbar, eine ewige 
schenkung an eine wandelbare meinung zu machen ? 
Schiller 8, 15. 

‚f. Stüd von etwas Zerbrochenem, altſächſ. 
scerva, abd. seirbi, mbd. schirbe, scherbe (Masc. und 
Fem.); mnd. scherve, Scherbe, Schale; wahrſcheinlich 
wie scherf — d.), na sceorfan abbrechen ges 
börig, das fi auf Begriff abnagen, abbeißen mur 
eingeengt hat; nbb. Nebenform landichaftlich der scherbel 
Adelung, aud der scherben, Belege umten. In 
älterer Spr. allgemein von Brucftüden: die schildes 
schirben flugen enbor Wolfram Willeh. 77,23; auf 
Glas= ober Thongefähe eingeengt, wie jet: dö hiez er 
iegelichez sinen kruoo die schirbe zesamen lesen . . 
und machte si ganz alsam & Kindheit Jefu 1425; wer 
einen narren leret, der flicket scherben zusamen Sir. 
22,7; sie ist von thon, es gibt scherben Goethe 

auft I; umgab mich mit alten untertassen und tellern, 
enn scherben waren bei uns nicht zu finden Keller 
. wird in 


vertrockent, wie eine Be 


hoch⸗ und mieberbeutiches Wort, in 
ber alten Spr. formig, abd. scera und scära, mit 
der pluralen Nebenform seäri, ber altnorb. Plur. 
Reutr. skseri nahe fteht; mbd. schere, scher und schwere, 
scher; mnb. schere; uhd. find bie Formen in &ine zus 
fammengeflofien, bis in heutige Zeit vielfach auch scheere 
eichrieben. ALS ehe : forfer scher, schyr 
ief.; scheer, forceps Scottel; nad Art unb Ge 
braud; tuch-, papier-, baum-, n-, bart-, haar-, 
schneider-, schrot-, lichtschere u. a.; her scherer, 
strichet scharsach unde scher, ebent här und scheret 
bart SHelbling 1,678; soll mir kein kind mehr ein 
messer oder eine scheere „. . in die hünde kriegen 
Schiller Räub. 4,3; die scheere schleifen zu lassen 
Rofegger Walbheim. 2,16; der blosz die schere zu 
nehmen und die coupons abzuschneiden . . braucht 
Bismard Red. 10,91; schere der parze: möge die 
dir nahn mit der scheere „. feutbolb Geb. 18; 

, wenn du willst, die todtenscheere klirren S hiller 
1,235; bilblih, mit Bezug auf bas Verbum scheren 
(f. d.): leute, die sich der steuerschere in Berlin ent- 
ziehen Bismard Red. 13,24; sie kommen aus der 
schere der exekution nicht heraus 25; — übertragen 
anf Scherenäbnliches: der krebz . . hät scher an 
bende stat Megenberg 248, 22; krebse ., wenn in 
wuth sie ihre scharfen scheeren kreuzten Sceffel 
Tromp. 71, vgl. krebsschere; Deichſel mit zwei Stangen, 
wiſchen bie das Pferb gefpannt wird, —— gabel (f. b.), 
Gerät bei an Gewerten, im Bergbau, in ber Land⸗ 
wirtichaft am Leiterwwagen, bei Maurern, Töpfern, OL 
müllern, an einer Wage, u. ſ. w. — Bufammens 


ſchungen: fderenartig, „ von Art oder Form 


. | gangen 
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einer Schere. — Schereuſchleiſer, m. Handwerler ber 
Scheren jchleift; als geſchwätzig und Matfhfüchtig vers 
—— —— starnstörer, scherenschleifer 
rg. 24. 
Scheren, —— Oberflãche glatt ober lahl ſchneiden; 
—— ort, urſprünglich mit ber Bed. ab— 
neiben, trenmen (vgl. schar und scharte), im Goth. 
nidht bezeugt, altnord. skera, altengl. abb. sceran, * 
scheren, schern, urverwandt zu dem griech., mit ein= 
fadherem Anlaute verjehenen keirein beſchneiden, ab» 
ſcheren; —— Verb, mit dem Prät. mhd. schar, 
das auch im 16. Ih. noch vorhanden iſt: dem ritter 
schar er auch das bar ab Galmy 72*; fpäter in bie 
Era Etergeiit: schor, Eonj. schöre Schottel; 
eltene Nebenform schur: schwert, welches haar schure 
Simpl. 1,446; vor diesem war es brauch, dasz man 
&hr. Hat Dazu auf lfivadıe Gonjagation fenmußgehiinen 
r. azu au wa nju n s8gebildet, 
im Präjens er schert de er ner dasz * die 
locken sich scheert Bof Odyſſ. 4,198; was schert 
mich dein edelgestein? HHeine 15,37; Prät. scherte: 
Pervonte, den das alles wenig scherte Wieland Tom. 
1,223; der knollfink scherte sich nichts drum 
Eichendorff Taugen. 39. Beb. gr eigentlichen 
Sinne, als Wirtihafts- und Gewerlswort: wolle von 
den schafen, begrifftaufchenb jeit alter Zeit schafe: siniu 
scäf sceren Geneſis in d. Fundgr. 2,45; Laban aber war 
seine herde zu scheren 1.Mof. 31,19; schor 
damit (mit bem Meffer) von den hüuptern der lämmer 
die woll ab Bürger I. 3,273; ähnlich hunde, pudel 
scheren; bei Zanbwirten wiesen scheren, das Gras kur 
abmäben; sie eilten durch die geschorene wiese Bo 
Luife 1,803; auch vom Bieh elogt: das vieh schert 
die wiese, wenn es fie fabl frigt Adelung; den rasen 
scheren, kurz geschoren hulten; bäume, hecken scheren; 
bei Hanbwerfern häute, tuch ; liefert diese fabrik nicht- 
geschorne und hochgeschorne teppiche auf sammetart 
Goethe 43, 386; man webte schlicht, geköpert, hatte 
lodige, geschorene, gepresste stoffe Freytag Bilb, 
1,280; beſonders vom menſchlichen Haar und Bart: 
tundi meo capilli, skir min fahs, radi meo parba, 
skir minan part, —— radi me meo colli, 
skir minan hals Cafjeler ®lojj.; den bart, das haupt 
scheren, sich den kopf scheren lassen Steinbag; 
bald will ich mir eine glatze scheeren Schiller Fiesto 
2,4; die silberfarbe seines kurz geschorenen haares 
EHMeyer Jenatſch 275; im biefem Sinne abjolut 
scheren, das & andwerk verftehen: ain padknecht, 
der lest (Aber läßt) und schirt Faftn. Sp. 689, 12; in 
älterer Spr. einem scheren, ihm ben Bart abnehmen: 
ich hiez im twahen unde schern g. Gerh. 4162; | 
mit Acc, noch im 18.35. auch vom Barbieren ng agt: 
Sie haben keinen barbier im dorfe ... ich ew, 
— umsonst scheren, nach dem striche und wider 
en strich Rabener 3,41, jet auf das Kurzſchneiden 
ber t⸗ und Bartbaare eingeſchränkt; — scheren 
als Schimpf und Strafe (IGrimm Redtsalt. 702): 
& liez ich mich scheren unde villen (geifeln) Minnef. 
Frübl. 311, 25. b) im mandherlei Bildern: scheeren, 
stuprare Frif ch; sein schäfchen scheren, Vorteil 
machen: sein schäfchen versteht er zu scheeren Geibel 
5, 164; alle über einen kamm scheren, einem wie bem 
andern begegnen Abelung; mit dem Nebenbegriff bes 
Bevorteilens ober Plagens: die unterthanen scheren, 
der wirth schert (schiert) seine gäste, wenn er fie zu 
viel bezahlen läßt ebb.; wer nicht schiert, der wird 
geschoren Günther 940; es schiert mich im leibe, 
doloribus alvi exerucior Steinbad; über den kamm 
scheren, allondere per pectinem ebd., ſchmeicheln und 
babei ſchaden Friſch; mit einem geschoren sein, mole- 
stiam habere ab aliquo, ewagilari, turbari ebb.; im 
Ausrufe: lasz mich ungeschoren!; macht was ihr wollt! 
20* 
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nur lasst mich ungeschoren! Goethe 2, 292; herr 
Schetky hat uns hier einigemal sehr gut eingeseift, 
sein bruder aber einmal geschoren Ebert an Feifing 
1770; im Sprichwort: kein schermesser das härter 
schirt, dann so ein bettler ein herr wirdt Egenolff 
Spr. 94d; trocken scheren, vom Enthaupten: wär er 
nit entrunnen, man het im auch drucken gschorn 
Uhland Bollsl. 465. c) ber Begriff bes Kümmerns 
und Belümmerns in anbern feften Kügungen: sich um 
etwas scheren Übelung; lasz immer sein, .. wer 
schiert sich drümb S di od) Stub. eb. 27, 2; was scheer 
ich mich um euren frieden und um eure freundschaft 
Immermann Mündh, 4,27; sich mit einem scheren, 
bairiſch Schmeller; geh, Lazarus, wirst dich scheren 
mit diesem dummen Schorschel da! Rofegger Balb- 
ſchulm. 13; etwas schiert einen, geht ihn am, macht 
ihm Gebanken ober Sorgen: das schert (schiert) mich 
nichts, befümmert mich nicht Abelung; was männer 
davon denken, das schiert dich nichts Serie 6, 99; 
was schierts mich, wenn die sonn entwich ®eibel 
2,147; was schiert mich Brandenburg? Wilbenbrud 
Quitowg 3,4. 2) bie uefprängliche Bed. (vgl. 1) in 
bie des Abſonderns, Abteilens, Orbnens übergegangen 
derer, —— in älterer Spr. einen scheren, ab» 
—— ausſchließen Schmeller; geblieben nur in 
reflexiven sich scheren ſich davon machen, sich 
fort, hinweg, us, seiner wege scheren; stehe ufl 
und scheer dich uff die wacht Simpl. 4,241; schier 
dich zum satan Schiller Hab. 1,1; dasz er sich zum 
henker scheren möchte Möſer Phant 3, 141; jetzt 
schert ihr euch nach hause Eihenborff Taugen. 20, 
3) anberes, ſchwaches scheren, in ber Bed. orbnen, 
fpannen, von Fäden und Zauen, bei Webern, Seilern, 
Schiffen; — zuteilen, in bescheren (ſ. b) — In du 
jammenfeßungen zu 1: Scherbeutel, m. Rafier — 
er, n. Raſiermeſſer: bart, den das scheermesser 
wochenlang nicht berührt hatte Freytag Soll 2, 79; 
verhüllend — auf ein Papier zur Reinigung 
Simpl. 2, 173. — Scherzeug, n. u Simpl. 2,205. 
Scherer, m. ber da jdiert, ahd. skeräri, mhb. 
scherwre; mit nmäberer —— schaf das er- 
stummet fur seinem scherer Jeſ. 53,7; buch Zus 
fammenfeßung, schaf-, tuch-, haar-, bartscherer;; üder⸗ 
tragen leuteschärer, erweiamentum hominum Stieler; 
ohne ſolche Beftimmung von bem Handwerker ber Haar 
und Bart ſchiert: schärer, balbierer, tonsor, zum schärer 
gon, ad tonsorem ire Maaler; — in fuer Form, 
wie mihd. scher, vgl. feldscher unb unten schermaus, — 
Schererei, f. in älterer Spr. Beſchäftigung als Scherer: 
schürerey, schären, schur tonsura, übertragen aud) mo- 
lestia, afflictatio, inquietatio und stupratio Stieler; 
damit mir meine schärerey widergolten (belohnt) werde 
Simpl. 2, 205; jpäter nur in ber Beb. ber verbrieflichen 
Pladerei (vgl. scheren 1P) geblieben: viele schererey 
mit etwas haben, das macht viele schererey, das ist 
eine wahre schererey Xbelung; verdrieszlich ... durch 
allerlei — —————— 6, — Se s 
Scherf, n. m. Heinfie Münze, er Heller, mbb. 
scherpf, scherf, eigentlich wohl = Bruchteil Bible 
zu sches unb dem bort angeführten altengl. Berbum 
scoorfan gehörig; «s, obulus, stips, scherf, scerf, scherpf, 
scharpf, scharf, schirf, scharb Dief.; bis du den aller- 
letzten scherf bezalest Luc. 12,59; den kupfernen scherf 
Klopftod Meff. 16,252; in ber Berfleinerungsform 
scherflein: arme widwe .. legte zwei scherflin ein, 
die machen einen heller Marc. 12,42; in folder auch 
jet bee gelannt und bildlid; verwendet: dasz ich zu 
der emischen diskussion .. auch meinerseits mein 
scherflein beitrage Bismard Red. 12, 202, 
Scherge, m. Häſcher, Büttel; entjtanden aus abb. 
sonrio, scerio, Anführer, Leiter einer kriegeriihen Schar, 
fhon mhd. al$ scherje und in heutiger Form scherge 
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auf ein Gerichtsamt, beſonders ein nieberes, übertragen: 
preco scherg, waibel Dief.; befalh der richter den 
schergen und dem nachrichter Widram Nachb. 35°; 
neuer nicht mehr in amtlicher Spr., und mit gehälfigem 
Nebenfinne: ihr schadenfrohe schergen meines barbari- 
schen winks Schiller Räub, 5,2; war dem imperator 
ein williger scherge gewesen Treitichte 2,362; hast 
dich zu Habsburgs schergen gemacht BWildendrud 
Generalfelbob. 4,25; schergendienste leisten. 

Schermaus, f. landſchaftlicher oberdeutſcher Name 
bes Maulwurfs; mhd. nur scher, kurze In ut scherer 
ſJ. d.), fo bezeichnet, weil er nach bem Bol! ben bie 

urzeln der Pflanzen nagend abtrennt; mit bem vers 
— maus verbunden. — Scherwenzel, ſ. schar- 
wenze). 

Scherz, m. munteres Reben ober Thun zur Unter 
haltung, Berbaljubftantiv zu scherzen; erft im Mhd. 
als scherz nachgewieſen, wohl mit ber urjprünglichen 
Beb. bes Iuftigen Sprunges ber Tiere, womit auch 
das nächſt verwandte mb. scharz Sprung überein 
tommt, dann auf Luftigleit und luſtige Sade im Al: 
gemeinen bezogen: bekumbertez herze ist selten mit 
scherze Freidank 117, 25; mit bem Beifinn bes Uns 
wirbigen: schandbare wort und narrenteiding, oder 
scherz, welche euch nicht zimen Eph. 5,4; bes Heinlid 
Lächerlichen: der fürsten werden sie lachen, alle festunge 
werden jnen ein scherz sein 1,10; sie halten 
auch das menschlich leben fur einen scherz Weist, 
Sal. 15,12; im neuerer Spr. als barmloje Geiſtes— 
übung, mit finnverwanbten Ausbrüden auf ammengeftellt: 
scherz und spielwerk Goethe 36, 258; mit spott und 
scherze 1, 15; scherz und freude Uz 1,34; wenn ich 
es näher betrachte, ist es mehr als schwank und scherz, 
es ist eine falschheit Benebir Weine 1, 4; kürzten 
sich .„ . mit allerlei scherz und neckerei die zeit 
CFMeyer Jenatſch 114; im Liebesleben scherz und 
kuss Goethe an den Mond; Gegeniat zu ernst (j. b.), 
und damit zu Wahrem: scherz und ernst beisammen, 
du must aus scherz nicht ernst machen Stieler; wie 
sie scherz und ernst so lieblich kleidet Bürger Abeline; 
baber etwas nur im scherz sagen, behaupten, ohne daf 
es wahr ift; in einer großen Reihe fefterer Berbinbungen: 
grober, höflicher, kluger, unhöflicher scherz Stieler; 
bei freiem scherze Uz 1,56; mit platten scherz Wies 
land Sommerm. 2, 236; Ihren feinen scherz mit Julien 
Iffland Mann v. Wort 3, 9; etwas im scherz sagen, 
aus scherz thun, scherz mit einem treiben, haben; es war 
scherz Schiller fiesto 2,2; scherz verstehen, einen 
Scherz als Scherz aufnehmen Adelung; doch sie trieb 
mit herz und bündern so wie mit den lümmern scherz 
Goethe die Spröbe; ohne scherz! scherz bei seite! 
Ausrufe bei ernſthafter Behauptung; vereingelnd: einen 
scherz, über etwus seine scherze machen; einen scherz 
vorbringen Abelung; wie wahrhafte kinder, auch 
dem nothwendigen irgend einen scherz abzugewinnen 
Goethe DuW. 12; (das) gehörte nur zu den un- 
schuldigen scherzen Keller Werke 1,71; der scherz 
geht zu weit; im härterer Bed., mit Hervorhebung bes 
Ungehörigen: sich einen scherz mit, gegen —— er- 
lauben; wer gegen die majestät des königs . . diese 
scherze sich erlauben darf Schiller 5,180; — scherz 
bichteriich al® belebt oder perſönlich gebadht: der scherz 
mit glänzendem gefieder Uz 1,97; einer aus der kleinen 
schaar (von fie elttera), ein junger scherz Wie⸗ 
fand Nabine 28, ufammenfeßungen : ra 
edit, n. Gedicht für den Scherz gemadt. — Eder 
ied, n. Lieb für den Scherz, oder das Scherze enthält: 
auf! stimmt ein freies scherzlied an Hagedorn Ob. 
5,4 — herzluft, f. Zuft am Scherz ebd. 1,9. — 
Scherzrede, f. Rebe bie einen Scherz enthält, sermo 
Jocosus Ötieler; edelleute, mit Ben er..ın 
schneller, lustiger scherzrede sich erging CH Meyer 
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Jenatſch 240. — ſchetzweiſe, in ber Art und Weiſe eines 


Scherzes: etwas scherzweise äuszern, vorbringen. — 
Scherzwort, n. Wort das einen Scherz enthält, jocus 
&tieler; ein scherzwort, das er ihm zuzuwerfen im 
begrifie war CFMeyer Jenatſch 139, 

Scherzen, munteres Thun ober muntere Rebe pflegen; 
mhd. scherzen, wohl zufrüheft gefagt von ben muntern 
und geilen Sprüngen ber Tiere (vgl. bazu scherz): sie.. 
scherzent sam die kelber Br®Bertbolb 1,46; man.. 
let in scherzen als ein visch, mit twerhen sprüngen 
als ein hasen Haupts Zeitichr. 8,563; und noch jpäter: 

ast, das sie drinnen (im 


walfische, die du ht 
Meere) scherzen 3. 104, 26; Jäger nennen scherzen |. . 


das Spielen des jungen Wildes unter einander; auch 
von einem Bogelrufe: der guckguck scherzt, der aurhan 
pfalzt Ub land 244; übertragen auf bas Liebestänbeln 
ber Menſchen, in gröberem Eine : peculari, petulari 
scherezen, schertzen mit den frauwen unzimlich Dief.; 
ze hant begund er scherzen mit ir an einem bette 
Geſ. Abent. 2, 224; das Isaao scherzet mit seinem weibe 
1. Mof. 26,8; in weniger verfänglidem Sinne: macht 
sich indessen zur zofe, und scherzet mit ihr Shod 
Stud. Leb. 81,11; namentlich im der Liebeslyrik bes 
18, 35.: lieber will ich deine (Amors) schmerzen, als 
nicht küssen und nicht scherzen Uz 1,41; erlernt von 
muntern herzen die kunst beglückt zu scherzen Hage- 
born Ob. 3, 1; erinnern Sie sich des reizenden genius, 
..der haft um alle blumen scherzet Wieland 
Grazien 6; von Winden: er sah um ihre brust die 
freien weste scherzen Uz 1,91; — ohne Bezug auf 
Liebesleben, mur von munterem, necdenbem Neben oder 
Treiben: scherzen, kurzweilen, /udere, jocari, nugari 
Maaler; scherze nicht mit einem groben menschen 
&ir. 8,5; scherze nicht mit jm (dem Kinde), auf das 
du nieht mit jm hernach trawren müssest 30, 10; frei, 
fein, grob, plump, über einen, etwas scherzen; gut- 
ig gescherzt Garg. 15; mit einer scherzenden miene 
Abelung; nicht mıt sich scherzen lassen, damit ist 
nicht zu scherzen ebd.; mit dem Acc. und Zuſätzen 
ber Wirkung: die falten von der stirne, sorgen hinweg 
scherzen; mir ihn (bem Hut) ein witziger geist 
vom kopfe gescherzt hätte Rabener 2, 262; wenn ich 
abends nach hause komme, wird ein bild... unterm 
Keen aufs papier gescherzst Goethe ital. Reife III; 
laster.. . 8 t die ernsthafte stimme der religion 
hinweg Schiller Räub,, 2. Borrede; im Gegenfaß zu 
: der scherzenden, der ernsten maske spiel 

ft., Prolog 1; daher mit bem Sinne bes nicht 

ernſt gemeinten, nicht wahren, ſchon mbb.: sie sprach, 
dusolt nitscherzen, min drütgesell, sag wär Altiwert 
141,5; ‚wie nun wenn ich schon eine in aussicht 
hätte?” du scherzest Benebir zärtl. Berw. 2,21; mit 
frauen soll man sich nie unterstehn zu seherzen Goethe 
auft I; der ich sonst .. mit der liebe nur gesoherzt 
leim 1,147; aud im harter Rebe: wie gewissenlos 
Laomedontier mit treu und glauben scherzen Schiller 
Dido 99; — bie Spr. bes 17, 3 braudt scherzen 
tranf. in ber Bed. veripotten, höhnen: ihr schnöden 
übelthäter, scherzt ja den himmel nit Opitz 2,53; 
ach wiedrige natur, du scherzest unsre schmerzen 
Fleming 617; dasz du uns in unserer äuszersten 
trübseeligkeit noch scherzest Simpl. 1,200; noch bei 
Gleim: da —— 3 die schönen . * scherzen 
mich 2, 294; fpäter nicht mehr. — ſcherzhaft, in ſcherzen⸗ 
ber Weiſe, —— ara ler scherzhaftig (Stieler), 
an Stelle eine® früheren scherzig, scherzicht getreten; 
von Perjonen, ihrer Art und ihrem Thun: scherzhafter 
mensch , scherzhafte dinge, gedichte, rede, scherzhaft 
reden Steinbad; ein vergnügter, scherzhafter tisch- 
genosse Rante Werke 1,282; durch einen scherzhaften 
seitenhieb auf meine person Bismard Reb. 3, 111; 
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haft: diesz kann er .. so wohl ernsthaft und mit 
affekt, als scherzhaft und mit heiterkeit ausführen 
S —2* en Seit, zurüdh —— 
eu, f. gro erzagtbeit, zurüddrängenbe Furcht 
mbb. als schiuhe, mittelb, schühe —— aud) 
uhd. bisweilen noch in ber Form scheue; über bie ur= 
ſprüngliche finnlihe Bed. vgl. unter scheuen; die 
scheue formido, metus, reverentia, observanlia, vere- 
eundia Steinbach; bei Menſchen, auch bei Tieren: 
dem pferde die scheu benehmen Adelung; in Ver— 
bindung mit furcht: ohn alle furcht und scheue 
B&erdardt 297, 24; mit scham: scham und scheu 
hegen und pflegen Goethe Wanberj. 2, 1; mit 
Abdjectiven, die die Art bes Gefühls näher beſtimmen: 
dumpfe, abergläubische, fromme (Schiller Glode 378), 
mädchenhafte (Heyfe 7,33), heilige scheu; mit be- 
fangener scheu Treitfhle 1,63; ehrfurchtsvolle 
scheue (:treue) Goethe 13, 233; scheu haben, em- 
pänden, überwinden, ohne scheu sein; (fie) thun mir 
unrecht on schew ®i, 27,12; plötzlich schieszen sie 
auf in on alle schew 64, 5; an verfassun pfe ohne 
scheu berantreten Bismard Red. 3, 69; ich habe etwas 
scheu Benebir Störenfr. 2,6; mit bem Gen. bes 
Obj.: fur schew der dornen und hecken ef. 7,25; 
verlassen hatte euch die zarte scheu der menschen 
SHillerM. Stuart 1,4; in Zufammenfeßungen, leute-, 
menschen-, rede-, todesscheu; dafür mit vor: wenn du 
einige scheue vor deinem köüniche hast Steinbach; 
vor was keine scheu haben ebd.; die scheu, die auch 
mir vor derartigen streitigkeiten . . beiwohnt, über- 
winden Preußen i. B. 1,193; mit gegen: scheu gegen 
den gebrauch des wassers; die zurte scheu gegen einen 
liebhaber Goethe Wanberj. 2, 3; eine scheu gegen 
etwas tragen Adelung; mit Imf. und zu: das das 
volk eine schew hatte, sich in das wasser zu begeben 
1.Macc. 16,6; eine gewisse scheu, tiefer in die ver- 
fassungsbestimmungen einzugreifen Bismard Neb. 
4,338, — enftanb ber Scheu, Abſcheu: er was gar 
sin schiuhe Helmbrecht 1799; alles aber was nicht fios- 
feddern und schupen hat .. sol euch eine schew sein 
3. Moſ. 11,10; ich bin eine grosze schmach worden 
meinen nachbarn, und eine schew meinen verwandten 
BP. 31,12; banach: die freunde deren scheu ich bin 
Opitz bei Adelung, in neuerer Spr. nicht mehr. — 
Zujammenfegungen: Scenflappe, f. Klappe vor ben 
Augen ber Pferbe, um fie vor ber Scheu zu bewahren; 
übertragen: wenn einmal einer wie mit scheuklappen 
an ihr (einer jungen Schönheit) vorbeirennt Heyfe 
7,23; menschen .. welche die — n der i 
tragen Grenzboten 1889 290. — euleder, n. Scheu⸗ 
Happe, eigentlich (scheuleder, augenleder, augendeckel 
Jacobsjon) und übertragen: der gar zu hell schen- 
den nazion die nöthigen scheuleder vor die augen zu 
hängen Wieland Auff. über bie franz. Revol. L 
Schen, m. in absohen (f. d.). — ſcheu, Scheu habend, 
in zurüddrängenber Furcht befangen; jüngere, durch Ein⸗ 
fluß der Verben scheuen und scheuchen an Stelle bes 
gleihbeb. mhd. schiech, schiehe getretene Bildung, bie 
im 15.95. al® schiuch, schüch entwidelt ift: da waren 
sie (bie Bögel) schüch worden D. Stäbtehr. 3, 141; 
dann uhd. Bocalftand annimmt und ſich über scheuch 
und scheuh zur heutigen Form ummanbelt: scheuch 
gemacht Zimm. Chr. 3, 558; schetch, ewternatus 
Maaler; solifuga, sonnenscheuh Daſypodius; 
fugae ein scheu perd Dief. nov. glofl-; gefagt von 
Menſchen und Tieren: ein scheu pferd, ein scheuer 
mensch Gtieler; scheues wild; so scheu wie ein 
eichhorn Goethe Jery; scheu sein, werden, machen: 
erbittert ewre kinder nicht, auf das sie nicht schew 
werden Col. 3,21; wil ich alle rosse schew . . machen 


Sadarja 12, 4; so werden die hengste scheu Shiller 


scherzhafte bilder 11, 118; mit bem Gegenfaße ernst- | ab. 1,6; scheu vor einem, etwas: mich hat die trübe 
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nacht durch einen schweren traum für ihnen (dem 
Bolfe) schen gemacht Opit 1, 224; von Gliebmahen, 
Worten, Handlungen: scheue gebärden, signa pavoris 
Stieler; scheue blicke, augen; mit jedem schritt, 
den der scheue fusz vorwärts wankte Schiller Räub. 
2,3; reokt der wilde sein scheues ohr in die wüste 
Schriften 9, 86; abverbial: wenn der stamm zum himmel 
eilet, sucht die wurzel scheu die nacht Klage ber 
Gere; ich meid es (beim Auge) scheu Freiligratb 
2,154; — von ber Echen ber Ehrfurcht: darf unser 
schener mund gott wieder unsern vater nennen Uz 
1,316; von Dingen, die rar eriweden: ich kann es 
nicht überkriegen, dasz die schaam geblöszt ist von 
den heimlichen und scheuen dingen ISmmermann 
5. 4,120; — das mhd. schiech hatte auch bie 
Bed. abjchredend, häßlich, die nd in dem bairifchen 
schieh union, —3 — Schmeller) fortiegt; nur 
ausnabmaweife auch ſchriftdeutſch: da sichts denn schon 
gewaltig scheu um unsere lehre aus, wenn wir alles 
was in der bibel steht in din system zerren wollen 
ber junge Goethe 2, 224. — Sheude, f. Ding zum 
Scheuden, Schredgeftalt, mhd. schiuhe (vgl. unter 
Subſt. scheu): eine scheuche nur wars, was dich ver- 
trieb Goethe Elfen. 1,16; vgl. vogelscheuche — 
ſcheuchen, ſcheu machen, in die Flucht treiben; neuere 
Abipaltung aus bem abb. seiuhan, seiuhen, scühan, 
mbd. schiunen, das fo wohl ſcheu fein als ſcheu machen, 
verjagen ausbrüdt (vgl. scheuen); die baraus entwidelte 


jderman dafür scheucht und fleucht Luther 6, 261°; 
aber gerabe in Luthers Bibel ift ber Unterſchied zwiſchen 
scheuchen unb scheuen ſchon burcdhgeführt: Abram 
scheuchet sie (bie Vögel) davon 1. Mof. 15, 11; niemand 
wird sein der sie (bie Tiere) scheucht 5, Moſ. 28, 26; 
wer unter die vogel wirft, der scheucht sie weg Sir. 
22,25; und jeitbem geblieben: scheuen /ugere, scheuchen 
fugare Schottel; wild, vögel scheuchen; die kinder 
in der jugend mit dem knecht Ruprecht scheuchen 
Adelung; fliehn, gleich den gescheuchten schafen 
Us 1,231; wie wann der wolf die heerde scheucht 
Bürger Lieb vom braven Mann; wührend er nun den 
wolf aus der hürde scheucht Schiller Fiesto 1,3; 
von Menjchen: von den Sueben aus ihren sitzen ge- 
scheucht, zogen sie drei jahre heimatlos umher $rey= 
tag Bild. 1,47; ohne Obj., von einem Gef : ich 
sehe, wie es die hand hebt, es scheucht Handſchr. 
3,201; gern Dichterwort, in Bezug auf Zuft und 
Eigenihaften, bie dadurch Belebung empfangen: (ber) 
des thrones launen scheuchte Klopftod 2,29; den 
schlummer scheuchend 199; wo Cytherens waches kind 
den schlaf vom bette scheuchet I13 1, 25; sie scheuchen 

jede sorge weg Ramler 2, 214; vgl. verscheuchen. 
Schenel,m. Empfindung bes Scheuens, Scheu: wollen 
dis und das essen on schewel Luther krit. Ausg. 6, 247; 
mit objectivem Gen.: der tolle schewel bepstlichs ge- 
setzs 8, 170; — —*—— ber Scheu Heſ. 8, 10, auch in 
und greuel (f, dort): alleschewel 


Form scheuchen Rebt noch im 16. SH auch — scheuen: | Wege geben, z 


nergagt wohl auf bie ſinn⸗ 
weichen geht und das 
in nächſter ar na —— mhd. Iterativ schocken, 
schucken, mit toB egen (vgl. unter schaukeln) 
ſteht; das Berbum ahd. seiuhan, mbd.schiuhen, schiuwen 


Schmeller), find wohl erft jüngere ausgewichene 
Bilbungen. US früh nbb. Form de Re — 
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scheuhen: scheühen, hinder sich fliehen, sich schnell 
hinder sich machen Maaler; wo .. jr meine jugent 
nit scheuhen dörften Wickram Rollw. 75,9; beutiges 
scheuen beruht auf ber Schreibung schewen bei Lu 
Die Bed. ift nah Art und Urſache ber Empfindung 
ihillernd; 1) intranf., von Tieren, bei einem Hindernis 
ftußen, zurüdfabren: do schühete das ros gegen dem 
eber D. Stäbtechr. 9, 629; wie die rossz und ochsen 
disz thier sahen, scheuweten sie darab ®. d. Liebe 226%; 
nur an meinem neflen scheute das ross Gdiller 
Fiesto 5, 14; der fuchs (Pferb) scheut Moltke 6, 92; 
von Bögeln: wies trippelt, wies stutzt, wies hüpft, 
scheut und wiederkommt Goethe Bögel; — auch von 
Menſchen gefast, ſchon abd.: thö er nan sciuhen gisah 
(ber Eng —— Dtfrib 1, 4, 26; vor etwas 
scheuen, zurüdfchreden: doch schewet er vor der hesz- 
lichen gestalt Alberus Ejop ©. 11; vor dem ruhe- 
bette wie vor dem grabe scheut der fusz Goethe 
Egm. 5; von einer Kreißenden: begunt sie . . zu 
schreien, zu scheuen, zu zitteren, zu ernten 
196; mit Gen.: ich scheu des prangens Lu ther Bri 
3, 113; mit Inf. und zu: in diesen heiligen geweihten 
Shi ——— om 3 er 9. —* 
ig. in a 3, 13 — von rfürchtigen 
du ai angesichte, dafür sonst schrickt 8 scheut 
das grosze weltgewichte, wie bist du so eit! 


Berharbt 49, 10. 2) mit perſönli ober ſãch⸗ 
lidem Acc., im bem abgeſchwächten Sinne aus bem 
e ge u vermeiden ſuchen: ih skiehta die wega 


Notker 118,128; die den frumen scheuhet, und den 
argen nit fleuhet Faftır. Sp. 778,1; (Landstknecht ber) 
von jederman gescheuet ... ward Zinfgref 1,379; 
den zorn der feinde (5.Mof. 32,27), schmach (Pi. 
119,39), kein arges (Pf. 36,5), der menschen augen 
(Sir. 23, 27), hitze und frost (&leming 72), das meer 
(Königsb. Dichterkr, 21), die wut der feinde (Ramler 
2, 176), tageslicht Ar g v. Heilbr. 3, 4), 
opfer, gefahren (Schiller Wallenft. Tob 1,7), mühe 
(Bismard Reb. 3, 74), den tod (Feutbold Geb. 202) 
scheuen; fprihwörtlich: gebrannt kind scheut das feuer; 
thuerecht undscheueniemand; ich thue resht undscheue 
keinen feind Schiller Tell 3, 1; mit Inf. und zu: wasich 
zu glauben scheute ®rillparzer3, 233; im erweiterter 
Fügung: er solle eine wurst an eine speckseite nicht 
scheuen JGotthelf Schulbenb. 106; — von der Scheu 
ber Ehrfurdt: das man ... den gott Daniels fürchten 
und schewen sol Dan. 6, 26; das er mich fürchtet, 
und meinen namen schewete Mal. 2,5; stellte sich alle 
würde... hier in der gattin dar. man konnte sie nicht 
ansehen, ohne sie zugleich zu ehren und zu scheuen 
Goetbe DuW. 10. 3) refl., sich scheuen, im älterer 
Spr. und noch im ber bes 18.95. mit Gen.: schewh 
dich dez niht gen den steten D. Gtäbtedhr. 1,150; fast 
scheu ich mich des sonderlings Leſſing Natb. 2,5; 
ich scheue mich der stünde, die religion zum spielwerke 
kleinlicher leidenschaften zu erniedrigen ® otter 3, 73; 
bafür mit vor und Dat.: sich vor einem, vor der sünde 
scheuen; solt jr.. fur niemands person euch schewen 
5. Mof. 1,17; der furchte sich nicht fur gott, und 
schewet sich fur keinem menschen Luc. 18,2; im 7 
bes Efel$: das jr... fur jrem asz euch schewet 3, Mof. 
11,115 sich vor den blattern scheuen Xbelung; mit 
Inf. unb zu: schewe dich nicht jm die magd zu geben 
Tob. 7, 12; ihr scheut euch nicht vor kreuz und altären 
zu knien Schiller Räub. 2,3; als ob wir dieses ge- 
trünk . . zu besteuern uns scheuten Bismard Red. 
11, 127; auch bier mit dem Beifinn des Elels: sich 
scheuen mit einem andern aus einem glase zu trinken 
Adelung; — ftatt des Acc. ein Dat.: jedoch schew 
ich mir darfür schier Garg. 541. 4) jubftantiver Inf: 
das scheühen, Aorror, unwill ab einem ding, ein 
scheühen ab einem haben, aversari aliguem Maaler; 
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habe kein scheuen get . . die übelthat zu be- 
gehen Shuppius 459; jebt veraltet. 

Scheuer, f. Bergehaus für Strob und unaus- 
gebrojhenes Getreide, ahd. seiura, mbd. schiure, in 
nãchſter Beziehung zu schauer 3 (f. d.); Ableitung von 
einer Wurzel mit dem Sinne bes Bededens, die man 
aud für schaum (f. d.) annimmt und bie in altſächſ. 
skio, altengl. sceö Dede, bebedter Himmel, ſowie in 
ben urverwanbten Tat. sch-tum Schild, ob-sch-rus be= 
beit, dunkel, griech. skj-lon Rüftung vorhanden ift; 
granarium, horreum, tugurium, schuer, schiur, schire, 
schuwer, schewern, scheur Dief.; wird den weizen in 
seine schewren samlen Luc. 3,17; eine scheuer voll 
stroh, getreide; dasz eine leere scheuer eingeriumt 
wird Moltke 7, 72; frei: dasz die menschen dir (bem 
Hamſier) nachgraben, deine scheuren ausleeren Leſſing 
Fab. 1,2; vgl. auch scheune. — ſcheuern, rein machen, 

„mhd. im mitteldeutichen Quellen schüren, mnb. 
üren, nl. schueren, /ricare, defricare, tergere, 
nitidare, nitidum facere Kilian, wahrjcheinlich Lehn⸗ 
wort aus franz. escurer, ccurer, mittellat. scurare fegen; 
in alter Spr. als Gewerlswort, vom en ber Metall 
: schüreden ere hamisch Schiller-fübben; 

bei den Nablern noch scheuern der nadeln blank machen 
Jacobsſon, im ben Münzftätten die geprägten silber- 
münzen scheuern Abelung; dann Wirtfchaftswort: 
herd, kessel, geschirr scheuern; den zinn mit asche 
scheuren, gefüsze, füsser scheuern Steinbad; dann 
auch fuszboden, dielen, und in Bezug barauf stube, 
haus; diestube scheuren pavimentum purgare Stieler; 
die eben an der (hürschweiie kauerte, um den rest des 
fuszbodens zu scheuern Rojegger Waldheim. 2, 281; 
frei: die augen scheuern, reiben, baf fie Mar werben: 
müste mich die mühe nicht verdrieszen, jnen die augen 
zu schewren Luther 6, 107b; einem den kopf scheuren, 
defricare caput alicw Stieler; — übertragen auf 
bloßes reiben: die fessel scheuert dem gefangenen die 
haut; das hemd scheuert, hat mich gescheuert; schweine 
scheuern sich an bäumen, pfühlen Campe; die haut, 
kleider —— Pr gb 

Scheune, f. er, abb, scuginna, scugin, mhbb. 
—— — mb, schün; 4 Berwanbti 

euer t, wegen ber abb. 
— ie vogel — ur in die schewnen 
(andere Lesart schewren) Matth. 6,26; der scheunen 
gefüllte räume Schiller Glode 139; dazu: deutsches 
ide. . wel scheunentrocken ist Bismard 
Reb. 10,148; — im Gewerbsleben von Ähnlichen Ges 
käuben, ziegel-, trockenscheune. 

Scheufal, n., auch m.. Gegenftanb ber Scheu ober 
des Abſcheus, im fpäten Mhd. schüsel: so yhr wolthut 
und euch nicht furcht fur einigem schewsal Luther 
trit. Ausg. 12,341; es sei ein recht höllisches scheu- 
sall, wann einer, der... Christi ereuz und sein armuth 
tragen soll, dem weltlichen pracht, uberflusz, und herr- 
lichkeit naehhänge Zintgref 1,18; andern zum scheu- 
sal Stieler; fällt... in höchste schmach und wird 
ein scheusal aller welt AGryphius 1,98; Vogel— 
ideude: priapus, ein schusel in der saht ader in dem 
garten, vogelschewhe Dief.; scheusal im korn, acker 
Stieler; wagt sie (bie Tochter des Zeifigs) vom scheu- 
sal hier, dort vom geklingel geschreckt, .. den flug 
zu dem glänzenden kirschbaum Bo$ 3,117; — hartes 
Scheltwort für einen Menſchen; als Masc. der scheu- 
sal, Plur. scheusale pro homine abominando Stieler; 
Ki Klopftod Masc. von Perjonen: Marat, den scheu- 
sal 2,150; die strahlendste feldherrngrüsze schaffet 
den scheusal nicht um 74; Neutr. von Perfonificationen: 
das würfelnde, kalte scheusal, der menschheit schande, 
der krieg 235; fonft im der neueren Spr. Neutr.: 
scheusal! scheusul! schaff mir meinen sohn wieder! 
Schiller Räub. 2,2; ich fühle mich aufgelegt, die 
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ganze natur in ein grinsendes scheusal zu zerkratzen 
Fiesto 5, 13; durch das lager kommt .. geritten ein 
türkisch scheusal als ein ausfodrer Tied Oct. 264. — 
ſcheuſülig, einem Scheufal gleich; fpätere von scheusal 
gewagte Bildung für scheuszlich, bei Luther scheu- 
selig sein 2, 356; scheusälig bei Stieler neben scheu- 
lich, abscheulich; scheusäligstes gesicht Zadariae 
bei Adelung, von biefem noch verworfen, aber doch 
oft gebraudt: um sein scheuseliges haupt Ramler 
2, 211; nichts scheuseliger doch Bof Odyſſ. 11,427; 
sie sind scheusälie $reytag Handſchr. 1,180, 
Scheußlich, gräßlich, ab ag mbd. schiuzlich, 
zu schiuz und schiuze Grauſen, Abſcheu, Ekel (aus 
schiuhez unb schiubeze) gehörig unb mit dem Verbum 
schiuhezen,, zufammengezogen schiuzen, Sterativ zu 
schiuhen ſcheuen in engem Zujammenbang; bie ältere 
oberdeutſche, noch heute mundartlid lebende Form ift 
scheuzlich: scheutzlich, erschrockenlich, den man vast 
förcht, finstere, schwarze und scheützliche nacht von 
ungewitter Maaler; du scheutzlich, plaicher, durrer 
palk HSachs Faftn. Sp. 1,25; findet er den teufel 
auf das aller scheützlichest . . gemalt Widram Rollw. 
60, 10; einen menschen eines scheutzlichen erschröck 
liehen angesichts Philander 1,9; aud in ber Form 
scheuchzlich: ob ein scheuchzlicher im ganzen dorf 
wer Hefe. Sp. 11,9; die heutige Form ift die ſchon 
bon Luther nad mitteldeuticher Art gebraudte, zu= 
nächſt vom abfchredenden Ausjehen: eine scheusliche 
metz, die da wil schön sein, und sich mit jrem scheus- 
lichen muster erfür putzet 5, 416d; werden mir meine 
kleider scheuslich anstehen Hiob 9, 31; wenn sie büse 
wird, so verstellet sie jr geberde, und wird so scheus- 
lich, wie ein sack ©ir. 25, 23; fpäter ebenfo: ein harter 
felsz, der aus dem meere mit scheuszlicher ge- 
stalt Opit 1,51; zum scheuszlichen aussatz Schiller 


Räub. 1,3; zu scheuszlichen klumpen geballt Tauder; 
daneben aud von bem was fittli Abjcen erwedt: 
ein scheuszliches verbreohen Abelung; dem kräch- 


a — —— Kr CFMeyer 
ena in iger Spr. vielfach verblaßt zu 
bloßem widerlich, höchſt unangenehm: —— — 
wetter, scheuszliche kälte ; die cholera, die mir scheusz- 
lich —* = * a en Each gewesen bin, * 
sie abzog Moltle 4, 131. — lichleit, f. ſcheuß⸗ 
liche Art: scheuslichkeit des gemütes, der worte Gtieler; 
icheuflihe Handlung: eine scheuszlichkeit, im Plur. 
scheuszlichkeiten begehen. 

Schicht, f. Anordnung, Abteilung, Reihe, georbnete 
Arbeitszeit; Subſt. zu einem einfach nicht vorhandenen 
Berbum ahd. scehan (vgl. geschehen), ahd. ebenfalls 
einfah nicht vorfommend, mhd. als schiht, vielfach in 
mitteldeutjchen Quellen, in der Beb. Schidung, Fügung, 
Geſchehnis, ferner Ordnung, Teilung erjcheinend und 
in bie heutige Bed. verlaufend; Nebenform schichte 
classis, series, ordo Steinbad; dasz eine schichte 
über dieser atmosphäre ich gerade so viel und so wenig 

lte, als die beherrscher der erde Schiller 4, 36; 
Abteilung von Menſchen bezeichnend: sie satzten sich 
nach schichten, ja hundert und hundert Marc. 6, 40; 
lasset sie sich setzen bei schichten Luc. 9, 14; in neuerer 
Spr. in geſellſchaftlichem Sinne: obere, untere schichten 
eines volkes, staates; in allen schichten unserer be- 
völkerung Bismard 2, 219; manche ihrer (der Partei) 
mitläufer der untern schichten Keller —— 128; 
von Dingen, Reihe: drei schicht zen (beim Walfiſche), 
die wie ein sträl oder kamp zusamen geen Eppens 
dorff Plin. 57; Tieber — Lage: in schichte legen, 
schichten Schottel; solt sie (die Kuchen) legen ja 
sechs auf eine schicht 3. Moj. 24, 6; granitfels, welcher 
..mit einer schicht feinen sandes bedeckt ist Moltfe 
6, 471; als der künstler nun eine ganze schicht solcher 
studienbilder . . hervorholte Keller Nachlaß 226; 
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schicht des nebels, der wolken; der himmel hatte sich 
. „ mit einer leichten weiszen schichte überzogen 
Roſegger Waldheim. 1,348; von ber Erbe schichten 
des gesteins, gebirgs-, felsenschichten, in wiffenfchafts 
—* Spr. allavial-, dilurialsehieht u. ſ. w.; und fonſt 
techniſch, beſonders bei Bergleuten bie beſtimmte Arbeits- 
zeit und Arbeit ſelbſt, ſchon mihd. schiht, vgl. Beith 
406 fig.; bergmann . . der eines tages auf die schicht 
ngen war Hebel 2,196; bann bas Enbe folder 
rbeitszeit, durch den Ruf schicht! schicht! oder schicht 
ists verfiinbet (Beith 409); adjectivifch schicht werden, 
laborem in fodinis non continuare posse Friſch; 
fonft schicht machen, aufhören zu arbeiten, aud in 
allgemeinen Gebraud übergegangen: wir... muszten 
aber bald schicht machen (aufhören zu tanzen) Goethe 
DuW. 11; (ein Wanderer) machte bier schicht Gaudy 
Erz. 65; freier, Aufbören eines Zuſtandes anzeigendb: 
so kann das nicht bleiben, hier musz schicht gemacht 
werden Freytag Handſchr. 2,186; auch — Aufhören 
eblen: ein oflizier . . machte endlich um zwei uhr 
schicht, und es ward ruhig Geume Spa 1,38; Bair. 
schicht machen, Orbnung maden, be berftellen 
Scämeller; — schicht bergmänniih aud eine Ein» 
beit von 32 Kuren Beitb 410; fonft als Maß Dide 
einer Schadtrute, brei Fuß Adelung; in Älterer 
—— erbschicht, Erbteil, Teil einer Erbſchaft, auch 
Erbteilung, schicht der kinder erster ehe Abfindung 
berfelben, ingleihen ber ihnen abgetretene Teil ebd. 
schicht in Zinnhütten fupfernes Blech, worauf das 
inn geplattet wirb ebb. — ggg Se 
idhtarbeit, f. bergmännifch Arbeit, bei ber ber Ars 
beiter nad der Zeit gelohnt wird. — Schichtlohn, m. n. 
Arbeitslohn für eine Schicht. — Schichtineiſter, m. Bes 
trieb8= oder Rechnungsführer auf einem Bergwerle. — 
Schichtſemmel, f. zu einer Reihe verbundene Anzahl von 
° Ehihten, in Säiften 5 5 
en, ten bringen; mbb. (im mittel 
bentichen Quellen) schihten einteilen, orbnen: hiz er in 
schiehtin di lant in vier bischtüme Jeroſchin 6078; 
auch fpäter: siehstu nicht wie alles tuhn dann als 
nun, nun alsz dann, sich wechselschichtet? Königeb. 
Dichterkr. 161; eine rede in drei theile schichten teilen 
Adelung; in Älterer Rechtsſpr. die erbschaft schichten, 
teilen, die kinder erster ehe schichten ober abschichten 
ebb.; gewöhnlich nach schicht — Lage (vgl. auch auf- 
schichten): einige kasten, .. in denen ich kleines 
kriegsvolk über einander geschichtet erblickte Goethe 
Du. 2; geschichtete ziegeln Freytag Ahnen 5, 84; 
wurden die köpfe der erschlagenen Türken in haufen 
geschichtet Bild. 1,478; bett schichten, —— 
durch über einander gelegte Bettſtücke: das bett der aıne 
neben dem meinigen war auch schon geschichtet 
Roſegger Waldheim. 1,130; bei Schiffern schichten, 
einräumen, bie 
zuorbnen Iacobsfon; im Hüttenwerk schichten bie 
einzelnen Schichten Erze und Kohlen in ben Schmelz 
ofen ordnungsgemäß einführen. — Schichtung, f. Hand» 
lung des Schichtens: fehler in der schichtung (be# 
Schiffes) Jacob 8fon; gestein, dessen schichtung gegen 
südosten geneigt ist Moltte 1,130; wunderbare schich- 
tung des gebirges 5, 11. 
if, m. Handlung, Art bes Schidens, nad) vers 
—— Bed. bes Verbums, fpät 2% schic, Art und 
eife, * auch örtlich — Platz wohin etwas 
gen wirb terer, mnb. schick Geftalt, Bildung, Form 
chiller-Zübben; nieberl, schick, dispositio, ordo, 
accomodatio Kilian; nbb. der schick, anlasz, occasio, 
ein schick söchen, oecasionem quaerere Maaler; ober: 
ne 3 verengt in bie Gelegenheit bei Kauf ober Ber- 
fauf Schmeller; Borteil: es ist kein schick dabei, 
wenn man mit einem geistlichen reist Hebel 2, 248; 


ging mit der geige nur auf einen guten schick aus, | 


rt im Schiffsboben bie Fabung anz | i 
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wenn die bauern irgendwo lustig waren und ein fest 
feierten Keller Selbw. 1,102; solche schicke kommen 
nicht alle tage, aber solchen schicken laufen sie alle 
tage nach JGotthelf Schuldenb. 109; aber aud, wie 
handel, verlaufen in bie Bed. Begebenbeit, Bortommmis: 
nachfolgenden lächerlichen schick Simpl. 4, 197; — 
gute Art, Orbnung, und berartige® Ausſehen: schick, 
ordenliche schickung, dispositio Maaler; in ober 
wie nieberbentfchen Mundarten verbreitet (nieberb. schikk, 
Ordnung, ordentliche Einrichtung, guter Anftand, auch 
Geſchick, Wuchs, Leibesgeftalt brem. Wb. 4, 652), in ber 
Säriftipr. bes früheren 18. Ih. micht gefannt, als 
ſchweizeriſches, im einer 1757 erſchienenen Schrift ge 
brauchtes Wort von Leffing (Briefe bie meuefte Litt 
betr. 15) angeführt, fpäter in ber Schriftfpr. ausgebreitet 
(von Campe nod als niebriges Wort bezeichnet), von 
ben Franzoſen in ber Schreibung chie entlehnt: einer, 
etwas hat schick, keinen schick; etwas gerät aus dem 
schick, etwas ohne schiok thun; Maszmann .. brachte 
einen strengeren schick in unser turnwesen HLeo 
meine Jugend 91; ganz wie sichs hört! das nenn ich 
schick! $reiligratb 3, 129; es hat doch andern schick 
Grillparzer 7, 158; bei der dunkelheit hats keinen 
schick Heyje5, 332; mit anbern Ausbrüden zufammens 
geftellt: der sinn und schick S Hiller Wallenft. Lager 6; 
das hat schick und gestalt Bof Luife 1,204; das hat 
nicht raum, nicht fug, nicht schick Grillparzer 
7,34; brauch und schick 8, 153; mit schick und fleisz 
Rofegger Walbheim. 1,205; schick und anstand 
Waldſchulm. 283. 

Schicken, anorbnen, veranftalten, fenben; im Ahb. 
nicht bezeugt, mbb, mb, schicken, Antenfiobildung zu 
abd. scehan, vgl. geschehen; in mehrfacher Entfaltung 
ber Beb. 08 Begriff bes Orbnens, Bügens tritt, 
wenn das Berbum tranf. fteht, in Älterer Spr. mehr 
als in neuerer hervor: mbb. daz si ir schar schicten 
(in Orbnung aufftellten) Gubr. 1393; so schikt sin 

ing der vigent wol Boner Ebelft. 93,32; auch — 
bewirken, entſtehen laſſen: des wolfs verrätung schichte 
daz, daz vriunt vriunde wart gehaz 84, 69; aud im 
Älteren Nhb.: gott . . schicke unsern weg zu euch 
1. Theil. 3, 11; schickt das haus ewr veter in ewer 
ordnung 2. Ehron. 35,4; schickt ewer brüder, das sie 
thun nach dem wort des herrn 6; das volk hatte sein 
herz noch nicht geschickt zu dem gott jrer veter 
20, 33; die jr herz schicken gott za suchen 30, 19; 
fpäter nur noch in Neften ber gemeinen und jprid- 
wörtlichen Rebe, wo «8 jetst nicht mehr im feiner echten 
Bed. verftanden, vielmehr mit schicken 3 in Verbindun 
gebracht wirb: gott musz es schicken, wenn es so 
glucken Abelung; gott schickt dem menschen krank- 
heit, leiden ebb.; in bie Beb. bes Schaffens und Ge 
[äftigfeine übergegangen: er hat immer was zu schicken, 
ch mag nichts mehr mit ihm zu schicken haben ebb,; 
ſchweiz. schicken und schickeln, handeln, Hanbelicaft 
treiben Stalber, bairiſch einem etwas schicken, teſta⸗ 
mentarifch vermaden Schmeller; vwerbüllenb mit einer 
zu schicken haben ebb.; vgl. anschicken. 2) davon 
bis im die jeßige Spr. mannigfad sich schicken, — ſich 
rüften, bereiten, fertig machen: daz si .. üf die viende 
schictin sich Jeroſchin 7974; da schicket sich Tobias 
mit allem was er mit jm wolt nemen Tob. 5, 24; schicke 
dich zur anfechtunge ©ir. 2, 1; schickten sich zu streiten 
wider Gibea Richt. 20, 20; sprach er zu seinen knechten, 
schieket euch, und sie schickten sich wider die stad 
1. Kön. 20,12; schicke dich gegen mich und stelle 
dich Hiob 33, 5; sollen sie sich schicken, das sie zwi- 
feltig eintragen 2. Moſ. 16,5; aud im neuerer GSpr. 
noch: (fie) schicken sich mit mordverlaugen, das todes- 
opfer zu empfangen Schiller Gang nad d. Eiſenh.; 
wenn man so jemand sieht, der sich zum balle schickt 
Goethe Mitfhufb. 1,6; sich zur arbeit, zur reise, zum 
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tode, zum sterben schicken Abelung; mit ſächlichem 
Subj.: es schickt sich alles zum winter, der himmel 
schickt sich zum regen ebb.; — häufiger von Per: 
fonen = ſich fügen, einorbnen: schicket euch in die 
zeit Röm. 12, 11; so jr euch schicken in die sachen 
BWaldis —— 14; sich in die nothwendigkeiten 
des deutschen lebens zu schicken Ranke Werte 1,175; 
€ 9* — "is per * wie er kann 
iller Picc. 1,1; anlaſſen, eignen, paſſen: 
er sich dar zuo niht de In A 2367 * woh 
in der welt zwo personen, die sich besser für einander 
schieken? Rabener 4, 372; wie das freundlose dorf- 
mädchen sich zu seinem leben schicken würde Frey— 
tag Ahnen 5,130; ſprichwörtlich: er schickt sich wie 
der esel zum lautenschlagen Simrod 115; von Dingen 
unb Umftänben: weil... die engen straszen zu spitz- 
bübereien sich am besten schicken Eronegf 1, 85; 
dasz gerade diese umstände sich vortrefflich zusammen 
schiekten, einen genie .„. zu entwickeln Wieland 
old. Sp. 1, 8; warf auch eins von seinen wörtern drein, 
sich dazu schickte Hebel 2, 149; kommt dann 
aber einmal so einer in reiehlichen zustand, schickt 
sichs grad als üsze das schwein mit löffeln die suppe 
Goethe Hein. F. 10; mit allgemeinem Subj., auf das 
* von Zeit und Gelegenheit ielenb: es wird sich 
it wohl schicken Shod Stud. Leb. 16,36; es hat 
sich noch nie schieken wollen, dasz ich mir das ver- 
gnügen machen können, an Sie zu schreiben Feffin 
Brief 1757; dasz alles so sich schickt Wieland Ob. 
4,60; mehr innerlich: eines schickt sich nicht für alle 
Goethe Beberzigung; schickte es sich für einen oheim, 
sein schwesterkind zu loben Grabbe 3, 558; nennen 
Sie mich nur nicht immer du, das schickt sich gar 
nicht Gauby Erz. 88, —— iſt das Berbum 
in verwandtem Sinne auch intranſ.: etwas schickt, 
hilſt, fördert, reicht zu etwas aus. 3) am häufigſten 
trani, schicken — aborbnen, ſenden, Perfonen unb 
Saden: dö schiete er tougen dan... zwöne siner man 
Nib. 851; schicken dir hiemit ein purpur und gülden 
krone 1. Macc. 10,20; boten zu, nach einem, an einen, 
geschenke ins haus, einen nach hause, ins bette, in 
die verbannung, ins elend, auf kundschaft (Keller 
Sinngeb. 328), fort, hinweg, hinaus, herbei, einem ein 
verbot, eine mahnung, warnung, grusz (Rüdert 
Liebesfr. 2,4) schicken; er schickt seinen sohn auf 
reisen, u. |. w.; in befonberen Wendungen mit Beifinn: 
einen heim schicken, mit etwas Borgebrachtem jcharf 
abweilen; jemanden in die andere welt schicken, bie 
Urfache jeines Todes fein Adelung; dich nach der 
hölle schicken Lichtwer "ab. 4,3; feindlich: ich wil 
frembde uber dich schicken Hef. 28,7; ich wil pestilenz 
und blutvergieszen unter sie schicken 23; dasz ihr sie 
gegen die ungläubigen schicken mögt S hiller Fiesto 
3,4; zubringlidh: einem etwas über den hals schicken; 
schickt mir nur einen mönch her auf den hals Tied 
Oct. 312; hãnſelnd einen in den april, vgl. bort; das 
heiszt ja einen ehrlichen menschen ordentlich in april 
schicken Gauby Erz 81; zum Verlauf: ein fuder 
— zu markte geschickt Möſer Phant. 2,53; zum 
emen kinder in die schule schicken; o der thor! man 
musz ihn in die schule schicken Hageborn Ob. 5, 7; 
mehr jchergenb ein buch in die welt schicken, es heraus 
geben; würde man gar nicht den mut haben, diesen 
unsinn in die welt zu schicken Bismarck Red. 12, 236; 
in die Bed. werfen übergehend; einem einen stein in 
die fenster schicken; — abfihtlih fallen Tafien: der 
herr.. ein ander kirschlein zur erde schickt Goethe 
Legende 55; — ohne Obj.: er hat geschickt und fragen 
lassen; so wil ich darnach schicken 1. Mof. 27,45; 
nach brot, nach wein, nach dem doctor, der wache 
schieken (oberbeutfch um brot, um den doctor) Abe- 
lung; ich habe nach Antwerpen um ihn geschickt 
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Goethe Egmont 1. 4) Part. ber Vergangenheit ge- 
schickt abjectivifch oder jubftantiv gebraudıt, an vers 
ſchiedene Bed. des Berbums anlehnend; in alter Spr. 
= eingerichtet, gefügt, geftaltet: ein tier... daz muose 
wol gezieret sin, geschioket als ein helfant Wigal. 
267,20; sein pluom ist sö schon geschicket als ain 
weintraub Megenberg 313,19; fähig: er hät gar 
—— kläen, geschickt ze reizen und ze vähen 167, 33; 
empfänglid): welhe menschen geschickt sint zuo der 
—— 351,30; bereit: das sie auf selbigen tag 
geschickt weren Eſther 3, 14; tüchtig, paſſend, tauglich: 
zum streit geschickt 2. Chron. 26,13; geschickt zu 
dienen Dan. 1,4; ein stück küs’. . macht erst ge- 
schickt die zunge, wein zu schmecken HpXtleift zerbr. 
Krug 10; im bedeutendem Sinne, — kundig, änbig: 
zur narung hilft nicht geschickt sein Pred. Sal. 9, 11; 
diejenigen ... die geschickt und redlich sind Rabener 
3, 123; geschickte ürzte, handwerker, turner, reiter, 
tänzer; geschickte arbeiten, bewegungen; sie hatte 
mit geschickter muh wohl zwanzig kinder aufgezogen 
Gellert 1, 336; etwas geschickt anfangen, u. ſ. w.; 
auch = artig, fügfam: Sie sollen auch beschert kriegen, 
wenn Sie recht geschickt sind Goethe Werther II; — 
nad) schicken 3, in älterer Spr. — abgeichidter, Bote, 
Geſandter: einer des bapsts geschickten Up Hutten 
in Wadernagels Leſeb. 3, 215. 
Schicklich in der Art des Fügens, Paflens, an- 
emefien, unge ; im 15.96. it8 als schicklich 
eugt, aber erit in ber neueren Spr. viel gebraucht; 
von Berfonen: er ist nicht schicklich zum gehorsam, 
imperitus est obsequi Stieler, in biefer Weife kaum 
mebr; wie konnte man Ihnen einen schicklicheren hof- 
meister wünschen Wieland gold. Sp. 1,8; von Art, 
Weife, Umpänben, Dingen: schiekliche antwort geben, 
sich in allen umständen auf die schicklichste art zu 
betragen wissen Xbelung; jedem einen schieklichen 
platz zu seinen thaten anweisen Grillparzer 10, 254; 
ein schickliches bild Grabbe 1,416; schickliche ord- 
nung Freytag Bild. 1, 19; ist Europa jetzt der schick- 
lichste erdraum zur ausbildung von völkern mit scharf- 
—— persönlichkeit e[® el Bölferkunde 557; 
als Subft. im Neutr,: die schmale mittelbahn des 
schicklichen Schiller Karl. 2,15; da ihm nichts 
schickliches und kluges einfiel CH Meyer Jenatſch 140; 
etwas ist schicklich, wird für schicklich gehalten; jeder 
glaubt, es sei auch schicklich, was ihm nützlich ist 
Goethe Taſſo 2,1; dasz es nun schicklich wäre, wenn 
ich darauf dächte, ihm den betrag einzubändigen 
Keller Werke 1,146; das mag für kleine seelen schick- 
lich heiszen Körner Rofamumbe 2, 2; mit perjönlichem 
Dat.: dann war ihnen schicklich, von der gattin ent- 
fernt . . die nachtruhe zu halten Freytag Bilb. 
1,249; abverbial: gesicht, das von dem leicht aber 
schicklich geordneten haar umrahmt wurde #eller 
Sinngeb. 185; bazu: seine gesundheit durfte doch 
schieklicherweise nicht in bier getrunken werden 
Gaudy Er. 37. — a f. in älterer Spr. 
Orbnung, Fügung und ihre Weife: dispositio schick- 
lichkeit Dief.; /atum schicklichkeit des glucks ebb.; 
in nenerer Spr. ſchiclliche Art: (zwei Luftfpiele) haben 
hierzu (hinter einander aufgeführt zu werben) auch alle 
äuszere schicklichkeit: das erste stück ist von fünf 
akten, das andere von einem fefjing Dram. 21; in 
Bezug auf Gefühl, Benehmen: die schicklichkeit um- 
ibt mit einer mauer das zarte... geschlecht Goethe 
aſſo 2,1; fragen des guten geschmacks und der schick- 
lichkeit Bisßmard Reb. 2,79; min Ding: unsere 
freunde konnten auch hier, nach allenfalls überstandener 
schicklichkeit, auch dieses unschickliche nieht unter- 
lassen Goethe DuW. 18. — Schidjal, n. ige, Ge- 
fhid, neuere Bildung 1 schicken, von Stieler als 
schicksel fortuna verzeichnet, auch im Gimpl. 3, 432 
21 
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das schicksel; von bem, was dem Menſchen begegnet: 
ein trauriges, schweres schicksal, das schicksal ändern 
Steinbad; wasich von den schicksalen deines bruders 
auffangen kann Schiller Räub. 1,1; schwere, trübe, 
‚ gute, sonderbare schicksale der menschen; es ist 
denn doch ein schreckliches schicksal Ifflanb Jäger 
2, 7; aud von Dingen: bücher haben ihre schicksale; 
so bangt man im voraus um das schicksal des neuen 
—— 9 rd Bert rn * BR Ne 
en wa u n efaßt: 
schi fest allso nahe Etein adj; nach des 
schicksals schlüssen Wieland Idr. 1,97; leiden .. 
das ein hohes schieksal uns auflegt Goethe Herm. u. 
Dor. 9; so seid ihr von dem schicksal auserlesen Tied 
Dct. 65; gunst, ungunst des schicksals, im buch des 
schicksals verzeichnet, das blinde schicksal u. a.; kann 
ich vom schicksal noch etwas hoffen IJffland Spieler 
2,6. Dazu: fdidjaldlos, * (böfes) Schichſal: sie 
schien eher jünger, mädchenhafter und schicksalsloser 
eyſe Par. 3,90. — ſchidſalsvoll, vol Schidjale: in 
iesem schicksalsvollen lande CF Meyer Jenatſch 90. 

Saidung, f. Handlung bes Schidens; nad) schicken 1, 
Geftaltung, Einritung, Anorbnung, mihd. schickunge: 
des menschen gestalt und seiner glider schickung 
Megenberg 42,18, in biefem Sinne fpäter abge- 
ftorben; Borbereitung, Rüftung: schickung zum kriege 
apparatus bellicus Stieler, ebenfalls nicht mehr; 
geblieben in Bezug auf göttlihe Fügung und Ans 
orbnung: von gotlichir schickunge Köbiz 61, 33; eine 
schickung oder heiszung gottes, falum Maaler; nach 
schickung des allmächtigen Rante Werte 1,125; wie 
schicksal (f, d.) ZT gefaßt: es komme, was die 
schiekung will Günther 113; dieschiokung winkt 132; 
seid mit der schiekung schlusz zufrieden Drollinger 
123; — mad) schicken 3, Genbung: die schickung, 
missio Maaler; eine schickung tuhn, lagationem 
mittere, schickung aus andacht, legatio votiva Stieler; 
die schickung der gesandten, legatorum missio Gtein= 
bad, jet kaum noch. 

Schieben, mit gleichmäßiger brüdenber Bewegung 
vorwärts bringen; gemeingerm. Wort, in ben alten 
Spr. auch bie Bed. ftoßen mitzeigenb, goth. skiuban, 
altnorb. sküfa, sktfa, altengl. scüfan, abd. scioban, 
mbd. schieben, mnb. schüren, mit —** Formen die 
ſich auch in heutiger Spr. regelmäßig erhalten haben, 
und mit ber 2. 3. Sing. Präf. ber älteren Spr. du 
scheubst, er scheubt, bie noch Steinbad; neben schiebst 
und schiebt verzeichnet, Gottfched im feiner gr 
funft 345 aber ſchon gar nicht mehr erwähnt, ebenio 
wie er ftatt des früheren Imp. scheub nur schieb an- 
führt. Als urverwandt wirb verzeichnet litt. skubrus 
—* und ſanskr. kshubh, Ruck, Stoß. Bed. 1) tranf., 
innlich, einen ober etwas, und mit Richtungsbeſtim⸗ 
mungen in, nach einem orte, an etwas, vorwärts, weg, 
zurück, fort, hin und her, zur seite (fenau 249), 
u.f.w.; er wold sin mezzer in die scheide schieben 
Minneſ. 2, 115°; karren, wagen schieben; brot in den 
ofen, etwas in die tasche, stein auf dem brete, zeiger 
an der uhr, bissen in den mund schieben; ein paar 
arbeiter schoben die .. wagen einige schritte vorwärts 
Moltke 6, 27; vom Arbeiten mit bem Schiebkarren: 
wir wollen nach Bremen reisen, um den dortigen kauf- 
leuten den sand in ihre schiffe schieben zu helfen 
Möfer ont. 1,309; als Spiel kegel schieben ; bälle 
werfen oder kegelkugeln schieben Schiller Räub. 3, 2; 
schieb ich holz Goethe n. Alcinous 2; er hat alle 
neune geschoben ; in mannigfadhen feften, formelhaften, 
bildlichen, teinifhen Wendungen: einem ein gaab 
schieben, und als schier mit gewalt aufstoszen, incul- 
care munus Maaler; einer sache den riegel schieben, 
vorschieben, fie nicht mehr leiben; einem etwas in die 
schuhe schieben, als Schuld zuweifen; wie man solche 
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sachen mir in die schuhe schieben kann Bismard 
Red. 13,259; dasz er dergleichen kerle dem jahrhundert 
in den schuh schiebt Keller Nachl. 113; wenn Sie.. 
ihr (meiner Politit) knüppel in die rüder schieben 
Bismard Reb. 5,47; etwas von sich schieben, nichts 
bamit zu thun haben wollen; etwas bei seite schieben; 
diu schüfel ist der buoze nam, wand sie die sünde 
hindan schiubet —— Syon 3431; einen antrag 
von sich schieben, ablehnen Abelung; ein ding, eine 
schuld auf einen schieben, Nachklang eines alten Rechts⸗ 
ausbrudes für bie Nennung eines Schuldigen (Schwaben- 
fpieg. 268, 7); die ganze sache auf einen schieben, 
totam rem ad aliquem rejicere Steinbad; wo ich 
unartig genug bin, meine fehler auf dich zu schieben 
Wieland Daniſchm. 43; schiebt ihrs auf das kirmesz- 
bier, dasz ich so vor freuden krähe? Bof 4,55; 
ich schiebe die verantwortung für das miszlingen . . 
lediglich dem herrn vorredner zu Bismard Keb. 
8, 148; in ber alten Rechtsfpr. etwas vür einen schieben, 
eine Sache vor einen ziehen, daz reht schieben appellieren 
u.ä. Lerer; im heutiger Spr. wechsel, hypotheken 
schieben , ſheinbat in andern Beſitz ober auf andere 
Namen bringen, als unredliches Vorgehen; militäriſch 
truppen schieben; nun schoben Lannes und Murat ihre 
reiterei schon gegen Oranienburg . . vor Häufier 
b. Geſch. 3,17; das corps von Pahlen .. war weiter 
nach dem gebirge hin geschoben 4, 268; von Perfonen: 
die menschen wuszt er, gleich des brettspiels steinen, 
.. zu setzen und zu schieben Schiller Wallenft. Tod 
4,8; (Feinde) wüssentlich nit husen, hofen, noch schieben 
oder schieben lassen (ihr MWeiterfommen beförberm) 
Tſchudy 2,593*; vagabunden über die grenze schieben, 
l. abschieben und schub; bildlich einen schieben, 
ihn gleihmäßig zu einem Borgehen beivegen, ermuntern; 
einen in den sack schieben, befiegend; im Spiele mit 
ber eigentlichen Beb.: das müszt ein kerl sein, der das 
weinfasz von Fuld (ben Abt) in den sack schieben 
wollte Goethe Göß 1; einen herum schieben, bänfelnb 
ſpottend; schiebt meine vernunft nicht im kurzw 
herum Schiller Fieslo 1,12; — in —— Sinne: 
schieb es nicht von einem tage auf den andern Eir. 
5,8; auf die lange banke schieben, slinare 
Steinbad; einen termin, seine abreise hinaus 
schieben, u. a., vgl. auch verschieben; — mit unter 
brüdtem Obj., in mehrfacher Weife: einer schiebt, der 
andere zieht; von stade er schieben vaste began (das 
sh Nib. 368; schieben für kegel schieben, wir 
wollen heute schieben; wer schiebt jetzt?; laszt uns 
schieben Goethe n. Mlcinous 2; in Bezug auf Perionen: 
du glaubst zu schieben und du wirst geschoben Fauft I, 
Walpurgisnacht; Übertragen: es kommt so weit, zumahl 
da Karamell schiebt, dasz Dindonette dem faun die 
hand auf morgen giebt Wieland Am. 8,20. 2) vefl, 
von Perfonen: soldier.. die sich schüben in sd starke 
nöt Wolfram Willeh. 385, 21; von langſamem Gehen: 
sich aus der thüre hinaus schieben; sie schiebt sich 
langsam nur vom ort Goethe Fauft I Walpurgis⸗ 
nacht; schiebt er von seiner lagerstätte behutsam sich 
herab Wieland Klelia 7,37; von brängenbem Ziehen: 
wagen, geschütze, fuszgünger und reiter, alles schob 
sich im wirrwarr weiter Häuffer b. Geſch. 3,9; frei: 
es soll sich niemand (kein fremder mund Sdiller 
Wallenſt. Tod 3, 15) zwischen uns schieben; in berber 
abweijenber Rebe schieb dich, mad) baß bu fortlommit; 
von Dingen: das gebäude hat sich geschoben, aedi- 
fieium istud sede sua convulsum, compagibus solutum 
et laxatum est Stieler; das papier hat sich ge- 
schoben Abelung; das kleid schiebt sich in die höhe; 
der schwerpunkt seiner (Karls d. Gr.) kraft schob sich 
allmählich ... auf unsere seite des Rheins Freytag 
Bild. 1,348. 3) intranf., im fhiebenber Bewegung vor- 
wärts fommen, ſchon mbb. vorhanden (Xerer), in 
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neuerer Spr. in gewöhnlicher oder technifcher Rebe; von 
Perjonen: er schob ins haus, celeri cursu domum 
intravit, er scheubt vom dache, de teeto praeceps fit 
Steinbad; im gehen schieben, mit vorausgeftredtem 
Kopfe träge und ——— Adelung; so schob 
der baumstarke kerl voraus Rojegger Waldheim. 2, 85, 
vgl. auch abschieben; von Dingen: die steine schieben 
vom berge in die thäler, sara a montibus in valles 
provolvuntur Steinbad; in ber —— sohiebt 
ein thier, wenn es bie Jugendzähne verliert (auch tranf. 
es sohiebt zähne) Adelung; vom Wachſen ber Ge— 
wächfe: die pflanzen haben gut geschoben ebd, — In 
Zufammenfegungen: Schiebebanl, f. bei Drabtziehern 
Bant, auf ber Metall zu Draht durch Schieben gemacht 
wird. — Shieb-(Schiebe-)dedel, m., ach, n., feniter, n., 
starren, m., m., «{ade, f., =thüre, f. Dedel, Fach 
Gene Karren, Kaften, Lade, Thüre zum Schieben ein» 
gericht 
Schieber, m. ſchiebende Perfon, karren-, wagen-, 
kegelschieber; bei Drabtziehern Arbeiter an ber Schiebe- 
bank; Gerät weldes geihoben wird, Art Kieg (bei 
Steinbad schiebel oder): schieber an einem fenster, 
einer thür; jchiebbarer Dedel auf ober vor einem Gerät: 
blieb die laterne . . durch einen schieber verdeckt 
Schiller 4,227; ſchiebbarer Laben vor einer Öffnung: 
ich) schlug einen hölzernen schieber zurück und steckte 
en kopf hindurch in den .. taubenschlag Keller 
Werle 1,189; stiesz „ . einen schieber an der wand 
zurück und rief in die küche hinaus CFMeyer 
Jenatſch 49; bei Bädern Stange mit Brett, zum 
Schieben des Brotes, Kuchen in ben Badofen, ähnlich 
bei Bedienung eines Diens, koblen-, holzschieber; in 
ber Landwirtſchaft heißt schieber eim Ochfe, ber mit ber 
Stimm zieht, und eine Krankheit ber Pferbe mit ſchlebenden 
Bewegungen. — Schiebung, f. Handlung des Schiebens; 
in jebiger Spr. vielfach in befonberem Sinne, als un— 
ehrliches Stüd, schiebung von hypotheken, wechseln, 
vgl. unter schieben 1. 

Schied, m. Handlung bes Scheibens, mhd. schit, in 
ben —— ri ab-, unterschied (f. b.); aufer- 
bem in folgenden: Schiedsgericht, n. Gericht zu güt- 
licher Auseinanderfegung von Perjonen und ihren An= 
fprüden: ein schi richt, welches den definitiven 
spruch über die rechtsfrage füllen soll Bismard Reb. 
4, 332. — Schiebömann, m. Mann ber Berfonen und 
ihre rechtlichen Anſprüche gütlich auseinander jett, mbb. 
schideman, schitmann (neben scheideman, wie noch Hiob 
9, 33): schidmann zwischen spänigen partheyen, dis- 
ceplator, arbiler, conciliator, ein schidmann ver- 
ordnen, einen zum schidmann brauchen Maaler; die 
schidliut näher giengen Helbling 15, 809; stiegen die 
schiedsmänner hinauf und hielten ihre zum frieden 
mahnenden reden Keller Werke 6, 389; frei: sich 
keinem menschenurtheil mehr unterwerfen, nur den 
himmel zum schiedsmann erkennen Schiller Pirate 
3,1. — Shied3«(Schied-)rain, m. Rain zwei Ader 
ober dei Blusen (deibet. — Schiedsrichter, m. Richter 
zur ihen Scheibung von Parteien und ihren An- 
fprüden, im 15.95. scheidesrichter Germ. 28,400, bei 

te nbad unb Friſch schiederichter compromis- 
sarius, schiedsrichter Adelung; als rechtliches, geiel- 
ſchaftliches, militärifches Amt: parteien vor dem schieds- 
richter; dasz wir .. bei divergierenden ansichten den 
sohiedsrichter spielen und sagen: so soll es sein Bis⸗ 
mard Reb. 9,63; der prinz war schiedsrichter (auf ber 
Rennbahn) Moltte 6, 76; die thätigkeit der schieds- 
richter soll die im frieden fehlenden eindrücke und ein- 
flüsse des krieges nach möglichkeit ersetzen Felbb. 
180; dazu schiedsrichterliches amt, schiedsrichterlicher 
spruch, eine schiedsrichterliche rolle spielen. — Schied⸗ 
Echie ds⸗ ſpruch, m. Spruch eines Schiedsmanns, Schieds⸗ 
rihterg. ⸗Schiedſtein, m. Grenzſtein; vgl. schiedsrain. 
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Schief, von ber geraden Linie abweichend; urfprüng- 
lich nieberbeutjched Wort, mnd. schöf, mn]. scheef, ob- 
liquus, transversus, limus, tortus, fleeuosus, distortus 
Kilian, mit altnorb. skeifr gleiger Bed. zuſammen⸗ 
bängenb, ins Mitteldeutſche und fpäter ins Hochdeutſche 
als schif und schief eingebrungen; obliquus schebe, 
schif, scheiff Dief., bei Stieler aufer schief aud 
scheif, schef und sohöf, bei Friſch aud; schef und 
schäf, Formen bie noch jetzt munbartlich verbreitet find; 
bon Flächen, Gegenftänben: schiefe linie, schiefer ey- 
linder, schiefer kegel, schief liegende fläche Friſch; 
schiefoe hölzer, ligna transversa Stieler; in ber 
Mathematik schiefer winkel; schiefe ebene, auch bild⸗ 
lich auf die schiefe ebene des müszigganges geraten, 
auf schiefer ebene abwärts gleiten; maszregel, die . . 
auf eine schiefe bahn geraten ist Bismard Reb. 
9, 156; eine mauer, ein turm, eine säule, spitze steht 
schief; der wagen hängt schief, die perücke sitzt schief 
Adelung; von Perjonen und Körperteilen: ein scheifer 
kerl, homo detortis eruribus Stieler; das mädchen 
ist schief gewachsen, hat einen schiefen wuchs; er sei 
schief Keller Werfe 1,344; schiefer hals, kopf, schiefe 
beine; mensch mit schiefen augen; (Kerl ber) eine rothe, 
etwas schiefe nase hatte Eihenborff Taugen. 39; 
begleitend zu verhaltenem Zorn, Neid, Mißgunſt, Ber 
bruß: Pervonte sieht mit ziemlich schiefen mienen der 
anstalt zu Wielanb Perv. 3, 679; Margretlein zog 
ein schiefes maul Goethe Kauft I; erhielt jemand von 
ihm .. ein schiefes gesicht Keller Werte 4, 223; einen 
schief ansehen, einem schiefe blicke zuwerfen; — 
übertragen auf geiftige® Gebiet: schiefe gedanken, ur- 
teile, meinungen; unter verblümten, bilderreichen 
worten ... ein schwanker, schiefer sinn Feffing Anti» 
Goeze 2; schiefes spiel Yr Schaufpielers) vergibt 
man dem schwachen kopf Schiller 3, 586; mannich- 
faltig ist die complication des halben, schiefen und 
falschen in diesen wenigen worten Goethe 36, 222; 
eine sache in einem schiefen lichte zeigen, von einer 
schiefen seite darstellen; schief denken, etwas schief 
ansehen; können wir dafür, wenn sein herr schief 
sieht? Ifflandb Frauenftand 1,1; er urtheilte immer 
schief von dem was gerade vor ihm stand Wieland 
Abd. 5,4; vollsmäßig mit Anlehnung an Vorgänge 
bes Haus- und Wirtſchaftslebens er ist schief gewickelt, 
bat feine richtige Anſchauung von einer Sache; schief 
geladen haben, betrunten fein Schmeller; — im Bilbe 
mit Being auf fittliches Leben: wie man .. (ein jun 8 
Kind Pflänzchen gedacht) an ein stöckchen binden 
soll, wenn es miene macht, schief zu wachsen Heyfe 
Par. 2,147; bezogen | ein Verhältnis: in so sohiefer 
stellung ... dem rufe der zweizüngigkeit kaum ent- 
gehen Treitfchle 4, 18; während ... ich in tausend 
verlegenheiten und schiefe stellungen geriet Keller 
Werfe 1,131; seine schiefe stellung zu Richelieu 
CFMeyer Jenatſch 171; — im ber Nebensart etwas 
geht schief, nicht nah Wunſch und Willen, wobei ein 
schiwes gehn ber Gaunerſpr., = entlaufen, die sache 
geht schiwes entgeht, mißrät, merfwürbig anflingt: es 
geht schäf, non recta via res procedit, das glücke 
führt die leute schäf, felicitas transversos agit Friſch; 
es wird unruhig und geht schief aus Goethe Egm. 2; 
daher — es überall schief Keller Nachlaß 106; steht 
aber doch schief darum Goethe Fauft Il. — Zus 
ſammenſetzungen: Sciefbau, m. Bau in ſchiefer Rich- 


tung: ein stück meines buches über den schiefbau 


eufe 6, 210. — — ein, n. ſchieſes Bein und In⸗ 
Kae en foren. — jdiefwintelig, mit ſchiefen Winteln 
€ 


Schieſe, f. ſchieſe Art, Beſchaffenheit: sch. einer 
—E Be * iner ſchwãrzlichen blãtterigen 
m. Bezeichnung einer rzfi 
Steinart; hoc): u nieberb. Wort urfprünglich weiterer 

31? 
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Bed., ahd. seivero, Steinſplitter, schivere und schevere, 
schiver und schever Stein» unb Holziplitter, mud. 
schever, schiver Splitter oder Blatt von Stein, auch 
von Hol, Schinbel, enger Zufammenhang mit schübe 
(j. d.) wird angenommen; die Bed. des Splitters ift 
auch im ältern Nhd., munbartlic Bis jet, erhalten, 
um Teil als Fem.: die schiefer, splitterlein, aculeus 
chottel; ich habe mir einen schiefer eingezogen, 
aculeus mihi digitum offendit Steinbad; bairiſch 
sich einen schifern einziehen, eintreten Schmeller; 
bildlich einen schifer haben auf einen, der schifer sticht 
mich (ber Haß will losbrechen) ebb.; einen schiefer im 
herzen baben Xbelung; aud: der mensch hat einen 
schiefer zu viel, homo est ineptus Steinbach; bas 
Blätterartige mehr betonenb: schiefer auf dem haubte, 
furfures capitis, zanschiefer, testa dentis Stieler; 
— eingeengt auf das Mineral, was mhd. mud. schiver- 
stein, scheverstein genannt wurbe: schiefer, schifer- 
stein, ardesia Schottel, als Mafje in wiſſenſchaft⸗ 
lider Spr. nad ben ——— oder nach Form 
und Gebrauch näher bezeichnet: alaun-, blei-, kiesel-, 
kupfer-, sandstein-, thonschiefer, kristallinischer, litho- 
graphischer schiefer; in gewöhnlicher Spr. meift be 
zogen auf biejenige Art bie zum Dacdeden und zu 
Schreibtafeln verwendet wirb: schiefer, womit man die 
dächer deckt Friſch; vereinzelnd — bazu bienenbe 
Platte: ich bevestige den brie! an einen schiefer, den 
ich vom dache los mache Schiller 4, 343; das klappern 
der schiefern auf den düchern Gauby Erz. 109; dächer 
mit dunklen und bemoosten schiefern Grabbe 2, 425; 
frei: so viel schifern im kopf, dasz man ein tach mit 
decken könnte Schuppius 532; — — auch 
schiefer für sohieferstift: mit einem schie Mi auf die 
tafel schreiben. — Zufammenfeungen: ſchieferblan, 
ſchwärzlichblau, wie Schiefer. — € —“ Stein⸗ 
bruch für eg — Schieſerdach, n. Dad) mit Schiefer 
hieferdeder, m. Handwerker ber Dächer mit 
schieferdecker ist vom dach gestürzt 


n. 
— e, n. aus 
ie beftebendes Gebirge. — ee, n. aus 
i i rau wie 
beionberer Nagel für Dadfeiefer. 
agel, m. befonderer Na r iefer. 
latte, 1. Platte aus Sähefer: schieferplatte, 
womit der tisch eingelegt war Hauff5, 81. — Schiefer: 
ftein, m. Vfattfiein, alter Name bes schiefers in feiner 
beutigen Beb., vgl. bort; auch Schiefertafel, abacus 
Dief. — Sdjieferftift, m. Griffel_aus Siiefer. — 
. aiel, f. reibtafel von Schiefer. 
iefericht, ſchieferig, fih plattenartig jpaltend, 
zum Spalten geneigt: schiferig, schiferächt, rauch, 
unglat, scaber Maaler; schieferig, schiefericht, scis- 
silis, fissilis Stieler; schiefrichtes holz Steinbad; 
der lockere, gelbe, schiefrige porcellanjaspis Goethe 
51,150; das schieferige baumrindendach Rofegger 
Waldſchulm. 80; — in Älterer Spr. und munbartlich 
auch — mißlaunig, übelwollend, zomig (vgl. schiefer 
im Eingang); schieferig, ad indıgnationem pronus 
Schottel; schieferichte briefe, stomachosiores literae 
Stieler. — ſchieſern, fih in Platten fpalten, ab- 
fpalten überhaupt, mbb. schiveren; schiefern, findere, 
scindere Stieler; der stein schiefert sich, lapis 
est seissilis Steinbad; sich schiefern, wie etlicher 
fische fleisch $rifch; niederschläge der thon- und 
sonst sich schiefernden erden Goethe 51, 152; 
aud von ber Haut; die haut schiefert sich Ade— 
lung; übertragen — böfe fein, irritatum, permo- 
tum, correplum ird esse Stieler. Bei ben Winzern 
* weinberg schiefern, ihn mit zerlleinertem Schiefer 
üngen. 
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Schiefheit, f. = Schiefe: schiefheit eines körpers, 
gedankens, urtheiles, seine schiefheit im urtheilen 
Campe; fchiefe Sache: unwahrheiten, schiefheiten ebd. 
— {djieflidh, in fchiefer Weife: der hut sasz ihm .. 
"hie, (öel chen, (hide, orjegung des mft 

el, ſchie ortſetzun mhd. 
schilch, ber Nebenform zu sohelch, un — lus- 
cus ein seilher, schilber Dief.; schiel neben schäl, 
lusceus, paetus Stieler; die schiele Thestylis Leſſing 
Sinngeb. 2,9; der dürre, schiele neid Ev Kleift Obe 
an bie preuß. Armee; Älter au — ſchillernd (ſ. d.): 
schieler wein, vinum helvolum Stieler. — Schielt, f. 
Name bes Fiiches perca lucioperca, Zanber. — | 
ſcheel ſehen, nicht gas blicten, ab. seilihen, seilehen, 
mbb. schilhen mit Nebenformen, die auch fpäter bauern: 
lippare, lippire schilchen, schilwen, schielen neben 
schelen, schellen, lippus schilender. schielender, lus - 
eus ein schyliender Dief.; noch bei Schottel schilen 
schilchen, torve aspicere; ald Augenfehler: der scil- 
hende Ottö Kaiſerchron. 16393; er sei gleich und än- 
lich gewesen den schilenden Silenis Garg. 25; wenn 
ihr bucklich wäret und schieltet Geibel 7, 142; auf 
einem, beiden augen schielen, schielendes gesicht, 
schielender blick; ein stattlicher mann mit . . leicht 
schielenden augen —— Jenatſch 266; Ausdrud 
ber Seelenſtimmung, ißgunſt: kumt ein junger 
ieze dar, so wird ich mit twerhen ougen schilhend 
an geschen Walther 57, 37; ber Tüde, bes Arg- 
wohns: sie . . schielt tüuckisch um sich herum Rabener 
4, 161; neger .. aus dessen gläsernen au der arg- 
wohn sichtbar schielt Wieland Am. 11, 25; Fiesko 
tritt vor einen spi und schielt über das papier 
Sallter ieöfo 1,9; bes Neibes: Juno selbst wird 
neidisch auf dich schielen Eemele 388; ber verbaltenen 
Beobachtung: Fiesko, der. . verstohlen hinubergeschielt 
hatte Fiesſsto 3, 11; auch schielet keine spötterei, wann 
wir uns knie und hände drücken Bürger bie beiben 
Liebenden; dasz die mädchen doch häufig nach unserem 
tüchtigen treiben hinüber schielten Keller Beate 
1,138; bes Hochmutes: wie sie auf mich herabschielen, 
Genuss damen und mädchen Schiller Fieslo 3,3; 
befonders gern bes Verlangen®: Hanns .. schielt öfters 
auf ihr mieder Gellert Fab. 2,4; wie schielt er nach 
den händen! Leſſing Nath. 1,5; wenn unter solchem 
joch ein mädchen ... ihren hals verlängt, um irgend 
durch ein loch des gitterwerks hinaus zu schielen 
Wieland Klelia 2, 127; seit der zeit hat der Sylvester 
stets nach unsrer grafschaft her geschielt wie eine 
katze nach dem knochen HyFleift Schroffenft. 1,1; 
— ungewöhnlich tranf.: obne nur einen blick auf 
seine person zu schielen —— zu werſen) Wie⸗ 
land Am. 12, 25; — übertragen auf den geiſtigen 
Blid; mit einem eben so schielenden auge durchging 
er ihr ganzes betragen gegen ihn Ag. 9,4; auf Ge 
banfen unb beren Ausbrud: ausspruch, urtheil, satz, 
definition schielet, häufiger ist schielend Adelung; 
man kann sich nicht schielender ausdrücken Leſſing 
11, 185; auf Stimmungen, Handlungen: ist dieses aber 
nicht ein schielendes einseitiges verfahren? Möjer 
Phant. 3,43 a fee schielende neigung zu einer son 
politik vermeiden Häuffer d. Geſch. 3, 95; den kron- 
rinzen von Schweden, dessen schielende politik er 
WRapoleon) ganz richtig beurtheilte 4, 247; felbft auf 
usjehen und dadurch bewirkten Eindruck: meine gute 
seite selbst ist so schielend, dasz ich sehr zufrieden sein 
musz, wenn man mich .. nicht ganz verachtet u ing 
Brief 1770; — vom Übergang in eine andere Farbe, 
fonft schillern (f. d.): schielen, von farben die einander 
nahe kommen Friſchz die haare ins rosige schielend 
Wieland Am, 6,15. — Schieler, m. der ba ſchielt: 
ein schieler unter blinden Grillparzer 9, 262; Wein- 
art: schieler, vinum helvolum Stieler, vgl. schiel 
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unb schiller. — fdielig, älter icht, mit Schielen 
behaftet: — Kan Ar — hel- 
volum vinum, schielichter wein es cornucop. 
Schiene, f. ſchmale Platte, ſchmaler Streifen von 
Hol; oder Metall; weftgerm. Wort bunflen Urfprungs, 
ahd. als scina, scena, altſächſ. als seiena Schienbein 
und Nabel bezeichnend, entiprechenb dem altengl. Masc. 
scina Schienbein; mhd. schine, schin, schiene, schene, 


latte, Streifen (aud Span oder von Stroh 


metall, dractea, schinle von metall, bracteola Maaler; 
schiene braetea Schottel; —— techniſchem Ge⸗ 
brauche, namentlich zum Beſchlage, beſonders der Räder, 
vgl. radschiene; schiene, das eisen, so man aufs rad 
nagelt Schottel; stelle des rades, von welcher ein 
stück schiene abgebrochen war Jmmermann Münchh. 
1,127; schiene des ofens, ofenschiene, eiferner Stab 
— uſammenhalten ber Ofenteile; schienen an Teilen 
g, arm-, beinschienen; meine rechte 

hand ... dasz sie aus den armschienen ging Goethe 
Götz 4; das schnelle geschosz, das . . klirrend am 
kniebug die schienen zerichellt Leuthold 281; jebt 
beionber® schienen ber Eiſenbahn: ging ich bis zur 
eisenbahn und sah die schienen an Rofegger Wald⸗ 
beim. 2, 296; losreiszen von schienen und ca un- 
glück auf der eisenbahn Moltte 4, 206; von Holz 
geetiat, als Lineal, Fr reiszschiene; Gerät bei Töpfern, 
chuhmachern; bei Webern zwei flache stäbe, schienen 
(genannt) Goethe Wanderj. 3,5; bei Wunbärzten zum 
indeln gebrodener Gliebmaßen, arm-, beinschienen, 
ferulae fissae Stieler; von Span und Flechtwerk: 
irr von weichen rüten oder schinen geflochten, 
vasa viminea Maaler; flechtschienen, assulae vimi- 
nales et flewiles, inprimis quibus eribra flectuntur 
Friſchz beim Korb» und Siebmaher Shmeller; — 
iene, in, tibia Schottel; (bie Biene) 
schlürft den neetar (der Blume), mit dem staube fullt 
sie an die braune schiene APichler neue Markt. 119. 
_ —— ungen: Schienbein, n. vorderer Knochen 
bes Unterf ‚vom Knie bis zum Fuße, mbb, schine- 
bein, schinbein: alkantwein ist mein latein, wirft den 
bauren uber die zäun, und stoszt die burger an die schin- 
bein @arg. 105; schmerzen im schienbein Moltte 6, 19. 


m. durch Schienen bergeftellt, Eiſenbahn. 
“ir en, mit —*2 eben: — be- 

en, wundärz assulis ligare ottel; arme, 
beine schienen; mit Älterer Nebenform: schienen, 
sehennen, munire rotam ferro, ein zerbrochen bein 
schennen, os fractum assulis legare, man musz es besser 
— latior valentiorque ferula imponenda est 

tieler. 

Schier, 1) balb, beinahe; Abv., auf abb. seioro, 
sciaro, scöro, mhb. schiere gurüdgehend zu dem abo. 
Abj. seiari, seöri, jarf fpüirend, jhmel, mhb. schier 
Dach, in kurzer Zeit erfolgend, gehörig; im älterer 

— bald, im lurzer Zeit erfolgenb: jre zeit wird 
schier komen Jeſ. 13,22; hüter, ıst die nacht schier 
hin? 21, 11; im Superl.: das sie aufs schierste zu m 
kemen Ap. Geſch. 17,15; auch — nad) furzer Zeit 
darnach hies jn der bapst schier zum priester weihen 
Luther 6, 536°; in bie Bed. bald, fat, beinahe über- 

angen: man möcht schier zweifeln, ob Cristus bei 
uns den sig hett oder Moses D. Stäbtedhr. 3, 159; ich 
aber hette schier gestrauchelt Pf. 73,2; ich leide dein 
schrecken, das ich schier verzage 88, 16; jo auch noch 
in neuerer Spr.: ‚haben Sie diese ganze zeit über an 
ketten gelegen ?* schier so, bei gott! Schiller 3, 555; 
vom rosse zieht ihn schier der speer Uhland 341; 


m. Strang von Schienen, zwei ab 
örige — einer Eiſenbahn. — Edi 
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jet noch mehr, wie früher, mit altertümelnbem ober 
munbartli lange: schier verdorben ist meine 
hand zu jedem ernsten geschäfte Heyie 1, 66; dasz 
ich schier ersticken wollte #®ojegger Waldheim. 1,207; 
als bloßes Füllwort: man sieht mich schier ingrimmig 
an Wildenbrucd Generalfelbob. 2, 1. 2) anderes 
schier, Adj. und Ado., Fortfegung eines gemeingerm. 
Wortes, goth. skeirs, altnorb, skirr, altengl. seir, alt 
ſächſ. skiri, glänzend, rein, Har (ber Wurzel von scheinen 
entitammenb), das ahd. fehlt und mb. als schir vom 
Niederrhein ber einbringt, aber ſich wenig verbreitet; 
eine gejeßmäpige nbb. Fortſetzung scheir bat ſich nicht 
gebildet, weil das Wort in der Form ſich dem vorigen 
schier auſchloß; saphirium ein schyr glas Dief. nov. 
lofj.; schier, e/arus, sine fece Schottel; in neuerer 

pr. bei Schriftfiellern nieberb. Heimat, — glänzend, 
rein, lauter: die weisze schiere milch Bürger 9. 
5,1134; der Rhein war wie ein spiegel schier Freilig— 
rath 3,125; aud — rein, nichts als: in der Hausipr. 
Norbbeutichlande schieres fleisch, ofme Knochen; als 
Adv. — gänzlich, ganz und gar: so schier weisz Pharao ein 
mohrenheer zu Jagen $reiligratb 2,121; al®schieren, 
fein, Har: schierenes tuch, goldmütz und feines kattun- 


dök, biinne, feine Leinwanb, Mares j 
Esitler-tähben — fieren, 


gegen 


linck eieuta Kilian; bie Nebenform abb. scerning, 
mbb. schernino. Weiterbildung von gleichbeb. ahd. scarno, 
beutet auf eim früberes ahd. scerniline, dem ein beutiges 
schirnling entfprechen würbe; zu Grunbe liegt wohl alt= 
nord. skarn, altengl. scearn, friej. skern, Unrat, Mift, ba 
bie Pflanze an entfprechenden Orten wächſt: giftgen 
schierling Grillparzer 3,231; an einer groszen, breit 
wuchernden schierlingspflanze Keller Werte 3, 149. 
Schieigen, ichnellend oder ſchleudernd bewegt werben 
unb bewegen; gemeingerm., nur goth. nicht begeugtes 
Wort, altnord, skjöta, altengl. sceötan, altjädhf. skiotan, 
d. sciozan, mbbd. schiezen, wohl mit ber intranf. 
Grunbbed. bes Borfpringens, wie fie in bem im Ab⸗ 
lautverbältnifie altuord. skaut, Enbe, Ede, 
ipfel, goth. skauts, Zipfel, Saum (egt. schosz), ſowie 
n altnord. skot Brettverichlag, iihd. schutz Abiperrung, 
Umdämmung (vgl. schutz), endlich in bem urverwandten 
fangfr. skund vorfpringen erfcheint. Die uriprünglichen 
arten Formen find bis heute geblieben; in ber 2.3. Sing. 
es Präfens entiprechen Älteres nbd. du scheuszest, er 
scheuszt bem mi. schiuzest, schiuzet, ebenjo Imp. 
scheusz mb. schiuz, aber Gottſched Sprad. 345 
verwirft wegen ber gig biefe Formen unb 
will lieber du schieszest, er schieszt, schiesz, wie feit 
bem fpäteren 18. 36. allgemein ebrungen iſt. 
Bed. 1 —— von ſchueller, haſtiger ung, in 
eg na eife, von Lebeweſen, mit oder ohne Ziel: 
der Nihtungsbeftimmung: auf einen zu, vom pferde, 


D 
:/durch die luft, hervor, herab, herüber, hinunter 


schieszen; die wurme . . schuzzen gegen im balde: 
st schuzzen im her unde dar, alsö bien umbe ein 
honeovaz Birginal 902, 10; schwalben schieszen in 
schaaren im regen Ev Kleift Früßl. 373; Tydeus sohn 
. . schosz durchs feld, wie ein empürter strom Bürger 
Il. 5,105; das nachtmeer . . mit schieszenden feuer- 
käfern paul unf. Loge 1,39; unbekümmert um den 
wink des reiters schieszt der rappe seinen weg Platen 


Abbaſſ. 3, 15; vom Wafjer, Strömen, Thränen u. a.: 
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dä di Wizil schüzit in irem vluzze nidirwart Jero— 
[hin 4542; ein solcher bach . . scheuszt dahin von 
den leuten Hiob 28, 4; jene gewaltigen wetterbüche .. 
kommen finster gerauscht und geschossen Schiller 
Br. dv. Meſſ. 245; rauchend in des henkels bogen 
schieszts mit feuerbraunen wogen (ba$ flüffige Metall) 
Glode 156; thrünen schieszen aus den augen hervor, 
die wangen hinab; heisz vom herzen schieszt mirs in 
die augen Geibel 3, 111; blut schieszt ins gesicht, 
n.f.w.; von Sternen: ich sich die sternen schiessen 
HvMontfort 37,13; in die tiefe sofort schosz 
köpflings der komet Heyfe 2, 61; von anberen Dingen: 
blitze, geschosse schieszen durch die luft; daz viur im 
üz dem munde schöz Jwein 3842; als er vür sich geneic, 
daz swert im üz der scheide schöz 3945; das schiff, der 
kahn sohieszt durchs wasser, vorüber; eine mauer, wand 
schieszt ein; (beim Borwärtsrollen) schieszen die büume, 
brücken und felder am auge vorüber Moltte 6, 29; 


wo (beim Wehen) . . die schifflein herüber hinüber |k 


schieszen Goethe uw I; wie pfeile aus ihrem 
stieren aug’ die forschenden blicke schieszen H Heine 
18, 36; unfinnlicher: schrecken, schmerz, ein flusz (f.b. 2) 
schieszt in den leib, plötzliche furcht ins herz, ein 
gedanke durch den kopf; so schosz ihms in den sinn, 
der zaum sei dort Wieland Gommerm. 2, 388; — 
von ſchnell emporwachſenden Pflanzen: grüser, sträucher, 
bäume schieszen empor; die saat scheuszt, segetes 
assurgunt Steinbad; ein bäumohen, das man pflanzt, 
das schieszt zu seiner höhe Goethe ——— 1,2; 
in welcher wunderfrische prangt zweig un schieszend 
kraut! Freiligrath 1,48; eine pflanze schieszet in 
den samen, wenn fie Blüte und Samen anjebt Ade⸗ 
lung; samen, pflanzen schieszen ins kraut, aud) bilb- 
Yich, vgl. unter kraut; in anbern Bildern: einem schieszt 
das blatt, vgl. bort; tausend junge gefühle schossen 
aus meinem herzen, wie die blumen aus dem erdreich 
Stiller Kab. 1, 3; auch von jungen ſchnell wachſenden 
Leuten, der knabe schieszt in die höhe Freytag Erinn. 
105; ein empor geschossener bengel; — in der Ber: 
binbung sehieszen lassen, in techniſcher Spr. bei Jägern 
unb Reitern: den leithund schieszen ‚ihm mebr 
Hängefeil geben, das Hängefeil nadjlafjen, einem pferde 

en zügel schieszen lassen Abelung; auch bilblich: 
den zügel musz man mir nicht schieszen lassen Jfflanb 
Hausfrieben 3, 11; (fie) liesz ihrer schönheit .. mit über- 
müthiger berechnung den zügel schieszen Keller Selbw. 
2,155; der inländischen presse .. die zügel schieszen 
lassen Preußen i. 8. 1,58; —* seil schieszen lassen, 
e8 fahren laſſen Adelung; banach übertragen: etwas 
sohieszen lassen, fahren laſſen, ren geben; auf ein- 
mal liesz der müller das wasser in die räder schieszen 
Hebel 3,125; frei blicke, seufzer schieszen lassen ; — 
schieszen. von Farben: die farbe schieszt, verflüchtigt 
ſich, bleicht aus xifftauſchend auch das kleid, vgl. 
abschieszen 5; im Spiele mit einer Beb. unten: wenn 
Sie auch nicht selber geschossen sind, so ist es wenigstens 
Ihr grüner rock Platen gläf. oft 2. 2) feit Alters 
in eingeengter, activer Beb., Geichofje ſchleudern: die 
lanze, den —— — schieszen; sine sträla ... dien 
er sie worchta, dien sodz er sie Notker Pi. 7,14; 
sö si den stein wurfen oder schuzen den schaft Nib. 
129; da schos Saul den spies nach jm 1. Sam. 20, 33; 
wiltu anders, dasz ich dir den spiesz nicht in den leib 


schiesz B. d. Liebe 208°; dann mit Erjekung bes füh-|. - 


lichen Obj. durch ein perfönliches: einen schieszen (ftatt 
spiesz u.a. an, in einen): ich wil niht schiezen daz 
schene magedin Nib. 70, 5 Zarnde; die schützen 
schossen den könig Josia 2, Chron, 35, 23; in erweiterter 
Gügung: er schöz in durch daz kriuze 148, 5; man 
schöz der Küren manchen töt livl. Chron. 6851; mit 
ſächlichem ftatt perſönlichem Subj.: daz sie flichen fore 
emo bogen, der die sundigen schiuzet Notler Pi. 
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59, 6; mit Unterdrückung bes Obj.: sö filo man drätor 
sciezen wile ebb.; und Elisa sprach, scheus, und er 
schos 2, Kön. 13,17; plötzlich schieszen sie auf jn on 
alle schew ®f. 64, 5; schosz zum ziel Garg. 92; — in 
freier Verwendung, fprihwörtlid: swie guot meister 
einer si, er schiuzet diek iedoch däbi Lamprecht 
Tocht. Syon 3717; fehl, daneben schieszen; sie schossen 
weit vom ziel Wieland verfl. Amor 4, 23; in Bildern: 
wenn ich böse pfeil des hungers unter sie schieszen 
werde Hef. 5,16; ich lasse ganz unentschieden, wohin 
dieser pfeil zielt, den der herr abgeordnete schosz 
Bismard Reb. 6,82; ihr rollend auge schosz erst 
wüthend strahl auf strahlen Wieland hr. 3, 133; 
sie schosz nur einen blick auf mich Winterm. 2, 398; 
mancher der keck umher die funkelnden blicke ge- 
schossen Drofte 242; feuerpfeile schieszt die sonn’ 
herab Geibel 7,4. 3) u 2 Erfinbung ber Feuer⸗ 
waffen auf folde übertragen, in allen Fügungen von 2: 
ugeln schieszen, eine kugel auf jemand, das blei einem 
ins herz schieszen; soll ich mir eine kugel vor den 
kopf schieszen? Benebir rel. Stub. 3,1; mit Acc. ber 
—* : da hilft weder bresche schieszen, noch minen 
sprengen Moltte 6,25; ein loch in die wand, ſpöttiſch 
bei Feblihuß ein loch in die luft schieszen; mit Acc. 
eines Lebeweſens: einen schieszen; hasen, rehe, vögel, 
wild schieszen; er hat auf der jagd nichts geschossen ; 
in erweiterter Fügung: einen tot schieszen; mich her- 
nach vor den kopf schieszen ef ine Schatz 5; schieszt 
sich vor die stirn Schiller Räub. 5,1; einen durch 
die brust schieszen, dafür auch mit perjönlihem Dat. 
einem; da schosz ein hund von janitscharen den 
hauptmann in die brust Pfeffel2, 101; bestie schweig! 
dir schiesz ich den jauelnden rachen voll kugeln Bof 
Idyll. 8,125; ohne Obj.: mit einer carthaun schiest 
man so weit als mit einer schlang Bödler Kriegsſch. 
224; mit kugeln, scharf, blind schieszen; nach der 
scheibe, dem vogel schieszen ; der graf schosz aus dem 
wagen in den wind Schiller Räub. 2,3; meuchlings 
auf preuszische ofliziere schieszen Bis marck Red. 3,19; 
weil wir da nach herzenslust schieszen durften Keller 
Werke 1,155; mit ſächlichem Subj., vom Gewehr jelbft: 
der sübel haut, die flinte schieszt; namentlid bei Bes 
tonung feiner Eigenfchaften: die buchse schieszt gut, 
sicher ; es schiest ein stück umb 1000. schritt weiter 
über land, als über wasser Bödler Kriegsſch. 225; die 
ganze carthaunen . . schiest eine kugel von eisen, 
42 bis in 48 pf. (Pfunb) 145; — Part. geschossen, 
närifh, albern, in voller Form: du bist mit hasen- 
schrot geschossen Günther 996, mit Beziehung auf 
hase — Narr, Ged (j. bort); auch — verliebt, val. 
verschieszen. Sn ber Spr. ber Bergleute wirb schieszen 
vom Sprengen mit Pulver gebraucht. 4) in weiterem 
Sinne, vom ſchnellen Fo en auch anberer Dinge, 
zum Teil abgeſchwächt, an ben Begriff von ſchleudern, 
werfen, ftoßen rührend: starker rigele viere schöz man 
dar vür (vor bie Thüre) Gubr. 1330; in den wäc er 
si (bie Frau) s00z Kaiſerchr. 11887; die schlange schos 
nach dem weibe aus jrem munde ein wasser Offenb. 
12, 15; steine schieszen, einem andern zuwerfen Abe- 
lung als niederdeutſch; Bilblich: er lasat jren ein öugle 
schieszen, er wirft ein aug auf sy Maaler; aud) von 
ſchnellem Aufbringen, ſchnellem Thun: das korn schieszt 
schon ähren; kobold (f. b.) schieszen; das kind konnte 
purzelbäume schiessen Immermann Münchh. 
1, 112; im ſtudentiſcher Spr. schieszen, fteblen, doch fo, 
daß man nicht dabei ertappt wirb Kindbleben 183; 
geld schieszen, geben, legen, vgl. ein-, vor-, zu-, zu- 
sammenschieszen; mir schiesze jeder dritthalb thaler 
Uhland 440; bei den Bädern brot in den ofen schieszen 
Adelung; bildlich: er ist aus eben dem ofen ge- 
schossen worden, aus dem du geschossen bist S diller 
Räub. 1,1; bei Buchbindern weiszes papier in ein buch 


333 Schießbaumwolle — Schiff. 


schieszen,, zwiſchen bie gebrudten Blätter; bei Buch— 
brudern die kolumnen schieszen, aufs Sebbrett ſchieben; 
bei Webern einschlag schieszen, ins Gewebe; nieber 
deutſch graben, kanal, deich, damm schieszen, aus- ober 
aufwerfen; schieszende falle, bei Schloffern, Riegel bes 
franzöfıfchen ie ber die Thüre zubält, wenn bas 
Schloß ofen it Jacobsjon, u. a. 5) fjubftantiver 
Iuf., meift nad) 3, auf Übung oder Luftbarteit bezogen: 
ein schieszen halten; des jars war pei Werd ein schieszen 
mit der karrnpüchsen D. Stäbtedhr. 10,346; frei-, vogel-, 
scheiben-, mannschieszen ; als ſprichwörtliche Wenbung: 
da giengs aus, wie's schieszen zu Hornberg, und muszten 
abziehen mit langer nase Schiller 1,2; — in ftuben- 
tiiher Spr. das ist zum schieszen schön, wohl an 
ſtudentiſches schieszen unter 4 angelnüpft. — In Zus 
jammenjegungen: ** e, f. Baumwolle bie 
für Schieß zwecke eigens bereitet iſt. — Schiehbedarf, m. 
alles ch Schießen mit Feuerwaffen erforberlidhe Gerät. 


hiehgeld, n. bei Jägern Geld als Belohnung für 
von ihnen geicoffenes id; bei Bergleuten für das 
Schießen in ber — Schießgewehr, n. Hands 
feuerwaffe: schiszgewehr, tormentum Steinbad; 
weil ich mit schieszgewehr nicht umzugehen verstehe 
CHMeyer Nov. 1,151. — Schießgraben, m. Teil eines 

tabtg in bem nad ber Scheibe geſchoſſen 
wird. — Chiehhans, n. Haus für die Fufibarteit des 
Schiekens (5). — Scyieihund, m. bei Jägern Hund ber 
angeſchoſſenes Wild aufipürt, auch Iagbhund im All 
gemeinen; —— wie ein schieszhund aufmerken, 
jehr genau Adelung; Töffel ist auch wie ein schiesz- 
hund Weiße fom. — Schießhütte 


schützenplatz, campus jaculatorius Maaler. — 
ide Feuergewehre: schieszpulfer 


a ne — — Schießſcharie, f. * 
in einer Mauer für die Handhabung 


e es Schießgewehrs 
Friſch; Kr 
scharte 


schmales fensterlein, das eher eine schiesz- 


enbe ftebt. — 
9, f. Übung in der Handhabung ber Fenerwaffe: 
eine schieszubung, -ubungen halten. 

Schiefer, m. ber ba ſchießt; bei Bergleuten ber bas 
Sprengen beiorgt; bei Bädern Gejell ber das Brot in 
den Dfen ſchiebt. — Schießerei, f. vieles Schießen; nad 
schieszen 3 mit Kt em ober Ärgerlihem Beiſinn. 

Schi, n. Wafjerfahrzeug; Gefäß; Gerät. Gemein- 
germ. Wort, goth. altnorb, altfädhi. skip, altengl. seip, 
abd. scif und scef, mhd. schif unb schef, überall mit 
der Bed. des Fahrzeuges, und bier von unbelannter 
— —— nur im Hoc» und Niederdeutſchen hat 
fi dazu bie weitere Bed. bes Gefähes und Gerätes 
entiwidelt (ahd. scef vas, mit ber Ableitung seiphi, 
phiale, eimbia, mn, schip Scheffel, Maß, vgl. unten 2), 
wohl in Anlchnung an formähnlihe Wörter beutichen 
Urprungs, wie schaff und scheffel (f. d.), ba bie Vers 
mutung manches für fa It. daß schiff in ber Bed, 
det Behrens ein ſehr altes, bereitS im gemeingerm. 
Sprache aufgenommene Lehnwort jei. Der Plur. in 
der alten Spr. dem Ging. gleich, 


auch noch im 16. Ih.: 
bracht volk zusamen .. und vie .. % ’ 


schiff 1. Macc. 11,1; 


& waren mehr schiff bei jm Marc. 4, 36; wo fich doch 


ſchon die ** Pluralform jeranbgebitbet in: habe 


+. schiffe machen lassen 15,4; es r ander 


chnitt 2er 


Schiffbau — Schiffbruch. 334 


schiffe Job. 6,23, Beb, 1) Waſ erfahrzeun roßer und 
Heiner Form, für letzteres vielfach, ſowelt nicht beſondere 
Bezeichnungen (boot, kahn, nachen) eintreten, bie Dim. 
schiffllein, schiffehen: ein starkez schiflin Nib. 358; 
das auch das schiffllin mit wellen bedeckt ward Matth. 
8, 23; ein schifflein ziehet leise den strom hin seine 
gleise Ublanb 244; wenn ich mit meinem sohiffehen 
zurückkehre Goethe 29, 85; im dichteriſcher Spr. gern 
belebt gefaßt: (das Rof) gieno ... schöne, sam ein 
schef, enzelt Erec 1436; reiszen das wunde schiff aus 
den schlünden des meers Ramler 2, 196; zum hafen 
drängt sich wimpelnd schiff an schiff @eibel 8, 21 
u. a.; mannigfac in Bildern und — sie sin 
vergangen, wie die starken schiff Hiob 9, 26; wie ein 
schiff auf den wasserwogen dahin leuft, welches man 
so es furüiber ist, keine spür finden kan Weish. Sal. 
5,10; ein heuchler schwebet wie ein schiff aufm un- 
gestumen meer Gir. 33,2; schiff des lebens, glückes, 
der hoffnung; leitend mein lebensschiff Herber 3. Litt. 
3, 110; das schiff nur bin ich, auf das er seine hofl- 
nung hat geladen Schiller Wallenft, Tod 3, 7; das 
schiff des staates lenken, am steuer des staatsschiffes 
stehen, u. a.; — übertragen wüstenschiff vom Kameel, 
das durchs Sanbmeer trägt, luftschiff (f, d.); im Kirchen⸗ 
bau heißt ber für die Laien beftimmte Teil ber Kirche 
schiff, anfnüpfenb an bie alte bilblihe Darftellung ber 
—— Kirche als eines Schiffes, Sinnbild der 
ettung vor ber Sintflut ber Verſuchung, alter bau— 
licher Ausbrud, mittellat. navis, pars aedis sacrae in 
qua plebs consistit DuCange; aud früh ſchon all- 
gemein; hauptschiff, mittelschiff und seitenschiife einer 
kirche, langschiff, querschiff; das schiff gehört dem 
gemeinen man, das heist das schiff worinnen ir (Zus 


lasz | börer) jezund seid Keifersberg bei Friſch; die grosze 


mittelthüre, die auf das schiff der kirche gerichtet ist 
Goethe DuW. 9; im schifle saszen rechts die männer, 
links die weiber, im chore . . die kirchenältesten 
CFMeyer Nov. 1,188. 2) Gerät unb Gefäß mander 
Form, im allgemeinften Sinne in ber Formel schiff und 
geschirr (f. auch dort); beim Lanbwirt schiff und ge- 
schirre, begreift alles dasjenige geräthe und werkzeug, 
so ein landwirth bei seinem feldbau nöthig hat oec. 
„2169; vieh, schiff und geschirr JGotthelf Uli 
d. Sn. 344; bei Schiffen mit Beziehung auf 1: zue 
Rinhain sol ain fer (Fährmann) sitzen .. und mit 
schiff und gschirr gerüst sein Weist. 5, 221; — Gefäh 
für Plüffigfeiten, vgl. kühlschiff; schiffchen Heineres 
Gefäß in einem Dfen ober Herbe für warmes Waſſer; 
bei Malern schiffehen Näpfhen für Farben und OT; 
schiff ber Buchdrucker, längliches vierediges Brett mit 
Rande zum Einrichten der Kolumnen; bei Webern schiff, 
schiffehen Werkzeug, um ben Einſchlag durch bie Kette 
zu jchießen, vol. bazu schifflein unter schieszen 1; wenn 
einmal das schiffchen (beim Weben) dem parn entlief und 
hinausflog in die stube#ofe 98: r Waldheim. 2,102; am 
Zeigertelegrapben und an ber Nähmaschine ein dem Weber- 
ifihen nliches Stüd; schiffehen, das untere nachen⸗ 
förmige Blatt einer Schmetterlingsblume, carina, und 
die nadenförmige —— am äußern Ohre, scapha 
Nemnid; Name einer Schnede, patella compressa 
ebd. ; schifflein, Name eines Heinen Gebãds Schmeller. 
— Bufammenfeßungen (in benen im erften Teile schiff- 
und schiffs- ——— ſchwanlt): Schiff⸗Schiffs⸗ bau, m. 
Bau von Schiffen, Fertigkeit dazu. — Schiſfſfbauet, m. 
Autzüber der Kunft des Schiffbaues. — Schiff⸗ Schiffs⸗) 
brot, n. beſonders für ben Gebrauch auf Seeſchiffen 
beftimmte® Brot: wie ein wider gebachen schiffbrot 
und biscayt Garg. 34. — Schiffbruch, m. Bruch, Zer⸗ 
trümmerung eines Schiffes, mbd. schifbruch: drei mal 
habe ich schiffbruch erlidden 2. or. 11,25; liest man 
nieht von häufigen schiffbrtüchen im adriatischen meere 
EHMeyer Nov. 1,163; Übertragen: welche . . am 
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glauben schiffbruch erlitten haben 1. Tim. 1,19; ich 
habe schiffbruch gelitten auf der ungestümen see dieser 
welt Schiller Räub. 3,2; wie die deutschen einheits- 
bestrebungen in den jahren 1848 und 1849 schiffbruch 
erlitten haben Bismard Ned. 4,240. — ſchiffbrüchig, 
Schiffbruch erlitten babend, mbb. schifbrüche und schit- 
brüchie: cin schiffbrüchiger; schiffbrüchig sein. auch 
übertragen, an den hoffnungen des lebens. — Schiff⸗ 
brüde, f. Brüde auf Schiffen rubend, mbb. schifbrücke. 
— 6 ter, m. Fahrer zu Schiff, Seefahrer. — 
Sch f. Fahrt zu Säife, Seefahrt, mhd. schif- 
vart; Gewerbe: fuhr noch immer fort, die schiffahrt 
auf dem meerbusen zu stören Schiller 4, 158; (Be 

immungen) über marine und schiffahrt Bismard 

ed. 3,226. — Shifflände, f. Ort wo Flußſchiffe an- 
ei man . . legte jetzt vor der schifllünde an 
CFMeyer Ienatih 88. — Schiffmaun, mbb. schif- 
man, führer, Lenker eines Schiffes: der unterheubtmann 
gleubet dem schiffherrn und dem schifman mehr dann 
dem das Paulus saget Ap. Geſch. 27, 11; (Nachen) den 
der junge schiffmann . . der au zulenkte CFMeyer 


2 1; unge? sine, — auf en 
if. — a . Kradt für ein if. — 
© e, f. junger —* lernender und dienender 


Stellung auf Seeſchiffen, bei Campe schiffjunge, — 
Shifistapitän, m. Befehlshaber eines Schiffes. — 
€ echt, m. Knecht auf einem Schiffe. — Schiffs— 
tod), m. Koch auf einem Schiffe — siffstäde, f. 
Küche auf einem Schiffe; Gejamtheit von Speifen aus 
folder: die schiffsküche war recht gut. — Schiffs- 
ladung, f. Ladung eines Schiffes. — Eiirfetaft, f. Yafı 
bie ein Schiff trägt; Name einer beftimmten großen 
Gewichtſumme; Maß den innern Raum ber ei e zu 
beſtimmen, schifflast Adelung. — Schiffsleute, Leute 
als Bebienftete eines Schiffes; schiffleute 1. Kön. 9,27. 
— S ——— f. Maunſchaft eines Schiffes. — 
Schiffsmühle, f. auf einem Säifie in einem Flufje ex 
baute Wafjermühle; schiffmuhl, mola natilis Friſch. 
— Echifföprediger, m. Prediger auf einem Schiffe. — 
Schiffsraum, m. Boden in einem Schiffe unter bem 
letten Berbede. — Schiffsvoll, n. bie zu einem Schiff, 

onbers . Befakung gehörenden eute insgemein: 
galeeren und schiffsvolk hab ich S Hiller Fiesto 3,5; 
schiffvolk, navigantium numerus Friſch. — Siffe: 
werft, f. Plat wo Schiffe gebaut und vom Stapel ge 
lafjen werben. — Schiffszoll, m. Zoll, ven Schiffe und 
ihre Waren zu entrichten baben; schiflzoll, portorium 
maritimum Friſch. — Schiffdzwiebad, m. —— 
für Seeſchiffe, vgl. schiffbrot. — ſchifftragend, Schiffe 
tragendb: wir . . setzten über schifftragende flüsse 
528344 Bild. 1, 164. 

Schiffbar, mit Schiffen in befahren: sobald das meer 
schiffbar sein wird GStieler; ein schiffbarer strom 
Adelung; dazu schiffbarkeit ebd. — ſchiffen, zu Schiffe 
fahren, mhd. schiffen; intranſ. in eigentlidem Sinne: 
navigare schiffen, scheffen Dief.; der da schiffen will, 


und durch wilde fluten zu faren gedenket Weish. Sal. |. 


14,1; da wir aber langsam schiflten Ay. Geſch. 27, 7; 
die schiffenden (bie über Meer fahren) 3 infg ref 
1, 424; mit rg und Zielbeftimmungen: zu Tyro 
zu schiffen Hef. 27,8; über meer (Baruch 3,30. Shiller 
Jungfr. 2,6), in die gegend der Gadarener (Luc. 8, 26), 
an Asian hin (Ap. Geſch. 27,2), von einem orte nach 
einem orte (älter bafür in: in Syrien 21,3, in Europam 
Simpl. 2,254), an etwas vorbei, vorüber schiffen 11. |. w.; 
er . . darf (bei einem Sturm) nur langsam seitwärts 


schiffen Hageborn ab. 1,46; ich war von Afrika | Decku 


.. gen Asien geschifft Grabbe 1,64; vom Fahrzeu 
ſelbſt: das . . galehen da hin schiffen werden ‘ef, 
33, 21; ein schiff von Alexandria, das schiffet in Welsch- 
land "> Geſch. 27, 6; im Bilde: ein solches ziel kann 
man einen stern ansehen, nach dem man schifft 
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(fi nach ihm richtend) Goethe Wanberj. 1,11; frei: 


jedoch schon schiffen von neuem beladene wolken 
vom abend Ev Kleift Frühl. 379; eilende wolken, segler 
der lüfte! wer mit euch wanderte, mit euch schiffte! 
Schiller M. Stuart 3,15 — tran., zu Schiff be 
fahren: ibr..schifft ein meer, das keinen hafen hat 
Opitz 2,63; zu Schiff beförbern: waaren nach Frank- 
reich schiffen Abelunmg; vgl. auch aus-, be-, durch-, 
ein-, um-, verschiffen. In der Stubentenipr. und jeht 
faft allgemein geworben schiffen — barnen Ar bei 
Kindleben 1853). — Saiffer, m. ber ba ſchifft; im 
älterer Spr. Eigentümer u übrer eines größeren 
Bapraenge: nauclerus schiffer Dief. nov. el; jeht 
vielfach nur berufsmäßiger gi ter eines Flupfahrzeugs: 
schilfer stosz vom lande iller Räub. 4,5; den 
schiffer im kleinen schiffe H Heine 15, 130. 

Schikaͤne, f. — argliftige und kleinliche Hin⸗ 
— Kniff und Rank; vom franz. chicane entlehnt, 
jeit 18.35. gemtein geworben: so braucht man sich 
vor keiner schikane mehr zu fürchten Schiller Karl. 
2,5. Dazu fdilanieren, nad franz. chicaner: wenn 
Sie mich in meinem verfahren durch widersprüche nicht 
so schikanieren Jfflanb Jäger 4,4; wir sind weit 
entfernt, hn. B, mit dem schwankenden wort ‚volk‘ 
schikaniren zu wollen Schiller 6, 317. 

Schild, m.n. Schutzwaffe gegen in Wappen= ober 
Infrifttafel; gemeingerm., überall erhaltenes Wort, 
goth. skildus, altnorb. skjöldr, altengl. seild, altfrie. 
skeld, altfäcdhf. skild, ahd. seilt, mhd. schilt; urſprũug⸗ 
lich Abſtraltbildung zu ber umter schale und schälen 
erwähnten — el skel, littauiſch skelti ſpalten, 
mit ber urfprünglichen Beb. der Abfpaltung, bezogen 
= bas —— oder F nel es denen bie er m 
zuerft und lange Zeit hergeſtellt wurden, verwandt m 
gotb. skalja le Ziegel, das ebenjo auf ben Be 
ori bes geipaltenen Holz des zurüdgebt. Ausſchließ⸗ 
ich masculines Geſchlecht in ber alten Sprade, noch 
das Mhd. kennt fein anderes; erft im Mud. begegnet 
zu ihm auch das Nentr. (dat schilt Schillersfübben 
von 1473), und bringt ins Hochbeutiche vor, bier den 
Blur. schilder erzeugend, ber nunmehr neben ben alten 
gebliebenen Plur. schilde tritt. Das Neutr. bat am 
wenigften Pla gegriffen in der urjprünglichen Bed. 
bes Wortes, mehr, doch bei weiten nicht überwiegend, 
in ber jpäter ausgebilbeten, vgl. unten. 1) schild als 
Wehr und Schutzwaffe in der alten Spr. im aus— 
gebehntefter Weife, fpäter natürlich eingeſchränlt; zu: 
fammengenannt mit andern Waffen, schild und schwert 
(Zubith 4,14), pfeil (9er, 51, 11), bogen (50, 52), spiesz 
(1. Sam. 17,45), waflen (2. Chron. 32, 5), tartsche (Jer. 
46, 3); helme, schwerter und schilde Freytag Ahnen 
2, 3; da stampften pferde, glänzten helm und schilde 
Goethe Taffo 2,1; ihr schutzgeist . . setzte seinen 
schild den pfeilen Amors vor U; 2, 178; als Neutr.: 
das schild des Achilles Zejfing Laof. 18; Plur. 
schilder: auf diese art abgetheilte schilder 19; da wir 
. auffingen wie schilder die hiebe Schiller Räub. 
5, 2; in Rebensarten: einen auf den schild heben, zum 
Führer, Leiter, Herrſcher ausrufen, neuere gelehrte Er 
innerung an einen altgermanifchen Rechtsbrauch, nad 
welchem ein neuer König in folder Weife dem Bolke 
gezeigt wurbe (vgl. IGrimm Kechtsaltert. 2); 
auf prangendem schild ihn tragend empor, den be 
herrscher des worts in der diehtkunst PBlaten rom. 
Oedip. 5; Paulin ist todt, der schild kommt nach der 
wunde (zu jpät) Güntber 1040; — als Bilb für 
ng, Schuß, auf Perfonen und Dinge bezogen: 
er was... ein schilt siner mäge arm. Heinr. 65; alle 
wort gottes . . sind ein schild Gpr. Gal. 30,5; den 
schilt des glaubens Eph. 6, 16; du herr bist der schild 
für mich Pf. 3,4; als Bild ftarten Schutzes eherner, 
diamantener (j- —9 schild; Gegenſatz einen strohernen 
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schild Leſſing Ariomata 10; mit ähnlichen Sub: 
ftantiven verbunben: seine wahrheit ist schirm und 
schild Pf. 91,4; du bist mein schirm und schild 
119, 114; ein fürst oder herr, sol seiner unterthanen 
schilt, schutz und schirm sein Luther 8, 71*; seine 
frömmigkeit ... ward früher und später sein schild 
und seine wafle Goethe DuW. 4; in anderen Ber: 
bindungen: seine brust zum sohilde eines verabscheuten 
königs zu machen Wieland gold. Sp. 2,4; wenn es 
(Zũrich) sich mit dem schilde vorsichtiger neutralität 
gedeckt (bat) EH Meyer Jenatſch 134; das feste gefüge 
des schildes der verfassung BismardReb. 3, 68; als 
Neutr.: der gute ruf eines weibes . . ist ein schild, 
welehes nur die alltäglichkeit bedeckt Freytag Bal. 
4,2. 2) im Wappenmwefen, mit Hervorhebung des auf 
dem kriegeriſchen Schilde befinbli Abzeihens feines 
Trägers: des wappens nette schilder Schiller Glocke 
395; mbb. schilt Sinnbild bes Nittertums, den schilt 
gewinnen (Parz. 258, 21), Nitter fein, des schildes 
ambet (269, 9) Ritterbienft, Rittertum, schilt ſelbſt für 
Ritter (Tit. 80,3. 4); nbhb. Kennzeichen der abelidhen 
oder Herricperwürbe: ein ungnediger herr herzog George 
hat jtzt lassen ausgehen seine antwort ... und solche 
antwort mit seinem namen und schild auswendig ge- 
zeichent Luther 6, 17b; dasz nichts reiner und nichts 
edler als sein blut ist und sein schild Herber Eid 3; 
zum schilde gig sein, abelicher Herfunft Adelung, 
aud zu schild und helm; der legte eines abelichen Ge⸗ 
ſchlechtes wirb mit schild und helm begraben; im 
schilde ein wappenzeichen führen; der hauptmann führt 
im schild ein rüslein roth Ublanb 359; von bem 
Bappenzeichen eines ganzen Landes: zwei farben hat 
der schild von Oesterreich Opiß 2,443; in freiem 


Gebraud, von der Zugehörigkeit zu einer Schar unter 
einem Führer: ob er Amorn gleich in seinem schilde 
führt Wieland Grazien 5; und vom Abzei auf 


die Abficht übertragen: was ein ieder im schild füret 
Frölich Stob. 88; was gilts, dachte der Frieder, der 
führt auch etwas im schild? Hebel 2, 232; doch 
wenig gutes führet er im schilde Uhland 434; — 
auf Münzen schild mit dem Wappen, schildseite bie 
mit dem bes —* schild auch Name 
einer Münze (vgl. ital. scudo, franz. deu), im älterer 
Spt. französischer, savoischer schild, ein alt schild 
alter Thaler Friſch. 3) übertragen auf eg — 
Ihildförmige Abzeichen amtlicher ober öffentlicher Art: 

ild eines gerichtsbeamten,, boten, koffertrügers; 
amts-, hut-, mützenschild; schild eines schützenkönigs; 
in der Bibel schiltlin, amptschiltlin bes Hobenpriefters 
2. Moſ. 28, 4.15 u. d.; im Berkaufs⸗ ober Gewerbe 
leben: schild eines kaufmanns, handwerkers, wirtshaus- 
schild; der gasthof mit dem schilde dreier lilien 
tenau 2575 im folder Bed. beſonders germ Neutr.: 
das schild zu dem wirthshaus (ber Sonne) Schiller 
4,66; aber auch oft Masc.: als der fürst... an dem 
wirthshaus vorbeifuhr, sah er keinen schild mehr dran 
Hebel 2,109; lenkte alsobald unter einen herberge 
darbietenden schild JG —3 Uli d. Kn. 388; bildlich: 
der schönste leib beweiset den geist was ein ver- 
güldeter schild für üchten wein beweist Wieland 
Am. 11,31; ‚ich bin ein ehrlicher mann.‘ hüng immer 
diesen schild vor dein gesicht hinaus Schiller Fiesto 
1,9; — in Zmitftuben hingen schilder, schildchen 
mit ben Namen ber Zunftgenofien, ſolche schildchen 
wurden auch an Zunftbehern, Willlommen, Schüben- 
Meinoden u. j. w. igt. 4) sehild fonft für ſchild⸗ 
förmige oder ſchildähnliche Dinge; in gewerblicher Spr., 
in der Baufunft ſchwache Wand zwiſchen zwei Pfeilern; 
dünne Mojaitplatten für Fußböden: schilte oder stückle 
von marmel, scwtulae in pavimentis Maaler; bei 
Schloſſern Metallplatte, beſonders um bas Schloß, 
schlosz-, schlüsselschild; bei Uhrmachern Zifferblatt an 

MR. Heyne, Deutiches Wörterbuch, III, 


Schildamſel — Schilderei. 338 


Schwarzwälderuhren, durchbrochene Metallplatte über 
ber Unruhe an Taſchenuhren; bei Mützenmachern Griff⸗ 
leder an einer Mühe, ſ. mützenschild, u. ſ. w.; bei 
Gerbern Hüftenteil von Soblhäuten, bei Fleiſchern ber 
Teil des Rindes hinter dem orberblatt; bei Gärtnern 
bas —** mit einem ſpitz zulaufenden Teile ber 
Rinde zum Einſchieben in den Wilbling; oeuliren mit 
dem schilde, anschilden Abelung; bei Jägern in 
mehrfachem Ginne: breiter bider Knorpel auf dem Rüden 
ber wilden Schweine, gg ebern auf ber Bruft 
ber Felb- und — Flügel eines Faſans, be- 
malte Leinwand zum Schirm bei Ge geljand, u.a; 
an Zieren barte Bebedung eines Körperteils, schild 
ber Schildkröten, ber Schaltiere überhaupt: conchilium 
sehilt Dief., vgl. schildküfer, -kröte, -laus. Dichterijch 
wirb auch Sonne und Mond einem schilde verglichen: 
musz doch zu rüste gehen, so oft es abend wird, der 
schöne himmelsschildt Opi% 2,283; das lichte schild 
hat sich verdunkelt Goethe auft 11 2. — Zufammen- 
ſetzungen; Schildamſel, f. beſonders gezeichnete Amſel. 
— Schildhalter, m. Halter eines Schildes, in der Wappen⸗ 
funft menſchliche oder Tierfigur zur Seite ober N je 
einer Seite eines Schildes. — Edibtäfer, m. Name 
ber Käferart cassida, deren Bruftjhilb zugleich den Kopf 
mit bebedt; runder schildkäfer, Blattlausläfer, coc- 
einella. — Schildtnappe, m. den Schild eines Ritters 
nadıtragenber Knappe; cliens ein schiltehnecht o. -knapp 
Dief. now. glofj. — Ehildkröte, f. Name bes Tieres 
testudo, hervorſiechend durch die harte Schale, die ben 
Rüden umgibt; ſprichwörtlich: langsam, trüge wie eine 
schildkröte; in gewerblider Spr. aud) nur die zu Ars 
beiten benußte Schale: ein kamm, buchschen von schild- 
kröte, ——* von sohildkrot (vgl. unter krüte), 
— Schildlaus, f. das mit einem Rückenſchild bedeckte 
Imfelt coceus. — Schildpatt, n. — der Schild⸗ 
tröte als Stoff; der zweite Teil des niederd. padde 
Kröte, in das Gef t bon horn umgeſetzt: ein kamm 
von schildpatt. — Edjildträger, m. Träger bes Schilbes, 
——— sein (Goliaths) schilttreger 1. Sam. 17,7; 
Roland schildträger Ublanb 339. — Schildwache, 
zu f., mbb. schiltwache, -wahte, das Fra 
Wacheſtehen in voller Rüftung und mit Schild: der 
sohiltwache phlegen Nib, 1766 (vgl. 1770: dö nam ir 
ietwedere den schilt an sine hant); geblieben fpäter für 
das Wacheſtehen in völliger Nusrüftung: (er) verordenet 
leute umbs lager umbher in die schiltwache 1. Macc, 
12,27; auf schildwache ziehen; ich hielt . . schild- 
wacht Simpl. 1,255; auf die schildwache füren, die 
schildwachen bestellen, stationes disponere, milites 
in stationem educere Stieler; von der schildwache 
gehen, von feinem Vor Abelung; jet noch bes 
fonder® schildwache stehen: reisläufer mit flinte und 
patrontasche .. welche beim könig von Neapel oder 
gar am Vatikan schildwache stehen Keller Nachl. 208; 
frei: und wenn du .. vor jedem blutstropfen schild- 
wache stündest Schiller Kab. 1,1; schildwache zu 
stehen (bei einem Liebeshanbel) Geibel 7, 134; — 
übertragen auf den Wade ftehenden Soldaten: sie 
hatten jre schiltwachten gestelt Widram Golbf. 23 *; 
schildwachen (gehen) auf und nieder Schiller Fiesko 
4,1; verdammenswert wie eine schildwache, die auf 
ihrem posten nicht ihre schuldigkeit thut Bismard 
Red. 14,42; — auf das Wachtgebäude: einen auf die 
schildwache führen, vor derschildwacheauf und abgehen. 
— Schildzeichen, n. Zeichen auf einem Wappenidilb: 
farben . . auf dem schildzeichen seines vaterlandes$rey= 
tag Soll 2,135; Zeichen auf einem Wirtshausihild. 
Iderei, 1. Handlung bes Schildern, Malens, 
und Geſchildertes, Gemaltes jelbft: schilderey, pielura, 
tabula picta, imago, simulaerum, effigies, heszliche 
schilderey Stieler; nieberl.schilderije pietura Kilian; 
(Reicher) der schildereyen kauft und zu tapeten macht 
22 
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Uz 2,69; steinkapellchen mit allerlei auf die mauer 
gemalten schildereien Gauby Erz. 36; im Bilde, von 
einer Beihreibung durch Worte: hier leih, o Tizian, 
den zauberpinsel mir, damit... nichts in der schilderei 
von seinem reiz verlieret Wieland Idr. 4,35. — 
fhildern, 1) in einem Bilde darftellen, ausführlich bes 
reiben; urfprünglih die Thätigfeit des Wappenmalers 
mbb. schiltsere, schilter) bezeichnend, dann auf bas 
alen überhaupt bezogen, zufrüheft nieberl, wo ſich 
schilder, pictor, schilderen, pingere, depingere (quasi 
dicas elypeum formare sive depingere) bei Kilian 
bet; schilderen, abmahlen. pingere Shottel; im 
eigentlihen Sinne als edles Wort nur in älterer Spr. 
bis ins 18. Ih.: (er fanb in einem Porträt) eine über- 
mäszige schönheit der geschilderten person Happel 
acab. Rom. 692; es liesz einst ein gewisser mann sich 
schildern (malen) Brodes 1,561; eine schlacht schil- 
dern, fie funftmäßig abbilden Adelung; fonft bis jetzt 
noch technifch, kattune schildern, geschilderte kattune, 
emalte, im Gegenſatz ber gebrudten, farben einschildern 
auf ben Kattum malen ebb.; das schildern der wachs- 
tuchtapeten Jacobs ſon; ober, mit Anlehnung an ben 
älteren eblen Sinn, übertragen: vorgänge, ereignisse, 
leidenschaften (Schiller 2,4) schildern; in welcher 
verwirrung .. der blonde zurückblieb, ist nioht zu 
schildern Heyfe 6, 131; vielfah mit ausdrücklichem 
Hinweis auf bie eigentliche Beb.: soll drum der philo- 
soph nicht in erhabnen bildern des weisen prächtig 
glück, des weisen adel schildern? Uz 2,27; ein jeder, 
der hilfe sucht, ist geneigt, seine ar möglichst schwarz, 
seine bedürfnisse möglichst grell zu schildern Bis— 
mard Reb. 2, 186; hat die unerträglichkeit des jetzigen 
zustandes in besonders starken farben geschildert 4, 213; 
in erweiterter Fügung etwas als gut, nützlich, einen 
als schlechten menschen schildern; dafür: die (Gunft) 
willst du mir doch nicht entbehrlich schildern ? Goethe 
Taſſo 3,4; refl.: so schilderte sich nach und nach das 
element, worauf der junge herzog . .. wirken sollte 
DuW. 20; vgl. abschildern. 2) mit Schilven verfehen; 
von gemalten Kirchenfenftern: die fenster lodern, dunkel- 
bunt geschildert Freiligrath 3,20; in ber Spr. ber 
Jäger geschildert (auch geschildet) von feld» und 
Waſſerhühnern, bie einen Schild auf der Bruft haben, 
wohlgeschildert von Geflügel, wenn e8 auf ber Bruft 
reichlich mit Federn bebedt ift Adelung; in anberm 
Sinne feldhubner schildern, fie mit einer bemalten 
Leinwand (vgl. schild 4) vor fi — ebd. 3) ans 
beres schildern, Schildwache fteben; im 17.95. als 
schillern vorlommend, ausjehend wie eine aus Soldaten⸗ 
mund re verftümmelte Bildung, von schild- 
wacht (bei Dief. auch schilwacht) ausgehend: schilleren, 
excubitorem agere Schottel; an dem tor einer festung 
schillern, man musz dar die ganze nacht, ohne ein 
auge zuzutuhn, schillern Stieler; schillerten vor 
andere und kamen tag und nacht niemal von der wacht 
Simpl. 1,390; dann in heutiger Form: ich schildere, 
stehe schildwache Steinbad; die wachen . . die in 
den corridoren schildern reiligrath 3,58; bazu 
Schilderhaus, n. Schutzhäuschen für eine Schilbwache, 
bei Schottef schillerhaus, bei Friſch schilterhaus. — 
Schilderung, f. Handlung bes Schilbens und Ges 
ſchildertes, nad schildern 1, im eigentliden Sinne: ein 
gemach mit schönen schilderungen ausbutzen, cameram 
egregüs pieluris locupletare Stieler; ich lege eine 
eine schilderung, eine aussicht von meinem balcon 
bei Goethe 43, 219; übertragen: die meisten eurer 
dramatischen schilderungen Schiller 3, 511; die an- 
schauliche schilderung einer exekution Bismard 
Neb. 13,70; farbenreiche schilderung ungewöhnlicher 
erlebnisse Freytag Erinn. 3. 
Schilf, m. n. Name für die Wafjerpflanzgen arundo 
und seirpus; nur hoch⸗ und niederd. Wort, ahd. sciluf, 
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scilaf, mbb. schilf, mnd. schelp; vielleicht in Beziehung 
zu schelfe (ſ. d.), jonft dunkler Herkunft; als Sammels 
name obne Plur.; im Geſchlechte jhwantend, für bas 
beute gewöhnliche Neutr. tritt ba8 Masc. auf: in den 
schilf am ufer des wassers 2, Mo. 2,3; ausnahmsweiſe 
felbit das .ı kann auch die schilf aufwachsen, wo 
sie nicht feucht stehet? Hiob 8, 11; eine Gefamtbeit 
von Pflanzen bezeichnend: des ufers schilf Brodes 
6,162; reusen in das schilf zu legen, das ringsum 
den strand .„. umgab Evfleift Srin 3; durch das 
schilf spielt lind der abendwind Leuthohd Geb. 68; 
ben Stanbort: jr werdet sie treffen am schilf 2, Chron. 
20, 16; ein jüngling tritt aus dem nickenden schilfe 
genle 1,410; als Stoff: langes, gebrechliches schilf 

teinbad; aus schilf etwas flechten, fertigen; das 
schilf erklang, der hirte schnitt es ab. als flöte soholls 
Platen Gajel. 52; als einzelner Stengel: das ein 
mensch ... seinen kopf henge wie ein schilf ef. 58, 5; 
— vom Zuderroßr: thut ein schilf sich doch hervor, 
welten zu versüszen Goethe Div. 1,19. — Zufammen- 
ſetzungen: Schilfgras, n. die Pflanze poa aquatica, 
großes ———— — Schilftlinge, f. dreilantige leichte 
und ſteife Klinge eines Stoßdegens Jacobsſon. — 
Schilfrohr, n. das Schilf, arundo; Gefamtname: aus 
dem schilfrohr schaut . . die lilie Leuthold Geb. 33; 
einzelner Stengel: schlank und e wie ein schilf- 
rohr Moltle 2, 292; das baraus Berfertigte: weil er 
selbst aus seinem schilfrohr nur heisere und einförmige 
töne erzwingen kann Wielanb Sylv. 6,3, — Schilf⸗ 
faum, m. mit Schilf bewachſener Saum: in ihren (ber 
merifanifchen Seen) schilfsäumen Peſchel Bölterk. 463. 

Schilfen, mit Schilf verfehen; bei Glafern scheiben 
schilfen, bie Nut bes Rahmens mit Schilf befleiden, 
um das Einbringen bes Wafjers zu hindern Abelung. 
— dilfig, älter MHirfiat, mit Schilf beftanden, aus 
Schilf beſtehend: schilficht, juncosus, juneinus, junceus, 
canneus, schilfichter ort, Juncetum, cannelum, canni- 
tiae, schilfichte decken, canneae tegiticulae Stieler; 

ab am schiligen unkengestade Bürger Pfarrers 

ot. v. Taubenbain. 

Schiller, m. das Schillern und Scillembes; im 
16. 35. auf den unter schiel (j. db.) angeführten Wein 
bezogen: der schiler, ein wein der nit rot und nit 
weisz ist, bei den Franzosen claret, helvolum vinum 
Maaler; (gebt) mir vom schiller arg. 192; ein 
schieler, schiller vinum helvolum Stieler; dann bei 
Scäottelschieler für ein vielfarbiges Kleid, polymita 
vestis; ſpãter allgemein, ſchillernder Glanz, Farbenſpiel: 
der schiller des opals Kojegarten bei Campe; 
glanz und schiller eines prunkgemaches. — jdill 
2 Farben wechieln, im mehreren Karben ſpielen; erſt 
nbd. Weiterbildung von schielen in ber Bed. bes Aber 
gehens in einander, von Farben (f. bort); wohl zu- 
frübeft gewerbliches Wort, worauf die unten folgenden 
Zuſammenſetzungen binweifen, neuer in allgemeiner $& 

Iter Spr.: micans color schillernd Nemnicdh; den 
schillernden mantel Eihenborff Taugen. 139; eine 
schillernde seifenblase CF Meyer Nov. 1,124; über- 
tragen: die . . gegner schalten, er (Schleiermader) 
schillere in allen farben Treitjchle 2,89; eure schil- 
lernde tugend Platen Gaf. 138; mit einer... zwi- 
schen ernst und spott schillernden miene CF Meyer 
Jenatſch 132. 2) für sohildern (f. b.). — In Zufammen- 
jegungen u 1: ſchillerfarben, von ſchillernder Farbe: 
schillerfarber taft, seidenzeuch, schillerfarber oder 
schillerwein Kramer niderhochd. Dict. 2, 182, — 
Scilfertaffet, m. Taffet von jchillernder Farbe Friſch 
(von 1585). — Schillervogel, m. Name eines Tagfalters 
mit ſchillernden Flügeln. n 

Schilling, m. Name einer Münze; gemeingerm. Wort, 
goth. skilliggs, altnorb, skillingr, altengl. scilling, alts 
fächſ. skilling, abb. seilling, nihd. schilline, zu abb, 
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scellan flingen, tönen gehörig und urſprünglich bas 
Metallſtück als Gelb im Allgemeinen bezeichnend; zu 
verſchiedenen Zeiten von verſchiedenem Wert, jett als 
gangbare Münze in Deutſchland nirgends mehr; bei 
pluralen Zahlbeftimmungen zum Teil im Ging. ver- 
wenbet (vgl. pfund): zwölf schilling Garg. 70; zum 
Teil doch aud im Plur.: fünf schillinge Leſſing 
Dram. 28; in bie allgemeine Beb. Gelb, Geldſumme 
übergegangen (tie pfennig, j. b.), —— in Zuſammen⸗ 
ſetzungen: kauf-, pacht-, pfandschilling; unseren letzten 
noth- und ehrenschilling Voß Idyll. 3,40; auch — 
geringeß Gelbftüd: mich zu eurem bärenhäuter zu ver- 
ingen um einen schilling Schiller Räub. Trauerſp. 
4,8; ſcherzhafte Bezeichnung eines Schlages Platen 
verb. G 1, ober einer Tracht Prügel Rabener 4, 136; 
— übertragen (nah bem Berbältniffe ber Münze zum 
- eine Zahl von 12 oder 30 Schmeller. 


Kilian; bie Pilzbildung bezeihnenb: mucor schemel, 
schymmel Dief.; sch. auf dem brote, den speisen; 
etwas beschlägt mit sch.; der schimmel überzieht es, 
situ obdueitur Steinbad; fcherzhaft sch. auf dem 
haupte, vom greifen Haar, und baber, fpielenb mit ber 
folgenden Beb., ein schimmel sein, Greis; Eurylas .. 
in seinem schimmelkopfe Weiſe Erzn. 118; bilblich: 
der sünden schimel Lamprecht Todt. Syon 3384; 
der barbarei verjährter wust und schimmel ®o 
5,259; du schirmst vor dumpfem schimmel des lichts 
religion 268; — übertragen anf bie Farbe eines ng 
Pferdes, und biefes felbit, erft in ber jpäteren Spr. bes 
Mittelalter8, niederd. in der Ableitung scimelingh 
Shiller-Lübben (von 1373), mhd. als schimel, 
schümel Ferer; der schimmel, grauw pfärd als die 
ungerischen geul Maaler; auf einem schimmel herr- 
lich sasz er da Hopfleift Prinz v. Homb. 2,5; ich 
reite meinen groszen schimmel jetzt auf einen kurzen, 
ruhigen galopp ein Moltke 6, 41; in verfchiebenen 
Arten, apfel-, blau-, grau-, rot-, schwarzschimmel, u. a.; 
iherzbaft vom Efel: nun schlieszt er (Silen) sich an 
seinen schimmel Hageborn Od. 5,16; Silens grau- 
schimmel Wieland verfl. Amor 3,148. — ——* 
ſchimmlig, älter auch ſchimmelicht, ſchimmlicht, mit 
Schimmel bezogen, ahd. seimbalac, skimplac, seimeloo, 
scimelic, schimlich, mhd. sehimelee und schimeleht, 
niederl. schimmelachtigh und schimmeligh Kilian; 
mucidus schimelich, schimlich, schimmelig, schimme- 
licht, sehemelecht Dief.; schimlig, stinkend, faul, 
grauw, schimlige stuck brot Maaler (im Gegenfat 
schimmlächt, ein wenig schimlig, ber jonft nicht bes 
—* alles brot.. war hart und schimlicht Joſ. 9,5; 
ein schimlich nusz Garg. 173; was soll der mann mit 
den schimmligen groschen machen? Tied Oct. 226; 
bettler, der... schimmlicht brot vor den hütten meiner 
bauern bettelt Grillparzer 10, 97; in der feuchten 
schimmligen mauer Keller Werke 3, 76; bilblich: mit 
solchen fabeln schimlecht alt Fiſchart Domin. 3864; 
damit seine ehre nicht schimmelig wird Keller 
Seldw. 2,255. — ſchimmeln, fih mit Schimmel über- 
sieben, abb. scimbalön, arscimbalön, mhb. schimelen, 
nieberl. schimmelen, verschimmelen (Kilian): muco- 
rare schemelen, beschemelen, schymeln Dief.; schim- 
melen, vom schimmel anlaufen Schottel; die speise 
fingt an zu schimmeln, das brot schimmelt Adelung; 
iderzbafte Aufforberung Gelb in Luftigkeit auszugeben: 
lasz deine thaler nicht im kasten schimmeln! 
EChimmer, m. bas Schimmern; erft nbb. aus bem 
Berbum gebilvetes Eubft.: schimmer, splendor levis, 
vıbratio, fulgor Steinbad, von Frisch als poetiiches 
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Wort aufgeführt; in ber Bed. eines funtelnben ober 
itternben Lichtes von verfchiebener Kraft; als ftärteres 
it: ein röthlich feuer ... das fast Auroren glanz 
an schimmer übertraf Brodes 6,43; funkelnder 
schimmer (von belfteinen) Wieland Sylv. 3,9; 
schimmer des goldes, der sternen, eines funkens in 
der asche Friſch; im reichergossnen schimmer (be& 
Abendlichts) Seibel 2,65; als fhwächeres, bem glanz 
entgegengejeßt: des weltlichts vollen glanz kann mancher 
nicht ertragen, der seinen schimmer liebt, wenn er in 
wassern scheint Hageborn Epigr. 2; wird unvermerkt 
das matte licht zum schimmer, der schimmer schnell 
zum höchsten glanz erhöht Wieland Ob. 11,46; ſelbſt 
als ſchwaches ober ſchwächſtes: im auge den feuchten 
schimmer einer reuenden thräne Lefſing Laok. 22; 
der letzte schimmer des tages; der schimmer der sonne, 
prima lux solis Steinbad; der schimmer, den ein 
blinder noch hat; im schimmerlosen dunkel Lenau 8; 
—— schimmer von erfolg, da ist kein schimmer 
von wahrscheinlichkeit, möglichkeit; ein schimmer von 
hoffnung Benebir rel. Stub. 3,14; von bem Sinne 
des ftärferen Lichtglanzes aus gewenbet zu ber Beb. 
folder Umftände, Yage, Anjehens: eines staatsmanns 
Kuszrer schimmer ist eine pracht, die kummer deckt 
Haller 150; (fie) füget zum guten den glanz und den 
schimmer S Hiller Ölode 133; deines ruhmes schimmer 
Siegesfeft; diese —— einer eingebildeten wolt 
mit der wirklichen verbreitet sogar über das ganze 
leben der person einen anmuthigen schimmer Goethe 
DuW. 11; — bei Klopftod ein fonft ungebräuchlicher 
Plur.: die erde zerflosz in himmlische schimmer Meſſ. 
1,175; ich sehe schon ihre (ber Morgenröte) schimmer 
von ferne 15, 962; — lanbichaftlih schimmer für 
Dämmerung, nieberb. schemer (Abelung), schemern 
und schemerung (brem. Wb. 4, 634), vgl. das Berbum 
unb schummer. — ſchimmern, mit leichtem, —— 
oder ——— Glanze leuchten; Iterativbildung zu 
bem Verbum schimmen illucescere Dief., zu ber Wort⸗ 
familie von scheinen (f. d.), und namentlich zu abb. 
skimo neben skimo Glanz gebörig, in ber Bed. beein- 
fußt bon mittelb. unb mittelnieberd. schemern bämmern, 
unfeln, welches zunächft zu schemen (f. b.) fteht; schim- 
meren, micare, corruscare Schhottel; der tauben 
flügel, die wie silber und gold schimmern Pſ. 68, 14; 
wie der gülden zeug schimmert 2. Macc. 5,3; das gold 
schimmert, die sterne, die schwerter schimmern Stein» 
bad; als... ein schlosz von hellpoliertem stahl ihm 
fernher in die augen schimmert Wieland Winterm. 
1,578; (bem Weifen) dem sonne, mond und stern stets 
unbewundert schimmert Perv. 1,119; in einem von 
persischen tapeten schimmernden gemach Ag. 6,4; die 
sonne schimmert durch die zweige, die weisze haut 
durch die gaze; schimmernde leinwand, ein schimmern- 
des weisz, weisz-, gold-, hellschimmernde gegenstände; 
übertragen: die tugend schimmert auch im tunkeln 
Stieler; vergntigt auch ohne schimmernd glück Uz3 
1,33; der nehmliche schimmernde, und öfters allzu- 
gesuchte witz Lejfing Dram. 18; die schimmernden 
thaten der ruhmsucht Schiller 7,7; in ſchwächerer 
Beb. (vgl. oben schimmer): ein schwaches licht schim- 
mert; in Myrtills zerfallner hütte schimmerte die 
lampe noch Pied von Shlotterbed; übertragen: wo 
keines wiedersehens ferne hoffnung schimmert Blaten 
Abbaſſ. 4,302; von einem Augenübel: es schimmert 
vor den augen, die augen schimmern, wenn fie mut 
ein ſchwaches, zitterndes Licht jehen Adelung; — in 
dichterifcher Spr. mit Acc. der Wirkung (vgl. leuchten 1 
a. E.): ihr name hätt im feldpanier den rittern muth 
geschimmert Bürger das Lob Helenen®. 

CS himpf, m. Handlung des Schimpfens, in beiben 
Hauptbed. des Berbums; abb. seimpf, mbd. schimph, 
sehimpf und schampf, mittelb. auch schempf, mnd. schimp 
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und schamp; in älterer Spr. vorwiegend — Kurzweil, 
Spaß, Scherz, auch vom ritterlihen Kampfipiel ges 
braucht: jocamen, joculamen, jocus, ludus, schimp, 
schimpf, schymf ader scherz Dief.; Gegenſatz zu ernst 
(f. d.); schimpf, jocus Schhottel; man gibt oft wort 
auf schimpf und scherzen BWaldis Efop 1, 43; 
meinten, des schimpfs wer genög Bidram Rollw. 
87,19; formelhaft ohne schimpf, extra jocum, joco 
remoto Stieler; in ber meueren Spr. nur nd in 
Reften fefter Berbinbungen: mit diesen worten, halb 
im schimpf und halb im ernst gesprochen ®Wielanb 
Geron 112; manches abenteur in schimpf und ernst 
Ob. 1,26; jetzt ohne schimpf und ohne spasz (ge= 
Iprodien) Goethe Fanft I; — bie aus folder ent- 
widelte Beb. des Spaßes ben man fich mit einem macht, 
verichärft des Spottes, Hohnes begegnet zuerft im Mhd.: 
do her (Auguftin) hörte daz sanctus Ambrosius prediete, 
dö gine her dare durch sinen schimph (im fich über 
ihn luſtig zu maden) Myſt. 1,186; unb wirb, inbem 
ber —R bes Tränfenben Scherzes allmählich ganz 
weicht unb nur ber ber bamit verbundenen Ehrverlekung 
und Schmach übrig bleibt, die einzige lebendige k 
der neueren Spr.: schimpf, ignominia, contumelia, 
dedecus, probrum Steinbad; einem einen schimpf 
anthun, schimpf erleiden, etwas gereicht zu schimpf, 
etwas für schimpf halten, einen sohimpf nicht auf sich 
sitzen lassen, u. f. w.; obschon .. ein groszer theil des 
schimpfs auf mich fallen muszte Rabener 3, 177; 
wie er dasteht „ . dem sechsten schöpfu zum 
schimpfe! Schiller Kab. 4,3; hab ich. . dies lied 
zum schimpf auf ihn gemacht fenau 205; der bitterste 
schimpf, den Sie mir anthun können Benebir rel. 
Stub. 3,16; formelbaft mit finnverwandten Ausbrüden: 
den gethanen schimpf und spott Sanbrub 27; schimpf 
50 u = 1; = Ent n.d. Plural 
ift ungebräudlid. — Zuſammenſetzungen: ⸗ 
name, m. Name ber einem zum Schimpf gegeben * 
dasz das almmntliehe personal des schauspiels aus lauter 
deutsch herkömmlichen schimpf- und ekelnamen be- 
stand Goethe DuW. 18. — fyinpföweif , Icherzweiie, 
fpottmweife: die bürger, welche den weinkeller ... für 
ihre obrigkeiten erhalten wollten, wurden schimpfs- 
weise regalisten genannt Möfer t. 4, 172, — 

49 rt, n. in Älterer Spr., mhb. schimphwort, 
S —— bier auch ſchon — Wort zur —* 
jetzt Wort womit man einen ſchmäht und kränkt: schimpf- 
wort, verbum injuriosum Stieler; wenn man.. 
wort ‚preuszisch‘ als eine art von schimpfwort benutzt 
Bismard Red. 2, 40; mit einem saftigen schimpf- 
worte Keller Nachl. 121, 

Chimpfen, jherzen, fpotten, durch Schmachworte 
hränten; nur hoch» und nieberbeutiches ſchwaches Ber- 
bum, ahd. scimphan, mhd. schimpfen, mnd. schimpen 
(das in fcherzbafter und landſchaftlicher Rede jest aufs 
tauchende Part. geschumpfen ift eine Neubilbung), 
bunfler Herkunft, mit ber älteften Bed. bes Scherz und 
Kurzweiltreibens, mbb. aud vom Kampfipiel, ſpäter 
auf das Spaßmachen mit Worten und Gebärden be— 
zogen: schimpfen, jocari Schottel; dann ein groszer 
underscheid inter jocos risus et maledieta, under 
schimpfen und schmähen ist Zwingli 2,96; er kurz- 
weilet oder schimpfet gern mitt seines geleichen, gestit 
paribus colludere, mit einem weib schimpfen, scherzen 
oder kurzweilen, alludere ad mulierem Maaler; in 
feften Formeln: derhalben ist nicht zu schimpfen mit 
den sacramenten Luther 1,184*; mit solcher klag 
ist nit zu schimpfen Waldis Eſop 4, 21; ich schimpfe 
nicht, serio dieo, ago, seribo Gtieler; fpäter nicht 
mehr; — bie beute geltende Bed. ift ſchon ahd. vor⸗ 
bereitet, wenn bier skimphen — auslachen, verfpotten 
ſteht: inti skimphitun inan (deridebant eum) Tat. 
60,13; ber Sinn durch ehrenrührige Worte kränlen, 
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bildet ſich erſt nhd. aus: schimpfen contumeliä affi- 
cere (neben jocari) Stieler; einen, auf einen ober 
etwas schimpfen; wer am meisten über die regierung 
schimpft Schiller Räub. 2,3; auf die regierung . . 
zu schimpfen Bißmard Red. 13,28; kleinlich hinter- 
her schimpfen 16, 235; mit anbern Berben riesen 
geitellt: schimpfen und sohmähen ; schimpfend und schel- 
tend EH Meyer Nov. 1,242; er schrie und schimpfte 
zum wagenfenster hinaus Gauby Erz. 51; schimpfen 
und beleidigen Bismard Red. 2,260; Inf. als Subjt.: 
er das schimpfen nicht, verbis probrosis non 
abstinel Friſch; in heutiger gewöhnlicher Rebe auch in 
milberem Sinne, ald kräftiger Ausbrud für zanlen, 
ſchelten: er schimpfte, dasz er so lange hatte warten 
müssen; — mit —— Subj., zu Schimpf gexei- 
chen: gott hat erbarmen: und erbarmen sullte könige 
schimpfen? Leſſing Dram. 58, jetst durch beschimpfen 
(f. d.) erſetzt; ſpottend Lügen ftrafen: geh unglücks- 
bote! dein gesicht schimpft deine waare Schiller 
Kab. 5,2. — Ihimpfieren, Hobn zufügen, verböhnen; 
wabrſcheinlich zurüdgebenb auf eine in Ritterfreifen mit 
ber böfifch-fremben Endung -ieren aus schimpf, Kurze 
weil, Nitterfpiel, entfiandene Bildung, im Sinne zu 
verböbnen —— und fo ſeit 15. Ih. nachzu⸗ 
weifen: wort, domit er ein hochweisen rat schimptiert 
D. Stübtehr. 3,132; dann — beſchimpfen, verunftalten: 
o häupt.. hoch schimpfieret BP&erbarbt 49, 7; 
jetzt noch vollsmäßig (vgl. auch verschimpfieren); lockre 
sitten schimpfiren solch ein adlig blut Heyfe 20,4. 
— ſchimpflich, mbb. schimphelieh, schimphlich, in Älterer 
Spr. (derapaft, urzweilig: recht schimpfliche wort, die 
zü schimpf dienend, verba apta joco, schimpfliche 
übung, ars ludiera, schimpflich geredt und gehandlet, 
joeularis Maaler; redgeb und schimpflich Garg. 29; 
ſpöttiſch, höhnend: dä hästü min leben vremeden 
vinden gegeben gar ze schimpflichen spote Barl. 
206, 21; fingen sie an, allerhand schimpfliche 
zu erzehlen (Galviniften gegen Katholiken) Gimp. 
3,310; in neuerer Spr. nur = zu Schimpf, Berad- 
tung gereihend, contumeliosus, ignominiosus, pro- 
brosus Srild; schimpfliche handlung (Lenz Hof- 
meifter 4,7), leidenschaft (Schiller Kab. 4,7), zer- 
rissenheit (Treitjchle 4, 628), schimpfliches wort 
Goethe Tafjo 4,4), schimpflicher kerker (Schiller 
2, we friede (Moltle 4, 149), dienst (CFMeyer 
Jenatſch 137); unverschuldete durftigkeit ist nie —— 
lich Wieland Sylo. 2,3; weil ihm die herrschaft des 
fremdlings . . schimpflich schien Treitſchke 2, 319. 
Schindel, f. bünne® Brett zum Dachdeden, Ho 
ziegel, ahd. seintila, seintala, schindula, mbb. schinde 
mmnd, schindele, frübes Lehnwort aus Tateiniichem gleiche 
bed. scindula, Mebenform zu Tat. scandula; cylin- 
drum, imbrex, laterula, scindula schindel, hulzen 
schindel, schindele, schintel Dief.; das tanzhausz mit 
schindlen gedeckt D. Stäbtechr. 4, 316; die groszen 
schwarzen schindeln der dücher Goethe Wanberj. 3,5; 
bazu gewirr von niederen schindelgedeckten häuschen 
Trertſchke 2,249; wenn der regen nieder klopft 
aufs schindeldach Pichler neue Markfteine 62; Bei 
Wundärzten dünne, ſchmale Bretter, zwiſchen welche 
gen Gliebmahen feit eingelegt werben, ferulae 
aaler; in ber Wappenkunde jchmale Nechtede neben 
einander: schindel in den wappen, laterculus, plin- 
this Frif ; im Vergleiche: mager wie eine schindel 
Gauby Erz. 102, na indeln, Schindeln machen: 
schindelen, scandulare, faire des bardeaux Schottel; 
mit Schindeln beden, sternere scandulis Stieler; 
dücher schindeln, vgl. auch beschindeln; bei Wunb- 
Ärzten in Schindeln legen, arm, bein; so halt’ denn 
still! wie, teufel, ich euch da schindeln will? Goethe 
Satyro® 1; geschindelt in ber Wappenkunde, mit 
ihmalen Nedteden neben einander verſehen. 
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Schinden, enthäuten, mißhandeln, quälen; abb. 
scintan, mbb, schinden, mnb. schinden und schinnen, 
Denominativ zu einem im Abb. nicht mehr erhaltenen 
skint fell, Leder, Pelz, das ſich im Altnorb, noch als 
skinn zeigt; im Abd. nur ſchwachformig, Prät. skinta, 

tt. geschindet; mÄb. erft kommen zu bem fd} 

ormen (Prät. schinte, Part. geschindet, geschint) 

* * * eh Bart. Legen ja ch 
uhd. in ber Schriftſpr. feftießen, renb bie ſchwa 
Formen (noch Stieler verzeichnet schindete neb 
schund) zum Zeil munbartlid; weiter Teben. Das Prät. 
bei Steinbach schund und schand, jpäter bat ſich (im 
Gegeniat zu Ähnlichen Berben) schund feftgejetst, von 
Gottſcheb und Adelung allein angeneben, übrigens 
in neuerer Spr. jelten gebraucht, ba neben ben Präjens- 
formen nur das Part. geschunden nod) lebendig iſt: 
amtmann der .. wies liebe vieh die bauern schund 
Hölty 37. Bed, 1) in —— Sinne, das Fell 
abziehen, ohne verädhtliche ——— nu schant 
erz (das gejagte Reh)... und nam des einen bräten dan 
Iwern 3901; darumb tett si (die Odhien) ir herr und 
schindet si Megenberg 177,17; bezzer schern als 
schinden in ſprichwörtlicher Wendung Freibant 
155, 20; auch im fpäterer Spr. noch: der metzger schin- 
det ein kalb, wenn er e8 ausarbeitet, man schindet 
einen hasen, wenn man ibm abftreift Adelung als 
oberbeutjchen gewerklichen oder wirtichaftlihen Ausbrud; 
auch von ber Rinde Bäume, wie ſchälen: decor- 
tieare fillen, schinden Dief,; nim dine gerte unde 
scinte sie, alsö Jäcob tete, lege si alsö gescelet in daz 
er Funbdgruben 1, 1 er glattgeschundne tanne 

ff 


Scheffel Tromp. 153; bairiſch die biäume schinden, 
bon ben gefällten Bäumen zur geeigneten Zeit die Rinde 
ihälen meller; ſprichwörtlich der schindt die laus 
um den balg von einem Knider ebb.; — als Beruf bes 


Abdeclers (vgl. schinder), daher mit verächtlichem Bei- 
finne: das vieh schinden, pecus glubere, er schindet 
die hunde, pellem cani trahit Steinbad; der ab- 
decker schindet ein umgefallenes vieh Abelung; als 
etwas Ehrlofes: was? hab ich ein tode sau geschunden, 
dass mir keiner kein bringt? (fein Glas zutrinkt) 
Garg. 160; als martervolle Todesart: man sol si beide 
binden und . . lebende ir hüt schinden Habns Paf- 
fional 250, 78; auf der stelle beichte mir, oder ich 
schinde und siede dich lebendig aus! Keller Selbw. 
1,269; bifpfich: der sohn hat den vater tausendmal 
gerädert, gespieszt, gefoltert, geschunden Schiller 
Räub. 4,5; die helden des alterthums mit kommen- 
tationen zu schinden 1,2; — mit bem Nebenfinne bes 
Ungeihidten, Rohen, Berunftaltenben: wenn ein kind 
oder leie ongefehr das sacrament anrüret im munde, 
und wolts vom gaumen mit einem finger lösen, so 
schunden und scheleten gie dem kinde ... den fin 

und die haut abe Luther 6, 102°; beim Hinfallen die 
haut schinden; ich habe mich geschunden, mein bein 
ist geschunden; der nackende kerl (auf einem Gemälde) 
. . siebt aus wie geschunden Heinje Ardingh. 2,19; 
einen braten schinden, ibn — zerlegen; einen 
baum achinden, durch rohes Abſtreiſen der Rinde ver 
letzen; den busch .. im fröhlichsten wuchse zu schinden 
Bo ß Luiſe 1,200. 2) übertragen, mißhandelnd be 
tauben, bebrüden, plagen, als barter Herr ober im 
Stiege: nimand schatzen noch schindin Ködiz 53, 11; 
eget schwere steur auf das reich und schant bisz 
auf das bain ... alles Bayerlant D. Stäbtechr. 3,123; 
knechte (5. Mof. 23, 16), fremdlinge (Ser. 23,3), waisen 
(Hef. 22,7), arme und elende (22,29) schinden; von 
einem Fuhrmann, sein vieh schinden, wenn er es über- 
anftrengt; obme Object: welche herrn schinden sehr? 
die armen Garg. 94; von Geizbälfen und Wucherern 
= jwufammentr ‚ Wwuchernb Bäufen: in ämbtern 
schinden und 


ben Aventim 1,865; er geizet, wenn .. 
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karget, schindet Broches 9,453; schinden als ein 
wucherer $rijch; geld zusammenschinden; in neuerer 
Spr. auch sich schinden, fräftiger Ausbrud für ſich 
plagen; im finbentiicher Spr. sehinden, herausprejien, 
ohne Gegenleiftung nehmen: geld schinden von einem; 
vorlesung schinden, fie ohne Erlegung von Honorar bes 
f ufammenjeßungen: Schindaas, n. tote8 Vieh 


uchen. — 8 
für —3* der zum Schinden; niedriges Schimpfwort. 
Schinden un ind⸗ 


anger, m. Anger auf den totes Vie 
Einſcharren gebracht wird. — 

grube, f. Grube zum Schinden und Verſcharren bes 

toten Viehs. — Schindluder, n. wie schindaas, auch als 

Schimpfwort. — Edinbmähre, f. verächtliche Bezeich- 

nung eines jchlechten, kraftloſen Pferbes. 

Schinder, m. der ba ſchindet, mhd. schinder; in 
älterer Spr. nach ber eigentlichen Beb. bes Verbums — 
Abzieber einer Haut Sclänter, auch Rindenjchäler 
Lerer; mit dem Beiſinn bes Ungefchidten: wie sich der 
arme finger gegen seine schinder und scheler versün- 
digen muszte Luther 6, 102*; es seind nicht alle köch, 
die lang messer antragen, es mögen wol etlich schinder 
sein Garg. 31; berä * Name des Abdeckers und 
Henters, schinder, carnifee Stieler; wir . . lieszen 
unser buch durch den schinder verbrennen Schiller 
Räub. 1,2; im Fluche: hols der schinder! u. ä.; — 
übertragen nad schinden 2, Bebrüder, Straßenräuber 
(Lerer); Quäler, Ausplünberer: schinder land und 
leut (be8 Landes und ber Leute) Aventin 1,127; wie- 
wol er allenthalben sein schinder und schaber, gelt im 
aufzuraspeln, an alle ort sendet 2, 462; deine schinder 
ef. 49, 26; in nenerer Spr. mehr — Wucherer: schinder, 
der das geld an sich zieht, sangwisuga, vulturius 
Steinbad; blutdürstige schwindler und schinder 

reytag Soll 2, 157, vgl. aud; leuteschinder. — 

—— ungen: indergaul, m. Gaul eines 
Schinders, ſchlechtes Roß: nie wird mein fltgelrosz 
zum schindergaule Lenau 321. — Schinderlarre, f., 
arren, m. Karre worauf der Schinder gefallenes Vieh 
Tabet; worauf ber Berbrecher vom Henler zum Tode ge- 
führt wird. — Schinderfnecht, m. Knecht eines Schinbers, 
See — laurenden schindersknechte Schillet 
Räub. 2,3. 

Schinderei, f. Hanblung bes Schinbens, mhd. schin- 
derie; schinderey, actio excoriandi sive deglubendi 
Friſch, detractio eutis, carnifieina Steinbad; aud 
als Ort, domus ewcoriatoris sive earnifieis Friſch; — 
in übertragener Beb. (vgl. schinden 2) rückung, 
Straßenräuberei (Lexer), Pladerei: schinderey von den 
wirten Sammerg. Orbn. Regensburg 1500, 81; der 
gottlosen schinderey Spr. Sal. 10,3; schinderey treiben 
Jeſ. 3,5; — wucheriſches Treiben: durch schinderey 
reich werden, argentum ab alis extorquendo ditari 
Steinbad; im neuerer Spr. auch fräftiges Wort für 
Plage, übermäßige Arbeit: das ist eine wahre schinderei. 

Schinken, m. Schentel, Didbein, ahd. seincho mit 
ber femininen Nebenform seincha, mhd. schinke, eigent⸗ 
li bie Beinxöhre bezeichnend, daun auf bie Fleiid- 
umgebung mit bezogen, in nächſter Berwanbtihaft zu 
schenkel ımb schenken (f. b.); altengl. entipricht im 
anberer Ablautftufe scanca, sconca, altfrief. skunka, 
Beinröhre, Schenkel; auch in alemanniicher Mundart 
schungge Schinlen Seiler 265*, unb banadı in ber 
älteren Schriftipr. mit oberbentjcher Färbung: schunken- 
und knackwürstesser Zintgref 1,425; fette schunken 
Simpf. 1,10; umgelautet: sechs westphälische schünken 
2,249. Die Beb. Schentelbein und Schenkel, auch bes 
Menſchen, in Älterer Spr. noch häufig: tibia schinke, 
schink Dief.; und lembt er (ber Wein) uns die schinken 
Wollenftein 9,2,4; aud in neuerer Spr. im berber, 
fherzenber Rebe, und nicht ohne Anipielung auf bie 
folgende Beb.: ein mensch mit ein paar derben schinken; 
ihr rothes büffelröckchen um die dicken 
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schinken weht Hölty 205; eingeengt auf das ent- 
fprechende tieriiche Glied, als Speife dienend: manigen 
durren schinken..von dem kastraun (Hammel) Bintler 
Blume ber Tugenb 9529; schweine-, rinder-, pferde-, 
bürenschinken; im verengteften Sinne bezogen auf bie 
Keule des Schweine: perna, petaso schinke, schink 
Dief,; einen, zwei schinken; die vorder-, hinter- 
schinken; alsö geschiht dem mesteswine . . man sen- 
det schuldern, schinken, sülzen, bräten manigen man 
Minnef. 3,46; einen kalten schinken aufsetzen, per- 
nam frigidam apponere Steinbad; schnitt grosze 
stück von einem dunkelrothen schinken herunter Heyſe 
6,80; als Stoffwort ohne Plur.: frischer, geräucherter, 
roher, gekochter, westfülischer, Yorker schinken u. ſ. w.; 
ich esse nicht gern schinken; in Rebensarten: er hat 
allschon einen schinken bei mir im salz (ich babe mit 
ihm noch abzurechnen) Dief.-Wülder 83$ (von 1746); 
die wurst nach dem schinken werfen, Kleines an Großes 
wagen; ich danke Ihnen .. für den schönen schinken, 
den Sie mich mit meinem würstchen haben abwerfen 
lassen Leſſing Brief 1778; besser ein alter schinken 
denn unreif kalbfleisch Simrod 487; — schinken 
für eine alte Schartele, wohl zuerft unter Stubenten 
(val. auch schmöker): wer . . zehn alte schinken liest 
Güntber 504. Das Dim. schinkehen aud für eine 
Mufcelart, tellina rostrata Nemnid. 

€ f. Nebenform zu schüppe (f. b.): gräbt mit 
seiner schippe die jungen bäume aus (:klippe) Frei⸗ 
ligrath 1,48; Rebensart einem die schippe geben, 
einen Korb geben, aud ibn fortjagen: die bauern auf- 
hetzen, dasz sie ihm (dem Schulmeifter) knall und fall 
die schippe geben Leſſing 3,409. 


chirm, m. Schutwehr, Schutz, Schũtzer; hoch⸗ unb |b 


nieberb. Wort, ahd. scerm, seirm, mbb. scherm, schirm, 
mnb. scherm, scharm, ſicherer Antrüpfungen entbehrend, 
aber wohl zufrübeft altes Kriegswort, hölzerne Schutz⸗ 
vorrichtung irgend einer Art gegen feindlichen Angriff 
bezeichnend, abd. als Gloſſe ſowohl zu elypeus als murus, 
mbd. in ber Beb. Schild, Schitmwand, Sturmdach 
bet Belagerungen, ſchon früh übergegangen in bie bes 
Schußes und ber f ben Perjon überhaupt; als 
finnliher Begriff, Ding das ſchirmt, ſchützt, an bie frie- 
gerife Beb. noch erinnernb: eilen zur mauren und zu 
em schirm da sie sicher seien Nahum 2,5; auch in ber 

allitterierenden Formel schirm und schild BP&erbarbt 
119, 55; jonft manigfach in ber Haus- und Gewerlipr., 
bei ge Hlitte, Zelt, leichtes Gebäude gegen Witte 
rung ober zum Berbergen vor bem Wilb; fonft Vordach 
vor einem Haufe ober einer Scheune; Dad als Schuß 
überhaupt: die zelte durchnüszt, sonst kein schirm, 
kein obdach Goethe 30,124; im Hausweſen Wand⸗ 
geftell, fpanifhe Wand; Geftell zur Mbbaltung ber 
Dfenbige, ofenschirm, be8 Lampenlichts, lichtschirm ; 
schirm, umbella, vorwehr vor dem schein des lichtes 
Schottel; schirm an einer Müte, mützenschirm, vgl. 
unten schirmmacher; zur Abwehr gegen Regen und 
Sonne, regen-, sonnenschirm ; die barfüszigen kerle mit 
groszen gelben schirmen von wachsleinwand Gauby 
Erz. 63; (Maler) mit mappen und schirmen und feld- 
stühlen Hevfe 6, 4; bei Büchſenmachern schirm bie 
äußeren Stäbe umter ber Pfanne eines Gewehrichlofjes 
Adelung; im Bergbau schirm, schieszwand Borbau 
um Schub bei Sprengungen Beith 415; bei Kupfer 
eine Maſchine, deren fie bebienen, wenn fie 

bei Licht arbeiten, damit feine faljchen Fichter auf ihrer 
Arbeit entfiehen Jacobsſon; — abftract, Schub als 
Lage, Zuftand, im ber alten Rechtsſpr. aud Gewähr, 
Berteibigung, welche ber Berläufer eines Gutes gegen 
die Einſprache anderer übernimmt Haltau 8; im Haus- 
weien Zuftand ber Sicherheit, Unverletztheit: ein gebeuw 
in schirm haben, in tach und gmach halten Maaler; 
fonft allgemein: schirm, schirmung, defensio, clien- 
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tela, tutela, conservatio ebb.; dedisti mihi proteetio- 
nem . . unde täte du mir schirm Notler Pi. 17,36; 
ze scherme al der kristenheit Helbling 8, 639; in seinen 
schirm aufnehmen, in fidem suam recipere Stein: 
bad; sich unter eines schirm begeben, in eines schirm 
stehen; ich ziehe fort mit gott und seinem schirm 
Grillparzer 7,21; dasz sie... ihnen ibren schirm 
entziehen wollen Ranke Werle 1,44; unter dem schirme 
des bundes 136; in mandyen Wendungen nod recht nabe 
ber finnlichen Beb. ftehend: der wonet ouh in des himel- 
gotes scorme Notler Pf. 90,1; wer unter dem schirm 
des höhesten sitzt Suther Bf. 91,1; nie . . soll der 
freiheit paradies, der menschenwürde starker schirm 
verschwinden Schiller 4, 112; im schirm der dunkel- 
heit Wieland Klel. 4, 278; wie ist uns des ländlichen 
daches schirm willkommen Goethe Epigr. 82; viel 
mit ſinnverwandten Ausbrüden verbunden: schirm und 
heife Triftan 18147; ein hausz in seinem schutz und 
schirm haben, ein statt zu schirm und schutz auf- 
nemmen, in schirm und hüt haben, in eines schirm 
oder gwalt sich güben Maaler; in deinen lieben armen 
ist schutz und schirm vor jeglicher gefahr Schiller 
Dr. v. Meſſ. 1791; der kaiser erklärte, er werde die 
ungehorsamen aus seiner und des reiches gnade und 
schirm setzen Ranke Werke 1,595 — auf Perfonen 
bezogen, schirm = Gchüber: et factus est dominus pro- 
tector meus, unde ward got min scherm NRotler Pf. 
17,19; sei du jr schirm fur dem verstörer Jeſ. 16,4; 
den heilgen mann, den schirm der unterdrückten 
Schiller Iungfr. v. Or. 5, 8; (Heftor) ein schirm 
und hort Siegesfeſt. — Zufammenjeßungen: Edirm: 
dach, n. — Vordach eines Hauſes; frei, von 
em Aft- umb Blatterwerl eines Baumes Brockes 
6,105; zum blauen schirmdach des horizonts & hiller 
2,350. — Shirmfabrif, f. Fabrik von Schirmen ver- 
ſchiedener Art, heſonders von Regen» und Sonnen⸗ 
ſchirmen. — Schirinfutter, n. Futter eines Regen- und 
Sonnenſchirms. — ** „n. Abgabe für ge 
1, 145. — Edjirmberr, m. 
Pflanze trien- 


sich nemmen und 
tretwlich.darinn handeln, patrocinari Maaler; dann 
überhaupt: sein vatterland schirmen, sich vor unbill 
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und schmaach hüten und sehirmen ebb.; neuer nur ber 
—— Spr. angehörig, Nachtklang der alten Rechts- 

b.: das kloster.. mit ihren edlen namen zu schirmen 
CFMeyer Ienatih 180; allgemein: der ritter hält 
den schild. die dame zu schirmen, . . dem tollen sturm 
entgegen Wieland Am. 8,25; besatzungen die.. 
die festen plätze schirmen Schiller Piccol. 1,1; un- 
sichtbare schwestern schirmen . 
haupt Müllner Schuld 1,2; als Wunſch: gott schirme 
dich, möge dich schirmen; vor, gegen einen ober etwas: 
einen vor feinden, ein besitztum vor verfall, das land 
gegen überfall schirmen; um sie gegen die rohe gewalt 
von auszen her zu schirmen Moltte 6, 88; in formel- 
bafter Verbindung: ihr solltet ihn eher schützen und 
schirmen Goethe Kein. $ 4; mit jählihem Subject: 
es schützt ihn fortan und schirmt ihn mein friede 6; 
ein baldachin soll diese scheitel schirmen HpXKleijt 
Kãthch. v. Heilbr. 5, 12; indesz die einbrechende nacht 
die füchtigen vor rascher verfolgung schirmte Häuffer 
d. Geich. 4,257; der harnisch schirmt die brust, u. a. 
— Ehirmer, m. der ba ſchirmt, ahd. seirmari, mbb, 
schirmere, in alter Spr. Kampfwort, mbb. namentlich 
Beeiämung einer Art gewerbmäßiger echter: dimi- 
cator. gladiator schirmer, schermer, scharmer Dief.; 
Kehtswort, — Verteidiger, Schirmherr, Schüber: 
schirmer etwas güts, tulelarius, schirmer und hand- 
haber zü der leibfreyheit, der einen in die freiheit 
setzt und jn darbei beschirmt, assertor Maaler; 
frei: (bie) heilgen dri namen die sin min schirmer 
D. Stäbtechr. 4, 356; auch bei Schiller nod: ihr seid 
jetzt unser lehensherr und schirmer Tell 4,2; fonft 
allgemein: schirmer und schützer des vatterlands, pa- 
triae conservator Maaler; mich (Wallenftein) soll 
das reich als seinen schirmer ehren Schiller Pice. 
2,5. Bei Jägern schirmer Bezeihnung eines Winb- 
bunbes, wie retter (f. b.). 

Schirren, orbnen, das Geſchirr anlegen; erſt uhd. 
nachgewieſenes Berbum zu dem Subſt. schirr, Nebens 
form zu geschirr (instrumenta so zum fuhrwerke oder 
ackerbau gehören Schottel), wohl mit ber urfprüng- 
lichen Bed. ber Einrihtung und dem dazu Gebörigen 
überhaupt, zu schar und scheren (f. d.) gehörig; nach⸗ 
ber verengt: schirren, schieren, das geschirr auflegen 
Stieler; pferde, zugvieh vor den wagen, an die 
deichsel schirren, vgl. auch ab-, anschirren; ich schirre 
die — gleich Goethe Herm. u. Dor. 5; bald darfst 
du die röszlein schirren Scheffel Tromp. 278; seinen 
glänzend geschirrten rappen EC Meyer Ienati 314; 
bifbfih: bis sie versuchte mich ins joch zu schirren 
APichler neue Markfteine 555 — bazu: Schirr⸗ 

,f. Kammer worin F und Aclkergeſchirr aufs 
bewahrt wird. — Schirrmeifter, m. Aufſeher über bas 
BPierbe- und —* irr; im fürſtlichen Reitſtällen Bes 
zeichnung eines höheren Bebienten; auch Poſtbeamter: 
ein alter schirrmeister, der im nächsten postorte seine 
zehn ruhestunden genosz Jmmermann Münd. 
3,43; Aufieher beim Kriegsfuhrwert Goethe 30, 69; 
kei Schmieden — Borfläger Abelung. — Schirr⸗ 
pr 1 m. Aufieher über das Pferdes und Adergejchirr 
auf Gütern Moltke 4, 196. 

Schlabbern, jhledend und fehlürfend, gierig und 
unreinlich trinfen, von einem auf Tautmalenbem 
gebilbeten schlabben (schlabben, schlappen, lambere 
cum sono Stieler, nieberl. slabben, /ambere, lam- 
bendo bibere, lingere Kilian) mit Sterativenbung 
abgeleitet, nieberb. slabberen, slabbern, niederl. slabberen, 
ligurire jus tepidum: schlabbern, vom laut den ein 
hund macht wann er friszt oder sauft, /ambere 
liguidum, lambendo bibere Friſch; von Menſchen: sie 
knusperten und knabberten, schleckten und schlabberten, 
als ob sie in die jahre der kindheit zurückgekehrt 


. des geliebten jügers | schlab 
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Gang maden Abelung; fubeln überhaupt, refl. 


sich schlabbern, eibis ex ore defluentibus se inqui- 
nare Friſch (aus kölniſcher Quelle des 16. 35.); über 
und über beschlabbert .. mit koth Goethe Rein. F. 11 
Sr bem beslabbert bes Originals 5917). — ſchlabbrig, 
chlabberig, älter ſchlabbericht, in nieberer Rebe bünn, 
zum 2eden und Schlürfen geeignet; unreinlich, fubelig: 
ericht, sorbilis, ingluviosus, gulosus, inqui- 
natus, squalidus Stieler; albern geihwäßig: ein altes 
schlabberiges weib. 

Schlacht, f. Handlung des Schlagens, nad) ben ver- 
Ihe Bed. bes Berbums; hoch⸗ und nieberb. Wort, 
ab. slahta und slaht, altjädjf. slahta, mhb. slahte und 
slaht, mmd, slacht; im ber alten Spr. Tötung eines 
Wenſchen, bäufig in ber Zufammenjegung manslaht, 
altjädhf. manslahte, altengl, monsliht: homicidium 
manschlacht Voc. 16. Ih. lamhawen und auch mensch- 
schlacht (Totſchlag) HSachs 2,4, 123; todschlacht 
Todſchlag Schmeller; im ber Bibel Verheerung burch 
Tötung: das der herr so eine grosze schlacht im 
volk gethan hatte 1. Sam. 6,19; (e8) ist eine e 
schlacht im volk geschehen 4, 17; beſonders jeit Älters 
Tötung im regelrechten Kampfe: abb. slaht, strages, 
eaedes Graf, woraus fid bie Bed. ſolchen er 
felbft, beſonders zwiſchen ganzen Heeren entwidelt: 
schlacht, streit, pugna, acies, clades, decertatio 
Maaler; ein sdliclichir tao .. an dem di slachte 
wart getän Jeroſchin 23859; zog er gegen jm, und 
thet eine schlacht mit jm 1. Macc. 3, 11; gerüst zur 
schlacht 5,39; machet Johannes seine ordnung zur 
schlacht 16, 7; verlor die schlacht 2. Macc. 13, 22; 
eure gewonnenen schlachten S Hiller Fiesto 3, 2; eine 
schlacht schlagen, liefern ; blutige, mörderische schlacht; 
eh die wilde schlacht beginnt Ramler 2, 60; entfliehn 
der schlacht, der heiszen Lenau 153; — schlacht für 
das Schlachten bes Bichs, air. vichschlacht Schmeller; 
— technifd schlacht, Uferbefeftigung, Waſſerdamm, aus 
Piählen gebaut, bie — werben ebd.; auch 
niederd. slacht (Schiller-Fübben) am Flufufer, fpäter 
oft durch Steine erſetzt, Kai, in niederbeutichen Städten 
jetzt > Platzname; — nah ber übertragenen Bed. 
bes Berbums, — Stamm, Art, Gattung, im älterer 
Spr. vielfach ausgebildet, auch in verblafteren Formeln: 
on aller slacht geverd D. Stäbtehr. 1, 75; keiner 
schlahte sache 8, 18; umb jelbft in finnficher Beb. noch 
—2 fpät: wenn schon ein gutes pferd aus 
Barbarei nicht kommen, wenn seine schlacht schon 
nieht von Napels ist genommen Opit bei Adelung; 
in neuerer Spr. nicht mehr, doch vgl. geschlecht. — 
Zufammenießungen: Schiachtbericht m. Bericht über 
eine gelieferte Schlacht: Bennigsens schlachtbericht von 
äuffer d. Geſch. 3, 104. — Schlachten: 
denfer, m. Schlachten nah Anorbnung unb mög— 
lihem Berlauf durchdenkt; für Moltte erfundene Be— 
geihmung. — Schlachtengott, m. Gott ber die Schlachten 
entt: ihn (ben Germanen) trieb der schlachtengott 

reytag Bild. 1,78. — Schlachteumaler, m. ber 

chlachtgemãlde malt. — Schlachtfeld, n. u auf bem 
eine **— eſchlagen wird. — ihladı ‚ fertig 
zu einer © lad: sohlachtfertige armeen Moltte 4, 48. 
— Schlachtgemülde, n. Gemälbe einer Schlacht, aud) 


Friedland 


runde | übertragen, in Worten. — Schlachtgetümm 


el, sgewähl, n. 
Getümmel, Gewühl einer Schlacht. — Shlachglüd, n. 
Glück in der Schlacht: das schlachtglück . . das wetter- 


wendische Hp Kleijt Pentbef. 16; auch schlachtenglück, 
— aufe, m. Kriegerhaufe in einer ober für eine 
Schladt: die Germanen, welche sich in sohlachthaufen 


zusammenzogen Freytag Bilb. 1,95. — Schlacht⸗ 
jum ‚ f. Begeihnung einer Walkyre ebd. 87; auch 
sohlachtenjungfrau. — Schlachtlinie, f. Truppenlinie 
in einer Schlacht. — Schlahtorduung, f. Orbnung (f. b.) 


wären Keller Nachl. 75; auch — plappern, albernes | für oder im einer Schlacht: lies die schlachtordnung 
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machen 1.Macc. 6,33; in schl. stehen, vorrüicken; | Feſt babei: samlet euch ... zu meinem schlachtopfer 


diese tausend mann wird man .. in schlachtordnung 
stellen Schiller 4, 153; fcherzbaft, frei: ein schlacht- 
ordnung von . . küsen Garg. 98. — Schlachtplan, m. 
Plan für eine Schlacht; fcherzend, übertragen: das diner 
war nach einem groszen plan bemessen, ich bringe 
den schlachtplan mit Moltte 6, 439. — Schla n. 
Rob bas einen in ber Schlacht trägt. — ‚m. 
Kriegsruf in der Schlacht: rauscht das ringen zweier 


heere, waffen, schlachtruf Lenau 313. — Sdladıt- | Ta 


ſchwert, n. Schwert für bie ober in ber Schlacht: mit 
eim schlachtschwerd Garg. 199. — Schl g, m. Tag 
einer gelieferten Schlacht; dafür: an diesem glor- 
würdgen schlachtentag HoKleift Pentbei. 5. 
Schlachten, 1) Hausvieh kunftgemäß zum Verzehren 
töten, Ableitung von schlacht, ahd. slahtön, mihd. 
slahten: macellare, mactare slachten Dief.; vieh 
(Spr. Sal. 9,2), schafe und rinder (4. Mof. 11, 22), 
einen ochsen (3. Mof. 17,3), ein kalb (£uc. 15, 23), 
einen ziegenbock (1. Moj. 37, 31), schafe, schweine, 
günse, enten schlachten u. ſ. w.; schlacht siu Garg. 86; 
schlachte die hühner für diesen mittag Benebir ein 
Luftipiel 1, 15 ohne Obj.: schlachte und richte zu 
1. Moſ. 43,16; fürs haus, ins haus, für den verkauf, 
auf die bank (f. d. 2) schlachten; wir haben heute ge- 
schlachtet; begrifftaufchenb: fleisch . . das ich fur meine 
scherer geschlachtet habe 1. Sam. 25, 11; schlachthöfe, 
woselbst alles fleisch, das zur bank gebracht werden 
soll, geschlachtet .. werden musz oec. fer. 2181; für 
ba Opfer: sol das jung rind schlachten fur dem herrn 
3.Mof. 1,3; das er seinen son schlachtet 1. Mof. 22,10; 
wir die.. fleisch der rinder dir (Zeu$) geschlachtet 
Schiller Dido 41; übertragen, — opfernb vernichten: 
der sich und seine freuden schlachtet Platen Gaf. 31; 
— übertragen, wie metzeln (ſ. b.), binmorben, nieber- 
machen: daz slachtin nam ein drum (Ende) Jeroſchin 
18750; ein schlachten wars, nicht eine schlacht, zu 
nennen Schiller Jungfr. 1,9; namen sie des königs 
söne, und schlachteten siebenzig man 2. Kön. 10,7; 
wie kannst du „ . den Hethiter dir mit fremdem 
schwerte schlachten? Hageborm ab. 1, 1; deine 
kinder sind geschlachtet Schiller Räuber Trauerfp. 
5,6; mit Beziehung auf das Schlachten für Opfer: 
ich hab euch einen engel geschlachtet Räub. Schauip, 
5, 2; Übergang in ben Sinn bes Schlachtens für Speile: 
(er) ergreift die knaben, schlachtet sie, und setzt die 
ekle schaudervolle speise dem vater ... vor ®oetbe 
SIpbig. 1,3; von Seuchen: wenn... auch krieg und 
pest die völker schlachtet Voß 5, 37. Sprichwörtlich 
und jcherzenb heißt es einer wird ins haus geschlachtet, 
wenn er gejellichaftlih ober zu Dienften ausſchließli 
an ine Familie gefeilelt wird. 2) schlachten, na 
schlacht = &tamm, Art, aus mmb. slachten, biefelbe 
Art baden, zu jemanbes Geſchlecht gehören (Schiller- 
2übben) in die norddeutſche Rebe übergegangen: 
schlachten, assimilari, resembler de condition, er 
sohlachtet nicht nach seinem vater Schottel; nach 
jemanden schlachten, ihm nachsehlachten Adelung. 
— In Zufammenfegungen zu 1: Schlachtbhank, f. 
Fleiſcherbank zum Schlachten: wie ein lamb, das zur 
schlachtbank gefurt wird ef. 53, 7; übertragen: (ba 
doch) jre beste manschaft zur schlachtbank her ab gehen 
müssen er. 48,15; der zuzug ... der tausende von 
jungen menschen auf die schlachtbank für ein ver- 
fehltes unternehmen geliefert hat Bismard Reb. 
2,112. — ge ‚m. Beil zum Schlachten. — 
Echladthang, n., =hof, m. Haus oder Hof für gewerb⸗ 
mäßiges Schlachten: öffentliche privilegirte schlacht- 
häuser oder schlachthöfe vec, 2er. 2181. — Schlacht⸗ 
mefler, n. Meſſer zum Schlachten, mbb, slahtmezzer, — 
Schlachtopfer, n. Opfer das geſchlachtet wird: habt jr 


Hef. 39, 17; übertragen: sie müssen dem herrn Zebaoth 
ein sehlachtopfer werden Ser. 46, 10; die unglücklichen 
— ae an — 78 u. 
3, 522, — la ’ we ‚ B-. al, wein 
um Schlachten: age * fur schlachtschafe 
Stöm.8,36; — ein gutesschlachtschwein, gm den 
geeignet. — Ehladtitener, f. Steuer für © ten 
und geſchlachtetes Fleiſch eutrichtet. — S g, m. 

elchem geſchlachtet wird; frei Jac. 5,5. — 
zum Schlachten beftimmt, animalia 


oceisoria 

Schlachter, Schlächter, m. ber ba ſchlachtet, tötet; 
abb. slahtari, mhb, slahtsere, slahter in weiterer Bed., 
Töter, — lancinatores slahtari ahd. Glojj. 2, 455; 
* manslahter Mörder; in engerem Sinne, ber gewerb⸗ 
mäßig Vieh ſchlachtet, mbd. vleischslahter, -slehter: 
macellarius fleischauwer, slechter Dief.; landſchaftlich 
als Gewerbebezeichnung, teils ohne, teils mit Umlaut; 
in Bildern ober Bormei: Egypten ist ein seer schönes 
kalb, aber es kompt von mitternacht der schlechter 
Ser. 46, 20; abgeschlachtet oder schlächter, ambos 
werden oder hammer Leutbolb Geb. 242; mad ber 
übertragenen Beb. des Verbums: mich haben sie zum 
schlächter auserkoren, zum mörder meiner doch ver- 
ehrten mutter Goethe Iphig. 2,1; gewonnen ist die 
schlacht! wir waren gute schlächter! Freiligrath 
1,89; — güterschlächter, -schlachter, Landgüter 
auftauft, um ihre Grunbftüde wieber einzeln zu ver- 
äußern, auch hof-, bauernschlachter. — Zujammens 
ſetzungen: Schlächterbanf, f. Fleiſchbank eines Schlädhters, 
mensa lanionia, taberna macellaria Friſch. — 
—— m. Geſelle eines Schiächters. — 
Schlũ und, m. Hund eines Schlächters, Fleiſcher⸗ 
hund; übertragen: ein schlächterhund des heiligen ge- 
"Sa Ahterel, Chläditere ir 1. das Sqhlachten ımb de 

acht N . ten 14 
Ort bafür, laniatus, laniena, laniatio Stieler; die 
schlachterei erlernen. in einer schlächterei arbeiten, 
u. f. w.; übertragen, Metselei: ich hoffe, die schlächterei 
ist zu ende Freytag Soll 2,252; unmittelbar nach 
— in esMe en 6 —— . das _ 

eltlin eyer atih 91. — Schlachtung, f. 
das Schlachten, mactatio Steinbad; schinken 
ao. schlachtung (zum Berlauf angeboten) Zeitung 

Schlade, f. 1) zufammenhängende Unreinigteit beim 
Erzihmelzen; nieberbeutiches Wort, mud. slagge (auch 
vom regneriſchen Wetter gefagt Schiller-fübben), 
zum Berbum schlagen gehörig; scoria slagge, un- 
reinioheit van dem yseren Dief. nov. glofj.; schlakke, 
aeris spuma, scoria Schottel; häufiges Wort ber 
gewerblichen Spr., auch jegt in ber SHausbaltung 
schlacken der steinkohlen; übertragen auf Unreinig- 
feiten bes Körpers, blutschlacken, wa® nicht zum reinen 
Blut gehört; in allgemeiner —* vielfach in Bildern: 
du wirfst alle gottlosen auf erden weg, wie schlacken 
Pf. 119, 119 —* bei Opitz Pſalmen 234); der 

bstsucht schlacken Heyfe 1,207; von aller schlacke 
übler gewohnheit gereinigt Keller Werfe 1,183; dasz 
die neubildung unserer verfassung frei sein werde von 
einem grossen teil der schlacken, welche den alten 
gusz spröde, brüchig gemacht und zerrissen haben 
Bismard Ned. 5,104. 2) Nieberb. slacke und slack- 
darm ber Maftbarm umb bie in ben Maftbarın bes 
Schweing gefüllte Fleifhwurft; hochdeutſch als Schlad- 
wurft, f. gebräuchlich geworben. , 

Schladen, m. Klumpen, zufammenbängende Mafle; 
nur bei Möjer: so musz man auch des mannes seele, 
wenn sie eine unart angenommen hat, so lange hämmern, 
bis sie einen reinen schlacken giebt Phant. 4, 60. — 


g an w 
Schlachtvieh, n. Bi 
ia Friſch. 


« . schlachtopfer und speisopfer geopfert Amos 5, 25; ſchladden, 1) Schladen geben: schlackende kohle, bie 
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beim Brennen viel Schlade abjeht; vgl. auch ver- 
schlacken. 2) nad) nieberd. slacken, mind. slaggen, 
regneriſches Wetter fein; Tieber im Iterativ fchladern, 
nieberb. slakkern (brem. Wb. 4, 798): es schlackert; 
mit Schladerwetter, n. ſolches Wetter: welch ein donner 
und schlackerwetter! Bürger Mach. 1,4.— ſchladericht, 
ſchladerig, regneriſch mit peitihendem Wind, nieberb. 
slakkerig neben slakkig: schlackriges wetter; im winter 
% — schlackricht, und nicht friert Brodes 

‚195. 

. Schlaf, m. 1) natürliche Ruhe ber Feiftungen eines 
tierifhen Körpers; mit Ausnahme des Norbiichen ge— 
meingerm. Wort, goth. slöps, altengl. slep, altfrief. 
slöp, altſächſ. släp, ahd. mb, släf, in nächfter Berwandt- 
ſchaft zu dem Abj. schlaf (f. d.), und wohl als Inten- 
fiobildung dazu aufzufaflen; ohne Plural. Im eigent- 
lihen Sinne: sompnus slaf, schlaf, sopor ein sieszer 
schlaf Dief.; tiefer, schwerer, bleierner (f. b.), gesunder, 
leichter, leiser schlaf; der schlaf des gerechten (eine 
Rebensart, bie fi nad Bibelftellen vie Pi. 3,6. Spr. 
Sal. 5, 11 ober ähnl. entwidelt haben mag): am hellen 
tage . . den schlaf des gerechten zu schlafen Keller 
Werlke 1,276; in den schlaf sinken (Ap. Geſch. 20, 9), 
aus, vom schlafe erwachen (Matth. 1, 24), aus, vom 
schlafe wecken, erwecken (Gadarja 4, 1. Gir. 22, 7); 
(e8) kam kein schlaf in meine augen 1, Mof. 31, 40; 
jr augen waren voll schlafs Marc. 14, 40; da bin ich 
aus schwäche in schlaf gefallen Benedir Weipe 2,9; 
während die meisten .. schon im tiefen schlafe liegen 
Hevfe 6,66; hausmütterchen .. wenn es die kleinen 
kindlein in den schlaf singe Keller Nachl. 87; einen 
schlaf machen, thun: ich denke einen lan schlaf zu 
than Schiller Wallenft. Tod 5, 5; in täglicher Rebe 
aub im Dim.: dasz du darauf ein tüchtiges schläf- 
ehen machen würdest Motte 6,130; zufammengeftellt 
mit finnverwandbten Worten: indessen lag der jünger 
zahl in schlaf und süszer stille B&erbarbt 31,45; 
in schlummer und schlafe liegen; mit bem Gegenfate: 
zwischen schlaf und wachen Wieland Ob. 3,57; gern 
periönlich gefaßt: schlummer und schlaf, zwei brüder 
Goethe 2, 128; dieb, der sich mit schlaf und mitter- 
nacht verschwört S Hiller Näub. 2, 3; in schlafes arm 
Glode 54; mordet nicht den heilgen schlaf Wallenft. 
Tod 5,6; wann schlaf gefesselt meine willensmacht 
Lenan 439; in einer abweifenben Rebensart: etwas 
fallt einem nicht im schlafe ein; was dem kaiser nicht 
im schlaf zu sinne füllt Wieland Ob. 12,81; ober 
deutfh and > Mübigfeit zum Schlafen: schlaf haben, 
ichläfrig fein; — in freierem Sinne: der lautlose schlaf 
der natur Freytag Soll 2, 64; schlaf der pflanzen 
im winter; winterschlaf mancher tiere, ſchlafähnliche 
Betäubung; schlaf eines gliedes am menschlichen körper 
Adelung; verinnerlicht: schlaf des gewissens; das die 
stunde da ist, aufzustehen vom schlaf Röm. 13, 11; 
wach auf, o mensch, vom sündenschlaf! JRift ‚o Eiwig- 
feit bu Donnerwort‘; schlaf für ben Tob: sich zum 
letzten, ewigen schlafe niederlegen; wird nicht auf- 
wachen .. noch von seinem schlaf erweckt werden 
Hiob 14, 12; mir in der suppe den ewigen schlaf zu 
geben Schiller Räub. 4, 2; das ist nun freilich ein 

‚„ wo es ewig niemals, guten morgen heiszt — 
schlaf und tod sind nur zwillinge 2, 2, 2) anberes 
schlaf, ungewiß ob mit bem vorigen irgenbiwie eu 
bängenb, von bem Teile ber Hirnſchale feitlich der Augen, 
wo man ben Schlag ber Pulsaber gewahr wird, abb. 
släph lempus, mbd. släf, mud. släp; im Ging.: 
schlaf, tempora, tempes de la teste Shottel; schlug 
jm den nagel durch seinen schlaf Richt. 4, 21; warf 

.‚. den einen an sein schlaf, das er tod nider sank 
Widram Nachb. 25°; seiner blumen silberglocken 
hingen um den schlaf Ramler 2, 4; der hauptmann 
dog vom sattel aufs knie mit durchgespaltnem schlaf 
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ſchlafähnlich — ſchlafwandeln. 354 


Seibel 2, 159; im Plur. schläfe, die zwei entſprechen⸗ 
ben Stellen der Hirnſchale hervorhebend: stürmischer 
hagel regnet um seine schläfe Schiller Räub. 4, 4; 
hat die greisen schläfe .. umzingelt dieser goldne reif 
Platen gläj. Pantoff. 1; sie sprengten ihm wasser 
ins gesicht und rieben ihm die schläfe Heyſe 5, 29; 
chende — 1, 185), Xlopſende (Bilben⸗ 
ruch Nov, 77) schläfe; daraus entwidelt ein femininer 
Sing. schläfe, Plur. schlüfen: die schläfen, tempora 
Nemnid; windet um die heiszen schläfen grünen 
epheu Leuthold Geb. 146; streckte ihn mit einem 
schusse durch die schläfen nieder CFMeyer Iematich 
78. Bujenmen ungen zu 1: { ‚ 
Schlafe ä Fr sc nliche betäubung Heyſe 5, 33, 
— Echlafapfel, m. Name ber jchlafbringenben Frucht des 
teß, atropa mandragora, und eines zottigen 
llens an ber Hunbsrofe. — Schlafbeere, f. bie & t 
der Belladonna, auch die flange ſelbſt. — Schlaf: 
burſche, m. Mieter einer bloßen Sclafftelle Bismard 
Red. 11,84, — Schl ip , n. Mietsgeld für eine Schlaf: 
ftelle; Gelb für das Übernachten in einer Herberge. — 
Saleigemad, n. Gemad für das Schlafen. — 
—— ,n. Gewand zum Schlafen angelegt. — Schlaf⸗ 
er, f. Kammer worin man jchläft, mhd. släfkamere. 
— ftolaflo8, one Schlaf: dasz er die vergangene (Nacht), 
einer geselschaft zu gefallen, .. schlaflos zugebracht 
hatte Zeſen Roſam. 6; bin schlaflohs manche nacht 
gesessen Königsb. Dichterfr. 171; habe... eine halb 
schlaflose nacht gehabt Benebir ein Luftipiel 1, 35 
dazu Schlaflofigkeit, f.: die ursache meiner schlaflosig- 
keit Rofegger, Walbheim. 2,269. — Ehhlafmittel, 
n. Mittel den Schlaf zu befördern. — Schlafmäte, f. 
Mannesmüke, im Schlafe den Kopf zu bededen; bilb- 
lich für eine träge Perjon: der war nichts als eine 
menschenähnliche schlafmütze Grabbe 1, 210; er wär 
’ne alte schlafmütz, liesz ich ihm sagen Heyſe 10, 329, 
— Edjlafpelj, m. Morgenrod mit Pelz giten: in 
prächtigem schlafpelze am pulte sitzend Rabener 
3, 112. — Schlaftatz, m., =r f. Name be8 Murmel⸗ 
tiers; Bezeichnung eines gern und lange ſchlafenden 
Menſchen: mach auf, schlafratze! Geibel 7, 102, — 
Sclafrod, m. weiter und langer Morgentod; als bes 
aneme, für Gejellichaft nicht erlaubte Tracht: schwein- 
igel .. der durchaus im se k an tisch kommen 
wollte Lenz Hofmeifter 1,4; revolution in schlafrock 
und pantoffeln, geflügelte® Wort feit 1851 (vgl. Büch⸗ 
mann 179). — Schiafſaal, m. Saal als Schlafraum 
für Mebrere. — ſchlafſelig, vem Schlaf verfallen, von 
Sclaffucht überwältigt: unser guter papa afselig 
in die ecke gedrückt Henfe 7, 42. — Shhlafitelle, f. 
Stelle für das Schlafen; gemieteter Raum nur für bas 
Schlafen: der mann, der nichts weiter hat als die 
schlafstelle, welche er mietet Bißmard Red. 11, 84, 
— 4 * f. Stube worin man ſchläft. — Schlaf⸗ 
r übergroße, rankhafte Neigung zum Schlafen. — 
üchtig, Schlaffucht habend. — © m. 
Trunk den man vor dem Schlafengehen thut, und das 
dazu beftimmte Getränt, mihd. släftrune und släftrinken: 
den schlaftrunk bringt uns her Garg. 176; ein her- 
licher schlaftrunk von mancherlei latwergen und con- 
fecten Widram Nadb. 61°; es giebt schlaftrünke 
zum ewigen schlaf Lenz SHofmeifter 1,5. — fdlaf 
trunlen, noch ohne Mare Befinnung bei plößlicher Er- 
wedung aus dem Schlafe: jhr schlaftrunkene wol- 
besoffene kauzen Garg. 23; die pappeln niokten, ebenso 
schlaftrunken als ich, mit den köpfen Gauby Erz. 39; 
auch A schlaftrunkenen Sat dent * —— 
Schlafwagen, m. Wagen zum en eing 
fonders in Eifenbaßnzügen. — Schlafwandel, m. das 
Sälafwanbeln: es war wie im schlafwandel geschehen 
Keller Selbw. 2,40. — ſchlaſwandeln, im Schlafe 
umbergeben: er schlafwandelte, hat eine zeit geschlaf- 
23 


— 
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wandelt; die gebrochne sitte rächt stets an dem sich, 
welcher sie gebrochen, und hättest du — 
sie verletzt! APichler neue Markſt. 63, — afzeit, f. 
eit, der man gewöhnlich zu fdhlafen pflegt. — 
er, n. Zimmer zum Schlafen. — Zufammen- 


um 2: n. bie den Schlaf am Kopie 
—82— neuer auch ——— 


Schläfe, f., vgl. schlaf 2. — ſchlaſen, im Schlafe 
Tiegen; wie ba® bazuı gehiri e Subft.gemeingerm. Berbum 
mit Ausnahme bes Norbi 


sleepen, altfrief. slöpa, altſãchſ. släpan, ahd. släfan, mbb. 
släfen ; ber rebuplizierenben Eonjugation angebörig, Pr 
goth. saizlöp, abb, slöf, sliaf, slief, mb. slief; in alter Spr. 
obne Umlaut in ber 2. und 3. Sing. bes Präfens, mbb. 
släfest du Minnef. hl. 39, 18; der arme släft in 
sicherheit Boner Edelſt. 15, 65; für melde Formen 
fpäter, borzüglid in mitteldeuiſchen Duellen, 8 slaefest 
und slefet ergeben und do uhd. fortießen (schlefestu 
Marc. 14, 37, schleft er Job. 11,12); oberbeutfh haben 
er unb schlaft in mundartlicher Rebe gehalten. 
wache Formen find nicht eingetreten. Bedo in eigent- 
lihem Sinne: gut, gesund, fest, tief, leise, leicht 
schlafen: im Bergleihen: wie ein dachs, murmeltier, 
ratz, sack; er .. fand sie schlafend Matth. 26, 40; in 
feften Verbindungen schlafen gehen; die kinder, sich 
schlafen legen; er... leget sich an dem selbigen ort 
schlafen 1. Mof. 28, 11; alles liegt schlafen Schiller 
Räub. Trauerip. 4, 16; du magst ruhig schlafen ge- 
gangen sein Räub. Schauip. 3,2; als Aufforderung: 
schlaf, töchterlin! Garg. 45; als Wunich: schlaf wohi!; 
wünsche wohl zu sohlaten!; ftatt ber Perfon das Auge 
enannt: ich wil meine augen nicht schlafen lassen 
$ 132,4; umperfönlich: schläfts irgend vielleicht in 
meinem vorsaal auch? Schiller Karl.3,1; mit bem 
Acc, der Thätigleit: einen gesunden, ruhigen schlaf 
schlafen; ihr schlieft einen erquickenden schlummer 
Schiller Räub. 2, 2; ber Zeit: ein paar minuten, 
stunden schlafen; wir schliefen eine ruhige nacht 
Goethe DuW. 19; nun will ich... cin stündehen zu 
schlafen suchen ®rabbe 1,408; refl., mit Angabe 
ber Wirkung: sich gesund schlafen; ich habe mich in 
zwei tagen und zwei nächten ... nach Hamturg ge- 
schlafen Leffing Brief 1769; reg in meiner 
hütte iszt und schläft sichs wohl ®rillparzer 7, 184; 
mit Beifinn: bei jemanden schlafen, an einem orte 
schlafen, bafe bernachten Abelung; anders und 
verfänglich: und die allein nicht schlaten kan, nehm 
die fasznacht einen mann Garg. 90; der bei einem 
weibe schleft 5. Mof. 22, 22; — in freierem Sinne, in 
Bezug anf Fühlloswerben, Betäubung: der fusz, das 
bein schläft Adelung, vgl. einschlafen; tiere schlafen 
ihren winterschlaf; pflanzen schlafen, die natur schläft 
im winter: als Gärtnerausbrud schlafendes auge, das 
erft im nächſten Frühjahr treibt; in Bezug auf Unthätig⸗ 
feit, Unwirkſamkeit, von Perjonen: der dich behütet, 
sohieft nicht Pf. 121, 3; von ihrem Geift, Thun, von 
Zuftänden, u. a.: jr verdamnis schleft nicht 2, Petr, 
2,3; wie solche tiefgeprägte bilder doch zu zeiten in 
uns schlafen können Leſſing Nath. 2, 7; bedürf- 
nisse .. die eine zeit lang geschlafen hatten Goethe 
DuW. 12; ahnungstiefen worin die gotteskeime schliefen 
Lenau 379; mit den leidenschaften der reformation 
ging auch der kirchliche geist der deutschen schulen 
schlafen Moltte 2, 202, u.a.; vom Tode: viele, so 
unter der erden schlafen ligen Dan. 12, 2; lasz die 
todten schlafen Schiller Räub. 3, 1; er liegt fern im 
engen hause, schläft schon den eisernen schlaf 5, 2; — 
das Part. bes Präfens in Zuſammenſetzungen zeitlich- 
zuftändlich, vgl. nachtschlafend; einem eine wohlschla- 
fende nacht wünschen; ähnlich das Part. bes Prät. in 
ungeschlafen: etwas lüszt einen ungeschlafen (JGott— 
belj Schuldenb. 98), nimmt ben Schlaf. — Schläfer, m. 


n, gotb. slepan, nme 
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ber ba ſchläft, mhd. släfere: dasz alle schlüfer auf- 
fahren Schiller Räub. 5, 1; erhebt euch von der erde, 
ihr schläfer, aus der ruh! Schentenborf Geb. 38; 
von einem trägen, untbätigen Menſchen: ein schlefer 
lat —* kleider * — Sal. > — 

äferin, ſchl u Schlafen geneigt, ahd. s i 
släfrac, An ie 3 slsefrio neben släfreht; — 
worden sie alle schleferig, und entschliefen Matth. 
25,5; Fiesko hat sich schläfrig geschwelgt Schiller 

iesto 5, 1; es schien als habe die dunkelheit den 
remden schlüfrig gemacht Heyfe 5,5; schläfrig sein; 
die schläfrigen kinder; von den Augen, bie Mübigfeit 
anzeigen: mit schläfrigen verdrossenen augen Gauby 
Erz. 28; Ziskas auge blicket schlüfrig Lenau 307; 
von Zeit und Wetter, bie zum Schlafe reizen: es ist 
schlätriges wetter heute, ein schwüler, schläiriger tag; 
nickst du .. beim sohläfrigen feuer Voß Ibyll. 8, 13; 
frei, von einem Mangel an Rührigkeit und Lebendig— 
feit: etwas schläfrig thun, er treibt die sache schläfrig 
Steinbad; schläfriger mensch, schläfrig arbeiten, 
schlüfriges pferd, schläfriger vortrag, schläfrige schreib- 
art Abelung; sein schläfriges aussehen Rofegger 
Waldheim. 2, 58; gewohnheiten seines schläfrigen 
schreiberlebens Treitſchke 1,463; — schläferig in 
Zufammenjeßungen, von einem Lager zum Schlafen 
geeignet: ein-, zweischläferige betten; es hängen zwar 
schon zwei am galgen, aber bekanntlich ist er drei- 
schläferig Hebel 2, 178. — Schläfrigfeit, f. bas Schläfrig- 
fein, eigentlih und übertragen: um ihre schläfrigkeit 
zu verbergen Goethe W. Meifter 1,6; ergreift nicht 
schläfrigkeit die mude hand? Lenau 54; schläfrigkeit 
eines vortrags, — Iötäfern, Neigung zum Schlafe haben, 
abb. släferön, mhbb. släfern, mnd. släperen, unb mit 
Umlaut slöperen ; schlanferen, schläferig sein, dormitare 
Maaler; unperjönli: es schlüfert mich dormito 
Steinbad; als es mich gewaltig zu schläfern anfing 

auff 2,30; die kinder schläferts zeit 1,33; pers 
ſönlich, ſchon in alter Spr., 3. B. altlölniih: hei ensal 
neit slaiferen noch slaifen —— *37 2, 452; 
in neuerer Spr. ungewöhnlid: ich schläiere Adelung 
als landſchaftlich oberdeutſch; — anderes tranf. schläfern 
in einschläfern (f. d.). 

Schlaff, ohne Spannung, matt, loder herabbängenb; 
hoch⸗ und nieberbeutiches Wort, abd. slaph, slaff, mEb, 
slaf, mud. slap, bie nieberbeutiche Auslautsftufe findet 
fi auch hochdeutſch ichon früh, vgl. schlapp; in nächfter 
Berwanbtihaft zu altnord. sleppr jchlaff, lälfig, und zu 
schlafen (j. b.); vom Mörtern urverwandter Spr. wird 
berangezogen altjlav. slabü (af; ſchwach, auch Tat. 
labi gleiten, labare ſchwanlen. Die Steigerungsgrade 
gewöhnlich oßne, jeltener mit Umlaut (schlatter, schläffer, 
am schlafisten, schlüffsten Steinbad). In alter Spr. 
auf Menſchen und menſchliche Eigenfchaften und Zu- 
fände bezogen, ahd. acediosus, iners, desidiosus, igna- 
vus, debilis u. a. überfegenb Graff; wie in neuerer 
Spr. ein schlafler mensch, schlaffer geist, mut; schlaf 
werden; sein fleisz wird schlaf, ihr seid ganz schlaff 
mit der sache umgangen Stieler; nichts rührt sein 
schlaffes herz, als kluge münzgesetze Hageborn Epigr. 
88; seine schlaffen nerven Leſſing Dram. 33; dieser 
schlaffe knabe a Handſchr. 2, 351; schlaffe 
mittelmäszigkeit Treitjchle 1,37, bedachtsamkeit 486; 
bom Ausbrud: ein schlaifes gesicht; den schlafen zugen 
mehr leben .. gegeben Wieland Am. 16,16; körper- 
lich, von Gliedern: (manus) remissa slaphiu, slaftiu 
ahd. Stoff. 1,531 (nach Spr. Sal. 10, 4); schlaffe ohren, 
aures flaccidae Stieler; schlaffe hände; seine arme 
fielen schlaf! . . herab Heyſe 6, 196: am Npltehen 
von Dingen, Der mmb, slap von ber Sehne bes Bogens 
Sciller-?übben; wann das netz schlaff, schlapp 
wird Schottel 1400; schlaffe sehne, ein seil ist schlaf, 
schlaffe wüsche (bie durch ben Gebraud ihre Steife 
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verloren bat) Adelung; schlafle zügel, segel; kein 
Infthauch blies und schlaff hing schärpe und fahn 
Strachwitz 117; — ſchlaff machend: es ist schlaffes 
wetter, eine schlaffe zeit. — ſchlaffen, ſchlaff fein ober 
werben (mbd. slaffen), und ſchlaff maden, vgl. er- 
schlaffen. — Schlaffheit, f. ſchlaffes Weſen, mb. slaf- 
heit: dieser fehler der überspannung . . wie der ent- 
gegengesetzte der schlaffheit Schiller 10, 499; schl. 
der arme, eines seils, u. a. 

Edhlag, m. Handlung des Schlagens und Ge 
ſchlagenes, nach verſchiedenen Beb. des Berbums; goth. 
slahs, altfrief. sleg, slei und slag, altſächſ. ahd. slag, 
mbb. slae, dem altnorb. Neutr,. slag entiprechend; Plur. 
schläge, ahd. slegi, mhb. slege. 1) das Schlagen zur 
Berlegung, zur Strafe: ietus, verber slag, slack, schlag, 
plaga schlag mit o. von wunden Dief.; tötlicher, 
schmerzender, derber schlag; schl. auf die hand, den 
kopf, rücken; schl. mit der hand, der faust, dem 
schwerte, degen, stocke, beile, der axt u. f. w.; einem 
einen leichten, derben schlag geben, schlüge empfangen, 
austeilen; schlege auf der narren rücken Gpr. Sal, 
19,20; er (ein Knabe) ... blieb weder schlüge, noch 
antworten schuldig Heyfe 7,54; bilbfid: der andre, 
der den schlag ausgetheilt hatte Möſer Phant. 4, 130; 
warum Sie diesen .. schlag ins gesicht der verbündeten 
regierungen überhaupt geführt haben Bismard Reb. 
14, 58, 2 beſonders vom himmlischen Schlage, blitz-, 
donnerschlag; daz der donr oder der plitzen niemant 
schad, der in vor her oder sehe, & der slag zuo im 
kom Megenberg 93, 34; im kurzen wird der ganze 
himmel schwarz und ein schlag folgt auf den andern 
Gellert 4, 345; zündender schlag des blitzes; es war 
nur ein kalter — Hauff 5, 31; danach von ähn⸗ 
lichen Schlägen: weil der elektrische schlag seinen arm 
lähmte iller 4, 251; wie auf den allmächtigen 
schlag einer magischen ruthe 3, 351; bildlich: in westen 
sollte sich die mine entzünden .. und aus osten kam 
der schlag der sie in flammen setzte 8, 65; der elek- 
trische schlag der sunde Lenau 149; schlag eines ge- 
wehrs; eine büchse hat einen guten schlag, wenn fie 
gut nallt Adelung; — auch jonft von blitzähnlichem: 
er stürzte mit einem dumpfen e zu boden; einen 
schlag thun, hinſchlagen Kbeinze 3) von ber be 
tannten Krankheit: apoplexia, schlag der einem wirt 
von der suchten Dief.; ganzer slag apoplexia, halber 
hemiplexia ebd.; der schlag rüret jn 1. Macc. 9, 55; 
er ist vom schlage getroffen, apoplecticus est Stieler; 
als Schredensruf: mich trifft der schlag! Benebir 
Better 1,7; in Zufammenfeßungen: gehirn-, herz-, 
lungenschlag, hitzschlag, ber von ber Site errüßrt, 
u.a. 4) übertragen, unfinnlid, schläge des schieksals, 
unglücks; mbb. noch in friſcherer Bilblichleit gotes slac: 
und sleht si doch der gotes slac Warnung 662; aber 


auch, wie heute, ſchon verblaßter: — ein slag und|j 


kumer in sinem herzen Boner ft. 37, 38; jept 
ein harter, schwerer schlag; nichts wird ibm den mut 
bewegen, fiel die welt mit harten schlägen gleich 
auf seinen schedel hin Königsb. Dicterkr. 85; welch ein 
harter schlag für deine mutter Schiller Phönk. 318; 
wie hast du den schlag verwunden, dasz wir . . relegiert 
wurden? Benebir rel. Stub. 1,9; in einer Formel: 
dies war das erste unglück . . von jetzt aber kam es 
schlag auf schlag Hauff 2,37; — von Feinden: einen 
mächtigen schlag zu führen, schien der feind noch 
nicht stark genug Häufſer b. Geſch. 3,83; wollte er 
.. mit raschen schlägen den aufruhr dort bewältigen 
195. 5) schlag mannigfach in milberem Sinne, ohne 
ben Beifinn bes Verleßenden; Zeichen gebenb, sch 
an eine thür: auf den ersten schlag, der an die thüre 
geschah Schiller 3, 569; ich hob den schweren klopfer 
am thor und der schlag hallte weit hin Moltte 6, 196; 
bestürmten mit einigen harten schlägen das sofort sich 
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öffnende thor CFMeyer Jenatſch 28; —*5 
schlag an bie Glocke, und mit Begriffstauſch au 
schlag der glocke, vgl. glockenschlag; des jahres letzte 
stunde ertönt mit ernstem schlag Bof 4, 95; in Kurzem 
Ausdrud, um genau bie volle Stunde zu bezeichnen: 
ich werde mit dem schlage da sein, ad horae signum 
adero Steinbad; ich war schlag acht uhr bei ihm; 
heute abend schlag sieben uhr Benebir zärtl. Berw. 
1,9; — schlag von To gen: trommeln . . 
deren gewaltsame wirbel und schläge das herz im busen 
hätten zersprengen mögen Goethe DuW. 9; von Sing⸗ 
bögeln: die frohen schläge, die sie (bie Wachtel) thut 
sum Od. 1,9; der nachtigallen schlag Uz 2, 32; 
fenster, aus dem der schlag des kanarienvogels 
lange herabgeschmettert hatte Heyſe 7, 65; anberer 
Werkzeuge bie laut im Talte gehen: im takte pocht 
der hämmer schlag Schiller Gang nad d. Eiſenh.; 
schläge einer mühle, stampfmühle, der dreschflegel; 
baber bei gemeinſamem —— und Dreſchen schlag 
halten, nicht aus dem geraten, in den schlag, 
zu schlage kommen, in ſolchen Talt einfallen, auch frei 
im Güben: ich komme mit dieser arbeit nicht zu 
schlag, dann mich in fie nicht finden; — schlag von 
dem mufitalifchen Takte felbft: schlag, in der music, 
vom aufneben und niderschlagen der hand, dessen der 
den tact gibt, ein ganzer schlag, mora integra, ein 
halber schlag, dimidia temporis pars, ein schlag im 
schreiben, nota morae integrae Friſchz du sanfter 
westwind pfeife, und halte recht den schlag Königsb. 
Dichterkr. 25; — schlag von rhythmiſchen Bewegungen, 
bie ſich ſchlagähnlich vollziehen, der wellen an das ufer, 
der flügel, des p ‚ herzens, vgl. herzschlag, puls- 
—— — nicht —— herzens muntern 
schlägen! Uz 2, 69; — schlag mit Werkzeugen, um zu 
formen: schlag des ers beim Auswirten von 
Metallgeräten, der axt, des beiles beim Zuhauen von 
Ballen, zum Fällen ber Bäume: von ihrer äxte schlägen 
krachend, stürzt der fichtenwald Schiller eleuſ. Feſt; 
im Heibentume fegnend: der schlag des hammers, der 
sein weib berührte, hat ihm die ehe gesegnet Frey— 
tag Bilb. 1,209. 6) von ber Beb, 5 aus in Formeln, 
bie Kürze, Bünbigfeit, Knappheit, auch Regelmäßigteit 
nen; auf dinen schlag, u. &.: auf den schlag solt 
ich eın feldherr sein JGrob Br 74 140; was ihr 
sonst auf cinen schlag getrieben Goethe Fauſt I; 
die... menge von klsen wird dann auf dinen schlag 
an einen händler verkauft Keller Nachl. 128; die 
institutionen . . traten in der neuen provinz mit einem 


schlage ins leben Moltte 2, 151; auf, um 
schlag: erschütterungen, die —— gefolgt 
Wieland Ob. 10,38; da wurden die depeschen schlag 


auf schlag täglich ... veröffentlicht Bismard Reb, 
4, 237; bei ihm galt es gleich auf tod und leben, auf 
ja und nein, se um schlag Keller Selbw. 1,277. 
7) schlag, durch Schlagen entftandenes Zeichen, nament⸗ 
lich auf Metall: schlag, den theils handwerksleut aufihre 
waaren von eisen oder zien machen Friſchz namentlich 
schlag auf der münze, signum monetae malleo impres- 
sum ebd.; dann = Gepräge, imago quae fit praelo ebb.; 
na deme wart de slach (ber braunfchweigif en Münzen) 
vorwandelt D. Städtecht. 16,410; was sc die du- 
eaten, wie auch die sechspätzner gewesen Windel: 
felder 239; in älterer Spr. auch Gejamtbeit überein 
eprägter Münzen: koften af (kauften ab) den einen 
slach penninge D. Stäbtechr. 7, 328; Art, wie ſolche ges 
ſchlagen werben: auf den cölnischen schlag Schmeller; 
davon bie Bed. ber Art, in mannigfacher Art bis heute 
lebendig; von ber Teiblihen Art von Menfchen und 
Tieren, menschenschlag, ein guter pferdeschlag; so was 
von bastard oder bankert! der schlag ist auch nicht 
zu verachten Feffing Nath. 3,9; ein guter, kräftiger 
schlag von menschen Hauff 4, 102; mit Bezug auf 
23° 
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innere Eigenihaften: ein liebenswürdiger schlag von 
menschen Wieland Per. Prot. 8; die mehrzahl .. 
schien von demselben schlage, wie die soldaten, ein 
geschlecht alter, harter kriegsgurgeln $reytag Ahnen 
5,5; du zühlst doch sonst nicht zu dem schlag der 
eiteln und selbstgefülligen Leuthold Geb, 238; in 
genitiven Formeln: die offieciere alten schlages Häuffer 
d. Geſch. 3, 82; männer gewöhnlichen schlages Benebir 
rel. Stud. 3, 7; leute deines schlags bedarf ich Heyie 
20, 259; auch mit verächtlihen Nebenfinne: von weibern 
dieses schlages zehn schritte weit Wielanb Perv. 
1,36; einer seines schlags, höflich, wie er, glattzungig 
und — Heyſe 10,13; von Dingen: lieder 
. . alles nur von leichtem schlag Uhland XV; in 
feften Formeln: sihe nu, ob nicht Daniel fast auf den 
schlag redet, wie Jessias Luther 8, 147b; die sich auf 
den neuen schlag —⏑ 
was hindert, dasz ich nicht die un mten thiere.. 
auf gleichen schlag vexiere? Grob Berfudgabe 100; 
dasz ungefehr auf diesen schlag das ganze stück über- 
setzt ist Lejjing Dram. 20, jet in Abgang gelommen. 
8) schlag im Kauf und Berfauf, ber feſtgeſetzte Preis, 
mbb. slaco Haltaus: schlag beim kaufen und ver- 
kaufen gewisser waaren, als annoch auf dem Nürn- 
bergischen külbermark küufer und verküufer einander 
in die hände schlagen $rijch; weil der satz oder der 
schlag seines kaufschillings aufs ende gekommen war 
(er ben niebrigften Preis bezahlt hatte) Simpl. 3, 115; 
wein- und fruchtschlag Hebel 3, 48; noch oberdeutſch. 
9) schlag, von zuſchlagenden, zufallenden Dingen; in 
älterer Spr. fperrenber Ballen, mınb.datslach D. Stadtechr. 
16,193; den schlag herunter lassen, remissorium vectem 
subtrahere Steinbad, fpäter und jett gewöhnlich 
— (f. d.); Sperre an dem Weihbilde ober ftatt 
bes Thors ber Stäbte: Franz von Siekingen hält vor 
dem schlag Goethe Göß 4; in Dresden haben die vor- 
städte keine thore, sondern nur schläge —— 
Thüre einer Kutſche: schlag, der eingang in eine land- 
kutsche, statioula Steinbad; jetzo öffnet’ er des 
wagens schlag Scheffel Tromp. 262; als . . der 
schlag zugeworfen wurde Heyſe Par. 3,172; Kutich- 
er wo ber Schlag if: als ich mich aus dem schlage 

g Keller Werte 1,134; Behälter für Tauben, tauben- 
schlag, vgl. aud verschlag: junge täublein, die sich 
erst aus dem sichern schlage wagen Grob Berſuch— 
abe 99; ein flug tauben .. drüngte sich um den schlag 
Kelle r Merle 1, 177; Falle vr angen Heinerer Bögel. 
10) mannigiad in gewerblider Spr.; im Forſtweſen 
Abholzung eines Plates, und Platz, der abgeholzt wirb: 
schlag, sylva caedua, ubi arbores possunt caedi et 
ubi renascuntur Friſch; in regelmäszige schonungen 
und schläge getheilt Freytag Bilb. 1,3; in jenem 
schlag müssen sie (bie Hunde) ... ein häschen aufthun 
Keller Werke 1,195; im der Lanbwirtichaft schlag von 
einer Reihe neben einander liegenber Ader; auch ſonſt 
von —— in ganzen Abteilungen: der knabe im 
erdbeersc Hebel 1,178; im Bergbau nad Tyroler 
und ungarifhem Sprachgebrauch — Stollen Ja cob s⸗ 
fon; im Deichbau, große zu unterhaltende Strede Deiches, 
deichschlag, aud) das von einem Ufer Meinerer Flüſſe 
Binausgelegte Baum⸗ oder Strauchwerk; bei Schiffern 
ber Weg ben das Schiff in tiner Steuerung zum Lavieren 
dicht am Winde macht, ehe es anders ftenert; bei Stein- 
metzen ber ſchmale ebene Streif, ber zu Anfang auf 
einer Fläche des Quaderſteins gehauen wird; bei Tuch— 
bereitern bas ze in einer gewifien Zeit des Bes 
arbeiteng; am usrahmen jebes Fach von einer Säule 
bis zur andern; bei Webern schlag ber abe an ben 
Einfhuffaben, damit das Gewebe dicht werbe; bei 
Schmieden, Abfall auf ober vor dem Amboß, vgl. 
hammerschlag; im Wegebau Mein aefchlagenes Stein- 
wert, steinschlag; bei Fleiſchern ber Kunſtgriff beim 
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Schlachten eines Tieres, rindschlag, durch den ein Rind 
ubt wirb, der kleine schlag für Kleinvieh Friſch; 

bei Feuerwerlern schlag bie Ladung Pulver, bie in bie 
Ralete tommt; bei ber Artillerie langes eifernes unten 
jupelpibtes Röhrchen zum Einlegen in Feuerwerlslörper; 
ei —— der Kranz Glocke, an ben ber 

Klöppel ſchlägt; bei Winzern Graben zum Aufiangen 
bes abſchießenden Waſſers; Fiſcher nennen schlag ben 
Schwanz der Fiſche, Jäger die Wunde, bie ein wildes 
—— ſchlägt, auch die Spur, Fährte Schmeller; 
vgl. hufschlag; in ber Meßlunſt schläge, bie Fängen- 
maße einer halben Rute, womit man beim Meſſen um= 
geihlägen pflegt Jacobsjon; im Brettjpiel schlag 
er Zug, womit man einen Stein bes Gegners jchlägt: 

billigte ... des ur seinen schlag Shlanab Fab. 
2,11; u.a. — Zuſammenſetzungen: agader, f. 
vulsader; bildlich? die... we on —— 
unseres gesellschaftlichen organismus (Landwirtſchaft 
und Induſtrie) Bismard Red. 13,260, — ag: 
a m. Anfall ber Krankheit des Schlags. — Schlag⸗ 
ball, m. Ball der durch Schlag empor getrieben wird. — 
Schlagbalfam, m. jam 83 bie Krankheit bes 
Schlags Zeien Roſ. 25. — Schlagbaum, m. Sperre 
burd einen Baum ober Balfen, vgl. schlag 9; kein 
schlagbaum sei zu hoch, . . spring rasch darüber 
Gödingk Lieber zweier Lieb. 111; vor einer Brüde: 
eh ich . . den schlagbaum aufziehe Keller Sinngeb. 
11; an Landes⸗ unb ** en: (baß) in Rusz- 
land die grenzen und die schlagbäume . . geöffnet 
würden Bismard Reb. 9,107; bilbli: dasz durch 
die ablehnung der unrichtige weg, auf dem die staats- 
regierung gegangen ist, mit einem schlagbaum ge- 
schlossen ist 13, 107; — zufclagender Baum, Balten 
an Fallen für Raubtiere. — Schlagbolzen, m. Bolzen 
im Hinterlaber, ber durch Aufſchlagen die Patrone zur 
Entzündung bringt Inftruct. 13. — Shlagbrüde, f. 
Augbrüde. — Shläge-, — m. abe, Ge⸗ 
ühr für den f Ing. — fs gelent, aul, un⸗ 

empfinblid gegen Schläge: ein mensch, der ofters wird 
mit prügeln übergangen, wird endlich schlägefaul 
DOpik 3,313. — ſchl ‚, fähig einen Schlag zu 
führen: nachdem dieselbe (Armee) wieder schlagfühig 
geworden Moltte 3, 266. — Schlagfeder, f. Feder, 
bie beim Flügelichlag ber Vögel thätig ift, Schwung- 
feber; Feder in einem Gewehrſchloß, bie ben Schlag 
bewirkt, in einer Uhr an Gtelle der Schlagglode, u. a. 
— idjlagfertig, fertig einen Sälag zu tbun, bei Campe 
als neues Wort: dir ist aufgegeben, hier zu halten... 
schlagfertig mit der reiterei Ho Kleift Prinz v. Homb. 
2,2; obgleich auch Frankreich damals kein schlag- 
fertiges heer besasz Treitſchke 1, 521; übertragen: 
ein so schlagfertiges redewerk Keller Sinnged. 49; 
das kleine schlagfertige mädchen Nadl. 87; dazu 
Schtagiertigteit, f.: sobald ihre (ber Truppen) schlag- 
fertigkeit hergestellt sei Moltte 3, 214. — Edlag- 
fluß, m. Krankheit des Schlages, als Fluß (f.d. 2) ge- 
nommen: am schlagflusse sterben, apoplexia perire 
Steinbad; ein schlagflusz hatte ihn gerührt Grabbe 
1,44. — Stlaggewicht, n. Gewicht das den Echlag 
einer Uhr bewirkt. — >alangold, n. Futtergold. — 
Schlagholz, n. Holz einen Schlag zu führen, Gerät ver⸗ 


ſchiedener Handwerler; im Forſweſen Holz, das für 
den Schlag reif ift, auch Unterhoß. — Sclaglidt, n. 
in ber Malerei ſcharf berwortretendes Licht Adelung; 


frei: vom schlaglicht des morgens geleitet Keller 
Nachlaß 39. — Schlaglot, n., mhd. slagelöt, in Älterer 
Spr. Beitimmtes Gewicht, was der Schlag einer Münze 
enthalten muß; ipäter Mafje zum Löten. — Schlag: 
a: 

en Bers⸗ 


regen, m. beftiger Regen in großen Tropfen. — 
reim, m. &leichflang mehrerer Wörter in berfelb 
zeile unabhängig vom Enbreime; bei Schottel in 
anderem Sinne: einen schlagreim ... wann nemlich 
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3* — — —— wird 982, — 
‚n. Rind zum Schlachten: ein fettes schlag- 
rind Rofegger Waldheim. 1,310. — —— — m. 
in älterer Spr. Ring mit einer Heinen ſchlagenben pr: 
schlagring, ringuhr, annulus horarius Stieler; Ring 
ber gegen ben Schlagfluß getragen wurde; jetzt eiferner 
Ring mit breiter Platte, am ber Hand getragen, um 
damıt Schläge austeilen zu Lönnen; Daumenring, mit 
dem man bie Schlagzither ſpielt. — Schlagſchatten, m. 
. ber Reh Aue —9— — S m. re 
ung — ‚m., f. schlägeschatz. — lag: 
taube, zahme, in einem Schlag gehaltene Taube. — 
Sch f. Uhr mit Schlagwert. — Schlagwerk, n. 
einer Uhr, weldes bas Schlagen bewirkt. — 
‚ f. in ber Landwirtſchaft Betriebsart, 
er in Schläge eingeteilt find (vgl. oben 
schlag 10). — Schlagwort, n. Wort als bejonbers 
ſchlagende Bezeihnung gebraudt; in ber jehigen Spr. 
viel gebraucht, bei Campe nod nicht verzeichnet: die 
hohlsten schlagworte des festländischen liberalismus 
Treitfchle 4,30; sofort wird nach einem schlag- oder 
scheltwort ausgeschaut, mit welchem das verhaszte zu 
verpönen . „ versucht wird Keller Nachl. 176; 1a 
revanche pour Sadowa war damals das französische 
schlagwort Bismard Reb. 16,43; — aud Merkwort, 
Stichwort bei Schaufpielen. — Schlagzither, f. bes 
jondere Zitherart, beren Saiten geihlagen werben. 
Cchlagbar, geeignet geichlagen zu werben, im Forſt⸗ 
weſen: schlazbarer baum Adelung, schlag holz 
ebd. Freytag Soll 2,43, Säge m. Gerät zum 
Schlagen, ab. slegil, mhd. slegel; Hanbwerksjeug ver⸗ 
ſchiedener Gewerke, von Eifen ober Holz, bei Schmieben, 
gelhadern, Bötthern, Bergleuten; bei ben Jägern 
le, womit man bie Heitel einfehlä t oec. ter. 2181; 
für bas Schlagen ber Trommel, trommelschlägel; schlagt 
den wirbel . . haut drauf, und wenn der schlegel 
brieht Hauff 6,24; die schlegel (zu ben Paulen 
Keller Werke 1,115; zum Ballfpiel: mit dem schläg, 
.. musz er in stetem jagen den schweren ball.. 
schlagen Wieland Lolo 414; bei Bilbhauern: 
dasz ihr .. mit meiszel und schlägel den unschuldigen 
marmor miszhandelt Geibel 7,110; der grosze schlägel, 
so gezogen wird, die gröszten pfühle einzusch — 
fistuca Bei; für den Donnerteil, Donnerſchlag 
Brant Narreni. 23, 4; im feften Berbindungen ber 
Älteren Spr.: den schlägel werfen ein Spiel, unter ben 
Spielverzeichniffen Garg.321 auch schlägels; den schlügel 
werfen können, e8 wifjen recht zu machen, baber schlegel- 
werfer — Schmeichler, Maultedner Murner Narren- 
beſchwör. 16,39; ſprichwörtlich: den schlegel weit werfen, 
also dasz mann jhn schwerlich kan wider finden, ist 
weidlich liegen (fügen), ins feld hinein Egenolif 
rn. 35%; wer vil redt, der redt dick zu vil, und 
müsz .. werfen den schlegel verr und witt Brant 
Narrenſch. 19, 67; unb jonft: waz touc der slegel äne 
stil, dä man blöcker spalten wil? Freidank 126, 13; 
künnen doch nichts schaffen, on das sie jmer am schlegel 
ficken Luther 8, 141d; —— ist herter denn ein 
maszren schlegel (von Maſerholz) BWaldis Eio 
4,69; im einer ſſenſchaft umgehender schlüge 
Zeichen eines Gaſtgebotes: ein schlegel, das ist, wenn 
man ein gastung Jaszt umbgon, eireumpotatioMaaler; 
— schlägel, bie Keule eines Tieres, animalium coxa, 
en re 
sch. el Adelung; — größeres bauchiges, an 
den Seiten platte Gefäß, bei Fildern, zum Transport 
und Berfauf gefangener Silde: der nimmt vom schlegel 
seinen fisch Murner Narrenbeſchwör. 23, 22; (ein 
Advocat) müsz zü sym disch dar von ouch han ein 
schlägle visch Brant Narrenid. 71, 16; auch Ähnliches 
äß: bringt mir .. 'nen schlegel alten weines 
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teichen Friſch; — bergmänniſch Ort ber Berggrube, 
wo ber Bergmann auf dem Geftein arbeitet: den se el 
behauen, auf den schlägel arbeiten, der schlägel ist 
bauwürdig Abelung. rothschlügel heißt landſchaftlich 
ber Blutfint oder Dompfaff ebd.; schlegel = Aufichlag, 
umzuſchlagender Rand; aud Mütze mit ſolchem (schlege 
ober schlegelhaube) Schmeller. — ſchlägeln, bin und 
ber ſchlagen, zuden, pochen, von zappelnden Kindern, 
zudenden Gliebmaßen, pochendem Herzen Schmeller; 
als Jagbausbrud: ein jüger hat stark geschlegelt, wenn 
er fe fepr verfehlt bat ebb.; daher allgemein — fehlen: 
ich glaube doch nicht, dasz ich in der erfindung eben 
so geschlegelt haben sollte als Gleim? Leſſing Brief 
1757; dasz entsetzlich gegen die geschichte geschlägelt 
ist Goethe 44, 8. 

Schlagen, mit bewehrter ober umbewehrter Hand 
treffen; gemeingerm. Wort ohne ſichere Urverwanbte, 
goth. slahan, altnord. altfriei, slä, altengl. slein aus 
sleahan, altſächſ. abd, slahan, mhb. slahen; mit ber 
älteften und eigentlihen Bed. bes Treffens mit einer 
Hi meh De —2 Gothiſchen (Marc. 14, 47), als 
auch im Altnorbif —— und wenn bier slä 
abmähen —— fo iſt die Ausbildung bes Begriffs 
auf Grund dabei beteiligten Armbewegung erfolgt. 
Ein alter geiegmäßiger Wechſel im Stammesauglaut, der 
in den Pluralformen des Präteritum g für h eintreten 
läßt (ab. slahan, Prät. sluoh; aber Plur. sluogun, 
Bart. gislagan), ftrebt ſchon im Ahd. nad) Ausgleihung, 
ſoſern bier ber Sing. des Prät. auch sluog lautet, mbb. 
ift ſtets sluoo für sluog eingetreten; im Nhd. ift bie 
Ausgleihung durch Einbringen des g in die Gegen- 
wartsformen, in ben Anfängen feit 14. Ih, vollftänbig 
geworben: ferire, percutere sclagen, slagen neben 
slahen, schlahen Dief.; oft haftet das alte h bes ug rg 
im 16. Ib. noch, namentlich fchreibt Luther im Inf. 
schlahen, auch du schlechst 6. Mof. 7,2; wer dich 
schlehet Luc. 6, 29; schlahet sie 5. Moſ. 25, 17, u. ſ. w. 
(aber er schlegt jn 35, 18; das fewer... schlegt berge 
und welde Baruch 6, 62); auch jpäter: schlahen und 
raufen Wickram Rollw. 26, 22; feit 17.36. nicht mehr. 
Die ftarfen Formen bes Berbums haben keine Beein- 
trächtigung erlitten; aus ber urſprünglichen tranf. Bed. 
bat ſich intranf. loßgelöft. 1) tranf., einen Schlag geben; 
in jchärfiter Bed. töten: interficere, caedere, occidere, 
necare ahd. slaban Graff; dä sluoch Kain Abel den 
bruoder sin Genefiß in den Fundgr. 2, 25, 36; wer jn 
(Goliath) schlegt 1. Sam. 17, 25; aud in neuerer Spr. 
noch: da schlug der sohn den vater Schiller Phöniz. 48; 
den drachen .. schlugst du mit tapfrer hand Kampf 
mit d, Drachen; bafür mit erflärendem bj. einen tot 
schlagen; sluoo in (ben Draden) .. töt Iwein 3863; 
schlagt ihn todt den hund! es ist ein recensent 
Goethe 2, 114; vgl. auch erschlagen; als Rebensart: 
darauf lasse ich mich tot schlagen, eine Verficherung 
befräftigend; vom Schlachten bes Viehes: einen ochsen, 
den ich ins hausz schlagen lassen Simpl. 2,35; = ver: 
wunden: ich kan schlagen und kan heilen 6. Moſ. 32,39; 
bei Jägern von ber Berwunbung burd wilde Schweine; 
bei Babern die ader schlagen, zum — in der 
Verbindung einem eine wunde schlagen, bildlich: 
die langjährige unterdrückung . . hat meinem charakter 
unheilbare wunden geschlagen Moltte 6, 63; in mil: 
berer Beb. nur vom Treffen mit Streichen, um zu ber 
‚lesen oder zu zerftören, zur Erregung von Schmerz, 
pr Strafe u. f. w., in ungemein vielen Beiipielen von 
‚ber älteften bis auf bie jeige Spr.: einen mit dem 
\stocke, der faust, hand ins gesicht schlagen; aud) bilb» 
lich: diese erzählung schlügt die wahrheit ins gesicht, 
 lügt gröblich; einen auf den mund schlagen; bei eigenem 
Zabel: du maulwurf, dacht ich gleich hinzu, mich 
\schlagend auf den mund Gleim 4, 221; auch bilblich, 
| vgl. unter maul, mund; ftatt bes perjünlichen Acc. ber 
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Dat.: ich schlage Ihnen ins gesicht Ifflanb Jäger 
1, 2; schlug ihm auf die schulter Scheffel Efteh. 244; 
einen braun und blau, etwas entzwei schlagen; die 
modelle .. kurz und klein geschlagen Sf e Bar. 
3,129; zucker .. klein schlagen $reytag Soll 1,5; 
schlagen und kleinmachen des holzes Keller Werte 
1, 241; den boden aus einem fasse schlagen, auch als 
Hebensart, vgl. unter boden 3; einfaches schlagen für 
prügeln, befonder® einander, sich schlagen: die herren 
schlugen sich um die drei dukaten Schiller Räub. 
1,2; (fie) schlögen als woltens dreschen Uhland 
Bollsl. 657; wiltu dieh schlahen, kempfen, raufen 
BB aldis Ejop 3,3; bildlich: dasz drauszen muller und 
bäcker einander schlugen, wie man das wehende schneien 
in groszen flocken nennt JPaul Qu. Firlein 98; von 
range he Erjheinungen (vgl. aud) einschlagen); der 
litz, donner hat ihn geschlagen, zu boden geschlagen ; 
hagel schlägt in die saaten; als Berwünfhung: dasz 
dich der hagel schlage!; so schlage das wetter mich 
leich in den grund! Chamiſſo Geb. 254; ſprichwört— 
tie: da wurde ich allererst gewahr, dasz der hagel 
geschlagen (hätte) und die betrügerin betrogen worden 
wäre Gimpl. 3, 67; von Gott in Bezug auf Krank— 
beiten: (ber Herr) schlug sie mit einer seer groszen 
plage 4. Mof. 11, 33; wil ich sie mit pestilenz schlahen 
14,12; der uns schlägt und plagt PGerhardt 149, 14, 
2) befonbers Kampfwort, und von bier aus mannigfach 
verwendet: einen feind, gegner nieder, zu boden, mit 
dem schwerte aufs haupt schlagen, u. f. w.; ob ein 
man in kamphe stät, sin kamphgenöz in niht erlät, 
er slahe in lihte vor im nider Barl. 110, 37; bildlich: 
das unglück hat ihn zu boden geschlagen ; vom Heeres= 
Tampf: Israel aber schlug jn mit der scherfe des 
schwerts 4, Mof. 21, 24; man hat seine söne in die 
flucht lagen 29; eine schlacht schlagen; von bem 
beiderfeitigen Kämpfen in einer ſolchen Schlacht sich 
schlagen ; zwei armeen haben sich geschlagen Ad elung; 
auch von einem Teile: die Sachsen schlugen sich mit 
.. ausdauer Häuſſer b. Geſch. 4,256; von ihrem 
Leiter: es lag offenbar nicht in Regniers absicht, sich 
an diesem tage noch zu schlagen 254; schlug sich 
rinz Eugen .. gegen den andrang der Franzosen 303; 
Im Zweilampfe: sich auf leib und leben schlagen, 
ense litem transigere Friſch; den herrn da, der sich 
mit ihm geschlagen hat Kotebue Berſchwieg. wiber 
Willen 23; Sie werden sicher eine ausforderung er- 
halten — schlagen Sie sich nicht Benebir Beipe 
2, 14; bildlich: ein — der richtig ist, kann auf 
die dauer nicht niedergelogen werden . . er wird sich 
mit erfolg schlagen Bismard Reb. 13, 53; von Fertige 
feit im Kriege: eine gute klinge schlagen, übertragen 
auf Eß⸗ und Trinfluft (vgl. auch klinge): du (Trinter) 
schlägst eine gute klinge Leutbolb Geb. 106; über: 
tragen auf Spiel: den gegner schlagen; einen im 
schache, brettspiel schlagen; vom Steine ſelbſt: ein 
einiger stein, so den andern schläget Wefjenigt Spiel: 
ieben 64; umb fonft: hier musz ich mich mit stütem 
ummer schlagen Haller 5; sich mit einem, etwas 
herum schlagen; einen gegner, seine gründe schlagen, 
aus dem felde (f. b, D schlagen ; den aus dem felde ge- 
schlagenen unhold Keller Werte 3, 133; halt eine 
tıpfere disputation mit den kirchenmännern aus und 
schlägt sie . . siegreich aus dem felde Nachl. 86; 
schlagend von bem, was einen Gegner aus bem Felde 
ſchlägt: schlagende wahrheit (Rante Werke 1,290), 
gründe (Hänfferb.Geid. 3, 181), widerlegung (Molt le 
5, 208); schlagend darstellen ( ante 1,207), zeigen 
(Treitfchte 2, 113); das schlagendste beispiel Bi8- 
marck Reb. 15,177; geschlagen, von einem durch Gründe 
Befiegten: ich bin durch ihn geschlagen ; von einem Un⸗ 
glüdlichen: ein geschlagener mann; — Ynf. als Eubft.: 
jr morden und schlahen treiben sie teglich Jer. 6, 7; 
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eine . . zum schlagen fertige kriegsmacht Rante Werle 
1,71. 3) schlagen. als vielfältiges Wort des Hauies, 
ber Wirtichaft, bes Gewerbs⸗ und täglichen Lebens, durch 
Schlag treiben; einen pfahl in die erde, nagel ins holz, 
feuer aus dem stein, erbsen durch ein sieb, u. |. w.; 
als Spiel: nun geht nur und schlagt ball! Freilig— 
rath 2, 183; durch Schlag ober jhlagartige Bervegungen 
bilden, bewirlen: ein zelt (Freytag Bild, 1,149), 
lager (Maaler), brücken (Moltte 3, 119) schlagen; 
wer einen rechten seifenschaum zu schlagen weisz 
Goethe Aufger. 4,2; ordnend, Meibenb: ware in ein 
papier, papier um ein paket, haare in einen knoten, 
anzug, kleid in falten schlagen; ihr groszes gelbes 
fahnentuch „ . hing in den knoten geschlagen um die 
stange Freytag Ahnen 5, 4; linnenhemd, über welches 
die armılausa geschlagen war Bilder 1, 273; die kujuze 
nach hinten, das tuch uber den kopf, einen mantel 
aus einander schlagen; einen brief einem andern bei- 
schlagen (?ejjing an E. König 1776); von Gegen: 
änben: der mantel schlägt falten; in ber Küche eier 
in die pfanne schlagen; als abergläubiſche Kunft die 
karte, karten schlagen (vgl. dort); von Bewegungen 
ber Körperteile: der adler schlägt seine fünge in 
raub; die flügel schlagen; cin rad (f. b,) schlagen; (ber 
Löwe) schlägt mit dem schweif einen furchtbaren reif 
Schiller Handſchuh; lasz um dieb den arm mich 
schlagen Rückert Liebesfr. 1, 27; einem ein schnipp- 
chen (f. d.) schlagen; ein kreuz sie schlugen Drofte 
395; in Bezug auf Menfchen: einen ritter, einen zum 
ritter (f. d.) schlagen; übertragen: kein ritterschlag ist 
zu verdienen, da wo zum ritter schlügt das geld 
ea Ida ana 79; — ihn schlugen die häscher in 
bande Schiller Sürgigaft; jetzt wird er ans kreuz 
geschlagen ebd.; bilbli: er sah sich für die innern 
angelegenheiten in bande geschlagen Ranke Merle 
1, 97; mich um einer erbschaft willen in fesseln schlagen 
zu lassen (zu heiraten) Benebir Gefängnis 1, 2; wer 
den krieg kennt, wird Ihrer ansicht beitreten, dasz 
derselbe sich nicht in theoretische fesseln schlagen lüszt 
Moltte 5, 192; — von Bieh — treiben: schafe auf 
die weide (Maaler), schweine in die wälder schlagen; 
bildlich in Älterer Spr. einen auf die haberweide schlagen, 
vernachläffigen (weil bie Weide auf ben Stoppeln bes 
Haberfeldes bie und magerfte it) HSach s 3,3,13%; 
— in einer großen Reihe bildlicher ober umfinnlicher 
Redensarten, von benen nur einiges: die augen zu 
boden, den blick in die höhe, sein auge auf jemand 
schlagen; uber eines anderen güt die hand schlahen 
manus bonis alienis afferre Maaler; die hände in 
einander schlagen, Zeichen bes Müßiggangs (Spr. Sal 
6, 10); etwas in den wind schlugen (Maleadhi 1, 13. 
Bismarck Red. 2,191); ich schlug es in den wind, 
wie sehr du mühtest dich Fleming 629; sich etwas 
aus dem kopfe, sinne, traurigkeit von sich (Sir, 38, 21) 
schlagen; sein glück in die schanze (f. d.), eine vor- 
teilhafte unternehmung von der han schlagen; der 
fresser schlägt sich den leib voll; das hemmern schlegt 
jm die ohren voll ©ir. 38, 30; unkosten werden auf 
die waren, steuern auf die gemeinde geschlagen, u. ſ. w.; 
als Gewerlsausbrud bei Schuftern: schuh über den 
leisten schlagen; bei Geilern tau, reep schlagen, jtts 
fammenbreben; bei Webern faden, etwas zu faden 
schlagen, ebenjo bei Schneibern, auch bildlich, vgl. unter 
faden 2; wie... din schlag (bed Webers) tausend ver- 
bindungen schlägt G ** Antipirrhema; von Dingen: 
die erde . . schlägt wellen wie das meer im sturme 
Hrevtag Soll 2,209; ein lustig feuer fammen schlug 

bland 332; (wie) die eiche . . stets tiefre wurzel 
schlägt 15 2,113; bildlich: die einrichtungen .. haben 
noch nicht so tiefe wurzeln geschlagen Bismard 
Ned. 4,164. 4) schlagen, in ber Mufil; vom Talte: 
Hinz . . schlug den takt erbärmlich schön Lichtwer 
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Fab. 1,21; von Schlaginſtrumenten: die harpfen schlahen 
oder iyren, pulsare iyram Maaler; zither, orgel 
schlagen; da schlug der greis die saiten Uhland 390; 
die trommel, pauke schlagen; mit der trommel allarım 
schlagen, auch frei lürm (f. d.) schlagen; dasz der vater 
nichts erführt. Sie wissen, der schlügt immer gleich 
lirm Benebir Better 1,4; sturm schlagen, auch mit 
ber Sturmglode: wann dıe freszglook im magen sturm 
schlegt Garg. 35; nicht ohne noth sturm zu schlagen 
Möſer Phant. 2,43; von ber Glode, Uhr: es schlägt 
zehn, zwölf; diese uhr schlägt nur die volle stunde; 
ſprichwörtlich: wissen was die glocke geschlagen hat; 
ein —* zu merken, was die stunde geschlagen hat 
Keller Nachl. 108. 5) schlagen, von Metallarbeiten: 
der swerte wurden driu geslagen von einem smide- 
meister guot Biterolf 126; diu ketene .. ist Az silber 
gesiagen Iwein 591; bejonderd von Münzen: geld, 
münzen schlagen; ein guldinen pfennig schlahen, gulden 
pfennig machen oder münzen,signare ex auro denarium 
Maaler; in Bildern: dieselben anschauungen, bilder, 
gleichnisse wurden immer wieder in die seelen der hörer 
geschlagen $reytag Bild. 1,225; die noth zwang ihn, 
sein talent in die münze zu schlagen Moltte 6, 53; 
der geschlagene tag, gleichſam der ausgeprägte, volle 
(vgl. auch ausschlagen 3): den geschlagenen tag morra 
spielen Heyſe 8, 9; die geschlagene stunde, wo auch 
die Beb. 4 einjpielt; eine geschlagene halbe stunde 
Wildenbruch Nov. 15. 6) schlagen, im Rechtsleben: 
die hand schlagen zum Zeichen eines abgeſchloſſenen 
®ertrags: nam die hand der tochter, und schlug sie 
Tobie in die hand Tob. 7,15; was ihr ganz unver- 
fülsehter mund und die geschlagne hand gieng ein 
Neumark Luſtwäldchen 122; Älter, auf Grund dieſes 
tauches übergeben: sus sluog er si (bie Ebelfteine) in 
die bant Pfafte Amis 2135; mein herr will eur tochter 
ban..nu schlagt ims dar in gottes namen Faftır. Sp. 
499, 25. 7) refl. schlagen, fchnelle Bewegung und Eins 
ihlagen einer Richtung anzeigend (vgl. tranj. schlagen 
— treiben umter 3): darnach slug er sich für Lichtenaw 
D. Städtechr. 2, 130; schlugen sich etliche Juden zu- 
samen Ap. Geſch. 23, 12; sich links, rechts schlagen; 
und er schlug sich seitwärts in die büsche Seume 
Geb. 62; zu jemand: (er) steht im begriff, sich zu dem 
feind zu schlagen S Hiller Wallenft. Tod 3, 2; reisigen, 
zu denen sich unruhige genossen aus seiner freund- 
schaft schlugen Freytag Bild. 1,482; zu etwas: wir 
sind auch genöthigt, uns zu dieser meinung zu schlagen 
Goethe W. Meifter 5, 13; in etwas: menget und schlegt 
sieh in ander sachen Luther 6, 146°; durch etwas 
(wo zugleich bie Borftellung des Kämpfens einfpielt, 
vgl. oben 2): mit dem schwert sich schlagend durch 
das deutsche land Schiller Tell 2,2; wer durchs 
leben sich frisch will schlagen 3, 1; nachdem sie sioh 
zu fusz und kahn fast um ganz Europa geschlagen 
hatten Freytag Bild. 1,176. 8) wu er mannigs 
ſach intranf. geworben, nur bie Bewegung des Schlagens 
hervorhebeud; im finnlicher Beb.: er hat nach i 
schlagen; mit der faust auf den tisch, mit dem hammer 
auf den nagel schlagen; die hände über dem kopfe zu- 
sammen schlagen; an die brust zu schlagen und zu 
seufzen Schiller Räub. 2,1; schlägt mit dem dolch 
auf einen stein 5, 2; fprichtwörtli; auf den sack (f. b.), 
den busch, strauch schlagen; als Kampfwort: der feld- 
herr musz heute schlagen; er schlug aber zu, und warf 
ihn (ben Feind) zurück Hänffer d. Geſch. 3, 19; von 
‚Donner, Hagel: so musz der hagel in die gröszten 
häufen schlagen! Simpl. 3, 270; dasz das gewitter in 
den kirchthurm schlug Möijer ant. 4,89; der blitz 
bat in den baum geschlagen; agen: der liebe 
heilger götterstrahl, der in die seele schlägt Schiller 
Br. v. Mefl. 1542; von — — die büchse schlägt 
stark (malt) Abelung; von beftiger Bewegung bes 
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Waſſers, Feuers: der regen schlägt ans fenster, durchs 
dach; wogen schlagen an, über das ufer; feuer, flamme 
schlägt in die höhe; seht ihr die flammen schlagen an 
den wiegen der säuglinge? Schiller Räub. 5,2; bild» 
lih: wenn diese flammen ins vaterland schlagen Fiesto 
1,8; nach jahren schlägt der basz wieder zu hellen 
flammen auf Freytag Bild. 1,180; die liebe .. doch 
gar leicht aus den augen schlägt Goethe Div. 1,6; 
von anderem: der wind schlägt in die segel; rauch 
schlägt zum fenster hinaus; qualm, staub schlägt einem 
auf die brust; tinte schlägt durchs papier; die wage 
schlägt nach der gewichtsseite, nach der warenseite; 
schlugen einzelne kugeln in die colonnen Droyſen 
Leben Mortg 2, 150; im Bergwerk schlagende wetter; 
der vogel schlägt mit den fittigen; ich höre... Amorn 
selbst erzürnt mit seinen flügeln schlagen Uz 2, 55; 
das pferd schlägt nach hinten, aus dem geschirr, über 
die stränge; bildlich: ein feuriges blut . . das 

über die strünge schlüge Heyſe 8,316; von rhythmi⸗ 
chen —.— der puls, das herz schlägt, schlagen 
des herzens; ütsftimmungen begleitend: das herz 
kaum merklich schlug (in Rube) Uh land 26; es schlug 
mein herz (erregt): geschwind zu pferde! Goethe Will« 
fommen u. Abſchied; euer eigenes herz, das bei diesen 
beweisen ängstlich bebend wider eure rippen schlägt 
Schiller Räub, 5,1; für einen, etwas: dasz mein herz 
nicht so warm für ihn schlüge! 1,1; von Tönen: 
laute, töne schlagen ans ohr; als... eine wohlbekannte 
stimme an sein ohr schlug Heyfe Par. 3,39; des 
glockenthurmes dumpfes heulen schlage schrecklich- 
mahnend an dein ohr Schiller Kinbsmörberin; die 
uhr, glocke schlügt; frei: deine stunde hat geschlagen, 
zum Übfchiebe oder Tode; mich deucht, seine schwarze 
stunde schlägt Räub. 4,5; vom Bogelfang: ich habe 
nie die nachtigall zärtlicher schlagen ... hören Leiſe- 
wit Jul, v. Tarent 4,6; die vögel schlagen Freilig- 
rath 1,175; o süsz mein lieb im wipfel grün, that 
wie ’'ne drossel schlagen! Uhlan d 32; bei Jägern auch 
schlagen vom Bellen ber Hunde Adelung; — von 
gewaltfamem falle: er schlägt zu boden; auf ebener 
erde hinschlagen; er schlägt zurück aufs bett, vom 
tod entrafft Geibel 2,73; sie warf ... den krug, 
dasz er auf den kieseln zu tausend scherben schlug 
196; bier teil8 mit haben, teil® mit sein im umfchriebenen 
Präteritum: er hat längelang auf den boden hinge- 
schlagen; das kind ist mit dem kopfe auf einen stein, 
an die wand geschlagen Abelung; — in unfinn« 
licheren Fügungen: schreck schlägt in die glieder; so 
schlug ihm die wucht der feier ins gemutk Scheffel 
Etleh. 247; weil auch ein starkes fieber dazu schlug 
Simpf. 1,227; da sah ich, wie dein fleisz in frische 
bluthen schlug Güntber 373; etwas schlug zum glück, 
vgl. auch aus-, umschlagen; auch hier gewöhnlich das 
umfchriebene Prät. mit sein: das korn ist in die höhe 
geschlagen (im reife) Adelung; der schreck ist ihm 
auf die stimme geschlagen (feltener hat); von innerer 
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D. Stäbtedhr. 3,61; da schlug er in sich Luc. 15, 17; 
wenn . . sie in jr herz schlahen 1. Kön. 8,47; — 
wohl an tranf. schlagen — prägen (oben 5) anfnüpfenb: 
nach einem schlagen (vgl. auch nachschlagen); gries 
schlecht gern nach gramen Luther 5, 289°; ich bin 
aus der art geschlagen $reytag Ahnen 5, 109; der 
versuch schlug völlig fehl Sauff er b. Geſch. 3, 109; 
etwas schlägt in ein fach; der herr abgeordnete .. 
wird das vielleicht der fortschrittspartei überlassen, 
das schlägt mehr in ihr fach Bismard Reb. 16, 22. 

Schläger, m. ber ba (ätäet; ſchlagende Berfon, nad 
verjchiebenen Beb. bes Berbums; der Schläge austeilt, 
verberator schlaher, schlacher Dief.; Kämpfer, Rauf- 
bolb: Achilles .. ist bei dem Homer nichts ein 
tapfrer schlöger Leſſing Brief 1756; Kämpfer mit bem 
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Degen: er ist ein guter schläger; in Zufammens 
ſetzungen: schleger, todtschleger, pereussor Maaler; 
als Beruf ober Übung, ball-, blech-, gold-, holz-, 
lauten-, orgel-, pauken-, trommelschläger u. ſ. w.; — 
übertragen auf Gerät: schlaber, ein tünnschlaher oder 
er ne damit man die tänn oder estrich schlecht 
oder ebnet, pavieula Maaler; bei Stubenten eine 
Art Degen: morgen früh sieben uhr, hinter dem 
Sonnenfels, mit schlägern! (Ausforberung zum Zwei⸗ 
tampf) Benebir Weſpe 2, 14; Name eines Stoges 
befien Knopf mit Blei gefüllt ift, totschläger. Auf 
Kupferhämmern beit schläger die oberfte Scheibe eines 
Geipannes Keſſelſcheiben. — Schlägerei, f. das gegen- 
feitige Schlagen, Kampf mit Fauft oder Gtod: zur 
schlägerei ausfordern, schlügereien feind sein Gtieler; 
du . . verwickelst ihn in schlägereien Sdiller 
Räub. 2,3, 

Schlamm, m. mit Wafler ** Erde; erſt im 
fpäten Mhd. im mittelbeutichen Quellen als slam er- 
ſcheinend: limus slam Dief., entiprechenb einem nınb. 
slam, das aber Mühlenwort ift und bier Hülfen, Spel 
bebeutet; dunkler Herkunft; im Nbb. häufig, mit 
übeln Nebenbeb. wie kot, als Gtoffwort 3 Plur.: 
schlamm, tiefer koht, lutum Schot tel; er (der Behemotb) 
ligt gern... im rhor und im schlam verborgen Hiob 
40, 16; im schlamme liegt sein (Cbarons) kahn Schiller 
1, 206; blieb ihm die ruderstange im schlamme stecken 
Benedir ein Fuftfpiel 2,1; dasz ich wieder auf die 
strasze sprang und in regen und schlamm weiter watete 
Rofegger Walbheim. 1,263; bazu: durch jene be- 
rüchtigten schlammwege Treitſchke 1,537; frei, vom 
Kaffeeſatz: die schlaue phantasie sieht in geheimen 
zeichen des weisen schlammes antwort stehn Uz 1,68; 
bildlich: ich versinke in tiefem schlam Pf. 69,3; deine 
tröster haben dich... in schlam gefürt Jer. 38, 22; 
schlamm der stnde, gemeinheit u. a.; in den schlamm 
der sinnlichkeit Wieland Mufar. 2, 288; (Klofter- 
bruber) der... sich seit einer woche im schlamm der 
gasse wälzte CFMeyer Nov. 2,158; im täglicher Rede 
bes gemeinen Lebens verächtlich von Heinen wertlofen 
Dingen: das ist nur schlamm (vgl. dreck); — in tech— 
nifhem Sinne, schlamm bei Töpfern, mit Waſſer an- 
gemachte feine Thonerbe, im Berg- und Hüttenbau Mein 
gepochtes nafjes Erz, erbiger Rüdftand bei Auslaugung 
bes Bitriols, u. a. — jhlämmen, mbb. slemmen, vom 
Schlamme reinigen, einen teich; im Hütten= und Berg- 
bau, erz, vom tauben Geftein befreien; fonft gewerklich, 
asche, sand, durch Wäſſern von gröberen Beitanbteilen 
fondern; geschlämmte erde, geschlämmter sand, feine 
Erbe oder Sand, der fo gewonnen ift, geschlimmte 
kreide ober schlämmkreide; bei Maurern wand, decke 
schlämmen, fie zum erften Male mit Tünche — 
— intranſ. von einem Fluſſe, ſich ſchlammig ergießen: 
herüber (über bie Wieſen) schlemmt er, es ist eın brei 
Goethe 3,185. — ſchl ‚ Älter ſchlammicht, 
Schlamm enthaltend: schlammicht erdreich, humus 
lutulenta, schlammichte schnecken, testudines lutariae, 
in luto degentes Stieler; schlammiges wasser, ein 
schlammiger flusz Abelung; obwohl nun dieses wasser 
trübe und schlammig (ift) Moltte 1,179; bilblid: 
in dem schlammichten schoos einer verworfenen pübel- 
seele Schiller 7, 228. 

Schlamp, m. 1) Gelage, Schmauferei, vol. schlem- 
men; bei einem guten schlamp und wolleben Fiſchart 
podagr. Trofib. C 3°; uns mit einem guten schlamp zu 
verehren Simpl. 4, 48, 2 ge Teil ber 
Kleidung, Schleppe Schmid ſchwäb. Wörterb. 464 (zu 

ebörig, ſ. b.), auch weite ſchleppende Kleidung 
ſelbſt: fallen auf die knie, damit sie ja ihren schlamp 
ausbreiten können Schiller Räub. 1,2; die gnädige 
tante .. breitet ihren damastenen schlamp weit aus 
1. Borr. zu d. Räub.; im Bairifhen und Schwäbiſchen 
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auch nachläffiger unreinlicher Menſch und joldes Weib; 
bair. der schlampen, Lappen, Lumpen Schmeller. — 
—* ſchmauſen, ſchiemmen, reichlich Eſſen und 

rinten genießen; zu schlamp mit Benutzung eines 
mundartlichen bampen, pampen, oberdeutſch pampfen, 
fi den Mund voll ftopfen, gebilbetes Berbum, nieber- 
beutich und bochbeutich feit 16. Ib. häufig bezeugt, auch 
nieberlänbijch slampampen, slampen, slempen, slemmen, 
ligurire Kilian, mit einer Reihe Ableitungen: slam- 
pamper, slemmer, popino ebb.; geistliche schlampamp 
(Schmänfe) Matbefins Poftilla 3, 80°; schlampam- 
pische gute schlucker arg. 23; ein land in Schlam- 

ampen, Schlauraffenland Zinbener Raſtbüchl. 26, bie 
Fi wieder verloren haben, während das Berbum blieb: 
da wird ein fressen und schlampampen BWalbis 
Eſop 4, 92; wenn ich brav schlampampe Bürger Zech⸗ 
lieb; wir wollten mit einander dort in Kheinweın 
und austern schlampampen HHeime 17,190; — an 
schlampen — nadläffig jein (f. b.) angelehnt: im hause 
herumschlampampen ; Ar schlammpampe homo negli- 
gens, ancilla sordida Steinbad. — Schlampe, f. nad: 
läffiges, Tieberliches, umreinliches Weib Adelung, vol. 
auch schlumpe und oben schlamp 2; nadyläffig bereitetes, 
zufammengegofjenes Biehfutter, verächtlih von menſch⸗ 
licher Speife; vgl. schlempe. — ſchlampen, nad) schlamp 1, 
reichlich und gierig efien und trinken; flüffige Dinge mit 
vollem Munde und ausgeichlagener Zunge hinein fchlingen 
Abelung; wil er noch mehr fressen, schlampen 
HSachs 1, 3132; mit oberdeutſcher Lautftufe: doch 
schlürft es und schlampft es aufs beste ®oetbe gett. 
Edart; von Hunden — lecken, ſchlürfen Schmeller; 
— nad schlamp 2, berabhängen unb babei fchlotterig 
fein, mit zerriffenen und befgmuften Kleidern einder 
geben Abelung; im hause, auf der strasze herum 
schlampen. — dam, älter ſchlampicht, von nach⸗ 
läffig bereiteter flüffiger Speife: schlampichtes, schlam- 
piges essen; von regnerijdher, fotiger Witterung: schlam- 
pig wetter Adelung; von nadhläffig unb unreinlih 
gefleideten Perſonen, ſchwäbiſch schlampicht, — 
Schmid; die malerin . . steckte in einem os 
dunklen, nüchternen und schlampigen kleide feller 
Sinngeb. 112, 

Schlange, f. Bezeihnung einer fußlofen Amphibien: 
art mit langgeftredtem, ſich windenbem Leibe; im alter 
Spr. als Masc., altnord. slangi, ahd. slango, noch mhd. 
mehr der als diu slange, ebenſo mnd.; im 16. Ib. als 
Nachllang davon: das haupt dem schlangen hat zer- 
brochen Schabe Gat. 2, 197, fpäter mur Fem.; Abs 
lautbildung zu schlingen winben, kriechen (f. d.); ser- 
pens slange, slang, schlang Dief.; nad ihren Cigen- 
ſchaften in Bergleihen unb Bildern: die schlange war 
listiger denn alle thier auf dem felde 1. Mof. 3,1; 
seid klug, wie die schlangen Mattb. 10,16; sie scherfen 
jre zunge, wie eine schlange ®j. 140, 4; die gefahr wie 
eine zahme schlange um sich spielen lassen Schiller 
Räub. 3, 2; die alte schlange, ber Berjudyer, Teufel; 
von faljchen, gefährlihen Menſchen: ich traute der 
schlange 5, 2; diese schlange, die ich in meinem busen 
wärmte Wielanb Danifchm. 37; sieh aus, wie die 
unschuldge blume, aber sei die schlange unter ihr! 
Schiller Mach. 1,11; heimtückische schlange! Heyſe 
5,19; aud von liftigen Menſchen, ſcherzhaft, balb 
nedend: o du kleine schlange, wie listig sie die sa 
zu drehen weisz! Benebir Better 1, 5; von Gefühlen, 
Stimmungen: du reue, eumenide, bende schlange 
Schiller Räub. 2, 1; schon seh ich sie, zwo unge- 
heure schlangen, furcht und verdacht an deiner seele 
saugen Schrift. 5, 17; gerade die stimmung ist manch- 
mal die geführlichste schlange für hoffnungsvolle dichter 
Keller Nachl. 124; — übertragen auf Schlangen» 
jörmiges, »ähnliches: eherne schlange als Mittel gegen 
Schlangenbiß 4. Moj. 21, 8; von einem Wege: in 
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freieren schlangen durchkreuzt die geregelten felder 
. die länderverknüpfende strasse Schiller Spaz. 43; 
bon Yoden: euch geliebten braunen schlangen Goethe 
Div, 8, 24; im gewerklicher Spr.: Name eines großen 
Geſchützes Nante Werte 1, 138, vol. feldschlange; 


fupferne Röhre im Kühlfafie der Branntweinbrenner; 
bei Feuerſpritzen ber lange biegiame Schlauch; bei 4 


—— ein ſchlaugenförmiges Stück Metall im S 
Webern eine Schnur am Zampelſtuhle; bei Feuer 
werten ein Feuerwertstörper von ſich windender Bes 
wegung, u.a. Als Spiel schlange ziehen, angefaft in 
einer Reihe ſich —— bewegen; vgl. auch 
schlangenlauf. Auch Name eines Gternbilbes: die 
e schlangen Sr 26, 13. — Zufammenfeßungen: 
— nach Art der Schlangen. — Schlangen⸗ 
m. Biß einer Schlange: das gesang heile die 


schlangenbisz Garg. 14. — jdlang g, in ber 


orm einer Schlange, gewunden. — langengift, n. 
ift von Schlangen 5. Mof. 32, 24. — Schlangenhanr, n. 
aus Schlangen bes Haar der Mebuja unb ber 


Eumeniden. — Shlangenhaut, f. Haut einer Schlange: 
das alte wesen wie eine schlangenhaut abstreifen 


CFMeyer Ienatih 244. — Schlangenlopf, m. Kopf 
einer Schlange. — Fer m. bei Turnern Lauf 
in einer ——— Linie, — langenlinie, f. 
ſchlangen⸗, wellenförmige Linie. — Schlaug tt, 


sjpriße, f. ſchlangenförmige Röhre, Spritze (vgl. unter 
schlange), — Schlangenweg, m. ſich helnbenber Weg; 
833 —*55 —* . französise — 

ever Jen 28.— angenwerf, n. ſchlangen⸗ 
förmiges Wert: halsketten = armringe, ra 
sinnigen arabesken von schlangenwerk Freytag Bilb. 
1,68. — Schlangenwurz, f. Name mehrerer 
Bilanzen, die als Heilmittel gegen Schlangenbif; dienen. 
— <hlan ne, f. Zunge einer Schlange, ober wie 
einer Schlange: eh... diese schlangenzunge sie be- 
thörte Wieland Rojemunde 2, 6; Name ber Pflanze 
ophioglossum, Natterzunge; Bezeihnung einer Ber- 
fteinerung, glossopetra. — Iangenzüngin, die Zunge 
einer Schlange babend, boppelzüngig in bildlicher Bed.: 
schlangenzüngiger lugner Schiller Räub. Trauerfp. 


4,17. 

Schlängeln, wie eine Schlange ſich bewegen, ſchlangen⸗ 
förmig winben, erſt uhd. vom Subft. schlange 
geleitete —— — zuerſt intranf.: das wasser 
schlängelt durch die kieselsteine, aqua eurvo fleru 
torquet silices leni cum murmure Ötieler; schwürmer 
schlängelten und platzten (beim fjeuerwerf) Goethe 
Wahlverw. 1,15; den Rhein, den wir, von den höhen 
herab, weit her schlängeln geschen DuW. 6; von 
Körperlichem: schlängelten ihr zwei looken hinab auf 
den wallenden busen Boß Luiſe 3, 1,196; einen fusz 
liesz er... hin und her schlängeln Rofeg er Wald⸗ 
beim. 1,298; von Perfonen: der grosze schweif von 
malern schlängelte hinterher Gauby Erz. 86; im 
®art.: sie schleicht ... in schlängelnden linien näher 
Wieland Am. 9, 30; wo die sohlängelnde Savern 
durch auen rollt den silberstrom Schiller Sungfr. 
2,7; fpäter und jet lieber : sich schlänge 
sinuosum sive flexuosum esse Friſch; dasz .. aus 
felsen wüthend sich ein nasz ergieszt, das sich end- 
lich blitzend schlängelt Ep Kleift Lob ber Gottheit 20; 
der kleine sich schlängelnde flusz Wieland Am. 15, 2; 
hinauf, hinab, um, durch etwas; auf dem in die höhe 
sich schlängelnden felsweg Goethe Wanberj. 3,5; 
schlängle dich, du wetterstrahl, herab Lenau 9; da 
schlängelt der schnelle kinderkreis sich blühend durch 
blühende bHume 122; sieht man sie (Wafferfälle) .. hoch 
aus den wolken herab sich über das schwarze gestein 
schlängeln Moltte aus Gaftein; bildlich: der strom 
unsers wissens scblängelt sich rückwärts zu seiner mün- 
dung Sch iller2,352; (Werke und Schickſale) welche.. zu 

Di. Heyne, Deutſches Wörterbud, ILL 
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wissen zielen durch krumme mäander sich schlän- 
geln 358; — tranf., ſchlängelnd bilden: (Neigung) zu ge- 
schlängelten wegen Goethe Tagh. 1801. — fdlangen- 
haft, nad) Art einer Schlange: ihr sollt erfahren, wie 
schlangenhaft verletzen solche tauben Goethe Fauft 111; 
schlangenhaft zu lächeln und locken Heyfe 6, 82. 
anf, von geihmeidiger Länge; mhd. slane mager, 
mmd. ml. slank nicht feft, biegſam, auch fchlaff, welt, 
or Berbum schlingen winben gehäri ; bie tige 
ed. ift neben ber alten im Nieder bien bes 16. 3. 
bereits entwidelt: slanck, tenuis, erilis, gracilis, 
vacuus, solutus Kilian, umb ſteht im Hochd. bes 
17.36. feft, Nebenformen finb bier schlang und ge- 
schlang, geschlank : schlang, graeilis, dünn und schlang, 
gracilentus neben schlank Schottelz geschlang 
eilis Kirfch cornuc., schlank, geschlank gracilis$riich, 
est abgeftorben; bie Steigerungsgrabe ohne Umlant. 
on Perfonen und Dingen: schlanker schlankes 
mägdelein, schlanke gerte, rute, schlanker kerl Gtieler; 
schlanke länge (U; 1,70), schlanker arm (Wieland Ob. 
8,45), schlanke hand (Goethe Panbora 1), schlanker 
wuchs (Rüdert Liebesfr. 3, 61), schlankes reh (Geibel 
1, 71), schlanke pappeln (Grillparzer 3, 188), säule 
(Henpie 6, 84), finger (CFMeyer Nov. 1,324), u. a.; 
in dem schlank gestreckten halse Säiller 3, 579; 
der sennerinnen —— schlank wie ein maienreis 
Ubland 326; schlank und geschmeidig wie eine dunkle 
schlange Keller Nachl. 249; fubftantiviich der schlanke 
CFMeyer Jenatſch 141; —— unſinnlich, = ges 
rade, geitredt, mit dem Nebenbegrifje des geſchmeidigen, 
in heutiger Epr.: in schlankem trabe reiten, fahren; 
ich biege ihr aus, so schlank ich kann E$ Meyer Ang. 
Borgia 77; einem gerade und schlank die wahrheit 
sagen; baflir schlank weg, Ping ohne Umfchweife 
Campe als landſchaftliches Wort, jet allgemein: liesze 
sich schlankweg köpfen CFMeyer Nov. 1,300. — 
‚+ f. ſchlanles en, proceritas juncea, 
stalura gracilis, agilitas Stieler; reithandschuh .. 
von einer ausnahmsweisen eleganz und von einer auf- 
fallenden schlankheit CF Meyer Nov. 1,323. 
ER Nebeniorm zu schlaff (f. d.), niederd. slap, 
aber auch früh fchon in oberdeutſchen Quellen mit biejer 
Lautftufe erfheinend (slapp Renner 20655); schlapp, 
Aacoidus, , mareidus neben schlaff Schottel, 
wenn das netz schlaf, schlapp wird ebb.; die euter 
werden schlap Opiß 2, 283; (ein Bufen) schlapper 
und schwärzer .. der ihrige Wieland Sylv. 
6,2; den schlappen bauch Grill * 10, 222; den 
schlappen hut Hebel 2, 191 (bafür: einen breiten, tief 
ins gesicht hängenden schlapphut Keller Sinngeb. 125, 
bei Stieler bloß der schlapp, pileus depressus, cor- 
ruptus, confeetus, et nullius pretü, vgl, schlappe 1); 
ewendet auf Kraft und gr pfui über das 
ppe kastraten-jahrhundert Schiller Räub. 1,2; 
meine sehnen werden schlapp 5, 2; dies schlappe, ekel- 
hafte leben ®rillparzer 9, 85; in ber Spr. ber 
Soldaten: schlappe haltung haben; der mann wird 
schlapp, wenn er bie Anftrengungen eines Mariches 


n,/nicht ausbält. — Schlappe, f. 1) Name einer jchlaff 


erhängenben Kopfbebedung, mbd.slappe, urfprüng- 
ih nur Anbängfel an einem Hute oder Haube, im 
16. 17. 36. für eine Art Hut ober Barett ſelbſt ges 
braucht: den selben (Kranz) steckt er auf ein schlappen, 
paret, hät oder auf die — Wickram Loßb. 53; 
vermeinen, dasz ein jeder die schlappen vor inen ab- 
ziehen müsse Albertinus Panbftörzer 417; ein braite 
schlapp auf seinen grind Opel⸗Cohn 137, 30 (vgl. 
auch oben unter schlapp); — landſchaftlich auch Be— 
zeichnung eines bequemen Pantoffels: in schlappen 
gehen. 2) schlappe, Schlag, Obrfeige, nieberb. mittel- 
engl. slappe, neuengl. slap: die schlappen oder bagken- 


\streich, alapa, colaphus Maaler; eim ein schlappen 
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setzen, colaphum infligere ebb.; reich ihm eine schlappe! 
Goethe Fauft II I (ald Masc. schlapp, husch, atapa 
Schottel); übertragen — beigebrachte Niederlage, em⸗ 
pfindlicher Schlag: diese grosze grausame schlappe . . 
solte sie billich mürb und demütig gemacht haben 
Lutber 8,90* (als Masc. also must ich den schlappen 
haben 1,154®); 's gıbt harte schlappen Lenau 563; 
friegerifher Ausbrud (von Lefjing 5,41 als unfein 
erügt): eine bei Braunsberg erlittene schlappe Häufjer 

. @eidh. 3, 74; wo er den Russen und Preuszen eıne 
schlappe beizubringen hoffte 4, 247; — in einer Fügung, 
bie an schlappe 1 anfnüpft: (er) beklatscht den wizigen 
dichter, der seinem nachbar eine solche schlappe an- 
zuhängen gewuszt hat S hiller 2, 341. — ſchlappen, 
1) ſchleifend und nachläſſig ſich bewegen, latſchen: wann 
sie auf den meulen oder pantofieln herschlappen Garg. 
71; hörte ich „. vor meinem zimmer etwas schlottern 
und schlappen, wie der unsichere gang eines alten 
mannes H Heine 1,53; vgl. auch schlampen. 2) Neben- 
form zu schlabben (vgl. unter schlabbern), mit aus 
geftredter Zunge leden Abelung; der hund schlappt 
wasser. 3) Nebenform zu schlafen, vgl. unter er- 
schlafen. — fdlappern, Wieberbolungsbildung zu 
schlappen 1: es schlatfet und schlappert alles an ihm, 
artes et arltus ejus actusque marcent Stieler; zu 
schlappen 2: schlappert nit auf chorherrisch die wort 
in euch, wie der hund die sup om. 33. — nt 
beit, f. ſchlappes Weſen: in ersterbender, markloser 
schlappheit Grillparzer 9, 86; jümmerliches boll- 
werk der — e, der schlap lappicht nt 
keit Nord u. Süd 43, 354. — ‚ i 
nadläffig in Kleidung und Haltung: schl. gehen. R 

chlaraffe, m. jorglofer wohllebender Müfiggänger; 
entftanden aus schlüraffe (mb, slür das Herumitreifen, 
Faulenzen, atle als Begeihnung eines Thoren): der 
schluraif, vast schläferig mensch, veternosus Maaler; 
im gerbehnter Form den schluderaffen Brant Narrenſch. 
103, 115; im regelmäßiger neuhochdeutſcher Entſprechung 
schlauraffe: lant zu schlauraffn HSachs Did. 2, 33; 
bie Tonrüdung kommt auf, indem feit 17. 3b. der erfte 
Teil ber Zuſammenſetzung fi im heutiger Weile vers 
türzt und unverftanben wirb: haltet euch nicht wie 
schlaraffen Goethe 2, 266; ihr erbichtetes Land: ein 
gegent heiszt schlauraffenlant, den faulen leuten wol 
bekant HSachs Dicht. 2,30; im schlauraffen-land, da 
es lauter musenteller regnet Simpl. 1,262; bafür: 
schicken ins schlaraffenland Homburg Clio F 5»; 
nach diesem schlaraffenland des müszigganges und des 
genusses (dem Königreich Weftfalen) Häuffer d. Geſch. 
3, 244; ibre Pebensweife: ich verführte in Rom ein 
wahres schlaraffenleben Gauby Erz. 81; was meine 
mitbürger von meinem schlaraffenleben . . halten 
er. Fieslo 1,3. 

chlarfe, Schlarpe, f. Art weiten niebrigen Schubs 
werts: schlarfen, ein paar pantotiel eines kranken oder 
alten, der die füsze nicht mehr aufheben kan Friſch; 
da er . . den angezogenen ritterlichen schuh zur 
schlarpe tritt CFMeyer Nov. 2,138. — fdlarfen, 
fdlarpen, gehen ohne bie Füße zu heben, latſchen: im 
gehen schlarfen, die Füße nicht recht aufheben Abe- 
lung; vgl. schlorren, schlurfen, schlurpen, 

Schlau, verfhmigt, Tiftig, verſchlagen; aus bem 
nieberb, slü, niederl. sluw eingebrungen, im 16,96. 
vorhanden, wohl zu dem gleihbebeutenden engl. sly, 
altnorb. slegr gebörig, wobei dann Zufammenhang 
mit schlagen ftattfänbe; Steigerungsformen ohne ms 
laut; nasosus, nasutus schlw Dief., schlaw Alberug; 


schlau, cautus, astulus S dh ottel; ein schlauer mensch, | d 


schlaue männer (Hageborn bie Freundſchaft 61), runke 
(Ramler 2,32), vorsicht (Leſſing Nath. 3, 4), schlauer 
plan (Schiller Räub. 1,2), blick (Heyje 5, 164), die 
schlaneste wollust Wieland Mg. 10,6; mit .. den 
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schlausten mienen CFMeyer Nov. 2,20; wie schlau 
du bist Schiller Räub. 2,1; muszt du’s auch fein 
schlau angreifen 2,3; die töchter in Susa, die sich 
kühn und schlau um deine gunst bewerben Ramler 
2, 91; schlau auf böses zu thun Stieler; der mensch 
.. kaum schlau zum fischfang und zur jagd Voß 
4, 169; als Gubft.: der finkler ist ein schlauer Jenau 
200; nie mehr wollt ich diesen schlauen trauen feut= 
bolb Geb. 197; als Schimpfwort: ein schlauer hund, 
oceultator, simulator Stieler; — germ bei Dichtern 
bes 18.95. in Bezug auf Liebesleben: dieser augen 
schlauen witz Ramler 1,91; mit dem schlauen scherze 
Uz 1,41; schlau zur lust Hageborn Ob. 4, 11; die 
laue "ch ee abine 2 ——— 
etzungen: aufopf, m. ſchlauer Kopf: die gerechtig- 
Kt * strickt ihre es rad, und pflanzt ihre 
schlauköpfe auf spiesze Schiller Fieslo 1,9; —*— 
eines ſolchen: von dem schlaukopf Spiegelberg Räub. 
2,3; du bist ein schlaukopf Freytag Soll 2, 178. — 
Ehlaumeier, m. Bezeichnung eines ſchlauen Menſchen 
in heutiger gewöhnlicher Rebe; vol. dazu meier. 

laube, f. Hülfe einer Frucht; Tanbiehaftliches nord⸗ 
deutſches Wort, aus niederd. sid, slüwe übernommen: 
schlaube unb schlaue Adelung; (Erbbeere) labung 
— felsenschlaube (harte Hülſe) Herder z.Litt. 
2 

Schlauch, m. langer biegſamer waſſerdichter Behälter; 
ahd. aldeh gähnender Abgrund, mhb. släch Abgrund, 
Schlund, Gurgel, Bas, Haut, auch perſönlich gewendet 
ber Freſſer, zu bem bum mhd. slüchen ſchlingen ges 
= vgl. unter schlucken); bie mbb. Bed. in man 

ahffängen: sumpfe und schläuche (be8 Meeres) 
Matberins kei Friſch; schlauch und lampend haut 
an der külen oder ochsen, palear Maaler; du must 
disen bereiten apfel selbst in deinen verräterischen 
schlauch fressen ®, d. Liebe 257 *; beſonders bis in uniere 
get als Schimpfwort für einen Schlinger, Freſſer, 

äufer: schlauch, gulosus Schottel; unser deudscher 
teufel wird ein guter weinschlauch sein, und mus 
Sauf heiszen Luther 6, 167°; zweibeiniger schlauch 
(Mepbiftopheles zum Narren) Goethe Kauft 11 1; bie 
fpäter vorwiegende Bed. jhon im 16.36. gewöhnlid; 
als Behälter: der schlauch, zesamen genäyte haut, als 
geiszbaut, darin man wasser, wein, öl ete. fasset Maaler; 
er helt das wasser im ineer zusamen, wie in einem 
schlauch Pf. 33, 7; man fasset auch nicht most in alte 
schleuche Mattb. 9, 17; lang mir dort her den vollen 
schlauch Garg. 35; leere den schlauch Hageborn 
Ob. 3,8; für den Inhalt bes Behälters: geusz zu deiner 
urne, mein halb erstorbener gastfreund, diesen er- 
wärmenden schlauch Ramler 1,23; als Leitungsrohr: 
durch den schlauch laszt man jhn (den Wein) in keller 
Garg. 191; schlauch an feuerspritzen; dasz (beim Be 
fprengen) durch den uber 100 fusz langen schlauch 
fast der ganze rasenplatz erreicht werden kann Moltle 
6,522; — schlauch an Pflanzen, befonberer blattartiger 
Körper, walzenförmig umb bobt Nemnid; an ben 
Geburtsteilen bes Hengfte® die fchlaffe Haut welche die 
Nute umgibt, und ihr zur Scheibe dient ebb. Bei 
Kammmadern schlauch ber Kern, ber in jebem ganzen 
Rindshorn ftedt Iacobsfon; bei Fiſchern sch:auch, 
garnschlauch ein ſchlauchförmiges Neb. 

Schlauder, f. ſ. schleuder. — Schlandern, von einer 
Seite ur anbern fchlagen, unumgelautete Nebenform 
ut schleudern (f. d.): eine spule schlaudert, wenn fie 

ber Bewegung um ihre Achſe fich zugleich ſeitwärts 
bin und ber bewegt, das holz auf der drehbank schlaudert, 
er schlitten schiaudert, wenn er im Fahren mit einem 
Schwunge ſeitwärts gleitet Abelung; nur euch zu 
hindern, schlaudert der degen Goethe Elaubine 2; — 
ſchlecht, nachläſſig arbeiten oder ein Gejchäft betreiben 
(vgl. schleudern und schludern): ein handwerker schlau- 
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dert; bei Kaufleuten schlauderware, bie zu ungehörig 
niedrigem Preife abgeſetzt wird. 

auheit, f. ichlaues Weſen, ſchlaue Art, astutia, 
perspieaeia Stieler; führte seine flucht mit . . schlau- 
heit aus Goethe W. Meifter 8,9; das ist die schlau- 
beit der männer Benedix Störenfr. 2,8; ich strebe 
auch gar nicht, mit dem Vatikan an klugheit oder an 
schlauheit zu wetteifern BismardReb. 15, 261. Das 
für, im älterer Spr. Tieber, Schlanigleit, f.: schlauig- 
keit in den geschüften, er ist von schlimmer schlauig- 
keit, schlauigkeit des verstandes Stieler; wer schlauig- 
keit zeigt Möſer Phant. 4,86; schlauigkeit ist von 
jeher meine force gewesen Gauby 43. 

Schlecht, ganz eben, gerabe, niebrig, gemein, nicht 
gut; gemeingerm. Wort, goth. slafhts, altnord. slättr, 
altfriej. sliucht; altjächl. und altengl. unbezeugt, aber 
im Mnb. al® slicht und slecht, engl. als slight vor⸗ 
banden; ahd. mhd. sleht; offenbar eine paffive Parti- 
ibialbildung mit der uriprünglichen Bed. des gerabe 
gemachten, geglätteten, ungewiſſer Herkunft, faum, wie 
man angenommen bat, mit schlagen zufammenbängenb. 
Die Ne ragen schlicht (f. d.) bat fich für bie Bed. 
1—4 erft uhd. ausgebilbet. 1) in perintes Beb. gerade, 
Gegenſatz zu krumm: wer kan schlecht machen, 
das er krümmet? ®reb. Sal. 7, 14; das schlechte krum, 
das krum schlecht machen BWaldis Ejop 4, 75; so 
werden vil krumer sachen schlecht S habe Sat. 1,37; 
eben, glatt, Gegenfaß zu rauh: varn .. über rüh un 
sieht Nenner 13872; von Gegenftänden und Ortlich⸗ 
kiten: der gerechten weg ist schlecht Jeſ. 26, 7; was 
höckericht ist, sol schlecht werden 40, 4; von Haut 
und Saar: min sleht här ist mir worden rü Baltber 
76, 16; welhes stirn sleht ist und niht gerunzelt Megens 
berg 45, 30; —* ausgeſtorben oder durch schlicht 
. d.) erfeßgt. 2) übertragen, — einfach, gewöhnlich, nicht 
berborragend: zwen silbrein slecht pecher D. Stäbtedhr. 
3,396; (Gemälbe) die ganz schlecht mit einer farb 
entworfen weren Zinfgref 1,317; schlechte man- 
schetten, glatte, einfache, im Gegenfat ber ausgenäbten 
oder mit Spigen bejetten, schlechtes kleid, im Gegen- 
ſatze eines borbierten, schlechtes holz, getwößnfiches, 
sich ganz schlecht kleiden, einfah Abelung; ein 
prediger sol füren ein schlechtes leben uud ale Sat. 
1,30; in bie Bed. bes leichten, geringen übergebenb: 
die drinken nit den schlähten wyn, es mäsz reinfal, 
Elsasser syn Brant Narrenid. 63,86; so sitzt das 
matte paar zu schlechten speisen hin Haller 30; das 
unser herr Christus ... die welt in so schlechter ge- 
stalt durchwandelt Zintgref 1,340; ein schlechtes 
geschenkchen, levidense munusculum Steinbach; 
ein schlechtes opfer nicht verachten Güntber 147; 
etwas um ein schlechtes geld kaufen, um ein geringes 
Adelung; nod jebt in ber Mebensart schlecht ge- 
rechnet, — leicht, gering; bei Jägern schlechter hirsch, 
Spieher. 3) auch unfinnlih, — einfah, Har, ohne 
Winkelzüge: diu rede ist sleht Gilvefter 3629; unser 
ding sol wesen slecht Erlauer Spiele 3, 307; als Abv., 
— einfach, nur: wenn aber die gemeine zu versamlen 
ist, solt jr schlecht blasen und nicht drometen 4. Mof. 
10,7; dasz er nit schlecht ein geistliche n, son- 
dern zugleich ein weltlicher fürst . . seı Zintgref 
1,340; auch — nichts als, durchaus * sie 
sol schlecht ausgerottet werden 4. Mof. 15,31; sol 
schlecht nicht in die gemeine des herrn komen 5. Mof. 
23,2; dafür mit genitiver Enbung schlechts, mhd. 
siehtes: drum schlechts wer nit glaubt, ist verdampt 
Schade Sat. 2, 224; vgl. schlechterdings, schlechtweg. 
4) schlecht, Bezogen auf Perfonen einfachen, geringen 

: ein gut slecht einfeldig man Ködiz 76, 21; 
schlecht leut haben die besten tag Alberus ab. 
8,124; dasz der herr der himmel sich durch eine 
schlechte magd verkünden werde Schiller Jungfr. 
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4, 11; daher von schlechtem stande, herkommen SG tein= 
bad; oft kommt ein nützlich wort aus schlechtem munde 
Schiller Wallenft. Tod 5, 5; — auf ben Rang innerhalb 
einer Genoſſenſchaft: ein schlechter muszquedirer Gimpf. 
4, 230; eines schlechten bürgers tochter 1, 331; auch: 
er wer nicht ein schlechter dieb, sondern vergesz 
natürlich lieb BWaldis Ejop 3,39; — auf innere 
Eigenfhaften, bier befonders in formelhafter Berbinbung 
mit finnverwanbten Begriffen: das bäwrlein war so 
schlecht und gut, thet jhr kein leid Alberus Fab. 
15, 29; befonbers, bis auf heutige Gpr., schlecht und 
recht (f. d. 2): fein schlecht und recht stets einher 
gehn P&erbarbt 93, 58; sie ist so schlecht und 
recht, so unverkünstelt Lefſing Natb. 5,6; er lebte 
schlecht und recht Ginngeb. 1,24. 5) schlecht, in ber 
beute vorwiegenben Beb., — zu gut, auf Grund 
der Borftellung bes geringen Ranges und Wertes (vgl. 4) 
ausgebildet, im 16. 17. 3b. erft in Anfängen; von nicht 
m tfprechenden Dingen, Zufänden, Handlungen: 
ein schlechter fels Shabe Sat. 3,44; es geht mir 
gar schlecht, in egestate summa versor Gtieler; 
ein schlecht geschriebener brief, die sache steht schlecht 
Steinbad; schlechtes bier, schlechter wein, schlechte 
arbeit, geschäfte, umstände, lage u. ſ. w.; schlechte 
laune haben, auf einen schlecht zu sprechen sein; 
schlechtes wetter, auch bilblich auf bie Laune Jemandes 
übertragen: es ist heute schlechtes wetter bei ihm; 
desto gesicherter .. gehen wir dem etwaigen schlechten 
wetter der zukunft entgegen Bismard Red. 3, 70; 
schlechte gesundheit, einem ist schlecht zu mute, er 
fühlt ſich elend; dasz ich .. so schlecht bin, dasz mir 
beı der geringsten anstrengung alle gedanken vergehen 
Leffing Brief 1771; einem schlechten trost geben; 
das gesinde soll sich quälen und schlecht behelfen 
Möfer Phant. 4, 104; er wird schlecht hören Hy Kleift 
Ampbitr. 3, 11; mit groszen herren sei schlecht kirschen 
essen Gauby Erz. 48; da sein gericht im reiche so 
schlecht angesehen war Rante Werle 1,62; gestern 
wurden die Hugenotten gegeben, aber nur schlecht 
Moltte 6, 78; schlecht empfohlen Keller Nachl. 13; 
faufmännijch einer steht schlecht, mit einem steht es 
schlecht, er ift dem Bankerott nahe; — verinnerlicht, 
auf fittlihe Eigenſchaften — er ist ein schlechter 
kerl, nullo numero, infimus ac despicatissimus, 
plebis ultimae atque ignavi animi est Stieler; ich 
bin nie ein feiger gewesen, oder ein schlechter kerl 
Schiller Räub. 4,5; banden von schlechtem gesindel 
Freytag Soll 2, 137; thätigkeit unter schwachen und 
schlechten 2, 320; schlechter streich EK önig an Leifing 
1772; abscheu vor schlechten thaten Schiller 3,515; 
es ist... nicht das schlechtste, was ich in meinem 
leben gethan habe Räub. 4,5; hat gar einen schlechten 
ruf, die person Ifflamb Gpieler 2, 3; einem schlechten 
dank zollen, Unbanf; schlecht handeln an einem; das 
ist recht schlecht von ihm Grillparzer 7,72; er 
behandelt seine dienstboten schlecht; in furger Fügung 
einen schlecht machen, ihn als einen Schlechten bes 
zeichnen, Hinftellen: dasz er das nicht sage, um sie 
sehlecht zu machen Goethe Werther II; von einem 
schlecht reden; — landſchaftlich sehlecht auch — böje, 
erzürnt: a. m ihm * Fey —— ei — _ 

ufammen en: , ac, durchaus, 
dr ben älteren Gen. —— = einfacher Art 
(vgl. oben unter 3), feit 17. 
platterdings gebildet: schlechterdings, praecise, sim- 
plieiter Stieler; ist es mir . . schlechterdings 
unmöglich gewesen Leſſing an Efönig 1771; ein 
schlechterdings gewaltsamer zustand Schiller 2, 363. 
— ſchlechthin, einfach, ohne alle weitere Umftänbe, Ber- 
flärfung des Adv. schlecht (3) durch hin (f.b. 1): 
schlechthin mit dem beweisthum selbst antworten 
Simpf. 2, 16; eine schlechthin unberechenbare com- 
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bination Rante Päpfte 1, 508; (meine Diutter war 
nicht) was man eine warm andächtige frau nennt, 
sondern schlechthin gottesfürchtig Keller Werke 1,43. 
wie schlechthin, Berftärtung von schlecht 
weg (auch getrennt schlecht weg Weihe fom. 
28): sıch schlechtweg kleiden, einfach, ungekünſtelt 
elun ‚ daraus schlosz ich schlechtweg . . Wie- 
land Nachl. des Diog. 3; ich rede für Deutsche schlecht- 
weg, von Deutschen schlechtweg Fichte Reben 19; 
auch frei: ‚die leute nennen mich frau Lonau schlecht- 
weg.‘ des ist allerdings sehr schlechtweg Benebir 
© lrtheit f. ſchlechte Art; in älterer S 
[4 , ,„, mn pr. un 
Ebenbeit: planities schlechtheit Dief.; jpäter nad 
schlecht 4, geringer Rang, geringe Urt: schlechtheit 
des verstandes, der haut, eines landes, im reden, im 
essen und trinken Gtieler; in neuerer Spr. nad 
schlecht 5: die lügen .. hüllen unsrer schlechtheit 
antlitz ein Grillparzer 7,8. — Schlechtigleit, f. 
bäufigere Besen zu schlechtheit; in älterer Spr. 
= Eben it, Glätte: planities slechtekeit, —* slech- 
tickeid Dief.; auch Übertragen — Geradheit, ufrichtig- 
feit: reetituwdo schlechtigkeit der streckung zu En 
ebd. ; im jebiger Spr. nach schlecht 5: mit ihrem alles 
um sich her durch den hauch seiner schlechtigkeit be- 
fleckenden und vergiftenden vetter CH Meyer Ienatich 
294; aud — ſchlechte Handlung: ob man mir nicht 
irgend eine schlechtigkeit.. nachweisen könnte Bis— 
mard Red. 11, 70; sohlechtigkeiten begehen. 
Schlecken, Ieden, leckend ſchlürfen, jpät mhd. slecken, 
in nächſter Berwandtſchaft zu mhd. slicken ſchlucken, 
ſchlingen und zu . sleikja lecken, ſchleclen: digu- 
rire schlecken neben slicken, schlicken Dief.; die im 
hafen schlecken Garg. 25; bringt die hunde her, dasz 
sie es (das Blut) schlecken Grabbe 1, 38; an beiden 
zipfeln (ber Wurft) zu schlecken Keller Seldw. 1, 268; 
von Liebesleuten: dasz die neugeheiratheten . . mit 
einander ein anblicken und anblinzeln, löffeln und 
schlecken treiben... Immermann Mündb. 1, 185. 


ke 
ab 


— Ehleder, m. Ledender, Näſcher Stieler; dieser 
schlecker Hapsdorn Tab. 1,8; bei Jägern Bezeich⸗ 
nung eines Hirfches, der feinen richtigen Wechſel hä 

fondern einem guten Geäße nachzieht. — {. 


Berfahren eines he sich auf schleckerei 
fleiszıgen Stieler; leere Bifjen, Naſchwer Adelung; 
den kindern schleckereien mitbringen. — fdjlederh 
nach Art eines Schleders, erweitert auch schleckerhaftig 
Stieler; schleckerhafte köche Fröhlich Stob. 481; 
schleckerhafter mensch, nauseator Stieler; von 
Speifen, dem Schleder gemäß: schleckerhafte essen, 
delieiae, esculenta magnifica ebb.; schleckerhaftige 
speisz Fröhlich Stob. 480. 

€ l. Iniegeln, f. schlügel, schlägeln. 

Schlehe, f. Bezeichnung der Frucht des Schwarz 
oder & tebborng, auch die Pflanze —* ahd. slöha, 
slöa, altengl. slä aus slähe; wohl in Verwandtſchaft 
zu altilav. sliva, litt. slyra Pflaume; prunum silvestre 
schlehen, nus silvester slö Dief.; im schatten 
grüner schlehen ® of 4, 88; schleh und epheu rankten 
schmiegsam um den schmalen fels sich Sceffel 
Tromp. 155; von ber Frucht im Vergleich: wie schlehen 
war ihr aug und haar Weihe fom. Op. 3, 65; aus⸗ 
nahmsweiſe im Masc.: ihre aug ist schwarz wie reifer 
schle Hageborn Ob. 3, 11. — Zufammenfegungen: 
Schleh⸗ Schlehendorn, m. Name der Pflanze prunus 

inosa; eiolihorn klettert übern schleedorn Scheffel 

romp. 200, — Edjlehenblüte, f. Blüte bes 
borns; Zeit berfelben. — Schlehenſtrauch, 
born. — Schlehſtamm, m. Stamm bes Schlebborns: 
kirschenreiser, die jüngst der herr des gartens durch- 
— schlehstämmen eingepfropft hatte Evſtleiſt 
Frühl. 154, 
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Schleiche, f., nur in blindschleiche (ſ. d.). — ſchleichen, 
Teife und — ſich fortbewegen; u und nieber- 
Pe ort, ahd. slihhan, mhd. slichen, mnd. sliken, 
obne fichere Berwandte; bie ftarfe Form ift nur aus: 
nabmsweife aufgegeben: es schleichte der wein so lieb- 
lich mir ein LoSchnüffis mir. Flötlein 219, * 
tranfitiv, von Menſchen, mit Berechnung oder liſtiger 
Abfiht: thö sleich ther füräri irfindan, wer er wäri 
Otfrid 2,4,5; ouch was si heimelichen aleine dar 
geslichen in den boumgarten Engelbarb 2956; die 
magd schleich in die kamer Tob. 8, 15; im felde schleich 
ich still und wild Goethe Jägers Abendfieb; ver- 
düchtiges indel „. . schleicht über den markt 
Schiller fiesfo 3, 11; nicht mehr verstohlen werd 
ich zu ihr schleichen Br. v. Meſſ. 659; auf geheimem 
waldespfade schleich ich gern... an das öde schilf- 
gestade Lenau 13; geschlichen kommen, vgl. dazu 
unter kommen 1; mit Acc. bes ed: warum auch 
schlich er diese wege nach einem solchen äpfelpaar 
Goethe ber Müllerin Verrath; mit leisen tritten schlich 
er seinen bösen weg Schiller Rice, 5, 15 weniger finn- 
60: — ri auch nt Römern, um erbsehaft zu 
eichen Freytag Bild. 1, 276; in älterer Spr. aud 
vom böfifchen, langjamen Sehen: im sleich cin höh- 
geborniu küneginne näch Walther 19, 12; fonft vom 
Gehen in Demut, Gebrüdtheit, Alter, Krankheit: do 
gieng ich slichent als ein pfüwe swar ich gie, daz 
houbet hanht ich nider unz üf miniu knie 19, 32; 
schlich mit gesenkten ohren hinterdrein Gauby Er, 77; 
an seinem stabe daherschleichend Rantle Werte 1, 192; 
ich schleiche als küster hinter ihm her CFMeyer 
Jenatſch 339; von Tieren: was auf erden schleicht das 
soll euch eine schew sein 3. Mof, 11,42; die würme, 
die nur schleichen Königsberger Dichterfr. 19; so 
schleicht der fuchs vom taubenschlage Övethe ⸗ 
bine1; still waldeinwärts schleicht das wild genau 100; 
baber in Bildern und Vergleichen: ihr schelmen, giftige 
otternbrut, die im finstern schleicht Schiller Räub. 
2,3; schleichen Sie doch nicht davon wie die katze 
vom taubenschlage Kotzebue Pagenfir. 2, 10; du 
schleichst wie eine schnecke CH Mever Nov. 2, 241; 
— übertragen auf umlebendiges: der kalt luft sleicht 
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slichen sÖ die mine tuont Walther 70,7; die zeit 
schleiebt, die minuten schlichen dahin; pestilenz die 
im finstern schleicht Pf. 91,6; um bunte kränze des 
erdreichs schleicht brombeer langsam im klee Ev Kleiit 
rübl. 397; wie wurzeliasern schleicht ihr fusz Goethe 
io, 2, 115 sieht er drei lichtlein schleichen ber um» 
treue Sinabe; eine auszchrende krankheit schleicht in 
seinem körper; schon schleicht .. in beider brust das 
gift der neuerer Schiller Karl. 2, 10; wenn das blut 
bei euch langsamer durch die adern schleicht Benebir 
Vetter 1, 4; zühre, die von den lilien des lieb.ichsten 
gesichts verstohlen schlich Wieland Klel. 6,50; 
falsches glück, das . . sich verbirgt, wo kühne tücke 
schleichen! Uz 1, 57; dann schleicht die sehnsucht mir 
ins * herz Grillparzer 3,175; die schlimme 
sage schlich umher Ubland 73; ins zweite jahr schon 
schleicht die unterhandlung Schiller Wallenft. Tod 
1,5; im ®art.: schleichendes gift (Möjer Phant. 
1,118), schleichende krankheit, schleichender puls 
(Säiller Räub, 5, 1), schritt (Goethe 30, 314), gang 
(Drofte 159), u.a.; im Mebensarten: einen schleichen 
lassen, flatum ventris sine sono emittere Friſch; 
‚wie gehts?‘ schleicht Schiller 4,189. 2) refl., in 
gleihem Einn und Gebrauche, erft im neuerer Epr. 
orgefommen: er selbst hat sich schon . . zu ihm 
eschlichen Schiller Räub, 2,3; schleicht sich Spiegel- 
ganz sachte aus den schlingen ebd.; wie könnt 
Ihr euch unterstehen, euch in das zimmer des miüd- 
chens da zu schleichen Geibel 7,165; die landes- 
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kinder schlichen sich .. heimlich aus den nachtquar- 
tieren weg Häuffer d. Geſch. 3, 15; übertragen: sich 
in eines vertrauen schleichen; diese thräne, die sich 
aus Ihrem auge schleicht Leſſing Sampf. 3,5; und 
so schleichen, und so wanken wie verderbliche ge- 
danken, sich die büsche, sich die ranken Goethe 
Epim. Erwachen 1,12. 3) tranf., auf leiſe unb lang⸗ 
fame Art fortbewegen: hier schlich sie ihre hand ın 
die seinige, verbothene waaren in eine stadt schleichen, 


beimlich Bringen Adelung als nicht häufig. — In 
Zufammenfeßungen: Schlei handel, heim bei 
mit verbotenen oder verftohlener Weife eingeführten 


Baren Adelung; bildlich: laufe alles auf einen kleinen 
schleichhandel der eigenliebe beiderlei geschlechter 
hinaus Möjer Phant. 1, 132. — Schleihhändler, m. ber 
Schleichhandel treibt Schiller Kab. 1,2. — Schl 

loch, n. Loch burd das eins fchleicht: die einfahrt (eines 
Hofe8) wird ein schleichloch des gesindes Möfer Phant. 
3,140, — Schleichweg, m. beimlicher verbotener Weg, 
welder nur verftoblener Weile befahren wirb Ade⸗ 
lung; ihr kennt hier jeden baum und jeden schleich- 
weg Örabbe 3, 566; * auf verſtohlenem Wege: 
zumal das verborgene wandeln in der grau verhüliten 
natur meinen gang einem schleichwege . . ähnlich 
machte Keller Werte 2,40. Übertragen: (Batte) einen 
schleichweg zu ihrem herzen gefunden Wieland Am. 
1,17; das böse erwirbt sich langsam und auf schleich- 
wegen seine herrschaft über uns Heyſe 5,57; hinter 
ihre schleichwege kommen $reytag Soll 2, 358. 


schleichwege bei Jägern Birfchfteige, um an das Wilb | j 


zu lommen Jacobson. 

‚m. ber ba ſchleicht, auf Schleichwegen 
acht, mhd. slichwre; von geiftlihen Serumtreibern: 
schleicher und streicher . . die hin und wider zur 
ersten messe bettelten Luther 6, 93°; Schleichhändler: 
krümer und schleicher, die ihrer wenigen pfennige 
gleich wiederum bedürfen Möjer Phant. 1, 15; über: 
tragen auf die Gefinnung: unsere heutige mäszigkeit 
macht lauter schleieber 4, 31; der trockne schleicher 
Goethe Fauſt I; ich halte ihn im grund seines herzens 
für eiven schleicher Freytag Handſchr. 1,387; vgl. 
auch erbschleicher; — Name einer Eidechſenart mit 
Fr Füßen; einer Pflanze, — allmählich 

tlende Röhre in Saugwerken bei Auspumpen von 
eng ifer Bauchwind; ein klein schleicherlin 

. 103, 

Schleie, f. Name bes Flußfiſches cyprinus tinea, 
ahd. slio, mbb. slie, altengl. sliw als Masc., wie auch 
ipäter : von allen fischen ohn vom seulei Garg. 
471; das Wort vielleicht in Zufammenbang mit sonleim 
. d)) wegen bes jchleimigen Überzuges, den ber Fiſch 
bat; die schlei, £inea, ein art fische Schottel; die 
abgesottenen schleyen vec. er. 2197. — Schleier, m. 
leichtes Gewebe zur Berbüllung; ald Bezeichnung einer 

t bei Frauen erft im 13. 3b. als slojer, sioiger, 
sloier, slöir, sleiger, sleier vorlommend, fremben, ums 
befannten Urfprungs; zum Schuß unb zur Berbüllung 
bes Hauptes: ein slegir üfdaz houbt ich leit Uvfichten= 
fein 257, 23; min slögir dact min antlütz gar 258, 14; 
hieszen diese böswicht jr den schleier wegreiszen, 
mit sie verhüllet war Eujanna 32; Mobetradit: wie 
die jungfrawen die schleier aufsetzen arg. 137; hut 
mit einem schleier, schleierhut; Tracht einer Braut: 
vergisset doch ein jungfraw jres schmucks nicht, noch 
ein braut jres schleiers Ser. 2,32; baber einer den 
schleier rucken (Garg. 137), fie heimführen; mit dem 
gürtel, mit dem schleier reiszt der schöne wahn ent- 
zwei Schiller Glode 102; Tracht ber Nonne, baber 
den schleier nehmen (Schiller 4, 245), Nonne werben; 
—— ee Me den —— ist des himmels 

Toggen! 39; Tracht Witwe, witwen- 
sehleier, der Trauer, schwarzer, trauerschleier ; schleier, 


da- im Dim., = Oſe: solt schleuflin 
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übertragen auf das weibliche Wejen felbjt: das sie das 


ganze weibliche hlecht anfeinden, und wie ainer 
saget, wann er ain schlaier ansehe, im ain stich durch 
alle markbain gange Fiſchart pobagr. Troftb. I, 8b; 
in einer großen und mannigfachen Reibe von Bildern, 
bei mehr oder weniger deutlich perſönlich gefaßten 
Dingen: der schleier der nacht, dämmerung; umhullt 
vom braunen schleier der mitternacht Wieland Aur. 
u. Cefalus 1; indem der zürtlichkeit die freundschaft 
ihren schleier leiht Idris 5, 77; ihre schwester, sehn- 
sucht, liebt den schleier, der die lieb’ umgibt Herder 
3. Litt. 3, 14; wenn es doch wenigstens nur einen 
schleier hätte, das garstige laster S Hiller Räub. 1,3; 
so leicht .. zerreiszt die sittlichkeit den schleier nicht 
Schriften 5,186; dasz die sage bereits ihren bunten 
schleier über die thatsachen gelegt hatte Freytag 
Bild. 1, 267; aud) jonft, vgl. nebelschleier; einen schleier 
über etwas werfen, breiten, decken, den schleier heben, 
luften, u. .w.: dasz man .. über die fehler der ge- 
ringeren einen schleier werfen müsse Goethe DuW. 5; 
dasz .. über das vorhergegangene der liebende gern 
einen schleier zieht 19; mich wenigstens haben meine 
schicksale . . wie mit hundert schleiern verhängt 
gar 6, 64; eine welt, wo die schleier hinwegfallen 

Hiller Räub, 4,4; die wahrheit nackt und ohne 
schleier sagen; redet in meiner nwart ohne zwang 
und schleier € ——— Ang. Borg. 66; — bei einer 
Eufenart, Federſchmuck um bie Augen, einem Schleier 
ri u — Zuſammenſetzungen: Schleiereule, 1. bes 

Eulenart, strix flammea. — — m, 
leichtes Gewebe zu Schleiern. — —— frei 
von Schleier, ohne Schleier: den weiszen busen schleier- 
frei Hölty 21; übertragen: da wir die wahrheit schauen 
schleierios Heyfe 17,9. — Schleiertudy, n. Gewebe zu 
Schleiern; Tuch welches einen Schleier bilbet: Minırven 
zum geschenk ein schleiertuch zu sticken Wieland 
Auror. u. Eef. 496. 

Schleierhaft, nad Art eines Schleiers Stieler; 
in beutiger Spr. übertragen — It, : eine 
— —— mir ist —— wie * 
werden soll. — ern, mit einem umge 
ſchmücken, einhüllen: kein (Weib) on den spyegel etwas 
düt, ee sie sich schleigeren recht dar vor und mutzen, 
gat wol usz ein jor Brant Narrenſch. 60,22; eine 
frau schleiern, uworem peplo induere Steinbad; 
als Rebensart einem einen affen schleiern kabere au- 
quem ludibrio ebb.; vgl. ent-, verschleiern. 

Schleife, f. 1) ſchlingenartiges Bands oder Riemenwerl; 
entftanden aus schleufe, mbd. ohne Umlaut sloufe, ober= 
deutſch noch schlaufe, zum Berbum sloufen, ſchlüpfen 
machen, ein= unb durchziehen gehörig, und in ber älteren 
Spr. bie Ofe, auch die geſamte Befleidung eines Säuglinge 
bezeichnend, fpäter eingeengt auf technifhen Sinn: schleite 
ber Jäger aus Roßhaaren zum Bogelfang: schleufe, 
schleife, schneisze Sch ottel; bilblih: sie wollten . . 
andre fürsten nur in ihre schleife treiben ——— 
284, 12; schleife an der leinwand, beim Bleichen zum 
Feitbalten Adelung; schleife des henkers, nodus 
restis carnificis ad suspendendum aliquem Friſch; 
en yon geler 
seiden an jglichs teppichs orten, da sie sollen zusamen 
gefugt sein 2. Mof. 26,4; — von Banb ober Leber, 
Knüpfwerk zum Fefthalten an Kleidung ober Hausrat: 
schleife an hemden, unterröücken, tüchern, teppichen; 
schleifen binden, aufziehen; indem sie die schleife des 
umschlingenden bandes wieder aufzog Goethe Wanberj. 
2,4; zum Fup, früber auch er Bierrat, womit 
Mannslfeider beſetzt wurden Jacobs ſon; meift auf 
Frauentleidung: ein kleid mit schleifen staffiret, vestis 
vittata, lemniscata Stieler; der liebsten band und 
schleife rauben & vethe lebend, Andenten; rock-, brust-, 
busenschleife, schleife im haar; knüpfte eine schmucke 
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schleife hinein (in das Band bes eig el Gaudy 
Erz. 55; Bandauszeichnung an einem Orden: roter 
adlerorden mit der schleife. schleife auf ben Mart- 
fteinen, eingehauene Meine Linien, bie auf ben nädht- 
liegenden Markſtein weiſen Frifd. * schleife, in 
Wechſel mit mb. sloufe, mud. slöpe und slöpe, fchlitten- 
artiges Fahrzeug zur Fortihaffung von Waren, mhd. 
als sleife, sleipfe, slaife erjcheinend Lerer; die schleipfen, 
ein gattung schlittens, iraha Maaler; steine, waaren 
auf der schleife fortschaffen Adelung; sturmfüsser 
auf der schleife; ein einzelner mann führet diesen 
wasserkarrn geschwinder fort, als ein pferd den zuber 
mit der schleife Möfer Phant. 3, 156; biblifch, zum 
Heranführen des Opferbolges: sihe, da ist ein rind zum 
brandopfer, und schleufen und hirr vom ochsen 
zu holz 2. Sam. 24, 22; bei Fifdern Name einer Art 
der Schleppnebe; bei Jägern auch Bezeihnung einer 
ftart riechenden Lodipeiie, bie an eine Schnur gebunden 
unb vor dem Holze ber geſchleppt wirb, 3) schleife, 
zum Berbum mbb. slifen und feinem Bewirkungswort 
sleifen gehörig, Bahn zum leiten, Schleifen, befonbers 
Eisbahn; kinder legen sich schleifen auf gossen an; 
= de: labina ahd. sleifa, nieberb. slöf Dief.; 
glatte (duch Schleifen entftandene) Spur eines Weges, 
sleife, sleipfe Lexer; Schleifmühle, mhd. slife und 
sleife: in einer schleife beschäftigt sein. — Zufammen 
ſetzung zu 1: Ehleiflanne, f. Kanne aus Holz, mit 
einer Hanbhabe. E 

Schleifen, 1) gleiten, glättenb bearbeiten; ſtarles 
Berbum, abd. slifan, mbd. elifen, mud. slipen, von 
ganz dunleln Berbältnifien; Bebeutungsberührung mit 
schliefen (f. d.) un aaa onders in ein⸗ 
zelnen Ableitungen (vgl. sehleiſe 1 und 2 und unten 
schleifen 2) ift vorhanden, aber nicht erflärt; imtranf. 
in Älterer Spr. — gleiten, ſchlüpfen, in Gelenfigteit 
oder Schwäche: in des fiures schricke —— — em 
Glanz) der engel von himele sleif Servatius 399; 
mir sinkt daz houpt, und slife mit den vüezen Minnef. 
3, 225°; aud von Dingen: do daz tor her nider sleif 
Zwein 1111; von dem mac manheit slifen Av Zweter 
461,12; aud — ſchleichen, wie mud. slipen: repere, 
serpere slifen (neben sliefen) Dief.; in neuerer Spr. 
nur noch in ne (vgl. auch schleifweg), mit befonberer 
eingeengter Beb.: schleifen, schlittern, auf dem glatten 
eisz stehend fortfahren Friſch (bafür schlewflen auf 
dem eys Schmeller von 1449); von einer Art bes 
Tanzes (bair. iffen tanzen ebd.): dasz also da ein 
lustiges mädchen . . gewalzt und geschliffen hütte 
JPaul bei Campe; da ringelts und schleift es 
—— — tranſ., — glättend gr ſpät ab, 

zeugt: geslifena erpolitam No tker bei Graff, mbb 
und nbd. gewöhnlich: sin swert ist wol gesliffen Neid= 
bart XLVII; messer, scheren, beile, üxte, sensen 
(&rabbe 1, 277), degen (2, 67), sübel (Moltte 2, 87) 
schleifen; pfeile . . mit frisch geschliffener schärfe 
Goethe Eleg. 1,3; schleift eure schwerter und lanzen 
Leuthold Geb. 115; dann auch edelsteine, diamanten, 
marmor, granit, gläser schleifen; ein berille gesliffen 
also dünne gar eu Märzäxrg troj. Kr. 30906; der 
den rohen demant zum brillanten schleift Schiller 
4,54; in den..fein geschliffenen kelchen C5 Meyer 
Jenatſch 108; flüschehen mit geschliffenem verschlusse 
Keller Sinnged. 3; übertragen: dasz er nie hab sein 
federwehr geschliffen Garg. 35; schleift (im Lieb) alles 
rauhe weg! Uz 2,323; die glatten zierlichen puppen, 
von denen die kunst alle kühne natur hinwägechliff 
Säiller 2,344; schliff sich . . selbst die bunten 
steine, welche er später in seine diehtungen hinein- 
setzte Freytag Erinn. 192; befonders vom Menſchen 
(vgl. auch abschleifen): geschliffenes betragen, die zeit 
hat ihn etwas geschliffen, vgl. ungeschliffen ; hei and⸗ 
werlern war früher schleifen eine Art ber Depofition. 
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Die Jäger nennen schleifen die Töne bes Auerhahns 
beim Balzen; — bei Seifenfiedern, geschliffene seifen, 
bie mit etwas Waſſer gefotten find. 2) anderes, ſchwach⸗ 
formiges schleifen, teil$ Bewirkungswort zu dem ftarfen 
Berbum, teils Bildung vom Subft. schleife, mbb. sleifen, 
sleipfen, nach oberdeutſcher Weile auch bei Maaler 
schleipfen; Mifhung mit bem Bewirkungswort mbb. 
sloufen, slöufen zu dem Verbum sliefen ift oberdeutſch 
wie nieberbeutich ru feli eingetreten, bie Form sleufen, 
schleufen, schlöufen 3. B. D. Stäbtechr. 8, 54. 55. 61, 
egen schleifen 66; Bed. — gleiten laſſen, gleitend 
Portbeivegen, ſchleppen, schwere lasten am boden hin; 
sie hatten alle roubes gnüc, jener sleifte, dirre trüc, 
sö man in den reisen (Plünberungen) pfiget livl. Chron. 
1266; ich hab aus dem kloster mehr dann tausend 
thaler werths geschleift Schiller Räub. 2,3; auf ber 
Schleife fortihaffen: ein schleifen holz . . wasz vier 
pferdt schleifen kundten Meist. 2,569; waren, fracht- 
güter schleifen; von Perjonen: einen vor gericht; 
schleifeten sie den Jason... für die obersten der stad 
Ap. Geſch. 17,6; an den haaren will ich dich in die 
kapelle schleifen Schiller Räub. 3,1; sie. . durch 
die straszen häuptlings mit mir schleifen Hvſleiſt 
Pentheſ. 4; riesenkräftig schleift er ihn einher genau 
280; in heutiger burſchikoſer Mebe auch er schleifte mich 
in eine gesellschaft, zum balle; jonft schleifen, ge- 
schleift werden, bei einem Gturze: der reiter fiel vom 
pferde und ward eine strecke weit geschleift; er schleift 
beim gehen den fusz (auch schleift mit dem fusze); 
schleifendes geräusch treppansteigender füsze CE Meyer 
Jenatſch 265; von einer befondern Art beim Tanzen: 
kommt der Puck und dreht sich quer, und schleift 
den fusz im reihen Goethe Fauſt I; refl.: sich als 
tolz allein zum grab zu schleifen ebb.; in be 
fonberer Anwenbung, als Strafe: dasz die 
meiner väter in diesen ruinen rasselnde ketten schleifen 
Schiller Räub. 4,5; so lassen Sie den sekretair Wurm 
drei jahre kugeln schleifen Rab. 1,5; in Berbinbung 
mit entebrenber Tobesftrafe: hiesz in an den galgen hin- 
aus schleifen und liesz in auch daran henken B. d. Liebe 
354b; das er sie hinaus an das hochgericht solt schleifen 
und vergraben Widram Nachb. 27®; du wirst geschleift 
werden Schiller Fieslo 2, 9; Bei Zerft rung einer 
feften Stabt: werden dich (Ierufalem) schleifen und 
keinen stein auf dem andern lassen Luc. 19, 44; 
Peschiera sind gefallen und geschleift Grabbe 2, 179; 
wenn ich meine sieben schlösser schleifen lasse & & iller 
Räub. 5,1; übertragen: das stille glück einer familie 
geschleift Hab. 2,3; Sie haben den himmel zweier 
liebenden geschleift 4,7; — in neueren techniſchen 


.| Beb.: einen buchstaben schleifen, ibn ohne Stoß aus: 


ſprechen Abelung; das wort heiszt zu gedehnt, und 
das nicht gnug geschleift Leſſing 1, 181; im ber 
Mufit, zwei noten schleifen, ohne Stoß verbinden; in 
ber Baulunſt, eine esse schleifen, nach ſchräger Richtun 
führen; schleifen, beim Fiſchfang, mit einem Garn * 
dem Grund berfabren Friſch; bei Jägern mit ber 
schleife (j. d.) loden; einen knoten schleifen, ihn durch 
eine gewundene Schleife entfteben laſſen; tuch um den 
ey schleifen, fest — eg ii ger 

u.f.m; — intranf., fi tenb, b na 
bewegen: das kleid Fe ur der PA n i Das 
schleifte auf dem boden nach. — In Zufammens 
(chungen zu 1 und 2: Schleifbant, f. Drebbant ber 
er * S er f. Ei Dun: * vn 
rgeln, bie ſchief geführt if. — eifnrühle, t. e 
rri feifen. — © t. 


Babel : gr —22 und Fefibalten + 
a m Sulammen eifen ⸗ 
— — Schleifen. — 


n. Pulver 
* and, m —*5 zum © —* — 
m. Stein zum en. — eiftrog, m. Trog 
mit Wofler innerhalb befien ber ine fi um 


— — — — — 





381 Scleifweg — Schleiße. 
fine Are bewegt; nad ber Geftalt übertragen: sie 


nennen hier zu lande (im Hegau) einen hemmschuh 
nicht ungeschickt einen schleiftrog Goethe 43, 149. — 
Sal ‚m. Weg zum gleiten, beimlidher Weg: der 
schleitwege zum geistlichen schaistalle sind so viel 
Rabener 3,27; ein jäger, der .. durch wälder und 
moräste alle fuszsteige, alle schleifwege kennt Leſſing 
Minna 3, 2, 

‚m. ſchleifende Perfon, befonbers als Beruf, 
mb. slifere, in Zufammenjeßumgen glas-, scheren-, 
steinsebleifer, u. a.; im älterer * auch der auf dem 
Eiſe gleitet: Japsator, sleyſſer Dief.; von Dingen: 
unteres lãngliches Ende einer Angel; in ber Muſik zwei 
ober mehr mit einander verbundene Noten; Art eines 
Tanzes: wird auch kein schleifer, kein walzer getobt 
Goethe Gewohnt, getban; wie der erste schleifer vor- 
bei war Eichendorff Taugen. 42; Krakfuß: einen 
schl. mit dem fusze machen. — Säjleiferei, f. Gewerbe 
als Schleifer und Ort, wo es betrieben wird. — 

9, f. Handlung des Schleifens; nad) schleifen 1, 
in älterer Spr. Gleiten auf bem Eife: Zapsatio slejfunge 
Dief.; nad dem tranf. Berbum: schleifung der steine, 
messer, scheren; nad) schleifen 2: tanzten entschlossen 
mit allerlei schleifung des fuszes Freytag Handſchr. 
1,382; schleifung der französischen festungen Bis— 
mard Reb. 5,176. — Scheibe, j. schlei. 

. Schleim, m. zäbe, fhlüpfrige Flüffigkeit; gemeingerm., 
im Gotb. nicht bezeugtes Wort, altnorb. altengl. abb. 
mbb. mud. slim, überall zunächſt mit ber Bed. bes 
naſſen, zäben Straßentotes oder Schlammes: Iutum 
siym, sleyme Dief.; wie im mur und schleim ein 
frosch Garg. 10; wann man der weg (Gen. Plur.) 
fehlet, so fielen vieh und leut in schleim 8. d. fiebe 
2194; dann von einer zähen Feuchtigkeit bes tieriſchen 
Körpers, nasen-, ohrenschleim, schleım auf der brust, 
in der lunge; züher, scharfer, fauler, stinkender schleim, 
arzenei, die schleim ziehet, schleim macht röchlend 
Stieler; den schleim aus den en abführen 
2 6; die wir nur von leim und schleim entsprossen 
pitz 3,319; aud als Überzug über Tiere: schleim 
des aals, der schleie; mag dıe ehrliche deutsche see 
vom schleim der molluske sich röthen Drofte 183; 
a bereitet, gersten-, haferschleim; fchleimiger 
Rüdftand bei Schiehpulver, pulverschleim. Der Fleiſcher 
nennt schleim bas Brei ige vor bem Vorderfuß bes 
Rindes, das als Schätungszeihen, daß der Ochſe fett 
ift, angeſehen wird, ber Zinngi bie von zinnernen 
Schũſſeln o 
iunſpähne Jacobsjon — Zufammenfeßungen: 
rüfe, * er Shleim —5 — 
eimfieber, n. fie anfheit mit ſtarler Schleim⸗ 
abfonberung. — ſch, m. bie Kildart blennius. 
— Schleimhaut, f. innere mit Schleim ausgeffeibete 
Haut des tierijchen Körpers. — Schleimpilz, m. pilz- 
artige8 Gebilde mit fchleimiger kriechender Maſſe. — 
Salem, n. weiher Wurm, Mollust. 
dleimen, Schleim verurfachen: eine speise schleimt, 
erregt Schleim im Körper; als Haus» und Küchenwort: 
das bier schleimet, cerevisia fecibus abundat Stieler; 
die graupen schleimen schon, Bilden beim Soden 
Schleim; — tranf., vom Schleime befreien: schleien, 
a einig Bar m ie —— u 
— t, enthaltend, von 
ſich gebend, bei Stieler auch schleumichte augen, 
schleumichter trank; schleimecht fisch und ael Garg. 
103; dasz der brei tüchtig, dick und schleimig sei 
Schiller Mach. 4,3. 

, f. abgetrennter Span zum Leuchten, mbb. 
sleize: kien, sleiszen, stro D. Stäbtedhr. 10, 317; zündet 
— und brennet fackeln und feuer an Goethe 
Fiſcherin; — Leinwanbfafer, Charpie: die schleiszen, 


wie man sy in die wunden legt, concerpla linteola 


ber andern rumben er abgebrebten Meinen | hal 


ſchleißen — ſchlendern. 


Maaler; schleisze, titivillitium Schottel; — land» 
ſchaftlich Art ‚grober Nudeln. — ſchleißen, 1) fpalten, 
reißen; gemeingerm., gotb. unbezeugtes ftarformiges 
Berb, altnord. slita, altengl. altfächf. stitan, ahb. slizan, 
mbb. slizen mit einem Bewirkungswort sleizen, sleitzen, 
fpalten, zerreißen, das ſich als schleiszen, Prät. schleiszte 
fortietst, in der neueren Spr. ungewöhnlich geworben, 
aber Stammmort von schlitzen (f.d.)ift. Intranf.: etwas 
schleiszt, gebt entzwei, die kleider schleiszen allgemach 
Adelung als oberdeutſch; Redensart das schleiszt, 
wird morſch, brüchig, auf Lebensfriſche bezogen: bei 
Jove, das schleiszt, so siebzehn jahre unter diesem 
volk Storm zwei Novellen 214; tranf.: schleiszen, 
terere, conterere Maaler; sein eigen hausz schleiszen 
und abbrächen, aedes suas disturbare ebb.; federn 
schleiszen, bie Fahne vom Kiel trennen, zum Stopfen 
in die Betten, geschlissene federn (bafür landſchaftlich 
federn schlieszen, geschlossene federn); rinden schleiszen, 
Bäume abſchälen zur Gewinnung von Lobe Friſch; 
weiden, kienholz schleiszen, fpalten Abelung. 
2) ſchwaches schleiszen, mit Schleißen berieben: zwei 
breter schleiszen, ihre Fugen mit Schleißen verftopfen 
ebd. Vgl. auch ver-, zerschleiszen. — fleißig, zerrifjen, 
abgenußt, mihd. slizeo: besser im kürasz raufen, als 
im schleiszigen tuch Lenau 329. 

Schlemmen, 1) ſchwelgen, üppig ſchmauſen; Wort 
wohl nieberbeuticher Herkunft, im 15.93. auch ober- 
deutſch vorhanden, in urfprünglicher Form slempen, 
was neben slemmen al® comessari, epulari, graecari 
u.ä. Kilian gewährt, umb fomit zu schlamp unb 
den bort aufgeführten verwandten Bildungen gehörig; 
schlemmen, ım dampf ligen, prassen Diaaler; bei 
allen altaren schlemmen sie Amos 2,8; gewehne dich 
nicht zum schlemmen @ir, 18, 32; in formelbafter Ber- 
Binbung mit dümmen 3 (f. d.): schlemmen und demmen 
tag und nacht Brant Narrenid. 16, 60; wo man 
schlempt und dempt Bidram Rolw. 82,13. 2) ans 
deres schlemmen, f. schläimmen. — Schlemmer, m. 
—— Praſſer: sei nicht unter den seufern und 
schlemmern, denn die seufer und schlemmer verarmen 
Spr. Sal. 23, 20; ein fauler schlemmer Keller Selbw. 
1, 265. — Ehlemmerei, f. Treiben eines Schlemmers: 
schlemmerey und trunkenheit, erapula, helluatio, 
comessatio Maaler; du willst doch wohl nicht 
nüchtern bleiben und dich über unsere schlemmerei 
moquiren? Grabbe 1,449. — ſchlemmeriſch, nach ber 
MWeife eines Schlemmers: schlemmerische mahlzeiten 
ten. 

Schlempe, f. Rücſſtand, Spülicht bei ber Brannt⸗ 
weinbrennerei, als Biehfutter benutst: schlempe füttern; 
Nebenform zu schlampe (j. d.). 

Schlender, m. Handlung, Zuftand des Schlenberne, 
gemohnbeitsmäßiges, gebantenlofes Verfahren: des alten 
schlenders unvergessen Wieland Winterm. 2, 727; 
vgl. schlendrian; früher auch Bezeihnung eines langen 
Frauenlleides: adliche frauen mit fontanschen und 
Br zn — — —RE— 3, 

endern, nachläſſig und ohne gung geben, 
urfprünglich als pin Bier und slenderen ni tiches 
Wort, dem, abgeſehen vom Bildungslaute, oberbeutiches 
schlenzen, nachläſſig, müßig berumgeben, im Ablaute 
schlunzen, nachlä iR. müßig geben (Schmeller) ent- 
ſpricht; bie niederd. Form bat fi vielleicht ſchon im 
15. Ib. (mo bie Bildung schlendrian [f. b.], oberdeutſch 
bekannt ift) verbreitet, und ift ſicher feit bem 17.36. 
allgemein geworben: schlendern, placide et suspenso 
gradu ire, sensim pro; i,negligenter, somniculose, 
otiose agere Stieler; doch schlendert ich so mit 
Simpl. 3, 258; geradezu als Wort ber gewählten Spr.; 
vom bebaglichen Gehen: ich schlentre mit Hageborn 
ber Schwäßer 23; scheinbar sorglos im staubbedeckten 
wüstenmantel schlendernd Geibel 7, 51; mit Angabe 
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ber Richtung und bes Zieled: bald schlendern wir in 
morgentracht in eines erlenbusches nacht Gödingl 
1, 90; seit einer viertelstunde schlendere ich neben 
Ihnen her Kotebue Verſchwieg. wider Willen 9; man 
schlendert nach einem der zahlreichen cafes Moltte 
4, 96; schlenderte ich durch schönen wald der alten 
burg .. zu 6, 87; einem nach, gemächlich vorbei, 
herum (Schiller Tell 1,3), fort, weiter schlendern; 
mit cc: seinen weg schlendern; wir. . schlenderten 
den sommerabend lang mit halber hoffnung mannich- 


faltgen gang Goethe Handzeihnungen ILL; von plums | des 


pem langfamem Gange: freilich müssen Sie in einem 
reifrocke nicht so schlendern. hierzu gehört ein stolzer 
majestätischer gang Weiße fom. Op. 1,47; der 
knecht „. schlendert ungeduldig, gelangweilt neben den 
ochsen (beim Pflügen) Keller Nachl. 215; von träger 
Arbeit: das schlendert wie die schnecken Schiller 
Tell 1,3; refl., mit Angabe ber Wirlung; nicht darin 
(in Ehrenämtern) .. schlendert man sich feist Voß 
4, 259; vom glihen Leben: schlendert nicht ein 
solches leben gar artıg und gemächlich seinen gang? 
Bürger das vergnügte Leben; und vom gemädhlichen 
Verlauf im Allgemeinen: lasz es gehen, wies auch 
schlendre Heyie 1,175. — Elend m. bas Schlen⸗ 
bern, gewohnbeitsmäßiges, gedanlenloſes Treiben, ſcherz⸗ 

fte ung mit Tateinifcher Enbung zu schlendern, 

eits im 15. Ih. im Hocbeutichen: 
schlenttrianum tribt Brant Narrenid. 110®, 163; in 
nenerer Spr. —— gewöhnlich: (die Stadt) Ham- 
burg wird doch bei ihrem schlentrian . . bleiben 
—— 214; ich war... in einen handwerks- 
miszigen schlendrian gefallen Goethe W. Meifter 4, 16; 
alter, leidiger schlendrian; der meister hatte seine 
kunst und seinen schlendrian innerhalb vier wünden 
erworben Keller Werte 1, 272; übrigens war der 
Christian in der arbeit flink, wenn auch zuweilen ein 
kleiner schlendrian mit unterlief Rofjegger Wald» 


beim. 2, 36. 

Schlenker, f. Schleuber, ahd. slengira, mhd. slenger 
und slenker: schlenker, schleuder, funda Schottel; 
—— — — —— nn ram 

oldf. Z3b, — ichleubern, ſchwingen; Häufige 
teitsbildung zu mihd. slenken ſchwingen, mhd. —— 
mnd, slenkeren, mit dem Gubjt. sienker, slenger zu 
schlingen (f. d.) gehörig, weithin landſchaftlich — * 
aber der neueren gewählten jchriftgemäßen Rebe wenig 
genehm; mit Acc,, etwas ſchleudernd von fi thun: er 
aber schlenkert das thier ins feur Ap. Geſch. 28, 5; 
schleuderen, schlenkeren, mittere lapides in aerem 
Schottel; jemanden koth an die kleider schlenkern 
Adelung; faust, die er drüuend nach vorwärts in die 
luft sohlenkerte Immermann Münchh. 3, 152; pan- 
toffeln von den füszen schlenkern; vom Hin= und Her- 
bewegen ber Gliedmaßen: die armen schlänkern, brachia 
Jaetitare Steinbad; so schlenkern sie ein unnttz 
todtes glied Grillparzer 10, 152; mit den armen, 
beinen schlenkern; schienkerten mit arm und bein 
Gauby Erz. 46; ich muszte ... erst ein paarmal mit 
den beinen schlenkern Eichendorff Tangen. 90; aud 
arm, bein schlenkert: wenn ich. . gehe und der arm 
an meiner seite schlenkert Goethe 16, 200; ‚kürze 
und schwäche meiner arme.‘ der erzähler zeigte die- 
selbe mit einer schlenkernden geberde EC Meyer 
Nov. 1,230; das linke bein wird . . ohne zu schlänkern 
vorwärts gebracht Er. Regl. 6; von Gegenftänden: lasset 
das schurzfell durch die löwenhaut hervor schlenkern 
AGryphius 1, 721; ein schiff, kahn, wagen schlen- 
kert, beim Fahren; von —— wieber tranf.: das schiff 
schlenkerte uns; wir werden im wagen hin und ber 
geschlenkert; — schlenkern für nachläſſiges Geben, 
Schlendern Adelung als landſchaftlich. — ſchle 


mancher den |trü 


g N, W. Meifter 8, 7; 
von einem Menſchen mit ſchlenlernden Gliedmaßen: d. Schatgräber; 
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lich einem jungen schlenkrigen gigunten Freytag 
en 5, 248, 
Schlenzen, für fchlenbern (f. bort): das schlenzen 
und scherwenzen mit den weibern Goethe Göß 1. 
Schleyp, m. Nebenform zu schleppe (f. d.): die taill 
und den schlepp verändr ich zur stund Goethe 
rg diesen grünen wallenden schlepp 
Schlller 2, 349. — Edjleppe, f. ſchleppender, ſchlei⸗ 
fender Gegenftand, in mehrfachem Sinne; am frauen 
Heide binterer, nachſchleppender Teil (im Niederrheiniſchen 
15. Ib. sirma sieyp Dief.); schleppe, syrma, der 
schweif oder schwanz am weiberrokke Schottel; die 
schleppen rauschten Geibel 1,10; die reichen schleppen 
pauschten aus der wagenthüre heraus Moltte 6,318; 
an fürftlichen Mänteln: eure ahnen haben den meinigen 
die schleppe getragen Schiller Fieslo 1, 11; — in 
gewerblider Gpr.: schl Schleife, Art Schlitten 
traha Steinbach; bei Papiermadhern dünnes ſchmales 
Brett, das auf bie noch naſſen Papierbogen gelegt wird; 
im Bergbau schleppen, Stangen bei Flötz „auf 
welchen ein Förberlaften fortgeſchafft wird, auch Müfte, 
welde bei bem Gange bleiben; bei Fiſchern schleppe, 
Schleppnek; am Mebrlaber: die schieppe, welche im 
zapfen des verschluszkopfes gelagert ist Imftruct. 3. 
schleppe, auch Bezeichnung einer nichtswerten Frau 
Dief.»Wülder$40.— Zufammenfeßungen: Schleppeu: 
, m. ber bie —— eines Kleides oder Mantels 
nachträgt; übertragen für einen bedingungsloſen An⸗ 
bänger, unterwürfigen Diener: er ist der schleppen- 
träger dieser regierung. — Schlepplleid, n. Kleid mit 
einer & —* Adelung; in einem golddurchwirkten 
sobl eide CFMey er Jenatſch 339. — 5 — 
24— m, Mantel mit einer Schleppe, syrma Stieler. 
Schleppen, mit Anftrengung zieben; nieberbeuti 
Form von schleifen, mud. slöpen, befonders gebraudt 
von dem — Ziehen eines Miſſ auf 
ben Richtplag und dem Fortführen eines —— 
und im ſolchem Sinne zufrüheſt in öſtliche mitteldeutſ 
Quellen eingedrungen, mit Berkürzung des Stamm⸗ 
vocals: einen Prüzin „. den slepten (fie) ouch hin 
in die stat Jeroſchin 14386; nachher verbreitet und 
in allgemeine Beb. übergegangen. 1) tranf., schleppen, 
rapere aut trahere violenter Schottel; mit perſon⸗ 
lichem Ace.: du führst den, der dir folgt, und 
die widerstehn Opit 2,295; einen schleppen, der 
nicht fort will, nolentem trahere, einen zum galgen 
schleppen, ad patibulum aliquem trahere Stein: 
bad; den verbrecher aufs blutgerüst, einen ver- 
wundeten aus der schlacht schleppen; man reiszt und 
schleppt sie vor den richter Schiller Kraniche bes 
Shyfus; schleppen ihn . . fort auf die schiffe Hebel 
2,128; mit fädhlichem Ace.: eine last, fesseln, ketten 
schleppen; etwas nach, hinterdrein, herbei, herzu 
schleppen; ein schweres schwert ... doch schle 
kann ichs noch wohl S hiller Fieslo 5, 5; als kräftiger 
Ausbrud für tragen ober führen: etwas wohin zusammen 
schleppen, aliquid in ali loeum comporlare 
Steinbad; (Bücher werben) durch land und see 
gesohleppt Opik 1,59; warum schleppt er auch das 
essen selbst Jffland Hageftolz. 5, 9; man lies 
munition und waßlen nach Stade schleppen Bismard 
Ned. 3,129; in Bildern, übertragen: der kranke geist 
schleppt seine sklavenketten Uz 1,175; was die ameise 
vernunft mühsam zu haufen schleppt Schiller Fieslo 
2,4; bast du eine sünde in jene welt geschleppt 
Näub, 4,5; auch in verfänglichem Sinne: meine kerls 
haben ihnen ein andenken hinterlassen, sie werden ihre 
neun monate dran zu sch n haben 2,3; allgemein: 
er hat zu schleppen, lebt in laſtenden Berbältnifien; 
dasz wir beide etwas zu schleppen gewohnt sind Goethe 
un: schleppt ich meine langen tage 
n gewerblicher Spr.: ein schiff schleppt 
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das andere, zicht es in bas Schlepptau; im Berg: 
bau schleppen, Förbergefäße durch A fortbewegen 
Beith 4205 den fuchs schleppen, nachläſſig arbeiten 206; 
bei Kaufleuten waren, güter, bei Bau werlern esse, 
en garn schleppen, wie fonft schleifen (f. d.); — 
— nadläffig hinterher bangen laſſen: sie schleppt 

n — ein par er hinter .. Being 
elung. 2) refl., von Perfonen, als ftete itung 
oder Laft mit fich führen: sich mit huren schleppen, 
merelrices seclari, cum scortis volutari, ich habe mich 
lange mit der arbeit geschleppt, multum negotii habui 
in re ista Stieler; dasz du dich mit jungen kerln 
schleppen sollst Weiße kom. Op. 1,127; weiber und 
kinder mit bündeln sich schleppend Goethe Herm. 
u. Dor. 1; unfinnlicher, sich mit grillen, mit einer 
krankheit schleppen Adelung; von müben, kraftloſen 
Menſchen: greis, der kaum sich selber schleppen kann 
Schiller Tell 1,3; hab er, erschöpft von müdigkeit .. 
sich heim geschleppt Wieland Klel. 1,408; ich... 
schle mich mühsam nach Wien Motte 4, 109; 
von Dingen: der prozess schleppt sich nun schon ins 
dritte jahr; die sache schleppt sich ihren alten gang 
Goethe 54, 25; gesetz und rechte... sie schleppen 
von geschleeht sich zu geschlechte —— I; bergmänniſch 
sich schleppen, von Gängen, Klüſten, auf längere oder 
fürgere Strede vereinigt fortgehen; das ein gang allein, 
wo sich nicht ander mit jhm schl ‚ samlen oder 
gadten, selten erz füret Matbejius Sar. 31d; — 
anders sich schleppen, mit Angabe der Wirkung: sich 
müde, matt, halb zu tode schl . 3) intranf., fhlaff 
auf der Erbe nadhichleifen: das er A eppt, 
das kleid schleppen lassen Adelu 41 ber Säifffahrt 
der anker schleppt, wenn er aus Grunde weicht 
und auf dem Meerboden nachſchleift; übertragen, nament- 
ih im Part.: ein schleppender gang, schleppende rede- 
weise; das einförmige, schleppende einer langen bekannt- 
schaft Goethe Clavigo 3; in einem schleppenden, 
geistlosen, —— leben DuW. * * au 
ammenſetzungen: Schleppdampfer, m. Damp as 
ein anberes Ahleppt. — Sch aften, Kaften im 
Ber und Gejtein 


„Erz 
» f. Kette zum 
n. 
bes Waſſers 
ſad, m. bei —* 
Adelung; lterer Spr. Schimpfname für ein loſes 


el, n. Seil zum 
n. Tau zum 


Berion, Die Leute zum Betrügen berbeiichleppt; ſchleppen⸗ 
bes Gerät, bei Fildern bas Schleppneß 
der große von Pierben gezogene Harken, um ber 
Ente verlorene Halme bamıt zu rechen, im Eifenbahn- 
weien Güterwagen; bei Malern ein Pinjel mit langen 
Haaren zum Ziehen von Pinien. 

‚Schleuder, f. Werkzeug zum Schleudern; erft jpät 
(für älteres schlenker) aufgelommener Ausbrud dunkler 

MM. Henne, Deutihes Wörterbuch, IIL 
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Sertunft, in Ältefter Form ohne Umlaut, als ſpät mhd. 
üder, bann mit Umforınung: catapulla, funda, slüder, 
schlüder, slawder, schlauder, udern, slewder, 
schleuder Dief.; der David nam ain stein in sein 
schlauder Zimm. Chron. 2,341; bei Luther und in 
fpäterer Schriftfpr. mur mit Umlaut: kunden mit der 
schleuder ein har treflen, das sie nicht feileten Nicht. 
20,16; schleuder, schläuder, schläuter, neben schlenker 
funda Schottel; sausend trifft die schleuder mir das 
ziel Ho Kleist Penthef. 6; — Übertragen u en 
ober einen Riemen, womit ber Mähder beim Mühen bie 
Sat an ben rechten Arm jchleift, bei Chirurgen auf 
eine Art Berband Jacobsjon; schleuder undschlauder, 
Gabelanter, bejondere Art eines Mauereiſens, in ber 
Baulkunft. — fi ern, 1) mit ber Schleuber werfen: 
slaudern, funda jacere Boc. 15.96.; David. . schleu- 
dert, und traf den Philister an seine stirn 1. Sam, 17,49; 
einen stein in die luft schläudern, lapidem in aerem 
funditare, kugeln schläudern, globos funda exeutere 
Stieler; übertragen auf andere Ähnliche Bewegungen 
und Würfe: (Pfeil) von mutterhand geschleudert Maler 
Müller 2, 276; schleuderte ich 2* Meſſer) mit 
der linken, wie ich es hielt, gewaltsam nach dem 
flusse hin Goethe DuW. 13; steine in ein fenster 
schleudern; vom ui, re uns schleudern, laazt 
uns schieben neuer Alcinous II; in Bezug auf Lebe 
weſen: er schleuderte die schlange fort; an eine mauer 
hast du mich geschleudert Schiller 5, 10; Moor 
schleudert sie von sich Näub, 5,2; mit bem — 
des bloßen heftigen Bewvegens, Stofens, Nüttelns: 
diesen (Maft) umschlang ich und trieb, von dem 
rasenden sturme geschleudert Boß Obdyſſ. 14, 313; 
dein überkühner muth, mit dem du dich .. durch 
thal und berg, durch flusz und graben sehleuderst, wie 
206 ein vogel durch die of Hari Goethe mat. 
ot. 1,6; — in mannigfa: bertragungen: einen 
blitz, den "bann en schleudern; Bitte man 
den bannstrahl schleudern können DuW. 12; (ber sm) 
schleudert seine ei eten, die lerchen, in die lu 
Lenau 27; wenn der herr vorreiner einen so schweren 
vor . .„ mir ins gesicht schleudert Bismard Red. 
2,88; der gedanke .. schleudert aus allen meinen 
welten mich Schiller 5,53; mit dem dauphin, den 
ihr selbst an des verderbens rand geschleudert habt 
—— 2,2; — der wagen schleudert, macht ſchleu— 
bernbe Bewegungen; mit den armen, beinen schleudern; 
vgl. dazu schlaudern. 2) anderes schleudern , ſchlecht 
und nachläffig arbeiten, auf ein mihd. slüren durch Zer⸗ 
dehnung zurüdgehenbes Wort (vgl. unter schlarafle und 
schludern): ein arbeiter schläudert, wenn er jeine 
Arbeit nur jo obenhin verfertigt, ein kaufmann schläu- 
dert, wenn er jeine Ware, um fie nur [08 zu werben, 
unter bem gewöhnlichen Preife verlauft, mit seiner 
waare schläudern Abelung; (Getreide) auch zu 
schleuderpreisen ganz unabsetzbar Bismard Red. 
10, 158; vgl. verschleudern. — Schleuderet, m. ber ba 
ſchleudert; nad) schleudern 1, funditor, librator fun- 
darum Stieler; dreist gemacht, rückt er den schleu- 
drern auf den leib HoKleiſt Ampbitr. 1,1; nad 
schleudern 2, ganeo, dilapidans argentum et bona 
sua Stieler; Hänbler, ber unter bem Werte verfauft, 
bei Buchhãndlern namentlid) der neue Bücher weit unter 
bem % reife abgibt. J 
Schleunig, ſchnell, ſehr Bald; ahd. slünig vorwärts 
tommend, mihd. sliunie ſchnell, zunächſt zu dem Verbum 
er slünen, — PR d. — * 
GSachs Faſtn. Sp. 1,125) gehörig, weiterhin zu ahd. 
u. ——— ſchnell, und, In das 1 in biefem 
Worte für m ficht, zu abb. sniumo, altengl. sneöme, 
oth. sniumundö gleicher Beb.; zurückgehend auf eine 
Murzel snü, bie im gotb. snivan, eilen, Kar fommen, 
altnorb. snüa wenden, fehren, breben, altengl, sneöwan 
25 
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eilen hervortritt schleunig, eitus, veloe Schottel; als 
Adj.: schleunige wiederkunft, eines schleunigen 

eunige hülfe Stieler; ich spüret in der luft ein 
schleuniges bewegen Brodes 6,150; schleuniges 
schrecken ergriff sie Klopftod Meſſ. 13,54; zur 
schleunigen berichterstattung verwiesen Bismard 
Neb. 4, 259; dazu schleuniger bote Stieler; schleu- 
nige post Adelung; abverbial schleunig versetzen 
(Cronegt 2,65), gehen (Schiller Fieslo 2, 18), 


‘"umzingeln (Grabbe 1,159), wecken (lenau 264), 


zurückkehren (CH Meyer Jenatſch 297) u. ſ. w.; dem 
bundeskanzleramte alle mitteilungen . . schleunigst zu- 
gehen zu lassen Bismard Red. 4, 253. — ſchleunigen, 
f. beschleunigen. 

Schleuſe, f. Borrihtung Waſſer zu ftauen und ab- 
ulafien; Lehnwort, über bas niederl. sluis (sluyse 

iltan) aus bem franzöf. escluse, &eluse, mittellat. 
selusa, exolusa gleicher Bed. aufgenommen; mud. slüse: 
aqueduetus, quem sluse vocant Schiller-fübben 
(von 1237); in hochd. Form feit 16. Ih., die Schreibung 
sehleusze ſucht das Wort mit bem einheimiſchen schlieszen 
zu vermitteln; schleuse, schlüse, ober aquwarius, con- 
tinendae aut transmittendae aquae inventus Schottel; 
mit der schleusze das wasser aufhalten Steinbad; 
das wasser läuft durch schleusen auf die räder Goetbe 
16, 229; wie aus gehobener schleusze die gewässer 
brausend stürzen Scheffel Tromp. 134; schleusen im 


Wafferbau, bei Kanälen, Gräben, im Müblendau, Berg- | in ü 


werk; übertragen: ist es ebb’ im schatz ... so zieht 
ihr eure schleusen auf Leſſing Nath. 1,3; sie zog, 
möchte man sagen, alle schleusen ihres individuellen 
kummers auf Goethe W. Meifter 5, 16; brecht hervor, 
thränen der scham ! sprengt alle schleusen Geibel 7, 71; 
wenn seiner (des Mondes) strahlen zungelndes meer 
aufbohret der seele schleusen Dr ofte 215; die schleusen 
seiner beredsamkeit aufziehen, üffnen; der himmel 


öffnet seine schleusen, wenn es ftark und anhaltend | ftrich 


regnet. 
Schlich, m. 1) Handlung bes Schleichens, leifer Gang, 
heimtijer Weg, mpb. slich; das Sort, Begicleipen: 
ie nämen in den walt den wich. vil mancher lernte 
dö den slich livl. Ehron. 5676; verborgener Pfab, im 
eigentlihen Sinne: alle schliche in der umgegen 
kennen; mein bub .. der soll euch auf verborgnen 
faden führen .. wir kennen die schliche Schiller 
Jungfr. 5, 2; wie man ihm .. jeden schlich verstellt 
Ublanb 3615 ſchon früh übertragen auf Hanblung, 
Berfahren: so kan ich noch den alten slich arz. 96, 30; 
wofern der frauen witz nicht alle schliche merkt 
Günther 447; du kommst mit diesen schlichen mir 
nicht durch Ho Kleiſt Ampbitr. 2,3; von den schlichen 
der politiker versteh ich nichts € gr eyer Jenatſch 210; 
hinter eines schliche kommen (Schiller 4, 255), um 
eines schliche wissen (Fiesto 3, 7), u.ä.; lehr du mich 
ihre schliche und ränke kennen Heyfe 6, 101. 2) bider 
Schlamm, ahd. slich, mhd. slich und slich; cenum, 
limus, lutum, nieberb. nieberrhein. slie, slije, hochd. 
sliech Dief.; bei Schleifern ber mit Wafjer vermifchte 
Sand, ber vom umgetriebenen Schleifftein abfließt; im 
Bergwert, Hein gepochtes und reingewaſchenes Erz. 
Schlicht, gerade, einfach, ungekünftelt; Nebenform zu 
schlecht (j. b.), zufrübeft allgemein im Mnd, als slicht 
neben slecht erjheinend, dann für bie Beb. I—4 von 
schlecht vorgebrungen (inbem dieſes felbft bie Hauptbed. 5 
annahm), durch die im Mhd. paufigen Bildungen von 
sleht, das nn und das Berbum slihten ge 
früßt; die Ausbildung bes Unterfchiebes zwifchen schlicht 
und schlecht gehört oft bem neueren Hochdeutſch an; 
no Abelung führt schlicht nur als Wort des ge- 
meinen Lebens auf und tabelt, baf einige Neuerer es 
ohne Not in bie eblere S art einzuführen verjucht 
haben. Im eigentlichen Sinne schlicht, planus, non 
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curvalus, non crispalus, aequus, aequatus, glatt ge- 


todes, | macht, nieht höckerig, nicht rauh Friſch; schlichte 


fläche, schlichte haare, im Gegenjat ber fraufen ober 
geträufelten Abelung; gewendet auf Einfaches, Un— 
gefünfteltes, u Schmud: schlichtes kleid, ein schlich- 
tes haus bewohnen; (bidh leiden) schlicht, aber prächtig 
Hpfleift Käthch. 5, 12; trotz des schlichten reise- 
gewandes € eyer Ienatih 6; in Bezug auf Dar: 
ftellung: Wilhelm erzählte die begebenheit ganz schlicht 
Boctbe Wanberj. 1, 4; ein schlichtes liedehen armer 
landleute Keller Sinng. 99; ein urtheil , . schlicht 
und kunstlos Nachlaß 286; bezogen auf Rang, Stand, 
Auftreten: wir sind schlichte eute; war erst nur ein 
schlichter edelmann Schiller Wallenft. Lager 7; auf 
innere Eigenfchaften: mit seinem schlichten menschen- 
verstande Wieland Abb., Schlüffel; sind nicht deine 
männer arbeitsam, redlich, schlicht? Ublanbd 89; 
schön ist nach dem groszen das schlichte heldenthum 
395; in unserm schlichten und bescheidenen verstande 
Bismard Re. 2,185; einfach und schlicht in ihrem 
wesen Moltte 6, 437; habe sich ... schlicht benommen 
CFMeyer Ang. Borg. 127; in ber Formel schlicht 
und recht (leben, auftreten u. &); auch in ber Zu- 
fammenrüdung schlichtweg (sagen, erklären); dazu 
bin ich schlichtweg (einfach im Auftreten) Sfflandb 
Jäger 1,3. — Schlichte, f. fchlichtes Weien; mhd. 
slibte, im eigentlicher Beb. — Gerabbeit, Ebenbeit, und 
bertragener — Einfachheit, Aufrichtigleit viel ge- 
braucht, in neuerer allgemeiner Spr. nur noch felten: 
schlichte, simplicitas Steinbad; in einfalt und in 
edler schlichte $reiligrath 3, 38; auferbem in ge= 
werblicher Spr., bei den Webern, Maſſe zum Glatt- 
machen ber üben: die schlicht der weber, colla 
textorum, die schlichte auswaschen, lavando auferre 
collam e texto $rij 6; bei Zinngießern schlichte ober 
anstrich, Mafje womit bie Form vor dem Guſſe bes 
en wird, bamit fi das Zinn nad dem Gießen 
nicht darin anhängt. — ſchlichten, ſchlicht machen; altes 
Bewirkungswort zu schlecht, abb. slihtan, slihten, mhbb. 
slihten, nad verſchiedenen Bed. des Abj.; eigentlid — 
gerabe, eben, glatt machen: slihtit uns ingegini then 
weg thiu selba menigi Otfrib 4,5,53; equare evenen, 


d | slichten, planare slichten, schlichten, schlechten, polire 


slichten Dief.; glas... dasz es sich piegen und wider 
schlichten liesz wie das plei Aventin 1, 742; in 
neuerer geiverbfiher Spr. vielfad) geblieben, bei Metall» 
arbeitern, Giehern, Zinmerleuten, Tiſchlern, Drechslern, 
Webern, in Glashütten, beim Garten» und Deichbau 
ein Glätten und Ebenen der verfhiebenften Art bes 
men; wenn ein zimmermann .. einen baum ab- 
wet, und beschlehet und schlichtet denselbigen wol 
Weish. Sal. 13, 11; auferhalb ber Gewerlsipr. nur in 
beftimmten Berbinbungen: schlichtete sanft ihr die 
locken Bof Luiſe 3,1, 187; laszt mich erst das wirre 
haar euch schlichten ffreiligrath 2, 178; bemüht, 
die braunen rückenhaare zu einem gemsbart waid- 
gerecht zu schlichten genau 140; da soll ich flachs 
und wolle schlichten Strachwitz Ged. 3; falten 
schlichten, glätten; in bie Beb, in Orbnung legen, auf 
ober Über einander legen, übergegangen: holz schlichten, 
frusta ligni componere ul nullum promineat, die 
leichen in die groszen gruben zur pestzeit schlichten 
Dia, ch; schlichte holz - holz zur — reichlich 
aten U . 6; felbft — fireideln: einen auf 
em backen — me GStieler; — 
unfinnlic, Streitiges in Orbnung bringen, Zwiſt bei⸗ 
legen, ſchon in alter Spr. häufig: diu milte gotes 
zürnen stete slihtet Minne). 2, 378%; uhd. bie Hauptbeb.: 
wenn jemand wider einen menschen sundigt, so kans 
der richter schlichten 1. Sam. 2,25; sache (Pf. 106,30, 
Heyfe 20,27), zank (Günther 172), händel (Hages 
dorn Rab. 1, 70), rechtshandel (Schiller Räub, 
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Trauerſp. 5,6), prozess (Fiesfo 2,8), fall (&eibel 2, 186), 
streit (Bismard Red. 2,250), konflikt (Leuthold Geb. 
97), gesehätt (Rofegger Waldſchulm. 53) u. a. schlich- 
ten; ohne Obj.: er ist befugt, zu schlichten Freilig— 
ratb 2,135; dafür: alle rechtshändel entschlichten 
Zintgref 1,270. — Schlichtheit, ſchlichte Art: von 
der Sokratischen schlichtheit Wieland Ariftipp 1, 32; 
der mit calvinistischer schlichtheit in dunkle stoffe ge- 
kleidete herzog CH Meyer Jenatſch 115, 

Schlid, m. Schlamm eng Anfop eteeknen 
niederb. Form für schlich 2 (i. d.). — ſchlidern, vom 
Better, regneriſch, matichig jein, im Ablaut zuschlackern 
(1. d.); bazur iderweiter, n. j 

Schliefen, geihmeibig kriechen; gemeingerm., altnorb. 
nicht bezengtes Wort, goth. sliupan, altengl. slüpan, 
altriej. sliapa, ahd. sliofan, mhd. sliefen, mud. slüpen; 
als urberwandbt werben bezeichnet lat. lübricus (für 
slubrieus) jchljipfrig, und Tittanifd slubnas ſchwach; in 
älterer Spr. g, in jüngerer im Norben beinahe zu 
—— von schlüpfen (f. b.) erlofchen, im Süden durch 

igen munbartlihen Gebrauch gehalten; schloff in 
die thunnen @arg. 92; so bald jhr ausz der schalen 
schliefet 75; wolt jr wieder in den leib schliefen, 


daraus jr kummen seid? Frölich Stob. 511; bildlich: 
wie aber die gefahr dicht vor ihm stand, schloff er.. 
jedes mal unten durch Keller Werte 6, 131; vom 
Anziehen der Kleidungsftücke: schliefen in eın kleid, aus 
einem kleid Schmeller, wie mbb.: tarnkappe . . dar 
in slouf er schiere Nib, 410; bei Jägern: die dachs- 
hunde schliefen in die dachslöcher Adelung. — 
Idliefig, ſchlüpfrig; won nicht ausgebadenem Brote ges 
fagt (vgl. dazu unter schliff), 
lekbar, Ir fließen: schlieszbare thüren, deckel; 
in älterer Spr. übertragen, — binbenb, er 
ge met: gegentheilische illatio ist nicht schlies 
Schottel 326. — Schließe, f. Gerät zum Schließen, 
aden: schlieszen eines buches, albums; bei 
lofjern Stange bie in Gatterwerlen zwei Schnörtel 
——— auch zuſammengebogenes Blech, durch 
ie Offnung eines Bo geſteckt, damit biefer nicht 
wueüdgebe; Art Anter für Mauerwerk; bei Mühlſchleuſen 
ieen, 1) einen Verſchluß machen; nur hoch— 
und nieberbeutfches, ſowie on Wort, ahd. sliozan, 
mbb. sliezen, mud. slüten, altfrief. slüta; im Gegen» 
fa zu bem — Berbum goth. lükan, ahd. 
lähban (vgl. unter loch) eine Dingen Art bes Ber 
ſchluſſes, nicht durch Balken ober Keile, fondern durch 
bie it bes Schlofjes und Schlüſſels bezeichnend; 
—*— nach Erfindung und Namen nicht einheimiſchen 
fprunges, aber bie Borgeſchichte des Wortes iſt noch 
nur ein unmittelbarer Zufammenbang mit Tat. 
elaudere wird u anzunehmen fein. Mit der frühen 
Verbreitung ber Sache reitet ſich das Wort, das 
alte lükan verbrängend, und gewinnt ſchnell reichliche 
Entfaltung des Sinnes zur Bilblichkeit. Die Form ift 
bis heute ftark geblieben, für bie 2. 3. Sing. bes Präſens 
gilt in Älterer Spr. schleuszest, schleuszt, für den Imp. 
schleusz, Formen bie noh Gottſched Spradkunft 
1762, S. 345 als regelmäßig aufführt (‚einige sprechen 
—* Ir lichen rn); — d 
i ter gewöhnlichen un ausſchließlichen 
schlieszest — gut in ——— du schlieszt), 


Imp. sehliesz ober schliesze fi in Anfängen | die 


Bei 
bereits im 16. Ih. zeigen: Aristotel .. schlieszt ie 
Be. 1)im eigentlichen Sinne, durch Schloß und Schlüffel 
Iperren: die slüzzel treit si..si sliuzet und entsliuzet 
Haupts Zeitſchr. 2, 402; kasten, thüre, haus schlieszen; 
ich schlosz doch ganz gewisz den schrein Goethe 
Fauft I; vgl. zuschlieszen; bei entfpredhenden Geräten 
au von bloßen Fähigkeit dazu: dieser schlüssel 
schlieszt nicht; der sch — schlieszt wohl dieses schlosz, 
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aber nicht jenes; — u Schloß und Schlüfjel in 
einem Raume feft machen ober legen: etwas ın einen 
schrank, geld in den kasten, einen in ein zimmer, ins 
haus, gefängnis schlieszen, er schlosz den vogel in den 
käßg, vgl. be-, ein-, verschlieszen; auch: einen hund 
an die kette, einen gefangenen in fesseln schlieszen, 
lurz den gefangenen schlieszen; der dieb wurde 
schlossen (gefejjelt) eingebracht; mit entiprechenben Beis 
fügen auch — von einem verſchloſſenen Raume aus- 
fperren: sie haben ihn aus dem hause geschlossen; 
von Feſſeln befreien: sie hat die ketten von meinem 
halse geschlossen Goethe Stella 5; vgl. auf-, ent- 
schlieszen. 2) im erweiterter Beb. aud von bem, was 
ohne Schloß und Schlüfjel sugemagit wirb: eine schachtel 
mit dem deckel, eine bü luftdicht, eine klappe 
schlieszen; das fenster, die thür schlieszen, von bloßem 
Zumaden; schlieszen wir unsere thuren einmal Bis— 
mard eb. 10,101; pakete, einen brief durch siegel- 
lack, die öffnung eines zaunes durch stangen schlieszen 
u. ſ. w.; so öffne (bu Thal) leise deinen grund, und 
nimm mich auf und schliesz ihn wieder Ublanb 44; 
von Gliebmaßen, hand, faust schlieszen; sie müsse nur 
der ruhe pflegen, die augen schlieszen, sich nicht regen 
Hageborn Fab. 1,69; wenn der trübe geist des weins 
das herz nun öffnet und die augen schlieszt Schiller 
Picc. 3,1; preisen will ich den schlummer, bis er .. 
mir das aug schlieszt fenau 249; aud) der tod schlieszt 
die augen; den mund schlieszen, aud; — ſchweigen: 
des himmels ... füugung, die mir den mund in dieser 
sache schlieszt — Zr Krug 9; und fonft: 
verband schlieszt eine wunde, bildlich die zeit hat die 
wunde schnell geschlossen; refl.; eine kl ‚ thür, 
ein deckel, eine muschel, blume, wunde schlieszt sich ; 
es schlieszt sich die rose Eronegf 2, 65; Bilblich: der 
himmel schlieszt sich vor dem sünder; intranf., nament⸗ 
ich von ber Fähigkeit, geichloffen zu fein: thüren und 
fenster schlieszen nicht; eine büchse schlieszt luftdicht; 
ein kleid schlieszt, wenn es gut ſitzt; wie schalkhaft 
verräth ... das schlieszende mieder die schlankesten 
glieder Weiße tom. Op. 3, 160; im ber Reitkunft: der 
reiter schlieszt, wenn er {m Xeiten bie Gepentel ge 
an das Pferb anlegt, geschlossen reiten, mit folden 
Schenleln Abelung. 3) übergegangen in ben Begriff 
einer lüdenlofen Feitigung, Fügung: dö man schif zü 
schiffe slöz livl. Chrom. 3848; Umfaffung: einen an 
die brust, das herz schlieszen; warum schlosz ich sie 
nicht in die arme? Benebir Störenfr. 2, 3; Um— 
ingelung: eine mauer um eine stadt, einen kreis um 
Ihe gefangenen schlieszen; sie .„ . schlossen schnell 
einen kreis um mich Eidenborff Taugen. 138; 
schlieszt den heilgen zirkel dichter Schiller 4,5; in- 
tranf.: daz ver al umme und umme slöz livl. Ehron. 
5954; mit bem Ginne ber Bereinigung namentlich in 
tefleriver Fügung: dä sich die wazzere sliezen und in 
einander vliezen 3637; die sich fein inn einander fügen 
und schlieszen, wie ein dutzend silbere becher arg. 93; 
ringe, zirkel, kreise, glieder eines heeres schlieszen 
sich, tropfen schlieszen sich zu kleinen wasserläufen 
zusammen; nach allen biefen Bed. vielfach bildlicher 
ober unfinnficher: einen ins herz geschlossen haben; 
6 werde) immerdar in mein gebet euch schlieszen 
eibel 7,195; verhältnis, welches zwei menschen an 
einander schliesst Freytag Bild, 1,87; erst durch 
ie Sachsenkaiser wurde das deutsche reich . . zu einer 
festen staatseinheit geschlossen 349; g an diese 
lippen sich zu schlieszen Lenau 408; (Menſchen) die 
sich fest und ewig schlieszen möchten an das treue 
herz Uhland 9; enger schlosz sich in dem einzel- 
gehöft das hauswesen um die häupter der menschen 
und thiere $reytag Bild. 1,303; so schön sich die 
güter auch schlieszen Goethe Herm. u. Dor. 4; sich an 
einen, an einander schlieszen (vgl. auch anschlieszen 2); 
25 * 
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mit dem helm und es schlieszt er sich an 
— en ur Killer Wallenft. Lager 7;_in 
in sich schlieszen, zugleid mit bem "Bes 
—* De ntbaltenfeins (vgl. unter ei ): einen 
einzigen unheilbaren fehler, der alle andre in sich 
schlieszt Wieland Daniſchm. 43; die summe einer 
neuen weltbewegung . 
Werte 1,302; in anderen Berbinbungen endenbes _ 
einer Kette, " räumliche ober zeitliche Fortſetzun 
zeichnenb: wohl dem, der seiner väter Ber 
der .. still sich freuend ans ende dieser schönen 
reihe sich geschlossen sieht! Goethe Ipbig. 1,3; bis 
den furientrupp zuletzt schlieszt — die verzweiflung! 
Schiller Räub. 2,1; die übrigen unteroffziere sind 
als schlieszende zwei schritt hinter dem ersten glied.. 
verteilt Er. Regl. 36; refl.: an das haus schlieszt sich 
ein garten; an das essen schlosz sich ein tünzchen; 
dafür intranf.: ein mäszig feld, daran ein — 
schlieszet Hagedorn Horaz 181. 4) mannigfadh ent- 
wicelt ſich der Begriff des Endigens ſchlechthin; zus 
nächſt von bem Berſchließen eines Haufes ber, schule, 
theater schlieszen; der kaufmann schlieszt sein El, 
schäft um sieben uhr; weiterhin von bem Einfte 


eines Betriebes: die post, der schalter ist geschlossen, | | 


sonntags schlieszt man die geschäfte; die jagd schlieszen; 
= aufhören lafjen: sitzung, debatte, vorstellung, werk, 
buch, brief, s ück, 1. ſ. w.; er schlosz seine rede 
mit den worten: es lebe der kaiser!; so eben schliesze 
ich eine . . geschichte Goethe Wanberj. 1,3; den 
—— konflikt zu schlieszen Bismard Reb. 3, 67; 
Hg‘ Obj. bei einer Rebe, Darlegung: ich schliesze: 
4 der weinlese, indem sie den sommer 
en und zugleich den winter eröffnen ®oetbe| ben 
DuW. 4; sein leben am stricke schlieszen, vitam fune 
olaudere Steinbach; er schlosz ... ein leben, reich 
an thaten Leuthol "Se. 240; efl.: wo die mark 
der tugend sich schlieszt Schiller Fieslo 2,19; das 
jahr schlieszt sich Abelung; intrani.: die rechnung 
schlieszt mit einem fehlbetrag; als Nehtswort, — 
dem Beendigen bes Schriftwechſels in einem Pro 
die sykofanten hatten in sachen geschlossen Wiela 
Abb. 4,4. 5) schlieszen auch — zur Boll gi 
Stande bringen, vgl. dazu abschlieszen 2: frieden, einen 
vergleich schlieszen $rijch; gewisse gemeinschaftliche 
pakta, die man geschlossen "hat at Säiller Näub. 1,1; 
die allianzen, so diese Doria schlossen 
rechnete, spekulierte, schlosz verträge Keller Werte 
1,26; einen handel (E$ Meyer Nov. 2,276), bund, 
eine wette, freundschaft mit einem —J. er Wald⸗ 
beim. 1,251) schlieszen, u.a. 6) auf tigfeit und 
das Zufammenfü en einer Kette ug —* mungen 
zu einem Urteile Deo 7 als Wort der Rechtsſpr. im 
17. Ih. ausgebildet, alt 8 gleichbebeutend mit abnemmen, 
vermerken, zum verstehn, erachten, erkennen, ver- 
muten von Sattler Drthögranben 79 aufgeführt; in 
= rein Spr., bo brWolft schlussen 
chrieben: wenn wir einen satz aus zwei andern heraus 
—— nennen wir es schlüssen, und die art zu 
schlüssen einen schlusz Geb. v. Gott $ 340; häufig in 
allgemeiner Rebe: dasz alle menschen sterben müssen, | der 
befrembdet unser keinen mehr, weil wir es. . ausz 
aller tag erfahrung schlieszen Königsb. Dichterkr. 40; 
so müszten Sie daraus schlieszen, dasz er mir gleich- 
gültig wäre Bismard 4, 214; woher schlieszen Sie 
das? Goethe ®. Meifter 5, 6; von einem auf etwas 
anderes schlieszen; da schlieszest du wieder von dir 
auf andere Wieland Daniſchm. 45; mit ſächlichem 
Subj.: das schlieszt für mich . gerfi ng Natb. 1,2; 
tefl.: aus diesem schlieszt sich —X . Güntber 
763; — in Älterer Spr. aud) — beschlieszen, fi vor⸗ 
nehmen: bei sich schlieszen, decernere Steinbad. 
7) Part. geschlossen als Adi. in einer Reibe fefter Ber⸗ 


. in sich schlieszen Rante b 


iesto 4, 6; er | Stelle: 
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bindungen, bie auf schlieszen 2 und 3 zurüchgehen: 
geschlossene jagd, wenn das Revier, wo gejagt wird, 
mit Zeug umftellt ift, ober wo mur ber Eigentümer 
— darf, geschlossenes land, auf allen Seiten g em 

en Feind verwahrt, ober folches, in welchem alle 
wohner zugleih Vaſallen und Untertbanen bes Fanbes- 
eren find, geschlossene zeit, im welcher eine gewiſſe 
Handlung "verboten Kr) eschlossenes handwerk, worin 
nur eine gewifje fein bürfen, geschlossene 
wiese, au er * ebütet werben darf, geschlossene 
aft, zu der nicht Jedermann pr ale 

ung; verschiedene gesellschaften als 

körper Keller Werke 6, 176; das — Bu 
—— Ramler 2, 107; geschlossener eigenbesitz Frey⸗ 
Bild. 1,58, in geschlossenen dörfern 67, in ge 
ossener schaar a en 354; ein einheitliches 
und geschlossenes —— 358; bäume die er 


verfassun 165; des bil 
lichkeit $reyta her 
ſchaftlich für —* —— —8* 
esungen: Schließan 
rd era dem dia 
offen wird. — Schließ 
loß bebedt, befonbers worin die * 
ae ausgeichnitten iſt. er 
ja ni 


e Hafen, worein vs 
dließer, m. ber —— —— das Haus 
em. — — 


ie: Schub; Singer I 
‚ embigend, bei Steinbad 


—8 r 249); 
m 
pe F — collectivus, bei Friſch als Abi. 
und Adv. schlieslich, finalis, ultimus, postremo, 
novissime; im neuerer Gpr. gewöhnt as Abr.: 
schlieszlich will ich nicht =. iller Räub. 
1. Borrebe; wenn wir h zum art —n 
Bismard Ned. 15, 174; —— als Abj.: 
ee bescheid erhalten. — 


de 


wir faren uff unfalles Schliff Brant —— 
108, 118; ſcharf ———— ee ae 
(von 1591); f nur in landſchaftlicher 
nifder Spr. geblieben, von "Sampe jo au — * 
Schleifen und Anſatz "Dazu: einen schliff 
entſprechender Zuftanb: das messer, die — das 
glas hat einen schönen schliff; Bildli: (ben unpolierten 
Steinen — Menſchen) denen, um auch schön 


zu sein, vielleicht nur * und fassung fehlen 
Seume Geb. 42; fo im jebiger Spr. häufig: * 
trug noch den ungebrochenen * uben vergangen; 


zeiten an sich ohne verfeinerung und schliff Kellı Keller 
Werfe 1,62; den letzten schliff der bildung Sybel 
—— Fr Auff. 78. Bairiſch schliff and der an 

ai iffenen Schneide beim Dry m entftanbene 


a und bi Ä allene Stelle 

Betten > den Gere (vgl. bazu 
schlie 

Schtimm, nicht nur hoch⸗ und 


ut, übel, (geht; 
nieberb. Wort, das Kin? ne heutige 
lichen gezogen hat: ahd. slimb, mhdb. slimp, mud. slim, 
frumm, Idräg; — varus schlim, slimp, slimpe, 
schlim Dief.; unbelannter Herkunft; bie alte 
Bed. re ſich aud im älteren Nhd. gebalten: schlümm, 
compernis, obliquus, schlemm, schiegkend, varus, 
krumm und schlemm einhin schiegken, varicari 
Maaler; schlem, compernis, der die schenkel einwerts 


ed. aus einer äufer 
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beugt, schlim, tortus, obliquus, cureus Schottel; 
schlimme augen, limi oculi, schlimmer rücken, dorsum 
ineurvum Stieler; eineschlimme nase, nasus obliquus, 
ein schlimmes maul, os tortum, ein schlimmer hals, 
cerviz obstipa Steinba ; bie agung bereits 
udn u, ab, Dudien) znb mM in Bezu 
gen Ber 8 gewichene; vom Menfhen in g 
auf jein Inneres, — übel, böſe: o Rustevil, du slimme 
dwas Reinele Fuchs 830; auch in meuerer Spr.: ein 
schlimmer kerl, homo malus, er ist ein schlimmer 
gesell, perversus est homo Steinbad; ich bin nicht 
schlimm, mein vater Schiller Karl, 2,2; nicht der 
schlimmste unter ihnen würde den dreieinigen gott 
- — eg = —— Raäub. 2, 3; —* in 
2. pr erzenb: Sie sind ein schlimmer 
om Innern felöft und —— Hand⸗ 
lungen: a auf die schlimme seite n, depravari 
eorruptelä Stieler; (baß wir) dem ganz schlimmen 
Dee) oft mit schaudernder bewunderung folgen 
Killer 10, 176; aus einem schlimmen gemüte 
Keller Werke” 1,37; schlimme thaten verüben; wäre sie 
freilich des schlimmsten fühig € Meyer Nov. 1,42; — 
—— von —* Berbältni * uſtänden, bie aus 
dem rechten Gleis geraten find: imme zeiten, eine 
schlimme sache Steinbad; in den glückes sonnen- 
schein und in schlimmen Äallen Goethe zusten; 
da ist ein schlimmer haken CH Meyer Senatieh 50; in 
eine schlimme lage geraten, schlimmer weg, sc es 
wetter, die sache nimmt eine schlimme wendung, 
ausgang u. f. w.; etwas ist, geht, einer führt 
schlimm; die sache steht schlimm Steindad; da es 
von ———— mit euch zu werden scheint 
Bocide Giß Götz 2; lau ist schlimmer noch als kalt 
geifing Na 5, 5; das ist schlimm genug; desto 
—— unter desto; das schlimmste war —— 
dasz,. Wie and Aur. u. 6 ad ufamm 
schlimmstenfalls; ;— bon lörperl en: — 
sein, ſich krank mir ger es schlimm, ich bin 
febr "unwoßl; bettlägerig und schlimm genug bin ich 
freilich einige tage zen ejfine Brief 1779; in 
eingeengter Bed. mir —— Neigun 
zum —* ; von K Beten: ei eine schlimme han 
schlimme augen, einen schlimmen hals haben, u. f. w.; 
— die Bed. bes unterwertigen, gerin en, fäjledjten, wie 
Re mb. bervortritt: slymm er, @n penningh 
slimmesten munte, tö — slymmen ambachte 
Sitter- Lübben, ii fpäter zurücgegangen: ich musz 
bekennen, dasz die henn nicht schlim ist Simpl. 4, 252; 
schlimme wahren, 553 merces A schlimme 
augen haben, fchlechte, welche nicht mehr gut jehen 
Abelung (als Tandfaftli), und Jet ganz erloichen. 
— ſchlimmer werben und machen, vgl. ver- 
—* J— Hung —— Tee Bm nad 
ungen e; orm na: 
a ne slinka, mbb, slinge, das aber 
kenber ge zeigt unb im Älteren Nhd. bewahrt 
ber: — * sc ‚ funda, schlinger, der im krieg ein 
schlingen braucht, funditor Maaler; bie fpätere unb 
e Beb. bes Wortes, bie fi an die neuere Ent» 
altung bes Sinnes von. schlingen 1 anlehnt, ift bei 
—— und B — entſtanden und von ba aus 
allgemein gewo nge, tendicula, schlaife, da- 
mit man den vogelen ae Schottel; schlinge bei 
den füszen zu fangen, dratschlinge $rif 6; die drossel, 
die bier an der schling hängt Goethe ungl. Hausgen.; 
die schlingen ihm werfend um den flüchtgen fusz 
Killer Kran. bes Ib.; im einer großen Anzahl von 
agungen: einem eine schlinge legen Ötieler; 
einen in der schlinge fangen, in die schlinge ziehen, 
den kopf aus der schlinge ziehen Gteinbad; schwere 
ketten fürchtet man, rennt in leichte schlingen Goethe 
Div. 3,5; geht in die schlinge nicht des falschen 


mnd. auf bag aus bem].. 
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weibes Schiller 15, 237; unfehlbar würde er dieser 
schlinge entgangen "sein a; 269; er wandelt unter 
schlingen Uz 2, 80; sind wir dort, so sind wir — 
der schlinge Wieland Klel. 4,391; muszte die 
müthige nachgiebigkeit seiner unterthanen dem Welfen 

als eine schlinge dienen Treitſchle 4, 678; in 
erweiterter Beb.: schlinge zum Hängen, um 'ben Hals 
eines Verbrecher ; schlinge, ein übereinander ge- 
schlungenes band, nezus, nodus, netzschlingen, im 
garnstricken, macula, sehlinge machen am band (zum 
leichten Aufziehen) Frifch; schlinge, die Öfe an einem 
Kleibe zum — vgl. unter heftel; bei Wundärzten, 
um einen Franten Arm barin zu tragen; den verwun- 
deten linken arm in der schlinge CHMeyer Nov. 
1,86; bei Schiffern: dieser auch befestigt unverzüg- 
lich an den pflock das ruder mit der schlinge Blaten 
Abbaſſ. 2, 280; — auch erg ————— und 
einer auslänbifchen 


geht Sättel; gr wirb schlingel fon im 16.96. 
geihrieben: unvorständige, faule, langsame, schläferige 
—— JGarg. 534; als ſtarles Scheltwort: du bist 
ein schlingel Weiß he tom. Op. 3,48; kecker (Frey⸗ 
tag Soll 2,59), starker (Keller Werke 1, 49), abge- 
feimter (Seldiw. 2,136) schlingel; so ein schlingel von 
eilf jahren Rof egger Waldfeim. 1 1,205; in lomiſcher 
Anrebe: ihr, herr schlingel! Schiller Tur. 3,4. — 
Schlingelei, f. Betragen und Handlung eines Schlingels; 
schlingeleien verüben. — ſchlingeln, ſich wie ein Saiye 
betragen, berumtreiben, faulenzen: er schlingelt den 
g| ganzen tag herum; tranf. = Klingel ſchimpfen: ich 
säsze . . auf dem richtstuhl dort und schält' und 
— und schlingelte mich herunter HvKleiſt zerbr. 
Krug 
plingen, 1) winbenb umgeben; gemeingerm., goth. 
nicht bezeugtes Wort mit ber urfpin nglichen Bed. ber 
frummen und bogenfö rmigen Bewegung, bie — 
artig zu m tritt: altnord. slyngva, altengl. slingan 
werfen, ahd. slingan (hwingen, winben, 
tn, ich bewegen, kriechen, mihd. slingen, winden, 
ten, jchleichen, mb, slingen unb alengen, breben, 
winden, Teiche: in Urverwandtſchaft zu litt, slinkti 
ſchleichen, auch träg fein, slinkas faul, träg, slanka 
Schleicher, altflav. slakü frumm. Die ftarten ormen 
find durchaus geblieben; altertümelnd nod das Prät. 
schlung: dann schlung er sie (bie Hände) um den ent- 
schlafnen Klopftod . 11,553; schlung sein heer- 
horn um den nacken B rger Entführung. Von ber 
mehrfachen Bed. bes Wortes in ber alten Spr. hat ſich 
nur Weniges ins Ältere RER gerettet; ſchwingen, ſchleu⸗ 
dern: ind läder, darein man den stein legt wenn 
man sehlingt, seutale Maaler; ſchleichen, kriechen: 
serpere slingen, schlingen Dief.; » die schlange schlinget 
Säottel; sich schlingen, als" schlangen, schlangen- 
weis sich bewegen, tortuosis fleribus repere Friſch; 
bie Bed. des Umgebens in einer Schraubenlinie (Aber 
lung) ift die herrichenbe geworben: etwas um, in, durch 
etwas, in einander schlingen; seinen arm um Rodrigos 
hals schlingend Schiller 5, 64; einen umarmenden 
zweig schlingt um die hütte der baum Spaz. 54; Fink 
schlang das grosze tuch um den ganzen körper der 
sitzenden —— Soll 2,208; der ritter und die 
schöne stehn, arm in arm geschlungen . . auf dem 
verdeck Wieland gi 6,13; schlingt arm in arm zum 
kranz Bürger ei, 3; das haar zu einer wallenden 
fleehte geschlungen eit effel Effeh. 188; in einem 
Bilde: Neptun, der um die länder seinen wogengürtel 
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schlingt Schiller Siegesieft; mit bem Mor. des buch | (au 


fingen Bewirkten: um den kessel schlingt den reihn 
& ilfer Mach. 4,3; wo.. der knabe mit der schönen 
glühend den fandango schlingt Geibel 1,23; im fest- 
gewand den tanz zu schlingen 97; mit entfpredhenden 
Beifähen aud — Geſchlungenes löſen: wenn er eben 
liebestrunken nun die arme auseinander schlingt nach 
dir Schiller Semele 354; — refl.: zent ber) um 
stämme, zweig und laub sich schlingt Brode& 6, 142; 
drum schlinge sich jedes christenkind in der liebe 
rosenbande Yffland Mann v. Wort 2,6; gang, der 
um den sahl sich schneckenfürmig sch Wieland 
Klel. 4, 259; durch ihr DE Wiefe) freundliches grün 
schlingt sich der ländliche pfad Schiller Spaz. 14; 
ein bach der sich durch die wiesen schlinget Friſch; 


(Sonnenftrablen tanzten über) buchstaben, dasz sie sich | gnü 


wie .. blüthen vor meinen augen in einander schlangen 
Eichendorff Taugen. 79; — in ber Kunft-, Haus- 
und Gewerlöfpr.: reime schlingen, carmina condere 
GStieler; schlingen im nehen, fila ge rer 
facere, sohlingen, krümmen, torquere, reze 

\ h Geftalten) verschlungen 


muts Platen Bilder Neapels 60; etwas hinein, hin- 
unter schlingen; auf bie Fähigleit Bezogen, an schlucken 


sie entgegenbeingt Gäilier Kinbsmörberin; wenn hin- 


Scheltwort: fort, du böses schlingkraut, 
ranke! Grillparzer 5,13. — Schlingpflange, f. 
Pflanze die fi jchlingt; bildlich: dasz die geschaffnen, 
schlingepflanzen, den urstamm ihres gotts umtanzen 
Lenau 4593. 

Schlingern, von Schiffen, bin und ber wanlen; 
aus bem Nieberb. aufgenommenes Wort, mnd. slingeren, 
slengeren; vgl. auch schlenkern. — ingung, f. 
Handlung des Schlingens; nad schlingen 1: diese 
schlange .. mit ihrer ganzen ft der schlingung 
Seume Spas. 2,134, 

Sclippe, f. enger Raum zwiſchen ben Wänben zweier 
Häufer zur Ableitung bes Regenwaſſers Friſch; land» 
ſchaftliche mittelbeutihe Form für schlüpfe (f. d.), zu 
schlupf unb schlüpfen gehörig. — Shlipp ud, f. 
geronnene Milh, Zufammenfesung mit nieberb. Mbj. 
—— slibber, weich, glatt, ſchlüpfrig (inhd. slipfer) 
sie leben fast nur von der sauren oder sogenannten 
schlippermilch ISmmermann Münchh. 1, 6; bafür auch 
das einfache Masc. schlipper: der saure schlipper ebd. 

Schlitten, m. Fahrzeug zum leiten auf Eis- ober 
Schneeflãchen; hoch⸗ und nieberbeutfches Wort, ahd. slito 


* 
* 


tge |in ber Wirtſchaft und Küche: einem 
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als Fem. slita), mhd. slite, mud. slede, zum 

erbum altengl. slidan, mbb. sliten gleiten und zu 
schlittern (f. d.) gehörig, in urverwandiſchaftlichet Bes 
ziebung zu litt, slidus glatt (vom Eiſe), lett. slidet 
gleiten auf bem Eiſe; reda, traha, vehiculum slitte, 
slit, schlit, schlitte, schlitten Dief.; bereitet iuch der 
sliten üf daz is Neitharb38, 9; dort führt ein schlitten 
auf der blanken wüste Lenau 162; auf dem schlitten 
fahren Friſch, bafür mit bloßem Acc. schlitten fahren; 
in federlosen wagen oder offenen schlitten Freytag 
Erinn. 20; — Gerät von entiprechenber Form Bei vers 
—— Gewerlen. — Zuſammenſetzungen: Schlitten: 

ahn, f. Bahn für Schlitten, Zuſtand bes Eiſes ober 

Schnees, a Sälitten gut führen tönnen. — Schlitten⸗ 
fahrt, f. rt zu Schlitten, beſonders aud als Ber 
en: das arrangement der parthien auf die heutige 
schlittenfahrt Schiller Kab. 1,6. — Shlittenkufe, £. 
Kufe eines Schlittens, — Edhlittjhuh, m. Umbeutung 
von schrittschuh (f. b.). 

Shlittern, auf dem Eife gleiten, landſchaftliche Be 
zeihnung eines Knabenſpiels (vgl. unter gleiten 1); 
Häufigfeitsbilbung zu mhd. sliten gleiten, verwandt zu 
schlitten und ben bort angeführten Bilbungen. 

Schlitz, m. Handlung und Ergebnis bes Schlikens, 
ahd. mb. sliz: schlitz, erena, ineisura, kerbe, ritz 

chottel; durch Einfhneiben hervorgebrächt, als Nik 
oder Wunde: einen schlitz im backen haben, schlitz 
im rock, hemd; ich selber erhielt einen schlitz am 
ohr $reytag Ahnen 5, 322; diesen schlitz im wams 32; 
an Keibungsftücen female Offnung, zum Zeil als 
Mobdezierrat: mantel .. mit offen schlitz D. Stãdtecht. 
2,14; schlitz in den hosen, oder in den weiberröcken, 
schlitz am hemde, an der brust oder an den seiten 
Friſch; auch ber Spalt im ben Gänſefedern 


be= | schlitz ebd.; als natürliche Öffnung: der augensehlitz 


ei en: —— —— chinesen; das wie 
e Ge tsglied Ka p. 616,16; baber schlitz- 
abe Fi — impl. 3,415. — Schlitze, f. wie 
schlitz, Spalte, ſchmale s ie schlitzen 
der fensterlüden schimmerte rötliches licht Wilbens 
brud Nov. 196; Spalt des Rodes für eine Tale: 
aus der schlitze gucken Immermann Münchh. 2, 58. 
— fdligen, ſcharf ober heftig fpalten, Gteigerungs- 
Bilbung u schleiszen (f. d.), mihb. slitzen; verwundend 
ober zerjtörend reihen (vgl. auch aufschlitzen): die nasen 
schlitzen aft. Sp. 660,33; ich will ihnen . . den 
bauch schlitzen, dasz ihnen die kutteln schuhlang 
herausplatzen Schiller Räub. 2,3; eh dir sankt Er- 
nulfs blitz die zunge schlitzt! Wieland Kiel. 7,97; 
ich habe mir an einem nagel den rock geschlitzt; 
erde die ohren, 
die nase schlitzen, einen fisch schlitzen Adelung; 
eine feder schlitzen (ber Gänfefeber einen Spalt geben) 
ebb.; Part. geschlitzt, in modiſcher Tracht: ein paar 
handschuhe, wundersam geschlitzt Goetbe Du. 1; 
weil ihr ein geschlitztes wamms tragt Geibel 7, 157; 
berührte den feinen stoff des geschlitzten ürmels 
CFMeyer Jenatſch 2115 bei enger Form ber Augen: 
sie haben meist lang geschlitzte kleine augen Goethe 
43, 56; drohende blicke aus geschlitzten augen Keller 
Werke 7, 371. 

Chlohweiß;, ganz weiß, Umformung won schlos- 
weisz, vgl. unter schlosze: der schlohweisze menschen- 
körper Keller Nachl. 224. — ſchlorren, gehen ohne 
bie Füße zu heben; Wort auf lautmalendbem Grunde, 
nãchſt verwanbt zu schlarfen und schlurfen (f. b.): da 
schlorrte der pantoffel der meisterin in das zimmer 
Gauby Erz 132; mit behutsam schlorrendem schritt 
benez. Nov, 59. 

Schloß, m. Gerät zum Schließen; fees vornehmes 
Haus; abb. mhd. sloz, mnd. slot, friej. slot und slet; 
der Plur. im Mhd. dem Ging. gleich, feit bem frühen 
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NH. in heutiger Form, * in ber Bed. 1 mit Nach⸗ 
züglern ber . mit schlossen und starken riglen 
wol versorgt ———— Poſtill. 3,795; mit... 
schlossen und rigeln Barud) 6, 17; der leidige teufel 
ists, der . . die schlosz —— Simpl. 4, 186. 
Bed. 1) als ragen: sera sloz, slocz, slosz, schlosz, 
slos, selos, sch ief.; pessulum schlos, valschlosz, 
felschlog ebend.; im verfchiebenfter Art, schlosz an 
thüren, kasten, tischen, schränken, truhen; festes, 
hängendes, vorlegeschlosz, u. f. w.; ein schlöszchen 
vorzulegen Wieland fiel. 4, 314; deutsches, fran- 
zösisches schlosz; setzeten ein seine thür, und schlösser 
und rigel Neh. 3,6; wie man. . schlösser aufbricht 
——— Raͤub. 1,2; laszt beide schlösser (an ber 
Thür) vorfallen Fiesto 3,5; wirf schnell die thur ins 
schlosz Grabbe 1, 257; zuletzt habe man das schlosz 
sprengen müssen Heyfe 6, 174; im feiter Formel: 
schlosz und schlüssel (f, d.); zeughaus ... worin die 
sieben landeskanonen AR unter schlosz und riegel 
gehalten werden 209; er hält dich unter schlosz und 
riegel, weil er eifersüchtig ist Benebir Störenfr. 2,14, 
tgl. auch riegel; frei, bilblih: o das ich kunde ein 
schlos an meinen mund legen ©ir. 22, 33; ich habe 
schon gestern gesagt, dasz der militüretat gesetzlich und 
verfassungsmässig feststeht „. Sie werden mir sagen: 
mit allseitigem guten willen läszt sich dieses schlosz 
lüsen Bismarck Red. 4, 292; bezogen auf Borrihtungen 
an Geräten, bie Ähnlichen Zwed erfüllen, aber —* 
Schlũſſel gehandhabt werben: schlosz, schlöszchen an 
einem Arm= oder Halsbande, einem Notizbude u. a.; 
ein kleines testamentchen mit goldschnitt und silbernem 
schlöszchen Keller Werke 1, 2005 am Schießgewehr, 
vol. gewehr-, rad-, steinschlosz; bis ich ihm (bem 
Knaben) ein paar pistolen und eine jagdflinte schenkte, 
und bis er heraus gebracht hatte, wie ein deutsches 
schlosz aufzuziehen sei Goethe W. Meifter 6; am 
Mebrlaber ift vom schlosse noch ein befondere® schlöszchen 
unterſchiedenn: das schlüszchen dient hauptsächlich zum 
spannen und sichern des schlosses Inftr. 19; — fonft 
als techniſches Wort für Vorrichtungen, die mit einem 
Schloſſe verglichen find, bei Maurern Schlufftein, bei 
Biegeldrennern Schicht Mauerfteine, welde die Gewölbe 
über ben Feuerlöchern ſchließen, im —— Kerben 
in ben Kunftftangen, u. a.; anatomi jonbers für 


ihliegende Teile ber Bedenhöhle, in älterer Spr. für 
die weibliche Schamgegend, vgl. Hyrtl 137; im ver⸗ 
fänglicher Anfpielung: heut nacht wird ein schlöszlein 


gefährdet sein Uhland 328. Bei ben Jägern schlosz 
gewiſſer Tritt eines Hirſches, indem er aufebt, bei 
Verden bas Ende ber Nafe, wodurch bie beiben Naſen⸗ 
löcher ve gr ‚werben Adelung. 2) schlosz, ber 
Ban; abd. noch nicht vorlommend, inhd. aber als sloz 
und geslog zunädft bie Sperre eines Landſtrichs ober 
eines Flußlaufs bezeichnend, die durch Warte oder Fefte 
bewirkt wirb: daz sizu Wilow machtin eine burg und 
achtin di zu einre warte und vor ein sloz sÖ harte, 
daz di brüdre dävur nicht mochtbin nach ir willekur 
mit den Samin gereisin Jeroſchin 10164; dann jebe 
felte Burg: zöch uff sin sloz, genant Nüwenborg 
Köbiz 32, 21; enblich bie bejeftigten ober nicht bes 
feftigten Stätten herrſchafilicher und fürftlicher Hofbaltung: 
wider die festen stedte und hohen schlösser Zephanja 1,17; 
nach des edelmanns schlosz Schiller Räub. 4, 5; ein 
sehlosz so hoch und hehr .. dort sasz ein stolzer 
könig Ublanb 390; mir fiel die sage von dem ver- 
wünschten schlosz ohne thor ein Moltte 6,23; Dim. 
schlöszlein U b land 327; vor dem thore desschlöszchens 
stand... eine wache CFMeyer Nov. 1, 306; in 
Rebensarten: schlüsser in die luft bauen, vgl. luft- 
schlosz; empfindun mit dem, der ohne herz ist, 
theilen, heiszt schlösser auf die wellen bauen Wie— 
land Idr. 1, 88; spanische schlösser bauen nad) bem 
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franz. bätir des chäteaux en Espagne; baun tag und 
nacht viel böhmische schlösser ins blaue hinein Wie- 
land Winterm. 2, 729; im fonftigen Bildern: der 
name des herrn ist ein festes schlos Spr. Sal. 18,10; 
ich hab in mir erhöht ein sohlosz für euch, darinnen 
ihr ewig herrschen solt Königsb. Dichterfr. 177; diesen 
ungebahnten weg in das schlosz des lebens zu ebnen 
Schiller Räub. 2,1. — Zufammenfetsungen zu 1 und 2: 
Schloßbeamter, bewohner, m. Beamter, Bewohner auf 
einem Schlofje. — Schloßblech, n., Bang Blech, Feder 
an einem ek m jchliegen. — Sch el, m. 
Flügel eines © oßpebändes: ein schloszflügel ist er- 
leuchtet egitie Fiesto 4,1. — Schloßflur, m. 
Ir Ar * gebäubes: ich — —F —— 
vKle roffenſt. 4,1. — rt. H 
eines Schloßgebãudes Freyta Se 1, 2. — Schloß⸗ 
arten, m. Garten zu einem Schloßgebäube gehörig. — 
Sin raben, m. Graben um ein loßgebäube. — 
Shlopbauptmann, m. Hauptmann, Befehlshaber eines 
fürftlihen Schloſſes; aud Titel. — err, m. 
err, Befiger eines Schloßgebäudes. — Echloßhof, m., 
elle, £., Airche, S. Hof, e, Kirche eines “= 
gebäubes. — Shloßmaner, f. Mauer um ein Schlo 
ebäude. — Schloßnagel, m. befonderer Nagel zur 

ejeftigung eines Thür⸗ oder Kaſtenſchloſſes; an e- 
geitellen Nagel ber ben Hinterwagen mit dem Vo 
wagen verbindet. — Schloßplatz, m. freier Plat vor 
einem fürftlichen Schlofie. — loßpredi. er, m. Prediger 
auf einem fürftlichen Schloſſe. — S or, n, Thor 
eines Schlofgebäubes: geht quer über den hof nach 
dem rechten schloszthor Schiller Fieslo 4, 2, — 
eg zvogt, m. Verwalter, Bogt eines 
in — 5* — Schloßwache, f. Wache eines fürft- 

en ! 

Schloßge, f. Heinerer Hagelftein, mhd. slöze neben bem 
Masc. oder Neutr. slöz, mnd. slote, altengl. sleäte; ber 
Form nad Ablantsbilbung zu schlieszen, aber bie Be- 
beutungsentwidelung ift nit Mar; Ausiprache teils 
lange, teils Turzoocaliih, Luther fchreibt schlosen 
Di. 78, 47, schlossen 147, 17; fpäter der regen und 

ie schlossen (: schossen) Hagedorn ab. 2, 8; aus 
des hagels unendlichen schlossen (: geflossen) 8 Hiller 
Br. v. Meſſ. 243; sprudelten witze wie schlossen (: ge- 
nossen) Drofte 159; dagegen kalte schloszen Lenau 
309; zackige schloszen Ro fegger Walbheim. 1,246; — 
ältere masculine oder neutrale Nebenform schlosz und 
regen O pie 3,313. — ſchloßen, hageln: grandinare 
sloiszen Dief.; es schloszet, es hat geschloszet Abe= 
lung. — fdhlohenweih, weiß wie Schlofen. 

Schlofier, wm. Handwerter ber Schlöffer und dazu 

epörige Eifenarbeiten macht: serator, slosser, schlosser 

5 ef.; mittelbeutfche Nebenform schlüszer Gtieler, 
schlösser Adelung, jeßtuntergegangen. — Schlofierei, f. 
Gewerbe und Werkitatt eines Schlofjers. — ſchloſſern, 
bie Schlofjerei betreiben, als Schlofjer arbeiten: der 
general „ . schmiedet und schlosset CH Meyer 
Nov, 1, 126, 

Schlot, m. Rauchfang, Schornftein, nur hochd. Wort 
dunlein Urjprungs, abd. mhb. slät; an uben und 
andern Heizvorrichtungen: als er rauchen sieht den 
schlot Schiller Gang nad db. Eifenh.; der dampf 
durchbrauste den schlot (des Schiffes) Yenau 165; 
Blur. mit und ohne Umlaut: die schlot und kämmich 
eben spät ringsumb in dörfern rauchen Spee 143, 179; 
steigen feurige .. scheine aus den schlöten des an- 
hauses auf CFMeyer Nov. 1, 126; bazu Schlotfeger, m. 
Eſſenlehrer Fiſchart Bien. 162b, , 

Schlotter, m. Zuftand des Schlotterns, Zittern®, 
Bebens: den schl. haben; in Älterer Spr. als Neutr.: 
will das kind schlafen, so rürt die amme oder magd 
das schlotter Frölich Stoß. 473. In Galzfiebereien 
heißt der schlotter vom Salzſieden übrig gebliebener 
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bider Schlamm. — ſchlotterig, ſchlottrig, Schlottern 
habend ober zeigend: schlottericht languidus Schottel; 
man hütte ibn .. für den sohönsten menschen halten 
können, wenn er nicht zugleich etwas schlottriges in 
seinem ganzen wesen gehabt hätte Goethe Du®. 9; 
(®rei$) mit grauem bart und haar, ein schlottrig scheu- 
sal Grillparzer 5, 206; schlottrige haltung; beſonders 
aud von nachläffiger Kleidung: schlottriger anzug; 
die schlotterige tagesmode Keller Nadl. 194. — 
ſchlottern, zittern, wadeln, nadläffig bin und ber 
wanten; mbd. als sloteren, slottern. Steigerungsbilbun 
u einem sloten zittern, beben vorhanden, minert 
airijch schlattern, schlottern, Mappern, zittern, au 
ſchwatzen Schmeller; im — — mit dem 
Adj. schlatt ſchlapp, schlattöret hangohrig ebb.; niederd. 
entſpricht sladde, slatte, slodde fu Lümp, sladderig, 
slatterig lumpig, fotig, welt, slodderig, sludderig faul, 
träge, ohne Lebhaftigleit, sluddern. sluren [08 und 
bangen, träg fein, nadläffig behandeln brem, Wb. 
4, 817. 839; niederl, slodde, sordida et inculia mulier, 
slodder, slodderer, homo sordidus, slodderen, flaccere, 
flaccescere, slodderende kleederen, fluxra vestimenta 
Kilian; von ber Haltung bes Leibes und ber Glicb- 
maßen in Schwäche, Ang! ‚ Alter: mhd. ime daz 
gebeine slotterte in siner hüt Myſt. 1,210; nbb. schlot- 
teren, schludderen flaccidum esse Schottel; die knie 
schlottern Nabum 2, 11; der kopf schlottert (in Trunfen- 
beit) om. 187; (ba) ich das mädchen dort jetzt 
schlotternd, zum erbarmen vor mir sche Hvfleift 
erbr. Krug 7; nun steht er da und schlottert jümmer- 
ich Keller Werte 9, 152; im fieber (Ginngeb. 295), 
am ganzen leibe (Seldw. 2, 308), vor furcht(EF Meyer 
Nov. 1,97) schlottern; wie seine hände in den weiten 
taschen schlotterten Storm zwei Nov. 17; dazu 
schlotterbauch Fettbaud Bürger an Gödingl; — in 
folder Haltung ſchreiten, geben: er helt nicht still sein 
herz, sonder wappelt und schluttert hin und her Luther 
1,89b; hörteich... vor meinem zimmer etwas schlottern 
und schlappen HHeine 1,53; — von nachläſſiger 
Arbeit: bald so sinnig, bald schlotternd spinn ich 
in wildem trab Bof 4, 149; — von Gegenftänden, 
wanten, wadeln: (das Reich) ist bestetigt ... das es 
nicht wanket noch schlottert Luther 6, 133d; das ei 
schlottert, ovum bilbit Steinb ach; von ſchlaff bangen 
ben Kleibern: quilibet se cingat, so schlotert im nüt 
margarita facet. (1508) E 8°; die kleider schlottern um 
den leib Abelung; mann in der blauen, schlotternden 
schifferjacke Storm zwei Nov. 124. 

Schlucht, £. ſchmale Tiefe —F Felſen oder Bergen; 
niederd. Form für das hochd. schluft (j. d.), mhd. sluft, 
zu schliefen (j. db.) gehörig: sammeln sich aus den 
schluchten und quellen die büche Melzel ſchneeberg. 
Chronik (1716) bei Friſch; schr viele schluchten des 
benachbarten gebirges Goethe 16, 274; dafür: dasz 
dır sang durch die schlüchte zog Gaudy Erz. 1365 — 
— Kluft, Grube: in der gebirge schlucht taucht sich 
der bergmann hinab Schiller Spaz. 106. 

Ehtungen, heftig ſchlucken, rampfhaft weinen; mb. 
sluckezen, Steigerungsbildun — nhd. sehlueken 
(1.d.); singultire sluchkezenD ief. ; schlucksen, schluch- 
ten, schluchzen Stieler; als ranfhafter Zuftanb: das 
schluchzen haben, bei leerem magen schluchzen müssen ; 
bänfiger als Folge von Seelenſchmerz: rief sie schluch- 
zend aus Schiller 3, 571; füngt auf einmal an zu 
weinen und zu schluchzen Grabbe 1,392; schluchzen 
der andächtiren (bei einer Predigt) Benedir Störenfr. 
1,11; — mit Schluchzen reden: ‚o wehe, nun hab 
ich nichts aufzustehn!“ so schluchzte sie nieder ins 
kissen Bürger bie Kuh. Bei Orgelbanern schluchzen, 
wenn die Orgelpfeifen im Folge des unregelmäßig zus 
frömenden Windes ſtoßweiſe tönen. — Schluchzer, m. 
einzelner ſchluchzender Laut, 
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Schlund, m. Handlung bes Schludens, mhd. sluc, 
Plur. schlucke und schlücke; einen schluck thun, in 
einem schluck etwas hinunterschlingen ; drei herzhafte 
schlücke CF Meyer Nov. 2, 286; jo viel man auf ein 
mal ſchluckt, von Getränten gejagt: schlukk, bolus, 
mund voll Shottel; reichtmir einen schluck von euerm 
viertelsmeszlein Elmendinger herauf Hebel 2, 118; 
er... trank schlucke aus Antons reiseflasche $rey= 
tag Soll 1, 399; er nahm einen schluck aus dem glase 
EHE Mever Pesc. 80; schluck wassers, weins Maaler; 
dafür schluck wein (EihenborifZTaugen. 120), brannt- 
wein (Freytag Soll 1,398); bairisch bier, ein guter 
schluck Uhland 345; einen guten schluck ziehen aus 
den silbernen preispokalen Keller Nadl. 135; den 
letzten kusz, den letzten schluck Strachwitz Geb. 16; 
Dim. schlücklein, eriguus haustus 5 rijch; ein schlück- 
chen auf den weg vom heiszen traubensohn Schiller 


welt | Räub. 4,5; — Trank überhaupt: an uns locken mit 


gutem schluck und guten brocken Wallenft. Lager 2; 
nach der mahlzeit bringt er ein schlüekchen Goetbe 
Nein. F. 2. — Shluden, m. Anfall des Gludjens, bei 
Schottel der schlukk, bei Friſch das schlucken sin- 
gultus; er hat denschlucken Steinbad; denschlucken 
bekommen Gaudy Erz. 151. — jhluden, Schling- 
bewegung machen, mhd. slucken, ——— zu 
dem unter schlauch angeführten mhd. Verbum slüchen 
ſchlingen; als krampfhafter Zuftand, wie schluchzen 
(j. b.): singultire ucken Dief.; ich schlucke sin- 
gultio Steinbad, landſchaftlich aud rwelo, rülpse 
ebb.; gewöhnlicher zu Einnahme von Speife und Trant, 
oft mit dem Mebenbegriff der Haftigleit ober Gierig- 
keit: glutire, ü itare, ligurire, slucken, sluken, 
schlucken Dief.; er schluckt in sich den strom Hiob 
40, 18; köstliche speisen zu schlucken Goethe 36, 54; 
essen, wozu sie den wein in tiefen zügen schlucken 
Keller Werke 1,257; von unwillfürlichem zu fich nehmen: 
er fiel in den see, und hatte viel wasser hluckt, 
ehe er aufgefischt wurde; von ber bloßen Fähigleit: 
er hat einen geschwollenen hals, kann nicht schlucken; 
in freiem und bildli Gebraude: swä übrie richeit 
zühte slucket Walther 81,28; nachdem -er (ber 
Bober) bei Hirschberg den Zacken in sich geschluckt 
Opit 2, 260; diesen gelust müssen sie niederschlucken 
Schiller Fiesko 1,5; die erbschaften vom meister 
und vom kanonikus .. schlucken Gauby Erz. 104; 
viel staub schlucken Moltle 6, 104; schluckte das 
wort ... hinunter Heyſe 7,79. — Schluder, m. ber 
ba ſchluckt, gierig ſchlingt: schlucker, fraasz, schlemmer, 
gluto, bibax, compotor Maaler; ir meine schlam- 
pampische gute schlucker Garg. 23; verächtliche Be— 
eihnung eines armfeligen, auf Shmarogen angewiejenen 
ten; en: armer schlucker Steinb 9 ; guterschlucker 
Schiller Räub.2,3; wirschluckeraufder haideM öfer 
Phant. 1,214; den bescheidenen schlucker Dr ofte 164; 
mancher geistesdürre schlucker Scheifel Tromp. 203; 
die reformierten landgeistlichen der Schweiz waren 
keine armen, demütigen schlucker Keller Werle 1, 15. 
schlucker, aud Name von Wafjernögeln, namentlich ber 
Taudergans und bes Kormorans; auch bes Ziegen- 
melters. — ſchluclweiſe, Schlud für Sählud: der .. unsern 
zehntwein schluck weise trinkt CF Meyer Nov. 1, 196, 

Schludern, ſchlecht, nachläffig arbeiten: in der arbeit 
schludern; etwas nur hin schludern; Nebenforn zu 
schlaudern (f. d.). 

Schluft, f. bochbeutiche Form für schlucht (ſ. b.), 
gegen letstereß zurücktretend: stapfte fort in eine schluft 

roſte 154; weit über die schluft Hevfe 1,248; ein 
rauschen und sausen zieht durch ihre (ber felien) 
schlufte Scheffel Eiteh. 357; — Höhle: der (Heiland) 
führte mich in eure finstre schluft fenaus6ll, In 
ben Ziegelöfen schluft Raum zwifchen zwei Bänlen, das 
Feuer darin anzumadhen, 


401 Schlummer — Schlund. 
Schlummer, m. leiſer, fanfter Schlaf, Sub E 
teinbad; i 


schlummern (j.d.): schlummer, sopor & 
schlieft einen erquickenden schlummer Shiller Räub. 
2,2; so athmet nur der unschuld frommer schlummer 
Grillparzer 3,187; meine gedanken sind abends so 
aufgeregt, sie lassen mich nicht zum schlummer kommen 
Benebir zärtl. Berw. 1,9; Zeitbeftimmung: in der 
selbin nacht wol in dem &rstin slummere Jerofhin 
24780; frei: schl. des gewissens; schlummer der sinne 
Wieland Ber. Prot. 2; bis heute konntet ihr in 
meinem schlummer mich verharren lassen? Schiller 
5, 180; für ven Tod: schwer und tief ist der schlummer 
der todten Br. v. Mefj. 1955; in ungewöhnlichen Plur.: 
in die schlummer des todes Klopftod Meſſ. 4, 800. — 
een Schlummergott, m. Gott bes 
lummers, Morphens. — Schlummerlied, n. Lieb für 
ben Schlummer. — fdlummerlod, ohne Schlummer, 
Schlummer fern haltend: schlummerlose nächte; ent- 
sch dich der schlummerlosen gedanken Brentag 
fh, m. beſon 


Bild. 1,262. — Edlummerpun ere Art 
- ar bie ben Schlaf beförbern foll. — Schlummer⸗ 
rolle, f. 


olfterrolle eines Sofas oder Seijels, für ben 
Shlummer unter den Kopf gelegt. — Schlummerftatt, 
ftätte, f. Statt, Stätte für den Schlummer; aud Bes 
zeihnung bes Grabes. 

Shlummern, fanft, leiſe ſchlafen; Steigerungs- 
bildung zu mhd. slummen ſchlafen, fpät mhd. ſchon als 
slummeren auftretenb: dormitare, sopire slommeren, 
schlomeren, slumeren Dief.; woneben ſich im 16. Ih. 
noch einfaches schlummen hält: meine augen nicht 
schlafen lassen, noch meine augenliede schlummen Bf. 
132, 4 (vgl. auch unter entschlummern); — in eigent- 
licher Beb.: schlummer ein wenig Epr. Sal. 6, 10; 
schlummre sanft, wache froh auf Schiller Räub. 2, 2; 
(Menidh) der einen andern am rande des abgrundes 
schlummern sähe und ihn nicht weckte CFMeyer 
Nov. 1,51; im gehobener Spr. mit Ucc.: einen er- 
quiekenden schlummer schlummern; mit Acc. ber Zeit- 
dauer: eine, zwei stunden schlummern; von Gfliedern 
bes Leibes: jre augen schlummern Matth. 13, 15; mein 
schlummerndes ohr Schiller Räub. 5,1; übertragen: 
schlummerndes gewissen, schlummernde talente; wenn 
. . die zerstörenden kräfte schlummern Bismarck 
Reb. 10,198; vom Todesſchlaf: todesschlummer, bald 
wird dich mein leib dort schlummern Klopftod Mefi. 
10, 369, 

Shlumpe, f. nadhläffiges, liederliches, unreinliches 
Weib, Nebenform zu schlampe (f. d.). — ſchlumpen, 
Ihmutig, nachläffig fein, bangen ober Berumgeben, 

ebenform zu —— (f. d.): (die) inn ilıren beltzen 
herein rauschen und rumb schlumpen Matbefius 
Gar. 10°; die kleider schlumpen lassen, es schlumpet 


— schon wieder herum EKönig an eeifing 1776, 
_ ‚m. ſchlumpende Berfon Stieler; Schlepp- 
Heid Adelung; Kotrand am einem Kleide. — Ilumpig, 
leidung 


dissolutus, 


ın. Speiferößre, ahd. mihd. slunt (Bier auch 

Handlung des Shlingens, Schluch, Ablautbilbung zu 

dem Berbum ahd. slintan, nihd. slinden (vgl.schlingen 2), 

mit bewahrtem älterem Stammesichluß, obwohl land» 

ſchaftlich verſucht worben ift, das Wort nach schlingen 

—— eine andere fraue hat ihrer kuhen den 
ung reinigen wollen Prätorins Antbropob. 1,189; 
D. Heyne, Deutihes Wörterbub, LIL, 
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schlund, gula, vorago Schottel; iedoch hät er (ber 
Walfiſch) ainen kleinen slunt Megenberg 247, 26; 
noch in mehr wifjenichaftlicher Spr. entzündeter, ge- 
schwollener schlund; volfsmäßig etwas kommt in den 
unrechten schlund, wenn es in bie Luftröhre kommt 
Adelung; jonft in verächtlicher Rebe: sein vermögen 
durch den schlund jagen; daz let er... durch sinen 
slunt gön Br. Berthold 1,431; jr schlund ist ein 
offen grab Röm. 3,13; — in dichterifcher Übertragung 
auf Gähnendes, Muft, Abgrund: sd wir von sunten 
chomen in sine (be$ Teufels) slunten Genefis in ben 
undgr. 2,78; aus des meres slund Woltenftein 
6, 234; zu tauchen in diesen schlund Schiller 
Taucher; im schlund der erde sie verstecken Turanb. 
4,2; deuten in des ofens schlund Gang nad) d. Eiſenh.; 
wer schon den schlund des todes vor sich gühnen 
sah Geibel 7, 194; in den schlünden des Ida Leut— 
old Ged. 289; auf dem feurigen schlund (eines 
aters) Moltke 6, 153; feurige schlünde, feuer- 
ln * — Sätüp 
upf, m. Hand bes Schlüpfens, mbb. slupf, 
oberbeutiches Wort: die Schar in 2*2 
anziehen, einen schlupf in jemandes beutel thun Ade— 
lung; Ort zu bem man ſchlüpft, vgl. unterschlupf; 
Blur, schlüpf, da die thier sich enthaltend und rüwend 
Maaler; ein ort voll hülinen und schlüpfen ebb.; 
Schleife, nächftverwandt zu mh. sloufe, vgl, bazu 
schleife 1: einen slopf, dä mit man iuch hienge an 
iuwern kopf Gef. Abent. 3,233; zog es (das Haar)... 
zu einer artigen schleife oder, wie mans sonst nennt, 
sohlupf oder letsch Hebel 2, 81. — Schlupfe, f. Schlupf⸗ 
winfel, latibulum Stieler; umgelautet schlüpfe enger 
Raum zwifchen ‚me ufern, lieber im verberbter 
mittel. Form schlippe (f. d.). — Id) ſchnell ober 
verftohlen gleiten, mbb.slupfen und slüpfen, Steigerungs« 
bilbung zu schliefen (f. d.); die umumgelautete Form 
auch nhd. noch, — im Süden bis jetzt: schlu- 
pfen, oceultare, sich heimlich verkriechen, schlupfen, 
schlupferen, labi, glitzschen, gleiten, anfangen zu fallen 
Schottel; die schlangen schlupfen in die erde Leſſing 
Laok. 5; (Füchslein) schlupfen hinein und wohnen darin 
Hebel 2,113, vgl. aud die Zufammenfegungen und 
aus-, entschlüpfen. Die neuere Spr. hat ben Begri 
des unfreiwilligen Gleitens feltener erhalten: das gel 
schlüpft ihm durch die finger; dasz mein sieg mir 
nicht aus den händen schlüpfe (unvermerlt entgebe) 
Adelung; vgl. auch schlüpfrig;, gewöhnlich bie bes 
gelenten Windens durch eine enge Öffnung: in ein loch, 
einen spalt, ein versteck schlüpfen; thier .. das eilend 
nach einem schutzorte schlüpft Goethe Egm. 4; was 
schlüpft durch die hecken raschelnd mit eilendem 
lauf? Schiller Erwartung; der bündel schlüpft . . 
dem burschen zwischen seine beine Wieland Per. 
1,209; die eidechs schlüpfte übern steg Droſte 153; 
schlüpfte wie eine gescheuchte fledermaus hinein (ing 
Zimmer) Freytag Soll 2,347; auch aus etwas, das 
vöglein ist aus dem ei geschlüpft; in Beziehung auf 
Kleidung: in die er den rock, die handschuhe 
schlüpfen Abelung als oberbeutih, jet allgemein; 
da just in des strumpfes seide ihr füszchen schlüpft 
Freiligrath 2,19; wer konnte nun so in die durch- 
näszten kleider schlüpfen? Rojegger Waldheim. 2,221; 
übertragen: in einer unterhaltung leicht #ber einen 
gegenstand schlüpfen; über den artikel . . schlüpfte 
er ganz vernünftig hinweg Gauby Erz. 81. — Im 
Zufammenfegungen: Schlupfloch, n. Loch zum hindurch 
oder hinein jchlüpfen u Ausgang oder Berfted, 
latebra Stieler; voll sc upflöcheren und heimlicher 
gengen under der erden, euniculosus Maaler; wenn 
wir nicht irgendwo ein schlupfloch finden sollten 
Kobebue ——— 3,1; durch scheune und stall ein 
schlupfioch änden Keller Werke 1, 188. Schiupfweſpe, f. 
26 
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Name ber wefpenähnlichen Infelten ichneumon unb 
tenthredo. — el, m. Winfel zum hinein 
flüpfen, latebra, refugium, divertieulum Stein- 
bad; hervor aus deinem schlupfwinkel! Grabbe 
1, 304; ein cabinett... ein für trauliche mittheilungen 
bestimmter schlupfwinkel E$ Meyer Pesc. 15; bild⸗ 
lid: elender schlupfwinkel, hınter den sich deine feig- 
heit verstecken will Schiller Räub. 5,1; der gelehrte 
hochmut ist ein trefflicher schlupfwinkel, in den man 
”- 55* ann zärtl. Berw. 1: 7. * 
g, zum Ausgleiten geeignet, glatt, g 
mb, slupferic, slupfric, Weiterbilbung eines mb. Ice 
bedeutenden slupfer; das Wort bat ein im ber 
Spr. zur Seite ftehenbes, häufiger gebrauchtes inhd. 
slipferio des nämli Sinnes (slipfrig neben sliphioh 
und nieberb, slipper Dief.; schlipferächtig, schlipferig, 
schlipfig Maaler; jr weg müsse finster und schlipferig 
werden ®f. 35,6, zu schleifen 1 [f. d.) gehörig) völlig 
aufgejogen; — gehört zunãchſt zu — in 
weiterer Neibe zu schliefen (f. b.); Zubrieus slupfer, 
schlupperecht, schlüpperecht, schlupferig Dief.; von 
Wegen unb Orten: ein schlüpfriger weeg, sich an einem 
schlüpfrigen orte befinden Steinbad; gar häl und 
—— sen Ee 183°; eis, gebohnte fuszböden 
sind schlüpfrig Abelung; wenn nun die ackerwege 
bei nasser witterung schlüpfrig und ungangbar sind 
Hebel 2,48; häufig und mannigiach Bilblich: durch .. 
schlüpfrigen morast des irrthums Brodes 1, 440; 
man fürchtet oft die schlüpfrige gefahr Hageborn 
Fab. 1,55; sich auf dem schlüpfrigen platz zu er- 
halten, den ihm die meinung der welt einmal ange- 
wiesen hatte Schiller 4, 282; ein schlüpfrig glatter 
grund, auf den du dich begeben M. Stuart 2, 7; wagt 
sich ehr aufs schlüpfrige Ho» Kleift zerbr. Krug 1; sein 
erster thron ist schlüpfrig Grillparjer 8, 230; baber 
ann: sich ... aus einer so schlüpfri lage heraus 
za helfen Wieland Gylv. 4,6; wenig eftigteit ges 
wäßrenb, haltlos: unter irgend einem schlüpfrigen vor- 
wand zu entfliehen Schiller 9, 385; ein schlüpfriger 
beweis Abelung; — glatt, von Lebeweſen, fo daß fie 
nicht feft gehalten werben fünnen: die schleihe, der aal 
sind schlüpfrig ebd. ; die schlüpfrige gestalt (ber Schlange) 
Hageborn ab. 2,46,1; hastu das glück in der faust, 
so hebe sie fest zu. dan es ist sehr sohlüpferig Zint= 
gref 1,417; von Gliedmaßen, Gegenftänben: öhl 
macht die gedärme schlüpfrie Abelung; schlüpfrige 
hände bekommen, bu Einjalben; mit oel und 
schlüpfrigem fette über und über gesalbt Goethe 
Nein. F. 12; Bilblih: die vertheidigung der freiheit 
mit der zeit in lauter schlüpfrige oder verachtete hände 
zu bringen Möſer Phant. 1,139; von Menfchen, nicht 
harakterfeft, unbeftändig, wankend: ein schlüpfriger 
mensch Xbelung; er ist. . ein schmeichler, ein — 
ein spütter, ein schlüpfriger CFMeyer Nov. 2,90; 
eine schlüpfrige zunge haben, fhwathaft fein Abe: 
lung; Clarindens schlüpfrig maul vor klugheit aus- 
zuschrein Günther 464; — überwiegende übertragene 
Beb. in neuerer Spr. — verfänglih, ans Zotenhafte 
ftreifend: ein schlüpfrig buhlerlied ® ünther bei Stein- 
bad; die schlüpfrigsten reden Leſſing Gampf. 2,3; 
eine schlüpfrige sinnliche ur Säiller 2,384; ein 
schlüpfriger witz 385, u.a. — Schlüpfrigfeit, £. ſchlüpfrige 
Art, nach allen Beb. des Abj.: schl. eines mid, ae 
gegenstandes; den neuen Abälard der schlüpfrigkeit 
. .anzuklagen Wieland Am. 4,20; ſchlüpfriges Bing, 
im Plur. schlüpfrigkeiten erzählen, 

Schlurfen, geben ohne bie Füße zu heben, latſchen, 
Nebenform zu schlarfen (f. b.): ich seh ihn noch heute 
davon schlurfen Keller Werte 2,95; die frau kam 
geschlurft 8, 199; dann schlurit sie mit klatschenden 
pantoffeln weiter Ginngeb, 243; auch: die schlurfenden 
pantoffeln EF Meyer Nov. 2,123. — ſchlürfen, 1) mit 
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einem Geräufh einfangen, wohl Bilbung auf ton- 
malendem Grunbe, aufribeft mnbd. als slorpen bezeugt, 
nieberl. slorpen, slorven, sorbillare, sorbere, ligurire 
Kilian, erft uhd. schlurfen, auch schlorfen: wie 
schlorft das schwein Lichtwer Fab. 2,10; mit Um— 
laut in neuerer ebler Spr. gebraudit, eigentlich, von 
Getränfen: den wein ürfen, warme getrünke wer- 
den geschlürft Steinbach; (Wein) den er... so 
hastig in sich schlürfte Schiller Räub. 4, 2; schlürft 
noch einen vollen zug Lenau 313; geschlürft manch 
tapfern schluck Sheffel Tromp. 249; mannigfad 
frei: den kuss, den er .. aus ihren todten lippen 
schlürft Wieland Klel. Einleitung 57; des schiafes 
nektar (3, 208), gift aus dem herzen (Schiller Fleslo 
1,9), neige der köstlichen zeit (Wallenft. Lager 11), 
kunst (Grillparzer 3, 158), waldesluite (@rabbe 
4,31); ohne Obj.: schlendern ... in welchem er nur 
noch schlürfend kostete, was er sonst mit vollen zügen 
eingesogen hatte Goethe W. Meifter 2, 14 ; zu schlürfen 
aus des lebens freudebronnen Heyſe 1, 182; als ein- 
schlürfen (f. b.): sein schlaf ist süsz, er schlürft ihn 
ein in starken, tiefen zugen fenau 100; man schlürft 
den schauer zug für zug mit der seele ein ®Wilben- 
bruch Nov. 170; übertragen aufs Gehör: das ohr 
schlürft die töne ein; wenn es (das fieb)... der jüng- 
ling mit dem ton der harfe schlürft Goethe Iphig. 
2,1. 2) Nebenform zu schlurfen (f. b.): schlürfen, mit 
den füszen auf der erde schleifen Steinbad; über 
tragen: (bie Mönche) sangen einen gar unglücklichen 


gesang, so näselnd, so schlürfend, so kollernd .. 
HHeine 2,340. — ſchlurpen, Nebenform zu schlurfen 
(1. d.) unb so : im hause herum schlurpen, — 


ſchlurren, wie schlurfen: das schlurren und scharren 
der tanzenden Kretzer 7 2, 90, 

Schlußz, m. Handlung bes Schließens und Schließen⸗ 
bes, in verjchiedenen Bed. bes Verbums, mbb, sluz; nad 
schlieszen 2, Fähigleit bes Schließens, dicht feins: die 
fenster haben keinen guten schlusz; schlusz der schenkel 
beim reiten; zum ersten und letzten war (beim Reit⸗ 
unterricht) immer vom schlieszen die rede, und es 
konnte einem doch niemand sagen, worin denn eigent- 
lich der schlusz bestehe Goethe DuW. 4; dicht fchliehen- 
des Ding, bei Wollhändlern schlusz des stapels, wenn 
die Wolle ohne Lüden fteht; bei Jägern schlusz, von 
ber Fährte des Hirfches, wenn der Hinterlauf dicht in 
bie Spur bes BVorberlaufs tritt; bei Förftern schlusz 
in einem Walbe, wenn bie Baumfronen fich dicht be- 
rübren; — mad) schlieszen 3, —— und ver⸗ 
einigender Gegenſtand, bei Bauleuten der Schlußſtein; 
in der Anatomie Verbindung an Knochen, bei Müſcheln 
ber vereinigende Muskel ber Schalen, bei Bergleuten 
bie Stellen der Schlußarme eines Hafpels, da wo jie 
in ihren Einfchnitten in ber Mitte zufammentreffen und 
den Radkranz tragen helfen; schlusz einer schere, ber 
Teil, wo beide Arme mittel bes Nietes vereinigt find 
—— — nad) schlieszen 4, Endigung, zeitli 
Aufhörenlaffen: schlusz der schule, des theaters, der 
geschäfte, jagd; der schlusz der.post erfolgt um sieben 
uhr; schl. einer erzählung, einer vorstellung, debatte, 
sitzung, eines briefes, einer untersuchung, verhandlung, 
u. f.w.; am schlusse seiner rede angelangt sein, zum 
schlusse kommen; schlusz! schlusz! Ruf ber Örer, 
wenn ein Rebner ober eine Berhanblung aufb fol; 
den schlusz mit etwas machen, zum schlusse eilen, 
schreiten Abelung; als man sah, dasz man mit den 
deutschen protestanten zu keinem schlusz kam Ranke 
PVäpfte 1, 205; auch — ſchließende, endigende Stelle: 
die versschlüsse sind matt; den schmeichelhaften soblusz 
(eines Ghaſels Leuthold Geb. 152; abſchließende Zeit: 
gieb mir... bis zu des lebens lusz zum gegen- 
wärtigen gesundheit und genusz Hageborn Ob. 1,2; 
— nad schlieszen 5, Vollendung, Abſchluß: schluss 
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eines vertrags, friedensschlusz; — nach schlusz 6, Bes 
fimmung, Ergebnis von Beratung oder ung 
Beihluß: des himmels schluss AGryphius 1, 222; 
der götter schlusz und ratı Schiller Zur. 2,3; durch 
des schicksals blinden schlusz Phöniz. 331; (eim Recht 
ba$) der schlusz der parlamente dır bestätigte M. Stuart 
2, 3; mein königlicher schlusz Schriften 5, 66; schlüusse 
des conciliums Ranle Päpfte 2, 45, u. ſ. w.; die schlüsse 
. . die das verhängnis doch in dem verborgnen macht 
Günther 538; den schon gefaszten schlusz Wieland 
Diana u. Endym. 69; es f hier schnellen rath und 
schlusz Goethe Iphig. 3,3; man verkündigt ihm den 
schlusz (Ergebnis ber ärztlichen Beratung), dasz er 
in sehr wenig stunden unvermeidlich sterben musz 
zu Fab. 2,36; — Ergebnis bes 

entens, abb. taz sloz illatio Notter 1, 598; im ber 
philoſophiſchen Spr. bei Wolff häufig, vgl. auch unter 
schlieszen 6; schlusz aus etwas, raliveinatio, argu- 
mentum, consequentia, syllogismus F' r iſch; wir bleiben 
kalt bei kalten schlüssen U; 1,180; der irrthum liegt 
allein in übereilten schlussen Wieland Idr. 5, 23; 
ich hoffe dieser schlusz ist zu rasch Schiller Fiesko 
2,2; diesen possierlichen schlusz von der nachbar- 
schaft der leiber auf die harmonie der geister Räub. 
1,1; schlüsse aus etwas machen, ziehen, herleiten 
Abelung; der herr vorredner scheint daraus .. den 
schlusz zu ziehen, dasz.. Bismard Red. 2,58. Bal. 
auch ab-, an-, auf-, aus-, be-, bei-, ein-, ent-, rück-, 
verschlusz. Zuſ ungen: Sch 


ammenſetzun qhlußalt, m. 
ſchließende Handlung; in Schauſpielen ſchließender Auf⸗ 
g: einen würdigen schluszakt herbeizuführen nach 
muster der .. komödie CFMeyer Ienatf 

der schluszakt des trauerspiels war matt. — 


f. Art ein iſchen Schluß zu ma — 
En m. bei —— Bee be ben Schluß 
eines Daches madt und in bem bie Sparten zufammens 
geben. — Schlußbein, n. Hüftbein mit feinen Teilen, 
_ ıbfolge, f Solge nad logiſchem Schluſſe. — 
z I. bei Bucbrudern hen bie 
zum Schiuffe eines Abichnittes ein Buch geſetzt 
werben. I ug, f. lebte, beim Enbe eines 
Infreim, m. End» 


luffe einer Rebe; 


175; 
In: 


Geichäftes te Rechnung. — 
reim. — , m. Cap am 
Sat ber _eimen logiſchen Schluß — 
ftein, m. Stein ber ein Gewölbe ſchließt und zuſammen⸗ 
hält; übertragen: als wenn der schluszstein seines or- 
ganischen wesens entfremdet wäre und das übrige ge- 
wölbe.. zusammenzustürzen drohte Goethe Wanberj. 
3,5. — Schlußzettel, m. Zettel, Schein eines Mallers 
über ein abgei go Geſchäft. 

Schlũſſel, m. Werkzeug zum Säliehen, altes hoch⸗ 
und nieberbeutiches Wort, althochb. sluzzil, mhd. slüzzel, 
* slutil, mnb. slotel; in eigentlichem Sinne: elavis 
sluszel, slussel, slüssel, schlussel, schlossel, schlissel Dief.; 
schl. eines hauses, schrankes, kastens, zu einem hause, 
schranke, kasten; namen sie den schlüssel und schlossen 
auf Richt, 3, 25; den schlüssel umdrehen, abziehen; ein 
schlüssel passt (Hu Kleift Ampbitr. 1, 2); «twas unter 
seinem schl haben. unter feinem Beichlufie Ade— 
lung; als ob er sie (Weiber) in einem einzigen harem 
unter einem schlüssel gehabt hätte Wieland Dauiſchm. 
47; frei: unterworfen ist alles, unterm schlüssel eines 
ee M. Stuart 2, 8; als Zeichen einer 
Wire goldner schlüssel eines Kammer 


herzen Wieland Aur. u. Cef. 558; wenn ich den 
schlüssel zu meinem weiblichen heiligthum an dich ver- 
tändle Schiller Fiesfo 4,12; schlüssel, der das ge- 
füngnis des lebens hinter mir schlieszt Räub. 4,5; ich 
stehe vor einem zauberisch verschlossnen schrank, 
wo alle meine schlüssel mich betrügen Karl. 2, 8; weit 
ofen liesz ich des gedankens thore, und warf die; 





Togifchen | d 


; im vielen | 
Bildern: der kassenschlüssel sei der schlüssel zu den | 
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schlüssel weiser vorsicht weg Wallenft. Tod 3, 18; 
bibliſch: wil dir des himelreichs schlüssel geben, alles 
was du auf erden binden wirst, sol auch im himel ge- 
bunden sein, und alles was du auf erden lösen wirst, 
sol auch im himel los sein Matth. 16, 19, baber binde- 
und löseschlüssel ber Kirche; im ber Kriegstunft von 
Orten, durch deren Einnahme ein Land geofinet wirb: 
der schlüss:] zu Welschland, vditus /taliae, der schlüssel 
zum lande, aditus regionis Steinbad; belagerte 
Eger, den schlüssel zu diesem königreich Schiller 
8,409; — im weiterem Sinne, von dem was ein Ber 
ftänbnis erichließt, schlüssel in der Notenfchrift, ber 
Geltung und Ton einer Note verfteben bilft, schlüssel 
einer geheimschrift; daher allgemein: die gruszen wun- 
er. . wozu die kunst noch nie den schlüssel gefunden 
Wieland Grazien 4; die anspielungen deiner mutter.. 
geben den schlüssel dazu Benedix Gtörenfr. 2,5; 
eine befürchtung . . liesz ihn einen schlüssel finden 
zu den gedanken des cardinals CF Meyer Jenatſch 228; 
— schlüssel, von ſchlüſſelãhnlichen Gegenftänden : schlüssel 
zu einer uhr, zu einem clavier, einer schraube, sohrauben- 
schlüssel; bei Orgelpfeifen Heiner beweglicher Kaften mit 
einem Drabte, um Pfeifenlöcher bamit zu verfchliehen; 
schlüssel an einer pfeife Klappe für ein Loch Friid; 
bei Schuhmachern Keil, der zwiſchen bie Hälften eines 
zerſchnittenen Yeiftens getrieben wirb, um einen Schuh 
weiter zumachen. — Zufammenjegungen: Schlüfjelbein,n. 
S-förmig gefrümmter, die Verbindung des Armes und 
Po be bermittelnder Knochen, latein. elavicula. — 

tüfielblume, f. die Blume primula veris, vgl. aud) 
himmelsschlussel. — Schlüfjelbüdjfe, f. eine aus einem 
Salullet gefertigte Büchfe, Schie eg für Knaben. — 

lüfjelbalen, m. Haken, woran Schlüfjel gehängt wer⸗ 
ben. — Shlüffellod, n. Loch an einem Schloſſe, in 
welches ber Schlüfjel geftedt wird. — a au m. 
Ring, GR basen zu fteden. — Schlüſſelſchild, n. 


vgl. unter sc 

Schlüffig, zu einem Schluß gelangt, entihlojjen: 
schlüszig, resolut, animosus, intrepidus, constitutus, 
ratus Stieler; val. unschlussig; in neuerer Spr. ge= 
wöhnli in ben Verbindungen schlüssig sein, werden, 
sich schlüssig machen; ich bin schlüssig worden, apud 
animum statutum habeo,siesind unter einander schlüssig 
worden, convenit inter eos Steinbad; da sie.. 
aufzustehen schlüssig... war Wieland Am. 11, 21; 
die verbündeten regierungen sind bisher nicht in der 
lage gewesen, sich schlüssig zu machen Bismarck 
Red. 12, 196; — im Älterer Epr. aud in Bezug auf 
einen logiſchen Schluß: schluszig, bene concludens, 
schluszige gründe, argumenta gravia Frifd. 

Schmad, f. verächtliche Niebrigfeit und ihr Ausorud; 
aus dem mhb. Subft. smehe durch Nebenformen wie 
smähe, smäch, smä hindurch entftanden, Abftractbilbun 
zu bem gemeingerm. Adj. altnorb. smär Mein, alteng 
smeä in smedlio fein, zierlich, abd, smähi, mhd. smiehe 
Hein, gering, unanſehnlich, ſchlecht, verachtet; bie Form 
smahe noch 1512 (Dief.»Wülder 841), fpäter all 
die heutige: schmach Dafypobius, schmaach, uneer 
Moaaler; miteinem jet verichollenen Plur.: dieschmach 
(schmache Röm. 15,3) dere die dich schmehen, fallen 
auf mich ®f. 69, 10; in schmachen 2, Cor. 12, 10; mit 
finnverwanbten Begriffen: schmach und uneer, infamia 
Maaler; du weiszest meine schmach, schande und 
scham Bj. 69, 20; schmach und schande über die herren 
Freyta Ahnen 5 170; schmach und fluch und ver- 
tolgung Schiller Häub. 2,3; die auf ung schmach und 
vorwurf hüuften Bismard Red. 3,114; Gegenfak j 
ehre: des siegers ehre, des besiegten schmach ®oetbe 
Taſſo 2,1; mit objectivem Gen.: der ehen schmach .. 
zu rächen Ramler 1,62; an seiner herkunft schmach 
so rauh ihn mahnen Säiller Wallenſt. Tod 2,6; mit 
Berben: zur schmach gereichen, einem schmach anthun, 

26* 
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zufügen (Jer. 23, 40), schmach tragen (Pf. 69,8), leiden 
(Ap. Gef. 5, 41), in schmach sein (Neh. 1,3), schmach 
von einem nehmen (1. Mof. 30, 23), wegnehmen (Sir. 
47,4), aufheben ($ef. 25,8), rächen (1. Sam. 25,39), 
von der schmach erlösen (Tob. 3, 11), u. a.; komm mit 
schmach bedeckt aus meinen schlachten S Killer 
Karl. 2,2; — Gegenftand ber Schmach, ſchmähliche Hand» 
fung: es ist einem diebe nicht so grosze schmach, ob 
er stielet . . weil jn hungert Spr. Sal. 6,30; ein ver- 
nünftiger bielt es fur eine schmach u horchen) Sir. 
21,26; es ist wahrhaftig eine schmach Goethe Fauft I; 
als Ausruf: und ihr — o schmach! — ihr bebt vor 
ihr zurück Geibel 7, 57; von Perfonen: das wir nicht 
mehr eine schmach seien Neb. 2, 17; du machest uns 
zur schmach unsern nachbarn Pf. 44, 14; — Hanblung 
bes Schmähens: vergilt unsern nachbarn.. . jre schmach, 
da mit sie dich herr geschmecht haben ®f. 79,12; du 
hörest jre schmach und alle jre gedanken uber mich 
Kagel. Ier. 3,61. Dazu: ſchmachvoll, vol Schmad, 
Unebre; als neueres Wort zuerft bei Campe verzeichnet: 
sohmachvolles leben ebb.; (ber) schmachvoll hinsank 
Grabbe 2, 175; schmachvoll uns unterwerfen 
Geibel 7,21. 

Schmachten, von Berlangen verzehrt werben, lechzen; 
auf abb. gasmahteon vergeben, ſchwinden, zurüdführend, 
das in mwurzelhaftem Zufammenbang mit abb. smähi 
Hein, gering (vgl. unter schmach und schmähen) ftebt; 
mbb, nur in versmahten, erft uhd. aud im einfacher 

orm; im eigentlichen Sinne, von bem Entbehren ber 

abrung und baher von quälendem X und Durſt⸗ 
gefühl: schmachten, pati famem Schotktel; vor durst, 
vor hunger, hitze, nach einem trunke wassers schmachten 
Abelung; wer.. weib und kind nach brot schmachten 
lüszt Ifflanb Spieler 3,3; von Gefangenen: drei 
volle monde schmacht ich schon in diesem ... gewölbe 
Schiller Räub. 4,5; seit monden schmachtet er in 
block und eisen Ublanb 447; von Pflanzen in Troden- 
beit: wenn vor der sonne brand .. die bäume schmach- 
tend stehn Lichtwer 218; im Bezug auf elende Um— 
ftände überhaupt: man sitzet dar und schmachtet, egetur 
acriter, er liegt daheim und schmachtet Stieler; 
läszt . . andere in kummer und elend schmachten 
NRabener 4,50; im neuerer gewählter Spr. übertragen 
auf feelijche Regungen: wie auch mein lechzend herz nach 
labung schmachtet Daitlet Tell 5,2; ich schmachte 
nach belehrung Kotzebue Verſchwieg. wiber Willen 12; 
da wo ihr an langer weile schmachtet Goethe 33, 40; 
befonbers von Liebesgefühlen: zu schwelgen, wo un- 
erhört der glänzendste monarch der erde schmachtet 
Schiller Karl. 2,9; daszerfeuriger nach dirschmachte 
Semele 485; lang schmachtet ich mein weltbelastet 
haupt an deinem busen zu begraben 572; ich werde 
sie etwas schmaohten lassen Benebir Weipe 2, 13; — 
mit fächlihem Gubj.: ihr auge schmachtete zu mir 
empor Uhland 143; von dem stillen kummer, der in 
meinen augen schmachtete Wieland Sylv. 5, 11; im 
Part. schmachtend, befonbers in Bezug auf ben Aus- 
druck des Berlangens in Geſicht und Augen: die schmach- 
tende, schwürmerische, Thekla heiszt sie Benebir 
Welpe 2, 13; blaue schmachtende augen Adelung; 
täglich ... wird er mit feurigen oder schmachtenden 
blicken beschossen Benedir zärtl. Verw. 1,11; machst 
manchmal so ein schmachtendes oder schwärmerisches 
gesicht rel. Stub. 3,4; schmachtend blicken; auch: das 
immer schmachtender hinsterbende flötenspiel Heyſe 

ar. 1,21. — In Zufammenfetungen: Ehma als, 

dmadıtlappen, m. berbe verächtliche Bezeichnung für 
einen Hungerleiber Abelung; schmachtlappen, bleibe 
mir meilenweit entfernt vom leib Grabbe 3, 570, — 
Schmaditlode, f. Haarlode, bie bei Damen zur Seite bes 
Gefihts herunter ne und biefem einen ſchmachtenden 
Ausbrud verleihen fol. — Schmadtriemen, m. um ben 
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Leib gegũrteter Riemen, um für den Hunger unempfind⸗ 
ss au für ben Hung 


t karg und schmächtig feutbolb 
Geb. 190; vom Schmadten mitgenommen, erſchöpft, 
fame et sordibus atternatus ac consumtus Stieler; 
er ist sehr schmächtig, vices ejus lenerae sunt el 
fragiles ebb.; in bie Beb. bes binnen unb zarten über« 
gegangen, bejonbers vom Gliederbau; Leonore . . dame 
vun 18 jahren, blasz und schmächlig Schiller Fiesto, 
Perfonenverz.; Ännelis feine, schmächtige, elfenartige 
gestalt Gaudby Erz. 133; ich schmächtiges vetterlein 
Keller Werke 1,185; auch schmächtiges reis, ſchlaules 
Adelung; — bei Goethe — ſchmachtend in Liebes: 
verlangen: mir ists wie dem kätzlein schmächtig Fauſt J. 
Schmad, m. 1) Geihmad, * mb. smac, smach, 
Berbalfubftantiv zu schmecken (f. d.); im älterer Spr. 
bäufig neben geschmack, auch in befien weiterem Sinne, 
jpäter zurüdgetreten: (Manna) hatte einen schmack, 
wie semel mit honig 2, Mof. 16,31; weg mit zucker 
und melonen! ich acht ewres schmackes nicht Königsb. 
Dichterkr. 24; nie sah ich einen fisch von solcherlei ge- 
stalt und schmack auf meinem tisch Scheffel Walthar. 
345; Empfindung bes Schmedens: (Manna) war einem 
jglichen nach seinem schmack eben Weish. Sal. 16, 20; 
——— bes Riechens: selbstlob! nur dem neide 
stinkts, wohlgeruch freunden und eignem schmack 
Goethe Div. 8, 18; übertragen: einen schmack der- 
selben (Auferftefung) Luther 6, 250°. 2) anberes 
schmack, aus fpan. sumaco zufammengezogen, Bezeich⸗ 
nung bes Färber- oder Gerberbaums, rhus coriaria. — 
jhmaden, |. unter schmecken. — ſchmachaft, geichmedt 
u werben geeignet, mbb. smachaft; gewöhnlid in bes 
eutendem Sinne, von gutem Geſchmacke, Wohlgeihmad 
babenb: sapidus,saposus, smakhaft, smaghaft,smachaftig, 
smackhaftig, smeckhaftig Dief.; schmackhafte speisen, 
getränke; gott. . den schöpfer unseres schmackhaften 
hausbrotes Keller Werfe 1,41; etwas schmackhaft 
zubereiten; er kan es sehr schmackhaft machen, sali- 
vam movere potest Steinbad; bilbfid: liebe. . ist 
eine so starke würze, dasz selbst schale und ekle brühen 
davon schmackhaft werden Goethe W. Meifter 1,15; 
die christlichen mysterien waren ihm .. wenig schmack- 
haft Freytag Bild. 1,106. Dazu: Schmadhaftigkeit, f. 
ſchmachafte Art. j 
Schmähen, herabſetzen, ſchimpfend ſchelten; ahd. 
smäben, gismähen, mhd. smaehen, Ableitung zum Abj. 
ahd. smähi, mbb, smeche Mein, gering (vgl. unterschmach), 
mit dem urſprünglichen Begriffe des geringfügigen oder 
eringihäßigen Behandelns (vgl. auch verschmähen); im 
aten, = nieberwerfen, züchtigen: wolt die von Reut- 
lingen überfallen und sie geschmecht han D. Städtechrt. 
5, 18; in Gefinnung, — beraditen: sö sul wir smsehn 
daz ertriche durch sine valsche unstetekeit fampredt 
Franzift 145; in Worten berabjeßen, bie bis jetzt ges 
liebene Beb.: mit worten einen schmähen und be- 
leidigen, übel vertragen und verschwätzen, eontumeliam 
dicere, opprobrare Maaler; mit Acc.: wil ich ant- 
worten dem der mich sohmehet Spr. Sal. 27,11; sie.. 
schmehet jn auf jre sprach 2. Macc. 7,24; der schmäht 
die götter selbst, der ihre priester schmäht Eronegl 
1, 293; es schmähe nicht den ruhm, der ihn besitzt 
Grillparzer 3, 163; refl.: der gottlose schendet und 
schmehet sich selbs Spr. Sal. 13,5; mit auf; sie 
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schmähen alle auf meine nachlässigkeit Leſſing an 
EXönig 1770; wenn das volk hier auf den Amphitryon 
dich schmähen hörte HoKTeift Amphitr. 1,4; abfolut: 
wie lange sol der widerwertige schmehen ®f. 74, 10; 
weiber schmehen gern Schiller Phöniz. 228; Inf. 
als Subft.: also kompts vom schmehen, zum blutver- 
gieszen Gir, 22,30; büsz jetzt dein schmähen Grabbe 
2, 203. — In Zufammenfegungen: Schmührede, f. Rebe 
bie dba ſchmäht (älter schmaachred opprobrium, con- 
tumelia Maaler): von schmähreden und flüchen be- 
gleitet Schiller 4,174. — Shmählgrift, f. Schrift bie 
ba fhmäht: wer die smehschrift wider die k. mt. (Majes 
fät).. . gedruckt hab D. Stäbtechr. 11,498; fluth von 
schmutz- und schmähschriften Häuffer b. Geſch. 3,35. 
— Ehmähfudt, f. Sucht zu ſchmähen; schmähsucht, die 
vom neide stammt U 1, 205. — jdmähfücdhtig, Shmäb- 
fucht habend. — Schmähwort, n. Wort bas ba ſchmäht 
(älter auch schmaachwort, fluch, böse züred Maaler): 
schmähworte gegen einen austoszen; contumelia 


schmehewort Dief. 

Schmählich, zur Herabſetzung bienend, verächtlich, 
ihimpflih, mbb. smahelich, smahlich, smählich, Älter 
nbd. auch schmächlich, voll schand und schmaach, pro- 
brosus Maaler; gefahr eines schmächlichen todts 
Simpl. 4,342; in activem Sinne, Schmach, Herabfekung 
jufügenb: schmächliche, unbilliche und aufhabliche 
red, criminosa oratio, schmächlich, mit schmachworten, 
maledice, contumeliose Maaler; ein schmählicher 
brief, litterae contumeliosae Steinbad; schmäliche 
worte, verächtlihe Abelung; paffio, zur Schmad ge 
reihenb; als Adj.: schmäheli i 
schmähliche verwechslung Hu Kleiſt Ampbitr. 1,4; das 
ist schmähliche selbstsucht B enedir zärtl. Berw. 2,21; 
mit einem schmählichen rückzug Bismard Ned. 
15, 160; präbicativ ober abverbial: so hoch er stand, so 
tief und schmählich sei sein sturz S Hiller M. Stuart 
4,5; hielten es für schmählich ... wenn eine erwachsene 

rson ihren charakter wechselte E$ Meyer Nov. 1,182; 

ben mich schmehlich auf meine backen geschlagen 
Hiob 16, 10; du .. hast die heilige pflicht der rache 
schmählich vergessen CFMeyer Senatich 316; — in 
abgeihwächter Beb., nur — arg, ſchlimm: dem sein 
vergnügen so schmählich vereitelt worden Goethe 
DuW. 11; dieses armselige geschlecht schmählich im 
stich lassen Heyfe 4, 275; ich habe seinen geburtstag 
schmählicher weise ganz vergessen; — in gewöhnlicher 
Spr. noch weiter zurüidgegangen, — * es ist 
* —— — po * —— 

elung. — . Handlung bes Schmähens 
et ie, A die —* An A Steindag; 
schm. begehen, verüben; ſchmähende Rebe: auf einen 
schmähungen ausstoszen ebd.; die schmähungen verzeih 
ich Grabbe1, 87; der ihn zuvor mit ketzerischer 
schmähung überhäuft @eibel 7, 208, 

Enmal, nicht Breit, gering, kärglich; gemeingerm. 
Bort, einft in dem allgemeinen Sinne Hein, gering, 
goth. smals, altengl. smäl, altſächſ. abb. mbb. smal; 
altnorb. smali ieh; als urverwandt wird 
hingeſtellt griech. mola (für smela) Kleinvieh. Die 
Steigerungsgrade in älterer Spr. mit, in jetziger lieber 
ohne Umlaut. Die Bebentung bat ſich aus dem Be— 
geife bes körperlich Heinen zwiefach verengt; 1) Gegen- 
ab zu breit (f. d.): ein borte smal Nib. 1505; der weg 
ist schmalh, der zum leben füret Mattb. 7, 14; schmale 
brücke der wahrheit und schönheit Schiller 2,346; 
das schmale laub von weiden EvKleiſt Menall 4; 
schmaler rand (?enau 112), streifen (Keller Werte 
1, 209), schatten (CF Meyer Ang. Borgia 54); schmale 
seite des saales Bismard Red. 5,150; von Glieb- 
maßen, Leibesteilen: schmale füsze, hüften, brust, hand 
(Keller Sinngeb. 322), wangen (Werle 1, 210); der 
bauch.. ward bald schmal, und sehr gering EAlberus 
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Fab. 10,69; im Älterer Spr. auch noch — ſchlank: ich 
waiz ein smal praune maid Grlauer Spiele 3, 384. 
Jäger nennen bas Wilb schmal, wenn es mager ift. 
2) nicht reichlich, bürftig, mapp: winter, din gewalt 
ist worden smal Minnef. 1,24; befonbers von Koft, 
ein I und was bazu bient: dem beutel lehr, und 
schmal das schmer @arg. 90; er hat eine schmale 
küche, angusta mensa eibum capit Steinbad; 
schmale portionen (Schiller 3, 544), kost (Moltte 
4,211), atzung (Scheffel Tromp. 171); sie schnitt 
und asz ihr ränftlein brot, ihr schmales Rüdert gel. 
Geb. 1,161; auch schmales geld, vermögen, schmaler 
beutel; schmal leben, tenui vietitare salino Stein= 
bad; tractire ich „. die wohlhabige viel schmiäler 
Simpl. 2, 141; hirten, die gern und schmal bewirten 
Goethe Div. 5,1; dessen kasse . . schmal bestellt 
war Scheffel Tromp. 63; unfinnlicher: ein schmale 
hoffnung haben, in arcto spem pgnere Maaler; 
schmales lob, laus parca Stieler; schmale pächt, 
vectigalia tenuiora, von bienen, gänsen, flachs Friſch. 
— BZufammenfegungen: Schmalhans, m, erfonnener 
Eigenname und Bezeihnung für einen, bei bem es 
zu. bergebt; —** rtlich: da wird Schmalhans end- 
ich küchenmeister Shuppiuß 121; hier ist Schmal- 
hans küchenmeister Freytag Ahnen 5,52; ——*— 
Hungerleider ** 1,228, und Hunger ſelbſt: hätte 
mich auch der Schmalbans' trefflich gequälet 212. — 
Schmaltier, n. bei Jägern Hirſch- und Reblalb von 
einem Jahre. — Schmalvieh, n. Meines Vieh, unter: 
ſchieden von bem großen Zug ober Laſtvieh, mhd. 


her tod Stieler; diese | smalvih 


vihe. 

Schmäle, f. Schmalheit: bei der schmäle des bildes 
Goethe 59,68. — fhmälen, Hein, gering machen, 
Ableitung vom Adj. schmal; inhd. smeln in ber finn= 
lihen Bed. verringern, bie jetzt noch in schmälern (f. d.) 
haftet, niederl. smalen, smallen, extenuare, coarctare, 
contrahere, minuere Kilian; übertragen — herab» 
jetsen, heruntermachen: smalen op yemanden, detrahere 
alicui, derogare ebb.; bair. schmaln, schmalln, einen 
ober etwas berabfeßen Schmeller; in ver nbb. Schrift» 
pr. im Begriffe gemilbert, — Unzufriebenheit wortreich 
ußern, weniger ſcharf als ſchelten ober gar zanken (bie 
verbreitete Schreibung schmählen Mnüpft ganz fälfchlich 
an schmähen an); abfolut: der neid kann nichts als 
schmäülen Stieler; er hört zu schmählen auf Eronegt 
2,80; er... lüszt mich schmälen hier nach herzens- 
lust Grillparzer 4,51; ausnahmsweiſe fchärfer: 
die äbtissin gehorchte schimpfend und schmählend 
CFMeyer Nov. 1,251; mit Acc.: freilich schmählte 
sie mich tüchtig aus Wieland Sylv. 3,6; will mich 
dennoch der und jener schmälen Ublanb 444; mit 
abbängigem Sate: Sie werden geschmält haben, dasz 
der hausvater so lang auf sich warten liesz Schiller 
Fiesto 4,6; du hast wohl oft geschmählt, dasz ich die 
kleider . . so selten trage ®rillparzer 3, 195; mit 
Präpofitionen: man soll auf die todte nicht schmälen, 
er schmält auf den ledigen stand, auf eines tuhn und 
lassen schmälen Gtieler; sie... schmählt auf böser 
zeiten lauf Gellert ab. 1,15; mit einem, über einen, 
etwas schmälen; darob sein weibehen trefflich schmählt 
Hölty 20; — bei Jägern von einem gewifien Tone 
bes Rehbods oder Rehes: vom hange schmählte das 
brünstige rch Drofte 243; von ber Wadtel: die 
wachtel. die sonst immer frühe schmälend weckt den 
tag Ubland 52. — ſchmälern, ſchmaler maden, vers 
ringern, verfleinern, Intenfiobildung zu mbb. smeln 
gleicher Beb. (vgl. unter schmälen); ſchon mhd. als 
smelern (schmellern, schmöllern Zerer) vorlommend, 
aber erſt uhd. recht ausgebreitet; mad der Beb. von 
schmal 1: einen pfad, graben schmälern; die enge ge- 
birge schmälern den weg Stieler; sie schmälert. 
gleicht und schwürzt der augen dünnes haar Rachel 
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Sat. 1,345; sich schmälernde beet’ Ep Kleift Frühl. 81; 
— nad) schmal 2: einem seinen glauben schmäleren 
und in ungunst bringen Maaler; kolonisten die. . 
ihm seine rechte schmälern sollen Mõ ſer Phant. 1, 353; 
der armee selbst ihren bedarf an rekruten zu schmälern 
Häuffer d. Geld. 3,159; dasz meine laune mir das 
vergnügen Ihrer gegenwart schmälert Schiller Fieslo 
2,2; guten namen (Stieler), gehorsam (Rantle 
Päpfte 2, 38), existenz (Bismard Red. 11,165), ein- 
kommen (Moltte 4, 61), verdienst (7, 31) schmälern, 
u.a. Ein von Steinbach vergeichnetes schmälern im 
Sinne unfere® heutigen schmälen: er hat auf dich ge- 
schmälert, maledietis te lacessivit. ift fonft unũblich. 
— Schmälerung, f. Hanblung bes Schmälerns: schm. 
des verdienstes, unterhaltes, der ehre. u. a.; schmälerung 
des französischen lündergebietes Moltle 3, 162. — 
Schmalbeit, f. ſchmale Art, ſchmale Beichaffenheit: schm. 
des weges, der kost, des beutels. 

Schmalte, f. Schmel;blau, glasartige blaue Mineral- 
farbe; aus ital. smalto, vgl. schmelz. 

Schmalz, n. ausgelafienes Fett, ahd. mÄb. smalz, 
Ablautbilbung zu schmelzen (f. d.); in älterer Spr. unb 
oberbeutih no von fetten im Allgemeinen, aud von 
der Butter: arvina, bulirum, sagimen, smalez, schmaltz, 
nieberb, smalt, smout Dief.; dulyrum, küschmaltz 
Tollatmarg. med. 7*; fonft verengt von ausgelafienem 
Zierfett zum Kochen unb Baden, günse-, schweine- 
schmalz; im formelbafter Zufammenftellung: muscheln, 
welche das volk aufknackte und ohne salz und schmalz 
hineinschlang Gaub 22% 46; übertragen, vgl. unter 
salz; — im freierem Gebraude, vgl. ohrenschmalz. — 
famalgen, Schmalz an das Eſſen 
sch n —— in ber formel weder gesalzen 
noch geschmalzen ebd., wo das Part., durch bie enge 
Verbindung mit salzen (f. d.), ftarfe Form angenommen 
bat; bei Gerbern schmalzen, eins zen, Felle fetten; 
— mit Umlaut: der geriebene küse schmälzt und würzt 
zugleich die schüssel Goethe 28, 273, 

ant, m. Rahm, Sahne, bod und nieberb. 
Lehnwort bes 15. Ih. aus dem gleichbedeutenden böhmi- 
fhen imant: origalla, sapa, smant, smand Dief.; 
edoma smand nob. glofi.; leckt schmant Garg. 177; 
übertragen auf gelben Schlamm ber fi) beim Vitriol⸗ 
fieben zu Boden jet, im Bergbau auf zarte Bergarten; 
günge .. enthalten einen weichen thonartigen schmant 
Goethe 51,110; salzschmant, Unreinigteit ber Sole, u.a. 
Shmardgen, auf jemandes Koften jebren, fih uns 
ebeten zu einer Bewirtung einfinden; im 15. Ih. vor- 
— mendicare, petteln, smorotzen Dief., von 
dunkler, augenfheinlih frember Herkunft: zeit . . die 
nichts weisz vom schmarotzen Opit 3, 309; schma- 
rotzen gehen, bei jemanden schmarotzen Abelung; 
frei: die weisheit wäre also eine waschhafte mäcklerin, 
die in jedem hause schmarozen geht Schiller 2,351; 
in ber form schmarutzen: in dem hause, wo er so 
lange schmarutzt hat Fefjing an Efönig 1772. — 
Edjmardßer, m. ber ba ſchmarotzt: bomolochus sma- 
roozer Dief.; wird mich als einen schmarotzer in 
seinem hause dulden Goethe Grofic. 4,8; mit aus- 
nahme einiger weniger heuchlerischer schmarotzer 
Keller Werte 1, 64; Nebenformen: der schmorotzer 
Wickram Nachb. 22°; grosprockschlindige zipfler und 
sohmärotzer Garg. 23; als spaszmacher und schmarutzer 
Goethe DuW. 10; diese landschmarutzer Schiller 
Pice. 1,2; — schmarotzer, Yen von Tieren 
ober Planzen, bie fi von ben Säften anderer erhalten, 
auch schmarotzertiere, schmarotzerpflanzen, 
Amarre, f. Narbe einer Hiebwunbe; mud. smarre, 
im Ablaute zu einem gleichbed. mbb. smurre; die 
schmarr, vulnus, streichmahl, schramm Schottel; die 
schmarren in deinem gesicht Grabbe 3,36; mit... 
einer langen schmarre über nase und halbes gesicht 
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un: eine suppe 
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rad Keller Sinngeb. 287 ; friiche Wunbe: ich hieb 


em langen Hansen gleich die schmarre durchs gesicht 
Goethe Rechenſchaft; ein streifschusz . . die schmarre 
heilt von selbst Geibel 7,195. — S m. ober» 
beutiche Bezeichnung einer in Butter gebadenen Mehl⸗ 
ipeife, Bairiih aud schmarben Schmeller; ein fetter 
schmarrn stand auf dem tische bald APichler neue 
Martfteine 60; vollsmäßig verächtliche Bezeichnung einer 
nichtswerten Yan Ruf, mi .b 
mat, m. enber 3 . smaz und smuz; 
80 rin uns. Schottel; mit schmätzen 
um sich werfen, jacere oseula Gtieler; um einen 
derben schmatz Wieland Perv. 2, 101; gieb mir einen 
schmatz Weiße fom. Op. 2,65; Dim, = Küßchen: so 
b dem wein ein schmätzchen das geleite Hageborn 
b.5,4; als ich sie um ein schmätzchen bat Lenz 
Soldaten 4,1; — für schmatz bie Form schmatzer: 
hörte süsze schmatzer klingen ?ogau 3, 88, 60. — 
ſchmatzen, 1) mit lautem Schalle die Lippen von eins 
ander thun; mhd. smackezen, Iterativ zu smacken 
ſchmeclen; zufammengezogen smatzen : papare schmatzen 
Dief. mov. gloff.; Speife ober Trank genießend: wann 
einer im sc schmatzt (vom Trinken träumenb) 
arg. 80; lecken kan sie gut, und wählen noch viel- 
mehr, und schmatzen noch viel besser Günther 482; 
asz mit unangenchmem schmatzen die abendkost $rey= 
tag Soll 1, 123; von Tieren: schmatzen wie die eich- 
hornichen Shottel; ein schmatzend schnappen nach 
der luft (von Fiſchen) Brodes 6, 164; die schweine 
schmatzen —— — vom Kiffen: es schmazzten 
vier korallenlippen Shwieger geharn. Venus 73; ein 
schmatzender ton (bei heimlichen Küffen) Rofegger 
Waldheim. 1,345; vgl. auch abschmatzen; — Älter auch 
— klatſchen überhaupt: würfs in die schüssel dasz es 
schmatz Grobian. 778; in eigener Anmwenbung bei 
Luther: wer jn (einen Mönd) ansahe, der schmatzt 
für andacht, und musste sich seines weltlichen standes 
schemen 6, 7*, 2) anbere® schmatzen im Forſtweſen, bie 
von abgehauenen Bäumen ſtehenden Stöde (schmatzen) 
zu Klafterholz hauen. — Schmatzer, m. ber ba ſchmatzt; 
Kuß, vgl. schmatz; Bezeihnung einer Gattung Vögel, 
saricola, aud mit Umlaut steinschmätzer. 
Shmaud, m. qualmender Rauch, mbb. smouch, 
altengl. smede; schmauch, fumus erassior Stein= 
De — —— 1) qualmend rauchen; dem alt- 
engl. gleichbeb., formell nicht ganz gleichſtehenden smocian 
entſprechend, zu bem Berbum altengl. smeöcan rauchen 
gehörig, das ſich im bair. schmiehen, langjam zu Aſche 
werben, glimmen, wieberfinbet; schmauchen, rauch von 
sieh geben, /umum emittere Friſch; die fühlen einen 
brand, der ihr gewiszen beiszt durch sein vergiftet 
schmauchen Albinus jüngft. Gericht A 3b; so lang 
an diesem pult die trübe lampe schmauchte Goetbe 
Fauft I; feit 17.35. auf das Tabakrauchen gewendet: 
toback schmauchen Gtieler; mein pfeifchen schmau- 
chen Gauby Erz. 187; mit Teilungsgenitiv; der fuhr- 
mann schmauchte schlechten tabaks fenan 231; obne 
Obj.: drum trink und schmauche, wer nur kann Weiße 
fom. Op. 2, 152; der general . . sasz gemüchlich schmau- 
chend zu ihrer rechten Wildenbrud Nov. 55. 2) Be 
wirfungswort zu bem Vorigen, auch mit Umlaut schmäu- 
chen. durch Rauch bereiten, zwingen, töten, nınb. smoken; 
schmauchen, schmöken, fumo necare Schottel; 
schmauchen, schmeuchen, exerueiare fumo, com- 
burere, necare, punire, bienen schmauchen, apes 
fumigare Stieler; der missethäter wurde geschmäucht, 
maleficus fumo puniebatur Steinbad; jetztschmäucht 
man keine hexen mehr Lichtwer ab. 4,7; fleisch 
schmäuchen, räudern, die jäger schmäuchen einen 
fuchs aus seinem loche Adelung. 
Schmaus, m. feftliche, Tedere Moßfeit; erft nbb. im 
17.35. aufgelommenes Wort unbelannter Herkunft und 
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Borgeſchichte, convivium, comessatio, epulum, com- 
potatio Stieler; skythische schmäuse ®Wielanb 
Nachl. des Diog. 33; vor dem tanze noch schmaus zu 
halten Lenau 242; lustig klangs im alten nest von 
schmaus und saus 323; freier: euch geir und raben 
lade ich zum schmaus ®rabbe 1, 118; da liege, ein 
schmaus den hunden Leuthold Geb. 285; übertragen: 
den ewgen sinnenschmaus Wieland Perv. 3, 527; das 
winseln der verlasznen braut ist schmaus für unsre 
trommelhaut Schiller Räub. 4,5; vgl. auch ohren- 
schmaus, — ſchmauſen, feftliche oder leere Mahlzeit 
einnehmen, agitare convivia Schottel; er schmauset 
ganze tage nach einander Stieler; du heiszest mangel 
leiden, wenn du nicht schmausen kannst? Uz 2, 75; 
sie schmauszt .. bei ihren verwandten in der nachbar- 
schaft Weiße tom. Op. 2,5; frei: erdbeerse ..wo 
tapfer geschmaust werden sollte Keller Werfe 1,74; 
erſt in neuerer Spr. auch mit Acc.: gern etwas gutes 
schmausen, auf dem baume sitzen und kirschen 
schmausen Campe; wenn wir es (ba® Wilbpret) 
schmausen Grabbe 3, 83; du wirst ... nicht mehr 
mit meinen kindern datteln schmausen Stradwik 
128; bafür: von etwas schmausen; wer weisz, hinter 
welchem zaune das weib jetzt sitzt und an meinen 
würsten schmaust Kottzebue Kleinſtädt. 4,12. — 
Schmaujerei, f. fortgeſetztes, lange anhaltendes Schmau⸗ 
jen; schmausereien veranstalten. 
meden, durch bie Zunge (im Älterer Spr. teilweife 
aud) durch ben Geruch) wahrnehmen ; mhd. mub. smecken, 
Ableitung zu einem Adj., ahd. smah, gasmah mit ber 
Bed. Iplirend, wahrnehmenb oder koftend (vgl. sapiunt 
kasmah wesant ahd. ®lofj. 2, 229), in nächfter Beziehung 
u abd. gismahhen sapere, mhd. smacken, ohne erfenn= 
re weitere fichere Berwanbte; bie form schmacken 
aud noch im Älteren Nhd.: dasz mir ein küler trunk 
darauf schmack Garg. 34; so jr anders geschmackt habt 
1. Petr. 2,3; was schmackt unversucht? Zintgre 
1,342; in ber Bed. — (f.b.): sioh, wıe der teufı 
da schmackt Bof Idyll. 15,95. Beb. 1) von Per- 
Ionen, in Bezug auf bie Fähigleit des Schmedens und 
ihre Bethätigung: ‚ sapere smecken, smacken, 
schmacken, schmachen, schmagken, schmecken Dief.; 
der mund schmeckt die speise Hiob 12, 11; gaben sie 
jm essig zu trinken ... und da ers schmecket, wolt er 
nicht trinken Matth. 27, 34; der gaumen schmeckt, 
palatum sapit Steinbad; ich schmecke, dasz es stisz 
ist, ich schmecke das salz in dem wasser Abelung; 
ich schmecke nichts, kann nichts schmecken; ich kost 
und ich schmecke beim essen Goethe Gewohnt, ges 
than; — übertragen: die nicht schmecken werden den 
tod Matth. 16, 28; schmeckt und sehet, wie freundlich 
der herr ıst $. 34,9; nie schmeckt ein niedrigs herz 
ein wirkliches vergnügen Cronegt 2, 113; wider- 
wärtigkeiten schmecken, einem kinde die ruthe zu 
schmecken geben Abelung; in bie Bebeutung bes 
Geniehens übergehenb: ich schmecke kein vergnügen 
recht, welches ich nicht mit ihnen theile ebb.; lasz 
den kurzen mai dieses lebens uns getren mit einander 
schmecken Göckingk Lieb. ze Lieb. 58. 2) Bon 
Dingen, Geſchmack von fi : eine speise schmeckt 
süsz, bitter, sauer, salzig; schmeckt prächtig; der 
lang pfeffer ist swarz und smeckt sam rechter pfeffer 
Megenberg 373, 29; einem frölichen herzen schmeckt 
alles wol, was er isset Sir. 30,26; wie schmeckt dir 
dieser wein?; sich etwas wohl, gut schmecken lassen; 
das soll mir wohl schmecken Iffland Hageftolz. 4, 9; 
übertragen: der tod schmeckt immer bitter Wieland 
Ob. 2,13; wie thuts bürschlein? wie schmeckts? 
(wenn man Prügel friegt) Hebel 2, 230; nach etwas 
schmecken, einen Beigeihmad von etwas haben: nach 
peche schmecken, picem resipere Steinbad; der 
wein schmeckt nach dem fusse, die speise nach dem 
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rauche Mbelung; übertragen: was nach seiner bis- 
herigen bestimmung schmeckte Goethe W. Meifter 
1,10; hasz gegen alles was nach schönen wissenschaften 
schmeckte DuW. 6; lehre „ . schmeckt nach dem ein- 
seitgen hasz der hölle Grabbe 2, 99; — in bedeu⸗ 
tenbem Sinne, = wohl ſchmecken: diese speise schmeckt; 
das schmeckt!; so gang ins bad, so schmeckt der wein 
Garg. 86; etwas schmeckt einem; gut ist er (ber Kaffee), 
und er schmeckt mir heute AR Jäger 4,3; 
allgemein: es schmeckt mir, id babe Luft an Speiſe 
und Trant; es will jm nit schmacken ausz den schwar- 
zen schmutzigen hofbechern zu trinken Garg. 82; es 
wird Ihnen anderwärts gar nicht schmecken Benebir 
&Störenfr. 2, 6; schmeckt das pfeifchen ? Pfeffel; sich 
etwas schmecken lassen; er liesz sichs bei wohlbesetzter 
tafel schmecken; heute will mir gar nichts schmecken; 
übertragen: der gewinn schmeckte ihm; das schmeckt, 
wenn man so viel auf einmal verdient; schmeckts 
meinem guten schlucker freilich, einmal auf süsz wasser 
zu graben Schiller Rab. 1,1; jene possen, oder ühn- 
liche, die dir schmecken E$ Meyer Nov. 1, 219; 
diese b ung will mir nieht schmecken Abelung. 
3) bie Be. riechen, bie im älterer Spr. (hoch⸗ und 
nieberbeutich) vielfach hervortritt, dauert auch im Nhb. 
in Quellen oberbeuticher rg lange, in Nahflängen 
felbft bis heute, wo es ſich fonft in bie oberbeutichen 
Munbarten a a Dr von Perjonen, Geruds« 
finn haben und ihn tigen: (fünf Sinne) dıe dä 
haizend gesicht, gehoerd, smeckende krait, versuochende 
kraft und gerüerd Megenberg 5,2; mit cc. riechen, 
wittern: die geir smeckent da da über mer 229, 8; 
fieng schon an zu stinken. do das die erbar leüt sahen 
und schmackten .. Wickram Rollw. 53,1; recht- 
schaffenen soldaten, die das pulver schmecken können 
Simpl.1,392; and) ohne Acc.: nach etwashin schmecken; 
vermeint der güt herr, es seye ein hund und schmöcke 
jm nach den würsten Widram Rollw. 175,21; bilb- 
lid und übertragen: er reuchet meuse und schmeckt 
den braten wol, sorget er kunde . . nicht bapst bleiben 
Luther 6, 365»; so möchtest leicht gesellen finden, 
so bei dir deinen seckel schmackten Widram Bilg. 265; 
eh so ein vertrackter tausendsasa in meine stube ge- 
schmeckt hat Schiller Kab. 1, 1; einen nicht schmecken 
können (fonft riechen, ſ. b.), ben bödften Grab von 
Widerwillen gegen ihn empfinden; einen mann, den sie 
nicht schmecken kann Kab. 1,2; — von Dingen, Ge— 
ruch ausftrömen: schaffe, daz der munt uns als ein 
apotöke smecke Steinmar 1,4; wann man nach 
nüchterkeit schmeckt, jejunum olet Garg. 38; dasz 
hier des himmels athem lieblich schmeckt Shiller 
Mach. 1,12; wermut macht einen wohl schmeckenden 
mund Tollat marg. meb, 2d; im bebeutenbem Sinne, = 
ſtark, übel riechen: davon solche fütterung müchenzend 
und schmeckend wird Hobberg 3, 2, 162, 

Schmeer, ſ. schmer. 

Schmeichelei, f. das Schmeicheln und ſchmeichelnde 
Worte, adulatio, assentatio, palpatio, blandiloquentia, 
sermo assentatorius Stieler (älter schmeichlerei 
Maaler); gezähmt von falschen schmeicheleien U; 
1, 45; einen mann mit schmeicheleien zu fangen 
Schiller Räub. 3,2; für die indirekte schmeichelei, 
die ich hierdurch ausdrücke, empfänglich sein Bis— 
mard Reb. 3,198; eine schmeichelei sagen, anhören, 
entgegennehmen, u. a. — ſchmeichelhaft, zu ſchmeicheln 
geeignet assentatorius, blande Stieler; den schmei- 
chelhaften gedanken zu haben Schiller Räub. 1,2; 
schmeichelhaftes vertrauen Bismard Web. 3,191; 
als Nebensart: das ist mir sehr schmeichelhaft; von 
Perſonen, ſchmeichelnd: (er) war tändelnd, schmeichel- 
haft Wieland Klel. 4, 307; Pandoren gleicht sie, 
schmeichelhafter scheint sienur und lieblicher ®oetbe 
Pand. 1. — ſchmeicheln, einem gefällig ſchön thun; mhb. 
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smeicheln, Wiederholungsbildung zu einem gleichbed. 
mhd. smeichen, das auch nbd. noch bauert: mit schmei- 
chenden und listigen worten Widram Golbfab, G 2P, 
unb dem mnb. smeken, smeiken jchmeicheln entſpricht, 
fonft obne fi Berwanbte ift; urjprüngliche Bed. — 
Tieblofen burd Streideln und Bewegungen: das ros.. 
das er gegen ime smeichelte also ein hunt düt gegen 
sime herren D. Gtäbtedr. 8,303; palpare smaichen, 
smaicheln Dief.; auch im meuerer Spr. nod, vgl. 
schmeichelkatze; der Argus (Ulyſſes Hunb) .. naht 
sich mit regem ohr, riecht, wedelt, zungelt, schmeichelt 
Hagedorn bie Freundſchaft 29; von Menden: was 
schmeicheltest du mir ums kinn Bürger b. Xitter 
u. fein Lieben; das kind schmeichelt seiner mutter, 
die mutter dem kinde Adelung; aud — liebloſend 
bitten: schmeicheln können ebd.; — eingeengt auf bie 
Erzeugung eines Wohl- ober Selbftgefühls durch lobende 
Worte oder Borftellungen: er schmeichelt stets, er 
kan ungemein sohmeicheln, die bedienten schmeicheln 
sehr bei dem fürsten Steinbad; sich bücken und 
schmeicheln und kriechen Leſſing Gal. 2,4; mit 
Dat.; einem schmeicheln; allen leuten schmeicheln, 
er schmeichelt den lastern Gteinbad; er hat mich 
nicht ins land geschickt, dem volk zu schmeicheln 
Säiller Tell 4, 3; während Österreich den parti- 
kularistischen souverainen mit der aussicht schmeichelt, 
dieselben . . selbstherrschend hinzustellen Preußen i. ®. 
1,55; in mannigfachen freieren Fügungen, bem Sinne 
bes Lieblojens noch nahe: das schmeichelt unsern ohren 
Schiller Räub. 4,5; unrecht leiden schmeichelt 
groszen seelen Karl. 2, 15; ihre (ber Luft) milde schmei- 
chelt unsern sinnen Dach. 1, 12; die guldne zeit, wo- 
mit der dichter uns zu schmeicheln pflegt Goethe 
Taſſo 2,1; mit bem Beifinn nicht Tauterer Abficht ober 
Uebertriebenbeit in ber Darftellung: eines eigenliebe, 
stolze, eitelkeit (Goethe DuW. 11) schmeicheln; eine 
darstellung, schilderung schmeichelt; der maler, redner 
hat hier geschmeichelt; gemälde schmeicheln, schilde- 
zungen lügen Schiller M. Stuart 2,9; — mit res 
flerivem Dat., von ber Erregung einer Hoffnung bei ſich 
jelbft: (ich) schmeichle mir, dasz ich... den letzten rest 
meiner jugendlichen thorheiten verraset habe Leſſing 
Brief 1764; muszten sie sich mit dem gedanken schmei- 
cheln, dasz das gut... mehr gelten könnte Möfer 
Phant. 4, 262; ich hatte mir zu früh geschmeichelt, 
ihn gerührt zu haben Wieland Klel. 3,187; weil ich 
mir für den fall eines krieges wohl schmeicheln darf, 
sogleich in den generalstab kommandirt zu werden 
Moltte 4,47; auch mit Gen. ber Sadje: ich schmeichle 
mir der sichern hoffnung, ihn bewogen zu haben; — 
mit Acc, ftatt des Dat.: es hat mich tibrigens sehr 
geschmeichelt Leſſing Brief 1770; einrichtungen .. 
die den stolz der Athenienser schmeicheln konnten 
Schiller 6, 254; paffiv: ich bin... das erste mädchen, 
das ihm schmeichelt, und hoffe dadurch auch das erste 
zu werden, das von ihm geschmeichelt wird feffin 

j. Gel. 2,1; sich geschmeichelt fühlen; (das Mädchen 
fühlte nichts . . als ihre reize geschmeichelt S Killer 
Kab.4,2; einer ist in einem porträt geschmeichelt, 
das bild ist geschmeichelt; refleriv: man schmeichelt 
sich gleich des gegentheils Leſſing 4, 102; ich glaube 
mich dessen schmeicheln zu dürfen 302; — in ers 
weiterter Fügung, mit Angabe bes Zieles ober ber 
Wirkung: aus einem etwas heraus, einem etwas aus 
den händen schmeicheln; er schmeichelte sie doch bei 
seit Goethe Fauft I; wenn alles weichlich eitle mich 
umgab, ein wonniges behagen mir zu schmeicheln 
nat. Tocht. 4, 2; laszt das schelmische getändel schmei- 
cheln sich in eure brust Platen Gafel. 145; fchmei= 
chelnd fagen: der dichter selbst vermag nicht zu sagen: 
ich liebe! wie du . . stisz mir es schmeichelst ins ohr 
Goethe db. neue Paufias 48. — In Zufammenfeßungen: 
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Schmeicdhelgeift, m. Geift ber ſchmeichelt, übertrieben lobt 
Schmei 


Bürget große Mann. — ellage, f. 
fchmeichelnbe, liebloſend —— Kabe; auch Bezeich⸗ 
nung einer Perſon, gern im koſenden Dim. schmeichel- 
kützchen. — Schineicheln f. wort, n. 


ame, m. e, f. i 
(1,2hef. 2,5), Rome, Dee, Wort für das Ghmeidheln 
gebrau 

Schmeichler, m. ber ba ſchmeichelt, mhd. smeicheler: 
man hüt sich vor den schmeichlern Alberus Efop 9,83; 
die schmeichler hassen Schiller Räub. 2,3; em. die 
liebe . . diese schmeichlerin Leutbolb Geb. 16. — 
ſchmeichleriſch, nach Arteines Schmeichlers (assentatorius, 
blandiloguus Stieler neben schmeichelisch): lieb 
zwerden durch schmeichlerisch renk Kirchhof Wend⸗ 
unm.41®; ein sanftes, überredendes, schmeichlerisches 
wesen Schiller 4,117; von dieser schmeichlerischen 
Stuart M. Stuart 4,9, 

Schmeidig, für geschmeidig (f. d.): so wachsen die 
sommerlatten wieder schmeidig und geschlank auf 
Becher Hausvater 62; das schmucke schmeidige pur- 
lein (Hanbfcuhe) Uhland 322; du bist ein schmei- 
diger mann Ef Meyer b. Heilige 222. — fdjmeidigen, 
(dmeibie maden, mnb, smideghen lenire Dief.⸗ 

ülder; fruhlingsregen .. schmeidiget den eichenast 
Bürger Offians Geb. 1; meine finger haben sich... 
5 —— a je 

meißen, 1) ftreichen, fchlagen, werfen; gemein- 
vom. ftartes Ber um, das auf Grund ber be. einer 
lagenden Bewegung in verſchiedenen Dialecten vers 
ſchiedene Beb. gewonnen hat: gotb. gasmeitan, bismeitan 
ftreichen, ſchmieren, beſchmieren, * smitan werfen, 
bewerfen, beſchmutzen, abd. smizan, ſtreichen, beſchmieren, 
beſchmutzen, mbb. smizen, ſtreichen, ſchlagen, mud. 
smiten werfen; in urverwandten Spr. nichts vergleiche 
bares. Die urſprüngliche Bed. bes Wortes tritt auch 
ahd. in üz smizan binauswerfen, austreiben (Otfrid 
3, 17,42) bervor, fpäter, wenn e8 — Schläge austeilen 
ſteht: des hab ich im vil mangen straich mit meinem 
schüch . . nach seiner heut gesmissen Wolkenſtein 
6,79; mich wird mein hauscreuz derbe schmeiszen 
Hageborn d. Wein (1. Saffung); hab ich hier hunde, 
die zu schmeiszen sind? HvkKleiſt Käthch. 3, 6; 
schmeiszt ibm die laterne aus der hand! 2, 5; ohne 
Acc: an die thüre schmeiszen, foras pulsare Stein= 
bad; —— bairiſch Schmeller; — die heute 
bäufigfte Bed. bes Werfens zuerſt mittelniederdeutſch 
(Säillerstübben), ſeit 17.35. auch hochdeutſch ge⸗ 
wöhnlich: schmeiszen projicere Schottel; schmeisz 
auch meine patrondäsch .. von mir Gimpl. 1,394; 
wie ich dann meine laute zu tausend stücken schmeisz 
2,88; in neuerer Spr. nur felten al® ebel gemeintes 
Wort: (wird die Nymfe) in die flut des nahen stroms 
geschmissen Wieland Ob. 3, 62; vielmehr ber Fräftigen 
und berben Epr. angehörig: feuer in die säle (Säiller 
Räub, Trauerfp. 5,3), frösche mit steinen breit (Räub, 
Schauſp. 4,5), von hinten her männer zu schanden 
(ebd.), zu boden (2, 3), die treppe hinab (Fiesto 2, 8), 
einen hinaus, etwas weg, hin, fort schmeiszen u. f. w.; 
warum schmeiszen sie uns nicht aus dem land? Wallenft. 
Lager 11; stets schmeiszt sie wie eine furie um sich 
Weiße Tom. Op. 2,11; nun sollen sie... in das feuer 
geschmissen werden TZied Oct. 106; ein blutsturz will 
ibn an den boden schmeiszen Grabbe 1,29; schmisz 
. . die lodernde fackel auf den steinboden CH Mever 
Nov, 2,130; unfinnlicher: du keckes bild... frisch aus 
der seele aufs papier geschmissen $reiligratb 2,185; 
mit redensarten, schimpfworten um sich schmeiszen. 
2) fhwachformiges schmeiszen, befubeln, Fortiegung 
bes abb. mbb. smeizen, Ableitung vom vorigen; vom 
Lafien des Leibesfotes: schmeiste eine schwalbe aus 
jrem nest Tob. 2, 11; vom Legen ber Imfelteneier: eine 
fliege hat hierher geschmeiszt; dazu schmeiszfliege, von 
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einer Fliegenart, bie ihre Eier in faules Fleifch legt; 
ie der sich auf * höchst befleiszt, eat; 
seine weiszheit schmeiszt BWaldis Efop 4,76; — für 
bie ſchwache Form ſtarle (in Pas an schmeiszen 1): 
schmisz er die hosen vol Zimm. Chron. 3,156; das 
kind hat in das bett geschmissen Abelung. 
Schmelz, m. Schmelglas, Glanzfarbe; in Älterer 
Spr. Neutr., ahd. smelzi, mihb. smelz, mnd, smelt, mit 
bem aus bem hen entlehnten mittellat. smaltum, 
ital smalto zum bum schmelzen gehörig; email, 
schmelz, schmelzglas Jacob&fon: schmelz, schmelz- 
werk, von Schmelzglas verfertigte Heine torallenähnliche 
Kömer zum Schmud der Fraueulleider oder als Spitzen 
ebb.; mit jenen flöüren, kreppen, franzen,, schmelzen 
Goethe Wahlverw. 2,4; in freiem Sinne von einer 
metalliſch glänzenden farbe: schmelz des grases (Brodes 
6, 32), der bunten wiesen (Hageborn Ob. 3,5), der 
blätter (Ubland 50), der triften (Strach witz 8); 
wo (än Späte) gold und schmelz und helle pracht 
gefahr und knechtschaft sohimmernd macht Hageborn 
Fab. 1,59; dasz diese (Fiſchhaut) im schönsten schmelze 
beglänzter perlmutterfarben irisirt Keller Nachl. 224; 
freier: der schmelz der jugend; mann der .. alle grüszen 
seines geschlechts im lieblichsten schmelze verband 
Schiller Fiesto 1,1; der schmelz (eines Bildes) ist 
hin und kommt nicht wieder Geibel 1,73. schmelz, 
—— u „oe Mare — Ei — 
e, f. Handlung, Zeit, Anſtalt bes melzens: 
schneeschmelze , ein silberschmelze; auch * Ge⸗ 
ſchmolzenes, Schmalz: die schmelze liguamen Maaler. 
„Schmelzen, 1) aus ftarrem im flüffigen Zuftand 
übergeben; ſtarkes Berbum, ahd. smelzan, nihd. smelzen, 
altjächf. smeltan, mud. smelten; einfachere Form zeigt 
gleichbeb, altengl. meitan, das urverwandt zu griech. mel- 
dein ſchmelzen tritt. Die Präfensformen du schmilzest, 
er schmilzt, Imp. schmilz werben in neuerer Spr. von 
schmelzest, schmelzet, schmelze eg unten 2b); 
für das Prät. galt alt nad; dem Borbilde des Mio. 
schmalz (Schottel), fpäter schmalz und schmolz 
(Steinbad), jest nur schmolz; Conj., jet schmölze, 
bei Schottel schmülze, Stieler schmälze. Ein Inf. 
schmilzen ift einem mnd. ſchwachen smilten (Schiller- 
Lübben) nachgebildet findet fi aber höchſt felten: es 
war, als ob etwas in ihr zu schmi anfange Wilden= 
bruch Rov. 77. Bed. a) in ber Wärme ober Hitze zer 
eben, in eigentlihem Sinne von Metallen, Eis, Schnee, 
n. f.w.: so der warmo wint chumet, so smilzet 
daz is Motter Pf. 125®; das die berge unter jm 
schmelzen Micha 1,4; die element aber werden fur 
hitze schmelzen 2, Betr. 3,10; gold und silber schmilzt 
aus den alten heiligen formen Goethe Herm. u. Dor. 9; 
geschmolzenes wachs Keller Werte 1,102; aud von 
zarten, mürben Speifen: der kuchen ,„. schmilzt auf 
der zunge Iffland Jäger 4,1; freier, = ſchmiegſam 
: der marmor (foll) schmelzen unter hammers 
schlägen Schiller Hulb. ber Künfte 235; wannigfod 
bilbfih: als wie das reine wachs musz rinnen, sol 
ihm such schmelzen muth und sinn Opitz 2, 281; 
sehon schmilzt im ocean der sonnenrand zu gold 
Bieland Ob. 7,47; mir schmilzt das herz von euren 
thränen Aur. u. Cef. 774; Klopstocks Adramelech weckt 
. . eine empfindung, worinn bewunderung in abscheu 
schmilzt Schiller Räub., 2. Vorrebe; wenn .. eine 
sechzigjührge regel wie eines weibes laune schmilzt? 
Karl. 5,10; Geſetz bas) lug und thorheit am licht 
der wahrheit ruhig schmelzen läszt Geibel 8, 8; die 
parteien werden in der politik wie eis und schnee ver- 
schwinden und schmelzen Bismard Red. 13, 185; 
vom Geld, Bermögen: die summe ist um die hälfte 
geschmolzen S hiller 2,352; von Menfden: das land- 
wehrbataillon . 
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feiner Kraft: je wärmer Röschen ward, je mehr ihr 
alter schmolz Wieland Ob. 6,43; als Wieberfchein 
innerer Empfindung: wie sanft ihr auge schmilzt Kiel. 
6,181; wohl mag das lied auch schmelzen hold und 
minnig Strach witz 148; daher im Part. schmelzende 
zürtlichkeit (Keſſing 4, 327), augen (Schiller Kab. 
5, 7), töne, sohmelzender gesang u. ä. b) ftarfformiges 
schmelzen für das Bewirkungswort — machen; 
eigentlich: es wird heute nicht geschmo en (auf Hütten- 
werten) Abelung; hatte der laue föhn schon lüngst 
den schnee von den halden weggeschmolzen CH Meyer 
Jenatſch 179; übertragen: nur deines busens immer 
wachen kummer.... schmilzt kein schlummer S diller 
Dibo 97; sein getrübtes ansehn schmolz der königin 
bewegten busen Platen Abbafj. 6, 113. 2 ſchwach⸗ 
formiges schmelzen, ſchmelzen machen, in Fluß bringen, 
Bewirktungswort zu dem vorigen, ahd. smelzan, Prät. 
smalzta, mhd. smelzen, ®rät. smalzte und smelzete, 
smelzte, bie umlautlofe Korm tft im Nhd. verſchwunden; 
a) in Wärme oder Hite zergehen machen, eigentlich von 
Metallen, Eis, Schnee, Fetten u. ſ. w.: fiquare, lique- 
facere smelzen, smelezen, nd. smelten Dief.; es hat.. 
das gold seinen ort da mans schmelzt Hiob 28,1; aus 
den steinen schmelzt man erz 2; er wird sitzen und 
schmelzen und das silber reinigen Mal. 3,3; wachs, 
fett schmelzen; die sonne hat den schnee geschmelat; 
freier und mannigfach bildlich: quellen, wovon der 
scharfe schweisz salz der felsen schmelzt Haller 
42; er schmelzte öfters zwei stücke (Dramen) in eins 
Leifing Dram. 87; dasz .. keine reue sie schmelzt 
Klopftod Meſſ. 9, 226; der geldgeiz schmelzt aus 
schachten seine pein Ev Kleift Sehnſucht nach Ruhe 90; 
ihr anblick schmelzte die vorurtheile des adels hinweg 
Schiller Räub. 3,2; keiner von den weichen thoren, 
die eine falsche weiberthräne schmelzt M. Stuart 1,4, 
u.a. Bei Malern heißt schmelzen, verschmelzen Farben, 
nachdem fie aufgetragen worben, unter einander ver— 
treiben. b) für ftarkformiges intranfitiveg schmelzen 
felten: ich verliesz meiner eltern haus .. unterdessen 
meine selige mutter vor wehmuth schmelste Hamann 
1,174. 3) ambere® schmelzen, in Schmelz fertigen, 
mit Schmelzarbeit verjehen, mbb. smelzen: darein (im 
einen Becher) ze schmelzen (ein Wappen) D. Stäbteghr. 
5,384; prangte in grün geschmelzten watien Wielanb 
An. 8,1; einen ring schmelzen, geschmelzte arbeit, 
auf stahl schmelzen Abelung; — mit Schmalz; bes 
reiten, vgl. schmälzen unter schmalzen: frixare smeltzen 
Dief. — Schmelzer, m. ber ba jchmelzt; im Hüttenbau 
Arbeiter dem die Schmelzung ber Erze obliegt. 
Schmer, m. n. Fett; altes gemeingerm. Wort, alt 
norb. smjür Butter, gen smeoro, altſächſ. abb. 
smero, ** smer fett; im alter Spr. Neutr., jetzt neben 
biefem aud Masc.; goth. mit anderer Ableitung bas 
gleihbeb. smairpr; verwandt ift gotb. smarna, Shmuß, 
ſchmieriger Unvat, und litt. smarsas Fett. adeps, arvina, 
arungia,sagimen smere,smer, schmer, schmerb, niederd. 
dat smere Dief.; auch bie Butter mit bezeichnenb, land⸗ 
fchaftlich kuhschmer; jr herz ist dick wie schmehr ®f. 
119, 70; die haarlocken von schmeer triefend Lefjing 
Laot. 25; ſprichwörtlich: das heiszt schmer von der 
katze kaufen Simrod 291; bildlich: buchlein von... 
markhaftem schmär viler lehren gespicket Garg. 33; 
— Beftehung: hat der kerl recht, warumb nimmt 
man dann schmer an? Gimpl. 3,407; in verengtem 
Sinne von bem Fett auf dem Bauche und an ben Ges 
bärmen, ein schwein hat viel schmer Adelung; das 
schmär, feiszte, der bauch desz menschen bei dem 
nabel, da alle eingeweid ligend, abdomen, arvina 
Maaler; wagenschmer, fett, womit ber Wagen ge 
ſchmiert wird Abelung. — Schmerband, m. Fetibauch: 


. das bis auf 200 mann geschmolzen | drei münner umspannten den schmerbauch ıhm nicht 


war Droyfen York 2,152; vom Einzelnen, rüdfichtlih | Bürger Kaifer u. Abt. — Schmergel, ſ. schmirgel. 


M, Heyne, Deutſches Worterbuch, LIL 
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Schmerle, f. Bezeihnung bes Fiſches eobitis bar- 
batula, auch schmerling, schmerlein Nemnid; mhd. 
smerle, smerl, smerlino, smerlin; ſprichwörtlich: aus- 
sehen wie eine schmerle in einem scheffelsacke, biinn 
in weiter rege 

Schmerz, m. Wehgefühl; abb. smerzo (mit ber 
femininen NRebenform smerza), mbd. smerze; zu mi 
engl. smerte, engl. smart ſcharf, bitter gehörig, in ans 
genommener Urverwanbtichaft zu griech. smerdaldos und 
smerdnös, ſchrecllich, gräßlid und Tat. mordere beißen; 
mit fhon im Mh. als smerz entwidelter ftarter Neben- 
form, die im ber neueren Spr ben ganzen Ging. ein- 

enommen bat, während ber Plur. (omadhformig bleibt. 

achklänge ber ſchwachen — häufig im 
älteren, felten im jüngeren Nhd.: das der erze 
scer gros war Hiob 2, 13; ob jrgend ein schmerzen sei, 
wie mein schmerzen $lagel. Ser. 1,12; mit groszem 
schmerzen 2.Macc. 9, 9; die toten leiden kainen 
schmerzen mer $rölt ©tob. 536; trinken das einer 
desz schmärzens vergiszt Maaler; zu lindrung seines 
schmerzens ®Wielanb Klel. 1,149; ein lied von dem 
schmerzen Schiller 2, 380, u. a.; im Ging.: körper- 
licher, geistiger, seelischer schmerz; schmerz im kopfe, 
in, auf der brust, herzens-, gemütsschmerz u. f. w.; uber- 
fallen, gleich wie der schmerz ein schwanger weib 
1, . 5,3; schmärz und kumber der burgeren 
Maaler; mit verbiszuem schmerz Schiller Räub. 
3, 2; des schmerzes höllenqual Zerftörung Trojas 38; 
empfindet nicht den schmerz Leuthold Ged. 73; im 
Plur., vereinzelnd auf die mannigfachen Außerungen 
tines anhaltenden Schmerzgefühls 


zen des todes (Ap. Geſch. 2, 24). 


Dat.: du solt mit schmerzen kinder geberen 1.Moj. 


3,16; wir gewinnen nur darum, dasz wir wieder | 


mit schmerzen verlieren Schiller Räub. 4,2; er 
sah mit schmerzen, wie die regierung auf irr- 
wegen dahinschwankte $reytag Erinn. 173; in ver 
Dh Kbeluns wir —— ibn mit —— ſehn⸗ 
elung. — Zuſammenſetzungen: erzells, 
Schmerzenögeld, n. & als —— für aus- 
eftandene Schmerzen. — Schmerzensfind, n. Kind bas 
einen Eltern viel Schm und Kummer verurſacht. 
— —— * n. ſchmerzvolles Kranlenlager. — 
Schmerzensſchrei, m. Schrei den man in —— 
ausſtößt Treitfſchke 3, 134. — Schmerzgefühl, n. 
fühl bes Schmerzes: ein weiches schmerzgefühl über 
die nichtigkeit alles irdischen treibens Freytag Bild. 
1,208. — —5 poll, ohne, voll Schmerzen. 
Schmerzen, Schmerz verurſachen, empfinben laſſen; 
abd. smerzan, mhd. smerzen, in alter Spr. flartes 
Berbum (Prät. smarz, Part. gesmorzen), wovon fpäter 
nichts mehr lebt; Nebenform schmirzen, mhd. smirzen, 
bie fi im Älteren Nhd. erhalten bat: mir smirzt der 
mag Erlauer Spiele 2, 119; welches mich .. schmirzt 
Simpl. 3, 170; also schmirzte michs jetzt umb so viel 
desto mehr 4,19, dolere smertzen, smirtzen, nb. 
smerten Dief.; abfolut, mit benanntem Eubj.: das 
auge, der kopf, fusz, die wunde schmerzt; so smirzet 
er (ber finger) niht sö ser sam 8 Megenberg 73, 24; 
noch schmerzte der fusz Freytag Soll 2,212; eine 
schmerzende wunde; innerlicher: schmerzendes entztcken 
Wieland Idr. 1,23; ein opfer für Sie kann nicht 
schmerzen Jffland Ausftener4, 9; die armuth schmerzt 
und der bittre mangel Lenau 149; allgemein: es 
schmerzt, wenn die guten absichten verkannt werden; 
das schmerzt am ende, wenn auch noch so leise fenau 
ebb.; — mit perjünlichem Acc.: daz beginnet in dä 
smerzen als in dem honige der angel Lamprecht 
Tocht. Syon 3839; das das fewr sie gar nicht... 
schmerzete Dan, 3,50; das, was uns schmerzt, zu 


ogen: grosze, em- ſich eutwickelnden geflügelten Inf 
pfindliche schmerzen leiden; schmerzen im kopfe, | zeichnet (papilio . 
leibe, herzen, körperliche, seelische schmerzen, schmer- | 15, 389 Heimat nad) oftmittelbeutf 
u. a.; befonbers im | bem laudſchaftlichen schmetten Milchrahm 
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eifern und zu lästern Königsb. Dichterkr. 31; so kann 
mich keines glückes gunst mehr freuen, als dieser 
schlag mich hat geschmerzt Schiller Wallenft. Tod 
5, 4; einen schmerzt der kopf, die stirn (Heyfe 6, 196), 
erfahrene zurücksetzung u. a.; aud): das schmerzt mich 
in die seele anderer Seume Spaz. 1,16; doch schmerzts 


ttel- | um den heiligen kelch mich Geibel 2, 158; — mit 


perſönlichem Dat.: mir tünt mine wunden vil w® und 
smerzent mir söre fampredt Aler. 3850; ritter, dem 
die knie zu schmerzen beginnen Wieland Am, 7,7; 
mir schmerzt der kopf Grabbe 3, 78; mit allgemeinem 
Eubj.: es schmerzte ihm, dasz . . Leſſing 4, 215; 
sind sie aber schon todt..so wird das zwar mir und 
der mutter inniglich schmerzen Bürger IH. 22,54. — 
ſchmerzhaft, mit Schmerzen verbunden, mhd. smerzen- 
haft: schmerzhaft, dolendus, molestus Stieler; so 
schmerzhaft hätt ich nie den nahen tod geglaubt 
EronegE 1, 326; ein gefühl .. das ihn um so tiefer 
und schmerzhafter durchdrang Ranke Were 1, 198; 
schmerzhafte krankheit, wunde, sich einer schmerz- 
haften operation unterwerfen, u. a.; — von Perfonen, 
Schmerz empfindend: die schmerzhafte mutter Jesu, 
schmerzhaft sein, betrübt Abelung als oberdeutſch. — 
[ümenztic, Schmerz erregenb, mbb. smerzlich, smerzen- 
ich: über die maszen schmerzlich, permoleste Stieler; 
sein unrecht schmerzlich beweinen, sein tod ist mir 
sehr schmerzlich, ein schmerzliches verlangen nach 
etwas empfinden Abelung; geigte schmerzliche me- 
lodien Moltte 6, 50. 
Schmetterling, m. 1) Bezeichnung bes aus ber Raupe 
; feit 1504 ver 
. ein schmetterlinok, vgl. Beitr. 
bes Wort, zu 
aus gleichbed. 
böhmiſchem smetana „gest auch schmant) gehörig, und 
ähnlichen Bezeichnungen (butterfliege, buttervogel, 
milehdieb) gebildet, weil nad dem Bollsglauben Heren 
in Geftalt eines — Kühen die Milch ent» 
zogen, vgl. auch molkendieb; erft im 18. Ih. allgemein 
und Wort der gewählten Spr. geworben: raupe, die 
sich als schmetterling neu verjüngt in die luft erhebt 
Schiller 4,42; in einem augenblick siebenmal kurz 
und siebenmal lang zu werden, wie der schmetterling 
an der nadel Kab. 4,3; in Bildern: es zieme dem 
schmetterling schlecht, ... so verächtlich nach der 
demüthigen raupe auf dem blatte herab zu blicken 
Leffing ant. Briefe 57; da meiner wünsche winter- 
liche raupen als goldne schmetterlinge mich umspielen 
Grillparzer 3,167; von flatterhaften Perfonen; 
schwester, du bist doch stets von schmetterlingen um- 
schwärmt Schiller Fieslo 3,8; welch mädchen ist 
kein schmetterling? Öotter 1,18; — Bei Stieler 
in befonderem Sinne: schmetterling, ovum contusum, 
fractum et allisum, item homo macer et infirmus, 
er ist ein dürrer schmetterling, eranguis, junceus 
est. 2) anberes schmetterling, fallende Obrfeige, an 
schmettern Hlingen (f. b.) angelehnt: gibt im ein 
schmetterling an ein backen Keiſersberg Bilg. 141°. 
Schmettern, klingen, klingen laſſen, tlingendem 
Schalle werfen; Fortſetzung bes nihd. smeteren, das 
aus der Bed. des Schallens heraus die des Klapperns 
und Schwatzens entwickelt bat (verbotenare smetern 
Dief.), wie das bair. schmädern neben ſchmettern auch 
eute ſchwatzen, plaubern bebeutet (Schmeller); uns 
elannter Herkunft; Nebenform schmittern GStieler. 
Die Bed. des fhallenden Klingens tritt erft im 18. 96. 
in gewählter Spr. wieber bervor: es schmettert, von 
einer Art beftiger Donnerihläge mit hellem zitterndem 
Schall Adelung; eröffnet mit weitschmetterndem 


), ber 


krachen die diamantene pforte Klopftod . 9, 751; 
das heulen, pfeifen, schmettern der kugeln durch die 


luft Goethe 30,75; statt der schmetternden trompete 
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Bürger Trauerſtille; schrecklich schmettert des| Schmiede, f. Werkftatt eines Schmiebes; altnord. 
Achaiers horn Schiller Zerft. v. Troja 56; da schmet- |smidja, altengl. smidde, ahd. smitta, mhd. smitte, mnd. 
tern die fanfaren Freiligrath 1, 92; auf der rampe | smede; fabrica smitte, smitten, schmitin, smide, schmide 
. . fuhr der wagen mit schmetternden rädern vor|Dief.; meift bie Werkftatt eines Grobihmiebes: ein 
BVilbenbrud Nov. 29; die schmetternde stimme der |schmid, der mus... seiner schmitte warten ©ir. 38, 29; 
donna Mencia Wielanb Sylv. 2,5; schmetternd lied | zur schmiede gieng ein junger held, er hatt ein gutes 
ber Lerche Goethe Kauft I; mit seinem schmetternden | sohwert beftellt Ublanb 331; in der groszen schmiede 
sange Rofegger Waldheim. 1,241; vom Lebeweien: |. . ruhte die arbeit Heyfe 5,29; bildlich: (könnte ih) 
ein jubelchor von süngern schmettert im walde fenau in mines herzen smitten getihte üz golde smelzen 
27; tranf.: die lerche schmettert ein lied; — mit Ko Würzburg gold. Schmiede 2; aus der dichtkunst 
f m lange nieberfallen: wenn .. hagel auf die |gülduen schmiede HHeine 18, 196; ſprichwörtlich: 
schilde schmettert $reytag Bild. 1,41; schwerthiebe | wann man vor die rechte schmide geht, wird man recht 
schmettern auf schilde 98; während... beilhiebe gegen | beschlagen Piftorius 10, 88; da seid ihr bei mir vor 
die thüre schmetterten CF Meyer Jenatſch 80; (met: die rechte schmiede gekommen Geibel 7,136; hatte 
ternd einbringen: eben jetzt... schmettern sie wie |sich getäuscht... und war nicht vor die rechte schmiede 
zwei sterne auf einander ein HvKXleift Pentheſ. 7; gekommen Keller Werke 6, 70. — ſchmieden, als 
tranf., mit jchallendem lange niederwerſen, in älterer | Schmieb arbeiten, abd. smidön, mhd. smiden, vgl. bazu 
oberbeuticher Spr. Kraftwort für werfen, ſchmeißen: goth. gasmipön oben unter schmied; in der schmiede 
bast du sein gnüg, und bist sein satt, so schmetters | schmiedet man, wird geschmiedet; mit einfachen Acc., 
wider in die platt Grobian 784 (ähnlich 911); fpäter ſchmiedend Bearbeiten oder bereiten: es schmiedet einer 
in gewählter Spr.: etwas auf die erde, ein glas in |das eisen in der zangen ef. 44,12; anker (Brodes 
tausend stücke schmettern Abelung; der himmel ...; 6, 632), erznen wagen (Hofleift Penthef. 2), nägel 
schmettert manche rieseneich in splitter genau 79; (Keller Selbw. 2,88); nachdem er die platten aus 
sie schmetterten nieder, was ihnen entgegenstand rey= | em gröbsten geschmiedet Leſſing Laol. 18; ein gold- 
tag Bild. 1, 99; bazu Partizipien obne re ‚schmidt „.. hat solchen schmuck nicht können schmie- 
angabe: der geschmetterte wald Klopftod 1, 141; den Rüdert Lichesfr. 4,20; ſprichwörtlich: man soll 
schmetternde gewicht des ritterlichen schwerts Wies | das eisen schmieden weil es heisz ist Simrod 107; 
land Idr. 2, 6; (wenn ber Krieger) den feind .. schmet- | das eisen glüht: auf! schmieden wirs Heyfe 3,42; 
ternd über länder schlägt Goethe Berjchwiegenheit. |als das eisen heisz genug war, um es zu schmieden 
Schmied, m. Handwerker, ber Metall mit dem Hammer  Bismard Reb. 14,21; eine einheit im feuer oder 
bearbeitet; gemeingerm. Wort, einft in ber weiteren Beb. | gar in kaltem metall, wenn das feuer erkaltet sein 
eines Bilbners ſchlechthin, daher im Goth. für bie engere | wird, zu schmieden 3,116; bilblih: ein edler band, 
Bed. durch die Zufammenfekung aiza-smipa (Erzjehmieb, | als die natur es schmiedet Schiller Karl. 5,4; der 
— fer) beitimmt, altnord. emidr Verfertiger künſt- wahrheit ward von gott kein band geschmiedet Strad: 
i rbeit, Erzarbeiter, Baumeifter, vgl. dazu goth. | wit Geb. 146; ruhig, mit nur wenigen meisterstreichen 
gasmibön bilden, bereiten; bie Verengung bes Wortes |schmiede der mann sein glück Keller Selbw. 2,56; 
zur —— Bed. im Weſtgermaniſchen, altengl. smid, |verse (Günther 153) schmieden; der wein hab jm 
abb. smid, inhd. smit, mmd. smit und smet, im Ab» |sein tragedien , . geschmidt Garg. 36; half ihm fol- 
laute dazu ahd. smeidar, Künftler; vgl. auch geschmeide, | gende rede schmieden Weije Erzu. 132; schmiedete 
faber smit, smid, schmid, schmit Dief.; durch Zus|die heiszesten liebesbriefe Goethe DuW. 13; mit 
fammenfeßurgen näher beftimmt, huf-, grob-, klein-, | böjem Nebenfinn: anschläge, kabalen, rünke (f. b.), 
blech-, büchsen-, messer-, nagel-, gold-, kupfer-, silber- | einen krieg (Maaler) schmieden; es wird ein heim- 
schmied u. ſ. w.; ein schmid, der musz bei seinem |licher betrug geschmiedet Goethe Iphig. 5,3; ich 
ambos sein Gir. 39,29; wiege von silber... ein künst- | weisz nicht, was hier grauenvolles geschmiedet wird 
lich werk der schmiede zu Gemüund Uhland 1885) Schiller gar 4,11; Be) die aus unheil unheil 
reitest du bei einem schmied vorbei, weiszt nicht, |schmieden Nüllner Schulb 4,2; wird ein plan gegen 
wann er deim pferd beschlügt Goethe Div. 4,6; als | mich geschmiedet? EF Meyer Nov. 2,385; — in ers 
Roßarzt: dasz der schmied wenig hoffnung zu seinem | weiterter Fügung, mit Richtungsbeftimmungen: die 
bes Pferdes) aufkommen gebe W. Meifter 2,11; —|schiene auf ein ral, um ein rad, einen ring an eine 
ildlich: dasz wir selbst unsres unglücks schmiede | kette schmieden; lasz ich dich lebendig an den wetter- 
Brodes 9, 473; jeder ist seines glückes schmied | hahn vom Lorenzothurm schmieden Schiller Fiesto 
Simrod 200; vgl. auch ränkeschmied unter rank.| 3,4; man sollte dergleichen .. kanaillen auf die galeere 
schmied (schmidt Nemnid) Tiername; ber Fiſche schmieden Räub. 3,2; frei: warum an den schand- 
chastodon faber und cobitis barbatula, und des Küfers | gesellen mich schmieden? Goethe Fauft I; wie mit 
elater, Spring, Schnellfäfer. — Zufammenfetungen | eisenbanden bleibt die seele ins innerste des busens 
(die zum Teil aud ge fen. schmiede und zum Berbum | dir geschmiedet Iphig. 1,2; wie an den grund mit 
schmieden — nnen): Schmiedeamboß,m.‚sarbeit, f.,| ketten geschmiedet, stand ich da Wieland Ob.4,12; 
balg,m., Amboß, Arbeit, Blajebalg eine® Schmiebes. — | die bande, die uns an das dasein schmieden Heyje 
Echmiedeeifen, n. Eiſen wie es ein Schmied braucht, | 1, 96. 
Eifen zum Schmieden. — Schmicdeefle, f. Eſſe eins| Schmiege, f. Biegung: ufammenlegbares Winlel⸗ 
Schmiedes oder einer Schmiede: bisweilen gieng er | maß, zufammenlegbarer ahftab bei Hanbwerfern. — 
auch zü den schmidtessen, wermet sein Beh lich | ſchmiegen, biegfam anlehnen oder fügen; gemeingerm., 
Stoß, 464. — Schmiedegejell, m. Gejell eines Schmiebes. | nicht überall bezeugtes Wort, altnord. smjüga, altengl. 
— Edjmiedehanmer, m. Hammer eines Schmiebes. — | smügan kriechen, mihd. smiegen im heutiger Beb.; ur 
Echmiedehandwerf, n., =tunft, f. Handwerk, Kunft eines | verwandt altilav. smykati se friechen, litt. smukti gleiten. 
Sqhmiedes; panzerhemde . . ein meisterstück morgen- | Urjprünglich jtarkes Berbum (mhd. Prät. sınoue, smugen), 
ländischer schmiedekunst CFMeyer Nov. 1,302. — | hat es ſich bereits im 16. Ib. der ſchwachen Konjugation 
Ehmiedemeifter, m. Schmied als Meifter im feinem | zugewenbet, bis auf Nefte: do in ein winkel wir uns 
andwert. — Schmiedeichlade, f. Schlade bie beim |schmogen Faſin. Sp. 274,19; so sitz dann hinderm 
hmieben abfällt. — Schmiedeitod, m. Klotz als Unter | tisch geschmogen Grobian. 3057, nad 16. Ih. faum 
ſatz eines Schmiebeambofjes. — Schmiedezange, f. Zange | mehr. Trani., in alter Spr. mehr in ber Bed. bed ver= 
eines Schmiebes. borgenen Lehnens und Drüdens: min swert muoz ich 
27* 
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in einen winkel smiegen Minnef. 3,354; während 
fpäter ber Begriff bes Weichen, Nachgiebigen zur Gel- 
tung fommt; den kopf in die hand geschmiegt; sein 
kind in seine arme schmiegen; die kecken kraftrollen 


fhmiegfam — ſchmieren. 


arme dicht um ihre knie geschmiegt Wieland el. | salb 


6,130; weib um das ich die arme schmiege Wilden- 
bruch Generalfelbob. 2,2; im gewerfliher Spr.: die 
werkleute schmiegen eine wand, mauer, wenn fie dies 
felbe nach einem Winkel unter oder über 9u Grad fort» 
führen Adelung; häufiger refl., in eigentlichem Sinne: 
si smouc sich an dag bette Parz. 194, 4; die decke (ift) 
so kurz, das man sich drein schmiegen musz 
mich an deine seite zu schmiegen Goethe Fauft I; 
sieht Lutz sie durch die teppichwand sich schmiegen 
Wieland Waſſerkufe 792; sich in eine ecke (Stieler), 
zu eines füszen (Wieland Am. 14,3), in eines arm 
ginn: 17) schmiegen; scheu sich schmiegend an die 

hre 310; in Bezug auf Kleidung: dasz die zarte frau 
sich fröstelnd in itıre drei oder vier röcke schmiegte 
CFMeyer Nov. 2,169; in welcher weise sich der 
frauen gewand um den zarten leib schmiegt A 
Eiteh. 136; im Part.: lag sie. . schön in sich selbst 
geschmiegt, in sanftem schlaf Wieland Ob. 7,64; 
übertragen, unfinnlich: weil ich mich knechtisch nicht 
geschmieget U 3 1,54; mit Dativ: dem trotz der männer 


dich schmiegend ® 0 $ Odyſſ. 13, 3103 mit Präpofitionen: | od 


uns zu schmiegen vor einer (Geliebten) Opik 2, 64; so 
schmiegten sie sich endlich unter ihr schicksal Wie- 
Tanb gold. Sp. 1,10; an jeder, welche sich zu seinem 
willen schmieget br. 2,58; die schmeichelei schmiegt 
sich vergebens künstlich an dein ohr Goethe Taſſo 
1,1; sie hatte sich „.. nach allen seinen launen ge- 
schmiegt S hiller 3,574; mit einem finnverwanbten 
Ausbrud in reimenber Formel; sich bei ieden ums 
brot schmiegen und biegen Steinbad; mich biegend 
und schmiegend, wie jedes luftchen der lebensregungen 
und der laune es wollte Keller Werle 1, 130. — 
(hmiegfam, ſich leicht ſchmiegend: im schmiegsamen 
krystall der welle &oetbe Sauft 112; geiftig: höflich- 
keit re —— Sim —— —— 
Treitſchle 3, 495; dazu Schmiegf . (ber runden 
Schulter) EF Meyer Nov. 2, 278, 

Scmiele, f. Name einer Grasart mit langem Halm, 
aira; mb. smelehe, smelhe, zu bem mittelbeutichen 
Adj. smelhe ſchmal geftellt. 

Ehmierd ‚nm. ſcherzhafte Bildung mit lateiniſcher 
Endung zu schmieren, wie lappalien (j. d.); feit 17. 36. 
— Beitehungsgeichent : die so das schmiral angenommen 
Simpl. 3,407; gewöhnlich im Plur. schmiralia 2, 80; 
schmieralien Adelung; jpäter = ſchlechte Schreiberei, 
Gejchmier: legen Sie die schmieralien weg. Sie können 
ja auf den abend schreiben Lenz Hofmeifter 2,3. 

Schmiere, f. Maſſe zum Schmieren, im 15. Ih. 
schmirbe ımb schmir aus frü smirwe (arungia, 
karrenschmier, -schmirben Dief.); nad) ber Berwenbung 
näßer beftimmt, wagen-, schuh-, stiefel-, gelenkschmiere; 
übertragen, mit bem Nebenbegriff des ſchmutzig Böſen: 
das ist eine schöne schmiere!; finte.. um sich aus 
der schmiere zu ziehen Rofegger Walbheim. 2, 166; 
verächtlich auch von nicht gefhätten Dingen: was kostet 
die ganze schmiere?; bon ſolchen Perfonen: da kommt 
er mit seiner ganzen schmiere; im Munde der Schau- 
jpieler beißt eime Meine herumziehende Truppe eine 
schmiere, — ſchmieren, 1) fette ober weiche Mafje auf: 
ftreichen, mbb. smirwen, smirn, ahd. smirwan, smiren, 
Bilbung zu schmer (f.b.); collinire smirben Dief.; 
fett, butter, honig (Kofegger Waldheim. 2, 73) aufs 
brot; (er) schmiret den kot auf des blinden augen 
Joh. 9, 6; (er) schmieret meine augen 11; thüren, 
rüder eines karrens, wagens (Egenolff Sprich, 384»), 
den wagen, achsen, schlösser schmieren; den ofen, feine 
Fugen mit Lehm verftreidhen; brot, semmel mit butter, 


gef. 28,20; | 
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buttersehnitten (Eichen dorff Taugen. 94) sohmieren; 
die stiefeln, schuhe; die sohlen (Zeihen, daß man fich 
auf den Weg macht Schiller Raub. 4, 5) schmieren; 
in älterer Spr. auch berber Ausbrud für ſchminken: 
en und schmirn sich mit farwe altd. Blätt. 1,59; 
mit bem Nebenbegriff des Befubelns: sich voll schmieren, 
vgl. beschmieren; in vielen Übertragungen: einem das 
maul schmieren, ſchöne Worte geben: thut .. schön mit 
mir, schmiert mir das maul voll Zeffing an EKönig 
1773; mit hoffnung schmieren Boette —— 16; 
die kehle, fie gejämeibig maden, einem die hände, 
eſtechen, müsz mann der welt nicht allein die 
hände, sonder auch die kelenschmieren Egenolff334P; 
schelme musz man schmieren Rabener 3,57; freier 
ne = Ipenben: dessentwegen schmirte er mir 6 reichs- 
thaler Simpf. 3, 284; ſprichwörtlich: wie man schmiert, 
so führt man, vorzugsweiſe auf Geben gewendet; einem 
den buckel schmieren (ihn prügeln) Stieler; einem 
etwas ins maul schmieren, ausführlih und beutlich 
reben ; == fubelnd fchreiben ober malen: alles zusammen 
schmieren, omnia conscribillare Steinbad; ich 
könnte über diese materie ganze bogen voll schmieren 
EKönig an Leſſing 1772; er schmierte wie man 
stiefel schmiert Blaten verh. Gabel 2; wein schmieren, 
durch Zuſätze fälſchen Adelung; ob das bier gehopft 
er mit weidenrinde oder quassia geschmiert ist 
Benebir rel. Stub. 1,9. 2) intranf., in jeiger Spr.: 
die farbe, tinte schmiert, ift nidht bünnflüffig, läuft als 
bide Mafje. — In Zu —58 en: Schmierbuch, n. 
Kladde. — Schm erfinte, m. —58 für einen 
ſchmutzigen Menſchen: dem blutigenschmierfinken Marat 
Keller Nachl. 250. — Schmiergeld, n. Gelb für Be— 
fehungen. — Schmierfäfe, m. weicher Küfe, der fich 
ſchmieren läßt. — Edm en, m. Lappen zum 
mieren; Schimpfwort für einen ſchmutzi en enfchen. 

— Edjmierjeife, f. weiche Seife, die fih ſchmieren läßt. 
Schmierer, m. ber ba ſchmiert, als Beruf wagen- 
sohmierer; übertragen auf einen fubelnben Schriftfteller 


‚ober Maler: schmierer, conscribillans Steinbad; 


(bummer Reicher) der... bei bunten farben jauchzt, 
und nur bei schmierern lacht Uz 2, 69; Fälſcher, bier-, 
weinschmierer. — Schmiererei, f. Gebaren eines Schmie⸗ 
rers, in vwerächtli Sinne: solche schmiererei (Ge⸗ 
ſchreibſel) Günther 500; es drohe miswachs und ver- 
lust gelehrten schmierereien 13 1, 115; — Schminte: 
was einen die schmiererei des hofs gleich verändern 
musz Weiße fom. Op. 1,73. — ——— älter auch 
ſchmiericht, voll Schmiere, Mlebrig; bei Matheſius 
schmirwig, schmierig, schmiericht (Germ. 28, 401); mit 
bem Begriffe bes Unfaubern: schmierichte sau, sus 
Iutulentus Stieler; schmierige schlafmutze Eich en— 
borff Taugen. 39; ichbin schmierig von blut Ef Mever 
Nov. 1,99; schmierige arbeit, . wobei man ſich ſchmieri 
macht Abelung; übertragen: ein schmieriger kerl, 
ſchmutzig geiziger, schmieriges geschäft, unfaubres. 
Schminke, i. Berihönerungsfarbe für bie Haut, Lehn⸗ 
wort aus bem gleichbeb, mittellat.smigma, smegma, griech. 
smögma, in älterer Spr. noch ohne Nafal: /ueus smick, 
smickunge, galbanum smicken Dief., balb mit foldem: 
migma smincke ebb.; eigentlich: weisze, rote schminke; 
ihre schminke (war) dieser bach Hölty 59; thränen 
waschen die rothe schminke fort fenau 199; bis die 
schminke nötig ist um dierunzeln zu verdeckenBenebir 
Störenfr. 4,5; übertragen: bald hätte selbst mich die 
himmlische schminke betrogen Schiller Kab. 4, 2; 
wo... alle schminke verfliegt Schrift. 3, 514; diesz 
alles nichts als täuschung, nichts als schminke? ®rill= 
parzer 9, 200, Bei Bienenzüchtern schminke mwohl- 
riechenber Körper, womit ber Stod beſtrichen oder ge 
rieben wird, bamit bie Bienen gern bleiben. — ſchmiulen, 
Schminke auflegen: /ucare smicken, schminken Dief.; 
wenn du... dein augesicht schminken würdest Ser, 4,30; 
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badetestu dich und schminktest dich Heſ. 23, 40; 
schminkt sie sich wirklich? ... ist sie wirklich ge- 
schminkt? Benebir Störenfr. 4,5; bei Schaufpielern 
sich rot, weisz, alt, jung schminken; ich schminkte 
nie zum spasz die wangen blasser Stradmwitk Geb. 2; 
frei: Doris, die nur liebreiz schminket Ev Kleift das 
Landleben 43; wie manche frische dirne schminkt sich 
aus jenem bach! Hageborn Ob. 3,6; übertragen: des 
himmels letzter purpurstrahl das erdendunkel flüchtig 
schminket Lenau 480; mit Bezug auf das menichliche 
Innere: geschminkte worte, eine geschminkte freund- 
schaft (verfiellte) Abelung; glaubt man nicht ge- 
schminkten lügen Günther 83; mit lächeln heuch- 
lerisch des herzens kummer schminken ®Wielanb 
Kombab. 153. Bei Bienenzüchtern stöcke schminken, 
fie mit Schminte (f. d.) beftreichen. 

Schmirgel, m. 1)bunteliarbiges Mineral zum Schleifen 
ober Polieren; aud) in ber Form schmergel ſeit 16. Ih. 
aus bem gleichbeb. tal. smeriglio aufgenommen. 2) an= 
deres schmirgel, schmergel, zäber ſchleimiger Rüdftand 
im Innern einer gerauchten Pfeife, pfeifenschmirgel; 
schmergel, schmirgel, tabaksschmirgel Campe; zu 
schmieren gehörig. — ſchmirgeln, 1) tranf., mit Echmirgel 
polieren. 2) intranf., Tabalsihmirgel abfegen: die pfeıfe 
schmirgelt (schmergelt). 

Chmik, m. Handlung bes Hauens und Hieb, erft 
uhd. gain zu schmeiszen 1 (f. b.): der schmisz, 
pulsatio, verberatio, ietus, verber Stieler; ein jeder 
schmisz (ber Geiſel) ein giftger schwär Leſſing Ob. 
1,4; in gemeiner Spr. Prügel: da setzt es schmisse; 
kei Stubenten Duellwunbe: er hat einen schmisz über 
die rechte backe bekommen; ihre Narbe: er hat zahl- 
reiche schmisse im gesicht; in ber Kraftipr. ber Künftler 


wie fonft wurf (f. b.): etwas auf den ersten schmisz | ır 


hinwerfen ; auch in bebentenbem Sinne: eine figur, eine 
zeichnung hat schmisz, ift flott ——— 

Schmitz, m. —— bes Schmitens, in verſchie⸗ 
bener Beb. bes Berbums, mhd. smiz, smitz; Gtreidh, 
Schlag: einen schmitz bekommen, ietu vulnerari 
Steinbad; du sollst den ersten schmitz von meiner 
peitsche kriegen Günther 527; — Streif, Rand, ans 
geiprengter Fleck: einen schmitz am kleide haben ; über- 
tragen: einem einen schmitz anhängen, durch Worte 
— ehrenschmitz, dedecus honoris Stieler. 
schmitz, im Bergbaue, ſchmierige fette Erdart Ade— 
lung. — Schmitze, f. Werkzeug zum Schmitzen, an ber 
Reitihe das Ende ber Schnur: die schmitze einer 
peitsche Goethe 28, 235; — wie schmitz, Ranb ober au⸗ 
geiprenater Fled; schmitze, nigredo, macula S dh ottel; 
aud übertragen: einem eine schmitze anhängen, ma- 
culam alicui inurere Friſch; bei Webern schmitze 
jeber Umgang bes Kettengarns um ben Scherrahmen; 
bei Tuchmachern Streifen im Tuche, der von dem Schnitt 
ber Schere hrt Jacobsfon; bair. schmitze Hieb 
und Farbe Schmeller. — ſchmitzen, Steigerungs- 
bildung zu schmeiszen, nad, feiner zwiefachen Bed., 
mhd. smitzen; — ſchlagen: smytzen, cedere, verberare 
Voc. 15.35.; werfen: er schmitzete sie dorthin und 
gab ir einen backenstreich B. d. Liebe 2084; befleden: 
schmitzen, nigrare, maeulare Schottel; sich die 
hände schmitzen (mit Ruß) Abelung; im gewerblicher 
Spr., bei Leinmwebern, ben Aufzug mit einem Breie 
von Fett und Mehl beftreihen; bei Handſchuhmachern 
schmitzen, das Leber bergeftalt färben, daß es mie 
a — on. P a 

möfer, m. verädtlihe Bezeichnung eine a 
ränderigen Buches, anlehnend am niederb. smöker, 
ge zuerft Stubenteniwort —— schinken, ſ. d. 
für Buch): schmöcher, altes, jchledhtes Bud Kind— 
leben et m Se * —— * — 

Schmollen, t verz  mbb. smollen, im 
Ablante zu dem untergegangenen mhd. smielen lächeln; 
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in älterer Spr. — ein lächelndes Geſicht machen, 
lädeln: schmollen, schmöllelen, schandlächlen, sub- 

idere Maaler; ich schmolt in mir und fieng an 
lachen Thurneyßer Arhibora 6°; und mod Bei 
Schiller öfter, 3. B. man schmollte über dein rescript 
Räub. 1,2; — gewöhnlicher = Gefiht in Unmut ver- 
sieben, verhaltene Berbrieflichkeit zeigen: er schmollt 
mit mir, mecum in simultale est Steinbad; ob es 
(das Mädchen) lacht, und ob es schmollt Gotter 1,89; 
du schmollst mir? Grabbe 2,30; die alte schule 
(ber Kriegskunſt) schmollt aus dir Geibel 7, 46; lasz 
uns nur immer recht aufrichtig mit einander sein und 
ja niemals schmollen MoTtte 6, 61; in... schmollender 
zurückhaltung 1,112; schmollend seitwärts stehen 7,20; 
— in anberm Ginne: schmollen, zucht halten, abs- 
tinere a risu Schottel. Dazu Ehmollwinfel, m. 
Winkel in ben man fi ſchmollend zurüdzieht: einsam 
in einem lieblichen schmollwinkel unter einem baume 
Keller Werke 3, 138, 

Schmollis, Zuruf beim Trinken; unbelannten Urs 
ſprungs (man vermutet eine fomifch lateinelnde Bildung, 
zu nieberl. smullen ſchlemmen, praffen); im 18. 3b. 
n ber Stubentenfpr. bezeugt: schmollis, ein wort, dessen 
sich die studenten bedienen, wenn sie einander zu- 
trinken, worauf der andere, dem zugetrunken wird, 
fidueit erwiedert Kinbleben 183; als Neutr.: ein 
schmollis den fidelen sängern'; mit einem schmollis 
trinken, machen, Brüberfchaft; nennen Sie mich nur 
nicht immer du, das schickt sich nicht ohne vorher- 
gegangenes schmollis Gaudy 88. 

Schmoren, durch Hite mürbe machen und mürbe 
werben; nbb., aus niederl. smoren, dämpfen, röften, 
erſticlen au eng mit mbb. versmorren ſchrumpfen 

gl. smorian erftiden verwandt, weitere Bezüge 
dunlel; schmoeren, suffocare, praefocare, fleisch im 
topfe schmoeren Shottel; activ: breterhütte, in der 
man... den ganzen fetten ochsen an einem ungeheuren 
spiesze bei kohlenfeuer braten und schmoren sah 
3 oethe DuW. 5; bald schmorte er ein kräftiges ge- 
mtise mit schöpsenfleisch Keller Werte 3, 745 paffio: 
das fleisch schmort im topfe; übertragen: beeren . . 
die kürglich hier und dort an kahlen hecken schmoren 
Wieland Ob. 1,5; (Maler) schmorten ganz erbärm- 
lich in der hitze Gauby Erz. 80. — Dazu Schmor⸗ 
braten, m. Braten ber geihmort wirb. 

Shmud, m. Handlung bes Schmüdens, mhd. smue 
— Anfhmiegen; in ber heutigen Beb. der Schmüdung 
und bes anliegenden Zierates als en vor⸗ 
handen (geschmuck nod 1. Petr. 3,3); Menſchen, 
von koſtbarer Kleidung überhaupt; als Sammelbegriff, 
ohne Ben zoch alle jren schmuck an Judith 10, 4; 
sollen leinen schmuck auf jren heubt haben Hei. 44, 19; 
heiliger Yar 29,2), priesterlicher (Jef. 61,10), könig- 
licher (Stüde in Eſther 4, 1) schmuck u. f. w.; ein⸗ 
geengt auf Zierat von Edelmetall, arm-, brust-, hals-, 

opfschmuck; haben die weiber in Dennemark .. jhren 
schmuck und geschmeide herfürgebracht, und jhren 
könig damit ranzionieret Micrälius 2,185; ein 
schmuck! mit dem könnt eine edelfrau am höchsten 
feiertage gehn Goethe Fauft I; die alte kaiserin . . 
ganz schwarz, ohne jeden schmuck M oltte 4, 319; fonft 
an Geräten, altar-, kanzel-, kirchen-, waffenschmuck; 
schmuck an einem hause, an hausteilen; den bildneri- 
schen schmuck der Schinkelschen bauten Treitjchle 
2,51; — in weiterem und bilblichen Sinne: graw har 
ist der alten schmuck Spr. Sal. 20,29; des namens 
(Hageborn ab. 2,47), der sprache (Schiller 
Demetr. 1), des liedes (&eibel 8, 16), der blumen (29) 
schmuck 1. ſ. w.; Ratzeburg, im grünen schmuck der 
buchenwaldungen Moltte 6, 368; das preuszische 
königtum ... ist noch nicht reif dazu, einen rein or- 
namentalen schmuck Ihres verfassungsgebäudes zu bilden 
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Bismard Red. 2,36. — Dazu: Schmudlüſtchen, n- 
Käftchen für Aufbewahrung bes Schmudes; auch bilb- 
li, von Zierlihem: das haus ist ein wahres schmuck- 
küstchen. — ſchmucklos, ohne Schmud, eigentlich und 
bildlich Campe; trotz der schmucklosen watien 


enber 
ollem . reytag 
Bild. 1,514; nachtlager ... welches durch schleier und 
bunte vorhänge schmuckvoll verhüllt war 166, 
Schmuck, zierlih, dem Auge wohlgefällig; aus bem 
niederb., zu schmücken gehörigen gleichbeb. Adj. smuck 
aufgenommen: von ferren bist du schmuck, und häsz- 
lich in der nähe Opit 2, 443; schmucker wäret ihr 
(Dorfmäbchen) uns, wenn ihr eimer brächtet Klopftod 
2, 232; schmucker ofüzier (Heyſe 1, 91), mann ($, 182), 
jüngling (CF Meyer Nov. 2,177), schmucke ereatur 
(Henfe 4, 272), schmuckes müdel (Kotzebue Pagenftr. 
1,7), paar (Benebir Better 1, 7); schmuckes obst 
(Cenau 266), land (Scheffel Tromp. 128), schmucke 
watle (CF Meyer Nov. 1,186). 7 miden, Steige 
rungsbilbung zu schmiegen ıf. d.), mbb. smucken, 
smücken; in älterer Spr. ohne Umlaut und uıngelautet 
= eng anfhmiegen, brüden, zufammenbrüden: solt jr 
dieweil euch heimlich schmücken, und still im nest 
zusamen rücken BWaldis Efop 2,4; (ich) schmuckt 
sie (bie Maid) zu mir Gary. 46; sich in ein winkel 
schmuckend B. d. Liebe 1844; Part. geschmuckt vom 
Gange: so hat ein wolf einen furchtsamen geschmuckten 
.. gang Schade Gat. 3,12; mud. smucken zu ber 
Bed. am fich brüden, küſſen verlaufen, davon noch bei 
—— schmucken oaculari mit dem Masc. schmuck 
Kup; — feit dem Mhd. and in dem heutigen Sinne, 
in Deus auf Kleidung und Ausrüftung, auch hier in 
älterer Spr. teilweife ohne Umlaut: ornare smucken 
Dief.; schmuckte Babo seine söhn aufs aller herr- 
lichste Zintgref 1, 187; von Perjonen, einen, sich 
schmücken; sich schön (Pf. 45,4), sich mit spangen 
(Iubith 10,4), das haupt (2. #ön. 9,30), den busen 
mit einer blume (?enau 182) schmücken; mit mantel 
und kragen ward stattlich Hans Bendix zum abte 
geschmückt Bürger XKaifer u. Abt; turban .. der 
besser schmückt als alle kaiserkronen Goethe Div. 
1,5; dazu schmückte sie ein schweres dunkles. . haar 
Keller Werke 1,186; von Orten und Dingen: den tempel 
(1. Macc. 4,57), ort ($ef. 60,13), das bett (Spr. Sal. 
7,16), auch das fest mit maien ðvl 118, 27) schmücken; 
fahren beide chöre fort ihre waaren stufenweis in 
die höhe zu schmücken und, auszubreiten Goethe 
Fauft II 1; — frei, übertragen: die lerer werden mit 
viel segen geschmückt ®j. 54,7; mit grünen halmen 
schmücket sich der boden alsobald Schiller eleuſ. 
; ein müdchen, geschmückt mit allen reizen der 
luhenden jugend Räub. 3,2; — in älterer Spr. auch 
mit dem Sinne des Aufpuhens zum Schein: was 
schmuckestu viel dein thun, das ich dir gnedig 
sein soll? Ser. 2,33; mörder, verrehter, lügener . . 
schmücken sich darnach mit dem namen Christi Zut ber 
8, 237%; noch bei Schiller: (Briefe, in denen fie) ihre 
. „einrichtungen mit den besten gründen zu schmücken 
suchten 7, 242; — in ben Partizipien: schmückende 
juwelen, gewinde; gesohmtiekte braut, geschmückte 
straszen, häuser; in geschmückter lauben bucht Goethe 
gen II 1; die schönste, die geschmückteste Banbora 1. 
n technifcher Spr. federn schmücken, fie zum Put 
herrichten und färben, 
muggel, m. Schleichhandel, Paſchen, jüngere 
Bildung zu dem Berbum schmuggeln (f. b.): kartell- 
vertrag gegen den schmuggel Bismard Red. 3, 79; 
schmuggel nach Oesterreich Treitſchke 3, 511; schm. 
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treiben. — Schmuggelei, 1. das Schmuggeln: wollte 
man schmuggelei treiben Benebir Welpe 1,2. — 
Ihmuggeln, Schleihhandel treiben; erſt im 18.35. im 
bie Schriftipr. aufgenommenes Wort, zunächſt ins Nieder⸗ 
beutiche gebrungen aus bem in gleichbeb. smuckle, 
smuggle, welches aber, wie hollãndiſch smokkelen, aus 
bem Dänifen (smug heimlich, verftohlen, smughandel 
Schleichhandel, smuggle Schleihhandel treiben) ftannınt; 
das Wort ift bis jet noch vorzugsweife dem Norden 
eigen: schmuggeln Adbelung; waren, vieh schmuggeln; 
geschmuggelt wird in fast allen ständen Bismard 
eb. 2,219; ihre billigen einkäufe über die heimath- 
liche grenze hinüberzuschmuggeln Treitſchle 4, 359; 
auc übertragen, vgl. einschmuggeln. — 8 {er, m. 
ber ba jchmuggelt, befonbers berufsmäßig, S Teihbänbter, 
nd. smuggeier brem. Wb. 4, 872; wachsamkeit der Eng- 
länder gegen die schmuggler Möſer Phant. 2, 46; 
schmuggler, „ . wilddiebe Goethe Wanberj. 1,4; 
schmuggler mit ihren saumthieren Heyſe 5, 1. 
Schmunzeln, ben Mund zum Lachen verziehen, wohl 
gefällig lädeln; — — mb. smutzen, 
smotzen, lächeln, zunaͤchſt obne halal als smutzeln 
erſcheinend, noch bet Hageborn: ihr schmutzelt? Ob, 
3, 11; ſchon im 15.36. nafaliert: subridere smonezeln 
neben smuceln Dief.; und jeither gewöhnlich: jetzt 
runzelnd, dann schmunzelend Bit Kart pobagr. 
Trofib. B 8®; die lippen tot und blasz nicht mehr so 
lieblich schmunzeln Homburg Clio 1,H 3*; in neuerer 
Spr. weniger edles Wort: Pervonte schmunzelt Wie- 
land Perv. 1,184; schmunzelt er stisz und streckte 
sich faul Geibel 1,26; ber Inf. ſubſtantiviſch: heim- 
liches (Gauby Erz. 125), wohlgefälliges (Heyje 7, 38), 
verschmitztes (8, 123) schmunzeln; — bafür: diese 
blume, schmunzlächelte Gumpelino, kann ich Ihnen 
nicht an den schönen busen —— HHeine 2, 174. 
Schmutz, m. 1) Nebende Unreinigfeit; im 15. Ib. als 
smutz ericheinend (Schmeller), in oberbeutichen Quellen 
— fett Garg. 33; noch jet alemannij und ſchwäbiſch 
schmutz, schmotz; schmuz i d’husbaltung I® ott beif 
Schuldenb. 98; fonft allgemein im heutigen Sinne: 
schmutz (auch schmüz geſprochen) an den hünden, auf 
kleidern, auf fuszböden, wegen ı. f. w.; schmutz 
foedatio, maculatio Schottel; in den schmutz der 
straszen Freytag Goll 2, 358; lasz ihnen (bem Bolte) 
die mühsal, lasz ihnen den schmutz (: trutz) Leuthold 
Geb. 107; ein paar in schmutz und stumpfsinn ver- 
kommene kinder kauerten am herd Hepfe 6, 275; 
übertragen: moralischer schmutz, sich im schmutz der 
sunde wälzen. 2) anbere8 schmutz — Kuß (vgl. 
schmatz) : mit liebem smutz OvW®oltenftein 34, 1,24; 
ie —— 33 osculum, ee le 
jest noch munbartlich o .— 1) (and 
schmüzen geſprochen), tranf. ſchmutzig machen, mhbb. 
smutzen: schmutzen, foedare Schöttel, vgl. be- 
schmutzen; intranf., ſchmutzig werden, mbd. smotzen: 
die weisze wüsche schmutzt leicht Adelung; die 
hostie schmutzt ja nicht, die ewig reine Lenau 324; 
freier: den ganzen tag im hause herum schmutzen 
(ipmutige Arbeit verrichten oder ſchmutzig einher geben) 
belung. 2) schmutzen bei Jägern, die Stimme 
eines Tieres nachahmen, um es zu loden. — ſchmutzig 
(au schmüzig gefprochen), mit Schmut behaftet, im 
15. 16. Ib. schmutzig unb schmotzig (German. 28, 401); 
in oberbeutichen Quellen gern — fett, fettig: schmutzig 
öl Garg. 38; es ist gar ein schmutziger dıenst für die 
fatfenkuchen Bienk. 113*; solche schmutzige materia 
(Butt) Simpl. 4, 208; noch jetzt bort munbartlich; 
onft allgemein in heutigem Sinne: schmutzig macu- 
losus S 9* ttel; schmutzig sein, werden, sich schmutzig 
machen; schmutzige wäsche, kleider, hände, schürze 
(HuKleift Amphitr. 1,5), karten (Gauby Er. 59), 
flussigkeit (Freytag Soll 2, 271), schmutziger sitz 


429 Schnabel — jhnäbeln. 


CFMeyer Nov. 1, 111); das schmutzge mensch 
@rabbe 1, 222; ein schmuziger junge 3, 113; ſprich- 
nelinen * zur hung den — 5 

vKlei roffenſt. 2, 2; agen auf Unzlichtiges: 
schmutzige reden führen ‚ ein ———— bald Abe: 
lung; auf Ehrloſes: schmutziger geiz, schmutzige hab- 
sucht; lassen wir diesen elenden sein schmutziges hand- 
werk treiben Schiller Paraf. 3,1; eure schmutzigen 
händel CFMeyer Nov. 2, 148; — im künſtleriſcher 
Spr.: schmutzige farben, ohne reinen Glanz; bei Kupfer⸗ 
ur schmutzige schraffierung, vom nicht reinen 

en, 

Schnabel, m. bormartig verlängertes Maul bei 
Vögeln; ahd. snabul, mbb. snabel, mnd. snavel, frief. 
snavel, snavl, zu dem Berbum mbd. snaben und beilen 
Steigerungsbildung schnap (1. d.) gehörig; Plur. 
mbb. snabel und snebel, fpäter —* mit, ſelten 
ohne Umlaut (die schnabel Steinbad). rostrum 
snabel, schnabel, snebel Dief.; (baf lein Vogel) den 
schnabel aufsperret Jeſ. 10, 14; mit flüugeln und langen 
schnebeln (bie Störde) Garg. 91; ſprichwörtlich: ein 
pi vogel singt wie im der schnabel gewachsen ist 

igrinus Widerleg. ber 1. Centurie H 2°; im freier 
Anwendung: ich dächte ... ich redte, wie mir der 
schnabel gewachsen wäre Weiße fom. Op. 2,164; da 
konnte ich auch schwatzen, wie mir der schnabel ge- 
wachsen war Gauby Erz. 82; im einem anbern Bilbe, 
anlehnend an ben Umftand, daß wenn man einem Huhn 
einen Kreibeftrich über den Schnabel zieht, es ſich ge— 
bunden glaubt: du siehst immer nur der geraden linie 
nach, die deine frau dir mit kreide über den schnabel 
zieht Lenz Hofmeifter 1,2; — übertragen auf das 
Daul anderer Tiere, z. B. ben Rüſſel eines Elefanten: 
den elefanten den schnabel abbauen Eppenborif 
Plin. 445 auch Saugrüſſel der Inſelten; — vom menſch⸗ 
lichen Munde, meiſt in derber oder komiſcher Rebe: die 
zigeunerin, die ihren schnabel so zum ohr des engels 
rücket Wieland Klel. 5,295; wetzt lieber den schnabel 
als den sabel Schiller Wallenft. ag. 8; etwas mundet 
dem schnabel, vgl. auch schnabelweide; den schnabel 
halten, ftille fein; gelb, bleich um den schnabel aus- 
sehen; als Spott und Scheltwort gelb-, grünschnabel 
(i. d.); Dim. in loſender Rebe: sie (das Mädchen) 
tunkte ihr schnäbelchen in den wein Eidenborff 
Taugen. 43; schnabel für das ganze menjchliche Ges 
fiht: auch bildte sich der gauch auf seinen schnabel .. 
nicht wenig ein Wieland Sommerm. 1, 1665 — bes 
| Schnabelartiges: ea einer Schreibfeber, Aus⸗ 
7 eines Gefäßes ober einer Dachrinne, ipit zulaufender 
Zeil an pn ge Zangen, Mundſtück an Mufit 
inftrumenten, Zeil ber Hinteradiie bes ens, Ballen 
an einem Krahn, Gabel bei Jägern für ben Hübner: 
und, u. ſ. w.; am Schiff, schiffsschnabel; am Schub: 

ie schnübel seiner schuhe CFMeyer Nov. 2, 47; 
am Schlittihub: so ein paar flache schuhe mit langen 
schnäben Goethe DuW. 15; schnabel des löffels 
am Mebrlaber In 29; in ber Schweielbrennerei 
schnabel die Borlage von Thon, bie vor jeden Kolben 

elegt wird, — gg 5 —— t. 


löle mit einem Schnabel, franz. flüte à bee. — Ar els | ft 
g, in ber Form eines Schnabels, — nabel- 


, m. Schub mit einem Schnabel. — Schnabeltier, n. 

nung bes un ornilhorhynchus para- 
dozus, — Scuabelweide, f. in komiſcher Rebe Weide 
für den Schnabel, Lederbifien, eigentlih und frei: 
esculenta, vesca, schnabelweid Friſchlin Nomenck. 
403; wer gern mit dieser schnabelweid umgehet 
Simpf. 3,415; ihr kuss ist mir die schönste schnabel- 
weide Weihe fom. Op. 1,9. 
„Schnäbeln, von Bögeln, fi mit den Schnäbeln 
Yan berühren: tauben .. schnäbelten miteinander 
ojegger Waldheim. 1, 244; übertragen auf Men: 
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fen: schnäblen, küssen, labra labellis componere, 
einanderen schnäblen, collabellare Maaler; sie schnä- 
beln sich wie die tauben Steinbad; sobald sie auf- 
hörten sich zu schnäbeln, stand die unterhaltung still 
zwischen diesen leutchen Keller Sinngeb. 57; — Part. 
geschnäbelt, mit einem Schnabel verjeben: geschnäbelte 
schiffe, schuhe; der geschnäbelt könig Garg. 190. — 
ſchnabulieren, eſſen, fi an Speiſe Aomiſche Bildung 
mit fremder Endung zu schnabel, früher auch schnabe- 
lieren Stieler; auf unsern schwarzkirschbaum .. 
wo es zu schnabulieren gab Rofegger Walbheim. 1, 66. 

Schnack, m. Gerebe, Geplauder, aus dem Nieberb. 
aufgenommene® Wort, mnd. snack. Gerede, Gewäſch, zu 
snacken, ſprechen, reden, ſchwatzen (Schiller-Lübben) 
gehörig; neben bem kurzen aud mit langem Stammes 
vocal (vgl. schnakisch), bei Stieler im periönlichem 
Sinne, als schnak und schnaker, ridieulus, facetus, 
dicax, er ist ein lustiger schnak, ridieularius homo, 
vgl. dazu schnick; ſonſt im fächlicher Beb.: jeder gab 
seinen schnak Geume Spaz. 2, 28; etwas schnack 
kannst du doch auch schreiben Moltte 6,384; Plur. 
erft in neuer Spr., schnäcke machen, vorbringın, er- 
zühlen; in unfreundlihem Sinne mit entipredhenden 
Beiwörtern: dummer, unsinniger, einfältiger schnack; 
auch ohne foldhe: das ist ja nur schnack; abweifendb: 
ach, schnack!; wo ich . . mich an ihrem schnuck er- 
baute Goethe Fauft II2. — Schnale, f. Name einer 
langbeinigen Müdenart, tipula, dann aud) ig 
ber Müde insgemein, mbb. snäke, unficherer Herkunft: 
einifes haizent snäken Megenberg 298,32; mucken, 
schnacken, prämen Garg. 8,2; die mücke, .. die 
schnake Scheifel Tromp. 71; — übertragen auf einen 
ſcherzhaften, Iuftigen Einfall, wobei das nieberb. schnack 
(f. d) eingewirft bat: es sınd schnacken, wunderliohe 
oder lächerliche dınge, facetia, sales, jocus, er bringt 
allerhand schnacken vor, mora varia loquitur Stein= 
bad; die schnaken .. vermeiden Leſſing Brief 1755; 
(während ber Page) den weibern .. über das ereignis 
allerlei schnaken vormachte Keller Sinngeb. 337 ; als 
Masc., wie schnack: so laszt uns denn den schnacken 
belachen Goethe Pater Brey. — 52* ch, nach der 
übertragenen Bed. von schnake, lacherlich, ſpaßhaft, 
ſchnurrig (bei Steinbad schnackicht, nugatorius); 
schnakische menschen, sich schnakisch kleiden, schna- 
kisch auftreten, plaudern; ihr seht schnakisch aus 
Goethe Bürgergen. 6; wie schnackisch steh ich da! 
Weiße lom. Op. 1,47; ein schnakischer patron 
ExXönig am Leifing 1776; je schnakischer die ein- 
fälle sind Wieland Sy. 1,4; solche schnakische 
umzüge, die alle mein armer schuldner bezahlen musz, 
nennt man die liebe justiz Möſer Phant. 4,310; das 
ganze ist schnakisch genug Seume Spaz. 1,45; einer 
von ihnen spielte schnakisch genug auf der geige mein 
Sommer 75; get faft abgelommen, 

Scualle, f. metallenes Gerät mit einem ag 
Dorne, zum Befeftigen; mbd. snalle, zum mhd. Masc. 
snal rafche fchnellende Bewegung, und zu schnell (f. b.) 
gehörig; die schnall, schnalle, fidula Stieler; gürtel-, 
halsband-, riemen-, schuhschnalle u. a.; als Ziergegen- 
and: die mode, schnallen an den beinkleidern zu 
tragen Schiller Räub. 1,1; die blanke mütze samt 
den schnallen Bof 4,176; schnallen und ringe von 
gold HoKleiſt Käthch. 1,1; eine runde silberne 
schnalle, womit sie ihr . . hemd befestigte Möfer 
Phant. 1, 222; silberne schnallen an den schuhen; 
dazu: im reinlichen sonntagsrocke und den schnallen- 
schuhen E$ Meyer Nov, 1,202; — übertragen bei 
ben Jägern auf das weibliche Geburtsglieb, namentlich 
bei Hund und Fuchs; daher wieber in rober Rebe 
schnalle, alte schnalle von einem niebrigen Weibe; — 
im Oberbeutfchen schnalle, rafcher, fchnellender Schlag 
(vgl. schnallen 1), auf den Flößen Holzteil zur Be— 
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feftigung, auch 
Schmeller. — 
leitung von bem unter schnalle aufgeführten mihd. snal, 
ſchnellende Bewegung, mbb. snallen: schnallen, seutica 
et flagello crepare Stieler; mit der peitsche schnallen, 
man schnallet (ſchnalzt) mit dem munde Abelung. 
2) mit einer Schnalle befeftigen, Ableitung vom em. 
schnalle; schnallen, firmare fibulatione Stieler; ich 
schnallte in Grimma meinen tornister, und wir gingen 
Seume Spa. 1,9; schnallt sich den bauch vor 
hunger Geb. 41; die neuen stiefeln hinten suf den 
ranzen schnallen Gaudiy Erz. 33; man hat ihn auf 
ein brett geschnallt $reiligratb 1,116; sohnallte 
sein ränzchen fester CE Meyer Jenatih 24; dazu: 
mit einem kreuzweise schlieszenden schnallriemen be- 
festigt Inftr. 40; vgl. ab-, an-, auf-, einschnallen. — 
Schnal;, m. u ſchnalzender Laut. — ſchnalzen, 
einen beionberen fnallenben Laut erſchallen laſſen, Wieber- 
bolungsbilbung zu schnallen 1, aus mbd. vorauszus 
ſetzendem snallezen entftanben, im 15. Ih. als schnalzen 
vorhanden; verjdiebentlidd angewenbet, von Tieren, 
balgenben Auerhä nen und Fafanen; die fiedermaus .. 
schnalzte Freytag Hanbjdr. 3, 196; das schnalzen 
der springenden fische Heyje 8, 255; bon Menjchen, 
mit Geräten: (Mädchen die) mit den castagnetten . . 
schnalzten Eihenborff Taugen. 107; das schlanke 
bürschehen schnalzte mit der reitgerte 126; in Mürz- 
zuschlag schnalzten schon die fuhrleute durch den 
markt (zogen peitichenfnallend) Rofegger Walbheim. 
1,255; mit bem Fingern: dessen finger der rechten 
hand den . . act den schnalzens auszuüben bewegt 
sind Goethe 39, 72; jemanden ins gesicht schnalzen, 
ein Schnippchen ins Gefiht ſchlagen Adelung als 
oberdeutſch; die alten bassen schnalzen den takt dazu 
Wieland Ob. 5,47; mit ber Zunge, zum Antreiben 
der Pierbe, aber au zum Ausdruck ber Stimmung: 
ein schnalzend seufzerlein an deine buhle Uhlaud 138; 
vor wohlgefallen, lusternheit mit der zunge schnalzen; 
— börbar ſchnellen: aus dem abgrund schnalzt die 
äsche hoch, streut auf die fläche hin die silberperlen 
a neue Markſt. 71. 

dnapp, Interjection, ven ſchnappenden Laut malend; 
als Masc. = Mappenbe, ſchnell zufahrende Bewegung: 
einen schnapp nach etwas thun, auf dinen schnapp 
Adelung; der hai that einen schusz und schnapp 
Lenau 331; Raub auf ber Straße, plötzlicher Übers 
fall: im schnap überzuckt en Chron. 
1, 208. — Schnappe, f. Gerät zum Schnappen; bei 
Zägern Falltub; Schmite an ber Beitfee: der postillon 
.. holte dann bindfaden aus der tasche und flocht sich 
eine neue schnappe an die peitsche HGrimm Nov. 
293; in niebriger Rebe = Mund, Maul: etwas auf die 
schnappe geben, auf die schnappe schlagen Campe. 
Bei Stielerschnappe ſchwatzendes Weib, und Schaden: 
schnappe leiden, damno affici, vgl. dazu schnappen. — 
ſchnappen, ſchnell Kappen, zufafien, jhließen; Steigerungs- 
bildung zu mhd. snaben, das wie mhd. und mnd,. snappen, 
größere Bebeutungsentfaltung zeigt, in fo fern e8 außer 
jchnell und beftig Luft einziehen und fchnellen auch ftol- 
pern, ſtraucheln, fallen, ftoßen und ſchwatzen, plaudern 
beißt, wovon im älteren Nhd. noch manches geblieben; 
schnapen garrire, schnappen inhiare, schnappen 
elaudicare, hinkelen Schottel; ich schnappe, damno 
affieior Steinbad als ſchleſiſch ga bes ſtrau⸗ 
chelns oder fallens, vgl. aud) schnappe); während jonft 
und zumal im neuerer —* schnappen vorzüglich auf 
bie Bewegung bes es oder Maules eingeengt 
worben ift: das wild .. schnappet nach der luft Jer. 
14,6; als er (ber Hunb) den schemen vom fleisch im 
wasser sihet, wehnet er, es were auch fleisch, und 
schnappet girig danach Luther 5, 288®; es wird wohl 
ein hecht danach geschnappt haben Keller Werte 
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ürklinle, und verächtlich — Mund 


chnallen, 1) ANatſchen, mallen, Ab⸗ | übertrag 
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1,122; lasz mich schnappen nur nach luft Lenau 445; 
ü en: schnappt ihr betrogner geist nach echtem 
gut vergebens Haller 126; dasz ich keinen augen- 
blick länger nach luft als nach freiheit schnappe 
Leifewit Jul. v. Tarent 2, 5; tranf., etwas schnappen, 
ſchnappend fangen, erjagen (vgl. erschnappen): dasz 
wır die (Lederbiffen) schnappen Garg. 182; fliegen 
schnappen, venari muscas Stieler; haifisch, der dich 
schnappt und wieder speit Platen romant. Deb. 2; 
im Scherze luft schnappen, im freien jpazieren geben; 
etwas weg schnappen: (er) schnappt mir glücklich das 
kompliment weg Schiller Kab. 3, 2; — er ihm 
die (Fungfer) vor der nase weg Benebir Weine 1,9; 
— baneben noch bie Beb. bes nieber= ober hodichnellens: 
ein schlosz schnappt, wenn bie eber ben Riegel mit 
Sänelltraft fortftößt, es schnappt auf, zu; bret schnappt 
in die höhe Abelung; wie ein taschenmesser —— 
Goethe Luſt u. Qual; auch — ſchnalzen mit 

ingern: mit den ſingern schnappen, crepilare digitis 

tieler; ich schnappe mit den fingem H Heine 
1,287; vgl. audh ab-, ein-, zuschnappen, — Zu: 
——————— eg er m. Kerl (vgl. hahn 3), 
ber nad) Beute jchnappt, elagerer: der schnapphan 
der do ryt Brant Narenid. 89,14; da erhaschten 
mich etliche schnapphanen Simpl. 1, 170; so ein heim- 
licher schnapphahn . . der sie im walde irre führen 
wollte Eibenborff Taugen. 50; nieberb. verächtlich 
auch vom Gemwaltsbiener, Betteluogt brem. Wb. 4, 881; 
— Name einer Jülichſchen Münze mit dem Bilde eines 
Reiters: wie die Gulchner vom reutersman ire muntz 
die schnaphan nennen Mathefius Sar. 163°; so 
wolt er jnn einen schnapphanen schenken Widram 
Rollw, 82, 26. — Schnappmefjer, n. zuflappendes Taſchen⸗ 
—— ad, m. Reiſeſack mit einer einſchuappen⸗ 
ben Offnung, Proviautſack: schau, wie der kellner den 
schnappsack trefflich gespickt hat VB of Idyll. 15, 85; 
Bettelfad: griff der arme tropf nach seinem schnapp- 
sack wieder Weiße tom. Op. 2, 132, 

Echnäpper, m. ſchnappendes Gerät, Heine Armbruft, 
Aderlaßeiſen, auch schnepper; — vol. auch fliegen- 
schnäpper, — ſchnaps, Interjection wie schnapp (f. b.): 
sonst euch, schnaps! am munde ein schlosz 
Bürger neue weltl. Reime; als Abv.: es war schnapps 
vorbei, raptim elabelatur Steinbad; als Subit. 
Schnaps, m. — Klapp, ſchnelle Bewegung: in einem 
schnaps zwei ding zusammen gedenken Fiſchart 
Bienk. 85°; fliegen knapp im schnaps dem himel zu 
114°; — Schluck ober Gläshen Branntwein (fo viel 
man auf einen Schnapp trinkt), zuerft niederdeutſch, 
snapps und snipps, enen snapps nemen, ein Gläschen 
Gebranntes trinken brem. Wb. 4, 880; dann bochbeutich, 
einen schnapps machen, nehmen, Schluck Branntwein 
trinten Abelung; Plur,, von biejem noch nicht ge 
lannt, schnäpse Campe; in bie Beb. Branntwein über⸗ 
baupt übergegangen: ein fläschehen schnapps Goetbe 
Gutmann u. Gutweib; schnaps mit zucker Grabbe 
1,376; schnaps brennen, trinken, saufen u. ä.; dazu 
schnapsbruder, verädhtlihe Bezeihnung eines Braunt⸗ 
weinfäufers, schnapskneipe, Sineipe wo Branntwein 
geichentt wird, schnapsflasche, Branntweinflafce, u. ſ. w. 
— ſchnapſen, Branntwein trinten, nieberb. snappsen, 
einen Shlud Branntwein nehmen (brem. Wb. 4, 880 
als Wort bes gemeinen Volls mit verächtlichem Ginne); 
——— fein: die schnapsenden postillons Hauff 

„108, 

Schnarchen, mit ſtark börbarem Najenlaute atmen; 
mhd. snarchen, mit ber Weiterbildung smarcheln zu 
schnarren, mhd. snarren (f. d.) als Iterativ gehörig; 
stertere snarken, snarchen, schnarken, schnaroben, 
schnarklen, schnarchlen Dief.; meift von Menfchen 
im Schlaf: der deutsche domherr schnarchte in einem 
sessel Schiller 4, 209; das mehrfache schnarchen in 
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der schlafstube meines vaters Rofegger Waldheim. 
2,241; baber als berber Ausbrud für ihlafen: so schreit 
er über flüsse, wenn er nicht schnarchen kann Weiße 
lom. Op. 2, 240; die schnarchten im umsehen ein 
Gauby Erz. 60; 180000 wesen schnarchen schon rings 
um mich her Moltke 4,55; von Tierlauten: die im 
lehnstuhl schnarchende katze Gauby Er. 89; es 
sehnarchten die pferde Stradwit Geb. 121; hört er 
längs dem ufergrün sie (Schwäne) sacht ihr tiefes 
schnarchen tauschen Drofte 213; and: die langen 
felsennasen, wie sieschnarchen, wie sie blasen! &oethe 
auft I; — übertragen auf prablendes ober herriſches 
eben: monarchen ... die man nur von grüsze schnar- 
chen und von hoheit pralen hört Brodes 1, 133; 
was dräuget ihr euch um die kranken herum, un 
—— —— Be an? Bürger er ge 
miünftler. — er, m. ber ba ſchnarcht; au 
— lauter Prahler und Tadler Hageborn Epigr. 105. 

Schnarre, f. ſchnarrendes Werkzeug; ſchnarrendes 
ZTonwertzeug, 3. B. eines Nachtwächters; Name von 
Vögeln mit ſchnarrender Stimme. — jdinarren, einen 
eigentümlich zitternden Ton hören laſſen, mbb. mnb. 
suarren, Bildung auf lautmalenden Grunde, im Ab» 
laute zu schnurren (f. d.): schnarren, stridorem ali- 
quem acutum edere Schottel; von Meniden: er 
schnarret mit der zunge Stieler; im reden schnarren, 
das r micht mit der Zunge, ſondern mit ber Kehle aus⸗ 
ſprechen Abelung; in biefer Weife reden, mit Angabe 
der Worte: Sie sind auch ein unerträglicher mensch, 
Demokrit! schnarrten die schönen Abderitinnen Wie— 
land Abd. 1,8; im Älterer Spr. — plaudern, ſchwatzen: 
sö göt er snarren durch den tac Renner 14351; von 
Tieren: die schneppe schnarrt Brodes 1,25; von 
Geräten: beim spiel von hundert schnarrenden geigen 
Bieland Am. 12, 14; das schnarrende holz (eine 
Harfe) Ob. 8,49; schnarren und rasselu (ber Weber: 
fühle) Goethe DuW. 11; von Tönen ſelbſt: schnarrende 
laute, töne hören; sang so lustige, vergntigte, schnarrende 
lieder Klin ger Theat. 3, 116; klopft... an den irdenen 
töpfen herum, ob nicht an einer stelle ein schnarrender 
miszton dem sprung verräth Freytag Goll 2, 114; 
—— — einer Orgel, Pfeifenwerk mit ſchnarren⸗ 

on, 

Schnsttern, Happern, ſchwatzen, mhd. mnd, snateren, 
Wiederholungsbildung auf lautmalender Grunblage; 
zunähft von eigentümlichen Bogellauten: snateren . . 
sö die storche im neste WyEſchenbach Willehbalm 
375, 10; der gänse schnattern Gödingt Lieb. zweier 
Lieb. 51; hört ich... einen dummen entrich schnattern 
Grabbe 2, 151; dazu schnattergans Picanber 1,56; 
von Lauten anderer Tiere: wobei er (ber Affe) wieder sein 
leises schnattern hören liesz Heyfe 6, 181; verächt⸗ 
fh von Menſchen: so ein gevater gein ir gevateren 
beginnet snatern Renner 18229; das boshafte volk 
schnatterte unverständliches zeug wild durcheinander 
Gauby Erz. 38; das fragt, das complimentirt, das 
sehnattert unaufhörlich Koßebue Kleinſtädt. 4, 1; — 
vom Zähnellappern :schnattern, mit den zähnen klappern, 
stridere dentibus Friſch; du schnatterst ja als ob du 
das fieber hättest Wieland Sylo. 3, 1; entzahnte kiefer 
schnattern Goethe an Schwager Kronos; in der Form 
schnadern: warst du nicht die memme, die anhub zu 
schnadern, als sie riefen: der feind kommt? Schiller 
"ode handen Atem heftig einziehen 

auben, ben Atem beftig einz unb auss 
ſtoßen; hoch⸗ und nieberbeutjches Wort, mhd. smüben, 
mnd. snüven, aud) in ber Beb. bes Schnarchens; Neben- 
formen schnaufen und schnieben, Ableitungen schnuffeln, 
sehnobern, schnuppern, sohnupfen (ſ. b.); verwandt alt= 
nord. snoppa Schnauze. Die Conjugation ift in Älterer 
und vielfach noch im beutiger edler Spr. ftarlformig, 
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Nafe: emungere, screare, snuben, dy nese snuben 
Dief.; die nase schnauben Adelung als nieber- 
ſächſiſch, aber landſchaftlich auch mitteldeutfch weit ver- 
breitet; schnaubte die nase mit groszem geräusch, 
aud er schnaubte sich; vom Schnarden: sterlere 
suuben Dief.; du bist der ratzen art, du schnaubst 
die ganze nacht Nadel 4,199; von haftigem Atmen: 
er kam, und schnaubt gleich wie ein gaul Alberus 
Eſop 16, 15; übertragen, von ber Locomotive: nahte mit 
mächtigem schnauben und pfustern Rojegger Bald 
beim. 1,229; — gewöhnlicher feit bem älteren Nbb. 
Wort ber bichterif oder gewählten Spr., von er= 
tegtem Atemziehen ber Menſchen unb Tiere, intranf.: 
da schnaubet der knabe sieben mal 2, Kön. 4, 35; das 
jre . . rosse schnauben Ser. 8,16; thier die da. . mit 
grimmigem rauch schnaubeten Weish. 11,19; (vom 
Wafler) ergriffene bären .. sie schnoben EpKleift 
Frühl. 33; das schnauben und den hufschlag ihres .. 
thieres CFMeyer Jenatſch 197; mit dem Organ als 
Subj.: die nase schnaubt, dampf führt aus seinem 
mund ®ieland Ob. 3,35; wie die nas’ ihm schnaubt, 
und die gierigen augen ihm funkeln! Voß Idyll. 
15, 96; felten in Älterer Spr. vom einfachen Atem- 
holen: so lange man schneubt, so hofft man, dum 
spiro, spero Steinbad; Jairus tochter schnäubet 
(vom Tode erwedt) PFFleming 5; wohl aber vielfach 
in bedeutendem Sinne, als Kennzeichen ber Wut ober 
ber höchften Gier (vgl. dazu anschnauben): Saulus aber 
schnaubete noch mit drewen und morden, wider die 
jünger des herrn Ap. Geſch. 9,1; fuhr ihn... 
bietrisch schnaubend an Gellert ab. 2,20; schnau- 
bend vor wuth Schiller 4,175; wie sebr auch meine 
feinde wüthen und schnauben Ranke Werte 1, 214; 
nach etwas schnauben: ich schnaube nach seiner spur 
Goethe Elavigo 4; einen jungen helden, der nach 
rache schnaubt W. Meifter 4, 13; die ihr nach golde 
schnaubet Uz 1, 56; mit ſächli Subj.: es schnob 
in der nas ihm schnell der erbitterte muth Boß 
Odyſſ. 24, 318; mit dem Acc. des ſchnaubend Gezeiaten: 
sie (bie Roffe) schnauben wollust und bitze Ev Kleift 
geübt 276; die rose schnauben flammen, die ritter tod 
ieland Am. 15,35; die raubende rotte . . schnaubet 
mord Schiller Bürgſchaft; unwillig schnauben sie 
Rinder) den gelben rauch Drofte 31; im erweiterter 
ügung: die pferde ... schnauben aus dem nüstern 
sich das bangen Lenau 163; — übertragen auf Wind, 
Sturm, Dampf: der greise nord verheerend schnaubt 
U; 1,202; der thauwind . . schnob durch Welsch- 
land Bürger Lieb v. brav. Mann; im schlote schnob 
der wind Drofte 219; da die stürme rastlos schnauben 
Geibel 2, 93; in dunkeln wirbeln schnob der dampf 
ohnmächtig brausend aus dem schlot Leuthold Geb. 
74; im Bilde: dann schnaubt vorüber die gefahr 
genau 115. — ſchnäufeln, wenig, leife ſchnauſen: so 
sohnäufelt er (ber Renner), und hebt die huflein 
Besitisestr 1, 87. — ſchnaufen, erregt Atem Holen, 
Nebenform zu schnauben, mhd. snüfen, mud. snüven 
(bier auch wie ſchnaubend einherfahren und fhneuzen); 
ſchon im alter Spr. Ihwachformig, wie fpäter burhaus: 
schnaufen, vix spiritum ducere, heftig schnauben und 
mit gewalt athem holen Schottel; er anüfete als ein 
bere Minnef. 3, 301°; wie er (ber Hirſch in ber Brunft) 
schnaubet, keicht und ächzet Brodes 6, 222; bei 
eifigem Laufen und Sprechen: lauft und schnauft und 
bricht vil schu Garg. 90; ich schnauf auch schier 154; 
erholt euch, denn ihr schnauft ja wie die büären Zied 


Oct. 151; auch ſchnaufend laufen: schnaufen mit 
mühsal auf den berg Rojegger Walbheim. 1, 300; 
gemilbert 


u der Bed. atmen: traut sich kaum zu 
i 


schnaufen Wieland Wintermärch. 1, 130; an bie Bed. 


im ber Spr. Luthers bereits ſchwachformig. Bed. als |; des Schnarchens ſtreiſend: weil er ungestört zu sein 


M. Heyne, Deutihes Wörterbud, III, 
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wünscht, wann er schnarcht und wann er schnauft 
Platen rom. Debip. 2; das widerwärtige schnaufen 
und röcheln der schläferin Heyſe 6, 249; alemannifch 
schnüfe atmen im Schlafe, Schlafen Seiler 261®; — 
von bem Schnobern eines Hunbes: der hund .. schnauft 
an der stalithüre Hebel 2, 167. — Schuauz, m. Kürzung 
von schnauzbart, zuerft bei Campe; spazierende herren 
-. mit schnäuzen traten ganz nahe hinzu, stützten 
sich mit beiden händen, wenn nicht die eine den 
schnauz drehte, auf ihre stöcke JGotthelf Uli d. Kn. 
276. — Schnauze, f. bervortretendes Tiermaul; erft 
nbb. Übertragung des mn. gleichbedeutenden snüt, snüte, 
feit 16. 35. bezeugt, im Angedenlen an ein gleid- 
bebeutenbes Älteres bocpbeuti e8 schnotze (proboscis 
schnotzen, russel 0, nasz eines helfants Dief.) mit z 
ftatt bes berechtigten sz (welches felten erfcheint: die 
zeuten oder schnauszen an den lampen Luther Rande 
geofle zu 4.Mof. 8,2); die schnautz Schottel; an 
ieren: schnauze an hunden, wölfen, fuchsen, am ele- 
hanten Friſch; schnauze eine® Schweine (Möjer 
nt. 3, 202), Bären (CHMeyer Jenatſch 315), einer 
Kate Koſeg ger Walbheim. 1,152), eines Edelmarbers 
(Keller Werte 1,179), Löwen (feutbolb Geb. 274); 
— an WMenſchen, in grober oder verächtlicher Rebe: das 
sie forthin die schnauze werden einziehen müssen 
Nigrinus Wibderleg. ber 1. Cent. Y4b; halt deine 
schnauze, er trügt seine schnauze gar hoch Gtieler; 
es kanns kein ehrlicher mensch genieszen, da der un- 
flath die schnauze drüber gehabt hat Goethe Bürgergen. 
13; Dim. in berbfofenber Rebe: wenn Sie in der ganzen 
weiten welt ein paar augen oder eine nase oder ein 
kleines schnäutzchen finden, die ihr besser lieszen als 
ihre eigenen Wieland Sylv. 4,2; für ben Träger: 
er ist eine grobe schnauze, eine schandschnauze; Dim. 
tofenb: mein schnäutzchen Sylv. 3,5; — übertragen 
auf ſchnauzenförmige Dinge: schnauze an einer kanne, 
lampe Abelung; die blumen an den lampen, und die 
schnautzen waren gülden 2, Chron. 4, 21; die schnauze 
einer renne Leſſing 10, 235; Dim. von einem Saug- 
börnden: schnäutzgen der jungen kinder, mamma 
arlificialis infantum Steinbad. — ſchnauzen, bie 
Schnauze brauden, grob anfahren: ich schnauze, 
irascor, slomachor, ich schnauze an, duris verbis ali- 
quem alloquor Steinbad; schnauzten und bissen 
sich unbrüderlich Goethe 
schnauzte der actuar Wildenbrud Nov. 169. — 
fAnäuzen, ſ. schneuzen. — ſchuauzig, grob: sagte kurz 
und ee | ze 3, 50, 

Scuede, ame von Weichtierarten, zum Teil mit 
gewundbenem Gehäufe; abb. snecco, sn , snecho, 
mhd. snecke, im Zuſammenhange mit einer andern 
Bezeichnung deſſelben Tieres, mhd. snegel, altengl. 
snägel, altnord. snigill; vielleicht von dem ſchleimigen 
Überzuge jo genannt, da ahd. smegil Schleim und 
Schleimtranfheit bedeutet, faum in Beziehung zu mud. 
snake Schlange, Natter und ahd. snahan kriechen; in 
alter Spr. Masc., auch im älteren Nhd. füblicher 
Heimat noch: der schneck kan eben so wenig reden, 
als das schneckenhäuslein Herold Ee 146°; der schnäck 
Maaler, ein schneck Schuppius 21; fonft im Nhd. 
nach mittelbeuticher Art Fem.: sie vergehen wie eine 
schnecke verschmachtet Pf. 58,9; nad ber Urt ber 
Tiere vielfach in Vergleichen und Bildern: sie ist wie 
eine schnecke (von einem häuslichen Weibe), er schleuft 
(friedht) daher, anders nicht als eine schnecke Gtieler; 
schleicht sie (bie Luft) den gang der schnecken Gödingt 
Lieb. zweier Lieb. 58; kind, fetter als ein fettes schneck- 
chen Bürger Muttertändelei; stille wie eine schnecke, 
die sich in ihr haus zieht Goethe DuW. 6; dasz du 
eine schnecke aus ihrem haus .„. überreden kannst 
Moltke 6, 100; Koſewort mein sohneckeben Bürger 
neue weltl. Reime; — übertragen auf Ähnliche Dinge: 


ater Brey; die zeit ist um, |. . 
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landſchaftlich das weiblihe Schamglied Campe; nad 
dem gewunbenen Haufe der Schnede — Wendeltreppe: 
es waren zwo thür an der schnecken hin auf Hef. 
41,11; er soll sich nur bald trollen, anderst, sie 
wöllend ihn den schnecken hinab stürzen Widram 
unger. Son B2*; klomm die luftgen schnecken . - 
heran Uhland 301; in ber Baulunft Bolute an 
Säulen; fonft — Bohrer mit gewundenen Schärien, 
archimediſche Waſſerſchraube, an den alten Taſchenuhren 
tegelförmige Walze, um welche ſich die Kette legt; in 
ber Anatomie Äußere und innere Höhle bes Ohrs. — 
Aufanmenf ungen: fänedenförmig, ben Windungen 

nes Schneckenhauſes ähnlich. — Edmedengang, m. 
Gang ber fih in Windungen hinzieht: stieg... den 
schneckengang nach der königsstadt hinab Geume 
Spaz. 2, 50; in Gärten, jchnedenförmig zu einem Mittel- 

unfte führend Abelung; — Wenbeltreppe: von dannen 

amen wir durch einen verborgenen schnäkk 
oder wändelträppe hinunter Zejen Rof. 52; bildlich 
⸗ * Gang: der witz der verzweiflung über- 
flügeit den schneckengang der ruhigen weisheitS hiller 
Räub. Trauerſp. 5,7; rückte er (Bermabotte) nur im 
schneckengange vorwärts Häuſſer d. Geſch. 4, 336. — 
—— ans, n. Gehäufe einer Schnecke. — Schuecken⸗ 
linie, f. Linie den Windungen eines Schnedenhaufes 
entipredhend. — Schn e, f. Wendeltreppe. 
ea m. Schneckenlinie; jehr langſam vorwärts 
gebenber Zug. 

Schnee, m. Eisriftalle in Flockenform; gemeingerm. 
Wort, goth. snaivs, altnorb. snjör, altengl. snäw, alt» 
ſächſ. ahd. sndo, mbb. sn, urverwandt zu altilav. 
snögü, litt, snegas, lat. nix, griedh. nips Schnee (vgl. 
au schneien); als Stoffwort nur ausnahmsweiſe auch 
im Plur.: lieget unter kalten schneen sicher nicht 
die goldne saat Herber 3. Litt. 4, 71; mit mäher be- 
ftimmenben Zufäßen: der winterliche schnee; tiefer, 
eisiger, nasser schnee; nun fall du reif, du kalter 
schnee Uhland Vollsl. 93; nordischer schnee schrumpft 
seine sohlen zusammen SG hiller Räub. 4,4; dieser 
schnee und dieser nebelduft Schrift. 4, 303; ſprichwört⸗ 
lid: wer..an der sunnen schne will derren (unnütze 
Arbeit tbun) Keller Schwänte 5; in Bildern unb Ber- 
gleihen: noch wiger dan ein sn& wiz wart mir sin 
schener lip erkant 8 Gerb. 3736; seine kleider wurden 

seer weis, wie der schnee Marc. 9, 3; der jugend- 
lichen glieder ... unbefleckter schnee Wieland Idr. 
1, 19; schnee der... blütben Goethe Taſſo 1,4; bist 
du nicht bleich wie schnee? Schiller Räub. 4,2; 
dicht wie schnee; sein vermögen schmilzt wie schnee, 
u. a. — reg en: Schueeammer, f, emberiza 
nivalis, eine nördliche Ammerart. — Edmeebahn, f. 
re burh ben Schnee, Schlittenbahn. — Schute⸗ 
ball, m. Ball aus Schnee em: wurdest mit schnee- 
ballen geschmissen Schiller Räub. 1,2; dazu fdhnee- 
ballen, mit Schneeballen werfen: wir wollen ein wenig 
schneeballen ; die knaben schneeballten einander, haben 
sich geschneeballt. — —— * mit Schnee be⸗ 
bedter Berg; die schneeberge in Spr. be8 Südens 
die Alpen. — ſchneeblaß, =bleid, blaß, bleich wie Schnee: 
Ferdinand schneeblasz und zitternd Schiller Kab. 
1,7; der alte trat schneebleich zurück Fiesſsto 4, 7.— 
ichneeblind, vom Schnee geblendet. — Schueeſeld, n. 
mit Schnee bebedtes Feld: das schneefeld lag mit ge- 
fallenen besüt Moltte 3,34. — Schneefiul, m. 
Winterfink, fringilla nivalis. — Schneeſlode, f. Flode 
bes Schnees; bildlich: wie schneeflocken vergehen, zer- 
flieszen. — Schueegand, f. Art ber wilden Gans, anas 
hyperborea. auch Name bes Pelitans. — Schnee⸗ 
geföber, n. ftöbernder Schneefall. — Schneeglöddyen, n. 
tame ſehr früb blühender Blumen, namentlich leucojum 
vernum, — Shneehuhn, n. Name einer wilden Hübner: 
art, teirao lagopus. — Schueckönig, m. landjchaftlicher 


437 


Name bes Zaumkönige; —— lustig sein, sich 
freuen wie ein sch. — Schneemann, m. aus Schnee 
gefertigte männliche Geftalt: kinder machen eo- 
männer; bildlich: der abschied steht schon als kalter 
schneemann vor augen Moltte 6, 170. — fdjneerein, 
rein wie Schnee: es schimmert schneerein ihr gewand 
@eibel 2,134. — Schneeſchuh, m. befonders geformter 
Schub für bas Geben auf weiten Schneefl 
Schneewafler, n. Wafler aus geichmolzenem Schnee 
Hiob 24, 19. — Schneewehe, f. Heranweben bes Schnees; 
auf einen Haufen — Schnee. — ſchnee⸗ 
weih, ger weiß, zart wie Schnee: schneeweiszes haar, 
kleid (Dan. 7,9); schneeweisz sind mir verblichen alle 
grünen hoffnungsfarben Fenau 31; die schneezarten 


Schneemann — ſchneiden. 


hände Gauby veng. Nov. 101. 
Schneeig, Älter auch ſchneeicht, voll Schnee, mit 
Schnee bebedt: nivosus sneyg, schneig, schneechtig, 


schnebig Dief.; schneicht, nivalis Gteinbad; 
sehneeige felder, bergspitzen; ſchneeãhnlich, weiß wie 

nee: den schneeigten lein Schiller Glode 132. 

dueid, m. norddeutſche Umbilbung bes bairiichen 
Fem. schneid (vgl. unter schneide 1), — ſcharfe That⸗ 
traft: ein krieg .. wird auch mit vollem schneid und 
vielleicht siegreich geführt werden Bismard Reb. 
16,174; gerade weil uns Deutschen der echte schneid 
so er nöthig ist Gegenwart 1989, Nr. 25. — 
Schueide, f. 1) ſcharfer Teil eines ſchneidenden Werkzeuges, 
mbd. snide; die schneiden oder scherpfe an eim eisen 
oder müsser, acies Maaler; wenn ein eisen. . an 
der schneiten ungeschlieffen bleibet Preb. Sal. 10, 10; 
spitz und schneide (eines Degens) Gellert ab. 1, 14; 
die schneide eines Schermefier8 Hebel 2, 148, des 
schwertes Schiller Mach. 5,12, beiles Grabbe 1,95, 
werkzeuges Rojegger Waldheim. 1,236; die schneide 
der schwerter und messer wuszte man zu stühlen 
Freytag Bild. 1,685 — von bem Werkzeug ſelbſt, 
ſcharfe Klinge: nam schwert „.. und stiesz jm in 
seinen bauch, das auch das heft der schneiten nach 
hinein fur Richt. 3,22; mir bangt vor der blitzenden 
schneide Schiller Räub. 5,2; das messer ohne griff 
und schneide Heyſe 1, 262; — fchneibenähnliches, im 
Süden namentlid Kante, Grat an Felien, und baburd 
bezeichnete Marke: doch habt ihr einen, der an weisheit 
reıch selbst über jene schneide (des Lebens Mitte) 
euch begleitet APichler neue Markfteine 8; — Fähig⸗ 
leit zu Schneiben: das messer hat die schneide ver- 
loren, hat keine schneide mehr, ** Campe; 
bildlich: hatte das schwert des placet lüngst keine 
schneide mehr Treitjchle 4, 63; übertragen in Baiern 
unb in ber bairiichen Form die schneid auf feelifches 
Vermögen, Kraft und aftgefübt, Mut Shmeller; 
wenn so ein bauernkerl keine schneid’ habe Heyſe 


Par. 2,218; durch bie bairiſchen Truppen im Kriege 
1870— 71 auch bem norddeutſchen T und nach⸗ 
ber allgemein bekannt und geläufig geworben, aber, weil 


die u. nicht verftanden wurde, mit Umbilbung in 
ein Masc., gleichiam als Verbalfubftantiv zu schneiden 

ft (vgl. oben schneid). 2) anderes schneide, durch 

Wald gehauener Weg, abd, sneitta, mhd. sneite. — 
idmeiden, durch ein ſcha ät trennen; gemeingerm. 
Bort, goth. sneipan, altnord. snida, altengl. altiächl. 
snidan, abd. snidan, mhd. sniden; ohne Entipredung 
in urverwandten Spr.; im Hochdeutſchen mit einem 
alten Wechſel des ſtammſchließenden d Mm t in ben Ber: 
angenheitsformen, Folge vorgeſchichtlicher Accentver- 
alte (vgl. unter leiden), ben Lut her aud ins Prä- 
jens zu — ſtrebt, ba er schneiten ſchreibt; Präteris 
tum tm Mhb. sneit, sniten, umb noch bei Luther er 
schneit (2. Kön. 4,39 u. 8.), bie ge Form schnitt 
aber landſchaftlich ſchon früber, z. B. schnit in ein 
molkenkar von herten rinden des brots Ulenſpieg. 9. 
Bed. 1) schneiden zunächſt altes landwirtſchaftliches 
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Wort, das Abtrennen bes Getreives mit ber Sichel bes 
zeichnend, dann im Gebrauche erweitert und allgemein 
geworben; bis auf beute vom Ernten: getreide, korn, 
weizen, schneiden; morgen fangen wir an zu 
schneiden die reichliche ernte & vetbe Herm. u. Dor. 1; 
jetzt wird der roggen geschnitten Moltte 6,523; ohne 
Object: der da seet und der da schneit Job. 4,36; 
ackern, seen, schneiden, dreschen HSachs Faftn. Sp. 
2,30; übertragen auf bie Traubenernte: schneite die 
drauben auf erden, denn jre beer sind reif Offenb. 
14, 18; ausgedehnt bem Begriffe bes Abtrennens 
mit einer Schneide überhaupt: David stund auf, und 
schneit leise einen zipfel vom rock Saul I. Sam. 23,5; 
etwas in kleine stücke, entzwei sohneiden; durch den 
käse, in die butter schneiden; mannigfach als Wort ber 
Wirtſchaft, ber Kunft, des Gewerkes, zugleich mit bem Bes 
griffe des Formens durch ben Schnitt: fleisch, den braten, 
ein butterbrot schneiden; fieng an brodt zu schneiden 
zesennn Ob. 1,7; ich habe zwiebeln geschnitten 
enebir Störenfr. 2,1; stroh zu häckerling, begriff- 
taufchenb häckerling, häcksel (f. d.), futter schneiden; 
in der sügemühle wird der stamm zu brettern, werden 
bretter geschnitten; der glaser schneidet glas, scheiben; 
soll ich Ihnen vielleicht eine feder schneiden? Iffland 
Mann von Wort 4, 2; formen, leisten, bilder in holz 
schneiden; die geschnittenen holzmödel Keller Werte 
1, 226; den groszen blechernen hut .. sammt den 
drei federn aus blech geschnitten Nadhl. 251; eddelstein 
schneiten und einsetzen 2, Mof. 35,33; geschnittene 
steine; einen groszen tischen searabäus ... aus 
edlem stein geschnitten Keller —— 386; in älterer 
Spr. tuch, gewand schneiden, nad) Elle verkaufen, 
vgl. gewandschneider und schnittware; kleider schnei- 
den, fie anfertigen, vgl. schneider; nü sulnt ir heizen 
sniden cleider fjlore 5440; riemen schneiden; ſprich⸗ 
wörtlich: aus fremdem leder ist gut riemen schneiden 
Simrod333; pfeifen schneiden, weil man in rohren 
sitzt Friſch; zu —— einen bruch, den stein, 
den wurm, die hühneraugen schneiden, ausfchneiben; 
ein tier schneiden faftrieren; bei Bienenzlichtern honig, 
auch bienen schneiden, bei Küfern den wein, vgl. bazır 
verschneiden, u. f. w.; ohne Ace.: in holz, stein, stahl 
schneiden; an der pflanze zu modeln und zu schneiden 
Bismard Ned. 10,72; dazu von Geräten, bie bie 
äbigfeit zum Schneiden aben: messer, scheren schnei- 
en gut, schlecht, gar nicht mehr; ein schneidend ge- 
rüth genau 150; — in mannigfadhen übertragenen 
Anwendungen; an bie Kunft des mobelnden Schneiden 
angelehnt: ein edel geschnittener mund, mandelfürmig 
geschnittene augen; so ist diese abart auch euer sohn 
nicht mehr, und wär er aus eurem fleische geschnitten 
Schiller Räub. 1,1; sieht meinem ohm .. wie aus 
den augen geschnitten Gauby Erz. 117; der schmäch- 
tige jüungling, der dem vater aus den augen geschnitten 
war &$ ener Nov. 1,271; ein büblein, ihm aus dem 
icht geschnitten A 
gesichter (Schiller 
1, 210) schneiden; was schneidest du für grimassen 
€ FMeyer Nov. 1,1896; mienen, capriolen schneiden 
Adelung; geld schneiden, Gewinn an Gelbe zie 
mit dem Nebenbegriffe bes Wucheriſchen, wohl an bas 
honigschneiden der Bienenzüchter angelehnt; viel bei 
einer sache schneiden, bebeutenben Gewinn madhen; — 
in älterer Spr. schneiden auch — prahlen (gt. dazu 
auſsehneiden): der tugend liebt, dem möcht herz 
ngen, wenn er dich schneiden hört IRiſt 
mufa teutonica (1637); der alte lauer schnitte mir so 
einen haufen daher . . Gimpl. 3, 93. 2) schneiden, 
ſchneidend verwunden: ich habe mich geschnitten; wenn 
du mich schneidest (beim Rafieren) Hebel 2,98; ge 
wöhnlih noch mit Richtungsbeſtimmung: daz .. man 
si zuo dem herzen snite arm. Heinrich 450; im neuerer 
28° 


ichler neue Marfft. 56; saure 
iesto 2,5), fratzen (Grabbe 
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Spr. durch ce: wenn ihr mich nicht ins gesicht |Hirfh; — im älterer Spr. auch von dem ber Ge— 


schneidet Hebel 2,97; (ber Mann hat) den herzog 
mehrmals in das fleisch geschnitten Immermann 
Mündh. 3 
ein scharfer schwerterschwung ins freudige herz ge- 
schnitten Strahmwit Geb. 141; bilblid: dasz die re- 
gierung . . sich selber ins fleisch schnitt Treitfchle 
4, 2905 — von Geräten: das messer schneidet ins 
fleisch; gör . . der ze sinen ecken vil harte vreislichen 
sneit Nib, 74; deine zunge . . schneit mit lügen, wie 
ein scharf schermesser ®j. 72, 4; übertragen, von ſeeli⸗ 
fhen Schmerzen: geschichte, die. , in mein inneres 
schneidet S hiller Kab. 1, 7; dieser kummer schneidet 
ins herz; mit perjönlihem Xcc.: diese undankbarkeit 
schneidet mich durch die seele Möſer Phant. 1,121; 
mit perfönlihem Dat.: es schneidet mır ins herz 
Schiller M. Stuart 2,4; in die geele schnitt mirs 
Tell 1,4; — sich schneiden, im fpottenber Rebe — 
fi) täufchen: ihr schneidet euch, . . und zwar mit dem 
groszen messer Kunft üb. alle Künfte 66, 1; muszte ich 
. . lachen, wie die kerle sich schneiden würden, wenn 
sie mir die leeren taschen umdrehten Eichendorff 
Taugen, 47; — in Bezug auf Wind, — lorperlichen 
Schmerz eigner Art: der wind schneidet, schneidet in 
das gesicht, es schneidet mir im leibe, das schneiden 
im leibe haben Abelung (vgl. — in 
einem Bilde des gewöhnlichen 8: das schneidet in 
den beutel, verurfacht * Koften; — im Part. 
bes Präfens — er aubliek der majestät fällt 
wie ein schneidendes messer zwischen mich und den 
herzog Schiller Fieslo 5, 16; schneidender ton (4, 15), 
triller (Räub. Trauerfp. 4, 9), pfff (Goethe Wanber]. 
1,4); schneidender wind, schneidende kälte Abelung; 
herblies der mistral schneidend scharf Feutho1d Geb. 
74; schneidender gegensatz (Moltte 1,42), widerspruch 
(Treitſchle 1, 211); im ber Malerei schneidende farben, 
umrisse, ohne Berihmelzung mit ber Umgebung, baber 
rt und troden Jacobson; als Leiden das schnei- 
nde wasser, siranguria. 3) schneiden übertragen, 
von bem Nehmen einer geraben Linie: dachte ich gerade 
nach Neapolis hinauf zu schneiden Geume Spas. 2, 2; 
(ber Bogel) schneidet durch den aether Platen Abafi. 
7,299; in ber Mathematif: zwei linien die sich schnei- 
den; übertragen: ein dunkler strich, in dem sich 
wunderbar zwei welten schneiden Lenau 180; — im 
Billarbipiel einen ball schneiden, ihn mit feinem Balle 
auf ber Seite berühren, bamit er jchief laufe; übertragen 
einen schneiden, genauere Berührung mit einem ver- 
meiden; — im Bergbau: günge schneiden sich, wenn 
fie 1 durchſetzen; schneiden, eine Vertiefung im Ges 
ſtein berftellen; bei dem fübbentichen Salzbergbaue von 
Waſſern, zerjtörend in das Gebirge einbringen 
— In Zufammenjegungen: Schneid f. banlartiges 
Geitell zum Schneiden von gt — Schu 6, f. Lade 
zum Hãckſelſchneiden. — Schneidemüble, f. Mühlwerk zum 
Schneiden von Brettern, — Schneidezahn, m. einer ber 
vorderen fharfen Zähne bei Menſchen und Tieren. 
Schneider, m. ber ba jchneibet, > snidere; im 
allgemeinen Sinne, durch Zufammeniegung beftimmt, 
bat futter-, brett-, formen-, stempel-, holz-, leisten- 
schneider u. a.; im verengtem Sinne, Hanbwerler ber 
Kleider zufchneibet unb fertigt: sartor snider, schnider, 
schneider Dief.; vom Bollswik als ſchwächlich, ängft- 
fi, bürr verfpottet, auch im Dim. ein schneiderlein 
Lenau 633; fpridwörtlidh frieren wie ein schneider; 
gevatter schneider und handschuhmacher Schiller 
Wallenft. Lag. 10; im Kartenfpiel ift schneider, ber es 
nit auf dreißig Punkte gebracht bat, aus dem schnei- 
der sein, mit mehr als —* unlten das Spiel ver⸗ 
loren haben; im ſcherzender Rede übertragen: sie ist 
schon aus dem schneider, über dreißig Jahr alt; 
sohneider bei Jägern von einem geringen unjagbbaren 


176; bafür mit perfönlihem Dat.: bis ihm | Edu 
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treibe fchneibet, nitter: messor snider Dief.; — 
lanbidaftlih Name ber Libelle. — Zufammenfeßungen: 

eiberburjdhe, =pejell, =lehrling, m. Burice, Geiell, 
Lehrling eines Schneiders. — Schneid ter, m. 
Schneider als Handwertsmeifter. — Schneiderſeele, f. 
verächtli vom einer ſchwächlichen ober ängftlihen Seele 
und dem Inhaber einer ſolchen. — Edpmeiderzunft, f. 
Hanbwerkszunft ber Schneider. 

Schneiderei, f. Gewerbe eines Schneiders; bie sch. 
erlernen, betreiben. — Schneiderin, f. weiblicher Schnei» 
ber, Kleidermaderin. — ſchneidern, bie Schneiderei be- 
treiben, sartoris opifieium ewercere riich; als Schnei⸗ 
ber näben: Jacques . . schneidert fort, und schneidert, 
dasz glühend seine nadel sich erhitzt fenau 633. — 
ſchneidig, eine Schneide d ober brauchend, mbb. 
snideo; von ten, in Zuſammenſetzungen ein-, 
zweischneidig; im Bergbau schneidiges gestein, was 
fih mit ſcharfem Sr lostrennen läßt Beith 424; 
von Menſchen, ſcharf in der Waffenführung: er schwinget 
so schneidig sein blitzendes schwerdt Arndt 283; 
auch: seine klin sauste sohneidig durch die lüfte 
Scheffel Tromp. 182; jetzt allgemeines Lieblingswort 
für ſcharfes, feft fafiendes en, unb als ſolches auch 
im ge befannt umb verwendet als das HR 
gehörige Subſt. schneid (vgl. auch unter schneide): 
ein so schneidiger und entschiedener charakter Bis— 
mard Reb. 3, 51 (von 1866); ein sehr schneidiger 
ofüzier Moltke 6, 439 (von al alle schneidigen 
und heldenhaften kräfte seiner seele Treitſchle 1,395; 
seine reden sind schneidig Bismard Red. 12, 123. — 
Schneidigleit, ſchneidiged Weien: diese schneidigkeit. . 
der mantel für innere unfreiheit Keller Ginngeb. 70 ; 
schneidigkeit, mit der Frankreich in solchen fällen 
vorgeht Bismarck Red. 14,473. 

eien, Schnee geben; urjprünglid in ſchwacher 
Form gemeingerm., nicht überall bezeugte Ableitung 
zu schnee (f.d.), altnorb. snjöva, snjöfa, snjäfa, altengl. 
snöwan, mud. snien unb snigen, abb. sniwan, mbo. 
sniwen, snien; daraus entwidelt in alter hochdeutſcher 
Spr. ein ftarfformiges schneien, das fich lange hält, 
Gottihed Spradt, 342 führt auf esschneyt, es schnie, 
geschnien neben dem für ihn felteneren es schneyete, es 
hat geschneyet; gg herrſcht bie ſchwache Form in 
ber Schriftſpr. allein, die ſtarke noch landſchaftlich ober⸗ 
deutſch. Im eigentlichen Sinne: ez regente oder ez snite 
Gubr. 1218; wens vom Libano herab schneiet Ser, 
15,14; bilblih, von einem plötzlichen und unerwarteten 
Kommen: heute ist mir besuch ıns haus geschneit; der 
ich in ihre stadt gleichsam geschneit war Gauby Erz. 
53; gewöhnlicher aber, feit Ältere, von dichtem Nieber- 
allen: als ob dä riter sniten WoEſchen bach Willeh. 
209,12; lasz pfeil und kugel schneien Opit 3, 278; 
so's dukaten schneite Geibel 1,164; wo die orange 
blüten schneit 2, 132; wenn es rothe rosen schneit 3, 46, 

Schneiße, f. u mare Walbiweg, mhd. sneize; 
auch Schlinge zum Bogelfang: schneisse oder schleife 
aus drei pferdehaar gemacht und in einen bügel ge- 
bunden, solcher bügel mit drei schneiszen heiszet eine 
dohne Sch ottel 1406; umficherer Abtunft. — ſchueiteln, 
Seitenäfte abnehmen, als Gärtnerwort im 15. 3b. vor⸗ 

anben: abramescere sneyteln, die zelgen besneyden 
ief.; auch schneideln gejchrieben (Stieler), Wieder: 
bolungsbilbung zu schneiden. 

Schnell, träftig geſchwind; gemeingerm., nicht überall 
bezeugte® Wort mit dem urjprünglien Sinne bes 
jehnenftarken, kräftigen, behenden, altnord. anjallr, altengl. 
altſächſ. abb. mhd. snel; im Beziehung zu schnalle (f. d.), 
ohne urverwandte Entfprehung; im Altn. und Mbo., 
ber eigentlihen Bed. gemäß, ftehenbes Beiwort für 
Helden: Lüdowig der snello Otfrib an Ludwig 1; 
sneller degen (Nib. 22), recke (102), helt (356) u. a.; 
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uhd. noch im Nachllang dieſer Beb., wenn schnell von 
ber Behendigfeit zum Angriff —— wird: ich wil 
die Chaldeer erwecken, ein bitter und schnel volk 
Habacuc 1,6; dieser fisch ist ganz schnell und sehr 
räubig Forer Fiſchb. 81%; die schnellen herrscher 
sinds die kurz regieren Schiller Tell 1,3; abgeblaßt 
zu bem Sinne ber bloßen re re in Anfängen 
ſchon Pr der mine fuoze getän habet snelle samoso 
hirzes Notker Pf. 17,34; im Mhd. ausgebilbet, im 
NED. die allgemeine Bed.; als Adj. für Lebeweſen ge 
ſchwinder Bewegung: snelle swalwe (Minnei. 2, 388®), 
schnelle boten S FR 18,2), rosse (Habacuc 1,8), pferde 
(Königsberger Dichterfr. 116); schnel wie die rehe auf 
den bergen 1. Chron. 13,8; als Subft.: der schnelle 
kan nicht entfliehen Ser. 46,6; von Dingen, Hanb- 
lungen, Ereignifien, Zuftänden, ber Bewegung jelbft: 
sneile brive libl, Chrom. 11838; schnelle wolke (Jeſ. 
19,1), wetter (Uʒ 1,296), verdammnis (2. Betr. 2,1), 
schneller tod, griff, schnelles zufassen, eingreifen ($rey= 
tag Erinn. 175), schnelle drehung, schneller ruck u. a.; 
wie er . . schnellen maules nach fliegen —— 
CFMeyer Nov. 2,239; schnell wie der blitz, der 
wind; mit näheren Beftimmungen: sei nicht schnelles 
gemüts zu zurnen Preb. Sal. 7,10; sei nicht schnell 
mit deinem munde 5,1 (vgl. bazu vorschnell); jre 
füsze.. sind schnell unschuldig blut zu vergieszen 
Jeſ. 59,7; als Adv.: schnell kommen (UvLichten— 
ſtein 453, 20. Marc. 18, 36), gehen (Marc. 16,8), 
werden (Ap. Geſch. 16,26), reden (Spr. Sal. 29, 20), 
überfallen (1. Theſſ. 5, 3), schnell gerüstet, entschlossen, 
fertige (S Hiller Wallenft. Tod 2, 2), bedacht (CE F Meyer 
Jenatſch 5); mit finnverwanbten Begriffen: ein groszer 
wind that sich erheben schnell und geschwind Sanb= 
rub 151; das nächste bedürfnis schnell zu befriedgen 
und rasch Goethe Herm. u. Dor. 7. Im Forftweien 
beift ein baum 2» schnell, wenn er im Spalten 
windſchief reißt Abelung. — Zujammenfegungen: 
(hnehfig ‚, Schnelle Füße habend: schnellfüszig wie 
Achill ———— igr. 41; entfernte sich schnell- 
füszig CF Meyer Ienatih 35. — Edjuelllauf, m. be- 
ſchleunigter Lauf. — Schuellläufer, m. der Schnellläufe 
unternimmt, auch al® Beruf. — Schnelllot, n. leicht 
flüffige Mafje bei Metallarbeitern, 50 damit zu 
löten. — Upoſt, f. beſchleunigte Poft, Eilpoft: wo 
ich... mit der schnellpost nach Hannover fahre 
Moltte 6,21. — En e, f. Druderprefie mit 
En aaa — be * chreiber, * = 
nell ſchteibt. — Schu m. be igter Schri 
Eli Ahr im te, Fückte eine dunkle inie 
vor Freytag Soll 2,249. — Eimelliug, m. Gifen- 
bahnzug mit beichleunigter —— bildlich: um mich 
en: 


mit dem schnellzug in die e kunst zu stürzen 


Heyſe Par. 1, 34. . 

Schnelle, f. 1) — Art, eilende Bewegung, mbb. 
snelle; im älteren Nhd. feltenes Wort, von Stein— 
bad und Frifch verzeichnet, aber von Adelung noch 
als wenig gangbar bezeugt, nachher wieder empor- 
gelommen: (Wagen) den die schnelle von vier rossen 
208 Schiller Ip hg. 228; es rollt mein blut in mehr 
als deutscher schnelle Strachwitz Geb. 169; schnelle 
und grösze des erfolgs $reytag Erinn.327. Vſchnellen⸗ 
der Gegenftand, beſon Stelle in einem Fluſſe, an 
ber das Die ſchnell abwärts geführt wirb, strom- 
— — dor * an —— ee — * 

tung zum Adj. schnell, nad ſeinem urſprünglichen 
Ginne, ahd. nicht —— inhd. snellen;; verwanbte 
Bildung ift schnallen 1 (ſ. b.). Zranf. etwas schnellen, 
mit Stoß entfernen: er greif ie mit dem vinger dar 
und snalte si (bie Thränen) vil gar von sinen ougen 
9. Gerb. 3764; einen aus dem hause schnellen, zu boden 
schnellen Stieler; Genuas ganze adelschaft in alle 
lufte zu schnellen Schiller Fieslo 1,5; der hirt im 
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wurfe schnellt sein beil Lenau 136; der aus holden 
händen geschnellte kern Gaudy Erz. 149; den pfeil 
in deiner feinde herz zu schnellen Uhland 182; aud: 
der boden gegenwirkend schoellt ihn zu der luftgen 
höhe Goethe Fauft II 3; bildlich: dasz ihm .. ein 
kleiner stein vom herzen geschnellt war Freytag 
Handſchr. 2,212; ohne Obj.: man hörte sament snellen 
vil maneo hundert schützen troj. fr. 40102; so oft wir 
Danaer schnellten Boß Obyff. 9, 220; der schnellende 
bogen Klopftod 1, 259; — in befonber® gewendetem 
Sinne: füchse schnellen, prellen, und übertragen: einen 
schnellen, durch geschwinde griffe betrugen Friſch; 
indesz die langeweil um meine zeit mich schnellt 
Göckingk 2,23; weibmännifch den leithund schnellen, 
ihm einen mit einem Zuden verbundenen Schlag auf 
ben Rüden geben; schnellen mit ben Fingern: einen 
auf die stirn schnellen, übertragen mit dem stecken 
schnellen Stieler; jemanden vor die nase schnellen, 
Nafenftüber geben Adelung; au nur von ber Be- 
wegung, wie schnallen 1 umb schnalzen (f. d.): wer.. 


lustig mit den fingern schnellt ®üntber 195; — 


refl. schnellen: der fisch schnellt sich in die höhe; die 
tänzer sohnellten sich wie auf sprungfedern durch das 
zimmer Freytag Soll 2, 70; — intranf., — mit 
Schnelltraft beivegt werben: ein gespannter elastischer 
körper schnellt zurück, schnellt ab, eine feder schnellen 
lassen Abelung; ein dritter lüszts (das Warenzeug) auf 
der wage schnellen Goethe das Neuefte v. Plündersw. 
98; der erschreckte frosch kopfüber in den ginster 
schnellt Drofte 397; bis wir den ball.. hin über 
meinen teppich lieszen schnellen Heyie 1, 78. — In 
Zufammenjegungen: Scnuelltraft, f. Federkraft, Ela 
Misität 25* übertragen: schnellkraft ihrer ge- 
ken und befehle Häujfer b. Geſch. 4,283; diese 
zeit braucht eine schnellkraft wie die seine Freytag 
Soll 2, 102. — Schuelllugel, f. Heine Spieltugel, bamit 
zu ſchnellen. — Scuellwage, f. befondere Art Wage 
mit ungleichen Armen, 3 
Schneller, m. jchnellendes Gerät, mbb,. sneller; 
namentlih Fallgatter, Schlagbaum, Gerät zum Bogel- 
fang, Schnellgalgen, Stecher am Büchſenſchloß, Vor— 
rihtung an einem Hafpel, Schnelllugel u. a- ; ſchnellende 
Bewegung, einem einen schneller mit dem finger geben; 
übertragen — Lift, Überliftung: es fällt mir ein schneller 
ein Leſſing Minna 3,6. — Schnelligleit, f. jchnelle 
Art, ſchnelle B ung, mhd. snellecheit, snellekeit 
(au im weiteren Sinne ber Streithaftigleit und Be— 
benbigfeit): schnelligkeit im reden, des zorns, des ge- 
mütes Stieler; mit schnelligkeit . . arbeiten Bis— 
mard Red. 4,92; des hirsches schnelligkeit 11, 188. 
Schnepie, f. Name bes Sumpfvogels scolopa.w mit 
langem Schnabel; ahd. als Masc. und Fem. snepfo 
und snepfa, mhd. ebenjo als snepfe, mmb. sneppe, 
wohl zu schnappen und feiner Wortfippe gebörig: 
schnepfe turdus, schnepflein ficedula ottel; dıe 
holten sich selbst aus dem forste hasen, schnepfen 
und rebhühner Keller Werke 1,16; Nebenform: was 
eszbar ist, gans, ente, truthahn, schneppe (: treppe) 
Wieland Per. 1, 388; bazu schnepfendreck, als 
Speife; von der auerhahnbalz bis zum zweiten schnepfen- 
strich Goethe Wanberj. 2,45 — übertragen schnepfe 
in niebriger Rebe von einer feilen Dirne. — Schueppe, f. 
jchnabelartiges Gerät, aus dem nieberb. snebbe, snibbe, 
snippe Schnabel (brem. Wb. 4, 859) übernommen, mit 
schnepfe in nächfter Beziehung umb zu ber bort ges 
nannten Wortfamilie gehörig; zunächit als Teil 
weiblichen Kopftradht in Trauer, fpit zulaufenbes Stim- 
blatt mit gior überzogen: schneppe zur trauer, trauer- 
schneppe Amarantbes (1715) 1751, in hochdeutſcher 
Form trauerschnepfe 2036; auch am einer weißen Haube, 
baber schneppenhäublein 1751; häublein.. mit einem 
spitzigen schnepplein verschen, welches die weiber 
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schnepfenhauben nennen 2112; fpäter aud ein fpik 
— “ an F Kleidertaille; Ausguß einer 
Kanne — , |. schnäpper. 

Schneuz, Ei einzelne Schneuzen: that einen 
tuchtigen schneuz Keller Selbw. 2,39. — fdneuzen, 
die Naſe p ahd. snüzan, mhd. snüzen und sniuzen, 
eg dung zu einem ftarfformigen nicht mehr 
bezeugten abd. suüwan, mhd. suiuwen (önauben, das 
auch dem mhd. snduwen ſchnauben zu Grunde liegt 
und nächſte Verwandte in Verben mit abweichenden 
Wurzelihluß, aber ber gleihen Bed. ſchnauben bat 
(mbho. snüben, snüfen, snüden; vgl. ferner ahd. snütön 
emungere, mbb. snuden, snüzen, altengl. sujtan, alt= 
nord. snfta u. a.); in alemanniſcher Form schnützen, 
die nasen butzen oder schnützen Maaler; hochdeutſch 
als schneuzen, in übler rn schnäuzen (wer 
zu sehr die nase schnäutzet Königsb. Dicht. 83; auch: 
der im die nasen recht wird schneizen Fiſchart Dom. 
2331. Die Bed. des wiederholten Schnaubens ift noch 


vorhanden, alemanniſch schnuze von der Kate, pfauchen, | F 


zomig blajen Seiler 262°; auf einmal schneuzte es 
in einer ecke, ein paar feurige augen funkelten hervor 
Keller Werke 1, 104; schneuzen wie katzen 8, 243; 
— aber eingeengt auf die —— der Naſe: 
er schneuzte die nase mit den fingern Hebel 2, 185; 
auch: einen, ein kind schneuzen; solten sie jhn schneitzen 
Garg. 91; refl.: sich in das schnuptuch schneuzen 
Stieler; der klang seiner nase, wenn er sich schneuzte 
Schiller Räub. 4,5; — gewendet auf das Licht: das 
licht schneuzen, candelam emungere Stieler; (als 
der Meifter) mit der scheere die kerze schneuzte 
Roſegger Waldheim. 2, 85; auf Sternſch : hast 
du nie einen (Stern) sich schneuzen gesehn ? Goethe 
Egm. 4; — in bilblicher ng, == grob anlaſſen: 
einem den schnabel schneuzen, verbis vehementioribus 
prosequi Stieler; —⸗ um etwas bringen: sie würden 
dich um dein latein bald geschneuzt haben Nigrinus 
Wiberleg. ber 1. Cent. Ff*; —* (daß er) seine 
freunde solcher gestalt ums geld geschneutzt habe 
Möfer Phant. 2, 167. 

Shnid, m. Gerede, Geplauder, im Ablaute 
schnack (ſ. b.); gern in der Berbinbung schnickschnack: 
mit Ihnen . re — schnickschnack zu halten 
Seffin 4,3; auch — geringwertiges Zeug, 
Kram, Sean allerhand Bra. nur ae es ; 
den ischen schnickschnack Heyfe Par. 1,60; um 
dieses schnickschnacks (willen; Klinger 3,50; pers 
ſönlich, als erfonnener Eigenname: frau Schnick und 
. „ herr Schnack Bürger Schnid und Schnad. — 
—— ſchnellend bewegen, einem nd. snikken, ſchlucken, 
ſchluchzen entiprechend, eh bei Adelung angeführt: 
die feldhühner schnicken mit den schwänzen, dıe vögel 
schnicken das wasser, die körner umher; dafür land» 
ihaftlih die Wiederholungsbilbung schnickeln: das 
schnickeln der fische. 

Schnieben, erregt und hörbar den Atem ziehen 
Nebenform zu schnauben (f. d.), auf ein im Mhd. no 
—“ snieben zurückgehend; in landſchaftlicher Rede 
Mitteldeutihlands, aud von dem tiefen Atembolen im 
Schlafe: (das Frauenzimmer) ing an zu schnüben, so 
dasz Elbenstein nicht wuste, ob es ein würklicher, 
—* — schlaf — ihr ve Cav. im ” 212. 
— jdn ‚, übertrieben jorgfältig p erſt uhd. 
Wort nn Urfprungs: ich — utze 
die haare, evmo, geschniegelt, comtus Eteinbag: 
in neuerer Spr. namentlid im Part.: (er) ging immer 
geschniegelt und gebügelt Hauff 4,33; in unserer 
geschniegelten gesellschaft gerie Par. 1,60. — 
Scuiepel, m. jpottende Bezeihnung eines Stutzers: er 
(ein Staliäner) spielte den paino, was wir bei uns den 
schniepel nennen wurden Gaudy Erz. 73; auch bes 
Fracks: einen schn. anhaben. 
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Schnipp, Interjection, eine Inippenbe und ſchnellende 
ag re malend; ald Masc. folde Bewegung jelbit; 
im Ablaute zu schnapp (f. b.); befonders im Dim. 
schnippchen, von entiprechender Bewegung mit ben 
Ginger, als Ausbrud ber Geringihägung unb bes 

pottes: scalagen Sie der gemeinen welt ein schnipp- 
chen Iffland Mann v. Wort 5,5; dasz er dem geist 
der zeit ein schnippchen schlage Heyſe 3, 176; mit 
einem tie/en bücklinge, aber auch zugleich mit einem 
schnippchen in der tasche Leſſing Dram. 41. — 
Schnippel, m. Hanblung bes nippelns; Meines ab» 
eihnittenes Stüd. -i nippeln, in Heine Stüde zer- 
fünciben, Wiederholungsbildung zu schnippen, nieberb. 
snippeln und snippern; bei Abelung neben schnippeln 
auch in ber hochd. Form — — ſchnippen, einen 
Schnipp maden: die feldhuhner schnippen mit dem 
schwanze Adelung; mit ber Schere, kurz ſchneiden: 
tuchmacher beschnippen das tuch, wenn fie die Spiten 
ber Wolle mit ber Schere abſchneiden ebd.; mit den 
ingern: einen auf die nase schni dasz es blutet, 
einem vor dem gesichte herümschnippen Gtieler; der 
Chemnitzer schnippte . . mit den fingern Gauby 
Erz. 47; indem er mit den nägeln ein stäubehen asche 
. „ hinwegschnippte Wildbenbrud Nov. 1; einem 
schnippen, böbnenb: den philistern allzumal wohl- 
gemuth zu schnippen Goethe Generalbeihte; — 
fchnellenb bewegt werben: eig bret schnippt in die 
höhe Abelung; bei Jägern von einem gewiſſen Laute, 
— — —— lãßt: * — ippt * — 

zum Schnippen en geneigt, auf fu 
angebundene —8 Art bezogen, be Stiele: 
schnippicht, schnipperlich und schnippisch: der kerl 
ist sehr schnippisch perfrictae frondis homo est, 
schnippische worte, verba proterva chb.; so giebt sie 
schnipsche wort Albinus Erofil. B4®; in neuerer 
Spr. gen auf junge Mädchen bezogen: sie ist ohne- 
diesz naseweis und schnip genug Wieland Abo, 
1,13; sitt- und tugendreich, und etwas schnippisch 
doch zugleich Goethe Fauſt I; entgegnete sie schnip- 
—— Eichendorff Taugen. 114; in anderer Schrei⸗ 
Be —* das schnüppische mädchen Möſer 

ant. 1,3, 

Schnitt, m. das Schneiden, Geſchnittenes und feine 
Kom, ahd. mhd. snit; nad) ben verſchiedenen Bed. des 

erbums. 1) Handlung bes Schneidens beim Emten: 
die natter, getroffen vom schnitt des mähders Leut— 
bold Geb. 256; das Mähen und bie Ernte: zmessio, 
messis der schnyt, snit, snet Dief.; sümunge schät 
dem snit und schät der sete Walther 85, 24; mit 
der ernte sind wir fertig bis auf den zweiten schnitt 
des heus Moltke 4, 192; zeitlich, alte Kalenderbeſtim⸗ 
mung —— er ie Juli. 2) Bei 
anderen wirtſchaftlichen i ätigteiten: 
schnitt in * weinbergen, Beſchneiden — 
bäumen; schnitt des futters für das vieh, der bretter 
in der sägemühle u. a.; schnitt eines holzstocks, einer 
kupferplatte, eines edelsteins ; lohn, den sie dem 
künstler für den schnitt (ber Gteine) entrichteten 
Leffing ant. Br. 21; schnitt das Schneiden ber Ellen- 
waren für ben Verlauf, vgl. ausschnitt und schnitt- 
ware. 3) bei Schneidbern Art und Weife zu ſchneiden, 
Form durch Schneiden entftanden: guter, schlechter 
schnitt eines kleides, einer hose, haube, ıt. f. w.; hatte 
die mode der zeit im schnitt... gleichförmigkeit in 
ihren anzug gebracht Hauff 6,22; frack .. nach 
dem neuesten schnitte Keller Werte 1,18; ein nach 
fremdem schnitte gekleideter edelknabe ——— 
Jenatſch 62; ſprichwörtlich: es ist gut den schnitt an 
fremdem tuche zu lernen, anderer Schaden Hug 
— Adelung. Nsehknitt heißt auch das papierne 

uſter, nach dem ein Kleidungsſtück geſchnitten wird. 


5) ſonſt in techniſcher Spr. = durch Schneiden ent- 
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ftandene Form: lettern, stempel von festem, gutem, 
gleichem schnitt; bei Buchbindern Art den Rand ber 
Blätter eines Buches zu verzieren: dem buche einen 
marmorierten, roten schnitt geben; buch mit gold- 
schnitt; der motten zahlreich heer zernagt . . den 
bestrergüldten schnitt Hageborn Ob. 5,9; dichter 
die mit goldnen schnitten .. Ben DAL 88; Bei 
Auf, vol. b ——— zu Lt el 

‚ v8 o nit; in egel- 
schnitt; im Gciffbau: das schiff hat * schnitt, 


1 elehnt find: 
viele oden nach regelmäszigem schnitt Herber z. Litt. 
2,128; ein lied (Goethe Fauft I), rätsel (Schiller 
Zur. 2,3) vom neusten schnitt; hat alles 'nen groszen 
schnitt Wallenft. Lager 6; vom Geſicht: ein gewisser 
schnitt des gesichts, der nicht europäisch war Schiller 


4,338; der edle schnitt des polnischen herrenantlitzes | Rebe 


reytag Soll 2, 115; und fonft: aus dem schnitt der 
ränder weisz der waidmann scharf genau, wer 
gewandelt durch die au: spieszer oder sechzehnender 
tenau 135; im gewöhnlicher Rebe seinen schnitt, sein 
schnittehen bei etwas machen, Gewinn erlangen; du 
bast dabei einen guten schnitt gethan, in eo non 
eriguum habes lucrum Steinbad;; den schnitt, sich 
auf den schnitt verstehen Xdelung, vgl. (geld) schnei- 


den; sehnitt im Älterer Spr. auch = Pr : schnitt 
eines prahlenden, jactatio, mendacium Friſch; dasz 
der herr selbst gestehet, dasz dieses ein schnit sei 


Eimpl. 4,250. 6) schnitt, T ,B , Bere 
wundbung durch Schneiden: einen schnitt in etwas thun; 
etwas durch schnitte zerstören, beschädigen; schnitt 
etwas zu theilen, schnitt ins fleisch eines lebendigen 
Friſch; übertragen: fragen .. welche sich wenigstens 
nicht anders als durch einen kühnen schnitt auflösen 
lassen Wieland gold. Sp. 1,10; es war ein schnitt 
in seine seele; im Ärztlicher Thätigfeit: schnitt des 
arztes, incisio, sectio chirurgi Stieler; einen bruch 
durch den schnitt heilen, den stein durch den schnitt 
entfernen; vgl. auch kaiserschnitt; ich fürcht, ich werd 
an dem schnitt sterben müssen Lenz Hofmeifter 5, 3; 
einen frischen schnitt durch das geschwür Leiſewi 

Jul, v. Tarent 1,2; Rebensart auf einen schnitt, au 
einmal Garg. 76; — Epur, Mal eines Schnitte: holz, 
glas, zinnteller zeigt schnitte; er hat schnitte im ge- 
sieht; schnitt beim Gärtner, Stelle wo ein Aft ober 
junger Baum abgeſchnitten worben, vgl. aud ein- 
sehnitt; übertragen auf Ähnliches: schnitte in der hand, 
vertiefte Linien Adelung. Beim Glaſer heißt schnitt 
bie ſchneidende Stelle des Diamants. 7) das durch 
Schneiden Entftandene, Abſchnitt, bejonders von Che 
waren; schnitt für stück, ein schnittehen brod, /rustu- 


tum, lamella panis $xijdh; ein schnitt brotes, schnitte 
in der suppe Stieler; befte Stüd an einer ges 
bratenen ober Huhn heißt pfaffenschnitt; ein 


schnitt vom schinken, braten, vgl. schnitte; bei Ges 
tränfen: schnitt im Wirtshaufe ein nicht völlig ge 
fülltes Glas: einen schnitt bier, wein sich geben lassen. 
— Zufammenfegungen: Schnittbohne, f. durch Schnitt 
nerte Bohne: schnittbohnen essen. — Schnitt⸗ 
m. Art bes Lauches, ber Heingeichnitten zu Speifen 
berivenbet wirb, mbb. snitelouch, snitloueh: ein stück 
butterbrod mit schnittlauch darauf Hebel 2, 153. — 
— veif zum Schnitt, der Ernte Heyfe 20, 144. 
— Shm ‚ f. Ware die nad) der Elle ausgefchnitten 
und verfauft wirb, gl. oben schnitt 3; dazu schnitt- 
warenhündler, -handlung. — Schnittwunde, f. durch 
7* entſtandene Wunde. 
mitte, f. abgeſchnittenes Stüd, ahd. znita, snida, 
in dem weiteren Sinne eines 
iene, gewöhnlich aber, par 
eichnittenes flaches Stüd Brot 


. snite; bier au 
Streifens oder einer 
autſchließlich, auf ein 
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ober Fleiſchware: lange sniten ben Parz. 420, 29; 
schnitte, panis incisus Schottel; ein paar schnitten 
butterbrot Moltke 6,240; Dim.: diesz vortreflliche 
schnittchen (Schinten) Geibel 7,142; übertragen ein 
schnittlein — ein Bißchen, Wenig Garg. 196. — 
Schnitter, m. der ba ſchneidet, ahd. snitäri, * snitere, 
feit alter Zeit nur bezogen auf den Getreide ſchneidenden 
beiter: messor schniter, schnitter in der erne 
ief.; auflesen und samlen unter den garben, den 
schnittern nach Ruth 2,7; des schnitters hoffnung 
(das reifende Getreide Grand? 3 208 bildlich: die 
erndte, ist das ende der welt. die schnitter, sind die 
engel Matth. 13,39; es ist ein schnitter, heiszt der 
Böhme altd. Liederb. 650. — Sn f. weib- 
een gr die rasche — 8 
afr., Prol.4.— Schnittling, m. bg nittenes Stüd, 
beſonders zur Fortpflanzung abgeichnittenes Stüd einer 
ebe ober eines Baumes Ser Straudies, mhd. snite- 
line; junger geichnittener Ochs, juvencus castratus 
tie ; bei Dadidedern heißen schnittlinge bie unterfte 
eihe Ziegen eines Daces, an ber Dadtraufe. 
Schnitz, m. das Schnitzen und Geihnittes, mb. 
sniz; schnitz, scissura, ineisio Steinbad; gewöhn- 
lich — abgefhnittenes Stüddhen, Reſichen: mit brötes 
soitzen Renner 5410; jedes sohnitzchen makulatur 
IPaul om. Anbang zum Titan 1,42; beſonders ge 
ſchnittenes und — Obſt, apfel-, birnenschnitz 
(bei Maaler Abfall von geſchältem Obft, mauei); 
schnitze dörren, verkaufen; wegen den schnitzen un 
andern früchten, die man gehäuft miszt Hebel 2, 217; 
bei Webern ein gewiſſer abgeſchnittener Teil Baum: 
wolle: alsdann wird das längere und feinere theil 
derselben mit einem stumpfen messer bänderweise (das 
kunstwort heiszt ein schnitz) abgenommen Goethe 
Wanderj. 3,5. schnitz bairiſch aud — brolliger Einfall, 
ſchlaue Yüge Schmeller; wir machten beide .. schnitz 
in den — Simpl. 2,295. — Schnitzel, m. n. 
abgefchnittenes Stück, Abfall durch Schneiden entſtan⸗ 
ben, vgl. papierschnitzel; als Speiſe: putamen schniezel 
Dief. mov. glofj.; Wiener schnitzel, Gericht von zer- 
ſchnittenem und gebratenem Kalbfleiſch; — bazuschnitzel- 
Jagd, die der Spur von geftreuten Papierihnigeln folgt. 
— Schuitzelei, f. fortgeießtes Schnitzeln, auch bas 
baraus Entftandene, Meines, dürftiges Schnitzwerk: der 
gothischen schnitzelei ähnlich . ., welche den mangel 
der grösze ersetzen sollte Möſer Phant. 3, 246. — 
fhniteln, Teicht, emfig, Meinlich jchnigen, Wieberbolungs- 
bilbun schnitzen, mbd. snitzeln: ich schnitzele, 
sculpturio, frustulatim abscindo Steinbad; nusz.. 
tewer verkauft, dieweil ein zihender passion darein 
geschnitzelt gewesen Garg. 32; wer ihn (ben Baum) 
allzusehr zu leichtem holze schnitzelt Heine Arbingb. 
1,53. — ſchnitzen, angeftrengt ober lünſilich ſchneiden, 
Steigerungsbildung zu schneiden, ahd. snitzan, m. 
snitzen: tischer und zimmerleute . . schnitzen bild- 
werk Gir. 38, 28; ein papir, daraus sie mennlin, vög- 
lin, heuslin, katzenstülin, schnitzen möchten Luther 
8,146®; schnitzt nur selbst an euren götzenbildern 
aller 66; pokäle (Gleim 3,42), puppen (Möjer 
bant. 3,130), abbildung (Hebel 2, 16%), standbild 
(Sceffel Tromp. 44), hölzerne nägel (Keller Werte 
2,70) schnitzen; pfeile . . geschnitzt aus leichtem 
buchs 13 2,179; geschnitzte dose (Moltte 6, 259), 
hausthüren (Rofegger Waldheim. 2,33); namen, 
bilder, figuren in das holz schnitzen; obne Obj.: 
formenschneider, welcher . . habe dienen und schnitzen 
und hungern müssen Gauby Erz. 129; bildlich: wider 
alle welt die schärfsten pfeile schnitzen Güntber 497; 
(ein Genius fann) träume aus bunten morgenwolken 
schnitzen Wieland Sirt u. Klärch. 2,30; er ist aus 
keinem bessern holz geschnitzt als andre leichte knaben 
Klel. 3, 190. — In Zufammenfegungen: Schnitzarbeit, f. 
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Arbeit des Schnitzens; durch Schnitzen Er ellte Ar⸗ 
beit Freytag Bild. 1,68. — ig - Bant zum 
Sähnisen. — Shnißeljen, m. mhb. enitzisen, fcharfes 
Eifen zum Schniten Freyta 8 oll 2, 396. — Schnitz⸗ 
meſſer, n. Mefjer zum Schnitzen. — Schnitzwerl, n. 
burh Schnitzen entftanbenes Werl: brechen . . das 
schöne schnitzwerk ausz Opitz Pialmen 141; das 
schnitzwerk dran (am Schranle) Geibel 7,133; die 
kleine statue ist ein saubres schnitzwerk. 

Schnitzer, m. 1) ber ba ſchnitzt, durch Schnitzen 
bildender Künftler, abb. snizzäri, mbd. snitzere, snitzer 
(vgl. bild-, holzschnitzer); rahmen ... so schün, so 
reich, als ihn der schnitzer nur machen kann feffing 
Gal. 1,4; — fehneidendes mefjerartiges Gerät bei Satt- 
lern, Riemern, Zeugſchmieden Jacobsfon; landſchaftlich 

xoßes Mefjer zum Spänefpalten. 2) einzelner Berſtoß 
ehter, an fehlerhaften Mefierfänitt angelehnt (vgl. aud) 
sich schneiden ſchen unter schneiden 2): schnitzer, 
erratum, vitium, ein grober schnitzer, der tuht wol, 
wer seine schnitzer erkennet Stieler; (Berſe) voller 
schnitzer wider die quantität Leſſing Martial 9; gram- 
matische, logische schnitzer begehen, — f. 
wieberholtes, zierliches, feines Schnigen, und bas fo 
gefertigte: eine schnitzerei fertigen, mit schnitzereien 
seine zeit hinbringen; vgl. auch holzschnitzerei. — 
ſchnitzern, Schniger begeben: (er) schnitzert im latein 
Günther 530; du schnitzerst „ .. wider das genie der 
deutschen sprache Leſſing Brief 1768, 
Schnoben, ſchnobern, j. unter schnuppern. 
öde, verächtlich, niebrig; Verachtung ausbrüdenb, 
Hößnifch. Abd. unbezeugt, mıbd. sn@de, mnb. snöde; 
bie urjprünglichere Bed. hrt altnord. snaudr bürftig, 
arm und bas davon abgeleitete altnord. sneyda, altengl. 
besntdan berauben; weitere fihere Bezüge fehlen; bas 
Wort bezog fich vielleicht zufrübeft auf geplünberte und 
mißbandelte Menſchen im Kriege unb auf ihren Haus 
rat, und wurbe von ba aus allgemein. Bed. 1) wer 
ächtlich, ichledht, gering, von Perfonen; Gegenfjat zu 
tüchtig: du solt den sn@den vremede sin, der vromen 
soltu vären Minnef. 2,94d; zu hochſtehend: er machte 
iuch hie ze ritter üz einem sneden knehtoe Engels 
barb 3897; im beiden, oft verjchmolzenen Beziehungen 
auch noch nbb.: schaw, wie schnöde ich worden bin 
Klagel. Ser. 1,11; schnöder mensch, homo eontemtus, 
despectus, de eoeno emersus, sordidus, futilis Stieler; 
lief hier schnödes gesindel umher Grabbe 2,402; von 
rege Handlungen, Dingen: ein sn@de gewant 
innej. 3, 293®; schnöde werke (Kochen, bas Haus 
fegen) Keifersberg bei Friſch; ein schnödes leben 
füren, vitam inhonoratam et ingloriam ducere,schnöde 
armut, pudenda paupertas Stieler; schnödes ge- 
schlecht, sordido loco natus Friſch; ich habe der 
welt, der schnöden welt für immer abgeschworen 
Leutbolb Geb. 121; den Begriff bes fittlich Berwerf- 
lihen, zumal bei Handlungen und Zuftänden, hervor- 
bebend: pfuch, das war ein schnöde kunst Widram 
unger. Son A3b; eine schnöde sache, causa improba, 
schöner gewinst, quaestus sordidusetinfamis Stieler; 
was edle seelen wollust nennen, vermischt mit schnö- 
den lüsten nicht Hageborn Ob. 5,1; möcht ich den 
menschen doch nie in dieser schnöden verirrung wieder- 
schn Goethe Herm. u. Dor. 6; der menschen schnöder 
geiz fenau 104; wobei den töchtern schnöde lieder 
zugemuthet werden Freytag Bilb. 1,468; — in mil: 
beren Sinn übergegangen, — häßlich von alt: 
bie) ihren schnöden leib . . hat prächtig auszgebutzt 
pit 1,138; häßlich, wiberlich zu tragen: ich habe 
schnödes pech gehabt, im burſchiloſer Rede. 2) Ber: 
achtung, Geringihätung zeigend, gebend, ſchon mhd. 
der sn@de munt, der minne so wil krenken Minnei. 
4, 454%; die uns verdenken . . mit snadem ticht 
Woltenftein 29,2,22; im neuerer Spr. ſehr aus- 
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gebreitet, als Abj.: schnöde antwort, responsio aspera, 
absurda, superba Maaler; schnöde fragen Iffland 
NAusftener 1,4; der schnödeste egoismus Häuſſer b. 
Geſch. 3, 199; in dem sohnödesten formen, ganz nach 
dem brauche jener . . despoten Treitjdhle 2, 348; 
als Abv.: schnöde begegnen (Goethe W. Meifter 4, 7), 
behandeln (Hauff 6, 7), erwidern (Keller Werte 
10,201); in andrer fehlern schnöd zu kramen fenau 
352; dasz diese frohherzigen . . wesen inwendig schnöd 
und philisterhaft beschaffen seien Keller Ginngeb. 72.— 
Schnöbheit, f., lieber Schuödigleit, ſchuöder Zuftanb, 
ſchuöde Art: schnödigkeit des lebens, miseria vilae, 
schnödigkeit des reichtums, nummorum foeditas 
Stieler; schnödigkeit der that Wieland Diana 
u. Endym. "ie — FB * en 
Schnörfel, m. Verzierung in gewundenen Linien; 
nhd. bezeugtes Wort, im älterer Form schnirke 
u orfene schnirkel, volutae Stieler) und 
schnerkel Friſch; wohl mit bem ahd. Berbum bisnerban, 
gisnerhan, verftriden, binden, flechten, snarahha, Gtrid, 
Netzwerk zufammenbängendb: schnörkel in ber Baufunit, 
nad einer Schnedenlinie gebilbeter Zierrat Eggers 
2,829; die stuckatur der weiszen schnörkel Goethe 
Herm. u. Dor. 3; den mit blauen und roten schnörkeln 
bekritzelten .. tassen Gauby Erz. 114; übertragen 
auf Mufit: er schlosz seinen gesang mit einem fatalen, 
zitternden schnörkel Hauff 5,30; ein danklied .. mit 
dreisten und geschmacklosen schnörkeln CH Meyer 
Nov, 1,189. — ſchnörlelhaft, nach der Art von Schnör- 
leln: verbräunt gestein . . spitzbögig, schnörkelhaftest 
Goethe Fauft II 2; kirchenbau . . mit schnürkel- 
haftem ausputz Freytag Bild. 1,505. — ſchnörleln, 
mit Schnörleln verfehen, auf geihmadiofe Art verzieren 
Campe; als schnirkeln: schnirkelndes bosket Bof 
5,233; ım Part. geschnörkelt: seltsam geschnörkelte 
marmorvasen Goethe ital, Reife II; in sorgfältig ge- 
schnörkeltem schreiben Freytag Erinn. 16, 
Schuude, f. Bezeihnung einer Schafart in Nieber- 
deutſchland, heidschnucke (der Lüneburger Heibe); aus 
bem gleichbeb. nieberb. snucke. 5 
würfeln, anhaltend und mit Geräufch ben Geruch 
in bie Nafe ziehen, erft nbb. Wort, Wieberbolungs- 
bilbung zu schnaufen (f. d.), nieberl. als smoffelen und 
snuflelen, odorare, i are canum more (Kilian) 
vorhanden, älter und noch jet vollsmäßig nhd. ohne 
Umlaut: schnuffeln Friſch; die frau hat gar einen 
feinen geruch, schnutfelt immer im gebetbuch Goethe 
Fauft 1; vgl. auch beschnuffeln; die giftspinne ... wenn 
sie der menschen haut nur mit dem maul beschnufielt 
Frölich Gtob. 352; was schnüfelst du Bo Idyll. 
15, 76; es schnüffelt noch sein hündlein um den 
schläfer Lenau 232; übertragen — niebrig jpüren, 
ftöbern: machte sich Thibaut hinter die . . lädchen 
und schatullen, um darin zu schnuffeln Keller Sinuged. 
353. — „ Enüfter, m. ber ba chmüffelt, niedrig fpürt 


unb 

S m. entzündlicher Naſenfluß; mhd. snupfe 
und snüpfe als Masc. und Fem., in mittel⸗ und niederd. 
Form snuppe, snoppe (catarrhus, reuma, die snuppe, 
snuppen, snupfen, die schnupf, der snoppe, snopp, 
snop, snaup, schnopf u. ä. Dief.), w Form fi 
als Masc. im Ältern Nhd., und vollsmähig bis jetzt 
hält: hatte den sebnuppen nicht Luther 8, 234d; ich 
hatte den schnuppen Lenz Hofmeifter 2,2; wie... sie 
den schnuppen kriegen Goethe Götter Helben u. 
Wieland; als em. die schnuppe haben, vertreiben 
Friſch; bie Form ber gewählten Spr. ift schnupfen: 
den schnupfen sich holen Strachwitz . 29; man 
bekommt zu leicht den schnupfen Benebir rel. Stud. 
1,1; schwärmerei steckt wie der schnupfen an Wie— 
land Mufar. 1,310; bildlich: der schnuppe were jm 
vergangen, und verstünde wol, was defensionbund hiesze 
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Luther 8, 276°, — ſchunpfen, mbb. snupfen, Wieber- 
holungsbilbung zu schnaufen, in älterer Spr. —ſchinagen 
mein herz vor jamer schnupft Zimm. Chron. 4, 326; 
kluxen, schnupfen, glatzen oder weinen Herolb Ee 
176%, vom Zurüdziehen des Naſenfluſſes Friſch; 
ſchneuzen, vgl schnuppen; von bem Gluckſen eines Trut⸗ 
babns: mit solehen hoffärtigen närrischen gebärden 
und stolzem schnupfen und gekoller Simpl. 4, 361; 
feit 17. Ib. von bem Aufgieben bes Schnupftabals; 
taback schnupfen, pulverem sternutatorium naribus 
attrahere Steinbad; schauspieler, der in der probe 
taback schnupft Goethe W. Meifter 5,8; auch zur Bes 
jeidmung = Sitte: er schnupft —— er re 
schnupfen angewöhnt. — u; mupftabal, m. 
Tabal zum Schnupfen: nebst dem rauchtabak ist auch 
der schnupftabak häufig im gebrauch Hübner Handl.⸗ 
* —* schnu akbüchse, Wh nr ulverisati 
tieler. — ,n. Zu m Schnupfen ges 
braucht, Taf Ai: überhaupt: dasz er sich ein sei- 
denes — Bug > augen band Wielanb 
Solo. 6,2; das schnupftuch vor den augen (weinend) 
Moltke 6,116; sich einen knoten ins schnupftuch 
machen, um etwas nicht zu vergeffen; nach türkiſchem 
Gebrauch; das schnupftuch zuwerfen, als Liebling aus- 
wählen; frei: nur ihm warf man das schnupftuch zu, 
Fr u kranken und gesunden Hageborn 
. 1,52, 

Schunppe, f. vertohlter Docht am Kerzen; mittel- 
und nieberbeutfche Bildung, vom Schnenzen bes Lichts 
genommen: mungere, snutzen ein liecht, abe nemen 
ye snupen Dief.; du hast schon wieder das pulver- 
horn beim licht, wie leicht kann eine schnuppe herunter- 
fallen Goethe Aufger. 4,7; übertragen, vgl. stern- 
schnuppe; im älterer grober Rebe auch für Nafe, als 
ſchnupfende: . nur die schnuppe einziehen, 
sonst wird es gewaltig dreck regnen Kunf üb. alle 
Künfte 12,8. — ſchnuppen, nieber- und mittelbeutiche 
orm für schnupfen, ſchneuzen; beſonders auf bas 
then bes Lichtes bezogen: mungere das licht snuppen 
ief; — bergm zeche schnuppet, wenn bie 
— Erze oder Gänge ſich verlieren Hübner Handl.⸗ 


er. 1652, 

Schnuppern, ſchnaubend wittern, fpliren, Häufig« 
leitsbildung zu schnauben, jüngeres Wort, bei Stieler 
noch auf das ſchwere Lufteinziehen beim Schnupfen be- 
zogen: schnuppern, /luru narium laborare, stridulum 
sonare naribus, gravedinosum esse; {päter erjt im 
beutigen Sinne, in mehrfach abweichender Form: schno- 
pern, wie die hunde, wenn sie nach etwas mit winseln 
spühren Friſch; er schnopert, was er schnopern kann, 
er spürt nach jesuiten A— Fauſt I; die ntistern 
(eines Pferbes) . .„ schnoppernd Geibel 2, 255; an der 
schwelle was schnoberst du hier Goethe Fauft I; 
schnoberte wie ein windhund rund umher Gauby 
€rz. 165; seine hunde schnobernd um ihn Goethe 
Berth. u; — schnuppern, Hauptform ber heutigen 
Epr.: beginnt der hund... zu schnuppern Lenau 394; 
mit schnupperndem näschen CFMeyer Nov, 1, 299. 

Schuur, f. 1) gebrebtes ober — Band, 
dũnne Peine; abb. mihd. snuor, im nächſier Beziehung 
zu dem mud. Masc. und Neutr. snör, fowie zu bem 
gott. snörjö Korb, Flechtwerk, altnord. sneri geflochtener 

trid, im Ablaute f ahd. altnord. snara, inhd. snar, 
altengl. snear Gtrid, Saite. Der Plur. bes Wortes, 
mbd. snüere, fett fih im nhd. schnüre fort, daneben 
eine jüngere, bis jebt wenig verbreitete Nebenform 
sehnure, Plur. schnuren: an einer schnure hangen, 
a funieulo pendere Steinbad; kugeln an schnuren 
bevestigt Schiller 4, 220. Im eigentlichen Sinne, an 
Geräten Weir gan Art, zum BZujammenbalten, 
Binden, Knebein, Verbinden; Richtung angebend (Maß>, 
Zimmermannsfhnur), auch jhmüdend; er aber zureis 
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die seile wie eine fleohsen schnur zureist Richt. 16, 9; 
hatte eine leinen schnur und eine mesruten in seiner 
hand Hei. 40,3; will ich euch ein reiche schnur auf 
euern hut schioken Galıny 64°; ein köstliche schnur 
von perlen gestickt ebb.; die schnur des schlaggewichts 
er Banbubr) Bof F 16, 71; schnüre aufgenäht 
auf Uniformen) Moltke 4, 294; maiskolben . . auf 
schnüre gereiht Heyſe 5,3; perlen an einer schnur, 
unb bavon als Mafbeftimmung: eine schnur orien- 
talischer perlen Möjer Phant. 4,79, vgl. auch perlen- 
schnur; Zägern Halteftrid für Hunde: jügervolk, 
die rüden an der schnur $reiligratb 2,179; Binbes 
ſtrick, Feffel, Übertragen: auszerdem liegt er, wie mir 
scheint, ganz’ in den schnüren Stüves Preußen i. B. 
1,302; Dim. schnürchen, schnürlein: gele schutrlin 
auf die lepplin 4. Mof. 15, 38; zog er einen grünen 
seidenvorhang an einem schnürchen über das bild 
peut e 6,39; — in bilblihen Verbindungen, bie an 
ejonbere Berwenbungen ber Schnur fen, fo an 
ihre Verwenduig als richtschnur (f. d.): der weise 
braucht ... die vernunft zur schnur Haller 46; be 
fonders bei Maurern unb Zimmerleuten: etwas geht 
nach der schnur, nad ber unverbrüchlichen Regel; alles 
nach der schnure haben wollen, ad perpendi 
omnia dirigere Steinbad; es ging doch alles nach 
der schnur Rojegger Waldſchulm. 8; bei seiner schnur 
bleiben, bei feiner Regel; wenn ich etwas habe aus- 
laufen lassen, was nicht innerhalb der schnur war 
Immermann Mündh. 1,162; nach der schnur, in 
gesaber Linie (vgl. schnurgerade, -recht, -stracks): nach 
er schnur her gezelet Luther 8, 1412; eine wohl 
nach der schnur geregelte, ansehnliche, schöne stadt 
Goethe DuW. 9; über die schnur gehen, treten, über 
Regel und Maß; über die schnure schreiten, modum 
excedere Steinbad; nad ber Richtſchnur ber Zimmer 
leute beim Behauen ber Ballen über die schnur hauen, 
[. unter hauen 3; von ber schnur zum Ziehen ber 
Wuppen in penfpielen (mb. rihtet zuo den snteren 
die taterman telmäre a: am schnürchen, 
ohne Aufenthalt oder Hindernis; (ich) hatte . . alles, 
was einem mann von bildung hierzulande zu wissen 
not thut, am schnürchen Gauby Erz. 61; (Märden) 
an einem schnürchen weg zu recitiren Goethe 
Werther 1; ich kann die rede aufs schnürchen Immer= 
mann Mündh. 3,16; von der schnur leben, zehren, 
von feinem Vermögen, ohne etwas zu berbienen, bem 
Urfprunge nad dunkler Ausdruck, fhon mhd. vor: 
fommend: von der snür verzern ferer; wohl in Zu- 
fammenbang bamit: aber leider mein sün hat die 
schnör darob nemen müssen (bie Zeche bezahlen, es 
büßen) Widram Nachb. 94°; — Übertragen auf einer 
Schnur Ahnli ober Berglichenes Js nabelschnur; 
in ber Kumft bilbnerifcher Zierat von & ten, Blumen 
ober Laub wie an einer Schnur aufgereibt, Beiton; 
Geſchlechtslinie: mit solcher schnur des geschlechts 
Luther 8, 140%; — Maf für Land: es fielen aber 
auf Manasse zehen schnüre auszer dem lande Gilead 
Joſ. 17,5; schnur im Bergwerk ein Lehen von fieben 
Lachtern Fri . Bei ben Ziegelbrennern Neibe von 
Ziegeln, wie fie in ben Brennofen geſetzt wird. 2) völlig 
anderes schnur, Frau bes Sohnes, Schwiegertochter; 
gemeingerm., gotb. nicht bezeugtes Wort, altnord. snor 
und snör, altengl. snoru, altfrief. snore, abb. snur, 
snura unb snuora, mhd. snur unb snuor, mit reicher 
inbogerm. Entſprechung, altind. snusäa’, Tat. nurus, 
* nyös, altſlav. snücha; im Nhb. nur noch aus 
ber Bibelfpr. befannt: zu erregen .. die schnur wider 
jre schwiger Matth. 10,35; macht sie sich auf mit 
jren zwo schnüren .. und (e$ giengen) jre beide schnür 
mit jr Ruth 1,6.7; fpäter felten: die schnurr, desz 
suns weib, nurus DMaaler; du wirst sein Peleus 
schnur und Nereus schwägerinn Opiß 1, 239; Plur. 
29 
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die schnüre Bof lin 22, 65. — Zufammenfeßungen 
zu 1: — gerabe nad ber Richtihmur: dis 
streit doch schnurgrad mit den lehren Fiſchart 
Bien. 170; schnurgerade alleen Gauby Erz. 35; ist 
die laufbahn, die ein arbeiter durchmachen kann, 
schnurgerade, ohne abwechselung Bismard Red. 
13, 83, — ſchnurrecht, ſchnurgerade (mhd. snuorrehtes 
als Abv.); in älterer Spr.: welche schnurrecht wider 
die lehr streiten Fiſchart Bien. 41*; bild schnur- 
recht entwerfen Opit 2,236; wann jemand ., schnur- 
recht nicht handelt 3,139, — Schnur⸗ (Schnür, 
Scunren-)rod, m. Rod mit Schnüren als Befaß: neben 
dem .. blauen schnurrocke der Slaven he Soll 
2,113. — kaunrkradd, in ganz geraber Linie, gerabeju: 
schnurstracks zuwider (£efjing Pope 3), entgegen 
Ranke Päpfte 2, 84) laufen, widersprechen (Ereitf chke 
4,244); zeitlich, = ohne Zögern oder Aufenthalt: schnur- 
stracks wieder zu gehen Wieland Bern. 3, 636; er 
ging schnurstracks nach den ufüzien Heyſe 4, 173. 
Schnüren, 1) mit Scnüren verfehen, bejeftigen, zu⸗ 
fammenzieben, abb. snuoren, mhd. snüeren, bier auch 
mit ber weiteren Beb, bes Abmeſſens mit umb bes 
Leitens an einer Schnur, fo wie bes Lenkens überhaupt, 
bie ſich fpäter wieder verloren hat; schnüren, fune 
laqueare Schottel; strick, faden, riemen um etwas; 
einen korb, koffer, sack, mit Schnüren ummwinben; der 
bote schnürt den mantelsack und das reff Goethe 
Wanderj. 1,1; sein bündel schnürt er wieder (ber 
Hanbelsjube, nachdem ſich ber Käufer entfernt) Lenau 
233; für bie Abreife: (fie) schnurten ihr gepäck Geibel 
7,51; schnürte Werner seine sieben sachen, schnürt 
den leichten reisebüundel Scheffel Tromp. 209; den 
mantelsack auf das pferd schnüren Adelung; in ans 
berer verengter Bed. von Tradt und Kleibung: die ir 
här windent unde snüerent Br. Berthold 1,114; 
kleider, schuhe schnüren; zu schnüren die sandale 
Sreiligrath 1,10; schnallen an den beinkleidern .. 
womit man sie nach belieben weiter und enger schnürt 
Schiller Räub. 1,1; ich liesz ihn in seinen harnisch 
schnüren Hauff 6, 93; namentlid vom Anlegen ber 
Schnürbruft bei Frauen: sie schnürt sich locker, fest; 
bildlich: ich soll meinen leib pressen in eine schnür- 
brust, und meinen willen schnüren in gesetze Schiller 
Näub. 1,2; — von ber Thätigkeit der Schergen und 
bes Henkers: hände auf den rücken schnüren Stieler; 
knabe mit geschnürten händen Freytag Ahnen 5, 13; 
dem an einen steinernen stützpfeiler der laube ge- 
schnürten gefangenen CH Meyer Ienati 196; als 
Art der Folter: einen missethäter schnüren, das schnüren 
mit vollen banden (al8 höchſter Grab biefer Art) Ade- 
lung; frei: das leben ist ein joch, das uns. . auf 
die folter schnürt Günther 106; gerabezu für hängen: 
schnüren, henken, mit dem strikke umbringen S hottel; 
— von anderem Zufammenzieben, wie durch Schnüre: 
traue der schlange nicht... gählings schnürt dich der 
tödtliche wirbel Schil ler Fieslo 5,1; angst, schreck 
schnürt brust und kehle; ihr (ber Welt) anhauolı 
schnürt zusammen Rüdert Liebesfr. 3, 50; — in Wen⸗ 
dungen mehr gewerblicher Spr.: ein tier schnüren, von 
einer Art bes Kaftrierens; tabaksblätter schnüren, auf 
eine Schnur reiben, ebenfo perlen, korallen ; wagschalen, 
an Schnüre hängen; bei Baulenten schnüren, gerabe 
Linien mittelft einer gefärbten Schnur ziehen; als Brau 
bei Arbeitsleuten fremde, zuschauer schnüren, fie dur 
eine geipannte Schnur einſchließen, um ein Trinkgeld 
u erlangen; — unfinnlid einen schnüren, prellen, 
bervorteilen, vielleicht an biefen Brauch, vielleicht auch 
an schnüren als Art der une anlehnend; geschnürter 
stil, gejwungener, fteifer Abelung; schnüren für ge 
fräßig fein, ſchlingen verzeichnet Stieler: er kan brafe 
schnüren, profundae et intempestivae gulae est. 
2) mit Schnlren befeben, im Part.: eine huben, diu 
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ist innerthalp gesnteret Neibhart 86, 7; der rothe 
latz . . schön geschnürt Goethe Herm. u. Dor. 5. 
3) intranf. schnüren, im Bergwefen: zwei zechen 
schnüren mit einander, grenzen zufammen (vgl. schnur 
als Maß); bei Jägern vom trabenden Wolf, mit ben 
——— in die vorderſten Tritte genau eintreten 
acobsſon. — In ra Sc zu 1: Schnür- 
band, n. Band zum Schnüren. — Schwürbruft, f. Bruft- 
belleidung ber Frauen, die gefhnürt wird. — 
Icber, f. er Ausdrud, eine entartete Leber in Fol 


Schnürband — ſchnurren. 


150 
e 


T= 


Sänicen gebraudt. — Schnürſchuh, sftiefel, m. 


Schuurre 
23 
Gerätname, für einen großen Kreifel: die schnurren, 


Nahtwächterknarte, u. &.; 
Hausgerät, Gerümpel (ebb.); ier 


bie Barthaare: ein kater putzte sich .. die schnurren 
r Pantoff. 2; im Ging. über 
tragen auf Maul, Sdhmauze ſchlechthin, in miebriger 
Rede auch von Menfchen: einem eins auf die schnurre 
geben, die schnurre halten; — Poſſe, ſpaßhafter Ein- 
fall: die schnurre fuhr mir nur so heraus Leſſing 
DMinna 3, 11; (er) machte seine schnurren Keller 
Werle 1,79; * fie, in verächtlichem Sinne: die schnurre, 
welche Sie wissense heiszen Möfer Phant. 1,5; 
darum halten sie auch auf ihre alten schnurren und 
faxen so steif IJmmermann Münch. 1,131. — Zu- 
[ommenfeguugen: Schuurrbart, m. die Barthaare einer 
—— —— auf den Mundbart eines Menſchen, 
unächſt niederdeutſch (snurrbaard brem. Wb. 4, 902), 
ann hochdeutſch, ohne daß man noch an ben Urſprung 
bes Wortes denkt: schnurrbart, knebelbart, Schweizer- 
bart Abelung; Viktor Emanuel .. mit seinem langen 
schnurrbart Motte 5,52; Träger bes Schnurrbartes: 
den schnurrbart mit den prallen schenkeln Bone 
ratb 1, 129. — ſchnurtbärtig, einen Schnurrbart 
abend: schnurrbärtiges gesicht; übertragen, von bar- 
der Art: ohne schnurrbärtiges wesen und hochmuth 
zayieg Sean. 3. — Schnurrpfeift, f. Pfeife mit 
chnurren Ton, wie fie wanbernbe Mufilanten auf 
Straßen fpielen (vgl. unten schnurren), fistula, lamina 
orichalcea erepans Friſch; davon Ehnnrrpfeiferei, f. 
von folder Muſik, übertragen, von niebriger Kunft- 
leiftung: so bätte ich doch wol die schnurrpfeifereien 
(in einem ſchlechten Theater) mit angesehen Seume 
Spaz. 1,86; won läderlichen Pofjen: mit solchen 
schnurrpfeifereien hofft euer Plato den Homer aus 
den schulen der Griechen zu verbannen ®Wielanb 
Ariftipp 3, 7. 
nurren, einen zitternb brummenben Laut hören 
Tafjen, mbd. snurren; Bildung auflautmalendbem Grumbe, 
im Ablaute zu schnarren (f. b.); von Lebewejen: die 
häuschrecken snurrent mit irn flügeln in dem flug 
Megenberg 304, 6; schnurren, susurrare, wie die 
schröter Schottel; (ber Ziger) grimmig schnurrend 
Schiller Handſchuh; der lüwe fing endlich .. vor 
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wohlbehagen wie eine hauskatze an zu schnurren 
Gauby venez. Nov. 71; won Menfchen, — brummen: 
ich weisz vor, du gern schnurrest Midram 
Loßb. A 4%; jemand anschnurren, brummend ſchelten; 
aud — fchleidhen: da drehte es den schlüssel in der 
tbür um .. und schnurrte dann sachte über den gang 
Eihenborff Taugen. 83; von Dingen, in ber älteren 
Spr. einen ftärteren, faufenden Ton bezeihnend, von 
Pleilen, Bannern, Schiffen, Pofaunen u. f. w. (Lerer), 
in neuerer Spr. einen ſchwächeren: räder, maschinen, 
seile, fäden schnurren; dieschnurrende spindel Schiller 
@lode 130; — schnurren, eine Schnurre handhaben: 
nachtwächter schnurren mit einer schnurre Abelung; 
die Schnurrpfeife fpielen, bamit auf der Strafe Mufit 
machen, übertragen auf Betteln überhaupt: sich etwas 
sehnurren, schnurren gehen Campe; im ber Form 
—— nach jũdiſch⸗ deutſcher Ausſprache: dergleichen 
vo 
junge Goethe 2,47 (Göb); dazu mit lateinelnder 
Endung, wohl aus ben Bine fabrenber Schüler, 
sehnurränt, auch schnorränt, herumziehender Mufifant 
und Bettler, vgl. * snurrine, mhdð. snürrine, scurra, 
Pofienreißer; — schnurren für ſchrumpfen, zunächſt bes 
bor Hunger Inurrenden Magens: mein . . fast vor 
speisemangel ganz zusamm geschnurrter magen Gimpf. 
1,26; dann allgemeiner: im schuldthurm stecken und 
zusammenschnurren Schiller Räub. 1,2; vgl. ein- 
schnurren. — ſchu fpakbaft, pofienbaft, an schnurre 
== Poffen (f. b.) angelehnt, niederd. snurrig (en snurrigen 
keerl, jeltjamer, poj ierlicher Kerl brem. Wb. 4, 902): 
eine schnurrige kröte (bon einem Menſchen) Leſſing 
Freigeiſt 2, 5; schnurrige person (Keller Selbw. 2, 205), 
redensarten (Werle 2, 266), schnurriges gesicht (Tied 
Oct. 371), sehnurriger spasz (EHE Meyer Nov. 1, 243); 
im ganzen war es ganz schnurrig mit der komödie 
Benebir Welpe 2,8. . 

Schober, m. Haufe auſgeſchichteter Halme; ab. 
scopar, scobar, mbb. schober; im Ablaute zu schaub 
und schieben (f. bort); acervus schober Dief.; ein 
schober stroh Hölty 188; sie häufen schober von heu 
2ofß 4,111; der segen der heuernte in groszen scho- 
bern auf; ichtet Hey fe 7,90; getreide-, kornschober; 
auf: wo von mist ein schober Grillparzer 2,26; 
und jelbit: — tote Parabiesoögel) dasz die 
langen bunten federschweife ... den herrlichsten schober 
bildeten Goethe ital. Reife I. Als beftimmtes Maf 
(Zahl von fechzig Büſcheln oder Binbeln) in Baiern 
Schmeller. — fhobern, in Schober feken: gescho- 
bertes grammet Boß Idyll. 13, 101; mit Umfant: wir 
schöberten die garben auf... dieses schöbern war mir 
in meiner kindheit die liebste »sarbeit Roſegger 
Waldheim. 1, 17. 

Schod,n. Zahl von ſechzig; hoch⸗ und niederd. Wort, 
urſprünglich wohl landwirtſchaftlicher Ausbrud und 
einen Haufen von ſ “ Garben meinend, mbb. schoc 
und schoche, Haufen, Getreidehaufen (au —* ober⸗ 
deutſch der schochen oder tristen meta feni Maaler), 
altſachſ. scoe Zahl von ſechzig; Plur. schocke, mit 
Zahlbeftimmungen fteht die Singularforın (vgl. dutzend, 
mandel); schokk, numerus, qui continet sexaginta, 
halbschokk triginta Sch ottel; nach schocken zählen; 
garben zählen nach dem schock Strachwitz Geb. 3; 
drei schock eier; nebst einem halben schock zer- 
riszner blauer hosen Hölty 10; ein halb schock austern 
ee Erz. 46; mit einem —— —— 

reyta oll 2, 272; als e Rechnungsmünze 
in Sachen unb Böhmen, ande —— do 
rache kam ihm zwar ein neues schock zu stehn (®elb- 
buße Lich twer Fab. 3,4; danach veranlagte Steuer: 
schock calculus eensualis, ratio exigendi tributum 
Steinbach; in befonderen Wendungen: verstand! 
was gilt davon das schock? Wielan 


schnorrt das ganze — im lande herum ber| Ab 


ſchodweiſe — ſchollern. 454 


zweibeinige mülleresel, von denen hundertundzwanzig 
auf ein schock gehen Geibel 7,138; im Fluche: schock 
tausend! Leſſing 1,2; — mundartlih im Kärnten 
tschock, Haufen, Dienge, beſonders von Menſchen und 
Tieren 2erer; aus unserm schocke waren zwei mann 
zu soldaten geworden Rojegger Walbhein. 2, 197.— 
Dazu: ſchockweiſe, nah Schoden; aud in freierem 
Sinne: ich aber hab sie (bie Feinde) schockweis hin- 
geschleudert Grillparzer 5, 45. 

Schofel, [diedt, gering, armjelig; aus bem Juden⸗ 
deutſch eingebrungenes, auf bebr. schäfel niedrig, gering, 
zurüdgebenbes, zuerft von Abelung als gemeines 
Wort (auch als schofelig, das sieht schofel, schofelig 
aus, schofelige waare) verzeichnete® Wort; ein schofeler 
kerl, schofeles benehmen; eine menge solcher schofeln 
hallunken Keller Nachlaß 127. Dazu Schofel, m. ge- 
une: armfelige Ware: das ist schofel, ſchlechtes Zeug 
elung. 

Schöffe, m. Gerichtsbeifitser aus bem Paienftanbe, 
Urteilfinder; ahd. scefln und scefino, mhd. sohephene, 
schepfe, scheffe, mit ber mitteld. Nebenform *8 
woraus fi) uhd. schöppe ergibt, zu schöpfen 2 (f. d.) 
gehörig: scabinus scheffin, scheflen, schepfe, scheppen, 
scophe, schoffe o. urteiler, schöpf Dief.; die sprache 
der schöpfen Möfer Phant. 4,141; schöppen und 
richter Leſſing 11,495; berief den schöffen zu sich 
CFMeyer Nov. 1,213; als Mitglied eines Magiftrats: 
der schultheisz und Shöffengericht, — Goethe 
DuW. 2. — Dazu: Schöffeng n. Gericht das aus 
Laien umter Borfik eines —— —2 zu⸗ 
ſammengeſetzt ift, auch schöppengericht. 
r, m. frembe Form & schüler (f. d.), im 
16. Ih. vorhanden: die scholarn Math eſius Sar. 24°; 
der studenten trefflicher soolar (ein Pubel) Goethe 
Fauſt I; tünze ... von den scholaren unter sich exe- 
kutiert Gaud y Erz. 150. — Scholle, f. 1) unförmliches 
Stüd Erbe oder E18; in Älterer Spr. boppelgr chlechtig 
Masc. und Fem., ahb. scollo und scolla, mhb. scholle, 
ablautend zu schale, in Beziehung zu den dort ges 
nannten Berben bes Spaltens; als Masc. noch in ber 
Spr. bes 17. 18. 95.: der scholl gleba terrae S hotel, 
der scholl, scholle Friſch; aud in ber Beb. bes Klum⸗ 
pens, Haufens, übertragen: Springinsfeld lachte bier- 
über einen groszen schollen Gimpl. 3, 219; erft jpäter 
allgemein Fem.: die scholle Adelung; ob ein gleichbed. 
schrolle der älteren Spr. (der schrollen, schroll 
Schmeller) —— — iſt fraglich. Bon dem Erd⸗ 
ftüd, namentlich des Aders (vgl. erdscholle): zerklopfst 
die schollen Opi % Pialm. 129; pflugschaar, wie sie 
aus den umgeworfnen schollen blitzt Grabbe 1,344; 
laste dir die scholle leicht, die du täglich hubest 
CFMeyer Geb. 63 (einem ge beim Begräbnis); 
in Wendungen für —*5* rde, beſeſſener, bebauter 
—* ein mensch auf der scholle geboren, wird 
ihr durch gewohnheit angehörig Goethe Wanderj. 
3,9; der name des besitzers geht in dem der scholie 
unter Immermann Mündh. 1,171; seine scholle 
beackern ... um einnahmen zu haben Bismard Neb. 
12,41; den beiden nationen, die auf dieselbe scholle 
angewiesen sind 15,173; wer doch auch eine scholle 
land sein nennen könnte! Moltte 6,94; dasz jeder 
so fest an seiner scholle klebt 4, 242; der dienst- 
pflichtige bauer, welcher arbeiteam auf der scholle 
sasz Beentas Soll 1,511; — von einem großen Eis- 
ſtück (ogl. eisscholle): die schollen rollten, stosz auf 
stosz Bürger Lieb v. braven Mann. 2) anderes scholle, 
Name des platten Seefiſches pleuroneetes platessa, 
nad dem nieberd. schulle. — fholfern, mit bumpfen 
lange fallen, landſchaftlich auch schullern, Aölaut- 
Bildung zu schall und schallen (f. b.): wie . . die erste 
schaufel erde hinunter schollerte (ing Grab) Goethe 


Berv. 2,342; | Werther IT; dumpfig schollerts uberm sarg Schiller 
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Leichenfantaſie; bei Friſch aber schollern = mit Nüffen 
oder Steinen fpielen. — ſchollig, älter 56 aus 
Schollen beſtehend: schollicht, glebosus Stieler; von 
einem aderreidhen Lande: aus Tarne, dem scholligen 
lande Boß 3. 5,44. 

Schon, bereit; eigentlich Adv. zu dem folgenden 
schön, ahd. scöno, mhb. scöne, das auch im Nhb. bes 
16. 3. noch in biefer Stellung begegnet: kundt spielen 
auf der harpfen schon BWaldis Ejop 2,30; ich 
dank dir schon . . o gott, für deine güte Wader- 
nagel Kirchenl. 5, 82; gewöhnlich aber im Sinne von 
schön völlig abgewichen; noch nicht mbb., wo ſich erſt 
im Adv, bie unjere Bedeutung vorbereitenben 
forgfältig (no bei Maaler sich selbs schon halten, 
seiner gesundheit pflägen, eonsulere saluti), bann voll= 
fommen, vollftänbig, und gar, entwidelt haben, 
wohl aber mnd., wo bie Beb. ber Bollftänbigkeit in bie 
ber zeitlichen Abgeichlofienheit verlaufen und unſer 
Jane: Gebrauch völliguorgebilbet ift (schöne Sch il ler⸗ 

übben); bie Form schone volismäßig im mittel⸗ 
deutſchen Quellen noch fpät: so könnten wir schone 
mit durchlaufen Weije böſe Cath. 1,14. Anwenbung 
in Bezug auf etwas, was ab eihlofien ift; im ber 
Gegenwart: es kompt die stunde, und ist schon jtzt, 
das die todten werden die stimme gottes hören Iop, 
5,25; er stinkt schon 11,39; nicht das ichs schon 
ergritien habe oder schon volkomen sei Phil. 3, 12; 
in der Bergangenbeit: das schiff war schon mitten auf 
dem meer Matth. 14, 24; sie hatten schon gessen 
1. Kön. 1,41; in beiden Beziehungen im heutiger Spr. 
ungemein oft gebraudit: ich weisz es schon, habe es 
schon gesehen; schon ist er nah Goethe Fauſt I; 
wir waren schon dort; anbere zeitliche Adberbien ber- 
ſtärlend: schon oft, vielmals; schon lange ist es mein 
wunsch; schon unzählige male; ähnlich schon im 
vorigen jahre; auf eine frühe Vergangenheit bezogen: 
jenen er —* 35 in Eye 
grimmig wüthete Goethe g. 3,1; im hervorheben⸗ 
ben, einräumenben, beichräntenden, beftimmenben Sätzen: 
wo wir nicht hetten verzogen, weren wir schon wol 


Schiller Räub. 5,2; mir schon recht gefling Rail. 
ichkeit 


angesicht (1.Mof. 26,7), von leibe (39,6); schöner 
schmuck (Spr. Sal. 1, 9), schöne kleider (Judith 16,9), 


es schönsten busens Heyſe 21,61; Anrede schüne 
frau Yubith 12, 13; viel schöne hohe fraue Eihen- 
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dorff Range. 13; mein schönes fräulein Goetbe 
Heu I; schönes kind, liebehen u. f. f.; von bem weibs 
dien das schöne geschlecht (f. d. 41; die schöne welt, 
bie geſchmückte Gefellichaft; abverbial: sich schön 
schmücken, anziehen, putzen, sich schön machen; — 
in bie Beb, ber Helle unb Klarheit fallend, wenn schön 
in Bezug auf Sonne, Tag, Himmel, Sterne und Nacht 
fteßt: die sonne scheint schön; ein schöner himmel, 
eine schöne nacht; des abends sprecht jr, es wird ein 
schöner tag werden, denn der himel ist rot Mattb. 
16,2; schönes wetter; gerabezu im ben Begriff licht 
übergegangen: daz suln si aber tün bi sch@nem tage 
oifenlichen an der sträzge Schwahenfp. 214,7; von 
Getränten — lauter: schöner wein, schönes bier, das 
getränk sieht schön aus, vgl. schönen. 2) ſubſtantiwviſch 
als Beeihnung und Anrede einer weiblichen Perjon, 
die schöne; meine schöne!; eine schüne von sechzehn 
jahren Rabener 4,162; brief und wink verhieszen 
mir schon um zwei die liebste schöne Hageborn 
Ob. 4,12; für schönen, die den zwang der ernsten 
liebe scheuen Wieland Mufar. 1,316; aud) in fub- 
ftantive Deklination übergegangen: gedanken . . welche 
einer jungen schöne schr erbaulich sein können 
Rabener 4,162; tbat mit seiner schöne der herr 
sich trefflich bene Bürger neue welt. Reime; im 
Superl., namentlich bei Anrede: schönste, du hast mir 
befoblen ... Ußland 149. 3) im Begriffe erweitert, 
auf andere Sinne bezogen: sank (Gefang) filu scönaz 
Otfrib 4,4,41; schöne musik, etwas klingt schön; 
erſt fpäter auch und nicht allgemein verbreitet, schöner 
geruch, geschmack, etwas riecht, schmeckt schön; 
nichts — so schön als lie nit De brodt 
Hageborn Fab. 2,46; — verinnerlicht, mit Beziehung 
auf ſittliche ober künftleriihe Empfindung: schöne 
thaten, handlungen, ein schönes glück, schöne lust, 
freuden, tage, nächte, ein schöner tod u. f.w.; ze 
schener kunst (Heilfunft) Iwein 5618; bekenntnisse 
einer schönen seele Goethe W. Meifter 6; die thätig- 
keit jener männer stand in ihrer schönsten blüthe 
DuW. 10; ich so häszlich auf dieser schönen welt 
Schiller Räub. 3,2; schöne gedichte, lieder, kom- 
positionen, gemülde; die schönen wissenschaften, künste, 
ein schöner geist; dankt er dem .. höhesten mit einem 
schönen liede Gir. 47, 9; fubftantivijch das schöne: 
das gefühl für das schöne SH iller 3,513; das reich 
des schönen, vgl. unter reich; immer bestrebt, das 
schöne mit dem —— zu verbinden Keller 
Werte 1,21. 4) ber Beb. nach verflacdht, in mehrfacher 
Weiſe; von Dingen, fein, zierlich, niedlich, im Älterer 
Spr. schenez gewant, tuoch, leder von bejonderen 
Arten ber Stoffe Lexer, schanwere feines Pelzwert 
ebb.; schönes brot, Weißbrot; von Handlungen, zierlich 
— angenehm: schönen grusz, dank ; schöne worte machen, 
geben, einem schöne sachen sagen; mit einem mädchen 
schön thun; so ein schlechter mensch, der sich schön 


dh | von andern thun lässt Benebir Störenfr. 2, 1; einem 


allgemeiner, von einem angenehmen Bezeigen: solches 
wechselseitiges schönethun, geltenlassen ® oethe DuW. 
10; von Hunben, wenn fie gelehrt find, bloß auf ben 
Hinterfüßen zu ſitzen ober zu ftehen, schön machen; in 
ftehenden Wendungen; das habt ihr schön gemacht; 
es war gar zu schön, wie er das vorbrachte; wie man 
im scherz sagt, so ein biszchen französisch, das ist 
doch gar zu schön Bismard Reb. 16,43 (Citat aus 
einer Poſſe: ber gebildete Hausknecht von Kaliih); Ihr 
schreiben . . ist zwar recht schön und gut Goethe 
an Schiller 1798; verſtärlend zu Abjectiven: das wasser 
ist schön klar; wir müssen schön gelassen bleiben, 
dann bleiben beide schön ruhig Immermann Münchh 
1,1305; zu Berben: ich danke schön; bleibe schön 
sitzen; in bie Bed. des Hervorragenden übergreifend: 


schenkmädchen schön zuthun Heyſe dr 2,238; auch 
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(id Habe) manchen schönen preis mir heimgebracht 
vom freudenschieszen Schiller Tell 4,3; aud bloß 
bes nicht gewöhnlichen, am das vollsmäßige tüchtig, 
berb ftreifend: gibt es manchen schönen groschen 
zu verdienen; eine schöne summe geldes Abelung; 
da geht freilich ein schönes drauf Schiller Räub. 
2,3; er kann die schönsten prügel kriegen; auch: er 
hat ein schönes alter erreicht; abverbial du wirst dich 
schön wundern; wird sich schön langweilen Benebir 
Better 1,3; in ganz verblaßtem Sinne in ber Redens— 
art eines schönen morgens; — gern in ironifcher Ber: 
wenbung: eine schöne geschichte! ; schöner handel das! 
ECFMeyer Jenatſch 206; (Gewölt) das die schönste 
anstalt machte, mich ... zu baden Rückert Liebesfr. 
2,38; schöne reue heisz ich mir das! Goethe Rein. F. 3; 
abverbial: kann ich noch reden? o schün! o schön! 
Leſſing Minna 4,3; da würd’ ich schön ankommen 
Kotebue Pagenftr. 1,9. 5) schönstens, Weiterbilbung 
genitiver Art vom Superl., aus ber Fügung zum 
schönsten wohl erft im 18. Ih. erwachſen: schünstens 
grüszen, danken; ironiſch: dafür würde ich mich schön- 
stens bedanken Campe. — Zufammenfebungen: ſchön⸗ 
äugig, ſchöne Augen habend: die person (mar) so schön- 
äugig Keller Werte 3, 139. — Schöndruck, m. bei Buch— 
druckern Drud der erſten Seite eines Bogens, im 
Gegenjats zum widerdruck. ber leiten. — Schönfärber, m. 
m. Bezeihnung eines, ber 


ſchönãugig — fchonen. 


Buntfärber. — Shöngeit, 

8 mit den ſchönen Künſten und Wiſſenſchaften be— 

Häftigt. — fhöngeiftig, einem Schöngeiſt gehörig oder 

Vamacseh Sflehen" 1er Grhltung ke Kerle tu hap 
arz after, rhöhun e a 
cht — Calarder, m der gern ſchöne 

Reden haͤlt, ſchöne Worte wu — Schönſeligleit, f. 

Seligfeit im ießen der Schönheit, überſchwengliche 


iffenfchaften gebörig. 
‚ gotb. a un 


neben schönheit (f. d.): las dich jre schöne nicht ge- 
lüsten Spr. Sal. 6,25; so wird der könig lust an 
deiner schöne haben ®j. 45, 12; fpäter veraltet, von 
Klopftod wieder erneuert: in reinerer schöne Meſſ. 
4,1234; und feitbem im gehobener Spr.: wo dein 
mund .. der tugend schöne mich lehrte Hölty 81; 
alle schöne der form Goethe Metamorph. ber Tiere. 
Schonen, vor etwas in Acht nehmen, zu bewahren 
ſuchen; früh mhd. Bildung zu dem Abo. schöne in 
ber bamals lebendigen, fpäter abgeftorbenen Beb. aufs 
merfjam, jorgfältig, bebädhtig, und mit bem Sinne bes 
rüdfihtsuollen Beriahreng, daher bes Hütens vor Schaben 
und Berfchlechterung, als schönen auch mnd.; parcere 
schonen Dief.; im verfchiebenen, zum Zeil nicht mehr 
vorhandenen Fügungen; mit Gen. ber Perfon oder 
Sache: dü mahtest mines trehtines hän gescönet 
Kaijerhron. 12288; schone seins lebens Hiob 2, 6; 
schonen Sie meiner Iffland Ausfteuer 3,7; schone 
deiner pferde Bieing! Lieb. zweier Lieb, 59; im Älterer 
Spr. aud mit Dat.: ich schöne ir, .. ich schöne dem 
minem ®erm. 3, 242; den ceren schonen, ewistimationi 
eonsulere Maaler; mit Inf. unb zu: da aber dem 
reichen man ein gast kam, schonet er zu nemen von 
seinen schafen und rindern 2, Sam. 12,4; = ta en» 
balten: sie ... schonen nicht fur meinem angesicht zu 
speien Hiob 30, 10; abjolut: rufe getrost, schone nicht | 
Jeſ. 58, 1; ewer augen sollen nicht schonen, noch uber- | 
sehen Hef. 9,5; auch in neuerer Spr.: ich will schonen | 
Grillparzer 3,56; (bie Gnabe) will zu schonen 
manchmal auch belieben Senau 30; in neuerer Spr. 
erit, bier aber num ganz überwiegend, mit Acc. ber, 
Perion ober Sade: einen, etwas, gesundheit, seine, 
mittel, kleider, gegenstünde schonen; keine unkosten 
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in einer sache schonen Gteinbad; ich hab . . dein 
schwaches alter in allen geschäften geschonet Schiller 
Räub. 4,2; nur um euch zu schonen Kotzebue Pagenftr. 
1,3; die empfindlichkeit der französischen nation .. 
zu schonen Bismarck Red. 3, 167; das war ein gutes 
werk und schonte den geldbeutel Rofegger Walb- 
beim. 1,170; in bie Bed. fparen übergegangen: er schont 
den stärk-trunk olt Ganiz 86; in befonderer Wen» 
bung: dasz ich die wahrheit geschonet (gelogen babe) 
Goethe Rein. F. 11; im technifcher Spr. ber Forſt— 
leute, den wald, das wild schonen, eine gewiſſe Zeit 
lang nichts bavon entnehmen; refl., in Älterer Spr. 
seiner (seinen selbs schonen, sich selbs schon halten, 
sibi parcere Maaler), in meuerer sich schonen, be= 
fonders in Bezug auf Kraft und Gefunbheit: dasz er 
sich wenig schonte Moltle 4, 274; morgen sonntag 
will ich mich aber recht schonen 6, 372; im jubftan- 
tiven Inf. würgt mich obne schonen Shiller Zerft. 
v. Troja 17; weil der fürst mit einem beamten kein 
schunen bätte JPaul unf. Loge 2,18; das schonen 
und aufriohten des gebeugten gegners Keller Werle 
1,395 im Part. ber Gegenwart: gegen verbrecher 
schonend ..zu sein Goethe Wanberj. 1,4; auf ınög- 
lichst schonende weise Preußen i. B. 1,21; = fparfam: 
ein arbeitsamer und schonender mensch Mö fer Phant. 
1, 89; im Part. ber Bergangenbeit: geschonte kleider, 
möbeln, gut gehaltene. — Dazu: Schonzeit, f. Zeit in 
ber Wild oder Walb geſchont werben; derbe bild⸗ 
lich: er (ber Beamte) ist eine art zugvogel, der keine 
schonzeit hat Bismard Red. 11,91; — im allges 
meinerem Sinne: schonzeit für wöchnerinnen (im 
Arbeiterſchutzgeſetze) Zeitung 1890. 

Schönen, han machen, ahd. scönan, mhb. schonen; 
in Älterer Spr. auch für ſchmücken, putzen bieladitan die 
Wort: nü ıst heide wol geschwnet mit vil manigem 
bluemelin KövLandegge 7, 1; nur schminke schönet 
dein gesicht Schwieger geharn. Venus 41; vgl. auch 
be-, verschünen; jetzt nod im gewerklicher Spr., bei 

ürbern bem Gefärbten ein glänzenberes Ausjehen geben, 

ei Küfern den wein schönen, mit Haujenblaie Hären, 

— Shoner, m. 1) ber ba jhont; Bezeichnung einer 
Schutbede über ein Möbel. 2) langes jchmales, zwei— 
maftiges Schiff; Lehnwort aus nieberl, schoener, engl. 
schooner. 

Echönßeit, f. Zußanb bes Schönen, mbb. schen- 
heit, schönheit (aud) in bem weiteren Sinne ierbe, 
des Schmudes umb ber FFeftlichleit); mit dem Subft. 
schöne (f. b.) gleichbebeutend, in neuerer Spr. vor biejem 
als allgemeines Wort vorwiegend: sch. einer person, 
eines dinges, einer landschaft, des wetters u. ſ. w.; 
das sie sich ergetzten an jrer schönheit Gufanna 32; 
hin war der schönheit fülle Uhland 208; da dir das 
scepter der schönheit entschlüpft Leuthold Geb. 18; 
im Plur.: sich an den schönheiten der natur erfreuen; 
— ſchönes Weib: in einer schünheit diensten sterben 
Königsb. Dichterfr. 955 neben den ersten schönheiten 
des hofes Schiller Kab. 1,5; sie sei .. keine blond- 
lockige üppige schönheit CF Mever Jenatſch 175. 

Schonung, f. Hanblung Schonens, mbd. schö- 
nunge: mit schonung begegnen (Iffland Ausfteuer 
3, 4), behandeln (Bismard Red. 11,95); sch. in an- 

ruch nehmen ($reytag Soll 1,314), verschmühen 
(Eeuthold Geb. 261); um schonung flehen (Schiller 
Näub. 2,3); sch. der mittel, krüfte (Wieland Klel. 
1,309), des geldbeutels; hierauf kannte nun auch 
Maximilian keine schonung weiter R ante Werte 1, 106; 
— im Forftwefen, Waldftrede, bie nicht abgetrieben 
werben darf, befonbers Beftand junger Bäume; bildlich: 
das grosze reich (Karl$ d. Gr.) gemahnt uns wie eine 
mächtige schonung in der mitte der ... zerstürungs- 
begierigen welt Rante Werte 1,6. — Dazu: jhonungs= 
108, ohne Schonung: schonungsloses verfahren Preußen 


Schonzeit — ſchonungslos. 
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i. B. 1,122. — ſchonnungsvoll, vol Schonung: scho- 
nungsvolle bedachtsamkeit Ranke Päpfte 2, 118, ein- 
sicht Werle 1, 198. 

Schooßz, j. schosz. 

Schopf, m. 1) Haupthaar und mit Haaren bebedites 
Haupt, mhd. schopf, verwandt zu goth. skuft, altnorb. 
skopt Haupthaar; cesaries schopf Dief.; ergreif jn 
beim schopt $ubith 13,8; ich seh ihn noch, auf seinem 
schopf das käppchen Pichler neue Marfft. 50; den 
schopf gekrönt mit falscher flechten masse H eyfe 1, 264; 
als schopf haare: ein schupf haare, manipulus erinium, 
eirrus Stieler; Ernestine .. hat einen ganzen schopf 
haare Moltte 6, 129; im feſten bildlichen Formeln; 
bei Entſetzen: es faszt mich kalt beim schopfe Goethe 

auft I; bei Ergreifen von flüchtig Dargebotenem: wenn 
rau Fortuna jetzt vorüber flattert, so packen Sie die 
hexe schnell beim schopf Kotzebue Pagenfir. 4,12; 
gelegenheit beim schopfe fassen (Benebir zärtl. Berw. 
3, 9), nehmen (Keller Werke 6, 305); auch vom rauhen 
Geihid: dasz mich ja das schicksal förmlich am schopf 
gepackt und hineingeschleudert habe in diese leiden 
Henfe 6, 178; — übertragen auf bie Mähne bes Pierbes 
und bes Löwen, ſchon mbd. Lerer; auf ben Federbuſch 
auf dem Kopfe gewifier Bögel; im Fo fen — Gipfel 
der Bäume, botaniih — emporragende Blätterbüſchel 
an Pflanzen; im Hüttenweien unreine Enben ber Eifen- 
ftäbe, die abgehauen und umgefchmolgen werben, u. a. 
2) anberes schopf, offene Hütte mit Schutbad, ober⸗ 
deutſche Form zu schuppen (f. b.), mhd. schopfe unb 
schopf, ahd. scopf, vestibulum, introitus; zu howende 
— — schoppfe drige böme (als Bauholz) Weist. 
1,825. 

Chöpfe, f. Ort mo Waſſer geihöpft wirb; auch 
— — Ihäbfen, bervorbringen, entnehmen: 
ſchwaches Berbum, das ſich aber im Mid. als 
schepfen, schepfete, schepfte, schapfte, aus bem 
ftartformigen ahd. scephan, scephen, scepfen, sceffen 
ausgeſondert bat; das letztere war, neben feiner all- 
gemeinen Beb. ſchaffen, ins Wert en einrichten, in 
alter techniſcher Epr. auf bie Anlegung fnftlicher 
Brunnen und Entnahme des Wafjers barans bezogen 
worben: quam thö wib fon Samariu (zum Brunnen) 
sceffen wazzar Tat. 87, 7; thie thär scuofun daz wazzar 
45, 7; unb erweiterte fpäter bon bier aus feinen Be— 

riff mannigfad, indem es zugleich aus dem engen Zu- 
—— mit ber alten allgemeinen Bed. durch 


ſchonungsvoll — ſchöpfen. 


verãnderte Form heraustrat, wiewohl ſelbſt noch im 
ſpãteren Mbb. vereinzelt auch ſtarle Form ſich hält: 
schuof ez (das Beden) vol des brunnen Iwein 2531; 
der daz wazzer scuof Germ. 3, 412. Heutiges allge 
meines schöpfen feit 14.935. im Oberbeutichen aufs 
tauchenb: sach er einen menschen wasser schöpfen in 
eime sode Germ. ebb.; schöpfet e, wazzer mit der 
zungen Megenberg 14,18. Beb. 1) auf Grund bes 
älteften Ginnes ‚in ZTiefbrunnen Wafjer führen und 
daraus entnehmen‘ (schöpfen, wasser aufziehen Maaler) 
von Entnahme bes Waffers überhaupt: aus einem 
brunnen, flusse, see, aus einer pfütze, schale, mit der 
band, kanne, wasser schöpfen; scherbe darin man .. 
wasser schepfe aus einem brun ef. 30, 14; am brünn- 
lein schöpfte sie wasser in einem krystallbecher Platen 
Rofenfohn 2; es gibt gefrorn ding, was man aus bronnen 
schöpft Garg. 36; frischen trunk sich dort (am ber 
Duelle) zu schöpfen Scheffel Tromp. 155; wasser in 
ein gefüsz, glas schöpfen; begrifftaufchend das glas voll 
schöpfen; schöpf die goldene urne voll Hölty 115; 
mit .: schepften des wassers aus dem brunn 2, Sam. 
23,16; ohne Obj.: lief aber zum brun zu schepfen, 
und schepfete allen seinen kamelen 1. Mof. 24, 20; zu 
schöpfen sie sich bücket Ublanb 228; übertragen auf 
bie Entnahme anderer Getränle: der öl oder anders in 
die gschirr schöpfet Maaler; dasz ich einen guten 
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trunk mög schöpfen Garg. 35; frisch, ihr mädchen, 
und schöpft in den etrurischen krug (ben Wein) 
Schiller Hercul. u. Pomp. 36; milch aus dem eimer, 
suppe aus der schüssel in den teller schöpfen; begriff= 
taufdhenb: lasz mich vom fasz dir den becher schöpfen 
Geibel 5, 26; auch von Körnerfrüchten: (er ritt) auf 
den groszen haferhaufen zu, . . schöpfte das gefüsz 
übervoll Goethe DuW. 5; fprichwörtlich aus dem vollen 
schöpfen; dasz ich hier recht mtihelos und froh aus 
dem vollen geschöpft habe Freytag Erinn. 292; — 
in weiterem Sinne: schiff, kahn, schuh schöpft wasser, 
läßt Waſſer ein» ober durchdringen, sonne schöpft (ziebt) 
wasser Abelung; bei Jägern falke schöpft, trintt, 
auch einen habicht schöpfen, tränfen ober ebd.; 
bei Papiermachern schöpfen bie flüffige Maffe mit ber 
Bütte auf bie Form ausbreiten; arbeiter... die nur 
geschöpftes papier herstellen konnten Heyfe Merlin 
1,231. 2) schöpfen, bezogen anf Handlungen, bie dem 
ſchöpfen verglichen werben; in ber Recditsipr. bes Mhd. 
(Renner 8411) urteil schöpfen; (bie Bauern) müessen 
urtail schepfen Aventin 1,42, vgl. bazu das geblichene 
schöffe; früher auch: schöpften inen neue nämen 1,959; 
das jedermaun sein goburtsregister . . aus dem schiff 
Noe schöpfen könte Garg. 41; gern vom Atmen: den 
atem aus freier luft schöpfen Möfer Phant. 2, 85; 
luft schöpfen; aud etwas luft schöpfen — fpazieren 
ins freie u GStörenfr. 3,8; reine (Beyie 
9, 345), freie (EF Meyer Nov. 1,332); wieder luft 
schöpfen können, von Drüdendem t fein; schöpfe 
wieder etwas luft. das unthier wär weggeschafft 
Grabbe 2,146; unſinnlich: suezer tröst unde lust, 
den si schepfete üz dem ewigen worte Myſt. 2, 47; 
aus dieser reinen quelle schöpft sie ihre lehren und 
muster S Hiller 3, 516; kenntnisse ($ 198), argwohn 
(EXönig an Leffing 1770), verdacht (Grabbe 1,286), 
hoffnung von einem umstand (Schiller 4,81), neuen 
muth (Rante 1, 284), zuversicht (Häuſſer db. Geid. 
3, 50), erfahrung (Moltte 2,33), berechtigung (Bi8» 
mard Reb. 5, 102) schöpfen; ich habe vergeblich . . 
nach einer analogie einer solchen bestimmung gesucht 
— ich habe sie nicht schöpfen können 2, 258; ich 
schöpfe auch da mein urtheil.. aus dem leben 16, 59, 
In Baiern schöpfen von Pflanzen, Fruchtknoten au— 
feßen Schmeller; der hopfen schöpft, blüht Abde- 
lung. — In Zufammenfeßungen: Schopfbrunnen, m. 
Brunnen aus dem das Waſſer gefhöpft wird, Gegen» 
3 zum laufenden Brunnen, — imer, m, 
elle, f., löffel, m. Eimer, Kelle, Löffel zum Echöpfen. 
Schöpfer, m. ber ba ſchöpft: schöpfer, der öl oder 
anders in die gschirr schöpfet, capulator Maaler; 
en br —— —— Bon Sole 
N) apiermaffe t; — gewöhnli ortjekum 
bes ahd. scepfäri, mb. schepfiere ey gr 
gemeinen Bed. bes ahd. van (vgl. unter schöpfen 
im Eingang), auf Gott als Ordner und Einrichter der 
Welt bezogen (vgl. dazu auch schaffer): der schepfer 
aller dinge ©ir. 1,8; des liechtes schöpfer Waders 
nagel Kirchenl. 5,1089; ich pries meinen schöpfer, 
dasz ich... noch unchelich war Gauby Erz. 51; von 
Menſchen, bie etwas aus eigener Kraft hervorbringen: 
er ist der schöpfer dieser einrichtung; der schöpfer 
seines glücks; ich musz unter dem volke noch der 
schöpfer des guten geschmacks werden Goethe 
Elavigo 15 — schöpfer ferner — Schöpfgerät, bei 
Uhrmachern aushebendes Rab im Schlagwerle; Bes 
re Schnedenart, murez haustellum. 
höpferin, f. weiblicher Schöpfer, ſchaffendes Meib; 
schöpferinn von ber Natur Hageborn Fab. 2,47; 
jammer und reue .„.. ewige schöpferinnen eures giftes 
Schiller Räub. 2,1; (bie Königin) der heldentugend 
schöpferin Karl. 4,21. — fi dh, einem Schöpfer 
zugehörend ober gemäß: der schöpferische geist Hage- 
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born Epigr. 7; riesenplane gühren in meinem schöpf- 
rischen schidel Schiller Räub. 1,2; schöpferischer 


mann (Häuffer b. Gef. 3,83), begründer (Rante 
Werle 1,234), schöpferische kraft (Häuffer 3, 146), 
gestaltung (Rüdert Liebesfr. 4, 62), arbeit (Freytag 
Bild. 1,467), schüpferisches wort (Keller Werte 1, 87); 
lieb ist die einzge schöpferische allmacht Grabbe 
2,101. — Schöpfung, f. ——— Schöpfens, vgl. 
erschöpfung unter erschöpfen 1; abschöpfung des fettes 
von der suppe, u. a.; — Hanblung bes Sr 
bb. schepfunge; von Gott: schepfung der welt Röm. 
1,20; von Menſchen: schöpfung einer anstalt, einrich- 
tung, eines kunstwerks; kam dir der selge schöpfungs- 
drang von oben Geibel 1,149; — Geſchaffenes, zu⸗ 
nähft von ber Welt: ihr aber habt . . der schd fung 
reiz entstellt U; 1, 323; planet und sandkorn haben 
ihren gemessenen platz in der schöpfung Schiller 
Rãub. Trauerſp. 5,6; fpöttifh von Männern: die ge- 
strengen herren der schöpfung Heyſe 7,13; von fonft 
durch Menſchen Geſchaffenem: diese anstalt ist seine 
schöpfung; der fürst hat, seit er Muskau verkauft, 
keinen fusz in seine — Moltke 6, 205. 


€ m. f. schöffe. — & en, m. 1) ge fig- 
kitsmaß, befonders für Bier und Wein; zurü ie 
auf das mnd. Fem. schope, Schöpftelle, beſonders bie 
große Fülltelle ber Brauer, bem gleichbeb. mbd. schuofe 
entiprechenb; /undibulum schope, schoppe neben schapfe 
und schufe Dief.; bie Ausbreitung des Wortes als 
Ma nad Oberdeutſchland und bie Umſetzung bes Ge- 
Glechts ins masculine füllt ſchon ins 16. 17. Ih., 
Friſch führt schoppen als im Eljaß und ber Nadbars 
(haft gebräuchlich auf; schoppen, echt-maasz ist so viel 
als eine halbe kanne. in Schwaben ist es der vierdte 
theil einer schenkmaasz Hübner Hanbl.-fer. 1653; 
bei Schottel als Neutr. schopp, modiolus, halbacht- 
maas; befonbers ald Wirtshauswort: da risz und schält 
man den wein ausz .. schoppenkünnlein Garg. 156; 
wenn mir nun ein gast kommt, .. und will eine halbe 
oder einen schoppen Hebel 2, 221; wenn ihr einen 
schoppen im leibe habt Keller Nadl. 281; beim 
schoppen sitzen, in der Schenke; unterhaltungslektüre .. 
beim schoppen Bismard Neb. 8, 64; beim schoppen 
über die steifen Preuszen klagen Treitidhle 2, 271; 
dazu schoppenstecher (ber einen Schoppen mad) bem 
andern ausfticht) 273. 2) anderes schoppen, Nebenform 
zu schuppen (f. b., vgl. auch schopf 2), offener Berge- 
raum mit utzdach: der schoppen, fugurium, por- 
tieus,nubilarium Steinbad; schoppen zwischen wohn- 
haus und scheuer, in welchem hobelbank, süge .. bei 
holz und brettern mancher art stand, lag oder hing 
Immermann Münchh. 1,128; scheuern, ställe und 
offene schoppen Freytag Bild. 1, 302. — ſchoppen, 
fopfen, drängend einſchieben; Intenfivbilbung zu schie- 

n, mbd, als schoppen und schopfen bezeugt, befonbers 
oberdeutſches Wort: die Teutschen schoppen und mästen 
ihre wampen und kotbäuch 6. 7. oder 8 stundt lang 
Albertinus Lanbftörz. 469; ein kummet mit küh- 
haaren, gänse, kapaunen schoppen Abelung; geschoppt 
voll, geitopft, gepfropft voll ebb.; sich auf-, anschoppen; 
bavon jetst allgemeiner ärztlicher Ausdrud anschoppungen 
im unterleibe. 

Chöps, m. verfhnittener Schafbod, Hammel, mhd. 
schopz, schöpz, aus bem gleichbeb. ſlaviſchen skopeo (zu 
skopiti verſchneiden) entfehnt: verver scheps, schöps 
Dief.; schöps, scheps, schüps Gchottel; es sei ein 
scheps oder schaf 3. Mof. 3, 9; schöpse schlachten 
Steinbad; als Stoffwort im Ging., das Fleiſch 
meinenb: verschanzt mit .. hinderviertheiln vom schöps 
Garg. 96; — Schimpfwort für einen dummen Menfchen; 
Name eines alten in Breslau gebrauten Bieres. — 
Dazu; Echöpfen: (Schöps-)braten, m., Aleiſch, n., 
Aeule, f. Braten, Fleiſch, Keule vom Schöps. 
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abb. scorf, mhbb. schori, 


Schorf — Schof. 


Schorf, m. rauhe Rinde; 
eitengl. socof, zu schürfen (1...) gehörig; = Ausichlag, 
Grind auf bem Kopfe: impetigo, grint, schoref, scorf, 
seroff, scharpf Dief., bei Friſch neben schorf aud) 
schorpf; als Name ber Krankheit die ſolches erzeugt 
Adelung; rauhe trodne Rinde auf einer Wunde ebd.; 
an einem me: zwischen dem aufgerissenen schorf 
einer baumrinde Keller Nadhl. 40. Im Bergbau 
schorf Span, Splitter von —— Holzwerk oder 
eifernem Werlzeug Beith 426; vgl. auch schurf. 

chornſtein, m. Eſſe, Rauchfang, urſprünglich mur 
am Kamin; bb. schorstein, u tigt schornstein, 
eigentlich Bezeihnung bes Kragfteins, auf weldem bei 
ben alten Kaminanlagen in einer Außenwand ber Raude 
abzug emporgeſchleift wurde, zu mhd. schorren, altengl. 
sceorian, ragen, emporftchen gehörig; noch Adelung 
gibt nur bie ie schorstein, wãhrend bie heute ge= 
rãuchliche doch ſchon früß die gewöhnliche wird: caminus, 
eremale, schorstein, scorstein, schornstein, schornstön 
Dief.; weil die schornsteine des hauses in einander 
laufen Schiller 4, 228; haus... aus dessen schorn- 
stein kein rauch aufwirbelte Heyfe 7,91; Rebensart: 
eine schuld in den schornstein schreiben, auf ihre Be= 
2 Berzicht leiften, * dazu unter esse. — Dazu: 
c ger, m. Effenlehrer. 
hoß, m. (mit langem o), faltiger vorberer Teil ber 
Rumpflleibuug; Teil des menjhlihen Leibes zwiſchen 
ben Hüften, Bug zwifchen Schenteln und Unterleib, 
Gemeingermanifches, uriprünglich techniſches Wort für 
denjenigen Teil des Gewanbes, ber vorn von ber Taille 
in fteifen keilförmigen Falten bis zum Knie abwärts 
gene und durch biefe in an bie Form einer breiten 
peerſpitze (mb. schöz) erinnerte; im den verſchiedenen 
Dialecten verſchiedenen Geſchlechts und mit verſchiedenen 
Ausläufern ber Beb.: gotb. ald Masc. skauts unterer 
Teil eines Kleides, Saum, Zipfel, altnorb. als Neutr. 
skaut, Zipfel, Rand, Ede, Enbe, altengl. als Masc. 
sceät, unterer Gewanbteil, Ede, Winkel, berfläche ber 
Erbe; ahd. ald Masc. sed; und scözo, als em. sed; 
und scöza, Gewanbteil und ber baburd) bebedte Teil 
bes Leibes, mbb, als Masc. und Neutr. schöz, als Fem. 
sohöz und schöze in bemjelben Sinne; nhb. gewöhnlich 
Masc., doch auch Fem.: die schos Brodes 1,27 u. ö.; 
zu schieszen (f. d. im Eingange) gehörig. Die Bed. 
bes Stleiberteild nad ber Trac ber Zeit verfchieben 
—— im Mhd. von dem faltenreichen unteren 
orberftüde am Gewanb beiber Gejchlechter, in bem 
aud etwas getragen werben lanın: (er brachte) zuo sime 
spilgenöze tüsent unze in siner schöze Flore 5152; 
dann von einem Zeil ber Rüftung, um bie Hüften 
reihend; am ber neueren rauenklei ver Emm Hüft- 
tiid eines Kleides oder einer Jade, bei Männern eines 
odes ober Fracles: camisol mit kurzen schöszen Möjer 
bant. 1,6; schwarzen frack mit sehr breiten schöszen 
eller Werle 1,253; in seinem dunkelblauen kleide, 
dessen spitze schösze gegen die fersen schlugen Nachl. 
249; — übertragen in feften Wenbungen auf bie ge 
amte Meibung bes unteren Borberlörpers und zugleich 
iejen Körperteil mit: in eines schosze ruhen, auf eines 
schosze sitzen; swenne er in ir schöz sich leit Neid— 
je 68,10; die wile lägen min arm Üf ir schöz Hab-= 
aub 2, 26; in dem schoosz dir liegt mein Bobs 
haupt feutbolb Geb. 185; setzen auf den schosz, 
Zeichen der Aboption Grimm Rechtsalt. 465; los wird 
geworfen in den schos Spr. Sal. 16, 33; ein geschenk 
im schos 21,14; das ruhen in Abrahams schosz, Be- 
lohnung des frommen Juden im Himmel, vgl. Luc. 16,22; 
baber fprichwörtlfich liegen wie in Abrahams schosz bei 
glüdkichfter Behaglichkeit; auch bloß — Ienfeits: saker- 
mentsleiter, auf der ich in den schoosz Abrahams steigen 
sollte Schiller Räub, 2,3; das schauen in den schosz, 
Zeichen der Schämigkeit: die ritter schauten muthig 
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drein, und in den schoos die schönen ® vet be b.Gänger; 
die hände in den schosz legen, Zeichen bes Müßiggangs; 
ich süsze da im winkel, die hände im schoosz Heyſe 
5,61, u. a.; gewenbet auf bas Innere bes Körperteils, 
sehosz namentlich als Behälter der Leibesfrucht, vgl. 
mutterschosz; im schoosze das knäblein, welches die 
schwangere trügt Bof Ilias 6, 58; — in mannigfadhen 
Bildern, bie fih auf den äußern wie ben innern Schoß 
beziehen: dieser mann, der sö dem glück im schoosze 
sitzt Wieland Wafjerkufe 166; in ihrem (der Kunft) 
schosze wohl geborgen Keller Werfe 1,226; der si 
in der erdin schöz begrübe Jeroſchin 9136; aus der 


schosz des ertrichs wachsen die kleinen zweiglin Herold 
Ge Ji 2°; bäche.. . versilbern Tellus grüne schosBrodes 
1,28; der erde beschattete schoos 115 1,9; schosz der 
zukunft (Schiller Br. v. Meſſ. 325), zeitenschosz 
(Slode 55), schwarzer schosz der wolken (Wielanb 
Ob. 7, 18); im schosz der versammlung Bismard 
Ned. 3, 211, des bundesrates 4, 33; in den schoosz der 
alleinseligmachenden kirche zurückgekehrt C$ Meyer 
Jenatſch 180, u.a. Die Fleifcher nennen scuosz bas 
lappige und binne Gtüd Fleiſch am Rinde, das nod 
unter ben Lappen hängt. — Zufammenfeßungen: S 
hund, m. zierlicder Hund, der Frauen auf dem Schoße 
zu liegen pflegt; schoshündlein Stieler. — 

find, n. Sättel, bas im Schoß ber Mutter gt; 
vorgezogener Liebling: glück zu Franz! weg ist 
schooskind Schiller Raͤub. 1,1; übertragen: die ver- 
zogenen schoszkinder der regierung Bismard Red. 
4, 131. 

Schoß, m. (mit Kurzem o) 1) auffhießender junger 
Trieb, ahd. scog und scozza, mhd. sohoz, zu schieszen 
gebörig: swreulus barhaft schosz Dief.;, Plur. felten 
mit Umlaut, gewöhnlich ohne ſolchen: die schosz, an 
ästen der dünnen bäumen, daran die bollen wachsend, 
flagellum Daaler; weil die schösse klein Opit 1,154; 
biſdlich: sobald die zurückgebliebenen wurzeln wieder 
geile schosse treiben Keller —— 139. 2 in tech⸗ 
nifchem Sinne, landſchaftlich = Stodwerleines Gebäudes; 
im Bergbau schoss, Plut. schösse, herein geſchoſſenes 
ober x ürztes Erbreich ober Geftein Abelung. 3) Ab- 
gabe, Steuer, mhd. schoz, altengl. scot, soeot, zu schieszen 
4 gehörig: das wir dem kaiser schos geben Fuc. 20, 22; 
gebet „. schos, dem der schos geburet Röm. 13, 6; in 
neuerer Spr. felten geworben. > Tnofien, mb. schozzen, 
1) Schofien treiben, in Halme ober Ähren ſchießen: die 
gersten hatte geschosset 2. Mof. 9, 31; fing das korn... 
eben erst an zu schossen Seume Spaz. 2,110. 2) Schoß, 
Steuer geben: schoszen, tributum solvere Schottel; 
frei: sie schosse und steuere also auch eins (ein Herz) 
JPaul lom. Anh. zum Titan 1,75. — Schöſſer, m. 
Beamter der Schoß und bi Gefälle erhebt: schöszer, 
receptor, rentmeister Shottel. — Schößling, m. 
1) junger Trieb, friſches Reis, mhd. schüizgeline, schüz- 
line, welche Form aud noch älter nÄb.: seine (des 
Baumes) schüszlinge hören nicht auf Hiob 14,7; feit 
17.35. in heutiger Form (mit Furgem Stammpocal): 
schösling des baums, stolo Schottel 372°; brach vom 
weinstock . . einen schöszling ab BReber Sag. b. 
Boyz. 2,190; von den büumen . . bewabret euch den 
schöszling Ublanb 382; bilbfih, auf Menſchen und 
beren Inneres bezogen: der schädliche schüszling musz 
weg Iffland Dann v. Wort 5,2; jede eigentümlich- 
keit wie die schöszlinge einer taxuswand .. abzukappen 
Moltte 4, 238. 2) anderes schöszling (mit Tangem 
Stammwocal), Weiterbilbung zum erſten Masc. schosz, 
Liebling, Schoßlind: (bie Natur) gab dir... was nur 
ihren schüszlingen sie giebt Stolberg 1,122. 

Schote, f. 1) längliches Samengebänfe an Gewächſen, 
mbd. schöte; ber Urbegriff des Wortes ift ber ber 


beenden Hülle, in nächſſer Beziehung dazu ſiehen gotb. 
skauda Hülle, Scheide, altengl. scedd, soed, altnorb. im 
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Plur. skaudir Scheibe; wurzelhaft verwanbt mit schaum 
unb scheuer ([.b.); — auf bie Hülle ber Erbſen 
bezogen: schote, wird die grüne frucht von erbsen ge- 
nannt oec. Lex. 2231; als Speife: reiner flieszt das blut 
bei kohl und — schoten Wieland Ob. 8, 10; in 
wiſſenſchaftlicher Spr. auf ähnliche Eng oera anberer 

me erweitert: siligua eine schote Nemnid; die 
schote eines gelbbluhenden baumes Moltte 6, 35. gelbe 
schoten beißt ber gehörnte Schotentlee, lotus cornicu- 
latus ; erbsenschote ober kurzweg schote, eine Schneden- 
art, nautilus legumen. 2) andere schote, Leine für 
Anjpannung von Gegeln, aus bem gleichbeb. mieberb. 
scho 

Schotten, m. oberbeutiches Wort für ben frifchen 
Quart aus füher Mil; zu schütten (f. b.) gehörig. — 
—* eröll, zerfleinertes Geſtein; jet allgemeiner 

nifher Name für den Steinſchlag ber zur Verbeſſe 
rung ber Lanbftraßen gellopft und aufgelihlttet wirb, 
früber landſchaftlich in Ober und Mitteldeutihland für 
Geröll ü t; zu schütten (f. d.); dazu eine strasze 
reine Sei Zeich 4 

raffieren, nern u 
Parallellinien zur Bezeichnung bes S anlegen; 
aus dem niederl. schrafferen, nach ital. sgraffiare übers 
nommen: schrafferte zeichnung Jacobs ſon; theils 
mit wischen, theils mit schraffren das kleine bild 
hervorzuheben Goethe DuW. 8. 

Schräg, in ſchiefer Linie Iaufend; im 16. Ih. als 
schrege gtes Wort, zu schragen ıf. b.) gehörend, 
erſt im neuerer Spr. oft erſcheinend: eine sc linie 
von einer ecke in das gegenüberstehende Friſch; 
schräge fläche, schrägere strahlen der sonne Adelung; 
in schrägen linien $reytag Soll 2,216; der.. in 
schrägem, hastigen gange seinen kerker durchmasz 
CFMeyer Nov, 2,217; dazu als techniſch⸗militãriſcher 
Ausbrudschrägmarsch im Gegenfak zu einer zur Grumbs 
linie ſenlrechten Marſchrichtung Er. Regl. 9; schrüger 
gang, schräge bewegungen auch Zeichen ber Trunken— 

eit; vermittelst wiederholter schräger blicke (um ver⸗ 
bien zu ſehen) CFMeyer Nov. 1, 128; umfinnlich: 
der herzog gab im was schregen beschaids (ungnäbigen) 
Zimm. Chron. 2,297; — abverbial: etwas steht, li 
schräg; die speere hangen schräg $reiligratb 2, 168; 
das kleine mützchen, welches schräg auf das ohr ge- 
drückt wurde Gauby Erz. 147; der königliche Velino 
reiszt sich ,.. aus seinem sce schrüg übers gebirg herab 
ein! e Arbingb. 2,252; am rathaus schräg genüber 
eibel 8,24; auch bloß schrüg über wohnen. — 
Scyrüge, f. fhräge Art; etwas Schrägeß: die grüne 
schräge des walles Campe — ragen, m. fdhräg 
ober freuzweife zu einander ſiehendes Holzwerl, mbb. 
schrage; im nächſter Beziehung zu bem mit Nafal ver- 
jehenen schrank umb schränken (f. d.); von Zaunpfählen 
in entiprechenber Stellung: veste schragen gut. Gerb. 
3439; von ebenfo gelegten Dachſparren: sie legten das 
holz zu schragen Goethe Balet; bei Forftleuten fo 
geidichtetes Scheit⸗ ober Klobenbolz, auch als beftimmtes 
aß: fünf schragen hartes holz Rabener 4,91; ge 
ſchichteter Scheiterbaufen: liebesgötter mit kleinen fackeln 
sind um den dürren schragen versammelt Goethe 
39,21; Einbau aus Stäben in einer Wohnftube: im 
stubenwinkel . . war ein schreokbar groszer schragen, 
ein gerüste mit hundert stüben und balken aufgerichtet, 
und in diesen schragen „ . hatte sich ein weber ein- 
nnen ——— Waldheim. 2,99; — am ge 
möhnfien Geftell von kreuzweis zufammengelegten 
Stäben, bei Holzarbeitern Sägebod, bei Weikgerbern 
Bod für — es Lebers, bei Zinngiehern Kreuz 
holz der Dreblabe, bei Bädern und in ber Haushaltung 
Geſiell für den Badtrog; fonft au — Tiſch auf ſolchem 
Geftell, Schneibertifch: mit nadel und zwirn gewafinet 
dem schragen Scheffel Elich. 49; Tiſch 


ferfiechern bichte 


Bäsz er a 
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bes Krämers, im Sprichwort: darumb konten sie auch | beim Wettrennen: die so in den schranken laufen 


den schragen, wie man spricht, zu dem markt richten 
(fi nad den Umftänden richten) Zimm. Chrou. 3,594; 

eiihbant: der sohrag Steinbad als ſchlefiſch; Ruhe: 
is auf ſolchem Geftell: auf seinem schragen zu flacken 
(faufenzen) Wieland Perv. 1,269; sich auf seinen 


harten er er niederlassend CF Meyer Nov. 1,336; | 5 


ungewöhnlich ſelbſt = Sarg: der schragen schwebte zur 
grube Freytag Gedichte 5. — fdhrägen, ſchräg machen, 
vgl. abschrägen. 

Schramme, f. oberflächlicher Rik, Streifwunde; Forts 
fegung bes mhd. schram und schramme Schwertwunbe, 
in nädfter Beziehung au altnorb. skräma Wunde; cica- 
triz schram Dief,; die schramm, ineisura, cicatrix, 
vulnus, viber Schottel; (feute) voller schrammen 
und wundmahlen Zinfgref 1,131; einige tüchtige 
schrammen auf der schulter Keller Selbw. 1,64; Dim.: 
ein schrämgen über die nase gehauen ber junge Svethe 
3,563; schrämmlein oder ritze $reiligratb 2,176, 
— — eine Schramme machen, in laedere 
Schottel; sich schrammen burd) —— verletzen 
Adelu 38 sie .. schrammte sich dabei die zarte hand an 
einer güldnen kleiderspange wund Bürger Il 5,520; — 
intranfitiv, hart vorbei ftreifen, fo es Schrammen 
gibt: der wagen schrammte an der mauer an. — Dazu: 

uß,m. Schuß ber nur ſchrammt, Streifſchuß. 

Hranf, m. Hoher Kaften mit Thüren; urfprünglich 
Berbalfubftantiv zu schränken (f. d.), abd. al® scranc, 
mhd. als schrane in ber übertragenen Beb. der Hinter- 
lift und des Betruges bezeugt, im eigentlihem Ginne 
mbd. als Flechtung, Windung, Verſchränkung ber Glieder 
vorfommenb, uhd. nur noch im ber Gpr. ber Jäger, 
wo schrank bon einer befondern Gangart bes Hirfches 
gebraucht wird; — font feit mhd. Zeit übertragen auf 
ein umfriebigenbes Gitterwerf, Nebenform zu schranke 
1.d.), befonbers aber auf einen zuerſt von hölzernem 
Gitterwert gefertigten Behälter für Vorräte in Küche 
und Keller, aus welchem ſich durch tünftlerifche Aus⸗ 
geftaltung, wohl zuerft in ben Safrifteien ber Kirchen, 
dann aud im ben sräumen, unfer Möbel entwidelte; 
fur, schrünke; eine ſchwache Nebenform jelten: be- 
trachte nun beherzt den engen bücher-schranken Gün= 
ur 759; die wäsche aus dem schranken nehmen 
teinbad; Art und Gebraud des schrankes durch 
Zuſammenſetzung näber beftimmt: brot-, bücher-, geld-. 
kleider-, küchen-, silber-, vorrats-, wand-, wäscheschrank 
n.|.w.; außerhalb folder Beftimmung: schrank, seri- 
nium armarium, behalter, darein man etwas legt 
Säottel; (Beute) in ihren schränken aufbewahrend 
Goethe Stella 5; nebenkammer, wo sie in einem hoben 
schranke einen vorrat neuer kleinigkeiten aufbewahrte 
Keller Werke 1,183; im Bilde: ich stehe vor einem 
zauberisch ve sznen schrank, wo alle meine schlüs- 
sel mich betrugen Schiller Karl. 2,8; — vom Beicht⸗ 
ftußl: als ich in das alte barfüszer-chor hineintrat, mich 
den wunderlich vergitterten schränken näherte Goethe 
Du®. 7; vgl. dazu: ich setzte mich in einen schrank- 
artigen beichtstuhl Keller Werte 3, 138. — Schrante, 1. 
Einfriedigung; inhd. schranke, Nebenform e schrank 
in feiner Älteren Bed.; neben bem Fem. f ‚ aber 
bis in die neuere Spr., aud) als Masc., teils, und oft 
neben einander, im zufammenfajjenden Sing., teils im 
rn Plur. geſetzt; allgemein = Gitter= oder ver⸗ 
Ihränttes Zaunwert um einen abzufperrenden Ort: er 
machet auch einen hof fur die priester, und einen 
groszen schranken und thür in die schranken 1. Chron. 
4,9; so ritt er in den schranken auf den groszen hafer- 
haufen zu Goethe DuW. 5; auch er ritt mit einer 


1. Cor. 9,24; rappen, der sich an den schranken gar 
nieht wollte halten lassen Heinfe Arbingb. 1,182; 
beim Turnier⸗ und Kampfplab: in dem weiten schranken 
faohten zwen D. Stäbtehron. 2, 21; (Ritter) der, wann 
der schranken offen steht, nicht kämpft Hageborn 
ab. 1,69; drei tage sei bereits der schranken auf- 
gethan Wielanb Ob. 12,81; (er) reitet in die schranken 
83; es seind auch schon die schranken zu dem kampf 
aufgeschlagen Galıny 72°; daran anknüpfend, in bilde 
lichen Rebensarten: fordr’ ich mein jahrhundert in die 
schranken Schiller Karl. 1,9; der selbst für uns in 
die schranken trat Benebir Weipe 2,1; tretet mit mir 
in die schranken Bismard Red. 13, 127; den reichs- 
in die schranken zu führen 15,16; — in aus- 
ebehnterer bilblicher Berwenbung, von ber allgemeinen 
eb. bes Nusbruds aus: da brach von beiden seiten 
die schranke der verstellung ®oethe nat. Tochter 4,1; 
keine andere ke, als unser gefühl und unser ge- 
wissen Heyſe 7, 32; sohranken der regel (Schiller 
6,240), der kindlichen pflicht (Räub. 1,1), unserer 
kraft (ebb.), der inneren deutschen politik (Ranke 
Werte 1,147), des glaubens (fenau 498), des respectes 
(Rofegger Walbhein. 2,81); in seinen schranken 
bleiben, über die schranken schreiten ©ti eler; 
schranken festsetzen (Rante Werke 1,3), setzen (109); 
zu eng gezogene schranken sprengen Moltte 7,101; 
dem gewerblichen parlamentarismus eine schranke zu 
bauen Bismard eb. 14,27; parteien die... in 
schranken gehalten wurden Treitfdte 2,86; des 
Maines schranke fiel Geibel 8,20, u.a; in Bezug 
auf Sittliches: bei einer die schranke .. liebenden frau 
CFMeyer Nov. 2,170; ohne masz und ohne schranke 
Leuthold Geb. 154. — Dazu: fhrantenlos, ohne 
Schranke, nad der bildlichen Beb. bes Subftantivs 
Adelung; im schrankenlosen garten des gemusses 
Stradwiß Geb. 2; schrankenloser freiheitstrieb neben 
schrankenloser hingabe Sreutag Bild. 1,94; sein 
as Ed schrankenlos en u 220. Sb 
ranften, weiſe f ober legen, ten; abb. 
screnchan , —— in ———— Bed. über- 
liften, berüden (bie von ber Anlage einer Tierfalle aus 
Zaunmerk ſich berleitet), mbb. im eigentlihen Sinne 
schrenken, nächſt verwandt mit schragen und schrüg, 
wejentlih durch Nafal davon abftebend, ohne erfenn- 
baren weiteren Hintergrund; (bev Baum) schrenket 
sein este zwischen ir este Megenberg 337, 12; von 
Geflecht: mein nam aus eigenem haar ist vorne ge- 
schränkt (an einem Schmud) Boß Luife 3, 1,246; als 
Gewerlswort: die bücker schränken das holz in den 
ofen (legen es Freuzweife über einander), bei süge- 
schmieden wird die süge geschränkt (die Zähne aus 
einanber gebogen), die leinen schränken, bei den Jägern, 
fie über einander ſchlingen ober winben Abelung; den 
mühlstein schränken, Querfugen hinein bauen, zaun 
schränken, von verfchränkten Stangen bilden, ge- 
schrenkte züune Schmeller; die spiesz schrenken 
zum Angriff Aventin ebb.; von Gliebmaßen: die beine 
schränken, deeussatimsedere, pedes decussare Stieler; 
der schrenket seine beine umb ein verbrantes dach 
Opit 1,246; als sie um seinen leib die runden arme 
schränkt Wieland Ob. 6,4; arme uber die brust, 
über, ineinander schränken, mit geschrünkten beinen 
sitzen, u. a.; an das Subft. schranke angelehnt, — ein» 
friebigen, in Schranfen weifen (vgl. auch be-, ein-, um- 
schränken): ein liebreich-weises wesen in so kleinen 
platz zu schrünken Brodes 7,623; der oörper rauhen 
stoff, wer schränkt ihn in gestalten? Haller 78; — 


silbernen schüssel durch die schranken ebb.; um einen | intranf., als Jägerwort: der hirsch schränkt, geht ge- 
Gerichtsraum: beschwören will ichs vor gerichtes sohran- | schränkt, wenn er im Gehen die Beine auseinander ſetzt. 


ken Schiller M. Stuart 5,2; hier ist die schranke.. 


* 


DM, Heyne, Deutfches Worterbuch, III. 


Schranne, f. Gegitter, abgeſchloſſener Bertaufsitand; 


hier sitzen deine richter Hu Kleift Käthch. v. Heilbr. 1,2; ahd. seranna, ınhd. schranne, bie Bank wo feilgeboten 
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wird, dann auch die Gerichtsbank bezeichnend, dunkler 
Herkunft; im neuerer Spr. auf den Süden beſchräukt; 
— Bank: den jungen menschen auf der schranne Hebel 
2,230; Gerichtsbant, Gericht und Sprengel deſſelben, Ber 
taufsbanf, namentlich für Brot und Fleiſch Schmeller; 
Getreibemarkt ebd.; umſchloſſene Halle dafür: das re 
wühl in der schranne war . . gross MMeyr Erzähl. 
"Shrange, m. (fmarspender HBfing; urfpränglich 
range, m. ſchmaro ing; urſp 
modiſch geſchlitzte Kleidung, nach * schranz, fi, 
Spalt) gelleideter junger Menſch, mihd. sohranz und 
schranze: der junge schranz Gef. Abent. 3,244; si wänt, 
der mit dem kranze wer ires herzen sohranze 226; 
erft im Nhd. auf ben Höfling übertragen, zunãchſt in 
der Zufammenfeßung hofschranze: die gottlose hof- 
schranzen Shuppius 25; bei Leffing Fem. von 
einem Manne: was plaudert nicht eine hofschranze! 
Gal. 5, 4; als einfaches Wort: weder schranz noch zofe 
Wieland Wintern. 2,26; bewundernd singen es (das 
Lieb) die schranzen Lenau 322. — fdjranzen, Schranze 
ein: ich kann nicht schranzen Goethe Im Bor« 


bergehn. 

Schraphpe, f. Werkzeug zum Kratzen; bei Schottel 
schrape, strigilis, striegel, bei Jacob#fon schra 
und schraper. — ſch ‚ kraten, ſchaben; niederd. 
und rheinifches Wort, in engfter Beziehung zu schrüpfen 
(1.d.); in hochd. Form schrapfen eorradere, zu sich 
scharren, in nieberb, schrapen, ungwibus scabere 
Schottel; jetzt teils als Hanbwerls- und Haus: 
rigen holz, tabak, möhren, rüben —— 
teils allgemein: geld zusammen schrappen Schmeller; 

l. au — — Schrapper, m. Krabe, Scharrer, 

izhals; bei Schottel schrapfer, schrabber, avarus. 

hraube, f. Walze mit Gewinden; ſpät mbb. er- 
fheinendes Wort: volvella ein schrube, schraube, 
schrauff, nieberb. seruve Dief.; im eigentlichen Sinne, 
Mittel zum Befeftigen, Halten; aud zum en, 
schraube an dampfern, schiffsschraube; schraube ohne 
ende; foltergerät, vgl. daumschraube; viel in bilblichen 
Wendungen und Bergleichen: das ist die schraube, 
die mich foltert Müllner Schuld 4,3; wurde seine 
hand umfaszt wie von schrauben Freytag Soll 2, 120; 
dasz die bundeseinrichtungen eine schraube sein würden, 
um die kleineren souveränitäten zu zermalmen Bis— 
mard Reb. 4,81; unter die schraube einer diploma- 
tischen pression genommen 15, 160; gebüudesteuer zu 
zahlen, in der eine gewisse schraube liegt, die alle 
jahre wächst 10, 94; hüten wir uns, die schrauben 
allzufest anzuziehen M oltte 7,47; vgl. auch steuer- 
schraube; in anberm Sinne, etwas steht auf schrauben, 
etwas auf schrauben stellen, unfeft, fo daß e8 wieder 
gelöft werben kann; (ber Brief) ist noch sehr auf 
schrauben gestellt Leſſing an Eftönig 1776; baber: 
nichts .„.. als wendungen und schrauben Wieland 
Perv. 3, 237; auch — Aufziehen, Neden: (trauliches 
Geihwäk) ohne absioht, ohne schraube Ged. an Olympia 
1,2; von geiftig nicht ganz Gefunden beißt es eine 
schraube ist in seinem kopfe los; im niebriger Rebe 
wirb eine alte Jungfer auch alte schraube genannt; — 
schrauben, Saitenwirbel an Mufilinftrumenten Abe- 
lung; aud eine — — Haarfriſur. — Zu⸗ 
ſammenſetzungen: Schraubenbohrer, m. Bohrer mit 
xaubengewinde. — fhraubenförmig, die Form einer 
raube habend. — Saraubengang, m. Gewinde einer 
taubenmutter, worin die Schraube ſich dreht. — 
raubengewinde, n. die Windungen in einer Schraube. 
— Schraubenlinie, f. ſchraubenförmig Taufenbe Linie. — 
Schranbenmutter, f. mit Schraubengängen verſehener 
hohler Raum_zur Aufnahme einer Schraube; vgl. 
mutter 8. — Shranbenidiff, n. Dampfſchiff, das durch 
rauben fortbewegt wird. — Schraub 


euſchli 
fhlüfjelförmiges Geät zum Aufbrehen von a m 


Schraubenjchnede — Schred. 468 
Schraubenjhnede, f. eine Art gewunbener Schneden, 
strombus. — Schraubenzieher, m. Gerät zum Auszichen 
von Schrauben. 

Schrauben, durch Schrauben anziehen ober befeftigen; 
erft jpät, mbb. als schrüben, mund. als schrüren aufs 
tauchendes Wort, das wie fein Subft. schraube, bunffer 
Herkunft, vielleicht Lehnwort ift, engl. serew. nord. 
srüfa; Nebenform schraufen Garg. 24, noch jetst bairiich 
Schmeller; neben der uriprünglichen ſchwachen Form 
bat —*— nördlichen Quellen ſtarle Dengung ergeben: 
schrauben, ich schrob Schottel; schrob, geschroben 
Adelung (vgl. auch verschroben); im eigentlichem 
Sinne etwas fest, los schrauben, vgl. auch ab-, an-, 
auf-, einschrauben; folternd: man wird dich auf die 
tortur schrauben Schiller Fiesto 2,9 (übertragen: 
seelen auf die folter zu schrauben Kab. 3,6); jemanden 
die daumen schrauben Adelung; — vielfad) uneigent- 
lich, im Älterer Spr. gern vefl, ſich leife u ober 
hinweg machen: den dorft man zu keim wolleben be- 
rufen, dann er sich selb hinein schraubet Wickram 
Nachb. 22°; schraubte mich auf den stall ins heu 
Simpf. 3, 302; er schraubt allmählich sich hinzu, so 
leis er kann Wieland Waflerkufe 599; ſonſt trani., 
⸗leiſe 5* oder treiben: was zieht mich hinaus? 
und windet und schraubt mich aus zimmer und haus? 
Goethe Sehnſucht; auch — feſt ziehen, haften: wenn 
man wie kinder uns noch an den schultisch schraubt 
Körner Gomvernante 2; mit ſächlichem Obj.: etwas 
in die höhe schrauben, nad und nad erböben: dasz 
die summe „. höher hinauf geschraubt ist BiSmard 
Ned. 4,114; schraubten sie die preise zu abenteuer- 
licher höhe Freytag Bild. 1,297; aud: (ba der 
König nicht) sich selbst... hoch in die wolken schrauben 
lüszt Bismard Red. 12,248; — mit bem Nebenfinn 
des Betrügens: einen um sein gelt schrauben, argento 
aliquem circumvertere, er hat ihn stattlich geschraubet, 
egregie imposuil ei, tragulam in eum injeeit Stieler; 
— plagen, anhaltend in ben Ofen liegen: er hörete 
nicht auf mich zu schrauben, bis ich es tuhn muste 
ebb.; — aufziehen, verieren: ich schraube, /udibrio 
habeo, ludifico Steinbad; (er) liesz sich nie von 
alten junkern schrauben Hagedorn Fab. 2, 46, 3; 
(die Damen) schraubten mich wegen meiner zerstreut- 
heit Moltte 6, 76; intranf. — gewunden Bindenten: 
ging er niemals direet zu werke, sondern schraubte 
nur mit bezügen, anspielungen .. auf die mäüngel hin 
Goethe DuW. 4; Part. geschraubt, gewunden, nicht 
gerabe bin; geschraubte sprache (Keller Selbw. 2, 131), 
erklärung; stücke ... die Martial selbst nicht ge- 
schraubter und spitzer hütte machen können fejjing 
8,514; soll sich ein ernsthafter mann mit der rasur 
solcher geschraubter traumdeutereien befangen JPaul 
Ertl. der Holzſchnitte 117; was wollen Sie mit diesen 

schraubten phrasen ? Blaten gläf. Pantoff. 3. — 

—— — Schraubbolzen, m. Bolzen mit 
einem Gewinde zum Auffchrauben einer Mutterfhraube. 
— Schraubftod, m. zangenartiges Werkzeug mit Schraube, 
um einen Körper darin feftzubalten. 

Schred, m. Handlung, Sufand bes Schredens ; erft 
uhd. bezeugte Form für Älteres gleichbebeutenbes mihd. 
schrie, abd. serie Eprung, in ber Form dem Berbum 
mehr genäbert; Nebenform — Masðc. schrecken (j.b.); 
im eigentlihen Sinne = Rif, Sprung: schreck am 
glase oder demand, macula vel rima adamantis aut 
vitri Steinbad, bei Friſch das glas hat einen schrick 
ober schreck ; Plur. schrecke, Rifje, Brüche beim Eifen- 
bie, im pi rn Riffe, Klüfte; — Springer, vgl. 
heuschreck ; üt zum fpringen machen, bei Jügern 
ber Plur, schrecke für Tücher, womit man Wild ſcheucht; 
— uneigentlich — Zufammenfahren burh Gemüts- 
bewegung: der schrekk, terror, horror Schottel; 
einen schreck haben, der schreck liegt in den gliedern; 
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ein panischer schreck schmeiszt alle zu boden Schiller 
Räub. 2,3; da hat der polnische bauer einen schreck 
bekommen Bismard #eb. 3,152; im ersten schreck 
Freytag Soll 2,130. — fdiredbar, zum Schreden 
geeignet, Schreden bringenb: schreckbare worte, verba 
terrıfica, schreckbaretiere, monstra terribilia Stieler; 
die schreekbare wüste Ev Kleift Frühl. 267; in der 
that besasz er eine schreckbare nase Keller Selbw. 
1, 103. — Schreden, m. Nebenform zu schreck; mhd. 
schrecke, Be in heutiger Form, auch im Wechſel 
mit bem fubftantiven Inf. des Berbums (f. bort): der 
schracken, klupf, forcht, die einen im gemüt ganz 
verwirrt und unrichtig macht, pavor, terror Maaler; 
er nam gar baldt ein groszen schrecken Alberus 
Eiop 10,17; den schrücken, den er . . empfunden 
Eimpl 1, 277; zittern und schrecken kam sie an 
Jubith 4, 2; sie.. nehmen ein ende mit schrecken Pf. 
73,19; lieber ein ende mit schrecken als ein schrecken 
ohne ende Ausipruh Schills 1809; im Plur.: als 
hätten gottes schrecken ihn ergriffen 6 chiller Jungfr. 
1,9; Schrecken bringendes Weſen, Ding, Ereignis, 
Schredliche®: Moab ist zum spot und zum schrecken 
worden Ser. 48, 39; es war ein blinder schrecken 
Schiller Fieslo 4, 7; der schrecklichste der schrecken 
das ist der mensch in seinem wahn Glocke 383; — 
Verurjacher eines Schredens: er ist der schrecken seiner 
feinde, der schrecken der bösen, — —— — 
Schredensbild, n. Bild das Schreclen erregt. — Schredend- 
bote, m.. =botidhaft, f. Bote, Botſchaſt ber ober bie 
_— bringt. — Schreden ‚ f. Über: 
tragung des fremden Terrorismus. — ach⸗ 
richt, macht, f., ort, m., Atunde, f-, tag, m. Nachricht, 
Bad u 1... bie Gehreilihes bringt. (dreden 

ihredenvoll, voll von Schreden und Schredlichem: war 
diese zeit schreckenvoll 


schriekt, ist geschrocken (gejprungen) Abel ang bafür 
Fortfekum bes mbb.schricken, 


mit der rhuten schrecken BWaldis Eiop 4,22; die 
fliegen schrecken 2, 49; auch bier gewöhnlich von Furcht 
ober Entieten: die wereliute gotschrahte mit manegem 
tiere grimme Gervat. 1996; er lies sehr blitzen und 
schrecket sie Pf. 18,15; wenn er die... reichsfürsten 


schrecke Moltfe 2, 196; mit ſächlichem Gubj.: angst | 
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und not schrecken jn Hiob 15, 24; dein trauriges ge- 
mählde der ehe soll mich nicht schrecken Ifflanb 
Hageſtolz. 2,7; dich schreckt kein sturm, wenn es zu 
retten gilt Schiller Tel 3,3; erweitert, mit Ziels 
angabe: glockenton .. der zum gebet euch in die 
kirche schreckt Blaten Pilgr. vor St. Juft; ein tüch- 
iger lu mann, sperlinge von kirschbäumen weg- 
zuschrecken Schiller Räub. 1,1; mit unterbrücdtem 
Obj.: schelten schreokt mehr an dem verstendigen, 
denn hundert schlege an dem narren Spr. Gal. 17, 10; 
Friedrich . . wird bald müde, stets zu schrecken U} 
1,6; als die erschüitterung so plötzlich schreckte 
Stolberg 8,337; in ben Partizipien: sohreekende 
gespenster; die schreckenden wolken Klopftod Meſſ. 
11, 211; mit feinerm und geschreokterem ohr 7, 218; 
— bem urfprängliden Ginne näher, im gewerklicher 
Spr.: schrecken in ber Glashütte, wenn bie geſchmolzene 
Glasmaſſe Ra Reinigung in kaltes Wafler gegojien 
wirb; im abau: der schusz schreckt das gestein, 
Iodert es nur, ftatt es zu fprengen, im ber Küche wird 
Sin — ger * fie ſchnell er tönt 

üffigem begofien, jchnell und nur ein wenig geröftet 
u, i wird. 3) Inf. als Meute, neben bem Mate. 
schrecken (f. b.): er fület das schrecken der fnsternis 
Hiob 24,17; unbezwingbares (Klopftod Meſſ. 9, 511), 
kaltes dig 1, 284); von einer PBerjon, Berurjacdher bes 
Schreden®: das schrecken mächtiger regenten, der 
vater, starb Hageborn Fab. 2,26. — In Zuſammen⸗ 
feßungen: Schredbild, n. Bilb das ſchreckt, terricula- 
mentum f% rijch; schreckbilder und lockungen Schiller 
3, 514; die phantasie malte mir ein schreckbild nach 
dem andern vor Heyſe 6,178. — 


| Schuß ber erſchreden foll, eigemtfic und Fi ya 


meint das ja nicht so ernstlich, das ist ein schreck- 
schuszz Benebir Gtörenfr. 2, 14; in älterer Spr. 
schreckender schusz, wobei bie Kugel Sprünge macht 
Sämeller. j 
chrecchaft, zu ſchreden geneigt ober geeignet; pafſiv, 
wie mbb, schreckhaft, feicht eridhredend, furdtfam; ein 
schreckhaftes mädchen Leſſing Sampf. 4,9; (bie 
Gemfen) lauschen schreokhaft Lenau 142; actio: R = 
ſchrecken geeignet, Scäreden madend: eine schreckh 
taht, schreckhaftes ansinnen Gtieler; wie schreokhaft 
ist diese stille Schiller Fiesto, Bübnenbearb., 5,1; 
eine menge schreckhaiter phrasen und wendungen 
Keller Nachl. 260. — (hredti ‚ Schreden erregenb; 
von Perfonen: der grosze und schreckliche gott 5. Moſ. 
7,21; sei du mir nur nicht schrecklich Ser. 17,17; 
von Gegenftänben: schreckliche thaten (5. Mof. 4,34), 
dinge (10, 21), ungewitter (Ser. 23,19) tiere (2, Macc. 
15, 21) geriehte (Tob. 3,5), götzen (Jer. 50,38), u. a.; 
den schrecklichsten der tode soll er sterben Wieland 
or. 3,66; abverbial: (Gott) handlet schrecklich mit 
uns 2, Macc. 7,18; sie sind gemeinlich schrecklich ge- 
storben ya 48; — in neuerer Spr. vielfach auch 
gemildert, — in hohem Grabe zumwiber: der mensch ist 
mir schrecklich; ein schrecklicher auftrag, den ich da 
empfangen habe; die brave und schreckliche Pfälzerin 
EFMever Nov. 2,178; nur verftärkend, — ungemein: 
eine schreckliche mtihe, das kostet schrecklich viel zeit 
und geld; sie haben schrecklich viel gelesen Goethe 
auft, Borfpiel. — Shrednid, n., in Älterer Spr. aud 
em., Zuftand bes Schredens: die furcht und schreek- 
nis von den kranken seelen zu treiben Weish. Sal. 
17,8; in schrecknis geraten; Schrecken Erregenbes: 
auch werden schrecknis und grosze zeichen vom himel 
geschehen Luc. 21, 11; von den schreceknissen des nahen 
gerichts umgeben Schiller 3,515; dasz auf dem markte 
geheimnisvoll ein schreeknis bereitet werde Goethe 


m. 5. 
m. Handlung bes Schreiens, abb. serei, mbb. 
——* * schri; bon dem vereinzelten Aus— 
30* 
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ſtoßen des Lautes, im Älteren NEb.: der schrey, ex- 
clamatio, clamor, ein schrey lassen, tollere clamorem, 
ein fröhlichen schrey thüin, jubilare Maaler, fpäter 
verſchollen, von Frisch ausbrüdlich als nur alemanniſch 
bezeugt, dann wieder aufgefriſcht: ein lauter schrei ent- 
fuhr ihr Wieland Perb. 2,285; that sie einen schrei 
Goethe Wanberj. 1,2; zwei gellende schreie wurden 
gehört Freytag Soll 2,248; schrei um, nach rache. 
Schreiben, Worte zu Papier bringen; Lehnwort aus 
bem. lat. scribere im —— en, ahd. seriban, 
scripan, mhbb. schriben, alti q scriban, . skriva, 
altengl. sorifan, fpäter and ins Altnordiſche als skrifa 
bergegangen; bie in allen Dialecten fefte und einheit⸗ 
liche ftarke Form zeigt, daß wir es nicht mit einer vom 
den riftlihen Miffionen und ihrer gelebrten Thätigfeit 
genommenen, fonbern einer vor ihre Zeit fallenden, volls⸗ 
mäßigen Enilehnung zu tbun haben, bie an bas Uns 
werben germaniſcher Sölbner für römiſche Heere, das 
scribere milites, anfnüpft und zufrübeft als ein von dem 
Römern gehörter und germaniſch umgebildeter techniſcher 
Ausbrud das Einreiben in bie römiſche Stammrolle 
unb die Berfügung über den Eingereibten befagt; er 
Hg biefer früheſten Bed. find das altengl. serifan 
ber Beb. men, über einen verfügen, aud 
verfügung (weltliche wie geiſtliche) h in ben Sinn 
bes forgens, beforgens, befümmerns (altjd, f. biskriben) 
verlaufend; fpäter, nad Einrichtung chriftlicher öfter 
und bamit verbunbener Schulen ift von O chland 
aus der fremde ſchon gr Ausdrud 
eigentlichen Bed. auf bie = funft übertragen worben 
und bat ben ug Sbrud bafür, ahd. rizan 
(og unter reiszen 1), altjädjf. writan, allmählid, ver⸗ 
drängt, ber ſich nur im altengl. writan, engl. write hält. 
Beb. 1) im eigentlichen Sinne, von ber Kunft und ihrer 
Ausführung, in mannifachfter Anwenbung: schreiben 
schlecht, schnell, langsam, richtig, 


——— 


buchstaben, worte, noten schreiben; schreibe das datum 
unter den brief, die adresse auf die rückseite; warumb 
musz mein tochter nit schreiben lernen? auf das sie 
kein bulbrieflin schreibe Garg. 38; — im beſonderer 
Einengung des Ginnes; a) zum Gedächtnis, zur Be 
nachrichti —— jungoro ther. . thisiu sereib Tatian 
230,5; schreibe das zum gedächtnis in ein buch 2, Moſ. 
17,14; etwas ist (1. $ön. 11,41), steht (2, 3) geschrieben; 
einem einen brief, eine nachricht schreiben; etwas auf 
einen bogen, in ein buch schreiben, bafür auch im Dat.: 
ein gebet ... auf einem zettel geschrieben Goethe 
Kein. F. 11; alle wort dieses gesetzs, die in diesem 
buch geschrieben sind 5, Mof. 28,58; mit Unterbrüdung 
bes Obj.: einem, an einen schreiben, einen Brief; (ber 
König) schreib Jonatha, das er die burg nicht belegern 
solt 1.Macc. 11,22; uber ettlich zeit schreib er dem 
würt umb sein ketten Wickram Rollw. 100, 26; hatte 
nicht geschrieben ob er gesund geblieben Bür er 
Lenore. b) im gefhäftlicher oder amtlicher Thätig t: 
urkunden, auszüge, rechnungen, akten, berichte, ver- 
ordnungen, befehle schreiben; ins befehlbuch schreiben 
Schiller Räub. 1,2; gegenstände, personen in ein 
verzeichnis, eine rolle schreiben, vgl. aufschreiben 1; 
daz man schraib purger und gest, welche tüglich warn 
zu der weer D. Stäbtedhr. 2, 249; einen zum soldaten 
schreiben; ich pflege auch die beste soldaten zu schreiben 
Zintgref 2,138; einem gesetze schreiben, als Geſetz⸗ 
; gesetze schreiben der bekannten welt Schiller 


. 3,4; das recht, das mäszig steuern sc 
te schreiben ; wer dem hund 


8 
Ubland 86; als Arzt 
einreceptschreiben würde S Hiller Räub. 1,2; faufmän= 


niſch einem etwas auf rechnung, zur last (Freytag Soll 


Straf | j 
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2,100), zu gute sohreiben; zu Öffentlicher Beglaubigung: 
liesz in solenner ung seinem stift die insel .. 
zu eigen schreiben Scheffel Tromp. 59, u. ſ. w. o) in 
fünftlerifcher, gelebrter, ſchriftſtelleriſcher Thätigkeit: einen 
aufsatz, eine Bepreckung, ein buch, neues werk, ge- 
dicht, eine novelle, einen roman schreiben; thie selbun 
gotes thegana thie uns soribent Kristes redina Otfrib 
5,8,13 F jemand ein buch schriebe von meiner sache 
Hiob 31, 35; ohne Obj.: er will über Schiller schreiben; 
wider einen schreiben ; mit Bezug auf fünftlerifche Aus- 
bilbung: er schreibt schwer, leicht, elegant, einen guten 
stil, u. ſ. w. d) refl., im mehrfachem Sinne; im Älterer 
Spr. nad oben b verzeichnet fein, in einem Berzeichnifie 
eben: si seriben sih an der stunt vehtendes volkes 
u hundert tüsunt Kaiſerchron. 8466; vom Einzelnen, 
mit Namen verzeichnet fein, baber = — Hifcen: 
der sich Augustus unde kaiser schribet Lohengrin 4523; 
jet nur noch mit Beziehung auf bie (riftliche Form 
eine® Namens: er schreibt sich Meyer, nicht Meier; 
er schreibt sich mit y, nicht mit i, 2.4; — in er 
weiterter Fügung, mit Angabe ber Wirkung: der frucht- 
barste kopf schreibt sich leer Zejfing Dram. 87; 
(Sähriftfteller) die ihren vater arm geschrieben haben 
. Gel. 1,6; (ein Herr) der sich . . vorgenommen hat, 
den kurfürsten um sein vermögen zu schreiben Bis— 
mard Reb. 4,375. 2) in übertragenen Wenbungen; 
nad 1°: sich etwas hinters ohr, hinter die ohren 
schreiben (vgl. unter ohr 1*); ins herz schreiben, ze 
herz fassen, in animo scribere Maaler; ir name an 
minem herzen geschriben stät Minnef. 3, 95’; einem 
ist etwas an der stirne geschrieben, beutlich Tennbar; 
an der stirne schien ihr das gegentheil zu klar ge- 
schrieben von allem, was siosprach Goethe Taſſo 4,3; 
so stand es in den sternen ieben, wir... 
doch in das haus gelangen sollten Werke 30, 118; nad 
1d, von kaufmänniſchen Wenbungen ber: diesen muth- 
will könnte man auf rechnung seines alters schreiben 
Wieland verll. Amor. 2, 118; herz und geist des lesers 
wird ihm dieses zu gute schreiben ®oethe 6, 145; 
wir müssen ihm das auf seine dummheit gut schreiben; 
jeder schuh, der sie drückt, wird natürlich den .. 
fürsten zur last geschrieben Bißmard an Gerlach S9; 
von Beurkunbungen ber, — bezeugten Urjprung, und 
überhaupt Urfprung haben: wo schreibt sich die nach- 
richt her? Abelung; er schätzet alles, was sich nicht 
aus Frankreich herschreibt, für gering Leſſing 4, 346; 
nad fonftiger Schreiberthätigkeit: 5000 nummern (HAften- 
nummern) mehr, die mir allein auf den leib hrieben 
werden, die ich allein zu erledigen habe BisSmard 
Red. 16,206; nad 1°: die rolle ist dem schauspieler 
wie auf den leib geschrieben, feinen Fäbigteiten genau 
angepaßt, u. f.w. 3) Der Inf. als Subh.; von ber 
—— zu ſchreiben: wie stehts mit dem schreiben ? 
schreiben wird ihm noch schwer; von Gefchriebenem, 
namentlich Briefen unb amtli Erlafien: schreiben 
an einen freund, von einer behörde; langes, kurzes, 
scharfes, pübstliches, königliches, fürstliches schreiben 
Stieler; ich... besah mir erst das schreiben von 
auszen Moltte 6,147. — In Zujammenfehungen: 
Screibart, f. Ueberjegung bes fremben stylus: die 
sshreibart oder stylus Shottel 1157. — Schreibe 
buch, n. Buch zu Schreibübungen; Buch zu Aufzeich⸗ 
— * gesagt, u Ra. ..in * dickes 
schreibbuch eintrug Reller 17. — ſchreibſaul, 
faul in ſchreiben. — Scjreibfeber, f. Keber zum Schreiben. 
— Sch ler, m. Fehler beim —— — 
ebühr, f. Gebühr für geſchäftliche ober amtliche Schrei⸗ 
erei. — © heſt, n. Heft zu Schreibübungen oder 
ſchriftlichen Aufzei ange ya , m. Krampf 
ber in Bone zu vielen Schreibens in ber Hanb entftebt. 
— Schreiblehrer, m. berufsmäßiger Lehrer des Schreibens. 
— Schreibpapier, n. Papier zum Schreiben, Gegenjat 


473 Schreibpult — ſchreien. 


druckpapier (ſ. b.). — Schreibpult, m. n. Pult zum 
Schreiben. — Schreibſ f. Schrift bis rieben 
—— druckschrift. — —— 


in der Schreiben gelehrt wird; auch Titel eines Buches, 
das Vorlagen für Schönſchreiben enthält. 
be, f. Stube in ber Schreiber thätig find. — Schreib⸗ 
ucht, f. Sucht zu ſchreiben, zu fehriftitellern: Melander, 
den die er * agedorn m = 
Schreibtafel, f., ‚m. Tafel, Tiſch zum Schreiben. 
— Sch er n. Yen zum — Tinten⸗ und 
chreiber, m. ber ba ſchreibt; ahd. seribari, mhd. 
schribsere, schriber; in älterer Spr. vielfach Bezeichnun 
für ben Schriftgelehrten und ben ſchreibenden, jo. 
bö Beamten: cancellarius eins grosen hern scriber 
Dief.; da wurden gerufen des königs schreiber Eſth. 
8,9; auch notarius, tabellarius schriber, schreiber, 
offner schreiber Dief.; meift in Zufammenfekungen 
eblieben, amts-, gerichts-, staats-, stadtschreiber u. Q.; 
—* eines niederen, bloß abſchreibenden Beamten 
oder Bedien : rejieirte magister und schreiber aus 
den sohwübischen provinzen Schiller Räub. 2,3; alle 
behörden sind heut in groszer thätigkeit, alle schreiber 
dehnen heut ihre finger Freytag Ent 2,115; akten-, 
bogen-, notenschreiber, ı. a.; in freierem Sinne, mbb. 
schribere Schreibfehrer, aud Berfaffer, Dichter, wie 
noch jest schreiber eines buches, einer abhandiung, der 
schreiber dieser novelle; beſonders — Brieffchreiber; 
: dasz von einer so fleiszigen schreiberin wie du 
gar keine nachricht hier ist Moltke 6, 32; — schreiber, 
Name bes Bildes cyprinus nasus. — reiberei, f. 
Thãtigleit des dreibene, beſonders amtliche: seribatus, 
schriberie, schribeampt Dief.; die herren von der 
schreiberei IJmmermann Münch. 4,117; in freierem 
Sinne, Beihäftigung mit Schreiben: ich bin der ganzen 
schreiberei satt; ich dächte, Sie lieszen die ganze 
schreiberei bis auf die ankunft meines oheims Leffing 
NMinna 2, 2; — übersehen Sie die schlechte 
schreiberei Wieland Kiel. 4,341. — Edhreibung, f. 
Handlung unb Art bes Schreibens, 
Schreien, die Stimme übderlaut ertönen laffen; nur 
hoch⸗ und nieberbeutfches Wort ohne weitere Eutſprechung, 
ahd. scrian, mbb. schrien, mmb. schrien, schrigen; 
Nebeniorm in mb. alemannifchen Quellen schriuwen, 
mit Übertritt im eine andere Ablautflaffe, wovon fich 
auch im Älteren füblichen Nhd. nod manches erhält: 
t. das volk schro D. Gtäbtechr. 5,223: der baur 
schruw mit heller stimm ®idram Rollw. 23,8; Plur. 
schrawen die zwen blinden Bauli Schimpf 61®; Part.: 
der ander blimd hat noch recht geschrauwen ebb.; hat 
überlaut geschruwen Herolb Ee 185*; fonft in ber 
alten Spr. mit Eintritt eines biatfüllenden r in ben 
Pluralformen bes Prät., abb. sorirun, m&b. schrirn 
(schriren sie mit dusmer stimme Lamprecht Bst 
4347), Bart. geschrirn, wovon fih auch ein Ging. 
schrir Bilbet: als ein kindelin dä schrir (: mir) Servat. 
199; mit Nachklängen in der Schriftipr. d. 16. Ih.: 
schrir das weib HSachs 4,3, 70; sobald sie den ewigen 
mitler anschrieren Matbejius Luth. 52*; munbarts 
li bairiſch noch länger Schmeller; —* Neben⸗ 
form Prät. mbb. schrite, Part. geschriet, geschrit, nbb. 
schreite: da... reyeten, schreieten (fie) Garg. 154; in 
fpäterer Spr. nicht mehr. Beb. von dem Erſchallen der 
menſchlichen Stimme, mit Verben ähnlichen Sınnes zu⸗ 
f Üt: rufen und schreien; heulet und schreiet 
Jer. 48,20; rufte und schrie und lermte Leffing 


Drum. 36; m. laut (Ap. . 7,59), wie an 
der folter (Cm 3, 32) Au — baten verb. 
Gabel 1) schreien; gegenüber a in großer 
Gemüts ‚in Schmerz 

(2uc. 23,18), begehrend 
die kleinen kinder schreien; auch in Jubel, baber 


reib= | 2. Chron. 32, 20; 


f. | schreiend 


(Sufanne 24. Mattb. 9, za 


Schreihals — Schrein. 474 


neuerer Träftiger Rebe: es ist zum losschreien schön 
geri e Par. 1,207; um, nach etwas schreien: schrei 
volk zu Pharao umb brot 1. Mof. 41,55; um hilfe, 
nach genugthuung schreien; (fie) schrien gen himel 
in lebhafter Unzufriebenheit: wer am 
meisten über die wolfeile zeit . . schreit Schiller 
Räub. 2,3; ach und weh, hilfe schreien; (fie) schreien 
ge Räub. 5,1; vivat, hoch schreien; mit Angabe 
ber Worte: (er) schrei und sprach, herr, hilf mir 
Matth. 14,30; die todten, schreien sie, seien erstanden 
Schiller Räub. 5,2; in erweiterter Fügung: einem 
die ohren voll (Möfer Phant. 3,176), die wlichter 
aus dem schlafe (Goethe Fauſt I), aus den grüften 
die todten (Geibel 1,221) schreien; ich habe mich 
müde geschrien Pf. 69,4; (jo mag Zedel) Lene spinn! 
Lene spinn! heischer sich schrein Weihe fom. Op. 
2,150; wehklagen, wodurch sie die eingestürzten 
mauern ihres jüdischen Zions ... wieder emporschreien 
möchten Schleiermacher bei Häuffer d. Geſch. 3,169; 
— bon Tieren: wie der hirsch schreiet nach frischem 
wasser Pf. 42,2; das. . man auch nicht ein vieh 
schreien höret Jer. 9,10; — freier unb übertragen: 
eine seele (Pf. 42,2), stimme (1.Mof. 4, 10) schreit, 
thränen (Sir. 35,19) schreien über einen; wo diese 
werden schweigen, so werden die steine schreien Luc. 
19, 40; verbrechen, das rache schreit Fichte phil. 
Journ. 5,72; das unschuldig vergossene blutschreit zum 
himmel; baber: schreiendes unrecht Gauby xy. 42: 
eine schreiende ungerechtigkeit ben i. 8. 1,119; 
schreiende gewalt Schiller Tell 3,3; 's ist himmel- 
1,3; Jerome . . dessen ausschweifungen 
schreiend gewesen sind Häuffer b. Geld. 3, 232; in 
nnlicherer Anwenbung: der schnee schreit, bei ftarfem 
rofte, wenn Menjhen oder Wagen barüber gehen; 
grimmig schreien im hohlen bauche des felsen die 
stürme Schiller 1,121; eine klarinette schreit, hat 
zu grellen Ton; farben schreien, wenn A, u geell find; 
in die schreiendsten farben gekleidet CH Meyer Nov. 
2,300; auch schreiender gegensatz Pesc. 23; — ber 
Inf. als Subft.: vernim mein schreien Pf, 5,2; wer 
seine ohren verstopft fur dem schreien des armen 
Spr. Sal. 21,13; das schreien eines tieres, der farben 
— w. Dazu: Sqreihais, m. Bez 


Erinn. 308. 
dreier, m. ber ba fhreit; mbb. schrier, Ausrufer 
Herold, auch nbd. noch — Rufer: heere dort... un 
schreier ziehn voran Herber z. fitt. 3,118; vgl. auch 
marktschreier; Zänter: häderiger schreyer, altercator 
clamosus et turbidus, tauber — rabulaMaaler; 
jetst ganz beſonders von dem, ber überlaut Unzufrieben- 
hei Außert: die gutgesinnten erheben sich, und die 
autesten schreier sind verschwunden Moltte 4, 130; 
dem schreier den mund zu stopfen Heyſe 9,388, 
Schrein, m. bölgerner Behälter, Schrank; frühes 
Lehnwort aus lat. serinium, abd. als Neutr. serini, 
mbb. als Neutr. und Masc. schrin, uhd. nur Masc., 
Blur. schreine; im weltlichen Gebrauche, kleider-, geld-, 
bücher-, urkundenschrein; schrein von eingelegter 
arbeit Stieler; stellts (das Knien) hier nur immer 
in den schrein Goetbe Fauſt I; in ihren schreinen 
sammelte sich das geld Freytag Bild. 1,292; im 
geiftlihen Gebrauche, Neliquienbehälter: det (er that) 
sant Florencien schrin ufbrechen D. Stäbtechr. 8, 483; 
Wanbelaltar, altarschrein; vor einem bunten schreine 
der muttergottes angelangt CF Meyer Jenatſch 39; in 
—— Sinne: wenn Eos.. mit glühendem schein 
ie teppiche röthet am heiligen schrein Goetbe Pan- 


Dffenb. 18,19), Wut | bora 1; — Garg: spännüwe schrine und laden wordin 


dä bereit, daz furstliche gebeine dar in geleit Köbiz 
62,27; da ruft der blutfleck sie (bie Tote) empor vom 
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schrein Geibel 1, 180; übertragen: hät ein vrowe 
missetät iender in ir herzen schrin UpLichtenſtein 
571,12; dasz sie wohl verdiente, in dem schrein des 
herzens.. als eine kleine heilige aufgestellt zu werden 
Goethe DuW. 7.— Schreiner, m, Schrantmader, mbd. 
schrinere, allgemeine Bezeihnung für dem Zijchler: 
schreiner, faber lignarius Maaler; im Süden n 

jet durdaus: der schneider hat euch nimmer viel an- 
zumessen, aber der schreiner (ben Sarg) Hebel 2, 141. 

Schreiten, abgemefjen gehen; gemeingerm., nur goth. 
nicht bezeugtes Wort, in etwas abweichender Bed., alt 
nord. skrida kriechen, gleiten, altengl. scridan geben, 
wanbern, altſächſ. scridan gehen, einhergehen, ahd. 
seritan, mhd. schriten aud von dem Bejteigen bes 
Pierbes; ohne Entiprehung in urverwandten Spr., aber 
wohl mit ber urjprünglichen Bed. des Tangiamen ober 

emefjenen Gebens; in ſtarler yo bie bis heute aus⸗ 

Ahliehtich geblieben ift. rauch in eigentlihem Sinne: 
swenne si (die Beine) seriten Genef. in ben Fundgr. 
2,15, 1; die bein die kundten nicht mehr schreiden 
Alberus Fab. 10,72; neuer mehr nur in dichteriſcher 
Spr.: wie die wackern dirnen schreiten Goethe 
Fauſt I; sie schritt, und sah sich um Geibel 1, 177; 
seit ich auf eurem heilgen boden schreite 95: (er) 
schreitet ... steile felsenwege fröhlich abwärts Platen 
rg 1,245; gemessene schritte schreiten ; in freieren 
und billigen Wendungen: aus der ordnung, den 
schranken schreiten Gteinbad; vgl. auch über- 
schreiten; Albrecht, der immer auf dem gebahnten 
wege der bestehenden verhältnisse einher schritt Ranke 
Werle 1,47; sein imposantes .. wesen, in dem er stand 
und schritt wie ein geborner held Häufjer b. Geid. 
3,153; wo er schritt und wo er sasz, erschien er 
(&arl b. @r.) als mann und herr Freytag Bild. 1,348; 
ich schmeichle mir, in den meinigen (Schriften) mit 
leichten sohlen zu schreiten eu Repe: Nov. 1,245; 
von perſönlich Gefaßten: monde . . welche still ge- 
messen schreiten Schiller eleuf. Feſt; das unglück 
schreitet schnell Glocke 148; in des schicksals furcht- 
bar ernstem schreiten Geibel 8, 8; schreitet der rege 
fleisz durch das ührengefild Hölty 66; wie das leben 
weiter schreitet. über trübe, heitre stellen schreitets 
unaufhaltsam hin Lenau 1115 — in verblafterem 
inne, — fortfahren: ehe ich jedoch weiter schreite 
im Erzählen) Goethe DuW. 4; gewöhnlich aber — 
an etwas geben, fih an bie Husfilhrun einer Sade 
maden: zum werke (Steinbad), zur sache (HuKleifi 
Ampbitr,. 2, 1), zu groszartigen unternehmungen (Rante 
Werfe 1,17), zur wahl (36), zu gewaltiger that (59), 
zur empörung (136), zu einem beschlusz (146), zum 
sturme (Moltfe 6, 391), zu gehaltsabzugen (7, 60), 
zur ausführung (Bismard Red. 3, 160), zu einem 
mittel (15, 186) schreiten, u. ä.; schreitet unverweilt 
an ihre ausführung Ranke Werte 1, 275. 

Sihrenz, m. Beyichuung bes vſchpapiers in Drucke⸗ 
reien; schrenzpapyr Schmeller (von 1529), schrems- 
ey ebb., — Fließpapier Jacobsſon 
als öſterreichiſch. 

Schrift, f. Handlung bes Schreibens und Gefchries 
benes, Berbalfubftantiv zu schreiben nad} ber hoch⸗ und 
niederbeutichen Bed. bes Wortes, ahd. skrift, mhd. mnd, 
schrift; Kunft Fi ſchreiben: unkundig meist der schrift, 
lakonisch in 
de: chaldeische schrift und sprache Dan. 1,4; 

tten .. eine besondere schrift und sprache Lohen= 

ein Arm. 1,559; deutsche, lateinische schrift; eine 
eserliche, schöne, schlechte schrift schreiben; druck-, 
schreibschrift; das buch ist in grober schrift gedruckt; 
bei Buchdruckern heißen schriften ———— Lettern; 
aufzufürben die blasse schrift der alten freiheitsbriefe 
Leuthold 173; — Inſchrift: gott hatte sie (die Ge— 
ſetzestafeln) selbs gemacht, und selber die schrift drein 
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od) | zu 


er rede Leuthold Geb. 116; Schrift | & 
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gegraben 2. Moſ. 32, 16; auf Münzen, = Legende, auch 
Seite bie vorzugemeife bie Injchrilt trägt, Nevers, im 
Gegenjat zum kopf (f. d. 4); ein Loosſpiel kopf oder 
schrift; es entsteht in jedem kollegium, wenn eine 
sache zu ende kommen soll, mitunter gewissermaszen 
die notwendigkeit, zuletzt kopf oder schrift darüber 
spielen, wie es sein soll Bißmard Neb. 4, 221; 
schrift auf — ein stich vor der schrift 
(franzöf. avant la lettre); — in —— Abgefaßtes, 
Schuldſchein, Urkunde, Aufſatz, Eingabe, Schreiben: 
wir finden in unsern alten schriften, das die von Sparta 
und Juden brüder sind 1.Macc. 12, 21; sie gaben schrift 
in ihre hand, also (folgt der Wortlaut) Ap. Geld. 
15, 23; (Zimmer) wo er... seine schriften verwahrt 
EHMeyer Nov. 1,4; eine schrift aufsetzen, abfassen, 
unterzeichnen, überreichen; schrift und gegenschrift 
in Berbanblungen, Prozeffen, u. a.; fchriftfielleriiches 
Erzeugnis, Schriftwerk; allgemein; ihre meinung in 
wort und schriit ausz hen Bismard Reb. 2, 39; 
meine meinung ———— schrift und bild zu ver- 
vielfältigen und kund zu geben 13, 157; bezogen auf 
beftimmte Erzeugniffe: ditze list man an des salters 
schrift Lamprecht Todt. Syon 3898; verfasser dieser 
schrift Schiller 4, 124; Schillers, Goethes schriften; 
im engiten Sinne schrift — heilige schrift, Bibel: 
suchet in der schrift Job. 5,39; ärgert dich dein auge, 
sagt die schrift, so reisz es aus Schiller Räub. 1,1. 
schrift wird auch bie Teilung bei dem ZTeilungsriß zu 
ben Zähnen eines Rades genannt Sacosslon. 
Zuſammenſetzungen: S rter, m. Wort ber Bibel⸗ 
jpr., Gelehrter in ber heiligen Schrift bes alten Teftas 
& er, m. Buchftabengieher für Buch⸗ 
m. in Buchdrudereien, Kaften 
Fäden für bie einen Buchſtaben. — —* 
mäßig, einer Schrift gemäß, wie es b Schrift jein 
muß: ist die deutsche sprache ungeschiekt, die arbeit 
des denkenden geistes ... schriftmäszig auszudrücken 
Srentas Bild, 1, 517; ber beiligen Schrift gemäß 
3 —* —8 — * —5 — 
meider, m. ſtaben in lſchnei 
— — m. ber bie Schriſten für den Buchdruck 
—— — Schriftſpracht, f. Sprade, Sprechart 
ie zuglei ſchriftlichen Ausdruck dient Adelung; 
die deutsche sprache . . gestaltet sich zur gebildeten 
schrifeprache Fire tag Bild. 1,517. — & f. 
Stelle aus einer Schrift; Stelle aus ber heiligen Schrift. 
— — er, m. Verfaſſer von Schriften; zunächſt 
im 17, 3b. in ——— inne: schriftsteller, autor, 
der eine schrift andere aufsetzt Friſch (aus ber 
Jülich⸗Bergſchen Polizeiorbnung); im heutigen Sinne 
m. bes 18. Fern er der besten schrift- 
ler gemäsz Gottſche rachkunſt 403; schrift- 
stellerei Rante Werte 1, 279; a otelleeie IR oltte 
6, 166; schriftstellerische arbeiten ausführen ; schrift- 
stellern, als Schriftfteller thätig fein, u.a. — 
ftüd, n. etwas ſchriftlich Aufgefetstes, Urkunde, Aufiak, 
Erflärung, Eingabe u. f.w.: mir die stärksten vor- 
stellu .. in einem schriftstück gefallen zu lassen 
Bismard Red. 3,202. — Schriſttert, 
ber heiligen Schrift. — Schriftwedjiel, 


alten freundes; auch — verſchlungener Namenszug: 
den schild des helden zeichnet kaum ein schriftzug 
räthselvoll Uhland 263. 

Schriftlich, in Geftalt einer Schrift, mhd. schrift- 
lich, Gegenfat zu mündlich (f. b.); schriftlich mälden, 
zur gedächtnusz aufzeichnen, prodere, schriftliche bitt 
oder fürdernusz, libelli supplices, schriftliche hände!, 
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verschreibungen, brief, fabulae Maaler; hast du was 
schriftliches? Schiller Fieslo 1,9; dasz es dir schrift- 
lich weit besser gelingt, als mündlich, deine gedanken 
mitzuteilen Moltte 6,29, 

Schrill, grell tönend; erjt neueres, noch von Campe 
nicht verzeichnetes Adj., aufgenommen aus dem nieber= 
deutſchen schreil (fharf von Schall und Geihmad 
brem. Wb. 4, 694), ablautend zu schrulle (f. d.); im vers 
engtem, nur aufs Gehör bezogenem Sinne, wie englif 
shrill: da tönt schrill ein pfeifen Freiligrat 
Dit. 1,51; dasz sie (die Trompete) schrill anhub zu 
tönen Scheffel Tromp. 28; jetzt that mein meister 
einen schrillen lacher Rojegger Waldheim. 2, 66; 
bilblih: schriller miszton in der seele. — ſch 

tell tönen, niederd. schrellen, engl. shrill, zuerft von 

ampe, beſonders vom Tone der Grillen verzeichnet: 
die heuschreeken, die gleich bei sonnenuntergang zu 
schrillen anfangen Goethe ital. Reife I; von anderen 
Tönen: mit schrillender .. stimme Gauby Erz. 129; 
schriliten bei jeder bewegung die glöcklein Roſegger 
Waldheim. 1, 202; sein bocklederner beutel, der wan- 
chen gewichtigen, schrillenden fall auf den tisch ge- 
than hatte 9. 

Schritt, m. Handlung bes Schreitens, ahb. serit, 
mbd. schrit; gressus, passus schrit, schrid, schriet, 
schreed, sehrede Dief.; 1) einmaliges Schreiten, Plur. 
schritte: thaz thu mit imo göst thüsunt seritö Fatian 
31,5; ein groszer, weiter, kurzer, enger schritt, kleine 
schritte machen; das sind nicht schritte, nur schritt- 
chen; mit fliegenden schritten nahen ; schnelle (Ramler 
2, 61), heftige (Schiller Räub. 4,2), rasche (Schriften 
5, 194), eilige (Freytag Goll 2, 30), gemessene 
(ÜHMeyer Nov. 1,319) schritte ı. j. w.; mit jedem 
schritt, den der scheue fusz vorwärts wankte Schiller 
Räub. 2,3; that einen schritt, den man einen satz 
nennen konnte Immermann Münch. 2, 35; mit 
zitternden schrittchen Keller Werle 3, 131; im ber 
Formel schritt vor (für) schritt: wie er schritt vor 
schritt ihr immer mehr sich naht Uz 2, 28; bildlich: 
ihm schritt für schritt erzählen, wie dıe sache gelaufen 
Leſſing Brief 1777; reimende Verbindung schritt und 
tritt: ich würde auf schritt und tritt bewacht Benebi 
tel. Stud. 1,2; ungeduldig folge ich dem boten au 
schritt und tritt Freytag Ahnen 3, 344; als er ihr 
vorsicht befahl für schritt und tritt Sanbicr. 3, 259; 
— übertragen einen schritt, schritte thun für etwas, 
etwas unternehmen, am etwas gehen (vgl. bazu unter 
schreiten); schreibe ihm, dasz keine schritte geschehen 


Goethe Wahlverw. 2,14; der erste schritt ist ge- S 


than „ . die übrigen schritte, die Sie noch so thun 
wollen Zffland Mann von Wort 5,1; befürchtung 
vor unüberlegten schritten der reichsregierung Bis— 
mard Reb. 10,232; ein verfehlter schritt ebb.; in 
anderen Wendungen: von da ab bis zur abschaffung 
des parlamentarismus .. ist doch wohl noch ein sehr 
weiter schritt 4, 296; (ihr) macht ihm alle schritte 
schwer Schiller Pice. 1,4, u. ä,; der segen folge 
deinen schritten Günther bei Steinbad; der erste 
eingang zum leben ist schon ein schritt zum tode 
Opitz 2,297. 2) schritt als Maß, nad) der Entfernung 
der Füße vom einander beim Schreiten: ein schrit was 
in ein raste (Meile) Erec 6642; sich einen schritt 
nähern, einen schritt zurückweichen; ber Ging. zu 
pinralen Zablangaben, wie bei fusz (j. d. 3), beſonders 
in gewöhnlicher Spr.: der zaun ist zwanzig schritt 

‚auf tausend schritt entfernung; aber aud bier 
der Plur.: fünfzig schritte ringsum Wieland Am. 
1,23; nur drei schritte von der sakerments-leiter 
Schiller Räub. 2,3; frei: da mich nun jede (Nach⸗ 
richt) .. einen schritt näher ans grab rückt 1,1; es 
ist nur din schrit zwischen mir und dem tod 1. Sam. 
20,3. 3) schritt al Sammelbegriff, — ſchreitende 
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Bewegung, ohne Plur.: mit schnellem, eiligem, lang- 
samem, zögerndem schritt gehen; der unsichre schritt 
eines kleinen kindes; sie gehen ihren stillen schritt 
Goethe Fauft I; Gegenſatz zu lauf, sprung: im schritt 
oder im lauf gehen, vgl. auch laufschritt unter laufen; 
Felix verkürzte sich den . . pfad durch schritt und 
sprung von fels zu fels Goethe Wanbderj. 1,4; als 
Bezeihnun göäner Eile: worauf sie beflügelten schrittes 
verschwand Taylor Antinous 116; ſoldatiſcher Aus- 
brud für eim beſonderes geregeltes Schreiten: schritt 
halten, im schritt bleiben, aus dem schritt kommen; 
er gieng an meiner seite in gleichem schritt und tritt 
Ubland 248; zum aufhören des laufens dient das 
kommando: im schritt! Ey. Negl. 7; von Pferd und 
Wagen: pferd das einen schritt gehet, equus gradarius 
Stieler; sohritt reiten (im Gegenſatz zu galopp und 
trab), schritt fahren; fuhr im schritt. . davon Jmmer= 
mann b. 3,180; — bilblih: seine einnahmen 
halten mit seinen ausgaben nicht schritt; genöthigt . . 
in meinen eigenen beutel zu greifen, wenn das werk 
mehr als schritt gehen sollte Goethe Benv. Cell. 4,4. 
4) schritt, in ber Tanzkunft, Berbeutihung des fram. 
pas. — Zujammenfegungen: Schrittſchuh, m. alte Forni 
für das umgebeutete schlittschuh (f.d.), abd. seritescuoh; 
unfangsgründe des schrittschuhlaufens Del e 4, 28. — 
Schrittſtein, m. glatter Stein auf Straßen, im ſeichten 
Waſſern u. a. zum bequemen Schreiten, mhd. schritstrin; 
Plur. als deutſcher Ausdrud für das fremde Trottoir: 
schrittsteine, lapides gradiles, gradarii Stieler; au 
beiden seiten (ber Strafe) schrittsteine Goethe ital. 
—— in Schritten, Schritt für Schritt: 
zogen .. schrittweise daher Goethe DuW. 5; indesz 
Automedon die rosse schrittweis .. führt HufXleijt 
Senke 3; ziehn die geister . . schrittweis, todtenlieder 
singend Henfe 1, 354; übertragen: eine schrittweise 
ausführung Goethe ital. Reife ILL. 

Schrittlings, in Schritten, jchrittweife, Fortſetzung 
bes mbd.schritlingen; schrittlings, ſchreitend, im Schritte 
Adelung als oberdeutſch; mit ausgeipreiteten Beinen: 
schrittling distentis pedibus $rijch; ich musz mich 
auf die brustwehr schrittlings setzen Tied Oct. 289. 

Schroff, rauh abfallend, in jähem Abfturz; erſt * 
bezeugtes Wort, in nächſtem Zufammenbange mit mhd. 
schrof (Masc.) und schroffe, schrove (em.), zerflüfteter 
Stein, Felsflippe, Steinwand, im Ablaut zu schraf 
zerflüfteter ‚vgl. dazu nihd. schraffen jpalten; 
eigentlih: schroff, salebrosus, holpricht, steinicht 
€ les klippe, die schroff und steil hinaushängt 

iller Zauder; schroffe zinken (Alpenjäger), 
felswände (Moltke 6, 145), schroffer weg (Goethe 
Wanberj. 1,1); übertragen: schrofles gemüt Stieler; 
sehroffe rechtlichkeit (Goethe DußW. 18), aufrichtig- 
keit (Häuffer d. Geld. 3, 174), schroffes wesen 
Moltte 6, 202); schroffe abfertigung (Benebdir 
Störenfr. 3, 7), stellung (Bismard Red. 3,55), partei- 
gegensätze (6, 197); schroffer übergang zu etwas durch- 
aus verschiedenem Nantle Päpfte 1,179; schroff gegen 
einen scin; diese sippschaft war schroff in zwei lager 
geschieden Keller Werle 1, 80. — Schroffheit, 1. 
ſchroffes Weien, asperitas, scabritia Stieler; mit der 
nackten schroffheit a ckt (ein Gedante) Bis- 
mardReb. 2,140; im —— Plur.: seine (eines 
Mannes) schroffheiten EF Meyer Jenatſch 260, 

Schröpfen, auftragen, riten, mbd. schreffen und 
schrepien neben schraffen und schrapfen, in engjter 
Berwanbtichaft zu schrappen (f. b.), im weiterer wahr⸗ 
fcheinfich zu ber unter schroff aufgeführten Wortfippe, 
wohl mit der urfprünglichen Bed. des Spaltens und 
Aufreißens, ** zumeiſt auf das Einſchlagen in 
bie Haut, um Blut zu entziehen: schrepfen, scarificare 
Schottel; schmärzen und wee mit schräpfen vertreiben 
Maaler; im älterer Spr. einem (f. nachher), jünger 
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einen schröpfen ; ich will mich schrepfen lassen & tein= 
bad; übertragen: dasz ihm der henker das geblüte 
schröpfe den e 3,77; beſonders auf bas Abnehmen 
bon Gelb bezogen: ich hatte mir vorgenommen, meinen 
güsten, obzwar nicht den rücken, doch aber ihren beutel 
dapfer zu schrepfen Gimpl. 2, 81; welchen allen mein 
weib gar ordentlich zu schrepfen wuste 3, 255; da man 
ihn für steuern und geschenke fürchterlich zu schröpfen 
gedachte Keller Nachl. 292, Bei Gärtnern bäume 
schröpfen (schräpfen oec. er. 2232) bie Rinde kranker 


Bäume aufreißen, in der Landwirtſchaft bie Spitzen bes | bei Kamımmad) 


Getreibes im * mit der Sichel abſchneiden; in 
* Fe By. * ihre Rinde vor dem Sieden 
en elung. u: Sahröpftopf, m. eug 
ber Baber von ber Form eines Kleinen Bechers, bei 
röpfen das Blut zu faugen. j 
Schrot, n., in alter Spr. und bisweilen in neuerer m., 
> und Abgebauenes, ahd. soröt, mbb. schröt, zum 
erbum schroten (j. db.) gehörig; bie allgemeine Bed. 
yes fi früßer, in ** er Spr. noch jest, mannig⸗ 
ach ausgeſtaltet, mbd. konnte schröt be, Haare 
Ihnitt, Keiderſchnitt, Säge unb Hadtüd eines Baumes, 
Klotz, Prügel, abgeſchlagenes Metallftüd, aud das aus 
einem log oder von Dauben verfertigte Holzgefäß, 
Geſchirr, Be bebeuten; biß jet schrot bei ben Zimmer» 
leuten Blod, Klo: schrote zu den brunnenröhren 
Adelung; im gwerl — Gezimmer aus Klöben, 
auch —A Gerüfte, bie aus funzen Hölzern her⸗ 
geellt werben; auf Hüttenwerfen Eifentömer, bie in 
Säladen beim Schmelzen zurüdgeblieden find, auf 
ben Kupferbämmern einzelnes, von einem Hartftüd ab⸗ 
getrenntes Stüd Kupfer; bei Kammmacern Heineres 
ornſtück für einen Kamm; bei Fleiſchern gehauenes 
pedjtüd von Heineren Schweinen; bei ern, das 
tinmal almte Getreide, daher in ber Lanbwirtichaft 
tiere mit schrot füttern, schrotfütterung; bei ©teins 
metzen bie beim Behanen ber Steine abgefallenen Stein- 
* ; bei Tuchmachern Tuchende, vgl. anschrot; 
onft außerhalb ber techniſchen Spr. schrot abgefchnittenes 
Stüd, kurzes Ende: der schneider schob sich einen 
schrot taback hinter die magere wange Storm neue 
Nov. 70; vgl. auch das als bilblicher und verſchämter 
Ausdrud gemeinte geschröt; — am bäufigften noch ges 
fannt als Ausbrud der Münze für die aus einer Platte 
ausgefänittenen, zum Prägen beftimmten Silberftüde 
von beſtimmtem Gehalt unb Gewicht (vgl. unter korn 3), 
und baran angelebntes Bild für Gewicht, Wert und 
Art: der mann von altem schrote Haller 110; ein 
filosof von feinem schrot Wieland Perv. 2,79; ein 
hieb von mittlerm schrot HoKleift Amphitr. 1,2; bes 
ſonders in ber Verbindung von altem schrot und korn 
(f. dort); ein geldgalan von ziemlich starken sohrot und 
korne Günther 431; von grobem schrot und korn 
Scheffel Tromp. 203; — ferner von ben Gegen 
Blei» und Eifenftüddhen, die man früber in die Schieß⸗ 
waffe lub und fpäter durch gegofiene Bleikügelchen 
(schrotkörner) erjeßte; ald Sammelwort im Ging.: mit 
schrote schieszen, grandine plumbea ferire Gtein= 
bad; rohr mit grobem schroot geladen Lichtwer 
ab. 4, 3; pulver und schrot zu kaufen Freytag Soll 
2,124; im vereingelnben Plur.: die spatzen (fielen) von 
den schroten Goethe Schneider-Eourage. — ſchroten, 
1) zerftüden, zerhaden, zermalmen; hoch- und niederd. 
Wort, ahd. serötan, nıhb, schröten, innd. schroden, 
schraden, entiprehenb dem altengl. screidian, engl. 
shred gerſchneiden, zerfhligen, in Zufammenbang mit 
altnord. skrjödr Wehen, altengl. serüd Kleid, engl. 
shroud Tuch; im alter Spr. der rebuplizierenden Con⸗ 
jugation angehörig (ahd. Prät. sereot, Part. gaserotan, 
db. schriet, geschroten, mud. scröd, gescroden, ge- 
soraden), neben welcher ſich mhd. und mud. bie ſchwa 
Formen entwideln, bie im Nhdb. einzig fortbauern, ſo—⸗ 
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weit nicht neben ihnen das Part. geschroten bleibt (vgl. 
eng Bed. im Mhd. mannigfadh vereinzelt, neben 
bem allgemeinen bauen, ſchneiden auch das Hauen von 
Wunden, das Abſchneiden bes Haares, Zuſchneiden au 
Kleidern, Formen und yon Münze bezeichnend, 
wovon uhd. nur einiges geblieben: schroten, biparlire, 
wenn man bäume schrotet S hottel; in ber ber 
Sanbwerfer: nadler schroten den draht zu nadeln, 
sohmiede schroten ein stück eisen entzwei, geschrotene 
eisen (abgeſchlagene Stüde), in ben Münzen zaine schroten, 
ern horn schroten Adelung (vgl. oben 
schrot); bei Landwirten getreide schroten mit der Sichel 
abſchneiden ebb. als veraltet; im Bergbau schroten, 
losbauen, zerhauen, —* ſchlitzen Beith 429; 
ſonſt auch schroten, mit geſchrotenen Holzſtämmen bauen 

riſchz jetzt noch beſonders vom groben erſten Zerquet⸗ 
hen bes Getreides in ber Mühle: das getreide schroten, 
frumentum leviter molere, geschrotetes korn, frumen- 
tum semitritum Steinbad; geschrotene 
bohnen, erbsen, geschrotenes malz Mbdelung; bon 
bem Nagen ber Nagetiere: schroten, mit den vörderen 
zühnen zernagen Frifch; einen hirschküfer, der am 
fusze eines baumes sasz und fleiszig schrotete Keller 
Sinngeb. 408; ſcherzend aud von Menſchen, — kauen: 
dapfer darauf schroten, contruncare cibum Friſch; 
alles —5* u, schluckte Immerm 4 nn 
Münchh. 3,50, Dazu in Namen von Hanbwerkögeräten, 
wie schrotaxt, bci, -bohrer, -eisen, -hammer, -hobel, 
-säge, -schere, u.a. * in schrotzahn, Schneidezahn. 
2) anderes, ſchwachformiges schroten, mhd. schröten, 
mnb, schroden, mittelft eine® schrotes, walenförmigen 
Holzftüdes ober baraus bergefiellten Gerätes (schrot- 
baum, -leiter) ſchwere Laft bewegen: wein schroten, 
incavare, deprimere in cellam Schottel; in den 
keller schroten $rijd; einen stein fortschroten, eine 
last von dem wagen, auf den wagen schroten Xbelung; 
namen ein starken karren und schroten (ſchroteten) den 
riesen darauf B. d. Liebe 280*; jcherzbaft: wir schroteten 
uns also wieder in den wagen Seume Gpaz. 1, 94; 
der andere arme teufel hatte sich schon . . hinauf zu 
bette geschrotet mein Sommer 52. — ster, m. 
nad) schroten 1, ber ba fchrotet, mbb, schrötsere, schröter, 
schreter; ſchrotende Perjon, als werker in Miünz- 
ftätten, Schalenarbeiter bei Mefjerichmieben, früber auch 
— Schneider, sartor nd. seroder Dief.; üt zum 
Säroten, im Bergbau Hammer von befonberer Form 
Friſch; get eines nagenben Küäfers, nament- 
lich des Hirichläfers: ein gebuckleten schröter Garg. 56; 
ich halte dich... wie den schröter am faden Schiller 
Kab. 1,5; — * sohroten 2, Arbeiter Fort⸗ 
bewegen ſchwerer Faäſſer in und aus Kellern Jer. 48, 12; 
bier-, weinschröter Abelung. 

rubben, ſ. schruppen. 
rulle, f. wunderliche ober eigenfinnige Einbildung; 

auf niederd. Masc. schrul Anfall von Unfinn, toller 
oder übler Laune, dauernde Mifftimmung, beimlicer 
Groll (Schiller-Lübben) zurüdgehend, verwanbt mit 
nieberb. schrell, vgl. unter schrill; im älterer hochd. 
Form die schrolle, seine schrollen haben, bekommen 
Adelung; dasz auch seine spartanischen vorstellungen 
sich zu einer sogenannten unschädlichen schrolle oder 
zu dem, was man den wurm bei einem menschen nennt, 
gemildert hatten Immermann Münchh. 1,79; neuer 
und jet mur schrulle: der gerichtsrat hat ihm den 
kopf... voll schrullen gesetzt Benebir ein Luſtſp. 1,9; 
bei bie Phantafie) oft auf seltsame schrullen gerieth 

reitſchke 2, 302; die wunderliche dynastische 
schrulle des Baiernkönigs 4, 637. ſchrull 
mit Schrullen ftet: ein... so schrullenhaftes dasein 
führen Wildenbruch Nov. 138. 

Schrummpf, m. das Schrumpfen; bei a 
Getreide Mafverluft durch Eintrodnen. — ſchrumpfen, 
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Runzeln ober Falten befommen, ſich eintrodinenb zus 
fammenzieben; jüngere Bilbung zu bem gleichbed. ftart- 
formigen mihd. schrimpfen, an das mnb. „schrumpe, 
nieberl. schrompe, schrompele, alte, Runzel, ans 
ſchließend, bei Eäottel schrumpel, ruga, schrumpe- 
licht, einschrumpelen, Steinbad führt and ein Abj. 
schrumpf, macidus, macilentus, vietus, schrumpfes obst, 
poma macilenta an; feit 18.35. häufig; intranf.: die 
äpfel schrumpfen ebbd.; schrumpfen oder schrumpen, 
in rugas contrahi Friſch; wasser schrumpfet, wenn 
es anfängt zu gefrieren, milch schrumpfet, beim Ges 
rinnen Abelung; es schrumpft und springt die rinde 
Rojegger Waldſchulm. 87; mit näherer Beitimmung 
(vgl. auch einschrumpfen), übertragen: sein dünkel 
schrumpft in sich hinein Wieland Waſſerkuſe 785; 
wie seine (des Menfchen) jahre schrumpfen zu minuten 
Lenau 207; beſonders mit zusammen: der diehtung 
hochwald schrumpftzusammen Heyfe1, 194; schrumpfte 
die deutsche nationalkirche zu einem kirchenpoliti- 
schen sonderbunde deutscher einzelstaaten zusammen 
Treitſchke 2,367; der verkehr schrumpfte zusammen 
Ereptag Bild. 1,297; refl.: die haut schrumpft sich 

delung; — tranf,, = ſchrumpfen machen: nordischer 
schnee schrumpft seine sohlen zusammen Schiller 
Räub. 4,4. — Ihrumpfig, zufammengefhrumpft, Älter 
schrumpficht,, maeidus, macilentus, vietus Stein= 
zn: die schrumpfigen häute der fiügel Voß Idyll. 
15, 132, 

Schrund, m. — Spalt (vgl. das folgende): 
war mancher schrund . . durch wetter und wasser in 
den erdboden gerissen Rojegger Waldheim. 2, 39; 
Plur. schrunde Xbelung. — Ehrunde, f. Riß, Spalte, 
affenber Spalt, ahd. serunta, mihd. schrunde, zu bem 
ausgeftorbenen ftarfformigen Berbum abd. sorintan, 
mbb. schrinden, berften, fpringen, Riffe befommen, ges 
börig: fissura scrunda, serunde Dief.; dasz ich selten 
ganz zehen gehebt hau, sunder bletz drab gestoszen, 

schrunden ThPlatter 12; die banden hetten 
ja gar tiefe schrunden geschnitten Widram Golb- 
fab.J 3%; ausz den löchern und schrunten des erd- 
reichs Aventin 1, 836; schrunden an den händen, 
lippen, schrunden der felsen, in den felsen, in der 
i je, das * hat an — — Fi 
drum chründig, mit ten ober Riſſen ve R 
mbb, u AT tetieer schrundicht: führte mich 
zu einer dicken schrundigen eiche Th Storm neue 
Nov. 49; felswände, die .. einen schründig darch- 
brochenen wall bildeten Rof egger Balbihulm. 332. 

Sarunen, kratzend, ſchabend reinigen ober glätten, 
wohl im Ablaute zu schrappen (f. b.), oft mit Ers 
weichung mach mieberbeutfcher Art schrubben; bei Tiſch⸗ 
lem — Holz aus dem Groben bobeln; als Haus 

gewort, mit einem ftumpfen Beſen ober einer 
fteifen Bürfte (schrupper, schrubber) Dielen reinigen: 
das schruppen . . ist vorbei Grabbe 1, 467. 

Schub, m. Handlung bes Schiebens; mhd. schup 
vorzüglich im ber Rechtsſpr., wo es Aufihub, Frifte 
verlängerung, Scieben der Schulb auf andere durch 
Beweismittel und foldes felbft, Appellation, auch zu 
erlegende Strafe, Sporteln bebeutet; die Bed. ber Appel⸗ 
lation bat ſich in Oſterreich noch im 18. Ih. erhalten 
(Adelung); in Älterer Spr. auch — Plan: da in der 
erst schub geriet Aventim 1,339; — — das 
si nit hilf noch sehub tet den . . pueben 1137, vgl. 
vorsehub; fonft nhd. mehr nad der ſinnlichen Bed. bes 
Berbs, allgemein — jdiebender Stoß: einen schub 
tuhn, einen schub geben Stieler; jungfer Hamster 
bekam einen schub Lenz Hofmeifter 2,4; mit &inem 
schub etwas vorwärts bewegen; im Segelipiele einen 
schub thun, baber auch von ben Kegeln, bie zum Spiele 
gehören, ein schub kegel, und von ber Bahn felbit 
kegelschub (f. b.); Hortbewegung, Transport von Gegens 

M. Heyne, Deuties Wörterbud, II. 
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ſtänden, schub des getreides, körnerschub Adelung; 
in der Sor der Polizei befonbers — fieber- 
lichen Gefinbels (uriprängtich Öfterreihiicher Ausdruck 
Friſch): vagabunden auf den schub bringen, durch 
schub wegschaffen; dasz man .. volksvertreter auf dem 
schub in die kammer brachte Treitfchle 4, 681, wo⸗ 
für, mit Anlehnung an das fhlechtefte Beamiendeutſch: 
ıch sollte sofort & schub zum regiment geschafft 
werden $reytag Erinn. 141; in neuerer Spr. in all- 
emeinerem Sinne: feit 1863 in Preußen pairsschub, 
infhiebung vieler neuer Mitgliever ins Herrenhaus; 
schub = Anzahl von Perfonen, die ſich ſchiebend vor 
wärts bewegen: ich gelangte mit dem ersten schube 
in den versammlungssaal ; — schub, bei Bädern foviel 
Badware als auf einmal in ben Badofen gefchoben 
wird; Zahnung bei Pferden: wann sie zwei und ein 
halb jahr alt sind, thun sie den ersten schub Friſch; 
— Schublade: er schlosz einen schub auf Freyta 
Soll 1, 272. — Zufammenfegungen: Schubſach, n. ah 
eines Schranles das aufs und zugeſchoben wirb: im 
schubfach unter meinem spiegel Ho Kleiſt Käthch. v. 
eilbr. ei Shah schubfach geöffnet CFMeyer 
op, 1,4. — bieaher, n. —— zum Auf⸗ und 
een. — Edu 26 m. Karre zum 
ieben: einen schubkarren Weiße kom. Op. 2, 38. — 
Schu ‚m. Kaften zum Auf⸗ und Zuſchieben. — 
ublade, f. Lade zum Auf- und Zufchieben, im 16. 35. 
bei Fiſchart, Germ. 28,401; der unterdessen in den 
schubladen gekramt hatte € Meyer Nov. 1,4. — 
Schubfad, m. weite Taſche, um allerlei hinein zu fchieben: 
einen schubsack in die hosen machen Shuppius 31; 
kramte er eifrig in seinem schubsack Eichendorff 
Zaugen. 120; frei: noch musz ich euch meinen schub- 
sack von zeitungen stürzen Schiller Fieslo 3, 4; 
Pre das hat seine schubsäcke, noch manches im 
inter 
Schüchtern, mit Scheu behaftet, furchtſam; erft früh— 
uhd. Wort von unficherer Herkunft, ob und 
Zufammenhang mit mbb. schiech, schiuch ſcheu be— 
ftebt, ift nicht zu fagen; im 16.9. von Mitteldeutjch- 
land ber in ber Form schuchter unb schüchter ers 
peu bie fi um ein ſchließendes -n vermehrt, 
neuerer Spr. nur al® schüchtern auftretend; im ber 
fhärferen Bed. ſcheu, Furcht vor Gefahr habend: so 
jr . . nioht so schtichter seid 1. Petr. 3,6; damit das 
wildt ward schtichtern gmacht BWaldis Efop 4,80; 
da Carlstadt wie Cain schuchter und flüchtig war 
Mathefins Luther 56*; schuchtern exsternatus 
Scäottel; schüchterne pferde, equi pavidi et con- 
sternati, einen schüchtern machen, territare aliquem 
Steinbad; ein plötzliches geräusch erschreckt sein 
schüchtern ohr ®ellert ab. 1,11; im neuerer Spr. 
in gemilbertem Sinne, — zaghaft, In Bolge Mißtrauens 
ni eigene Kraft ober Wert: sei so beklemmt nur nicht! 
so angst! so schüchtern! Leffing Natban 5,6; wie 
du stumm und schüchtern standst & rillparger 3,157; 
so schüchtern ist der Deutsche im ganzen nicht Bis— 
marck Red. 14,120; schüchterne blödigkeit Schiller 
2,344; mit der schüchternsten bescheidenheit Räub. 
3,2; schüchterne, verlegene leute Bismard Reb. 
3,184. — {dä „ſchüchtern machen, f. ein-, ver- 
schüchtern. — üchternbeit, f. ſchüchterne Art: den 
süszen kampf der jungfräulichen schüchternheit mit 
der liebe Wieland Danifchm, 49; damals traten sie 
doch noch mit einer gewissen schüchternheit auf Bi8- 
—F —— eines armſeligen, dann auch 
uft, m. Bezeichnung armſeligen, dann au 
eines niederträchtigen Menſchen; aufgenommen aus ben 
Niederd. schuft, das aber (brem. Wb. 4, 726) zuſammen⸗ 


gezogen aus ber Älteren form schürüt und eine ims 
perative Bildung zu schüven ſchieben, in ber Bed. etwa 
eines Auswurfs, wurfs ift, vol. das Ähnliche nieberl. 


31 
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schavuyt nebulo, fenebrio, fureifer, homo nequam et 
nullius pretii Kilian (zu schaffen). Geit 17. Ih. hoch⸗ 
deutſch, bei Schottel schuft als Spott- und Schimpf- 
name für Mbeliche; ebenio: ich weis wohl, wie die 
kablen schüfte, dıe edelleuthe, seind Schoch Stub. 
Leb. 17,4; fpäter in bem heutigen bärteren Sinne, 
Blur. ohne Umlaut schufte: eh ich meine tochter an so 
einen schuft wegwerfe Schiller Kab. 1,3; du lump, 
du schuft! CFMeyer Nov. 2,175. — ſchuften, neuer 
niedriger Ausbrud in Arbeiterfreifen für hart arbeiten, 
anlebnendb an das nieberd. em. schuft, nieberl. schoft, 
Bierteltagwerl, aber vom Sprachbewußtſein mit bem 
Masc, schuft zufammengebradt: zu schuften oder wie 
sonst die lieblichen vulgären ausdrücke für des lebens 


würze, die arbeit, heiszen mögen @renzboten 1892, | bie 


Nr. 42. — fhuftig, einem Schuft gemäß, bei Ade— 
lung noch — bettelbaft, armfelig als niederſächſiſch; 
dann allgemein — nieberträdhtig: keiner von den schuf- 
tigen gesellen Hauff 11, 100; die schuftigen hände, die 
jetzt unser staatsruder führen CHMeyer Ienati 11. 

Schub, m. Bezeihnung einer Fußbekleidung; gemein- 
germ. Wort dun Uriprungs, ohne Entipredung in 
urverwanbten Spr., gotb. sköhs, altnorb. skör, altengl. 
altſächſ. sköh, abd. skuoh, mbb. schuoch, auch Älter 
u noch schuch; als Fußbelleivung allgemein, mit 
näberer Beftinmmung, schuh von leder, zeug, holz, 
lederne, hölzerne, leder-, zeug-, holzschuhe u. f. w.; 
in NRebensarten: dem ich auch nicht genugsam bin, 
seine schuch zu tragen Mattb. 3,11; du bist nicht 
wert, das du jn soltest die hosen aufnesteln oder die 
schue wischen Nigrinus 1. Centur. Y 2°; ist doch 
diser schüch auch neue und hüpsch, euer kainer aber 
weisz, wa er mich druckt Frölich Stob. 388; aus- 
kunft darüber... wo die leute der schuh drückt Bis— 
mard Red. 5,199; es gehört mehr zum tanz, als 
rothe schuh Goethe 2, 259; einem die schuhe aus- 
treten, vgl. bort; in eigenen schuben stehen, jelbftändige 
Gtellung haben; in eines schuhen gehen, feine Stellung 
einnehmen; seine llen, froh, dasz sie nicht in seinen 
schuhen gingen Keller Werte 6, 312; einem etwas in 
die schuhe schieben (f. d.), schütten, zur Verantwortung 
oder zum Austragen überlaffen; (der Staat) hat sie 
(die Armenpflege) .. den gemeinden in die schuhe ge- 
schoben Bismarck Red. 14,124; etwas an den schuhen 
abgetreten haben, Kingft wiſſen und fennen; (er) be- 
trachtet sie vom haarband bis zum schuh ®ielanb 
Perv. 1,162; das ding musterte mich von der hut- 
krümpe bis zu den schuben Heyfe 6, 211; schuh in 
ber Tracht ber Bauern, vgl. bundschuh; ſprichwörtlich: 
es muesz der wol bezallen, der die schuech mit past 
pindt (der Bauer) Aventin 1,11; als Sinnbilb ber 
—— in Haus und Land, ausziehen des schuhes 
Symbol für die Auflafjung von Gut und Erbe, val. 
Grimm Rechtsalt. 155 ff., aud Ruth 4, 7; — als Maß, 
wie fusz (f. d.), und ebenfo im Eing. zu pluralifchen 
Maßbeftimmungen: an der leng sechs schuoch oder 
siben Megenberg 284,34; zwaihundert schuech hoch 
Aventin 1,75; in . . sechs schuh dicken wänden 
Henfe 6,244; doch aud im Plur.: zehn rheinländische 
schuhe lang Schiller Räub. 3,2; dazu: wenn er (ber 
Baum) verkauft ist, schuh für sobuh Ifflanb Jäger 
4,4; wo man... meine wein es Kr dem schuh 
ausmasz Hauff 11,135; — ubähnli l. 
schlitt-, 83 handschuh; die —— per = 
leder $reiligratb 2, 172; 2eberriemen am FE bes 
Sagbfalten; fchuhähnliche Geräte, Behälter, Hölzer in 


der Baufunft, im Big: mind in Hlittenwerten, bei 
Müllern, Beichlä ean —— und Pfählen zu 
Bafjerbauten, Edbeſchläge an Möbeln, Teil einer Pumpe, 


Hülſe für eine Fahnenſtange u. f. w.; vgl. auch hemm- 
schuh; Hornidalen am Fuße ber Hufer unter den 
äugetieren; schuh heißen aud zwei Mufchelarten, 
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lepas galeata und patella erepidula. — Zufammen- 


febungen: Schubband, n. Banb g- Binden ober Ein⸗ 
fafien ber Schuhe. — a rite, f. Bürſte zum 
Neinigen der Schuhe. — Shubflider, m. Hanbwerter 
der alte Schube flidt. — Schu t, m. früher Geiell 
eines Schubmaders. — Schub m. faben in bem 
Schuhe verkauft werden. — Schuhleiſten, m. Leiften für 
einen Schuh. — Schu er, m. rber Schube 
verfertigt. — ubnagel, m. beionderer Nagel zu 
Schuhen. — S 


chuhputzer, m. ber Schuhe putzt; ver⸗ 
ächtlich eines schuhputzer sein müssen, niedere Dienſte 
verrichten, einen behandeln wie einen schuhputzer, 
ſchlecht. — Schuhriemen, m. Riemen zum Binden eines 


es Job. 1,27. — f. i 
a en Ga 
— Sohle e uhes; lan 
lich Name eines 8 von Ähnlider Form. — 


Schuhwichſe, f. Wichfe für Schuhe. — Eu ede, f. 
3 er von Schuhen. er 

Schuben, vgl. beschuhen. — Schuhn, m. Uhu, nad 
bem Gejchrei bes Vogels: mag der schuhuh fürchter- 
lich überm kopf mir schwirren Gödingf Lieb. zieier 


Lieb. 29. 

Schuld, f. angenes und feine Wirkung. Gemein- 
germ., nur gotb. nicht or Berbalfubftantiv zu 
sollen (f. d.) in jeiner älteften Beb., und mit Bewahrung 
bes vollen Anlautes, ben das Berbum vereinfacht bat, 
altnorb. skuld, altengl. seyld, altſächſ. seuld, altfriei. 
skelde, ahd. schult mit ber Nebenform sculda, mb. 
schult; — ein goth. Adj. skulds, abd. scult Schuld 
babenb, ſchuldig, für das fpätere Deutih im Subſt. 
aufgeht (val. unten 3). Plur. abd. sculdi, mbb. mit 
unterbrüdtem Umlaut schulde, aud im älteren Nhd. 
fo: meine schulde sind dir nicht verborgen Pf. 69, 6; 
fpäter schulden. Beb. 1) Berfehlung durch Übertretung 
irgenb eine® Gebotes ober Geſetzes, ahd. facinus, 
vıtium, detictum, crimen, reatum u. a. gloffierenb, 
formelhaft verbunden mit finnverwanbten Begriffen, 
schuld und sünde, schuld und missethat; swer . 
wandelt sünden schulde Parz. 466, 13; mit missethat 
und schuld beladen 3, Mof. 22,6; in jchärferem Sinne, 
in Bezug auf Sitten» und Gtrafgeieße: unser schuld 
ist gros bis in den himel Ejra 9,7; schuld haben 
(4. Mof. 5, 6), finden (Dan, 6,4), erkennen (Hofea 5, 15), 
ohne schuld sein (Mattb. 12,5); vergib uns unsere 
schulde Mattb. 6,12; der .. die straf erläszt, die 
schuld vergibt P&erbarbt 79, 15; mit himmlischer 

uld des menschen schulden tragen ®ellert 2, 32; 

ufet schuld auf schulden, und trinket blut auf blut 
Uz 2,109; alle schuld rücht sich auf erden Goethe 
W. Meifter 2,13; der übel grösztes aber ist die schu 
Schiller Br. v. Meſſ. 2837, u. f. w.; als Firdhlicher 
Ausbrud: absolviern von pein und sobolt EX Iberns 
Eſop 11,148; als baldt er (der Pfaffe) nun die offen 
schuld h und die absolution daruf Widram 
Rollw. 92,10. 2) von firengerem in milberen Sinn 
verlanfend ober in ihn übergegangen, Verſtoß in Bezug 
auf irgend ein Verhalten und was daraus entipringt, 
Urjache eines Übels: schuld haben, tragen an etwas, 
ohne schuld sein bei, an etwas; die schuld liegt an 
ihm; die schuld auf einen schieben, wülzen; rotten 
sich ... wider mich, on meine schuld Pf. 35, 15; wohl 
trag ich selbst die schuld Goethe nat. Tocht. 3,2; 
schilt nur mich, die schuld ist mein Iphig. 4, 4; ists 
meine schuld, ists eines andern schuld, ich mich 
nun als schuldig hier befinde? Taſſo 4,1; dasz hoeh- 
dieselben mir die schuld an .. miszh —— nicht 
beilegen Preußen i.®. 1, 208; alle schuld der kata- 
strophe des alten staates auf andere schultern abzu- 
wülzen Treitſchke 1, 368; beſonders schuld geben: 
gab jm schuld, das er trachtet herr im lande zu werden 
2. Macc, 4,2; an diesem teile des defizits kann ich 
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der preuszischen regierung keine schuld geben Bis— 
mard Reb. 4, 287; in formelbafterer Fügung: die ver- 
untreuungen, welche man ihm schuld gab Ranke 
Werle 1,141; ihm allein habe ich es schuld gegeben, 
dasz meine sache so auf die lange bank geschoben 
werde fejjing an EKönig 1773; im Plur., in älterer 
Spr. von schulden, durch bie Schulb jemanbes: ich 

von iwren schulden schaden vil genomen Nib. 
248; verblaßt au — durch Urſache, Bewirtung: im 
mtese von ir schulden liebe vil geschehen Nib. 579; 
in neuerer Spr. abgeftorben, bier aber: sich etwas zu 
schulden kommen lassen; dasz alle gebrechen .. nur 
uns zu schulden liegen Wieland Am. 14,2; dasz 
keiner der unglücksfülle mir zu schulden kommen 
solle Leſſing bei Abelung; — von Dingen: er hat 
ausz schuld desz weins das thon, ausz trunkenheit 
Maaler; jet noch: die umstände tragen die schuld 
daran, u. ä., 3) im befonberen Fügungen wo schuld 
das alte Adj. (vgl. oben im Eingange), wenigftens in 
präbicativer Stelle vertritt: du bist nicht schuld daran, 
non tuo delicto hoc eontingit Stieler; diese meine 
zerrüttung . . ist denn auch schuld, dasz ich mein 
neues stück noch nicht aufführen sehen Leſſing 
Brief 1772; du bist an allem schuld Abelung; in 
verblakterem Sinne, nur auf bie Urjache beutenb: ich 
bin schuld, dasz du das geld bekommen hast ebd.; 
dasz dieh nicht gleicher trieb in gleiche noth ge- 
—5 Mur vehtliie Beoflihkem rn 2,133. 
4) schuld, erpflihtung zu leiten und zu 
jablen, nach bringen Bed. Bon sollen (f. b.) feit 
dem Mhd. ausgebildet, ſowohl mit Beziehung auf den 
Schuldner als auf den Gläubiger: eine schuld, Plur. 
schulden haben, bezahlen, fordern, einfordern; solde 
einem pfandes helfin um schult Magbeb. Blume 2, 2,212; 
wenn du deinem nehesten jrgend eine schuld borgest 
5. Mof. 24,10; schulden auf einem hause, gute; 
meine besitzung ist frei von schulden, u. j. w.; mit 
näherer Beſtimmung staats-, gemeinde-, hypotheken-, 
pfand-, wirtshaus-, krämerschulden, u. a.; — liber- 
tragen: die unendliche erbarmung (würbe) bankerot 
werden, wenn sie für meine schulden all gut sagen 
wollte Schiller Räub. 4, 2; zu arm, ihre schuld ab- 


zutragen . 4,9; befonbers in bichterifcher Spr. mit 
erflärendem Gen.: dö er achzie järe alt was, des 


vleisches schult er galt Jerofchin 15460; ehe sie die 
schuld der natur bezahlte Goethe W. Meifter 6; so 
zahle ich die letzte schuld des lebens Grillparzer 
3, 245; mit Dat.: dem glück bezahlt ich meine schuld 
Säiller Ring des Poly. — Zufammenjetungen: 
Auldbeladen, mit Schuld, Sünbe belaben. E 
ewußt, einer Schuld, Bergehung fd bewußt: sie war 
verlegen, sie war schuldbewuszt Benedir Störenfr. 
3,3. — Schuldbrief, m. Urkunde über eine Gelb» over 
Pe 3 — Schuldbuch, n. Bud, worin aus— 
Schulben verzeichnet find; übertragen: was ich 

getban habe, werd ich ohne zweifel einmal im schuld- 
buch des himmels lesen Schil hler Räub. 2,3. — 
id) frei von Gelbfchulben: bei einem schulden- 
freien gute Bismard Reb. 10,94; sch. sein, sitzen. 
— —— f. Tilgung von Gelbfhulben. — 
ee chuld. — Schuldforderung, f. 

ſchuld; eine sch. an einen haben. 


efängnis, n. ge Du für Geldſchuldnet. — 


e wegen einer Gelb- 
ſchuld. — ſch „ohne Schuld oder Sünde: schuld- 
lose kinder, freuden. — Schuldpoſten, m. Poften, Sat 
einer Geldſchuld. — Schuldidein, m. Schein über eine 
am. — Chutpveriigreibung, 1, Berfdreißung 

dv ung, f. ung 
über eine Gelbichuld. 


Schulden, Schuld haben, ahd. seuldön, mbb. schul- 
den; in neuerer Spr. auf Geidſchuld bezogen: er schuldet 


— —3— 
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ihm eine grosze summe; danach freier: einem gehor- 
sam, treue schulden; — einer Schuld z vgl. unter 
beschulden. — ſchuldig, Schuld habend, ahd. sculdig, 
mb. schuldee, mit Umlaut (ber im älteren Nhd. 2 
Teil fortbauert) schüldeo; nad ben berichiebenen % 
bes Subft., 1) ber fich verfehlt hat, im ſcharfem Sinne, 
attributiv: der vile sculdige man Genefis in ben Fundgr. 
19,30; als Subft.: wer wagts, sie eine schuldige zu 
nennen? Schiller Jungfr. 4,12; bier aud) in Steige» 
rungsgraben: hören musz sie (bie Gerechtigkeit) auch 
den schuldigsten Wallenft. Tod 4, 6; auf einen einzelnen 
Fall bezüglih, mit Gen. ber That: dem von Furien 
verfolgten des mutterblutes schuldigen Goethe Ipbig. 
5,3; im ber Gerichtsipr. der schuldige teil, gegen ben 
das Ertenntnis ergeht; präbifativ: schuldig sein, schul- 
dig werden; sit ir iuch schuldee wizzet Nib. 1403; 
wer sich findt schuldig, besser sich EX Iberus ni 
13,112; ich bekenne mich schuldig Schiller Ka: 
3,3; schuldig, tochter, oder schuldlos rett ich dich 
Goethe Pandora 1; mit Gen. ber That: eines ver- 
brechens schuldig; der ist einer missethat schuldig 
3. Mof. 5, 1; sie war nie keines mans schuldig geworden 
Richt. 11,39; zeihen mich des ich nicht schuldig bin 
Pf. 35,11; mit Gen. der Strafe, und bier in bie Bed. 
bes Berpflichtetfeins (vgl. 2) überihlagend: sculdie ist 
tödes Tatian 191,3; der ist des gerichts schüldig 
Matth. 5, 22; mit Dat. ber Perjon: vergeben allen die 
uns schuldig sind Luc. 11,4; — mit an: der ist schul- 
dig an dem leib und blut des herrn 1. Eor. 11,27; 
und bier auch nad) dem Subſt. schuld 2.3: an etwas 
schuldig sein, bie Urſache dazu gegeben haben; den 
schuldigen an diesem wochenbette Wieland Perv. 
1,293. 2) schuldig, nad schuld 4, Verpflichtung zu 
Leiftung oder Zahlung babend, ſchon abd.: lop seuldigiu 
(laudes debitas) Murbacher Summen 19,11; wie fpäter: 
einem gehorsam, achtung, rechenschaft schuldig sein; 
schuldig sein zu etwas, ich bin schuldig, das zu sagen; 
nun wollte er... ihrer entschlieszung und entscheidung 
sein schicksal schuldig sein Goethe W. Meifter 8,1; 
zum herrn bist du dich schuldig dem verwaisten land 
Schiller Br. v. Meff. 2640; schuldige pflicht erfüllen, 
schuldigen dank sagen, schuldige dankbarkeit, ehr- 
furcht zollen u. [.w.; in engerem Sinne, auf eine Gelb- 
ſchuld bezogen: wie viel bıstu meinem herrn schuldig 
Luc. 16,5; ich bin dir nichts schuldig; er musz das 
geld schuldig bleiben; übertragen: einem auf seine vor- 
würfe nichts schuldig bleiben, er blieb ihm die ant- 
wort nicht schuldig. — ſchuldigen, einer * zeihen, 
ahd. souldigon, mbb. schuldegen: darumb sehuldige ich 
mich, und thue busze Hiob 42, 6; wo einer den andern 
schüldigt umb einicherlei unrecht 2. Mof. 22, 9; (Here 
bie) bald den Pan, bald nasse nächte . . schuldigte 
Stolberg 5,65; fonft in an-, beschuldigen, f. d. — 
Schuldiger, m. Schuldner, Gegenfaß zu gläubiger (f. d.), 
mhd. schuldigere in bem weiteren Sinne aud bes Bes 
ſchuldigers, Anklägers, im älteren Nhd. auf ben Begriff 
bes Berpflihteten eingeengt, fpäter eingegangen: dem 
leiher wie dem borger, dem manenden wie dem schül- 
diger Jeſ. 24,2; wie wir unsern schüldigern vergeben 
Matth. 6,12; auch — Gläubiger: den auszfuchtigen 
dem schuldiger zu seiner schulde . . behalten Weist. 
3,598; der schuldiger grosz uberlaufen HSachs 
Kafn. Sp. 4,147. — Schuldigleit, f. Berpflichtetjein, 
erpflihtung, debitum, officium, munus, studium 
Stieler; seine schuldigkeit beobachten, schlimm in 
acht nehmen, christliche schuld'gkeit ebb.; das ist 
seine christliche pflicht und schuldigkeit Freytag Soll 
2,107; auch im Plur.: du kennst der gattin schuldig- 
keiten Schiller 3, 165; so dasz ich alle schuldig- 
keiten erfüllt habe Moltke 6, 386; — ſchuldige Geld- 
ſumme: seine schuldigkeit entrichten Abelung; nun 
fragt ich nach der schuldigkeit (beim Wirte) Uhland 
31° 
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61. — Schuldner, m. zu Leiftung oder Zahlung Ber 
zu mbb. schuldensere (im Mh. 29 — Gläu- 
ger, vol oben schuldiger); debitor schuldener, schul- 
diner, schuldner Dief.; Allgemeinen: ich bin ein 
schüldener, beide der Griechen und der Ungriechen 
Röm. 1,14; lasz mich dich ewig meinen schuldner 
nennen Schiller Räub. 4,5; im Befonbern, — Gelb» 
me vgl. auch unter gläubiger: ein schlechter, 
uler schul er; dein stärkster schuldner ist insolvent 
geworden Iffland Spieler 5, 20; ein böser schuldner 
Soethe Fauft I; wer augenblidlich nicht zahlen kann, 
fagt ich musz Ihr schuldner bleiben, 
ule, f. Anftalt für Unterricht; frühes, über bie 
ermanifhen Spr. mit er bes Sotzligen ver⸗ 
reitetes Lehnwort aus dem lat. scola, ahd. seuala, 
scuola, mhd. schuole, mnd. schöle umb schölene, alt» 
engl. scöl, altnorb. seöli; mit Hervorhebung des Ört- 
lien Sinnes: geistliche, weltliche schule, hohe schule 
(mbb. höhe schuole, auch nur schuole) tät 
Gegenfaß ge mittleren, niederen, unteren schule; bild» 
fi: in Kom ..ist die hohe schule für alle welt 
Bindelmann bei Goethe 27,241; gelehrte, latei- 
nische, technische, kaufmännische, volks-, gemeinde-, 
gewerb-, fecht-, reit-, tanz-, kriegs-, seeschule u. ſ. w.; 
eine schule besuchen, in die schule gehen, in der 
schule sein, bei höheren Schulen auf (f. b. II) der schule 
sein, bei Ausbilbung durch mehrere Schulen auf schulen 
gewesen sein; mich in die schule zu stecken und stu- 


dieren zu lassen Schoch Gtub. Feb. 7, 39; (Leute bie) | Unterrich 


weil sie durch die schule gelaufen, manche kenntnis 
und eine gewisse bildung hatten Goethe DuW. 5; 
du hast dich wacker in den schulen gehalten Schiller 
Räub, 3,2; er studierte auf der hohen schule zu Leipzig 
Näub, Trauerfp. 2,5; ich gieng zur hohen schule 
Ublanb 104; um an deutschen schulen .. meinen 
aufenthalt zu nehmen Keller Nachl. 20; schule ver- 
säumen, bei böswilliger — hinter die schule 
laufen; musz .. ei neben die schule gegangen 
sein Hebel 2, 124; niemals die schule geschwänzt 
Keller Nachl. 21; im vielen bilblihen Wendungen: 
der würt, so auch mit dem tetifel zü schülen gegangen 
Wickram Rollw. 96,3; o der thor! man musz ihn 
in die schule schieken Hageborn Ob. 5,7; du giengst 
beim henker in die schule Schiller Kab. 3,6; etwas 
aus der schule plaudern, Kenntnis von etwas verraten; 
schwatz nicht aus der schule, schweig still Scheffel 
Tromp. 220; — mit Betonung bes Unterrichts: schule 
halten, geben, schlieszen, aussetzen; ich habe keine 
hilosophische schule gehört Schiller 4,54; die kinder 
aben heute die schule frei; mehr zeitlidh: die schule 
fingt an, ist aus; nach der schule gehen die kinder 
spazieren; für bie Gefamtheit der Schüler: die ganze 
schule stürmte ins freie; — in befonders gewenbetem 
freierem Sinne: in ber Bibelfpr. und fonft = Synagoge 
Matth. 9, 35. 12,9, vgl. auch Judenschule; ich liesz 
nicht ab, bis ich ihre schule öfters besucht . . hatte 
Goethe DuW. 4; bei Gärtnern unb Förftern, vgl. 
baum-, pflanzschule; beim Reitunterridt schule von 
ber beigebrachten Fünftlihen Gangart eines Pferbes: 
ein pferd alle schulen machen lassen, es durch alle 
schulen führen Xbelung; die hohe schule reiten; 
hoheit, dein pferd ist scheu, du muszt verstatten, dasz 
ichs noch einmal in die schule nehme Ho Kleift * 
v. Homb. 2,8; bei Malern schulen, Übungsjtüde für 
techniſche Schulung; Titel von Büchern, bie Ahnli 
weden auf anberen Gebieten bienen, klavier-, geigen-, 
öten-, rechen-, zeiohen-, schreibschule 1. [. w.; — in 
ben Wiſſenſchaften und ſchönen Künften schule für Rich- 
tung, bie ein Meifter angibt: die schule des Plato, 
Cartesius, florentinische, venezianische malerschule, 
schwäbische dichterschule u. f.w.; irgend eines bravour- 
bildes aus der Rubensschen schule EH Meyer Nov. 
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1,189; ein fester musiker von der alten schule Frey⸗ 
tag Crinn. 88; ein quidam sagt: ich bin von keiner 
schule: kein meister lebt, mit dem ich buhle Goetbe 
ben Originalen; Gefamtheit berer, bie einer folden 
Richtung folgen: die Wagnersche schule samt ihrem 
meister ; hierdurch regte ich die ganze schule (Newtons) 
gegen mich auf Goethe 54,304; — übertragen auch 
auf bie Richtung, bie ein Menſch durch Zucht und Ein- 
wirkung von fe emeinfchaften empfängt: si mohten 
von riterschaft schuole gehabet hän Ineln 7005; von 
seinen söhnen denjenigen, den er am burgundischen 
hofe seine schule machen lassen Ranke Werle 1, 107; 
eine gute schule durchgemacht, gehabt haben, in 
strenger schule gewesen sein; dessen .. talent in Paris 
die rechte schule gefunden hatte Goethe DuW. 20; 
keinen schönern tag erlebst du, mir die schule zu 
bezahlen Schiller Wallenft. Tod 3,20; was je ein 
riesenherz beschlossen, es keimt in deiner (ber Natur) 


im |schule nur Hölderlin 3; mit Gen. bes Subj.: schule 


des lebens (bie ba® Leben gibt); in der schule 
des elends Schiller Räub. 1,1; bes Obj.: schule des 
ehorsams, der geduld (Ausbilbungsgelegenheit in Ge 
—* Gebulb); eine schule der ausschweifung und 
iederlichkeit Wieland Mg. 14,4; eure gerühmte 
schule der sitten Schiller 3, 512, — Zuſammen⸗ 
en 5 n. Amt bei einer ul. — 
Schulanftalt, f. Anftalt die eine Schule if. — Schul⸗ 
bauf, f. Bank in einer Schule; auf der sch. sitzen, 
t in einer Schule empfangen; dasz das eigent- 
liche lernen erst dort beginnt, wo die schulbank ihr 
ende hat Keller Nadl. 13. — — m, Bube 
ber noch in bie Schule geht; mit verächtlichem Beifinne: 
steh ich nicht da wie ein schulbube? Schiller Räub, 
5,6. — S Ang Ah rauch in ber 
Säule. — nd, m. Freund ber Schule; Freund 
von ber Schule her. — a ie m. verächtliche Bes 
—* eines von der ule lommenden jungen 

tubenten (vgl. fuchs 2): dessen vorlesungen ich als 
hospitierender schulfuchs . . immer besucht hatte feo 
meine Jugenb 93; — pebantiiher Schulmeifter, um- 
fruchtbarer Gelehrter: ein schulfuchs hofft mit dürren 
gründen den beifall aller welt zu finden Hageborn 
Ob. 1,6; ich wollts ihm eintränken, dem schulfuchs! 
Wildenbruch Generalfelbob. 4, 20. — Schulgang, m. 
Gang in bie Schule; Gang bes Unterrichts einer 
Schule; in ber Reitkunft, Hinftliche, angelernte Gangart 
eines Pferbes: wir reiten heute eine grosze quadrille 
in allen schulgängen Moltte 4 14. — Ehulgebäude, n. 
Gebäude für eine Schule — Strutgeld n. Gelb, das 
für ben Unterricht in einer Schule bezahlt werben muf. 
— Schulgelehrſamleit, f. Gelehriamteit wie fie auf 
Schulen und innerhalb einer bort herrſchenden Richtung 
erworben wirb, ohne eigenes Iebenbiges guten Rante 
Werlke 1,277. — ſchulgelehrt, von der Schule unb 
nad Art ber Schule gelehrt: nicht zu schulgelehrt 
Hageborn Schreib. an einen Freund 241. — ſchul⸗ 
gerecht, einem erhaltenen Fachunterricht volllommen ge- 
mäß (vgl. gerecht 2): schulgerechte schlüsse U} 1,37; 
fuhr in schulgerechter haltung in raschem trabe durch 
das thor Keller Gelbw. 2, 16; bügelte ihn (ben Rod) 
schulgerecht aus 35. — Schulgezänt, n. — inner⸗ 
halb einer Schule, einer gelehrten ober Fünftlerijchen 
Richtung und ihren Vertretern 1. Tim. 6,5. — Schul: 
alter, m. ber eine Schule hält, Inhaber einer Schule. 
— Schulhaus, n. Haus in dem fi eine Schule be 
findet. — Eduljahr, n. Jahr nach ber Rechnung in 
Schulen: ein sch. anfangen, schliessen. — ul⸗ 
junge, m. Schulbube, nach dem Sprachgebrauch im 
Norden; auch mit verächtlichem Beilinne: einen aus- 
hunzen wie einen schuljungen, — n. Kind 
das eine Schule beſucht. — Schulllaſſe, f. Klafje einer 
Schule. — Schulfnabe, m. Knabe ber zur Schule geht. — 
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ſchullrank, angeblich Frank, um nicht bie Schule beſuchen 
müſſen; frei: er — 47 * ge 
reytag Hanbidr. 2, 262; Iran . in 
eigentlihem umb freierem Sinne Friſch. — ul: 
Idee, m, Lehrer in einer Schule; in älterer Spr. and) — 
Gelehrter: die schullerer sagen nichts gewisz vom wort 
Babylo Mathefius Gar. 16%. — Schulmann, m. 
Mann ber das Schulweſen verfteßt: ein guter schul- 


mann sein Abelung; auf — Schullehrer: ich bekam | begriff 


aber den bösen schulmann nicht zu gesicht Keller 
Berle 1,37. — ſchulmäßig, der Schule, bem darin em⸗ 
pfangenen Unterricht gemäß: mit des anstands schul- 
mäsziger berechnung unbekannt S Hiller Karl. 2, 15; 
das braucht der herr vorredner uns nicht in dieser 
schulmäszigen weise darzulegen BißmardReb. 7, 209, 
— —— * f. — ———— einer Schule, 
gelehrten ober 5. ichtung Ranke Werte 
i, 169. 199. — Schulm ‚m. Lelter einer Schule, 
mhd. schuolemeister; Lehrer: Aristobulo des königs 
Ptolemei schulmeister 2. Macc. 1,10; jet mit gering- 
ſchãtzigem Beifinne; aud für einen, ber pedantiſch fort- 
während ————— * solchen a —2* wir 

icht unter uns dulden. — ſchulmeiſterlich, einem Schul⸗ 
meifter eigen ober gemäß; pebantifch end ober weifenb: 
etwas schulmeisterlich und ganz ohne humor Treitjchfe 
3,556; mir nachher wieder ein schulmeisterliches zeug- 
nis guter aufführung zu geben Bismard an Gerlach 
32. — ſchulmeiſtern, wie ein Schulmeifter verfahren, 
pebantifch behandeln ober zurechtweifen; intranf.: schul- 
meistern Sie nicht Freytag Soll 2, 152; tranf.: mein 
gemüth wollte nicht geschulmeistert . . sein Goethe 
DuwW. 14; der knabendunkel, der mich schulmeistern 
will Wildenbruch Duitz, 3,4. — Schulordnung, f. 
Ordnung für Schulen oder ben Unterricht imnerhalb 
einer Schule feſtgeſetzt. — Schu n. Pferd auf 
Kinfliche Gangarten zugertten. — fuipfüchtig,pligtig 
bie Schule zu befuchen: schulpflichtiges alter; die siimt- 
liche —— * Keller Werke 1, 129. — 


— u du 
rat, m., beratende und af ende Be 
eine Schule; einzelne 

t über Schulen betr 


ferb in fünftlihen Gangarten reite 

cus; bazır Fem. ——— — Shut ad, m. Sad, 
Tornifter in 
ben Sch etragen werben: beprillet und schul- 
sackbehenkt esel Garg. 26; im bildlicher Anfpielung auf 
ulfenntniffe: damıt nun der guet herr Hainrich 
sich auch erzaigte, etwas sich auf den schulsack zu 
versteen Zimm. Chron. 2,529; seinen schulsack von 
künste auszgeschüttet pi dd 22; einen guten 
schulsack haben, tüdtig auf Schule Ber 
fein. — Schulftaub, m. Staub in der Schule; bildlich 
Stand und Page eine® Lehrer: im schulstaube leben 
Adelung; zubedenbe und einhüllende Art eines pedan⸗ 
tifhen Unterricht: das maskenhafte spiel, das ein ge- 
wandter freun . aus altem schulstaub neubelebt 
herangeführt Goethe was wir br. 19. — Schulſtube, f. 
Stube in ber Schule gehalten wird. — Edulftunde, f. 
Stumbe des Unterrichts. — Schulübung, f., «unterricht, m. 
Übung, Unterricht in ber Schule. — Schulweisheit, f. 
Beisheit wie man fie in ber Schule erwirbt, gering- 

Ihätenb ber Lebensweisheit entgegengefeßt. — Sch 
weien, n. alles was zur Schule und zum Unterricht 
in ihr gehört. — ſchulwidrig, den Regeln einer Schule 
—— welch ein schulwidriges unterſangen Keller 
achl. 214. — Schulwitz, m. geſchärfter Verſtand durch 
Unterricht: den mutterwitz bringt jeder auf die welt: 
der schulwitz wird durch bücher uns gegeben Hage= 
born nn en eis ‚ber —— x 
einer Schule, von Lehrern ober ern gemacht wird. 
Günlich, 1. Beit m ber man in bie Schule gehen 


— 
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muß; zu ber ber Unterricht ſtattfindet; über bie ber 
Schulzwang bauer. — Schulzucht, f. Zudt in ber 
ule. — Schulzwang, m. Zwang, eine gejetsliche Zeit 
bie Schule zu befuchen, —— Schulpflichtigleit. 
Schulen, in Schule und Unterricht nehmen; Wort 
erft im 18.96. aus alemannifchen Mumbarten in bie 
Schriftipr. gelommen, tranf, ımb refl. in freierem Sinne, 
einen, sich selbst schulen; man hat auszer Rom keinen 
‚ wie man hier geschult wird Goethe ital. 
Neife I; suchte ich mich mit gründen zu schulen 
Keller Werte 3, 187; also, im siegreichen kampfe für 
staatseinheit „ . hat sich das königliche beamtenthum 
geschult Treitfchfe 1, 40; mit näherer Beitimmung: 
der ist darauf geschult Hauff 5, 86; der herr vor- 
redner ist viel geschulter in der rhetorik Bismard 
Red. 12, 248; von ber Zureitung von Keittieren: wegen 
der landeskundigen wildheit des tbieres (Hengjtes), das 
ich zu schulen wünschte CFMeyer Nov. 1,9; ihrer 
Borführung im künſtlicher Gangart: dasz er tag für 
tag. . sein rosz an ihrem haus vorüberschule Ublanb 
459; im Part.: geschulte truppenabtheilung (Motte 
4, 205), geschulter geschmack (Keller Nadl. 40); ge- 
schultere militärs Häuffer b. Gef. 4,266; besser 
geschulte, arbeitsfühigere leute Bismard Reb. 6, 192; 
— intranf., in ber Schule lernen, Unterricht *— 
ich musz noch weiter schulen Klinger bei Campe; 
ſchweiz. ausschulen, auslernen, bie Schule vollenden 
talder. — Schüler, m. ber bie Schule beſucht, Unter- 
richt empfängt, abb. scuoläri, mbb. schuolere, schtie- 
leere, schüteler; im älterer Spr. auch — Stubent: einen 
schuoler der was... gevarn gen Parise Geſ. Abent. 
1, 282; von ba aus noch fahrender schüler: discolus 
en varende scholer, varender schuler Dief.; als der 
junge ritter dem fahrenden schüler sich auf rosses- 
** genähert hatte Immermann Münchh. 3, 73; 
bann von Beſuchern nieberer und mittlerer Schulen: 
sch, der volksschule, des gymnasiums; mit bem Bei⸗— 
finne bes unreifen: mich zuohtiget der fürst wie einen 
schüler Goethe Taſſo 4, 2, vgl. auch schülerhaft; 
enfat zu lehrer, meister: dem lerer wie dem schüler 
tr 26,8; beide meister und schüler Mal, 2, 12; 
— Jünger: zwei schüler Jesu Ramler 2, 177; freier 
= ber ſich befonbers einem Lehrenden anſchließt und 
befien wifjenjchaftliche ober Künftlerifche Richtung auf: 
nimmt: ein schüler von Rubens, er war ein schüler 
Lotzes; seine schüler überreichten ihm zu seinem 
jubiläum eine denkschrift; übertragen: ihr schtiler des 
henkers Schiller Räub. 5,2; schuler, in ber Schweiz 
5 Süuslehrer Stalber. — fplerhaft, nad) Art eines 
Schülers, mit dem Beifinn bes unreifen: schülerhafte 
miene, womit er sich ihre belehrung ausbat Wieland 
Arift. 1,85. er findet uns zu schülerhaft, zu leicht 
®rillparzer 5, 195; schülerhafte leistung; — wie 
einen Esüler: wenn Sie meinen ungenannten .. so 
schüulerhaft und bubenmäszig zu behandeln fortfahren 
a ing 10,132. — Schülerin, f. weibliher Schüler. 
Aulter, f. Teil des Rüdens über ben Adleln: 
gewiß gemeingerm., aber nicht überall bezeugtes Wort 
ungewiſſer Herkunft, abb. seultirra, mi schulter, 
mmnd, schulder, altengl. seuldor, ſchwed. skuldra, dän. 
skulder; am Menſchen, vielfach mit achsel (f. d.) tauſchend: 
bisz es (das zu gebärenbe Kinb) unter die uchsen und 
schulter kam, da sich vorgedaehte ader entzwei theilt 
Sarg. 197; in feften Formeln und Wenbungen: breite 
schultern fräftiger Männer (Freytag Soll 2, en: 
deine Emma hat .. viel zu hohe schultern Benebir 
rel. Stub. 3,9; bei Spott schultern zucken; bei Hoch⸗ 
mut einen über die schulter ansehen; bei zweibeutiger 
Haltung auf beiden schultern tragen ; machen Sie diesem 
bemerkbar, dasz man in meinem dienst nicht auf zwei 
schultern trägt Freytag Hanbidr. 2, 295; Laften, 
Arbeit ruhen auf eines schultern, werden auf die 
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schultern genommen; meine schultern tragen Ilium 
Schiller Räub. 2,2; ich habe zu viel . . arbeit auf 
meinen schultern ruhen Bismard 13, 2815 ein.. 
übel auf seine schultern zu nehmen Goethe W. Meifter 
4,12; ich will den fehler nicht auf meine schultern 
laden Taſſo 3, 4; die bestehende last auf mehr schultern 
übertragen Moltte 7,111; schulter an schulter, zur 
Stärtung und Stütze: (Rampigenoffen, bie) schulter 
an schulter mit mir in bedenklichen kämpfen gestanden 
baben Bißmard Reb. 12,60; auf jemandes schulter 
stehen, eines Arbeit weiter füßren; auf die schulter 
schlagen, klopfen , Zeigen vertraulicher Annäberung: 
da klopfts ihm auf die schulter sacht Uhland 321; 
die schultern wenden (1. Sam. 10,9), die schulter weg- 
wenden (Neb. 9,29), ſich abfehren; ihm, dem ruhm- 
süchtigen, wird man es . . hinter den schultern leise 
lispeln Goethe Egm.5, u. a; — an Xieren: die 
rechte schulder (eines Wibbers) 2. Moſ. 29, 22; schulter 
an tieren, armus, schulter am schwein, perna Stieler. 
Im Feftungsbau ift schulter das Stück bes Walles, 
bas zwiichen ber face umb GStreidhe eines Bollwerks 
liegt; sohultern an einem Schiff bie beiden vorberen 
Seiten, welde zwiſchen bem Gallion und dem Fodmafte 
Ge Sacobefon — gen Try 

ein, n. Knochen bie zujammen die Sch.Iter 
bilden. — Scdulterblatt, n. breiter Knochen ber bie 
Schulter bilden Hilft. 

Aultern, 1) auf bie Schulter nehmen, folbatifcher 
Ausbrud, im 17,95. auch im der vollsmäßigen Form 
schullern (vgl. Ähnliches unter schildern), al® Kom: 
manbo: schullert euer gewehr Stieler; fpäter nicht 
mebr in folder: mit geschultertem gewehr Häujfer 
d. Geſch. 4, 262; sie standen still, geschultert das ge- 
wehr Lenau 338; ohne Obj.: er prüsentiert und 
schultert HHeime 15, 131; in freierer Anwendung: 
den bogen festlich schulternd Hofleift Penthef. 24. 
2) Schulter an Schulter, geſchloſſen ftehen: in keiner 
gilde kann man sein, man wisse denn zu schultern 
"Shuliheik, m. Drisvorfeher, Bogt; akt. sc 

u ‚, m. Ortsvo t, : . seult- 
heizeo, scultheizzo, mbb. schultheize = ber Verpflich⸗ 
tungen befiehlt, urſprünglich Gerichtsvollzieher einer 
—* haft mit beſonderer richterlicher Befugnis, dann 
ut ber 
königlicher, berrfchaftlicher, Semeinbebeamter; fpäter mhd. 
gekürzt zu schultaz, schulteze, schultz, bann schulze, 
jept meift — Borfteher eines Dorfes: alle schulzen er- 
scheinen heut in den ämtern $reytag Soll 2,115, 

Schulung, f. — bes Schulens, Zuſtand bes 
Geſchultſeins, nach ben verſchiedenen Bed. des Berbums; 
Wort ber neueren Spr.: erhielt die eingestellte mann- 
schaft .. eine weit sorgfültigere schulung Treitſchke 
2,227; schulung und bildung (von Heeresmafjen) 
Moltte 3,142; eine gewisse schulung, dramatisch zu 
empfnden Freytag Erin. 85; politische schulung 
(310), schulung eines pferdes, ı. a. — Schulze, f. schult- 
hei 


e1sZ. 

Shummer, m. Dämmerung; niederdeutſches Wort, 
mmd. schummer, im Ablaut zu schimmer (f. d., vgl. 
erepusculum schemerunghe Dief.); in neuerer Spr. 
befonbers in —— — eingebürgert: dies 
schummerlicht (durch bie bunten Glasfenfter in ben 
Kirchen) un unft u. Cunſtgeſch. 2,171; in den 
schummerstunden (Dämmerftunden) Th Storm neue 
Nov. 10. — ſchummern, bämmern: es füngt an zu 
schummern Campe. 

Schund, m. Handlung des Schindens, actus ew- 
coriandi, deglubendi Stieler; Abfall dabei, bei ben 
Gerbern das von ben Häuten abgeſchabte Fleiſch, dann 
Unflat, Mift insgemein; übertragen in Älterer Spr. auf 
das Schinden bei Wudhergeihäften ebb.; fpäter auf 
nichtöwerte Gegenftände und Waren; (Herausgeber) 
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welche so viel historischen und theologischen schund 
dem untergange entrissen hatten Leſſing Antis-@oeze 6; 
schlechte schundware zu teuern preisen .. man würde 
wissen, wo der schund geblieben ist Bismard Ne. 
Kae 201. EEE — 
dupp, m. uppens, Stoß: je- 
manden einen —— — Adelung; in oberdeutſcher 
Form und mhd. schupf. — Schuppe, f. bünne Platte 
als Körperbevedung; hoch⸗ und niederd. Wort, ahd. 
scuoppa, scuobba, mihd. schuope, schuop, nnd. schöpe, 
fpäter im Stammoocal verfürt: sguama schupe, 
schu Ber schuppen, schupp, schube, schobbe Dief.; 
im Ablaute zu schaben , gemeint ald das, was abzu- 
haben ift, zunächft als Küchenwort bei Zubereitung 
von Fiihen; dann allgemein geworben, bie Körper: 
bebedung von Fiihen, Schlangen, Eldechſen meinend: 
was floszfedern und schupen bat 5. Moſ. 14,9; schuppen 
der bürsche Möfer Phant. 4,47; im einem kühnen 
Bilde: des meeres blaue schuppen Uz 1, 233; über: 
tragen auch auf Pflanzen: eine frucht ... und nach 
den schuppen zu urtheilen, sollte sie mit den tannen- 
zapfen verwandt sein Goethe Wanberj. 1,1; künftlich 
nacgebilbet an einer Art Panzern, schuppen- 
panzer; gewenbet auf bie Abſchil m. Oberbant, 
schuppen auf dem kopfe haben; an Augen: also 
bald fiel es von seinen augen, wie schupen, und ward 
wider sehend Ap. Gef. 9, 18; von seinen augen füllt 
die graue schuppe hin Uz 2,73; der heilende ver- 
stand benahm die schuppen uns als augenarzt Platen 
rom. Deb. 5; — bei ben Runmnden beißen schuppen 
bie Schiefern bes Horn. schuppe, fischschuppe, auch 
Name einer Muſchel, anomia sguamula. — Schüppe, f. 
Schaufel, mittels unb nieberb. Wort, zu schuppen ges 
* „auf schieben zurückgehend, jetzt meiſt als schippe 
f.d.); pala schuppe, schup, schopp o. gabel Dief.; 
nieberl, schuppe, pala, ligo, rutrum Kilian; mit der 
schtppe etwas aufnehmen, schnee fortschaffen, kohlen- 
schüppe; Nebensart: die scht bekommen, einen 
Korb Adelung; — nad) ber Ähnlichkeit au Karten- 
bild, franz. pique: was schuppen, rauten, klee, was 
papst und künig sein (im ber Karte) Radel 4,4. — 
Schuppen, m. Nebenform zu schoppen (f. d.), offener 
Schutzraum mit Überbadh: von einem hölzernen schuppen 
er im graben erbaut war Moltte 1,62; (an bie 
—* lehnten sich mancherlei schuppen Hevfe 
5,2. — ſchuppen, 1) mittel- und nieberbeutfche Form 
u mbb. und jept noch oberbeutichem schupfen, Inten= 
vum von schieben, heftig ober ſtoßend jhieben: preei- 
pitare schuppen, schuppfen, schopfen, schoppen Dief.; 
bie oberbeutiche yon älter auch mit Umlaut: zuhand 
der henker den buben schüpfet Galıny 674; gewöhn- 
licher ohne: schupfen, wenden, fürrucken, promovere 
Maaler; da schupfte der schaffner den pathen in 
einen n und mich nach Rofegger Waldheim, 
1, 233; bie mittelbeutjche der auch nur außerhalb 
ewählter Spr.: das lehn (ein Schlößchen bei Schaffe 
Baufen) heiszt schupflehn deszwegen, weil man ihn, 
wenn er seine pflichten nicht erfüllt, aus dem lehn 
herausschieben oder schuppen kann Goethe 43, 155; 
übertragen, vgl. beschuppen 2; Weiterbildung schuppsen, 
in anberer Efreibung: er schubste das wespennest,.. 
auf den boden Freytag Ahnen 5, 272. 2) anderes, 
vom em. schuppe abgeleitete$ schuppen, a) ber 
Schuppen berauben, mbb. schuopen: desquamare 
schupen, entschupen Dief.; einen fisch schuppen 
ges: refl. die haut schuppt sich, löſt ſich im 
chuppen ab; so ir (ber Schlange) die haut starret 
worden und sich schüpet Eppenborff Plin. 62; 
anders sich schuppen, traten, daß bie gr uppen abs 
geben. b) mit Ehuppen verfeben, meift im Part.: ge- 
schuppter drachenleib; im geschuppten panzerhemd 
Geibel 7, 45; vgl. auch beschuppen 1; übertragen, 
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tefl.: aussatz schuppte sich mir augenblicklich .. mit 
ekler rinde ganz um den glatten leib ns Hamlet 
1,5. — ſchüppen, mit ber Schüppe wegi De schnee, 
unrat; meiſt schippen geſprochen und geichrieben: im 
winter schnee schippen Bismard Xeb. 12,23. — 
ſchuppig, älter auch ſchuppicht, mit Schuppen verſehen, 
ahd. scuopig, mhd. schuopee und schuopeht; squa- 
mosus schuppig, schüpicht, schüpecht Dief., sohuppig 
Frifch; schuppige fische; eine schlange mit gelbem 
auge, schuppig Grabbe 2,43; hatte... ein schüppicht 
panzer an }. Sam. 17,5; ein schuppicht panzerhemd 
Sdiller Kampf mit b. Draden; schuppicht auf der 
haut, schuppichte räude im gesicht 5 riſch; dise 
schüpechtige raud (Ausiak) Herold Ee 95*, 

Schur, m. Plage, Bereitung eines Argernifjes; Wort 
ber neueren Gchriftipr. zum Verbum scheren 1b auf 
Grund älterer und weiter munbartlicher Verbreitung: 
dasz er ihm den brief... zum schure mitschickte (um 
ihn zu ärgern) Cav. in Irrg. 387; einem einen schur 
thun; etwas einem zum schur beginnen. — Eur, f. 
Handlung bes Scherens (nad) scheren 1°), mbb. nad 
unregelmäßiger Bildung schuor für das erwartete 
schur, jeltene Nebenform mhb. schür; Scheren ber 
Shafe und Ertrag bavon: das erstling von der 
schur deiner schafe 5. Moj. 18,4; Scheren, Stuben 
ber Haare: durch schur oder stutzen des schweifes 
CFMeyer b. * 147; ber Heden und dadurch er⸗ 
zeugte Form: (Taruswände bie) lüngst aus aller schur 
gewichen waren IJSmmermann Münch. 1,83; bair. 
— Abmähen eines Grasplates und was abgemäht wird, 
Abtrieb eines Waldes und das dabei gewonnene Holz, 
überhaupt Ernte jever Art Schmeller; übertragen, 
nad) scheren 1®, Plage, Not: das macht mir viel schur, 
ich habe meine schur damit Abelung; auch wie bag 
Masc.schur, Plage, Bereitung eines Argernifjeg: war das 
nieht ein sohur, die zu weihnachten mir widerfuhr? 
Opel-Cohnmn 116, 1315 er thut es mir zur schur 
Campe. — Idüren, zum Brennen anfacdhen; mb. 
schürn, Ableitung zu mbb. Fem. schor, Feuer⸗ 
eifen, Schaufel, — eigentlich: dane schürte 
niemen fiwer noch brant Wolfram Willeh. 289, 10; 
lieht schürn mungere Voc. 15.96.; man schurt das 
fewr im ofen Dan. 3, 22; Amor schüret die lamp’ in- 
desz Goethe Eleg. 1,5; sohürte den holzstosz Platen 
Oden 36; bafür: wir saszen am kamin.. und schürten 
in den fammen Geibel 1, 178; in gewerblicher Spr., 
auf Glashütten und Hüttenwerlen; bei Bergleuten den 
Knoten des Grubenlichtes mit bem Schürblech weiter 
—* —— Beh in ben Zal = pn ttchern, 

rennenbe äſſern un en: 
dasz er fasse nicht nur 8* et, sondern en sie 
auch schürt ?ogau 2,6, 30; vielfach bildlich: der 
(Teufel) ilte mit listen schürn, daz si ir schephsere 
verkürn Servat. 173; ihre schönheit schüret das feuer 
der begier . . in seinem blut Wielanb Ob, 12,53; 
du schürest gluth auf gluth Goethe Taſſo 2,3; die 
kleinstaaten, die so eifrig das feuer schüren Moltke 
4,182; freiheitssinn (Schiller Fiesfo 1,3), flammen 
der begeisterung (Geibel 8, 9), argwohn (Häufjer 
d. Geid. 3, 207), klassenhasz (Bismard Ned. 11,147) 
schüren, ıı. a., auch ohne Obj.: wo winkeladvokaten .. 
schüren ebb. 163, 

Schurf, m. Nebenform zu schorf (f. d.); durch Auf⸗ 
reiben entftanbene Wunbe: einen schurf am schenkel 
Roiegger Waldheim. 1,303; im bau Heinerer 
Graben für Srgewinnung, im fübbentihen Saljberg- 
baue eine Art Schacht Beith 430; bei Jägern — 
Schnitt. — ſchürfen, aufreißen, einfchneiben, mhb. schür- 

fen, schürfen, im Ablaut zum bj. scharf (f. b.); 
Äitener Jägerausbrud, = außweiden: exentero, ahd. 
seurfio, mihd. schurphe, fpäter nieberl, ewenterare 
scurpen Dief.; fonft bei Berglenten geblieben, = Gänge 
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einer am tage anhebt zu suchen nach güngen und 
kluften Schottel; (Bergmann mit einer Hade) stellte 
«. die handlung des schürfens vor Goethe W. Meifter 
2,4; glückauf der sohürfenden knappen Treitſchle 
3, 458; bilblih: die (erfte deutſche Dorfgeichichte) hat .. 
das gold im volke treu geschürft zu tage Freilig— 
rath 3,38; feltener in bem allgemeineren Sinne rigen: 
der jude schürfte .. mit seinem groszen daumennagel 
— — (an dem ſilbernen Kännchen) Keller Seldw. 
„117, 

Sonzigeln, zwecllos plagen, quälen; Wort ber 
niebrigen Rebe, aus einem mittelbeutfchen munbartlichen 
schurgeln, schorgeln entftanben, das felbit Häufigleits⸗ 
Bildung zu mundartlidem schurgen, schürgen, ahd. 
scurgan, mbd. schürgen ftoßen, ſchieben, ift; einen sehr 
schurigeln, gravi cura ac molestia afficere Stieler; 
(die Soldaten) schuriegelten uns, dasz es eine stünde 
und eine schande war Shod Stud. Leb. 27,6; wie 
die bauren getrillt und geschurigelt wurden Simpl. 
1,50; das lumpengesindel .. schurrigelte mich 3, 45; 
dasz die leute sollen geschuhriegelt werden ChrWeiſe 
böſe Cath. 2, 15; aud von Dingen: das schurigelt 
ihn eben, id ipsum morbo illi et senio est Stieler. 
Schurte, m. ſchlechter, nichtswürdiger Menſch; erft 
im Nhd. emporgelommenes Wort, zurückgehend auf das 
unter schurigeln aufgeführte abb. sourgan floßen, in 
BZufammenhange mit dem ahd. Masc. widarscuro Ber: 
werfung und mit /ureifer tu virsourgo abb. Gloſſ. 
2, 434; älter in milberem Sinne, — Lumpenlerl, armer 
Schäder: schurk, homo nihili et contemnendae con- 
ditionis Schottel; dasz sie arme schurchen sein 
Simpl. 2,151; was mache ich denn, wenn mir die 
schorken nicht gehorsam sein? Weife böfe Eath. 2,7; 

fpäter in ber peutigen ſcharfen Beb.: das musz ein 
schurke von einem soldaten sein, der ein mädchen an- 
führen kann Leſſing Minna 3, 11; schurke von einem 
wirte! 1,1; würden Sie vater zu dem schurken sohne 
sein wollen, der eine —— bublerin heiratete? 
see gr —— schurken a v. 
eindberg. Dazu: tlenftreidh, m. nes 
— er ge That. 
hu ‚ f. Berfahren eines Schurken: ich halte 
dich an deiner eigenen schurkerei Schiller Hab. 1,5; 
der erste feindliche zusammenstosz . . durch schurkerei 
eines Römers herbeigeführt Freytag Bilb, 1,41; 
schurkereien begehen; —— gefaßt: groll, welchen 
getäuschte habgier und entlarvte schurkerei . . gegen 
ihren entdecker empfinden EF Meyer Nov. 2,198. — 
ſchurliſch, einem Schurken gemäß, ſchurlenartig: mein 
schurkischer bediente 2ef fiys an EKönig 1772; so 
unnatürlich schurkisch wird er doch nicht sein? 
Grabbe 1, 274; schurkisch verfahren; in verblaßtem 
Sinne, — nieberträdtig, ſehr ſchlimm: überbaupt geht 
mirs heut nacht so schurkisch d. junge Goethe 3, 582, 

Schurre, f. Bahn in welcher etwas ſchurrt; Eis— 
bahn Campe; in Gebirgen Bahn, bie fi berab- 
gleitendes Gerbll macht; auch foldes Gerdll felbit: 
während der nacht war hier (auf der Gotthardſtraße) 
eine schurre he ommen Moltke 5, 13. — ſchurren, 
auf dem Eife gleiten. als Lautwort bei Schoͤttel; 
mit Geräufcd gleiten überhaupt: die erde schurrt vom 
rande in den graben, etwas aus der hand schurren 
lassen Campe; hinweg schurrt Robert, und lacht und 
lacht Voß 4, 203; das schurren der flachen boote 
über das geröll des strandes Moltfe 6, 402. 

Schurz, m. kurze Bekleidung unterer Leibesteile (in 
Franken Kittel ber Landleute), mhd. schurz, schürz, zu 
dem Adj. abd. scurz, altengl. sceort abgeſchnitten, kurz 

örig; eingulus, limas, suceina schurtz, schurez 
* ef.; flochten feigenblütter zusamen, und machten 
jnen schürze 1. Moj. 3,7; nam einen schurz und umb- 


495 Schurzfell — Schuß. 


gurtet sich Joh. 13, 43 als Schonlleidung und Ab⸗ 
zeichen verſchiedener Gewerke, schurz eines Maurers 
lauch eines Freimaurers), Schloſſers, Aufladers u. ſ. w.; 


xurtuerschur⸗ Wieland Ob, 10,53; blumenhut und | in 


schurz .. die zeichen eines laufers Jmmermann 
Mündh. 1,93; legt ab nun schurz und kelle (ihr 
Bauleute) ————— 2,145; ſelten als Frauen⸗ 
—— rger Graf Walter; — in mannigfacer 
Bed. technisches Wort: bei Maurern Schornftein- 
mantel eines Rauchfanges; an Salzlkoten unterfier Teil 
bes Kotdaches; im Bergwerk Bezeichnung verſchiedener 
Ketten; in ber Landwirtſchaft bejtimmter, nad) bem 
Alter abgeteilter Haufe Schweine. Dazu n. 
Bell, Leder, das einen Schurz bilbet, einetorium, sub- 
bigaculum Stieler, mbb. schurzvel; der handwerker 
mit seinem schurzfell $reytag Bild. 1, 273. 
Schürze, f. tuhähnlide eibung unterer Leibeb⸗ 
teile, Nebenform er Masc. schurz, mnb. schorte 
Teil der Rüftung bie den Unterleib dedt, altnord. skyrta 
sn entfpredhend, gewöhnlich auf einen beſtimmten 
eil a re ping eingeengt: blaue, weisze, grobe 
schürze Stieler; schürze mit latz, latzschürze; schüirze 
umthun, vorbinden; von Kindern sich an die schürze 
der mutter auklammern, sich hinter der schürze ver- 
stecken; etwas in der schürze bringen, halten; fpottenb: 
ihr wiszt, warum die schürze sich so zur ungebühr 
dem armen Lenchen kürze Boß 6, 174; schürze für 
Frau oder org vo ſelbſt: einen menschen, der nicht 
in den fesseln der schürzen steckt Benebir Luftip. 
3, 8; wenn wir eine hübsche schürze treffen, musz sie 
geküszt werden zärtl. Berw. 1,4; — schürze eines 
Mannes: um die lenden hatte er eine weisze schürze 
geschlagen Schiller 4, 214; knabe der eine frisir- 
schürze umgegürtet .. hatte Goethe W. Meifter 2, 4; 
bader erkennt man an der schürze Götz 1; — bei 
Jãgern übertragen auf einen langen Zopf ... Spieß⸗ 
aare, ben das Rehwild hinten ſiatt bes Schwanzes 
at Jacobsſon; im Bergwerk ſind schürzen, fang- 
schürzen eine Art kurzer Ketten am Wafjergöpel ebb. — 
en, gürten, in bie Höhe ars mbb, schtrzen, 
bleitung vom Adj. ahb. scurz (vgl. unter dem Masc, 
schurz), mit ber weiteren Beb. bes Kürzens überhaupt 
6 B. rede Martina 47, 60); im engerer Bed. von bem 
ufnehmen und bamit en eines Kleides: sueeingere 
schurzen, schürzen, schirzen, schorzen Dief. (vgl. auch 
aufschürzen); rock, kleid; schürzt das röckchen Hölty 
132; begrifftaufchenb: oft schürzt sie .. den ken 
schwanenweiszen arm ®ielanb Ob. 8, 45; refl.: 
schürze dich und diene mir Luc. 17,8; das mädchen 
. „ schürzte sich hastig Heyfe 5, 29; im Part.: die 
zuo der flühte sint geschürzet KrWürzburg Lieb. 
385, 31; nach nymfenart geschürzt Wieland Urteil 
bes Paris 121; — übertragen: seine lippen schürzte 
ein erhabener unmuth Immermann eg 3,39; 
— gewendet auf das Schlingen unb babur Rügen 
eines Fadens, Gewebes: ein seil man ouch dö schurzte 
umbe sinen hals Ei 218,94; bei Webern schürzen, 
aben durch © 
ildlich: den faden .. zum knoten, zum dramatischen, 
zu schürzen Heyſe 3,152; lösung desjenigen knotens, 
den jene herren mit mehr leichtigkeit als geschick 
schürzten Bismard Red. 2, 118; des eignen lebens 
räthsel mir zu schürzen Leutbolb Geb. 177; vol. auch 
unter knoten; dazu: schürzung des knotens (bei einem 
Zrauerfpiel) Schiller 3, 180, 
Eduß, m. Zuftanb und —“ des Schießens, 
ahd. scuz, mbb, schuz, woneben auch bie Form schuz, 
schutz erjcheint, bie fich landſchaftlich fortfet: der erste 


schutz der war vollendt Grob Ausreden ber Schützen 
in Haupts Zeitfchr. 3, 244, und ſich —— und ale⸗ 
manniſch bis heute Hält; nad ben verſchiebenen Bed. 


bes Berbums; ſchnelle Bewegung (vgl. schieszen 1): 


leife ober Knoten zufammen binden; | P 
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des blitzen schuz Minnef. 3, 1682; der pfeilgerade 
schusz der schlangen S Hiller Zerft. Trojas 36; schusz 
des wassers (jchneller Fluß) Adelung; beſonders 
ben Formeln im schusse sein: das wasser, der v 
ist im schusse ebd., unb in den schusz kommen: die 
lawine kam in schusz Freiligrath 3, 156; ich sah, 
wie es (ein Blatt) gemächlich von welle zu welle 
schlüpfte, . . zuletzt kam es in schusz und schwamm 
flott dahin Keller Werke 1, 285; übertragen: schon 
herr Walter bedarf der ermahnerin, gleich dem papa 
dort, kommt er in schusz Bof Luije 1,520; aud: 
die — 23 auf schusz — er Lieb 
vom brav. Manne; von Pflanzen, — orſchießen, 
und ſoviel in einem Jahre emporwächſt (im Wechſei 
mit schosz 1, f. b.): frühlingsschusz der tannen, des 
taxus; der stolze königliche wuchs des ersten schusses 
Goethe Elan. 4; beim en von Saft unb Wein, 
— was babei mit Macht bervorfließt: den ersten schusz 
vom räfel oder andern edlen süiszen trauben Hobberg 
1, 356; unfinnlider = ——— rheumatiſcher Schmerz, 
vgl. auch hexenschusz: kraut und wurzel (vom ® rian) 
. „ stillet das hauptwehe, legt die schüsz B o.d Kränterb. 
49; — nad) schieszen 2 und 3, Hanblung bes Schiehens 
unb ba8 gefchleuberte Geicjoß: schusz mit dem bogen, 
der flinte, kanone; einen schusz thun, der schusz geht 
los, sitzt, steckt im ziele, im körper u. |. w.; scharfe, 
blinde (Freytag Soll 2,153) schüsse; (fie follten) 
schieszen, ir ieglicher nüt me denne drige schütze 
D. Städtechr. 9, 916; meine schüsse abgebend und mein 
gewehr wieder ladend Keller Werke 1,156; dasz er 
seinen schusz selbst lade Nachl. 286; mit Ging. zu 
Plur,, wie bei andern Zahlbeftimmungen (vgl. stück): 
geschahen ... zween schusz Simpl. 2, 282; e8 peißt 
einem in den schusz rennen (Schiller Käub, 3), 
laufen, übertragen: soll mir der dintenkleckser 
einmal in den schusz laufen ab. 2,4; ſprichwörtlich, 
weit vom schusz Wieland Ob. 3,47; das (baf es) 
gut sei weit vom schusz Fiſchart pobagr. Troftb. B2=; 
keinen schusz pulver wert sein, vgl. unter pulver; als 
Maf ber Entfernung büchsenschusz (f. bort); frei und 
bildlich: dasz wir gleich auf den ersten blinden schusz 
davon laufen Bißmard eb. 11,74; Amors schusz; 
(ein Unbelannter, ber) auf den ersten schusz ihr... 
herz so tief verwunden musz ®Wielanb Kiel. 2, 217; 
einen schusz haben, nicht vecht im Kopfe fein; auch 
— Nuffhneiberei, im Wortſpiel mit ber eigentlichen 
Beb.: ein graf erzehlte einen seltzamen schusz, den 
er auf einer jagt gethan .. und fragt die zuhörer: 
ob das nicht ein guter schusz gewesen? deren einer 
antwortet jhm: fürwar ja, gnüdiger herr, ein gewaltiger 
schusz! Zintgref 1,363; — nad) schieszen 4, in 
gewverklicher Spr.: bei Bädern schusz, fo viel man auf 
tinmal in ben Ofen fchiebt, bei Webern ber Einfchlag, 
vgl. aud) einschusz; bei Bienenzüchtern Erſatz ber Bienen 
fir bas Ausgefchnittene, der bienenstock steht im schusse, 
wirb von ben Bienen wieber —— Adelung; berg- 
mãnniſch Sprengloch und —— u. a.; bei 
ferben heißt schusz ber vorbere, abſchüfſige Teil des 
Hufes. — BZufammenfekungen: Sch ‚n. , 
freier Raum für Schüffe: die höhen .. gewährten freies 
schuszfeld Motte 3,316. — fhnßfertig, zum Schufie 
fertig: standen . . 98 geschtitze schusziertig Moltte 
3,353. — ſchußfeſt, durch Schuß nit verwunbbar: 
dasz er schusz- und degenvest war Schiller 4, 251. — 
fiher vor Schüfen: schuszfreier stand eines 
zielers bei schieszübungen. — Schußgarn, n. bei Webern, 
Garn zum Einſchlag. — Schußgaiter, m. n. nieder: 
ar Gatter vor einem Thor, Wafjerlauf u. a.: 
pferd, welches ein fallender schuszgatter entzwei ge- 
theilet Garg. 199. — Schußgeld, n. Gelb als Belohnung 
für Abihiehen von Raubzeug: wo dem erleger das 
schuszgeld gezahlt wurde Freytag Erim. 21. — 
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4,71; bildlich: eine kleine verschiebung . . sich meine 
äuszerungen schuszgerecht zu bringen Bismard Reb. 
16, 209. — Eauhlinie, f. Linie bie ein abgegebener 
Schuß burdfliegt: er zog die gefallenen . . aus der 
schuszlinie $reytag Soll 2,249. — fdußredht, = ſchuß⸗ 
ge schuszrecht steht es (ba8 Untier) für den j 
eibel 5,18. — Schußweite, f. jo weit ein Schuß 
reiht: sie — auszer — ver * — 
reytag Soll 2,236. — & 
er el L vertiefte Epei latte, frühes Lehnwort 
‚E e nwo 
— gleichbed. lat. — abb, souzzila, mbb. 
schüzzele, schüzzel, mnb. schotel, schottel, schuttel, 
entiprechenb bem altengl. seutel, scotele, Platte, Teller, 
und dem altnord. Masc. skutill, Platte, Tifchchen; 
discus, scutella, sculula schussel,, schüssel,, schissel 
Dief.; metallene, irdene,thönerne, porzellanene, silberne 
(4. Dtof. 7, 84) schüssel; schüsseln .. aus feinem golde 
2, Mof. 25, 29; flache, tiefe (Bel 32) schüsseln; lasz 
uns disz bier mit schtisseln aus der melkgelten schöpfen 
und es bei zehen schtsseln zusaufen Garg. 178; 
uns .. aus diner schüssel essen — Amphitr. 
3,8; der mit der hand mit mir in die schtissel tauchet 
Matth. 26,23; schüssel mit braten, fleisch, gemüse, 
vappe, früchten u. f. w.; das schüsselchen mit der 
po * e FA 2; —— in ber u ie 
e: eine schüssel ( t) e e⸗ 
en bin ich doch beinahe erstickt von dem dufte 
Ihrer groben schüsseln! Möſer Phant. 1,161; (ein 
Mahl) wovon ein wohlbetagtes h . . die beste 
schüssel machte Wieland Mufar. 2, 113; ſprichwört⸗ 
lid der erste in der schüissel, der letzte heraus; bei 
leeren schüsseln sitzen, nichts zu eſſen haben; — 
Wagſchale: eine wage sonder sch Homburg 
Elio 1, F 3b; schüsselchen, eine Art Frucht bei ver= 
ſchiedenen Flechten, eine Art Mujcheln; regen- 
bogenschtisselchen eine Art een alter en. 

Schuſſer, m. Heine Spielkugel, bie in Schuß gebracht 
wird, S —————— usser,schnellkaulchen, globus 
fietilis Steinbad; spielst du mit schussern Goethe 
4,140. — ſchuſſern, mit Schufiern jpielen. 

Echufter, m. Schuhmader, inhd. schuochsütwre, zu⸗ 
fammengezogen schuochster, schuoster; ber letzte Teil 
ber Zuſamm enſetzung ift das aus bem lat. sutor über⸗ 
nommene und umgebilbete abb. sütäri, mhd. sütere 
Näber, dem verdeutlichendes schuoch vorgeſetzt wurbe; 
der häufige Gebraud veranlafte Rüdgan 
und jpäter einen gewiffen niebrigen Klang bes Wortes, 
io daß es im neuerer Spr. faft nur noch mit fpöttie 
ſchem ober verächtlichem Nebenfinne verwendet wirb: 
sutor schuester, schuster, schuchter Dief.; were 
das leder breit genug, so dörfts der schuster nicht 
inn zenen umbeihen . 74; der schuster, der mit 
aller zufriedenheit an seinen leisten klopft Möfer 
Phant. 2, 187; —— sohuster, bleib bei deinem 
leisten ({. dort); schusters rappen, ber ſchwarʒe u 
oder Stiefel, vgl. unter rappen; die post ist schon be- 
stellt, und ladet mich bereits auf meinen schuster- 
rappen Güntber 1039; gevatter schuster oder schnei- 
der, für allerhand Bolt aus geringem Stand; o Christe 
.. warezu du wilt, bin ich bereit, wiltu mich ein 
schuster adder schneider sein, das wil ich thuen 
Lutber kit. Ausg. 4,652, schuster auch Mame ber 
Schabe, einer Art des Bodfäfers, und einer Spinne 
phalangium opilio, Webertnet. Dazu: (Filzbütchen) 
das von den feinen weiszen florentinerhüten der anderen 
frauenzimmer schustermäszig abstach Keller Sinn— 

. 112. — ſchuſtern, als Schufter arbeiten; in freierem 

inne etwas schustern, zusammen schustern, bürfti 
und gleichfam als Flichwerk herſtellen; —S 

D. Heyne, Deutſches Wörterbuch, IIL 


Form |! 
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schustern, bümpeln, jtümpern Stalder; (poetiicher 
Urs und Grunbftoff) wie er dem mensche hlechte 
angeboren und nicht angeschustert ist Keller Nachl. 
—* gr einschustern in ein linternebmen, um e8 
a 


g 
jüngere erft frühnhd. bezeugte Nebenform zu dem Fem. 
schütte (f. b.); zufrübeft in ber Beb. eines —e 
agger, schut Dief.; baweten einen schut umb sie 


bollwerk aufschlahen, und einen schutt macher. gel. 
26, A von schütte —— 11,15, eh er 
verzeichnet schutte; fpäter von ter Erbe, Geftein- 
trämmern aus — 2* Gebãuden u. a., als Maſſen⸗ 
wort ohne Plur.: sand-, mist-, kehr-, stein-, kalk- 
schutt ebb.; sch. laden, wegführen; stüdte voller schutt 
und stein PGerhardt 96, 40; Troja lag in schutt 
und staub Schiller Siegesfeft; Magdeburg ist schutt 
BWallenftein, Prolog; bilblid: ein groszer schutt, die 
stätte meines glücks Goethe nat. Tocht. 3,2; eine 
altertümliche verfassung und langjährige ansammlung 
des schuttes Bismard Red. 4,264; schutt — Gruß, 
Geröll von Bergen, berg-, felsenschutt; übertragen: 
ihre (ber Wahrheit) stille quelle im dunkeln schutt 
des irrthums aufzugraben Schiller Karl. 3,5; zur 
Wegebefjerung: sieh! wie rings der damm sich erhebt 
und schon nach der mitte sich der rollende schutt .. 
herandrängt Goethe Adill. 431; — in anderm Sinne 
—— Wort: im Brauweſen, das zu einem Ge— 


räube adörioe Malz, wie man es im das dazu ge= 
fier jchüttet; in der Landwirtſchaft beftimmte 


örige 
De e Getreibe — Lohn und Unterhalt; bei 
Mülern das zum Abmablen enfgel üttete Getreide. — 
Schutt, n. Schuthrett, niederd. form zu schutz 
(f. d.); bilblih: das schütt der thränen aufzuziehen 
Gödingt Lieder zweier Lieb. 80. — Schütte, f. Anz= 
dhüttung, mbd. schüte, schüt, im ber weiteren Beb. ber 

nihwenmung, ber dadurch gebildeten Injel, des Erb- 
walles, bes Schuttes, auch bes Kornbodens zum Aufs 
fgütten (Lerer), wovon im älteren Nhd. schütte 
= Crbwall, va ‚agger terrenus (Schottel) ges 
blieben ift: (fie) schutten eine schut umb die stad 
2. Sam. 20, 15; bei Adelung sand-, kalk-, steinschütte 
aufgefchütteter Haufen als oberbeutich; font ſchweizeriſch 
schütte Schüttboden und Regenſchauer Stalder; in 
neuerer Spr. noch = Bündel Langſtroh: schütte, stipula 
issima in acervum conjecita, eine schütte stroh, 
faseiculus stramenti Gtieler; eine schütte stroh zu 
seinem lager Schiller 6, 113; wo der freund auf 
seiner schütte noch in tiefem schlummer lag Geibel 


2, 77. — ſchütteln, heftig Bin= und ber bewegen, ahd. 
scutilön, * schüte en, schütteln, Häufigleitsbilbung 
zu schütten (f. b.): tere schutteln, schuttlen, schut- 


tellen Dief.; schüttelt den sack Garg. 75; zusammen, 
durch einander schütteln; lasz das chaos ... durch- 
einander die atome schütteln Schiller bie Freund— 
haft; einen menschen schütteln, um ihn zu weden, 
zu fich zu bringen; durch wagendes schüttelndes lachen 
arg. 14; von einem pferde, auf einem wagen ge- 
schüttelt werden, im Xeiten ober Fahren Abelung; 
mich schüttelt das fieber; von schauer geschüttelt 
Schiller Räub. 4,5; büume schütteln, um bie Frucht 
zu gewinnen, die frucht vom baume, üpfel, birnen 
schütteln; wenn du deinen olebaum hast geschüttelt 
5. Mof. 24,20; das haupt schütteln, verneinenb, zwei⸗ 
feind, vertuunbernd, werachtenb: das die völker das 
heubt über uns schütteln Pf. 44,15; schüttelte zu 

das seien eitel faule 
ne Acc.: ihr schuttelt ? 

einander die hände 


’ 
32 


allem den kopf und brummte: 
fische Gauby Erz. 48; aud o 
Leffing Nath. 1,3; die han 


—__ —— — — 
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schütteln, begrüßend, freudig beſtätigend: sei mir ge- 
grüszt und lasz die hand dir schütteln Geibel 7, 48; 
da ergriff... Boccard meine hand und schüttelte sie 
treuherzig CH Meyer Nov. 1,33; würfel schütteln 
beim Spiel Schiller Fiesto 4,14; (bag Geihid) das 
. . seine loose schüttelt Jungfr. 3,6; aus dem ärmel, 
leicht, zunächſt von ber Prebigt gejagt, wohl mit Ans 
fpielung auf das weite Gewanb bes Geiftlihen: eine 
predigt aus dem ürmel schütteln Stieler; manches 
gedicht . . das der alte in früberen jahren aus dem 
ärmel geschüttelt hatte Freytag Erinn. 91; staub von 
den füszen, schuhen, ſich entfernenb: so gehet eraus 
.. und sohüttelt den staub von ewren füszen Matth. 
10,14; den staub nicht schütteln mehr vom müden 
fusze Lenau 54; wie leicht der jüngling . . fehler 
wie den staub vom kleide schüttelt! Goethe Tafjo 
2,4; refl., sich schütteln: da rüttelten sie sich, da 
schüttelten sie sich Goethe Zigeunerlied; sich schütteln, 
wie ein nasser pudel; auch vor Elel: vor einer spinne 
schütteln wir uns Schiller Kab. 5,1; nasen, augen, 
ohren schütteln sich Räub, 1,3.— Zufammenfeßung: 
Ecdjüttelfroft, m. aneberfroft bei dem man ſich fchüttelt. 
ütten, 1) in ſchwingende Bewegung ſetzen, in 
zufammenhängenber Menge werfen ober gießen; ab. 
souttan,scuten, mbd.schütten, schüten, altfächf. skuddian 
ſchwingen, füttern, in naher Berwanbtichaft zu dem 
urjprünglich nieberbeutichen schaudern (f. d.), obne ur⸗ 
verwandte Entiprehung; in Älterer Spr. für das ſpäter 
überhand genommene schütteln: quassare, quatere 
schutten, schoten, schütten, schitten, niederd. schudden 
Dief,; rutteln o. schütten die öpfel ebb.; welcher der 
bettleren den pflaumenbaum schütt Garg. 45; als Ber- 
wünſchung: dasz dich der ritt sehitt! (das Fieber 
Küttele) Simpl. 3,303; als Reflerivum noch ten 
: die milch schüttet sich, gerinnt; — ſonſt in heutiger 
Beb., von reidli Gießen zu Boden: er schutte 
pfennige üf den plaz Gef. Abent. 1,365; blut an des 
altars boden schütten 2, Mof. 29, 12; den selbigen 
schüttestu dein trankopfer Je. 57,6; da man .. den 
butter ins fewer schüttet, wanns nit brennen will 
Garg. 80; welche.. ein paar handvoll erbsen auf die 
erden schütten Simpl. 3,61; korn auf den frucht- 
boden, wasser in den topf, vl auf die lampe, den rest 
wein aus der flasche ins glas, bei den ®rauern malz, 
bei Landwirten futter schütten; ging ich nach haus 
und schüttete den pferden futter Motte 6, 145; bild» 
li: einem etwas in die schuhe, jemandes wohlthaten 
ihm vor die füsze, öl ins feuer (aufreigenb), umgelehrt 
(linbernd) öl in die wogen schütten, vgl. umter öl; 
ich . „ schtitte wasser ins feuer, wo ich es sehe 
Iffland Jäger 2, 2; unfinnlicher: schütte deinen grim 
auf die heiden Pf. 79,6; die hölle soll ich in diesen 
himmlischen busen schütten? Schiller Kab. 2,5; als 
technifches Wort für Aufführung eines Dammes ober 
Walles, vgl. auch aufschutten: erde, steine schütten, 
bazu eine steinschüttung machen; eine rampe wurde 
geschüttet; (fie) schutten eine schut umb die stad 
2. Sam. 20,15; er... sol keinen wal drumb (um bie 
Stabt) schütten 2, Kön. 19, 32; — reflerives schütten: 
das sein eingeweide sich auf die erden schüttet 2, Sam. 
20, 10; — ofne Obj.: es schüttet, regnet in Strömen; 
sie werden warten ... bis es nimmer so arg schüttet 
Hebel 3, 88; bei Förftern ein baum schüttet, wenn 
er reichlich Blätter fallen Täßt; bei Jägern schütten 
vom Gebären bes Wildes, der Wölfe und Hunde; in 
ber Landwirtſchaft: das getreide schüttet gut, schlecht, 
gibt reichlich ober — Kömer; bergmanniſch zeche 
schüttet, hat gute Anb FH auf dem Lande aud) dem 
hirten schütten, ihm fein beitimmtes Getreide entrichten 
Adelung. 2) nieberb. schütten, pfänden, mit Be 
ſchiag belegen: (baf) sonst der mast schädliches vieh 
sümmtlich geschüttet werde Möfer Phant. 3, 213, geht 
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auf mnb. schutten ſchũtzen zurück, das dort bie beſondere 
Beb. einfriedigen, hindern, zurüdhalten erlangt bat. — 
fdüttern, ftart ſchwingen oder zittern; erft uhd. vor⸗ 
tommende Intenfiobilbung zu schütten, bem nieberb. 
schuddern entſprechend, das zu schaudern (f. d.) nach⸗ 
a umgebilbet worden ift; schütteren, quassare, quatere 
Kottel; tranf.: er schüttert mit der hand die waffen 
Opiß 1,232; dies j Deutschland, das jetzt... 
seine speere schütterte Treitfchfe 1,435; ich mag 
es * Inſtrument) streicheln, schüttern, schlagen 
Ublanb 166; den boden (Goethe Klaggeſang), des 
berges wipfel (beutfcher Parnaß), harfen (Strach witz 
Ged. 18), die luft (fenau 242), den busen (Ubland 
80) schüttern; sein rauher klang will deine freude 
schüttern Lenau 26; es war beim ersten hahnen- 
schrei, als alle bürger aufgeschüttert Drofte 2897; — 
häufiger intranf., in ftarf zitternbe Bewegung geraten: 
seine gedanken erschreckten jn, das jm die lenden 
schutterten Dan. 5,6; lachte . . dasz er schütterte 
—E tag Erinn. 104; ein druck der hand, der durch 
eben (das Innerfte) schüttert Hölty 200; der 
nachen schüttert Grillparzer 8, 185; dasz ihm der 
schädel tödtlich schütterte Heyje 3, 5; schüttern des 
bodens Par. 3,54; das leise schüttern eines glöckehens 
wurde hörbar ChMeyer Nov. 2,37; vgl. aud er- 
——— ) Handlung des Sch 6b. sch 
6, m. 1 g , mbb. schuz 
(vgl. dazu schieszen i. E.); im Allgemeinen, obne Plur. 
— Wehr, —— gegen Gefahr und Übles; gern 
mit finnverwandten Ausdrüden formelhaft: schutz und 
schirm (f. b.); bat on (ibn)... umbe schuz unde hulfe 
Ködiz 50, 13; zu nutz und schutz unsrer clienten 
Goethe DuW. 9; schutz und trutz urſprünglich 
—— wie man foedus defensivum et otlensi c um 
rz und gut in teutsch geben sollte ... ich zweifle 
aber, ob einige der neuen übersetzungen angenehmer 
und nachdrücklicher fallen werde, als die schweizerische: 
schutz- und trotz-verbundnis Feibnit unvorgreifl. Ges 
banken 67; bann allgemein: guter engel ... zu schutz 
und trutz Bürger Fortunens Pranger; fonft im feften 
Verbindungen: das sie . . frembde völker gern in 
schutz nemen 1. Macc. 8, 1; wer den schurken Alba 
in schutz nimmt CFMeyer Nov. 1,20; einem schutz 
leihen, gewähren, unter eines schutze stehen, sein; 
den bisher genossenen schutz zu verlieren Schiller 
6, 255; für das heilige, das mir vertraut ward, such 
ich schutz bei euch Geibel 7,4; als suche es das 
Weib) schutz vor einer entsetzlichen angst CH Meyer 
Jenatſch 72; ihr schlaft in gutem schutz Freytag 
Ahnen 5, 127; einen dem schutze gottes empfehlen; 
obrigkeitlichen, öffentlichen schutz genieszen; gottes 
diener (bie Obrigfeit), die solchen sohutz sollen hand- 
haben Röm. 13, 6; in Belanntmadjungen werden öffent- 
liche einrichtungen, anlagen dem schutz des publikums 
empfohlen; mehr äußerlid: schutz vor regen, unge- 
witter suchen; das vordach gewährt uns einigen schutz 
vor dem winde; die fahrt zwischen den inseln hin- 
durch ist sehr unterhaltend, und man hat immer schutz 
Moltte 6,107; aber schutz auch — ſchützende Perion: 
(®ott) mein schild .. und mein schutz ®f. 18,3; ein 
trewer freund ist ein starker schutz ®ir. 6,14; — 
tehniih im Waſſerbau: Abiperrung, ſchubthürartige 
Borrichtung zum men des zudringenden Waſſers, 
mit umgelautetem Plur.: schütze an einem strome an- 
ordnen Abelung; bafür au als Neutr. das schütz; 
vgl. schütt. 2) schutz, oberbeutfch für schusz (f. bort). 
— BZufammenjetsungen zu 1: usbefoblener, m. ber 
in eines Anbern Schub befohlen if. — Schußblattern, f. 
zum Schutz vor wirklichen eingeimpfte Blattern. — 
‚nm. zum Schub vorgelegtes Brett; Brett 
das im Wafjerbau als Shut dient. — Schutzbrief, m. 
Urkunde worin Schuß verbrieft wird, — Ehntbündnig,n. 
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Bündnis zu gegenſeitigem Schutz. — Schutzengel, m. 
Engel nd Efuge einer Perſon ober einer —X 
angelus custos, tutela loci Friſch; bildlich von einem 
Menihen, ber vor einer Gefahr hi : er war mein 


schutzengel. — Saubgeilt, m. ſchützender Geift, Genius 
Adelung. — Schutzgeld, n. Abgabe für ewährten 
obrigkeitlichen Schub. — Schutzgott, m. ſch henber ott: 


ann⸗ 


Gauüdy Erz. 63; ihn (bem Beil. 
schutzpatron noch heut das Rheinthal Scheffel 
Tromp. 59. — Sch f. Schutsblattern. — Schutz⸗ 
rede, f. Rebe zum utze jemanbes, Berteibiaungss 
rede; auch alter Rechtsausdruck. — Schutzſchrift, f. 
Schrift zum Schutze jemanbes, Berteibigungsichrift. — 
Schutzſperre, f. Sperre zu Shut und Berteidigung: 
schutzsperren, welche am eingange und ausgange der 
waldwege errichtet wurden ek Erinn. 6. — 
Schutzverwandter, m. Einwohner eines Ortes, ohne 
Bürger ober Unterthan zu jein, von ber Obrigleit ge 
ihügt. — Shuswade, f. Wade zum Schuße einer 
Berjon ober eines Ortes. — Schutzwaſfe, f. ſchützende, 
beifenbe Belle, Rüftung, Helm, Schild, — Schutz⸗ 
wehr, f. Wehr zum Schuß: eine sch. errichten, auf- 
werfen; bilbfih: die stärkste schutzwehr der guten 
sitten Wieland golb. Sp. 2,12, — Schutzwort, n. 
ſchützendes Wort: angerufen und nach dem geheimen 
— — ri ai 5A oe 2 1,84. 
— zoll, m. Zoll zum uß heimiſcher Gewerle 
auf —Au Ergeugniſſe gelegt. — Schutzzöllner, m. 
u. bes Schußzollee. . 

Chüte, Schüß, m. der ba ſchießt, mhd. schütze; 
1) ſchießende on, zuerft auf Handhaber bes Bogens 
unb Armbruſt Bezogen: Jaculator schutz mit dem 
bogen, pfyl o. lantzen, sagiltarius schutze, schotze, 
schitze, schutz, schitz, nb. schutte Dief.; ward ein 
guter schtitze 1. Mof. 21,20; mit dem pfeil, dem bogen 
» „kommt der schütz gezogen Schiller Tell 3,1; in 
einem Kriegäheer: zoch also fort mit dem ganzen heer, 
mit wagen, reutern und schützen Judith 2,11; in 
Bildern: sie (bie Lüge) kehrt, ein losgedrückter pfeil 
. . sich zurück und trifft den schützen Goethe 
Iphig. 4,15 (ein Gott) wende rückwärts auf ihrer 
eignen schützen brust die pfeile Schiller M. Stuart 
2,4; — dann bezogen auf Handhaber ber Feuerwaffe: 
da nam man .. püchsenschützen D. Gtäbtedhr. 2, 274; 
scharfe schützen, scharfschützen, vgl. unter scharf; 
schütze ber mit ber Feuerwaffe umzugehen weiß, ein 
guter, mäsziger, leidlicher, schlechter schütze sein; 
mein gegner ist der beste schütze in Toscana A 
5,12; in ber Heerfpr. heißt schütze ber Solbat in 
einem zum Gefecht aufgelöften Zuge Er. Regl. 28 fg.; 
fonft au — Teilnehmer an einem Schüßenfeft, Genofie 
einer Schüßengilbe: auf dises schieszen .. kamen von 
stett und landen weit der schützen eine grosze anzal 
Grob Ausreben ber Schützen, in Haupts Zeitichr. 
3, 243; —— — EIS Bowaffuchn * * 

eivenbet auf u eten polizeilichen 

iener einer Gemeinbe, — Büttel, Häſcher, 
in Nürnberg Polizeiaufſeher Schmeller, vol. auch 
flurschütz; — ſeit 15. Ih. auch für Anfänger im Lernen, 
junge Schüler: tirones schützen Dief. nov. glofi. 
(son 1418); dry klein schützen, die andren grosz 
bacehanten, wie man sy dü nampt Th Platter 15; 
no in abeo-schütz für einen ber das Leſen anfängt; 
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Amadisschützen im 17. 18. Ih. ſolche, die aus bem 
Roman Amadis höfiſches Benehmen lernen wollten; — 
nad ſtudentiſcheni schieszen — ftehlen (ſ. d.) Dieb: als 
der löffelschütz merkte, dasz er verrathen sei Hebel 
2,135. 2) schütze, Name eines Fiſches, ber Waſſer 
auf Infelten ausfpritt, um fie au bewältigen, chetodon 
rostratus; Name eines Sternbilbes: zbiling, visch und 
schütz OpWollenftein 17, 1,30; als endlich sich 


.|die sonne umwölkt dem schützen naht Hageborn 


Fab. 2,3. 3) Gerätname: bei Webern Werkzeug, um 
die Spule mit dem —* e durch bie Kette zu ſchießen 
auch die schütze Jaco are: bei Siebmadern Stab 
m Beifertigung von Haarfieben ebb.; fallthürartige 
biperrung im Waflerbau, wie schutz (f. dort). — 
—— zu 1: Schützeufeſt, n. feſtliches 
hießen: jüngst beim schützenfest Uhland 9. — 
Schützengefecht, n. in der Heeripr. Gefecht in aufgelöften 
Zügen, Schübenlinien. — Schützengeſellſchaft, f. Geſell⸗ 
Ihaft für Schiekübungen. — Schübengilde, f. Gilde, 
zunftmäßige Vereinigung von Schlien eines Ortes. — 
Schützengraben, m. in älterer Spr. Stabtgraben, in 
weldem Mitglieder ber Schützengilde ihre Übungen 
Daten; in ber Heerfpr. Graben zur Dedung für Schühen 
x. Regl. 107. — üsenhaus, n. Haus al® Ber: 
fammlungsort von Mitgliedern einer Schütengilbe; 
nod getrennt: die prettspil auf der schützen hausz 
Garg. 54. — Schübenhof, m. Hof eines Schüßenhaufes; 
feſtliches Schiehen und Gejamtheit der dabei verjammelten 
Leute, vgl. hof 2. — Schützenlönig, m. ber bei einem 
feftlihen Schießen ben beften Schuß gethan hat. — 
Schützenmeiſter, m. Vorfteher einer S hüten ejellichaft 
ober »gilbe; in Älterer Spr. ber in ber Kınk bes Ge⸗ 
ſchützweſens Meifter ift: einen erfahrenen schützen- 
meister Garg. 103. — Schützenplatz, m. Pla, auf 
hießen geübt wird. — Schützenregel, f. 


welchem im 

Regel bie bie Schüen befolgen: hab ich . . mich geübt 
nach schützenregel Schiller Tell 4,3, — Sch ⸗ 
ſchwarm, m. in ber Heerſpr. ſchwärmende Schützen: so 


wird der schützenschwarm die hauptkampfform der 
infanterie Er. Regl. 94. 

Schüten, Geſahren abhalten, vor Gefahren zurüd- 

Iten; Wort welches, in ber Älteren Spr. nur jparfam 

eugt, als Imtenfivbilbung - schieszen (f. d.) auf 
bie ſinnliche Borftellung bes Vorſtreckens einer Wehr 
zurückgeht, bie in altengl. seyttan, einen Riegel vor— 
Ir altfrief. sketta verjchlieken, mud. schutten ein⸗ 
chließen, einfriebigen, hindern, wehren beſonders hervor⸗ 
tritt, währenb ib schützen meift f[hon bie unfinn- 
lichere heutige Bed. zeigt; von Perfonen, einen, etwas 
schützen, mannigfach im Sinne ſchillernd, jo verteibigend, 
wehrend: schuzt und schürt kloster und arme lüte 
Ködiz 25, 20; die stad Jerusalem und das land zu 
schützen 1. Macc. 14,37; deine hand schütze das volk 
deiner rechten Pf. 80,18; er kann weder Friedrichs- 
ort unterstützen noch Kiel schützen Motte 4, 146; 
mit näheren Angaben: schütze mich fur denen, so sich 
wider mich setzen ®j. 59, 2; schützt mich vor diesem 
priester Schiller Karl. 3,4; niemand „. der uns 
schütze wider unser feinde 1. Macc. 9, 29; abbaltenb: 
ſprichwörtlich alter schützt vor thorheit nicht; dasz so- 
gar die freundschaft meines königs vor dem zorne 
der schönheit mich nicht schützen kann Schiller 
5, 181; mein stolz, der meine tugend schützte 120; 
vor schneeflocken sie (bie Trompete) zu schützen 
Scheffel Tromp, 27; bewahrenb: einen im genusz 
seiner rechte schützen; der die Juden gern bei recht 
geschützt hätte 2. Macc. 10, 12; da solt jr sie schützen, 
das sie sich an jnen rechen mögen Stücke in Eſther 
6,14; refl., Ausflucht, Vorwand ſuchend: sich damit 
zu schützen, dasz seine . . äuszerungen nicht mit voller 
genauigkeit wiedergegeben seien Bismard Neb. 3, 95; 
mit fählihem Subj.: die mauer schützt den baum vor 
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dem nordwinde, der schild den leib vor den pfeilen 
Adelung; in ben Partizipien: schützende bäume; 
schützende kleidung tragen; ein schützend flordach 
webten dir die zweige HpKleift Schroffenft. 3,1; ein 
vor winden geschtitzter ort; nach der durch ein langes 
gemäuer . . geschützten seebucht CFMeyer Nov. 
1,1215 — in techniſcher Spr., schützen, im älterer 
Spr. schutzen (Schmeller), Waffer im Lauf hemmen, 
aufftauen: das wasser schützen Abelung; ein rad, 
eine mühle wird geschützt. — Schützer, m. ber ba 

t, defensor, adjutor, auxiliarius, propugnator, 
liberator Stieler (vol. auch beschützer); seines neuen 
schützers huld Wieland Ob. 2,51; frau die allein 
steht in der welt, ohne freund, ohne schützer Benebir 
Dunn 3,6. Im Bergbau Arbeiter, ber beim Treiben 
des Kehrrades das Wafjer fhütt und das Bremsrab 
hemmt. — Schützling, m. ber gesägt wirb, bem Schuße 
anbefohlen ift, im 17.95. bei Stieler in ber Zu- 
fammenfegung schützlingerrotte elientum turba ge 
währt, in neuer Spr. häufiges Wort: sein schutzling 
Treitſchke 4,616; das heranwachsen des wohlstandes 
solcher schützlinge war ihr . . angelegen Keller 
Werte 1,65. 

Schwabbeln, ſ. schwappeln. 

Schwabe, f. Nebenform zu schabe (f. b.): schabe, 
in Franken und an einigen orten schwabe blatta 
Nemnid; —— als haus-, bäckerschwabe auf 
einen bem Meble ſchädlichen Käfer bezogen; umbeutenb, 
mit Bezug auf ben Bollsnamen, auch der schwabe. — 
ihwäbeln, wie ein Schwabe reben. 

Schwach, ohne Stärke, Fraftlos; nur mihd. als swach, 
fpäter auch mnd. als swack, niederl. swao (debilis, in- 
Armus Kilian) nahweisbares Wort mit eigentümlicher 
Anderung feiner urjprünglichen Beb.; gehörig zu dem 
altengl. Subft. swäc, swece Duft, ausjtrömender Geruch, 
ahd. swehhi Duft, swehhan Duft ausftrömen, ftinten, 
swehhinon ausbuften, mit bem näditen Ginne ftart 
oder übel riechend, ftinfend, wie er bisweilen noch mhd. 
u Tage tritt: (ein Schwein) grebt in den swachen 

len mist KvyWürzburg Part. 8473; bezogen auf 
bie Kleidung bes Bettlers, Ausfägigen: Azsetzen nepfe 
und swachiu kleid Un Lichtenſtein Frauend. 329, 19; 
und auf ben fchlecht gefleibeten, übel riechenden Armen 
felbft, daher swach als geſellſchaftlich niedrig, im ſtärlſten 
Gegenfaß zu edel: man bät des swachen mannes kint 
für den edelen höchgeborn, der für öre schande hät 
erkorn Helmbr. 500; von bier aus aber in bem ver— 
blaften Sinn des Verachteten, Armfeligen, Geringen, 
Dürftigen gelommen, wie er mbb. hauptſächlich, nbb. 
nicht mehr zu Tage tritt, endlich in dem bes Kraftlofen, 
wie er mbb. eben auflommt, nbb. fi allein feſtgeſetzt 
bat. Steigerungsgrabe nur mit Umlaut. Beb. bezogen 
auf Kraftlofigleit durch Elend, Krankheit: debilis swach, 
nieberb. swak Dief.; der lip ist und die vüeze swach 
Boner Ebelft. 51,61; (er) rüffet den schwachen umb 
gesundheit an Weish. Sal. 13,18; ich Daniel ward 
schwach und lag etliche tage krank Dan. 8,27; der 
kamer... macht jn so schwach 1. Macc. 6, 9; schwach 
werden, in Krankheit ober Alter; ich hab . . dein 
schwaches alter in allen geschüften geschonet S Hiller 
Räub. 4, 2; bei einem Anfalle von Ohnmacht heißt es 
mir wird schwach; den pferden wars so schwach im 
magen Ubland 329; mit finnverwanbten Ausbrüden 
formelbaft: weil sie nunmehr schwach und alt Sands 
rub Kurzweil 160; desz röszlein war so krank und 
schwach Uhland 329; von einzelnen Körberteilen: 
schwacher magen, schwache brust, schwache füsze; der 
kranke hat schwachen puls; meine knie sind schwach 
von fasten Pf. 109, 24; so weit ihre schwachen augen 
reichten Keller Were 1,200; — allgemeiner, doch mit 
manden Übergängen von ber eben gegebenen Aniven- 
bung aus, von ber Abweſenheit bedeutender Straft, 
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Gegenfals zu stark geworden: daz ros si swach oder 
starc Eraclius 1342; in Bezug auf Lebeweſen: schwache 
geschüpfe, ein kind ist noch schwach, soweit meine 
schwachen kräfte reichen; das weiblide heißt das 
schwache geschlecht; schwach auf den füszen sein, er 
bat ein schwaches rückgrat, sein schwacher arm, eine 
schwache stimme, u. ſ. w.; schwach streiten, blasen, 
singen ; eimmeisen (Ameifen) ... caninichen ein schwach 
volk Spr. Sal. 30, 25. 26; die kraft der treger ist zu 
schwach Neh. 4,10; ob er schwach ist, dir schaden 
zu thun Sir, 19, 25; ein schwacher staat, ein schwaches 
land, schwache soldaten Steinbad; in befonberer 
Einengung des Sinnes, mit Bezug auf fittlihe und 
Glaubensfraft: meine kraft ist in den schwachen mech- 
tig 2. Cor. 12,9; jr schwaches gewissen 1. Cor. 8, 12; 
den schwachen im glauben nemet auf Röm. 14,1; der 
geist ist willig, aber das fleisch ist schwach Mattb. 
26,41; auch im Bezug auf Denen und Willen: ein 
schwaches gediächtnis haben, schwach im kopf, hirn, 
schwach von begriffen sein; Pervonte „. ein wenig 
schwach von kopfe Wieland Perv. 2,121; bazır: 
schwachsinn, schwachsinnig; wer wohl unter den 
höheren chargen der ungefährlichste schwachkopf sei 
Bismard an Gerlad 264; in Bezug auf Tpatkraft, 
Willen: ein schwacher vater; er ist schwach gegen 
seine umgebung; schwache stunden, augenblicke, eine 
schwache seite haben, einen an seiner schwachen seıte 
fassen ; dir von der trefflichen Belise die schwache seite 
vorzulegen Brodes 6,573; ihr glaubtet mich beim 
schwachen theil zu fassen Wieland Urteil des Paris 
430; jetzt auch in Bezug auf Gut und Vermögen, ein 
wirtschaftlich schwacher, ber wenig Kapital bat; — 
von Gegenftänben, bier zum Teil an ben Begriff bünn 
rübrend: ein schwacher faden, tenue filum Gtein= 
bad; schwacher stamm eines baumes, schwaches reis, 
brett, rohr, u. f. w.; von Dingen bie wenig Gehalt 
baben ober wenig wirken: dem schwechsten werkzeuge 
1. Betr. 3,7; schwache brühen, getränke, arzneien; 
etwas wirkt schwach, schwacher erfolg, nutzen, ein- 
druck, ausdruck, einflusz, u. a.; schwacher schimmer 
von hoffnung; ein schwaches abbild seiner persönlich- 
keit; schwaches licht; das instrument hat einen 
schwachen ton; wenn schwach und schwächer der 
tag verballt mit seinen lauten stimmen feutbolb 
Geb. 177; von geiftigen ober fittlihen Leiftungen: er 
hat ein recht schwaches buch geschrieben; es war eine 
schwache rede; schwacher fleisz, studium subdebile, 
schwache treue, fides sublesta Stieler; das kommt 
schwach heraus, o plumbeum pugionem! ebb.; in Bes 
zug auf Entfernung und Abftanb: bis dahin ist noch 
eine schwache stunde; die fahnen trennt nur schwacher 
raum Drofte 39 — Schwüche, f. Zuftand eines 
Schwachen, mbb, als swache und sweche noch wenig 
ausgebilbet, ne gum größten Teil im Wechiel 
mit schwachheit (f. d.), häufig geworben: schwäche, in- 
firmitas, debilitas, fragilitas Dafypobius, schweche 
Maaler; nah bem verfdhiebenen Bed. bes Abjectivs: 
körperliche, altersschwäche; eine plötzliche schwäche 
überkam ihn; schwäche der lunge, des magens, des 
gedächtnisses, ı. f. w.; in Bezug auf Anſehen, That⸗ 
traft: das ausland wiinscht unsre schwüche Bißmard 
Red. 9,211; in Bezug auf Charakter, innere Eigen- 
haften, hier gern vereinzelnb: das ist eine schwäche 
von ihm; sie haben die liebenswürdige schwlüche, mich 
zu verziehen Wildenbrud Opfer 19; im Plur.: sein 
herz gegen schwächen zu schützen Schiller 3, 517; 
meine alten schwächen Heyje 7,5; — bon Gegen- 
ftänden: schwüche eines brettes, eisens, des lichtes, 
eines aufgusses, u. ſ. w.; bei der schwäche Ihrer kadres 
Moltke 7, 15; unfinnlich: schwäche einer wissenschaft- 
lichen leistung; — aud — ſchwache Stelle: schwäche 
eines degens, umterer bünnerer Zeil ber Klinge. — 
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ſchwächen, ſchwach machen, mbb. swachen, swechen, 
mnd, swaken, sweken; in älterer Spr. nad) ber früheren 
Bed. bes Adj. schwach — armelig, gering, verachtet 
maden (die edeln sölen swachen Lamprecht Tocht. 
Syon 2332), wonach noch ein weib — el. 5,11), eine 
jungfrau schwächen, der geſchlechtlichen Ehre berauben; 
mindern in Bezug auf Anjchen, Wert, ein volk (1. Chron. 
18, 9), eines pracht (Jef. 23, 9), eines lob (BWaldis 
Ejop 4,88), nahrung (Simpl. 3,319), recht (Möfer 
bant. 3, 301); font aber, und vorzüglich in neuerer 
pr. in Bezug auf Kraft, Handblungsjähigkeit, jo ein 
land (Grabbe 2,361. Moltte 2, 178), eines macht, 
den feind, institutionen (Bismard 9, 211); refl.: 
augenblick .. wo die einschlieszung vor Paris sich 
durch neue entsendungen schwächen müszte Moltte 
3,356; durch gebietserweiterungen uns zu schwächen, 
anstatt uns zu stärken 7, 122; in ven auf körper⸗ 
liche oder feclifde Eigenfhaften: des herzen trawrig- 
keit schwechet die krefte Sir. 38,19; durch trawren 
wird der mensch geschwächt Königsb. Dichterfr. 216; 
tefl. der kranke schwächt sich durch sorgen; in Bes 
zug auf Regungen, Handlungen: liebe, hasz, erbitterung, 
neigung schwächen; dein hasz vielleicht schwächt 
meinen hang . . zu dir feutbold Geb. 139; schwächen 
.. den nachdruck der rede Moltte 4, 247; auch gelubd 
und eide .. kreftigen oder schwechen 4. Moj. 30, 14; 
von Dingen: die widerlager waren durch unter- 
spülungen geschwächt. — Schwachheit, f. ſchwache Art, 
mbb. swachheit, swacheit in Bed. ber Unehre, bes 
Unwerten und Schnöden, nhb. vielfach in We jel mit 
schwäche (f. d.), nur nicht von Dingen; allgemein von 
einem Zuftandbe: unsere schwacheit Matth, 8,17; kein 
fürst sol in seiner unmacht oder schwacheit und un- 
witze verzagen Luther 5,2°; schwachheit des fleisches 
Köm. 6, 19), der elenden (Pf. 88, 1); förperlih — 
nfbeit: leibesschwachheit, tödtliche schwachheit 
Stieler; der einen Juden in seiner schwachheit zu 
sich ruft und arzney von ihm einnimpt Lonicerus 
Borrede 5; — ohnmadhtähnlicher Zuftanb: es wandelte 
ihr gähling eine kleine schwachheit an L ik ng Sampf. 
3,6; geiftig, feelifh: schwachheit des kopfes, der denk- 
kraft; bejonbers in Bezug auf Thatkraft, Selbftändig- 
feit: seine männerkraft und meine schwachheit Sg iller 
M. Stuart 1,4; wenn er... eurer schwachheit spottet 
Räub. 1,1; auf fehlerhafte Eigenheit des Charakters: 
wir grosze thiere durchgängig eine gewisse kleine 
schwachheit an uns haben Leffing pr 1,3; mein 
herz hat doch seine schwachheiten Benebir zättl. 
Berw. 2,15; auf Neigung gehend: eine schwachheit 
für einen, etwas haben; wie könnt ihm dieser die 
schwachheit für so ein scheusal verzeihn Wieland 
Am. 17,15; — Hanbfung ber Schwäde; eine schwach- 
heit begehen Stieler; dasz ich diese schwachheiten 
aus neigung . . begangen habe Goethe 38, 116; 
ſchwaches Ding ober Borftellung, in der berben Redens⸗ 
ni dir ae regen ein, 
— idwädhlid, von ſchwacher Art, Schwachheit zeigend, 
mbb. swachlich, swechlich nad ber alten Bed. von 
swach ; im meuerer Spr. ber Begriffsentwidelung biejes 
Adjectivs angeichlofien, beſonders von Lebeweien, körper⸗ 
lid und geiftig ober ſeeliſch: er ist etwas schwächlich 
Stieler; schwächliche kinder; schwächliches aus- 


sehen ; schwächliche handlungen, sich schwächlich gegen | 
m. neuere Bil⸗ 


einen bezeigen, u.a. — GSchiwä 





Schwab — Ihwägern. 506 


eines eindrucks, einer kraft, neigung; der auswärtigen 
politik Bismard Red. 2,48, Deutschlands 15, 378. 

Schwad, Shwade, Schwaben, m. f. n. Bereich ber 
mäbenben Senie, Reihe des mit der Senfe abgemäbten 
Graſes ober Getreides; mehrgeſchlechtiges Wort, bas 
| das mmb. mul, Sem. swade Senſe (Schiller— 
Lübben) zurüdgebt; im nord» und mittelbeutichen 
Quellen: schwad, schwaden, /oeni striga Stieler; 
das und der schwad Adelung; die schwade Friſch; 
Blur, die schwaden oec. Lex. 2234; das schwad, mehrh. 
die schwade Voß 2,384; die thauigen schwaden Luiſe 
1,803. — Schwadem, Schwaden, m. auffteigender 
Dampf, Dunft; mbb. swadem, swaden, zu ahd. swedan 
verbrennen, in Rauch aufgeben, altengl. swadul Dampf, 
bider Rauch gebörig; schwadem, vapor, ewhalatio, 
dampf Schottel; schwaden vom Haarraud) und Nebel 
Immermann Münchh. 4,13; im Bergbau schwaden, 
bergschwaden, ftidende Wetter, dazu das Abj. schwa- 
dicht: schwadichte wetter Beith 437. — ſchwademen, 
Schwaben ausftrömen, evaporare, exhalare Stieler; 
Hells hellheit schwademt HHeime Supplementbb. 
©. 16. — Schwaden, m. Name einer Grasart, Blut- 
birfe: conchis, panicum, orysa minor swadem, swade, 
swatDief.; himmelsthau, schwaden, Same eine® Graſes 
—— Hertuuft oec. Lex. 1020. Der Name vielleicht 

mdeutſchung eines ſlaviſchen Wortes. 

Chwadrön, f. Reiterſchar; Fremdwort aus ital. 
squadrone, Bergrößerungsbilbung zu squadra (vgl. unter 
geschwader), im 17.35. al® squadron aufgenommen, 
jpäter im heutiger Korm: schwadron, furma equwitum 
Friſchz die schwadrone Abelung; mit rasselnden 
schwadronen Geibel 1,184. — jdwadronieren, 1) als 
Reiter herumſchwärmen: ganze haufen böhmischer reuter 
schwadroniren im holz herum Schiller Näub. 2,3; 
frei, fich berumtreiben: sie... schwadronirt herum in 
allen schenken Blumauer 2, 69; aud — ſich durch⸗ 
bauen; er springt über den stuhl weg, und sohwadronirt 
sich durch die kerls durch ber j. Goethe 3, 597. 
2) prableriih ſchwatzen, in hohem Zone ſich vermefien; 
unter Anlehnung an das vorige von mundartlichem 
schwadern jchnattern, ——8 mhd. swuteren, swa- 
deren, tlappern, rauſchen, ſchwatzen, komiſch weiters 
gebilbet, in der Spr. ber Studenten bezeugt: schwad- 

roniren, unnützes Zeug reben, viel Worte machen 
Kindleben 193; aud allgemein: unsre schwadro- 
nirenden hofjunker Goethe Elavigo 4; den gegner 
lange schwadroniren hören HoKlerſt Anppitr. 3,10. 
— —— f. schwefeln 2. 

Ehwager, m. Ehemann ber Schwefter, Bruber ber 
Ehefrau oder des Ehemannes; erft mhd. als swäger 
belegtes, aber wohl altes Wort, in ge re en 
engeren Ginne des Schweftermannes, in Zuſammen⸗ 
bang mit schwäher und schwieger; sororius swager. 
swoger Dief.; jr schwager (Bruber bes Ehemanns) 
5. Mof. 25,5; erweitert = durch Heirat Berwanbter: 
er war schwager im hause Ahab 2, Kön. 8, 27; schwäger 
oder gesipte, affines Maaler; vertrauliche Bezeich- 
nung eines weiteren Berwanbten ober Befreundeten 
überhaupt: einst reiste meister fuchs zu einem seiner 
schwäger Hageborn ab. 1,10; im ber Anrede an 
einen Fremden: gute gesundheit, schwager! Weiße 
tom. Op. 3,115; Bezeichnung eines Poftillons, ſtuden⸗ 
tiſch Kindleben 194; allgemein: wie man ja in der 
neueren zeit die postillone auch sohwager nenne Goethe 


in 
dung zu schwach, ſchwacher Bam er Menſch Ade» | DuW. 13; wer ins horn bläst, heiszt sogleich ein 
lung, in körperlichem und geiftigem Sinne: nur der |schwager Platen Abbaſſ., Prof. 32; — als Redens— 
starke wird das schicksal zwingen, wenn der schwäch- | art: (Sie) werden mich doch nicht für des dumm- 
ling untersinkt Schiller Ideal u. Leb.; gewissenlose | kopfs leiblichen schwager halten Schiller Rab. 1,2; 
schwächlinge Freytag Bild. 1,81. — —— sich bei einem zum schwager machen, ſein Weib ver- 
Handlung des Schwädens, nad) der verihiebenen Beb, fürn. — Schwägerin, f. Schwefter des Mannes oder 
des Berbums: ehren-, jungfrauenschwächung, schwäch- | ber rau, mhd. swegerinne: seine schwegerin 5. Moſ. 
ung des kriegesvolkes GStieler; schw. des körpers; | 25, 7. — jdwägern, zum Schwager machen: darnach 


507 Schwägeridaft — Schwamm. 


der adel unternander .. geschwegert (ifi) L uther 
8, 45®; tgl. verschwägern. — —S f. Ver⸗ 
als Schwager oder Schwägerin: generitas 
swagerschaff Dief.; schwägerschaft, adfinitas, adfini- 
tatis conjunetio F ri ſch; Gejamtheit ber Schwäger 
und Schwägerinnen. 

Shwäher, m. Schtwiegervater; gemeingerm., nicht 
überall bezeugte® Wort, goth. svaihra, altengl. sweöor, 
ahd. swehur, mhd. sweher, urverwanbt zu griedh. be- 
kyrös, lat. socer, altſlav. svekrü, jandfr. gracuras, 
in nächſter Beziehung zu schwager unb schwieger (f. b.); 
ber älteren nhd. Gpr. geläufig: Mose „. hütet der 
schafe Jethro seines schwehers 2.Mof. 3,1; seines 
blinden schwehers Simpl. 3, 262 (bafür mein schweher- 
vatter 263); im neuerer Spr. nur gehobener ober alters 
tümelnber Rebe angehörig: fleuch eilend den schwäher 
Ramler 2, 211; Strophius, des vaters schwäher 
Goethe Ipbig. 3, 1. 

Schwalbe, f. Name des Zuguogels hirundo; ge 
meingerm., goth. nicht bezeugtes Wort, altnorb. svala, 
altengl. swealwe, ahb. swalawa, mbb. swalwe; bunfler 
Herkunft; im vielen, dur Zufammenfeßung beftimmten 
Arten (haus-, turm-, mauer-, felsen-, rohr-, sumpf-, 
dreckschwalbe u. f. w.); in Bergleihen und Sprich⸗ 
wörtern: schieszen, zwitschern wie eine schwalbe; er 
hat schwalben unterm hut, dasz er nicht grüszen kann 
&imrod 504; eine schwalbe macht keinen sommer. 
wenn die schwalben fortfliegen, bleiben die spatzen 
hier ebb,; man glaubt, wenn die schwalben niedrig 
fliegen, so gibts regen. schwalben, dreckschwalben, 
ſcherzhafte vollgmäßige Bezeihnung für Maurer; einem 
eine schwalbe geben, Ohrfeige; — auch Name von 
Mufheln. — Zufammenjegungen: Schwalbentraut, n. 
Schellklraut. — Edjwalbenneft, n. Neft einer Schwalbe: 
kleine hutten, die wie schwalbennester an den ge- 
waltigen trümmern kleben Moltke 5, 55. — Schwalben⸗ 
Kamen, m. Schwanz einer Schwalbe; Bezeihmung ãhn⸗ 
lic geformter Baumerfe in ber Kriegsbau 
Bohrer oder Klammern bei Zimmerleuten, Tijchlern, 
Eijenarbeitern; die visirfeder ist in den visirfusz . . 
schwalbenschwanzartig eingeschoben Inftruct. 7; Name 
verſchiedener Bögel und eines Gchmetterlingd. — 
Schwalbenftein, m. Stein ber im Kopf oder Magen 
einer Schwalbe gefunben wirb; eine Art linſenförmigen 
Achats. — Schwalbenwurz, f. Name verfchiebener Pflan⸗ 
zen, befonbers chelidonium, geranium unb cureuma 


a, 

chwalch, m. Öffnung bes Schmelzofens; Bed. aus 
mhd. swalch Schlund verengt, zu schwelgen (f. b.) ge- 
örig; der schwalg, schwallich Abelung; die.. 
amme 80 zu dem schwalch hinein Scdiller 
Gtlode 26. — jhwälen, f. schwelen. — Sch m. 
ſchwellende, in Schwellung ſich bewegende Mafje, mbb. 
swal, vgl. schwellen; finnlih schwall des wassers 
(Maaler), gewässers (Scheffel Tromp. 31), der wogen, 
thränen (Kenau 43), des weines (Geibel 1,36), der 
trauben (Ublanb 320); schwall des herrlichen haares 
Wildenbrud Nov. 77; der menschen, der verehrer 
(Goethe DuW. 20); es ist ein groszer schwall auf 
den gassen Stieler; brach der kriegerische schwall 
über die grenze a nd 22; übertragen: ein 
groszer schwall geschäfte Stieler; unter dem schwall 
von mittelmäszigkeit Schiller 2,377; schwall von 
worten (Häuffer db, Geſch. 3,197), tönen; aus dem 
schwall der debatten zuletzt den gesunden menschen- 

verstand herauszuziehen Freytag Erinn. 308. 
Schwamm, m. Bezeichnung poröjer Pflanzen: ober 
Krankheitsgebilbe; wielleiht Zufammenfluß berfehiebener 
urſprün fie in Form wie in Bebentung abweichender 
Worte, bie ſich zeigen einerſeits im goth. sramms, ahd. 
swan, mbd. swam und im ſch orm auch swamme, 
anbererjeit$ in abb. swamb, mb. swamp, altnorb, 
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svöppr (auß altem svambus); ob Zuſammenhang mit 
schwimmen eht, ift nicht ohne Frage. Neben ber 
ſtarlen Form mit umgelantetem Plur. bat fich im älteren 
füblichen Nhd. aud die ſchwache erhalten: den also er- 
fullten schwammen ausztrucken Herold Ee 86°; seind 
die schwammen süsz, so geniesz Garg. 73; bair. noch 
der schwammen Schmeller; ein im Ablaut ftehenbes 
schwumm (ein schwumm mit wasser ausztrucken 
Maaler) ift munbartlich alemannifch geblieben. Bed, 
1) ‚zufrüben von dem auf dem Meeresboden wachſenden 
Gebilde, meer-, seeschwamm, zu häuslichen Berric- 
tungen verwendet, als wasch-, badeschwamm u. ä.; sie 
aber fülleten einen schwam mit essig Job. 19, 29; 
kinder mit einem schwamme waschen, etwas mit einem 
schwamme ab-, wegwischen; in Bergleichen unb Redens⸗ 
arten: schwamm drüber! wenn etwas aus bem Ge 
dächtniſſe ausgewiſcht fein foll; mit dem schwamm 
über alles hinzufahren, was bisher auf die tafel der 
menschheit verzeichnet worden war ®oethe 53, 164; 
es hätte fürwahr statt meines herzens ein schwamm 
nur mir im busen gewohnt, wofern ich dergleichen 
gelitten Epift. 1,83; ich habe mich wie ein schwamm 
vollgesogen Motte 6, 222, u.a. 2) schwamm auch 
von ben beimifchen Pilzarten: boletus, fungus, swam, 
schwam, swamp, schwamme, swum Dief.; von mancher- 
lei gewächs und schwämmen Brockes 6, 192; es- 
bare, giftige schwämme (Schiller 4, 62); beſondere 
Arten zu feuer-, zundschwamm verarbeitet; mit stahl, 
stein und schwamm feuer anzünden; einen unreinlich 
bereiteten, schnell feuer fangenden, aber häszlich 
dunstenden schwamm Goethe DuW. 14; Holz zer 
ftörende® Gebilde im Haufe, hausschwamm; der adel 
den Sie meinen .. kommt mir höchstens vor wie der 
schwvamm im hause Immermann Be. 3. 67; 
übertragen auf eine beim Glühen zurüdbleibenbe pordie 
Maſſe, eisen-, platinschwanım; vollsmäßig Bezeichnung 
eines zufammenbängenben nichtswerten Ganzen: der 
schwamm taugt nichts; was kostet der schwamm? 
3) Kranfheitsgebilbe: etz mit dem (Pulver) den krebs, 
die swem Plotspund: Bünbt-Erkney 43; das die 
ürzt molas, die weiber den brand oder schwammen 
nennen Herolb Ee 139%; den mundschwamm ober die 
schwämmchen, den gliedschwamm haben. 4) schwamm, 
Name einer leberartigen Flechte, lichen aphthosus; 
der — — Malta, eg ander vr 
roßerpflanze. — Zufammenfetsungen: üchſe, 
—— 
älter schwammicht, ſchwammgleich ober hnlich, wie 
Schwamm, bei Stieler auch mit Umlaut schwämmig 
und schwämmieht: schwammiges fleisch, holz. 
Schwan, m. Bezeihnung bes Schwimmoogels eygnus; 
gemeingerm., gotd. unbezeugtes Wort, altnord. svanr, 
altengl. ahd. mbb. swan, wie man annimmt, Bilbung 
zu der Wurzel ſanskr. svan rauſchen, tönen, lat. sonare, 
— auf den Singſchwan bezogen; Nebenformen 
ahd. swano und fjem. swans, mhd. Masc. swane, auf 
Grund welder noch uhd. ftarfe und ſchwache Doppel: 
form: Gen. des schwans und schwanen, Plur. schwäne 
unb schwanen: werden sie einen schwanen singen hören 
Luther 5, 321*; wie wenn schwanen über winter- 
nächte fliegen IJBaul On. Firi 37; auch das gen 
ift mundartlich nicht vergeffen: am Main und n 
die schwone Gcdmeller; an der schwanen vorbei 
Hebel 2, 167. Der schwan in Bezug auf feine Farbe: 
weiszer schwan, im Vergleiche weisz wie ein schwa», 
schwanenweisz; seines rückens glanz, der schwanen 
schamroth macht Wieland Idr. 1,27; seltzam als 
ein schwarzer schwan Alberus Ejop 8, 138; als Sing- 
vogel: lieblich wie gesang von schwänen Leuthold 
.6, vgl. og schwanengesang; baber für einen 
Dichter: enge, ie) taub scheint, sobald sie den ge- 
fühlstrunknen schwan hört Platen fefigei. 8; in 
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Bezug auf fein Gefieber: sich in schwanenpelz kleiden, 
auf schwanenfedern schlafen, gefürzt halskrause von 
schwan; auch dich, o Rezia, floh, auf deinen weichen 
schwanen, der stsze schlaf Wieland Ob. 5,1; — 
Name für Wirtshäufer: gasthaus zum (weiszen) schwan, 
gefürgt im schwane einkehren, wohnen; in der schwanen 
ommen wir wieder zusammen Hebel 2, 167; Name 
eines Sternbilbes und einer Art Nachtmotten. — Zus 
fammenjeßungen: Schwanenbeit, n. Bett mit Schwanen- 


re er een 


aum vom Schwan, als Füllung in Betten: uns nun 
in —— zu — ee Ob. di —— 
Schwanengeſaug, m. Geſang eines Schwans, beſon 
einem ſterbenden Schwan zugeſchrieben; Übertragen, 
ar Lieb eines bem Tode nahen Dichters. — Schwanen- 
8, m. Hals eines Schwans, oder ſchlank und weiß 
wie eine® Schwans: ein holdes haupt ... auf seinem 
schwanenhals ®rabbe 2,426. — Schwanenlied, n. 
Shwanengefang: denkt doch des schwans die lilie, 
wenn t sein lied, das schwanenlied, gesungen 
ist Leuthold Geb. 160; Volkers schwanenlied von 
Bürger. — Schwandfeder, f. wie schwanenfeder; volls⸗ 
mäßig, im Spiel mit ber Beb, des Berbums schwanen, 
sohwansfedern bekommen, etwas ahnen, merten. 
Chwanen, vorfühlend ahnen; zu mnd. als 
swanen bezeugt, erſt fpäter auch hochdeutſch, nad ge 
meiner Annahme Bildung zu schwan, ber als weils 
jagender Bogel gilt; Fügung unperfönlid mit Dat.: 
welches ihm nichts gutes schwanen liesz Zeſen Roi. 4; 
es hat mir stracks geschwanet Gtieler; nun erfullt 
sich, was mir oft geschwant Geibel 7,198; mit weis 
terer Beftimmung: fieng ihnen erst an zu schwanen, 
es möchte nicht recht hergehen Simpl. 3, 363; mir 
ahnt und schwant, bald wird die... herrin droben um 
ihren felsen herumflattern Scheffel Effeh. 277; es 
schwante ihnen, dasz jetzt sie an die reihe kämen 
CFMeyer Non. 1, 207; sturm .. vor dem mir schwant 
Geibel 6, 33; es schwant ihm von jenem schreck- 
liehen wesen Rofegger Walbjhulm. 89; dazu: ein 
schwanendes dumpfes gefühl Wieland Liebe um Liebe 
2, 252. — Schwänin, f. weiblicher Schwan, dichteriſch: 
wie ein verliebter schwan, wan er nicht bald kan 
. die schwänin die er ey. eien Rofem. 1% 
wang, m. Hanblung bes Schwingens, ſchwin— 
gende Bew g, mhd. swanc, Gen. swanges (neben 
swankes, vgl. schwank); im Ablaute zu schwung (f, d.); 
jelten in eigentlicher Beb.: eine glocke in den schwang 
bringen, eine glocke kommt in den schwang, ist im 
schwange Abelung; gleich wie disz glüszlin geht im 
schwang @arg. 87; —— übertragen auf ſteten 
Zug, Übung und Ber reitung, in feften Formeln: den 
—— . widder in rechten schwang zu bringen 
utber krit. Ausg. 12,35; gottis wort, das dasselb 
im schwang gehe 36; untreu geht im schwang Heyſe 
1,2; dasz das bürgerliche trauerspiel bei ihnen be- 
sonders in schwang kommen werde Leſſing Dram. 
14; die streiche sind bei uns im schwang ühland 
330; schwang felten in freier Stellung — Brauch: 
noch zeit, noch land, noch schwang vermag auf die 
natur Haller 141. — ſchw , 1) vom Manne be- 
frudhtet; weftgerm. Bildung, ahd. swangar, mhd. mnb. 
swanger, altengl. swangor, swongor mit ber abweichen⸗ 
den Bed. jchwerfällig, did, plump, bie die Ältere zu fein 
ſcheint unb aus ber unſere nur eingeengt ift; gewöhns 
fih von Menfchen: schwangere frau, schwangeres weib 
(2.Mof. 21,12), eine schwangere (Jeſ. 26, 17); schwanger 
sein (Matth. 1,23), werden (2uc. 1,24), gehen; mit 
seinem weibe, die grosz schwanger gieng eines kinds 
B. d. Liebe 358°; so wollt ich, dasz sie gleich von mir 
mit zwillingen zur stelle schwanger ginge ®ielanb 
Perv. 1,248; vgl. auch hochschwanger unter hoch 4; 
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felten von Tieren: wenn die hirschen schwanger gehen 
Hiob 39, 1; übertragen in gewählter Rebe, frucht-, un- 
glück-, unheilschwanger u. a.; drumb musz sie (bie 
Erbe) schwanger werden Königsb. Dichterfr. 20; er 
gehet schwanger mit unglück Hiob 15,35; dasz der 
priester Pamfagus mit einem anschlag schwanger gehe, 
sich die nwärtigen umstände zu nutze zu machen 
Wieland Abb. 5,9; ein herz, von diesen (Gold, Ehre 
und Wolluft) schwanger Haller 140; nacht, schwanger 
an —— unheil Platen Ob. 20. 2) anderes schwanger 
in älterer Spr., = ſchlant, Nebenform zu mhb. swankel, 
altengl. swancor: gracilis klein o. swanger, schwanger 
Dief.; die weich (Taille) schwanger und rhan Wickr a m 
Goldf. K 4b, — ſchwängern, ſchwanger machen, be— 
fruchten, mhb. swengern, swangern; eigentlich; ein weib, 
mädchen; Juno mit der blume des sie schwängernden 
kuckucks . . die von golde geschwängerte Danae 
Lohenſtein Arm. 1,1378*; wenn ein vater das un- 
gluck hat, dasz ihm seine tochter geschwängert wird 
Möfer Phant. 4,173; übertragen: die satte schaar. 
von überflusz geschwängert Haller 30; ihr (ber Sonne) 
alles schwängernd feur 53; der harzbaum würzt die 
geschwängerte luft Blaten verb. Gabel 2; wasser mit 
kohlensäure schwängern. — Schwangerſchaft, f. Zu⸗ 
ſtand einer Schwangeren; Zeit dieſes Zuftandes. 
Schiwanf, m. ſchwingende Bewegung, Handlung bes 
Schwingens, Nebenform zu schwang (f. b.); abb. swanch, 
mb. swano in reicher Entfaltung bes Begriffes von 
ber ſinnlichen Bed. bes Wortes aus; fo befonbers — 
Schwingung, Wenbung, Sturz, 3. B. einer Flüffigleit: 
dädurch (durch ihre Kehle) sach man des wines swane, 
swenne diu schene vrouwe tranc Geſ. Abent. 1,456; 
Anf- und Niederſchlag der Augen (ougen swance Minnej. 
1, 203), u. a.; bavon noch im Älteren Nhd.: schwank 
der wellen, fluetus titubatio S dh ottel; auch von einer 
befonberen Gangart: (Luther) gat mit weiten schritten 
in zimlichem schwank, wer er hoffertig Schade 
Sat. 3, 41; übertragen auf Zug, Übung und Berbrei- 
tung einer Sache, wie fonft schwang: schwank, mo- 
mentum, motus, es hat sich ein grosze sach erhebt, 
und gar in dem schwank, es ist etwas groszes vor- 
handen, magna res in motu est Maaler; das also 
seine werk im aller volkomenesten schwank gehen 
Luther krit. — 12, 236; geht alles fein in seinem 
schwank BWalbis Efop 3, 94; — feit alter Zeit be- 
fonbers auch vom tr ber Waffe, swertes swane 
Lichtenſtein 55, 26; bei gewerbsmäßigen Fechtern 
funftvoller Streich, aud inte, daher übertragen, in 
übelm Sinne: ist das nit ein wilder schwank? Schade 
Sat. 2,167; vexiert ir mich, oder wollet ir mich 
schrecken, oder treibet ir sonst euere schwenk? B. b. 
Liebe 204®; ränke und schwänke Goethe Rein. F. 5, 
vgl. unter rank; in barmloferem, — lu iger Streid, 
Poſſe: bring deine schwünke bei tag Schiller Fiesto 
5,1; sehr hat mich ergetzet dein lustiger schwank 
Bü rger Raif. u. Abt; sich auf einen schwank ein- 
lassen Geibel 7, 158; komiſcher Spruch: mangen guten 
schwank, lustig ze horen Keller Schwänte 9; komiſche 
Erzählung: ihr ... wiszt gewisz irgend einen guten 
schwank Hauff 2,35; in ber form schwang: den 
schwang, den ich euch vom hundt sagt BWalbis 
Eſop 3, 88; manchen lächerlichen schwang Simpl. 
3,160; derblomiſches bramatifches Gtüd: («6 follte) 
ein höchstens halbstundiger schwank aufgeführt werden 
Keller Rad. 57. — ſchwanlk, jhwingend, fi hin und 
t beivegenb, bünn und biegjam, mbb. swane; schwank, 
ünn, mager, auch von einer Weide Schottel; schwanke 


jungfrau, juncea virgo Stieler; häufig im neuerer 
J & Tg 
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ae x. bon einem ſchaulelnden Kahne Nüdert 
iebesfr. 3, 56), vom Waſſer felbft (lenan 145); von 
wanfenber Hütte (Hevfe 1,238), Zelt (denau 19), 


von GStengeln (Freiligrath 1,43), Reifern (@eibel 
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2, 44); tanz auf dem schwanken seile Keller Selbw. 
2, 341; auf diesem brett, das schwank und schwach 
®rillparzer 8, 185; die breiten schwanken stroh- 
hute Gaudy Erz.51 ; von einer zitternben Hand Geibel 
1,179; — unſicher, wanlend, von Perjonen: nie macht 
in seiner pflicht ihn furcht und hoffnung schwank 
Wieland Leb. ein Traum 8. — fi en, in ſchwingen⸗ 
der Bewegung fein, fi hin und ber beivegen, taumeln, 
mbb. swanken: vacillare swanken, schwanken Dief.; 
eigentlih von Dingen: schwankende büume, zweige, 
äste; maste schwanken um sie (bie Gtabt Benebig) 
her Platen Liga v. Cambrai 3; sprosen .. der 
schwankenden leiter Lenau 97; in Unficherbeit: blieb 
der lauf meiner flinte ungewisz zwischen dem men- 
schen und dem hirsch mitten inne schwanken S Hiller 
4,71; bei Flüffigleiten als Borftufe des aufens: 
der wein schwankt im glase, das wasser in der schale 
schwankt über; fonft als Borftufe bes Stürzens: ein 
schwankendes gebäude Schiller Räub. 2, 1; (ber 
Glodenthurm) sei, nachdem man ihn einige male habe 
schwanken sehen, . . krachend zusammengestürzt 
CFMeyer Jenatſch 330; ob auch die welt, die 
morsche, schwanke feutbolb Geb. 154; von [wachen 
Menfhen und ihren Gliedern: er schwanket hin und 
wieder vom trunke Gtieler; der alte schwankte; unter 
einer last schwanken; sein fusz schwankt, schwankende 
knie, schenkel; ich fühl es. . durchs haupt mir 
schwanken Rüdert Liebesft. 2,55; wie vom blitz ge- 
troffen, schwankt sie zurück Wieland Ob. 9, 47; 
wer... schwankt dem stummgetragnen sarge nach ? 
Schiller Leidhenfantafie; übertragen auf das Unfichere 
in Gebanfen und Thun: langes hoffen machet das herz 
schwanken Stieler; in grundsützen, entschlüssen, 
nach einer andern partei hin schwanken, er schwankt, 
ob er es wagen soll; der unerschütterliche Luther 
schwankte keinen augenblick Ranke Werle 1, 284; 
eine regierung musz nicht schwanken Bismard Red. 
4,148; ich werde nicht um ein haar breit darin 
schwanken 12, 39; von Dingen: die sprache des ge- 
nannten dichters, . . die zwischen poesie und prosa 
unentschieden schwankt Schiller 10, 488; reden 
schwanken so leicht herüber, hinüber, wenn viele 
sprechen Goethe Epift.1,28; von ber Lage: es schwankt 
mit ihm, er ift in unfihern Berhältniffen; — ber Inf. 
als Subſt.: da faszte sie plötzlicher schwindel .. ein 
schwanken — Scheffel Elch. 195; jeder augen- 
blick schwanken in dir wäre ein unrecht Freytag 
Journ. 1, 2; schwanken zwischen furcht und hoffnung 
Keller Nachl. 62. — fdhwänten, f. schwenken. — 
Schwanlung, f. Handlung, Zuftand bes Schwanlens. 
chwanz, m. Schleppe; nachhängendes Ende, bes 
ſonders bes Tierkörpers, mhd. swanz; urfprünglid) 
Berbaliubftantiv zu mbb. swanzen, das als Intenfioum 
aus einem swangezen ober swankezen hervorgegangen, 
ben Begriff bes ftarfen Schwanten® bat; mbb. swanz, 
daran angeichlofien, heißt zunächft ſchwankende Bewegung, 
Tanz, Lauf, zierlichet Gang, Shönthun, Gepränge, wird 
dann auf bie Schleppe eines Frauenkleides übertragen 
(aud) noch nhd.: trug jr den schwanz am rocke Gtüde in 
—8 4; schwanz an kleideren, so die weiber nach hin 
schleipfend, syrma Maaler), unb verläuft bann in 
beute noch lebendige Bebeutungen; fo Tierſchwanz ober 
dem ähnliches: ainen zagel oder ainen swanz ain 
swein Megenberg 237,2; der hund. . wedelt mit 
seinem schwanz Zob. 11, 9; schwanz eines vogels, 
skorpionen (Offen. 9, 9), eines sternes, kometen, vgl. 
schwanzstern; des satans; in bildlichen NRebensarten: 
jemanden auf den schwanz treten, ihn beleidigen, den 
schwanz streicheln, nad) bem Munde reden (vgl. auch 
unter fuchsschwanz), vier groschen auf den schwanz 
schlagen, als unreblihen Gewinn ziehen Adelung; 
ſprichwörtlich: der schwanz zeugt vom fuchs. er lüszt 
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den schwanz hängen wie ein begoszner hund Sim— 
rod 504; übertragen auf das männliche Glied, einft 
in —— Rede: priapus der schwanz Dief.; das 
heutlin an seinem schwenzlin (bei ber Befchneibung) 
Lutber 8, 60®, jett nur als grober Ausbrud; mund» 
artlih Benennung alles beffen was männlih if 
Scähmeller; übertragen auf Ende, Anhängſel mander- 
lei Art, finnlih oder unſinnlicher: er wird das heubt 
sein, und du wirst der schwanz 5. Mof. 28, 44; einen 
en schwanz volks hinter sich haben; dieses als- 
enn, mit seinem schwanze von wenn Leſſing Dram. 
20; eine hübsche moralische nutzanwendung 
schwänzchen anzuhängen Freytag Bilb. 1, 321; im 
techniſcher und Hausfpr.: schwanz, binterer T il der 
Laffetenwandb; beim Buchbinder unterer Teil eines 
Buches; beim Schlofjer binterer Teil des Riegels; bei 
Mufitern Strich am Notenlopfe; bei Büchſenmachern 
in den Schaft eingelafjenes Schraubeneifen am Lauf; 
bei Bürftenmadhern Spite ber Borften; im Bergbau 
ein Ring am Hunbe (Ziehlarren); an Papierbradhen 
langes berabhängendes Ende, u. ſ. w. — BZufammen- 
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ſetzungen: S er, f. im Schwanze eines 
Bogels. — Schwanzhaar, n. Haar an einem Schwanze. 
— fdwanzlod, ohne Schwanz — Sch e, f. 
Meijenart mit befonders langem Schwanze. — Shwanz- 


ſchraube, f. Schraube eines Schießgewehres, bie das 
Ende bes Laufes mit bem Schaft verbindet. — Schwanz⸗ 
ftern, m. Berbeutihung von Komet. 

Chwänzeln, Häufigteitsbilbung zu schwänzen, mihd. 
swenzeln im ber Bed. ſchwenlen, mit der böfifch ge 
meinten Weiterbilbung swenzelieren, ſich zierlich 
wegen, einberftolzieren; bei Stieler schwänzelen unb 
schwänzeliren, ambulare per plalteas cum pompa; 
schwänzeln,, als thörichte stolze weiber Friſchz noch 
jetzt in allen gassen, auf dem markte herum schwünzeln; 
an das Gubit. schwanz angelehnt, = webeln: schwän- 
zeln als ein hund ebd.; das . . tänzelt, schwänzelt 
(von Ziegen) ISmmermann Münchh. 2, 72; schwän- 
zeln, von einem schmeichler, cauwdam jactare alicui, 
adulantium canum more Friſch; vol. dazu fuchs- 
schwänzeln. — ünzen, fich bin und ber beivegen, 
einen Schwanz haben, maden. 1) zunächſt Fortſetzung 
bes mbb, swenzen (au$ swenkezen), im Sinne von 
ſchwenlen, umber laufen, ftolzieren, auch ſich putzen: 
durch die gassen schwänzen Stieler; die töchter 
Zion ...treten einher und schwenzen Jeſ. 3, 16; herum- 
schwänzen in der schlaraffenwelt Schiller Kab. 1, 13 
vom Müßiggeben ber zumäcft in ber Etubentenipr. 
tranfitiveg schwänzen, Colleg verfäumen Kinbleben 
194; dann allgemein: wenn man die predigt schwänzt 
und die mess Schiller Wallenft. Lager $; kirchen- 
besuch, welchen ich... zu schwänzen beliebte Gauby 
Erz. 152; (baf er) die schule geschwänzt hatte Keller 
Werte 1,86; im bie harte Bed. des Betrügens über« 

egangen: ich schwänze, decipio, dolo ago Stein= 

ach als ſchleſiſch; bairiſch etwas schwänzen, auf beim 
liche, unerlaubte Weife nehmen Shmeller; jemanden 
schwänzen, ımerlaubten Gewinn zu beiien Nachteile 
machen Abelung; Geſinde macht fi schwanzpfennige, 
sch wänzelpfennige; — mit Einfpielen des Subft. schwanz, 
— ſchmeicheln, ſchweifwedeln, dazu fuchsschwänzen; 
vertraue leuten nicht die lieblich schwänzen wollen 
Opitz 1,301 (Überfegung von noli homines blando 
nimium sermone probare). In techniſcher Spr. ber 
Holzflößer holz schwänzen, an das Ufer angebängtes 
Holz zurüdftiohen und wieber ins Treiben bringen. 
2) beutlihe Anlehnung an das Subft.,, — mit Schwanz 
verjehen, im Part.: ein schwarm geschwünzter gste 
(Kagen) Licht wer Fab. 1,21; geschwänzte noten, 
papierdrachen u. a.; auch — ben Schwanz ſchmücken: 
ein pferd schwänzen, ben Schwanz lämmen und aufs 
puben Friſch. 
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Shwapp, AInterjection zur Bezeichnung eines Mats 
ihenden Schlags : ich bring ihr eins (ein Glas Wafler). 
schwap hatte ichs ins gesichte. Hannchen konnte sich 
des lachens nicht enthalten: schwap hatte sie eine 
ohrfeige ig tom. Op. 2, 11; als schwapps 
Adelung. dwappeln, Säufigkeitsbilbung zu 
schwappen, im zitternder, ſchw er Bewegung fein, 
von Flüffigem und Gallertartigem: schwappelen, eras- 
sescere, concuti, quassari Stieler; das wasser 
schwappelt in der wanne; schwappelndes fett; aud 
als schwabbeln: bauch .. der schwabbelt so sachte 
vor sich bin Kobebue Verſchwieg. wiber Willen 1. — 
——— in ſchwankender Bewegung ſein oder mit 
wa fi ergiehen, erſt nhd. Wort, wohl 9— ton⸗ 
malendem Grunde, schwabben und schwappen Stieler; 
schwappen, schwappelen, ut ventres ampli et pingues 
motare Schottel; das wasser füngt an zu hüpfen 
und zu tanzen, dasz es über den brunnen heraus 
schwappet Prätorius Katzenveit E 6®; auch tranf.: 
wasser aus einer schale schwappen; in ber Form 
schweppen: wie euch das herz im leibe schweppe 


Wieland Liebe um Liebe 2,248; bazu schwappelicht, | kri 


in folder ober wie in folder Bewegung, schwabbelicht 
Scäottel; von bid werbenden Menſchen schwappelicht 
werden Stieler; schwappelichte sau ebb. 
Schwären, m. eiternde Erhöhung ber äußeren Haut; 
Verengung eines früher allgemeineren Begriffs, * 
swero, mhd. swere, swer, Leibestrankheit, körperlicher 
Schmerz, dann Geſchwulſt, Geſchwür, vgl. das Verbum 
schwären; uleus swere, sweren, swern, schwer Dief.; 
Lazarus ... voller schweren Luc. 16, 20; bildlich: der 
afterwelt denschwär desirrthums aufzustechen Günther 
418; nieberbeutich als Fem. die schwäre, — ſchwären, 
eiternd jchwellen; ftarte® hoch⸗ umb nieberbeutiches 
Berbum, ahd. sweran, mhb. swern, mnb. sweren, mit 
ber urfprünglichen Bed. brüden, web tun, ſchmerzen, 
auch ſchwellen, bann auf ben heutigen Begriff eingeengt, 
im wurzelbaften Zufammenbange mit schwer (f. b.); 
bie Screibung schwüren ift jeit 17.3. allgemein für 
früheres schweren (schweeren und eitern?utber 5,406®) 
eingetreten; ältere Nebenform zum Inf.: disz musz von 
eim schwieren und gieren Garg. 168, val. dazu eine 
ähnliche unter gären; im Präfens ſteht für früheres 
schwiert (mbb. swiret, swirt), ba® nur noch vereinzelt 
fs ebalten bat, schwärt: die wunde schwiert Stein= 
34— der finger schwärt mir Adelung; das Prät. 
mbb. swar ift zu schwor geworben, wofür mißbräudh- 
lich auch schwur : sie (bie Haare) schwuren aus Hamann 
1, 164; eine fhwade Form: die wunde schwärte, be 
ginnt fih jet zu verbreiten; das Part. geschworen, 
mbb. gesworn, ift unangetaftet geblieben. Neben eigent- 
licher Beb, auch bildliche: wenn die wunde, die ihm deine 
augen geschlagen haben, zu schwären anfüngt Wielanb 
Nächlaß des Diog. 17; schwärt ein böses siechthum 
H eyfe 21,14; — Schwären, Ausſatz erzeugenb: träufelt 
in den eingang meines ohrs das schwärende getrünk 
Shateipeare Hamlet 1,5; Schwären, Eiterung erzeugend: 
(den) schwärenden widerhaken Sen Par. 3, 67. 
Schwarm, m. laute braufende Menge, abb. mbb. 
swarm; wohl eigentlich Abftractbildung zu einer Wurzel 
des Begriffs tojen, ſauſen, bie aud) in schwirren (f. d.) 
vorliegt, aber eingeengt bezogen auf das braufenbe 
Bienenvoll, dann verallgemeimert; bie abftracte Bed, 
noch im Nbd. vorhanden, wenn es ſich brängende vers 
worrene Borftellingen, Einbilbungen — der 
schwarm steigt ihm in kopf, er hat einen schwarm 
Stieler; ober Geräufh, Tumult: einen schwarm 
machen, stillen Steinbad; beſonders das Geräuſch 
ber ?uftigfeit: im schwarme leben (in Saus unb Braus) 
Abelung; auszuruhn von diesem langen fastnachts- 
schwarme Wieland Perv. 3,390; bie ſinnliche Bed., 
auf Bienen gewenbet, bis heute in ber techniſchen Spr, 
DM. Heyne, Deutſches Wörterbud, III. 
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ber Bienenzüchter lebendig: eramen swarem, swarm 
bine Dief.; doppel-, haupt-, vor-, nachschwarm; not-, 
bettel-, hungerschwärme u. f. w.; eriveitert: schwärme 
von fliegen, wespen, insckten; bildlich: iaug ich noch 
keinen schwarm von grillen Göding£ Lieb. zweier Lich. 
69; — schwarm fischen, piseium examina Maaler; 
schwarm geschwänzter güste (Katen) Lichtwer Rab. 
1,21; schwarm, von Vögeln Breytag Bild. 1, 18; 
von Menihen, Dichtern Seibel 8, 15; schwarm von 
abenteurern Häuffer b. Geſch. 3, 237, von anbetern 
Heyſe 7,40, schwärme von kosaken Freytag Erinn. 
23; Rotte, befonders folcher bie fi vom Glauben trennen: 
faren einher . . in vollem schwarm Luther 
6, 235%; au — Anhang: auch er will schwarm 
machen. er will die lacher auf seiner seite haben. 
ein schwarm von lachern! der lächerlichste, verächt- 
lichste schwarm von allen Leſſing 11, 465; von 
Perfonificationen: der leichten scherze schwarm U3 
2, 70; von Dingen: triremen hatten die griechischen 
städte Italiens, aber diese, auch im grüszten schwarm 
(in bichter Menge) gebaut, hätten sich den hochbordigen 
i iffen nicht nähern gedurft Niebubr röm. 
Geſch. 3, 675; ein schwarm von gedanken durchzog 
seinen kopf, u.a. — Zufammenjegungen: Schwarm⸗ 
get, m. Geift mit verworrenen, auch aufrübrerijchen 
liege en, beſonders auf religiöfem Gebiete, und 
n 
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ne$ folden: schwarm- sive schwindelgeist, 


spiritus — ceritus Stieler. — Schwarm: 
I, m, bei Bienenzüdtern Sad zum Auffafien von 
Fr wärmen. 


wärmen, Schwarm maden, als Schwarm sichen, 
mbb. swarmen unb swermen; finnlich, von Bienen: 
daz si swürmen wellent Megenberg 290, 21; einem 
bienenstocke ähnlich, der eben schwärmen will Goeth e 
W. Meiſter 3, 83 von anderen: sieht er . . mücken 
schwärmen Ev Kleift ber Vorſatz 24; die krähn in 
frischer furche schwärmen dem pfluge nach Bof 
5, 9; menschen schwärmen ins freie; in ber Heerfpr.: 
auf das kommando: schwärmen! entwickeln sich . . 
ganze zuge Er. Regl. 71; in bilblihen Ausbrüden: 
(wenn) einer oder zween darüber geschrieben hatten, 
da schwermete es darnach alles mit schreibern Luther 
6, 235°; aud vom einzelnen Wejen, wie im Schwarme 
umber fahren: die fliege schwärmt ums licht; nur der 
gewissenswurm schwärmt mit der eule Schiller Kab. 
5, 1; liebe schwärmt auf allen wegen Goethe Claud. 1; 
bei Sägern schwärmt der jagdhund, wenn er von ber 
Fährte abſchweift; — übertragen auf das Herumziehen 
ober Ausharren in lärmendem Vergnügen: schwärmen, 
dissolute vivere Schhottel; er schwärmt den ganzen 
tag Stieler; wir haben die ganze nacht geschwärmt, 
die soldaten schwärmen auf dem lande Steinbad; 
zechende, schwärmende menge Goethe DuW. 9; das 
schwärmen kann ich nicht mehr vertragen Kotzebue 

agenftr. 1,15; unſinnlicher von dem Schweifen ber 

edanften: ihm schwärmen abwärts die gedunken nach 
seines vaters hallen Goethe Ipbig. 1,1; kleinod der 
erinnerung, zu dem . . die gedanken zurück ihm 
schwärmen Geibel 7, 196; dasz du schauest, nicht 
schwärmst Goethe Metamorph. ber Tiere 61; unper⸗ 
fönlich: es schwärmt in seinem kopfe Abelung; be 
fonber& bei gehobenem Gefühl: die langentbehrte frei- 
heit macht euch schwärmen S Hiller M. Stuart 3,1; 
ich hab geliebt, ich hab geschwärmt Geibel 1, 12; 
von etwas, für einen ober etwas schwärmen; der in 
öffentlichen reden von der edlen Stauffacherin . . 
schwärmte Keller Selbw. 2,83; wenn gleich du in 
Rom nicht für alte säulenschafte . . schwürmtest 
Moltte 6, 151; schwärmen im religiöfem Sinne, ab» 
weichen von ber reinen Lehre: ein guter poet .. Johannes 
Weis, on das er ein wenig geschwermet hat am sa- 
erament Luther 8,393*; vgl. dazu schwarm und 

33 
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schwärmer. — Edjwärmer, m. ber ba ſchwärmt; Name 
von Tierarten, beſonders von Schmetterlingen, Abend» 
ober Nachtfaltern; —— eines Jagdhundes, ber 
leicht von der Fährte abſchweiſt; von Menſchen bie in 
lautem Treiben umberfabren, gassen-, nachtschwärmer; 
euch schwärmern, die ihr alle tage hofiert, alle tage 
zu gaste seid Leſſing Brief 1770; flatterhafter Lieb⸗ 
ec den schwärmer in ihren armen zu binden ®Wie= 

and Am.1,1; Menſch mit abſchweiſenden, begeifterten 
Gebanten: seine unaufhaltsame neigung, das ideelle 
verwirklichen zu wollen, brachte ihn in den ruf 
eines schwärmers Goethe DuW. 19; der warmblutige 
schwärmer Heyfe 6, 26%; schwärmer für eine person, 
sache; fanatifher Geltierer im Glauben: gott wirdt 
jbr thorheit offenbarn, .. wie man an schwermern 
merken kan EAlberus Eſop 16, 132; schwärmer, 
welche die durchsetzung gewisser religionsbegriffe zur 
absicht haben Leffing 11,465; — Bezeichnung eines 
Feuerwerllörper6: schwermerlein aus einer aufgestie- 
genen ratquet Simpl. 2,55; schwärmer schlängelten und 
platzten Goethe Wahlverw. 1, 15. — Shwärmerei, 4 
ſchwärmeriſche Urt, Berfahren als Schwärmer; von 
berumfabrenben Menſchen, gassen-, nachtschwärmerei; 
von ber bezüglichen Richtung ber Gebanten: schwärme- 
reien in krankheit Stieler; ansatz zu trübsinniger 
schwärmerei Leſſing Gal. 1,4; mit bem Mebenbegriff 
bes Gehobenen unb der Begeifterung: sie hat so eine 
sanfte schwärmerei im blicke Iffland Reife nad d. 
Stadt 3, 2; die schwärmerei vergeht Benebir ein 
Zuftfpiel 1,9; schwärmerei für ein mädchen, für eine 
schöne landschaft; Äußerungen eines folden Gefühle: 
einer schwärmereien sagen; — in Glanbensfadhen en- 
thusiasmus und schwärmerei Lefſing 11,461. — 
fhwärmerifdh, einem Schwärmer eigen ober zufallend, 
nad ben meiften Bed. dieſes zu schwärmerisch, 
bacchans, bacchanalis, delirus Steinbad; in neuerer 
Spr. beſonders von ber bezüglichen Gebantenrihtung: 
schwärmerischer mensch, liebhaber, schwärmerische be- 
geisterung; sie selbst werden oft das opfer ihres 
schwärmerischen heldenmuths ®ielanb Danifchm. 14; 
— Schmwärmen u ihr grünen schwärmerischen 
thäler Schiller Räub. 3,2, 

Schwarte, f. ide Haut; gemeingerm., nicht überall 
—— dem Urſprunge nad dunkles Wort mit ber 
urſp nglichen Bed. ber behaarten Haut, altnord. svördr, 
altengl. sweard, altfrief. swarde, mbb. swarte, swart, 
mnd, swarde, swarte; im Mbb,, wie in anbern Dialecten, 
auf die menſchliche Kopfhaut bezogen: ir här si iz der 
swarten brach Wigal. 198, 7; erbalten jekt noch im 
kopfschwarte für bie Haarbaut bes Kopfes; — Haut 
überhaupt: er sluog in daz im wete vome schafte 
zer swarten bluot Parz. 155,3; uhd. verengt: die 
schwart oder genick, das hinder teil am halsz Maaler; 
neuer allgemeiner, aber nur noch in berber Spr.: eine 
dicke schwarte haben; in fejten Formeln: einem die 
schwarte klopfen; gott griff denen redlich auf die 
schwarten, die Mosen dempfen wollen Matbefius 
Luth. 66’; soll ihm die schwarte nicht von mancher 
husche knacken Günther 418; — von einer biden 

aut bei Tieren, beionbers bei Schweinen: die veirten, 

iu in dem swein ist zwischen der swarten und dem 
zöten flaisch Megenberg 309, 22; speckschwarte, bie 
mit Sped unterzogene Haut; bei Jägern auch schwarte 
des dachses, dachsschwarte; Bucheinband aus Schweinss 
Ieber (ein buch in schwarte binden), und verächtlich fo 
ebunbenes Bud aus alten Zeiten: in dem kleinen 

olfenbuttel unter schwarten vermodern Lejfing an 
Ramler 1774; gleichwol sind mir die schwarten etwas 
werth an EKönig 1776; eine alte schwarte Immer— 
mann Münchh. 1,765 — libertragen auf die Haut, 
bie fih von gelodten Speifen an den Gefdirren an- 
fett, schwürtchen A belung; im Hüttenwerlen bie Rinde, 
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bie fi beim Wbtreiben auf dem geſchmolzenen Erze 
bilbet; schwarte, grüne sohwarte, landichaftlih = Rafen, 
bairiſch raſte Aderrinde, mit Gras überwachſenes 
Brachfeld Schmeller; in ber Schneibemühle bas erfte 
unb letzte Brett, das beim Brettſchneiden aus einem 
Sägeblod geichnitten wird und noch bie Schale bes 
Baums tr ge — Zuſammenſetzungen; warten 
magen, m. Schweinsmagen, mit zerſchnittenein Sped 
und Fleif gefüllt. — Ehwartenwurft, f. nyie schwarten- 
magen 


Schwarten, einem bie Schwarte Hopfen, einen prügelm, 
peitihen Schmeller; angeschnauzt von meinem herrn 
und abgeschwartet in der still’ Jmmermann Mündhh. 
2,22. — ſchwartig, älter ſchwarticht, ſchwartenartig: 
schwarticht, erustosus, das fleisch ist sehr schwarticht, 
magrigkeit macht schwarticht Stieler; bei Weiß- 
gerbern schwartig, hornig, vom feber, wenn es nad 
dem Gerben Bart ift Jacobsſon. 

Schwarz, bie dunkelſte Farbe habenb. Gemeingerm. 
Wort, goth.svarts, altnorb. svartr, altengl. sweart, altjächi. 
frief. swart, ahd. mhd. swarz; obne fihereinbogerm, Ent- 
ſprechung, ba das verglichene Tat. sordes Schmut zweifel- 
baft bleibt. Steigerungsformen mit Umlaut. 1) als Adj., 
Gegenſatz weisz; im eigentlichften Gimme: schwarze farbe, 
haare, schwarzes tuch, kleid; schwarz gefürbt; schwarz 
gekleidet, auch als Zeichen vornehmer fFreierlichkeit, 
wie ber Trauer; schwarz wie ein rabe (Hobel. 5, 11), 
rabenschwarz, wie eine kohle, kohlschwarz; schwarze 
buchstaben auf weiszem papier, baber etwas schwarz 
auf weisz haben (Benebir rel. Stub. 3, 10), geichrieben, 
urkundlich; schwarz auf weisz zu beweisen Bismard 
an Gerlach 109; schwarze noten, ſolche mit gefüllten 
Köpfen, viertel, achtel u. f. w.; schwarzer rusz; der 
schwarze mann, in ber Kinderſpr. — Schornfteinfeger; 
der teufel, die hölle ist schwarz; der... swarze helle- 
wirt Winsbede 40, 10; den teufel schwarz schildern, 
malen, bildlich = Böfes als Böfes binftellen; schwarz 
wie die hölle Schiller Wallenft. Tod 2,2; in ver 
ſchiedenen Abftufungen, — höchſt bumlel: schwarze 
augen, kirschen; die schwarze nacht; in schwarzer 
mitternacht Gleim 2, 204; der schwarze Letheflusz 
Schiller Räub. 2,2; mit hohem, dichtem schwarzen 
tannenwald bestanden Moltke 5,66; ber von ber 
Sonne verbrannte ift schwarz geworden; schwarze 
wolken; der himmel überzieht sich schwarz, wird bicht 
wollig; schwarzes blut, im Gegenfat zu leuchtend rotem, 
auch Zeichen galliger Gemütsart (hypochondrie oder 
schwarzblütigkeit Schubart Feb. 180); in tecdhniicher 
Spr. schwarzes kupfer, dunlles, noch ungereinigtes; 
schwarze münze, ſtark mit Kupfer verfebte, im Gegen- 
fat zur weißen, aus gutem Silber b ; schwarzes 
wild, bei ben Jägern Wildſchweine; schwarzes holz, 
bei Förftern Nabelholz; schwarze kunst, bei Supfer- 
ya Kunft in gewiffer dunller Manier zu Äben: 

ei Bädern schwarzes brot, bunfles, im Gegenfaß zum 
Weifbrot; schwarzes mehl, grobe, u. |. iw.; — mit 
bem Sinne des ſchmutzigen: sie hat sich im gesichte 
schwarz gemacht; schwarze fingernägel, zähne, hände; 
schwarze wäüsche, ein schwarzes hemd; ausz den 
schwarzen schmutzigen hofbechern zu trinken Garg. 
82; — bildlich, unſinnlich: das leben und die welt so 
hart und schwarz zu mahlen Iffland Jäger 4, 10; 
Sie sehen es auch gar zu schwarz Bewußtſein 2, 2; 
schildern Sie... möglichst schwarz frevtag Journ, 
1,2; nicht so schwarz in die zukunft blicken Bis: 
mard Reb. 8,195; bichterifh: den schwarzen gram 
Hagedorn Horaz 232; schwarzer sorgen heer stieg 
wolkicht vor ihm auf Uz 2, 34; bei beginnenber Obn- 
macht, ihm wird schwarz vor den augen; als Rebensart 
sich schwarz ärgern; einen so ehrwürdigen schwarzen 
dunst vor augen machen Lenz Hofmeifter 2, 1; moraliſch 
gewenbet: einen bei andern schwarz anschreiben, als 
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Böfewicht; das schwarze register, Verzeichnis von an⸗ 
rühigen Perfonen; schwarze thaten, ein schwarzes 
berz; der frevler speit . . die schwarze seele aus 
Bieland Ob. 1,62; wie schien mirs (ein fehler) 
schwarz, und schwärzts noch gar, mirs immer doch 
nicht schwarz gnug war Goethe Fauſt I; schwarze 
kunst, Zanberei mit Hilfe ber böfen Geifter; die schwarze 
stunde (Schiller Räub. 4,5), ba einer zur Hölle fährt; 
schwarzer schiffer (ebb.), der ins Totenreich fährt; — 
als Spielausbrud schwarz werden, wenn man im 
Kartenfpiel gar feine Stiche erhält. 2) als Subſt. 
a) Masc. unb em. der, die schwarze, Mann ober 
Frau von ſchwarzer Kleidung ober Ausichen; des 
schwarzen schaft (eine® Ritter® im ſchwarzer Rüftung 
Wieland Geron 84; der schwarzen erster (Mohr) Ob. 
12,55; der schwarze, auch ber Teufel; ein fchwarzes 
Pierb, Rappe; die schwarzen, im Bolte Geiftliche, wegen 
ihrer —— Kleidung; auch bie zur Partei der Ultra⸗ 
montanen Gehörigen. b) Neutr. das schwarze: das 
schwarze und weisze recht nah an einander zu mahlen 
Goethe W. Meifter 1,8; das schwarze vom nagel und 
das weisze vom nagel (Bingernagel) Hebel 2, 58; das 
schwarze im auge; bei ber Scheibe: das schwarze treffen 
in der scheibe Schiller Zell 3, 3; ich habe oft ge- 
schossen in das schwarze 4,3. c) das schwarz, mit 
fubftantiver Declination, als Gtoffwort: ein tiefes, 
dunkles schwarz; das blau-, braun-, rot-, elfenbein- 
schwarz; bier aud ein Plur. in techniſcher Spr., als 
Artbezeihnung: der kaufmann legte verschiedene schwarz 
neben einander vor; in allgemeiner Spr., zum Teil 
weniger ſcharf ober bildlich: jener wolke schwarz reis 
ligratb 1,8; aus schwarz weisz machen; schwarz und 
weisz nioht zu unterscheiden wissen; in ber Küche 
Name einer mit Blut bereiteten Speife, günse-, hasen- 
schwarz; schwarzsauer (vgl. sauer 5); auf ber Scheibe 
bei Glüdsfpielen rot und schwarz, nad franz. rouge 
et noir. — Zufammenjegungen: Shwanzamiel, f. echte 
Amjel. — S ** n. Weſen mit ſchwarzen — 
26e eert, f. Heibelbeere. — ſchwarzbiau, blau 
ing warze ſpielend. — jhwarzbraun, braun ing 
Schwarze fpielend; gern von Haar und Gefichtsfarbe: 
die schwarzbraune, runzliche, zottigte vettel Schiller 
Räub. 2,3; schwarzbraun kind, dein herz behut Geibel 
1,34. — Schwarzbrot, n. Brot aus ſchwarzem Mehl, 
en ger Shwarzdorn,m. Schlehdorn. — Schwarz: 

ojjel,f. Amel. — ſchwarzgelb, bunfelgelb, ins Schwarze 
Ipielenb; in neuer Spr. aud — ſchwarz und gelb, zur 
Bezeichnung einer Landesfarbe: hinter den schwarz- 
gelben grenzpfählen (Ofterreich8). — ſchw u, dunlel⸗ 
— — warzholz, n. —— — Edhwarzlopf, m 

ejen mit ſchwarzem Kopfe, von Menjchen unb Vögeln. 
— Sch immel, m. Feldlümmel. — Schwarzlunſt⸗ 
ler, m. ber bie ſchwarze Kunft verfteht, auch Zauberer 
ſchlechthin: raigromanticus schwarzkunster Dief.; der 
schwarzkünstler Faust Freytag Soll 2,314. — 
Chwarzmeife, f. eine Meijenart. — ſchwarzrot, dunlel⸗ 
tot: der ander liechtrot behutet, der dritt schwarzrot 
verkappet Garg. 105; im neuer Spr. auch — ſchwarz 
und rot, al8 Lanbesfarbe: die schwarzrote fahne Würtem- 
bergs; das schwarzrotgoldene banner Deutschlands 
1848, — sihimmel, m. Schimmel, weißes Pierb 
mit ſchwarzen Fleden. — Schwarzſeher, m. ber ſchwarz 
fieht (nl. unter schwarz 1), Unglüd ahnt: dasz er mich 
für einen schwarzseher hält Bismard Red. 4,373, — 
Ihmarzfihtig, fhwarz fehenb ober bazu geneigt: war 
sn — a immer en —S 
siehtig Treitfchle 1, 403; 1) tigfeit, f. 
Häufſer d. Geld. 4, 268. a, — m. Name 
einer Spechtart. — Sümatziene, 1. Fichte. — Schwarz⸗ 
wald, m. Nadelwald; Gebirgsname. — ſchwatzweiß, 
ſchwarz und weiß, Bezeichnung einer Lanbesfarbe: die 
schwarzweisze fabne Preuszens.. — Schwarzwild, n. 
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wilde Schweine, aud Bären und Dachſe. — Schwarz⸗ 
wurzel, f. Name mehrerer Pflanzen, beſonders jeizt ber 
Scorzonere; auch schwarzwurz. 

Schwärze, f. Zuftand bes ſchwarzen, ahd. swarzt, 
mbb. swerze; schw. des tuches, haares, der tinte; der 
haut, des himmels, der wolken; nu aber ist jr gestalt 
. . tunkel fur schwerze Klagel. Ier. 4,8; übertragen: 
schwärze des undanks, verrats, lasters; — fchwarzer 
Stoff: etwas mit schwärze überstreichen; drucker-, 
schuster-, eisenschwärze; bei Bergleuten ift schwärze 
eine ſchwarze, milde, rußige Bergart, welche bisweilen 
Silber Hält; im Hüttenwerk ber noch Duedfilber auch 
Schmutz. — ſchwärzen, 1) ſchwarz maden, ahd. mhd. 
swerzen ; nad) ben verſchiedenen Begrifisabftufungen bes 
Adjectivs schwarz: leder, eisen; gegerbte kuhhaut . . 
schwärzen Rofegger Walbheim. 2, 102; eine naht 
mit farbe, tinte; man... schwärzte ihnen die gesichter 
Keller Sinngeb. 210; sie schmälert, gleicht und 
schwärzt der augen dünnes haar Rachel Sat. 1,347; 
vom rauch wird die küche geschwärzt; sonnenbrand 
schwärzt die gesichter; der junge, ein von der sonne ge- 
schwärztes, kräftig aufgeschossenes gewächs CH Meyer 
Jenatſch 83; abendlicht schwärzt die umrisse; vor der 
breiten stadtfeste.... während sie sich in rasch wach- 
sender dämmerung schwärzte Nov, 2,155; kranz von 
buschen, der Hasels höh mit grünen schatten schwärzt 

aller 4; reben ... die Chios edle berge schwürzen 

3 1, 35; wolken schwärzen den himmel; so bald die 
luft ein feuchter sudwind schwärzet Hageborn Fab. 
1,55; stracks schwärzt der himmel sich ®ielanb 
Ob. 7,17; wenn sich die wolken schwärzen Geibel 
1, 226; wie aus geschwärzter luft die heuschreckwolke 
herunterfällt Schiller Iungfr. Prof. 3; in technifcher 
Spr. schwärzen bei Malern und Kupferſte , mit 
Schwarz überziehen, beftreichen, mengen; bei Kohlen— 
brennern den meiler schwärzen, mit Koblenftaub be— 
legen; im fchergbaftem Bilde schwärzen für trunken 
machen: der ist geschwärzt Gtieler; — mit bem 
Nebenbegriff bes verumreinigend: wäsche schwärzen, 
einschwärzen Abelung; der knabe hat sich die hände 
im straszenkot geschwärzt; dessen kleider zerrissen 
und über und über von sumpfwasser geschwärzt waren 
CFMeyer Ienatih 185; — unfinnli, anrüdig, ver⸗ 
dächtig m : um seinen freund zu schwärzen Hag e⸗ 
born bie Freunbichaft 202 (val. anschwärzen); dasz 
hämische bosheit Ihre gute absicht .. schwärzeS &iller 
Picc. 2,2; für Erfenntnis trüben: des urtbeils licht 
(warb) geschwärzt Haller 139; moralifch befleden: 
ein geschwärztes gewissen Abelung; wenn dich einst 


.|der name bastard schwärzst Schiller Kindsmörberin; 


that, die euer leben schwärzt M. Stuart 1,4; — 
schwärzen, urfprünglich öfterreichifcher Ausdrud für 
ſchmuggeln, paſchen: waaren schwärzen Abelung, vgl. 
auch einschwärzen; frei: die (Ketzer) willst du nun .. 
in diese hohen kreise schwärzen Goethe Yauft IL 1. 
2) intranf., für Älteres ausgeſtorbenes schwarzen, ſchwarz 
werben: wenn die kupferstiche der luft oder dem rauch 
ausgesetzt sind, so schwärzen sie nach Jacobson. 
— — — m. ber ſchwarz macht; bei Stieler 
a. ; jest befonbers Ausbrud für Schmuggler: 
in geschlossenen schaaren zogen die schwärzer aus 
Treitſchke 4,351. — ſchwärzlich, etwas ſchwarz, bem 
Schwarz Ähnlich, Älter schwärzlicht, mhd. swarzleht: 
schwärzlicht und schwärzlich Stieler; in schwärz- 
lichtem gewimmel ein kranichheer Schiller Kran. 
bes Ibylus; in schwärzlicht grauen zugen Hero; sein 
bart.... ein schwärzlich silbergrau Shalefp. Hamlet 1, 2. 

Schwatz, m. Handlung des Schwahend unb Ge- 
ſchwatztes, mbb. swaz: mıt einem einen schwatz an- 
fangen, von etwas einen schwatz machen; schwätze 
alter weiber; wird sich der schwatz nie enden, der 
philosophie heist? Rlopftod 2, 72. — jagen, leicht, 

33 * 
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mit viel Worten, unüberlegt reben, mhb. swatzen und 
swetzen, wabriheinlich eine Intenfivbilbung, bie mit 
mbb. swateren, swaderen, rauf Happern, ſchwatzen 
(vgl. schwadronieren 2) zufammenbängt und auf lauts 
malendem Grunde rubt; bie mbdb. Form swetzen ſetzt 
fih nhd. al® schwätzen fort, älter neben schwatzen 
aud in nörblihen Quellen, jet nur im Süden. Im 
barmlofem Sinne, zur Unterhaltung plaudern: schwätzen, 
erzellen Maaler; wöllen wir darvon ein wenigschwetzen 


Luther krit. Ausg. 12,592; nüchten, da ich bei ir was, | Gegenftan 


schwatzten wir dann disz, dann das GoebelesTitt= 
mann Lieberb. 49; im meuerer Spr. bejonbers bei 
Schriftſtellern oberbeutfcher Heimat: zum schwätzen, 
.. zum kosen mit der freundin Grillparzer 6,8; 
von den herrlichen bildern . . süsz zu schwatzen 
Lenau 149; vollsmäßig: lustige vögel, die gerne 
schwatzen Schiller Wallenft. u 1; — reben, fpres 

: so sag doch, so scohwätz doch Räub. 2,3; wie 
schwätzt ihr wieder 4,3; bei Kotzebue fpottenb als 
Kraftwort im Gtil der Nitterromane: der dirne ge- 
legenheit zu geben, unbemerkt mit ihrem ritter zu 
schwatzen Kfeinftäbt. 3,13; — mit tabelndem Beifinne, 
umüberlegt, gebaltlo8 reben: solch lange unnütze 
schwetzen thun £utber 1, 151®; unsere schwermer, 
die da vil davon kunden schwatzen und speyen krit. 
Ausg. 12, 497; wenn philister schwätzen Goethe 
Generalbeichte; mit den kellnern aller nationen wissen 
sie geläufig zu schwatzen Keller Nachlaß 47; ein 
langes und breites (Ifflanb Frauenftand 3, 3), in den 
tag hinein (Keller Werke 8, 186) schwatzen; ausz der 
schul oder ausz dem hausz schwetzen Maaler; bei 
berber Zurüdweifung: bruder, schwatze von btchern 
und kirchen feifewiß Jul v. Tar. 5,5; möge die 
trauer schwatzen und die langeweile: glück ist 
stumm HpKleift Schroffenft. 5, 1; verläumbend, ans 
Hagenb veben: sie möchten wider uns reden und 
schwetzen 1. Sam. 27,11; man pflegt zu schwetzen 
mancherlei Albern 6 Eſop 9, 40; im erweiterter Fügung, 
mit Angabe der Wirkung, auch refl.: Hircan, der phi- 
losoph, will sich unsterblich schwätzen Eronegl 2,123; 
du hast mir den fluch aus dem herzen geschwätzt 
(überrebend) Schiller Räub. 2,2; du hast ihn nicht 
in dein haus geschwatzt ab. 1,1; sich halb zu tod, 
frei, los (Goethe Kein. F. 6) schwatzen, u. a.; — bon 


Tieren (vgl. chwätzig): schwatzende stare, papa- 
ge kan ——— auf düstrer ulmen zweigen 
3 1, 17 a 


‚m. ſchwatzender Menſch, mbb. 
swetzer, — — eliger: * rhat sei ein —— 
Garg. 79; meift mit üblem Nebenſinne: unnützer (Sir, 
19, 5), frecher (Tit. 1, 10), groszer (8 eller Werke 1, 37) 
schwätzer; für einen importunen, brieflichen schwätzer 
—— 
e m ——— * watzen 
Frau; Redſelige, von der —* gedachten Hoffnung: 
wie ward die süsze schwätzerin so stumm Lenau 20; 
bei nedendem Berweis: leichtfertigeschwätzerinS diller 
—— 2,11; tadelnd: giftige schwätzerin 1,1. — ſchwa 
‚zum Schwa eneigt, plauberbaft, Hatichhaft: 
schwatzhafter kırl, alt schwatzhaftes weib, schwatz- 
hafte zunge Steinbad; schwatzhaft sein, die schwatz- 
— * En aetung, erweitert: et fein —— 
a eler; dazu Schwatzhaftig 4 aftes 
Weſen; HAN Keifersberg —— 
50°, — ſchwätzig, ſchwatzhaft: schwetzig und furwitzi 
1. Tim. 5,13; der schwätzige staar Fiötwer Fab. 
1,113 por geschwätzig (f. b.); als schwätzicht: er ist 
sehr schwätzicht Stieler. 

Schwebe, f. Zuftand des Schwebens, mhd. swebe; 
mehr in feften Formeln als in freier Stellung; ſinnlich, 
törperlidh: wird er (ber Zaubermantel) uns in der 
schwebe halten ®rabbe 2, 50; iff den niedrigsten 
ast, mich in der schwebe zu halten Heyſe 8, 174; 
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übertragen: diese schwebe ist . . peinigender als die 
schlimmste gewiszheit Moltte 6, 195; zustand der 
schwebe (zwijchen Leben und Tod) Heyie 5, 285; in 
der schwebe zwischen beiden groszmächten MoTtte 
4, 182; prozess ist noch in der schwebe Bismard 
Ned. 6,122; blieben die widerwärtigen händel noch 
immer in der schwebe Treitjchle 2, 135; er hielt 
sich .. in der schwebe zwischen schlächter und opfer 
EFMeyer Ang. Borgia 99; — ſchwebender, wiegenber 
b B. Gipfel: hoch in der schwebe des 
baums voß hol. 14,68, — — leicht, unruhig 
fi bewegen, Iterativ zu schweben, dem mhd. swibelen 
taumeln entſprechend; im ber Reimverbindung mit nebeln 
(f. bort); allein: duftig schwebeln, luftig tänzeln Uhl an d 
150. — ſchweben, fi über dem Boden leicht bewegen; 
abb. sweben, u sweben, Dauerbildung zu bem ftarten 
Berbum altnorb. svifa gleiten, geben, treiben, zu dem 
auch ahd. sweib, Bewegung, sweibön fi bewegen, 
fhwanfen, mbb. sweiben, ſchwenlen, een und 
unjer schweifen (j. d.) gehört; das umfchriebene Prät. 
mit haben, wenn mehr bie Thätigfeit, mit sein, wenn 
mehr ber Zuftandb bes Schwebens betont werben joll: 
der geist gottes hat über ilınen geschwebt; das wort 
hat ihm auf der zunge geschwebt; (ein Engel) sei aus 
seiner wolke . . um sie geschwebt u Ki Daran — 
Beb. 1) im eigentficen Cinne, a) —= [chwebenb weilen, 
von Bögeln in ber Luft (geier ... schwebt genau 132), 
Wollen (Sir. 43, 15); aud vom Schiff im Waſſer: ein 
schif . . swebet üf dem wäge Flore 3849; und vom 
Seefahrer: habe ich weniger auf einem stürmischen 
meere die zeit geschwebet? Goethe Elav. 3; und jonft 
von Lebeweien, Dingen: der geist gottes schwebet auf 
dem wasser 1.Moi. 1,2; seht, wie er (ber gen Himmel 
fahrende Ehriftus) auf den luften schwebet Ramler 
2,172; mein Karl! wenn du um mich schwebest im 
gewand des friedens Schiller Räub. 5,2; schweben 
wie ein drohender komet über diesen gebirgen 2, 2; 
sie (bie Glode) bewegt sich, schwebt &lode 430; über 
der erde schwebt ein duft Goethe 27, 282; der luft- 
ballon schwebt in den wolken, u.a. b) = ſchwebend 
ſich —2* ehen, kommen, gleiten, mit entſprechenden 
Zufäßen er —— das ich (ber Olbaum) schwebe 
u ie bewme Richt. 9, 9; über die höhen . . schweben 
gef. 58,14; empor schweben von Ber en Hiob 5, 7, 
von Cherubim Hef. 10,15; als er endlich näher ihr 
schwebt #lopftod 2,222; verklärt ihn zwischen 
wolken, dasz er hoch und höher .. schwebe &oetbe 
Taſſo 1,3; sie schwebt im tanze dahin, u.a. 2) nad 
ber ,‚ 1a mannigfach übertragen; von 7 onen: 
will der adel höher schweben dann ander leut Iberus 
Efop 13,117; daz ich ... in vil kleiner wünne swebe 
Barf. 29,2; daz wir in dem töde sweben arm. Heinr. 
95; dasz wir all am rand des todes schweben Schiller 
Tell 4,1; schwebte die gestalt Friedrichs, sein name, 
sein ruhm, . . wieder oben Goethe DuW. 2; in 
zweifeln, zwischen fureht und hoffnung, zwischen zwei: n 


tz⸗ empfindungen ( Clav. 4), im irrtum (Gaudy Erz. 32), in 


gefahr schweben; von Dingen, Zuftänden: etwas schwebt 
vor a ; wie ein stilles gebet auf ihrem rosigen 
munde schwebte Thümmel 5, 242; ein ausdruck 
schwebt auf dır zunge (Bi$mard Red. 16,109), name 
auf den lippen (13, 54); ewigkeit, verdammnis schwebt 
auf dem laut deines mundes Schiller Räub. 5,1; so 
schwebte . .. eine immerwährende drohung über dem 
orden CFMeyer Nov. 2,198; deshalb schwebte um 
den liebsten besitz auch etwas unheimliches Freytag 
Bild. 1, 189; alles übrige schwebt in ungewiszheit 
Moltke 6,333; gemeinschaft die... in der luft schwebt 
Bismard Re. 3,120; die verhandlungen hierüber 
schweben 7, 66; muſilaliſch schwebt ein ton, wenn er 
nicht ganz reim tft, ſondern nach Höhe oder Tiefe ein 
wenig abirrt, vgl. schwebung; im Part. ber Gegenwart: 
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schwebende frage (2, 71), angelegenheit (Preußen i. B. 
1,58), schwebender process, streit (Ranle Werte 
1,274); die sache durch ein schiedsgericht schwebend 
erhalten 333; bangen in schwebender pein Goethe 
Egm. 3; im Inf.: was nicht entschieden werden kann, 
bieibt im schweben Wanberi. 3, 14. 3) als berg— 
männifcher Ausbrud schwebend, bangenb, überbangend, 
mit dem Nebenbegriffe bes Unfeften: schwebender abbau, 
schwebende strecke, schichten, schwebender gang, 
schwebendes bohrloch, schwebende markscheide u. a.; 
schwebende firste, Deden ober Dächer bie bem Ein- 
finten broben, schwebende mittel, Mittel (vgl. bort 4) 
in unb fiber der Firfte eines Stollens ober einer Strede 


Beith 438. — ruebung, f. Handlung, Zuftanb bes 
Schwebens; muſilaliſch — leichte Unreinheit eines Tones 
(vol. — 2): der ton ist um eine schwebung zu 
scharf. 

Schwefel, m. Beeichnung eines gelben, leicht brenn- 
baren Minerals. Gemeingermt., nicht überall bezeugtes 


Wort dunleln Urfprungs, goth. svibls, altengl, sweil, 
ahd. swepol, swebul, swebil, sweval, mbb. swebel, swevel, 
mmb. swevel und swavel; bie form schwebel nod 
manchmal im Älteren Nbb. (schwebel und fewr 1. Moſ. 
19, 24, schwäbel Maaler; schwebelhölzlein Simpl. 
2,178), im Allgemeinen fteht umfere beutige Form, 
durch * und mbd. swevel vorbereitet, ſchon im 16. Ih. 
ſeſt: sulfur swebel, schwebel, swefel, schwefel Dief.; 
unterfchieben im natürlichen, gediegenen, lebendigen 
und gemachten, künstlichen schwefel ; pech und schwefel 
des todten meers EF Meyer Nov, 2,282; in Haus 
wirtihaft und , als Arznei, zum Pulvermachen 
verivenbet; der hüpfende pulverthurm . . drum stank 
auch die juft so nach schwefel Schiller Räub. 2,3; 
mit stahl und schwefel (Sieb und Schuß) angreifen 
Lohenſtein Arm. 1,452*; in der Bibelfpr. zur Strafe 
der Böfen: das er (Gott) alle jr land mit schwefel und 
salz verbrand hat 5, Moſ. 29, 23; er wird regenen lassen 
uber die gottlosen blitz, fewr und schwefel Pf. 11,6; 
in ber Hölle: wird gequelet werden mit fewr und 
schwefel Offenb. 14,10; der teufel .„.. ward geworfen 
in den feurigen pful und schwefel 20, 10; pech und 
schwefel bafelöft, vgl. unter pech; formelhafter Ber- 
leich wie pech und schwefel, zur Bezeichnung engen 
ufammenbalts, aber auch in ber verblaßten Bed. von 
höllisch — fürchterlich, ungeheuer (Bd. 2,192): der 
reitet wie pech und schwefel Bismard an Gerlad 2. 
_ Bufanmenjegungen: Schweielabdrud, m. Abdrud 
einer Gemme ober Münze in Schweiel, — El ⸗ 
bad, n. Heilbad mit Schwefelteilen vermiſcht. — ⸗ 
bande, urſprünglich Spottname einer Verbindung in 
Jena, die ſich neben der Burſchenſchaft unter dem Namen 
sulphuria aufgethan hatte, und, weil fie feine Satis—⸗ 
faction gab, in allgemeinen Berruf fam; dann allgemein 
von einer ſchlimmen Genoflenfchaft: das ist eine schwefel- 
bande, — Schwefelblume, f. feinfter Teil des > 
bei der künftlichen Darftellung deſſelben. — Schwefel: 
‚m. Dampf von angezündetem Schwefel, ober 

art mit Schwefel gefättiat. — Scwefelfaden, m. in 
ſſigen Schwefel — Faden: schwefelfäden zum 
icht oder feuer anmachen vec. Fer. 2245; vor dem 
u stehn, F Age —— erg e 
3,159. — ejelgelb, gelb wie Schwefel, blaß⸗ 
—— ins Grünliche fallend. — Schwefelholz, n. bünnes 
olzſtück mit wefel beftrichen, zum Feueranzünden: 
schwäbelhölzle Maaler; viel feurfühiger . . als die 
beste schwebelhölzlein Simpl. 2, 178; mit langen 
schwefelhölzern Wieland Abb. 3,5; ber Name fpäter 
au auf die Reibzündhölzer ——— — Schwefel⸗ 
, f. Berggebäube, in welchem Sande aus 
dem roben es gewonnen wird. — lieber, f. 
eine &attung ber Schweielmetalle. — S elofen, m. 
Ofen zur Gewinnung von Schweiel. — Schwefelquelle, f. 
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Heilguelle mit Schweielteilen. — Schwefelrauch, m. 
Raud von angezünbetem Schwefel, ober ftart mit 
Schwefel gefättigt: (man pflegt) weiszen spitzen bei 
dem waschen durch schwefelrauch eine .. reine farbe 
wiederum zu geben oec. er. 2245. — Schwefelregen, m. 
Regen von Schwefel, mit Schwefel: der schwefe gen 
von Sodom Schiller Kab. 2,4; Regen mit gelbem 
Blütenftaub Hebel 2,19, — Eawchiieuunien ı f. 
Sammlung von Schwefelabbrüden Goethe Du. 8. 
— ſchwefelſauer, in der Chemie, bie höchſte Oxydations⸗ 
finfe des Schwefels barftellenb; schwefelsaure salze, 
Sulphate. — Ehwefehjänre, f. Bitriolfänre — Schweſel⸗ 
ftrom, m. Strom flüffigen Schwefels Jeſ. 30,33. — 
Schwefelwafler, n. ſchwefelhaltiges natürliches oder fünft- 
liches Mineralwafler. — Schwefelwa ff, m. Bers 
Bindung von weiel und Waſſerſtoff. 

Schwoefelicht, qyeelns Schwefel enthaltend, ſchwefel⸗ 
artig, mbb. swebeleht, sweveleht: hatten fewrige und 
gele und schweflichte panzer Offenb, 9, 17; schwe- 
felichter wein, schwefelicht wasser, schweflichter ge- 
stank Stieler; schwefelige erde Adelung; in ber 
Chemie schweflige säure; im schwetlichten gewölk Uz 
2,49. — fhwefeln, 1) mit Schwefel behandeln: wein 
(Stieler) ‚ ein fasz, den keller schwefeln; wolle, 
spitzen werden geschwefelt; mit Schwefel verbinden: 
der zunder (ift) geschwefelt Boß Idyll. 3,183; go- 
schwefeltes wasserstoff; as. 2) anderes schwefeln, in 
vollsmäßig berber Rebe für unüberlegt, wortreich reden: 
er schwefelt, schwefelt viel, den ganzen tag; von etwas 
schwefeln ; Nebenform schwafeln, schwabbeln; wohl zu 
schwappen (f. 2 ehörig. 

Schweif, m. ung und Schwingenbes, webelnber 
—— 13 mhd. sweif, bem altnorb, sveipr ums 
ſchlingendes Band entſprechend, zur schweifen (f. b.) ges 
börig; im Älterer Spr. von weiterer Beb., namentlich 
auch abfirat — Umſchwung, Lauf, * B. in des selbin 
jüres sweif Jeroſchin 24362; vgl. dazu noch um- 
schweif; ü gen auf ben runb umlaufenden Saum 
eine® Mantel8: daz der mantel sinen sweif vil ebene 
umbe ir lip begreif KuWürzburg Part. 8723; ge 
blieben im Nhd. als Saum und Schleppe: schweif, 
fimbria, instita am kleide Schottel; der schweif am 
kleide, vestis fimbria, syrma Steinbad; mit der 
rechten trug er (ber Abbt) den schweif seines mantels 
Goethe 36, 145; übertragen auf das was einer nad) 
fi zieht, Anhang: ein schweif von redensarten, men- 
schen, straszenjungen (Moltte 6, 501); der... einen 
langen schweif von . . taugenichtsen und bettlern nach 
sich schleppte Wieland Daniſchm. 42; einige ge- 
sellen, die meinen schweif bildeten Keller Werte 
1, 142; gewendet auf ben beweglichen — Schwanz 
eines Tieres: eis schäfes sweif Boner Ebelft. 54,50; 
schweif eines hundes (höllenhund ,.. mit regem schweif 
Ramler 2, 194), pferdes, löwen, tigers (schlägt mit 
dem schweif einen furchtbaren reif Schiller Hands» 
ſchuh), vogels, einer schlange, u. ſ. w.; aud) des Teufels: 
wo siehst du hörner, schweif und klauen? ®oetbe 
Fauſt I; schweif eines kometen; als Schmud, helm- 
schweif bei Kriegern, als Stanbarte, Rangabzeichen 
u. f. w., vgl. roszschweif; außerdem in techniſcher Spr.: 
schweif an der seule, eircwitus eolumnae Schottel; 
auch schweif eines strebepfeilers, hintere Seite; schweif 
am Arm eines Anters; bei Böttchern abgeichärftes 
Ende einer Daube; schweif eines blasebalgs Per- 
—— des mittleren Bodens, zur Befeftigung bes 
Balges bienend; bergmänniſch schweif eines ganges, 
ãußerſtes Enbe und das bafelbft brechende Erz, u. ſ. w.; 
schweif einer auster, beren Bart. — Zuſammen-⸗ 
feßungen: Schweifitern, m. Stern mit einem Schweife, 
Komet (unterjhieden von einem gleichlautenben Worte, 
vgl. schweifen). — ſchweifwedeln, mit bem Schweife 
webeln, meuere® Wort zur Bezeichnung kriechender 
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Unterthänigfeit: er hat immer vor seinen günnern 
geschweifwedelt. 

Echweifen, 1) fi ſchwingen, wenden, umherſtreichen; 
abb. sweifan, mihd. sweifen, rebuplizierendes BVerbum 
mit bem Prät. swief, im engem Aufammenhange mit 
dem ftarfformigen Berbum mbb. swifen, Prät. sweif 

leicher Bed. wurzelverwandbt auch zu schweben und 
* dort genannten Bildungen. Die reduplizierende 
orm iſt nhd. untergegangen (im komiſcher Rebe wird 
jcweilen schwief und schwiff ſtatt schweifte gehört, 
wahrſcheinlich aber als Neubilbung), und bafür ſchwaches 
schweifte, geschweift eingetreten; umſchriebenes Prät. 
mit sein und haben: er ıst durch feld und wald ge- 
schweift; wir haben umhergeschweift. Tranf. Fügung 
in ber Beb. fchlingen (sin arme 'z umb den hals swief 
Gef. Abent. 2,395) nur in Älterer Spr., in Reiten noch 
als —— erg Ad en * re 
iehen, garn schwaifen Aventin 2,54; ſchweizeri 
—— lehren, auslehren Stalder, vgl. dazu bair. 
schwaiben (wäsche, gläser), ſchwenlen Schmeller; — 
fonft intranf., in finnlicher Beb.: schweifen, hin und 
wider faren, vagari, eircumvagari Maaler; lands 
ftreicherifö: das hin und här schweifen oder streifen 
der kriegsleüten auszert jrem lüger, vagationes militum 
ebd.; auf den straszen schweift unsicheres volk $rey= 
tag Ahnen 5, 123; ein schweifendes leben führen; auf 
den raub ümherschweifen — 5— lieber als 
bichterifche® Wort, von Lebeweſen und belebt Gedachtem: 
durch feld und wald zu schweifen Goethe d. Muſen⸗ 
fon; auf ihren weitschweifenden spaziergüngen DuW. 
19; hoch am himmel schweiften schon ... lerchen 
Eichendorff Taugen. 23; wo fink und amsel schweifen 
@eibel 1,27; er schweife hier entlang die bluhenden 
seegestade Leuthold Geb. 218; Kühn und ungewöhnlich: 
der blonden locken loses schweifen Schiller Kinb8- 
mörberin; (Wüfte) wo verlornes heulen schweift Laura 
am Klavier; übertragen auf menſchliches Empfinden, 
Denten, Sehen: aus der wahrheit schranken schweift 
des mannes wilde kraft Würde ber frauen; willst du 
immer weiter schweifen? Goethe Erinnerung; liesz 
die augen . . über den garten schweifen Seyle Bar. 
2, 213; schweifende gedanken, phantasie, ı1. a. y' an · 
deres schweifen, Denominativ zu schweif, auch in feiner 
älteren Bed. (f. d.), mit einer Schwingung berieben, 
bogenförmig — schweifen, sinuare, fimbrias 
assuere Ötieler; bretter schweifen; geschweifte füsze, 
kommoden; die hintere abschnittsfläche des kolbens.. . 
ist geschweift Inftr. 37; vgl. auch ausschweifen; — 
mit Schweif verſehen, im Part.: geschweifte pfauen, 
schöngeschweifte rosse. — In Zufammenfeßungen A 1 
und 2: Schweifſäge, f. Säge zum Schweifen, Aus- 
fhweifen von Höhere. — Schweiſſtern, m. umber- 
ſchweifender, Planet Maaler (unterfchieben von einem 
gleichlantenden Wort, f. unter schweif), 

Schweifig, gern ſchweifend: wann die junge schnei- 
der mit anmessen umb die brust zugreifg und schweifig 
sind Garg. 155 jebt noch im weitschweifig (f. b.). — 
Schweifung, f. Handlung bes Schweifens; nad schwei- 
fen I, Wendung, Zug: während der zeit die tanzende 
gesellschaft das auge durch ihre gleichförmigen schwei- 
ungen ergötzte Möfer Pbant. 2, 76; nad} schweifen 2: 
schweifung eines brettes; Geſchweiftes: die schweifungen 
an einem rococomöbel; vgl. auch ausschweifung. 

Schweigen, 1) nicht reden, bas Sprechen laſſen ober 
unterbrüden; weſtgerm. Wort urfprünglih ſchwacher 
Biegung, altengl. swigian, altfriej. swigia, altſächſ. 
swigön, abb. swigen; das Mhd. und Mnb. bewahren 
bie ſchwa Formen noch, führen aber daneben bas 
Wort in die ftarte Eonjugation über 5 mhd. sweic, 
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mnd. swöch, Part. geswigen), bie ſich nhd. einzig feftgefetst 
bat. Umerwanbtidaft zu bem gleichbeb. griech. sigän 
(für swigän) wird angenommen. Cine umſchreibende 
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Fügung, mbb. geswigen sin für an d, lange ſchweigen 
(geswigen wären vogellin UpLichtenſtein Frauend. 
102, 19), dauert nur ausnahmsweife im ältern Nhd.: 
darnach als sie geschwigen waren Ap. @eih.15,13. Ber- 
wenbung mannigfadh, alleinftehend, won Perſonen, in 
Berichlofienheit, Überrajgung, Beihämtheit, Höflichkeit 
u. {. w.: etlicher schweiget, darumb, das er sich nicht 
kan verantworten. etlicher aber schweiget, und wartet 
seiner zeit Sir. 20,5. 6; ein weib das schweigen kan 
26, 17; rede, und schweige nicht Ap. Geſch 17,9; 
dann wird der rat (Beamter) vielleicht höflich schweigen 
Bismard Red. 15,83; ey Fey ang nichts- 
würdiger! schweig! Schiller Kab. 2, 6; ftatt der Perſon 
als Subj. das Organ: der mund, die stimme, zunge 
schweigt; die lippen schweigen Ev Kleift Lob der Gott» 
beit 61; mit näber beftimmenben und ausführenden Zu- 
fäßen: hört mir zu und schweiget still Alberus Efop 
14,4; vor sich hin zu schweigen Heyje Par. 1,55; 
in älterer Spr. mit Gen. — bon etwas ſchweigen: 
des spottes wart geswigen Boner Ebelft. 75,40; ion... 
schweige der freuden ®j. 39,3; jünger mit Präpo- 
fitionen, von einem ober etwas; schweigen wir davon 
Schiller Karl. 2,8; über etwas (Bismard Red. 
3, 210), zu einem ober etwas; gegen, gegenüber je- 
mand, etwas; dafür mit Dat.: dem gruoze muoz ich 
swigen ®altber 31, 23; wenn ich ruf zu dir... so 
schweige mir nicht Pf. 28,1; auch im neuerer Gpr.: 
können keiner metze nicht schweigen Schiller Fieslo 
3,4; weil du geduldig solcher tollheit schweigst £örner 
Zriny 3, 2; nicht häufig mit Acc., wie fonft verschweigen: 
das er die worheit schwigen söll Brant Narrenic. 
104, 4; die warheit schweigen Luther 6, 6b; das man 
gottis wort geschwygen hat frit. Ausg. 12,35; in neuerer 
Diäterfpr.: ihr wisset wohl, was liebe heiszt, und 
schweigt sie treu und reine Arndt 335; auferbem 
bei Angabe ber Wirkung: öffnest du nicht selbst das 
maul, die andern schweigen dich zu tode Feutbolb 
Geb. 235; die sache tot zu schweigen Bißmard Reb. 
13, 103; refl.: viel jungfern schweigen sich noch lieber 
gar zu tode Günther 392; zwifchenfäklich: nichts un- 
gebührliches von ihm zu enken, ich schweige, zu 
reden Zefen Rofem. 21; gefürzt: das ist nicht mensch- 
lich, schweige denn christlich Luther 8, 278, nal. 
geschweigen; — in weiterer Anwenbung von Dingen, 
bie fonft als ſelbſtändi —— redend er 
werben, zunächſt von Muſik, Gejang, Lärm, Donner 
u. a.; sprach zu dem meer, schweig und verstumme 
Marc. 4, 39; schweigende leicht angelehnte thüren (micht 
narrende) Wieland Klel. 5,26; dasz liebe pforten 
mir auf ihren angeln schwiegen ®oetbe Div. 1,16; 
wie feierlich die gegend schweigt fenau 14; die 
schweigende öde Schiller Räub. 4,5; von inneren 
Stimmen: das gewissen schweigt; dieser pflicht musz 
jede andre schweigen Wielanb Ob. 7, 2; schweigt dir 
die stimme des prophetengeistes? Schiller Iungir. 
9; immer schweigt noch mein geschick genau 7; 
Beyı auf Neigung, Piebe: eure herzen schwiegen 
Benebir zärtl. Berw. 3,13; in feften Berbinbungen 
mit dem Bart. Präf.: schweigende (stillschweigende) 
einwilligung, tbereinkunft; blosze schweigende an- 
wesenheit Bismard Red. 3, 210; — Inf. ale Subft.: 
ich hör ein groszes schweigen Ubland Vollsl. 11; 
jedes schweigen hat immer etwas von dem, was zu- 
zustimmen scheint Bismard Reb. 3, 210; ein beredtes 
schweigen, auch: durch redliche antwort erfahret ihr, 
oder durch lautes schweigen Klopftod 2, 128; in 

ormeln: unter dem siegel tiefen schweigens Scheffel 

romp. 268; zum schweigen bringen (Möfer Phant. 
1,357), sich in schweigen hüllen (Heyſe 7, 33), das 
schweigen brechen (Benebir zärtl. Berw. 3,3); groll, 
hunger zum schweigen bringen. 2) anderes schweigen, 


zum Schweigen bringen, Prät. schweigte, Bewirkungs- 


3, 
in 
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wort zum vorigen, ahd. sweigan, mhd. sweigen; all- 
gemein: mit diesen worten schweiget s. Peter die un- 
nützen schwetzer Luther frit. Ausg. 12, 329; die gott- 
losen müssen . . geschweigt werden ®f. 39, 18; in 
Bezug auf Kinder: damit man die kinder schweiget 
Garg. 26; popanz .. womit die amme sie einst zu 
schweigen pflegte Wieland Am. 1, 24; noch jet land» 
ſchaftlich in ug auf Säuglinge: die mutter schweigt 
das kind; vgl. dazu stillen. — Schweiger, m. ber 
ſchweigt; ber zu jchweigen liebt, wenig redet: der grosze 
Sande: — 2* — —— — dem 
gen er a eit —— u ſchweigen 
Adelung; * so — nicht Beibel 7, 17: 
ein schweigsam und verschleiert reich Freiligrath 
2,154; schweigsam gegenüber einem (Bismard Reb. 
4,236), in bezug auf etwas (16, 230); al® Subſt. der 
schweigsame E$# Meyer Jenatſch 90; dazu: an stelle 
seiner heiteren gesprächigkeit war eine dumpf brütende 
schweigsamkeit getreten Wildenbrud Nov. 99. 
Schwein, n. Bezeichnung bes belannten Borftentiers; 
gemeingerm. Wort, goth. svein, altnorb. svin, altengl. 
a: abb. —* swin; eigentlich Ableitung zu altem 
sü, nhd. sau (f. b.), in ber urjprünglicen form süin, 
und das Junge biefes Tieres bezeichnend, dann bereits 
in ber älteften gefchichtlichen Zeit des Germanifchen auf 
bie Gattung im Allgemeinen übertragen; vom männ= 
lihen und weiblichen, zahmen und wilden Tier gleich- 
mäßig gebraudit; hauendes schwein (Garg. 45) Eber; 
zur Speife (im Ei bes alten Teſtamentes als un- 
tein verboten 5. Moſ. 14,8) ein schwein schlachten 
Garg. 56; wir haben heut nach altem brauch ein 
sehweinchen abgeschlachtet Uhland 65; —** 
lich: es hat ein blindes schwein eine eichel gefunden 
Schiller Räub. 1,2; — übertragen, als ſchimpfende Bes 
zeichnung eines umreinlichen Menichen: doppelt schwein! 
Goethe Fauſt I; aud mehr neckiſch: er ist ein 
schweinchen; Bezeihnung eines Zintenfledfes; ſtu⸗ 
dentifh = Glüd (das fructare Schwein glüdbringen- 
bes Tier, vgl. EHMeyer german. Mythol. 102), 
schwein haben. — Zufammenjesungen: Schweine 
—— m., fleiij, n. Braten, Fleiſch vom 
chweine. — Schweinehund, m. Hund beim Hüten von 
Schweinen verwendet; im niedriger Spr. Schimpfwort 
für einem umflätigen ober verruchten Menſchen. — 
Schweine(Schweind-)ftall, m. Stall für Schweine; berb 
für eine ichlechte ober unreinliche Wohnung. — Schweine 
wirtihaft, f. derbe Bezeichnung einer unreinlichen ober 
ehörigen Birticaft Leo meine Jugend 71. — 
—— m. Igelart mit einer Schnauze wie ein 
Schwein; Schimpfwort für einen unjaubern Menden: 
ein schweinigel... der durchaus im schlafrock an tisch 
kommen wollte Lenz Hofmeiſter 1,4; er war... ein 
kleiner schweinigel Keller Selbw. 1,207. — Schweins⸗ 
haut, f. Haut de8 Schweine: bücher in schweinshaut 
gebunden. — Schweins jagd, f. Jagd auf wilde Schweine: 
eine schweinsjagd ist . . abgebildet Platen gläf. 
Bantoff. 2. — Schweinslopf, m. Kopf vom Schwein; 
als Eſſen. Bei Roßhändlern bejondere Form eines 
ren — Schweinsleder, n. Schweinshaut. — 
Hwein-(Schweine-)treiber, m. ber Schweine auf bie 
Beide ober zum Berlauf treibt; auch Schimpfwort. 
Ehweinen, vom Schwein, mbb. swinin; schweinen 
Beisch Widram Bilg. 24®, schweinen braten Garg. 
180; in ber neueren Spr. zu Gunften von Zufammen- 
fegungen gewichen; Nebenform schweinern (schweiner- 
ner braten, schweinern wildpret Stieler); oberdeutſch 
geblieben: etwas schweinernes, Fleifh, Braten, Gericht 
vom Schwein. — Schweinerei, f. ſchweiniſche Art 
Stieler, vgl. sauerei: eine exemplarische unreinlich- 
keit, die an schweinerei grenzt Seume Gpaz. 1,85; 
schweinereien machen, sagen, Boten. — ſchweiniſch 
vom Schwein, nah Schweineart; mhd. swinisch na 
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ber eigentlichen Bed. bes Subft., swinisch fleisch, smalz 
Lerer; fpäter übertragen, — wie ein Schwein: schwei- 
nisch zureiszen (zerreißen) Luther 8,83*; höchſt un⸗ 
reinlich (vgl. bazu säuisch): schweinischer mensch, sich 
schweinisch kleiden ; gemein, zotenhaft: sich schweinisch 
betragen, schweinische reden. 

Schweiß, m. Ausdünftung ber Haut in Tropfen- 
form, Blut, namentlich des Wildes; weftgermanifche 
air ng Bm einer gemeingermanifchen und inbogerma- 
nifhen Wurzel, altengl. swät, altſächſ. swöt, abb. mbb. 
sweiz, bem altnorb. gleichbeb. sveiti entjprechend, ur⸗ 
verwanbt zu Tat. südor, fansfr. sv&das, lett. swidrs 
Schweiß (vgl. auch schwitzen). Als Stoffwort gi n⸗ 
lich nur im Sing., Plur. ſelten, beſonders von Anfällen 
bes Schweißes: häufige nachtschweisze eines kranken; 
dichterifch: es kündeten ihr schon kültere schweisze .. 
den tod an Klopftod Mefj. 12,402; wie nach viel 
schweiszen —* 5— in der abenddämmerung — 
13,438, Bed. 1) bie Hautausdünſtung; a) or⸗ 

erufen durch Hitze, Arbeit, Anftrengung: im schweis 
eines angesichts soltu dein brot essen 1. Mof. 3, 19 
(als geflügeltes Wort geblieben: mein unbeneidet brod 
im schweisz der arbeit essen Uz 2,80; wo er im 
schweisz seines angesichts sein brod verdiente Rante 
Werte 1,195; der im schweisze seines angesichts pa- 
terna rura bearbeitet Bismard 10, 91); der saure 
schweisz eines arbeitenden; auf ihren mit schweisz 
und staub besudelten pferden ?obenftein Arm. 1, 
416%; viel schweis vergosz (beim Bauen) Hölty 25; 
von der stirne heisz rinnen musz der schweisz Schiller 
Glocke 6; ist uns . . der helle schweisz über die backen 
gelaufen Räub. 4,5; eine liebende hand, die dir den 
schweisz von der stirne wischte Benebir rel. Stub. 
3,9. b) daher für amgeftrengte Arbeit: wer wolte 
solchen sauern schweisz und verdrüszlichkeit ertragen 
können Shod Stub. Leb. 4,32; was kunst und witz 
durch müh und schweisz erbaut Ev Kleift Sehnſucht 
nad Rube 49; des schweiszes der edlen werth 8lop= 
ftod 1, 71; noch frifcher bildlich: da klebt viel schweisz 
daran CHMeyer Jenatſch 164; Ertrag folder Arbeit: 
du must doch deinen sauren schweis andern lassen 
Sir. 14, 15; hab ich von ewerm schweisz gezert EAl— 
berus Ejop 10,29; zertreten liegt. . der schweisz 
der rinder (bie Emte) Schiller Zerft. Trojas 54. 
0) schweisz eine® Geängfteten, angstschweisz; ich aaz 
in eime sweize Minnef. 3, 186°; es ward aber sein 
schweis wie blutstropfen Luc, 22,44; erwachte.. in 
kaltem schweisze gebadet CF Meyer Nov. 1,179; 
eines Totkranten, Sterbenden, todesschweisz; als Zeichen 
ber Genefung: der kranke kommt in schweisz; würde 
mir ein senfter sweiz, ich möcht vil lihte wol genesen 
Boner Ebdelft. 48, 90; schweisztreibende mittel; — 
der englische schweisz, früber eine peftartige, aus Eng- 
land —6 Krankheit; schweisz auch eine Krant- 
beit bes Rindviehs. 2) Schweihähnliches: schweisz an 
fenstern, fensterschweisz, feuchter ober naſſer Beſchlag; 
wände sind mit schweisz beschlaren ; berg-, salzschweisz, 
Waſſer, das in Bergen ober Salzquellen durchſchwitzt 
Heine Nebenabern einer Salzquelle heißen schweiszen 

acob8fon); schweisz in teerschwelereien, Waſſer— 
tropfen, die fich beim Schwelen bilden. Dim. dasz 
manche ... ein schweiszlein hinten auszlasset Garg. 15, 
dur einen Buchſtaben verbüllend. 3) schweisz, das 
aus Wunden träufelnbe oder quellende Blut, alte, auch 
im altengl. swät erjcheinenbe Beb.: eruor, sweioz, 
sweisz, schweisz des pluets Dief.; fand alle seine 
kleider . . mit schweisz übergossen Widram Nachb. 
94%; schweisz oder blut (eines halbgaren Fleiſches) B. d. 
Liebe 188°; jet noch weidmänniſch: schweisz des an- 
schossenen wildes; bis dir (Hirſch) dein schweisz ent- 
uellt Gödingt 3,17; schweisz eınes ebers Müllner 
Ehub 1,8. 4) schweisz, Bezeichnung eines jungen 
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Menſchen: der gut schweisz meint, jm wer das maul 
zu Widram Rollw. 170,12; nun hör was thet der 
arme schweisz ®robian. 3382, fann bie perfünliche Bed. 
von 3 (vgl. blut = Men), aber aud von 1* ents 
lehnt ba — Zufammenjegungen: fdweihbededt, 
bebedt mit Schweiß. — Schweißdruſe, f. er bie ben 
Schweiß ausfondert. — Schweißfieber, n. mit beftän- 
bigem Schweihe verbunbenes Fieber. — Schweißfuchs, 
m. Bezeihnung einer Art fuchsroter Pierbe, deren Haar 
wie mit Schweiß überbedt ſcheint, equus ex albo ful- 
vus Stieler; wie ich euch auf des alten herrn 
seinen schweiszfuchsen setzte Schiller Räub. 4,3; 
der wagen blau lackiert, die pferde schweiszfüchse 
—— Luſtſpiel 2, 8. — Schweißhund, m. Jagd⸗ 
hund ber dem Schweiße des angeſchoſſenen Wildes folgt: 
findet der schweiszhund die spur Moltte 6, 285. — 
Schweiß mittel, n. Schweiß erregenbes ober befürbernbes 
Mittel. — ſchweißtrieſend, vom Schweiße triefend: als ich 
ankomme, staubig und schweisztriefend Geibel 7, 157. 
— Säweihtropfen, m. Schweiß in Tropfen. — Schweiß⸗ 
". n. Tuch zum Abwiſchen des Schweißes Luc. 19, 20. 
Welpen, 1) intranf., Schweiß geben, von ſich 
lafien, mijd. sweizen; sudare sweiszen, schweiszen, 
schwaiszen Dief.; schweiszen, schwitzen, sudare 
Schottel; beſonders nad) sohweisz 3, bluten: Seufried 
fing gar fast an zu schweiszen Widram Golbf. EP; 
in ber Yägerfpr.: ein angeschweister hirsch Brode® 
6, 218; er (der Hirſch) hatte . . stark geschweiszt 
Moltke 6, 285. 2) tranf. schweiszen, abb. gisweizen, 
mhd. sweizen, in feuchte Hite bringen, zunächſt Küchen 
wort, vom Bähen und Nöften bes Brote: frigetur 
kisweizzit, kiprätan wirdit abb. Gioff. 1, 279 (mad 
3. Mof. 6,21); ion butter geröstelet, geschwaisset un 
chmeisset . . brot Garg. 101; als technifches Wort, 
gehn Schmieden, in Glühhige bringen und barin zu⸗ 
fammenfügen, eisen; einen steinkeil schwaissen Tucher 
Baumeiſterb. 100, 19; schweiszte es (das Eijen) . . fest 
Immermann Münch. 1, 127; übertragen: indem 
nun jedermann .. die sympathien des gestürgten reichs 
und der neuen deutschheit amalgamirte, oder wenigstens 
zusammenschweiszte und löthete 212; verse schweiszen, 
mübjam und wenig flüffig machen. Beiden Tuchmachern 
beißt wolle schweiszen fe vom tieriſchen Schweiße rei⸗ 
nigen. — ſchweißig, vom —** naß ober feucht, mhd. 
sweigio: schweisziges gesicht, schweiszige hande, füsze; 
blutig: das schweiszig gewand Wickram Goldf. E 2%, 
Shiweiser, m. Bewohner ber Schweiz; einer aus ber 
Schweiz; Beeihnung ne in vornehmen 
Häufern; jet and eines Leiters befonderer Milchwirt⸗ 
ſchaften. — Scweizerei, f. Wirtſchaft, wo Rindvieh⸗ 
zucht und Molterei nad Schweizer Art betrieben wird. 
chwelen, ohne Flamme langiam brennen, ſich durch 
Hitze verzehren, urjprünglich niederdeutſches Wort, alt= 
engl. swelan brennen, altfriej. swila Heu börren, mn. 
swelen in beiden Beb.; im nächſter Beziehung zu ahd. 
swilizön verfengt werben, in weiterer zu schwul (j. b.); 
erft ind Nhd. aufgenommen (Friſch, Adelung); 
nasses holz schwelet Campe; während drinnen (im 
Gebäube) der brandstoff schwälte Freytag Erinn. 41; 
zugeschüttet feuer, das mühsam durch die ritzen 
schwehlt Heyfe 9, 102; bildlich von innerem Unfrieben 
(Treitſchke 1, 122), ber Revolution (3, 141); gerade 
auf meinem wege rauchte und schwelte es an mehreren 
orten Seller Werte 3, 246; in den aufzeichnungen 
des.. Andreä rauchte und schwelte der dreiszigjährige 
krieg Sinngeb. 40; — tranf. ald Gewerfswort, durch 
a verfertigen: theer, koblen schwelen Friſch. 
chwelgen, wohlleben, fi überaus gütlich tbun; 
—— ſtarles gemeingerm., nur go. nicht be⸗ 
zeugtes Berbum, altnord. sreigja, altengl. altſächſ. ahd. 
swelgan, mbb. swelgen, mit ber Bed. jchluden, ver 
ſchluden, faufen, obne umerwandte Entiprehung; im 
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Nhd. (wo zunächſt das Wort nicht überall mehr lebendig 
ift, ba bas Basler neue Teft. schwelgerei burd; über- 
flusz in essen und trinken erllären muß), ift überall 
bie ftarfe Form vor ber ſchwachen gewidhen; bie alte 
barte Bed, des unmäßigen Einichlingens von Speiſe 
und Trank auch im älteren Nhd. (noch in schwelger, 
schwelgerei nadjflingenb): saufen und schwelgen Mia 
2,11; die heiden schwelgeten und prasseten im tempel 
2. Macc. 6,4; schwelgen, schlemmen, temmen Garg. 71; 
schwelgen und delgen Ganbrub 120; bie milbere 
Beb. bes verſchwenderiſchen Wohllebens bat fi erft im 
fpäten 18. 36. berausgebilbet:. diese nacht wird hoch 
geschwelgt zu Küsznacht Schiller Tell 4,3; dasz 
fremdlinge von Ihrer gnade schwelgen Karl. 2,2; refl. 
mit Angabe ber Wirkung: Fiesco hat sich schläfrig 
geschwelgt Fieslo 5, 1; von ba aus in gewählter Spr. 
übertragen: in schwelgenden umarmungen $arl. 1, 9; 
wenn die gerechtigkeit.. . im solde der laster schwelgt 
Schriften 3,514; felbft in eblem Sinne: mit aug’ und 
ohr (Abſchied vom Lefer), in tönen (Leutbold Geb. 192), 
thaten (CF Mever Ienatich 194), alten erinnerungen 
(Moltte 6, 166) schwelgen; die sinne schwelgen 
Schiller 10,154; es schwelgt das herz in seligkeit 
Glode 79. — welger, m. ber ba ſchwelgt, praßt: 
berüchtiget, das sie schwelger sind Tit. 1,6; im scham- 
losen kreis der schwelger und buhldirnen Schiller 
Fiesto 1,1; übertragen schwelger in ber Kunſt Geibel 
5, 80. — Gähwelgerei, f. Art, Sehen, Verfahren eine 
Schwelgers: sie haben sich in die schwelgerei und 
hurerei gegeben Hoſea 4,18; in schwelzerei leben; 
auch kunstschwelgerei u. a. — Joweigerij nad Art 
eines Schwelgers: schwelgerisch auf anderer leute 
beutel Gtieler; schwelgerisch leben; schwelgerische 
rohe tafelfreuden Grillparzer 9, 87; in ebleremSinne: 
der schüferstunde schwelgerische freuden Schiller 
Karl. 2,8; (ein Baum) wächst . „ schwelgerisch breit 
und hoch empor Seume Gpa;. 1,130. 

Schwelle, f. Balten als wagerechte Grundlage eines 
Aufbaues; altes gemeingerm. Wort, in verſchiedenen 
Dialekten verſchiedenen Geſchlechts, zum Teil mit innerer 
Zerrüttung ber Wurzelfilbe, wie fie aud) in bem nächſt 
verwandten süule (j. b.) ſich findet: goth. unbezeugt, 
altnorb. svill und syll, altengl. syll, abd. als Neutr. 
swelli, mbb. als Neutr. umd überwiegend ald Fem. 
swel'e, nhd. nur Fem.; in Älteren oberbeutihen Quellen 
aud als schwölle (Herold Ee 20*) und jelbit schölle 
(19). Als Grunblage eines ganzen Haufes, grund- 
schwelle, einer Thür oder eines Fenſters, thur-, fenster- 
schwelle; eine® Daches, dachschwelle, u. a.; als Unter- 
lage für Eiſenbahnſchienen, bahnschwelle; auch Bezeich- 
mung bes bafür pafienb gehauenen Holzes: holzhändler 
.. die ich nach dem preise der schwelle, oder andrer 
einzelner hölzer fragte Bißmard Reb, 10, 181; ges 
wöhnlih — Unterlage ber Thüre eines Haufes o 
Zimmers: die schwell und überschwellen an einer 
thüren, limen Maaler; eine hohe schwelle, altum 
!imen Steinbad; schwelle der krankenstube Keller 
Werke 1, 252; der kammer Heyfe 5,34; in ſeſten 
Wendungen, als Ein» oder Ausgang eines Hauſes: 
keinen fusz über die schwelle setzen, einen nicht über 
die schwelle kommen lassen GSteinbad; furcht kann 
nicht über meine schwelle S Hiller Fieslo 3,5; seine 
schwelle wurde verlassen Schrift. 7, 133; schwur 
nicht mehr zu betreten die schwelle Goethe Herm. 
u.Dor. 2; so wende ich meinen fusz von dieser schwelle 
Benebir zärtl. Verw. 1,11; tritt ein zu dieser schwelle 
Ubland 95; es gibt keinen arbeiter, der, wenn ich 
komme, nicht auf die sohwelle tritt, mir vertraulich 
die hand gibt Bismard Red. 15, 345; — übertragen 
auf Schwellenähnliches: dort von felsger schwelle 
hüpft braun herab die quelle Geibel 1, 181; Seeleute 
nennen schwelle eine fi ins Meer hinaus erſtreckende 
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gestirnter schwelle verbannt ihn Jupiters entschlusz 
U; 1,176; bis an die schwelle der österreichischen 
monarchie Schiller 8, 236; ich, den als bettler das 
vaterland von seiner schwelle stiesz Geibel 7, 31; 
dasz ich die schwelle bin, worüber du springen .. 
must Schiller Rab. 2,6; an der schwelle des jahr- 
hunderts; an der schwelle des greisenalters steben; 
in wiſſenſchaftlicher Spr.: die moderne psyohophysik 
spricht von einer empfindungsschwelle . . diese em- 
findungsschwelle überschreiten Zeitichrift 1886. — 
Ifwellen, 1) in gleihmäßiger Runbung zunehmen; 
emeingerm., goth nicht Dezeugtes Wort bunfeln Ur— 
—— einer Wurzel mit schwiele (f. b.), altnord. 
svella, altengl. altfüdhi. abb. swellan, mbb. swellen; 
in ſtarler Form bis heute faft durchaus geblieben, baber 
2. Ging. bes Präſens du schwillst, er schwillt (aus⸗ 
nahmsweiſe: wie es mir im busen schwellet Goethe 
Legende 143); Imp. schwill (bafür schwelle, brust! 
Tafjo 2, 2); das Prät., mhd. swal, Plur. swullen, im 
älteren Nhb. ich schwall, du schwollest, er schwall, 
wir schwollen Schottel 595, unb noch bei Lichtwer: 
die wunde schwall ab. 1,20, neuer schwoll, mit bem 
Konj. schwölle (schwölle berghoch die verneinung an 
Geibel 2,9%). Für bas Part. geschwollen bie ſchwache 
Form: der augen zauberkreise . . geschwellt fenau 182, 
schwellen in bezug auf Körperteile; in Krankheit: ein 
frouwe .. was geswollen obir al den lip Köbiz 77,33; 
schwellen vom er Ap. 28, 6; das dein 
bauch schwelle 4. Mof. 5,22; geschwollene häünde, 
füsze, augen haben; bei Zorn: wem je im groll die 
blaue stirnenader schwoll Strachwitz Geb. 7; in 
Stolz, Kraft, Mut, fonftiger Erregung: ein stolz ge- 
spann stampft, .. der adern äste schwellen EvKleift 
ehnfucht nach Ruhe 140; aus den schranken schwellen 
alle sehnen Schil ler Fantafie an Laura; bei Hähnen 
schwillt der kamm; Bilblih von Menicen, ſ. unter 
kamm; wie den meisten vertretern . . vor wichtigkeit 
der kamm schwoll Bismard an Gerlad 56; von 
inneren Organen bei ſolchen Zuftänben: sin herze . . 
näch riterschefte swal Parz. 35, 28; busen, brust, blut 
in den adern, milz (f. 3 schwillt; da schwall dein 
wildes fleisch und blut von geilheit und von tber- 
muth Günther 92; schwoll gleich von scham und 
grimm ihr stolzes herz Wieland ur. u. Eef. 666; 
dem herzen, das in trunkenheit der lieder schwillt 
Goethe Din. 9,10; jede seele schwillt Lenau 27; 
auch perſönlich; er schien .. vor hohem muth zu 
schwellen Wieland Ob.6,43; (Sünder) welcher wider 
den ewigen schwillt Klopftod Meſſ. 6, 447; in ber 
Rede bes gemeinen Lebens ein geschwollener mensch, 
—*—*— oder ſelbſigefälliger; bei Entwiclelung eines 
ebens ober lörperlicher Reife: leib und brust schwellen, 
in ber Schwangerſchaft; ir begunde.. ir stieger munt 
üf swellen Zrift. 11980; von kun küssen schien 
ihr kleiner mund zu schwellen Wieland el. 1,84; 
einen kuss von deinen schwellenden lippen Benebir 
ärtl. Berw. 2,5; von Früchten: das saatkorn schwillt 
eimend; sanft schwelle der apfel Rüdert Liebesfr. 
5, 17; von Dingen: von den schwarzen stürmen 
schwellen die aufgebrachten wellen Uz 1, 268; das 
wasser schwoll Goethe b. Fiſcher; schwellende see 
Freytag Bild. 1,67; (Schiffe) deren weisze segel 
schwellen Leuthold Geb. 175; schwellende flaggen 
Platen Math. v. Valois 1; beutelchen, das von 
zechinen schwillt Wieland Per. 3, 664; von Tönen: 
vom tone der im nebel schwillt Klel. 3, 353; es schwoll 
der kronen rauschen Drofte 11; schwellende accorde 
Scheffel Tromp. 212; bildlich oder unſinnlich: der 
aufruhr schwelle mir an die gurgel — Fieslo 
2,14; in der that schwoll mein — 1 Bismar 
an Gerlach 1; allgemein: das niedre schwillt, das hohe 
M. Heyne, Deutſches Wörterbuch, IIL 
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senkt sich nieder Goethe nat. Tot. 1,5; — Inf. 
al Gubft.: der knospen schwellen Geibel 1, 74; 
des mühlbachs wellen n das wilde schwellen 143, 
2) (Öwachformiges schwellen, mhd. swellen, — — 
wort zum vorigen, ſchwellen machen; den Bed. 
ſtarlen Verbums folgenb: jeder tropfen blut, der diese 
adern schwellt Wieland Idr. 2, 33; krankheitschwellt 
den leib, ein bienenstich das gesicht, zorn, mut herz 
und adern; der sänger merkt, wie wuth ihn schwellt 
Ramler 2,51; das herz zu schwellen Goethe DuW. 
12; wird dir die brust erschüttert und geschwellt 
Heyfe 3,8; von muth und kühnem hoffın ist jeder 
puls geschwellt Leutholb Geb. 74; ein maszloses 
selbstgefühl schwellte den führern . . die seele 
Treitiäte 1,129; ihren leib, den reiz und jugend 
schwellen Wieland Stiel. 2, 94; wie der wind die 
serel schweilte Heine Ach. 1, 248; als tedhnifdher 
Ausbrud bei Ger leder schwellen, in Beize legen; 
bei Müllern das wasser schwellen, colligere aquam 
Steinbad; bei Neitern umb ge rleuten ein pferd 
schwellen, es wunb reiten, fo baß die Stelle ſchwillt; 
in ber Küche kartofieln schwellen, in ber Schale kochen, 
geschwellte erdäpfel. 3) ern. anbere® schwellen, 
Denominativ zu schwelle, mit — verſehen, mbb. 
swellen: hüs kleiben und swellen ferer; die türen 
mit gar schwachem holz geschwellet Stieler. — 
Schwellung, f. Hanbiung, Zuftand des Schwellens, * 
swellunge: tumor swellunge, schwellung Dief.; des 
dichten mooses sanft nachgiebige schwellung Lenau 
249; Geſchwollenes: schwellungen in den gelenken. 
Shwenme, f. Handlung des Schwemmens, mb. 
swemme, swem: die saw walzet sich nach der schwemme 
wider im kot 2, Petr. 2,22; Ort bazu: natatorium 
swernme Dief.; ein herd schaf, die aus der schwemme 
komen Hobel. 6,5; reitet der kerl in die schwemme 
EFMevyer Nov. 2, 274. — ſchwemmen, in Waſſer 
eintauchen, reinigenb jpülen; mbb. swemmen, 
wirlungswort zu swimmen, uhd. schwimmen (f, b.); 
schwemmen lavare in aquario Schottel; im älterer 
Spr. — Schwimmen antreiben, (auf Pferben) 
ſchwimmend überfeßen: daz kein waszer so dief waz, 
su rittent oder swemtent derdurch D. Stäbtehr. 8, 63; 
werden einreiszen in Juda und sohwemmen ef. 8,8; 
in ber Rechtsſpr. verbrecher schwemmen, als ſchimpf⸗ 
lie Strafe: so hat man dich ouch zü Strassburg 
gschwemmt NManuel 264, 174; wo die übelthäter 
ertrünkt oder geschwemmt wurden Keller Seldw. 
2, 170; fonft — reichlich neben (vgl. überschwemmen): 
ich schwemme mein bette die ganze nacht Pf. 6,7; 
pferde, schafe schwemmen, im fließenden Waſſer 
reinigen; wenn im Jordan du dein reitpferd schwemmtest 
Freiligrath 2,188; holz schwemmen, flößen; koth 
von etwas sohwemmen, das wasser hat die erde aus dem 
wege geschwemmet Abelung; sie (bie Wellen) schwem- 
men... einen leichnam an den strand satle Hero 
232; etwas hinweg, auch übertragen: bald sohwemmt ein 
lürmendes allegro die leichte rührung hinweg Schiller 
2, 342; (als Sie) die halbe nacht mit . . burgunder 
hinwegschwemmten ab, 3,1; vgl. aud an-, auf- 
"° Shiwenben, (ätsinben maden, möb. swenden, sgL. 
wenden, ſchwi m , mbb. swenden, v 
verschwenden ; als technifcher Ausbrud noch Tandfehaftrid 
holz, einen wald schwenden, roben; büume schwenden, 
durch Abichälen von Rinde zum Dorren bringen. Day: 
Scdwender, m. — wer die seele verschwendet, 
ist der gröszte schwender Herber 3. fitt. 12, 160. 
Schwengel, m. ſchwing Gerät, mbb. swengel: 
schwengel in der klokke, scapus cordinalis Sch ottel; 
schwengel eines brunnens, brunnen-, pumpenschwengel; 
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wegung, der schwenkel desgleichen Roſeg ger Wald⸗ 
beim. 1,178; auch als schwingel in der groszen glocke 
Hauff 5,40. — ſchwenlen, ſchwingend bewegen, reinigen; 
abd. swenchan, nihd. swenken, bem altengl. swencan 
ſchlagen, laſteien entiprechend, Bewirkungswort zu abb. 
swinchan, mhb. swinken, Nebenform zu schwingen 
(f. d.); schwenken, durch die luft schwingen, ventilare, 
motitare per aerem (neben schwengen protrudere ali- 
quid in aere Schottel); von Dingen, mit Schwunge 
bewegen, tücher, fahnen, hüte; spiesze 4120 
Käthch. v. Heilbr. 1,1), den degen (Schiller Räub. 
2,3),stab (Grillparzers, ie hung Eichen⸗ 
dorff Taugen. 75), das rauchfasz (Geibel 2, 73), 
schwenkte seine soldatenmütze um den kopf Freytag 
Soll 2,37; etwas hin und her schwenken; bafür: (bie 
Köhin) schwenkte mit dem löffel fieberhaft hin und 
her Freytag Soll 2,225; welcher einen karbonari- 
mantel ... recht verwogen über die schulter geschwenkt 
hatte Gauby 5— 29; in bie Bed. ſchleudern über 
gehend: er (dev Tod) schwenkete vergebens seinen 
wurfspiesz wider dich Uz 1,285; der Dacier, der 
frech den wurfpfeil schwänkt Hageborn Od. 1,3; 
— ſchwingend reinigen, glas, kanne (Stieler), pokale 
(Hagedorn Ob, 5,16); schwenks maul Garg. 186; 
Gabriotto seinen mund, der im aller voll gerunnens 
bluts war, schwenket B. d. Liebe 232°; — in Bezug 
auf Lebeweien: die wärterin schwenkte das kind in 
die höhe; (eine Wiege) die mich ehemals geschwenkt 
hatte Goethe Duß. 15; auf dem tanzboden eine 
schwenken, herumschwenken; (Töchter) die ich . . im 
tanze schwenkte E 5 Meyer Nov. 1,26; refl. die sich 
. in der mazurka geschwenkt hütte Freytag Soll 
2,70; einen schwenken, auch — bavon jagen in bie 
ucht treiben: der hat sie denn weidlich geschwenkt 
il denbruch Generalfelbob. 4,8; übertragen in volls⸗ 
mäßiger Rede, er wurde geschwenkt, feiner Geckung 
entjeßt; ein ross schwenken, herumwerfen; jung Rolan 
schwenkte . „ sein ross noch auf die seite ühland 
341; bafür ohne Obj.: so bald sein ross sich aus- 
gelaufen, schwenkt er Wieland Geron 66; als Erer- 
zierwort, vefl., im 17.35. in ber Form schwengen: 
rechts schwengt euch, links schwengt euch Bödler 
Kriegsſch. 306 ; rechts um, links um schwengen Stieler; 
fpäter im heutiger Form: sich schwenken, von den 
gliedern der soldaten Friſch; intranf.: mit sektionen 
rechts schwenkt Ex. Regl. 46; die im vorrueken be- 
griffenen bataillone Hillers schwenkten links Droyfen 
Hort 2,115; im freier Übertragung: das bild kam nicht 
zum schlusse, die gedanken schwenkten Scheffel 
Tromp. 199; er hat geschwenkt, fagt das Bolf von 
einem, ber feine kirchliche ober politiiye Richtung ge- 
ändert bat; vgl. auch ab-, einschwenken. — Dazıı: 
Schwenler, m. ba ſchwenlt; fchwentenbe Bewegung, 
Tanz: bis ich denn zuletzt selber... mit der wirtın 
einen schwenker machte Gauby Erz. 173. — Schwen⸗ 
tung, f. Handlung bes Schwenfens: schwenkung der 
fahne, des hutes; die soldaten führen schwenkungen 
aus; eine schwenkung nach links, rechts; in seiner 
gesinnung, haltung eine schwenkung machen. 
Schwer, erhebliches Gewicht habend; gemeingerm. 
Wort, altnord. svärr, altengl. swer und swär, alifächſ. 
swär, ahd. swäri, swär, mhd. swere, das goth. svärs 
bat übertragene Beb. erlangt, an Anſehen gewichtig, 
geehrt; urverwandt zur litt. sverti beben, svarüs ſchwer, 
svärus Gewicht. Für bie mhd. Form swiere bereits in 
frühen mitteld. Quellen swere, Vorbild unferer heutigen 
Form, bie von Luther (als schweer) gebraudt wird, 
während oberbeutih (mundartlich bis Beute) schwür 
lange fi Hält: mit vielen schwären hämmern Simpl. 
4,26, Bed., immer im Gegenfab zu —5* d.), auf 
Gewicht, oder Faft und Drud gehend. 1) schwer, dem 
Gewichte nach: ein schwerer stein, klumpen, schweres 
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erz; was ist schwerer denn blei? Sir. 22,17; krone 
von golde (Geibel 1,3), frucht von fülle (Schiller 
Erwartung) schwer; schwerer segen des feldes (Br o.des 
6, 92) Ahren von Gewicht; mit Gewichtsbeftimmung: 
einen zentner, ein pfund schwer; fand daran (au ber 
Krone) einen centner goldes schweer 1. Chron. 21,9; 
der erste sohn . . werd’ in klarem dichtem gold, so 
schwer er ist, zum opfer dir gezollt Wieland Ob. 
3, 38; in befonberen Wendungen: schwerer beutel, mit 
großen Münzen gefüllt: nimm diesen beutel .. er sollte 
schwerer sein Schiller Räub. 2,1; eine schwere menge, 
von bebeutenbem Gewicht, nachher auch bloß auf Um: 
fang und Bel übertragen: karmina die schwere 
meng Schiller Räub. 1,2; pulver die schwere meng 
2, 3; schwere reiter, ſolche von —— er Ausrüftung, 
schweres geschütz, das ſchwere Kugeln (eieht; granaten 
schwersten kalibers Moltte 5,178; bildlich: einen mit 
schwerem wissenschaftlichem geschütz angreifen, vor- 
würfe schweren kalibers gegen einen schleudern; 
schwerer wagen, ber viel wiegt und in Folge davon 
nicht leicht zu ziehen ift; schwere wolken am himmel; 
schwere regentropfen felen Keller Seldw. 1, 94; von 
Gliedmaßen, bie einer leichten Beweglichkeit entbehren 
und ihren Berrichtungen: ich hab eine schwere sprache, 
und eine schwere zungen 2, Mof. 4,10; mit schwerer 
zunge lallen (vor Erunfenheit) Hagedorn Ob. 5, 16; 
schwere hand, schwerer fusz; schwerer gang, schritt 
(Geibel 7,203); auch ein schwerer mann, von Gewicht 
und baber ungelenf; er war ein alt, und ein schweer 
man 1. Sam. 4,18; baber einen schweren fall thun, 
wie ein ſchwerer ungelenfer Körper; schwerer kopf, in 
Krankheit, au im —— haupt Uhland 
312); schweres blut, in Adern träg rollenb, bild⸗ 
lich auch für melandoliide Stimmung; so nabm ein 
gott von meiner schweren stirn den schwindel weg 
Goethe Iphig. 2,1; von Frauen — ſchwanger: gra- 
vida schwer mit kind gemacht, swaer van kinde ge- 
maicht Dief.; war sie gleich mit mir schwer $leming 
116; übertragen: den verruchten geist, von frevelthaten 
schwer Wieland Ob. 3, 37; in Künften mit dem Sinne 
bes Wuchtigen und Drüdenben: der maler führt einen 
schweren pinsel; schwere säulen einer kirche; ein 
schweres, an mehrere bauarten und jahrhunderte er- 
innerndes gebäude EF Meyer Ang. Borgia 141; vers 
blaft von Gemütserregungen: schwere zweifel, be- 
denken, ein schwerer verdacht, folder von Gewidt, 
2.0; — im allen ſolchen Fällen auch abverbial, mit 
Übergang in bie Bed. 2: etwas wiegt schwer, füllt 
schwer ins gewicht; eine rüstung trägt sich schwer; 
wolken ziehen schwer dahin; blut rollt schwer dureh 
die adern; ein gebäude wirkt schwer, u.a. 2) schwer, 
ber Paft nad): schwere burde (Matth. 23,4), schweres 
schiff, der wagen ist schwer beladen; üßertragen auf 
Alles, was ‚brüdt‘, Dienft, Abgaben, Krankheit, Straf, 
Tod u. f. w.; schwere last (Sir. 13,2), arbeit (2, Moſ. 
1,14), joch (1. Kön. 12,4), dienst (Meh. 5, 18), amt 
(Moltle5, 70), teurung (1. Mof. 41,31), krieg (l. Macc. 
12, 13), zeit (Sir. 29,6); zeiten schwerer wie blei 
Geibel 1,77; deine hand war tag und nacht schwer 
auf mir Pf. 32, 4; schwere klage Ap. Geſch. 25, 7, strafe, 
einen schwer beleidigen, rächen, strafen; etwas lastet 
schwer in der seele; wo der heutige abend schwer auf 
Ihr herz fallen durfte Schiller Kab. 5, 7; dem guoten 
wallere was sin gemuote swöre Gr. Rudolf 24, 20; 
schmerz und schweren muth Freytag Bild. 1,9; 
schwere gedanken Gir. 34,5; mit diesem schweren 
herzen Schiller Karl. 2, 2; nimmt schweren abschied 
Räub. 5,1; er hat einen schweren gang vor; schwerer 
schlaf, schwere träume; schwere that (Freytag Bilb. 
1, 70), sunde (Schiller Räub. 5, 1), und baher schwere 
süunderin (Rab, 1,3); schwere not, aud Name der 
fallenden Sucht und als Fluch gebraudt, vgl. not 5 
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und schwerenot; in g auf bie Mühe einer Aus⸗ 
führung: es wird dir schweer werden wider den stachel 
lecken Ap. Gef. 9,5; seine gebot sind nicht schweer 
1.308. 5, 3; schwer zu lenken (Schiller Räub. 1, 2), 
wählen (2,3), glauben, ı. a.; etwas kommt einem 
schwer an; etwas ist schwer errungen, erkämpft; 
schwer mags dem greisen mann gewesen sein, nun aus 
den weichen federn fort Rofegger Walbheim. 1,329; 
das wird schwer halten Benebt 
schlafe recht schwer ein zärtl. Berw. 1,9; schwer atem 
holen; in Bezug auf geiftige Auffafjung: einen schweren 
kopf haben; schwer verstehen, begreifen; ich bin etwas 
schwer von begriff rel. Stub. 1,6; das buch ist schwer 
zu lesen, schwer geschrieben, ı. a. Abverbiales schwer 
in verblaßtem Sinne, nur noch — fehr: das haszt sich 
schwer das lumpenpack Goethe Fauft I, Walpurgis- 
nadht; er ist schwer betrunken. 3) schwer, bem Ge— 
balte nach, zunächſt an bie Vorftellung vom Gewichte 
eſchloſſen, gern in gewerblicher Spr.: schwere tuche, 
seidenwaren; schweres geld, von viel Gehalt an Ebel- 
metall; noch gelannt in ber Rebensart: das kostet 
schweres geld, mit schwerem gelde erkauft; schwere 
weine, biere; pokal aus schwerem silber; in anberen 
Fällen and an bie Beb. 2 anlehnend ober dahin über- 
gehend, schwerer schaden, nachteil; dasz Sie die ganze 
reform unserer finanzen aufs schwerste schädigen Bi8= 
mard Reb. 12,55. — Zuſammenſetzungen: ſchwer⸗ 
blütig, ſchweres Blut (vgl. oben 1) habend, phlegmatifch 
ober EL: Perpetua war keine schwerblütige 
Bündnerin EFMeyer Jenatſch 183; dazu Schwer- 
blütigleit, 1. — Schwerenot, f. Zufammenziehung aus 
schwere not (vgl. not 5 unb schwer 2): die schwere- 
not haben; als Fluch: tausend schwerenoth! Schiller 
Räub. 1,2; schwerenoth, wo verstecke ich meinen 
schnaps? Grabbe 1,376. — Schwerenöter, m. ber 
anbern ſchwere Not macht, fie in große Not bringt: 
he —- der * —* ins Tg! + 
ingen MWorte Blüchers bei Droyfen Yort 2, 158; 
neuer burchtriebener Menſch; ee schwere- 
nöter, im neckiſcher Rebe = ber ben u ber Frauen 
. Scwererbe, f. eine & Erbe, 
aryt. — ig, ſchwer im Fall, gravis Stein= 
bad; übertragen — ungelenf, plump, von Lebeweſen 
und bem was fie thun umb [affen: ein schwerfälliger 
mensch, gang, tanz (Keller Werke 1,258), vers, satz- 
bau, schwerfällige sprache, verbeugung ı. [. w.; thurm 
eines schwerfälligen kirchleins E$# Meyer Ienatich 26; 
sich schwerfällig verbeugen, erheben (Gauby Erz. 
124); schwerfüllig herangehumpelt Geibel 8, 23; 
schwerfällig sein, im alter schwerfüllig werden; (Sie 
find) schwerfüllig und unartig Iffland Ausſteuer 3,1; 
unart .. die Sie schwerfüllig und albern macht S iller 
Fiesto 2, 2; maschinerie . . noch schwerfülliger zu 
machen Bismard Reb. 3,199; dagu Schwerfällig- 
feit, 1. — Schwergewicht, n. in wiſſenſchaftlicher Spr. 
Gewicht nad dem Gefes der Schwere wirlend; 
tragen: (e8 iwirb) ein weihrauch um die sache ver- 
breitet, der ihre bedeutung und ihr schwergewicht 
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tristitia, animi aegritudo Steinbad; (wie fie) plötz- 
lich ihn in solche wunderbare schwermuth fallen sieht 
Wieland Geron 973; last der tiefen schwermuth 
Goethe W. Meifter 4,3. — ſchwermütig, ſchwere, ge— 
brüdte Gemiütsftimmung habend, mbb. sweermtetio: 
du bist schweermütig Neb. 2,2; kranke, trostlose und 
schwermutige Garg. 15; (ber Bater ift) schwermütig 
worden S hiller Jungfr.4,9. Dazu in Duellen 
rer Br: —— ri 2. ren 
uther frit. Ausg. 12,396; jekt fa urch schwer- 
mut verbrängt. — 532 m. Bunt innerhalb eines 
fhweren Körpers, wodurch er im zwei gleichwichtige Teile 
geteilt wirb matbem. Lex. 289; übertragen: schwerpunkt 
auszerhalb des bundes Bismard eb. 3,167; für 
mich liegt der schwerpunkt dieses ganzen gesetzes- 
agraphen in den worten ‚notwendige verstärkung‘ 
oltfe 7,102, — Schwerſpat, m. Baryt, Schwer- 


erbe. — jhwerverftändlich, ſchwer zu verſtehen, von 
Bortrag, Ausführungen, Gründen, 

Schwere, f. Eigenidaft, wonad etwas [öwer ift, 
mbd. swiere, nach den verichiebenen . bes Adjektivs; 


— Gemiätigleit, großes Gewicht: des güres swere 
Nib. 419; des leibes träge schwere Uz 1, 216; zweige.. 
die deines leibes schwere nicht ertragen Lenau 43; 
die naturkraft der schwere Moltte 6, 28; in älterer 
Spr. bei, nach der schwere, nad Gewicht, nicht ge= 
zählt, baber im Bollauf: werd jhr gelt vollauf finden, 
dann der filz hats bei der schwäre @arg. 428; trugen 
bei der schwere zu trinken auf 463; (Kellner) der in 
denn uftreit nach der schwer Murner Narrenbeſchw. 
48, 65; (bie Störche) fraszen uns (Fröſche) nur bei der 
schwär Widram Lopb.58®; im befonderen Wenbungen: 
schwere der glieder, des kopfes, blutes; der gründe, 
zweifel, beweise; gebt genau acht auf die ganze schwere 
des worts Schiller Fiesto 3,5; — Laft, Wucht, brüdenbe 
Art: schwere des amtes, der krankheit, zeit, der sunde, 
strafe; der aufgabe, ausführung, “: w.; im mbb. 
swere gern == Gebrüdtbeit bes Innern, ‚ Sorge; 
— gebaltuolle Art: schwere der ware, des tuches, weines. 
— jdwerlid, auf ſchwere Art, mhd. swerliche; in 
älterer Spr, = abverbialem schwer, in ſchwerer, gewich⸗ 
tiger, Iaftenber Weife: die Juden, die vor fri worent, 
mustent donoch dem ktinige von Babilonie swerliche 
dienen D. GStäbtechr. 8,278; ich habe schwerlich ge- 
sündigt 2. Sam. 24, 10; in mübenoller Art, ſchwer: sie 
hören schwerlich mit ohren Ap. Geſch. 28, 27; wie 
schwerlich lassen sich die neigungen besiegen Eronegfl 
2,120; = nur mit Mühe, faum: ein kaufmann kan sich 
schwerlich hüten fur unrecht &ir. 26, 28; ein reicher 
wird schwerlich ins himelreich komen Matth. 19, 23; 
baber in neuerer Spr. als Ausbrud ber Zweifelhaftig- 
feit, = wahrſcheinlich nicht: müssen wir die schul 
von allem bösen tragen, wozu wir aber schwerlich im 
stande sein würden Möfer Phant. 4,162; läszt sich 
sohwerlich sagen, was bischof Julius gethan haben 
120; darüber werden wir 
schwerlich einig Benebir Störenfr. 2, 11. 

Schwert, n. 1) Bezeihnung einer breiten Hiebwaffe; 
emeingerm., nur gotb. ſehlendes Wort bunfler Her- 
Aunft, altnorb. sverö, altengl. sweord, altjädhf. swerd, 
ahd. mhb. swert; Plur. im ältern Nhd. nad; dem Vor⸗ 
gang bes Mhd. noch bem Sing. gleich (die sollen jre 
schwert zücken Heſ. 28, 7), im 16.35. aber auch ſchon 
bie heutige Form (werden jre schwerter ausziehen 30, 11). 
ladius swert, mucro peidhander schwert, spada ein 
reit swert Dief.; schwert in der scheide, bloszes 
(Hiob 20, 25), scharfes (ef. 49, 4), zweischneidiges 
ne 4,12), gezogenes, gezticktes, blitzendes, blankes 
(Arndt 213), blutiges (Schiller Räub. 4,5) schwert; 
mit anbern Waffen formelhaft: schild und schwert 
Jubith 5,14; mit schwerten und mit stangen Matth. 
26, 48; schwert und spiesz Bürger hrung; 
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Schweſter, f. weiblicher Ablömmling von gleichen 
Eltern; uralte inbogermanifches und germaniiches Wort, 
goth. svistar, altuorb. systir, altengl. sweostor, altſächſ. 
ahd. swestar, mbd. swester, mud. suster; dazu jandtr, 
svasr-, Nom. svasä, lat. soror (für vorgeſchichtliches 
svesör), altil. sestra, litt. sesü, Bilbungen, im benen 
ber erjte Teil, bem lat. suus verwanbt, wohl bie Zu- 
—— —— Haufe bezeichnen ſoll; Plur. in alter 
pr. ing. gleich, aber ſchon mhbb. fommt bie 
ihwade Form swestern auf, bie fi allein nbb. fort- 
ſetzt. . außer ber gewöhnlichen eigentlichen (altere, 
jüngere, leibliche, stief-, halbschwester ı. ſ. .) viel 
fach ae Berhältnifie übertragen, der Bebeutungs- 
entwidelung von bruder (f. b.) ge laufend: schwester, 
Nonne (Schiller Räub, 2,3), Krantenpflegerin, zunächſt 
eines geiftlichen Orben® (barmherzige schwester), auch 
Dialontffin; Einfieblerin: schwester Wiborad, eine 
vielgepriesene klausnerin ihrer zeit Scheffel Efteb. 27; 
weibliches Glied einer Gemeinde: so aber ein bruder 
oder schwester blos were Jac. 2,15; koſende Bezeich⸗ 
nung: meine schwester, liebe braut Hobel. 4, 9; Ber- 
bundene einer engen Gefelliaft, eines Kränzcens, 
kaffeeschwestern, auch auf ſolche übertragen, bie Kaffee 
gern trinken; in ſchlimmen Sinn übergegangen, vgl.buhl- 
schwester; leichtfertige, lose, tolle schwester Stieler; 
reihe von willigen schwestern, die alle der flatterhafte 
Horaz durchgeschwärmt ist Leſſing 4,19; übertragen 
auf Berförperungen unb Dinge: verwesung heis ich 
meinen vater, und die vurme meine mutter und meine 
schwester Hiob 17,14; sprich zur weisheit, du bist 
meine schwester Spr. Sal. 7,4; die süule musz ... an 
ihre schwestern nachbarlich sich schlieszen Schiller 
Künftler 162; unsre schwesterchen (Blumen) Arndt 
143. — Zufammenfeßungen: Schweſterhand, f. Hand 
einer Schweiter: meine treue schwesterhand Platen 
Math. v. Balois 1. — Schweſterliebe, f. Liebe einer . 
** oder wie einer —— Schiller Toggenb.1. 
— Schweſternpaar, n. Baar 8* 

Echweiterlich, in ber Arteiner Schweſter, mhd. swester · 
lich: schwesterliche liebe und freundschaft Stieler; 
schwesterlich mein ganzes herz dir . . anzuzeigen Hage⸗ 
bornfab. 1,55; sie liebte so sohwesterlich mich Weiße 
tom. Op. 3,188; freier: die reinste wahrheit und die 
gröste lüge gehn schwesterlich aus seinem munde hervor 
Goethe Große. 2,2. — u ng Berbältnis als 
Schweiter; Geſamtheit von Sch ‚Nonnen eines Klo: 
ſters, u.&. ; im diefer Beb. auch bie Form schwesternschaft. 

Schwibbogen, m. bogenförmige fteinerne Wölbung, 
ahd. swibogo, untlarer Herkunft, wielleicht frühe Ent 
— und Umdeutſchung eines H odruds 
romaniſcher Maurer; in mannigfachen mhd. Formen: 
swiboge, swioboge, swibboge, sweboge, swebeboge, swio- 
boge, swigeboge, swinboge, swingboge, im älteren 
Nhb.: vor dem schmidpogen (einem gewölbten Thor) 
D. Stäbtechr. 5, 144; sein wonung ist unter den öffent- 
lichen gewölben und schwebbogen gewest Frölich 
Stob. 362; under den schwibögen und offenlichen ge- 
wölben Maaler; ſeit 17. 35. schwib- ober schwiebbogen. 

Schwichten, berubigen, vgl. unter beschwichtigen: 
schwichtet' ich hier diegedanken Rüdert Liebesfr. 2,39; 
doch schwichtet es (ba® Lieb) mir... die hohe sturm- 
woge der brust Geibel 5,72. — ſchwichtigen, be 
fänftigen, felten und dichteriſch für beschwichtigen (f. d.): 
der vater schwichtiget des fürsten grimm Wieland 
Balfora (1752) 140, mit ber fpäteren Bemerkung: 
schwichtigen (zum schweigen bringen, besünftigen) war 
im jahre 1751 auszerhalb Niedersachsen ein noch un- 
bekanntes und unerhörtes wort; schwichtigst huldreich 
.. mir das stürmische herz Geibel 2, 224; mildes, 
schwichtigendes licht Taylor Antiı. 165. 

Schwieger, f. Mutter des Ehemanns ober der Ehe 
frau; — (Fem. zu svaihra Schwiegervater, 












speere und schwerter Freytag Ahnen 1,155; gern in 
gehobener Spr. belebt gebadht: in het sin selbes swert 
erslagen wein 3224; wil das schwert hinder jnen 
her schicken Ser. 49,37; das schwert kommt (50, 35), 
naht sich (4. Efra 15, 15); wer zur flucht den fusz nur 
rückt, desz nacken treff ein schwert Ramler 1,106; 
in ber Anrebe: du schwert an meiner linken, was 
soll dein heitres blinken? schaust mich so freundlich 
an Körner 1,143; — als Kriegswaffe, in feiten Wen⸗ 
dungen: mit feuer und schwert verwüsten, zerstören, 
vol. auch unter feuer 1; nachdem man uns das schwert 
in die hand gezwungen Bißmard Reb. 4,368; einen 
streit durchs schwert entscheiden; ſprichwörtlich: ein 
schwert hält das andere in der scheide; Ginnbilb für 
Krieg und Kampf: ich bin nicht komen friede zu 
senden, sondern das schwert Matth. 10,34; übertragen: 
nemet . . das schwert des geistes Eph. 6,13; ver⸗ 
wunbenbe Waffe: es wird ein schwert durch deine 
seele drin Luc, 2,35; jre zungen (find) scharfe 
schwerter Pf. 57,5; küsse auf den lippen! schwerter 
im busen! Schiller Räub. 1,2; — Zeichen bes Ritter: 
ftanbes, mhd. swert geben, leiten, nemen Ritterwürbe 
erteilen und empfangen; Gejamtheit bes Ritterftanbes: 
scepter, krummstab, schwert, feindselig eins dem 
andern zugekehrt Goethe 4,49; im Älterer Spr. auch 
Einnbilb des Mannes, vgl. schwertlehen, -seite; — 
Zeichen obrigkeitlicher Würde und Gewalt über Leben 
und Tob: zwei swert liz got in ertriche zu beschirmene 
die oristenheit. deme bäbste ist daz geistliche, 
deme keiser daz werltliche Sachſenſp. 1,1; sie (bie 
Obrigfeit) tregt das schwert nicht umb sonst Köm. 13,4; 
— Gerät bes Nachrichters: henker-, richtschwert; mit 
dem schwerte hingerichtet werden, jemanden zum 
schwerte verurteilen; wer das schwert nimpt, der sol 
durchs schwert umbkomen Mattb. 26,52; schwerdt 
und rad Möfer Phant. 1,321. 2) Übertragen in tech⸗ 
nifher Spr. auf Schwertäßnlides: in ber Landwirt⸗ 
ſchaft Heine Stange ber Pflugſchleiſe; bei Sammetwebern 
bünnes ſchmales Brett, das unter bie Kette geichoben 
wirb; bei Seilern Holzgerät zum Schwingen bes Hanfes; 
&siffern unb Rabnbanern längliches Berbindungs- 
oder Abwehrbrett; bei Buchbindern ſchwertförmiges 
Holz, die Blätter eines Bogens im einander zu ſchla— 
en; schwert aud bie Waffe bes Schwertfilches. — 
— en: Schwertbohne, f. ſchwertförmige 
ohnenart. — Schwertfeget, m., mhd. swertveger, Ver⸗ 
fertiger eines wertes —— urfprfingtic 
ber bas Schwert blank erhält (vgl. fegen), Vorſieher 
einer KRüftlammer unb als foldher gelernter Schmieb 
(eruginator feger vom rost, swertveger Dief.). — 
Schwertfiſch, m. Name mehrer großer Fifhe mit ſchwert⸗ 
förmiger Verlängerung ber Schnauze; in Ofterreich auch 
Name eines dünnen mefjerförmigen Fiſches, eyprinus 
eultratus. — [dywertiö von ber Form eines Schwer- 
tes: der knorplichte .. theil des brustbeins ist mehren- 
theils schwerdförmig Nemnid. — Schw en, n., 
mbb. swertlöhen, Mannlehen (vgl. dazu kunkellehen), 
— Edwertlilie, f. Art Lilie mit fchwertförmigen Blät⸗ 
tern; auch schwertel. — Schwertſcheide, f. Scheibe eines 
Schwertes. — Shwertihlag, m. Schlag mit einem 
Schwerte, mbb. swertslac: kampffreude, welche rauferei 
und schwertschlag um ihrer selbst willen liebt Frey: 
tag Bild. 1,205; ein land ohne schwertschlag ein- 
nehmen, ohne Daun? schwertschlag beim ritterwerden, 
— Schwertſeite, f. Seite an ber das Schwert ge 
tragen wird, linfe Seite; Seite ber männlichen Ber- 
wandten Abelung. — Schwertſtreich, m. u 
—— Schwerttanz, m. Tanz zwiſchen bloßen 


chwertel, m. Name ber Pflanze gladiolus, mit 
fwertförmigen Blättern; auch ber öris; beide Pflanzen 
auch schwertlilie. 
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vgl. unter schwüher), altengl. sweger, ahd. swigar, 
mbb. swiger, urverwanbt zu griech. gleichbeb. hekyra, 
fat. soerus; im älteren Nbb.: zu erregen .. die schnur 
wider jre schwiger Mattb, 10, 35; unsern schwehr und 
schwiger meinetwegen zu begütigen Gimpf, 1,339; und 
noch bei Schiller: sie lernt’ es ihrer schwieger ab 
Picc. 4,6; feit 17.95. im ber verbeutlichenden Zu— 
ſammenſetzung schwiegermutter, woran ſich dann bie 
Namen für ähnliche Berwanbticaftsverhältniffe, schwie- 
— —— ai — Steh 
iwiele, £. harte Hantftelle; oppelgeichlechtig 
als Masc. und Neutr., abd. swilo und rg swile 
und swil; zu schwellen gehörig; Nebenformen: callus 
swel, sweel, swehl Dief.; ein dicke haut, als achte 
mans fur ein schwülle des leibs Eppenborff Plin. 
Bil finger . —* schwülen verderbet Herber zur 
il. 4, 161; tige Fem., ſchon im 16. Ih. vor: 
en: die ee a 5m. an von vil —— 
oder an eim füsz von häftigem gon, callus Maaler, 
g: fi) aus dem Plur. bes alten Masc. herausgebildet, 
chottel unterjcheibet der schwiel, callus unb die 
schwiele, länglichte drüse, tumor inguinum. Als 
Frucht ber Anftrengung: trägt er schwielen von der 
last der waflen am arm Ramler 2,206; ritt sich 
manche schwiele Hölty 30; kleine hand, die auch 
schon schwielen hatte Hofegger Waldh. 2,331; von 
Mißhandlung: einen prügeln, dasz er schwielen be- 
kommt; peitscht in die pferde, dasz die armen thiere 
mit schwielen bedeckt sind Freytag Soll 2, 285; 
natürliche: mit dem fusz voll schwielen ... der dro- 
medar —— 1, 93; zusammenziehung (ber 
Keonenblätter bei Rofen) wird von einer kleinen schwiele 
bewirkt Goethe 58, 43; — dazu schwielenvolle hand 
Beiße kom. J 3, 289. — ſchwielig, älter ſchwielicht, 
mit Schwielen behaftet: schwielichte hände Stieler; 
ihre schwieligen harten hände Keller Werte 1,255; 
die schwielgen finger Drofte 263. 

Schwierig, mit Schmerz, Beſchwerde, Anftrengung 
verfnüpft; mbb. swirig, mnd. swerich, mit Schwären 
behaftet (wlcerosus swirig, swerecht Dief. nov. gloſſ.), 
woraus fich im Älteren Nhd. bie Beb. bes peinfih em= 
pfindlichen, unzufrieben wiberftrebenben abzweigte; ein 
schwieriges gemüthe, animus exuleeratus Steinbad; 
schwierig werden, moleste, aegre ferre, deficere, de- 
seiscere, rebellare, schwierig sein, stomachari, mur- 
murare, einen schwierig machen, ad defectionem solli- 
eitare Stieler; wir sind doch nur ihres gleichen, 
das fühlen sie und werden schwierig Goethe Göt 5; 
in anbrer Form: eis fie) schwürig wurden, jhn und 
die seinigen uberfielen Zintgref 1,398; als alles 
schwürig war und voller aufruhr steckte Hageborn 
Od. 1,3; * zu ber Bed. bedenllich und darum 
widerſtrebend abgeblaßt: wenn du so schwierig sein 
willst Leſſing Natb. 4,4; dasz auch die Russen 
schwieriger wurden Häujfer b. Geſch. 4,274; konnte 
.. Oesterreich schwierig machen 3, 195; — auf Dinge 
bezogen unb vom Sprachgefühl mit schwer in Be— 
jejung geſetzt, erft in neuerer Spr. (aber durch schwierig- 

eit, ſ. d., vorbereitet), noch Adelung bezeichnet eine 
schwierige sache al8 im Hochdeutſchen ungewöhnlich, 
Campe bat fchon schwierige sache, schwieriges unter- 
nehmen ohne Bemerkung; jet die Hauptbeb. bes Worte: 
in den schwierigsten momenten Bismard Brief 18665 
schwierige arbeit (Reb. 5, 231), stellung (10, 217), er- 
ziehung (EFMeyer Ienatfch 88), schwieriger auftrag 
DRaltte 6, 100); sie konnte nur schwierig gedrucktes 
[Stierige Art; in Älterer Spr. nad ber erften Bed. 

Abjectivs, im einzelnen Beifpielen aber ſchon ben 
Übergang zu ber heutigen Bed. zeigenb: einen zur 
schwierigkeit bringen, ad rebellium ineitare pacatum, 
schwierigkeit der narung, difficullas annonae, angustia 
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rei familiaris, sohwierigkeit der zeiten, femporum 
acerbitas, calamitas Stieler; —= Bebenllichleit: bei 
einem geschäfte, einer sache schwierigkeiten finden, 
eine schwierigkeit haben, einem viele schwierigkeiten 
machen Abelung; — ſchwere Art, ſchwerer Zuftanb, 
Hindernid: wie er (ber Knoten) aufzulösen sei, da 
liegt die schwierigkeit Wieland Ob, 4,61; die 
schwierigkeit, die fehlenden documente ... wieder zu 
——— reytag Soll 2, 332; schwierigkeiten über- 
winden — oltte 5,45), besiegen (Treitjchle 1,295). 
Schwimmen, fih auf bem Waſſer oben halten, nicht 
—— in ber uhb. —— vorzugsweiſe weſtgermaniſche 
ildung, altengl. altſächſ. ahd. swimman, mhd.swimmen, 
nnd. swemmen, swommen, —— * — 
svima, svimma, symja entſprechend, goth. nicht nach— 
gewieſen, aber dem Subſt. svumfsl eich x Grunde 
liegend, ohne urverwandte Entiprefung. Die ſtarlen 
Formen find bis heute erhalten; zu dem Prät. mhd. 
swam, welches fich nhd. als schwamm hält (ich schwamm, 
du schwummest, er schwamm Schottel 595), bat fich 
vereinzelt schwomm eingefunben (Plur. die ideen schwom- 
men verwirrt umher Gödingf 3, 194); ber Plur. 
mbb. swummen ſetzt fi zunächſt als schwummen fort 
(no im 17. Ih. wir schwummen Schottel), geht aber 
dann in schwammen über; der Conj. älter schwimme 
in Fortfegung bes mbb. swümme, dann auch schwömnme, 
jet schwämme (jhon bei Brodes: waaren schwimmen 
auf dem meer 9, 587); Part, mbb. geswummen, älter 
uhd. geschwummen, fpäter geschwommen (bei Schottel 
beide Formen). Das umfchriebene Prät. mit haben, 
wenn mehr bie Thätigfeit, mit sein, wenn mehr ber 
Zuftand hervorgehoben werben foll: ich habe heute 
eine stunde geschwommen; wir sind auf dem meere 
geschwommen (vgl. bazu fahren 4, reiten 1). Beb. 1) im 
eigentlichen engeren Sinne, urfprünglid nur von ber 
entiprecenden Übung der Menfchen (bie Thätigfeit der 
Waflertiere beißt noch mhd. vliezen, vgl. flieszen 1): 
Petrus sär des sindes bigonda swimmannes Otfrib 
5,13, 25; die da schwimmen kündten Ap. Geſch. 27, 43; 
er schwimmt gut, schlecht; er lernt schwimmen; ich 
. „ sohwimm unterm wasser fort Schiller Räub. 2,3; 
mit dem strome, gegen den strom schwimmen; au 
als Redensart: man musz mit dem strome schwimmen; 
fpridwörtlich: wer nicht schwimmen kann, gehe nicht 
ins wasser. man lernt nicht schwimmen bis einem das 
wasser ins maul läuft. neben dem schiff ist gut schwim- 
men Simrod 509; sie werden immer so schwimmen, 
dasz sie dabei auf dem wasser bleiben Bismard Reb, 
15, 42; dann von Tieren, bie Ähnliche Bervegungen 
machen, wie ber Menſch: hirsch, der durch den strom, 
pudel, der im wasser schwimmt; hunde . . im auf- 
rührten schneemeer schwimmen Drofte 324; von 
ieren bie im Waſſer leben: fische schwimmen im 
wasser; was fleügt, was kretcht, was schwimmet 
Königs. Dichterkr. 126; enblid von Dingen, bie auf 
ber Dberfläche bes Waſſers treiben: holz schwimmt auf 
dem wasser; da schwam das eisen (als ein Wunder) 
2. Kön. 6, 6; ein schiff, kahn schwimmt auf dem strome; 
begrifftauſchend von benen bie bamit fabren: er schwimmt 
schon auf dem wasser, ift jhon zu Schiff abgegangen; 
fett, öl schwimmt auf dem wasser; schwimmende eis- 
berge, inseln; ein eiland . . scheint gegen die fluten 
zu schwimmen Eovfleift Frühl. 391; schwimmende 
batterie, auf einem ſchwimmenden Fahrzeuge rubend; 
schwimmender sinter, wie Eis auf dem Waſſer treibend, 
in ben Grunbwafjern ber Bergwerfe. 2) in mannigs 
facher Weiſe umeigentlih und bildlich; ſchon ahd. ın 
wunno swimman Notker bei Graff; nhd. er schwimmet 
dar recht in dem ungluck Stieler; in einem meer 
von gentissen, in freuden, im glücke schwimmen; ihr 
ist, sie athme, schwimme in lauter liebe Wieland 
Geron 898; vom Auge: die trunkenen augen schwimmen 


ſchwimmen. 
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Säiller 10,154; ihr auge schwamm in thränen 
M. Stuart 3,3; ihr auge schwimmt in zauberischem 
dunst Wieland Klel. 5,55; sohwimmende augen eine® 
Säufers Freytag Soll 2,75; auch thräne schwimmt 
im auge; fonft von Dingen: die kunst, den schatten 
ihr (der Natur) nachahmend abzustehlen, wies euch 
das bild, das auf der woge schwamm S diller Künftler 
128; die schwimmenden planeten Meland. an Laura; 
da .. der see gerade im october in seinem grüszten 
reize zu schwimmen pflegt Keller Nail. 218; schwimmt 
. . das leichtste wölkohen Goethe Glüd ber Entfernung; 
übertreibenb: die speise schwimmt in butter Xdelung; 
einen schünen teller mit makkaroni, die in der sauce 
nur so schwammen Gauby Erz. 65; reichlich ver- 

ner wein schwimmt auf dem boden; begriff» 
tauſchend der boden schwimmt vom wein; er schwimmt 
in seinem blute; wie. . ganz der boden in blut schwamm 
Boß Obyff. 11,420; mit bem Begriff bes Zerflichens: 
nebel schwimmt mit sil uer um dein reizendes 
gesicht Goethe an Luna; erd und bimmel schwammen 
wie zerronnen, um die liebenden Schiller Räub. 3,1; 
mir schwimmt es vor den augen Zell 3,3; berg und 
thal schwimmen in einander; weil ihre (ber beiben 
Reiche) grenze schwimmt, und in einander flieszt Haller 
69; vgl. auch verschwimmen; mit bem Begriff bes Ber- 
gehens: ‚mich rührt der schlag —' gevatter, ihr schwimmt 
weg Tied Oct. 225. De: Schaufpieler nennen 
schwimmen, wenn mangelbaftes Auswenbiglernen ber 
Rolle durch ausbrudsvolle Hanbbewegungen verbedt 
wirb; im Bergbau schwimmendes gebirge, iaflers 
reiches, fumpfiges ag — In Zufammenjeßungen: 
Schwimm „ f. Auſtalt, in welcher geſchwommen 
wird. — wimmbahn, f. Bahn, Waſſerlauf zum 
Schwimmen. — Sch 


ifche, die fie ſchwi d erbält; tieri der fü 
Fig u An immenb er) erifche oder künſt⸗ 

Veriohene 
verſe — m, 

—— 
twimmb 
winmmeiler, m. ber ſchwimmen lehrt. — Schw 


ed. — 


w ogel, m. mit Schwimmfüßen verjehener Vogel, 
immer, m. ber ſchwimmt, ſchwinmen kann: 
natator schwimmer, swemmer Dief.; hende .. wie 


sie ein schwimmer ausbreitet, zu schwimmen ef. 
25,11; der geschickteste (Schiller 2,352), der kuhne 
(HpKleift —* omb. 2,8) schwimmer; Bezeich⸗ 
nung ſchwimmender Tiere, namentlich einer Fallenart, 
falco lanarius, und ber Kaulquabbe, gyrinus; einer 
Pflanze, aponogeton; ſchwimmender Dinge, 5. B. bes 
vLichthalters auf dem Ol im Nachtlicht; einer Art Barken 
als Schukwehr Schiller 9, 52; eine Art in Riemen 
bängender Wagen, schwimmer unb schwemmer Ade- 
lung. — —— f. weiblicher Schwimmer. 
wind, fchnell, für geschwind (f, d.); wenn er 
schwind hinferet Hiob 9,12. — Schwinde, f. Bezeich⸗ 
nung einer fi geſchwind ausbreitenben Hautflechte, 
aud schwindflechte. — Schwindel, m. Zuftanb 
Schrwindelns, mhd. swindel; als Schwäde des Kopfes: 
der pisem ist guot für den swintel Megenberg 
151,19; den schwindel haben; einen schwindel be- 
kommen (Benebir Störenfr. 4, 15), zum schwindel 
geneigt (Lenz Panbaemon. 1,2); es ist nur ein an- 
stosz von schwindel Schiller Räub. 5,1; nahm ein 
gott von meiner schweren stirn den schwindel weg 
Goethe Iphig. 2,1; Betäubung der Sinne, Taumel: 
ein sanfter schwindel schlieszt die allzuschwachen 
augen Haller 36; voll süszen schwindels flieg ich 
nach dem platze Schiller Karl. 2, 15; der allgemeine 
schwindel liesz keine wahl übrig Schrift. 7, 186; Zus 
ftand und Hanblung ohne Befonnenheit und fefte Grund⸗ 


e, f. Blaſe im Leibe ber] heil angerichtet hat Moltte 6 


m. ber mit Schwimmhaut | üben. — 
immz| bes Subft.: 


Sch — inm= | unterworfen; 
al f. Schule in der Schwimmen gelehrt wirb. — | lichten kopf, nach ausgestandener krankheit bin ich 
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Tage (zuerſt in schwindelgeist, -hirn, ſ. b., vorgebildet): 
den schwindel haben Abelung, das ist nichts als 
schwindel Campe; wenn ich nur erst weg bin, wird 
der schwindel auch vergehen Hevfe 6,130; im ber 
neuen Spr. be täglichen Lebens beliebtes Wort, viel- 
fach mit hartem Sinne, an Betrug gay: dieser 
kaufmann treibt schwindel; als eine hohle redensart, 
als einen schwindel hinstellen Bismard Reb. 9, 216; 
auch verblaft, verächtlich für Treiben: wir wollen uns 
doch den schwindel einmal mit ansehen; felbft für 
Sache; was kostet der ganze schwindel? — Dazu: 
fdwindelfrei, frei von Schwindel: obenauf steht . . 
einer, der aber absonderlich schwindelfrei sein musz 
Gaudy Erz. 42. — Edwindelgeift, m. in Taumel be- 
fangener Geiſt: der herr hat einen schwindelgeist unter 
sie ausgossen ef. 19, 14; stracks übermannt den alten 
ein schwindelgeist: er kann sich tanzens nicht ent- 
halten Wieland Ob. 2,37; ber einen ſolchen bat, be= 
Ber in ber . unfet Friſch. — Schwindel⸗ 
, m,, dorn, n. Name ber Giftpflange Tauinellolch, 
lolium temulentum; schwindelhaber Ubland 94. — 
Schwindelhirn, n. fhwinbelndes, taumelndbes Him und 
Menſch der ſolches hat: dasschwindelhirne, tauber, wilder, 
unstäter mensch Maaler. — windelhöhe, f. ſchwin⸗ 
beinbe Höhe: in dieser schwindelhöhe, wie in der luft 
schwebend Moltte 6, 329. — Schwindellopf, m. ums 
bejonnener Kopf und ber einen folchen hat: launen eines 
schwindelkopfs Schiller Räub. Trauerfp. 4, 8. 
Ehiwindelei, f. jäwinbelhaftes Verfahren; zuerft bei 
Ade verzeichnet: schwindeleien, unwahrfeinliche, 
abenteuerliche Entwürfe; die schwindeleien des bruders 
. „ der nicht immer in seinen gränzen blieb Goethe 
DuW. 3; die schwindelei Blanquis .. die so viel un- 
162; jebt —— 


in hãrterem Sinne, vielfach an ben etrügerei 


B 
beren Hilfe man im Waſſer nicht| rührend: von schwindelei leben; —— ver- 


ſchwindelhaft, mit Schwindel verbunden, an 
—* er; jetzt nach der härteren Bed. 
schwindelhaftes verfahren, geschäft. — 
windelig, ſchwiudlig, dem Schwindel 
8 Krankheit: er hat einen schwinde- 


Schwindel 
ſchwiudelicht, 


sehr schwindelicht worden Stieler; meint man... 
es müsse ihm (bem oben ftehenben) schwindlich werden 

ebel 3,72; würde der tanzende alte schwindlig wer- 

en Rofeae rg rg 1,115; ich stürze schwind- 
lich um dingt Lieb. zweier Lieb. 82; übertragen, 
taumelbaft, — Beſonnenheit: so abenteuer liehe par: ern 
als ... jemahls in ein schwindliges gehirn gekommen 
sein mögen Wieland Sylb. 1,3; gleichmüthiger, un- 
| beweglicher karakter, den .. kein glücksfall schwind- 
‚licht machen konnte Schiller 9, 301; schwindlichte 
hoffnungen 8, 785 — von Dingen, Schwindel hervor⸗ 
rufend: der schwindlichte ste Derglicb: zwischen 
schwindlig tiefen schlünden Wielan Ob. 7,98. — 
ihwindeln, Schwindel haben und erregen, Häufigkeits- 
bilbung zu schwinden, ahd. swintilön, m&b. swindeln; 
1) von Schwindel befallen fein, als Krankheit ober 
Shmwäde, unperfönlid mit Dat.: daz ir swindelt in 
dem haupt Megenber 39,9; es schwindelt mir, es 
brennt mein eingeweide Goethe Mignon II; frei, 
von geiftiger Ergriffenheit: staunst du? schwindelt dir? 
Ehliler Räub. 3,1; mir schwindelt, seh ich diesem 
jüngling zu ®eibel 7,46; mit Acc.: den schwindelte 
Klopftod 2, 244; perfünlid: diu (Mutter) lat daz 
kint wol swintelon, si lät ez aber nit strüchen Moft. 
1, 270; (wir) schwindeln bei allen plötzlichen zufällen 
Möfer Phant. 4,33; das sterbliche geschlecht ist viel 
zu schwach, in ungewohnter höhe nicht zu schwindeln 
Goethe Ipbig. 1,3; auch das haupt, hirn schwindelt; 
mir schwindelt der kopf bei solchen plänen; im Inf.: 
durch swindeln er strüchens pflao Barz. 573,7; blicke 
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mit schwindeln hinauf Schiller Spaz. 34; im Part.: 
mit swindlendem hirnin Wadernagel Preb. 98,17; 
mit starrem aug' und schwindelndem gehirne Wie⸗ 
land AMel. 5,161; (ich) füble ... mich so betäubt, so 
schwindelnd deff in g Rath. 3, 1; — im Schwindel ſich 
en, taumeln: schwindelte er über die treppe 
Schiller 2, 390; so hoch schwindelte eure schurken- 
torderung nie . Zranerip. 5,7. 2) von Schwinbel 
begleitet fein, Schwindel erwgen: doeh ist der schwin- 
deinde taumel endlich vorübergerauscht Klopftio.d 
Meſſ. 6, 269; schwindelnde angst Leifewik u. 
Zar. 1,6; von — und Tiefen: schwindelnde pfade, 
böhen, von Adelung nod als zu harte Sigur bezeichnet; 
mir zu begegnen vor jedem schwindelnden absturz 
Schiller Kab. 4, 2; schwindelnd steigt sie (bie Brüde) 
in die höb Rätſel 1,4. 3) Schwindel treiben: er 
schwindelt, mat unwahrſcheinliche, abentenerliche Ent- 
würfe Abelung; jebt in härterem Sinne, wie flunfern, 
mit bem Nebenfinne des Betrügens (vgl. auch be- 
schwindeln): er schwindelt, hat geschwindelt; sich aus 
einer sache heraus, um etwas herum, von etwas los, 
sich durch die welt schwindeln, u. ä. — Schwindler, m. 
ber ba ſchwindelt, nad ber übertragenen Bed. bes 
Berbums (3): schwindeler, schwindler, ber unbefonnen 
andelt, ohne Bernunft wagt Abelung; jebt im 
bärterem Sinne, ber flunfernd betrügt: er ist ein arger 
schwindler ; blutdürstige schwindier und schinder Frey⸗ 
tag Soll 2, 157. — wind dh, einem Schwinbler 
gemäß: schwindlerische unternehmungen, angaben. 
Shwinden, abnehmen umb nad und nad vergeben; 
weftgermaniiche Bilbung, altengl. swindan, ahd. swintan, 
swindan, mbd.swiuden; inlich als fpätere Weiter- 
bildung zu abb. swinan, mhd. swinen, mundartlich nh 
schweinen,, abnehmen, altnorb. svina, svia nachlaſſen, 
gehörig, ohne fichere urverwandte Entfprehung. Stets 
in ftarfer Eonjugation geblieben, dem mhb. Prät. swant, 
Blur. swunden entjprechenb fieht älter nhd. schwand, 
Blur, schwunden, Eonj. schwünde Schottel; die 
kräfte schwunden Haller 11; fpäter und jet schwand, 
schwanden, schwände. ltefte Beb. bie des Verzehrt⸗ 
werdens er Kranlheit ober —38* thaz ir swintet 
innan bein (6i8 auf die Knochen) Otfrid 4, 26, 41; 
iro söla swant in in Notler Pf. 106,6; daz er magert 
und... swindet Teihner 223; auch nbb. noch: wir 
sahen .. die besten kühe schwinden Hageborn Fab. 
2,33; er hat die auszehrung, schwindet zusehends; 
man breitet aus, sie schwinde Schiller M. Stuart 
1,8; bildlich: sah man diese monarchie an einer lang- 
samen zehrung schwinden Schrift. 8,98; vom Leibe, 
Körperteilen, Gliebern: das der herr deine hüfte schwin- 
den .. lasse 4. Mof. 5, 21; pres füsze, pedes 
striosi, exsucei, macie uoentes Stieler; meine 
kräfte wichen, mein leib schwand Schiller Räub. 
4,5; die hand wird nach und nach schwinden und 
endlich ganz verschwinden Goethe 15,226; von ohn— 
mächtig werbenben und fterbenden, perſönlich: hört ich 
sin clage, darumbe müeste ich swinden Rabenſchl. 1017; 
unperfändich, mbb. mir swindet, ich werbe ſchwach; es 
schwindet mir wegen der höhe, altitudo caliginem 
oeulis offundit Stieler; in anberer Fügung: dasz 
ihm die sinne schwinden Wieland ®eron 55; im tech» 
nifher Spr. aud von Stoffen, — ſchrumpfen: holz 
schwindet, eisen setzt sich nach dem gusse undschwindet, 
kitt schwindet Adelung; — in gehobener Spr. von 
dem langſamen Vergeben eines Bolfed: wärun thär in 
lante tbie liuti swintante DOtfrib an Hartmut 85; 
überall im suden der Donau .. schwand landvolk 
dahin Freytag Bilb. 1,118; unb fonft: mochte auch 
die kraft seines stammes schwinden 214; dasz mein 
prestige im schwinden wäre Bißmard Reb. 11, 144; 
wenn lieb’ erkrankt und schwindet Shalefp. Zul. Eäf. 
4,2; so schwinden monde mir und wachsen wicder 
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Ramler 2, 227; — im ben Begriff ber völligen Ab- 
wejenbeit übergehenb: daz vogelsane ist geswunden: als 
ist den linden ir loup Minnef. Frühl. 37,19; uhd. in 
gehobener und gewählter Spr. ungemein mannigfad) 
verwendet: strom . . wo alles wogt und schwindet 
Lenau 342; nicht schwindet der wein Voß Idyll. 
18, 124; schwindender lichtschimmer $reytag Erinn. 
233; erinnerung (143), augenblicke (lenau 3), jahre 
(Keller Nachl. 5), sorge (Freytag Soll 147), des 
zweifels wolke (Scheffel Tromp. 107), die möglich- 
keit eines vergleichs (Bißmard Red. 2,199), kranke 
blüsse des misztrauens (9, 154), mut, hoffnung u. f. w. 
schwindet; gefahr ist geschwunden (12, 99); die gegen- 
seitigen beziehungen schwinden Moltke 6, 64; schiff- 
lein . . sobalda aus stiller bucht hinausgeschwunden 
Geibel 1,139; von Perfonen: wie geister kamen sie 
und schwanden wieder Schiller M. Stuart 1,2; als 
herzog Friedland . . vom kriegsschauplatz schwand 
Picc. 2,7; von einem geschwundenen grenzvolke aus 
der Römerzeit $reytag Bilb, 1,315; — weichen, mit 
bem Dat. einer Perfon: nun schwand die freiheit 
herrischem machtgebot Voß 3,31; — verfließen: wie 
die erscheinungen um ihn in weichem umrisz in 
einander schwinden Schiller Künftler 305; — in all 
täglicher Spr. schwinden lassen, fahren laſſen: einen 
verdacht schwinden lassen, ich will zehn thaler schwin- 
den lassen Abelung; bei dem oder jenem banquier 
werden einige capitale jetzt mit schwinden feffing 
Minma 4,6. — nu: Schwindfudt, f. Krankheit ber 
Auszehrung, * swintsuht und swinsuht: langwierige 
krankheiten, schwindsucht Frölich Gtob. 484; 
vor innerlicher wuth an der schwindsucht hinsterben 


d. Iffland Hageftolz. 5, 6; sich die schwindsucht an den 


hals hungern ( äger 1,13), ärgern (Leſſing Mifog. 
1,6); ſcherzbaft: beutel hat die schwindsucht, wenn 
viel gegahit werben muß. — awindfüchtig, mit der 
Schwindſucht behaftet, pAkhisieus Stieler; ein schwind- 
süchtiger professor Schiller Räub. 1,2; mark eines 
sohwindsüchtigen müdchens 2, 1; bie Schwindfucht be⸗ 
gleitend: ein schwindsüchtiger husten Adelung; frei: 
ein schwindstohtiges drama Keller Nachl. 48. 
Schwinge, f. ſchwingendes Gerät; mhd. als swinge 
Haus⸗ und Gewerkswort für ein Werlzeug zum —— 
bes Haufes ober Flachſes, zum Reinigen bes Getreibes 
und Futters, auch für ben Flügel eines Thores; nbb. 
mannigfach in techniſchem Gebrauche geblieben: flachs-, 
hanfschwinge; schwinge, bacillus ferreus, quo lini 
cortices decutiuntur © d&.ottel; bast, den die schwinge 
reinigt Bofß 4,139; futter-, getreideschwinge; vannus, 
swinge zu dem futer Dief.; wenn man den abfall 
(bes Getreibes) auf die schwinge bringt Möfer Phant. 
4,46; Gerät der Geiler, Walkmüller, Stellmader, 
Strumpfwirter, befonberes Holz im Bergwerk, Schiffs— 
bau, Sprofien einer Wagenleiter, u. a.; schwinge auch 
von einem langen und breiten Schwert Maaler; von 
einem Mingfien Körbchen zur Aufbewahrung Heinen 
Gelbes, geldschwinge; von einer Schaufel Adelung; 
— in ber Spr. der Jäger schwingen bie Flügel eines 
gelen Nehring 4. An 18 944; in bie bichterifche 
ede bes 18.96. für Flügel eine® Vogels, beſonders 
flugträftige, übernommen: (erwadenbe Bögel) putzen 
die schwingen Zachariae Tagesz. 6; falke breiter 
schwingen Goethe 6, 106; häufig bildlich: schwinge 
(schwingen) der nacht (Zadariae Ta ii 9), des 
windes (Goethe Iphig. 4,4), sturmes (Geib el 8,4), 
segels (2,3); der phantasie (Fachariae Tagesz. 8), 
muse (11), des geistes (Mrnbt 216), der lust (261), 
liebe (Shalefp. Rom. 2,2); wird auch mir die schwinge 
frei? Uhland 47; seele welche . . im vollgefühl der 
kraft die schwingen . Brentog Erinm. 344; mir 
aber wurden schwingen fentbolb Geb. 16. —fdwingen, 


‚1) kräftig aufheben und bewegen; im Weftgermanifchen 


543 ſchwingen. 


bezeugtes ſtarles Verbum, altengl. altſächſ. * 
frieſ. swinga, ahd. swingan, mhd. swingen, mit einer 
Nebenform altengl. swincan, mhb. swinken, bie schwank 
und schwenken (f. b.) zu Grunbe liegt; 8 Pie u au 
afsvaggvjan ſchwanlend maden weift auf das Bor- 
handenſein des Wortes auch im Gothiſchen, jedenfalls 
als sviggvan, > Die flarlen Formen find unein- 
gefchräntt geblieben; Prät. im älteren Nhd. nad mhd. 
swane, Plur. swungen, noch ich schwang, du schwungest, 
er schwang, wir schwungen, Eonj. ich schwünge 
Schottel 596; fpäter kommt bie Form ich schwung 
(Stieler) empor, bie fi lange Mi t: der june graf 
. .schwung seinen heldenstab S Hiller Graf Eberbarb; 
umgelehrt findet fi ber Plur. schwangen vereinzelt 
—— im 16. Ih. (Garg. 154). Für ben Conj. schwünge 
ft neuer schwänge eingetreten. Bed. von bem hoch⸗ 
heben eines Gegenftandes zum Schlage, daher im Alt- 
engl. gerabezu für geißeln, auch ahb.: lagris, flagellis 
vel verberibus, swingan, fillen edo pislahan Gloſſ. 
1,138; und fpäter noch: hiez er in (bem Efel) swingen 
KoWürzburg Lied. 394, 172; Lacedämonier knaben, 
welche offentlich mit rüten geschwungen werden $rö= 
lich Stob. 140; (darauf wurde) der unschuldige . . 
erbärmlich herum geschwungen Simpl. 1, 427; in 
weiterem Gebrauche, stock, rute, geiszel (Lenau 123), 
besen, den wuchtigen pantoffel (Pichler neue Markt. 
52), keule (Herber j. fitt. 3,204) schwingen, zum 
Schlage; schwert (Arndt 283), waffen (Treitichte 
1, is) schwingen; es schwinge seine faust den ölzweig 
oder degen Uz 1,6; auch ohne Abſicht zu fchlagen: 
fahnen, hüte, in Jubel oder zum Gruß: 3 schwingen 
wir den hut Hebel 1, 241; fackel (Ramler 1, 38), 
fücher (Hölty 53), kranz (Mrnbt 258) schwingen; 
als altes Hause und Wirtſchaftswort, flachs, getreide, 
futter schwingen, bereitenb und reinigenb: dehsen, 
swingen, bliuwen (Flachs) Helmbr. 1360; vannare, 
schwingen mit der wannen, swingen das futer Dief.; 
den haberlachenden pferden, die jn wol hören schwin- 
gen, aber nicht schen bringen Garg. 81; sie schneiden 
und schwingen das futter Freytag Ahnen 1,111; im 
Bilde: es kompt ein dürrer wind . . nicht zu worfen 
noch zu schwingen 9er. 4, 11; bei Handwerlern, schwin- 
gen oder schlahen, wie die kürsiner die fül schlahend, 
everberare Maaler; bei Glafern, schwingen, ben 
göttofben bei der Berbleiung von Fenftern handhaben; 
von Vögeln, bie Stügel zum Kluge ſchlagen: geswungenen 
fettachen Notler bei ®raff; wenn die cherubim jre 
flügel schwungen Hef. 10,16; bildlich: die winde schwan- 
gen leise fltgel Goethe Willlommen unb Abſchied; 
(Momente) wo die angstvolle schwermuth .. ihre dunkeln 
fittige um sein haupt schwang Rante Werke 1, 198; 
von bier ans im ber Älteren Spr. (auch ſchon im Alt 
engl.) intranf. geworben, — fliegen baupt: ein 
müzers ere .. in die buro er swano ®arz. 163, 9, 
Bee aft verfchollen: (ein Täubchen) schwinget nicht 

vetbe Dilettant und Krititer; — schwingen, im 
Sinne erweitert, von Fräftigen und fchnellen Be 
wegungen, mit Schwung legen, ſchlingen, ſchleudern, 
zieben, u. ä.: swing in dich den win Helbling 1,387; 
ouch swano diu frouwe umb ir lip .. einen mantel 
lance Parz. 192, 18; sie (Natur) schwingt die holde 
frühlingstracht um die nun lang entblöszten glieder 
Haller 115; bis... gottes sturmwind diese leichen 
in bewegung schwingt Schiller Elegie auf d. Tod 
eines Jünglings; (als ber jchreibende Mond) die linien 
schwang Grentag Bild. 1,406; tanzend: (fie) schwan- 
gen goldene sohlen im flüchtigen tanz Schiller Ipbig. 
1299; als er sie schwingt nun im luftigen reigen 
Ubland 327; im jetziger Spr. neckiſch das tanzbein 
schwingen; als Leibesübung in ber Schweiz, einen, 
einander schwingen; sie ringen und schwi sic 
herum Goethe Iery; Inf. als Eubft.: den fremden, 
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der sich mit schwingen grosz machte ebb.; — tefl, 
sich schwingen, von Bögeln und Lebeweien überbaupt, 
mit Richtungsbeftimmungen: si swang sich üf reht als 
ein vogel Neidhart L, 14; schwinget er (Leviathan) 
sich dahin Hiob 40, 28; sich empor, in die lufte, durch 
die luft schwingen; wenn sie zum himmel auf sich 
schwingen wollte HvgXleift Penthef. 7; indessen 
schwing ich mich und spring ins paradies mit freuden 
PGerhardt 162, 55; aus ihrem kerker schwingt die 
seele sich Schiller Jungfr. 5, 11; zu der wahrheit 
. „ sonnenhügel schwang sich unser flügel Geheimn. 
ber Rem.; der reiter schwingt sich aufs pferd, in den 
sattel; übertragen: sich empor schwingen, im eine 
Stellung, zu einer Auffaffung; glaubte sich schon 
ziemlich hoch in ihrer st geschwungen zu haben 
Bieland Danifhm. 47; — intranf., im neuerer Spr. 
vom Pendel, in Schwingung fein: das pendul schwingt 
in einer minute sechzig mahl Abelung; aud von 
ber Saite, bem Ton, Licht, Ather; — im Part. ber 
pa —— von Linien, bie in Bewegung von ber 
geraben abweichen: geschwungene lager (in Kalt: 
alpen) Goethe ital. Reife I; sanft geschwungnes thal 
die Geheimnifje 42; stieg . . die geschwungene treppe 
empor Wildenbrud Nov. 29. — Saningung, 1 
Handlung bes Schwingens, nach ben verſchiedenen Bed. 
bes Berbums, ventilatio, volalura, volatus Stieler; 
schwingung im tanze ebb.; mit mächtiger schwingung 
der faust gab der... sigrist den takt an Gau by Erz. 131; 
schw. des pendels, der saite, des tones, lichtes u. j. w.; 
ein gellender ton drang mit langen schwingungen durch 
das ganze haus Freytag Goll 2, 241; noch zittern 
die schwingungen in dem holze des... schrankes nach 
314; schwingung (geſchwungene Art) der linien, u.a. 
Chwipp, 1) Interjection, im Ablaute zu schwapp 
(f. b.): schwipp, hatte er eins weg. 2) Abj. (zum 
Berbum schwippen, f. b.), ſchwanlk, elaftiih; auf niederd. 
und mittelb. Boden, nd. swipp, swips, jhnell, geſchidt, 
behende brem. Wb.4, 1124; im tanzen schwipp Gö ding! 
2,215. — Schwippe, f. bünne Rute, Ende einer Peitichen- 
(nur; aus mnd.swepe Peitſche, ſchon in Älterer Spr. 
auch mittelbeutih: Aagellum swep, swepe, sweppe, 
swoppe Dief.; swippe Minnef. 3, 101b, — ſchwippen, 
mit einer ſchwanlen Rute ober Peitiche ſchlagen, Wort 
mit niederd. Lautſtande, nieberl. swcepen flogellare 
Kilian, nieberb. swuppen, durch bie Luft fanfen 
Shambad, zu hochd. schweifen gehörig: mit der 
peitsche, mit einer gerte, nach einem schwippen; — 
fih ſchwank bewegen: das schiff, schwankend und 
schwippend ®oetbe ital. Reife. ———_ 
Schwirren, fid mit einem eigentümlich zitternben 
Tone bewegen; Wort auf tonmalendem Grunde, in enger 
Beziehung zu schwarm (f. b.), erft he bezeugt, zufrü 
bon ber tönenden Bewegung bes Schilfrohrs: schwirren, 
arundinum est Schottel; bann bezogen auf ben Laut 
ber Schwalbe und bas ſchmerzhafte Surren in einer Wunde 
Stieler; vom 18. Ib. ab mannigfach auf entiprechenbe 
Töne und Bewegungen übertragen: der tauber schwirrt 
um sein liebes tüubehen Hölty 151; schwirrende grillen 
(Ramler 1,82), schwirrendes vogelvolk (Freytag 
Erinn. 224); schwirrten die „ . gäste schon lustig 
durcheinander Goethe Du®. 11; taumel, der um ihn 
summt und schwirrt Arndt 24; du (Degen) .. sollst 
bald vor freude schwirren Lenau 659; schwirren dann, 
wie mücken . . erinnerungen her 42; des windes wehen, 
der durch diese pappeln schwirrt S Hiller Erwartung; 
auch der kopf (& elbel 2, 23), das hirn schwirrt; uns 
perfönlih: wenn dirs in kopf und herzen schwirrt 
Goethe bas Beſte; wie rabenflug schwirrt es düster 
mir vor augen Geibel 6, 64; — Bezeichnung eines 
bunten unb lauten gejellichaftlichen Lebens: wer sagt 


h | Ihnen denn, dasz ich hier in Braunschweig zu schwirren 


pflege? ... mein ganzes schwirren ist, dasz ich dann 
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und wann mit Zachariä ein glas punsch trinke Leſſing 
an EKönig 1772 (dazu das schwirrige leben E König 
an Leſſing 1772); — tranf. schwirren, ſchwirrend ver» 
fünden: unbekümmert .. was die grillen am wege 
schwirren Zejfing Dram. 96. 

‚ Schweiß von fi geben, abb. swizzan, 
swizzen, mbd. switzen, Intenfivbilbung schweisz 
(1. d.); in gentlibem Sinne, intranf.: ich schwitze, 
habe tüchtig geschwitzt; im bade, vor hitze, an- 
strengung, bei der arbeit schwitzen; ihr erfröret, wenn 
wir (Holzhauer) nicht schwitzten Goethe Fauft II; 
ich will meine braunen tropfen nehmen, und mich 
ins bett legen, zu schwitzen Geibel 7,118; der kopf, 
die hände, beine, füsze schwitzen; im switzten ädern 
unde bein Parz. 245, 19; übertragen auf Mühe: für 
den gemeinen nutz schwitzen, müy und arbeit haben 
Maaler; bei akten (Gödingk 1,201), hinter büchern 
Leuthold 159); Aufregung: in der spannung, worin 
Europa schwitzt Möfjer Phant. 4,295; — mit Ob- 
jectBacc.: kalten schweisz schwitzen Stieler; (fie) 
—— * —— Hebel 3 blut 
schwitzen: er (Ehriftus) switzide blüt Funbgr. 
2,135; im meuerer Spr. Ginnbilb ber höchſten Pein 
und Anftvengung; Wunder bes heil. Januarius * 
Obj.: die kapelle des heiligen . . ist aber nicht der 
ort, wo er gewöhnlich schwitzen musz Seume Spaz. 
1,132; eine krankheit aus dem leibe schwitzen, 
ſchwitzend entfernen; ich musz eilends nach der nüchsten 
palästra laufen, um das tolle zeug wieder aus dem leibe 
zu schwitzen Wieland Ariftipp 3, 6; übertragen: dasz 
jhr (®iefen) reichlich schwitzt nelken, lilien und rosen 
Königsb. Dichterkr. 25; im meuerer Zomifcher Nebe geld 
schwitzen müssen, eben; — schwitzen von Dingen, 
bie eine Ähnliche ffigkeit in Tropfen auslafien: 
fenster, mauern, eisenplatten schwitzen; das schwitzen 
der wänden Maaler; bei Landwirten schwitzen des 
getreides, heues, grummets; knatternd schwitzten die 
bohnen (beim Kaffeeröften) Boß Idyll. 16, 28; der 
braten schwitzt, daher: der mann schwitzte wie ein 
braten Wieland Ber. Prot. 1; mit Obj.: die wände 
schwitzen wasser, der baum schwitzt harz, vgl. aud 
ausschwitzen; harz ist aus dem baume geschwitzt. Als 
Küden- und Gewerlswort, tranf.: zwiebeln in butter 
—— bei —— felle — * 
ammenſetzungen: itzbad, n. heißes DBab 
Schwitzen. — —S f, Kur, um bu Särisen 
ge zu werben. — Schwitzmittel, n. ſchweißtreiben 


Schwören, durch Eid beteuern ober geloben. Ge— 
meingerm. Wort, goth. svaran, altnord. sverja, alt⸗ 
engl. altjächf. swerian, ahd. swerjan, swerran, swerren, 
mbd, swerjen, swern, wohl mit der uriprünglichen Bed. 
eines feierlichen Ausiprudes (vor Gericht), worauf alt 
nord. svara antivorten, srür Antwort, altengl. andswaru 
Gegenrebe, altſächſ. andswor —— hinweiſen; 
onſt ohne weitere Eutſprechung. Die Präjensformen, 
im Nhd. von dem mbb. swern ausgehend, deſſen Um— 
laut aus a bie Nachwirkung bes alten präſensbildenden 
Elementes ja ift, eisen e ber Stammfilbe bis ins 18.95. 
binein, bei Steinbad und Mh schweren; 
aber unfer heutiges schwören breitet Anfang bes 
gleichen Ib. aus (schwör ich dir Günther 295), unb 
wirb von Gottſched (ich schwöre, du schwörst, er 
schwört Spracht. 346) als einzige Form aufgeführt. 
Das Prät., mbb. swuor, fett fi im Nbb. als schwur 
fort, unb dauert jo bis heute in forgfältiger Rebe; bas 
neben ergibt ſich im 18. Ih. von dem Part. geschworen 
Kr nachher) beeinflußt, bie Form schwor, beſonders 

ı Wieland häufig (schwor .. mich freudig zu be- 
gleiten Idr. 2, 55; er schwor's Grazien 3, u. 5), feitbem 
bäufig geworben, von Abelung le als edlere Form 
(schwur als bie des gemeinen Lebens) bezeichnet, irotz⸗ 

M. Heyne, Deutſches Worterbuch, III. 
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dem nicht völlig durchgedrungen, weil durch ben Con⸗ 
junctiv schwüre geſtützt, ber ſich, wegen ſouſtigen fors 
mellen Zuſammenfalls mit dem Conjunctiv des Präſens, 
nicht verändern konnte, und von Schriftftellern 
per wird, die das Prät. schwor pflegen, 3. ®. 
ieland: man schwüre drauf an Olymp. 4. Das 
Part. ber Vergangenheit, im alter echter Form ahd. 
giswaran, mbd. geswarn, geht durch verdunlelnden Ein- 
uß be w im Stamme ſchon im Abb. in gisworan 
(solih sacerdotium ist dir gesworen Notler Pi. 

109, 4), wirb mbb. als gesworn bie t⸗ und uhd. 
al® geschworen bie einzige Form. Vereinzelter Über— 
gang bes Berbums in —8* Conjugation: wie... 
sie ihm treue schwörten Schiller 3, 173. Die Bed. 
bes Fluchens, bie im Ältern Nbb. noch einigemal hervor⸗ 
tritt: wenn wir jm gleich ein hagel schwüren Sfrand 
arab. 5°; da finge ein theil aus uns an zu beten, 
as andere aber vielmehr zu schweren Simpl. 2, 250 
(vgl. auch schwur), bat ſich wahrſcheinlich ſchon in alter 
Zeit unmittelbar aus dem Begriffe bes gerichtlichen Ants 
wortens entwidelt; fonft ift bie Beb. des Beteuerns und 
Gelobens bie allgemeine; in mannigfadhen Fügungen, 
mit Zufäßen ber Art und bes Zwedes: er schwört; 
schwört hoch und heilig; recht, falsch schwören; da 
sie aber hoch und tewr schwuren 2. Macc. 14, 36; 
wirstu on heuchelei, recht und heilig schweren Ser. 
4,2; schweren sie doch falsch 5,2; nach vorge- 
schribenen, vorgesprochnen, und vorgehaltnen worten 
schweeren Maaler; mit Acc. einen eid, leiblichen, 
gelehrten (vgl. lehren 6) eid, meineid, heiligen schwur 
schwören; stein und bein schwören, vgl. unter bein 1; 
mit Acc. des Gelobten: einem freundschaft, rache, ver- 
derben, den tod schwören; si swuoren hulde und wur- 
den man Triſt, 5291; wie er treu und pflicht ihm 
schwören will ®Wielanb Ob. 2,53; auch schwör ich 
heiszen blutgen hasz und tiefen zorn .. dem Franz- 
mann Arndt 213; mit Inf. unb zu: hänt si uns ge- 
sworn ze rätende und ze helfende wider allermeng- 
lichen Basler Dienftimannenredht VII, 20; du schwurst 
mir gleich zu kommen Güntber 296; mit abhäng. 
Sat in verſchiedenen Fügungen: (ich will) swern .. 
daz ich es immer verswige Ho Melt Prieiterleb. 465; 
er schwört, dasz er unschuldig sei; ich schwöre, dasz 


us ich unschuldig bin; ich will... schwören, dasz ich 


mir keiner schuld bewuszt bin Heyſe 6, 21; ich schwür 
euch, ihr vergehn die sinnen Goetbe Fauſt I; in je- 
mandes seele schwören, fo baf es wie von biefem ges 
ſchworen ift: eben das wollt ich in die seele der Orsina 
schwören Leſſing Gal. 1,6; in jemandes hand, auf 
die hostie, das evangelium, die bibel; bei etwas: das 
jr aller ding nicht schweren solt, weder bei dem himel 
.. noch bei der erden Matth. 5, 34; bei meinem worte 
als ehrlicher mann . . schwöre ich dir, ich liebe Julien 
als eine gute tochter Iffland Mann v. Wort 3,3; 
anders auf etwas, einen schwören, Nichtigleit und Zu= 
verläffigteit bejjelben beteuern; ich wolte nicht darauf 
schweren, jurato nollem asserere Friſch; ich schwür 
auf keinen einzeln mann Uhland 89; auf eines un- 
schuld, treue schwören; für etwas, einen, ſich ver— 
bürgenb; ich wolte für ihn schweren, juramento eum 
purgare vellem Friſch; mit Angabe ber Wirkung: 
einen, sich von schuld und strafe frei schwören; die 
anderen brüdere swüren sich üz. daz si dar vone nicht 
inwisten Myſt. 1,168; wo .. einer durch seinen fal- 
schen eid jemand zu peinlicher straf schwüre Carolina 
Art. 107; er schwur sich bei allem, was heilig und 
hehr, auf ewig zu ihrem getreuen Bürger Pfarrers 
Tocht. v. Taubenh.; sich einen andern zum schuldner 
schwören Möſer Phant. 2, 143; zur fahne schwüren, 
auch übertragen zu eines fahne schwören, ihm in Wandel 
ober Wi — ft folgen; zum kalbfell schwören, vgl. 
unter kalbfell; einem schwören, hulbigend; einem im 
35 
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krieg schweeren, sich mit dem eid einem hauptmann 
verpflichten und underwerfen, verbinden Maaler; — 
das Part. geschworen teil$ im paffiven Ginne: ge- 
schworne eide sind heilig; teils, von Perfonen, activ, 
— ber geihworen hat, für ein Amt beeibigt ift: ge- 
schworene notare; ein beamter ist eine geschworene 
person; al® Gubft. geschworner, kirchen-, dorfge- 
schworner; im neuerer Zeit namentlich Thatri aus 
dem Laienftanbe bei einem Schwurgerichte; frei: er ist 
ein geschworner gegner dieser richtung; wir sind noch 
immer die geschwornen nachahmer alles ausländischen 
Lefjing Dram. 101; er betrachtete seinen neffen . . 
als seinen geschworenen feind Treitſchke 2, 361; ſchon 
mbd. gesworn burger bie ben Bürgereib geleiftet haben 
Haupts Zticr. 7,95. 

Schwude, Fubrmannswort, Zuruf an die Pferbe 
lints zu geben Abelung; bei Friſch auch schwode; 
schwuda sinistrorsum Sch ottel; im 16.3. als zwuder 
in weiterer Anivenbung (das schiff zu leiten her und 
zwuder HSachs 5, 408°); offenbare äußerſte Ber 
ftümmlung von mhd. ze winsterer (hant), zur linken, 
durch zwunster, zwuder hindurch; auch im freiem Ge— 
brauche: schwude! mädchen, du willst ganz auf die 
falsche seite Seit ing #reigeift 2,1; der gerne seuft, 
gott lestert, spielt, und schwude leuft (lints gebt, auf 
Abwege fommt zesnen laut. Warheit 200. 

Schwül, drüdend heih; niederdeutſches Wort, nb. 
swöl, niederl. zwoel, in nädhfter Beziehung zu schwelen 
(f. d.), im 17.35. ins Hochdeutſche gebrungen, zumächft 
in unumgelauteter Form: bei schwulem wetter Zejen 
Rofem., Vorrede A 2b; uoch bei Friſch es ist schwul 
drauszen; vereinzelt felbft Später: september trüb und 
schwul (: pfahl) Arndt 52; dan mit Umlaut, zum 
Teil in Weiterbildung: —— gesehwullig warm 
wetter, eine schwüllige, geschwüllige hitze M&ramer 
E » nibert. Wörterb. 2, 194*; bei so geschwülen tagen 

üntber 596; erft im ber 2. Hälfte bes 18.36. als 
schwul recht verbreitet: im schwülen sommer Hage- 
born Fab. 1,10; es giebt einen schwülen tag heute 
Iffland Hageft. 1,7; schwüle atmosphäre (Goethe 
Elegie), stube (Koſeg ger Waldheim. 1,195), dunste 
CFMeyer Ienati 25); es ist so schwul, so dumpfig 
hie Goethe Fauft I; übertragen, namentlich auf bie 
Stimmung bed Innern: mir ist, wird schwül; ihm 
wird so schwül, so dumpf und taub Bürger d. wilbe 
Jäger; eine schwüle stimmung lagerte auf der gesell- 
schaft. — Schwüle, f. ſchwüler Zuftand_ber Luft Ades 
lung; auch übertragen: durch ganz Genua herrscht 
eine dumplige schwüle Schiller Fiesko 2,4; die 
al de ec aus 34 das lied von der weide 
vorbrieht Heyfe 6,73, — Schwulſt, f. m. Zuftand bes 
Schwellens, —— —— geſchwollene ee mbp, 
swulst, mehr als geschwulst (f. d.); neben dem fem. 
auch Masc., der schwulst iumor Schottel; körper 
fi, als Krankheit: heimsuchen mit schrecken, schwulst 
und fieber 3. Mof. 26, 16; schwulst, fiber, hitze 5. Mof. 
28, 22; als bloße Schwellung: die schwulst verhindern, 
ihr zuborfommen Campe; schwülste am leibe, ges 
Keine Stellen; Übertragung auf einen Seelenzuftand, 

ufgeblafenheit ſchon im 16. Ih., vgl. schwälstig): er 
dämpft des geistes schwulst, und prügt die demuth ein 
Lichtwer 217; die attische urbanität und der schwulst 
der Asiaten Wieland Ag. 7,1; und neuer auf hohle 
tönenbe Schreibart (vorbereitet bei Friſch: eine ge- 
schwülstige rede, oratio turgida, und bei Adelung 
zuerft verzeichnet); Bier faft immer Masc.: dasz Euri- 
pides hier über diesen schwulst spotte Zejfing 6, 315; 
schlüpfrige sinnliche stelle, in platonischen schwulst 
et 7 
der neigung zum häszlichen bei Hebbel abzurechnen 
Frentag Erinn. 239; doch auch Fem.: die schwulst 


eiert Schiller 2, 384; mit dem schwulst und | Schw 
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loser e verbinden Ramler 2,131. — ſchwulſtig, 
ſchw Schwulſt ohne Umlaut, in körper⸗ 
lichem Sinne: schwulstig, tumidus Schottel; schwul- 


stige lippen, höchſt — ſonſt mit Umlaut: 
schwülstig, tumidus figürlich arrogans, inflatus 
Friſch; aufgeblafen, —* : murmeler und kleg- 
linge, die nach jren lusten wandeln, und jr mund 
redet schwülstige wort Luther 2,422#; ein schwülstiges 
gemüth Brodes 6, 375; ungleich den schwülstigen 
afterweisen Wielanb golb. Sp. 1,4; neuer vom ber 
Shreibart und Rebe: schwülstige schreibart, schwül- 
stiges gedicht Adelung; ein schwülstiges machwerk 
Treitfchle 4, 154; (e8 blieb) ihre sprache immer 
schwülstig 418, f. ſchwülſtige Art, 
"Si mund, m. Handlung, Zufand des Eiisindens 
und, m. ufta w 
schwund am holze, an balken; als Ioimer: schwund 
des augapfels, der thränenwarzen Campe; schwund 
eines gliedes, Abzehrung, haarschwund, Ausfall ber 
aare; im ber — — — — 
wung, m. ng, anb wingens, 
mhd. swunc, im Ablaut zu schwang (f. d.); eigemtlic, 
törperlih: schwung einer glocke; wenn die glocke in 
den schwung kommen ist Gteinbad; begleite sie 
(die Glode) mit ihrem sch e des lebens wechsel- 
volles spiel Schiller Glode 419; schwung eines rades, 
dem rade schwung geben; im sch der beflügelnden 
geiszel Bof Obyff. 13, 82; der blitzende schwung des 
stahls durchhieb dustern geist Bürger Offian 1; 
bildlich: die sonne .. die diese planeten im schwunge 
erhielt Grabbe 3, 65; von Lebeweien und beren Be 
ung: dem schwung seines rosses anvertraut Schiller 
Räub. 3,2; (wenn) du dich im schwung übersch 
Goethe Benet. Epigr. 45; noch ein schwung um die 
ecke, und sein fusz berührte die stufen der treppe 
Freytag Soll 2,391; warf sich in kübnen schwüngen 
... hinunter zur einholung seiner schafherde CH Mever 
Ienati 4; — Übertragen auf bem ſeeliſchen und geiftigen 
Zuflanb eines Menfchen: poetischer (Schiller 10, 4581, 
ichterischer (Geibel 1,216) schwung; seine alte 
jugend hat raschen schwung Arnbt 46; dann nimmt 
die seele sich den schwung zu reigen und zu tänzen 
334; in augenblicken des schwunges und der erhebung 
Ranke Werke 1,223; diese ihre tendenzen erhielten 
die in einem höheren schwunge Päpfte 1,43; 
(der fi) in —— we. über die seelen an 
erhob Freytag Bild. 1, 318; mystischer schwung ge- 
hört für den Las Benedix Störenfr. 2,8; 
meine h ondrie hat dadurch einen neuen schwung 
erhalten EKönig an Leifing 1776; — und auf bas 
in foldem Zuftanbe Hervorgebrachte: kunste, wissen- 
schaften sind im schwunge, kommen in schwung; der 
üppigste schwung der kunste Schiller ab. 3, 4; jene 
erhabenen schwünge . . werden den schrilten des 
frauenzimmers allezeit fehlen Lefjing Dram. 53; man 
könne durch dergleichen neue schwünge die sprache 
bereichern Gottſched Spradf. 488; die stillen studien 
empfingen .. inhalt, tiefe und schwung Rantle ®erle 
1, 289; Vossius brachte das studium des griechischen 
in schwung Päpfte 3, 82; ein bild, eine schrift, arbeit 
hat sohwung; das äuszerte sich im schönen schwunge, 
welchen er in den zuschnitt der lodenkleider legte 
Nofegger Waldheim. 2,40; auch ein geschäft, eine 
handlung kommt in schwung, wird in schwung ge- 
bracht; — gefhwungene Linie; so windet sich der .. 
strom in groszen schwüngen und bogen Schlegel 
Lucinde 5. — Dazu: Schwungbreit, n. Brett das einem 
Schwunge dient, 3. ®. bei Luftipringern, Turnern. — 
Schnungieder, f. den im Ylügel * —2— die 
en Schwung unterftüßt. — ß wung 
habend, in übertragener Bed., ——— das Ge- 


es Aeschylus Leſſing 6, 310; dazu: mit sehwulst- wöhnliche, beſondere Lebhaſtigleit zeigend Campe; 
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ein gewerbe schwunghaft betreiben ebb.; mit schwung- 
Kraft des Sun m Motten — © 
ra wunges, w a etzung 
bon vis centrifuga, übertragen auf bie —E der 
Seele Campe; in mannigfacher Berwenbung : schwung- 
eines rades; eine immer neue schwungkraft 
Leibes) Goethe DuW. 12; schwungkraft ihrer hand 
Gril IHR: 11, 287; schwungkraft des geistes. — 
glos, ohne Sh wung: schwungloser sagenerzähler 
reytag Bild. 1,301. — Schwungrad, n. a —* 
das andere „Dinge in Schwung u Mi = 
riemen, m. Riemen, in welchem ein —* Bang 
— jdwungvoll, voll Schwunges: schwungvolle be- 
trachtung Freytag Bild. 1,32; schwungvoller vor- 
trag Erinn. 279, 


Shwur, m. Handlung bes Schwörens, ahd. mbb. bee 


swuor; feltener in älterer Spr. = gottesläfterliche Rebe, 
Fluch (vgl. dazu unter schwören): so sol man jn er- 
drenken umbe sine bösen swüre D. Stäbtechr. 9, 1019; 
Verwünſchung: daher trifft uns auch der Auch un 
schwur Dan. 9, 115 enftanb berielben: das jr zum 
eg zum wunde; ‘, schwur und schande ‚werdet Ser. 


liebe sein 
schwur ®ie 


Dazu: Schwurfinger, m. 
* schwurfinger gr 


f. | jammen mit einem andern 
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ment): bei meiner sechs, meiner sechs Abelung; zu⸗ 
ablenwortjpiele: bei meiner 
treu: bei meiner sechse Goethe was wir br., Fort⸗ 
feßung 5; in anberer Berftümmelung: bei meiner six 
Wieland Sylv. 4, 2; mein sixchen! es musz euch 
was angethan sein Bürger Kaiſ. u. Abt. — In Zus 
fammenfetsungen und Ableitungen: Sedjöcd, n. —— 
mit ſechs Eden ; dazu sechseckicht, -eckig. — & 
aus ſechs gebildet, Teil einer Sechs; perſönli —* 
lied eines Gt echs Mann beſtehenden Innungsvor« 
andes: sechser der bäckergilde, laudſchaftlich in Norb- 
deutſchland; als Gegenftand, Gelbftüd, ehemals im 
Süden von ſechs Kreu zern, im Norben von ſechs Pfen- 
ni ; Zahlfigur der &c in der Rechenlunſt Abelung; 
ägern — — Hirſch mit ſechs Spitzen am 
erlei, aus ſechs Arten rs 
——ã— 6 Blei 
wie ſechsfach. — N, 
mal, ſechs Malen. — 
=. Rz bie u bon ſechs Pfund 


—— Ze 8 na und Pa gr 
Geipann von Di en Dr en a rel =. 
Aber eg fahren 


—— — 
g, ſechs Stum- 
db. — er. —ãS zu gr 
aus abend und morgen der sechste 
r Mol. 1,31; der sechste des monats; fünf kinder 
waren schon "vorhanden, da kam noch ein sechstes; 
ionslos: zu sechst kommen. — jeifichelt, fünf 
ein bald. — Eedjftel, n. ber ſechſie Teil eines 
; auß sechsteil geſchwãcht; ein sechstel der an- 
— sechstel eines maszes; nebenſetzend: ein 
—— thaler; mit einem — u * 
zur Bezeichnung der ſechſten Stelle einer 
—ãS — —— fur., zuſammengerückt 
aus sechs wochen, — Rn ſechs Wochen 
nad ber Geburt eines Kinbes (vgl. dazu unter woche): 
sechswochen halten, in die sechswochen kommen, ın 
den sechswochen liegen, aus den sechswochen gehend 
Adelung; dazu: sechswöchnerinn, puerpera e ser; 
ia den, (ehjehn und — Garg. Mi 
en, nt (au® sechszehen, wie Älter au 
\ sechszehn personen ART 


—— en it sc — — * ed 4, 37; Fee Öhnliche ſchon mh. seh 
im r. m chrãnkter N, antiver 1) e gemöhnli orm ſchon m - 
und — —— 1) in fi — 7 zehen), ſechs und Rieden dazu der sechzehnte —* 


ter en am meiften 
Flexion Tr im Dat.: sie waren zu sechsen da; in 
befonberen Wenbungen: mit sechsen fahren, mit ſechs 
Blerben: sie soll... auf einem himmel en mit 
sechsen sein geführt Albinus Erofilos A 4b; in Be 
zug auf bie Schläge der Uhr: ich kann vor ” sechsen 
nicht kommen a nnB: jetst faft nur vor sechs; es 
schlägt sechse, —— nur sechs; heute abend um 
sechse Goeth de er 1, * beim Würfelſpiel sechse 
(sechs) werfen. Ko — —— 
er; 2, ei | jahre, u. ſ. w.; 
stück; sechs — hoch; sechs hundert, size 
gerückt sechshandert, ebenfo -tausend; aus sechs trüb- 
salen wird er dich erretten Hiob 5,19. 3) rechnerifh: 
drei und sechs ist (sind) neun; zwei von sechs bleibt 
a ar echten u 
r eine er sechse 
hen * sechs eines würfels; er warf drei sechsen. 
u sechs al8 ſtarle unb bewußte Berftümmelung von 
e bei einer Beteurung (mo man ſich ſcheut, mit 
orten die seele einzufeen, vgl. unter potz und sakra- 


des sechszehnten jahrhunderts Schiller 4, 102); das 
1 | sechzehntel (sechszehntel). — ſechzig älter sechszig, 
- | aber ſchon mBb. sehzeo, sehzie), an mal ſechs; in Ver⸗ 
: | bindung mit Subftantiven unfleftiert: sechzig jahr alt 
3. Mof. 27, 7; unter sechzig jaren 1. Tim. 5, 9; 
ausziehen mit "sechzig mann; allein fichend ober mit 
Teilungsgenitiv, nur im Dat. flettiert: sie kamen bei 
sechzigen (auch bei sechzig); * vr be (sechzig) 
der ihren; fonft gleichfall® durchweg ohne Flexion: 
sehzeo sneller —* Nib. 1587 ; ihrer sechszig Schiller 
Näub, 2,3; der bewerber um diese stelle sind sechzig; 
dafür mit Ü lollettivem Sing.: sechzig ist der königinnen 
Hobel. Sal. 6,7; bet Altersbeſtimmungen, mit weg⸗ 
gelafienem jahr: ein mann in den sechzigen ; über die 
sechzig hinaus. ru F En Fi Danger 
echzig und fie r alt iſt; in —— 
k as ern in u Bra der sechzigste, Ordnun 
* — sechzigstel, ber ſechzigſte Teil. — © EL 

säcke 

See, m. f. großes tiefes Wafjer mit weit abftehenben 
Ufern, Meer. Gemeingerm., in alter Spr. zufrübeft 
nur als Masc. gelanntes, erft fpäter auch als Fem. 
ericheinenbes Wort, ge saivs, altnorb, ser, altengl. 
se, altfrief. s2, altiäcdhi. ahd. sdo, mbb. mud. sd; im 
Goth. auch in ber Bed. Sumpflanb, Marihland, was, 
zufammen mit bem zu geh. saivs (aus saigws) gehörigen 
ahd. gisig See und Sumpf (gloifi m — stagnum, 
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lacus) wohl auf die urfprüngliche Beb. eines ftehenben 
Waſſers fliehen läßt und Zufammenhang mit seihen 
und sinken ergibt; ähnliche Begrifisentfaltung bei meer 
2. Urverwandte Entſprechungen zum Subft. fehlen. 
Übergang ins em. ift zuerft im Altengl. fichtbar, 
wo bas Wort zwiegeſchlechtig erjheint, dann im 
wo nur bag em. gilt, ohne daß mit diefem Geſchlechts⸗ 
wanbel eine Anderung ber Bed. verbunben märe; 
vom Mind. lommt das feminine Geſchlecht in das Mittel» 
beutihe und Mäb., und es tritt infolge bavon Be 


beutungsfpaltung injofern ein, als man mit bem alten | Seefah 


Masc. nur noch das große entfprechende Binnenwafler 
bezeichnet, mit bem em. aber das offene Meer, das 
bie Niederdeutſchen bei ihrem Fem. auch vorwiegend im 
Auge hatten: hüb er sich üf die ad livländ. Reimcht. 838; 
der Blur, abb. sea, mhd. sewe (diewilden sähe ebd. 6156), 
Hält fih am Masc. in ber Form see (jweifilbig) Dis 
weilen noch im älteren Nbb.: recke deine hand aus 
uber die wasser in Egypten, uber jre beche und ströme 
und see, und über alle wassersümpfe 2. Moſ. 7,19; 
meine ströme werden grosze see Sir, 24, 44; gewöhnli 

aber ift die feminine Pluralform seen (zweifilbig) au 

auf bas Masc. übertragen: das die seen an temmen 
werden geringe und treuge werden $ef. 19,6. Beb. 1) 
als Masc. im Mhd. aud noch — offene Meer: üz 
dem gesalzen st Minnef. 2, 385b; f vereinzelt in 
oberb. Quellen: zuletzt sprang Thermutes in den see 
B. d. Liebe 1555; fonft eingeengt auf ben Binnenjee: 
der see, stillwasser, stagnum, lacus Maaler; uf einen 
söe „. der ist der Balät genant (in Kurland) livl. 
Ehr. 9926; am see Genezareth Luc. 5,1; lasset uns 
uber den see faren 8,22; auf seen und strömen das 
grundeis borst Bürger Lieb vom braven Mann; da 
rast der see und will sein opfer haben Schiller 
Tell 1,2. 2) als Fem., bei dem Nieberbeutf den Sch ottel 
noch ohne Bebeutungsunterfchieb: die see, lacus, stag- 
num, item mare; ſonſt nur bezogen auf das offene 
Meer: als sie die sd dar ubir trüc livl. Chron. 1228; 
aber erſt im 18.95. wird ber Unterſchied vom Masc. 
auch lexilaliſch verzeichnet: die see, mare, die ofenbahre 
Bee, man nichts als himmel und wasser sieht, 
oceanus, pelagus, ein see, lacus, stagnum Friſch; 
in allgemeiner und gehobener Spr. die hohe, offene 
sce; welcher held . „ die krause see durchstreicht 
Uz 2, 196; die zurnende (Schiller Fiesto 5, 2), sturm- 
bewegte (Hero 212) see; auf der see fahren, schiffen ; 
in der see baden, baflir: wenn ich see gebadet habe 
Bismard an Gerlad 104; in Bildern: see sonder 
ufer und grund (Gott) EvKleiſt Frühl. 298 (339); 
das holde sonnenlicht.. . gosz eine see vom glanz au 
das benetzte land Brodes 1,153; wo sich in eine 
see von liebe die seele taucht Wieland Ob. 3,61; 
sich waffnend gegen eine see von plagen Shaleſp. 
Haml. 3,1; — in ber techniſcher Spr.: in see gehen, 
stechen, die see halten, nicht einen Hafen anlaufen; 
offizier zur see; auch für bie Wellen der See: hohle, 
kurze, leichte, grosze, schwere see; see läuft kurz, 
lang, vgl. auch seegang; eine sturzsee; die see halten 
können, fein Wafjer einlafien, von Schiffen; frei und 
mit Einfpielen ber Se Beb.: nach Capri war 
leicht bewegte see Moltke 5, 56; eine Nebensart bei 
Geume: er war etwas über see (betrunfen) Spas. 1,123, 
ift wohl Nachbildung bes engliihen half seas over, 
ichief geladen habend, toll und vol. — Zufanmen- 
feßungen: Seeaal, m. Meeraal. — Seenbler, m. Meerz, 
Fiſchadler. — Seeaffe, m. ber Fiſch chimaera monstrosa, 
— Seeamt, n. Behörde zur Unterfuhung von Sees 
unfällen. — feeartig, Art eine® Sees oder ber See 
babenb: (mo) das strombett . . sich seeartig erweitert 
Moltte 1, 122. — Seebad, n. Bab in einem ober in 
ber See: ein s. nehmen; gute wirkung des seebades 


Mottte 6, 215, Babeanftalt an ber See unb bazu ge- 


Mud., | Beden eines 


f|gewöhnlich aber seeleute: hatte .. 
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jeden: Ort. — Eeebär, m. Bezeihmung bes Eisbären; 
cherzenb für einen berben brummigen Seemann; an 
ber Oſtſee beißen seebür bie Fiſcher eine bei ftillem 


Vetter plötzlich eintretende und fi durch grollenbes 
Getöje vorber ankünbigende Flutwelle. — Seebeden, n. 


ober einer See: das nordsee-, ostseebecken ; 
(Boden ber) einst vom wasser bedeckt, grosze seen 
bildete . . einen ausflug nach dem oberen dieser drei 
seebecken Moltte 4, 291, — Gerente, f. Bezeichnung 
zweier Vogelarten, alca arctica und anas fusca,. — 
efahrer, m. ber bie See befährt. — Seefahrt, f. Fabıt, 
Reife zur See. — feefeit, feft zur See; von Schiffen, 
bie feft gegen das aſſer find; auch von Perſonen, 
bie nicht bie Seekrankheit belommen. — S , m. 
Meerfiih; auch —— Binnenfees. — Seegang, m. 
Gang, Rollen der Wogen auf ber See: je näher dem 
kontinent, um so weniger seegang Moltte 6, 528. — 
Seegefedht, n. Gefecht zur See. — Stegott, m. Meer 
gott. — Eeegrad, n. wie meergras. — Sechafen, m. 
an ber See geleg * — Seehandel, m. Handel 
zur und über See. — Sechund, m. Robbe; auch Name 
einer Haifiihart. — Seeigel, m. eine Gattung Seetiere 
mit Stachelſchale. — Geelampf, m. Kampf zur See 
Freytag Bild. 1,138. — Geelarte, f. Karte, Dar: 
—* des Meeres, zum Gebrauche für Seefabrer. — 
„von eigentümlicher Krankheit auf ber Ser 
befallen: ich werde nicht seekrauk Iffland Aus: 
fteuer 4, 16; dasz ich abscheulich seekrank war Mi oltte 
5,21; seekranken war mirs gleich auf leckem schiff 
Drojte 340. Bei Matrojen = nad ber See krank, 
wenn fie lange auf bem Lanbe gelebt haben Campe. 
— —— f. nausea ex navigatione Friſch. — 
Seelrebd, m. Name be cancer gammarus, Meertrebe. 
— Erelrieg, m. Krieg zur See. — GSeefüfte, f. Küfte 
ber See, ora maritima, littus maris prile — Ste: 
Löwe, m. Begeihnung einer Robbenart. — Seeluft, f. 
Luft auf der See, maris aura Friſch; die schöne, 
kühle seeluft Moltte 6, 78; Luft bie von ber See 
fommt, Gegenjaß zu landluft, vom Lande kommend: 
wir haben seeluft Abelung. — Seemadht, f. Kriegs- 
macht zur See: eine grosze seemacht haben; Aegyptens 
volk, das mit der seemacht schreckte SHageborn 
Ob. 1,3; Staat ber eine große Seemacht unterbält, 
ober —*— zur See mächtig iſt: die seemacht 
England; die groszen europäischen seemächte. — See: 
mann, m. ber der Schifffahrt zur See kunbig ift und 
fie treibt: jeder seemann, der diese küste besuchte 
Schiller 4,129; Plur. vereinzelnd seemänner: es waren 
tüchtige seemänner unter ihnen, zuſammenfaſſend umb 
eine menge von 
seeleuten unter sich ebb. 148. scemann Name eines 
Meerungebeuers in menſchlicher Geftalt Stieler. — 
eemänniid), einem Seemann gemäß: seemännischer 
eruf, seemännische tüchtigkeit, u.a. — S f, 
Meile nah, ber man die Entfernungen auf ber See 
mißt. — Seemönd, m. eine Gattung giftige; sce- 
münche Hulfins 7, 141; aud eine Art Schneden, 
serpula penis. — Geemöwe, f. Name ber Möwe. — 
Geeotter, m. f. Name einer Dtterart, mustela lustris. 
— Eeepferd, n. Name des Wallroffes; im bichterifcher 
Spr. für das Schiff Freytag Bild. 1,85; Dim. see- 
pferdehen, von einer Art Seeraupen. — Eceraub, m. 
Raub zur See (meueres, noch bei Campe nicht ver- 
zeichnetes Wort für seeräuberei): seeraub zu treiben 
Hauff 2, 33. — Seerüuber, m. Räuber zur See, mhd. 
sörouber; meer- sive seereuber, pirata Stieler; see- 
rauber 8 Barbarossa, dem er wider die seeräuber 
diente Schiller Räub. 4,2. — Seerünberei, f. Räuberei 
zur See, seereuberei Stieler, seerauberei Friſch; 
volk . . dessen ganzes gewerb in der seerüuberei be- 
stand Schiller 4, 115; seeräubereien treiben. — Ger: 
recht, n. das zur See geltende Recht. — Seereife, f. 
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Reife zur See. — Seeſalz, n. im Seewaſſer enthaltenes 
Salz. — Seeſchaden, m. Schaben den ein Schiff zur 
See erleibet, Havarie: viele tausende kamen um in den 
seeschlachten, und noch weit mehrere in den seeschäden 
Niebuhr röm. Gef. 3,704. — hr n. Sci 
daß See fährt. — chlacht, f. Schlacht zur See. 
— Seeſchlauge, f. große nn ber See lebend; 
von Zeitungen zuweilen nach ichten Geereifenber, 
bie fie geichen haben wollen, geichilbert, aber als un= 
glaubwürbig Kingenommen: als wir dir die ehre er- 
wiesen, dieh mit verfertigung der nippessachen für 
dieses blatt zu betrauen, da war die meinung nicht, 
dasz du die ewige —— seeschlange durch die spalten 
unserer zeitung w solltest Freytag Journ. 1,2; 
baber frei — lügnerifche Nachricht, Ente. seeschlange 
auch Name eines Fiiches, cepola rubescens, und einer 
Schuedenart, serpula anguina. — Seejoldat, m. Soldat 
zur See. — S m. Zuftanb des Seeweſens einer 
Nation: den seestaat vernachlässigen, einen furchtbaren 
seestaat haben Abelung; in jekiger Spr. faft aus- 
ſchließlich — Staat, der an bie See grenzt und eine 
Seemacht * — Seeſtadt, f. Stadt an ber Ser. — 
Seeftille, f. Windftille auf der See. — Geeftüd, n. 
welches eine Seegegenb oder eine Scene auf 
ber See barftellt. — Seefturm, m. Sturm auf ber See. 
eh m. rad. — Geetreffen, n. Trefien, 
Heinere Schladt zur See. — ſeetüchtig, ern für bie 
See: (ber Kahn) erfand sich . . seettichtig Scheffel 
Tromp. 115. — Geeufer, n. Ufer eines Sees ober ber 
See. — Seewarte, f. Warte, Wachtanſtalt an ber See; 
deutsche seewarte, Anftalt für Beobachtung ber Ber- 
bäftnifje zur See und Förderung ber Schifffahrtkunde, 
in Hamburg. — fe #, nad der See zu: wir liefen 


seewärts ein Zejen Rofem, 10. — Seeweg, m. Weg 
jur See: der s. nach Ostindien. — Seeweien, n. alles 
was fi auf See und Schifffahrt bezieht. — m. 


Wind von der Seeſeite ber: leichter seewind ktihlt der 
wange flamme Strachwitz Geb. 167. — Geewolf, m. 
Name mehrerer Raubfiiharten in ber See. — Str 
wurf, m. alles was bie See auswirft Abelung; aud 
alles was von einem bejhäbigten Schiff, um es zu ers 
leichten, über Borb geworfen wird. — GSeezunge, f. 
Name bes Plattfiihes solea vulgaris. 

Seele, f. Lebendige, Bewußtiein wirkende Kraft in 
einem Weſen; gemeingerm. Wort, goth. saivala, altengl. 
säwul, säwl (woraus entlehnt altnord. säla und säl), 
altſãchſ. stola, ahd. s@ula, s@la, mhb. söle; ber net 
nah dunkel, bie Zufammenftellung mit see (bei dem 
worte seele sah der Deutsche noch das rastlose wogen 
der bewegten see vor sich, welcher er die unablässig 
arbeitende gewalt seines innern verglich $reytag 
Bild. 1, 295) mindeftens unwahrſcheinlich. Deklination 
des Wortes aus ber urſprünglich ſtarlen im Mhd. in 
bie ſchwache übergehend, auch im Sing.: in einer sölen 
Haupts Ziſchr. 9, 30; wonon im Älteren Nhd. noch ber 
ſchwache Sing. fi erhalten Hat: betrübnis meiner 
seelen Hiob 10,1; vollsmäßig noch jest: bei meiner 
seelen seligkeit. Dim, seelchen in ütiger ober 

ebe: das sie .. jm jr seelchen mögen be- 
felhen Luther 8, 349; mein liebstes seelchen last 
uns leben Königsb. Dichterkr. 16. Beb. 1) seele bes 
Menihen; als befonderes Weien im Menſchen gefaßt: 
diu söie.... ist wisheit, si ist leben, si ist wille, si 
ist kraft in ir selber und ist deme irdenischen libe in 
gegozzen wunderliche DvAugsburg, Haupts Ztſchr. 
9,30; zufammengenannt mit anberen Organen 
Menſchen: seele und geist, herz, sinn; blos an seel 
und sinnen Rompler 39; Gegenjab zu leib (vgl. 
leib 2); im ber Rebensart mit leib und seele bei etwas 
sein, thätig sein, völlig; al® unsterblich, ewig gelenn⸗ 


enerung, darauf 


bes Goethe Elavigo 1; da er. 
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anfpielenb: so wahr gott lebt, und meine arme seele! 
Schiller Räub.4,2; bei meiner armen seele! Leffing 
Minna 5,1; gekürzt: das kann ich mein seele nicht 
Rabener 4, 166; meiner seele! getroffen! Wieland 


iff Abb. 2,7; Sit ber seele ift bie Bruft: zwei seelen 


wohnen, ach! in meiner brust Goethe Fauft I; fie 
jelbft mit bem Atem ber Bruft ausgehend: die seele 
aushauchen (fterben), f. bort; im ſchärferer Perfonis 
cierung: eine seele ist matt (4, Mof. 11,6), betrübt 
2. Kön. 4,27), geduldig (Hiob 6, 11); harret (Pf. 33, 20), 
brennt in verlangen, sehnsucht (der seele brand Goethe 
Div. 1,13), blutet im schmerz, bricht (dem der gram 
die scele bricht Wehmut), u. a.; als Spiegel gebasht 
ober Wafferfläche: lasz mich .. in deine seele schauen, 
wie furchtsam sich ein kind beugt über einen see 
Freiligrath 2,26; in den Augen fihtbar: ihre ganze 
seele ist in ihren augen Wieland Geron 741; Art, 
Wirkſamleit, Empfänglichteit ber seele in einer großen 
Reihe fefter Wenbungen gefchildert: das du den herrn 
deinen gott lie von ganzem herzen, und von ganzer 
seelen 5. Mof. 30,6; das wasser gehet mir bis an die 
seele Pf. 69,2; etwas schneidet in die seele, füllt 
schwer auf die seele; dieser zentner musz von meiner 
seele Schiller Räub. 3, 1; werden die schwerder einer 
ewigkeit durch eure seele schneiden 5, 1; thut mir es 
in der seele weh Iffland Jäger 2,5; die frau dauert 
mich in der seele Ausſteuer 4, 16; sich in der seele 
freuen, schämen; was sinnst du mir .. in der tiefen 
seele? Goethe Iphig. 5,3; das land der Griechen 
mit der seele suchend 1, 1; auf der seele etwas tragen, 
haben, als Saft, Schulb: einen mord auf der seele zu 
tragen Schiller Räub. 3,2; ich hatte noch keine 
verwahrlosete tugend auf meiner seele Leſſing Sampf. 
1,3; einem etwas auf die seele binden, zur gewiſſen— 
haften Ausführung; in eines seele lesen (Schiller 
5, 12); aus eines seele heraus schildern, sprechen; in 
jemandes seele roth werden, an feiner Statt, in feinem 
Namen Abelung; in eines andern seele schwören 
(f. dort); Bezug auf Strafe unb Belohnung bes Jen⸗ 
feit$: seine seele verschwören, verfluchen, zum pfande 
setzen; also verpfünd ich meine seele dem teufel 
Schiller Räub. 1,2; sollt er... sein herz an ihres 
drücken, seine seele gäb’ er drum Wielanb Geron 
799; die seele retten, bewahren, hüten; hut dich nu 
und beware deine seele wol 5.Mof. 4,9; was hulfs 
den menschen, wenn er die ganze welt gewünne, und 
neme an seiner seele schaden? Marc. 8,36; seele und 
seligkeit habt ihr in gefahr gebracht $reytag Abnen 
4,255; worin verstrickst du meine seele? iller 
Häub. 4,5, u. f.w.; — seele im bebeutenbem Sinne, 
= empfinbenbe Seele und Ausbrud berjelben: mit 
seele schaute dein blick hin Klopftod 2, 228; was 
wir sonst an mädchen seele nennen Wieland Urteil 
bes Paris 450; ich finde in Ihrem gesange wenig seele 
und —— Benebir ein Puftfpiel 2,11. 2) über⸗ 
tragen in mannigfadher Weife auf ben Träger ber Seele, 
bie Perſon, bei ——* ihrer feetitiien Thätig- 
feit: die seele die da reichlich segenet Spr. Sal. 
11,25; meine seele erhebt den herrn Luc. 1,46; 
christen-, mutterseele; wer auch nur @ine seele sein 
nennt auf dem erdenrund Schiller an bie Freube; 
in dem jetzt meine seele schawt Königsb. Dichter 
147; ger mit bezeichnenden Abjectiven: er ist eine 
starke, gute seele; das fräulein war ... die ehrlichste 
seele Wieland Am. 8,26; eine edle, grosze seele 
. die beste seele von der 
welt war Heyſe 7,63; in dieser trocknen seele 
Treitichle 4, 18; schöne seele (vgl. schön 3): be- 
kenntnisse einer schönen seele Goethe W. Meifter 6; 
fronifdh: dasz die alte schwiegermutter weisheit das 


um einem andern schaden zu thun, fanden sich die 


Bon: mit Bezug auf das Gericht Gottes und bie|zarte seelchen ja nicht beleidge meine Göttin 69; nur 
i8 auch als arm (f. bort); 
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schönen seelen (Herobes und Pilatus) Bismard Reb. 
16, 20; in ber Anrebe: liebste seele meiner scelen, 
fliehet ihr mich ganz und gar? Königsb. Dichterkr. 13; 
in ber Nebensart din herz und dine e sein, von 
zwei eng verbumbenen Freunden ober Geliebten; — bei 
Zablangaben: eine stadt von zehntausend, ein land 
von zwei millionen seelen; lies holen ... seine ganze 
freundschaft, fünf und siebenzig seelen Ap. Geſch. 7,14; 
als Rebensart: es war keine seele im ganzen hause; 
vgl. aud) seelenhändler, -verkäufer. 3) bie abgejchiebene 
seele ber Berftorbenen: die seelen der seligen im 
himmel, der verdammten in der hölle; durch willen 
siner söle waz man opfers truoe! Nib. 993; hie ist der 
engel land, der selgen sceelen stand POerhardt 
144, 73; in ber Rebensart nun hat die arme seele ruhe 
Anfpielung auf die Erlöfung einer Seele aus dem Fege⸗ 
feuer oder ber Höllenqual dürch Opfer. 4) Erweiterung 
des Begriffs: seele der Tiere, tierseele; das du 
blut (ber Sirfhe und Rebe) nicht issest, denn das blut 
ist die seele 5. Mof. 12, 23; der flötenden nachtigall 
erfindungsvolle seele £lopftod 1,113; seele ber 
Pflanzen, pflanzenseele: der schule lehrer kennet des 
thiers um ihn, kennt aller pflanzen seele ebb.; seele 
der welt, weltseele; — in berblafterem Sinne, von 
Perſonen und Saden, bie eine weſentliche Triebkraft 
bilden: er ist die seele der unternehmung, des ge- 
schäfts; die liebe ist die seele aller christlichen tugen- 
den Abelung; sie ist... die seele meiner gedichte 
Schiller Paraf. 1,1; aud notwenbigfte Eigenfchaft 
einer Sache: die billigkeit ist die seele der gesetze, 
die mannigfaltigkeit ist die seele eines gedichts Abde= 
lung. 5) in techniſcher Spr.: bei Fiichen bie Schwimm⸗ 
blaje, aerea vesica Nemnid; bei Tuchma eine 
Spindel für bas Einſchlagegarn bes Tuches; euer⸗ 
werlern kegelförmige —5 bie in dem eingefüllten 
Satze einer Ralete gebohrt wird; bei Geſchühen bas 
Innere bes Laufes: die innere bohrung des laufes 
heiszt die seele, die umfassung derselben die seelen- 
wände Inftr. 3; beim Metallauf ber Kern, über welchen 
etwas gegoffen wirb; bei Bilbhauern bie erfte Form, 
welde man Studfiguren gibt; an ber Geige bas Stäb- 
Ken umter bem Stege, u.a; — aud Name eines 
Dämmerungsfalters, schneiderseele; fchweizerifh Name 
bes Ye eyprinus leueiscus, iwenn er noch Mein 
ift Nemnid. — Zufammenfegungen: Seelenadjfe, f. 
die ber Fänge nady durch bie Mitte ber Seele eines 
Geſchützlaufs gedachte gerabe Linie. — Seelenadel, m. 


Adel der Seele, edele Gefinnung. — Seelenangſt, f. 
Angft der Seele, hoher Grab von Beängftigung. — 
Geelenamt, n. Ant für bie Seele eines Berftorbenen, 


Totenamt. — GSeelenfünger, m. ber Geelen fängt, fie 
römmelei Zuauführen bt; 


er schwarze auch 


ich bin seelen 


Menfchen. — jeelenire 


noble 2* ffland Reife nach d. Stabt 3, 2. 
— Erelengüte, f. Güte ber Seele: das auge voll seelen- 
güte —22 Luſiſpiel 1,8. — Serlenhänbler, m, 
Händler mit Menihen, Sklavenhändler. — Eeelen- 
heil, n. Heil der Seele: wenn Sie Ihre ruhe, wenn Sie 
Ihr seelenheil lieben Benebir ein Luftfpiel 2, 4; sache 
.. bei welcher es sich um ihr seelenheil handle Bis⸗ 
mard Neb. 3, 142, — Seel m. Hirt der Geele, 
Geiftlicher, Paftor, Biſchof: ein seelenhirt soll gutes 
beispiel geben Grillparzer 6, 14; gab es eine menge 
adeliger seelenhirten, welche die bauern junker pfarrer 
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nennen muszten Keller Werke 1,15. — Eeelenfraft, f. 
Kraft ber Seele; im vereinzelnben Sinne: bühne die... 
jeder seelenkraft nahrung gibt Schiller 3, 513; in 
der einsamkeit werden die seelenkräfte am meisten 
erweitert Abelu m eelenkraul, trank in der Seele, 
gemütsfrant; bazu — f. — Seelenleben, n. 
eigene® Leben ber Seele: kein volk entwickelt sein 
seelenleben ohne zusammenhang mit andern nationen 
Brertes Bild. 1, 24. — Geelenlehre, f. Lehre von bem 

ejen unb ben Eigenſchaften ber Seele. — Serlen- 
leiden, n. Leiden ber Seele: ein s. haben. — feelenlos, 
ohne Seele: in der seelenlosen natur Schiller Räub. 
4,5; bewußtlos: nur wenig... minuten bring ich, 
sch ich dich todt, neben dir seelenlos zu Klopftod 
2, 116; im bebeutendem Sinne, ohne fein empfinbenbe 
Seele, ohne Empfindung: das recht des stärkeren in 
seiner rohesten seelenlosesten gestalt CH Meyer 


das Jenatſch 130. — Seelenmefle, f. Mehopfer zum Heile 


einer Seele. — Seelennot, f. Not der Seele: in tiefer 
seelennoth Arndt 530. — Se :qmal, f. Pein, 
Dual ber Seele. — feelenreich, reich an Menſchen, Ein- 
wohnern: das dorf... seelenreich und belebter als je 
Keller Werke 1,11. — Seelenruhe, f. Rube in ber 
Seele, Abwefenbeit aller Aufregung, quies animae 
Stieler; geschäftsleute, welche in aller seelenruhe 
auch den gewinn der unredlichen an sich bringen 
Keller Werke 1,143; dazu: ‚das kann nicht in frage 
stehen‘, meinte Germano seelenrubig ER Meyer Nov. 
2,115. — Geelenftärfe, f. Stärke ber Seele, ſich auf: 
recht zu erhalten: ich habe seelenstärke Schiller Kab. 
5,7. — Ieeienverguä ‚ vergnügt in ber Seele, höchſt 
vergnügt (vgl. seelenfroh): na, ich bin recht seelen- 
vergnügt Kotzebue Kleinftäbt. 2,10; die gesellschaft 
war . . seelenvergnügt Freytag Erinn. 145. — Seelen⸗ 
verfäunfer, m. Men äufer, Sllavenhändler; Name, 
u» A —9 hollãnd. —— den holländiſchen 
atrofenmällern gegeben (Adelung), dann auch auf 
anbere Kriegs⸗ und Dienftmafler übertragen. Scherzbaft 
felensall, voll Sec, Gupfinbung, DBAR gefühleeit: 
‚vo e, R efühlvoll: 
süszes, seelenvolles mädchen Sailer Karl. 2,8. — 
Seelenwanderung, f. Übergang ber Seele nach dem Tode 
in einen andern Körper. — er e, f. Sorge für das 
Heil ber Seele, beſonders als gei ides Amt: zu Mentz 
war ein theologus, welchem auch nebenzu bevolhen 
war (wie sie es heiszen) die seelsorg Bebels Facetien 
überfetst (1568) 195 (m lat. Originale pastoralis cura); 
bazu: damitte an dem seelsorgenambt kein abbruch 
geschee Luther Frit. Ausg. 12,24. — Gecliorger, m. 
ber Seelforge übt, Geiftlicher, Paftor. 

Seelen, mit Seele verfeben; in be-, entseelen. — 
feelenhaft, mit Seele, Empfinbung: auf eine seelenhafte 
art, nicht blosz mit tand und worten Heinfe Ard. 2, 49, 
— ſeeliſch, ber Seele eigen ober gemäß; neueres, noch bei 
Campe nicht verzeichnete8 Wort: ausdruck seelischer 
stimmungen Freytag Erinn. 302; seelische zweifel, 
schmerzen; sich seelisch bedrückt, erleichtert fühlen. 

Segel, n. ausgeipanntes Tuch zum Forttreiben eines 
Pr durch ben Wind; gemeingerm., gotbifch nicht 
bezeugtes Wort, altnorb. segl, altengl. altfächl. segel, 
abd. segal, mhd. segel, mınb. segel und seil; unſicherer 
Herkunft, in ber Zeitichrift für deutfches Altertum 36, 50 
wird e8 zu griech. höplon Talelwerlk, Taue geftellt und 
mit griech. hepomai begleite, folge, Tat. sequi und unſerm 
sehen (ſ. b.) verm Das —S iſt im Altengl. 
gem Teil, im Abb. und Mhd. burdaus Masc., wovon 
m Nhd. Überbleibfel: der sügel Maaler; man soll 
den leib nit anderst, dann wie die schifflett den segel 
halten Frölich Stob. 481; den fordern kleinen segel 
aufgespannet Hulfing 3, 99; fonft hat ſich nach nieberb, 
Brauche das Neutr. ergeben. eigentlihem Sinne: 
dein segel war von gestiokter seiden Hef. 27, 7; segel 
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spannen, hissen, nach dem winde richten, beisetzen, 
einziehen; segel auf etwas machen, zur dahin 
richten; spannt die segel Arndt 418; segel streichen, 
niederlaffen, zum Zeichen ber Begrüßung oder Ergebung, 
auch bilblih: sie streicht die segel Ifflaud Hage 

5,10; dasz diese politik .. vor den starken behutsam 
die segel strich Treitfchfe 4, 31; unter segel gehen, 
abfahren mit einem Segelſchiffe; der überwinder seiner 
selbst gieng mit holländischen kauffahrern unter seegel 
Schiller 2,390; mit vollen segeln fahren; (man 


ſah das Schiff) mit voller segel kraft das weite 
suchen Br. v. Meſſ. 1595; übertragen: (ba) der unter- 
nehmende geist ... in diesen staaten mit allen segeln 


fahren konnte Wieland Danifchm,. 17; nun müssen 
alle segel dran, und drauf los Schiller Hab. 1,1; 
begrifftaufchend, für Schiff ober Boot: manch segel 
rettet sich in diese buchten vor des orkanes wut 
Br. v. Meſſ. 1692; frei, vom ben Flügeln der Zugvögel 
(vgl. segler): schwan . . spann 
EvKleift Irin 175 in der Pflanzenkunde heißen segel 
bie Flügel einer Schmetterlin sblume; anatomiſch, vgl. 
gaumensegel. — AZufammenjeßungen: Segelbanum, m. 
in Älterer Spr. Maft, mihd. segelboum: sügelboum eines 
schitfes Maaler; richteten den !bawm nach dem 
winde Ap. Geſch. 27,40. — Segelboot, n. Boot mit 
einem Gegel: ich fuhr im segelboot über Moltke 
6, 106. — Segelfalter, m. eine Falterart, papilio po- 
dalirius ; aud) segelvogel. — jegelfertig, fertig unter 
Segel zu geben: galeeren . . die eben segelfertig liegen 
nenn 

ug, m. E ung unter : 
ein schiklein a gerri — le 


hafen Arnbt 418. — elgaru, n. Garn N 
der Segel, ſtarler —— knauel bindfaden = 


seegelgarn Cap. im Irrg. 153, — m. Ber⸗ 
fertiger von Gene. —5 n. si mit 
Segeln, Gegenjaß — dampfschiff. — © 

ie Segel befeftigt find. — 


wird. — Segelvogel, m. Segelfalter. — Segelwerf, n. 
in m eines Säiffes: nach a rege 
weiszem segelwerk ein schiff $reiligrath 1, 160. 


ec? leitende Perſon: patronen, ge stürmenner, 
mgeiger . beutiche 
er! Schiller 


. — fegeln, ver 
mittelft der Segel fahren, mhbd,. sigelen, * ſpäter 

ief.; von 
Perjonen und —— gegen den wind, gegen das 
ufer segeln Stieler; er segelt auf ungestümen meeren 
Schiller Räub. 4,4; man segelt . . durch den sund 
Seume mein Sommer 136; nach fernen landen, in 
den hafen segeln; das schiff segelt gut, leicht, schlecht; 
wir haben den ganzen tag gesegelt; vielfach bildlich: 
bis dasz ich gesegelt bin zu dem stillen hafen hin 
—— Clio 1,H 7b; mit jedem winde wuszt’ er 
zu segeln Schiller Barafit 1,2; dasz wir mit unserem 
schlendern und laviren es weiter bringen, als andere mit 


ihrem segeln und rudern Goethe Werther 2; übertragen | Menſch: du setzest jn zum segen ewiglich 
auf den Luftſchiffer und feinen Ballon, durch die lufte auch 
segeln; auf babinziebende Vögel, — anf Schwäne familie; mehr noch am 2 angeichlofjen, in feften Wen- 


t mit | bungen:; den segen gottes spüren, das bringt keinen 


in Fluß und See, aud auf Fiſche: der 


h se; 


t des fittigs segel auf 
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* Bd. 1, 199); die in ihrem tibermuth den seidnen 
schlepprock .. hinten aus im winde n liesz Goethe 
Elavigo 4; — tranf., bei Angabe der Wirkung: ein sohitf 
in den grund segeln —*2** — Segelung, f. Hanb= 
vung bes Segelns; bildlich: tionspolitik ... mit voller 
segelung zu treiben Bismard Red. 10, 204. 

Segen, m. Weihung, feierliche Anwünfhung und 
das jo Erlangte; urſprünglich Weihung durch bas 
gegen bes Sreuzes, welche Handlung im altchrijtlichen 

atein signare genannt und mit ber Chriftlihwerbung 
ahd. als seganön, mhd. segenen, übernommen wurbe; 
von biefem Berbum, als Berbaljubftantiv, ſtammt unjer 
Masc., ahd. segan, mbd. segen, nicht unmittelbar aus 
bem lat. Neutr, signum, Kreuzeszeichen ar Ans 
nahme neben ber nicht bedenden Beb. onders 
auch das verſchiedene Geſchlecht verbietet. Bed. 1) Feier⸗ 
liches Schlagen des Kreuzes zur Weihung gegen die 
** bes Böſen, von Seiten des Prieſters: dasz 
einer den babst nimmer on ein zwenfingerigen herr- 
gottsseligen segen sihet Garg. 104; wie jebes Gläubigen: 
vür sich ers kriuzes segen tet fampredt Franz. Yeb. 
3345; fobann, mit befonderem Hervortreten ber bes 
gleitenden Worte, feierlicher Weiheſpruch für Gebeiben 
und die Umverleßtheit ber Seele: der priester, geist- 
liche spricht den segen über die gemeinde, ein braut- 
paar, einen täufling; aud außerhalb der Kirche, Gebet» 
ſpruch bei täglichen Handlungen, morgen-, abend-, 
tischsegen; gegen ſchädliche Einflüſſe und Krankheiten 
hexen-, fieber-, wundsegen; bei Reife und Abſchied 
reisesegen; ouch gäben si im (dem fcheibenben Ritter) 
vil manegen segen Jwein 6424; Heilwunſch: gnug des 
segens, gnug der worte Arndt 439; auch namentlich ber 
Eltern, väterlicher, mütterlicher segen; Gegenfaß zu 
fluch (f. bort); als nu Isaac volendet hatte den segen 
uber Jacob 1.Mof. 27,30; wenn ich jetzt seinen segen 
weghaschte ... vatersegen sagt man, geht niemals ver- 
loren Schiller Räub. 5,2; in verblafter Beb. — Bil- 
ligung und Wunſch guten Fortgangs, im ber Redens— 
art seinen segen wozu geben; er will ein neues leben 
anfangen — nun, meinen segen hat er dazu u. ä.; 
Utrecht hat gepflanzt, Löuen gewüssert, der keyser den 
segen und aufnemmen darzu geben Zinfaref 
1,328; — ironifh: gab im auch den segen mit seiner 
stangen, dasz er tot vor seinen augen lag B. d. Liebe 
356»; Isegrim . . fluchte grimmig herunter. ja für- 
wahr ich erschrack den schönen segen zu hören Goethe 
Rein. F. 11. 2) segen, übertragen, Schuß, Erfolg, Ge- 
beiben, das Gott auf ſolche Anrufung (1) gewährt: 
tuo segen dinemo erbe Notker Pi. 27,8; der sö ge- 
täno infühet segen fone gote 23,5; so ergib ich iuch 
in gotes segen wein 5535; gott hat mir den segen 
dazu gegeben Sir. 33, 17; der segen kommt von oben 
Säiller Glocke 8; fprihwörtli: an gottes segen ist 
alles gelegen; als Wunſch: gottes segen mit dir über 
diesen mann! Iffland Hageft. 5,16. 3) Folge joldes 
göttlichen Eingreifens, empfangene ig? Bil: 
reiches Gut: segen herab schütten die fulle Maleadhi 
3, 10; der länder reichster segen Haller 42; die 
bäume breohen fast unter ihrem segen Schiller Räub. 
3,2; aus der wolke quillt der segen Glode 172; int 
Plur.: werden uber dich komen alle diese segen 5. Moi. 
28,2; wo... durch die himmel wehend alle segen 
der gestirne uns umwittern Goethe Egm. 5; bibliſch 
aud — Gabe: nim doch den segen von mir an, den 
ich dir zubracht habe 1. Mof. 33, 11; lt 

.zl,iz 
auch in täglicher Rebe: er ist ein segen für seine ganze 


bewerter flosse fernehin Platen Gaf. 3; im weniger | segen, mit segen arbeiten, gott gebe seinen segen 


gewãhlter Rebe von dem Gange eines Plumpen, Betruns | u. f. w. Abelung; 
Sepugten (‚aufgetakelten‘, , Schiller Räub. 2,3; ich sollte . 


lenen, ober einer auffallend 


ttes sichtbarer segen ist bei mir 
3 . der gnüdigen frau 
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tausend segen wünschen Goethe Stella 3; innerlich 
gefaßt: der besuch von Berliner freunden . . blieb mir, 
wie die frommen sich auszudrücken gewohnt sind, 
nicht ohne segen Tagh. 1817. — Zufammenfegungen: 
fegenjwer, ſchwer an Gegen, Fülle: segenschwere 
felder, ähren. — fegens, ſegeusteich, reih an Gegen, 
Wohlihat: was kann segenreicher sein als wohlwollende 
einstimmende zeitgenossen zu sehen Goethe Tagh. 
1817; dies segensreiche werk Moltfe 7,49. — ka 
fegendvotl, voll von Segen, wet erzeigtes lüd: 
etzt schimmerst du in segenvollem licht S &iller 

ngfr. 3,4; die blutigste arbeit seines (Karls b. Gr.) 
lebens wurde für alle zeit die segenvollste $reytag 
Bild. 1,349; N ug —— arbeit, zeit u. ſ. w. 
— GSegenöwunjd, m. {dung von Segen: einem 
gluck- und segenswünsche zum geburtstage bringen; 
unter den lauten segenswünschen der frau oberamt- 
mann Freytag Handſchr. 1,300, 

Segnen, Segen ausſprechen unb verbreiten, abb. 
seganön (vgl. unter segen), * segenen, gefürzt auch 
segen (welche Form noch im ältern Nhb. bauert), alt⸗ 
fädf. segnön; nad dem Subſt. im veridiebener Ber⸗ 
wenbung. 1) ba® weihende unb ſchũtzende Zeichen bes 

es über einen ober etwas maden, von Prieftern 
und Paten: signaoulum crucis . . mit thiu sin mind 
brusti gesegenöt in festi Otfrib 5, 3, 9; duo segent 
in der hailige man Kaiſerchron. 3912; der priester 
segnet den kelch, einen altar, ein grab; kinder firmen, 
kirchhof segen BWaldis Ejop 4,90; thurmthür .. 
geziert und gesegnet .. sie blinkt von metallenen 
kreuzen Goethe Tobtentanz; sich selbst segnen, bei 
Säred und Gefahr, vgl. auch unter kreuzen unb 
kreuzigen; dasz priester und levit vor dem bezeichneten 
steine (bem Grabe des Gelbftmörbers) sich segnend 
vorübergingen Werth. Leib. II; mit der rechten hand 
segnen; übertreibendb: soltst dich mit hend und füszen 
segen BWalbis Eſop 2,31; mit befonderem Hervor⸗ 
treten bes begleitenden Spruches: der priester segnet 
die gemeinde, ein brautpaar, vgl. auch einsegnen; sie 
segnet der priester am heiligen ort Goethe Ballabe 
v. Grafen; eltern segnen ihre kinder; küsset seine 
kinder und töchter, und segenete sie 1. Mof. 31,55; 
bei täglichen Berrichtungen, auch bei Reiſe, bier im bie 
Bed. Abſchiednehmen übergegangen: Corydon ist längsten 
fort, bat gesegnet diesen ort Homburg Clio M 2»; 
in der Rebensart das zeitliche segnen (Hebel 3, 72), 
ſterben; dafür auch bloßes segnen: so bald er nur ge- 
segnet hat, so wird er in den sandt versenket Opiß 
Poeterei 191; im Heilglauben und bei Zauber: das vieh, 
feuer, fieber segnen; (er) loszt sich segen in den dot 
mit kracter (Zeichen) und mit narrenwurz Brant 
Narrenſch. 38,34; ironiſch: einem das bad segnen, daß 
es ihm ‚wohl befomme‘: ich wolt ihm das bad geseegnet 
und ihne ausgerieben haben id de Berlidingen 
Lebensbeichreib, 103; mit der axt hab ich ihm 's ad 
gesegnet Schiller Tell 1,1; im bie Beb. bes Heil- 
wilnfchens übergegangen: eines vorhaben, schritte 
segnen; berblaßter, mit bem Begriffe des bankbaren 
Gedenlens: jemandes andenken; ich segne ihn noch 
im grabe; ich will die stunde segnen, wo er mein haus 
verläszt; Gegenſatz zu fluchen: segenet die, so euch 
verfluchen $uc. 6, 28; segenet und fluchet nicht Röm. 
12, 14; aber segnen aud für Buchen geſetzt: er wird 
dich ins angesicht segenen Hiob 1,11 (mit ber Ranb- 
bemerfung: das ist fluchen und lestern); du hast gott 
und dem könig gesegenet 1, Kön. 21,10 (am Ranbe: 
das ist, er hat gelestert, denn die schrift das grau- 
same laster .. an diesem ort aufs züchtigest nennet); 
ich . . liesze dem nachfolgenden junkern sein un- 
schuldig pferd mit hals und bein brechen segnen 
Simpl. 3, 292. 2) segnen, von Gott und Chriftus, 
Heil und Erfolg zufichern: gott segnet Noah und seine 
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söne 1.Mof. 9,1; (Chriſtus) hub die hende auf, und 
segenet sie Luc. 24, 50; Heil und Erfolg ſchenlen: gott 
hat einen, eines arbeit sichtbar gesegnet; ald Wunſch: 
gott segne euch; gott segne dich für das was du mir 
warst und sein wirst Schiller Räub. 1,1; gesegnet 
sei dein weib und deine eltern Tob. 9,10; gesegnet 
sei er alle zeit Ubland 61; du aber bist nu der ge- 
segnete des herrn 1. Mof. 26, 29; — an Stelle Gottes: 
der himmel, das glück hat uns gesegnet; von heibnifchen 
Gottheiten: lüchelnd segnet sie (Seres) dieerdeSchiller 
eleuf. Feſt; uns hat ein gott gesegnet mit freiem lebens- 
bliek Goethe, Bunbeslieb. 3) an 2 augeſchloſſen, oft 
auch nur im Übergange daher, — Heil, Erfolg, Ge- 
beiben vermitteln: wenn der uralte heilige vater . . 
segnende blitze über die erde sät Goethe Gränzen 
ber Menfchbeit; beſonders im Part. gesegnet, mit Ge— 
beiben, Flle ausgerüftet: ein gesegnetes land, gesegnete 
fluren, zeiten, jahre, ernten u. f. w.; einen gesegneten 
—— haben, mit gesundheit, zeitlichen gütern, 
kindern gesegnet sein Abelung; ein gesegneter (vor 
Gott beglüdter) mann ebd.; seitdem .. sei er sichtbar 
gesegnet worden Schiller 6, 255; die reich mit 

firsichen gesegneten spaliere Goethe 30,163; iu 
Runicformeln: gesegnete mahlzeit, ein gesegnet jahr 
(Ubland 97) wünschen; verhüllend gesegnetes leibes 
sein, ſchwanger; in gesegneten umständen Goethe 
DuW. 5; als mein schosz mit dieser tochter gesegnet 
war Schiller Br. v. Meſſ. 1335. — Segmung, f. Hanb- 
lung und Gabe bes Segnens; in Älterer Spr. segenunge, 
Spenbung bes Segens, nod in einsegnung einer leiche, 
eines brautpaars, der konfirmanden; jonft in böberer 
Rede — Heilwünfhung: (wurbe) unter den froh- 
lockenden segnungen eines unzählbaren volkes, zum 
könig . . ausgerufen Wieland gold. Sp. 2, 9; volk, 
das sich... mit segnungen um meine sänfte drüngt 
Schiller M. Stuart 2,2; jetzt häufiger — Glüd, Ge 
beiben (segnen 3): die segnungen der arbeit an sich 
erfahren; die segnungen des ehestandes. 

Sehe, f. Bermögen zu ſehen, Sebtraft, ahd. seha, 
mbd. sehe: miner ougen sehe Parz. 164,13; Sie möchten 
sich die sche etwa schwächen 8 ellert Loos 1,7; des 
blickes scharfe sche Goethe Div. 1,10; Auge felbit 
und feine Bupille: pupilla sehe Dief,; bei den Jägern 
sehen bie Augen bes Hafen. — fehen, burd ben Blick 
wahrnehmen; gemeingerm. Wort, gotb. saihvan, alt= 
nord. sjä, altengl. seön aus seohan, altjädhj. ahd. sehan, 
mbb. sehen, mit ber urfprünglichen Beb. des Wenbens 
und Folgens, die fi ſchon im Frühgermaniſchen auf 
bas folgen mit den Augen eingeengt haben muß, urs 
verwanbt ift griech. höpesthai, lat. sequi, litt. sckti, 
nachgeben, folgen. Das Berbum ift bis heute nur ftart- 
formig, im älteren Nhd. mit Befonberbeiten, zum Teil 
als Fortfekung mbd. Brauds; bem mbb. sihe, sihst, 
siht, Plur.sehen, Prät, sah, sach, entſpricht im 16.17.35. 
sich ich HSachs Faftn. Sp. 1,136; das ich dich . . 
wider sich Wickram Rollw. 139, 29; sichstu 85, 17; 
secht ir HSachs Faftn. Sp. 132; der wirt der sach 
ganz krumme Wickram Rollw. 97,7; Imperativ sich 
BWaldis Ejop 24,9; bei Stieler du sichst, er 
sicht, er sach al® formen bes gemeinen Lebens, wie 
fie auch heute noch in Mundarten dauern; fpäter mit 
Dehnung im oberbeutidhen Quellen: sihe ich euch .. 
an un 2,204; alles was ich sieh Haller 125 
(nachher in seh geändert), bie fih auf alle Formen er⸗ 
ftredt und für das Präfens bur bie Schreibung ie be— 
zeugt wirb (du sihst, er sihet Schottel, siehest, siehet 

tieler); für das Prät. sah älter mit Vorliebe sahe: 
gott sahe das es gut war 1.Mof. 1,10; nod im fpäten 
18, Ih.: der alte sahe seinem gast an der mienean.. 
Wieland gold. Sp. 1,4; Richelieu sahe die 
der gefahr ... voraus Schiller 4, 95; für ben Imp. 
sieh big jetzt gewöhnlich siehe!: sihe, das meiner feinde 
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so viel ist Pf. 25,19; siehe da Schiller Räub. 2, 2; 
jelten unb nur lanbf bie Korm sehe: sehe nur 
zu Zintgref 1,415; sehe zu, ob du.. JPaul unf. 
Loge 2, 16. Bed. 1) activ (Über bie Berührung mit 
schauen, f. bort), a) im eigentlichen, leiblichem Sinne; 
von ber Kraft: er sieht gut, schlecht, kann in die 
nähe, aber nicht in die ferne sehen, scharf, hell, gar 
nicht sehen; nicht aus den augen sehen können, bei 
Schnupfen, Entzinbung; die augen sahen nimmer klar 
EAlberus Ejop 10,76; von ber Bethätigung biefer 


—— eine person, sache sehen, nicht sehen können ; wechſelt 


h ein fernrohr, durch die thür ins haus, zum 
himmel empor, aus dem fenster auf den wald, ins 
buch, in die karte sehen, u. ſ. w.; ich habe recht, 
falsch gesehen; selig sind, die nicht sehen, und doch 
gleuben Joh. 20, 29; im feften Wendungen mit bes 
ſonderem Beifinne: einem auf die finger, 6 , 
durch die finger, nadfihtig (vgl. auch unter finger): 
durch die finger sehen kun urner Narrenbeſchw. 
13, 12; das durch die finger sehen Keller Nadl. 129; 
wie die augen der knechte auf die hende jrer herren 
sehen ge a Pi. 123, 2; einem aufs maul, bes 
gehrlig, fein Eſſen —— zur erde schen (Sch il ler 

ub. 4,4) in Scham, Beſtürzung; frei um sich, 

gutem Gewifl 
mich empor, ich sehe wieder frei um mich Leſſing 
Minna 5, 2; einem ins gesicht sehen, unbefangen; die 
dem tod ins gesicht sehen Schiller Räub. 3,2; ins 
spiel, in die karten, fein Vorhaben durchſchauen; einen 
sehen, beſuchend, bei einem verweilend; wir wellen .. 
sehen unser swester Nib. 1423; lasz uns abschied 
nehmen ... wir sehen uns heut und nie mehr Schiller 
Räub. 1,2; soldat der nie den feind gesehen hat 
&linger 11, 148; er hat London gesehen, als reiſender 
Bejucher; ich hän lande vil gesehen Walt ber 56, 30; 
nach einem ober etwas sehen, beaufſichtigenb, prüfenb; 
zu seinen sachen sehen; sieh zu deinen ohren (ji 

fie) Wieland Ob. 1,35; weder rechts noch links 
sehen (Goethe Wahlverw. 1,2), nur gerabe auf fein 
Ziel; gute tage schen, wohl ober in Frieden leben; 
wer leben wil und gute tage sehen, der schweige seine 
zunge 1, Betr. 3,10; wir haben stille und bewegte tage 
gesehen; fprichwörtli : er..sieht den wald vor lauter 
bäumen nicht Treitjchte 1, 336, u. f. w.; im bilblicher 
Benbung: schelmerei, tücke, bosheit sieht aus seinem 
auge; in ber Verbindung sehen lassen, 5. B. etwas für 
geld, —— refl.? sich nicht auf der strasze, 
vor seinen freunden sehen lassen; nur schlecht ge- 
sindel läszt sich sehn Schiller Tell 3,3; drauf lüszt 
er sich dem volke sehn Gellert Fab. 1,4; prahlend, 
Aufwand treibenb: viele von den hauptleuten . . wollten 
sich sehen lassen Schiller Wallenft. Lager 11; er kann 
sich sehen lassen, in Tüchtigleit, Stattlichleit; drohend 
oder wehrend: lasz dich nimmer unter meiner bande 
sehen Räub. 2,3; aufforbernd, ohne Obj.: der stein 
ist gut, lasz sehn! ge 8,182; — mit Zu- 
füben der Wirkung und Art: seine lust, freude an 
etwas sehen; du wirst dein wunder sehen; er sieht 
das kleine klein, das grosze grosz Goethe Taffo 1,4; 
sieh dich immer satt $auft; ich habe mich an’all 
den herrlichkeiten mtide gesehen; — mit abhängigem 
Cake: nu sich, wie ich gewäfent bin Iwein 529; da 
sie sahen, das er schon gestorben war Joh. 19, 33; 
du siehst, ein hund und kein gespenst ist da Goethe 
Fauft I; sieh, wie schön die landschaft hier ist; er 
sab, wo sein freund stand u. ſ. w.; mit Acc. und Inf. 
intranfitiver Verben: den ich sö swache sihe leben 
Iwein 3403; als er rauchen sieht den schlot und 
sieht die knechte stehn Schiller Gang nad dem 
Eifenb.; im Älterer Spr. auch mit dem Inf. sein nad 
Adjectiven: daz ich .. dich sihe sö wol gehörsam sin 
Barl. 154,12; wann er einen ledigen gesellen sahe 
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muthwillig sein Zintgref 2,9; im neuerer Spr. ohne 
folgen: ich sehe ihn wiederhergestellt; es freut mich 
dich munter zu sehen; ich sehe dich gegürtet und ge- 
rüstet Schiller Tell 2,1; mit dem Inf. tramfitiver 
Berben und im Folge defien mit doppeltem Acc.: suche 
ich die megde an der strüze den bal werfen! Waltber 
39,4; gib vor, du... hättest ihn auf der wahlstatt 
den geist aufgeben sehen Schiller Räub. 2,1; ber 
Inf., ber in bem letzten Beifpiele und ähnlichen für bas 
Part. gesehen fteht (vgl. unter haben 6 und hören), 

bob auch mit bem Part.: als ich... mein 
liebehen steigen gesehn Goethe Bergiäloß; ich hab 
ihn gesehen die stiefel am bach abwaschen Hebel 
2, 182; — schen in „zrtigenfägen: du bist, wie ich 
sehe, schon angekommen; das kind ist, sehe ich, wohl- 
auf; im verblaßter imperativer Wenbung: sieh, sieh, 
da ist er schon; siehe, mir dauchte, ich hätte ein 
königlich mahl gehalten Schiller Räub. 5,1; sieh 
da! sieh da, Timotheus, die kraniche des Ibycus Kran. 
bes Ib.; in Kormeln gewöhnlicher Rebe, bie blinde Eile 
malen: siehst du nicht, hast du nicht; da gieng es, 
hast du nicht gesehen, wo aber bei der Wahl ber 
Berbalform hast gewiß das Subſt. hast (f. d.) mit 


bei Jeinfpielt; — Inf. als Subft.: er redete in lauter 
‚ aud in Thatkraft: ihr unglück hebt|k 


uns armen leuten hören und 

. vom 

sehen, oder doch vom hören Serie 6, 208; Part. ber 
se 


des reichs gottes . . das sie es nicht sehen, ob sie es 
schon sehen Luc. 8,10; wenige sind, deren aug in 
der schöpfung den schöüpfer sieht Klopftod 1, 125; 
hell, klar in einer sache sehen; ich sehe noch nicht 
sehr hell in der haushaltung deines Tifan Wieland 
gold. Sp. 2,12; bafür mit Acc.: jeden, der nur einiger- 
maszen in die sache hätte sehen wollen Goethe 54, 305; 
im kurzer Fügung: genau gesehen, gilt auch in der 
bildenden kunst das wort schule nur von den anfängen 
45, 121; — prüfen, ermeſſen, ermeſſend verſuchen: ich 
will sehen, ob ich etwas ausrichten kann Abelung; 
sehe jeder, wie ers treibe, sehe jeder, wo er blei 
Goethe ‚Beherzigung; urteilen, erlennend jene: 
etwas aus einer sache schen, merken und spüren 
(Sandrub 172); ich sehe nur allzuwohl, was dieses 
zu bedeuten hat Abelung; man sichets an seinen 
kleidern, dasz er wenig geschmack besitzt ebb.; achten, 
jorgfältig fein, fih Mühe geben, auf etwas; er sieht 
auf vermehrung seines vermögens; wie diese zeit... 
nur auf das unmittelbar nützliche und brauchbare sah 
äuffer db. Geſch. 3, 165; dasz hier nicht sowohl 


uf geschen ‚ grosze gelehrte . . zu bilden, 
als gute und tüchtige prediger Ranke Päpfte 2, 136; 
auch in etwas: der a usz beschlosz, in die 


sache zu sehen, dasz das wesen des reichs in eine 
andre ordnung komme ®erfe 1,83; gott vom himmel, 
sieh darein Arndt 212; im einer Reihe von Fügungen 
mit bem verblaßteren Begriffe bes Wahrnehmens und 
Bewußtwerbens: lasz sühen, was du verheiszen habist, 
fac sis nunc promissa appareant Maaler; ich will 
doch sehen, wie es ablaufen wird; ich sche wohl, man 
will mich nur hintergehen; ich sehe mich hinter- 
gangen; (er) sah sich durch allerlei treppen und ab- 
sütze ... zur mooshütte geleitet Goethe Wahlverw. 
1,1; im Spiel mit der ſcharfen Bed. 1°: ich will es 
(das Kinb) nicht gestorben sehen, sterben will ich es 
sehen Lefſing Sampf. 2,7; an bie Bed. bes bloßen 
Dabintommens rübrend: wir werden ja sehen; in 
innerlicherer Auffafjung, mit Hervorhebung der Ems 
36 
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pfinbung: einen, etwas gerne sehen; ich würde es un- 
gern sehen, wenn es dahin kime. ce) sehen, gewendet 
(ein, Richtung baden, zunähft von ben Augen bes 

ntlites, dann von biefem ſelbſt, ohne Betonung ber 
Schkraft: nach dem fenster noch das bleiche stille 
antlitz sah S Hiller Ritter Toggenburg; sein brechen- 
des aug in die sonne sah Chamiſſo 261; auch von 
Dingen: die fenster sehen nach dem ; komm... 
an fenster, das auf die palmen sieht Leſſing 
Natb. 3,3. 2) sehen, paffiv, Ausiehen haben, jett 
mebr in gewöhnlicher, als in gewählter Spr.; ange 
Mmüpft an ben Blid der Yugen: freundlich, mürrisch 
sehen; er sieht sauer und murrecht Höniger Narren 
fhiff 30; ich wüszte nicht, warum ich traurig sehen 
sollte Wielanb Am. 9,16; wenn er nur freundlich 
sieht Goethe Laune bes Berl. 1; auch als drein sehen: 
sieht er immer so spöttisch drein, und halb ergrimmt 
Kauft I; dann obne ea Antnüpfung, vom bloßen 

ewähren eines Anblids; von Perfonen: hatte sich 
also zufastet.... das er sahe, wie ein todtenbilde Luther 
6, 7%; was trug ich, wie sah ich? Leſſing Gal.2,7; 
wie siehst du so elend Schiller Räub. 2,2; von 
Dingen: gewisz es sicht lächerlich Garg. 13; auf das 
der kopf nit zu munket (aufgetrieben) sech ADdürer 
v. menfchl. Proport. O 2; etwas sieht gut, schlecht; 
in ber Verbindung ähnlich sehen, vgl. unter ähnlich; 
mit allgemeinem es, das: das sieht, als ob es richtig 
wäre, ist es aber nicht; es sihet als wolte er newe 
götter verkündigen Ap. Geſch. 17,18. — In Zufammen- 
(chungen: Schade, f. Augenachfe, gerabe Linie aus dem 
Mittelpuntte des Auges nach dem betrachteten Puntte: 
seheaxe matb. Lex. 1194. — fehendwürdig, würdig ge 
fehen zu werben: sehenswürdiger gegenstand; schön! 
sehenswürdig! Schiller Fieslo 1,4.— Sehenswürdig⸗ 
teit, f. febenswürdige Art: die s. der gegend; fehend- 
wirbiger Gegenftand: die sehenswürdigkeiten der stadt 
betrachten, — lad, n. Augenglas. — Sehtraft, f. 
Kraft zu fehen, sehekraft Campe; den geblendeten 
augen .. die sehkraft wiederzugeben Freytag Soll 
2,50. — Sehlreis, m. Geſichtskreis, schekreis Campe; 
den ganzen von der spalte gewährten sehkreis CH Meyer 
Jenatſch 33; frei: sein geistiger sehkreis. — Sehlinie, f. 
bie bis zum Gegenftand, auf wel das Auge ges 
richtet ift, verlängerte Augenachſe. — Sehlinfe, f. Kriftalls 
linje des Auges. — Schnerd, m. Nerv der bas Gehen 
verurſacht: sehnerven als Verdeutſchung von musculi 
optiei bei Harsbörfer (vgl Wolff smus 70); 


der sehenerve Adelung. — Sehrohr, n. br. — 
Sehweite, f. Entfernung, in welder das Auge bie 
Gegenftände am beutlichiten wahrnimmt. — wert: 


zeug, n. Organ bes Echens. — Schwinfel, m. Wintel 
a. welchem man die Gegenflände ficht, sehewinkel 
elung. 

Seher, m. ber ba flieht; im eigentlichen Sinne, 
visor, spectator Stieler; cs kommt sehr viel auf 
die augen .. des schers an Wieland Timoflea; stern- 
seher, der nad ben Stemen fieht und forſcht; des 
sehers rohr Schiller an die Freude; uneigentlich, von 
ber Bibelfpr. ber: in der ebreischen sprache heiszen 
die propheten seher oder schawer, darumb das sie im 
geist zuvorsehen und schawen, was zukünftig komen 
sol Luther 3, 251®; am grabe der scher Klopftod 
Meff. 1,66; heibnifch gewendet: ein gott gebeut jetzt 
durch des schers mund Schiller Zerftörung Trojas 
30; — bei Jägern seher Augen ber Hafen und anderes 
Heinen Wildes (vgl. sehe), — : ergabe, f. 
Propbetengabe; auch in freiem Sinne: erstaunen über 
die sehergabe meines obeims EFMeyer Nov. 1,10. 
_ Geherin, f. weiblicher Seber, Breppen: eine seherin 
und gott gesendete —— Schiller Jungfr. 1,9; 
bei Klopftod Anrede an feine Mufe: die du himm- 
lische lieder mich lehrst, gespielin der engel, seherin 
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gottes Meff. 1, 243; —— Sinne: von ihrem 
Eolt ergrl en, hob sich jetzt die seherin Schiller 
egesfeft. 

Sehne, f. ſich ſpannende Schnur, Aber; gemeingerm., 
im Gothiſchen nicht belegtes Wort, altnord. sin, alt 
— u —5 mhd. senewe, * —— 

nft, obne inbogermanifche Entiprebung; 
im älteren Nbd. h bie Form senwe nod bisweilen an⸗ 
zutreffen, bie Nebenform senne dauert bis heute. Zu: 
erſt bezogen auf eine Schnur, ein Band ſchlechthin (abd. 
seniwa habena, relinaculum Graff), noch jetzt bei 
Jägern sehnen feinen und Gtride an Jagbzeugen 
Adelung; dann auf bie Schnur bed Bogens: an 
demo bogen wirt diu senewa sÖ file mär zuugezogen, 
so filo man drätor seiezen wile Notker Bi. 59,6; 
fpäter auch der Armbruft: chorda, corda sendwe, 
senue, sen Dief., senwe, sien nov. glofj.; noch im Älterer 
mbb. Form: eim bricht der bogen, senw' und nusz 
Brant Narrenid. 75, 13; im ber Form senne: dein 
anschläg wie mein senn zerspringen Widram Loßb. 
475; von deiner senne kommt pfeil auf pfeil in meine 
brust geflogen Platen Sonette 67; prüfte. . mit dem 
finger senne und drücker CE Meyer db. Heilige 42; 
fonft sehne: legen —— auf die sehnen Pſ. 11,2; 
der knabe hatte e abgeschossen und spannte die 
sehne von neuem Hevie 8, 71; 
sehne pfiff Leutbolb Geb. 143; bildlich, im mathe 
matiſchem Sinne, bie einen Bogen abichneibenbe gerade 


. 343, 19; 
urchziehen .. auf dessen sehne die 
Deutschen ihm leicht zuvorgekommen wären Moltke 
3, 3015 — übertragen auf bie Flechſe bes tieriichen 
Körpers: neruus senne, syn, seneader, senader Dief.; 
gebeine, adern unde senwin Ködiz 64, 17; Sit ber 
körperlichen Spannkraft: will meine dürren sehnen .. 
abarbeiten Schiller Räub. 4,2; meine sehnen werden 
schlapp 5, 2; das kreuz tragen mit allen sehnen und 
krüften dieser meiner arme CFMeyer Nov. 1,237; 
in ber Schreibung senne: diese senne war so stark 
Goethe Geiftesaruf. 

Schuen, beftiges Berlangen haben; im Mhd. als 
senen auflommenbe8 Wort von ganz bunfler Bor 
eſchichte, jedenfalls mit bem Subft. sehne nicht in Zus 
——————— mbd, meiſt bezogen auf Liebesjehniuct, 
doch auch im weiteren Gebraude, wie fpäter; zufrübeit 
intranf.: sö senent mine sinne näch ir werden wibes 
minne KvLandegge 3,54; aud fpäter noch: die, 
dieweil du aus bist, nach dir säne Herolb Ee Hh 2b; 
dann refl.: manegem senenden herzen daz nach liebe 
sende sich g. Gerb. 4927; alle creatur sehnet sich mit 
uns Röm. 8,22; nach, zu einem ober etwas: meines 
songs . . herz sehnet sich nach ewer tochter 1. Mol. 
34, 8; auf dasz du lernest nach dem licht dich sehnen 
Arndt 430; wirst du dich dereinst heim sehnen 
nach den väterlichen bergen Schiller Tell 2,1; hatt 
ich zu gott mich hingesehnet Uhland 398; sehnst 
du im frühling dich aufs land Goethe nat. Todt. 
2,1; er sehnt sich zu ruhen; ich sehne mich dis zu 
wissen S tieler; sich weg, hinweg, fort sehnen, u. f. w.; 
im Part.: ein sehnendes herz; mir, dem lange sehnen- 
den Goethe ber Becher; sehnende freude Bof 3,47; 
alt und ruhesehnend Wieland Geron 321; Imf. als 
Subft.: welch ein sehnen, welch ein schmachten, 
wenn sie mich nicht sah und fand Bürger Elegie; 
ihn bewegt das edle sehnen, wie der ahn ein held 
zu sein fenau 98; — tranf.: das sehnen und das 
wollen, das erde sehnt und will Arnbt 345; einen, 
etwas herbei sehnen; — ungewöhnlich unperſönlich: 
nach Italien schnte es ihn Ludwig v Bayern Wal 
u. Genofien. — In Zufammenfegungen: Seh 
ucht, f. beftiges Verlangen, mhd. sensuht gewöhnlich 
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auf heftiges Verlangen eines Liebenden bezogen; sehn- 
sucht, desiderium quo quis quasi morbo laborat 
Friſch; 8. nach einem, etwas haben, empfinden; ich 
lühe vor sehnsucht Schiller Räub. 3,1; felten ein 
Bhır.: Ihre drei sehnsuchten Immermann Mündb. 
98; — Gegenftand ber Sehnſucht: da sah ich ein kind 
.. ganz meine sehnsucht vegtag Waldem. 2, 1. 
a. a das weist Geh Man Chun ei be ee 
ınbt 589. — mjucht babenb, 
ucht: der klang m Pr ur ebb, 89; dasz 
eg ‘ch —58 warte M Kit 6, 277. 
9, älter ‚ aus nen beitebenb, voll 
Sehnen; nad; ber übertragenen 4 bes Gubft.: ner- 
vosus senicht Dief.; sennig, sennaderig, nervosus 
Friſch; schniges fleisch (viele Sehnen habend) Ade— 
lung; sehniger teil der muskeln; Zei ber Kraft: 
sehnige glieder; in unsern sennigten armen Schiller 
Ballenft. Lager 6; mein arm ist fest und sehnig Strach⸗ 
wiß 13; aud ber Abmagerung: beide sehnigen hände 
des alten Taylor Antin. 266. Im Hüttenwerl sehniges 
eisen, jehr zäbes. — ſehnlich, in Sehnen, beitigem Ber: 
langen, mbb. senelich, senlich, seneclich; älter in weiterer 
bung: die sehnliche geltsucht verblendet ihn, 
argenti cupiditate eoecatur, sehnliche hand, festi- 
nabunda manus Stieler; auch ſubſtantiviſch = Gegen- 
ſtand ber Begierbe: das sehnliche, idum, desidera- 
tum, desiderabile ebb.; im Ausb bes Schmerzes, 
ſchmerzlich: sie liefen (bei Siegfrieds Tod) zuo dem 
wuofe vil seneliche dan Nib, 155, 2, 3 Zarnde (jemer- 
liche Handſchr. A); die freiheit ... schreit uns sehn- 
lich zu, die müssen wir beschützen Opit 3, 302; das 
klagen und sehnliches geschrei 1, 437; — in neuerer 
Spr. ausſchließlich in Beziehung auf verlangende 
ungen: mit sehnlichen augen felfenb. 1, 581; 
mit sehnlichen armen Klopftod Mefi. 2, 156; blickt 
.. sehnlich gen himmel 13, 74; wenn mich . . die 
ferne blauer berge sehnlich zieht Goethe 47, 69; 
sehnlicher wunsch, sehnliche lust Stieler; der sehn- 
liehste wunsch s. heiligkeit Rante Püpfte 2,42; er 
wünschte nichts schnlicher 1, 254; das . . sehnlie 
erwartete un € aber — he Mr 
Eehr, in hohem Grabe; . a . sero, mbb. 
Pa en —— Bi wo) ser, * —— 
g ſchmerzend, in Beziehung zu goth. sair, alteng 
sär, ahd. ser Schmerz, Munde: h ber alten Spr. noch 
im fharfen Gimme: sie (bie Günben unter dem Bilde 
ber Dornen) stechent unsih söro joh wuntont filu 
swäro DOtfrieb 4, 25,7; hwat siu sö söro biwiopi 
ich beiveine) Selland 5923; mbb. Hereits In 


N ber Bed., beren Gang ſich zeichnet, wenn 
bens ftebt: si 


söre — von dem Grade eines 
lägen @ beide sere wunt Iwein 5957, und erft nachber 
als Grabbegriff im Allgemeinen: ob er s0 söre minnet 
Lamprecht Syon 324%; mbb. Steigerumgsgrabe särer, 
serest au her im älteren Nho.: wıe wol er hie seerer 
und mehr geeilet hat Luther frit. Ausg. 12, 441; 
lasten die mich drücken viel schrer als ein stein 
2 erbarbt 72, 33; das schmerzet mich am sehresten 
tieler; in neuerer Spr. nur in komiſcher ober ſich 
gehen Tafienber Rebe: grüsze und küsse die liebe frau 
sehrest von mir Arnbt an Reimer 5 (0.1815). Gtellun 
bes Adverbs vor attributiven, fubftantiven ober pr 
bicativen Mojectiven: dö der söre wunte des swertes 
niht envant Nib. 925; Eglon .. war ein seer fetter 
man Richt. 3, 17; er ist sehr krank, reich, arm; die 
not ist sehr grosz; ich bin scer geengstet 1. Gam. 
28,15; jetzt aud —— in ber Anrede: sehr ge- 
ehrte anwesende; sehr edler herr Wilden bruch Harolb 
1,4; vor Verben: sehr arbeiten, zürnen, sich schr 
freuen, betrüben u. f. w.; vor Gubftantiven mit sein 
und haben: nahm er... aus der mondhelle ab, dasz 
es sehr nacht sei JPau! Komet 1, 82; mein vater ist 


bh | Borfat 47; bergamännifch seichtes ge 
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sehr kaufmann $reytag Soll1,110; ich habe schr den 
willen, ihm zu dienen; den ich als meinen beichtvater 
zu schätzen schr ursache hatte Goethe W. Meijter 6; 
vor präpofitionalen Fügungen: er kommt sehr zur un- 
zeit; der schein ist sehr wider dich Abelung; wenn 
es glatteiset, gehen die menschen sehr arm in arm 
JPaul it. 3,77; landſchaftlich aud vor dem un- 
immten Artilel: er ist sehr ein guter mann; dasz 
solche beweise . . sehr ein geringes gewicht hätten 
Goethe 56,198; in befonderen formelbaften Ver— 
bindungen: mehr als zu sehr; er ist zu sehr (allzusehr) 
kenner, als dasz er getäuscht werden könnte; so sehr 
auch —, wie schr auch —; wie sehr er auch schilt, 
er hat doch unrecht; in Älterer Spr.: je sehrer man 
in ein hitzig herz bleset, je heftiger fahet es an zu 
brinnen Matbefins Sarepta 119°, 
eichen, barnen, ahd. mb. seichen; jetzt niebriges 
Wort, einft. von ehrbarem K ange, du ahb. sihan, mbb. 
sihen tröpfelnd fließen Bewi gebilbung, aljo — 
tröpfelnd fließen machen (vgl. bazu unter seihen); dazu 
der seich und die seiche, Harn, — feicht, flach, untief, 
nur mbb. als sihte bezeugt, Bow (vgl. vorher) ge 
börig, eigentlid von magern Wafferrinnen; ungewöhn⸗ 
ch in ben formen seich, seig: es pricht dem gaul die 
gürte, wann er im seichen wasser schwimmen soll. 
und wer im seigen wein bad, zerstoszet die zung 
Sarg. 189; fonft nur im heute feftftiehenber Form: 
(Furten) die sihte und lüter sin Parz. 127,17; seichter 
flusz, seichtes wasser, seichte örter im meere Gtein- 
bad; führen, welche die barbaren .. über die seichten 
stellen schaffen Freytag Bilb. 1,154; die seichten 
nebenwasser der Adda EHMeyer Ienatfch 198; flach 
rinnenb: ihr schwimmend aug, voll seichter thränen 
Haller 89; aud fonft — went tief: der schnee war 
sehr seicht Roſegger Walbheim. 1,143; die furche 
tief oder seicht zu machen 356; diu (Wurzel) ist gar 
seiht in der erd Megenberg 404, 7; ausnahmsweije 
umgelehrt, = wenig dos: o freund, erheb mich von 
den seichten hügeln auf deinen flügeln Ev Kleift ber 
lung; — übertragen: & do was min lop vil tuft (tief): 
nu ist es worden sihte Edenfiet 144,10; — wenig: 
Aug — * gelert es —— — 

r. in ug auf geiſtige Flachheit, von Perſonen: 
le thoren (6 6 itter an Dinna), köpfe (Treitjchte 
1, 118), schönredner (389), vergütterer (2, 115); die 
seichte gans Grabbe 1,339; von Dingen: seichte rede 
(Steinbad), luge (Heyſe 30, 76), witzelei (Wilben= 
brud Nov. 62); etwas seichtes zu lesen Gellert 
zärtl. Schweft. 2, 14; auch; der erde seichte güter 
Körner Gühne 6.26 t, f. Zuftand bes Seichten, 
mhd. sihte, eigentfiä und bilblih; dafür Seichtheit, 
Seidtigfeit, f. Abelung; verworrenheit und seicht- 
heit seiner begriffe Wieland Bunfliabe. 

Seide, f. Gefpinft des Seidenwurms und daraus 
Berfertigtes; nur hoch» und niederd. Wort, ahd. sida, 
mb. side, mnd. side und siden, entlehnt aus dem 
gleichbeb. mlat. seta, das aber —— ſelbſt 
orientaliſchen —— iſt: serieum side, seyde, seyden, 
syd Dief.; als Gefpinft bes Wurmes: die seide, ein 
zarter faden, so von seidenwürmern nen .. 
wird oec. 2er. 2267; rohe, zubereitete, gezwirnte seide; 
als Rebensart seide spinnen, feine und jchöne Arbeit 
verrichten, untadelich wirken: ich finde im ganzen neuen 
testament kein böses wort von einiger obrigkeit, ob 
sie wohl zu Christi und Pauli zeiten auch nicht alle 
seiden gesponnen haben Matbefins bei Frifch; bei 
etwas keine seide spinnen, non sine asperilate et 
difficultate rem invenire ebb.; fonft = Nuten haben: 
der in den wind so ch als eide schlägt . . wird selbst 
hierbei nicht gold und seide spinnen Lohenſtein 
Sopbon. 81,130; — Faben von Seide: mit kleinen 

36 
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siden ne ich üf sin gewant ein tougenlichez criuze 
Nib. 847; jetzt noch als Gtoffwort, mit mehr im 
Plur.: mit seide nähen, stieken; — Gewebe von Sei 
namentlich auch als Kleidung zubereitet: von golde un 
von siden wurken wir die besten wät Iwein 6386; 
sich in seide kleiden, seide tragen, vgl. auch unter 
sammet; in sammt und seide einhergehen Abelung; 
iprihwörtlid: seid und sammt am leibe löschen das 
feuer in der küche aus Gimrod 512; in Bergleichen: 
hände, wangen weich wie seide; — — 
der herbst . . überspinnt, thalab, bergan, das feld 
mit bunter seide Bof 4, 197; wilde seide, Geſpinſt 
Falter phalaena atlas; Pilanzenname: seide, 
flachsseide, hopfenseide, grosze seide, ein Schmaroker- 
traut, euscuta europaea, virginische seide, eine Schling- 
anze, periploga graeca. — —— 
eideubau, m. Gewinnung ber Seibe durch Pflege ber 
Seidenwürmer: anstalten zum seidenbau Möfer Phant. 
3, 161. — Geibenfürber, m. rer ber feibenes 
Gefpinft und Gewebe färbt: dazu Seidenfürberei, £. 
nbwerk befjelben und Ort wo e8 ausgeübt wird. — 
englauz, ın. eigentümlicher Glanz ber Seide — 
Seidengrad, n. bie Pflanze yueca filamentosa. — 
Seidenhandel, m. Sand mit feibenem Selpinf ober 
Gewebe; dazu Geidenhändler, m. (Schiller —— 
2, 4), chandlung, £. — Seidenhafe, m. eine Art Kanin⸗ 
chen mit langen weichen Haaren. — m. 
Hafpel zum Abwideln der Kolons; auch Seid un da 
— Seidenpapier, n. dünnes weiches jeibenartiges Pay 
— Geidenraupe, f. Seidenwurm. — dwanz, m. 
eine Drofjelart mit feidenartig glänzenden Federn an 
Flügeln und Schwanz. — Seidenfpinner, m. Bezeidh« 
nung des Schmetterlings, ber aus ber ——— 
entſteht, und des Arbeiters der das Geſpinſt der Sei 
abwickelt und bearbeitet; dazu Seidenfpinnerei, f. Ans 
ftalt wo dies geſchieht. — Ski f. Spitzengewebe 
aus Seide. — „m. Arbeiter ber mit ober 
in Geibe ftidt. — Seidenfti f. Arbeit des Seiben- 
i ie s. erlernen, betreiben; das vom Geiben- 
erfertigte: sich seidenstickereien kaufen. — 
eidenftiderin, f. Arbeiterin die mit oder in Geibe 
Seidenftoff, m. feidenes Gewebe. — Seiden⸗ 
ware, f. Ware aus Seide. — Geidenweber, m. ber 
feidene Gewebe macht. — Seidenweberei, f. Gewerbe 
eines Seibenwebers; Ort wo e8 ausgeübt wird; ſeidenes 
Gewebe jelbft: mit seidenwebereien handeln. — feiden: 
weich, weich wie Seide: seidenweiche hände. — en: 
wurin, m., mhd. sidenwurm, Raupe bie bie Seibe Tiefe 
— Geidenzeng, n. Zeug aus Seide. — Seidenzucht, f. 
Seibenbau. 


Seidel, n. m. Flüffigfeitsmah, Bierglas; u 
aus Tat. situla Wafjergefäß, mittellat. mit ber Nebens 
form situlus, Klofterwort fiir einen Heineren 


ülter 
von beftimmtem Maß; ins fpäte Mhd. als Neutr. 
sidelin, sidel aufgenommen: ain seidel gekochts hirs 


D. Stäbtechr. 2,311; ein seidel (warmes Eſſen) umb 
ein baller 352; seidel, für seidlein, ist an vielen orten 
ein halb masz oder halb quart trank, wein oder bier 
get ch; bairifch seidlein, seidel, auch als Maß für 
rz und Getreide Schmeller; — als Trinfgefäh be= 
fonberer Form genannt Garg. 156; jet — Bi las 
von beftimmtem Gehalt und das barin enthaltene Bier 
(mehr der seidel als das seidel);: wenn ich zwei seidel 
trinke, so zahle ich zwei pfennige (Steuer), . . und 
wenn ich zehn seidel brauche, so zahle ich zehn 
pfennige Bismard Red. 8,21. — Seidelbaſt, m. n. 
bie Pflanzengattung daphne, mhd. zidelbast, ſpäter 
unter Anlehnung an seide umgeformt; neben dem Diasc. 
das Neutr.: seidelbast, welches auch läuszkraut ge- 
nennet wird Lonicerus Kreuterbud (1604) 54, 
Seiden, aus Seibe beftchend, gefertigt, mbb. sidin, 
auch uhd. noch seidin, von seiden gemacht 


aaler; lich Stundenzeiger mit rinnen 
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seidene stoffe, decken, rücke, westen, handschuhe, 
strümpfe, tücher (Hef. 27, 24), u. f. w.; schwarz-, gelb-, 
rot-, blauseidene kleider; auf weichen seidnen sitzen 
Arnbt 441; fprihwörtlid etwas hängt an einem 


——— — in Seide det 
uben beguckten mich Goethe &s 2; des pfalzgrafen 


eb 

Flüffigkeit zum Beizen und Bleichen der Haare, zu alt= 
engl. sipan, mbb. sifen in Tropfen fallen gehäri 5 

ter in verſchiedener Form bargeftellt, allgemein * 

aſchmittel benutzt: sapo, smi, seiffe, saiffe, saiff, 
seuff, scufie, nieberb. söpe Dief., die seipfen, sapo 
Maaler; die sele ne phlegent ze bade seiffen noh 
louge Himelriche 285; die seife der wescher Maleachi 
3,2; holet mir balsam und seifen .. das ich mich 
wasche Sufanna 17; Plur. nur von Geifenarten: ver- 
schiedene seifen haben einen überschusz an ätznatron; 


— übertragen auf eine Art fettigen Thones (f. seifen- 
erde), bergseife. 2) bergmänni lagerung von 
Mineralien auf ber irgsoberfläde, bie b Ber: 


witterung, Ab- und Zufammenfhwemmung anben 
ift, seife, saife, auch der seifen Beith 440; Anftalt, 
wo ſolche Ablagerungen zur Gewinnung von Metall 
lörnern werben. — Zuſammenſetzungen zu 1 
und 2: Seifenblafe, f. Blaſe die aus Seifenſchaum ent⸗ 
ſteht; Bild des Nichtigen: ist alles gleich nur luft und 
seifenblase Wieland Leb. ein Traum 7; wie eine seifen- 
blase .. zerronnen Grillparzer 5, 110; schimmernde 
seifenblase der phantasie Keller Nadl. 223. — Seifen: 


bau, m. Abbau von Seifen (seife 2). — & 71 
Art fetten Thones. — Seifeuſchaum, m. aum von 


auff 2,120. — Seifenfieder, m. Handwerler, ber durch 
ieben Seife bereitet; dazu Seife 


er, n. Waſſer, in welchem Seife aufgelöft ift. — 
erl, n. Anftalt im ber törner aus Abs 
lagerungen gewafchen werben (vgl. seife 2). — Eeijen- 
wurzel, f. Name ber Pflanze saponaria officinalis, 
ftatt der Seife — auch seifenwurz; — 
— Art Gipshaut, gypsophila stru- 
Seifen, 1) mit Seife beftreichen (vgl. seife 1), wäsche; 
das seifen der karten, leichtes Überftreihen ber Karten- 
Blätter mit etwas Seife Jacobsſon; ge aud ein- 
seifen; seifen, sapone linire ——— Stieler 
seifenen; — zu Seife machen ober werben, vgl. ver- 
seifen. 2) bergmännijch seifen, seifnen, Metalle durch 
Rafhung aus Ablagerungen gewinnen (vgl. seife 2) 
Beith 440. — feifig, Älter jeificht, feifenartig, mit Seife 
verſetzt: seifichtes wasser Stieler; übertragen: seifige 
kartotfeln, folde, die nad dem Koden nicht mehlig 
geworben find, jonbern ein jeifenartiges Ausjehen ba 
n, j. seihen. — Geiger, m. Uhr; urſprüng⸗ 
Sand oder Waſſer, 
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mhd. seigeere, zu seihen und feiner Nebenfornt seigen 
(vgl. unter seihen) gehörig, dann auf bie Ubrwerfe mit 
Radern und Gewicht übertragen ; umgebeutet auch zeiger; 
horologium czeiger, seiger, seger, seyer Dief,; vom 
der Sanbubr: sydra, wasser- l. sandseiger ebb.; 
der meiste sand (ift) verflossen, der seiger ziemlich 
leer Güntber 1018; mein seiger ist gewisz bald leer 
110; von anderen: seiger, —— Stubenuhr, 
Taſchenuhr Adelung, beſonders meißniſch; d 
auch ſonſt: den seiger stellen BWaldis Ejop 1, 76; 
man hört den seiger schlagen Brodes 1,390; es 
rückt die uhr! noch einen kleinen weg des seigers, 
und ein groszes werk ist gethan Goetbe Egm. 4; 
bildlich: der seiger des gewissens Schiller 1, 191; — 
bei alten Münzmeiftern Wage zur Prüfung des Wertes 
der Münziorten Schmeller; bergmänniich bas Blei— 
lot, au das Anfteigen ber Sohle eines Stollens ober 
einer Strede Beith 442; — zum feiben, 
Nebenform zu seiher (f. b. unter seihen) Adelung. — 
ng langſam tropfend, zäh flüffig, abb. mhd. seiger, 
dazu umter seihen; (die Schabe wächſt) von saiger 
fäuhten in der gewantwollen Megenberg 309, 16; 
befonber8 von verborbenem Weine: vinum pendulum 
weicher /. s ‚ seigir, segir wein Dief.; ich hab 
in meinem keller kein seigern brochen wein G 
168; alter seiger wein BWalbis Efop 4,93; bilb- 
lich: (die Welt) ist rostrig, schimlig, seiger, kamig 100; 
jetzt nur noch mundartlich; — als Ausbrud ber Berg: 
leute, — ſenlrecht abfallend: gi fahren, seigerer 
gang, gang füllt seiger u. a. Adelung; weil aber 
diese ablösung ganz seiger ist Goethe 51, 118. 
Seihen, durch Adtropfen läutern; Bewirtungswort 
zu einem —— ſtarlen Berbum ahd. sihan, 
inhd. sihen, mit der Nebenform ahd. sigan, mhd. sigen, 
finten, tropfend fallen, urverwandt zu ber Wurzel, bie 
in altflav. sicati harnen berbortritt Col. auch seichen), 
Das ftarte Berbum felbft hatte fhon abb. mb. bie 
tranfitive Bed. tropfen machen zu ber intranfitiven an⸗ 
genommen: sihit colabit Graff; colare eh seihen, 
sichen, sygen, seigen, sighen, syen oft mit Zufä 
durch ein tuch, als die milch durch ein tuoch Are 
übrig davor ift ich habe gesigen colavi, ist gesigen 
colatus est, Part. gesiehen unb gesigen Schottel 
595; dazu trat mbd. das Bewirfungswort seigen in 
ber mannigfachen Bed. des ſenlens, neigens, wägens, 
abwägens auf, während eim jwades seihen (vom der 


Bildung seichen, f. d. durch nähere Anlehnung an) Seiler 


den Wurzelichluß bes Fahr: Verbums sihen differen- 
dert) bie engere woirtfi iche Beb. annahın, bie doch 
isweilen auch seigen zeigte unb bis ins Nhb. bineim 
bebieft: ich seihe, seige, ich seihete, seigete Schottel 
@.qa.D.; bier und wein seigen, wachs durch stroh 
seigen Stieler; ſprichwörtlich: die jr mucken seiget 
Matth. 23,24 (mi anben: der eine mücke sü 
Günther 534); gewöhnlicher, heute ausſchließlich, gilt 
seihen: das wasser werde so lang durch N 
et und durchgegossen, bisz gar laugen usz 
werde Zintgref 1,220; milch durch ein leinen tuch, 
wein durch löschpapier, grütze durch den durchschlug 
seihen Abelung; etwas durchseihen; — bazıt seihe, f., 
ahd. siha, mhd. sihe, Werkzeug zum Seihen und NRüd- 
fand vom Durchgeſeihten; und seiher, m., Werkzeug 
zum Seihen, Durchſchlag in ber Küche, auch seiger. 
Seil, n. fiartes und e8 gebrehtes Banb; gemein- 
germ. Wort, altnord. seil, altengl. säl, altſächſ. söl, ahd. 
mbp. seil; goth. durch das Berbum insailjan an Geile 
binden bezeugt; Ableitung von einer Wurzel si binden, 
iner Wurzel mit saite (f. d.), Ablante zu altſächſ. 
si-mo, altengl. sima, altnord. simi Riemen, urverwanbt 
griech. himäs Riemen. Plur. in der alten Spr. seil, 
—34 im 16. Ih. durch seile erſetzt (er . . zureis die seile 
Richt. 16, 9), felten seiler: sailer und ander zeug Weist. 
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3, —— er J von den seilern —5* die achsel 
un ziehen Hebel 3,95; jebt noch landſchaftlich, 
nicht in der Schriftipr. Im eigentlichen Sinne: ac 
seil 2. strang Dief.; von mannigfachem Stoffe, seil 
von flachs, hanf, bast (Richt. 16, 7), stroh, draht; für 
mannigfache Berwenbung, zum Binden, Führen, Ziehen, 
Niederlafien (Joſ. 2, 15), an Geräten, vgl. auch brunnen-, 
glocken-, haspel-, jagd-, leit-, schacht-, ziehseil u. ſ. w.; 
todtenseil zum Berfenten des Sarges (Schiller Leichen⸗ 
fantafte); seil eines Seiltänzers, auf dem seile tanzen; 
gewendet auf eine fchwantende Lage: ich werde doch 
noch eine weile auf dem seil tanzen miissen, ehe ich 
zu ebener erde komme MoTtte 4, 94; seil des Galgens, 
ber Folter, folterseil Friſch; als Meß erät: daz heizet 
iuwer knehte mezzen mit einem seile Pfaffe Amis 143; 
und als Maf jelbft, für die Ernte Lexer, als Längen- 
maß Abelung; bergmännifh auch Bezeichnung der 
wie ein Geil gebrauchten Kette; seil und kübel Goethe 
Imenau; — in ungen, Bildern: sonne, die 
rastlos rings um sich an goldenen seilen glückselige 
welten herumführt Ramler 2,183; der gottlosen seile 
Pi.129,5; die hoffertigen ... breiten mir seile aus 
zum netze Pf. 140,6; die unsichtbaren seile, die mich 
nach Korinth und Athen zurückziehen Wieland Arift. 
2,15; an dünnen unmerkbaren seilen hängen oft 
fürchterliche gewichte Schiller Kab. 5,3; gebunden 
bist du durch der liebe seile Tell 2,1; Locken werben 
die seile der liebe genannt Wieland Briefe von 
Berftorb. 2,273; in feften Redensarten: einen am seile 
haben, führen, gl. auch narrenseil; könig Philipp .. 
den du am seile zum himmel und zur hölle lenkst 
Schiller 5,16; einem das seil über die hörner werfen 
(Simpl. 3,122), wie einem Zugtiere, zur Bänbigung; 
dies... hat t eins ein seil mir umgeworfen, das 
mich seinem dienst auf ewig fesselt Leſſing Nath. 2, 7; 
mit einem an demselben seile ziehen, baflelbe wollen, 
u.ä; sack und seil, vgl. unter sack; die Wenbung 
ber älteren Spr. einen über das seil werfen, übers 
vorteilen: kaiser Karl het seinem vetern.... in solchem 
kauf merklich über das sail orfen, het im nit die 
strick an den glocken bezalt Aventim 2,544; werfen 
sie dieh ubers seil Albexus Ejop 7,63, bezieht ſich 
auf das seil als Loos bei Teilung von Ländereien 
(Haupts Zeitichr. 2, 545). — feilen, Seile machen, breben, 
um etwas binden, fefjeln, mihd. seilen; Geile um etwas 
legen Friſch; jet häufig noch etwas anseilen. — 

e m. Handwerker der Seile verfertigt: funifexr 
seiler Dief,; im Vollswitz: der bereits am Auerbacher 
galgen mit des seilers tochter kopulirt war, nämlich 
mit dem strick Hebel 2,109. — : eit, f. 
Arbeit wie fie der Seiler macht. — Seilerbahn, f. langer 
ihmaler Pla, auf der der Geiler feine Arbeit ver 
richtet. — ejell, m. Geſell eines Seilers. — 
Seilerhandwerl, n. Handwerk des Seilers: das s. lernen, 
treiben. — Seilerlehrling, «meifter, m. Lehrling, Meifter 
des Seilerhandwerls. 

Seim, m. bidliher Saft; gemeingerm., nicht überall 
—— Wort unſicherer ft, altnord. seimr, ahd. 
mhd. seim, zunächſt auf ben Honig bezogen, vgl. honig- 
seim; favus seim, honigseim Dief.; ich hab meins 
seims samt meinem honige gessen Hobel. 5,1 (farum 
cum melle meo Bulgata); bann auch von anderen 
Be: gerstenseim, . Brühe —— ge⸗ 
ochter Gerſte, graupenseim von Graupen, zuckerseim 
von aufgelöſtem Zuder Adelung. — ſeimig, nad 
Art bes Seims: seimige waben; eine suppe seimig 
machen. 

Sein, 1) Gen. Sing. bes ungejchledtigen Pronomens 
ber 3. Perion, erweitert auch seiner. 2) befifamzeigendes 
Fürwort ber 3. Perjon Masc. und Meutr,, gemein— 
germaniſch, —F seins, altnord. sinn (Fern. sin, Neutr, 
sitt), 3 altſächſ. ahd. mhd. sin, im Goth. nur 
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refl., im Hochdeutſchen auch auf andere Fälle ausgebehnt; 
in (harte Se IL in verfchiebener — den 
Poſſeſſiven mein, dein, unser, euer in ber Entwidelung 
bes Begriffes gleihlaufend, vgl. bort; sein haus, geld; 
seine eltern; seine hände, augen; seine schuld, sein 
glück; alles zu seiner zeit, u. ſ. w.; in ber Berbin- 
bung seines gleichen, vgl. gleich 1°, älter aud) seins 
gleich HSachs Fab. 1,273; in bervorhebenben Wen⸗ 
dungen: er arbeitet tüglich seine zehn, zwölf stunden; 
graben der . .. seine acht schuh breit war Schiller 
Räub. 1,2; dasz mein gewand . . allein seine fünf- 
hundert gulden werth ist Hebel 2, 151; au worber- 
egangenen Genitiven bed Befiteß: er reichte ihm die 
and, drückte des emirs seine mit... kraft Wieland golb. 
©p. 1,3; meines herrn sein vich Gellert ab. 3, 18; 
(Kelh) der auf des Friedrichs seine kaiserkrünung .. 
ist verfertigt worden Schiller Picc. 4,5; bafür ber 
Dat.: da ist dem kerl sein platz zu beten Goethe 
Eat. 2, dt noch viel in ber Bollefpr., von ber ge 
wählten Rebe zurüdgewielen; wor Titeln, bier gekürzt 
se. 8. gejchrieben: se. majestät, s. durchlaucht; in älterer 
Epr. in ber Anrede, gemäh bem bier gebrauchten er 
j.b.); beim Gruß und Abſchiednehmen Sein diener! 
eſſing Minna 1, 2; ironifch zurücdhweifenb: Sein diener, 
herr kaiser! euch trügt euer sinn Bürger Kaiſer u. 
Abt; präbicativ: das geld, die schuld ist sein (in 
ſchwacher Form auch seine); der mensch hat nur sich 
selber sein zu nennen Heyſe 1, 221; in ſchwacher Form 
mit Artilel: wir haben beide knaben, meiner ist aber 
älter als der seine; als Gubft.: will er mich, so bin 
ich der seine; die seine, feine Frau, Braut: du sollst 
die seine werden; das seine, fein Gut, Vermögen: all 
das seine verlieren; da jeder man wider zu dem seinen 
komen sol 3, Moſ. 25,13; älter baflir das sein: lieze 
man man daz sin Walther 10,27; so fern er 
keim (feinem) das sein nicht nem Alberns Efop 8, 130; 
Plur. die seinen, Angehörigen, Leute; ſchon mhb.: daz 
er erlmsen wolte die sinen Br®ertholb 1,291: bier 
aber aud in ftarfer Form: ein hörre niemer mac ge- 
nesen, wellent ime die sine vient wesen Freidank 
72, 10; bie Weiterbilbung der, die, das seinıge, bie in 
allen ſolchen Fällen auftritt, En erft nhd. empor ge 
lommen und in neuerer Spr. häufiger geiworben: mein 
garten ist grüszer als der seinige; das seinige, swa, 
von dem seinigen leben, de suo vivere Steinbach; 
man musz sich und das seinige dreifach vor euch ver- 
schlieszen Heyſe 4, 156; Plur. die seinigen, Ange 
Örige, Leute: die seinige, swi, i. e. domestici, fami- 
iares, subditi, sul homines Stieler; er lebt nur 
für die seinigen; — in Zufammenrüdungen: feiner 
eitd, von feiner Geite aus: erhob er seinerseits . . 
eschwerden Freytag Soll 2,95. — feinerzeit, zur 
gehörigen, mit Umftänden zufammenhängenden Zeit; 
auf bie — gr bezüglich: seinerzeit vor vier 
jahren Bismard Reb. 3,156; auf bie Zukunft: ich 
werde seinerzeit auf die sache zurückkommen. — 
feinesteild, nad feinem Zeile, was ihn Betrifft: er 
seinesteils hat nichts zu erinnern. — fein alben, 
wegen, bon —— ſeiner, gebildet aus den dativen 
Plur. meinen halben, wegen, vgl. dazu halb 1 und 2: 
seinethalben schuld tragen 3. Mof. 19, 17; seinethalben 
(seinetwegen, gefürzt auch seinethalb) musz ich warten; 
in einer Wenbung der Zulafjung: gab... die erlaubnis, 
seinethalben zu mittag zu essen, — wenn sie etwas 
zu essen hätten Wieland Danifchm. 17; Zwiſchen⸗ 
formen seinenthalben, -wegen. — feine en, ihm 
m Willen, in Verbindung mit um, entftanben aus 
er accufativen Berbinbung um seinen willen: um 
seinetwillen muszte er leiden; Zwifdhenform um seinent- 
willen; bagegen bei Einfügung des bie Beziehung näher 
beftimmenben selbst in anigeiöfier Form: um seiner 
selbst willen that er es nicht, 


fein. 572 


Sein, Berbum bes Vorhandenſeins; Hilfsverbum; 
gemeingerm. Wort, aus verichiebenen Burzeln hervor⸗ 
ebildet, in ben Dialecten verſchieden entwidelt. 1) bie 
form a) bie 1. 2. Sing. bes Präf. ich bin, du bist 
nd nur weftgermaniich, dem ahd. pim, pist, mbb. bin, 
bis und bist entipredhend, wobei ber Auslaut von bi-n 
ein fonR im Nhd. überall abgefallenes Perjomalfuffir 
enthält; bie entiprechenben **—— ge lauten 
bium, bist, altengl. beöm und fp ed, byst unb 
bist, und zeigen, baf ihre Wurzel biefelbe wie bes griech. 
phsein werden, wachſen ift; abb. pim und bie meft- 
ermanifche Form bist ift aus bium, bius durch Ein- 
uk bes Stammvocals ber 3. Ging. entftanden. Diefe, 
emeingermanijch, gotb. ist. altnord. er, altengl. altfächi. 
ahd. mbb. nbd. ist, entiprechenb bem urverwanbten 
lat. est, griech. esti, fanstr. asti, von einer Wurzel 
as, es ber Bed. fein, bat bochbeutic, im Gegenfats zum 
Nieberbeutien und Norbiſchen, ihr Perfonaliuffir -t 
auch in ber neueren gewählten und ber Echriftipr. 
überall bewahrt, in ber Spr. bes täglichen Lebens und 
ber Kinder faft überall abgeworfen, wovon nur wenige 
ſchriftliche geuguife: is ein rechter pursch, fürcht sich 
vor bexen b. j. Goethe 2,255. Die 1. 2. des Plur. 
lautete abb. pirum, pirut, früb mhd. birn, birt, nur 
hochdeutſche Bilbungen wurzelbafter Gemeinihaft mit 
ber 1. Ging.; feit dem 12. Ih. bringen bafür, unter 
Einfluß der 3. Plur. und ber Conjunctivformen, bie 
Formen sin umb sit vor, von benen sin fi als sein 
noch lange im älteren Nhd. fortiekt, mundartlich ſich 
bis heute hält, Schottel 551 y noch nicht wir 
sind, nur wir sein an. Doch wirb ſchon mhd. wir sin 
bon ber 3. Plur. sint zu verbrängen geftrebt, zunächſt 
in mb. Quellen, bo bisweilen auch ſchon im Ober: 
beutichen bes 13. Ihr: & sint wir dort ze stade kom:n 
KoWürzburg troj. Kr. 21469; was fpäter allgemein 
wird, Für bie 2. Plur. mhd. sit auch nafalierte Form 
sint, wovon noch Älter nbd. seind: ob er oder ihr die 
gröste narren seind Gimpf. 2, 199; bafür and) seien: 
ich hab euch nur gefragt, ob jr ein hür seyen Widram 
Rollw. 20,7; und mit gefürztem Stammvocal, nad 
bem Borgange fchon bes WRhd,, sint, sind: die jr müy- 
selig und beladen sind 10, 12. Die 3. Plur. sind, 
wiederum gemeingermanifch mit Ausnahme bes Altnorb., 
gott. altengl. altiädhf. sind, em mhd. sint, Ablömmes 
ing von ber Wurzel ber 3. Ging., dem lat. s-unt aus 
es-unt urverwandt, bat im Mhd. und Älteren Nhd. als 
Nebenform bie 1. Plur. sin, sein: sie sind oder seyn 
Schottel 551; drauf die tropfen , . kleinen sternchen 
ähnlich sein Brodes 1,130; es sein viele leute 
Weiſe böfe Eath. 1,3; munbartli bis heute; und 
bie Zwifchenform älter nbd. seind: wo herrn seind, da 
seind decklaken Egenolff Epr.19», Die Conjumctio- 
formen bes Präf., ahd. mhd. si, Plur. sin, von gleicher 
Abftammung wie die Inbicativformen ist und sind, 
bleiben nhd. in geiegmäßiger Entfaltung als sei, Plur. 
sein ober seien, vereinzelt in Älterer Spr. erweitert: 
zu bezeugen, dasz ein recht freifrank volk sie seigen 
Fifhart Dicht. 3, 348; Imperativ ber 2. Sing. abb, pis 
(zur Inbicativform pim gebörig), mhd. bis, im Nbb. 
fortgefeßt: bisz frölich Garg. 87; bis eines güten mötes 
Widram Golbf. D*; un —— auch fpäter: 
bis wolgemuth Bürger Entführung; die vom Conj. 
eindbringende Form si, Plur. sit ift nbd. als sei, seit 
bie durchaus herrſchende. Eine ahd. vorwiegenbe form 
wis, ®lur. wesat, mihd. wis, weset von bem bas Prä- 
teritum bilbenben Stamme bat ſich nbb. nicht behauptet. 
b) die Präteritalformen, in allen Dialecten entnommen 
von einer ablautenben gemeingermanifchen Wurzel was 
ber Beb. weilen, bleiben (wgl. dazu umter wesen), = 
was, Plur. wärun, mbb. was, waren, baben im Nbd. 
auch im Ging. feit 15. Ih. ſchließendes r, feit dem 
16.35. um ſich greifenb, wo ſich doch noch mauche Beis 
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ipiele von was vorfinden; felten bei Luther: da die 
messe aus was 6, 501b, ber fonft im ber Bibel nach mıb, 
Brauche ſchon immer war bat, mehr bei Oberbeutichen: 
was er auch fast geleert Maaler; der schreiber was 
ein mann Garg. 87; fpätere$ was nur im altertiimelnber 
Rebe: das ein zerbrochen hufeisen was (: strasz) Goethe 
Legende 16; ob er ein könig was (:sasz) Uhland 228; 
im 15. 16.96. aber bat fih ans altem was aud ein 
Plur, wasen entwidelt: es wasendt etlich gelerte menner 
hie D, Stäbtechr. 15,57; da wir die fordern nacht auch 
wasen (: hasen) HSachs Faftn. Sp. 1,73; fpäter wieber 
eingegangen. Der Eonj., mbb. were, ift aud) uhd. jo 
gebli e) Nominalformen: Part. Präf. ahd. wesandi, 
mbd. wesende, wird fpäter burd das aus bem Conj. 
ebildete mhd. sinde verbrängt, aus bem unfer (micht 
ufiges) seiend entſtand; ber Inf., ahd. wesan, mhd. 
wesen, bat bereit$ im 9.35. die neue Nebenform sin, 
bie nah und nad bie Oberhand gewinnt unb uhd. 
wesen aus bem verbalen Gebrauch gänzlich verbrängt. 
Das Part. der Vergangenheit, ahb. giwesan, mhd. ge- 
wesen (ohne Übergang jeines s in r), im Nhd. geblieben; 
ſchwache Nebenform gewest, im Mid. vorlommend 
(& diner zit ist vrouwen lop gewest Frauenlob 164,1), 
fd im älteren Nhd. vielfach haltend: die vor mir zu 
erusalenn gewest waren Pred. Sal. 2,9; es ist gewest 
mein arme seel..in dem fegfewr HSachs Faftır. Sp. 
4,64 (vorher gewesen); ist denn dein auge wach ge- 
west (: fest) PGerhardt 58, 227; jet noch landſchaft⸗ 
lich und im Bollsliede (Bilmar Handbüchl. 193). Eine 
Neubildung, mbd. gesin, an bie Präfensformen und 
den Inf. sim anlehnenb, weithin verbreitet (mm. ghesin, 
düringiſch gesin, Haupts Zeitichr. 8, 328), erfcheint auch 
nbd.: (fie) seind .. auch der art gesein Fiſchart 
die Gelehrt. Verlehrt. 1417; du bist heut viermal im 
keller gesein Ambraſer Lieberb. 131,10; jetzt noch mund⸗ 
artlih im Alemanniſchen. dı umjchriebenes Prät. mit 
sein (ich bin gewesen); bafür nad niederd. Brauche 
mit haben, mbd. im mitteldeutichen Ouellen: daz ez 
ſdas Land) der kunige eigen ist und hät gewesen 
lange vrist livſ. Chron. 6724; ſpurweiſe noch jekt, 3.8. 
geh du nur immer hin, wo du gewesen hast (: ast) 
Vollslied. 2) Bebentung. a) als verbales Vollwort, 
da jein, eriftieren, ſich befinden; ohne Zuſätze: ich 
denke, also bin ich; dasz ein gott ist Woljf vernünft. 
Gebanten v. Gott $ 946; ein gott ist, ein heiliger 
wille lebt Schiller Worte des Glaubens; im ber 
Fügung er ist nicht mehr, geftorben; aud von Dingen: 
war einmal, ist aber nicht mehr, und wird auch 
nicht wieder sein; das kann sein; bei Betonung einer 
Notwendigkeit: musz das sein?; nu gunnet mirs, wan 
& muoz wesen a. Heint. 629; gewöhnlich mit Zufägen, 
bie den Berbalbegriff näher bejtimmen, zugleich ihn aber 
auch abihwächen, indem das Gewicht mehr auf bie Zu- 
füge füllt; mit ſolchen des Ortes: ich bin hier, bei 
euch, er ist nicht da; er ist in der stadt, im zimmer, 
auf dem felde; mitternachts .. wollt ich vor ihrem 
fenster sein Bürger Entführung; auf und davon, 
fort, wieder zurück sein; soll ich ihn holen? er ist 
nieht weit; bildlich: er ist schrecklich hinter dem gelde 
her; von Dingen; am seeufer war eine fischerhütte; 
hier vor meiner hütte sei der altar Geßner bei 
Adelung; bei Fragen nach einer Entfernung: ist das 
noch weit?; es ist ganz nahe; mit Zufäben ber Zeit: 
es war schon tag, abend; es ist jetzt herbst, wird bald 
winter sein; es war frühe morgenzeit, als er mich 
holte; es ist im märz; es war umb die sechste stunde 
Luc. 23, 44; bei zeitlichem Abſchluß: die kirche, der 
vortrag, das concert ist aus; das ist nun vorbei; al® 
Redensart: es ist aus zwischen uns, unſer Berbältnig 
befteht nicht mehr, — ausbleiben: er kann nicht lange 
mehr sein; am bäufigften und mannigfaltigften mit 
Zufägen ber Art und des Zuftandes; von Perſonen: 
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was mir an... deiner art zu sein nicht gefällt MoItte 
6,30; mit Subftantiven; ein mann, ein kind sein; er 
ist ein ehrlicher mann; ich bin nicht sein freund; 
geht, seid und bleibet sunder PGerhardt 17,10; sie 
sind ein herz und eine seele; er war ganz liebe, ganz 
vere ; wenn war ich nicht ganz ohr, so oft es 
dir gefiel.. mich zu unterhalten ? Zefjing Nath. 3,1; 
mit bem Gen. einer Eigenfchaft: so wolde ich hohes 
muotes sin Minnef. 1,301d; er ist gutes willens, einer 
ansicht, verschiedener meinung; ich möchte . . recht 
frohen muthes sein Ubland 9; guter hoffnung sein 
bat. dazu unter hoffnung); dafür mit Präpofition: 
er dichter ... soll von der güte sein, und mir sein 
trauerspiel auf eine stunde schicken Gellert Fab. 1,13; 
mit bem Gen. bes Beſitzes: wes sint die burge? Nib. 372; 
der sonne goldnes licht, das niemands ist und allen 
doch gehört Grillparzer 7,66; in Rebensarten: du 
muost des tödes wesen Nib. 1988; er wolte desz teufels 
sein Simpl. 3,347; des henkers sein, ihm verfallen; 
im Ausrufe des Schredens: bist du des henkers!, u.f.w.; 
in präpofitionalen VBerbinbungen: er ist ohne freunde, 
ohne vermögen; sind Sie von sinnen?; er kann nicht 
bei sinnen sein; er ist nicht bei troste (f. bort); sit 
ir mit fride gerne Biterolf 5035; ein solcher . . ist 
weit noch unter dir (erreicht dich nicht) Logan 1,191; 
über einem, an der reihe, in der patsche, in übeln 
umständen sein; sei auf der hut; er ist aus der ver- 
legenheit; wer nicht mit mir ist, der ist wider mich 
Luc. 11,23, u. a.; mit Abverbien: daz ir vil werlichen sit 
Nib. 1792; er ist wohl, wohl auf, übel dran; in Bezug 
auf Inneres: wie bist du nur!; wenn ich wie du wäre, 
aud nur; wenn ich du wäre; in befonderen Wendungen: 
rechts, links sein, vom Gebrauch der Hände, banır 
auch übertragen, vgl. bort; er ist dir über, übertrifft 
dich; mit Partizipien ber Gegenwart, gegenüber ber 
Berbalform Zuftand ber Dauer geihnenb: er ist leidend; 
er ist den ganzen tag arbeitend und schaffend; dä von 
. „ich klagende were Walther 102, 31; im älterer 
Spr. mit Inf.: seit das man was die alten recht ver- 
keren Keller Schwänle no. 35, 13; wie we ist einem 
mann, der ein schön, junges weib ist han HSachs 
Sn ® 4,91; mit Inf. und zu: bisz zu ruhen (jei 
ig) Widram Rollw. 103,3; noch bei Schiller: 
als er wieder zu fischen war Mach. 1,4; ander: er 
ist nicht zu ersetzen; im ber mannigfachften Weiſe mit 
Adjectiven: gesund, krank, froh, traurig, freudvoll und 
leidvoll, gedankenvoll (Goethe Egm. 3) sein; er ist 
ja fromm und bleibet fromm B&erbarbt 16, 41; er ist 
angst und bange; er ist mir böse, böse auf mich, mit 
mir; ich bin dem müdchen sehr gewogen Goethe 
Fauft I; man kann ihm nicht feind sein; stehe uns 
bei, und bisz uns rähtlich (rate ung) B. b. Liebe 183°; 
als Gruß: sei uns willkommen; bis willekom, du edler 
gast Luther 8, 394d; — von Dingen, in Ähnlichen 
mannigfadyen Fügungen; ohne Zufat: kein wunsch 
war, den du nicht erfülltest; mit dem Gen. bes Befiters 
ober Pofjeifiven: die erde ist des herrn ®f. 24,1; al 
min habe . . ist iwer Parz. 564, 21; das geld ist dein, 
nicht mein; auch mit Dat.: das geld ist dir; mit ab- 
verbialen und präpofitionalen Zufäben: die thür ist 
zu; die leiste am schranke ist ab; die stadt ist nahe, 
uns am nächsten; das kleid ist aus der mode; die 
reihe ist an mir; die rede ist von ihm; davon kann 
keine rede sein; mit Abjectiven: das tuch ist billig, 
teuer; sein letzter wille ist mir heilig; die unterschrift 
ist gegen uns verbindlich, u. f. w.; mit hinweiſenden 
—— das ist ein kreis; dieses ist seine hand; 
ieses da ist ein haus, jenes dort ein stall; so etwas 
ist eine schande; unbeftimmt: was auch der rath der 
götter mit dir sei Goethe Iphig. 1,3; außerhalb ſub⸗ 
ftantiver Beftimmungen: wenn das so ist; bafür auch 
mit Dat. dem ist so; dem sei wie ihm wolle; vgl. 
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mbb. gerne wiste ich wie dem were ®irg. 153, 6; das 
ist mir lieb; das ist nichts für mich; das wäre mir 
ein leichtes; was er braucht, das soll zu seinen diensten 
sein @ellert Se 3,1; was soll für seine mühe sein? 
(als Bezahlung) ebb.; in einer abbredhenben unb ver: 
ſchweigenden Formel, als Ausdruck ber ——— 
das wäre!; auch fragend; ‚noch eins.‘ und das wäre?; 
mit allgemeinem es: es ist kalt, warm, finster, hell; 
es ist genug; es ist gar nichts zu ihm, an ihm; es 
ist ihm nicht recht wohl; fragenb: wie ist es damit?; 
zwar ists mit der gedankentabrik wie mit einem 
webermeisterstück Goethe Fauſt I; einräumenb: mag 
es drum sein; seis drum! Heyſe 21, 362; ohne es: 
mir ist angst und bange; mir ist gar nicht wie tanzen; 
mir ist als ob ich ihn hörte; mir ist, dasz ich dich 
kenne Tied Oct. 32; in ber Verbindung sein lassen, 
von etwas abftehen: lasz das tanzen tanzen sein Wid- 
ram Loßb. 456; lasz es gut sein; auch verbietenb: 
lasz das sein; im Fügungen mit dem Inf.: hier ist 
gut wohnen; hie ist gut sein Luc. 9, 33; ſprichwörtlich: 
gelehrten ist gut predigen; mit Suf. und zu: dabei 
ist nichts zu verdienen; hier ist alles zu verlieren, 
aber nichts zu gewinnen ; mit ihm ist nicht zu spaszen ; 
darum ist es ihm nicht zu thun; wie es ihm pur um 
ihre schöne seele zu thun ist Schiller Kab. 1,1; 
turz auch: es ist nicht darum; nicht darum sein au 
— feine Neigung verjpüren: ich sollte ins concert 
gehen, aber es war mir nicht drum; mit bem Partizip 
ber —— damit ist mir geholfen; damit ist 
mir nicht gedient; lasz dir das gesagt sein, u. ſ. w. 
b) Inf. als Subſt, mhd. noch wesen: in dühte daz 
wesen bi ir guot Wigal. 23,30; nbb. das sein, in Zus 
ammenrüdungen das da-, dabei-, nahe-, fern-, vor- 
anden-, nicht sein; des jenseits dunkles sein Arnbt 
376; der pulsschlag alles seins Leutholb Geb. 158; 
rasch und bestimmt, wie sein ganzes sein, war seine 
bewegung Häufferd. Geſch. 3, 124; Gegenſatz zu schein 
(f.b. 3); reden... vom hinti hweben ins wahre 
sein Wieland Ob. 9,29; den erforschen zu wollen, 
dessen sein uns so unbegreiflich, und dessen wirken 
uns so klar ist Klinger 3,6. c) als Hilfszeitwort, 
— Umſchreibung des Präteritums für intranſitive 
erben (wie haben für tranſitive); in einigen 5 
Schwanten nad bem —— daß nt aben 
mehr bie Thätigkeit, durch sein mehr ber bloße Zuſtand 
bervorgehoben wird (ich bin unb ich habe gesessen, 
geritten, gelaufen u. f. w.; danach jelbft ich habe ge- 
wesen oben 1° zu beurteilen). Die alte Spr. braucht 
das Berbum auch zur Umfchreibung des Paifivs, wo⸗ 
x jpäter werden (j. d.) eingetreten ift; mur in 
ormeln sei gegrüszt!; er sei gelobt haftet noch etwas 
—F —F feige ee och⸗ und nieberbeutfches 
eit, Zeitfolge angebenb; = unb ni 
Adv. im ahd. sid, altjäch]. sid, mhd. sit, wahrs 
ſcheinlich aud sit, wovon uhd. noch sid Komuli zeyten 
Maaler; mit erneuter Komparativenbung banchen ab. 
sidor, altſächſ. sidor, mh. sider; goth. in ber Zu- 
ſammenſetzung bana-seips weiter, zu goth. seibus fpät 
ehörig. Die dem mhd. sider entiprechenbe Form seider 
m älteren Nhd.: seider die zunft angevangen sind 
D. Städtechr. 4, 147; was ich seiter demselben verab- 
saumt hatte SimpL'4, 22; auch mit gelitztem vocal 
sider D. Städtecht. 1,161; von der zeit an und sider 
BWaldis Efop 4,82; sieder den fünften tag Stieler: 
noch jet oberdeutſch; Hauptform seit; als Adv., — nach⸗ 
ber, ſpäter: got geschuof ein engel, der sit wart ein 
tiuvel Freidank 6, 3; landſchaftlich noch er ist seit 
nieht mehr dagewesen, fonft als seither (f. b.); Präpo⸗ 
fition, in Älterer Spr. mit Gen.: sit des tages Parz. 
645, 5; jest noch in Formeln: seit alters; seit morgens 
warte ich; fonft mit Dat.: sit den selben ziten Parz. 
461,7; seit dem friedensschlusz, seit ostern Stieler; 
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seit eill’ monaten Sailter Räub. 2,1; seit jener stunde 
verzehrt sich mein leib HHeine 15, 140; seit meinen 
kinderjahren, -zeiten; in ben —— seit kurzem, 
langem, für letztere auch bas Abv. seit lange Hänfjer 
b. Geſch. 3, 125; seit dem, gewöhnlich zufammengerüdt, 
vgl. seitdem; in ber frage: seit wann?; seit wenn 
Schiller Räub. 2,3; als Eonjunction, zeitlich: sit du 
mich dir dienen bäte Walther 62,12; dasz mich, 
seit es zu regnen angefangen, noch niemand zur herberg 
eingenommen Simpl. 2, 201; ich bin ein bischen vor- 
laut gewesen seit du weg bist Schiller Räub. 4,5; 
in älterer Spr. grumdbangebend: sit du niht wi 
erwinden .. sö hilf ich dir der reise Nib, 64; seit ir 
mich tut fragen, so wil ich euch auch sagen Teuerd. 
25, 47; vgl. bazu aud unter sintemal. — In Zu— 
fammenrüdungen: feitdem, feit biefer Zeit; mbb. als 
sit dem getrennt (neben ber inftrumentalen Bers 
bindung sit dıu Nib. 1109), uhd. nur feltener fo ge 
ſchrieben; als Abv.: seitdem ist lange zeit verflossen ; 
dasz wir seitdem herumtappen und suchen Bismard 
Red. 14,108; traten seitdem protestantische regungen 
hervor Kante Päpfte 2,72; als Conjunction: seit dem 
sie ins land kommen Steinbad; seit dem er ein 
mahl krank gewesen, hat man ihn nie wieder gesehen 
ebb.; jahre sind verflossen, seitdem er hier war. — 
feither, von einer Zeit ber, mbb. getrennt: die do bi 
sinen jären und sit her meister wären Triftan 4734; 
auch zufammengerüdt (in Mifhung mit ben Komp. 
sider, vgl. unter seit) sidher Minnef. 1,85%; seidher 
D. Stäbtehr. 5, 148; uhd. betont seithör: seither, seit- 
hero, umgebeutet zeither Stieler; seither hat man 
nichts gethan Steinbad; als Präp. landſchaftlich: 
seither einigen tagen Abelung. 


Seite, f. Bezeichnung einer Fläche in beftimmter 
Lage; gemeingermanifches, gothiſch za *** Wort, 
altnord. sida, altengl. side, altſächſ. sida, ahd. sita 


einmal aud) sitta), mbb, site; wahrſcheinlich in nächftem 
ufammenbange mit bem Adj. altnord. sidr, abbangend, 
altengl. sid ausgebebnt, breit, und zufrübeit auf bie 
Seitenfläche eines arm Berges, im Segenfak zu 
feiner Kuppe, bann auf Ausbreitung einer Gegend über- 
t, von bem Standpunkte eines barin ober babei 
tebenben, und enblid, in verblaßterer Beb., auch auf 
andere Gegenftänbe bezogen; l! eigentlich: latus side, 
site, sitte, sijte, seite Dief.; (Grenze) gehet an der 
seiten her des gebirges $of. 15,10; Saul mit seinen 
mennern gieng an einer seiten des berges, David mit 
seinen mennern an der andern seiten des berges 1. Sam. 
23, 26; die seiten eines feldes, landstrichs, einer fur, 
immelsgegend, als östliche, west- 
liche, südliche, nördliche, als sonnen-, schatten-, wetter- 
seite; auch vordere, hintere, nähere, fernere, rechte, 
linke seite eines gartens; auf dieser seite des ackers, 
nicht auf jener; (bie Grenze) lenke sich auf die seiten 
des meers Cinereth gegen dem morgen 4. Mof. 34, 11; 
bei Wafferläufen, bei benen —— der Breite 
nicht entwidelt ift, nur im ber Bed. längenseite: 
rechte, linke seite eines baches, flusses, stromes; — 
seite an Gegenftänden, auch bier nach ber verfchiebenen 
Ausdehnung verſchieden: die vier seiten eines ge- 
bäudes, die sechs seiten eines würfels; an dien siton 
dines hüses Notler Pf. 127,3; an der rechten seiten 
des tempels Heſ. 47,1; obere, untere, vordere, hintere, 
innere, äuszere, rechte, linke seite eines 
kleidungsstüuckes; köstliche steine nach dem winkel- 
eisen gehawen, mit segen geschnitten auf allen seiten 
1.Kön. 7,9; die seiten an den gestülen 2. Kön. 16, 17; 
die inneren seiten der kassette waren poliert; bei ber 
Vieredftellung bes Heeres: des heres die vier site Biterolf 
10534; auch neuer: in seine (be8 Heeres) seiten Grabbe 
3,565; bei flachen Gegenftänden find nur zwei seiten 
entwidelt: seite des papiers, g iebene, bedruckte, 
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druckseite; ein buch von einigen hundert seiten; ein 
blatt hat zwei seiten; vordere, hintere seite einer 
münze; die seiten eines schwerts; das an beiden seiten 
hauwt oder schneit, anceps ferrum Maaler; mathe 
matiſch: seite heiszet in der geometrie bei einer figur 
eine linie, die ein theil von ihrem umfange ist m 
er. 1198; die drei seiten eines dreiecks; die beiden 
er —— * * t8 und ins von dem 
ungsze techniſch bei Gerbern, Auszere, innere, 
haar- 2 oder —* einer haut; vgl. auch 
vorder-, kehrseite; jprichwörtlidh: jedes ding hat zwei 
seiten, oft mit bem Zuſatze manches auch vier; — 
bei Menſchen: vordere seite, hintere (bafür auch blinde, 
vgl. bort 2°), rückseite; bei Tieren: obere, untere seite 
eines fisches, vordere, hintere seite eines pferdes u. a.; 
— vielfach eingeengt auf flankierende Teile: die seiten 
eines gebäudes im Gegenfate zum Mittelftüc, vgl. auch 
seitengebäude, -mauer; seite eines rockes, einer hose, 
vgl. seitentasche; Förperli auf bie Teile der Rumpf- 
und Hüftfläche, die die Bermittelung zwiſchen vom und 
binten bilden, fo bei Tieren: der heber . . tregit sper 
in situn Notler 1,673; (ein Pferb) mit langen siten 
Erec 1434; bei Fleifhern die seiten eines schweines, 
speckseiten; befonber& bei Menſchen; im zufammens 
faffenden Sing.: (Blanfcheflur) mit einer langen siten 
(d. h. ſchlauk gewachſen) Flore 6905; ſonſt vereinzelnd: 
der kriegsknechte einer öffenet seine seite mit einem 
spehr Joh. 19, 34; befonber® in ben Berbinbungen 
rechte, linke, die eine, die andere seite; sich auf die 
seite, auf eine seite legen, auf der seite liegen, 5. ®. 
beim Schlafen; Bilblid sich auf die faule, schlimme 
seite legen, vgl. unter faul, schlimm; einen degen an 
der seite haben, tragen; gurte dein schwert an deine 
seiten, du helt Pf. 45,4; reiszt sie ihm den degen von 
der seite Schiller Räub, 3,1; an jemandes seite sitzen, 
stehen; statt die seite deines thrones mir zu bieten, 
triebest du mich .. aus deinem reiche Goethe Ipbig. 
1,3; er gieng an meiner seite Uhland 248; sich an 
eines seite stellen, zum Schuß, aber auch mefjend, vers 
gleihend; daher bilblih: wer unter diesen .. darf 
deinem bruder sich zur seite stellen? Schiller Br. 
v. Meſſ. 379; freier: jemanden an der seite, zur seite 
haben, als B feitung, Beiftanb; zwar hab ich hier an 
meiner seite —* g rechte gute leute b. j. Goethe 
1,30; zur seite gehen, stehen (Rante Werfe 1,102) 
treten (30); bie rechte seite Ehrenfeite, bie linke aud 
herz-, herzensseite genannt; über grüne seite vgl. grün 4; 
berengt zu ber Beb. ber Weiche: die hände in die seite 
(seiten, vgl. oben) stemmen; schmerzen, stiche in der 
seite, seitenstechen; sties jm sein schwert in seine 
seiten 2. Sam. 2,16; lachen, dasz sie sich die seiten 
halten muszte Eichendorff Taugen. 25. 3— seite, 
uneigentlich, in mannigfachen agungen; a) an bie 
mebriadhen Seiten eines Gegenfantes anlehnend, licht-, 
schattenseite (f. d.); dunkle, helle, freundliche seiten 
einer thätigkeit; (Philofophie die) die dinge dieser welt 
gern von der schönen seite betrachtet Wielanb 
Mufar. 3, 340; wir nehmen ein ding auf seiner besten 
seite, vorausgesetzt, es habe deren zwo Anı. 12,2; 
ich trenne hier ihre (ber Religion) politische seite von 
ihrer göttlichen Schiller 3, 514; diesem kleinen krieg 
eine heitere seite abzugewinnen Bismard an Gerlad | 
71; den dingen seiten abzugewinnen, die sie... ab-| 
solut nicht haben können Reb. 14,464; ich nahm die | 
sache auch . . von der leichten seite Keller Nachl. 
21; von Menſchen und beren Innerem: die guten, 
schlechten seiten eines charakters; jeder hat seine 
schwachen seiten Grabbe 1, 405; ‚wie sieht es denn 
aber mit den schwachen seiten aus . .” die wollen 
wir bald durch fleisz, übung und nachdenken zu starken 
seiten machen Goethe W. Meifter 4, 19; was für gute 
seiten Sie haben Freytag Handſchr. 3, 17; einen bei 
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seiner empfindlichen seite fassen. b) seite, Richtung 
angebenb; nach der vordern, hintern, rechten, linken 
seite; dö greif si zuo der siten, dä si den porten vant 
Nib. 625; mädchen, du willst ganz auf die falsche 
seite Lefjing Freigeift 2, 1; alle... weichen zu beiden 
seiten aus Schiller Karl. 3,7; ein groszer schreib- 
tisch . . zu beiden seiten mächtige oleanderbüsche 
Heyfe 6,37; der kopf neigte sich leicht auf die linke 
seite ebd.; obme adjectiviiche Beftimmungen, eine Rich⸗ 
tung im Gegenfag zur geraben — * von der 
seite stehen, kommen; einen feind von der seite an- 
greifen; von der seite blicken, ſchielend, bei Furcht, 
Schüchternheit, auch Faſhen Überbebung; ein blick, 
von ferne, von der seiten Wieland Diana und End. 
326; einen über die seite ansehen, limis oculis intueri 
aliquem Stieler; in feften Wendungen ein Ausweichen 
angebenb: zur seite treten; lasz die leute auf die seite 
gehen ebb.; abgelegenere, entferntere Stelle: bei seite 
gehen; einen bei seite nehmen; wer in dem kloster 
gut zu sohwatzen versteht, der wird im orden erhoben 
. „andere stehen bei seite Goethe Rein. F. 8; völlige 
Entfernung (vgl. bazu beseitigen): sich auf die seite 
machen, aufugere, defugere, latebris se vcculere 
Stieler; die (frau) hatte sich indessen auf die seite 
gemacht Wieland Sommern. 2,698; etwas auf die 
seite bringen, schaffen, setzen, stellen, legen; altes 
geräte auf die seite räumen; bei seite!; die räthsel- 
hafte sprache bei seit Schiller Iphig. 5,3; völlige 
Entfernung durch Tod, Morb: als die gegner mit ge- 
walt bei seite gebracht... waren Rante Päpfte 1, 214; 
einen ihrer gegner ... auf die seite zu schaffen 315; 
wenn ich diesen menschen . . auf die seite räumte 
CFMeyer Jenatſch 166. ce) auf Stellung innerhalb 
der menſchlichen Bezüge p abe, Streitigteiten, 
Parteiungen bezogen; fit ı Mhd. zunächſt von zwei 
fi gegenüberftehenden Heeren: hei waz man küener 
degne dä ze beiden siten vant Nib. 529; die artillerie 
auf der feindlichen seite; bann in Bezug auf Zwift 
irgend welcher Art: sy sind aufs keisers seiten oder 
= gewisen Maaler; die richter auf sein seiten 
ringen ebb.; wo nicht der gott meines vaters .. auf 
meiner seiten gewesen were 1.Mof. 31,42; auf eines 
seite stehen; mich denkt ihr auf der seite des ver- 
raths zu finden? Schiller Tell 3,2; das oberhaupt 
des reiches hielt sich auf die seite des papstes Ranke 
Werte 1, 32; die städte traten den magnaten in Deutsch- 
land nicht entgegen, sondern zur seite 62; bei öffent- 
u. Körperfchaft: rechte, linke seite des reichstags; — 
bei Verwandtſchaft: die väterliche, mütterliche seite; 
vgl. seitenverwandter; dasz das blut derer von Flosz- 
holz ... in deinen ndern rollt, wenn auch nur von 
mütterlicher seite Benebir Gtörenfr. 1,11; — ab— 
geblaßter, gewendet auf Menſchen überhaupt in Bes 
ziebung zu einem: von manchen, vielen seiten auf- 
gefordert werden; von allen seiten, ab omnibus par- 
tibus Steinbad; von meiner seite aus geschieht 
nichts, von seiner seite musz alles geschehen; wenn 
er euch ungeführ so viel von seiner seite nachgesehen 
Goethe Fauft I; entrüstung . . die sich von so viel 
feindlichen seiten geltend macht Bi8mardReb. 4,365; 
ist die bescheidenheit ganz auf meiner seite 266; ich 
will auf meiner seite thun was ich kan $rifd; etwas 
von gewisser seite erfahren, empfangen, u.a. d) in 
ben verfteinerten Formeln von, auf seiten, wo seiten 
noch ber alte Dat. Sing. bes Gubftantivs nad ber 
ſchwachen Declination ift: von seiten des geists ge- 
winnen, was sie von seiten des herzens verlieren 
Schiller Räub,, 1. Borrebe; von seiten des theaters 
unterstützt Schrift. 3, 526; die stellung der regierungen 
zur adresse bei vollständigem schweigen von seiten 
derselben könne miszverstanden werden Bismarck 
Red. 4,16; ohne die geringsten unkosten auf seiten 
37 
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meiner Leſſing Brief 1751; ich habe mich .. auf 
seiten der majorität befunden Bismard Reb. 6, 192. 
3) abverbiale Bildung m seite in genitiver Form seits, 
a latere, ad latus Stieler; seiner seits mag es wahr 
sein 224 Leſſing 1772; ihr seid eurer seits ein 
präsentabler kerl Sifland — 1,11; meiner seits 
entscheide ein dritter Schiller Näub., 2. VBorrebe; 
—— in Zuſammenſetzungen: dies-, jenseits, aud 
loß zufammengerüdt einer-, aller-, väterlicher-, mütter- 
licherseits, u. &. (getrennt gejchrieben groszpapa väter- 
licher seits Keller Werte 1,49); — erſt ber neueren 
Spr. angebörig seitens ftatt von seiten: seitens der 
regierung werden keine schwierigkeiten erhoben. 4) ans 
deres seite, f. saite. — Zufammenfeßungen zu 1 und 2: 
feitab, feitlih weggewendet, vgl. aud abseits: seitab 
vom wege lag das haus; seitab gehen, namentlich in 
ber Bühnenfpr. Campe; als Präpofition: seitab dem 
strom Öerftenberger ebb.; auch seitab des pfades. — 
Seiten t, f. Anjiht von der Seite her. — Seiten⸗ 
blid, m. Blid der von der Seite ber geworfen wird, 
Zeichen verftohlener Ermunterung, aud ber Mißgunft: 
ein schneller seitenblick Hagedorn ab. 1,58; mit 
einem schelmischen seitenblick Hauff 5, 20; hat... 
einige scheele seitenblicke auf den volkswirtschaftsrat 
geworfen Bismard Neb. 11,169; Blick zur Geite, 
Zeichen mangelnder Aufmerkſamkeit: beim ersten seiten- 
blick der tugend Schiller Fieslo 4,12. — Eeiten- 
dedung, f. Wort der Kriegsiprade, Dedung von ber 
Seite En: die sicherung der flanken wird durch seiten- 
deekungen bewirkt felbd. 40. — Seitenerbe, m. erbenber 
ESeitenverwanbter. — Seitengebäude, n. Gebäude zur 
Seite eines Hauptgebäudes. — Seitengewehr, n. Ge- 
wehr das an der Seite getragen wird, Säbel, Degen; 
neuer au 
seitengewehr, welches aufgepflanzt wird, wenn das ge- 
wehr als stoszwaffe benutzt werden soll J 1.— 
Seitenhieb, m. Hieb von ber Geite ber; Ausbrud d 
Fehtkunft, übertragen auf Wortgefeht: die seitenhiebe 
von wegen des redacteurs hätten Sie sparen können 
Benebir Weſpe 2, 13; mit verdeckten .. seitenhieben 
auf Westphalen Bismard an Gerlad 70. — feiten- 
lang, io lang, daß etwas ganze Seiten einer = 
ausmacht: seitenlange ausführungen, berichte. — ⸗ 
lehue, f. Lehne an ber Seite eines Gegenſtandes, Gegen⸗ 
ſatz zu rücken-, vorderlehne, — Seitenlinie, f. Linie, 
bie bie Seite einer Figur ausmacht; übertragen, Linie 
ber Geitenverwanbten: niehte, ich weisz nicht von 
welcher geächteten seitenlinie des hauses EF Meyer 
Jenatſch 137. — Geitenmaner, f. Mauer zur Geite 
eines Gebäudes ober bie Seite eines jolden ausmachend. 
— Eeitenfhmer;, m. Schmerz in ber Seite, beſonders 
in ber Weiche. — Seitenftechen, n. pleuritis, eine Krank 
beit Friſch; die hände in beiden seiten, wie jemand, 
der das seitenstechen hat Iffland Reife nad) d. Stabt 
1,1; wollt ihr .. euch seitenstechen lachen Shaleſp. 
was ihr wollt 3,2. — GSeitenftüd, n. Stüd bas ſich 
einem andern zur Seite ftellt, Ähnliches Stüd, Ber 
beutfhung von pendant Adelung. — Eeitentajdhe, f. 
Taſche in ber Seite eines Kleidungsſtücks oder Wagens, 
— Seitenthür, f. Thür am ber Seite eines Gehäubes, 
Gegenſatz zur Hauptthür. — Seitenberwandter, m. 
ber nicht im geraber Linie von einem andern abftammt; 
Fem. die seitenverwandte. — Seitenweg, m. Weg ber 
dem Hauptwege zur Seite geht, Nebentweg: auf einem 


seitenwege an einen ort gelangen; übertragen, mit bem | lel 


Beifinne des heimlichen: auf seitenwegen zu etwas ge- 
langen; den drang nach politischer thätigkeit auf einem 
kleinen seitenwege zu befriedigen Sreptes Erinn. 
216. — Seitenweh, n. Seitenfhmerz. — Seitenzahl, f. 
Zahl mit welcher die Blattfeite eines Buches bezeichnet 
— —— nach einer Seite gerichtet, vom geraden 

ege abweichend, obliquus, oblique Stieler; die sonn 


Bayonett: zu jedem gewehr gehört ein |fi 
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(im Winter) . . schielet das verlangen der welt nur 
seitwerts an Königsb. Dichterkr. 21; er schlug sich seit- 
wärts in die busche Seume Geb. 62. 

Seitens, vgl. seite 3. — jeither, vgl. unter seit. — 
feitö, vgl. seite 3. — jeitig, in Aufammenfegungen, 
vgl. dies-, jen-, all-, gleich-, ein-, vielseitig u. a.; 
außerbem mit Zablwörtern, ein-, zwei-, drei-, vier- 


165; Dazu 
und Ans 


» Geltierer, m. ber bie® thut; 
Älter seotirisch (Germ. 
28, 401), mbb. sectisch. 
ude, f. jechzigfter Teil einer Minute; Lehnwort 
aus Tat. (pars) secunda, Unterteil, im 17.9. aufs 
gelommen: secunde in der zeitrechnung Nebring 
1077; neben ber genauen Beb.: (wird man) in jeder 
sekunde wissen können, was... vorgeht Moltte 6, 314; 
die waffe nicht eher zu ziehen, als in der sekunde, 
wo man sie braucht Bismard Red. 4, 257; auch 
freier: kinder flüchtiger sekunden Arnbt 406; was 
hilft das grämen in der sekunde zeit? 564; als Meinfter 
Zeitteil im Gegenfaße zu einem größten: dann ersetzt 
mir die sekunde, was in jahren ich verlor Leuthold 
Geb. 58. — Dazu: Selundenubr, f., een m. Ubr, 
Zeiger bie Sekunden angebend. — ſelünd der Se⸗ 
tunde gemäß, alle Sekunden geſchehend: greif ich mir 
die lust sekundlich in dem wein Arnbt 323, 
Selb, in eigener Perjon; geweingeon. Wort ver 
ſchiedener Declination, geH- silba, nur ſchwach; alt 
nord. själfr, altengl. self, sylf und selfa, sylfa, altfäci. 
self und selbo, abd. selb, selbör und selbo, mb. 
selber und selbe; in Berwanbtichaft zu altilan. seli, 
preuß. suba felbft, doch ift der Bau bes beutichen Wortes 
nicht Har. In ber alten Spr. von weiterem Gebrauch, 
auch als Abv. und Eonjunction; neuer nur 1) flectiert 
geblieben in ber Zufammenrüdung der-, die-, dasselbe 
(1. b.), bie ihre eigene Ei rg tr gehabt bat; 
im Falle der Verſchmelzung Artilels mit einer 
voraußgebenben Präp., getrennt am selben, zum, zur 
selben (f. ebenbort); hiernach hat fi in neuerer Epr. 
auch wieder ein ftark flectiertes selb eingefunben: paral- 
ismus .. welcher aber, statt den geist zu sammeln, 
selben zerstreut Goethe 6, 108; um selbe zeit Schiller 
M. Stuart 2, 8; fand einen schatz an selber stätte 
Geibel 2,128. 2) in ber unveränderten Form selb: 
wer auch selb nicht sicher vor dir HSachs Fab. 
1, 271; mich selb ich auch nicht sehen kan 180; durch 
selb erwelete geistligkeit Col. 2,23; als Abo. da selb 
— damals BWalbis Ejop 4, 90, fpäter ausgeftorben; 
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. 12,370; 
ertrunken ist Adolph selbfünfe Goethe Wanderj. 2, 12; 
auch mit selbst (unten 4): fiel selbst funfziger einen 
wagen an Leffing Gal. 3,1; danach gebilbet selb- 
selbst — ganz allein: (ber) sich . . selbselbst, zum 
tode hat verdammt AScultetus bei Leifing 8, 282; 
ſchon mhd. selbselbe Freibant 85, 23. I Bus: 
ſammenſetzungen, vgl. selbstündig, -willig, unter 7. 3) in 
der verfteinerten Form selber, eigentlich Nom. des Mass 
culing, das ſich aber zum bereit8 im Mhb. an 
Stelle flectierter Formen (Gen. sin selbes Iwein 3091, 
mir selbem 3098) feftgefeßt hat: schamen .. vor aller 
der werlt und vor gote selber Br®Bertbofp 1, 350; 
wi gröz werden danne di vinsternisse selbir ? Behaim$ 
Ev. Buch, Matth. 6,23; und nhd. durchaus dafür ficht: 
unser keiner lebet jm selber, und keiner stirbet jm 
selber Röm. 14,7; wir haben seine herrligkeit selber 
gesehen 2. „1,16; dasz sie in versen mit sich selber 
spricht Schiller Zur. 4,5; kunst sich selber zu be- 
lügen Treitfchle 1, 322; jprichwörtlich selber ist der 
mann Stieler; bafür in Älterer Spr. aud bie Form 
selbert: der velt (fällt) doch entlich selbert drein 
HSachs Fab. 1,153; dacht ich pei mir selbert 165. 
4) in der verfteinerten Form selbst, bie von ber flec- 
tierten en Genitivform mbb. selbes ausgeht, welche 
ih in Berbindung mit Genitiven perfönlicher 
und Pofjeffivpronomina gern ſtand: daz er sin selbes 
ar vı wein 1337; min selbes lip 2348; noch im 
Älteren Nhd.: schone dein selbs Hat, 16,22; wider 
sein selbs gewissen Luther 6, 6b, fpäter nicht mehr; 
mbp, selbes bann auch auferbatb folder Fälle aus- 
ebreitet, und wie selber an Stelle anderer flectierter 
Seren etreten: ich wel min wip nü selbis trüte 

ödiz 22,31; als selbs bis ins 17.96. geblieben: 
du sihest selbs nicht den balken Luc. 6,42; jr selbs 
seid meine zeugen Joh. 3, 28; ich dachte bei mir selbs 
Simpl. 2,299; dann in ber (delubaren © form 
selbst, bie als abverbialer Zufat zu da bereits mhb. 
in mb. Onellen auftritt (dä selbest Hahns Paifional 
168, 86). —— gegen selber weit um ſich gegriffen 
(Wechfel beider: die tücke... die selber uns, die selbst 
das grab noch begeifern dachte Freiligrath 
3, 19; es ſieht a) in Verbindung mit Fürwörtern 
und Subſt.: er, du, ich, wir, ihr, sie selbst; sich selbst 
lieben, hassen, seiner selbst nicht vergessen; wer sein 
selbst ist, der ist des teufels knecht Simrod 513; 
der mensch, gott selbst; auch im freierer ze. wo 
die Bed. ber eigenen Perfon und Art um jo kräftiger 
beroortritt: er musz selbst kommen, selbst musz er 
kommen, gegen er selbst musz kommen; gott hat selbst 
gesprochen ; edelleute die . . selbst auf den acker gehen 
sollen Möfjer t. 3, 249; selbst herzlos . . begleite 
sie (die Glode) des lebens wechselvolles spiel Schiller 
Glode 418; etwas selbst arbeiten, selbst backen, brauen; 
daher in Berbinbung mit Partizipien selbstgesponnene 
leinwand, selbstgebackenes brot, selbstgeschlachtetes 
fleisch, selbstgekelterter wein, im Gegenfaß zu ges 


zu 
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fauften; in Berbindung mit Prüpofitionen: an sich 
selbst ist die sache nicht schlecht; die unternehmung 
spricht für sich selbst; in sich selbst gegründet, zu 
sich selbst kommen; von sich selbst geht das nicht, 
bafür auch mit Auslafjung von selbst geht das nicht; 
der zweite gegenkönig . . hielt es für gerathen, von 
selbst verzicht zu leisten Rante Werte 1, 22; in formel- 
baften Wendungen: Sie sind die güte selbst; der herr 
vormund ist ja die leutseligkeit und dienstfertigkeit 
selbst Gellert zärtl. Schweft. 1,11; bei Rüdgabe einer 
Beihimpfung: er schalt ihn einen betrüger. selbst 
betrüger! gab der bescholtene zurück; wolf, schrie er, 
was machst du mit diesem lJamme? wolf selbst! ver- 
setzte Hylax Leffing ab. 2, 11; ſprichwörtlich selbst 
ist der mann; selbst eingebrockt, selbst ausgegessen. 
selbst essen macht satt Simrod 513. b) als Abv. 
ber Hervorhebung und Steigerung: selbst disz, Ave 
ipsum Stieler; selbst die ermahnung des vaters (die 
ermahnung selbst des vaters, die ermahnung des vaters 
selbst) fruchtete nichts; selbst die pflanze wendet sich 
zum lichte; die pflanze selbst kehrt freudig sich zum 
liehte Shilfer Tell 1,4; selbst die gedanken, sterb- 
licher, sind nicht dein eigen Arnbt 470, e) als 
Subft. im Neutr., im nenerer gewählter * ſehr ent⸗ 
mwidelt: ein andres selbst, doch ein geborgtes nur 
Wieland Aur. u. Cef. 834; achtung gegen mein selbst 
Schiller Räub. 1,1; ich zeigte... nicht mein eigenes 
selbst Bemedir eim Luftfpiel 4,9; edles (Shaleſp. 
Nomen 2,2), bestes (feutbold Geb. 16) selbst; mein 
wackeres selbst Bezeihnung eines Doppel jun in 
BrRliR Ampbitr. 3,8; der Gen. nur jelten f ert: 
ie rn unseres 35 —— hg ae 
Münchh. 1, 219; gew u ert: 8 iche 
wegwerfung des —— selbst bel Bortr. u. Auff. 
63; das volle gefühl ihres selbst Hante Werke 1,55. 
d) Weiterbilbung selbsten, feit 17. Ih.: selbsten neben 
selbst, selber, selb Schottel 544; wann der herr 
nicht selbsten wüste Simpl. 1,326; im 18. Ih. noch 
viel gebraucht: du selbsten strafest dich EronegE 1,4; 
ich bin.. mir selbsten ungetren 111; fpäter in volfs- 
mäßiger Rebe: von selbsten Goethe Jahrm. & Plun⸗ 
dersweilen; wie ihm der kaiser selbsten erlaubt Schiller 
Wallenft. Lager 11. 5) Weiterbilbung selbig, hon fpät 
mhd. in Verbindung mit bem beftimmten Artitel 


der, 
diu, daz selbige wie einfadje® der, diu, daz selbe (vgl. 
oben 1 und unter derselbe); 1) ‚auf etwas 


ſchon Gefagtes gehenb: das selbig mich nicht hart an- 
licht HSächs Fab. 1,120; der selbig gschmack ist 
gar versalezen 1712; fpäter zufammengerüdt derselbige, 
en einfaches derselbe zurüdftehend, in heutiger Spr. 
fa ganz abgelommen; abgezweigt ein ſelbſtändiges 
selbig, zumä af in ſchwacher —— und in Verbin⸗ 
bungen, bie bei Präpofitionen Neit des Artifels 
haben: zur selbigen zeit 4, Moj. 32,10; im selbigen 
ganzen lande Mattb. 9, 31; dann aber auch auferbalb 
foldher, ftarfformig: selbiger mann, in selbiger stunde 
Adelung; unter selbigem grab liegt er Hebel 3, 12; 
am tag, da selbiges jahr sich schlosz Ublanb 324; 
in selbiger nacht HHeine 15, 63; —— herrn 
EFMeyer Nov.1,328. 6) andere Weiterbildung selbt, 
bereits jpät mbb. die selbten biejelben Lerer; im 
17.35. noch öfter, in Verbindung mit bem Artifel: 
den selbten ort Dvb Werber Arioft 2,34; ohne —— 
wie es um selbtes steht Opel⸗-Cohn 286, 23; liesz 
hertzog Herrmann ihm (fi) einen ganz güldenen 
becher reichen, stand auf, trank selbten .. zu foben= 
ftein Arm. 1,17°; fpäter untergegangen, munbartli 
noch lebend, fo bairiſch, bier auch als Ortsadv 
(— bafelbit) Schmeller, in Düringen als selt — bort. 
7) Zufammenjeßungen mit selb- und selbst höchſt zahl⸗ 
reich (vgl. aud unter 4°), z. B. GSelbende, n., umges 
deutet salband (f. b.); fhricfwörtfid: am selbende er- 
37* 
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kennt man das tuch Simrod 512. — Eelbftadhtun 
Achtung vor ſich ſelbſt. — felbftändig, für ſich ſelbſt 
ſtehend, eigenen Stand habenb, mhb. selpstende; selb- 
ständig beiwort, adjectivum Stieler; gern im gejell- 
ſchaftlichem und ſittlichem Sinne: selbständig sein, sich 
ernähren, eine selbständige stellung haben; selbständig 
fühlen, denken, handeln (Bemebir ein Luftfpiel 1,5); 
als selbstständig 
Feldd. 41; wo jeder auf seinen posten selbstständig 
handelt Moltte 4,129. Dazu Selbftändigfeit, f. jelb- 
ftändige Art: weil ich aber in solchen dingen keine 
selbstständigkeit erworben hatte Goethe DuW. 7; 
Plur. selbständigkeiten, e Perſonen Rankea 
Werle 1,223. — Eelbitanflage, f. Aullage bie man 
ſelbſt gegen fi vorbringt. — Selbſtbeherrſchung, f. 
Beherrihung feiner felbft, feines eigenen Innern: früh 
geübte selbatbeherrschung CF Meyer Nov. 2,189. — 
Selbftbetrug, m. Betrug feiner felbft: der mensch sucht 
seine ganze glückseligkeit im selbstbetrug Lenz Wald⸗ 
brud. 70. — felbftbewußt, Wiffen von ſich felbit habend, 
in bebeutenbem Sinne, des eigenen Wertes bewußt: 
ein selbstbewuszter mann, mit Eeibkbewuktiein ee. 
(noch nicht bei Campe); dazu ewuhtjein, f.; 
Campe noch nicht in bedeutendem Sinne, nur als 
Bewuhtfein feiner KR, einfache Borftellung des Ichs 
(Bippereeptisn). — jelbfteigen, verftärttes eigen: sein 
selbsteigner herr sein, seine selbsteigenen worte Abe= 
lung; nach selbsteigenen ansichten Häuffer d. Geſch. 
3, 144, — Selbſterlenntnis, f. Erlenntnis feiner jelbit. 
— Eelbitfolge, f. logiſche Bel e aus ſich jelbft, felbft- 
verflänbliche Folge: eine selbstfolge ist wohl nun, dasz 
alle beamten ihres eides entbunden werden Moltke 
4, 179; so ist das einfache selbstfolge 6, 421. — jelb 
gefällig, Gefallen am fich jelbft findend und äußernd: 
selbstgefällige miene Wieland bei Campe; selbst- 
efüllig . . hinprahlte sie Strahwiß 128. Dazu 
E eibftgefätigteit, f. TelbRgefällige Art Adelung (neben 
der selbstgefallen); in behaglicher selbstgefälligkeit 
Goethe Werther I. — Seibitgefühl, n. Gefühl feiner 
felbft in bebeutenbem Sinne, Gefühl feines eigenen 
Wertes Abelung; das selbstgefühl des fürsten mochte 
sich . . verletzt fühlen Rante Päpfte 2,83. — felbit- 
genügfam, genügfam, zufrieden mit ſich felbft: den 
selbstgenü en hochmuth Häuffer d. Geſch. 3, 152; 
dazu Seibfigemi amteit, f. 4, 233. — Sctbfigefpräl), n. 
Geipräh mit ſich felbft, Überfekung von Monolog: 
nach einem selbstgesprüch Schiller 2, 366; wie im 
halben selbstgesprüch Rofegger Peter Mayr 143. — 
felbftherrlih, wie ein eigener Herr verfaßrenb: (ber 
Bapft welcher) die bischöfliche gewalt absorbiert und 


mädhtige 
laut, m. 


reytag Bilb. 1,224. Dazu 
Selbſtloſigleit, f. jelbftlofe Art; bei Schiller in anberem 
Sinne, = Unbewußtheit feiner felbft: die sprache hat 


$rifch; selbstständige kavallerie | jelbft 
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f.| für diesen zustand der selbstlosigkeit unter der herr- 


sohaft der empfindung den schr treffenden ausdruck: 
auszer sich sein 10, 312, — Gelbftmord, m. Morb 
feiner ſelbſt Stieler; auch frei: einen moralischen, 
wissenschaftlichen selbstmord begehen. Selbit: 
mörder, m. Mörber feiner ſelbſt; Fem. selbstmörderin 
(Sdä ilfer Kab. 4, 7). — felbftredend, von und für ji 
rebend, offenbar: selbstredende billigkeit, aequilas 
manifesta Stieler; etwas ist selbstredend, bebari 
feiner weiteren Erörterung. — Selbſtſchuldner, m. eigener 
Schuldner, im Gegenfak zum Bürgen, debitor prin- 
eipalis Friſch. — Eelbitjudt, f. ierbe des eigenen 
Borteils, Überjegung von Egoismus; in ben Leipziger 
neuen Zeitungen von gelehrten Sachen 1761 Stüd Su 
als neues Wort aufgeführt, welches in bem 1759 eı= 
fhienenen Predigten, vom Berfafier des Ehriften im ber 
Einfamfeit (Martin Erugot) gebraudt fei (3. B. Bb. 1, 
©. 67); bald allgemein eingebürgert; es war ein gut 
stück selbstsucht dabei Geibel 7, 145. — felbftfüdhti 

Selbſtſucht habend Abelun F selbstsüchtige absicht 
Hänffer db. Geſch. 3, 208; ler trotz seiner selbst- 
süchtigen seele Freytag Soll 2,341. — felbitthätig, 
burd fih ſeibſt thätig; ale philofephifher Kunftaus- 
brud, = ohne Bewußtfein eigene Veränderungen bervor: 
bringend, zum Unterſchiede von willkührlich X belung; 
bann im allgemeiner Spr.: da beging der schneider 
den zweiten selbstthätigen (unmwillfürlichen) fehler, in- 
dem er aus gehorsam ja statt nein sagte Keller 
Selbw. 2, 11; in anberem umb weiterem Sinne: selbst- 
thätiger, schöpferischer antheil Rante Werte 1, 126; 
geist selbstthätigen handelns Häuffer d. Geſch. 3, 44; 
— beim Maſchinenweſen: selbstthätige kuppelung, aus- 


ft: | lösung u.a. — © ütigleit, f. ſelbſtthätige Art; 


im weiteren Sinne: so gewisz zwar eine gewisse passi- 
vität des beleidigten unseren grimm gegen den be- 
leidiger mehr erbitzt, als eine selbstthätigkeit des 
erstern Schiller 2, 370; um überall wohlstand und 
selbstthätigkeit wieder zu erwecken Häufjer d. Gefd. 
3, 141. — Gelbftverbleudung, f. Berblendung burd 
eigenes Thun: tt... mit der väterlichen selbst- 
verblendung CHMeyer Nov. 2, 185. — felbftwergefien, 
feiner ſelbſt vergeſſen: entwickelte er den kulnsten 
selbstvergessenen ernst Ranke Werle 1, 282; bazı 
Eriökvergefienbeit, f. — Gelbftverlengnung, f. ent: 
fagenbe Berleugnung feiner jelbft, abnegatio swi ipsius 
Friſch; mit antiker selbstrerleugnung Häuffer 
d. Geſch. 3,153. — Gelbftvertranen, n. Bertrauen auf 
ſich jelbft: desto höher steigt unser muth, desto reiner 
wird unser selbstvertrauen Schiller 3,509. — jelbit: 
willig, den Willen felbft faſſend und durchſührend: neue 
heimat, welche sie durch vertrag erwerben oder selbst- 
willig fest besetzen Freytag Bild. 1,112; general, 
den sich die empörten regimenter . . selbstwillig ge 
wählt hatten Ahnen 5,8; im älterer Form und Beb.: 
nicht genöttiget, sondern selbwillig Luther frit. Ausg. 
12, 366; selbswillig, gütwillig, spontalis, voluntarius 
Maaler. — Selbftwilligfeit, f. jelbftwillige Art: trotzige 
selbstwilligkeit hr übernahme von — Freytag 
Bild. 1,95. — —— mit ſich ſelbſt zufrieden: 
selbstzufriedner thor! Schiller Zur. 2,4; eine selbst- 
zufriedene miene machen. Dazu Selbitzufriedenheit, 1.: 
grund der selbstzufriedenheit Wieland Ag. 2, 2. 
Selbheit, Selbitheit, f. Art und Weſen feines eigenen 
Selbit; als myſtiſches Wort zur Bezeichnung der eigenen 
erfon: die vernichtung des menschen und seiner 
selbstheit (feines Eigentwillens) Abelung; seine selbst- 
heit verläugen, ſich felbft Campe; beutjcher Ausbrud 
für Egoismus ebd.; frei von selbheit Rückert Ficbesir. 
1,55; voll selbstheit Grilfparzer 4, 165. — ſelbig 
f. selb 5. — felbftig, als oberbeutiches Wort für eigen, 
felbfteigen: wo es zu eines jeden standes selbstigen wohl- 
fahrt nöthig ist Adelung; dann aud = egoiftifd: 
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streit der edlern seele mit der selbstigen Wielanb 
Briefe an e. Freund üb. Rouſſeau 2. Dazu Selbitig- 
keit, f. jelbftige Art: das aussaugende schmarotzer- und 
moosgeschlecht der selbstigkeit JPaul Lew. 1,55. — 
felbftif , wie selbstig, esoiftifg: ein selbstisches gemüth 
Goethe Taſſo 4,2; hüte dich, dasz so beschränktes 
streben ein billiger nicht möge selbstisch nennen 
Grillparzer 6,9; dasz Sie nicht selbstisch genug 
sind, mir dies unerträgliche aufzubürden Heyfe 8, 274. 
— Eclbfiler, m. Egoift: leute die nichts heben können, 
als sich selbst .. von solchen selbstlern ist auch hier 
die rede nicht Wieland Daniichm. 3. — Selbitling, m. 
Egoift: ein mensch ohne leidenschaft sei noch ein 
gröszerer selbstling als einer mit heftigen JPaul 
unf. Loge 2, 60; der selbstling! Grabbe 2, 63, 
Selig, 2 im höchſten Grabe beglüdt; weitgerm. Wort, 
altengl. selig, altſächſ. sälig, abb. sälig, mbb. swlee, 
Weiterbildung von goth. sels gut, nütlich, erfrenend; 
in Zuſammenhang gebracht mit griech. hölos aus solvos 
ganz, bodh ohne völlige Sicherheit. In ber activen Beb, 
des guten, beglüdenben, erfreuenben: salutaris seliglich 
Dief.; theru sligun giburti (Ehrifti) Otfrib 1,17,6; 
befonders ehrenbes Beiwort für Perjonen: thera säligun 
bluomun (Marias) 1,3, 27; selio frowe min Waltber 
97,9; der meister was ein sölie man livl. Reimdhr. 8787; 
in Nahlfängen, noch im Älteren Nhd.: selige hoffnung 
Tit.2, 13; geben ist seliger denn nemen Ap. Geld 20,35; 
seliges wort verbum salutiferum Stieler; auch wenn 
Gott un gensant wirb 1. Tim. 1,115 — dann paffiv, 
beglüct, glüdfich: der man ist sälig, der in dero argon 
rüt ne gegieng Notfer Pf. 1,1; mit Gen., gefegnet an 
etwa: ein selden swlic man Frauend. 565, 16; auch 
dieje Beb. noch im älteren N5d.: (fliehen) umb selige 
reise Weish. Sal. 13,19; ja wann er nur solchs kundt 
erkennen, so möcht man jhn wol selig nennen Alberus 
Eſ. 8,128; — bezogen auf das Glüd ber Frommen, 
und jo auch ber neueren geiftlihen Spr. geblieben: 
selig sind die da geistlich arm sind Matth. 5,3; das 
ich die welt selig mache Joh. 12,47; das mich selig 
re alle kinds kind Luc, 1,48; namentlich auch 
Himmel: was sol ich thun, das ich selig werde? 
Ap. Geſch. 16,30; selig sind die todten, die in dem 
herrn sterben Off. 14, 13; das hohe kind... das uns 
alle selig macht Arndt 398; Chriſtus, ber selig- 
macher; von bier aus in Formeln, bie auf bas himm⸗ 
liſche Glück nad dem Zobe gehen: selig sterben; lustig 
gelebt und selig gestorben, heiszt dem teufel die 
rechnung verdorben Gimrod 356; seliger hintritt, 
euthanasia Stieler; (id) erwarte itzt ein rubig seli 
ende Schiller Räub. 4, 2; als Wunſch: gott habe 
ihn selig!; titelhaft: unser seliger vater; dachte... an 
den groszvater selig Hebel 3, 12; des herrn selig 
einziger erbe Schiller Räub.4, 3; da der herr seliger 
noch lebete 5, 1; seine selige, verftorbene Frau; die.. 
bücher der seligen Keller Werke 1,81; von Perſonen 
im Himmel: die seligen, die seligen seelen; hilf selige 
mutter gottes Schiller Räub. 4, 2; im ber latholiſchen 
Kirche selig, bie Borftufe bes heilig (f. d. 1); einen 
selig sprechen; im dogmatiſchen Sinne selig machen, 
im Gegenfaß zu verdammen (f. b.): der glaube allein 
macht selig ſprichwörtlich aud im freierem Gebrauch); 
die allein selig machende kirche; ſcherzend übertragen: 
dasz es nur eine allein seligmachende schwarze kravatte 
gebe Motte 4,83; — erft neuer in gehobener Spr. 
braucht, um auch im weltfihen Sinne überſchweng⸗ 
iches Glück bezeichnen: jener seligen stille des 
herzens Wieland Mg. 6, 4; des bettlers .. selige 
wonne Goethe Div. 4,26; selges heut! Grillparzer 
6,225; selig durch die liebe Schiller Triumph ber 
tiebe; sich selig fühlen; nad beibnifcher Auſchauung: 
die seligen gefilde, gefilde der seligen; die seligen 
götter; nur die seligen verschonet, parcen, eure strenge 
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hand Schiller Klage ber Eeres; keiner aus der selgen 
chor eleuf. Feſt; — vollsmäßig, ſcherzend selig — be- 
raufht Campe. 2) anderes selig, von ber Ableitungs- 
filbe -sal aus gebilbet, in arm-, feind-, glück-, hold-, 
müh-, saumselig u. a.; von dem Sprachgefühl vielfach 
mit selig 1 vermittelt, vgl. gluckselig; wenn uns bei 
den darstellungen ... das herz ein wenig warm und 
rührselig wurde Roſegger Walbheim. 1, 341. 
Seligfeit, f. felige Axt, feliger Zuftand, ahd. säligheit, 
mbb. swlicheit: deatitudo seligkeit, selikeit, selekeit 
Dief.; nad selig 1, im älterer Spr. — Glüd: des 
weibs seligkeit ist wann sie der mann lieb hat Frölich 
Stob. 386; ſodann in kirchlichem und dogmatiſcheni 
Sinne, bis jetzt: eine ursache zur ewigen seligkeit 
Hebr. 5,9; der seelen seligkeit 1. Petr. 1,9; ich ver- 
wette seligkeit und seele Schiller 3, 551; freier: bei 
ihm ist seligkeit, und ohne Wilhelm hölle Bürger 
Lenore; ironiſch: vorschmack der seligkeit, die mir 
blühete (bie 8 le) Schiller Räub. 2,3; — neuer, 
als weltlicher griff: die seligkeit einer einzigen thräne 
3,2; was hat der tapfre mann mit meiner stillen 
seligkeit zu schaffen ? Karl. 2,7; es schwelgt das herz 
in seligkeit @lode 79; sie lächeln mich an voll selig- 
keit Leuthold Geb. 26; Plur. der seligkeiten gött- 
lichste Schiller Karl. 2, 15. 

Sellerie, m. Name ber Pflanze apium graveolens, 
bejonbers ihrer Wurzel; Lehnwort aus franz. osleri; 
selleriesalat. 

Selten, wenig vorhanden ober geſchehend; gemein- 
germt., goth. nicht bezeugtes Wort, altnorb. sjaldan, 
altengl. seldan, abb, selten, mh, selten, mınd. selden, 
seldene, in näd Daiehung zu gotb. silda-leiks, 
altſãchſ. seldlie, altengl. sellic, syllic, mihd. seltsene, 
wunberbar erfcheinend, wunderbar, jonft ohne Berwanbte; 
1) in älterer Spr. nur als Abv., mbb. viel gebraucht, 
auch als redneriſche verkleinernde Figur für niemals, 
noch bis jet in gnomifcher und fprihwörtlicher Rebe: 
wolf und gensz auf einer peunt: die werden gar 
selten gut freunt Priam. 42,6; besser kommt selten 
nach Simrod Spridw. 50; übermuth thut selten 
gut 576, u. d.; hieran rührenb: zwei pistolen fehlen 
selten Schiller Räub. 4, 5; fonft Gegenfaß zu oft: 
er kommt selten; so etwas wird selten angetroffen, 
geschieht selten; ba® Ungemeine hervorheben: ein 
selten gutes kind (fehr tes) Adelung als Wendung 
bes täglichen Lebens; selten schöne waren, u. &. 2) fpäter 
auch als Adj. entwidelt: rarus selten, selden Dief.; 
präbicativ: etwas ist selten; die nordlichter sind in 
unseren gegenden selten, . . in den nördlichen sind 
sie nicht so selten Adelung; attributiv, — jelten 
eriheinend, geichehend: seltene freude, gaudium in- 
frequens Stieler; seltener besuch, seltene bücher, 
erscheinungen; eine jenen gegenden seltenere aus- 
bildung Goethe 43, 396; die seltensten ereignisse er- 
regten kein aufsehen mehr; fubftantiviich: mir erzählt 
ihr nichts neues und seltnes Goethe Herm. u. Dor. 5; 
— ungewöhnlid, mit bem Beifinne bes Hervorragenben: 
seltene tugend, rara virtus, exwcellens, singularis, 
sine pari Stieler; es endigt heute sich dein seltnes 


abentheuer Hageborn Rab. 2,2; mit seltner kunst 
Goethe Iphig. 2,1; der seltne mann will seltenes 


ig. 

vertrauen — ice. 1,4; auch nach ber ſchlimmen 
Seite: ein seltener bösewicht; das ungluek verfolgt 
ihn mit seltner härte Abelung — Seltenheit, f. 
ge Art, Zuftand des jeltenen, raritas Dief.; selten- 

eit einer erscheinung, eines buches; eine aus zwei- 
hundert bildern bestehende sammlung, die an selten- 
heit, reinheit... ihres gleichen schwerlich haben möchte 
Goethe 43, 397; frechheit, .. die ich ihrer seltenheit 
wegen vergebe Säiller Kab. 1,7; — Begeben⸗ 
beit, ſeltenes Ding: (Aehren) worin viele seltenheiten .. 
sich funden Brodes 6, 72; dasz sich getreue weiber 
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funden . . hiesz keine seltenheit Uz 1,63; ein fall, 
der, wenigstens zur seltenheit, begegnen kann Wieland 
Briefe an e. Freund üb. Rouſſeau 2. — feltjam, felten, 
auffallend, ahd. seltsäni, mihd. seltsene; fiatt biejer 
Form, bie fid in —8 erſten Teile an goth. silda-leiks 
vgl. oben unter selten) anlehnt, im zweiten ein zum 
uffir verbunteltes, mit dem Berbum schen zuſammen⸗ 
geftelltes Adj. enthält fpäter bie —— seltsäne, selt- 
säm, bon benen bie lettere nbb, ortbauert; im älterer 
Spr. als Abj. Rn bp. selten (f. d. 1) gebraudt: 
rarus selsin, selszen, seltzen, selzam, selezem Dief.; 
im wurden här unde bart dünne und seltsene Engels 
bard 5151; ein seltzam und ungebraucht wort, das 
nit breüchig ist, insolens verbum Maaler; hetten 
alle beid kein gelt, welchs nit seltzam bei solchen 
knaben Waldis Efop 4, 21; deine briefe sind mir 
raras tuas accipio literas, er ist ein seltsamer 
gast in der stadt, infrequens est urbi Stieler; ſchon 
ahd. mhd. in bie Bed. des auferorbentliden, ungewöhn- 
lichen, wunderbaren übergegangen und mehr verbreitet 
als in einfachen Sinne, was fd uhd. fortſetzt: das 
herz mus sich verwundern solchs seltzums regens 
&ir. 43,20; wir haben heute seltzame ding gesehen 
Luc. 5,26; widerfüre euch etwas seltzams 1. Petr, 4, 2; 
mit der Nebenbed. bes loſtbaren: sültzam, fürtreffenlich, 
das man nit allenthalben findt Maaler; seltsames 
luck, fortuna insperata Stieler; werns (fie, bie 
elje) noch so köstlich und so seltzen BWaldis 
Ejop 4,77; aber auch bes von Braud und Orbnung 
weichenden:: blind, lahm, mit einer seltzamen nasen 
3. Mof. 21,18; allerlei selsam wort wider Pierochol 
auszzustoszen arg. 517; vom Character: seltzam, dem 
niemandts kan rücht thün, discolus Maaler; die 
weibsbilder sind seltzam und vorsichtig in ihren an- 
schlägen Simpf. 1,369; — von allem überhaupt bes 
frembenben, unb jo allein bis jet geblieben: es ist ein 
seltsamer heiliger, seltsame sitten, er redet seltsam 
latein Stieler; gaukelt unserer leichtgläubigkeit selt- 
same schatten vor Schiller Räub. 4,5; seltsames 
hören (fießto 2, 18), etwas klingt seltsam (3, 6), sich 
seltsam zeigen (Grillparzer 3,198); gerieth er in den 
seltsamsten zustand von der welt Rante Päpfte 1, 178; 
die seltsame festung (Luremburg) mit riesenhaften 
mauern Moltle 6, 145. Dazu seltsamerweise Keller 
Werte 1, 255. — Seltfamteit, t. feltiame Art, mhd. selt- 
swnecheit; rarilas selezenheit, seltzamigkeit Dief.; 
= Geltenheit: seltsamkeit der rede, insolentia sermonis, 
dietorum raritas Stieler; Koſtbarkeit: seltsamkeit 
einer speise, maltya, seitamenta, edulia opipara ebb.; 
Wunberlichfeit bes Character: sültzamkeit, unmũt, 
senium Maaler; seltsamkeit des gemüts, morosilas, 
austeritas, torvitas, inhumanitas ebb.; auffällige, bes 
frembende Art überhaupt: entgürte dich deiner selt- 
samkeit Shaleſp. Was ihr wollt 4,1; des abenteuers selt⸗ 
samkeit Schiller Jungfr., Prol. 3; fonderbares Ding: 
seltsamkeiten im kopfe Eihenborff Zaugen. 146; 
die gesammelten seltsamkeiten und bücher $eller 
Werke 1,81. — feltfamlid, auf jeltene Weife: sültzam- 
lich, vast wenig, insolenter Maaler; gar seltzamlich, 
perraro ebb.; befrembenbe Art zeigend: fremdartige, 
seltsamliche loealität Goethe Zagb. 1811; seltsam- 
lich (ift) der ganze handel Tied Octav. 371, 
Semmel, f. feines Weizenmehl; ahd. simila, semela, 
mbb. simel, semele, semel, mud. semel, Lehnwort aus 
bem gleichbeb. Tat. simila: opfer .. semel zum gedenk- 
opfer Sir. 38,11; Gebäd aus Weizenmehl: dem git 
man semeln unt den win Minnef. 2, 174*; meine speise 
..semeln, ole, honig Hei. 16, 19; bie in ber Schriſtſpr. 
jetzt allein gebliebene Beb.: wenn ihr auch beszre 
semmeln backt Heyfe 10, 174; den rest der semmel 
. . gekaut zu haben CFMeyer Nov. 2,49; Dim.: 
reich mir ein weiszes semmelein Arndt 339; im Ber: 


- 
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glei — geht ab, verkauft sich wie — —— 
— Zuſammenſetzungen: —— lond wie die 
obere Rinde = Cm : mit semmelblonden zöpfen 
CFMeyer Nov. 2,55. — femmeljalb, falb wie bie 
obere Rinde einer Semmel: von ber Haut eine® jungen 
Stiers Roſ hi; er Waldheim, 1,309. — Semmelllo, m. 
Klo aus geriebener Semmel. — Semmelmehl, n. feines 
Weizenmehl, mbdb. simel-, semelmel. 

Senden, aborbnen, ſchicen; gemeingerm. Wort, gotb. 
sandjan, altnorb. senda, altengl. sendan, altjächf. sendian, 
ahd. sentan, senten, senden, mbb. senden, Bewirkungs- 
bildung zu einem nicht überlieferten goth. ——— 
reifen, geben, in Verwandtſchaft zu gesinde dem 
dort Genannten. Bergangenheitsformen im Abb. ge 
wöhnlicher ohne Umlaut, santa, als mit ſolchem, sentita; 
ra gilt nur sante; Part. ahd. gisant und gisentit, 
mbb. gesant und gesendet; das Nhb., zumal das Jüngere, 
ift in beiben en frei und braucht nebeneinander 
sandte unb sendete, gesandt unb gesendet, ſoweit ſich 
—* — (. — —— —* 

t bat. I. au onen * nac 
Bass senden; — näch dem — Nib. 499; 
der Moabiter könig hat zu mir gesand 4. Moſ. 22, 10; 
mit Acc., auch mit näberen Beftimmungen: diese zwelfe 
sandte Jhesus Matth. 10,5; einen boten zu einem 
(4.Mof. 21,21), einen engel vor einem her (1.Mof.24,7), 
mit einem (40), jemanden in ein land, heim, weg, 
fort senden u. f. w.; gesendet auf mein flehn erscheint 
er mir Goethe nat. Tot. 5,7; vom Dingen und ıms- 
finnlider: einen n (1. Moſ. 46,5), wilde tiere 
unter ein volk (3. Moſ. 26, 22) Any über einen 
(2.Mof. 9,14), feuer in gebeine (Kagel. 1, 13) senden; 
einem einen grusz, brief senden; die sonne sendet ihre 
strahlen vom himmel; den gedanken sendet mir gott 
nicht Schiller Fieslo 1,10; fernen inseln des meers 
sandtet ihr sitten und kunst Spaz. 88; der die ver- 
wirrung sandte Jungfr. 5,4; in deine himmel send 
ich meine seele 5, 11; faufmännifd: waren als eilgut, 
mit der post, eisenbahn senden. — u m. 
gejenbeter Bote, Abgefandter, mbb. sendebote, santbote: 
seine (Gottes) sendeboten Arndt 588; indessen er- 
schien . . ein sendbote der utter Keller Werte 
1, 181. — Sendbrief, m. Brief ber an Mehrere gefenbet 
wird, Miffive, mbb. sendebrief, santbrief.— Send m. 
ber gejendet wirb, Abgefanbter. — Sendidreiben, n. 
Schreiben das an Mehrere gefendet wird. — f. 

anblung bes Senbens, missio sendunge Dief.; sen- 

ung eines bevollmächtigten, der bestellten waren; 
womit man geienbet wirb, zes: als ob sie zentner- 
schwer an ihrer sendung trüge Wielanb Stiel. 3, 25; 
getenheht Sade: o schmerzenreiche sendung aus der 

öhe! Arnbt 423; kaufmänniſch: eine sendung em- 
pfangen, abgehen lassen, die sendungen aus der fabrik 
sind eingetroffen; eine sendung für die .. Wiener 
ausstellung stand eben bereit Keller Nadl. 228; — 
als Staatshanblung: minister, geschäftstrüger in auszer- 
ordentlicher sendung; bei einer blosz ceremoniellen 
sendung dorthin Goethe Wanberj. 3, 10; Eigenſchaft 
als Gefanbter: ein stellvertreter des allreinesten, ein 
ordenspriester lüstert seine sendung Schiller 5, 119. 

Seneihall, m. hoher Hofbeamter über das Lönigliche 

ausweien, Oberhofmeifter; mÄb. seneschalt mit bielen 

tebenformen (sineschalt, sineschant, schenescalt, schene- 

schlant u. a.); Lehnwort aus franz. senechal, mittellat. 
senescaleus, das aber ſelbſt ein altes deutſches Wort 
in ber Beb. erfter ober Ältefter Diener ift, und befien 
erfter Beitanbteil auf ug sing mg im gotb. 
Superl. sinista, Eriter, Keen), en zweiter auf 
skalks zurüdgeht (vgl. unter schalk), 

Seal, m. bie Schotenpflanze sinapis; ber beutiche 
Name ſchon in früber Zeit aus bem lat. entlehnt, gorh. 
sinap, altengl. senep, ahd. senaf, mhd. senef, senf; 
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befonders Bezeihnung bes Samen, als ſcharfes Würze 
mittel benußt: senf essen, und doeh nicht weinen 
Fiſchart Garg. 37; starker senf, der die augen aus- 
beiszt Bien. 173°; gewürzt mit gurken, mit senf 
Grillparzer 1,205; als senft HSachs Fab. 1, 282; 
in Bildern und Rebensarten: ire feinde, die sie gern 
im senf gefressen Matheſius Luth. 54*; was machst 
du mir so einen langen senf her, quas ambages mihi 
narrare oceipis? Steinbad; derhalben on lenger 
senfmalen, so hört, womit er sich ergetzt Garg. 84; 
seinen senf zu einer sache geben, feine Meinung jagen; 
es ist besser, dasz ihr auch euren senf dazu gebt 
Keller Seldw. 1,291. — Zufammenfegungen: ur 
brübe, f. Brühe von Senf bereitet. — —— 
Büchſe worin bereiteter Senf aufgehoben wird. — Senf 
born, n. einzelnes Samentorn bes Senfes Matth. 13, 31. 
—- 6 es n. Heilpflafter, aus Senfjamen be 
reitet. — euffamen, m. Samen ber Senfpflanze. — 
Senfteig, m. Teig aus Senffamen zu Heiljweden. 

Sengen, mit Geräuſch auflodern lafjen; abb. sengan, 
mhd. mind. sengen, eigentlich Bewirtungswort zu singen, 
ber Beb. fingen machen, bezogen auf Ton, ber ein 

derfeuer * torrere, urere sengen, senghen 
Dief. nov. glofj.; feinblich (vgl. auch brennen 2): herten 
unde sengeten der gegenöt (Gegend) ein michel teil 
Jeroſchin 21157; der am wildesten sengt, am gräsz- 
lichsten mordet Säilfer Räub. 1,2; marternb: liz 
her si burne mit .. fackelen, daz alle ir lip t 
was Myſt. 1,156; bildlich: an der flamme wollen wir 
den ehrenmann . . sengen Iffland Mann v. Wort 
1,7; als Gewerbe- und Wirtihaftswort: bei Hut- 
machern hüte sengen, über brennenbes Strob 5 
damit bie langen Haare verſchwinden; ein schiff sengen, 
außerhalb bes Waſſers vom ber Flamme beleden laſſen, 
namentlich zur Reinigung; geschlachtete schweine, ge- 
rupftes geflügel sengen; früher aud) von einer befonbern 
Art flüchtigen Garmachens an Fladerfeuer: etlich sengten 
das wiltbrett von den geschossenen wilden schweinen 
Widram Nachb. 39°; ein festung von gesengten 

krimen und speckseiten Garg. 95; von einer —* 
ſchen Weiſe ben Bart zu nehmen: wie müszten die leute 
thun, wenn sie noch bärte, wie die Juden, trügen: 
sie mögen sich einmal sengen lassen Weiße fon. Op. 
2,198; allgemeiner: das plätteisen hat die wäüsche etwas 
gesengt; auch: das plätteisen sengt, wenn es noch zu 
heiß ift; er sengte und bart an der flamme; die 
sonne hat gras und laub gt; der mittag sengt 
sein entblösztes haupt Schiller Räub. 4,4; — ins 
tranf., = gejengt werben: an dem heiszen ofen sengt 
die wäsche. — jengerig, bei Stieler sengig, brands 
artig, im ber Weife bes Gefengten; es riecht sengerig, 
in Fentiger fomiider Spr. aud übertragen, — nicht 
gebeuer: die sache scheint mir sengerig. 

Senfe, f. Einſenkung, Vertiefung, Thal, mb, senke; 
von der thalartigen senke, welche die eisenbahn . . 
durehschneidet Globus 52, 328®; bei Fildern Gent 

arn; bei Schmieden ausgehößlte Form, um anderen 

ingen barin Geftalt zu geben; bei Gärtnern und 
Winzern = r. — Seufel, m. Gerät zum Ein- 
fenten; ahd. als senchil, senkil den Ankerftein, mhd. 
als senkel ſowohl bieien, als auch ein mit Bleitugeln 
beſchwertes Zugnetz bezeichnend; jpäter noch —= Sent- 
blei: liebesabgrund, den ergründen auch keines engels 
senkel kann Arndt 533; bergmännifcdh senkel, kleine 
eiſerne Klammern, womit die Gerinne zufanmen ge 
beitet werben, im Hüttenwerk bide Hafpen und Riegel, 
woburd bie Hippen des Treibehuts an die Bleche des⸗ 
ſelben befeſtigt werden; — ſeit ber mhd. Zeit bezogen 
auf ein metallenes Ende an Gürteln, zum Einlaſſen 
in bie Schnalle: ein gürtel mit einem senkel D. Stäbtechr. 
3, 69; dann auf eine Schnur mit metallener Spike zum 
Einziehen in Heftlöcher an Kteidern und Schuhen, schnür- 
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senkel; Zigula senkel, ligula eancellaris snursenkel 
at als modiſch rote senkel Garg. 97. — jenteln, 
Senke einziehen: das mieder her! ich wills dir senkein 
Hovfleift 5,40. — fenten, in bie Tiefe laſſen; Bes 
wirfungswort zu sinken, goth. saggjan, gl. sencan, 
altſãchſ. senkian, ahd. senchan, senken, mbb. senken; 
tranf., von Gegenftänden, gewöhnlich mit arg 
beſtimmungen, in die erde, zur tiefe, niederwärts, u. ä.; 
er sancte in (ben Schatz) . . in den Rin Nib, 1077; 
einen weinberg .. edle reben drein gesenkt Jeſ. 5,2; 
leiche in das grab, anker in das wasser senken Ade— 
lung; von Körperteilen, zum Ausbrud ber Gemüts- 
flimmung: ez sanete der gotes werde daz houbet zuo 
der erde Gregor. 3501; treten auf im stummen trauer- 
zug, mit gesenkten hauptern Schiller Räub. 5, 2; 
seh ich diese reinen züge, senkt zu boden sich mein 
blick Grillparzer 3, 70; in dem streng gesenkten 
mundwinkel Guätener esc. 16; zurlicke springen 
mit gesenkten ohren die hunde Heyje 3, 50; fobann 
stimme, ton senken, leifer fprechen; mit gesenktem ton 
Schiller Räub. 5,2; mbd. daz sper senken (Parj. 
288, 20), zum Angriff, uhd. den degen senken, zum 
ehrerbietigen Gruße; die knie senken, huldigend; und 
fonft, namentlich im neuerer gewählter Spr.: (Farben 
auf Blumen) senken ihren zarten schein unsichtbar 
in einander ein Brodes 6,83; vater der .. ihr (ber 
Tochter) den ersten den besten stahl in das herz senkte 
Leſſing Gal. 5,7; der himmelsbogen, zur blühnden 
erde liebend hergesenket Tied Oct. 7; die seele... 
senket ihren stolzen flug Uhland 15; nachdem es 
(das Erbfürftentum) seine wurzeln lange in die tiefe 
gesenkt Rante Werle 1,41; die keime des lebens, die 
er (Karl db. Gr.) in den ackergrund und in die seelen 
der menschen gesenkt hatte Freytag Bild. 1,348; 
in technifcher Rebe: bei Brunnenm ı mauer senken, 
zur zu. einer Quelle, bergmännifh schacht 
senken, keufen; bei Gärtnern und Winzern zweige, 
reben senken, in bie Erbe einſchlagen, damit fie bort 
Wurzel ſchlagen und zu neuen Geßlingen werben; — 
senken, refl.; unser lip sich zuo der erden senket 
Renner 6133; (einer ber) sich auf einen berg gebracht, 
dasz er sich wieder abwerts senken .. solle Brodes 
6, 596; alle wurzeln seines lebens haben sich tief in 
den glauben seines volkes gesenkt Freytag Bild. 
1, 210; eine sabbathstille hatte sich in ihre busen ge- 
senkt Immermann Münch. 3,60; die stimme, der 
ton senkt sich zum flüstern; der schlaf senkte sich 
auf den müden; gern vom Erdreich, Wege: ein sanft 
gekrümmter pfad, der sich allmählich senkt Wie— 
land Ob. 8,2; grundlos senkt die tiefe sich Schiller 
Spruch bes Konfucius; weiter ab senkte sich ein groszer 
0 en .. einem seitenthal zu Freytag Hanbidır. 
1,91; techniſch mauer senkt sich, das haus hat sich 
gesenkt (nieberb. bier ohne Najal sacken, f. b. 3); das 
kreuz ..senkte sich bedrohlich und stürzte CH Meyer 
Nov, 1,228. — In Zufammenfegungen: Seulblei, n. 
Blei an einer Schnur, um bie Tiefe eines Waſſers zu 
ergründen. — Genfgaru, n. mit Bleiftüden beſchwertes 
Neb für bag Fiihen in der Tiefe. — Senlgrube, f. 
Grube an einem Haufe, in welde Abfälle des Haus- 
t8 verfentt werben; bei Wingern Grube für Ein- 
egung des Senters. — Seulloch, n. Loch an einem 
aufe für Einwerfen ber Abfälle. — ESentuadel, f. 
ucheifen, Sonde. — fenfredht, lotrecht; als deutſcher 
Ausdrud für perpenbiculär mathem. Lex. 1200; senk- 
recht trifft der sonne pfeil Grillparzer 6,31; ein 
senkrechter sandsteinfelsen Moltte 6, 25; von da 
füllt es senkrecht zur Themse ab 265; in ber Mathes 
matil eine senkrechte, verftanben linie; dafür aud 
senkelrecht Abelung; in die gräuliche tiefe senkel- 
recht „ . hinab —— Ard. 2,310. — Senl⸗ 
ſchacht, m. bergmanniſch Schacht zum Durchteuſen lockerer 
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mwafjerreicher Maſſen. — Senlwage, f. Aräometer, Bor- 

Peg m Beitimmung ber Dichtigleiten flüffiger und 
er Körper. 

Center, m. bei Gärtnern und Winzern in bie Erbe 

gejenkter Zweig ober Rebe, ber Wurzeln bilden joll, 
L. absenker unb senke; bei Fildern Senlgarn. — 
entung, f. Handlung bes Sentens, mersio, prae- 

eipitatio Stieler; s. des haupts, der stimme; ſich 

fentende Stelle: an der senkung des forstes Immer 


mann Münch. 3,61; die senkung ist. . so gering, } ftu 


dasz du sie kaum wahrnimmst Moltle 6, 28; der boden 

. „ weist trichterförmige senkungen auf Globus 52, 3286; 

bei Fiſchern senkung der angel, Maf wie weit fie in 

* aſſer hinabreichen muß; im ber Verslkunſt, vol. 
ebung. 

Senne, Senn, m. Alpenhirt und Milchbereiter, abb. 
senno, mbb, senne und sennsre: sennen, milchköch, 
lactarii Maaler; der senne musz scheiden, der 
sommer ist hin Schiller Tell 1,1; ein junger senn, 
an eine schöne falbe kuh gelehnt Keller Nachlaß 229; 
bair, senn (Gen. des senden), auch senner, sender 
Shmeller. — Senne, f. 1) Alpenweide und Mild- 
wirtſchaft darauf, mho. senne, im Ablaut di sahne 
(f. d.), font dunkler Herlunft: heiszent sie (bie Schweizer) 
noch die berg senn D. Stäbtedhr. 3, 104; Dazu die senn- 
hutte, Hütte auf einer Alpenweide; sennhütten, darinn 
man küsz macht, caseale Maaler. 2) anbere® senne, 
vgl. sehne. — Sennerei, f. Viehweide und Milchwirt⸗ 
ſchaft auf ben Alpen. — Sennerin, f. weiblicher Senner, 
bairiſch sennerin, senderin: berghirt und sennerin 
Ublanb 325; bafür Sennin, f. weiblicher Senn, bairiſch 
sennin, sendin: (fönnt ich) schleichen nach der senn- 
hutt' lichtlein, zu der sennin Scheffel Tromp. 257, 

Senje, f. Schneibewerkgeug zum Mähen, aus ahd. 
segausa, mhd. segense, segens zufammengezogen, zu 
Jen (if — u —— u örig; * 

eutigen t eng viele ältere und jebt no 
landicaftliche Übergangsformen voraus; —* mhd. 
segen, sengs, seinse, Seise, seisene, sansze, und auch 
fon sense, sense Lexer; bairiſch segensen, sengsen, 
sengst, senst, ſchwäbiſch süges, fchweiz. sügese, sügetse, 
nieberb. seesse, seisse (brem. Wb. 4, 757), u. &.; ums 
gebeutet auch die sügeysen falces foenariae Maaler; 
— als © bes Yanbmanns: bald der ackermann 
hingehet, mit der sensen um sich streicht Homburg 
@lio 1, H 3b; mit der sense hauen, mähen; sense 
dengeln (f. b.); als bänerliche Waffe: da troff von blute 
gabel und sense Goethe Herm. u. Dor. 6; der tod mit 
seiner sense. — Zufammenjegungen: Senjenflang, m. 
Klang ber mähenden Senſe: der schnitter geht im 
sensenklang gebückt den der mühe Arndt 4. — 
Senfenmann, m. ber Tod, mit ber Gene bie Menfchen 
mäbenb gebadjt: der dürre sensenmann Weiße kom. 
Op. 2,152; wenn dir der sensenmann den leib hin- 
strecket Lenau 181; — mit einer Senſe Bewaffneter, 
1848 Aufrührer aus bäuerlichen Kreifen: sensenmänner 
Moltte 4, 129. — Senſenſchmied, m. Handwerker ber 
bas Eijen ber Senfen ſchmiedet. 

September, m. neunter Monat bes Jahres (aus 
lat. mensis september, bei ben Römern ber fiebente 
Monat); feit bem fpäteren Mbb.: umb den andern 
— der ze latein september haizt Megenberg 

Seffel, m. Gerät zum Siten; gemeingerm., nur alt 
norb. nicht bezeugtes Wort, goth. sitls, altengl. setl, 
ahd. sezzal, mbb. sezzel; urverwanbte ee 1 ift Tat, 
sella Gefjel aus sedla, altflav. sedlo Sattel. Als vor- 
nehmeres und bequemeres Gerät von stuhl abftehenb 
ſchon goth. überſetzt ber Plur. sitlös Eol. 1,16 bie 

tone); amtlihem Gebrauch, thronsessel; einen 
ministersessel erringen, bildlich — Minifter werben; 
richter-, ratssessel ; in seinem amtlichen sesselBigmard 
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Neb. 14,99; für Kranke, kranken-, siechensessel; fürt 
man mich heim im sessel bald Garg. 167; unb fonft: 
zusammengelegter sessel, kirchstul, sella plicatilis, 
tragesessel, gestaloria, feldsessel, sella castrensis 
Stieler; in Wohnräumen: der marquis lag in einem 
sessel Schiller 3, 569; (ich) nöthige ihn auf einen 
sessel in des zimmers mitte nieder HpKleift Käthch. 
v. Heilbr. 1,15 — Bezeichnung aud eines niebrigen 
Sitzgeräts ohne Lehne, gesticktes sesselchen in Pracht⸗ 
; sessel, gepolfterter niebriger Stuhl in Schlaf 
zimmern Abelung; dreibeinichter sive schusterssessel, 
sessibulum tripus Stieler. Im älterer techniſcher Spr. 
4 sessel die Unterlage des Ebelfteins in einem Ringe 

egenberg 458,9. — fehhaft, Wohnfik habend, an- 
fäffig, mhd. sezhaft: er ist nicht säszhaft, domieilium 
non habet Steinbad; unter den seszhaften hof- 
schulzen .. Westphalens Treitſchke 3,555; gewöhnung 
an die sitte seszhafter menschen Freytag Bilb. 1, 141; 
ihr mtszt ihn seszhaft machen Scheffel Efteb. 394; 
(herzhaft für ſitzend: simmtliche darin (im ber Kirchen 


banf) seszhafte bauern Immermann Münchh. 3, 33. 
Dazu Seh it, £.: ruhige seszhaftigkeit (tm römte 
ſchen Landen) Freytag Bild. 1,45. 

Sefter, m. Name eines Flüffigfeits- und Zroden- 


liecht nioht unter ein sester setzen . . sol Fiſchart 
Bient, 140b; der sester oder bocal, ein geschirr in 
wölchem man den wein ausz dem küller auf den tisch 
stelt, batiocus Maaler; bair, sechter, Böttchergefäh 
Heinerer Art mit einer Handhabe Schmeller. 
Setzen, fiben maden, Plat geben; gemeingerm. Be 
wirkungswort zu sitzen (j, b.), goth. satjan, altnord, 
2 altengl. settan, altfrieſ. setta, altſächſ. settian, 
ahb. setzan, mhd. setzen; Prät. umlautlos im gr 
sazta, im Mhd. sazte mit Nebenformen saste, satte, die 
DR fpäter verlieren, während satzte noch lange auch im 
db. fortbauert: sie satzt jn auf jren schos 2, Kön. 
4,20; er satzt sich auch hinein Wickram Rollw. 
86, 15; (einen Gott) auf welchen sie allen trost und 
zuversicht satzten Simpl. 1, 83; in landſchaftlicher 
(Adelung) und feierlicher Rebe felbft noch im 18, Ih.: 
wer satzte aller erden grenzen? Herber z. Rel. 13, 140; 
aber ſchon im 16.35. Bat re umgelautete setzte 
vielfach feitgefelst (im ber Lutherſchen Bibel mit satzte 
wechſ : setzten sie ein Ap. Geſch. 4,3; es setzten 
sich auch die Griechen .. wider sie 1. Macc. 8,9; 
den ..altar setzet er für die thür 2, Mof. 40, 29; um 
feit 17.35. Oberhand und fpäter Alleinherrſchaft zu 
gewinnen. Part. abb. kisazzit, kesazt unb kisezzit, 
mbd, gesatzt (Mebenformen gesast, gesat) und gesetzet, 
von welden bie Tetstere bereit8 im 16. Ih. herrſcht (in 
der Lutberbibel nur fie), und beren häufiger Gebraud 
auch die Bergangenheitsform setzte hat verbreiten belien. 
Bed. 1) tranf., a) von Perfonen, einen setzen, eigent- 
lich und ſinnlich, gewöhnlich mit Ortsangabe, auf den 
stuhl, neben einen andern; wohin soll er bei tafel ge- 
setzt werden ?; bafür auch wo soll er gesetzt werden; 
man satzt sie (beim Eſſen) gegen de 1. Mof. 43, 32; 
(ein Sänger) gesetzt in der mitte Bof Obvfl. 1,340; 
in befonderem eingeengtem Sinne: setze jn (ben böjen 
Knecht) in den stock Sir. 33, 30; einen ins gefüngnis, 
gefangen, fest setzen; bafür aud bloß: swenne aber 
der man gesaczt wirt Sachſenſp. 3, 88,3; dasz man ibn 
um tausend thaler setzen wolle (in Schulbhaft) Feffing 
4, 421; gegenteil$: einen frei (Wieland Ob. 5,49), 
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auf freien fusz setzen; als ſinnbildliche Handlung: einen | steine; in ber Baufunft grundstein, schwelle setzen, 


zu seiner rechten, auf den fürstenstuhl, thron setzen; 
baber einen zum künige, herrscher setzen; wenn der 
allmächtige .. unter jnen künige setzt Pi. 69,15; den 
papst ... muszte er erst setzen Ranke |erfe 1,14; so 
werde er (Gregor X).. den kaiser setzen 27; unb von 
ba aus von ber Betellung eines zu einem Amt ober 
einer Stelle: einen in eine stelle, ein geschäft aotaen; 
wer setzt mich zum richter im lande 2, Sam. 15,4; 
wer hat ihn zum hauptmann über uns gesetzt S Hiller 
Näub, 4,5; sich einen herrscher setzen; riehter und 
amptleute soltu dir setzen 5. Mof. 16, 18; ihm eine 
rezentschaft zu setzen Ranke Werte 1, 224; forichwört- 
lid: den bock zum gärtuer setzen; perſönlich gefaßt: 
er hat euch die gestirne tzt als leiter Goethe 
Div. 1,35 aud — zur Sehbaftigteit Bringen: einen in 
ein gut, in eine stadt, auf ein dorf setzen; der ich 
von der welt her die völker setze Jeſ. 44,7; im einer 
Reihe feiter, zum Zeil ſprichwörtlicher Wendungen auf 
iinnlibem Grunde: kinder in die welt setzen; einen 
vor die thür setzen; er wurde auf den sand gesetzt 
(befiegt, vom Turnier ber); einen in das richtige, falsche 
licht setzen; er werde die ungehorsamen aus . . dee 
reiches gnade und schirm setzen Rante Werte 1,59; 
er wurde ganz bei seite gesetzt; ſcherzend: Franziska 
und ibr mann wurden unter besuch gesetzt Wilden: 
bruch Nov. 56 (nad unter wasser setzen unten b); 
terblaßter, nur — bringen, beibringen: ich will euch 
bürgen setzen Garg. 4U; einen aut die probe (f. d. 1) 
setzen; einen zur rede setzen (urfprünglich Rechtsaus— 
drud, vgl. rede 1}: was darfst du mich deszwegen viel 
zu rede setzen Philander 1,472; der ihn .. wegen 
seiner feindseligkeiten zur reohenschaft setzte Schiller 
8,209; er wurde auf halben sold, auf schmale kost, 
kleinen lohn gesetzt; er setzte mich in den stand 
(auszer stand) das zu thun; einen in die bektiimmernis 
(Leffing an EKönig 1771), eine gute, auskömmliche, 
fatale, peinliche lage; in not, angst, bewegung, gute 
stimmung, leidenschaft setzen u. f. w.: die nation ward 
in die nothwendi:keit gesetzt, sich ein oberhaupt zu 
wählen Ranke Werke 1,17; (ba®) setzt mich in ver- 
wunderung Moltte 6, 80, dasz er vor vergnügen fast 
ganz aus sich selbst gesetzt war Gab. im Strg. 37; -in 
Bezug auf Schäßung: einen einem andern gleich, über 
einen setzen; Grolman . . so hervorragend, dasz ibn 
manche se!bst Uber Scharnhorst und Gneisenau setzen 
wollten Häuffer b. Geld. 3,154, u. ſ. w.; — als 
Stifferausdrud: einen übers wasser, hinüber, ans andere 
ufer setzen; bildlich: (bie Natur) setzte uns nackt . . 
ans ufer dieses groszen ozeans welt Schiller Näub. 
1,1. b) mannigfaltiger von Dingen, bie einen fejten 
und bauernden Play erhalten; büume, steine setzen; 
mit Ortsangabe, etwas wohin, zur seite, aus dem wege, 
schlüssel auf dem tisch, hut auf den kopf, stuhl an die 
wand, blumen ins fenster. setzen; du solt fur dem 
blinden kein anstos setzen 3. Mof. 19, 14; für bie 
FKichtungsbeftimmung mit Acc, der Dat.: an einem 
kleinen feuer sind tüpfe gesetzt Goethe Fiſcherin; als 
Hause, Wirtichafts-, Gewerbewort: der bediente setzt 
stühle (beim Bein, Gaftmahl;; (Vögel: zu fangen und 
für den winter in essig zu setzen Möfer Phant. 1, 370; 
will ich sie (bie Noie) ins wasser setzen Benebir zärtl. 
Verw. 2, 4; unsere hyazinthenzwiebeln habe ich in töpfe 
geseizt Moltke 6, 156; steine, brennholz in —— 
ein land, eine wiese unter wasser setzen; befeſtigend 
knöpfe an den rock, spitzen an ein kleid; bei Gärtnern 
zwiebeln, reiscr, setzlinge, beim Wunbarzt schröpfköpfe, 
bei Töpfern einen herd, kamin, ofen MoTtte 6, 139) 
setzen; im Hüttenwerk, Erz und Kohlen in den Schmelz⸗ 
oſen, Schli 

schrift, typen, noten setzen; bei Malern üguren, farben 
seizen, ordnend anbringen; bei Maurern, Pflaſterern 


N, Heyne, Deutihes Worterbuch, IIL 


in ein Sieb ſchütten; bei Buchdruckern 


baber als Ausbrud für Errichten eines Bauwerls übers 
upt: da das haus gesetzt ward I. Köu. 6, 7; wenn er 
jr (der Stadt) thor setzt Joſ. 6,26; bis das Jerusalem 
gefertiget und gesetzt werde Jef. 62, 7; einem ein denk- 
mal, einen grabstein setzen; beim Schreiben zeichen, 
grosze, kleine buchstaben, einen punkt, ein komma, 
dieses oder jenes wort, einen ausdruck für einen andern 
setzen; bilblidh punkt auf das i setzen (Bismardan 
Gerlad 131), im ber Ausführung vollenden; — beim 
Spiel: einsatz, eiwas gegen etwas, geld in die lotterie 
setzen; er eilt an die spielbank, setzt al'es auf eine 
karte Moltke 6,53; was er (ber da fpielt) ehrlich 
erworben .. hat, das setzt er auf das spiel Shuppiu® 
199; bildlich: die ganze summe meines herzens auf dine 
nummer zu setzen CFMeyer Nov. 1,17; sein leben, 
seinen ehrlichen namen aufs spiel setzen; schon zu 
unglücklich hab ich gespielt, dasz ich nieht auch mein 
letztes noch setzen solite Schiller Fiesfo 4, 12; von 
ba in ben Begriff bes Wagens, Drangebens übers 
gegangen: alles dran setzen, was du hast und vermagat 
utber 5,3766; an das höchste kann ich alles setzen 
Schiller Picc. 3,8; sie setzen ihr leben an zehen 
kreuzer Räub, 2,3; wenn man seine haut für die all- 
gemeine glückseligkeit dran setzte Goethe Götz 3; 
er setzte . . seine kruft an das verwegene und aben- 
teuerliche Häuffer d. Gefdh. 3,81; männer, die ihr 
alles an eine grosze suche setzten 5; seine sache auf 
reichthum und ehre setzen; er (ber reihe Mann) hat 
alle sein datum auf den bauch und das gut gesetzet 
Lutber keit. Ausg. 12,593; ich setzt mein sach auf 
kampf und krieg Goethe Banitas; beim Wetten: 
dennoch setz ich zwanzig mark an einen stüber Wie— 
fanb Gommerm. 2,44; so setz ich mein kreuz und 
mein käppchen daran Bürger Kaifer u, Abt; beim 
Berpfänben, ein pfand, etwas zum pfande; ich will 
meinen kopf zum pfande setzen Bismard an Gerlach 
96; die besitzthumer der krone zur hypothek zu setzen 
Ranle Werke 1, 214; bei fonftiger Beitimmung: preise, 
prämien setzen; ein preis ist auf seinen kopf gesetzt 
Schiller Räub, 1,1; bei Kauf und Berfauf feste preise 
setzen; eine summe für eine ware, einem dinge einen 
wert setzen; um sie (Drudjaden) ins geld zu setzen 
Rabener 4, 261; die ungewissen eigenthumsgefülle 
auf ein gewisses jahrgeld zu setzen Möfer Phant. 
1,327; — in ftubentifcher Spr., etwas setzen, zur Be- 
wirtung anſchaffen und bezahlen —* satz geben unter 
satz); ıhn beim konditor freizubalten oder, wie es 
technisch hiesz, zu setzen Leo meine Iugenb 1205 — 
in einer großen Reihe fefter bilbfiher Wendungen, in 
benen ber Begriff bes Verbums zum Teil nod recht 
finnlich bervortritt: einem das messer an die kelıle, dıe 
‚istole auf die brust setzen, bebrobendb; axt an den 
aum setzen, zum Gtürzen; hatte mir... einen floh 
ins ohr gesetzt Gaudy Erz. 49; habt ihr uns, . den 
stuhl vor die thur gesetzt Lismard an Gerlach 209; 
den fusz vor die thüre, in ein haus, über eine sohwelle 
setzen; mit meinen willen soll er keinen fusz mehr in 
das vermaledeite haus setsen Leſſing Minna 1,1; 
einen fusz vor den andern setzen, bei langiamem, 
zanbernben Geben; mit Örtlihem Dat.: so scheute man, 
auf vielen plätzen, den furchtsam-bangen fusz zu 
setzen Brockes 6, 187; liesz er den artikel in die 
zeitung setzen EKonig an Leifing 1772; etwas an die 
stelle von etwas anderem (Häujfer d. Geſch. 3,147), 
auf die seite, bei seite setzen; einem, sich etwas in 
den kopf, etwas in richtiges, helles lioht setzen; hatten 
.. jedes einzelne in sein rechtes licht gesetzt Keller 
Sinnged. 16; (eine Weife) die vielleicht meine stellung 
.. in ein fulsches licht setzte Bismard Red. 4, 225, 
pol. auch unter lieht 2; im anderen Wendungen, * 
denen ber Verbalbegriff mehr verblaßt: einen gedu 
38 
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auf die probe setzen (vgl. dazu oben a); deine liebe 
auf diese harte probe zu setzen Schiller Räub, 1,3; 
die welt in flammen zu setzen Moltle 2, 287; mit 
einer jeden augenblick in flammen zu setzenden feind- 
seligkeit Ranle Werle 1, 44; etwas in bewegun 

(Moltte 5, 212. 6,28), in umlauf (Keller Nadla 

204), in ausführung (Rantle Werle 1,129), ins werk 
(20), in besseren einklang (70) setzen; Baiern, mit 
dem wir uns überhaupt auf besseren fusz setzen sollten 
Bismard an Gerlad 81; das bestehende... in zweifel 
zu setzen Web. 15,341; wie ein energisches heilmittel 
den organismus zunächst in allgemeine aufregung setzt 
Rante Werte 1,80; etwas in scene, in stand, die vor- 
sicht aus den augen, auszer acht setzen; da er in die 
möglichkeit auch der unglaublichsten dinge keinen 
zweifel setzte Wieland Sylv. 1,3; hoffnungen auf 
einen (Rante Werke 1,329), vertrauen in eines talente 
(243), misztrauen in einen (Häuffer d. Gejd. 3, 179) 
setzen ; seinen ehrgeiz darein setzen, etwas zu erreichen, 
u. ſ. w.; — in Bezug auf Geſetz, Recht, Ordnung, Keiß, 
Strafe u.ä.: dö unser herre des aller @rsten die & 
satzte BrBertbolb 1,325; steuer (2. Chron. 24,6), 
eine ordnung (Freytag Bild. 1,416) setzen; ich habe 
meine gesetzten stunden dazu (zum Lefen) Möfer 
Phant. 2,82; strafe, der ausbildung grünzen (Wie- 
land Ber. Vrot. 9), schranken (Ranke Werke 1,109), 
einem ein halsgericht (225), einen termin (Keller 
Werke 2, 89) setzen; an gesetztem tage Freytag Bilb. 
1,401; ihrer üblen wirthschaft ziel zu setzen Möſer 
Phaut. 3,250; der revolution... ein ziel zu setzen 
Moltte 2,5; bei so willkürlich gesetztem verhältnis 
Freytag Bild. 1,522; wir wollen unsere verschieden 
besteuerten landestheile in die möglichste steuerpleich- 
heit gesetzt wissen Hänffer db. Geld. 3,229; für ben 
Acc. ein Dat.: weisheit, mannesk und zucht, in 
welchen .. er den unterscheidenden charakter seiner 
republik setzt Wieland Hriftipp 3,6; — von künſt⸗ 
licher Fügung ber Worte: die wörter wol setzen Maaler; 
ihr setzt eure worte sehr — sehr gut — sehr spitz 
Lejfing Nath. 2,5; höflich und schmeichelnd .. kann 
ich meine rede nicht setzen Rofjegger Peter Mayr 44; 
von ber Fügung einer Weiſe: eine oper setzen; ein 
meister setzte die arien..in musik Schiller 2, 205; 
ich setze die geschichte deines grams auf die laute 
Kab. 5,1; weise, die der meister Palestrina .. einst 
gesetzt Scheffel Tromp. 265. ce) rein geiftig, — als 
Annabme orbnen, binftellen: etwas voraus, zum voraus 
setzen; setze den fall dasz du der seist Steinbach; 
lassen Sie uns das schlimmste setzen Leſſing Minna 
4,6; setzen Sie, er habe einige erkundigungen einzu- 
ziehen gehabt Schiller 4, 255; im Kurzer Fügung: 
den fall gesetzt, dasz. .; er himmel verschont 
ihn Cronegk 2,54; gesetzt, ich thats Schiller 
M. Stuart 1,7. d)von verſchiedenen Tieren; von Vögeln, 
— [egen: diu henn arbait vast in dem airsetzen Megen= 
berg 194, 1; von Säugetieren, Junge gebären: wann 
dises wild setzen wil Eppenborff Plin. 65; der hirz 
setzt underweil ein paar mit einander ebd.: setzen, bei 
Jägern, wenn Rebe und Hafen Junge zur Welt bringen 
Jacobs fon; seine eselin hatte gesetzt Seume Spaz. 
2, 14. 2) veflerives setzen, a) von Perfonen, in eigent⸗ 
licher, finnliher Bed., — ſich fiend niederlafjen; als 
böflihe Aufforberung setzen Sie sich; der herr setzt 
sich Garg. 78; mit Ortöbeftimmung: sich oben, unten 
an, nieder; zum ofen, zur rechten jemandes, zu tische 
setzen; im Mcc.: sich auf einen stuhl, eine bank setzen; 
setz dich neben mich auf diesen sopha Schiller Räub, 
5,1; dafür im Dat.: er setzt sich... neben der fürstin 
Särift. 5, 110 (neben die fürstin Karl. 2, 8); auf dieser 
bank von stein will ich mich setzen Tell 4,3; in feiten 
Verbindungen auf mehr oder weniger finnlidhem Grunde: 
sich zu pferde setzen; sich aufs hohe pferd setzen, 
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ſtolz thun, auf die hinterbeine, bei troßigem Berfagen; 
sich in trab, eile setzen; wer wird sich so früh zur 
ruhe setzen wollen Benebir ein Puftip. 4,3; sich wo 
setzen, fest setzen, zum Kampf und Widerſtand: der 
feind versuchte sich auf dem weinberg . . zu setzen 
Droyfen Mort 2,155; aud sich fest setzen bei je- 
mand, einniften: kümpit für seines herzens nest, das 
sich fremde drein nicht setzen Arnbt 19; sich in eines 
gunst fest setzen; sich in bewegung (Rantle Werte 
1, 138), in den stand zu etwas (47) setzen; setzte sich 
. „herz zur wehre Moltte 6, 522; die sich wider 
mich setzen 2. Sam. 22,40; unsere ürzte werden sich 
bald d setzen Möjer Phant. 1,119; in Franken 
setzte sich Nürnberg der emporsteigenden macht von 
Brandenburg . . entgegen Ranke e 1,44; wider 
die absicht des kaisers . . setzen sich die städte 170; 
sich mit jemand, etwas auseinander setzen (Päpfte 
1, 235); sich einem blosz setzen: wir setzten unbesorgt 
den augen des centauren uns .. blosz Wieland Ir. 
2, 22; sich gütlich, auf vertraulichen ton mit jemand 
setzen, u. f. w.; — = fehhaft werben: Lot satte sich 
nyder zü Bala D. Etäbtechr. 8, 251; in dem land, wo 
ich mich zu setzen gedenke Schiller Kab. 5,6; sie 
soll er danken, dasz sie sich so bequem setzen kann 
Iffland Ausftener 3, 6; sich in einer stadt (eine stadt) 
als handwerksmeister, rentner setzen; ob sie. . sich 
auf ihre eigene hand setzen wollen Wieland Arif. 
2,45. b) von Dingen die zu Boben geben: sich setzen, 
nid sich sinken, an boden sinken oder ze boden gon 
Maaler; sich in ein geschirr an boden setzen, die 
geschwulst setzt sich ebb.; eh... sich die nebel setzen 
Haller32; von Leidenſchaften: seine aufregung, heftig- 
keit hat sich gesetzt; das alles wird sich in kurzer 
zeit setzen Wieland Ariftipp 2,45; — ungewöhnlich 

att bes unperjönlichen setzen (4): allwo es sich etwas 
ächerlichs setzte Simpl. 4, 345. 3) intranfitive® setzen, 
von fahartigen ftürmenben Bewegungen: ein hund, 
pferd setzt; im takte setzen die tiere Strachw itz Geh. 
131; mit Richtungsbeftimmungen: über etwas hinweg, 
durch den fluez, an die feinde; daz vel lant unte konig- 
riche mit krige an on saztin Köbiz 53, 30; solten 
sie mit geschray in sie (bie Feinde) setzen Frölid 
Stob. 388; dasz ja kein hase drüber (über bie Heden) 
setzt Schiller Räub. 1,1; wie der hirsch durchs 
wasser setzt Uhland 67; ob wir rasch gleich nach 
ihm setzen Grillparzer 3, 75; übertragen: ich wolt 
auch mit worten an euch setzen Hiob 16, 4; in je 
manden setzen mit fragen, drohungen Abelung; die 
pfalzgrüfin hat unverdrossen mit eifernden worten in 
ihn gesetzt Wilbenbruch Generalfelbob. 3, 4; — von 
Schiffenden (vgl. bazu 1°): über ein wasser setzen; im 
bereiche feindlicber geschütze setzt er ans land Nante 
Werke 1,235; im umijchriebenen Prät. wir sind über 
den strom gesetzt; bafür: wir hatten über die Maas 
gesetzt Goethe 30, 124; über den Euripus hab ich 
gesetzt Schiller Iphig. 181; — bergmännifch: der 
gang setzt in das gegengebirge (erftredt ſich bahim), ein 
schwarzes schieferartiges gestein setzt in das gebirge 
Abelung. 4) unperſönliches setzen mit Acc. — zu 
—— fein, ähnlich unperſönlichem geben (ſ. d. 51: 
len... worinnen es viel seidenwahr und englisch 
tuch setzte Simpl. 3, 223; fpäter in gewöhnlicher Rede 
bejonbers von Ungewünſchtem: es wird händel setzen 
Friſchz weist du nicht... wie viel es todte gesetzt 
hat? Gchiller Räub. 2,3: da setzts allen augen- 
blick verdrusz und hündel Goethe Egm. 1; es setzt 
schläge, zank; einigen sturm wirds setzen Benebir 
Better 1,7. 5) das Part. gesetzt in —— Stellung 
an sich setzen 2b angeſchloſſen, mit ber Bed. bes 
rubigeren und geläuterteren: personen von gesetzten 
jahren Kotebue Kleinſtädt. 3,6; dasz sie die beste 
und gesetzteste person der familie war Keller Werte 
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6, 161; mann, dem in reiferen jahren sich der ge- 
setzte verstand .. entwickelt Goethe Herm. u. Dor. 1; 
gesetztes wesen; in gesetztem tone sprechen; dasz ihr 
beisitzer so fürnehm reden konnte, und so gesetzt und 
so gescheidt Rofegger Waldheim. 1, 293; — als 
Subft. das gesetzte, georbnietes Maß (vgl. dazu unter 
setzen 1d): er bekommt sein gesetztes. — In Zu— 
fammenfeßungen: Sebbrett, n. bei Schriftſetzern ein 
Brett, worauf ber in Kolummen gebundene Sat ge— 
ſchloſſen wird. — GSebei, n. weiches Ei, das in eine 
Panne in gefhmolene Butter gejeht wird. — Sttz⸗ 
fehler, m. bei Schriftfegern Fehler im Seben. — Setz⸗ 
bafe, m. bei Jägern Hafe der Junge fett, weiblicher 
ale. — S ten, m. Echriftfaften in Drudereien. — 
nit, f. Kunft zu jeken; beſonders Kunft einen 


muſilaliſchen Sat auszuführen. — S , m. Teich 
in welchen junge Fiſche gefet werben. — —* m. 
in Hüttenwerlen Trog, worin Zinnftein mit Schladen 


berjet werben. — Setwage, f. Art Bleimage auf Flächen 
zur Erforſchung ber horizontalen Lage efeht. 
‚Seter, m. ſetzende Perjon; mufifafife, ber ein Tone 
ſtück in Sat bringt, tonsetzer; in Buchbrudereien, ber 
die Schrift fest; im Hüttenwerlen, ber Erz in ben Ofen, 
Schlich in ein Sieh bringt; auch Gerät zum feken, jo 
Ladeſtock bei Geſchützen und Raketen. — Eetling, m 
junger Pflanzenfhoß, junge Rebe zum ſetzen, mbb. 
setzelino; ein zartes setzlinglin der erden Herold Ee 
170®; im höhniſcher Rebe übertragen auf nichtsnutzige 
Menjhen: da werden dann solch setzling aus Widram 
Bilg. 50; — bei Fijchern setzlinge breijäbriger Karpfen 
jamen. — GSebung, f. Handlung be Sebens, mbb. 
setzunge; (mit) erwellunge, setzunge und entsetzunge 
unser selen sorger Luther 12, 16; vgl. auch satzung. 

Seuche, f. um ſich greifende anſteckende — 
oth. siukei, ahd. siuhhi, mhd. siuche; mbb, Neben⸗ 
ua siuchede, bie auch im älteren Nhd. noch auftritt: 
es werden auch die menschen mit seuchden beladen 
Stob. 446; Ältere Beb. ber Krankheit über: 

upt: seuche, morbus Schottel; (er) heilet allerlei 
seuche und krankheit (Schwachheit, f. bort) im volk 
Matt. 4,23; das... die seuche von jnen wichen Ap. 
Geſch. 19,12; das fallubel oder die fallende seuche 
Luther 8,30d; noch in neuerer Spr.: mein kind (Tiegt) 
am wind und schwerer seuch Goethe brobenbe Zeichen; 
vgl. auch lustseuche (weibspersonen . . von der bösen 
seuche angesteckt Möfer Phant. 4,124); fpäter in 
eingefchränktem Sinne: seuche, morbus contagiosus, 
contagium Stieler; die seuchen still durch stadt und 
dörfer schleichen Goethe was wir br., Fortiekung 3; 
bier nimmt die seuche (Cholera) ab Moltte 6, 216: 
Bildfih: diese unvermeidliche senohe (Grübeln in ber 
Leidenſchaft) Schiller 4,39; bei der gegenwärtigen 
mode, kalender zu machen, seuche darf ich sie doch 
nieht nennen 2, 376; diese seuche (Spielfucht) Goethe 
43, 50, 

Senfzen, Tangfam und hörbar Atem einziehen und 
ausftoßen; mbb. siufzen, Iterativbilbung zu mbb. siufen, 
altengl. seöhan gleicher Beb.; nächſt verwandt mhd. 
siuften, ahd. süftön, süfteon fenfzen, kaum in Wurzel» 
gemeinfhaft mit ahd. süfan, deſſen älteſte Beb. ſchlürfen 
gt saufen), fondern wahricheinlich auf tonmalenbem 

runde gebildet. Ausbrud bedrückter Gemütsftimmung: 
er seufzet in seinem geist Marc. 8, 12; das seufzen der 
gefangenen Pf. 79,11; werden .. fur angst des geists 
seufzen Weisb. Sal. 5,3; das fräulein .. seufzte lang 
und bang HHeine 16, 173; Tiebenb: wir seufzen und 
sehnen, wir schmachten uns nach Bürger an bie Ver— 
nünftler; mich zum seufzenden liebhaber umschaffen 
Goethe W. Meifter 7,8; läuft eine fürstin Eboli ge- 
fahr, umsonst und unerhört zu seufzen? Schiller 
Karl. 2,8; — über eine arbeit (2.Mof. 2,23), die 
elenden zeiten (Schiller Räub. 1,2), um verlorene 
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zeit, nach seiner Duleinee (Rabener 4,12), nach einem 
frohen tage (Eronegf 2, 265), unter dem druck der 
umstünde, bei hartem joche seufzen, u. f. w.; auch: 
seufzet nicht widernandern ac. 5,9; mit Angabe bes 
babei Gefprocdhenen: an die brust zu schlagen und zu 
seufzen: gott sei mir sunder gnädig! Schiller Räub. 
2,1; mit Acc.: (ein Ad, das) klage seufzet Klopfiod 
1,22; den längsten seufzer .. der je geseufzet worden 
Wieland Am. 6,24; seufzt ihr dem heuchler jedes 
hohle ach . . redlich nach Arnbt 403; mit Angabe 
ber Wirfung: ich seufze mich müde Ser. 45,3; einem 
die ohren voll seufzen; sie . . scheint bei jeglichem 
seufzer aus sich ihr leben zu seufzen Ev Kleift Früßf. 
292; — von Tieren: seufzen wie die tauben Nahum 
2,7; wie seufzet das vihe Joel 1,8; von Ähnlichen 
Tönen ber Gegenftände: den seufzenden windlaut 
Schiller Räub, 4,5; wo ihm .. der west im laube 
seufzt Wieland Klel. 2,176; wie binsen seufzen welk 
die segel $reiligratb 2,51; man schreibt, es seufzen 
pult und pressen Eronegf 2,265. — Geufjer, m. 
feufzende Perfon: mit Bleumouranten, dem scufzer 
Wieland Am. 12,28; — gewöhnlicher — Laut bes 
Seufjens; an Gtelle getreten bes Älteren mbb. siufze, 
bas aud; nhd. noch als seufze, seufzen bauert: der 


.|setfzen, suspiralio, suspirium, gemitus, ein sefzen 


lassen, bis an letsten seüfzen oder an letsten zug 
Maaler; einen schweren seufzen von seinem herzen 
gehen liesz Widram Golbf. D 3b; geht meine seufzen 
hin Opitz 2,193; unſere heutige Form feit 17. I6. 
berrichend: seufzer gemitus Sch ottel; liesz .. etlich 
herzliche seufzer gehen Albertinus Landſtörzer 189; 
banger (Schiller Näub, 3,1), schwerer, kleiner (Mies 
land Sylv. 3, 12) seufzer; die stummen seufzer seiner 
brust Schrift. 5, 128; wars nicht als wenn ein seufzer 
schlich? Drofte 203; mit Begleitung von Worten: 
sein letzter seufzer war Amalia Schiller Räub. 2,2; 
Dim., befonders in ber Rebe der Frommen: ihr werdet 
alle schätze der welt um ein christliches seufzerlein 
geben S Killer Räub. 5, 1; auch fonft fcherzend, nedenb: 
ein seufzerchen Wieland Sylv. 3, 12; ein sonettlein 
hast du selbst gedudelt, ein schnalzend seufzerlein an 
deine buhle Uhland 138, 

Sich, Acc. und Dat. des rüdbezüglichen Fürworts 
ber britten Perfon, das, ohne Nom, und obne Plur., 
für ben Gen. bie form sein und seiner (f. b.) bat; 
gemeingerm. und gemeininbogerm. Bildung, gotb. alt» 
norb. sık, altnieberfränf, sie, sih, sig, abb. sih, mhd. 
sich, im Altſächſ. Altengl. Altfrief. unterge ang ; ur 
verwandt zu lat. se, griedh. he, altilav. sc fih, in enger 
Beziehung zu altind. sva- eigen. Das Goth. und Alt- 
nord. bat bie befonbere Dativform sis, ser entmwidelt, 
bie fi fonft nicht findet. sich ficht als allgemeines 
Nefleriv für jebes Geſchlecht im Ging. umb Plur.; im 
leisteren Sale im Sinne ber Gegenjeitigfeit mit ein- 
ander (f. d.) wechfelnd; Spuren allgemeinerer Anwen⸗ 
dung bes Reflerivs, auch auf bie 1. und 2, Perfon gehend, 
in ber Boltsjpr.: wir bedanken sich, wir haben sich 
gefreut, ihr habt sich gewundert IJGrimm Gramm. 
4,37; mein schweher und ich bedankten sich Simpl. 
1, 341; befonbers auch in Berbinbung mit Präpofitionen: 
hintersich, vgl. hinter 3; wen ich den stall uff dat 
und nit glich näbend sich sprang Th Platter 7; ich 
fiel ... für sich ebd. Außerhalb refleriver Stellung, 
Nachahmung bes franz. chez soi: da wir schieden, bat 
ich sie um erlaubnis, sie bei sich sehen zu dürfen 
Goethe Werther II. 

Sichel, Khalbmondförmiges Schneidegerät für Gras 
und Getreibe, abb. sihhila, altengl. sicol, mhb. sichel, 
Lehnwort aus Tat. secula Sichel, Senfe: die sichel oder 
sichlen, fale Manler; das man die stengel mus mit 
sicheln absohneiten ef, 18,5; schlahet die sicheln an, 
denn die ernd ist reif Joel 3,18; zur Kennzeichnung 

38* 
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bes Friedens: da werden sie jre schwerter zu pflug- 
scharen, und jre spiesze zu sicheln machen Sei. 2,4; 
rasch zur sichel wandelt sich das schwert Geibel 
8, 20; in Bergleihen: krumb wie ein sichel, /alcatus 
Maaler; diese grübelnde vernunft . . die wie eine 
schneidende sichel in meinem gehirn hin und her führt 
Schiller 4,286; bilblih und —— Macbeth 
ist reif zum schneiden, und die mächte dort oben 
setzen schon die sichel an Schiller Mach. 4, 7; ich 
verliere mich, nach dem sprichworte zu reden, nicht 
mit meiner sichel in eine fremde erndte Leſſing 
theatral. Bibliothek, Borrede; von der Mondſcheibe kurz 
nah und vor dem Neumondbe: die hellere sichel des 
mondes Bo f Luiſe 1,799; die feine sichel des mondes 
erhellte nur schwach die finsternis Moltke 6, 23; — 
anatomifch ſichelförmiger Geihe bes Gehirns Nemnich. 
— Zuſammenſetzungen: Sichelbein, n. krummes, wie 
eine Sichel geformtes Bein: mensch mit sichelbeinen, — 
Sichelfeſt, n. Feft der Eicheln, Erntefeit; bildlich: wohl 
Fr: a —— — a ie 368. — 

elförmin, von ber Form einer Sichel; sichelformig, 
falcatus Egottel — Eidrelwagen, m. im Altertum 
Streitwagen durch Eicheln und Yanzen gefhütt, zum 
Durchbrechen einer Schladhtlinie: wenn er auf goldnem 
sichelwagen einherbraust übers feld der schlacht 
Sreiligrath 2, 121. 

Sichein, mit der Sichel ſchneiden: sichelen, metere, 
demetere fruges et gramina Stieler; (id) sichle.. 
den blühenden klee Goethe Kriegserflärung; refl. sich 
sicheln, vom Monde, fihelförmig werden Campe. 

Eicher, außer Gefahr; zuverläj ig, gewiß; ahd. sihhür, 
sihhur, sihhor, sihhir, sihhar, bei Notler sichüre 
(Pi. 76,3), sichiure (26, 6), mbb. sicher, altſächſ. sicor, 
altfrief. sikur, weftgerm. Lebuwort aus lat. sccurus, 
welches nebft bem dazu epöchgen Subſt. seeuritas be⸗ 
reits im den von Theodoſius II gefammelten Conſtitu—⸗ 
tionen als techniſch rechtlicher Ausdrud den Schuß bes 
zeichnete, ber einem Gläubiger wegen feiner Anſprüche 
an den Schuldner buch Pfand oder Bürgichaft gegeben 
war; im biefem Sinne von ber lat. Urfundenjpr. ber 
Merowinger aufgenommen, und erft im Rechtsverfahren, 
baun au in freierem Sinne ins Deutſche gelommen; 
1) von PBerjonen, — als Schuld⸗ und Prozeßwort 
ſowohl bezogen auf den Forderer, der ſicher geſtellt wird, 
als auf den Schuldner der ſicher geſtellt hat und daher 
geſchützt vor weiterer Verfolgung iſt; ahb. inmunis 
sihharer, sichir, sicher Glofj. 1,574*; im rief. als 
sikur wertha (Richthofen 116, 10) auf Freiſprechung 
in Folge Reinigungseides bezogen; altſächf. geiftlic ges 
wenbet: sidor hi ina (fi) hlüttran wöt, sundeöno 
sikoran (frei von Sünde) Heliand 1722; auferbalb ber 
Rechtsſpr. = geihügt vor Schaden, Gefahr, Berluft: 
thaz wir sin sichor ubar al (unter Ludwigs Regierung) 
Otfrid an Ludw. 78; ir sult vor schaden sicher sin 
Iwein 1201; nbd. in präbicativer Stellung sicher sein, 
sich sicher glauben, sich für sicher halten; einen sicher 
stellen; wollen wir... schaffen, das jr sicher seid 
Matth. 28, 14; sicher, und vor gfaar wol bewaret, tutus 
Maaler; mit näherer Beftimmung burd Gen. ober 
Prüpofition: rechtlich: schadens sicher sagen, einem für 
schaden güt sein, oder für schaden trostung güben 
ebd.; allgemein: sicher vor wind und blaast, vor hitz 
sicher und behüt ebd.; einen vor schaden, gegen ein- 
busze sicher stellen; um aber vor eigenen irrungen 
sicher zu sein Nante Werfe 1,68; sich dagegen sicher 
zu stellen 271; mit abhängigem Sat oder Inf. mit 
zu: hier sind wir sicher, dasz wir nicht nasz werden; 
sichiure wesenter, daz in iustitia dei tilegon ne wolti 
Notler Pf. 105, 23; dasz wir keinen augenblick sich«r 
sind, aufgehoben zu werden Schiller Räub. 1,2; abs 
verbial: sicher wohnen (Hef. 38, 8), bleiben (Spr. Gal. 
1, 33), gehen (ef. 35, 9), leben (Epr. Sal. 10, 9), liegen 
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(Pf. 16,9), ruhen (Jef. 14,30), wandeln (Spr. Sal. 
3,23); sicher . . weiden Königsb. Dicterfr. 128, u. a, 
2) auf Stimmung des Innern bezogen, Gefahr nicht 
fürchtend, forglos, beruhigt: sichor mugun sin wir thes 
(deshalb) Othriv an Ludw. 74; (evı schlug das heer, 
denn das heer war sicher Richt. 8, 11; sei nicht so 
sicher, ob deine sünde noch nieht gestraft ist Sir, 5,5; 
einen sicher machen und dann überfallen; sicher sein 
einer person ober einer sache, unbejorgt, daß fie vers 
fagen möchte: wirstu . . deines lebens nicht sicher sein 
5. Moſ. 28,66; glaubte man .. dessen so gut wie sicher 
za sein Ranke Werfe 1,244; da man ja der russischen 
hülfe sichır war Häuffer b. Geſch. 3, 54; er ist seiner 
sache sicher; dafür mit Präp.: so wol mich .. 

ich bin von iu sicher flore 5330; von dem herzen 
des bruders bin ich sicher Goethe Geſchwiſter; im ſub⸗ 
ftantiver Stellung: so werdet jr sicheren zittern $ei. 
32, 10; in attributiver: ein sicherer süunder Adelung; 
der sichere bösewicht Schiller 3, 520; abverbial (oft 
an bie Bed. 1 rührend): wie gar nichts sind alle men- 
schen, die doch so sicher leben Pf. 39,4; sie dorftın 
nicht wol sicher schlafen Alberus Ef. 11,127; du 
kannst dich mir nun sicher zeigen, du kannst mirs 
sicher offenbaren Xbelung; sicher... im herzen regieren 
Goethe Erwin 1,1; — gewendet auf ein Wiffen oder 
eine Überzeugung, bie nicht fallen kann, = gewiß: ich 
bin sicher, dasz er kommt; ich bin sicher, er kommt 
nicht; in älterer Spr.: si sint sicher Jöhannım einen 
prophöten sin Behaims Ev.Buch, Luc. 20,6; auf eine 
Kunft, die nicht fehlt: ein sicherer schütze; sicher 
treffen; sicher in fachkenntnisscn, in einer sprache; 
= feft: sicher auf den beinen sein, auch von Tieren: 
das ochsenpaar ist auch nicht mehr ganz sicher auf 
den hufen Heyje 1,250; ein vortreffliches damenpferd, 
.. ruhig und sicher Moltle 6, 41; abverbial: sicher 
greifen, fassen; er hält ihn sicher Goethe Erltönig; 
— zuverläffig: jeder nannte ein paar sichere freunde 
Nante Päpfte 2, 152; wohlfeil und sicher sein ist 
unsre renommee Goethe Mitſchuld. 3,2; ein sicherer 
schuldener, an dem ber Gläubiger nichts einbüßt; etwas 
sicher versprechen, zusagen, erklären; am sichersten 
kannst du... sagen Div. 4,6; sicher gehen, zuver 
läffige Schritte thun, auch übertragen: er geht gern 
sioher; willst du sicher gehn, so muszt du wissen 
schlangengift und theriak zu sondern Div, 2,3. 3) nad 
ben vorftehenben Bed. (1. 2) num auch auf Dinge be 
» en; — gefahrlos, zu Unfall und Schaben nidt 
ührend: sicherer weg, sichere reise; in sichern wonungen 
ef. 32, 18; eine sichere festung Epr. Sal. 14, 26; hab 
wir hassen (Hafen) kain sichre stat HSachs Fab. 
1, 468; sichere ort, da kein gefaar nit ist, sichere und 
güte straasz oder wig Maaler; die landstraszen .. 
sicherer machen S diller 3, 518; trägt ein geländerter 
steg sicher den wandrer dahin Spaz. 36; — gewiß, 
feit, zuverläifig: ein gewahrsam, verschlusz, eine wir- 
kung, nachrichten, beweise sind sicher; ihm droht 
sicherer untergang; der tod ist uns allen sicher; auf 
eine sichere summe rechnen Möfer Phant. 1,81; der 
plan ist... . zuverlässig, sicher Schiller Räub. 2,1; 
ſprichwörtlich: sicher ist sicher; das sichere für das un- 
sichere nehmen; der sicher durch unsicherheit lät, 
daz wirt im dicke leit Boner Ebelft. 9, 25; das sicherste 
ist das beste; fcherzenb er spielt nummer sicher Sim: 
rod Sprichw. 514; das sichere spielen Simpl. 2, 229; 
in ber feften Wenbung das ist sicher; döst sicher sunder 
wän Walther 77,11; das dine aber steht sicher 
Globus Bd. 59, 182%; von einer Überzeugung, — ohne 
Zweifel: die schale kann nur bitter sein: der kern 
ists sicher nicht — 2— Nath. 2,5; sicher ist er 
unschuldig Grabbe 2, 417. 4) sicher, wie gewisz 1%, 
ben: fat. certus im Sinne von quidam nadgebilbet: 
setzte also der hauptmann . . auf sichere jahre einen 
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wirth auf den hof Möſer Phant. 3, 254; liesz er ein 
wörtehen von einem sichern bidermann fallen & chiller 
3,561. — Sicherheit, f. Zuſtand des Sichern, > 
sihhurheit, mbd. sicherheit; Geſchütztheit vor Gefahr: 
ewige stille und sicherheit $ef. 32, 17; so du im lande, 
da es friede ist, sicherheit suchest Jer. 12,5; in sicher- 
heit bringen, setzen, stellen Friſch; an örtliche Beb. 
rüßrend: du bist in sicherheit Schiller Fiesto 5,8; 
Sorglofigfeit: ein weiser gewinnet die stad der starken, 
und störzet jre macht durch jre sicherheit Spr. Sal. 
21,22; ist er aber einmal aufgeschreckt, . . so wird 
sein misztrauen eben so grosz als seine vorige sicher- 
heit Wieland Antworten u. Gegenfragen; Feſtigleit: 
sicherheit des wissens, in gesellschaftlichen formen; 
Zuverläffigfeit: s. eines schuldners, einer schuldsumme, 
forderung, einer nachricht, eines beweises; im älterer 
Spr. auch — feierliche Belräftigung, Zufage: ich hän 
im gelobt: des hät er mine sicherheit Neidhart 
21,23; ſchützende Stätte: er macht jm wol selbs eine 
sicherheit Hiob 24, 23; neuer = Pfand zur Sicherung: 
mancher hätte bei mir auf einheimische sicherheit 
kredit haben können Möfer Phant. 2,55; bildlich: 
mein angebornes zepterrecht ist nur ein darlehn.. . 
schon in mutterlei auf meiner kunftgen thaten 
sicherheit .. voraus bezahlt Schiller 5, 76. — fider- 
lich, adverbiale Weiterbilbung zu sicher, mhd. sicher- 
liche, -lichen, nad) ber weiteren Beb. bes Adjectivs, 
auch im Älteren Nhb. ur vor Gefahr gerhüßt feft 
zuverläjfig: einem sicherlich brief aufgüben und wo 
vertrauwen, recte dare literas, ich mag gewisszlich 
und sicherlich schweeren, liguet mihi deierareMaaler; 
die reiche zahl der flüchtigen kaninen nimpt kluften 
ein, die sicherlich ihr dienen Opitz Pfalmen 195; 
fonft, wie auch ſchon mhd., eine Berfiherung, Behaups 


tum —— zewäre und sicherlichen, den kınden 
ich eben nim Engelf. 6190; sicherlich, on zweifel, 


haud dubie, a/firmale, fideliter Maaler; ich weisz 
essicherlich, glauben Sie es sicherlich, er kommt sicher- 
lich Adelung; sicherlich, die brave übtissin hatte 
sich . .„ ein räuschlein getrunken CE Meyer Nov. 
1,229. — fihern, ſicher machen, ahd. sihhorön, mhd. 
sicheren, sichern, altjächf. siköron, frief. sikuria, noch 
in weiterer umb zum Zeil näher an ben alten Rechts— 
ſinn des Adjectivs angefhlofjener Bed.; uhd. verengt, 
= Shut gewähren, ſchützen: so kan er doch den bapst 
nicht sichern !utber 8, 236°; einen, sich vor, gegen 
gefahr, überfall, sturm, regen sichern; die vor regen, 
schnee und wind jederzeit gesichert sind Homburg 
Clio K6®; das sichert uns vor jenen drin im haus 
Grillparzer 7,54; er schob noch den riegel. . nun 
glaubte er sein lager gesichert C$ Meyer Nov. 1,178; 
ſicher ftellen, behüten: sich gegen nachteile, verluste 
sichern; dasz er gegen meinen unwillen gesichert ist 
volfing Bompf. 3,1; diesz sicherte mein urtheil vor 
betrug Wieland Urteil d. Paris 226; sich sichern, ge- 
sichert sein, von einem Gläubiger gegenüber einem 
Schuldner durch Pfand oder Bürgſchaft; — näher ber 
mhd. Beb. angeſchloſſen, — ficher jtellen durch Gelöbnis, 
mit perfönlichen Acc. und Gen. der Sache: des lebens 
hab ich dich gesichert Schiller Tell 3,3; in anberer 
Fügung einem eine belohnung sichern, og zusichern; 
— ſicher ftellen durch Maßregeln, von Einrichtungen: 
den frieden Moltte 4, 188; einem die mittel (Stein 
bei Häuffer 3, 207), die nachfolge im reich (Rante 
Berfe 1, 216), ungestörte winterruhe (Häuffer d. Ge g. 
3, 66), das übergewicht (101), den besitz Treitfchke 
1,579), sich den einflusz (Bismard eb. 3, 118) 
sichern; wer sichert den olymp? (ber Dichter) Goethe 
Genf, Borfpiel; ſicher ftelen für Kinftige Erfüllung: 

sichert ihm unsern dank; — einen gewiß machen, 


durch Worte (vgl. versichern): ich sichre dich, dasz meine 
redlichkeit dir einen malschatz giebet Günther 560; — | 
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in tehnifcher Spr.: sichern am Mebrfaber, vor un— 
ewolltem She durch eine entfprechende Vorrichtung 
vabren: hierauf wird das laden, ohne zu sichern, 
ausgeführt Ex.⸗Regl. 19; bei Jägern wild sichert, wenn 
es durch Geſicht und —** bie Abweſenheit von Ge⸗ 
fahr feſtſtellt; übertragen: der feinste betriegt sich oft, 
e weil er zu viel sichert Goethe Wanberj. 1,6; 


im Hüttenwerf erz sichern, im Sichertroge feinen Metall 
ebalt bejtimmen. — Sicheruug, f. —— des 
es Verbums: 


—— ‚ nad ben verſchiedenen Bed, 
ey Stände) die nicht frieden noch sicherung schaffen 

utber 8, 236*; sicherung der linken flanke gegen 
die französischen streitkrüfte Moltke 3, 11; sicherung 
der nachfolge seines enkels Nante Werte 1,238, der 
rechte der staatsgewalt Treitfchle 2,349; — Vor⸗ 
richtung zur Sicherheit an einem Gewehr: um beim 
gespannten schlosz ein unbeabsichtigtes losgehen zu 
verhindern, ist die sicherung angebracht Infir. 16. 

Sicht, f. Handlung und Zuſtand bes Sehens; ahd. 
mbd. siht im lebendigem Gebrauche, nhd. (außer in Zus 
fammenfeßungen) nur noch in feſten Formeln; in sicht 
haben, zum Sehen barbieten: andere .. süle hatten 
nichts anders in sicht, als viele wiegen mit säuglingen 
Simpl. 2,90; in ber Spr. ber Säifer: ein segel ist 
in sicht; übertragen: die auflösung des reichstags ist 
in sicht; bei Kaufleuten acht tage nach sicht eines 
wechsels zu zahlen; wechsel auf kurze, lange sicht; 
zu zahlen bei sicht dieses; bafür furze Formel: der 
herr beliebe sicht dieses 100 thaler .. zu bezahlen 
Friſch; übergegangen in bie Bed. Nachſicht, Geduld: 
jemanden um sicht bitten, ihm sicht geben Adelung. 
— fihtbar, was zu jehen ift, mhb. sihtbere: nicht 
sehen auf das sichtbare, sondern auf das unsichtbare. 
denn was sichtbar ist, das ist zeitlich 2, Cor. 4, 18; 
sichtbare darstellung (auf der Bühne) Schiller 3,515; 
du hast dein heilig dunkel einst verlassen und tratest 
sichtbar deinem volk eo. Uhland 130; stieg... 
auf die oberste zinne, so ich sehr sichtbar war 
Moltte 6, 116; sichtbare sonnenfinsternis; in bebeu- 
tendem Sinne: ein sichtbare schöne, venusias con- 
spieua Maaler; mit dem Nebenfinn aud bes Em— 
findens in Berftand und Herz: gottes sichtbarer segen 
ist bei mir Schiller Räub. 2,3; zu unserer stellung 
gehört ein gewisser sichtbarer aufwand Benebi 
Störenfr. 3, 7; sichtbar erfreut CFMeyer Senat 
62; — sichtbar sein, von Perfonen, auh = Bei 
empfangenb: wir machten unsere aufwartung, der haus- 
herr war sichtbar, die frau nicht; ich bin heute für 
niemand sichtbar; zur mo eit .. noch ch man 
sichtbar sei Wieland Idr. 3,44. — Sichtbarleit, f. 
fihtbare Art, fichtbarer —— visibilitas, adspectus, 
mit ber Nebenform sicht arlichkeit Stieler; das herz 
hat sich seinen wunsch verkörpert und in sichtbarkeit 
ausgeschaffen Immermann Nünds. 1,58. — ſicht⸗ 
barlid), Weiterbilbung E sichtbar; al8 Adj.: an den 
sichtbarlichen gütern Weish. Sal. 13,1; des himmels 
sichtbarliche fügung Schiller Pice. 1,3; als Adv.: 
sichtbarlich, aperte, dilueide Maaler; dreimal flog 
es sichtbarlich ... hervor Hölty 185; der himmel 
hat mich sichtbarlich . . hieher gesandt Benebir 
Störenfr. 2,14. J 

Sichten, 1) durch ein Sieb reinigen, läutern, orbnen; 
rheiniſch⸗ niederdeutſche Form eines Berbums_siften, 
altengl. aiſtan, zu sieb gehörig, erſt im 15. Ih. ins 
Hochdeutſche gedrungen: éribrure syilten, sichten, 
sychten, niederd. zichten, Zarantarisare sichten daz 
meil (Mehl) Dief.; vom Getreibe und Gemablenem, 
zugleich bildlich: das er euch möcht sichten, wie den 
weitzen Luc. 22,31; das haus Israel unter allen heiden 


|sichten lassen, gleich wie man mit einem sieb sichtet 


Amos 9,9; übertragen auf anderes Reinigen: feinsten 
flachs zu sichten Goethe Fauft IL 15 erft in neuerer 
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Spr. als gewähltes Wort für ordnen überhaupt mit 
dem Beifinn des Entfernens von Unbrauchbarem aufs 
aefommen: phantasia . . die schätze der erinnrung 
sıehtend Goethe nat. Tocht. 4,2; ich wag es nicht 
zu sichten und zu sondern Örillparzer 7,94; seine 
geheimen papiere zu sichten CFMeyher Pesc. 201; 
sichtende tbütigkeit Seller Werke 3,19, reden Selbw. 
1, 220; dazu: prüfung und sichtung Nachl. 123; nod 
mit Beziehung auf bie urfprlinglicdde Bed.: ‚man wird 
sie (die Vorſchriften) sichten müssen.‘ ja, durch ein 
groszes sieb. viel spreu, viel spreu! Hv Kleiſt zerbr. 
Krug 4. 2) anderes sichten der Schifferipr., = in Sicht 
erhalten: Malaita wurde bereits... 1567 von der spani- 
schen brigantine gesichtet Globus Bb. 63, ©. 41°. 
Bat. —* auch besichten unter besichtigen. 

Sichtig, Sicht gewährend, fichtbar, al. sihtig, ga- 
sihtig, mbb. sibtec, als einfa Wort nur in Älterer 
Schriftfpr.: alsbald sie des ritters sichtig was Galmy 
57°; in bebeutenbem Sinne: sichtig, als rot und der- 
gleichen conspieuus Maaler; fonft bis heute nur in 
BZufammenfekungen, vgl. an-, blöd-, dureh-, ein-, fern-, 
kurz-, scharf-, weitsichtig u. a.; Weiterbildung sichtig- 
lich: sichticklich fur den leuten Luther frit. Ausg. 
12,562; will ichs ... vor euch jetzt sichtiglich be- 
weisen BWaldis Ef. 4,66. — fihtlih, zum Sehen 
geeignet; im activem Sinne: vor meinen sichtlichen 
augen (beutlih fehenden) Abelung als Wenbung 
niebriger Sprechart; mir träumte immer, dasz ich mich 
sichtlich bei dem befinde, den ich unsichtbar empfunden 
hatte Goethe Benv. Cell. 2, 13; in paffivem: erzstufen, 
worauf das gold sehr sichtlich anstehet Adelung als 
Wendung niebriger Spredart; als der christenglaube 
in die seele der Germanen drang, wurde auch den 
heiden sichtlich, dasz er zwiespältig getheilt war Frey⸗ 
tag Bild. 1,230; in hervorhebendem Ginne, — deut⸗ 
lich bemerfbar: der feind war sichtlich überrascht 
23 fer d. Geſch. 4,288; sichtlich suchte er (ber 

eind) eine schlacht Droyſen Mork 2, 131; mit sicht- 
lıchem bedauern Bismard Red. 2, 133; vgl. auch 
ersichtlich, 

Sidern, allmäblih und tropfenmweife fließen; erft 
nbd. erſcheinende Häufigfeitsbilbung zu dem mb, ftarten 
sihen, sigen tropfen, vgl. unter seihen; sickern, stickern, 
söckern, subinde exsudare, manare, scaturire, pro- 
fundi et quasi substillare Stieler; bei Adelung 
als siekern: eine feuchtigkeit siekert aus dem fasse, 
begrifftaufchenb das fasz siekert; durch einen frischen 
risz im rocke siokerte blut CFMeyer Nov. 1,348; 
der brunnen ist verwahrlost und sickert nur mehr 
Rofegger Waldſchulm. 114; dessen (be8 Krügleins) 
inhalt sickert auf den grund Lenau 341; vgl. aud 
durchsickern. 

Ste, 1) perſönliches Fürwort der 3. Perfon weiß: 
lichen Geſchlechts, gotb. si, altfächf, siu, abd. sin, si, 
mhd. siu, si, und bes Plurals aller Geichlechter, in ber 
alten Spr. nad ſolchen noch verichieben (abd. Masc. 
sie, Fem. sid, Neutr. siu, mbb. für Masc. und em, 
sie, für Neutr, siu), feit 14. Ih. in ber finen Form sie; 
für Nom. und Acc. bes Sing. und Plur, geltend, bie 
bazu gehörigen Dativ» und Genitivformen vgl. unter 
ihnen und ihr 2, 2) Sie ber Anrede, in ber Einzahl 
für Frauen, bem er (f. b.) für Männer entſprechend: 
sie soll von herzen sagen, ob ihr die person gefällt 
BWeife Erzn. 705 fpäter auf Dienerinnen bezogen: geh 
sie! (Werner zu Franzisfa) Leſſing Minna 5, 11, nad 
bem 18.35. abgelommen; im Plur. (im der Schrift ftets 
durch große Anfangsbuchftaben bervorgehoben, bervor- 
gebildet aus dem er oder sie ber Anrede in Berbinbung 
mit bemütiger Anwendung bes Plurals ber dazu ges 
börigen Berbalform; feit 17. Ih.: wann mein herr öfters 
die bescohwerung hat, so können Sie in München ihnen 
(fi) das oleum kaufen Ettner unwürd. Doctor; feit 
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18. 36. in allgemeiner Übung. 3) sie als fubft. rem, 
ein Weibchen bezeihnend, von Zieren, aud) von 
ſchen: nu hatte er alle thier geschaffın, beide sie und 
er, da bracht er alle thier, sie und er zum Adam, 
aber seine sie oder geferten fand er nicht Luther 
4, 22*; entdeckte, dasz die sie... nicht eine göttin 
sci Wieland Idr. 5, 106; beſonders von Vögeln, Plur. 
die sien; ich... will den hahn zur sie in bauer stecken 
Gellert das Banb 6. 

Sieb, n. durchlöchertes Gerät zur Sonberung größerer 
Körper von feineren; weitgerm. Wort, ahd. sib, mbr. 
sip, altengl. sife, mnb. seve, unficherer Herkunft; aus: 
nahmsweiſe als Masc.: durch einen sieb getrieben 
Brodes 9,239; capisterium, eribrum, syb, sip, 
sipp, siep, seip, sep, seb, sebe, sibe, sijf, seef Dief.; 
gleich wie man mit einem sieb sichtet Amos 9, 9; in 
Bildern: im durchlöcherten sieb der ewigkeit Schiller 
Fiesto 3,1; dasz ... das jüngste gericht majestäten 
und bettler in dem näümlichen siebe rüttle Kab. 3,6; 
eine familie ist wie ein sieb, so viel man auch hinein- 
schüttet, es füllt alles durch Benebir ein Luſiſp. 1,4; 
die aufgabe der allgemeinen zensur, der unsere gesetze 
unterworfen sind, des siebes, durch das sie gehen müssen 
BismardReb. 13,182; ſprichwörtlich: es ist bei ihm 
verschlossen, wie wasser durch ein sieb 
Simrod Sprichw. 5145 man ist sehr blind, nicht 
durch ein sieb zu schen ®ielanb Kombab. 401; im 
enge das sieb laufen lassen, zum Zanbern 
und Wahrfagen Stieler; sieh durch das sieb! er- 
kennst du den diev? Goethe Fanft I. — fieben, durch 
ein Sieb laufen laſſen, mhd. siben: siben, durch ein 
sib schlahen, erisro incernere Maaler; eigentlich 
und Bilblich: als Sie vorhin den hafer siebten Keller 
Sinngeb. 24; worfeln soll man, beuteln, sieben, was 
der krankheit spuren trügt Ublanb 94; übrigens sind 
meine politischen liebhabereien .. bei hof und minister 
so genau gesiebt worden, dasz man klar weisz, was 
daran ist Bismard Brief 1860. 

Sieben, die Grundzabl; gemeingerm. unb gemein 
inbogerm. Bildung, gotb. sibun, altnord. sjau, altengl. 
seofon, altfrief. sigun, altfächf. sibun, ahd. sibun, mhd. 
siben, urverwanbt zu ſanskr. saptan, griech. heptä, lat. 
—— —— rn altirifch — ———— 
und abjectiver Stellung, in erſterer mhd. ion 
eigenb (Nom. Acc, für Masc. und Fem. sibene, für 

teutr, sibeniu, Dat. sibenen), im älteren Nhd. 

ſich flectierte® siebene noch ausnahmsweiſe: e ich ein 
wort antworten det, het sie die weil wol siebne ghret 
(gerebet) HſSachs Fab. 1,166; (ein Bauer) het ein 
lüppischen son: kundt uber sibne nit zölen (zäblen) 
Linbener Katzipori 70; gewöhnlich ohne alle Flexion. 
1) fubftantivifh geſetzt: sieben waren da, mit sieben 
kommen; welches weıb wird sie sein, unter den sieben? 
Matth. 22, 28; namen sie alle sieben Marc. 12, 22; mit 
Teilungsgenitiv oder präpofitionaler Erſetzung: sieben 
seines geschlechts, sieben von seinen kindern; in Be 
zug anf bie Schläge der Uhr: es schlägt, ist sieben; 
der zeiger steht auf sieben Friſch; um sieben kommt 
er, vor sieben kann er nicht da sein; ſprichwörtlich: 
wer von sieben redet, leugt gern. wo sieben essen, da 
iszt auch noch einer Simrod Sprichw. 514; im Älterer 
Spr. über sieben werien — fidh erbrechen: dasz solche 
töchter und jungfräulein sich dermaszen anfullen, dass 
sie über siben werfen Albertinus rg 415, — 
abjectivifcdh: sieben monate, jahre, etwas für sieben 
mark kaufen, mit sieben pfennigen in der tasche; 
sieben hundert, aufammengertidt siebenhundert u. |. w.; 
als Zahl im Rechtsleben, sieben schöffen, zeugen, 
frieden, straszen, züäune u. |. w., vgl. IGrimm Rechts⸗ 
altert. 213 fg., friftbeftimmenb sieben jahre, tage 214; 
als Zahl heiliger Sakung, vgl. das altbentfche Gedicht 
von ber Giebenzahl (n iblifchen Quellen, zum Zeil 
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nad) der Offenb. Joh.) Müllenhoff-Scherer Rr. 44; 
sieben engel, die da tratten fur gott Job, 8,2; grosz 
und trefflich, wie der sieben einer, die am throne 
dienen Schiller 4,6; in ber Ordnung ber Woche, 
sieben und sieben nächte; in Sage, Märden, 
Legende die sieben weisen meister, sieben Schwaben, 
raben, die sieben schlüfer, nad letzteren ein sieben- 
schlüfer, einer ber fieben ſchlafenden Jünglinge, dann 
Bezeichnung des Tages, bem bie Kirche zu ihrem Ans 
benten gejeßt bat (27. Juni), ſcherzhaft übertragen auf 
einen ber gern unb lange ſchläft, aud Name einer 
Rattenart mit mehrmonatlidem Winterſchlaf; fonft als 
runde Zahl: ein gerechter felt sieben mal und stehet 
wider auf Spr. Sal. 24, 16; des narren geschenk wird 
dir nicht viel frumen, denn mit einem auge gibt er, 
und mit sieben augen sihet er, was er dafur kriege 
Eir. 20, 14; im mancherlei Wenbungen ber neueren 
Spr.; nad bem Stiefel bes Märcens, in bem man 
sieben meilen auf finen Schritt macht: wir genies . . 
schreiten ohne besondere umstände in unsern sieben 
meilen stiefeln Eihenborff Taugen. 110; im Bolls- 
ſcherz sieben sinne haben (auch mit bem Zufab wie ein 
bär), vgl. dazu sinn 3; hastu auch deine siben sinne 
alle beieinander? oder fünfe wie ander menschen? 
Nigrinus 1.Cınt. T4*; seine sieben sachen bei- 
sammen haben, einpacken, zusammenlesen (vgl. aud) 
unter sache 4); schnürte Werner seine sieben sachen 
Scheffel Tromp. 209; zufammengerüdt, — Kram 
Trödel: mit stulen, stulbeinen, degen und allerhand 
sieben-sachen Simpl. 1,107; dir verkaufen meine frei- 
heit, und für diese siebensachen APichler neue 


Markfteine 239; aud von entſprechender Beſchäftigung: | Siedhtag 


kümmerliche beleuchtung . . wobei er kaum seine 
müszigen siebensachen handhaben gekonnt Keller 
Seldw. 1,18. 2) rechneriſch: drei und sieben macht 
zehn; drei von sieben bleibt vier; drei mal sieben, u. a. 
3) als fubft. Fem., bie Siebenzahl und das entiprechenbe 
Zablzeihen: eine sieben schreiben; die sieben eines 
kartenspiels; von einer rau eine böse sieben 
(siebene Stieler), wohl mit Beziehung auf die fiebente 
Bit BZuiammenfegungen und Ableitungen: 
eben Ein» 
ablfigur der Sieben; früher 

von fieben Kreuzern; Mit⸗ 
eſtehenden Behörbe, septemvir 
tieler. — —— ‚ aus ſieben Arten beſtehend 
N [. lei), — vente, fiebenmal genommen, im fieben 
Abteilungen. — fiebenfältig, wie ſiebenfach. — ſieben⸗ 
jährig, fieben Jahre d. — fiebenmal, zu fieben 
* ‚, Faden, vgl. oben unter 1. — 
—** 


Sitbener, m. Zahl von Sieben, ein aus 
beiten beſtehendes Ganze; 
in Oſterreich ein Mü 
gie einer aus fieben 


iebeujc) 

stägig, fieben Stunden, Tage habend. — 
ebente, Orbnungszahl zu fieben: der siebente mann; 
es kam noch ein siebenter; flerionslos: zu siebent 
kommen; gefürzt der siebte. — Giebentel, n. fiebenter 
Teil eines Ganzen, aus siebenteil (sibenteil Maaler); 
* siebtel. — ſiebentens, Adv. zur —— der 
ebenten Stelle einer Seipenteige. — fiebenzchn, fieben 
und zeben, — siebzehen, -zehn; dazu der sieben- 
zehente (siebzehnte). — fiebenzig, zehn mal fieben, in 
neuerer Spr. gewöhnlich gekürzt siebzig; in Verbindung 
mit Subftantiven unflectiert; allein _ftehend oder mit 
Zeilungsgeniti, bier gewößnlid im Dat. noch flektiert: 
aller en die aus den lenden Jacob komen waren, 
der waren siebenzig 2. Mof. 1,5; mit siebzigen (siebzig) 
ausziehen; mit Artikel: die siebenzig aber kamen wider 
Luc. 10, 175 bei Altersbeftimmungen, mit weggelafjenem 
jahr: ein mann in den siebenzigen (siebzigen), über 
die siebenzig rer Feng 7 ein * 
(siebziger), der zwif ig und adhtzi r alt ift; 
in — —— gene —— Re 
siebenzigste (siebzigste), Orbnungsjaßl; ein siebenzi, 
(siebzigstel), der fiebenzigfte Teil. 
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Siech, langwierig krank; altgermaniſcher Ausbrud 
für frank überhaupt, goth. siuks, altır. sjukr, altengl. 
seöc, altfächf. sick, F siuh, sioh, mbd. siech, ohne 
urverwanbte Beziehungen; im älteren Nhd. noch in ber 
urjprüngliden Bed. (vgl. auch seuche): siechen leget 
er die hende auf und heilet sie Marc. 6,5; mit dem 
reichen . . den gott siech macht Eir. 30, 20; es ist 
niemand so siech auf erden, er wolt gern dem tod 
entfliehen B. d. Liebe 3484; aud, vom Mhd. ber, als 
verhüllender Ausdrud für ausjägig: wenne man den 
scherna (Maulwurf) prennet ze pulver und sprenget in 
mit aim weizen ains ais auf des siechen antlütz, daz 
ist guot für den auzsetzel Megenberg 160,29; vier 
arm man, der was ainer ain veldsiech D. Städtechr. 
5, 12; bie Beb, bes langwierig franten, bauerndb uns 
gefunden daneben emportommend, in ber neueren Spr. 
die einzige: siech, krank, ungsund, und zü krankheit 
geneigt, für und für siechig, morbidus Maaler; der 
tod ist besser denn ein siech leben, oder stete krank- 
heit Sir. 30,17; in seinen siechen tagen ®ellert 
5,75; als Gubft.: ergriffen von dem leidenden aus- 
sehen des siechen Gaudy Erz. 139; auch die alten 
und siechen leben noch gerne Rojegger Peter Mayr 
145; frei: die sieche majestüt Schiller 5, 60; ihr 
müdes sieches herz JPaul Hejp. 4, 150; als einst der 
menschheit sieche blüthe den frischen thau des himmels 
trank genau 485. — Zufammenfegungen: Siechbett, n. 
Kranlenbett (Pf. 41,4), mhd. siechbette; bafür aud 
am siechenbett APichler neue Markſt. 30. — Siech⸗ 
baus, n., mbd. siechhüs, siechüs, Haus für Sieche, 
Krantenhaus, auch siechenhaus Schiller Räub. 1,3.— 
= ‚m., mbhd. siechtae und in ſchwacher Form 
siechtage, Zeit der Krankheit, jortwährende Krankheit 
jelbft: der siechtag, morbus, die den schweinenden 
siechtag habend, atrophi Maaler; stete siechtage 
haben, bejtändig fiehen Abelung; dafür: versteckter 
re = siecheutage umgewandelt Ifflaud Haus» 
tried. 4, 2. 

Siechen, Trank fein, ahd. siuhhan, siechen, siechön, 
mbd. siechen; egrotare siechen, sichen Dief.; von 
langer, verzehrender Stranfheit: siechen, incommoda 
valetudine teneri Schottel; die weiber siechten alle, 
wenn dieses übel schädlich wär Gellert bei Abelung; 
die alte... siecht seit monaten Rofegger Waldſchulm. 
152; übertragen: an ören siechen KvWürzburg troj. 
Kr. 12438; wir Deutschen siechen am neid Bof 
5, 190; mein geist hat hier jahre lang gesiecht Frey⸗— 
tag Bal. 5. — Siechling, m. ſieche Perfon Adelung; 
in freierem Sinne: ihr... siechlinge Goethe Satyr. 3. 
— Siechtum, n., Älter m., langwierige, jebrende Krank⸗ 

it, mhd. siechtuom im Sinne der Krankheit über: 
aupt; der und das siechtum, valeludo infirma, im- 
becillitas eorporis, grausames siechtum Stieler; die 
freude bezwang schon manches siechthum Geibel 
7,188; in der familie... sasz das siechthum, wie der 
wurm in einer pflanze $reytag Soll 2, 279, 

Siede, f. Handlung und Zuftanb bes Siedens: es 
ist in der siede, es ſiedet Campe; mit ſiedendem Waffer 
angebrühtes Viehfutter: (wenn man) junge nesseln.. 
unter die siede mit menget oec. fer. 744; Ort wo ges 
fotten wirb: salina salzayde Diei,. 

Siedelei, f. Stätte eines Siedlers Campe: ein 
gärtlein soll umhegen die dunkle siedelei Geibel 
1,181; bildlich: in ihrer züge schatten stand noch 
des grames stille siedelei Lenau 45. — Giedeler, 
Eiedler, m. ber ba fiebelt; — Anfiebler: Gepiden, die 
letzten siedler von Gothenblut Freytag Bild. 1,130; 
— Einfiebler (ſ. d.): den segen des frommen siedlers .. 
zu erbitten 226; ein siedler will ich werden, der 
wildnis stiller gast Geibel 1, 180. — fiedeln, tehhaft, 
— machen, ahd. sidalen, mihd. sedelen und sidelen, 
zu ahb. sedal, nihd. sedel, sidel, Sit, Ruheplatz, Wohnſitz 
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gehörig; erft im neuerer Spr. wieber mehr gebräuchlich 
geworben (vgl. an-, besiedeln); mit cc. einen, sie 
siedeln; wer auf der rechten spur sich in der stille 
siedelt Goetbe zahme Xen. 2; halbmönch’ und bärbarn 
siedelten euch Bof 3,205; von Einfieblern: der 
wildeste empfand, es muszte groszes sein, was diese 
männer an den saum des bergwaldes gesiedelt hatte 
Freytag Bild. 1, 226; — intranf., Wohnfit gewinnen 
ober haben: genossenschaften, welche zusammen siedeln 
60; aus Illyrien, wo sie damals siedeln 77. — Siede⸗ 
lung, f. das Siebeln ımb fein Ort, vgl. ansiedelung. 
ieden, in Hite wallen; nemeingerm, Verbum, alt 
nord, sj6da, altengl. sesdan. altfrief. siatha, ahd. siodan, 
mhd. sieden, mnd. söden, im Goth. nicht bezeugt, aber 
durch das dazu gehörige Subft. saups Opfer verbirgt; 
obne urverwanbte Entiprehungen. Der ſtarlen Cons 
jugation angebörig; für du siedest, er siedet ber neueren 
Spr. bie ind 17.3. da seudest, er seudet (du seudst, 
er seud Schottel 594); das das tiefe meer seudet wie 
ein töpfen Hiob 41,22; das herz . . seud in zorn 
Luther frit. Ausg. 12, 624; das wasser seud Gticler; 
noch Steinbach gibt neben siedest seudst und meben 
siedet seudt, — bie bei Gottſched Spradt. 345 
gar nicht mehr angeführt werben. Imp. Älter seud: 
nimb alt schmeer und honig, seuds durch einander 
Geuter ei gr 342, bei Gottſched sied, jetzt ge— 
wöhnfich siede. Die präteritalen Formen zeigen einen 
alten Wechfel des ſtammſchließenden d zu t als Folge 
vorgefchichtliher Accentverbältniffe (val. unter leiden 
unb schneiden); zu sott (Plur. im 16. Ib. noch sutten 
Ridram Nachb. 38*), gesotten tritt ber Conj. sötte 
Schottel (ich södte Stieler); daneben ſchwache 
ormen, befonbers in intranfitiver Stellimg: da es (das 
afier) siedete Stolberg 12, 219; übertragen: von 
wein und wollust siedete mein blut Schiller 4, 79, 
Bed. 1) intranf., von Klüffigkeiten, in Siebehite wallen: 
das wasser, die fleischbrühe, suppe siedet; las es ge- 
trost sieden, und die markstücke drinnen wol kochen 
Hef. 24,5; siedendes fett, öl; wenn der tropfe wein... 
zum siedenden pech wird Schiller Fiesto 3,5; von 
Speifen in fiedender Flüffigkeit: in den . . töpfen, 
kesseln oder pfannen sotten oder brieten sechs schinken, 
drei truthähne Immermann Münchh. 3, 4; von einem 
Menſchen, in der Marter: dar inne (in der Bütte) soit 
si einen ganzen tac Myſt. 1,249; dä er in der helle 
söde iemer siudet Lamprecht Todt. Syon 2382; — 
begrifftaufhenb von Bebälten: dä der haven söt 
KöWürzburg troj. Krieg 10721; ein heis siedend 
töpfen Ser. 1,13; kesse), siede! Schiller Mach, 4,3; 
von ber Hölle: unter der schwelle siedet die hölle! 
Goethe Fauſt I: — übertragen auf wallende Quellen 
oder deitig bewegtes Wafjer überhaupt: siedent brunnen 
Frauenlob 405, 10; es wallet und siedet und brauset 
und zischt Schiller Tauder; von beftig hervor⸗ 
dringendem Blute: ein rascher schnitt — ein blutstrahl 
siedet aus der kehle Kreiligrath 1,168; — bildlich 
von bem im Leibenichaft aufgeregten Innern: ir herze 
in bittirkeite söt Jeroſchin 6301; mein eingeweide 
sieden Hiob 30, 27; in neuerer Teen Spr.: dirsiedet 
zu heisz in der ader das blut Xloyftod 2,124; geh... 
eh’ mein blut beginnt zu sieden Wieland Ob. 3,33; 
banadh: die rache siedet schiumend in der brust Goethe 
Taſſo 2, 3; drang einer siodenden leidenschaft DuW. 7; 
den siedenden hasz Tagb. 1794; vom Menfchen felbit: 
der mann .. wenn im edlen zorn er siedet Strad: 
wit Geb. 146; — im Fluche: du hast das siedende 
donnerwetter am halse Schiller Kab. 1,2. 2) tranf., 
in Siebehige bringen, von Speifen, bie dadürch gar 
emacht werben; älterer beuticher Ausdruck für dns 
be kochen (f. d.), nad deſſen Aufkommen zurüd- 
gegangen: ahd. kasotaniu muas, cocta pulmentaria 
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fleisch . . mit wasser gesotten 2. Mof. 12,9; drei ge- 


h |sottene eier Hebel 2, 109; fische, krebse, kartoffeln, 


kaffee sieden; gern mit braten formelbaft: sd braetet 
der, sö siudet der (mit nur verſtandenem Object 
BrBertbold 1,150; die gekochten, gesotten u 

gebraten speis $rölich Stob. 480; gepratens oder ge- 
sottens arg. 96; als Marter, einen in öl sieden; in 
techniſcher Spr.: es ist besser, dasz ein bier resch und 
frisch gesotten werde Hobberg 2, 82*; salz, zucker, 
scife, theer, alaun u. f. iv, sieden; leim sieden, aud 
übertragen, vgl. leimsieder; bei Goldſchmieden un 


silber sieden, zur Erhöhung bes —— — ⸗ 
tragen: gesoten luge, gebräten luge RoZweter 
495, 169; hartgesottener sünder, vgl, hartgesotten. — 


In Sufammenfegungen und »rüdungen: iebehige, f. 
Grab ber Hike, ba eine Flüſ ge wallt; bildlich: 
leidensehaften zur s. emporgetrieben. — fitdend 

fo heiß daß es fiebet; im Älterer Spr. aud vielfach ge 
trennt geichrieben:; siedendheiszer kaffee; bafür: wie 
mirs siedigheisz über den buckel lief Schiller Räub. 
4,3; mit einer siedhaiszigen laugen HSachs Fab. 
1,195. — fiedendwarm, fo warm daß es fiebet; über: 


tragen: siedendwarm von der messe zu Leipzig Schiller 
Räub. Trauerfp. 2,7. — Giedepunft, m. Punkt bes 
Thermometers, welcher ben Grab ber zum Sieden er 


forberlichen Sike bezeichnet; übertragen: das blut, die 
leidenschaften bis zum s. erhitzen, 

Sieder, m. einer der fiebet; in Zufammenfeungen 
(thran-, salz-, alaun-, theersi u. f. w.) beionbers 
Handiwerlername; vgl. auch leimsieder. — erei, f. 
das Sieden als techniſcher Betrieb und Anftalt wo ge 
jotten wirb: zusammenbruch der indischen zucker- 
raffinerien und siedereien Bismard Web. 13,49, 

Sieg, m. Überwindung eines Feindes; gemeingerm. 
Wort, gotb. sigis, altnord. sigr, altengl, sigor und sige, 
abd, sigi, sigu, sigo, mhd. sige, sic, zu fanskr. sähas 
Kraft, Macht, Sieg, altirifch seg Kraft, Stärke geftellt; 
triumphus, vicloria der sig, syge, seghe, syg Diei. 
sieg über einen feind; die siege des Seipio Schiller 
Räub. 1,2; der sieg bei saint Quentin Karl. 3,5; den 
sieg haben (4. Mof. 24,18), erhalten (Pf. 54,8), be 
halten (2. Macc. 12, 11), einem den sieg geben (Bi. 
144, 10), u. a.; auch freier: sieg der wahrheit, des 
guten tiber das böse, sieg über innere gegner; helle, 
wo ist dein sieg? 1. Cor. 15,55; soll Selinde.. . keinen 
sieg genieszen? Uz 2, 179; soll ich dem elend den 
sieg über mich einräumen ? Schiller Räub. 4,5; 
dichteriſch als Lebeweſen gebadht: ihn krönt der sieg 
Goethe Ipbig. 1, 1; umschwebt mit frohem fiuge 
nicht der sig das heer? 1,2; aud als Sranz oder 
Krone: Preuszens held gekrönt mit ruhm und sieg 
Gleim 4,1; Jubelruf des Giegenben: sieg!; von 
Siegen: wir wurden alle lauter sieg 4,32. — Aus 
fammenfeßungen: Eie gen, m. Triumpbbogen. — 
Siegesden * n. Dentmal zum Gebächtnis eines Sieget 
aufgerihtet. — Siegesfeier, f., =feit, n. Feier, eines 
Sieges. — ſiegesftech, frech wegen erlangten 
das starke heer . . siegesfrech fenau 521. — 
frob, frob wegen erlangten ut: von einer sieges- 
frohen stimmung Häuffer d. Geld. 4, 313. — Eicges: 
geldrei, n. Subelgeichrei nach erlangtem Siege: hörtest 

u.. kein siegsgeschrei? Schiller Räub, 5, 1. — 
fiegeögewiß, gewiß eines zu erlangenben — — 
Siegesgöttin, 1. Göttin bie den Sieg verleiht. — Siegte⸗ 
franz, m. Kranz wegen eine® errungenen Sieges ge 
reiht: mit... grünem siegeskranze in der pfalz von 
Aachen eingezogen Freytag Bild. 1,328, — Sieges⸗ 
lied, n. Lied das einen Sieg befingt. — Siegesrauſch, m. 
Naufhgefühl nad) erlangtem Siege. — Eieg m. 
Siegesrauſch. — epehirunten, voll Siegesrauſches — 
Siegeöwagen, m. Wagen in bem ein Eieger feinen Ein- 

eines errungenen 


ieges: 
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Gieges; dafür siegzeichen 1. Sam. 15, 12. — 
gelrönt, mit Sieg gefrönt (vgl. oben unter sieg): ein 
sieggekrönter feluherr; dasz ich sieggekrönt aus diesem 
kampf des todes wiederkehre S Hiller Jungfr. 3, 4. — 
reich, mächtig durch Sieg, ven Sieg errungen 

b, mb. sigeriche: siegreiche watien Steinbad; 

dies neue siegreiche gefecht Moltke 6, 455; mit einer 
siegreichen miene Weife tom. Op. 1, 24; dasz sie 
fiöten) mitunter siegreich blieben Bismard 


2, 163. 
Siegel, n. Zeichen zur Belräftigung und zum Schluß 
einer abe: Lehnwort aus Tat. — ge in 
voltsmäßiger Form nee, altengl. sigel dulla (Wright 
Glof. 1,308, 34), mbb. sigel, woflir ahb. insigii, fiber 
mhb. insigele, ingesigele, eine Form die wohl in enger 
Anlehnung an das fpät- unb mittellat. Berbum in- 
sigillare fich gebildet hat und fpäter von dem ein⸗ 
mbbd. sigel zum größten Teile verbrängt worben 

(nbb, ınsiegel, ’ d. Marie); ungewöhnlih Masc.: 
sıegel an diesem brief Simpl, 3, 292; fonft Neutr.: 
sigillum sigel, siegel, auch in der ber Tat. näberen 
orm sigille Dief., bie fich altertimelnd als sigili bis 
te hält (das... mit den kaiserlichen und könig- 
iichen unterschriften und sigillen bekräftigte dokument 
CFMeyer Jenatſch 313); als bas in Wachs, Lad oder 
Metall gebrückte Zeichen: ein siegel aufdrücken, siegel 
einer urkunde, sonuldverschreibung,, brief (f, db.) und 
siegel ; sigel und brief, instrumentum, sigel und waapen, 
ımsigne, signa Maaler; man konnte sein grundstück 
äuszern, ohne siegel und briefe darauf zu haben 
Möfer Phant. 2,99; figur, wappen und umschrift 
eines siegels; ein falsch siegel, signum adulterinum, 
aufgedruckt siegel, impressum, blindes siegel, signum 
in speeiem impressum Stieler; zum Verſchluß eines 
Briefeß: briefe mit siegeln verschlieszen; sigel auf- 
brechen, resignare Dafypobiuß; das sigel war schon 
gelöset Zefen Rofem. 7; ein brief mit schwarzem rand 
und siegei ® otter 1,89; gerichtlich, bei Beichlagnahme 
oder zur Ei ichtsmänner en, legten 
megel an und lösten sie wieder Keller Werte 1,31; 
etwas unter siegel legen; — siegel and — &iegel- 


fiempel, Petfchaft: ein goldnes, silbernes siegel; die 
steinschneiter, die da siegel graben 2, Mof. 28, 11; ein 


siegel stechen Abelung; — bilblih, Zeichen ber Ber- 
ſchloſſenheit und Verwahrung: o das ıch kunde ein 

an meinen mund legen, und ein fest siegel auf 
mein maul drücken Sir. 22, 33; das siegel geben, die 
werke der hölle zu verwahren Schiller Rab, 3,6; 
brechet alle siegel vom tiefsten herzensschrein Arndt 
596; gelöst von mir ist jedes siegel, das mir verbarg 
mein eignes ich Rüdert Liebesfr. 1,14; etwas unter 
dem siegel der verschwiegenheit anvertrauen; unter 
dem siegel des beichtgeheimnisses Motte 6, 214; ein 
— "ie hät siegeln, nad O ee ” 1 J | 
siegel, f egen e: deckel ... den 
seines siege nt schloszz Wieland MWinterm. 
1,1145 das allgewaltige siegel des groszen Salomon 
£. 7,34; auch Pflanzenname für die Weißwurz, con- 
vallaria polygonatum, das Salomonssiegel Nemnidh; 
sirillum sa salomons segel Dief.; — Zeichen 
der Betätigung, bes Mbichluffes und der Vollendung: 
das zeichen aber in der beschneitung empfieng er zum 
siegel der gerechtigkeit des glaubens Rom. 4,11; das 
siegel meines apostelampts seid jr 1. Cor. g, 2; das 
siegel von ihrem triumf, noch eine musche, fehlt 
Bieland Am. 2,4; das siegel meiner königlichen 
gunst soll heil und weit auf eurer stirne leuchten 
Schiller Karl. 4,12; eine fahrt nach Köln... drückte 
hierauf das siegel Goethe Tagh. 1815; aus deiner 
heilgen hand der rettung schönes siegel zu empfangen 
Ipbig. 4,4; die lüge ist aller laster siegel Immer- 
mann Münch. 4,80; nimmer lösch ichs aus, der 

M. Heyne, Deutſches Wörterbuch, TIL 


de 
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hobeit siegel auf der stirm Geibel 7,69. — Zus 
—— — Siegelerde, f. terra sigillata, vLem⸗ 
niſche Erbe, Bolusart, zum Zeichen ber * mit 
einem Siegel verſehen. — — m. Lad zum 
—— cera mintala, sigillaris Stieler; betruufolte 
es (da8 Paket) .. mit siegellack und drückte das pet- 
schaft darauf Keller Werke 3,47. — Siegelring, m. 
Ring ber zugleich ein Petichaft bifbet: der sigelring, 
ius annulus Maaler; hatte ich deinen schönen 
siegelring verloren Moltte 6,197; bilblich, nach bem 
Umftanbe, daß ein Siegelring ſtets getragen wird: er 
behelt die wolthat des menschen, wie ein siegelring 
Str. 17,18; Zeichen ber Beftätigung und Vollmacht: 
ein —— . misbraucht der gottheit siegel- 
ring Schiller 5, 119. — Siegelwachs, n. Wachs zum 
Siegeln, mbd. sigelwahs. 
ein, mit Siegel verfehen, ahd. sigilan in ga-, 
bisigilan, inhd. sigelen: siglen, sıgillare, sigiltum 
onere, sigillo rem sive causam approbare, con- 
are Maaler; in Urkunden beglaubigend, Bei 
Briefen verfchliehend: brief siglen, odsignare literas 
et tolas, mit der hand oder fäderen siglen, das 
8 underschreiben, wie die notari thünd, obsignare 
ebd.; daumenring, womit er sonst gesiegelt Ublanb 
453; dasz ich diesen brief siegle Benebir ein Luftipiel 
3, 8; einen schein, eine urkunde, verschreibung siegeln; 
brachte man .. einen sch esiegelten brief Goethe 
W. Meifter 5,1; gesiegelte flasohen edeln Weines; den 
gelbgesiegelten aus meinem keller Freytag Journ. 
2,2; — übertragen, in älterer Spr. — beidliehen: 
sigeln wolt ich und beschlieszen diese materi, so seind 
noch etlich, die begerent mer D. Stäbtedhr. 3, 1615 
nener — beftätigen:; bitte... die dir seine lieb und 
gottheit siegeln sollte Schiller Semele 373; soll ein 
Pre et ewig — —— u 
oethe nat, t. 4,3; vgl. au , versiegeln. 
Siegen, Sieg erringen, mhd. sigen, gesigen; in 
eigentlicher und freierer Beb,: sigen, den sig gewinnen, 
die gaab oder abentheüwr darvon bringen, palmam 
accipere Maaler; im streite (Pf. 89,44), kampfe, 
wettstreit, bei einer bewerbung siegen; über, Iter 
wider einen (2. Macc. 5, 6); fliehen kannst du nur: 
und siegen können wir! ®leim 4,15; ob wir siegen 
oder fallen Grabbe 2, 209; siegen gleich die alten 
dichter auch hier in der einfalt der formen .. so kann 
der neuere sie wieder im reichthum des stoffes . . 
hinter sich lassen Schiller 10,455; doch siegte zu- 
letzt der natürliche drang Platen Parabafe 3; im 
Part. ber enwart: der siegende teil, die siegende 
i; im glauben an meiner gründe siegende ge- 
walt Schiller M. Stuart 1,7. — Sieger, m. ber ba 
fiegt: siger, die gesiget und obgelügen sind, superiores, 
vietores Maaler; a. im kampf, wettstreit, über einen 
feind, gegner; fjem. siegerin: dasz in diesem kampf 
nicht etwa... die deutsehe bevölkerung die siegerin 
ist Bismard Red. 15, 173; siegerin über einen, ba= 
für: Finette ward des freiherrn siegerin ?effing 
Fab. 4, 14. — fieghaft, mit Sieg begabt, den Sieg bavon 
getragen habend, mbb. sigehaft: sighaft, der manchen 
sig hat gewunnen, vietoriosus, sighafter mensch, der 
* gesiget und manche abentheuwr gewunnen hat, 
plurimarum palmarum homo Maaler; demnach die 
sieghafte überwinder die beuten theilten Simpf. 1, 219; 
beispiel .„ . sieghafter jugend Haller 11; sein sieg- 
haft banner Schiller Jungfr., Prof. 1; guter, weiser, 


groszer könig, sieghaft und gereoht und bieder Herber 
Eib 195 fußftantioifeh der sigehafte (Sieger) Parz. 


212, 30; die sieghaften, die im rticken keinen feind 

mehr vermuthen konnten Goethe DuW. 4; präbicativ 

und abverbial: sieghaft werden; (ein gewifier Stein) 

hät die kraft daz er . . sighaft macht vor gericht 

Megenberg 471,5; der sieghaft wird im thurniere 
39 
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sein DvbWerder Arioft 18,115; ein bimmlisch licht 
strahlt sieghaft mir ins angesicht Uz 1,317; im einer 
Weiterbilbung: deine sieghaftige hand Weish. Sal. 
10, 20, 

Siele, f. Zugriemen, Geſchirr für Zugtiere; ahd. als 
Masc. silo, sielo; mhd. als sile, ail breigeichlechtig; 
auch noch bei Friſch als Neutr. siele, Kommet, Fuhr⸗ 
mannspferbs-Kommet; einer Wurzel mit seil und ben 
bort genannten Wörtern; in neuerer Spr. nad altem 
mittels und nieberdentichern Brauche (mud. wele, sile 
Schiller-Lübben) Fem.: den pferden die sielen auf- 
legen (das Geſchirr) Adelungz ein braves pferd stirbt 
in den sichlen Bismard Ned. 12,39. Bergmännifch 
sielen, leberne Riemen, woran bie Sarrenläufer ben 
Karren führen. — Eiezen, einen Sie nennen, nad) bem 
Mufter von duzen, erzen, ihrzen gebilbet, zuerſt bei 
Campe verzeichnet. 

Signäl, n. Zeihen, Lehnwort bes 17.95. aus bem 
franz. Masc. sıgnal (Geſchlechtswandel nad) zeichen), 
— in der er signal, Loſung, Zeichen zum 

ngriff, Aufbrud, Mari durch Kanonenſchuß, Rakete 
u. |. w. Repring 2000; ſodann auch in weiterer Ans 
wenbung: ein s. blasen, geben; berge „. auf welchen 
allen signalfeuer brennen Schiller Tell 5,1; (ber) 
gesang der gemeinde „. war für herrn Orell das signal, 
dasz das miszgünstige auge der brotberrin „ . auf 
stundenfrist gebannt sei Gauby Erz. 121; seinem 
bisher siegreichen heere von neuem das signal zum 
kampfe zu geben Bismard Reb. 4,13. — Eigrift, m. 
in Öberbeutichlarid Küfter eines Gotteshauſes, Mehner; 
frühe deutſche Umbildung bes mittellat. sacrista, ab. 
sigiristo, sigersto, mbb. sigriste, sigrist, im Gegenfat 
zum Yat. Ausbrud, ber eine höbere geiftliche Würde be= 
zeichnete, auf einen niebern Dienft bezogen (vgl. auch 
küster): der vorig sigerist Garg. 53. 

Silbe, f. Laut ober Anzahl von Lauten, ſoviel mit 
finer Munböffnung geſprochen werben, als Wort ober 
Wortteil; frühes Lehnwort aus griedh.:Tat. syllaba als 
Ausbrud der Sprachlehre: ahd. sillaba, and: sillaba, 
vocabula sallaba ahd. ®loff. 1,247; mbb. sillabe, sillebe, 
silbe, im Nhd., namentlich dem Älteren, auch mit ges 
lehrter Schreibung nad bem Tat. Vorbild: die sylben, 
das ist, begriff etlicher büchstaben zü einer stimm, 
syllaba Maaler; der vers ist eine sylbe länger, die 
letzte sylbe aussprechen Steinbad; außerhalb gram- 
matiſcher und metrifher Anmwenbung, in feften Formeln 
ber neueren Spr. häufig: als Idris.. gebrochne sylben 
lallt Wieland Idr. 5, 29; glaubt ihm keine silbe 
Schiller Räub. 1,1; hätten Sie mir mit einer sylbe 
gesagt .. Iffland Hageft. 1,4; daran hatte ich nun 
mit keiner silbe gedacht Seume Spaz. 1,103; ohne 
dasz sie des guten „ . je mit einer silbe gedenken 
Keller Sinnged. 376; keine sylbe geht verloren des 
gemurmels in den büchen freiligrath 1, 114; dasz 
ich . . nieht eine silbe verstanden habe Bismard 
Neb. 9,236; lauerte.... auf jede silbe, mit der ich 
einstimmen würde Heyfe 7,122, u. a.; silben stechen, 
von bem ſpitzfindigen Suden einer Wort⸗ ober Sat: 
bebeutung, val. unten. — aufemmenfegungen: Silben: 
fall, m. Tonfall einzelner Silben: die verse sind nicht 
schlecht, der silbenfall ist leicht Körner Domino 3. — 
Eilbenmaß, n. Maf der Eilben in einem Verſe. — 
Silbenrätjel, n. Verdeutſchung bes fremden Charade 
von Campe, — Eilbeujdinapper, m. Aufſchnapper 
einer jeden Silbe: sylbenschnapper, der auf ein 
yede syiben acht hat Maaler. — Eilbenftedhen, n. 
ſpitzfindiges Suden nah einer Bebeutung: wir 
brauchen uns durüber in kein silbenstechen ein- 
zulassen Bismard Web. 10, 19; dazu silben- 
stecher, ber Silben ftiht; die gewohnheit J silben- 
— 3, 178; silbenstechende kritik Preußen i. B. 
1, 254, : 
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Eilber, m. Begeihnung eines weißen Ebelmetalls; 
gemeingerm. Wort, goth. silubr, altnord. silfr, altengl. 
seolfor, altſãchſ. silubar, ahd. silabar, silbar, mhb. silbar; 
in Beziehung zu altjlav. sirebro, litt. sidabras, fonft 
ohne weitere inbogerm. * rechung; als Stoff, ohne 

lur.: argentum silber, sylbir, selber, silver, sulver 

ief,; es hat das silber seine genge Hiob 28,1; jr 
land ist vol silber und gold ef. 2,7; wer silber und 
erz hub 2, Mof. 35, 24; silber graben, schmelzen, 
läutern, verarbeiten, etwas von silber fertigen, in silber 
fassen u. f. w.; gediegenes, feines, lauteres, lütiges (if. b.) 
silber; becher, teller, schüsseln von silber, auch an 
abjective Berwenbung rührend: alles geschirr der tafıl 
war silber; — Eilbergefhirr: auf silber speisen, sein 
silber in sicherheit bringen Xbelung; desto besser 
verstund ich aufgold und silber zu speisen Schiller 
Kab. 2,3; Schmud, Beiälag, Beſatz, Gefpinft von 
Silber: daz ein ritermezie kneht ... niht silber üf 
gewande trage Helbling 8,660; seid verdammt, gold 
und silber und juwelen zu tragen, ihr groszen und 
reichen S hiller Räub, 1,3; knaben, himmelblau mit 
silber gekleidet Goethe ®. Meifter 8,8; ein kleid mit 
silber gestiokt; — Gilbergelb (gemünztes silber): jr 
solt nicht gold, noch silber, noch erz in ewren gürteln 
haben Matth. 10,9; ‚der brief ist nicht mit gold zu 
bezahlen.‘ doch dank ich für silber Schiller Fiesko 
3,4; das silber des beutels war. . verspendet Goethe 
Herm. u. Dor. 6; mit silber, in silber zablen; hier, wo 
sich vergnügen nicht mit silber zahlt Herder z. Pitt. 
3,99; — in Bergleihen, Bildern, Eprihwörtern: der 
tauben flügel, die wie silber und gold schimmern $j. 
68, 14; des gerechten zunge ist köstlich silber Spr, 
Sal. 10,20; reden ist silber, schweigen ist gold Sim- 
rod Sprichw. 446; silber eines flusses, des mondes, 
des greisen haares; im fall, wird er (ber Rhein) silber, 
das emporstäubt Klopftod 1, 169; des baches silber 
Stolberg 1,4; in der Wappenkunde silber — Weif. 
— Zufammenfeßungen: Gilberader, f. Aber im Berg- 
wert, die Silber führt. — Gilberarbeiter, m. Kumits 

nbiwerfer ber Geräte aus Silber madt. — Silber 

eren, m. gebiegnes Silber in Stabform, -- als 

em. silberbarre — —D ‚2. 

ergwerk auf Silber. — ‚ mit Silber 
beichlagen: silberbeschlagene bundschuch (Trinfgefchirre) 
Garg. 28. — Gilberb ‚n. Blättchen aus bünn 
— agenem Silber. — Silberblech, n. zu Blech ge 
hlagenes Silber. — Eilberblid, m. im Hüttenwert 
beim Silberſchmelzen, ber mit Erſtarrung des Silbers 
hervorbrechende Glanz * i, für einen ſchnell 
ne eg ober hell bervorbredhenben Glanz: der 
silberblick der jugend JPaul bei Campe; kritische 
seele, die in der malerkunst nur den silberblick und 
in der dichtkunst nur den goldenen faden sucht 
ee be er —— y hellem — auf 

er kahlen platte (bes Kopfes) ebd. — Eilberbrabt, m. 
Draht aus Silber gezogen. — Gilbererz, n. das 
—— enthält. & & io ex ilber 

ponnen. — Silberfarbe, f. Fa es Silber® oder 
* bes Silbers: die silberfarbe seines kurz geschorenen 
baares CFMeyer Ienatih 275. — filb ‚ von 
ber farbe bes Silbers Hölty 67; bafür auch silber- 
farb (mbb. silbervar) unb silberfarbig. — Gilber: 
gebalt, m. was ein Gegenftanb an beigemifchtem Silber 
enthält: =. einer münze, eines bechers, des erzes. — 
Eilbergeld, n. aus Silber geprägtes Gelb. — Eilber- 

erät, eſchirr, n. Gerät, Geſchirr aus Silber. — 

ilbergewidht, n. Gewicht nad) bem das Silber yo 
wird (vgl. mark 3), — Eiülberglätte, f. weiße Blei⸗ 
glätte, — —— n. Glödchen von Silber oder 
wie von Silber: hier drengt die mayenblume die silber- 

löckehen durch blätter Ev Kleift Frühl. 137. — 

Äibergran, grau wie Silber; als Neutr. Subſt.: die 
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haare... waren nuszbraun und nur etwas weniges mit 
silbergrau gemischt Hauff 9, 27. — Eilbergrofden, m. 
aus Silber gefhlagener Groſchen. — ergrube, f. 


Kappe ianiige Grube wo Eilbererz gebrochen wird. — 
Eilberbhaar, n. greifes Kopfhaar. — filberhaltig, beis 
emifchte® Silber haltend: silberhaltiges bleierz. — 
berbell, Hell wie Silber leuchtend ober Mingend. — 
Eilberhodhzeit, f. filberne (ſ. d.). — Silberhütte, f —— 
in ber Eilber aus Erz geſchmelzt wird. — Silber⸗ 
laden, m. Laden in bem man Gifbergeräte Tauft. — 
Eilberlahn, m. Lahn (j. db.) von Silber: kaftan .. von 
purem gold- und silberlahn Wieland - Lolo 
454. — Eilberlode, f. greife Haarlode. — Silber: 
moht, m. gewãſſertes ſchweres Geibenzeug mit Gilber- 
füben: schleppe von falschem silbermohr Wieland 
Solo. 3,2. — Eilbermünze, f. Münze aus Silber ge 
ſchlagen. — Eilb el, £. eine ge populus 
alba. — Eilberprobe, f. Probe eines F auf Elder; 
Probe bes Silbers auf feinen Feingehalt. — Silber⸗ 
quell, m. Duell hell wie Silber: silberqusll der musen 
Schiller 3, 176, — Eilberquelle, f. Duelle hell wie 
Eilder: silberquelle, glänzend schöner als kristall 
Herber Eib 12. — Eilberrand, m. filberhaltiger Rauch, 
wie er in Schmelzhütten beim Feinbrennen bes Silbers 
anffteigt. — — reich an Silber. — Silber⸗ 
ſchaum, m. f umige Schla en beim Silberſchmelzen: 
giftiger mund und böses herz ist wie ein scherben mit 
silberschaum uberzogen Spr. Sal. 26, 23; — auf — 
Schaumſilber (ſ. d.) — & — 1 Anſtalt zum 
Schmelzen und Läutern bes Silbers. — Silberſchmied, ın. 
Ehmied der in Silber arbeitet Weish. Sal. 15,9. — 
Eilberfpinner, m. ber feidene Fäden mit Silberlahn 
überfpinnt. — Eilb ‚m. Gtift von Silber, auf 
eigens dazu bergerichtetem Stoff damit zu fchreiben. — 


& me, f. Stimme bell wie Silber tönend. — 
Ei n. Etüd unverarbeiteten Silbers; geprägtes 
Stüd Silders, Silbermünge: ein kleines silberstuck .. 


das er mir in die hand drücken wollte Eichendorff 
Zangen. 42; mit Silber durchwebter Gewanbftoff: ein 
kleid von silberstuck Abelung. — Eilb ‚rl 
Stüd Silbererz. — Silberton, m. Farbenton bes Gilbert: 
das bild hat einen schönen silberton Keller Nachl. 
215; Ton für bas Gehör Kell wie Silber: ihrer stimme 
silberton. — Gilberware, f. Ware aus Silber gefertigt: 
handel mit silberwaren — Gilberzeug, n. Gerät, Saden 
u = von Eilber. 
„Cilberig, älter silbericht (bei Maler silberachtig, 
silberreich, argentosus), filberbaltend, — oder 
sfarbig: silberig, Silber enthaltend, dem Silber Ähnlich 
Campe; ihre (ber Schneden) silbrichte schleimspur 
Heine 2, 415; die silberig schimmernde tanne 
ofegger Walbſchuim. 58, — Silberling, m. Silber⸗ 
münge, abb. silbarlıng, mb. silberline, als beftimmtes 
Gelhftlid nad Kibfifhem Gebraude: silberling ziclus 
argenteus Friſch; sie boten jm dreissig silberling 
—* 26,15; würde den dreieinigen gott um zehen 
silberlinze verrathen S Hiller Räub. 2,3; ausnahms⸗ 
weife auch frei: silberling von einer filbernen Schau⸗ 
münze Goethe Du®.4 — fülbern, aus Silber be— 
fießenb, gefertigt, goth. silubreins, altengl. scolfren, 
altſächſ. silubrin, ahd. mhd. silberin; Tehtere Form 
fortlebenb in silberin, argenteus Maaler, auch als 
silberein Boc. 15. 36.; gekürzt zu silbern ſchon ebd., 
weiter felbft zu silber: argenteus sulverer Dief. nov. 
elf; silber und gülden kleinod 1. Mof. 24,53; ein 
atzend silbere becher Garg. 93; noch bei en 
mit einer silbern zange Nath. 1,2, jetzt nicht mehr; in 
eigentlicher Bed. silberne gefisze (2. Mof. 11,2), geräte 
(12,35), schüsseln (4, Mof. 7,13), schalen (ebb.), kleinode 
(2. Sam. 8, 10), leuchter (1, Ehron. 29, 15), ketten (Jeſ. 
40, 19), becher, löffel u. bergl.; mit Silber verziert, 
eingefaßt, gewirkt: silberne uhr, Uhr in folder Schale; 


f Beeytas Bild. 1,124, — 
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silbernes stück, Gtoff mit Gilber durchwirkt (vgl. 
stück); — übertragen auf das was wie Silber aus— 
ieht, glänzt: eine silberne quelle Klopftod Meff. 

‚ 170; der silberne mond Hölty 102; eine locke von 
seinem silbernen haupthaar Schiller Räub. 5,1; der 
Brocken glänzte mit einer silbernen schneedecke 
Moltke 6,93; teich, der silbern flosz U} 1,23; auf 
das mas wie Silber Mingt, hell: silberne stimme 
Klopftod Mefj. 4, 794; stimme ,. mit silbernem laute 
5, 109; mit dem silbernen tone Leſſing Dram. 8; 
ein silbernes lachen; finnbildfidh das silberne zeitalter, 
die silberne latinität, entfprechenben Tateinifhen Aus⸗ 
brüden wu silberne hochzeit, Jubelfeſt ber 
25 jährigen Bermählung (erft von Campe als Wort 
beö gemeinen Lebens verzeichnet) ; bergmännifch silberner 
mann, Stod Silbererzes im Kreuzungspunlte mehrerer 
Gänge. — filbern, mit Silber verſehen (mhb. silbern 
— mit Silber anfüllen); —— in dichteriſcher 
Rebe: wie sie (bie Königin der Nacht) die schatten 
beglänzt und silbert Herber bei Abelung; berg: 
männifh intranf., = filberhaltig fein; der blau farbe- 
kobold . . silbert insgemein, silbernde gangart Friſch; 
vgl. auch versilbern. — filbig, Silben habend, in Zus 
fammenjeßungen, vol. ein-, mehr-, kurz-, langsilbig. 

@impel, einfach, einfältig; ſchon in mittelalterlicher 
gelebrter Spr. aus lat. simplex übernommen (simpel- 
heit der natüre Myſt. 2,337), in die Spr. bes gewöhn- 
Tihen Lebens übergegangen: simplex sympel Dief.; 
in ber Beb. einfach, jchlicht: die sache ist schr sim 
(nicht vwerwidelt); ein simples kleid, ohne Trefien und 
andern Put Adelungz; in gefellicaftlihem Sinne 
simple leute, einfache, nicht vornehme; der (Bauer) iszt, 
trinkt, arbeitet, schläft und liebt, so simpel weg ber 
junge Goethe 3, 579; hätte die sonne man so simpel- 

in scheinen lassen Drofte 184; fpottenb für einen 
Einfältigen, Dummen: mnb. desse twei simpelen 
Reinede F. 2823; nbd. ein simpler mensch Bel . 
simpel sein. — Dazu Simpel, m. einfältiger Menſch: 
der simpel war nicht abgeneigt (fi; zu unterwerfen) 
ein, zum Simpel werben, 
als Simpel benten unb handeln (vgl. auch versimpeln): 
er simpelt; vor sich hin, in einer groszen stadt herum- 
simpeln, u. a., in burſchiloſer Rebe, 

Sims, m. hervorragender Ranb an Bauteilen, mbb. 
simez, simz, auch simet (Schmeller); —— von 
einem ſpätlat., bautechniſchen adjectiviſchen Ausdruce 
simatus (von sima, Rinnleiſte bei Vitruv); daher ahd. 
nur in ber Zuſammenſetzung simizstein capitellum 
begegnend, erſt fpäter gum einfachen Worte geworben; 
in weiterem Ginne als Ausladbung an innern ober 
äußeren Teilen eines Baues, neben dem gewöhnlichen 
Masc. auch Neutr.: der simsz, projeetura, basis trans- 
versa fenestrarum Maaler; das sims, gesims, vor- 
tächlein Schottel; der sims am fenster, über der 
thüre, sims einer mauer Steinbad; simse an den 
säulen, am ofen Friſch; in Bürger- unb Bauernftuben 
umlaufendes in ber Höhe angebrachtes Brett, um etwas 
barauf zu fiellen Ybelung; fand ein volles glas wein 
auf dem simsen .. stehen Simpl. 3, 331; (einer habe) 
den krug vom sims’ gestürzt HoKleiſt zerbr. Krug 7; 
(wenn) Theano .. die rolle von dem schwarzen simse 
holte Grillparzer 3, 154; vgl. auch gesims 
fimmf fi verftellen, aus franz. simuler (von Tat. 
simulare) im 17.36. übernommen: simuliren, heuchelen, 
sich verstellen, verhehlen, verbergen, hinter dem berge 
halten, sich nicht merken lassen Nebring 1102; oft 
simulirte sie eine ohnmacht Riemer polit. Stodf. 350; 
in voltsmäßiger fpäterer Spr. — finnen, in biefer Bed. 
verzeichnet bei Cam — eigent⸗ 
Ti wohl — heuchleriſche Gedanken ausbrüten); ich 
simulirte nur, wie ich der odiösen spinne etwas tüch- 
tiges anhängen könne Gauby Erz. 74. 

39* 
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Eingbar, zu fingen geeignet: ein singbares lied, 
das weisen; indem (Franzöfifge DOperetten) zu- 
erst ein heiteres singbares wesen auf unser thea 
herüber brachten Goethe 29,147; bei Abelung 
singebar, ein singebares stück ; dazu: text... zu besserer 
singbarkeit umzuschreiben Goethe Zagb. 1791. — 
fingen, mit ber Stimme mufifalifche Töne hervor⸗ 
bringen; gemeingermanifches ſtarles Berbum ohne fichere 
inbogermanifche Entſprechung, a siggvan, altnorb. 
syngva ober syngja, altengl. — . ahd. singan, mhd. 
singen; Präteritalformen mbb. sang, Plur. sungen, von 
denen ſich bie letztere im älteren Nhd. bewahrt: (fie) 
sungen ein newlied Offenb. 5,9 (noch bei Tied alters 
tümelnb: was seine engel sungen Schrift. 2, 216 umb 
ſprichwörtlich, durch ben Neim geſchützt, Bis uk: wie 
die alten sungen, so zwitschern die jungen), und feit 
17.35. auch Einfluß auf den Bocal bes —* erhält: 
ich sang, du sungest, er sung, wir sungen a... 
596; bi Steinbad ich sung und sang; altertümelnd 
der kantor sung Tied Geb. 1,274; feit 18.35. bat 
6 sang mit bem Plur. sangen befeftigt. Conj. bes 

ät. Älter, in Bortfegung des mhd., sünge: als were 
es einer der . . sünge 2, Ehron. 5,13; ob sie mit 
tausend zungen sünge (: sprünge) Brodes 1,655 feit 
18. 96. sänge: schon säng ich seine jüngste that 
Namler 1,47; ausnahmsweiſe in ſchwacher Form: 
ich musz ja ein poet..sein, und singte auch Hansz 
Sachs —— — = ls Bi a 
von Menfchen, auf einfaches allenlafien 
ber Stimme: dise — dise sungen Iwein 67; kein 
singen auf den bergen Heſ. 7,7; da fiengen diese drei 
mit einander an zu singen 
chen singen; so sang sie zum sprunge Bürger fen. 
u. Bland.; da sing ich mir die arbeit leicht Hölty 
39; in anfpruchspollerem Sinne, als muſilaliſche und 
fünftlerifche Übung: hovelichez singen Walther 64, 31; 
lies sio (bie Sänger) seine süsze lieder singen Sir. 
47,10; ich wil dem herrn singen ®f. 13,6; im chor, 
solo, im concert, in einer aufführung singen; mit Bes 

ug auf Stimmlage: sopran, tenor, basz; als firdhlicher 

rauch;: die gemeinde, der priester singt; man wolde 
messe singen Nib. 989; dem Kunczen müst ir selmes 
(Seelmeffe) singen HSachs Fab. 1,310; beim Bes 
räbnis; © man in begrticbe, man sanc unde las Nib. 
1005; hirtenknabe, dir auch singt man dort einmal 
Uhland 13; einen mit der schule zu grabe singen; 
in allitterierenben oder reimenben Formeln: singen und 
sagen (vgl. dazu sagen 1): die gerne heren . . singen, 
lesen unde sagen Frauend. 112,10; zeige deine kunst 
.. mit singen oder sagen Freytag Ahnen 3,36; sing 
und klinge deine treue B&erbarbt 148, 102; ein 
singen und ein klingen Arndt 415; springst und 
singst und holest wieder mit den engeln süsze lieder 
—————— 29, 47; auch singen und preisen Bürger 
ied vom braven Mann; im freierer Anwendung von 
bem fchaffenden Dichter, ohne bak babei ber Gebante 
an ben Ton noch lebendig ift: der dichter singt von 
liebe, singt lenz und liebe; sing, unsterbliche seele, 
der sündigen menschen erlösung Klopftod Meſſ. 1,1; 
wenn ich .. muth und freiheit sang Goet he Ilmenau; 
in allen folden oft in einander übergehenden Bed. vers 
ſchiedene Fügung: singe, wen gesang gegeben Uhlaud 
39; singet jm (dem Herrn) ein newes lied Pf. 33, 3; 
Karl und ich habens (ba8 Lieb) oft zusammen zu der 
laute gesungen Schiller Räub. 2,2; nicht zu früh 
triumf gesungen! Wieland Danifchm. 13; wenn er 
ritterthaten sang Bogelf. 113; sie singen von lenz und 
liebe . . sie singen von allem stszen Uhland 391; 
dem frühling und dem muth wird grusz gesungen 
Tied Octav. 8; eine harfo (erbittet Gelimer), um sein 
unglück zu singen Freytag Bild. 1,131; der geist 
der nacht ist aufgewacht, er singt in dunklen zungen 


Dar. 3,51; sich ein lied-|k 
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@eibel 3, 7; beſonders auch mit Angabe bes Zwecks 
ober ber Wirkung: ihn (ben Gäugling) . . in stiszen 
schlummer zu sin ieland gb. Sp. 1,4; das 
beste, womit die bonzen die uld unsrer weiber 
in den schlaf sangen Daniſchm. 26; ob ich nicht den 
kummer deiner brust in ruhe singen kann Ramler 
2, 94; singe mehr! du singest die seel in heitern 
traum Ublanb 374; was er mir ins herz zu singen 
wünschte Goethe Erwin 1; sing ich den stszen 
traum der jugend mir zurück? Geibel 1,55; er hat 
sich heiser gesungen; so fahrt denn (ihr Dichter) fort, 
noch alt zu singen, und singt euch um die ewigkeit 
Gellert ab. 1,1; die beide wider alles masz lustig 
sind und mich fast todt singen JPaul unf. Loge 3,41; 
ftatt der Perfon das Organ als nt): der mund, 
die e singt; neizwie der munt, ir herze sano Erec 
9689; was mein herz auch singt Geibel 1,55; das 
Gefungene: das lied singt sich leicht, bequem; mit 
allgemeinem es: hier singt sichs gut; in einem Part, 
ber Zuftänblichfeit: (in ben) ästhetischen thees und 
singenden butterbroden der residenz & a Dh 
— Naturen 1, 8; in ſprichwörtli edens⸗ 
arten: auch mir wards vor der wiege nicht gesungen 
Leffing Nath. 1,6; ein lied von etwas singen können, 
vol. unterlied; frei von einer befondbern Art bed Sprechens: 
er spricht eigentümlich singend; in einem singenden 
sylbenfall..zu recitiren Goethe Werther I; — singen, 
von Tieren, namentlih Vögeln: in dem walde steze 
doene singent cleiniu vogelin Frauend. 97,10; die 
vögel des himels . . singen unter den zweigen ®i. 
104, 12; (bie Lerche) sang... mit ihrer kleinen, hellen 
Fri e lust und —— dem wandrer in die scele 
eim 3, 218; auch gefagt vom Krähen bes nd 
Megenberg 192, 13; vom Bu ber Eule re 
—— vom Qualen bes Laubfroſches 306, 16; die 
he singen Ublanb 164; eine faule grille sang 
einen ganzen sommer lang Gleim 3, 320; von muſila⸗ 
lichen Inftrumenten: die geige singt, das cello hat 
einen schönen singenden ton; singen des windes, einer 
vorbeisausenden kugel; ſindeß) der kessel . . auf deinem 
kohlenbecken singt Gödingt 2, 5; als ihm sein ohr 
gesungen Wieland Ob. 3,48 Cut bay klingen 1 
— In Zufammenfeßungen: Sin rojlel . eine Droffe 
turdus { 


* — * e, a „e —— 
u fingen. — ver, m. Lehrer 
Runk Des Fr a ee Eingnoten, f. Plur., 


Noten nah benen gefungen woirb, — S m. 
verächtlich für ſchlechten San auerft von Kan bers 
mn. — Singſchule, f. Schule für das Gingen, bei 
en Meifterfüngern Schule zum Unterridt in ihrer 
Kunft, mbb. sineschuole: jr gesangrichter inn der .. 
singschul Garg. 184. — Elan ‚2. bramatifches 
en“ in bem gefungen wirb; bei JAyrer als singets 
spil von einer Gattung Furzer Stüde im Vollston; 
im 18.95. — Operette, in nn Ausdrud für 


bas franz. Vaudeville. — Ging: ( ftimme, £. 
Stimme zum Singen, Gegeniat & sprechstimme: er 
hat eine en s.; Stimme zum ingen in einem be 
—— ine bas halt, — € au net 

.—_ e⸗ r Geſang⸗ 
unterricht, — &in ‚m. Bogel ber fingt. — Sing⸗ 
weile, f. Weife zum Gingen. 


gen 

Meiherfängern ber bie 
inne bat; fpäter in freier Anwendung: zu solchem newen 
lied, gehört auch ein newer singer Luther 8, 354b; 
der singer sang uns freude gern Bof 6,95; — für 
eine Kanone: der klinger und singer habt ihr gnug 
Arndt 356; dafür, nach altem Vorbild, —9— Fem.: der 
singerinnen feurig heer 357. — Gingerei, f. verächtlich 
für fortgefeistes oder anhaltendes Singen, 
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Eingrän, n. Bezeichnung ber Pflanze vinca, Immer: 
grün; mi . Wort, mınd. singrone, entſprechend alt= 
engl. gleichbeb. singröne, altnord, sigrenn, im erften 
Beſtandteil ein ber alten Spr. angeböriges, nicht mehr 

audenes sin- — burdaus, immer, enthalten. 

inten, langſam abwärts beivegt werben; gemein- 
germaniſches ſtarles Berbum, gel, siggan, altnorb. 
sökkva, altengl. sincan, ab. sinchen, sinkan, mbb. 
sinken, wahrſcheinlich mit seihen (f. b.) in engfter Ber: 
wandtidaft und von ber nafalierten Form ber bort m 
Grunde —— Wurzel gebildet; Präteritalformen im 
älteren Nhb. ganz auf dem Fuße bes mhd. sance, Plur. 
sunken: sank ich in eine ammacht zur erden Dan. 
8,18; fulleten beide schiff vol, also, das sie sunken 
Luc. 5,7; bei Schottel ich sank, du sunkest, er 
sank, wir sunken 596; fpäter ftellt fi) bie Singular- 
orm sunk neben san (Stieler, Steinbad) ein, 
ie M auch noch im — 18. Ih. nicht ganz ver- 
Tiert, Abelung und Campe verzeichnen fie noch als 
Form des gemeinen Lebens: ein säbelhieb sunk schwer 
auf sein genick Schiller 1,346; fonft feit 18. 36. 
wie heute sank, sanken; Eonj. alt sunke: wenn gleic 
. „ die berge mitten ins meer stinken Pf. 46,3; dasz... 
er nicht in onmacht sunk Garg. 101; feit 18.3. sünke. 
Bed, 1) intranf., im eigentlihen Sinne, von Gegen: 
ftänben: das wasser, der tropfen sinkt; ahd. persedit 
(imber) gisinehit Gloſſ. 2, 640; sidant (terrae graves 
ondere) sinchant 71. 73; die sonne sinkt hinter die 
ng ins meer; durch faulheit sinken die balken 
Preb. Sal. 10,18; die eine wagschale sinkt, die andere 
steigt; die schaale . . sie sank Schiller Räub. 5,1; 
ein schiff sinkt, sinkt unter; dasz ich gewisz dachte, 
das schiff sei im sinken Moltfe 6, 121; die queck- 
silbersäule sinkt im thermometer, u. ſ. w.; der dolch 
sinkt aus meinen händen Schiller Räub. 5,2; von 
Körperteilen: das haupt sinkt auf die brust, die hände 
in den schosz; dem vogel sinken die flügel, auch als 
Zeichen von Mattigteit, Schlaf, Unluft; von_der un- 
—5 — muhe 5*8 — .r kufe Bitter 
ürgichaft; von Men felöft, die ſich nicht aufrecht 
alten tönnen, zu boden, zur erde, in Ay ie (Sdiller 
üub, 4,5), einem zu füszen sinken; erschrae, daz si 
rechte nider sanc zu der erdin Kbdiz 52, 28; ich trink 
dasz ich sing und sink ®arg. 36; Jeremia sank in den 
schlam Ser. 38,6; bin aufs knie gesunken HHeine 
16, 176; sank in eine onmacht Gtüde in Eſth. 4,7; 
sinkt in schlaf ®f, 76,7; tot nieder sinken; in bichteri= 
fer Rebe Bier auch mit bem Dativ bes Bewirtenden: 
sinkt er dem stosze der hand Bof Il. 8,537; (er) 
sinkt dem streiche Seume Geb. 64; — übertragen, 
bildlich, unfinnlich: schellenklane der ime in sin öre 
sanc Zrift. 15876; (wie ben Adler) auf die wollenschaar 
die nahrungsliebe himmelab sinken liesz Ramler 
2, 190; (Jahrhunderte) in denen sie (bie Glaubens: 
lehre) zuerst in die seele unserer ahnen sank Frey⸗— 
tag Bild, 1, 254; auf eines augen sinkt der schlummer; 
sinkt denn der balsamische sohlaf auch auf die augen 
der schelmen Schiller Räub. 4,5; mit bem Begriffe 
bes Kleinwerbens und Schwindens: die achtung vor 
einem, eines ansehen, einflusz, mut sinkt; die hoffnungen 
meines lebens hab ich müssen sehen in den grund 
sinken Räub. 3,2; lasz den muth nicht sinken Grill= 
zes 9,105; mir soll das herz nicht abwärts sinken 
mmermann Münch. 3,141; (Mein) der unsere 
geister eben so schnell wieder sinken lüszt, als schnell 
er sie erhoben Leſſing Brief 1772; sinkender glanz 
eines hauses; von dem sinkenden hause der Regens- 
berger Keller Werke 6,57; ist denn etwa die frei- 
heit in der mode gesunken Schiller fiesto 5, 16; 
von Wert unb Preis: die heuer unsrer ücker un 
wiesen nicht sinken zu lassen Möfer Phant. 3, 249; 
der preisz fing an zu sinken 2, 53; sinken der güter- 
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preise Moltke 5,85; von Menſchen: er ist in meiner 
achtung gesunken; er sinkt immer tiefer; ich werde 
nicht zu diesem unwürdigen betragen hinunter sinken 
—26 eh ich sinke in die nichtigkeit Schiller 
Wallenſt. Tod 1,6; vgl. auch versinken. 2) tranj., in 
bergmännifcher Spr.: einen schacht sinken, abteufen, 
ſchon mhd. schaht, gruobe sinken; mit —*— 
rer der bergmann sinket, wenn er in bie Tiefe gräbt 
elung. 

Sinn, m. Streben und Wirken bes menichlichen 
Innern, Kraft bes ebens und Fühlens, Berftänpnis; 
hoch⸗ und nieberbeutiches Wort, ahd. mhd. altfrief. mn. 
sin, zu dem Berbum abb. sinnan einen Weg machen, 
reifen, fih wohin wenden gehörig, in ber finnlichen 
Bed. ber Richtung und bes Weges noch mhd., in ber 
—— —— — —— in 
umgelehrter Richtung, verlehrt, entgegengeſetzt, im 
ältern Nhd. noch lebend: wurde —— dasz sein 
ungeheurer bart ganz widersinns, das ist, wider die 
europäischen burt geart und gefärbt war Simpl. 3, 154; 
fonft ſchon im Ahd. in bem übertragenen Begriffe einer 
betbätigten Geiftesrichtung, ber ſich mannigfach aus« 
bildet. Uriprüngli nur im ftarfer Declination, aber 
fpät mhd. fommt aud ein ſchwaches Masc. empor: 
ingenium sinne, sensus communis gemein sinne Dief., 
von bem ſich der Plur. sinnen als Nebenform bes ge 
wöhnlichen sinne bis in neuere Zeit gehalten bat. 
Bed. 1) das auf etiwas gerichtete, ft be Innere eines 
Menſchen, ahd. animus, spiritus, sensus überſetzend 
®raff; der höhmuotigin sin dero furston dananımet 
unde diemuoten sin gibet Notker Pi. 75,13; den 
sin . . der iu ditz geriet wein 1486; darumb sol der 
gottlosen sinn ferne von mir sein Hiob 21,16; mit 
ausdrücklich angegebenem Gil des Strebens: mins 
herzen sin Parz. 523,20; die hoffertig sind in jrs 
herzen sin Luc. 1,51; was des geistes sinn sei Röm. 
8, 27; vielfach in feiteren Verbindungen: das sie feste 
im sinn war mit jr zu gehen Nutb 1,18; etwas im 
sinne haben (2. Chrou. 1,11), vornehmen x 1), in den 
sinn nehmen (Eftber 7, b); böses, gutes (Pi. 7, 15. Eir. 
11, 34) im sinne haben, führen; etwas kommt einem 
in den sinn (Ser, 32,35), führt durch den sinn, liegt 
im sinne, wird im sinne behalten, aus dem sinne ge- 
schlagen; der seine frühe liebe... hartnäckig im sinne 
behielt Goethe Wahlverw. 1,2; den sinn auf etwas 
stellen, setzen, richten, der sinn steht nach etwas; 
war . . sttiende sin sin Iwein 5904; ein weib bleibt 
stets auf einem sinn, den sie gefaszt Goethe Spbig- 
2,2; so war doch dabei ihr sinn, die eingriffe.. ab- 
zuwehren Ranke Werke 1,41; sein sinn geht über- 
haupt auf die entfernung der zusätze 191; der mann, 
der seinen sinn den jahrhunderten zum gesetz machen 
sollte 19; es mit einem gut im sinne haben (Benebir 
Störenfr. 2, 11); mit einem dines, einerlei (Röm. 12, 16), 
andern (Hof. 11,8) sinnes sein, den sinn än ; mein 
weib ist . . nit eins sines alle stund HSachs Fab. 
1, 222; fürsten und stände waren hierin dines sinnes 
Ranke Werke 1,226; bist du noch desselben sinnes?; 
man musz dem philosophen durch den sinn fahren 
Wielaud Abb. 1,9, u. ſ. w.; GREEN: viel köpfe, 
viel sinne ; mit Abdjectiven: ho er, niedriger, gemeiner, 
groszer, kleiner sinn; ein hoher sinn adelt auch niedres 
geschlecht Bürger fen. u. Bland.; so viel gesunden 
sinn, als man fürs haus braucht, traue ich mir zu 
Iffland Jäger 2,5; dem praktischen treffenden sinn, 
der seine absichten erreichte Rante Merle 1,55; 
billigen sinn Freytag Bild. 1,289; — im vereingelnben 
Plur,: die sinne ... ker ich alle dar an Iwein 71888; 
alle seine sinne an etwas sotzen, wenden; seine sinne 
stehen nach gut und ehre. 2) mit Zurücdtreten bes 
Strebens und Begehrens, das Innere des Menfchen als 
Sit des Bewußtſeins, ber Wahrnehmung, bes Dentens, 
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Überlegens (oft in Berührung und in Übergängen zu 1): 
tho sprah si zi tuemo kinde mit gidröstemo sinne 
DOtfrib 1,22, 42; swer wisheit hät unde sin Lam-— 
precht franz. 1; sin und gewissen Fit. 1,15; het der 
pfaflf sin und vernunft HSad 6 Fafın. Sp. 6,33; sinn 
und verstand verlier ich schier Goethe Fauſt I; mit 
Adjectiven: leichter, flüchtiger, fester, schwerer (Iff> 
land Hageftolz. 2,5), unbewegter (Haller 72), starrer 
(Rante Werke 1,274), schlichter gerader (Häuffer 
d. Geſch. 3, 124), frommer schlichter (ebb.), gleich- 
mäsziger (Freytag Bild. 1,14), gehaltener (Goll 2,309) 
sion 1. f. w.; ich bin so traurig in dem sinne, der 
sonst 89 still und freundlich war Arndt 488; mit 
—— beſonderer Seiten biefes Innern, jo ber 

efonnenheit: du vertheilst sie (bie Gaben) mit sinn, 
ich müszte dem zufall gehorchen Goetbe Herm. u, 
Dor. 2; (er wirb) sich immer leidenschaftlich, ohne 
sinn, verstand und ohne folge betragen ®rofc. 4,8; 
bes überlegenen, fchliegenben Dentens: so kommestu 
zu letst in den sin, das du gedenkest, ei wo wil ich 
bleiben Futher frit. Ausg. 12,536; euch trügt euer 
sinn Bürger Kalf. u. Abt; das will mir nicht in den 
sinn; ihm war .. zu sinne gestiegen, dasz es ihm 
nicht allzu rühmlich si Wielanb Ob. 3,47; ber 
Ban teit unb Neigung: ausdruck .. angebornen sinns 

rillparzer 8, 188; sinn für etwas haben; ich kann 
das kleine nicht leiden, es geht mir wider den sinn 
Heinfe Arb. 1,344; bewies er doch viel sinn für die- 
selben (nationale Ginrichtungen) Ranle Werle 1,126; 
ber Meinung, Abſicht: in jemandes sinne verfahren, 
handeln; das ist ganz seinem sinne gemäsz; des Ge— 
bädhtniffes: wa wolten mir alle solche geuchlieder . . 
in sinn fallen Garg. 47; euch aus Babylon mit ruhm 
gekrönt zu sehen, ist, was dem kaiser nicht im schlaf 
zu sinne fällt Wieland Ob. 12,81; ein märchen . . 
das kommt mir nicht aus dem sinn HHeine 15, 129; 
fprigwörtfid: aus den augen, aus dem sinn; — in 
allen ſolchen Bed. fiebt auch vereinzelnder Plur.: iro 
muot und iro sinna sin .. betän Notker Bi, 114,8; 
verstockte (2. Cor. 3,14), verrückte in 3), zerrüttete 
(1. Tim. 6,5) sinne; zerstrewet sind die sinne mein 
HSachs Fab. 1,119; (ber Weife — alles seye 
schein, . . die sinnen nur betrüger Haller 59; eine 
macht der hölle umnebelt deiner sinne hellen tag 
Schiller Picc. 5,1; an sinnen und gefühlen blind 
Arnbt 525; einem vergehen die sinne; hier stehen 
einem die sinne stille Wielanb Winterm. 1, 526; 
von sinnen sein, kommen; von sinnen und verstand 
(ſank fie nieder) Bürger neue weltl. hochd. Reime; die 
ältesten (Kinber), die ohne sinne waren Goethe 
Werth. I; alle sinnen gingen mir um Egm. 2; alle 
meine sinnen waren hinweg Schiller Räub. 3, 2; 
Gegenfaß seiner sinne mächtig, bei sinnen sein; wer 
bei sinnen ist, meidet den ort Freytag Ahn. 5,60; 
das wird er selbst begreifen, wenn er wieder zu sinnen 
kommt E5 Meyer Nov. 2,149; in anderen Berbin- 
bungen, = Gedanlen unb Empfindungen: durh daz 
soltü in minnen mit allen dines herzen sinnen Lam— 
precht Tocht. Syon 2078; da zieht die andacht wie 
ein hauch durch alle sinnen leise @eibel 1,140; — 
bie fo gelennzeichnete geiftige Kraft heißt der innre (im 
Gegenſatz — äuszern, nachher 3) sinn, ſchon im alter 
meftifchet pr.: ellia dine ... ziehent im den inren 
sin ze gote in den himel hin Lamprecht Tot. Syon 
2813; freier nbb.: (ein feierlicher Gefang) wirkte mit 
seiner vollen kraft auf meinen innern sinn Wieland 
Ber. Prot. 4; wo dichterblumen sprossen, den äuszern 
sinn, den innern sinn erquicken Goethe 4, 100, 
3) sinn, förperlicher gefaßt, auf re a Empfindungs« 
leben, im Gegenfab zu geist umb herz bejogen: die 
liebe, welche die sinne, den geist und das herz zu- 
gleich bezaubert Wieland Ag. 4,9; namentlich in 
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Bezug auf Erregbarkeit, Begehrlichleit: sie (die Seele) 
ist söÖ manhaft, daz sie des libes sin geleget Lamı= 

recht Tocht. Syon 131; aud hier im vereingelnden 

[ur.: alles, was er sieht .. berauschet seine sinnen 
Wieland Idr. 1,38; der muthwillige affe der sinne 
gaukelt unserer leichtgläubigkeit seltsame schatten vor 
Schiller Räub, 4,5; alle sinne aufgestört Drofte 
365; in ganz beftimmt verengter Beb.: das vermögen 
zu empfinden (pflegen wir) die sinnen, die gliedmaszen 
aber, darinnen sich diese veränderungen ereignen, die 
gliedmaszen der sinnen zu nennen. dergleichen glied- 
maszen zchlen wir insgemein fünfe Wolff Geb. von 
Gott 5 220; ſchon mhd. nach ber Lehre bes Altertums: 
swes herze die fünf sinne hät, swaz ez hoeret, smecket, 
siht, dreehet (riecht), grifet Lamprecht Tot. Syon 
2793 (vgl. auch unter fünf); ſcherʒhaft wirb von sieben 
sionen gerebet (vgl. dazu unter sieben 1), urſprünglich 
wahrſcheinlich von einem ſehr Klugen ober Überftubierten, 
benn siben sinne (Edenliet 190,12) hießen nad einer 
mbb., fpäter ausgeftorbenen Bed. bes Subſt. bie fieben 
freien fte; bann auf ben plumpen Bär bezogen: 
wie ihn alle sieben sinne jueken! Goethe Lilis Part; 
im Emfte aber wirb ber Geſchlechtstrieb als befonderer 
Sinn Bingeftellt; bei dem höchsten reize, den junge.. 
formen in der dunkelheit für unsern stärksten sinn 
nur haben können Heinfe Arbingb. 1, 211; neuer auch 
= angeborene und entwidelte Empfinbung für beionbere 
Bertigfeiten: orts-, farben-, ton-, zahlen-, diebssinn 
u.0.;5 — in feften Berbinbungen: scharfe, stumpfe 
sinne haben, die sinne schärfen, abstumpfen, etwas be- 
leidigt die sinne, schmeichelt den sinnen, u. f. w.; 
stark in die sinne fallende phänomene Goethe 53, 10, 
4) sinn, in eingefchränfter Bed, Meinung, Bo ellung 
bei einem ganz beftimmten Falle, in älterer Epr.: i 
ist mangerleige sin von disen küngen en beit. bee 
Königen) Myſi. 1,47; bezogen auf ben geiftigen Gehalt 
eines Wertes, wie er unſere Vorftellung wedt: her solde 
eines mäles ein büch koufen, . . und dö her iz be- 
sach und sinen sin gemerkete, dö sprach er zü sinen 
gesellen: ich enwil des büches nicht koufen 101; be 
fonber8 aber, und bis jekt, auf bie VBebeutung von 
Worten, Bildern, Handlungen: (er) rihta uns then sin 
(erflärte ben Sinn feiner Worte) Otfrib 2, 11,42; 
des selben priefes sin Megenberg 217,22; nhb. 
sinn eines wortes, ausspruches, rütsels, bildes, zeichens, 
einer handlung u. f. iw.; der sinn des gesetzes Stieler; 
was ist der langen rede kurzer sinn? Schiller Picc, 
1,2; das sich der sinn entfalte Goethe Div. 2, 11; 
der sinn, in dem sie (bie Artifel) verstanden worden 
Ranke Werke 1,284; etwas hat einen, keinen sinn; 
das sind doch noch triumphbogen, die sinn haben 
Senme Spas. 1,108; ich pflege doch sonst vor 
worten nicht zu zittern. diszmal war sinn darin 
Säiller 5,136; dem sinne der damaligen inter- 
pellation ... zu entsprechen Bi8mard Reb. 4,17; im 
wörtlichen, gemeinen, alltäglichen, in einem höheren 
sinne; (id}) nenn es in gewissem sinne mein Goethe 
Taſſo 1,3; euch gehört es zu in jedem sinn ebb.; 
dich .. im höchsten sinn zu hören Div. 2,11; im 
rechtlichen sinne, im sinne des gesetzes, gesetzgebers; 
ich bin in euerm sinn ein majestätenschänder Wies 
land Ibr. 1,89. — Zufammenfeßungen: Einnbild, n. 
Bild als Ausdrud "eines befonderen Ginnes; ver 
deutſchendes Wort bes 17.95.: emblema.. wird nach 
rechter eigenschaft durch das teutsche wort sinnbild 
gnugsam ausgetrükket Schottel 1105; schau meine 
(de8 Glüdes) kugel nur recht an, disz sinnbild lehrt 
dich erst erfahren: mir sei der erdkreisz untertban 
Günther 220; das sinnbild dieser heitern zukunft 
sei diese rose Benebir zärtl. Verw. 2,58. Dazu ſinn⸗ 
bildlich, ein Sinnbild enthaltend: sinnbildliche aus- 
drücke Abelung; sinnbildliche handlungen. — 
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Einnengenuß, m. Genuß ben bie erregten Sinne ges 
währen. — Einnentuft, f. Luft von den erregten Sinnen 
ausgehend. — Ginnenraufd, »reiz, m. Kauf, Reiz 
durch erregte Sinne — Sinuentänjgung, f. Täufhung 
durch Sinne hervorgerufen. — Sinuenwahn, m. Wahn 
ter Sinne: sinnenwahn band meinen sinn Müllner 
Schuld 4,3. — Einmenwelt, f. Welt foweit fie im bie 
Einne fällt, ——— — Sinnesänderung, f. 
Änderung des Sinnes, Wollens, — Einnesart, f. Art 
zu benfen, zu wollen unb zu fireben: das —— 
ihrer durchaus friedfertigen sinn«sart 4 eyer 
Ienatih 260. — Einmesgenoffe, m. Gleichgefinnter: 
der herr vorredner und seine sinnesgenossen Bismard 
Red. 4,14. — Sinneswechſel, m. a des Sinnes, 
Bollens, Anfhauene. — Einnesweile, f. Weile des 
Cinnes, Wollens, Anſchauens: die strenge sinnesweise 
Heinrichs III. Rante Werke 1,17. — Einneöwerl: 
eng, n. beutfcher Ausdruck für Organ (in Beug auf 

u Körper), von Campe in ber Form sinnwerkzeug 
vorgejchlagen. — finnfüllig, neuer Ausbrud für in die 
sinne fallend, oben sinn 3, — Sinngedicht, n. Ber- 
beutfhung von Epigramm durch Zefen. — finnlos, 
ohne Einn, Befinnung, Berftand; von Menſchen: sinn- 
los, amens Stieler; bin wie sinnlosz, stumm und 
taub Königsb. Dichterfr. 102; im verfchiebener Ein- 
fhräntung ber Beb.: sie ist sinnlos (opnmägtig) 
HvRlei —— .5,1; ich war sinnlos, wenn 
ich das gesagt Müllner Schuld 4,3; habe sich der 
sinnlose mit blinder wuth in die... waffe des andern 
geworfen EF Meyer Jenatſch 161; angst. . liesz mich 
so sinnlos schwatzen Grabbe 1,200; von Dingen: 
sinnlose wörter, ein sinn!oser ausdruck, satz Abelung; 
lösung eines sinnlosen räthsels Freytag Erin. 92. 
Dazu: Sinnlofigfeit, f. — finnreid, reih an Sinn, 
Berftand, mhd. sinneriche; von Perfonen, Hug, vers 
ſtändig: swe!ch sinne richer man Hartmann 2. Büchl. 
21; das ja die alten sinnreicher sein denn die jungen 
Luther 4, 491d; eines gesitteten und sinnreichen 
volkes Wieland Ag. 3,2; auf ben befondern Fall bes 
ogen: wir sind sinnreich, uns zu quälen Brodes 
‚312; so sind viele (Hexren) so sinnreich, dasz sie 
von ihm (bem Hofmeifter) alle wissenschaften . . fordern 
Rabener 3, 14; eins war zu dem vergnügen des 
andern sinnreich Gellert 4,428; gott als der kunst- 
und sinnreiche schöpfer all der wunderbaren dinge 
Keller Werte 1,64; von Dingen, Klugbeit, Verſtand 
erwedenb ober anzeigenb: Lyäus lehret bessre lieder: 
nichts ist so sinnreich, als der wein Uz 1,60; sinn- 
reiche reden, sprüche, einfälle; sinnreich! . „ sehr 
sinnreich Schiller 5, 166. — Sinnſpruch, m. be 
fonderen, nachbrüdlichen ober tieferen Sinn gewährenber 
Spruch; Spruch als Aufſchrift eines Einnbildes. — 
finnverwandt, dein Sinn, der Bebeutung nad) verwandt: 
sionverwandte ausdrücke, wörter. — finnderwirrt, im 
Einn, Bewußtfein, Denlen verwirrt. — finnvoll, voll 
Sinn, bedentungsvoll, zuerft bei Campe als neues 
Wort: mit sinnvoller bingebung Ranke Werte 1, 274; 
durch festes ceremoniell, sinnvollen brauch .. ein- 
gehegt Freytag Bild. 1,18. 

innen, 1) Gedanken anhaltend auf etwas richten, 
nacbenfen, erbenfen; hoch⸗ und nieberb. Wort, er 
als sinnan noch in der finnlichen Bed. bes Gebens, ſich 
wohin Wenbens (vgl. sinn), mhd. mud. al® sinnen, 
riej. als sinna in abgeleiteten heutigen Beariff 
ibergegangen, entftanden wohl aus vorgeſchichtlichem 
sindnan, einer Wurzel mit ahb. sind, * sinhs, alt= 
ſächſ. altengl. sid, altnorb. sinnr, Weg, Gang; urver⸗ 
wandt zu iriſch set Weg und zu bem (on abjtract ges 
worbenen Tat. sentire fügen: ftarfes Berbum, mit bem 
Prät. mhd. sann, sunnen, Part. gesunnen, Formen bie 
fih im 17.96. * sann und sonne, Part. gesonnen 
(Stieler), feit 18, zu sann, Plur. sannen, Part, 
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gesonnen verändert haben; ee sönne: sönnen die 
magnaten .. auf edie, grosze thaten Göckingk 3, 125; 
fpäter sünne: als sünne sie darüber nach Heyſe Par. 
1,3; dazu feit bem Mhb. ſchwache Formen, Prät. 
sinnete, bie ſich auch im älteren Nhd. halten: ich sinnte, 
du sinntest, er sinnte Stieler; sinneten sie im nach 
Schildbürger A 4, und im Part. gesinnt bis jet dauern. 
Fügung abfolut: scharf sinnen, in acerrima cogita- 
tione versari Stieler; wer nicht schürfer sinnt als 
sieht Günther 123; zu brüten und zu sinnen Schiller 
Wallenſt. Tod 1,1; mit einfachem Acc., Befonders in 
bichterifcher Spr.: wenn der poet was sinnt und ticht 
Sandrub 3; nun aber hatt ich was zu sinnen Eiden= 
dorff Taugen. 25; sinnt ihr bünder nur und fesseln ? 
Arndt 419; sinnst du auch nichts gıführliches? 
Schiller Tell 3,1; was er sinnt, ist schrecken Uhland 
390; wann wird man wieder stsze lieder sinnen ? 
Stradwit Geb. 70; mit bem Nebenbegriff der Hoff» 
nung: wir... sinnen ach! ein frohcs wiedersehn 
BoR 6, 14; in erweiterter Fügung, mit Angabe ber 
Wirkung: sich halbtot sinnen; ich würde mich zu 
schanden sinnen Leſſing ant. Briefe 3; unperſönlich: 
es sinnt sich gut im kahne Geibel 2,56; mit ab» 
bängigem Sake: er sinnt, wie er das crrciohen könne; 
vgl. mhd., Hier zugleid mit Gen.: des wurdin si 
sinnen, wi si mit listin herbin si mochtin vorterbin 
Jexofchin 11654; mit Präpofitionen, gewöhnlich auf: 
auf eine list, was neues, seine erhaltung, mittel, der 
stadt verderben sinnen Steinbad; sinnt er still auf 
unerhörte that Goethe Iphig. 1,3; doch aud: swır 
näch ören sinne Wigal. 1,20; (mie id) um mich her 
nach einer gattin sann Goethe nat. Tocht. 4,2; über 
die innerlichkeiten des menschen . . fortwährend zu 
sinnen und zu spinnen ital. Reife III; wolten si ze 
fröuden sinnen Walther 98,4; —9 an einen, 
etwas, in ber Bed. von denken 1°: ich sinne noch 
immer daran, wie du —5 hast, auf kleinen gutehen 
schlage man den zins nicht heraus JGotthelf Uli 
d. in. 236; (er) sann — wahrlich nicht an das bar- 
barische mädchen, sondern an den römischen classiker 
EFMeyer Nov. 1,238; Inf. als Subft.: umsonst, 
dasz trocknes sinnen hier die heilgen zeichen dir er- 
klärt Goethe Fauſt I; ihr stand indesz all ihr sinnen 
und trachten nach der fremde Ranke Päpſte 3, 97; 
mein sinnen schwand Seibel 1,177; im Part. ber 
Gegenwart: ein sinnender wandersmann Arnbt 142; 
von Körperteilen, bie ein Sinnen erfennen Tafjen: 
sinnende stirne, augen; mit sinnendem haupt sasz der 
kaiser da Schiller Graf v. Habsburg; Part. ber Ber- 
gangenbeit, in ftarfer Form, namentlid in ber Vers 
inbung gesonnen sein: (Etrid) womit er den dieb.. 
aufzuhängen gesonnen ist Schiller Fieslo 4,13; ich 
bin nicht gesonnen, in meiner diener schuld zu stehn 
Karl. 3,10; in — Form, bie ſich oft gerabezu 
als partizipiale ar vom Subft. sinn (mhb. ge- 
sinnet = mit Sinn, Geift, Gebanten begabt) erweift: 
so ist er gesinnet, sie animatus est Stieler; gut, 
wohl, friedlich, freundlich, feindlich, schlecht, büse ge- 
sinnt, bisweilen auch zufammengerüdt geſchrieben; er 
ist liberal, conservativ, radikal gesinnt; mit präpo— 
fitionaler Beftimmung: Hephaistos, auf die arbeit ge- 
sinnt Goethe Achill. 94; mit perſönlichem Dat. oder 
entfprechenbem Erſatz: lange war er feindlich mir ge- 
sinnt Schiller Wallenfl. Tob 1,1; wie ich zu dir 
gesinnt bin, fühlst du nicht Boethe Taffo 2,4; wie 
bist noch gegen mich gesinnt? Bürger Yenore; wie 
ich für ihn gesirnt bin, weisz der fürst Schiller 
Pice. 4,7; mit Inf., durch zu vermittelt: wie er nicht 
gesinnt sei, ihm nachzugeben Goethe W. Meifter 4, 19. 
2) reflerives ſchwaches sinnen, im Älterer Epr., feinen 
Sinn geftalten, einrichten: so hiesz es doch: viel köpfe, 
viel siune, weil sich jeder kopf nach seinem glücke 
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sinnete Simpl. 1, 186; nie vedit verbreitet, er 
untergegangen. 3) völlig anderes sinnen, eichen, vijteren, 
ſchon mihd. Lehnwort aus Tat. signare: füsser sinnen, 
ar in Oberbeutichlanb. 

Sinnig, mit Sinn begabt, ahd. sinnig, mhb. sinnee, 
in Älterer Spr. — bei Sinnen, verftändig, bedächtig, 
Hug; felten noch uhb.: fahret sinnig Simpl. 4,38; eilig 
streckte gewandt der sinnige jüngling den arm aus 
Goethe Herm. u. Dor. 8; auch — in Sinnen, Nad- 
benten vertieft: wie sinnig sie geht, die freundliche 
schöne Rebecka Voß Idyll. 14,1; sinnig sitz ich oft 
und frage Bürger Elegie; in Zufammenfeungen 
— beftimmt beſchaffenen Sinn habend, vgl. eigen-, 
kalt-, leicht-, schwach-, wahnsinnig, 1. a. fon 
erft im neuer Spr. (nodh von Abelung und Campe 
nicht erwähnt) nad sinn 4, von Perjonen, Borftellung 
mit Borftellung verknüpfend, eine durch bie andere 
beutenb; mein sinniger ausleger Goethe 45,315; der 
sinnige, zarte Houwald ®rabbe 1, 394; von Dingen, 
ſolche Gebantenfolgen erwedenb: der saum von grünen 
palm- und lorbeerzweigen .. ruhm und frieden sinnig 
zart bezeichnend Grillparzer 3,156; ein sinnig 
denkmal deutschen heldenthumes Ublanb 128; sinnige 
bräuche (Freytag Bild. 1,19), gedanken (184); wir 
könnten uns nichts sinnigeres denken, als ein zimmer 
oder einen saal, der ausschlieszlich mit diesen an- 
muthigen baumbildern dekorirt wäre Keller Nachl. 
231. — finnli, dem Gebiete des Sinnes angehörig 
oder zufallend, mhd. sinnelich; sensibilis, senswalis 
synnlich, sinnelich, sensws synlich bewegung Dief.; 
nad sinn 3, unb im Gegenfaß zu geistig: die sinn- 
lichen werkzeuge, sinnliche empfindung Abelung; 
(eine Wohnung) wo mir das was ich sonst nur inner- 
lich zu bilden pflegte, wirklich und sinnlich entgegen- 
trat Goethe DuW. 14; dasz es der sinnlichen vor- 
spiegelung gar nicht einmal bedarf uns diese gattung 
von poesie vorzüglich zu empfehlen Schiller Räub,, 
1. Borrebe; ſubſtantiviſch: religion . 
durch das sinnliche allein so unfehlbar Schrift, 3, 514; 
in Zufammenfeßungen wie über-, unsinnlich; mit Be 
zug auf Erregbarleit ber Sinne: religion wirkt im 
ganzen mehr auf den sinnlichen theil des volks Schiller 
ebd. ; sinnliche menschen Wieland Ag. 16, 3; nament- 
Tih aud mit Bezug auf Begehrlichteit der Sinne, mit 
bejonberer Hinbentung auf Geſchlechtsluſt; sinnliche 
gier, liebe, lust; sinnliche freunde Ramler 2, 184; 
werkzeuge sinnlicher wollüste Wieland üb. b. Sing: 
fpiel IV; sinnlich erregt sein; er ist ein sinnlicher 
mensch; — Tanbichaftlid sinnlich — finnend, ftill vers 
langend, fill Schmeller. Dazu Sinnlichteit, f. finns 
lihe Art. — Ginnling, m. Menſch der nur ein Sinnens 
leben führt: der grobe sinnling Seume Geb. 86. 

Sintemäl, grundangebenbe Conjunktion; zuſammen⸗ 
gefloffen aus der Berbinbung mhd. sint dem mäle, 
wobei sint (auch nod Älter nbb. z. B. sint der zeit 
1. Sam. 30,25) Nebenform zu sit (vgl. seit), zunächſt 
eitlich fteht: sin herze grimmes mütes pflao sıntemäl 
* damals an) üf die eristenbeit livl. Chron. 3077; 
aber auch ben Grund bezeichnet: sintemäl daz du nicht 
bezale wilt Ködiz 51, 23; Ältere nhd. Form sintenmal 
Garg. 30, neben sintemal poeten von potus .. kommen 
36; sintemal er auch Abrahams son ist Luc. 19, 9; 
sintemal es ist die dritte stund Ap. Geſch 2,15; fpäter 
auf fteife Rechtsſpr. befchränkt, neuer nur noch in Tomifch- 
altertilmelnder Rebe: sintemal etwas sehr wichtiges 
vorgefallen sei Kobebue Kleinftäbt. 1,11; sintemal 
uns die adresse ... unbekannt HHeine 18, 23; Neben- 
form seitemal: seitemal ich beides weis Gimpl. 3, 198. 

inter, m. Schlade; Tropfftein. Gemeingerm., nicht 
überall bezeugtes Wort dunller Herkunft, altnord. sindr, 
altengl. sinder, ahd. sintar, sindar, mbd, sinter unb 
sinder (al$ Masc. und Nentr.) nur in ber Bed. bes 
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Hammerſchlags ober der Metallichlade: scoria, sinder, 
sintter, auch sindele Dief., bergmännifd übertragen 
ir Pag (dladenförmigen Gteinbilpungen durch kalk⸗ 
haltiges Wafjer: sinter oder rost, ist eine flüssige 
materie, so mit dem wasser aus den gängen läuft, und 
sich an das gesteine setzt Nebring, 2. Anbang 73%; 
in ben Leinwanbbleichen wirb bie Aſche von faufem ober 
morſchem Hol; sinter unb sinterasche genannt Ade⸗ 
fung. — fintern, zu Sinter werben, in ber Berg=- 
mannsfpr.: sintern, nennen die bergleute, wenn das 
wasser aus dem gesteine treuft Nebring a. a. O.; in 
weiterer Bed. zufammenfließen: es sintert sich, es 
flieszet zusammen, zusammen sintern, zusammenrinnen 


ſt Frif 8 zu einer feften Mafje werben: durch feuer 


angeschmolzene mit ihrer gebirgsrinde zusammen- 
gesinterte hornblende-krystalle Goethe 51,173. — 
Sintflut, bgt. sundilut, 

Eippe, 1. Familienftamm, Berwanbtidaft; gemein- 
germ. Wort, goth. sibie, altengl. sibb, altſächſ. sibbia, 
ahd. sip sippa, mb. sippe, altnord. im Plur. sifjar 
Berwandtfhaft; zu ſanskt. sabhä Stamm, Stamm 
enofjenichaft urverwandt; in Älterer Spr. als Zuſtands⸗ 

ifbung: ein verriu sippe — ver wg N. 
Nib. 1960; auch im freierer Bed. ber natürlichen Art: 
näch menschen sippe Lamprecht Franzis. 275; wie 
als Collectiv Nib. 2042; als einfaches Wort früh außer 
Gebrauch, burdh das weiterlebende — (f. d.) im 
Gedächtnis erhalten, gelegentlich in Wörterbüchern aufs 
geführt (die sippe, gradus cognationis, der nächste 
ın der sippe, proxwimior in er Stieler), aber erft 
in neuerer Spr. altertiimelndb wieder aufgefriicht, als 
Collectivwort: die sichere gastfreundschaft seiner sip; 
CFMeyer Jenatſch 26; in freierem Ginne, veräcdhtlidh: 
schon wieder gaukelt da die böse sippe von nacht- 
gestalten der vergangenheit Lena u 48; — landſchaft⸗ 
fh auch Zuſtandsbezeichnung: bair. sipp, sippt Ber= 
wandtſchaft im weiteften Sinne Schmeller. Dazu 

ippe, Sim, m, Berwanbter, mbd. sippe, Subftantivs 
form bes gleichlautenben Adjectivs; erft in neuerer Spr. 
wieber bervorgefucht, aber altertümelnben Klanges ges 
blieben: mann, der ihr als bruder oder ohm, als 
vetter oder sonst als sipp verwandt Leſſing Nath. 
4,7; mit meinem freund, der viel ein gröszrer herr 
. als eure rostgen güst und sippen alle Grillparzer 
7,63; mit seinen freunden und hohen sippen Heyſe 
9, 259, — fippen, verwandt jein mit einem, mhd. im 
gleidper Form; no im Part, gesippt, mbb. gesippet:: 

rider, vetter und ander gesipte freunde Frölich 
Stob. 421; wir sind im andern grad gesippt Lihtwer 
Tab. 3, 13; seinen gesippten freund Rante Werte 
1,275. — Sippſchaft, f. VBerwanbtichaft, mhd. sippe- 
schaft; die sibschaft, fründtschaft, necessitas, necessi- 
tudo Maaler; als Zuftanbsbilbung: das... ist jr 
sipschaft unter jnen 1. Chron. 5,33; so erwachst die 
sipschaft allein ausz dem verheiraten Herolb Ge 44; 
volfsmäßig geblieben unb von ba wieder in bie neuere 
Schriftſpr. gelommen: gleich versammeln sich ge- 
schlechter, ihre sippschaft zu beweisen Goetbe Div. 
12, 10; sippschaft ist ein weites band Drofte 171; 
als Collectibbegriff: keinen schritt sollt ihr zu eurer 
sippschaft thun Hauff 6, 119; während... eine sipp- 
schaft mit einem todten im sarge heranzog feller 
Nachl. 83; oft im freierem und verächtlichem Sinne: 
ich verwünsche ihn und seine ganze sippschaft; zum 
Orcus hin! da suche deine sippschaft auf! Goetbe 
Fauſt II 3; die vertriebenen vögte . . sammt ihrer 
ganzen sippschaft Keller Nachl. 2615 von Dingen: 
in knittelversen .. die nun auch, mit ihrer si pschaft, 
in meiner neuen ausgabe stehn mügen 8 oethe 
DuW. 14. 

Sirup, m. füher Saft aus Zucker ober Früchten; 
Nebenformen sirop, syrup, mhd. sirop, sirup, sirope, 
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sirupe, syrup, mittellat, siropus, fiber fpan. xarabe, 
zarope hinweg aus arabiſch sjardb (Trank, befonbers 
Bein oder Kaffee) entlehnt; zunächſt zu Heilzweden: 
siropus, sirup, sirop, siropel, ein trank in arznei 
Dief.; (Mpothelerbühfen) gespieket von balsam, bisam, 

i rg. 28; jebt auch als Nahrungs- 


latwergen, er & 
u eitung gewonnen. 


a 
mittel, bei ber Zuder 
Sitte, f. allgemeiner Gebrauch und Gewohnheit; 


gemeingerm. Wort, goth. sidus, altnorb, sidr, altengl. | & 


altſächſ. sidu, abd, situ, mhd. site, in —5* ge⸗ 
bracht zu ſanskr. svadhä Selbſtändigkeit, Willtür, griech. 
ethos, Ethos Sitte; in alter Spr. Masc., auch noch im 
älteren Nho.: das sei ein ewiger sitte bei ewren nach- 
komen ... das jr kein fett noch blut esset 3. Mof. 
3,17; das ist .. ein sitte und recht worden 1. Sam. 
30, 25; ber Geſchlechtswechſel zeigt ſich zuerſt im Mhd., 
und wird feit bem ſpäteren 16.95. allgemein. Bed. 
zunächft auf bas Thun eines Einzelnen gebenb, abb. 
situ habitus, naturale, consuetudo, usus, mos (Öraff) 
ũberſetzend, mho. — Lebensgewohnheit, Art zu ver⸗ 
fahren: ez ist min site, dag man mich iemer bi den 
tiursten vinde Walther 35, 8; in bie Bed. Art und 
Beife ſchlechthin Beihafjenpet übergehenb: in güter 
site quam daz her in Kürlant livl. Chron. 5913; der 
mir gebe näch tüben site vedern Lamprecht Tocht. 
Eyon 1970; uhd. in der Bed. ber Gewohnheit geblichen: 
nu hette der bapst einen sitten, er sich oft ver- 
einet (einfam machte, abjonberte) Luther 6,535®; es 
ist seine sitte nun so (feine Art und Weife) Adelung; 
ewöhnlicher im Plur. und verinnerliht, = Gewohn- 
beiten bon Gefinnung und Denlart her: böse geschwetze 
verderben gute sitten 1. Cor. 15,33; sich guter sitten 
befleiszigen, andere sitten an sich nehmen, adeliche 
sitten Stieler; feine, grobe, bäurische, rohe sitten 
u.f.w.; gewöhnt zu sanften sitten Schiller Glode 
314; die bezühmerin wilder sitten eleuf. Feſt.; er warf 
sich auf zum richter meiner sitten $ungfr. 2,2; in 
bebeutendem Gimme, — gute Lebensart: si brach ir 
zuht und ir site a, Heinx. 1284; davon ich die historiam 
hier nicht erzähl aus sitt und scham d. junge Goethe 
3,174; fernen inseln des meers sandten ihr sitten und 
kunst Schiller Spaz. 88; — geivenbet, oft mit Über: 
ängen, zu allgemeinem Braud, Berfahrungsart einer 
Bat ober einer großen Gemeinfchaft: nü was ez ze den 
ziten site daz .. .. Iwein 5429; es ist nicht sitte in 
unserm lande, das man die jüngste ausgebe vor der 
eltesten 1.Mof. 29,26; nach alter reichsstädtischer sitte 
Goethe DuW. 3; man trennt mich von der person 
der königin — das ist an unserm hofe sitte Schiller 
Karl, 2,13; die alte sitto mitzumachen Immermann 
Mündd. 1,196; auch Hier im Plur.: näch Franzoyser 
siten Parz. 778,18; wo ist so ein herrlich volk, das 
so gerechte sitten und gebot habe, als alle dis gesetz 
5. Mof. 4,8; (ihr) haltet die sitten meines heiligthumes 
nieht, sondern machet euch selbs newe sitten Heſ. 
44,8; die gesetze müssen sich den sitten ... anschmiegen 
Schiller 7,194; im bedeutenden Sinne: eure ge- 
rühmte schule der sitten 3 512; wider ehre und sitte 
verfahren, u. a.; vol. auch gesittet. — —— 
ezungen: Sittengemãlde, n. Gemälde, Schilderung, ber 
Sitten einer Zeit ober einer Landſchaft, gewöhnlich in 
freierem Sinne. — Eittengefeß, n. Gejek das das Ber- 
— bes Menſchen auf Grund feiner Denlart regelt: 
sittengesetz in unserer brust, — Eittenlehre, 1. 
Lehre vom Verhalten bes Menſchen auf Grund feiner 
@efinnung: christliche, philosophische s. — fittenlos, 
ohne gute Sitte: ein sittenloser mensch; seinen lippen 
ist im gröszten zorne kein sittenloses wort entflohn 
Goethe Taſſo 2,5; dazu Eittenlofigkeit, L. — Eitten- 
„m. ber bie Gitten meiftert, über ihre Bewahrung 
Auffiht führt: zum trotz dem strengen sittenmeister 
wird nun gespielt, gezecht, gebublt Lenau 542, — 


M. Heyne, Deutſches Wörterbud, TIL 
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S rediger, m. ber gute Sitten prebigt. — Sitten⸗ 
predigt, f.: oheim, kommen Sie mir nicht wieder mit 
sittenpredigten Benebir ein Luftfp. 3,13. — Eitten- 
regel, f. Regel für Berfahren der Menſchen auf Grund 
ber Denfart. — fittenrein, rein in Bezug auf ſolches 
Berfahren. — Sittenrichter, m. Richter über Sitten, 
mit dem BVeifinn des Tablerd: dem sittenrichter . . 
dem grümlichen Odyss HvKleiſt Pentheſ. 21. — 

— f. Ehierung der Sitten einer Zeit 
ober einer Landſchaft. — Eittenfprud, m. Sprud; der 
eine Lehre in Bezug auf Sitten enthält: wenn man 
nur..so jeden sittenspruch befolgen könnte Platen 
gläf. Pant. 1. — fittenftreng, ftreng in Sitten: der 
männliche, sittenstrenge ernst Häuffer db. Geld. 
3, 162; keineswegs sittenstreng, doch frei von der 
schamlosigkeit des vaters Treitfchle 2, 320. — Eitten- 
verderbuid, f. Berberbnis ber guten Sitten: die =. 
unserer zeit; als Neutr.: die. . bösen flecken des 
— aittenverderbnisses Häuffer d. Geſch. 

245. 

Sittich, m. Papagei; Umdeutſchung aus peitlacus, 
durch Zwiſchenſtuſen wie psittig, psitokust, sitkust, 
siokust u. a. (Dief.) binburd: sittig, sittich Nemnich. 

ttig, gute Sitte habend, beſcheiden, anftänbig, 
ahd. sitig, mhb. sitec, urfprünglich auf bie Gewohnbeit 
eines Thuns bezogen: si sint sitig, solent Notler 
bei Graff; dann im bebeutenbem Ginne: modestis 
sitigen ebd.; moralis, moriger sittig, sitig, siddich, 
sedich Dief.; sittig, milt, gütig und wol zogen, sittiger 
mensch, sittige art, milt und lieblich Maaler; das 
man dich einen sittigen, holdseligen man heiszet Sir. 
32, 3; im neuerer Spr. nad Adelungs Zeiten, ber 
es für veraltet erflärt, wieber mehr gebraucht: ein volk, 
das sich selbst für das sittigste und aufge este des 
ganzen erdbodens hält Wieland Ariftipp 1,4; doch 
nicht ohne altertümelnben Nebenklang: ist er so grob, 
was bin ich denn so sittig? Grillparzer 7,59; mit 
sitt'gen grüszen Geibel 1,20; die frauen... sittig 
und verschämt Uhland 188; sittig dahertreten Rante 
Werke 1,182; abverbiale Weiterbildung sittiglich, mbb. 
siteoliche: sittigklich, moderanter Maaler; sie saszen 
sittiglich daheim an ihrem rocken. Grillparzer 
9, 277; von Tieren, fanft, zahm: der wild (Eber) ist 
ain starch tier und mag nümmer gelört werden, daz 
ez sitig und güetig sei Megenberg 121, 10; so sittig, 

s ein bär nur mag Goethe Lilis Park 102; fonft 
aud von Dingen, — fanft, langfanı, leife: schluck nit 
den wein und lasz den sittich schleichen ein Widram 
Obfop. Jb; so drehn wir ein sittiges tünzchen Goethe 
Gewohnt, gethan; es regnet fein sittig Abelung als 
oberbeutfch; in Weiterbilbung: pedetentim, das wir für 
sittigklichen verteütschen wöllen Herolb Ee 48°; — 
bie Beb.: sittig, das zü sitten und zucht gehört, 
moralis, breüchig Maaler, tft ungewöhnlich und fpäter 
unbezeugt. — fittigen, fittig, gefittet machen, zuerſt bei 
Campe verzeichnet: beschreibung des landes mit seinem 
nährenden und sittigenden flusse Dahlmann Herobot 
146; das... sittigt die gemüther merklich Scheffel 
Tromp. 137. — ſutlich, der Sitte gemäß, ahd. situlih, 
mb. sitelich; 1) im älterer Bed. = ber Eitte gemäß, 
brauchlich: alz sitleich und gewöndlich ist D. Stäbtedhr. 
4,181; weil es ub- und sittlich ist Homburg 
Clio I 8d; auch im neuerer Spr, —* ich hatte dir 
die hochzeitfackel ja nicht an et, wie es sitt- 
lich ist und recht Schiller Phöniz. 323; im Spride 
worte ländlich, sittlich; bei Mö fer nach landsittlichem 
gebrauch Phant. 3,268; — fonft im Älterer Spr., mit 
sittig fi berüßrend, — anftändig, artig, beſcheiden: 
si gieng im siteliche mite Trift. 11090; ein sittlicher 
cavalier Gimpf. 4, 309; nod) bei Goethe: (bie Kinder) 
hielten sittlich den tag aus Herm. u. Dor. 8; so 
schmücket sittlich nun geweihten saal Prolog zur 
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Eröffnung bes Berliner Theaters 1821 II; — fanft, 
Yangjam, bebädhtig: sittlich, linsz, sensim Maaler; 
etlich sind lindiglich, richten on zorn gross sachen 
sittlich aus $rölic Gtob. 144; erfür sie fein sittlich 
an jrem man, was die ursach wer seines aufbrechens 
Widram Rollw. 153,8; auch bier Nachtlänge: dasz 
er, wenn er noch 50 sittlich kaut, endlich doch nieht 
sonderlich verdaut Goethe Sendidreiben. 2) im bem 
heute gewöhnlichen, vertieften Sinne, auf bie einem 
uten äußeren Verhalten entſprechende innere Ans 
—— und Dentart bezüglich, feit 18. Ih. moralis, 
die sitten betreffend, sittlich Nebring 770; wenn 
eich nicht sittlich besser, doch gesittet Kant 7,315; 
im Gegenfaß zu Körperlichem ober Auferlihem: indem 
ich ..in meine physische natur stürmte, um der sitt- 
lichen etwas zu leide zu thun Goethe DuW. 7; wie 
mächtig gewisse sittliche eindrücke sind, wenn sie 
sich an sinnlichen gleichsam verkörpern 9; der begriff 
des sittlicben und sinnlichen menschen 19; in biefem 
Einne sittliche gesetze, lehren, grundsütze, handlungs- 
weise u. a.; verdienst um diesittliche bildung Schiller 
3, 520; den ganzen bau der sittlichen welt zu grunde 
richten Räub. 5,2; der sittliche denker Goetbe 
Metamorph. der Tiere 54; aus. . der sittlichen idee 
des staates hervorgegangen Moltke 5, 54; auch sitt- 
licher ekel, unwille (Treitfchte 4, 666), sittliche füul- 
nis (Benebir rel. Stud, 3, 16), u. a.; im bebeutenbem 
Sinne; ein streng sittliches leben führen, sittlich 
leben, sich halten, sittlichen halt haben; sittlich selbst 
blieb ihre leidenschaft Schiller Br. v. Meſſ. 2052. 
Dazu Eittlichteit, f.. mihd. sitelicheit, nad ben ber 
ſchiedenen Beb. des Abj.; Wohlanftändigfeit, im Plur. 
von foldhen Außerungen und Benehmen: dasz man 
meine menschliche und dichterische freiheit durch ge- 
wisse conventionelle sittlichkeiten zu beschrünken ge- 
dachte Goethe Tagh. 1795; nad sittlich 2, — ein 
den fittlihen Geſetzen entſprechendes Berhalten: wo 
sittlichkeit regiert Tafſo 2,1; eine befestigte sittlich- 
keit CFMeyer Nov. 1,298. — fittfam, wie sittig, 
ute Sitte habend, anftändig, befcheiben, abd. situsam, 
at. habilis überſetzend, mihd. nicht bezeugt, nbd. häufig: 
uberaus sittsam, comissimus, lepidissime ingeniatus 
Gtieler; ein sittsamer mensch, knabe, sittsame bürger 
Steinbad; still und sittsam will ich stehn Goethe 
Harfenjpiefer; während du... sittsam zur predigt gehst 
CFMeyer Ienatid 73; in Weiterbildung: sie ziehen 
sittsamlich die mäntel um sich her Wieland Mufar. 
2,28; — fanft, vom Glanze: schön wie der sittsame 
mond Prüfung Abrahams 3, 202; mundartlich == laug⸗ 
fam, teife Shmelter, Dazu Eittjamfeit, f.: mich bei 
hrer jungfräulichen sittsamkeit beschwören Schiller 
Räub. 2,3; in einem nachtgewande von verdächtiger 
weisze, aber unzweifelhafter sittsamkeit Heyſe 6, 211. 
Sitz, m. Zuftand, Ort, Gerät zum Siten, mhb. siz, 
sitz; al® Zuftandsbildung: des sitzes wart vergezzen 
(man vergaß zu fien) Herbort 14023; uhd. nod in 
Formeln: auf einen sitz viel verspielen, sechs stund 
in einem sitz studieren $rifch; verspielte auf einmahl 
zu einem sitz viel tausent gulden Zinfgref 1, 148; 
fonft örtlih, = Sikplag, in verfhiedenen Wenbungen; 
einem den ersten oder fürnembsten sitz güben, von 
eeren wägen härfür ziehen und zeoberst setzen Maaler; 
sitz im schauplatze, im schiffe, in der badstube, in 
der schule Stieler; er hat einen ständigen sitz im 
theater, im concert; die sitze in der kirche wurden 
vermietet; in ber Spr. des Rechts und ber Verwaltung, 
zugleich mit dem Beifinn ber Teilnahme an ber Regierung: 
sitz in einer behörde; einen sitz im ratlıe haben, 
ordinis esse senatorii Steinbach; im bundesrat ... 
sitz zu nehmen BismardReb, 8, 193; in einer Formel: 
weder sitz noch stimme in der direotion Möfer Phant. 
3, 296; hatte sitz und stimme auf der westfälischen 
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grafenbank Moltle 6,24; frei: dasz .. sein (es 
Schaufpield) innhalt ihm 'sitz und stimm auf dem 


schauplatze absprechen Schiller Räub., 1. Borrebe; 
ungewöhnlich bavon ber sitz = Gikung: warum denn 
aber beı unsern sitzen bist du so selten gegenwärtig? 
Goethe 47, 235; — allgemeiner: bier ist kein guter 
sitz; unter dem baume haben wir einen schattigen, 
troekenen sitz; auf der steinernen bank, wo sein ge- 
wöhnlicher sitz war Goethe Herm. u. Dor. 4; der alte 
schiffer nickt ... auf dem nassen sitze Arnbt 410; 
eine kutsche, ein schlitten hat zwei, vier sitze; in bie 
engere bes Geräts zum Giben übergegangen: sie sank 
auf einen weichen sitz von rosen und von moos 
Wieland Ob. 8, 72; staunend springt vom sitz empor 
sie Platen Abbaſſ. 3,91; — Thron: Abbas . . auf 
Irans höchstem sitze Goethe Div. 8,14; aud — Teil 
eines joldhen Geräts, ber bejonders zum Sitzen be 
ftimmt iſt: sitz eines stuhls, sofas; stüuhle mit ge- 
polsterten sitzen; die decke (ber Sänfte) gülden, der 
sitz purpurn Hobel. Sal. 3, 10; verfhämt vom Körpers 
teil: der sitz, der arsz, sedes Maaler; — in weiterem 
örtlichem Sinne, Ort bes Gitens, dauernden Bleibens 
und Wohnens: im himel, in dem sitz da du wonest 
1.Kön. 8,39; sitz der glöubigen oder süligen, das 
paradeisz oder himmelreich Daaler; dis ist jre wonung 
und sitz in jren grenzen 1. Ehron. 7,54; ein gros dorf 
mit einem sizlein (feinen Herrenfig) Aventin 1,196; 
hinter Wismar ist meiner eltern sitz Schiller Ball je 
Lager 11; vgl. auch land-, ritter-, wohnsitz; die erde 
. . werth einer gottheit sitz zu sein Uz 1,347; in 
amtlich gefärbter Spr.: die stadt ist sitz eines land- 
5* eines bischofs; am sitze der regierung; bei 

gern sitz, Ort wo das Rebwilb fich nieberthut; sitz 
der vöglen, sedile avium Maaler; in freierem Sinne: 
der sitz der krankheit ist in der lunge; den eigent- 
lichen sitz der gefahr Häuffer b. Geſch. 4, 232; jetzt 
sind sie (Klöfter) der sitz geistlosen gebets, einst waren 
sie sitz der gesittung Platen Parabafe 37. 

Sitzen, fih niebergelafien, Plat genommen haben; 
gemeingerm. Wort, gotb. sitan, altnord. sitja, altenal. 
sittan, altjächf. sittian, ahd. sizzan, sizzen, mbb. sitzen, 
urverwandt zu gleichbeb, ſanskr. sat, griech. hezesthai, 
fat. sedere, Altflan. sösti; bie Präfensformen, mit Aus: 
nahme des Gotbifchen, mit dem Elemente ja (val. 
bitten, heben, liegen, schwören) gebildet, deſſen Anlaut 
nod im Altnorb. und Altſächſ. zu Tage tritt, während 
fonft Angleihung an ben Ramnıfdfichen en Konfonanten 
und damit hochdeutſch Berſchärfung des z-Lautes ſiatt⸗ 

efunden bat; Umfcreibung bes Prät. mit sein ober 

aben (Beifpiele im Fol ), eriteres jetst füblicher, 
letzteres nörblicher Braud. Bed. 1) eigentlich und finn= 
lid, von Perfonen: ich sitze oder stehe auf, so weiszestu 
es Pf. 139,2; nicht einmal einen stuhl zum sitzen 
(angeboten) Benebir rel, Stub.2, 4; mit mannigfachen 
guläben ber Art und bes Ortes, in präpofitionalen 

erbinbungen mit Dat.: ruhig, still, bescheiden sitzen; 
sie sitzt stumm Schiller Klub, 4,4; da sitzt er auf 
der matte, aufrecht sitzt er da nadow. Tobtenflage; 
hier spazieren zu sitzen Moltle 4, 315; auf einem 
stuhle, steine, an den wassern zu Babel (Pf. 137,1) 
sitzen; auf dem throne sitzen der künig und sein ge- 
mahl Uhland 390; der reiter sitzt im sattel; im 
theater, konzert, fpeifenb am, bei, zu (Luc. 5, 29) tische, 
bei tafel sitzen; mögt ihr wohl schon beim thee . . 
sitzen Moltte 6, 25; bin ich doch teglich gesessen 
bei euch Matth. 26,55; als der Stoffel noch vor dem 
haus gesessen war Hebel 2,24; mit Angabe ber 
Wirkung: sich müde gesessen haben; er sitzt sich ganz 
krumm und lahm; das zwerchfell.. das ich mir über 
dem druck von Klopstocks oden etwas zusammen ge- 
sessen hatte Geume Spas. 1,36; unperſönlich: auf 
diesem stuhle sitzt sichs bequem, hier sitzt sichs gut; 
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ſellſchaftlich und als Gewohnheit gedacht: soltu in 
ein trinkhaus gehen, bei jnen zu sitzen Ser. 16,8; 
sitze nicht bei eins andern weib Sir. 9,11; ein ge- 
lehrter sitzt über büchern; er sitzt immer zu hause, 
hinterm ofen; yemerdar und stüts sitzen, sessitare 
Maaler; schneider der immer sitzen musz; eine 
sitzende lebensart führen; — sitzen auch von Tieren: 
die vögel sitzen auf dem baum; der hund sitzt auf 
den hinterbeinen; ob den eyeren sitzen, brüten Maaler. 
2) in Befonbers bezogener ober eingeengter Beb., jo in 
edensarten, Vergleihen: gläubiger sitzen ihm auf dem 
halse, nacken; er sitzt im glücke, in der patsche; der 
schelm sitzt überall im vortheil Goethe Cm. 4; ich 
sitze wie auf kohlen Uhland 149 (vgl. kohle); saszen 
wir.. auf dem trockenen (hatten nichts) Keller Nachl. 
227; — warm sitzen, in guten Berhältnifjen fein: ihr 
sitzt hier warm Schiller Wallenft. Lager 6; hast du 
auf deinen ohren gesessen (nichts geb tt) Wilden- 
bruch Generalfelbob. 1,2; im sattel, fest im sattel 
sitzen (f. bort); einen sitzen lassen, während man felbft 
weiter gebt, vorwärts fommt; wil .. dieh nacket und 
blos sitzen lassen Heſ. 16,39; er hat ihn im unglück, 
in der tinte sitzen lassen; der teufel lüszt keinen 
schelmen sitzen Schiller Fieslo 4,9; von einer Ber- 
loßten: ein ehrliches mädchen, die Sie liebt, nicht 
sitzen zu lassen Leſſing Minna 4,6; sitzen bleiben, 
ebenfalls von Mädchen, nicht in bie Ehe kommen: die 
gute jungfraw were dadurch auch sitzen blieben 
Luther 8,416°; dasz sie sitzen bleibt Schiller 
Turand. 2, 2; auch beim Tanze, nicht aufgeforbert 
werben; von Anberen, verlafien und in Schaben bleiben: 
der kaufmann ist mit seiner ware sitzen geblieben; 
wenn ich nunmehr statt jener gehofften ehre schimpf- 
lieh sitzen geblieben Goethe DuW. 20; — in tech— 
niſcher und amtlicher Rebe: bei Malern einem sitzen, 
als Modell: sie sitze eben einem maler als modell 
Bieland Ariftipp 1,14 
dem Apelles gesessen haben soll Ideale ber grieh. 
Künftler 85 glauben Sie ich gehöre zu jenen alltäg- 
lichen pinselführern, dasz ich Sie mit dem sitzen 
quälen sollte? Benebir Weipe 2,4; bei Schülern 
über, unter einem andern, in der als erster, 
letzter sitzen; von obrigfeitlichen Perfonen: im rate, 
in einer behörde, im gerichte sitzen, Regierer ober 
Richter fein; gott sitzt im regimente PGerhardt 
186, 55; der im ganzen strengen rath der weiber 
bestochne richter sitzen hat Schiller Karl. 2, 8; (Mel) 
der in den oapiteln sasz Rante Werfe 1,232; bafür 
auch einfaches sitzen: Cletus ein Romer sas 11 jor 
(und — D. Städtechr. 8, 16; ſpäter noch der sitzende 
tegierendbe) bürgermeister Abelung; zu gerichte 
sitzen: uber einen ze gricht sitzen, uber einen richter 
sein, judicem in aliquem sedere Maaler; frei: wir 
wollen bier nicht zu gericht sitzen über den gefallenen 
gegner Bismard eb. 4, 361; kürzer mur gericht 
sitzen, niederd. recht sitzen, das Gericht hegen Ade⸗ 
lung; darnach wird Christus . . mit groszer 
gerichte sitzen BRingwalb fpec. munbim1*; von 
Geiſtlichen zur beichte, kürzer beiohte sitzen; ihr wollt 
beichte sitzen? Hageborn ab. 2, 35; sitzen, von 
Gefangenen, im kerker, gefüngnis di. Mof. 40,4), ge- 
fangen; schon über drei wochen sitzt er Schiller 
Räub. 2,3. 3) sitzen, mit örtlichem Woc, oder ent» 
Iprehendem Abv. Anfang und Richtung bes Sitzens 
bezeichnend, jetzt im Norden durch sich setzen faft völlig 
verbrängt, im Süden noch lebendig: daz er üf die 
erden saz livl, Chron. 6211; daz sie dar nider säzen 
1261; er wär schon auf sein pferd gesessen Teuerb. 
25,25; ein jglicher sas auf sein maul und flohen 
2. Sam. 13,29; sitzt auf die rosse Jer. 45,9; befahl 
er uns in die w zu sitzen Goethe Große. 2,4; 
dasz ich noch aufs pflaster sitze Ublanb 154; sie 
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saszen ins blumenland 214; auch mit zu und Dat.: 
sasz frölich zu pferd Simpl. 1,296; sitz obenan zu 
tische Ublanb 95. 4) sitzen in weiterem Ginne, 
Wohnung, Aufenthalt, Nieberlafiung haben: die ze 
ende dero werlte sizzent Notker Pf. 64, 9; er sas 
aber daselbs ein jar Ap. Geſch. 18, 115 im eigenen 
hause, zur miete, pacht, auf rechnung sitzen; du 
wolltest hier ausziehen? du hast wenig gelasz und 
sitzest theuer Goethe Gefchwifter; da mögen die vor- 
fahren Luthers jahrhunderte lang auf ihrer hofstätte 
gesessen haben Kante Were 1,195; in dem übrigen 
Deutschland saszen die Germanen . . bereits seit un- 
denklicher zeit $reytag Bild. 1,37; zugleich mit bem 
Begriffe bes Regierens (oben 2): je mächtiger sie (die 
Häuptlinge) in ihren gemeinden saszen 76; über dem 
landbauer, dem sie einen theil seines ackers genommen 
hatten, saszen sie (Germanen) . . mit billigerem sinn 
als früher die beamten des kaisers 121; dazu in Zu— 
fammenfeßungen mit bem Part. ber Bergangenbeit: 
erb-, schloszgesessen; ein hausgesessener bürger; er- 
leichterung der hofgesessenen schuldner Möfer Phant, 
2,102, 5) sitzen, in verblaßter Beb. nur eines dauern⸗ 
ben Seins, von ben verengten Anwenbungen oben 2 
ausgehend, oft dahin verlaufenb: dasz die stat solt 
still sitzen D. Stäbtechr. 5, 60; das ich .. der heiligen 
stad zerstörunge sehen mus, und dazu still sitzen 
1.Macc. 2,7; wider einen sitzen, feindlich fein (vol. 
bazu aufsitzen und aufsetzen): das solich verstentnüs 
gemacht wurd, wie man bei einander sesze und das 
man wider einander nit sesze D. Stäbtechr. 2, 527; 
bafür audh: daz wir mer veind gewinnen, die uns go- 
sessen sein 1,145; im anderer Wendung: wenn du 
also trostmütig daheimen beleibst uff dir selb sitzen 
(dich auf dich felbft verlafiend) Widram Nachb. 4b; 
ihre tapfere faust, darauf sie sasz (fich *3 Simpt. 
3, 221; fpäter abgeitorben. 6) sitzen, von feſt haftenden 
ingen: ein nagel sitzt im holze, das bret an der 
wand, der hut auf dem kopfe, die stiefel sitzen ihm 
fest an den füszen; wer den hut nicht sitzen lassen 
darf vor kaisern Schiller Picc. 4,5; die leiste sitzt 
fest, locker; von ber Kleibung: der rock sitzt ihm wie 
angegossen, das kleid sitzt gut, schlecht; wie euch die 
hosen sitzen! Wallenft. Lager 6; ſonſt: er hat eine 
mächtige warze im gesicht sitzen; die grübehen (in 
Kinn und Wangen), wo die scherze saszen Hölty 53; 
die hefe sitzt zu boden, schmutz sitzt an einem ge- 
füsz; schleim sitzt dem kranken auf der brust; un— 
finnlider: ein hieb sitzt, hat gesessen; einen vorwurf 
auf mir sitzen zu lassen Wielanb Abb. 4,15; das 
hätte er nicht dürfen auf sich sitzen lassen CHMey er 
Jenatſch 21; kenntnisse sitzen im kopfe, witz, schlag- 
fertigkeit, worte auf der zunge; es sitzen ihm grillen 
im kopfe Steinbad; das einmal gelernte sitzt bei 
ihm; im ganzen, da sitzt die macht Schiller BWallenft. 
Lager 11; er hat dort viel geld sitzen lassen; etwas 
sitzt einem: eine gabe .. die ihm so fremde sitzet 
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2,146, u. |. w.; — begrifftaufchenb: der baum sitzt 
voll früchte, der rock voller staub; die stube sasz ganz 
voll von gästen. — In Zufammenfegungen: Sitz⸗ 
fleiſch, n. —* des Geſäßes: einen schlag auf das 
sitzfleisch erhalten; bejonders in ber ſcherzenden Redens⸗ 
art nicht viel, kein sitzfleisch haben, nicht gern fiten 
Adelung; er hat kein sitzefleisch Stieler. — S 
fiffen, n. Kiffen zum Siten. — Eiort, m. bergmännifd, 
Ort wo ber Bergmann anfitt oder ſitzend arbeitet. — 
Sitzplatz, m. Platz auf bem man fit: s. im theater, 
konzert; der saal hat tausend si . me 
Sitzer, m. ber ba fitt, sessor Maaler; vgl. bei- 
sitzer; im 17.35. — Gefäß. — ſitzig, Site babend, 
nur in Zufammenjegungen ein-, zwei-, dreisitzig, 
u. a. — 8, im Siten: der pfau legt seine eier 
40* 
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hicht sitzlings, sondern stehendlings Schottel 373; 
segelte ich sitzlings ... eine wiesenfläche, viel schneller, 
als mir lieb war, hinab Moltke 5,15; sitzlingen, 
sedendo Maaler. — Eitung, f. Handlung bes Sitzens, 
mbb, sitzunge; befonbers feit 18. Ih. in Übertragung 
bes Tat. sessio, von bem Sigen zu amtlicher Beratung 
und Entfheibung: sitzung halten, fi verfammeln 
Adelung; unmöglich kann die sitzung schon aus sein 
Säiller Fiesfo 2,4; die sitzung ist geschlossen 
HpKleift Käthe. v. Heilbr. 1,2; sitzungen an- und 
absetzen (Preußen i. ®. 1,293), berufen (Bismard 
Red. 5,16), u. f. w.; bazu sitzungszimmer, -saal, -tag, 
2.0; von bem Sitzen beim Maler: ich werde die 
sitzungen auch ohne pinsel interessant machen Benebir 
Welpe 1,3; ſcherzhaft: eine lange sitzung im wirts- 
hause, im club. — f. unter sechs 5. 

Stalieren, ſchimpfen, ſchelten; Fortſetzung bes mhd. 
Kunftausdruds schallieren, Kampfruf beim Qurnier 
und Töne beim Mufizieren erſchallen Taffen (Weiter: 
bildung von schallen mit zierlich gemeinter romanifcher 
Endung), nad nieberb. Ausſprache, und mit geänderter 
vergröberter Beb.: skallieren, objurgare, calumniari, 
increpare Stieler; als Bollsansbrud: scalliren gehöret 
nicht auf die canzel Piftorius 1,79; was scalirt ihr auf 
unsern bischof? Goethe 42, 239. — Standäl, n. m. Au⸗ 
ftoß, Ärgernis, befonders öffentliches; im 18. $H. aus lat. 
scandalum aufgenommen, urfprünglich im Geſchlecht bes 
lat. Mutterworts: welch skandal! Iffland Hageft. 
3,4; des geistlichen despotismus schreiendes scandal 
Säilfer 9, 91; um kein scandal zu geben Goethe 
W. Meifter 2,12; fpäter und jetzt Maßc.: ein nichts- 
würdiger skandal! Freytag Journ. 2,2; —— 
und Schilderung eines Anftoßes: solcher skandal wird 
ame anna falle — Frage Y ” 

ger gewöhn pr. bat azu noch bie Beb. 
Kir lautes Gefchrei enttvidelt: es ist ein skandal auf 
der strasze; skandal machen; hast du an dem skandale 
teil genommen? Keller Werke 1, 169, 

Stat, m. n. Abwerfen zweier Spielfarten im Tarot: 
piele, aus ital, gleichbed. scarto; zumächſt im ber feften 

ormel in den skat legen, bei genanntem Spiele zwei 

arten nad Wahl ausfondern, auch in freieren Ges 
brauch gelommen; — bie Umformung bes Tarolſpiels 
bei ben Bauern bes Herzogtums Altenburg, gegen 
1850 Befannter geworben, bat banadı ben Namen s 
erhalten; als Masc.: skat, einen skat spielen; skat 
zu dreschen Grenzboten 1888, 237; jett auch (mad 
spiel) Neutr.: das skat verdirbt den charakter Fitel 
einer Schrift von Fränkel 1888; bazu skatkarte, 
-spiel, -tisch, u. f. w., bier-, geldskat. — ffaten, Stat 
fpielen: an einem tische vier männer skaten zu 
schen Grenzboten 1988, 238; dazu: die gewitzigtsten 
skater 237, 
- Stelött, n. Gerippe, Totengerippe, im 18. Ih. auf- 

enommen aus griech. skeletön, zun % in gie. Form 

Nehring 1063), dann in heutiger (Abelung); frei: 
zum skelett abgemagert; ein abrisz davon (vom ber 
Geſchichte bes weftfäl. Friebens) kann .. nicht gegeben 
werden, ohne das interessanteste und charaktervolleste 
werk der menschlichen weisheit und leidenschaft zum 
skelet zu entstellen Schiller 8, 414. 

Efisge, f. Umtiß, Entwurf, im fpäteren 18. Ih. aus 
gleichbe. itaf. schizzo als Malerausdrud (Jacobson) 
mit Geſchlechtswechſel entlehnt; dann in freierem Ge- 
brauche, ſchriftſtelleriſch: verfasser dieser skitze Schiller 
8, 414; redneriſch: eine skizze von etwas geben, u. ä. 
— Dazır fligzieren, eine Skizze liefern Abelung; eigent- 
lich: mit gewandtem stifte zu skizzieren Keller Werte 
2, 140; frei: er skizzirte den . . paragraphen CH Meyer 
Nov. 1,208. 

Sklabe, m. leibeigner Knecht; eigentlich Vollsname 
ber Slaven, als Slavus und Solavus zuerft in lateiniſchen 
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Duellen bes bairiſchen Sprachgebietes (9. Ih.), auch 
fpäter noch als —— Garg. 43; übertta ne auf ben 
leibeigen gemachten Angehörigen bes Volles, in ben 
Anfängen ſchon zu genannter Zeit (Du Cange), mhd. 
als slave, sclave, altfranz. esclave, ital, schiavo, doch 
erft viel Später allgemein geworben, im öſtlichen Deutich- 
land noch Anfang bes 16.35. der Erläuterung bebürftig: 
domit das volgk mit den schedlichen veinden jemer- 
lich verkauft worden, und ewigklich jre schlaven, wie 
ie — are —— vn —* bei a. 
er 855; bie e Form bat fi erft nach und 
nah als einzige feftgefeßt: selavus, siavus schlaff 
Dief.; ju gelaff, ich aigen OvWoltenftein 57,1; 
sie wehren ehrliche selafen, dann sie begerten nicht 
aus ihrer knechtschaft auszzureiszen Zintgref 1,421; 
slafe, sclave, mancipium Schottel; schlav als uns 
ewöhnlichere Nebenform zu solav Friſch; in mandherlei 
enbungen: einen wie einen sclaven halten ebd.; je- 
manden zum selaven machen Abelung; übertragen: 
fürsten-, gelt-, süunden-, weiber-, liebessklave S tieler; 
ein sclave seiner leidenschaften Adelung; die könige 
sind nur sklaven ihres standes Schiller M. Stuart 
2,2; man wird zu leicht ein sklave der gewöhnung 
Benebir ein Luftfp. 1,5; mit Gegenfaß: sie mochte 
über den gegenstand gebieten oder sein sklav sein 
Goethe W. Meifter 4, 15. ufammenfeßungen : 
EHavenarbeit, f., dienft, m. Arbeit, Dienft eines Sklaven 
ober wie für einen Stlaven. — Sllavenhalter, m. ber 
Sllaven hält. — Eflavenhandel, m. Handel mit Stlaven. 
— Ellavenhändler, m. ber mit Sllaven banbelt. — 
eigen n., fette, f. Joch, Kette eines SHlaven ober 
wie eines Stlaven: brich entzwei die sklavenkette, die 
verstand und tugend trägt Ramler 2, 62, — Ellaben- 
finn, m. Sim eines Sflaven ober wie eines SHaven. 
Sklaben, Sklave fein, SHavenbienfte verrichten: 
Soul. 4,170. — Ellabere, £’ Bufand eine Sklaven 
’ zu * u € v 
Stlagentaft: die schlaverey, servitzs, einen in die 
schlaverey führen, in die sohlaverey gerathen, sich von 
der schlaverey los machen, einen von der schlaverey 
befreien Steinbad; frei: sklaverey vor groszen 
Gellert 2,17; sk. des dienstes, der eigenen leiden- 
schaft. — Ellavin, f. weibliher Stlave. — iſch, 
nach Sklavenart: schlarisch, servilis, das schlavisch 
joch, mit den unterthanen schlavisch umgehen Gteins 
bad; frei: sich sclavisch fürchten, jemanden sclavisch 
nachahmen Abelung; verläumdung, stolz und sorgen, 
was städte sklavisch macht Hageborn Ob. 3,7; aus 
ihrer bahn, die sie (bie Erbe) hat sklavisch wandeln 
mtissen Freiligrath 1,104, 
Emardgd, m. Name eines Ebelfteins von grüner 
fen Lehnwort aus Tat.griedh. smaragdus, ahd. im 


ember Form: smaragdus, allero steino gruonesto 

otler 1,750; mhd. wechſelnd als smarae, smaract, 
smarät, smareit, smareis u. ä., nbb. im fefter form 
ſtark und ſchwach beclinierend (vie Schreibung schmara, 
nur ausnahmsweiſe, entfpricht aber einer verbreiteten 
landſchaftlichen — wie ein smaragd in schönem 
golde stehet Gir. 32,8; des smaragden grüne pracht 
Brodes 9,70; sein ufer wäre ein smaragd Gtrad= 
wit Geb. 160; Gen. smaragdes, Plur. smaragde Abe= 
lung; wie eine Gtofjbezeihnung: ein fleckig tiegerfell 
mit klauen von Wieland Idr. 1,43; als 
Linderungsmittel in Kindesnöten Garg. 196. — ſma—⸗ 
ränden, von Smaragd, mhd. smaractin, smaragdin, 
smarätin : smaragdine steine Kv Würzburg troj. Krieg 
1439; wie Smaragd, glänzenb grün: smaragden, durchs 
gesträuche tausendfültiger karfunkel Goethe Div. 
8,44; die berge schimmern in ihren smaragdenen 
kleidern HHeine 1, 48. 

So, Beihaffenheit angebenbe Partifel; gemeingernt. 
Wort, goth, in ben Formen svä fo, sv& wie, zuſammen⸗ 
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gerückt auch svasvd; altnord, altengl. ava; altſãchſ. ahd. 
— so, mit Dehnung sd; altfrief. sd; im Stamine 
mit fanöfr, sva- eigen unb mit dem rüdbezüglichen Für⸗ 
worte (vgl. unter sich) zufammenhängend. Bed. 1) als 
Adv., auf Art, Weife, Grab zeigend, vor Abdjectiven, 
Adverbien, Berben; nur ausnahmsweiſe und nicht in 
gewählter Spr. vor Gubft.: weil man mir auch so 
würste.. . vorstellte Gimpf, 1,375; mich mit so kommis- 
brodrittern herumzuhauen Schiller Räub. 2,3; habt 
ihr auch schon so stechen in den beinen gehabt? 
Iifland Spieler 1,11; in Verbindung mit ein, allein 
oder vor Subjtantiven, mit Hauptbetonung des so: so 
einer wird im himmelreich kein plätzchen eingegeben 
Bürger Frau Schnips; so ein kusz, das ist ein kusz 
Leſſing Lieb. 1,3; mit etwas (f. bort); auf einen 
folgenden Sat oder Saßteil vorausweiſend: er spricht 
so, dasz man ihn nicht versteht; er ist so dumm, das 
nicht einzusehen; sei so gut und komm (sei so gut 
zu kommen); sei so bescheiden wie du nur kannst; so 
sei so stolz du willst Gellert bas Band 4, u. ſ. w.; 
in manmi feltioßer Weiſe auf ſchon vorher Bes 
zeichnetes gli: ‚jo enwas ich niht ein bör wilde‘ 
so sprach daz wip eſ. Frühl. 8,16; einen so guten 
diener bekommen wir nicht wieder; wie wird er sich 
nicht freuen, wenn er so eine fröhliche nachricht hören 
wird Eronegf 1,84; ich habe meinen herren so 
rappelköpfisch noch nicht gesehen Weife Comöb, 156; 
er hat mir nicht einmal geantwortet, so nachläszig ist 
er belang; von Mopsen wird er kaum — 
so dürftig ommt er angekroohen Hagedorn 
1,15; im reine Hinweiſung über —* * meine so; 
so musz mans machen; so was lebt nicht; in befonberen 
Berbindungen: so musz man mir nicht kommen; dann 
kommen wir also so? Wilbenbrud Nov. 76; ‚er- 
habne frau!‘ nicht so! sagt dir dein herz denn keinen 
süszern namen? Grillparzer 3, 153; sie wiegt das 
haupt bald so bald so Drofte 243; in Berein mit 
Gebärdenſprache: daran ist auch nicht so viel, — gar 
nichts; ist denn von diesem geist auch nur so viel 
daran? Körner grün. Dom. 3; eine Frage bilbenb: 
s0? also er hat meine tochter nur in die rede bringen 
wollen? Gellert Betihw. 3,8; als Ausbrud unbe 

mmten Smeiiels boppelt gejebt: ‚mein herz .. kennt 

einen unbestand.‘ so, so! bad Band 5; im ber Ber- 
Bindung so wie so — auf alle (auf dieſe wie auf jene) 
Beife, jebenfalls; auch fonft in doppelter Stellung Uns 
beftimmtheit und Ungenügen anzeigenb: der . . so so 
von der weiblichen tugend dachte Schiller 3, 535; 
drittens ist es mit geistern überhaupt soso Freytag 
Hanbfchr. 2,276; thuo deine pflicht so so Heyie 
1,175; auch al$ so und so für Unbeftimmtes: wer sie 
(die Electuaria) braucht, der lebt so und so lang 
Nafus BVortrab 198°; der... so und so viel zoll 
miszt Moltke 7, 71; anftatt eines nicht genannten 
ober nicht zu nennenben Namens: der herr von so und 
» Bismard Red. 16,281; graf so und so Keller 
Einnged. 134; anders im Falle einer umftänblichen 
Beihreibung: wies ihm alles so und so Kopiſch Noab; 
in ber Verbindung so zu sagen, auch zufammengerü 
geichrieben: der bauer ist auch ein mensch — so zu 


sagen Schiller Wallenft. Lager 10; dasz ich sozusagen |. . 


aus einem nichts hunderte von strophen gebaut hatte 
Keller Nahl 17; — nur beroorbebend, verftärkend: 
ein vogellin sö wol getän Minnef. Frübl. 39, 20; alles, 
was dazu mich trieb, gott! war so gut! ach war so 
lieb! Goethe Fauſt I; so kalt, so leer fragst du 
Schiller Räub. 5,1; im Ausrufe, Wunſche: so wol 
dir, valke, daz du bist! Minnef. Frübl. 37, 8; so mög 
euch gott . . zu ehren bringen Gdiller Graf v. 
Habsb.; beim Schwur: s6 helf mir got, des vreut ich 
mich $mwein 6163; so wahr gott lebt und meine arme 
seele! Schiller Räub. 4,2; nein! so wahr ich Herrmann 
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heisze, das sollt ihr nicht! 2, 1; — in ieiterer ver⸗ 
blaßter Stellung, etwas ungefähres bezeichnenb: es war 
so um die dritte stunde; wenn kann er kommen? .. 
so in der demmerung? Leſſing Minna 3,2; nur zur 
Einführung ber Folge in einem Sage: ez stuont ein 
frouwe alleine .. sö gesach si valken fliegen Minnej. 
Frühl. 37,7; wie... wir auf dem freyen markte waren: 
so gestund er mir, dasz er meinem bedienten nicht 
getraut hätte CronegE1,85; es ist um wenig schritte: 
so hol ich dir diesz band Gellert das Band 5; ich 
lag eben auf dem siechbett ... so führte man einen 
mann zu mir Schiller Räub. 4,5; mebr caufal: a0 
wil ich Kriemhilden nemen Nib. 49; wohl, so will ich 
drauszen auch mein stück brod und fleisch verzehren 
Immermann Mündb. 4,76; ich bin jo nicht der 
nackende Cupido, so führ ich weder köcher nooh bogen 
Schod Stud. Leb. 3,18, u. ſ. w., im älterer Spr. freier 
und mannigfadher als im neuerer. 2) als Comjunction, 
zeitlich, bebingend, — als: disen güten gsellen, so er 
vom tisch aufstünd Widram Rollw. 18,19; — wenn: 
sö die bluomen üz dem grase dringent Walther 45, 37; 
so jr bleiben werdet an meiner rede, so seid jr meine 
rechte jünger ob. 8, 31; dabei wird jederman er- 
kennen, das jr meine jünger seid, so jr liebe unter- 
nander habt 13, 35; mit zeigenbem so im Nachſatze: 
so jr nicht gleubet ... so werdet jr sterben in ewren 
stünden 8, 24; in neuerer Spr. auf bichterifche und alter» 
tümelnde Rebe eingefchräntt: so’s dukaten schneite, 
das wär mir eben recht Geibel 1,164; so mich gott 
erhöret, da sei der forst mein grab 182; — in Ber« 
bindung mit Aodjectiven und Abverbien, den Grab an⸗ 
ebend, im Wechſel mit wie: so viel ich schlieszen 
ann: so hat sie ihn geliebt Gellert das Banb 4; 
so schr er dir gefüllt, gefüllt er doch nicht allen 5; 
so vortreffliche gedichte er auch macht, u. ſ. w.; im 
jweigliebriger Rebe, verbunden mit als ober wie: so 
gut als klug Leſſing Nath. 1,3; so geduld als zeit 
verstrich Hageborn Ob. 4, 12; so die weltliche wie 
die geistliche gewalt Ranle Werte 1,343; strebte man 
so nach einheit wie nach ordnung 223; umgelehrt: 
man musz mit schmieren wie dürren thüren, so 
advocaten zum meisten rathen Zogau 3,47,45; 
anberes vergleichenbes so ber Älteren Spr.: si was im 
s0 sin lip Nib. 1340, 3, zu Gunften von wie ausges 
ftorben, ebenfo so vor Comparativen: so neher er zü 
r kam, so mer und fester sy schreyen ward Widram 

ollw. 81, 20, zu Gunften von je (f. b.), ſoweit ſich 
nicht noch Kefte, auch in freierem Gebraude, erhalten 
baben: so fruchtbarer meine weltkenntnis wird, so 
ärmer wird mein karrikaturen-register Schiller Räub., 
1. Borrede; für um so: sind wir besiegt, so leichter 
hofft er uns sein herrscherjoch . . aufzulegen Schiller 
Demetr. 691; gehorchten sie den wallungen der leiden- 
schaft so dreister Karl. 3,4. 3) Nelativpartifel, der 
die das im Nom. Acc. des * und Plurals erſetzend, 
mhd. erft im den Anfängen: ich singe ir. . des besten 
so ich mich versinne Dlinnef. 1, 86°; im Älteren Nhd. 
ausgebreitet: die so von euch afterreden 1. Petr. 2, 12; 


dt|das glasz, so er mir genummen hatt Widram Rollw. 


50, 9; mörder . . so dann sein eigen fleisch und blüt 

ermördet hat 104,4; im neuerer hc nur noch 
felten: leichte gerüste für die so bezahlen können 
Goethe 27,60; die so grollend ferne standen Uhland 
102; das dutzend bücher, so der alte herr bosasz 
Keller Selbw. 1,29. 4 —— en, bei 
denen so zeigend und verſtärkend ſteht, und ber Ton 
gewöhnlicher auf dem zweiten als auf dem erften Worte 
ruht; Adverbien: sodann, älter und landſchaftlich auch 
sodenn: (er) trat sodenn in den .. besitz seiner guter 
und rechte S Hiller 2,355; soeben; sofort, ohne Bers 
zug: gieng aus dem sal ins haus sofort Beoihmänf. 
1,1,6; mit Weiterbilbung: sofortige auswechslung 


635 Sode — Sob. 


Mottte 5, 97; sogar (verftärkt auch sogar schlafen 
mag ich nicht mehr Schiller 3, 538); sogleich (ver⸗ 
ftärft allsogleich, alsogleich, ſ. b.); somit (wo mit Be- 
gleitung, Folge unb Grund angibt: und somit ver- 
schwand er Schiller Räub. 2,3; und somit genug; 
somit ist der beweis —— sonach (vgl. nach 1; 
wenn sonach die militärische seite der feindlichen 
unternehmung eine glänzende ist Moltke 4, 133), 
u. a.; Conjunctionen: sobald; sofern (vgl. auch inso- 
fern); soweit; sowohl; in zweigliebriger Stellung: so- 
bald er mich sah, sobald kam er auf mich zu; sofern 
er bittet, sofern werden wir ihm gewähren; gott, deine 
güte reicht so weit, so weit die wolken gehen Gellert 
2, 93; in ber formel sowohl — als auch, u. f. w. 
Code, f. turzer Strumpf, weiche Fußbelleidung; alte 
Entlebnung aus Tat. sooous niebriger, leichter Schub 
ober Halbitiefel, ahd. mhd. soc, alten {. sooo, altnorb. 
sokkr, urjprünglih männlichen Geſchlechts, Plur. mhd. 
söcke unb socke, im älteren Nbb. der sokk, calceolus, 
soceus Schottel; biöweilen aud neuer: um das... 
bein hing ein gelblicher socken Hauff 7,37; feit 
17.35. hat fih aus dem Plur. weiblider Ging. mit 


bem neuen Plur. die socken entwidelt: die socke,|.. 


calceolus, soccus, der sooken anhat, auf socken gehet, 
soccatus Gtieler; wenn mit leisen hutfilzsöokchen 
meine dicke trutschel geht Hölty 205; im feiten Wen- 
dungen: die auf den socken mir nach thüt schleichen 
Widram Bilg. 5b; wer etwas stehlen will, der musz 
auf socken gehn Kadel bei Steinbad; auf leisen 
socken einschleichend, wie ein dieb Gödingf Lieber 
weier ich. 52; einem auf den socken sein, sich auf 
ie socken machen, einen auf die socken bringen; 
er wäre im (bem fjliehenden) allweg nahend auf den 
socken B. d. Liebe 208°; nun bitte ich, sich auf die 
socken zu machen Gauby Erz. 52. — Godel, m. Fuß- 
gefel, unterer Abſatz eines Gebäubes ober einer Gäule, 
'ehnwort aus franz. socle (vom Tat. — im 
18.35. aufgenommen, in ber Form soo — Säulen⸗ 


plint nf Kriegslex. 2, 918 (als Ausbrud ‚fran= 
zöſiſcher Bauverftändiger‘); fpäter wie jet: der hohe 


sockel der kirche Goethe Wahlverw. 1, 2; dort ruhten 
auf zierlichen, aus der wand hervorspringenden sockeln 
antike gebilde von marmor Gaudy Erz. 110; frei: 
die dörfer, welche an den grünenden sockeln der berge 
klebten Rofegger Peter Mayr 46. — foden, mit 
Soden verjehen, in besocken Adelung; ſich auf bie 
Soden machen, in berber Rebe: er sockte fort; wir 
wollen nunmehr absocken (vgl. dazu stiefeln 1), 

Sod, m., im Älterer Spr. aud) n., das Sieben und 
Siebendes, mhd. söt, im Ablaute zum Berbum sieden 
6 d.), mehrfach entfaltet. 1) Han Kung bes Giebens: 

er sod, coctura, bullitus Steinbad; in übertragener 
Bed. Frankhaftes, brennendes Aufwallen im Schlund: 
orezis sott, der sode Dief.; alsdann kopt in der wein 
auf, stoszt in an das herz, prennet sie der sodt $rand 
Zrunfend. E*; mich brennt der sot Garg. 186; jekt 
noch im ber verbeutlichenben Bufammenfcsung sod- 
brennen, das sodbrennen haben ; — techniich bei Brauern, 
einmaliges Sieben und bie —*—— Menge Waſſers, 
ſonſt in Siedereien sod, sud Giedung einer mit einem 
jaljigen Körper geihwängerten oder angefüllten Lauge, 
und bie Menge, welde von einer ſolchen verfotten 
wird, bei Geifenfiebern die ganze Verrichtung bes 
Siebens ber Seife Jacobsſon. 2) Brühe: ez 
(das Kraut) wol sieden in eime veisten söde Bud von 
guter Speife 15, 41; fpäter als Neutr., mit dem Plur, 
söder Steinbad; ein schwarzes sod, nigrum jJus- 
eulum, er iszt gerne söder, jure delectatur ebb.; auch 
als Fem. die sode Abelung; in neuerer Spr. wieber 
Masc. (Plur. sode oder söder Campe); in Rebens- 
arten: einen schlagen, dasz das sod darnach gehet 
Stieler; die hünde mit im sode haben, immiscere 
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se alienis, interdare se variis negotüs ebb.; wil 
auch ... die hand im sode haben Luther 1, 532b; 
was fehlt mir denn? die mode, es heiszt: ich lüg im 
sode, und wäre nicht gewandt Günther 210; sie 
(bie Mädchen) wachsen stets in eignem sode 426. 
3) ba8 aus ber Erbe quellende Waller (vgl. unter 
sieden 1): pwtews od, sutt, prunn, sodbrunnen Dief.; 
jest noch landſchaftlich, z.B. bairiſch Schmeller; — 
auch Wafferihwall, bei Yutber als Fem.: ich hätte 
nicht gemeinet dasz die Saala eine solche sodt machen 
könnte, dasz sie über steinwege und alles so rumpeln 
sollte Briefe 5, 781. 4) niederd. sod und als Fem. 
sode, ausgeſtochenes Rafenftüd, wohl zunächſt ſolches 
Torfftüd, wie e8 als — unter Giebetöpfe ver⸗ 
wenbet wirb. — Soda, f. unreines Loblenfaures Natron; 
im 18.35. aus fpan. ame. soda entlehnt; auch 
sode Jacobsjon. — Ende, f. vgl. das Borbergebenbe 
unb sod 3, 4, 5; auch — Salzſiederei. 

Sofa, m. n. Polfterbaut mit Lehne; urſprünglich als 
suffa arabiſch, über romanifches Spradgebiet (ital. sofa, 
franz. sopha, sofa) feit 18.95, aufgenommen; sofla 
Nebring 1107; Älter als Masc.: sich auf einen sofa 
niederzulassen Wieland golb, Ep. 1,4; ist das 
der sopha Schiller Räub, 4, 2; jebt gewöhulich Neutr.: 
sich aufs sofa setzen; Plur. sofas: bei ung nennt 
man heut zu tage sopha eine nachahmung der morgen- 
ländischen sophas frauenzimmer=2er. (1773) 3285; liesz 
rs sofa “ polstern Wielanb Dauiſchm. 17. 
— Soff, m., ſ. su 

Sople, f. 1) untere Fläche ber Fußbelleidung und 
bes Fußes ſelbſt; frühes Lehuwort aus lat. solea, goth. 
suljö, ahd. (vom einer vollsmäßigen Tat. Mebenform 
sola au8) sola, altengl. solu, mhb. sole, sol; von ber 
Fußbetleibung: solea, sole, sule, sul Dief., Übertragen 
auf bie Sub jelbft: planta sole, sol, soo] von einem 
fusz, solen an den fuszen ebb.; und in beiden Bed. 
geblieben; sohle an den schuhen, stiefeln, strümpfen, 
nad bem Stoff leder-, tuch-, filz-, korksohle; brief- 
träger, welcher . . ein paar sohlen mehr braucht 
Moltte 6,38; sohle an den füszen; mir thun die 
sohlen weh; meine solen brennen noch Schiller Fiesto 
2, 9; während sie ihm (Priefter dem Gterbenben) die 
sohlen salbten CH Meyer Nov, 2,40; in R 
auf beibe Beb, bezogen: von dem houpte nider unz an 
die soln Servat. 747; vom haupte zur sohle Hölber= 
lin 125; die blumen sind erstickt (zertreten) von den 
sohlen dieser brut Goethe deutſcher Parnaf 125; be- 
kannte geschichten, die man sich schon an den sohlen 
abgelaufen hat; abgeschliffen hab ich das an den 
sohlen schon Div, 1,15; (wir) schmieren unsre sohlen 
(zum Fortgeben) Schiller Räub,. 4, 5; habe mich gleich 
auf die sohlen gemacht Drofte 95; die freude flieht 
mit schnellen sohlen Lenau 385; in der mondnacht 
..gehen engel um auf leisen sohlen Heyſe 1,4; ver- 
liesz „ . auf fliegenden sohlen die römische kammer 
CFMeyer Ang. Borgia 155; der tüänzer sohlen Arndt 
357; auf den nacken der gemeinheit sch ich deine 
sohle stampfen Strachwitz 10; — bichterifeh über: 
—* auf die Sandale: schwangen dene sohlen 
im flüchtigen tanz .. Iphlg. 1300; auf Schritt- 
ſchuhe: indem man, den homerischen göttern gleich, 
auf diesen geflugelten sohlen über das zum boden ge- 
wordene meer hinschreite Goethe Du®. 15; im Elfah 
soble für Pantoffel Friſch; techniſch aud von ber 
Tierhaut, aus ber Sohlen gefertigt werben, bei Gerbern 
wird kern-, kopf-, bauch-, rückensohle unterſchieden; 
in weiterer Anwenbung auf Ziere, beim Pferde Teil 
bes Hufes, beim Wilde bie hornartige Klaue; beim 
Bären bie untere Fläche bes Fußes; am Geräten, bei 
Tifälern untere glatte flüge bes Habel6; am Piluge 
bie untere horizontale Fläche des Hauptes und ihr 
eifernes Beihläge; in Pochwerlen fteinerne ober eiferne 
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Platte, worauf gepocht wirb; bei Zimmerleuten auf ber 
Erbe wagerecht liegender Balken, über bem anbere aufs 
gerichtet werben; bei Wunbärzten langes, bobles In= 
ig bie gebrochenen Glieder — Friſch; 
Bergbau, bei Markſcheidern: sohle, Steinlager, 
worauf ein Flöß liegt, Boden ober Grund eines Stolleng, 
schle des orts, ber um Boden, sohle des stollns 
bas Tieffte auf dem Stollen im Gegenſatze zum first, 
sohle im sohmelzheerd, Boben Jacobsfon; bei Ge- 
birgen Niederung im Gegenjaß zur Erhebung, thal- 
sohle; hat sich das thal in eine schlucht verwandelt 
.. und die sohle hat nur raum für den bach Motte 
8, 339; auch in ber Spr. bes Landmanns: die ücker 
meines vaters hatten zübe ... erde, und die sohlen 
waren ein endlöser darm und brachen auf der ganzen 
flugstrecke kaum ein einzigmal ab Rofegger Walb- 
—* 1,358; schwarze und murbo erdsohlen ebd. 
) soble, Name bes Plattfiiches pleuronectes solea, 
im Nhd. unter Einwirkung bes franz. sole entleßnt: 
en, ein meerfisch also genannt, solea Maaler; fonft 
scholle (f. d.). — Zufammenfehungen zu 1: Sohlen: 
gänger, m. ber auf ben Sohlen geht, Unterſchied zu 
zehengünger ; bejonders vom Bär. — Sohlen, Sohl⸗ 
leder, n. Leder zu Schuhſohlen. 

Sohlen, mit Sohlen verjehen, stiefeln, schuhe, vgl. 
be-, versohlen; vom himmel will ich mir leder holen, 
die zerlumpte welt wieder neu zu sohlen Platen bie 
neuen Proph. — fohlig, Sohlen babend, in Zuſammen⸗ 
feßungen: dicksohlig; doppelsohlige stiefeln, u. a.; bei 

arkſcheidern sohlig horizontal Jacobsjon; ebenfo 
—— sohlig hauen ebd., auch mit Umlaut söhlig 

ei E 

ohn, m. männlicher Abkömmling eines Eltern⸗ 
paars; gemeingerm. unb inbogerm. Wort, goth. sunus, 
altnorb. sonr und son, —— altſächſ. sunu, ahd. sunu, 
sun, mbb. sun; urverwandt zu ger sünis, litt. 
sünds, altſlav. synü, Bilbung ber Wurzel su, sü zeugen, 
ebären (vgl. sau), gedacht als Fortpflanzer bes Ge— 
* die mhd. Form sun, Plur, sine (ahd. suni) 
ehtt ſich in ſüdlichen Quellen älteren Nhd. fort: 
got der sun Schade Sat. 3, 205; der sun, filius, das 
sunle, filiolus Maaler; das des jungen edelmanns 
vatter .. nach seinem sun schicket Wickram Rollw. 
98, 23; aber bie in Nicber- und Mittelbeutichland aufs 
lommenbe $orm son, verhältnismäßig früh ausgebreitet: 
des kuniges son Yivf. Ehron. 11928, und von Luther 
verwendet, mit bem Plur. söne (1. Mof. 5,4 u. o.), 
fpäter söhne, hat ſich feit 16.95. für bie Gehriftipr. 
ausſchließlich feſtgeſetzt. Bed. im eigentlichen Sinne, 
eiblicher sohn eines vaters, einer mutter; eheleib- 
licher, ehelicher, auszer- (un-Jehelicher, natürlicher 
sohn; im Dim.: uns wurde heute ein söhnchen (söhn- 
lein) geboren; titelhaft, auch tronifch: Ihr herr sohn; 
dero sohn haben ein aug auf meine tochter S Hiller 
Kab. 1,1; mit Bezug anf geiftige ober körperliche Eigen- 
fhaften: der echte sohn seines vaters, seiner mutter; 
nad der biblischen —— Luc. 15, 11ff.) der ver- 
lorene sohn; du wirst doch nicht gar den verlorenen 
sohn spielen wollen? Schiller Räub. 1,2; in Um— 
ſchreibungen: meines vaters, meiner mutter sohn — id: 
wohlfeiler als um einen derben schmatz wird meiner 
mutter sohn sich nimmermehr ergeben Wieland Perv. 
2,102; ‚wer liegt hier?‘ deiner mutter sohn (bein 
Bruder) Goethe Fauft I; von Tieren, in gehobener 
ober bichterifcher Rebe: er wird sein füllen an den wein- 
stock binden, und seiner eselin son an den edlen reben 
1.Mof. 49, 11, ebenfo der esilinnen sun Genefis in ben 
Funbar. 2,77,35; so sagt ein reh zu seinem sohne 
ichtwer ab. 3,17; — Erweiterung bes Begriffs 
auf Ähnliche Berbältniffe, meift mit verbentfichendem 
Zuſatz, angenommener, adoptivschn; stiefsohn ; einfaches 
sohn für letzteres Schiller Karl. 1,1; pflegesohn; 
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wolt Moses, da er ward, nicht mehr ein son 
heiszen der tochter Pharao Hebr. 11, 24; Timotheo 
meinem rechtschaffen son im glauben 1. Tim. 1,2; 
beichtsohn, Beichtlind; groszsohn, Enkel (vgl. grosz 5); 
schwiegersohn (og. unter schwieger); bafür einfach: 
nach der weise, tochterman auch son, und sons- 
weib auch tochter heiszet Quther 8, 138%; titelhaft: 
wenn ich daran denke, herr sohn, wie Sie mir... 
meine Thekla entführten Benebir Störenfr. 1, 5; 
Chriſtus Heißt gottes sohn; auch vom Gerechten (Weish. 
Sal. 2, 18. Sir, 4, 11); sohn für Nadlomme: die 
priester, Aarons söne 3. Mof. 1,5; Jhesu Christi, der 
da ist ein son Davids, des sons Abraham Matth. 1,1; 
in wohlwollender Anrede eines Älteren an niebriger 
ftehende Jüngere: sei getrost, mein son Matth. 9, 2; 
wo bist du ber, mein sohn ? (Offizier zu einem Burichen) 
Hebel 2, 207; der alte sprach zum jungen: nun sei 
bereit, mein sohn! Ubland 390; hinzurichtender Vers 
brecher als sohn bes Henlers bezeichnet: inn Italien 
musz der henker seinen henkmessigen son, zuvor zu 
guter nacht küssen Garg. 85; — in freieftem —— 
gewählter Rede: sohn der sünde (in ber Sünde gro 
geworben), des ungehorsams, unglaubens, glückes; ich 
sohn des unglücks Schiller Karl. 2,8; Preuszen ist 
. in der ganzen staatenfamilie als parvenü, als sohn 
seiner thaten, wenig beliebt Moltle 4, 139; der sohn 
der sandwüste (Mraber) 8, 13; sohn der wildnis (Wilder, 
Barbare), der berge eye ‚ der steppe 
(Steppenbewwohner) u. f.w.; von Zuftänden, Dingen: 
irrthum (ift) auch der übereilung sohn ®oethe nat. 
Tocht. 4,2; mag der Grieche seinen thon zu gestalten 
drücken, an der eignen hände sohn steigern sein 
entzücken Div. 1,13; ein schlückchen .. vom heiszen 
traubensohn Schiller Ränb. 4,5. Bei Weinbauern 
sohn bie Genfrebe; der sohn nach dem vater, Name 
ber Pflanze oenothera biennis, gelbe Rapunzel, beren 
. im erften Jahre eßbar ift, während bie Pflanze 
erft im zweiten Jahre blüht und vergeht. 

Söhnen, Streit haben, für suhnen (f. b.), in aus-, ver- 
söhnen ; felten einfach: söhnen, reconeiliare S hottel; 
in neuerer bichterifher Spr.: seinen grimm mit bitten 
söhnen (:thränen) Schiller Semele 474. — Söhnerin, f. 
Ehefrau des Sohnes, Schwiegertochter, landſchaftlich 
in Oberdeutſchland: um eine solche sühnerin zu be- 
kommen MMeyr Erzähl, aus b. Ries 1,61. — Sohn⸗ 
Matt, f. Berbältnis ald Sohn Adelung, als Neu- 

ung. 

Solch, jo beihaffen; gemeingerm. Bilbung, gotb. 
svaleiks, altnorb. slikr, altengl. swyle, swile, altſächſ. 
sulto, ahd. sulih und solih, mbb. sulich, solich, solh, 
sulh, sölh; zufammengefloffen aus so, goth. sva, und 
dem im abjectiwifche Verwendung übergetretenen Neutr. 
goth. leik, ahd. lih Form, Geftalt, Art (vgl. unter 
gleich), alfo mit ber urſprünglichen Bed. dieſe Geſtalt, Art 
—— antwortend auf welch (f. b.); ältere Formen 
m Nbb.: wie muegt ir solich ptieben sein? HSachs 

ab. 1,234; einen sollichen groszen regen Widram 

ollw. 87,15; sölich, talis, tale, eiusmodi Maaler; 
in abjoluter Stellung und voller Flexion, solcher, 
solche, solches, ſchon in alter Spr. aud in bie Beb, 
biefer, der übergebendb (ahd. neben talis und tantus 
auch hie, is, ülle gloffiert Graff): solche werden auch 
zu jm komen ef. 45, 24; solcher ist das himelreich 
Matth. 19,14; muste nicht Christus solches leiden 
Luc. 24,26; las soliches dein drost sein HSachs Fab. 
1, 469; die solche sind, wie dein vater gewesen Stein— 
bad; wirft ihm solchen (Beutel) verüchtlich vor die 
füsze Schiller Räub. Trauerfp. 4,8; vor Subftan- 
tiven, wo neben dem Neutr. solches auch solch ftehen 
fannn: solche ehre, wie mir, ist wenigen menschen er- 
wiesen worden Steinbad; solcher mensch 3. Mof. 
17,4; solche secle 19, 8; solchen bund 2, Mof. 34, 28; 
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solch land 5.Mof. 3,12; solche wort 1.Mof. 44, 6, 
u. f. w.; alle solche stück Jer. 7,13; unzählbare solche 
regenschauer Goethe 51,216; vor Adjectiven, flectiert, 
in welchem Falle das Adj. im Ging. pre Slerion 
zeigt: solcher gute mann, solches zarte kind; solcher 
witzigen rede war er nicht gewachsen; mit solchem 
groszen geschrei Ser. 51, 55; feltener auch, namentlich 
in älterer Spr., ftarfe: in solcher fehrlicher zeit 
Luther 5, 279°; das sich die Persen .. entsetzten 
fur solcher küner that Zubith 16, 12; im Plur. folgt 
gewöhnlich ftarte Flexion bes Mdjectivs: solche böse 
stück 5. Mof. 19,20; solche tödtliche beleidigungen 
Schiller Mach. 5,2; gerade solche schlanke zierliche 
personen Goethe Du®. 12; oder solch fteht unflectiert, 
und bas Adj. bewahrt ftarke Flexion: solch mechtige 
thaten 5. Moſ. 8,18; solch muthige beispiele blieben 
doch selten Häuffer b. Geſchichte 3, 55; solch strahlen- 
des antlitz Freytag Bild. 1,50; in solch böser zeit; 
— solch fn Verbindung mit ein und kein, mobei biefes 
vorausgeht, solch in verfchiebener Fügung folgt, und 
aud feine fchärfere auf bie Beichaffenheit zielende Beb. 
mehr gewahrt bleibt: ein solcher wie Hiob Hiob 34,7; 
wer eın solchs macht 2,Mof. 30,33; einen solchen 
man 1. Moſ. 41,38; ein solch gros ubel 39,9; ein 
solcher onmechtiger gütze Baruch 6, 58; eine solch 
unverwüstliche kraft Häuffer d. Geich. 3, 176; seinen 
wunsch einer solch persönlichen begegnung 106; ebenfo 
mit kein: kein solcher, keinem solchen manne u. ſ. w.; 
mit ein, das umnflectiertem solch nadjfolgt: solch ein 
schelm, solch ein verruchter bösewicht; wer sollte solch 
einen ausgang vermuthet haben Abelung; mit ver- 
ächtlichem Beiſinne: solch einer sollte mir kommen! 
In Zufammenrüdungen mit Subftantiven: solchenfalis 
(als Wort ber Kanzleien und des gemeinen Lebens für 
in solchem falle Abelung); solchergestalt (sölicher 
gestalt, taliter Maaler): da er seine bebausung 
solehergestalt bewacht fand Keller Selbw. 2, 148; 
solcherlei (vgl. bazu unter lei): welouerlei der irdische 
ist, solcherleı sind auch die irdischen 1, Cor. 15, 48; 
solchermaszen; solcherweise, u. a. 


a 
Sold, m. Lohn, fefte Eure, mhd. solt, Lehnwort |... 


aus gleichbed. franz. solde, das auf bie Münzbezeihnung 
lat. solidus zurüdführt; jett obne Plur., ber im Älterer 
Spr. vorlommt: auf ein fühnlein knecht . . hundert 
sölde entricht Reihstagsabichieb v. Speyer 1542 $ 35; 
zufrüheft = Entlohnung von Dienften berer, bie zu 
ſolchen gegen einen Herrn nicht verpflichtet find, mittels 
eines Geldgeichents: salarium, solt, sold, lon, solt der 
arbeit, stipendium, sold, sult, solt des fechtens, der 
reise und des kriegs Dief.; des boten solt Trift. 8897; 
die erzenie kunden, den böt man richen solt Rib, 
2545 von biefer allgemeinen Anwendung aus auch noch 
nbd.; als einmalige Entf häbigung: des kunftgen diensts 
voraus bezahlter sold Wieland Klel. 3,325; als Dauer- 
lohn: sold von jnen genomen, das ich euch predigte 
2. Cor. 11,8; ein diener um sold Stieler; ich habe 
. „einen mahler im solde Schiller Fiesko 1,13; dem 
staate ohne sold zu dienen Möfer Phant. 1,49; bes 
ses für geworbene Krieger: der sold, gält, die 

riegszleüt ze bezalen verordnet Maaler; das er seinem 
heer den sold gebe Hef. 29, 19; einen monatsold voraus- 
geben, militem stipendio menstruo obligare Gtieler; 
sein sold musz dem soldaten werden: darnach heiszt 
er Schiller Pice. 2,7; der söldner dient für sold, 
und sold ist geld Grillparzer 8, 184; sold zablen 
Freytag Ahnen 5, 24; im erweiterter Anwendung: 
daz si wol geben minnen solt Parz. 232,13; der dö 
verdiente gotes solt fiol. Reimchr. 497; der tod ist der 
sünden sold Röm. 6,23; (Mann) dem ein edles weib 
den sold der minne nicht versagen könnte Wielanb 
Geron 437; kein liebhaber dient lange ohne allen sold 
Ariftipp 1,20; übten das gastrecht ohne sold Ob. 2, 9; 
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unsichtbare geister im solde der frauen Freytag 
Handſchr. 2,140; ironifh: heran denn, du prahler, 
und hole den sold Arnbt 445; mit verädtfigem 
Nebenbegriff: im solde der polizei stehen, spionensold 
beziehen; leute, die offenkundig im solde des auslands 
gegen ihr eignes vaterland dienen Bismard Red. 
3,94. — Eoldät, m. Sold empfangenber Krieger, Lehn- 
wort aus dem gleichbeb. mittellat. soldatus, solidatus 
(Dief.), ital, soldato, franz. soldat (erft nhb.; das mbd. 
soldat war — Lohn, Kriegslohn): soldat, miles, der 
eold hat Schottel; Bezeihnung bes einzelnen Berufs- 
mäßigen Krieger, gewöhnlih unter Ausſchluß bes 
DOffigierd: gemeiner, freiwilliger, geworbener, abge- 
dankter soldat u.ſ. w. Stieler; mit diesen wenigen, 
aber alten und versuchten soldaten Zinfgref 1, 85; 
soldat werden, unter die soldaten gesteckt werden; 
wer ein braver soldat ist Schiller Räub. 2,2; ich 
war in meiner jugend soldat Tied Oct. 394; soldaten 
ziehen ins feld Vollslied; die eingezogenen soldaten 
Bismard Neb. 2, 129; aus einem rekruten einen 
soldaten zu machen Moltke 7,129; im weiterer Beb., 
mit reg Bu Standeseigenihaften, unb mit Eins 
ſchluß aud ber Höchſten bes Berufs: ein guter, 
schlechter soldat sein; der soldat in ihm regte eich; 
mit der tapferkeit des soldaten verband er den kalten 
und ruhigen blick des feldherrn Schiller 8, 380. — 

Ile 7 ro Soldatendienft, m. Dienft als 

olbat. — Eoldatenfran, f. Frau eines Soldaten; mit 
Bezug auf ihre Eigenfchaften: du bist wirklich eine 
rechte soldatenfrau M oltte 6,114. — Soldateneid, m. 
Eid ben ber Solbat leiſtet. — Eoldatenlied, n. Lied 
für Soldaten oder von Soldaten gefungen. — Soldaten- 
rod, m. Rod eines Soldaten: den s. anziehen, Soldat 
werben, ausziehen, aus dem Solbatenftanbe ſcheiden. — 
Soldatenfpiel, n. Spiel als Soldat; s. treiben, Soldat 
ein; — Nante eines Älteren Kartenipiels mit Soldaten 

guren. — Soldatenftand, m. Stand eines Golbaten: 
dem s. angehören, 

Soldatenhaft, in der Weiſe unb Erſcheinung eines 
Soldaten Stieler: mir zeigte sie ihn (dem Liebiten) 
soldatenhaft Goethe Fauft I. — Soldatenſchaft, f. 
bas Golbatfein unb eine Gefamtbeit von Solbaten; 
bafür Soldatentum, n. Häuffer db. Geld. 3, 82, — 
Soldatésla, f. Kriegsvolf, mit dem Nebenbegriff bes 
wilden, aus franz. soldatesque, ital. soldatesca aufs 
genommen: eine zügellose soldateska Schil ler 8, 337; 
der völlig aufgelösten und furchtbar aufgeregten sol- 
dateska Moltte 5, 93. — foldatiid, einem Solbaten 
gemäß, militaris, ax, more militari Stieler; 
auf soldatisch gekleidet sein, soldatische manir ebd. 
das man ihm... soldatische verehrungen geschenkt hette 

intgref 1,405; unsern soldatischen schritt Keller 

erfe 1, 90; mit soldatischer heftigkeit Häufjer 
d. Geſch. 3, 30, soldatischem stolze 51; soldatische 
barschheit Treitfchte 2, 321, u. a. — folden, Solb 
zahlen, Lohn und Beablung gewähren, mhd. solden: 
stipendiare solden Dief.; dasz Solamir . . selbst in 
dieser stadt verrüther soldet Goethe Tancreb 1, 1; 

ewöhnlich im besolden (f. b.). — Söldling, m. ber im 

olbe eines Anbern fteht, gewöhnlich mit verächtlichem 
Nebenbegrifie Campe; s. einer regierung, der polizei. 
— Elder, m. um Solb Dienenber, borz glich Krieger: 
stipendiarius, soldatus soldener, suldener, söldner, 
solner Dief.; soldener daz sint die dä vehtent umbe 
solt, daz ist lön Meinauer Naturlehre 12; soldner, 
söldner Stieler; (es follen) den schützen . . auch 
andern doppel söldnern, jhr gebüuhrende übersöld ge- 
geben werden Reihstagsabidieb v. Speyer 1542 & 35; 
drei schritte von dem schilderhaus, als sich inwendig 
der söldner rührte Hebel 2, 177; in neuerer Spr. als 
amtliche Bezeichnung erlofhen, nod in gewählter und 
dichteriſcher Spr.; deutsche söldnerschaaren Freytag 
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Bild. 1,48; mit verächtlichem Beifinn: wo stets militär- 
jesuitisch söldner und pfaffen zugleich saugten am 
marke des volks Platen Epigr. 63. 

Sole, f. fetzige Flüffigkeit; ein im Mhd. als em. 
sole, und als Masc. Neutr. sol, mit Nebenform sol 
erſcheinendes Wort, im Ablaute zu einer vorausgeſetzten 
älteren Form bes Gubft. salz fh b.), in Urverwandt- 
fhaft zum altflav. Fem. solü Salz; bei Yägern bie 
Salzlache, in die Hirfhe und Wildſchweine geben; 
volutabrum sole, sol Dief.; fonft als techniſches Wort 
ber Ealzfieber: die sole, das ist, das salzigte wasser, 
woraus das salz gesotten wird Honborff Beſchreibung 
bes Salzwerles zu Halle (1670) 1; das salz wird aus 
der sohle gesotten, die sohle geht zu salz, wilde sohle 
ſdas nad ber Kryftallifation übrig gebliebene Waffer) 
Abelun 10; auch soole gefchrieben, vgl. bazu salzaole; 
auf das Meerwaſſer übertragen: die berge stürzen sich 
. „in die soole des meers Freiligrath 1,105. — 
Zufammenfegungen: Solbad, n. Anftalt und Ort, wo 
man in Sole baden lann. — Enlei, n. in Sole ge 
lochtes Ei. — Sollache, f. Salzlache bei Jägern. 

ol, n. bas Sollen; bie 1. 3. Ging. des Berbums 
sollen als Subft. verwendet (mie musz, f. d.): soll und 
musz ist ein büses kraut Stieler; der tüchtge sieht 
in jedem soll ein musz Grillparzer 6, 21; in fauf- 
männifher Spr. Verbeutihung bes lat. debet, vgl. 
haben 7. — follen, verpflichtet, gehalten, beftimmt fein; 
gemeingerm. Berbum, goth. skulan, altnorb. skulu, 
—* altſãchſ. ahd. sculan, mhb. scholn, soln, mit 
ber ältefierr Bed. des Verfehltha und ber baraus 
entipringenben ——— in nächſter Beziehung zu 
litt. skelü bin fhuldig, sko 
ſchuldig, skallisna Pflicht, Schuldigfeit, weitere Ber: 
wandtihaft zu fanäft. skhalita Straudeln, Fehltritt, 
Sünde, lat. seelus Verfehlung, Verbrechen iſt nicht aus⸗ 
geiätofien. Das Berbum bat ben urjprünglihen Ans 
aut sk feit bem fpäteren Abb. zu s vereinfacht, aber 
die bair. Form schollen (Schmeller) und bag Berbal- 
fubft. schuld ıf. d.) weifen noch auf bie alten Berhält- 
nifie bin. Es bie Eigenheit ſtarler präteritaler 
Formen im Präjens (wie dürfen, können, mögen, 
müssen), und eines neuen, nad ſchwacher Conjugation 
gebilbeten Präteritums; die Präfensformen haben ſich 
erft nad manden Schwankungen zur heutigen Art ge 
ftaltet: 1. 3. Ging. aus urfprünglicem ahd. skal durch 
das jeltenere sal hindurch zu — sol geworden, 
das auch mhd. (gegen ſeltener vorlommendes scal, scol, 
sal) bie Hauptform, nbb. im der Älteren Schreibung 
sol, jpäter als soll bie einzige Form bildet, foweit nicht 
noch im 16.9. vereinzelt sal ericheint: die man für 
herren halten sall (: zallı Schabe Sat. 1, 8,47; 2. Ging. 
abd. scalt, auch salt, fpät ahd. mbb. solt, das im Älteren 
Rod. dauert: du solt nicht tödten 2. Mof. 20,13; du 
solt mein diener werden Gimpf. 1, 229; altertümelnd 
auch im neuerer Spr.: sollt du es zu meiner herrin 
tragen Ublanb 125; bie form du sollst ſchon aus⸗ 
nahmsweiſe ahd. (solst ta Notter bei Graffi, aber 
erit nhd. vorbringend, bei Schottel du sollest, Bei 
Stieler sollst; sieimeh Spradtunft 308 verbietet 
sollt zu Gunften von sollst. Pluralformen ahd. seulum, 
seulut, sculun, im Ablaute zu uriprünglichem Ging. 
scal; fpäter ahd. geſchwãcht zu sulen, sulet, sult, sulen, 
mbb. als suln, sult, suln (neben Älterformigent schuln, 
schult, schuln) fortbauernb, aber mit ber fpäter immer 
mebr auflommenden Nebenform soln, solt, soln, bie den 
Ablaut verwifcht; erweitertes sullen, sullet ſchon fpäter 
mbb., als sollen, sollet jeit 16.35. allgemein. Con 
unctiv aus abb. seuli, mhd. aule, sul, aber auch ohne 
mlaut sul, fpäter sol; biefe unmgelautete Form ers 
langt in der Erweiterung solle im Nhb. die Herrfchaft, 
von umgelanteten formen bauern einzelne bis ing 
16. Ih.: sy sölle doch jrs mans leben ansehen Wickr am 
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Rollw. 17,4; auch in indicativer Verwendung (sehullon 
D. Stäbtehr. 1,30). Imperativ hat ſich nicht gebildet. 
Prät. ahd. scolta, fpäter solta, mhd. solte; biefe Form 
and Älter nhb,, bis ins 17.96, —— sollte. Das 
Part. der Vergangenheit ift mbb. noch nicht, aber im 
16.35., dann von Schottel als gesolt bezeugt; dafür 
ber Inf., wenn ein anberer folder binzutritt: du hast 
sollen gehen, er hat bezahlen sollen; ſchwantend, wenn 
ein Juf. zu ergänzen: er schwieg, aber das hätte er 
nicht sollen; die vier schnecken (be8 Thurmes) setzen 
viel zu stumpf ab, es hätten darauf noch vier leichte 
thurmspitzen gesollt Goethe DuW. 11 (vgl. haben 6). 
Beb. 1) sollen, als verbales Vollwort, von Perfonen, 
eine Schuld haben, ſchulden: ein, ther scolta thüsunta 
talentöno Tat. 99,1; gedenkent an die triuwe die 
ein man sime herren sol Flore 5375; wie vil soll er, 
uantum debet? Maaler; mehr als ich soll ſſchulde) 
Steming 555; Cajus soll mir noch hundert thaler 
belung als Rebe bes gemeinen Lebens; kaufmänniſch: 
debet . . insonderheit bei kaufleuten gebrauchet an 
statt: er soll Hübner — 549; Johannes 
soll vor ein pfund oel .. Stieler, vgl. bazır oben 
bag Neutr. soll. 2) in paflivem Sinne, beftimmt fein 
geleiftet, Hingegeben, entrichtet zu werben, mit Dat. 
einer Perfon oder entſprechender Präpofition: den 
(Armen) sal daz riche der himele Muft. 1,184; die 
esel sollen fur das gesinde des königs drauf zu reiten 
2. Sam. 16, 2; was der woche soll, zehrt oft ein abend 
auf Günther 482; in fragen be8 gemeinen Lebens: 
soll das wir?; wem soll denn dieser straus? .. soll 
er mein? ®ellert das Banb 2; — ſein für 
ober Borteil, beſonders in aͤhnlicher * 

was sal thesör? (hie autem — Tat. 239, 3, 
Luther was sol aber dieser? Job. 21,21; was sol 
doch dieser unrat? Marc. 14,4; was sol dem narren 
geld in der hand? Spr. Sal. 17,16; mein bruder! 
gott! was soll mir das Goethe Fauft I, u.ä; aud: 
was soll ich?; was soll dir der graf? Schiller Fiesko 
1,9; was soll ich ihr? was kann sie wollen? Phädra 
2,3; gerabezu in bie Beb. bes Nubens unb Wertſeins 
übergegangen: wolt ich nit einen pfenning umb alle 
bischoff ... geben, dann sie sollen nichts Schabe Sat. 
2,31. 3) als Hilfszeitwort, Pflicht, Beftimmung, Ans 
—— in verſchiedenen Schattierungen hervor⸗ 
ebend; in ſchärfſtem Sinne — verpflichtet fein in Folge 
von Befehl, Zwang, gefetslicher Beftimmung oder äußerer 
Nötigung, oft mit müssen formelhaft verbunden, auch 
im Gegenfate zu wollen: dö ich niene wolde noch 
belieben solde Iwein 386; er soll und musz gehorchen; 
wer den berg anrüret, sol des todes sterben 2. Mof. 
19, 12; wir sollen gott fürchten und lieben, das wir 
bei seinem namen nicht fluchen Luther 8,383*; be- 
fehlen Sie .. dasz ich Ihr haus noch heute verlassen 
soll Gellert Betihw. 3,2; in Folge innerer Nötigung, 
Beftimmung durch Geſchick, Lage ober Umftände: dö 
muose er leisten die vart die wir alle sculen leisten 
(er ftarb) Genef. in ben bar. 2, 355 sollt ich meinem 
gott nicht singen? B&erbarbt 235, 1; der himmel 
wills, ich darf und soll sie lieben Shiller 5, 157; 
so sollte es mir immer ergehen Goethe DuW. 11; 
glaubte ich die möglichkeit, ohne spaltung über die 
sache hinweg kommen zu können, nicht geführden zu 
sollen Preußen i. B. 1,18; (Kloftermauern) in welchen 
sie leben und sterben zu sollen geglaubt hatte Moltte 
6, 24; ſprichwörtlich: soll es sein, so musz es sein 
Stieler; in ber frage: was soll ich thun?; ach, was 
soll der mensch verlangen? . . soll er sich ein häus- 
chen bauen? soll er unter zelten leben? Goethe 
Beberzigung; mit vwerblaßterer Andbentung einer Bes 
— der mann, der das kann, soll erst noch ge- 
ren werden; (Hochzeit) des grafen Appiani? . . ich 
soll ja noch hören, er versprochen ist Leſſing 
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Gal. 1,6; eines wünſchenswerten Dinges: so solltest 
du erst eine kurze zeit der freien welt genieszen 
Goetbe Taſſo 5, 2; eine Nachgiebigleit bezeichnend: Sie 
sollen gewonnen haben; sie sollen recht haben, frau 
muhme Gellert Betſchw. 1, 6; ein Gerüdt: man 
sagt. er soll verlobt sein; er soll ja bauen wollen 
©tieler; unsere trappen sollen den feind geschlagen 
haben; eine Möglichkeit: ich hoffe noch immer, die 
nachricht soll sich nicht bestätigen Abelung; mich 
däucht, ich soll ihn irgendwo gesehen haben ebb.; 
Ungewißheit: sollte er noch kommen, so gib ihm be- 
scheid; ich sollte meinen, es wäre genug; es sollte 
einer wol meinen Stieler; im ber frage: sollte er 
das gethan haben? sollte es möglich sein?, u. f. w.; 
in älterer Spr. zur Umfchreibung bes Futurums: (ber 
Antihrift) den got mit sinir gewelti eir hellin sal 
gesendin Annolied 258; Teurdank sprach: ich euch 
folgen soll Teuerd. 56, 14; fpäter auf nieberbentfches 
Gebiet beichränft. 4) mit Auslafjung eines Berbums: 
‚gehst du ®* ich soll ja nicht; das er stehet, da er 
nicht sol Marc. 13, 14; mit Prüpofitionen ober Abverbien 
der Richtung ober bes Ziel: er sold an den Rin Nib, 
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701; thu die stüucke zusamen drein, die hinein sollen | sa; 


eſ. 24,4; ich soll und musz aus Spanien Schiller 
'arl. 2,2; er soll zurück, er soll noch heute fort; der 
brief bier soll auf die post, u. f. w. 5) ber Inf. als 
Subft.: hier handelt es sich um das sollen, nicht um 
das wollen; wen verleitet sein können, nicht öfters 
über sein sollen hinaus? Pefjing ant. Br. 7. 
&öller, m. Oberraum eines Haufes, Boben; frühes 
Lehnwort aus lat. solarium, ab. solari, soleri, altſächſ. 
soleri, mhd. solre, sölre; al8 Saal ober Borratsraum 
benukt: solarium soler, solder, sulre, suller, soler o 
sal Dief.; im Basler neuen Teftament als soller durch 
saal, summerlaub erflärt; er lief bald auf den suller hoch 
(ven Oberboben) BWalbis Ef. 3, 63; gemeint ift auch 
das flache Dad: er fellet fehrlicher durch solche rede, 
denn so er vom söller fiele Sir. 20,20; stiegen sie auf den 
söller Ap. Geſch. 1,13; das Argiverheer vom söller des 
alastes zu beschauen S Hiller Phöniz. 111; ein Ausbau, 
Sfitane, Ballon: zum ragenden söller fliehn Arndt 222, 
Sommer, m. Jahreszeit zwifchen Frühling und 
Herbit; gemeingerm., nur gotb. nicht bezeugtes Wort, 
altnorb. sumar, altengl. sumor, altfrief. sumur, altſächſ. 
ahd. sumar, mbb. sumer, in naber Beziehung zu fanstr, 
samä Jahr, altirifh sam Sommer; die mbb. Form, bie 
auch als summer erſcheint, Hält fich im oberbeutichen 
Quellen des Älteren Nbb.: es war eben im heiszen 
summer Wickram Rollw. 86,16; bie im 16. Ih. dm 
berrichenbe heutige Form ift al$ sommer, samer ſchon 
mittelbeutich; estas sumer, summer, somer,sommer Dief.; 
als Witterungsperiode, dem winter entgegengefekt: so 
lange die erden stehet, sol nicht aufhören . . frost 
und hitz, sommer und winter 1.Mof. 8, 22; (wenn ber 
Feigenbaum) bletter gewinnet, so wisset jr, das der 
sommer nahe ist Marc. 13,28; den wein vom heiszen 
sommer Garg. 104; wir lassen west und sommer weichen 
Us 1,33; troekner, nasser, kühler sommer; wir haben 
heuer einen frühen sommer, sonst oft einen späten; 
es get ein frischer summer daher und ein viel liechter 
schein Uhland Volksl. 79; die hitze des hohen, 
höchsten sommers; vgl. aud bie Zufammenfeßungen 
vor-, nach-, mitt-, hoch-, früh-, spütsommer; zeit 
beſtimmend: im sommer und winter; ziehen des som- 
mers . . auf die berge Moltke 8, 233; wie mbb.: 
des somers herten sie die lant livl. Chron. 1625; eine 
faule grille sang einen ganzen sommer lang Gleim 
3, 320; er hat mehrere sommer im norden zugebracht; 
dichteriſch —= Jahr: ich.. bin nun sechszehn sommer 
alt Hageborn Ob. 1,13; da sie als wittwe .. ihren 
sechzigsten sommer herannahen sieht Wieland Ariftipp 
1, 16; bildlich der sommer des lebens, das männliche 
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Alter Abelung; nun war fast ein jahr unsrer ver- 
bindung verstriohen, und mit ihm war auch unser 
frühling dahin. der sommer kam Goethe W. Meifter 6; 
nachdem der kurze sommer des neuen günstlings ver- 
blüht war Schiller 6, 116; ſprichwörtlich: es ist kein 
sommer, es folgt ein winter drauf Stieler; — sommer, 
fliegender sommer, altweibersommer auch Bezeichnung 
der Marienfäben, vgl. sommerfaden. — Zufammen- 
ſetzungen: Gommerabend, m. Abend eines Sommers 
tages.— So m. Aufenthalt zur Sommer⸗ 
zeit und Ort dafür: einen s. in den bergen machen; 
das bad N. ist ein reizender sommeraufenthalt. — 
Sommerfaden, m. Marienfaben (f. b.): da fliegt .. ein 
sommerfaden über land Uhland 28; künden mir die 
sommerfäden, dasz der sommer welk und alt fenau 
38 — © ‚m. Fleck im Gefiht und an dem 

änben, ber befonders im Sommer fihtbar wird: laub- 
ecken, sommerflecken, lentieulae, ephelides Stieler. 
— 0 g, mit Sommerfleden behaftet. — Sommer: 
feifche, f. kühler, frifher Ort als Zuflucht im Sommer 
(vgl. frische): in die s. gehen, ziehen. — Sommer— 
frudt, f. Frucht die im Sommer reift, vereinzelnd: 

mieten ein . . sommerfrüchte er. 40,12; eine flur 
voll goldner sommerfrüchte, des schnitters reichthum 
Wieland Jor. 1,55; im zufammenfafienden Ging. 
(mhd. sumerrruht) = Frucht, bie im Frühjahr gefüt 
und im Sommer geerntet wirb (Gegenjab zu winter- 
frucht, ſ. d.): felder mit sommerfrucht. — Eommer- 
getreide, n. Getreide im Frühling gejät und im Sommer 
eerntet (Gegenfat zu  wintergetreide, ſ. d.); unter⸗ 
fhieven in sommergerste, -korn, -roggen, -weizen. — 
Somm , 8. Hibe wie fie im Sommer herrſcht. — 
Somm ng, f. Kleidung für ben Sommer. — 
Sonmerlaube, 1. Laube, Anbau, Borbau, Oberbau für 
den Sommer, vgl. umter laube; Laubbütte für bem 
Sommer: in einer mit schasmin bewachsenen sommer- 
laube Wieland Sylv. 5,14. — Gommerluft, f. Luft 
wie fie im Sommer weht. — Sommermonat, m. Monat 
ber in ben Sommer fällt. — Eommermorgen, m., 
nacht, f. Diorgen, Nacht eines Sommertages. — Sommer⸗ 
pelj, m. bei Tieren bie —— zur Sommerzeit; 
vgl. pelz. — Gommerregen, m. Regen, wie er zur 
Sommerzeit fällt: ein warmer sommerregen te 
Eichendorff Taugen. 100. — Eonmterjant, f. Säen 
bes bet gr auffprießende Saat befjelben, 
Sommergetreide felbft; vgl. unter saat. — Eommer- 
feite, f. die nad Süden zu gelegene Seite eines Ge— 
bäudes, Baumes, einer Fläde u. a. — Sommerſproſſe, f. 
im Sommer hervorſprießender let, auf BR und 
Händen, Sommerflet: froschleichwasser welches .. 
wider die sommersprossen hilft Rabener 3, 41; (Ge— 
fichtszüge) mit zierlichen sommersprossen ganz bedeckt 
Keller Werke 1,143, — Somm ‚m. Tag im 
Sommer, mbb. sumertae: sommertage lang Wieland 
Idr. 1,82; eilf sommertüge Schiller Räub. 5,2. — 
Sommerbogel, m. Zugvogel, ber fih nur bes Sommers 
bei uns aufhält Abelung ; — Bezeichnung bes Schmetter- 
lings, summervogel, pfyffholder, papilio Maaler; 
meine geliebte prinzessin in der t eines sommer- 
vogels (verzaubert) Wieland Sylv. 3, 6; flattre, bunter 
sommervogel Grillparzer 2,49. — & ‚f. 
Zeit des Sommers, Sommer, mbb. sumerzit; aud 


sommerszeit. 

Somm alt, bem Sommer glei oder gemäß, 
aestivus S tieler; ein sommerhaftes wetter Abelung. 
— — bem Sommer gemäß, mhd. sumerlich 
und sümerlich; summerlich, das dem summer dienlich 
ist, aestivus, vernans, summerlicher luft, coelum ver- 
nans Maaler; sommerliche mondenscheibe Platen 
Gaſ. 152; auf der schwinge sommerlicher schmetter- 
linge 147 ; abverbial: sommerlich verdorrt Heyſe 1,3238; 
so gern ihr sommerlich zu muthe würe 4, 92; sommer- 
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lich gekleidet Seller Nachl. 23; mit Umlaut: in 
reizender sömmerlicher lage Heine Arbingh. 2, 281. 
fümmern, fommermäßig fein oder machen, 
mbb. sumeren, sumern; 1) intranf,, vom Wetter: esti- 
vure, sumeren, sumern, summern, sommern, summer 
werden Dief.; es sommert drauszen, annus calefit, et 


refovetur caldore Stieler; audj: summeren, sich zü | er 


summerzeit an eim ort enthalten, aestivare Maaler; 
die schafe in eine fruchtbare gegend treiben, dasz sie 
übersommern Steinbad; fommerlichen Schatten geben: 
bäume sömmern, ſchatten, jo baß nichts unter ihnen 
auflommt Adelung; die linde söommert am stärksten 
ebd. 2) tranf., im ei eingsengier Spr.; in ber 
Landwirtſchaft, Vieh den Sommer über erhalten: was 
ein ieder nachbaur . . in berg und thal erwintern 
mag, dasz soll er auch mögen sömmern (Kühe unb 
Bierbe) Weist. 5, 211 (aus der Schweiz); refl.: sobald 
sich das schaf sömmern kann (feine Sommernahrung 
ſuchen) Adelung; feld söommern, mit Sommerfrucht 
beitellen; bei Gärtnern einen baum, ausſchneiden, da— 
mit die Sonnenftrablen durch die Afte lönnen; bair. 
geschlogenes holz sümern, es in Blöden liegen und 
den Sommer buch austrodnen laſſen Schmeller; 
in ber Hauswirtſchaft betten sommern ober sömmern, 
in die Sommerjonne legen; die huhner sömmern sich, 
wärmen fich in ben Sonnenftrablen. 

Sonde, f. Senfblei und inadel der Wunbärzte; 
franzöfifches Wort, in beiden Beb. herübergenommen, 
im 18. 35. vorhanden Mehring 1112); sonde, senk- 
blei, loth Jacobsfon; sonde, untersucher, ein werk- 
zeug, womit der wundarzt die wunde untersucht ebb,; 
bildiich: eine sonde, wie tief das wasser finanziell ist, 
in das wir staat und land vorschlagen, hineinzutreten 
Bismard Red. 11,155; die sonde in eine herzens- 
wunde legen. — fonder, für ſich —* d, nicht all⸗ 
emein; 1) als Adv. gemeingermaniſch, dunkler Her— 
unft, altnord. sundr, altengl. sundor, altſächſ. sundar, 
abd, suntar, mbd. sunder, goth. mit anderer Enbung 
sundrö; in ber Bed. für fih, abgetrennt, gefchieben: 
er ang sunter Genef. in ben Bunbgr. 2, 66, 43; Kriem- 
hilt diu vrouwe si (bie Boten) sunder — began 
Nib. 1349; auch noch im ältern Nhb.: da nun der... 
hauszhalter diese klumpen haar und woll sonder liegen 
sahe Simpf. 3,88; fonft no in Zufammenjeßungen, 
bie gerabe im ber meueren Spr. aufgelonmen jinb, 
j. unten; als Conjunction ein gegenfäßliches Ber is 
ausrädend, = im Gegenteile, aber, vielmehr: ni haben 
ih then diufal . . suntar Örön ubar al minan fater 
Otfrib 3, 18, 175 felten noch nbb.: sunder, aber, verum 
Maaler; sunder auch die hundt kamen und leokten 
im sein geschwer Luther frit. Ausg. 12, 594; was.. 
nit anheimsch, sonder was unten im kloster Widram 
Rollw. 9,21; dasz mein herr vatter an vielen schiffen 
. . nicht allein part (Anteil), sonder auch in unsrer 
heimat auf seinen gütern jährlich 4 bisz 5000 schaafe 
zu schären hat Simpl. 2, 156; fpäter vor sondern (f. d.) 

ewichen; — nur, als: kein volk au ommen sunder 
ie Teutschen Bidram Rollw. 173,6; als Präpofition 
mit bem Acc. = ausgeſchloſſen, ohne, erft im Mhd. 
eriheinend (früher ſchon altıiederfränfiich: sundir un- 
reht Pf. 58,5): röse sunder dorn Walther 7,23; 
auch durch Ane werflärkt: sunder äne mine schult 


fremedet er mich Minnef. Früßl. 34,13; im älteren | & 


Rhd. noch Häufig, meuer im gehobener oder alter 
tümelnber Spr. ober in Bermda: sunder allen an- 
stose Wickram Rollw., Titel; sonder falsch Homburg 
Clio J 5b; ein leben sonder tot, ein heute sonder 
morgen, ein ehre sonder neid, ein wallen sonder sorgen 
Albinus jüngft. Gericht CO 323 sonder alle mängel 
"ich. 20; sonder kunde Uhland 298, schranke 

eibel 3,117, ruh Strachwitz Geb. 88, ahnen 
Scheitel Tromp. 268, zweifel Freytag Bild. 339, 
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1. &.; o harnisch sonder gleichen! Arndt 501; aus⸗ 
nahınaweife mit Dat.: sonder dir Opi bei Abelung; 
sonder einer solchen flasche Lejfing 8, 237. 2) Vers 
wenbung als Abj. zeigt ſich erft mıbd. (auch im ber Form 
besunder, vgl. besonder); — für fi, one Zuſammen⸗ 
bang ober Verbindung mit anderem: den juncherren 
ö bat an ein sunder schif sant im gän Flore 
3529; es samle sich das wasser . . an sondere orter 
1.Moj.1,9; ein sondre losung mit jm macht BWaldis 
Eſ. 4,815 — hervorſtechend, fih auszeichnend: ein 
sunder blie git sundern muot Minneſ. 3, 421*; sundere 
liebe an einen legen, einen vast lieben Maaler; 
durch sondere gottes gnade Luther 6,6*; etwas 
sonders BWaldis Ejop 4,5; ohn sondere unkosten 
Simpf. 1,356; im neuerer Spr, nur noch jelten: (das 
Geichid) nimmt figuren dieser art in seinen sondern 
schutz Wieland Perv. 1,89; — ungewöhnlich, eigens 
artig: mit sondrem namen ward er dort belegt Uhland 
175; doch liebt sie sondre livrei 336; herbstsonne 
giebt gar sondern schein Keller Werte 9, 90. — Zu— 
ſammenſetzungen zu 1: Sonderabdrud, m. befonberer Ab- 
brud eines in einer Zeitichrift erfchienenen Artilels. — 
Sonderbund, m. beio r Bunb im Gegenfat zu einem 
allgemeinen. — Sondererllärung, f. bejonbere, von einer 
allgemeinen abweichende Erflärung: jedesondererklürung 
n — — a —5* * 4, 2 — 
Arm . befonbere, für enbe Gruppe 
eſchel Völker. 515. — Ebert n. befonberes 
tereffe im Gegenſatz zu einem allgemeinen Häufſer 

d. Geld. 3, 97. — Sondername, m. befonderer Name im 
Gegenfats zu einem allgemeinen: sondernamen einzelner 
zweige oder gaue des volkes Yreytag Bild, 1, 114. — 
ſonderſiech, in älterer Spr. der abgefonberte Auefäpige: 
sundersiech, leprosus Maaler. — Sonderzug, m. be 
— außerhalb der fahrplanmäßigen abgelaſſener 

iſenbahnzug. 

Sonderbar, vom Allgemeinen ſich abtrennend, mh. 
sunderbwre; in ber älteren Spr. wie sonder 2, — für 
hr ohne Verbindung mit anberem: sunterbär Azzen 
die Juden, nicht mit den Heiden) Genef. in ben Fundgr. 
2, 67, 3; sunderbar, sunderlich, eigen, das anderen nit 
gemein ist, sunder eim allein — specialis, 
privalus, praeci; ‚ seine sunderbare sachen, die jm 
allein und nit der gemeind zü gehortend, res quae 
ipsius erant privalae, mit sunderbarer freiheit be- 
gaabet, privilegiarius Maaler; in bie Beb. des Unge⸗ 
wöhnfüchen — ——— übergegangen: 
mit sonderbarer dapferkeit Zinfgref 1, 208; wann 
er einen solchen ort . . dem gegentheil ohn sonder- 
bare noth einhändigte Gimpf. 1,283; der fürst ist ihm 
mit sonderbarer gnade beigetahn Stieler; im neuerer 
Spr. bazu das Befrembenbe hervorhebend: deine wege 
sind sonderbar Schiller Fieslo 3,4; dunkt das Ihre 
majestät so sonderbar ? $tarl, 4,3; sonderbarer schwür- 
mer! 3, 10; es fiel ihnen sonderbar auf, dasz auch das 
reich ansprüche an sie machen wollte Ranle Werte 
1, 88; mit tabelnbem Beifinne: er benimmt sich sonder- 
bar; mag er selber doch empfangen seinen sonder- 
baren u 3,31; wenn er auch manches 
sonder an sich hat Benebir Weſpe 4, 25 — Weiters 
bildung: dieser theil des naturstudiums war sonder- 
barlich angeregt worden Goethe Tagh. 1790. Dazu 

arleit, f. singularitas, auctoritas, praestantia, 
duritia, morositas u.a. Stieler; die sonderbarkeit 
in seinem oharakter Schiller 4,265; sonderbarkeiten 
in sitten, gebräuchen und gewohnheiten Goethe 
46,90. — Sonderheit, f. Abgefonbertheit, beſondere 
Art, mbb. sunderheit; in ber Zufammenrüdung in- 
sonderheit (f. b.). — fonderlid, beionbers geartet, inhd. 
sunderlich, Weiterbilbung des Adj. sonder; als Adj. 
und Adv. in Älterer Spr. — für fi, beſonder, nicht 
allgemein: singularis, speeialis, sunderlich, sonderlich 
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Dief.; so wilich jglichen sonderlich verhören Gufanna 
51; gegeben fur seinen glauben, ein sonder- 
liche gabe Weish. Sal. 3, 14;_hernach fragte er mich 
er partieularitäten Simpl. 1, 449; gefteigert 
zu ber Bed. nicht gemein, hervorragend: so jr euch 
nur zu ewern brüdern freundlich thut, was thut jr 
sonderliches? Matth. 5, 47; das haus das ich bawen 
wil sol gros und sonderlich sein 2. Ehron. 2,9; ein 
sonderlich jahr, annus memorabilis Gtieler; foft 
bar: deine liebe ist mir sonderlicher gewesen denn 
frawenliebe ist 2. Sam. 1, 26; vorzüglich, vorzugsweiſe: 
ich will sonderlich darob sein, in illud unice incum- 
bam, nulla de re laborabo magis Gtieler; einen 
folgenden Begriff hervorhebend, verftärtenb: sunderlich 
trüg und faul, singulari nequitia praediti, sunder- 
lich nutzlich, eximie utilis Maaler; der hat. . 
sunderlichs vertrauwen bei einer alten reichen beürin 
Widram Rollw. 36,8; mit sonderlicher verschlagen- 
heit Simpl. 1,255; im neuerer Spr. faft nur noch in 
verneinenden Wendungen: das war nicht sonderlich 
geschickt; (Münzen) die von münzkennern . . nicht 
sonderlich gesucht werden Bindelmann 3, XXIL; 
überhaupt ... macht das klima nicht sonderlich viel 
Säiller Räub. 2, 35 ohne sonderliche rührung 
EFMeyer Jenatſch 75; ohne sonderlich angefochten 
zu werden Moltke 8,277; — mit bem Beifinn bes 
Seltſamen, Befrembenben: ir (einer Wüfte) wise diu ist 
sunderlich Minnef. 3, 468 ®*; * absonderlich; dazu: 
man wird sich an seine sonderlichkeiten gewöhnen 
Wieland Krates u. Hipp. 17; — sonderlich ſteigernd 
u Sakteilen: das jr die liebe erkennetet, welche ich 

be, sonderlich zu euch 2, Cor. 2,4; sumaln kunftigs 
zu wissen, und sonderlich die ankunft des herrn allein 
gott bekand Simpl. 2, 71; die vorsehung gottes waltet 
sonderlich über diejenigen, welche... Abelung, fpäter 
u @unften von besonders (f. d.) gewichen. — Sonder: 
ing, m, Menſch ber fi von andern abfonbert, ein jelt- 
fames Wefen zeigt: ein sonderling, homo singularis 
et peculiaris opinionis, alienus a consorlio hominum, 
solitarius Stieler; (id) will, auch im alter, bei 
freunden und wein, kein tadler der freuden, kein 
sonderling sein Hageborn Ob. 3,10; von diesem 
schlangenglatten sonderling & diller Karl. 2,8; kleines 
landhaus von einem reichen sonderling gebaut Seller 
Selbw. 1,135; im Älterer Spr. auch mit Umlaut: die 
sönderlinge von ſolchen bie eine Mode nicht mitmachen 
Simpl. 2,150. sonderling Bezeihnung eines Nacht⸗ 
falters, phalaena antiqua, eines oſtindiſchen Straudhes, 

isqualis indica, unb einer Abart ber Aurilel. — 
—* trennen, ſcheiden, beſonders thun, ahd. suntarön, 
mnhd. sundern, auch mit Umlaut sundern; secernere, 
segregare, singulare sundern, sunderen Dief.; sün- 
deren, von einander thüän Maaler; stindert sich von 
den römischen geistlichen Schabe Sat. 2, 265; — 
einen, etwas: ensunder uns niht Erec 5828; (Laban) 
sonderte .. die sprenkliche und bundte böcke 1. Mof. 
30, 35; als wir an dem abende „. unsere heerde son- 
derten Rofegger Walbheim. 1, 321; unfinnlicher, 
= auseinander alten: muszt du wissen schlangen- 
gift und tberiak zu sondern Goethe Div. 2,3; wir 
haben unsere interessengebiete .. zu sondern gesucht 
Bismard Red. 16, 197; — mit Präpofitionen: solt 
sie (bie Zeviten) sondern von den kindern Israel 4, Mof. 
8, 14; sondern können . . das leben von dem rulım 
Müllner Schuld 4,3; mag man kirchliche und poli- 
tische geschichte von einander sondern Ranke Werte 
1, 3; münzen, waren aus einander sondern; — refl.: 
dö hete sich gesundert der küneo von sinen man Nib, 
597; entzoch er (Petri) sich, und sondert sich Gal. 
2, 12; wo korn sich sondern wird von spreu Uhland 
98; dasz sich der schwäbische bund von andern ständen 
sondern zu lassen gedenke Rante Werte 1,121; bas 
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Part. Prät. abjectivifch ober abverbial: gesonderter 
hofhalt Freytag Hanbidr. 3, 122, in gesonderter 
wohnung Bild. 1,302; eine gesonderte mission Bis— 
mard Reb. 4,18; für jeden dieser beiden landesteile 
eine gesonderte regierung 10, 65; photographien, die 
gesondert in der seele bewahrt werden $reytag Erin. 
342; der Deutsche .. hält sich gesondert Bismard 
Reb. 9,229; Inf. als Subft.: im sondern, im verein 
Goethe 47,126; vgl. auch absondern. — fondern, 
fpätere Form für bas Abv. und die Eonjunction sonder 
(f. d.), mbb. sundern; als Adv. im —*. nicht mehr, 
als Konjunction, alt in ber Bed. indeſſen: ich habe 
mich nu genzlich bereit uff den gotes weg. . sundirn 
eines wil ich dich bete (bitten) Köbiz 56, 2; fpäter 
gegenfäglih zu Gakteilen: die starken dürfen keines 
arztes, sondern die kranken Marc. 2,17; ich .„. bitte 
nicht fur die welt, sondern fur die du mir gegeben 
hast Joh. 17,9; nicht der natur.. den weg verrannt, 
sondern sie in ihrem eigenen gange befördert Sd iller 
Räub. 2, 1; al® nicht nur — sondern auch, vgl. unter 
nicht 2 unb nur; zu Nadfäten: der herr sprach zu 
jm, nein, sondern wer Kain todschlegt, das sol sieben- 
feltig gerochen werden 1. Mof. 4,15; er gebot jm, das 
ers niemand sagen solt, sondern gehe hin, und zeige 
dich dem priester Luc. 5,14; das kind ist nicht ge- 
storben, sondern es schleft Marc. 5, 39, u. a. — fonders, 
in abgejonberter, befonberer Weife: der vogelline . . 
der iegelichez sine stimme sunders sane Minnef. 2, 77*; 
in berborftechenber Weife: zü dem mal hatt der würt 
nit sunders gest im hausz, dann etlich arbeiter Widram 
Rollw. 102, 18; sein fleisch, das sonders niedlich, wird 
von uns mit lust verzehrt Brodes 9, 295; jegt n 
erhalten in ber allitterierenden Formel samt un 
sonders, bie Zufammenfaffung bes für ſich beftebenben 
unb des vereinten ausbrüdendb, vgl. unter samt; ihr 
samt und sonders Benebir rti Berw. 1,7; und in 
besonders (f. d.). — Gonberung, f. Hanblung unb Zu⸗ 
ftand bes Sonberns, Trennens, abd. suntrunga, mihd. 
sunderunge; älter au mit U t (es was grosze 
sün diser zeit in der cohristenhait Aventin 
1,1101), fpäter nur ohne ſolchen: der mensch, indem 
er spricht, musz für den augenblick einseitig werden, 
es gibt keine mittheilung, keine lehre, ohne sonderung 
Goethe DuW. 12; sonderung der priester von den 
laien Ranke Werke 1,157, der interessen 95; dasz sie 
(die Bolen) zum preuszischen volke gehören, und dasz die 
sonderung, welche hier künstlich von Ihnen aufgestellt 
ist, nicht in dem herzen Ihrer kommittenten lebt Bi$= 
mard eb. 3,16; bazır: sonderungstrieb, welchen seit 
Tacitus die Deutschen bewahrt haben MoItte 4,181. 
" &ondieren, mit ber Sonbe unterfuchen, feit 18. Ih. 
in eigentliher und übertragener Beb.: sondiren, for- 
schen, prüfen, aushohlen, auf den zahn fühlen, wie 
man gesinnet, und was man im schilde führe Nebring 
1112; alsich die wunde sondirte Hauff 11,135 sondirst, 
wer am meisten über die wolfeile zeit. . schreit Schiller 
Räub. 2,3; besprach ich .. vertraulich und sondirend die 
art und weise Preußen i. B. 1,90; die brauchbarkeit 
fremder natur zu sondiren $reyta i; 36 2,432. 
Sonne, f. Bezeichnung bes uns Licht —— Fir 
fternes ; gemeingerm. Wort, got. sunnd, altnorb. sunna, 
altengl. sunne, altſächſ. ahd. sunna, mhb. sunne (bas 
neben altfädf. ahd. sunno, mb. sunne als Masc.), 
u einer — Wurzel su leuchten, glänzen, von 
auch altind, saritar Gonnengott entitammt; zur 
ſchwa Declination gehörig, daher noch im Nhp. 
jet e Singularformen: der sonnen aufgang Garg. 77; 
inder unsrer sonnen (: umsponnen) Schiller v. 
Meſſ. 199; es ist nichts so fein gesponnen, es kommt 
doch endlich an die sonnen Simrod 518; in Älteren 
oberdeutſchen Quellen mit mbb. Volalftande: das die 
sunn h uber alle berg aufgangen war Widram 
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Rollw. 167,17. Im eigentlihen Sinne, bie sonne als 
ball, kugel, scheibe genommen (vgl. die Zufammen- 
fetsungen); die sonne am himmel, aufgehende, unter- 
gehende, hohe, tiefe, strahlende, leuchtende, heisze, 
warme sonne ı. f. w.; formelhaft die liebe sonne, vgl. 
unter lieb 1; mit anbern Himmelslörpern: diu sunne 
schinet nie sd lieht (im ber Hölle), der mäne hilfet 
in nieht, noch der liehte sterne Minnef. Frühl. 28, 22; 
sein heer, die sternen, sonn und mond P&erharbt 
140, 46; so weit fast sonn und mond sich wendt 8, 10; 
in feiten Wenbungen: die mumie des todten .. hervor 
ans licht der sonne reiszen Schiller Karl, 1,5; dasz 
es überhaupt nichts neues gibt unter der sonne Keller 


Nacht. 61 (frei * Pred. Sal. 1,9); von Wärme und | k 
n 


Licht der Sonne, int Gegenjat zu schatten (f. b. 2); 
wenn er ihm vor der sonne stünde Schiller Räub,, 
2.Borr.; mich überfiel der mittagsbrand, wie ich 
wieder in der freien sonne war Heinje Ardingh. 1,336; 
von der sonne verbrannt, etwas an die sonne, in die 
sonne legen, in die sonne gehen, treten Abelung; 
ich setzte ihn (ben Rofenftod) in einen topf, . . gab 
ihm sonne Benedir zärtl. Berw. 2, 4; nad) einer Sitte 
bes Turnierwejens, wınd und sonne teilen, vgl. unter 
wind; die sonne den küämpfern gleich theilen Friſch; 
von ber Zeit des Sonnenſcheins, bem hellen Tage: 
kaum war die sonne angebrochen Simpl. 2,271; er 
schlief bis in die hohe sonne Seume Geb. 62; wo 
uns jede neue sonne vereinigte, die späte nacht nur 
trennte Schiller Picc. 3,3; auch zeitmeffend — Tag: 
nach der ritterfeste vierzehn sonnen Uhland 435; 
ſelbſt — Jahr: von Wartburgs höhn, wo vor so man- 
chen sonnen uns eure väter freundlich angehört 
Goethe Stangen zur Erflär, eines Mastenzugs 1810; 
ober Abſchnitte ber PebenSpeit überhaupt: der geflohnen 
sonnen, die ich sahe, sind so wenig doch nicht Klop⸗ 
od 2,94; —* ber Plur. von den Wirkungen 
Gonue: mildere lufte und wärmere sonnen Wie- 
land Liebe um 2, 1,187; vom verftärkten Sonnenlicht: 
das unglück braucht .. keinen schleier mehr: frei 
unter tausend sonnen kann es handeln Schiller 
BWallenft. Tod 3,18; bier auch die sonne als Perfon: 
wol dir, frowe sunne! du bist al der werlt wunne 
Barnung 2019; im Spiele: der... mit den kleinen 
mädchen versteckens, frau sonn, gerad oder ungerad, 
und dergleichen spielchen spielte Wieland Bonif. 
Schleier; in wiſſenſchaftlicher und bichterifher Spr. 
auch von ber Sonne ähnlichen Himmelstörpern: (daß 
bie Firfterne) lauter sonnen sind, von welchen zu 
glauben, dasz sie auch ibre planeten haben mat. 2er. 
515; dem majestätschen gang von tausend neuen sonnen 
Haller 48; droben über den sonnen S Killer Räub: 
2,2; von fonnenähnlihen Erſcheinungen am Himmel: 
bei dem phänomen der sogenannten nebensonnen 
Goethe 52, 169; drei sonnen sah ich am himmel 
stehn WMüller Winterreife 23; — sonne bildlich, 
von Perjonen: Krist, diu wäre sunne KvWürzburg 
old. Schmiebe 787; ich lag in tiefer todesnacht: du 
Ehriftus) warest meine sonne PGerhardt 158, 23; 
mein trautes kind .. mein stern und meine sonne 
134,4; von ber Geliebten: wie sollt ich nicht den 
sinn nach meiner sonne wenden Rüdert Liebesfr. 
1,36; von Senken, Buftänden: miner freuden 
sunne HvAue 2. Büchl. 18; es geht die sonne mir 
der schönsten gunst auf einmal unter Goethe Taſſo 
4,1; des vaters untergehnde sonne Schiller Karl. 
5,9; vom Augenlichte: die stunde ... da er dir (bem 
Blinden) die sonne zurückrief Klopftod Mefi. 7,537; 
fonft werben auch glänzende Augen sonnen verglichen: 
sie hat augen im kopfe wie sonnen; im Dim. von 
einer Wachölerze: mit jenem sönnchen, welchem der 
biene kunst den docht beseelet Klopſtock 2, 2315 — 
Bild einer sonne in einem Schilde, befonbers Wirts⸗ 
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ausſchilde, daher Name bes fo bezeichneten Wirts⸗ 
ujes jelbit: gasthaus zur sonne; sie saszen jeden 
abend in der sonne; er zeigte sich fleisziger in der 
sonne — disz war das schild zu dem wirthshaus 
Schiller 4,66; — sonne, Name eines Seefterns, 
asterias papposa, unb ber ftrahligen Plattmufchel, 
tellina radiata. — —— Sonnabend, m. 
ber fette Tag ber Woche, ald Tag vor dem Feſte bes 
Herrn (vol. unter abend), mbb. sunnenäbent, sunn- 
abent: es war sonnabend CE F Meyer Nov. 1,131; Zeits 
beftimmung mit Präp. und Dat. oder Acc.: am sonn- 
abend; auf den sonnabend kommt er; mit blofem Acc. 
auf einen beftimmten Tag zielenb: den sonnabend 
ommt er; sonnabend früh reist er ab; mit Gen. auf 
einen beftimmten ober wieberfehrenben Tag: eines sonn- 
abends, es war am tage vor ostern, brach feuer aus; 
sonnabends pflegt er uns zu besuchen. — Gonueit- 
anfgang, m. Aufgang ber Sonne: den 8. beobachten; 
an dem schauspiel des sonnenaufgangs Schiller 4,338; 
erging vor, nach s. — Eonnenbahn, f. Bahn 
ie die Sonne zieht. — Sonnenball, m. Sonne als 
Ball gefaßt. — Sonnenblid, m. Blid, einzelnes Hervor⸗ 
breden ber Sonne aus Wollen; bildlich: der gnade 
sonnenblick Goethe mat. Tocht. 2,5. — Sonnen: 
blume, f. Name ber Pflanzengattung Aelianthus. — 
Sonnenbrand, m. Brand, brennende Glut, bie die Sonne 
bewirkt: im s. gehen, stehen. — Gonnenferne, f. aftro= 
nomif — eines Planeten, wo er in ſeiner Bahn 
am weiteſten von der Sonne entfernt iſt, und ber Puntt, 
in welchem er am weiteften von ihr entfernt ift Ade⸗ 
lung; in allgemeiner Spr.: das überflügelt.... um 
sonnenferne, was ein gemahl dir schuldig ist Hp Kleift 
Amphitr. 1,5. — Sonnenfinfternig, f. —— der 
Sonne durch den Mond. — Sonnenglanz, m. Glanz 
ber Sonne oder wie ber Sonne: Ihres ranges sonnen- 
glanuz Schiller Karl. 2,8. — Eommenglut, f. Glut, 
glühenbe Hite ber Sonnenſtrahlen. — fonnenhell, Hell 
von ber Sonne: sonnenhelle tage; hell wie die Sonne: 
in sonnenhellen haaren Uhland 203. — Gonnen- 
jahr, n. Jahr wie e8 nad bem Laufe ber Sonne bes 
ftimmt wird. — Sonn ‚m. Name ber Käferart 
coceinella, auch So ‚nm. — fonnenllar, Har 
wie bie Sonne, sole elarior, sole meridiano celarior 
Steinbad; wahrheit die er so sonnenklar , . be- 
weisen kann Wieland Mufar. 2,65; da sieht mans 
ja sonnenklar Schiller Hab. 1,1; so ist es sonnen- 
klar, dasz Frankreich den deutschen mächten .. nur 
dank schuldig ist Moltfe 2, 221; das sonnenklare 
recht Treitſchke 4, 319; in dieser sonnenklaren sache 
675. — Sonnentugel, f. Sonne als Kugel gefaßt. — 
—— tühn ber Sonne entgegen: ein adler sonnen- 
ühn Arnbt 190. — Sonmenland, n. Land das bie 
Sonne durchſtrahlt: aus dem warmen sonnenlande (dem 
Orient) Freytag Bild. 1, 288. — Sonnenlanf, m. 
Lauf ber Sonne, — enlicht, n. Licht ber Sonne, 
mhd. sunnenlieht: wer..dich an das sonnenlicht ge- 
bracht Ramler 1,46; dennoch ist es, wie das sonnen- 
licht (fo Kar) Hv Kleiſt Amphitr. 2,1; im Plur. (vgl. 
bazıt licht 2): goldene sonnenlichter im grünen walde; 
— übertragen: im sonnenlicht der majestät Schiller 
5,86. — Sonn ‚ m. Sonnenſtrahl unter bem 
Bilde bes Pfeil: muszt ihn der heisze sonnenpfeil 
durchbohren Lenau 34. — Sonnenrauch, m. nebeliger 
Dunft an beißen Sommertagen. — Gomnenrofe, f. 
Sonnenblume. — fonnenrot, rot wie unter ober aufs 
gebenbe Sonne: sonnenroter himmel, ein sonnenrotes 
meer; rot bon ber Sonne, durch bie Sonne auf ber 
aut gerötet: ich bin sehr sonnenroth Bismard 
rief 1862. — Sonnenſcheibe, f. Sonne als Scheibe 
erſcheinend: (Bei einer Sonnenfinfternig war) nur noch 
eine schmale sichel von der sonnenscheibe übrig M oltfe 
6,148, — Sonnenſchein, m. Schein ber Sonne, Licht 
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bes Tages, mbb. sunnen-, sunneschin: es war im heitern 
sonnenschein Chamiſfo 260; im Bergleiche: wie in 
einem heitern sonnenscheine hab ich in seinen augen 
gelebt Schiller 4, 273. — fonnenfhen, bie Sonne, 
bas Tageslicht ſcheuend: dersonnenscheuen verschwörung 
2,2. — Sonuenfhinmer, m. Schimmer, Glanz 
ber Sonne: der sonnenschimmer schläft auf ihnen (ben 
Kräutern) Geibel 1, 124. — Sonnenfdirm, m. Schirm, 
Gerät zum Abhalten ber Somnenftrahlen; in älterer 
Spr. der sunnenschirm, umbraculum Maaler. — 
Sonnenftid,, m. Stehen der Sonnenftrahlen; Krankheit 
bie dadurch entfteht, daß bie Sonnenftrahlen ben un- 
geihügten Kopf treffen. — Sonnenftrahl, m. Strahl 
Sonne: sonnenstralen, radii solares Stieler; 
im süden,,. wo der mildere sonnenstrahl zu fröhlicher 
weiszheit einladet Schiller 3, 576. Auh Name be 
ſtimmter Dufcelarten. — Sonnentag, m. — Tag: 
der sonnentag, schüne heitere tag, daran die sonn 
scheint Maaler; Tag beffen Dauer durch den Sonnen 
Kauf beftimmt wird, natürlicher, bürgerlicher Tag Ade⸗ 
lung. — Sonnenuhr, f. Stundbenzeiger — einen 
Schatten im Sonnenſcheine, solarium, sciathericum 
Stieler. — Sonnenuntergang, m. Untergang ber 
Sonne (vgl. sonnenaufgang); zeitbeftimmend: bis nach 
sonnenuntergang Schiller 4, 329; vor sonnenunter- 
gang Räub. 4,3. — onnenwärts, der Sonne zu: mit 
den lerchen sonnenwärts zu schweben Geibel 2, 45, 
— Eoumnenwende, f., mbb. sunne-, sunwende, Zeit wo 
bie Sonne im Sommer ober Winter ihren Lauf wendet, 
ben längften ober fürzeften Tag bervorbringt (sommer-, 
wintersonnenwende); sonngichten oder sonnwende, das 
ist der kürzest und der lengst tag desz jars, solstitium 
Maaler; wind, so in sonnwenden im sommer wehen 
wird B. d. Liebe 190®; bildlich: hier stehe ich an 
meiner sonnenwende Grabbe 1,1275 — Name von 
Pflanzen, beren Blumen fi nad ber Sonne wenben, 
heliotropium, cichorium intybus, calendula offici- 
nalis, — Eonnenwirbel, m. eine Sonne mit ben zu 
ihr gehört —— weil ſich ſelbige in Wirbeln 
um fie br belung; Name verjchiedener Pflanzen, 
befonder8 von cichoria intybus (vgl. sonnenwende); 
eicorea, sonnenwürbel ist für die reude Tollat marg. 
meb. 8°. — Sonnenzeiger, m. Zeiger an einer Gonnen- 
uhr; Sonnenuhr felbft. — Sonnenzeit, f. Zeit die durch 
ben Sonnenlauf gegeben wird; älter auch — Somnens 
uhr: sonnenzeit oder quadrant, dasz die stunden 
durch den schatten anzeiget, sciathericon horologium 
Maaler — © m. erfter Wochentag, nach dem 
Tat. dies Solis in allen —— Spr. mit Aus⸗ 
nabme bes Gothiſchen gebildet: abd. 
ſächſ. sunnun dag, altfrief. sunnandei, altengl. sonnan- 
däg, altnorb. sunnudagr, mhd. sunnentac, sunnetac, 
suntac; Zeitbeftimmungen mit Präp. unb Dat. ober 
Acc: am sonntag; auf den sonntag reisen wir; auf 
den suntag hernach HSachs Fab. 1,429; mit blofem 
Acc. auf einen beftimmten Tag zielenb: den sonntag 
kommt er; jeden sonntag ist kirche; mit Gen. auf 
einen beftimmten ober wiederlehrenden Tag: eines 
schönen sonn kam er an; sonntags ist kirche. 
Dazu sonntagsbuchstabe, Buchſtabe ber im Kalender 
alle Sonntage das ganze Jahr durch anbeutet; sonn- 
tagskind, an einem Sonntage geboren, daher mit Glüd 
gejegnet; sonntagskleid, das am Sonntag getragen 
ne pen re er nur Sonntage u Be ten 
pflegt, mangelba eiter; sonntagsruhe, e bes 
Befhäftöbetriebes am Sonntag; sonntagsvergnügen, 
u. a.; auch Wbleitungen: sonntägige zeit; sonntäg- 
licher spaziergang. — ſo unt, von ber Sonne 
verbrannt: sonnverbrannte wiesen, felder; von ber 
Gefihtshaut: in seinem wilden sonnverbrannten ge- 
sicht Schiller Räub. 4,2; auch als sonne-, sonnen- 
verbrannt, 


ſonnenſchenu — fonnberbrannt. 


sunnün tag, alts | erj 
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Sonnen, der Sonne ausf mhd. sunnen und 
sünnen, auch im älteren Nhd. noch mit Umlaut: (Fröfche) 
sönten sich im grünen grasz BWaldis Eſ. 1, 23; 
ich sünne, soli expono Steinbad; tranj.: sonnen, 
an die sonnen thün oder legen, insolare Maaler; 
als Wirtſchaftswort betten, decken, polster; von ber 
Wäſche — bleihen; mit unterbrüdtem Obj.: unde 
süllent die sünner (Bleicher) zu Rufach recht haben 
in der eptissin hof zuo sünnen Meist. 5, 387; von 
Zune: sehr un TER biebei) begieszen und sonnen 

&iller 2,377; emeimer: Amor, der seine fügel 
sonnte Hageborn Op. 3,4; pelikane, die. . ihr 
weiszes gewand sonnten Moltle 8, 253; jderzbaft: 
reiche bauernsöhne, welche gern ihre er sonneten 
ZGotthelf Uli d. Kr. 59; auch im Bilde, = von ber 
Sonne beſcheinen lafjen: wenn eine eingekehrte schöne 
hofinung . . reizt, das geheimnis ungeführdet an der 
allgemeinen fröhlichkeit zu sonnen Keller Seldw. 
2, 251; ald Sonne burdftraßlen: liebe sonnt das reich 
der nacht Schiller T ber Liebe; — refl.: die 
hübner sonnen sich, wenn fie ſich an ober in bie Sonne 
legen Abelung; wenn die mücke in ihren (ber Sonne) 
strahlen sich sonnt S hiller Rab. 1,3; von Menſchen: 
jeder sonnt sich heute so gern Goethe Fauſt I; ich 
sonne mich im letzten abendstrahle Freiligrath 
1, 181; übertragen: nie wird er wieder sich an ihren 
blicken sonnen Wieland Ob. 6,47; die engel des 
himmels werden sich sonnen in deiner glorie Schiller 
Räub. 5, 2; sich an schönen augen (Uhlanb 12), in 
der alten freundschaft (Heyfe Par. 2,238), an eines 

nst (Treitſchke 3,531) sonnen; — intranf., = wie 

onne ſtrahlen: wie heisz die augen in mich sonnten 
Heinfe Ard. 1,218; wie im lande Gosen sonnt es 
rings um dich Goethe 47, 113, — fonnenhaft, bas 
Weſen ber Sonne habend: wür nicht das auge sonnen- 
hafı Goethe 52,5; so entsteht die goldfarbe, wenn 
das gelbe und sonnenhafte, verdichtet, stark leuchtet 
53,39. — fonnig, älter ſonnicht, viel Sonne b 
bei Stieler sönnig, sönnicht: glänzt ihm ihr son- 
nichter blick entgegen Wieland Liebe um 2, 2,67; 
den sonnigen ton (einer Landſchaft/ Goethe DuW. 3; 
an einem schönen sonnigen morgen Tagh. 1817; die 
sonnigen lande Rofegger Peter Mayr 1; den aller- 
sonnigsten sonnenschein lüszt uns der himmel kosten 
Scheffel Gaud. 54; ich trät’ ein gespenst in das 
sonnige dasein Heyfe 1, 300, 

Sonft, außerdem; ehebem. Erſt nhb. verbreitete Bil: 
bung, zurüdgebenb auf althod= und nieberbeutiches sus, 
das rebuplizierend von so (aus Älterem swa) entjtanben 
cheint; bas mhd. sus bildet ſich, mit Antritt eines 


etumologifch nicht bereditigten t weiter zu sust, unb 
m Ralalierung zu sunst, welche Form feit 16. 96. 
in sonst verläuft; als Überbleibſel fuer bort aud) 


noch sust und sunst: wiewol er sust reich war (: be- 
wust) BWalbis Ef. 3, 92; es sei ein krebs oder sunst 
ein al 4, 1, u. ö. Beb. zumächft zeigenb unb Art und 
Grab angebend, wie ein —* so: sust vüren si mit 
vreuden hin ber Wiener Mervart 290; unbeftimmter 
und allgemeiner zeigenb in ber Fügung sonst und so, 
mbd. sus unde ad entiprechenb: das es.. frei sei, sonst 
odder so zu thun Luther frit. Ausg. 12,120; da dieser 
so, und jener sonst sagt 2, Chrom. 18,19; ähnlich: 
etliche schrien sonst, etliche ein anders . 

19, 32, fpäter gewichen, aber im Nhd. auf Grunb un- 
beftimmter Artbegeihnung mannigfadh entfaltet: — fo 
ſchon, ohnedem: man verkauft kein wasser hie, dann 
wir haben sunst grüszern mangel an wasser, dann uns 
lieb ist Widram Nollw, 86,19; ohne Anderes, in 
umsonst (f. b.); in Verbindung mit anderen Rebeteilen 
auf etwas Ferneres weifenb: sonst etwas, sonst nichts; 
er ist sonst schon beschäftigt; was sonst von wagen 
in Egypten war 2, Moſ. 14, 7; sein vetter oder vetters 
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son, oder sonst sein nehester blutfreund 3. Mof. 25, 49; 
bat sich sonst keiner funden Luc. 17,18; was sonst 
das andere anbelanget Stieler; sonst geht es uns 
allen noch wol ebb.; da ihm sonst nichts mehr übrig 
war wegzugeben Schiller Räub. 1,3, u. a.; mehr 
gegenfäglih, — in anderer Art, zu anberer Zeit, bei 
anderer Gelegenheit: ich wil iu sust wesen holt Nib. 
520; Daniel, der sonst Belsatzer heiszt Dan. 4,16; er 
ist sonst nicht so, sonst ein guter mann; den vollen 
Gegenfats hervorhebend: der ungleubige man ist ge- 
heiliget durchs weib . . sonst weren ewre kinder un- 
rein 1. Cor. 7,14; sonst hette das opfern aufgehöret 
Hebr. 10, 2; behte, sonst straft gott Stieler; seht 
euch nach einem andern namen um, sonst deuten 
krämer und gassenjungen mit fingern auf euch Schiller 
Räub. 1,1; eile! sonst bin ich für dich verloren 
Kopebue Kleinftäbt. 1,35 — bie zeitliche Bed. vor— 
bem, ebebem, bervorgebilbet ans ber — zu anderer Zeit 
(die jungfrawen, so sonst nieht unter die leute giengen, 
liefen unter die thor 2, Macc. 3, 19), erſt jeit 17. 36. 
voll entfaltet: sonst war es nicht so, olim non erat 
sie Stieler; sonst waren wir gute freunde Abelung; 
sonst, wenn der vater auszog, liebe kinder, da war 
ein freuen, wenn er wieder kam Schiller Tell 4,3; — 
die Weiterbildung fonften im 17. 18. Ih.: sonsten unb 
sonstens Stieler; bei den canzleien und sonsten 
Sattler Ortbogr. 40; man beschuldigt sonsten die 
Schwaben, dasz sie erst anfangen, wenn ihre nachbarn 
feierabend machen Schiller 2, 376; kennst du noch 
sonsten jemand meines bluts? Br. v. Meſſ. 1825. — 
fonftig, jonft vorhanden, geſchehend; Weiterbilbung von 
sonst, erſt von Abelung als oberbeutich aufg * 
jedenfalls zufrüheſt Kanzlelwort, heute allgemein: 
seiner sonstigen schärfe in der logik Bismard Red. 
12,246; von den sonstigen ausländischen elementen 
15, 66; (Wäglein) mit dem er getreide, salz, most und 
sonstiges transportirte Rojegger Walbheim. 2, 316; 
— zeitlich — ehebem vorhanden oder geſchehend: meine 
sonstigen wünsche (melde ich vormals hatte) Campe; 
die sonstige schwierigkeit . . welche aus dem wachsen- 
den umfange der feste erwuchs Keller Nachl. 63, 


” a. 

‚ f. Belümmernis; Bekümmern um einen ober 
etwas; gemeingerm. Wort, bas nur im fräntifchen Abb. 
als sworga bie volle alt des Stammes bewahrt 
bat, währenb font überall Zerrüttung eingetreten ift: 
goth. saurga, altnord. sorg, altengl, sorh, altjäch. sorga, 
ahd. sorga, soraga, mbb, sorge; in Zufammenhange 
mit ber Wurzel swar brüden, wehthun, bie in schwären 
und schwer (f. d.) auftritt; baber als ältere Bed. 
1) Drud bes Innern, Kummer: thö ward im thes an 
sorgun hugi, möd mornöndi erg 720; zufammen- 
geftellt mit finnverwanbtem leid: 50 . . daz herze 
krachet vor leide und vor sorgen Iwein 4417; Gegen- 
fat zu freude: saz .. in vreuden und in sorgen 1692 
(aud gothic Joh. 16, 20, wo Luther traurigkeit 
überfet); bei mbd. Dichtern gern vom Pichesftummer: 
scheidet, frowe, mich von sorgen Walther 52, 15; 
wil si, sö bin ich sorgen bar: wil si, sö bin ich töt 
BoTiufen 4,36; in ber Beb. Kummer, Traurigfeit 
bisweilen aud noch im Ältern Nhd.: du solt dein brot 
essen mit beben, und dein wasser trinken mit zittern 
und sorgen Heſ. 12,18 (in festinatione et moerore 
Bulgata); fonft bat ſich ſchon früh die Beb. babin ein- 
gernat, daß ber Begriff ber Befürchtung für ein Ge— 
hebenes oder Kommenbes waltet, das Wort fteht im 
zufammenfafienden Ging. ohne Ürtitel oder im ver⸗ 
enzelnden ing. mit foldhem, enblih auch im ver— 
einzelnden Plur.: in suorgon thesses libes (in curis 
huius vitae) Tatian 146,4; des libes kom in 
dd der weetliche gast Nib. 464; nhd. iſt biefe Bed. die 
einzige geblieben; es heißt sorge, eine schwere sorge, 
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bittere sorgen haben, tragen, sich machen; in sorge, 
sorgen sein, stehn, einen in sorge, sorgen setzen; zu 
süszen sorgen bleibt nun keine zeit Goethe mat. Tocht. 
3, 4; wir tragen beiderseits dieselben sorgen Wahlverw. 
1,2; ihr einige sorge zu geben 12; ohne, mit sorge 
(sorgen) sein, leben; ein mensch, der .. on sorge lebt 
Sir. 41,1; jung und schön und ohne sorgen Goethe 
bie Spröbe; verbunden mit finnverwanbten Ausbrüden: 
du hast viel sorge und mühe Luc. 10,41; gib deinem 
schmerze und sorgen gute nacht P&erbarbt 186, 50; 
der mutter angst und sorgen Schiller Br. v. Meſſ. 
79; was mich erst als furcht und sorg’ umgeben ® oethe 
nat, Tocht. 4,2; kummer und sorge; auch: müde von 
den gängen und sorgen des tags Freytag Soll 2, 353; 
sorge für, um einen, etwas; die in der stad blieben, 
waren in groszer sorge fur jr kriegsvolk 2. Macc. 
15, 19; empfindet keine sorge . . um ihrer gebornen 
sichere nahrung Goethe Metamorpb. ber Thiere 5; da⸗ 
für mit Gen.: Aue sorge sult ir mines libes sin Nib. 
70; sorgen der narunge fuc. 21,34; wie den vater 
die sorge möglichen verlustes quält Goethe nat. Tocht. 
1,6; mit abbängigem Eat: er hat sorge, dasz er bei 
dem geschüfte zusetzt; in jprichwörtlichen Reben: borgen 
macht sorgen; alle morgen neue sorgen; sorge macht 
alt vor der zeit Gir. 30, 26; sorge belebt gefaßt: sorge? 
dieser wurm nagt mir zu langsam Sdilter Rãub. 
2,1; andre sorgen nagen an meiner ruhe, sorgen für 
den thron Karl. 2, 10; als Perfon: ich heisze die sorge 
Goetbe Fauft II 5; zur sorge schleicht sich ein die 
reue Pandora 1; mit der sorge, mit sorgen kämpfen; 
— Gegenftand ber Sorge: reichen filzen ein drittheil 
ihrer sorgen vom halse schaffen Schiller Räub. 1,2, 
2 übergegangen in bie Beb. ber Bemühung für, bes 

elümmerns um einen ober etwas, vgl. Hei für-, vor- 
sorge; ſchon in alter Spr. ausgebildet, aber erft in 
neuerer mebr berbortretenb: diligentia sorga ahd. Gloſſ. 
2,51; eura sorge Dief.; mit Gen. oder für: mustu 
dein weib und kindt verlassen, gedenk das got ir sorg 
hab Luther krit. Ausg. 12,599; (ich) trage sorge fur 
alle gemeinen 2, Cor, 11, 28; sorge für nahrung und 
kleidung; sorge auf sich nehmen, suscipere curam 
pro re aliqua Stieler; sorge anwenden, verwenden; 
alle sorg anlegen, ponere omnem curam in re aliqua 
Maaler; einer der sein sorg und fleisz an notwendige 
und jm nutzliche ding legt und wendt, felix curarum 
ebb.; Gegenftanb bes Beliimmerns: das ist meine sorge 
Abelung; das lassen Sie meine sorge sein Schiller 
Kab. 3,1; vom Wein: mit welcher nachlüssigkeit 
schlürft man die sorge des entferntesten winzers, des 
schiffers, des kellermeisters . . hinunter Goethe 
W. Meifter 5,10. — Aufammenfeßungen: forgenbar, 
ber Sorgen ledig Drofte 228. — Gorgenbreder, m. 
ber Sorgen bricht, bichteriiche Bezeichnung bes Weines, 
I frei von Sorgen: s. leben. — ſo 6, 
ohne Sorgen: sorgenlos leben; Sorge fern haltend: 
meiner jugend sorgenlose pflege Sdiller Ippig- 1533; 
bisweilen = sorglos (f, d.): mit sorgenlosem leichtsinn 
Karl. 2, 15. — Eorgenftuhl, m. Bezeichnung eines Arms 
und en: bequem feinen Sorgen nachzuhängen; 
sorgestuhl Abelung; vgl. sorgsessel. — jprgenvoll, 
voll Sorgen: sorgenvolle tage, stunden; gefahr, 
welche er . . sorgenvoll erwog —923 Jenatſch 
171. — ſorglos, mhd. sorgelös, frei von Sorgen; in 
älterer Spr. wie das neuere sorgenlos: min fröide wart 
nie sorgelös ** Frühl. 210, 35; nachher mit tadeln⸗ 
dem Beiſinn auf Menfcen und deren Hanblungen bes 
zogen: sorglosz, der keins dings nit achtet, liederlich, 
unfleiszig, ineuriosus, curae expers, negligens, eim 
liederlichen und sorglosen menschen gleich, in securi- 
tatem compositus Maaler; ein sorgloser mensch, 
sorglos sein Adelung; aber aud) ohne ſolchen Bei- 
finn; ich legte mich sorglos nieder ebb.; der arme 
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sorglose’ wicht! Schiller Fieslo 3,10. Dazu Sorg⸗ 


‚f.: ich musz dich aus deiner sorglosigkeit 
aufwecken Iffland Mann v. Wort 2,7; in der sorg- 
losigkeit eines guten bewusztseins Freytag Soll 
2,347. — Eorgieffel, m. Gorgenftußl: wer ein wohl 
verwahrtes zimmer und einen guten sorgsessel daheim 
hat Iffland Reife nad d. Stabt 2,9. . 

Sorgen, Sorge haben, tragen; gemeingerm. Bilbung 
zu sorge, goth. saurgan, altnord. sorga, altengl. sorgian, 
altfädhf. sorogön, sorgön, ahd. im Frankiſchen — 
sworgön, ſonſt sorgen, sorgön, mihd. a nad 
Bed. des Subft. ſchon in alter, wie im neuerer Spr. 
entwidelt; 1) mit bem Begriffe ber Gebrüdtheit und 
bes Kummers, ahd. angi, taedere überjegend (Graff), 
mhd. im u zum froß fein: durch die liute bin 
ich frö, durch die liute wil ich sorgen Walther 
48, 4; geivenbet zum Begriffe ber Befürdtung für Ge- 
jchehenes oder Kommendes, wie fpäter allein: sorgende 
waoter (imedte ex) der Niblunge man Nib. 471,3; ins 
tranf., mit Gen.: wi ez dem künege ergienge, des 
sorgte im der muot 409; si sorgten irer heut, wo die 
herren eins wurden Aventin 2,180; mit Präp.: ich 
.. sorge für meine sünde Pf. 38, 19; sorget nicht fur 
ewer leben... auch nicht fur ewren Jeib Matth. 6, 25; 
wir sorgten um sein leben; wir sorgten alle für das 
edle kind Goethe nat. Tot, 1,1; ich sorge darüber 
nicht, Aujus rei nulla me cura tangit Gtieler; 
mit aöhängigem Satze: sorget nicht, wie oder was jr 
reden solt Mattb, 10,19; so müste ich sorgen, ich 
mögte mich dadurch alles meines künftigen glüoks un- 
würdig machen Simpl. 2, 159; sorgt ihr etwa, dasz 
dies eine falle sei? Schiller Räub, 2,3; oftmals hab 
ich gesorgt, es möchte der krug dir entstürzen Goethe 
Aleris u. Dora 45; mit perfönlihem Dat.: bistu ein 
knecht berufen, sorge dir nicht 1. Cor. 7, 21; refl., 
nächſt mit u ber Wirkung: man sorget sich eher 
alt als reich Stieler; sich zu tode sorgen; darüber 
sorgt der mann sich grau Gellert ab. 3,31; aud 
außerhalb diejes Falles: ich sorge mich um ihn, seinet- 
wegen; wär ich ein held, hätt ich mich je gesorgt? 
Körner Zriny 4,4; tranf., in gewiffen Wendungen: 
das ich sorget, hat mich troffen Hiob 3, 25; sorge nur 
nichts Tob. 4,22, 2) sorgen, gr bag um einen 
oder etwas, Fürforge haben, mit : wie harte mihiles 
mer sworget drohtin iw@r Otfrib 2, 22,19; mit Präp., 
nbd. gewöhnlich für: (Gott) sorget fur alle gleich Weish. 
6,8; die damen .. sorgen wirklich sehr schlecht für 
ihr vergnügen Möſer Phant. 2, 84; hilf für mein 
bestes sorgen Caniz 47; in Nebensarten: dafür will 
ich schon sorgen; dafür lasz mich sorgen Schiller 
Räub. 4,5; auch mit um: die könige und hauptleute 
— um einen schatz Freytag Bild. 1,186; mit 
abbängigem Sat: lasz den bräutgam sorgen, wa ers 
gelt kan erborgen Garg. 90; sorge, dasz wir ungestört 
bleiben; abfolut:; der vater sorgt, hat gut gesorgt; die 
sorgende mutter; da lassen wir fein den lieben herr- 
gott sorgen S Hiller Räub. 4,5; mit weiblich sorgen- 
der geschäftigkeit Wallenft. Tob. 3, 18, 

Sorgfalt, f. neuere Bildung für Gorgfältigkeit: 
sorgfalt, sollieitudo Friſchz —= Sorge, Belümmern 
um etwas: hegte mein vater eine neue sorgfalt, dasz 
auch das englische hübsch in der reihe der übrigen 
sprachbeschüftigungen bliebe Go ethe DuW. 4; — Ge- 
nauigleit im Beforgen: etwas mit vieler sorgfalt be- 
trachten, untersuchen, verrichten, sorgfalt anwenden 
Adelung; ich musz auch um etwas mehr sorgfalt 
bitten Benebir zärtl. Verw. 1,7. — forgfültig, mit 
Sorgen verjehen, als soreveltic, soreveldie fpät mb. 
Bildung in mittelbeutihen Quellen, wohl nad bem 
Mufter von ein-, manieveltie geformt, zunädht mit dem 
Begriffe des häufigen und fteten merns und Be⸗ 
tümmerns: anzius, curiosus, solicitus sorgfeldig, sorg- 


ben |12, 8; sorgfältig ... 
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feltig, surgfeltig u. &. Dief.; = Sorge babenb: sorg- 
feltig sein, in sorgen sein Maaler; das wir nit 
sorgfeltig sein sollen Luther krit, Ausg. 12, 637; für 
wen bistu so sorgfeltig und fürchtest also el. 57, 11; 
von Dingen, = Sorge erregenb, gefährlich: sorgfältige 
händel, schwere und sorgfältige läufe (Begebenheiten) 
Schmeller; ein sorgfältig geschwär Garg. 14; — zu 
ber Bed. genau im Achten unb Beforgen gemwenbet: 
ein weiser mensch ist in diesem allem sorgfeltig Gir. 
18, 275 regieret jemand, so sei er sorgfeltig Röm. 
durchmustern Schiller 2, 343; 
sieht sich überall sorgfältig um Fieslo 1,9; warum 
die herren darüber . . sorgfältig schweigen Bismard 
Red. 9, 215; von Dingen, mit —— gemacht: fordert 
die kleine schrift ti 


. Borc 
befiimmert: 


Sorge verbunden, res ib, mbb. sorelich; zunächſt 
e Bringen, bebenflic, gefährlich: 


Zollat Marg. meb, 14°; auch bisweilen noch in jetziget 
Spr.: war die zeit sorglich Freytag Bild. 1,84; von 
Menſchen und ihren Gebanten, — Igiq belümmert: 
sorglich gedanc Ernft 5411; lasz dich .. durch keine 
sorglichen ken im frohen genusz des gegen- 
wärtigen stören Wielanb Ariftipp 2, 24; brachten 
seinen . . geist in eine art von sorglicher unruhe 
Goethe W. Meifter 1,15; ein mönch . . mit sorg- 
lichem gesicht Grillparzer 2, 14; aud — Fürſorge 
zeigenb, — ſorgend und ermeſſend: sorgklich, dit- 
genter Diaaler; ein kriegsman, welcher seine stunden 
auf, seiner wache sorglich hält Königsb. Dichterkr. 241; 
das lieblich sorgliche muttergefühl Goethe 15, 281; 
und baber, befonbers in neuerer Spr., von Gebanten 
und Handlungen, = genau, forgfältig: wie sorglich 
gefaltet! Glaub. 3; indesz ich . . die sorglichste wache 
gehalten Hein. Bude 9; sorglich gefertigt Freytag 
Bild, 1,69; ich selber habe sorglich dich verbunden 
E5Meyer Geb. 44. Dazu Gorglidhleit, f., nad) ben 
verſchiedenen Bed. bes Adj.z beſonders — fürforgenbe 
Art: o werthe freundschaft, theure sorglichkeit! Goethe 
Taſſo 5,5; sei bedankt um all die sorglichkeit für 
meinen ruf Grillparzer 7,84. — forgfam, Sorge 
bereitend, gewährenb, mbb. sorosam, wie sorglich in 
mebrfacher Beb.; von Dingen, — geführli: het iuwer 
hant uns niht erlöst vor soresamen dingen Birginal 
69, 10; in einem .„. sehr sorgsamen zustand Sim 
2, 248; erdpidm .. nit sorgsam dem künigreich Naplis 
gewesen Aventin 1,837; von Perfonen, = befümmert: 
anzius sorgsam Dief.; was einer under jn, so mer 
so und angsthaft war dann die andren alle 
Bidram Rollw. 170,19; baber auch: machte ich in- 
dessen sorgsame gedanken Simpl. 1,443; — genau 
forgenb, forgfältig: euriosus, solieitus sorgsam Dief.; 
lasz mich für beide klug und sorgsam sein Goctbe 
Taſfſo 2,3; sorgsam, wie mein augenlicht, wahrte ich 
die theuern pfünder ®rillparzer 3, 13; sorgsame 
hut, pflege, u.a. Dazır Gorgfamteit, f. 

Sorte, 1. Axt, Sehnwort bes 17. 36. aus ital. sorta, 
franz. sorte, zunächit faufmännifch, im Geldverlehr (vgl. 
geld-, münzsorte): also werden die münzgattungen, so 
einerlei schlages, grösze und werths sein, sorten ge 
heiszen Nebring 1114; die wichtigsten reichsthaler 
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und andere gute silberne sorten Windler Edelmann 
64; von Waren, Dingen: dieser sorte obst, hujusmodi 
poma, zeige mir eine andere sorte tuchs, ostendas 
mihi aliam panni speciem Ötieler; eine sorte von 
kreutern, genus plantae ebb.; rosen von vielen sorten 
Brodes 6, 116; in weiterer Anwendung: eine schlimme 
rte, soloecismus, stribligo Stieler; händel von 

der ersten sorte Goethe Fauft I; das oel seiner worte 
ist nicht von der sorte, die wunden heilt BismardReb. 
6,88; non Menſchen: solcher sorte leute falis ordinis 
homines Stieler; unser einer musz von allen sorten 
menschen leben Leſſing Sampf. 1, 2; verächtlich: diese 
sorte von fen ist zum sacktragen auf der welt 
Schiller Kab. 4,9. — fortieren, in Sorten auseinander 
legen, münzen, waren; sortiren unb sorten GStieler. 
Späbe, f. Handlung bes Spähens, *8 spehe: die 
späch, aufsatz, insidiae, auf einer späch halten, petere 
aliquem insidiis Maaler; ein haufen morgenländische, 
welche auf die spähe ausgeschickt waren ®, b. Liebe 
218°; im neuerer Spr. nur noch felten und bichterifdh: 
2 g ta — Fi — 5* —* 
— ſpi ſcharf aus icke erforſchen; 
— S——— ahd. spehön, mhd. spehen, uürver⸗ 
wandt zu lat. speculari, ioere, co) us, u.a.; 
‚ spehen, ezplorare Schottel; intranf., älter 
in ber ſchärferen Bed. des Kundſchaftens: auf einen 
spähen, wir wöllend heimlich auf sy spähen und laussen, 
was sy doch thüygind (thuen) Maaler; bie fih noch 
nicht völlig verloren hat: es würde einem alten diener 
wenig — * nach den er ee seines 
herrn zu spähen $reyta ſchr. 2,105; (but) spähst, 
sondirst, wer am ea über die —88 zeit... 
schreit san Räub. 2, 3; dazu: meugierde und 
spähsucht Keller Werte 6, 18; fonft als neueres bidh- 
terifches Wort in dem milderen Sinne bes Ausſchauens: 
spähet, späher, auf dem felsen Goethe Panbora 1; 
frei unb bifblich: wer darf in seiner plane güttertiefe 
spähen? Mabomet 2,1; kleinmeisterliche denker, die 
so ängstlich nach gesetzen spähn S hiller bie Freunb- 
ft; wenn „. nach erinnerungen meine wache seele 
späht Hölderlin 16; die in dunklen lebensfragen 
verirrt und bang nach einem führer spähn Heyſe 
1,223; — tranf., fpäbend erfennen, finden: wer kann 


des windes pfade spähen? lea Klel. Ein-|h 


leitung 69; indem ich des lieblichen busens formen 
spähe Goethe „1,5; des unbefriedigten geistes 
düstre wege zu spähn 7; flecken an seinem bruder zu 
hen Schiller Räub. 2,3; da mich dein auge spähte 
ber Reminifcenz. — Spüher, m. ber ba jpäht, 
abd, spehäri, mhd. spehere: exploralor speher, spiger 
Dief.; Kundſchafter: den späher, den du ausgesendet 
erbliek ich wiederkehrend Schiller Br. v. Meſſ. 
529; bemerkte ihn keiner der fremden spüher Grabbe 
3,61; darum sandten wir zwo späher auf dem fusz 
ihm nach Scheffel Tromp. 270; Beobachter: das auge 
eines ers fürchtend Heyſe 8, 158, 

m. durch Spalten entftandene Öffnung, ahd. 
mhd. spalt; fissura, scissura spalt, spald Dief.; spalt 
in einem stamme, einer thür, einem gerät; groszer 
spalt der erden chasma Maaler; wie leicht verquillt 
ein spalt (im einer Bütte) Leſſing Sinngeb. 1, 32; 
in die Meerestiefe) klafit hinunter ein gühnender spalt 

Hiller Taucher; (die Linde) klaflt mit jühem spalt 
Breiligrath 2,134; am Körper: (ber Ehineje) öffnet 
auges engen spalt 131; spalt oder schrunden im 
hinderen, fissura Maaler; bei Gärtnern in den spalt 
Kiopfen, von einer beftimmten Art des Pfropfens; 
gen, — Kluft: den ungeheuren spalt, wodurch 
geburt und schicksal sie geschieden „ . auszufüllen 
Säiller 5,63; der spalt, die grenze, die sich bei 
Ihnen zwischen dem reich und dem... partikularismus 
der bundesstaaten zieht Bismard Neb. 10, 2115 — 


M, Heyne, Deutſches Wörterbuch, TIL 


Spalte — jpalten. 


durch Spalten entftanbenes Stüd: ein spalt holz Campe; 
Tiſchler nennen einen spalt, wenn fie won eimem zu 
breiten Brette etwas wegnehmen Jacobsjon; apfel- 
—— Als Plur. dient ein ſeltenes spalte 
(gewöhnlicher burd; spalten vom em. spalte erfekt); 
früher aud mit Umlaut: spält an füszen und händen 
von kelte, chimetla, die spält auszfüllen oder ver- 
schopfen, rimas explere, vol spält oder kleck, rimosus 
Maaler. — Spalte, f. Nebenform zu spalt, mbb. 
Fre rima, fissura, spalde Dief.; die spalt, rima 
wma: spalten im holz, erdreich, eise, im (im 
te (im 
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eines pferdes, im horn, in der haut; die 
alten Gemäuer) war eng Goethe Rein. Fuchs 3; aus 
der felsenspalte Schiller Alpenjäger; der gebirgspfad 
« „hat eine spalte Huleift Kühe, v. Heilbr. 3,1; 
an die thür zu schleichen, den mund an die spalte zu 
legen Heyfe 5, 8; bildlich: halte ich doch nicht jede 
fuge, jede ungedeckte spalte für beseitigt Bismard 
Reb. 14,409; in technifcher Spr.: spalte einer schreib- 
feder ; bei Buchbindern spalten zwei ſchmale Prefbretter, 
um ben Golbichnitt an Büchern bazwifchen zu glätten 
Jacobsſonz bei Drudern in spalten setzen, bie Zeilen 
einer Drudfeite nicht durchgehen taffen, fonbern zwei⸗, 
breis, vierfach brechen, spaltensatz, folder Sat, befonbers 
bei Zeitungen angewendet, baher: etwas in den spalten 
der zeitungen lesen, finden; ich wüszte oft nicht wie 
ich meine spalten füllen sollte Benedix Welpe 1,2; 
wenn für solche ... äuszerungen e zeitungsblätter 
noch ihre spalten hergeben Bismard Neb. 15, 259. 
— fpalten Länge nad) gewaltfam trennen; bodh- 
unb nieberbeutfces Wort, ahd. spaltan, mh. spalten, 
mnb, spalden, in nächfter Beaiefung zu altnord. speld, 
— Dedel, Laden, spjald, Brett, goth. spilda 
ölzerne Tafel zum Schreiben (vgl. auch spellen), fonft 


ohne fichere Verwandte; altes rebupligierendes Berbum, 


mit bem Prät. ahd. spialt, spielt, Part, gispaltan, mbb, 
spielt, gespalten; nbd. hat ſich das Prät. spielt in ſüd⸗ 
lien Quellen bis ins 17. Ih. gehalten: darmit spilt 


im das haubet sein HSachs Dicht. 1,234; das er im 
sein haupt bis auf die zeen spielt ®, b. Liebe 3564; 
(Säbel, ber) die radschienen sowol als ruben vonein- 
ander spielte Simpl. 4, 171; ba® Part. gespalten ift 
biß jest in Gebrau ——* verkauf von gespaltenem 
olz, gespaltene hufe, die meinungen sind gespalten 
u. a.; mit gespaltener spitze der feder Freytag Bild. 
1,277; fonft aber waltet, vom Mitt tihen aus⸗ 
ebenb, fdhon in ber Schrifiſprache des 16.95. bie 
—— Form, im Präſens, wo gegen mhd. du speltest, 
er speltet nunmehr spaltest, spaltet (3. Mof. 11,3) gilt, 
wie im Prät. spaltete (da spaltet gott einen backen- 
zaan Richt. 15, 19), und im Part. gespaltet, das aber 
noch heute gegen gespalten bie jeltenere Form ift. Bed. 
1) tranf., in eigentlicher Bed., etwas entzwei, auseinander 
spalten; der blitz hat den baum gespalten; die felsen 
. . durch treufelndes feuer gespaltet Klopfto d Meſſ. 
9,756; im Kampfe den gegner, den schädel spalten; 
ihn hätt auf einen zug der lüw entzwei gespaltet 
Wieland Ob. 4,25; einem... wurde von einer herab- 
stürzenden raa der schüdel gespalten Moltte 5, 21; 
bemühte sich, mit dem messer das gebein eines heiligen 
zu spalten Freytag Bild. 1,243; für bie Feuerung 
holz spalten; (Abraham) spaltet holz zum brandopfer 
1.Mof. 22,3; so md, als wenn er —— tag.. 
holz gespalten bätte Hebel 2, 140; Lobgerbern 
leder spalten, mit bem Schabebaum ausſtreichen, bei 
Schloſſern eisen spalten, der Länge nad mit Hammer 
ober Meißel durchſchlagen, bei Steinſetzern stein spalten, 
ben Pilafterftein in zivei teilen, bei Anopfmachern kameel- 
gurn, in zwei Fäden auseinander nehmen Jacobsfon; 
in Schieferbrüchen schiefer spalten; und fonft: (Stiere) 
spalten mit hörnern das erdreich Ev Kleift Frühl 281; 
von Tieren: was aber widerkewet, und hat klawen, 
42 
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und spaltet sie doch nicht 3. Mof. 11,4; gespaltene 
hufe der Wieberäuer; bei Menfchen: ein gespaltnes kinn 
Wieland Idr. 3,5; unſinnlich: mag der rauhe geiszel- 
schwung ihm die seele spalten genau 10; ich ver- 
nicht, so zu trennen, was ich liebe, nicht zu 
spalten Müllner Schulb 4,3; lehren, die das volk 
in zwei lager gespalten (zespaltet) haben; —— 
meinungen, ansichten; bildlich, ſprichwörtlich: haar 
spalten, als Meinfichfte® Beginnen und Unterjdeiden, 
haarspaltereien machen; du speltest, als ein milwe, ein 
bär Diinnef. 2, 241%; worte, sinn eines spruchs spalten. 
2) refl., in eigentlicher Beb.: dö spielten sich die steine 
arl. 75,2; grosze klufte spalten sich aufwärts Goethe 
16, 222; wie sich im prismatischen glase ein weiszer 
lichtstreif in sieben dunklere stralen spaltet Schiller 
4, 50; übertragen: die menge aber der stad spaltet sich 
An. Geic. 14,4; die welt .. spaltete sich sogleich in 
zwei parteien Goethe DuW. 2; (Geſchlecht) welches 
.. sich in folgende linien, zweige, üste und nebenäste 
spaltete Immermann Münch. 1,51; dasz sich Rusz- 
land in zwei zollgebiete spalte Bigmard Reb. 3, 76. 
3) intranf., durch Spalten auseinander fallen: daz im 
enzwei daz herze spielt tv. Würzburg Gilvefter 4537; 
spalten, ein spalt gewünnen, agere rimas Maaler; 
die erde spaltet, terra finditur &tieter: (e8) spalteten 
felsen Klopftod Meſſ. 11,215; das holz spaltet gut, 
schlecht; übertragen: in der religion spalten, dissen- 
fegungen: Shalfrndt, 1. in neuerer wifenfgaftlier 
ungen: ‚ f. in neuerer wiſſenſchaftli 
Spr. Frucht bie in mehrere ben Samen umgebende 
Zeilfrüchte zerfällt. — Spaltteil, m., «Klinge, f., smeiler, n. 
Keil, Klinge, Mefjer zum Spalten, Handwerksgerät. — 
5 m. im neuerer wiſſenſchaftlicher Spr. Heinfte 
i 


ebilde, bie fi) durch Spalten vermehren. 
altig, ſich ſpalten laſſend, mh. spaltie, auch mit 
Umlaut: fissilis speltig, speldig Dief.; spaltig, leicht 
ze schneiden oder zü spalten, sectilis Maaler; älter 
auch spalticht: spalticht holz, lignum scissile, über: 
zog spaltichte lehre, religio diserepans, dissentanea 
Stieler; — einen Spalt ober Spalte zeigend: klappt 
nicht immer sein glas, wie ein spaltiger topf Voß 
Luiſe 1,638; bei Schriftießern ein buch spaltig setzen, 
in Spalten (f.d.); — in Zufammenfeßungen: zwei-, 
drei-, mebr-, vielspaltig (-spältig); eine vierspaltige 
buche, weldhe in vier Teile geipalten werben kann, ein 
sechsspaltiger baum Abelung; vgl. auch zwiespältig. 
— Epaltung, f. Handlung des Spaltens, Zuftand des 
—— nad ben verſchiedenen Bed. des Verbums, 
mhd. spaltunge: spaltung, fissio Maaler; sp. des 
ho der erde, einer alten mauer; gern übertragen: 
lasset nicht spaltung unter euch sein, sondern haltet 
fest an einander 1. Cor. 1,10; der den feind nicht am 
kern seiner truppen faszt, sondern spaltungen unter 
den gliedern stiftet Schiller Kab. 3,1; spaltung der 
wogenden partein Leuthold Geb. 195, in der bundes- 
versammlung Preußen i. B. 1, 42, unlösliche prineipielle 
spaltungen 66, u. a. 
an, m. 1) durch Abtrennen entftanbenes dünnes 
Stüd; gemeingerm., nur goth. nicht bezeugtes Wort 
dunkler Herkunft und verſchieden fhillernder Bed.: alt» 
nord, spänn, spönn Sohkil „Schindel, Holzlöffel, altengl. 
2 Löffel, ahd. mbd. spän Holfpan, mnd. —E— 
pan, bünne Holzſcheibe (vgl. auch unter rotspohn); 
als abgetrenntes bünnes Holzſtüch befonders bei Holz- 
fällern, Zimmerleuten, Wagnern, Tifchlern u. a.: astula, 
abstula, carpenla, span, spane, spanne, spon, spaun, 
zimmerspan u. f. w. Dief.; der zimmermann hieb die 
spüne von den balken freytag Bild. 1,277; im ber 
he, zum Feuern gebraucht: die spehn aber ... braucht 
er speise zu kochen Weish. Sal. 13,12; prasselndes 
feuer mit buchenen spänen .. zum nachtkochen Hebel 
3, 111; macht das fräulein, das sorst keinen span an- 
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rührt, eigenhändig ein feuer auf den herd Hauff 
5, 37; zum Angzünden: spahn, woran der andre sich 
den tabak angezündet Gellert Fab. 2, 6; in befonberer 
Form und Berwenbung bei veridiebenen Gewerlen: 
im Bergbau span — Dachſchindel; bei Ziegeldedern 
span, —— dünne längliche Brettchen unter ben 
Fugen der Dachſteine; späne bei Buchbindern, Schub: 
machern ähnliche Brettchen zur Berwenbung im Haud⸗ 
wert, bei Tuchmachern aus Pappe; in ben Salzſiedereien 
späne, sogspäne, Bretter worauf bie Salzlörbe geſetzt 
werben; nad) ber Art ber Entfiehung zimmer-, hobel-, 
drechsel-, raspel-, sägespäne, übertragen aud auf ähn- 
lichen Abfall anderer Stoffe: eisen-, feıl-, horn-, metall-, 
zinn-, papierspäne, u. a.; — ſprichwörtlich unb in 
bildlichen Rebensarten: wo man holz heut, da fallen 
späne Stieler; zugleich im Wortjpiel mit 2: wo holz 
gehauen wird, fallen späne, und diese späne werden 
natürlich von verschiedenen seiten aufgehoben, um 
eben einen span zu haben Bismard Reb. 7,38; weil 
sie über sich hauen, fallen inen die spene in die augen 
Nigrinus 1. Cent. N 4*; Bild geringen Werteß: wer- 
den uns solche splitter, spenlin oder strohalmen nicht 
schaden Luther 8,168*; von Menfcdhen: wie beb ich 
nieht, von splittern der allerdüunnste spahn? Arnbt 
565; anbers: sehn wir nicht aus, wie aus einem — 
Schiller Wallenſt. Lager 11; bair. spän haben, 
mögen —* reich fein Schmeller; — ber span als 
Sinnbild im alten Rechtsleben, bei — von Grund 
und Boden aus der Thür oder einem P Fa auſes 
gehauen, als Wahrzeichen einer gerichtlichen Borlabung 
entnommen, u. a. Grimm Rectsalt. 174; .. in 
neuerer Spr. noch als —— bes Gebenfens: 
wer in Welschland jetzo weilt, schickt lorbeern von 
Messina, und einen frisch gebaunen span vom hause 
des Verrina (für das Schiller-Album) Freiligratb 
1,192; in Baiern aud span — Kerbholz; in Tanb- 
ſchaftlicher Rede Mitteldeutſchlands einem späne machen, 
ng Erinnerungen, Einwürfe; in alter Spr. nad 
ber Ahnlichkeit mit Hobelfpänen Ringelung ber Loden; 
im Forftwefen = Kern, Splint eines Baumes. 2) an= 
bereö span, mhd. span, Gen. spannes, — Spannung, 
42. ber Armbruft, bildlich Streitigfeit, Zerwürfnis; 
vom Sprahbewußtiein burd Verlängerung bes Stamm- 
votals mit span 1 zufammengebradt (au mundartlich 
bairiſch spän, spön geſprochen); in Älterer Ey häufiger: 
von zwietracht und von spenn wegen D. Gtäbtedr. 
5, 29; der span, gesprüch, hader, zank, stosz, quaestio, 
certamen, ambiguum, disceptatio, lis, controversia 
Maaler; unwüssenheit des rechts schaffet oder machet 
mer spänen und rüchtshändel dann das wüssen ehb.; 
mit denen sich . .. irrige händel und spünn zutragen 
Simpl. 4, 254; feltener in neuerer Rebe: der hohen 
häupter spahn und streit Schiller Br. v. Meſſ. 1777; 
von ihm sei unser span geschlichtet Ublanb 418; 
jemand, der seinerseits auch nur einen span mit der 
regierung hat Bismard Red. 15, 127. — Epau- 
ferlel, m. Saugfertel, abd. spenevarch, mhd. spenvarch, 
zu mbb. spen, Muttermilch, Mutterbruft gehörig; Älter: 
pratferken, oder spanferlin ausz Bayern arg. 95; 
spanferklein, spänferklein Stieler, vgl. auch ferkel; 
jet: der . . seine spanferkel in Zürich zu markte 
rachte CFMeyer Jenatſch 84. 
Spange, f. en ſchließendes Metallftüd; 
—— e, im Goth. nicht bezeugte Bildung 
unkler Herkunft, altnord. spöng, altengl. spange, ahd. 
spanga, mbb. spange; in älterer Spr. als Beiclag an 
Geräten, Büchern, Helmen, Schilben, mhd. tur-, heim-, 
sohiltspange; eine kisten ... beslagen mit isnin spangen 
Gef. Abent. 2,425; auch —— auf Ballen und 
Riegel, spangen im Bergwerk und Mühlenbau, aus- 
esimmerte Bäume Jacobson; gewöhnlich aber anf 
mucdjtüde verſchiedener Art bezogen, arm-, hals-, 


661 


brustepangen u. ä.: die spangen und armringe an seiner 
schwester hende 1. Mof. 24,30; die spangen die an 
jrer kamelen helse waren Richt. 8,21; in was für 
schönen spangen, mit jaspis untermengt, die brüste 
sollen prangen Albinus Erofilos 13®; die spangen .. 
die schönen arme reizend zu umzirken Schiller Br. v. 
Meſſ. 830; auch = Schnalle, schuh-, gürtelspangen Ab e= 
lung; er zog dort eine spange schärfer an Hauff 6, 63, 
2) laudſchaftlich fhweizerifch spange für Spanne: die 
spang oder spann, ein mäsz zwölf fingerlang Maaler; 
auch bei Wieland: von da ista.. aufden baum zum 
ersten ast zwei kleine spangen kaum Wieland Ob. 6,82. 
Spann, m. Handlung des Spannens, vgl. vor- 
n; Spannbienft: zeit, . . worin sie nichts mit 
em spanne und der hand verdienen könnten Möfer 
Phant. 3,221; Rift bes Fußes, nieber- unb mittels 
deutſcher Ausbrud, wohl Ü a bes mnd. spann, 
spanne, Krummholz im Dade, Spannbalten: hüpfen 
solls (das Mädchen) in saffan, mit goldnen spänglein 
auf dem spann Bürger Liebeswerbung, 1. Ausg. — 
Spanne, f. Spannung, bgl. ausspanne, ausspann; 
Spannung ber Hand zwiſchen ausgeftredtem Daumen 
unb Zeigefinger unb bie fo erreichte Länge: palma 
spanne, ahd. spanna Dief.; wer... fasset den himel 
mit der spannen? Jeſ. 40,12; die jüngsten kindlin 
einer spannen lang Klagel. Jer. 2, 20; einer spannen breit 
Hef. 43, 13; zufammengerücdt spannenlang (Schwieger 
eb. Venus 151), spannentief (Garg. 72), spannenweit 
190); spannen messen, wobei im . mit Daus 
men unb Beigefinger gewechſelt wird; neben ber Ber- 
wendung als Raummaß: wo etliche spannen himmel 
seine aussicht . . ausmachten Wieland 
Dauiſchm. 1; als die sonne einige spannen hoch ge- 
stiegen Keller Siungeb. 5, auch Zeitmaf: die kleine 
spanne seines lebens Hölty 54; eine kleine spanne 
zeit ward uns zugemessen 197; durch die spanne der 
ger — wa —— eine kurze Bode 
7, 109), gute (Keller Na ) spanne zeit; Bezeich⸗ 
nung eines fehr Heinen Raumteils: es felt nit gar um 
ein spann ZTeuerbant 78,65. Im Forſtweſen spanne 
ein Maß, bie Bäume nad ber Rundung bamit zu 
— nad einer Kette, womit die Bäume umſpannt 
werben Abelung. — fpannen, ftraff anziehen ober 
ausdehnen; weſtgerm. Wort, abd. spannan, mhd. mud. 
nen, altengl. spannan, altfrief. sponna, spanna, im 
blante zu spinnen (f. b.); in alter Spr. ber redupli⸗ 
ierenben Eonjugation angebörig, Prät. ahd. mihd. spien, 
art, gispannan, gespannen; wovon noch bis ing ältere 
Nhd. bie letztere Form ng erhalten hat: sein bein warn 
jm vor alter gspannen BWaldis Ef. 1,22; er aber 
t sin armbrust nen Tſchudy 1, 239%; wie 
ein onen sait Fi Ha podagr. Trofib. D 2; 
ber Übertritt in bie Ki Conjugation ift gufei 
im rief. (spande) bezeugt, im Hochd. im 16. Ih. vo 
zogen. 1) spannen, tranf. unb refl.; alte Bed., ber 
von spinnen nahe, bes fens u Fleqhtens nectit 
spien ahd. Glojj. 2,653; thaz got zisamena gispien, 
man ni zisceida (guod deus conjunzit, homo non 
separet) Kat. 100,3; von dba aus bas Einorbnien ber 
Zugtiere ins Joch und vor ben Wagen bezeichnend: 
ez (dba8 Roß) wart gespannen in ein wagen Cbelftein 
51, 31; ochsen an den pflug, ins Er spannen; haben 
.. die heiden wie zugvieh vor e wagen gespannt | 
Schiller Räub. 2,3; ſprichwörtlich und bildlich: die 
pferde hinter den wagen spannen, rem sinistre Irac- 
tare Steinbad; das tägliche joch, in welches ich 
gespannt bin Moltke 4, 280; als ſcherzhafter ftuben- 
tiiher Ausbrud: spannen, wenn Leute, die ſchon ihre‘ 
Portion getrunten haben, noch eine Flaſche mit einem | 
anbern zufammen trinfen Kinbleben 197; aud = in 
Fefſein legen, ſcharf binden: dö spin her disen Be | 


rangenen in mit dem halse und mit henden und vuozen 
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Muyft. 1,237; die bauren in Mechelburg, denen jhre 
jungkherren kein gröszer .. straf anthun können, als 
wann sie dieselbigen ein tag hinder den glüenden ofen 
spannen Garg. 95; übertragen: verfluchte schlafsacht, 
die bisher . . meine aussichten sperrte und spannte 
Schiller Räub. 1,2; spannen, bei Pferden auf ber 
Weide, bie beiden Borberfühe mit Striden zufammen- 
ſchleifen; bei Echlofjern, Schmieden eisen in den schraub- 
stock; einen in den fuszblock, auf die folter spannen; 
fingen sie den ersten besten landläufer und spannten 
ihn auf die folter Keller Selbw. 2, 171; auch bildlich, 
vgl. folter; — bie Bed. bes ſcharf anziehens bat ſich 
in Deus auf die Sehne einer Schufmwafle ſchon in 
alter Spr. ergeben und ift danach erweitert worden: 
spienen iro bogen Notler Pf. 36,14; will er zum 
morde jetzt den bogen spannen Säiller Tell 4,3; 
dö spienen di schutzen ein armbrust Myſt. 1,193; 
bildlich, auch in neuerer Spr.: man vermuthet, dasz 
die reformatoren .. den bogen nicht allzu straff spannen 
werden Moltte 4, 176; in ungewöhnlicdem Begriff- 
ea alle pfeile des spotts sind auf mich gespannt 


fpannen. 


Schiller Kab. 2, 3; übertragen auf neuere Schuf- 
wafjen: ————— Stieler; den sie leise den 
hahn seines pistols spannen hörte CE Meyer Jenatſch 
186; spannt der andere schon seinen revolver Bis— 
mard eb. 15,320; bilblid: spann den hahn nicht 
so lange, schiesz ab! (rede) Ifflanb Jäger 2,8; in 
weiterer ng: eine feder spannen, ei Müllern 
das wasser, in fabrifen den dampf en; bon 
Striden, Fäben: seile, strieke (ef. 33, 23), schnüre 
spannen, Arge wagen spannen, ba® barauf 

erlabene du eil ober Kette feft anziehen; du wirst 
die saiten dir zu höhern tönen spannen Arnbt 402; 
freier unb übertragen: die muskeln, nerven spannen; 
die keine muskel anstrengen und keine nerve spannen 
wollen Möjer Phant. 2,262; refl.: da spanne sich 
des fleiszes nerve Schiller Ibeal ur. Leb.; hielten stets 
Veneziens blonde söhne die augen nur auf sie ge- 
spannt Wieland Perv. 3, 366; er spannt das aug 

rofte 212; ohr und auge der mutter hing gespannt 
an der andern gesellschaft Freytag Hanbidr. 2, 216; 
unfinnlicher, von Kräften, Forberungen: sein stäts ge- 
spannter sinn Haller 77; die idee, welche. . seine that- 
kraft so gewaltig spannt Freytag Bilb. 1, 441; spannt 
eure kräfte aufs äuszerste Ahnen 5, 274; Sie spannen 
meine ganze erwartung Schiller Karl. 4, 14; die auf- 
merksamkeit... noch gespannter Ranke Werte 1,335; 
die forderungen aufs äuszerste zu spannen Häuffer 
b, Gef. 3, 131; lassen wir die anforderungen an unter- 
eordnete organe.. . nicht zu hoch spannen Bismard 

eb, 8,230; von Perfonen felbft gespannt sein, er= 
wartungsboll: man ist sehr gespannt auf den erfolg 
Iffland Albert v. ** 1,3; ich bin indessen 
sehr gespannt, ob... die herren der regierung zu hilfe 
kommen werden Bismard Red. 12, 212; — mit bem 
Nebenbegriffe des Unbequemen ober Schmerzenden, bas 
mit bem ſcharfen Anziehen verbunden ift: gespannter 
leib, in Krankheiten; bei geschwulst ist die haut rot 
und ont; wie spannt michs auf dem schienbeine! 
Gellert 2008 2,2; umfinnli: mit einem gespannt 
sein, nicht in gutem Einvernehmen: er war ohnehin... 
mit dem churfürsten von Mainz gespannt Kante Werte 
1,2115 aufgespanntem fusze stehen mit einem (Goethe 
Du®. 6. Scheffel Tromp. 197), vol. bazu unter fusz 3; 
bafür: ärzte... mit denen er immer stark über den 
fusz gespannt war Wieland Abb. 4,3; gespannte lage 
(Häuffer d. Gef. 3, 94), verhältnisse (Bismard 
Red. 7,19); — mit bem Nebenbegriff ber Ausdehnung: 
tuch, decke über etwas, zeug in den rahmen spannen; 
der himmel spannt sich über uns; zelte, netze spannen; 
nachdem erst entgegen dem sonnigen strahl er ein 
tuch gespannt Platen Bilder Neapels 62; bei Bau— 
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meiftern ein gewölbe spannen; der vogel spannt die 
flügel; etwas mit ausgestreckten armen spannen können, 
vgl. auch umspannen ; soweit man mit der hand spannen 
kann Abelung; mein liebster spannt das segel quer 
Leuthold Geb. 72; jede linie des horizontes scharf 
und rein gespannt Heyſe 1,327; schranken, seil 
spannen, zur Um⸗ oder Abgrenzung; (fie haben) ein 
seile vür in gespannen D. Städtechr. 9, 1029; daher = 
abs ober eingrenzen: er wil sein reich nicht so eng 
spannen lassen Luther krit. Ausg. 12,534; aber das 
evangelion sol nit also enge pannet sein 556. 
2) ideinbar intranfitiver Gebraud von spannen erflärt 
fh buch Auslafjung eines Objects im beftimmten 
Wenbungen: ihr spannt, bis schn und bogen bricht 
Wieland Idr. 1,15; ein kleidungsstück spannt, wenn 
es zu feit fit; der rock spannt über dem rücken, auch 
über den rücken; in schwarzen mohr ,. gekleidet, der 
sich spannend um den reizendsten leib, um die nied- 
lichsten arme schlosz Schiller 4,317; — fefleln, um— 
fließen: das Christus so hart spannet, und heiszt.. 
die hand abhawen, wenn sie uns ergert Luther 5, 403 *; 
von Perjonen: nach, auf etwas spannen (verjtanben 
Sinne, Geift) angeftrengt aufmerfen: ich . . spanne 
doch näch ären wol Wo Sweter 180,3; sie spanneten 
schon auf dessen lächerliche fauten Happelacab. Rom. 
244; trabanten, die alle ingesamt auf meine dienste 
spanten Albinus Erofilos D 2b; die küufer spannen 
sehr ernsthaft, ob sie auch für ihr klein sttickehen 
kupfergeld genug erhalten sollen Goethe ital. Neife II; 
spannt er (ber Fiſcher) still und hoffnungsvoll, viel 
beute zu erlangen Fiſcherin; danach von Dingen, zum 
Aufmerfen reizen: die erzählung spannt ungemein; 
eine spannende geschichte, schilderung, spannend zu 
schildern wissen; (Spaziergang ber) seinen vorzüg- 
lichen ortssinn in spannender übung hielt CH Meyer 
Jenatſch 154. — In Zufammenfetungen: — ſ. 
ſich ſpannende Ader, nach ber alten Bed. bes Wortes 
(vgl. ader), Sehne, Nerv, mbb. spanäder: nervus, 
nerven, spannadern Friſchlin Nomenc. 167; Flechſe 
bes Fußes: (ich wollte) den aposteln recht nach den 
adern gestochen haben, da sie so schandlich flohen 
arg. 473; Krampfaber: varex spanader Dief. — 
Spanndienft, m. Frondienſt mit Zugvieh mu Teiften. — 
fpannfähig, fähig zur Bewirtfchaftung Zugvieh zu halten: 
den spannfühigen bauer (Gegenfat der kleinste besitzer) 
Bismard Reb. 14, 230. — Spannfeder, f. Metall: 
feber zum Spannen. — Spannlette, f. Kette eine Ladung 
” umfpannen und zufammenzubalten; bei Förftern, 
ehfette womit bie Bäume umfpannt werben. — 
Span , f. Elaftizität, Schnellraft Adelung; die 
spannkraft des endlichen lüszt nach Schiller Haus, 
4,5; des mannes der... von der spannkraft seines 
geistes nichts verloren hat Häuffer b. Geſch. 3, 152; 
— in anberem Sinne, Kraft bes Zugviehs und ber 
ſolche ſtellende Beſitzer: dasz die arbeiter, die der 
schlesische wald sonst zu nähren, und die spannkräfte, 
die er sonst zu beschäftigen pflegte, feierten Bismard 
Reb. 14,211. — Spannnagel, m. Nagel, Bolzen, ber 
das vorbere Geftell des Wagens mit bem bintern zu⸗ 
fammen fpannt, verbindet. — Epannranpe, f. Raupen- 
art von eigentümlichem ſpannendem Gange, geomelra; 
nad Nemnid aud von Raupen, bie in Gefellichaft 
bei einander find. — Spannwerl, n. Gefämtheit von 
Fuhrwert und Zugvieh Möfer Phant. 2, 132; sein 
spann- und fuhrwerk 1, 327. 
Spanner, m. ber da ſpannt, nach ben verſchiedenen 


Spannaber — Spanner. 


Bed. bes Berbums; in Älterer * Ballenbinder und | a 


Warenlaber Lerer; ber ein Schiehgeivehr fpannt, arm- 
brust-, büchsenspanuer; mit Umlaut: gute spänner 
sonder büchse Homburg Clio F 52; Beeichnung 
eines Bauern nad feinem Spannwerk: vollspanner, 
ber eine volle Hufe bewirtſchaftet, im Gegenfat zu 
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halbspanner; Bezeichnung einer Raupenart mit eigen- 
tümlich fpannendem Gange, vgl. spannraupe; Gerät- 
name: spanner, Schlüffel womit man etwas aufzieht 
Büchſen, Muſilinſtrumente) Steinbad; Knebel zum 

nfpannen eines Sägeblattes; mit Umlaut von eimem 
Wagen je nad) der Anzahl der bavor geipannten Pferde, 
ein-, zweispänner: spänner bei ben Holjflößen auf ber 
Elbe Sceit, bie Wieden an den Flößen damit amzu— 
ziehen und zu befeftigen Jacobsſon. — [pännig, eine 
Spanne umfaſſend, mhd. spennie; im Forſſweſen 
spänniger baum, ber nad ber spanne (f. b.) verfauft 
wird; in rg mit Zahlworten, ein-, 
zwei-, vierspännig u. |. w., mit entfprechendem Gefpann 
verfehen. — Epannung, f. Handlung bes Spannens, 
actus tendendi arcum Ey equos Stieler; 
ein-, ausspannung der pferde: auch bie Gefamtbeit bes 
Zugviehs: der dünger fehlt ihnen, da sie keine rechte 
spannung halten Möfer Phant. 3, 268; in neuerer 
wiffenichaftlicher Spr. spannung, Zuftanb eines elafti- 
ſchen Körpers, befien aus ber Gleichgewichtslage ver⸗ 
rüdte Teilchen babin zurüdzulehren ftreben; elektrische 
spannung, spannung der dämpfe; der dampf in dem 
eylinder nimmt . . eine höhere spannung an, welche 
zuletzt der spannung im kessel gleich wird Moltte 
2, 250; frei, auf Seeliſches bezogen: zustand der... die 
harte spannung zu sanfter harmonie herabstimmte 
Schiller 3,513; wie kommen wir aus dieser spannung 
heraus, in der sich die gemüter wiederum befinden ? 
Bismard Red. 4,55; fohriftftellerifh: dasz die ein- 
fache wahrheit oft grüszeren reiz habe, als die erfundene 
spannung einer novelle Hauff 7,73; Begierbe zu ſehen, 
u erfahren: wirsind in groszer spannung, in Bezug auf 

invernehmen: es besteht eine spannung zwischen ihnen; 
fi fpannende Weite: sp. einer brücke, eines gewölbes. 

Spar, n.? Gips: gipsum spar I. spat, sper spor 
Dief.; buniles Wort, jetzt noch in ber Zuſammen⸗ 
[esung Spartall, m. Kalt aus Gips gebrannt; spar- 

alk, spatkalk, sperkalk, sporkalk ır. &. ebb. 

Sparen, ſchonen, erhalten, aufheben; gemeingerm., 
nur goth. nicht vorhandene Bildung, altnorb. spara, 
altengl. sparian, altfrief. spara, ahd. sparen unb sparön, 
mbb. sparn, mud. sparen, zu bem Abj. altnorb. sparr, 
ahd. spar, fchonend, fparfam ehörig, deſſen Begriffs⸗ 
fern Mangels unzweifelhafter Bergleihungen nicht fi 
beftimmt werben Tann, das aber vielleicht zufrübeft 
finnfih nur fe Chun einer Ga bebeutete, das 


fpännig — fparen. 


Berbum Bat den Sinn einer altung in gutem 
Stande ſchon in Älterer Spr. mannigfad zu Beb., bie 
auch in einander übergreifen, entiwidelt und ift er 

ben: 


665 Sparbüchſe — Spargut. 
in das zukunftig leben Luther frit. Ausg. 12, 409; 


er sparet zum feste das alte, lautere feuer sich (ben | Spar! 


Wein) Hölberlin 23; spare (jeder) für das ganze seine 
rache Schiller Tell 2,2; (ben Talisman) zu sparen 
bis zum — der höchsten not Platen Abbaſſ. 
7,346; — in ber Anwenbung unterlafjen, gern in 
Zerbinbung die wahrheit sparen: das er darnach die 
warheit spart Ed bei guther 1,160*; du sparst die 
warheit Wickram Rollw. 21,16; was das betrifft, .. 
da möchtet ihr die wahrheit ziemlich sparen Wieland 
Perv. 2,48; auch fonft: bei kindern die rute sparen; 
(Salonıon) sprichet, swer den besmen spar, daz der 
den sun versüme gar Walther 23, 28; die gütter 
sparen ihre macht Wieland bie erfte Liebe 93; seine 
kräfte, geistesgaben allzusehr sparen; in berneinenben 
ormeln: kein list noch rank spar ich auch nicht 
Sachs 1,1,113*; spar nichts, das zü deiner ge- 


sundtheit von nöten ist oder dienet Maaler; er hat | ftül 


keinen fleisz, keine anstrengung gespart; keine mühe, 
keine kosten wurden um den verschwundenen 
wieder zu finden Schiller 4, 238; weder mühe noch 
geld (Rante Werke 1,183), keine mühe und arbeit, 
weder gut noch blut (Bäp 2, 90) sparen; == von ber 
Anwendung zurüdhalten, hemmen, worte, zeit, klagen; 
maneger kan noch rede sparn Parz. 188, 23; spare 
deinen humor auf meine hochzeit Goethe Clavigo 2; 
bintanhalten, fernhalten: —* mir den anblick seiner 
rohen sitten Schiller M. Stuart 1,3; der die ver- 
wahl mir 1,8; dasz freundlichkeit gegen 
edermann die erste lebensregel ist, die uns manchen 
ummer sparen kann Moltte6, 62; — hinausſchieben: 
spare deine busze nicht, bis du krank werdest ©ir. 
18, 22; — vom Ausgeben zurüdhalten, von allem was 
als Gelb, Gut, Befih gefaßt wirb: könig Philippus 
. solle den kosten sparen Zinkgref 1,422; wenn es 
ans bauen gehet, so sparet er nichts Stieler; unser 
letztes blut für ihn her Schiller Picc. 3,1; 
mit bem Beifinn bes bebäcdtigen Zufammenhaltens; 
doch spart er dieses (Golb) ————— Od. 5,7; den 
frane zu sparen Heyſe 1, 266; die kosten zu 
sparen, kann sehr teuer werden Bism ard Red. 4, 298; 
der landwirth sparet das heu, wenn er allen nicht 
äußerft notwendigen Gebrauch befielben unterläßt Ade⸗ 
fung; sich vorsichtig decken, die kraft sparen, un- 
nützes wagnis vermeiden Freytag Bild, 1,51; am 
chſten im Gebrauche des gemeinen 

egen zur allmählichen Bildung eines künftigen 

end; mit Acc.: sich geld sparen, bier aber auch 
abfolut: er spart; für sein alter sparen; ſprichwörtlich: 
spare in der zeit, so hast du in der not; auf sparen 
folgt haben; mancher karget und sparet, und wird da- 
durch reich ©ir. 11,17; um zu sparen den kindern 
Goethe Herm. u. Dor. 4; wem spart jhr die trei bad- 
heller? arg. 71; in ber Verbindung etwas hilft sparen, 
zum sparen; bafür auch mit ſächlichem Subj. etwas 
spart, trägt zum Sparen bei; am zapfen sparen und 
am spundloch heraus lassen, spart nicht Simrod 521; 
— ftatt des Acc. fteht, namentlich im Älterer Spr., ein Gen. 
in verfchiebenen Bed. des Verbums: der warheit nicht 
sparen Weish. Sal. 6, 24; sparet der pfeile nicht Ser, 
50,14; ich hätte der mühe gern gesparet, huie labori 
parsissem lubens Stieler; des blutes sparen, a caedibus 
parcere et abstinere ebb.; unter scherz und liebesreden 
— man des weines nicht Goethe Wanderj. 3, 6. Bei 
alern beißt sparen for. tig und in rechtem Mafe 
Pinfel und Farbe — acobsſonz vgl. auch 
a en; bei Weifigerbern felle sparen, in nur ſchwache 
Kallbrühe einweichen, um fie zur ftarken worzubereiten, 
— In Zufammenfeßungen:, üchſe, f. Geldbüchſe 
Au ber Erſparniſſe. — Spargeld, n. erfpartes 

der frommen schwester Schiller 


Spargut, n. erfparteg Gut: ein mann der 


ber) Bismard Red. 15,378. — Ep 
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ER —* bäuft im säckel Grillparzer 7,6. — 
ber , m. Herb ber eingerichtet ift, wenig Feuerung 

u brauchen. — Sparlaſſe, f. Mar zu Aufnahme von 
parniſſen; aud als üffentlihe Anftalt: derjenige 
teil der nation, der in die sparkassen einzulegen ‚Diet! 
dien, n. Käſichen 

zur Aufnahme von Erfparniffen Keller Werke 1,123, 
— Sparpfennig, m. eripartes Geld (vgl. unter pfennig): 
dasz Sie den sparpfennig des alten Jakobs brauchen 
Iffland Spieler 2,12. — Sparſchatz, m. erfpartes 
ee = kleine sparschatz ihres geliebten Keller 

a 70, 

Sparer, m. ber ba part, pareus, frugalis Maaler; 
das sprüchwort an dir wirt fürgan: der sparer m 
ein zeerer han Widram Loßb. F3*; der vater ein 
sparer, der sohn ein geuder Simr od 522; — Gerät- 
name: lichtsparer, zum Berbrennen von Kerzen— 


Sparherb — Sparren. 


mpfen. 

Spargel, m. bie Pflanze asparagus; ber Name aus 
biefer Bezeichnung umgeformt, spargen, s 1 Dief.; 
spargen, spart, sparges, spahrsch Nemnicdh; als em. 
sparge Schottel; spargel hat kein blat, nit alweg 
frucht Herold Ee 105*; befonbers bie ehbaren jungen 
Stengel ber Pflanze; vereinzelnd, mit Plux.: bru, da 
spargen in gesotten seind, ist gut den mund darmit 
zu weschen Tollat Marg. med. 36%; ein mit butter, 
sparglen und citronen eingemachtes Simpl. 3, 368; 
im zufammenfafienben a rgel essen, ein ge- 
richt spargel, spargel süen Xbelung; der spargel war 
nicht zu zerbeiszen Gauby Erz. 62; auf anbere Ge— 
wächfe übertragen: wilder spargen, corruda Maaler; 
(fo) nennt man auch die ersten jungen sprossen von 
andern pflanzen spargel, wenn sie in der küche ge 
nutzt werden, z. b. hopfenkeime, die sprossen der 
en der skorzeneren, der haberwurzeln etc, 

emnid, 

Spärlich, genau, knapp, Tauım zureichend; im ber 
alten Spr. abverbiale Weiterbilbung zu bem Abj. —— 
(vgl. unter sparen), rg sparalihho, mbb. sperliche, 
dann auch jelöft als Adj. entwidelt: spärliche und des 
reichtums halb gleiche ehe Frölich Stob. 376; eine 
spärliche mahlzeit, spärlich leben, es wird spärlich 
zureichen Mbelung; diese gunst ward dem harrenden 
..nur höchst spärlich zu teil Gauby Erz. 150; dasz 
die nahrung spärlich wurde Grentag ilb. 1,74; 
von der berechtigung . . einen spürlicheren gebrauch 
machen als bisher Biſsmarck Red. 15, 211; spärlicher 
strabl (einer Ampel) CFMeyer Jenatſch 229, 

v ‚ m. Querballen, Stütbalten, beſonders 
Schrägbalten eines Daches, gemeingerm., nicht überall 
bezeugtes Wort bunfler Herkunft, in ber Bed. ber 
Stange, bes Holzriegel8 oder Ballens, altnord. sparri, 
abb. sparro, mbb. sparre, mud. spare, —* spar; bem 
mnd, Sefchlecht entſprechend auch hochd. bisweilen als 

em.: so müst . . keine am hauso bleiben 

uther6, 151*; die sparre, sparum, tignus S ch ottel; 
in ber Beb. ber Stange: mit isinen sparren Martina 
111, 81; dartet (er warf) den n (als Leibesübung) 
Sarg. 348; fonft Balten, zumal Dachbalken: und hetten 
die sparren 70 schuh pisz an die ersten stangen oder 
den spiesz, so oberhalb der s ist (am Dache eines 
Turms) D. Stäbtehr. 11,477; ihr sparren dehnet euch! 
vergröszre dich gemach! Homburg Clio J 7»; (fällt 
bie Flamme) in der sparren dürre bäume Schiller 
Glode 203; in einem Bilde für Verſchrobenheit, an ben 
Dacbalten angelehnt: will jemand einen sparren zu 
viel ins dach uns narren Bof 4, 133; ohne ſolche Anz 
lehnung: leut die etwa einen sparren, und zu zeiten 
den meisten teil des gesunden gehirns verloren haben 
erolb @e 177; einen s zu viel im kopf 
ieland Agathobämon 6, 1; fest überzeugt, der prinz 
hab einen sparren Heyfe3, 304; bis .. verkohlt mein 


667 Sparrholz — Spaß. 
toller sparren ———— 65; — in ber Wappen⸗ 
kunde Figur eines umgefehrten lat. V; mhd. bei ber 


—— eines Wappens noch in der Bed. eines |s 
Duerbalten® Gubr. 1371. — BZufammenjeßungen : 
— — n. su — — Eparriverl, n. bie| 7 
a — Spa ei dt, geeignet; erſt nbb. 
» m, zum A idt, geeignet; n 
an bie Stelle Älterer Ablei itungen getreten —— 
Schiller-Lübben; pareus in bono spar 
Dief.); sparsam Schottel 378®; von Berfonen, 
— nicht reichlich * oder gewäßrenb: ein sparsamer 
gast, er ist 
sparsam leben Steinba 6; so konnte doch ein spar- 
sames, solides tt immer schon etwas vor sich 
bringen Gauby Erz. 71; sorgsamer und sparsamer |® 
haushalter Bismard Red. 7,84; von Dingen, — nun 
reichlich verbraudend: das licht" brennt rsam; die 
butter braucht sich sparsam, man Braut t zu einem 
beftimmten Zwed nicht viel bavon; ein sparsamer herd, 
ber wenig g bedarf; — nicht 5* vorhanden: 
nur —— — — —5— laubiges gitter 
sparsames licht er er e reize 
verleih mir Schiller Ip 654; zeitlich — nit 
häufig, nicht reichlich geſcheheud: sparsamen gebrauc 
von einer erlaubnis machen; das wasser tröpfelt sehr 
sparsam — —— == ſelten: nun klag des lebens 
frist, dasz sie so flüchtig ist, und wir so 
alten Königsb. Dichterfr. 268. Dazu Sparjamteit, f. 
sp. eines menschen, haushalts; von der ——— 
sparsamkeit der natur, . . von jener geheimnisvollen 
urkraft, die mit wenigem viel, und mit dem einfachsten 
das mannichfaltigste leistet Boethe 54, 150, 
uchab, m. Rebe oder Handlung zur — Co 
us bem "ital. spasso, Belu igung, Beito % 
— (von —— expandere, expassum, he im 
17.35. entleßnt, 1644 als Mobewort ber Jungfrauen 
in 0.8. teu chem unartigen Spradfitten und Tugend» 
verberber angeführt: wenn sie sollen arbeiten, spielen 
sie oder treiben sonst jhren spasz (also nennen sie es) 
oder kurzweil 8[.C 5*; Baftlice Nebenform spass, 
Plur. spässe (zum spasse, Joci causa Steinbad); 
activ, won ber einzelnen Rebe ober Handlung; lustiger, 
schlechter, seichter, roher spasz; das ist nicht guter 
Leffing Minna 3, 4; Blur. schale (Goethe 
Duw. 3) alberne (19), rohe (Keller Werke 1, 67), 
derbe (Moltte 8, 170) späsze; einen spasz machen, 
ausführen; wenn ihr nur spasz wollt machen Hebel 
2, 189; mein spasz ist ernst ebd.; einen spasz musz 
ich dir doch erzählen, den ich neulich . . angerichtet 
habe Schiller Räub. 3, 3; der seinen spasz mit beiden 
treiben wollte Wieland Klel. 3,259; einen spasz, 
keinen spasz, eines späsze nicht verstehen; gut, 
er 8 verstanden CH Weiße kom. Op. 3,24; ich 
versteh schon spasz Heyfe 1,130; frei: als die sonne 
keinen spasz mehr verstehen mochte (bei ſinlendem 
Tage) Gaudy Erz. 56; Gegenfaß zu ernst (f. d.): ich 
mache keinen spasz, ich mache ernst; ernst oder spasz ? 
Schiller Fieslo 1,9; er dacht, es wär mein 
meihe tom. Op. 3, 24; — pa ffib, Beluftigun ve ges 
—E jedoch in vielen len in bie vorige Beb. 
illerndb: seinen spasz mit einem ben es ist 
* ein spasz Stieler; ew. excellenz können tausend 
spasz mit ihm haben Kabener 3,25; das wird einen 
hübschen spasz geben Adelung; ich will mir einen 
spasz machen Schiller Räub, 5, 1; kaufmännische 
unternehmungen, welche geld einbringen sollten, in- 
dem sie ihm spasz machten Goethe DuW. 12; er 
hatte mir den spasz an so manchem . . verdorben 10; 
bald verging uns der spasz Hebel 2, 215; etwas zum 
spasze machen (Arndt 6), treiben; ich sagte es nicht 
zum spasze, sondern im ernste; ich schminkte nie zum 
spasz die wangen blasser Strahwit Ged. 2; etwas 


m loben, im weggeben sparsam, | 


dasz | Gerlach 260; —55 — 


Spaßmacher — ſpat. 668 


ist auszer dem spasze, von einer einge anſtößigen, 

beleidigenden —* das ist mir denn doch ausserm 

—— erſchwieg. wider Will. 21; ich kann 

nen sagen, dasz mir die sache auszer spass ist Hehie 
7,207; etwas geht über den z hinaus; 


forderun ernſthafter Behandlung einer Sache: ohne 
—— in ———— sans !Siller 
Räub, —— von einer leichten Arbeit: ist nur ein 


ger |spasz für mich; das fahren ist bier ein wahrer spasz 

Motte 6, 77; — in lüfternem Sinne: auf den spass 
geben, virgines ambire, cum mulieribus versari, 
ocari et ineptire Gtieler; den spasz obendrein 
Schiller Räub. 2,3; er kommt vom warmen bette, 
* —— sich andern spasz versprach ———— 


ammenſetzungen: a m. 
Soap. ober er Ei he —— ein —* 
kaiserliche spaszmacher Hauff 2, 140; Fem.: diese 
— iche Thalia eine s erin des pöbels 
Säiller 3,512; bezablter Rinde. auf bäuerlichen 
Hochzeiten mmermanı 


3,8.54. — fpab- 
veiten, zur Beluftigung rei "ital. cavalcare a 
spasso nachgebildet: —— ich nur spasz-geritten 
var Gimp 1,206. — nee 


gern fpa 
aben, Sa maden; Inbidakttiä au 

spassen (bgl. oben unter spasz): ich spasse, sc Ba 
Joeor, joeulor Steinbad); er spaszt mit mir in einer 
ernsten sache, mecum de re seria jocatur ebb.; bis 
ich —X gr? — so sehr zur unzei 
spaszen Wielan 3,1015 e so spaszt er U 

seinen eigenen zustand Goethe DuW. 7; abweifend, 
drohend, Gegenſatz bes Ernſti hervo orhebend: 
‚wir müssen vor sonnenuntergang noch über den gränzen 
sein!“ du spassest Schiller Räub. 4, Ne 5* freund, 
es scheint, ibr wollt spasz machen. t man 
nicht Hebel 2, 257; können wir in — kurzen zeit 
nicht viel spaszen Bißmard Red. 3,133; man denkt 
mit mir zu spaszen Grabbe 3, 64; dasz er (Gott) 
mit euch nicht zu spaszen gedenkt Keller Werte 1, 212; 
in ber Verbindung nicht mit sich spaszen n: er 


kennt mich, ich lasse nicht mit mir ame spaszen Koßebue 

Pagenftr. 2, 10; ee mit denen sich er: 

spaszen liesze Kel er Nadl. 16. — nit, zu Spah 
eler; von 


erjonen: ein spasz mensch Abelung; das macht 
n nur spaszhaft Wieland Amab, 6,30; sie ist spas- 
haft, wenn sie will Weiße fom. Op 3, 179; von 
Dingen: spaszhafte einfälle; das nenn ich spaszhaft! 
HoKleift Schroffenft. 3, 2; gm dieses leben nicht 
so ernst! recht spaszhaft ists im allgemeinen Leut⸗ 
hold Geb. 10; die hafte seite Bismardan 
Pe Pure paszhaftig ist es, dasz .. 
104. — paßhaft, bei Stieler spaszicht; Tand- 
—X eben Ä Tem —* a ch nad 
ist spaszig. — m. ortge t madt, 
Bildung Wielands: viel .. die ce 
ia | "Ehat, m —3— —— m a Bean 00 ** mir 
1 t art, a 
nn * — Splitter); dunller Herkunft. 2 
falls dem Urfprunge nad; bunfles a Se 
Keim am Feſſelgelenk eines Pferdes; bei Schottel 
spatt morbus equi. — ſpat, abverbiale —— u 
sit, (8), af. site, mbD. ie, I 
gewöhnlich (vil zu Ein. "Sarg. 46, ns F —— ), in 
neuerer —5* r — noch erhalten (vgl. kat 
** früh): sie zu spat (: that) Wieland Ir. 
28; an dich per ich früh und spat (: naht) 
Hinten verb. Gabel 4; das drauszen toset früh und 
spat (: trat) Weiber 136; im abjectiver Stellung 
wenig: spate nachkomner, "die lange zeit nach uns 
kommend, posteritas sera, spate nächt, spate oder 
spatzeitige lamb, spater abend Maaler; Stieler hieß 


und geneigt, jocosus, jocose 


669 fpät — Spaten. 
in ber frudhtbringenben Geſellſchaft der spate, serotinus. 
— pät, in ber Reit borgerüdt; goth. mur in dem Comp. 


spödiza unb bem Superl. spödists vorbanben, font 
hoch⸗ und niederdeutſch, ahd. späti, mbb. spwte, mit 
der Adverbialform abd. späto, mıbb. späte, mid. späde, 
die auch uhd. noch als spat (f. d) Iebt; doc bat ſich 
die Erjegung biefer Form durch bie abjective, bie ſchon 
mhd. in einigen Beifpielen anfängt (ez ist uns niht ze 
spete Parz. 173,18 gegen nü ist ez aber ze späte Jwein 
—5* feit 17. 5. emein eingebürgert. Uriprung 
bes Wortes dunkel. 1) als Abj., auf Tageszeit bes 
ogen: am späten morgen, abend; bei den späten nachten 
Gerhardt 29, 23; auf ben zur biefer Zeit Wachen, 
deinenben u. ä.: wir sind heute schr spät; ein später 
knecht Henijch; indessen der späte mond noch am 
himmel stand Keller Werte 2,38; auf bie Jahres⸗ 
zeiten unb bas ba Neifende oder Geerntete: im späten 
sommer, im spütesten herbst; spütes obst, spätobst; 
der hafer ist später als das korn; kommt die zeit, so 
reifen auch die spätsten früchte Schiller Jungfr. 3, 2; 
von ber Lebenszeit: in seinem spätesten alter; bon 
fern Zulünftigem: spätere geschlechter werden das er- 
leben; friede soll ewig bestehn den spätesten enkeln 
von beiden Arndt 164; von verzögerten Handlungen, 
Zuftänden: spüte reue; ein spütes glück erleben; ein 
später bericht gieng ein; ein später dank Steinbad; 
ein r verstand Abelung; was helfen späte klagen ? 
Säiller Räub. 2,2, u.a; — ungewöhnlich Gegen- 
fa zu jung: die jüngsten (Mereiben) scheu .. die 
Den 3 Goethe Fauſt II 1. 2) als Adv., ber 
jectiven enbung gemäß: spät schlafen gehen, 
7 nach hause kommen, zwei tage zu spüte kommen 
teinbad; die stunde müsse spät erscheinen Drol- 
linger 267; spät im sommer, in der lebenszeit, im 
alter; er hat erst spät geschrieben; das treffen wir erst 
ri in der geschichte; spät kommt ihr, doch ihr kommt 
chiller Picc. 1,1; dann möcht es zu spät sein Räub. 
3,2; werden die schwerter einer ewigkeit durch eure 
seele schneiden, und jetzt zum erstenmal zu spät 5,1; 
im Comp.: will früher aufstehen, will spüter mich 
niederlegen 4, 2; er kam etwas später; früher oder 
später wird das geschehen; zu anfang war er fleiszig, 
wurde er nachlässig, u. f. w.; in der Zuſammen⸗ 

ng spüterhin : dasz wir da späterhin . . sehr schwere 
erfahrungen machen werden Bismard Red. 10,49; 
dasz herr Jacques pedantisch genug war, .. um das 
me in a Werte 6, 21. 
uperl. mit unechtem Gen. spätestens, spütstens, 

von Campe verzeichnet für bie Ältere Verbin- 


spätesten. — : ät- 
ats Sal ba Dt Hält 
en 


ber Sommerzeit, Herbſt. — ** n. 
tot, Gegenjet zu frührot (f. b.): bis fern das spätroth 
laht Seibel 2, 259; im spätrothschein 8,18, — 
ommer, m. Zeit gegen Enbe bes Sommers, 
Spatel, f. m. inee Tpatenförmi es Werkzeug zum 
Rühren, Ausftehen ober Streichen, Lehnwort aus lat. 
spatula, ſchon mhd. spatel als Fem., wie nbb.: spatel, 
apothekerschauflein Ehottel: wachstuch „. das mit 
der spatel aufgetragen wird Goethe DuW. 4; fonft 
auch Masc.: der spatel Steinbad; der hölzerne 
spatel der mahler —— — Spaten, m. Grab⸗ 
ſcheit; urſprünglich niederd. Wort, altſächſ. spado, alts 
frief. altengl. spada, mud. spade, urverwandt zu griech. 
pathe Schwert; früh uhd. aufgenommen, zunächſt mit 
niederd. Lautſtufe, die ſich dann im bie hochd. umſetzt: 
spade, grabe, damit man grabet, bipalium Daſypo— 
ding; spattel oder n, spalha Maaler; lange 
mit Schwanlen ber Form A des Geſchlechtes: die 
spate, pala, bipalium Schottel; der spade, en, 
ligo, grabscheit Stieler; lehnten sich oft auf den 
spaden Klopftod 2,73; mit der spade in der hand 
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Möfer Phant. 1, 327; alleinige Form ber jetzigen 
Scriftipr. ift der spaten, mit gleichem Plur.: das 
schwert ist kein spaten, kein pflug Schiller Wallenft. 
Lager 11; mit ihren... rechen, kleinen spaten und 
backen Goethe Wahlverw. 1, 17; lange jahre sah 
ich dich (einen Tagelöhner) führen deinen spaten 
CFMeyer Geb. 63; beim Heer: so griff dieselbe (Be- 
fagung von Parie) nunmehr zum spaten Moltte 
3, 263, Im ben niederd. Marfchländern den spaten 
stechen, durch Ein * eines Spatens einen Deich 
und das dazu gehörige Land für verlaſſen oder ver— 
fallen erflären, den ausziehen, einen Deich und 
das x gehörige Land in Beſitz nehmen Adelung. 
— Epätling, m. Weſen oder Erzeugnis, bas jpät zum 
Borf fommt, Degenfas zu frühling 2 (f. F von 
Lämmiern die spetlinge i. Moſ. 30,42, Gen. Plur. in 
der einge uft ebb.; von Früchten: die beeren- 
und kirschenzeit.... deren spätlinge jedoch Nanny sich 
besonders schmecken liesz Goethe Wahlverw. 1,17; 
von menſchlichen Sprofen: Joseph kommt zur welt, 
ein spätling der leidenschaftlichsten liebe DuW. 4; 
ein spätling römischer dichter Freytag Bild. 1, 293; 
— ungewöhnlich als Neutr.: ein nettes spätling der 

(Blume) violen matronal Brodes 6, 155. 
, 1, m. 1) Sperling; erft jpät mhd. als spatz, 
in weiterer Verfeinerung auch als spetzel, spetzelin 
erſcheinend, Kofeform zu ahd. o, mbd. spar, spare, 
Zins, altengl. speırwa, IN . sparva Sperling ges 
börig: passer spacz, spetzel Dief.; in ſchwacher Form: 
schlagt tot die .. spatzen und hasen Garg. 201; ſprich⸗ 
wörtlich von ganz Offenkundigem: das pfeifen die spatzen 
auf den dächern; felten in ftarfer: die spatze, nürrisch 
froh, tanzen in die kreuz und quer Gödingf Lieb. 
eier Lieb. 23; landſchaftlich als Fem.: es sei an ihrer 
iebden hof ein weiszer sperling, oder wie man an 
demselbigen ort redet, eine weisze Schuppius 
32, Dazu in übertragener Beb. (vgl. unter sperling), 
als Schimpftwort: die dirne ... die spützin sonder ehren 
et fand, 
nebſt 


tzel, Heiner Kloß, Klümpchen von Teig mit fleiſchigen 
rm en, leber-, speck-, wasserspätzlen Schöpf; 
ihwäbiich spatzen, fein getocht 

chmid; gr aus ital. pasta T ums 


ber T 
her swimment und spazierent, ® si gepernt oder & si 
mitenander laichent Megenderg 243, 27; fonft von 
Menihen: spatiari spacieren, spatzieren, späaceren 
Dief.; audj: tanzen, stechen und spatiern Faftır. Sp. 
720, 16; vor das thor, um den wall, die straszen auf- 
und ab, in der gegend herum spazieren; als ich mich 
nun müd spaziert Gimpl. 3, 324; an einem lieblichen 
mayentag spazierten sie wieder Schiller 2, 348; in 
den Berbindungen spazieren gehen, fahren, reiten: 

ieng spatziern ins feldt hinausz Alberus Ejop 8, 2; 
(i6) ritt spazieren, da ich doch lieber spazieren ge- 
gangen wäre Moltke 8,363; fpottend vom Exerzieren: 
bei klingendem spiel nach dem takt der trommel 
spazieren gehn Schiller Näub, 1,2; er geht spazieren, 
von einem Arbeiter der müßig fleht oder feiern muß; 
frei: (wenn) unter den lauben mit ihr (dem Mädchen) 
die phentasie spatzieret Zacha riae vier Stufen bes 
weibl, Alters 15; in weichen lüften schwanken salı 
ich einen schmetterling, dasz sein schatten auf dem 
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blanken tenwez spazieren ging Heyſel, 27; bas 
jetzt — seine augen spazieren lassen tennt 
Gotkſched noch nicht als beutfe: ein Franzos saget: 
promaner scs yeux sur les champs . . aber ein Deutscher 
kann nicht sıgen: seine augen über feld ieren 
lassen Borübungen ber Berebiamteit (1764) 15. — In 
Selen men[etn ge: Epazierfahrt, f. Ausfahrt zum 

agieren. — Spaziergang, m. Gang zum Spagieren: 
der spaziergang unter den linden Schiller 2, 348; 
spaziergang nach Syrakus von Seumez aud Ort zum 
Spagierengeben: der wall ist ein schöner spaziergang. 
— iergänger, m. ber ſpazieren gebt: ging ich durch 
alle drei thore der festung als spazi ger Seume 
Gpagierg. 1, 166. — Epazierritt, m. Ritt zum Spa- 
zieren: die zeit . . suche ich durch spazierritte aus- 
zufüllen Moltte 6,38. — Spazi ‚ f. Zeit zu 
fpazieren: zu verlornen miessigen erquickstunden, spa- 
cierzeiten Garg. — Bud SD. spch 

Spedht, m. Name ogelgattung pieus; ahd. spe 
unb ig mbb. speht, in nächfter Beziehung zu bem 
altnorb. Namen ber Meiſe spiki und wohl zu en 
(f. b.) gehört ben ug nad feiner Art fich zu nähren 
als ſcharfen Ausblider bezeichnenb; picus specht, speecht, 
speicht, spechte, spet, spech, speck Dief.; in mehreren 

tt, blau-, bunt-, grün-, schwarz-, —— u.a; 
Deka bunt wie ein specht; fpottend von einem 

enſchen: liegt der mammon nicht im fache, so wird 
der nackte specht verlacht Günther 217. 

Sped, m. Fettlage umter ber Haut; gemeingerm., 
gotb. nicht bezeugtes Wort unficherer Herleitung, alt 
nord. spik, altengl. spic, altjächl. spec, abd. spech und 
spek, * Zn als Stoffwort ohne Plur.; für bas 

ochdeutſch übliche Masc. bei Schriſtſiellern niederd. 

eimat nach dortigem alten Gebrauch Neutr.: das spekk 

dum Schottel; frisches speck Hageborn Fab. 
2,47; e Ph von Schweinen, befonbers gefchlachteten, 
Dort de und Haushaltung: sie (die Eäue) 
geben dannoch guten speck Garg. 72; speck eines 
frisch geschlachteten schweines Freytag Bilb. 1,388; 
—— grüner, geräucherter —— —— 1,21 
speck; ein riemen, eine seite s ‚ vol. speckriemen, 
-seite; in Sprichwörtern und Bergleiden: speck soll 


man nicht spieken. der speck lüszt von der schwarte | reiter 


nicht. mit speck füngt man mäuse, finniger speck, 
schmierige butter Simrod 523. 524; mit der wurst 
eine seite abwerfen Schottel 1115»; das führt 
wie speck die kehle hinunter Weiße kom. Op. 3, 20; 
— in weiterer Verwendung k an seehunden, wal- 
fischen; ſcherzhaft von Menſchen, speck auf dem leibe 
haben; übertragen bei Schriftſetzern speck, ber Nuten 
ber entfteht, wenn eine Seite wenig Sat enthält; im 
17.35. Wülfte an Frauenkleidern: als ob sie sich durch 
solchen wust (Polfter) eine bessere leibesgestalt und 
feiste machen wolten: dannenhero sie solche würste 
und füllsall nicht unbillig speck zu nennen pflegen 
ZuuRube: 2,897. — ———— Spetl⸗ 

m, ſehr fetter Bauch, auch an Menſchen. — 
Sp e, f. mit Speck gemachte Speiſebrühe: speck- 
brüe Garg. 101. — ſpeckfett, fett von ober wie Sped: 
eine speckfette gans ———— walfisch ist grosz 


en 1,5. — Sped⸗ 
— m. recht fetter Hals; 
Kuchen auf ber Oberjlä 
freu. — 
pe: festung von gesen 
speckseiten Garg. 95, — 


eines gemäfteten und gejhladhteten —— — 
n 
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glatte weiche Steinart, fpedig anzufühlen, steatites, 
taleum lardites. — uppe, f. 7 mit Speck: 
feiszte specksuppen zu kochen Fiſchart Bienk. 181». 

8, Ipedartig, wie Sped, Älter speckicht, pin- 
guis, obesus, adiposus, instar arvinae Stieler; ein 
speckiger leib; Venus (eine Statue) ist ein schwall 
von hinten, etwas speckicht Heinfe Arb, 2, 283; etwas 
fahlt sich speckig an; in ſterreich speckiges brot, 
wenn e8 unausgebadene Streifen bat Campe. 

‚m. Spieß; gemeingerm., nur gib. nicht bes 
zeugtes Wort, urfprünglich neutralen Geſchlechis, altnorb. 
spjör, altengl. spere, altjächf. ahd. mbb. sper, vielleicht 
zufrübeft nur das Holz ber Waffe begeihnend und in Be- 
ziehung zu sparre (f. d.); im Mhd. ge Bezeichnung 
einer ritterlichen Waffe zu Stoß und Wurf (wurfspeer), 
au als Längenmaß unb Symbol ber Übergabe von 
Reich und Land (IGrimm Rechtsalt. 163) gebraucht, 
erſt fpät als Masc.; nachher in allgemeiner Spr. un 
gewöhnlich, indeß durch bie Bibel für bas Berfländnis 
gepalten: deine pfeile fuhren mit glenzen dahin und 

eine spehre mit blicken des blitzes Sabac. 3, 11; der 
kriegsknechte einer öffenet seine seite mit einem 
Job. 19,34; spehr, speer, lancea, hasta Schottel; 
dei Gtieler noch als Waffe ber Turniere und Ritters 
fpiele: ein spär mit einem brechen, einen mit dem 


aus dem sattel heben, mit dem durchstechen; 
bei Friſch als veraltet unb nur als Name einer 
auflebenb im 


Reliquie in Nürnberg —— wie 
geh er Spr. durch bie elehrte Beihäftigung mit 


Mittelalter und ihre Anregung auf die Dichter: 
sohn, da hast du meinen speer Stolberg 1,44; sah 
die blanken speere blinken 58; wer wird künftig deinen 
kleinen lehren speere werfen Schiller Räub,. 2,2; 

bentifch ift — auf bie Fechtklinge übertragen wor⸗ 
n; — fon techniſcher Epr.: bei Fildern eine 
Gabel mit Zaden, bie Barben bamit im Wafler zu 
ftechen; bei enhauern Angel einer Feile, in 
das Heft —— t wird. In ber Kochlunſt rippen- 
speer, Schwein ftüd gefüllt ımb am ESpich Fi 
braten. — Zufammenfegungen: Epeerfraut, n. 
zeichnung mehrerer Pflanzen mit * rmigen Blättern, 
namentlich einer Art des Hahnenfußes. — Speer⸗ 
‚ m. mit Speer bewaffnteter Reiter: auch die 
Franken hatten nur wenige und nur speerreiter frey= 
tag Bild. 1,135; spehrreuter /ancearius Shottel. 
f. Stab im Nabe zwiſchen Nabe und Felge; 
weiigerm. Wort, abd. speihha, hd. speiche, altfächl. 
spöka, altengl. späce, obne fi Berwanbte; auch in 
ber ablautenden Form spiche —— radius, 
stellio, speiche, spaich, speich, spyehe, spaich, nicberb. 
speke, speeck Dief.; naben, speichen und felgen 
1. Kön. 7, 33; die ehernen acht speichen Pejjing 
Laot. 16; ausnahmsweiſe als Masc.: der speich, rad- 
speich, radius Maaler; übertragen: dem rade des 
weltverhängnisses ... mit menschenarm in seine speiehen 
fallen S Hiller Karl. 3,10; in des schicksals speichen 
greifen Grillparzer3, 101; speichen von ben ein 
einer Windmühle Lenau 353; mit den speichen Ne 
Anlerwinde) Freiligratb 1,90; speichen, hand- 
speichen, Meine Hebebäume bie in eine Welle oder Spille 
geftedtt werben, um folde bamit umzubreben, aud bie 
man zum Kanten ober Tragen bes Holzes gebraucht 
Jacobsſon. In der Anatomie speiche ein en 
bes Vorberarms Abelung. — m. natürliche 
Flüffigleit des Mundes, ahd. als Fem. speihhilla, 
speihbila, auch mit Ablaut spihhilla, mhd. speichele, 
speichel, mn. spökele, frief. als Masc. spöcla, welches 
Geſchlecht ſonſt erft nhd. fich zeigt: der speichel, oris 
excrementum Maaler; in Zufammenhang mit bem 
ge. gleichbeb. Neutr. spaiskuldr, und Bildung zum 
erbum speien (f. b.); saliva, sputamen, sputum, 


speichel, speicholder, speicheln neben spei, speich, 
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5, 1; Beidhen hlnbifeper 


lecken Steinbad, vgl. 
tunde aud; bau ichel, flüffige Abjonderung ber 


i ‚m. trankbafter Ausflu 
des Speichels. — € m. Schmeichler —— 
Art Campe; ich brauche keine speichellecker Keller 
Werte 8, 78; dazu Speich t. 

‚, m. Borratsraum, Borratsgebäube; altes 
aus dem mittellat. spicarium (Ahrenhaus, Kornhaus) 
gebilbetes Lehnwort, ahd. spichäri, spichiri , altſächſ. 

ikari, mhd. spicher, u. spiker; als Beim ered 
Gesäude: speicher, horreum, kornhaus Schottel; 
es sol ein keller (Berwalter) den kelnhof in guoten 
eren han mit hüseren und mit spieheren Weist, 5, 65; 
jest noch speicher der kaufleute, korn-, warenspeicher; 
als Borratsraum eines Haufes, namentlid Oberboden: 
es füllt sich der speicher mit küstlicher habe Schiller 
Glode 116; die speicher, vom segen gebogen 140; spei- 
cher und kisten Freytag Bild. 1,7; stube und küche 
und speicher Keller Nachl. 117. — fpeidhern, auf ben 
Speiher bringen, lagern; neueres Wort, zuerjt bei 
pe in ben Bufammenfegungen auf-, einspeichern 
aufgeführt, dann auch einfach; tranf.: getreide, waren 
speichern; mit unterbrüdtem Obj.: für wen hätte ich 
elt und gespeichert? EC; Meyer Nov. 2,26; 
— intranf., auf bem Speicher oder wie auf dem Speicher 
liegen: wo fette mast von eicheln und kastanien rings 
am boden speichert Heyſe 9, 122. , 
Epeien, aus dem Munde auswerfen; gemeingerm. 
Berbum, goth. speivan, altnorb. sp$ja, altengl. alt» 
Ih, abe spiwan, mhd. spiwen, spien, bairifch im 
16.36. speiben Aventim 1, 961; in Urverwandtſchaft 
u lat. spuere, griech. ptyein, litt. spiduti; urſprünglich 


arter Eonj., Prät. mhd. spei und spe, Plur, spiwen, 
spiuwen, iren, Part. gespiwen, gespuwen, welche 
ormen fi) als spie, spieen, gespieen fortjeen (bei 


ventin spieb, spieben 1, 302, 1106); bancben tommt 
mbd, das ſchwache Prät. spiwete, spiete, Part. ge- 
spiet, mnd. spigede, spiede, gespied auf, das uhd. als 
speite, gespeit weiter lebt, im ber meueren Gpr. aber 
von ben ftarfen Formen wieber mehr zurücdgebrängt 
ift. Bed. 1) Speichel auswerfen; in ber Älteren Spr. 
unbedenklich, neuer nur mit Zurüdhaltung gebraudt: 
speiwen, exspuere, exscreare, etwar ein spellwen, 
inspuere Maaler; er speyet immerfort, frequens ei 
saliva est Stieler; Ausdrud der Verachtung: daz 
man dir unter din ougen spite BrBertbolbd 1, 254; 
fie) schonen nicht fur meinem angesicht zu speien 
iob 30,10; dasz er allen lugnern ins gesicht spie 
djer Phant. 3,234; jeder bube .. er speit dem 
feigen vater auf die wange Brentag Babier 5 2; auf 
etwas, in etwas speien, als finnbilbliche herung: 
mein schönster . . speiet in euer hochadliches blut 
Bürger Sen. — = — auf — — 
gaukelspi eyer Ang. Borg. 78; refl., Aus⸗ 
drud des Elels: Ze — — mir ein go- 
schwür aufschneiden lassen‘ Minna speit sich und 
läuft davon Schiller 4,186; — tranf., mit bem 
Speichel entfernen (vgl. auch ausspeien): zühen schleim; 
blut speihen, san —— Steinbad; her zu- 
beiz sine zungen in sime houbite und spei si ir under 
ire ougen Myſt. 1,56; danach: wie ich höre, soll 
Ackermann gilt und galle darüber speien Leſſing an 
ERönig 1770; vgl. dazu unten 4. 2) speien, aus bem 
MN. Heyue, Deutihes Wörterbud, UI. 


Speile — Speife. 674 


Magen ausiverfen, ſich erbredien; im Älterer Spr. Wort 
auch ber ebrbaren Rebe: (wenn bie Gäfte nicht werben) 
alsö vol trankis, daz si spiin Jeroſchin 4171; wie 
ein trunkenbold taumelt, wenn er speiet ef. 19 14; 
der hund frisset wider was er gespeiet hat 2, Betr. 
2, 22; arzenei, worvon man speyet, vomilorium 
& tieler; übertragen: Spanien werde sie * Stäbte) 
wol wider speyen müssen Zinfgref 1,172; im neuerer 
gewählter Spr. von Menjchen gemieden, von Tieren 
noch geftattet: ein drache spie sie (Meine D zen) 
in ein klingendes beeken Keller Werte 2,190; in 
berber Rebe geld speien (hergeben) müssen Adelung. 
3) speien, gewenbet auf dag Ausftohen törichter Neben: 
der narren mund speiet eitel narrheit Spr. Sal, 15, 2; 
auf hämiſches und fpöttifches Neben: treiben des un- 
nützen speyens viel Luther krit. Ausg. 12, 241; tranf.: 
einen speyen und fatzen, ludificare Maaler; lesterung 
ider unsern herren Christum . . speien Luther 
8, 277%; darumb sie einandern fast mit dem alten ab- 
gestorbenen weib speyen wurden Wickram Rollw. 
69, 21; im 17.935. erloichen; Erinnerung baran in spei- 
vogel = Gpottvogel Simpf. 1,192, als Tandichaftlicher 
Ausdrud noch bei Campe. 4) bie bichterifche und ges 
wählte Spr. ſeit 17.35. Bat speien in ber Bed. des 
gewaltfamen Ausftoßens, von Wilden, Ungeheurent 
gedacht, — berg der feuer speit, wasser 
speiende schlünde, röhren (vgl. auch wasserspeier an 
ern); die stücke gaben plitze, die —— 
feuer Opit 1,108; geschütze speien tod und ver- 
derben; wann über ihm die wolken flammen speyen 
U; 1,313; drunten die see, das wüste gethier, das 
haie speit und piraten Drofte 181; mit ekel spie die 
welle mich zurück Lenau 55; schnell wie aus der 
erde gespieen, standen sie da (die Normänner) Schiller 
9,247; aud von Perfonen, mit bem Bergleih zu 
Wildem ober — im Hintergrund: welcher 
donner! welcher f! wir speiten flamm und tod 
Gleim 4,35; speie feuer und mord aus den augen 
Schiller Räub. 3,1; der ganze adel musz feuer und 
flammen speien Festo 2,5. 

Epeile, f., Speiler, m. biinnes Holz zum Auffpieben; 
Wirtſchaftswort aus bem — mnd. spile 
Schiller-Lübben; speiler oder spreil, ist ein spitzig 
geschnittener schlanker pflock, wormit die niere in 
dem braten, oder bei dem hasen die hintertheile ... 
fest angespeilert und zusammen gestecket werden oec. 
2er. 2315. — fpeilen, fpeilern, mit Speilen befeftigen 
(vgl. vorher); gespeilte (respeilerte) wurst. 

fe, f. ausgeteiltes Eſſen; Mifhung. Ahd. spisa, 
mbb. mub. spise, Lehnwort aus einem volfslateinifchen 
spensa, ohne Nafal spesa, Austeilung, Aufwand, Unter 
balt (aus lat. expensa), bezogen zunäcft auf bie Aus- 
teilung von Lebensmitteln an Arme, wie fie den Möftern 
vorgefchrieben war, nachher im Begriffe erweitert. Aus- 
* als Masc.: locken . . mit starkem speise 
und getrank HSachs Fab. 1,252; vgl. auch unter 2, 
1) zubereitete, —— Nahrung; a) als zufammen- 
fafiender Ging., bezogen auf bas, was Menf als 
feite Nahrung bient: speisz, alles das man iszt, edulium, 
cibus, esca, speisz narung für einen monat, spei 
oder portz für einen tag Maaler; formelhaft mit bem 
Gegenfat trank: sie gaben . . speis und trank Ejra 
3,7; müdigkeit läszt speis und trank vergessen Goethe 
Br. v. Corinth 4; des künigs speise und trank zu 
segnen Freytag Bild. 1,330; gelegentlich auch unter» 
fhieden von brot: sandte. . brot und speise seinem 
vater auf den weg 1.Mof. 45,23; es heißt speise be- 
reiten, kochen (Meish. 13, 12), anrichten, geben (1. Kün, 
5, 9), nehmen (Richt. 20,10), zu sich nehmen (1. Mof. 
6, 21), essen (3. Mof. 11,34), u. a.; wie einer speisz 
braucht, also lebt er auch Gar, 103; bei dem wohl- 
bestellten essen wird die lust der speise nicht erregt 
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Goethe Br. v. Corinth 4; — au von 
Nahrungsmitteln: alles was sich reget und lebet, das 
sei ewre speise 1.Mof. 9,3; was fur speise auf dem 
felde ... umbher wuchs 41, 48; bair. tft speis — eur 
(um die speis arbaiten, blof um Koft, nicht um Lohn), 
und ber zur Berföftung ber Familie und bes Gefinbes 
eines Lanbwirts erforberliche Vorrat an Getreibe u. ſ. w. 
Schmeller. b) aud von Nahrung ber Tiere: swaz 
inder lebe enzwischen himel und erden .. dien allen 
birstu spise Haupts Zeitichr. 4,539; wie ein adeler 
fleugt zur speise Hiob 9, 26; wie dann der hüner gwon- 
heit ist... im mist zu suchen jhre speisz EAlberus 
Eſop 1,6; der mensch wird eine speise der würmer; 
dein leichnam wird ein speise sein allem gevögel des 
himels 5. Moſ. 28,26; dessen fleisch will ich... hungrigen 
geiern zur speise geben Schiller Räub. 4, 5; vgl. 
auch lockspeise; bildlich, vom gefräßigen Feuer: du 
must dem fewr zur —— werden Hei. 21,32. ec) mannig⸗ 
ad) freier; vom Beiligen Abendmahl, mhd. diu spise 
ne, diu gotes spise; des sacramentes heilge himmels- 
speise Schiller M. Stuart 5,7; unſinnlicher: spei 
er seele, des geistes; speise, nicht die vergenglich ist 
Joh. 6,27; den volkomen aber gehört starke speise 
x r. 5,14; eine gemalte speise der augen Wieland 
ympatbien 5; meine threne sind meine speise tag und 
nacht Pf. 42,4; — im ber alten Spr. ivar spise auch 
auf eine felbftändige Hausbaltung bezogen: yeklicher 
husman und mit namen yegklich sundrig spis, es sig 
frow oder man Meist. 1,198. d) speise, in ber Beb, a 
end, mit bem Plur. speisen: wiltu ein kluge 
spise machen Bud v. ges Speife 43; das das herz 
feste werde, welchs geschieht nicht durch speisen Hebr. 
13, 9; wolschmeckende, geringe, — ungesunde 
speise, weiche, mürbgekochte, leichte, frische, warme 
— Stieler; kalte speisen und gotrunke verkaufen; 
ihm ekelt vor den —— 13 2, 79; in Zuſammen⸗ 
Sr en fleisch-, mehl-, milch-, fästenspeisen u. f. w. 
Benabrüdj n wirb das Eingeweide bes geſchlach⸗ 
teten Biehs mit Kopf und Füßen e genannt, kälber- 
speise, ochsenspeise Abelung. 2) speise als Gewers 
wort, —— bei —*— von der nach Verhältnis 
eingete Kupfers und Zinns, glocken- 
speise 


ung aus Zinnafhe, Talg und Zinn, womit fie 
— bei Maurern —— —* und FAR 
als Mörtel, bier landſchaftlich auch der speis; im Berg: 


bau umd Hüttenwerte heißen speise mancherlei gemifchte 
Ianmen 


bes Verzehrens auftretend; für bie allein berechtigten 
und von je ber herrſchenden ſchwachen Formen bat man 


Speifung. 676 


noch rohen mundartlich oberbeutich ſtarle — verſucht: bair. 


bisweilen das Part. gespisen Schmeller; häufig im 
Alemannifhen, wovon ſich einiges in bie Schriftfpr. 
verirrt bat: hr. Zollikofer spiesz mit uns zu nachte 
Haller Tagebücher 80; so spiesen wir denn vertrau- 
lich Keller Werfe 3, 86, Bed. 1) einen speisen, mit 
Speife verjehen, im eigentlichen Sinne: speisen, etwas 
speisz oder nar güben, genus victus adhibere, 
eibare Maaler; et her zuo mir, ich wil iuch 
spisen BrBertholb 1,220; einen hungrigen (Tob. 
1,20), einen mit brot (Spr. Sal. 25, 21); wenn es 
hera ‚ dasz er mich speise Schiller Räub. 4,5; 
(wo) arme . . gespeiset wurden JGotthelf Ulid. 
321; refl.: er speiset sich herrlich, epulatur 
saliarem in modum Stieler; von gewerbsmäßiger, 
ausväterlicher, gaftlicher Berabreihung von Speijen: 
gesind speisen Friſch; ich habe heute sechs per- 
sonen zu speisen, der koch speiset die güste, ein gast- 
wirt speiset Abelung; man speiste mich . . leidlich 
Seume Spaz. 2,54; von ber Reihung bes Abenb- 
mahls: die communicanten, einen kranken spei 
sich zu hause speisen lassen Abelung; in Bezug auf 
Tiere: gott, der die — — * a Re 
speisen, an galgen gehenkt sein Maaler; lich: 
speiset jn LE und wasser des trübsals 1. Köır. 
22, 27; sie (bie Weisheit) wird jn speisen mit brot 
des verstands ©ir, 15,3; einen mit leerer hoffnung 
speisen Steinbad; obich mich. .mit versprechungen 
speisen lasse Lejfing an EKönig 1776; won perfönlich 
Gedachtem: seinen ruhm zu speisen Geibel 1, 242; 
refl.: wenn mein ungebundner geist sich mit un- 
schuldsvollen küssen bei ten n speist 
Günther 239; ohne Obj.: ehre speist mit schatten 
Säiller 4, 13; — von Nahrungsmitteln, = Speiſe⸗ 
kraft haben, fättigen, näbren: das schwarze brot speiset 
besser als das weisze Abelung. 2) etwas speisen, 
mit Lebensmitteln verforgen, Lebensmittel ten: 
so sult ir diu hiuser spisen Uv Lichtenſtein 446, 11; 
der herzog . . speist wider das gschlos Aventin 
2,319 (bafür refl.: der kaiser speiset sich zu Passau, 
verfah fich mit Proviant 482); speisen hiesz vor alters 
eine festung verproviandiren Friſch; in neuerer Spr. 
noch übertragen: die quelle speist einen bach; einen 
kessel mit wasser speisen; grüne wiesen, durch welche 
sich der flusz, der sie speiste, . . schlängelte Immer 
mann b. 3, 100; um die kanäle zu speisen 
Moltke 8, 314; techniſch bei Müllern die mühlsteine 
eisen, Korn aufſchütten, bei Fifchern einen fischteig, 
ibn mit Heinen umeblen Fiſchen befeen, zur Nah 
für bie Edelfifche, bei Färbern die blauküpe mit Kalk 
speisen, aa — in t Spr. etwas speisen 
au — als Speiſe reichen: grobweizenbrod, das man 
für das gesinde speiset Henifdh; sein kostherr .. 
pflegte jmmerhin stockfisch zu en Simpl. 4, 221; 
auf ben Trank bezogen: giengen bei einem kargen filz 
ezeit den sauresten wein i 


eisen ; bon Tieren: er (ber Löwe) braucht 
nur einen schluck und einen druck, so ist ein mann 
gespeist Wieland Sommerm. 1,291. — Speifung, f. 
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Spel; — Spengler. 678 


Hanblung bes Epeifens, beſonders nad ber Bed. 1 | Spelz, m. die Getreibenrt iriticum spelta, Nebenform 


bes Berbums, mihd. spisunge; speisung eidatio Steins 
bad; speisung der fünftausend; Berfehung mit dem 
irn ge .. u a Berforgung mit .. 

ant und biefer erer; wasser zur speisung des 
kanals Moltte 7, 24. , 

Epeftäfel, m. früher n-, Lehnwort aus Tat. speota- 
eulum, zuerft in der Beb. eines Schaufpiels, Schau: 
ftüds im po Sinne: Vitellius sei mit gebundnen 
henden auf den ruck, wie bei uns die dieb zum speo- 
tackel in der statt herumb gefürt worden Sfrand 
Germaniae Ehron. 25%; die ganze stadt zog dem spek- 
takel nach Schiller Räub. 2,3; desto possierlicher 


wird das spektakel (des Stehens 
= —— Eder, mein mann kann mich 


2,7; —* 
doch nicht zum spektakel gehen lassen Weiße fom. 
Op. 2,246; Aufſehen, Lärm: war denn über meiner 
reise .. ein solches spektakel? Nabener Briefe 124; 
jebt nur Masc. (nad) lürm): es gab im hause einen 
en spektakel; vgl, auch mordspektakel; — b 
B Lärm machen Abelung: die 
inder spektakelten im hofe herum; das spektakeln 
der betrunkenen. — fpelnlieren, Berborgenes erforſchen, 
—— aus —— 55 — Ei ber 
von ber Anfhauung ber göttlichen im⸗ 
e, mit meditieren und Fu bilieren (! b.) einen Teil 
ſchen Erregung bezeichnend: (fie kulete in ber 


am Pranger) Kab. 


N 


ber 


euliern ist glanz: 
geiftl. Lieb des 14. Ih.; von der Richtung ber Reforma⸗ 
tion „prüdoewieien: das sich jederman sol hüten .. 
für allen hohen gedanken und speouliren, da man got 
one mittel in der maiestet suchet Luther 6, 186%; 
Ipäter in phllojopifger Gpr.: speeuliren, auf etwas 
en, einer sache nachdenken, nachsinnen, aus 
forschen, auskundschaften, fleiszig betrachten Nehring 
1119; gehört er... mehr zum spekulirenden zum 
raschthäi theil der menschen Herber ;z. Litt. 
17, 280; als Kaufmannswort = Handelspläne maden, 
Spähgefchäfte treiben (Campe): in waren, actien spe- 
kulieren; er rechnete, spekulierte, schlosz verträge 
Keller Were 1,26; richtig, genau, falsch spekulieren; 
er hat sich verspekuliert; capitalisten, die . . reich- 
thtimer auf unkosten der nation zusammen speoulirt 
haben Wieland Göttergefpr. 11; in allgemeinerer 
Anwenbung: auf eine reiche erbschaft spekulieren; 
die schöne wohnung . . auf welche ich spekuliere 
" Ehcien s Bolten ieberb, Form (brem. Wb. 4, 941 
2 sm Form (brem, Wb. 4, 941), 
wohl aus spelden entftanden und zumädft ald ”e 
leitung En mb. — — Stüd, spelderen, 
eipaltene Stüce Holz, Splitter, weiterhin zu spalten 
gehörig; feit 18.35. = mitteldeutſch ugt: ich 
spelle, findo, scindo Steinbach als ſchleſiſch, mit 
speller, holzspeller, discuneator ; dann in ber Schrifts 
Pr : spellen, ist bei einigen so viel als spalten Friſch; 
iz spellen Leſſing 11, 163; der unsern zwanzigen 
das haupt gespellt Uhl and 426; etwas entzwei spellen; 
zerspellen. 
©Spelt, m. 15 Getreibeart, triticum spelta ; Neben 
form zu spelz (f. d.) ahd. spelt und spelta, mhd. spelt, 
spelte: seet weitzen und gersten .. und spellt ef. 
28,25; nim nu zu dir... hirs und spelt Heſ. 4,9; 


contempliern geit den chranz 


) meditörnde, süze speculörnde Eliſ. 5150; spe-| al 


zu spelt (f. d.); abb. spelzo neben bem Fem. spelza, 
mbb. spelze und spelz, altengl. spelt, entlehnt aus bem 
fremden spelta, das vom Beiligen Hieronymus als ein 
vollsmäßiges Wort in Italien und Pannonien bes 
zeichnet wird; bie Form ift ins Abd. teils mit uns 
verfhobenem (spelt, spelto), teil$ mit verjchobenem Aus⸗ 
laut gebrungen: speltz, s. Peters kornblicken, ein 
korn, sea dikokkos Maaler; lange als Fem.: die 
spelt, er sea Schottel, die spälze, spelze, dinkel- 
korn Gtieler, erft in neuerer Gpr., wie ſchon teils 
weife im Abd, Masc.: der spelz Abelung. — 
Spelze, f. Getreibehülfe, beim Dreſchen abfallend; aus 
ber Femininform bes vorigen erſt uhd. ausgeionbert: 
rer palea, acus, tenspälzen, dinkelspelzen 
tieler; die speltz, hülse, gluma, folliculus fruc- 
tuum Steinbad; Nebenform en Abelung; 
auf frischen spalzen Hagedorn b rg 327. 
In der Botanif spelzen, Blätter, woraug, der Balg ber 
Gräfer beſteht, in De Granne oder Ährenſpitze. — 
ſpelzig, foreuig; in Botanik Spelzen babend, ein-, 
zweispelzig. 
Spende, f. Austeilung, milde Gabe; ahd. spenta, 
— mhd. spende, Lehnwort aus dem mittellat, 
rchenwort spenda (von — = dere aus⸗ 
teilen), bie Berteilung bes Almofens an Arme und das 
fo Berteilte ſelbſt bezeichnend: roga, elemosina spende, 
muse Dief.; spende, distributio eleemosynarum 
Scäottel; spenden geben, austeilen, von spenden 
leben; ob du allen tao drt spende gebest BrBert⸗— 
old 1,60; er . „ theilte den aus Wieland 
ifchm. 47; eine spende stiften Mbelung; Rom 
lebt .. von den spenden des katholischen auslands 
Moltte 1, 166; freier: in den straszen (Konftantinopels) 
leben viele tausende dieser herrenlosen thiere von den 
spenden der bücker 8, 109; — Gabe, Gefchent ſchlecht⸗ 
bin: geld und ehre hätte man gern allein zur spende 
Goethe Div. 5,7. — fpenden, Gabe barreichen, ahd. 
spentön, — mhd. spenden, Ableitung von spende; 
vom Hr Sinne aus, Almofen geben: im wart 
(beim Begräbnis) gröz gebet gehaldin, gespent unde 
vel durch got gegeben Ködiz 66, 16; wer spenden 
will, der thue es aus gutem herzen Gtieler; den 
armen almosen, geld, essen spenden; etwas essen und 
trinken, um es den armen zu spenden Goethe Herm. 
u. Dor. 1; als Kirchliche Gnade das abendmahl spenden ; 
in weltlichen Sinne, Gaben, Gejdent verteilen: ihr 
spendet gnaden Goethe a. Il 1; geld wird mit 
vollen händen det Moltte 8, 394; ohne Obj.: 
ich. . zahlte und spendete immerfort Goethe Wander]. 
3,6; unfinnlider: er. . spendet an den zufall seine 
gaben nat. Tocht. 2,1; jetzt zu der ur grüngesenkten 
wiesen wird neuer glanz und deutliohkeit gespendet 
Fauft II 15 dem man so freigebig lobeserhebungen 
spendet Rante Werte 1,34. — Epender, m. ber ba 
fpenbet: gott, der spender aller gaben; Fem.: Cypris, 
die spenderin süszester wonnen Arnbt 126. — ſpen⸗ 
dieren, zierlihe, dann vollsmäßig gewordene Weiters 
bildung von spenden, in ber Beb. freigebig austeilen; 
feit 17. Ih.: (die gute Frau) spendieret wann sie kan, 
und sparet wenn sie sol Nadel 1. Sat. 372; dem- 
nach wir aber nicht mehr wie hiebevor — 
konten Simpl. 1,429; einem Einzelnen geben, mit 


bair. spelt neben spelz Schmellerz bei Steinbad | einem Geſchenk herausrüden: wenn der gnüdige herr 


als Fem. die spelt, dinkelkorn. — Speliute 

ni rer aus Tat. zer spelunca; fchon t 
bis jett vollem 

finfteres, verborgenes Haus oder Gemach, Loch: (da 

alle in ire spelunken sich machten zur 


die spelunke hinein Goethe venet. Epigr. 68; eine 
schlechte spelunke aufzusuchen $reytag Erinn, 216. — 


f. Höhle, nur reisegeld m. wollten Kotzebue Pagenfir. 
m 15.36. | 3, 8; 
big verächtlih für — wände tep 


lich verteilen, ausbreiten: auf breite 
spendirt Goethe Fauft IL 1. 


m. Blechſchmied, Klempner, mhb.spengeler, 


frei = 
iche 


Spengler, 


erei |spengler, zu mhd. spengelin, spengel, Meine —— 
D. Städtechr. 3, 141; folg ihr, wie sie dich lockt, in | zum Zuſammenhalten eines Kleides fowie zum Schmud, 


ler Dief.; auch spüngler (Ade⸗ 
ber Gewerbe im Herumgiehen, 
43* 


ehörig: fibulator spen 
une geſchrieben; f 


679 Spenzer — ſperren. 


daher spenglerleben = Bagabunbenleben Simpl. 3, 263. 
ind — m. Überweite, kurzer Rock ohne Schöße, 
unächſt Mannestracht, nad feinem Erfinder, Lord 
pencer if 1834) benannt; lange auch Frauentracht, 
furze Jade, als ſolche jetzt noch vollsmäß 
ber, m. Bezeichnung eines zum Fallengeſchlechte 
gehörigen Raubvogels, falco nisus; ahd. — 
mbb. sparwiere, sperwsere, sperwer, als f unlelte 
Zuſammenſetzung von ahd. spare, mhd. sparwe, spar, 
N sparva Sperling, unb or aro, mbb. ar, Adler 
—8 aur) — und als Raubvogel, der vorzugsweiſe 
anf den Sperling ſtößt, gedeutet, wofür ber altengl. 
Name des Vogels spear-hafoe einen Anhalt gewährt; 
nisus sparwer, spärwer, sperwer, sparber, sperber 
Dief.; warum herbergst du, dem sperber gleich, in 
dieser höhle raum? HuKleift Käthch. v. Heilbr. 5, 10; 
falken und sperber als Geſchütznamen Arndt 357. — 
ing, m. 1) Bogelname, mbb. sperline; Weiter 
bildung zu bem unter spatz aufgeführten gleichbeb. mhd. 
spar, abo, sparo, bie urſprünglich einen Sproß, ein Kleines 
biefes Bogels bezeichnet; passer sperline, spirling 
Dief.; als ufiper, geringiwertiger, näſchiger, liebes⸗ und 
ampffüchtiger ogel hingeftellt: kauft man nicht zween 
sperlinge umb einen pfennig? Matth. 10, 29; sperlinge 
von kirschbäumen wegzuschrecken Schiller Räub. 
1,1; held in einer andern art von leibesübung . . 
worin er mit verdrusz den sperling und den maul- 
wurf = seine Bu erkennen un ulane 
old. Sp. 1,3; wie ein ustiger sperling eyer 
Senarfch 115; in Spriänbtem: es sei besser ein sper- 
ling in der faust, denn nach einem kranch in der luft 
gaffen Luther 5, 372%; besser ein sperling in der 
hand, als eine taube auf dem dache; die sperlinge 
auf den dächern schreien es aus, in ore vulgi est 
Steinbad; Bezeichnung eines Ungebunbenen: wenn 
ich noch der alte sperling auf dem dache wäre, ich 
wäreschon hundertmal wieder fort Leſſing an EKönig 
1773. 2) * sperrling. 

Sperre, !. ———— Sperrens und Vorrichtun 
bay mbb, sperre = Klammer, Riegel, Schloß, au 
nbd.: sperre des rads, radsperre, sufflamen, wagen- 
sperre, retinaculum rotae Se d; gewöhnli 
nach ber unſinnlicheren rechtlichen Bed. bes Verbums: 
getreidesperre, Hemmung der freien Ausfuhr bes Ges 
treibeg; — Arreft, die sperre anlegen, aufheben Ade— 
lung als oberbeutich, jest allgemein: es sind bistumer 
in erheblicher anzahl besetzt, es sind die sperren auf- 
gehoben worden Bismard Reb. 14, 71; — im Nieberb, 
zu sperre stehen, fich fperren, fträuben, die haare stehen 
mir zu sperre Xdelung; sperre, das Spreigen, erurum 
divaricatio Friſch. — ſperren, mit Sparren verfehen, 
mit Sparren verichließen, ahd. sperran, mbb, sperren, 
altnord. sperra; Ableitung von sparren (f. b.) in ber 
alten Beb. bes Balfens und Holzriegels; das umlaut⸗ 
loſe Prät., wie e8 ahd. als sparta, mhd. als — 
erſcheint, iſt nhd. nicht mehr vorhanden. Bed. 1) durch 
Ballen, Riegel oder andern Verſchluß den Zugang, 
Fortgang hindern: swenne du betest sd gine in dine 
kamer und spirre die tür Myſt. 1,393; sperren, durch 
zuriegeln, mit einem schlosz f$rifch; sperren, ein rad, 
die thore, eine stadt, den port, oder die straszen einer 


stadt mit ketten sperren ebb., jagt durch die straszen, | Sperrb 


sperret sio mit ketten Grabbe 1,109; mit ſächlichem 
Subj.: ein gestürzter baum sperrt den weg, ein balken, 
schlosz das thor; in den. .plützen, welche die haupt- 
straszen im gebirge sperren Moltke 3, 27; zwei berg- 
forts .. sperrten hier das enge thal 5,47; in ber 
weiteren Bed, bes bemmens, Weg abfchneidens über: 
haupt: dem feinde den pass sperren, hosti adilum 
praecludere Steinbad; da sperren ... zwei mörder 
lötzlich seinen weg Schiller Kran. ni sie 
(bie Feinde) sperren jeden pfad Geibel 7,21; üblich: 


— bier | ein 
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wie künstlich ihr den rückweg mir gesperrt Schiller 
5,191; in ber Spr. ber Verwaltung unb bes Rechts: 
handel, ausfuhr (Möfer Phant. 2,43), zufuhr (Grabbe 
3, 111) sperren; einem halt, die einkünfte, cine 
erbschaft s n, mbb. ſchlechthin einem sperren ibm 
etwas mit Beichlag belegen Lerer; ein gesperrter sitz, 
bei öffentlichen Aufführungen, der anderen als dem ba= 
für Zahlenden unterfagt if; Bei Hanbwerlern gesperrtes 
handwerk, beffen Geſellen nicht wandern burften, bamit 
es nicht —— werde Be ; bei Malern das licht 
sperren, im Atelier nicht uten laſſen; als ich .. 
bei gesperrtem lichte in meinem zimmer sasz, dem 
wenigstens der schein einer künstlerwerkstatt hierdurch 
verliehen war Goethe DuW. 15; aud in allgemeiner 
Spr. auf Ähnliche Weife unfinnlih: unser gemeinschaft 
und correspondenz zu sperren Pinterel 1,395; (ber 
Hunger) sperret ihre flucht Wieland Ob, 7,89; der 
vater kan dir dein gemtit nit sperren, das du es nit 
brauchest Frölich Stob. 404; dasz unwillkührliche 
schauder unsere kühnste entschlossenheit —— 
Schiller Räub. 4,2; — sperren mit ber Bed. bes 
Einfchlieyens in einen Raum durch Riegel und Schloß 
(vgl. einsperren): wanne man sie jn sperrete Haupts 
Zeitſchr. 8,309; einen ins zimmer, is, kloster, 
tiere in den stall sperren; bafür mit Dat.: wart ihr 
nicht lange genug in euren mauern gesperret? Stol= 
berg I. 18,287; fcherzenb: heute abend sperren sie 
uns wieder ins theater Moltke 6, 78; übertragen: 
unser geist, rrt in enge schranken Haller 133; 
— Gegenfak bavon aussperren (f. b.); wir waren gestern 
nacht aus dem eigenen hause 2) burdh Ballen, 
Riegel auseinander, o ten, vol. auf: n; freier, 
auseinander dehnen upt, von Gliebmaßern: da 
bindent si diu jungen üf daz nest und sperrent in 
den snabel ouch Rp Qweter 171,4; das maul sperren, 
auffperren Abelung als oberbeutih; die füsze, beine 
von einander, aus einander sperren; in ber Spr. ber 
Druder schrift, zeilen sperren, weit aus einander rücken; 
bemerkung . . welche wohl verdiente gesperrt gedruckt 
= ker — — mit — an ge 
uckt Freyta r. 1,4045 — refl., = ſich auss 
anber adden: — balken, waren, ie sich beim 
verladen sperren, vgl. sperrgut; übertragen auf Lebe 
wefen, a widerſetzen, F uben: der stier fieng sich an 
sperren filiencron Vollsl. 1,132*; kinder, die sich 
sperren, wo sie gelassen folgen sollten Leſſing Minna 
4,6; gutmüthiger polterer ..der sich eine zeit lang sperrt 
und dann nachgiebt Bismard an Gerlad 19; gegen, 
wider einen ober etwas: daz si sich gespert battin widir 
daz riche Jeroſchin 1122; sperre dich wider jre bande 
nicht Sir. 6, 26; dasz küng und keiser sich hand gspert 
wider den bapst Schade Gat. 2, 211; drum sperre ich 
mich gegen die stadt Iffland Keife nach ber Stabt 1,2; 
auch mit Gen., inäl terer Spr.: ob er sich des widren un 
sperren welle Weist, 1,39; mit Inf. unb zu: nachdem 
ich mich gestern so sehr ges hatte die letzte arbeit 


fapen {peirt, Im Berfätknig yuar Gevict übermäigen 

agen fperrt, er um i gen 

Raum einnimmt. ——— K um 

eines Weges, Thores u.a. — ‚ 

richtung am Mehrlader, bag Heranstreten ber Kapiel 

Sa —— N dem an verhinderud 
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punkt war vom gegner unbesetzt gelassen Moltke 
3,36. — Sperridrift, f. yes Schrift. — Sperr: 
fig, m. Sit auf den nur ber dafür Zablenbe ein Recht 
bat; gl. oben sperren 1. — ſperrweit, weit auseinander, 
wie ein aufgefperrter Raum; die thür stand sperrweit 
offen; ein sperrweit geöffnetes maul; bafür verſtãrkend 
(vgl. dazu angelweit): sie haben ihm die thore sperr- 


angelweit aufgemacht 10,334. — 
ag 


älter echt, fich ſperrend, aus einander 
geiperrt: sperricht Stieler; von freier sperriger (aus⸗ 
geipreizter) hand Garg. 350; die itaänische pappel 
wächst nicht so sperrig als die gemeine, sondern 
pyramidenfürmig —— die wechslerbänke stehen 
sperrig auf Goethe Kauft 11; ein sperriges schreien- 
E in sinem sache Kelter Bee * 9. — 
‚m. t zum Sperren, Berfchließen: der 
sperling, allerlei das man etwar für thüt oder für- 
stoszt den durchgang ze verschlieszen oder ze versperren, 
als ri sparren, gatter, schranken Maaler; sperr- 
ling, —— — jetst noch f weiz. 
= Strebe, Stiültze: stellte er ihn (den Kirſchenhalen) 
hinten unter, so gleichsam als sperlig FGotthelf 
Schulbenb. 56. — f. Handlung des Sperrens, 
in ben verſchiedenen Bed. bums; sperrung der 
häfen Häuffer d. Geld. 3, 182. 
‚f. Plur. Aufwand, Koften; Raufmannswort 
aus, bem ital, spesa (Cimer Abkunft mit speise, f. b.), 
im 17.38. nt: die spesen, unkosten Nehring 
1120; wollte zu den spesen des unterhalts das seine 
beitragen Ifflanb Spieler 5,1; der — der 
ware zahlt fracht und spesen; auch vom Arztlohn: ist 
der kranke genesen, so zahlt er ungern die spesen 
Simrod ag" u umiger p ſoſ mihd 
Epegerei, 1 ewürz, wirziger Pflanzenftoff, mhd. 
specierie, spezerie, collective Weiterbildung zu specie, 
entlehnt aus Tat. species; specerei, specerij Dief.; 
im zufammenfaffenben > allerlei specerei nach 
apoteker kunst gemacht 2, Chron. 16,14; kauften... 
specerei Marc. 16,1; die spezerei zur einbalsamirung 
seines leichnams CFMeyer Ienatich 202; im vers 
einzelnden Plur.: ihr edeln mütter, opfert spezereien 
Ramler 1,65; mit spezereien hatten wir ihn ge- 


p Goethe Fauft I. 
Soden, mit Sped verfehen ober burchziehen, mh. 
spieken; in eigentlihem Sinne als Küchenwort, fleisch, 


braten, einen hasen, rebhühner spieken; freier: ein 
starken quallen mit knoblauch gespicket Garg. 73, 
mit zwibeln . . gespickt 96; mannigfach in übertragener 
Anwenbung, ſchon in älterer Spr.: fackelen mit newen 
holz spicken Tucher Baumeifterb. 117,16; büchlein 
von innerlicher dicker fette, und merklichem mark- 
haftem schmär viler lehren gespicket Garg. 33; (Apo⸗ 
tbeferbüchfen, bie) mit herrlichem schleck und confeet 
seind geschicket und gespicket 28; zu eim gespickten 
865 184 ; streng geheisz, ickt mit vielen gründen 

teip. Hamlet 5,2; dazwischen waren die ausdrücke 
freiheit, menschenrecht, kneohtschaft . . reichlich ge- 
spiekt Keller Werke 6,310; (man fab) die sandige 
höhe... mit artillerie gespickt Droyfen Mort 2, 149; 
liesz sich den schild mit pfeilen spieken Ublanb 329; 
gem in ug auf Gelb: einem den beutel, die börse 
spicken; nahm nichts mit sich, als einen wohlgespickten 
beutel geist e Arbingh. 1,168; eine vollgespiekte 
brieftasche Immermann 1,163. Bon einem Folter 

euge der gespickte hase (f, b.), Munbartlich spicken 
== fügen, auffchneiden, auch heimlich fchauen, blicken 
Sämeller. — In Zufammenfeßungen: ‚m. 
Art von —— Aal. — Spidchgans, f. fette ge— 
rãucherte Gans. — Spidnadel, f. Nabel zum Spiclen. — 
Spi m. fetter Speck zum Spicken. 


Spiegel. 682 


iegel, m. Gerät zum Beſchauen, glatte Fläche 
ee Bild eines Gegenftanbes suretaßt; —* 
spiegul, spiegal, mbd. spiegel, mund. —* und speigel, 
Lehnwort aus lat. speoulum, in vollsmäßiger Ums 
geftaltung und hochdeutſch mit Geichlechtswechiel, wäh- 
rend mmd. das urſprüngliche Neutr. teilweiſe erhalten 
iftz im eigentlihen Sinne, ald Haus- und Putgerät, 
—— — mit Rüdficht I — gsi 
as-, me iegel; gegossen spi iob 37,18; in 
wiſſenſchaftli Spr. plan-, — kugel-, brenn-, 
augen-, kehlkopfspiegel u. a.; swer zerbrichet einen 
spiegel, der gesiht in den stückelinen ganziu bilde 
schinen KovWürzburg 372, 24; in den spiegel blicken, 
sehen, schauen; man, der sein leiblich angesichte im 
spiegel beschawet Jac. 1, 23; vergleichend: (id) seh in 
deinen worten, wie in klarsten spiegel meine 
schuld Goethe Taſſo 2,5; etwas höchſt Ahnliches ift 
wie aus dem spiegel gestohlen (eſſing Gal. 1,4); 
einen groben Brief steckt man nicht hinter den spiegel 
(wie mit Einladungen, —— u.ä, {u sehen 
pflegte); für ungezogene Kinder ftedt bie Nute hinter 
em spiegel des Sinberzimmers; Spridiwort: schau 
dich zuerst selbst im — Simrod525; als Zauber⸗ 
gerät, zauberspiegel: (läßt fich) sein künftiges gemahl 
n einem spiegel weisen Günther 538; spiegel als 
—— = Spiegelglas: dasz der fuszboden (eines 
Saales) von spiegel war und die wlnde auch von 
spiegel Lenz Hofmeifter 4,6; im Älterer Spr. spiegel, 
augenspiegel auch Brille ES ämeller; fernsp ver- 
gröszerungsspiegel für 3 rapie Ade- 
— in mannigfadh freiem und budlichem Ge— 
brauche; als Abbild, Gegenbild, Mufter: sö geschuof 
si (bie Frau got dem man, daz si were ein spiegel, 
al der werlde ein wünne gar Minnef. Frühl. 137, 2; 
Weisheit) ein unbefleckter spiegel der göttlichen kraft 
eish. Sal. 7,26; drum schuf er geister, selge spiegel 
seiner seligkeit Schiller 4, 50; gottes lieb spiegel 
aller freude, alles lichts Arndt 481; ein spiegel der 
rechtlichkeit sein; einem einen spiegel vorhalten, durch 
Borwurf, Mahnung, Bilb, Lehre: nachtgesicht .. das 
mir einen spiegel vorhält, darin ich das ende meiner 
verräthereien ahnungsweise erkennen soll Goethe 
Elavigo 5; schaubühne .. die der groszen klasse von 
thoren den spiegel vorhält Schiller 3,517; (ich) will 
ihr dinge sagen, will ihr einen spiegel vorhalten Hab, 
1, 7; spiegel in Älterer Spr. als Titel von Lehrbüchern: 
spiegel der Sahsen sol diz büch sin genant, wen 
Sahsenreht ist hir an bekant, alse an eime spiegele 
die vrouwen ir antlizze schouwen Sachſenſp., Vorrede; 
o Schwaben-, ritter-, laienspiegel, spiegel deutscher 
eute, der rhetorik u. a.; — Lehrſtoff, Iehrhafte Er- 
äblung: dasz viele spiegel vor junge von adel darinnen 
8 —— anzutreffen wären Cav. im Irrg. 
1875 in einem bibliſchen Bilde der Unvolllommenbeit: 
wir sehen jtzt durch einen spiegel in einem tunkeln 
wort 1. or. 13,12; und banadh: jetzt im räthsel, jetzt 
im dunkeln spiegel Herder 3. Litt. 4,154; in älterer 
oberbentiher Spr. spiegel, Schein, Vorwand Schmid 
501; — von allerlei bem Spiegel Berglichenem; bie 
glatte Fläche eines Waſſers, wasser-, meeres-, see-, 
usz-, — iegel i des — — un 
spiegel iller .32; ein völlig glatter spiege 
ist auf dem ae selten Moltte 8,101; bei 
Meſſungen: vom mittelmeere, über dessen spiegel er 
(ber rat) .. wohl noch 1000 fusz erhaben sein musz 
240; von ber Seele unter bem Bilde eines Wafleıs: 
weisz ich nur diesen spiegel helle Schiller Kab. 1,4; 
glatter, gefrorner spiegel von einer Eisbahn; in Älterer 
Spr. auch von einem glatten Angefihte: solte gleich 
die zeit den spiegel dir verderben BRNeubkirch bei 
Hoffmannswalbau auserlef. Geb, 1,55; vernarrete 
sich . . in meinen glatten spiegel Simpf. 1,207; in 
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techniſcher Epr.: an Schußwaffen und bei Feuerwerlern 
runde durchlöcherte S an ber Ladung; am Schiff 
bie Hinterfeite; bei Tiſchlern Füllung einer Thür, in 
ber Baukunft ebenes Feld im einem Gewölbe und unter 
Gefimfen; Ring ums Centrum einer Scheibe; bei 
Jägern eine aufgeftellte Schlinge; Maiden ber Jagd- 
und Fiſchernetze; Schwanz bed Nehwilbes; fpiegelnbe 
Fleclen an Bögeln und vierfüßigen Tieren, spiegel des 
auerhahns zum Schmude am Hut im Hochgebirge ges 
tragen; bei Zuderbädern spiegel einer torte, glänzender 
Überzug, Guß, u. a. — Zufammenfegungen: Spiegel: 
bild, n. Bild das ein Spiegel zurüdwirft; übertragen: 
spiegelbild des irdischen lebens Freytag Bild. 1, 224. 
— fpiegelblant, blant wie ein Spiegel: bei . . spiegel- 
blanker oberflüche des blauen wassers MoItte 8, 101. 
— Spiegeldede 
Fläche, Antena leden von der aus Fe h 
Dede. — Gpiepelerg 5 Erz mit fpiegelnben glänzenden 
Fläden. — Spien eichlagenes Ei, 
das eine Tpiege nbe Fläche bildet. — Exisgellaiit, f. 
Fabrik von Spiegeln; bazu: ein spiege t aus 
Murano Schiller 4,325. — Siege, f. Luft⸗ 
fireich eines Fechters, wobei bie Waffe in ber Sonne 
ipiegelt: (ber auftretende echter) gar schöne spiegel- 
fechte macht und seines fechters wart Spruch 
von u bei Bafimannebsri! ah 20%; 

u: in foldher Weiſe ren: 
—*3 ten macht schön bossen ebb. 21%; Kin 
tragen = gaufeln, anführen: das sie uns nur mit 
larven und spiegelfechten betriegen Luther 1, 3206; 
Spiegelfedhter, m., auch übertragen; Epienelfedhterei, f. 
® erk, berftellte J— Abelung: spiegel- 
—— — a 5, = —— 

er, n. aus Spiegelglas. — Spiegelgarn, n. 
bei Jägern Garn mit großen Mafchen (vgl. oben ak 
— Epiegelglad, n. Glas das einen Spiegel bilbet, 
Gflasipiegel, mb. spiegelglas; —— wie es 
Spiegeln gebraucht wird. — fpiegelglatt, glatt wie ein 
Spiegel Abdelung; auf der spiegelglatt gefrorenen 
ehaussee Moltte 3,287; die see war spiegelglatt 
6, 76; bazır: flieszt das meer in spiegelsglätte S Hiller 
Hero. — fpi dell, wie ein Spiegel: spiegelhell 
liegt seine weit im glauben Arnbt 332; auf spiegel- 
hellen wogen Grill ** 3,66; der (gefrorene) see, 
ein boden, spiegelhell und glatt Eßeder Ged. 68. 
— —— m, Art Karpfen mit goldgelben 
Ipiege nden Schuppen. — fpiegelllar, Har wie ein 

piegel. — Epiegelmeife, f. Name der Brand- ober 
—— die in verſchiedenen Farben ſpiegelt. — 
Spiegelnetz, n. Spiegelgarn. — Spieg u, m. 
Rahmen eines Spiegels. — Epiegelredner, m. fpöttiich 
für einen ber feine eben vor bem Spiegel einftubiert 
Keller Nachl. 197. — Spiegelfanl, m. Saal mit Spiegel⸗ 
wänben. — iegelſcheibe, f. Scheibe Spiegelg 8; 
Scheibe worin fi) etwas fpiegelt: der sonne gleich, 
die in der spiogelscheibe des mondes wieder aufersteht 
Schiller 5, 74. — Spiegelihimmel, m. Schimmel von 
weißer, mit Schwarz unterlegter, glänzenber Hautfarbe. 

Spiegel, m. befondere Art von Tiſchen unter 
großen Wandfpiegelt. — Spiegelwand, f. Wand eines 
Gemachs aus Spiegeln zuſammengeſetzt. — Spiegel- 
zimmer, n. Zimmer mit Spiegelwänben, 

Spiegelei, f. wieberholte Anwendung bes Spiegels: 
lasz dir von den spiegeleien unsrer physiker erzühlen 
—84 3, 107. — ſpiegelicht, ſpiegelig, ſpiegelartig, 
⸗ahnlich: spiegelicht, specularis, speculum referens, 
variatus, versicolor Stieler; spiegelichter pfauen- 
schwanz, cauda pavonis gemmata, stellata, oculala 
ebb,; spiegeliger ermel von einem Ärmel ber von 
Schmuß glänzt Garg. 83._Im Bergbau spiegelichte, 
spiegelige erze, bie glatte Spiegel ober glänzende Ober: 
flächen zeigen; spiegelichter eisenstein, Spiegelerz; bei 
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Jagern und Fiſchern, spiegelichte netze e, deren 
Maſchen Rauten ober Vierecke worftellen dben: ng. — 
ſpiegeln, Spiegel ober wie Spiegel fein, zum Spiegel 
machen, min. spiegelen; speculari spiegeln Dief.; 
intranf. als Spiegel oder glei einem Spiegel glänzen: 
es leichtet (leuchtet) schön und spiegelt vast Häßlerin 
1, 28, 18; grosz sind die tafeln der fenster: wie glänzen 
und spiegeln die scheiben Goethe Herm. u. Dor. 3; 
mit fenstern die wie sonnen spiegeln Uhland 297; 
im Part.: spiegelnd silber Wieland Ir. 1,27; auf 
ihrem (ber Schlange) spiegelnden rücken Söiller 
Fiesto 5, 1; übergebeugt in den spiegelnden sce Grills 
zerıe 2, 17; als Spiegel wirten: der spiegel spiegelt 

unkel, schief Abelung; bergmänniich spiegeln, vom 
Waſſer, bis zu einem beitimmten Punkte beranreichen 
Beith 454; — tranf., etwas spiegeln, al$ Spiegel 
zurüdwerfen, vgl. widerspiegeln: sie sahen (im Duell) 
gespiegelt ihr bild in der bläue des himmels schwanken 
Goethe Herm. u. Dor. 7; die see . . spiegelte der 
sonne klares bild * 173; übertragen: (Heliobor, 
ber) des königs bildnis spiegelt (fi wie er zeigt) 
Haller 101; diese offenheit die seine seele auf dem 
auge spiegelt Schiller Räub, 1,1; — al® Spiegel 
wirfen lafjen: hatte einen ring am finger mit einem 
kostbaren edelstein, und spiegelte den ring Hebel 
2, 156; — mit Spiegel verjehen, bei Zuderbädern torte 
spiegeln, den Spiegel (f. bort) darauf machen Abe- 
fung; im Bart.: (bes Piauen) schwanz, der war 
guldin gespiegelt HSachs Dicht. 1,104; kam der ge- 
spiegelt pfab (Pfau) ab. 1, 271; — refl., sich spieglen, 
in einem spiegel beschauwen, speculum consulere 
Maaler; glatt (tft) das meer, um sich darin zu spiegeln 
Wieland OB. 6,12; bildlich: wer recht in narren 
spiegel sicht, wer sich recht spiegelt Brant Narrenſch., 

orrebe 35; fich im Spiegel ober wie im Spiegel jehen: 
der angeborne trieb, uns selbst gleichsam in den dingen 
auszer uns zu spiegeln Agathobäm. 4,2; der mutter 
freude, wenn sie sich spiegelt in der söhne glanz 
Schiller Br. v. Meſſ. 298; fi im Spiegel ober wie 
im Spiegel zeigen: nu aber spiegelt sich in uns allen 
des herren klarheit 2, Cor. 3, 18; man sah (auf der 
Eisfläcdhe) von büschen, bäumen, hügeln, so farb- als 
formen klar sich spiegeln Bro des 6, 186; gerade so, 
wie sich die welt in dieser seele und in keiner andern 
spiegelt Schiller 4, 32; sich spiegeln, mit bem Nebens 
fan ber Lehre und Warnung: sich an einem andern 
spiegeln, periculum ex aliis facere Stieler; meine 
tochter Bianca mag sich an dem exempel spiegeln, 
dasz sie nicht auch in solch unglücke . . verfallen 
darf Weife böſe Cath. 5,12; möchte sich Gotthelf 
doch ein wenig an seinem berühmten und braven vor- 
gängerspiegeln,an Hebel Keller Nachl. 109; fhweizerifch 
zur Schau legen, ſehen laſſen, um bamit zu praßlen 
Stalber; sich spiegeln und feil buten, auf st 
und rüm stellen, vendicare Maaler; fih prablenb 
weiben: sahest du ihn .. in unsrer bestürzung sich 
spiegeln? Schiller Fiesto 3, 1.— Sp ß f. Hands 
lung bes Spiegelns und bas jo Hervorgebrachte, Spiegel- 
bilb: spiegelung, das spiegeln, inspectio et sectatio 
speculi, speclatio, documentum, exemplum, specimen, 
spiegelung menschlicher zufälle, khumanorum casuum 

ocumenta Stieler; spiegelung der krystallscheibe 
Keller Werte 3, 120; fluszstille (Gemälde), darin 
die spiegelung einiger aufgelöster rother wölkchen 
CFMeyer Nov. 2,209; es findet eine spiegelung (in 
ber Luft) statt, welche entfernte objekte emporhebt und 
vergröszert Moltte 8, 334; wiflenfhaftlid: welcher 
naturforscher erfreut sich nicht der wunderdinge, die er 
durch spiegelung hervorgebrachtsieht? Goethe 46,149; 
übertragen: eine spiegelung im sittlichen ebb.; die 
riesigen spiegelungen . . dieses unsers eigenen und 
irdischen daseins CH Meyer Pesc. 109, 
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Spiele, f. Name bes Lavenbels, lavandula spica, 
aus bem lat. Worte, auch spick Nemnid. 

Spiel, n. Bewegung im Scherz und Luft, Zeitvertreib, 
unterbaltendbes Treiben; —* unb niederd. Wort, ahd. 
altſ. mihd. spil, in gleicher Form ing Altnorb, gebrungen, 
bunffer Abftammung, aber wohl von ber Borftellun 
einer georbneten Bewegung ausgehend. Der Plur. spi 
ber alten Spr. hält ſich noch im 16.95. als spiel 
(2. Macc. 4,16); fpäter spiele. 1) in alter Spr. alle 
gemein, von irgend einer zeitfürgenden Ergötzung: thiu 
ougun sie imo buntun (thaz in ze spile funtun) joh 
frägetun genuagi, wer inan thanne sluagi Otfrib 
4,19, 73; dä was spil unde wunne unter wiben und 
manne f. in ben Fundgr. 2,35, 6; wie bis jebt: 
die spiele der kinder; ein kind in seinem spiele stören 
Adelung; noch blieb für räthsel, witz und geist 
und feine spiele platz Goethe Stiftungslieb; von 
Tieren: spiele der vögel in der luft, der jungen hunde; 
sd diu katze vrizzet vil, zehant s0 hevet st ir spil 
Iwein 824; frei: min herze hebet sich ze spil Minnef. 
Grüß. 156, 11; verfänglich, mhd. bettespil; weisz Amor 
seinem schönen spiele doeh immer zeitig nachzugehn 
Goethe ber Müllerin Berrat. 2) aber ebenfo auch ſchon 
in Beftimmter Einengung; gen auf Wett- und ritters 
liden Kampf: certamine spile ahd. Gloſſ. 2,655; die 
ritäre schiezen den schaft, där ist michil spiles kraft 
König Rother 2118; bei ritterlichen spielen Schiller 
7,86; die olympischen spiele 3, 587; — auf etwas 
zur Unterhaltung zu ſchauendes (vol. — von 
Gaullern gebotenes;: dicris spectaculis spilum scer- 
num ahd. Gloſſ. 2, 147; dann auf Vorführung eines 
beftimmten bramatlicen Sraeugnifje® und biefs el: 
ludus spil, spyl, spele, spiel Dief., weihnachts-, oster-, 

ts-, lust-, schau-, trauer-, singspiel u. a.; wie 

die knaben in einem spiel könige, jungfrawen, und 
andere personen oder larven machen Luther 6, 100%; 
die fürnemst n in einem ug sein, ein spil halten, 
ein hü r verrümpt spil an einem ort machen 
Maaler; der scherzenden, der ernsten maske spiel 
wante Wallenſt. Prol. 1; ein ernstes spiel wird 
euch vorübergehn Uhland 101; übertragen: das spiel 
des lebens sieht sich heiter an Schiller Picc. 3,4; 
ich werde eine rolle in deinem spiele spielen 5, 3; 
technisch auch bie Art ber Borführung eines dramatifchen 
Erzeugniffes: das spiel dieses schauspielers ist lebendig, 
bewegt, hölzern; schiefes spiel vergibt man dem 
schwachen kopf Schiller 3, 586; ausnahmsweiſe von 
anderen Dichtungen: für dieses mal... soll keine muse 
sich mit unserm spiel bemühen Wieland Klel., Ein- 
leitung 2; — geſellſchaftliche Unterhaltung mansigfadjer 
Art: die gazzen wären spils vol, als ez ze höchziten 
sol Erec 249; liefen in spielhaus, und sahen, wie 
man den pallen schlug, und ander spiel treib 2. Macc. 
4,14; nun folgen kriegerische spiele dem günsespiel, 
der blinden kuh Wieland Xur. u. Gef. 340. 3) ferner 
bas Rühren muſilaliſcher Inftrumente und bie hervor⸗ 
gehragien Töne bezeichnend: thaz spil, thaz seiton 
nt joh man mit hanton ruarent, ouh mit blä- 
sanne, taz hörist thu allaz thanne Otfrib 5, 23, 201; 
man hörte üf ir verte maneger hande spil Nib. 494; 
spiel auf der laute, dem klaviere, der geige, 1. f. w.; 
beim Heere mit klingendem spiel marschieren ; defilirten 
die regimenter mit klingendem spiel über den groszen 
markt Moltte 6,453; auch das Tonwerkzeug felbft 
«(ogl. saitenspiel): gewahr ich . . den sänger mit dem 
spiel Uhland 246; spiel in ber Spr. bes Heers bie 
Trommel: das spiel rühren Abelung; spill für 
trummen und pfeifen, mit dem spill gon, mit der 
trummen umziehen, comilari tympana Maaler. 
4) Fe bildlich gewendet auf elwas Unbedeutendes, 
Leichtes (vgl. auch kinderspiel): jane ist ez niht ein 
kindes spil, swer daz mit rehte erwerben sol Hy Aue 


” 
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1. Büchl. 604; diese arbeit ist ihm nur ein spiel; was 
andern ein spiel blos dünkt, was leicht, wie den schaum, 
von der fläche sie schöpfen Blaten romant, Oedip. 1; 
auf etwas nicht wichtig zu nehmendes: davon ich bin 
an vrönden töt: daz ist der lieben gar ein spil Minnei. 
1, 96°; etwas nicht für ernſt zu haltenbes: ditz ver- 
nam er für ein spil Erec 8696; baber Gegenfats zu 
ernst (f. b.): die wile ich swert tragen wil, ez si ın 
ernest ode in spil Wigal. 168,15; wenns nur dein 
spiel gewesen, glaube mir, du wirsts in schwerem 
ernste büszen müssen Schiller Wallenft. Tod 1,3; im 
ber Redensart sein spiel haben, treiben mit einem: 
er hat nur sein spiel mit ihm, pro delectamento saltem 
illum habet Stieler; so hast du stets dein spiel mit 
ung getrieben! Schilfer Picc. 2,5; aud) mit etwas, 
zum Schaben eines: zerreisz den brief ja, der teufel 
möchte sein spiel damit haben Nabener 3, 35; Gegen» 
ſtand eines ſolchen Treibens: dasz er mit uns das spiel 
versteckter plane wäre Goethe W. Meifter 8, 4; — 
—2* ür Wirrnis: den wirt sich das spil erheben, 
tum illae turbae fient Maaler; ei das ist güt spil, 
das ist spöttlich, lächerig, Mui tam cito, ridieulum 
ebb, 5) weiter, erft im Nhd., von geregelter Bewegung 
ber Glledmaßen, anderer Dinge: spiel der hände eines 
schauspielers Abelung; so fromm ist ihrer augen 
spiel Uhland 16; spiel der mienen, vgl. mienenspiel; 
spiel der muskeln, nerven; der winke bedeutungsvolles 
spiel Schiller 5,128; spiel der rüder einer maschine, 
eines perpendikels an der uhr, der stampfer in einer 
stampfmühle; (bie Roſſe) mit dem weichen spiele des 
zugels zu zwingen Fieöto 3,3; das blitzende spiel der 
perlen 2, 2; spiel der lichter, schatten, farben, wellen, 
winde u, ſ. w.; unfinnlider: spiel der gedanken; einen 
traum, welchen er .. doch für nichts mehr als ein 
spiel der phantasie halten konnte Wieland Ag. 6, 4; 
glücksträume trieben ihr spiel mit meiner vernunft 
Iffland Spieler 2,13 (vol. bazır oben 4); betrachtete 
die erscheinung . . als ein bedeutsames spiel des zu- 
falls Keller Sinngeb. 277, u.a. 6) spiel, bezogen auf 
das Glücksſpiel um Gelb oder Pfanb: von spile hebt 
sich manege zit fluoch, zorn, schelten, sweren, strit 

reidank 48,13; bie verfchiebenen Arten näher durch 

ufammenfeßung bezeichnet, karten-, schach-, würfel-, 
kogel-, pfünderspiel u, f. w.; spil, als karten- und 
würfelspil, alea, verbottne spil nach dem gsatz, velita 
legibus alea Maaler; ein spiel um geld, mit hohem 
einsatz; beim spiel sitzen, zum spiel gehen; er musz 
alle tage sein spiel machen; machen wir ein spielchen 
..in meinem zeit? CFMeyer Nov. 1,320; ein gutes, 
schlechtes spiel haben, wenn bie Karten Beim Spiel 
vorteilhaft ober unvorteilhaft verteilt find; eingeichränft 
auf das SHafarbipiel: die leidenschaft des spieles 
Moltte 6,53; in Älterer Spr. auch zur Entfcheibun 
über ben Eintritt in eine Stelle: sullent sich da... 
von ainander tailen die alten zwelf und die niuwen 
zwelf mit dem lozz oder mit spill D. Stäbtedhr. 4, 130; 
— bildlich, in einer Fülle von Redensarten: ein ge- 
wagtes, leichtes, ehrliches, falsches, abgekartetes, ver- 
lorenes, gewonnenes spiel; an dem spil betrogen 
Walther 107, 11; si hänt daz spil verlorn 114, 22; 
das spiel erger machen Luther frit. Ausg. 12, 676; 
da fing es an, das falsche spiel Schiller Karl. 3,3; 
es liegt das spiel nicht ganz zu meinem vortheil 
Wallenft. Tod 1,55 jetzt gab Reineke selbst das spiel 
verloren Goethe Steh. Fuchs 4; gab allmälig und un- 
bewuszt dem bruder . . gewonnenes spiel CF Meyer 
Ang. Borg. 112; die statthalterschaft spielt ein geführ- 
liches spiel MoLtke 4, 136; dasz Frankreich sein böses 
spiel mit leichter mühe fortsetzen konnte 2, 187; 
machte er gute miene zum bösen spiel Hauff 7 149; 
das ist kein spiel. . auf das wir uns werden einlassen 
können Bismarck Red. 4, 164; (follten ber) teufel 
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und dessen groszmutter ihre häünde ins spiel mischen 
wollen? Gauds en. 91; konnten die .. erbschleicher 
nicht auch hier die hand im spiele haben ? zen 
2, 361; ich bin ein greis und ohne eine höhre hand 
im spiel Grabbe 1,347; dasz der Armenier „. mit 
im spiele sei Säiller 4, 255; es war keine eitle 
vergötterung mit im spiel Hey e 6, 105; was wollet 
ihr auch den teufel ins spiel ziehen ? Hauf 7,191; 
sobald die (Sicherheit des Reiches) ins spie kommt 
Bismard Red. 15,300; ins spiel kommen in Älterer 
Spr. auch — zu Hilfe tommen: wann rath und that 
erliegt . . kömpt gott doch in das spiel, und nimbt 
sich unser an opt 3, 278; einen aus dem spiele 
lassen; das spiel wendet "sich, wird anders; einem das 
ganze spiel verderben; (ba$) hatt ihm schier das ganze 
spiel —————— Wieland Klel, 6, 6; etwas auf das spiel 
setzen, gleihfam als gr wenn er den ruhm er 
väter .. aufs spiel setzt Schiller Räub. 1,1; in un- 
geheuren fällen, wo alles auf dem spiele steht & Goethe 
Wahlverw. 1,13; wir beide haben die ehre nur einmal 
auf dem spiel Säiller Kiesto 4,12; u. f. w. 7) spiel, 
von ben Werkzeugen zum Spiel: ein spiel karten, kegel, 
würfel; frei a ein nie strieknadeln, ſoviel zu einem 
Geftrid gehören; — frei und munbartlih von einer 
—— Ha Menge: was das ein geldspiel kost! 
Boethe 2; beifii = Kr geld, ein groszes 
menschens ein mördse u. bergl., im 
Naſſauiſchen bücher-, — geld-, leut-, mensche-, 
zeugspiel; — in technifcher Epr., bei Jägern san 
ber Elfter; zufammengebunbene "Fe berlappen 
ri tung Pr — gebraucht; vgl. Pay Ken ei 
Sa ein ü rip —— — 
u. Kr —— 8) —— 
— Zuſammen —— Spielart, 
Fr zu ielen; Abart einer diese pflanze, 
eine spie von jener, — — ‚m. Ball zum 
Spiele; übertragen: ein blinder spielball vanke. 
müthger laune Seibel 7,69. — Spielbanf, f. Bant 
für bas —— (ug. unter bank 3): abschaffung 
der spielbanken Bismard an Gerlad) 266; er eilt an 
die spielbank, setzt alles auf eine karte Moltte 
6, 53. — Spielbein, n. bei Bildhauern das menſchliche 
Bein, fofern e8 ſch beivegt, im Gegenfah ji bem feft 
ftebenben standbein: Hermes... steht mit dem rechten 
als stand-, mit dem linken als an in er 
Eee: haltung Zeitun ! 1882, — 


ME r Glüdsipiele. — oje, f. ten‘ bie 
eine tücle Dr = Epielgeift, m. Geift der Interefje 
an einem Spiele nimmt; nach spiel 6: da es mir an 


jeder art spielgeist fehlt Seume S 1,86. — 
Spielgefelle, m. Teilnehmer an Gele p ef, Ge piele 
—6 —* Spielgeſellſ⸗ ſ. 
hans, n. Spiele, br spilahüs, mbb. spile-, 
spilhüs; r ge — ſtiſche (1. 8 — 1,15); 
jebt gew —— für Hafard rg Spielhöll e, £. Haus 
—— * ſpiele unter dem Bilde einer Hölle. — 
Karte, die für ein Glücksſpiel dient (vgl. karte). 
een Plur. zu Spielmann, m., abb. spiliman, 
mid. — spilman, in älterer Spr. fahrender Sänger, 
gewerbsmä wg Mufifant: da der spielman auf der 
seiten spi 2. Kön. 3,15; jrre die spieleute nicht 
Sir. 32,5; spillmann, der ze danz pfeifet, choraula 
Maaler; in neuerer Epr.: der betrunkene spielmann 
—— Immermann Münchh. 4,49; aber 
rd ra ich bin ein spielmann 'wohl- 
bekannt &e nt 6el 1,27; im Heere spielmann, spielleute, 
e 


spilleut, trummenschlaher und pfeifer, 
tımpa * el tibieines Maaler — 
Marke bei ben Glücksſpielen gebraudt. — Spiel⸗ 
‚, m. Pächter der Erlaubnis, Hafarb * zu 
lten und ber dazu gehörigen Räume: mr. Blanc, der 
spielpächter Bißmard an Gerlach 267, — Spielplat,m. 


iel= wiſſes 


f. | das lustspiel spi 
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ür Spi d. spilplaz; leatori: 
Pre naher. "7 Cüicheppe,Z. Buzpe mit ber ein 
Kind fpielt; Puppe eines ——— — Spiel⸗ 


raum, m. "Kaum für bie Bewegungen eines Körpers 
(vgl. spiel 5); zunächſt im Geſch en: spielraum 
heiszet der unterschied zwischen der mündung eines 
stückes und dem grösten eirkel einer — die daraus 
geschossen wird math. 2er. 1233; dann in weiterer 
techniſcher Anwendung und emein: ewig wird dieser 
frieden nicht bestehn, viel spielraum gewährt er beiden 
theilen Grabbe 2, 255; spielraum, welcher in der 


staatsmaschine der willkür der ausführungsbehörden 
gelassen werden musz Bismard Red. 4,41; groszer 
spielraum für die herren, ihre meinung auszusprechen 
14, a doch bot es (ba® Zehen) hinlänglichen spiel- 
raum für ee .. were - -. r Werle 
1,139. — f. Regel für ein — Epiel- 
fachen t. 1 Yin, Enden zum Spielen für Kinber. — 
Spi > 1. Eat von Stido'icen ber. — 
—* Säule f Snieiluht — Fa zur Beſchãfti 
t Spielen. — ucht — * 
fpiefen: spillsucht die * —5— 
alea blanda Maaler; wen die cht * das 
jm kein gelt im seckel bleibt HSachs Fab. 1,19. — 
Spieltifd, m. Tiſch an dem Glüdsipiele gel pielt werden, 
mensa lusoria, lesseraria Stieler; saal mit lustren 
und spieltischen Iifland Spieler 5,18. — Spiel⸗ 
uhr, f. Uber, die Mufilftüde ſpielt. — .£ 
Gerätſchaften für Unterhaltungs: > piele als 
anbelöware. — Spielzeug, n. ‚ Gerät damit zu 
55 wie ein ergriffnes ine " lüszt sein buntes 
re a fallen Lenau 37. 
—— en, Spiel treiben, ahd —* mbhdb. spiln, 
mnb. spelen, spillen, n iebenen . bes 
—* 1) allgemein, zei ns treiben 
vgl. spiel 1): si spilten unde trunchen, unz 
er släf binam Geneſ. in ben ande bar. 35, 8; das 
spielt; sin spilndiu kintheit — 296; "kneblin und 
meidlin, die auf jrer gassen sp en Sahara 8,5; 
mit einem spielzeuge, mit — — Philipps 
frau, wenn ihr der einfall kommt, mit ihrem kleinen 
wiegenkind zu spielen Schiller 5,50; mit Jupiters 
keule zu spielen Räub. 2,3; von Tieren: katze, die 
mit einem knäuel, mit der maus spielt; junge hunde 
ielen; alle wilde thier — daselbs Hiob 40, 15; 
Übertragen, in Bilbern u ebensarten: dieses war 
die puppe, mit der er — ger —— Schillert 
4, 256; gelten wir für gut und edel, so spielt man 
uns auf der nase Bismard an Gerlad 214. 2) in 
beftimmter Einengung (spiel 2); von Wett- und ritter- 
lihen Kampfipielen: spiln man dö sach. hei waz man 
starker schefte vor dem münster brach Nib. 814; von 
Spielen zur Schau: las sich die knaben aufmachen 
und fur uns spielen 2, Sam. 2, 14; von Tänzern: thiu 
thiorna spilöda (vor Herobes) Heliand 2765; eim - 
Kunftftiid der Gauffer tar unterm hütlein spi 
( hut), von baber übertragen: auf das mit ui 
solch spiel unter dem hütlin elek (id) betrogen) 
würde uther 8,4b; im neuerer Spr. mit einem unter 
einer decke spielen (dgl. decke); die frau geheimerätin 
schämt sich nicht mit ihrer — unter einer 
decke zu spielen Benebir Gtörenfr. 4 ver- 
bülend, in älterer Spr. mit Gen.: der I = spielen, 
indulgere amori Srieles ilen der edlen minne 
Uhland Boltel. 762; — —— auf Dramen: die 
schauspieler spielen heute; * der Tesnit: der schau- 
spieler spielt gub schlecht, gewandt; vom Stüd jelbft: 
t in Spanien; das stück spielt in der 
zeit, als der ewige landfriede in Deutschland errichtet 
ward Schiller 2,208; mit bem cc. bes Objects: 
ein drama, singspiel, eine oper spielen; sie haben die 
Emilia gespielt Hiller Rän ub., J Vorrede; er spielt 
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die hauptrolle im stück; in zahlreichen Übertragungen: 
der in seinen antworten . . eine schr beschränk 
rechthaberische, subalterne rolle spielt Goethe 36, 186; 
er war falsch, denn er spielte zwei rollen Hauff 
7,204; dasz die... defizitfrage auf diesem gebiete gar 
keine rolle spielt Bismard Red. 14,14, vol. aud 
unter rolle 1; ungewöhnlich pajfiv: ich spiele mit, 
vielmehr ich werde gespielt wie eine marionette Goethe 
er II; eine gute, leidliche, klügliche figur spielen; 
dasz du. . eine sehr traurige figur spielen wirst Heyfe 
9, 300; der sohn, der unterthan will rützel mit mir 
spielen? Schiller 5,78; eine muthsscene mit dir 
spielen Wallenft. Tod 3,18; eine tragödie, komödie, 
einen tollen roman (fieöfo 4, 13); den reuigen sünder, 
helden, zweifler (Goethe W. Meifter 3,12), sonder- 
ling (DuW. 4), meister (Tafjo 4, 2), herrn (Kein. F. 7), 
blödsinnigen (Schiller 4, 309), narren (Fiesto 4, 4), 
den verwunderten (K oßebue Berſchwieg. wider Willen 
22) spielen u. f. w. (älter mit Gen.: spielte sie... der 
groszen frau Eimpl. 2,42); er hat das prevenire ge- 
spielt (Schiller Räub. 5, 1); man spielte schmerz und 
wuth und unversöhnlichkeit — und spielte gut Wie— 
land Idr. 4,44; wir hatten gar keine notwendigkeit, 
eine macht zu spielen als wir waren Bismard 
Red, 16, 149; einem einen betrug, einen possen spielen, 
vol. possen 1; Älter bankerot spielen Fiſchart Bient. 
508; streiche .. die mir noch kürzlich gespielt worden 
sind Iffland Mann v. Wort 2,3; unberfönlich: wie 
hübsch spielt sichs den vater SH il ler Nefie als Ontel 
1,7; — von Unterhaltungsfpielen, in älterer Spr. mit 
Gen.: spielt er der flüssen, des reiszers u. |. w. Garg. 
317; die kinder spielen des versteckens Wejenigt 
—* eben 128; bildlich: das gluk spilet mit im des 
s Aventin 1,881; denjenigen so... der untreu 
spilen 9; im neuerer Spr. mit Mcc.: soll mit den 
grazien . . oft blinde kuh gespielet haben Wielanb 
Grazien 5; stirbt der fuchs wollt er mit uns spielen 
Goethe 1,15. 3) vom Rühren mufitalifcher Inftrus 
mente (spiel 3): Apollini mit seiton spilentemo N otler 
1,713; mit spielen auf der harfen Pſ. 92,4; mit 
pauken und harfen sollen sie jm spielen 149, 3; sie 
geht ans klavier, und spielt Shi 
nehmt eure hörner und spielt Räub. Trauerip. 4, 14; 
mit Acc.: wir wöllen .. ein fein geticht auf der harfen 
spielen Pf. 49, 5; mit Acc, des Inftruments: die orgel 
drein spielen Stieler; geige, laute, flöte, klarinette 
spielen; tochter . . welche klavier spielt Moltte 
5,1085 im Bezug auf bie Technif: gut, sicher, mit 
leichtem anschlage, nach gehör, vom blatte spielen; 
mit Angabe ber Wirkung: vater und tochter, die ein 
holdes kind in schlummer spielen Heinfe Ard. 1,174; 
mit ſãchlichem Subj.: eine spieluhr spielt leichte stücke; 
er liesz einen leierkasten spielen. 4) übertragen auf 
Lifte Ausführung, dloßes Tändeln (spiel 4): das heiszt 
nicht gearbeitet, das heiszt blosz gespielt; eine spielende 
thätigkeit; da sich gewisse fehler schr leicht, ja spielend 


fpielen. 


abthun lassen Goethe DuW. 10; im Gegenlat zu] - 


* 


Emft: er spielt mit dem gedanken einer grüszeren 
reise; mit einer gefahr spielen; — mit dem Beifinn 
bes Foppens unb Schäbigens, mit einem spielen (== fein 
Spiel mit einem treiben); sie spielt nur mit ihren an- 
etern; man hintergeht dich — spielt aufs schänd- 
lichste mit dir Schiller Picc. 5, 1; mit Anklang 
an 6: (mag) die bastardtochter der gerechtigkeit, wie 
mit würfeln, so mit menschen spielen Elegie auf d. Tod 
eines —5* 5) von geregelten Bewegungen ver⸗ 
chiedener Art (spiel 5); in Älterer Spr. auch vom Hüpfen 
Leibe: spilöta in theru muater ther ira sun guater 
Otfrid 1,6,4; unde spilet im sin herze gein der 
wünneclichen zit Walther 120,13; von Bewegungen 
der Gfiebmaßen: das pferd iejt mit der zunge, mit 
dem gebisse Abelung; von Augen, Bliden: strüle 0z 
M, Heyne, Deutihes Wörterbuch, IH. 


Iler Räub, 2, 2; | find 


ſpielen. 690 


spilnden ougen 27, 26; niemand soll über unsere . . 


te, |lauben und schattigen günge seine augen spielen lassen 


Goethe 15, 305; von ber fippe: wenn um die kräfte, 
die des menschen brust . . bewegen, mit grazie die 
rednerlippe spielt Tajjo 1,1; von- baber: ein gütiges 
lücheln spielte um ihre wangen Schiller 4, 319; von 
Strahlen, Flammen, Lichtern, u. &.: diu spilndiu sunne 
Kotandegge 12,46; die sterne spielen Ublanb 144; 
das licht musz von der seite spielen nme Fiesto 
2, 17; grosze silberne schnallen . . spi en an seinen 
füszen Möfer Phant, 1, 92; ein brillant spielt an 
ihrem finger Schiller 4, 337; wie spielen farbig all 
die edeln sterne (Edeljteine) und perlen Uhland 451; 
es Ti dunkelrote lichter in meines kelches purpur- 
nacht Stradwik Geb. 74; in die spielenden flammen 
des kamins Wil enbrud Nov. 55; von Farben: 
einen brief ... der, wie der schill ‚ zwei farben 
spielt puRteiß Käthch. v. Heilbr. 3,3; diese farbe 
spielt ins grünliche; (Berlinerblau, das) mehr ins 
violette —— Goethe 52, 220; von ber Luft und ben 
von ihr bewegten Dingen: indessen rings um ihn ge- 
linde weste spielen U; 2, 163; die fahne spielen lassen 
Adelung; das haar spielt im winde; lieblich in der 
bräute locken spielt der jungfräuliche kranz Schiller 
GSlode 97; von Tönen: wie harfentöne in einander 

ielen Ränb, 3,1; unfinnlider, in Bezug auf Natur, 

eiftesfräfte, Phantafie m. ä,: unglucklicher konnte die 
natur nicht spielen Menjchenfeind 2; die natur spielt 
manchmal so wunderlich Gaudy En. 117; das glück 
spielet oft wunderlich Mbelung; etwas koketterie 

ielt zwar schon aus dem fusze Möfer Phant. 2,41; 
ein holder zauber spielt um deine sinnen Schiller 
Hulb. der Künfte 201; der krüfte spielen Goethe was 
wir br., Fortjeßung 3; seinen witz auf kosten der 
religion spielen zu lassen S hiller Räub., 2. Vorrede; 
mit deutlicher Anlehnung an oben 2: die sympathie 
spielt ihre spiele wieder Wieland Aur. u. Gef. 741; 
von Unterfuchung, Fragen, Streit: die sache spielt nun 
schon ins zweite jahr hinüber; schon spielten auch 
andre fragen in den streit Ranke Werke 1,213; von 
Menjhen, die bewegende Kraft eines Unternehmens 
: glasmaler und bildhauer sind mitglieder von 
handwerkerinnungen: sogar die dichter . . spielen in 
solchen vereinen Bea B- 1,17; Bier spielen 
mit Acc, = bewegen, treiben: den streit auf ein an- 
deres gebiet hinüber spielen; die sachen waren dahin 
gespilt, dasz sy wolten schen .. Widram Rollw, 
70,65 er . . spielte das gespräch geschickt weiter 
Hauff 7,9; vefl.: der nahe niederländische krieg 
schien sich nun auf deutschen boden spielen zu wollen 
Schiller 8,65; — von, ber leichten Bewegung ber 
Maſchinen und ihrer Teil: die zapfen des rades, der 
welle spielen in ihrer pfanne Abelung; das spielen 
der rüder, des perpendikels einer uhr; das richtige 
spielen der abzugsvorriehtung (im Mebrlaber) Inftruct, 
20; bilbfich: die verschiedenen maschinen, welche man 
. auf beiden seiten hatte spielen lassen ®ielanb 
Abd. 4,12; in solchen augenblicken ... spielen alle 
federn, rüder, druck- und saugwerke unsrer einbildung 
und unsers herzens leicht und harmonisch zusammen 
Danifhm. 4; von Kanonen: drauf spielte das geschütz 
Schiller M. Stuart 2,1; vom Menſchen, ber ber 
gleichen in Bewegung feht: der henker spielet ein 
‚gutes rad, wenn er es leicht und gefchidt a führen 
‚weiß Adelung. 6) spielen in Bezug auf © üdsipiele 
‚um Gelb ober and (spiel 6): schach, dame, würfel, 
'kegel, karte (karten) spielen; Älter: mit worfeln spele 
Köbiz 9,29; er spielte mit etlichen fürsten auf der 
chart Zintgref 1,391; der spielt gern in karten 

aſtn. Sp. 730, 23; sie spielten der fünf karten 

leming 168; wer mit karten gerne spielt Logan 
3, 30, 44; anhaltend, lange, nur ein paar spiele spielen ; 
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(mern wir) abends lange gespielt. . hatten Hauff 
7,9; um geld, hoch, müszig, niedrig, ehrlich, falsch 


spielen; daz ir... tuont gewin, ir spilnt höhe od 
nidere Floxe 4767; schon zu unglücklich hab ich ge- 
spielt Schiller Fiesfo 4, 12; von ber Technik: er spielt 


t, schlecht, achtsam, gewandt, unaufmerksam; von 
ber Leidenſchaft: er spielt, ift ein Gewohnbeitsipieler; 
eingeengt auf ein einmaliges Spiel, befonders Karten 
jpiel, enjfaß zu passen (f.d.4 a. E.): ich spiele 
nicht, ich passe; — Übertragen: süezen gedingen, dä 
bt * vil: der zweier schanz ich gein ir hulden 
spil Lichtenftein 408, 33; denke, du spieltest um den 
himmel S Killer Fiesko 4, 14; soll ich frisch um mein 
leben spielen Wallenft. Lager 11; mit Acc. — fpielendb 
einfeßen: nicht anstand nahm er, andrer ehr und 
würde und guten ruf zu würfeln und zu spielen 
Wallenft. Tod 4,8; mit einem falsch, nicht reine farbe 
spielen; Karlos, Sie spielen falsch Karl. 2,8; das 
sichere spielen (fiher gehen) Simpl. 2,229; das ge- 
wisseste zu spielen 3, 433; wenn wir nun... das ge- 
wisse spielten, und ihn kurz und gut beim kopfe 
nähmen? Goethe Br. 4; einem etwas in die hand 
spielen: hat dir dein hofmeister die geschichte des 
Robins in die hände gespielt Schiller Räub. 3,2; 
(wir) spielen das (Billet).. dem major in die hände 
Kab. 3,1; der bedeutendste erfolg ward Langeron in 
die hand ielt Häufjer d. Geſch. 4, 284; — spielen, 
bei ber Aushebung zum Heer: komm heim so bald du 
kannst, du muszt spielen Hebel 2, 180; wir werden 
bald spielen müssen, wer soldat wird Hauff 3, 35; 
sich zum soldaten, sich frei spielen. — Sp 
ber ba fpielt, ahd. spiläri, mhd. spile 
bes Verbums; befonders — Schaufpi 
auf die bühne selbst und gebe acht, wie sich die ge- 
schöpfe der fantasie im spieler verkörpern Shiller 
2,345; wo dichter, spieler, schauer sich verbinden 
Goethe Mabomet; Fem.: der affektvolle ernst dieser 
spielerin Schiller 4, 206; — Glüdsjpieler: den t»pe- 
leren unde den spilern BrBertholb 1, 231; von 
einem aus Leidenſchaft Spielenden: er ist ein spieler; 
ſprichwörtlich: junger spieler, alter bettler Simrod 
5265 im Bezug auf bie Technik: er ist ein guter, 
Igor, unaufmerksamer spieler; bildlich und im Ver⸗ 
gleich: der verschlagene spieler hats nur in &iner karte 
versehen Schiller Fieslo 5, 16; nicht wie ein ver- 
wegener spieler das ganze nochmals aufs spiel zu setzen 
Bismard Red. 3,55. — Epielerei, f. das Spielen 
mit bem verkätigen Beifinne des delchten oder Läppis 
L ‚ und bas jo Entjtanbene: spielerey, iudiera 

rifch als Wort bes gemeinen Lebens: das ist nur 
spielerei, nichts erustes; das zu machen, war ihm eine 
spielerei; das ende von spielereien und ktinsteleien 
gar nicht finden Goethe 53, 208; spielerei, die ich 
oe — grey —— — * 

ere n fahrt lange Stange 

Naben und Maften ; mit nieberb. A Sparrvart 
eg — Wort, weiter verwandt zu nieberb. 
spier, Spike, Grass oder Kornipite: schwarz der mast, 
und schwarz ist —3 Ged. 
112; von raan un eyfe 
1,322, 2) anberes spiere, auch — die 
Turm⸗ ober Mauerſchwalbe. — Spierling, m. eine Heine 
Weißfiſchart, eyprinus aphya; spirena, spirula 
spirinck, spierinck, spirlinok, spirling Dief. 

Spieh;, m. 1) Stangenwaffe mit Stofeifen; abb. 
speoz, spioz, mhd. spiez, altiieberfränf, spiet, mund. 
spöt, speit, altnord. entipricht das Neutr. spjöt; obne 
Kr Berwanbdte; bie Bermutung daß bas Wort Aus- 
all eines inneren r erlitten babe, und zu altengl. spreot 
Stange, Spieh, niederl. spriet, weiterhin zu sprieszen 
unb sprosz gehöre, 
spiesz, spies, spisz Dief.; der schaft seines spieszes . . 


ier und rumpf Strachwi 
spieren, mast und bord 


ift wohl zurückzuweiſen. euspis | Glei 
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das eisen seines spieszes 1. Sam. 17,7; schilt und 
spies 1. Chrom. 13,8; werden sie... ihre spiesse zu 
sichela machen Jeſ. 2,4; als Wafje für Krieg umb 
Jagd, landsknecht-, jagd-, wurfspiesz, früher auch zum 
Sdus auf ber Neife von Boten getragen, botenspiesz; 
Älter mit einem spiesz schieszen Stieler; hat seinen 
spiesz nach Seufriden geschossen Widram Goldf. P2®; 
mich mit seinem spiesz zu erschieszen 8 2*; jet mit 
dem spiesze stechen, durchstechen, durchbohren; eber, 
der blind auf den spiesz rennet Leſſing 10,129; die 
yarı keit... pflanzt ihre schlauköpfe auf spiesze 
Killer Fieslo 1,9; als kriegeriſche Todesſtrafe: 
durch die spiesz jagen, als es bei den landsknächten 
— — Men rue 
ng (b rimm t. 163 speer): 
der (une. be) zur zeit der landteilung seinen 
spiesz dort in die erde steckte und einen hof baute 
Keller Werke 1, 11; Zei bes freien Marktlaufs: 
einen spisz auf dem markte ausstecken, hastam in 
foro ponere Steinbad; in Rebengarten: den spiesz 
wieder sich selbst kehren, Aastam in se retor: 
ebd.; den spiesz umdrehen (Treitſchke 4, 677), um- 


den Simpi. 2,224; d en ie 
braten zu wenden 2,224; den nzen fetten 
‚ [ bi kohlenfeuer 

braten Goethe DuW. 5; fonft = Splitter, wie mbb. 
i i Ten er 


ern 
ted- 


it einfache Spitsen ba find; Bilolich i 
wei einfache Spiben ba ſind; , von einem jungen 
beten Dia lu . 


spiesze Abelung; 
ftehenbes und ſeh 
Spatium; in ber Glash fen spiesze Tange 
Stangen, bie Ofen zu reinigen; in ber älteren Stubenten- 
for. spiesze = Geld. — — ngen zu 1 unb 2: 
i ‚m. am Spieße zu bratendes oder ges 
bratenes Stüd Fleiſch. — ing m. nad u 
Erklärung Adelungs ein mit dem Spieh Danafineier, 
in Fuße dienender Bürger, auch glefenbürger gu 
ürger Friſch; nad mhd. glevin, gleve Lanze, pieh); 
verächtlih für einen Mann von Heinbürgerlihem, 
fhränftem Gebaren: von der gutmü ‚ behag- 
lichen ruhe der spieszbürger Hauff 5, 265 bazı: 
unsere alte spieszbürgerei Freytag Erinn. 195; in 
einem sehr spieszbürgerlichen aufzuge Seume Spaz. 
1,86; er walzt erträglich, etwas spieszbürgerlich $rey= 
tag Sol 1,187. — Spiefgerte, f. wie spieszrute: zwo 
spiszgerten Simpl. 3, 71. — elf, m. ſpieß⸗ 
—— junger Krieger (mhd. spiezgenöz): spiesz- 
gesell, der ein spiesz oder glän fürt, cearius 
Maaler; mit Rüdficht auf bie Stellung unter feines 
ihen, Kriegs⸗, Kampfgenofje: spieszgesell, com- 
miles, commilito, commanipulo ebd.; liber spisrgesell 
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Fiſch art Flöhhaz 555; seinen rott- und spieszgesellen 
(die jetzt auf new-teutsch eamaraden heiszen) Zint- 
gref 2,81; altertümelnd im biefem Sinne noch: Geron 
der adeliche ward sein spieszgesell Wieland Geron 
405; vr neuer in weiterem und verächtlichem Sinne, 
Genofje in einer böjen Sade Adelung: musz.. mit 
einem trup 
fliehen ee iller 2,354; da treten gleich ins haus 
die beiden spieszgesellen Ri 086,147. — 
Umbentung aus Epiehglas, n. bas Metall antimonium, 
mbb. spizglas, wegen feiner fplitter- und galasartigen 
Teilhen: das spieszglasz, stibium Maaler. — Enich 
hirſch, m. Spießer (f.d.). — Spiehrnte, f. ſchwan 
Ipibige Rute, Spiehgerte; Züctigungsmittel, u. a. früher 
bei Soldaten: spieszrute, virgula militaris Stieler; 
spieszruten laufen müssen; wenn ich . . hätte deser- 
tiren wollen, ich hätte mich selber wieder einfangen 
und spieszruthen jagen müssen Hebel 3, 26; obwohl 
sein rücken mehr als einmal mit den spieszruthen be- 
kanntschaft gemacht hatte Freytag Ahnen 5, 317; 
bildlich und in Vergleichen: einen spieszruten laufen 
lassen, mit ſchnöden Neben durchhecheln; läuft... als 
= er durch spieszruten gejagt würde Lenz Hof- 
m 2,4. 
‚, mit bem Spieße burchbohren, an ben 
Spieh beften, mhd. spiezen: spieszen, transfodere, 
durch und durch stechen Schottel; in Miſchung mit 
ber Ableitung von spiesz 2, mbb. spizzen, an ben Brat⸗ 
fieden: es rüsteten freunde emsig das mahl, 
hier bratend das fleisch, dort anderes spieszend Bof 
Odyfſ. 3,33; frei, = durchbohren, burdhboßrenb 
{ auch aufspieszen): spiztin si (Meine Kinder) mort- 
lichin sä üf di züne Seroſchin 1600; damit der 
bache zahn nicht seine jungen spiesze Hageborn 
Hab. 1 31; zog ein schwerdt, .. spieszte mein votum 
ran Schiller Fiesto 2, 5; soll ihn fahen und spieszen 
mein geflügelter pfeil uplanb 337; refl. sich spieszen, 


an einem fpiken Dinge ‚Jendeften, sich spiesen vom 
Wilde, bas beim ber ſpitze Zaunpfähle ſolchen 
Unfal nimmt riſch; als Zobesftrafe bei So 


spieszen, durch die spiesze jagen Stieler; fonft: 
spiesen, eine art des hinriohtens grausamer missethäter, 
in Ungarn und anderswo — gerudert, gespieszt, 
geſoltert Schiller Räub. 4,5; schrie, als ob er ge- 
—— würde Moltke 8,19. — Spießer, m. 1) mit 

em Spieße bewwaffneter Krieger, mıbd. spiezer: spieser 
als Soldat zu Pferd und Fuß Sl ch; spieszer, spiesz- 
träger, hastatus, spieulator Stieler; is jehiger burſchi⸗ 
loſer Spr. auch — Spießbürger: paradoxen, die den 
spieszer verblüffen sollen Gegenwart Bd. 43, 30%, 
2) junger Hirſch erft mit zwei Spitzen als Anfah zum 
Geveih (ogl. spiesz 2), abd. spizzo: spieser, ein junger 
hirsch, dem das erste hörner gewachsen $rif * 
aus dem schnitt der führtenründer weisz der waid- 
mann scharf genau, wer gewandelt durch die au: 
spieszer oder sechzehnender Fenau 135. — ſpieß 
fpfitterig, brüchig, dürr; im 16.95. von Erzen 
Mathefius, wie fpäter spiszig, gebrechlich bei me- 
tallen yrifch; spieszglas, zinnober haben ein spiesziges 
gewebe Adelung; spieszigter krystall, spieszigter 
salpeter Jacobsjon; von anderen Dingen: spieszigt 
leder ebd., nicht gehörig gegerbtes, daher hartes und 
lafiges; die — struppen des strauches®ofegger 
Baibigutm. 16; Bair. spissig, bünn, bürr, mager, 
bager Schmeller. 


„n. feemännifch, beiwegliche Welle, ben Anler 
aufzuwinden, Nebenform zu spille 1 (f. b.): schiffe 
lichten die anker, und das kl der spille... ver- 
hallt Motte 8,153, — e, f. 1) zapfen⸗ und 
walzenförmiges Holz, abb. spilla, mhd. spille, aus 
spinala, spinele N (vgl. spindel); berg⸗ 
mãnniſch — Griff am Hafpelhorn 


seiner spieszgesellen aus Leipzig ent- | Pfl 


m,|ber born 
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tomifch bie Heine Elbogenröhre, radius, focile minus 
Nemnid; auch fonft in ber Spr. ber Gewerle von 
zapfen- unb mwellenförmigen —— 2) spille, auch 
der spilling, Name des Schlehenbaums (wegen feiner 
Dornen, abd. spenila, spinula Dörnden), dann ber 
Schlehenfrucht; übertragen auf eine frühe Art ber gelben 
Ebin dt, 1. Sa 1 der Gartenpfl 
nat, f, Name ber anze spinacia, wegen 
förmigen Kortfäte an Blättern und Samen jo 
genannt, fhon mhd. spinät. — k . 
nieberb, Wort, aus mmb. spinde (Meutr. und em.) 
übernommen, wahrfcheinlich einem mittellat. spinda neben 
—* in * ep Sue Di Gase de ler as 
entftammen spende); spint als 
& iehehälter ode Kammer, penarium; spinde als 
märliſches Wort Caniz 216 (mit ber weiteren Be— 
merfung spinde .. heist, nach der berlinischen mund- 
art, ein schrank); bei Mbelung das spind und die 
spinde, als beſonders —— Pr weiter bers 
breitet, aber noch auf ben Norden bef ft geblieben; 
geld-, kleider-, speise-, wäschespind u. a. — el, t. 
gebrebtes und zugeſpitztes Tängeres Holz, altes Spinn« 
gerät, weſtgermaniſches Wort, abd. spinnala, spinnila, 
8 nala, spinela, mbb. spinnel, spinele, altengl. spinel, 
spinil, spinl, spinle; verkürzt zu spille (f. b.), währenb 
aug ber Jängeren Form ſich spindel (fon altengl. 
tenticum spindel Wrigbt-Wülder 278,3, fusus 
spindle 547, 32, aud im fpäteren MEb.) ergibt; ‚pe 
spinnen (f. d.) gehörig: fusus spinnel, spinnile, spinle, 
spindel neben a le Dief.; im alten eigentlichen Sinne: 
ihre (ber tugenbjamen rau) finger fassen die spindel 
Spr. Sal. 31,19; glünzend umwindet der goldene lein 
die tanzende spindel Schiller Spas. 110; das frauen- 
zimmer welches .. mit der spindel vom rocken spann 
Gaudy Erz. 53; Dim. spindelchen Ramler 2, 222; 
belebt gefaßt: bewahre zur freundinn dir die spindel, 
sie hilft treu dir das leben hindurch Herber 3. fitt. 
10, 129; Gerät ber einen 


arze: bevor die parce 
en, mitten im rollen der spindel, kürzet Hölty 


ten: | 88; Bilbfidh: wenn die natur des fadens ewge lünge, 


leichgültig drehend, auf die spindel zwingt Goethe 
auft I, Borfpiel; lasz uns hurtig aus der freude 
spindel unsern lebensfaden ziehn Gödingf 3, 121; 
die spindel, um welche sich alle seine gedanken .. 
drehen Schiller Fiesto 1,3; finnbilblich für bie Frau, 
in bem alten spinnelmäc, gekürzt spilmäc, Berwanbter 
bon weiblicher Seite; spillemagen, freund von weib- 
licher linie, spillseite, iinea foeminea, prosapia foe- 
minina Friſch; — libertragen auf fpinbelähnliches, 
zapfen= und walzenförmiges, deſonders in mechanifd 
Getrieben, am Spinnrad und an ber Spinnmaſchine, 
in ber Uhr, im einer Druderprefie, an ber Drebbant 
ber Drechsler und Gelbgießer, Eylinder metallener ober 
böfzerner Schraubengänge, u. ſ. w.; bei Nablern Draht, 
worüber ber Knopfbrabt gefponnen wird; am Henler⸗ 
rabe: am hochgericht tanzt um des rades spindel .. 
ein luftiges gesindel Bürger Penore; im Bergwerfe 
Baum bes Göpels u. A.; in der Baufunft bie auf einem 
Turm Ipibig zulaufende Stange, worauf ber Knopf 
befeftigt wird, ferner ber ſenkrecht ge Ständer bei 
bölgernen Treppen, worein bie penwangen eins 
elaffen und verbunden find, endlich der fteinerne ober 
Pöerne Eolinder, um ben bie Stufen einer Wenbel- 
treppe gelegt find; auch, bei anderer Herftellung, nur 
ber Raum ben fjonft ein foldher Eylinber einnimmt: 
die schönste wendeltreppe von der welt, mit offener 
weiter spindel Goethe ital. Reife I; von einer Felſen⸗ 
treppe: gang, der durch den felsen sich um cine 
spindel windet Wieland O6. 8,3; bei Bogelfiellern 
spindel = feimrute; weibmänniih Spieß zum Feſt⸗ 
ftedten ber Stedgarne; bei Schneden bie fe bes 


eith 454; ana= Haufes, columella, auch Name einer befonderen Art 
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ewunbener Gchneden, murices eaudigeri , 
Sem nid; anatomifch bie Schnede im Ohr (f. 
bie Heine ge vgl. spille; botaniſch eine Art 

tuchtboden ber Grasähren, rachis; in Älterer Spr. 

las ohne Fuß für ben Reifetrumf Stieler; — fhergend 
von einem bürren Bein Wieland Winterm 2,565, 
tal. spindelbein, -beinig. spindel heit and) der Berg- 

orn, acer pseudoplatanus. — gr re 

indelbaum, m. Baum als Spindel in einem Göpel; 
Name mehrerer Baumarten, beionbers bes Pfaffenholges, 
evonymus ——— einer Buchenart und Berg⸗ 
aborne. — Spindelbein, n. ſcherzhaft Bein, lang und 
bürr, wie eine Spindel. Dazu fpindelbeinig: klapper- 
dürr und spindelbeinig (ber Tod) APichler neue Mark⸗ 
feine 235. — indeldürr, Bezeichnung eines fehr hoben 
Grabes von Dürre: ein spindeldürrer mensch; die 
spindeldürren, schwindelnd hohen minarets MoItfe 
4,103. — Epindelholz, n. Bergahorn. — Spindel: 
frant, n. Name ber gelben Diftel, atractylis, — Epindel- 
plane, f. frühe Art ber gelben Pflaume; vgl. 
spille 2. 

"Spinne, f. Bezeichnung eines Faden ziehenden und 
webenden Infects, ahd. spinna, mhd. spinne, als 
Spinnende gedacht: aranea, falangium spinne, spinn, 
spine, spynn, spyn, spenne Dief.; die spinne wirkt 
mit jren henden Spr. Sal. 30, 28; wie keiner spinne 
schmutziges gewebe an diesen marmorwänden haften 
soll Goethe Taſſo 2,3; als giftig angefehen: sö un- 
reine noch sö are wart nie kein spinne, sd giftie 
Minnef. 3, 86°; jprihwörtlih: die spinne sangt gi 
die biene honig aus allen blumen Gimrod 528; 
Gegenftand bes Abf : pfui spinne! in gewöhnlicher 
Rede verftärktes pfui; dasz mir . . kein geschöpf so 
zuwider ist, als eine spinne und ein altes weib Schiller 
Näub. 2,3; es war mir doch gleich, wie ich sie das 
erste mal sah, als hätte ich auf eine spinne getreten 
Benedir Störenfr. 2,1; aber auch geſchont: die spinnen, 
welche umzubringen, viele alte abergläubische weiber 
sich ein bedenken machen oec. ?er. 2330; Meine Arten 

eißen glucksspinnen, teil fie dem an bem fie riechen, 

lüct bringen follen. spinne, spinnenkopf, auch Name 
einer Schnedenart, murex tribulus. — Bufammen- 
fegungen: fpinnenartig, nad Art der Spinnen: spinnen- 
artig aufgeschwollen ®rillparzer 11,255; seine 
finger lang und spinnenartig Hauff 2, 119, _ ſpinnen⸗ 
feind, feind wie Spinnen untereinander (so feind als 
die spinnen Keifersberg bei Friſch: sie waren dem 
bapst spinnen feindt Sirand Germ. Ehron. 136°; 
mein lieb... ist solcher wollust spinnen-feind Königsb. 
Dichterfr. 169; neuer spinnefeind: sind sich . . so 
spinnefeind, als die Gibellin und Guelphen Lichtwer 
Fab. 3,19; (eine Bande) welche „.. uns spinnefeind 
ist Freytag Ahnen 5,321. — Spinnengewebe, n. Ge- 
webe einer Spinne Abelung; ein groszes spinnen- 
gewebe Goethe DuW. 8; spinngewebe Möfer Phant. 
233 vgl. ⸗ — = eg — Name 
iedener anzen, on es Zaunkrautes, 
anthericum. — —5 m. eine Krebsart, cancer 
araneus, — Spinnewebe, n. Gewebe ber Spinnen, mbb. 
spinne-, spinnenweppe: haben mein (ber Spinne) spin- 
web oft zerprochen Peer Fab. 1,249; jr spinne- 
web taug nicht zu kleidern ef, 59, 6; ein von spinne- 
web getrübtes rundfenster CFMeyer Nov. 1, 241; 
dünn, zart wie spinnewebe; bei Maaler das spinn- 
wup; bafür als Fem.: seine hoffnung ist eine spinneweb 
Hiob 8,14; inn einer spinnwepp behangen Gary. 1135 
thun Sie doch, als wenn Fir klnee eine spinnewebe 
wäre, die so leicht erschüttert werden könnte Gellert 
2008 1,7; bildlich: diese spinnweben von systemen 
Schiller Räub, 5,1; von dem Geipinft, bes, Geiben- 
wurm$: viel seyden spinneweb, rauh und auch gefärbt 
Hulfins 8, 16. 
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teren Sinn das beutjche 
ftebende Berbum spannen erbalten bat; ftarler ab— 
lautender Conj., mit bem Prät. mbd. ich, er span, du 
spunne, Plur. spuonen, und no bei Schottel ich 
spann, du spunnest, er spann, wir spunnen; fpäter ich 
spann, du sponnest, wir sponnen und spunnen Stieler; 
die du meinen lebensfaden sponnst (:umsonst) Gdding 
3, 1315 bazu als Form ‚bes gemeinen Lebens‘ ich sponn 
Adelung; doch ſteht ich spann, wir spannen fonft 
feit 18. 3, feft; Conj. Älter ich spünne (Schotte), 
ich spönne (neben spünne Stieler), fpäter und jebt 
spünne: eh nen wir am rooken .. uns die finger 
wund und weh Wieland Klel. 5,328. Bart. ber Ver- 
gangenbeit mhd. — auch im 16. Ih. teilweiſe 
noch fo Fiſchart Bienk. 160*), fpäter gesponnen. Im 
eigentlichen Sinne, abfolut: man suln striten unde 
frouwen suln spinnen BrBertbolb 1,325; sie (bie 
Lilien) erbeiten nicht, auch spinnen sie nicht Mattb. 
6, 28; zu hause beschäftigen sie sich mit nähen, strieken, 
innen und stioken Schiller 3,544; mit näberer 
ngabe am rocken (Uhland 405), am rade, jegt auch 
auf der maschine spinnen; eine junge frau, die seit 
vielen jahren auf zwei rädern zugleich gesponnen hatte 
Möfer Phant. 2,231; im hause, zu hause spinnen, 
zu ber it, baber hausgesponnenes 
garn, felbft bereitete; fräulein sitzt am herd und 
spinnt zu ihrem hochzeitschleier @eibel 1, 61; das 
schöne stück tuch „. woran die muhme Margrethe den 
vorigen winter gesponnen hat Iffland dagen. 4,1; 
mit Acc, bes Stoffes: wolle, flachs spinnen, der seiler 
spinnt hanf; seide spinnen, aud) bildlich (f. bort); kann 
der arme Schlesier den flachs ... nicht so wohlfeil 
spinnen als der Engländer oder vielmehr seine ma- 
schinen die baumwolle MoTtte 4, 81; bes Berfertigten: 
garn spinnen; zwölf faden . . aus meinem rocken 
spinnen 2* Fab. 2, 46, 2; oft spinnt er füd- 
chen am goldnen rüdehen Stolberg 1,124; Mira 
steht allein und sinnend, ihrem vater eine saite 
spinnend Lenau 299; auch von ähnlicher Arbeit: gold, 
silber, tabak, glas spinnen; nadler spinnen den knopf- 
draht auf eine spindel ring ie Smurger- knöpfe 
bei Knopfmadern, mit Garn beiwunbene ebd.; heu 
spinnen, 8 in Bündel binden ebb.; von ber Thätigfeit 
ber Infelten: die spinne spinnt füden zu ihrem netze; 
eine kleine raupe lag, in ihr leichentuch gesponnen, 
todt Gleim 3, 423; verbiete du dem seidenwurm zu 
spinnen, wenn er sich schon dem tode näher spinnt 
vetbe Taſſo 5, 2; wurm, der diese seide spann 
reiligratb 1,65; — in manderlei Bildern; von 
einer gleihmäßigen ftäten Arbeit: den rast spinnen, 
sein tagen oder tagwerch und facht vollbringen, pen- 
sum absolvere Maaler; Älter auch — darlegen, aus⸗ 
einanberfeßen: iedoch hän ich ain klain angchebt ze 
spinnen von der lieb an ainer andern stat Megen= 
berg 278, 32; fpäter von Gebanfenarbeit, oft mit 
ſchmühendem Beifinne: fragen nach jren tollen glosen, 
aus jrem kopf gesponnen, gar nichts Luther S, 766; 
er... spinnet im gewissen betrug und arge list Op ig 
1, 227; wie kann sie gegen dich verderben spinnen 
Säiller Phädr. 1,1; während er selbst mit dem hofe 
von Frankreich gefährliche ränke spann C5Meyer 
b. Heil. 123; ohne folden: seine gedanken weiter 
spinnen ; pläne spinnen; bafür mit unterbrüdtem Obj.: 
ich habe den weg über schon gesponnen &oetbe 
Clav. 2; du spannst an der gedankenspule LeutboTb 
Geb. 97; auch: unterhaltung, gespräch weiter spinnen; 
vom Schidfal: gütterhand, die meines hauses schicksal 
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dunkel spinnt Schiller Br. v. Meſſ. 1555; ihm spinnt 
das schicksal keine tücke mehr Mallenft. Tob 6,3; 
von belebt gefahten Abftracten: (Wehmut) die dann um 
stille seelen ihr zartes dunkel spinnt Arndt 271; 
das netz der lüge . . spinnt um deines auges ewige 
klarheit ihre falschen schleier Platen Abbaſſ. 6, 188; 
— refl.: (erfennen) dasz alle list... sich allein in 
meinem kopfe spinnt Goethe Taſſo 4,3; in einem 
hartnäckigen gefechte, das sich den gröszten theil des 
tages hindurch fortspann Häuſſer d. Geſch. 4, 294; 
die verhandlungen nen sich weiter; das gespräch 
spinnt sich in die lünge; — ganz frei, von ßen, 
Faden ziehenden Stoffen: alter wein, sirup spinnt; 
gesponnenen honig Goethe ital. Reife II; von bem 

nurren einer Kate: die katze spinnt, — In Zus 
fammenfeßsungen: 8, n. Haus in bem ge 
fponnen wirb, früher Arbeitshaus für Landſtreicher: ins 
spinnhaus gehört so eine drolle, wie sie ist Rabener 
3, 188; mein spinnhäuschen, was mit lauter fremden 
landstreichern besetzt ist Möfer Phant. 2,170. — 
Epinnrad, n. Getriebe zum Epinnen, durch ein Rab 
bewegt, feit 16. Ih.: das spinnrad, rhombus Maaler; 
(die rau) hinter ihrem spinnrade Möfer Phant. 
3,139; mein spinnerädchen will gar nicht gehn 
Voß 4, 149. — Spinnroden, m. Roden zum Spinnen 
bifdfich: damit wöllen wir disen spinrock oder kunkel 
abgespunnen haben Fiſchart Bien. 160°, — Spinu⸗ 

‚ f. Stube in der geiponnen wirb, ergastulum 
netricum Stieler; geschwinde spinnstuben so man 
zu Antorf trifft Widram unger. Son A 2; Stube 
in der man fi zum Spinnen und babei zu gefelliger 
Luft zufammenfindet, und folde Geſellſchaft 
in den spinnstuben abends zanken sie 
7, 182, 

Spinner, m. ſpinnende männliche Perion, mas nens 
Stieler; spinner und weber Goethe Wanderj. 3, 5; 
mit näherer Beftimmung baumwoll-, woll-, seiden-, 
gold-, silber-, tabaksspinner, u. a,; bildlich: rünke- 
spinner; und ?eiter einer Spinnerei; Sad) 
verftänbiger für Gefpinft: ich bin nicht spinner genug, 
um die richtigkeit dieses bildes auch nur zu verstehen 
Bismard Neb. 15,259; Name fpinnenber Infelten: 
fichten-, obst-, ringel-,seidenspinner u.a. ⸗ Epinnerei, f. 
das Spinnen: die wissenschaft der spinnerei Hage- 
born Fab. 2,46, 2; mit verächtlichem Beifinne: dieser 
ewigen spinnerei wird man überdrüssig; Gewerbe bes 
Epinnens: dürfte... mit dem flachsbau und der 
spinnerei mehr zu gewinnen sein Möfer Phant. 3, 162; 
Auftakt für fabritmäßigen Betrieb bes Spinnens: eine 
spinnerei bauen, anlegen; in einer sp. beschüftigt sein. 
— Epinnerin, f. ſpinnende weibliche Perfon: netrix 
spinnerin Dief.; sie ist eine gute spinnerin. 

Spint, m. Fett; weicher Kern im Holz; ahd. mi. 
spint, altengl. spind, bunffler Herkunft; alburnum spint 
in dem holtze int mittel Dief.; spintspeck Kerniped 
Garg. 95; vol. bazu auch spund 2. ifieren, 
grübeln, nadhfinnen; im 16.35. als frembartige Bildung 
von unbelannten Urfprunge auftauchend (Umbildung 
aus Tat. pensitare erwägen ift nicht wahriceintich): 

intisieren, ein sinnreicher mensch der gern allerlei 
dingen naturen und ursachen betrachtet und ergründet, 
philotheoros Maaler; das kundt jr kopf ausz spünte- 
sioren Grobian, 4366; und kontst nicht etwas spinti- 
siren Fiſchart Nadtr. 2943; dazu: in der speoulation 
und verzuckter spin'isierung pobagr. Trofib. K 5®; in 
tomifcher und gewöhnlicher Rede geblieben: (ex) erfand, 
nach schlauem spintisiren, als stier sich zu maskiren 
Bürger nene weltl. Reime; über etwas spintisieren; 
Sie. . spintisiren gar nicht darauf, Ihren mann von 
neuem an sich zu ziehen Möfer Phant. 4,55; (fie) 
spintisierten vers und reime HHeine 18, 185; etwas 
ausspintisieren. 


Seibel 


Spion — fpik. 698 


Shiön, m. Späber, Kundſchafter mit verächtlichem 
Nebenfinne; Lehnwort aus gleichbed. ital. spione (von 
spiare ſpähen), franz. espion, im 17. Ih. von Solbaten 
übernommen, in ſchwacher Form: etliche hielten mich 
vor einen spionen — 1,67; bie auch fpäter . 
dauert (Plur. —— chiller Räub. 2,3), aber fi 
im 18. Ib. zu Gumften ber ftarfen (Gen. spions, Plur. 
spione Abelung) verliert; geblieben als Kriegswort: 
das ist ein spion, man musz ihn hängen Hauff 6, 12; 
aber auch in allgemeinerer Anwendung: ein polizei- 
spion; spionen zu besolden, welche sich in die ver- 
borgensten intriguen zu schleichen wuszten Schiller 
4, 1065 hinterbringen mir meine spionen (anbere Yesart 
spione), dasz der oberschenk von Bock auf dem sprunge 
sei, um die lady zu werben ab. 3,2. — Spionerei, f. 
Treiben als Spion: der rittmeister, der zuerst eine 
spionerei hier wittern wollte Goethe 30, 26. — fpionieren, 
Spion fein, kundſchaften, als Kriegswort und allgemein: 
ich spionire erploro Steinbad; hast wieder spionirt? 
Goethe Kauft I; die weiber ... die überall horchen 
und spionieren Benebir Weſpe 2, 14; vgl. aus- 
spionieren, 

Epitäl, n. m. Piiegefans für Arme und Krante, 
Entlehnung aus Tat. itale in volfsmäßiger — 


neben hospital ber gewählteren Spr. (f. d.); mhd. spitäl, 


spital sterben HSachs ab. 1, 206; ein angefullt 
spital Caniz 130; nad oberb. Brauche (das und der 
spital Schmeller) aud Masc.: (ich) träumt‘, ich sei 
noch im spita!e, den ich doch längst geräumt Uhland 
105; Nebensart, auf das Borbanbenfein gleicher Bes 
chwerden gehend: so wisset, das in dem spital auch 
ich lieg krank PRebhun Suf. 1,107; dann er auch 
in dem selbigen spital (ber Liebe) krank und wund ge- 
legen was Widram Nachb. 46°; wer in dem spital 
sicch gelegen, weisz wie es darin zugeht B. b. Liebe 
205°, Daneben, mit deutſcher Tonrüdung, Epittel, n. m., 
beſonders als Pilegebaus für arme Leute, mb. spitel, 
spittel: stifte .. ein spitel Brdertholb 1,445; des 
selben —— orden D. Städtechr. 9,569; noch jetzt 
gewöpntic, vielfach als Mate Zei henform: laszt 
euch in den spittal tragen HSachs ab. 1,361. 
XX m. Spitze und ſpitziges Ding oder Weſen, 
ahd. mbb. spiz; als Spitze einer Waffe, einer Schlacht⸗ 
orbnung: acies spitz am ysen o. im krieg Dief.; eines 
Gegenftanbes: der spitz an einem ey, einem schnabel 
Maaler; einer Tafel, Geſellſchaft: trunkenheit sitz 
oben am spitz Widram Obfop. E 1; eine® Berges, 
Gebäudes: der spitz oder die scherpfe eines felsen, 
der spitz eines bergs, der oberest spitz und gipfel 
eines gebeuws Maaler; übertragen: wann ainer uf 
den spitz des glücks kummen ist $rölid Stoß. 499; 
in biefen Bed. no bairiſch Schmeller; allgemeiner 
in der Zuſammenſetzung mundspitz, Spitze einer Pfeife 
ober für eine Cigarre; spitz, vom männlichen Glied bei 
Knaben Maaler; unfinnlid — ſtachlichte Gemütsart: 
mein spitz HSachs Fab. 1,120, — ——— 
der spitz an den hauben u. dergl. Schmeller; einen 
saubern spitzen am kragen S Hiller Wallenft. Lager 6; 
— in jegiger Spr. Bezeichnung eines Teichten Raujches: 
ein spitz, ein spitzchen haben Abelung; die in feurig 
süszem wein sich einen spitz trank Heyfe 1,316; 
Name einer Hundeart mit ſpitzem Kopfe und Ohren: 
so will der spitz aus unserm stall uns imm:rfort be- 
gleiten Goethe Mäffer. — ſpitz, ſchmal in einen Punlt 
zufaufend; fcharf ſtechend, Gegenſatz stumpf; nur hochd. 
—* abd. spizzi, nihd. spitze, spiz, in Wurzelgemein⸗ 
'fchaft mit spiesz 2 (f. d.), font unbelannter Herkunft, 
\ing Nieberb. als spits, spitz übernommen; im Wech ſei 
‚mit spitzig, gegen das es in älterer Spr. zurüdtritt, 
während es jelt wieder mehr gebraucht wird; von 
Dingen: spitze nadel, waffe, ein spitzes messer; daz 


mit frember Betonung Si im Nhd.: zu letzt im 
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herze sneit er halbez abe hin gein dem spitzen ende 
Trift. 2973; es waren aber an dem wege... zween 
spitzen felsen 1. Sam, 14,4; spitzer hut im Mittel- 
alter eines Iuben; in anderer Form eines geiftlichen 
Würbenträgers: der haufen .. vol breiter roter spitzer 
hut Schade Sat. 3,117, vgl. spitzhut; al8 Männer: 
tracht (vgl. dreispitz): den spitzen hut Gellert Fab. 
1,18; dieser dolch . . spitz und scharf wie nadel und 
messer Goethe W. Meifter 4, 16; die kirche mit ihren 
zwei spitzen thürmen Moltte 6, 23; bohrte das loch 
. . mit einem spitzen holz Keller Nacht. 76; in ber 
Mathematik ein spitzer winkel; von Körperteilen: seine 
spitzen zähne iller Räub. 4, 5; Goaraktereinn: 
(haften ober Gemütsftimmungen anzeigend: sein kinn 
ist spitz Hageborm Epigr. 66; werden die blicke 
der mütter besorgt, die nasen vieler tanten spitz 
reytag Soll 1,191; spitze finger machen, bei vor— 
htigem Unfaffen: meidleinschleck, den man mit spitzen 
ngern und messern fürlegt Garg. 98; (wie er) das 
papier . . mit zwei spitzen fingern in seinen papier- 
korb habe sinken lassen Keller Nachl. 29; spitze finger 
macht auch ber heimlich Stehlenbe; bilblich spitze zunge, 
von ber eines Boshaften, mit Worten Stechenden: 
seiner spitzen zunge behendigkeit Wieland Geron 
118; = worte, reden: ihr setzt eure worte... 
sehr spitz Feffing Natb. 2,5; klangen .. spitze reden 
herauf Brentag anbjdir. 2,172; der alte herr... 
sagte spitz .. EF Meyer Nov. 1,36; die geige hat 
einen spitzen ton, nicht rund mb voll; etwas spitz 
nehmen, übel; etwas spitz kriegen, beraußbelommen; 
ich kann es nicht spitz kriegen, fann mich nicht barein 
finden Xbelung. — Zufammenfegungen: Spisbart, m. 
f N zugefpigter Bart und Inhaber eines folden. — 
fattern, 1. Plur. Spitpoden. — Ehikloh m, 
onbere zugeipißte Art eines Bohrgeräts. — Spitz⸗ 


bube, m. Bude von liftigem, verſchlagenem Wefen, Wort | Wint 


beB 16.36, für einen Dübiggänger ber fih auf un- 
redliche fe, namentlich auch — falſches Spiel 
und Ds näßrt, Klas Wüerfil, der spiezbueb in 
feinem Treiben geſchildert bi HSachs Fafın. Sp. 
7,39ff.; bei Stieler ein spitzbube, praestigiator, 
falsarum tesserarum magister, aleo, bel grif gi 
bub, saceularius, beutelschneider; in ber neueren * 
teils in dem ſchärfſten Sinne des Diebes, namentlich 
in ber Bollsipr.: wer stiehlt, ist ein spitzbube; teils in 
bem bes Gaumers, Betrüger: zu einem spitzbuben 
wills grütz Schiller Räub. 2,3; wie seid ihr von 
den zwei spitzbuben angeschmiert Hebel 3, 54; als 
arteg Schimpfwort: du bist der spitzbube der sein 
ind ruinirt hat S gilter Kab. 1,2; willst rüsonniren, 
du bastard, spitzbub, satan? Tied Octav. 226; aber 
auch als berbes Kofewort: kleiner spitzbube! — Spitz⸗ 
f. weiblicher Spitbube; auch als Kofewort, — 
(igbübife, nad Art eines Spituben: spitzbubische 
nste Schiller Räub. 4, 3. — Pitfindin, Iter fündig 
ſcharfe, genaue Erfindungen habend ober machend (vgL 
unter fund), verſchlagen, liftig: spitzfundig, geschwind, 
listig Maaler; do die wält noch nit so spitzfündig 
und so boszhaft was ebb.; in ber Form spitzfindig 
subtylikeit ſchon bei Keifersberg Schiff bes Heils SP; 
spitzfindig, acutus, spitzfindiger mensch, callidus, per- 
spicaz, subtilis, spitzfindiges gedicht, poema argutum 
riſch; in neuerer Spr. mit bem Sinn des Scharfs 
nnigen im Sleinlichen, Unweſentlichen: spitzfindiger 
rechtsklauber Schloſſer Weltg. 15,215 man unter- 
scheidet, wo man nicht unterscheiden sollte, und wird 
spitzfindig Möfer Phant. 3, 246; spitzfündige unter- 
— nie HR 4,106; in sehr spitzfindiger 
smar 


weise B Ned. 8, 99; der religion geheime sym- 

athie spitzfindig messen Körner ae 2,3. Dazu 
Epigfin ‚ f. fpibfindige Art und Gade: spitz- 
fundigkeit, list, betrug, techna, argutiae (neben spitz- 
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fünde, dolus, argutiae) Maaler; spitzfindigkeit, ar- 
gutiae, sublilitas Friſch; jet nad ber neueren Bed. 
bes Adj.: spitzfindigkeiten einer klügelnden vernunft 
Schiller 4,39; bat... sich hinter eine spitzindig- 
keit versteckt Treitſchke 4, 399; mit der dreisten 
spitzfindigkeit advocatischer silbenstecherei Bismard 
an Gerlah 113. — Spitzglas, n. Meineres, fpi ges 
formtes Weinglaß: ein spitzgläschen Sellery oder ein 


römer Rüdesheimer Möjer Phant, 2, 73. — Spitz- 
hade, chaue, f. Hade, Haue mit Spite für Bearbeitung 
des Erdreide. — Ep 


ut, m. fpiß zulaufender Hut 
und Träger eines folden; im Mittelalter von Ein 
getragen, baber als Zeichen betrügerifcher nnung, 
in ber Rebensart einen spitzhut verkaufen Zintqref 
1,77, bevorteilen, beſtechen; — Betrüger, Schmeichler, 
mnb, spitzhöt Schiller-fübben; dann auch Mitra 
eines Biſchofs und dieſer ſelbſt: priester .. der be- 
—— — er —— oder spitehũt Sch abe 
at. 2,105; ſpäter Tracht Harlelins, Hanswurſts. 
— Splbiopf, m. ſpitz geformter Kopf In eines 
folgen; bildlich — liſtiger Menſch Abe ung; die 
witzigen spitzköpf S habe Sat, 2, 124; die spitzköpfe 
im Gegenfaß zu plattköpfen (f. d. Senme .2,63, 
— Ep ‚ f. Art von Mäufen mit fpiger Schnauze, 
— Spitzuame, m. Stidelname, nomen contumeliosum 
Friſch; auf der universität riefen sie mich nur bei 
meinem spitzuamen Benebir rel. Stud. 1,2; den geist- 
lichen und den lehrer mit spitznamen benennend 
Keller Werke 1,85. — Spitznaſe, f. ſpitze Nafe und 
Inbaber einer ſolchen; bazu fvisnäfin, J. — 
po * f. Plur. Art ber Poden mit Vo engen, 
Spigblattern. — Spitzrute, f. für Gpiehrute (f. d.): 
peitschete mehr als 50 spitzruthen an ihm entzwei 
Cav. im Jrrg. 484, — e, f. ip fende 
Säule, Obelist, — ir älter icht, ſp 
habend, einen ſpitzen Winkel bildend. — Sp 


zahn, m. ſpitzer, zugeſpitzer a 

Shite, 1. (dmar ee Anen Gun auslaufender Teil 
eines Gegenftandes, ahd. spizza, mhd. spitze (neben 
dem Masc, spitz, —* die spitz, cuspis, cacumen 
Schottel; 1) in finnlicher Beb., spitze eines baumes, 
helmes, berges, daches, gebüudes, bo Iwerkes, der mauer, 
am hammer, an der segelstange, an der kornähre, nase, 
am ei, der klauen eines wilden schweines u. f. w. 
Stieler; der berge spitzen 1. Mof. 8,5; reckte seinen 
stab aus... und tunket mit der spitzen in den honig- 
seim 1. Sam. 14,27; (fie) rüret die spitzen des scepters 
an Eſth. 5,2; ein grünes stünglein voller zarter spitzen 
Brodes 6, 73; spitzen zu treiben (von Hyazintben- 
zwiebeln) Dotltte 6, 156; man schrieb mit rohr und 
mit gespaltener spitze der feder $reytag Bil. 1,277; 
spitze eines schwertes, dolches, messers, einer nadel; 
er besieht die spitz und schneide (des Degens) Gellert 
Fab. 1,14; warum zag ich so vor dieser bohrenden 
spitze? Säiller Räub. 5, 1; an der spitze eures 
fingers ebd.; spitze meiner nase HvKleiſt Schroffenft. 
2,1; spitze eines fuszes, schuhes, stiefels; a Su - 
zwei —— thee für eine tasse, eine messer- 
spitze salz; spitze, Mundſtück an einer Pfeife ober für 
eine Eigarre; spitze eines zuckerhutes, u. ſ. w.; von 
einem ſpitz zulaufenben Lanbftüd: turn der vornan uf 
der spitze stat D. Städtechr. 8,132; die Mainspitze, 
wo ber Main in bem Rbein flieht; keilförmige Evite 
eine® Heeres, Yeilförmige Schlachtorbnung: acies spitze 
in dem streyde Dich: die Chaldeer machten drei 
spitzen Hiob 1,17; Vorhut im Gegenfat zum eigent- 
lichen Heerbaufen: der viende spitze und ir her Jero= 
{him 11125; die infanteriespitze besteht aus 1 offizier 
und mindestens einer sektion, damit sie einige wider- 
standskraft besitzt Feldd. 43; in feften Wenbungen: 
so sollen sie die hauptleute für das volk an die spitzen 
stellen 5. Mof. 20,9; weil der herr im streit an die 
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spitzen trit Luther frit. Ausg. 12,373; an der spitze 
des verbundnen heers den kaiser zwingen Schiller 
Picc. 5,1; einem feinde die spitze bieten, fich ihm ent» 
gegen I in Schwaben bieten sechs, in Bayern 
zwölf (Regimenter) den Schwedischen die spitze 1,2; 
das bundesheer sei so stark, dasz es uns jetzt schon 
werde die spitze bieten können Hauff 6, 86; frei: 
hat sich nicht getraut ibm die spitze zu bieten Goethe 
Clavigo 4; diesen schwierigkeiten .. die spitze zu 
bieten Bismard Red. 3,27; ohne Artikel: dasz er 
allein dem ganzen reichstag würde spitze bieten 
Schiller Demetr. 1,496; — im weiterer Beb., spitze 
eines zuges, einer prozession; an die spitze einer ge- 
sellschaft, behörde, eines unternehmens treten; an der 
spitze des staates steht der könig; ihr stelltet mich . . 
an die spitze des komplotts Schiller Fiesto 3,5; ob- 
schon ich ... an der spitze der geschüfte gestanden 
habe Bismard Red. 4,18; ich strebe nach der herr- 
schaft, nach der — 14,43; von ba in perſönliche 
Bed. gelommen: die spitzen der behörden waren zu- 
gegen; die spitzen der gesellschaft; der general ist... 
der erste. in langem abstande folgen hinter ihm die 
anderen spitzen Wilbenbrud Nov. 9; — in anbern 
bildlichen Verwendungen: schwang er sich aus dem 
niedrigsten elende auf die spitze der menschlichen 
grösze Abelung; in welche eigentüumlichen verhält- 
nisse das führen würde, überlasse ich der phantasie 
eines jeden bis in die kleinsten spitzen hinein zu 
verfolgen Bismard Reb. 4, 340; die untersuchung 
kehrte ihre spitze gegen einen bisher unbescholtenen; 
einen satz an die spitze seiner darlegungen stellen; 
dinge stehen auf der spitze, werden auf die spitze ge- 
stellt, getrieben; dies geschlecht von maklern pflegt 
alles auf die spitze gleich zu stellen Schiller Picc. 
5,1; sie solle es nicht gleich auf die spitze treiben 

enebir Störenfr. 3, 9; speoulation, die nachher 
durch Hegel auf die spitze getrieben (wurbe) Treitfchte 
2,83; da sah er die dinge unvormuthet auf ihre spitze 
kommen CFMeyer Pesc. 36; — spitze, Übertragung 
bes franz. pointe: gespräch mit verdeckten spitzen 
gegen einige personen; (Erzähler) der sein mührchen 
—* mit einer recht giftigen spitze schlieszen wollen 

effing Dram. 36. 2) spitze, in eingeengtem Sinne, 
von einem feinen Gewebe (vgl. dazu auch kante), ge 
wöhnlich im Plur.* kleid mit spitzen verbrimt, aller- 
hand genehete spitzen, gekleppelte spitzen, ein hals- 
tuch mit venedischen spitzen Gtieler; von diesen 
bändern und spitzen Goethe W. Meifter 3, 12; spitzen 
häkeln (f. d.); ihre braunen haare ... mit ein wenig 
spitzenwerk bereichern Keller Werfe 8, 176. 3) an- 
deres spitze — Zuftanb bes Spiben, Spitheit, Spitzig⸗ 
leit, ahd. spizzi: er war wegen der spitze seiner feder 
gefürchtet. 

Spitel, m. neueres beutiches Wort für Spion, aus 
Öfterreichifcher Vollsſpr. allgemein geworben: kein 
spitzel da? APichler neue Markt. 75; polizeispitzel 
des ersten konsuls Grenzboten 1502, 238; lockspitzel, 
Überfegung bes franz. agent provocateur, 1889 zuerft 
in einem in ber Zürcher Poft veröffentlichten Liede von 
KHenkell. — fpigen, 1) ſpitzig machen, ahd. gaspizzun, 
mbd. spitzen; acuere spitzen Dief.; waffen, einen 
bleistift, die feder; die pfeil... vornen spitzen Maaler; 
ein messer spitzen Gtieler; wo gott Amor seine 

eile spitzte Hölty 53; ich sche gespitzte keile 

amler 2, 164; ein ehern rohr, zierlich zum mund 
—— Goethe Panbora 1; (er) spitzt sie (bie Federn) 
ein Henufe 1,49; hufeisen an pferden spitzen, bes 
grifftaufchend: die wege seien mit eis belegt, die pferde 
nicht gespitzt JGotthelf Uli d. Kn. 165; frei: ein 
wörtlin spitzen Renner 17775; die feder wider einen 
spitzen, ihn angreifen Beil ch; man lispelt leichte lied- 
ehen, man spitzt manch sinngedicht Uhland 357; von 
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Körperteifen, zugleih Ausbrud von Verlangen oder 
Gemütsbewegung: hin und her dia ougen spitzen 
Nenner 4551; wie kann er die kleinen augen spitzen, 
immer auf mich! Grabbe 4,54; die oren auf einen 
ton spitzen, sonilum aure admola captare Maler; 
Angliana spitzet die oren Widram Golbfad. E 4b; 
in hiesigen kreisen spitzt man die ohren viel über 
diese demarche Bismard an Gerlach 193; ich hab 
itzt mein maul, mein bauch auf gut pfannkuch 
pel⸗Cohn 116, 123; ihr... spitzt den mund auf 
küsse Hageborn Ob. 5,6; der in hoffnung auf ein 
saftiges pfand sein mäulchen spitzte Goethe Werth. 
Leid, I; indem Menippus .. den mund zu einer neuen 
frage spitzte Wieland Luftreife ins Elyf., Schluß; den 
mund zum pfeifen spitzen Abelung; (fie) spitzt die 
lippen schon (zum Kuß) Wieland Diana u. . 
361; spitzt die finger und packt sie fein! Goethe 
itzt sich einst des Pastorfido’s 


Fauft I; refl.: wie 
kinn Wieland bie erfte Liebe 306; übertragen, nicht in 
gewählter Rebe, sich spitzen, ſich Hofnung auf etwas 
machen (Fortfekum eines Älteren intranfitiven spitzen 
auf etwas, worauf lauern Lerer, Schmeller): drauf-, 
sich worauf spitzen, sperare, suspenso animo ex- 
pectare aliquid Stieler; spitz dich nur nicht! 
DOpel-Eobn 113, 47; unterdessen hat sich doch schon 
Valer auf sie (Iulianen) gespitzt zeffing . Gel. 1,6. 
2) mit einer Spibe verfehen: einen stab mit eisen 
spitzen, baculum inspicare ferro acuto Gtieler; 
ein pfeifenrohr spitzen, mit einem Munbipik pen: 
refl.: kein taxus spitzt sich vor schlössern Ev Kleift 
rühl. 141; im Part.: der gg stab Neptuns. 
3) Spike benehmen, in technif r.: bei Hutmadhern 
haar spitzen an ben Hajenfellen, bie groben Haare ab» 
ſchneiden, bei Müllern roggen, weizen spitzen, Spitzen 
von ben Körnern abftoßen Mbelung; als Strafe die 
finger spitzen, durch ben Henker kürzen laſſen Friſch 
ee, * — — —— —— — 
e . spitzec, erweiterte Form zu 
spitz (I. 35 jetzt neben, in älterer Spr. vorwiegend vor 
dem einfachen Abj.; von Dingen: ein spitzig eisen, 
spitziger pfaal oder zaunsteck Maaler; spi dach, 
spitzige stange, wehr, feder u. ſ. w. Stieler; mit 
spitzigen demanten geschrieben Jer. 17,1; an spitzigen 
klippen vorbei Schiller 2,353; wenn deine klinge 
auch spitzig ist ab, 2, 7; ein messer oder eine scheere 
oder so was spitziges Räub,. 4,3; bildlich: auch dies- 
mal war euer pfeil wol spitzig und scharf Hauff 
2, 106; in ber Mathematil spitziger winkel; spitziger 
mond, im erften Viertel Yrifch; etwas spitzig machen; 
Pilanzene und Kranfheitname: spitziger wägerich, 
plantago minor Maaler; spitzige, krätzige und 
kriechende raud, prurigo ebb.; von Körperteilen: 
spitziger schnabel eines vogels, die spitzigen zän nübend 
den vorderisten breiten ebb.; ein spitziges kinn Wie⸗ 
land Am. 1,4; die blassen spitzigen nasen Keller 
Werke 1,80; Eigenſchaften gend; spitzige oren die 
bald merkend, aures acutae Maaler; eine sache mit 
spitzigen fingern angreifen, molliter aliquid tractare, 
breviter perstrigere, parce pressare Stieler; wo die 
eputzten herren und damen . . mit spitzigen fingern 
die blumen reichen und halten (zierlih) Goethe Herm. 
u. Dor. 3; mit spitzigen fingern etwas anfassen aber 
auch Beiden bes Elels, ber Stheu; spitzige zunge, bie 
eines Boshaften, mit Worten Stechenben; übertragen: 
giftig und spitzig schmehen Luther 6, 194®; mit 
spitzigen worten HSachs ab. I, 120; der leute 
spizziges beginnen Schwieger gebarn. Venus 78; 
Climene giebt mir — verweise &ronegf 1,135; 
auch spitziger scharpfer krieg, hasta acuta —— 
von Tönen: spi stimme, nicht rund unb vo 
spitziger ton einer eige; von ſcharfem, Hugem Denten 
und bazu Gehörigem: mit eigenen klugen und spitzigen 
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gedanken Luther 6, 190%; spitzige sophisten fündlin 
195°; es ist ein spitziger kopf, astutus, callidus, ver- 
sutus el veteralor magnus est Gtieler; spitzige 
sachen, calliditates. argutiae, argutiolae ebd,; die 
frage ist spitzig Möfer Phant. 2,47; dem heiden ist 
das rätsel zu spitzig S Hiller Fiesfo 3, 7; eine weiber- 
seel ist auch für einen kapellmeister zu spitzig 


Kab. 1,2. 

Spleiße, f. Span, Splitter, mhd. splize; in Eifen- 
bütten spleisz, splisz, feuerspleiszen, unten von fehr 
gti dem Eifen Bit &; Bair. spleisze Lichtipan 

meller. — fpleifen, fein jpalten, zerteilen; ftarfes 
Berbum bunfler derhunft, befien eigentliche Heimat wohl 
niederdeutſch ift, mnd, spliten, niederl. splijten, altfrief. 
splita, engl. split, unb das ſich erft mıbb. als splizen 
nachweiſen läßt; felten geblieben in allgemeiner Spr., 
intranf.: daz is undir ime spleiz Lamprecht Aler. 
3177; tranf.: nach dem... durch stolzen wahn im 
wissen das arme christenthumb in stücken ist gesplissen 
Opitz Grotius’ Wahrheit 347 (nad holländiſcher Vor⸗ 
lage); bel zerspleiszen; mehr in ber Spr. bes Haus- 
Halte und ber Gewerbe; intranf. und vefl. das holz ist 
gesplissen, hat sich gesplissen Abelung; tranf. holz, 
faszdauben, dachspäne spleiszen ebb.; einen baum nach 
der länge spleiszen, sammet spleiszen GStieler; berg- 
männifh — Metalle im Ofen von einander ſcheiden 
Friſch; (Schiffsjunge) der mit dem spleiszen zerrissener 
taue .. beschäftigt war Storm zwei Nov, 127, — 
Je » zu Spalten, Teicht zu fpalten Adelung; bei 

riſch splissig, fssilis. 

Splint, m. 1) weiches Kernbolz, neuere Nebenform 
zu spint (f. b.): man hat sie (Spiralgefähe in ber Beges 
tation) . . besonders im splint gefunden Goethe 
55, 102, 2) an Getrieben eiferner Keil, ber in das 
Loch eines Bolzens geftedt wird, bamit biefer micht 
berausfalle Sacobsfon; splintehen bei Tuchmachern, 
[pite Hälchen zum Fefthalten am der Tuchpreſſe ebb.; 
m ſchwacher Form, die splinten an Winbmühlen Möfer 
Phant. 3,243; bei Schmieden splinthammer, Hammer 
zum Nagelichmieben. — Splinter, m. nieberb, nieberl. 
najalierte Form zu splitter; splinter, assula, schidium, 
aculeus ligneus ellian; in Zuſammenſetzungen: 
ge, unser splinterneue könig ist toll worden 

€ Perſeus 179, ' 

plitter, m. durch Spleißen entftanbenes Gtüd; 
nieders und mittelb. Bildung zu dem genannten Berbum, 
bie ing Mhd. einbringt (bie ei enttid mbd. Bezeichnung 
ift spelter, zu spalten gehörig) und ſich —— ver⸗ 
breitet, noch im 16. Ih oberdeutſch ber Erllaͤrung bes 
bürftig (Luthers splitter wird im Basler neuen Teit. 
durch spreisz erflärt); Bei Schottel die splitter, 
festuca, axiculus, ſonſt Masc.; splitter von holz, las, 
stein, eisen; die splitter dieses bildes Schiller Räub. 
Trauerfp. 2,3; dasz die lanze ... in tausend splitter 
brach Wieland Geron 62; von euren bäumen soll 
kein splitter abgeschlagen werden Benedir Störenfr. 
3,5; sich einen splitter in die hand stoszen, ein- 
ziehen; wenn ein organischer körper einen splitter 
finge Goethe Tagh. 1817; in Bildern und Vergleichen: 
was sihestu aber den splitter in deines bruders auge, 
und wirst nicht gewar den balken in deinem auge? 
Matth. 7,3; wo der grund des glaubens fest bleibet, 
werden uns solche splitter, spenlin oder strohalmen 
nieht schaden Luther 8, 168%; süh ich auch nur einen 
einzigen verunstaltenden splitter aus diesem schönen 
kreise herausragen S hiller 4,311; die splitter seines 
istes hätten Sie zum gott gemacht Karl. 5,4; das 
ament in splitter ſſchmettern) Wieland Idr. 3,135; 
nackt als ein splitter, splitternackt, f. nackt 1; ned 
ber Bibelſtelle + 7,3 splitterrichter, ber Heinli 
richtet, ſchon im 16. Ih 
zichter 


.: da waren nicht so viel splitter- 
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Verb splitterrichten. — fplitterig, Splitter gebenb: 
splitteriges holz, ein splitteriges fossil —— 

littericht Stieler. — fplittern, in Splitter brechen, 
Frustulatim disrumpere, frangere, quassare ebb.; 
das schiff ist vom sturm gesplittert eb. ; glanz der 
herrligkeit.. für dem der tiefe grund der berge wird 
gesplittert Opiß 3,195; wenn er auch trockenes holz 
für die bratgans .. splitterte Bo Idyll. 16, 144; auf 
Geiſtiges übertragen: o ihr tags- und splitterrichter, 
splittert nur nicht alles klein! Goethe zahme Zenien 5; 
— in Splitter gehen: das bret splittert, tabula haec 
in frusta abit Stieler; der feinde lanzen splittern 
Goethe d. Sänger; scheiben klirren, scherben splittern 
© &hbnde, 1. Beitgefet, Sehmvort aus gleichbed, Tat 

onde, f. eite nivo h 

sponda: ein Besen Anos 3, 12; Tanbiehaftiich im 
Norden verbreitet, auch bettsponde. 

Spore, f. Keimtorn Heinfter P gebilbe, Lehn⸗ 
wort der wiſſenſchaftlichen Spr. aus griech. sporä, Sãen, 
Saat, im neuerer Spr. allgemeiner geworben: pilz-, 


schimmelsporen. — ren, Plur., vgl. sporn. — 
Sporer, m. Sporenmader, mbb. sporere. 
Spurn, m. Stachelwerlzeug zum Antreiben eines 


Reittiers, Plur. sporen. 1) die Sing.⸗Form sporn bat 
fi erſt nhb. für mhd. spore, spor, ab. sporo (zu spur 
und spüren, f. d., und litt. spirti treten gehörig) ents 
widelt, unter Einfluß bes Plur. sporen, ber uhd. fort» 
bauert (vgl. unten 2); bie Form der spor (neben sporn) 
noch bei Stieler, wofür bas Fem. spore Schottel; 
Zwifchenforn der sporen calecar Steinbad; (als er) 
mit dem einen sporen .. behangen bliebe Zintgref 
2,5; Übertritt in bie ftarfe Deck, Gen. sporns, 
wozu fi ein neuer Plur. die sporne, spornen und 
spörner bildet, der jest zu Gunften ber alten ſchwachen 
lur.«Form sporen wieder verſchwunden ift: ich höre 
seine sporne klingen A&ryphiußs 1,738; die spörner 
Steinbad; von solchen spornen wird getrieben ein 
kriegerischer heldenmuht Brodes 1,514. Beb.: im 
chen ————— nur eines der für die beiden 
Füße beſtimmten Geräte meinend, oder zuſammenfaſſend 
für beide: dem pferde den sporn geben Steinbach; 
der gnädige herr gibt seinem rappen den sporn S Hiller 
Räub, 1,1; hier bedarfs des sporns, der scharfen gerte 
Grillparzer 7,163; übertragen: um Ihnen einen 
freundschaftlichen sporn zu geben Iffland Mann v. 
Wort 3,4; anders sporn — heftiger, finnlicher Antrieb, 
lebhafter Bewegungsgrund (Adelung), wo es für nicht 
—— spornung ſteht (vgl. auch ansporn): eine 
eichte gunst wie diese ist der sporn für edle krieger 
Herber Eib 34; es ist für alle nachkommen ein sporn, 
sich der ahnen würdig zu zeigen Moltle 4, 186; «s 
ist uns ein sporn mehr, die vertragsrechte ... zu be- 
obachten Bismard Ned. 16,176; — von Gporis 
äbnlichem: — in einem schiffe, foramen quo malus 
immittitur Steinbad, Borrihtung zum Befeftigen 
bes Maftbaums; beim Brüdenbau mit — en 
beſchlagener Eisbrecher; Gerät bei Drabtpl ttern, ier⸗ 
müllern, Ziegelbrennern; vgl. auch eissporn; an Ti 
fteifer Stachel der am Schienbeine oben über ber Hinter 
jehe fit, bei Infelten ſcharfer Dom am Scienbein; 
ei Pierden weiche runde Hornwarze am Feſſel; bei 
Blumen —— gekrümmte Verlängerung ber Bafıs 
einer Krone; — Name einer Schnede, turbo calcar, 
2) ber Plur. sporen, in Älterer Spr. gekürzt sporm: 
daz ros ze beiden sporn er nam König Laurin 614; 
und nod bei Göckingk: als er die sporn ihm gab 
1,289; nbb. gewöhnlih nur in vollerer Form: das 
pferd musz sporen haben, mit sporen stechen Stieler; 
ich will euch die zackichte sporen ins fleisch hauen 
Schiller Räub. 2,2; es klingen seine sporen hell 
Lenau 98; nad bem Metall: eiserne, güldene, sil- 


igrinns 1. Cent, P 4b; dazu fpäter erjt das | berne sporen Sticler; die goldenen als Zeichen der 
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Nitteriwürbe: damit er ein rechter redlicher . . ritter 
ist, und billich gele sporn füret Luther 5, 73b; ritter- 
liche haft? .. zeiget vorher, wo Ihr die goldenen 
sporen verdient habt Hauff 6, 119; will für ihn die 
goldnen sporen holen an des kaisers thron Uhland 
376; freier die ren verdienen, fih burh Kampf 
hervorthun, — erringen: blosz um meine sporen 
zu verdienen Schiller Karl. 2,8; da ich meine ersten 
sporen verdient hatte CH Meyer Peoc. 147; in andern 
Bilbern: gott wird ihn zwischen die sporn fassen 
Luther krit. Ausg. 12, 409; die aufgabe hat ihre sporen 
in sich, durch welche die regierung unablässig vor- 
wärts getrieben wird Bismard Red. 5,16; — an 
Tieren: sporen an den hennen und gügglen, calcaria 
Maaler; da haben wir dem wälschen hahn wohl 
kanım und sporen abgethan Arnbt 446. — Zufammens 
feßungen: Spornleder, n. Leber mit bem Sporn 
am Fuße feftgeihnallt wird. — Spornftih, m. Stich 
mit bem Sporne: spornstich in den flanken fenan 401; 
es war für ihn in diesem augenblicke nur ein spornstich 
Storm zwei Nov. 149. — ſporuſtreichs, abverbiale 
Genitivbildung E dem Masc. spornstreich, Streich, 
Hieb mit dem Spom (dem Pferd gegeben), große Be— 
ſchleunigung malend: sporstraichs Zimm. Chron. 1,354, 
sporenstreichs, citissime, curriculo, celerrime Stieler; 
war „. spornstreichs nach Rosalva gerannt Wieland 
Sylv. 7,3; ich reite spormstreichs nach Genua Schiller 
Fiesto 3, 5; spornstreichs eilen (Grillparzer $, 179), 
stürzen (CHMeyer Nov. 2, 141), laufen, wandern 
(SimpfT. 4, 184), u. a. 

Epornen, 1) mit bem Sporn treiben, anftadheln, 
mbd. sporen, sporn und spürnen; bie Form sporen 
auch noch im Älteren Nhb.: sporen, sporen güben, 
adhibere calcaria, das rossz sporen Maaler; sporen, 
ealearibus coneitare Schottel; ich sporte es Ye 
Pferd) Simpl. 1,293; fpäter durch spornen (Stieler) 
verbrängt; im eigentlichen Sinne: mein pferd schärfer 
spornen Leifewiß Jul. v. Tarent 4,1; spornte er sein 
ross in die futh Mioltfe 8,200; zeige dich als kecker 
tummler! sporne! peitsche! Lenau 356; übertragen: 
so sporn ich meinen lauf Ramler 2, 160; was jeden 
andern zu groszen tbaten spornt Schiller 3, 563; ver- 
wünschte gier, die uns nach fremdem spornt! Ublanb 
187; das spornt, anstatt zu halten Leſſing Nath. 3,10; 


vgl. auch anspornen. 2) mit Sporen verjeben: sich]. - 


spornen, Sporen anſchnallen; gern im Part. gestiefelt und 
er t Möfer Phant. 3, 6; gesporat und gestiefelt 
Site: Neffe a Ontel 1,4; ein gespornter hahn, 
In, Plur., obrigfeitliche Nebeneinnahme; Lehn⸗ 

wort aus Tat. sportula, das ein Körbchen, dann ein 
darin — Geſchenk von Eßwaren, endlich Ge— 
— haupt, Botenlohn u. &. bedeutet: hat man .. 
ie gerichts-gebühren und dergleichen amts-gefülle, 
sportulas und — geheiszen Nehring 1124; 
anfangs sollten die beisitzer (des Kammergeridht) von 
sporteln leben Goethe DuW. 12; die kurie und die 
advokaten, denen die gewohnten rteln entgangen 
sind Keller Nachl. 90. Dazu fporteln, fih Sporteln 
machen, erheben: überhaupt finde ich diese art in com- 

ie zu sporteln sehr billig Rabener 3, 121. 

‚ m. höhnender Mutwille oder Tadel; altes 

hochd. Wort bumleln Urfprungs, abd. mihd. spot, über- 
egangen in gleicher Form in das Mud., auch als 
eutr, spott und Masc. spottr in bas ſputere Alt 
norbifhe; mit ber urfprünglichen milberen Bed. bes 
Scherzes: ahd. joeus, aeroama festivum spot Graff 
aud in fpäterer Spr. gewahrt: dö wart in lachen und 
in spot ir aller vorcht verwandelöt Boner Edelſt. 
29, 17; gloub mir, fürwor es ist kein spot Brant 
Narreuſch. 2,18; noch im neuerer Spr. landſchaftlich 
ich sage cs ohne spott, es ist mir in der that kein 
spott (fein Scherz) Adelung; mit scherz formelhaft 

M. Heyne, Deutfches Wörterbuch, M. 
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ufammengeftellt (f. bort); fonft in bie härtere Bed. 
ibergegangen: cavillo mimieo mit seirnlichon spott 
ahd. Gloſſ. 2, 477; unzuht läzen unde spot Barl. 25, 3; 
mit finnverwandten Ausbrüden formelhaft: daz er da- 
heime funde . . niuwan laser unds spot arm, Heinr. 
1351; laster, spot und schande Schade Sat. 2, 182; 
zur schande und spot ef. 30,5; nichts als spott und 
hohn P&erharbt 101,54; ehe man mich . . mit 
spott und schmach aus dem lande jagt Lohenſtein 
Arm. 2,526d; schimpf und spott, vgl. unter schimpf; 
ferichwörtlich wer den schaden hat, braucht für den 
spott nicht zu sorgen; e$ heißt spott mit einem treiben, 
spott erfahren, tragen, dulden, einem spott anthun; 
die stolzen haben jren spott an mir Pf. 119,51; das 
nicht diese . . treiben einen spot aus mir 1. Sam. 
31,4; haben spot und geiseln erlidden Hebr. 11,36; 
etwas einem zu spott thun, spott über etwas; halb mit 
spott und halb mit knirschen Uhland 138; seine stille 
wuth wurde..in kaltem spott sichtbar Hauff 7, 213; 
mich zum spott des volks durchs lager en Körner 
ginn 5,3; was) den leuten zum spotte war Rofegger 

albheim. 2, 15; ich singe nicht spott Arndt 116; 
ſcherzend im Dim.: ein spöttchen kann ich leicht ver- 
schmerzen Shwieger gebarn. Benuß 75; — An— 
zeichen bes Spotte$: bewegung der gesichtsmuskeln, 
wie sie in leichtem spott um den mund . . spielten 
Best 7,7, Gegenftand des Spottes, von Dingen, 
isweilen auch in der milberen Bed. ber Beluftigung: 
mein fleisch, der würmer spott — Dichterlt. 224; 
gewöhnlich in ſchärferem Sinne: lobt ich iuch &, daz 
were ir spot Walther 79,16; ist mir des herrn wort, 
zum holın und spot worden teglich Ser. 20, 8; in ge 
wöhnlicher Rebe: es ist ein spott, gan ihledt; sein 
gescheft halten vor spott BWalbis Clop 2,33; von 
woblfeilem Gelbe, Preife: einen spott auf etwas biethen 
Adelung als Ausdrud des gemeinen Lebens; an einer 
steigerung kömnıt man oft um hellen spott zu sachen 


allen JAyrer 2782, 14; der gutmüthige mensch wird 
zu spott gemacht 


verkaufen. — 
— niedriges Weſen: du spo 


Gedicht zum Spott verfertigt. — ‚n. Gelb 
das zum Spott gereicht, vgl. spottbillig: ein spottgeld 
vor die reibekäse genommen Weife Comöb. 243. — 
Spottlied, n. Lieb zum Spott: (fie) singen ein spott- 
lied Geibel 7,1575 frei: unsere presse stimmt schon 
wieder ihre spottlieder darüber an, dasz diese stanten 
kleiner sind Bismarck an Gerlad 172. — Epott- 
luſt, £. Luft zum Spott. — fpottluftig, Luft zum Spott 
habend: fuszten lauersam und spottlustig alles, was 
ihnen ungeschickt und lächerlich erschien — 
Erinn, 122. — fpottmäßig, dem Spott gemäß, für ben 


Spott geeignet: weil alles schwach und spottmäszig 
war Scheffel Efteh. 383. — ame, m. Name 
ber aus Spott gegeben wird. — 8, m. fpotts 


lüge jetzt im hospital, allwo mirs spottschlecht ginge 
101. — Spottſchriſt, f. verfpottende Schrift, Satire, 
45 
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ut, f. . t zu fpotten; b u Außerun eines Spöttersd, subsannatio, opprobrium, 
—ãA ig, BEN gan Spottf Ehstinere 1 . d yum p J— ren 


ottverse auf An —7 m. —— 
einer die Stimmen ohne nachahmenden Drofiel- 
art, turdus mimus, Fin ttdrossel; in Älterer Spr. 
und bis jebt a nedifhe riömung eine eines Spötters: 
drei spotfögel in schwenken achs 
1,234; der grosz spottvogel Erasmus de 14; spott- 
vögel haben sich sogar den spasz erlaubt . . HHeine 
14,96. — fpottweife, in der Art bes Spottes, als 
Spott: —— cavillando Stieler; etwas spott- 
weise vorbringen; dafür älter in fubftantiver Fü ung: 
der junker in spotweis in aufruepft paide dran 
is HSachs 508.1, 241. — potlah im Höcften 
Grabe wohl 48 vgl. billig: schüne leinwan 
wohlfeil, spottwohlfeil illper er 9, 237; es war ein 
rechteszigeunerleben, aber spottwo lfeil@audy Erz. 62. 
Cpöttelei, £. jpöttelnde Außerung: die obige — 
zu hulſo zu ne Leſſing 10, 92; einem spötteleien 
sagen. — ‚di t fpotten sugillare, subobscure 
ludificari Fri über, auf einen spötteln ; en, 
fragte mich spötte na Schiller Fiesto 3,4. — 
Spott äußern, ahd. spottön, mb. iten (au 
Altnord, ein Berbum Kr ‚sie Ibet); na 
milderen Bed. bes Subſt., : du Gunst 
ich spotte oder speye, es ist m mir —— * M aaler; 
ich spotte nicht, es ist mein wahrer ernst Adelung; 
damit ist nicht zu spotten, mit der religion, mit der 
bibel a ebb.; Zurüchveifung einer nicht für Ernft 
gejett enen Äußerung mit du spottest noch jekt; nad 
fhärferen Bed. des Subſt., — Hohn äußern in 
Worten, Gebärben, — — irridere spotten Dief.; 
mit den augen — Bi. 35,19; die da heuchlen 
und spotten 16; die reisenden "auswendig spotten 
und die güste inwendig —* en Goethe was wir br. 3; 
im Part.: schauen! gellt ihm ein langes echo spotten 
nach S Hiller Bild zu Gais 79; — weis’ Hand⸗ 
ſchuh 50; im ſubſt. Inf.: das spotten der lesterer Weibh. 
& 10; mit Gen.: einer person, sache spotten: 
sie verlacheten und spotteten jr 2. Chron. 30, 10; spottet 
er zu einem ritter von der tafelrunde „.. der beiden 
schwarzen knechte Wieland ®eron 587; es sind nicht 
alle frei, die ihrer ketten spotten Leff [fing Nath. 4,4; 
frei, von Dingen: das schlosz spottete jedes versuchs, 
es zu öffnen; zustünde die Die yeiraien spotten; 
eine mlichtige naturkraft Jie . » jedes widerstandes 
spottet Schiller 10, 163; — dafür mit Präp. über: 
keine sache, worüber man spotten sollte Mi I er Phant. 
3, 269; über die religion zu spotten Schiller Räub. 
5, 1; über jemand spotten Campe; mit etwas: dasz 
er nicht öffentlich mit der ehrlichkeit spotte Rabener 
4, 68; mit perfönlichem Dat.: er hat, . gespottet are 
und dem gelacht, der sich nicht wehren kann Gleim 
4,129; tranf., mit —— Acc.: dag man dich 
hazze oder schelte o spotte BrBerthold 1,360; 
er wird die spötter —— Spr. Sal. 3, 34; er spottet 
die leute, homines deridet Steinbad; mit Acc. und 
Gen.: von Charlotten lüszt du dich gern der kinder- 
spiele spotten Gellert 2, 76; sich spotten lassen: 
er leszt sich nicht spotten Sal. 6,7, vgl, auch ver- 
tten; mit Angabe der Wirkung: man hat sie (bie 
a re . zu boden gespottet Wieland was ijt 
Wahrheit; deine schwärmerische dissertation . . spottet 
er dir zu schanden EF Meyer Nov. 1, 124; — spotten 
fpottend nennen: weil du mich herzo ottest 
si“ Iler Fieslo 5,14. — Gpötter, m. ber da pottet, 
gewohnheitsmäßig Spottender, mbb. spottwre: derisor 
spotter Dief.; sitzt da die spötter sitzen Pi. 1,1; 
meine spötter (bie mein jpotten) Hiob 16, 20; immer 
noch der alte spötter Benebi Stud, 1 ‚8; Name 
einer Möwenart, larus atrieilla, aud der Schleier⸗ 
uatter, coluber villatus, — Spütterei, f. Treiben, 


. —— fragen 


Stieler; spöttereien über die grundsätze 
— fakirs Wieland gold. Spieg. 1,8; perſönlich ges 
badıt: auch schielet keine spötterci, 'wenn wir uns 
knie und hände drücken Bürger bie beib. Liebenben. 
— ſpöttiſch, in der Art bes Spottes, Spott habenb, 


Fab. | zeigend, ludibundus, salsus Stieler; spöttische rede 


ebd.; wer so spöttisch und schendlich mit dem schreck- 
lichen wort gottes gauckeln thar Luther 8,83b; die 
ganze mägde-zunft wird meiner spöttisch lachen Can i3 
213; von solehen spöttischen worten .. verletzt Go et he 
Her. u u. Dor. 9. — ſpöttlich, in der Weife bes Spottes, 
nd | fpöttiich, böbnend, mbb. spotlich, spötlich, im älterer 
Spr. verbreitet: mit spötlichen li — Jeſ. 28,11; sein 
Sachs Fab. 1,175; aud zu 
ott gereichend, ſchändlich: euwer " spotlich unwesen 
Share Sat. 2, Kar spöttlich herüm ziehen, con- 
temtim vagari Stieler; — in neuerer Spr. gegen 
spöttisch zurüdgegangen: die ungerechten, spöttlichen 
und verdrehenden angriffe Goethe DuW. 7; thät nur 
—— um . blicken Uhland 329. 
Sprade, f. Ausdrud ber Gebanten in Worten; 
bob | weigermaniide Bildung zum Berbun sprechen, ahd. 
ha, mhd. spräche, frief, sprüke, spröke, sprötse, 
altengl. spree; ſchon früb in verſchiedenen Beb. aus- 
ebildet; fte das Sprechen, Beipredhen im gewiſſer 
feierliche er Form (vgl. aussprache, zwiesprache und ge- 
spräch), ahd. sprähha sermo, sermocinatio, loquela, 
colloguium überfegend (Graf N), baber Rebe und Gegen: 
vebe vor Gericht, fowie bie georbnete Beratung einer 
Behörde bezei nen, bauern-, bürgersprache Verbands 
lungen ber Srer und bürgerlichen Obrigteit, 
kirchensprache ber enofien, ng reg ber 
Handwerker; Beratung,” er Üben erbaupt: thie 


biscofa ... dätun eina sprächa Otfrid 3, —* 2; er 
kom zuo der spräche Nib. 1440; älter nbd.: als So- 
orates mit ainem andern sprache bielt rölid Etob. 


507; als er zu Florenz mit etlichen Italienern sprach 
bielte Zinfgref 2,48 (dazu bas 5* sprachen, 
fi unterreben: als nu Leufried und der graf gnüg 
mittnander gespracht hatten Widram Golbf. X 4b); 
neuer noch im den feften Wendungen zur sprache 
kommen, etwas zur sprache bringen; die inneren an- 
ha, | gelegenheiten zur sprache bringen Rante Werte 1, 58; 
einen gegenstand zur sprache zu bringen, der mir von 
groszer wichtigkeit scheint Moltke 8, 365; sitzung, 
in der... diese sache zur sprache kommt Bismard 
Neb. 4, 323; — auch Ausfprud, Behauptung, Meinungs: 
unb Willensänferung eines Einzelnen, wie mbb. spräche, 
in wollsmäßiger Rebe bei seiner sprache bleiben; der 
hat, nach seiner sprache, nun gute aussichten EXönig 
am Leſſing 1771; dasz das dringen und feilschen bei 
mir nicht verse ‚ weil ich nie von meiner sprache 
abgehe Immermann Münchh. 1, 129; in der Redens⸗ 
art mit der sprache nicht heraus "wollen; heraus mit 
der sprache S Hiller Räub. ——— 1, 6; Art, wie 
man feine Meinung äußert: freie, kühne, offene, ver- 
steckte, hinterhältige sprache; was ist das für eine 
sprache? Räub. 4,3; diese verwegne sprache Karl. 
1,5; wurde von der oesterreichischen partei eine ganz 
andere sprache geführt Bismard an Gerlad 131; 

mädchen, was führst du mir für sprache Wilden: 
bruch Generalfelbob. 2,2; — in allgemeineren Sinne, 
eigentümfiche Art m ſprechen ſchlechthin: menschliche, 
auch tiersprache; in freiem Sinne sprache der augen, 
der blicke (Schiller Karl. 2,15), hünde, bewegungen; 
dieser pantomimische tanz . . in einer allgemein ver- 
ständlichen, unmittelbar zur empfindung und ein- 
bildungskraft redenden sprache Wieland Ber. Prot. 3; 

die sprache meines grams zu verstehen & iller 
Fieslo 3,1; Vermögen dazu: er gab jnen allen ver- 
nunft, sprache Eir, 17,5; durch Schred versagt die 
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sprache; theru spräha er bilemit was Otfrib 1,4, 76; 
hie mite was ouch im gelegen diu spräche ®regor. 
267; bewegung .. und — rauben Drofte 343; 
Art des Ausdrucks mit ug auf Klang und äufere 
Form: heisere, unverständliche, stotternde, leichte 
sprache; er hat die sprache nicht mehr in der gewalt; 
her hatte eine libliche — Ködiz 18,26; ich hab 
eine schwere sprache, und eine schwere zungen 2. Mof. 
4, 10; eine grobe, klare sprache haben, dieses frauen- 
zimmer hat eine männliche sprache Abelung; in Be- 
zug auf mundartliches Gepräge: thin spräha offanöt 
thıh, tbaz sis Galildus Tat. 158,2, vgl. Mattb. 26, 73 
deine sprache verrhet dich; klangreicho sprache der 
Italiäner; (Länder) deren rauhe sprache ihm fremd war 
Moltte 6,54; in ** auf Art und Form des 
Ausdrucks: eine reiche, schöne, plumpe, arme (Yeifing 
Minna 4,2) sprache; die sprache mit neuen worten, 
wendungen bereichern; dessen feurige gesünge du 
hier in külterer sprache nachsangst Ramler 2,41; 
fehler nach den gesetzen der kunst und der sprache 
zu verbessern Keller Werke 6,54; die grazie in schil- 
derung und sprache re tag Erinn. 238; die glän- 
zende sprache eines —8 tellers; nad verſchiedenen 
önlichkeiten, Kreifen, Berufsarten: sprache des volks, 

er bühne, kanzel, des gerichts; dichterische, gehobene, 
ische sprache, sprache des liebhabers, schmeichlers, 
eines kindes, der wissenschaft, gelehrsamkeit, des hasses, 
neides 1. |. w.; (es fagens) alle herzen „.. jedes in 
seiner sprache: warum nicht ich in der meinen? 


Goethe Fauft 1; von Bölfern und Stämmen: deutsche, | f 


französische, englische, spanische, ungarische sprache; 
das polnische ist eine slavische sprache; mutter-, 
landessprache; en franzoys was ir spräche Barz. 779, 11; 
es hatte aber alle welt einerlei zungen, und sprache 
1. Mof. 11,15 die verschiedene sprachen redeten 
Säiller 4, 160; (fie) redet heimlich auf jre sprache 
mit jm 2, Dacc. 7,27; eine sprache, mehrere sprachen 
verstehen, sprechen; angeborene, erlernte, natürliche, 
künstliche sprache, gauner-, weltsprache u. f. w.; — 
für das Bolt ſelbſt: zehen menner aus allerlei sprachen 
der heiden Sadarja 8, 23; darauf versammelt er vier 
utirte von jeder sprache, oder, wie man sie nannte, 
die nationen Schiller 7, 238, — Fe a 
ler, m. ler im fpradliden Ausb — 
P i8 ch ſprachlich anuszubrüden; bazu 
— radıg n. l an⸗ 
gemeſſenen ſprachlichen Ausdruck: die höfische bildung 
. . belehrte das sprachgefühl kleinen wandernden 
sängers $reytag Bild. 1,518. — gitter, f. 
Gitter in Nonnenklöftern, binter dem bie Nonne eine 
Zwieſprache mit lichen halten barf Heyfe 7,145. 
— 8, f. Kenntnis einer ober mehrerer 
Spraden; im Plur, gute sprachkenntnisse haben. — 
ehre, f. deutſcher Ausdruck für Grammatik, von 
Schottel 1641 (Sprachkunſt 22) eingeführt. — 
lehrer, m. Lehrer in ber Kenntnis einer ober mehrerer 
Spraden. — 8, ohne Bermögen zu fprechen, mhd. 
sprächlös: die tauben macht er hörend, und die sprach- 
losen redend Marc. 7, 37; das schlosz .. das rohe mäuler 
sprachlos macht * orn Fab. 1,27; in neuerer Spr. 
beſonders als Folge berwältigenber Empfindung: wirft 
sich sprachlos in einen sessel Schiller Räub. Trauerfp. 
4,8; sprach- und bewegungslos stand sie dort oben 
Grillparzer 3,240; alle die sprachlosen empfin- 
dungen Grabbe 2, 69, rachreiniger, m. ber eine 
Sprade von fremden Ausbrüden reinigen will. — ſprach⸗ 
ig, ben Geſetzen einer Sprache gemäß. — 5 
rohr, n. Werkzeug, eines Sprade laut erſchallen 
läßt, tuba stentoria $rifch; riefst ihnen grüsze durch 
das sprachrohr zu $reiligrath 1, 23; frei und bilb- 
lich: das diplomatische handwerkszeug miszbrauchen 
als sprachrohr, um dinge zu veröffentlichen .. Bismard 
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Neb. 4,235; als er ohne grund vor dem reichstage in 
das sprachrohr gestoszen 15, 218. — Spradjverderber, m. 
Berberber einer Sprade durch unrichtigen Ausdruck, 
verborum tortor Stieler.— er,n. Zimmer 
zur Unterrebung beftimmt: das sprachzimmer dieses 
oder jenes klosters Schiller 3,544. — Epradj- 
——— m. obrigkeitlicher Zwang, fi einer 
fiimmten EL zu bebienen. 

Spradlih, Bezug auf Sprache habend (mod; bei 
Sampe nicht aufgeführt : die grenzen .. bis wohin 
ein abgeordneter sprachlich gehen kann Bismard 
Neb. 13, ir. ge —— — er 

Sprageln, knatternd ſpritzen, fprüben, ahd. sprazalön, 
mhd. spratzeln, Häu HA vielleicht a" mbb. 
spreejen, sprewen ſp * ſpritzen, —* gehörig; auch 
als spratzen vom Spritzen ber Eier in ber Butter, 
vom Nnattern der Fenerbüchien m. a. HSachs kei 
Schmeller; jegt noch oberdeutſch: hörte man .. die 
butter in der pfanne spratzeln Keller Werfe 8, 153. 

Spreden, ji in Worten äußern; weft — 
Wort dunkler Herkunft, ahd. sprehhan, mh. sprechen, 
altſächſ. sprekan, altengl. sprecan, altfrief. spreka; 


Nebenform ahd. spehhan, altengl. specan. Die ftarten 
Formen find unverändert geblieben, felten ein rativ 
spreche für sprich: erzen 


eche sanft zu seinem 
—— Bed. wohl Erklären in 
orm, zunächſt an reden b.) 
rührend, oft durch biejes ef t, eg! in Berührung 
mit sagen (f. d.). 1) in Gericht und öffentlicher Ber- 
ammlung, für, wider einen; in alter Spr. aud) an 
etwas sprechen, forbernb (vgl. ansprechen): niemen 
an die suone sprach (baranf antrug) Iwein 6930; von 
Nichtern: die richter haben gesprochen, die sache ist 
erledigt; umsonst, dasz wir, die richter, nach ge- 
wissen sprachen ! Sqhnier M. Stuart 1,8; die hohe 


Goethe Div. 8, 42. 
gewiffer feierlicher 


obrigkeit, die über leben und tod spricht Räuß. 2,3; 
mit Acc: ein urteil, einem recht (f. d. 3) sprechen; 
was die gerechtigkeit gesprochen, htlos ... wird 


es die macht vollziehn M. Stuart 1,2; im erweiterter 
Bügung: einen frei, los, schuldig, mündig sprechen; 
er priester sol jn unrein sprechen 3, Mof. 13,44; 
tirchlich den segen, einen selig, heilig sprechen; — 
danach frei, von vergleichbaren Erflürungen: sein böses 
beginnen zu beschönigen und gut zu sprechen Simpl. 
2,154; wenn ihn sein gewissen rein gesprochen hat 
Schiller Näub. 1,1; dich kann mein mund nicht 
glücklich sprechen King bes Polyfr.; ins zuchthaus 
spricht dich deine vermessene meinung ab. 2,6; ihr 
sprecht den lenz zum winter nicht Freiligrath 
3,124; in ber formel einem hohn sprechen, Bers 
fpottung, Beratung erffären: ich sprech ihm hohn 
1,1405 du sprachst dem wechsel hohn zu € 1,272. 
2) in weiterem Sinne, von jebem Ausdrud ber Ge- 
danken durch Worte; mit Bezug auf Form und Klang: 
laut, leise, rauh, mit heiserer stimme, deutlich, un- 
deutlich, langsam, schnell, lachend, traurig sprechen; 
die liebe . . spricht so weinerlich Wieland Mufar. 
3,59; sprich du an unsres königs ohr Ubland 99; 
mit Bezug auf Inhalt: gut, schlecht, weise, thöricht, 
klar, verworren sprechen; das war wohl gesprochen 
Schiller Räub, 3,2; gesprochen wie ein buch Frey— 
tag Soll 2,296; gewöhnlich fehlte es uns, wenn wir 
zusammen waren, an etwas zu sprechen Moltke 6,30; 
lobend, gut, tadelnd von, über jemand sprechen; er 
ist schlecht auf ihn zu sprechen; von etwas sprechen; 
Sie sprechen von entdeckungen? S Killer Karl. 2,12; 
mit Acc. bes Gefprodhenen: sprich ein wort 2uc. 7,7; 
ein vaterunser, verse, glückwünsche, ein paar worte 
zu einem, in einer versammlung sprechen; ich spreche 
die wahrheit; gutes von einem sprechen; bat er den 
könig, das von allen ersehnte befreiende wort zu 
sprechen Treitfchfe 1,426; ihr mund wagt ihre 
45° 
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wünsche nicht zu sprechen Schiller M. Stuart 1,85 
von einem beharrlic Schweigenden: der hat kein wort 
gesprochen Uhland 349; von einem Mitteilfamen: 
er sprach viel von seinem alten vater Schiller Räub. 
2,2; Befehl bervorbebend: so er spricht, so geschichts 
ÿᷣſ. 33,9; es ist besser kinderlos gen himmel, als wenn 
beide vater und sohn in die hölle fahren. so spricht 
die gottheit Schiller Räub. 1, 1; der im himmel 
sprach, es soll nicht sein 5, 2; was er spricht, ist 
geiszel Uhland 390; mit Anführung ber geſprochenen 
Worte: wider sine muoter er güetlichen sprach: 
frouwe, ir sult niht weinen Nib, 62; gott sprach, es 
werde liecht 1.Mof. 1,3; in inbirelter Nebe: er sprach 
dasz er das nicht thun könne; — mit Beziehung auf 
Perſonen zu benen geſprochen wirb: mit einem sprechen, 
zu sprechen haben; mit mehreren von einer sache, 
über eine sache sprechen; si sprach hin zim en franzoys 
. 314, 20; sie sprach zu ihm, sie sang zu ihm 
o et he d. Fiſcher; egütigend, wie man mit einem 
kranken spricht C5 Meyer Nov. 1,101; theurer mann 
.. der manche stunde mir frieden in das herz ge- 
sprochen Goethe Erw, u. Elm. 2; zusammen sprechen; 
wir haben lange mit einander gesprochen; wir sprechen 
noch darüber; mit Acc. ber Perfon, einen en; 
die küneginne soltu dä sprechen a. . 626, 16; wenn 
ich euch werde sprechen Königsb. Liter. 90; ich 
erinnere mich einen armen schelm gesprochen zu haben 
Schiller Räub. 5,2; ich bin heute nicht zu sprechen; 
wir sprechen uns weiter; auch als brobenbe formel: 
wir sprechen uns noch!; — mit Beziehung auf Ges 
rücht, Nachrede: man spricht davon; man hat es so 
herum gesprochen; spricht man nicht von so einem 
jahrhunderte, jahrtausende lang S Hiller Räub. 1,2; 
was spricht man zu meinem roman mit der gräfin 
Imperiali? Fiesko 2,4; — von ber bloßen Fähigkeit: 
das kind kann schon sprechen; er konnte vor schmerz, 
aufregung nicht sprechen; auch von Tieren: papageien, 
staare sprechen; — bon ber Fertigfeit: er spricht seine 
muttersprache gut; er spricht mehrere sprachen; — 
reflexives sprechen, in verfhiebener Anwendung: hier 
spricht sichs gut; er hat sich in die hitze hinein ge- 
sprochen; sie spricht sich nicht gut, wenn sie zürnt 
(es ift nicht gut mit ihr ſprechen) Grillparzer 4,58, 
2 sprechen, übertragen von Dingen, im verfchiebener 
ea in älterer Spr. von dem Wortlaute einer 
Stelle: hüb..an zu singene den vers des salters der 
alsö spricht: herre, du häst rer .. Köbiz 50, 32; 
aber was spricht die schrift? ®al. 4, 30; ober ber Be= 
beutung eines Wortes: geloube sprichet fides, zuo- 
versiht day sprichet spes fampredt Tocht. Syon 534; 
von Tonwerlzjeugen: (bei feuchtem Wetter) sprechen 
die orgeln und die saitenspil niht sd sttezleich Megen- 
berg 16, 1; auch fpäter noch: eine flöte spricht nicht 
rein (bat feinen reinen Ton) Abelung; val. an- 
sprechen 5; fonft in meuerer Er in freier Bildli 
feit: der geist der rache sprach aus ihrem munde 
Schiller Räub. 5,2; kühner sprach die verführung 
in vertrauten bildern Karl. 3, 4; die abendglooke sprach 
über das schweigende dorf hinüber IPaul unf. Loge 
2, 185; von Gliebmaßen, Inneren, Bewegungen, Eigen- 
ſchaften: seine hände sprachen eine beredte sprache; 
sein auge sprichts, wenn es sein mund nicht sagt 
Schiller q r. 2,1; mein herz spricht für ihn; 
gang, haltung, anzug sprechen von seinen traurigen 
umständen; ihr ehbaracter und die schule, in der sie 
aufwuchs, sprechen bei mir für die sache Moltke 
4,63; von Dingen, Umſtänden: jede zeile sprach den 
edlen, ehrlichen mann Leſſing Minna 3, 12; die 
sache cht, die klüresten beweise Schiller Pic. 
5,1; ein umstand . . der für des königs wünsche 
spricht Karl. 2, 11; spricht (bort) .. nicht jeder platz, 
nicht jeder stein zu uns? Goethe Taſſo 5,4; wer 
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wagt ein herrschendes zu läugnen? .. wer (hat) ge- 
setz und regel, wornach es ordnend spricht, erkennen 
mögen? nat. Tocht. 2,1; die billigen preise sprechen 
nicht für die redlichkeit des vorigen amtmanns Benebir 
rel. Stud. 3,9; u. a. 4) Part. sprechend, übertragen: 
sprechende augen, gesichtszüge, bewegungen; wir nennen 
eine gesichtsbildung „. sprechend, wenn der geist die 
zuge bestimmte Schiller 10,156; dieses (Porträt) 
ist. . sprechend ähnlich Moltfe 6,41; der verlauf 
des kampfes hatte Napoleons überlegenheit und die 
schwiäche der alliirten führung sprechend herausgestellt 


dei fer b. Geſch. 4,296. — In Zufammenfeßungen: 

rechart, f. Art zu Sprechen. — f. Stunbe 

in der jemand zu ſprechen if. — Epredweik, f. Weife 

m ſprechen, Spredart. — pe 

n welchem man mit andern t, fi unter 
Spreder, m. ber ba fpridt, mhd. sprechwre; in 

alter Spr. beſonders ber geiwerbsmäßig herfagt: ganeo, 


sprecher, lietsprecher, histrio sprecher, herolt Dief.; 
ein sprecher als armer Herbergenber HSachs Fab. 
1, 246; in neuerer Spr. in eblerem Sinne: sitzt der 
riohter, so tritt redner und sprecher vor ihn Herber 
3. Pitt. 10, 128; wer in unserm guten Deutschland 
sprecher will und dichter sein Geibel 1, 215; sprecher 
einer gemeinde, partei, in einer versammlung; Wort- 

ter: Piccolomini soll unser sprecher sein S hiller 

Ehrcbe, 4 Tanbfgaftige Berelämung des S 

e Begeihnun taars; 
nieder und mittelbeutfches Wort, rauf spräha, sprä, 
mnb. als Masc. —— dunkler : der spree, 
sturnus Friſch; — Schottel; von etlichen 
hanen und einer spree BWalbis Eſ. 3, 28; der spreen 
schwarze wolke Klopftod 8, 203, 

Speeien, ausbreiten, ahd. spreitan, mbb, spreiten, 
Bewirkungswort " einem ftarfen mhd. Verbum spriten, 
& ausbreiten: ten, spargere, hin und 

reuen Schottel; (ein Ey der was vor 
allenthalben mit füsysen — D. Städtechr. 9,688; 
— . . die er — tafel —— Schiller 
iesto 2, 18; bon sbehnen pienmenhängender 
Segenfänbe: beide arme der länge => auf den rn 
gespreitet Schrift. 3,569; wer hat das weiche lager 
dir gespreitet? Arnbt 390; meer, wo schiffe wie 
reisende vögel glänzender fittiche flug spreiten dem 
hauchenden wind 260; als ausspreiten: mit ausge- 


tz⸗ ober Querballen; im gewerblicher —* bei Berg⸗ 
leuten baufällige zimmer spreizen, durch B ftemmen; 
bei Fleiſchern ein ausgeschlachtetes kalb auseinander 
spreizen, mit Querbößgern; in allgemeiner Spr., vom 
bloßen Auseinanbertfun: die thüre aufspreizen, weit 
aufiperren Abelung; die gespreizten beine Leſſing 
8, 234; die finger der rechten hand wie einen fücher 
dem durchlauchtigsten entgegen zu spreizen Gauby 
Erz. 38; refl.: der gaul .. indem er sich auf allen 
ers —— ſteller in 3, Kb: *87 * sich 
wider jemand spreizen, fperren, wiberfeßen Abelung; 
Befonberg vom Gebaren de Dünfels; unverstand . . 
der stelzenhaft gespreizt sich auf cothurnen Platen 
Abbaſſ., Prol. 7; reichthum und dummheit haben stets 
hohnlachend sich vor mir gespreizt Peutbolb Geb, 
161; galonnirte nichtigkeit, die .. sich «sr Heyſe 
4, 243; im Part.: —— deutschthümelei (Häufjer 
d. Geſch. 4,235), floskeln (3, 238), reden (EFMever 
Nov. 2, 219), gespreizter abschied (Keller Seldw. 
2, 128); des menschen gespreizete macht Wilden— 
bruch Ball. 42; breitgespreizte position Eihenborif 
Taugen. 110. 
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Sprengel, m. 1) Gerät zum Sprengen, namentlich 
des Beihwafl ‚ Weibwebel, mhd. sprengel: asper- 
sorium, spersorium sprengel, sprengil Siek. 

Pfarrer) hatte den sprengel in der einen und ein buch 
in der andern hand Simpl. 1,238. 2) Bezirk, ſoweit 


das Recht eines Geifilichen zum Weihen reicht: sprengel, 
distrietus, kirchspiel Schottel; fpäter auch auf welt» 
lichen Bezirk übertra 


en, dgl gerichtssprengel; sprengel 
eines pfarrers, bischofs; der fromme kirchenvogt . . 
desz sprengel überall, wo hülfe noth UM BrIparger 
7,99. 3) Nebenform zu sprenkel: er hüngt jetzt den 
sprengel aus Weiße fom. Op. 1,31. — [prengen, 
fpringen machen, auffliegen laſſen; ahd. sprengan, mihd. 
sprengen, Bewirkungswort zu springen; 1) tranf., in 
alter Spr. von bem Bewegen der Saiten: lobont in 
in alla wis, singendo, pläsendo, chlochendo, seiten- 
sprengendo Notler Pf. 150,4; auch gern vom Zer⸗ 
ftänben einer Flüſſigleit oder Iodern Erbe: sprengantemo 
rorante ®raff; die hirten . . sprengent eiskaltez 
wazzer auf ir aller sterz Megenberg 154,19; seines 
bluts nemen, und auf den altar sprengen rings umb 
2. Moſ. 29, 16; sprengen . . das öle 3. Mof. 14, 16; 
n erden auf jr heubt gen himel Siob 2, 2; in 
neuerer Spr. noch vom Salz: salz auf das fleisch sprengen 
Adelung; fonft meift von Flüffigfeiten: sprengen, 
als wasser, spargere RER bas All) sprengt den 
tau auf meine liebeswunde Strachwitz Geb. 51; auch 
rengte er weihwasser an thür und fenster Rofegger 
Valdheim. 2,15; wasser auf die straszen, blumen, beete 
sprengen ; — die straszen, blumen werden 
mit wasser, die mit jauche gesprengt; gesprengte 
wäsche (vgl. be-, einsprengen); (ber Bifchof) sprenginde 
der tötin grebir Jexoſchin 8178; leinwad sprengen 
Stieler; beim Buchbinder ein buch sprengen, feinen 
Schnitt mit gefprißten Farben verzieren; ohne Obj.: 
es wird in den straszen gesprengt; sprengen, im garten, 
irrorare herbas Friſch; sprengen, auch won einem 
leichten Regen: es hat nur gesprengt ebd.; von der 
brücke bis zu dem dorf hat kaum ein einziger tropfen 
gesprenget Voß Idyll. 14,305 — erft fpäter einfaches 
—— auch vom gewaltſamen Trennen feſter ug wi 
(& er zersprengen, 2): einen felsen sprängen, das 
euer sprüngt die mauern Gteinbad; gestein, eine 
festung, brücke, ein schiff in die luft, einen deckel, 
haft, fesseln sprengen; die schale gesprengt, die über 
kurz oder lang doch hätte brechen müssen Wieland 
Abb. 4,11; musz das ganze zusammengeflickte gebäude 
in die luft gesprenget .. werden Möfer Phant. 3, 317; 
da hilft weder bresche schieszen, noch minen 
Moltke 6, 25; die erde gegen den mond (Schiller 
Räub. 2,3), thore (Moltke 8, 197), thüre (Seibel 
7, 119) sprengen; auch: das blut sprengt die adern, die 
erregung drohte ihm die brust zu sprengen ; bei Aber- 
—— spreng die ader Garg. 86; mit Angabe ber 
g: Öffnung in den felsen, stück von einem steine 
sprengen; die milden sonnentage haben spalten ge- 
sprengt an den balken Rofegger Waldſchulm. 181; 
bildlich, Übertragen: die thorheit musz . . ausgühren, 
damit sie das fasz nicht sprenge Möfer Phant. 4,33; 
die einheit der lateinischen christenheit sprengen 
Rante Werke 1,303; weil er mir das schöne paar 
auseinander sprengte Goethe Wahlverw. 1,10; ver- 
wirrung . . welche mehr als einmal die gesellschaft zu 
sprengen drohte $reytag Erinn. 219; (baf wir) nicht 
den zollverein ... sprengen können Bismard Red. 
3, 76; alle feinen distinktionen der politik in die luft 
n Moltke 4, 148; die bank im pharao sprengen 
Killer Fiesto 3,5; — Älter in Bezug auf Ichenbe 
Weſen, beſonders Roſſe: do sprengten sie diu ros 
Wolfdietr. D V, 209; sprengen, ein pferd schnell laufen 
machen, equum ad cursum incitare Bid: rasch 
auf den drachen spreng ichs los (bag Rob) Schiller 


; (ber. 
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Kampf. mit db. Dr. 141; den rappen sprengen von der 
brück herab Picc. 1,1; zum graben winkt er, sprengt 
. sein edles rosz darüber weg Mallenft. Tod 4,10; 
bei Jägern wild ins garn, tiere, geflügel aus dem lager 
(Adelung) sprengen; übertragen, von Menfchen: dich 
ins garn zu sprengen Goethe Elav. 2; schaaren vor- 
ausgesprengter kuriere Schiller Räub, 1,2 ; warum 
ward ich hierher gesprengt? Räub. Trauerſp. 4,8; — 
in technifcher Spr. der Baukunſt: bogen sprengen, ohne 
Unterftügung durch Pfeiler aufführen; holz, balken 
sprengen, in einer Krümmung fügen; bel Billarbfpielern 
den ball über die bande ngen. 2) intranfitives 
sprengen, zu Pferbe eilen, im Galopp ſetzen, berbor= 
gegangen aus ber ſchon mhd. gewöhnlichen Auslafjung 
be Objectes ros zum Verbum: dirre gast vil edele 
sprancte hörlichen dar Nib, 182; sie sprengen da her 
oben auf den bergen Joel 2,5; husaren, dragoner und 
jüäger sprengen um die anhöhe Schiller Räub. 2,3; 
der ritter sprengt so eben in den hof Jungfr. 1,4; 
ein eilbot sprengte in vollem lauf voraus Mach, 1, 105 
gingen die brandenburgischen dragoner .„.. gegen den 
feind vor, sprengten durch dessen erste linie hindurch 
zent b. Geſch. 4,327; feltener vom Fahren zu 

agen: gleich sprengte der marquis zuriick Schiller 
3, 549; vom Lauf in Fuße: spreng unter sie (Fieslo 
ge Mohren) Fiesko 2,4; vgl. auch an-, einsprengen. 

reflexives sprengen, nur in Älterer & 16 

rzeit, ſtürzend geraten: die korner, wenn sie zermalen 
werden, so sprengen sie sich inn einander Luther 
frit. Ausg. 12,488; etliche Cananeer, die . . sich aus 
desperation in einen solchen see gesprenget Simpl. 


2,67. — In Zufammenfehungen: of, n. 
Geſchoß, welches nach dem Abfenern zerplatt. — Spreug⸗ 
—— ehe zu —— Gieß yo 
— n. Pulver zur Sprengung von Ges 
ein 1.d. — Spren > edel En 


ß um Sprengen 
es Weihwaſſers. — Zimmerleuten 
Verbindung langer 


t. ne 


n. 
eh Strebebänbern; bei 
Schloffern Gitterwert mit gebogenen Berzierungen. 
rengung, f. Handlung bes Sprengens, nad) ben 
verichiebenen Bed. des Berbums: sprengung, irrigatio, 
roratio Stieler; spr. der gartenbeete, in den straszen; 
r. eines felsens, einer brücke u. f. w,; wäre durch 
einzelne sprengun das strombett aufzuräumen 
Moltte 8, 451; bildlich: sprengung einer versamm- 
lung, partei; des zollvereins Preußen i. B. 1,50, u. a. 
nel, m. 1) Gpritfled, Tupf; bod 
Wort, von Sommerfproffen und ähnli 
fagt, älter im verſchiedenen Zonftufen des Stamm 
vocal®: Zentigo, sprenkel, sprinkel, kel Dief.; 
neuer nur der sprenkel, lentigo, lichen, mentagra 
Stieler; sprenklein im gesichte Adelung. Zus 
fammenbang mit sprengen ift wahrſcheinlich (vgl. unten 
sprenkeln), ein gleichbedeutendes mbb. spreckel, sprickel 
gehört wohl einer andern Wortreihe an. 2) anberes 
sprenkel, gebogenes Reis für ben ogellang, niebers 
beutiches Kort: sprynekel, deeipula, laqueus Schiller⸗ 
Lübben, zu ahd. springa Bogelfalle und bamit zum 
Berbum springen gehörig; feit 17. Ih. hochdeutſch: 
spronkel, /aqueus, vogelstrick. sprenkel, pedica, so 
aufschlecht und sich die vogel mit den füszen fangen 
Schottelz fiengen wir vögel mit sprinkeln und 
stricken Simpl. 1,39; spr. stellen, aufstellen, legen; 
frei: schau, schau, ist das vögelchen endlich doch in 
die sprenkel gegangen! Heyſe 8,104. — lt, 
mit Spritfleden, Tupfen verfehen (zu sprenkel 1); 
mbb. noch durch sprengen vertreten (zobel . . renget 
swarz unde grä Zrift. 10931), erft fpäter in heutiger 
omt bezeugt: sprenkelen, variare, bundmachen 
dottel; aud intranf.: die trauben beginnen zu 
sprenkelen, uvae variare ineipiunt Stieler; im 
art.: gesprenkelte blütter, gelb-, grau-, rotgesprenkelt; 
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wallende korngefilde, mit farbigen blumen gesprenkelt 
Voß Luife 1, 144; roth und weisz, gemischt, ge- 
sprenkelt Goethe Din, 1,10 ;— übertragen, == peinigen, 
wohl von den Streifen der Haut durch Nutenftreiche 
ber genommen: sie (bie Krieger) sprenkelten uns jo.. 
und schuriegelten uns Schoch Stud. Leb. 27,5. — 
ſpreullicht, ſpreullich, mit Sprenteln, Spritfleden ver⸗ 
jeben, mbd. sprenkelcht, sprinkeleht, auch spreckeleht, 
sprickeleht (vgl. oben sprenkel 1): sprenklicht Shottel; 
die sprenkliche und bundte böcke 1, Mof. 30,35; flühe 
. . welche ihn, wie man an seiner sprenklichten haut 
wol sahe, schröcklich tribulirt hatten Gimpf. 1, 267; 
dafür: der sprinklicht vogel Ser. 12,9; ihre farb ist 
öfters sprenglicht Brockes 9, 178. , 

Spren, f. Hülfen des ausgedroſchenen Getreibes; 
nur hochdeutſches Wort, ahd. mhd. spriu, zu dem unter 

ratzeln erwähnten mb, sprejen ſpritzen, ftieben ge— 
börig; im alter Spr. ald Sammelwort Neutr., mit bem 
vereinzelnben Plur. mbd. spriuwer, der in oberdeutſchen 
Quellen bis jet erbalten 2: im wind dahin fahren, 
wie spreuer Prätorius Anthropob. 227; wirkte nie 
mit trugschlüssen . . mit denen man nur die spreuer 
bewegt Keller Werle 6, 320 (bavon ber als Masc. 
der spreüwer, palea, acus Maaler, spreuwel Keifersd= 
berg Schiff des Heils 10%); Pluralform aud; bem Sing. 
glei: schmelzen die spreu im spreuersack? Hebel 
3, 8; in neuerer Spr. allgemein ohne Plur.; in Bildern 
und 52 bie Gottloſen find) wie sprew, die 
der wind verstrewet Pf. 1,4; die sprew wird er mit 
ewigem fewer verbrennen Luc. 3, 17; eitel sprewe, die 
der wind verwebt Luther 8,341; sein wüten ist mir 
wind und sprey Kbnigsb. Dichterkr. 94; die spreu ist 
von ung weggeflogen, ein kernvolk ists Kreytag Ahnen 
5,90; felten für bie einzelne Hülfe: trünnige) 
schelet sich selbs aus, als ein unnütze untüchtige hülsen 
oder sprew Luther 8, 52° Botaniſch spreu, spreu- 
blittchen, paleae, bei einigen Blumenarten Meine 

wifchenblättchen, welche aus bem allgemeinen Frucht⸗ 
oben entjteben Nemnid. 

Sprichwort, n. allgemein im Munde geführtes Wort 
ober dergleichen Rebensart, mbd. sprichwort, Zuſammen⸗ 
ſetzung aus einem jeltenen mbb. spriche Redewendung, 
niederd. sprik Sprache, jeit 16. Ib. oft auch umgebentet 
zu sprüchwort (sprüchwort, gemeine sag, proverbium, 
dietum, verbum, adagium Maaler); als bloßes ges 
flügelte8 Wort: jr werdet freilich zu mir sagen dis 
sprichwort, arzt hilf dir selber Luc. 4,23; wie den 
lautet das alt sprichwort: ein lanezknecht und ain 
faistes schwein die sollen alle zeit vol sein HSachs 
Fab. 1,3855 da sprüchworte und denkreime vom volke 
a en Goethe DuW. 15; als Rebensart: einer 
wird zum sprichwort, fommt in aller Leute Mund: 
wirst „ „ ein sprichwort und spot sein unter allen 
völkern 5. Mof. 28,37; er hat mich zum sprichwort 
unter den leuten gesetzt Hiob 17, 6; werden einen 
spruch von jm machen und eine sage und sprichwort 
Habac. 3,6; mit ber Nebenbeb. bes lehrhaft Bildlichen: 
bittet, so werdet jr nemen .. solchs hab ich zu euch 
durch sprichwort geredt Job, 16, 25; im neuerer Spr. 
faft nur auf bie Bed. eines Spruches eingeengt, ber 
eine Lebenswahrbeit enthält: sprichwörter der Deutschen, 
Engländer, Franzosen; die Hannoveraner haben ihr 


weiszes brot zuerst gegessen, wie das französische sprich- 
wort sagt Bismard Red. 4,130. — Beide, 
einem Sprichworte Ähnlich ober gemäß Adelung; 


sprichwörtliche redensarten, wendungen; etwas ist 
sprichwörtlich ; sprichwörtlich reden; es giebt im waffen- 
leben ... gewisse, eben deshalb faktisch wiederkehrende 
streiche, weil sie sprüchwörtlich sind Keller Nadıl. 38. 

Sprieie, f. Sproſſe, Stütz- oder Querbalten, abo. 
spriuza; sprieszen einer leiter; einen bau mit sprieszen 


stützen. — fprießen, 1) berbortreiben und wachſen; 
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weftgermanifches Wort ohne vergleichbare Urverwandte, 
abd. unbezeugt, mhd. spriegen, mmb. sprüten und 

röten, altiriej. sprüta, altengl. spreötan ; ftarfer Form, 
fir bie nur felten ſchwache eintritt: üppige pflanzen 
mit groszen blättern sprieszten auf Scheffel Eiteh. 
230; busch und bäume sind üppig aufgesprieszt 222. 
Wort ber gewählten und bichterifhen Rebe, von Pflanzen: 
auf dem kranze sprieszen rosen Herber 3. fitt. 6, 2>; 
an des baches rand, wo duftige blümlein sprieszen 
Uhland 57; vom selbe: der fruchtbaum und der acker 
sprieszt Voß 4,69; vom Brüßfing: so sprieszt ein 
lenz Lenau 175; feit je gem in Bildern: ouch sal 
widder üz sprieze di sumerlate der ediln küscheit 
Ködiz 76,2; gott musz die wurzel sein, ausz dem 
(lie$ der) ein baum soll sprieszen der nicht durch 
macht der zeit... wird umbgerissen Opitz Grotius' 
Wahrheit 299; (Gott) lüszt sprieszen des verbreehens 
keim Drofte 381; freier: so sollen aus dir keine böse 
werke hervor sprieszen perf. Baumgart. 8,13; je mehr 
man sie (Berräter) vertilgt, je ärger sprieszen sie aus 
dem boden he al so will zn a die hoff- 
nung sprieszen Ubland 298; ungewöhnlich in Bezug 
auf eine Duelle: da spriesze dir des lebens heitre 
quelle Goethe Wanderj. 2,5; vgl. auf-, ent-, er- 
—— 2) anderes, ſchwachformiges sprieszen, durch 

prießen fperren, ausbreiten, fügen: das baufällige 
haus muszte gesprieszt werden, 

Springen, mit nellfxaft einporgeben; gemein- 
germanifhes, nur gotb. nicht bezeugtes Wort, altı. 
springa in ber Bed. entzweifpringen, altengl. altfächi. 
ahd. springen, mhd. springen emporſchnellen; als ur» 
verwandt wird ar rg griech. sperchesthai eilen, 
sperchnös Daft. ie ftarten Formen ve ſich bis 
beute gehalten: bas mbb. Prät. sprane, Plur. sprungen, 
ift fo noch im 16. Ih. PER * 1. Macc. 9, 48 
gegen sprungen 13, 44); 17 h reift Verwirning 
ein: ich sprang, du sprungest, er sprunge, wir sprungen 
bei Schottel, ich sprang unb sprung, wir sprungen 
bei Stieler, und ; im 18.95, ftellt is sprang, 
sprangen feft; nicht ohne Nachzügler des älteren: du 
sprungest in die stadt Gleim 4, 11; da er noch in 
unsern armen — (: erinnerung) Säiller 1,179; 
Conj. sprünge ottel, sprünge Steinbad. Ber. 
in alter Spr. zunädft von DO ‚ Waffer, mit Ge 
walt ans Licht fommen (vgl, entspringen): ze springenten 
wasseren Notfer 113, 8; lantscaf, dhär honee endi 
miluh springant Iſidor 29, 13; dä spranch ein scöner 
brunne Genef. in ben Fundgr. 2, 32; im neuerer Epr. 
mehr mit Betonung des Gehens in bie Höhe: es springet 
auch ein flusz des feuers aus der kluft Opik 1, 32; 
das wasser springt, aqua salit Steinbad; die wasser 
haben schon in zwei bassins gesprungen Moltte 
4,309; spran schäumend die fontänen Scheffel 
Tromp. 256; blut springt aus der wunde, den adern; 
wenn, verspritzt auf diesem todesblocke, hoch mein 
blut vom rumpfe springt Schiller Kindesmörd.; won 
feften Gegenftänben bei gewaltfamer Lostrennung aus 
einer Umfchliefung, Befeftigung, mbb. von Pflanzen: 
(ae) die bluomen dur dag gras wünneelichen sprungen 

altber 94, 13; umb fonft: fiurs blicke üz helmen 
sprungen Parz. 742,12; jetzt noch: der funke springt 
aus dem stein; die erbsen springen aus den schoten, 
vor groszer hitze ist die farbe von dem holze ge- 
sprungen, der knopf springt von dem kleide Adelung; 
im... mai, als alle knospen sprangen H Heine 15, 9; 
übertragen: der gedanke sprang aus dem staunenden 
gehirn Schiller Künſtler 156; dem schon lange das 
wort von der lippe zu springen bereit war Goetbe 
— u. Dor. 5; vom Lostrennen einzelner Teile eines 

anzen, Entzweigeben: do sprungen .. von des heidens 
schilde spene Parz. 744,7; holz, glas springt, springt 
in splitter, entzwei (vgl. zerspringen); das haupt sprang 
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vom rumpfe; als ob dem himmelfasz ein reif gesprungen 
wire Schiller Räub. 2,3; des eises rinde springt 
Klage ber Ceres; wie gesprungenes glas Moltke 6, 532; 
wenn lange schon der zither letzte saite mir ge- 
sprungen ist Leutholb Geb. 160; ein stück ist aus 
dem glase gesprungen; eine mine springt, eine mine 
springen lassen (vgl. unter mine), auch übertragen: 
so werde ich meine minen springen lassen Benebir 
Störenfr. 2,7; von Körperteilen: wenn ihm nicht die 
adern springen Strachwitz Geb. 152; das mir noch 
immer der kopf, oder, wenn du lieber willst, das herz 
springen will Heyſe 5, 11; das herz musz mir springen 
wenn sie sich so zu üngstigen fortführt geffing 
Sampf. 1,4; springen — auffpringen: ich . . dem 
hier sonst alle thüren sprangen ei iller Karl. 4, 22; 
die grüber springen vom donnerschlag Ublanb 69; 
— springen, bon einer —— tigen Bes 
pri lebender Weien, zunächſt an laufen rührend, 
auch mit ihm verbunden: lauf, spring, sieh wo der 
pastor bleibt Schiller Räub. 5,1; in einfachem Sinne: 
über etwas hinweg, hinauf, herab, auf etwas zu, fort, 
weg springen; der frosch springt in den pfuhl, der 
hund über den stock; si sprungen üf (vom Eike) 
Iwein SS5; behend vom rossz springen Diaaler; da 
rinm fünf bis seohs bediente aus dem hinterhalt 
Killer Räub, 3,2; wenn man aus dem glühenden 
ofen ins eiswasser sp 2,3; sprang er .. über 
den straszengraben Hebel 2, 207; als Ausbrud von 
Empfindungen: vor freuden, schmerz auf, in die höhe 
springen; ıch will in den flusz springen (vor Ver— 
wweiflung) Schiller Kab. 5, 1; im umfchriebenen Prät.: 
ich bin gesprungen; jelten das kind hat auf der strasze 
h esprungen; bon lunſtmäßigen Bewegungen, im 
Bettfpiel: den stein sol er werfen und springen dar 
näch Nib. 404; sprang umb die hosen (al8 Preis) 
Garg. 91; im Tanz: diu spranc sider als ein wider 
Nei sur 5, 5 —— — —2 ——— 
sprungen Goethe Fau urgisnacht; mit Acc.: 
der win, der mich 7 ——— — dem wil ich 
springen einen spruno Weinſchwelg 242; wil den reien 
springen Neibbart 4,8; mit pürschen, spil, danz, 
rayen springen Sads ab. 1,178; mit Angabe des 
R unb ber Wirkung: sä si sprane mör dan einer 
lane Neibbart 7,6; sich müde, lahm ge- 
sprungen haben; in befonderen Wenbungen: aus dem 
kloster, gefängnisse springen, entfliehen Adelung; 
aus der haut springen mögen, Zeichen bes höchſten 
merzes ober Argers; über die klinge springen, 
getötet werben (vgl. klinge 1); widrigenfalls die be- 
satzung . . über die klinge springen wird Moltke 
1,59; jemanden über die zunge springen lassen, vers 
läumben Abelung; in gewöhnlicher Rede; er hat 
springen müssen, ih feiner Stelle entjett worben; von 
ber Begattung gewiſſer Tiere: die böcke sprungen auf 
die sprenkliche ... herde 1.Mof. 31,10; gegen den 
meien springt der hengst Eppendorff Plin. 76; —* 
bespringen; — von Dingen, die in ſelbſtthätiger Be— 
wegung gedacht werben: das herz springt mir vor 
fröuden, salit mihi cor Maaler; in den wangen 
springt — blut Schiller Melanch. an Laura; 
den steilsten, ziekzack über felsen springenden stieg 
Goethe 43, 260; springender punkt (f. d.), punetum 
saliens; springender zeiger an Ihren; springende ge- 
danken, die * geordnete Folge kommen, springende 
darstellung; der wind springt, ist von osten nach 
westen gesprungen; einen ducaten, zehn thaler springen 
lassen, ausgeben Abelung; in die augen springen, 
auf den erften Blid deutlich fein: das gewebe eines 
meisters sollte künstlicher sein, als dem flüchtigen an- 
fänger so gerade zu in die augen zu —— Schiller 
Fiesto 1,8; mängel welche .. von selbst in die augen 
springen Keller Nachl. 159; bei Weinbauern; wann 
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der wein springt und resch ist am einschenken, so 
ist er gut Hohberg 1,3675, — In Zufammen- 
ſetzungen: Springbrummen, m. deutſcher Ausdrud für 
franz. fontaine, ſeit 17. 3h.: springbrunn, fons saliens 
Steinbad; zwei bassins mit springbrunnen Moltle 
8, 115. — Fingjeber, f. elaftifche, nad dem Drud 
wieber empor ſchnellende Feder, in einem sofa, einer 
matratze (vgl. feder 5); übertragen, von etwas Treiben⸗ 
bem: staatsmaschine .. wir als die geringsten spriug- 
federn derselben Möfer Phant. 3,51; keine spring- 
feder (des Unglüds) Iifland Mann v. Wort 5,1. — 
f. fpringende, plößliche Flut bes Deere; 
— fpringenbe Blut eines Brunnens: aus den urnen 
aber stieg die springflut rein empor Platen Abbaſſ. 
6, 290 (vorher springquell 281). — Epringh m. 
Beichäler, equus admissarius Maaler. — Epring- 
insfeld, n. Bezeichnung eines — leichtfüßigen Men- 
ſchen; zufrüheſt erfonnener Eigenname (Simpl. 3, 81); 
auch von einem Mädchen: du warst immer so ein 
springinsfeld Goethe Egm. 1. Springlüfer, m. 

ame einer leicht empor jchnellenden Käferart, elater. 
— Epringquell, m., squelle, f. bervoripringender Quell; 
vgl. unter springflut. — pitod, m. Stod als Ans 
balt beim Springen; ebemals aud Waffe der Häſcher. 
— * Name ber Pflanze euphorbia lathyris, 
beren reifer Same von jelbit aus den Hülfen fpringt, 
mbd. springwurz, sprincwurz: springwurz, catapulta .. 
wer sich brechen will obenaus, der nem die öl aus 
diesen früchten Tollat marg. med. 17°. — g⸗ 
—— f. Wurzel mit ber bejonderen Kraft Schlöſſer 
zu ſprengen EHMeyer german. Mythologie ©. 110. 

Epringer, m. ber ba „Ipringt, mbd. springer; bes 
ſonders ber künftliche Sprünge act ich bamit 
ſehen läßt, bassator, saltator Bien, uft-, seilspringer; 
eine grosze gesellschaft: seiltünzer, springer und gaukler 
Goethe W. Meifter 2, 4; Bezeichnung verſchiedener 
—— Tiere und Gegenftände; Name einer Schach⸗ 

gur. 

Sprit, m. Handlung des Spritens; Fleck bur 
* einen * u Pi —— et 
Werkzeug zum Sprigen, mhd. sprütze: lürale, sprutze, 
sprücze, spritze, spritz Dief.; die sprützen oder rören, 
siphon Maaler; garten-, blumenspritze beim Arzt 
ohrenspritze; fouerspritze (f. b.), bafüir aud) Bloß spritze: 
eilt mit sprützen und eimern Schiller Fieslo 5,9; 
spritzen rasseln durch die gassen Drofte 286; über 
tragen in ber weit verbreiteten, halb ſcherzhaft gefühlten 
Redensart bei der spritze sein, in Bereitichaft zu Hilfe 
unb Abwehr: waren unermüdlich bei der spritze und 
tag und nacht bereit, für die partei günge und ge- 
schüfte zu thun Keller Werte 6,2695; — Name einer 
Schnedenart, nautilus siphuneulus; — vom Spritzen 
berrüßrender led (vgl. — beſonders im Plur.: 
spritzen auf dem kleide haben; — in ſtudentiſcher Spr. 
— spritzfahrt (f. d.): eine spritze nach der benach- 
barten ad eis einem eg machen. — 585* 
ſetzungen: enhand, n. Haus wo eripriten be 
wabrt werben. — enmeifter, ın. Par ber bie 
en einer Gemeinde. — Eprisenrohr, n., 
Ichlauch, m. Rohr, Schlauch einer Feuerſpritze. 

gen, tropfenweiſe hervorſchleudern oder fahren; 
mbd. sprützen, Intenfivbildung zu sprieszen (f. b.), mit 
ber —— Bed. ftart hervortreiben machen, 
auf Rlüffiges oder ihm Vergleihbares eingeengt; bie 
Schreibung sprützen noch bis ins 18, Ih.; tranf.: et- 
warein sprützen, inspergere Maaler; wasser aus dem 
munde, schmutz auf ein kleid, tinte aufs papier 
spritzen; daher ist jr vermügen auf meine kleider ge- 
sprützt ef. 63,3; auf die edelsten gemüther spritzet 
sie (Niederträchtigfeit) zuerst ihr gift Herber Eid 34; 
da spritzt es den eitrichten fressenden schaum aus 
stirn und wangen und mund Schiller Räub. 1,3; 
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mit dem Obj. des betroffenen te ein tuch, 
blumen spritzen (fonft bespritzen, f. b.); mit unter 
brüdtem Di: in das feuer spritzen Abelung; er 
spritzte ilım mit der nassen hand ins gesicht; die feder 
hat beim schreiben gespritzt; das schnarren und spritzen 
der feder Goethe Buß. 16; — intranf.: lixzare 
wallen /. sprutzen Dief.; das wasser, fett spritzt beim 
kochen in die höhe, empor, das blut spritzt aus den 
alern; der koth ist ihm ins gesicht gespritzt Friſch; 
als wenn alles gift nur aus einer und eben der kröte 
sprützte Schiller Fiesfo 1,10; als wenn mir ein kübel 
eıskalt wasser übern nacken spritzte Räub. 4,3; sahen 
ihr gehirn aufs pflaster sprützen ab. 2,5; hoch im 
bogen sprützen quellen, wasserwogen Glocke 199; unter 
der nervigten faust sprützen die funken des stahls 
Spazierg. 109; seht ihr den koth nicht spritzen? 
a, 2,168, u.a.; es spritzt, bei ganz leichtem 

egen. Im ftubentifcher Spr. spritzen = einen Heinen 
Ausflug machen: wir sind gestern einmal aufs land 
gespritzt; vgl. spritze und spritzfahrt. — In Zufammens 
feßungen: ebadenes, n. Gebäd zu welchem ber 
Teig aus einer ** etrieben wird. — Sp rt, f. 
ftudentifh Heine Au fr zum Vergnügen; vgl. opriise 
und spritzen. — Sp chen, m., wie spritzgebackenes, 

Spriter, m. ber ba fprißt; einzelner Tropfen oder 
Fleck der angeiprigt wird; Regentropfen: es kamen 
einzelne spritzer herab; ganz leichter Negenguß: ein 
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heit sprödes wesen Heinfe Arbingb. 2, 14; mir aber 
ist sie spröde Hagedorn Od. 3,3; fubftantivifdh: ich 
komme gleich von dieser kleinen spröden Gellert 
ab. 1,49; dieser spröden, mit dieser Vestalenmiene 
ielandb Am. 14,20; will sie die rolle der spröden 
fortspielen ? Hauff 7,228. Dazu Eprö 1. (pröbes 
Wefen, in ben verfhiebenen Bed. bes A * 

Eprofie, Sproß, m. Hervorſproſſender, Ablömmling 
urſprünglich ſchwachformige Ableitung aus ber Wu 
zum Verbum sprieszen (f. d.), abd. als sprogzo, m 
sprozze, altengl. sprota, altnord. sproti erf h 
päter uhd. auch ftariormig geworben (Belege im 

olgenben); vom Schößling einer Pflanze: sureulus 
sprosz, sprosze, sprusz, sprusse Dief.; thyrsus ein 
* —— et sprusz * allerley kreuter, 
n „ sprut ebb.; der sprosz, sprosse, sprüsse, 
germen, —— —— am weinstocke malleolus 
Steinbad; junge sprossen, — Adelung; 
also wird jre wurzel verfaulen, und jre sprossen auf- 
faren wie staub Jeſ. 5, 24; die sprüsse (des Weinftode) 
Opik Pi. 80,6; in bichterifcer Mebe: gelüstet dich 
nach dem sprosz des grases Immermann Münchh. 
2, 83; von jungen Zweigen: neue sprosse säuselten 
Klopftod 2, 29; in Bildern: wie ein junger sprosz 
steigt es (Nom) hervor aus dem uralten hohlen stamme 
der .. eiche Heinfe Arbingh. 2,6; der edlen freiheit 
längsten sprosz Goethe was wir br., Fortiekung 3; 


spritzer vom himmel. sprosse gottes, dieses herz Hölberlin 3; en 
Spröde, leicht brechend, brüchig; erft im 16. Ih. aufs | auf Kinder: die mutter. . sah vom fröhlichen 
tretend, Ableitung bon ber Wurzel, bie auch spreu N b.)| keine belohnende frucht Herder z. Litt. 10, 35; holde 


und ben bort genannten Bildungen zu Grunde liegt, 
wohl mit bem urfprängliden Sinne bes Stiebenden, 
leicht Verwehenden; bei feinem erften Borfommen als 
sprede, spröde, fpäter auch spriede in ber Bed. bürftig, 
armfelig: in arenbergischer refier wirt es spred zügeen: 
wir werden vil fasttag haben Schade Sat. 2, 70 (von 
1524); da unser narung war gar spröd HSachs 
5, 239*; der spriede leib (des irdiſchen Menſchen) 
Tohenftein SHyacinthen 23; als Ausbrud bes Bergs 
baues: sprödes eisen, nicht ſchmiedbares Mathefius 
bei Friſch; spröd, unartig, unrein, rauh, spröder 
schwefel im bergwerke S hottel; beim Erzguß: prüft 
mir das gemisch, ob das spröde mit dem weichen 
sich vereint Schiller Glode 88; von ba aus in all» 
gemeine Verwendung und die heutige Bed. gelommen: 
spröde haut, rauher wind macht die lippen spröd 
Friſch; sprödes brot, holz Abelung; sprödes haar; 
den sprödesten bart zahm zu machen Goethe Aufger. 
4, 2; landſchaftlich aud) spröder wind, rauber; gern in 

ilbern: die... in ihres eides spröde ketten beiszen 
Schiller 5, 73; anmut hervorlocken trotz des sprö- 
desten stofls Platen Feſtgeſ. 9; spröde wirklichkeiten 
Abbafl., Prof. 6; schlacken, welche den alten gusz (ber 
Berfafjung) spröde, brüchig gemacht ... haben Bis— 
mard Ned. 5,104; allgemein: was spröde, ist zer- 
brechlich Grillparzer 7, 188; von ber Gefinnung: 
wird auch der sprödeste mit bewunderung und freude 
wahrnehmen, wie überall (bei einem Naturbichter) ein 
sich gleichbleibender gehalt in..zierlichem ausdruck 
sich darstellt Goethe 45,239; die gegenwart ist eine 
grosze göttin und selten sprüde gegen den, der sie 
mit einem gewissen heitren muthe behandelt Wv Hum- 
boldt gel. Schrift. 5,276; und beren Ausdruck: sein 
gesicht mit etwas spröden mienen Günther bei Stein= 
bad; jemanden schr spröde begegnen, eine spröde 
antwort Abelung; in Bezug auf Liebe, Hingebung: 
spröde sondert sich ab, was kaum noch liebend sich 
mischte Schiller 3. 61; ein junger hirt, wie 
Ganymedes schön . . doch nicht so spröde Wielanb 
Diana u. End, 20; befonders vom Weibe: spröde damen 
mit der kalten tugend Schiller 1,186; von manchem 
spröden mund... manchen kusz Uz 1,109; bei lustern- 


kinder, zarte sprossen Goethe Grofc. 3,8; musz den 
eignen sprossen als geisel en Sheffel Walthari- 
lied 78; sprosz des hauses veuls 7,129, ihres er 
lauchten geschlechts $reytag Bild. 1,775; — in ber 
Yägerfpr. Plur, sprossen am Geiveih, auch enden, zinken 
Nemnid; weder geweih noch sprossen Wieland 
Sylv. 6,2; — felten für bas em. sprosse (ſ. b.), an 
ber feiter: der sprosz, staffel in einer leiter, gressus 
Schottel; den sprossen zerschneiden, gradum in- 
cidere, einen sprossen herausnehmen, gradum tollere 
Steinbad; wie fhon abd. sprozzo. — Eprofie, f. 
jüngere Nebenform zum Masc. 5 erſt uhd.; als 
Schößling: die sprosse, sureulus Stieler; dufte sprüht 
die junge sprosse fernehin Platen Gaf. 3; bildlich: 
die sprosse der unsterblichkeit ... in uns zu erzichen 
Herber 3. Phil. 4, 241 (Dim. die ersten sprüszchen 
242); Flecken im Geficht, vgl. sommersprossen; Gteden 
als Tritte in einer Leiter: die sprosse, gressus, gradus 
scalae gestatoriae Stieler, vgl. leitersprosse; bi 
lich: im reiche der natur. wo sich der mensch auf 
mittlern sprossen zeiget Uz 1, 216; sie schwebte noch 
auf der letzten sprosse des gebeths Schiller 4, 319; 
die obersten sprossen (ber Militär-Hierardhie) erklettern 
Moltte 5, 2357; — — an einer Wagen-, einer 
Hühnerleiter, innerhalb ber Fenſterrahmen zum Eins 
ſetzen bes Glaſes. — fprofien, 7 en treiben; Ab⸗ 
leitung zu dem Subſt. sprosz, erſt früh uhd. hervor⸗ 
tretend: germino ich sprosz herfür, progermino ich 
wachsz, oder sprosz weiter herausz Daſypodius; 
intranf., von Bilanzen, als Sprofien hervorkommen, 
in Sproſſen rn wenn itzt die augen (de Wein⸗ 
—9 — sprossen Albinus Salom. Gartenlied Ga; die 
ultae sprossen aus der erde Steinbad; eine lilie 
sproszte .. aus dem boden Goethe Wanberj. 1,2; 
die bäume sprossen im frühling; die kresse hat (ist) 
schon gesproszt; aud) vom Barte: jüngling, über dessen 
lippen schon der erste flaum sproszte CF Meyer Nov. 
2,178; zahlreich in Bildern bichterifcher Spr.: wohin 
nur ein saamenkorn des vergnügens fiel, sprossen schon 
tausend keime des jammers Schiller 2, 353; (Ideal) 
das aus der seele mtütterlichem en... freiwillig 
sproszt Karl. 2, 15; es sproszten dir viel schöne 
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bluthen der geselligkeit Hölderlin 109; ruhm, der 


ihm sogar aus diesem rückzug sproszte Hauff 11, 140; | jp 


dasz der baum des lebens wieder sproszt Heyfe 1,237; 
von Menſchen: sie (bie Schwefter) sproszte dir (ber 
Birke) gleich Herber 3. Litt. 3,52; — tranf., als 
Sproſſen bervortreißen: ihr knospen, sproszt der mühe 
süszes streben 119; die schaffende gewalt, die sprossend 
eine welt aus sich geboren Schiller Wallenft. Tod 
3,13. — Gprofier, m. Bezeihnung einer größeren 
Radıtigallenart, and, roszvogel; ber Name nicht ſicher 
u beuten: der sprosser (vorher eine nachtigall) Lihtwer 
ab, 3, 23; des sprossers lied Stradwt. Geb. 53. — 
ling, m. Weiterbifvung zu sprosz (in der Form 
sprosling Shottel 372b, ein sprüszling der natur 
obenftein Himmelſchlüſſel 18), junger Schoß an 
Pflanzen: den spröszling . . den du gepfropft Opi 
Bi. 80,8; junge spröszlinge keimen in unzahl au 
halbvermoderten vorfahren Goethe DuW. 10; bildlich: 
du nimmst den spröszling an, pflanzest weiter ihn 
auf himmelsauen Herber 3. fitt.3, 115; diesen neuen 
spröszling des aberglaubens zu einem so üppi 
baume zu ziehen Wieland Agathodäm. 4, 2; vo 
Kindern, Abkommen: spr. eines geschlechts; ein sprüsz- 
ling eigennü ehe Hageborn Fab. 1,50; wie pflegte 
sie bieDRutter). . des zarten sprüsz gsödilier 3,165. 
rotte, f. Name eines Meinen beringartigen Fiſches, 
elupea sprallus; nieberb. Wort bunkler Herkunft, dem 
altengl. sprott, engl. sprat entſprechend. 
Evruc ‚m. Handlung bed Sprechens und Ges 
—— erſt myd. als spruch in der iechniſchen Spr. 
es Rechts und ber Dichtung erſcheinendes Wort, nd. 
in beiden Bed. geblieben; en Wi bas Sprechen einer 


Partei oder bes entjcheibe Richters (vgl. an-, aus- 
spruch): etwas kommt zum spruch, wird zum spruch 
gebracht, eine sache steht auf dem spruch; ba8 ge 
ſprochene Urteil, Erkenntnis, Beftimmung: spruch des 
gerichts, wahrspruch der geschworenen; spruch eines 
riehters, deerelum, placitum, dogma, judieis senlentia 
Maaler; einen sanften spruch aus des todtenrichters 
munde Schiller an bie Freude 116; milden spruch 
des ewgen richters Uhland 275; freier spruch der 
geschichte, des schicksals; ein feierlicher spruch der 
nation entsetzt den tirannen des thrones Schiller 
7,11; zu halten den spruch, welcher von den aposteln 
und eltesten zu Jerusalem beschlossen war Ap. * 
16,4; nach dem spruche (des Meiſters) . . der ihm 
auf 36 stunden die freiheit gab Rofegger Walbheim. 
2,710; gottes spruch oder radt, oraculum Maaler; 
bichterifch in Älterer Spr. nicht gefungenes Heineres 
Gedicht (vgl. lobspruch): meine gedicht, spruch und 
gesang HSads Dicht. 2,243; gesprech und sprüch 
vom lob der tugent 245; fonft Bortrag überhaupt, 
noch jet seinen spruch sagen, einen Hrn Bea aus- 
bringen; beſonders in formelbaft gebunbener Ausbruds- 
weife: spruch ber —— — en vor der Lade, bei 
Heiſchung des Geſchenls; bleib da, pſulllein .. sag dein 
—— Schiller Wallenſt. Lager 8; Unterlage eines 

ortrags: spruch oder meinung, darvon wir reden 
und handlen wöllend, thema Maaler; Geſprochenes, 
das eine Lehre, Weisheit enthält, merk-, sinn-, kern-, 
kraft-, lehrspruch, vgl. aud) ausspruch: der spruch, 
leerspruch, sententia Manler; gemeinlich ange- 
nomner und ungezweifleter spruch, axioma ebb,; er 
(Salomo) redet drei tausent sprüche 1.Kün. 4, 32; 
merke die gute sprüche der weisheit Eir. 6,35; diesen 
spruch saget Jhesus zu jnen Joh. 10,6; sprüche in 
reimen, prosa; der Teutschen —— kluge 
sprüch von Zinkgrefz leben und leben lassen, war 
sein spruch Goethe Aufger. 1,75 Dim.: wissen Sie 
das sprüchelchen von kindern und narren? Leſſing 
Mifog. 3,1. — ge gr a za n. 
Band worauf ein Spruch geichrieben ift.— ruchbuc,n 

M, Heyne, Deutihes Wörterbuch, II. 
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Bud) das Sprüche, beſonders Bibelſprüche enthält. — 
ruchreif, veif zum Spruche, zur Entſcheidung, in 
gerichtlichen, wie allgemeinerem Sinne: die sache ist 
noch nicht spruchreif. — Spruchweisheit, f. Weisheit 
in Sprüchen —— die reiche, schöne spruch- 
weisheit des mittelalters von Freidank bis zu den 
sprichwörtern des volkes Freytag Bild. 1, 17. — 
rüchwort, ſ. sprichwort 
Sprudel, m. das Sprubeln: mit starkem sprudel 
kömmt das wasser unter dem felsen hervor Campe; 
fprubelnder Quell; als Ortsname; Karlsbader sprudel; 
an Carlsbads waldumrauschtem sprudel Geibel 8, 29; 
bilbfih: aus des heimischen sprachgenius frischestem 
und urlauterem sprudel Voß 3,199, — fprudeln, als 
Duell ober wie ein Quell on en, in ber Schriftipr. 
erſt Wort bes 18.35. , wohl aus oberbeutichen Mundarten 
entlehnt, aus Ofterreich wirb ein ber Form wie ber Beb. 
na nabeftehenbes in Bezug auf Abſtammung unficheres 
bialectifches sprüdeln , Hart aufrübren, aufbraufend 
machen, aus Baiern sprüdeln, aus Kärntben sprütteln 
nirlen bezeugt (og. strudeln); zuerjt von Abe⸗ 
ung verzeichnet; intranf.: sprudelnder quell, das wasser 
sprudelt empor, hervor, sprudelt im topfe bei Koch— 
Pine; (e8 auillt) die ewge quelle sprudelnd . . ins 
goldne thal hinab & o etbe Iobig. 3,1; überall sprudeln 
fontänen M oltke 8, 136; auch unperfönlidh: da sprudelt 
es silberhell Shiller Bürgicaft; vom Blute: dasz 
ihm der rotho saft aus allen schweiszlöchern sprudelt 
Räub. 2,3; vom Weine: sprudelnder ohampagner; 
freude sprudelt aus —— Schiller an bie Freude; 
begrifftauſchend: freuden die... aus sprudelnden glüsern 
winken Wieland Sympath. 6; übertragen: sprudelnde 
heiterkeit; mit einem sprudelnden witz der bilder und 
gegensütze Keller Nadl. 88; die sprudelnde kraft 
eines jungen reiches Moltte 8,429; wie sprudelt ihm 
die hoohgelahrte kehle! Lenau 125; Bere ; der 
du von gift und galle recht gesprudelt Ubland 138; 
in nicht — Rede auch von pruſtenden Men— 
chen und Tieren: von Kindern bie etwas übel ſchmeclen⸗ 
es geräuſchvoll ausfpuden Abelung; als sie (bie 
Kaße) kaum darein den ersten bisz gethan, so 
schnaubt und sprudelt sie Leffing ab. 4,18; von 
Menfchen bie * abſchütteln: ganz durchweicht, 
sprudelnd und triefend Goethe Benv. Cell. 2,9; tauchte 
er den kopf in die schale und sprudelte mit dem wasser 
umher Storm zwei Nov. 179; — tranf.: ein brunnen 
sprudelt wasser; übertragen: sentenzen sprudelt er von 
sich Kotzebue Kleinſtäbt. 1,5; sie .. sprudeln lauter 
kätzer um sich (fo fdhimpfenb) Nabener 4, 230. — 
Dazu: Sprudelfopf, m. iprubelnder, aufwallender Kopf 
und Inhaber eines ſolchen: dieser sprudelkopf, den 
man zur abkühlung ... recht hart gebettet hat Hauff 
4,85. — elquell, m., «quelle, f. Quell, Quelle, 
ber ober bie hervor fprubelt. — Sprudelftein, m. Stein, 
ber ſich in einer Sprubelquelle anſetzt. 
rühen, in Tropfen oder wie in Tropfen umber 
ftäuben; ficher eine alte, im nächfter Beziehung zu mhd. 
sprejen (vgl. unter spratzeln) ftehenbe Bildung, bie aber 
erft feit 16.35. bezeugt ift und bier auf Grund eines 
tierischen Bornlantes (die katze sprüht, felis ringit 
Steinbach) bereit8 die Bed. bes Wütens, Läſterns 
angenommen bat: uber den Luther zu lestern, mord- 
schreien und spruen Luther 1,565®; ei wie brüllet, 
tobet, wütet und sprüüet er 8, 245°; fpäter in weiterer 
Anwendung: sprüen, wie pulver das angezündet, wie 
gluend erz, wann was nasses im gieszen dazu kommt 
riſch; fo von Funlen, Negen: funken sprühn aus 
ıalb verbrannten fackeln Weiße bei Abelung; wie 
aus frühlingshimmeln reiner regen sprüht Rücert 
Liebesfr. 3,62; unperjönlich von einem leichten Regen, 
es sprüht Adelung; begrifitaufhend: in der dunkeln 
schmiede neben dem sprülhenden herde WRAAbe nad 
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d. großen Kriege 45; sein (eines Bulcans) sprühendes 
getös Goethe Wanberj. 2, 10; frei, bildlich: blitze sprühn 
aus den beseelten blicken Schiller Pegaf. im Jode; 
die gedanken ühen ihm hervor, wie unter dem 
hammerschlag die funken Rante Werke 1,210; auch 
bier mit Begriffstauſch: tausend edelsteine sprühn in 
meinem schacht Rüdert Liebesfr. 3, 51; das sprühen 
der dunklen augen Moltte 6,50; von Perfonen: 
wenn ich gleich von flammen sprühe Arndt 338; — 
tranf., mit dem Acc. ber Wirkung: feuer, funken 
sprühen; eh die wolke platzt und blitze sprühet 
ieland Perv. 3,396; wild schnob der rapp, und 
sprühte feuerfunken Bürger 2enore; die wolken 
sprühen regen Adelung; rosse .. die flackerndes ge- 
strahl aus ihren nüstern sprühn Freiligrath 2,121; 
übertragen: sein geist sprüht gedanken, witze; von 
Gerüden: dufte sprüht die junge sprosse fernehin 
Platen Gaf. 3; etwas ansprühen: die wolken sind 
mit reichen duftröthen angesprüht Rüdert Liebesfr. 
3,48. Dazu: rühregen, m. Regen ber nur fprübt, 
migt sieht: fiel ein feiner hregen Moltte 3, 421. 
ng, m. Hanblung Springens, abd. mhd. 

0, nad ben verichiebenen Bed. bes Berbums; in 
alter Spr. von dem Emporlommen le Waffers 
(vgl. ursprung) und bem Ort, ba es geſchieht: daz 
wazzer niender ist sd guot, sö dä ez üz von sprunge 
gät Minnef. 2, 230d; vom Auff riehen ber Blumen: 
die bluomen stänt... in sprunge Frauenlob Frauen- 
Teich Pr 2, 20; De — en gie 
einzelner eines rpers bat gegen 
erft fpät ergeben: der saite sprung Müllner Schuld 
1,1; Stelle bie dieſes Lostrenmen anzeigt: sprung in 
einem felsen, steine; das glas hat einen sprung Ade— 
lung; freilich zeigst du range. manchen sprung 
@eibel 8, 29; vasen... welche sprünge und risse be- 
kommen haben Moltte 6, 100; sprünge der haut, 
hände, u. a.; — am meiften feit Alters von lebenden 
Weſen: sprünge eines mannes, hasen, hirsches; sprung 
eines frosches ins wasser ; weiter, hoher, groszer sprung: 
sprung über einen graben (Schiller Räub. 1,2), von 
einer brücke (Tell 1,2); mit Gegenfäßen: das leben, 
besonders das sittliche, hat flug, dann sprung, dann 
schritt, endlich stand JPaul Levana 1,26; in fefteren 
Verbindungen: einen sprung springen (f, d.), wagen, 
machen, thun; diu tuot manegen geilen sprune Neit= 
barbL, 17; in vollem sprunge; der min wine verit 
al in sprungen Williram 35, 1; im sprung begriffen 
Brodes 6, 240; läuft... in einem sprung bis zum 
last Wieland Hann u. Gulp. 187; über deine garten- 
ecken sprüng ich, hops! mit dinem sprung Gödingt 
Lieber zweier Lieb. 54; wenn man es (ein Pferb) . . in 
langen sprüngen laufen lassen kann Moltte 6, 270; 
flink wie's reh im sprung Arndt 180; von befonderer 
Art des Springens: sprung eines tänzers, turners, 
gauklers; dasz sie .. zum vergnügen der gesellschaft, 
sprünge und männerchen machen müssen Leſſing 
Dram. 93; im Heerweſen Kommando für —— 
Vorgehen: sprung! Er. Regl. 52; in bildli edens⸗ 
arten: würden wir mit unserm beitritt nichts anders 
wie einen sprung ins finstere thun Bismard an 
Gerlah 208; jemanden auf einen sprung besuchen, zu 
jemanden auf einen sprung kommen, in Eife, flüchtig; 
auf dem sprunge stehen, sein, A eben anichiden: dasz 
der oberschenk von Bock auf dem sprunge sei, um 
die lady zu werben Schiller Kab. 3,2; aud: ich 
sitze bis elf auf dem sprunge Moltte 6, 197; einen 
auf die sprünge bringen (zu etwas helfen) Friſch; in 
die sprüng kommen (xecht im bie Sade) Garg. 27; 
einem auf die sprünge kommen, merfen wo er hinaus: 
will Bismard Red. 7,196; überliesz es meiner in- 
telligenz, seiner groszmut gleichsam auf die sprünge 
zu kommen Gauby Erz. 44; bin ich nicht etwa wieder 
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auf meine alten sprünge gekommen? Leſſing Brief 
1756; jemanden hinter die sprünge kommen, feine 
Ränke entbeden, jemanden auf die sprünge helfen, ihm 
Rat für Kunftgriffe erteilen Adelung; sprünge machen, 
etwas Ungemwöhnliches, Wagpalfiges unternebmen: 
machen Sie solche sprünge nicht! Bismard Re. 
16, 281; keine groszen sprünge machen können, nichts 
Wichtiges ans Mangel ber Hilfsmittel unternehmen 
innen Adelung; ein reitersmann, der das voraus 
denkt, wird keine grosze sprünge machen Goethe 
Götz, Bühnenbearb. 2, 13; jemanden viele sprünge 
machen, ihm viel zu fchaffen machen Adelung, u.a; 
— sprung als Ziel be8 Sprunges: du sprangest un 

hast deinen sprung verfehlt Wilbenbrud General 
felbob. 3,2; als Maß: drier sprünge lane Nib. 879; 
es ist nur ein sprung bis dahin Campe, vgl. katzen- 
sprung; — sprung uneigentlich: sprung der gedanken, 
in reden; sprung . . aus dem ruhi in das 
stürmische Leſſing Dram. 27; lasz die wilden sprünge, 


ad d 


en ber 
einem Pferbe vom urt bis zum Zaume angelegt 
wird, um das Schnellen mit dem Kopfe zu verhüten. — 
Iprungioeife, nad) ber Weife eines Sprunges: drangen 
nun die Bayern sprungweise vorgehend in Hachette .. 
ein Moltte 3, 125; sprungweise darlegung seiner ge- 


danken, 

Spude, f. Speihel; Wort ber miebrigen Rebe in 
Norddeutſchland. — ſpuclen, Speichel auswerfen; urs 
fprünglich landſchaftliches Wort des öſtlichen Mittel 
beutichlands, ber Bildung nad Iterativ zu speien (it 
mitteldeuticher Form spüwen, spügen spuere Dief.); 
feit 18. 36. allgemein geworben, aber noch immer in 
— Spr. gemieden: ich spucke spuo Stein- 

ad; auf die erde spucken Ab — wie er ruuspert 
und wie er — Schiller Wallenſt. Lager 6; als 
Zeichen bes Elels, ber —— —3— auch aus- 
spucken): Adam schüttelte den kopf, und spuckte das 
abgebissene auf die erde Möfer ? ant. 3, 144; die 
teufel spuckten mir auf den scheitel Freytag Ahnen 
1,306; spuckte beim vorlesen der gräulichen verse 
darauf (auf bas Blatt) Keller Nachl. 19; als Redens⸗ 
art: ich spucke auf den kerl, auf die ganze sache; 
einem in die schüssel spucken, ihm ben Appetit ver 
derben, eine Sache verleiben; einem auf den zopf, ihm 
einen berben Berweis geben; bei Anfafien fchwerer 
Arbeit: schreitet drauf zum werk, spuckt in die 
hände Wieland Perv. 1,150. Dazu: m. 
Napf für dem Speichel; bildlich einen als spuck- 
napf benutzen (Bismard Web. 6, 117), äußerſt 
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verächtlich behandeln; grübchen in den wangen, die 
wie spucknüpfe für liebesgötter aussahen H Heine 1,12, 
‚Spuf, m. gejpenfterhafte Erſcheinung und Geräuſch; 
nieberb. Wort, mud. spök und spük, nieberl. spoocke, 
spoocksel, spectrum, larva, phantasma Kilian, uns 
füecr Herkunft und Beziehungen; im 17.36. in hochd. 
orm spuch, spectrum, phanlasma Schotiel, spuch 
(neben spuk) Stieler, bie dann wieder aufgege 
worden ift; als geipenftige ——— hellweisz wie 
ein spuk Bof dyll. 6, 133; durchs flirrende gemach 
stürz ich fort, der spuk mir nach Grillparzer 3, 43; 
trieb hier ein spuk sein wesen? Hey ſe 7,94; Treiben 
einer foldhen oder wie einer ſolchen: Hamlet und seine 
monologen blieben gespenster, die durch alle jungen 
gemtther ihren spuk trieben Goethe DuW. 13; wuszte 
er ebenso viel lücherlichen spuk (Gefpenftergefchichten) 
. . zu erzählen Keller Werte 1,73; dem stndhaften 
k ein ende zu machen 7, 345; von Menſchen auch 
Bäßficher Anblid: es ist ein greulicher spuk, foedum 
est spectaculum Stieler; ärm: einen entsetzlichen 
spuk machen Adelung; Wiberfeislicfeit: einem vielen 
spuk machen ebb.; tolles, tbörichtes Treiben: (er) zer- 
reiszt sein wamms und seinen kragen . . der vogel 
sieht in groszer ruh dem spuk von seinem baume 
zu Wieland Bogelf. 397; ſcheltend: an keiner stelle 
hat sich der Bonapartismus mit dem ehrbaren und 
ernsten deutschen wesen einen frivoleren spuk er- 
laubt als hier Häuffer b. Geſch. 3, 233; verblaßter, 
— dummes Zeug: ‚zwar sagt mein gewissen, dasz 
ich heut auf krummen wegen bin.‘ ach, larifari! bei 
ihren küssen schlägst du den spuk dir bald aus dem 
sinn Körner Nachtw. 8. — r als Spuk umher 
geben; Spuf bereiten ; mud. spöken, mit Umlant spacken, 
im älteren Nhd. spuchen (Stieler), spüchen(Schottel), 
dann spuken, auch spucken gefchrieben, bie umgelantete 
Form spüken — ſchriftbeutſch ſeltener (spukt: 
angeschickt: erblickt Wieland Am. 6,9), jetzt gar 
nicht mehr, munbartlich im Norden aber weit verbreitet; 
von umgebenden Gefpenftern: ein geist in gestallt eines 
alten hagern mannes spuckt im hause Gteinbad; 
amtmann der im dorfe spukt Hölty 37; dasz der- 
jenige ewig spüken gehe, der neue pflichten auf seinen 
nimmt Möfer Phant. 3, 294; — es 
spukt an dem orte Stieler; wenn es übermorgen am 
weihnachtsabend bei dir spukt, so bin ichs gewesen 
Motte 8,356; von Menſchen, fi wie —*— 
herumtreiben: zigeunerin die... in dieser gegend herum 
spükte Wieland Sylv. 3, 63 ich glaub, da thut noch 
einer spuken Keller Werte 9, 250; ey ar ſich 
zeigen: unter der hausthür spukt ein ker! des ministers 
und fragt nach dem geiger Schiller Kab. 2,4; von 
Geftalten ber Phantafie: romanideen .. wie ich schon 
welche habe spuken sehen Hauff 10, 92; so spukt 
mir schon durch alle glieder die herrliche walpurgis- 
nacht ost ont ; das schönste bild . . spükt' 
in seinem gehirne Wielanb Am. 3, 16; unperſönlich: 
in eurem kopfe — es —— spuken Goethe 
Bürgergen. 10. Dazu: Spulding, n. geſpenſterhafte Er- 
ſcheinung, in ber Vollsſpr. — futteft, feſt gegen Spuk, 
nicht davor pen: so spukfest ich mich glaubte Heyfe 
7, 94; spukfest wie ein kind 2 mutterleibe Par. 2, 181. 
_ ‚m. ſpulender Geift. — Spulgeſchichte, 1. 
Geſchichte von einem Spul. — b nad * eines 
Spuls: die spukhafte bäuerin Keller Selbw. 2, 164; 
ein spukhaftes abenteuer erlebt Heyfe Par. 2, 181; 
nicht das geringste — „bemerkt Hauff 7,26. 
f. walzenförmige längere Röhre; weſtgerm. 

Wort, ab. spuola, em. unb spuolo, Masc., mhd. 
als Masc. spuole, spuol (auch noch bei Maaler der 
spöl, garnspül), mnb. spöle, niederl. spoele, engl. spool, 
dunkler nft; Gerät der Weber und Spinner zum 
Aufwideln von Fäden: panula, panus, trama, spuele, 


ben beſonders unterer hohler Teil befielben 
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spuel, webespuel, spule, spul Dief.; kleine spuhlen.. 
wie sie ins weberschiffehen passen Goethe Wanberj. 
3,5 (die kleinen spühlchen ebb.); tritt sie an den 
webestuhl und wirft mit zager hand die spul' Uhland 
352; eine spule voll spinnen; spule garn, zwirn; bild» 
lid): deren ihr lebensfaden auch schon von der spuhle 
abgelaufın war Hebel 3,12; — Kiel einer Bogelieber, 
(vgl. federspule): 
pennula ain spuol, spule, spul Dief.; die günse, mit 
deren spulen sie (bie Befdichten) geschrieben ... worden 
Wieland Solo. 5,2; — weidmänniſch spulen, eine 
Steden in ben Hühner- und Stedgamen. Im peiaeı 
Salzwerk find spulen Sammelgräben unter der Erbe 
zum Auffangen von Kehricht und wilden Waſſer. — 
ufammenjegungen: Epulfeder, f. Schreibfeder einer 
änfefpule, im Gegenfat zur Stablfever. — Spul⸗ 
wur, m. Name ber runden madten rmarten ascaris 
und /umbrieus teres: spulwürmer in den eingeweiden; 
als Bilb bes Unkräftigen: nun, der Claude da ist doch 
wobl kein spulwurm Tieck Octav. 168, 

Spulen, auf Spule ober Spindel laufen laſſen, 
mbb. spuolen: ich spule, fila glomero Gteinbad; 
garn spulen; bildlich: man liesz die fabrik (eines 
Trauerſpieldichters) zuletzt spulen und schnurren 
Immermann Mündd. 1, 28; landſchaftlich günse 
spulen, ihnen bie Spulfebern ausreifen. Im Polls» 
munbe spulen, ftart und —* beim Eſſen ſein: er 
spult mit groszem appetit; er ein ganzes brot auf- 
gespult, — hen, chwenlend reinigen, ſchwenlen, abb. 
spuolen, mbbd. spttelen, mnb, spölen, altengl. spälan, 
zweifellos Ableitung vom Subft. spule, wohl in ur 
Peeingfider Bed. des MWälzens ober Drebens, einge- 
ſchränit auf das Wenden in einer Flüffigfeit zum 
Reinigen, doch ift ber Gang ber Bebeutungsentwidelung 
nicht Mar, weil die Etymologie bes Subft. fehlt; Javare 
spulen, nd. dwan /, spolen Dief.; en, durch ein 
wasser ziehen, diluere Maaler; sich, seinen leib: sd 
du dih irspuolest, so bist du scöne fore imo Notfer 
Bi. 95,6; seinen schönen leib vom sommerstaub zu 
spülen Wieland Jor. 1,18; in Bezug auf Inneres: 
leib, eingeweide spulen; wüblendes, spülendes, kühlen- 
des trünkchen Goethe Scherz, Lift u. Rache 2; den 
mund .. gespühlet Tabernaemontanus 339; von 
Gegenflänben: rn zogte zuo dem bach hindan, und 
spuolt ir tuoch Cbelft. 48, 71; topf (3.Mof. 6, 28), 
hülzen fasz mit wasser spülen (15, 2: wenn die 
köchin einen hafen spielet Fut er frit. Ausg. 12,591; 
die gleser oder anderlei geschirr spülen Maaler; 
sichst du die weiber ihre wäsche spülen Heyſe 1,279; 
* mit Angabe ber Wirkung: ein glas, wäsche rein 
spülen; — dur Spülen entfernen: etwas fort, weg, 
schmutz von den ern, seife aus der wüsche spülen; 
ein laster ab jm spülen und verthüdigen Manler; 
(eine Windsbraut) bricht dämme durch, sptlt manchen 
schönen ort mit jung und alten weg Wieland Schad 
Lolo 33; die giehtischen schmerzen der liebe aus den 
gliedern zu spülen Goethe in das Stammbuch ber 
Gräfin Brühl; das essen in den magen — dazu 
trinlend, in gewöhnlicher Rede Adelung; e, Welle, 
Fluß jelöft als spülend gebacht: das wasser hat alles 
holz mit weggesptlet ebb.; der flusz spült grosze 
strecken des ufers fort; die see spult schaum ans land; 
im Bilde: ihr spult sie (bie Hölle), wie die welle das 
sandkorn, weg von euch Arndt 506; mit Angabe ber 
Wirkung: die wogen . . die unser ufer hohlsptilen 
IPB aut kom. Anh. z. Titan 1,18; — intranf., erft in 
neuerer Spr., von bem bloßen Wellenfhlagen: fluten, 
wellen spülen um das schiff (vgl, umspülen); wenn 
klatschend an die binsensträuche das grünliche ge- 
woge Stradwit Geb. 62. — Spülicht, n. was 
durch Spülen entfernt wirb, weggeichwenmter Unrat 
und Askub von Gefäßen mit bem Wafier, mhd. spüe- 
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lach: sptlich Stieler, spühlig Friſch, spWig, 
spulicht Abelung; alles friszt es (das Schwein), 
. . eicheln, büchen, spülicht Brodes 9, 266; spuligt 
bei Branntweindrennern, was in der Blafe als Nüds 
ftand bleibt Jacobson; ausnahmsweife ald Masc.: 
schaler spülicht Heyfe 1,97; im Bilde: alle die 
stücke, die seitdem wie ein nie versiegender spülicht 
zwischen den coulissen hervorgebrodelt sind Immer: 
mann Münchh. 1, 29. 

Epund, m. 1) Verfchlufzapfen; mbb. spunt, punt, 
punet, altes, von italleniſchen Weinverkäufern — uns 
gelommenes Geweriowort, auf lat. puncta Gtih, Off: 
nung einer Röhre auriet ebend, und zufrüßeft, wie jet 
meift noch, bie obere * eines Faſſes und ihren 
Verſchluß meinend: obstrwetorium spunt in, an einem 
fosz, sponte, ponte, als oben in dem fasz, ein punt in 
dem fasz Dief.; weidesch, senf, milch, vil krut un- 
rein stost man züm puncten in das fasz (beim Wein 
verfälihen) Brant Narrenfd. 102,17; bei Schottel 
das — im fasse operculum; Bei Steindag der 
spund, Plur, spunde und spünde, und fo bis jet: so 
saufe sie (bie Ködin oben ausz dem spunde mit einem 
strohalm Schabe 2,268; ich wollt ich lig zur 
stunde am Heidelberger fasz, den ofinen mund am 
spunde Geibel 1, 164; zwei weinfisser, noch voll bis 
zum spunde Freytag Bilb. 1,379; für das Faß ſelbſt: 
schlaft und erwachet am fröhlichen spund Arndt 117; 
— übergegangen auf andere Gewerke: Öffnung in ben 
Nöhren einer Wafferleitung und Zapfen bazu; bei 
Teichen Brett, wodurch man bie Vorrihtung zum Abs 
laſſen des Waflers ſchützt; im Bergbau Wettertbürdhen; 
eingerammter Pfahl eines Roftes; bei Dredslern Holz, 
womit bas zu een Stüd an ber Spinbel ein- 
—— wird; bei Tiſchlern Brett mit Falz am Rande; 

ei Zimmerleuten Zapfenſtück eines Ballens zum Ein⸗ 
ſtelen in bie Höhlung eines andern Ballens, u.a. 
2) anderes spund, 
e in 
und⸗ 


ahd. spuntloch, mhd. spuntloch, zen * pfunt- 
och Grabbe 3,581. 


nem Backwerle, „aut: Som 


—— 
er) spündet 
grosze haus aber spündet er mit tennen holz 2. Chron. 
3, 5; breter spunden, in einander spünden Abelung; 
zusammen spünden, coassare Steinbad; in beiden 
Beb. bug amd auch ohne Umlaut spunden. 
Epur, f. Tritt, Fährte, Zeichen von einem ober etwas 
Dagemwejenem; gemeingerm., goth. nicht bezeugtes Wort, 
das in ber alten Spr. in etwas verfchtebener Form 
und anderem Gefchlecht erfcheint, ahd. altengl. altnord. 
als Neutr. spor, mbd. als Neutr. und Masc. epor, 
spur, und als fen. spur und spür, wovon bie letzteren 
beiden Formen zunächft bie Verfolgung ber Bährte, 
Auffpürung —— in ſpäterer Spr. aber die ber 
Fährte felbft annehmen (doch vgl, unten 3), und bamit 
das Ältere spor verbrängen: vestigium spur, spor, 
fuszspor, -8pore, -spure, -spur, -spür Dief.; bei Luther 
spür und spüre Weish. Sal. 5,10. 11; feit 17.96. nur 
in beutiger — anfangs noch mit Nachklang bes 
alten Geſchlechts: wie ein frisches wind (Winbfpiel) 
das spur der schlauen hinden . . weisz zu finden 
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Rachel 1,109; zugehörig zu altengl, spurnan, altnorb. 
sporna, litt. spjrti treten. Bed. 1) spur, Zeichen bes 
Fußtrittes auf ber Erbe: die spur, vestigium S hottel; 
von Menſchen unb Tieren: Sa si den huofslac un 

daz spor wol sähın Erec 4112; spurten si... mannes 
trite und mannes spor Trift. 17649; eines mannes spur 
im sande Schiller Karl. 3, 3; spur des renntiers 
(uadoweſſ. Zotenfl.), wildes; in weiterem Sinne: spur 
eines wagens, schlittens, der räder in den boden ein- 
gedrückt; bei den pferdemühlen müssen die pferde 
immer in einer und derselben spur bleiben Abelung; 
bei Fuhrleuten spur halten, fahren, in ben Geleiien 
eines vorher gefahrenen Wagens bleiben; wetterbäche 


.. ibres laufes furchtbare spur Schiller Br. v. Meſſ. 
250; nachgelafiener Eindrud von enftänben, Zus 
ftänben, tigfeiten: ſchon ahd. vestigium spor, vul- 


neris wuntun Gloſſ. 1,88; üf der sträzin spor Jero= 
ſchin 14536; leides spor troj. Krieg 23441; der leiden- 
schaften spur Wieland Ob. 8,15; der gebräuche 
tiefgetretne spur Schiller Wallenft. Tod 4,2; die spur 
von meinen erdetagen Goethe Fauft II5; die spur 
seiner wirksamkeit, eines verbrechens, einer zerstörung, 
überschwemmung u. f. w.; in einer Reihe von feften 
Redewendungen, bie fih von —— Sinne und 
friſcher Bildlichleit bis zur Unſinnlichleit verlieren: eines 
wildes, menschen spur entdecken, verfolgen, verlieren, 
ein wild auf der spur haben, einem auf der spur sein; 
eines spur nachgehen Steinbad; ich habe ein ganz 
ander wildpret auf der spur Zeffing j. Gel. 2,3; (er) 
gebt ... darauf um, eine reiche frau dort aufzujagen. 
er hat auch schon wirklich ıtwas auf der spur ar 
Estönig 1772; pudel der ... sich auf der spur des 
berren plagt Goethe RI; sie haben uns die spur 
abgelauert Schiller Rüub. 2,3; schnell war ihre spur 
verloren Mädchen aus b. Fremde; einem menschen, 
einem verbrecher, verbrechen, ereignis auf die spur 
kommen; (baf man) dem verrüther . . auf die spur 
komn.en wolle Breptan Erinn. 258; das führt zu 
keiner spır Benebir ein Luſtſpiel 2,1; einem ehr- 
lichen kerl .. auf die spur zu helfen Bielanb 
Danifhm. 3; dasz ich mich so bald von seiner 
nicht will abbringen lasscn Feffing Brief 1768; in 
jemandes spur treten, gehen; wir vo ime und 
omen niemer fuoz üz sinem spor Walther 33, 14; 
auf der spur des Griechen und des Britten ist er dem 
bessern ruhme naobgeschritten Schiller an Goethe; 
im vereinzelnden Plur.: spurın eines trittes, laufes, 
einer thätigkeit, eines verbrechens, der verwüstung 
u. f. w.; eines spuren nachgehen; erröthend folgt er 
ihren spuren Schiller Glocke 72; wie kam der un- 
gluckselige auf meine spuren M. Stuart 4,4; sieht 
man in allen ländern spuren davon (von einer Kon- 
trole) Möfer Phant. 4, 259; des zergliederers messer 
findet ja kıine spuren von wunde Schiller Räub. 
1: ve die spuren tilget des schmerzlichen übels 
Goethe Herm. u. Dor. 1; spur mit entjpredhenben Ad⸗ 
jectiven: du hülfe uns an dem rehtın spor Hanpts 
Zeitſchr. 4,526; den argwohn von der wahren spur zu 
entfernen Schiller 4, 255; drei junge offiziere hatte 
das glück auf die richtige spur geführt Moltte 6, 49; 
auf falscher spur zu sein Platen Gaj. 113; die tiefe 
spur der thrünen Iffland Spieler 4,8; hier . . 
schwindet meines ursprungs dunkle spur, der ich 
mühsam nachgegangen Müllner Schulbd 3, 3; im 
Plur. von ibrer milde reiche spurın Grillparzer 
3,238; dort fand er... die breitcn spuren Neitharts 
von Reuentbal Keller Werle 6, 92; er zeigte kaum 
merkliche spuren von aufregung; — spur für Geringes, 
Kleinftes: in ber Chemie spuren von nicht mehr meß— 
baren Etoffen: das wasser enthält spuren von schwefel ; 
die kleinsten spuren der zerstreuung feffing Brief 
1778; schwache spuren ehemaliger schönheit; keine 
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spur — nicht das Geringfle: keine spur von neugier 
und verstand Wieland Perb, 1, 109; ich finde nicht 
die spur von einem geist, und alles ist dressur Goethe 
auft I. 2) in techniſchem Sinne, am einem Wagen 
Kung beider Räder an der Achfe, daber die Breite, 
bie ein Wagen für feine Fahrbahn braucht, weite, 
schmale spur; durch das dorf selbst ist der weg schlecht 
und enge spur Goethe 51, 107; eino breitere spur 
ebd.; im Eiſenbahnweſen normalspurige, schm»lspurige 
babn, vgl. auch breitspurig; spur von verſchiedenen 
Eindrüden und Einſchnitten an Geräten und Oſen 
im Berg- umd Hüttenwerk, beim Müller am Mühleiſen; 
beim Tiſchler auch die Nut (ſ. d.), u.a. 3) spur für 
Aufipärung und Spürfraft, vgl. oben im Gingange: 
(Fuchs, der) der schnellen hunde spur entging Lichtwer 
3,6; es mangelt dir nicht an der spur 4,4, — 
Sufammenfebungen: ſpurlos, ohne Spur zu binter- 
affen: schnell und spurlos geht des mimen kunst . . 
an dem sinn vorüber Schiller Wallenftein, Prof, 32; 
verschwindet . . spurlos Bismard an Gerlach 225; 
bafür: ein schnell und spurenlos vernichten Strach⸗ 
wit Geb. 161. — Spurweite, f. Weite einer Spur, 
einer Fahrbahn (spur 2). 
Spuren, Spur halten, Ausbrud bei Fuhrleuten: 
de, wagen spurt, geht im bem Geleiſe ſchon voran— 
egangener, Spurweite vom, der wagen spurt normal, 
4 Normalſpur. — ſpuͤren, Spur fuchen und finden, 
merfen‘ abb. spurien, spuregen, spurran, mbb. spürn, 
spüreu- alter Sägerans rud, — einer Fährte folgen: 
swer .. vert ze walde spüren sö der sn& zergät Minnef. 
Frühl. 21,14; mit Acc. bes Geſuchten: tugende spürt 
er sam daz wilt ein nasewiser bracke KvWürzburg 
396, 250; nbb.. die hunde spüren im walde, nach 
dem wilde Abelung; dasz es (das Herz) wie'n jagd- 
hund schnüffelnd spürt Tieck Oct. 373; die nach dem 
blut ihr . . wie losgelaszne hunde spürend hetzt 
Goethe Ipbig. 2, 1; mit Acc.: gleich jagdhunden den 
jägern die führte spurend Droyfen Work 1,93; dort 
war ein wildes schwein gespürt Moltle 6, 49; in 
freierer Verwendung: dem spürenden gegner Häuffer 
d. Geſch. 3, 183; ihrer emsig spürenden polizei 4, 232; 
— Spur finden, Anzeichen erfennen, feit alter Spr. 
als allgemeiner Ausdru ‚ abfolut: ob ich rehte spür 
KoWürzburg Si 3957; mit Acc.: den sumer 
ich spür an den vogellinen Minnef. 2,261®; nichts 
arges an einem (1. Sam. 29, 6), eines fusz (Pf. 77, 20), 
keinen schaden (Dan. 6, 23), etwas um einen (Königsb, 
Dicterfr. 74), rene (Hageborn Fab. 2,46, 1), mangel 
an mut (Ranle Päpfte 1,241), einflusz (2, 91), 
alter (Moltke 5, 257), wirkung (6, 21), von ohrist- 
lieber gesinnung wenig (Freytag Bild. 1, 231) spüren, 
.a.; einen geruch spüren; ich spüre nichts; in allen 
wipfeln spürest du kaum einen hauch Goethe 
Wandrers Nachtlied; noch spür ich den gift nicht 
Schiller Kab.5,7; ich spüre es in allen gliedern, 
in den knicen (Afftand Jäger 5,9); war .. unter 
dem volke ein frischerer, thatkraitigerer geist zu spüren 
Hänffer d. Gef. 3,75; in erweiterter Fügung: ich 
spüre jemand gehen Gödingf Lieber zweier Lieb. 22; 
mit abbängigem Satze: ich mühte .. wol hän gespurt 
daz du wwre von geburt edel gar Engelharb 1481; 
unsern bruder, den wir oft gespüret haben ... das er 
vleissig sei 2. Cor. 8, 22; wenn er spürt dasz es ernst 
ist Goethe Clavigo 4; an den soldaten war rasch zu 
sptiren, wıe auf sie das .. thun ihrer führer zurück- 
wirkte Häuffer d. Geld. 3,2. — In Zufammen- 
ſetzungen: Spürgang, m. Gang um zu ſpüren: indessen 
wır .. unsere spürgänge für die nächste jagdzeit fort 
setzten Keller Werke 1,204. — Spürhund, m. Jagd» 
Kımb für das Aufſpüren bes Wildes, ahd. spurihunt, 
mbb, spütrhunt; auch frei und bildlich: die alten weiber .. 
des dewffels spürhunt HSachs ab. 1,196; braucht 
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mich wozu ihr wollt. zu euerm spürhund .. Schiller 
iesfo 1,9; argwobn, spürhund von des teufels meute 
rillparzer 5,55. — GSpürfraft, £. Kraft zu fpüren: 
2. des hundes; beweis meiner spürkraft Goethe 
uwW. 15; Talleyrand mit seiner untrüglichen spür- 
kraft Treitſchke 4,15. — Spürnaſe, f. ſpürende Nafe 
und Inhaber einer folgen. — Spürfinn, m. Sinn zu 
fpüren: ausgebildeten sp. haben; mit eincm ver- 
wundernswürdigen spürsinn machte der schlaue . . ihre 
schwache seite ausfindig Wielanb Ariftipp 2, 54. 

Spürer, m. ber ba fpürt: vestigator spurrer Dief.; 
bon einem Hunde: trüifeln, die ich, dem spürer zunı 
trotz, ausstöberte Boß Idyll. 13, 164; von ae: 
was steht zu befehl? die nase des spürers? Schiller 
Fiesko 2, 15; wachsamer spürer Häuffer b. Geſch. 
3, 227; von den tbelbeläumdeten spürern aus Berlin 
(sseimporiiften) Freytag Erinn. 259. 

puten, eilen, fich beeilen; nicht unmittelbar auf 
ahd. gleichbedeutendes gispuotan zurückgehend, das fich 
mhd. er erhalten bat (während das dazu gehörige 
Subſt. ahd. spuut glüdlicher Fortgang, Belhleunigung 
bier im gleicher Form no Fe neu eingeführt 
aus dem mud. nnd. spöden, beeilen, nieberl. spocden, 
festinare, properare Kilian; von Frifch noch als 
spuden, sputen, festinare und nieberbeutiches Dialect- 
wort erwähnt, erft von Campe als Wort year 
pr.; bie Einführung ift wohl Anfang ber Tuer Jahre 

18. 35. erfolgt, vefl., ſchon 1774 bei Goethe: spude 
dich Kronos! an Schwager Kronos; und nachher viel- 
fach: siehst du niobt .. wie ich mich spute? Göckingk 
Lieder zweier Lieb, 107; die wirtbin spudet sich, ihn 
recht heraus zu kleiden Wieland Ob. 5,28; wenn 
er En nicht DE En eh Lenau 516. ' 

‚ Ipuden, ülteres, jet kaum mehr vwors 
—— Wort, Häufigkeitsbildung zu speien, aus 
spiuwezen, spuwezen ji Terra spützen als 
noch lebendig Friſch, als abfterbend Adelung (in 
mebr oberbeuticher Form speuzen, speützlen, consputure 
Maaler); er nam den blinden... und spützet in seine 
augen Marc, 8, 23; von der schwürigen lungen blut 
spützen Prätoriug un 2,422, 

St, Aufforderung zum S Ufcjweigen und zum Aufs 
horchen: st. st. sie spitzt das ohr Günther 457; 
st! st! frauenzimmerchen, frauenzimmerchen! Leſſing 
Minma 3, 105 — als Subft., Zeichen ber Schnelle: es 
ist ihm ümb ein st, so fleuget Eolus Pfleming 5. — 
Staat, !. star. 

Staat, m. Stand, Zuftand; Land als politif 
Körper; Prunk. Lehnwort aus Tat, status, im 15. Ih. 
vorhanden: status stat, staat, staet, stayt Dief.; unter 
Einwirkung des eben daher ftammenben franz. estat, 
tat im feinen verichiedenen Bed. entwidelt. 1) ohne 
Blur, Stand, Zuftand: staat, ampt, stand und wäsen, 
status, conditio, an einsi staat kommen, sein platz 
verston, succedere, anderst thün dann seinem staat 
weichen oder abtrütten, deelinare de statu suoMaaler; 
ein par alter leüt, die bei .l. jaren im eelichen stat 
bei einander gesessen waren Till Eulenfp., 67. Hift.; 
bezogen auf Stand und Einrichtung eines Hofbalts und 
die dazu gehörigen Perfonen, vgl. hofstaat; der ganze 
königliche staat, omnis apparatus regiae magni- 
ficentiae Steinbad; auf Stand und Einrichtung 
einer Rechnungsführung, wie ſchon mittellat. status 
(Du ange), nieberl, staet maecken van den sterf- 
huyso, commentarium bonorum conscribere, inven- 
tariare Kiltan; baber noch im 18.95. auf etwas 
staat machen, ficher reinen, veranfhlagen, im freien 
Sinne: wenn er bei den zofen sasz . . war staat darauf 
zu machen, dasz junker Gries die weiszen zähne wies 
Wieland Sommerm. 1,150; weil man, wenn sie ein- 
mal gewonnen waren, mehr staat auf sie machen 
konnte als auf das übrige volk Abb. 4, 9; übergegangen 


731 Staatenbilbung. 


aud in bie Beb. bes Vermutens, Denkens, nieberb. staat 
maken brent. Ib. 4, 1006; vgl. Be. franz. faire tat 
de quelque chose, barauf zü zü enblih auf Stand 
und — be gemeinen Er eng: damit das heilig 
römisch reich bei seinem stat und herkomen . . be- 
leiben mocht D. Stäbtedhr. 2, 384; demjenigen, der den 
staat seines landes verstehen will SedendorfFürften« 
ftaat (1656) 3; fürstenst it, gubernatio, regimen, ductus 
et ratio prineipis Stieler; und nod bei Goethe 
nad) ber Urkunbenfpr.: der landsherr soll .. den staat 
des lundes nieht verändern Egm. 2. 2) im Nieber: 


länbifchen übertragen auf bie politiſche Vertretung einer 
Boch — auch franz. estat), mit dem niederl. Plur.: 
stacten = lands, ordines provinciae, staeten ver- 


gaderinghe, panegyris, conventus panegyrici Kilian; 
in biefer Bed. bier titelhaft von ber Bertretung vilm 
den Landes "us 4 — als politif e 
rper 9 au o tſch aufgenommen: 
—— Holt. = ieh In Bene — ce 
vincien Neichöta fchieb zu ensburg 1603, 8 30; 
zu den ai : tnaden in Nid — 8 ; die hoch- 
mögende herrn — der er Niderlanden 
Simpl. 4,81; und gewöhnlich geworden, fo lange bie 
Sade e beftanb: staaten, senatores beigü foederali, 
generalstaaten, ordines beigii confoederati Stein⸗ 
bad; jede provinz, so klein sie war, hatte ihre staaten, 
ihre landstände Goethe Egm. 2; die staaten der 
Niederlande Schiller Karl. 5 8. 3) in Anlehnung 
an dieſen Gebrauch (2) nun staat = Fand in politifchen 
Sinne, ber nur bier üblihe Plur. staaten weiſt aus- 
drücklich auf das nieberländifche Vorbild hin (ber hochd. 
Blur. würbe state ober stäte zu lauten ), außer« 
bem ga das Wort zuerft als staad von ben Ni 
landen gebraud;t: dasz der könig in Frankreich den 
staad von Holland... bekri würde Simpl. 4, 152; 
staat, status, respublica Kottel; ein wo ein. 
gerichteter staat, der staat hat an ländereyen zuge- 
nommen, einen "staat aufrichten, verwalten ıt. f. w. 
Steinbag; feit 18.35. häufiges Wort; staaten 
Europas, vereinigte staaten von Nordamerika, der 
reuszische, bairische, französische staat; in befonberen 
en Wendungen: einen staat im staate Schiller 
4,290; staat und kirche Goethe Wanberj. 3, 14; süulen 
des stantes Bismard Reb. 15, 236; im Pl. von ben 
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Ranke Werke 1,155. — Stantenbund, m. Bund won 
Staaten. — Elaatsanwalt, m. Anwalt des Staates 
bei —— 2 Sefetseßver rn en, Beamter ber 
Rechtspflege. Jin f. Behörde ber 
ein Staatbanioalt | Sl — , m. vom 
Staat angeftellter Beamter. ——— er,m. Bürger 
eines Staates. — ng ei —* taatsbeamter; 
dazu Stantödienft, m. — Staat * m. ber 
vom Gtaate, nicht von ber —** en ge 


balten wird, — Staatshaushalt, m 
Einnahme und Ausgabe eines Stantes 
— Staat als Körper, Ganzes betra tt Häuffer 

unbe 218. — g, — Hug; dazu 
Sn tigkeit, it, f. — Staatslun Kunde von 

ben Eigenſchaften eines a dazu ſtaats⸗ 

ig: sein geschicktester staatskundigster cardinal 

Ranke Päpfte 1,333. — Staatslunſt, f. Kunft einen 
e) Staat zu Ienlen: unsrer ge linien Stiller 
Karl. 2,10. — © ig Terinphuh u = u 
tragen "Sat; Plur. staa —— tenern —— — 
Unterhaltung bes Staates. — Staatsleben, n. 
bes Staates: da das staatsleben nicht einen — 
blick stille stehen kann Bismard Reb.?, 37. — 
m. Mann ber — —— zu 


ufteuung von 


leiten t ober bem_ folde anvertraut 
ſtaats ‚ einem Staatsmann eigen oder ang = 
meſſen: stan ischer gesichtspunkt (Hänffe r 


—— Ark 3 
efangenhei weisheit ( eyer Jen 88) 
tantsober) 


n.[.w. — 6 aupt, n. —— eines 
Staates. — er, n. vom taat- ausgeg 
Schuldſchein. — rat, m. Behörde zur een 


—— und Berwaltung eines gg einzelnes Mit⸗ 
a 
amtbeit ber Gru durch bie 5 

und P ar in Bezu auf einen Staat nen Sit fgenet 

; bazu 

8 N it Hast 4): meinen — — Ba hurtig! 

er Stantöjädel, m. Kaſſe eines 

Staates; wird re preuszische stantsslickel . f . dafür 

ae a ek 4,182. — "Etnnts- 

es S — Staats⸗ 

——3* & eines Bradthaken, der auf 

Umänberung = air 


ung eines Staates abz — 


einzelnen Zeilen eines © efamtftanteß: in allen staaten | S erbrechen gegen bie Bohlaprt 
meines königs Eltern un. 2; im zen um- | eines Free — — ſchweres Verbrech 
kreis meiner staaten 3,5; — in freiem Sinne wird Staatsv f. Berfafung eines Staates, 


auch von einem ameisen-, bienenstaat geſpro 
p) staat = — Glanz , zumäich im Auftreten, ohne 
lur.; auf Grund —* franz. etat jeit 17. Ih. entwigelt. 
von dem Aufwand eines vornehmen Standes 
staat, cullus, apparatus, ficentia, königlicher 
staat, regalis cultus, fürstenstaat, dignitas principis, 
schlechten staat führen, modico eivilique cultu esse 
Friſch, mit ber Rebensart groszen staat von etwas 
machen, laude dignum aliquid ducere, magni aesti- 
mare, plurimi facere aliquid ebb.; fpäter beſonders 
von prumfgafter Mfeibung (au, im bieſem Sinne ſchon 
ee bei ——— muct: haben Sie sich diesen 
staat (foftbare Ohrringe) selber angeschaflt? Gellert 
2008 1,6; sie prunken wie döcklein in flitterndem | sta 
staat Bob 6, 44; es heißt staat anlegen, im völligen 
staate erscheinen (Adelung), sich in staat werfen 
Moltte 6, 206), etwas ist ein staat, zum höchsten 
staat: die blaue mütz . . sie ist zum höchsten staat 
in Zur Ballenft. Lager 3; diese schuhe .. um erst 
ürich damit staat zu machen CHMeyer Jenatſch 
frei: es ist ein stant, wie er zu pferde sitzt 
(ide); mit seinen bildern kann er keinen staat 
machen; haschen nach unnöthigen nur staat machenden 
kenntnissen Keller a. . 39. — Bufammens 
ſetzungen: . Bildung von Staaten 


. | Staatöw 


—— —* f. Weisheit bei ber Verwaltung eines 


eſen, n. allgemeine ae 


Kenn g Einates nad Feitung, ngelegen 
niffen sa d. Geſch. 3, 128, 219. — Staatswirt⸗ 
Verwaltung ber Einfünfte und Ausgaben eines 
—— Staat %3 —** von he 
Einrihtungen und Berhältni em ein * 
im vereinzelnden Plur. staatswissenschafte 
Staatlich, den Staat (3) angehend: das s staatliche 
recht, staa iche —— Campe; leute, die jeden 


i al Bismard gr Den 
germ. — * 


fitt, Ei —*—* 


ea das stüble virgula, baeillus — Dim. 
eineres 38 Holz: dieses 

ler Glode 83; — vom 

Baume geſchnitten: Jacob aber nam stebe vom grünen 
papelnbaum 1.Mof. 30, 37; von Metall bereitet: seine 
* eine sind wie eiserne stobe Hiob 40, 13; e goldne 
stab Hebel 1,178; gefreuzt ober nebeneinander gelegt 
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an Gittern, Noften; stäbe eines zaunes; weisz ich, ob 
diese stübe (des Eijengitter$) nicht durchfeilt .. sind? 
Schiller M. Stuart 1,1; als Stütze: stab mit dem 
man sich, etwas stützt; ich sehe einen wackern stab 
9er. 1,11; der greis am stabe Schiller Mäbd. aus 
d, Fremde; zitternd an dem stabe gieng der general 
der kapuziner Scheffel Tromp. 264; an starke stübe 
anbinden Steinbad; wie nach dem stab die wicke, 
sehn ich mich Blaten Gaf. 19; in Bildern: (bu follft 
fein) unsers alters ein stap a. Heinr. 657; laszt uns .. 
ihr ein stab sein auf dem todesweg S Hiller M. Stuart 
5,1; in formelbaften Verbindungen: dein stecken und 
stab trösten mich Pf. 23,4; dein stab, herr, und dein 
stecken benimmt mir allen schrecken PGerhardt 
121,27; stab und stütze seiner eltern sein; (Xobte) 
die rath und stab noch den lebendgen sind Freilig— 
aid, 17; beim Wander, i 
für Hirten birtenstab, vgl. aud) krummstab; wan- 
derer mit dem stabe in der d; das sie nichts bei 
sich trügen auf dem wege, denn allein einen stab 
Marc. 6,8; (ein Schäfer) warf da stab und tasche 
nieder Königsb. Dichterlr. 1705 den stab ergreifen, 
nchmen, eine Wanderung beginnen, seinen stab weiter 
setzen müssen, noch nicht-am der Wanderung fein; 
bes Bettler®, bette ; der stab, weisze stab Zeichen 
ber Landflüchtigleit Grimm Nechtsalt. 134; noch jetzt 
als vollsmäßige Redensart mit einem weiszen stabe 
aus dem hause gehen, als Bettler; (ich) hatte nichts 
als diesen stab, da ich über den Jordan gieng Schiller 
Räub. 2, 3 (Anfpielung auf 1.Mof. 32,10); stab zum 
Züdtigen und Schlagen: wer seinen knecht oder magd 
schlegt mit einem stabe, das er stirbt unter seinen 
henden 2, Moſ. 21,20; Mose... schlug den fels mit 
dem stab zwei mal 4. Moſ. 20,11, danach: ein fels, 
aus dem selbst Moses mit seinem stabe wasser 
schlagen würde Bismard Red. 4,269; die wicken 
schlegt man aus mit eim stabe Jeſ. 28,27; Bei ber 
Leitung einer Muſik, taktstab; der apellmeister hob 
den stab Hauff 7,169; beim Mefjen, maszstab; (ber 
—5* hat den wahren stab, der ihr verhältnis miszt 
Wieland Nat. ber Dinge 1,571; beitimmtes Längen» 
maß, mhd. der stat stab, Öffentlicher Maßſtab Ferer; 
jpäter zu Tüchern und Zeugen, ient beutiche Bezeich⸗ 
——— Meters; — Zeichen der Würde eines Führers 
im Allgemeinen, einer amtlichen ober ———— 
der stap sol amtes walten Frauenlob 81, 13; herrn 
mit stüäben (Würbenträger) Wieland Perv. 1, 346; 
0 herrscher-, fürstenstab (Schiller Fieslo 3, 2), 
ischofsstab; mit schaam und grauen leg ich hier 
diesen blutigen stab nieder worunter zu freveln ihr 
euch berechtiget wähntet Räub. 5, 2; im Berwaltungs- 
und Rechtsleben stab eines höheren oder nieberen Bes 
amten, bes Marſchalls, Kämmerers, Büttel$ und Botens 
IGrimm Nectsalt. 761; beſonders des Nichters bei 
gehegtem Gericht 134 fg; baber Zeichen ber Gerichts⸗ 
arleit: unterthanen, die vor eines gericht und stab 
gehörig Jülichſche Rechtsordn. bei Friſch; allen den 
fieschern, die under syme stabe sint gesessen Weist. 
1,429; ber Nichter bricht den stab über einen Ber- 
urteilten, zum Zeichen daß deſſen Leben verwirlt fei: 
wann der beklagt endlich zu peinlicher straf verur- 
theilt wird, soll der richter an den orten, da es ge- 
wonheit, seinen stab zubrechen Carolina Art. 96; als 
überm haupt des richters stäbcehen schwebte Drofte 
350; als Rebensdart in freierem Sinne geblieben, val. 
auch brechen 1®: jugendlicher mutwille — wer wi 
darüber den stab brechen Benedir rel. Stub, 2,5; 
man war schr geneigt, alle schuld auf Hafisz-Pascha 
zu werfen und den stab über ihn zu brechen Moltke 
8,426; — im Kriegsweien, Zeichen der höchſten Befehls⸗ 
haberwürde, marschallstab, kommandostab; als Sammel- 
wort — die höheren befehlhabenden Offiziere eines 


pilger-, reise-, wanderstab, | Prä 


rd | both 
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größeren ober Meineren Heeresverbandes, general-, regi- 
mentsstab; du (Mars)... hebst einen armen knecht 
zum hohen stab empor Opit 1,106; beim stabe galt 
er für einen tüchtigen officier uf et 5,279; 
der prinz mit seinem ganzen stabe Moltke 6, 421; 
in freiem Gebrauche: er kam mit einem ganzen stabe 
von schreibern zur untersuchung hier an; — stab in 
techniſcher Spr.: im ber Kunft, befonders der Baufunft, 
ftabförmiges Glieb bei Verzierungen, rundstab; in ber 
Schrift, vgl. buchstab; bei Häfelarbeiten gitterförmig 
—— aſchen, stubehen; bei Böttchern Faßdaube; 
n ber Glashütte Eiſen vor dem Ofen zum Auflegen 
der Pfeifen und Hefteiſen; in den en ſchmaler 
Pfahl. — Zuſammenſetzungen: Stabeiſen, n. Eiſen, 
das in Stäben ausgeſchmiedet wird, — Stabhalter, m. 
ber den Stab als Zeichen richterlicher Würde bält, 
fivent; im ſchwäbiſchen Landbgerichten Stellvertreter 
bes Landrichters Abelung. — n. Holz zu 
———— — ſtablos, ohne Stab: gepfropftes reis 
as stablos, niederschlägt EvfKleift nut nad) 
Nude 42. — Gtabreim, m. deutſcher Ausprud für 
Allitteration, Verkürzung bes älteren dafür gefetsten 
buchstabenreim (Campe). — Etabsoffizier, m. Offizier 
bei einem militärifchen — Stabwurz, f. Name 
ber Aberraute, artemisia abrolanum; stabwurz, mit 
wein und zucker 
Tollat marg. m 

Stäbel, m. Gerät zum Staben eines Weinftodes, 
Weinpfahl: die stebel oder weinpfele Coler 2,39; 
dazu ftäbeln, mit einem Stäbel verfehen, wein, reben; 
auch von anbern Fi en: die rankende erbse zu 
stäbeln Bof Idyll. 12,50. — ftaben, als Stab formen, 
eisen in ben Eifenhütten; im älterer Spr. auch — leiten, 

und eimvelfen, befonbers auf den NRichterftab ſchwören 
afien, Eid abnehmen: sie stabeten den eid Dief.- 
Wülder 8613 nieberb, im 18, 95. den oed staven 
Ds —* eng bes nachzuſprechenden Eides brem. 
. ’ [ * 

Stachel, m. Gerät zum ftechen; hochdeutſches Wort 
in —* mir form (Ser des —* fur, die reg 
das auf zwei urſprünglich neben einander en Qi 
bumgen zurlichweift: ein Fem., bem ahb. stachilla, 
stachila, stacchulla, stacula zunächſt entſprechend, das 
im älteren Nhd. erfcheint: mit einer stachel . . die 
backen durchboren Hiob 40, 21; auch soll die recht 
stachel (des Meerkalbes) ein würkung des schlafs an 
ir haben Eppenborff Plin. 108; noch bei Herber: 
gen himmel erstreckt sich gar die stachel des igels 
3. Fitt. 3,247; und ein ſtarles Masc., das vielleicht 
Don im ahd. stachil euspis — auftritt, ſonſt 
aber erſt im 16. Ih. reichlich bezeugt iſt: der stachel 
oder gart, incentivum, stimulus, cenlrum, aculeus 
Maaler (im Basler neuen Teſtament aber noch 
erflärt als eiserne spitz an der stangen, scherpfe); 
wider den stachel lecken Ap. Geld. 9,5; zum stachel 
in ewren augen Sof. 23,13; mit bem gleidhformigen 
Plur.: die schneiten an den sensen ... waren abge- 
erbeitet, und die stachel — worden 1. Sant. 13, 21; 
es ist die welt ein distelkopf, wo man denselben hin- 
keret, so reckt er die stachel uber sich Luther 6, 161®; 
welcher im 17.36. zu Gunften bes femininen Plurals 
stacheln (Stteien untergegangen ift. Bed. = natürs 
licher Stachel an Tieren und Pflanzen: aculeus stachi), 
stachel Dief.; st. der bienen, wespen, stacheln des 
igels; mücke, die ihm . . des scharfen stachels spitze 
ageborn ab. 1,12; der stachel des skorpions 
Schiller Fieslo 2,15; mit groszen stacheln besetzter 
bauch (bei Fiſchen) Nemmnich 1,61; stacheln der disteln, 
einzelner blätter, hülsen, schalen u. f. w.; aud die 
stacheln eines bertes; er hatte ihn (ben Bart) .. mit 
pech so zusammengedreht, dasz er wie zwei eiserne 
stacheln auf beiden seiten der nase eine spanne in die 


—— macht ein warmen magen 
* 13, 
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luft hinausstarrte Hauff 6, 10; Gerät zum Antreiben 
und Strafen ber Tiere: stachel die da wehthun Heſ. 
28, 24; stachel und strick sind auf dem wege des ver- 
kereten Spr. Sal. 22,5; vom Sporn: der stachel der 
ferse Bürger das Lieb v. Treue; indem sie uns ihre 
stacheln in unsern beiden flanken fühlen lassen Bis- 
mard Ned. 16,157; von anberem Gerät: stachel an 
der büchse, am armbrust, fibula ligulae, areus Stieler; 
zum $orttreiben bes Schlittens, im Bergwerk zum Abs 
ftoßen von feft Hebendem Frifd; in Bilbli Ge⸗ 
brauche: tod, wo ist dein stachel? 1.Cor. 15,55; er 
ist ihm ein stachel im auge, invisus, ewosus, infestus, 
detestabilis ei est Stieler; bejonbers von verleßenben 
ftehenden Worten, findungen:; er hat einen stachel 
im manle, ipsi est telum in ore Steinbad; (wenn 
Wahrheit, Berläumbung und Drohungen) in ihrem 
gemüthe ganz und gar keinen stachel zurücklieszen 
Leffing Sampf. 4, 5; stachel der satire Schiller 
3, 518, in die seele Jungft. 3, 2, des vorwurfs stachel 
Br. v. Meff. 2032; der stachel der reue Hauff 7, 224; 
wird .. jeder, der die rede hört und liest, darüber 
nachdenken: welcher stachel liegt hierin verborgen ? 
Bismard Neb. 13,307; auch dem herzen der gegner 
nach möglichkeit den stachel zu nehmen 15, 2565 — 
auch von Antreibendem: die herzen alle dieses biedern 
volks erregt ich mit dem stachel meiner worte Schiller 
Tell 2,2. — Zujammenfeßungen: Stadelbeere, f. Name 
von ribes grossularia, Frucht und Straud. — Stachel⸗ 
gurt, m. Gurt mit Stacheln, bei Büßern: das hürene 
hemd und den stachelgurt zu tragen Heyfe 7, 150. — 
Stachellraut, n. Name ber Hauhechel, ononis arvensis: 
brombeer, stachelkraut und schilf Brodes 6,49. — 
Stadelrede, f. Rede mit Stacheln, verleßende Rede: in 
den nordischen heldenliedern wird überreichlich die 
laune — rer Kite Freytag Bild. 
1,203. — ftadyelreidh, rei an Stacheln: wer stets mit 
stachelreichen scherzen auf liebe freunde schalkhaft 
paszt Uz 1,263. — Stachelſchwein, n. Name ber Tier- 
art Ahystrie; aud einer Schnede, murew tribulus. 
Stachelicht, ſtachelig, ſtachlig, mit Stacheln verfehen; 
in eigentlicher Beb.: stachliche dornen Heſ. 2, 6; stach- 
licht, ganz iglischer at HSachs Fab. 1,120; harte 
stachlechte haut Eppenborff Plin. 107; breite stach- 
lichte blätter Gaudy Erz. 35; bildlich: stachelicht in 
worten, aculeo et maledieto facetus, stachelichte briefe, 
litterae aculealae Stieler; sein witz wurde .. so 
stachlig, dasz ihm keine biene mehr gewachsen war 
Wieland Sylv. 6,1; er war in seiner stachlichsten 
laune CE $ Meyer Ienatj 214; der stachlichte kronen- 
träger, der es mit niemandem freundlich meinte Keller 
Werte 6,76. — ſtacheln, mit dem Stachel ſtechen; im 
16. 35. vorhanden: (fie) stackern und stache.n uns mit 
solchen fragen Luther 8, 131%; aber erſt in neuerer 
Spr. häufig; in Bezug auf natürliche Stadeln: etwas 
stachelt, wirft wie Stadheln; sein rauher bart stachelte 
mich; gewöhnlicher — antreiben durch Stachel (vgl. 
aud) anstacheln): die ochsen stacheln Adelung; mit 
ben Sporen: hier hatte er sein thier so heftig ge- 
stachelt CFMeyer Jenatſch 58; wenn mein sporn ihm 
stachelt in die weichen Lenau 300; des habens hunger 
(Schiller Mach. 4,6), eines wut (Grabbe 1,64), 
tücke neue 4,179), eigensinn (Par, 3, 140), leiden- 
schaft (CHMeyer Ang. Borg. 171) stacheln; einen 
menschen; das prickelt und stachelt den mann Benebir 
Störenfr. 1,11; die hunde stachl’ ich (reize fie an) 
Heyſe 9, 132; so stachelte uns schnsacht nach der 
lheimath Grabbe 2,174; von bestündiger unruhe ge- 
stachelt CFMeyer Nov. 2,74; ohne Obj.: die stachelnde 
sucht der ehren Schiller Br. v. Meſſ. 2571; so ist das 
nurgeschehen, um zu stacheln Bismardan Gerlach 221; 
— mit Stachel verfehen, im Part.: aus jedem bedornten 
oder getachelten tadel IJPaul unſ. Loge 1, XXXVII. 
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el, m. Scheune, Schuppen, alte oberdeutſche 
Bildung, zu stehen (f. d.) — ahd. stadul, mhb. 
stadel, gt noch im Süden lebendig: hausz und stadel 
vol HSachs Fab. 1,24; Plur. stüdel Schmeller; 
heuser und stedel Abentin 2, 215; und stadel: wenn 
die stadel sich gefüllt haben Rofegger Waldheim. 
1, 324. — Etaben, m. Ufer, Seeufer, Fortſetzung bes 
abb. stado, mb, stade, Nebenform zu gleichbed. stat; 
in älterer Spr. allgemeiner: littus, staden an dem 
wasser, neben stade und stad Dief.; in Hefjen (Bilmar) 
und Baien (Schmeller); jekt auf bie Schweiz ein- 
geſchränkt; vgl. gestade. 

- Stadt, f. umifriebeter, in befonberem Recht ſtehender 
eyt Ort; erft im Mb. aus stat = Gtatt, Stätte 


Stad 


1. d.) hervorgebildet und an Stelle des burg 
f. b.) getreten; vom Orte ſelbſt: disiu stat ze Röme 
Kaiſerchron. 4948; laszt uns eine stad und thurn bawen 
1.Mof. 11,4; grosze und feste stedte Joſua 14,12; 
von stadt zu stadt Freytag Bild. 1,477; gegenüber 
land, dorf: Anschouwe ist von erbe min, bürge, lant 
und stete Parz. 746,5; stadt und land zen 
9, 36; haus und stadt und land Bürger die Elemente; 
jre stedte und dörfer of. 19, 16; collectiv in stadt und 
dorf bekannt sein; in der stadt, gegenfäglich zum Dorfe; 
wilt auf den jarmark in die stat? (fragt ein Bauer) 
Sees Fab. 1,537; aber auch zur Lorlakt und zum 

eichbilde: er wohnt im winter in der stadt, im sommer 
vor der stadt, aber er kommt jeden tag in die stadt; 
Dim. städtlein, stüdtchen, verbeutlichend auch kleines 
städtchen; das stüdtel ist ja nicht grosz Hebel 2, 176; 
mann bei der stadt, angefeene Mann, gleihfam Stüge 
einer Stabt Adelung; bilbli die himmlische stadt, 
stadt gottes, das himmliſche Ierufalem, Zion (ef. 
33, 20); Jerusalem, du hochgebaute stadt, wollt gott, 
ich wär in dir! Lieb von IMMeifart; — von ber 
Gefamtbeit ber Bewohner: da er sahe die stad so gar 
abgöttisch Ap. Geſch. 17,16; da gieng die ganze stad 
er aus Jhesu entgegen Matth. 8,34; in dreiviertel- 
stunden weisz es die ganze stadt Schiller Kab. 1,6; 
beides, Ort unb Bewohner meinend: mir ist bang für 
die stadt. er hat schon lange eine pique auf sie, weil 
sie so schändlich bigott ist Räub. 2,3. — Zufammen= 
feßßungen: Stadtamt, n. Amt, Beamtung in ber Ber: 
waltung ber Stabt: öffentliche stadtämter zu über- 
nehmen Häuffer d. Geſch. 3,140; Amt, Behörde, bie 
über eine Stadt geſetzt iſt. — Stadtbuch, n. Öffentliches 
Bud einer Stadt, in bas Beſitz, Statuten, Verträge 
berjelben — werben. — Stadtgebiet, n. Ber 
waltungs= oder Hobeitsgebiet einer Stadt. — Stadt 
geriht, n. Gericht in einer unb über eine Etabt. — 

tadtgeipräd,n. Geipräd das von allen Stadtbewohnern 
über einen ober etwas geführt wird; Inhalt eines 
ſolchen Geſprächs: er und seine heirat sind heute all- 
gemeines s'adtgespräch. — Etadtgraben, m. Graben 


um eine befeftigte Stabt. — Stadthaus, n. ftäbti 
aus für Polizei und Berwaltung. — —S—— 
eſchwãtz in ber Stadt und über Dinge bie in der Stadt 


affieren. — ſtadtlundig, in ber ganzen Stadt befannt; 
Iter mit Umlaut: es ist schon stadtkundig E König 
an Leſſing 1776 (vgl. kundig); dann ohne folden: eine 
stadtkundige kokette Schiller Fieslo 1,1; gar nicht zu 
verbergen waren die schicksale der frau Raschke, denn 
sie waren — Freytag Hanbidr. 2, 40. — 
Stadtleben, n. Leben in ber Stadt im Gegenfaß zu bem auf 
bem Lande: sich mit dem stadtleben zu befreunden $rey= 
tag Bild. 1,276. — Etndtlente, Leute bie in der Stabt 
leben: die verweichlichten stadtleute Freytag Bild. 
1,43. — Etabtmauer, f. — — rings 
um die Stadt, mhd. statmüre. — de, ber Stabt 
überbrüffig: (ein Wald) das ziel so vieler stadimüder 
menschen Heyfe Par. 3,80, — Stadtneuigleit, f. in einer 
Stadt herumgebotene Nenigfeit. — Etadtordnung, L. 
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Orduung wie fie für eine Stabt vorgeſchrieben und 
verbindlich ift; auch das darauf bezügliche öffentliche 
Schriftſtück. — Stadtpoſt, f. Poft die für eine Stadt 
eingerichtet ift: briefe von der stadtpost Freytag 
Journ. 3. — Stadtrat, m. Behörde die bie Stabt ber= 
waltet; einzelnes Mitglied berielben; aud Titel. — 
Etadtredht, n. Recht das für eine Stadt gilt. — Stadt: 
‚m. Richter im einem Stadtgericht. — Stadt 
ſchreiber, m. öffentlicher, bem Rat beigeorbnneter Schreiber 
einer Stadt. — Stadtfoldat, m. Soldat im Sicherbeits- 
dient einer Stadt. — ‚n. Thor einer Stadt 
mhd. stattor: das stadtthor schlieszt sich knarrend 
Schiller Glode 299. — Stadtverordneter, m. von ber 
Bürgerſchaft einer Stabt zur Teilnahme an ber Stabt- 
tegierung verordneter Bürger. — Stadtwappen, n. 
einer Stabt: hausthüre, über wel das 
stadtwappen gemalt war Keller Werke 6, 362. 
& ‚m. Stabtbewohner, mhd. steter: urbanus 
steter Dief.; vermengt mir nur auch Christeln nicht 
mit den bauern. er könnte alle augenblicke für einen 
stüdter passiren Weiße kom. Op. 3, 13; Fem.: die 
— droht —D — krieg Goethe pn 
ärung. — ſtüdtiſ er Stabt eigen ober gemäͤ 

mhd. Buch: urbanus stetisch Diel- es war F mal 
ein stätisch mausz, die gieng spatziern ins feldt hin- 


ausz EAlberus Ejop 8,1; tische besitzung, an- 


stalt, regierung, kleidung, sitten, städtisches leben, | Rei 


treiben u. f. w.; zwischen . . städtischem gewerb 
Goethe DuW. 10; mann in städtischer tracht Frey— 


ta nen 5, 52. 

f. Stufe, Leiterſproſſe, Grab; gemeingerm,, 
in alter Spr. als Masc. erſcheinendes Wort mit ber 
allgemeinen Bed. des Gerätes und Ortes zum Treten, 
Ztügen, Steben, goth. nicht bezeugt, altuorb. stöpull, 
altengl. ul, Stüße, Säule, je ap, Richtblod, 
abd. staphal, stafal, Säufenfuß, äule, Stüte, md. 
stapfel, staffel, Stufe, Abſatz, mud. stapel, Säule, 
Blod, Unterlage, aufgefchichteter Haufe, Berkaufsftelle 
an ſolchem (vgl. u unten stapel); zu stapfen und 
stufe (j. d.) gehörig; Masc. in Älterer oberdeutſcher Spr.: 
der staffel, gradus, ab einem staffel auf den andern 
steigen, gradatim descendere Maaler; ob gleich 
ainer über ainen klainen staffel abfallt Frölich Stob. 
499, unb noch heute mundartlich bairiih, zum Teil 
auch fchweizeriich; fonft hat fich feit dem Mhd. bas 

. berausgebilvet; die ältere oberbeutiche Form stapfel: 

ie brochen stapfel Teuerb. 26,17, im neuerer Spr. 
nicht mehr. Bed. im eigentlichen Sinne, Stufe, Abſatz 
einer Treppe: die staffel, gradus Schottel; dasz er 
vier stafflen (vor bem Altar) herunder fiel Widram 
Rollw, 175, 24; der wirt steht auf der staffel (Treppen 
abjag vor bem Haufe) Hebel 2,102; tempel .. an 
deren stafleln sich die wellen schmiegen Platen 
Sonette 26; Sproſſe einer Leiter: eingedrungen auf 
einer leiter, die wenigstens so lang wie Jakobs himmels- 
leiter war, nur dasz die staffeln mit österreichischen 
husaren besetzt waren Moltle 1, 97; übertragen, von 
ber Verwandtſchaft: sag die grad, stapfel und gesipt, 
darinnen wir aneinander anrüeren D. Stäbtechr. 3, 1105 
sein geburtsregister von staffel zu staffel und stigen- 
weisz Garg. 41; und fonft: die staffel und wirde oder 
cer eines radtsherren, senatorius gradus Maaler; 
staffel des ansehens, der weisheit, ehren Steinbad; 
die nächste staffel zur vernunft Wolff Geb. von Gott 
8 872; dein geliebter monarch besteigt des höheren 
alters erste staffel Ramler 1,107; zu den unsterb- 
lichen die staffel zu ersteigen HpfXleift Amphitr. 
2,5; während dasz gott sein erwähltes volk durch alle 
staffeln einer Perg — * — 
bes Menſchengeſchl. $ 20; soll sie (bie ie 
rt euch zur grüsze bauen? alter Daltent. 
Tod 4,8; wenn mein grab die staffel zu Ihrem glück 


M, Heyne, Deutſches Wörterbud, ILL 
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sein könnte Jffland Bewußtſein 2,6; einer Stufe 
vergleichbarer Abſatz: diu kel ist voller kruspeln und 
knoden und hät geleich staffeln. die staffeln göt diu 
stimm auf Megenberg 18, 25; im Müblenbau staffeln 
des gefülles, biähe, woriiber das Waffer allmählich 
auf bie Räder fließt Sacobsfon; im ber neueren 
Kuiegsfpr., Berbeutichung bes franz. dchelon : die zurück- 
gehaltenen bataillone werden staffeln (echelons) 
hinter einen oder beide flügel . . gestellt Ex. Regl. 85; 
hatten die zuerst eintreffenden staffeln vorzurücken 
Moltke 3,9; der abmarsch erfolgte in staffeln von 
1000 mann 402; unfinnlicher in ber Spr. bes Verlehrs, 
staffeln in au ober Frachtſätzen, staffeltarif, im Eijen- 
babnwefen, reneh, ber ftufenförmig bei größeren Ent⸗ 
ran ermäßigt wird; Iehtneizerifh stafel, stöfel 

bteilung einer Alpweide in Abſicht auf eine frühere 
oder jpätere Pa nächſter Pla um bie Senn- 
u. auch Sennbütte jelbft, Korufpeicher, Schuppen 
h talder. staffel für Shihtungs- und Berfaufsplat 
ift im 15. Ih. aus dem Nieder. — (Lerer), bat 
ich aber gegen — (f. db.) nicht gehalten. | bet 
Dialern, vgl. staffelei. — Zufammenjeßungen: 
jormig, in ber Form von Staffeln: da der ganze pfad 
staffelfürmig ausgetreten war Moltle 8,218; bis 
hinauf zu den staflelföormig auf, ten batterien 
Treitſchke 1,551. — f. ftaffelförmige 
be: staffelreihe von katarakten Bei el Völlert. 
503. — e, ſtufenweiſe: die legt und setzt er 
auf einander stafelsweisz Garg. 99; gleichsam stafel- 
weise Brodes 9, 232; übertragen, = nad und nad: 
des einen unstern kommt staflelweisz und allgemach 
Simpl. 1,342, 

f. im Oberdeutſchen — Etellfeiter, Treppen- 
leiter: ich bin beim gardinenaufmachen von der stuffelei 
heruntergefallen Slieg. Blätter Nr. 2260; fonft Maler: 

„zuerft im 17.96. in frembderer Form, 


jetst wohl nur im letzterer Form: (Bilder) an den wünden 
N * den di ö ‘ 


wejens (vgl. oben unter staffel): so werden . . 


auf unfer stofl (f. b.) zurüdgeht; feit 16. Ih. über- 
gepaisten hofgesind .. stafürt 
Fiſchart pod. Trofib, C 7P; er ist stattlich staffret, 
pretiosissima veste indutus est Stieler; ein bette 
staffren, leclum sternere ebd.; nod bei Adelung 
als Wort des gemeinen Lebens: ein zimmer stafüren, 
jemanden mit geld und wechselbriefen stafiren, und 
anbwerferausbrud: kleid, hut staffren (ausputzen, 
ſetzen); bei Malern stafürtes gemälde, mit gehörig 
—— —— Jacobsſonz jetzt ſelten mehr, 
vol. auch a eren. j 
Stahl, m. 1) gereinigte® und gehärtetes Eifen; 
emeingerm., nur goth. micht nr gern Wort, in alter 
Ehr. eutr.: altnord. stäl, altengl. style, ahd. stahal, 
stahel, stahil, stäl, mhd., erſt bier ins Masc. über 
ze stahel, stal; jedenfalls wie eisen (f. b.) ein 
h bes Lehnwort, deſſen Duelle aber nod) nicht — 
iſt; Lappen und Ruſſen haben das Wort von Deutſchen 
berüibergenommen ( ig stalle, *. stali). Bed. im 
eigentlihen Sinne, Stoff, ohne Plur.: stahel kumt 
von eisen und wirt hert von vil smitslegen und wider- 
rechen Megenberg 479, 28; wie du den stahl reokst 
reiligrath 2, 138; schwert, helm, rüstung aus stahl ; 
helme vil guote üz stahele geslagen Gubr. 1107; wafle 
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aus trefflichstem stahl Moltle 7,14; ketten von stahl 
oder seide — es sind ketten Schiller Fieslo 3,5; 
in formelbaften Verbindungen: erweiche stahl un 
steine PGerhardt 113,86; die zeit zermalmet stahl 
und stein Licht wer Fab. 4, 7; stahl und eisen S Hiller 
Räub. 2,3; in Bildern und Vergleichen: hart wie stahl 
Fieslo 1,7, wie stahl und eisen; zur Bezeichnung eines 
nicht Unempfindfichen: doch ist min herze stahel niht 
KoWürzbürg troj. Kr. 21925; der gute herr pfarrer 
ist eben auch nicht von stahl und eisen Wieland 
Sylv. 3,6; aud: dieser mann ist stahl; er stahel, 
swä er ze strite quam Parz. 4, 15; mit einem wort von 
stahl Hofleift Käthh. 5,1; — Gerät von Stahl, 
und bier mit bem Plur. stahle und stühle; beſonders 
gern von ber ftählernen Waffe, Schwert, Dolch, in 
nedifcher Spr.: am kalten stal sterben, perire gladio, 
ense jugulari Stieler, auch im dichteriſcher: tödt- 
licher stal, chalybs vulnificus, letifer ebb.; dasz ich 
den stahl wider mich selbst kehren werde Leſſing 
Sal. 5,8; dieser stahl soll deine geile brust mitten 
durchrennen Schiller Räub. 3, 1; umgürtet mit dem 
stale Arndt 513; bildlich: mit ihrer zunge scharfem 
stahl Hv Kleiſt Herrmannsichl. 5,55 Fr. — Gder- 
meffer: soll dieses goldne haar ein stahl verletzen 
Ramler 1,92; von ber Nüftung und ihren Zeilen, 
fon m&d. (Ni. 1943); in stahl gekleidet GSdiller 
Jungfr., Prol. 3; ein arm.. ———— 
Käthch. 5,1; von ben Stahlteilen eines S — 
und von biefem ſelbſt: an des schwatzenden stahlen 
naget indesz der rost Klopftod 1,260; wollte von 
den hohen hohlgeschliffenen schlittschuhen nichts 
wissen, sondern empfahl die niedrigen breiten flach- 
geschliffenen friesländischen stühle Goethe Du®. 15; 
auch Stahlkufen eines Stuhlſchlittens: jüngling der 
hinter ihr den stahlen „. flügel gibt Klopftod 1, 233; 
stahl zum Feuerfchlagen: stal im feuerzeuge Stieler; 
mein stahl ist gut, und der zunder geschwefelt ®o 
Idyll. 2, 183; aud) bier in Verbindung mit stein: dasz, 
wenn stahl und stein zusammen kümen, feuer ge- 
schlagen würde Lohenſtein Arm. 2, 416°; weil ihm 
(dem —— — Volle) stahl und stein unbekannt 
sind Freytag Haändſchr. 1,95; ftählerner Bügel einer 
Armbruft und dann biefe jelbft: den stahel fürt vor 
euer brust gespannet, darauf ein geschosz Teuerb. 
44,6; Bratfpieh: (fie) spieszen uns (Lerchen) dann für 
den gaumen am stahle vor der dörrenden glut Klop⸗ 
od 2, 212; Bolzen in Plätteifen: der stahl ist gluhend, 
ie stühle wechseln; Gerät zum Wehen: stahl zum 
streichen, bei Schuhmachern walgenförmiges Stüd Stahl, 
worauf Kneife und Mefjer gejhärft werden Jacob 8= 
iin 2) anderes, — alls mit 1 nicht zuſammen⸗ 
ängenbes stahl n 2 cherer Herkunft: bei Färbern 
Holziheibe zum Probieren ber Farbe einer Blauküpe; 
nieberd. Warenprobe, bejonbers von Stoffen und Tüchern 
bren. Wb. 4, 957. 3) drittes verſchiedenes stahl in dieb- 
stahl (f. d.). — Zuſammenſetzungen zu 1: Gtahl- 
arbeiter, m. Kunfibandwerter der aus Stahl Heinere 
Geräte eg — Stahlbad, n. Bad deſſen Wafler 
Rabtpattig iſt; aud übertragen, — ſtärlendes Bab: es 
ist die geschichte, die ich als stahlbad gebrauche 
IMofen Brief 1839. — ftahlbewehrt, mit einem 
Schwerte bewehrt: meine handist stahlbewehrt Müllner 
Schuld 4,7. — ftahlblau, Blau wie Stabl: der stahl- 
blaue, regungslose wasserspi Moltte 6, 153. — 
ablderb, derb, Hart wie Stahl, bergmänniſcher Aus- 
md: stahlderbe kobaltstufen, stahlderbes erz. — 
S der, f. Springfeber oder Schreibfeder von Stahl. 
-- ran, ‚grau, grün wie Stahl. — 
—* tahl eñthaltend: stahlbaltiges wasser. — I 
3 m. Rüſtungshandſchuh von Stahl: schlug 
mit dem stahlhandschuh auf den brustharnisch Hauff 
6, 33. — Stahlharniſch, m. Harniſch aus Stahl Keller 
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Werle 6,404. — ſtah bart wie Stahl: ein stahl- 
harter, ganz mit sich einiger charakter Treitſchke 
2, 89; der he von rg —— er 

reyta nen 6, 205. — Sta Nn. A 
Kine * Stahl: es lohnte sich nicht, dasz .. wir 
gegen solches gesindel das stahlhemd anzogen Frey— 
tag Bild. 1,335; —— Unterfleid aus Stahldraht 
zum Schuße gegen Morbanfälle: sie warfen mir vor, 
ich trüge ein stahlhemd Bismard Neb. 13, 236. — 
—— hutförmige Kopfbebedung, Teil ber Rüftung, 
mbd. stahelhuot: runder stahlhut mit breitem rande 
Keller Werke 6,404. — Stahlhütte, f. Anftalt wo 
Stahl aus Ciien gemadt wird. — Gfabltette, f. Kette, 
befonders Zierkette, aus Stahl. — — m. 
Panzer aus Stahl; an Kriegsſchiffen od e Panzer⸗ 
Schiene, Schnalle aus Stahl. — ‚m. das 
Stehen von Bildern in Stablplatten, das fo geſtochene 
und abgebrudte Bild (vgl. kupferstich), — Stahlwart, f. 
Ware aus Stahl gefertigt. — —— 


n. mit 


red Stahltei vermiſchtes Waſſer von krftigender 
ng. 

Stablen, ftü aus Stabl, mhd. stahelin, stehelin, 
ältere Form für stählern (f. d.); chalybeus stelen 


Dief.; was aber on gottes wort ist, das mus endlich 
zergehen, wenn auch alle teufel und welt, mit eisern 
bergen und stelhen bewmen dran hielten utber 


88, 350®; ein schlosz mit stählinen federn Simpf. 4, 185; 


wol bedurfte der mann der festen und stalenen rüstung 
Arndt 187; komm, geist! und zieh dich stählen an! 
363. — , mit Stahl —25 ſtahlhart machen, 
mhd. stahelen, stehelen, zum als tlswort, 
eisen, waffen; ain gestäheltz eisen Megenberg 121, 14; 
die fest gestählte klinge Wieland Geron 377; axt, 
hacke, messer stählen Mdelung; die schneide der 
schwerter und messer wuszte man zu stählen $reytag 
Bild. 1,68; auch wasser, wein stühlen, in man 
glübenden Stahl barin ablöſcht Schmeller; ſcherzend 
einen stählen burd Wein, ſtark machen: hie gut win 
d’Orleans .. das heiszet glockengossen, das ist gestälet 
Garg. 193; zum unglück hatt er auch .. auf alle fülle 
sich mit Cypernwein gestühlt Wieland fiel. 4, 152; 
fonft, namentlich in neuerer ** Spr., übertragen, 
= jet wie Stahl machen: herz zu jeder probe 
(Wieland Idr. 5,51), das herz (Schiller Br. v. Meſſ. 
2259), den mut (Hauff 2,51), arm (Geibel 7, 86), 
die tüchtigkeit (DM oltte 5, 179) stählen u. ſ. iw.; nicht 
stählen kann das unglück seine brust Grillparzer 
9, 89; selbst des lebens kimpfe stählen härter seinen 
harten sinn Schiller Würde ber frauen; refl.: wo 
.. der geist sich stählt Goethe einer Bopen Neifenben 
1808; gegen die anfechtungen der einbildungskraft 
suchte ich mich zu stählen DuW. 9; (das Herz) stählt 
sich, dasz .. es immer neuen kummer trage PBlaten 
Lied u. Romanen; in ben Partizipien: eine stählende 
und erhebende kraft Häuffer d. Geſch. 3, 5; eine durch 
die probe „ . gestühlte kraft des charakters 124; ge- 
stählt für alles, was das leben bringen kann Benedir 
rel. Stud. 4,2. — ftühlern, jüngere Form für das Adj. 
stählen (f. d.): stülern ew chalybe, stülerne saiten, 
fides ferreae Stieler; die stühlernen rohre (ber 
Kanonen) Moltte 3, 242; übertragen: stälern herz, 
cor inexorabile, inhumanum Stieler; die arme 
müssen sich erstraffen, und stühlern alle brüste sein 
Arnbt 137; hattest du solch stühlerne vorfahren? 
Platen Feitgefänge 6. 

tal, m. 1) geichlofiener und bebedter Raum für 
Bieh; —— ort, in alter Spr. auch Neutr. 
und in der weiteren Bed. ber Stelle, des Ortes, Raumes, 
Standes, Geftelles, Sites überhaupt, goth. unbezeugt, 
altnord. stallr, altengl. steal, altfriej. ahd. mhd. stal; 
zu stelle und stellen (f. d.) gehörig; ber alte weitere 
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Begriff noch erhalten in bem in wifjenjchaftlicher 
grünen burgstall (mbb. burcstal), Stanbort 
ug unb Heinere Burg felbit, verberbt stahl, deich- 
stahl belegener Grund unter einem Deihe Jacobsfon; 
L auch stallbruder; bie Einengung der Beb. beginnt 
ſchon altnorb., frief. und abb., und *8 ſich uhd.: 
stabulus stal Boc. Galli 25; stelle fur allerlei vieh 
2. Chron. 32,28; im stall, wie ich euch auf des alten 
herrn seinen schweiszfuchsen setzte Schiller Räub. 
4,3; die milchbeladne heerde wiegt sich in die trauten 
stülle Lenau 124; zwischen ställen und scheuren 
—2— Ahnen 3, 239; die pfarrkinder steuerten 
reichlich, was feld und stall abwarf Keller Werte 
1,15; bildlich und fpriwörtlich: ich habe noch andere 
schafe, die sind nicht aus diesem stalle Joh. 10, 16; 
ir er erst no Ir zü thün, so —— Gabe 
sein (forgen nad ſchon geſchehenem Un abe 
Sat. 3, 144; es gehn Bi * schaf is einen engen 
stall Garg. 184; auf mehr raffinirt dein fingerhut voll 
gehirn nicht? und damit trabt deine mähre zum stalle? 
Schiller Räub. 1,2; nur = Marftall (f. d.): vom 
niedern dienst im stalle stieg ich auf Picc. 4, 4; vgl. 
stallmeister; bezogen auf Falläpnfiche Ge —— Auf⸗ 
bewahrung von Borräten, holz-, torf-, he ; diese 
e.. ward als ein schuppen, ja fast wie ein stall 
behandelt. brennholz, stangen, geräthschaften ... und 
was man nur wollte, war übereinander geschoben 
Goethe Wanderj. 1,21; verächtlich von einer Fremen 
Wohnung: das ist ein wahrer stall; vgl. aud) hunde- 
stall. 2) stall, Urinlaffen bes Pferdes vgl. stallen); 
der lautere stall, Pferbefrankheit, wobel das Getränf 
wieder unverbaut durch ben Urin fortgeht Abelung. 
— —— — zu 1: S 

Kö im Stalle trennende Stange; mbb. stal- 
boum aber = Standbaum, ftarter Waldbaum. — Stall⸗ 
bruder, m. in älterer Spr. Genoffe bes gleichen Raumes, 
Kamerab, wie mhd. stalbruoder: contubernalis stal- 
bruder Dief.; kurzweilige stall- und tafelbrüder Garg. 
23; ein frenkischer güter stallbrüder Bidram Rollw. 
107,4, — ‚m. Bube in einem Pierbeftall, 
—— rn muszt du dienen Sinlifätterung = 
stallbu r arjer 7,5, — ‚ f. 
—— bes 8 in ben Ställen, Gegenfat zum 
ibgange: verstehen Sie sich auch schon ein wenig 
auf die stallfütterung? Kotzebue Pagenftr. 1,7. — 
Etalfgeld, n., mhd. lt, Geld für ben Gebraud 
eines fremben Stalles entrichtet. — e, m. Bes 
—— bes zahmen Kaninchens. — S t, m. 
t in einem Stalle, beſonders Pferdeſt — 
Einlater Eat, r u en a en — Etall 
* Magd m einem : dir eine stallmagd, 
—— lieber über einen Darnell Süfaher eineß 

m m. Auffeher über einen Ma n 
Keitftalls (f. b.) und Lehrer der Reithunft. Silat- 
n. Wort 


Stalles und Zahlung bafür, — 
wie e8 im einem Stall üblic; ift, miebriges Wort: ge- 
meine stallwörter und flüche Freytag Bild. 1,8. 
Stallen, Stelle, Ort haben, an einer Stelle bleiben, 
nad der alten weiteren Beb. des Subft. stall; mhd. 
stallen, zurüdgehend auf ein ahd. nicht nachweisbares 
stallön: füchse stallen nicht mit wölfen (leben nicht 
gemeinfam) Lich twer Fab. 3,18; auch refl., von Über 
einftimmung;: sie können sich nicht mit einander stallen, 
ferre alter alterum non potest Friſch; in befonberer 
ebrbarer Übertragung von Pferden, — harnen (ange 
Mrüpft an bie Beobachtung daf bie Pferde dagu ftet 
fteben bleiben, während fe feften Kot aud im Laufen 
ausiwerfen) ; bezeugt feit 16. Ih. aber wohl bebeutenb 
älter; wann ein pferd nicht wol stallen kan Sebiz 
151; während die pferde stallten Freytag Bild. 1,3125 
iherzbaft aud von Menfchen: wann er (ein Keiter) 


Spr. 
ie 


m. bide, zwei | (H 


f., mbb. stalmiete, Stallgeld & jent Mieten eines |. 
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sich in stegreif stellt zu stallen Garg. 343 (bazu die 
stalle von pferden Harn Dief.-Wülder 862, von 
1534); — 3 der engeren Bed. bes Subſt. stall, ins 
tranf, = St = Jaten, in einem Stall fein: dasz ihr 
.. bei säuen stalltet Shaleſpeare Johann 5, 2; tranf. 
— in einen Stall bringen: sine ros und sine pfert 
liz er zu den statin stallin, dA 8 hatin di brüdre 
ire pfert gestalt Jero ſchin 8324; keine pferde mehr 

en können, feine Stallung oder keinen Stallraum 
mehr für fie haben Abelung; die pferde rissen sie 
die stieg’ hinauf, sie in die süle stallend Graßbe 
2,176; — anders stallen in bestallen (ſ. d.) — 
Stallung, f. nad; den verfchiedenen Beb. des Verbums 
stallen, Weilen am gleicher Gtatt, inftimmung 
Stieler; Hamen ber Pferde ebd.; Bereiten eines 
Stalles, stabulatio ehb.; ber Stallraum felbit, als 
Sammelwort: stallung für pferde, rindvich; korherrn- 
heuser, da man stallung hett D. Stäbtechr. 5, 57; das 
vieh in den stallungen Platen verh. Gabel 3; Bei 
Jägern — eingeftellter Ort ober Didicht bei Jagden 
mit Heinem Zeuge Jacobsfon; — f. aud) bestallung. 

tamım, m. Teil des Baumes wilden Wurzel und 
Äften; feftes Gebilde, woraus ſich Anderes anfaließend 
entwidelt; gemeingerm., gotb. nicht bezeugtes Wort, 
altnorb. als stafn, Schiifsvorberteil und stofn, Kot, 
Baumftumpf, altengl. stefn, stüfn, stemn, Stamm, 
Schiffsvorderteil, Boltsftamm, —— stamn Schiffs⸗ 
vorderteil ei einend, zu stab und ben bort angezogenen 
Wörtern 8 3 in nächſter Degriffebeaichung u litt, 
stebas Pfeiler, Maft; abb. mhd. mnd. mit vollftändiger 
innerer Eon gern ng ie stam, Gen. stamımes. 
Eine im Mhb. erſcheinende ſchwache Nebenform stamme: 
arz) daz ab dem stammen vleust Megenberg 
163, 18, Mingt noch nbb. nach: ein kind von künigk- 
lichem stammen Maaler; auch in Bis: eines 
stammens und geschlächts, germanus ebb.; die obersten 
ewer stemmen 5. Mof. 29, 10. Bed. stamm, im eigent» 
lihen Sinne, eines igen Baumes, im Gegen ats 
zu Wurzel und Aft: stipes stam Dief.; der linden 

z was der stam Parz. 505, 9; eiche und linde, welche 
den stam haben, ob wol jre bletter abgestoszen werden 
Jeſ. 6,30; stand ich denn drauszen (im Garten) an 
einen stamm gelehnt Heyfe 6, 72; bei Gärtnern einen 
stammen veredeln, pfropfen, okulieren; feltener eines 
Stodes oder einer Staube: ein ausgebreiteter wein- 
stock, und nidriges stammes Heſ. 17,6; stamm der 
biume und stauden Nemmich 2, 920; eines — 
Baumes: truncus, der stamm des baums, welchem die 
üist abgehawen seind, das stammbloch Dafypobiuß; 
ein abgehauener stamm, caudex, truncus Friſch; — 
vielfach in erweitertem Sinne, = Baum, immer aber 
fo, daß babei Afte und Saubwert in ber Borftellung 
zurlidtreten: als hette jr stam weder pflanzen, noch 
samen, noch wurzel in der erden ef. 40, 24; der krieg 
. vertilget frucht und stamm Ramler 1,42; die 
blatter fallen vom stamme Schiller Räub. Trauerfp. 
4, 14 (von den büumen Räub. Schaufp. 4,5); orangen 
. . die zwei jahr am stamm saszen Moltke 6, 131; 
in einer baumschule werden junge stimme verkauft; 


d. | umgeftürzter Baum: hier (im Walbe) faulen stimme 


zu tausenden über einander Goethe DuW. 10; — 
in bildlicher Spr., von Menjcdhenart: dü wurten die 
scuzlinge glich deme stamme Genef. in ben Fundgr. 
26, 8; ſprichwörtlich: der apfel füllt nicht weit vom 
stamme; dasz unsre junge welt, dem anschn nach, 
nicht weit vom stamme füllt Wieland Am. 14,7; 
von einzelnen Menſchen: ihr bracht die bluthen (ber 
Priefterin), brechet auch den stamm ®rillparzer 
3,244; mılt Rüdficht auf Triebtraft: da steh ich, ein 
entlaubter stamm, doch innen im marke lebt die 
schaffende gewalt Schiller Wallenft. Tob 3, 13; wie 
in älterer Spr.: her Wigälois, der triuwen stam 
47* 
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Wigal. 237, 33; er was. . rechter zuchte ein stam 
livl. Ehron. 11658; — Stelle der Abftammung im All⸗ 
gemeinen, Uriprung, Grund eine Dinges: an den 
rehten stam diz miere ist komen ®Parj. 678,30; in 
Bezug auf ein Geſchlecht: bistüs von guetem stame 
OvWoltenftein 117,7, 4; seitemal mein stamm (Abs 
tunft) . . dergleichen kleidungen und noch wohl 
schlimmere erfordert Simpf. 3,198; wenn der junge 
könig von Spanien daran erinnerte, dasz der wahre 
stamm und die erste blume seines adels von Oestreich 
komme Rante Werke 1,260; — Geſchlecht ſelbſt, mit 
Rüdficht auf feine Fortpflanzung, teils noch in ganz 
friſcher Bilblichteit: es wird eine rute aufgehen von 
dem stam Isai Ief. 11,1; die ihm oft vorschwebende, 
ganz nahe auswurzelung seines groszen stammes be- 
trübte ihn zuweilen bis zu thränen Shubart Leb. 
u. Gefinn. 103; teil$ verblaßter: Ismael .. aus könig- 
lichem stam ‚41,1; des groszen Carlens stamm 
intgref 1, 132; Gefamtheit ber Geſchlechts⸗ und 
oftsgenoffen: lies in jener hutten die stemme Israel 
wonen Pi. 78,55; er) erwelet den stam Juda 68; in- 
fam ist mein stamm S hiller Fieslo 1,11; der Griechen 
stimme Kran. bes Ibylus; — stamm erft im neuerer 
Spr. in weiterer Übertragung auf Gegenftände von 
Feftigfeit und Dauer, an das ſich Anderes anſchließt 
ober von dem es ausgeht; vom u. im —— 
u Zinſen, stamm, hauptstamm; bei einzelnen Spielen, 
Sefamtheit des von ben Spielern gegebenen Einfates; 
aud das Spiel darum, z. B. einige stämme kegeln; 
bei Lanbwirten von einem Biehbeftanb: das gut hat 
einen tüchtigen stamm von kluft- und weichhärigen 
schafen Adelung; ein stamm hühner; allgemeiner: 
stamm einer gese eines vereins; in ber Heeripr. 
einer kom ie, eines bataillons; die arbeiter aus den 
nächsten dörfern kamen unregelmäsziger, als wünschens- 
werth war: aber der stamm hielt doch fest $reyta d 
Eoll 2,197; stamm der guste eines wirtshauses (v 
stammgast, -kneipe, -tisch); nemerbings nennen Ga 
wirte auch das IK welches fie für Ir Stammgäfte 
vorrätig balten, eibft stamm. In der Grammatil 
stamm eines wortes, woraus bie Wortform fich bildet, 
fhon im 17. Ih.: (In einem Wörterbuche) müsten . . 
alle (Wörter) in jhrem stamme oder stammletteren ge- 
setzet werden Schottel 159; — im Bergbau stamm 
ber 32. Teil ber ganzen nad 128 Kuren gerechneten 
ehe, oder 4 Hure. — Zufammenfeßungen: & ⸗ 
um, m. Geſchlechtsregiſter, als Baum bildlich vor— 
—— zuerſt, ſchon im Mittelalter, ausgeführt von 
Geſchlecht Chriſti, des Zweigs aus ber Wurzel 
Jeſſe (Jeſ. 11,1), dann im weltlicher Weiſe: stamm- 
baum, arbor consanguinilalis, schema genethliacum 
Stieler; stammbäume . . zu verfertigen Rabener 
3, 98; wie der stammbaum erzählt CF Meyer Non. 
2,33; frei: wo wir den stammbaum der geister , . aus 
einander rollten Schiller 4,33; jetzt ſelbſt: stamm- 
baum von edlen pferden. — & rief, m. Urkunde 
über Abftammung; frei: auch stammt es (da$ Spiel) 
aus der belobten alten zeit und hat in dieser beziehung 
also seinen gültigen stammbrief Keller Nadıl. 114. — 
buch, n. in Älterer Spr. Buch in bem eine Ab— 
ffammung aufgezäblt wird: der Edomiter stammbuch 
und geschlechtregister Mathefius Sar. 19°; Adams 
eschlechtregister oder stammbuch 1035; bann Bud 
in das ſich Gefchlechtsgenofien, fpäter auch nur Freunde 
zum Andenlen einjchrieben. — Stammeltern, Eltern 
von benen ein Geſchlecht abſtammt. — Stammes: 
ſcheide, f. Scheide zweier Vollsſtämme: (ber Kennfteg) 
vor zeiten der grenzweg zwischen Thüringen un 
Franken, bildete noch immer eine scharfe stammes- 
scheide Treitſchke 2,397. — Stammesvetter, m. Ges 
nofje bes gleichen Geſchlechtes ober Volles nad Ab— 
ftammung. — Stammgajt, m. ftäter Gaft, befonbers 
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in einem Wirtshauſe. — tommgenofie, 
des gleichen Stammes, Geſchlechtes, Boltes. 
gu n. —— Familiengut. — 

ob, pro eine® Gefchlectes, ber e8 zu 
beftimmt tft: der jüngste stammhalter der familie König 
Freytag Erinn. 369. — Stammholz ol; das 
aus einem ausgewachfenen Stamm bejteht; frei: um- 
gezeichnetes stammholz aus dem waldesdickicht der 
nation Keller Werke 6, 316. — Etammkneipe, f. berber 
Ausdrud für bie Ga ef, in der einer regelmäßig 
verkehrt. — ‚n. Land aus bem ein Ge— 
ſchlecht oder Bolt u angen ift: die in dem 
preuszischen besitz befindlichen bestandteile dieses ur- 
alten stammlandes en) BismardReb. 4, 140, 
— Etammmutter, f. ter von ber ein Geſchiect ab⸗ 

ammt: stammmutter des Iuneburgisehen hauses Ranke 


R — a en ee Re ee aa 
rolle, f. Hauptrolle über —— — Stamm⸗ 
fage, f. Sage über bie Abftammung eines Geſchlechtes 
oder Volles. — e, f. grammatifh Silbe, bie 
ben Stamm eines Wortes bildet. — Gtammfib, m. 
urfprüngli Geilehts, Stammgut. — 
[2 » f. Tafel auf ber ein Geigiedt nah Ab⸗ 

—— Ausbreitung verzeichnet iſt. Stamm- 
‚m. 


ater, m. Bater von bem ein 
mmt. — n. 


stamlen; Häufigfeitsbilbung zu bem Berbum abb. 
stammen, altnord. stamma (jünger stama), undeutlich 
reben, ftottern, bas vom Adj. goth. stamms, altnorb. 
stamr, abb. stam umb stamm ftotternd (im Ablaute zu 
stumm, |. b.), ausgeht; ber Berbalform ahd. stamalön 
t aud ein Abj. ahd. stamal zur Seite. Nebenform 
8 Verbums mn. stameren (einem altengl. Adj. stamor 
ftotternd entfprechend), auch mittelbeutich verbreitet: der 
stammernde man, ab her missespricht Sachſenſp. 1,61, 3; 
stammeren balbutire& dh ottel. In abfoluter Stellung: 
er stammelt, seine zunge stammelt; stammlen oder 
stagglen, lingua haesitare, balbutire Maaler; mit 
halber und schwerer zungen .. stolpern, stammeln 
und lallen Luther 8, 264%; kaum konnt er, von 
freuden erschüttert, bebend stammeln Klopſtod Mei. 
2,156; der säugling, der zu stammeln kaum begann 
Seibel 1,234; unperfönlid: da stammelts in der 
halben verstummelten stimme Schiller Räub. 1,3; 
im ®art.: aus stamlenden kindern werden reiner 
Garg. 31; zechen, bis alle zungen stammelnd sprechen 
Uz 1,62; mit Acc. de8 Gefagten: (ein Kind) sinnt 
nach, und stammelt gedanken Ev Kleift l. 159; 
— wunsch zu stammlen Göcking! Lieber zweier 
ieb. 147; unzusammenhängende worte (Benebir ein 
Luftfpiel 1,11), dank des herzens (zärtl. Berw. 1,1) 
stammeln; (Tag) an dem ihm zum erstenmal vater 
entgegengestammelt ward Schiller Räub. 1,1; dazu: 
das erste stammelnde, schamhafte bekenntnis fejjing 
Sampf. 2,3; Inf. als Gubft.: mit frohem stamme!n 
Arndt 1915 frei: wenig erfreut das kindische stammeln 
mönchischer gelehrsamkeit Freytag Bilb. 1, 102. 
Stammen, 1) Stamm, Urfprung wober haben, 
mhd. stammen (vgl. dazu ab-, entstammen): staumen, 
herstammen, ortum esse Shottel; von Menſchen, 
nad **n Voll, Heimat, Urſprung: wir stammen 
alle von der erden Stieler; aus einem lande, aus 
altem adel stammen; was wir sind, woher wir stımmen 
Arndt 433; ungeheuer, das aus der hölle stammt 
Ramler 1,46; von denen stammen Ihre jetzigen 
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wähler .. das sind kolonisierte polnische soldaten auf 
den brandstätten deutscher bauernhütten: daraus stam- 
men Ihre landsleute Bismard Reb. 3, 147; von 
Dingen, Gebräuchen, Gefühlen: seine abneigung gegen 
ihn stammt von einer früheren ung; freund- 
schaft, die die geister bindet, ist ewig wie der geist, 
aus dem sie stammt Grabbe 1,42; das alte schlosz 
und die kapelle ... die aus sehr alter zeit stammen 
Moltte 6,104. 2) anderes, reflerive® stammen, wie 
ein Stamm wurzeln; feltenes Wort: (es foll) die wahre 
gottesfurcht sich stammen tief und fest Sch ottel 977. 
ftämmig, Stamm habend, erſt uhd. Wort, in Älterer 
x. als stämmig unb stammicht (Stieler), stämmicht 
Steinbad) erſcheinend; in Zufammenjegungen dick-, 
ünn-, hochstimmige bäume; übertragen, von Abs 
zenam: bei so vielen hochstämmigen geschlechtern 
ielan — v. Roſenhain 3; — einfach, in bes 
deutendem Sinne, = ausgewachſenen, fta Stamm 
b: stümmiges holz, weldes zu Stämmen oder 
en erwachſen ift, Stammholz Abelung; hört 
man nicht fernhin preisen des Schwarzwalds stämmig 
holz? Ubland 88; übertragen auf entipredhenbe Er— 
—— und Art: gedichte, die wir seit jahren volks- 
ieder zu nennen pflegen ... weil sie so etwas stiimmiges, 
tüchtiges in sich haben Goethe 33, 202; bei Men- 
ſchen: von untersetzter, stämmiger gestalt Häufjer 
d. Gefch. 3, 124; sie sind meist von hohem, stüämmigem 
wuchs Moltte 2, 294; von rc felöft: ein kurzer, 
stämmiger, krummbeiniger kerl Eihenborff Taugen. 
39; der stüämmige bursche R ofegger Walbheim. 2,55; 
stüimmge Schweizer hellbardiere %% effel Tromp. 263, 
— m. ber ba ſtammelt, mhd. stameler: 
balbus stammiler, stammeler, stameler, stamler, stemeler, 
stemmler Dief.; doch ist ein schwätzer einem redner 
neher, als ein stamler Zinfgref 1, 301; (Gott) vor 
dem die engel stammler sind Arnbt 465, 


anblung bes Stampfens; Werken 
lonber Eifen mit Kraut 


tiel, um 
um Einmaden, Apfel für ben 
Moft zu ern Fit dh; in — eye fi m 
pe niebergebendbe Hölger zum Zerftampfen ber Frucht, 
Papier: und Wallmühlen zum Erwei 33388 
bei Steinf — gm ee bei Uhrmachern Werk: 
en 


ku zum alen für bie Gehäuſe der 
chenuhren Jacobson; 


j —— ⸗Stutzglas 
— — Tiſch aufgeſtampft werben kaunn, hier au 


Form stampe: kam ein schmuckes müdchen 
mit einer groszen stampe Se zu —————— 
Taugen. 42. — g mit bem aufs 
ee buch bilden ahd- 
stampfön, mb. stampfen, mud. stampen 

(aus —— urverwandt zu griech. stömbein mit Füßen 
treten; bie mieberb. Form fett fi munbartlic im 
Mi tſchen fort, felten im 

stampen sie (bie Kameele) vorhin in dem wasser (wenn 
fie trinfen) Eppendorff Plin. 56. Be. 1) eitig und 
ſcharf treten: mit füszen stampfen, coneuleare Maaler; 
von Rofien: so werden die hengste scheu, stampfen 
und schlagen aus Schiller Kab. 1, 6; so stampft 
binnen sechs wochen das pferd jenes reiters auf dem 
pflaster von Paris Gradbe 3,66; die renner .. 
stampfen geeiligraip 1, 84; mit Acc, die erde, den 
boden: hippogryphen .. die verschmähn der erde grund 
zu stampfen Platen Abbafj. 1,29; (Kuppel Pierbe) 
die ich . . das pflaster stampfen sah Drofte 272; 
schon stampfte das streitrosz . . die nährende erde 
Leutbold Geb. 258; von Menſchen (vgl. auch auf- 
stampfen), zumal in Wut, Erregung, beim Tanzen: 
er stampfte voll wut auf die erde; Franz, mit den 
füszen stampfend: wart! so sollst du vor mir zittern! 
Schiller Räub. 1,3; (er) stampfte mit dem fusze, als 
er vernahm, ihr wärt nicht da Grabbe 1,182; ich 


terer Schriftfpr.: doch | f 
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aber steh und stampf und glühe, und flieg im geiste 
hin zu ihr U; 1, 20; ihr stampfenden tänzer 24 
born Od. 6,23 — ſtampfend, mit ſchweren Zritten 
eben: als wann... bauren bei nacht durch das kot 
ins dorf stampften Garg. 100; dann stampfte er weiter 
IGotthelf Schuldenb. 279; Rampfenb angeben: einige 
scheinen auch mit den absützen den takt zu stampfen 
Hauff 4,45; mit ſchwerem Tritt hervorbringen, bes 
wirfen: ich will dir das herz aus den rippen stampfen 
Schiller Räub. 5,1; kann ich armeen aus der erde 
stampfen? Jungfr. 1,3; man musz mit ganzen ge- 
schwadern es ſdas elb) stampfen locker und wich 
Strachwitz Geb. 15; mit ſchwerem Tritt vernichten: 
etwas in grund und boden stampfen; ein fusztritt . . 
stampft eine kleine welt in ein schmähliches grab » 
Goethe Werth. Leid. I. 2) in weiterem Sinne, ſchwer 
foßen, auch mit ber Fauſt: ein glas auf den tisch 
stampfen; aus der bretterhütte schallte das stampfen 
der glüser Freytag Ahnen 5,184; (wenn) ich den 
kiel, voll ungeduld ob einem reim, zu fasen stampfte 
Göckingk 2,45; er stampfte es (das Palet) so dahin, 
wo Sie es gefunden haben Möſer Phant. 3,22; — 
befonder ala Wort ber Haushaltung und ber Gewerke, 
ftampfend zufammenbräden ober glätten: hirsz oder 
gersten stampfen, pisere, die trauben stampfen, calcare 
uvas Maaler; kartofleln stampfen, zu Biebfutter; 
rinde, zeug, samen, getreide, in ben —— 
Aare en tg Fer eiſers⸗ 
—6* riſchz bei Nadlern, Goldſchm von einer 
Art und Löfferbteche fertig zu machen, bei Papiers 
machern Papier glätten; butter, frisch gestampft 
HpXleift zerbr. Krug 10; über das ganze (wird) eine 
schicht lelım und kies . . gestampft Moltie 2, 292; 
die decke des weiten zimmers war mit dichten fchten- 
stämmen gedeckt, auf welche erde —— wird 
8, 220. — tambfgang, m. bei Mühl⸗ 
gans mit Stampfwerl. — fe, f. Mühle in 
geftampft wirb: (mit) stampfmülen .. zu erweichen 
Garg. 101. — S y n. Werk im einer Mühle 


oder Mafchine zum Stamp 
—— 8 erfor die ba flampft: stampfer, 


;|stoszer, der in einem mörsel stoszt, pinsor, pislor 


Maaler; in einer Krappfabrit der bas Stampfen ber 
Ärberröte überwacht Jacobsſon; Werkzeug zum 
tampfen, wie stampfe (f. d.); krautstampfer, zum 

E— des Krautes ebd.; im Bergwerk stampfer 
fen, das bie Sprengmaſſe eines Bohrloches feſt macht 

ebb.; an pistellus stamper Dief.; landichafts 

id — Stubglas, das auf ben Tiſch aufgeftampft 

werben fann (vgl. stampfe): wein, schnaps aus stampfern 


‚ altnord. stappa | trink 


en. 
Stand, m. Handlung, Ort, Art bes Steben; —* 
nur in ber Zuſammenfetzung urstant, mbb. als ein- 
aches Wort stant, erjt nbd. in weiter Musbilbung, 
Subft. zu stehen (f. d.); 1) in finnlicher Bed. das Steben; 
stand im Orgenfage U sprung und schritt JPaul 
Leo. 1,26 (f. bie e unter sprung); eingeengt auf 
bag Stehen vor Gericht: einem einen stand vor gricht 
thün, consistere cum aliquo in judicio, congredi 
alieui Maaler; vgl. auch beistand; Gelegenheit zum 
Steben: auf einem steine, felsen einen guten, sichern, 
festen stand haben; Ort des Stehens: feit Älterer Spr. 
für ip ar beim Schiehen, schieszstand; liesz in 
(ifnen) den stand mit pretern verwetten (Planfen ge 
D. Stäbtechr. 10, 257; stand ber Soldaten in r 
Garniſon, vgl. auch standlager; Verkaufsſtelle eines 
Krämers, marktstand; euren (eines Kaufmanns) stand 
Hebel 2,189; die lastträger, die an vorso edenen 
plätzen ihre privilegirten stände haben und nur er- 
warten, bis sich jemand ihrer bedienen will Goethe 
ital. Reife II; allgemein stand eines zusohauers, zu- 
hörers, beobachters; seinen stand auf dem chore 


747 Stand. 


(einer Kirche) haben Adelung; won Tieren: stand für 
die pferde in einem talle; wo das Wild zu 
. flegt: der hirsch verändert seinen stand Hage= 

orn Fa 1,18; von Dingen: stand der sterne am 
himmel, des mondes; er rechnete nach dem stande 
der sonne Heyſe 5, 24; stand des wassers in einem 
teiche, flusse, tiefer, hoher stand des barometers, bilb- 
lich auch stand der kurse, papiere, des goldes; — im 
bejonderen Sinne des Stehens vor feindlichen Anlauf, 
im Gegenfag zum Weichen ober fliehen (vgl. wider- 
stand), bejonders im feften Verbindungen; endlich 
brachten sie unsere armer zum stand Simpl. 3, 247; 
stand halten (älter dafür füsz halten, vgl. unter fusz 1): 
aus scham muszt ich stand halten (bem Prinzen) Leſſing 
Gal. 2,6; als die Latiner . . nicht mehr dem sturm 
der feinde hielten stand Uhland 379; stand zu halten, 
bis Serer mit hulfe nachkommt Geibel 7, 52; frei: 
diese sanftmuth ... hat auch dem tud stand gehalten 
Schiller Kab,5,7; dasz . . nur bis hieher meine 
grundsätze stand hielten ießlo 4,12; einen schweren 
stand haben, gegen Feinde: auch Sjöholm hatte indesz 
mit seinen vier bataillonen einen schweren stand ge- 
habt Droyfen York 2,148; aud hier im freierer Wen⸗ 
bung: den schwersten stand hatte man bei der jungen 
grüfinn Schiller 4, 242; sie hatte mit ihm und seinen 
künstlerischen neigungen einen schweren stand Heyje 
6, 104; in Rom batten sie anfangs keinen ganz leichten 
stand Rante Päpfte 1, 191; nach manchem harten 
stand Uhland 229. 2) unfinnlicher, Art und Weife 
bes Beftehens, Zuftand, Lage: status, wesen nach dem 
stant Dief.; stant und wäsen, status, res, stand und 
wusen der menschen, conditio humana Maaler; 
meinen glückseligen stand Hiob 30,15; auf das die, 
so an gott gleubig sind worden, in eim stand guter 
werk funden werden Tit. 3,8; dieweil ich meinen 
seltzamen stand betrachtete Simpfl. 1, 208; geruhiger 
stand, vita quieta, conditio otiosa Sti eler; im neuerer 
Spr. noch vorhanden, aber mehr in fi als in freien 
Fügungen; von Menfhen: (ihr Ehriften) lobt euren 
gott in jedem stand Gronegf 2,166; du würmchen 


der sekunde, bier lerne deinen stand Arnbt 565; | mit 


du . . lebst nicht in einem stande, der dir rathsam 
macht, den brüutigam zu spielen Freytag —* 
5,28; mit Gen.: Adam „. im stand der unschuld 
Schuppius 23; (bem Körper) in den stand der ge- 
sundheit wieder herzustellen Wieland Ag. 10,2; der 
mensch im stande der natur; in den ursprünglichen 
stand der menschheit zurück versetzt Schiller 6, 51; 
in ber Spr. ber Kirche: stand der sünde, knechtschaft, 
gnade, erlösung; stand der erniedrigung, erhöhung 
Christi; häufiger noch von Dingen: ein haus in gutem, 
baulichem stande; alles flache erdreich unendlich 
fruchtbar, gerste und hafer von dem schönsten stande 
Goethe ital. Reife II; stand der dinge; den ungewissen 
stand der unterhandlungen Hänf fer b. Geſch. 3,183; 
die sache befindet sich noch in dem vorigen stande, 
wird in den alten stand zurückversetzt, u. &.; befonber® 
in formelhaften Wendungen: ein mensch wird zu etwas 
in den stand gesetzt, ist im stande; er ist nicht in 
dem stande, non is est qui Steinbachz dasz ich 
nicht im stande war, eine einzige thräne zu vergieszen 
Keller Werke 1,36; der kaiser sah sich in den stand 
gesetzt, in dem reiche einen gewissen einflusz auszu- 
üben Ranke Werte 1,47; diese flotte auszer stand zu 
setzen, dasz sie die stadt beschützte Schiller 4, 128; 
mit etwas zu stande kommen, etwas zu stande bringen 
u. ä.: das regiment in einen besseren stand und wäsen 
bringen, reformieren Maaler; sie wollen den frieden 
zu stande bringen, pacem ad exitum perducere tentant 
Steinbad; wer das zu stand brächte S Hiller Räub. 
2,1; dieser brief ... soll doch zu stande kommen 
Leſſing an EXönig 1775; wir wagen, was seit er- 
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schaffung dieser welt noch nie zu stande kam Si iller 
6,59; den bewuszten liebesbrief . . so bald er zu 
stand sein wird Rab. 3, 1; im bebentenbem Sinne: 
etwas ist im stande, im gehörigen Zuſtande; in Frank- 
reich hatte man doch nur ein einziges collegium 
eigentlich im stande Rante Päpfte 1,231; mein zimmer 
ist noch nicht im stande, noch nicht aufgeräumt, 
3) stand in gefellihaftlidem Sinne, und in ein 
wort übergebenb, vom Zuftand, Stellung, Verhältnis 
bes Menſchen im Kreife feinesgleihen; in älterer Spr. 
geradezu von einem Bollsganzen: Kriechen landt 
Carthago und der Römer standt Brant Narrenid. 
56, 88; wie lang der durckest (türlifche) stand wurd 
ston PGengenbaqh Nollhart 49; fonft von ben 
Gliederungen innerhalb des Volles: geistlicher, welt- 
licher, ehelicher, lediger stand; hohe, vornehme, mittlere, 


niedere, untere stände; bürgerlicher stand, Verhältnis 
bes Menſchen innerhalb ber bürgerlichen engeren oder 
weiteren Gemeinjchaft, vgl. auch standesamt; ehe-, haus-, 


nähr-, wehr-, adel-, bürger-, bauern-, junggesellen-, 
jungfernstand u. a.; die ständ, die en der wirde 
in einem volk, ordines, als pfaffenthümb, adel, burger- 
schaft Maaler; all stent, nider und hoch HSachs 
Fab. 1,404; des stet es ubl an allen enden, in öbern 
und in nidern stenden 441; hoher stand beliebt mir 
nicht wo die frömmigkeit gebricht Königsb. Dichterkr. 
51; leute in allen stünden Shuppiu® 28; der ganze 
geistliche stand Möfer Phant. 2, 70; leute dines, des 
gleichen standes; einem edelmann und soldaten.. . der 
sich dadurch männern seines standes über stellte 
Goethe DuW. 7; in bebentenbem © mann vom 
(von) stande, von vornehmem Stanbe, was Gott⸗ 
ſched Vorübungen der Beredſamleit Kun .15 als 
unerlaubte Nahbilbung bes franz. homme de condition 
erffärt; er ist ein herr von stand Wieland AKlel. 
1,357; sie ist arm, ohne stand Goethe Elavigo 4; — 
mit leichtem Wechfel bes Begriffes, mehr vom Beruf 
und ber baburd geführten Gliederung gefagt: zu 
nützen einem stande, an den er (Gott) mich bestellt 
Fleming 298; die strafgesetze werden, da flüchtlinge 
it eingesessenen in einerlei stand treten, grausam 
werden Möfer Phant. 2, 60; dasz ich der ihrige sein 
wollte, so bald ich ein amt hätte, einen stand Goetbe 
Elavigo 1. 4) stand, von befonberen Gliebern bes 
Reichs, bie zum Anteil an ber Regierun —— find, 
und ihren Vertretern; gewöhnlich auf ber &urfürften 
und Fürften, baber bie formel churfürsten, ten 
und stände in Reichsta —— von wegen unser 
und der ständ des reichs Neihstagsabjdieb zu Au 
burg 1500 $ 40; (baf) kein stand den andern .. 
lei oder betrüben sollen Reidhstagsabid. zu Augsb. 
1555 8 31; in einer vehd, welche die eidgnossen wider 
einen hohen standt . . führeten Zintgref 2,79; ba- 
nad auch stände eines landes, einer provinz: die zwei- 
tausend pistolen, die Sie unsern ständen so groszmüthig 
vorschossen fejfing Minna 4,6; als .. die stünde 
Arragons ihm huldigten Schiller 5, 138; fest, welches 
die stände dem könig . . geben Moltke 6, 104, 
5) stand, von perſönlichen Einzel- oder Sammelwefen, 
aus ber abftraften im bie Tontrete Bed. übergegangen: 
der beistand vor gericht, vorstand einer behörde ; von der 
GSefamtheit zu einanber gehöriger —**— vieh-, 
wildstand; in ber Haushaltung ein stand betten, völliges 
Gebet; — in ber Jägerfpr. stand, Fuß ber Auerhahnen 
und Reiher. Auch das fpike und gekrümmte Hinterteif 
bes Elblahns beift stand. 6) Dim. ständchen, Ge— 
ſpräch, Unterhaltung im flüchtigen Zufammenftehen, Bei 
tieler ständlein und stünderling; ein ständehen 
halten; — Muſil vor einem enfter, feit 17. Ih.: einer 
jungfer ein stündlein, ständgen machen, virginis 
ostium occentare ebb,; mir ständchen zu brin 
Wieland Sylv. 3,7; abends groszes ständchen bei 
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fackelschein von vier musikkorps Moltke 6, 104, — 
Sufammenfegungen: Standbein, n. Gegenfats zu spiel- 
ein (f. d.). — Standbild, n. bes ausgehauenes 
Bild, deulſcher Ausdrud für statua, feit 18.3. — 
Stan n. Bebörbe für Beurkundung bürgerlicher 


Berhältniffe, namentlich ber Geburten, chließungen 
und Todesfälle. — Standesbeamter, m. Beamter einer 


ſolchen Behörbe. — ſtaudes , wie e8 eines bürgers 
licher oder ftaatliher Stellung angemefjen ift: eine 
standesgemäsze erziehung erhalten; einen hasen standes- 
gemäsz zu braten und aufzutragen Keller Werte 1, 17. 
— Standesherr, m. Herr ber zu ben Ständen bes 
Reiches oder einer Provinz gehört. — ——7 
wie standesgemäsz: standesmäsziger arrest Jfflan 
Spieler 4,1. — Standesperſon, f. Perſon von (vors 
nehmen) Stande. — Gtändetag, m. —— 
ber Stände eines Landes, einer Provinz, — e⸗ 
— f. Verſammlung ber Stände eines Landes, 
— Standlager, n. feſtes, ſtändiges Lager einer Garnifon: 
die römischen standlager Freytag Bild. 1,49. — 
Standort, m. Ort des Stehens oder ftändigen Aufent- 
baltes: st. der truppen, des wildes; frei: wenn man, 
um die sache zu übersehen, den rechten standort wählt 


Möfer Phant. 2,194. — Standpunkt, m. Kt au 
dem man feinen Stand bat, übertragen, —— = 


man etwas amficht umb beurteilt: niederer (Hauff 
7, 168), eigener ($reytag Erinn, 374), überwundener 
(Bismard Ned. 4,318), hoher, erhabener standpunkt; 
s0 haben sie ja von ihrem standpunkt recht Moltke 
7,126; dasz ich nicht auf dem standpunkt der kreuz- 
zeitung stehe 6, 208. — Stand , a. Ortlichfeit 
wo bie Angehörigen eines Heeresteiles für einige Zeit 
fteben, fi aufhalten. — t, n. friegsrechtli 
es gleichjam ftehend gelibtes Verfahren; dazu jtand- 
rei, nad ſolchem Verfahren: einen standrechtlich 
verurteilen und erschieszen lassen. — Gtandrede, 
furze, ftebenb gehaltene und —* angehörte Rede: 
des adjunkts standrede über neue masz und go- 
wicht Hebel 2, 216. — Standwild, n. Wild, welches 
in einem Jagbbezirt feinen tegelmäßigen Stand bat. 
Standärte, f. Fahne ber Keiterei, Lehnwort aus alt: 
franz. estendard (von extendere, entrollen, ausbreiten), 
fpäter dtendard, ſchon mhd. in der umgebeutichten Form 
stanthart, standart, standert vorhanden, bei Stieler 
die standart, reuterfünlein, Plur. die standarten, eqwi- 
tum signa militaria; dazu standartenwache bei ber 
Kavallerie Felbd. 106; frei: die hoffnung schwingt die 
fliegende standarte Arndt 373; von bem Zeichen ber 
Freiheit, dem Freibeitsbaume: der muntere tanz be- 
gann um die neue standarte Goethe Herm. u. Dor. 6; 
bon einer Kirchenfahne: trug die standarte des heiligen 
Markus voran Platen Liga v. Cambrai 3; — bei 
Jägern standarte Schwanz bes Wolfes und des Fuchſes. 
— Etünder, m. auftedht Hehenbes Gerät; Stellfah, in 
älterer Spr. in Nebenformen: biota, standner, stantner, 
stentner, stendel, dazu das stande, stand Dief.; 
ständel voll senf arg. 97; in ber Wirtſchaft baumöl- 
stünder, wasserständer oec. er. 2345; bei Bienenzüchtern 
bienenständer ebb.; fonft bei Zimmerlenten aufrecht 
Ye Stüd —— postis stemder, dorstendel 
ef.; nieberl. standaerd, stander, columna, columna 
arrectaria, orthostala Kilian; bei Fiſchern Heiner 
Tech, worin ſich Fiſche zum täglichen Gebraud; bes 
finden; befondere Ablafrinne an einem Teiche; im 
Sausweien fchmales Stehpult; bei. Sägern Fuß ber 
uerbahnen und Neiber (vgl. stand 5); im ber Rechts⸗ 
pr landfchaftlih auf einem Grundftüde ſtehendes 
apital, u. a. — ftandhaft, 1) Stand haltenb, beharr⸗ 
lich, erft im 15.935. mit der Nebenform standhaftig bes 
jeugtes Wort: constans stanthaft Dief.; tugenreich 
stanthaftig Keifersber Bern 905; stand- 
haftig gmüt Maaler; als Egenſchaft von Perfonen, 


* 
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in gutem Sinne: ein standhaftes leben Königsb. 
Dichterfr. 74; ihre standhafte tugend Schiller 3, 561; 
treu und standhaft euer hauptmann zu bleiben Näub. 
1,2; die leidenschaften sucht er standhaft zu besiegen 
Kotzebue Freim. 10; in üblem Sinne, — bartnädig: 
standhafter lugener Garg. 201; bei diesem (Schmerz) 
standhaft sein, verräth ein hartes herz Gronegt 
1,220. 2) feit ſtehend, dauernd, bleibend, landſchaftlich 
von Dingen: ein standhaftes (dauerbaftes) gebäude 
ni als oberdeutſch; im Bergbau: standhaftes 
gebirge, nicht locleres; erze brechen standhaft, auf große 
Strede; übertragen, — feit, fidjer: alle zinsze, uif- 
hebunge, einkomen und schulde, beide standhaftige 
und zufellige Luther frit. Ausg. 12,22; machte er.. 
— — * * ansohlag vom gute u haft 

ulden er Phant. 1,159. — u Standhaftig- 
keit, £. beſonders nad) standhaft 1: stansihaftikait ale: 
glaubens Keifersberg chriſtl. Küngin 37°; hatte den 
bau mit groszer standhaftigkeit durchgeführt Goethe 
DuW. 9; (Bolt, welches) die regierung . . zur stand- 
haftigkeit aufmunterte Keller Werte 6, 411. — fündig, 
Stand abend, dauernd, ſtehend; als einfaches Wort 
erft im neuerer Spr. verbreitet: ständige spanndienste, 
gefülle Abelung; orte die eine ständige feindliche 
garnison haben Moltke 6,497; aus der groszen, 
ständig auf dem kanzelbrette lagernden bibel E$F Meyer 
Nov. 1,191. Bei Botanifern bezeichnet stündig in Zus 
fammenfegungen die Art ber Stellung gewiffer Pflanzen⸗ 
teife, boden-, wurzel-, kelch-, quirl-, randständig ıt. a. 
ch, einem Stand ober Ständen gemäß (vgl. 


stand 3): ständische verfassung, gliederung eines ge- 


meinwesens, 
Stange, f. * aſtloſer Stamm oder Stock; ahd. 
— i bb, mnd. stange, altnorb. stöng, zu bem 


um altengl. stingan ftechen gehörig; 1) fchwanter 
abgefanener ——— —8 zu verſchledenem 

rauch in Haus und erle: stang, damit man 
etwas weget, vectis, stang daran etwas herrlichs ge- 
tragen wird, veretrum, stang mit welcher die schiff 
geschalten werden, trudes, eichen stang damit man 
etwas vergittert, vacerra, stang darauf man sich steuret, 
gralla Dafypobius; trag-, trocken-, wäsche-, ruder-, 
kletter-, fahnen-, hopfenstange n. f. w.; mache stangen 
von foern holz . . das man sie (bie Lade) dabei trage 
2. Mof. 25, 13; tragen die hering an der stangen Garg. 
91; (er) erklettert die stangen nach den nesteln 92; 
praucht die nüchst stang für ein steurruder 347; un- 
ablässig arbeiteten die schiffer mit stangen und haken 
Freytag Ahnen 4,221; wie der knopf am kirchen- 
ıhurm schwankt auf seiner stange! Göckingk Lieb. 
zweier Lieb. 28; hühner sitzen auf ihrer stange; unterm 
dach -sasz einsam auf der stange sein edler falk 
Hageborn ge . 2,47; im Dim.: (Käfig) in welchem 
ein paar vögel... auf den stängelchen hin und wieder 
hüpfen Goethe ital. ne III; beim kürschner auf 
der stangen (wo Felle hängen) 2,24; die stangen 
meines küfigs Leiſewitz Jul. v. Tarent 1,4; stange 
eines mastes, segelstange; die segel (eine8 Zauber⸗ 
1ifie®) purpur, gold die stangen sammt dem rah, 
und jede stang umwebt mit einem blumenkranze Wie⸗ 
fand Perv. 2,133; stange, Deichiel eines Wagens, 
stangenpferd, das daran zieht; pilger mit einer langen 
stange in den hünden Gauby Erz. 63; die dürre 
stange mit dem blechernen hut (freibeitsbaum) Keller 
Nachl. 256; als Prügel: namen etliche steine, etliche 
starke stangen 2. Macc. 4,41; bedüchtige bürger . . 
griffen nach steinen und stangen Freytag Ahnen 
4,190; — von einem jungen gewachjenen Baume: 
jetzt nur stangen diese biume geben einst noch frucht 
und schatten Sasite Hoffnung. 7 Bar Schaft 
der Lanze umb biefe jelbft: er schöz (dem Ger) dag im 
von houbte diu stange ragte dan Nib. 2001; das er im 
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solte bringen her ein stangen diek und darzu grosz 


Teuerb. 103, 23; beide ritter stoszen so kräftig auf|li 


einander .. dasz sie die vor der faust zer- 
sprengen Wieland Geron 163; bildlich: seine sache 
auf die stange stecken (Opel-Cohn 133, 83) auf 
Kampf ftellen; er setzt sein seel auf eine stangen 
408, 179, aufs Kampfipiel; — im alten gerichtlichen 
*** stange bes Aufſe und Richters, womit 
er die Kämpfenben trennt und den Überwundenen vor 
weiteren Angriffen jhütst, der ͤberwundene muotet, gert 
der stangen und befennt fich damit befiegt (Schmeller); 
in freier Anwendung, — ſich unt en: begertin der 
grizstangin Samin und Nattangin Jeroſchin 15075; 
zuletst als der bischoff im dritten jar seins kriegs starb, 
begerten die thümherrn und geistlichen der stang 
SFrauck Chron. 1538 298®; der alt böswicht begert 
der stangen und bat Leufriden um fristung seines 
lebens Widram Golbfab. I 3*; in anbern Bildern: 
auch will ich mir nicht herausnehmen, bei diesem 
kampfe wärtel zu sein, und meine stange dazwischen 
zu werfen, wenn von der einen oder der andern seite 
ein gar zu hümischer und unedler streich geführet 
würde Leſſing 10,47; einem die stange halten, aequis 
viribus pugnare Steinbad) als fprigiwörtlid; wenn 
du dem Habsburg keck die stange hültst Heyſe 
10, 203; — bei der stange bleiben, ausbauern = 
genommen von ben gewerbsmäßigen Fechtern mit Spieh 
ober Hellebarte, die ihre Waffe nicht mit dem Schwert 
vertaufchen (Fechtſchulreime zur stangen bei Waſſ— 
mannsborff 33ff.; vgl. aud) bei der klinge bleiben 
unter klinge 1): bei der stange halten, bleiben, ftanb- 
geft ausbarren, nicht fliehen, jemanden nicht verlafien 

belung; obgleich sie ding selbst schon gereute, 
so blieben sie doch fest bei der stange Keller Selbw. 
2,175; die politisirenden gelehrten, die selten lange 
bei der stange aushalten Treitſchke 4,163; ganz 
verblaßt, = nicht abweichen: bei diesen materien haltet 
ihr euch mehr an der stange Immermann Münch. 
1,21. 3) stange, im mehrfachen Übertragungen: von 
Metall gebifbet, stahl-, eisen-, gold-, silberstange; 
sparwer . . gesat üf cine stange silberin Erec 190; 
stälin stangen (ald Waffen) Garg. 71; von Giegellad, 
siegellackstange; aus Zuder geformt, aus Tabad ges 
fponnen, aus Teig gebaden u. Hi w.; auch Name lleinerer 

etallteife, 3.8. Eifen an Pferbegebifien: (das Roß) 
hat vor angst die stange durchgebissen Wieland Ob. 
4, 24; stange bei Meſſerſchmieden langer gerader Teil 
einer Schere zwiſchen dem Ringe und der Klinge, bei 
Bücjenmacern Teil des Sof, u. 0.; in ber Sägers 
fpr. Schweif bei Wolf und Fuchs, Horn eines Hirfches; 
iz (das Tier) was gezwiget als ein hirz: iz hete dri 
stangen gröze unde lange Alerander 5027; landſchaft⸗ 
lich hohes und ſchmales Trinkglas: leerte eine unge- 
heure stange weiszbier Heine 1,91; jeder hatte eine 
grosze stange dunkles bier vor sich Freytag Ahnen 
5,253; — im Scherz lange stange von einem lang 
gewachſenen Menſchen; hatten sie höchlich beleidigt 
und sie eine dürre stange geheiszen Hauff 6, 76, vgl. 
hopfenstange. — ftängeln, mit einer leichten Stange 
verjehen, statuminare, palare, pertica firmare Stieler; 
hopfen, bohnen, erbsen stängeln Adelung; stüngeln 
oder anleiten (des Hopfens) vec. 2er. 1074; (ein Vogel) 
sitzt auch wohl gestängelt auf den üsten der oypresse 
Goethe Div. 9, 205 — landſchaftlich intranfitiv, 
— Gtängel belommen: das korn stängelt Adelung. 
——— einer Stange verſehen: den hopfen 

gen Fr— 

Stank, m. das Stinken, übler Geruch, ahd. stanc, 
stanch, nihd. stane Gerud; ſchlechthin, erſi nhd., wie bie 
Verſtärkung gestank (f. d.) in bie heutige engere Bed. 
übergegangen: /etiditas, fetor, fetositas stanck Dief.; 
wird stank fur gut geruch sein Jeſ. 3, 24; ſprichwört⸗ 
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li; stank ist des teufels dank Simrod 431; bild» 
— Berbrieflihleit, Widerrwärtigfeit: stank für 
dank ebd. — m. Perſon die Stant verbreitet; 
Pens Tier, befonders Bezeichnung bes Iltis; ſtinlen⸗ 

Gegenftanb, 3.8. Tabak; auch dieser käse ist ein 
stänker; — übertragen, der Wiberwärtigleit, Berbrieh- 
Tichteit bereitet, Hab und Zwietradht ftiftet: stänker 
welche den groll .. nähren und unterhalten Leſſing 
10,247. — Gtünferei, f. Art und Gebaren eines 
Stänlers; übertragen, in gewöhnlicher Rede, — Er- 
regung bon Wiberwärtigfeit, Zwietracht: sol man in 
der kirche nun stünkerei beginnen? Homburg 
Clio nd; stünkerei, rixae, contentiones, stänkerei an- 
richten, contentiones ezcilare Friſch; bei meinen 
theologischen .. neckereien oder stünkereien Leſſing 
Brief 1777. — Geftant erregen: ich stünkere, 
foetorem edo Steinbad; er stünkert mit seinem 
tabak das haus ein, durchstänkert das zimmer; über— 
tragen — Zwiſt en: die tagdiebe .. die stänkern 
aus langerweile Goethe Egm. 2; jhnüffeln, ungern: er 
säuft den vollen tag .. spielt, stünkert, pocht und kriecht 
Mitſchuld. 2,4; mit entiprechenden Beftimmungen: im 
hause herum stänkern, landſchaftlich auch ohne Umlaut 
stankern; man stankert in dem grab nach einer 
schwangern faust A&ryphius 1, 214; da habe ich 
ja wohl meine alten papiere d tänkern müssen 
Leifing Brief 1771. 

Stange f. Lehnwort aus gleichbeb. ital. stanza, 
bei Me allarbeitern vertiefter —— zum Fr 
prägen; in ber Dichtkunſt Art italiäniſchen Reim— 

ebdudes: es waren stanzen aus dem Tasso Schiller 

Kat — tanzen, hohlprägen: figuren werden ge- 
5 zZ 

Stapel, m., Tee von staffel (f. d.), 
aus nd. Handels⸗ und Gewe ie in ber Scriftfpr. 
feit 17.35. verbreitet; kaufmänniſch der * {reye 
niederlage, jus stapulae Stieler; ort der den stapel 
hat ; bildlich: der markt, wo alles schöne musz den stapel 
halten Schiller Jungfr. 3, 3; auch vom Orte felbft: auf 
den —* — ernten der erde der kaufmann a 
119; dazu stape güter, stapelgerechtigkeit, stapel- 
recht, stapelstüdte, stapelgüter Hü In ers Hanblungster. 
1772; in den gg Möfer Phant. 1,313; zölle 
des stapelrechts ebb.; stapelplatz Abelung, u. a.; im 
Schiffsbau Gerüft auf bem ein Schiff gegummert wirb: 
ein schiff auf den stapel setzen, es vom stapel lassen 
ebd.; sonntag lassen wir hier ein kriegsschiff vom 
stapel Moltke 5, 59; übertragen: eine lange rechen- 
schaft... vom stapel lassen Bißmard an Gerlach 140; 
jonft nad dem Nieberb, = Haufe, —— ein sta 

olz, übertragen stapel volks; bei Gerbern häute in 
stapel setzen; von ber Wolle, sie hat einen guten 
stapel, wenn fie ſich gut ausziehen läßt, beim Fuuce 
stapel, das Wollichte auf ber Oberfläche eines geraubeten 
Tuches vor dem Scheren Jacobsion; in Schaf: 
zucht: ergriffen von der feinheit und dichtigkeit ihres 

zes. ‚nein, dieser stapel““ Freytag Soll 1,29. — 
ein, 1) in Stapel, — Haufen ſchichten: holz 
haute; vgl. aufapein. ——— 
äute; vgl. aufstapeln. an = 
mit bod gehobenen Beinen treten (zu stapfen, ſ. b.): 
einher, herum stapeln, daher pelt kommen; ich 
stapelte immer rasch den sandberg hinauf Seume 
Sr 2,71. In Baiern stapeln von armen Sch 
auf Reifen um eine Zehrung aufpreden, von Haus zu 
Haus geben überhaupt Schmeller. 

& m. f. Fußtritt und feine Spur, ahd. staph 
und stapho, staffo, mbb. stapfe und staffe, zu ber Wort 
Bun von staffel und 1 zu ge 3 zu 
altengl. stäppan, steppan t. stöp reiten 
an, v — fuszstapfe: der er vesligium 
tieler, der stapfen, vestigium, nota Steinbad; 
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zirgends eine reinliche stapfe, wo erinnerung den fusz 
hinsetzen könnte CF Meyer Ang. Borgia 153; Plur. 
in eines stapfen gehen, wandeln, treten; damit ich in 
deine stapfen trete b, Heil. 120; freier: boden, wo... 
die stapfen der —— zu —— waren 
Heyſe 6,198. — en, Tritte machen, fejt auftreten 
und fo jchreiten, abb. stapfon, mhd. stapfen; stapfen 
und stappen pleno gradu incedere, vesligia imprimere 
Stieler, vgl. dazu stapeln 2; im älteren NHb. als 
veraltet aufgeführt, feit bem lebten Jahrzehnten bes 
18.36. wieber lebenbig geworben, vielleicht durch bas 
Beiipiel Wieland: der edle bräutgam . . stapft an 
ee Ser —* Ob. 6,42, wozu 
im Gloffarium bie erfung: en, einher stapfen, 
ein —— aber mahlerisches wort, für — 
fest auftreten; auch nachher wieder von ihm gebraucht: 
manter und traulich mit einander fort stapfen rates 
u. Hipp. 26; und fpäter häufig: da kommt jemand und 
stapft und stapft, dasz man durchs donnerwetter es 
vernimmt Grabbe 2, 149; stapft er durch das zimmer 
fort Drofte 335; die füsze ’stapfen muthig in dem 
weichen boden $reytag Erinn. 37; rückwärts hopsend 
und stapfend Keller Sinnged. 210; ein bauer stapft 
entlang dem rain Heyſe 1, 257; stapfte mit ihren 
schweren tritten die stufen hinunter 8, 265 mit cc. 
der Wirkung: der fuhrmann . . stapfte den pferden 
eine bahn Freytag Erinn. 110; — vom Tieren: ein 

rpurfarbener storch . . stapfte als führer vor uns 

er Gaudy . Nov, 17. 

Star, m. 1) Name eines Bogels aus dem Drofjel- 
aeichlechte; abb. als rem. stara, mhd. ſchwaches Masc. 
star, altengl. stär, urverwandt zu bem gleichbeb. Tat. 
sturnus; im Nhd. teils ſchwachformig geblieben (Gen. 
des staren, Plırr. die staren), teil® erfor geworben 
(Gen. des stares, Plur. die stare); als ſchwatzender, 
gelebriger, Iuftiger Vogel: ein sitich oder ein star, die 
mehten sit ernet hän daz si hen ‚minnen‘ 
Minnef. Frühl. 127, 23; hatte... staaren, einen 
klugen vogel, der schwetzto alles nach Zintgref 
1,393; machen ein gezwatzer als wie die staaren 
Goethe PBuppenip., Prof. 10; die staare ... schwützten 
das närrischste zeug DuW. 2; wir sitzen lustig zu- 
sammen, wie die staare Freytag Journ. 2,2. 2) an- 
bereß star, chnung einer Augenkrankheit, erft uhd. 
gefolgert aus ahd. Abj. staraplint, mbb. starblint 
(zu abd. staren, ftarr blicken, gehörig; bie Alten Lichen 
bie Krankheit durch Erfiarrung ber wäflerigen Feuch ß 
feit im Auge entftehen): das einem den star vertrei 
ob. 6,10; der star gieng jm von den augen 11,14; 
der schwarze staar, der graue staar, einem den staar 
stechen Gteinbad; frei un Bilblich: da füllte wie 
der staar von meinen augen Schiller Räub. 1,3; als 
ob das auge der welt den schwarzen staar gehabt hätte 
Rãub. Tranerfp. 2,7. Dazu ftarblind (vgl. oben), bes 
fimmte Art Blindheit: cecws starnblind, storblint Dief.; 
da ist sie (bie Vernunft) starblindt Luther frit. Ausg. 
12, 319; starblind, Hauptmangel ber Pierbe Friſch. 

reih an Kräften ober Umfang; gemeingermt. 
W oth. nicht bezeugt, altnord. sterkr, altengl. steare, 
ah stark, ahd. starach, starch, mbb. mnb. stare, 
von berfelben Wurzel wie star 2 (vgl. auch starr), zu⸗ 
nãchſt an goth. gastairknan vertrodnen, altnorb. storkna 
gerinnen, abb. gastorchanen bart werben rübrend, fo 
daß als urfprünglicher Begriff etwa hart ober fteif 
hervorſcheint an ben Zuſtand ber Muslkeln ans 
tnüpfenb; Nebenformen no im älteren Nhb. starg 
fortis Dief.; den starchen Michel Simpl. 3, 316; 
Steigerungsgrabe ſtets mit Umlaut gebifbet. Bed. 1) von 
Lebeweſen a) in Bezug auf Kraft bes Körpers: mine 
arma täte du e sÖ £rinen bogen Notler 
®f. 17,35; die besten recken .. staro unt vil ktene 
Nib, 8; es müssen sein gar starke bein, die gute tag 

M. Hehne, Deutſchet Wörterbuch, III, 
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wol können tragen EAlberus Ejop 5, 70; der vater, 
der ein starker und beherzter mann war EFMeyer 
Nov. 1, 235; hinter dem starken gaul b. Heil. 2; 
ein stark n Herber z.Litt. 9, 105; im bedeu⸗ 
tendem Einne ein starker mann, Athlet: seiltänzer, 
ringer und gaukler, die einen starken mann bei 
sich hatten Goethe W. Meifter 2,4; mit näherer 
Beftimmung: stark des libes Nib. 2264; stare von 
armen Myſt. 1,111; starke leute zum kriege 2, Ehron. 
13,3; die hand .. ward stark wider Jabin Richt. 
4, 24; als Subft.: ein starker rhüme sich nicht seiner 
sterke Ser. 9,23; der so schnell ist, soll nicht ent- 
fliehen, noch der starke etwas vermügen Amoß 2,14; 
das recht des stärkeren. — b) übertragen bei Menjchen 
auch auf Seelen und Geiftesfräfte: starker geist, ver- 
stand, starkes gedächtnis; (du Petrus) sis stark io a0 
stein Otfrib 2, 7,38; es kompt einer nach mir, der 
ist sterker denn ich Marc. 1, 7; stark zu werden durch 
seinen geist, an dem inwendigen menschen Eph. 3, 16; 
seid stark in dem herrn 6, 10; mit näherer Einzel- 
angabe: stark sein in einer wissenschaft, einer fertig- 
keit, kunst; glaubens-, wissensstark; er .. ward stark 
im glauben Röm. 4,20; sie (bie rau) ist stark in 
recepten und ubischen hausmitteln Freytag 
Bild. 1,85 beſonders aud von ber Fähigkeit zu wider⸗ 
fteben und zu ertragen: stark gegen versuchung bleiben; 
sei stark und gib nicht nach!, u. ä. ce) Eigen- 
aften zufammenfaffend, zumal wenn Beruf Be 
men, Maßgeben, 
starke geschlecht, nung be m (gt. 
bazır unter schwach); bangt dir, so durchstreiche 
wort stark vor deinem geschlechte Schiller Kab. 5, 1; 
dein zittern entnervt den starken Räub. —— 4,12; 
wirtschaftlich stark sein; — auf Gott, Ehriftus be= 
zogen: du bist starcher helfare Notter Pf. 70,7; er 
ist gewaltic und stare, der ze wihen naht geborn 
wart Minnef. Früßl. 28, 13; es ist der herr, stark und 
mechtig Pf. 24, 8; stark ist deine hand 89, 14. 
d) stark Gegeniah von krank (f. d.): das er krank 
und wider stark worden were gef. 39,1; die starken 
dürfen des arztes nicht, sondern die kranken Matth. 
9,12; — auf enfoh zu dünn, schmächtig: er ist 
fett und dick und stark worden 5. Mof. 32,15; ein 
starker mann, bider; starker leib einer Schwangern; 
starke beine, arme, ein starker bauch, u. ſ. w. €) abs 
verbial, von fehr entwidelter Apätigleit: er arbeitet, 
iszt, trinkt, raucht, schnupft stark; den abfall.. stark 
fühlen Schiller Räub. 2,3; lief also, so stark ich 
2, 303; und baber wieder adjectiviſch 
trinker, raucher, dam 
ad: vil starkeg wunder Kv Wür — 


6,18), eis 
Sal. 10,12), starke liebe (Hobel. ei 


starker frost, rauch, geruch, schlag, wind (Jeſ. 11, 
starker wein (Pf. 75,9), starkes getrünk (Spr. & 
20, 1), starke speise (Hebr. 5, 14); starke dosen (& 
Shiller 2,373; die versuchung ist stark Räub. 4, 2; 
eine starke leibesübung Ranke Merle 1,234; hin- 
reichend starker druck, um zwingend zu sein Bismard 
Red. 5,36; starke leidenschaften, starker schlaf, starke 
anspannung, erschöpfung; in Bezug auf Fähigkeit und 

ralter: ich kenne die starken und die schwachen 
seiten dieses mannes; in Bezug auf Sichtbarkeit, Hör- 
— ——— 

tern (Weish. 17, 19), geschrei 25,7); 
** — * —* — zu geben he 
mard Reb. 14,44; in Bezug au 
ftanbefäh feit: starke * mauern; starker turm 
(Richt. 9,51), riegel (Hef. 41, 25), starke säule (26, 11); 
sein kleid .. war von starkem wolltuch Keller 
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6, 337; — mit bem Beifinn des laſtenden, ſchlimmen, 
wie ſdon mbd.: nu was ez doch ein starkez dine 
Iwein 6932; disiu starken meere sol ich minen friunden 
clagen Nib. 146; nhd.: er ist mir stark kommen, 
aspere mecum egit Steinbad; correspondenz 
din starke anzuglichkeiten enthielt Kante Päpfte 2, 30; 
demonstration . . würde eine starke sein Preufen 1. ®. 
1, 76; die darstellung leidet an starken übertreibungen; 
starke übel, widerwärtigkeiten, schmerzen; sich in 
starken ausdrücken ergehen; im tabelnden Ausruf: 
das ist ein starkes stück!; schickt er den armen schelm 
aus eifersucht nach Odenthal, das ist doch stark 
Denen z Due 1,7. b) dem —5 nach, in ein⸗ 
zelnen F an die vorige Bed. rührend, ſo wenn von 
starkem schnee, el, regen (ef. 30, 30), strom (Pi. 
74, 15), u. f. w. bie Rede ift; das amt ist schr mühsam 
wegen der starken wirthschaft, die damit verknüpft 
ist Rabener Sat. 3, 30; ohne ſolchen Bezug: das hab 
ich aus meiner starken praxi wol fünfzigmal abstrahirt 
Schiller Räub. 2,3; starke bretter, bäume, bier auch 
mit Maßbeſtimmung: ein zwei zoll starkes brett; mit 
. . starker schrift Hanke Werke 1,211; in Beang auf 
Didflüffigleit: pfannen voll starkem haberbrei Simpl 
3, 318; als Mengen- und Zab tif: eine starke 
|—. gefolge, er hat einen starken an- 
Ess: die ie ist acht personen stark; ein tausend 
mann starker heeresteil; ober Umfang fteigernd: 
der weg = eine starke — — ——— sind zwei 
starke meilen, u.a. ce) tn fo Fällen (a, b) 
aud) abverbial: es friert stark; stark hoffen, sich etwas 
stark einbilden, stark an etwas denken, sich stark aus- 
drücken; öfnet eine chatoulle, die sehr stark ver- 
schlossen ist Schiller 5,195; so kann uns der rauch 
doch stark die augen trüben Bismard an Gerlach 
96; maßbeftimmend: bis dahin sind es stark zwei 
meilen; meine arbeit dauert noch stark ein jahr; er 
mochte stark in den vierzigen sein Goethe ZuW. 17. 
d) als grammatiſcher Ausbrud starke conjugation, 


deelination, im Gegen schwachen, von IOrimm 
—— gebraucht. — f. 1) das Starlſein, nach 
verſchiedenen Bed. des Ad . starchi, 


efi 
geistes Sailier Räub. 3,2; die mannhafte stärke der 
jugend 1, 3; an innerer stärke verlieren Hauff 6, 97; 
das volk der b des friedens zu ben, 
welche in seiner eignen stärke liegt Bismard Ned, 
4, 293; wirtschaftliche stärke; u. f. w.; von Gegen 
Pisten und Zuftänden: stärke des magens, der ver- 
uung, der augen, des gehörs, liohtes, eindrucks/ 
meine antwort, ohne ihr ihre stärke zu benehmen 
Wieland Danifchm. 45; stärke der mauern, wände, 
träger, säulen, verteidigungsanstalten® der leiden- 
schaften, übel, schmerzen, beleidigungen, u. d.; von 
Umfang unb Dide: stärke des leibes, der fettschicht; 
eines brettes; eine bohle von vier zoll stärke; von 
Bert und Menge: stürke eines heeres, der truppen; 
as Heer nad feiner Stärke felbft: dahingeschmolzen 
vor der schwedschen stärke waren eure heere S Hiller 
Wallenft. Tod 3, 13; die gesammte stärke, die auf dem 
schlachtfelde gegenwärtig war Häuffer b. Geld. 3, 69; 
eine stärke von 300,000 mann ins feld zu stellen 57; 
von Perfonen, als Träger und Berleiber der Stärke: 
singet frölich gotte, der unser sterke ist Pf. 81, 2; 
- — —5* sterke 5 —* Jer. a — 
g auf Charakter und igleit, 
== ftarfe Seite: in den alterthümern lag — —* 


Zinkgt 
1 


. „(bie Benus, ber Planet 


.|lich, geist 


pflegen 
395; stärke des herzens, verstandes; des | schmied trank, 
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nicht Wieland Ob, 3,29; gute laune, fröhlichkeit .. 
macht ihre stärke aus Perv. 3,279; im Plur.: er 
schmeichelt unseren schwächen und festiget unsere 
stärken ®oethe 6, 116; ebenfo in Bezug an Eee: 

) wirkt herab mit allen ihren 
stärken saine Wallenft. Tod 1,1; — = ftarke 
Stelle: stärke einer klinge, vgl. bazır schwäche a. €. 
2) stärke, Name eines Sraftnete zum Gteifmadhen 
ber Wäſche, feit 17. Ih.: steiffel, stärke, kraftmehl 
Stieler. 3) verſchiedenes stärke, Mutterfalb, junge 
Kuh unter einem Jahre, Lanbfehaftlic weit verbreiteter 
Ausbrud, mhd. sterke, zujammenbängenb mit bem 
mumnbartlichen nieberb. sterk, oberdeutſch sterch Zucht⸗ 
ftier, Zuchteber, weiter mit ahd. stero, mihd. ster Wibber: 
Juvenca vierse Il. sterke, stirke Dief.; wie wenn der 
leu in rinderheerden springt, und einer stärken .. 
das genick zerknirscht Bürger Ilias 5, 199; auch 
starke ch werben, mb. starken, 
in erstarken (f.b.). — ‚ 1) ftark maden, abb. 
starkan, sterchen, mhd. sterken, nad ben verjchiebenen 
Bed. bes Abjectivs; tranf., einen menschen, eines geist, 
körper, glauben, gewissen (Lut her 5, 81), einen leib- 
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ig stärken; deine rechte sterket mich ®i. 
18,36; ein regenbach, vom himmel her gestürket 
Logau 2, 68; die mittel .. unsere armee rechtzeiti 
zu stärken Bismard Red. 2, 132; eines tugen 
glauben, hoffnung, eitelkeit, wahn stürken; einen in, 
mit, durch, zu etwas: daz uns ze strite sterken sol 
KoWürzburg troj. Kr. 116935 gott sterket mich mit 
kraft 2 um 22, 33; sie . . stärken wechselsweis 
einander im entschlusz Wieland Ob. 7,83; mit ab- 
bängigem Gate oder Inf. mit zu: sterke mich, das 
ich genese ®f. 119, 117; herr, stürke mich, dein leiden 
zu bedenken Gellert 2, 197; im allitterierenber Ber- 
bindung: man sollte sie in aller weise stärken und 
stützen Moltle 7,126; im Part.: stürkende, magen-, 
herz-, a kende arzneien ; — refl., in älterer Spr. 
auch nad Zahl und Umfang, wie verstärken (f. d.): 
hie zwüschent sterkete sich der herzoge mit volke 
D. Gtäbtedhr. 9, 842; das sie sich sterken mit der macht 
Pharao ef. 30,2; fonft nur mehr innerlid, ber Kraft 
nad: nam speise zu sich, und sterket sich Ap. Geld. 
9,19; ich hoffe, dasz du dich recht stürken sollst (im 
Seebabe) Moltke 6, 96; mit näherer Angabe: sich 
im glauben, in der geduld, an eines el, für sein 
vorhaben stärken; indem mit diesem glauben sich 
junker stärkt Wieland Sommerm. 1,319; der zirkel- 
i um sich zu seinem vortrag zu stärken 
Hanff 3,12, 2) mit Stärke, Kraftmehl veriehen und 
ifen, wäsche; gestürkte hemder sen bei 
ebern aufzug stärken, ihn mit einer Art Kleiſter 
überziehen Abelung; val. dazu ſchon in alter Spr.: 
wunden on (ben Leichnam) in zwei wize tüch gesterkit 
wol mit wachse Ködiz 62, 22, — & f. Handlung 
des Stärlens; nad) stärken 1, mhd. sterkunge: st. des 
leibes, der glieder, des glaubens, der hoffnung u. f. w.; 
Mittel zur Stärkung: mein weisheitsbalsam ist die 
stärkung der unter Dagebs rn Rab. 1,52; eine kleine 
herzstär ich nehmen; .: viel der besten 
freuden, oft sinds nur stärkungen auf neue gröszre leiden 
Wieland Ob. 9,30; — nad) stärken 2: st. der wüsche. 
Starr, nicht zu Biegen oder zu Ienten; erft nbb. in 
biefer Form zu belegendes, in neuerer Spr. verbreitetes 
Wort, im fpäteren Mhd. als starre, sterre erfcheinend, 
mit dem Berbum starren (f, d.), auf Älteres ahd. star&n 
vgl. unter star 2) zurücgebend, als urverwandt wird 
rachtet ſanskr. sthira fe, ſtark, gen; steroös Bart, 
lit. storas dict, altflav. starü alt. Bon Lebewefen und 
ihren Gliedern: (diefe Schlange) ist sö stürr, si 
ch nibt gepiegen mag Megenberg 267,15; glieder 
starr von frost; bei Leichen in starrer rast Drofte 307 
(vgl. auch leichenstarre); als Ausbrud ber Gemülts- 
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verfaffung: ein starrer nacken, cervie rigida Steine 
—* gewaltsam der jugend starren nacken 
in das joch Schiller Br. v. Mefj. 692; Ferdinand 
starr und einer bildsäule gleich Rab. 5,7; ich stehe 
starr vor staunen Benedir zärtl. Berw. 3,9; vom 
Auge, Blide: starre augen, einen starr ansehen Stein= 
bad; das auge starr auf das bild geheftet Schiller 
Räub. 4,4; Moor auf den leichnam mit starrem blick 
5,2; bon Dingen: wo das fuszvolk ... einen rechen 
von piken ihnen starr entgegenstreckte Wallenft. Tob 
4,10; das lange .. haar hing wild und starr um sein 
gelblich bleiches gesicht Moltke 6, 50; starre lein- 
wand, die kälte hält den teig zusammen und macht 
ihn starr Abelung; büume, die starr und steif. . in 
trauriger parade um mich — Schiller b, 33; 
dem starren harten eis Arndt 337; im älterer Spr. 
in Zufammenfeßung: starrhert eichen, rigidae quercus, 
starrkalter winter, bruma rigens Maaler; — unfinn= 
licher, vom Menſchen in Bezug auf Anſchauung unb Ge 
finnung: starr und verstockt Goethe DuW. 14; ein 
starres volk, doch treu Grillparzer 8, 70; der starre 
sinn der alten universitäten#ante Werle 1, 274; hielten 
die Sachsen um so starrer an ihrer verfassung 9; auch: 
die starre unwandelbare regel der natur Schiller 
5,9. — Zufammenfeßungen: m. ftarrer un⸗ 
beugfamer Sinn im Kopfe: einen starrkopf haben; 
eines folden: o dasz die starrköpfe durch 
gegengründe nur noch starrer werden! Leiſewitz Jul. 
v. Zar. 2,4; Nareisz, der starrkopf blieb bei seinen 
sieben sinnen Hölty 6. — einen Starrlopf 
pis: das einzige kind des starrköpfigsten republi- 
ers Schiller Fieslo 1,5.— S m. Krampf, 
bei bem bie Glieder ftarr werben. — ‚m 
ftarrer, —— Sinn: dieser unüberwindliche 
starrsinn Schiller Räub. 1,1; in leidenschaft und 
starrsinn versunken Iffland Mann v. Wort 1,7; er 
legte dirs als hugenottischen starrsinn aus CF Meyer 
Nov. 1,91. — ‚, Starrfinn habend: starr- 
sinnige menschen; dasz wir starrsinnig auf irrtum und 
miszverständnis beharrt seien Keller Werte 6, 332, 
Starre, f. das Starrfein; vgl. hals-, leichenstarre. 
— ſtarr, unbeweglich fein, erſt mh. als starren 
erſcheinend; rigere starren Dief. nov. gloſſ. von Men⸗ 
den, Gliebmaßen, ag wer des gebeine sach man 
starren als einer kalten liche Servat. 3182; die adern 
. . starren wie ein ast Hiob 40, 12; vor frost starren, 
grosze kelte haben Maaler; wie musz ich starren 
ohn leben Königsb. Dichterfr, 44; sterbebette, wo 
Lucindens hulle starrt 9 81ty 141; bis md am schwert 
die hand ihm starrte Klopftod 10, 70; so starrt der 
dolch in jeder blutgen hand Wieland Ob. 5, 37; fels- 
schluchten, wo um und um nur todtes gestein starrt 
Goethe Wanberj. 2,7; sein anzug starrt von schmutz; 
kleider die in goldstickerei starren; wann thoren reich 
im golde starren Cronegt 2, 278; ganz Europa starrt 
in waffen Moltte 7,131; als Ausprud ber Gemüts- 
flimmung: tragen einen stolzen mut, brüsten sich, und 
starren mit jrem hals steif Luther 8, 132*; befonbers 
des Erftaumens, Entſetzens: er starrt vor furcht, timore 
stupet Steinbad; sie starrt und staunt Goethe 
nat. Tocht. 4,4; so ging ihr staunen . . in dumpfes 
starren über Wildenbrud Nov. 13; seine starrende 
haut JPaul unf. Loge 1, 190; sein blut starrte in den 
adern; es sitzt ein geist auf der bahre: es starren 
mir noch die haare Üühland 322; vgl. aud) erstarren; 
— von den Augen: seine augen starreten fur alter 
1. Kön. 14, 4; befonders vom unverwanbten Blid: 
starrende und unverwankte augen, rigentes oculi 
Maaler; seine augen starrten ins weite; begriff 
tanfchend von ber Perfon: was stehst du hier und 
starrest? Stieler; er... erstaunt und starrt umher 
Ramler 2,53; er starrt hervor aus dunklem busches- 
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gitter Lenau 411; zum see hinstarrend ebd.; starre 
nicht so fürchterlich ins leere ®eibel 7, 76; tage- 
lang hatte er vom fenster aus über das meer gestarrt 
Heyſe 6, 1; das stadtvolk von Rom starrte nach dem 
geschlecht der fremden riesen Freytag Bild, 1,49. 
— Etarrheit, 1. Zuftanb des Starten, pertinacia, per- 
vicacia Stieler; mir gefiel der starrheit eigensinn 
Goethe —* Erwach. 1; starrheit der seele Keller 
Sinngeb. 398; die starrheit dieses volkes in sitten und 
anschauungen Nachl. 239. — Starrnis, f. ebenfo: ein 
eden ... das heute versteinert und in starrnis ver- 
sunken ist Roſe ger Waldſchulm. 86. 

Stät, fie ', |. stet, stetig, stets. 

Statt, f. Ort, Stelle; nur hoch⸗ und nieberb. Wort, 
ahd mhb, stat, —2— stad, weldjem frief. dad em. sted, 
goth. das Masc. stahs, altnorb. stadr, altengl. stede 
in gleicher Bed. entſpricht; eigentlich Subft. zum Berbum 
stehen (f. d.); urfpringlich eins mit stadt (f. b.), das 
ſich erft fpäter _ Bed. und Schreibung davon ges 
trennt bat. Der Gen. Dat. bes Singulars und ber 
Plur. lauten ahd. steti, mbb. stete, won wo ſich uhd. 
stätte (f. b.) berausföft; jelten, daß fich in Älterer Spr. 
u statt noch ein lebendiger Plur. erhält: so hat er 
(Get) auch sonderlich stete dazu geordnet (zum 

otteßbienft), als bei uns die kirchen oder heuser 
Luther 6, 34d; so durehwandelt er dürre stete Luc. 
11, 24; alle stet darauf ewr fussolen tretten werden 
of. 1,3. 1) Die finnliche Beb. von statt: loeus stat, 
stad Dief,; wir haben hier keine bleibende stad Hebr. 
13, 14; ist also durch den nachrichter an ander ge- 
wonliche statt, da solch verzweifelt corpel hingehören, 
gefürt worden Widram Rollw. 104, 8; die wasser- 


.[männlein diejenige steine, so ich in die see geworfen 


.. an ihre vorige statt gelegt Simpl. 2,56, ift im 
18.35. meift nur in Bufommenfegungen (bett-, ge- 
richts-, lager-, werkstatt u. a.) & lieben, ſonſt ſehr 
zurückgegangen, geblieben etwa im Sprichwort: ein gut 
wort findet eine gute statt; ein guter rath findet... 
eine gute statt Wieland Abb. 5,5; wird aber in 
neuerer bichterifcher Spr. wieber öfter angetroffen: gott 
gebe ihm droben selige statt Geibel 2, 160; guter 
wein findet gute statt wie gutes wort 7, 143; ob die 
freiheit . . wache hält auf dieser statt Freiligrath 
2,191; fonft in verblafterem Sinne, ber auch Älter 
(dom eingetreten iſt, in formelhafter Berbinbung: es 
sollen die ketzer nicht raum noch stat in seinem... 
coneilio haben Luther 8, 235°; bei denen finden diese 
wort stat und raum 1,318*; in ber Fügung statt thun, 
Raum geben, erfüllen: der tag. . an dem der könig 
vermeint seinem bösen fürnemmen statt zu thun B. b, 
Liebe 2564; meinem brief (Widram Golbfab. X 2»), 
deinem versprechen (ebb.) statt thün; fonft statt haben, 
geben, finden, in neuerer Spr. gewöhnlich als Zus 
fammenrüdung behandelt: statt haben, locum tenere, 
permitti, concedi Gtieler; da . . das frühlings- 
manöver ende mai statthat Moltke 4, 62; keiner 
milterung stat geben Butſchky Patnı. 906; dasz sie 
erwägungen stattgaben .. Bißmard Red. 3,173; bitt 
findt kein statt bei jm, er mag nit erbltten werden, 
loeus preei non est relictus Maaler; deine bitte hat 
statt gefunden Schiller Karl. 5, 4; eine vorstellung, 
ein konzert findet statt; Älter auch — vorbanben ober 
möglich fein: die demuth kann nicht ohne gefühl der 
liebe des schöpfers statt finden Gellert bei Adelung. 
2) statt im bie Bed. ber Gtellvertretung, bes Erſatzes 
übergreifend, ſchon mbd.: der sante mich her an ir 
stat in 6047; die hend an dem menschen sint an 
der vordern füeze stat gemacht Megenberg 20, 27; 
nhd. in Geftimmten, freieren wie formelhafteren Ber 
Bindungen geblieben: einen an des anderen statt stellen, 
an eines statt kommen, eines andern statt vertreten, 
an eines statt eingesperret werden, einen an kindes 
48* 





759 Statthalter — Stätte. 


statt annehmen Steinbad; wär ich an deiner statt, 
ich hätte bis jetzt nicht gezaudert Goethe Herm. u. 
Dor. 2; ein solch papier, an gold und perlen statt 
Hauf II 1; neuer au in Zufammenrüdungen, vgl. 
indesstatt; euch soll, an zahlungsstatt, die haut zu 
dienste stehen Hageborn ab. 1,34; an eidesstatt 
versichern, u. &. 5) statt (an bie Beb. 2 angelehnt), 
als Präpofition und Conjunction, Kürzung ber Ders 
bindung an statt (vgl. auch anstatt), erft jeit 18.35. 
verbreitet; Präp. mit dem Gen.: einen statt eines vaters 
ehren, statt eines gesetzes in acht nehmen, statt einer 
wohlthat annehmen Steinbach; habe er einmal den 
präsidenten ... auf die galeeren geschickt und den 
müller statt seiner zum prüsidenten gemacht Gauby 
Erz. 64; bafür mit bem Dat.: statt einem solchen 
steine Leſſing ant. Br. 23; statt heiszem wünschen, 
wildem wollen, statt lästgem fordern, strengem sollen 
Goethe Eins u. Alles; statt dolchen des gewissens 
Schiller Karl. 1,5; ohne flerion: wenn ich .. dem 
könig nein statt je sagte Bismard Ned. 4,151; — 
als Conjunction in Verbindung mit dasz ober Inf.: 
äuszert eine zurückstoszende kraft, statt dasz er die 
aufınerksamkeit der leser fesseln sollte Schiller Räuß,, 
2. Borrebe; statt nun still... im hintergrunde zu bleiben 
CFMeyer Jenatſch 174. 4) in ben pluralen Ber: 
bindungen von, zu statten gehört das Subſt. nicht zu 
ne fonbern Bu Bi er — —— 
rt, gute enbeit, Um ge statt- 
lich); mbb. mit verfchiebenen Verben: —— tan 
(Iwein 5707), ligen (6736), komen (Lamprecht Franz. 
823), uhd. nur nod zu statten kommen, — zu ie 
unb ereihen: wie deine macht mir reichlich 
kommen sei zu statten Opitz Palmen 116; (bie 
kam ihm in der haushaltung zu statten Möfer P 
2, 87; kam dem konig die unterstützung des römischen 
stuhles zu statten Ranke Werke 1,245; von statten 
gehen, in günftiger Lage, unter guten Umftänden fi 
vollziehen; swccedere, recte procedere Stieler; die 
weitere fahrt rheinabwärts ging froh und glücklich 
von statten Goethe DuW. 14; dessen erlernung . . 
nicht recht von statten gehen will Keller Nachi 12. 
— ner ar en: m. (nach statt 2) 
Stellvertreter eines Regenten ober einer obrigleitfichen 
Perfon, mhd. stathalter, al$ Überjegung bes mittellat. 
lociservator ober locumtenens * auch leutenant): 
vicarius stedehalder, stathalter Dief.; lies hinder jm 


u) 


den fürsten Andronicum zum stadhalter 2, Macc. 4, 31; | Aufern 


als politifches Amt: in den Niederlanden .. statthalter 
Schiller 7,88; st. in Elsasz-Lothringen; — 
ich al8 richterlihe Würde, oder Verwalter auf adlichen 


Gütern Adelung; em. der statthalterin Margaretha 
Schiller 7,89. — f. Gebiet und Wohnung 
eines Statthalters. — f. Würde, Ant, 


Gebiet eines Statthalters; noch werden alle statthalter- 
schaften mit Niederländern besetzt Goethe Egm. 1, 
Stätte, f. Nebenform zu statt (f. b.), aus ber mbb, 
Genitiv: und Dativform biefes Wortes, fo, daß ſich 
Sügungen wie ab, an, in, von, ze der stete, ſchon 
im fpäteren Mhd. bie gleihe Nominativ» und Accufativ- 
form entwidelte (stete, stette — Plak, * tte 
Lexer); ebenfo hat ſich mnd. stede neben stat, alifächſ. 
ergeben; ein neuer Plur. zufrübeft bort als steden 
fpäter erft als stätten auch hochbeutfch (mod nit bel 
Luther); eine Stelle, Platz im weiteften Örtlidhen Sinne 
meinend: stete, locus Schottel; er zoch .. an die 
stet, da am ersten seine hütten war 1.Mof. 13, 3; es 
ist eine heilige stet Hef. 42,13; sihe da, die stete, da 
sie jn hinlegten Marc, 16,6; wir .. haben keine ge- 
wisse stete 1. Cor. 4, 11; lieberwärmte (Goethe Ele 
4 ae freie Sr 2,1), sichere (Häuffer b. Seid. 
3, 38), gastliche enebir zättt. Berw. 1,4), grausige 
(Säiller Räub, 4, 5) stütte u. ſ. w.; leergebrannt 
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ist die stätte Glocde 214; die stätte, die ein guter 
mensch betrat, ist eingeweiht Goethe Taſſo 1,1; im 
befonderen von einer Stabt: ich wil .. unglück uber 
diese stet (Jerufalem) gehen lassen Ser. 19,3; von 
Grundeigentum: schuldner sowohl, als ihre stätien, 
würden sich immer noch besser bei 6 prozent zinsen 
stehen Möfer Phant. 2,106; Stelle am Körper: num 
seiner rieben eine, und schlos die stet zu mit fleisch 
1.Mof. 2,21; — feltener in ber verblafteren Bed. von 
statt (f. d. 1), als stütte geben: streit, der, . nieht 
raum noch stätte der versöhnung gab Schiller Br. 
v. Meſſ. 1374; aud für statt 2: jüngling ..an dessen 
stätte er klüger, wie ihn däucht, sich aufgeführet 
—— Wieland Idr. 1, 68. — Mai Berb,, * 
uſammenſetzungen, ab-, aus-, „ge-, versta 
(.b.). — — Statt, Ort, Erlaubnis habend, mbb. 
—— De ber ger —F he — * 
beſi terten; au ter sta 
haft, der ee stelle im rath «| iment einer 
stadt kommen kan Friſch; fonft vom Dingen: statt- 
hafter beweis, statth verfahren, diese entschuldigun 
ist nicht statthaft (fann nicht angenommen weh 
Adelung; so statthaft es nun ist, dasz die edle frau 
dem verewigten nach der zeit noch einen erweiterten 
weltgenusz wünscht Keller Nadl. 47. — ftattlih, 
x Örig, den Umſtänden angemefien, tüchtig, vortreff⸗ 
ic, zu abb. state, mhd. state (vgl. unter statt 4), ſchen 
abd. als Abo. statelicho rectis modis gebilbet, mihd 
als statelich, stetelich häufig, erft fpäter auch als Abı.; 
in ber Älteren Spr. — ber Ordnung gemäh, gehörig: 
auch wart in statlich bevolhen, daz sie den gemsen 
und hünern nit solten nachlaufen D. Städtechr. 2,244; 
so statlich nachthun Garg. 88; (fie) sohicket sich statt- 
lich in den handel Simpl. 3, 5; auf inneren Wert be 
zogen, gehörig, tüchtig: statlicher wein, vinum gene- 
rosum, nobile, statliober name, nomen honestum, 
pulcherrimum Stieler; stattlicher prediger, medious, 
musicus, stattliche rede, antwort u. ſ. w, Adelung; 
ein groszer, stattlicher, — mann Schillet 
Räub. 4,1; ironiſch, — Es rig, berb: bin... stattlich 
durchgegangen Schoch Stud. Leb. 6, 26; der hatte.. 
die ketzer stattlich ausschändiret Gellert m 42; 
von ber Fülle; wann er stattlich leben wolte 
2, 294; stattliche mahlzeit, stattliches geschenk Friſch, 
stattliches amt, anfehnliches, einträgliches Abelung; 
enblich, wie is allein, von ber Erſcheinung, bem 
nad) —— anfehnlich: statliches gubt, 
haus, begräbnusz Gtieler; stattliches wohnhaus Moltle 
6, 27; tanzsaal ... aufs stattlichste dekorirt 65; mit 
dem stattlichen gewehr (ber Armbruft) Schiller Tel 
3,1; die dame ist eine stattliche erscheinung, figur; 
mann . . der einen stattlichen schmeerbauch hatte 
Hebel 2,102; ward stattlich Hans Bendix zam abte 
geschmückt Bürger Kaifer u. Abt; stattlich angethan 
Hauff 6, 66, gekleidet und gewaffnet Keller Werke 
6, 337; geht... lan vorbei und stattlich Shaleſp. 
amlet 1,2; stattlich tritt er... zu dem stuhl dar 
ürstin hin Arndt 220; ein herr, der im verkehr 
stattlich den * kundzugeben wuszte Freytag 
Bild. 1,436; — bie Bed. bes bloß gut fcheinenden: 
unter allerlei stattlichen vorwänden Üdeinsaren) Abe: 
lung ift jet wieber verfhwunben, Dazu 
feit, £. ftattliches Wefen: statlichkeit, magnificentia, 
splendor, ornatus Friſch; des kameeles haupt ent- 
dem knäul mit ernster stattlichkeit $reiligratd 
1, 162; anische stattlichkeit Freytag Bild. 1,49. 
Staub, m. in Meinfte Teile zerfallene Maſſe; nur 
hochdeutſches Wort, ahd. mhd. stoup, wofür fonft mit 
anderer Ablantftufe goth. stubjus, ahd. stuppi, möb. 
stüppe, mnb. stof, zum Verbum stieben (: db.) gehörig. 
Als Stoffwort ohne Plur.; vereinzelnd ift das Dim. 
stäubchen, vgl. unten, Bed. 1) staub in eigentlichem 
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Sinne, beſonders von zerfallener Erbe, aber auch von 
andern Kö , metall = feil-, —5* mehl-, kohlen- 
staub; zermalmet es (das offene Kalb), bis os staub 
ward 5. Mof. 9, 21; p —— Sa das wasser 
zu staub; schieszt ... ein starker bach flammend her- 
unter in ein becken, wo er in staub und schaum sich 
weit und breit im wind herum treibt Goethe 16, 257; 
regenstaub, staubregen, pluvia tenwis, roratio Stieler; 
als Maſſe und zug auf Erdreich, Gegenftänben, 
Körpern: voller staub und schweisz sein Steinbad; 
der wächter sah nur eine wolke staub Körner Zriny 


2,3; fuhren bei groszer hitze und staub .. nach 
Potsdam Moltfe 6, 95; auf den möbeln liegt dicker 
staub; ich putzte eben den staub von den rahmen der 


gemälde ab Schiller Räub. 4,2; bucherhauf, den 
würme nagen, staub bedeckt Goethe Fauft I, u. f. w.; 
mit unbeftimmtem Artifel: es erhebet sich ein 
staub Abelung; von Zerfallendem schutt und staub, 
l. unter schutt; von verweienben Körpern: es ist 
es von staub gemacht, und wird wider zu staub 
. Sal. 3,20; wenn der leib in staub zerfallen 
Killer Siegesfeſt; dies weite grab bewahre deinen 


staub Körner Zri ‘H 6; baber der Menſch nach feiner 
Sterblichkeit Nichtigkeit nr staub genannt: er 
gedenket daran, das wir stau d Pf. 103,14; un- 


sterblich, doch des todes raub, sind wir, halb engel 
und halb staub Eronegf 2,160; ich staub? ich 
nichts? Leffing Nat. 3,1; — gebildeter staub von 
einem —*** ngewrmchen Klopftod 1,138. 
2) staub in Bildern und — Zeichen der 
Demütigung und Niedrigleit, bibliſch augelehnt an bie 
kriechende Elan: sie (die Heiden) sollen staub lecke 
wie die schlangen Micha 7,17, und danach: staub so 
er fressen .. wie meine muhme, die berühmte schlange 
Goethe Fauft, Prol. im Himmel; in mannigfadhen 
0 : im staube liegen, in den staub werfen, ziehen, 
treten, sinken u. f. w.: meine seele liegt im staube 
f. 119, 25; ich sah sie neben mir in den staub sinken 
hilfer Kab. 2,3; (ich Habe) mächtige frevler in staub 
gelegt ebb.; vor diesem knaben Malcolm zu knien 
und den staub zu küssen Mach, 5, 12; er hebt auf den 
durftigen aus dem staub 1. Sam. 2,9; Zeichen geiftiger 
Niebrigkeit: zu sehen, ob ich mich kan aus dem staube 
schwingen, und von der groszen zahl des armen volkes 
dringen, so an der erden klebt Opik 3, 264; Bilb 
ber niebrigen Abftanımung: wenn könige und bettler 
vor dem me gottes einerlei staub sind Möfer 
Pant. 2,160; dich aus diesem unedlen staub . . ans 
licht emporheben Schiller Räub. 2,1; Sie wollen 
mich aus dem staub meiner herkunft reiszen Kab. 4, 7; 
— bibliſch 58 der Buße, Trauer: (ih) thu busze 
in staub und aschen Hiob 42,6; sie werfen staub auf 
jre heubter $fagel. Jer. 2, 10; auch der Losfagung von 
aller Gemeinichaft, in ber Fügung den staub von den 
füszen schütteln (Matth. 10,14. Ap. Gefch. 13,51); von 
ba aus im freier Umbilbung sich aus dem staube 
machen, se subducere, aufugere Steinbad; der 
mach sich kurz uszerm staub Zimm. Chron. 2, 569; 
der verhaszte polizei-commissir machte sich aus dem 
staube Treitfchle 4,155; — eine sache wirbelt staub 
auf, erregt Aufjehen und Unvude; diese parlamente, in 
denen . . die ikämpfe so viel staub aufwirbeln 
Bismard Red. 13, 230; jemanden staub in die augen 
streuen, ihm etwas Falſches vorbilben, um ihm zu 
bintergehen Abelung; dasz er seinen lesern nur staub 
in die augen streuen will feffing ?itt. Br. 10. 3) Dim. 
stäublein, stäubehen vereinzelnd, — Heinfter Teil bes 
Staubes, Staublorn, mud. storeken: stöuble, 
pülverle, pulvisculus Maaler; steublein, pulvisculus, 
sonnensteublein, atomus S tieler; ein tröpflin wassers, 
oder ein steublin gegen das ganze meer Luther 
5, 4495; die insulen sind wie ein steublin ef. 40, 15; 
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ein stüubchen . . des geistes aug zu trüben Sk. 
Haml. 1,1; die ehre ist mein auge, das kleinste 
stüubehen, das hineindringt, macht mich blind Grabbe 
2, 22; das letzte stäubchen entfernt (von ben Möbeln) 
Heyfe 5,60; — Atom nad der philofopbifchen Beb.: 
aus stäubehen ohne geist fügt Epikurus zu die 
ganze geisterwelt Wieland Nat. b. Dinge 3,9; — 
bildliche Berftärkung ber Verneinung: nicht ein stäub- 
lein, nicht das Geringfte Abelung; kein stüubchen 
trübt der wahrheit licht Tied Oct. 448; darf auch 
nicht ein stüubehen zwischen ihnen sein von ver- 
schweigen IJmmermann Münch. 4,34; wofür mhd. 


auch einfaches stoup: ez was in als ein stoup (fie 
achteten es nicht) Mai und Beafl. 124,12, — — 
ü 


fammenfegungen: Stanbbad), m. Bad ber im 
—— — Staubbeſen, ſ. staupbesen. — 
eutel, m. ben Blumeuſtaub enthaltender Behälter an 
Ei en. — Staubfaden, m. an Blumen —— 
er den Staubbeutel trägt. — ſtaubgeboreu, 
Staube, —— Nichtigkeit geboren: staubgeborene 
sterbliche. taubgefäß, n. Gefäß für ben Staub; 
im Pfur., an Blumen Staubfüden und Staubbeutel 
zufammen. — Staublamm, m. Kamm mit engen Zinten 
terug bes Staubes aus bem Haare. — = 
el, m. Kittel zur Abhaltung des Staubes von ber 
Kleidung. — Etaublorn, n. tornförmiger Heinfter Teil 
bes Staubes; auch — Atom im wiſſenſchaftlichen Sinne: 
vom staubkorne bis zur sonne strebt jedes ding, was 
es ist, zu bleiben Herder z. Phil. 5,143. — Staub» 
m, M 14 Arhaltung bes Staubes von 
ber ng. — „m. feiner Regen mit 
Tropfen in Staubform. — S ,f empor 
wirbelaber Staub, dicht wie eine Wolfe: auf der strasze 
war eine weisze staubwolke Ro jeager P. Mayr 45. 
Stänbe, f. Staubmehl, steu tieler; Staub: 
bad: den steg ... der ob der stüube hieng Uhland 
394. — en, Staub von fi geben, als Staub 
fliegen; Nebenform zu stäuben (ſ. d.), aber vom Sprad- 
gefibl unmittelbar zum Subſt. staub geftellt: es staubt 
ın der mühle, er galoppirte dasz es staubte Abelung; 
der erste staub beginnt am weg zu stauben Strad= 
wit Geb. 169; hierauf vorbeimarsch. es staubte aber 
so fürchterlich, dasz man fast nichts . . sah Moltke 
6,84; — Wie stäuben, — Gtaub erregen: das um- 
wölkte, staubende tosen drängender krieger Goethe 
auft II 3; — Gtaub entfernen, ſ. abstauben. — 
en, Staub erregen ober entfernen, Bewirkungswort 
zum ftarten Berbum stieben (= ftieben machen), ahd. 
stoupan, stouben, mbb. stouben und stöuben; bie ums 
lautlofe nbd. Form stauben (f.d.) hat das Sprach⸗ 
efühl an das Subſt. staub angelehnt; bie Bed. bes 
rbums ift in ber älteren Spr. vielfach unfinnlicher 
als im der neueren. 1) abſolut, in Staub aufg 
Staub laſſen, als Staub en, eigentlich: — vel 
begunde stouben Nid 552 ; das mehl steubt d den 
beutel Stieler; erde mag zurück in erde stäuben 
Schiller 1,183; der pfad vom blutgen staube stäubt 
Arndt 151; der born musz kühn als dunst von 
felsen stäuben 363; die brücke welche stäubet Schiller 
Tell 5,2; schutt und moder stäubte durch die luft 
Treitfcte 2, 281; bach, der von der klippe stäubte 
Henie 3,5; (Wege) deren weiszen sand der gaul lustig 
stäuben liesz Keller Sinngeb. 29; stäubende renn- 
bahn Geibel 1, 130; stüubende asche; allgemein: es 
stäubt; das (e8) uber ganz Egyptenland steube 2, Mof. 
9,9; es hat in die stube gesteubet Gtieler; vom 
Staub felbit: dasz der staub nicht vor ihm in das 
unermeszliche stäube Klopſt ock Meſſ. 5,325; wirbel- 
wind und trocknen koth lasz sie drehn und stäuben 
Goethe Div. 5,11; aud vom ber Staub erzeugenben 
Dürre: ich verschmachtete schier in der stäubenden 
dürre des sommers Bof Idyll. 15, 83; von Staub 
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erregenben Perjonen: stäube nicht so! Abelung; bei 
Yügern stüäuben ober stauben bie wilben Hühner, wenn 
fie fi im Sande baden; — übertragen, vergleichs— 
weife: die gelehrten anspielungen, die euch da so vom 
munde stäuben, wie federn vom kissen ISmmermann 
Münchh. 1,78; von lebenden Weien, — fliehen, ſchnell 
ziehen: ain haselhun das da fleugt, ain rec da 
steubt Garg. 74; hab ihn stäubend reiten schn Bürger 
Mach, 1,6; trottiren —— zu hellen re 
Goethe f rol. 9; mit mächtigen sü 

—** — ielenden katzen ... auseinander 
Gauby Erz 140; vgl. stieben. 2) mit Ace. als Staub 
freuen: den nebul stoubet er alsd aschn Notler Pf. 


147, 16; zermalmets (ba8 Kalb) zu pulver, und steubts | hat 


aufs wasser 2, Mof. 32,20; stahl ich nieszwurz und 
stäubte sie an den ort, da man die knaben zu castigiren 
pegte —— rd —— * * —— 
elung; u peten, au e ſehr fein ge 
badte Wolle oder Seibe geftäubet wirb ebb.; — Staub 
entfernen, vom Staub reinigen, zimmer, getreide, betten; 
dasz sich die satane . . den tausendjährigen rusz aus 
den wimpern stäuben Schiller Räub. 1,2; im Älterer 
Spr. = aufiheuden, fliehen machen: er (ber Hund) 
stoubte ofte kranechen vil Biterolf 6983; v —* das 
folgende. — Stuuber, m. ſtäubende Perſon oder ft 
des Ding; Name bes en —— auch stauber; Gerät 
a8 Staub entfernt, Webel; ild aufſpürender Jagd» 
hund: die stüuber schlagen an AIbinus Erofilos A 2; 
viel hunde, sowohl stauber als winde Gimpf. 3, 167; val. 
stöber. — älter staubicht, mit vers 
stoubie: pulverulentus 


auf t wird. — flau 
1 it 


Bat a Bader nn SacoBafaıı dl Bipester 
— —— * Bei « im ber Küche 
ee ai 6 enent Sehe durch zurüds 
Yanchen, daS Mafier zreicbämmen; Inden ruahte ds 
Teen herr 


764 


ain staud denn ain paum, wan er ist klain Megen: 
Gera 332, 10; mit anderen Gewächſen: über stock und 
über stauden HSachs Fab. 1,71; um jeden strauch, 
und jede staude Hageborn Ob. 3, 6; gras und stande 
Lenau 69; im Bilde: ein verborgner wurm frisst 
an dem herzen dieser stolzen staude Schiller 5, 21. 
Stauen, 1) zurüchalten, einprejien, Abfluß hindern; 
eberb,, mud. stouwen, stowen, 

; feit 17.35. zu 


as wasser stauen 


ftauen — ſtaunen. 


(f. d.) zuſammengeworfen, mit bem es nichts zu thun 
; exit im 19, 0 Ge alase uicbeıb. Biocan, TERR I 
oberbeutjche 
in Bezug auf flichenbes Waſſer Shmeller; sie staun 
mit t den strom Grillparzer 7,92; die ge 
staute welle Geibel 2, 102; den mühlbach, 
stauen; : der bach staut sich; hohl das 
wasser und staute sich an den letzten stufen der treppe 
Freytag Goll 2,348; bei Wittenberge hat sich das 
eis... gestaut Moltfe 6, 172; intranf.: das wasser 
staut, ift im Abfluß gehemmt; stauend wie ein mühlen- 
bach Drofte 384; — als Gewerlswort auch von dem 
Feftpaden ber Güter: die waaren in einem schiffe 
stauen brem. Wb. 4, 1007; wo in den raum des schifis 
man deine ballen staut Freiligrath 1,99; wurden 
die sachen der fremden jungfer auf den wagen gestaut 
Freytag Ahnen 5, 111; — bildlich: eine menge stauen, 
—5 refl. und intranſ. das volk staute sich 
(staute) in der engen gasse; im gröszten (Gebidhte eines 
Dichters) . . staut sich jedoch die poetische ader an 
einer kleinen hauptsache Keller Nächl. 26; der steil 
zurückgestaute körper Freytag Erinn. 316, 2) anderes, 
auf Oberdeutſchland eingeſch gebliebenes stauen, 
Fortſetzung des ahd. stouwan, mhd. stouwen, stöuwen, 
stoun, stöun, Selten, thun, gebieten, 
** auch zurüchhalten: das man etliche knecht ver- 
or 


beim. 2,8, fi 3 
Schleuſe zum Stauen: eine die überschwemmung 
haltende stauschleuse Moltfe 3,171. — n. 
Werk zum —— * ad ebd, 133, stehe 

Staunen, in großer Verwunderung ftehen ; 
erstaunen (f. d.), altes oberbeutidhes, zumal 
eigentlichen Bed 


orm 
auft IL 2, vgl. dazu stauen; — allgemeiner, — zu⸗ I erifches Wort, wobl von ber i 
ee vr —— jemanden zit dam a die auch gelegentlich moch jekt bei 
intern gegen die wand stauchen, waaren in ein fusz, [weizeriien Schriſtſtellern berbortritt: der wie eine 
in das schiff stauchen Adelung; drückte und stauchte | bi 


.. schiff und geschirr mit ehernen händen in die 
nächste schachtel hinein JPaul unf. Loge 1,69; eine 
schreibfeder auf den tisch stauchen; er aber stauchte 
den delphin in die seite, und sogleich schwamm dieser 
weiter den flusz hinauf Hauff 3,81; von Ausrenkung 
eines Gliedes, stauchen, luware, ossa sedibus suis 
movere Stieler; stauchen, überstauchen Schottel, 
vgl. aud) verstauchen; das stauchen ist indesz eine 
verteufelte sache. mein fusz war sehr geschwollen 
G ekande,. © er wid ochdeutſches W 
I. Strauchgewächs, nur ort 
unſicherer Herlunft, ie stüda, mhbb. * batus, 
dumus, frutex stüda, stüde, stawde, staude Dief,; 
verbarg mich in einer dicken stauden Albertinus 
Landftörzer 77; die jungen weste, die die stauden 
sanft durchschlupfen Cronegt 2, 238; stieg ab von 
seinem pferd und band es an eine staude Yen 2,84; 
im Gegenfat zu baum: der paum (bie Wyrte) haizt 


dsäule staunend zu pferde sasz Keller Sinngeb. 31; 
gewendet auf bas Starren vor ſich Bin in Sebante, 
und in biefer Bed. von Haller in bie Schriftipr. ein- 
eführt: du staunst: es regt sich deine tugend kb. 
57 (mit ber Erflärung, baf dies alte ſchweizeriſche Wort, 
bie Wurzel von erstaunen, mit Fleiß behalten 
um ben Sinn von franz. röver w ugeben); 
ihm von Anderen in glei Bed. verwendet: nachdem 
er eine weile mit gesenktem kopfe zu staunen gr 
schienen hatte Wieland Ag. 10,4; staunend bis zum 
grusz der morgenhoren — ich Bürger bie Er- 
ſcheinung; dann im Begriff leicht geändert, mit Herbor- 
bung des Wunderns, ber ſich bei erstaunen ſchon 
er eingeftellt hatte: die rohe menge . . sie starrt 
und staunt Goethe nat. Tocht. 4,4; staunst du? 
schwindelt dir? Schiller Räub. 3,1; die nachbarn 
staunten, als sie mich sahen ge! 2, 37; über einen 
ober etwas staunen; dichteriſch mit Dat.: ich staune 
dem wunder Goethe Euphroſyne 13; ihm staunen alle 
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güste Uhland 204; Inf. als Subſt.: stumm vor 
staunen wu QJungfr. 1,9; etwas mit staunen, 
zu seinem staunen erfahren; auch = —— d des 
Staunens: das staunen seiner zeit Künſtier 264; der 
sich, das staunen der endlichkeiten, .. dem mittler- 
tod hingab Klopftod Mefj. 10,1043; im Part.: dasz 
die menge staunend gaffen kann Goethe Fauft, Bors 
fiel; vor dem staunenden blick Moltfe 7, 77; ein 

gemeines staunendes interesse Wildenbrucd Nov. 9; 
auch — Staunen erregend, in einer in gewöhnli 
Rebe häufigen ormel: es ist staunend, dasz er das 
allein ig gebracht hat. 

Staupe, f. 1) Züdtigung mit Ruten; niederdeutſches 
Wort des Rechtslebens, mud. stüpe, altfrief. stüpa, bie 
Geifelung eines Verbrechers mit Nuten und ben bafür 
Öffentlich errichteten Pfahl bezeichnend, übergegangen 
ins n als stuype i. stoepe, poena cutis et 
erinium Kilian; stuype, verber, flagrum, virgae 
ebd. als niederrheiniſch; 
14.35. als stüpe ben Schanbpfahl, wie jpäter: 


cedere virgis tzu der stupen slan Dief.; stipa, stupa, | Hite 


ger, staupp, stepffel ebb. ; für Zü baran und 
Sügtigim überhaupt: EB u fustigatio 
ottel; die staupe geben (neben einen zur staupe 
) Stieler; ich hab dich geschlagen . . mit 
unbarmherziger staupe Jer. 30, 14; freier = Züdhtigung 
als Kinderftrafe: die strafe werde nicht ein staupen 
und kinderstraf sein Gfofje zu Hef. 21,10; Züchtigung 
durch Unglück, Überfall: die Saracenen, die von den 
Tattern so manche staupe haben leiden müssen Luther 
8,25°; (bie —— Gefangenſchaft) war nur eine 
kleine staupe 76%; fhaftlie. in Düringen, heißt 
staupe auch ein plötlicher heftiger Regenguß, ber balb 
—— 2) staupe für einen ſchnellen Krankheits⸗ 
anfall, Lanbichaftlich in Mitteldeutſchland weit werbrei 
oberheffiich staupe gegen nie iſch stuppe, bier au 
Anfall von Zorn, Narretei u. &, (Bilmar); stiepe 
Kranfheitsanfall, En Pfifter 286; nieberb. stupe 
\ tteinber Krankheitsanfall, Krampfanfall Schiller» 
bben, nieberl. stuype, stupor, concussus, spasmus, 
eonvulsio, deliquium, defectio animi Kilian, im 
Flandriſchen febris ebb.; dunkler Herkunft, wenn e8 
nicht von bildlicher Anwendung ber erſten Beb. aus⸗ 
gebt (vgl. namentlich die Testen Beifpiele unter 1); die 
staupe bekommen, bie herrf anftedende Krankheit 
Adelung; bei Tieren viehstaupe, blutstaupe bei Schafen 
ebd.; frei: der fünfte akt ist eine garstige büse staupe, 
die nn — —— * —* gl ein 
weit längeres leben versprachen Leſſing Dram. 2. — 
ng en zu 12 6 m, öffentliche 
uspeitihung mit en, m. Beſen⸗ 
rute zum Staupenſchlag; den staupbesen bekommen, 
zum staupbesen verurtheilet werden Adelung; in 
falſcher Schreibung: staubbesen mit und ohne brand- 
mark Möfer Phant. 2, 66; staupbesen auch landſchaft⸗ 
fies Schimpfivort für ein (chfechte® Weibsbilb. 

& ‚, mit Ruten ftreichen, nad mud. stüpen, 
für frübere® zur staupe schlagen aufgelommen, im 
16. 35. vorhanden, bie öffentliche Strafe bezeichnend : 
die heubtleute... hieszen sie steupen Ap. Geſch. 16, 22; 
ich bin drei mal gesteupet 2. Cor. 11,25; gehangen 
wird er noch, zum wenigsten gestäupt ®oethe Mit- 
ſchuld. 3,9; Züchtigung er Schläge überhaupt: ein 
knecht, der oft gesteupt wird Sir. 23,10; die wein- 
gartner steupten jn Luc. 20,10; Luther erzühlt, dasz 
ihn die mutter einst um einer armseligen nusz willen 
blutig gestäupt Rante Werfe 1,196; frei, von Heim— 
fuchungen Gottes: (bie ten) werden ein wenig 
gesteupt Weish. 3,5, vgl. auch Hebr. 12, 6; gott steipt 
ein wenig hie auf erden Königsb, Dichterkr. 236. 
einbringende Spite verlegen; nur 
fowie frief. Wort, ahd. stehhan, 


ae ; 


bann ins Mittelbeutiche bes | der 
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mhd. stechen, altſächſ. stekan, mnd, steken, altfrieſ. 
steka, ftarfer Conjugation, bie bis jetzt —— ift, 
verwandt mit griedh, stigma Punkt, Sieh, stizein, Punkte 
ftechen, Tat. instigare, anftacheln, reizen; vgl. dazu auch 
stachel und stichel. Bed. 1) allgemein und finnlich, 
von lebenden Wefen und Dingen, bie mit Stachel ober 
wie mit Stachel verwunden; bienen, fliegen, schlangen 
stechen; der humbel der sol stechen Iwein 206; den 
wirdeineschlange stechen Preb. Sal. 10,8; du (Schlange) 
wirst jn in die verschen stechen 1. Mof. 3,15; wurm 
.. der stach den kurbis Ion. 4,7; welche leus stechen 
übeler? die mageren Garg. 94; giftige otterbrut, die 
. „ im verborgenen sticht Säiller Räub. 2,3; die 
mücken, die dich plagen, stechen uns nicht Moltke 
6,130; bildlich: ein witz ... lüchelnd wenn er stach, 
und ohne gift Wieland Mufar. 1,154; ein stachel, 
dorn, eine nadel sticht; dornzweig der in eines trunken 
hand sticht Spr. Sal. 26, 9; stechende haare, stechen- 
bart; das stechende kinn CF Meyer Nov. 1,137; 
— übertragen auf anberes Ähnlich verwunbendes, Sonne, 
: die sonne stach Jona auf den kopf Jon. 4,8; 
wie sticht die sonn Garg. 189; dasz .. uns die hitze 
stach Opiß 1,176; wenn die mittagsgluth sie auf die 
scheitel sticht Wieland Ob. 2, 15 umnfinnlicher von 
Geihmad und Geruch: etwas sticht auf der zunge, in 
der nase, stechender geschmack, geruch; dampf, der aus 
der garktich’ hier..unsin die nase sticht&rabbe 2, 16; 
als Rebensart: etwas sticht in die nase, vgl. nase 1b; 
vom Blic: stechende augen; raufereien .. zwischen beiden 
parteien, das heiszt — nur mit schneidenden zungen und 
stechenden blicken Hauff 7, 146; stechenden blickes 
verschlang — ein lüusterner Cybelepriester — dich 
der prete Leuthold Geb. 226; die kranke sasz da, 
gestochen durch die kalten blieke ihrer geistlichen 
wirthe Freytag Ahnen 5, 149; Redensart etwas sticht 
in die augen (mir ober mich), vgl. unter auge 1; 
darum stachs (ba8 Gewanb) einen jeden in die augen 
Simpl. 1,290; — vom Erregen Törperli unb fee 
liſcher Schmerzen, ſchon ahd. Bilblih an Stechen 
der Dornen angelehnt: thio sunta, thio unsih stechent 
. . bizeinönt thaz thie thorna Otfrib 4,25,5; in 
mannigfaltigen Beifpielen: siner chlage smerze stach 
in an daz herze Genef. in den Fundgr. 40, 12; es sticht 
mich in meinen nieren ®f. 73,21; die milz sticht, 
sticht einen; jammer . . der stechend schwer mir auf 
dem busen liegt Goethe 4, 56; wie stechend ist dein 
schmerz Haller 179; den stechenden schmerz einer 
alten wunde EFMeyer Jenatſch 150; im fubft. Inf.: 
stechen haben, stechen in der seite, in der lunge 
fühlen; stechen in den beinen Iffland Spieler 1,11; 
— in verfchiedenen andern Bildern für das Erweden 
ſeeliſcher Schmerzen: die unküstigen .. die den ab- 
wesenden schadent und si stechent mit nächred (mie 
bie Schlangen) Megenberg 281, 9; lasz nur die misz- 
gunst immerhin vergiftet... auf dich zu stechen sich 
bemühen Königsb. Dichterfr. 248; wann dich die lüster- 
zunge sticht (al8 Wefpe) Bürger Troft; je mehr eine 
wahrheit sticht, je besser wird sie gefühlt Möfer 
Phant. 3,139; auch feelifcher Hebung: einen sticht der 
kitzel, mutwille, übermut, der narr (Widram Rollw. 
75, 16); wenn sie der mut sticht, dem befehl zu trotzen 
Schiller Tell 3,3; pferde sticht der hafer, vgl. bort; 
dasz der herr ein reicher . . mensch seine launen 
und keine sorgen habe, und also sich nach belieben 
den hafer könne stechen lassen Keller Sinngeb. 165. 
2) stechen, von Menfchen, mit Hilfe eines fpiten Ge— 
räte$: mit einem stocke nach, in etwas stechen; be— 
fonbers einer Waffe: mit einem schwert, degen, dolch 
stechen; einem den degen in die brust stechen; mit 
bem Acc, ber Defon, wo es im Älterer Spr. ſtechend 
töten beißt: u kint gistuatun stechan Otfrib 
1,20,5; dö er den Hiunen stach Nib. 1833, vgl. dazu 


767 fiechen. 


die techniſche Anwendung unten 3; während außerhalb 
ber Tetsteren in fpäterer Spr. ber ftärfere ober ſchwächere 
Sinn des Berbums durch Zufäge zum perfönlichen 
Acc. beftimmt wirb: machet sich unter den elephanten, 
und stach jn, das der elephant umbfiel auf jn 1. Macc. 
6, 46; stachen jn tod 2.&am. 4, 7; der mir den bessern 
sohn zu tode stach Schiller Br. v. Meſſ. 2498; einen 
niederstechen (f. d.); Erecken er dä nider stach hind 

ors an daz gras Erec 6921; den stach ich vom pfe 

Goethe Gö 1; mit mäherer Beitimmung bed ge 
trofjenen Körperteils, wobei ber perſönliche Acc. bleibt: 
da stach jn Abner hinder sich mit einem spies in 
seinen wanst 2. Sam. 2,23; einen mit dem degen in 
die brust stechen Steinbad; weiber hinterrücks in 
den bauch zu stechen Schiller Räub. 3,2; doch tritt 
bier auch perfönlider Dat. auf: einem in den arm 
stechen; hat mir ins herz gestochen are. 15,355 
— ftatt ber Perfon bie Waffe als Eubj.: das schwert, 
der degen sticht; ein dolch, gewetzt im mondenschein, 
sticht eine ewig stumme wunde fenau 204. 3) stechen 
in ber Spr. ber Künfte, Gewerke, bes Haushalts, in 
befonders begrenzter Bed.; als ritterliche g: hasti- 
udere, stechen, mit sper stechen Dief.; hurten und 
stechen Parz. 349,6; ich stach . . gein eime riter 


812,19; im ſpäteren Kampffpielen: das stächen oder |ber Farben 


turnieren Manler; ringel-, fischerstechen; rennen, 
fechten, ringen, stechen Garg. 90; die fischer dorften 
..auch nimer auf der Pegnicz stechen HSachs Fab. 
1,154; ich geb ein neues stechen und setz einen 
höhern preis Ublanb 232; im Zweilampfe: ihr müszt 
euch mit mir stechen auf leben und tod Hebel 2, 225; 
in freiem unb — Gebrauche: (ein Buch) darinnen 
der catholisch sc narr .. mit den vorigen herr- 
lichen diehtern umbs lugenkränzlein sticht Fiſchart 
Bienk. 195b; übertragen auf ein Wetttrinfen: stach 
jnen die kannen, häfen und krug zum kopf Garg. 92; 
neuer auf Kartenfpiele (vgl. auch ab-, ausstechen): einen 
mit einer höheren karte stechen; schellenwenzel, wer 
sticht den? Hauff 6, 11; Begrifftaufchend von ber 
Karte felbft, eicheln sticht, u. f. w.; aud beim Kegel⸗ 
fpiel stechen, ben einzelnen Kegel treffen; bei Jagden: 
den bäüren, eber stechen, als befondere Art ber Er- 
legung; ſprichwörtlich: mit arbeit sticht er keinen büren 
(thut ſich nicht hervor) HSachs Fab. 1,36; von be 
fonberem Fit tan: aale, hechte stechen; in ber Haus⸗ 
baltung, bei Fleiſchern ein schwein stechen, suem 
jugulare Steinbad; wen man ein saw thuet stechen, 
so frewt sich das ganez hausgesind HSachs Fab. 
1,345; wein aus dem fasse stechen, mit bem stech- 
heber (f. db.) entnehmen; butter, fett aus einem topfe; 

ei Gärtnern spargel, auf Wieſen rasen stechen; in 
ber Heillunde den star (f. d.); jr solt euch nicht mal 
stechen, noch kalh scheren uber den augen, uber einem 
todten 5. Mof. 14,1; von Schneibern, stechen — Stiche 
machen: stich eng und thue sauber neen HSachs 
Fab. 1,3705, von Künftlern, ein petschaft, wappen in 
stahl, silber, bild in kupfer stechen; ein bild in silber 
stechen, speciem ali argento caelare Stein» 
bad; er... stach in kupfer Keller Werke 1,192; 
eine . . adreszkarte mit dem herrlichen doppelnamen 
stechen zu lassen Seldw. 2,60; im Part.: stünde 
Thessals bild gestochen auf dem titel Haller 94; die 
.. nach seinen gemälden gestochenen blätter Keller 
Werke 6,179; im Bergleich: er schreibt wie gestochen 
(wie in kupfer gestochen); — bei tern stechen, 
auf Stoß fehten, im Gegenfaß zum Hieb; ſprichwört⸗ 
Ti) nioht gehauen und nicht gestochen, vgl. unter 
hauen 3; geschwätz, gehauen nicht und nicht chen 
Ho Kleiſt zerbr. Krug 9; Bei bem alten —— 
stechen, vermittelſt des stechers zum ſofortigen Ab- 
drud fpannen: siehst du, ich spanne, siehst du, ich 


lege an... ich steche Goethe Aufger. 4,8; bei Webern | Se! 
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das blatt stechen, zu Anfang bes Webens mit ben 
Kettenfäben durchziehen; bei Bädern das getreide, bas 


auf dem Boben lagernbe mit fein umſchippen, 
daß e8 nicht bumpfig mwerbe; in Hüttenwerlen stechen, 
das gefchmolzene Eijen mit bem Sticheiſen berühren 
unb fo —— Abfluß veranlaſſen; in ber Jägerſpr. 
stechen Schnepfen, Dachſe, wenn fie in die Erbe nad 
Nahrung bofren, n.a.; — unfinnlid, verb einen 


stechen, wie fonft bestechen (f. d. 3): viel lassen sich 
mit gelde stechen Eir. 8,3; wenn mans (man fie) aber 
mit gaben sticht BWalbi8 Efop 4,36; faufmännifeh 
— tauſchen: stächen, waar umb waar, an gält oder 
kaufmannschatz vertauschen, permutare pretio wel 
merce Maaler; wo’ die (Kaufleute) im lant um- 
wandlen, sie nur auf glauben handlen, ver , 
kaufen, stechen HSachs Dicht. 1,116; no Bei Abe- 
lung als Wort bes gemeinen Lebens au geführt, in 
neuerer Spr. verfhollen; — in bilbliden Redewen⸗ 
bungen: silben stechen, vgl. unter silbe; einem einen 
mönch stechen, ſ. mönch; den geck stechen, f. geck, 
u.a. 4) stechen, nur von einer Bewegung ober einem 
Zufammenftoß in fcharfer Richtung, erft im Nhd. ent- 
widelt: weme die augbrauen zusamen stechen, der ist 
ain schalk Frölich Stob. 375; von einem ang 
: so die ur⸗) farb uf das rot stichet, 
so ist sie nit güt Eppenborff Plin. 127; der mela- 
naötes stichet mit der farb uf das schwarz 138; neuer 
dieses grün sticht etwas ins gelb; von ſcharfem Hervor⸗ 
treten: etwas sticht hervor (f. bort); der begriff sticht 
merklich hervor Abelung; von fharfer Höhenrichtung: 
hinter jenem berg, der in die wolken sticht Wieland 
Ior. 3,9; refl.: man siehet überall aus dürren flächen 
sich junges gras und kräuter stechen Bro.de® 9,318; 
von ——— ——A* bergmãnniſch jemand 
nachstechen, binter ihm ber in bie Grube fteigen; Bei 
Schiffern in die see stechen, mit bem Schiff feemärts 
vom Land abfahren Friſch; am 24. dieses monats .. 
stechen sie in see Moltfe 6, 380; als .. die flotte 
in die see gestochen hatte Schiller 4,132; aber auch 
die flotte war in see gestochen ; — übertragen in Älterer 
Spr., — fireben: rubm- und ehresucht .. da Rom 
und Griechenland so geizig darnach stechen Opit bet 
Adelung. Bon ——— ft es stechen, wenn 
fie mit fp orberfüßen traben. 5) stechen 
für stecken (j. b.), ſchon im älterer Spr.: daz du den 
anderin in keinen kummer nicht steches (: vorespreches) 
WopElmendorf 514; vol. auch unter anstecken; neuer 
in gewöhnlicher landſchaftlicher nord» und mittelbeuticher 
Rede: stechen für er ; er stach ihm eine, 
e Obrfeige geftedt; einem 

— In ammens 
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7,137. — eber, m. Heber von befonberer Form 
zur Entnahme von Flüffigleiten aus einem Faſſe (vgl. 
stechen 3). — f. palmenähnlicher 


Stecher, m. Menſch ber ba fticht; mhd. stechzere, 
bier au — Mörber; der im Turnier fit: hastifer, 
hastilusor stecher Dief.; alter stecher one sper 
BWaldis Ejop 4,93; herr ritter . . ihr seid ein 
scharfer stecher Bielanb Ob. 3,12; ſtechender Künftler, 
kupfer-, stahl-, petschaftstecher; ftechenbes Gerät: in 
älterer Spr. eine befonbere Mefjer- oder Doldart, 
ben alten Gewehren bie Zunge unter bem Schlofje zum 
Abdrüden, Werkzeug ber Uhr, Hut, Siebmacher, 
Orgelbauer, u. f. w.; aud — Augenglas gm me 
in bie ferne, feldstecher; früßer chülern 


769 Steden — ftedten. 
Zintenbehälter mit Stachel zum Einfteden in Bänke, 
tintenstecher. 
Steden, m. Stab, biinner Stod; weftgerm. Bildung 
zu stecken und stechen gehörig, ahd. steccho, stekko, 
stecho, mbbd. stecke, steche, mund, steke, altengl. sticon, 
in ber Beb. bes in bie Erbe geftedten Pfahles, Pflodes, 
Stockes, dann bes Knüttels, der Stange übe & 
bie mhd. Form stecke (baculus, fustis, palus, pazillus, 
sudes, vallus, stecke, steck, stegk, steche, steke neben 
stecken Dief.) auch noch im ältern Nhd.: des stecke 
wird grünen 4. Mof. 17, 5 (gegen dein stecken Pf. 23, 4); 
der stäck, stab Maaler; bas Dim. auch in ber Bed. 
Splitter: des stecklins in meinem aug künnen sie nicht 
vergessen Luther 1,420® (Randgloffe: splitter). stecken 
im wirtjhaftlihen und gewerblihen Gebraud: den 
stecken jres treibers Jeſ. 9,4; den kumel (ſchlägt man 
aus) mit eim stecken 28, 27; stäcken stoszen in wein- 
garten, vineam pedare Maaler; stecken zur Be 
feftigung eine® Zaun, zaunstecken; zum Schlagen: 
mit pewlen, schwarez und plaben flecken von der 
hexen prüegel und stecken HSachs Fab. 1,465; end- 
lich gab er ihr red und antwort, aber wie? mit einem 
stecken nach gebühr und recht Hebel 2, 228; zur 
Stüße: die an stecken gehen fur groszem alter Sacharja 
8,4, zum Wandern: gehts dann zum marsch .. so 
nimmt jeder einen stecken in die band Möfer Phant. 
3,269; da legten ihre stecken die wandrer aus den 
händen ad 1,122; allitterierenb zu stab 
(f. dort); Zauberftiab: sein (des Magier) langer 
schwarzer stecken Wieland Idr. 3,43; als Spiel 
ns der Kinder: stücken darauf die kind reitend 
aaler; auf stecken reiten, bilbfih: mann . . der 
niemals anders, auf seinen eignen stecken reiten 
will Möfer Phant. 3,43; dafür auch nur mit bloßem 
Acc: da. slein stecken ritt Fiſchart Bienk, 
139%; unb zufammengerüdt, übertragen: Sie sind ein 
tolldreister aife, der auf dem kredit seines onkels 


steckenreitet Schiller Fiesto 3, 8; vgl. auch stecken- | vg 


pferd; — in Bildern und Vergleichen: an deme beine 
stänt die waden: sÖ sich daz bein reoche, daz iz 
niene stöt sam ein stecche Genef. in ben Fundgr. 
2,15,3; aud jebt noch in gewöhnlicher Rede beine 
haben wie stecken, bürr unb mwabenlos; von einem 
Alten: ein alter stecke, ein alter schedel Br Bertholb 
1, 416. — Dazu: Stedenpferd, n. Steden mit geſchnitztem 
ferdefopf, worauf Kinder reiten: ritten sie... auf 
steckenpferden Wieland Mufar. 2,6; übertragen von 
einer ins Kinbifche hinüberſpielenden beſonders hervor⸗ 
tretenben Eigenheit ober Neigung: sodann haben wir, 
um übertriebene eigenheiten zu bezeichnen, das höf- 
lichere wort steckenpferd, bei dessen gebrauch wir ein- 
ander mehr schmeicheln als verletzen Goethe 45, 184; 
das steckenpferd, das wir reiten Wielanb Am. 16,7. 
— Etedenroß, n. Hölty 103. 

@teden, 1) ſtechend befeftigen, feft heiten ober machen; 
—————— zu stechen, ahd. stecchan, s en, 
mbd. stecken mit bem um fen Prät. stacte und 
stahte, Part. gestact, neben gestecket, wovon einiges 
im älteren Nyd. bis ing 17.36. erhalten geblieben: 
stackte Springinsfeld die dornwell vor die stiegen Simpl. 
3,104 (vgl. auch unter stecken 2). a) urfprünglich von 
dem Befeftigen durch ober am fpike Gegenftänbe ges 
braucht, a in alter Spr. im Gebrauche erweitert; 
gewöhnlicd mit örtlichen Zufägen: nam einen schwam 
.. und steckt jn auf ein rhor Matth. 27,48; stecke 
dein schwert in die scheide Job, 18, 11; den braten an 
den spiesz, den schlüssel ins loch, die nadel durch die 
haare, die fahne auf die zinne, den ring an den finger 
u.f.iw.; wer... den ersten löffel steck in die hünerbrü 
Garg. 19; (ich) steckte es (ein Barafol) gegen die sonne 
wie ein chinesisches lusthaus über mich Eichendorf 
Taugen. 22; dio hand in die tasche, geld in den beute 
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(Schiller Räub. 4,2) stecken; stecke deine hand in 
deinen bosen 2, Mof. 4,6; bildlich: gewinn in die tasche 
stecken; mag er Genua in die tasche stecken (für ſich 
nehmen) Schiller Fieslo 1,7; ander: er steckt mit 
seinen kenntnissen uns alle in die tasche, befiegt, über 
trifft ung, vgl. bazu aud sack; seine nase in etwas 
stecken, vgl. nase 1b; sie werden sich hüten, den 
kopf wieder in diese schlinge zu stecken Bismard 
an Gerlach 29; freier: etwas in brand stecken, gebadht 
ift an das Feitheften der Brandfadel an ein Gebäube 
ober Ding: eine stadt in brand stecken Möfer Phant. 
3, 86; wollt ihr mir das haus in brand stecken Benebir 
Störenfr. 4,1; in wirtjchaftlicher und gewerblider Spr. 
ohne Ortsangaben: kartoffeln, erbsen, setzlinge stecken, 
in ben Boden zum Keimen und Treiben; ein samen- 
korn zu stecken Keller Nachl. 56; während sie bohnen 
steckt 285; ein tuch, haare stecken, beim Orbnen bes 

ugs; da das früulein einem mann entgegen reift 
und selbst ihr halstuch stecken kann Wieland Kiel. 
1, 240; die mittelelasse der bürgermädchen behielt noch 
die aufgewundenen mit einer groszen nadel festge- 
steokten zöpfe bei Goethe DuW. 9; für ben Pub: 
haubensteckerinn ... ist ein geschicktes und inven- 
tiöses frauenzimmer, die den damen die hauben stecket 
Amaranthes Frauenz.-Ler. 1773 1304 (früher so 
denen jungfern und dames die fontangen stecket und 
—*— 1715 Sp. 745); pfühle stecken; grenzen, auch 
bilblidh, vgl. grenze 3; ein ziel stecken, für das Schießen 
anheften, ſchon mhd. übertragen: des sint dir zil ge- 
stecket ze reichen und zerwerben Parz. 782,20; wie 
bis jetzt: kannst du das ziel deiner reise bei st, Marco 
. . oder an den schneegipfeln der alpen stecken Moltte 


baden; in übertragenen, —————— einen 
in sorg stecken, = ze — güben, euram praebere, 
seine freund für sich in schulden stecken, aere alieno 
amicos suos obstringere Maaler; sie (heimliche Ehe⸗ 
—— — manche in armut HSachs Fab. 
1,58; er etliche seine miszgünner jhme (lie$ ihn) 
beim keiser in ungnad und verdacht unredlicher hausz- 
haltung zu stecken understanden Zinfgref 1,213; 
geld, sein vermögen in eine unternehmung zu stecken; 
die köpfe zusammen stecken, vgl. unter kopf 2; einem 
etwas stecken, eine N rt, Srofung, Warnung zus 
fonımen laffen: es soll i gesteckt gewesen sein 
EKönig an Leſſing 1770; was mir das gerücht schon 
gesteckt HogKleift Käthch. v. Heilbr. 3, 2; steht Ihr so 
zu seiner gnaden, dasz Ihr vertraulich ihm was stecken 
könnt? Heyfe 20, 90; einem eine ohrfeige stecken, in 
niebriger Rebe bafür auch nırr einem ein paar stecken; — 
tefl.: sich in ein unnötige sach, in schulden stecken 
Maaler; stecke dich nicht in mancherlei hendel Eir. 
11,10; sich hinter jemanden stecken, ibn zum ges 
—*— Wertzeuge in Erreihung feiner Abſichten ge- 
rauchen Abelung; in ber Spr. ber Jäger wild steckt 
sich, wenn e8 im Treiben zu enge zufammen kommt, 
fo daß es nicht weiter ann, oder wenn es fich verbirgt; 
landſchaftlich oberbeuti sich stecken aud von Dingen, 
fi in einander verwickeln, ſich nicht auseinander Löjen 
wollen: er (ein im Wagen eingelemmter Zußfad) steckte 
sich, Uli muszte ihn emporreiszen JGoötthelf Uli 
d. Kn. 293; dazu bair. gesteckt voll, voll angepfropft 

—— b) stecken mit Begrifftauſch: das tuch vo 
eln stecken, c) stechen für steoken ſ. stechen 5, 

4) 
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2) anderes, intranſitives stechen, feſtgeheftet, feſtgehalten 
ſein, Fortſetzung einer Dauerbilbun von A ahd. 
stecchön, mihd. steoken, Prät. steckete; zu ben ſchwa⸗ 
den Formen, bie als te, gesteckt big aften, 
fi, nachweislich feit 15. Ih., vielleicht nach bem 
orbild won steche, stach, auch ſtarke gebilbet, bie 
ungleich verbreitet find, Zu ber Präjensform ich stecke, 
du t, er steckt, Älter auch du stickst, er stickt: 
nu stickestu in deinem unglück 2. Sam. 16,8; wie 
ein nagel in der mauren zwischen zwen steinen stickt 
Sir. 27,2; wer allzeit voll forchten stickt (: erschrickt) 
BWalbis Ejop 2, 12; Ih.: wo stickst 


im 18, 
du? Goethe Fifherin. Schiller Räub. 4,3; jebt 
nur —— Kat bazu auch sticken 3; für bas 


Prät. ich steckte ein stak: der kopf stack jnen vol 
red Keifersberg Poftill, (1512) 2,88, das ſich mit 
bem Plur. staken big jebt —— bat: dieser Syl- 
vius stack in höchsten nöthen Schuppius 244; was 
staket ihr denn so beisammen? Schiller Räub. 4,2; 
wenn wirklich etwas tüchtiges in mir stüke Keller 
Werle 1, 224; baneben ift in anberen Quellen auch bie 
umlautlofe Präteritalform stackte von stecken 1 ins 
tranf. verwendet: lag Sissera tod, und der nagel stackt 
in seinem schlaf Nicht. 4, 22; da der pfafl in der 
hurst stackt Widram Rollw. 120,20. Zu bem regel- 
mäßigen Part. gesteckt dagegen hat fi nur ausnahnis⸗ 
weife eine ftarle Mebenform gestocken ergeben: os. . 
könne auch keiner den andern urtheilen oder richten, 
er sei dann in ihm gestocken, das ist, er sei dann ein 
herzenskundiger Zintgref 1,313; munbartlic bair. 
gestocken Schmeller. Umfchriebenes Prät. mit sein 
ober haben: so sind wir alle in dem unflat gesteckt 
Luther 6,248b; als hätt es (das Brot) in ambrosia 
t Goethe Lilis Park 28. a) Urfprünglich das 

haften von etwas eingeftochenem bezeichnend: die 
pfeile des allmechtigen stecken in mir Hiob 6, 4; der 
1... der am festen ort steckt Ief. 22,25; der 
dolch stak in seinem bauch wie ein 2 in dem wein- 
berg Schiller Räub. 2,3; ſprichwörtlich schreien, als 
ob vr - — er — 8 — —— Spr. og 
= fefthaften ober eingefchlofjen fein überhaupt, in ſinn⸗ 
Ticher —F in swes sacche der selbe chopf stecche 
Erobu in ben Funbgr. 2, 67,29; er hatte statt eines 
gurts ein dickes sail zweifach um einen . . rock ge- 
schlagen, worinn ein breites schlachtmesser bei einer 
pistole stak Schiller 4, 74; der wagen steckt im 
schlamme, der schlüssel im loche, das geld in der 
tasche 1. f. w.; ich lasse . . den schlüssel stocken 
Keller Werke 1,149; in Turzer Büpung: lassen Sie 
nur stecken, nämlich das Geld im Beutel; bilbfi do 
steckt der bogk in dörnen Luther it. —* 12, 701; 
von Menfchen, in elgentlihem inne: als ob wir alle 
stüken nur in sümpfen Platen Gonette 4; wir fuh- 
ren mit acht pferden, dennoch blieben wir... im koth 
steoken Moltte 1, 131; da wir oft in den wolken 
selbst stecken 6, 525; In Bezug auf Aufenthalt: im ge- 
fängnisse stecken Steinbad; immer in den wirths- 
häusern stecken Abelung; mit einem oft zusammen 
stecken; unter diner decke (f, bort); mit dem Beifinn 
bes Berborgenen: wo steckest du? udi lates? Stieler; 
so dasz ich nicht begreifen konnte, wo sie alle ge- 
steckt hatten Eichendorff Zangen. 138; wo mag 
der verdammte kerl wieder stecken! Benedt. rein Luſi⸗ 
fpiel 1,1; auf Kleidung, Zuftand, Art: im langen haar 
stecken auch fechter Garg. 1; ein jesuit wollte ge- 
rochen haben, dasz ein fuchs im schlafrocke stecke 
Schiller Fieslo 2,4; da sie noch in kinderschuhen 
stecken Heyfe 1, 417; gott sei gelobt .. dasz wir 
nicht in deiner haut stecken (nicht im der Lage finb 
wie bu) *22 Erz. 1603 auch in Bezug auf Ge 
funbheit: er steckt in keiner guten haut; unſinnlicher: 
in schwären schulden stücken, in ungerüchtigkeit 
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stäcken und bleiben Maaler; weib undkind, welche 
. „stecken in dieffer armut HSachs Fab. 1, 457; in 
arbeit, elend, jammer stecken, einen in not (Wieland 
Klel. 4,27), in einer verzweifelten lage en lassen; 
dafür aud nur: so lasz ich euch künftig stecken 
Goethe Wahlverw. 1, 2; der mann stecket jetzo gar 
sehr, in angustüis versatur, inopia cogitur Stieler; 
er bleibet stecken, in luto, in salebra haeret, haesilat, 
erpedire se non potest ebb.; besorgt, er müst nun 
bleiben stecken (in Not) EAlberus Eſop 10, 15; 
stecken bleiben auch — nicht weiter können im einer 
teiftung: er blieb in seinem vortrage, im hersagen 
stecken; Fritz blieb mit seiner . . rede ganz verblüfft 
stecken Keller Selbw. 1, 176; — von Dingen, in 
frifcherer oder verblafterer Übertragung: das haus steckt 
zwischen andern, in einer thalmulde u. &.; thorheit 
steckt dem knaben im herzen Spr. Sal. 22,15; wenn 
ein wort im narren steckt Gir. 19, 11; ich weisz nicht, 
was dem ungeheuer im kopfe steokt ISmmermann 

b. 2,31; es möchte hervorkommen, was ihm 
schon lange im herze stecke Ranke Werte 1, 144; dasz 
..in der irgend ein vernünfti kern 
steckt Bismard Red. 5,180; werth, der in den ver- 
pfändeten schiffen steckt Preußen i. B. 1,61; ein wort, 
ton bleibt in der kehle stecken; blieb ihnen die frage 
im munde stecken Wieland Agathobäm. 1,15 in be 
fonderen Wenbungen mit allgemeinem es, etwas: es 
steokt mir in allen gliedern, es steckt ihm auf der 
brust (= fi bort frank fühlen) Adelung; bei euch 
beiden musz es im blute stecken Benebir das Lügen 
2,7; etwas steckt dahinter, vgl. dahinter; dasz da 

dahinter steckt, was des schutzes des reichs für 
unsere interessen wert ist Bismard Red. 16, 205, 
bier ähnlich aud mit Önlichem Subj., bas als 
treibende Kraft gebadht ift: wenn der nomofylax nicht 
hinter ihm stüke Wieland Abb. 5,5; dahinter steckt 
irgend ein verderbensch mans Schiller 


1,3. — In Zufammenfeßungen: ‚n. Aus 
{reiben zum Exgreifen eines Verbrechers; uriprünglid 
Labebrief eines Femgerichts, ber bem Bellagten in ben 
Thorriegel ſeines Haufes geftedt wurde IGrimm 
Rechtsalt. 845), fett 17. Ih. Hinter flüchtigen Ber 
brechern bergeididt; steok- sive stückbriefe, literae 
accusatoriae Stieler; man hat ihm steckbriefe nach- 
geschickt Schiller Räub. 1,1; ein steckbrief wird 
erneuert, ist erledigt, im gerichtlichen Anzeigen; frei: 
man sollte eben dergleichen steokbriefe sich gar nicht 
ausstellen, indem man sagt: ja, so sind wir, wir sind 
solche käuze! Keller Nachl. 180, — Etedfluß, m. 
für stickflusz (f. d.): ein fieber, ein steckflusz, so sind 
wir dahin Gellert franfe Frau 9; plötzlich an einem 
steckflusse gestorben EKönig an Leifing 1772, — 
Stedtnadel, f. Nabel mit Meinem Kopfe zum Feſtſteclen: 
spinter steckenalde, stegnolde, stignatel Dief.; be- 
gühret sie... eine stäknahtel (zum AJufteden bes Bruſt⸗ 
tuches) geien Rof. 398; Bild des Kleinen und Wert 
lofen; ding ist nicht eine stecknadel wert; so hell, 
dasz man jede stecknadel auf dem boden sieht; ich 
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wollte lieber eine stecknadel in einem heustock suchen 
als einen schmetterling in der weiten welt Wieland 
Sylv. 3,2.— S €, f. Bezeichnung mehrerer Nils 
benarten, bie zuerft gefüt und dann durch Steden ver- 
pflanzt werben, mbb. steckruobe, . h 
teckling, m. Reis ober Pflanze, zum Weitertreiben 
in bie Erbe geſtedt: zeigte er dergleichen stecklinge 
— angeschlagen in seinem garten Goethe ital. 

eife II. 

Steg, m. ſchmale Brüde ober ſchmaler Weg, ahd. 
mbd, steo, Nebenform zu stieg, nädftverrwandt zu steig, 
zum Berbum steigen gehörig; als Bretterbrüddhen, ahd. 
stee, pontieulus, Blur, stega, pontes Graff; wie ſpä—⸗ 
ter: viale, lignum super quod transitur, steg, stegk, 
steck, stecke Dief.; bis er ans wasser, dann tiber 
einen steg ... kam Soetbe Wablverw. 1,1; den steg 
.. der ob der stäube hieng Uhland 394; fchmaler 

ußweg: stege unde sträzgen hän wir in gar verleit 

haris Tod 341; am abgrund leitet der schwind- 
lichte steg Schiller Bergliedb; sie gingen durch den 
forst, kleine grüne stege hinab IJmmermann Mündb. 
3,60; freier — Weg, Bahn: ich höbe meine flugel 
und finde wohl den steg weit über alle thürme und 
klöster hinweg Geibel 1,67; gern im ber reimenben 
Berbinbung weg und steg: durch alliu lant wege 
und stege Helmbr. 1316; das selb güt mit stegen, mit 
wegen, mit holze, mit velde Marauer Urk. 22; gab ich 
nun weg und steg an, die an den ort führen Keller 
Werle 1, 85; vom Gehen auf Weg unb Steg: (ein 
Landmann) nicht um einen, —— — 
morgen seine stege und wege thut fer Phant. 
2,115; übertragen auf Art Hanbeln$: man hat 
angesehene männer verhaftet, darunter einen, dessen 
wege und stege ich seit langem kenne Heyſe 5, 115 
ich sann auf wege, sann auf stege Roſegger Walb- 
beim 1,333; — in technischer Spr. von Stegähnlichem: 
steg auf einer lauten, ponticulus Schottel; steg an 
einer geige, auch im Klavier; im Bergwerk längliche 
Höher zu verſchiedenen Zweden; bei Müllern Son r 
die Pfanne des Mühleliens; bel Ba eg Hölger 
zwifchen ben Kolumnen, bei Papierma Stäbe wor⸗ 
aus bie Papierformen zuſammengeſetzt werben; steg 
an einer —* Holz zur Verbindung ber beiden Arme 
über dem Blatte; bei Näherinnen genähter Riegel bin- 
ter einem ealike, ber bas Reifen des Zeuges ver 
bindert; bei Schneibern steg, hosensteg, Sprungriemen 
an —* u. a. In der Baukun beißt steg ber Raum 
zwiſchen zwei Schlitzen bes Triglyphs. — Stege, f. 
oberbeutfhe Nebenform zu stiege (j. db), Treppe, ahd. 
stega, nihd. stege: reiben und fegen, wie die weiber 
die stegen Garg. 74; wann der wirt einen die erst 
steg hinunder wirft 189; sperrten mich unter eine 
stege in gänsstall Gimpl. 1, 112, — m. 
1) Steigbügel, abd. stegareif, mbb. stegereif, im erften 
Teile zu dem Verbum ahd. stegön, mbd. stegen fteigen, 
auffteigen gehörig, älter im verſchiedenen, aud vers 
ftümmelten Formen: strepa stegereif, stegreif, styge- 
reif, steigereif, stegrafft, stagreff, sterraff, sterrauff 11. ã. 
Dief.; Plur. neben stegreife auch -reifen (vgl. unter 
reif): er lüszt die stegereifen fallen Tieck Oct. 291; 
in eigentlicher Beb.: zoum unde stegereif mit golt 
beslagen Gef. Abent. 1,347; den einen fusz im steg- 
reif behalten Teuerb. 35, Überſchr.; on stogreif das 
besitzen Garg. 342; einem den stegreif halten, 
Niebere dem Höheren beim Auffteigen auf das 
jerb; der keiser sol dem pabest den stegreif haben 
wabenfp. 1,5; in Formeln: im stegreif reiten, 
sich im (aus dem) stegreif nühren, als Raubritter und 
BVegelagerer (vgl. bajı auch unter sattel)! miesig 
nerstu im stegraif dich HSaächs Fab. 1,272; dieser 
zeit nehreten sich in Bayrn vill vom adel ausz dem 


stegreiff D. Stäbtechr. 15, 293; er (ber Abel) lebte . . 
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sonst vom rauben und hiesz es, vom sattel oder steg- 
reif leben IJPaul Teuf. Pap. 1,72; der alte reiters- 
mann, der als vasall seines edelherrn im steigreif ritt 
Breytag Bild, 1,482; raubgesellen, welche im steg- 
reif die ganze landschaft unsicher machten Erin, 13; 
im stegreif auch — eilig, ohne weiter zu überlegen, 
gleihfam wie zum ortreiten ſchon gerüftet: besan 
mich im stegreif .. auf etwas anderes Simpfl. 2, 268; 
er befahl seine pferde, „. und so, wie schon im steg- 
reife, setzte er sich hin und schrieb Goethe Wahl- 
verw. 1,16; bafür aus dem stegreif heraus etwas thun, 
in ganz verblaßter Anwendung: einen rath aus dem 
stegereif fassen , consilium ex tempore capere Stein= 
bad; rede aus dem stegreif (Wieland Ag., Eins 
leitung), rednerbuhne aus dem stegreif aufgethürmt 
(2 ler 7,213); aus dem stegreife etwas fest setzen 
Goethe DuwW. 2), ein opfer bringen (Schiller 
2 —9 einem etwas aufbinden (Hauff 11,9), dichten 
(Heyje 1,198), beten (Keller Werke 1, 40), auf etwas 
eingehen (Bismard Red. 7, 40), sprechen (15, 121), 
u. a.;5 — dazu stegreifdichter, -redner, deutſcher Aus⸗ 
druck für — stegreifverse Fxeytag Bild. 
1,399. 2) stegrei aud für Ho enfieg, Sprungriemen 
an Hofen (vgl. unter steg): darf über ein wiesenbäch- 
lein springen, ohne dasz ihm die stegreife reiszen 
Keller Vachl. 24; Älter bair. Plur. stegreifer = Ga⸗ 


er er. 
‚ aufrechte Stellung haben; gemeingern. 
Wort von verſchiedener Ausgeftaltung ber Form, ur- 
verwandt zu gleichbeb. jansfe, sthä, , histänai, 
Tat. stäre, altilav. stati. I. Formen. 1) Für bas Präſens 
eine Doppeliorm: ahd. mhb. stän, sten, felten auch alt= 
ſächſ. und altfrief. erfcheinend; und gemeingerm., goth. 
altengl. altfäch]. standan, altnorb, standa, ef. stonda, 
letzteres eine erweiterte, ——2 und Eintritt 
p — —* n ent⸗ 
ſtandene Bildung, bie ſich ahb. als stantan noch häufig 
neben stän, ımbb. als standen * en nur noch ſelten 
findet, jeltener über das — hinaus dauert: 
ich stand ... an den altar D. Stäbtechr. 8, 373; stand 
auf, Maria Magdalen Erlauer Spiele 4, 708; hast du .. 
‚er (ber Heilige) stand auch im jarkalender 
Widram Roll. 73,23; und jetzt noch in den ale 
manniſch⸗ ſchwãbiſchen Formen i stand * und im 
Imp. stand lebt. Sonſt gilt stän, für ſchon ahd. 
bie jüngere Nebenform sten (entſtanden wie gen aus 
gän, f. unter gehen) eintritt, welde feit 14. F be⸗ 
onders in Heſſen und Düringen Zerdehnung erfährt: 
isz pfert und wain stehe Haupis Zeitſchr. s, 310 (meben 
stee unb steen ebb.); Luther verbreitet ſolche Zer- 
behnung und damit die Formen ich stehe (Ap. Geſch. 
26, 6), er stehet Röm. 14,4), u. f. iw., Imp. stehe 
Vlare 5,41), Inf. stehen (Matth. 20,3), die bie herr- 
fchenden in der Schriftfpr. werben, fo baß bem heutigen 
emeinen Sprachgefühl die alten, noch nicht verſchollenen 
ormen ich steh, er steht, Imp. steh, Inf. stehn 
u.f. w. nur wie Zufammenziehungen ber een 
vorfommen. 2) Das Prät,, in allen germaniſchen Spr. 
nur von bem gemeingermanifchen standan gebildet, ent= 
fernt zufrüheſt bas nur präfensverftärkende n wieder 
aus feinen Formen unb bildet goth. stöth, altnorb. 
stöd, altengl. und altfächf. stöd; im Gegenfat zum 
Hochdeutſchen, wo ſich Abwefenheit bes Nafals nur aus⸗ 
nabmsweife noch mE (gistuat: guat Otfrib 2, 6,40), 
wo vielmehr fonft n in der Präteritalform abd. mbb. 
stuont wurzelhaft geworben iſt. Diefe Form Bleibt 
auch im Älteren nbb. Quellen Südens; verstünde 
Wickram Rollw, 83,24; meift aber bat fie ſich unter 
dem Gewicht bes bohpelten Auslantes gefürzt (chem 
mbd. Plur. stunden: gebunden Parz. 181,11), und 
bauert fo durch das 17. 18. 36. bis im umfere Zeiten: 
die augen stunden ihm voll thränen Goethe Werther II; 
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stund er noch an, sich zu erklären Schiller 4, 176; 
es stunden des wiederschens bilder fern und bleich 
(: gebunden) a 142, Dann aber entwidelt ſich 
fon im 16.39. nach faljcher Apnlichleit zu dem Plur. 
stunden ein Ging. stand: ein glasz mit wasser ich da 
fand, welches vor einem fenster stand HSachs 
3, 2, 214; mitten auf der leiter ein ritter stant (: fant) 
Dicht. 1,146; fachte den grafen der schlaf an, dessen 
er sich doch, so vil muglich, zu enthalten unterstande 
Zimm. Chron. 3, 439; ber wieber bald einen Plur. 
standen nach fich zieht: hernach sie allzumal auf von 
der tafel standen (: befanden) DvdWerder Arioft 
17,60; unb fo wirb bereits Enbe bes 17. Ih. stand, 
standen mit stund, stunden gleichberechtigt (Stieler), 
im fpäten 18. Ih. überwiegend, in neuerer Spr. allein 
errſchend. Länger bält na ber Eonj. stunde, ber auch 
t vom Spradpet HI nicht als völlig veraltet aufs 
geſaßt wirb; ift stünde (noch nicht von Schottel, 
wohl aber von Stieler mit stunde verzeichnet), feit 
18. Ih. bie herrſchende Form geworben: ihr schreiber 
Kurl, ständ er ihr gegenüber Schiller M. Stuart 
1,8 (gegen wohl stünds zu ändern ebb.); als ständen 
sie (die Blumen) auf meeresgrund Goethe 47, 79. 
d) das Part. ber Bergangenbeit, NN mit 
inverleibung bes n in bie Wurzel gebilbet (ahd. alti. 
gistandan, altengl. gestonden, mbb. gestanden, gegen 
altnord. stadinn; bie gotb. Form tft unbezeugt), ih als 
gestanden bis jet geblieben; eine Nebenforn mb. 
gestän = fi nicht gehalten. Umfchreibung bes Prät. 
in ber Spr. und oberdeutſch big jet mit sein: 
daz bette fuor von siner stat, daz & was gestanden 
Parz. 567,3; würdestu selbst wider mich den 
sein 2. Sam. 18,13; wär er vor meinem bette $ 
standen Schiller Räub. 2,2; fonft, und in ben Ans 
fängen fon im Älterer Gpr., mit haben: die dinen 
eldern hän gestän bie in manchen sachen livl. Chron. 
6408; er hat lange vor der thür den; es bäütte 
bei mir gestanden S Hiller Karl. 4,21. II. Bebeutung 
und Gebraud. 1) von Menihen, als Gegenſatz zu 
figen und Tiegen in allgemeiner lebendiger Anwen— 
dung, mit Zufä be8 Orts unb der Art durch 
Adverbien ober Präp.: hier, dort, um einen herum, 
bei seite, zu eines rechten, linken, im zimmer, am 
abhange, auf der erde stehen u. ſ. w.; wir standen in 
einem halben mond um ihn herum Schiller 4, 215; 
bis wir auf distanz vor der scheibe standen CF Meyer 
Nov. 2,232; wie ich nun so sinnend stehe Grill- 
parzer 3, 71; mit Angabe ber Wirkung, ſcherzend: er 
steht fast ein looh in die erde; dasz ich .. mich soll mude 
stehn Gödingk 1,14; ebenfo von Tieren: tiere stehen 
im stelle; wo bat der Jungherr sein pferd stehen Garg. 
79; als — u zu fallen, fest stehen (vgl. fest 2); wer 
sich lesset dunken, er stehe, mag wol zusehen, das er nicht 
falle 1. Cor. 10,12; es steht sich sichrer im grund 
(ber Höhle) als vorn an der mündung Goethe 16, 248; 
als Gegenfat zu laufen, fortgeben: die —* (des 
Sarges) stunden Luc. 7,145 steh! rede! wer bist du? 
Säiller Räub. 4,5; wenn die pferde in vollem rennen 
waren . . auf einmal standen sie, wie die mauern 
Leffing Minna 3,2; im Kampfe: die Franken stehn, 
sio stellen sich aufs neu Schiller Jungfr. 5, 12; dasz 
erst die vierte kartätschkugel ihn zum stehen oder 
vielmehr zum liegen, nicht aber zum weichen, bringen 
konnte Moltte 4, 244; im Bilbe: die fremden erobrer 
kommen und gehen .. wir bleiben stehen Schiller 
Br. v. Mefj. 254; stehen bleiben auch in einer Thätig- 
teit: wo bin ich stehen —— (im Erzäblen) 
Schiller Räub. 2,3. 2) als Berbum der Bewegung, 
mit entiprechenben Zufäben, zumal in älterer Spr., 
= ſich ftellen, fi) begeben: dö stuonden in diu venster 
diu minneclichen kınt Nib. 366; Teurdank stund von 
seim pferd Teuerd. 25,94; sie stuenden vom schif 
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Aventin 2, 332; stund sie unter die thür Simpl. 
4,388; auch noch in neuerer Spr.: beide theile stehn 
in eile . .. völlig fertig in die höhe Goethe Zauber: 
lehrling; sie soll an den pranger stehn Schiller Kab. 
2, 7; er musz vor seinen richter stehen Tell 4, 3; jett 
noch in ber gewöhnlichen Rebe des Sübens. 3) in 
fefteren Berbindbungen mit gufäben ber Art und bes 
Orts, mobei ber Begriff bes ums mebr ober weniger 
verblaßt; im ber Nebensart wie er geht und steht, anf 
das ganze augenblidliche Ausfehen jemanbes bezogen; 
bon Ränbigem Aufenthalte und Dienfte: bei einem in 
lohn und kost, in brot, in diensten stehen; im ber 
Solbatenfpr.: beim militär, heer, als offizier in einer 
garnison, bei einem regimente stehen; die 
an den örtern, wo sie standen Schiller 4, 156; ya 
von anberer Stellung: der ort, wo er (ein Bogt) ge- 
standen Möfer Phant. 1,158; mein groszvater, der 
als hausprediger auf einem adelichen gute gestanden 
2,94; — von geſellſchaftlicher Stellung: hoch, hoch 
am brett (f. b.) stehen; darumb wirstu noch ehrlich 
stehn Alberus Efop 11,96; darum lob ich mir niedrig 
zu stehen Schiller Br. v. Meſſ. 240; Zuftanb, Lage 
hervorhebend: wie ganz anders, als damals . . standen 
nun seine enkel! Ranke Merle 1,237; daz ich muede 
vor in stän Minnef. Frühl. 216,36; wir alle stehn be- 
klommen ®oetbe 13, 181; arm und einsam (Schiller 
5, 190), bestürzt, betreten, betroffen, erstaunt, erschüttert 
Br. v. Meſſ. 2833) stehen u. a.; da steh ich, ein ent- 
ubter stamm Wallenft. Tob 3,13; ich stehe ganz 
ohr Karl. 2,8; mit Inf.: was steht ihr horchen ? Bicc, 
4,5; mannigfach mit Präpofitionen: in sorgen (8. d. 
Liebe 238 b), angst, verzweiflung, besorgnis; in gottes 
hand, in guter ruhe (Tuther frit. Ausg. 12,434), in 
allgemeinem ansehn (Ranle Werfe 1,83), in gutem 
vernehmen mit jemand (91), in einem verhältnis (36), 
in bundnis (245) stehen; der sichere muth, in welchem 
der Germane in der natur stand $reytag Bild. 1, 112; 
er stand... nicht mehr in erster jugend Keller Werte 
1,249; einem im wege (Schiller Räub. 1,1) stehen, 
Bindernd; auszer fassung (Schrift. 5, 138); unter waffen 
(Moltte 3, 109), unter dem pantoffel (6, 68), unter 
einer obrigkeit, einem gesetz stehen; indem er stets- 
fort an den ausländischen kunstschulen hier einen 
kupferstecher, dort einen maler . . am futter stehen 
hatte Keller Werke 1, 249; auf etwas stehen, be 
barrenb: stehe nicht auf deinem eigen kopf Sir. 10, 20; 
eigensinnig steht er auf allem, was er für sein recht 
hält Freytag Bild. 1,6; auf sich selber steht er da 
ganz allein Schiller Wallenft. Lager 11 (allein, obne 
Stüße); auf eignen füszen stehen; nach etwas, bes 
Sr ich stund mit ernst nach jr (ber Weisheit) 
ir, 51, 28; die heiden, die nicht haben nach der 
gerechtigkeit gestanden Röm. 9, 30; in übelm Sinne: 
nach eines vermögen, leben (Rante Päpfte 1, 365) 
stehen; (feinbe) die. . nach meiner seelen stehen ®i. 
17,9; bei einem, belfenb (vgl. beistehen): wer stehet 
bei mir, wider die boshaftigen? Pf. 94, 16; ihr götter! 
wollet bei mir stehn! Goethe Satyroß 5; vor einem, 
ohne Furt ober Scham: ich darf in jedem sinne vor 
ihm stehn Goethe Taffo 4,2; für einen oder etwas, 
bürgenbd, belfend, ſchützend (vgl. einsteben): ich stehe 
für ihn; wir alle stehen für einen; ein mann steht 
für sein wort Wieland Abb, 1,5; dann stehe ich für 
nichts Daniſchm. 5; wir stehn für unsre weiber, unsre 
kinder Schiller Tell 2,2; auch gut stehen für einen, 
etwas: ich stehe gut für den Israeliten Hebel 2, 156; 
leiht ihm kein geld, wir stehen nicht gut für ihn 
Bismard Ned. 5,206; mit cinem stehen, auf ein 
inneres Verhältnis deutend: es steht gut, schlecht mit 
ihm, in bebeutendbem Sinne aud nur er steht mit ihm, 
wir stehen mit einander (vertragen uns); bier auch 
refl., er steht sich mit ihm nicht schlecht, sie stehen 
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sich mit einander; so enge stand er mit den Franzosen 
Rauke Päpfte 1, 262; er möchte mit jedermann gut 
stehen 323; oft wuszte man nicht recht, wie man mit 
ihm (bem Papfte) stand 242; zu einem stehen, vers 
bunben, helfend: ich ... stund zu den siegern in ihr 
arbeit Simpt. 3,231; zu eurem volke steht und eurem 
lande Schiller Tell 3,2; er betheuerte dem czaren, 
unwandelbar zu ibm zu stehen Häuffer d. Gefd. 
3,57; im einem Verhältniſſe: die Germanen standen 
zu Römern anders als zu Griechen Freytag Bilb. 
1,105; in Formeln: zur rede stehen (bafür bereit) 
Goethe 37, 44; gerichtlich zu recht: erbiete ich mich 
stehen zu recht für jederman Luther 1, 358d; dasz 
er .. vor niemand sonst zu rech'e stehe, auszer vor 
dem könig allein Ranke Werke 1,79; — stehen mit 
blofem Acc, ber Art, rede (f. d. 1), antwort stehen; 
ich steh dir rede Scheffel Tromp. 158; die kosten 
von jeder thorheit stehen (bafür auflommen) Möfer 
Phant. 3,81; der mann steht seinen ruhm Leſſing 
Nath. 3,9; seinen mann stehen, ſich tüchtig erweiſen: 
im arbeiten steht er seinen mann; den Ev ur.) mein- 
eidgen freiherrn mann zu stehn Körner Rofam. 5, 1; 
gevatter, wache, schildwache stehen, ſolche Stelle aus⸗ 
füllen; modell stehen, einem Bilbhauer als Mobell 
bienen; bei jemanden die jahre stehen, Lehrjahre bei 
ihm aushalten unb vollbringen Abelung; sich 
stehen, im Bezug auf Einfommen: er steht sich gut, 
nicht schlecht, auf einige tausend mark u. ä.; der .. 
sich an die 3000 due. jährlich stand @ vet he 37, 252; 
— stehen mit Dat.: einem maler, bildhauer, als 
Mobell; die ersten menschen, die mir zur physiogno- 


mischen beschreibung saszen und standen Du. 19; | gezeich 


einem gegner, feinde, Stand halten: ich stehe selbst 
in meinen jahren noch dem feinde Iphig. 5, 6; befahl 
der vorbut... dem feind zu stehen Droyfen dat 
2, 103; (fie) steht dem schusse Klopftod 2,35. 4) in 
ber Hägerfpr. vom Hunbe, wenn er vor bem Wilbe 
fiebenb es aufhält: der hund steht einen hasın Abe» 
lung; Karo, der hühner und hasen steht Grenzboten 
3b. 52, 144. 5) stehen von Gegenflänben, in ber finn« 
lichen Bed. des aufgerichtet Borhandenfeins, mit ört⸗ 
fi Bufäten: das schlosz steht auf dem berge, der 
baum im felde; die haare stehen vor schreck zu berge; 
droben stehet die kapelle Uhlanb 13; es stet ein lind 
in jenem tal Bolfsl. 47; eine eiche die neben Sichem 
stand 1.Mof. 35,4; da stund ein gefesse vol essiges 
Joh. 19, 28, u. f. w.; begrifftaufchenb weinberg . . stund 
vol disteln Spr. Sal. 24,30; bildlich als mauerstein 
im bau zu stehn Geibel 1, 209; in der brust, wo 
mörderträume stehen Körner Toni 1,2; vom Waffer: 
das wasser, der flusz steht hoch, tief, niedrig; ebenfo 
vom Duedfilber, und begrifftauſchend das thermometer 
steht hoch, auf dem siedepunkte; das barometer steht 
auf erdbeben, so niedrig Moltke 6, 379; vom Ges 
treibe, bas nicht gemäßt ift: getreide das noch 
stehet 2. Mof. 22, 6; nf im Gegenfaß zu fallen, 
untergehen, banieberliegen: eine mauer steht, der pfosten 
steht fest; so lange die erden stehet 1.Mof. 9, 11; wir 
wollen den baum nicht umhauen, sondern stehen lassen; 
der busch soll stehen bleiben; Im Gegenfat u laufen, 
still stehen; die ubr steht; der wagen bleibt stehen, 
steht still; durch hemmung der räder zum stehen ge- 
bracht Moltke 6, 29; sonne stehe still zu Gibeon 
%of. 10,12; die wolken, .. die fest stehen Hiob 37, 18; 
bildlich mir steht der verstand still Benebir zärtl. 
Berw. 2,155; bei einem Kampfe, im Gegenjak zum 
weiter ziehen: den kampf zum stehen zu bringen 
Häufferb. Gef. 4,294; brachte das gefecht wieder 
zum stehen 330; bon Stäffigfeiten, nicht mehr rinnen: 
das blut steht, bie Wunde blutet nicht mehr; da stund 
das öle 2, Kön. 4,6; zerlassenes fett, das im stehen 
gerinnt; bildlich: bat erst der eifer sich im stehn 
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kuhlt Grillparzer 8, 65; auch wasser, flut steht, 
ringt nicht mehr vor; von Kranfheitsanfällen: der 
schnupfen steht, wirb nicht heftiger; steht noch immer 
die mucke nicht ganz? Voß Wiu 8,134; stehen, 
vom männlichen Gliede, fteif fein, u. f.w. 6) im zahle 
reihen und mannigfa innlicheren und unftnniere 
Berbinbungen, mit Zufäben der Art und bes Orts, 
wo ber Begriff bes Berbums mehr oder weniger ver⸗ 
blaßt und überall beutlih nur das Vorhandenſein in 
einem feften unb längeren Zuftande heraustritt: wolken, 
gewitter stehen am himmel; wiesen stehen unter wasser; 
diese augen, die zu leicht unter wasser stehen If fland 
Mann v. Wort 5,5; uns standen die thränen in dın 
augen Schiller Räub,. 2,2; das ganze schlosz steht in 
flammen 5, 1; wo die ganze welt in brand steht Moltte 
4,56; etwas steht in eines hand, maclıt, in fremden 
händen (Ranfe Werfe 1, 224), in eines kräften (243), 
etwas steht bei einem (Pä fte 1,36); etwas stelıt in 
rede, in frage; kandidaten der in rede stehenden partei 
Bismard Neb. 4,145; das schicksal der menschen 
stehet unter sich in fürchterlich schönem gleichgewicht 
Schiller Räub. 5, 1; die tauben wände stehn in seinem 
solde Karl. 2,4; was klar vor meiner scele steht 3, 3; 
über diesen stund eine tiefe nacht Weish. Sal. 17, 21; 
häuser stehen öde (ef. 5,9), eine feste elend (Ser. 
48, 1), ein tisch zugerichtet (Hef. 23,41), eine stätte 
festgebauet (36, 35), der wipfel eines baumes hoch 
(31, 3); das getreide steht schön (Schiller Räub. 3, 2) 
die saat dieht, dünn, dürftig; zimmer stehen berei 
Moltke 4,191), wege offen; das geld steht ganz 
siober; das steht dir frei; so viel steht fest; von Aufs 
metem: etwas steht in einer schrift, urkunde, 
steht geschrieben; er sahe wie ärgerlich ding oft inn 
büchern stund Garg. 38; mein name steht obenan 
auf Karlos todenliste Schiller 5,56; es kommt dann 
(in bem Briefe)... manches zu stehen, was dem sohreiber 
selbst ziemlich indifferent erscheint Moltke 6, 23; 
was bier geschrieben steht, soll stehen bleiben (wollen 
wir stehen lassen); speisen stehen lassen, verſchmãhend; 
liesz den wein, den er sich hatte reichen lassen, un- 
berührt stehen Schiller Räub. 2,3; das essen blieb 
stehen; bei Angabe einer Richtung: zu dem innern 
thor, das gegen mitternacht stehet Hef. 8, 4; wohin der 
wind stund 1,12; eines ® iffeg: das reich gottes 
stehet nicht in worten, sondern in kraft 1, Cor. 4, 20; 
in schneidendstem widerspruch stehen mit .. Ranke 
Werte 1,50; eines Berlangens: ihm steht der sinn 
nach geld, ehre; mein verlangen steht nicht dabin; 
bafür: sein herz stehet zu vertilgen ... nicht wenig 
völker Jef. 10, 7; mit auf, Ausficht, Hinftige Entfcheis 
bung ambeutenb: etwas steht auf dem spiele; stand 
eine gröszre (Ehre) auf dem spiel Schiller 5,51; 
mein lebensglück steht auf dem spiele Benedi 
Störenfr. 3, 1; die letzte hoffnung stand noch au 
Travemünde Häuffer d. Geſch. 3, 40; sein geschlecht 
stand noch auf zwei augen; auf etwas steht belohnung, 
strafe; und wenn auch rad und schwerdt darauf ge- 
standen wär Günther 485; auf mordbrennereien steht 
der strick Schiller Fieslo 5,10; mit zu: geld steht 
zur hypothek, eine sache zum spruche, ein gut zum 
kauf; scht die schönen vögel, sie stehen zum verkauf 
Goethe wer kauft Fiebesgötter; es stand freilich schon 
zum kriege mit Ägypten Dablmanı Herobot 153; 
mein gang stand ohnehin zu ihm Feffing Nath. 5,5; 
etwas steht zu befehl, gebot; auf grund der daten, 
die mir zu gebote stehen Moltke 7, 127; mit zu und 
Inf., es steht zu gewarten Stieler; wenn diesz nicht 
zu hoffen stünde Wielanb Abb. 4,12; was vorge- 
laudert . . was schwerlich zu erweisen stände Leſſing 
ath. 5,3; dasz der ursprüngliche plan .. nur unter 
solchen bedingungen auszuführen stand Ranke Päpfte 
1,174; es steht nicht zu hindern (295), zu läugnen 
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(2,38), zu erwarten (Häuffer b. Gef. 4,313); es 
steht zu besorgen, diese tünze den forderungen 
geistlicher kritik nicht entsprachen Freytag Bild. 
1, 409; mit für, zur Bezeichnung eines Eintretens, Stell⸗ 
vertreten: dieses wort steht für ein anderes; einer 
Bürgſchaft: der ablasz stundt für alle scheden Alberus 
Eſop 11,159; — stehen zur Angabe eincs allgemeinen 
Zuftandes, Verhaltens: wie stöt din ordenunge Walther 
9,9; so stehts; es steht gut, schlecht; das sie meinen, 
es stehe so woll umb die, so reichthums haben vill 
Alberus Ejop 8,116; wie stund es aber inn des 
Groszgurglers hauszhaltung? Garg. 94; wie jetzt die 
dinge standen Häufjer b. Seil, 8, 80; eine sache 
steht (es steht mit einer sache) gut, schlecht; die 
sachen stehen anders .. und besser Schiller 5, 137; 
wie es umb mich stande, guomodo sim affectusMaaler; 
so stand es mit Luther Ranke Werke 1,199; so stand 
es in Wittenberg 203; ‚wie steht's pulver?‘ so ziem- 
lich Goethe Götz 3 (fonft: wie steht es mit dem 
pulver); dahin stehen, Unficherheit bes Verhaltens an⸗ 
beutenb: bei zweien steht es dahin, wie sie für euch 
gesonnen Wildenbrud Generalfelbob. 3, 2; stehen 
in Bezug auf das Verhalten von Zier und Sand, 
leiden, paflen: etwas steht einem gut, schlecht; un 

stät din rösen kranz dir eben Windbelin 5, 4; einfalt, 
demuth, redlichkeit stehn dir wohl, du sohn vom 
Teut Arndt 241; dasz seinem heftigen deutschen ge- 
müth die welsche list allzu übel steht Beentag Bild, 
1,437; zu gesicht stehen, vgl. gesicht 2; in bebeuten- 
dem Sinne: etwas steht einem, kleidet ihn; das steht 
mir nicht; dieser titel (Excellenz) steht nur fraue 

bei denen der reiz .. entflogen ist Wilbenbru 

Nov. 74; — stehen, zu stehen kommen, in Bezug auf 
Preis und Koften, Älter gestehen, f. d. 3 vet auch oben 
zu kauf stehen yon einer Sache, was bier einfpielt): 
es kommt mich hoch zu stehen, magno pretio acqui- 
sivi Steinded; frei, unb mit perſönli Dat.: so 
hoch kam mir der eigensinn zu stehen, von Rodrigo 
geliebt zu sein Schiller 5, 25. 7) das Part. ber 
Gegenwart, in feften Br aufrediten Stand, Be 
ftänbigfeit, Unbeweglicpleit, Dauer u. &. bezei : 
stehendes wasser, im Gegenfat zum fließenden; stehendes 
holz im Fo fen, noch nicht gefälltes; stehendes tau- 
werk auf Schiffen, feft angefchlagenes, im Gegenfat bes 
laufenben; stehender wind, iger; stehende lettern, 
die nicht auseinander genommen werben; die titel der 
gedichte waren fractur, die verse selbst von einer 
stehenden sächsischen handschrift Goethe Du. 7; 
ein stehendes heer; stehende bühne im Gegenſatz zu 
einer nur zeitwelfen; ein stehendes theater Wieland 
Abd. 3,2; ich war bei diesen leuten eine stehende 
figur, die... immer wieder die hürner herausstreckte 
Hauff 7,90; errichtung einer stehenden nuntiatur 
Rante Püpfte 2, 155; stehende festfreude der Deutschen 
Freytag Bild. 1,31; stehende redensarten, bilder, 
wendungen u. ä.; in stehender ehe (währenb des Be- 
ftandes einer Ehe) Simpl. 3,38; um diese zeit (im 
Alter von 28) sind die frauenzimmer in ihren stehenden 
jahren, und ich war seit fünf jahren beständig drei 
und zwanzig jahre alt gewesen Rabener 3,145; bitte 
ich um den stehenden lohn von vier jahren Iffland 
Neife nach d. Stabt 4, 3, vgl. ausstehen; in ber genitiven 
Formel stehenden fuszes, vgl. bazu fusz 1; das sollst 
du auch stehendes fuszes bekommen Wieland Anı. 
7,33. 8) Part. ber Bergangenbeit, in ähnlichen Formeln: 
gestandenes alter, gestandene jahre, in denen fein Wachs⸗ 
tum mehr —— eins gestandnen alters Herotd 
Ge 129%; ein jüngling einem groszen haufen go- 
standener männer forthelfen musz Gimpfl. 4,216. — 
In Zufammenfegungen: Stehauf, m. Heine Spielfigur, 
bie niebergelegt fich immer wieder erhebt, auch Dim. 
stehaufchen ; vgl. aufstehen. — Stehplatz, m. Platz in 
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aoth. stilan, alt= 
stelan, m 

—— Declination, bie bis heute uneingef ränft ge 
fi Übertritt von 


patena Luther 6, 93°; bei Schotte ich stal, du 
stohlest, wir stohlen, bei GStieler ich stahl unb stol; 
wovon fpäter bisweilen noch ber Conj. stöhle für stühle 
geblieben: wenn .. ein junger mann dein herz dir 
stöhle (: seele) Göctingt 3,187. Im eigentlichen ſchar⸗ 
fen Sinne, Bezeichnung eines Verbrechens: ir solt nicht 
stelen, noch liegen 3, Mof. 19, 11; mit stehlen und 
rauben Iffland Jäg. 3, 13; einem etwas stehlen; 
eines güter (1.Mof. 31, 3), schätze (Matth. 6,20), gold 
Barud 6,9), vieh, ochsen (2. Moſ. 22, 1), menschen 
21,16) stehlen; stiehlt ein armer kerl ein paar sil- 
berne schnallen Iffland Spieler 2,9; sollst du eine 
million zur belohnung haben, ich will sie einem könige 
mit gefahr meines lebens stehlen Schiller Räub. 4, 5; 
stahlen .. den ganzen garten leer Bürger Beit Ehren 
wort; als üble : gedanken aus den werken anderer; 
wer meinen ruhm berupft, stiehlt zwar sich selbst nicht 
reich, mich aber stiehlt er arm Sagehars bie Freund⸗ 
ſchaft 331; der taglöhner nimmt die sache (Arbeit bei 
einem Melfer) nicht so zu herzen, er stiehlt manche 
stunde M han Phant. 1,25; einem die zeit stehlen, 
2* tung, Unterbrechung; du hast mir eine 
kostbare stunde gestohlen Schiller Räub. 1,3; in 
milben, freiem, ſelbſt ung ſcherzhaftem Sinne: minne 
steln Parz. 643,1; einen kusz stehlen; muszt du nicht 
jeden blick von seinen augen stehlen? Goethe Laune 
bes Berl, 1; ich musz ja die augenblicke stehlen 
** Keinftäbt. 4,2; eine rohe zahlreiche menge 
.. bis zur verzweiflung gehetzt, genüthigt ihre an- 
dacht zu stehlen Schiller 7, 228; einem das herz 
(1. int. 31,20), die ruhe stehlen; von Gegenftänben: 
eng * — ihn stiehlt (ſeinen gr h 
eſſing Nath. 2,4; es ist ein einzger g e, der 
stiehlt mir lied und herz Gtra —* Geb. 39; die 
liebe ists, die jetzt die ruh mir stiehlt fentholb 185; 
in Bergleihen und Rebensarten: ein bild ist wie aus 
dem spiegel gestohlen, jo ähnlich, vol, unter spiegel; 
dem lieben gott die zeit stehlen, als Tagebieb I 
vgl. abstehlen; feherzhafte Frage: woher nehmen un 
nicht stehlen?; einer, etwas kann mir gestohlen wer- 
den, Ausbrud ber Gleihgiltigkeit und Beratung; — 
refl., übertragen auf heimliches Gehen und Kommen: 
sich weg, davon stehlen; hete sich vor enweo gestoln 
Iwein 6986; der stehle weinend sich aus diesem 
bund Schiller an bie freude; sich hinzu, hinein 
stehlen; (bie Feinde) wolten sich gestoln haben in di 
bure vorholn Jeroſchin 24950; werd ich mich in 
der geister gewühl stehlen Schiller 2, 393; wenn 
augen sich in augen stehlen 3, 165; sich in eines herz, 
gunst (Picc, 1,3), vertrauen (M. Stuart 2,4) stehlen, 
u. a.; von Dingen: seufzer stehlen sich aus der brust; 
wenn .. nur einzelne strahlen (ber Sonne) sich in 
das innere heiligthum stehlen Goethe Werther I; da 
ihr weg sich durch gebirge stahl Wielanb Ob. 3, 1.— 
Stehler, m. ber ba ſtiehlt, beſonders im Sprichwort der 
ur ist fi * nad — er, *F au * nr 
ſich nicht biegenb, ungeihmeib ort 
nieberb. Spracdhgebietes, altengl. stif, u stif, stive, 
mit Titt. stiprüs a feſt und Tat. stipes Pfahl, Stod, 
urverwanbt, noch nicht ahd., erft F eingedrungen 
und verbreitet: rigidus styſt, stijf Dief.; von Körper⸗ 
teifen; blieben seine hende steif 2. Mof. 17,12; steife 
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haare, borsten; bei lauſchenden Tieren steife ohren, 
empor -geredte, baber in einer Rebensart die ohren steif 
halten, aufborchen, aufpafien; steifes glied, männliches ; 
im Alter oder bei fonft gehemmter Beweglichleit steife 
knie, beine; durch erkültung einen steifen hals be- 
kommen; mit steifgefrorenen fingem Heyfe Par. 
2,345; steifer hals auch Zeichen ber Hartnäcdigteit, 
Unbotmäßigfeit: brüsten sich, und starren mit jrem 


| 
hals steif Futher 8,1322; steifer rücken bei Mangel | & 


an Demut; von Gegenftändben: steife seide, leinwand, 
wäsche; trägt ... steife handschuh Maler Müller 
2,11; alte segel, steif gefroren $reiligrath 2,125; 
in freierem Gebraud: bei Schiffern steifer wind, ber 
feit und anhaltend aus einer Richtung weht; ein steifer 
grog, punsch, gehaltwoll; danach auch steifer kaffee, 
nicht dünner; eine steife suppe, steifes mus, bid ein- 
pero steifer matz, käse, Quart Abelung als land» 
Gaftlich; steife handschrift, im Gegenfaß zu einer 
flieszenden (vgl. flieszen 3); bezogen auf dem ganzen 
Menſchen, nad feiner Erfeheinung, Haltung: ein steifer 
kerl, der gerade und stark, firmus, validus Friſch; 
in anderem Sinne: der edle bräutgam, zwar ein wenig 
steif und schwer (vor Alter) Wieland Ob. 6,42; hab 
er beinah sich blind und steif gegafft Kiel. 1,401; der 
erschrockene spieler (Schaufpieler) stand steif und 
albern Schiller 2,346; wenn er... plötzlich strack 
und F x stand Keller Beh, 1, 341; vom bes 
en ern, Gefinnungen, ungen; in älterer 
Spr. = BT) : * sturben ——— mit 
hoben steifen sinnen Opiß 1,245; ein steifer vorsatz 
»it zu irren oder zu fehlen Zinfgref 1,91; in gottes 
wort steif bewähret Opel⸗Cohn 199, 5; ich habe 
mir steif vorgenommen Gtieler; steife liebe, steifes 
vertrauen lanbfehaftlich für feftes Adelung; aud) fpds 
ter noch vom Blid und Auge, das fefte Haltung aus- 
dt: wandte auch ihre augen so steif dahin Simpl. 
2,2915 dich fab wie er) ihr steif ins auge blickte 
Weiße kom. Op. 3, 228; sehen Sie mich an! steif 
an! aug in auge! Leſſing Gal. 4,5; — in bie Beb, 
hartnädig übergegangen: weil alle (Bauern) steif auf 
ihren sinn beharrten Gellert Fab. 1, 42; der mit 
steifem sinn die gunst der musen zu ertrotzen glaubt 
Goethe Taffo 4, 2; angewehnung .. wurzelt endlich 
durch die gewonheit so steif ein... Simpl. 4,395; in 
ber Berbinbung steif und fest, bie in Älterer Spr. mehr 
das Fefte, Unmwanbelbare: nichts steifers und festers 
Herold Ee Fi 2b; sintemahl er alles was er gelernet, 
steif und vest behielte Happel ac. Rom. 672; fpäter 
mebr das Hartnädige bezeichnet: behauptete steif und 
fest, er sei ein zauberer Hauff 2,147; — steil, ers 
—— Weſen, Verhalten, beſonders nach gefell- 
chaftlicher oder künſtleriſcher Seite hin bezeichnend, erſt 
in neuerer Spr. ausgebildet: ein steifer mensch, steifes 
benehmen, steife haltung; ein arzt, der .. seine panacee 
mit steifem stolz vertheilet un 2 77; stellung er- 
zwungen und steif Hauff 6, 64; Sie — steif und 
hölzern, ich — gewandt und geschmeidig Benebir 
Weſpe 2,13; dies steife wesen macht uns vor aller 
welt lächerlich $reytag Hanbidr. 2,375; die steifen 
Preuszen Zreitigte 2,271; steife klugheit Goethe 
Taffo 4, 2; steife besuche, vortrüge, reden, gemälde; 
alles was er malt, ist steif Eronegf 2,116; mit all 
euren groszen und steifen worten Keller Werte 
6,287. — Zufammenfegungen: fteifleinen, von fieifem 
Leinen, im ſteifes Leinen geffeibet: zwei schelmen in 
steifleinenen kleidern Shaleip. Heinrich IV. 1,2,4; in 
freien Gebrauch gelommen: mit einer aschgrauen soele 
in einem steifleinernen körper HHeine 2, 139; in 
einer —— Be 5 heit — 
eyſe Par. 1,28. — fteifftellig, ei enb: für 
* Ku, dasz Oesterreich Ita bleibt Bismard 
an Gerlad 156. 
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Steife, f. fteifer Zuftanb: st. des rückens, der beine, 
einer leinwand, eines vortrags, einer gesellschaft u. ſ. w.; 
Hanblung des Steifens, beim Hutmacher, hüten die 
steife geben; fteifer Gegenftanb: st. in einem schuh, 
fteife8 Leber oder Pappe um bie Hade; bei Zimmer- 
leuten steife oder stütze, ftarte8 Stüd Bauholz zum 
Segenftemmen, Stübftange unter fruchttragende Bäume 
Jacobsſon; Maſſe, Zeug oder Wäſche zu fteifen, 

tärfe. — fteifen, ſieif maden, roborare, firmare, 
stabilire Stieler; eigentlih: daher die deutschen 
hebammen .. die billerlein (Zabnfleifh ber Kinder) 
mit wein steifen Garg. 81; das alter steift die beine; 
Macrin, den rechtsgelehrsamkeit, amt, milz und alter 
steift Hageborn Epigr. 85; bildlich einem den rücken 
steifen, ihn zum Widerftand ermumntern; won Gegen- 

ünben: wäsche, zeug, leinwand; bei Hutmachern hüte; 
in ber Baufunft mauern, wände steifen, absteifen; 
or ber übertragenen Bed. bes Adjectivs, — feft, hart⸗ 
nädig machen: (er) steift den gesetzten sinn Haller 71; 
ihn in seiner bosheit, in seinem vorsatze steifen Abe= 
fung; refl. wollen wir allein uns eigensinnig steifen 
und verstocken? Schiller Tell 2, 1; auf einen ober 
etwas, Stütze haben: sich auf einen guten grund 
steifen, firmissimis rationibus inniti Gtieler; ich 
steife mich auf dich $leming 546, er steifte sich 
auf lauter unläugbare fakta Wieland Abb. 2,4; — 
im Part.: gesteifte kragen, wüsche; an diesen .. füsz- 
artig gesteiften röcken Scheffel Elleh. 253; (er fand) 
die deutschen paradelarven so abgegriffen und doch so 
teift JPaul Hefp. 1, 202. — Gteifheit, f. wie steife, 
ſonders in übertragener Beb., in Bezug auf ge- 
ungenes Wefen: steifheit und affektation Goethe 

2 Meifter 1,8; auf den festen verriethen sich unver- 
kennbar steifheit, verlegenheit Treitſchke 4, 516; 
richtete sich in stolzer steifheit empor CFMeyer 
Jenatſch 305. Dafür Steifigkeit, f.: kein felsiges vor- 

birge der stirn, keine härte, keine steifigkeit avater 

i Goethe DuW. 19; alle steifigkeiten des spani- 
schen zeremoniels Säiller 5,59, 

Steig, m. Fußtveg, Pfad, ahd. mhb. stig, zu steigen 
gehörig: callis, limes, semita steig, steick Dief.; ein 
otter auf dem steige 1. Mof. 49,17; ein gelünderter 
steig Schiller Spaz. 37; auf langem, aber mühelosem 
steige gelangst du ins freie Moltle 4, 269; doch kenne 
ich sprache und steige CFMeyer Nov. 2,294; in 
Bildern ber bibliſchen Spr.: hat finsternis auf meinem 
steig gestellet Hiob 19, 18; machet seine steige richtig 
Marc, 1,3; lere mich deine steige Pf. 24,4; steig der 
gerechten ef. 26, 7; ihr bund ist elend, trug ihr steig 
Arndt 502, — Steige, f. 1) Nebenform zu steig, Fuß 
weg, Pfad, ahd. stiga, mhd. stige: semita steige Dief.; 
zum Drachenfels empor die steige Geibel 2,80; au 
Name für breitere Wege: die berühmte Zaberner steige 
Goethe Du. 10; es jagt ein trupp feuriger reiter 
die steig herab Sch ille r Räub. Trauerfp. 5,3. 2) Treppe 
Leiter und — — auf der kleinen steige sitzend 
die auf das verdeck t Goethe ital. Reife I; steige 
für hühner, hühnersteige, Hühnerleiter; buch Sprofien 
bergeftellter, gitterförmiger Berfhlag für Kleinvieh, ab. 
stiga, cancelli, ara, stabulum porcorum, ovile u. ä. 
®raff; wa swyn besloyssen weren in eyner stygen 
Weist, 2,146; jetzt noch in güinse-, hühnersteige; Brett 
zum —— eines Zaunes; landſchaftlich Maß von 
wanzig Stück: eine steige eier, steine, thaler Ade— 

ung. steige heißt aud eine Stachelſchnecke, murex 
dolarium,. — fteigen, binauf oder hinab fchreiten; 
gemeingerm. Berbum, —8 steigan, altnord. stiga, 
altengl. altfächf. ahd. stigan, mhd. stigen, beffen Beb. 
aus ber allgemeineren bes gehens, ſchreitens haupt 
verengt An da griech. a gehen, altflav. stig- 
nati eilen, let. — Pfad, Tat. ve-stigium Buff ur 
urverwandt find; bis jeht in flarker Conj. geblieben. 
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Bon Bterfans und Tieren im eigentlichen Sinne, mit 
Angabe ber Richtung durch Abverbien und Präpofitionen: 
oberthalp des dorfes sträze steig er über den anger 
Neid härt 62,31; sahe er... sieben ktie aus dem 
wasser aufsteigen ĩ.Moſ. 41,3; steige erab vom ereuze 
Marc. 15,30; steig ab ins loch Schiller Räub, 4,5; 
hinauf, hinunter, hinab, herab, hervor, aus der höble, 
auf einen berg (Matth. 14,23), vom berge zum volk 
(2. Moſ. 19, 14), vom pferde, esel (1. Sam. 25,23), aus 
dem schiff (Garg. 43), auf den thurm (Möfer Phant. 
4, 88), die bank re ug 5,14), in den kalhın 
(Herber 3. Litt. 6, 105), keller (Benebir zärtl. Verw. 
1,15) steigen; dann steig ich gewaflnet hervor aus 
dem grab HHeine 15, 55; mit Acc.: treppen, berge 
steigen; höhen . . die du noch steigen muszt Klop- 
ftod 1,75; abfolut: wir muszten lange steigen, che 
wir auf den gipfel des berges kamen; in befonberer 
Anwenbung: auf den thron, als Herrſcher; selten stiegen 
engel auf den thron Schiller Fleslo 4, 14; vom throne 
steigen, zu regieren aufhören; bilblich, in täglicher ober 
ſcherzhafter Rebe: um dieses zu dokumenti.ren, musz 
ich etwas tiefer in die akten steigen Bismard Reb. 
15, 19; burfchiloß in die kanne steigen, trinlen; — 
von Vögeln: die lerche steiget in die höhe Hageborn 
Od. 1,9; fonft von Tieren, allein ftehend, in eigenem 
Sinne; ein pferd steigt, bäumt fi: das schlachtrosz 
steigt Schiller Jungfr., Prol. 4; wie steigt das rosz 
Ublanb 205; dem zeiter donna Luorezias . . zerrisz 
der gewaltsame ton das feine ohr. er stieg CFMeyer 
Ang. Borgia 7; falken, fische steigen, ge in bie 
Höhe; — begatten: man laszt die esel nit im fruling 
wie andere tierer, sonder im heumonat steigen Eppen= 
borff Plinius 77; — von Gegenftänben, in i 

Beb.: das wasser, die quecksilbersäule, begrifftauſchend 
das thermometer, wetterglas steigt; der rauch steigt in 
die höhe; an horizontes rand steigt hier und dort ein 
wallend roth Drofte 367; mauern, gebüude steigen 
empor; die wagschaale dieses lebens sinkend wird hoch 
steigen in jenem, steigend in diesem wird in jenem 
zu boden fallen Schiller Räub. 5,1; da stieg mir 
das haar zu berge E5 Meyer d. Heil, 93; dir steigt 
das blut zu haupt Jenatſch 211; danach freier; der 
wein steigt zu kopfe (vgl. aud unter kopf 2); so sehr 
bei diesen klagen die gall’ ihm stieg Wielanb 


Winterm. 2, 587; von Lauten, Tönen: die stimme steigt | häu 


und füllt; verworrene ausrufe stiegen zu ihm aufwärts; 
die töne stiegen von dem chore droben herab, wie 
engel auf der himmelsleiter Leuthold 176; in ftuben- 
tiſcher Rebe: das lied steigt, wirb angeftimmt; auch 
eine rede steigt; unfinnlicher im vwerjchiedenen andern 
Fügungen, Bunehmen malenb: achtung, respekt 
vor einem steigt (vgl. ben Gegenfaß unter sinken 1); 
auch perfönli: er ist in meiner wertschätzung ge- 
stiegen; dasz die verliebten nur in unsrer achtung 
steigen Körner b. grüne Domino 1; im range, an- 
sehen, hoch über andere steigen; swä ein künne stiget, 
daz ander nider siget Freidank 117,26; preise 
(VBenebir rel. Stub, 3,8), kurse steigen; die preise 
der wohnungen sind fortwährend im steigen Bis marck 
Ned. 2,183; ıbaf) die fische anfangen im preise zu 
steigen Schiller Räub. 1,2; auch übertragen: der 
—— Gerlach würde .. nur im curse steigen 

ismard an Gerlach 140; unsere actien würden er- 
heblich dadurch steigen Preußen i.®. 1, 244; als die 
unordnungen überhaupt ins unerträgliche stiegen 
Ranle Werle 1,144; Schletstadt selbst stieg einmal 
auf 900 schüler 175; auf Ältigen beutenb: was 
ihm wil über den kopf steigen Luther frit. Ausg. 
12, 613; eim zeitliches Hinaufgehen bezeichnend: das 
alter seines geschlechts steigt hoch hinauf; eures haders 
ursprung steigt hinauf in unverständger kindheit frühe 
zeit Schiller Dr. v. Meſſ. 409; — im Part.; steigendes 
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interesse, steigende erbitterung; mit steigender angst 
Schrift. 5,126; mit immer steigendem erstaunen Fiesto 
1,9; im Bergbau das steigende, Erhöhung ber Gebirge, 
Stollen und Streden, Gegenfaß zum fallenden (vgl. 
fallen 3); in ber Geometrie, steigende progression, wo 
bie folgenden Glieder immer größer werben, u.a. — 
In En! Steige gel, m. Bügel zum 
Befteigen ber Pferde: steigbiegel, suber, stapes 
Stieler; hob sie den fusz in seinen steigbügel, er 
gab ihr die hand und sie schwang sich zu ihm hinauf 
Keller Einngeb. 14; das Uppige gras, welches uns 
jetzt bis an die steigbügel reicht Moltle 8, 263. — 
Steigeifen, n. Eifen beim Bergfteigen unter ben 


5 
—— — Steigrad, n. an Maſchinen aufwärts 
tre Steigrabt, n. Rohr eines Waſſer⸗ 


wein, ia yallten ba6 ff ei 
‚ in weldem das Wafler zum Steigen igt 
wirb; aud Gteigröhre, f. : — 


Steiger, m. da t: scansor elimmer, styger 
Dief.; wie kühn ist un —— der steigt in solchen 
grund Arndt 74; im Spridwort: hohe steiger fallen 
tief Simrod 533; im Bergbau, Grubenauffeber, ber 
bie Arbeiten leitet und bie Arbeiter beauffihtigt Beith 
459. — fteigern, zum Steigen bringen, figkeits⸗ 
Bildung zu dem ſchwachen Verbum mihd. steigen ſteigen 
machen; in mitteldeutſchen Quellen ſeit 150. Ih. er⸗ 
denend; nur ausnahnisweiſe nad ber allgemeinen 
Bed. bes zu Grunbe liegenden Berbs, — empor fteigen 
m ‚ von einer Borladung vor Geridt: die fraw 
jm den (Lohn) zu geben weigert, drumb er sie vor 
erichte steigert BWaldis Eſop 3, 54; gewöhnlich 
ber Bed. eingeengt auf Preis, Wert, Kraft und 
Wirkung: steigeren, theuer machen, augere Shottel; 


der | nach der menge der jare soltu den kauf steigern, und 


nach der wenige der jare soltu den kauf ringern 
3. Mof. 25,16; die zimmer steigern, preiium con- 
clavium intendere, den preis des getreides steigern, 
annonam flagellare, er steigert das korn, annonam 
ercandefacit Steinbad; ein honorar (für poetifche 
Säriften) zu nehmen oder zu steigern Goethe Du}. 
12; bafür mit perfönlichem Acc. einen mit dem preise, 
im mietzinse steigern; ein guter acteur steigert ihn 
(ben Schaufpielbirector) W. Meifter 1,14; ihn bei der 
erneuerung des contractes zu 8 4,19; Bei 
Aultionen etwas steigern, meiftbietenb Öffentlich ertaufen, 
figer ersteigern, tgl. auch steigerung, versteigern; 

— erſt in neuerer Spr. auch lust, kräfte, werte, wir- 
kungen, tüne, stimme, gegensäütze; ein gleichnis bis 
zu einem artigen bilde steigern Abelung; durch 
keit ein sichres glück zu steigern Goethe nat. 

Todt. 2,1; ich selbst steigerte diese wilden scherze 
durch manchen schwank DuW. 11; muszte er.. sein 
wesen steigern Freytag Bild. 1,202; mit perfönlichem 
Obj.: ich darf mich rühmen . . einen geschickten 
schmied durch meine anforderungen zum schlosser, 
feilenhauer und ubrmacher gesteigert zu haben Goethe 
Banberj. 3,4; ur: (af) das handwerk sich nicht 
steigern (lann) ohne kunstreich zu werden 3, 3; je 
mehr sich aber mein entzücken steigerte DuW. 5; im 
thatendrang, bei dem sich die krüfte steigern Zeut= 
bolb 236; so geht das sich steigernd in der gegen- 
seitigen beschimpfung weiter Bismarck Red. 14, 112; 
— Bart, in gesteigerter stimmung Freytag Bilb. 
1, 216. steigern in ber neuern Grammatik, bei Ad⸗ 
jectiven durch formale Veränderung bie Bebeutung er- 
höhen (von Gottſched ee bier ben Aus⸗ 
brud steigende beiwörter braucht, Sprachlunſt —— 
Steigerung, f. Handlung bes Steigerns, in allen Bed. 
bes Berbums; wucherer und leutschinder .. die mut- 
willige steigerung im getreide machen Matheſtus 
Sar. 3b; steigerung des ackerwerthes Freytag Erinn. 
132; solche steigerung (ber Gefühle) wirkte wie ein 
rausch Bild, 1, 202; deutſcher Name für Auction: 
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etwas an, bei einer steigerung erstehen, kaufen; an 
einer steigerung kömmt man oft um hellen spott zu 
sachen, die man lange gern gehabt hätte JG otthelf 
Schuldenb. 296. In der Grammatik steigerung der 
adjective. — Efeigung, f. Handlung und Zuftanb bes 
Steigens, nad ben verſchiedenen des Berbums; 
scalaritas stigunge Dief.; beſonders steigung des 
wassers, eines flusses, des queoksilbers; als tedhnijches 
Wort: bei durchgehender steigung von 40:1 macht 
die bahn . . scharfe kurven Moltke 6, 503, 
‚ Steil, ſchroff auffteigend ober abfallend; Zufammen- 
ziebung eines zu steigen gehörigen Abjectivs ahd. steigal, 
steikel ſchroff abfallend, fpäter hochd. steigel (Friſch) 
altengl. stegil (Wrigbt Bocab, 1,41, 9); Iandfchaftlid) 
vorhanden nieberbeutih und nieberrheinifch im 15. Ih.: 
elivus steil Schiller-?übben, acelivus steyl Dief., 
steyl, sursum, steyl, steylachtigh steygh, praeceps 
Kilian; aber nur Tangfam ——— und erſt im 
18. Ih. als Wort ber gewählten Rebe allgemein ges 
worben: zoch selbst die tyrannei die steilen hörner 
ein Lohenftein Sophon. 11,333; die stütze stehet 
zu steil Abelung; gewöhnlich landſchaftlich: steile 
felsen (Friſch. Ramler 1,49), höhen(Sdiller 2,346), 
halden (Seller Werle 6,65); von diesem ringsum steilen 
schlosz Goethe Blüml. Wunberfhön; zu den steilen 
himmelsthoren Arndt 489; das steile, jähe scheint 
der jugend zuzusagen Goethe 15, 311; klippe, die 
schroff und steil hinaushüngt in die unendliche see 
Schiller Taucher; dasz die bahn sehr steil bergab 
gehe Moltte 6,28; im Bilbe: am steilen bord des 
untergangs Wieland Ob. 5, 51; zu der tugend steilem 
hügel Schiller an bie Freude; bazu: den fels des 
drachen sah er steilrecht ragen $reiligrath 2,142; 
am steilabfall der höhe Moltte 3, 352, — f. 
Zuftand des Steilen und fteile Stelle: das wasser ent- 
stürzt der steile des felsens Goethe Amyntas; auf 
dem schroffsten rande einer solchen steile Wanberj. 
3,18; Geigke ſich) rechts die steile des inselgebiets 
9 e 7,93. — Steilheit, f. fteile Art: kann . . die 
ilheit dieser strasze nicht überwunden werden 


Stein, m. *—* eines harten, unorganiſchen 
Körpers; gemeingerm. Wort, goth. stains, altnord. 
steian, altengl. stän, altjäcdhf. sten, ahd. nmihd. stein, 
in nächfter Beziehung zu altjlav. stäna, Fels, Mauer, 
nflov. stöna, t. stina Fels, Klippe weld)e letstere 
Beb. auch im Dentfchen bie ältefte ift. 1) stein — eig, 
in alter Spr. gewöhnlich, nad und . durch bas 
jüngere fels verdrängt, in Reſten bis ins Nhb.: rupes, 
sarum stein Dief.; einen wilden stein Gregor. 2973; 
noch in vielen Ortsnamen in Zufammenfeßungen aud 
als einfaches Wort, z. B. zu Bacharach am Rhein, 
Klingenberg am Main, und Würzburg auf dem Stein, 
wachsen in Teutschland die besten wein Piftorins 
7,90; and; Inneres bes Beine, Felſenhöhle: in einem 
holn steine ist er (ber Drache) gelegen manegen tac 
Wigal. 124, 30; der Felfenname geht auf bie anf ihm 
erbauten Schlöfier über, vgl. Anger-, Graven-, Königs-, 
Tier-, Weiszenstein u. f. w., aud) Stein am Anger, 
Stein zu Baden u. a. 2) stein, übertragen auf bie 
Mafje, aus ber ein Feld beſteht, ohne Artilel und 
Plur,: also man cristallum ziehet uzer ise ze steine 
irhartöt Notker Pf. 147, 17; im beftimmten Wens 
bungen: etwas ist von stein, aus stein gemacht; bank 
von stein Schiller Tell 4, 3; des heilgen bild, . . grosz 
in stein gehauen Uhland 260; in Zufammenfeßungen, 
bie Steinart bezeichnend, eisen-, feuer-, quarz-, marmor-, 
sandstein u. ſ. w.; in Formeln: da hält nicht stein 
noch eisen; stahl und stein, vgl. stahl 1; stein und 
bein, val. bein 1; frör ich nicht zu stein und bein 
Schiller 1,350; in Bildern: ein herz wie stein, herz 
von stein im busen tragen; hart wie stein, vgl, stein- 
DM. Heyne, Deutjches Wörterbud, TIL 
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hart; al® Zeichen erſtarreuden Schmerzes ober Er—⸗ 
ſtaunens zu stein werden; sie war in stein verwandelt, 
u.a. 3) stein, größeres ober Meineres Stüd ber Mafie, 
Plur. steine (all die stainer OvWoltenftein 3, 2, 29); 
im Wllgemeinen: grosze, kleine, harte, mürbe steine; 
steine auf der strasze, im fluszbett, in äckern; zur 
wegebesserung, zu bauten, zum fundament 1. f. w.; 
steine brechen; mit den steinen auf dem felde Hioh 
5, 23; sprich das diese stein brot werden Matth. 4,3; 
auf das du deinen fusz nicht an einen stein stüszest 
4,6; stein der im kot ligt Sir. 22, 1; wer den stein 
in die höhe wirft 27,28; steine werfen, schleudern, 
auflesen u. ſ. we; im Dim., mbb. steinlin: Zapillus 
chlain staindel, stenchichin, stenekin Dief., steinli 
nov. gloffj.; hatte ich mir auf einem eingefallenen 
steinchen die ferse blutig getreten Seume Spa. 
1,69; in Bilbern, Vergleichen, Sprichwörtern, Nebens- 
arten: stein des anstoszes, dgl. bazır anstosz 1; da 
liegt eben der stein des anstoszes Kokebue Felbkümmel 
2,1; dasz dadurch der stein des anstoszes .. aus dem 
wege geräumt wird Moltfe 7,91; einen stein auf 
jemand werfen, ihn verbammen, nad Job. 8,7; (er) 
sollte doch, wenn er selbst in einem glashause wohnt, 
nicht mit steinen werfen Bismard Red. 13,70; auf 
diese art, wie man sagt, zwei würfe mit dinem steine 
zu thun Leſſing freig. 3, 1; ein stein fallt aufs herz, 
vom herzen; seit ich dich in Frascati weisz, ist mir 
ein stein vom herzen Moltke 6, 115; auf welche .. 
weise er sich den stein vom herzen gewälzt hatte 
Goethe DuW. 3; das ist ein stein, der mir im wege 
liegt, den musz ich überspringen Schiller Mach. 
1,8; wir verlangen von Ihnen brot, und Sie geben 
uns steine Bismard Reb. 4, 267 (nad) Matth. 7,9); 
der stein kommt ins rollen, von bem fchnell fi vo 
ziehenden Geſchick; ein tropfen wasser auf einem h 
stein, ſchnell verflüichtigt, wirkungslos; die erzählungen 
Bocıh er mn auch nicht di 6 rg — 
Goethe W. Meiſter 6; Bild für gleit, Starrheit, 
Härte, Empfindungsloſigleit; des mannes muot sol veste 
wesen als ein stein Walther 30, 27; als er ie des 
nahtes heim kumt, s0 sleefet er als ein stein Br®ert= 
bolb 1,324; das sie erstarren wie die steine 2, Mof. 
15, 16; da erstarb sein herz in seinem leibe, das er 
ward wie ein stein 1. Sam. 25,37; er hat ein herz 
wie ein stein, ferreum pectus habet GStieler; er hat 
einen stein im busen; es rührt, erbarmt selbst einen 
stein; das mitleid fühlt ein stein, das sie mir abgewann 
Wielanb Idr. 3, 125; steine hätten thränen vergossen 
Schiller Räub. 1,2; vgl. oba desd swigent, steina 
ruofent Tat. 116,5 (Puc. 19,40); allitterierende Bere 
bindung über stock (f. d.) und stein: sich über stock 
und stein in den tiefsten abgrund stürzen Lohen ſt ein 
Arm. 1,655*; reiten über stock und stein Freytag 
Ahnen 5,32; läuft euch über stook und steine mit 
ihm davon Wieland Perv. 1, 211; in anderem Sinne: 
er, ohne stock und stein zu heben (zum Schlagen ober 
Werfen) Bürger Hunb aus d. Pfennigfchenfe; — stein 
in eigener Art, Form, Zurichtung zu befonderen Zweden: 
steine zum Bau, bau-, grund-, eck-, schlusz-, mauer- 
stein; der stein den die bawleute verwerfen, ist zum 
eckstein worden Pf. 118, 22; es wird hie (am Tempel) 
nicht ein stein auf dem andern bleiben atth. 24, 25 
bildlich: kehrte er im laufe der unterhaltung das ganze 
stück um und um, so dasz auch kein stein auf dem 
andern blieb Goethe DuW. 3; in künftlicher Nad- 
Bildung, back-, ziegel-, formstein; — stein bes Bilb- 
baners, Steinmeken: bilder der thiere, oder unnütze 
steine, so vor alten jaren gemacht sind Weish. Sal. 
13, 10; wirst daselbs dienen andern göttern, holz und 
steinen 5, Mof. 28,36; der rohe stein, der leben an- 
nimmt unter bildners hand S Hiller Karl. 3, 9; ‚a 
grenz-, meilen-, denkstein; es geb kein stein zu lesen, 
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wo meine leiche ruht Eronegf 1,307; behauener 
stein zum sitzen, steine eines plattenwegs, zum straszen- 
flaster; auf einem stein sitzend Schiller Räub, 
er hahn flog auf einen stein unter dem fenster 
der gaststube en, andſchr. 1,126; in Strafen 
gossenstein, in chütt-, wass n u. ä.; die 
vier tische zum er gemacht, waren aus g0- 
hawen steinen Heſ. 40,42; bei Müllern, mühl-, mahl- 
stein; mul, dä der" stein sÖ riuschent umbe gät 
Walther 65, 14; arg warnend zwei harte steine 
mahlen selten reine; zwei e steine mahlen schlecht, 
das ist ein bekanntes sprichwort, aber acht harte steine 
noch viel schwerer Bismard Red. 4, 222; stein zum 
Schleifen, Neiben, Weben, schleif-, reib-, wetzstein, 
— lagen, feuerstein ; in getviff er Zurichtung 
fir rf und Schuß: den stein sol er werfen un 
springen dar näch . 404; Galmy mit andern herren 
um kurzweil willen den stein stiesz Galmy 71°; David 
‚nam einen stein daraus ſaus ber aan und ‚sohlen- | 
dert 1. Saın. 17,49; als Nebensart: ich habe ihm d 
stein gestoszen, ‘dnsz er den hals hätte brechen erh 
Eimpt 1,89; bei alten Feuerbüchſen, biichsenstein, 
bald dur er e Kugeln erfeßt: man fur Biber- 
bach zoch, die fürten buchs, schilt und stain und 
schutzen D. Stäbtehr. 4,865 — Figur des Brettfpiels, 
einft von Stein oder Kryftall fpäter von anderem 
Material, der Nanıe bafür — was ieklich stein 
(im Shah) betüten kan KvAmmenhauſen Schade 
abelbuch 185; schach-, brett-, damenstein; ſpri wörke | Beiter 
id): hett ich den stein nit gezogen, so hette ichs spil 
verloren Egenolff Spr. 199°; ein güter stein im bret | bru 
199; hat auch einen groszen "stein im brett bei des 
kaisers und königs majestät Schiller Wallenft. Lager 
11; hat der herzog einen gewaltigen stein im breit 
Hanff 10, Se er wird bei den gerichten sich einen 
stein im breit gewinnen 3, 133; Bilde: die men- 
schen wuszt er, gleich des brettspiels steinen, nach 
seinem zweck zu setzen und zu schieben Schiller 
Wallenft. Tod 4,8; — als Gewicht, gewichtstein; von 
beftimmter Schwere, baber allgemein als Gewichts 
bezeichnun — siben stein anken Weist. 1, 159; 
ein stein —— fleischergewicht Abelung: 
— in befonberer Art als Koftbarfeit, edelstein: coronam 
Br tinremo steine geworhta Motler Pf. ir 43 
vil edeln steine die frouwen leiten in golt 
Nib. 31; künstliche (2, Mof. 31, d eingefuszte (33,8 8), 
kostbare 8 iller Kab, 2 22), echte, falsche steine; 
der stein jaspis und sardis Öffend, 4,3; ein mit blitzen- 
den steinen besetztes halsband Kchter Were 6, 173; 
bildlich: sie * Stabt Orleans) ist ein edier stein in 
deiner krone —8 Jungfr. 1,53 — stein der 
weisen, in ber ie ein Stein mit ber Kraft uneble 
Metalle in Gold zu verwandeln und dem Körper zu 
verjüngen; baber ieh: wie viel ich in der welt erstrebt, 
den stein der weisen fand ich nie Leuthold 157; 


belag, 
5,2; 


einen solchen stein der weisen, wenn er zu finden ist, |falf, m 
zu entdecken, müssen wir der zukunft überlassen | zum 


Bismard Reb. 3, 108. 4) stein, von Steinähnlichem 
oder einem Steine Verglichenem; als Bilb von hartem, 
—— jenem, au erordentlichern in au ammen- 
jegungen Col (v steinalt, -fremd, -reich, -übel u. q.); 
i nartige —— im Körper, nieren-, blasen-, 
arn-, gallenstein; Zitotripon, hirszeinplut gemacht zu 
prechen den stein in der plasen wine, der stein, ein 
krankheit, caleuli Maaler; fteinart e Ablagerungen 
an Geräten, kessel-, pfannenstein; Sloffe zen 
Art von Offtternen: steine in kirschen, umen; di 
frucht (des Mifpelbaumes) hat ungefehr vu drei — 
vier, doch das mehrertheil fünf a in sich £ontcerus 
Kräuterh. 28; Bay — ode; in Zinn⸗ und 
rten — 


i Schmel 
au hüten befoubee ._ feher chmelzungen; 
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ber Pappe darin zu quirlen. u 
—— m. Name einer befonber® auf Bellen au —— 
Ablerart, falco wen 
Fels, fehr alt, von Be: ir — we 
tawern und steinalt werden athefins Gar. —— 


steinalt und lebenssatt Hölty 13; 2 steinalte fra 
g fe 4,395. — Steinarbei, f- Arbeit, wie fie ein 

eb ausführt: kirchen und paläste mit sorg- 
fältiger steinarbeit tl bie ——— Bild. 1,279. — Etein- 
art, f. Art teinreichs jeder steinart 
(unter ben reinen) wurde ri besondere heil- 
wirkung zugeschrieben ebd. 1, 281. — — pearl, nad 


ber Art eines Steines: — Stein: 

—* m. Bau mit Serena: eführtes —— 
tein. — 

l Ihrausles, ; mb Arten von 

In true, md je Yan an 9,0e 


latargus. 
—— bie vom Blaſen⸗ ober Nierenftein berurfacht 
ifb aus Stein, mhb. stein- 
El, ists ein steinbild? ists ein mensch von fleisch 
und blut? Scheffel Tromp. 162. — Gteinblod, m. 
Blod aus einem Stein db: in dieser nische" hat 
35 —— —** dinge 8, 5*5 — 
‚m. m steinboc, bo l au 
lebendes Tier, ibex; bes Tierkrei 
‚m. Name mehrerer Pflanzenarten, 
wa fend, saxifraga, * Sem. steinbrech — 


gegen en Blafen an ‚m. 4 
ve bone a ans ham Lagern tb. _ ’ "Stein: 


ku, m. Ort wo Steine gebrochen mhd. stein- 
amphitheater, welches bereits — steinbruch 
benutzt wurde $reytag Bilb. 1,272; steinbrüche und 
ki ben bei st. Bi Moitte 3, 55. — Stein⸗ 
hie; "Suufbatt das fi 4 — —* 
raphie; en ru 

I a das bild ist ein guter steindruck; —— —* 


re Te 
ber — —— —5* 


Er — feinfremd, — 


fremb Campe: ein steinfremder mensch. — 

grau wie en. —* alte s ue — (ber 

Heyſe Par. 2, n. hãrteres irdenes 
auf ber Oberfläche : verglaftes Geihirr. — 

bart wie Stein, ſehr hart, mhd. steinherte: ert 
gfroren sein, starr kalt sein, rigere gelu, = stein 
oder steinhert werden, lapidescere Maaler; brot, 
welches sie so sparsam asz, dasz es z steinhart 


* ner Werle 3,31; un. kalk Moltte 


Gips. 7 et 3 Name ber 
den baursmann auo —— den ink 35 
Stob. 322; wegen der im strome . cher strud 
und und seinklippen Lobenftein re 1,611®, — Stein: 

f. Art harter, fteinähnt ha A Erbto * — Stein⸗ 
Da, 1. : schossen 
sie eine grosze steinkugel gegen en pe ab Moltte 
6, 368. — Steinmarder, m. in Felſen lebende Marber- 
art. — 6 m., inhd. steinmetze, Bearbeiter von 
Bauſteinen, Steinhauer (vgl. bazır unter metzeln): 
bogen und gewände waren aufs zierlichste vom stein- 
metz und bildhauer ausgemeiszelt Goethe DuW. 2; 
die steinmetzen . . welche den grund und eckstein 
vollkommen bearbeiten Wanberj. 3, 12. — 


bölzernes Faß, den Papierbre zu Felfenneft (f. d.): er sasz mit dem "rest seiner — 
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auf unzugänglichem steinnest Brebtag Bild, 1,207. 
Sıelallı m. Uri Gibt, aus Bellen berommellent, — 
n. ‚au en hervo end. — 

m. mit Steinen befegter Pfab: den bröckeln- 

den steinpfad an das ufer hinab Keller Nachl. 219. — 
». Straßenpflafter aus Steinen. — Stein 

‚m. Name einer ehbaren Kerr: von fehr feftem 
iſch. — Steinreich, n. Mineralreich (vgl. unter reich). 
— „ außerordentlich reich;, mbb. steinriche: 
steinreich, auro potens Stieler; ein steinreicher 
mann Hebel 2, 231; da wurde er auf einmal stein- 
reich Hauff 3,34. — Steinſalz, n. bas in Steins 
orm gewonnen wird, sal gemmae Stieler; in den 
liegt das steinsalz zu Moltte 8,283. — 

‚nm. an alten Schießgewehren Schloß mit 
Feuerjtein. — er, m. ler ber Edelfteine 
ſchneidend formt; ber Gefäße aus Steinen verfertigt; 
Wunbarzt ber bie Krankheit bes Steins durch einen 
Schnitt beilt. — Steinfhnitt, m. Zubauen ber Steine 
für ein ölbe —— e ohne Kalt und Mörtel 
enau zufammenbalten Jacobsfon; übertragen: ohne 
und gibt es keine eidgenossen, ohne kantone keinen 
bund, ohne wetteifer im groszen und guten keine 
—— 3 * der — im gewölbe unseres 
vater c3 € er 289. —— Steinſchurre, f. 
Schurre von Steinen, Steingeröll: war eine stein- 
schurre hinter, eine andere vor uns . . herabgefallen 
Moltte 5, 12; fand ich die strasze von einer stein- 
schurre verschüttet 6, 111. — —* , m. Pflaſterer. 
aus : er gleitete.. 


6, 397. — Steinturm, m. aus Stein gebauter Turm 
Freytag Bild. 1,303. — fteinübel, ungemein übel: 
mir steinübel vom gestank Heyſe 1,487. — 
ESteinweg, m. mit Steinen beſetzter, gepflafterter Weg, 
mbb. steimwee, befonbers als nung gut genflegter 
gemtmuie in Städten. — S m. vom 


bei — ——— stein 1) Bof Luiſe1, 623. eris 


— Eteinwurf, mit Steinen, mbd. steinwurf: 
die ersten menschen ausz Pyrrhe steinwurf &arg. 200; 
ohnmächtig oder nicht — wonn sie nur erst das eiserne 
halsband um hat, wird man sie schon mit steinwürfen 
wecken Schiller Kab.2, 7; Maß für Entfernung: 
einen steinwurf von dem orte der that entfernt; küme 
— — * — —— DR — ar 
. borg er Zeitraum, von auf 
in —— fteinerner Geräte fo genannt. — Stein 
zeig n. Geſchirr aus Steingut. 
teinen, zu Stein machen ober werben, auch stei- 
nern in versteinern (f. b.); vgl. auch steinigen; — 
mit Steinen verjehen, eine landstrasze, mit Prelliteinen; 
ein gut, mit Örenzfteinen; vgl. unter stocken 1. — 
aus Stein; im Älterer Form steinen (noch Bei 
rifch neben steinern; steinin, ausz steinen gemacht, 
ideus Maaler), abb. mhd. steinin; bie heutige 
orm verbreitet fi) feit 15. 9.: ain stainer slot 
. Stäbtehr. 11,560; im eigentlichen Sinne: steinerne 
male (1. f. 35,14), gefüsze (2. Mof. 7,19), alture 
20,25), tafeln (24,12), mauern (Mech. 4,3), gütter 
Dan. 5, 4), brücken (Moltfe $, 219), stutzpfeiler 
EFMeyer Jenatſch 186), n.a.; Bild für ftarres, 
n Leben zeigenbes: diesem steinernen gast Schiller 
Picc. 4,6; die linke steinern in das kinn gestemmt, 
die rechte starr am dolch Heyfe 1,95; steinern war 
das stolze antlitz Scheffel Tromp. 162; —— 
unbarmherziges: steinerne gemüther Zeſen Roſem. 
Vorrede; zu rühren des königs steinern herz Uhland 
390; der, dessen kleines herz, nach klügelndem be- 
dacht, das brodt, das er verschenkt, recht schwer und 
steinern macht Hageborn bie Glüchſeligleit 172 — 
einem Ausdruck von Seneca). — ſteinig, Nebenform 
ſteinicht, voll Steine, ahd. — steinio neben steinaht, 


fteinigen — Stelle. 790 


mbb. steinee und steineht: Zapidosus, pelrosus steinig, 
steinicht, steiuecht, steinich Dief., erweitert steinächtig 
Maaler; steinicht feld Uz 2, 139; einen hohen, 
steinigten und sehr steilen berg hinauf E König an 
Leſſing 1770; in dem steinigen boden Moltke 6, 92; 
die lagerplätze sind . . etwas steinig 8, 315; im Bilbe: 
das feld der zeit ist steinig Strachwitz Geb. 155 
fubftantivifch: etlichs fiel in das steinichte Marc. 4,5, 
—* bent goth. gadraus ana stainahamma, ahd. 
un in steinahti lant Tat. 71,3; — aus Stein 

d, fteinartig : die steinichten kernhülsen des obstes 

e — — ‚mit Steinen zu Tod werfen; 
Weiterbildung des älteren steinen, ba$ neben ber all» 
gemeineren Bed. (f. b.) aud biefe Batte: Zapidare 
steinen, steinigen Dief.; steinigen, mit steinen werfen 
Maaler; da huben die Juden abermal steine auf, 
das sie jn steinigten Job. 10, 31; steinigten ihn mit 
solchem eifer, dasz er in kurzem von einem groszen 
steinhaufen überdeckt war Wieland Agathodäm. 3, 5; 
der heilige Ansgarius, welcher .. igt wurde 


Brett 6, —* * * — 
m. ber Hintere an Men ; 90 g 
—* mhd. — stiuz, mub. stüt, stüte, bag 
zu einem feltenen, mitteldeutſch bezeugten stiezen ftoßen 
zu gehören ſcheint; Älter in ber Form steusz: steus, 
uropygium, acumen sacri ossis Schottel; der steusz, 
ur. steusze Steinbad; im 18. Ih. kommt bie 
eute allein herrſchende reibung steisz empor: die 
ein Mädchen) renkt den steisz zu schr Günther 488 
— gungen lend und — ed: * 
utegel sich an en steisz ergetzen Goethe Fauſt, 
Balpurgisnadit; an Bögeln: st. einer gans, eines 
huhns; die elster renkt den steisz Günther 972; — 
übertragen steisz bie untere Spike ber Salzkörbe, im 
halliſchen Salzwerle. — De n. Knochen 
aus mehreren Teilen beftehenb, den Gteiß Bilbend. — 
‚m. Name eines Schiwimmbogels, colymbus 

status, deſſen Füße nahe am Steiße sy 
Stelle, f. Ding und Ort zum fteben; jpäte Bilbung 
Berbum stellen, mhd. zunächſt in ber Bed. eines 
les, Schrantes vorlommend (himelsstelle Himmels⸗ 
tbron, stelle, spintrum ie wovon jest noch bett- 
stelle, vgl. auch unten stellmacher, -wagen; bann bes 
zogen auf die Standbude eines Krämers, einen Stanb- 
ort t: stelle, darinn die krümer feil habend 
in jarmärkten, item ort, da die schiff oder kriegsz- 
leut stand, statio Maaler; landſchaftlich Grund und 
Boden eines Gutes, unb Gut felbit, hofstelle: zins- 
buhr, welche von den einzelnen hofesstellen all- 
jährlich erfället Immermann Münch. 1,193; Art, 
wie ein Ort gelegen ift: die stelle, positura, gelügen- 
heit, situs Maaler; Ort felbft nach feiner Lage, bes 
Bez Platz, wo eine Perfon oder eine Sache ſich 
efinbet: stelle wo man weilt, arbeitet, sich trifft, wo 
etwas gefunden, verloren wird u. ſ. w.; hier ist die 
stelle, wo ich sterblich bin Schiller Karl, 1,6; etwas 
an die gehörige, richtige, falsche stelle bringen, von 
einer stelle wegnehmen; haltestelle einer Eifenbaht, 
zahlstelle einer Behörbe; in feften Verbindungen: ort 
und stelle, vgl. ort 3; zur stelle kommen, comparere, 
zur stelle ‚ praesto esse Stieler; einen zur 
stelle bringen, schaffen; (er) wälzt den schweren flosz 
zur stelle Schiller eleuf. ; zur stelle ud zeitlich 
gewendet, — fofort: ihr müsztet mir zur stelle denn 
versprechen geijing Nath. 3, 9: wie fonft auf der 
stelle, stante pede, in continenti, confestim, protinus 
Stieler; sich auf der stelle fassen Goethe Taſſo 
3, 4; ihr sollt den segen sprechen, und zwar auf der 
stelle Geibel 7,156; von der stelle gehen, weichen; 
gebietenb: nicht von der stelle! 126; ‚komm!* nicht 
von der stelle, ich musz sie sprechen Benebir ein 
Luſtſpiel 3,135 früßer: du sollst mir nicht aus der 
50* 
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stelle gehen, de medio ne recedes, isthinc te ne 
moveas Gtieler; — stelle an Dingen: rauhe stelle 
an einem eisen, bruchstelle am holz, glatte, behaarte 
stellen am körper; stelle in einem Buche, Aufſatze, 
Briefe, Mufikftüde: bei vermeintlichen deutlichen stellen 
der schrift Leſſing 10, 250; singen Sie mir diese 
stelle noch einmal Shi ITer Karl. 2,8; solche stellen 
.. merzte sie sorgfältig aus in der abschrift Keller 
Gelbw. 2, 117. — stelle, in verblafterem Sinne, mehr 
nur gehörige Gelegenheit unb georbnete Lage betonend: 
stell, ordnung, dispositio, ordo, praeseriptio Maaler; 
der mann ist nioht an seiner stelle, eignet fi) für ein 
beftimmtes Amt ober einen Auftrag nicht; die 
merkung war ganz an ihrer stelle; auf , an unsern 
stellen, beide, wir und ihr, gedenken mögen .. uns 
wechselweis zu bilden Goethe was wir br. 16; in 
feften Berbinbungen, bie Bertretung ober Erfat zeichnen: 
er soll an meiner stelle zahlen, ich will an seine stelle 
treten Stieler; der geschmack, oder wenigstens die 
mode, welche dessen stelle vertritt Möjer Phant. 
1,186; er .. führte sie an des vaters stelle zur tafel 
Werke 6,2015 wie es andre an meiner stelle machen 
Bismard eb. 4, 124; beschränkte besonderheit an 
die stelle des unbedingten en zu setzen Goethe 
Wanderj. 2,9; auch nur geiftig, in Gebanfen: können 
Sie sich an meine stelle setzen ?; denkt euch einmal 
an seine stelle! Schiffer Räub. 1,1; ich würde das 
äuszerste versuchen, wenn ich an deiner stelle wäre 
2,1; — stelle, vom Rang: eine höhere stelle be- 
kommen, in altiorem gradum adscendere Stein- 
Bad; die zweite stelle dem rang nach haben Friſch; 
in dieser letzten spezies der quälgeister nahm aber 
frau Freudenberger eine eminente stelle ein Gauby 
Erz. 129; er hat eine hohe stelle in der wissenschaft; 
auch von Dingen: das kommt an erster, jenes erst an 
untergeordneter, letzter stelle; beim Rechnen Rang und 
Orbnung einer Zahl unter Einern, Zehnern, Hunderten 
u. f w.; dezi ellen in ber Dezimalr nung; — 
stelle für regelmäßiges Amt, Poften, Dien (eat. an- 
stellung), ei 18. Ih., vielleicht won Oſierreich ber, 
von ba ab häufig: eine einträgliche stelle, jemandes 
stelle bekommen, eine stelle im rathe haben Abe= 
lung; eine stelle vergeben, verleihen, seine stelle ver- 
lieren; es wird eine stelle vakant Schiller Rab. 4,9; 
meine Sophie heirathet. du a ihre stelle * en 
4,7.— BZufammenfeßungen: Stelfenfäger, m. verächte 
lich für — der ſich zudringlich um Stellen bewirbt. 
euweiſe, an verſchiedenen Stellen, hie und ba: 

sein Janger bart . . fing stellenweise an gelb zu wer- 
den Keller Werte 6, 94; im Beutiger gewöhnlicher 
Rebe auch zeitlich: stellenweise wird er mürrisch und 
ausfallend. — Stellmacher, m. ber Geftelle eines Was 
gene fertigt, Wagner. — Stellp ‚m. ber eines 
telle vertritt. — GStellwagen, m. Wagen, weſentlich 


aus einem großen Geftell beftehenb, urfpränglich Bfters | bei 


reichiſcher Ausdruck für Omnibus, 
tellen, etwas aufrecht an einen Ort bringen; weſt⸗ 
germ. Bilbung zu dem Gubft. stall (f. db.) im feiner 
weiteren Beb., abb. altengl. stellan, altfächf. stellian, 
mbb. mind. stellen, urverwanbt mit ſanskr. sthal feft 
— sthüna (füür sthülna) Säule, griech. atéIlein be⸗ 
ellen, ſchicken, stölos Ruſtung, Kriegszug. Das ums 
lautlofe Prät. ahd. stalta, mob. stalte bat fich fpäter 
nur in oberbeutfchen Quellen des 16. 35. erhalten: hie- 
mit stallten sie frische (Ruberer) an Fiſchart rn 
Schiff 499; deszhalb er den wirdt zü red stalt Bi . 
ram Rollw. 25,24; deren (ber Witwe) stalten vil alter 
reicher wittweling nach 7, 12; bas umlautlofe Part. 
ahd. gistalt, mhd. gestalt, im der befonberen Beb. ge= 
artet, beihaflen, von Ausfehen (vgl. unten 5) lebt eben» 
falls noch im älteren Nhd.: gestalt wie ein mensch 
Heſ. 1,4; sein har halb graw, halb schwarz gestalt 
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BWaldis Efop 3,83; noch im 18. Ih.: du bist ja 
wie ein zwerg t (: wald) Lichtwer ab. 1,9; bei 
so gestalten dingen Wieland An. 3,8; felbit ab» 
verbial und conjunctional geworben — wie denn: ge- 
stalt ihn unser general alsobald an seinen allerbesten hals 
aufhengen .. liese Gimpl. 1,204; jest noch in ungestalt 
(f. d.); fonft hat fi baraus in wir gestaltet 
ergeben (vgl. unter gestalten), Bed. 1) in eigentlichen 

nbigen Sinne, mit Acc. und näherer Ortsbeſtim⸗ 
mung buch Adverbien oder präpofitionale Berbinbungen: 
etwas wohin, ein ding auf den tisch, einen stock an 
die wand, in die ecke, füsze auf den fels (Pf. 40, 3), 


be- | rauchwerk auf den altar (1. Macc. 4,50), ein zeichen 


vorn an den weg (Heſ. 21, 9) stellen u. a.; stell ihn 
(ben Becher) hieher! Shiller Räub. 4,2; von Ichen- 
ben Weſen: Jhesus rief ein kind zu sich, und stellet 
das mitten unter sie * 18,2; da füret jn der 
teufel mit sich .. und stellet jn auf die zinnen des 
tempels Matth. 4, 5; diese (Männer) stelleten sie vor 
die apostel Ap. Geſch. 6,6; etwas fort, bei seite, zur 
seite stellen ; stellt sein violoncell auf die seite Schiller 
Kab. 1,1; bildlich etwas dahin stellen, dahin gestellt 
sein lassen, vgl. unter dahin. 2) mit befonberer Wen- 
ra Ber Einnes; von Dingen, ordnend, einrichtend: 
der bediente stellt stühle (fir einen Be ud); das gott 
dem menschen zween stühle gestellet habe Luther 
6, 40%; möbeln, tische für die güste stellen; ein un- 
geschick die meubles auf dem theater zu stellen 
Goethe 43, 94; bildlich, übertragen auf das gefchidtte 
Gruppieren in ber Berteibigung: alles wuszt' er bei- 
seite zu lehnen und alles zu stellen Rein. F. 4; uhren, 
— segel stellen; er stellte den zeiger auf zwölf; 
war das gewehr . . zum magazinfeuer gestellt Inftruct. 
35 —— atellen, einweiſen in ben Stall: seine pferde 
wurden wol gestellet, und hetten barn und raufen 
B. d. Liebe 2654; etwas vor * zur schau stellen, 
vol. and unter schau; reden brauchts nicht viel: 
ich stell mein graues haupt zur schau Houfleift 
Schroffenft. 2,2; ein g ein gutes, gehöriges licht 
stellen; gen: die preuszischen ansichten in ein 
falsches licht zu stellen Bismard an Gerlad 80; 
etwas, anderer leistungen in schatten stellen; ein in- 
strument höher, tiefer stellen; bildlich: stelle tiefer 
den stolzen muth Arndt 221; etwas bereit, speisen 
und weine kalt stellen; bildlich: mich auf diese weise 
kalt stellen zu wollen Bismard an Gerlad 57; mit 
bem Beifinn ber Hemmung laufender Dinge: blut, 
wasser, eine mühle stellen; er... stellet das wasser 
wie eine maur Pf. 78,13; das kraut elipharmacus ge- 
brauchen die ärzt für das blut stellen, und sie er 
auch das blut der adern darmit Frölich Stob. 479; 
der winter sich auch unterwant, mit gfrtiest die 
mtelwerk gar zu stellen HSachs ab. 1,155; land⸗ 
ſchaftlich: die milch stellen, fie zum nnen Deinen; 
Brauern bier stellen, Bier mit Hefen veriehen, baß 
es in Gärung gerät Iacobsjon; bon Tieren: ein 
ross stellen, zum Steben bringen, wild stellen, der 
hund stellte den hasen; frei: hätte... der bleierne 
gram den fröhlichen sprung deiner geister gestellt 
Schiller Fieslo 3,1; in ſcherzender Rebe: er stellte 
mich auf der strasse, bieft mich an; im Kampfe: ihm 
weicht der feind .. wer stellt ihn dreist Ublanb 353; 
— stellen als Wort ber Jäger Bogatin er, Fiicher: 
netze, garne, fallen stellen; du hast den giftigen ratten 
schön die mordliche falle gar fein gestellt Arnbt 279; 
übertragen: mir fallen zu stellen Schiller Fiesto 
2,15; Anna ging arglos in die ihr gestellte falle 
Keller Werfe 1, 362; wir... stellen dem aale die 
reusen Arndt 262; aud mit ausgelafjenem 2a einem 
tiere, den vögeln stellen; dä er ime walde den wil- 
den tieren stalde Av Halberftabt 10,29; übertragen: 
wer einem andern stellet, der fehet sich selbs Sit. 
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27, 30; in erweiterter Fügung: netze, fallen nach 
einem tiere stellen, auch hier mit unterbrüdtem Obj.: 
nach vögeln, wilde stellen, 
(Seinbe) stalten alle üf sinen töt Edelſt. 100, 53; stellet 
einer dem andern nach dem leben Spr. Sal. 1, 18, — 
einem ein bein stellen, vgl. bazır bein 2: des teufel ehr- 


geiz stellt mir da ein bein Heyfe 10,133. 3) stellen, | 


mit Berblaffung bes lebendigen Sinnes, in ben Begriff 
bes bloßen Anorbnens, Einrichtens, Bewirtens üben 
ebend, a) mit bem Obj. eines Gegenftanbes, in —— 
achen Wendungen; ziel, grenze, termin; wer hat alle 
ende der welt gestellet? Spr. Sal. 30, 4; daselbs stellet 
er jnen ein gesetze und ein recht 2, Diof. 15,25; probe, 
die der inneren lebenskraft dieses welttheils It 
ward Hänffer d. Gef. 3,117; wenn ich mir also 
die wahl stellen muszte .. Bismard Red. 6, 182; 
—— er sich gestellt hat 194; die ansprüche, 


welche die erzählung stellt Grentag Erinn, 298; 
einen antrag, eine stellvertretung, bürgschaft stellen; 
eine sechsmal stärkere zahl zu stellen Keller Selbw. 


1, 196; ein zeugnis, das ihm der prior gestellt 
Goethe Rein. F. 1; bitten, fragen stellen; seine worte 
zu stellen wissen; wie (foll id) die worte klüglich 
stellen Schiller M. Stuart 3,4; im älterer Spr. 
weiter grei — klage, wunder, jämer stellen 
u. f. w.), lange geblieben von fchriftlichen Leiftungen: 
briefe stellen, vgl. briefsteller; der selb prediger . . 
stellet viel Pred. Sal. 12,95 zu stellen die 
rede von den geschichten Luc. 1,1; ein bawr 
an einen advocaten, das er jhm eine schrift en 
solte Hinfeeel 1,00, vgl. dazu unter schriftsteller; 
est etwa noch dauernd in einem rechnung stellen; — 
Fügung: etwas in eines belieben, er- 

messen, einem anheim stellen; er stellte es in 
frage, in zweifel; in rechnung stellen; in ratschlag 
stellen Luther 2,5*; weil ihm noch andere selten- 
heiten in aussicht t seien Freytag Hanbidr. 
1,372; wer möchte in abrede stellen, dasz ganz Europa 
unter dem druck eines bewaffneten friedens seufzt! 
Moltle 7,125; einem etwas vor augen, zur verfügung 
stellen; ich möchte zur erw stellen, ob .. Bis⸗ 
mard Reb. 4,187; seinen sinn auf reichtum stellen; 
sein thun zu stellen Königsb. t 122; 

ich hab mein sach auf nichts gestellt Goethe ta8; 
——— dee (tert R — die alle —— 
t war Häufferb. . 3,130; eine sache vor, 
über, unter eine andre, hoch, niedrig stellen (in Rang, 
Beurteilung); etwas fest, bereit, einem etwas frei stellen ; 
da sie (bie bramatifche Methode) uns ihre welt gleich- 
sam gegenwärtig stellt Schiller Räub., 1. Borrebe; 
u. f. iv. b) Ähnlich mit perfönlihem Obj., = gewähren 
in fefter georbneter Weife, beridaffen: stelle einen wech- 
ter, der da schaw ef, 21,6; stellvertreter, zeugen, 
bürgen (Hageborn Freundfeaft 109), küufer (Möfer 
Phant. 3, 307), mannschaft, soldaten stellen; auch 
machte man aus, dasz die mannschaft selbst gestellt, 
nicht geld dafür erlegt würde Ranle Werke 1,320; 
nur die Russen hatten keinen der oberfeldherren . . 
gestellt dag d. Geſch. 4, 244; ich stell euch euren 
schn (bringe ihn euch wieder) Grilfparzer 7,19; mit 
näheren Beftimmungen: einen verbrecher dem gericht, 
freiwillige zum kampf (Hänffer d. Geſch. 4, 252) 
stellen; er stellet die priester in jrer ordenung zu jrem 
ampt 2. Chron. 8, 14; einen zur rede stellen, tgl. dazu 
unter rede 1; ſinnlicher noch einen vor gericht, als 
Angellagten, Zeugen; frei: könnt’ ich ihn nur vor 
gerichte stellen, diesen ton! Leſſing Gal. 3,8; was 
hilft mir überzeugung, die ich nicht auch vor gericht 
zu stellen wogen darf? Gdiller 5, 135; einen an die 
spitze (Moltte 4, 121), auf die probe (bl. probe 1) 
stellen ıt. f. w.; personen, lebensfroh und nur aufs 
wirkliche gestellt Goethe DuW. 1; ganz auf sich 


vgl. nachstellen; frei: die|d 
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selbst gestellt 5; einen zufrieden stellen; Fides fühlte 
sich keineswegs zufrieden gestellt Keller Werke 6, 71; 
er mann ist gut, schlecht gestellt (im feinem Aug: 
lommen). oberdeutſch einen im amte still stellen, deut⸗ 
(de Ausdrud ——— u. a.; in Bezug auf 
ang: so hoch gestellt ist keiner auf der erde Schiller 
enft. Tob 4,8. 4) reflerives stellen, ebenfalls in 
mannigfachfter Anwendung a) von Perſonen, neben 
eigentliher und finnlicher auch im bildlicher und ver 
blaßterer Beb.: sich zum kampfe, wettstreit, zum 
oflizieresamen (Motte 5, 116), vor gericht, dem ge- 
richt (Goethe Taſſo 4,4), zu rechte (Rein. F. 9), vor 
den richterstuhl der ehre (Ifflaud Epieler 2,13), 
ins gefüngnis (Rante Päpfte 1,300) stellen; vor den 
wissenden sich stellen (zur Beurteilung) Goethe Div. 
4, 20; (möge er) mit der braut.. vor euch, am altare, 
sich stellen (zur Trauung) Herm. u. Dor. 1; sich zur 
aushebung, zum militür stellen müssen; sich auf eigene 
43268 chen) 1) ß sich ee Beh hinterbeine ern 
t en); ohne nähere mung, sich stellen 
f mehrfachen Sinne; por bem Ri ee ich .» 
nach hof eitirt. ich stelle mich S Hiller Räub. 3, 2; 
zum Kampfe: die Franken stehn, sie stellen sich aufs 


neu gie. 5,12; das schwein, ein gewaltiger keiler ... 
hatte si gestellt Moltte 6, 49; Pi. ushebung: 
stellen musz ich mich Rofegger Waldheim. 2, 185; 


mit beftimmenbem präbicativem Abj.: sich hoch, niedrir 
stellen; stellt sie sich dem schöpfer gleich Schiller 
Punſchlied; so stellen sie sich allemal feindselig gegen 
mich Iffland Reife nad db. Stabt 1,1; sich . . so 
viel möglich dagegen sicher zu stellen Rante Werte 
1,271; weiter (al8 zum Ernähren) bringt os kein 
mensch, stell er sich, wie er auch will Goethe venez. 
Epigr. 10; sich friedlich mit dem alten herrn des landes 
(Freytag Bild. 1,127), zu seiner umgebung vertrau- 
lich (410), mit fürsten richtig (435), sich mit einem 
schlecht, gut stellen; bafür auch: er weisz sich mit 
ihm nicht zu stellen; — sich stellen, mit Abjectiven 
des Empfindens und ber Gefinnung, — ſich zeigen, 
erfcheinen: vrouwe, sich, wie schöne ich mich stelle, 
swenne ich gedenke an dich Minnef. 2,97%; sie (bie 
Liebe) stellet sich nicht ungeberdig 1. Cor. 13,55 weil 
er sich so freundlich stellt Garg. 92; grinst' er mich 
an und stellte sich grämlich Goethe Rein. F. 4; sic 
stellten sich wie die armen sünder.. Schiller Festo 
2,4; er stellt sich ungeschickt; mit bem Beifinn ber 
Balihpeit, bes Heuchelns: der feind .. stellet sich 
undlich Sir. 12,15; sich närrisch Intasel 1. 289) 
krank (Rabener 3,172), kalt und Ben ejjing 
Minna 5,5), unwillig (Freytag Bild. 1,322), dumm 
(Bismard Ned. 10,17) stellen; als er —5 wurd, 
warumb er sich wie einen narren stellete Zintgref 
1, 399; neuer auch mit Nom.: er stellt sich wie ein 
narr; sie stellte sich, als wenn sie betrübt sei; bafür: 
die „. sich stellen, ob sie sich dadurch betrtügen 
lieszen Wieland Ihr. 4,59; die schüne stellte sich 
sie sehe nichts Mufar. 1,546; auch abfolut für ver- 
f.d.): ich soll mich stellen 2ef Ing Nath. 

3,4, b) von Gegenſtänden, ebenfalls mehrfältig: die 
sache stellt sich folgendermaszen (zeigt ſich (0; die 
angelegenheit stellt sich günstig, schlecht, schlimm; 
fürsten, in denen hochsinnige kraft und kaiserlicher 
stolz sich am verhängnisvollsten zu italienischer klug- 
heit stellen Breytag Bild, 1,437; bei Preis, Wert, 
Koften: die sache, der aufwand stellt sich auf eine 
hohe summe; mit belebterer Bed.: o dasz die edelste 
der thaten sich hier sichtbar vor mich stellte Goetbe 
Taſſo 2,2; ohne Ortsbeftimmung: mein schnell, ver- 
rauschend bild stellt sich dirs nicht einmal? Jägers 
Abendlied. 5) Das Part. der Vergangenheit, in alter 
Spr. teils als gestellet, teils umlautlos als gestalt, 
in bie Bed. bes Angeordneten, Beſchaffenen über— 
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gegangen: sin arme und sine hende wol gestellet 
unde blane Zrift, 3337; du sihst sin antlutze rehte 
als ez ist gestellet Lamprecht Tot. Syon 973; der 
munt ze freuden gestalt Gregor. 3437; 
noch in Spuren lebend, ais gestalt, vgl. im Eingange; 
als gestellt, in die Bed. des fälſchlich Beſchaffenen, 
Gecheuchelten übergetreten: gestellt wesen, fieta res et 
simulata Stieler. — In Zufammenfebungen: Stell 
dichein, on. Berbeutihung Eampes für bas fr 
rendezvous; einem ein st. geben, gewähren; Plur. wie 
Sing., ober mit s (stelldicheins); ausnabmäweife: alle 
ihre stelldicheine JPaul bei Campe. — Stellhebel, m., 
rad, n. Hebel, Rab zum Stellen, Hemmen eines 
Gegenftandes. 


Eteller,m.berba ftellt; wefentlich in Zufammenfeungen 
wie brief-, —— n frei: —— ar 


diesen brief ward denn auch der steller desselben .. ver- 
dammt Leffing Ber. Tur. 4,2. Bei Uhrmadern ein 
Rechen am Borlegewerk, ber zur Abmeſſung ber Uhrſchläge 
—— Stelle d, in Zufammenfeungen: 
ein-, zwei-, dreistellige zahlen; werkstellig, ıt. a.; vg 
auch anstellig. 2) anderes stellig in Spr., 
= ſtillſtehend, mh. stelleo: hat er u Fiſch) ein schiff 
im vollen wind stellig —— ppenborff Plin. 
116. — Stellung, f. Handlung und Zufanb be Stellens 
nad) ben verfchiebenen Beb. bes Ber „mhd. stellung 
(vgl. auch stallung): stellung, collocatio Maaler; 
gern von Perfonen, Art bes Stehens: sein leib 
ungeschickt .. in plumper stellung hin Uz 1, 113; 
in ernster rührender stellung vor der todten verweilend 
Schiller Fiesko 5,13; von einem Heer: stellung einer 
armee Abelung; als sie die stellung bei Gadebusch 
geräumt fanden Hänffer b. Gef. 3,39; dasz das 
XXI. — stellung behaupten werde Moltke 
3, 318; von Gternen: st. der planeten; amfinnlicher: 
stellung eines in der gesellschaft, zu einem andern; 
angenehme, schwierige, einfluszreiche (Freytag Erinn, 
24%) stellung; ich fürchte, dasz die minister in eine 
schiefe stellung gerathen sind Bismard an Gerlad 6; 
andeutungen . .„ welche meine stellung zum obersten 
und seinem hause gerade jetzt sehr unbehaglich machen 
Freytag Journ. 1,2; die stellung des ministers gilt 
für erschüttert; auch in bie Beb. bes Amtes, Po 
übergegangen: stellung suchen, eine stellung in einem 
gese einer schreibstube inne haben; — in Älterer 
Spr. auch: stellung dises buchs (mbfefene) @* 35; 
in stellung seiner reden 39. Techniſch, Sıgern 
stellung einer falle, — — bie ihre Wirkſamleit 
ſichert; bei Uhrmachern stellung in einer —— 
Stück Stahl als Hemmung gegen zu ſcharfes Aufziehen. 
Stelze, f. 1) Seh zum Daraufftehen ober Gehen; 
Ich unb niederd. Wort, im Ablaute zu stolz (f. b.), 
onft ohne — ahd. stelza, mhd. stelze, minb. 
stelte, engl. stilt (bier auch = Pfoften, Brückenpfähle); 
ahd. mit ber weiteren Bed. einer ſchemelartigen Er—⸗ 
böhung auf Holjbeinen: stelza Zrepedia, tripecia 
& Latt, aber auch ſchon mit ber heutigen; gipsa, scaca, 
stibola steloze, steltzen, steltz, nieberb. stelte, stelt 
Dief.; die stältzen, grallae Maaler; als Gerät ber 
Krlippel, aber auch beim Überfchreiten fumpfiger Streden, 
unb Spielzeug ber Kinder; bettler der an, auf stelzen 
geht; wirt dir der fuoz abe agen, si sol dir die 
stelzen tragen ze dem bette alle morgen Helmbr. 1318; 
stelzen im ber Modetracht bes fpät Mittelalters, 
hölzerne Klötzchen an ber Sohle eines Überfchubes, um 
zu verhüten, daß er nicht zu tief im den Straßenſchmutz 
einfinte (vgl, Neibbart 62, 11), im 16.35. zu einer 
um ebüfftichen Art des Schuhes —** die die 
menſchliche Geſtalt —* machen ſoll: da geht man auf 
hohen stelzen mit fügeln und langen schnebeln Garg. 
91; bie neuere Zeit Tennt stelzen noch als Schuhe ober 
Pantoffeln mit hohen Abfäken: stelzchen von ben 


im NHb. mtr | $ 


(.| mein zung schelt sich, . 
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Panto Philinens Goethe W. Meifter 5, 5; ober 
als 6 ih: die stelzen ihrer gewichtigen schuhe 
Hauff 5,15; — stelze in bilblihen Wendungen, von 

infenben: die zung geht auf stelzen, sie stottert Gatg. 
187; luge, die auf stelzen heranhinkt S Hiller iesto 
1,4; von bem was ſich hoch unb — macht: da 
klappte mir kein vers, der nicht auf stelzen ging 
Günther 376; kein wort kömmt für den tag, das 
nieht auf stelzen geht Caniz 98; von einem fran- 
zösischen t ienschreiber auf stelzen geschraubt 


t wird; bei 
) anderes stelze, 
auf Gtelzen ober wie auf Stelzen ſchreiten, mihb. stelzen: 
i . meine stelzet arg. 192; 
durch hundert kleine wassertruhen . . zu stelzen mit 
den gummischuhen Drofte 153; dann stelze ich an 
dieser krücke nach V EHMeyer Non. 2,227; 
da schleift und Fre ein a ger Heyſe 
1, 200. Dayı telafuß, m. an einer 
& fi t, un *— eines folchen: ob er 
ei at auch n den wachtmeister spielen 
könnte Selling an ERKönig 1771; ein alter stelzfuss 
kam her 


Gtelgenbaft, wie an ober auf Stelzen: unverstand 
der stelzenhaft reizt sich auf oothurnen Platen 
tot, 1. — &telser, m. ber ba ftelzt, auf Stelgen 
eht, mbb. stelzere; Krüppeln und Bettlern: 
oripes stelzere, steltzer Dief.; zu einem solchen elen- 
den stelzer worden =. 3, 201; ſprichwörtlich: junger 
springer, alter stelzer Simrod 529. 

Stemmen, wiberbalten, unbeweglich machen, Be 
pe Binbern; zu ber unter stammeln (f. b.) aufs 
eführten Wurzel gehörig; mhd. stemmen, fehen machen, 
eifen; vom er: einen teich, flusz; gestemmto 
wasser Goethe ital. Reife II; refl.: der flusz stämmet 
sich bier Adelungz in alter Spr. auch intranf., = ge 
ftaut werben: das wasser stemmet so hoch, dasz & zu 
dem nowen spital zu den fenstern .. hinein gieng 
D. Stäbter. 1, 411; — von andern Dingen, — ftüßen: 
ein gebäude stimmen, aedificium fuleire Steinbad; 
in neuerer Spr. — wiberhalten: die füsze an die wand 
stämmen, bie fteif gemachten Füße feft an bie Wand 
ſetzen Abelung; einen stock gegen den boden; stemmte 
die hände in die seite Ranke Merle 1,284; stemmte 
beide arme in die seiten Eichendorff Tangen. 39; 
refl.: sich auf den tisch stümmen, er stämmt sich a 
den ellbogen Steinbad; mit riesgem nacken an den 
himmel stemmen die berge sich $reiligrath 1,175; 
er stemmte sich gegen die schwere Goethe Herm. ı. 
Dor. 8; übertragen: Sie sind auf dem besten wege, 
mich darum (um ben Berftanb) zu bringen. ich stemme 
mich, so viel ich kann fejfing Minna 4,6; stemmt 
gleich manches sich entgegen Grillparzer 3, 48; 
gegen finstern todesgraus stemmtest dich mit allen 
mächten Rüdert Liebefr. 2,65 — stemmen, Lüder 
durchhauen (Jacobsfon), 5* im 16. Ih. bezengt: 
stemmen, mit dem schröteysen ebnen, aeguareMaaler; 
in ber Spr. ber Handwerker: ein loch stemmen, ein 
stück von einem eisen abstemmen ; einen baum stämmen, 
fällen, von einander stimmen, ber Quere nad; teilen 
Adelung. Dazu Stemmeifen, n. Eifen zu foldem 
Stemmen, scalprum fabrile Etieler; arbeitete mit 
Stempel, m. Stampfteufe, Gerkt yum Srägen: Dur 

m. Stampffeufe, zum en; 

Prägen entftanbenes Bild; nieder⸗ und mittelbeutfdhe 


seinem stemmeisen in den stuhl 


797 Stempelabgabe — ftempeln. 


Form von y47 stemphil, mbb. stempfel, zum Berbum 
stampfen (j. d.) gehörig, altnieberb. al$ stempel, mnd. 
als stempe unb stempel erſcheinend, langſam auch in 
bie hochd. Schriftſprache eingebrungen, fo, daß bort im 
16. 35. noch stempfel gilt, und erft im 17.35. Schottel 
stempel als zweite Form neben stempfel verzeichnet. 
Bed. = Mörferleule: pistellum, triterium, tuntorium, 
stempfel, stempel, stemphel Dief.; wenn du den narren 
im wörser zustieszest mit dem stempfel wie grütze 
Spr. Sal. 27,22; mit stempfeln und stampfmulen . . 
zu erweichen @arg. 101; stämpel in einem mürser 
Adelung; stempel in Pohmühlen, Stampfe in ben- 
felben; bei Handwerkern auf ähnliche Geräte bezogen, 
bei Nablern Gerät um bie Knöpfe auf Stednabeln zu 
befeftigen, bei Schmieden um Löcher in Hufeifen, Schienen 
u. f. w. zu bringen; bei Golbihmieben: formarium 
stemphel, stempfel der goltschmidt Dief.; übertragen 
auf ben Kolben ber Luftpumpe und das * 
Pflanzen; auf den Zapfen an Teichen zum Ablaſſen 
des Wa +} stem — Der Grin 
N ottel; im Bergbau auf Kurze Holsftüten 
ber Zimmerung im Schachte; — feit bem Sekkhalter 
auch — Prägeftod: der stämpfel, darmit man münzet, 
oder die münz schlächt, forma Maaler; Siegelftod, 
Petſchaft: ein insigel üf sinem stempfel Myft. 1,323; 
unb von ba aus auf an Geräte zum Prägen und 
Prefſen bei Handwerkern, im öffentlihen und Haus 
weſen u. f. w.; stempel bei Buchbindern, Tapeten⸗ 
machern, Flitterfchlägern; siegel-,waren-, post-, zeitungs- 
stempel; stempel zum wüschezeichnen; == fo hergeftelltes 
iden: stempel auf münzen, briefen, wechseln, kalen- 
ern, waren, aufgebrüdt zur Beglaubigung; allen er- 
zeugnissen des gewerbfleiszes ... wird der groszherrliche 
stempel aufgedrückt Moltke 8,51; stempel bezahlen, 


* für ſoiche öffentliche Beglaubigung; im bilbfichen | und 


ungen: wo ist der stempel der natur, der einen 
könig macht, sichtbarer je gewesen? Wieland Ob. 
12,3; den gefühlen unsrer brust für ewge zeit den 
stempel aufzudrücken Goethe nat. Tocht. 2,4; da hatte 
die welt uns ihren stempel noch nicht gegeben 5 ffland 
Frauenſtand 3,9; so trugt diese (Dorfgeſchichte) an sich 
schon in ihrem motiv den stempel der unwahrheit 
Keller Nachl. 144. — Zufammen egungen: 6 ⸗ 
ur ri f. Abgabe für einen obrigkeitlichen zur Be— 
urkundung und zum Schub erforberten Stempel, — 
Stempelbogen, m. Bogen Papier mit einem obrigfeit- 
lichen Stempel, zu Urkunden gebraucht: wenn zu allen 
bloszen versprechungen ein stempelbogen erfordert 
würdeMöfer Phant. 2,122. — Stempelgeld,n. Stempels 
abgabe: stämpelgeld Adelun ‚ stempelgeld für einen 
legten Willen Rofegger Waldheim. 1,196. — Stempel- 
papier, n., vgl. stempelbogen: ich hätte Ihnen das 
schriftlich geben wollen auf stempelpapier Freytag 
Soll 2,83. — Stempelſchneider, m. er ber Stempel 
in Metall ober Holz ſchneidet. — Stempelftener, f. 


Stempelabgabe. 
Etempeln, mit Stempel verfehen: ich stäimpele, 
— concudo, sigillum impono Steinbad; waren, 


ch; 

arten, briefe, urkunden, n. f, w.; gold und silber ge- 
stempelt, d. i. mit einem zeichen, für wie viel sie gelten 
sollen, versehen, sind gesetzliches geld, d.i. münze 
Kant 5,96; sie stempelten den verbrecher mit einem 
glühenden eisen auf den rücken Möfer Phant. 4, 146; 
tämpeltes papier, charta sigillo notata Steins 
ad; übertragen, mit bem Begriff be Beglaubigten, 
Feftgeftellten: diese verhältnisse .. die welt mag sie 
stempeln und schätzen wie sie will Goethe W. Meifter 
8,4; mit schon gestempelten hergebrachten phrasen 
Briefe aus b. Schweiz I; jeder name, den vergangen- 
heit mit ruhm gestempelt Platen Liga v. —— 
häufig einen zu etwas: an der seite eines solchen 
menschen, den jeder augenblick zum rüuber und mörder 
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stempeln kann Iffland Spieler 3,3; bei so künst- 
lichem bemühen, diese materielle abgeschlossenheit zur 
ent und moralischen zugleich zu stempeln 

reitſchke 4, 385; darin liegt der unterschied, den 
der herr abgeordnete . . zur ‚lüge‘ stempelt Bismard 
Red. 2,191; im gewöhnlicher jetziger Rede auch einen 
stempeln, babin bringen, baß er ftarr eines Andern 
Meinung vertritt. Im Bergbau stempeln, mit Stempeln 

en. 


tenge, f. ber zur Berlängerung bes Maſtes ange 
fette obere Teil; niederd. Form zu stange. — Gtengel, 
m, biegfamer Stiel Heinerer Pflanzen ober Pflanzen- 
teife, ahd. stengil und stingil, mihd. stengel und stingel, 
u stange gehörig: thyrsus stingil, stengila, stengel 
Dief.,; wird.. die unreife frucht in der blut ver- 
dorren, das man die stengel mus mit sicheln abschnei- 
ten rt 18,55; hab dir des (des Süßholzes) ein stengl 

Sad Faß. 1,324; liebliches mädchen, das gleich 
er libelle immer von stengel zu stengel sich wiegt 
Leuthold Geb. 18; im Bilde: da sät man blaue boh- 
nen, die nimmer stängel treiben Arnbt 190; lanb- 

ıftlich stengel ber gramm, Kirſchen, für allgemein 

Pa. fonftiges stiel (f. b.); in ber Baukunſt: stengel 
an Torinthijchen und gr Säulenkapitellen ein 
Stiel, woran eine Blume ift Jacobs ſon. — ftengeln 
Stengel treiben: eine blume, ein kraut stengelt, aud 
refl. stengelt sich; vgl. auch stängeln. 

Steppe, f. baumlofes bürres ger, Halbe; gr 
wort aus bem Ruſſiſchen, von grapben bes 18. Ib. 
eingeführt, von Adelung zuerft verzeichnet; nomaden- 
horden auf den tartarischen steppen Schiller 4,310; 
aus den öden wüsten steppen der Tartarei Turandot 
2,4; in allgemeinern Gebrauch gelommen: durchstreift 
er (ber Bebnine) eben die steppen .. wie zu Moses 
Mohammeds —* Moltle 8, 259; * ng ben. 
einen steppencharakter. — en, mit urch⸗ 
iehen, burchnäben; . —— in nieberd. 
bom, u mbb, —* tich, stupfen, stüpfen ftechenb 
oßen, jtacheln, gehörig (vgl. bazu auch unter stippen), 
ſchon mhd. als steppen vorhanden: ermel und muoder 
sind gesteppet Minnef. 3, 191°; fpäter bisweilen im 
hochdeutſcher Form: stepfen, acu pungere Schottel, 
bie aber nicht durchgedrungen ift: manicatus gesteppt, 
gestyppet Dief.; sammat, nach jrem lust gestept, ge- 
franset und zerschnitten Garg. 552; 7 des leders 
bei Schuhmachern, Sattlern, Riemern; bei Schneidern: 
ich verstand . . das steppen, das süumen Roſegger 
Waldhelm. 2, 61; gesteppter rock Abelung; tisch 
mit einer weiten * pten decke überdeckt Moltke 
4,90; Friſch gibt bie Form stoppen, Jacobson 
stöppen. — Dazu: ** — Dede. — 
Steppnabel, 1. Sefonbere abel zum Steppen. — Stepp⸗ 
naht, f. Naht die durch Gteppen bergeftellt wird. — 
Steppfeide, f. Seibe zum Steppen. 

Sterben, 1) aufhören zu leben; weftgerm. ſtarles 
Berbum, ahd. sterban, mhd. sterben, altengl. steorfan, 
altfädhf. sterban, altfrief. sterra, urſprünglich beſonders 
das Bergeben in — und Seuche meinend, 
wovon das heutige engl. starve, verhungern, verderben, 
umlommen, ferner ba® abb. sterbo, sterpo, Geudhe, 
Beft (vgl. bazu auch unten ben Inf. sterben), altnord. 
starf, Anftrengung, Mühe, Arbeit, stjard Starrkrampf 
noch Zeugnis geben; bie Berallgemeinerung be8 Bes 
griffes ift Schon im Altgermanifien erfolgt. Urver⸗ 
wandte Entfprehungen fehlen. Die ſtarlen Formen 
bleiben auch abb., das mhb. Verhältnis im Prät. ich 
starp, wir sturben fetst fich im 16. Ih. fort (also starb 
Saul 1. Sam. 31,6, das auch alle menner . . sturben 
Nicht. 9,49), wird ſchwanlend im 17. (Bei egeue 
ich starb, du sturbest oder storbest, er starb, wir 
sturben oder storben, und noch bei Steinbad ich 
starb, feltener sturb), und geht im 18. im bie heutige 


ee —— ——— — — — — 





799 fierben. 


Art mit starb, starben über; Nachzügler bes alten: 
die jemals durch eure dolche sturben Ehiller Näub. 
4,5; und vorzüglich ber Conj. des Prät, in der Form 
stürbe: wie, wenn Albert stürbe? Goethe 
Leid, 2; bis heute: ich stürbe cher Heyfe 8,333; auf 
den fall dasz er vor ihnen stüurbe CFMeyer Nov. 
2,173; neben bem fi bie Form stürbe: dasz deine 
kinder stürben S Killer Iphig. 2, 4 findet. Im eigents 
licher finnlicher Bed.: alle menschen müssen sterben ; man 
saget im gemeinen sprichwort: junge leute die können 
sterben und alte leute die müssen sterben Rift aller 


delfte E — ift 3b; als er kam terben | grosz 
ebelfte nt Zuſchrift er zus 


Goethe ; sterben wollen, aud = nahe am 
Sterben fein; komm schnell, dein vater will sterben!; 
als er sterben wolte, rufte er seine vier söhn Zink— 
gref 1,149; umperfönlich, allgemein: wo viel geboren 
wird, da wird auch viel gestorben Globus Bd. 63, 
211d; sterben vom gewaltfamen Tode durch Berur- 
teilung: solcher dieb sol sterben 5, Mof. 24,7; ſprich⸗ 
wörtlich: frisz vogel oder stirb!; jetzt heists: frisz 
vogel oder sterb! Simpl. 2, 303; mit näheren Bes 
ſtimmungen: wer so stirbt, der stirbt wol PGer⸗ 
arbt 51,80; durch Gen.: Biblifch des todes sterben 
1.Mof. 2, 17 u. 0.); es werden einige sterben: einige 
einer geliebten . . des todes sterben! Klopftod 
Meſſ. 10,53; ob ir des @wigen tödes sterben wellet 
BrBerthold 1,296; eines natürlichen, gewaltsamen, 
schrecklichen, langsamen todes sterben; wir niht 
hungers sterben Iwein 6394; durst sterben (für dursts 
sterben) Jeſ. 50,2; (er) starb der wunden Apentin 
2, 271; mit Acc.: einen schrecklichen, qualvollen tod; 
diesen tod zu sterben Goethe Iphig. 2,1; mein Roller 
starb einen schönen tod Schiller äub, 3,2; an einer 
krankheit, aus erschüpfung, gram, vor hunger, freude 
(Schiller Räub. 4,3), durch eines hand, für einen, 
um eines willen sterben; der faule stirbt uber seinen 
wündschen Spr. Sal. 21,25; zwischen seinen grünz- 
steinen (Schiller Räub. 1,1), in den armen eines 
fremdlings (5, 2), auf dem felde der ehre sterben, u. be; 
beteuernd; darauf will ich leben und sterben; übers 
treibenb: er stirbt vor langer weile; ich sterbe vor 
Ihren augen, wenn Sie nicht der schutzengel dieses 
hämischen .. rackers sind! Leſſiug Minna 1,4; mit 
Dat., — für einen fterben; leben wir, so leben wir 
dem herrn, sterben wir, so sterben wir dem herrn 
Nöm. 14,7; man würde einen marmor auf seine ge- 
beine setzen, wenn er nicht mir gestorben wäre S diller 
Räub. 3,2; aber aud) = einem oder etwas abfterben 
(j.b. 1): dise lüte sint gestorben blüte und vleische 
und alle irre begerunge Myft. 1,55; (er) sei den ge- 
schäften, der ehre, dem vaterlande rben Klop⸗ 
tod Meſſ. 10,314; refl., unperfönlid: so stirbt sie 
schön, dio waffen in den händen Schiller Zerftör. v. 
Troja 565 — in weiterer Anwendung: deine sterben- 
den hände Räub. 5, 2; sterbende pflanzen: sd müezent 
die fruhtpluomen sterben und swarzen Megenberg 
85,15; neuer nur bichterifch: wenn des fruhlings kin- 
der sterben Schiller Klage ber Geres; die blumen 
starben gern unter der liebenden fusztritt Räub, 4, 4; 
die sterbende natur (im Herbſt) Grabbe 1,43; ster- 
bende glut, flamme; zum düstern schein der sterben- 
den lampe Wielanb gold. Spieg. 1, 4; sterbende töne, 
laute; eine sanfte, hinsterbende musik; lasz mich jetzt 
deinen sterbenden mut . . beleben Schiller Kat. 
3,4; noch trauern wir... um den gestorbnen muth 
Körner 1, 126; gestorbene gentisse, freuden; dem 
prinzen starb eine braut in seiner jungen mutter 
Schiller Don Karl. 3,4; den letzten seufzer der 
sterbenden tugend Wieland Ag. 10,6; jr wurm (des 
Bon) wird nicht sterben ef. 66, 24; hastu etwas 
gehöret, las es mit dir sterben Sir. 19,10; volls- 
mäßig; nachdem Elbenstein diese relation gelesen . . 
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starb ihm, der einen redensart nach, der bissen im 
munde Cab. im Irrgart. 104; Bild eines Äuferft ſchwa⸗ 
Grades: auch weisz ich kein sterbendes wörtehen 


h. —* Bürger Kaiſer u. Abt (vgl. sterbenswort). — 


Der Inf. als Sudft., außer in ber gewöhnlichen Beb.: 
im sterben Antigen. es zum —— vorm 
sterben, u. |. w., in Nebensarten: es ist zum sterben 
langweilig; er ist zum sterben verliebt; beteuernb: 
so sag ich auf das sterben mein EAlberus Ciop 
9,58; in ber Beb, ber Pet, Seuche: quam ein grör 
sterben zu Rome uber alle di stat Myft. 1,103; ein 
es sterben, pestilentia immanis, saeva, alrocis- 
sima Stieler. — 2) sterben, Bewirkungswort zum 
vorigen, = umlommen rm töten, ahd. mhd. ster- 
ben, bi$ ins 18, Ih. mod Tebenbig (Frät. ‚g* 
sterbt): die fliegen ,„ muscas interficere, tt 
stärbte die läuse mit quecksilber, pedieulos mercurio 
interficiebat Steinbad, nachher un a 
In ——— en zu 1: 2, is 
bem einer ftirbt, en des 
bleu mourant: leichtes sommerkleid, von r 
oder stirbeblauen — atlas Zef 5 Roſem. 37, 
eld, n. Geld das von Unterftätungstafien ki 
einem Sterbefall gezahlt wird. — —6 
Gefang vor S ‚ober für ben Fall 
angeflmm; frei: mag jeder laut der sterbegesang einer 
seligkeit sein Schiller 2, 353. — Gterbehaus, n. 
Haus in welchem jemand ftixht ober geftorben ift; das 
sterbehaus Schillers. — & n. eine 
Leiche: ihr hemd, ihr sterbehemd, sie schätzt es Cha- 
miff r nn —— f. Saft, 
anftalt zur Auszahlung von Sterbeg — 
— R n. Kleid das einem Sterbenden oder Toten ans 
ezogen wird, — —— n, Sterbebett: Gelimar 
front 
f. Not deb 


’ 
auf dem sterbelager Klopftod Meſſ. 16,143. — 
Sierbeie, . — —— bis 
um Sterben, tötlih frank Abelung; sterbe- 


rank Zefen Rofem. 10, — Sierbenkunt, 
Sterbens, Tobesnot, ultimus conflietus Stieler. — 
Sterben n. Heinftes, Wort (vgl 
bazu sterbendes wort unter sterben 1): nioht ein ster- 
benswort, Dim, sterbenswörtchen sagen. — Gterbe 
(enen, m. Segen ber einem Sterbenben vorgebetet wird 

ofegger Heter Mabr 102, — Sterb f, Stunde 
in ber jemanb verfcheibet. — ‚m. Tag wo 
jemand ſtirbt oder geſtorben ift: heute ist der eaterbe 
tag meines vaters. 

Sterblich, dem Tode unterworfen, fterben lönnend, 
müjjendb: ewitialissterbelich, moribunde sterflich Dief.; 
sterbliche menschen (Ap. Geſch. 14, 15), der sterbli 
leib (Röm, 6, 12); ein sterbliches hen Schiller 
Räub. 4,4; sterblich sein; ein iedes thier ist sterblich, 
omne animal mortale est Steinbad; hier ist die 
stelle, wo ich sterblich bin Schiller Kar. 1,6; al 
Subft.: die sterbliche, mortales, homines Sticler; 
kein sterblicher . . rückt diesen schleier Schillet 
Bild zu Sais 31; Gegenfat die unsterblichen, Götter; 
— in ber Formel sterblich verliebt sein Sterben, 
fo ba man fterben muß): in eine sterblioh verliebt 
sein, amore aliguam mortaliter prosequi Stein» 
bad. — € , f. Zuftand eines Gterblicen, 
mortalitas, caducitas, infirmitas naturae GStieltr; 
ruhm, an dem die sterblichkeit verkehrt wird in den 
flusz der unerschöpften zeit Opit 1,195; der sterb- 
lichkeit unterworfen Gteinbad; (maß) engel zur 
sterblichkeit herunterlocken könnte Schiller url. 
2,3; Zuftand und Zahl der dem S leicht an 
——* enden (nach franz. mortalite gebildet, von Ade⸗ 

un noch getabelt): die sterblichkeit unter dem volke, 
den kindern ist grosz, gering; — in älterer geiſtlichet 
Spr. Bejeihnung bes Ginfäligen Menfchenlehens: in 
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dieser sterblichkeit, in hoc exriguo vitae curriculo 
Stieler; aus dieser sterblichkeit abgefordert werden 
(iterben) Adelung. — Gterbling, m. in Schäfereien, 
umgeftanbenes Schaf; allgemein = ſchwächlicher, Teicht 
fterbenber ag beſonders Kind. 

Stern, m. Teuchtender Himmelsförper; gemeingerm. 
Wort, im Dftgermanifchen als Fem. (goth. stairno, 
altnorb. —— im Hochdeutſchen als Masc. (ahd. 
sterno, mhd. sterne) erſcheinend, dazu bie masculine 
Nebenform altengl. — altfrieſ. stera, altſächſ. ahd. 
sterro, mhd. sterre, bie über das Mhd. hinaus nicht 
bauert; urverwanbt zu gleichbeb. griech. ast2r, Tat. stella 
er sterula), im Ül pen ber uf rünglichen Beb. nad) 
untel. Im älteren Nhd., wie heiße, ſchwach becli- 
niert (Gen. des, Plur. die sternen), wovon noch jett 
bie Nachklänge in Zufammenfeungen, vgl. unten; 
ſchon im Abd. und Mhd. aber kommt auch ſtarke Decl. 


bor (ahd. Plur, sterna, inhd. Gen. sternes, Plur. sterne), | F 


bie fi im neuerer Spr. ausjchliefilich feſtgeſetzt Hat. 
Bed. 1) eigentli, in allgemeiner & hin Ausihluf 
von Sonne und Mond, bie in formelbafter Berbinbun 
mit stern befonber8 aufgezählt werben: sonn, mon 
und sterne scheinen Baruch 6,59; den monden und 
die sterne, die du bereitest Pj. 8,4; der schöpfer der 
ewigkeit . . lobt mich in gegenwart von sonne, mond 
und sternen HHeine 3,272; aud bie Erbe als stern 
gefaßt: ihr, auf diesem stern die besten maurerifches 
unbeslieb; e8 beißt leuchtender, heller, glänzender, 
strahlender, aufgehender, untergehender stern; dirre 
tunkel sterne Minnef. Frühl. 10, 1; finsterer stern, 
stella caliginosa Maaler; die menge der stern am 
bimel 5. Mof. 1,10; weiſſagend, Schidjal anzeigend, 
bibliſch: es werden zeichen geschehen an der sonnen 
und mond und sternen Luc. 21,25; was soll uns armen 
leuten der neue stern bedeuten? (ein Komet) PGer— 
——— 104,1; ber stern ber brei Könige, auf die Ge— 
urt ur beutenb: wir haben seinen sternen ge- 
sehen Matth. 2,2; allgemein: etwas steht in den sternen 
geschrieben, in den sternen lesen; suchen in den ster- 
nen, was geschehen wird Müllner Schuld 4,4; ob 
. . die sterne 86 sich oder anders fügen, nicht sinn 
ist in dem buche der natur Schiller Br. v. Meſſ. 
2389; von den sternen mir... erkohren ®ielan 
D6.4,4; Schidjalsftern des Einzelnen: unsere glück- 
lichen sterne gehen auf Schiller Kab. 5, 2; dein stern 
geht unter Fiesto 5,1; mit ihm sank aber der stern 
der linie Keller Werte 6,125; wir... segnen dank- 
bar unsern stern Goethe Fauſt II2; sein guter stern 
führte ihn . . in ein kloster W. Meifter 4,18; nacht 
musz es sein, wo Friedlands sterne strahlen Schiller 
Ballenft. Tob 3,10; heut regiert mein böser stern 
Müllner Schulb 4, 4; baber stem — Geſchick: le- 
bendig sein begraben, es ist ein schlimmer stern 
Ubland 455 in bebeutendem Sinne — glückliches 
Geſchick, Glück; zü bülen hast auch keinen sternen 
Bidram Loßb. K 3*; im übrigen hatte ich abermal 
wenig stern Simpf. 1, 404; in formelhafter Verbindung: 
es war vor ihn weder glück noch stern Cav. im Irrg. 
562; perfönlich gewendet, — Befiter bes Glücks: ich 
armer stern (Unglüdsmenih) Simpl. 2,230, vgl. un- 
stern, diesem guten jungen Ublanb 292; — stern 
als Leitender für Schiffer, polarstern, leitstern (f. b.): 
ein solches ziel kann man als einen stern ansehen, 
nach dem man schifft Goethe Wanberj. 1,115 — ber 
Sit; Gottes, ber Götter Uber den sternen: gott, der 
da. . rächt und verdammt über den sternen Schiller 
Räub. 4,5; wenn... nichts beschlossen übern sternen 
wird Müllner Schuld 4,5; Verſetzen in bie sterne, 
eichen ber Uniterblichkeit: deinen namen den sternen 
Killer Räub. 1, 2; — stern im Ausrufe, im Fluche: 
ich hab ihn, o ihr sterne! 5, 2; stern-kreuz-bataillon! 
2,2; himmel stern bataillon! Hebel 2, 266; potz stern, 
DM, Heyne, Deutiches Wörterbuch, IIL 
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wie haben wir die bauren . . tribulirt! Simpl. 1,89; 
— in Bilben: dem . . der hoffnung letzte sterne 
schwinden ®ielanb Ob. 1,27; ich lasse gern den 
stern der gnade leuchten Körner Roſam. 5, 2; von 
Perfonen, vgl. morgenstern; izt fahre wohl, Doria, 
schöner stern Schiller Fieslo 3,5; sieht der dichter 
. . söhn und töchter, lichte sterne Goethe Erwicbe: 
rung ber Feier des 70. Geburtst.; befonders mit Bezug 
auf glänzende Leiſtungen: sterne erster grösze am wissen- 
schaftlichen himmel; an dem vaterländischen himmel 
blieben nur wenige bedeutende sterne Goethe DuW. 
11; in jetziger Theateripr. nad) bem engl. star: fräulein 
N., der stern des Berliner opernhauses. 2) übertragen 
auf Sternähnlices: stern im auge, Pupille: so trefft 
ihr 's aug’ in den stern Klopftod 2,67; des auges 
stern $reiligrath 2,48; stern auf ber Stimm eines 
Tieres, ähnlicher weißer led; bei Schmieben ftarfer 
unten, der vom glühenden Eifen unter dem Hammer 
abfpringt; in Gärten und Parts runblicher Plab, wo 
Wege von verfchiedenen Richtungen zufammen laufen: 
wo sich der ganze wald in einen groszen stern ver- 
einet Wieland Ob. 2, 26; Ding von fternförmiger 
Geftalt: stern als Grabbezeihnung auf einer Uniform; 
schulterstucke mit einem, zwei sternen; als Orben: 
mit allen deinen bändern und sternen Goethe Elavigo3; 
auf seiner brust glänzte ein schöner stern Hauff 7,97; 
stern des schwarzen adlerordens; in Fahnen, * 
u. a.; Wirtshausſchild und daher Name eines Gaft- 
hauſes: gasthof zum goldnen stern; furz im stern ein- 
kehren, sitzen; Scheibe, bie einen Stern borftellt: nach 
dem stern schieszen; jternförmiges Zeichen in einem 
Per einer Schrift, zur Auszeihnung ber betreffenden 
Ste e: Rernförmiges Gehäd; fernfärm! er Teil in Uhren, 
ähnliche Verzierung an Dächern, fternförmiger Bau an 
Seftungswerten, u.|.w. 3) anderes stern, eines Schiffes, 
— Spiegel, entnommen bem gleichbeb. engl. stern, vgl. 
bazu altnorb. stjörn Steuer: du stehest sinnend auf 
des schiffes stern $reiligratb 1,22, — Zufammens 
ſetzungen zu 1 und 2: Slernanid, m. bie Pflanze illi- 
eium, mit fternförmigen Hülfen. — Sternbild, n. Sterne 
am Himmel, bie unter einem Bilde von bem Auge zu⸗ 
fammengefaßt werben: sternenbild, vultus sydereus 
Stieler; bilblidh: dasz.. dir das sternbild nicht zum 
irrlicht werde Rüdert Liebesfr. 1,20. — Sterndenter, 
m. ber aus ben Sternen bie Geſchicke beutet, Ajtrolog: 
prophezeiungen seiner sterndeuter Zeeu 2,82; früber 
auch — ber Gterne aufzeigt und erflärt: sternendenter, 
astronomus Stieler. — Sternenbanner, n. Banner 
ber vereinigten Staaten Amerifas, mit fo viel einge 
eichneten Sternen als Staaten dazu gehören. — Sternen: 
ug m. Himmel voll Sterne, geſtirnter Himmel. — 
S ‚m. Stanz von Gternen: die nacht... 
im sternenkranze Blaten Mathilde v. Bal. 2. — 
fternenvoll, voll Sterne: den sternenvollen himmel 
Uz 1,324. — Etermenzelt, n. geftirnter Himmel unter 
bem Bilde eines Zeltes: überm sternenzelt Schiller an 
bie Freude. — fternförmig, in ber Form eines Sternes. 


2, 25; dafür sternenhell Bof II. 18,370, — Stern- 
farte, f. Karte bes geftirnten Himmels. — Sternforalie, f. 
Korallenart mit fternförmig geblätterten Höhlungen. — 
Sternfraut,n. Name meer Ylamgen mit gg 
Blüten. — Sternkunde, f. Kenntnis der Sterne und ihrer 
Bewegungen, Aftronomie; dazu sternkundig, ein stern- 
knndiger. — #, ohne Sterne: sternlose nacht 
erst Ang. Borgia 58; übertragen, — ohne Stern, 
Glüd: lebten sternlos dahin Seller Werke 6, 125; 
ohne Augenftern: (fteinerner) Winkelried, welcher auf 
der säule mit seinen sternlosen augen über die menge 
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hinweg sah Nachl. 253; — im ber Form sternenlos 
die sternenlose nacht Gotter 1,173. — Sternſchanze, f. 
Schanze bie ben Grundriß eines Sternes zeigt. — 
Sternjdinuppe, f. Himmelserfheinung bie inc Tani- 
ſchießenden Sterne ähnlich ſieht. — Gtermieher, m. 
Sternktunbiger, ber _bie Sterne beobachtet, mbb. stern-, 
sternenseher. — Eternwarte, f. zur Beobaditung ber 
Sterne eingerichtetes Gebäude, — Gternwerk, n. bei 
Befefligungen Wert von fternförmigem Grunbriß. 

Sternig, Älter fternicht, mit Sternen verſehen, voll 
Gterne: der sternichte himmel coelum astrigerum 
©tieler; zu der sternigen himmelshöh Arnbt 299; 
ab von des Uranos sterniger wölbung Strachwitz 
Geb. 8. — Sterz, m. Schwanz, ahd. mbb. sterz, zum 
Berbum mhd. sterzen, ragen, —3 laſſen, wen⸗ 
den, gehörig, ebenfo zu sturz und stürze (f. d.): cauda 
stertz, niederd. stert Dief.; ich... hab eselsohren und 
hinten einen sterz Wieland Perv. 2,90; übertragen, 
— Hanbbabe, in pflugsterz (f. b.). 

Stet, feit, beftänbig, ahd. stäti, mhd. stete, zu bem 
Berbum ahd. mhd. stän gebörig, mit ber eigents 
lichen Beb. zu ftehen geeignet, nicht wanlend, haltbar: 
stabilis stet, staet, niederd. stede Dief.; finnlich, von 
Dingen: wie stete ist ein dünnez is, daz ougestheize 
sunnen hät? Parz. 3,8; von Grenzen, unverrüdbar: 
die lantscheide ,„.. die ummer sider stöte ist bliben, 
die kein man gebrechen mac livl. Chron. 2062; von 
Kö ‚, Gliedmaßen, feit, ohne Wanlen: stüt und 
steif, immotus, confirmatus, stabilis, mit stätem aug, 
mit unverwendter gesicht etwas anligen, oculo in- 
retorto spectare aliquid Maaler; werkzeuge in der 
festen und steten hand eines .. fürsten Ssilter 
7,64; aud von bem, was fo gehalten ober — 
wird: (Wagen ber) steter als ein kahn, auf leichten 
wolken schwebt Wielanb Ob. 5,80; ich bitte gar 
sehr, es (das Käftchen) recht stät zu tragen Goethe 
Wanderj. 3,55 oftmals hab ich gesorgt, es möchte der 
krug dir entstürzen: doch er hielt sich stet auf dem 
geringelten tuch Aleri® u. Dora 46; von Menden: 
aut quis stabit in loco sancto eius? alde wer ist dar 
stäte in sinero heili stete? Notler Pi. 23,3; bes 
ſonders gern auf innere Cigenfchaften bezogen: des 
steten friundes Walther 30, 20; ich bin sin steter 
vient Alpbarts Tod 404; stet sein, bleiben; ein weib 
bleibt stät auf dinem sinn, den sie gefaszt Goetbe 
Apbig. 2,1; das glück blieb ihm nicht stat Schiller 
Wallenft. Lager 6; Geron liebet Danayn so stüt und 
treu Wieland Geron 789; baber von den Eigenichaften 
jelbft, Zuftänden, Handlungen: ein stöter wille Myſt. 
1, 273; ze steter minne Lamprecht Tot. Syon 324; 
bedarf dä steter rede Iwein 7918; Maccabeus hatte 
eine stete zuversicht und hoffnung 2. Macc. 15,7; auf 
des lebens leicht bewegter woge bleibt dir ein stetes 
herz Goethe Taſſo 2,3; abverbial etwas stet halten: 
er hielt vil stöte sine wort livl. Chron. 813; sol alles 
(von dem Bunde) stet und feste gehalten werden 
1.Macc. 8, 20; — mit entjcdiebenerer erg Mn 

eittichen, in ben Begriff ber Unvergänglichleit, Dauer 

bergegangen: schwinden alle erdengrüszen, nur die 
götter bleiben stet Schiller Giegesfeft; von Dingen: 
so sol vride stete guoten vriunden zemen Nib. 1933; 
stäten schmerzen leiden Maaler; hier musz ich mich 
mit stütem kummer schlagen Haller 5; steten fruling 
Königsb. Dichterfr. 128; ein steter quell Hageborn 

oraz 152; am stäten licht Boß 4, 144; stäte fülle 
Ublanbd 19; stüte arbeit, stäter fleisz, ein stäter regen 
Adelung; aud von Dingen, bie ſich fort unb fort 
wieberbolen: dies atete sichaufrichten widerspenstiger 
gewalten Ranke Werke 1,18; dies stete vorrücken und 
zurückweichen Häuffer b. Gef. 4,243; ihr (ber 
Schöpfung) lebenageist ein steter krieg Rüdert 
Liebeöfr. 1,14; die steten kümpfe.... mit den kreuz- 
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rittern Moltle 6,369. Mundartlich im Ober⸗ und 
Mittelbeutichen bat stet auch bie Bed. ftille, ſachte, 
leife (Schmeller) erlangt. — ftetig, 1) feft, beftändig, 

stzetec 


Weiterbildung von stet, ahd. stätig, mbb. =. : 
in ben verfdiebenen Bed. bes runde Tiegenben 
Abj.: er ist ein stetiger man Fundgr. 1, 138; ein 


stetio und ein öwie leben Ku Würzburg Silo. 3534; 
stetigs triefen wens seer regent Gpr. Sal. 27, 15; stetige 
entfaltung des einzelnen Häuffjer b. Gef. 3, 219; 
in stetigem vorschreiten MoItfe 3, 168; so stetig wie 
eine magnetnadel Bismard Red. 13,113; abwerbial: 
der ort, da wir hirten stetig weiden Homburg 
Clio 1,9 3®; obgleich das alles seine bewunderung 
stetig erhöhte Keller Werte 8,6; wasser ... mit wel- 
chem die leitung stetig gespeist werden soll Moltte 
8, 92; alt auch im ber Form stetige, mbb. stetiges: 
(ihr) mert euch stetigs HSachs Fab. 1,468. 2) ans 
deres stetig, vgl. unten stetisch. — f. nad 
stetig 1, ftetige Art, ahd. stätekheit, mhb. stetecheit, 
stetekeit: die stätigkeit, constantia, immutabilitas 
Maaler; was würe Guido ohne diese stetigkeit? 
Leifewik Jul. v. Tar. 1,5; stätigkeit eines natur- 
— T 4 € sh a d 87; —— einer —— 
( mar . 4,260), gesetzgebung (10, 225) 
gedankens (EHMeyer Nov. 1,60); sie (eine Sece 
bedarf vor allem der stetigkeit Pesc. 209. — ftetiid, 
ftörrig, wiberfpenftig, in älterer Sp i 
Subft. statt abgeleitet, eigentlih — an ber 
bleibend, unbeweglih; ahd. stetig (vom Polarſtern 
Otfrid 5, 17, 31), mb. stetie, steteo; stettig, der für 
und für sich saumpt oder still stadt, restitalor, stettig 
maulesel, stettiger stier Maaler; jünger al® stetisch, 
von Tieren: faul und stetisch Seffing 11, 746; ein 
stätisches pferd Bismard an Gerlad 232. — jet, 
beftänbig, fortbauernb, Abo. im gemitiver Form zum 
Abj. stet, mhd. stetes; in Verbindungen wie stets und 
fort, auch geionmengesäitt stetsfort; gleich und stets 
geubt Keller Nachl. 296; jelten mit Präp.: wir sind 
für stets dem guten geist zu theile Goethe Epim. 


Erw. 1,1. 

Steuer, f. Hilfe, Beitrag, Abgabe; hochd. Wort, 
abd. als stiura, mbb, rtiure zunächſt tm ber finnlichen 
Bed. der Stütze und bes Eteuerrubers (vgl. unten das 
Neutr. steuer), wovon noch Bair. die steur, Hinterteil 
bes Schiffes (Schmeller): stuend also hinden auf die 
steur Apentin 1,276; bann im abgezogenen, nod 

eute vorhandenen Sinne; zufammenhängenb mit dem 
bj. goth. stiurs, ahd. stiuri, mhd. stiure, feft, ftütend, 
ER stiurjan, ahd. stiuran, mhb. stiuren, , im 
aute zu altnorb. staurr fefter — urverwandt zu 
riech. staurds Pfahl; die Bed. ber Unterſtũtzung und 
itfe ſchon ahd., mehr noch mhd. vorwiegend: selben 
Kristes stiuru... bin nu zi thiu gifierit (dazu gelangt) 
Otfrid 5,25, 1; die brächten im zü stüre manchen 
helt üz erlesen lol. Chron. 7184; im NED. auf einzelne 
feſte Berbinbungen beſchränkt: ein tropfe wassers im 
hellischen fewr mocht jme komen nicht zu stewr 
BWaldis Efop 1,52; (das) kompt zu deim anschlag 
wol zu stewr 4,80; das sternenliechte fewer köm 
. . mir zu stewer Opi Poeterei 195; jest mur noch: 
etwas zu steuer der heit bekennen, heinigen 
Abelung; der wahrheit zur steuer Rauke Päpſte 
1, 111; musz ich zur steuer der wahrheit bemerken 
Moltke 8,2; zur steuer der gerechtigkeit schreib ich 
es nieder Schiller 4, 261; — Unterftütung burd 
Gaben und Geld: woltent in (die Straßburger den 
Geißlern) ouch keine stüre geben zü kerzen und 
fanen D. Stäbtechr. 8, 119; die aus Macedonia .. haben 
willigliceh eine gemeine steuer zusamen gelegt, den 
armen heiligen zu Jerusalem Röm. 15, 26; dasz ich 
von ehrlichen leuten eine steur zur wegzehrung bettlen 
dorfte Simpl. 3, 275; geblieben in beisteuer (f. 3 ſonſt 
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etwa, wo von einer freiwilligen steuer bie Rebe ift; 
—— Almoſen, jemanden um eine steuer 
ansprechen Abelung; — geforberte Beihilfe an Gelb 
und Gaben für eine Gerricaft, Abgabe: tributum steur, 
stur, stuwre, steüwer Dief.; die steür, vectigal, censio, 
schatzung so man auf ein volk legt Maaler; bie in 
neuerer Spr. vorwiegend Iebenbig gebliebene, auf das 
mannigfachſte ausgeb Beb.: steuern auflegen, ein- 
ziehen, beitreiben, zahlen, geben; personen-, kopf-, 
grund-, erwerbs-, einkommen-, stempel-, wechsel-, 
mietsteuer 1. f. w.; Anftalt und wo Steuern er= 
boben werben: bei der steuer beschäftigt sein; auf die 
steuer gehen. — Zufammenfeßungen: Steneramt, n. 
Amt, Behörde, die Steuern einfhätt ober erbebt. — 
Steuerbeamter, m. Beamter bei Steuerbehörben. — 
Steuereinheit, f. das Einfache des Steuerſatzes. — 
’ m. 
frei, frei von Steuern. — 


Einnehmer ber Steuern. — ſteuer⸗ 
teilung, in ber einer zur Steuer eingefchäbt if. — 
Etenerlaft, 1. brüdende & hg 


Steneramt — ſteuern. 


e, f. Kaffe, Ab⸗ 
Steuer: zeit .. wo die steuer- 
last viel schwerer auf dem volke lag wie jetzt Bis— 


mard Reb. 4,269. — — ur Steuer ver⸗ 
pflichtet. — Steuerſatz, m. te bag an 
Steuern erhoben wird. — Steuerzetiel, m. Zettel ber 
die zu zahlende Steuer enthält. j 
teuer, ». bewegliches Holz als Gerät ein Schiff 
u Ienten; Nebenform zum em. abd. stiura, im Norden 
deimifc: altnorb. stfri, zn. steöre, mmb. stüre, 
stür, von baber fpät ins Mittel» und Oberbeutfche (mo 
noch im 16. Ih. bilblich an die steür ston, moderamina 
capere Maaler) eingebrungen: gubernaculum steür, 
stür Dief.; rimin (Ruder) unde stuir Jeroſchin 
13000; hier (im Sturme) ist das steuer unntitz und 
der steurer Schiller Zell 4, 1; lenkte der andere das 
kleine fahrzeug mit dem steuer CF Meyer Ang. Borg. 
115; bildlich: am steuer von der erde sein Haller 12; 
zaudre nicht, im nahen sturmgewitter das falsch ge- 
lenkte steuer zu ergreifen ®oetbe nat. Tocht. 3, 4; 
nur wer nd das steuer losläszt, ist im sturm 
verloren Geibel 7, 40; : wann auf der zweifel 
wildem meer mein schifflein steuerlos musz treiben 


Arndt 541. j 

Ste ‚ feuern ** einer Steuer unter⸗ 
worfen, mhd. stiurbeere: steurbar, derstetr und schatzung 
güben mösz Maaler; der gutsherr ist dort selbst 


Herber z. Rel. 13,135; — in den Sinn bes Richtung 

ebens, lenlens übergegangen: selbe stiuren sich Wins: 
Dede 35,9; den irren flug dahin zu steuern Wieland 
Ob. 8,61; so steuerte er seinen lauf gerade dahin 
Daniſchm. 41; gesteuert sein, gelentt, eingerichtet fein: 
auch darauf (auf einen beſondern Gegenftanb bes Ge— 
ſprächs) bin ich eben nicht mit dir gesteuert Feffing 
Rath. 3,5; befonders auf das Schiff bezogen, mit Ans 
lehnung an bag Neutr, steuer: gubernare, stiren I. 
sc iern, sturen Dief.; ein schiff, fahrzeug steuern; 
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ich kann nieht steuern gegen sturm und wellen 
Schiller Tell 1,1; zum heilgen lande steuert’ er 
Ubland 346; ich aber steure lüssig meinen kahn 
Leuthold Geb. 69; in Bildern: er will nach heilgem 
ziele steuern Lenau 522; (fie) steuert offen und ehr- 
lich ... auf das ziel los Keller Merle 6,219; dieses 
schifflein wollen wir schon ungefährlich durch die flut 
steuern 71; begrifftauf : ein schiff, kahn steuert; 
(eine Flotte) kreuzt furchtsam längs dem ufer .. und 
steuert ewig nie auf die höhe des meeres Schiller 
2,352; wann ... euer h schiff zur feuerinsel 
— — Abbaſſ. 1, 309; — mit perſönlichem 
ober ſächlichem Dat., einem, etwas steuern, falſche 
Richtung hindern, wehren, Einhalt tbun: stiure .. 
munde, er din lop iht jage zu grunde Minnei. 
3, 437b; das gott den süindern stewret 2, Macc. 6, 13; 
da ward der plage gestewret Pf. 106,30; ihnen (ben 
Menſchen) zu stenern Kante fte 1,437; einem un- 
heil (Wieland Sommerm. 1,108), unbilden (Goethe 
DuW. 12), übeln (Ranle Werke 1, 170), unwesen 
(Päpfte 1,95), dem anwachsen der schulden (454), der 
verwirrung (Häuffer b. Geſch. 3,84) steuern, u. a.; 
dafür mit Acc.: (die Wunben) wurden an den stunden 
mit balsem gestiuret WorE@fhenbad Willeh. 451, 19; 
uhd.: gott steuert die biiume, dasz sie nicht in den 
himmel wachsen Abelung als befonders niederſächſiſch; 
— nad anderer Bed. bes Subſt. unterftüten, fördern, 
befonbers durch Gaben: dö sprach er, frouwe, stiurt uns 
zwei .. die alte herzogin sprach sän: waz welt ir mines 

tes han? Parz. 374,9; uhd. mit Dat. ober Präp.: 

n armen steuern eleemosynam dare Stieler; so 
könnt ihr auch etwas für die liebe armuth steuern 
Hebel 2,158; doch werden eltern mir und freunde 
willig steuern Grillparzer 3,230; aud) einem etwas 
zu einem baue steuern Abelung, zusammen steuern 
ebd., vgl. aus-, beisteuern; — Steuer zahlen, Abgaben 
leiften: steüren, steur gäben, censeri, steüren nach dem 
und einer reich ist, ex censuw quotannis tributa con- 
ferre Maaler; mannen und frauen muesten steuern 
Aventin 1,603; zu gemeinen lasten steuren Möjer 
ve. 3,299; stark, viel, sich arm steuern müssen; 
mit Dat. der herrschaft, der obrigkeit steuern Abes 
lung; mit Baden Subj.: dieses gut steuert nach 
Felsenburg, entrichtet feine Steuer dahin ebd. ; in Älterer 
Spr. mit Acc., — verftenern: daz all purger ir güt 
stiurten D. Städtechr. 4,79; vgl. and besteuern. — 
In Zufammenfegungen: Steuermann, ın. ber ein Schiff 

ert, mbb. stiureman, stiurman, — Gteuerrnder, n. 

der zum ftenern, mbb. stiurruoder; bilblih: wenn 
wir jetzt das steuerruder des deutschen schifles nicht 
mit entschlossener initiative ergreifen Bismard an 
Gerlach 225. 

Steurer, m. ber ein Schiff fieuert, mbb. stiurwre, 
stiurer; jest nur noch dichterifch für Steuermann: das 
fahrzeug treibt an jähe klippen hin, wo selbst der 
steurer nicht zu retten weiss Goethe nat. Tocht. 1,5; 
vgl. auch umter dem Neutr, steuer. — Etenerung, f. 
Handlung des Steuerns, nad verfdiebenen Beb. des 
Berbums: mb. stiurunge, Gtüße und Zahlen von Ab- 

aben; ahd. = Hemmung, Hinderung: steuerung der 
ierden, steuerung des zorns Stieler; jebt gewöhns 
lich nur steuerung eines schifles. 

Steven, m. im Schiffsbau ftarfes, aufrecht ſtehendes 
und etwas überhangendes & am Ende eines Kiels, 
aus dem niederd. steven ( * Fem. jet Masc.) eut⸗ 
lehnt, entſprechend altengl. stefn, altfrieſ. stevene, stevne 
Schiffsſchnabel: der hintere steven . . der vorder stevon 
Jacobsfon; mit zierlicher schnitzarbeit versahen sie 
(Germanen) die gekrümmten steven Freytag Bild. 


1,68. 

' Stibitzen, ftehlen, wegnehmen; zufrüheſt ftubentifches 

on aüch a — ſere 200; dann 
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emein im neckender ober abjäpoäigenber täglicher 
Mebe: dasz ich dir noch nicht ein handbreit tuch 
stibizt hab Nofegger Walbheim. 2, 77; beſſer stipitzen 
gefchrieben: die kirschen die .. er vor dem maul mir 
wegstipitzt Bürger zum Spab; schöner majoran, da- 
von stipitz ich etwa dir ein händchen Grillparzer 
7,43. Das Wort fcheint eine in Schülerkreiſen ents 
fiandene lomiſche Bildung zu fein, auf Grunb bes 
nieberb, stippen, mhd. stüpfen, anſtechen, anipiehen, 
bas auch in bie Beb. bes heimlichen Wegnehmens über- 
gegangen ift (nieberrhein. stelen, stupen, bergen Lexer 
aus Karlmeinet), mit ber griechifhen Berbalendung 
—— — des Stechens, durch Stech 
‚m. um ens, bur en 
Entſtandenes. Gemeingerm., nicht überall bezeugtes 
Wort, gotb. als stiks in ber Bed. Punkt, ahd. mbb. 
alg stich erfcheinend, ber verfchiebenen Beb. bes Berbums 


ſich anfchließend; nad stechen 1, — berwunbenbes | gehe 


Stechen von Lebenden Wefen unb von Dingen, die Wunde 
ſelbſt und ihre Spur: stich eines skorpions, einer 
schlange, biene; daz ain zwaijerig kint von neun 
rg par ichen müez sterben Megenber 
300, 235 wider den skorpionstich helfen $röli 
Stob. 479; von der wespe stiche Drofte 368; stich 
eines wurms in obst, der apfel hat einen wurmstich; 
stich eines nagels, einer nadel, eines spitzen bartes 
oder haares; übertragen auf ähnlich Berwunbenbes: 
ein mittel gegen des glücks stich $rölich Stob. 514; 
ie gegen der sonne stich ... zu schützen HvuFleift 
. vd. Heilbr. 1,1; vom sonnenstich getroffen wer- 
den; stich der milz, der seite, milz-, seitenstiche haben ; 
stich oder seitenwee, pleuritis Maaler; ihr anblick 
gab dem träger . . einen stich ins berz Keller Werte 
6,312; ging ihr jedesmal ein stich durch das herz, 
wenn er ein goldstück umwechselte 1,77; stich der 
lästerzunge; einem einen stich versetzen, den stich 
fühlen, hinnehmen; für derlei stiche bin ich unver- 
wundbar Benebir Wefpe 2, 13; ſcherzhaft verbüllend 
einen stich haben, nicht ridtig im Kopfe fein, aud — 
Teicht betrunfen: er selber habe keinen rausch gehabt, 
aber einen stich Hebel 2,161; — nad stechen 2, 
Stehen, von Menſchen, mit Hilfe eines ſpitzen Gerätes, 
beſonders einer Waffe: stich mit einer nadel, pfrieme, 
mit dem dolche, messer u. f. w.; des tören hinderteile 
gap si stich über stich @ef. Abent. 1, 221; gab jm 
keinen stich mehr 2. Sam. 20, 10; den tödtlichen stich 
zu hindern Schiller 4,276; wie soll ich ihm denn 
beibringen den stich mit der gabel Platen verh. 
Gabel 3; wenn man uns in der gefahr einen stich in 
die seite gibt (beimtüdifh) Bismard Red. 3,131; 
formelbaft, mit finnverwandten Worten: mit manegem 
stiche unde slage Parz. 618,5; fest vor hieb und stich 
Arndt 83; im Kampfe, ritterli Übungen und 
Spielen, stich und streich bei gew mäbigen Beihtern 
id delete Sechtjehn 20°; in verfänglicher 
bertvagung: zem stich was er (ber Bräutigam) bereite 
Minnej. 3,301*; beim W en: ein dapfern trinker 
nim für dich, ein fürnemen richte in stich Widram 
Obfop. H 3d; gedenken auch an mich, wann ir sitzen 
im vollen stich M 6*; in feften Formeln, bie an Schwert- 
unb Speerlampf anlchnen; beſonders stich bes Todes, 
wenn biefer Feind (1. Cor. 15,26) den Menfchen trifft 
(3er. 15,2): wenn ich nu in dem letzten stich werd 
sollen meinen mund beschliesen BRingwalb tr. Ed. 
N 58 (ber Tob mit Speer bewaffnet ebenda L 14); 
dein (be# ** so gefürchter stich bereitet uns 
durch dich, ein leben ohne dich Fogau 3, 244, 142; 
baber sich in den stich geben, setzen, ber Todesges 
fabr ausfeßen: o welch ein herz ist das geweost, wie 
tief demtütiget sichs, gibt sich in den stich, und nimpt 
gottes straf mit willigem gehorsam an Luther 8,2788; 
seinen halsz zu setzen in den stich Opib 2,103; den 
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stich bieten, ben Tob: auf das sie nit die ersten seyen, 
den das schwert den stich biet SFranck Trunfenkät 
G 4*; den stich halten, Todesgefahr, milder aud nur 
Kampf, Gefahr beftehen: das sich solche nicht gern zur 
disputation geben .. als die den stich nicht trawen 
zu balten Luther 4,449®; die ischen reuter wi- 
chen hinter sich, das fuszvolk hielt noch lang den 
stich Opel⸗Cohn 155, 11; im weiterer Berblaffung 
ber Formel den stich halten, ausbauern, Probe be 
ftehen: solchs wolt den stich auch nicht halten Luthet 
8,196®; weil doch allhier in dieser welt nichts ist, 
das stich und probe hält gomin Clio 1,7d; nicht 
pracht noch hoheit hält den stich Rönigs6. Diäterk, 
228; neuer ohne Artifel: dasz auch dieser (Grund) eben 
so wenig stich halten wird Lefſing Minna 4,6; ver- 
suchen, ob dein geisterthum auch stich hält Grill: 
parzer 9,201; im stiche bleiben, in Gefahr unter: 
n: mein anker bleibt im stich im enlosen 
grund Fleming 145; im stiche sitzen lassen, in Ge 
re ohne Hilfe laſſen: die die religion im stiche sitzen 
n Opiß 3,309; kürzer unb allgemein im stiche 
lassen (al. auch unter lassen 2), einen, etwas — ver⸗ 
lafjen: lieber hier alles im stiche gelassen! Leffing 
Minna 5,1; wenn sein hof ihn im stiche liesze S Hiller 
4,323; mein gedächtnis läszt mich vielleicht im stich 
ismard Red. 9, 214; sö kann man die sache nicht 
im stiche lassen Keller Werke 8,299; — als Wort 
ber Künfte, Gewerke, Haushaltung, nach stechen 3, 
in mannigfachem Gebrauche: bei Shneibern stiche ma- 
chen, nähen, J in künſtlicher und verſchiedener Aus 
führung, buch Zuſammenſetzung bezeichnet, kreuz, 
platt-, stepp-, saum-, vor-, hinterstich; machte den 
ersten stich mit der nadel daran (am Gewande) Hanil 
2,94; schneider welcher .. das taschenfutter mit losen 
weitläuftigen stichen nähe Gauby Erz. 31; trenne.. 
bis auf den letzten stich alles auf Rofegger Wal 
bein. 2, 8; bei Metall bie Ausübung ihrer Kunſt 
und das Kunftwerk ſelbſt, kupfer-, stahl-, jetzt auf 
holzstich; den stich verstehen; dieser kupferstecher 
hat einen ganz besonderen stich (befonbere Art zu 
ftechen); kupferdecke mit stich und schwarzem abdruck 
Goethe an Schiller 1798; ist meine aufnahme der 
Dardanellen ... im stich erschienen Moltte 1,23; 
meine karte . . zum stich befördern 6, 143; pflüger- 
bild „ . welches durch den stich vervielfältigt ist 
Keller Nachl. 215; in seinem zimmer hängen mehrere 
schöne stiche, u. a.; im Sartenfpiel stich, Hanblung 
bes Stechens unb fo gewonnene Karten: einen stich, 
alle stiche machen; in diesem spiele bekommst du 
keinen stich; den letzten stich haben Gtieler; von 
eimem Korgang bei Abſtimmung, f. stichentscheid, 
stichwahl; bei Landwirten stich mit dem spaten in die 
erde, baber ein stich erde, fo viel man auf einmal fiät; 
im Hüttendau stich Offnung des Auges über dem 
eher burch Stechen, über den stich schmelzen, 
im Stidhofen; bei Fleiſchern stich eines schlachttieres, 
aud Stelle wo es geftodhen wirb: fleisch vom stiche; 
in ber > stich butter, fo viel man aus bem Ge 
fäß fticht; beim Anzapfen des Bieres, vgl. anstich; kei 
iſchern stich, Grube im Teiche, wohin ſich die Fiſche 
m Ablafien bes Waflers ‚ua; in 
faufmännifder Spr. = Tauf: im stich handeln, auf 
dem stich handeln, tauſchweiſe, stich um stich, Ware 
gegen Ware Abelung; in aller wahr gab stich umb 
stich BWaldis Ejop 4,65; — mad) stechen 4, von 
ſcharfer Bewegung, feemännifch: thaten wir manchen 
stich in die see ten 1,69; übertragen bon Über: 
gängen einer Farbe: dieses grau hat einen stich ins 
grün; von Umſchlagen bes Geſchmaches: die milch hat 
schon einen stich ins saure; furj: bier, wein hat einen 
stich, wenn es anfängt fauer zu werben; — stich als 
Maß bei Shuhmadern, von Abteilungen ber Maßlade 
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een; als Bezeichnung eines Heinften Teils, 
nftes, ſchon * beſonders in der Redensart keinen 
stich sehen: ein blinder man, der nie stich bi 
allen sinen tagen BrBertbold 1,383; das unsicht- 
bare reich, worin.. kein irdisch augenpaar je einen 
stich gesehn Wieland Klel. 7,104; ich sehe ja keinen 
stich hier in der nacht Platen verb. Gabel 3; bafür 
nit ein stick (fefen) Maaler. — Zufammenfeungen: 
Stichblatt, n. im Älterer Spr. Kartenblatt, das ben 
geupeni macht Germ. 29,403; bei Degen Scheibe am 
ei zum Schutze ber Hanb vor ben Stößen bes 
nor schwerlich dazu verstehen, wenn er nicht diesz 
als stichblat behalten .. Chr®eife * 27; all⸗ 
gemeine — Blatt al8 Ziel für Stiche; in Bilden: 
alle unsre weiblichen künste einzig für dieses wehr- 
lose stichblatt fechten, wie auf dem schach alle ofüiziere 
den wehrlosen könig bedecken Schiller fiesto 4,12; 
stichblatt sein, zum stichblatt dienen, Ziel der Angriffe 
jein, fie abwehren müfjen; ich das stichblatt des unend- 
ichen bubenstücks 5, 13; darauf verzichten, einzelne 
redefiguren als stichblatt zu nehmen Bismard Neb, 
4,45. — ſtichdunlel, dunkel daß man feinen Stich 
feben lann; aus biefer Redensart in der Vollsſpr. ers 
flofjen, feit 18. Ih. bezeugt: 9 sollte stichdunkel sein 
Goethe Plunbersweilen; bafür: stickdunkel rings 
Drofte 398. — Stihenticheid, m. Entſcheid bes Bor- 
—— dab —2 * — = le he 
8 babur eine Stimme boppelt zä 
alfo bie andern überwindet (vgl. stechen 3). — 
feft gegen Stid, Berwunbung; übertragen: würde 
der herr abgeordnete . . stichfest in der be- 
ziehung sein? Bismard Reb. 14, 245. — Stid- 
ka Bezeichnung einer ſchmalen fpigen Flamme. 
— halten, n. Ausdauern in Gefahr und bei Probe 
(ogl. oben unter stich): in zahlreicher umgebung, wo 
die leute kamen und gingen und es auf kein stich- 
halten auslief Keller Sinngeb. 505 dazu ftihhaltig, 
fo ausbauernb, beftänbig; al® neues Wort zuerft bei 


stichhaltige — —*— Jenatſch 263; da- 
kannst du nichts stic 


d 
——— 
einem 


robe, um 
bei Klifern 


u Ar 
ber Kandibaten 


Sp . 
Sachs Faftn. Sp. 
weil jr... mit stichwordten bee Ei . 


Keller Nachl. 14; auf ber Bühne Endwort ber 
Rebe eines Schaufpielers, nach welchem ein anberer 
aufzutreten ober zu ſprechen bat: ‚Affest mich‘ ist Thisbes 
stichwort Shaleſp. Sommernachtstraum 5, 1; in Nach⸗ 
ſchlagewerlen bas einem Artikel voranfiehende Be- 


ners; bilblih = Ausrede als Schuß: nun wolte sich | [ 
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zeihmungswort; in Älteren Druden letztes beſonders 
—— Wort einer Seite, das auch den Aufang der 
4 tichel ee t ft bb. stihhil, mhd 
‚m. Werkzeug zum ftechen, ahd. stihhil, mhd. 
stichel; Hanbwerksgerät zum Stechen von Löchern: 
slimulus stychel, stichil Dief.; bei Jügern zum 
Bohren von Löchern in die Erbe für Stellftangen; als 
Grabſcheit: mit der harke, mit dem stichel gehen 
wir ins feld Gleim 1,354; bei Euppeteäen zum 
Graben der Kupferplatten, vgl. grabstichel. — Sticelei, f. 
fortgeſetztes Sticheln, Anwenden fpiker Worte Abe- 
ung; sticheleien und miszreden Goethe DuW. 2; 
manche stichelei erdulden Wilbenbrud Nov. 139; 
— jelten nad; sticheln im eigentlihen Sinne, fort 
geiebtes leichtes Stechen: dieses kleine höllisch spitze 
ing (bie Nabel), von dessen ewigen sticheleien mein 
rechter zeigefinger eine art von hornhaut bekommen 
hat Rofegger Walbheim. 2,69. — ftiheln, Leicht ober 
fortgefeßt ſiechen; erſt nbb. * Intenfivbilbung zu 
stechen; im eigentlichen Sinne, bei Kupferftechern, auch 
bei Näharbeit: die am fenster sasz und an einem 
namentüchlein stichelte Storm neue Nov. 42; ges 
wöhnlih übertragen, = ſpitze Reben brauchen: auf 
einen stioheln, aliquem pungere, er stichelt auf dich, 
mordet te Steinbad; still, bursche! stichelt nicht 
Freiligrath 2, 125; wenn sie einander etwas auf- 
zurücken und zu sticheln haben Keller Were 2, 162; 
in dem libell war hämisch auf arrogante leute ge- 
stichelt Freytag Ahnen 5, 256; felten tranf.: dasz ihr 
mich stichelt und ausholippert Gryphius 1,816. 
Dazu Stichelrede, K. verba aculeata, pungentia 
Stieler; wurden allerhand stichelreden gewechselt 
m ei du — kin m he —— 
effel Tromp. 92. — m. en ing, 
San. mbd. sticheline, an Pflanzen ober Tieren: 
mit... stichlingen oder ängeln, die si (bie Schnafen) 
habent Megenberg 299, 4; voller dorn und stich- 
ling 369, 27; übertragen auf ſpitze Worte: das sind 
eitel stichlinge und ganz böse stichwort Luther 
3,2535; — meift Name eines Heinen Stachelfiſches, 
gasterosteus aculeatus ; auch ber Bari, perca fluvia- 
tilis, beißt im feinem zweiten Jahre stichling. 
Stiden, 1) Luft in ber Kehle fefthalten unb am 
Ausftrömen hindern, ahd. in arstiechan, mbb. in _er-, 
versticken, zu stecken 1 (f. b.) agdörte nhd. gewöhn- 
fi nur in ersticken (f. b.) fortlebend, das neben trans 
fitiver auch intranfitive Beb. angenommen hat, wie 
bisweilen ſchon mihd. erjcheint: er sticket auf der 
rust, fatigatos anhelitus trahit, difficultate aspirandi 
laborat Stieler (vol. nınd, se dempeden und stickeden 
van qualster und unflate Schiller-Lübben); der 
Suffolk stick an seinem herzogthum Shaleſp. Heinrich VI 
2, 1,13; fonft nur im Part. stickend: es ist so stickend 
heisz GEihenborff Taugen. 29; wie stickend die 
schwüle war Freytag Soll 2, 202; in einer Reims 
formel, fon mnd. vorhanden: bis sie stickend und 
wiekend voll seind (trunten) Aibertinus Landftörzer 
467; vgl. unten stickvoll. 2) anderes sticken, mit 
Stichen künſtliches Bildwerk aufheften, abb. stiechan, 
pungere, stipare, mbd. als sticken aud) in ber weiteren 
Bed. bes Feſtheftens, Stedens gebraucht; stipare sticken 
Dief.; intranf.: zu... wirken und zu sticken, mit 
geler seiden 2. Mof. 35,35; beschäftigen sie sich mit 
nähen, sticken Säiller 3,544; sie... stickten an 
einem groszen tapetenstücke Keller Werte 6, 58; tranſ., 
— ftidenb verzieren: den heiligen rock mit golde, 
geler seiden und scharlacken gestickt Sir. 45, 13; ein 
kleid (Goethe Clavigo 4), taschentuch (Kokebue 
elbfünmel 2,1), fahnen (Körner Heybrid 8), eine 
ecke in wolle und seide sticken; wie du . . ein 
blumenbeet in meine weste sticktest Göding Lieb, 
zweier Lieb. 157. 3) sticken für intranfitiveß stecken 2, 
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in älteren Quellen anzutreffen: darinne wir alle sticken 
Luther 4, 23%; u er ehe die gewissen . . wolt sticken 
lassen 5, 2578; jebi nur munba artlich. — In Zu⸗ 
fammenfegungen zuiunb2: — 5: chãſtigun 
mit Sticken und ſo ae — Ve ‚m. nn 
im menjchlichen Körper, tt, 
suffocalio, angustia w... 


h 3 

—— da ode Fi 
srahmen, m., sjeide, £. Mufter, Nabel, Rahmen, Seibe 
zum & ei m. ii fienfehaftliche 
nung eimer befonberen für ſich a t atembaren 
art. — flidvoll, ganz, zum Gtiden 
sticken 1): und wenn er stickvoller teufel wirRigrinns 
1. Gent. a 3b, 

Stier, m. männliche Perfon bie ba ftidt (sticken 2), 
Phrugio, acu pietor Stieler. — £. A 
Wert eines © ober einer Stiderin: ich düchte, 
damen end ehr zu rande mit versen noch, 
herrn mit stickerein Rüdert gef. Geb. 1,143; eine 
stickerei auf tuch, leinwand, in seide, wolle, gold; 
stickereien fertigen, verkaufen. — Stiderin, f. weib- 
lihe Perfon bie ſtickt. 

Stieben, als oder wie Staub davon fliegen; hoch⸗ 
und nieberb. Berbum, abb. stiuban, stioban, 
stiuben, stieben, mınb, stüven, stöven, zu staub (f. 5 
und ſeinen Ableitungen gehöri in ftarten Formen, 
Prät. stob, Plur. stoben (im Älterer Spr., nad bem 
Mhd., aud stuben: dasz ir — gen himel stuben 
Galıny 58b); für bie 2.3. Ging. des Präfens stiebst, 
stiebt (stiebest, stiebet Schottel), Älter auch steubst, 
steubt en* ſchwache Srfteritalformen felten: 
es stiebte zwischen u er er 
Leib, rg stieben, pulveris instar dissipari Schotte 
gelost von Staub felbft: lasz . . stieben den stand 

Platen Ob. 12; von andern Dingen: wie 
* so ge. asche! Helbling 1,1201; daz fiwer stoup 
üz ringen, als ob ez tribe der wint Nib, 433; dass. 
kies und funken stoben Bür ıger Lenore; bei der 
funken stieben Geibel 3, 6; die sprewer also 
vom kern stieben Zintgrefi, 1,196; der schnee stiebt, 
federn, haare stieben; von Lebeweien: gegen einander 
si dö stuben als zwöne valken die dä flugen Laurin 
369; die volksmenge stob davon, weg, aus einander; 
wie stob ich aus dem bett heraus! Gödingf Lieb, 
eier Lieb. 83; bei ben Jägern vom Wilde und Hunden, 
m Gegenfaß zu bem —— Federwild und Fallen: 
er liesz seinen er liesz seine winde 
stieben U land 8 Bolksl. 145; stiebend und fliehend 
u ret Sebiz 568; allgemeiner: dorthar vil ant- 
stoben Widram Bi 9. 21%; was da fliegt und 
2 Pichler neue Martſteine 8; weidmänniſch auch 
rebhühner stieben auf, wenn fie plötzlich auffliegen; | st 
übertragen: da mir die leeren hoffnungen gestoben 
in die leere luft Platen Gaf. 93; umperfönlid: 
stiebt, wenn Staub fliegt (vgl. auch oben aus Goethe); 
es steubt in der stube, pulvis in conelavi ewcitatus 
est Steindbad; — in neuerer ge elten tranfitio 
gebraudt, = ftieben laſſen: einen en feinde aus 


einander, einen trupp vögel aufstieben *23525 ftiefv 


wie du (Helios) deine liebesfunken über all 
schöpfung stobst Nüdert Geb. 23. — Stieber, m 


bei Jägern Bezeichnung einer Art Iagbhunde, v al. 
—* und stöber; landſchaftlich ao 32* [bat 
ov 


voll (vgl. * b 
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Stief⸗ in — er en bei nãchſten Berwanbt« 
ſchaftsnamen, = nicht le ; gemeingerm., g Er nicht 
ge Wort wohl mit et uürſprũnglichen 
‚zu abb. ‚stiufan, arstiuphan, * asttpan = 


van —— ge gehärie - zufrübeft von 
t, ba 


Kinbern geb Ib auf agen, bann .. 

auf Geihwwifter; fon in ben alten 5* beinahe 

in ben bis beute lebenden 333536 Fa wenn —2 

bie Verſuche, das Wort als felbftändiges ober Abj. 

Jin behandeln oder fonft in freierer Stellung zu verwenben, 
i8 in bie neuere Spr. fortgeſetzt er stjüpr 

neben stjüpson —8 im 16, ieweil er zu 


Sigmaringen war bei seiner stief Br muetter Zimm. 
Chr. 3,137; a er: von einer stiefgewordnen mutter 
Goethe ie Sobig ; ich achtete sie = — 
tiefe Rüdert Geb. 164; 
3: — strenge stiefgemüthe Opi — 157; — 
dem nur: Stiefbruder, m. nicht , zugebracter 
ft= | Bruber, —— stiefbruoder; —ã auch — Halbe 
ruber, — Plur. nicht leiblide Eltern. — 
Stiefgefhwifter, Plur. us eine zweite Heirat zuſammen⸗ 
Kan, a. ea Her; für In wifter, — Stieſ⸗ 
—— n Kun leibli weite Heirat über- 
Kind, ahd. stiufehint, ‚mis stiefkint, 
eſetztes au⸗ 


obcild: als ſchl tbehanbeltes zurüdg 
als = —— —— ebung 


in den letzten jahrzehnten, die landwirtschaft und - 
grundbesitz Bismard Red. 15,93. — 
eines * 


ni 
x er Br a ufmuater, steofmöter, ımhb. 


zugebrachte Diutter 8 
stiefmuoter, altnord. ir; * und unfreun 
effinber: ich weisz selbst von 
stiefmutter, was eine böse ehe ist, wir haben 


stj 
li gegen Dann und di 
meiner 
genug darunter gelitten Benebir ein ‚Eupfpiet — 12; 
baber in Bildern: dürften wir ine 
mutter kriegen S hiller Fieslo 1,7; —— 3* zur 
kunst Ihre zuflucht, wo die natur an Thnen stiefmutter 
war 2,2; [3 xichwörtlich: stiefmutter ist des teufels 
unterfutter Simrod 596; als Redensart des gemeinen 
.|2ebens: seinem munde (maule) keine stiefmutter sein, 
ſich nichts abgehen laſſen. Das Dim. stiefmütterchen 
Name einer , viola trieolor. — 
mhd. stiefmueterlich und -müeterisch, nad) ber e 
einer Gtiefmutter; nad) ber übertragenen Beb. bes 
Subſt.: ——— gegen einen sein, verfahren, 
bart, —— stiefmütterlich gesinnt 
— 1,13 dlein, welches von der frau 
immer schr stiefmütterlich behandelt wurde Hauff 
2,69; gegenüber dieser stiefmütterlichen oder stiel- 
väterlichen behandlung der landwirtschaft seitens des 
staates Bismard Red. 14,237. — —* weiter, f. 
nit Teibliche, zug: ebruchte . stiuf- 
swestar, —— de landſchaftlich me 
ſchweſt ohn, m. Gtieffind männ 
Gefhleits , abd. stiufsun, mhd. stiefson, atmen 
stjüpson, — —— f. Stieffind weiblichen Ge 
ſchlechts, ahd. stiuftohtar, mhd. stieftohter, altmord. 
stjüp- döttir. — & , ua. nicht leiblicher, erft durch 
Bent Heirat einer ugebrachter Bater, altnord. 
oe. altengl. Ruten auge abd. stiuffater, mbb. 
ater; böſe, dar, unfreunblich re Dr u und 
A siehnier! daher in rihwörtern und 
stiefvatter volgt — vil wer nit sym u 
volgen will Brant Rarrenfe 40,19; wer eine stief- 
mutter hat, hat auch einen stiefvater Simrod 536; 
kein stiefvater gegen — — ſich tr berfagen. — 
üterlich, eife eines Stiefvaters, 
unter — Rn Pop ” 
en el, m. 1) Bezeichnung einer beſonderen Art 
ung mit Schaft; Entlehnung aus bem mittels 
at. stivale, gefürzt aus aestivale, Plur. aesti 
leichter — Sommerſchuh, ahd. stiful, mihd. stiväl, 
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stival, stivel, mnb, stevel, stavel; artocreas, orrea 
stifel, stiphel, steffel, stefel, sterel, stival, stivel, stibel, 
stiffel u. &. Dief.; der Plur. mbb. stivale, stival, wie 
jest noch die stiefel, daneben ſchwache Form: stifeln, 
stefeln Dief.; man siht doch die stivaln von des 
rockes kürze Helöling 1,234; wie in neuerer Spr.: er 
hat stiefeln an, ocreatus est Steinbad; in spanische 
stiefeln eingeschnürt Goethe Fauſt I. Im eigentlichen 
Sinne: stiefel von leder, zeug, für münner, frauen, 
kinder, u. j.w.; wann jhnen die schuchmacher die 
enge stiefeln anmessen Garg. 15; das maasz nehmen 
zu den stiefeln Schiller 4, 187; mir ein paar stiefel 
zu machen Motte 8, 230; blanke, reine, schmutzige 
stiefel; wer stiefel hat, kann sie auch putzen lassen 
Heyfe 1, 263; formelhaft stiefel und sporen; lagen 
sie mit stiefeln und sporen aufm kanapee Hauff 
2, 156; ſprichwörtlich: wenn man einen bauern zu sehr 
bittet, geschwellen ihm die stiefeln, rustieus eo in- 
solentior fit, quo magis veneratur Steinbad; in 
Redensarten: seinen guten stiefel gehen, schreiten; der 
kerl geht seinen stiefel . . trotz einem HpXleift 
zerbr. Krug 9; danach freier: seinen stiefel arbeiten, 
tanzen, musicieren; er predigt dir... seinen stiefel 
weg, dasz es eine art hat Rabener 3,38; was die 
schreiberei betrifft, so . . lieferte (id$) bei jedem an- 
lasz den verlangten stiefel Keller Nachl. 14; seinen 
stiefel trinken, vertragen können, wobei allerding® zu⸗ 
nähft an bie phantaftischen Trinfgeichirre bes 16.17. St. 
gedacht werben muß: die mutwilligste geschirr . . als 
gepichte armprost, jungfrawschülin, silberbeschlagene 
bundschuch, gewachtelt stiffel Garg. 28; sie soffen ausz 
gestifleten krügen 156; in keinem guten stiefel stecken, 
nit gefunb ober in guten Berhältniffen fein; wenn 


ich früher oder später einmal in einen guten stiefel | £ 


gerathe Keller Leben 1,131; — übertragen auf ben 
Cylinder einer zu (pumpenstiefel), einer Spritze 
oder eines Druchverts überhaupt; bei Orgeln stiefel 
Teil der Pieife, worin der Kopf mit bem Mundſtück 
I beit Tabakspfeifen hohler Raum unter dem Kopfe 
bie Anfammlung ber Feuchtigleit; spanische stiefel 
eine Art Folterwertzeug (vgl. oben aus Goethe); 
botanifch Bezeichnung einer röhrenförmigen Nebenfchei 
cwiſſer Pflanzen. 2) anderes stiefel = Stüte, Stell 
Hange, auf mb. stivel, Stütze zurückgehend, zu stiften 2 
gehörig: unter dem Jagdzeug stieffel oder stellstangen, 
fonft forkeln vec. er. 715; diese aus mehreren bohnen- 
stiefeln zusammengefügte grosze stange ISmmermann 
Mind. 2, 38. — Zufammenfegungen: Stiefelbürfte, f. 
Bürfte zum Reinigen der Stiefel. — Etiefelhaten, m. 
batenförmiges Werkzeug zum Anziehen ber Stiefel. — 
echt, m. Gerät zum Ausziehen ber Stiefel. — 
S er, m. ber gewerbsmäßig Stiefel reinigt. — 
Stiefelfohle, f. Sohle eines Stiefels; als Redensart 
des gemeinen Leben sich etwas an den stiefelsohlen 
abgelaufen haben, längft vertraut mit etwas fein. — 
wichſe, f. Wichie zum Blankmachen der Stiefel. 
Stiefelm, 1) mit tiefen verfehen, Stiefel anziehen: 
oereare atifel anthon, stiflen, stevelen Dief.; sich 
stiefeln und spornen Abelung; bejonders im Part.: 
an beinen gestiffelt Eph. 6,15; kam ihnen gestiefelt 
und gespornt . . entgegen CFMeyer Jenatſch 16; 
der gestiefelte kater des Märdhens; botaniſch gestiefelter 
strunk eines Pilzes, der von unten bis zur Mitte mit 
einer wollenartigen Maffe überzogen it; — in Gtiefeln 
geben, neben überhaupt, Wort der neueren berben Rebe 
(al. socken): er kommt daher gestiefelt, er stiefelt 
dahin, fort, einem nachstiefeln, u. ä. 2) (nach stiefel 2) 
mit Stiefel, Stüte verfehen: /uleire understutzen L. 
stifeln Dief., /w/ca understivelt nov. gloff.; bohnen 
oder erbsen aufstiefeln, anfteden Frif & iſchern 
den schleppsack stiefeln, ihn durch ein Holz (stiefel- 
ho'z) ſtützen und offen halten Campe. 
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Stien, m. Hanblung des Steigens: der stieg auf- - 


wärts war mühsam, der abstieg dagegen leicht; wurde 
rath gehalten, ob wir den stieg über den Col de Balme 
unternehmen . . wollten Goethe 16,250; man sah 
- von — — niederstieg bedroht Wanderj. 
‚55 — Nebenform zu steig (f. b.) ßweg, Pfad, 
al8 beſonders nieberbeutfche Form bei a e; nun- 
mehr ging es einen sehr rauhen und wilden stieg ab- 
wärts Goethe 16, 253; der stieg die felsen hinauf 
ist gar hübsch angelegt Wahlverw. 1, 1. — Stiege, f. 
Treppe, Nebenform zu stege und * 2 (f. d.), ahd. 
stiega, mhb. stiege, stieg, mit auffälligem ie für i, 
benn bie Zugehörigfeit des Wortes zur Wurzel stig 
im Berbum steigen ift nicht zu bezweifeln; gradus 
stiege, stieg neben stige, stege Dief.; falt also... 
hinab ein hohe steinerne stieg Widram Roll, 70, 22; 
knarrten damahls auch die stiegen, als ich wolt in 
die kammer gehn? Schwieger geharn. Venus 42; in 
neuerer Spr. zu Gunften von treppe im Norben, von 
stege im Süben mehr getreten: zwei stiegen hoch 
wohnen Abelung; sein rosz er ans gitter der stiegen 
band Arnbt 25%; wir wurden eine stiege hoch in 
ein... zimmer geführt Goethe DuW. 18; auch wohl 
im Gegenfaß zu treppe, von einem unbequemen äbns 
lichen Aufftieg gebraucht: sandsteinfelsen der . . nur 
auf einer stiege zu erklimmen ist Moltte 6,25; auf 
allerlei stiegen und über bleierne dächer gelangt man 
von auszen bis an den rand des groszen hauptgewölbes 
8,1855 — stiege nieberb. au — Leiter (Korres 
ſpondenzbl. bes Bereins für nieberb. Sprachforſch. 16,74); 
bie alte Hausleiter hatte zwanzig Sprofien (ebb. 17, 40), 
baber stıege Pi Tandiehaftlic aud als Zahl- und Ma 
eihnung findet: eine stiege eier, garben; ein Gtüd 
nb von zwanzig Ellen beißt stiege: laszt von 
dem linnen mir für geld nur eine halbe stiege 
Gödingt 3,94. — © m. ber Diftelfint, mhd. 
stigeliz,, Entlehnung aus bohmiſchen stehlee: 
carduelis stigilitz, ** stigeliez, stiglitz, stegelier, 
stegelitze, stegelisse Dief.; nad; Älterer Meinung ber 
Name vom Ruf: von etlichen wirt er von seiner stimm 
wägen stigelitz geheiszen Heußlin Bogelb. 26d; um- 
ern als Fem.: die stieglitz, carduelis Stein: 
ad; ebenfo im frember Betonung: fink, stieglitz und 
nachtigall Voß 6, 193, 

Stiel, m. Handhabe, bei Pflanzen Träger von Blatt, 
Blüte ober Frucht; frühes Hochdeutiches Yehnwort aus 
dem Tat. stilus (ba® fpäter in anderem Sinne nod 
einmal entlehnt worben ift, f. stil), ahd. mhd. stil; als 
länglicher Griff, Handhabe eines Gerätes: manubrium 
styel, stil, stele Dief,; st. an einem beil, hammer, 
besen, messer, löffel, rechen, einer axt, pfanne u. f. w.; 
(er) holet mit der hand die axt aus... und das eisen 
füre vom stiel 5. Mof. 19,5; eine lange peitsche mit 
kurzem stiel Moltte 8, 13; ſelbſt stiel eines glases, 
daher: Lene brüchte den groszen, kalten braten, die 
langen stielgläser 4, 104; in Rebensarten: ich wüst 
diesem beibel einen styl (müßte wie angreifen) ®. d. 
Liebe 2154; der beinah jeder hacken hat wöllen ein 
stil machen Fifhart pobagr. Trofib. B 4*; einen stiel 
zu seiner axt suchen, einen Borwanb Abelung; — 
stiel bei Pflanzen: der stil am opsz oder an einem 
blatt oder frucht, periolus Maaler; stiel einer kirsche, 
blume; ſprichwörtlich: mit groszen herrn . . üsz ich 
wohl keine kirschen gern . . sie werfen einem, wie 
man spricht, gern stiel und stein insangesicht Bürger 
Raubgraf; im Formeln, bie allgemeineren Sinnes ges 
worden finb: risz den weisheits-zahn mit strumpf 
und stiel heraus Günther 497; mit strumpf und 
stiel sie (bie Bettler) zu vertilgen Leſſing Nath. 1 
einen tüchtig gepfefferten häring mit stumpf und stie! 
zu essen Grabbe 1,456; diese manier mit stumpf 
und stiel ausgerottet zu sehen Bismarck Neb. 4,201; 
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mit stock und stiel vertilgen; — nad ber AÄhnlichkeit 
stiele, worauf die augen stehen, bei Krebfen. Land⸗ 
ſchaftlich beim Holzbau stiele an einem gebäude, Säulen, 
welche bie Balten tragen. — ftielen, mit Gtiel ver- 
feben, beil, hammer; (er) schnitzt flegel, stielt die 
hauen Opiß 1, 156; im Part. gestielte blätter, früchte 
u.a. — fttelig, mit Stiel verfeben, Älter stielicht 
(Stieler), in Zufammenfegungen, kurz-, lang-, dünn-, 
dickstielig u, a. 

Stier, m. Zuchtochs, Bulle; primen, nur im 
Altnord, burd) eine verwandte Bi bung erſetztes Wort, 
goth. stiurs, altengl. steör, abb. stior, mhd. stier, ur⸗ 
verwandt zu altperf. staora gie und zu griech. 
tauros, altjlav. turü Gtier, in Beziehung gebacht zu 
bem Abj. altnorb. störr, ahd. stiuri, stüri, ſandkr. 
sthfüra mädtip, groß; Bezeihnung bes männlichen 
Nindes im Allgemeinen: von verheilten (verſchnittenen) 
stieren Garg. 96; dasz wir an einem karren ziehen, 
wie stiere Schiller Räub. 4, 5; landſchaftlich des jungen 
männlichen Rindes: juvencus stier, taurus stier, 
junger stier Z. ochsz Dief.; meift des Zuchtochſen, 
zuchtstier; stier heiszet ein ungeschnittener ochs oec. 
2er; In Spanien für Kämpfe gebraucht: wie ihn eben 
der stier durchbohren will Müllner Schuld 3, 1; 
Bild der Mustelfraft, Wildheit, Hartnädigleit: er ist 
ein stier, wie ein stier, blinb auf etwas losgehend; 
vgl. unter ben Zufammenfegungen. stier aud ein 
Sternbild; Wappenbilb von Uri und Träger bes Stier- 
borns dieſes Kantons (Schiller Tell 5, bi fliegender 
stier, Käferart. — Zulammenfeßungen: fierauge, D. 
Auge eines Stieres ober wie eines Stieres: sch wie 
dir die stieraugen spannenweit vor dem kopf liegen 
Garg. 190. — Stiergefecht, n. in Spanien gg Sn 
mit Stieren. — ‚m. Kämpfer im Stier⸗ 
gefecht. — Stierlopf, n. Kopf eines Stieres und wie 
eines Gtiereß: einen stierkopf haben, bartnädig und 
unbelehrbar fein, Träger eines folgen: er ist ein stier- 
kopf. — ftierlöpfig, einen Stierlopf haben, bartnädig, 
umnbelehrbar: dreimal abgewiesen, bestehen sie noch 
auf ihrem willen, stierköpfig und mit treuherziger ein- 
falt $reytag Bild. 1,45; fanden sie die haltung des 

reuszischen beamtenthums halsstarrig, ja stierköpfig 

reitfchte 4, 532. — Etiernaden, m. Naden eines 
Stieres ober wie eine® Stieres, breit, ftark, unnach⸗ 
giebig: dabei hatte er (Karl ber Grofe) einen runden 
oberkopf, einen stiernacken und eine helle, aber hohe 
stimme Freytag Bild. 1,349. 

Stier, ftarr, vom Blid; aus Älterem sterre, einer 
Nebenform zu starr (rigidus sterre Boc. von 1482 bei 
Lexer, bairiſch stürr ftarr, fteif Schmeller) mit Ton- 
erhöhung landſchaftlich entftanden, bas möglicherweiſe 
ſchon in bem stier acerbus eines nieberländ. Gloſſars 
bes 15.35. (Dief.) vorliegt, no von Adelung aber 
nur als ‚in einigen gemeinen Sprecharten ber Hoch— 
und Oberdentihen‘ für starr übliches Wort verzeichnet 
unb erft im ber zweiten Hälfte bes 18.3. allgemein 
üblich wird, auf Blid und Auge eingeengt: die nur 
immer ihr stieres auge auf das gespenst der ehre 
heften Leſſing Minna 4, 6; die blicke stier und ver- 
scheucht Drofte 231; bohrte schlieszlich einen stieren 
blick in den boden CE Meyer Nov. 2,277; er sah 
mich stier an Schiller 4,75; freier: der ritter steht 
(Drudjebler für sieht?) ein wenig stier Wielanb 
Sommermärd. 2, 256; blaue augen .. der stieren härte 
eines edelsteins theilhaftig HH eine 18, 109. — ftieren, 
1) nad) bem Stiere verlangen: die kuh stiert; tranſ. 
— begatten, vom Gtiere, Übertragen au vom Schaf: 
bod: der ochs, der schafbook stieret die kuh, das 
schaf Abelung. 2) anderes stieren, nad dem Adj. 
stier, ſtier ſehen, bliden, erft bei Campe verzeichnet: 
Franz, ihm grasz nachstierend Schiller Räub. 5,1; 
weit vorgequollen stierte ihraug $reiligratb 1,104; 
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sie stierten ... zu ihr hinauf Keller Ginngeb, 212; 
Vi ie —— “a — 
tift, m. harter, dünner, zug ter enſtand; 
nur hochd. Wort, ahd. steft, d ” 5 auch Nabe 
eines Rades, mhd. steft und stift, Dom, Stadel, 
Spike, bair. der steften, Stift, Pfahl, Pflod Schmeller, 
mit stab (f. b.) im enger Paichung: auch in ber uhd. 
Schriftſpr. noch in mannigfacher Beb.: stift, festuca, 
Abula, aggrafe Schottel; unterer Teil eines Nagels: 
er nage 
Schmeller; aud Nagelart ohne Kopf ober bei ber 
biefer nur unmerklich bervortritt, metall-, drahtstift; 
(id$ will ifm) einen stift.. in seine hufeisen schlagen 
BWeißelom. Op. 2, 20; stifte zum aufnageln der schuh- 
sohlen; munbartlih als Fem.: ‚ist untenauf keine 
stiften beim schlosz?* freilich wohl, mit der es fest- 
nagelt ist Rofegger Walb 2,28; stift zum 
efibeften von Teilen ber Kleidung: gezackte schuhe 
.. zween stifte hefteten sie fest und enge an den 
kleinen netten fusz Herber Eib 15; stift, Dorn einer 
Schnalle, metallenes Ende eines Schnürbandes, senkel- 
stift Adelung; Stachel, Zwinge eines Stodes: von 
seinem wanderstabe schraubt jener stift und habe 
Ublanb 245; Gerät zum Schreiben unb rm 
als Wort ber Maler verzeichnet von Jacobsjon, 
früher ſchon in bleistift von Räblein (1711); zeichen-, 
schreib-, schiefer-, silberstift u. a.; vor dem mit... 
stiften und anderm zeichengerät belasteten tische 
Gauby Erz. 109; die offne schreibtafel in der einen, 
den stift in der andern hand Keller Werle 6, 10; nur 
mit flinkem stift umschrieben, angetuscht mit leichten 
tönen Heyſe 1, 261; Gtiftähnliches: nudeln... nach- 
dem sie erst in die gestalt von gliedslangen stiften 
gebracht sind Goethe ital. Reife II; stifte am einer 
Gans, bie zarten noch in ber Haut befindlichen Kiele 
ber Febern; auch der Stumpf eines abgebrocenen Zahınes 
beißt stift. — Zufammenfekungen: & ‚ 8. fefte 
trodene Farbe, in Geftalt eines Stiftes für Maler. — 
Stiftkreide, f. künſtliche Kreide in Form eines Stiftes. 
— Gtiftmalerei, f. Malerei mit Farbenftiften, Paftell- 


Stift, n. zu kirchli ober wohlthätigem Zwecde 
genen mit Zubehör; mhd. als Masc. rem. 
Neutr. stift in bem weiteren Sinne ber Begrünbung, 
Anordnung, — rechtlichen Feſiſtellung ers 
fheinenb, woraus fich die heute gebfiebene Bed. alt 
bald verengt, zum Verbum stiften 2 (f. b.) gehörig; 
Plur. stifte und stifter; — Gtiftung, G 9 An- 
orbnung: Bethel..ist des königs stift und des könig- 
reichs haus Amos 7,13; wider gottes stift handeln 
BWalbis Hift. von zweien Mäufen 655 — im ber 
Bibelſpr. hütte des stifts (2. Mof. 27, 21 u. 0.) von bem 
tragbaren Heiligtum ber Ifraeliten wäßrenb bes Wüſten⸗ 
u el —— von Ge I 3 

r, uſammenſetzungen n net: 
armen-, kranken-, frauen-, a schul-, hochstift 
u. a.; im stift wohnen, erzogen werden; sophisten aus 
allen hohen schulen, stiften, klöstern, pfarrhen Luther 
5, 137d; was für stifter werden da... errichtet werden 
müssen, um alle die fräulein zu versorgen Möjer 
Phant. 4,66; ein chorherr vom stift Keller Werte 
6, 13; übertragen auf das Gebiet eines Stiftes, nament- 
lich eines geiftlichen: stift, dioecesis Sch ottel; das stift 
Osnabrück; um nun auch hievon eine anwendung auf 
unser stift zu machen Möſer Pbant. 1,314. Im 
bair, stift auf Pachtverbältnis, Pachtzins und Miete 
bezogen Schmeller. — — — Stifts · 
dame, ſ. frünlein, n., herr, m. Dame, Fräulein, Herr als 
Mitglieb eines Stifte. — ftiftämäßig, einem Stift und bem 
barin berrichenben Geift gemäß Seume m. Somm. 17. 

Stiften, 1) mit Stift verfehen (vgl. das Masc. stift): 
eine nestel, ein schnürband stiften, Stift baran machen 


besteht aus dem steften und dem kopf 
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Adelung; mit Gtift feftbeften: die klinge ist am | Kalender alter, neuer, julianischer, gregorianischer 
griff festgestiftet Inftruct. 40. 2) ins Werl eben, | stil; — frei, = Art, Brauch: das ist so bei den leuten 


errichten, gründen, ab, stiftan, mıbb. stiften, in nächiter 
—— zu steif und stiefel 2, in alter Spr. häufiger 
und umfänglicher gebraucht als in neuerer, aud in bem 
Sinne bes feftjtellens, belebnens, ordnens u. ähnl., wo— 
von einiges noch mundartlich lebt (vgl. auch das Neutr. 
stift); fonft in ber Schriftipr. — kichliche oder wohl⸗ 
thätige Anftalt gründen: stiften fundare Schottel; 
sie stiftent monasteria Notler Pf. 103, 17; gestiſt 
war die abtei, die armen zu herbergen frei HSachs 
Fab. 1, 246; spital, freitisch, freibett im krankenhause, 
stipendium , pfründe u. f. w. stiften; dasz . . eine 
immerbrennende lampe gestiftet werden sollte Goethe 
Wahlverw. 2,18; ich stiftete der messen viel Leut— 
hold Geb. 122; biblifh audh: er stiftet senger bei den 
altar Gir. 47,11; in bie Bed. bes jchentens zum Ans 
benfen übergebenb: vergönne mir mein freund, dasz 
ich dir etwas stifte, das lünger dauern soll, als erz 
und marmelstein @ani3 55; kımmerkätzchen .. stifieten 
die schönsten nelken Goethe neuer Altinous 1; alle 
—— == grünben: stiften unde biuwen etewä ein 
iuselin Engelharb 5222; ein statt bauwen oder stiften 
Maaler; ein reich stiften Adelung, eine gesell- 
schaft Keller Nachl. 217, vereine, verbindung, bund 
(Schiller Räub, 3,2); an welchem orte ich meines 
nameas gedechtnis stiften werde 2. Mof. 20, 24; wird 
. . ein schmählich denkmaal stiften Uz 1,47; einen 
briefwechsel zwischen ihnen und den besten köpfen 
des königreichs zu stiften Goethe Elavigo 2; ins 
Werk feben, gutes (HSachs Fab. 1,389), ordnung 
(Rante Werke 1,51), nutzen ( rabbe 1, 68); lügen 
wider einen (Sir. 7,13), irrtum (23, 3), büses (34, 11), 
zank und hader, krieg, zwietracht (Maaler), hämische 
morde (feffing Henzi 2, 1), uneinigkeit zwischen 
mutter und tochter (Schiller 3, 561), weh (Arndt 
132), unheil (CE Meyer Jenatf 20) stiften u. f. w.; 
was hab ich querkopf nun gestiftet? Leffing Nath. 
5,45 vol. aud) anstiften. — Stifter, m., nach stiften 2, 
der ba ftet, gründet, bewerkftelligt, mhd. stifter; st. 
eines klosters, gotteshauses, einer stadt, eines reiches, 
einer pfründe, eines stipendiums, denkmals, u. f. w.; 
nur zärtlichkeit sei stifter unsrer ehen Uz 1,115; 
du stifter güuldner zeiten 145; du stifter meiner thränen 
Herber Eib 14; der schönheit und dem witz, den 
stiftern alles bösen Wieland Kombab, 630; Fem.: 
diese stifterin des unheils Schiller M. Stuart 1,8. — 
Etiftung, f. Haublung bes Stiftens und Geftiftetes, 
db. stiftunge; st. eines klosters, armenhauses, einer 
frunde, eines vereins u. f. w.; barauf verwendetes, 

u gehöriges Bermögen: die stiftungen, fundationes 
Maaler; eine st. machen, verwalten; jede geplünderte 
stiftung Ifflanb Jäger 4, 6; fromme, milde (Schiller 
4, 212) stiftungen. 

Stil, m. Darftellungsweife eines Schriftfteller8 oder 
Künftlers, — —— Kreiſe aus Tat. stilus 
—— früher das a 

it Anlehnung an griech. stylos Griffel, Anfangs des 
18.96. noch im lat. Form, auch stylus gefchrieben: 
stylus, eine art zu schreiben, ferner der gebrauch, 
die manier, weise Nebring 1138; in engerem Sinne, 
bezogen auf Schreibart: männlicher, krüftiger, schleppen- 
der, weitschweifiger, prosaischer, poetischer styl Ade— 
lung; in Zufammenfegungen brief-, geschäfts-, kanzlei- 


gemeine stiel, f. b., ergeben bat), |. - 


stil; die klöster (wurden) deshalb auch wirtschaften im 
groszen stil Freytag Bild, 1,359; ob er (Napoleon ILI) 
selbst feldherr ist und zwar im stil des onkels Moltke 
4, 151. — ftilifieren, Stil geben, bereits im 17. Ih. 
vorhanden: einen brief gut stilisieren; schlecht stili- 
siertes schriftstück; in frühern jahren malte Zund 
vorzugsweise stilisirte landschaften Keller Nachl. 225. 
Stil, unbeweglich, lantioß, Deinikh; weitgermanifche 
Bildung, ahd. altnieberb. stilli, altengl. altfrief. mbb. 
mmd, und im Älteren Nbb. stille, im Ablaut zu stall 
und stellen, in Urverwa mbtjcheft zu ben bort —— 
Worten, mit ber älteſten Bed. bes feſtſtehenden, ſich 
nicht bewegenden, bie bis jetzt noch im beſonderen Ver⸗ 
bindungen durchblickt: halt stille bruder, ich wil den 
splitter aus deinem auge ziehen Luc. 6,42; (iR) auf 
seinen hefen still gelegen er. 48, 11; sonn und mond 
stunden still Habakut 4, 11; bei ben Soldaten Kommando: 
still gestanden!; übertragen: dabei steht man nicht 
still Schiller M. Stuart 1,6; die welt bleibt nicht 
still stehen; vgl. unten stillstand; ein getriebe, eine 
uhr still stellen ; übertragen einen still stellen in seinem 
amt, seiner thätigkeit; jonft entweder augla mit und 
vorwiegenb ober auch ausichliehlich auf Gehör bes 
zogen und von ba aus weiter enttwidelt: quwietum stilli, 
stillan ahd. Gloff. 1,236; von Dingen in ber Natur, 
unbewegt und lautloß: thö ward... thaz wetar filu 
stilli Otfrib 3, 8, 48; stille luft, see; wo mein geist 
stillen gewässern gleichet: kein wohlthätiger wind ver- 
mag das drückende gleichgewicht aus einander zu 
schaukeln Schiller 2, 393; stille quelle Karl. 3, 5; 
——— dasz stille wasser gewöhnlich tief wären 
eller Werke 1,37; als Name der stille ocean; von 
den stillen höhen Eronegf 2, 124; es war ein stiller 
heitrer abend Schiller Räub. 1,3; bei Weinhänblern 
stiller wein, im enfaß zum Schaumwein: der zoll 
auf stille weine Zeitung 18%; von Lebewefen, ſchweigend, 
feinen Laut von fi) gebenb: sö wirt lütreiste (erhebt 
die Stimme), der iu ör wolta wesen stille Notter 
j. 67, 34; still wie ein lamb fur seinem soherer 
Ap. Geſch. 8,32; das kind ist ganz still geworden; 
allgemein es wird still auf der strasze; markt und 
straszen werden stiller Schiller Glocke 296; alles ist 
still, nichts regt sich; still schweigen (vgl. auch bort) 
bleiben, sein; Aufforberung seid still! Räub. 2,1; au 
nur: stille, stille, gute seele, frage mich nicht aus! 
1,3; im Älterer Form stilla, stilla Garg. 161; abs 
— bei eigenem Beſinnen: doch still! ich hätte 
einahe die ganze sache verschwatzt! Wieland Am. 
2, 11; ſcherzhaft anklingend, ein stiller mann, der nicht 
mebr redet, ein Toter; auch von Gerlichten, ſchweigend: 
es ist alles still davon, rumores de hac re extincti 
sunt Friſchz — in minder ſcharfer, aber mannigfacher 
Bed. von Allem, was mit wenig Beräufch verbunden 
ift, fih nicht merfbar madt: di zogen in stetichin 
in stiller gewer (Vorſicht) Se a 23; sie gehen 
ihren stillen schritt Goethe Kauft I; tritt still herein 
in diese todtenstille! nat. Zodt, 3,1; der stille gang 
der dinge Rante Werle 1,42; eine stille wohnung in 
einer stillen strasze; zimmer von einem stillen mieter 
bewohnt; wie find ich zu der stillen klause der kinder- 
unschuld nun zurück? Arudt 488; die stille nacht; 
ihr werdet eine stille kleine hochzeit machen ? Goethe 


stil ı1.a.; das verfolgen der ne Clavigo 4; bei Geihäftslenten stille zeit, mit wenig 


und des stiles (bei Goethe und Tied) Keller Selbw. 
2,91; in weiterem Sinne, von der Mufil, kirchen-, 


Umfaß, es ist still im geschäft; mit bem Beifinn bes 


Feierlichen: die stille woche, Karwoche, der stille frei- 


theater-, kammerstil (Rebring a.a. O.) von bildender tag; eine stille messe; einem toten ein stilles glas 
Kunft: der stil (einer Statue ist markigt, und bat |weihen, obne Hodrufe; in ber Muſik chemals_stille 


mit dem äuszerst delikaten stil des Kastor und Pollux 

sehr viel ähnliches Schiller 3,581; der thurm ist... 

in byzantinischem stil erbaut Moltke 6, 89; beim 
M. Heyne, Deutihes Worterbuch, III. 


zinken, gen mit einem gebediten Tone; bei Orgel- 

bauer stille pfeifen, bie nur fanft tönen; stille musik, 

fanfte, kaum ober nicht börbare; ein es lied ,. die 
52 
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rauschende musik ist mir zuwider Goethe Elaubine 2; 
kam ein still sanftes sausen 1. Kön. 19, 12; von einem 
wenig Redenden gefagt er ist heute recht still; sie 
wurde zuletzt immer redseliger, und ich immer stiller 
Goethe DuW. 10; im bem Begriff des Verborgenen, 
—— übergegangen: die zagen truogen stillen rät 
alther 105, 18; es gibt noch andre mittel, stillere 
Schiller M. Stuart 1,6; die gefahr .. welche in 
solch stillem besuch liegt Freytag Waldemar 2,1; 
fürchten wir die ganze rache dieser stillen feindin 
Schiller Karl. 2,10; in Geſchäften ein stiller teil- 
haber; dem stillen trunk, suff ergeben sein; abverbial 
etwas stille thun; eine menge alter irrthümer stille 
beriehtigt Herder Ideen 16,1; — verinnerlicht, von 
Gebanten, Gefühlen, Beftrebungen: stille teilnahme 
für jemanden, stille wünsche, gebete, stiller hasz, 
stilles hinbrüten, beileid u. [. w.; mit einem stillen 
neid über den unbekannten glücklichen Goethe 
Wahlvermw. 2,7; die stille neigung einer fürstin DuW. 
20; die liebe, noch so stille gehegt Div. 1, 6; in stiller 
brust 2,1; gerührt von meiner seele stillen leiden 
Säiller Karl. 2,15; in angeborner stiller glorie ebb.; 
der sohn ist . . in einer stillen oder lauten ver- 
zweiflung Tied gef. Nov. 2,226; hat sich ein atilles 
band zwischen uns gewoben . . weil wir beide... zu 
dem groszen, stillen bunde gehören Freytag Valentine 
4,2; stille arbeit, stiller fleiss (Schiller Karl. 2, 10), 
stille studien (Rante Werke 1, 289); von BPerfonen: 
ein still sicher volk Kict. 18,27; (fie) suchen falsche 
sachen wider die stillen im lande ®j. 35, 20; stille im 
lande fpäter = ger frommer : warte mit 
gelassenheit, wie die stillen in dem lande Günther 
849; es war dieser mann von art der stillen im lande 
Goethe Wanberj. 1, 11; icativ unb abverbial: 
still für sich hin sein, 1 ‚ still leiden, seufzen, 
weinen, sich freuen; friedfertig, stillehin, sanftmüthig 
Ranke Päpfte 1,172; der stillschaffenden naturkraft 
Brentag ild, 1,24; da kommt ein selig stillesein 
in mein bewegt gemüte Geibel 3, 51; — fefte Ber- 
binbung im stillen, — lautlos: der Elbstrom lege sich 
—— Tr n Sreiibag pie — im stillen 
ntber teinbad; fpäter — orgen, heim⸗ 
lich, ohne Auffehen: im stillen nern Goethe 
Taſſo 2,1; dir musz ichs im stillen bringen Arndt 
324; im stillen schaffen, dasz der alte herr nichts 
wahrnimmt Scheffel Tromp. 129; — das stille, Ort 
wo e8 ftill ift: setze dich in das stille Sef. 47,5. — 
ufammenfesungen: Stilllager, n. Ort wo ein Kriegs⸗ 
eine Zeitlang ftill —* — Stillleben, n. 
im Stillen, ohne Auff und Aufregung: arm- 
selige beschränktheit ihres binnenländischen stilllebens 
Treitfchle 2, 76; ein höchst zufriedenes, vertrautes 
—** —— 0,242; Bei Malers, Gemälbe 
von zufammengeftellten en ündben: ölge- 
na entweder wunderliche m ses oder > 
—— ug ee Werke 1,124. — 
en, n. weigen gänzlich ohne Laut, völliges 
—— nach einigem stillschweigen Schiller sub. 
5,1; wünsche nur, dasz kein übel ursache an Ihrem 
stillschweigen sein möge Goethe an Schiller 1798; 


beobachtete .. ein geistreiches stillschweigen Moltte| eszl 


6, 85; mit stillschweigen übergehen (Bismard Neb. 
7, 74), strafen (15, 192) u. a. — ftillichweigend, im 
Stillſchweigen: wenn diese herren .. dem spasze still- 
schweigend den rtoken kehrten Seller Nachl. 58. — 
Etillftand, m. das Gtillftehen, in Älterer Spr. auch 
stillestand ; in eigentlihem Sinne; st. eines wagens, 
eisenbahnzuges, des wassers, der pferde; den truppen 
st. kommandieren; freier, einer unternehmung, eines 
betriebes, geschäfts; waffenstillstand; ist denn still- 
stand, bleibt es auch still um mein einsames häuschen 
Arndt 247; (ber Zob) setzte wüstes grausen an die 


Ein |; 
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stelle (be8 Lebens) und eisgen stillstand Geibel 
2, 277; sollte... ein stillstand in den operationen ein- 
treten Moltte 6, 389; rechtlich: dasz, als das gericht 
schon seine sitze eingenommen hatte, um das urtheil 
zu sprechen, der churfürst demselben stillstand ge- 
bieten liesz Rante Werke 1,196; bei Eimtreibungen, 
Einftellung bes Verfahrens, und Frift, während ber eh 
eingeftellt bleibt: war ein erbe so tief versunken, dası 
es sich ohne stillestand nicht retten konnte Möjer 

bant. 1,159; der landmann der . . einen stillestand 


— * — — * in bürg 
echten ſteht; ſches Wort: ein 
dutzend alte A ie vor dreiszig jahren fallirt 


. + haben Keller Seldw. 1,4. . 
Stille, f. Zuftand des Stillfeins, * atillt, mit. 
stille, nach verſchiedenen Bed. bes Adj ** 
beit: stille des meeres, meeresstille, des wassers, der 
luft, windstille; tiefe stille herrscht im wasser, ohns 
regung ruht das meer Goethe Meeres Etille; Gegen⸗ 
faß zu Sturm: der wind leget sich. und ward ein 
grosze stille Marc. 4,39; Abweſenheit von Geräufd, 
Lautloſigkeit: dar näch wart ein stille, dö der schal 
verdöz Sb. 2015; wenn ja noch ein laut die todie 
stille brieht Wieland fiel. 2, 175; im der heiligen 
stille der wülder Schiller Ränb. 1, 1; Uber ihren 
sarge ruh und stille Goethe nat. Tocht. 3, 4; von 
Menſchen, Schweigen: da nu eine grosze stille warl, 
redet er zu jnen Ap. Geld. 21,40; da er nuhn ein 
stille begert, etwas zum volk zu reden Bintan! 
1,350; könig, nach einer tiefsinnigen stille (fpridt) 
Säiller nn eine lange und —*2*5* 3, 3; 
tehung einer Thäti su 
——— un stille 2 schreiben wider- 
nander etliche jar Luther 8, 193“, dort ruh ich eine 
kleine stille Goethe W. Meifter 8,2; im örtlide Bed 
übergegangen: wo der herr mir nicht hulfe, so lege 
meine seele schier in der stille Pf. 94, 17; in Jänd- 
licher stille wohnen; die einsamkeit, die klösterliche 
stille Wieland Aipafia 52; — verinmerlicht: stille 
des innern, gemüts; mit jener seligen stille des herzens 
Bielanb 6. 6,4; — in der stille, wie im stillen 
(vgl. unter still): da kommt man denn so in der stille 
hinter ihm herum Schiller Picc. 2, 7; die sache wird 
sich in der stille schlichten lassen @eibel 7,52; 
(bort fol) die umladung in aller stille geschehen 
Moltke 6, 132; sich in der stille trauen lassen, ohne 


Aufbören, 
ward also 


elicaftli . — ftillen, ſtill maden, 
* Ale * n, ET A unbewegt 
machen: wanda aber du sine (bes Meeres) wella stillest 


Notter Pf. 88, 10, wie bei Luther du stillest seine 
wellen, wenn sie sich erheben Pf, 89, 10; sie... stillte 
das blut Goethe W. Meifter 4, 20; lautlos maden, 
um Schweigen bringen: er stillet gröz geschreie 
Reidbart 31,9; der du stillest das brausen des 
meers Pf. 65,8; übertragen auf Leiden unb Leibe 
haften: murren (4.Moj. 17, 5), hader (Gpr. Sal. 
18, 18), zank (15, 18), zorn (21,14), aufruhr, empörung, 
schmerz stillen; daran erkennen wir, das wir aus 
warheit sind, und können unser herz fur jm stillen 
1.305. 3,19; auf Begierben: hunger, durst; als die 
ust der muntern schar gestillt war Keller Werk 
6, 218; stille mein verlangen Homburg Clio 6 8°; 
kann mein herz deinen ungeheuren hunger nicht stillen 
Schiller Fiesko 4,14; eines sehnsucht. ungeduld 
stillen ; mit perſönlichem Acc. beſonders in älterer Epr., 
pe Schweigen bringen, zufrieden ftellen: si sint vl 
ihte dä ze stillen, dien liep Ane leit geschiht Minmei. 
Frühl. 189, 25; (er) beredet sie, das sie zufrieden waren, 
und stillet sie, das sie sich alles guts zu jnen ver- 
sehen solten 2, Macc. 13, 26; einen mit gesch 
stillen, aliqguem muneribus placare, einen zornigen 
stillen, iratum lenire Gteinbad; auf — Empörtt 
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aur Ruhe bringen: (fie war) mit einem groszen hör 
ommen, die unruhige Polen zu stillen Zinfgref 
1,437; so still mir die hunde Ublanb Boltsl. 149; 
refl., = fich berußigen: wo soll ich mich doch stillen 

Opiß 1,201; meine lust soll immer bleiben, mich 
mit tichterei zu stillen Logau 3, 242, 138; ein kind 
stillen, zur Ruhe — da stillt man die kind, 
verbietet den hunden bellen Fiſchart pobagr. 
Zrofib. Dd; manches, womit wir im sechsten uns 
stillen lassen müssen, wird uns zehn jahre hernach 
so leicht nicht weisz gemacht Wieland Am. 3,17; 
eingeengt auf bie Beb. fängen (vol. schweigen 2): ich 
stille nicht mein kind mit meiner eignen brust 
Albinns Erofillos D 2°; meine frau getraut sich 


Stillung — Stimme. 


selbst zu stillen Schiller an Goethe 1796; da, öffnend | o 


ihre volle brust in eile, im weiterschreiten stillte sie 
den schreier Heyſe 1, 266. — Etillung, f. Hanblung 
bes & ‚placatio, pacificatio, satisfhetio tieler; 
st. des blutes, aufruhrs, hungers, durstes, u. a.; zu 
stillung eures kummers Wieland Girt u. Klärchen 
1,65; viehischer prozess zur stillung viehischer be- 
gierden Schiller Räub. 1,1; dasz er (mein Durft) 
.. zur stillung kam Rofegger Walbheim. 2, 80; — 
in älterer Spr. — Stille: quies ruge, stillung, friede- 
lichkait, silentium, stille, stilheit, stillunge, stilnisse, 
tranquillari zu stillung gebracht werden Dief. 
Stimme, f. mit ber Kehle hervorgebrachter Ton und 
Fäbigfeit, ſolchen hervorzubringen; —— Subft. 
mit eig icher Begrifisentwidelung, urſprünglich 
R d, im altnorb. stefna, minbtiche Labung, 
——— Gericht, noch erhalten, welches Wort zu 
dem Be altnord. stefna, Richtung nen I 
vor Gericht fordern (in Verwanbtichaft mit stab, f. d. 
gehört; nachher zu ber allgemeinen Beb. bes Rufens 
und be Organs bafür —— wie ſie ſchon im goth. 
stibna, weiter im altengl. stäfn, stefn, stemn, altficht 
stemna, stemnia, ahd. stimna, stimma, mbb. stimme 
ortritt. vor, stymme /. wort, stümme, stim, stemme 
tef.; ber Ausgang ber Beb. von bem Sinne ber 
gerufenen, laut geiprodhenen Worte zeigt fi bis in 
neuere Spr. noch mannigfadh: trügen in mit grimme 
in einer lüten stimme gen einem venster (mit lauten 
Scheltworten) Wiener Meerfahrt 401; das lamb er- 
schrack für solcher stimm (bem enben Worten 
bes Wolfes) Alberus Eſop 6,25; hätte das männlein 
.. diese stimme hören lassen: ‚wann du mich gebeten, 
deiner armuth zu hülf zu kommen, wolte ich dich... 
reich genug het haben‘ Simpl. 2, 46; seine 
stimme für einen vorschlag erheben, eines stimme 
folgen, gehorchen; hab nicht gehorchet der stim meiner 
lerer Spr. Sal. 5,13; eine stimme eines i 
der wüsten.. Marc. 1,3; kommt denn der menschen 
stimme nicht zu euch? Goethe Spbig. 2, 2; gen 
licher iſt ber deutliche Übergang im dem Begriff 
Organs unb bes von ibm erzeugten Tones: stimme 
eines menschen, tieres, männer-, frauen-, kinderstimme; 
laute, helle, rauhe, dünne, heisere, dumpfe, tiefe, hohe, 
halbe, süsze (Ramler 2,70), dunkle (Heyfe 5, 8) 
stimme; da vähten .. mit griulicher stimme wisente 
und ürrinder Iwein 410; das brüllen der lewen, und 
die stimme der groszen lewen Sich 4,10; (Kinder) 
haben .. helle stimmen en. 83; mit veründerter 
stimme (fprediend) Schiller Räub. 2,2; rief er mit 
en icher stimme 4, 5; meine stimme ist bang und 
lallet 5,1; klang, schall der stimme; die stimme er- 
heben, erschallen lassen; da geschahen stimmen Offenb. 
8,5; eines stimme erstiekt, versagt, bricht; zugleich 
ben Träger ber Stimme mit hervorhebend: eine stimme 
vom himel her ab sprach Matth. 3, 17; stimme! noch 
einmal! wo ist die thüre? Schiller Räub, 4,5; wenn 
keine andre stimme spricht Kraniche des Ihyk.; bis 
sich endlich die stimmen verloren Eichendorff 
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Taugen. 1095 — eingeengt auf muſilaliſche Begiehung, 
singstimme; eine sopran-, alt-, hohe tenor-, tiefe basz- 
stimme haben; mit heller stimme singen; von einem 
—*— o nachtigall! lasz deine stimm mit freuden- 
schall aufs lieblichste erklingen Gimpf. 1, 28; übers 
tragen auf bie Aufzeihnung, nad ber gefungen wird, 
chor-, solostimme; (Philine bie) die einzelne stimme 
singen . . sollte Goethe W. Meifter 3,7; mit den 
sängern die einzelnen stimmen durchnehmen, üben; 
bann auch in Bezug auf Inftrumentalmufil: stimmen 
des orchesters, der einzelnen instrumente; die geigen- 
stimmen waren unrein, die stimmen der holzbläser 
traten nicht genug hervor; and; bier von ber Auf⸗ 
—— die hauptstimme vom blatt spielen; der 
ro we art die en aus; stimmen der 
orgel, glei er Pfeifen auf finem Regifter; 
stimme et geige, feiner bölzerner Stab im Innern, 
ber zur Vermehrung bes Klanges gefpannt ift; — frei: 
stimme der glocke, des donners, brausende stimme des 
wasserfalls; ich höre dich, gewaltge donnerstimme 
Ublanb 169; die stim deines bruders blut schreiet 
zu mir von der erden 1. Mof. 4, 10; im vielfacher Weife 
rt Bezeichnung eines Ausdrucks, mit bem Neben- 
griffe des lauten: stimmen des bedauerns lieszen sich 
hören; stimme des der freude; (er) höret 
nimmer die stimme meines jammers Schiller Räub. 
5,2; weil des leidens stimmen schweigen Giegesfeft; 
durch stimmen in der presse Bismard Reb. 9,63; 
stimme der natur, des gewissens, blutes, schicksals, 
der pflicht, n.a.; (das 2after) scherzt die ernsthafte 
stimme der religion hinweg Schiller Ränb,, 2. Bor- 
tebe; der wahrheit ernste stimme M. Stuart 2,3; er 
wid echt .. der stimme des gesetzes, der vernunft 
Goethe nat. Tod. 2, 1; e als eine stimme der 
zeit Herber Briefe zur Beförb, ber Hum. 1, 12; fpridh- 
wörtlich volksstimme, gottes stimme; al& Titel von 
Schriften: stimme der völker von Herber; stimmen 
der zeit; — Ausbrnd ber Meinumg bei Beratung unb 
eg die stimmen tiber dieses gedioht .. waren 
sehr getheilt Goethe W. M 3,9; macht er seine 
stimme geltend Benebir Gtörenfr. 1,11; bei Ents 
fheibung unb Wahl: die erwöllend stimm z& einem 
ampt, suffragia Diaaler; stimmen waren gesammelt 
Säiller Fleslo 2,5; man soll die stimmen wägen 
und nicht zählen Demetr. 1,481; Hamlet giebt, da 
nun das wahlrecht des volks wieder eintritt, seine 
stimme sterbend dem Horatio Goethe W. Meifter 5, 4; 
indem stimmen in einer frage . .. geworben werden 
Preußen i. B. 1,56; es wurde beschlossen mit allen 
m &ine stimme; — Recht zu ftimmen: eine stimme, 


in | keine stimme haben; hast du denn gar keine stimme 


im hause Benebir Störenfr. 1,11; sitz und stimme 
haben, vgl. unter sitz. — Zuſammenſetzungen: ſtimm⸗ 
begabt, mit Stimme Singen ober lauten Reben 
begabt. — Stimmbruch, m. Durchbrechen, Umſchwung 

mme zu m ne — Etimmen- 
einheit, f, Einheit oder Mebrbeit ber Stimmen 
bei einer Entiheibung ober Wahl. — Stimm L, f. 
Zahl ber Stimmen bei einer Entiheibung ober Wahl: 
appellieren wir an die stimmenzahl Bismard Red. 
4, 205, 

Stimmen, Stimme äußern ober bewirken, ahd. mbb. 
stimmen, nach ben verfchiebenen Bed. des Gubftantivs 
mannigfadh entfaltet; in älterer Spr., an bie urſprüng⸗ 
liche Beb. von stimme noch erinnernd, feftfegen, an- 
orbnen, ins Leben rufen: stimmen, idem quod ordnen, 
constituere Maaler; stimme das lohn das ich dir 
geben sol 1.Mof. 30, 28; stimme mir, wenn ich fur 
dieh .. bitten sol 2.Mof.8, 9; jest durch bestimmen (f. b.) 
erfetst; begeichnen, nennen: den purgrafen, den ich stimm 
Liliencron Bollsl. 2, 20°; Wort ober Ton hören 
laſſen: vociferare, stymme machen, stimmen, stimen 

62* 


823 


Dief.; Pilätus stimbt (ruft): den ewren küng hier 
schauet! Wollenftein 106, 9,3; im neuerer bichteris 
ſcher Spr. allenfalls noch von muſikaliſchen Tönen (fonft 
anstimmen, f. b.): der jugend kern. . tanzt und stimmt 
und singet Hageborn Ob. 3, 6; Leander stimmet 
süsze töne 1, 6; stimmt die todtenklag'! Schiller 
nabomejj. Tobtenflage; mit hören laſſen in muſilaliſcher 
Fügung (vgl. einstimmen): ich will in den stillen klang 
stimmen diesen leidgesong Fleming 302; ihr hirten, 
stimmt mit mir in ihren lobgesaug! Eronegf 2, 333; 
(bie Gfode wird) stimmen zu der andacht ohor Schiller 
Glocke 36; pe stimmt sie (ba8 Mägblein) mit gesange 
zu horn und flötenklange U bland 245; frei: ich stimme 
nicht in diesen ton gegen Julien Ifflandb Mann v. 
Wort 3, 9; in bebeutendbem Sinne, — guten Klang, 
Einklang ‚ tefl.: wie reimt und stimpt sich aber 
ein ausgetrockntt heisere stimm? Garg. 35 ; ober intrani.: 
die flöte stimmt nicht mit der geige, clavier und 
orohester stimmen nicht; die 588 stimmt nicht, wenn 
fie feine reinen Töne gibt; übertragen: stimmen, con- 
sonare, sy stimmend nit züsammen, aberrant inter se 
orationes Maaler; da stimmen mit (ftiimmen überein) 
der propbeten rede Ap. Geſch. 15,15; wie stimpt Christus 
mit Belial? 2, Eor. 6, 15; dasz die endungen der reime 
zusammen stimmen fogau, Vorrede; jr zeugnis stim- 
mete nicht uber ein Diarc. 14, 56; das stimmt nicht 
zu seiner aussage; auch er mutter und tochter stim- 
men nicht so recht, find nicht jo recht einig Abelung; 
die reohnung stimmt nicht; die kasse musz stimmen; 
als Rebensart be gemeinen Lebens: das stimmt, ift 
richtig; — als Bewirkungswort, — Mufifinftrumente 
rein und gleich Hingen m klavier, orgel; eine laute, 
geige, violdigamme stimmen Gtieler; ich habe euch 
die mandoline gestimmt Geibel 7, 128; abfolut: zu- 
weilen muszte herr Eckbrecht stimmen Eichendorff 
Taugen. 109; and: die kehlen sind gestimmt Soeike 

uft I; refl. verschwiegne saiten! stimmt euch wieder 

aller 149; erweitert: die instramente auf kammer- 
ton, nach Pariser stimmung stimmen ; (tönenbe Säulen) 
sind gestimmt nach der groszen harmonie der sphären 
Scheffel Tromp. 162; in eng angefchlofiener Bildlich⸗ 
feit: ton, auf welchen sich Posa gleich zu anfang mit 
dem könige stimmt S Hiller 6, 54; zum schaudernden 
konzert alle instrumente gestimmt fFiesfo 2, 16; soll 
ich nicht ihr lied begleiten? stimmet mich kein früh- 
ling mehr? Bürger Nachtfeier ber Benus 3, 99; in 
freieren Wenbungen: unter einer so groszen anzahl von 
auserlesenen jünglingen war nicht ein einziger, den die 
natur so vollkommen mit mir zusammen gestimmt hätte 
Wieland Ag. 7, 4; unsere schläfrige verdauung stimmt 
den kopf nach dem magen Goethe Götzz seine an- 
sprüche, forderungen höher, tiefer stimmen; in Bezug 
anf Dentart, in der Epr. des gewöhnlichen Lebens, einen 
stimmen, ihm eine gewifje zu vertretenbe Anſicht bei- 
bringen; er ist schon gestimmt, bat ſchon geheime Anz 
weifung erhalten Abelung; vol. auch umstimmen; in 
Oberbeutichland Hat biefes stimmen den Sinn aufziehen, 
foppen erlangt: gedachte ich diesen kerl zu stimmen 
Simpf. 1, 256; bair. einen stimmen, ihm etwas weis 
— ihm zum Beften haben, foppen Schmeller; in 
gewählter Spr. mit näherer Angabe einen für, gegen 
einen oder etwas stimmen, beivegen, einnehmen; krank- 
heit... welche nur zu süszen empfindungen stimmt 
Goethe W. Meijter 7, 7; (bie Umftänbe) mochten aller- 
dings zur vorsicht stimmen Häuffer d. Geſch. 3, 56; 
einen zu milderen bedingungen (111), zu friedliehen 
ansichten (197) stimmen; begann er die fürsten für 
Lothar zu stimmen $reytag Bild. 1,458; refl.: sich 
zu etwas stimmen; zu jedem wuszte er sich herabzu- 
stimmen 320; im Part.: eine für die beförderung des 
guten gestimmte denkart Sant 3, 405; find ich zu 
dieser unterredung sie gestimmt Schiller Karl 1, 2; 


ſtimmen. 
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eher gegen als für denselben (ben Tugendbund) ge 
stimmt Hänffer d. Gef. 3, 172; gestimmt, frieden 
und unterwerfung anzuempfehlen 207; mit Abverbien 
einen versöhnlich (135), ernst, trübe stimmen; ist es 
nicht die noth, die dich so stimmt? Schiller Räuß, 1,2; 
es stimmt heiter, spuren dieser untilgbaren deutschen 
bedüchtigkeit... zu finden Freytag Bild, 1, 523; im 
Part.: ihre zart und rein gestimmten sinne Klinger 
10, 13; glücklich wem die natur ein so gestimmtes 
gemüth gab! Goethe Herm. u. Dor. 5; ohne Abe, in 
bebeutendem Sinne: mein freund, du bist jetzt nicht 
gestimmt Grillparzer 3, 183; — stimmen, bei Be 
ratung, Entſcheidung, Wahl feine Stimme abgeben: 
für eıne sache, wider dieselbe, über etwas stimmen 
Adelung; ungern stimmten sie erdlich zur günzlichen 
verbannung Klinger 4,150; ich stimme darauf, dasz 
es sogleich geschehe Goethe 15, 278; wer dazu stimmt, 
erhebe seine hände Schiller Tell 2,2; Terzkas rıgi- 
menter .. stimmen alle in diesen schlusz Wallenſt 
Lager 11; für dieses amendement zu stimmen Bismard 
Red. 3, 221; ſchweizeriſch mit perfönlihem Dat.: stimme 
keinem, der um dich herum geht Keller Nail 
257; im freierer Anwendung: lange stimmten ihre 
priesterlichen herzen dabin, die unglücklichen .. der 
schärfe des schwerts zu überliefern Klinger 4, 150; 
I. aud abstimmen 3. — In Zufammenjekungen: 
ftimmberedtigt, bereditigt, bei Wahl oder Entſcheidung 
feine Stimme zu geben. — ig, fähig geftimmt 
u werben: die alten heerpauken waren nicht stimm- 
ig; fähig bei Wahl ober Entſcheidung feine Stimme 
a geben: die noch nicht stimmfähige jugend, — 
tinmmgabel, f. <hanımer, m., Hieife, £., gabel«, hanımer- 
fürmiges Gerät, Pfeife verwendet beim Stimmen einet 
Tonwerkzeugs. — Stimmrecht, n. Recht bei Wahl oder 
Entſcheidung feine Stimme zu geben. — Stimmvich, »- 
verächtliher Ausdruck für ſolche, bie bei Wahlen ihre 
Stimme nah Anweifung eines Parteibauptes geben. 
Stimmer, m. Perjon ober Gerät zur Stimmung von 
Tonwerkzeugen. — ftimmig, Stimme babend, Mingend: 
stimmig, stimmicht, stimmend, vocalis, musicus, s0- 
norus, sonabilis, tinnulus Stieler; wan die aul- 
«inander folgende reimwörter nicht . . zur rechten 
reimung stimmig sein Schottel 982; etymologisch 
gleicherweise stimmig Goethe Fauſt II 116; gewoͤhn⸗ 
lih in Zufammenfeßungen: ein-, zwei-, vier-, mehr-, 
viel-, dünn-, schwach-, vollstimmig u. a. — Stimmung !. 
Handlung bes Stimmens; von mufilalifhen Inſtu— 
menten, musici instrumenti correctio, intentio ner 
vorum Steinbad; er ist mit der stimmung der 
geigen beschäftigt; Ärt, wie ſolche geftimmt find: hobe 
stimmung der trompeten; die stimmung der saitenin- 
strumente bleibt bei dieser hitze nicht rein ; von Farben, 
Gemälden: ölbild in abendstimmung; stimmung de 
&emütes; erhebe dich zu meiner stimmung Iffland 
Spieler 2, 8; das ist nicht die stimmung, darin ich dieh 
verlassn habe Mann v. Wort 4, 5; diese jetzt im süden 
herrschende stimmung Preußen i. B. 1, 143; gereinte 
(Bismard an Gerlad 119), gehobene (Heyie7, 31), 
gedrückte (107) stimmung, u. a.; in bebentenbem Sinne: 
ich bin so auszer stimmung, dasz ich heute sogar meire 
prosa bald schlieszen musz Goethe an Schiller 1797; 
* ein stimmungsvolles gemälde, gedicht. 
tinlen, übel riechen; im biefer Bed. weftgerm. Ber 
bum, ahd. altſächſ. altengl. stincan, mbd. stinken, 
urfprüngli won jedem ſtechenden, ſcharfen (auch guten) 
Geruche ge agt, erft fpäter im umfere heutige Beb. ein 
eengt; den älteren Vegriff zeigt gotb. stiggan, fieden, 
ofen, altnord, stökkva, fpringen, fpriten, urverwandt: 
Entiprehungen fehlen. Im ftarter * geblieben, für 
mhd. Prät. stance, Plur. stunken verwendet das älter 
Nhd. auch stunk, stunken: dem stunk er vor den augen 
Luther krit. Ausg. 12, 654; noch bei Steinbad ich 
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stunk und stank, ſchon früh aber nach heutiger Weije 
stank, Plur, stanken Schottel; dasz seine orationen 
wie ein salat nach ðl stanken Garg. 39; woneben aller- 
dings der Conj. stunke fich weiter hält (noch von Ade- 
fung als Form des gemeinen Lebens bezeugt) und erjt 
im 18.35. stänke weicht. Bed. in alter Spr. tranf. — 
riechen, wittern, ahd. gastincan, altengl. stincan, auch 
ohne Obj.: (Gott gab dem Menſchen) zuei (Löcher) an 
der nase, daz er stinchen muge Geneſ. in ben Funbar. 
2, 13; fpäter nicht mehr; fonft intranf., allgemein — 
Geruch von ſich geben: daz opher stanch suozze ebenba 
27; noch bei Luther, mit bem Acc. ber Ausſtrömung: 
dein bock stinkt in deiner nasen eitel balsam 1, 440°; 
eingeengt auf jeßige Beb.: einer, etwas stinkt; ouch ist 
reht daz der mist stinke swä der ist Jwein 208; 
stinkstu, so rich ich nit wol Luther krit. Ausg. 
12, 655; nüchtern stinkt eym der athem Garg. 38; 
gemein: es stinkt, hier stinkt es; es stinkt dem weibe 
aus dem halse Steinbad; mit hervorhebendem Abv.: 
(er) stank so ubel, das niemand fur dem stank bleiben 
kundte 2, Macc. 9, 9; mit Vergleich: wie ein aas stinken; 
ein salb .. diu stane alsam ein füler hunt Frauend. 
23, 4; mit Zuſätzen des Grundes oder Ortes: dar zü 
stano her... sere von ürzsetzikeit Ködiz 97, 10; das 
land stank davon 2, Moſ. 8, 14; da stinkt es von 
swizenttoback Bof 4,44; so stinkest dü rechte näch 
den töten BrBerthold 1,178; sein gedicht .. stink 
mehr nach der weinkant, als dem unschlitbrand Garg. 37; 
drum stank auch die luft so nach schwefel Schiller 
NRäub. 2,3; an den füszen, aus dem munde stinken; 
wenn sie nun aber aus dem halse stünke? Grabbe 
1,180; in Sprißwörtern, Rebensarten: faul eyer und 
stinkend butter gehören zusamen Garg. 86; eigenlob 
stinkt; selbstlob! nur dem neide stinkts Goethe Div. 
8,19; in gungen: es stinkt (ift nicht geheuer) 
Gauft I; auch mit bem Zuſatze es stinkt in der fecht- 
e; das das geistlich recht stinke nach eitel geiz, 
ehre und gewalt Luther 8, 267®; ein unecht rauch- 
werk anzunehmen, wovon der beste name stinkt 
Haller 106; von Menſchen und jeinen Zuftänben unb 
Handlungen, — wiberlid fein: jr habt mir unglück 
zugericht, das ich stinke fur den einwohnern dieses 
lands 1. Mof. 34, 30; die. . durch ir eigen gewissen be- 
schlossen sind, und wissentlich stinken und liegen 
Luther 1,362; die welt fault in sich selbst, und ihre 
sitten stinken @ogan 1, 209, 69; greuliche frevel, die 
bis zum himmel hinaufstinken Schiller Räub. 2,3; 
im Part. ber Gegenwart: er hat sich stinkend gemacht 
fur seinem volke Israel 1. Sam. 27, 12; frohn’ nur 
stinkend geilen bulereyen Schiller 1,278; stinkend 
faul sein, nichts thun wollen; eine stinkende lüge (grobe) 
Ad = Pr der * — —* —— — etwas, 
ei fter tlichfeit: der odem stinkt jnen 
2 der heiden —* und silber Luther 8, 8223 denn 
königen und fürsten stünke das maul nach den geist- 
lichen gütern Tiſchr. 373d. — Stinfer, m. ber ba ftinft: 
der teufel oder beelzebub wäre also hier... der stinker 
genannt Hauff 7,39; Bezeichnung bes Gefähes, ans, 
podez Nemnid; Name bes Totenläfers, tenebrio 
morlisagus, — älter ftinficht, ſtinkend: fetidus 
stinkendecht, stinkendich, rancidus, stinkig, stinkich, 
stinkecht, stinkachtich Dief.; der alt stinkette (für 
stinkichte) und faul sack Luther 12, 434; stinkichter 
speck Stieler; stinkiges fleisch, etwas wirdstinkig, u.a. 
Stint, m. Bgeihnung einer ganz Heinen Lachsart, 
salmo epulanus, nieberb. Wort, dem mhd. gleichbe- 
beutenben stinz, stinze entfprechend, bas nhd. ber niederd. 
orm gewichen ift; zu bem Adj. mhd. stunz kurz, 
mpf nebörig; als Redensart: lustig, vergnügt wie 
ein stint. — — —— 
Etippen, tupfen, mi eripiten ren, en; 
norbbeutiches Wort der gewöhnlichen Mebe, aus niederd. 
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stippen (Schiller⸗Lübben) eingeführt, mhd. gleichbed. 
stipfen neben stüpfen und rg en! prechend, zu mhd. 
und jetzt noch oberd. stupf, Stich, Punkt, Tüpfel gehö ß 
so magst wol stippen BWaldis Efop 1,24; kartoffe 
in butter stippen; vgl. einstippen. 

Stirn, f. Teil des Vorberkopfes zwifchen Augen und 
Kopfhaar; nur agree ort dunleln Urjprungs, 
ahd. stirna, mbd. stirne; frons stiren, stirn, stirne, 
stirnen, stern Dief.; st. bei menschen, tieren; zur 
schönheit eines pferdes werden erfordert. . ein kleiner 
dürrer kopf, eine dergleichen schmale hohe stirn oec. 
ter. 1869; bei Kennzeichen des Alter: hüpsche glatte 
stirnen, frons eastigata, das alter machet vil run- 
zeln an der stirnen, senectus rugis frontem exaral 
Maaler; der Anftrengung: von der stirne heisz 
rinnen musz der schweisz Schiller Glode 7; wenn 
ein wackrer mann mit heiszer stirn von saurer arbeit 
kommt Goethe Tafjo 3, 4; wo die reinere luft busen 
und stirne dir kühlt Lenau 112; ber Gedanlen, Ge- 
mütsjtimmung: freie, frohe, finstere, okenreiche, 
sinnende, reine, dreiste, freche, gefaltete stirn; mit 
gerunzleter stirnen, das ist, unwirsch, trauwrigklich, 
mit unwillen Maaler; ein offenes herz zeigt eine 
offene stim Schiller Fiesto 3, 95; erheb die freche 
stirne, tyrannei Tell 4, 1; lustig sei und leuchtend des 
menschen stirne Arnbt 3; mit gleicher stirn, bei 
heiterm himmel, und wenn .. der stürme zorn den 
tag versteckt Eronegf 2, 201; harte stirn eines Eigen- 
innigen, Unverjhämten: das ganze haus Israel hat 

arte stirne Hef. 3, 7; deine stirn ist eherne ef. 48, 4; 
von diesen leuten mit eherner stirne, denen die be- 
griffe der ehre und des vaterlandes gewöhnlich ver- 
loren gegangen sind Bismard Red. 3, 94; stein, der 
eine beule in deine eiserne stirne schlägt Keller 
Werle 1, 169; bie Hörner tragende stirn bes Hahnreis, 
vgl. bazu unter horn 1; wenn ein vornehmer herr unser 
einen kitzelt. . es gilt unserer stirne oder unserm 
beutel Zffland Frauenft. 2, 3; die stirne runzeln, 
—— Unzufriedenheit, Zorn; anstatt die stirne zu 
runzeln und zeichen miszfallens von sich zu geben 
6, 71; sich die stirne reiben (Möfer Phant. 3, 14), die 
stirne pressen (Örillparzer 3, 238) bei angeftrengtem 
Denten, Grübeln; sich vor die stirne —— Goethe 
W. Meifter 5, 16), Zeichen erfannter Unzulänglichfeit der 
eigenen Einſicht; dasz ein gewitter sich um seine stirne 
ziehet Wieland Perv. 3, 385; der trübsinn und der 
schmerz, der auf der stirn ihm sasz Idris 5, 53; ge- 
sellen, die eben so hitzig vor der stirne als nervig von 
armen... waren Abd. 4,6; einem die stirn (Rante 
Werke 1,208), kuhn die stirn (Grillparzer 3, 40) 
bieten, entgegentreten; den ereignissen die stirn zu 
bieten Bismard Red. 16, 151; dasz ich den konflikt 
nicht fürchte. . ich habe ihm ehrlich die stirn gezeigt 
4, 151; wann scheuten meine thaten eure stirn? 
Schiller M. Stuart 4,3; lasz sehn, ob sie auch in 
des vaters stirn der dreisten lüge gaukelspiel behauptet 
Jungfr. 4, 115 eh man ihn mir, stirne gegen stirne, 
vorgeführt M. Stuart 1, 7; Bezeichnung, Namen an der 
stirne geschrieben Offenb. 17, 5; zeichen an der stirn 
Hef. 9, 4; daher von Eigenfchaften: weils jm (wie wir 
Deutschen sagen) an der stirn g t were, was er 
im herzen hatte Luther 6, 161; und stehet nicht 
iedweden seine kunst an der stirne Schoch Eom. vom 
Stub. Leben 10, 24; es steht ihm an der stirn ge- 
schrieben, das er nicht mag eine seele lieben Goethe 
Fauft I; dasz konnt ich ihm an der stirne lesen ebb.; 

en namen eines listigen betriegers auf der stirne tragen 
Klinger 1,176; — stirn, milberer Ausbrud für Dreiftigs 
feit, Frechheit (an Formeln wie dreiste, freche stirn, vgl. 
oben, angelehnt): was ist so arg, das nicht. . ein weib 
die stirne hat zu wagen? Wieland Ob. 6, 86; der 
Bonapartesche intendant hatte die stirne, zu erklären... 
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Häuffer d. Gef. 3, 132; schmeicheleien . . welche 
ich die schamlose stirm hatte, ihm ins gesicht zu sagen 
Bismard an Gerlach 66; im anderer Wenbung: das 
sagen Sie mir? .. mit dieser stirne? Schiller Karl. 
4,9; — in Bildern: der tag begann die stirne kaum 
zu weisen Bielanb Diana u. Endym. 39; dasz sich 
des himmels stirn ... trübet Idr. 3,11; — 
— Vorderſeite, ſichtbare Seite, auch Spitze: (Rotte bie) 
alles lästert, was den stempel der heiligkeit an seiner 
stirne trägt Gotter 1, 374; die stirne ihres buches 
(Hufang) JIPaul grönl. Proz. 2, VII; in ber Bau— 

ft, an einem Gewölbebogen bie vordere und hintere 
Seite Jacobsjon; auch Borberwand, Front: wie 
einfach und grosz thut sich die halle auf! acht gelbe 
säulen tragen ihre stirn JPaul Zit. 4, 82; an Höben, 

Ken, ber obere vorbere Teil: auf der stirn des Taurus 

ieland Ob. 3,37; des felsen stirn im fichtenkranze 
Bürger Heloife an Abelard 261; an des gebirgs sonnen- 
beglänzter stirn Goethe 2, 73; stirne bes Heeres, 
Überfegung be& franz. tle: die stirne ihrer schlacht- 
ordnung £obenftein 1,523»; hatten sich an die stirne 
des wartenden heeres gedränget Wieland Cyrus 5, 258; 
stirn bei Gefhüten, ber vordere Teil ber Lafettenwand. 
— BZufammenjegungen: Stirnband, n. Schmudband 
um bie Stimm (Hiob 42, 11); bei Hlempnern Zarge vor 
der Thür eines Feu übchens. — Stirmbein,n. Knochen 
ber Hirnſchale, bie Stirn bilbet. — Stirmbinde, f. 
Binde von Zeug um eine Stimme — Gtirmblatt, n. 
Blatt zum Schmud an der Stirnfeite: das güldene 
stirnblat an dem hut Gir. 45,14; flacher vorberer Teil 
ber Stimm: häuptlings mit dem stirnblatt schmettr' 
ich auf den ofen hin HpFXleift zerbr. Krug 1. — 
— f. flacher, nicht gewölbter Teil ber Stirne: 
Borberfl Be eines Gegenftandes: stirnfläche der kammer 
(am Gewehre) Inftruct. 62, — Gtirnhaar, n. Haar auf 
ober über ber Stirne. — Stirnjoch, n. bei Bauten 
Gewölbejodh einer Vorberfront: von dessen (Trajans) 
brüucke ... noch die beiden stirnjoche . . emporragen 
Moltte 8, 451. — Etirmlode, f. Haarlode an ber 
Stirn. — Gtirmmaner, f. Mauer an ber Front eines 
Tonnengewölbes. — Gtirurad, n. Kammrab, das bie 
zäh am Äufern Umfang bes Rabbogens trägt. — 

tirnfeite, £. Seite nad) ber Stirn zu: auf der stim- 
seite war er (ber Hut) mit dem goldenen bild des 
heiligen Petrus geschmückt Hanff 6, 10; Vorderſeite 
eines Bauwerks. — Stirmmwand, f. vordere Wand oder 
Mauer eines Gebäudes. 

Stöber, m. Bezeihnung eines Jagdhundes, vgl. 
stäuber unb stieber: der weidmann weisz die stöber 
anzufrischen Hageborn ab. 2,19; bafür stöberhund 
unb stöbrer Lenau 107; übertragen: der laienbruder, 
des sich der patriarch so gern zum stöber bedient 
Leſſing Nath. 5,3. — flöbern, jagenb vertreiben ober 
bavonfliegen, ——— zu stieben, in älterer 
Spr. aud stübern (Alberus); tranf. — mwegtreiben, 
davon jagen: stöberen (neben steuberen und steupern) 
abigere, porcere, abjicere, prohibere, projicere 
Stieler; (er) stöbret die Persier all aus Syrien 
Aventin 1,569; stöberetens (fie) und stäubtens wider 
ausz Teutschland über den Rein in das römisch reich 
758; den will ich bald aus dem bette stöbern Ade— 
lung; weibmännifh von Hunden, bie nad Wilb im 
Schlupfwinkel ſuchen, vgl. dazu aufstöbern; die jagd- 
hunde stöbern im gebüsch ; ragen: da er einst... 
in der bücherkammer herum stöberte Wieland Sylv. 
1,4; stöbernde buben Freytag Ahnen 5, 30; vgl. 
auch durchstöbern; — intranf., — bavon jagen in ber 
Luft: die federn stöbern in der luft herum Abelung; so 
hats geschneit und gestöbert Hebel 2, 204; ein stöübern- 
der wirbel treibt um den hohen giebel Goethe 33, 147, 

Stocher, m. Gerät zum Stochern; zahnstocher. — 
ſtochern, anhaltend und leicht ftechen, erſt nbb. erſcheinende 
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Häufigkeitsbifbung ; im Älterer Spr. gern in über 
tragener Bed., wie jetzt sticheln (f. d.): das e. c. h. mich 
damit durch einen zaun stechen und stochern Luther 
6,326*; ists nu die meinung, das ich damit gestochert 
werde, so bitte ich... e. oc. h. wolten mir meinen tisch- 
genossen ungemeistert lassen ebd, ; stocheren, stokkeren, 
gern krakelen, amare rixas Schottel; auf einen 
stochern, aliguem cavillari Steinbad; neuer in 
eigentlihem Sinne, = ftehend wühlen: im feuer herum 
stochern ; in ein wespennest stoohern, das feuer stoohern, 
in der nase stochern, auch die ochsen stochern, ftechend 
treiben Abelung; hab ich unter allen indianischen 
handschritten in der bibliothek ,. weiter nichts als 
einen unvollstündigen auszug davon hervor stochern 
können Wieland golb. Spieg. 2, 11; befonber$ in den 
zähnen stochern, dentes fodicare Steinbad; mit 
Acc.: stooherten die zähne Weife Erzu. 150; stochert 
sich die zähne Goethe Kenner u. Entbufiaft. 

Stof, m. Kos, Stumpf, Pfahl, I unb Ahn⸗ 
liches oder bem Verglichenes; —— nicht überall 
bezeugtes Wort, mit feiner Weiterbilbung stück (f. d.) 
von zweifelhafter Herkunft (Zufammenhang mit stechen 
ift umficher), altnord. stokkr, altengl. stoce, abb. mbb. 
stoo; für ben alten Plur., ahd. stoecha, mb. stocke, 
ift fhon mhd. umgelantetes stöcke eingetreten, und 
jenes nur jelten unb in befonberer Bed. (nal. 4) ge 

lieben: nicht allein mit dem ersten, sondern auch 
mit den folgenden stoocken überzubauen Goethe 
DuW. 1. Bed. 1)stock — Baumftumpf, Klotz: truneus 
stock Dief.; den stock des baumes zersägen, den stock 
ausgraben Steinbad; stöcke roden; den stock mit 
seinen wurzeln laszt in der erden bleiben Dan. 4, 12; 
(fie) setzet sich, wo sie einen stock findet Sir, 26, 15; 
formelhafte Wendungen stock und block, staude, stiel, 
stein, vgl. bort; sprengte der fürst.. über stock und 
blook Gauby Erz. 110; über stock und stein und 
dorn Bürger b. Raubgraf; in Vergleichen und Bilbern: 
s0 lit er... rehte alsam ein füler stoo fampredt 
8f. 187; man hat solchs . ..mit einem stock 
geredt Apentin 1, 193; da stehet er, wie ein stock, 
oder stetig pferd Suther 5, 708; du hast gesessen 
wie ein stock Freytag Sol 1,290; baber stock 
erabezu von einem umgelenfen ober Gt 
enſchen: Sie sind sin reohter stock Goe the "Deiker 
2, 12; stöcke allein sind die unverbesserlichen 4, 19; 
ſchimpfender Ausruf: stock! Leffing Gal. 4,3; vgl 
aud unten bie verftärkenden Zufammenfesungen stock- 
blind, -finster, -steif u. f, w. 2) stook, bon verſchiedenen 
aus einem Klotz verfertigten ober wie ein Klot geformten 
Gegenftänben: brunnen-, opferstock; ain schatzung .. 
in die stöck zu legen 26 ainer mörfart wider die un- 
geläbigen D. Stäbtedhr. 4, 306; Totenbaum, Sarg: der 
boum schosz in das grab, dag (ber tote) Uienspiegel 
kumpt uf die füsz sd ston in dem stock Ulenſpieg. 95; 
aus einem Klotz verfertigter Bienenftanb, baher foldher 
im Allgemeinen, vgl. bienenstook; ich hege einen stock 
voll bienen Lenau 533; alte jungfern, sind ein stock, 
da noch (ieber) wachs noch honig innen Logau 
2, 100, 4; beſonders auch — Fußblod für Gefangene: 
eippus stock in einer gefangnusz, stock der gefangen 
u.ä, Dief.; das die herren sönt haben einen stog uf 
dem hove, durch das, ob ein argwenig man hie ge- 
vangen wirt, das man jn dar jnne deste sicherlicher 
halten möge Weist. 4, 93; du hast meinen fus in stock 
gelegt Hiob 13,27; für Gefängnis jelbft, carcer, im 
stocke stecken, carcere includi Steinbad; Redens⸗ 
art bes Rechts: jemanden mit stock und galgen be- 
leihen, mit bem Rechte bie Verbrecher gefangen zu 
nehmen und binzurichten Abelung; in Haug 
und Gewerfe von verſchiedenen Geräten, meift bur 
Bulemmenfegung näher bezeichnet: hack-, haustock ; 
i Schlofiern amboszstock, bei Hutmachern hutstock, 
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bei Berüdenma hauben-, perückenstock, bei Klemp⸗ 
nern polierstock, in Wallmühlen stock, worin bas 
2 ewalft wirb, bei Drechslern Klotz an einer 
—2 bei Orgelbauern das dicke Brett, worin 
die Pieifen feft liegen, bei Schloſſern schraubstock, 
stock ber Zinngießer, u. f. w.; Holzbilbnern und 
dann Bildhauern allgemein bildstook, süulenstock; in 
ber —7* * olz —*— eine 3 nung 
mitten ift, um o ausgeſchnittene nu 

— —— zu einem — —— —— 
3) stock, übertragen auf eine dichte, nn Maffe; im 
Bergbau: selten bricht es (das Silber) in stöcken 
Mathefius Gar. 63*; am Gebirgen, gebirgsstock; der 
stock von bergen, der in einemfort vom Genfersee bis 


auf den Gotthard lüuft Goethe 16, 264; an einem|b 


Zahn, ber maffive Teil über ver Wurzel unb unter 
ber Krone, vgl. stockzahn; an einem Geſchwür, 
bie fefte Diaffe, eiterstock; heustock, Heubaufe; eier- 
stock (f. d.); unfinnlider stock, Hauptmafje, Stamm 
eines Bermögens; stock vieh, viehstook, Gefamtbeit 
des zu einem Grunbftüde gehörigen Viehs Adelung; 
stock des kapitals, im Gegenjat zu ben Zinjen; über⸗ 
tragen: den stock des menschlichen denkens und wissens 
Klinger 12, 52; die philosophen selbst werden . . 
nieht ermangeln, ihren antheil zum allgemeinen stock 
der von ihnen bescholtnen sache beizutragen 121; wir 
haben einen gewissen stock von intransigenten uns 
gegenüber Bißmard Red. 15, 214; — stock als 

Getreivemaß für Gerfte und Hafer in Hamburg; auf 
Kupferhämmern ein Stoß oder Sat in einander pafjenber 
Schalen. 4) stock, von bem Maifiv eines Baues, jo- 
weit e8 von Einer Baltenlage überbedt ift; urfprünglich 
— Mauermafje, aud von Nuine: ain hocher 
turn, hett acht gadem höch, .. und ain groszer stock 
sins turns, was zwai gadmer hoch D. Stäbtedhr. 5, 315; 
erft fpäter im heutigen Sinne, aud beim Fachwert⸗ 
ober Holzbau: stokk, stokkwerk eines hauses, contig- 
natio, estage Schottel; der undere hausstock, prima 
conlignatio aedium Gtieler; ein zimmer des untern 
stocks Freytag Soll 2,195; in dem musenstübchen 
des zweiten stocks Heyje 7,65; ein haus von zwei, 
drei stocken Abelung; als Maßbeftimmung zu pluralen 


Zahlen im Ging.: das haus ist drei stock hoch; — | 6 


in ber Schweiz stock ober Dim. stöckli das Häuschen, 
bas hy 4 oder Altenteilbefiter auf einem Gute bes 
— * rag Enden ehe 5) a on ber 
u ießen er Holzſtamm einer anze, 
ſelten ber ftärfere eines Baumes: stock, stump, der 
stamm desz baums, wöllichem die äst abgehauwen sind, 
truneus, caudex Maaler; ich (Baum) war noch un- 
berührt! mein stock ist ganz zerschlitzt! AGryphius 
1, 704; gewöhnlich der bünnere eines Straudjes, einer 
Staube: s einer rose, hasel, rebe; der stock der 
weinräben, erus vitis Maaler; baber bie Staube, 
der Strauch felbft, blumen-, nelken-, rosen-, wein-, 
stachelbeerstock u. a.; je mehr man auf den stock 
(die Rebe) geuszt, je mehr er aufscheuszt Garg. 71; 
die jungen stöcke sind voll augen ausgeschlagen 
Albinus Salom. Gartenland C 1*; einzelne stöcke, 
kleinere trauben tragend Goethe Herm. u. Dor. 4; 
bisz der lenz die stöcke ziert, da uns denn der rosen 
pracht ,„.. lacht Günther 304; ein gesunder stock 
kann seine drei kolben (Welſchkorn) tragen Hebel 
2,166; ein junger feigenstook Goethe Erfi. einer 
antilen Gemme, u.a. #) stock, das aus einem folden 
Stamm gefertigte Gerät; Piabl, Pioften, aud Grenz⸗ 
pfahl Lerer; Gerät zum Gier, gehstock , spazier- 
; einen stock in der hand halten, sich auf den 
stock stümmen Gteinbad; am stocke gehen, mit 
stoek und degen spazieren gehen Abelung; als Prügel: 
fustis stock, fustigare mit stocken slaen Dief.; unser 
könig führt einen schweren stock Freytag Ahnen 
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5,330; die rathsdiener, wie sie im eifer die stöcke 
sohwangen, um ordnung zu erhalten Erinn. 35; einem 
den stock zu kosten geben; als in der französischen 
armee preuszische exereitium und sogar der 
preuszische stock eingeführt werden sollte Goethe 
DuW. 11; Gerät zum Laben eines Gewehrs, ladestock ; 
zum Anbeiten bes Fahnentuchs, fahnen-, flaggenstock; 
im Bauweſen Kreuzbolg im einem enfter, fensterstock. 
— Zufammenjegungen: ftodblind, ganz blind (vgl. 
stock 1 a. E.): was der man stokblind Ti Plater 32; 
übertragen auf geiftige® Erlennen: wie war ich so 
stookblind, um nicht gleich alles einzusehen Hauff 
12, 155. — EStoddegen, m. Degen beijen Scheibe ein 
Spazterftod_ bildet. — ftoddumm, im böchften Grade 
dumm. — ftoddunfel, finfter, ganz buntel, ; es 
ist ja stockfinstre nacht Kotebue Kleinftäbt. 4, 11; 
stockfinster wars Hv Kleiſt zerbr. Krug 7; im stock- 
finstern Rofegger Waldheim. 1, 301; dafür: die stick- 
finster nacht HSach 8 Fab. 1, 157; verftärkt stookdicke- 
finster Abelung; — übertragen 3 Geiſtiges: des 
* Cäsar . . und —SeS nsterer heiden 
iller Räub. 1,1. — Sto m. Bezeichnung bes 
— ed Kabeljaus, mhb. u * stück stock- 
tisch HSachs Fab. 1,496; dasz das parterre überall 
entsetzlich nach stocklisch roch Seume 1,63; 
übertragen auf einen bummen und fteifen Menfchen: 
er will... kein albere stockfisch darzu (zum Regiment) 
haben, wie jhr einer seit Zinfgref 1,360; so ein 
eingemachter narre, so ein stockfisch ef! ing j. Gel. 
3,4. — Stochaus, n. Haus mit Stod für gene, 
Gefängnis, mhb. stochüs: wo die gefangenen aus dem 
rer ee — ——n— d. Geſch. 3, 84. 7 
dinopf, m. pf auf einem Spagierftode. 
——* f. Laterne Bu * * als 
dmeifter, m. r ein 
12,58. — Stodnarr, m. 
ich wol ein stoeknarr Simpl. 3, 391. — Stodprügel, m. 


Plin. 
en Roſam. 
ehnt 
Eihendorff gen. 27. — fiodtaub, g taub: 
mit einem stocktauben über den zau er musik 
hadern Wieland Göttergefpr. 3. — Stodwerf, n. Ge 
ſchoß eines Gebäubes (vgl. stock 4), contabulatum, 
contignatio Stieler; es kann ihr wunderbau ein drei- 
fach stockwerk zeigen Hagedorn Fab. 1,8; das 
wohngebäude . . hatte in seinem untern stockwerk 
keine fenster Moltte 1, 55; — bergmännifh — zus 
fammenbängenbe Dil Erz, in einem Gebirge ein- 
geihlofien. — Stodzahn, m. Bachzahn (Gegemja zu 
schneide-, spitzzahn), mhd. stoozant, stoczan: stock- 
zänn, genuini dentes, mazwillares, molares Maaler; 
den hintersten stockzahn Wieland Sole. 1, 10. 
Stoden, 1) mit einem &tod verſehen: gewächse 
stooken, bestocken sich, wenn fie Stamm gewinnen; 
Stod felgen: einen weinberg stocken, vineam institu- 
ere, vites ponere Stieler; mit Pfählen begrenzen: 
eigenthumb .. welche unterscheiden gestoekt und ge- 
steinet sei Meist. 1,477; mit Stütze verfehen: wein, 
rosen stocken; bei Tachmachern tücher stocken, auf⸗ 
rollen; — einen Stod, Klotz wegſchaffen: stirpare 
stocken Dief.; fiengen dieselbigen an zu reuten und 
zu stooken Zimm. Ehron. 4, 304; ausstocken, ausroben 
Adelung. 2) anderes stocken, aufhören fs zu bes 
wegen, mbb. in er-, verstocken, erjtarten, bair. ken, 


windspiel blieb immer stockstill ligen Heyden 
195; schwieg eine lange zeit stookstille ei 
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gestocken, gerinnen Schmeller; jchwerlih im Ablaut 
zu stecken (f. d. 2), wohl zum Subſt. stock gehörig, 
mit ber eigentlichen Bed. Hokartig werben; von brüig 
feiten: stocken, diok werden, als milch oder blut, 
eiter, der noch dick ist und nicht aus dem geschwür 
will Friſch; auch vefl.: die milch stockt sich Ade— 
lung; gestockte milch, geronnene; aus dem halb ge- 
stockten blut Wieland Ob. 7,55; die pulse stocken 
Grillparzer 6, 210; das wasser stockt, wenn es nicht 
abfließt Adelung; stocket, unglückliche thränen! 
Eronegki, 115; in weiterer unb freierer Anwendung: 
die müszgen rüder stockten im getriebe Körner 2,53; 
schrecken . . die mir den athem stocken machen 
Hofleift Amphitr. 1,2; verlag und handel (Günther 
341), handel und wandel (Treitſchke 1,277), poe- 
tische arbeit (Schiller an Gnethe 1799), befürderung 
(Moltte 6, 127), geplauder (Heyfe 1, 279), antwort 
(84) stockt; wie die zunge stockte, so stockt die feder 
auch Goethe Div. 8, 28; zuletzt bleibt ihm die stimme 
stocken Egm, 1; allgemein: es stockt mit, bei etwas; 
es habe ihm an der kehle gestockt Werther 2; von 
Perfonen, in Älterer Spr. — ſich thöricht geberben: 
stocken, ineptire, nugas agere Stieler; frist, seuft, 
spilt und stockt mit jhnen *— Sar. 130; 
kan wo einer besser stocken, oder lügen, weder ich 
Königsb. Dichterkr. 27; neuer — zögern, zurüdhalten: 
in einer sache stocken, er stockt in der rede Stein— 
bad; wenn wir in unsern einrichtungen stockten 
Goethe DuW. 5; hier stock ich schon (im ber Über: 
feßung) Fauſt I; ſprechend: was stocken Sie? Benebir 
Störenfr. 1,10; sie hatten ihre sache gut auswendig 
gelernt, stockten nicht Keller Nachl. 74; mit finn- 
verwandten Ausbrüden verbunden: stocken und stottern 
Goethe Aufgeregt. 2,1; da ihn (dem Brief) die kinder 
stockend und stammelnd vortrugen W. Meifter 7, 8; 
sollte ich nun zaudern und stocken 1,13; auch — 
zögern im Vorwärtsgehen: unter der schwelle stockt’ 
er noch sinnend, ob er weg sollte JPaul Tit. 2, 135; 
da seine truppen dem unvermeidlichen tod entgegen 
zu gehen stockten Goethe 45, 215; ich will nicht 
lünger am boden stocken Fauft 2,3; im Part. ber 
Gegenwart: stockend reden, mit der sprache heraus 
kommen, vorwärts gehen; der Inf. ſubſtantiviſch: dasz 
kein auffälliges stocken in den früher projektierten 
einrichtungen bemerklich wird Bismard Red. 4, 137; 
dasz er kaum die nothdürftigsten formeln der höflich- 
keit ohne stocken herausbringen konnte Heyſe 6, 107; 
seine erzählung würde . . ganz ins stocken gerathen 
sein Wieland Ag. 7,7; ein solches sonderlings- 
gebahren bringt alle lieb und menschlichkeit ins 
stooken Heyſe 3,39; ein mörderisches feuer der 
. „ infanterie brachte den französischen anlauf zum 
stocken Moltte 3, 360; unternehmungen, geschüfte, 
arbeiten kommen ins stooken; — ungewöhnlich stocken 
tranf., = ftoden madjen: reiszt von den goldnen 
locken des helmes decke schnell, damit das blut 
zu stocken Arnbt 65. 3) stocken, in bumpfer 
Luft verderben, vgl. verstocken: die leinwand stockt, 
wenn fie an einem feuchten Orte * Adelung; 
wäsche stockt, bücher stocken; unperſoönlich es stockt 
bier (ift feucht, jo daß Sachen verberben) Campe. 
4) stoc y’ f. stöcken. — In Zufammenfeßungen zu 
2 und 3: Stodfled, m Fleck von Feuchtigleit in bunmıpfer 
Luft entftanden. — Etodjduupfen, m. Schnupfen ber 
nicht fließen will. 

töden, in ben Stod, ins Gefängnis ſetzen, mhd. 
stöcken ; Mort ber Älteren Spr., gern in ber Formel 
stöoken und blöcken: wolt die leut nur stöken plöken 
und köpfen Aventin 1,330; den stöckt und blöcht 
und würget er Luther frit. Ausg. 12,684; ohne Um- 
laut: ettlicher gewissen sind gestockt und geblocht 
9,760; ineippare stocken, einstocken Dief.; — 
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frei — foltern, quälen: mit schmach und qual wöllen 
wir jn stöcken, das wir sehen, wie from er sei Weish. 
al. 2,19. — ftodern, öfter ftoden (f. b. 2), nicht fort- 
fommen können Friſch; auch — ftammeln, balbutire 
an Tine mit der sprache in hä di, laud⸗ 
gewöhnlicher Rede. — ſtoclig, ig, älter 
dae 1) nach stocken 2, gerinnend, dickwerdend: 
stockicht, spissescens, perstabilis Steinbad; über⸗ 
tragen, — ädig, verftodt: stockicht, contumaz, 
pervicae Stieler; gefällig und wieder stockig ohne 
gleichen Goethe 57, 229; GE) schien entweder zu- 
dringlich oder stückig, je nachdem die menschen mich 


anzogen oder abstieszen DuW. 5; stockiges, stöckiges 


ı ein-, zwei-, mehrstockige (-stöckige) häuser. 
‚ neuere Bildung für stöckig 1 im über 
tragener Beb,: stöckischer mensch, stöckisch sein Xbe= 
lung; sie steht unfähig, ja stöckisch vor einer leicht 
faszlichen sache Goethe Wahlverw. 1,3; obne Um— 
laut: ich begann stockisch zu werden Grillparzer 
11, 268. — GStodung, f. Handlung des Stodens; nad 
stocken 1, Setzen von Stöden in Gärten, seminatio 
plantarum Gtieler; nad stocken 2, Aufhören bes 
ießens, ber Bewegung haesitantia, haesitatio,o/ffensio 
b.; stockung der milch, des blutes; es macht einige 
stockung im blute, dies binden der kniegürtel Ghale- 
fpeare Was ihr wollt 3, 4; st. des atems, der 
verhandlungen; stockung — — Goethe 
DuW. 12; diese schönen anstalten und anlagen schienen 
. . mit einer langen stoekung bedroht 15; die wege 
muszten „. erst durch die pioniere gangbar gemacht 
werden, und es entstanden vielfache stockungen Moltte 
3, 343; nad) stocken 3: die stockung der wüsche ver- 
—— 3 Grumbbeftanbteil Dinges 
tofj, m. Zeug; Gru teil eines Dinges; 
erft nbd., aus dem ital. stoffo und stoffa, franz. estoffe, 
etoffe entlehntes Wort (dazu Älter vorhandenes staffieren, 
f. d.), vorhanden zunächſt in Gewerls- und Kaufmanne- 
freifen als Bezeihnung für Gewebe, befonders ſeidenes 
feit 17.35. in Form und Geſchlecht ſchwankend, bei 
Stieler neben Masc. aud tr.: das stoff, bei 
Räblein stoft, stuft, in Hübners Hanblungsler. 
mit ſchwachem (neben ftarfem) Plur.: die meisten stoffen 
—“ Seide) 1790; bie enge Bed. eines gemufterten 
idenzeuges bis jetzt nicht ——s—— stoff . . 
ein künstlich gewebter und brochirter seidener zeug 
Jacobs ſon; zufall, dasz eben heute der reichste stoff 
Sie bekleiden musz Schiller Kab. 4,6; was macht 
man da (in ber ——** mit stof und uhr? Boß 
4, 44; fonft in weiterem Sinne: sammet ist ein schöner 
stoff, seidener, wüllener, leinener stoff u. [. w. Stieler; 
allerlei halbseiden und halb wüllene stoffe Hübner 
1791; er kann unedien stoff, der nur den knecht 
bezeichnet, an seinem leib nicht dulden Goetbe 
Taſſo 3,4; — erweitert zu ber Beb. einer Maſſe oder 
Menge ſchlechthin, die zu einer Verarbeitung, Bilbung 
dient, am frübeften im Niederl. (nad) dem Borbilde des 
Frangöfifchen): stoffe, stof, materia, materies, id ex 
quo aliquid fit Kilian; und fo von Scäottel über- 
nommen, im Gegenfaß zur Form: stoff ist vollauf, 
bring nur den former zu den sachen 1011 (mit ans 
prüdlicher Angabe der Entlehnung S. 1026); aber erft 
in fpäterer Spr. als Wort ber gewählten Spr. ver⸗ 
breitet: ohne stoff lässt sich tiberall nicht denken 
*ant 2, 230; stoff zum lachen, zum weinen, der stoff 
zu einer geschichte, komödie Abelung; stoff zur in- 
trigue Hauff 7,188, zum schreiben Moltke 6, 151, 
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zur — Häufſer d. Geſch. 3, 188; das loos des 
stoffes, der begehret werden kann, und besessen, 
und zerstört Müllner Schulb 4,3; auch näher bes 
zeichnet duch Zufammenfegung, arbeits-, bau-, bild-, 
denk-, farb-, grund-, krankheits-, lebens-, nahrungs-, 
roh-, streit-, unterhaltungs-, verhandlungs-, werkstofl 
u. f. w.; in ber Spr. ber Chemie sauer-, stick-, wasser-, 
kohlenstoff; freier, Übertengen auf Menſchen nad ihrer 
Verwendbarkeit: was mit diesem treiflichen stoffe (von 
Soldaten) zu leisten war Häuffer db. Geſch. 3, 68; 
was für ein trefllicher stoff noch in diesem deutschen 
bürgerthume versteckt war 81; es war doch ein mlich- 
tiger stoff in ihm 2. tag Soll 2,102; — [herzhaft 
von Nahrungsmitteln: der holzkorb mit schönen stoffen 
..strümpfe, wein, spiekgans und thee Moltte 6, 182; 
in burſchitoſer, und jett allgemein in nedifcher Spr., 
vom Bier: sorge für stoff Benebir rel. Stud. 1,9. — 
Bufaımenf ungen: ftoffarm, arm an Stoff, befonbers 
m Bezug au — stoflarme erzühlungen, 
bilder. — Etoffmangel, m. * an Stoff, beſonders 
zum —— u.ä.: morgen füllt unsere sitzung aus 
wegen gel Bismardan 203; in ftuben- 
tiſcher Spr. = Mangel an Bier. — Stoffwechſel, m. 
—** et toffe, aus benen organiiche Körper 

iofen, aus Stoff, beſonders gemufterter Seide, 
beit : ein stoffen kleid, vestis serica figuris di- 
versis plena Friſch; —— ungen: in ihren 
goldstoffnen .. klei vethe DuW. 5; der silber- 
stoffne mantel Blaten Abbaſſ. 6, 201. — ſtofflich, den 
Stoff angebend, auf ben Stoff Beziiglich neuereß, zu⸗ 
erft von Campe — Wort nad) ber weiteren 
Bed. des Subft.: masse (bed Volts), die immer zuerst 
nach stofflichem reize begehrt Treitfcfe 4 


stenja, . stend ftöhne, braufe; stöhnen, stönen, 
adgemere ob laborem Säottel; von Menfchen: bei 
der arbeit, im en traume, vor schmerzen stöhnen; 


(er) stöhnt nach schlaf (iepnfügtig) Eronegt 
2,199; ein banges ach um dich, das hier und 
ein freund bei stillen thränen stöhnet Leſſing Ob. 
1,55; auch: tief in kerkers nacht... stöhnt mein geist 
nun Bürger Elegie; vergebens stöhnet ihm der bange 
seufzer nach S Hiller Räub. 3, 1; von Ähnlichen Lauten 
bei Tieren: das stöhnen der kameele Goethe Div, 
5,1; die pferde stolperten und stöhnten Freytag 
hnen 1, 376; bei Dingen: die dielen stöhnen unter 
seinem tritte; unter dem regen gewühl der nieder sich 
lagernden völker stöhnte der grund Bürger Il. 2, 96, 
— f. — en Per die stolle, 
crum Steinbad; ih Bezeichnung eines 
Gebäds von länglich⸗ dicker, an beiden Enben zugefpitter 
Form, befonders zu Weihnachten üblich, weihnachts- 
stolle, auch nad) ben Zuthaten butter-, rosinen-, mandel- 
stolle; übertragen auf ausgelafienes —— in ähnlicher 
Geſtalt, nierenstolle; — bei Weiß und Hanbd- 
ſchuhmachern fcheibenfürmiges Gerät zum Ausbehnen 
ber Felle Jacobsjon. — Stollen, m. Pfoften, Klotz 
als Stübe, ahd. stollo basis, gradus, mbb. stolle, zu 
stall und stellen und ben bort aufgeführten Wörtern 
gehörig; als Gerät, —— für * ful- 
crum. bettstoll, tischstollen Dief.; das bette uff güldin 
stollen hilft dem kranken nit $rölid Stoß. 494; lasz 
M. Heyne, Deutihes Wörterbuch, IIL 
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einen kranken mann in seid und sammet liegen, häng 
allen schmuck umb ihn, dasz sich die stollen biegen 
Opit 3,286; einen stollen an seinem bett Wieland 
Klel. 1,431; einen sarg ... mit schwarzem kreuz und 
runden schwarzen stollen Platen gläſ. Bantofjel 3; 
Pfoften für eine Bühne: zimmerleute, die mit stollen, 
latten und brettern angezogen kamen, um das drama- 
tische gertist aufzuschlagen Goethe Tagh. 1802; stollen 
an Geländern Adelung; am Hufeifen, bintere kurze 
—* an Meſſerllingen, Abſatz am Angel; stollen 
am Abzug bes Mebrladers, abzugsstollen Inftruct. 25; 
im Bergbau, horizontaler Gang im das Gebirge zur 
Abführung von Wafler und Zuführung von Luft: 
stollen, fodina, mine, eunieulus Sch ottel; das masz 
der günge und stollen 2 1,135; auch ist der 
stollen trocken und gefahrlos Körner 3; 
bei Bädern —— wie das Fem. stolle (f. d.): 
der stollen, eine art gebackenes, panis similagineus 
Steinbad; beiMeifterfingern mit einem andern gleicher 
Teil eines Stropbengebäudes, auch als —Aã Aus- 
drud der altdeutſchen Metrit angenommen; — Schimpf- 
wort für Perfonen: vierschrötige .. trollen , knollen, 

* Garg. 75. 
tolpern, im Geben anſtoßen, erſt nbb. bezeugtes 
Bort von dunkler Herkunft, —* lautmalend (vgl. 
holpern); im 16. Ih. auch als stalpern: wenn er mit 
den füszen stalpret Widram Golbfab. X 2; (bas 
Pierb) stampfet und stalpret fast mit seinen füszen S 4b; 
gewöhnlicher in ber —— Form: es stolpert ein 
pferd mit vier beinen Garg. 39; nedender Zuruf: 
stolper nit, öchslin! Schade Gat. 3, 286; jet 17.3. 
häufiges Wort: stolperte mein pferd auf dem eise 
Weile Erzu. 105; gieng also, oder stolperte vielmehr 
.. nach hause Wieland Sylv. 1,8; sie stolperten 
durchs dörfchen Hölty 9; wie ein rasender stolperte 
er in dem engen raume hin und her 2* W. Meiſter 
4,8; ich stolperte dabei jeden augenblick über die 
fatalen baumwurzeln Cigenbor(i Zangen. 40; retirade 
die nicht ohne etwas stolpern ablief Moltte 8, 137; 
übertragen: mit der zunge, über ein wort stolpern; 
(er) stolpert lobend oder tadelnd Goethe ital. Reiſe I; 
in stolpernden versen Treitſchke 2, 339; ber juri- 
stische zwirnsfüden wird die königliche regierung nicht 
stolpern in der austübung ihrer pflieht Bismard 
Red. 4,372 (vgl. hierzu Schiller Fiesto 2,5); die ge- 
samtheit .. zum stolpern zu bringen 16, 235; in einer 
allitterierenben Verbindung: was thuts, ob wir mal 
stolpern oder stürzen? Bürger Mamfell la Hegle; er 
sprach vom fortgesetzten stürzen und stolpern des 
€ (ma —8 ——— Hod- und 

tolz, ftattlih, body; vo f o 
niederd. Wort, ahd. mihd. stolz, mnb. stolt, altfrieſ. 
stult; wohl mit der urſprünglichen Bed. des Aufs 
ragenben, im Ablaut zu stelze (f. b.); einen ingergig 
für älteren Sinn kann bie allein lebende “2 . Ölofie: 
der fursten stolze architrielinus (Graff 6, 679) geben, 
bie auf einen hinweiſt, ber im ber Halle auf bem er- 
—5* Herrenplatz (architrielinium) feinen Sit bat, 
m Gegenjab zu tiefer angeorbneten Sitzen ber 
niebrigeren Diener; die Steigerungsgrabe nur felten 
und in Älterer Spr. mit Umlaut: das die heiden am 
stölzesten .. gewesen sind Stücke in Ejtber 9, 6; (baf) 
der strüfliche durch seinen mordsig stölzer wird 
Reg 217; bie Beb. des durch Geftalt 
und Koftbarkeit Hervorragenden, Prangenden bis in 
bie heutige Spr.; von Menden, Tieren, Gegenftänden: 
stolz was sin gesinde Parz. 18,25; diu stolze maget 
Neidhart 25, 8; vil stolz was sines (bed Hahnes) 
kambes schin Boner Ebelft. 43,24; hie sollen sich 
legen deine stolzen wellen Hiob 38, 11; Samos stolzen 
wein Hagedorn Epigr. 30; bei Abelung stolzes 
haus, stolzes mädchen, stolze kleider, — prädtig, als 
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landfchaftfich weit verbreitet; von dem sonnenhute nicken 
stulze federn Schiller an Minna; ein stolzern bau, 
als sanct Petri haus zu Rom Müllner Schuld 3, 3; 
bei Jãgern der hirsch geht stolz, mit ragenbem Ge— 
weih; — übertragen auf das Innere bes Menſchen und 
was bamit zufammenhängt oder baraus hervorgeht: 
man saget .. du sis gwaldich unde fıumich, und 
stolz dines gemütis famprecdt Aleranb. 3050; stolzer 
herr (Hiob 9,13), stolze frau (Jef. 32,9), stolzes herz 
(Spr. 16,5), stolzer mut (Hiob 8, 2); schaudre rück- 
wärts . . stolzer weiner! Schiller Räub. 4,5; stolze 
scham 3, 1; mit stolzer freude Karl. 2, 15; diese stolze 
schönheit seines wesens Häujfer b. Geſch. 3, 153; 
stolze gebärde (Pf. 101, 5), worte (Jubä 16); ein stolzer 
aufruf an die truppen Hänuffer d. Geſch. 3,74; in 
stolzer einsamkeit Hanle Werle 1,43; in stolzer ge- 
nossenschaft Freytag Bild. 1,15; stolz sein, werden; 
sei nicht stolz, sondern fürchte dich Röm. 11,20; da- 
von bistu so stolz worden, das du so mechtig bist 
ge 28,5; dasz ein bösewicht nooh so stolz sein kann! 

Hiller Räub. 2,4; er ist stolz auf seine freiheit 
Karl. 2,10; mache dich nicht stolz Gir, 10,29; heut 
bast du mich zum erstenmal stolz gemacht Schiller 
Räub. 4,5; sie reden mit jrem munde stolz Pf. 17, 10; 
ein armer redet mit flehen, ein reicher antwortet stolz 
Spr. Sal, 18,23; izt will ich stolz reden Schiller 
Rüub. 2,3; blut, das stolzer flieszt in königlichen adern 
Schrift. 5, 186; das klingt stolz Seume Spay. 2, 169, 
u.a; als Subfl.: sihe, du stolzer, ich wil an dich 
Ier. 50,31; — mit ausgeſprochen tadelndem Neben- 
finne: sie reden stolze wort, da nichts hinder ist 
2. Betr. 2,18; ein dürftger stolzer neid Hageborn 
Epigr. 31; den donner .„.. der mit zehntausendfachem 
ceniner-gewicht auf deine stolze seele fullen wird 
Schiller Räub. 5,1; wie ſchon im Älterer Spr., wo 
ebenjo die Bed. bed Hochmuts Bervortritt: pompare 
stulz, stolz, hoohmutig, hochfertig sin Dief.; die 
frouwe vorgaz ores globedis (ihre8 Gelübdes) in wip- 
lieher itelkeit, wenne si noch stoiz was Ködiz 97, 13, 
— Stolz, m. Stolzſein, ftolzes Gebaren; nach ber über» 
tragenen Bed. bed Npjectivs ſpät mhd. gebilbet, am 
Stelle von früberem stolzheit getreten; zufrübeft in 
tabelnbem Sinne bezeugt: swperdia ubermuttig fur- 
nemung {. stolz Dief.; wo stolz ist, da ist auch 
schmach Spr. Sal. 11,2; mit einem solchen stolz und 
hoffart 2, Macc. 5, 11; erft fpäter auch in gutem: der 
stolz ist eigentlich ein gröszeres bewusztsein seines 
eigenen werthes Kant 7,431; edler, gerechter stolz; 
aus falschem stolz Wieland el, Einleitung 36; der 
bürger will stolz mit stolz beschumen S diller 5, 62; 
stolz auf etwas haben, in etwas setzen; (ber) auf die 
höchste gerechtigkeit . „. den grössten stolz setzte 
Goethe DuW. 3; von dem einzigen Tyrtäus könnte 
er... den stolz für das vaterland zu sterben, erlernt 
haben Leſſing 5, 1015 — Gegenftand bes Stolzes: 
kinder, der stolz ihres vaters; er, die bewundrung 
seiner zeitgenossen, und später nachwelt stolz Gotter 
1,372; das sohicksal raubt dem leben seinen stolz, 
der welt ihr kleinod Körner Briny 5,4; ihr stolz 
war, dasz einer ihrer ahnen... ein heiliger bischof 
von Metz gewesen war Freytag Bilb. 1,314. — 
ftolzieren, ſich ftolz betragen, —9 stolzieren, mit hðfi⸗ 
cher Endung zum Abdj. stolz nach feiner Älteften, wie 
nad jeiner übertragenen Bed. gebildet: arrogare 
stwleziren Dief.; stolziren, superbire Schotte ‚ in 
Ülterer Spr. mehr von ber Gefinnung und ihrer Mufe- 
rung: das du nicht stolzicrest, sondern bittest Luther 
4,1515; was habt jr, darauf jhr wolt poohen ? oder 
wider wen wolt jhr stolzieren ? 6, 220; noch bei Abe: 
lung auf etwas stolzieren, barauf ftolz fein, als minber 

ewöhnlid; im meuerer Spr. mehr vom prangenben 

eben und Steben: wie die blume stoiziert Hölty 66; 


ftopfen — Stopfer. 836 
der herr sohn stolzieren in wäldern und wiesen allein 
herum Iffland Ausfteuer 1,1; die üppgen Genter, 
die in sammt und seide stolziren Schiller YJungfr., 
Prol. 3; jet der Spr. fremder geworben. 
Stopfen, füllend verſchließen; ahd. stopfön, stoppön 
in bi-, far-, furistoppön, mbb. stopfen, altnieberfränt. 
stuppön, mmb, stoppen, altes Lehnwort aus mittellat. 
stupare, stuppare, mit Werg (stupa, stuppa) zumachen, 
verbinden, vom —9* in Beziehung auf Wunden, vom 
Handwerler beim Dichtmachen eines Gegenſtandes ge- 
braucht; unterſchieden von einem einheimiſchen adb. 
stopfön, mbb. stopfen und stupfen ftechen, das unter 
stippen (f. b.) angeführt ift; bie Bed. bes Dichtmachens 
bat fi mannigfach erweitert. obturare stoppen Diei.; 
stopfen, einstoszen, infarcire Maaler; löcher, lücken 
ar auch bilblich: hett man diszem ubel ein grosz 
loch gestopit Luther Frit. Ausg. 9, 288; eine wunde, 
das blut, den blutflusz, durchlauf stopfen, stopfende 
mittel verordnen; den leib stopfen, alvum sistere 
Steinbad; dasz ich die fügen * Blockhauſes) 
stopfe Freiligrath 1,174; die luke . . wollt er 
stopfen 2, 185; es wäre dann der blutquell nicht zu 
stopfen Heyfe 1, 128; wagen und karren wurden um- 
geworfen und stopften die wege Freytag Ahnen 5, 21; 
die mündung der Darsena wird gestopft Schiller 
Fiesto 3,5; germ auch freier: die ohren stopfen, zu- 
stopfen, nicht hören wollen; einem den mund, das maul 
stopfen, mit Ejjen: (wenn bas Weib) dem andern 
schreiling mit musz . . das maul stopft und mest 
Garg. 83; Weiterfprechen, Tabeln hindern: das er den 
Saduceern das maul gestopft hatte Matth. 22,34; jm 
mit mancherlei fragen den mund zu stopfen Luc. 11,53; 
wenn ben Lügnern) das böse maul gestopft wird werden 
pitz Pialmen 117; auch im neuerer Spr.: alles dieses 
stopite jedem zweifel den mund ®ielanb golb. Ep. 
2,9; nun war seinen feinden der mund gestopft 
eregr. Prot., Einleitung; und schweigt er nicht, stoptt 
ihm den mund ®rillparzer 5,123; im bie Beb. bes 
—— Aufhaltens übergegangen: man müste ja 
en pracht einziehen und das ausgeben stopfen Luther 
3, 120°; so sol mir dieser rhum in den lendern Aochaia 
nicht gestopft werden 2, Eor, 11,10; bei Jägern hunde 
stopfen, fie vom Laufe mit Gewalt dbalten Ade⸗ 
fung; in ber pr.: einstellen des feuers. hierzu 
erfolgt der zuruf: stopfen! Ex.⸗Regl. 53; refl., von einer 
fi drüngenden Maffe: die volksmenge — sich in 
der engen gasse; die schwerfitssige masse hat sich ge- 
stopft; vgl. auch stoppen; — ⸗ dicht einfüllen: werg 
in eine ritze, federn in kissen, tabak in die pfeife, 
fleisch in därme, speisen in den mund, stö in die 
flasche stopfen; er stopfte das geld in seine tasche; 
urväter hausrath drein (in® Zimmer) gest Goethe 
Bau I; bafür: einen stuhl mit haaren stopfen Stein« 
ad; mıt dem ffaum der groszen günseheerden wurden 
weiche pfühle gestopft Freytag Bilb. 1,67; es wurde 
wurst gestopft Moltle 6, 170; sich eine pfeife stopfen; 
mit unterbrüdtem Obj.: bis er wieder stopfen kann 
8, 156; sich beide backen voll stopfen; sich, einen 
mit speisen stopfen; mein weibehen machte nicht viel 
wesen, sie stopft' ihn nicht bis an das kinn Gödingf 
1, 323; ohne hi.: eine speise stopft, madt ben Men⸗ 
ſchen ſchnell jatt; im ber Hausmwirtichaft günse, kapaunen 
stopfen, burch eingeftopfte Nubeln fett machen; im 
Part.: — voll sein; das theater war ganz ge- 
stopft; die vollgestopften wände —* hölzernen Pferdes) 
Sqchiller Zerſtör. v. Troja 9, Muſitkalſch: das horu 
stopfen, Einführung ber Hand in ben Schall: 
er ben Ton Ändern; gestopfte töne; vgl. auch aus-, 
einsiopfen. — „ m. ber ba ftopft; Gerät zum 
Stopfen; oberbeutfh — stöpsel, Flaichentort: bis der 
stopfer aus der bouteille springt Maler Müller 
2, 177; bafür: rack und zucker lıesz der stöpfel aus 
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geraumem rohr Boh 6, 7. — Gtopfung, f. Hanblung 
bes Stopfens, in allen Beb. bes Berbums, /urctura, 
omnisque adstringendi, obstruendi, obstipandi et 
oppilandi actus Gtieler. 

Etoppel, f. Stumpf eines abgefchnittenen Halmes; 
Lehuwort aus lat. stupula (fpät für — abhd. 
stupfila, mbb. stupfel, welche Form ſich oberdeutſch fort⸗ 
ſetzt: als es auf die stupfien losz gieng (bald zu Enbe 
war) Simpl. 2,162; noch jetzt bairiſch Schmeller; 
bie heutige Form als stoppele altnieberbeutih, im 


Nieberd. und Mitteld. fortgefet, von Luther ver- | My 


wendet, und mad ihm friftgemäß: wie stoppel fur 
dem winde ®j. 83,14; wie... die lohe stoppeln hin 
nimpt Jeſ. 5,24; stoppeln und strohhalme * 
Handſchr. 1, 220; das worauf ſie ſtehen, mit 
meinend: bis das mondlicht .. auf den stoppeln flinmert 
Hölty 174; als lerchen über stoppeln striehen Arndt 
85; will ich Sie alle so fett nach hause schicken, 
wie die gänse von den stoppeln Kotze bue Felbkümmel 
2,4; im zufammenfaffenden Ging.: durch heid’ und 
stoppel Bürger d. wilde Jäger; bettler, der zusammen- 
harkt, was in der stoppel sich verlieret Gödingt 
1,126; bei Steinbad als Masc.: das vich auf den 
stoppel treiben; — übertragen auf Kurze Barthaare: 
ist es aber ein weib, warum hat die alte hure dann 
so viel stoppela ums maul? Simpl. 1,66; das kinn, 
auf dem die stoppela sich vexiren Rt 1038; 
sich die bartstoppeln rasieren lassen; auf bie jungen 
in ber Haut lichen Kiele bes Federviehs: gerupfte 
gänse, huhner noch mit stoppeln. — Stopselield, n. 
abgemähtes Getreibefelb, auf bem ned bie Stoppeln 
fieben: weite stoppelfelder Moltte 6,35; bilblid: 
weht mir die vergangenheit von des gluckes stoppel- 
felderna Lenau 35. — ein, Stoppeln zufammen 
fuden: stoppelen spicas legere Schottel; soll sie mir 
am heiszen mittage stoppeln gehn ?efjing Dram. 72; 
in Weinbergen, Nachlefe halten: ich stoppele racemor 
Steinbad; freier — mühſam zufammenfuchen über 
baupt: sie stoppelt scheit und stroh schon hurtiger 
zusammen Hageborn Rab, 1,68; mühsam zusammen- 
gestoppelte kenntnisse. stoppeln bei Landwirten, bas 
Etoppelfelb zum erftenmal pflügen. 
Etoppen, aufhalten, hemmen; nieberb. Form bes 
Berbums stopfeu (f. d.) in ber angegebenen Beb., von 
ber Schifferfpr. ber allgemeiner geworben: schiff stoppen, 


im Gange anbalten, winde, tau, im Weiterlaufen | treib 


—— auch intranf.: das schiff stoppte, hielt an; — 
ei Yägern hunde, meute stoppen, zurüdhalten. — 
Stöpfel, m. Piecpien einer Bilde nieberb, Form für 
stopfer, stöpfel (f. b.), bei Stieler als stüpsel, bei 
Steinbach als stöpsel verzeichnet; stöpsel von papier, 
von holz, von glas Xbelung; als die alte wirklich 
den stöpsel (ber Champagnerflafche) gen liesz 
Goethe W. Meifter 7,8; ausgefahren wie der stöpsel 
von einer flasche gährenden weines@eibel 7,140; f 

weife stöpsel von einem kurzen biden Menſchen Adelung. 
— fäyfeln, mit einem Stöpfel verfehen, flaschen ; auch zu- 
stöpseln, im &egenfaß zu aufstöpseln, Stöpfelwegnehmen. 

Exör, m. Name des Files acipenser sturio, abb. 
sturio, altengl. styrja, styra, mbb. in fehr wechfelnden 
Formen: sturio, stor, stohr, store, stur, stür, stör, 
ster, sterr, steyr Dief.; von benem ſich stör, in Über 
einftimmung mit bem mnb. stoer unb bem nieberl. 
steur erhalten bat; dunkler Herkunft. 

Stord, m. Name des Zugvogels eiconia ; gemeins 
germ. Wort dunkler Abftammung, goth. nicht bezeugt, 
altnorb, storkr, altengl, store, bh. storah, storoh, 
storh unb stork, mhd. storch und stork, welche letztere 
Form and; Älter nbd.: ein stork unter dem himel weis 
seine zeit Ser. 8,7; der stork.. hab zumal ein heiszen 
magen EAlberus Efop 5,44; wer lehret den stork, 
sich zu olüstieren ? Simpf. 1, 156; ſchwache Nebenform 
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mbb. storche, storke, bie ebenfall® bauert: wie die 
Egyptier die storken anrufen arg. 505, nod jegt 
oberbeuticher Plırr. die storchen ; [ Aftgemkg ift ftarte 
Form mit dem Plur. störche; du lehrst den storch die 


Fee ELLE er Fa t. 17; rip 
amen o nicht 5, .14,17, a 
als Tedere Speife angeführt: schüsseln * biber, 


storken Garg. 73; angeſehen als Bringer bes Meich- 
tums unb Glüde, Schützer bes Haufes auf dem er 
niftet vor Feuer, und Sinberbringer (EH Meyer 
thol. 110): gesegnet wie ein haus, das storken be- 
herberg: Fiſchart — Troſtb. Daa; wer mein 
(des blauen Montags wochen wartet aus, dem 
nistelt kain storch auf sein haus HSachs Fab. 1,340; 
(Zuderbrot) das euch (Sinbern) der (neugeborene 
bruder bestellte, als der storch ihn jüngst beim 
zuckerbäcker vorbeitrug Goethe Herm. u. Dor. 7; in 
Bergleichen: lang, dürre wie ein storch, vgl. aud 
storchbein; Nebensart: mit den störchen im prozesse 
liegen, dünne Beine Ir⸗ Waden haben Adelung; 
klappern wie ein storch, vgl. klapperstorch; storch 
aud auf Wirts ſchildern, daher Name bes Wirts- 
baufes ſelbſt: im storch einkehren. — Bufammen- 
fegungen: n. Bein eines Storches ober wie 
eines Stores; Spottname für einen Menſchen ber 
bünne Beine obne Waben bat: er hat storchbeine, ist 
ein storchbein. — Gtordblume, f. Name ber Heinen 
Waldanemone. — Gtordneft, n. Net eines Storches. 
— 6 mabel, m. Schnabel eines Stores oder 
wie eines Sto ; Name ber Pflanze Geranium; Bes 
zeihmung von Werkzeugen Heben von Laften und 
zur Vergrößerung und Verkleinerung von Zeichnungen. 
Stören, auseinanbertreiben, beunrubigend hindern 
ober aufhalten; hochdeutſches Wort, 7 störran (auß 
störjan), stören, mhb. steeren, im Ablaute zu altengl. 
styrian, styrgan beivegen, treiben, mhd. stüren, stürn 
* eren, auseinauder grüßeln, owie 2 sturm (f. b.), 
onit bunkler ft; in weitefter Beb. = gewaltiam 
erführen, zu Boden werfen, in Trümmer bringen, nod 
n zerstören .(f. b.) erhalten, als einfaches Berbum in 
älterer Gpr.: destruite templum dei, störint ir diz 
hüs Notfer Pf. 34,7; ut destruss inimicum .. 
du mit tiu störest den fient 8,3; daz sis riche sulen 
steren unde wasten Walther 34, 8; fonft in ein- 
geengtem Sinne, — aufwühlend, ftohernb auseinander 
en: nü storen, nü ze samene lesen Barl. 115, 82; 
ein schwalbennest herunderstören, feuer anstören, in 
fremden sachen, in ein wespennest stören Gtieler, 
vgl. aud) auf-, durchstören; da man den schutt durch- 
einander störte Schiller 4, 248; nach einer verlegten 
schrift stören; mit Acc.: wenn jener käfer . . auch 
den mist aus den perlen stört Schil ler Räuber, 
2. Borrebe; au nur — ern: die zühne stören 
Leiſewitz Jul. v. Tar. 1, 4; in der nase stören (grübeln) 
Adelung; — ſchon in alter Spr. gemildert, — bes 
fäftigen, —* hindern, jetzt bie Hauptbeb.: urbare 
stoeren . turbiren Dief,; mit Acc.: die dag rechte 
singen sterent Walther 65,9; arbeit, frieden, ruhe, 
vergnügen, behagen (reyta in. ı 483), zusammen- 
hang (116), harmonie (#eller Nadt. 220), eintracht 
der seele mit ihrem leibe (Schiller Räub. 2, 1) u. ſ. w. 
stören; in ein handwerk stören, turbare officia, opi- 
ficia confundere (als Pfufher) Stieler; darnach er 
sich auf den dörfern nert, stört und pfuscht wo er 
kan Schade Sat. 1,174; mit perſönlichem Acc.: einen 
iu der arbeit, in der ruhe stören; andere an den 
süszesten vergnügungen stören Goethe Grofcophta 
5,5; ist es nicht möglich, dasz ich allein sein kann? 
müssen Sie mich nothwendig stören? Gellert zärtl. 
Schweſt. 1,9; den . . keine furcht kan stöhren, bisz 
er das ziel erlangt Caniz 151; in böfliher Frage: 
störo ich Sie? ohne Acc.: stüre ich?; lassen Bie sich 
53° 
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nicht stören; einen aus etwas stören, wobei bie Beb. 


bes Emportreibens noch finnlicher auftritt: ich habe |i 


ihn aus dem schlafe gestört; diesen wurm aus seinen 
schlummer stören Schiller Karl. 2,10; der sonne 
feuer stöhrt alle wesen aus der ruh Haller 1; 
iche bürger aus der ruhe zu stören ®eibel 7, 119; 
auf Gleichgewicht ber Seele bezogen: so wollte ich Sie 
in Ihrer guten laune nicht stören Jffland Mann v. 
Bort 4,3; durch .. rechthabereien der anderen wenig 
gestört Goethe DuW. 5; deine zwischenrufe stören 
mich nicht; * ich störte mich daran nicht Möſer 
Pant. 4,10; in ben Pa ien: störende eingriffe in 
eines rechte, störende besuche; das ist, wirkt störend; 
ein geistig gestörter mensch, nicht mebr voll bei Sinnen. 
— Dazu: Störenfried, m. —— ver, — 
Zuſammenſetzung, die vielleicht von Luther herrührt, 
wenigſtens von ihm gebraucht worden iſt (vgl, Germ. 
29,395). — Störer, m. ber ba ſtört, mhd. sterere, 
stoerer: der mond ging auf, der störer unsrer freuden 
Wieland bie erfte Liebe 97; ich bin der störer (eines 
traulichen Beifammenjeins) Benebir rel. Stub. 3, 11; 
in älterer Spr. — pfufdender Handwerker, berums 
ziehender Keijelflider: llete ich mich zu allerhand 
störern, landläufern Simpt. 3, 276. — Etörung, f. 
Handlung bes Störens, mhd. steerunge. 
Störrig, wiberfpenftig, hartnädig; erft nhd. bezeugte 
Bildung, zu bem mundartlich oberbeutfchen storren 
, f, abb. storro, mhd. storre, weiterhin 
u dem Berbum abb. storrön, mihd. storren fteif hervor⸗ 
eben, goth, andstairran wi ‚ murgen, gehörig 
einer rzel mit starr (f. d.); im älterer pr. au 
obme Umlaut (storrig Luther Frit. Ausg. 12,639), in 
ber körperlichen Beb. bes Mloßartigen, ftarren, fteifen: 
sahe er (ber Teufel) einen unter dem haufen stehen, 
störrig und knörrig wie einen bawm Luther $, 204b; 
* — — . gi — nu er 
ufammenban t ober au 
Selliäe Eigenfaften: die in Lem köpfe 
Luther 6,50*; nacken, der gegen ihn störrig zurück- 
schlug Schiller Räub. 2, 2; störrige, wunderliche 
eheleute, die einander feind sind Luther Tiſchr. 306*; 
ein störriger vasalle Schiller Fieslo 4,14; diese 
störrigen und unwissenden Keller Nachl. 274; mit 
störrigem trotz Moltte 2,56; störrig sein; sie waren 
störrig hinauf zu ziehen 4, Mof. 14, 44; saht ihr ein 
kind so störrig je als dies? Hv Kleiſt Käthch. v. Heilbr. 
1, 2; störrig trittst du nun einher Henje 3, 109. — 
ſch, wie störrig, in Älterer Spr. auch obne Umlaut: 
storrischen und knorrischen .. menschen Yutber krit. 
Ausg. 9, 149; meine störrischen kameraden E$ Meyer 
Jenatſch 218; wer zwingt das störrische pferd Strach⸗ 
wit Geb. 15; störrischer sinn, animus minax, arro- 
gans, fastosus Gtieler; das weibsvolk hier ganz 
störrisch ist ®@otter am Goethe; wurde zuweilen 
störrisch in den lobpreisungen elter Werte 6, 134; 
wollten diese sich zuerst störrisch zeigen Ginngeb. 210; 
was sie der bitte störrisch rauh versagt Grillparzer 
3, 234; Danzig . . stand noch lange störrisch dem 
staate gegenüber Treitichte 2, 251. 

Stoß, m. Handlung bes Etofens; aufgefchichtete 
Menge; ahd. stöz mit bem Blur. stöza und stözi, mbb. 
stöz, Blur. stöze und steeze, bie unumgelantete Plural- 
form stosze auch im älteften Nhd. noch: alle stosze, 
angriffe und schaden Dief.-Wülder 867, fpäter nur 
stösze. 1) Als Thätigleitsbegeihnung mannigfadh: stosz 
mit der faust, dem ellenbogen; st. eines tieres mit den 
hörnern; st. des windes, der erde bei Erbbeben; der 
wagen gibt stösze, bei bolpriger Fahrbahn; (Rippen 
gemacht) dem herzen ze were, daz ime stöz noch slag 
nieht gewerren ne mag Geueſ. in den Fundgr. 2, 14; 
einen stosz mit dem fusze Schiller 2,347; meine 
schwester gab mir einen kleinen stosz mit dem ell- 
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bogen Rofjegger Walbheim. 1, 154; stoaz in die seite, 
n die rippen, um Aufmerkſamleit zu erregen, auch bei 
Gebränge, vgl. auch rippenstosz: (wenn bie Menge) 
mit stöszen sich bis an die kasse fioht Goethe Fauit, 
Borfpiel auf d. Theater; jedem ruck . . und stosz 
Arndt 580; stosz und gegenstosz Keller Werte 6, 21; 
beim Schwimmen: in langen stöszen schwamm sie auf 
das kind zu Freytag Soll 1,351; stosz im Kampfe, 
mit ſcharfer Waffe: man hört da hurtlichen von schilden 
manegen stöz Nib. 542; dolch-, degenstosz; der tödt- 
liche stosz der lanze Hauff 6, 114; dann sprengt er 
hinein und führte den ersten stosz, davon ein eng- 
lischer ritter zur erde schosz Ublanb 351; ihn traf 
des mörders stosz 365; auf hieb oder stosz fechten; 
sich auf den stosz schlagen Stieler; stosz Beim 
Rübern: man... radprecht in, gab im 5 stösz auf füsz 
und hend und 4 stosz hinten auf den hals oder das 
genick D. Stäbtechr. 10, 348; das ist radstosz & Killer 
Fieslo 4, 14; stoaz beg Eifes beim Eisgang: die schollen 
rollten, stosz auf stoss Bürger Lieb v. brav. Mann; 
in Älterer Spr. = Zufammengang des Waſſers zu Eis 
und baburdh gebilbete Fläche: alsbald's im winter ge- 
frur und die Thunau gesties, so zogens über den stos 
mit herskraft Aventin 1,597; stosz des Atems in 
bie Trompete, auch ber fo bervorgebradhte Ton, vol 
trompetenstosz, u. |. w.; — in ——— en: stoss 
in älterer Spr. — ſeindliches Zufammentreffen, Miß⸗ 
elligteit, Haber: wir habend ein stosz miteinandern, 
rumb bin ich har kummen mich mit toh zu ver- 
sünen Tſchudy 1, 1685; stund die sach in stöszen 
638%; Unfall: da must sehen, wie Jona zu mut ist 
in diesem stos epther 3,209*; der selben stösz (wie 
bie Flut nad Agupten) wirt sie (Maria) on zweifel 
viel meer gehabt haben Frit. Ausg. 12,410; Wibers 
wärtigfeit: so wirds dem herzen meins herrn nicht ein 
stos noch ergernis sein 1. Sam. 25,31; Irrung, vol. 
verstosz; in finnlicheren Wendungen, bie Bis Beute 
bauern, stosz geben, bekommen, leiden: wenn gott also 
dem glauben einen stos gibt, das er zappelt, wie kan 
der bleiben und stehen, der on glauben ist? Luther 
frit, Ausg. 12, 385; haben all recht künst . . mitsambt 
dem heiligen römischen reich ein groszen stoez 
litten Aventin 1, 1101; das hiesige theater... 
freilich vor einem jahre einen gar zu harten stosz er- 
litten Goethe an Schiller 1797; unser vertrauen .. 
hat den schwersten stosz bekommen Bismard Re. 
15, 317; bekam diese verfassung einen stosz, von dem 
sie sich nie wieder erholen konnte Rante Werte 
1, 121; seinem herzen einen stosz geben, einen Ent- 
Hiet faſſen der ſchwer wird, Redenbart des gemeinen 
ebens; anders, und am das Fechten, vielleicht auch an 
das Rädern angelehnt: da du dich sprachst der ehre 
los, gabst mir den schwersten herzensstosz Goethe 
Fauft I; weit besser wärs dem herzen den letzten 
stosz zu geben Scherz, Liſt u. Rache 4; vgl. auch herz- 
stosz; — in friegerifder Spr.: ein kräftiger stosz mit 
frischen truppen Hänffer b. Geſch. 3,70; diesen ant- 
scheidenden stosz zu führen 71; vgl. auch vorstoss; 
allgemeiner: diese allgemeine staatensympathie, welche 
den stosz in Böhmen dem halben Europa mittheilte, 
bewacht jetzt den frieden Schiller 8,5. 2) stos, 
von bem was auf einander geftopen, aufgeſchichtet ift: 
von Holz, holzstosz: do liesz die stat dann stösz aus- 
hawen und kolen brennen D. Städtecht. 2,327; (er) 
setzt mich auf diesen stosz (Sceiterhaufen) AG rupbins 
1, 40; ein stosz bticher; ganze stösze von waren wurden 
gebracht; warf zween grosze stüsze acten über den 
haufen Rabener 3, 112; vor sich ... einen stosz 
papier Hauff 7,38; ein stöszlein thaler, Haufe auf 
einanber geiebter Thaler Adelung; im einem Gtein 
bruche mebrere Lagen Stein über einander, 3) in be 
fonderen Bed. ber wirtfchaftlichen und gewerllichen Spr.; 
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stosz, binterer bider Teil einer Kanone, an welchem 
bie Traube und bas —— iſt; Ring auf ber Pump 
re einer Windbüchſe; binterer Teil der Nabe am 

bei Zimmerleuten Ort, wo eine Schwelle an bie 
andere geſetzt wirb, bei Siem Fuge; beionbere Art 
von Neben bei I Yägern; Schneidern Stüd ge 
das zur Berftärfung umter ben Saum gelegt wird; in 
älterer Spr. Art Kleiderbeſatz Garg. 219; bei Berg: 
leuten langer, kurzer stosz, lange, breite Seite eines 
Bergwerls, oberer, unterer "stosz, auch fahrstosz, treib- 
stosz genannt; bei Fleiſchern stosz, Keule eines Kalbes 
ober el8; am Federvieh ber Steiß; landſchaftlich 


u. 

chwarm, 8 weswegen man 
in ne iſt —— einer Kuh = ommer durch auf 
Une, ben man für eine Kub auf 

einer ya Stalder, u. a. — Stößel, m. Werk 
—— Bi mhd. * — Mörfer, 
amme ein afterer8; Ho : an den füszen 
zween stössel oder holzschuch Franck Weltb. 206b; 
am Bebervich ber Steiß (vgl. stosz 3): stöszl Hob: 


—— —— junger 


ftoßen. 842 
Willen 14; — mit mannigfaden S 

Bed; — ſtoßend treiben, als Kraftübung m grüne 
etwas, jemand von sich” weg, auf die seite, hinab 
stoszen ; einen pfahl in die erde, das schwert in die 
scheide stoszen; sie stieszen jn hinaus fur den wein- 
berg 2uc. 20, 15; er stöszet sie zu der erden ef. 26, 5; 
einen hinweg Fi. 35,5), ins schilfmeer (136, 15), in 
die * (ob. 13, 2), ins gefüngnis stoszen; hinab 
ward ich gestoszen ohn’ — Schiller Räub. 
4,5; in den kerker stoszen Bismard Red. 4, 1073 
wil ich sie . . aus meinem hause stoszen Hoſea 9, 15; 
seine eigenen kinder haben ihn auf die strasze go- 
stoszen; er stöszet die gewaltigen vom stuel Luc. 1, 52; 
er wurde vom throne gestoszen; einen, etwas von "sich 
stoszen ; (ber) den n schierlingstrank . . beherzt 
vom munde stiesz Iler 5,21; sie speit mich nicht 
an, stöszt mich 2 von sich Räuß. 5, 2; auch bifb- 
lid: der..den traurenden patrioten von seiner thüre 
stiesz 2, 3; system, das hier... den gegner von sich 
stiesz Rante Werte 1 270; wenn Sie mich nicht von 
sich stoszen Benebir zärtl, Berw. 2,17; einen aus 


berg 3, 3,2 einer gesellschaft stoszen, ehrlos au Sfchli en (vgl. . 
Bart Zub Benin an einen ober etiwaß rühren; | unter ausstoszen); den das vereinigte geheul der mensch 
— nicht überall bezeugtes Verbum, goth. heit aus den entweihten orden stiesz Schiller 5, 16; 

stautan, —J —— altſächſ. ons; d. 'stözan, in andern Wenbungen: er hat sich einen splitter unter 

mbb. stögen; ve ierendes Berbum (mur ein feltenes, | den nagel gestoszen; stosz ihm Gm kranlen Pferbe) 

bes , stauta conjugiert weg): Ur: | die ayr ganz in den bals Geuter —— 15; einen 

tſchaft zu at. tundere Shen. tudes Schlägel, | mit der nase auf etwas stoszen at aud) unter nase I); 

Ba mmen. Die 2. 3. Gin des Pre einem den stein stoszen, ein Hinbernis in ben Weg 

u Untant, da De RE DR, auch | treiben: ich habe ihm den stein n, dasz er den 

meuere Zeit t: so|hals hätte brechen mögen &impf. 1, 89: == ftoßend 


Bei es —— gr lere alle zu pulver @uther 

12, 414; einer under jnen stoszt einen 

weis in busen Widram Rollm. 

1. 17; dasz er sie.. gar oft von hohen felsen stoszt 

RES IA IH TI 

r us er 

—— — Heimat ſchon im 16. I. gewöhnfich 

Greif. 6 8. 3 6. Joh. 11,9 u. f. w.), fpäter —— 

mundartliche mittelbeutf 8 * —— 

Sehe 
, ejjing: zum exe 

Lu herr stüsze wieder ** Dem 
ee ae a 5 U u 

einen mit dem 


1) tranf., von 
——— oder fäßlichem Di 

en ihn mit den 

—— Fuge book hat ihn gestoszen (auch bilblich, 


stoszen ; der ochse 

vgl. unter bock); ad stieg er mit dem — die türe 
daz si zerbrach Erec 4047; bei Streit: si begunde ir 
tohter bliuwen . 0 Mögen Bora a 25, 10; mit 
Richtungsangabe: auf das du deinen fusz nieht an 
einen stein stöszest Matth. 4,6; einen vor die brust 
stoszen; in die seite, auch "Zeichen vertraulichen Er⸗ 
inmern$: (er) stiesz den hauptmann vertraulich in die 
seite Brentag Ahnen 4, 232; voll zorn seine frau vor 
den hin stoszend 
den menden, mit starker * vor die stirn Scheffel 
ei ya für ben perfönlichen Acc. ein Dat: hof- | stöszt 
hund, welcher ibnen mit seiner nase liebkosend ins 

gesicht stiesz ger ytag Ahnen 5 Al; bildlich einen 
vor ger —— stoszen (vgl. unter kopf 2): er die 
wähler nicht gerade vor den u stoszen Bismard 
Red. 15, “0; mit Angabe ber Wirkung: einen, etwas 
über den haufen, sich ein loch in den kopf stoszen; 
— stoszen, von bem Berühren mit fharfer Waffe, 
einem das 'schwert in die brust, den dolch ins herz; 
sties jm sein sohwert in seine "seiten 2, Sam. 2,16; 
ich stosz dich durch und durch Schiller Räub. 5, di 
sie stoszen ihre langen bambuslanzen er der spitze 
in die erde Moltte 8, 257; ey er echtkunſt: 
ich stiesz meine quarte Kotehue erichiwieg. wider 


rg Berüibren, | thet e 


Säilter Kab. 1,2; sie stiesz | erdbeere 


oe trocknen, zu pulver 
stoszen Keller Nachl. 95; hend formen, fügen: 
wenn man stöszt, ao et man butter daraus 
Spr. Sal. 30, 33; bei Tiſchlern holz mit dem hobel 
glatt stoszen ; breiter zusammen stoszen, hu; verbinden; 
zwei tische zusammen, eine bank an die andere stoszen: 
beim Gefunbbeittrinfen die gläser zusammen stoszen, 
bel auch anstoszen; — in Km chwächter Beb., mehr 
— jtedten, beſonders in Fra ©Spr.: (er) stieg dez 
——— ) wider an ir hant Parz. 270, 10; 
stöz den rigel für die tür Walther 87, 11; Fer) stoszt 
auch .. (Löffel) in busen Widram Roll. 127,19; 
.. ein türlin an dem kensterlin auf, sties den 
kopf hinein 171,4; hetten ... einen halt (Hinterhalt) 
gestoszen wider die ey Aventin 1,987; die köpfe 
zusammen stoszen, bei heimlicher Beratung "gl. dazu 
kopf 2): man hätte nichts sich zu ve rwundern, nichts 
die köpfe zusammen zu stoszen a Elavigo 4; 
geld zusammen stoszen, zufammen legen —— als 
oberdeutſch; pfründen und lehen .. nach yhrem todt 
niemant mehr verleihen, sondern unter die armen 
erben und inn gemeinen kasten stoszen Luther krit. 
Ausg. 12,14; ein glüschen stoszen (vgl. bazu unter 
ausstoszen) der j junge ce 3,574; von —— 
n stoszen ranken; der senf vil gröszere 
— Seil 199; auf Innerliches übertragen: etwas 
‚ erregt mir Ärgernis; zu deinem ewgen 
ae "stöszt dich heute was dich gestern zog 
Goethe am Lottchen; — vom Sprechen in ber Er- 
regung: worte, abgerissene laute, seufzer hervor stoszen, 
l. auch ausstoszen; in ber Mufif, noten, tüne stoszen 
beach zu schleifen, ſ. b.), unverbunben zu gi Sehr 
bringen. 2) refl., sich stoszen , an etwas oder einen 
Ben sein blinder vater .. eilet das er sich sties 
Tob. 11,10; das dein fus sich nieht stoszen wird 
Spr. Sat. 3, 23; gehe nicht den weg . . da du dich 
an die steine stoszen möchtest ©ir. 39, 25; woran 
stöszt sich mein fusz? Schiller Fiesto 5, 5; auch mit 
Dat., er hat sich an einem steine gestoszen ; bei Ge 
dränge: die menge stöszt und drängt sich; die wolken, 
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die sich hier in diesem sacke stoszen Goethe 16, 268; 
bildlich: sie haben sich gestoszen an den stein des an- 
laufens Röm. 9, 32; als plötzlich sich sein kopfan einen 
zweifel stiesz Wieland Ob. 9, 6; hart im raume stoszen 
sich die sachen Schiller Wallenft. Tod 2,2; mit bem 
Beifinn des Beihäbigens: im alter sich alls stöszt und 
wendt BWalbis Elop 4,91; übertragen, sich stoszen, 
ein Hindernis, Bedenken nehmen: wie vor zeiten bei den 
Römern gewesen ist, da man solchen flugs auf die 


hauben greif, das sich andere daran stoszen musten | ( 


Luther 4, 403%; es stöszt sich noch eine kleinigkeit 
Abelung; woran stöszt sich denn dein herz noch? 
Gellert ebb.; in eingeengtem Sinne, — ein Ärgernis 
nehmen: sein thun ist bei den heiligen recht, aber die 
gottlosen stoszen sich dran Sir. 39,29; ein doreht 
man, wer sich an narren stoszen kan Brant Narrenſch. 
40, 32; ber Präpo folgt ein Acc.: stoszt euch an 
meine rede nicht Schiller es 4,4; dasz Sie sich 
an die form nicht stoszen Goethe W. Meifter 3,8; 
ein Dat.: die sich stoszen an dem wort 1. Petr. 2,8; 
dasz ich mich an einer solchen art von armuth nicht 


ich stosze gegen Ihr wappen Iffland Spieler 4, 3; 
—— es, dans ich — gestoszen habe geffing 

ampfon 5, 10; von enden Feinden: so lauf 
mir nach .. und in mich stosz BWaldis Cjop 3,93; 
von — ein: der — —— — huhner; auf 
sie (bie ) stöszt er Falke) herab Hageborn 

ab. 2,27; von Bienen, jhwärmen: _ a mit 


stüszt, 


stange), das Schiff in un ‚als i 

begeit war, — er — — 1,106; auf 
= [0 getrieben werben, reifen: da schlummert mancher 
schiffsgesell, der frisch vom lande stiesz $reilig- 


rath 1, 116; übertragen auf das Schiff felbit: ewig | Eto 


stöszt der kahn vom lande Schiller Klage ber Ceres; 
and): ein schiff das unvermuthet ans land stöszt Goethe 
15, 249; wie mhd.: daz schiffelin hie her stiez 
Wigalois 140, 6; das schiff ist auf den grund gestoszen; 
stoszen von ben Eisfhollen, bie zufammen gehen unb 
eine fefte Dede Bilden (vgl. dazu unter stosz): im winter, 
do die Thonau hart gestoszen het Apentin 2,4; vom 
Winde: da kam ein groszer wind.. und sties auf die 
vier ecken des hauses Siob 1,19; die vinde .. stieszen 
- Fern 7, Be; im .„. winde, der von dem 

er stiesz Goethe Werther 2; von Bläfern, in 
das horn, die trompete stoszen: die kleinen —— 
stieszen in ihre hörner Wielanb Ag. 5,5; so stoszt 
denn ihr in die trompeten Grillparzer 5, 114; bilbs 
li: er stiesz ins liberale horn Bismard an Gerlach 
131; im Älterer Spr. auch: das er die posaunen auf- 
bleset und in die drummel stoszet Luiher 8, 281b; 
— in unfinnlierer Anwendung, von Dingen bie einem 
unverjebens in älterer Spr.: ding das yhm 
möcht zu handen stoszen Luther krit. Ausg. 12, 442; 
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was zuhanden stoszt Egenolff Sprichw. 23b; was dir 
für die handt stoszt 225; was jnen begegnen und unter 
augen stoszen mag Luther 4, 393*; von Menfchen, 
= antreffen, begegnen: auf einen (1. Sam. 25, 20), 
auf die feinde (2. Macc. 14,16); stieszen sie auf den 
älteren kalender, der sie überall gesucht hatte Wieland 
Danifchm. 36; es gab parteien. und sie stieszen in 
scherz und ernst auf einander Freytag Bild. 1,334; 
in Bezug auf Dinge: auf schwierigkeiten, widerstand 
äuffer b. Geſch. 4, 261), anerkennung (Bismard 
ed. 3,212), günstige aufnahme (4, 339), unmöglich- 
keiten (7, 27) u. f. w. stoszen; mein anspruch stüsıt 
fürchterlich auf meines vaters rechte Schiller Karl. 
1,2; worauf mein auge stöszt, begegnen mir fremde 
gesichter Fieslo 4, 11; wenn er die schrift studirte, 
so stiesz er auf sprüche . . Ranke Werke 1,197; bas 
umijchriebene Prät. bier mit sein gebildet: die Preuszen 
und Bayern müssen in der gegend von Saalmünster 
aufeinander gestoszen sein Moltle 4, 148; zusammen 
stoszen, feinblidh: die heere sind auf dieser ebene zu- 
sammen gestoszen; zu einem oder etwas stoszen, in 
Älterer Spr. in Bezug auf Yamilienverbinbung: swer 
zuo den stözet unde sich &lichen zuo in verpflichtet 
Haupts Zeitjchr. 7,98; neuer nur bon dem. Minus 
neuer fte: die römische curie war . . höchst 

weglich, nach jedem conclave stieszen neue elemente 
dazu Ranke Päpfte 1,396; befonders im kriegeriſchem 
Sinne: päpstliche galeeren zu der flotte stoszen zu 
lassen 372; sogleich mit seinen truppen zu ihr (ber 
Armee) zu stoszen Schiller 8, 319; eben war ein 
neuer Germanengau . . zu ihnen gestoszen Freytag 
Bild. 1,47; — stoszen, von ben und — 
= grenzenb rühren: unsere gürten, häuser stoszen an 
einander (zusammen); ez stözent künige lant an dich 
Tirol v. Schotten 35; die breite Pharan, welche an die 
wüsten stöszt 1. Mof. 14,6; uber den landsee, der an 
ihren garten stiesz Klinger 10, 124; Älter auch von 
Körperteilen: den brüten, dä der rucke stiez über 
lanken mit dem ende Trift. 2900, 4) Part. gestoszen, 
——— Verbindung, von Tönen: gestoszene 
noten; in Älterer Spr. — Hurz, unterſetzt: der lewen 
seind zweierlei reschlecht, eins kurz und gestoszen 


bock | &ppenborff Plin. 51. — In re 


& en, m. Degen, bamit ofen; im 

ti Einne, vom männficien Gfieh Sarg. 209. — 
fto fertig herab u ftoßen: während über meinem 
vaterlande stoszfertig die spanischen raubgeier schweben 
CFMeyer Jenatſch 51. — Etoßgebet, n. Gebet in ber 
Erregung hervor geſtoßen: ich sandte sofort ein stosz- 
gebet zum himmel Rofegger Walbbeim. 1,336. — 
ein m. Geufzer ber bervorgeftohen wird. — 


w 
— stoszweise wehte der wind; der ganze umschwung 
vollzog sich gewaltsam, stoszweise und darum unvoll- 
—— Treitſchke 2, 306. — m. heftiger, 


ru e wehender . 
tößer, m. der ba ftößt; in Apotheken unb Ge 

Yobenber Haubvogel, Yabidt, Tanbfhaftfid Eyrip 
N) t bogel, icht; g⸗ 
bengit Adelung: Wer eug zum Stoßen, Keule: palm 
stoszer, nieberb. stoter Dief.; auch Klöpfel einer Glode, 
tintinnabulum Lerer. — ftößig, zu Stoßen len 
mbb. stezeo, in Streit befangen, uneins, auch f 
nod: ob ir keiner (irgenb eiffer) mit dem andern 
stöszig würde von der peüt wegen D. Stäbtedhr. 1, 176; 
wann ir etwan .„. mit einander stüszig wiirden 
Bidram Nach. 15d; neuer von Tieren, auch in 
ber Form stöszieht: stösziger ochse, stöszichte böcke 
Stieler; stösziges vieh Möfer Phant. 1,257; leider 
bleiben die böcke . . immer stössig Lejfing em 
Duplif 51. 


845 ftottern — ſtrack. 


Stottern, ſtoßweiſe und ftodend ſprechen; urſprüng⸗ 
lich nieberb., im 16.95. auch ins ochdeutiche ge 
brungene Iterativform zu stöten, hochd. stoszen, auf 
mangeipafte even, bezogen; mmb. stötern und stutern: 

titubare stotern Dief.; balbutire stötern nov. glofi.; 
aud bei Schottel noch mit Umlaut stötteren, fonſt 
—22 ohne ſolchen: die zung geht auf stelzen:: 

ert Garg. 187; sie erstickte von unwillen . 

—2 mit stottern redete sie weiter Schiller 3, 558; 
ich ... stand aber ganz verschüchtert und stotterte 
Körner Sühne 1; mit Angabe bes ſtotternd Ges 
zes: er stottert ihr entschuldigungen Wieland 

far. 2, 60; ich stotterte ‚verlegen ja Keller Werle 
1, 152; agen: den sion, woran die hand sich 
stotternd masz Goethe zu meinen Haudzeichnungen I; 
stottern der maschinen, wenn bie Räder nidht einen 
Gelben © —* Mia ie — Dazu: 


ttert. — mit 
Stottern beha tieler Arien eine stottrige | s 
sprache, etwas 


ttrig vorbringen 
Stoß, Stotzen, m. Stumpf Bien pät mbb. stotze, 
je, stntzen KG 8 ERS) örig, ans f aus dort | bes 
stotzen darinne 
—— ı gestanden haben Beißt. 1, u: * re 
5* mann kann man aus jedem weidenstotzen formen 
iller ee — 3; Bezeichnung eines weiten, runden 
gel efäßes für Flüffigteiten Schmeller; eine Art 
Garg. 156; stotzen, grosser mygel, cymbium 
Maaler; mit stoezn und kandeln 95a 8 Fab. 
1,377; stotzen, auch Hinterfeufen vom Kalb 
— inte he Bay Sn 
ebe e — = g 
bes Gelãndes: der stotz od * ascensus, 
22 ringer und leichter stotz, mollis ascensus 
Maaler; dazu ftoßig, ob sich heldet, aufgerioht, 
acclivis ebb,; zur Bed, ſchroff, jä getvenbet: stotziger 
rein ar "ascensus, stotziger ‚ frames acclivis 
En in partiziplaler Form, nad mdb, stotzen ftarren: 
in eim gar stotzenden graben Th Plater 12, 
Strad, Al gerabe gerichtet, — zu schlaff; 
abb. al$ strach, strac vorauszuſetzen, mhd. strao, in 
enger Beziehung zu dem altengl. Subft. sträc Härte, 
Strenge (distrietio, rigor sträo Liebe Soft. 224, + 
fonft mit feinem Verbum strecken (f. db.) obne nadhe 
weisbare fihere Berwanbte; in ben Wörterbüchern bes 
18. Ih. als veraltetes ober nur den gemeinen Sprech⸗ 
arten angehöriges Wort bezeichnet, 19. Ih. wieber 
mehr — von der Haltung bes Körpers 
oder ber Körperteile: ein reuter strack Sarg. 46; da 
swebeten siniu schene bein strac und sleht alsım 
ein zein Triſt. 6710; ein stracker, kühner geselle | — 
Goethe Rein. Fuchs 1; wandelt er wieder stracken 
ganges umher keller Nacht 196; sich (als Soldat) 
blank und strack zu halten ®erte 1 132; er ging mit 
einem stracken militärischen anstande Heyi e 6, 237; 
sich strack auf die füsze stellen (Goethe 15, 316), 
erheben (Wilbenbrud; Nov. 177), strack dastehen 
(Immermann Münchh. 4, 113); im wagen aufrecht 
strack * 343; auf Inneres gewendet: ein knapperes 
strackeres rer huge oethe Wahlverw. 2,7; dasz ich |d 
auf —— rechten strack und streng halten musz 
a 7,3; = fteif ausgeftredt: da (in der Münz- 
er eripfen bereiter pfenninge ein hant vol 
— Ber stracken armen tragen danno Bafler Dienft- 
mannenrecht 8, 5; aufrecht d: die schwarzen stracken 
—— De: Ideen zur Philof. ber Geſchichte 6, 1; von 
en, fteif: so strack wie ein wollsack Garg. 17 
—— der baum ist sehr strack gewachsen Abelun 
wie strack . . der stamm sich in die lüfte trägt lung; 
—— 63 von die der Ai en, gerabe aus, ſchnurgerade, 
Bindungen bie der älteren Spr. angehören: ich 
gieng stracks weges zu jr Sir. 51,21; kamen wir 


Kurs deinen 
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stracks laufs gen Co 21,1; (ber Himmel) 
stehet fest und gehet ige {ect 9 Luther kit. 
Ausg. 12, 452; (die Simımat) strack für Baden lauft 
hernider Fifhartglüdh. N. Scif% 232; übertragen: stellet 
er ein kurzes straoks urteil er 5, 39% “ —— 
alle rechtshändel entschlichten 3 nt ref, 270; das 
lautet ja strack wider den glauben utber 6, 530; 
.|das . . raitzet = —— zum glauben fit. Ausg. 
12, 465; zeitli — unmittelbar, jofort: der 
sol stracks ge — euch A 11; 'strack desz 
andern — dem inkgref 
1,11; auf die stracke stunde, biefefbe te —IJ 
als Ausbrud des gemeinen Lebens. — 
lid, Weiterbildung zu strack, tm den — Bed. 
bejielben: sträcklich, e vestigio, ex continenti, dietum 
factum, sträckliche zalung, sträcklicher tod, strück- 
liche ankunft Stile 6 stracklich über dem gesetz 
ern striete observare leges Friſchz so mit wurde 
ichst auch ein halber eichwald umgehauen 
BT 85; fleuch sträcklich Bürger neufeelänb. 
2 ernst und rg ag a 
— — fträdling firadem Laufe: ie 
bes | flog — dem orte zu Goethe DuW. 12. — 
ſtrads, abverbialer um pi strack, mbb. strackes, in 
geraber Bewegung ober Richtung, — und über⸗ 
tragen (vgl. auch schnurstracks): da fieng an sich zu 
erheben von der stad ein rauch stracks uber — 
Nicht. 20,40; sie gehet nicht stracks auf dem weg 
des lebens, unstete sind j jre tritt Spr. Sal. 5, 6; — 
—— ohne rechts und links zu sehen 
u vigo 4; ich komme stracks von Mailand 
CFMeyer genatfh 283; — gerabehtn, genau: (bie) 
stracks wider die heilig schrift tobeten @utder 6, 120°: 
darum schlieszen wir stracks, rund und ewisz Tifh 2.75; 
sie blieben stracks auf jhrem sinn Eat Ciop 
2, 13; stracks nachkumen seim zusagen HSachs Fab. 
i, 347; halte ich stracks alle deine befelh Pf. 119, 128; 
ob kunig Ottens hantvest stracks halten Aventin 
2, 509; zeitlich gewendet, — fofort, alsbald: straks bin 
ich ein poete en Hinanf St 3 geharn. Benuß 15; lief 
stracks die stiegen hinauf Möfjer Phant. 4, 89; wandte 
sich stracks zu seinem — Keller Seidw 2, 153; 


* näherer Beſtimmung durch einen ——— 
—— dein — — 
überfel? AGryphius1 
Strafbar, Strafe ——— puniendus, eastigan- 
dus, poena et supplicio dignus Stieler; reprehen- 
sibilis straffbarlich Dief.; strafbares vergehen, strafbare 
handlung, pfichtwidrigkeit Bismard Red. 4, 319; 
ich — * ich strafbar bin Schiller Karl. ; 6. 
Se nblung und Ergebnis bes Strafens, 
55* ung, © hnung eines Bergebens in — 58 — 
rchlichem und —— Sinne, erſt im M 
als sträfe exſcheinend: die straait, poena, supplieium, 
vindieta, castigatio, animadversio, — punitio 
Maaler; strafe gottes (Sir. 16, 13), er menschen 
(2.Macc. 6, 26), str. für ein verbrechen, vergehen, 
strafe der thorheit (Sir. 47,23), der übertretung (2. Petr. 
2 16); (bie Obrigkeit) eine racherin zur strafe uber 
nd böses thut Röm. 13,4; zeitliche, ewige, ge- 
richtliche, elterliche, linde, leichte, empfindliche, be- 
deutende, harte u Macc. 2,49), arge (Hebr. 10,29 
strafe; geld. is-, prügel-, leib-, lebensstrafe; 
schulstrafe; das = bekommt strafe, weil es gelogen 
hat; es wird eine strafe uber euch gehen Hol. 
5,1; strafe zuerkennen, vollstrecken, leiden, antreten, 
zahlen müssen; er hat hundert mark strafe (als strafe) 
erlegt; betrachte, was für straf und last, wenn du 
dein masz gefullet hast, dich endlich werde finden 
PGerhardt 40, 340; das masz meiner strafe musz 


man ich 


Inoch nicht gefüflet sein Schiller Näub. 4, 5; die 


schuldige zur strafe zu ziehen Hauff 2, 96; ver- 
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ordnung . . die jede umg 
strengen strafen belegte Treitjchle 1, 437; etwas ist 
eine strafe; öffentliche verachtung mag seine strafe 
sein; las sie (die Chalbäer) uns... nur eine strafe sein 
Habakuf 1,12; verzeihung sei seine strafe Schiller 
Räub. 5,2; etwas bei strafe verbieten, befehlen, strafe 
erlassen, schenken, u. f. w.; — bie Beb. Berweis, 
Zurechtweiſung durch Worte nur in Älterer Spr. (doch 
vol. strafprediger, -predigt, -rede und bas Berbum 
strafen): wer aber strafe höret, der wird klug Spr. 
Sal. 15,32; alle schrift von gott eingegeben, ist nütz 
zur lere, zur strafe, zur besserung 2, Tim. 3, 16; führte 
ihm mit höflichen worten und glimpflicher strafe zu 
gemüht, dasz er keinen guten haushalter abgeben werde 
Simpl. 2,163. — Zufammenfeßungen: S ‚n 
Amt Strafen auszuſprechen, zu erfennen unb zu voll 
i Strafantrag, m. Antrag Strafe zu erfennen: 
str. stellen. — S ‚, f. Anftalt in ber Ge 
fängnisftrafen vollftredt werden. — © l 


Strafamt — ſtrafen. 


ällig, fällig für eine Strafe, ——— 
ondemnatus Stieler; hier so ver- 
läumdungen . . vervielfältigt werden können, ohne 
dasz sie straffällig sind Bismard Red. 2, 261; diese 
(Herrin) war ja selbst straffüllig Taylor Antin. 254. 
— frei von Strafe: gedanken sind zollfrey 
und strafffrey @uther 6,84%; dasz . . er straffrei 
und verschont des Atlas breites meer . „ überfahre 
gessborz Ob. 1,2; befonbers in Bezug auf gericht- 
e Strafen: beliebige leitartikel straffrei zu diktieren 
Bismard Red. 3,94; durch den straffreien abdruck 
von reden 10, 35; straffrei ausgehen. — ba n. 
= eng — IH. aufgekommen. — Straufgeld, n. 
Stieler; strafgeld zu entrichten Freytag Bilb. 
1, 306. — Steafgericht, 
GStraffadhen: vor str. kommen, stehen, vom str. ver- 
urteilt werden; tpesteatid, vom öttlichen Richter ver⸗ 
rn Strafe: das ist 
st gerichte) gottes; gräszliche bilder von strafgerichten 
Schiller Räub. 4,2. — Straäfgeſetz, n. Gef 
Etrafen und ihre Anwendung x Bergeben beftimmt. 


strafgewalt trifft nur befleckte seelen Wieland Ob. 


ehung der wehrpflicht mit auf Schnüren und Aufhängen bes Verbrechers 


Gelb: strafgelt, muleta pecuniaria | du strafen solt 
n. Gericht zur Aburteilung von | spruch mit dem tod zu strafen 


bag |sünden Fefjing Fab. 4,7; als ber : 
strafe mich!; De ich glaube = —— 
ewalt, f. Gewalt Strafen aufzuerlegen: meine | wollen . 
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eben 
(opt dazu auch mn. sträfer —— Schinder Sch 1 
Lübben), doch müßte bie Abblaſſung ber Bed. lange 
vor bie Bezeugung des Wortes fallen, weil auf jemen 
‚Einn nur ungewiſſe Spuren binweifen. Das Wort 
muß fi von Norden wog Bu verbreitet baben, 
und nicht ohne — orm in ſüdlichen Land⸗ 
ſchaften: Präſensformen im bair öſtreichiſchen Dialect 
straffen ftatt sträfen, er straft ſtatt sträfet ſchon im 
14. 35. feſtſtehend — bei Weinhold mihd. Gramm. 
8 88), Bergangenheitsformen fpäter nad Mufter 
ber rebuplizierenben gebilbet, namentlih in Ouellen 
alemannifcher Heimat, aber auch fonft: das man sie um 
ir tragkeit striefe Herolb Ce 189; gott strieff 
Wickram Rollw. 121,23; kem aber niemandt der dic 
strieff (: lief) Grobtanus 3914; nur kein Part. Prät. 
gestrafen für gestraft. Die ichärffte unb wie es fcheint, 
ber urfprünglichen nahe Bed. bie bes Züchtigens und 
Berletens an Leib und Leben: diu (Schafe) begund er 
(ber Wolf) also sträfen, day ir vil lutzel dä genas 
Reinhart Fuchs ©. 343; wovon Nachllänge im NEp.: 
da er gestraft und gemartert ward, thet er seinen mund 
nicht auf Jef. 53, 7; munbartlic übertragen, jo bairifdh: 
der zimmermann straft das holz, haut mehr bavon 
De, ein hungriger kommt gern in den einen laib 
brod recht zu strafen Schmeller; beffiich und düringiſch 
einen apfelbaum strafen, ihn feiner te Seranken: 
fonft feit Alter von obrigfeitlichen, kirchlichen, elter- 
lichen Strafen, u. ä.: einen schwer, empfindlich, 
für ober wegen etwas, an geld, ehre, leib, leben, ein 
kind mit der rute strafen; dar zu wil in der rat 
strauffen an lip und an gut D. Gtäbtechr. 4, 161; der 
oberkeit ist .. geboten alle mörderei und rauberei zu 
strafen Luther 4, 346%; kule dein mütlin nicht, wenn 
Eir. 10, 6; möcht ich ihn dafür strafen 
Schiller Räub. 1,1; dieses hexenmeisters kecken an- 
Taten Abbafj. 1,58; 
von Gott: herr strafe mich nicht in deinem zorn 
Pi. 6,2; welchen der herr liebet, den straft er Spr. 


ftraff. 


strafgericht (das sind die | Sal. 3, 12; des stunde wird gott nicht strafen ir. 3,3; 


mit urfächliem Gen.: gott, strafe mich nicht meiner 
gott 
! sie 
. sein herz mit arrest beschlagen Wieland 
Abd. 3,8; freier: einen mit verachtung strafen; dafür 


2,40. — Etrafllafje, f. Abteilung in die zur Strafe | soll mich die schleunigste entfernung strafen S Hiller 


eingeorbnet wird; beim Heere: in eine strafelasse de- 
gradirt Häuffer d. Geſch. 3,1605 im ber Schule: der 
schüler wurde in eine strafklasse versetzt. — jtraflos, 
obne Strafe, firaffrei: straflose thaten, straflos aus- 
gehen. — Strafmaß, n. Maf ber Strafe, welches ein 
Bergeben trifft. — Etrafprediger, m. Prediger zur Zu- 
rechtweifung; frei: Sie sind ja ein förmlicher straf- 
prediger in der liebe Iffland Hageft. 3, 7. — Etraf- 
predigt, f. Predigt, zur Strafe, Zurechtweifung, eoncio 
legalis, paraenetica Stieler; frei — langer Ber 
wei: hielt sie mir mit viel verstand und freundlich- 
leit eine strafpredigt Sasiye DuW. 5. — Etraf- 
recht, n. bürgerliches Recht über Strafen für Bergebungen. 
— Strafrede, f. Rede bie eine Strafe, Zurechtweiſung 
thält: (der König) zerknirschte sie (bie Höflinge) 
durch eine strafrede Freytag Bilb. 1,321. — Straf 
richter, m. Richter in Straffadhen. — Strafjadhe, f. gericht- 
liche nach dem Strafrecht und Strafgefek zu beurteilende 
Sade. — Straffummte, f. als Strafe zu zahlende Summe: 
die strafsumme wurde niedrig bemessen Treitichte 
5, ar * yet n. ae wir Strafſache. 
trafen, ein Vergehen ahnden, züchtigen, verweiſen; 
erſt fpät, gleichförmig im Hod- wie Srieberbeutichen 
auftauchendes Berbum, mbb. mud. sträfen, von bunfler 
Vorgeſchichte; wäre es etwa zum Abj. straff (f. d.) in 
Beziehung, jo könnte bie urfprüngliche Beb. geradezu 


5,108; David und Moses haben jre sünde durch busze 
gestraft Luther 8, 21; etwas straft sich selbst; den 
natürlichen weisen gebrauch .. von dem sich selbst 
strafenden miszbrauche zu unterscheiden ®ieland 
gold. Spieg. 1,5; — häufig in ber alten Spr. die ver» 
blaßtefte Bed. bes bloßen Tabelns, Rügens, Berweiſens: 
mit alsö scharphen worten wart ich gesträfet nie 
Alpharts Tod 225, 2; meister, strafe doch deine jünger 
Luc. 19,39; straft er sich selbs mit groszem zom 
Alberns Eiop 4,16; der priester strafte den geist 
und machte ibn stillschweigen Simpl. 2,11; uns in 
ber neueren Spr. nicht gem er (er) straft ihn 
desz mit harten worten Wielanb Geron 615; wer ihn 
dessen straft Am. 10, 13; befonbers in der Verbindun 
lügen strafen (vgl. dazu auch unter lügen): so straf ich 
das orakel und alle felsen in der welt lugen Tied 2, 223; 
bafür fırz: wann mund und blick, gestraft vom herzen, 
log Öotter 1,287; auch: bald höret euer ohr das stra- 
fende gewissen #amler 2, 161; — in ber alten Rechtsſpt. 
ein urteil strafen, es anfechten, appellieren Grimm 
Rechtsalt. 865 fg. (and) urteil schelten, vgl. das Tetstere). 
Strafi, ſtark geipannt, angezogen; erft mbb. als straf 
erſcheinend, bem mnd. stref, streff, angezogen (vom 
Schnüren, Striden, Sehnen) entipredjenb, f bumffer 
Herkunft (vgl. indeß unter stramm); bie & —— 
formen nur mundartlich zum Zeil mit, ſonſt ohne Umlaut. 
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In ber neueren Spr. ganz im Ginme ber Älteren, von 
Striden, Saiten, Bogen, Sehnen u. ä.: straffes seil 
Adelung; arme die den bogen spannten streng und 
straff Schiller nadoweſſ. Totenfl.; auch diesmal war... 
die sehne eures bogens straff angezogen Hauff 2, 106; 
die zügel 20g er straffer an Drofte 397; hält der 
andre .. straffer den hemmenden zaum Geibel 2, 215; 
bildlich: wir brauchen nur die saiten etwas straffer 
anzuziehen Bismard Red. 2,131; bazu im mannig- 
fadhen Erweiterungen: straffe stiefeln, ocreae rigidae, 
ercussae Stieler; straffer beutel, durch Füllung mit 
—* geipannt: ein säckel, .. gar grosz und straff 
gefüllt Grilfparzer 7,6; dein straffer seckel schwer 
von gold Geibel 1,214; vom Haar: dein straffes, 
grünlich schwarzes haar Breiligrath 1,114; von 
Menſchen sich straff halten; der alte ist noch immer 
eine straffe erscheinung; der corporal ... in straffer 
haltung gie tag Ahnen 5, 316; übertragen auf 
Inmeres, Berb ife: straffer mensch, homo severus, 
austerior Stieler; straffes gemüth, raubes, ftörriges 
Abelung als oberdeutſch; strafle gerechtigkeit, ftrenge, 
ebb.; die minder straffen und patriarchalisch bequemeren 
verhältnisse Deutschlands Sänf fer d. Geſch. 3, 216; 
straffe unterordnung 4 
organisation und solche macht über die gemtter ge- 


wonnen .. Bismard Reb. 6,211. — Reafien, ra 
maden: sie (bie Saiten) neu zu straffen R d e 1 


vſKlei theſ. 65 ihre (ber 
seide straffte Sa ee re er 


gliederung u. ſ. w. 

id, zum Strafen bereit, geeignet, mhd. stref- 
lich; in activem Sinne, — gem ftrafenb ober tabelnb: 
er ist sehr sträflich, homo severus, querulus, jur- 
giosus est Stieler; wenn sie alles gerne recht haben 
will, so musz sie manc ein bischen sträflich sein 
Weiſe böje Cath. 1,15; sie sehn so sittenrichtrisch 
strüflich ber junge Goethe 1,31; sträflicher ton, ber 
etwas Strafenbes an ſich jet; mit einer strüfliche 

schulmiene Rabener Briefe 195; papa machen ein 
sträflich angesicht ? Jffland Mann v. Wort 1,55 jetzt 
faum mehr; — paffio, — ftrafenswert, von Perfonen: 
sträflich sein, poena teneri, er ist sträflich, eulpam 
contraxit Steinbad; das strüfliche paar Ramler 
2, 69; von Dingen: sträfliche handlungen ; tabelns= 
wert: sträflicher stolz, sträfliche ehrsucht; es würde 
ein sträflicher geiz sein Möfer Phant. 1,282; in 
berber Rebe nur grabverftärtendb: es ist hier strüflich 
kalt; dasz er sich vor diesem banditen sträflich fürolıte 
EFMeyer Fenatſch 254. — Sträfling, m. Perfon die 
eine Zuchthaus⸗ oder Gefängnisftrafe verbüßt: männ- 
licher, weiblicher strüfling; aus einem sträfling zu 
einem helden der partei (fiempeln) Bismard Reb. 
9,223; viele verbrecher und ehemalige strüflinge 
Keller Nahlaf 254. 

Strahl, m. jhießender Körper, ſchießender Glanz; 
weftgerm. Wort, zufrübeft in der Bed, Pieil, als em. 
im ahd. altſächſ. sträla, mhb. sträle, altengl. strele, 
strel, als Masc. im sung strel und bem im Mhd. 
noch feltenen, aber ſich ſpäter außsbreitenden sträl, in 
Urvenwanbdticaft zu altſſav. sträla Pfeil, fonft ohne 
Beziehung; das Fem. ftirbt im Älteren Rhd. ab (die 
straal, fulmen noch bei Maaler), läßt aber ben Plur. 
strahlen zurüd, ber fi ftatt der masculinen Plural 
form strahle (er schos seine strale Pf. 18,15) liberal 
feit 16.35. ergeben bat. Die Bed. Pfeil, im Mhd. in 
eigentlihem und bilblihem Sinne die gewöhnliche, nur 
felten noch nbd.: sagitta, ein strael Alberus; hatten 
köcher und die handbogen, darauf jr soharpfe stral 
gezogen HSachs 5, 2605; fonft in bie bes treffenden 
himmliſchen Geſchofſes des Blihes umgeſetzt: /ulmen 

M. Heyne, Deutſches Worterbuch, III. 
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straal Dief.; do ohom ain grozz wetter .. und schlug 
ain fiurin stral in die mul D. Stäbtedhr. 4,67; las 
blitzen, .. scheus deine stralen ®j. 144,6; ein strahl 
des donners, der geflügelt trifft Schiller M. Stuart 
4,11; in Zufammenfekungen blitz-, donnerstrahl ; 
bildlich, vgl. bannstrahl; mit heiligem strahl dein reich 
. „zu vernichten Goethe Fauft II 4; göttlicher strahl, 
strahl des geschickes; vom strahl dahin geschmettert 
lieg ich hier Schiller Jungfr. 3,6; getroffen von der 
rache strahl Kran. bes Ibyfus; von hervorſchleßendem 
Feuer und Licht, noch in lebenbigem Bilde: (ber Sommer) 
schieszet senkrechte stralen aus dem köcher der 
sonne Zadhariae Tages. 10; BEE obne 5* 
im verſchieden abgeſtufter Berblafjung: feuer-, licht-, 
sonnen-, mondesstrahl; desselbigen reder brandten mit 
fewr, und von dem selbigen gieng aus ein langer 
fewriger stral Dan. 7,10; —* von sich werfen, 
radios emittere Stieler; strahlen schieszen lassen, 
radiare Steinbad; auf dem haupte einen kranz mit 
strahlen und sternen Fohenftein Arm. 2, 725; wie 
sich im prismatischen glase ein weiszer lichtstreif in 
sieben dunklere stralen spaltet Schiller 4, 50; soll 
kein strahl des tags auf diese wangen fallen Fiesto 
1,12; in diesem finstern unterirdischen gewölbe, von 
keinem strahle beschienen Räub. 4,5; wo die strahlen 
der morgensonne durch die laubgewölbe drangen Keller 
Selbw. 2,239; strahl aus ben Augen: ihr rollend auge 
schosz erst wüthend strahl auf strahlen Wieland 
Idr. 3,133; elektrischer strahl: in einer guten gesell- 
schaft sitzt man allezeit auf einen boden, wo man 
leicht elektrisiert werden kann, und wenn nur einer 
erst den strahl gefangen hat: so geht er von hand zu 
hand fort Möfer Phant. 3, 44; bildlich strahl der 
hoffnung; dieser strahl der glückseligkeit Zeffing 
Sampf. 4,1; geblendet von diesem plötzlichen strahle 
der wahrheit Dram. 101; jetzt fliehest du die stralen 
beszrer weisheit Schiller 5, 164; die ungewohnten 
strahlen der neuen königlichen gunst Karl. 5,3; übers 
* auf hervorſchießende Flüſſigleit: ein blutstrahl 
hoch aufspringt Ublanb 391; brunnen vor dem hause, 
dessen & -. in den groszen steintrog nieder- 
rauschte Heyſe 5, 29; Sie halten, wie ein 
Fr Fer ansbruch des a Ein Fa or : 
effing Duplit IH; — im ‚ beim strahl! 
CFMey er Jenatſch 86; — in fonftigen bildlichen Bes 
eichnungen: wenn .. aus einem groszen weitschichtigen 
e so viele einzelne strahlen nach dinem mittel- 
punkt gezogen werden Goethe 43, 269; strahlen oder 
gräten, woraus die flossen oder finnen der fische be- 
stehen, radii Nemnid); strahlen oder rippen, welche 
bei vielen napfsohnecken vom scheitel an bis nach dem 
rande ausgehen, radii, costae ebd.; strahlen auch bei 
Berfteinerungen, ſchmale gerabe Teile, bie nad einer 
—— verlaufen; —*— von Kryſtallen: kleine 
stralen, das sind ohristallen Th Platter 12; straalen, 
distlen, tridulus Maaler; in wiſſen⸗ 
pr. bie Richtungblinien bes Lichtes und 
alles; strahl beim Pferbe, der mittlere Strich des 
Hufs, ber frei ii en bem Hufeifen Tiegt. 

Strahlen, Strahlen werfen, erft nhd. nad) ber übers 
tragenen Beb. bes Subit. — von Licht, Flamme 
und Glanz gebrauchtes Verbum: straalen, emitiere 
radios, radiare Schottel; die sonne strahlt, sol 
radiat, das strahlen der sterne, stellarum radiatio 
Steinbad; die sonne strahlt ins zimmer; von gold 
und silber stralen, der kranz stralt von rosen Gtieler; 
wo der himmel . .„ von der städte wildem brande 
schrecklich strahlt Schiller Glode 340; vom Auge 
unb feinem Blicke: wie strahlt das feuer schöner augen! 
Hagedorn Ob. 5,6; fröhlich strahlt der blick des 
kommenden Schiller Br. v. Meſſ. 532; vom Geſicht: 
heiter strablen seine züge wieder Körner Toni 2,6; 
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von ber Berfon felbft: vor vergnügen, begeisterung, 
glück en; jonft bilblih: ein neuer morgen strahlt 


in meinem herzen Körner Zriny 5,6; der dinge 
widesschein, der unbegreiflich schnell in unsre seele 
strablet Wieland Natur d. Dinge 3, 221; mit bem 
Acc. des Ausgeſtrahlten: die sonne strahlt licht; mit 
der sonne, die kam, und gottes herrlichkeit strablte 
Klopftod Meſſ. 14,137; bildlich: schönheit ... strahlt 
nur reine heilige triebe in die seelen Wieland 
Briefe v. Berftorb. 3, 204; er müsse .. witzfunken von 
sich strahlen Hauff 7,97; sein gesicht strahlt glück, 
begeisterung;; in befonberen Wendungen ber bichteriichen 
Spr. * mans: er * strahlt aus dem grabmal 
(gieng en or . 11,533; 
gott mit sehr A alle (Zufünftiges offen» 
barend) 654; im Part. ber Gegenwart: strahlender 
glanz, blick, strahlende schönheit; ein sonnentempel 
strahlender thaten JPaul ſtblum. 3,1; strahlen- 
des antlitz Freytag Bilb. 1,50; die strahlendste feld- 
herrngrüsze Klopftod 2, 74; — ungewöhnlid bas 
Part. der Vergangenheit — mit Strahlen verjeben, 
von Gtraßlen umgeben: die schön gestralte sonn 
O ir ugo Grotius’ Wahrh. 293. 

en, fümmen; hochdeutſches Wort unbelannter 
Herkunft, abb. strälan aus sträljan, mbb. strelen, mit 
bem GSubft. mhd. strel (Masc.) und strele (fem.), 
das noch munbartlich oberbeutih als der strähl und 
die strähle fortbauert; auch das Berbum ift im Norben 
ungewöhnlid: pectere strelen Dief.; einen, sich, eines 
haar: ich müeze iuch schöne geströlet sehen Gef. Abent. 
2, 346; am morgen frü strülen, pectere capillos matu- 
tinos Maaler; ging er daran, zu strählen und zu 
flechten Immermann Mündp. 1,30; haaröle und 
seifen, womit die krieger der Germanen ihr langes 
haar vor der schlacht strühlten Freytag Bilb. 1,50; 
das haar (Geibel 4, 62), die haare (Keller Nadil. 134) 


strählen; die hiten fliegenden haare Goethe 
DuW. 5; bildlich, mit perjönli Dat., in älterer 
Spr.: einem wol strälen und bei dem haar ziehen, 


depezum aliquem reddere Maaler; mein fraw die 
hat mir also gstrelt HSachs Fab. 1,1655 — von 
Tieren: wie si (bie Tauben) ir federn .. mit irm 
snabel streln Megenberg 182,2; dasz die gelbe 
katze .. sich mit der pfote zu strählen anfing Frey» 
tag Soll 1,55. 
‚ m., Strähne, f. Strang zufammengewun- 
bener Haare ober Fäden, Fortiegung bes ahd. streno 
echte, mbb. strene, stren, nieberl. strene garens (bes 
ms) Kilian, dunkler Abſtammung; das Fem. ift bei 
dem nicht häufig gebrauchten Worte erft fpäter bervor- 
etreten: der strähn Campe; (ber) faden .. der ge- 
ört dem schneider, und jahr über machts einen 
strähn moiegntt Waldheim. 2,281; an einer dicken 
strühne hob der mönch ein haupt .. aus der strömung 
CFMeyer Nov. 2,14; wie... der wirren strähnen 
tiefschwarzer kranz die niedre stirn umflicht Heyfe 
1,264; von lockigen strähnen Geibel 1, 167; unter 
den verwirrten strähnen ihrer haare E$ Mever d. Heil. 
56; strühn garn, beſtimmtes Maß für Garnfäden; 
strähne bei Nablern, ein Palet gerichteten Drahtes. — 
Dazu: fträhmen, in Sträbne flechten: diese haare — 
wie gesträhntes gold Wildenbrud Harold 2,3, 
Stramm, ftraff, geipannt, gerade und feft; nieber- 
deutſches Wort, mınd. stram (Gen. strammes), vereinzelt 
auch —— (Stalder) bezeugt, deſſen inneres 
mm wohl bas Erzeugnis einer Affımilation iſt (vgl. 
stimme aus stibna) und das auf früberes strafn umd 
fomit auf Wurzelverwanbtfhaft zu straf führt; won 
Campe nod (mit Beifpielen: etwas stramm machen, 
anziehen, der rock sitzt mir zu stramm, ein strammer 
bursche u. a.) als landſchaftliches Wort bezeichnet, bei 
Schriftſtellern norddeutſcher Heimat gelegentlich viel 


Daniel) dem | Schri 
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früßer verwendet: die muskeln raffen sich zusammen: 
die strammen nerven reiszen schier Brodes 6, 218; 
fonft feit Anfang des 19. Ih. allgemeiner werbend: die 
mutter (eine Sub), stramm auf ihren füszen wie auf 
siulen Goethe 39, 285 (vom 1812); hält somit die 
zugel stramm Freiligrath 3,56; die faust ward 
stramm Stradwit Ged. 22; in jebiger Spr. befonbers 
durch Preußen und bag Heer überall verbreitet: stramme 
haltung, strammer soldat; das bei den nachbarn tibel 
berufene stramme preuszische wesen Treitichte 2, 231; 
wir mtissen schlieszlich stramm zu ihnen halten Bis-— 
mard an Gerlad 70; als August stramm dasasz (als 
Soldat) Freyta nen 5,288; auch bei füblichen 
feft : schweres holzjoch, welches sie (bie 
fen)... stramm zusammenhielt Rojegger Walb» 
beim, 1,315; — in bie Beb. angeftrengt, | über- 
gegangen: wir miissen stramm exerzieren, arbeiten; 
es wird stramme arbeit Wildenbrud Quitzows 4,8. 
-6 ‚ f. ſtrammes Wejen: wir traun euch 
nicht die nöthge strammheit zu De e 10, 228. 
Strampeln, ſchnell und anha mit ben Füßen 
aufftoßen, Hänfigfeitsbilbung bes folgenden ums; 
mit o tfcher Lautftufe: (er) laszt den alten vatter 
im kot her strampflen Sfrand Sprichw. 1,83»; das 
kind strampfelt in der schaube GStieler; gewöhnlich 
mit mittel» und niederdeutſcher: strampel mit deinen 
füszen Hef. 6, 11; das kind strampelt, bei Wärterinnen 
auch strampelt sich auf, strampelt sich blosz, wenn «8 
fih ftrampelnd im Bette bt. — —— — mit 
ben Füßen kurz aufſtoßen; erſt fpät hochdeutſch be— 
zeugtes Wort ungewiſſer Abſtammung, mud. strampen: 
strampfen strepere Aben tin, in älterer Spr. häufiger: 
es ſdas Roß) strampfet auf den boden Hiob 39, 21; 
(er) laszt den alten vatter im kadt —— 
Egenolff — 342b; das strampfen vieler pferde 
Brodes 1, 262; dann im Gebraude zurlldgeger en: 
vor wuth auf die erde strampfen Adelung, 2a bett 
eine streu zu schanden strampfen Campe; gleich so- 
viel strampfenden rossen Schiller Fiesko 3,2; er 
strampfte am geschicktesten nach dem takt vor seiner 
tänzerin MMeyr Erz. aus b. Ries 1,58. 
Etrand, m. das ſich Yang binziebenbe Meeresufer, 
Außerfte Seite einer Hüfte; Wort der nörblicden Germanen, 
unbelannter Herkunft, altnord. stründ, altengl. mud. 


r ben 2 
: da hoff ich an den 


wie ein fisch auf dem strande Goethe DuW. 11; an 
dem dden strand des lebens Trauerloge. — Zuſammen⸗ 
ſetzungen: Strandbauer, m. Bauer ber am Gtrande 
wohnt. — ner, m. ber einen Strand be 
wohnt. — Etrandgut, n. Gut von geftranbeten Schiffen. 
— S m. Hügel am Strande: die ragenden 


strandhügel Freytag Bild. 1,65. — Etrandläufer, 

‚m. Name von Vogelarten, — Straudrecht, n. 

das Recht anbete Güter als Eigentum anzufpreden. 

— 6 n. Geil das ein San am Strande feſt⸗ 

Er Freytag Bil, 1,86. — Straudvogel, m. am 

tranbe lebende Bogelart. — Strandvogt, m. beeibigter 
Auffeher Über den Strand und bie Deihe baran. 


Stranden, an ben Strand gain. auf den Stranb 
auffahren, von Schiffen und Schiffern: stranden, wen 
man schiff in zeit der noht lesset auf den strand 
laufen Schottel; da sein (be# Schiffers) verführtes 
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schifflein strandt Königsb. Dicterkr. 44; das schiff ist 
gestrandet, die leute müssen stranden Gtieler; stran- 
dete das türkische dampfschiff dicht vor dem hafen 
Moltke 4, 97; als wir abends... wieder einmal stran- 
deten 8, 79; von Gegenftänben: gestrandetes holz, ge- 
strandete güter, waaren, walfsche und andere grosze 
seethiere stranden Abelung; bildlich: er ist mit seinen 
lebenshoffnungen gestrandet; weisere leute als Faust 
haben . . an dieser gefährlichen klippe gestrandet 
Klinger 3, 182; du ‚ ich sei an der klippe der 
wollust gestrandet 5, 383; die wahl dieses sprechers 
war es, die das siebenbemannte schiflein fast hätte 
stranden lassen Keller Werke 6, 307. — Strandung, f. 
das Gtranben von Schiffen und Gegenftänben; stran- 
dungsordnung für das deutsche reich vom 17. mai 1874 
(bie das Berfahren bei Stranbungen regelt). 
Strang, m. Seil, Strid zum Ziehen ober Schlingen; 
emeingerm. Wort im leicht abwei Form, nicht 
u gt, altnorb, strengr, altengl. streng, ahb. 
strang, mbd. stranc, als urverwandt zu griech. strangäle 
Strid, lat. stringere hart anziehen ei auf eine 
ültere Bed. der Schne kann das in m fter Beziehung 
ſtehende Abj. strenge (f. b.) führen; Nebenformen gleicher 
. abb. strengi, stranga, mb. strange, Masc. und 
em., 


welche letstere im munbartlichen Plur. strangen 
ortbauert: die ganze stube voll strangen gesponnenen 
garns JGotthelf Ufid. Kn. 113; fonft gilt strang, 


Blur, stränge: funis seil l. strang, stranck, strane, 
streng Dief.; für Zugtiere, strünge eines wagens, 
pflages; strang... womit die pferde den — — 
woran man sie 3 et, wagenstrang, zugstrang Friſch; 
bis endlich .. die stränge des einen —— rissen 
ERönig an Leſſing 1772; hieb die stränge mit scharfem 
schwerte vom wagen fenau 116; ein pferd schlug 
über die stränge Moltke 6, 496; zum Läuten ber 
Gloden: da zerret an der glocke der auf- 
ruhr Schiller Glode 365; die bauern fürchten sich 
am strange zu ziehen, damit nicht fremdes gesindel 
zu ihrem abendessen gelockt werde reytag —* 
5,49; in bildlichen Redensarten: seinen strang ziehen, 
feine Schuldigkeit thun; alle stränge anzuziehen, um 
unsern plan... zu unterstützen Wieland Agathodäm. 
5,6; wo .. hundert solche heuerleute mit einander 
einen gleichen strang ziehen sollen Möfer Phant. 
3, 274; über den strang schlagen, tote das ungehorjame 
gugtier: wenn sie allzusehr über die stränge schlugen 

eller Sinngeb, 195; wenn alle stränge reiszen, wenn 
es zum äußerjten kommt; — strang, Werkzeug ber Hin⸗ 
rihtung: sd solde man obir di andern richte met dem 
strange Köbiz 10,6; zum tode durch den strang, furz 
zum strang verurteilt werden; durch ein edikt bei 
strang und schwerd verbieten Schiller 5, 43; der 
strang von seide war mir bestimmt freiligrath 
1,65; der punische kundschafter, den .. du vom 
strang befreit Geibel 7,49; — strang, feit Alters 
auch von gelodten ober gezopften Teilen des Haupt- 
baars: erines, locha, strangun ahd. Gloff. 1,276 (nad 
Richter 16, 13); das haar lag nicht mehr in unordent- 
lichen strängen um die schöne stirne Hauff 5, 13; 
meines (eine® Indianers) haares dunkelbraune strünge 
Kreiligrath 1, 172; — auch von Strangförmigem 
oder »Äbnlihem, in der alten Spr. zum Teil anders 
als in der neueren; — Gtreifen: wir sehen auch oft, 
da; in den luften .- strenge soheinent Megens 
berg 97, 17; ſchmaler Aderftreifen, einzelnes, zwiſchen 
er Furchen liegendes Aderbeet, Erbftreifen ben ber Pflug 

m Hin= und Herfahren umftürzt u. Schmeller; 
Arın eines Wafferlaufs: strang oder arm desz meers, 
brachium maris Maaler; ir (ber Donan) fluz sich 
geteilet hät in siben gröze strangen Weltchron. bei 
Lexer; im mhd. strane au Strophe, Knoten eines 
Rätſels ebb.; im neuerer wifjenfchaftlicher und techniſcher 
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Spr., ärztlich nerven-, harn-, samenstrang; bei Webern 
strang des zettels, einschla Goethe Wanberj. 
3,55 befonbers im Eiſenbahnweſen, vgl. schienenstrang; 
an der bahn, die zur linken hand mit ihren zwei 
strängen hinzog Rojegger Waldheim. 1, 258; bilblidh: 
meine herren, Sie sind it auf einen falschen strang 
geraten Bismard Reb. 15,319; im Pflanzennamen, 
haarstrang, hexenstrang. — fträngen, mit Strängen 
anſchirren, pferde an den wagen. — ftrangulieren, er⸗ 
würgen, erbroffeln, aus gleichbeb. lat. strangulare über- 
nommen; das 17.36. bat dafür bie deutſchere Form 
strangeln, strängeln gebildet, bie indes nicht durchdriugt: 
stränglen, strangulare SH ottel; er hat sich selber 
gesträngelt Stieler; o dasz du . .. uns nicht bald 
strangeln läst Lohenſtein Ibrah. Bafia 12, 356. 
päze, f. ermübende Anftrengung ; Lehnwort aus 
ital. gleichbeb. strapazzo, bei Stieler nod) der strapatz, 
jpäter als Fem.: die strappaze, labor Steinbach; 
strapazen erdulden, ertragen. — ftrnpazieren, dur 
anftrengenben Gebrauch ermatten ober verſchlechtern: 
strapatziren und straputziren, defatigare, delassare, 
enervare, infestare, inquietare Stieler; in ber Spr. 
bes gewöhnlichen Lebens einen, sich strapazieren, auch 
sich abstrapazieren; von Gegenftänben: stiefeln, rock 
strapazieren, durch vielen Gebrauch mitnehmen; das bett- 
gewand zu strapaziren —— Waldheim. 1, 212. 
es harten Glasfluffes 
b. zu Straßburg 
lebenden Juwelier Straß IJacobsjon. — har f. 
breiter Weg; weſtgerm. Lehnwort aus dem fpätlat. 
strata (verftanben via, gepflafterter Weg), ahd. sträga, 
strägza, altjächf. sträta, altfrief. ströte, altengl. stret; 
E t von rohen Öffentlichen, mit Steinen bes 
ten en ber Römer, bie ſich durch das Land zogen, 
unb von Ihnen Ähnlichen Anlagen, auch von ſolchen in 
Stäbten; vom ben Wegen bes Landes, vgl. land-, heer- 
straszo; thö fuarun thie gindza andara sträza .. zi 
eiginemo lante Otfrib 1, 17, 77; auf der strasze durch 
der Philister land 2. Moj. 13, 17; straszen eines reiches, 
einer provinz; straszen in ordnung halten, bessern, 
u. f. w.; Im ben feften Wenbungen seine strasze ziehen, 
gehen; ich far dahin mein straszen Uhlaud Vollsl. 
131; darnach gehet ewre strasze Jof. 2,16; gehn Sie 
nur Ihrer strasze Weiße kom. Op. 3, 15; offene, freie, 
belebte strasze; euer kloster liegt weit ab von der 
strasse Schiller Karl. 2, 14; bildlich: floug er sunnün 
pad, sterröno sträza Otfrib 1,5,5; ich wandel.. 
auf der straszen des rechts Spr. Sal. 8, 20; was heiszt 
nu nach solchem reich trachten . „ welchs ist die 
strasze und der weg, den man gehen mus? Luther 
5, 450°; auf des lebens vieldurchkreuzten straszen 
Arndt 434; frei, von ben Hauptgegenben: vier strüme 
. . fieszen nach allen vier straszen der welt, nach 
abend, nord, mittag und morgen Schiller Berglieb; 
von ſchiffbaren Strömen, wasserstraszen; bon einer 
Meerenge als Durchfahrt, z. B. strasze von Gibraltar; 
von einer Sternerfheinung am Simmel, milchstrasze: 
an dem tail des gestirnten himels, dä diu sträz scheint 
Megenberg 78, 20; übertragen auf Straßenähnliches: 
eine blutstrasze bezeichnete die richtung, wohin sich 
der verwundete geschleppt hatte; macht auf dem tisch- 
tuch ein strasz mit der getreiften suppen sein HSachs 
5, 394%; — von ber breiten Gaſſe einer Stabt ober 
eines Dorfes, städtische, dorfstrasze: ut lutum plate- 
arum delebo eos, also dag horo dero sträzo, daz got 
tiligot Notler Bi. 17,43; in der stad umbgehen auf 
den gassen und straszen Hobel. 3, 2; mit vier pferden 
durch die straszen dahinrasseln Sgiller Räub. 2,1; 
wenn du ihm auf der strasze begegnest ebb.; in der 
volksbelebten strasze zwischen kaufläden M oltte 
5,51; wer wird bekanntschaften auf offener strasze 
machen Benebir eim Luftfpiel 1,11; an, in, im ge 
54* 
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wöhnliher Rebe aud auf einer strasze wohnen; 
straszauf, straszab jagen; welch getümmel straszen 
auf! Schiller Slode 182; in Rebensarten: einen auf 
die strasze setzen, aus bem Haufe ausweiſen; er ist 
nicht auf der strasze gefunden (von der strasze auf- 
gelesen), ift von guter Herkunft. strasze im einem 
Aueh Streif von lints her; im Bergweſen = Gtrede, 
auch ftufenförmiger Abſatz in einem Bau. — Zus 
fammenfegungen: Straßenbau, m. Bau von Land und 
ſtãdtiſchen Strafen. — Strafenbeleuhtung, f. Beleude 
tung von ftäbtifhen Straßen. — Etrafendamm, m. 
Fahrbamm einer Straße. — Etraßenjunge, m. Gaffen- 
junge. — Gtraßenlaterne, f. Laterne fäbtijche 
Strafen. — Straßenname, m. befonderer Name, wie 
En ſtädtiſche Straßen führen. — Etrafenpflaiter, n. 
auf 
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after einer Straße. — Straßenraub, m. Beraubung 
— ee Straße. — Straßenränber, m. ber ſolchen 
au 
Sträuben, ftarr emporrichten, wiberfireben; Bil 
bung u bem Abj. mbb. strübe, strüp, Eye raub, 
Rrubp dt, das im bair. straub, strüb rauh, alemann. 
strüb, arg, bart, noch Tebt, in bem oberb, straube, Dim. 
sträublein, Name eines Gebäds mit fraufer Oberfläche 
(mmb. strüre), ſowie in straubicht (f, d.) weitergebilvet 
ift (vgl. auch strubel und struppig), unb im Urver— 
mwanbtihaft zu altfl. strüpütü Rauheit fteht; davon 
ausgehend bas Berbum ahd. strüben, mhd. strüben 
ber intranfitiven Bed. flarr emporfteben, erhalten im 
Bair. strauben, ftarren, rauh hervorſtehen Schmeller, 
felten auch fonft, im Part. straubend, wiberftrebend; 
zwinge mindstens in kein band... sie (bie Sand) strau- 
bend ein Gödingd Lieb. zweier Lieb. 27; dazu mhd. 
strouben im berf Beb.; beide Formen nehmen zum 
intranfitiven auch tranfitiven und refleriven Sinn an: 
daz här strouben ferer; als ein swin strübt er sich 
——— und find Vorläufer bes feit 16. Ih. vor⸗ 
banbenen umgelanteten sträuben, das nicht mehr ins 
tranj. ſteht: da schreien alle sew wider jn, streubten 
die borsten auf dem rücken Qutber 6,531®; der hahn 
sträubte seine federn Xbelung; (Amor) sträubte die 
kleinen flügel Cronegt 2,348; von Dingen, Zu 
den, = bas Emporrichten verurfachen: etwas, das Ihnen 
jedes haar auf dem kopfe zu berge sträuben soll 
eifing Gal. 4,5; ein afterbild, das.. dem ross die 
mähne sträubt @otter 1,376; weinesglut . . sträubt 
das haar Goethe Deutjcher Parnaf 107; dazu im Part. 
ber Vergangenheit: mit gesträubten haaren Gödingl 
1,288; seine todesblässe, das gesträubte haar CF Meyer 
Nov. 2,369; — refl.: haar, gefieder sträubte sich; die 
elster, indem sich ihre federn vom kopfe bis zum 
schweife sträubten Immermann Mind. 3, 87; 
sträubet sich ihr haar empor JFerner lyr. Geb. 23; 
auch: wie sträubt im regen flohre sich die halbum- 
flohrte brust Uz 1,154; übertragen — na körperlich 
wiberfeßen, ftemmen: dasz Doris ... sich bei meinen 
küssen sträubt Eronegf 2,276; die ohnmacht hin- 
derte sie, sich. . zu sträuben und zu zappeln Wie- 
land Am. 4,10; du sträubst dich umsonst Benebir 
zärtl. Verw. 1, 2; innerlich widerſtreben: jedermann 
streubt sich darwider, omnes adversus hanc senten- 
tiam adversanlur Stieler; wenn sich gleich die sinne 
sträuben ®rillparzer 3,23; eine bahn, gegen die 
ich mich sträube Ifflanb Mann v. Wort 3, 7; sich 
vor etwas sträuben; euer unsterblicher geist sträubt 
sich unter dem wort Schiller Räub. 5,1; in freieren 
Wendungen: teil (Partei)... der seit fünfzig jahren 
ambosz gewesen ist und sich nun einmal gegen die 
hämmer sträubt Bismard Red. 10,109; (Sprade) 
deren worte mir auf der zunge sich sträuben würden 
gegen diese gotteslüsterung Heyfe 4,155; — bas Part. 
ber Gegenwart ohne reflerives Fürwort: gesetz das mit 
ehernem stab den sträubenden lenket Schiller d. 
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Genin® 47; die sträubende natur Körner Rojam. 4, 1; 
die sträubende nymphe Leuthold Geb. 40; Inf. als 
Subſt.: der ritter sträubt sich zwar, allein da hilft kein 
strüuben Wielanb Ob. 2, 29; mit diesem poltern und 
sträuben Bismard Reb. 6,69. — ftraubidht, ftraubig, 
ftränbig, raub, ftarrenb, widerfpenftig (vgl. unter sträu- 
ben im @Eingange): straubicht, streubicht Stieler; 
die pferdt warn straubicht wie die igel BWalbis 
Eſop 3,94; das ungebundne haar flosz straubicht um 
das haupt Leſſing b. Gremit 124; straubige haare 
Goethe 39,128; aufsträubig-hohem en 113; 
wiberftrebenb: es gelang ihr (Wurzel zu fchlagen) .. 
ohngeachtet des sträubigen erdbodens Herder Briefe 
zur Beförb, ber Humanität 5,62; sein gefühl, das so 
sträubig war, sich in der gestalt von worten zu offen- 
baren DMeyr Erz. aus d. Nies 2,11. 

Strand, m. 1) Handlung des Straudelns; Sturz; 
nur im älterer Spr., mhd. strüch: kain mensch ist 
schier so glückhaft, dem gott nit etwan ainen strauch 
thun liesz Yröli Stoß. 498; davon es (das Pferd) 
nam ein — — 44. 2) — 
strauch, größere ausgebreitete e mit bolzigen 
Stengeln, erit mhd. als strüch, eg als strük vors 
fommenb, bunfler Herkunft (vielleicht zu strunk ſ. d. 
gehörig); Plur. mbd. strüche, nbd. sträuche: von... 

lühenden kronen der sträuche Ev Kleift Frühl. 393; 


in} durch wald und flusz und sträuche Goethe nat. Todt. 


3,2; baneben sträucher (ſchon Anfang bes 15. I. 
strücher Lerer): sträucher und büume Goethe b. 
neue Paufias 121; als Einzelpflanze: die streuchlin 
am bach Hobel. 6, 10; wilder, stachlichter strauch, 
die sträuche umhauen Steinbad; zwischen jungen 
sträuchen und pflanzen Goethe Wahlverw, 2,9; der 
süsze strauch der rebe Arndt 84; als Sammelbegrifi, 
— Gehöl; aus Sträudern beftehenb: strauch, dumus, 
lueus, hekke, busch Schottel; in dem strauch die 
nachtigall Homburg 1,F6*; in Rebensarten: 
keinen hinter dem strauche suchen, man habe denn 
selber dahinter gesteckt Steinbad; es ist nur auf 
den strauch geschlagen Cav. im Irrg. 172; ich musz 
ein wenig auf den strauch ihr klopfen 5 v Kleift 
—388* 2,3 (vgl. unter buseh). — Zufammenfegungen: 
ftraudpartig, Art eines Strauches habend: strauchartige 
gewächse. — Strauddieb, m. Dieb ber im Gehölz lauert, 
mb, strüchdiep, -röuber (vgl, auch buschklepper); als 
Schimpfwort: t den mann los, ihr strauchdiebe! 
Straucheln, im Gehen anftohen und dadurch wanlen; 
mbd. strächeln, Sterativbildung zu DEREN, an 
strüchen, ahd. strüchön, strüchEn, zu fta 
Berbum altnorb. strjüka, ſtreichen, ſchnell gehen, ent⸗ 
pen gehört; bie Fortſetzung des mihd. strüchen noch 
m Älteren MID. als strauchen: sein pferdlein das tet 
im strauchen über ein haselstauden Uhland Boltsl. 
147; doch het sein fusz kein mal gestraucht (: ge 
braucht) BWaldis Efop 2, 94; noch jetzt bair. strau- 
chen Schmeller; gewöhnlid) ift straucheln; im eigent- 
licher Lörperlicher Bed.: die knaben (haben müfjen) über 
dem holz tragen straucheln Slagel. 5, 13; erquickt die 
strauchelenden knie $of. 35, 3; nun fleng diese fraw 
an zu straucheln und so gar niderzufallen Alberti— 
nus Landftörger 1985; auf ebnem boden straucheln 
Goethe nat. Tocht. 4, 2; bildlich, übertragen auf bas 
geiftige ober ſittliche Gebiet: wo jr solchs thut, werdet 
jr nicht straucheln 2, Betr. 1,10; so bringe mich zum 
pfade, wo die füsze seltner straucheln Hageborn 
allg. Gebet 32; hier strauchelt oft der gröszte philo- 
soph Möfer Phant. 3,285; mit Acc: ihr strauchelt 
des lebens weg Klopftod 7,34; im umfdriebenen 
Prät.: es haben hie wol gestrauchlet die groszen hei- 
ligen Luther frit. Ausg. 12,324; mein fus hat ge- 
strauchelt Pſ. 94, 18; eben hier haben helden gestrau- 


857 ſtrauchicht — Strebe. 


chelt Schiller Fieslo 2, 19; jetzt er ist auf dem 
pfade der tugend gestrauchelt; — bezogen auf bas 
Spredhen: es sei besser mit den füszen, als mit der 
zungen strauchelen Zinfgref 1,428. — ſtrauchicht, 
ſtrauchig, mit Sträuchen verjehen, Beftanben: strauchich- 
ter ort Stieler; die nahen, strauchichten hugel 
EnKleift Frühl. 282; fraudartig, firuppig: der bart 
strauchig Goethe 30, 136, 
Strauß, m. 1) Kampf, Streit, Haber; mhd. strüz, 
u bem Berbum mbb. striugen, fträuben, ſpreizen, Wider: 
and halten gehörig: (fie hatten) ain groszen strausz 
und stosz mit ainander D. Städtechr. 5,47; auch ist 
sein maul (Maultier) in diesem strausz nicht faul 
Wieland Sommerm. 2, 128; dasz wir uns gütlich 
pflegen nach diesem harten strausz Uß land 360; vom 
Wortftreit: der mit ihm oft einen literarischen strausz 
bestanden Ranke Werke 1,212; (ber) gegen den an- 
maszenden englischen gesandten manchen strausz tapfer 
bestand Treitfchle 4, 641; vom innern Kampfe: be- 
sünftiget des herzens grimmen strausz Goethe Fauft 
II 1; ber feltene Plur.: die fürnehmsten strüusze 
und kriegsthaten Wurſtiſen bei Abelung. 2) ans 
deres strausz, Büichel, mbd. noch nicht bezeugt, aber 
als strüz aus bem co gestriuge Bufaiwert zu 
erſchließen; im nächſter Beziehung de altnorb, strütr, 
Streifen, flatternde Binbe; im 16. Ih. vom Feberbufch 
auf dem Helme, ober auf bem Kopfe von Vögeln: erista 
das zier auf dem helm, strusz, fı usch Dief.; straus, 
apex, so der widehopf oder andere vögel auf dem 
kopfe haben Schottel; straus, federbusch auf dem 
hut, pluma ebb.; vom Schwelle ber Kometen: ein 
röthlicher stern mit einem weiszen strausz Wiebe- 
mann Gefangenfdaften, Febr. 86; f gewöhnlich 
nur noch von zufammengebundenen Blumen, Plur. 
sträusze, in gewöhnlicher Spr. auch sträuszer: straus, 
sertum, b in blumen, 5 et Schottel; furen, 
wo wir manchen strausz gepflückt Günther 282; 
ein strausz rosen, feldblumen; für einen strausz von 
veilchen HoFXlelft Amphitr. 1,4; ich bot ihr einen 
strausz von orangenblüten Benebir ein Puftfpiel 2, 8; 
kleine sträuszchen von edelsteinen Wieland Sylv. 
3,9; bildlich: am verwelkten strausz der vergangenheit 
riechen Schiller Rab. 3,4; — strausz am Wirts- 
Jane, Zeichen bereiten Weines ober Bieres; fpriciwärt- 
: niemand steckt einen strausz aus um dines gastes 
willen Simrod539. 3) britte® strausz, Bezeichnung 
ber größten Bogelart, Lehnwort aus griech.lat. struthio, 
abd. mbb. strüz, mud. strüs; uriprünglich im ſtarler 
Declination, ahd. Plur. strüga, bie auch bis jeßt dauert: 
eins strüzes ei er Zeitfchr. 7,344; dem trotzigen 
strausz (:aus) Fihtmwer Fab. 1,11; vom strausz bis 
zum kolibri Maler Miller 1,43; afrikanische, ara- 
bische strausze; im Mhd. bat fi dazu ſchwache Decli⸗ 
nation eingeftellt, ebenfalls bis im neuere Spr. lebend: 
von dem strauzgen Megenberg 222, 24; strauszen 
werden da wonen ef. 13,21; die strauszen und die 
spatzen Hageborn Fab. 1,6; — vielfach vogel strausz, 
auch strauszrogel (Adelung) genannt; fprihwörtlich: 
es machen wie der strausz, den kopf in den sand 
stecken, um nichts zu sehen; den magen eines strauszes, 
einen strauszenmagen baben, alle vertragen Fünnen. 
Dazu strauszei, strauszenei, Ei des Straußes; bildlich; 
über der dritten ( Epoche Europas) brütet der weltgeist 
ss ist aber ein gewaltiggroszes strauszenei Herber 
Briefe zur Beförd. der Hum. 2, 16; nach einem Märchen: 
nur der krämer, er sucht noch ruhelos sein goldenes 
strauszenei Strach witz Geb. 5; — strauszfeder, 
strauszenfeder, feber eines Straußes, beſonders bie 
als Schmuck — Schwungfeder. 
Strebe, f. Handlung des Strebens, Wiberhaltens, 
mhd. strebe (im nöt-, widerstrebe): sich zur strebe 
setzen, ſich wiberjeen, fträuben, eine stütze zur strebe 
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setzen, nach jchiefer Richtung gegen einen andern Körper 
Adelung als landfhaftlih; im ber Spr. der Bau⸗ 
gewerfe jeit früherer Zeit: (jollen) auch dahinder gut 
pfeiler in die streb gesetzt sein $ronfperger 1, 132*; 
baber strebe — ſchräg ftehende Stüte, bei Zimmer: 
leuten und im Brüdenbau IJacobsjon; diese... mit 
so starken — und streben unterstützten werke 
Wieland Agathobäm. 5,5; des bogens alte pracht, 
der keck von einer strebe zur andern übersprang 
Bee Ttarnte 2,146; in ber Schifffahrt lange 

stange zur ri ber ng und Abhalten 
feindlicher Schiffe beim Entern; im Bergbau fehmaler 

aum, ber an ber einen Seite ber Strede gehauen 
wird. — Zufammenfesungen: Strebebalten, m. Balten 
als Strebe gelegt: — Strebeband, n. bei Zimmerleuten 
— Gtrebe. — Strebebogen, m. Steinbogen als Strebe 
gegen das Mauerwerk geichlagen. — Strebehol;, n. 

krebeband. — Etreb ‚m. Pfahl als Strebe bei 
einer Zimmerung. — Strebepfeiler, m. Pfeiler als 
Strebe gegen eine Mauer geek: diese flanken, diese 
strebepfeiler Schiller Tell 1,3. 

Streben, gegen einen Widerſtand vorwärts dringen; 
Ale streben, auf ein ahd. unbezeugtes streban zurück⸗ 
führend, bumkfer Herkunft, aber mit ber alten Beb. ber 
gewaltſamen Glieberbewegung (ouch muosten . . diu ros 
. „ir ungestiiemez streben län und senfteclichen mite 
gan Erec 3470), aus ber fich der Begriff bes Wimmelns, 
ferner bes Ringens, Mühens, Widerftrebens, Kämpfens 

ausbildet: die cristen strebeten unz an die naht 

iſerchron. 15644; wider die gotes rittere streben livl. 
Ehron. 6112, ber fi auch im Älteren Nhd. noch er- 
halten bat: strebe nicht wider den strom Gir. 4,31; 
—5 aber iſt ber Sinn bes Vordringens nad) 
einen Ziele, ſchon in ber alten Spr., entftanben: sträben, 
underston, sich arbeiten oder underwinden etwas ze 
thin, nit, eniti Maaler; wohin, nach, zu etwas 
streben, von Menſchen und Tieren, meift im gutem 
Sinne: stünde nieman mac vergeben wan got eine: 
dar sule wir streben Freidank 150, 21; wider sü ze 
lande streben g. Gerh. 2688; strebt aber nach den 
besten e. 1. Cor. 12,31; immer strebe zum ganzen 
Schiller Botivtafeln 15; strebend für seine scele zu- 
gleich und der freunde zurückkunft Bofß Odyſſ. 1,5; 
nach jenem durchgang hinzustreben... Goethe Fauft I; 
erobernd in die weite streben Freytag Bild. 1,14; 
heimwärts streben; streben vorwürts zu kommen, etwas 
vor sich zu bringen, u. a.; feltener mit bem Nebenſinn 
ſchädlicher Abſicht: sein unruhvolles streben nach 
unserm thron Gotter 2, 30; (er) strebte unserm recht- 
mäszigen könig meuchelmörderisch nach dem leben 
Klinger 1,357; möge doch mein sohn jagdglück- 
lich sein, wenn er. . auf thiere strebt Goethe 46, 60; 
— refl., mit Angabe der Wirkung: stetes ringen (eines 
— 22 — sich vom leibe los zu streben Wieland 
Waſſerlufe 256; ohne Zielbeftimmung: es irrt der mensch 
so lang er strebt Goethe Fauft, Prolog im Himmel; 
der mann musz .. wirken und streben Schiller Glocke 
1105 — von Seelenfräften: überall wo kraft strebt 
Herber bei Adelung; der uber die alltäglichkeit 
hinweg strebende schwung der seele Zimmermann 
ebb.; von Dingen: wo häuser streben in die höh und 
weite Goethe Nachſpiel nu d. Hageftolgen 1; sie (bie 
Pflanze) strebt gen himmel Taſſo 2, 2; dasz jedes dieser 
festlande (von Amerifa) wiederum mehr von norden 
nach stden sich ausdehnt, anstatt wie die lindermassen 
in der alten welt von west nach ost zu streben Peſchel 
Bölferkunde 438; — im Part. der Gegenwart: jüngere 
strebende geister Ranke Werfe 1,175; eine strebende 
poetisch gesinnte jugend 182; die..zur unabhängig- 
keit empor strebenden fürsten 262; Inf. als Subft.: 
das verworrene streben Schiller Br. v. Mefj. 373; 
beide gedichte drücken ein sanftes ... streben aus 
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Goethe an Schiller 1797; das streben nach gewinn, 
genusz, ıt. a. — Streber, m. ber ba ftrebt; Bezeichnung 
eines Menfchen, ber in feiner Stellung empor zu lommen 
trachtet, mit tadelndem Beifinn: (er ift) etwas streber, 
aber das ist natürlich, wenn man mit grauen haaren 
noch lieutenant ist Bismard an Gerladh 242. — 
ftrebfam, eifrig und anhaltend firebenb, etwas M ers 
reichen bemüht, von Campe als neues Wort aufgeführt: 
die guten strebsamen köpfe Goethe Taab. 1796; 
thätigkeit dieser. . strebsamen gesellschaft Bismard 
Neb. 13, 285; strebsame gemüter 15, 42; mit tabelnbem 
Beifinne (vgl. streber): beamtenstaat, der seinen unter- 
thanen einen strebsamen knechtsinn zu verleihen wuszte 
reytag Bild. 1,105. — Strebſamleit, f. ſame 
rt; die deutsche strebsamkeit Biſsmarck Reb. 9, 220. 
Strede, 1. fi in bie Länge dehnender Raum, mhd. 
strecke, zilstrecke (Gtrede Weges): strecke, extensio, 
intervallum , interstitium, ficies Stieler; an 
jener noch heiteren strecke des himmels Schiller 
2,391; sehr ausgedehnte strecken landes . . die nur 
mit haidekraut und gestrüpp bedeckt sind Moltke 
6, 309; ungefähre Maßbezeichnung: blieb er... eine 
strecke zurück Goethe .19; Ursula eine 
strecke weit mit ihm Seller Werle 6,380; eine kleine 
Babkem.1. brande —ã steinhaufen Roſegger 
1,218; genaue Maßbezeichnung bei Pflafterern 
—⏑ Gen Dh 
— Befahren oder zur Beaufſichtigun 
aumteil: seine strecke befahren, der b; 
seine strecke begehen; bergmänniſch — umterirbifcher 
Gang von einem Ort zum — nniſch Ort an 
dem bie Jagbbeute ber Reihe nad) bingelegt wirb: das ge- 
tötete wild zur strecke bringen; es lagen 175 hasen, 4rehe 
.. auf der strecke Moltte 4, 314; auf Zeit über 
tragen: die traurige zeitstrecke vom vierten bis zum 
—— jahrhundert Schil ler 9, 218; damals 
konntet Ihr streokenlang sehr murrisoh und verdriesz- 
lich sein Immermann h. 1,80; streckenweise 
ewilligt Bismard Red. 10,169; — strecke als 
Werktjeug: lederstrecke der schuster , tentipellium 
Stieler (bafür bei Maaler strecker zum läder, scal- 
prum — Werkzeug zu — Zwecle bei 


angewieſener 
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Riemern und Lobgerbern. — freien, gerabehin aus- 
dehnen, reden, Dazu, fira we Bewirkungs- 
bildung zu dem Mbj.strack (j. b.), ahd. streochan, mbd. 
strecken: iendere strecken Dief.; 1) tranf., vom Leib, 
ben Gliedmaßen: mit gestractim arme Jeroſchin 6198; 
ich sihe vier füsz da strecken Garg. 46,1; zu waschen 
und zu strecken den narbenvollen leib Uhland 358; 
die glieder, flügel strecken, die schnecke streckt ihre 
hörner hervor; thet ich meine glieder . . durch ohn- 
ebertiges ranzen und strecken in die ordnung richten 
br. a SElara Yubas 1,43; oft mit Nebenbebeutung, 
Zeichen einer ſeeliſchen Regung (opt. aud) ausstrecken): 
die hand, hände strecken, gelobend, verlangenb: ad ich 
üfhere mine hende, unde ih sie streoche in cerfce 
Notter Pf. 27,2; ir straht im iuwer hende und hänt 
im triwe gegeben Alpharts Tod 85,3; sie streckt jre 
hand nach dem rocken Spr. Sal. 31,19; fiel eine 
kron’ ihm zu..er streckte nicht die hand Wielanb 
Ob. 8,15; aud in Empörung: er hat seine hand wider 
gott gestreckt Hiob 15, 25; die faust, in Wut: streckte 
die geballte faust nach der höhe und schüttelte sie 
drohend greytag Soll 2,344; die finger, ſchwörend: 
bier streok ie au die drei finger . . hier schwör 
ich Schiller Räub. 4,5, weifend, beutend, befeblend: 
er wies mit dem gestreokten finger der linken hand 
auf den titel I Nov. 2,70; den hals, fid 
bemütigenb: qui debet confiteri, musz den daran 
stregken Luther frit. Ausg. 12,659; die zunge aus 
dem munde hervor, Zeichen ber Beradtung, Bers 
fpottung; den kopf zum fenster heraus, jpäbend, neu— 
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gierig; es streckt keiner den kopf hervor Keller 
Nachl. 285; die oren strecken und von nahem losen 
was einer rede Maaler; und wenn du aus jedem 
astloch ein auge strecktest Schiller Kab. 1,1; die 
beine von sich strecken, in Faulheit; alle viere, in 
Ohnmacht ober Tob; einen strecken, zu Boben: (ba) 
man in (einen Schulbigen) vor dem tische nider solte 
strechen, mit den staben rechen Kaiſercht. 11934; mit 
bem nn bes Leblosmachens: der tot streckt die 
menschen, mors in longitudinem porrigit corpora 
humana © tieler; im Kampfe, einen nieder, zu boden 
strecken; (ber) sich im blute wälzt.. auf bloszen sand 
dahin gestreckt Ramler 2, 52; dort streckte sie aber 
das französische geschütz massenweise nieder Säul fer 
b. Gefdh. 4,294; (ich) sah Priam selbst an den altar 
gestreckt Schiller Zerftörung v. Troja 88; ein frem- 
der der... fechten wollte, ward gestreckt Goethe 
Fauſt II 5; — unfinnlicher: alles vermügen dar strecken, 
vires omnes advocare Maaler; alle kräfte an etwas 
strecken Abelung; so hätte man fleisz daran zu 
strecken, dasz ... Feibnit unvorgreifl. Gebanten 62; 
die köpfe streckten drauf den grösten eifer an & üntber 
655; jetzt abgeftorben; — mit Dingen als Obj.: dar 
af (anf Kiffen) wären gestrecket vil wiziu lilachen 
Wigal. 92, 16; jpäter mur bei entidiebener Betomung 
der Fängenridhtung: meinen schuch strecke ich über 
Edom %®f. 60, 105 es stehen andre mit gestrecktem 
speer Schiller Zar v. Troja 59; (er) streckt das 
schwert zwischen beide Räub. 5, 2; dasz ich ein wind- 
licht in den brunnen strecke Uhlaud 456; in mili- 
tärifher Epr. als Ehrenbezeugung: posten, welche mit 
gewehr beim fusz stehen, haben an stelle des prüsen- 
tirens die ehrenbezeugung durch strecken . . zu er- 
weisen Er. Regl. 13; waffen strecken, Zeichen ber Unter 
werfung: das gewehr strecken, e8 ber Länge nad auf 
ben Boben legen Abelung; wo. .160 Franzosen die 
waffen streckten Moltfe 3, 212; da schrie der riese: 
ich strecke die wehr Gtradwit Geb. 108; über⸗ 
tragen: dasz frau oberamtmann für heut ich die 
waffen streckte Brehtag Demsfar. 1,157; — in ge 
werblicher Spr.: leder, felle, glastafeln, eisen, metall 
strecken ; (baf ber Schlag ber Hämmer) das geschmolzne 
vielfach strecke zum gebrauch ®oethe Panbora 1; 
im Bergweſen feld strecken, ber Länge nad) vermeſſen 
bei Jägern geschossenes wildpret, ber Fänge nad auf 
ben Boden hinlegen, zeug strecken, wenn bie Leinen 
{darf angezogen unb bie Tücher und Netze baburd 
ausgebehnt werben; früher in der Spr. bes peinlichen 
Rechts: vast strecken und folteren, contendere tor- 
menta Maaler; — in zeitlichen Sinn übergreifend: 
etwas in die länge strecken; den rüchtstag weiter 
strecken und verlengeren, vadimonium differre cum 
aliquo ebd. 2) refl., sich strecken, vom Menfchen, bem 
Körper, Gliebmaßen, auch bier oft begleitende Geberbe 
u ſeellſchen Stimmungen: so strekin si sich in dem 
etehüs nidir an di erdin (zum frommen Gebet) Haupts 
Zeitſchr. 16,274; sein schwanz streoket sich wie ein 
cedern Hiob 40, 12; wiewol es (das 2) jm war all 
zu eng, doch strecket er sich in die leng, bisz er 
hindurch ins raume kam BWaldis Efop 4,3; sich 
strecken und renken, als die vom schlaaf aufgeweckt 
sind, pandieulari Maaler; sich strecken beim 
Wachſen: ‚hab ich mich so geändert?‘ ja wohl, du hast 
dich gestreckt Goethe Jery; (Knabe) der sich wirk- 
lich zum jüngling heranstreckte Wanberj. 2,9; aber 
auch in Ohnmacht, im Tode: Vivians sich sä zehant 
stracte sÖö der töt geligt: unkraft het im an gesigt 
Wolfram Willeh. 49,29; vgl. ausstrecken; zur be 
baglichen Rube: (er) streckt sich auf die matzen (Matte) 
arg. 10; sich ins gras strecken Stieler; behaglich 
streckten wir uns auf die polster MoTtte 8,220; aud 
im Berbruß: dort, an der buche fusz . . streckt er am 
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mitiag sich, verdrossen, unbelauschet Gotter 1,142; 
verlangenb: meine arme strecken sich liebevoll nach 
dir in leerer luft Körner Roſamunde 2, 8; ſprich⸗ 
wörtlich: müuszte.. verstand genug besitzen, sich nach 
ihrer decke zu strecken Möfer Phant. 1,176; die 
preuszische regierung ist dann also in der lage, sic 
nach der decke strecken zu müssen, die Sie ihr zu- 
schneiden Bismard Red. 4,279; sich strecken zum 
Lauf, Berfolgen eines Ziels: ich vergesse was da hinden 
ist, und strecke mich zu dem, das da fornen ist Phil. 
3, 135 mäst du dich noch mer den berg hinauf strecken 
Bidram Rollw, 9,7; vom Roß: bist du hinaus, dann 
lasz dein ross sich strecken Uhland 442; baber ge- 
streckter trab, galopp: ritten sie in g trabe 
Freytag Ahnen 5,47; nur ein gutes pferd könnte in 
gestreckter carritre mitkommen Moltte 6, 28; sich 
strecken auch in frobem Wagemut Stiller Fieslo 
2, 15; sich strecken, in bie Länge, von Flächen und 
Wegen (vgl. auch erstrecken 2): dıe strasze streckt sich 
nach osten; das herrliche feld, das über die hügel sich 
hinstreekt Goethe Herm. u. Dor. 4; bis an den fusz 
der riesenberge hin streckt sich das jugdgehegeS diller 
Picc. 3,4; wie ein zugespitzter keil, ins meer sich 
streckend, lag die stadt Platen Abbaſſ. 6,78; bruch- 
theil des groszen volkes, welches .. sich vom schwarzen 
meere bis zur Weichsel und Ostsee gestreckt hatte 
Freytag Bild. 1, 115; dazu: zu des Rheins gestreckten 
hügeln Goethe 4,165; sich strecken, unfinnlicher: 
seine gewalt, sein ansehen streckt sich weit; das sie 
fürwenden, fürstlich ampt strecke sich nicht dahin, 
solehs zu wehren Luther 5, 54*; es ist ein kurze 
predig und bald ‚ gehet aber tief und streckt 
sich ferne frit. Ausg. 12, 352. — In Zufammen- 
jegungen: Stredbett, n. Bett zum Streden eines ver 
wachſenen Körpers ober Glieves. — Stredebein, m. 
vollsimäßiger Spottname für ben Tod: so gehorche dem 
streckebein, das ist der tod Luther 4,397*, — Stred⸗ 


eifen, n. bei Lohgerbern Eifen — Streden bes Leders. 
‚m. Hanblung bes Streichens, fpäte Bildung 
m m, erft inhd. als streich in ber umgrenzten 


bes Schlages, Hiches bezeugt, die Erweiterun 
3 — URL" Ohne: Kohn ae 


backen, rücken; streiche empfangen, austeilen; so dir 
jemand einen streich gibt auf deinen rechten baoken 
Matth. 5,39; der knecht .. wird viel streiche leiden 
müssen Luc. 12,47; strafe von zweihundert streichen 
auf die fuszsohlen Wieland gold. Spieg, 1,10; wir 
kriegen nun schelten und streich’ bis aufs blut Goethe 
getr. Edart; Schlag bei ber Arbeit: von den mächtgen 
streichen musz selbst das eisen sich erweichen Sdiller 
Gang nad d. Eifenb.; engen viele streiche 
fällen die eiche Simrod 539; keinen streich thun, 
nichts arbeiten: du thust nicht einen streich, und gibst 
am meisten aus Goethe Mitſchuld. 1,2; arbeitete er 
seit geraumer zeit keinen streich mehr Keller 6, 290; 
auf @inen streich, fofort; in einem streich, impelu uno 
Maaler; Sie haben es ersten streichs (auf ben Zn 
Schlag) errathen Wielanb Sylv. 6, 2; streich, Glocken⸗ 
idlag: wenn die glocke den zwölften streich thut 
Schiller Kab.5,1; Sälag ber Trommel, trommel- 
streich (vgl, aud) zapfenstreich): so ein trummenschlager 
. . thun soll den streich Kirchhof disc. mil. 35; bes 
Blitzes, Donners: es gieng der straich so stark an.. 
das der ain hie, der ander dort lage Zimm. Chr. 3, 186; 
empfanden wir alle zugleich einen streich wie vom 
blitze Schiller 4, 215; du eilst, der nahen donner 
streichen der wahrheit freunde zu entziehn Eronegl 
2,202; befonbers streich vom Schlage ber Waffe, vgl. 
auch schwertstreich, tötlicher, todesstreich: der streich, 


h | streichen in 


Streiche — ſtreichen. 862 


4, 251; der streich des todes ist gefallen Turanb. 1, 2; 
drei, mit gewaltigen streichen, erlegt er Bürgſchaft 78; 
dasz .. freund und feind erliegt den streichen Leut— 
hold Geb. 124; bei ben Fechtern im künſtlicher Aus— 

ildung, aud zum Schein, als luftstreich: strich mit 
ie luft, dasz das schwert zittert und 
erdufft Waſſmanusdorff, Fechtſchul. 23%; im er 
meitertem Sinne von bem Angriffe gegen ein Heer: 
gegen jenes (Km ö)werk einen entscheidenden streich 
auszuführen Siller 9,55; gegen den... linken 
fiügel der Franzosen einen energischen streich führen 
Säzfier b. Geſch. 3, 66; den feind durch einen raschen 
streich treffen 98; vgl. auch gewalt-, staatsstreich; — 
übertragen auf Angriffe bes Geſchids ber Feinde: bei 
so schweren streichen (be8 Schichſals) Bobmer bei 
Haller 179; was für ein neuer streich auf mein ge- 
beugtes haupt Leffing {.5,10; meinem haupte 
war der streich gedrohet S Hiller M. Stuart 3,4; auf 
andere Ähnliche Handlungen, mit bem Beifinn bes ln- 


erwarteten, im firengerem, verurteilendbem Sinne: einen 
en wilcae streich machen; sich nicht 
zu schlechten streichen hinreiszen zu lassen Moltte 
5, 126; wie im milberem, oft nur nedifchem: diesen 
losen streich 13 1,170; mein sohn kann einen tollen 
streich machen Jfflanb Jäger 5,2; du machst mir 
schöne streiche! Hauff 6, 121; Ihre unterschrift war 
ein dummer streich Benebir Welpe 4,7; aud in 
anderen Wenbungen: einem einen streich spielen; dasz 
eine art von gu igkeit mir .. beinahe einen streich 
gespielt hätte Wieland Nachl. des Diog. 27; den 
allerklügsten streich, den je ein kobold that Lichtwer 
#ab. 4,7; der in ränken und schwenken und allen 
streichen gewandt war ®oethe Rein. Fuchts 5; sollte 
das eine fopperei sein oder ein streich von dem alten? 
Keller Werte 6, 296; übergegangen in bie Beb. eines 
böfen Begeanifjes, Zufalls: da ist mir ein verwünschter 
streich et!; als mir der unangenehme streich 
passirte G a Wanderj. 3, 6; — einen streich haben, 
angetrunfen fein: zum morgenessen dorft es. . nit vil 
drinkens, er het vorhin den straich Zimm. Ehron. 3, 145; 
munbartfich oberbentfch jest auch er hat einen streich, 
ie t im Kopfe. — Streiche, f. Werkzeug zum 
treichen, bei verjchiebenen Hanbwerlern; im Feſtungs⸗ 
bau gewiſſe Seite eines Bollwerls, vgl. unter flanke. 
Streidheln, wieberbolt fanft ftreichen, beſonders Tieb- 
loſend; uhd. Häufigkeitsbilbung bes untergegangenen 
ſchwachen gleichbeb. Verbums ahd. streihhön, mhb. 
streichen: streichlen, verstinen, schmeichlen, mzicere, 
blandiri, subblandiri, palpareMaaler; seinen ww 
bart mit der rächten hand nid sich streichlen ebb.; 
einen, eines wangen, kinn streicheln; Franz streichelt 
ihm die backen Schiller Räub. 2,1; er streichelte 
und koste den nacken 2,2; hatte... sein haar ge- 
streichelt Se fe 1,402; in fprihwörtlichen Wendungen: 
blandiri, lieblich zuthon, den falben hengst streichlen 
Dief.; wer mag bei löwen wohnen? so gar ihr 
streicheln schreckt Hageborn Schreib. an einen 
Freunb 133; dasz Frankreich seinen ärger verbeiszt, 
und die Wiener katze nach wie vor streichelt Bi$- 
mard an Gerlach 268; freier gebraucht: der westwind 
streichelt die locken schauernder büume Leuthold 
Geb. 49; jenen gram . . sucht ich oft mit sanftem 
streicheln einzuschläfern 60; die feder irgend eines 
schlauen reoensenten, die, wenn sie den einen streicheln 
will, auf einen andern sticheln musz Roſegger Walb- 
beim. 2, 69; ironiſch: wie die schaufel des todtengrübers 
* schädel .._ so in —— um 2: 351. 
treiden, etwas ven; weſtgerm. Berbum, 
abb. strihhan, mihb. strichen, mud. striken, altfrief. 
strika, altengl. strican, mit ber allgemeinen Bed. einer 


rten b B rverwandt Tat. 
en a ee: hen Maike, Buzie, 





den lord Seymour mit dem degen nach ihr that Schiller | stringere, ſcharf berühren 
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altſlav. strigg i ; in ftarlı ‚bi 
in neuerer ©pr. Durdahe gehalten bat. 1) Sntranf, 


von Perfonen und perjönlid Gedachtem, — fdarf 
‚edlen: die boten strichen söre: in was der reise 
nöt Nib. 1289,5 B; mit Orts- und Richtungsbeſtim⸗ 
mungen: Jösöph streich näch in Genefiß in ben Fundgr. 
2,54; da sie höreten, das die Philister flohen, strichen 
(fie) hinder jnen her im streit 1. Sam. 14, 22; beſon⸗ 
ders im neuerer Spr. in ber Beb. zu bloßem ziehen, 
laufen gefhwädt: Abraham hieng jm (I8mael) ein 
flasschen mit wasser an hals, und lies jn streichen 
Luther 5, 417®; ihr (Zigeumer) gleicht nicht den 
reichen, die prächtig durch die fremde streichen 
Hageborn Ob. 2,11; bier sah ich frauenvolk dureh 
hof und gärten streichen Wieland Idr. 2,58; das 
schicksal musz einen groszen mann aus mir machen 
wollen, weils mir so — durch den weg streicht 
Schiller Räub. 1,2; der nomade liesz die triften 
wüste liegen, wo er strich efeuf. fjeft; ob ich nicht 
schon .. mit meiner geige dahergestrichen komme 
Eichendorff Zaugen. 83; ich hab’ euch hier schon 
früher um das haus streichen sehen Geibel 7, 165; 
vol. auch landstreicher; an einem vorbei streichen; 
zugleich mit dem Begriffe ber Berührung: an einen 
oder etwas streichen; (Hunb) der dir die mädels wie 
der blitz am rockzipfel hatte, wenn sie sichs versahn, 
und zu nahe dran vorbei strichen S Hiller Räub. 1,2; 
ich bin an der wand vorbei gestrichen (angestrichen), 
und habe mich beschmutzt; wie ein sehr wohlgeklei- 
deter mann: er wird sich nirgends anlehnen, und 
Ay wird sich hüten an ihn zu streichen Goethe 
. Meifter 5,16; — von Tieren: Artüs valke al mite 
streich Parz. 282, 12; wenn die vögel haufenweise 
streichen, quando aves gregatim volant Steinbad; 
streichende delphine Goethe Fauſt IL1; ich weisz 
.„.um welchen speck die katzen streichen CF Meyer 
Nov. ee — — 3. it in — 
pr. auch von dem Zie er Fiſche na 
den kalte, bei den Jägern streichen von Hunden, 
Bölfen, Füchfen, von ihrem Herumſchweifen im Bes 
attungstriebe; — von Dingen; wann jetzt die rauhe 
uft streicht über berg und thal Ttfderning 175; 
ein zephyr strich durchs buchengezweig Platen verb. 
Gabel 1; (er) prüft, von wannen streicht der wind 
Lenau 570; nebel..der auf einmal aufwärts strich 
Goethe 16,251; do irsach er. . ein schif strichin 
herabe Ierofchin 18788; das schiff streicht durch 
die wellen Lieb um 1820; man sieht die pfeile kaum 
durch die getheilten lufte streichen Korgahtas 
1,132; vom Zug bes Geländes: die schönen gebirge, 
von osten gegen süden streichend ® oetbe ital, Reife I; 
bergmännifch: der gang streichet aus dem morgen in 
abend Jacobsjon; gehalt der gebirgsgünge . . der 
verschieden ist, indem sie nach verschiedenen himmels- 
gegenden streichen Goethe Ragp 1000; — streichen, 
von Hanbbeivegungen: einem über das gesicht, die 
wange streichen; ihm durch das haar streichend #eller 
Werle 6, 55; der jungfrau mit der hand über das 
holdo antlitz zu streichen Freytag Bild. 1,299; ich 
« . strich leise an das lockige haupthaar des vaters 
Erinn. 137; vom Schlagen mit dem Schwerte: ich 
fechte also, nicht als der in die luft streichet 1, Cor. 
9,26; — landſchaftlich in Franlen und Schwaben aut 
etwas streichen, bei Berfteigerungen fein Mehrgebot 
durch einen Schlag kundthun (Schmeller), vgl. dazu 
aufstreichen 2, 2) refl., sich streichen, davon 
machen, entfernen: oberdeutſch streich dich! made baf 
bu fortlomumnft; alem. der Jump . . het-si g’striche 
Seiler 281; ich strich mich sachte aus der vor- 
nehmen gesellschaft Goethe Werth. 2, 3) tranf. strei- 
chen, etwas darüber binfahrend berühren, in vielfachen 
Schattierungen bes Sinnes; in Bezug auf Körperteile 
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Ausbrud bes — ober ber Liebloſung: den 
bart streichen, mu barbam Stieler; sich den 
bauch, einem wangen streichen; zu Leonoren, 
der sie das kinn streicht S Hiller Fieslo 2, 2; strich 
den grauen bart Scheffel Tromp. 168; ordnend: sie 
strich sich ihre schürze glatt; dä streich mane ritter 
wol sin här Parz. 776, 6; der alte mann strich seine 
grämlichen falten aus dem gesicht Eichendorff 
Zaugen. 80; ich strich den reif aus meinen schnurr- 
barthaaren Breitigrath 2,141; mit bem Nebenfinn 
bes Verweiſens: also soll man gott zur schulen füren, 
und dem heiligen geist die feddern streichen Quther 
trit. Ausg. 12, 236; einen streichen, ſchlagen, : 
daz her si dicke streich daz ir rucke blütete Dirk. 
1, 244; so euch jemand in das ichte streicht 
2. Cor. 11,20; mit ruten gestrichen Frölig Stob. 160; 
frei: die geiszel streicht mich auch, die eure glieder 
schmeist (id empfinde fie mit) AGryphius 1,113; 
in neuerer Spr. nur felten: ein streichen 
Adelung; von eimer obrigkeitlihen Strafe: die ich 
— mit ruthen streichen —— gt 
t faft ver 3z — au ge, fr 
Be —* ei öl ben rt 
er dar Barl. 172,22; (wenn er alten Käſe) mit schau- 
feln auf das brot striohe Garg. 100; (Sie) streichen 
es (das Gemiſchte) mit der m gut durch 
einander Lejfing an EKönig 1771; das angesichte mit 
blute, salbe auf die augen, butter aufs brot, pflaster 
aufs leder streichen Steinbadj; nimm diese kohle, 
streiche einen strich auf ärmel ®oethe Fauft 1; 
den schweisz von dem gesichte, den staub von dem 
vitfa In wirstänftlier oder tehmifher Eyr. oh 
v wiriſda n pr. ı 
näbere Beftimmungen: pflaster, ar Landwirten 
sense, bei Tei messer, bei Gerbern felle, ki 
utmachern hüte, bei Böttchern dauben streichen; einen 
uszboden, mit Dedfarbe; das streichen der fuszböden 
war noch ungebräuchlich $reytag Erin. 92; ki 
Bogelftellern lerchen streichen, mit Streichn H 
ziegel streichen 1. Mof. 11,3, ftreichend formen; da 
wir die ziegel schon zu einer neuen (Gruft) streichen 
Günther 1079; in ber Sch rt streichen, 


allı i di strichen), 
—S ee —— N er denkt 
in seinem sinn, i 1 di ichen Körner 


so 
Braut 4, vgl. aud) unter segel; Ahnfi streichen 
(f. ——— wir unsere ———— Bit: 
mard an Gerlad 78; mit unterbrüdtem Obj.: vor 
einem streichen, ein schiff zum streichen zwingen 
Adelung; seelen, die vor jedem sturmwind streiehen 
Arndt 243; geige (Eihenborff Taugen. 8), violine 
(Lenz Hofmeifter 5, 2) streichen; gestrichene noten, 
mit einer Hilfslinie verſehene: ein-, zwei-, drei 
nes C; mit dem Beifinn bes Glättens im Gegeniah 
zum Häufen: getreide im scheffel, den scheffel strei- 
chen; (ber) aus gestrichenem masz einschüttet den 
ichen vorschusz Bof Ibyll. 3, 62; dieser hut, 
von gold gestrichen voll Schiller Fieslo 3, 7; von 
daher übertragen: dasz man (beim Schießen mit den 
Mehrlaber) .. das korn so in die kimme nimmt, dast 
man in der mitte der letzteren die kornspitze mit dem 
kamm des visirs in gleicher höhe sieht, d. h. gestrichen 
korn hat Schießvorſchr. 36; streichen, eberftriche thun, 
um Zeichen ber Tilgung, baber — eilgen, anfheien 
— einen aus der rechnung, stelle aus einem 
aufsatze, gedichte; besonders war das streichen ein? 
seiner angenehmsten beschäftigungen, wodurch er jedes 
stück (Theaterftüc) auf das gehörige zeitmasz herunter 
zu setzen wuszte Goethe W. Meijter 3, 2; die längst 
striehne schulden Schiller 5, 23; er kann mir 
einen pfennig von meinem gehalt streichen Bit+ 
mard Red, 15,69% — In BZufanmenjegungen: 


865 Streicheifen — ftreifen. 
treicheifen, n. eifernes * um Streichen und Glätten, 
—— Bügeln ber Wäj Sei Quchbindern, Glasmachern, 
Gerbern u. a. — S garn n. Garn bei Bogelfängern 
und Fiſchern, bamit friend u fangen. — * 
EB - Hol, womit man fe (end ober f 
Gerät im Haufe ober bei ‚ mbb. str = 
holz; Beim Getrei ibemefjen: machts voll... nach dem 
streichholz Garg. 157; zum Wetzen der Senfe; Bei 
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volk (184); von Einzelnen: so um und um frei durch 
die welt zu streifen Goethe Fauft I; musz streifen 
um durch haus und garten Riidert Piebesfr. 2, 20; 
über denselben (Gebirgsfuß) hinaus streift schon der 
Araber Moltke 2,291; übertragen: in ein fremdes 
gebiet, eine andere wissenschaft hinüber streifen; von 
Tieren: die vögelschaar an wäldergipfeln streift Goetbe 
an Wertber; umfchriebenes Brät. ich bin und habe 


Ziegelftreichern, Hutmadern u. ſ. w.; in jebiger Spr. — Steinbach; — mit dem Nebenſinn ber Be— 
—— indboß zum den. — Eireiginen‘ — am gstad anhin streifen, zerür am gstad 
ment, Faden um — GStreichneß, n. | an aren, stringere ripas Maaler; mon ein 
—5* — n. 8 er nur * Kind) —— an eine nessel streift Wieland Kiel. 
Fnftrumenten Beh, = 1,130; die kugel streifte an der wand hin Adelung; 
5* aus Streichi A * rienten, m. | streifende kartätsche Schiller die Schlacht; unfinn- 
— worauf — * Strei ſcharf gemacht licher: —— die au geiz. .streift Rante 
ugvogel. — ,f.| 1,65; ich fand... den ton an das el estreifend Bi8- 
in ber Zu — ober Hunde, Füchſe u. a. zur mardan Gerlad 125. 2) tranf., überbinfahrend leiten: 


che m ber ba Rreißt, nad verffiebenen Bet. 


des Berbums mbb. stricher; vgl. an-, herum-, 

streicher u. L; schleicher und streicher . den bin 

"rg wider zur ersten messe ungerade er 6,93®; 
bei Mufitern m Ordhefter 

ipielt, im Sczetab u bläser (f. d.) — dung, f- 

Handlung bes Streihens, in en Beb. bes Berbums, 
mbbd. strichunge; —* des in der vorlage fest- 

* tenen Bismarck Red. 4 — 

Streif, m. Handlung bes Gtreifens, Streifzug: sie 
wurden ein streif an nsee thuen Zimm. Chr. 4, 156; 
man geht schwerlich in dem einen gebiete lange fort, 
ohne bisweilen einen kleinen streif in das andre zu 
thun Sant 3,92; auf Bagabunben: wenn er mann- 
schaft nöthig habe zum straf ebel 2, 257; — ſchma⸗ 
les langes Band, Linie oder Enbe: Jacob . . schelet 
weisze streife 1. Moſ. 30, 37; der schwarze streif 
Goetbe 59, 268; man wird in der mitte des weiszen 
streifes ein schönes papagaigrün erblicken 273; ein 
streif des landes, meeres, nebels, vgl. nebelstreif: am 
berge liegt ein weiszer streif @eibel 3,215; ein streif 
im thaue Bürger Lieb v. b . Treue. — 
Nebenform zu streif; — Streifzug : der half ibm auch 
auf dieser —* ——— 97, 3; vor Prag ver- 
lor ich auf der streife das bein durch einen schusz 

jet fel die Tobakspfeife; — lauge f male Linie; vom 
: ; * der 38 Kernen ballt, kung fallt 

* e Howar reng 
langes ſchmales — Ende; jetzt "als Nebenform zu 
streif gefaßt, a ber auf mbd, strife zurücdgehenb: der 
streifen, stria, linea, strietura, tractus, einen streifen 
machen, lineam ——— Steinbach; der schwarze 
streifen Goethe 58,268; in der mitte des schwarzen 
streifens 273; einen streifen heftpflaster Heyfe 6, 186; 
Buchſtaben) ziehen sich in langen streifen . . um 

ie kuppel Moltte 8,185; schmaler streifen landes 
ne 
a — fahren, gleiten, mhd. streifen, 

‚ lineare, linsam ducere, lineis 
uere, re, variagare En bodj= und 
Urfprungs, mit den Sub- 
streif unb — und 1 altes Hartes 

bum striffeln (Albrecht 219°) auf ein altes 
x strifen a ae in ber Beb. vielfach mit —— 
vend; 1) intranf., = umher⸗ 
el bon —— baren: in der wüste streifin 
ri im 14462; wie man bei nacht dem sieger 
ins mude lager streift Ramler 1,49; der könig liesz 
seine reiter vor den thoren streifen Treitfäte 2,312; 
in ein gebiet (Ranke Päpſte 2,97), gegen eine "stadt 
(Ban er d. Gefchichte 4, 234) streifen; streifende rotte 
(1. Sam. 14, 15), husaren (Hagedorn Ob. 2, 9), 
völkerschaften (Goethe 33, 108), banditen (Schilfer 
2,357), streifendes gesindel (Kreytag Ahnen 5,48), 

M, Heyne, Deutihes Wörterbuch, III. 


ent mund streifen Abelung; 


‚ f. gie: die riesenfichte stürzend nachbarüste 


aufgezühltes geld in die hohle hand, den beutel streifen; 
sant Peter hilt auf den mantel sein: der hergot straift 
ims gelt darein HSachs Fab. 1,479; sich ein netz 
über das haar, den strumpf über das bein, den schleier 
über das gesicht streifen; gekochte schoten durch den 
überbinfahrenb berühren, 
einen, eines kleid; (M äbchen) welche verstohlen im 
vorbeigehen nur freundlich mir streifet den arm & oethe 
ven. Epigr. 81; dasz. . ihn niemand streife mit dem 
saum fenau 535; vom Fichte und Tage: noch streifet 
nicht den ost der tag Arndt 30; bild, welches . . 
vom lichte der abendsonne gestreift war Keller Werte 
6,33; bildlich: der gegenstand wurde in der unter- 
haltung nur gestreift; mit bem Beifinne des Verletzens: 
streifen, ein wenig verletzen, distringere, stringere 
Maaler; die haut streifen, eulem lacerare, leviler 
mucrone perstringere Stieler; ich selbst bin am 
linken chrlappen gestreift Schiller Fieslo 5, 6; eine 
sehne sei zwar gestreift, aber nicht durchschnitten 
OeHfe Pr. 2,261; eine kugel hat ihn gestreift; auch 
tefl.: ‚woher "hast du denn die wunde” ich streifte 
mich auf der jagd Klopftod 10, 233; gie zer⸗ 
und nach- 
e — nieder streift Goe 2 e Fauſt I; 
— mn. ge — und hier auch in Anleh- 
nung das ftarle Berbum einer anderen 
Neike — — und das dazu — ige 
mbb. stroufen, ströufen , ſchinden pl abziehen 
—— straufen noch lebt: (bie Natter) streifet * 
hüd Müllenboff-Scherer Dentm. 82, 11, 12; 
streifet seine ermel hinter sich Garg. 10; ein Wilder 
De) uns den schädel von dem hirne streift Seume 
mein Leben 70; da streifte Ursula den ring vom finger 
Keller Werke 6,360; bildlich: die frucht des glückes 
sich vom baum zu streifen Heyſe 3,70; (Herbfte) die 
vom herzen mir so manche hoffnung streiften Penau 88; 
refl.: streifte sich der goldne ring fingerab in wasser- 
klufte Goethe Div. 8,5; — blätter, frucht vom baum, 
bafür Begrifftaufcpend” den baum streifen: (da® Bolt) 
verwüstet meinen weinberg, und streifet meinen feigen- 
bawm Joel 1,7; was aus der saat, der grünenden, 
gedeiht, es werde nicht von menschenhand 
Ublanb 380; balg vom leibe, fell über die ohren 
streifen: eh liesz er sich den balg vom leibe streifen 
Wieland Ob. 9,15; bafür begrifftaufchenb: der hase 
ist gut zu streifen bisz an kopf, sagt man Matheſius 
Sar. 1326; einen fuchs, marder, aal streifen, u. ä. 
3) streifen, mit einem Streif ober Streifen —— 
beſonders im Part.: gestreiftes zeug; in ber 
kunde gestreifter N in gestreifter kalmankaner 
jacke Boß Idyll. 16, 12; ein weisz und grün 
streiftes sommerkleid Keller Werke 6, 147. — 
— —— Streifband, n. Pe 
treifen über Poftfendungen. — en 
ber nur ſtreift. — © Kt Sb Fe 
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Pi ua — Arne it; 
eigentlih unb bi icht 2): engel. . 
—* ein klares streif liche über dh das dunkle feld wirft 
Keller Nachl. 192; bei der untersuchung fielen streif- 
lichter auch auf andere verhältnisse. — uß, m. 
Schuß ber nur ftreift: der streifschusz ist nicht ge- 
tährlich Grabbe 3, 601. — Streifwache, f. Wade bie 
in Straßen ober Gegenden ftreift, Patronille. — Etreif- 
wild, n. Wild das aus einem Jagbdegzirke in einen 
anbern fireift. — Etreifwunde, f. unbe von einem 
Streifhieb oder Streifihuß. — Streifzug, m. ftreifenber 
Zug von Golbaten ober Häſchern, eweursio Stieler; 
rasche streifzuge und ausfülle Häuffer db. Geld. 
3, 83; übertragen: gegen spinneweben und staub wurde 
ein schneller streifzug angestellt Freytag Soll 2,162; 
männer die nach allen richtungen streifztge durch das 
feld der naturwissenschaft vornehmen Goethe 54, 18. 
©treifer, m. ber ba ftreift; befonbers nach streifen 1, 
umberichweifenbe männliche Perſon. — Etreiferei, f. 
wieberholtes Streifen (1), grassatio, grassatura, er- 
cursio Steinbad; von kleinen streifereien war Schill 
zu verwegenen streichen vorgeschritten Hänjjer 
d. Geſch. 3,82; streiferei in das gebiet der geschichte, 
philosophie, u. ä. — g, älter streificht, Streifen 
zeigend, in Streifen, abd. strifeht: streificht band, 
streifichter tatlet Stieler; wie blitzt die streifichte 
wiese von demantäbnlichen tropfen Ep Kleift Frühl. 
391; wenn ich aus jener kühlen ... grotte in die 
streifichte landschaft hinaus seh Zadhariae Tagesz. 
38; streifiges zeug, eine streifige hose; — anderes 
streificht, zum Berbum streifen 1 gehörig: streifichte 
parteien, agmen infestum populatorum Stieler; 
jest untergegangen. — Gtreifung, f. Handlung bes 
Streifens, nad den vwerfchiedenen Beb. des Berbums; 
beſonders nad, streifen 1: streifungen und augenblick- 
liche wachsamkeit (der Lanbmiliz) Goethe Wanberj. 
1,2; . ron .. —— del in 8 gegend. 
eine streifung und säuberung thut noth Rofegger 
Walbheim. 2, 92. ſess 
Streif, m. gemeinſamer Ausſtand Arbeitender; aus 
dem gleichbed. engl. strike entlehnt, Wort und Sache 
in den ziger Jahren bes 19. Ib. aus Amerika 
erübergefommen, das Wort zuerft im engliſcher Schrei⸗ 
und: jetst vielfach im deutſcher; dazu das Ber! 


Streit, m. Zwietradt, Zant, Kampf; weſtgerm. 
Wort ohne ſichere Urverwanbte, abd. mbb. strit, altiädhi. 
altfrief. strid, altengl. strid, erwachſen aus ber Beb. 
der bartnädigen Wibderfetslichkeit, wie das Adj. altnorb, 
stridr von rauhem, hartem ralter (dazu bort das 
Neutr. strid Streit, Zwietracht), abb. einstriti tenam, 
pertinaz ehrt; gebraucht von dem Unfrieben ber Ein- 
zelnen, wie er heftiger ober milber zum Austrag kommt, 
abb. strit discordia, contentio, conflietus, altercatio, 
Jurgium, rixa, lis u.ä. überfeßenb; gerichtlicher, 
auszergerichtlicher streit; streit mit worten, gründen; 
streit zwischen parteien, liebesleuten; der streit artete 
in eine schlügerei aus; der strit was lane undr uns 
zweien wein 29845 in dem verwickelten streite 
Iifland Ausſteuer 3,5; der streit wird etwas laut. 
wir greifen zu den schwertern Schiller Karl. 2, 10; 
der streit ist abgethan, so schnell geschlichtet, als 
er begann Grillparzer 5,209; in dem streite offi- 
ziöser pressen Bismard Reb. 4,341; vol. auch u- 
fammenfelsungen wie rang-, rechts-, religions-, welt-, 
wider-, wortstreit; mit finnverwanbten Ausbrüden: 
da ist nur streit und zank, streit und hader, streit 
und zwist; in ber formel ohne streit, gewiß, zweiſel⸗ 
108, umftreitig: sö was her Iwein äne strit ein degen 
Iwein 3027; er ist ouch selie sunder strit Walther 
46,4; euch, die ihr, ohne streit, das beste blut des 
besten biutes seid Leſſing Sinngeb. 1,124; — ber 
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ſonders in Älterer Spr. aud vom a ri Treffen 
und Kriege ſelbſt: in dem sturm od in dem strit 
Alpharts Tod 33,4; welcher könig wil sich begeben 
in einen streit, wider einen andern könig Luc. 14, 31; 
zum streite rüsten (1. Sam. 17,2), ausziehen (Weish. 
Sal. 5, 21), in den streit ziehen (Richt. 12, 1), u.f.w.; 
mit Plur., der ſchon im älteren Nhd. unbäufig wirb: 
in allen striten unverzaget Nib. 8; in dem buch von 
den streiten des herrn 4. Mof. 21,14; neuer nur noch 
ber bichterifhen Spr. geblieben, ohne Plur.: die trommel 
schlug zum streite Uhland 248; er aber (ber Ritter) 
ward nicht lasz im streit Geibel 2,160; perſönlich 
gebadht: wecket nicht den streit aus seiner höhle, 
wo er schläft Schiller Jungfr. 3,4; — übertragen: 
die elemente selbst vollführen ihren streit Opitz Yob 
bes Kriegsgottes 459; in dem fürchterlichen streit des 
lebens und tods ber junge es: 2,373 (Götz 5); 
da entbrennen in feurigem kampf die eifernden kräüfte, 
groszes wirket ihr streit Schiller Spazierg. 74; mein 
herz ist allzu schwach, den innern streıt zu dämpfen 
Eronegf 1,236; in dem nun also auf der einen seite 
meine grosze neigung..und auf der andern das misz- 
behagen, das er in mir erweckte, beständig mit ein- 
ander im streit lagen Goethe DuW. 10. — Zuſam— 
menfeungen (von denen mande aud zum Berbum 
gebören können): Streitart, f. Bezeichnung einer Waffe, 
mbb. stritackes: übt er sich... mit den streitachszten 
Garg. 343; eine halblange eiserne halbarte oder eher 
streitaxt von zierlicher form Keller Werle 6, 404, — 
Streitfenge, f. Frage, Sat, worüber Streit ift: der 
richtige weg . . diese streitfrage zu erledigen Bis— 
mard Reb. 4,105. — Streithbammtel, m. — 
ge eines ftreitfüchtigen Menſchen. — Etreit- 
u Hanbel, ftreitige Sache, auch Rechts⸗ 

ade: veranlassung zu einem streithandel Freytag 
ild. 1, 295. — Etreiftolben, m., stolbe, 1. Bezeichnung 
einer —* mit ungarischen streitkolben Garg. 343. 
— f. Kraft zum Streite ober im Streiten: 
Hektor .. trotz go unendlichen streitkraft Bürger 
22,217; ber r. auf bie Heereskräfte en: 
reichs streitkräfte Campe. — rein, 2 Sun 
zum Streite ober zum Streiten: mit... ungeduld und 
streitlust Keller e 6, 347. — Streitpunft, m. Puntt 
über ben — wird: setzte er den streitpunkt deut- 
lich auseinander Möfer Phant. 1,159; bis die streit- 
punkte zwischen Römern und Hunnen ausgeglichen 
seien Freytag Bild. 1,153. — Etreitroß, n. Kampi=, 
Schlachtroß, mbb. stritros: (leiten) wie der beste reiter 
sein streitross Hauff 3,81; übertragen: es gehört mit 
unter die schwachheiten des herrn von Voltaire, dasz 
er ein sehr profunder historikus sein will. er schwang 
9 —— —— bei dem —— dieses * —— 
effing Dram. 23. — ade, f. e che, 
auch Rechtsftreit. — Streitſatz, m. Sat een ift: 
95 streitsätze Ran ke Werte 1,208. — Streitfchrift, f. 


Sährift in einer ftreitigen Sache · — Streitjudt, f. Sucht 
zum Gtreite oder zum Streiten; bazu bas Abj. streit- 
süchtig. — Streittag, m. Tag eines Treffens, tes 


1.Sam. 13,22, — St itwagen, m. Wagen in einem 
Kampf gebraudt: currus falcatus streitwagen Dief; 
a fahren ihre streitwagen zurück Freytag Soll 
2,243. 

Streitbar, zum Streit geeignet, fertig, gerüftet, 
mbb. stritbere: beilicus, pugnax stritbar, strytbar, 
streitbar Dief.; streitbar menner Sof. 1, 14; der feigen 
waren mehr, denn der streitbaren Schiller Fiesto 
2,8; von den streitbarn Soythen Uz 2,38; die ge- 
beine des streitbarsten apostels Moltte 4,269; — 
von Saden, — bem Streite unterworjen: die sache 
ist noch streitbar, eine streitbare sache Abelung als 
landſchaftlich. Dazu Streitbarfeit, f.: Achilles sohn, 
dessen streitbarkeit ,.. kündig ist Opit 1, 221; dasz 
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stets der kühne junker jagte . 
barkeit Uz 1,64. — jtreiten, Zwi 
und ausfechten; im Nieberbeutf unb —* 
Denominativ zu streit und daher ſchwacher Form, alt⸗ 
fü. stridian, altnord. strida (altfrief. strida unfidher), 
nur im abb, stritan, mb, striten, und zum im 
| striden m arteg Berbum (wahrjceinlich als un⸗ 
rüngliche —— —— ſich bis jetzt 
ran gehalten om Austragen eines 
ftes in Worten, durch Gründe u. a.: litigare kyfen, 
a streiten, rirari striten mit worten Dief.; mit 
einem, wider einen, sich mit jemand, mit einander, 
gerichtlich, vor gericht streiten; streitende parteien, 
gegner; der eeren halb mit eim streiten, contendere 
de honore Maaler; darüber streite ich jetzt nicht 
Iffland Mann v. Wort 3,9; hat er nicht mit uns. 
über politik gestritten ? Hauff 2, 160; es lohnt mir 
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. hiesz ihnen streit- 
ober Kampf baben 


nicht der mühe mit dir zu streiten Benebir zärtl. |. 


Berw. 1,7; mit worten lüszt sich trefflich streiten 
Goethe Fauft I; mit Ben Gate: er streitet 
dasz er es gesagt habe; . jungling streitet mirs, 
dasz uns Marsen der adler ul von Klopftod$, 229; 
mit Acc.: die möglichkeit .. läszt sich t streiten 
Kant 8,529; das ist nicht zu streiten Säiller 
an bie reunbe; von einem Wettftreit: streitend mit 
dem wiederhall sang der mann der nachtigall Gleim 
3, 398; — beſonders in älterer wo. im friegerifchen | au 
Einne: bellare striten, streiten Dief.; gewäfent man 
die (Brünbifde) vant, ide 
elliu küneges lant Rib, 413; der meine hende leret 
streiten und meine feuste kriegen Bi.144,1; David 
. streit wider die Philister 1. Sam. 23,5; neuer nur 
dichteriſch: liesz Manchas helden kühn mit klapper- 
mühlen streiten Bielandb Grazien 6; ich stritt aus 
hasz der städte und nicht um euren dank Uhlaud 
369; mit Acc.: der kampf den wir ritterlich streiten 
Arndt 257; vefl., mit Bezeihnung ber Wirkung: nun 
hatte sich jener im hei krieg zu ehren — 
durch mannigen sieg ** Hochzeitlied; — 
9 in mandperlei Fügungen: für wahrhei in 
eit, r “ streiten; swenne dir übeler dinge ze a 
wirt... ed strite eht dü wider BrBerthold 1,343; 
enthaltet euch von fleischlichen lüsten, welche wi der 
die seelen streiten 1, Petr. 2, 11; tausend und aber 
tausend gestalten streiten sich um unsere aufmerksam- 
keit Goethe 43, 263; theil an dem kampfe nehmen, 
den ich gegen mich selbst streite I. Meifter 4,15; wie 
die mutterliebe ... mit dem schrecklichen anken 
stritt, dasz dieses kind nicht da sein sollte. bald stritten 
diese gefühle zusammen, bald war der abscheu über 
die liebe gewaltig 8, 9; "mit pflichten streiten pflichten 
Schiller Wallenft. Tod 2,2; ; gegen widrige verhält- 
nisse, hunger, kälte streiten; streitet wider alle 
billigkeit; schriften, welche um den preis gestritten | Gef 
haben Kant 9, 209; dasz sich um ihn her die freuden, 
ihm zu dienen, streiten Gödingt 1,122; im Part. 
ber Gegenwart: die streitende kirche; (bafj ich) mit 
mir selbst .. in streitender verwirrung bin Goethe 
Taſſo 2,1. — Streiter, m. ber da ftreitet, inhd. striter; 
im der Bed. eines Wa N: bellator striter, 
slreiter, nd. strider Dief.; übertragen: leide dich 
3 ein guter streiter Jhesu Christi 2. Tim. 2,3. — 
treitere, wieberholtes, längeres Streiten mit Worten, 
: es erhob sich eine str.; streitereien in der 
familie, unter den parteien. — ftreitig, in Streit be 
fangen, abb. stritag, mhd. striteo in ber ftärleren Beb. 
fir tbar, rechthaberiſch, eifrig, die auch uhd. noch bis— 
weilen erideint: sie werden streitig, widerbellig gegen 
einander Baracelfus 1, 708; streitbar, streitig, streng 
und rauch am streit Maaler; bairiſch streitig noch 
— angefren t, unabläffig Schmeller; fonft in dem 
beute gewöhnlichen Sinne: streitig, controversus 
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Stieler; von Perjonen: streitige parteion; zwei 
streitige theile Kant 6, 16; über die eigentlichen ur- 
sachen dieser krankheit sind die arzneiverständigen 
unter einander noch sehr streitig Rabener 2, 343; 
von Dingen: die sache wird streitig, res in 'quae- 
stionem vocatur Stieler; die gelegenheit einer strei- 
tigen wahl Rante Werte 1,24; die streitigen punkte 
Bismard Reb. 2,131; fragen, die jetzt zwischen uns 
und England streitig sind 14, 196; einem etwas, den 
rang (Möjer Phant. 2, 84) ‘die oberhoheit (Rante 
Berte 1,50), überlegenlieit “(alle 4, 130) streitig 
machen: dasz es (das mir irgend einer neide 
oder streitig mache € Fre Jenatſch 173; nen auch 
strittig. — Gtreitigleit, f. ftreitiger Zuftand, "bauernder 
Streit, Streithanbel — controversia, dis- 
. | eeptatio, concertatio, dimicatio Stieler; alle streitig- 
keiten, sowohl die häuslichen, als die nachbarlichen, 
. zu stillen und zu schlichten Goethe Wahlverw. 
1. F gele theologische streitigkeiten. 

+, fe und zufammenbaltenb 


icht mei den 
Be Ken —— 
strang unb strong, strang, 


d. strenge mit —A— 
dem Subſt. 
— Gel, 
ie D 
the kuning ( (Chritu is gifödit, — bald endi 


> falm. 268 I —5 147, Jah gr 
au a ſcharf in Bezug 
auf Pflicht B. ohne ine Rachfig Gt: anmlerue, vage 


dus, rigorosus, severus, strenge, En due streng Dief.; : 
ein strenger künig Weißh. Sal. 11,11; ein weiser 
—— ist — Sir. 10,1; da riefen sie gott wider 
an, —— n geb ein "strengen man (al8 König) 
—XE {op 5, 36; strenger richter, strenger herr, 
vgl. auch gestrenge; strenge mit seinen kindern, unter- 
gebenen sein; streng gegen sich; sich selbst streng 
Kiopfod 2, "66; dem eignen körper war er strenge 
ler Wallenft. Lager 6; auf eigne fehler streng 
und gegen fremde —— d. junge Goethe 1,31; von 
perfönli Gedachtem: tz, nur den Polen 
gnüdig, doch streng nd en fremdlingen Schiller 
Demetr. 1, 192; von Beihätigung und Anzeichen ſolcher 
: diu gerehtikeit red ist . . strenge e 
ie strengste secten unsers gottesdiensts 
d. 26 5; — urteil (Dan. 2, 15), gebot (6, 7 
— (EEM er d. Heil. 108), stren maszregeln, 
aufsicht, ie nungen, verfassung (Ranke Päpfte 
1, 169), uf. w.; streng herschen (Heſ. 34, 4), befehlen, 
anordnen, über etwas halten, strafen: Karl hielt die 
dienstleute .. streng zusammen $reytag Soll 2, 128; 
die examina für die wachtmeister streng zu stellen 
Bismard Red. 4,256; untersagte er aufs strengste 
Henfe 6, 186; er sah’ ‚streng darauf, dasz man ihm 
unb ngt gehorchte; einen strengen "willen , strenge 
anschauung vom leben haben; strenge tugend SG diller 
Karl. 2,9, mannszucht Wallenft. Lager 6; habe ich mich 
sogleich "dem strengsten fleisz ergeben Goethe an 
Schiller 1796; mit strengem angesichte Arndt 86; 
des schicksals strenge hand Körner Toni 1,12, u. |. w.; 
auf paffive Berhältnifje gewenbet oder dahin über- 
gebend, — genau: etwas streng befolgen, streng nach 
vorschrift handeln; streng leben, strenge diät halten; 
die strengste sparsamkeit Häuffer b. Geſch. 3,13%; 
55* 
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strenger haushalt Ranke Merte 1, 56; unter bestimmten 
strengen beschränkungen 303; auch in Bezug auf An: 
forderungen im Unterſcheiden: ein mann von wort — 
im strengsten sinne Jffland Mann v. Wort 1,4; eine 
feile wäre .. nöthig gewesen, und überhaupt 

unter den gedichten selbst eine strengere wabl Schiller 
2,385; soll man die strengste rechenschaft mir geben 
Karl. 1,6. Adverbiale Weiterbildung strengstens (be- 
fehlen, gehorchen, leben u. f. w.). 2) die Beb. bes 
kraftvoll angefpannten, ftarken auf Dinge bezogen; vom 
ießenden Waffer: (bie Memel) vlüzit in strengir vlüt 
erofdin 3756; dieweil der Rein . . strenger nun 
zu laufen bger Fiſchart glückh. Schiff 584; anbruch 
des strengen wasserflusses Eimp. 3,163; : ersah 
die fette milch in strengen strahlen spritzen Brockes 
1, 188; von feit geichlofienem: ich habe selbst das netz 
zusammengezogen, ich kenne die strengen festen knoten 
Goethe Egm. 5; die lange und streng verschlossene 
knospe war reif W. Meifter 2, 14; (Pflanzen) sind alle 
zugleich mastig und streng, saftıg und zähe ital. 
Reife 1; vom Wetter: strenge oder scharpfe kelte frigus 
acerbum, durum frigus Maaler; strenges wetter 
Königsb. Dichterkr. 123; unter dem strengen nordischen 
bimmel Freytag Bild. 1,56; vom Wettlaufen und 
anberm erb (vgl. bazu anstrengen): wer hier 
am strengsten läuft PFleming 164; in strengen 
wettelaufen AGryphius 1,144; ein strenger zecher 
Wieland Mufar. 1, Anm. 3; unfinnlicher, in Bezug 
auf andere A gung, Arbeit, Leidenſchaft, u. a.: 
strengiu arbeit Parz. 245, 3; strengiu nöt 296, 7; das 
streng reden, der lauf und häftigkeit der red Maaler; 
streng und on aufhören wandlen und reisen ebd.; 
strenge, heftige theüwre ebb.; mit groszer arbeit und 
stre fechten Rante Werfe 1,46; als aber nun 
der gi man jetzund ganz streng an seiner arbeit was 
RidramRollw. 79,14; arme, die den bogen spannten 
streng und straff Schiller nadow. Totenfl.; als... 
sein junges weib in strengem (gewaltigem) zorn ent- 
brannte Hageborn ab. 2,46, 1; anlagen zum strengen 
geize Goethe 15, 286; vom Geruch, Geſchmack: ein 
strenger geschmack, sapor adstringens Stieler; etwas 
riecht strenge; mit bem Begriff bes Zwängenden: das 
kleid liegt mir strenge an Abelung als lanbichaftlich; 
religion bindet streng und ————— 3,514; 
werden die handwerke .. durch di eichnung „strenge 
künste“ von den „freien“ entschieden getrennt und 
abgesondert Goethe Wanbderj. 3, 12; bei Ärzten, 
strenger urin, ſchwer fließenber (vgl. dazu barnstrenge); 
streng im Hüttenwefen, von Erzen, bie [wer in Fluß 
zu bringen find. — Zufammenfeßungen: ſſig, 
bon Erzen, die ſchwer ſchmelzen. — ſtreuggläubig, ftreng 
an dem Glauben ſeiner Religion haltend: streng- 


“ katholik, protestant. Dazu Strengglänbig- 
f. 


trenge, f. ftrenges Weſen, ftrenge Art, ahd. strangi, 
strengi, mihd. strenge, nad den verſchiedenen Bed. des 
Abj.: mit der strenge uber sie herrschen 3. Mof. 
25, 43; unerbittliche (Moltke 6, 487), eiserne (Frey⸗ 
tag Bild. 1,246) strenge; strenge üben, beobachten, 
zeigen (Moltte 8, 288), mit strenge verfahren, u. a.; 
zu weit getrieben verfehlt die strenge ihres weisen 
zwecks Schiller Tell 3,3; — nad streng 2: die 
strenge der jahrszeit Schiller 4, 148; strenge, enge, 
so etwas nach bei einanderen ist, compressus Maaler; 
bei Pferden eine fchnupfenartige Krankheit; vol. aud 
harnstrenge. — ftrengen, feit zufammenbalten, zwingen, 
abd. strengan, strenken, mhd. strengen; strengen, zü- 
samen strengen, wol knüpfen, distringere, perstringere, 
stringere Maaler; dienst .. an welchen uns die 
sünde strengt Königsb. Dichterfr. 39; (diejen) süugling 
. . strenget in köstlicher wickeln schmuck klatschender 
wärterinnen schaar Goethe Fauſt II 3; vgl. auch an- 
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strengen. — Streugheit, f. jirenge Art, mhd. streng- 
heit: die strengheit des — rechts Luthet 
Tiſcht. 328; ihre (ber Tugend) strengheit Haller 80; 
bafür häufiger Strengigteit, f., mhd.strengecheit, strenge- 
keit: meiner strengigkeit hat mich je zuweilen gerewet 
Zinfgref 1,43; die tugend .. will erhaben sein, 
und wird zur strengigkeit Eronegl 1, 211; eine ge- 
wisse strengigkeit der form IJPaul Borfd. d. Acib. 
2,119, 

Streu, f. was geftreut wird, Geftreutes, mhd. ströuwe, 
ströu ; landſchaftlich in weiterem Sinne, 3. B. von Streu⸗ 
fand, geſchoſſenem Eifenhagel u.a. Schmeller; ge 
—— das als Lager geftreute Laub, Gras, Strob: 
stramentum streuwe Dief.; die strew der kamel 
1.Mof. 31,34; streu für pferde, kühe, schweine, nad 
ber Art laub-, gras-, torf-, strohstreu; Ärmliche® Lager 
für Menſchen: eine streu machen, auf der streu liegen 
Stieler; des nachtes lag er in der strew HSachs 

ab. 1,333; drauf legen sich die beiden auf die streue 

ieland Ob. 1, 72; aus dem bett oder von der streue 
weg Hebel 2,184; als Totenlager, ein toter liegt auf 
der streu; verãchtlich: eine hure auf der streu halten, 
cum merelrice vivere Stieler. streu auch ber Boben 
im Stalle, worauf fi das Pierb legt: die streu wird 
gepflastert Adelung. — ftrenen, auseinanber werfen, 
gemeingerm. Wort, goth. straujan, altnord. strä, alt: 
engl. stredwian, altfrief. ströwa, altſächſ. ströwian, ahd. 
strewan, mhd. ströuwen, ströun, urverwanbt zu lat. 
sternere; Nebenform streuen, bie munbartlich auch jetzt 
fortlebt: sternere strauwen Dief.; vol. bie Bibelftellen 
del. 0, Mi. Matth. 25, 24 unten; in alter Spr. mit ber 
. bes Nieberftredens und Breitlegens, aud) bes Aus: 
breitens von Zieraten auf ein Gewand; geblieben bavon 
ift, wenn streuen vom Ausbreiten bes Lagerſtrohs für das 
Bich ſteht: das stroh, welches den pferden oder andern 
vieh in den ställen untergestreut wird, dasz sie darauf 
liegen oec. 2er. 2379; torf, laub, stroh streuen; dafür 
mit unterbrüdtem Obj. dem vieh streuen, wie ur 
wie si den orsen ströuten WoEſchenbach 
393, 9; dem viehe streuen, pecori stramenta objicere 
Steinbad; im fubflantiven Inf.: zum streuen muss 
1 fer Bent und rasen oder *8 gebrauchen 
er Phant. 1,346; jonft mit bem Nebenbegriff des 
4 ber ſchon mhd. heraustritt: gestrewet ir 
gewant sach man allez ligende üf dem Wulpensaut 
Gubr. 900, und uhd. bie Oberhand gewinnt: lies 
wachteln komen . . und strewet sie uber das lager 
4, Mof. 11,31; so wil ich euch unter die völker strewen 
Neb. 1,8; vgl. verstreuen;; befonbers von Meinen Dingen: 
samen streuen; wer seinen samen hie auf erden mit 
thränen in den acker streut Königsb. Dichterkr. 241 
(Unkraut) tausendfültgen samen um sich streuend 
Goethe Iphig. 3,1; mit umterbrüdtem Obj.: du 
schneittest, wo du nicht geseet hast, und samlest, da 
du nicht gestrawet hast Matt. 25, 24; äste, zweige 
(Bew. 11,8), blumen (Geibel 1, 119), den vögeln 
utter streuen; er strewet reifen, wie asschen Pf. 147, 16; 
uber sein hütten wird schwefel gestrewet werden Hiob 
18, 15; die priester sollen salz darauf (anf das Opier- 
tier) strawen Heſ. 43,24; den armen ratten gift zu 
streuen Goethe Fauft I; sand in die hausflur, begrif- 
tauſchend aucd die flur streuen, vgl. bestreuen; als 
eihen ber Trauer: (fie) strewet asschen auf jr haupt 
ubith 9, 1; entebrender Bernichtung: seinen entweihten 
staub in die vier winde streuen a ifler Karl. 1,5; 
auch anderweit frei unb bildlich: der weisen mund 
strewet guten rat Epr. Sal. 15,7; er will weihrauch: 
und es ist ihm gleichviel, wer ihm diesen streuet 
te ingon EXönig 1772; licht streuest du auf dunkel- 
heiten ®otter 1,341; rosen auf den weg gestreut, 
und des harms vergessen! Hölty 197; dann streust 
du bunte himmelsblumen nieder Arnbt 432; den 
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einzelnen huld zu streuen Freytag Erinn. 315; auf 
den mit immer vollen händen die gütter ihre gaben 
streun Schiller Ring des Polyfr.; hindernisse streuen 
Goethe Taſſo 1,4; einem sand in die augen, vgl. 
unter sand, Bei ben Echüten, die flinte streut, wenn 
fie beim Schieken das Schrot nicht zufammenhält; — 
in anderm Sinne bei Landwirten das getreide streuet 
gut, wenn es vieles Strob gibt Abelung. — In Zus 
fammenfeungen: Streubüchſe, f. Büchſe zum Streuen 
von Sand, Zuder u.a. — ulver, n. Pulver auf 
Wunden zu ftreuen. — Streufand, m. Sand zum 
Strenen: der streusand rüselt Günther 922; str. auf 
geschriebenes streuen. — Gtreuzuder, m. gep 


erft abd. mb 
heutigen Sinne bezeugt. 1) Richtung, Lauf, Weg, den 
einer nimmt: hin fuor er sinen alten strich Meier 
mbr. 1456; das kriegsheer nahm seinen strich dahin 
tettler bei $rifch; strich eines sammelnden bettel- 
mönches, Bezirt Schmeller; in einer nedifchen Rebens- 
art: ein betrunkener kann den strich nicht ti ae 
feinen geraben ; fonft neuer gewöhnlich nur 
bon Bigeln, 333 — —— stare, lerchen, 
der karpfen, vogel-, schnepfenstrich; strich, wenn bie 
Bögel meggiehen Jacobsſonz bei Fiſchern gam zu 
striche stellen, bem Strom entgegen; auch bie jo zus 
fammen ziehenben Vögel: ein strich lerchen, rebhühner; 
bei Fildern — junger Same ber Fifche, beſonders ber 
Karpfen; von Wind, Wollen, Regen: wie... wolken 
selbst und winde den gleichen strich unwandelbar 
befolgen Schiller Tell 2,2; der strich, den die erd- 
beben halten Kant 9,30; danach beim Kompaf, Eins 
teilung in 32 striche, nad ben 32 Winden; strich den 
das schiff halt Jacobsjon; trieb... der sturm in 
i strichen sie hin und her Wieland Klel. 
8,89; bei Bergleuten strich der gänge und klufte 
Veith 476; vom Himmel, feiner Richtung, feinem 
auf: zonae strichi ahd. Gloſſ. 2,628, vgl. himmels- 
strich; ebenfo von ber Erbe, befonber® in Bau auf 
Richtung der Wärme, bes Klimas, vgl. erdstrich; baber 
ber jo gerichtete Teil der Erbe felbft, landstrich (f. b.): 
bei euch in ewrem strich Luther 3, 153°; in dem 
wärmsten striche von Indien ®ielanb Ag. 3,5; ob- 
gleich übrigens der strich nicht unfruchtbar ist Seu me 
Spaz. 1,117; mit Beftimmung strich landes Schiller 
Kab. 5,2, auch ein strich land; ein strich waideland 
Stiller 9, 39; — in freien Wendungen auf Grunb 
ber Beb, des Paufes und ber Richtung: die ersten zwei 
kapitel in einem striche zu lesen Leſſing Ber. 
Zuron, III, 4; in cinem strich schlafen (Henyfe 5,5), 


fahren (MoTtte 6, 22); ich... lebe meinen strich hier | Strei 


6,143. 2) strich, das Gtreichen, Berühren mit ber 
Hanb einer Richtung, in älterer Spr. — Schlag: 
(gab) einen guoten strich an ir rehte wange Ebernanb 
v. Erfurt Heinr. 3706; strich bei einer Berfteigerung 


im ‚„ Gebot mit Auffhlagen, aud aufstrich 
Schmeller; übertragen — Angriff (vgl. streich): 
hriften... voll loser renke und striche Butſchky 


sc) 
Patm. 420; fonft — fanftes Streichen: magnetische 
striche; einen strich durch die haare, über das fell 
eines tieres thun; ſolches Streiden in ber Richtung 
ber Haare: wer mit dem strich oder wider den strich 
die haare wegnimmt (beim Rafieren) Goethe Aufger. 
4,2; katzenfell, das man wider den strich kraut Hevfe 
9, 382; frei: etwas geht einem wider den strich, erregt 
ein Wohlgefallen: ein krieg gegen Oesterreich war 
doch wirklich etwas, was... vielen Deutschen und mir 
selbst gegen den strich ging Bismard Red. 15, 111; 
— strich, bie Ziten des Euters, wie fie beim Mellen 


[.|3) strich, Berühren, Überf 
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geſtrichen werden: striche an den eutern, papillae 
uberum Stieler; dasz (ben Küben) kein roth auge 
nicht bezauber ihre striche Fohenftein Hyac. 76, 
abren mit einem Gerät und 
jo Herborgebradhteß: strich auf streichinstrumenten; 
der geiger hat einen guten strich, ſtreicht die Geige 
ut; heissa! wie geht zum tanz lustig der strich! 

rudt 341; strich bes Goldſchmiedes auf bem Probier- 
feine; Gold und Gilber hält den strich, zeigt ſich bei 
joldem Streiden von feinem Gehalte; bisz dasz es 
er Silber) strich und rechte feine helt Opit 
falmen 28; strich der lerchen, fangen ber Lerchen 
mit dem Streichgarn; frei im einer Wendung bes ge 
meinen Lebens, sie geht auf den strich, als Dirne 
auf ben — strich, beim Malen, Zeichnen, 
Scäreiben, pinsel-, bleistift-, federstrieh; mit kreide 
einen strich ziehen; grund- und haarstriche, binde-, 
trennungs-, gedankenstriche machen; wollt ich das bild 
. . euch augenblicklich vor die seele stellen, treu, 
strich für strich $reiligrath 1,79; meine hand lag 
mit dem stifte auf dem weiszen papiere .. eh’ ich 
mich zu dem ersten strich entschlieszen konnte Keller 
Werfe 1, 201; kopie einer bis zum letzten strich nach 
der natur gemalten studie Nachlaß 225; Dim.: ein 
neues heer von punkten und strichelehen aller art 
Goethe Du®. 4; strich bei. Zeitungen, bie politiichen 
von ben Meineren Nachrichten trennend: unter dem 
strich, was bem Unterhaltungsteil gehört; bei Rech— 
nungen abjchließend, baber frei einen dicken strich 
unter etwas machen, mit einer Sade aufheben; im 


Gegenfab dazu etwas, einen auf dem striche haben, noch 
mit ihm etwas abzurechnen haben, Feind fein, Rebensart 
bes gemeinen Lebens; strich als Zeichen ber Tilgung: cen- 


surstriebe, bie in einem Aufi ichen; strich 
durch eine rechnung, ee u in freiem 
Sinne: da kam Hans Mors und zog den strich durch ihr 
schlaraffenleben Bürger Frau Schnips; (Mörber) der 
mit seinem messer einen strich durch ıhre saubere 
rechnung 20g Gauby Erz. 104; strich erleiden, — fehl 
eben: (er babe) sich darüber einen plan festgesetzt, 
ieser habe . . gleich zu anfang der ausführung einen 
strich erlitten Goethe ital. Reife II; strich, als Zeichen 
einer Grenze, meszstrich; in den seideln soll das bier 
bis an den strich gehen; frei: wir kommen hier nur 
bis auf einen gewissen strich, — jenseits desselben 
werden — —— Lei ei! Sul. v. Tarent 
1,1; a —— eichen: so er commandeur 
sie mit verschiedenfar igen strichen über der nase be- 
zeichnen lassen muszte, um sie im dienst unterscheiden 
zu können Immermann Miündb. 1,17; als Redens— 
art, zur Bezeichnung eines leicht Berrüidten oder Bes 
trumlenen, er hat einen strich; kein tag vergeht mir 
ohne strich $reiligrath 2, 197; — strich == ſchmaler 
fen: ein schwarzes pferd mit weiszen strichen, 
das pferd hat einen schwarzen strich über den rücken 
Adelung; weiszes zeug mit leichten roten strichen. 
4) strich, als Maß; beitimmter Teil eines Fußes: sechs 
fusz, drei striche Immermann Mündb. 1, 17; strich 
in Böhmen größeres, in Baiern Meineres Hoblmaß für 
Getreide; in Ziegeleien strich ziegel, Anzahl ber auf 
einmal geftrihenen. — Zufammenjegungen: Strid): 
punkt, m. beuticher Ausbrud für Semitolon. — Strid: 
regen, m. Regen ber ftrichweife fällt: (Männchen) das 
mühselig gegen einen strichregen ankämpfte Keller 
Werke 6, 212.— Strichſcheibe, f. ea ſcheibe bie in ber 
Mitte einen fenftechten Strip hat Schiepvorid. 22. — 
Strichſchuß, m. Schuß der den Strich einer Strichſcheibe 
trifft ebd. 23. — ftrihweife, nach Strichen: strichweiser 
regen; einlandstrichweise durchziehen; zeitlich gewendet: 
strichweise arbeiten, in Abjäßen, mit Paufen Campe, 
Strideln, mit Meinen Strichen verfehen, bezeichnen: 
etwas stricheln, fein stricheln Campe; feine Striche 
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machen: (id$) strichelte gedankenlos daneben (neben bie 
eihnung), wie wenn man die feder probiert Keller 
2,263; in ber Pfla —* te gestrichelte blütter, 

mit lei faufenben —* en. 
Strick, m. kürzeres und nur —— 

niederd. Wort, ahd. —* — strie, mb 

stric, strick, strich, nd. striek, von zweifelhafter Her 
hunft; Gerät zum Binden, Halten: strick um eine 


kiste, einen warenballen mit stricken schnüren; holz | la 


mit einem stricke zusammen binden Gteinb ad; sich 
an einem strieke aus der höhe auf den boden herunter- 
lassen; strick zum zusammenhalten einer kutte; hieben 
die kriegsknechte die stricke ab vor dem kahn An. 
Gef. 27, 32; zusamen koppeln mit losen stricken Jeſ. 
5, 18; striek am einer @lode zum Läuten; eine 
aus strioken Job, 2 2,15; stricke für pferde, beim Ziehen 
eines Wagens; Rebensart: wenn alle strioke reiszen, 
im höchſten Notfalle; wenn in strick reiszt, ist schon 
ein an in bereitschaft Schiller Picc. 3,1; strick, 
Hunde baran zu führen; bei Jügern von strick aus 
jegen, Niederjagb ; ein striek hunde, zwei ober 
rei yufammengehehte nahe an ber Leine Hagedorn 
Fab. 2, 19; strick zum Fefleln: sie bunden jn mit zweien 
ncwen stricken Richt. 15, 13; die hände waren ihm mit 
ben strieken hinter dem rücken zusammengebunden 
CFMeyer Jenatſch 185; bildlich: nicht das ich euch 
einen strick an den hals werfe 1. Cor. 7,35; bis ihm 
eine unbesonnene den striek über die hörner wirft 
Leffing Dram. 34; einen am strick haben, halten; 
—2* en sie würd * warlich mehr als strick 
und leiter en ntber 457; Henten: sich 
an einem stricke aufhängen; wer ——— fordert, 
erhängt sich nicht. im hause des gehüngten sprich 
nicht vom striek Gimrod 540; den strick um den 


hals mit lebendigem leib zu grab marschiren Schiller S 


Räub. 2,3; der strick .. in der hand des henkers 
ebb.; von ber Strafe des Hängens: wer eines strickes 
wert stiehlt, dem gebührt der strick; wenn die gerichts- 
höfe . . nicht mehr jeden dieb hängen, der eines 
strickes werth gestohlen hat Keller Nachl. 110; (er) 
rettete seinen schreiber von dem strick Goethe Benv. 
—* * pi strick auf einen übertragen, ber bes Gtrides 


gen Schimpfwort: Ihr! redet, 
—* rg t. 1,176; aber pr leichter, balb| 3 
fofend: du bist ein strick ; — Bäufig ſchon in alter 


* bie aus dem Strid gelnüpfte Schlinge zum en, 
Eng vgl. fallstricks abd. strie, 4 —** ee 
wall; daz die jeger unde die weideliute vil 

eniger han de stricke mtezent haben ne 
1, 410; wie = vogel zum strick eilet Spr. Sal. 7, 23; 
vielfach in m. bie bis heute erhalten dee 
während bie eigentli bes —* fait ver⸗ 
geſſen iſt: wie sie —* legen wöllen Pſ. 64,6; die 
sich frewen, wens den fromen ubel gehet, werden im 
strick gefangen Sir. 27,32; die da reich werden wollen, 
die fallen i in versuchung und stricke 1. Tim. 6,9; des 
tods strick re mich ®f. 18,6; es 'belangt 
jhnen nicht zum glück, sondern zum strick Garg. 48; 


dasz ihn .. das verdammte müdel, die Lisette, in — 
stricken hat un f u. Mifogyn 2, 3; eine buhlerische 
Marwood in ihren strieken Sampf. 1,7; 


(bie url) füllt... in Amors unsichtbare stricke 
Wieland Aur. u. Cef. 435; — übertragen, wie strang. 
vom Haar: mit dem reinen strick des haars Wedberlin 
429. — —— — Stridleiter, f. aus Stricken 
efnüpfte Leiter, scalae cannabinae Stieler; strick- 
En. . die an dem felsen herabgespannt war Hauff 
3,134. — Stridverded, n. aus Striden geflochtenes 
Re über ein Schiffsverded. 

triden, mit Strid oder wie mit Strid ſchnüren, 
nüpfen, ahd. strichan, striekan in pi-strichan, -strickan, 
mbb, stricken; einen Strid fehlingen, feft anziehen: die 
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band stricken und hart zfüsamen ziehen, contendere 
vincula Maaler; damit binden, fejleln: einen binden 
und stricken HSads bei Campe; vgl. dazu be- 
stricken 1; übertragen: mit nichts striekt eine schöne 
uns mehr an sich, als wenn sie uns anlasz gibt, ihr 
eine gefälligkeit zu thun IPaul unf. Loge 2, 71; wie 
ſchon mhb.: frou Minne striete in an ir bant Par, 
288, 30; Geflecht von Striden machen, zum Fangen: 
queare stricken Dief.; es werden mit schanden be- 
stehen, die da gute garn wirken und netze stricken 
Jeſ. 19,9; ob ich gleich die schlinge, worin der gute 
Arasambes sich verfing, selbst gestrickt und gelegt hatıe 
Wieland Xriftipp 2, 12; zum herzenfang ein zauber- 
netz zu stricken Urteil d. Pariß 445; agen auf 
ähnliche farbeit, mhd. —— hüben i 
1,271, kleider Gubr. 107, 3; uhd. gestrickte biinde, 
weiberhaube, handschuhe strieken Stieler; draht um 
pfannen, töpfe stricken, vgl. auch bestricken 3; garn 
zu strümpfen, strümpfe stricken; mama strickt rothe 
— Moltte 6, 28; das gestrickte mit den nadeln 
Goethe ber veſuch ohne Obj.: in aller künstlichen 
arbeit, als mit stioken, stricken, wirken, nähen Widram 
Golf. Cd; (bie Wirtin strickte aber noch ein wenig 
fort, . ‚denn sie war eben am zwickel Hebel 2,183; 
mit stricken —— —— Werte 6,217; — in 


freiem Sinne, gerechtigkeit . . strickt 
ershgeahr ae itter —— 9; ; = fhlingen: 
wie um ihren stab die rebe brünstig ihre "ranke strickt 


Bürger die Umarmung; »wei ringe sieht man sie 
bie Schlangen) um seinen hals .. stricken Schiller 
Ep * u (der Arie) trick um den reis 
önen lei seine arme esfeft — * 

ich nie mit schlanken armen —“ ——— 

strieke Platen Lieb — er 

f. Arbeit bes Eee 
m. Beutel zur ——— 


zeuges tridgern, n. Far aum ( Striden. — kt 
n. n. Mufter, banadı zu ftriden. 
mbd. strickenädele, N zum 5—** ei 


ftrumpf, m. Strumpf an bem eben geftridt wirb: mein 
roman gleicht . . einem strickstrumpf, der bei — 
samer arbeit schmutzig wird Goethe an Schiller 1795. 
— Etridwolle, f. Wolle Striden. — n. 
ee Gerät zum Striden. 
der, m. ber da ſtrickt. — f. Seit 
ae — ir Get —— — & —— 
ſtridende on, beſonders die beru g 
— macht. 
Gteiegel, m. Art — Kamm zur Reinigung der 
ehnwort aus dem lat. Fem. rg feit bem 


Fi nad) kamm) in® Masc. umgefebt, abb. strigil, 
mbb, strigel; fpäter im Deutjchen tes Fem. (die 
neben der striegel Stieler, u ge Ade 


fung, vgl. naher auch die Stelle aus Sin: ther 
eur wohl nur gelehrter Erwägung. 

Maaler; das pferd mit dem —— putzen 
Ereintan: die stallknechte warfen ihre striegel weg 
Hauff 2, 121; aud; für Menfchen, badestriegel; vi! 
tawsent eittel alter frawen, det man mit scharpfen 
ee krawen HSachs Fab. 1, 196; en: 

Race) schon die striegel schärfer mache, * 
* einmal... den verlarvten kopf zerreist Güntbe 
865. striegel im Bergbau und Hüttenwefen, — ur 

egelu, mit dem Striegel bearbeiten: 
strigelen, striegeln Dief.; das pferd ——— 
strigili pectere Steinbad; ich stand im 
striegelte den rap —* e 10, 439; da striegelten 
die treiber die dampfenden kameele Freiligrath 
1, 123; übertragen: Lenette, strühle und striegele j == 
nicht mit deinem besen FPaul Sicbentäs 3, 
— quälen, plagen: die bauren striegeln, re 
rusticos Friſch; — prügeln, verbera dare ebb.; 


und 
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— mit Worten durchhecheln: jemanden striegeln 
Abelung. 

Strieme, m. f.,, Striemen, m. Streifen; abb. in ab» 
weichenber Korm strimo und strimo, mhd. strime, strim 
unb streim, aud als Fem. strime (an der obersten 
strime Gervat. 536), mnd. strime, wovon uhd. noch 
mehreres übrig ift: siriga strime, strymme Dief.; 
der strimen, Alm Maaler; wusch jnen die strimen 
abe Ap. Geſch. 16,33; bairiſch landſchaftlich der straim, 
straimen Schmeller; erft mbb. fommt bie heute herr⸗ 
ſchende Form strieme empor, über deren Berechtigung 
und Berbältnis zu strime nichts fejt fteht, da bie Her- 
funft der Wortfamilie dunkel ift. söriga striem, striem 
Dief.; der striem Schottel, die strieme Stein— 
bad; — Gtreifen ſchlechthin: marmor, welchen Strabo 
und Plinius wegen seiner flecken und striemen sehr 
loben Opitz 1,278; als ich jüngst den platz . . mit 
robtem sand und bunten striemchen zieren lassen 
Brodes 5, 76; Streifen des Sonnenlichtes: leucht 
(Sonne) her mit striem und strahlen, leucht her zum 
holen grab Spee Trutznacht. 40,37; im nicht aus: 

ebadenen Brote striemen, wasserstriemen Abelung; 
—— Streifen als hinterlaſſene Spur von Schlägen: 
die geissel macht striemen Sir. 28, 21; wie ein knecht, 
der oft gesteupt wird, nicht on striemen ist 23, 10; 
sach auf seim rueck die rotten strimen HSächs 
Fab. 1, 246; er hieb ihr die samtene lilienhaut voll 
schwellender blutiger striemen Bürger Pfarr. Tochter 
v. Taubenh.; im Bilde: wie sie (die Erbe) sich quälen 
läszt! ... furchen und striemen ziehn ihr auf dem 
rücken bin knechte Goethe Pandora 1. — ftriemen, 
mit Striemen, Streifen verjeben; beſonders im Part. 
ber Berg enbeit: die roth gestriemten nelken Albinus 
jüngft. dit Ba; (wie) dort, mit farbigem korn ge- 
striemet, weit das wallende feld sich streckt! Voß 
5,245. — friemig, älter ftriemiht (Steinbach), mit 
GStriemen, treifen verjehen: ein striemiger rücken, 

triezel, m. f. wulftartiger Körper, heſonders Gebäd 
oder Speife von folder Form; entftanden aus strützel 
(bair. das strützel neben der strutzen Schmeller), mhd. 
strutzel, strützel, dunfler Herkunft. 

‚Strippe, f. Schlinge zum Aufhängen ober Ziehen; 
nieberb. Form zu mbb. strupfe, ig Strid, Schlinge, 
oberb. die strupfen, Riemen oder Bandſchleife, bie - 
Anziehen, Anipannen dient Schmeller; bei Friſch 
striepe als nieberfächfiih, neben struppe al® Jäger: 
wort; bei Adelung strippen an ben Etiefein, um fie 
a ‚an ber Yeinwand, fie auf ber Bleiche daran 
mit $ ————— jetzt beſonders im Norden 
roekstrippe, zum ängen befielben, stiefelstrippen. 

Stritt, m. Zwietradht, Haber; Nebenform zu streit 
(1. d.), gebildet als Berbaliubft. zu streiten, aber erft 
jpät bezeugt: wardt aller stritt letslich .. geschlossen 
Zimm. Chron. 4, 123; nachdem ein stritt ... zwischen 
uns eingefallen $rölich Stob. 563; wegen inheimischer 
strit und misztrawens in der — Zinkgref 
1,331; ſpäter untergegangen, aber bie Grundlage bes 
noch lebenden jtrittig, Streit juchend, in Streit be— 
fangen, neben streitig (ſ. d.); von Perfonen: der strittig. 
hoehmuetig pfaf Zimm. Thron. 2,597; von Dingen: 
das strittig silbergeschirr 273; die jurisdietion .. war 
strittig Kotz ebue Mleinftäbt. 1,7; der schüne einzig 
schickliche raum (tar) strittig zwischen verschiedenen 
geriehtsbarkeiten Goethe Tagh. 1802, 

Stroh, n. Geſamtheit ausgedroſchener Getreidehalme; 
gemeingerm., zu streuen gehöriges Wort, im Gothiſchen 
nicht bezeugt, altnord. strä, altengl. stredw, streä, ahd. 
mbd, strö, Gen. strawes, strowes, strouwes, mmb, strö; 
bereinzelnde Beb. bes Strohhalms tritt ahd. mbb. mnd. 
mebrfach hervor, nhd. etwa noch in dem alten Spridy« 
wert; wer übel geht, füllt über ein stroh Gimrod 


541, fonft nicht mehr; der Sammelbegriff entbehrt bes | Hüten. — Strobgefledht, n Ge 


el | Frau Schnips; gebraucht für 


Strohband — Strohgeflecht. 878 


Plurals. Aramen stroe, strowe, strouw, straw Dief.; 
ein bund, eine schütte stroh; unterfieben in weizen-, 
roggen-, gersten-, hafer- (getreide-) stroh, auch erbsen-, 
bohnen-, wickenstroh; langstroh, wirrstroh; Ergebnis 
bes Dreichens, baber von Körnern leer (f. d.); bildlich 
stroh dreschen, nutloje Arbeit thun: was willst du 
dich das stroh zu dreschen plagen? Goethe Fauſt I, 
beutlicher leeres stroh dreschen: das er leer stro zu 
dresschen findet Luther 5, 61*; dasz ich keine freude 
habe, leeres stroh dreschen zu helfen Keller Nadl. 
288; felten korn im stroh, Bild fiir Gehaltvolleß: frau 
Schnipsen hatte korn im stroh (war nicht arm) Bürger 
Hausdach: ein haus 
mit stroh decken; eine hütte so mit stroh gedeckt 
casa stramine tecta Steinbad; für bie Streu bes 
Biehs: wo man kein stroh hat, soll man laub unter 
streuen ebd.; für Haus- und Wirtſchaftszwecle: stroh 
mit lehm mischen, zum Bau; stro in leimen treten 
Garg. 100; gehacktes stroh, hackstroh, vgl. hücker- 
ling unb häcksel; im Handwerk stroh flechten, zu 
Deden, Hüten; 2ager: hier auf dem strohe li 
die erst entbundene frau des reichen besitzers Goethe 
erm. u. Dor. 2; das stroh schüttle auf .. und die 
ecken drüberhin Hu Kleift Käthch. v. Heilbr. 2, 5; ein 
toter auf dem stroh; auch als Yager der Trunfenen: 
einen ins strouw trinken, einen trunken und voll 
machen, deponere ali vino Maaler; im Gegen- 
fat zu einem ordentlichen Bett: wir hattend unser 
lusiment im strouw, quies somnusque in stramentis 
erat ebb.; Zeichen einer armen Wirtfchaft: (mein Mann) 
geht da stracks in die welt hinein, und läszt mich 
auf dem stroh allein Goethe Fauſt 1; troden, Teicht 
brennend: wie des fewrs flamme stroh verzehret ei. 
5, 24; wie eine flamme loddert im stro Joel 2,5; das 
stroh der republik ist in flammen Schiller Fiesto 
2,6; ſprichwörtlich: stroh entbrennt beim feuer. wer 
sich zwischen stroh und feuer legt, verbrennt sich 
gern Simrock 540; Gegenfaß nasses stroh, ſchwer 
brennend: ihr seid ja heut wie nasses stroh Goethe 
Fauſt I; Bilb des Wertlofen: mit stroh gehet jr 
schwanger Jeſ. 33,11; stroh im kopfe haben, nichts 
ge benten; geld haben wie stroh, fo reichlich, 
aß man e8 nicht achtet; etwas schmeckt wie stroh, 
bat feinen beſondern Gefhmad; — stroh als Maß: 
in ber Landwirtſchaft ein stroh garben, fünf bis fechs 
Abelung; altes Maß (ſchon > mmb.) für Büdlinge 
in ben Seeſtädten, — Gtrobgebund, worein taufenb 
Stüd verpadt werben: ein strö bückings Lerer; 
niederd. au — ähnlicher u für Wa 
Sciller-fübben. — Zufammenjeßungen: Strob- 
band, n. = aus Stroh —— — — üte 
raus zu fertigen Freytag tr. 1, 32; Dim. 
strohbändchen, Gene eines Er ſchmalen ſei⸗ 
denen Bändchens zum Putz. — Strohblume, 1. Be— 
zeichnung ber Pflanzen zeranthemum unb gnaphalium 
arenarium. Auch künſtliche, aus Stroh gefertigte 
Blume. — Strohbund, n. Menge Strohes in ein Bund 
vereinigt. — Strohbutter, f. Butter die im Winter ges 
macht wird, wo man das Bieh mit Stroh — 


Strohdach, n. Dad aus Stroh gemacht: cu siro- 
dach Dief. nov. glofi.; auf ärmlichen Gebäuden: die 
ruhe folget mir zum niedern stroh hin U3 1, 160, 


b, farben, j. (vgl, unter farbig). — Stro 

er,.n. er das aus Stroh empor lodert; Bilb für 
eine fchnell vergebenbe Begeift — Strohfiedel, f. 
altes Mufifinftrument, aus tön Hölzern auf ge 
bundbenem Stroh : er rumpelt auf der stro- 
fideln Nigrinus 1. Gent. V 2». — Etrohfledhterei, f. 
Anftalt für bas Flechten des Strohes, namentlich zu 
t aus Stroh. — 


— Etrohdede, f. Dede aus Stro ten. — Etro 
ku, kedel * arbe de dazu = 


879 ſtrohgelb — Strolch. 


ſtrohgelb, hellgelb wie Stroh. — Strohhalm, m. ber 
einzelne Stengel des Strohs, mhd. ströhalm; hob, zum 
Sclürfen und Ganges gebraucht: ich sauf durch kein 
strohalm noch federkengel, es sey dann most aus dem 
fasz Garg. 189; ald Maß: nicht um eines strohhalms 
breite Bis marck Red. 14, 334; ſprichwörtlich: der er- 
trinkende klammert sich an einen strohhalm; das 
orientalische sprichwort . . es kommt der strohhalm, 
der dem kameel den nacken bricht ebd. 14, 126; Dim.: 
hübsch durch ein strohhülmehen drein (ins Waſſer) 
blasen, treibt bläsgen auf Schiller 3, 377. — Stroh: 
‚m. Hut aus Gtroßgefleht, mbb. ströhuot. — 
trohhütte, f. Hütte mit Strohdach: strohhütten stehn 
umher zerstreut im haine Lenau 53. — Strohlopf, m- 
Scheltwort für einen dummen Menſchen (vg stroh im 
kopfe unter stroh): Sie sind ein strohkopf! Freytag 
m. Korb aus Stroh ge 


ten. — Stroh 8 Stro ten; 
— auch auf —* gefalener D F Nast 


eiänung eines leeren, thörichten Menfchen: schaflt mir 
iese strohmäünner vom halse Goethe Wertbers Leib. I; 
Bezeichnung eines nur Borgeichobenen: er ist bei dem 
geschäft nur strohmann, hinter ihm steht ein anderer; 
dasz ihm gerade mein name gut genug ist, unter dem- 
selben sich einen strohmann aufzustellen, an dem er 
seine fechterstreiche zeigen könne Leffing ant. Briefe5; 
im Kartenfpiele, mit dem strohmann spielen, mit 
Blinden ee blind 2b), — Stroh ,f. Matte aus 
Stroh geflochten. — Strohpapier, n. Papier aus Stroh 
gefertigt. — Strobfad, m. mit Strob geftopft, 
zum Lager, mhd. strösac; einem den strohsack vor die 
thür werfen (HSachs Fab. 1,85) zum Haus binaus 
werfen, ſchnöde abweifen. — Etrobfeil, n. Seil aus 
Stroh geflochten. — Strohwiſch, m. Wiſch aus Stroh: 
mit eim strowisch .. wol reiben und fegen Garg. 74; 
an verbotenen yore auf Fruchtbãumen als Zeichen 
bes Berbots bei Pfändung aufgeftedt. — Stro 6, f. 
Frau, bie der Dann verlafien hat, unter dem Bilde 
einer auf ärmlichem Lager zurüdgelafienen Wittwe (vgl. 
oben unter stroh); ſcherzhaft auf eine Frau gewendet, 
beren Dann verreift ift (Abelung); danach gebitbel 
Stroh er, m.: die rückkehr meiner frau hierher 
ist... hinausgeschoben, und ich noch immer stroh- 
wittwer Bismard an Gerladh 193, 

Strohen, von Strob, mhd. strewin; älter nhd. auch 
mit Umlaut: strameus, stramineus, stroen, strohen, 
stroyn, ströwen Dief.; ströuwin, das von strouw ist, 
stramineus Diaaler; unter das strohene dach Arnbt 
186; in einem Iprigwörtfichen Bilde: einen ströin bart 
flechten (zum Narren ee Spr. 15d; — 
bafür jet gewöhnlich , Alter mit Umlaut auch 
fteöbern, ſeit 16.95.: ziehen eim stroern man kleider 
an Sarg. 91; auf viele meilen ringsum auch nicht ein 
ströhernes dach Wieland Am. 15, 7; trägt er einen 
strohernen hut Goethe vor Gericht; im Bilde für 
Leichtes, nicht bes Widerſtandes Fühiges: dafür sie nu 
ströerne mauren flechten und machen waffen von hew 
Luther 3, 337°; einen strohernen schild Leſſing 
10, 162; für Unkräftiges, er ern solche 
hölzerne und ströerne prediger Mathefius Sar. 51b; 
sie . . hatten stroherne gesichter Klopftod 12, 384; 
es schmeckt so ströhern, strüherner witz, einfall (frafts 
fofer, matter) — — 

Strolch, m. Herumtreiber; landſchaftlich oberdeutſches 
Wort, ſchwäbiſch strolch, grober Menſch, Vagabund 


Schmid, fhweiz. strolch, strol, Sandftreiher Stalder, | 


ſeit 17.35. in ber Schriftfpr. bezeugt: du strolch als 
Schimpfwort Simpl. 2, 291; aber erft ſeit bem fokten 
18, 3. verbreiteter, Plur. strolche: von einem solchen 
strolch, von einem schuft mir enkelchen zu geben 





ſtrolchen — Strom. 880 


Wieland Perv. 1, 435; diesem strolch und tagdieb 
Keller Werke 6, 2096; einem fremden, vielleicht einem 
strolche Rofegger Waldheim. 2, 25. — Dazu ftrolden, 
als Strolch re jchweiz. strolchen, strolen 
(Stalder), bei Adelung als strollehen, im lande 
herum strollchen und oberbeutfch zuerft aufgeführt: er 
strolcht umher (herum). 

Strom, m. breiter und jchneller Zug bes Waflers; 
gemeingerm., nur gotb. um gtes Wort, altnort. 
straumr, altengl. streim, altſächſ. ström, abd. straum, 
stroum, mbb. stroum, und feltener ström, zu ber fanstr. 
Wurzel sru fließen, gried. rhysis das fließen, ber 
gehörig; eine mihd. Nebenform sträm jetzt fich Älter uhd. 
ort: flusira stram, /flueus stram von dem wasser, 
gurges strame Dief.; schwamm inn vollem stram 
Garg. 346; noch bair. mundartlich sträm Schmeller; 
ber Plur. ströme erft nhd. an Stelle bes unumgelauteten 
mbd. stroume, ahd. strauma, strouma. Das ſchnelle 
Fließen, bie Strömung bezeichnend: ouch vant ich einen 
brunnen kalt..der eine mülen mit gewalt wol tribe 
an sinem stroume Minnef. 3, 334%; man wehret dem 
strome des wassers Hiob 28, 11; weloh trauri t 
treibt... wellen so seltsam gegen ihren strom ? & iller 
5, 72; aud bes Meeres: meer kam wider für 
morgens in seinen strom 2, Mof. 14, 27; in ber Rebent- 
art mit, gegen den strom schwimmen, eigentlich und 
bildlich: swer ... wider ström swimmet Minnef. 3, 104°; 
indem er mit dem strome schwimmt Goethe an Schiller 
1798; sucht mit dem gröszten eigensinn gegen den 
strom zu schwimmen Keller Nachl. 108; hoch jeder, 
der .. ein narr war, entgegen dem strom! freilig- 
rath 2,200; in den strom kommen, strom auf fahren 
Abelung; vom strome getrieben Bismard Re. 
2, 208; also das sie dünket es gehe alles widern strom 
Luther 4, 504d; — fo firömendbes Waſſer felbft, im 
Meere, golfstrom; fier auf ber Erbe: da aber ge- 
wesser kam, da reis der strom zum hause zu Luc. 
6, 48; die ströme werden sich mit einander heftig er- 
gieszen Weish. Sal. 5,23; ein stilles gewässer, durch 
Ben —— —— —— strom — — * 

on ichnun reiten und ſchnelleren Flůſſe: 
die ströme und — Europas; das die fisch er 
sterben sollen, und der strom stinken, und den Egyptern 
wird ekeln zu trinken des wassers aus dem strom 
2. Mof. 7,19; (ber Rhein) auf welchem stromm er .. 
wohl bekandt war Gimpf. 4, 238; eine handvoll wassers 
aus diesem strome (ber Donau) zu holen Schiller 
Räub. 3,2; sie lockten die .. krieger des Islam uber 
die heiligen ströme Freytag Bilb. 1,285; — fi: 
strom des herabflieszenden regens, der lava, des blutes, 
der thränen; seit wir Malatia verlassen, regnet es in 
strömen Moltte 8, 384; strom der luft, des winde; 
wo sie mit durstigen .. n den milden strom des 
reinsten himmels trinkt Wieland Ob. 8, 11; deiner 
lufte balsamischer strom Schiller Spaz. 9; elektri- 
scher, magnetischer strom; strom von menschen, men- 
schenstrom; strom des volkes Wieland Mel. 1,363; 
(bie Facultät glänzte durch) die frequenz der lernenden, 
und so zog mich der strom dahin Goethe Du®. 9; 
es bildet ein talent sich in der stille, sich ein charakter 
in dem strom der welt Taſſo 1,2; ströme von gold 
verschlang dieser krieg Ranke Werte 1, 204; strom 
des lichtes; (fenfter) durch das in breitem, erfrischer- 
dem strom mondlicht und nachtkühle hereindrangen 
Henfe 6, 174; strom der rede (Möfer Phant. 1,357), 
ströme von klagen (Wieland Arafpes u. Panthea 1,1), 
strom der luste (Schiller Räub. 1,1), der thorheit 
(Möfer Phant. 1,166), mode (Gotter 1, 407), zat, 
stunden (Ublanb 17), jahrhunderte (Schiller Sm; 
140); der mit dem neuesten literarischen strome 

führ Goethe DuW. 11; — in kühnem Bilde: dem 
bleichen agstein (Bernftein) gleich ist der strom ihrer 








881 firomab — Strömung. 


haaren Wedherlin 703. — Zufammenfekungen: 

mab, auf, einen Strom ab ober auf, mit ober gegen 

Strom: stromab (-abwärts) sich treiben lassen; 
stromauf (-aufwärts) rudern; soll ich viel stromaufwärts 
Platen Romanze 1820. — Strombett, n. Erbvertiefun 
für das ftrömende Waſſer eines großen Fluſſes: (wo) 
das strombett sich plötzlich . . seeartig erweitert 
Moltte 1, 122. — Stromſchnelle, 1. Stelle in einem 
Strome, wo das Waſſer ſchnellend fchießt, und fo 
ſchießendes Wafler felbft: die stromschnellen stürzen, 
schieszen Lenau 84; diese stromschnellen liegen stets 
an solchen punkten, wo das jähe bett eines kleinen 
ieszbachs in den strom mündet Moltte 8, 307. — 
—— e, nad Art eines Stromes, wie ein Strom: 


fih ergießen, erft nhd. bezeugtes Wort, nah Stieler 
n g als in Zufammenjeßungen; 


er flusz, meer 


meer strümet von morgen abend Abelung; 
der regen strömt; bei strömendem regen Moltte 5, 61; 
thränen strömten von seiner wange; begrifftaufcdhend: 
ihre augen strömten von thrüänen Goethe Wahlverw. 
2,6; mit strömenden augen JP au! Heip. 1, 120; freier: 
in das zimmer hinein strömte luft und licht; in sein haus 
. „ strömten die geschenke Ranke Werte 1,180; das 
volk begann .. in die Peterskirche zu strömen Hauff 
7,223; alles strömt ihm zu; wie alles durcheinander 
strömt und doch jeder einzelne weg und ziel findet 
Goethe ital. Reife II; wortestrümen von seinen lippen; 
(einen Beſcheid) in eine schöne, geschmeidige rede ver- 
wandelnd, dasz es nur so strömte, wie flüssiges gold 
er de b. Heil. 51; die gedanken strömten ihm 

gleichmäszig aus der feder Freytag Erinn. 


242; wie strömt balsamische wonne dem flüchtling | g 


entgegen Schiller Räub. 4, 1; sein ganzes wesen 
strömt gegen Ottilien Goethe Wahlverw. 1, 13; — 
Hd ——— Spr., — trom verbreiten, 
bildlich: lichtglanz strömten die sterne Klopſt ock Meſſ. 
16, 574; das chor erzengel begann die wonne seiner 
gesünge gegen die seher hinüber zu strömen 20, 979; 
dich, aus dem es quillt, Jupiter Pluvius! dich, dich 
strömt mein lied Goethe Wanberer8 Sturmlieb; horr- 
liche dufte ... strömen süszen geruch, alles belebend, 
umher Metam. ber Pflanzen 56; ambrosische nacht, 
ströme dein silberlicht ... aus über das ewge meer 


omer, 
en R 


Str ‚m. 
niebri ebe, 
Wort Gaumerjpr.; zu dem vom Subſt. strom ab- 


is jet meitverbreitet ift, mit mieberb. strom, bas 
Seaumziehen; Strom als Name eines Schäferhunbes 
Waldis Efop 3,5. 4, 94; in ber Gaunerfpr. strom, 
hörhausz P&engenbad 369. Dazu ftromern, ſich 
iben: wir stromern auch so herum, wie ein va- 
eirender handwerksbursch R ofegger Walbheim. 2, 261. 
Etrömung, f. das Strömen, Zug, Richtung bes 
Ba f8: str. des wassers, flusses, meeres; der kahn 
in die str. — frei: ein meilenlanger 
nimbus (Lichtwolle), der in vielen strömungen nieder- 
ging Goethe 51, 224; wie entgegengesetzt die strö- 
mungen im süden und im norden (des beutfchen Boltes) 
flieszen Bismarck Red. 4, 218; ich folgte der strömung, 
welche die deutsche art in der poesie zu ehren bringen 
wollte Freytag Erinn. 197. 
DM. Heyne, Deutſches Wörterbub, IIL 


firogen — Strubelfopf. 882 
Stro um Aufplatzen voll und fein, mhb. 
— ehe — dem mer Iran 1 


” * zu * 
aufgeführten mhd. striugen, fträuben, ſpreizen gehörig; 
im älteren Nhd. auch als strutzen neben strotzen 
Gtieler; Isis strutzt mit so viel brüsten nicht Lohen⸗ 
ftein Rofen 113; gewöhnlicher im heutiger Form; in 
activem Sinne, von Perfonen, — praßlend, geipreizt 
nr eben, ſich brüften: ich strotze mit meinen büchern 
nicht hervor Stieler; wie frech sie daher strotzte 
Möfer P 3,18; man trotzt und strotzet nicht 
Bürger Blümchen Wunderholb; der hahn, der .. 
stolz vor seinen weibern strozt ®of 6, 193; paffiv, 
= pefbweigt ragen: ein gebirge strotzender . . felsen 
Klinger 5, 365; strotzende wörter Abelung; 
strotzende bercdsamkeit Gellert ebb.; in ſchwellender 
Fülle ſtehen oder ragen: mein leib strotzet mir von 
wollust Frölich Stob. 130; strotzende brüste Stieler; 
inschrift ... die von ahnen und von würden strotzet 
Hölty 50; fenster... die denn nun alle von zu- 
schauern über und über strotzen & vetbe ital. Reife ILL; 
2000 mann sind heimlich ins schlosz gese ‚ dasz 
alle zimmer strotzen S Hiller Fieslo 4, 1; seine tasche 
strotzte von silber und gold Hauff 3,48; die gold- 
gelben ruthen (ber Weiben) strotzten von saft Freytag 
Soll 2,170; bücherei . . deren lederbände von ver- 
goldung strotzten Keller Werke 3, 120; buch... welches 
von politik strotze Nachl. 136; dem noch die todes- 
_ —* —— wilder leidenschaft gg 
568. — ‚ Älter auch strotzicht, ſtrotzend, 
ſchwellender Fülle ftehenb: strotzig, idus, - 
dulus, strotzig werden, intumescere Stieler; strotzicht, 
distentus, inflatus, tumidus Steinbad; — von Per⸗ 
fonen gefpreizt wiberjpenftig: auch einer der nüchsten 
genossen zeigte wenig guten willen ... er blieb strotzig 
Freytag Erinn. 292, 

trubel, m. wirrer Haarſchopf, landſchaftliches Wort, 


zu mhd. strübe, strüp, Bert empo (von Haaren 
und federn), und strobelen ftruppig fein gebörig, in 
sträuben bem et Sr ie 


nädfter Beziehung u 
ei rten: er hat ne strubel auf dem kopfe; bazu 
strubelkopf, ber einen ſolchen Kopf bat, und, al$ nedenber 
igenname Strubelpeter. 

treudel, m. in die Tiefe gehender Wafjerwirbel; 
jpät mhd. strudel, zum Berbum abd. stredan, mhb. 
streden wallen, aufwallen gehörig; strudel, barathırum 
gurges, wasserwürbel SG hottel; fahrzeug vom strudel 
gefaszt Schiller Taucher 63; siedende strudel im kessel 
(des Rheinfalls) Goethe 43, 152; geht jedes schiff 
in ihren Klippen) strudeln unter Grabbe 1,160; 
in Bergleihen und bilbli: schon streicht der west- 
wind voran... und wirbelt die saaten, wie strudel 
EvKleiſt Frühl. 363; der strudel der sinnlichkeit 
Schiller 2,352; in der menschlichkeit reiszenden 
strudel Fiesto 3,2; strudel von mühseligkeit Herber 
3. Litt. 3,141; in einen tollen strudel der freude ge- 
rissen Hauff 7,9, u. f.w.; — bair. strudel aud Quirl, 
—55 zum Quirien, und eine Art Mehlſpeiſe 
Scähmeller. — ſtrudeln, wie Strubel wallen: fervere 
strodlen Dief.; strudeln, ebullire, bullulas exwcitare, 
scalurire eum sonitu Stieler; diser bronn prodelt 
oder strudelt stets ubersich Matbefius Gar, 125b; 
da kochts und strudelts Goethe Yauft II 1; dreimal 
strudelt sie (bie Charybdis) tüglich hervor Bo f Odyſſ. 
12, 105; Bilbli: ihre worte strudeln wo sie nur flieszen 
sollen Möf er Phant. 4,106; meine. .in stetem feuer 
erhaltene seele kochte und strudelte von einem so heiszen 
verlangen Wieland Per. Prot. 6; vom flüchtigen 
Säreiben: du siehst an meiner hand, dasz ich nicht so 
strudele und sudele, wie sonst Go ethe Werth. Leid. II; 
etwas nur ” hinstrudeln; — — 58 um⸗ 
drehen, quirlen, übereilt verfahren meller. — 
Dazu Etrudeltopi, m, Braufetopf, aufbraufenbder, übereilt 

56 


883 Strumpf — ſtruppig. 


— Menſch: jetzt hat der stolze strudelkopf 
en zugel in händen Schiller Räub. 2,1; ehe 'der 
—— strudelkopf dir die sinne verwirrte Go ethe 

an. 4. 

Steumpf, m. Stummel, Stumpf, Rumpf; Fuß— 
beffeidung; erft im Mhd. als strumpf, Nebenform zu 
stumpf (| b.) erfdieinend; 1) im Älterer Beb. als kurzes 
durch Abhauen erhaltenes Ende; Stamm am Baum: 
truncus strumpf neben stump Dief.; beide ast und 
strumpf Jeſ. 9, 14; mit strumpf und üsten npit 8,33; 
üste, stamm und strump ern 1,73; strumpf 
abgebrodhene Stange eines Sr the8 B. d. Liebe 207°; 
Rumpf eines Körpers: daz houbit liz er ligin dä un 
lif den andrin nä vaste mit dem strumpfe Jerofdin 
11767; das hewbt habt yhr vorlorn, wie fein hupft 
yhr mit strumpfen umbher un frit. Ausg. 9, 742; 
den strumpf des leibes Gimpf. 4,280; formel mit 
strumpf und stiel, vgl. umter stiel; in allen Fällen 
jet vor stumpf gewichen. 2) strumpf, übertragen auf 

as Fußende einer Hofe, bie im Mittelalter die Füße 
mit umſchloß, während bas 16.96. fie am Knie auf⸗ 
ören ließ; das untere Trennftüd kam dann unter jenem 
amen als jelbftändiges Mleidungsftüd auf (Mebenform 
im 16,35. stumpf, f. b.): die strümpf, halbhosen, 
tibiale, caligae, die strümpfle, hosen auf halben waden, 
caligae, fasciae, perones Maaler; die strümpf und 
schue Sanbrub 195; die strümpfehen und die schuh 
Bürger neue weltl. —9 Reime; in bloszem hemde, 
strümpfen und unter ._ zu erscheinen & —— 
4,214; nad ber Farbe Zeichen ber geiſtlichen Würde, 
gewenbet auf ben Träger ber Strümpfe: so hab ich 
von herzen rothstrumpf immer gehaszt und violet- 
strumpf dazu Goethe Eleg. 1,6; Rebensarten ber ge- 
wöhnlichen Spr.: sich auf die strümpfe machen, zum 
fortgeben enden; nicht im strumpf sein, nicht ganz 
wohl ober nicht gut gelaunt, wieder auf dem strumpf 
sein, auf den strumpf kommen. — Ejemmentehungen 
u 2: Gteumpfband, n. Band bie Strümpfe zu binden: 
atte prinzessin Amalie ... ein 'strum d verloren 
Söitler Kab. 3,2; strumpfband der braut ablösen, 
als fürftliher Hochzeitbrauch Amaranthes (1715) 
1919; als landſchaftlicher Hochzeitbrauch auch bei ans 
deren (1773) 3404, — S ‚m. Strider von 
Strümpfen. — Strumpfwirler, m. ber Strümpfe wirkt: 
einst waren die tuchmacher und strumpfwirker wohl- 
habende innungen gewesen Brevtag . 40, 

Strunf, m. Stod ober Stengel einer Pflanze, erft 
mbd. als strunc bezeugt, vielleicht in Beziehung 
strauch (f. d.); strunk, fruncus Schottel; kohl-, 
kraut-, baum-, tabaksstrunk; verdorret ein baum und 
wird ein strunk Goethe Triumph d. Empfindf. 4; liesz 
sich auf einen verwitterten strunk nieder Rofjegger 
Waldheim. 1,211; Plur. strünke, bafür: allerlei ab- 
würflinge, schalen und strunke Goethe 6, 74; Reben: 
art: etwas mit strunk und stiel ausrotten, ausreiszen 
u.a. Steinbad. 

Strunge, f. verächtliche Bezeichnung eines läufifchen 
Weibes, foemina otiosa,ignava, concursatrix Stieler. 
— ſtrunzen, fi umber treiben, disourrere, vagari, 
cursare, licenter errare eircum villulas ebb,; betteln, 
strunzen und liegen (lügen) Nigrinus Naf. Ejel D 2*, 

Strupp, m. oder n. p; aus bem leiteren 
Worte vielleicht erft gebilbet, jedenfalls nicht auf das 
gleichbeb. mbd. em. struppe, niederl. strubbe, strobbe, 
frutew (Kilian) unmittelbar zurüdgebenb; sie ziehn 
fort ..im finstern wald durch strupp und strom gar 
frisch Lenau 107. — fruppig, älter firuppicht, rauh 
empor ftarrend, zu bem Berbum sträuben und ben bort 
angeführten Wörtern gehörig, zuerft nieberrhein. im 
15. 3b. als strubbich, fpäter Dufig, ausnahmsweife als 
strupficht Gellert ab. 1,50; mit strupfichten federn 
EvRfeif Frühl. 103, von unrichtigem Sprachgefühl 
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gebilbet; — struppicht, strigosus, struppichtes haar, 
pilus fruticans Steinbad; das struppige gesträuch 
Goet he nat. Todht. 1, 6; ringsum ist struppiger tannen- 
wald Rojegger Waldſchulm. 3; kinder... mit strup- 
pichten haaren Kotsehue Kleinftäbt. 1,4; den struppigen 
kopf Heyſe 6, 181; wurde... sein zottiges fell struppig 
Besptog Senbiär. 1,273. 

Etubbe, f. Stumpf; vol. unter bem Abdj. stumpf. 
— Etube, f. Wohngemad; gemeingerm., goth. nicht 
bezeugtes Wort — in dem engeren Sinne eines 
Raumes für beifes Bab, altnord. stufn, stofa, alt- 
engl. stofa, abb,. stuba, stupa, mbb. stube, daum für 
ein heizbares Gemach überhaupt; deutſcher Abkunit, 
um Berbum stieben gehörig (wie Martin im be 

infeitung zu Murners Badenfahrt S. XI erkannt 
bat), und ee nur bie Borriätung für Ers 
jengung ftiebenden heißen Waſſerdampfes bezeichnenb, 
ie weientlich aus ftark erhikten Steinplatten über eimem 
Herb beftand, dann auch den umfchloffenen Raum, in 
dem eine 8 Borribtung angebradt war, Dampf: 
babegemadh; letztere Beb. noch in bem mud. stoven, 
store, dem mhd. stube (Sachſenſp. 3, 89), und felbit 
im ältern Nhb.: da man .. on aufhören schwitzen, 
schwensten und stinken mus, wie in einem bade oder 
stuben Zutber 8,23; fonft durch badestube (f. d.) 
verbeutlicht; übertragen auf einen — — — 
raum: stuba est prineipalis pars domus, in qua tota 
familia congregatur tempore hiemali Diefenbad lat⸗ 
deutjch-böhm. MWörterb. v. 1470 261; in der spilstuben 
Neidbart 53, 25; ich her in der stuben tanzen 40, 25; 
und fo in bie heutige Beb. übergegangen: grosze, kleine, 
geräumige, enge stube; stuben und kammern arg. 
159; nad) ber Farbe ber Wanb grüne, blaue, gelbe 
stube; in der grünen stube Goethe Gtella 1; mad 
ber Form: dort in der runden stube Schiller Räub. 
4,3; die gute, beste stube eines hauses, einer wohnung. 
mit Rüdficht auf bie Ausftattung; Sie... versprechen 
ihm eine stube voll artiger enkelehen Schiller Neffe 
als Onkel 1,4; im feften Berbindbungen: immer in der 
stube sitzen, hooken; man kann dabei bequem und 
säuberlich in warmer stube sitzen Turandot 2,1; die 
stube hüten müssen; übertragen auf Berfammlungss 
und Amtsräume, durch Zufammenjekung näher be 
ftimmt: rats-, schreib-, amts-, zunft-, bürger-, wacht-, 
trink-, haftsstube u. a.; bei Gewerlen back-, 
brau-, barbierstube; frei von anderen Räumen: brun- 
nenstube, Raum über einem Brunnen, radstube, wo 
das Rab, befonbers eines —— geht, vgl. auch 
glookenstube; Dim. stüubehen: im kleinen, traulichen 
stübohen sitzen, weilen; — ein anbere$ Dim. stübchen, 
früher Name eines einen Flüffigfeitsmaßes, gehört zu 
ber mittellat. Maßbezeichnung stupa, stopa, und weiterhin 
zu mhd. stouf, Becher. — Zufammenfekungen: Stuben: 
arreſt, m. Verbot aus der Stube zu geben: ein offizier 
bekam stubenarrest; auch ſcherzend von einem Kranten, 
stubenarrest haben. — Etubenjeniter, n. Fenfter einer 
—— zu dem —— . * Wickram 
unger. Son A 3b, — Etubenfliege, f. Fliegenart, die 

onbers in Wohnzimmer Iebt. — Stubengelchrter, m. 
fpöttifche Bezeichnung eines Gelehrten, ber fein Willen 
nur aus ben Büchern feiner Stubierfiube, nicht ans 
bem Leben ſchöpft. — Stubenboder, =hüter, m. ber 
ſtets in ber Stube hockt, fie bütet: man sol nit 
stubenhüter sein Widram Obſop. A 3b, — Stuben: 
luft, f. Luft wie fie in ber Stube herrſcht: durch keine 
kleidung und stubenluft verdorben Heinfe Arbingb. 
1,97; die dumpfe stubenluft ist ungesund Grill» 
parzer 5,107. — Etubenmäbdhen, n. Dienſtmädchen 
für die Beforgung der Stuben eines Haufes. — finben- 
ſiech, ſiech vom fteten Weilen in ber Stube: (Seelen⸗ 
franfheit) bei dem empfindsamen, oder einem stuben- 
siechen Iffland Reue verföhnt 4, 4. — Stubenthär, f. 





885 Stubenuhr — Stüd, 
Thür einer Stube. — Stubenuhr, f. Wand⸗ oder Stanb- | 
uhr in einer Stube. | 


Stüber, m. 1) Heine nieberbeutiche Münze, nieberl. 
stuyver sestertius, sestertium Kilian: stüfer sester 
Schottel; es mangeln mir die stüber Rieberer &eb. 
230; (Begleiter den sie sich für einen stüber miethet 
Möfer Phant. 3, 31. 2) anberes stuber, Schneller mit 
Daumen und Mittelfinger, vgl. nasenstüber: stüber 
— Stein bach; jemanden einen stuber geben 

elung. 

Eiud- m. Art Mörtel aus Marmor und Kalt zu 
Bandbefleidungen; Sade und Namen feit 18. Ih. aus 
Italien, aber ital, stueoo felbft geht auf ahd. stucchi 
in der Bed. Schale, Ninde (vgl. das folgende) zurüd; 
kunstwerke in stuck verfertigen . . in stuck modelliren 
Jacobsion; (Säulen) aus tuffstein, mit stuck über- 
kleidet Moltte 5,27; die masse fest... wie stuck 
Freytag Soll 2,271; bazu: dasz vieles von dem, 
was man für säulen des staates zu erklären geneigt ist, 


stock 
—* ahd. stuoehi auch, und wohl 


er —— ellt, nament⸗ 
Ir bes Zerbrechens Beroortritt: liesz 


n), 

Schriftfpr. gebrungen: schlug . . g zu 
stückern Simpl. 2, 282; die Form volls⸗ 
mäßigen Fü ein stücker vier, sechs u. ſ. w., ge 
bört nicht der Plurafbifbung an, ſondern ift aus ein 
stück oder vier —5* vgl. ein 1; Bei 2 

beftimmungen debt ber ; J. ben Plur. (fünfze 

stück; zehn stück vieh, u. |. w.). Beb. 1) abgetrennter 
Teil eines Ganzen: fragmen, fragmentum, frustum, 
pars, pecies ein stuoke, stuck, stück, sticke, stuckh 
stogk Dief.; mit näherer Beftimmung: ein gegenstand 
besteht aus einzelnen stücken; ein stuek aus einer 
rede, einem gedicht mitteilen; ein stück holz, metall, 
fleisch, kuchen; stück brot, auch finnbilblih für Nah⸗ 
rung: sein stück brot haben; hätte er mich noch um 
mein stückchen brot gebracht Iffland Spider 2,1; 
in Älterer und jetzt noch im gehobener ober formelhafter 
Spr. mit Genetiv: /ragmen mole stuchi steines ahd. 
Glofj. 1,426; ein stücke vleisches, daz was gröz Ebel- 
ftein 9,3; umb ein stüek brots Spr. 
ber Präp. von: ein stück vom brote, vom braten; 
etliche stücke vom fische —* sie Tob.6,7 in Be⸗ 
ug auf Flächen: ein stück land, weg; ein stück weges 
nit einem gehen; ein ander stück landstrasze Goethe 
16,256; blieb... ein gutes stück hinter dem heeres- 
zug zurück Ublanb 329; (er) kauft ein stück ackers 
1. Moſ. 33, 19; ein stück feldes Wieland gold. Spieg. 
2, 135 nirgends so ein blaues stückchen himmel Moltte 
6,130; Gonberteil eines Gebäubes: bawete Eser .. 
zwei stück (ber Mauer) den winkel hin an Neh. 3,19; 
baweten sie das selbige stück wider 1. Macc. 12, 37; 
iherzbaft von Menſchen: er ist ein stück von einem | 
gelehrten, künstler; ein stück von geistlichkeit hatte | 
Iunte gerochen Seume Spas. 1,43; — häufig bie| 
Trümmer von etwas Zerftörtem bezeichnend: stücke | 
eines kruges, einer tasse; ob der (Spiegel) enzwei ge- 
brichet .. sö schouwet sin antlütze doch der mensche 
in den stücken Ky Würzburg golb. Schmiede 735; 





tius | 2. Macc. 15,33; er 


Ser Zu bem | eng 


Ausg.|ben stucken, in 


28,21; mit | benga 
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das ganze stück von seinem leibe fielen 2. Macc. 9, 9; 
in feſten Verbindungen: daz ez zebrach wol ze hundert 
stücken Iwein 1017; hies sie zu stücken .. zuhawen 
fasset seine kleider und zureis sie 
in zwei stück 2, Kön. 2,12; zu stücken (Stradwik 
75), in stücken (Schiller Räub. 4,5. Keller Selbw. 
1,171) reiszen, zerreiszen ; in stücke schlagen Heyfe 
6,179; sie... schlägt den spiegel in stücken Wie= 
fand Hm. 7 31; in stücke mit dem Andreas! S Hiller 
—* 2,8; haut ihn in stucken! Demetr, 1,485; (ein 

aar GStiefeln) zu stticken ufen Grabbe 4,82. 
2) übertragen auf ein * fi beſtehendes, aus irgend 
einem Stoffe hergeſtelltes Stück; allgemein: massa, 
stucke, ganze stucke Dief.; gehisz, das aus dinem 
stück besteht; si sneit im hemde unde bruoch, daz 
doch an &ime stüoke erschein Parz. 127,3; bildlich: 
geist... bei dem leben und denken aus dinem stücke 
sei Häufferb. Geſch. 3,168; ich bin aus ganzem stücke 
Freiligrath 3,92; stück, bei Hanbiwerksarbeit: auf 
stück arbeiten, den gesellen nach dem stück en, 
bei ber Wäſcherin auf stück waschen lassen; bei Ber: 
äufen: stück für stück gieng um den gleichen preis 


fort; bei Zählungen: ein dutzend hält zwölf, eine 
mandel fünfzehn, ein schock sechzig stück; auch fonft 


vereinzelnd: stück vor stück (etwas bır 
Dram. 16; besah alles stück für stück Wieland 
6,1; von stück zu stück Ag. 9,3; in mt einge- 
ter Beb.: auf ber Poft und Cifenbabn post-, ge- 
päckstück; in ber Münze und bem Verkehr geldstuck ; 
ein markstüok, i kstück; früher geld in gro- 
Münzforten; —— ein 
stück geldes (geld), eine Summe, in finem d ge 
: ein merklich stück gelt Simpl. 2,205; sie mit 
einem elenden stück geldes abfertigen Schiller Picc. 
2,5; hoffte ein hübsches sttick geld von ihm zu be- 
kommen Hebel 2, 82; bei Spinnerei und Weberei ein 
stück garn, zeug, tuch u. a.; ich habe etliche stücke 
schöne spitzen zu verkaufen AGryphius 1,780; als 
ich auf meiner bleiche ein stückchen garn begosz 
Weiße kom. Op. 3,56; goldenes, silbernes stück, Golb- 
und Silberbrofat und das daraus verfertigte Gewand, 
in älterer Spr.: als ob ich einen sche in einem gül- 
den stück Luther 5,430%; legte sie keine bauern- 
juppe an, son ein ganz silbern stück mit guldenen 
blumen Simpl. 3, 277; von ben einzelnen Beftandteifen 
Panzerd: seinen obristleutnant mit hinder und 
vorder stücken bewaffnen 4, 246; beim Geſchützweſen 
ein stick geschütz; früher stück = Kanone: hte 
mich, wie man den feind betrüben möchte, weils nur 
an den stücken mangelte 1, 284; die kugel, welche 
man aus einem stücke scheuszt Brode® 2,216; Bei 
Gärtnern — Beet: blumen-, rasenstück; bon einer 
Arbeit überhaupt, werk-, kunst-, meisterstück ; als Mes 
rt aud ein stück arbeit: das verhunzte stück 
arbeit Schiller Kab. 1,2; die ärmlichste predigt eines 
dorfpastors unserer zeit wäre damals dem gelehrtesten 
bischof ein schweres stück arbeit gewesen Freytag 
Bild. 1,294; von fchriftlichen Arbeiten, schriftstück ; 
stück in einer zeitung, zeitschrift; Älter Nummer einer 
ſolchen: hamburgische dramaturgie, erstes bis hundert- 
undviertes stück; sttck (Nrtifel) des glaubens, wie er 
formuliert ift; zwelf stuck des glaubens nement acht 
Germania 1,189b; bei einem Vertrage: und sollen die 
Juden solche stücke trewlich halten 1. Macc. 8, 26; 
stück von einem Gemälbe, einer Zeichnung: ein prüch- 
tiges stück .. worauf, mit figuren in lebensgrözze, die 
wahl des jungen Herkules . . geschildert war Wie: 
land Am, 3, 11; vgl. auch unter kupferstück; stück 
von einem nenwerle: zwölf stücke, komödien und 
tragödien Leffing Brief 1772; das stück war in fünf 
acten geschrieben Goethe W. Meifter 3,2; ein stück 
zusammen zu lesen Heyſe 6,72; in ber Mufil, vol. 

56* 
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musikstück; musikanten bliesen lustige stückehen; — 
als Maß: landſchaftlich Aderbeete von beftimmter Größe, 
stücke genannt; ein stück salz, Gtod ober Fuder Salz; 
ein stück wein, fo viel im eim größeres Faß von be- 
ſtimmtem Inhalt geht: wurden in Winkel 800 stück 
wein gebaut Goethe 43, 308; — von Lebewweien, na= 
mentlih Vieh: zwanzig stück ochsen, schafe ; ein stück 
wild, ein stüok vieh Stieler; auf märkten ein stück 
rindvieh Keller Werle 3, 116; an einem gutverpfleg- 
ten schönen stück vieh Nachl. 114; verächtlich aud von 
Menſchen: ein loses stück, mala foemina, noch in 
weibsstück; du stück von allen erzschelmen Weife 
Erzm. 146. 3) stück in verblafter Beb,, auf ein Ge- 
Iehmiß, Borlommmis bezogen: die geschicht und stuck, 
die hiernach geschrieben stand D. Städtechr. 5, 53; lasz 
dir ein stückchen aus meinen bubenjahren erzühlen 
Schiller Räub, 1,2; Erzählung eines folden: das 
stücklein von Suwarow im kalender von 1809 hat dem 
geneigten leser nicht übel gefallen Hebel 2,184; Ber- 
fahren, Art zu handeln: solchen stücken muste der ver- 
derber weichen Weish. Sal. 18,25; das war nicht ein 
aufrichtig stück, von hinden her den feindt zu schla- 
gen Alberns Eſop 2,28; ein freundschafts-, helden- 
stück ausüben; darumb braucht er auch alle kunst und 
stücke, die dazu dienen, das der glaube fest bleibe 
Luther 3,226*; in übelm Ginne, = Gtreid: solche 
böse stück furnemen zu thun 5. Mof. 19, 20; sie gehen 
mit bösen stücken umb Ser. 5,28; buben-, schelmen- 
stück; im Dim.: ich fürchte, es ist ein stückohen von 


dem prinzen Schiller 4,344; dasz hundert und drüber | 
solcher stückchen der wolfan meinem oheim verschuldet | 


Goethe Nein. Fuchs 1; = Gade, Ding überhaupt: 
drei a sind, —* von Son. feind bin Sir. 25,3; 
dieser stüoke scheme dich keins 42, 1; alle diese böse 
stück gehen von innen heraus Marc. 7,23; — in einer 
Reihe fefter Berbindbungen: halte dich vernünftig in 
allen stücken ©ir. 31,18; ich werde in allen stücken 
mit der regierung gehen Bismard Red. 4,144; in 
dem einen oder dem andern stücke der schönheit Wie- 
land Wg.7,5; in diesem stücke dachte er wie alle 
9,8; beharre in diesen stücken 1. Tim. 4, 16; in dinem 
stücke wenigstens überragt Georg Jenatsch unsere gröszten 
zeitgenossen CFMeyer Jenatſch 327; die von freien 
stüucken Athen verliesz Wieland Mufar. 1,445; etwas 
.. was Sie nicht aus freien stücken gewähren Heyfe 
7,48; auf einen grosze stücke halten, Großes; so halte 
ich recht grosze stücken auf euch Weihe om. Op. 
2,165; wir alle wissen ja, welch groszes stück die 
gnüdge auf Sie hält Freytag bram. Werte 1, 124; — 
zeitih gewendet, in &inem stück — in tinem Zuge, 
mmerfort: ich solte, wie er, an einem stück beten 
Simpl. 2,8; (fie) hälts in dinem stück . . aus Wie- 
land Mel. 1,170.— Zufonmmenfegungen: Stüdarbeit, t. 
Arbeit bie nad) dem Stüd bezahlt wird, nicht im Tages 
oder Wodenlohn; dazu Stüdarbeiter, m. — Stiidfaß, n. 
großee Faß von beftimmten Inhalt (vgl. unter stück 2) 

belung; ein stückfasz voll schnaps Grabbe 1, 379; 
ein stückfasz alten weines Benedir ein Puftfp. 1,5. — 
Stüdgießer, n. Kanonengießer. — Stüdgut, n. Fracht⸗ 
gut in einzelnen Stüden, —— —— 
— bei Stücgießern = Kanonenmetall, — Stüdtugel, f. 
Kanonentugel. — Stüchſchuß, m. Kanonenſchuß: auf den 
ersten stückschusz Hauff 4, 53. — ftiidweife, in Stüden, 
in abgebrochenen Teilen, mbd. stüuckwise: itzt erkenne 


ichs stücksweise 1. Cor. 13, 12; er (Reudjlin) beschreibt |... 


selbst, wie er seine wissenschaft stückweise zusammen- 
gebracht Rante Werte 1,183; trägst den leuten das 
brot stückweis aus dem haus Nofegger Waldheim, 
2,37; als jubftantiviertes Abj.: wo. . vom stückweisen 
auf 
2, 279. — Stüdwerl, n. Werk das nur aus Stüden, ab: 


. ‚rolle, der singer seinen part; 


ganze geschlossen wurde Keller Seldw. 
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wissen ist stuckwerk, und unser weissagen ist stück- 
werk 1. Cor. 13, 9; und was wir thun ist... eitel sttick- 
werk Goethe Iphig. 2, 1. — Etüdzind, m., Plır. 
stuckzinsen, Teilzins, Zinsvergütung bis zu dem regel- 
wege Berfalltage von Zinſen. 
delu, mhd. stückeln, in Heine Gtüde teilen: das 
brot stückelen, glieder stückelen Stieler; diese ge- 
stückelten heeresmassen zusammen zu fügen Schiller 
Wallenft. Lager 11; stückeln in ber Münze, beftimmte 
Anzahl ——— aus ber Mark herausarbeiten, 
dazu stückelung Jacobs ſon; — aus Heinen Stüden 
gufommenfeßen, in Stüdden anfügen: wir. . stückeln 
einen wunsch ans blat Günther 524; die menschen 
. „ verstehen sich aufs flicken und aufs stückeln Schiller 
Picc. 1,2; ein halber satz war mir lieber als gar keiner 
und ich stückelte ihn aus eigenem an Rojegger Walb- 
beim. 2, 64. — ftüden, mhd. stücken, in Stüde erteilen: 
stuck in (ben Aal) denn in ganzen stück nach der leng 
Megenberg 244, 29; nam er ein messer und fasset 
sein kebsweib, und stücket sie in zwelf stück Ridjt.19, 29; 
refl.: (göttliche) liebe, die niemand ausmalet, noch sich 
stücket und teilet Luther 6,36*; — aus Stüden zufam- 
menfeßen: fest knüpfen und zusamen stücken B®Walbis 
Eſop 2,86; ich stücke, partes eolligo Steinbach; in 
ber Beb. bes Flickens, sareire, sarcinare Gtieler. 
Student, m. ber fhulmäßig Stubierenbe, mıbb. 
studente nad) dem lat. studens; Schüler einer Hoch⸗ 
fhule, im Güben auch Schüler eines Gymnaſiums. 
Im volfsmäßigen Scherze kriminalstudenten,, eich: 
nung von Berbredhern, die ſich als Zuhörer bei ö 
lichen Kay nee ey en ein um ip fe 
Kenntniffe im Strafrecht anzueignen. — ſtu ” 
Studenten gemäß: in studentischem dunkel und dünkel 
Goethe 45, 285. — ſich im Wiſſenſchaften 
beſchaftigen, mbb. studieren, auf lat. studere umd feine 
mittellat. Nebenform studiari zurüdgehend: studere 
studörn, studieren Dief.; in engerem fhulmäßigem 
Sinne: daz her (ein Lehrer) sö sere studierte, daz ime 
daz gebeine slotterte in siner hüt Myſt. 1, 210; in den 
propheten studiren Gir. 39,1; habe nun, ach! philo- 
sophie . . durchaus studirt, mit heiszem bemthn Goethe 
auft I; studieren sich das mark aus dem schädel 
Hiller Räub. 1,2; der gelehrte studiert in seiner 
wissenschaft fort; befonbers von Stubenten: do macht 
ich mier ein sitz in eim winkell, nit wyt von des 
schülmeister stöll und gedacht, in dem winkell wilt 
studierren oder sterben Th Platter 35; damit wir auf 
der universität auch was rechtes studieren möchten 
Schoch Stud. Leb. 13,13; (er) läszt . . arme jungen 
von hofinung studiren Schiller Räub. 2, 3; er studiert 
in Göttingen; er hält sich studierens halber hier auf; 
theologie, die rechte, medizin, sprachen, naturwissen- 
schaften studieren; vollsmäßig auf einen advokaten, 
auf einen doktor studieren Adelung; in ben Parti— 
zipien: ein studierender der rechte; studens ein stu- 
dierender Dief.; ein studierter, ber ftubiert bat; ba 
für in —— Spr.: wenn ich schon nicht ge- 
studiert bin Wieland Sylv. 3,1; — in freierem 
Sinne, in einen Stoff dur anhaltende Geiftegarbeit 
einzubringen fuchen: der schauspieler studiert seine 
gemüt, herz, die 
mienen jemandes studieren; wie..lieb und wehrt ist 
mir dein wort, o got, ich pfleg den ganzen tag darinnen 
zu studieren Wedherlin 271; wir sollen die natur 
studiren Kant 2, 530; auf etwas studieren, fi 
ſinnend einüben: auf eine antwort, entschuldigung, er- 
üindung, mittel und wege, auf eine predigt, rede studieren 
Adelung; er starb, wie einer, der aufs sterben studirte 
Schiller Mach. 1,7; im Part.: das bergvolk .. ist 
in natur- und felsenschrift studiert Goethe Fauſt II, 4; 
(die Schaufpieler) werden .. durch eine studirte pan- 





gebrochenen Teilen beſteht, mangelhaftes Wert: unser | tomime den musikalischen vortrag beleben Claut. 3; 
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mit tadelndem Beifinne, im Gegenſatz zu natürlich: 
man wird sagen, diese deutung sehe gar zu studirt 
aus Kant 7,160; zwang einer studierten anständig- 
keit Wieland Danifchm. 25. — Etudio, m. in burſchi⸗ 
fofer Spr. Stubent, Kürzung bes gleichbeb. Tat. studio- 
sus, befonbers in ber Berbinbung bruder studio. 
Stufe, f. 1) Tritt, Abfab; nieder und hochdeutſches 
Wort, altfächl. als Masc. stöpo in der Beb. ber Stapfe, 
mnb. al® Rem. stöpe, abb. als stuofa, mbb. als stuofe 
im beutigen Sinne; im Ablaut und nächſier Beziehung 
u staffel, stapfe unb bem bort Angeführten; in o 
—* Spr. bes frühen 16. Ih. nicht gekannt, daher im 
Gloſſar zum Baſler N. Teſt. erklärt: stuffen, staffel, steig, 
umb erft durch Luthers re allgemein geworben: 
stuffe, gradus Schottel; an Treppen, Dentmalen, Al- 
tären u. a.: (ba8 Thor) hatte sieben stuffen, da man hin 
auf gieng Hef. 40, 22; an den versunknen stuffen eines 
morschen altars Leſſing Natb. 5,6; sieh, göttin, 
mich zu deines trones stuffen Säilter 4,23; sieben- 
hundert stufen führten niederwärts Platen Abbaſſ. 
1,324; breite flucht von steinernen stufen hinauf- 
—— Moltke 4, 243; ungewöhnlich auch — Abe 
fat, Strich am Sonnenzeiger: sol der schatten zehen 
stuffen forder gehen, oder zehen stuflen zu rlicke 
gehen? 2. Kön. 20,9; in mandjerlei Bildern und Über 
tragungen: welche aber wol dienen, die erwerben jnen 
selbs eine gute stuffen 1. Tim. 3,13; der stuffen sind 
viel, die eine werdende bühne bis zum gipfel der voll- 
kommenheit zu durchsteigen hat Leſſing Dram., An= 
fünbigung; von stufen zu stufen, gradatim Stieler; 
willst du mich . . von stufe zu stufe — zur ver- 
niehtung — führen? Schiller Räub. 4,5; die stufen 
von lehrling, gesell und meister Goethe Wanberj. 
3,12; die stufen in der unendlichen leiter der wesen 
Schiller 2,302; bei jeder höhern stuffe meines glücks 
5,62; zu einer hohen stufe von wahrheit, freiheit und 


offenheit Goethe W. Meifter 4, 18; dasz Sie uns die|. 


zu ersteigende stufe, die vor uns liegt, zu hoch machen 
BismardReb. 4,193; die niedrigste stufe der klassen- 
steuer 275; bildungs-, entwick alters-, rang-, 
steuerstufe u. f. w.; in ber Muſil stufe, Tomentfernung, 
bei Malern Farbenunterichieb, im ber ——— Gr 
bes Abjectivs, oberste stufe S v. 2) stufe im 
Bergbau, wahrſcheinlich ein es Wort als bas 
—* bunkler Abſtammung, bair. der stuefl 
Schmeller; in Ähnlichen älteren Formen der stuf, 
stuff, stupfe Beith Bergmwörterb. 480; bezeichnend ein 
Stüd Geftein ober Erz: erz-, gold-, silber-, eisenstufo 
1. ſ. w.; handstufe, handgroßes oder handliches Stüd; 
vi lanitte) die dort erzeugten minern aufs genaueste 
urch herrliche stufen Goethe 51, 105; — ein von 
einem Markſcheider ober einem Bergbeamten im bas | 
Geftein eingebauenes —* eine stu — Beith 
479; beim fübbenti bane früher gebräuchliches 
Längenmaß, Unterabteilung ber Bergelle 480. — Zus 
fammenfegungen zu 1: Stufenfolge, f. Reihenfolge in 
Stufen: st. organischer wesen. — rmig, in * 
von Stufen; eigentlich und übertragen. — Stuſen⸗ 
gang, m. fortbauernde Bewegung ober Veränderung 
nad einem fteigenben Berfäliife Abelung; das 
deutsche fürstenthum und das pabstthum erhoben sich 
in lelem stufengange Rante Werke 1,24. — 
ahr, n. jebes — Jahr im Leben bes Men- 
ſchen, nach dem Glauben der Aſtrologie eine Stufe 
Ber Entwidelung abſchließen joll; hervorgehoben wer- 
grosze, hohe stufenjahre, foldhe höheren Alters: ich 
seufze wahrlich nicht um seltne stufenjahre: wer wohl 
zu sterben weisz, stirbt allzeit gnug betagt Hage— 
dorn Wünſche 53; sein zehntes stufenjahr (Alter von 
Teig Sehen) 8 ieland Ds, 0,48 ; Das — stufenjahr 
= Te zigite (7 X 9) Stieler; | 
I trete dann nunmehr — uk stuffen-jahr, | 
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ı nenne piegt Brodes 8, 264. — Stuſen⸗ 
leiter, f. Leiter, bie tufen empor führt; a 
bon einer Art Stellleitern, bie ftatt ber Sprofien tufen 
bat, auch treppenleiter;; vielfach übertragen: st. der töne, 
empfindungen; st. in der entwiekelung von wesen, 
u.a. — finfenweile, nach Art ber Stufen, abſatzweiſe: 
natur, die niemals flüchtig springt, und stuffenweise 
nur auf ihrer güldnen leiter steiget U 1, 215; sitze 
der zuschauer . . kreisfürmig und stufenweise auf- 
steigend Moltke 6, 46; mit leiser schwebender stimme, 


wie mans zu nennen 


ber> | die stufenweis bis zum toben steigt Schiller Fieslo 


5,13. 

Stufen, 1) in Stufen bilben: man sah keine natur 
mehr, sondern nur bilder, wie sie der ktinstlichste 
mahler durch lasiren auseinander gestuft hätte Goethe 
itaf. Reife II; (bie Natur) zeiget, gereiht, glieder an 
glieder gestuft Metamorph. ber P 46; vgl. ab-, 
verstufen. 2) bergmännifch zeichen, gewerk in einen 
stein stufen, ſchlagen ober hauen. 

Stuhl, m. Bezeichnung eines Sitzgerätes; gemein- 
germ. Bilbung von ber el stä im stehen (f. 3 
urſprünglich den Fürſtenſitz, Thron bezeichnend, goth. 
stöls, altnorb. stöll, altengl. altfächf. stöl, abb. mhb. 
stuol, urberwanbt zu altjlav. stolü Thron, Stuhl, 


griech. ste’le Säule; in ber Al Beb.: Ihronus 
stuel, stole Dief.; Sit bes Herrſchers, Gottes, Sinn- 
bild ber Würbe, des Herrfdier- und Ricpteramtes (vgl. 


auch richterstuhl): kungstul, kaiserstul, gotlicher stul 
der wirdickait ebd.; sahe ich den herrn sitzen auf eim 
hohen und erhaben stuel Jeſ. 6,1; du sitzest auf dem 
stuel, ein rechter richter ®f. 9,5; da des menschen 
son wird sitzen auf dem stuel seiner herrligkeit, werdet 
jr auch sitzen auf zwelf stuelen, und richten die zwelf 
geschlechte Israel Matth. 19, 28; bis jetzt geblieben, in 
ber Beb. erweitert: stuhl des herrschers, künigs; dann 
soll an deinem (eines Fürſten) stuhl mitrathend liebe 
. sitzen Arndt 434; die hohen heilgen, welche 
droben auf goldnen stühlen sitzen Geibel 7 ‚, 203; 
der päpstliche, heilige (Maler Müller 3,32), römische 
(Siiller 7,111), apostolische (9, 238) stuhl; vom 
stuhle gestoszen werden, enttrobnt, ber Herrſchermacht 
beraubt: er stöszet die gewaltigen vom stuel u, 1, 52; 
zorn und unzucht neben abgötterei stlirzen grosze 
herrn vom stul Mathefius Sar. 85P; herunter- 
stoszen seinen kaiser vom stuhle möchte Rudolf der 
Schwabe gern und sich selbst darauf schwingen Maler 
Müller 1, 193; stuhl des richters, gerichts: Ihr habt 
zulängst hier auf dem stuhl gr (als Richter) 
— zerbr. Krug 9; freis bei ben weſtfäliſchen 

erichten: ich sei geheischen und geladen zum stuhl 
Immermann Mündb. 4,25; stuhl bes Vorfigenben 
in den Freimaurerlogen, ber meister vom stuhl beißt; 
stuhl bes Bichois Peei er8, Lehrers, bischofs-, 
predigt-, lehrstu {i. .); : der du noch jüngst 
von deinem kritschen stu uns arme sonettisten ab- 
gehudelt zent 138; stuhl eines Kirchenälteften, 
überhaupt bevorzugter ober ſtändiger Platz in einer 
Kirche, vgl. kirchenstuhl, betstuhl; alt auch — stuhl 
bes Haushberen und ber Hausfrau als Zeichen ihrer 
Würde, mnb, de echte frouwe besitt den echten stol 
en Dftfrief. Landrecht bei Schiller-Lübben, 
vg u wittwenstuhl; — übergegangen in bie Beb. 
eines gewöhnlichen Hausgeräts: rümet üz die schämel 
und die sttele (aus ber Stube) Neidhart 40, 13; 
eine... kamer oben machen, und ein bett, tisch, stuel, 
und leuchter hin ein setzen 2, Kön. 4, 10; die stüle der 
taubenkrämer sties er umb Marc. 11,15; er wirft sich... 
in einen stuhl Schiller Kab. 5, 1; musz beim studieren 
genug auf dem stuhle hocken Benebir zärtl. Verw. 
1,4; sitze ich wieder hinter meinem hübschen arbeits- 
tisch auf dem prächtig bequemen stuhl Moltke 6, 152; 
holz-, rohr-, polster-, arm-, lehn-, feld-, sorgenstuhl; 


© 
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in Nebensarten: zwischen zweien stülen nidergesessen 
Garg. 94; wer auf zwei stühlen sitzen will, fällt oft 
mitten durch Simrod 542; jemanden den "stuhl vor 
die thür —— stellen, —*8 —— 
einen zus —— tigten aus jet en 
JGrimm m Reh * —— Zei * en 
Abweifens: seht doch! gleich de n stul vor die th 

* Gellert — ob wir nicht am 

ten thäten, der koalition den stuhl entschlossen vor 

die thür zu stellen und ihr zu erklären, dasz wir gar 
keinen zollverein mit ihr wollen Bismard an Gerlad 
67; — von finblförmigen andern Geräten; — er 
flitten: viel sind der schweber um den leichten st 
der auf stahlen wie von selber schlüpft Klopftod 
1,233; — m Leibesentleerung, vgl. nachtstuhl; 
zu stuble geh —— mag des baz ze stuole gan 

Ebelft. 48, 113; —* er vieleicht zu stuel gangen in der 
kamer Richt. 3, 24; frei, in berber Nede, mit etwas zu 
stuhle kommen, nicht zu stuhle kommen können, nd 
entlebigen; stuhl aud von ber Leibesentleerung: 
wider des leibes überfluz, der ze vil stüel hät egen 
Bere 149, 21; keinen uhl haben, drei stühle gehabt 

haben, es gehet blut durch den stuhl mit ab Abe- 
lung; von bem Entleerten blutiger, flüssiger, harter 
stuhl ebb.; ; — in technifcher * von —— sah, 
ähnlichen Geräten oder Zeilen, bei Webern weberst 
bei Zimmerleuten dachstuhl zum Tragen bes Daches; 
ookenstuhl, —— die Glocken; in Glashütten 
be fföhern etuhle auf bei BLOß auım Bormärte 
o e um Borwärt$- 
een: stuhl im ber u. tte, wenn fich 
beim Schmelzen ein Erz auf bas andere F 
Gärtnern ber Boden untere ——— 
—* einer Artiſchole; u. a. Kapital 
en heißt der — — —— — 
‚2. tandholz unter bem 
Stuhles. — Stuhlerbe, m. Thronerbe: er will s. Peters 
stuelerbe sein Luther frit. Ausg. 12,379, — Stuhl⸗ 
gung, m., mbb. stuolganc, Gang zu Stuhle, Gang der 
eibesentleerung und Entleertes trinken, döwen, 
Fr .. — ero RR Face — 
ne, ebne eines Stu — 6 er, m 
be Keule tühle — — Stuhlrichter, m. 
ter, Vorſitzender eines 
4 a. mb. stuolschriber, 
5 ey —— — 
onen m en ; rbarer 
es Kranlen: auf einem stuhlwagen fortgeschoben 
Sehe 45, 233, 

Stulpe, f. übergege — ener Dedel ober Raud von etwas, 
landſchaftlich mit aut auch stulpe; nieberb. Wort 
von bumkler Herkunft, mud. stulpe, 177 Hülle, Dedel, 
Topfbedel S ergldßen: als Teil an Kleidungs: 

- ins Hodb. a zunächit feit 17. Ih. von 
utträmpe, auch als Masc.: stulp, limbus pilei 
ke 9 Wülder 869; der hut besteht * der kappe 
oder der decke und stulp Steinbad; als em. die 
gi , hutstulpe Krämpe Adelung; an Stiefeln, um- 
eflagen 8 Knieſtück, stiefelstul ; Dafür: stiefeln mit 
66* ea Goethe 12; born u 
Ärmeln, umgeſchlagenet Teif am Hanbgelent: die 

farbigen handschuhe mit den hohen stulpen Keller 
Werte 6, 358; im ber gen ewerllichen Spr.: an Thür- 
oa erm umgebog ener Ranb, die stülpe und der stulp 
ung; 6 ervehrihlöfi ern borbr vingenbes Stüd 
auf ber inneren En u chloß ; bei Pumpen 
—— en MT red mi 
—— rmel mit Stulpen; Stulps, 

ad Hub, m. Handſchuh mit Stulpen; S 
but, m. Hut mit emporgel lagener Krempe: reiter . 
von dessen ug laus federn wehten C Meyer 


ee 


.!stumme sünden unnenn 
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Stulpen: stulpstiefel Moltle 6, 252; junker in den 
ur Freytag Soll, 4. 
tülpen, mit Dedel, euigeſchla enem Rand 
verſehen; mind. stulpen, ſchon im 15. Jh. ins 
ochd. gebrungen: gestulpt bonen faba Dief.-Wülder 
869 (vom 1484); die hosen auf die knie gestülpt (bis 
pe = —* t) B. d. Liebe 11483 im neuerer Epr. 
4 einen hut, die ermel aufstülpen 
Er & einen u; einen scheffel umstülpen, ein butter- 
brot zusammen stülpen Abelung; keck hat ihn (ben 
Kr. ein jeder aufs blonde haar gestulpt Breiter 
rath 1,72; dasz die mutter den sterztrog über 
herd stulpen konnte Rofegger Waldheim. 1, 193; a 
kleinen augen, gestülpter nase Freytag Bild. 1, "140; 
— auf nieberb. Sprachgebiet — mit Dedel beden: 
stulpen, obenwerts zudekken Schottel; sahnige milch 
in ülpter porzellanener kumme Boh Luiſe 1, = 
m. obne Sprade; hoch⸗ und niederb. 
stammeln und dem bort Aufgeführten gehörigen Fo, 
hr stum, Gent. stummes, mbb.stum und stump, ** * 
tfrieſ. stum; —— go ohne Umlaut; 
— ** Bed. — * Ga 4 preden; von Menfisen, 
: thaz halze liafun joh stumme man ouh 
riafun Otfrid, 1,13; der stumme niht en mac 
und mae doch beten allen tac Sreibant 54, 24; ein 
besessener .. der war blind und stum Ma: tt. 12, 22; 
lobt, ihr stummen! hüpft, ihr lahmen Ramler 2, 154: 
stumm an —* Grillparzer 6 — vgl. auch taub- 
stumm; bon Xieren, bie obne Rebe "ober ohne Laut 
find: ein stumbez tier Iwein 7767; von der stummen 
tauben Pf. 56,1; das stumme lastbar tier redet mit 
menschen stimme 2. .2,16; mitleid der — 
ereatur Heyſe 1, 85; die fische, insekten u. ſ. —— 
m; — in m ilberem Sinne, von Menihen, benen 
bie Sprache * ober verſagt: vor zorn stumb Roſen⸗ 
nd ee er; sie sitzt stumm, das auge starr auf 
bild geheftet Schiller Räub. 4,4; dasz dich der 
donner stumm mache! 5, 1; stumm vor staunen Jungft. 
1, 9; einen stumm machen, verhüllend für töten; 
mit Bergteig: stumm wie das grab, wie ein ge 
kalt und stumm wie fische Freiligrath 2, 124; der 
. stummer sein würde, als ein fisch Leffing Dram. 
104; ich will..so stumm sein als ein fen Wie» 
lanb Sylo. 5, ;— ſchweigend: der Spanier war jetzt 
der ige und der Brabanter der stumme Shäiller 
7,314; sich stumm setzen, umblicken; wie... Rückert 
es (ba8 Gebidht) stumm gelesen Keller Nah. 28; aud 
von Tieren: stumme hunde u nicht Taut geben, wo 
fie follen) Jeſ. 56, 10; sieht sich stumm 
rings um & ilfer Han 16. 11; — von Gefühlen und 
ihrem wortlofen Ausbrud: stumme bewegung, stummer 
zorn, hasz, schmerz; mit stummen neide Haller 113; 
dem stummen gedanken S Hiller 11,88; die stummen 
seufzer seiner brust 5, 128; seiner liebe stumme mienen- 
sprache Karl. 1,5; keine laute noch stumme klage 
Br. v. Meſſ. 2687; einen stummen auftrag zu deuten 
wissen M. Stuart 1 8; in stummer umarmung Räub. 
5,2; die augen sinken zu, die sinne werden stummer 
(: schlummer) Wieland OB. 5, 86; audi: treten auf 
in stummem trauerzug Schiller Räub, 5,2; geschwützig 
sind die zeiten, und sie sind auch " wieder stumm 
2* Ottilien von Goethe; wie so stumm die he 
setzliche nacht Klopftod Diefl. 6,210; — in 
niſcher Spr.: stummer diener, eine "Art Tiſch — 
quemen Sans: ; stumme laute, buchstaben, bie nicht 
ausgeſprochen werben; Bei Shau ielern stumme rolle, 


wobei nichts >. prechen ift; bei Weinhändlern stummer 
wein, ber, weil er zu je r — wefelt iſt, den Geiſt ver⸗ 
loren hat. Nach der Bibe Weish. ei 14,26) beißen 


re Sünden ber Unteuichbeit. 
Stummel, m. kurzes abgehauenes oder verbraudhtes 
Stüd; mhd. stumbel, stumpel, zu dem ahd. Adj. stumbal 





893 ftümmeln — ftümpern. 


verftümmelt gehörig, in nächſtem Zufammenhang mit 
stümper und stumpf (f. d.); eine umgelautete Neben- 
form: abgang von eichen stümellen Tuder Bau: 
meifterb. 116,6; mit stemmen (Baumftämmen) oder 
mit stimmeln oder mit esten Weist. 5, 274; und noch 
im 18.96.: ein stümmel licht, der stümmel von einem 
zahne, ein stümmel von einem baume Xbelung; ein 
stümmel geld, sacculus nummis impletus, veluti trun- 
eulus Maaler; das feld liegt grauenhaft mit leichen 
und mit stümmeln von rosz und mann bedeckt Wie- 
land Ob. 2,6, jet nicht mehr; stummel, stumpel, 
reliquum, truncus, das von einem dinge überbleibt 
Schottel; stummel eines armes, fuszes; (als) kaum 
noch die ersten stummel seiner hörner hervorguckten 
Nof eger Waldheim. 1,308; st. einer cigarre; von 
einer furzen Pfeife: den thönernen stummel hatte er 
im munde Immermann Mündh. 1,32. — ftümmeln, 
einen Stummel hervorbringen, zum Stummel machen, 
abd. stumbilen und stumbalön, mhd. stüumbeln, stum- 
meln, stummeln; mutilare, truncare stommeln, stum- 
meln Dief.; stümplen, abhauwen, truncare Maaler; 
einen stümmeln, ber Glieber berauben: gestummelt an 
henden und füszen D, Stäbtechr. 8, 85; nas und ohren 
schnitt er ab und stümmelte mehr so Goethe 
Fauft II3; — entmannen: sollte Fortunat so schnöder 
weise gestümmelt werden Uhlaud 443; mit fädhlichem 
Obj.: ein solcher gestummelter baum Paracelfus 
dir. Schrift. 309 C; wenn euer strenger mund die 
sprache würgt und kränkt, zermartert, krüpelt, stiimmelt 
!ogau 2, 68; ihre einfältig schöne form . . stümmeln 
Wieland gold. Sp. 1,6; auch intranf.: sie verlor die 
frucht ihrer wohlthaten, weil sie mit filziger genauig- 
keit daran stümmelte Schiller 7,329; vgl. verstümmeln. 
Bei ben Koblenbrennern stümmeln, stümpeln, die Zwi⸗ 
fhenräume ber Scheiter mit kurzem Holge ausjehen, 
damit er glatt werbe und von aufen mit Nafen oder 
Erbe be werben kann; auch ausstummeln. 
Stummen, mbb. stummen, stumben, ftumm fein 
oder werben: mztere stummen Dief.; die stummenden 
götzen Sfrand Chron. 1531 492°; (viel Leute find) 
gelähmt, geblent, gestumbt, getaubt BWaldis Eſop 
4, 92; jetzt nur noch in verstummen (j, d.). — Stunini⸗ 
beit, f. das Stummfein, Zuftand eines Stummen: 
seitdem in kühler stummheit meidest du mein aug 


Heyſe 17,6, 
Stump, m., vol. unter bem Masc. stumpf. — 
Stümper, m. Pfufcher, Tandfcaftliche Bildung zu stumpf 


und feinem Berbum stumpfen, fpät. mhd. als stumper 
uigemen® (ein baneben vorlommendes gleichbeb. stum- 

er, stumpler gehört zum Verbum stummeln), erft 
—— allgemein verbreitet; in Älterer Spr. = armieliger 

enih: owe und we myr armen stümper Diele 
Wülcker 869 (15. Ih.); stumper, miserae fortunae 
aut tenuis conditionis homo, der abgestumpfet und 
stumpf worden ist Schottel; fpäter auf ben ſchlechten 
Arbeiter oder Künftler bezogen: stumper, stümpler bei 
den handwerkern, der es nicht versteht, opifex artis 
suae ignarus $rijch; dergleichen stumper . . die 
manch gekräuselt wort in harte reime zwingen Günther 
1071; ein stümper dünkt sich grosz, weil sich ein 
kluger scheut Cronegk 2,109; der ist ein stumper, 
der sein werk nur auf die hälfte bringt, und dann 
weg geht Schiller Räub. 4,2; stumper auf dem 
klaviere Seume (Spag. 2, 166), in einer kunst (Hevyfe 
3,144), u.a. — Gtümperei, f. Wejen, Kunſt eines 
Stümpers: o stümperei des armen menschenwitzes! 
Körner Zriny 1,1. — ſtümperhaft, nad Art eines 
Stümpers: unter den händen des stümperhaftesten 
sudlers Wieland Agathodäm. 3, 1; formlose, stumper- 
hafte produkte Keller Nachl. 139; in stumperhafter 
weise Bismard Reb. 12,35. — ftlimpern, etwas 
ftümperhaft thun, arbeiten, im 18. Ih. an Stelle eines 
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älteren gleichbeb. stumpeln getreten; intranf.: ich stum- 
ere ein wenig auf dem olaviere Weiße bei Adelung; 
ich pfusche, ich stümpere nur in den meisten dingen 
Goethe Wahlverw. 1,18; wer herum noch stümpert 
in der tiefe fenau 354; tranf.: schlechten, gestümper- 
ten versen genügt ein geringer gehalt schon Platen 
Epigr. 1; seine lieder. . so kläglich herunter zu 
stümpern (auf bem Klaviere) Heyfe 4, 336; diese ver- 
pfuschte riesin, die gott vater stümperte CH Meyer 
* d altſame Kü benes 
mpf, m. durch gewaltiame Kürzung entftan 

Ende, Subftantivbildung m bem folgenden Abj., abd. 
stumph, mhd. stumpf und stumpfe, mit bem mittel 
beutichen, doch weit ins Oberbeutiche reichenben Neben- 
formen stump und stumpe, bie fi, neben munbart- 
licher Erhaltung, auch in ber Schriftipr. bis in jüngere 
Zeit hinein nod häufig zeigen: iruncus stump Dief.; 
stump, abgebrochner zan, mutilatus dens Maaler; 
band den stumpen (ber abgehauenen Hanb) zu Widram 
Golbfab, I 3°; an einen aststumpen Hebel 2, 131; 
lichtstümpchen Goethe 29,272; als ebrungene Maffe: 
einen zimlichen stumpen goldsorten Simpt 3, 536* 
zu dieſer Bed. unter stummel); über das Verhältnis 
u strumpf f. bort; stumpf eines Gewächſes, Baumes, 
aumstumpf; man sieht noch am zerhaunen stumpf, 
wie mächtig war die eiche Ublanb 343; süszest du 
auf einem harten stumpfe Lenau 225; einer Säule, 
säulenstumpf; aus welchem ($ußboben) sıch die säulen- 
schäfte.... zum theil bis zum kapitäl erheben, meist 
aber nur als stumpfe Moltte 4, 305; einer Kerze, 
kerzen-, lichtstumpf; die stümpfe wieder anzunden 
Lejfing Emft u. Fall 5; weil... das licht in der 
laterne verlöschen wollte, so erbat er sich ein stüumpf- 
chen Goethe DuW. 1; das sttimpfehen licht Hauff 
3,30; eines liebes, Zahnes, glied-, zahnstumpf; 
stumpf, pe suceisus ae mulilus Stieler; ich bin um 
die hand gekommen! 's ist nur ein stumpf Schiller 
Wallenft. Lager 11; noch blutet der unverbundene 
stumpf (be$ rneß) Freiligratd 1,69; stehn schon 
an dessen (des abgehauenen Kopfes) statt zwei neue 
>. auf dem stumpfe (bed Haljes) Wieland Ob. 
2,21; Nebensart mit stumpf und stiel, zunächſt auf 

flanzen bezogen, aber in ber Beb. verallgemeinert: 
sie (bie Geiß) friszt es (das Laub) ab mit stumpf und 
stiel Rüdert 413; darumb wil ich ehe leib und leben, 
stumpf und stil drüber faren lassen Luther 1,448b; 
in adverbiafer Stellung, = völlig: teilen will (id) 
mit meinem sün als (alles) stump und stil Widram 
Bilg. 10°; — stumpf in ber Spr. bes 16. I. — 
strumpf 2 (f. b.): weise hembdle und rote stimpf Zimm. 
Ehron. 2,93; die... die stumpf zu den schuhen aus- 
gehen haben Fiſchart pobagr. Trofib. H 4d; das sie 
weder stümpf at ame dab eng Gar Ki — 
ſtumpf, abgeſtutzt, ohne ringende Kraft; - und 
nieberb. —— ahd. stumph, mhd. stumpf (mitteld. 
Nebenform stump, stomp), mud. stump; zu stummel 
unb bem bort Genannten gehörig, weiterer Berwanbter 
ſcheint altnorb. stüfr, stubbr Stumpf, nieberb. stüf, ge= 
ftümmelt, abgeftut (brem. Wb. 4, 1075), stubbe, Bauın= 
ftumpf (abgehauene baumstämme und stubben Moltke 
6,49), und littauiſch stambras Stumpf. Die Steige- 
rungsformen ohne Umlaut; ungewöhnlich: antworten 
aufs aller stüumpfest und rauchest (furz ab) Luther 
8, 131%, Alteſie Bed. bes verftiimmelten: stumph, 
maneus Graff, in bie bes abgeſtutzten übergegangen: 
stomphe scho als Modetracht Haupts Ztſchr. 8, 319; 
stumpf von Pfauen, die ihren Schwanz verloren haben 
Megenberg 213,20; übertragen auf eine kurze Ber 
weigerung (vgl. vorher aus Luther); so thu jms alles 
stumpf abschlagen HSachs 5, 228°; im neuerer Spr. 
nur in einigen Wenbungen geblieben: stumpfer schwanz, 
ber nicht die gehörige oder gewöhnliche Länge bat 
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Abelung; stumpfer besen, in feinen Ruten werftlim- 
melt ebb.; ein stumpfes abgekurzet kleid, collobium 

rifd; in einem reinlichen und stumpfen rocke 

Bier Ar 2,85; unter den stumpfen weiden 
(abgeftugten) Arnim Kronenwächt. 1, 24; fonft von 
Dingen, bie obne Spitze find: die stachel (waren) 
stumpf worden 1. Gaın. 13, 21; mit stumpfer feder- 
spule lettern... kritzeln @oethe der Gräfin O Donell; 
stumpfe nadeln, pfeile; die pfeile ... stumpf machen 
Schrller Räub, 3, 2; die vier schnecken (be8 Münfters) 
setzen viel zu stumpf ab, es hätten darauf noch vier 
leichte thurmspitzen gesollt Goethe DuW. 11; in ber 
— stumpfer winkel, Gegenjaß zu spitzem; 
bei Menſchen und Tieren stumpfe nase, ohne bie ges 
wöhnlihe Spike; stumpfe finger, nicht ſchlank und fpik 
zulaufenb: sein finger waren zu tölpisch stumpf darzu 
Garg. 80; bann vom Gegenftänden ohne Schneide: 
stumpfe schwerter Gtieler; ein stumpfes messer, 
Me sense Steinbach; mit stumpfem degen fech- 
ten Möfer Pbant. 4,136; kampfspiel, wo recht tüchtig 
gefochten wird mit... stumpfem schwert Sen 3,70; 
wenn ein eisen stumpf wird, und an der schneiten 
ungeschliffen bleibt Pred. Sal. 10, 10; stumpfe finger- 
nägel, sich mit stumpfen nügeln wehren, vgl. unter 
nagel 1; stumpfe zühne, bie nicht ſchneiden Können, 
auch in Folge äuferer Einwirkung: welcher mensch 
heerlinge isset, dem sollen seine zeene stumpf werden 
Ser. 31,30; das macht auch gar zu leicht stumpfe 
zühne Kogebue Wirrwarr 1, 1; — in freierer Beb., 
von Dingen obne ſcharfen Umeiß: ein stumpfer, un- 
vollkommener gypsabgusz ®oethe 38,23; nachbild .. 
im stumpfen Heyſe 1,216; vom Geſicht: die 
wurzel .. ist dem stumpfen gesicht ganz hailbar $rö- 
lid Stob. 479; ein stumpfes auge haben; gebiete . - 
die noch verhüllt der menge stumpfem blick Heyfe 
1, 216; dazu: stumpfes licht, stumpfe farben; (ber Edel- 
ftein Calcedonius) ist ainer stumpfen varb Megens 
berg 438,13; von Gehör, Geihmad: Eyla war von 
blöden augen: Phyllis war von stumpfen ohren Logau 
3,10, 29; der pfefler stumpf ®rillparzer 7, 34; 
vom Gefüßt: nun ruhet aus, ihr stumpf gejagten füsze 
GödingE Lieder zweier Lieb. 49; von den Ginnen, 
dem Geiſte, geiftigen Zuftanbe: die . . stumpfe sinne 
triegent Trift. 4666; wann .. kein fröhlich saitenspiel 
den stumpfen sinn erfreuet Uz 2,64; mein geist wird 
stumpf Iffland SHageftolz. 1,5; der stumpfe kopf 
ermangelt des witzes Kant 10,8; wirkte der himm- 
lische reiz nicht auf dein stumpfes gemüth? Goethe 
Aleris u. Dora 24; in dem stumpfen zustande bleiben 
Briefe aus ber Schweiz I; mit stumpfem ekel erfüllt 
Keller Nadl. 56; für diese wahrheit sind .. ihre 
verstandeskräfte noch zu stumpf Schiller 9, 123; 
unb von ben Menjchen felbft: stumf sein, einen stumf 
machen Gtieler; ich fange an, stumpf zu werden 
Iffland Jäger 1,9; stumpf an innern sinnen Wie- 
land Idr. 1,87; in jeglichen dingen grob und stumpf 
Goethe Hein. Fuchs 8; vor alter, durch erschöpfung, 
krankheit en) alte, körperlich und geistig 
stumpfe leute Häuffer b. Gef. 3, 44; ein stumpfer 
wollustling Zejfing Dram. 34; stumpfer (geiftlofer) 
reiner Hageborn ab. 1,22; der stumpfe bursche 
bläht sich Goethe ber Muſenſohn; ich habe mich .. 
ganz stumpf gearbeitet ital. Reife I; wie ich . . stumpf 
und leer dahinlebte Heyfe 7, 108; — Bair. stumpf 
— böfe, verbrieflih; au 
wintir wart sö stumf Jerofdin 12912, — Zu— 
fammenfegungen: ftumpfedig, mit ftumpfen, abge 
ſchnittenen Eden: stumpfeckiger kasten Hey je Der. 
2,153, — — mit ftumpfer Kante, — Stumpf: 
nafe, ftumpfe eingebrüdte Nafe 


vom Wetter, wie mbb,: der|.. 


belung: der mund) 
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nase CFMeyer Pesc. 90; Dim.: ein stumpfnäschen, 
man kann es nicht schöner sehen Hauff 2, 119; dap 
afig, näfig, mit Stumpfnafe verſehen. — Stumpf. 

, m. berg Einn, Mangel an Geiftesichärfe; dam 
tm unig, Adj.: stumpfsinnig dahin leben. fumyı. 
w älter ewinlict, einen fhumpfen Winkel bilbend: 
—— dreyeck, stumpfwinklichter kegel math. 
er. 1275. 

Stu m ‚ abb. stumphan, mit. 
stum ati —2 orm auch ned 
g: Alten NEd.: nun sey vürpas stumpfet (verjtämmelt) 

abs 


ab. 1, 264; er stümpft die sinne Logan 
65,59; beil ist gestumfet Stieler; aud in be 
Bed. des verlehens durch Worte: stumpen, stümfer, 
carpere, invehl in aliquem, male loqui, auf einen, 
hinter einem her stümfen ebb.; auf die leute zu 
stümpfen Gimpl. 4,338; felten fpäter mit Umlaut: das 
gefühl für mannigfaltigk t von ton gestümpft zu haben 
Heinie Hitbeg. von Hobenthal 1, 231; das messer 
stüumpfen, herbes obst stümpft die zähne Abelung; 
nad ben Beb. bes Mdjectivs, eigentlich und übertragen, 
vgl. auch abstumpfen: hebetare, retundere stumphin, 
stumpfen, stumphen Dief.; den stachel des verlusis 
nur stumpfen Leffing Nath. 2,1; doch hat man ihm 
(bem Eisbär) die zähne jetzt gestumpft Grillparzer 
1,203; fammen, die vergeblich ihre zungen an ihm 
stumpfen Grabbe 2, 70; den verstand . . mehr 
stumpfen als wetzen seiliza Erzieh. bes Menfhen: 
gefäl 80; ohne wolke sie (bie Sonne) sehn, blendet 
und stumpft das gesicht Herber z. Pitt. 4,29; ihre 
sinne stumpfen 3. Phil. 5, 112; : ihre seele stumpft 
sich Goethe 36,58. — S t. Zuftand des 
Stumpfen, mbb. stumpfheit (in älterer Gpr. aus 
stumpägkeit, stümpfe, hebetatio Maaler): st. einer 
waffe, der sinne, des a selbst mein schmerz 
wird zu ekler stum t Klinger 2, 49; die falten 
(eines Gefits) ... bleiben, wie sie zeit und stumpf- 
heit bogen Grillparzer 5, 177. 
tunde, f. Zeitteil, vier und zwanzigfter Teil eines 
Tages; gemeingerm,, goth. mid überliefertes Wort, 
altnord. altengl. stund, altſächſ. stunda, ahd. stunte, 
mbb. stunde, daneben stunt; in Bezie gr zu goth. 
standan, ahd. stantan fiehen gebracht — 
unkt gedeutet; bie alte gelürzte Form stund 
eute in abverbialen Berbindungen (von stund ab, an 
u. f. w.), mit munbartlihem lange auch im freier 
5 ung: in einer stund sind zwölf recepte geschrieben 
ifler Räub. 1,2; als Wegemaß: dasz in acht 
stund kein knoch mehr zu nagen ist in der ganzen 
rundung ebd.; arzt, der hundert stund weit wegwohnte 
ebel 2, 140. Beb. 1) beftimmter Zeitabfchnitt im 
Ügemeinen, gedacht als Zeitpunft; in freier lebendiget 
Stellung ber alten wie ber neuen Spr.: dä von ist 
uns reht als dem vogel, der niht wol gezamet ist: als 
dem diu stunt wirt so vliuget er enweo Myſt. 1,359; 
eine stunde kommt (in Anlehnung an 2 
pocht Schiller Wallenft. Tod 5,3), naht; die stunde 
eines, bie für einen maßgebenb ober entſcheidend if; 
meine stunde ist noch nicht komen Joh. 2,4; das 
unsre stunde gekommen ist, und dasz wir hohe zeit 
haben auf unsern abzug zu denken Wieland Daniſchm. 
37; meine stunde (bie Stunde meines Tobes) ist kom- 
men Goethe Göß 5; die stunde ist hie, das des men- 
schen son . . uberantwortet wird Matt. 26, 45; trotst 
jetzt nicht auf euer recht, jetzo ist nicht die 
stunde Schiller M. Stuart 3,3; dazu wird wol einst 
die stunde kommen 5, 1; es seinun an der stunde zu 
gehen Goethe ital. Reife II; die stunde der ent 
scheidung, des handelns, der abrechnung kommt; die 
stunde des todes, bafür im Dim. eines stündlein: er 


unter der gar nicht zu geringfügigen stumpfnase | weis nicht, das sein stündlein so nahe ist Sir. 11,19; 
Rofegger Peter Mayr 48; die unverschämte stumpf- | eines letzte stunde: in der letzten schweren stunde des 
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scheidens Schiller Räub. 2,2; eines weibes stunde, 
die stunde der entbindung; die stunde der gefahr 
M. Stuart 1,7; wenn die stunde nicht kommt, die 
rechte, wenn nicht das rechte mädchen zur stunde 
sich zeigt Goethe Herm. u. Dor. 4; wenn er uns zur 
guten stunde träfe Zaffo 1,1; er ist gekommen! recht 
zur guten stunde 1,3; in dieser entscheidenden stunde 
auff 6,96; mit finnverwanbten Ausbrüden ver 
unben: wan stunt und stat vil dieben macht Ebel- 
fein 61,18; zu wissen zeit oder stunde, welche der 
vater seiner macht furbehalten hat Ap. Gef. 1,7; wie 
es zun zeiten und stunden ergehen sol Weish. 
1,8; stund und augenblick Wieland Ihr. 2, 33; das 
erste aber und hauptsächlichste bei allem irdschen 
ding ist ort und stunde Schiller Picc, 2,1; sein ge- 
hörig masz und seine stunde Iphig. 4, 3; im feilen 
Formeln mit Präpofitionen: do ze der stunt Iwein 
7943; ward gesund zu der selbigen stunde Matth 
8,13; (er) verläszt sie zur selben stunde Schiller 
DARAN; neben der königin schlürft zur stund sorbet 
ie schönste der frauen Goethe Wirkung in bie Berne; 
ich wollt, ich läg zur stunde am Heidelberger fasz 
Geibel 1,164; zu aller stunde, jeder stunde bereit 
sein; bis auf diese stund leiden wir hunger und durst 
1.Cor. 4,11; sie haben bis diese stunde ihn noch in 
nichts widerlegt Zefjing 10,230; zu jeder stunde be- 
reit; er ist auch zu keiner stunde sichtbar; sei auf 
die stunde da Goethe Egm. 2; reit (ritt) .. von 
stunt kein Missen Ködiz 29, 22; der sol von stund an 
in den gluenden ofen geworfen werden Dan. 3,6; von 
stund an bezeigte der künig dem a dten... un- 
gunst Rante Päpfte 2,83; von stunde an 1,183; von 
stund an und für immer Keller Werke 1,170; von 
* 2 an, * wir nicht * . . vorwärts streben 
achl. 236; auch von stund ab; in Beftimmungen -. 
bloßen Acc.: was stehen wir alle stunde in der fahr 
1.Cor. 15, 30; sah sich keine stunde seines lebens 
sicher Wieland Agatbobäm. 6,3; die stund, da sie 
verschieden war, wird bang dem buben & vetheb. 
untreue Knabe; bie alte Spr. bilbet mit -stunt Ab» 
verbien der Bed. mal (ein, zwelf, hundert, tüsent stunt 
u.f.w.), wovon einiges über das Mhd. hinaus bauert: 
dreistund mer Wittenweiler Ring 12, 31; — ges 
dacht als längere Zeitdauer, Weile: ja gie die stunde 
mit grözer kurzwile hin Nib, 740; herr gott, sterke 
mich in dieser stunde Judith 13,8; betet, das, so es 
müglich were, die stunde fur ubergienge Marc. 14, 35; 
0 himmel, rette mich aus dieser stunde! Schiller 
Br. v, Meſſ. 1879; gehorcht der zeit und dem gesetz 
der stunde! M. Stuart 3,3; Dim. stundehen leben 
Gödingt 3, 61; schöne, frohe, heitere, trübe stunde; 
eine böse stunde machet, das man aller freude ver- 
gisset Sir. 11, 28; in welcher fürchterlichen stunde 
wir leben Goethe 42, 439; dasz es mir so manche 
verdrieszliche stunde machen sollte W. Meifter 1, 2; 
manche vergnügte stunde ebb.; die frucht von dieser 
längst erbetnen groszen stunde Schiller Kaıl. 2, 2; 
—*8 gesunde — haben, — trant fein 
elung; mit Bezug auf Stimmung Jemandes: sie 
hatte — u —— tag, oder wenn ihr 
wollt, ihre schöne stunde Goethe Wanberj. 3,6; im 
anfall böser stunde Gotter 1,452; perfün in gabe: 
ihn besiegen die —— stunden Schiller Wallenſt. 
Tod 5,3; so wie es die stunden gebieten Goethe 
Herm. u. Dor. 5; abverbial zu allen stunden == jeder⸗ 
fit: er ist zu allen stunden bereit; wie mbb.: wie 
rehte lobelichen die recken wol gemeit lebeten zallen 
stunden Nib. 663. 2) stunde als beftimmt gefafter, 
durch bie Uhr geregelter Tagesteil: hora stunta ahb, 
Gloſſ. 2,630; in Verbindung mit tag: tag und stunde 
einer zusammenkunft bestimmen; ing tag und jede 
stunde bereit sein; mein vater zelet stunde und tag 


M. Heyne, Deutſches Wörterbud, II. 
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Tob. 9,4; der major... widmete tag und stunde der 
besichtigung (= alle Zeit) Goethe Wanderj. 2, 4; 
da entsetzt sich Daniel .. bei einer stunde lang Dan. 
3, 16; sie (das verlegen: Weib) steht, ein marmorbild, 
zu stunden unverrücket Leſſing Ob. 1,5; von stunde 
zu stunde (Schiller Bürgſch. 111) warten; an die 
stunde gebunden sein; ganze, volle, halbe, viertel stun- 
den; die uhr zeigt die stunden; die stunde schlägt 
(übertragen auch auf 1, f. bort); perfönlich gefaßt: wer 
aber weisz, was uns die nächste stunde schwarz ver- 
schleiert bringt Schiller Wallenft. Tod 5, 3; die stun- 
den zogen vorüber Räuß. 5, 1; ‚als Nachbildung 
ber lat. Horae: die stunden, die ihre (Aurorens) zofen 
sind Wieland Aur, u. Eef. 25; die leichtgeschürzten 
stunden Schiller eleuf. Zeit; Bei Zeitzählung nur in 
altertümlicher, biblifcher, gehobener Spr. genannt: an 
s. Bartholomeus tag am zeiger ein stund Luther 


.[2,466*; umb die dritte stunde Matth. 20,3; umb die 


sechste und neunte stunde 5; nachts um die zwölfte 
stunde verläszt der tambour sein grab Lieb von Zeb= 
Lt; doch schlägt mitternacht die stunde Kerner Iyr. 
Geb. 23; zu dieser mitternächtlichen stunde S Hiller 
Näub. 4,5; es war zur stunde des mittags 5, 1; als 
eo. rt —* —— elften ey N bes ku * 
es zu fpät iſt, noch gerabe zur Zeit (vg u i 
20, * danadı gefteigert ze in der zwölften stunde; 
als Maß: eine stunde, ein paar stunden dort zu- 
bringen; (er) kommt nur täglich eine kleine stunde 
Goethe bie Geheimniffe 18; für Entfernungen: bis 
zum dammweg . . ists immer ein stündchen Herm. u. 
Dor. 1; beide waren noch nicht ein stündehen weges 
gegangen Rein. Fuchs 3; bis dorthin ists eine gute 
stunde, eine kleine stunde; mehrere stunden weit ist 
rings um alles verhagelt. 3) stunde, übertragen auf 
ben Unterricht, befjen jebesmalige Erteilung auf eine 
Stunde beihräntt ift: stunden geben, nehmen, em- 
pfangen; er hat stunde bei ihm; stunde im französi- 
schen, lateinischen, auf dem klavier; ich werde Ihnen 
„täglich eine stunde geben Wilbenbrud Opfer 63; 
das hatt’ er wahrlich nicht in seinen stunden gehört 
Wieland Am. 3,24; die wunderliche anomalie, die 
mich zu seinen stunden hinführte Goethe Du®. 11; 
in erbaufiher Gpr. bet-, bibelstunde. 4) bergmännifd) 
stunde, einer ber vier und zwanzig Teile, in welche ber 
Kreis des Grubenkompaſſes geteilt ift Beith 480: 
stunde (Richtung) des ganges, der gang fällt aus seiner 
stunde, eine stunde abstecken Abelung; günge.. 
streichen in der zweiten stunde ®oetbe 51, 110. — 
ufammenjeßungen: Stundenblume, f. Name ber Pflanze 
ibisous mulabilis. — Stundenglas, n. Sanbubr; 
älter stundglas: ich trink nicht nach dem stundglasz, 
wie ein —— — der —— ders oft schüttelt 
Sarg. 159; stundg wenden 534, — eg 
eine ober mehrere Stunden dauernd, stunde 2: 
stundenlang auf etwas warten, ein stundenlanges gebeth 
Abelung; wald, wo sie —— 3 trabte Freyta 
Soll 2,201. — Stundenfhlag, m. Glockenſchlag, bu 
ben die Uhr bie volle Stunde anzeigt: auf den stunden- 
schlag eintreffen ; bietest mir an jedem morgen beim 
wohnten stundenschlag den warmen frühtrunk Geibel 
8,29. — Stundenubr, f. Uhr, bie nur die Stunden 
eigt. — Stundenweiler, m. Weifer am einer Uhr, ber 
bie Stunben zeigt; Art Sonnenuhr; bildlich: das wort, 
wo's auf des lebens vieldurchkreuzten straszen als 
stundenweiser steht Arndt 434. — ftnndenweit, eine 
ober mehrere Stunben weit: darum stank auch die luft 
so nach schwefel, stundenweit Schiller Räub. 2,3; 
holzscheite . . stundenweit hergeschwommen Keller 
Werte 6, 11. — eng ‚ m. Stunbenweijer. 
Stunden, Zeit und Friſt geben, dilationem con- 
cedere Schottel; aud) gestunden, einem das gelt 
stunden Gtieler; kosten, honorar, kollegiengel 
57 
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stunden; frei: der wahre kampf wird dadurch freilich 
nur gestundet MoTltle 4, 147. — ſtündig, mhd. stundeo, 
in älterer Spr. Zeit erreicht habend, reif, auch dauernd, 
mährend; in neuerer Spr. — Stunden bauernd, nur 
noch in Zufammenfeßungen ein-, zwei-, zwölf-, viel- 
stündig u. |. w. — ſtüudlich, zu allen Stunben: er 
gedenkt seiner stündlich, in assidua ejus commemora- 
tione est, er steckt stündlich auf dem felde, rure 
assiduus semper vivit Gtieler; zu jeber Stunde: 
dem träger ehrner waffen verkehrt sich stündlich tag 
und nacht, für ihn ist ruhe nicht geschaffen Arndt 
520; uferlose himmelsräume sind mir stündlich hier 
bereit Uhland 56; ich kann bei dir nicht stündlich 
sein Leuthold Geb. 19; im einer Formel: das erzählt 
man täglich und stündlich Stradmwik 36; von 
Stunde zu Stunde: begier und wunsch nimmt stünd- 
lich bei ihr zu Hageborn ab. 2,46,1; das korpus 
..schwillt dir stündlich wie ein prälats-bauch S Killer 
Räub. 2,3; zu einer verlangten Stunde: ein fahrzeug 
lag bereit, sıe stündlich nach Salerno über zu führen 
Wieland Klel. 4, 408; die Kürze eines erwarteten Zeit: 
raums zeichnend: stündlich soll mir eine antwort 
kommen Goethe Wahlverw. 1,2; nah Stunden, in 
—E—— halb-, viertel-, zweistündlich. — 

tundung, f. Handlung bes Stundens: st. der zinsen, 
des honorars, einer schuld; um stundung zu bitten 
Keller Werte 3,58, 

Sturm, m. heftig einbringenbe ging. —— 
gemeingermanifches, goth. nicht bezeugtes Wort, alt 
nord. stormr, altengl. storm, ahd. mbb, sturm, mnb. 
storm, im nächſter Beziehung zu stören und bem bort 
Genannten, in alter Spr. aufrlißeft auf Empörung und 
feindlichen Angriff bezogen; sturm, motus, tumultus, 
seditio ®raff; conflıetus sturem, sturm, storme, storm 
Dief.; in stürmen und in striten torste in nieman 
bestän Laurin 6; ich ficht mit ime einen sturm Orendel 
1935; daz wilt und daz gewürme die stritent starke 
stüurme Walther 9,1; auch im älteren Nhd.: da sich 
aber ein sturm erhub der heiden und der Juden und 
jrer obersten, sie zu schmehen und zu steinigen Ap. 
Geſch. 14,5; die herde stürzet sich mit einem sturm 
in den see Luc. 8,33; feltener in neuerer Spr.: eh sie 
im sturm auf ihn von allen seiten dringen Wieland 
Ob. 5,43; der tumult kommt näher .. ‚wahrlich, das 
ist sturm‘!‘ Schiller Karl, 5,4; ein verirrtes volk .. 
reget innern sturm Goethe Mabom. 1,1; im ber 
53 iſt sturm für Angriff (ftatt des früheren fremben 

ttafe) wieber ommanbo zum sturm Gyr. 
Regl. 25; daran augeſchloſſen, daß sturm in gewiſſen 
Berbinbungen das Zeichen des Ausbruch eines Tumultes 
bebeutet: sturm lüuten, blasen, schlagen; wann die 
freszglock im magen sturm schlegt Garg. 35; hört ihrs 
wimmern hoch vom thurm! das ist sturm! Schiller 
&lode 177; man läutet sturm fieslo 5,5 (bafür: mit 
allen glocken zu sturme leuten BWalbis Eſop 2, 39); 
— in eingeengtem Sinne, Berennung eines feinblichen 
Platzes: diu bure was harte veste.. vür stürme Iwein 
4361; gingen zu sturm an daz slosz D. Stäbtechr. 2, 65; 
welche leitern und wagen trugen, und den sturm an- 
fiengen 1. Macc. 5,30; machten davor mancherlei kriegs- 
rüstung zum sturme 6, 31; sturm laufen, den sturm 
abschlagen, zurtickschlagen, festung, schanzen im sturme 
nehmen; lauf sturm wider die ringmauer Sdiller 
Räub. 5,1; dort auf der zinne wart ich auf den sturm 
Körner Zriny 5,8; häufig frei: das kleid... in wel- 
chem wir den ersten sturm geben wollen Leſſing 
Minna 2,1; ihm stürme ohne zahl beständig abzu- 
schlagen Wieland Ob. 3,24; wenn er auch diesem 
sturm stünde? Schiller Räub. 2,1; so fall ich streich 
auf streich, sturm auf sturm dieses zerbrechliche leben 
an ebb.; dein jungfräuliches bette mit sturm ersteigen 
3,1; mit sturm ist da nichts einzunehmen ®oetbe 
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Fauſt I; liefen sie eifrig sturm die neue ver- 
waltung Häuffer b. Gefd. 3,185; meine alten knochen 
halten noch einen sturm aus Benebir ein Luſtſp. 3, 13; 
— sturm, bie Mannfhaft zum Angriff, vgl. land- 
sturm; — bezogen auf die Empörung ber Elemente: 
nymphus, sturmwint, nymphorum woleno sturm abd. 
Gloſſ. 1,213; dö sturm unde wint gelac Trift. 8932; 
wie ein wassersturm ef, 28,2; der herr, des wege in 
wetter und sturm sind Nahum 1,3; von den winden, 
wann ihr ergrimmter sturm den wald zusammentreibt 
Opiß 1,41; deine flotten (können) in stürmen unter- 
gehen Schiller 5, 18; wetter und wind, regen und 
sturm Goethe Wahlverw. 2,4; bildlich: im gluck ist 
er verwegen: kömmt aber sturm und regen, füllt herz 
und mut dabin PGerhardt 267, 15; sturm in einem 
glas wasser, von örung und Unfrieben innerhalb einer 
Heinen und - emeinſchaft; fonft im meuerer 
Spr. im zahlreichen Übertragungen, die vom Sprach— 
gefühl bier angelehnt werben: dasz ... ein sturm von 
ärgernis und andern eitelkeiten sein unruhvolles herz 
bald hier bald dorthin schmeist Günther 422; sturm 
in meinem herzen fejfing Nath. 3,3; sturm der seele 
CFMeyer Ang. Borg. 206; gott schütze dich .. vor 
den stürmen des lebens Moltke 6, 101; kein sturm 
dustert die seelenruh Hölty 96; sturm der leiden- 
schaft Leif ing Nath. 4,4; nachdem der erste sturm 
der freude sich jetzt gelegt hatte Immermann 
Mündh. 3,74; einen sturm der entrüstung erregen 
Bismard Reb. 4,217; sturm des beifalls; stürme in 
einer ehe; des krieges stürme schweigen Schiller 
SJungfr. 4,1; bei jenem sturme .. der auf dem Regens- 
burger tag sich gegen dich zusammen zog Wallenit. 
Tod 1,7; als der sturm (von Befuchern) auf einmal 
über das schlosz und Ottilien hereinbrach Goethe 
Wahlverw. 2, 4; wo mich der sturm in der welt herum- 
trieb Säuba rt Leb. u. Gef. 98, u. a.; im ber Formel 
sturm und drang, vgl. unter drang: in solchem sturm 
und drang von eile Wielanb Klel. 4,346; des deut- 
schen volks geschichte, sturm und drang und bittres 
ende Scheffel Tromp. 74; als ſpöttelnde Bezeichnung 
ber litterariſchen Bewegung ſchon bei Lichtenberg: 
von dem Rhein zur Spree ist nichts als sturm und 
drang Werte 5, 100 (v. 1783); — sturm vollsmäßig 
für Betrunfenbeit: er ist im sturme. — Zufammen- 
jegungen: S en, n. Wehen des Gturmes: 
heut nacht bei sturmeswehn Freiligratb 1, 193. — 
Sturmflut, f. vom Sturm empor getriebene Meeres- 
flut. — ‚ frei vor einem Sturme; vor einer 
Berennung: in den kleinen aber sturmfreien plätzen 
Moltte 3,27; diese höhe .. ist aber nicht sturmfrei 
6, 241; bild: von der einigkeit der deutschen nation 
verlange ich, dasz sie fest und sturmfrei dastehe Bi$- 
mard Red. 11,49; — frei vor dem Sturm ber Ele 
mente: zu der sturmfreien wohnung (im Simmel) 
Eronegt 2,63. — Sturmglode, f. Glode mit der 
Sturm geläutet wird, mhd. sturmglogge, -glocke: die 
sturmglocken werden gezogen Schiller Fiesto 3,5. — 
Sturmbanbe, f. alte Kopfbebetung eines Kriegers: die 
sturmhauben, galea, cassis Maaler; nahm seine 
sturmhaube von dem. . haupte CFMeyer Jenatſch 
185. — Sturmlauf, m. Lauf zum kriegeriſchen Angriffe: 
rief er zum sturmlauf gegen die reichsgrenze Freytag 
Bild. 1,107. — Sturmleiter, f. Leiter zum Eturms 
laufen. — Sturmmarjd, m. befonbere Art bes kriegeri⸗ 
hen Marſches für ben Angriff : zeitmasz .. des sturm- 
marsches ist 120 schritt in der minute Er. Regl. 6; 
Mufilftüd dazu: der sturmmarsch der vordringenden 
feindlichen massen ertöünte Häuſſer b. Geid. 4, 309. 
— ftnrmreid), reih an Stürmen: die sturmreiche kuste 
des meers Herber z. Phil. 5, 124. — Sturmſchritt, m. 
ſchneller Schritt zum Bingeifie: man liesz nicht mehr 
zu sturmschritt ... die büchse fällen Freiligratb 
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1,189; frei: kam eine schaar halbwüchsiger schüler 
arm in arm im sturmschritt vorbei unter absingen 
eines frischen schlachtgesanges Hey ſe 7, 61. — Sturm: 


bogel, m. Bogel, befien Erſcheinen Sturm verkündet. — 
Sturmivetter, n. ftürmifches Wetter, mhd. sturmweter. 
— Sturmwind, m. eiteigerter Wind, 


um Gturme 
mbb. sturmwint. — turmolte, f. Wolle im Sturm, 
oder bie Sturm Bringt, mhd. sturmwolken. — Sturm⸗ 


zeit, f. Zeit bes Stürmens: diese sturmzeit (ber Ger: 
manen) Freytag Bild. 1,174. 

Stürmen, fih im Sturm bewegen, abb. sturmen, 
mbd. sturmen, stürmen, altengl, styrman ; in ber älteften 
Bed. bes lauten, empörten end: wanda gentes 
sturmdon sö sie novam dootrinam gehörton Notler 
Pf. 45,4; von lautem Treiben und Tofen, Bis jet ge- 
blieben: impetere, tumultuare stormen, stormen I. 
buldern Dief.; üf der plänie grtiene wart von in ein 
gestürme, als ob die binenwürme sturmten umbe ein 
honiovag KvWür zu Zurmei v. Nantheiz 843; be⸗ 
ſonders von geränläne em angrifisfuftigem Eilen: sie 
stürmeten aber einmütiglich zu dem schawplatz Ap. 
Geſch. 19, 29; (bie Franzoſen) stürmeten wieder in 
Frankreich, . . zu sehen, was der Schwed machte 
Simpl. 3, 111; er stürmet ins haus hinein, er stürmet 
hinein, wo der feind am dieksten ist Stieler; an die 
thür stürmen, die treppe hinauf stürmen Abelung; 
weil er zu so unnöthigem ritterdienst gestürmt war 
Freytag Handſchr. 1,43; unfinnlicher auf einen, in 
einen stürmen, ihn gemwaltfam zu bewegen fuchen: weil 
alle stürmend in ihn dringen Wieland Urtbeil bes 
Paris 66; (er) stürmte heftig in mich, ich sollte mich 
entschlieszen 7,12; klagen, liebe und eifersucht 
stürmten auf ihn hinein; stürmende leidenschaften; 
die stürmenden thränen Goethe Clavigo 4; was 
stürmst du, herz, und bist so wild? Arndt 150; — aufs 
gebracht lärmen: wenn mein vater stürmt, musz ich 


auch den versöhnen Goethe Mitſchuld. 2,4; von ben | © 


Angriffen eines Feinde: des krieges raues stürmen 
Logau 2, 45, 70; mit stürmender faust Goethe Große. 
3, 6; bildlich in seine kräfte (Goethe Werther IT), ge- 
sundheit Bulee ; die auf ihre eg hinein 
stürmen Weife 225; mit perfönli cc.: das 
der böse gei — welt * nee und leid 
stürmet, die liebe Christi auszuleschen Luther 1, 331®; 
eingeengt bezogen auf das Berennen eines feindlichen 
Platzes: ze stürmen an die vest Megenberg 476, 13; 
alles volk das mit Joab war, stürmet 2, Sam, 20, 15; 
Sigeth musz fallen! stürmt! Körner Zriny 4, 6; tranf. 
= —— einnehmen (vgl. erstürmen): daz sturmen 
wolde manich schar beide burc unde stat livl. Chron. 
2150; (fie) wollen unser burg . . stürmen 1. Mack, 
5,11; den sitz der gottheit zu stürmen EvKleift 

růhi. 417; eine stadt (Körner Zriny 3,6), festung 
MoItte 6,395), barrikade (4, 131) stürmen; arbeiter, 
ie in einem aufstande ein comptoir oder einen bäcker- 
laden stürmen Bismard Reb. 5,57; — auf bie Ele 
mente bezogen: der wind, das wetter, meer stürmt; 
stürmen, als die see, aestuare, saevire Friſch; die 
vier winde unter dem himel, sttrmeten widernander 
auf dem groszen meer Dan. 7,2; die winde .. durch 
jr stürmen thun sie schaden ©ir. 39,33; den fisch, 
der ströme bläst, und mit dem schwanze stürmet 
Haller3; winter stürme kalt! Arndt 114; stürmende 
wogen, elemente; die brandung (war) hochstürmend 
Seume Spaz. 1,122; in alter Spr. mit Acc. und 
unter deutlicher Anlehnung an bas feindliche Berennen 
eines Plabes: sit der kreftige wint daz (Haus) stürmet 
naht unde tac und doch dä niht gesigen mao ber 
Strider in Wadernagels Leſeb. 1,804; mit allgemeinem 
es: drauszen stürmt es; es hatte die tage arg geschneit 
und gestürmt Rofegger Waldheim. 2, 279; iiber 
tragen: sein betragen war .. wenn es nicht innerlich 
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stürmte, gemäszigt Goethe DuW. 14; — stürmen = 
Sturmläunten: do sturnde man die glocken uber alle 
stat D. Gtäbtedhr. 8, 81; der thürmer stürmt; man 
stürmte mit der glocke; das getün der stürmenden 
glocke Goethe Herm. u. Dor. 6; ein glöckner, der 
aus ibrer ruh die völker stürmt Geibel 1, 219. 
‚m. ber ba ftürmt, mhd. sturmere, stür- 
mere; anbringenber Kämpfer: dem waghälsigen stürmer 
Säiller 8, 330; sammt den knochen der vertheid- 
ger und der stürmer Scheffel Tromp. 254; felsen-, 
bilderstürmer; auf Inneres übertragen: stürmer und 
dränger; — vollsmäßig und nedendb Bezeichnung eines 
hoben Hutes. — ſtürmiſch, vom Sturm bewegt, mhd. 
stürmisch (älter uhd. auch stüurmig, mhd. stüurmee): stür- 
mig, stürmisch, impeluosus, stomachosus GStieler; 
stürmisches wetter; die witterung ist stürmisch; stürmi- 
scher hagel regnet um seine schläfe Schiller Räub. 
4,4; auf einem stürmischen meere Goethe Clavigo 3; 
übertragen; stürmisches entztoken (Schiller Karl. 
1, 2), stürmische unterredung (CF Meyer Ang. Dorgle 
186), leidenschaft, stürmischer beifall u. ſ. w.; 
stürmische, verzagte herz Ranke Werke 1, 197; wenn 
ich auch die stürmischen jahre hinter mir habe Benebi x 
ein 2uftfpiel 2, 13; als wenn der redliche mann stür- 
misch und hart gewesen wäre EKönig an Leſſing 
1773; nicht 0 stürmisch! S Hiller Räub. 2, 1; schein 
ich dir stüurmisch? ®eibel 7,9; der busen nur flog 
stürmisch auf und nieder Körner Rojamunbe 3, 9; 
lebe nicht so er a —— ri 127. 
‚m. rzen, heftiger Fall, abb. mbb. 
sturz, mit bem Plur. alt sturza, sturze, ber ſich auch 
nbb. findet: von sturz zu sturzen *8 Fauſt II 1; 
jünger mit Umlaut stürze: loden von drizee stürzen 
(bier als Maf) Helmbr. 394; eine reihe von stürzen 
(Wafferfällen)dicht hintereinander MoItte 4,292, Beb,, 
bie Handlung des Stürzens meinenb: casus sturz ahd. 
Pr 1,70. 71; sturz der häuser Stieler; sturz eines 
ferdes, reiters; sturz vom hohen felsen; nam brüdir 
riderich den sturz sö hart von einem pferde mit 
valle üf di erde, daz er dävon bleib töt Jeroſchin 
21312; der sturz des nachtwandlers S hiller 2, 346; 
in einer Rebensart: ich hätte mir... weit eher des 
himmels sturz verschen Wieland Liebe um Liebe 
7, 297; wol. auch einsturz; übertragen: sturz eines 
regiments; den sturz des Appius Klaudius S hiller 
fjiegto 1, 13; würde er . . in den sturz des ministers 
mit verwickelt werden ®araf. 5, 8; Handlung des Um— 
ftürgens: den sturz einer kasse vornehmen, bei Red): 
nungsabnahme, vgl. kassensturz; das feindliche zn 
auf einen: ein sturz auf sie, so sind sie fort Gleim 
4, 125; — das waß ftürzt ober geftürzt ift, bei Bergen 
— jäher Abfall, berg-, felssturz: bald rechts, bald 
links, vom steine hier, vom sturze da, die räder weg- 
zulenken Goethe gm. 2; von Waſſern, Nieber- 
ftürgen und nieberftürzendbe Menge: unter dem sturz 
des regens durchmüssen ; der sturz von tausend wassern 
scholl Bürger Lieb v. braven Manne; ströme haben 
steile sturze und wasserfülle Kant 6, 89; die gewalt 
des sturzes (beim Rhbeinfal) Goethe 43,153; ich 
trat wieder auf die bühne an den sturz heran 156; 
vom Blute, vgl. blutsturz; Erbe, bie ber im: ums 
ftürgt, vgl. sturzacker; — kurzes, abgebrodyenes ober 
abgeichnittenes Stüd, in Älterer Spr. und munbartlid 
auch jetzt noch Teil ber Frauenlleidung, Schleier oder Rod: 
sturz, calyptra, schleier der trauerweiber Schottel; 
sturz, palla — Friſchz; Stumpf eines Gliedes, 
Baumes, bei Jägern auch ber hurze Schwanz bed Rot⸗ 
wildes Adelung; Trümmerftüd einer Säule, Bild- 
fänle: sie lehnen sich auch alle auf den sturz einer 
säule Zejfing 11,316; der meister hatte einen schönen 
sturz eines antiken jünglings in eine bildsame masse 
abgegossen Goethe Wanberj. 3,3; — in techniſcher 
57° 
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Spr. mannigfadh: bei Bauten sturz oberer Teil eines 
Genfers, einer Thüre, fenster-, thürsturz; herdsturz, 

antel eines Herbes; im weſen, sturz Ort, wohin 
Erde und lauter Geftein geftürzt wird, auch stürze, f.; 
auf ger sturz blech, zwei aufeinanber Tie- 
gende Stüde; bei Papiermachern sturz, fupfernes Blech, 
welches auf allen vier Leiften ber Form berumgenagelt 
wirb; bei Geifenfiebern Faß ohne Boden, zur Bes 
reitung ber Geife gebraudt; in ber Küche Blechbedel 
auf einem Kochtopf, auch stürze, f., u. ſ. w. — Zus 
fammenjetsungen: , m. frifch gepflügter Ader, 
vgl. oben unter sturz: biwak auf dem schnee oder aut 
einem nassen sturzacker M oltfe 7, 71. — Gturzbad, n. 
Bab in einem Wafjerfturg: ein köstliches wellen- und 
sturzbad zu nehmen ebd. 6, 91. 


Stürze, f. vgl. umter sturz. — Stürzel, m. Stumpf 


eines Baumes, Strunf einer — mhd. sturzel, 
stürzel; auch zurücdgefchnittene Weinrebe. — ſtürzen, 
beftig fallen machen, wenden oder fallen; hoch⸗ und 
nieberb, Wort, ahd. sturzen, mbb. sturzen und stürzen, 
mittelbentfch auch storzen, stürzen (beibe Formen noch 
bei Luther), nind. storten, nächſtverwandt zu sterz 
ſ. b.) unb mhd. Berbum sterzen, das neben ber 
db. bes Ragens aud bie bes raſchen Wenbens bat; 
1) tranf.: precipitare sturtzen Dief.; zu Boden werfen, 
in eigentlihem Sinne: er stürzte in üf die grüene 
vor im üf daz gras Alpbarts Tod 247; rosz und wagen 
hat er ins meer gestürzt 2, Mof. 15,1; das sie uns zur 
erden störzen Pf. 17,11; füreten jn auf einen hügel 
.. das sie jn hin ab stürzeten Luc. 4,29; bilder stürzen 
(umfärgen) Schiller Karl. 1,5; Älter auch: wil dein 
blut störzen (vergiehen) Heſ. 16,38; fromer leute blut 
zu stürzen Luther 5, 385°; übertragen: wie mancher 
stürzet seine seel PGerhardt 260, 29; einen ins un- 
gluck, verderben, in den abgrund des elends stürzen; 
(et) störzet jre macht Gpr. Sal. 21,22; ich wil dich 
von deinem stande störzen Jeſ. 22,19; grimm und 
zorn storzen die vernunft Luther krit. Ausg. 9, 746; 
du stürzest meiner feinde rat B&erbarbt 199, 46; 
blitz.... der uns stürzen soll Schiller Karl. 2, 13; 
laster (Räuber, 2. Borrebe), einen in elend und schande 
(Räub,. 1,1), in leid (Königsberger Dichterkr. 96), ins 
verderben (Benebir ein Luſtſp. 3, 13) stürzen, u. |. w.; 
ein regiment, eine regierung, einen minister stürzen; 
— nad unten wenden, Alpen, alt von Helm und 
Hut: üf dieselben bluomen darff sturzt ich minen 
huot Minnef. 3,202*; haube, cke auf den kopf 
stürzen (Abelung); von Gefäßen: eine tonne, ein 
fasz stürzen; stürzt eine flasche brandtenwein hinunter 
Schiller Räub. 2, 3; andre mügen glüser stürzen 
(austrintenb) Logau 3, 242, 138; du hast an manchem 
tage den wasserkrug gestürzt Uhl and 42; mein schatz- 
meister stürze meine schatulle unter euch Schiller 
Kab. 4,9; noch musz ich euch meinen schubsack von 
zeitungen stürzen Fiesto 3, 4; ähnlich von anderen 
Geräten: deckel über ein topf, teller über eine schüssel 
stürzen; Älter messer stürzen, zum Stoße von oben 
berab wenben Zutber 5, 47%; der dülp sein ermel 
hinter stürzt (fchlägt fie zurüd) HSachs 5, 394; von 
einem Ertrunfenen: so solle man ihn gleich stürzen, 
damit das wasser aus ihme laufen möge Hobber 
3, 1,224»; bei Schneiberinnen ein kleid stürzen, ba 
das obere Zeug nach unten komme; Ähnlich einen vor- 
hang stürzen Adelung; fonft im technifcher Spr.: 
bergmännifch tonne stürzen, erz aus der tonne in den 
karren stürzen; bei Landwirten getreide stürzen, ums 
ſchaufeln, acker stürzen, ben Bradader zum erften 
Male pflügen; bei Webern füden stürzen, umfehren, 
u. a.; in ber Küche gestürzte eier, hart gefottene, ge— 
füllte und umgewanbdte Eier Abelung. 2) refl.: die 
ganze herd sew störzet sich mit einem sturm ins meer 
Matth. 8, 32; sich in den abgrund stürzen; betend 
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stürzten sie dann vor der götter altüren sich nieder 
Schiller Spaz 93; (id) stürze mich in den flusz 
Räub, 2,3; sich in die feinde, auf einen feind, auf 
seine beute stürzen; —— Fiesko stürzt sich 
beunruhigt durchs zimmer fieslo 4, 14; von Dingen: 
den von klippe zu klippe . . in die tiefe zich stürzen- 
den fuszpfad Goethe . 18; übertragen: sich in 
gewagte unternehmungen, schulden, elend stürzen; 
stürzen wir uns ins rauschen der zeit Goethe Fauſt I: 
ihr stürzt euch ja ins tiefste unglück Freytag Soll 
2,38. 3) intranf., heftig fallen: er stürzt, ist gestürzt; 
vom pferde, auf die erde, zu boden, in den flusz stürzen: 
gahes endes er hin sturzte Gervatius 3404; wann du 
. „auf deinem fluge in keinen sumpf stürzest Schillet 
2,394; in das ausgespannte mordnetz stürzen Ballenit. 
Tod 4,9; von u ein berg, turm stürzt; das haus 
stürzte zusammen; die thüre kracht — stürzt Schiller 
Räub. 5, 1; es stürzt in den graben das fuhrwerk 
Goethe Herm. m. Dor. 1; auch diese (Säule) .. 
kann stürzen über nacht Üslanb 392; aus seinem 
munde stürzte das blut; stürzender regen, wasserfall; 
thränen . . stürzten siromweis von dieser mitleidigen 
wange Schiller Räub. 1,1; mit der linken hielt er 
das stürzende blut 2,2; brausend stürzt der gieszbach 
; (beim Anblid) des rinnenden, lau- 
Goetbe Du®. 19; 
sol der stolze störzen 
und fallen Ser, 50,30; sein regiment stürzt; der minister 
musz stürzen; 3* er stürzte mit der thüre so ins 
haus a he Bergen 3,6: mit bem Acc. ber Wirkung: 
das sie den stürzen Luther 2, 201% (vgl. ab- 
stürzen); wie schaudert mich, diesen fall in ken 
noch einmal zu stürzen! Leſſing Philotas 2; — von 
beftigen Bewegungen: (fie) quämin. gesturzit üf den 
in wieht Jerojdin 13372; auf einen zu (Schiller 
Räub. 5,2), durchs zimmer (Rab. 4,2), hinaus (4, 7), 
vor einem nieder (Räub. 1,3), auf die feinde (Tell 4, 2), 
einem ans herz (fen au 42), wider eines brust ¶ Im mer⸗ 
mann Münchh. 3,58), in ein haus, einem zu füszen 
stürzen, u. f. w.; mit bem Acc. ber Richtung: das volk 
stürzte nureinen weg linger 3, 188; in freierer Berwen⸗ 
bung: ‚wann ?* stürzte ich ihm heftig ins wort S diller 
4, 200; — in Älterer Spr. stürzen, störzen, berumfabren, 
fi) herum treiben: wo er bisher in der welt herum gestürat 
Simpl. 3,195; bair. storzen, störzen, stirzen, stürzen 
ar * störzer, stürzer Vagabund ebd. 
tute, . weibliches Pferd; vereinzelt aus einem ge⸗ 
meingermaniſchen Geſamtbegriff, altnord. stöod, altengl. 
stöd, sb stuota, mhd. stuot Herbe von Pferden, jeit 
bem fpäteren Mbb.: equa studt, studen Dief.; ein stät, 
equa, stütle, mötschle, eguula Maaler; eine stute 
reiten, belegen lassen Abelung; es weiden rings die 
stuten Leuthold Geb. 249. — Stuterei, f. Anftalt für 
Den: stutterey, equaria res, equirium Steins 
ad; in meine stuterein bei Worms ®rabbe 2,358, 
Stut, m. kurzer Stoß, Prall, mbd. stuz, stutz, zu 
stossen gehörig; von ſtoßenden Böden und ihrer Weite: 
machen itz stutz wider trotz Fiſchart Flöhhaz 2589; 
formelbaft: es wurdent ouch etlich von den burgern 
erschlagen do zü stutze (al8balb) D. Stäbtechr. 8, 80; 
wust auch nicht, was er in dieeem schnellen zufall auf 
ein stutz thun solt ®. b, Liebe 225®; auf den stutz, 
plößlih, ſogleich Adelung als landſchaftlich; übers 
tragen = Troß, Hartnädigfeit: er thut es aus stutz, 
es ist lauter stutz und trutz in ihm ebb.; kurz abge 
fioßenes Ding, 3. B. kurzer Schwanz: hund mit einem 
stutz; kurz empor —* a im 18. Ib. kurze 
Berüde; eine Art er Eimer: sie hat erst wasser 
holen wollen, da steht der stutz Goethe Fiſcherin: 
Art kurzes Trintglas; vgl. auch stutzen. — Stüße, f. 
1) Nebenform zu stutz in ber Bed. bes Turzen Glafes 
ober Gefähes, mihd. stutze, f. Holzgefãß, neben stutze, m. 
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Trinfbedher: ausz kandel, stützen und ausz flaschen 
(trinfen) HSachs 5,382»; bei einer guten stütze voll 
abgelegenen merzenbier Simpl 3, 383; bierstütze, 
wasserstütze al8 Gefäß von Böttcherarbeit Abelung; 
als Maß: ein sester (ift) so viel als eine stütze Hebel 
2, 218. 2) —— Gerät zum Stützen, mhd. 
stütze; auslentacu stutze, seul Dief.; die stutz 
oder stützen, fulerum, palus, columna, statumen u. &. 
Maaler; ein stutz mit zweien zinggen, furca ebb.; 
stütze unter einem baum, für eine mauer, stütze eines 
daches; flüchtige stützen eines gebiudes Goethe 
W. Meifter 5,4; bildlich: ihr mann selbst ist eine. . 
stutze des Parnasses Leſſing an €. König 1771; seid 
mir gegrüszt, ihr stützen meines throns! Körner 
Zriny 1,4; lehne dich auf mich, du findest nirgends 


eine festre stütze Grillparzer 3, 213; der dadurch | Gewich 
fürstenhä 


in zwei n deutschen usern eine stütze er- 
hielt Ranke Werke 1, 229; stütze der hausfrau, jetzt Be— 
jeinung einer weiblichen Dienertn im einem Haushalte, 
ber die Unterftügung ber Hausfrau beſonders obliegt. 
Stutzen, m. kurz abgeftoßenes Ding; Bezeichnung 
einer Art Sandichub oder Manfcetten hliberer Tradt: 
der stutzen, manica bipatens recondendis manibus 
apta, auch stutz umb stutzer Steinbad; abgeſtutztes 
oder überhaupt Kurzes Ding Campe als oberdeutſch; 
a a ann 
ergewehr, we zwi 

Flinte und Bifole Bält, stutz Jacobs ſon, bair. stutzen, 
und im leßterer Form jet allgemeiner befannt: leih 
mir einen stutzen Rojegger Peter Mayr 15; am 
riemen hängt ... der stutzen Pichler Martiteine 64; 
du willst einen stutzen kaufen Seller Nächl. 284; 
bafür als : der schütze wies und pries mir 
seine stutze Lenau 141. — fingen, ı einen Stutz, 
Prall, Rücdprall thun, mhb. stützen; in mehr ober 
minder ſcharfem Sinne von Menſchen und Tieren, 
befonder8 bei unerwarteter Begegnung: das pfert.... 
stutzte weder Rothe bür. Chron. 664; stutzen, im- 
pedimenti loco habere, gradum sistere, bei diesem 
worte stutzet er Schottel; (That) für der Achilles 
starrt, für der auch Hector stutzt Zogau 1,84, 47; 
wie er (ber Sale) plötzlich stutzt Brodes 6, 158; 
vor seinem gebieterisch hin kten arm stutzt der 
hungrige löwe matt Große. 1,4; Frymann stutzte 
etwas Keller Werke 6,310; so bald sie eure unter- 
schrift sahe, stutzte sie Rabener 3, 207; fast macht 
mich seine rauhe tugend stutzen Lejfing Nath. 2,5; 
mit Dat.: Cimone stutzt dem doppelsinngen wort 

eyfe 3, 39; freier: das leben stutzt', hielt inne 

lopftod Meſſ. 18, 6315 zurücdjchreden vor dem Aus» 
f : die da stutzeten, und sich schemeten im reden, 
pflegt er zu sagen: herausz mit Zintgref 1, 222. 
2) einen Stutz, heftigen Stoß tun: stutzen, zusammen 
stoszen, arietare, petuleum esse Schottel; (mit ben 
Auberftangen) kräftiger hinwider stutzen Fiſchart 
glüch. Sans; mit den weingläsern stutzen, fie ans 
einander ftoßen Abelung; einen stutzen: wirst du 
lötzlich den koth gestutzt Bürger Fortumens 
ranger; — übertragen, von —— — eine 
waare verstutzen, mit einem gegen getreide stutzen 
Adelung als hamburgiſch. 3) kurz abftoßen oder ab» 
ſchneiden: stutzen, kürzer machen, praecidere, decur- 
tare Friſch, büume, haare, einem hund ohren (Hauff 
5,32) und schwanz; um seiner fantasie die flugel zu 
stutzen Wieland Am. 18, 4; dasz (im Elſaß) die 
früher französisch gezogene, von uns frisch gestutzte 
deutsche eiche kräftig wieder ausschlagen wird Bis— 
marck Red. 10,72; im mobifcher Weife: die haare nicht 
recht gestutzt und gekräuselt Goethe Herm. ı. 
Dor, 2; geputzt, gestutzt, glatt Prolog zu d. neueft. 
Offenb. Gottes; die ermel seines schlafrocks (hatte 
er) nach orientalischem oostüme kurz stutzen lassen 
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W. Meifter 1,15; frei: (er) stutzt die verwesung zu 
blendenden tlittern Schiller 2, 349; gl zustutzen. 
4) stutzen, für prangen, im modiſcher Tracht einher 
geben, vielleicht ihon ein Wort des 15. Ih. und an bie 
zu biefer Zeit übliche kurze und nappe Männertracht 
anlehnend, aber erft vom 17. ab überliefert: stutzen, 
hervorprunken Schottel; in der statt herumb stutzen 
Simpl. 4,37; warum der elende galan die gassen auf 
und nieder gestutzt Weife Erz. 60; ein wuchrer 
stutzt in eines sultans pracht Hageborn Epigr. 99; 
noch bei Mbelung mit prächtigen kleidern stutzen, 
das stutzt! (pran hi jet nicht mehr. — Zufammen- 
feungen zu 3: © b ‚m. gejtutster, kurz geſchnittener 
Bart. — Stutzbüchſe, f. Stuter Adelung. — Stutz⸗ 
ubr, f. Standuhr von kurzer Form, ohne berabhängende 


ichte. 

Stüßen, entgegenftemmenb dieben; abb.stutzen 
in ar-, untarstutzen, mhd. stützen in be-, un ützen, 
zu mbd. stud Säule, Pfoften (die stud, saul, pila, 
columen, columna Maaler), altengl. studu Pfoften, 
und bem Berbum altnord. stydja —— ahd. kastu- 
dan, kistuden gründen, feſtſtellen gehörig; als einfaches 
Wort erſt nbb.: stützen, statuminare Schottel; ein 
baufüllig haus stützen, weinstöcke stützen Stieler; 
einen abhangenden baum stützen Gteinbad; nach 
einer seite hin war die giebelwand . .. durch einen 
balken gestützt worden Immermann Münch. 1,50; 
den kopf auf den ellenbogen, ellenbogen auf den tisch 
stützen; frei: stark ist des menschen arm, wenn ihn die 
götter stützen S Hiller Semele 694; (er) musz stönend 
stützen schritt auf schritt Arndt 310; unfinnlider: 
die wahrheit, seine meinung mit beweisgründen stützen 
Stieler; ruhm und würde musz sich legen, stützet 
feder nicht den degen Logau 2,186, 53, dasz die 
französischen kolonien ihre erfolge gerade auf die 
missionen stützen Bismard Red. 15,54; das heben 
und stützen 4, 146; — refl.: sich an ein baum stützen 
oder leinen, procumbere ad arborem Daaler; sich 
an eine zu auf den elnbogen stützen Stieler; wir 
haben uns auf eine baufüllige mauer gestützt Taylor 
Autin. 351; er stützte sich auf den stock; übertragen: 
ich stütze mich auf gott, sich auf seine gerechte sache 
stützen, an den mann stützet sich gemeine wolfahrt 
Stieler; diese art des verfahrens, worauf sich sonst 
ein jeder mit sicherheit stützen könnte Möfer Phant. 
3, 306; meine meinung stützt sich auf thatsachen, 


u.a. — Im Zufammenfeßungen: © 
—— f.. A m. | 


m., 
enber Ballen, fü enbe 
Mauer, ftütender Pfeiler. m. Bunft, 
Ort, auf welden ſich etwas 


— ‚ 
ſtützt Campe: die reichs- 
stadt Eszlingen bot für diese unternehmungen einen 
nur zu günstigen sttitzpunkt Hauff 6,82; das brennende 
Fröschwiller, den letzten stützpunkt des gegners 
Moltke 3, 17; übertragen: wenn du vermuthen willst, 
such andern stützpunkt Grillparzer 3, 66. 
Stutßer, m. 1) landfchaftliche Nebenform zu stutz, 
stütze und stutzen (f. d.), in Bed. eines kurzen, 
abgeftoßenen oder abgefchnittenen Dinges; Art Man- 
er: der balg (des Bibers) wird zu stutzern und 
andsohliefern in ehren gehalten Hobberg 2, 551; 
Trinfbecher: der full ihm von dem dichterwein in den 
pokal neun stutzer ein (ternos ter — nach 
Horaz) Hagedorn Ob. 1,4; — Stutzbüchſe, Stute 
ubr Adelung. 2) der in mobifcher Kleidung prangt 
(vgl. stutzen 4): es füllt mir fast all mein gepräng: 
erst war ich stutzr in folio, darnach bald in imo 
Rindhart eisleb. Kitter 2017; einen jungen men- 
schen, der . . wolte vor einen stutzer angesehen sein 
Weife Erzu. 31 (mit ausführlicher Beſchreibung ber 
Tracht); stellt stutzer zum altar statt er druiden 
Us 2, 161; der stutzer schmeicheln Grillparzer 
9,276. — ftnberhaft, nad Art eines Stutzers: der 
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kleine stutzerhafte alte herr Treitſchle 2,27. — 
Stubertum, n. Wefen, Art eines Stuhzers: mischung 
litterarischen stutzertums und helvetischer biederkeit 
Keller Werke 6, 180. — ſtutzig, Älter zum Gtuß, 
Anprall geneigt, wiberfpenftig, Bartnädig: stutzig, 
refractarius, obstinatus, perlinax Sıile; welchs 
viel leut stützig macht Luther 5, 450*; desz wurd 
sein volk . . gen jm hönisch, untrew und stützig 
HSachs 5, 295°; halszstarrig und stutzig ebb.; auch 
nod im neuerer Gpr.: als knabe verschlossen und 
trutzig, als jüngling anmaszlich und stutzig Goethe 
Grabfchrift; stutzig und trutzig Hauff 12, 139; — 
doch gewöhnlicher = zum Rüdprall geneigt, befrembet, 
mißtrauiſch, aufmerffam: stutzig, obstupescens Stein 
bad; bejonbers in ben Formeln stutzig werden, einen 
stutzig machen: über etwas stutzig werden, aliqua re 
stupescere ebb.; Sie werden stutzig? Leffing Sampi. 
5, 4; einen augenblick wurde ich stutzig, als die flinten 
suf uns gerichtet waren Freytag Soll 1,392; was 
mich etwas stutzig macht Bismard an Gerlady 241. 


& . stil. 
Subieti, n., nad) bem Tat. subjeotum, für eine Perfon 


Gehilfe; mit verächtlichem Beifinne für 
: die strengen strafen nicht ge- 


eude % Hanbtung bes Suchens, ahd. suocha, mihd 
‚f. Handlung „ahd. suocha, mhd. 
suoche; im älteren Nbb. Jägerwort, das Spüren nad) 
bem Wilbe und bie Zeit befjelben bezeichnend, vom 
Hunbe eine richtige suche haben, wenn er gehörig 
jucht (Abelung); auch von ber jpürkräftigen Nafe bes 
Hunbes: der hund hat eine gute suche, wenn er auf 
der Spur bald findet Jacobsfon; in neuerer Spr. 
allgemein, in feften Berbinbungen: ich bin auf der 
suche nach ihm; auf die suche gehen; zwei zwillinge 
„.auf die suche zu schicken Keller Werke 8, 107. — 
ſuchen, zu finden ftreben; gemeingerm. Bildung, —8 
sökjan, altnord. sekja, altengl. söcan, altſächſ. sökian, 
ahd. suohhan, mbb. suochen, felten umgelautet auch 
stechen, Beiwirfungswort zu bem umter sache aufs 
geführten ftarken Verbum goth. sakan, abd. sahhan, 
mit ber urfprünglichen Beb. gerichtlichen Streit, Aus» 
trag einer Sache begebren (arcessire soahhen, suahchan, 
söhan ahd. Gloff. 1,32. 33), baber in alter Spr. auch 
— feinblih angeben, verfolgen, mit Krieg —— 
bis über das Mhd. hinaus: die Lettowen. wollen 
süchen üwer lant livl. Ehron. 7791, vgl. dazu auch 
heimsuchen unter heim; krieg ist die allerschärfste 
zucht, womit uns gott zu hause sucht Logau 
1,138, 96; enbli ſchon früb in ben bis beute be 
ftehenben allgemeinen Sinn gelommen. In ben uhd. 
Formen ift ebenfo wie mbb. gewöhnlich ber Umlaut 
unterblieben; doch findet er fih bisweilen: den man... 
den du süchst Nicht. 4,22; gehet ... und sücht auf 
jrer straszen Ser. 5,1; (Hirte) der uns . . zerstrewete 
schafe wider süchte Luther 6, 343%, Beb, 1) suchen, 
tranf., in Bezug auf eine beftimmte Perfon: ich suoche 
einen man, unz ich den niht vunden hän, sö muoz 
ich gnäde und ruowe län Iwein 5944; ich bins den 
jr suchet Ap. Geſch. 10, 21; einen fiüchtling suchen, 
die polizei sucht einen verbrecher; ein verlaufenes 
kind suchen; biblifh gott suchen, in Gemeinſchaft mit 
ihm zu fommen tracdhten: wenn du... den herrn deinen 
gott suchen wirst, so wirstu jn finden 5. Mof. 4, 29; 
die dich suchen gott Israel ®j. 69,7; ein groszer 
sünder kann nimmermehr umkehren .. ich habe nicht 
gewollt, da er mich suchte, izt daich ihn suche, will 
er nicht Schiller Räub. 5,2; — Umſchau balten, in 
Bezug auf einen noch Unbejtimmten: in ein geschäft 
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einen lehrling, für einen knaben einen lehrmeister 
suchen; der teufel . . suchet, welchen er verschlinge 
1. Betr. 5,8; männer such ich, die dem tod ins ge 
sicht sehen Schiller Räub. 3,2; die groben seelen 
suchen sich so wie die feinen Abelung; — etwas 
suchen: die besten herberge man suohte, die man vant 
Nib, 127; dem furt sult ir uns suochen hin tiber in 
daz lant 1469; wie ein hirte seine schafe suchet Heſ. 
34, 12; gesellschaft, ein darlehen, unterstützung, eine 
spur, führte, ein unterkommen, eine stelle; streit, 
händel, gnade, recht, trost, hilfe; schutz (ef. 30, 1), 
zuflucht (Jex. 46, 45), friede (Pf. 34, 15), weisheit 
(Spr. Sal. 14, 6), falsches zeugnis (Matth. 26, 29), 
flucht (Ap. Geſch. 27,30), den tod (Sir. 28, 7), spruch 
in einem buche (®arg. 38), den weg durch die kirche 
(Siiller 5, 56), schutz vor einem wollustlinge (160), 
das glück (Hauff 2, 70), eigenen vortheil (Kante 
Werle 1,169), fortkommen (195), gunst des himmels 
(Freytag Bild. 1,408) u. ſ. w. suchen; in einer ab 
weifenben frage: was hast du hier zu suchen?; aus 
bier = Umſchau halten nad etwas: kaufman, der gute 
perlen suchte Matth. 13, 45; silber suchen Jeſ. 13,17; 
kräuter zu suchen Goethe Werth. Leib. II; — in en 
weiterter Fügung: etwas an einen suchen: sit ich helfe 
suoche an dich &pfanbegge 8, 36; doch nicht das 
nämliche an mich zu suchen ?efjing Nath. 3,7; 
wer was an ihn zu suchen habe Goethe Tagh. 1807; 
etwas an einem: nu suchet man nicht mehr an den 
haushaltern, denn das sie trew erfunden werden 1, Cor. 
4, 2; die Franzosen scheinen selbst an den Schweizern 
händel zu suchen Goethe 43, 216; etwas in etwas: 
er sucht seine befriedigung in arbeit; al® Rebensart: 
er sucht etwas darin, seine freunde zu kränken (if 
baranf geflifien); etwas hinter einem suchen, in 

Wendung: das hätte ich nicht hinter ihm gesucht 
(von ihm erwartet); solche antwort het ich hinder dem 
menschen nit gesucht EAlberus Eſopus Leben B 4°; 
gelt, das hätten Euer gnaden nicht hinter mir ge 
sucht? Wielanb Sylv. 3,4. 2) suchen intranf., ab⸗ 
folut ober mit Arte, Orts: und Zielbeftim en: 
nu begunde er suochen unde spehen a. Heinr. 1228; 
suchet, so werdet ihr finden Mattb. 7,7; genau, sorg- 
fültig, flüchtig suchen; es wird auch heut so genau 
nicht gesucht Garg. 47; bei Jägern Zuruf an Hunde: 
such!; der hund sucht wol, feram ex odore probe 
eonsectatur Stieler; in einem behälter, buche suchen; 
suchet in der schrift 905. 5,39; er sucht in einer 
brieftasche Schiller 5, 180; ich sucht unter jnen, 
ob jemand sich eine maur machte Heſ. 22,30; nach 
einem, etwas suchen; nach welcher seligkeit haben 
gesucht und geforschet die propheten 1. Petr. 1,10; 
ich suchte nach meinem schuster und fand ihn bald 
in der vorstadt Goethe DuW. 8; mit Bezeichnumg 
ber Wirkung: sich blind suchen; meine füsze hätten 
längst sich wund gesucht nach dir Gödingt 3,69. 
3) mit abbängigem Gab ober Inf. mit zu, — Wege 
tuden, beftrebt jein: er sucht dasz er ankomme; sinie- 
mal jr suchet, das jr einmal gewar werdet, des, der 
in mir redet 2. or. 13,3; er suchete, wie er jn füg- 
lich verrhiete Marc. 14, 11; suchten, ob sie etwas er- 
jagen kündten aus seinem munde Luc. 11,54; nu aber 
suchet jr mich zu tödten Job. 8, 40; sucht, die sitten 
zu verbessern Uz 1, 240; sucht sich zu verbergen 
Schiller Räub. 5,2; suchten es aus meinen mis- 
trauischen augen zu lesen Rofegger Walbbeim. 2, 149, 
u. ſ. w. 4) Part. gesucht in befonberen Beb.; — ge 
ſchätzt und begehrt: einen groszen vertrieb gesuchter 
waaren Goethe Wanberj. 3, 5; die leichte gefälligkeit 
einer allgemein gesuchten frau 2,3; — anßerlefen: 
einen mit den gesuchtesten speisen bewirten; in einem 
zierlichen, gesuchten putze erscheinen; ich wünschte 
dasz unsere dramatischen dichter auch in solchen 
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kleinigkeiten ein wenig gesuchter . . sein wollten 
Leſſing Dram. 8; vgl. auch ausgesucht unter aus- 
suchen; — weit ber geholt, fi nicht natürlid und 
ungezwungen ergebenb: solche mutwillig gesuchte deu- 
tungen @arg. 34; das heisz ich weit gesucht Goethe 
W. Meifter 5,6; gesuchter und gequälter witz; die 
gesuchtesten ausflüchte Schiller 8, 332. 5) ber Inf. 
als Subft.: ein beschwerliches, angestrengtes suchen; 


so gehts mit dem suchen Leſſing Minna 5,1; injü 


älterer Tanzleimäßiger Spr. — Geſuch, Begehr: so gib 
endliche antwort auf der kei. maj. suchen Luther 
1,442®; Ihnen (bem Richter) die billigkeit meines 
suchens verständlich zu machen Rabener 3, 54. — 
Enter, m. ber ba ſucht, mbb. suocher, hier auch in 
ber weiteren Beb. bes Angreifers, Berfolgers; sucher, 
investigator, quaesitor, perconlator 1. Stieler; 
es fehlte ... nicht an suchern, aber man fand darum 
nichts mehr Wieland Gylv. 3,5; unredlicher sucher 
(nad einer Hanbicdrift) CHMeyer Nov. 1, 222. 
Sudt, f. Krankheit, — Begierde; gemein⸗ 
germaniſches Wort, goth. sauhts, altnord. söttr, alt 
engl. altjächf. ahd. mb. suht, Berbaljubftantiv zu bem 
goth. ftarfen Berbum siukan frank fein, in engſier Be 
jiebung zu seuche und siech (f. b.); Blur. abe. suhti, 
mb. sühte, uhd. feit 16.35. und jpäter suchten: es 
seind etliche suchten, die ein kleine zeit weren Herold 
Ee 94%; alle milzsuchten Schiller 2,299. Anmwen- 
bung in eigentlicher Beb. in alter Spr. häufiger, wo 
das Wort jowohl von ber Krankheit im Allgemeinen, 
wie von bejonderen Krankheiten gebraucht wirb; im 
jenem Sinne noch: dasz weiser ärzte t mir noch 
nieht wider bracht was sucht und angst verzehrt 
AGryphius 2,420; in dem lebteren, EP von ber 
Peit: pestilentia, pestis suchte, sucht Dief.; baber 
im : dasz jn die sucht erstosze! Luther Tiſchr. 
294°; Epilepfie, noch jest landſchaftlich die sucht haben, 
an der sucht leiden; bei Tieren, namentlih Hunden, 
eine Krankheit des erften Lebensjahres; jonft mit näheren 
Beitimmungen durch Adjective; fallende sucht: epi- 
lepsia, frenesis, fallende sucht, fallensucht Dief.; 
Wieſelblut) bewährte arznei wider die fallende sucht 
vec. Lex. 2674; dafür die böse sucht: man meint, ob 
(daß wohl) heil ihr (ber Wiefel) blut die böse sucht 
Brodes 6, 238; gelbe, schwarze sucht: in acht tagen 
hätte sie die gelbe sucht, in vierzehn tagen die schwarze 
Weiſe lom. Op. 2, 241; möchte . . sich die gelbe 
sucht an den hals ürgern Kotzebue Menſchenhaß 4,5; 
bildlich: das misztraun ist die schwarze sucht der seele 
Hofleift Särofienft 1,2; mit Beftimmung durch Zus 
gi u bleich-, gelb-, rot-, lungen-, schwind-, 
wasser-, mond-, tobsucht u. f. w.; — auf eine Begierbe 
übertragen, bie einer pefti en Krankheit verglichen wird, 
ion mbb. in jämersuht (Fhmerzliches Berlangen), sen- 
suht, aber erft uhd. verbreitet (vgl. auch umter süchtig): 
der ehren heisze sucht 55 — 1, 187, 86; die stachelnde 
sucht der ehren Schiller Br. v. Meſſ. 2571; (ber) 
dich mit der tollen sucht zum groszen mann ansteckte 
Räub. 3,2; die sucht emporzukommen Ranle Werte 
1,328; sucht nach glanz Benebir Störenfr. 4,2; 
sucht nach carriere und vornehmheit Keller Radıl. 97; 
in seiner sucht nach dem theuren stück Freytag 
Bild. 1,322; (id) war) von jeder sucht, von jedem 
falschen triebe . . geheilt Goethe 2,1; vgl. ehr-, 
eifer-, gefall-, rach-, ruhm-, sehnsucht u. f. w. — 
füchtig, Sucht habend, ahd. subtig, mhd. sühteo im ber 
allgemeinen Bed. kraul, uhd. jelten geblieben: süchtig, 
bauwfellig, krankheiten underworfen Maaler; fonit 
auf beſondere Krankheiten bezogen, in gelb-, rot-, 
schwind-, lungen-, wassersüchtig u. ſ. w.; — franls 
beiten bringend: süchtig, pestilens, das ein ursach der 
sucht ist Maaler; in bem —— Sinne des 
umſichgreifens bei Wunden und wären: der aussatz 
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ist ein süchtige und fressige plage Luther 5, 509%; 
ob es (ein Glieb) ungesund, süchtig . . ist 8, 299; 
nad landſchaftlich mittelbeutiher Ausiprade: da ward 
die wunde sichtig Günther 531; fpäter von ber 
Geneigtheit zum Schwären: die nägel an den fingern 
sind süchtig, eine süchtige haut haben Adelung; 
von Sachen bie folde Geneigtbeit beförbern: 
wollen zeug ist süchtig ebb.; — außerdem in bem 
enen Sinne von sucht: nicht schendlichs genies 
süchtig Luther 2, 122°; jegt nur noch in Zuſammen⸗ 
fegungen, ehr-, eifer-, rach-, ruhm-, sehnsüchtig u. a. 
m. Handlung des Giebens, mhd. sut; in 
iehung zu sod (f. d.); bullitus sudt Dief,; 
ie Erbſen) in reiner lauge einen sud thun 
oec. Per. 584; das wasser siedet in einem sude fort 
(ununterbrochen) Adelung, mit einem jeltenen Blur. : 
sie (bie Marmelabe) ein paar süde thut Frauen;. 
2er. (1773) 1733; — Zuftand bes Giebens: den thee 
soll man im sude trinken Steinbad; — foviel man 
auf einmal fiebet: ein sud bier, seife, meth Abelung; 
jedem bürger ist erlaubt, drei süde zu thun (Bei Brau⸗ 
berechtigungen) ebb.; ein sud fische, ein Gericht ebb.; 
— ſiedende Mafje, Brübe: ich tauch ihn rasch in sud 
und ge Goethe Fauft IL 1. 
Süd, m. Himmelögegend und Wind aus Mittag; 
urſprünglich gemeingermanijches, nicht überall — 
Adv. der — (altnord. südr, fübwärts und Süben, 
altengl. sad gegen Süden, im Süben), dann in ein 
Sub — * in ältefter Form mit innerem n, 
wel das Wort als zu ahd. sunna Gonne gehörig 
erweift, und bas außer im Altnorb. auch im Abb. Mbp. 
ch noch zeigt (vgl. nachher und unter suden); bie hod- 
eutſche Form, bei Notter als Subft.: Judei in sunde, 
unde gentes (tiete) in norde Pf. 47,3, weicht ſpäter 
in Oberbeutihland zu Gunften von mittag, aber von 
Nieverbeutihland ber bringt das Wort in ber von 
jeher bort gebräuchlichen Form ohne n (ogt: altſächſ. 
südarliudi Leute des Sübens, süthon von Süden ber, 
frief. süth, — vor, bereits mihd. (vgl. suden): das dü 
hast län gewaltig sein den süd und ost Wolken— 
ftein 29, 3, 9; und fpäter mehr, mittag wieder zurüd- 
drängend: sud, meridies, tractus versus meridiem 
Scottel; bie umgelautete Form, jeit 17. Ib. bezeugt: 
sud (neben sud) Stieler, lehnt an bie nieberl. Form 
suyd meridies Kilian an, wirb aber erft in der zweiten 


lite bes 18.35. allgemein (no Friſch bat als 
tform sud neben stud). In ber Verwendung noch 


abverbial: der wind ist sud Adelung, jonft als Subit., 
Gegend, Land im Süden meinenb: nord oder süd! 
wenn nur im warmen busen . . Lied von Klappe; 
Wind von Süden ber: ein fremder zweig, mit nach- 
geahmtem süd in einem rauhen himmelsstrich ge- 
trieben Schiller Karl. 2, 15; wann der kommende 
sud sie (bie Meerflut) emporwuhlt Bof Sl. 2, 395. 
sud fir Beivohner des Südens, vgl. unter norde. — 
Zufammenfeungen (aufer in Namen, Süddeutschland, 
Suditalien u. a.): Südfuß, m. jüblicher Fuß: Herzberg 
am südfusz des birges Motte 6, 25. — Süd⸗ 
egeud, f. Saab nad Süden. — Güdgrenze, f. Greuze 
ihr, — Suͤdland, n. Land bag ft He: im ver- 
dorbenen sudland (Italien) Freytag Bild. 1,247. — 
Siüdländer, m. Bewohner eines Süblanbes. — Südoſt, 
:pften, m. Himmelsrichtung, Gegend zwiſchen Süd und 
Oft; Wind daher; auch abverbial, in ber Shiferipr.: 
dat lant strecket . . sutost und nortwest Seebuch 
14, 15; der wind weht stdost. — Südpol, m. füdlicher 

ol, namentlich der Erbe. — Eldfeite, f. Seite nad) 

üben. — füdwärtd, nad Süden zu (bei Stieler 
südenwärts): süudwärts zu schreiten CF Meyer Jenatſch 
25. — Südweſt, weiten, wm. Himmelsrichtung, Gegend 
zwiſchen Süd und Weit; Wind baber; auch abverbial, 
in ber Schifferipr.: vallet de vlot nortoest, unde de 
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ebbe sudwest Seebuch 2,12; der wind weht südwest; 
gegen dem wind sudwest und nordwest Ap. Geſch. 27, 12. 
— Eid m. Wind aus Süden: eireius sudewint, 
sudw.nt, sudenwint Dief.; da aber der sudwind webt 


27,13; auf der Ikarischen fluth, wann hoch 
4 * —* Ze der sudwind aufstürmt Voß I 
2,145. 


"Sudel, m. Handlung des Sudelns und Gefubeltes; 
ſchmutzige Art und ———— argen sudel voll- 
n, sich im sudel wohl fühlen; der sudel, immun- 
dities, paedor, excrementum, sordes Stieler; der 
sodel, quwisquiliae, res abjeeta Steinbad; in ein» 
Ki gter Bed. — ſchmutzige Lade, —* mistsudel, 
ig Adelung. — Sudelei, f. wicberholtes 
ubeln, Hingefubeltes: die sudeley, — —— 
—— Steinbach; auf Schriftſt an 
bezogen: hier schicke ich Ihnen . . die neueste su 
des gräflichen salbaders Goethe an Schiller 1795; diese 
sudelei heiszt ihnen poesie Körner grün. Domino 3; 
im Plur.: bei meinen sudeleyen Leſſing Brief 1774. 
— fudeln, et, unforgfältig fochen, unreinlich arbeiten 
über uupt, . sudelen, Sterativb —* zu sieden 
. b.); von ge flüchtig en Bereitung ber Speifen, im 
Gegenſatz zu kochen (h b.): sie (bie Weiber ber alten 
den) sudlen und kochen den männern Sfrand 
Ehron. 1538 7*; von nieberer und unfauberer Küchen⸗ 
arbeit überhaupt: sudeln, sordes tractare, als in der 
küche schüsseln, teller und ander geschirr waschen 
Friſch; sudlen und brudeln, geringe küchenarbeit und 
andere "schmutzige arbeit thun müssen ebd.; verall⸗ 
gemeinert, im Schmuße wüblen: ein mulwerfl, der on 
underlosz in der erden 2: im treok zuo sudelen 
er Poſtill 3, 80°; ich mag nicht mehr in 
. . teufelsdreck und stank suddeln &utber 
F 232°; tranf. = unflätig Seesen —2 


* heilige schrift mit deinem 
8 eln 1,3612; — von Fre um er, unfauberer 
Gewwertg- und Hausarbeit: dan yen sudelt yetz 
all ding, das man sie Are verlanfen mög g 
Dank Narrenſch. 48, 19; der koch sudelt, sudeit die die 
n nur so hin, die wäscherin sudelt mit der wäsche 
Übelung; das mischen, sudeln und manschen ist dem 
menschen angeboren (auf färberei Beyogen) *8* 
53, 125 von geiftiger Arbeit, dem Schreiben: was Juden, 
Mahmet und andere hie suddeln mit jren glosen Luther 
8,15723 dasz der dichter sudelt Günther 1097; 
(wenn 7) ein taschenbuch oder einen almanach . 
zusammensudeltet Schiller Räub. 1,2; nur von den 
Schriſtzügen: mehr . . als drei schreiber in einem 
——— ins befehlbuch sudeln Räub. Trauerfp. 1,4; 
du siehst an meiner band, dasz ich nicht mehr so 
strudele und sudele, wie sonst Goethe Werth. Leid. IT; 
vom Malen unb Zeichnen: was gute meister (ber 
Malertunft) heiszen, und was — sei Opitz 
1, 135; das ebenbild des kaisers, das ich in dem ge- 


sudelsten conterfei verehre Goethe Götz 4; auf —* 
Theater: in den proben zu sudeln . Meifter 4, 
u.a. — Dazu: Sudelloch, m. Koch für geringe, lee 


Speifen, cocus nundinalis, thermopola Stieler, vgl. 
auch unter sudler; (Wilbpret) an einen sudelkoch ver- 
handeln Grillparzer 7,4; ſchmieriger, ſchmutziger 
Koch: beseh einer den kleberigen, schmotzigen, klotzigen 
sudelkoch und kuchenlumpen Garg. 83; — sudel- 
köcherei von bem Bereiten eines Herentranfes ® vetbe 
Fauſt J. — Sud — ‚ m. Papier zum Gubeln; 
snde papyr, unnütz papyr, chartae ineptae Maaler. 
-Endelner,n — unſorgfältige, nur geſchmierte 


“Süden, m. Gegend und Winb aus Mittag, wie sud 
“ 6): er angen aus, einer abverbialen Bildun 

Richtung, altnord. sunnan von Süden her, altengt 

a abd. sundan, sundana, mhd. sundene, sunden, 
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auch, unter Einfluß des Niederdeutſchen, saden: norden, 
süden, Östen, wester Wolfram —“ 283,13 (vol 
bazu unter std); ); welche Form ij dem Nieder: 
länbifchen (suyden, meridionalis, erde Kilian) 
Umlaut annimmt; ſchon feit ahd. Zeit auch Eußf. 
geworben, urfprüngli Neutr., fpäter Masc.: sundan, 
auster, meridies Öraff; meridies suden 
Dief.; der stiden, meridies, tractus versus meridiem 
ler; bezogen auf bie „gimmelsrigtum g und bie 
bort liegenden Gegenven, L olken nach dem 
süden ziehend, wind aus stden, ein haus gegen süden 
gerichtet; gegen süden segeln, fahren, liegen, wohnen; 
nach süden nun sich lenken die vöglein allzumal 
Eichendorff Taugen. 132; der suden Europas; - 
engern Sinne auf land en: diese j 
süden (Deutſchlands) herrschende stimmung * 
im B. 1,143; — vom Wind nur im alter Spr. (vgl 
jpäter "hier einzig sud. 
dler, m. geringer, N vage adhr Speijen, mit. 
—— sudler, sudel; sudier, ewpedinarius, feld- 
koch, lira Schottel; in Baiern, sudler, —* 
der Kalbaunen, Würfe und dergi. austocht, Gartod 
Schmeller; Auchentuecht Kügenjunge: i in der küchen 
.. spülen und holztragen .. einem solchen sudler 
ganz ungleich Galmy =; sudler, küchenjung, sui- 
lerin, spühlmagd, aufwaschm Friſch; —— 
sudler, hauszknücht, so man zü den aller verachteste 
werken braucht, mediastinus Moaler; —— ou 
einen jömugigen Menſchen: sudler, homo sordidw 
Schotte; einen Pfufcer in Hanbiwerf oder Kunf, 
Schmierer (vgl. sudler): kein suddeler nicht ist, we 
eine predigt gehöret oder ein deudsch capitel leser 
kan, so machet er sich selbs zum doctor Luthet 
5,125; sudier, schlächter maler, der nichts dans 
südelwork malet, als die ee age 
und dergleichen, rh, Per aaler; 
Korreggio und —* drischen == 
nur sudler seien Wieland. Sylv. 6,2, — u u 
ering | Süden gehörig, von Güben — 
gelegen; mind. vorhanden: Verley unde de en 
» . wal so sutlick Seebuch 6,53; aber erft im 17.3 
ch: südlich (neben sudisch) meridianus, au 
stralis, austrinus Stieler; der wind bläset südlich, 
südlichs weltteil ebb.; gegen den südlichen see Arndt 
157; südliche winde, bon Süden ftreichend, snd- 
liche länder, völker; sein altes, iches blut kochte 
= 5— 102; age rn ziehen, 
ren, seg steuern; näherer Sbeftim: 
mung: südlich der alpen; südlich — auch 
wohl > —— — — (Gahd. ea), wi 
uff, m. Handlung bes fens ‚mi 
der Nebenform soft, in berber Spr.: sorbitium ein suf, 
soff Dief.; lasz mich thun ein guten suff ——— 
auf einem soffe austrinken eg Moe 
süße tuhn, amystizare Stieler; ist das * 
spiel, worinnen man sich quält und durch den harten 
soff fast einen gar entseelt? Albinus jüngft. GeridtC"; 
fortgejetes, unmäßiges Saufen: dem suffe (sofle) er 
geben sein, al$ Krankheit den stillen suff (soff) haben; 
wenn der magen und der soff manchen in die federn 
graben Günther 867; soff und spiel und mädels die 
menge Schiller BWallenft. La kin = Getränf: ein 
guter, elender suff (sof). — üfig, zum Saufen, ge 
neigt, bem Suff ergeben; mit ber form 
ein süfiger —*5* kerl; um Saufen geeignet, von 
Getränken; jet nicht nur in berber Spr., als 
technifcher rud ber Winzer und Brauer: 
Da er. alu, —* —— —* 
adhe, ; sul I umpf, 
fi} ber Hirfch abtü die Sauen 
IJacobsjon; —— —— mit Um⸗ 
laut: schwein ... dort in der sühle Brodes 6, 227; 
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vgl. dazu das weibmännifche sole Sp. 641. — fuhlen, 
he, fi im Schmutze wälzen; zur abb. bisuljan, 
mbb. suln, suln, beſchmutzen, befleden gehörig, im Ab⸗ 
laute zu gleichbeb. goth. bisauljan: sich im kot sult 
wie ein schwein HSachs ab. 1,206; der eber suhlt 
im sumpf Pichler nene Markſt. 20; landſchaftlich auch 
als sielen, in freierer unb milberer Beb.: sich erst in 
einem fremden hause herum zu sielen Leſſing Brief 
1776; als söhlen, Bair. solen (Schmeller): werden 
sich in heiszen flammen sölen (: quälen) Albinus 
jüngft. Gericht A 3b, 
me, f. Handlung bes Sühnens, Ausgleihung 
durch Buße; mbb. als stene unter Anlehnung an 
das Berbum für das Ältere Grunbwort suone (vgl. 
unter —— in der sün und in der 
friuntlichen berichtigung D. Stäbtedhr. 3, 330; süne, 
conciliatus, reconciliatio Stieler; in neuerer ge= 
bobener Spr.: sühne bieten, etwas zur sühne thun, 
geben: mir hat der könig Lampen zur sühne gegeben 
Goethe Nein. Fuchs 6; bis ein schlichter bauer .. 
die wendung und läuterung der verstockten gemüther 
und die sühne herbeiführt Keller Nachl. 90; die süuhne 
versuchen; sühneversuch Rante Merle 1, 225. — 
fühnen, Ausgleih treffen; altes Rechtswort, ab. 
suonnan, sönen, mhd. süenen, zu bem vor ber Neu— 
bilbung suhne untergegangenen Subft. ahd. söna, suona, 
mbb. suone, suon gehörig, das Gericht, Urteilsfpruch, 
Berfällung des Angellagten zu Buße und Erfab (sen- 
tentia söna, süna ahd. Gloſſ. 2,277), dann aud ben 
ütlichen Vergleich vor cht unter Genehmigung bes 
ichter8 bezeichnete, unb von bier aus bie allgemeinere 
Bed. ber Ruhe und bes Friedens erlangte; das baraus 
entiprungene Berbum zeigt ſchon mbb. vornehmlich den 
Beariff des Ausgleihend und — —* —* 
auch söhnen, aus-, versöhnen): reconciliare widder 
sonen, wider sunen Dief.; wo mit sol ich sünen? 
2.Sam. 21,3; wird ein unfal auf dich fallen, den du 
niebt sühnen kanst ef. 47,11; wunden kan man ver- 
binden, scheltwort kan man sünen Gir, 27,23; refl.: 
daz her sich . . mit üch sünte Ködiz 38, 11; fpäter 
noch als Wort altertiimlichen Gepräged: sünen neben 
sönen Gtieler, die stünde sünen, redimere culpam, 
satisfacere pro peccato, zorn sünen, mitigare, pla- 
care, sedare iram ebb.; von Adelung, wie bas 
Subft. suhne, als veraltet bezeichnet; dann in gehobener 
Spr. wieder belebt: o sei gesühnet, schreckliche! 
Stolberg bei Campe; frevel, unbill, schande, ein 
verbrechen in eines blut suhnen; wollte der besitzer 
ein unrecht sühnen Freytag Bild. 1,189; dazu süh- 
nung eines frevels, verbrechens; — Berföhnung: du 
aber dachtest nicht an sühnung, tiefvergällt Seibel 


2, 112. 

Sulze, Sülze, f. Salzwaffer, falzbaltige Flüffigkeit, 
hoch⸗ 9 niederd. Wort, 5 Ablaute zu salz, ahd. 
sulza, mb. sulze, sulze, altjädhf. sulta, mud. sulte; 
Begogen auf Sole und Salzwerk: salina, salsugo, solze, 
solz, nieberb. sulte Dief.; sulze, das —* 
Jacobsſon; auf Salzleden bes Wildes: sulze, salz- 
lecke, mit Lehm und untermengtem Salz zubereiteter 
Plab, wobei ſich Hirſche und Wilbpret gern aufhalten 

b.; ob man sulzen und lecken, wolfsgruben, in seinem 
gehülze dürfe aufschlagen Hobberg 1,10; auf eine 
mit —* und Gewürz bereitete Brühe, und ein in 
ſolche gelegtes Fleiſchgericht: galantina, frigidaria, 
salsa, tripa sultze, sultz, soleze, sulse, suls, nieberb. 
sulte, zulte Dief.; so geit sie (bie Gau) . . in sülez 
und pfeffer gueten schleck HSachs Faß. 1, 216; gans 
in der sultz Garg. 96; schweinsfüsze in sulze Rofegger 
Malbheim. 2,78; auch sülze von schweinsfüszen, k 
füszen, fisch-, gänsesülze; mit Zuridtreten des ur- 
fprünglichen Begriffs, aud von gallertartig ſüßem Ein- 
gemachten: als ein zuckerbeck mit confect grosz und 
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klein, mit sultz und marcipan das newjahr uns be- 
scheeret Wedherlin 789. — fu en, fülgen (möb. 
ebenio), Salz fieden Jacobsjon; Ziere zur Salzlede 
loden ober führen: das wild sulzen Abelung; schäfer, 
welcher sulzt (jeine Schafe) Pichler neue Markt. 183; 
Sülze bereiten: gesülzte fisch, fische sülzen Tuder 
a * *5 mehl en st 

umme, f. buch Zufamme en gefundene Zabl, 
Inbegriff; Lehnwort aus Tat. summa, das im FRE 
alter in ben reifen der Verwaltung, bes Rechts und 
ber Gelehrten häufig als technifcher Ausdruck a 
unb von ba ab im bie beutiche allgemeine Spr. übers 
eht, oft unb Bis im neuere Zeit hinein noch im lat. 

ande: summa summe, ein sum Dief.; rechnerisch 
— Geſamtzahl: Joab gab dem könige die summa des 
volks, das gezelet war 2. Sam. 24,9; die summa der 
zinse 1.Kön. 9, 15; eine summe aus zwei zahlen; drei 
ist die summe von eins und zwei; eine summe aus- 
rechnen; die summe ziehen, machen, subducere sum- 
mam Gtieler; bilblih: der augenblick ist da, wo 
du di der groszen lebensrechnung ziehen 
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e summe 
sollst Schiller Wallenft. Tod 1,7; dennoch berechnet 
in dieser erschlappung das ungeübteste auge die ganze 
furchtbare summe von wirkungen Gdrift. 3, 578; die 
summe meines ganzen daseins — W. Meifter 7, 63 
in einer noch in lat. Gewande gebliebenen Formel in 
summa, — wenn man Alles zuſammenzählt: in summa 
sind es zwanzig; frei: in summa, kürzlich, mit einem 
wort Nebring 1148; in summa gar den teufel an- 
tellt Garg. 91; bafür auch nur: summa, furchte 
en herrn, und ehre den priester Sir. 7,32; summa, 
durch sein wort bestehet alles 43, 28; in beuticher Form: 
in einer summ, kurz, mit kurzen worten, ad summam 
Maaler; disz sei gesagt inn einer summ Alberus 
Eſop 11,77; summe, von einer gezählten Anzahl 
Gerbftüde, Betrag: ein summ gülts, summa pecuniae 
Maaler; vgl. geldsumme; kleine, grosze, runde, statt- 
liche summe; er hat grosze summen aufgewendet; die 
summe nehmen, über die er früher disponiert hatte 
Bismard eb. 4,119; diejenige summe, mit welcher 
der österreichische anteil angekauft worden ist 331; 
eine beträchtliche summe hatte ich in meinem schreib- 
tisch zurückgelassen Heyfe 6, 177; Dim. ein summ- 
chen geldes, —— aus kleinen summchen wird 
auch eine summe; auch ironifch: das kostet ein nettes 
sümmchen; wenn er (ber Baum) verkauft ist... macht 
es - ein | fland Jäger 4, 4; er — 
== ahl, Menge überhaupt: wenn sie (bie Schaus 
Süßne)” die — der laster weder tilgt noch ver- 
mindert Schiller 3,518; wo vil ärzte kummen hin, 
gehn die menschen weg mit summen fogan 3, 69, 73; 
— nad ber wiſſenſchaftlichen Verwendung des Wortes 
auch im Mittellatein, wo e8 für Auszug, Inbegriff, 
Ganzes fteht: ein summe ob allen summen der höhen 
selikeit dü bist RvWürzburg gold. Schmiede 1236; 
die ganz summ, kurzer vergriff oder überschlag eines 
dings, summa, summa summarum Maaler; wer 
diesen unterschied wohl gefaszt hat, der kennt die 
summe des streites Goethe 59, 61; denken 
und thun, thun und denken, das ist die summe aller 
weisheit Wanberj. 2,10; in lat. Form: das war die 
summa des rächs ital. Reife I. — fummen, 1) eine 
Summe men, zufammenzäblen, mhd. mnb. summen; 
als —* Wort jelten, weil durch summieren (f. b.) 
erſetzt, doch in aufsummen (ſ. b.); vo mäßig doch auch: 
das summt sich; es hat sich nach und nach zusammen 
—— 2) andere8 summen, auf Grund eines Natur- 
utes gebildet, ſpät mhd. als summen bezeugt; von 
Tieren, bie im Fluge ben entipredhenben Laut hervor⸗ 
| Bringen, Bienen, Müden, Weſpen, u. a.: tinnire, tintire 


zummen Dief. nov. glofj.; summen, bombire, bombi- 
tare, wie die binen Schottel; naschen die bienen 
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summend am saft Goethe Frühzeit. Frühling; den 
summenden käfer Werth. Leid. I; ein käfer summte 
hin und her, vorbei; übertragen auf ben vom Geräuſch 
erfüllten Ort: die gegend summte wie von ungeheurem 
bienenschwarm Freytag Bild. 1,327; eine fimmernde, 
summende welt von licht, käfern und schmetterlingen, 
bienen und namenlosen glanztierchen Keller Werte 
1,1815 von andern Gegenftänden mit ähnlichem Tone: 
beim rohern haufen summt doch . . eine verlassene 
saite der menschheit verloren noch nach Schiller 
2,348; dasz in ganz Genua auch keine glocke mehr 
summen soll Fie#fo 2, 14; eurer priester summende ge- 
sünge Goethe Br. v. Eorinth 24; kugeln summten oft 
dicht um die ohren Zied 2, 351; von Gerüchten: 
schon gestern in der komödie hörte ich davon summen 
Goethe an Schiller 1795; vom Bolldgebränge: das 
volk summt in den gassen Egm. 1; von einem Gerãuſch 
in ben Ohren, im Kopf: es summt mir im kopfe, vor 
den ohren; gab mir eine ohrfeige, dasz mir der kopf 
summte DuW. 2; auch: die weise die euch im kopf 
summt ber * Goethe 2, 142 (Götz 4); — tranf., 
— fummend, leiſe fingen: achtlos hingesummte weise 
Drofte 407; der jüger summt es (das Lieb) vor sich 
her Geibel 1, 28; das lied fiel mir ein, und ich tröste 
mich damit, es zu summen Moltte 6, 117. — ſum— 
mieren, Summe ziehen, zufammenzäblen; wohl in 
Kanzleien entftandene Bilbung, [don mbd. summieren: 
summieren, an ein summ en, conficere summan, 
colligere, summas concipere Maaler; zahlen, rech- 
nung summieren; sollt es auch nur wenig sein (an 
Gewinn), am ende summirt sichs doch Goethe 
Geſchwiſter. 

Sumpf, m. ſtehendes moraſtiges Waſſer, mbb. sumpf, 
ahd. sunft, wohl mit goth. svumfsl Teich zu schwimmen 
ehörig; im eigentlichen Sinne: sumpf, palus Sch ottel; 

ie falsche brut der Stymphaliden „ . aus sumpf und 
busch zu ziehn Ramler 1,39; ein sumpf zieht am 
gebirge hin, verpestet alles schon errungne ®oethe 
gauß U 5; im nahen sumpfe .. wasserfrosch und unken 

eutbolb Geb. 14; sümpfe austrocknen ; bildlich, ſchon 
ahd.: in suntöno sunftin Otfrib 5, 23, 110; sumpf 
der sünde, hölle, wollust; im sumpfe der lust waten; 
diese gesellschaft hier ist nur ein groszer sumpf; den 
leichtglaubigen thoren in den sumpf gezogen Schiller 
Räub. Trauerfp. 4, 8; da jeder schritt vorwärts uns 
tiefer in = — führte ag 5, 261; das war 
reines gold in den sumpf gesenkt Iffland Hageſtolz. 
3, 115 — im techntfcher Er: bei Bergleuten ertieung 
in einem Grubenbaue zur Anjammlung ber Waſſer, 
Bretterbau ober Trog zu gleichem Zwede; bei Pottaiche- 
fiebern Unterfegfaß für Die Lauge; bei Ziegelftreichern 
Erdloch im oder neben ber Ziegelicheune m Ein- 
fumpfen ber Erbe; bei Töpfern Grube zum Einfumpfen 
des Thons; bei Schmieden Gefäß zum Ablöfchen des 


glühenden Eifens, u.a. — Zufammenfeßungen: Sumpf⸗ 
erz, n. Eifenerz welches in fumpfigen Gegenden unter 
ben Waſſer befindlich if. — Sumpffieber, n. Fieber 


das in jumpfigen Gegenben entjtebt: er sei . . einem 
sumpffieber zum opfer gefallen CFMeyer Jenatſch 
202. — Eumpflanb, n. ‚umpfiges Land: mann, der 
aus einem fremden sump e heranzieht, wo er tag- 
tüglich bis an die huften im wasser watet Freytag 
Soll 2, 144. — Sumpfwaſſer, n. Wafjer aus einem 
Sumpfe: kleider „ . von sumpfwasser geschwärzt 
EFMeyer Jenatſch 185. 

umpfen, 1) intranf., nah Gumpf riechen ober 
fhmeden: der fisch sumpft, fchmedt nad) dem Sumpf 
Stieler; Sumpf werben: wo lauliche tränke 
sumpft So 3,200; es stand der see, lang einge- 
hemmt, und sumpft in ödem rohr 5, 51; in burſchi⸗ 
tofer Spr. sumpfen, herumsumpfen, liederlich umher— 
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von Sumpf befreien, eine gegend, wiese; fonft in tech⸗ 
nifcher Spr.: bergmanniſch sümpfen, Waſſer aus einem 
Sumpfe ausfhöpfen ober auspumpen Veith 485; bei 
Ziegelftreihern und Töpfern erde, thon einsumpfen 
(einsumpfen), mit Wafjer zu einer zäben Maſſe formen, 
— fumpfig, Älter auch fumpfidht, umgelautet ſümpfig 
Sumpf enthaltend: sumpficht, sumpfig, paludosus, 
palustris Gtieler; wie die sümpfigen ort allzeit bös 
sind Frölich Stob. 485; eine sumpfichte gegend, ein 
sumptichter ort Steinbad; in den trüben sumpfigten 
behältern Schiller 5, 73 (sumpfigen Karl. 2, 2); sum- 
pige terrain Moltte 7, 45, , 
ums, m. das Sumfen; vollsmäßiger Ausbrud für 
langes weitjchweifiges Reben: einen groszen sums um 
etwas, von etwas machen. — ſumſen, Iterativbilbung 
zu summen, im ber Bed. biejes Verbums: sumsen, 
bombire Schottel; fliege, die mir um die nase summst 
Wieland Danifchm, 1; ungeziefer um sich her sumsen 
lassen Sylv. 5, 13; bienen . . sumsen goldgefltgelt 
heim Voß 4, 66; drunten sumset der käfer und die 
biene Arnbt 3; summst umher (ihr Zenien) Goethe 
zahme Xen. 6; durch sumsende thüler JPaul Sen 
1, 167; tranf.: er. . sumst ein lied Wieland 
Grazien 4; die bäume sumsen lieder Tied 2,73; * 
sumsete dieimme, das würmchen seine lust Arndt 477. 
Sünde, f. Berfehlung gegen das Sittengejeg; wei 
germanifches Wort (gotb. nicht vorhanden, altnorbiid 
als Lehnwort in ber Form synd ober synd von Nieder 
deutſchland ber eingebrungen), alte Berbalabftractbilbung 
zu einer Wurzel sun- mit bem Begriff ber Berteibigung 
und Verweigerung, ber in urmerwanbten Gpr. midts 
Sicheres entſpricht, die aber einer Reihe alter Rechts- 
ausbrüde, ſchon aus gemeingermanifcher Zeit, zu Grunde 
liegt: altnord. syn, Gen. synjar, Bermeinung, Ber 
weigerung, synja, berfagen, verweigern; im jaliiden 
Geſetze sunia, sonia (in lateinifcher Form sunnis) Ent- 
ſchuldigung, —* bes Erſcheinens vor Gerich 
aus triftigem Grunde (vgl. Kern Gloſſen im ber ta 
Salica 140. IGrimm Redtsalt. 847 fg.), altſächſ. als 
sunnea in bie übertragene Beb. Hinberung durch Kranl- 
beit, Gebreften (Heliand 2305) übergegangen; altengl 
syon, Abjage bes Friedens, Fehde (Daun auch Sünke); 
wozu aud goth. sunjön verteidigenb gegenreben, sur- 
jons Berteidigung, Verantwortung, nicht weniger bad 
aus dem Begriffe bes entgegentretenben Behauptend 
verblafte Adj. sunjis wahr mit bem em. sunja Wabr- 
beit, gehören; das nur mit einem anbern GSuffir ge 
bildete Subft. ahd. sunten, sunta, altſächſ. sundia, alt 
frief. sende war ebenfo ein alter Rechtsbegriff, Auf: 
lehnung und Berfehlen gegen Sakung unb Gebet, 
Berweigerung einer Rechtspflicht bezeichnend, was deut 
lich aus ber formelhaften Zufammenftellung mit sache 
(f. d.) = Rechtshandel (saka endi sundea Heliand 1717, 
altengl. synn ond sacu Beowulf 2473), fo wie barand 
erhellt, daß ahd. sunten, sunta bie Begriffe erimen, 
lapsus (Graff) mit überfekt; von den Miffionaren 


als Entſprechnug bes geiftlih Tat. peccatum au 
genommen (gleichjam — Auflehnung gegen den höchſten 
ter Chriſtus, Ap. Geſch. 10,42 u. 5.) und als lird 


licher und fittlicher griff umgeprägt, wodurch bie An 
wendung im Recht verbrängt wurde. Der Plur. dt 
noch im Mhd. der ftarten Declination angehörigen 
Wortes hielt fich zum Teil noch im 16.95. als sunde 
1.Mof. 18,20; meine sünde sind groszer den gotte 
gnade Luther 6, 85=; fpäter, der Wanblung der Dei, 
nation entipredhendb, nur sünden. peccatum sunde, 
peccatum actuale dedige, selbtetige, täglich sunde, 
peccatum capitale hauptsunde, peccatum elamilans 
ein rufende sunde, peccatum in spiritum sanclum 
ein sunde in den heiligen geist, peccatum originale 
erbsunde, peccatum veniale ablessig, licht, taglich, 


ziehen; vgl. auch versumpfen. 2) tranf. in entsumpfen, | verzichlich sunde Dief.; vgl. auch stumme sünde 
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unter stumm; grosze ($lagel. Ser. 1,5), schwere (14) 
sünde; das ist die stünde zu dem ewgen tod Schiller 
M. Stuart 5,7; s. wider den heiligen geist; eine sünde 
thun (2. Mof. 32,31), bafür ohne Artikel, in gran 
fafiendem Sinne: wer sünde thut, der ist der süinden 
knecht Job. 8,34; stünde auf sich zu laden 4, Mof. 
18, 22; seine sünde, stinden bekennen (Matth. 3, 6. 
Neb. 9, 2), sunde (sunden) vergeben (Matth. 9, 2), von 
sünde bekehren (Heſ. 33, 14), u. a.; der tod ist der 
sünden sold Röm. 6, 23; wer unter euch on sunde ist 
Iob. 8,7; im Ausruf: gott verzeih mir meine schwere 
sünde! Schiller Räub. Zrauerip. 5, 3; als Weſen 
gefaßt: so ruget die sunde fur der thür 1.Mof. 4,7; 
etwas gethan) worüber die sünde roth wird Schiller 
Räub. 4,5; — in abgeblafter Beb., oft in formelbafter 
Berbindung mit schande: so etwas ist eine stünde und 
schande, mıt stünde und schande dastehen; er verdient 
sein geld mit sünden, unanjlänbig leicht; ich mag nun 
nieht gern am hofe mein zuckerbrod mit sünden essen 
Paul Tit. 1,63; dasz ich was von ihm genommen 
hätte! (als Bezahlung). behüte! ich schimte mich der 
sünde! Iffland Jäger 3, 55 litterarische, musikalische 
sünden begehen; eine sünde wider den geschmack, 
u.a. — Zuſammenſetzungen: Sündenbelenntnis, n. 
Bekenntnis der Sünden: ein s. thun; beſonderer Teil 
ber Fiturgie. — Sündenbod, m. Bot als Opfer für 
bie Sünbe gebradt, nad} 3. Mof. 16,9; in freiem Sinne 
bon einem, den man zum Bertreter einer Schuld ober 
eines Verſehens macht: so ein lediger müsziger onkel 
. . ist der bequemste stündenbock für beide theile 
Ifland Mann v. Wort 1,5. — Elindenfall, m. Fall 
ber erſten Meunſchen in bie Sünde, nad 1.Mof. 3,3 ff. 
— Eiindengeld, n. Gelb mit Sünden verdient; in ver- 
blaftem Sinne, ſcherzhaft auch für eine fehr große 
Summe: ein sündengeld bezahlen müssen; dus kostet 
ein sündengeld, — denfeben, n. Leben in Sünbe — 
ündenz, ſündlos, ohne Sünde, mihd. sundelös: der sund- 
ose erlöser; in der wahren kirche schoosz wird der 
sünder sündenlos Müllner Schulb 3,3. — Sünden⸗ 
‚n. Berzeihnis von Sünden; in freiem und 
fpottendem Sinne: einem sein stindenregister vorhalten; 
das ganze sündenregister der römischen eurie Kante 
Berle 1,309. — Sündflut, f. Umbentung bes mb. 
sinvluot, große, nr Flut oder Überfäwemmung, 
ſchon bort aud in Schreibung sintvluot, meift auf 
bie große, 1. Mof. 7 geſchilderte Flut bezogen; an letztere 
Schreibung angeigtofen, bei Luther sindflut (1.Moi. 
7,6. 7. 10 u. 8.), und aud in neuerer Zeit wieber 
sind-, sintflut; bie Umbeutung mit Bezug darauf, bafı 
bie Flut eine Bolge ber Sünden bes Menſchengeſchlechts 
war, fchon mb. vorbereitet: reht als bi dem anegenge 
diu werlt mit wazzerfiüete ze der hellen fuor, also 
wirt sie bi dem ende der werlt mit sündenflüuete ze 
der hellen varn BrBertbolb 1, 80; allgemeiner erft 
feit 16. Ih. wo auch die Korm stndflusz: die welt mit 
stindflusz zu versenken Sfrand Ehron. 1531 6, 
Sünden, Sünde begeben, ahd. sunteön, suntön, 
mbb. sunden, sünden, haufig in alter Spr., auch noch 
nbd.: der wiert (Wirt) hat schwerlich gsündet dran 
BWaldis Ejop 4, 83; felten im gehobener neuerer 
Spr.: (Ehriftug) der nur geliebt und nie gesündet 
(:angezündet) Len au 485, fonft burdh sündigen ver⸗ 
brängt. — Sünder, m. ber Sünde begeht, ab. suntari, 
mbb. suntere, süündere, sünder; außer im geiftlichen 
Sinne der Bibelſpr. auch frei und vielleicht noch mit 
Anklang an bie Rechtsbed. von sünde: armer sünder, 
vol. unter arm; verblafit, litterarischer sünder, sünder 
wider allen guten geschmack ; fpöttifch fcheltend, nament— 
fih von einem, ber bas fechite Gebot nicht beachtet: 
der alte stinder!; durch was für einen mächtigen talis- 
man der alte sünder sich eine so grosze gewalt über 
die schönen Jemalitterinnen zu verschaffen wuszte 
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Bielandb Dauiſchm. 47; em. sünderin, mhd. süun- 
dierinne: ich bin eine schwere süinderin Schiller Hab. 
1,3; sie war eine grosze sünderin CF Meyer Nov. 
1, 232; alle schönen sünderinnen, die zu heilgen sich 
eint Goethe neue Heilige. — fündhaft, mit Sünde 
Bebaftet, mhd. sundehaft: ich sündehafter man Bart. 
347, 23; wir sündhafte menschen; von — — 
Zuſtänden: zundhafte thaten, neigungen; sündhaftes, 
ja lasterhaftes wesen Goethe DuW. 7; verblaßt, im 
Sinne bloß einer Steigerung, in fräftiger Rebe: eine 
süundhafte teuerung; die sache ist stindhaft teuer. — 
fündig, mit Sünde behaftet, ahd. suntig, mbb. süundee, 
sündie: ich bin ein sündiger mensch Luc. 5,8; o weh 
des sundigen volks ef. 1,4; auf das die süunde würde 
uber aus sündig, durchs gebot Röm. 7, 13; eine solehe 
sündige und unbekehrte arme seele Simpl. 2,115; 
wenn etwa wir unwissend, dennoch sündig, der gütter 
gunst undankbar angewandt Herber ;. fitt. 6, 98; im 
milberem Sinne: ein sündiger überflusz war da (an 
ber Tafel) Goethe ital. Reife ITI. — fündigen, Sünde 
begeben; urfprünglich mitteldeutſche, ſchon im 12. 3. 
als sundigen bezeugte Weiterbildung des ahd. sunteon, 
— sunden (vgl. oben stinden), das dieſes Wort im 
Nhd. faft vollftändig zurüdigebrängt hat: peecare sunden, 
sundigen Dief.; schwer, mutwillig (Hebr. 10, 26) sün- 
digen; in etwas (Hiob 1,22), mit etwas (der zunge 
Pi. 39,2), wider etwas (das leben Spr. Sal. 20,2), 
an etwas (am gesetz Röm. 2, 12), an einem (Pf. 41,5), 
wider einen (Pf. 119, 11), vor einem (Luc. 15,18), auch 
mit bloßem Dat. einem (dem herrn 1. Sam. 7,6) stn- 
digen; in die ernste, warhaftige gnade gottes .. sün- 
digen Luther 1,518®; so sündigen sie auch in den 
heiligen geist 8, 279%; deine tochter kann für dich 
sterben, aber nicht sundigen Schiller Kab. 3,6; mit 
allgemeinem Acc.: was habe ich an dir gesundiget? 
1. of. 20,9; er hat nichts gestindiget Adelung; 
refl., mit Angabe ber Wirkung: das auch newlich eın 
bapst selbst, in solcher sünde und laster, sich zu tod 
gesüundigt (bat) Luther 5, 301°; — in miülberem 
Sinne, — ſich verfehlen: wider das zeitmasz der sylben 
sündigen Abelung; es ist diesz nicht nur gegen das 
schöne, sondern noch viel mehr gegen den wohlstand 
gesundigt Goethe 44, 321; dichter sündgen nicht 
schwer. leicht ist die strafe Ben. Epigr. 5; da sie 
(ie Frangofen) jedoch nieht wohl vertragen können, 
in ihrer sprache gesündigt wird DuW. 11; er 
hat gegen das gebot des arztes, gegen die diät ge- 
sündigt. — ſündlich, in ber Weife der Sünde ober bes 
Sündhaften, mbb. sündelich, süntlich: der lip von 
sündelicher art KuWürzburg Silvefter 3737; ich 
bin aus sündlichem samen gezeuget Pf. 51,7; sünd- 
liches volk (Tob. 13, 6), leben (Sir. 17, 19), stindlicher 
leib (Röm. 6, 6), sündliches fleisch (8, 3), sündliche 
lüste (7, 5); meistens ist das ungeheure zugleich auch 
sündlich Grabbe 1,90; in verblafterem Sinne, als 
arfer Zabel: mit etwas sündlich umgehen, eine sünd- 
iche verschwendung treiben, etwas ist sündlich teuer; 
die sündlich vernachlässigten landstraszen Treitichte 
4,641. 

"Suppe, f. warme, mit bem Löffel zu eſſende Brühe; 
uriprünglich nieber= umb mitteldentiches Wort, zu bem 
Berbum nieberb. suppen ſchlürfen, mbb.supfen, Intenfiv- 
bilbung zu saufen, gehörig, ſchon inhd. eingebrungen; 

| ein Berfuch, dem comjonantischen Inlaut die oberbeutiche 
Fautftufe zu geben (dem schetlen die morgensopfe geben 
' Weist. 2, ds) vereinzelt geblieben. brodium, supp, 
;suppe, fleischsuppen, sopp, sorbicium , supf, supp, 
suppen, suppe Dief.; in vielen burdh Zufammenfeßung 
ober Adjective beftimmten Arten; Dim. zarte süpplin 
arg. 103; ich habe... ein warmes süppehen für dich 
anrichten lassen Geibel 7,126; in feiten Wenbungen, 
Bildern, Nebensarten: schlappert nit auf chorherrisch 
58* 
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die wort in euch, wie der hund die sup @arg. 33; 
dramatiker, die ihre helden über hals über kopf ab- 
schlachten, damit dem hungrigen zuschauer die suppe 
nicht kalt werde Schiller 2, 369; schickt sichs grad’ 
als äsze das schwein mit löffeln die suppe Goethe 
Rein. Fuchs 10; spar deinen odem, und blas deine 
suppe damit Geibel 7,103; einem die suppe sauer 

en (Garg. 78), Unangenehmes bereiten; er hat jede 
unterstützung .. nach möglichkeit abgeschwäücht, ver- 


wässert, so zu sagen, die suppe versalzen Bißmard | &eg 


Red. 13, 156; im berber Rebe einem in die suppe 
spucken; einem eine suppe einbrooken, vgl. bort; 
euch ein süpplein einzubrocken Scheffel Tromp. 173; 
hätte uns eine schöne suppe eingebrockt, die müszten 
wir nun ausesen Bismarck Reb. 13,154; der fiel.. 
wie man sprucht, in die scheeren und muszt die suppen 
uszfressen Zimm. Chron. 3, 242; es sei nur gut, dasz 
der staat nicht ganz allein die suppe werde ausessen 
müssen Keller Werke 8,319; die suppe verschütten, 
gratiam effundere Stieler; das sich der bapst ent- 
halt, die hand aus der suppen ziehe Luther 1,300®; 
der pfarrer, der doch auch von seiner frau grillen, 
die ihm ohnediesz die suppen nicht fett machen, was 
haben wollte Goethe Werth. Leib. II; welsches süpp- 
lein, Gift in ber Speiſe: dergleichen welsche stppel 
Fifhart Nachtr. 1711; bafür nur ein supplin Brant 
Narrenſch. 64,86; kam .. in verdacht, weil jhr sovil 
männer gestorben, als ob sie denselben vieleicht süplin 
zu kochen pflegte Zintgref 2, 100; beſcheiden für 
Mahl: die suppen — D. Stäbdtechr. 
10, 127; jemanden auf einen löfel suppe, auf eine 
suppe einladen, bitten Abelung; brautsuppe, Mahl 
zur Hochzeit ober zum Polterabend, vgl. auch metzel- 
suppe; — übertragen auf Ähnliches oder Verglichenes, 
vgl. grundsuppe; in rober Rebe: einen hauen, dasz 
die rote suppe danach läuft, das Blut; einen in der 
suppe sitzen lassen, in einem jchlimmen Handel Ade— 
lung; vgl. auch prügelsuppe. — fuppen, Suppe efien 
ober al8 Suppe efien, jJusculo vesct, comedere offas 
jurulentas Stieler; wann man jnen (Engbrüftigen) 
vom gesottenen binetsch „ . zu suppen gibt Sebi 

185; sen: viel, * teller voll, aus der —— 
suppen Campe; die tunke suppen, fie wie eine Suppe 
* dem Löffel eſſen ebd.; ſprichwörtlich: wer lange 
suppt, lebt lange Simrod 543, 

Eurren, mit bumpf zitterndem Tone hörbar werben; 
Berbum anf tonmalenbem Grunbe, in ber Schriftipr, 
erft jeit 18. Ih., früher ſchon mind. durch das Gubft. 
surringe Brummen, Murren (Schiller-?übben) ge— 
währt, munbartlich hoch⸗ und nieberb. verbreitet: spinn- 
rad oder haspel surrt Bo 6, 202; ich habe... kugeln 
um mich surren gehört Schiller Räub. 3,2; mir 
sollte ... eine grille im kopfe surren Rab. 2,1; die 
waldbiene surrt herum auf den sträuchen Rofegger 
Walbihulm. 60; durch die surrende menschenmasse 
Waldheim. 2, 270; mit Acc., in bichterifher Spr.: oben 
rieselt die quelle und surret — ————— 4,119. 

Süß, von lieblichem Geſchmack, Gegenfag zu fauer 
und bitter; gemeingerm. Wort, teilweije mit zerrütteter 
Stammfilke, gott. süts, altnord. setr, abb. suozi, mihd. 
süeze, bie volle Form zeigen noch altſächſ. swöti, alt 
engl. altfrief. swöte, engl. sweet; in Urverwandtſchaft 
zu fansfr. svädi, griech. hödys füh, Tat. suävis (für 
suadvis), füß, lieblich. Die Superlativform, abb. suozist, 
mbb. stiezest, hat ſich nhd. auch zu süszt verkürzt: die 
süste betöberung des schlafs Simpl. 2, 127; den stiszten 
weihrauch ber junge Goethe 1,97; der liebe süsztes 
pfand ber arg; in gewöhnlicher Rebe bis jest ges 
ſprochen, nie aber geichrieben. Bed. 1) im eigentiuhen 
Sinne, anf ben Geſchmack bezogen; zum Gegenjaß ge 
— die aus sawr süsze, und aus süsze sawr machen 

ef. 5, 20; ward doch das bitter wasser susae ir. 38, 5; 
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von Nahrungs» unb Gennufmitteln: süsze milch, süsze 
speisen, süszes obst, getränk u. ſ. w.; sie sind vol 
süszes weins Ap. Geidh. 2, 13; etwas ist stisz auf der 
zunge, schmeckt süsz; in Vergleichen: süsz wie zucker, 
zuokersüsz; wieo suozze minemo slunde diniu geeböse 
sint . . siu suozzeren danne honang Notfer $i. 
118,103; was ist süszer denn honig? Richt. 14, 18; 
in ber Wirtfchaftsfpr. süszes brot, ungeſäuertes, süsze 
butter, nicht geſalzene; von Duelle und Flußwaſſer im 
enfat zu bem falzigen, bittern be$ Meer- und 
Bradwaljerd: durstega suozges wazzeres Motter Bi. 
65, 6; der herr weiset jm einen bawm, den thet er 
ins wasser, da ward es stisz 2. Mof. 15, 25; als Orts 
name: einen ritt nach dem thal der stszen wasser 
(bei Konftantinopel) Moltte 4,96; bildlich: schmeckts 
meinem guten schlucker freilich, einmal auf stisz wasser 
zu graben Schiller Kab. 1,15 auf ben Geruch über 
tragen: suavis odor, suuekhe suuazi, lagrantia suechea 
söziu abb. Gloff. 1,143; auf das jr dem herrn ein 
süszen geruch machet 4, Moj. 15,3; gebt süszen geruch 
von euch, wie weyrauch Sir. 39, 18; süszer duft der 
blumen, etwas duftet, riecht stisz; auf ba® Gehör: dar 
sang ist suozze Notler Pf. 42,4; deine stim ist ssze 
obel. Sul. 2,14; lies sie seine süsze lieder singen 
ir. 47, 11; mit dem stiszen musio-klang Wedb erlin 
348; etwas klingt, rauscht, tönt stisz; da hört er ein 
klingen, wie flöten so stsz Schiller Tell 1,1. 2) in 
mannigfacher Weife f bon im älterer Spr. verinnerlicht, 
auf Herz und Empfindung bezogen: wanta ist ginäda 
suazi Otfrid 3,17, 27; näch diner sttezen löre Waltber 
109, 25; denn so gilig und büse soltu es nicht machen, 
mein herz sol dennoch sts und freundlich bleiben 
Luther 6,52%; die süszen gedanken, die mich kutzeln 
im herzen o8b; in neuerer Gpr. süsze empfindung, 
lust, vorstellung, süszer wahn, traum u. f. w.; fröliche 
und süsze stunden Schoch Stud. Feb. 3,28; süszes 
leben Goethe Egm. 5; stiszer schlaf ebd, ; dieses sliszen 
gefühls IPaul Leb. Fibels 28; blicke süszer begier 
Goethe Eleg. 1,11; bald ergreift sie eine süsze mädig- 
keit Wahlvertv. 1,12; süsze pflicht Gödingt 1, 217: 
and süszer schmerz; voll süszes kummers vFleifi 
Frühl. 292; die süszesten thränen in dem treusten auge 
Goethe Wanberj. 1,8; darf ich .. mich der süszen 
walt des trunknen herzens überlassen? Schiller 
r. v. Meſſ. 307; susz schlummern, schlafen (Spt. 
3, 24), ruhen, träumen; küszte mich so hold, so süss 
—** bie Bekehrte; thränen flieszen gar so stisz 
Troft in Thränen; o wie süsz, mit dir zu kreisen in 
dem heitern sonnenstral! Arnbt 408; vom Pidht: des 
süszen lichts des tags beraubt Klinger 4, 4; wie find 
ich des — —— schein so süisz Goſethe 
Herm. u. Dor. 8; vom Schmeidelwort, in Berü 
mit ber Beziehung auf das Gehör (oben 1): —* 
süsze worte geben, süsz zureden, schmeicheln; wird.. 
das königreich mit süszen worten einnemen Dan. 11, 21; 
mit näherer Beziehung auf den Geihmad: dir möcht 
ich dann mit süszem redewenden poetisch zuckerbrod 
zum fest bereiten Goethe Sonette 12; — vom Körper 
und feinen Teilen: daz sin wünneolicher lip süber- 
lich und stieze was Wigaloi® 141,11; ir stiezer röter 
munt Walther 27, 25; der süsze leib, den ich ge 
nosz Goſethe Fauſt I; dein blaues, süszes aug’ Stella 3; 
vom Menſchen jelbft nach feinen äußern und innen 
Eigenſchaften, bier Nahllang eines weiter gehenden 
Brauches ber Älteren Spr. (süezer got Walther 
25, 23; die reinen stiezen frouwen 36, 16; den jungen 
süezen man 18, 36; mit sttezen siten Parz. 18, 28; ir 
wille was sd stieze Iwein 3478 u. a.): ein süszes liebes 
kind; ſchmeichelnd aus Kindesmunbe meine susze mutter: 
was freu ich mich nicht deiner, süszes mädchen! 
Leffing Nath. 5, 6; in 28 auf Männer nur noch 
in eigenartigem fpöttelndem Sinne: eitelkeit und moden 
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können . . aus mancher mannsperson einen slszen 
herrn machen Kant 7,421; war er bei tische heut 
so süsz wie honigseim: war tändelnd, schmeichelhaft 
Wielanb Klel. 4,306; da noch... die süszen jungen 
herrn zu deinen füszen waren Goethe Mitſchuld. 1,3; 
ironiſch: platz, süszer pöbel, platz! Fauſt I. 3) stsz, 
als fubf. Neutr., von fühem Stoff: der goldnen frucht 
erquickend süsz zu trinken fenau 43. — Dim, süsz- 
chen, ſchmeichelnde Anrede an ein Mädchen: ach stsz- 
— a zu dir ein Eier ge 

eute. — Zufammenfekungen: — el von 
fühem Gefhmad. * olz, n. Name ber yolgigen 
Burzel einer Pflanze, glyeyrrhiza, von ſüßem Ges 
ihmad, mhd. suezholz; liqwiritia, süszholz, in wasser 
gesotten und getrunken ist fast gut für das geschwer 
der brust Tollat marg. meb. 24b; das stiszholz . . 
dessen schwärzlichen saft sie in jener stadt bärendreck 
nennen Keller Werke 6, 8; übertragen auf ſüße Worte, 
ihöne Reben: nem nur süesholez in den mund HSachs 
Fab. 1,324; in neuerer Spr. süszholz raspeln (f. dort); 
dazu süszholzraspler Keller Nadıl. 23. — Eüßliride, f. 
Kirſche von fühem Geihmad. — Ei ‚m. 

fh ber im ſüßen Waſſer lebt. — Eli el, f. 
ame ber Pflanze polypodium vulgare, aud) wildes 
süszholz. 

Elke, f. das Süßſein, ſüße Art, ahd. suozi, mbb. 
stieze; eigentlich: des honeges steze Bar. 20, 21; der 
dattel süsze Ramler 2, 84; wie, o lenz, aus deinem 
kranze manche biene süsze sog Stolberg 2, 189; 
übertragen: die stisze diser holdseligen büehlein Garg. 
33; deine (Amorxs) falsche süsze $leming 180; wahrer 
liebe sUsze Stolberg 2,8; fügte mit ungewohnter 
süsze hinzu .. E$# Meyer Jenatid 86. — fühen, füh 
maden, abb. suazen, inhd. suezen; in älterer Spr. 

ger, als im neuerer, wo es durch versüszen (f. d.) 
meift erfeßt ift; noch in Wirtjchaft und Gewerbe: einen 
trank mit honig, zucker süszen; bolnen, gesüszt mit 
zucker Bof Idyll. 13,174; die speise .. die ich ihm 
süszen will Heyje 9, 237; von ber Fähigkeit eines 
Stoffeg: der feine zucker süszet besser als der grobe 
Abelung; — übertragen; ein bröt, daz suozt im 
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diu hungers nöt Iwein 3306; zucker der zeiten .. 
süszet die galle der schüden und = zogen 3,213, 
— Cpigteit, . Buftanb des Cühen, Cliies feif, 
mbd, stiezecheit, stiegekeit, Bilbung von ber jeltenen 
Nebenform mhd. suezec di steze; ben Zuftanb bes 
zeichnen, im eigentlichen Sinne: 5. des zuckers, — 
einer speise; übertragen: gott ist nichts denn ei 
süszigkeit und güte Luther 4, 8*; einer stimme stiszig- 
keit Öotter 1, 258; etwa Güßes: eine kleine biene 
. sog süszigkeit aus allen blumen Gleim 3, 227; 
Zuderwert: willkommenes backwerk und die besten 
süszigkeiten Goethe Wanberj. 1,6; übertragen: diesz 
glückliche genie, das... süszigkeit, mit scharfem witze, 
von allen bluhmen sog U yı 249; sie sagen ihr... 
süszigkeiten vor Weihe bei Adelung. — fühlid, 
1) auf füße Art, mbb. suezliche: wie die sirenen zaues- 
lich singen HSachs Fab. 1,269; die da ganz köstlich 
essen, sueszlich ruhen Up Hutten Feber bag erft b 3; 
in neuerer Spr. erloichen. 2) dem Süfen nahe, etwas 
üß, aus süszlicht: (Brom ) sind auch stiezlot 

egenberg 330, 27; süszlicht, suszlecht, süszlechtig 
Stieler; süszlich, duleiculus, subduleis, ein süsz- 
licher apfel, duleiculum malum, eine stiszliche wurzel, 
radix subduleis Steinbad; auf Geift und ——*— 
dung übertragen, mit veräghtli Beifinn: iche 
reden Goethe 60, 271; da schmeckt nun alles gauz 
süszlich (in Fouquis Gefdichten) Hauff 7,110; die 
süszliche misöre und die weinerliche, erlogene senti- 
mentalität Häuffer b. Geſch. 3, 162; in süszlicher 
melancholie Grabbe 2, 127; er schreibt... allerhand 
süszliche und nachgeahmte sachen Keller Selbw. 
2, 94. — Süßling, m. 1) füher Men (vgl süsz 2); 
füßer Herr Abelung; wer immer lallt von stszem 
drang zu honig-Uszem sang und klang, der heisze 
billig: stiszling Bo 6, 315; ob nicht die körper der 
süszlinge in zarten puderflöckchen in die locken ihrer 
gebieterinnen fliegen Schiller 2,350. 2) Name eines 
Pilzes mit fühem weißem Saft, agaricus lactifluus, 
und einer Pflanze, Iragopogoen pratense, Wiefen: 
bodsbart. 

Sylbe, ſ. silbe. 


T. 


T, der Laut und ſein Zeichen, mit ber Benennung to. 

Tabal, m. (betont tabak und tabak) Name des Rauch⸗ 
frantes; entlehnt zunächſt aus romaniſchen Spraden, 
jpan. tabaco, franz. tabae, woher auch engl. tobacco; 
—— auf einen Ausdruck ber amerilaniſchen 

nbianer, ber eine mit dem Kraute gefüllte angezündete 
Role aus Maigblättern bezeichnete, dann von ben 
Spaniern auf das Kraut ſelbſt übertragen wurbe (die 
Spanier heiszen disz kraut tabaco Sebiz 222); jeit 
17. 36. im deutſcher Spr. eingebürgert, bis ins 18. Ib. 
in wechfelnber Form: tubae Philander 1, 516; eine 
pfeife toback Schuppins 630; ein beizender toback 
Goethe Fauft I, beide Formen noch heute mundartlich; 
tabak (taback) jeit ben erften beutichen Belegen vor— 
berrfchend, iegt einig fchriftgemäß. Plur. in neuerer Spr. 
tabake von Tabak ſorten. Wort bezeichnet zunãchſt 
das der betreffenden Pflanze entnommene, beſonders 
bergerichtete Kraut, in Blättern (blättertabak), in Rollen 
geiponnen (rollentabak) ober geihmitten, verwendet zum 
rauchen (f. d.), früber als trinken gefaßt (was er vom 





tabacktrinken hielte Simpl. 4, 235), In berber unb ver» 
ächtlicher Rede saufen (Philander a. a. O.); älter in 
ber pfeife (f. d. 2: stopfte sich eine pfeife von unserm 
tabacke ein Gellert 4, 377; erft Ipäter zur eigarre ge- 
formt; baber in neuerer Spr. vielfach tabak nur ben 
für die Pfeife meinend, im Gegenfag u eigarre: mit 
tabak und eigarren handeln; — taba verwendet 
en Schnupfen, vgl. schnupftabak: ich muszte . . eine 

erbe prise tobak in die nase reiben Schiller Räub. 
2,3; und zum Kauen, kautabak; bildlich starken tabak 
rauchen, berb in Ausführungen ober Zumutungen fein; 
das ist starker tabak; wenn diese herren den tabak 
nicht stark genug fanden und dem spasze stillschweigend 
den rücken kehrten Keller Nadl. 58; — tabak be 
zogen auf bie ganze Pflanze; tabak bauen, sien, ernten; 
wilder tabak heißt bie Mengelwurz, rumer erispus, — 
Zufammenfegungen, wober bie Formen tabak- und 
tabaks- wechſeln: Tabalban, m. Anbau von Tabak. — 
Tabalbentel, m. Beutel für ben Rauchtabat. — Tabal- 
dofe, f. Doje für Schnupf- oder feingefchnittenen Rauch⸗ 
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tabat. — Tabatpfeife, f. Pieife zum Rauchen des Tabals: 
auch wurden aufgelegt tabackpfeifen Opel-Cohn 
273; auszer der tabakspfeife kannte er kein irdisches 
bedürfnis Treitſchke 4, 691. — Tabalrauch, m. Rauch 
vom verfhmaudten Tabak: die stube voll tabakrauch, 
Tab ‚ m. ber Zabat —5* — Tabal⸗ 
ſpinner, m. Gewerbtreibender, ber Tabalblätter zu Rollen 
Ipinnt. — er, f. Steuer auf Anbau, Berfer- 
ung, Berbraud von Tabal. 
He, f. Üiberfichtstafel, geordnetes Berzeichnis; 
Lehuwort aus Tat. tabella (dem Dim. von tabula, vgl. 
* ſchon ahd. bei Notker als tabella aufgenommen, 
bäu ger erft feit 17. Ih.: t. über abgaben, steuern; 
genealogische, statistische tabellen, u. ſ.w. — Taberne, f. 
Schenke, Lehnwort aus lat. taberna, ahd. als taverna, 
tavirna, tavern, bb. als taberne, taverne, taferne, tavern 
aufgenommen, auch [päter in wechſelnder Form: taberna 
taberne, tabeerne, tabern, tafern Dief.; wo wir rasten 
in ainer dafern (:gern) HSachs Faſtu. Sp. 6, 44; 
ein wiertshausz, ein grosz tabern BWaldis Eſop 
3, 87; feit 17. Ih. in der Schreibung feſtſtehend, neuer 
in ber Anwendung ſehr zurüdgegangen, mehr noch im 
Süden als im Norden erbalten: eine t. halten, als 
Wirt; in der t. sitzen, zechen. 

m. Gebrechen und feine Rüge, erft mbb, als 
tadel erſcheinendes Wort bunleln Uriprungs, bejien Bes 
ziehung zu mhd. zadel, zädel, ahd. zadal Mangel ganz 
zweifelhaft ift; bie Ältere Beb. bes *8 geiſtigen 
ober ſeeliſchen Mangels noch vielfach nhd.: tadel, vitium, 
aliquid quod reprehensione dignum est Schottel; 
weil .. nie ein tadel an ihm gefunden war Schiller 
4, 223; auch im Plur.: gleich sah jeder meine tadel 
(Mangel an Stand, Reichtum und Schönheit) Gödingt 
Lieber zweier Lieb, 43; befonber® in ber Ber: 
Bindung ohne tadel: so wirt nichts geporn än tadel auf 
demselben schlosz D. Stäbtechr. 3, 83; auf das jr seid 
on taddel, und lauter Phil. 2, 15; bie fich, nicht mehr 
ſcharf verftanden, bis heute erhalten bat: ein mense 
ein gegenstand ist ohne tadel; ein leben ohne tadel 
Steinbad; ein mann ohne tadel Goethe Du}. 7; 
— bie jebige Hauptbeb., Nüge irgend eines Gebrechens, 
erft jünger von dem Verbum tadeln aus emporges 
fommen: tadel correptio, vituperium Stieler; einem 
tadel aussetzen, eulpare aliquem Steinbad; ich will 
weder deinen tadel, noch deinen beifall S Hiller Fiesto 
3,1; lob ist freilich das beste, der tadel grenzet an 
feindschaft Herber z. Litt. 10, 133; scharfer, harter 
(Bismard Red. 16, 74), herber, schwerer, gerechter, 
ungerechter tadel; sich tadel (einen tadel) zuziehen, 
tadel trifft einen, u. f. w.; felten im Plur.: alle lob- 
sprüche und alle tadel Leſſing 11, 751. — Zufammen= 
feßungen: tadelfrei, =loß, frei, los von Tadel: tadel- 
freies betragen; gesicht ... von tadelloser schönheit 
Moltte 6, 234; zuristungen tadellos vollendet Keller 
Werle 6, 80. — Tadelrede, f. Rebe bie Tadel enthält 
Schiller Br. v. gr 789. — Tadelwort, n. Wort das 


— 


einen Tadel ausſpricht. 

Tadeln, Malel, Gebrechen lennzeichnen und rügen; 
ſeit 15. Ib. bezeugt, von Luther gebraucht, aber im 
Glofjar zum Basler n. Teft. noch erflärt (tadlen, stroflen, 
beraiflen, nachreden), jpäter in ber Schriftfpr. allgemein: 
warumb taddelt jr die rechte rede? Hiob 6, 25; wer 
mir das soll strafen und taddeln 20, 3; las dich nicht 
zu klug dünken, jederman zu taddeln Eir. 6, 2; einen 
wegen, über, um etwas tadeln; tadelt man dasz wir uns 
lieben Goethe 4,118; tadelnde blicke, bemerkungen. — 
In —— — Tadelluſt, f. Luft zu tabeln; dazu 
tadelluftig. — tadelnswert, würdig, wert, würbig getadelt 
zu werben. — Tadeljucht, f. Sucht zu tabeln: boshafte 
tadelsucht EKönig an Leſſing 1773; von tadelsucht und 
neide .. frei Weihe kom. Op. 1, 198; dazu tabelfüchtig: 
waren sie dooh nicht tadelsüchtig Fiſchart Kehrab 203. 
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— Tadler, m. ber ba tabelt: wil ich keinen .. zum richter 
oder taddeler leiden Luther 5, 143*; sieh stolz... auf 
deine tadler nieder Eronegl 2, 130; em. tadlerin:: die 
vernünftigen tadlerinnen Zeitſchrift von Gottſched 1725. 

Tafel, f. Bret, Scheibe, dünne Fläche, Lehnwort aus 
fat. tabula, ſchon uhd. als tabila, unter romanifder 
Einwirkung als tavla, tavala übernommen, mbb. tavele, 
tavel, bezogen auf verſchiedene platten= ober ſcheiben⸗ 
förmige Gegenftände (eat. auch getäfel), befonbers Fla⸗ 
den von Stein, Holz, Metall, bie Schriftzüge oder Bilb- 
werk enthalten: die zwo steinern tafeln des bundes 
5. Mof. 9, 11; die gesetzestafeln; lieszen den bund auf 
messing tafel schreiben 1. Macc. 8, 22; bildlich: die 
sunde Juda ist... auf die tafel jres herzen gegraben 
Jeſ. 17, 1; tafel eines altars, altartafel; ward die tafel 
auf dem frümesz-altar . . gemacht D.Stäbtedir. 4, 322; 
* worauf ſich ein Gemälbe befindet, baber = 

emälbe felbft: die in einer tafel abgemahlte heimliche 
kriegsränke uppin® 537; übertragen auf Papier: 
fläden mit Zeihnungen: buch mit zehn tafeln abbil- 
dungen; atlas aus dreiszig tafeln bestehend; wandtafeln 
mit zeichnungen von tieren in der schule; älter aud 
— Regiſter: tafel daran man kurz begreift was in 
einem büch ist geschriben, elenchus, index librorum 
Maaler; — hölzerne, fteinerne, metallene Fläche für 
flüchtiges Schreiben, schreib-, notiz-, schiefertafel; er 
öffnet eine schatulle und nimmt eine schreibtafel heraus 
Schiller Karl. 3, 5; schwarze tafel in Schulen, Hör 
fälen, zum Anfchreiben, auch vor öffentlichen Gebäuben 
für Anſchläge; tafel von glas, glastafel für Spiegel, 
Fenfterjheiben, Einrabmungen; tafel wachs in Bienen: 
ftöden, tafel chocolade, seife; tafel an Ebelfteinen obere 
ebene, fo geaüffene Fläde; bei Steinmeten langer und 
breiter, bünner Stein; im Gebirgslande lange 
weite Hochebene, vgl. tafelland; — befonder® Brett für 
einen langen Tiſch, und folder Tiſch felbft: mensa taflel, 
tafel, tafele Dief.; bei Rats⸗ und @erichtsverbandblungen, 
rats-, gerichtstafel; für Eſſen und Trinten: eine tafel 
herrichten, decken, an der tafel sitzen, an der wirts- 
tafel, an offener, fürstlicher tafel speisen, jemanden 
zur tafel führen, von der tafel aufstehen, die tafel ab- 
decken, u.. w.; bie an folder Tafel gegebene Mahlzeit 
mit bem Nebenbegriff des vornehmen, reichen, erleienen, 
befonbers in feften Berbinbungen: freie tafel halten, 
über der tafel singen, sich um neun uhr zur tafel be- 
geben Steinbad; was wollen solche herren nicht, 
wenn sie freie tafel spüren! Iffland Jãg. 1,5; hatten 
die trompeter zur tafel gerufen Hauff6, 70; ich führe 
gute tafel Grillparzer 9, 7; grosze tafel will er 
heut geben Körner Hebtwig 2, 9; zur reichen tafel 
kamen alle ritter, alle damen Ublanb 220; einen zur 
(zu) tafel einladen, bitten, zu tafel kommen, bei tafel 
sitzen, schwelgen, u. f. w.; die tafel aufheben, vgl. unter 
aufheben 7; tafel auch bie an ber Tafel gemeimichaft- 
lid Sißenden: die ganze tafel erhob sich, als er herein- 
trat. — Zufammenfeßungen: Tajelauffab, m. val. auf- 
satz 3, — elbier, n. Deiferes ier, zum Trinken Bei 
herrſchaftlichen Tafeln beftimmt. — [bild, n. Bild 
auf eine Tafel gemalt, Gemälde mit Wachs⸗ oder Ol⸗ 
farben: technik .. in miniaturen und tafelbildern $ rev» 
tag Bild. 1, 279. — Tafeldeder, m. Bedienter der eine 
berridhaftliche Tafel dedt. — Tafelform, f. Form eimer 
Tafel; bei Metallgiefern Form für eine zu gießende 
Tafel. Dazu tafelfürmig, in Form einer Tafel: tafel- 
förmiges hochland, klavier. — Tafelfreude, f.. meift 
Plur., Freude bei erlefener Mahlzeit. — Tafelgeld, n. 
Geld zur Beftreitung ber Koften von größeren Mabi- 
zeiten. — Tafelgerät, geidirr, n. Gerät, Geichirr für 
eine Etafel. — Tafelglag, n. Glas in Tafeln. — Tafel: 
land, n. tafelfürmiges Hochland: Oberschlesien ist kein 
gebirgs-, sondern ein 800 fusz hohes tafelland Moltte 
6, 282. — Tafelluft, f. Luft bei erlefener Mahlzeit: ihre 


925 Tafellied — Tag. 


tafellust zu mehren Wieland Ibr. 1, 64. — Tafellied, 
n. Lieb bei Tafel gefungen. — eifter, m. Aufs 
ieber, Leiter bei einer berrfchaftlichen Tafel. — Tafel: 
mmfil, f. Mufit bei Tafel: mit einer tafelmusik aufzu- 
warten Kobebue Feldkümmel 3,5. — Tafelrumde, f., 
mb, tavelrunde, zuerft von ber runden Tafel bes Königs 
Artus, dann Überhaupt gewenbet auf eine jpeifenbe ober 
jeßenbe Geſellſchaft um eine runde Tafel: unsere früh- 
iche tafelrunde. — Tafeltuch, n. Tuch über eine Eßtafel 
aebreitet; entzweischneiden des tafeltuches Zeichen auf- 
gehobener Gemeinfhaft: da faszt der greis ein messer... 
und schneidet zwischen beiden das tafeltuch entzwei 
Nplanı 366. — Tafelwerl, n. Wert aus Holztafeln: 
haben alle deine tafelwerk aus fladernholz .. gemacht 
Heſ. 27,5; häuser... aus balken und schön lättetem 
tafelwerk gefügt Grentag Bild. 1, 157; —— Parlet 
auf Fußböden; — täfelwerk. — Tafelzeit, f. Zeit zur 
Tafel, zum Mahle. 

Tafeln, an ber Tafel fiten und fpeifen, mhd. tavelen: 
daz man tavelte in der stat Jüdel 331; ich liebe zu 
tafeln am lustigen ort Goethe Gewohnt gethan; wenn 
ich allein tafle Heyſe 9, 300; stellte sich .. vor den 
tafelnden könig E FM eyer Heil. 197. Bei Tuchmachern 
tafeln, auftafeln, Tücher vermittelft eines Bretts in ab» 

emejjene Halten ober Lagen legen IJacobsjon; bei 
ürbern zeug tafeln, auf ſchräge Holztafeln Iegen, 
damit bie überfchliffige Brühe ablaufe. — täfeln, N 
form täfern, mit Holztafeln belegen, mbd, tevelen 
neben tavelen: coassare, tabulare teferen, zusamen- 
täfeln, tafeln, laquweare tafeln Dief.; tüfelen, tüferen, 
assare, vestire tabulis Schottel; (er) tefelt beide 
boden (ber Halle) mit cedern 1. Kön. 7, 7; ein zimmer, 
den boden täfeln, er tüfelt die wand Steinbad; 
wände und decke ganz mit schwarz gefürbtem eichen- 
holz getäfert Keller Selbw. 2,179. Dazu Täfelung, 
Tüferung, f. Arbeit des Täfelns, und das fo entftandene 
Holmwert: tüfelung, tabulatio, coassatio Steinbach; 
die täfelung an der decke eines saales betrachten, — 
Tüfelwerf, n. Werk, bergerichtetes Holz zum Bertäfeln eines 
Raumes: täfelwerk, materiala inerustatio Maaler; 
das dunkle täfelwerk an wand und decke Hauff 4, 35; 
vgl. auch tafelwerk. 

Taffet, Taft, m. Art bünnen Seidenzeuges; Gegen: 
fand und Name aus Perfien ftammend (täftah Getvebe), 
über romanijches Gebiet eingeführt, im 16. Ib. im ver- 
Ihiebener Form vorhanden: daitadt, daffad, taffet neue 
Mittheil. thür.-fächf. Altertumvereins 11, 463 
(von 1579); nieberl. taffetas, taffeta Kilian, fpäter in 
beutiger Form, auch mehr munbartlih mit Nafal in 
ber zweiten Silbe: taft, multitium, taphetum Schottel; 
tailet Friſch; bunten taft Haller 69; blumen... aus 
dünnem tafient ausgeschnitten Wieland Geb. an 
Olympia 4, 63; tändelschürze von schwarzem taffet 
Immermann Mündh. 3, 146. —t taften, aus 
Taft: taften, multitius Steinbad, tafftin Friſch, 
taffeten Abelung; taffetenes, taftenes kleid ebb.; mit 
taftenem fücher Voß Luife 1,119, 

Tag, m. Zeit ber ſcheinenden Sonne; Zeitraum von 
24 Stunben, u Wort, goth. dags, 
altnord. dagr, altengl. däg, altfrief. dach, dei, di, altſächſ. 
dag, ahd. tag, mhb. tac, in Urverwandtſchaft zu ſanskr. 
dah leuchten, brennen, lit. degti brennen, dagas, daga 
Erntezeit, altpreuf. dagas Sommer, —— demnach 
die Zeit des Sonnenbrandes en ‚ und nur im 
Germanifchen auf unfern re eingeengt. Plur. tage, 
woneben fich — eine umgelautete Form herausbildet: 
den andern tüg (Termine) gegeben D. Städtecht. 4, 102; 
die fi mundartlich, namentlich oberdeutſch, bis jetzt 
bält, bisweilen aud in die Schriftſpr. bringt: werden 
die namenstäge und nicht die geburtstäge gefeiert 
Schiller 3, 184; drei rechtstäge sind über ihn gehalten 
worden Räub. 2, 3. Dim. felten, in traulicher Rebe: die 
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wenige täglin, welche die welt noch vor sich hat Simpl. 
2, 130; warten wir... zwei täglein noch Heyje 1, 258. 
Bed, 1) Zeit zu ber bie Sonne ſcheint: die sonne wenn 
sie aufgehet, verkündiget sie den tag Gir. 43,2; Gegeniak 
zu nacht, abend, beſonders auch in Zeitbeftimmungen 
mit ober ohne Präp.: bei tag und nacht PGerhardt 
8, 26; machte hierauf tag und nacht . . anstalt foben= 
ftein Arm. 1,53®; ich werde des tages emesig reisen 
und nachts Goethe Rein. Fuchs 10, tages arbeit! abends 
güste! ber Schaßgräber; e8 heit lange tage des sommers, 
kurze des winters; es war heute der kürzeste tag des 
jahres CF Meyer Ang. Borg. 140; ein sonniger, 
heiterer, schöner, grauer, trüber tag; die vögel be- 
grüszten . . den neuen tag Heinfe Arb. 1,100; zeitig, 
spät am tage; als ich aufstand früh am tag Geibel 
1,315 schlief bis in den tag Hebel 2, 129; ich habe 
zu früh tag gemacht (bin zu jeitig aufgeftanben) Leffing 
Gal. 1,1; am tage, am hellen, lichten tage; vor tages 
Weiſe Erzm. 25; mit Verben der tag kommt, graut, 
bricht an, geht zur neige, neigt sich; ich sih in gräwen .. 
den tac Wolfram Lieb. 4,8; nun sich der tag geendet 
hat und keine sonn mehr scheint Lieb v. IE Herbog; 
schon senkte sich der tag, und der abend rückte näher 
Heinfe Arb. 1,124; es wird, ist tag; wirken .. so 
lange es ist Joh. 9, 4; jetzt bin ich wach und tag 
soll sein Schiller Karl 3,1; fprihwörtlich: es ist 
noch nicht aller tage abend; in Bezug auf bie Jahres⸗ 
eiten: die tage wachsen, nehmen zu, ab; perjönliche 
fiung bes Begriffs: der junge tag erwacht Uz 1, 50; 
wenn der tag erwacht Seilter Raub. 4, 1; vgl. au 
nachher; mit befonberer Hervorhebung bes Lichtes: du 
wirst hingehn, wo kein tag mehr scheinet Schiller Räub. 
2,2; kluft der erde.. wo der tag vor meiner schande 
zurücktritt 2, 3; das licht des tages nicht mehr zu 
grüszen 4, 5; könnten hinter dem rücken des ver- 
schämten tags ihre gottlose künste treiben Fiesto 4, 12: 
— baber tag geradezu — Tageslicht, befonbers in feften, 
aud) frei gebrauchten Fügungen: ürgernis und verbissene 
wuth hatten meine ganze seele umnebelt: die liebe 
selbst... konnte sich darin nicht tag schaffen Leſſing 
Minna 5, 5; die geschäfte dauern in gewohnter art 
fort, aber man sieht doch endlich etwas tag Moltke 
4,276; zu tage treten, liegen, am tage sein u. ä.: nun 
liegt es (ba8 Mineral) klar am hellen tage blosz Goethe 
47, 123; in den bergen liegt das steinsalz zu tage 
Moltte 8, 283; zahllose inschriften treten hier zu tage 


.| 74; deines weiberhasses verhaszte quelle liegt nunmehr 


am tag Schiller Phäbra 4, 2; es lag am tage, wie 
viel mächtiger ein fürst wurde, wenn die unterthanen 
seinem glauben folgten R ante Päpfte 2, 53; die er- 
innerungen an Costnitz drängten sich zu tage Werke 
1, 38; das er mir nachstellet, wie es am tag ist 1. Sam. 
22,8; kein wort mehr. es ist am tag Schiller Fiesto 
1, 1; anzeigen, offenbaren und an tag bringen Maaler; 
ansichten .. die ich hier offen zu tage bringe Bißmard 
Red. 14, 37; zu tage fürdern, auch bergmänniſch; gaben 
also ihren verstand an den tag Weiſe Erzn. 25; an 
tag geben im Älterer Spr. auch herausgeben (Bücher); 
seine freude .. an den tag zu legen Schiller 4, 78; 
das legte jene zuchtlosigkeit der gesinnung . . völlig 
zu tage Häuffer d. Geſch. 3, 34; die weissagung . . 
wird endlich frei an tag komen Habac. 2, 3, u. |. w. 
2) tag, bezogen auf ben Zeitraum von 24 Stunden, in 
ben manigfachften Fügungen; Gegenfaß zu stunde, 
woche, monat, jahr: tag und stunde bestimmen; auf 
gewissen tag und stunde Maler Müller 3, 201; alle 
die vergnügten tage und stunden Gellert zärtl. Schweit. 
1, 3; nieman ritter wesen mac drizee jär und einen 
tac.. Freibant 57, 7; Auszerungen, die ich . . vor 
etwas mehr als jahr und tag gethan habe Bismard 
Ned. 16, 139; seit jahr und tag an Gerlad 94; in 
Zeitbeftimmungen dur Kaſus ober mit Präpofition: 
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diesen, jeden tag; einen tag wie alle tage; in zwei, | Zeit; fürst Krokus war ein held in seinen tagen Grill: 


drei tagen, am zweiten, dritten tage; des tages mehrere 
mal; den ganzen, halben tag; von tag zu tage u. |. w.; 
wir hatten den tag vorher... wind gekriegt Schiller 
Räub. 2, 3; ich gebe dir einen ganzen tag noch be- 
denkzeit 4, 2; seit drei tagen kein auge zu 4, 5; in 
ein’gen tagen werd ich krank Karl. 2,13; tagaus tagein 
brachten ihre blütter verdächtigungen Treitſchke 
4,397; Nebensarten: dem lieben gott die tage ab- 
stehlen, gar nichts thun; in den tag hinein leben, 
schreiben, schwatzen, reden, ohne zu rechnen ober zu 
überlegen: wie leben doch die leute so liederlich in 
tag hinein Güntber 163; wie doch so vieles grund- 
los... in den tag hineingesagt wurde Goethe DuW. 13; 
dasz dies nicht so in den tag hinein geredet war Heyfe 
8, 399; abergläubifch tage wählen, als gut ober böje 
ausfucen, vgl. unten tagewähler; mit näheren Be— 
ftimmungen: kalendertag; einen tag im kalender rot 
anzeichnen, vgl. unter rot; geburts-, todes-, arbeits-, 
feier-, fest-, weihnachts-, oster-, pfingsttag; der tag des 
herrn; tag aller heiligen, der unschuldigen kindlein; 
in ſolchen Bezeichnungen tag ausgelafien: 's ist heut 
Simons und Judä, da rast der see Schiller Tell 1,1; 
ein tag der freude, der trauer, des schreckens; tage 
der wonne Goethe frühzeitiger * die tage 
des menschlichen lebens, vgl. auch lebtag, lebenstag; 
das soll mir mein tag des lebens eine warnung sein 
Schiller Räub. 4,3; ihr tage des friedens 3, 2; der 
tag des sieges; die schanze ist erstürmt. der tag ist 
unser yunaft. 3,7; der — tag, vgl. unter jung, auch 
das ende aller tage M. Stuart 3, 6; freudiger, herrlicher, 
heiliger,segensvoller(2, 3),schreckenvoller en 5,20) 
tag; der tag... der ihre freiheit endigt ebb.; alle tage, 
die gott schiekt Räub. 4,3; tag an dem wir abreisen, 
. .w.; auf beftimmte umjchriebene Zeit bezogen, tag — 


u Gerbarbt 126, 19; meine tagesind gezühlt 
Schiller M. Stuart 1, 2; junge, alte tage eines mens 
sohen; gute, böse tage; der finstre Verrina in seinen alten 
tagen Fiesto 1, 7; auf seine alten tage Freytag Bild. 
1, 251; alles in der welt läszt sich ertragen, nur nicht 
eine reihe von schönen tagen Goethe Sprichwörtlich; 
seinen tag leben, Tag für Tag bes Lebens: hier lebte 
der past seinen tag und vergasz die übrige welt Ranke 
Päpfte 1, 276; seine tage traurig hinbringen; im Aus⸗ 
rufe: hätt ich mein tag geglaubt, dasz so was stünde! 
Grillparzer 7, 13; der letzte tag, Tobestag: der 
mensch erführt .. ein letztes glück und einen Are 
tag Goethe Sprichwörtlich; bafür auch nur: jeden 
ereilet endlich sein tag Shilfer Näub, 1, 2; tag, an 
bem fi das Schidfal erfüllt: sie alle erlebten ihren 
tag. ich sah sie neben mir in den staub sinken Rab. 2,3; 
Arbeitszeit eine® Tages, acht-, zehnstündiger arbeits- 
tag; tag im Rechts⸗ und Berwaltungsieben, Termin: 
einem einen tag setzen, vor dem rechten persönlich ze 
erscheinen, dicere diem alicui, ein lang zil oder tag 
setzen, laram diem statuere Maaler; familientag, 
an bem eine Familie zufammentritt; dabei hielt man 
doch gute nachbarschaft, kam auf tagen zusammen 
Ranke Werke 1, 231; hoftag, Tag zur Berfammlung 
auf einem Hofe oder bei Hofe anberaumt; beschribner 
tag von einer cersamen oberkeit angesühen, eonventus, 
comitia Maaler; rechtstag, zur Verhandlung vor 
Gericht; im Begriff erweitert, bat land-, reichs-, stände- 
tag; — in bie Beb. ber Zeit, Yebenszeit verlaufend, in 
mancherlei Abſtufungen: gute, böse tage im mensch- 
lichen leben, im laufe der welt (vgl. auch oben); das 
macht die böse verderbte natur, die gute tage nicht 
tragen kan Luther 101. Pjalm ausgelegt Q*; welche 
sich . . gute tage zu machen wuszten Ranke Werke 
1, 208; er sprach viel... von besseren vergangenen 
tagen Schiller Räub. 2, 2; in unsern tagen, zu unferer 
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parzer 7, 135; rechtlich, bann allgemeiner, zu seinen 
tagen kommen, erwachſen, miünbig werben: uber ein 
und zwönozig jär so ist der man zu sinen tagen komen 
Sadjenfp. 1, 42, 1; die seind zü iren tagen komen 
Schabe Sat. 2,170; frühere, heutige, jüngste tape 
(vgl. auch heutzutage unter heute); es rewt mich noch 
zu hetting tagen HSachs ab. 1, 86; nach meinen 
erfahrungen aus den jüngsten tagen Bismard Re, 
16, 59; nächster tage wird er kommen, dieser tagt 
war er hier; über tag, gerabe jet: weil man es sicht 
noch über tag HSachs Fab. 1, 71; mode, geschmack, 
ein held, interesse des tages, ber nächſten Gegenwart; 
bald nahm mich der gewöhnliche tag mit sich fort 
Goethe Wanberj. 2, 12, 0.0. 3) tag und nacht, 
Pflanzenname, namentlih von parietaria offieinalis, 
Glaskraut, Mauerkraut. — Zufammenfelsungen: Tage: 
bau, m. Adermaß, eigentlic) was der Lanbmann in einm 
Tage bebaut, bearbeitet, oberdeutſch; bei leuten Ab⸗ 
bau von zu Tage liegenden Mineralien. — Tageblatt, ». 
Zeitungsblatt das täglich erfcheint, Überfelgung des fra; 
Journal, als neues Wort bei Campe; im tageblatt wird 
mit meinem namen ein unwürdiges spiel getrieben $rty: 
tag Soll 2, 96. — Tagebuch, n. Buch für tägliche Auf— 
jeißmungen, Überfekung bes Tat. diarium von Zeien 
n Dögens Kriegsbaufunft (1648); Taufmännifd = Bud, 
worin bie laufenden 28* eines u ie etragen 
werben. — Tage, Tagdieb, m. Miüßiggänger (der den 
lieben Gott bie Ta e abftiehlt, vgl. unter tag 2), co- 
sumptor temporis Stieler; der mann ist sehr reich, 
aber er ist ein tagdieb Bismard Red. 4, 344; dı 
a ee Togfalter, dieb sein GrilIparzer 7, Il. 
— Tages, m. Dei Tage fliegender Schmetterling. 
— Tagegeld, n. Gelb für Dienfleiftungen nach Tagen ge 
zahlt; meift im Plur. tagegelder, — tagelang, Zufammer- 
dung, mb. tagelanc, tälane, = ganze Tage lang: eine 
wahre völkerwand = tagelang ojegger Wald 
beim 1, 243. — Tagelied, n. Lied bei Anörus bes Tages 
gefungen, Morgengejang eines Wächters, mhd. tagelist. 
— Tages, Taglohn, m. n. Lohn für Arbeit eines Zaget, 
nah Tagen gezahlter Lohn für niedrige Arbeit, ah. 
tagalön, ımbb., tagelön: ums tagelohn Caniz 109; sehr 
hoher tagelohn Moltte 1, 171; fremdem herrn um 
taglohn frohnen Heyſe 10, 212, — y 
Arbeiter um Tagelohn, mb. tageloener: will meine 
dürren sehnen in eurem dienst wie ein taglöhner ab- 
arbeiten Schiller Räub. 4, 2; ich habe hier geschaut 
und gegraben wie ein tagelöhner Moltte 4, 194; baju: 
gelehrte taglöhnerei S Hiller 3, 510. — Tagemarid, m. 
Marid von einem Tage: einen t. machen, unternehmen; 
als Stredenbeftimmung: es steht der Rheingraf nur vier 
tagemürsche von hier Schiller Wall. Tod 1, 5; über 
einen tagemarsch entfernt Moltke 3, 45. — Tagereilt, ! 
Neife von einem Tage, mb. tagereise: tagereise tuot 
iu w&, blibet hie heime Gef. Abent. 1, 91; Streden- 
unb Zeitbeftimmung: er jaget jm nach sieben 
1. Moſ. 31, 23; soll denn ein verliebter .. vom gedankeı 
zum entschlusz und vom entschlusz zur that, tagereises 
hinken? Leiſewitz Jul. v. Tarent 2, 5; eine tagreus 
ist es (weit) Schiller Kab. 1, 6. — Tagedanbrud, 
beginn, m. Anbrud, Arginn bes Tages. — ei 
fehl, m. in ber Heerfpr. Ü — des franz. ordre du 
jour, zuerft bei Campe. — ereignig, n. Greigmt 
eines laufenden Tages, ber Gegenwart; auch im bedew 
Eid Ci ea ai 
N ‚ f. Geihichte bes Taufenben Be 
Gegenwart. — Tageslicht, nm. Licht, Helle des Tage; 
etwas kommt ans tageslicht, wirb offenbar. — tagt“ 
matt, matt von ben Bejhäftigungen Tages; wern 
du tagesmatt die glieder gehüllt im diesz geweb 
Geibel 2, 115. — Tageönenigfeit, f. Neuigleit eine! 
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nad) franz. ordre du jour im 18. Ih. gebilbet, zuerſt bei 
Campe; t. für eine versammlung, sitzung; zur t. 
schreiten, übergehen; dann auch im freierer Berwenbung: 
über einen gegenstand zur tagesordnung gehen, ihn 
nicht mehr berüctfichtigen; etwas ist an der tagesordnung, 
man beſchäftigt ſich gerade hauptſächlich bamit; der 
streit zwischen wissen und glauben war noch nicht an 
der tagesordnung Goethe DuW. 14. — Tageszeit, f. 
Zeit, Dauer bes Tages; Zeit, Abfchnitt bes Tages: die 
tageszeiten, Gedicht von Zahariä (Morgen, Mittag, 
Abend, Nacht); bei früher, später, schöner, rechter tages- 
zeit; im Bolldmunde einem die tageszeit bieten, guten 
Morgen, Abend u. ſ. w. wünſchen. — T ‚m. 
ber 8* Tage als gut oder böſe — (vgl. unter 
tag 2): ein tageweler, oder der auf vogelgeschrei achte 
5.Mof.18, 10; dieabergläubischen tageweh ——— gi 
Spielfieben 28. — Tages, Tagwerf, n. Wert, Beſchäf⸗ 
Eu, Arbeit, die durch ben Tag zu — ift, 

gl. dägweore, altj. dagwerk, abb. tagewerch, mhd. 
tagewere: das tagwerk, schuldige pflioht, die einem 
yetlichen ze thün alle tag aufgelegt ist, die rast eines 
yeden tages, justa, pensum, plena opera Maaler; aus 
des tagwerks engen gleisen lockt ihr mich zur wander- 
lust Ußland 55; dasz sie vom werk nun ausruhen 
müsse Keller Werle 6, 218; : sein tagewerk ist 
aus (er ift tot) Seibel 7, 209; — Adermaß, vgl. tagebau: 
die paar tagwerke land Heyje 9, 344; bergmännifch 
Arbeit, welche ber Bergmann in einer Schicht zu ver 
rihten bat. — Tagfahrt, f. mhd. tagevart, im älterer 
Epr. = Tagereife; ſonſt — beftimmter Tag an bem 
man vor Gericht zu erfcheinen hat, Termin, und Verbands 
lung babei: ein halb dutzend tagefahrten Goethe Göt, 
Vühnenbearb. 2,8. — Tagfasung, f. die auf einen be 
fimmten Tag feftgefette Zufammenkunft Beratenber, 
und ſolche —— ſelbſt, früher allgemein, mihd. 
tagesatzunge, jetzt auf bie Schweiz eingejchräntt: seit 
die letzte tzung zu Aarau auseinandergegangen war 
Keller Nachl. 251. — tagsüber, währenb bes Tages: 
galle, die ihm tagsüber ins maul gestiegen Lenz Hof- 
meifter 2, 1. — tngtäglid, verftärktes tüglich: tagtäg- 
lich .. verschieszen Schwieger geharn. Benus 6; (wie 
er) tagtäglich magrer wird Heyſe 3, 39; tagtägliche 
noth Goetheit. Reife I; wie auch diese strategie des 
Blücherschen bauptquartiers im tagtäglichen sich dar- 
stellen mochte Droyfen York 2, 143. — T t, f. 
Bade, Hut bei Tage und dazu beftimmte Manuſchaft 
bat. nachtwache); bas Wedzeichen: als am morgen auf 
er trommel tagwache . . geschlagen wurde Keller 
Berle 6, 161. 

Tagen, 1) Tag werben, ahd. tagen, mhb. tagen; 
allgemein: it daget in dat osten Ubland Boltsl. 210; 
pis es daget abs Fab. 1,537; es fängt kaum an 
zu tagen Wieland Sylv. 4, 6; mit perfönlichem Dativ: 
in solchen gedanken liesz ich mir früh tagen Simpl. 
1,339; da es noch beiden tagt (da ber Tag noch für 
uns beide aufgeht) Goethe 47, 175; mit benanntem 
Subject: noch eh der morgen tagt Schiller M. Stuart 
3,6; au — wie Tag leuchten, fein 


Tageszeit — tagen. 


en: so musz die 
finsternis leuchten um euch, und um den verdammten 
die mitternacht tagen Räub. 5, 1; die nacht wird wieder 
tagen Arnbt540; lasz die schönste sonne tagen Goethe 
13,250; frei: ich sehe die dunkle zukunft vor mir 
tagen Schiller 5, 141; wenn... die sonne in der seele 
tagt Körner Zriny 1, 3; tranfitiv als antagen — an⸗ 
deinen: von morgens angesichte hast du mich an- 
getagt Rüdert Liebesfrühl. 3, 55; — zu Tage treten: 
alle fültchen „ . die auf seinem so wohlwollenden ge- 
sichte tagten Rofegger Walbheim. 2, 43; zu u 
bringen, vgl. nachher unter 2. 2) anderes tagen, 

älterer Rechtsſpr., einen Berbanblungstag ſetzen, ans 
beraumen (vgl. auch betagen): als ın von hove was 
getaget Trift. 9267; tagen, vertagen, zil setzen, con- 

M. Heyne, Deutihes Wörterbud, III. 
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stituere tempus Maaler; tranf. = einen borlaben: 
einen tagen, eitare Schottel; umgelautet: (er) tägt in 
Aventim 2, 436; im Wortipiel mit tagen — zu Tage 
bringen (vgl. oben 1): welch vorwitz tagt mich aus der 
bangen nacht? Lohenftein Sophonisbe 53, 437; — 
bis in iehige Zeit tagen — auf einem Berbanblungstag 
—5* ommen, beraten und verhandeln, ebenfalls 
mbd. [don vorhanden, auch umgelautet: (fie) tegeten 
dazwischen, ob man die sach ab möcht schneiden 
D. Stäbtedhr. 10,249; fpäter ohne Umlaut: dieweil er 
und die andern von frieds wegen mit den Behamen 
tagten Aventin 2,202; in nenerer Spr. beliebtgeworben: 
laszt uns tagen nach den alten bräuchen Schiller 
Tell 2,2; hier haben sie vor kurzem, soheints, getagt 
Grillparzer 8, 204; da wir genötigt sind, hier in 
Berlin zu tagen Bismard eb. 11, 84; mit einem: 
dasz unsre Elsässer landsleute hier mit uns tagen werden 
7,30; mit socialdemokraten gemeinschaftlich zu —— 
9, 214; über etwas: dasz die kommission hierüber 
tagen würde 7, 162; indessen die diplomatie fruchtlos 
über den frieden tagte Häuffer _b. Gef. 4, 230. — 
tägig, mh. tegeo, tegie, Tage zählend, Tage alt, in 

—— — pe Berg > 

u. ſ. w. — ‚ ben Tag end, angehend, jeben 
ſich ereignend, bazu gehörig u. &, abb. tagalich, 
mbd. tagelich, tegelich: cotlidianus dagelich, taglich, 
teglich, tegelicher, cottidiana ain tegelicher ritte (Fieber), 
das tegliche riten Dief.; zum tegliohen brandopfer 
4. Moſ. 28, 3; unser teglich brot gib uns heute Matth. 
6, 11; für meinen täglichen bedarf Freytag Soll 2, 97; 
die kleinen täglichen beziehungen Moltte 6, 23; als 
Abverb.; teglich einen farren . . schlachten 2. Moſ. 29, 36; 
wie er teglich pflegt 1. Sam. 18, 10; der wiesengrund.. 
mahlt sich täglich bunter Hölty 157; — felten — ber 
Tageszeit eigen, am zuge gefhehenb, Gegenſatz zu 
nächtlich (f. d.): nächtlich sorgend, täglich traurend 
teming 297. — Tagung, f. Handlung bes Tagens, 
gesanbrudh: von der ersten tagung an bisz in die 
sinkende nacht Lohenftein Arm. 1, 957d; Berleihung 
eines Tages, Ziels, einer Friſt: inducie fristung, lenge- 
rung, tagung Di ef.; atung und Berhandlung: 
placitum ge ebd. ; als der könig .. die tagung der 
kammern eröffnete Treitſchle 4, 12. j 

Zafel,n. Ausrüftung eines Schiffes, beſonders Schiffs 
taue mit ihrem Hebezeug; niederdeutſcher Ausbrud, 
—— emein das Gerät bezeichnend, mit goth. 
taujan machen, en en, zufammengeftellt; takel, rudens, 
funis Friſch; als Geſamtname das takel, im vereingeln- 
den Plur. die takel Abelung; im ber —— — 
takelwerk ebb.; das tackelwerk zu flicken Schiller 
2, 352. — taleln, mit Tauwerk verſehen, ein schiff 
Adelung; vgl. ab-, auftakeln; die 20 schiffe . . sind 
unbetakelt Schiller Fiesko 3, 5. 

Tattat, Interjection, bas Klappern eines Mühlrabes 
nachahmend; als Subjt. Neutr.: da treibet ein mühl- 
rad der rauschende bach mit rasseln und raunen und 
lautem taktak Heyfe 1, 258. — Talt, m. Berührung, 
regelmäßiger Schlag, Lehnwort aus lat. tactus, im 16.3. 
als techniſcher A bei Ubrwerten vorhanden: das 
ander einen scepter trert, mit dems den taot zur glocken 
schlegt Fiſchart Beſchreib. des Uhrwerls zu Straß- 
burg (1574); fpäter auf anbere * miſche Bewegungen 
übertragen: takt in ber Muſik, bei Marſch, Tanz, in 
Berjen, bei andern regelmäßigen hörbaren Klängen: im 
takte singen, tanzen, sprechen, rudern, dreschen u. ſ. w.; 
nach dem tackte singen, den tackt führen Steinbad; 
den takt geben; den takt schlagen; im takte pocht 
der hämmer schlag Schiller Gang nad d. Eiſenh.; 
schritt mit dem dudelsack im takte dem thore zu 
Heyfe 1, 280; der eherne knäul, er schreitet stumm 
im schwer hindröhnenden takte Strachwitz Geb. 63; 
nach dem takte der trommel Keller Nachl. 266; takt 
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in ber Muſik das Zeitmaß und bie Bezeichnung be$- 
gr aud bie Gejamtheit ber Noten, bie zu einer Ein- 
heit (ölen * aßes gehören: ein musikstück in vier- 
takt; das stüokohen besteht aus nur 

— —— im achten takte dieser sonate ist ein 
fehler; im richtigen takte, auch nur im takte spielen, 
takt halten; der spieler brach mitten im takte ab; 
stracks hielten die männer mitten im takt Bof Quife 
3, 2,325; frei, von anderem Zeitmaße: in dem gleich- 
fürmigen "sanften takte des landlebens & m... 9, — * 
— in wiſſenſchaftlicher Spr. — Taſtung, Zaiinu die 
organe des tacts Goethe 49, 119; innerlich gewendet, 
Gefühl für Michtiges, Sgigilches: den logischen tact 
Kant 10,136; sinn und richtigen taot für das gute 


und sogar für das schöne Senme Spaz. 1, 131; kann |T 


nur eigener takt mir sagen, wie lange ich gern gesehen 
bin Moltke 4, 24; ungeschickt und ohne taet Freytag 
Soll 2,97. — "Zufammenfegungen: Taltart, f. A 
Taltes, ber Zeitmeffung: tonstück in einer achte 
taktart. — ‚ in ber Weife einer ur 


Bewegung: den tuktartigen hufschlag der rosse 
6,86. — . Fehler im Takt, Zeitma u 
flaliſch; ehler u bes Gefühle für Schidliches: 


das (das Trinken beijeren Weine) war freilich ein groszer 
taktfehler Keller Werte 2, 97. — taftfeft, im Talte feit, 
ſicher: taktvest, derjenige (Mufiter), der die festigkeit 
besitzt, den takt oder das tonmasz gehörig zu beobachten 
Jac 068 fon; nach dem klange ihrer musik marschirten 
die alten so taktfest als je Keller Werke 6, 314; volls⸗ 
mäßig, bildlich: taktfest in einer sache (Campe), ſicher; 
er ist nicht taktfest auf der brust, nicht ganz geſund. 
— tattlos, ohne Talt; — obne Gefühl in für Schich⸗ 
liches: einetaktlose frage; taktlos handeln, vorgehen, ıı 
9, bem Takte gemäß: schnelle taktmäszige 


bewegung Hauff6, 22. — —— m beutidher Aus⸗ 
brud für Metronom. — m. das Schlagen 
bes Taltes oder im Takte, — 00, m. Gtod eines 


Mufifleiters, womit er ben Takt ſch y Per Taltſchritt, m 
Sri bes Verstaltes; taftmäßiger Schritt beim Mariche. 

ftitridh, m. bei der Notenfchrift Strich, durch ben 
ein Takt vom andern abgeſondert wird. — taltuoll, voll 
Talt, Gefühl für Schickliches: würdig und taktvoll 
Treit chke 4,50, 

Taldr, m. langes, auf die Knöchel reichendes Männer: 
gewand, Entlehnung bes 15./16. Ib. aus ital. talare, 
— lat. talaris tuniea, Kleid bis auf bie Ferſen, zurüch⸗ 

e (Prälat) in seidnem, talar, lang und breit 
are Jeſuiterhütl. 192; der übel zusammengesetzte 
talar Keller Werle 6, 371; "t. eines predigers, richters, 
professors. — Talent, n., Lehnwort aus lat. talentum, 
unächſt in der Beb, eines Gelbmaßes und einer Gelb- 

umme; talent, ein gewicht, halt Ix. minas, wölliche 
bringend grad sibenhundert guldin, talentum Maaler; 
zwanzig attische talente Wieland Nachl. bes Diog. 30; 
übertragen, mit Anlehnung an die bibliſche Er ählung 
vom Wucern mit feinem Pfunde (Luc, 19, 13 ff.), 
a geiftige Befähigung, natürliche Begabung ober 
Geſchick: ihr von gott — talent verrechnen 
Albertinus Landſtörz. 176; talent bedeutet auch ein 
von gott und der natur verlihenes pfund, oder verstands- 
und gemüths-gabe Nehring 1164; künstler, welche 
wegen ihres vorztiglichen talents .. angestellt waren 
Bieland gold. Spieg. 1,9; vorzügliche talente, die er 
aber. .miszbraucht ® 0 ethe Du®. 2; ; logeich mein talent 
in die wagschale Benedir Wefpe 1, 3; litterarisches 
produkt, das sich nur durch das vortreffliche talent 
bahn bricht, welches sich darin zeigt Keller Nachl. 112; 
talent für, zu etwas; Inhaber des Talents: das grosze 
talent. „ welches ein im konventionellen schlendrian ver- 
sunkencs genre original in die höhe gebracht hat 229; 
er ist ein bedeutendes talent, eins unserer ersten talente: 
— Dazıt talentlos, -reich, "voll u. &. 


ä. | in ber erfteren Beb.: 
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Talg, m. fefte Fettmaſſe bei Tieren; nieberb. Wort 
—— Herkunft, mud. als Neutr. tallich, talch, = 
Geichlechtswechiel feit dem 16. Ib. im ber Säriftibr. 
zeugt, im 16 bis 18.36. aud in der Schreibung * 
talk, talch, sebum, sevum, unschlit S tel talk, 
sebum Friſch; du scheinst zu brennen talg im leuchter 
Lenau 355; bei Jägern heißt talg alles fett oder Feikte 
am Hirſch · » und Rotwilbprete Abelung; von Pflanzen 
etten: da auf gewissen bäumen der beste talg zu weiszen 

ichtern .. wächst fobenftein Arm. 1, 644P; bazır talg- 


drüse, bie Talg abfon talglicht, aus Talg gemachtes 
talgseifo, aus Talg bereitete, u.a. — „i 
Talg enthalten, geben: der ochse talget nicht gut, ivenn 


er, nach dem er g ———— nicht viel Talg he A . ng; 


alg ober veru : eine et, maqht 
fett ebb.; ee algt wohl, gi talgt nieht 


Simrod 377; — Ber als Ausbrud ber ‚Küche, mit 


rt be# | Talg verfeben, "eine suppe Adelung. — 


talgidht, 
baltend: talchicht, sebosus Steins 
ut sebum, talkig, 


talgartig, Zalg ent 
bad; talkicht, dem F 


leich, pingue 
uff|sebo inquinatus — — schmecken, 


finger haben, sich talgig machen Abelung. — 
fettiges Mineral von weißer Farbe; Lehnwort aus mitte, 
lat. taleus, ital. talco, reden: tale, das orientaliſchen Ur 
fprung bat. — Talmi, ſches * mit nn 
—— Goldzu — fir für unetie 6 
einem Er im jeßiger Sr, nie für 
Dinge —* —— 'seine gefühle sind nur talmi, 
nicht wahre; gesegnet war rreich von jeher mit 
echten und talmi-edelleuten Grenzboten 1884, Nr. 36. 
Zand, m. eitles Geſchwãtz ober Einbilbung; Kram, 
Trödel: mbb. tant ohne weitere Entipregung; zunädhkt 
tant, nugae 
Schottel; alter weiber tannt oder märe, alle fabulae 
Maaler; haben die örden mit irem tand und märlein 
eingedrungen Aventim 1,225; Wilhelm Occam mit 
seim aufsüzigen tand 328; was ich euch sag, das ist 
kein tandt Alberus Eſ. "11,189; täuschung wars. 
eitel tand Lenau 124; dus hirn voll tand Hepf; e 1,268; 
— im 16. Ih. ne (om in ber Bed. verächtli Mein 
ober 3 Trödel: das si verlangen hieten nach 
einicherlai frembten war und gattung, oder das si b*- 
gereten... das man solch tand (Meutr.) zue in fürt 
Aventin 1; ur jept bie Hauptbebentung: mein 
geist soll sich dem tand der erde kuhn entschwingen 
E.v. Kleift Summe 3; vom tand der erdengrüsze fern 
Schiller M. Stuart 4, 9; der dienst, die waffen sind 
mir eitler tand Piccol. 3,3; auf Meines, geringartiges 
Spielzeu 19 bezogen: Nürnberger tand; dieszmal habe ich 
nur tand und spielzeug mit (ein Nürnberger Kaufmann 
auf bie M effe ziehen —— nenbearb. 2, 11; 
die and! hüpften munter, zu haschen den ldnen 
tand Ußlanb 295, — Tändelei, f. fortgeſetztes Tändeln 
(älter tanderei, tänderei, gl. unter tändeln: solche var 
nachtspiel und tänderei Aventin 1,869; der haidni- 


auf | schen maister list, spitzwerk und tanderei 1063): tändelei 


neben tändlerei, nugae Friſch; verliebte tändela; 
tändelei mit einem kinde; zu wenig rühren ihn der liebe 
tändeleien ® vetb e Laune bes Berl. 2. — tündeln, wieder: 
er Tand, Geihwät, leichtes Spiel treiben, Häufigteit 
ildung zu mhd. tanten, tenten gleicher Bed, bas am 
noch ins Nhd. hineinreicht: tanten, hin und wider 
schwätzen oder bladeren, nugari, für und für von einem 
ding tanten, cantilenam eandem canere Maaler; und 
u bem fich ein frühes Iterativ, ahd. tantarön delirare 
Ändet, an welches das Gubft. tanderei, tänderei (vgl. 
unter täündelei) erinnert; tändeln feit dem 15. Ih. zuerfi 
nieberrbeiniich, in eingeengter beſonderer Bed. des Hin: 
und Herzanfens gt: hamplen, kiblen, twisten, sc el- 
ee: hadelen, snarren, norren, rüxari, objurgari 
Hor. belg. 7, 40; neuer mit der Bed. bes Zögerns, Tr 
being: tentelen, morari, moras neelere, man tentelt 
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mit der sache, bis auf den andern tag tenteln, die sache 
lässet sich nicht tenteln Stieler; enblid mit ber 
heutigen: ich tändele, nugas ago, rebus ludieris disti- 
neor Steinbad; mit einem kinde, einem frauenzimmer 
tändeln, er tändelt gern Abelung; ‚das tündeln, was 
ist das?‘.. man streichelt sich die hand, man kneipt sich 
in den backen, u. ſ. w. Gellert das Banb3; der lose 
fatterer (ber Weftwinb) verläszt sie itzt und tändelt durch 
das thal Hölty 47; flatterhafte Pariserinnen tündelten 
mit dem furchtbaren zepter Schiller Kab.2, 3; eine tän- 
delnde galanterie; tändelndes vergnügen Goethe Laune 
des Berl. 5; der weise.. wird wieder zum tändelnden 
knaben Schiller 2,352; — oberbeutfch tündeln, tandeln, 
mit Tanb Handeln, tröbein: ein kremlin anrichten, 
tendeln Matbefius Gar. 2, 4; bazu tändel-, tandel- 
markt, wo ſolche Meinigteiten feilgeboten werben: acopa, 
tendela, tendilmarkt, dentelmarkt, tendelmark Dief.; 
an dem tandelmarkt vorbei ging ich Heyſe 1, 359. 
Tang, m. Art Seegras; übernommen aus bem Norbs 
germanifchen, altnord. als Neutr. bang, ſchwed. täng, bän. 
tang, im gleicher Form auch nieberl. engl.: tang, fucus, 
seetang, meertang, tang, zostera marinaN emnid; tang 
und meergras warf aus die see Grillparzer 6, 95. 
— Tangel, f. Nabel eines Nabelbaums: tangeln, folia 
acuta abietum $riicdh; dazu tangelbaum, -holz, 
Zaun, m. , Schwarzwald, ahd. mhb. tan, dunkler 
Abftammung; im alter Spr. häufig, jpäter veraltet (than, 
hiesz vor diesem ein wüster wilder wald Friſch), neuer 
bichteriich wieber aufgefrifcht: ritt erst sachte durch den 
tann Uhland 341; da sollst du frische saugen im 
harzgen duft vom tann Geibel 1, 168. — Tanne, f. 
Urt eines Nabelbolzbaumes; ahd. tanna, neben abies 
auch quereus überſetzend Kr —* unter dem Berbum 
tannen), daher bie urfprüng * gemeine Beb. ‚Walb- 
baum‘ angenommen wirb, mbb. tanne von ber Tanne 
und Fichte; erft uhd. im ber verengten gen Beb.: 
tanne, abies S hottel; Tannenbaum: die reiger wonen 
auf den tannen Pf. 104, 17; diesen eichen und diesen 
tannen den rücken kehren Schiller Räub. 2,3; Tannen» 
holz, in der Spr. ber Tiſchler, ein tisch, stuhl von tanne. 
— Aufammenfeßungen: ‚ Tannenapjel, m. Frucht 
ber Tanne, Taunzapfen. — Tannenbaum, m. Tanne, 
mbb, tanboum: o tannenbaum, du edles reis, bist 
sommer und winter grün Ubland 162. — Tannen- 
b n. tannenes Brett. — enharz, n. Harz bon 
ber Tanne: lichtapan, den die jungen mit dem feinsten 
tannenbarz unterhielten Hauff3, 37. — Tannenholz, n. 
Holz von ber Tanne; Gehölz aus Tannen beftebend, 
Deiner Tannenwald. — Tannennadel, f. Nabel vom Tan⸗ 
nenbaum. — Tannenreis, n. Reis, Zweig von ber Kanne. 
— Tannenwald, m. Wald aus Tannenbäumen, mhd. tan- 
walt: wir streiften.... in lJustger jagd durch diese tannen- 
valder @örner Rofam.1,1.—- Tann fen, m. 
Tannapfel: pinea, tanzappf, tanappfel Dief.— 
zweig, m. Zweig bes Tannenbaums: bezeichnet er den 
pfad mit frischen tannenzweigen Wieland Ob. 8, 11; 
in tannenzweigen hinseufzt ein lüftohen Lenau 113. 
Zäunnen, Tannen, aus Tanmenbolz, mhd. tennin: 
abiegnus, dennen, dannen holz, das von tennim holtz 
gemacht ist Dief.; (ex) tefelt dem boden des hauses mit 
tennen bretter 1. &ön. 6, 15; tannenes holz, ein tannener 
tisch, sarg. — tannen, in ber Spr. ber Gerber, mit 
Lohe gerben Jacobsfon; wol zunächſt an das gleichbeb. 
franz. tanner angeſchloſſen, das auf Ten tan, Eichen⸗ 
rinde zum Lohgerben PR. aber nichts als bas 
deutſche tanne (f. d.) im ber alten Beb. Eiche iſt. 
Tante, f. Baie, Muhme; Entlehnung erft bes 18. Ih. 
aus dem gleichbed. franz. tante, altfranz. ante, von lat. 
amita: tante, die muhme, des vaters, oder der mutter 
schwester Nebring 1165; wie lange soll die brunnen- 
zeit der gnädigen tante dauern? Voß 4, 41; meine 
tante, deine tante, Bezeichnung eines Hafarbipiels. 
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Tanz, m. künftlich ſchlängelude regelmäßige Bewegun 
nad bem Talte ber F t; mbb. > tanz, uk * 
bem franz. danse, ital, danza, das aber ſelbſt wieder auf ahd. 
dansön 5 —— chorea tantz, dantz, dantze, 
nb. dans, dansch ef.; tantz, sallatio, saltatus 
Maaler; (fie) machten einen tanz Richt. 9, 27; das 
die töchter Silo eraus mit reigen zum tanz gehen 
21,21; leichtfertige (Weife Exzn. 160), sittsame, züch- 
tige (161) tänze; der deutsche tanz, Waljer; saltare 
maurum der moritzken tantz springen Dief.; den tanz 
mit rechts und links, sie kann ihn ganz allein Goethe 
Laune bes Berl, 7; sie... schlangen tünze Geibel 2, 190; 
eine zum tanze aufziehen (f. db. 1), führen; Kunſt bes 
Tanzeng: den tanz verstehen, im tanze unterrichten; 
Mufktüc, nad bem man tanzt: tänze und märsche 
komponieren, ein tänzchen aufspielen; droben klingt 
der tanz Geibel 1,120; Zanzfeft, angeſetztes Tanz⸗ 
vergnügen: der wirt im roten löwen hält tanz; zu tanze 
eingeladen sein, gehen, an einem tanze teilnehmen; auf 
tänzen und kindelbieren IJmmermann Münchh. 4, 23; 
Gejamtheit ber Tangenben: an mir vorüber drehte sich 
der tanz im raschen fluge Len au 50; tanz bei Trauer 
ausgeſchloſſen: für mich ist spiel und tanz vorbei 
IM Miller Klagelieb eines Bauern; — übertragen auf 
anbere rhytbmifi —— der tanz der figuren 
kehrt in sich zurück (in einem Kreisbilde) Herber 
keit. Wäld. 1, 15; noch manchen tanz darf die erde 
um die sonne thun S Hiller Räub, Trauerip. 5, 7; von 
Tieren: des hugels rücken, der vom tanze froher lämmer- 
heerden lebt 48 Heloife an Abelarb 263; auf 
are Krieg, Streit, watlen-, kriegstanz (f. d.), Zwiſ 
Zank, lebhafte Auseinanderſetzung u. &.: drei sätze, um 
welche der herr pastor den tanz mit mir angefangen 
Leffing Antis®oege 1; werden wir einen ernsten tanz 
zusammen haben Benebir ein Luftjpiel 1,5; fprid« 
wörtlich mit an den tanz müssen, mit dran müſſen Abe 
lung; das war ein tanz! y5e Leben) ebb.; da haben wir 
den tanz! (bie Beſcheerung) Schiller 1, 208, — Zuſam⸗ 
menfeungen: ‚m. dan bem ein Tanzver- 

nü — —— wird. — Tanzbär, m. zum Tanzen ab⸗ 


ge ee är. — a — 35* Haus für 


Tãn nit, f. Kunſt 
u tanzen. — ehrer, m. Lehrer des Tanzes. — Tanz 
kuft, f. Luft zum Tanze; dazu tanzinftig: die tanzlustige 
jugend. — Fanzmeikt, m. Lehrer und Orbner bes Tanzes. 
— Tanzmufil, f. m. zum Zange. — Tanzplab, m. Plat 
m Tanze. — Tanzjanl, m. Saal zum Tanze. — 
‚m. Schritt wie man ibn zum Tanze madt. — 
ſchuh, m. Schub Beim Tanz gg. — Tan 
ftunde, f. Unterrichtsftunbe im Tanze, Zanzunterricht. 
Tänzeln, leicht tanzen, leichte Schritte wie beim Tanzen 
maden: da muszt sie (die Pferbe) der junge reubers- 
knab anführen und üben mit..springen, dentzelen, 
hupfelen arg. 253; ich tünzele, saltito Steinbad; 
tänzelnd .. auf und nieder gehn (beim Kinberwarten) 
Goethe Fauft I; das elastische einherschweben, das 
tänzeln und schulterwiegen der grenadiere Keller 
Nachl. 248. — tanzen, ſich im Tanze beivegen, mbb. 
danzen, tanzen: wir haben euch gepfiffen, und jr woltet 
nicht tanzen Matth. 11, 17; wie einem kröüpel das tanzen, 
also stehet den narren an von weisheit reden Spr. Sal. 
26, 7; wenn die leute sich recht froh fühlten, fingen 
sie an zu tanzen Freytag Werke 13, 243; mit einem, 
einer tanzen; einen walzer tanzen; er hat auf dem balle 
alle tänze getanzt; nun tanzten wohl... die geister einen 
kettentanz Bürger Lenore; nach der musik tanzen; 
bildlich nach kanonen-musik zu tanzen Schiller Räub. 
2,3; sieh müde tanzen, sie hat sich krank getanzt; von der 
bloßen Fäbigteit ober Fertigleit: er kann nicht tanzen ; sie 
tanzt gut, leicht, zierlich; wie reizend tanzt er nicht! 
Goethe Laune des Berl. 5; refl. hier tanzt sichs gut; 
ſprichwörtlich: wer gern tanzt, dem ist leicht gepfitfen, 
59* 
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vgl. unter pfeifen ; nach eines pfeife (f.b.) tanzen müssen; 
— frei, von Ähnlichen ober verglichenen Beivegungen: 
auf dem seile (f. d.) tanzen; der kutscher, der nicht 
halt machen wollte, muszte vom bock herabtanzen 
Schiller Räub. 2,3; im berber Rebe: er musz ins ge- 
fängnis tanzen; fröhlich wie ein reh, das um die 
quelle tanzt Hölty 189; mücken tanzen in der luft; 
tanzende wellen, sonnenstrahlen; das flatternde mond- 
silber, das... auf dem flusz tanzte Bettime Briefe 1, 256; 
bunte bilder der phantasie tanzten vor seiner seele; 
von einer Bewegung bed Blutes: allen tanzt es vor 
den augen Ubland 94; tranf. ungewöhnli in bidh- 
terifcher Spr. = tanjenb bringen: es wiehert unten 
dein ross, aus der burg dich zu tanzen Klopſtoch2, 113, 
— —55 m. ber ba tanzt, mhb. tanzer tenzer; auch 
binfihtlih ber Fähigleit oder ferligfeit: ein guter, 
leichter, schlechter tünzer sein; al® ft königlicher 
tünzer (beim Königlichen Ballet). — Tänzerin, f. bie ba 
tanzt; bie tanzen fann: eine gute tänzerin; bie berufs⸗ 
mäßig tanzt: erste tänzerin beim ballet, . 
et, n. Teig. Dede, mbb. tapet, tapit, tapeiz, 
Lehnwort aus gleichbeb. fat. tapetum, im älterer Spr. 
auch Masc, (vgl. teppich): der tapet, fapes Schottel; 
frei, vom Rafen: ein grünender tapet Haller 39; mit 
deutſcher, durch bie Schreibung angezeigter Betonung, 
im Plur.: (bie Syrer haben) purpur, tappet, seiden 
und sammet..auf deine merkt bracht Hef. 27,16; nod 
in ber Rebensart etwas aufs tapet bringen, gleichiam 
auf bie Tiſchdecke auffehen zum Schen, Berjuchen, Koften, 
baber — zur Erörterung ftellen: etwas auf das tapet 
bringen, etwas vortragen, von was einen vortrag machen 
Näblein 8675; so oft sie diese ihre herzenssache aufs 
tapet brachte Heyſe 5, 166; auch — ſichtbar werben 
lafjen, empor bringen: wie wärs wenn wir Juden würden, 
und das königreich wieder aufs tapet brächten ? Schiller 
Räub. 1,2; auf dem tapete sein, zur Frage ſtehen: es 
ist jetzt die frage nicht von träumen, es sind ganz 
andere dinge auf dem tapet Wieland Sylv. 4,2; da 
ist gewisz eine verschwörung .. auf dem tapete Weiße 
tom. Op. 2,137; vollsmäßig nicht auf dem tapete sein, 
nicht ganz wohl. — Taptte, f. gewirkter Wanbteppid, 
Bandbefleibung von Zeug ober Papier, Nebenform zum 
vorigen, aus bem Plur. tapeta vom lat. tapetum heraus⸗ 
gebildet; die tapeten, heidische oder gewürkte tücher, 
peristromata, aulea, herrliche und kostliche tapeten, 
superba aulea Maaler; eine kammer mit tapeten 
behängt und ausgebutzt Stieler; tapeten von ge- 
druckter leinwand. die vorzüglichsten tapeten . . aus 
seidenen gewirkten zeugen Jacob8fon; papiertapeten, 
die in neuern zeiten stark zur mode geworden ebb. 
(1784); die lust des dummen reichen, der schildereien 
kauft, und zu tapeten macht Uz 2, 69; wie auf einer 
kostbaren tapete, gewoben nach der zeichnung eines 
unserer heiligen maler CFMeyer Ang. Borg. 88. — 
Tapezerei, f. Teppich, befonders als Wandbehang nach 
franz. tapisserie; türkischetapezereien, stragula phrygia 
Stieler; die tapezerei eines zimmers, Tabeten in 
bemjelben Adelung. — tapezieren, mit Tapeten be 
hängen ober befleben ; die (Mula) war statlich tapesziert 
allenthalben 5 Platter 309; ein zimmer, eine wand 
tapezieren, eine stube austapeziren Abelung; ein 
groszer tapezierter saal Hölty 25; frei: soll ich meine 
zimmer mit diesem volk tapezieren? S Hiller Kab. 2,1; 
das gebäude seiner rede tapezierte er schlieszlich mit 
tausend verslein..aus Keller Selbw. 2,282; — auch 
— Möbel mit Zeug überziehen: tapezieren heiszt auch 
sophas, kanapees, stühle und andre sachen, nachdem sie 
gepolstert worden mit zeuge überziehen und rund um... 
mit einem bande anschlagen Jacobsfon. — Tape: 
zierer, m. Handwerker ber tapeziert; auch nur tapezier. 
Tapfe, f. Nebenform zu tappe, (f. d.); Spur eines 
Fußtrittes, vgl. unter fuszstapfe. 
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tapfer — tappen. 936 
Tapfer, ausdbauernd in Kampf und Wiberftanb; Bot- 
fegung bes ahd. taphar, taphir, mb. tapfer, dapfer in 
ber Beb. ſchwer, gewichtig, gebrungen, fin Wort mit 
altnorb. dapr, das aber ben Begriff jchwer in dem bes 
— traurigen verengt bat, uürverwandt zu flav. 
obrü tüchtig, gut. Die Bed. gebrungen noch im ber 
Spr. des 14. Ih.: diu prüstel .. schüllent an den june- 
frawen klein sein und tapfer Megenberg 25, 5; barant 
ber Sinn trefflich, ſtattlich, anſehnlich entwidelt, der in 
Auslänfern bis heute bauert, in älterer Spr. auch titel- 
ft für Perfonen und Amter: dieselben dapfern gottes- 
rchtigen männer D. Stäbtedhr. 11,786; ampt, das unter 
andern das ansehenlichst und dapferst ist 795, ſonſt ven 
Dingen: in groszen merklichen summen und tapfern 
ütern Qutber 1, 197*; tapfere, klare sprüche der hei- 
n schrift 6, 383°; von dapfern sachen ratschlügen 
die fürsten, von geringern ydermann $rand Weltb. 34>; 
als Abv., —= tüdtig: dapfer und redlich liegen, ampliter 
mentiri Maaler; dasz man mich dapfer agiren (foppen) 
solte Gimpl. 1, 124; in neuer Spr.: wie konnt ich 
sonst so tapfer schmählen Goethe ft I; (ich) that 
wohl einen tapfern zug (au® ber Flaſche/ auby 39; 
ich habe . . tapfer darüber geschrieben Freytag Eri 
236; — bie heute gewöhnliche Bed. hat ſich fpät mBr. 
in ben Anfängen entwidelt umb nad unb nad; bie 
Ältere zurüdgebrängt: strenwis dapfer Dief; dapfer 
mit waffen, armipotens, grosz, dapfer und herrliche 
ritterliche thaten, fortia facta, sich dapfer weren, ani- 
mose defendere Maaler; (wenn) sein gemüht und 
herz wil tapfer sein, nicht weibisch und per = Zeien 
Rof. 34; diese männer sind tapfer und gut Sdiller 
Fiesfo 1, 11; fahne . . mit welcher er bei Prag so tapfer 
auf die österreichischen batterien losging Moltte 
4, 244; tapfer sein, tapfer im kampfe, im ertragen des 
unglücks; ein tapferer; tapferer widerstand; tapfer 
streiten, kämpfen 1. |, w. — f. tapfere Art, 
in älterer Form tapfrigkeit, mhd. tapfericheit, daneben 
auch tapferheit (Stieler); auch im Älterer Spr. nad 
ber fehßeren Beb. bes Adj.: maturitas, dapferigkeit, 
dapferkeit, pulchritudo zierlich dapferkait Dief.; 
dapferkeit und erbers ansühens, dignitas oris et vultus, 
dapferkeit, mannheit, fidueia, fortitudo animi, fidentia, 
strenuilas, bellicositas, vis, virtus, gravitas Maaler; 
in heutiger Beb.: von dem küyser und vom Rolando, 
was derer tapfrigkeit .. betrift Schottel 1154; weib- 
liche tapferkeit, audacia feminea, heroind di, 
Stieler; eine handlung der groszmut, der tapferkeit 
Schiller 4,43; zu allen festen eurer tapferkeit (Schlach⸗ 
ten! Körner Zriny b, 1. 

Zapp, Interj. zur Bezeichnung eines ta 
Schrittes: app! tapp! (ablautenb auch tipptapp!) giengs 
drauszen auf dem gange. — Tappe, f. Tate, Pfote, mbb. 
täpe, bunleln Urfprungs: alles was auf tappen gehet, 
unter den thieren die aufvier füszengehen 3. of. 11,27; 
tappen einesbären; das dappen saugen $orerXhierb. 16°; 
übertragen: hat man nichts, so sauget man die 
Garg. 140; im berber Rebe vom Menſchen: thu deine 
tappen weg!; — landſchaftlich = Fußipur: tappen von 
menschen, tieren im schnee; vgl. auch tapfe. — tappen, 
unſicher treten ober greifen, fpät mbb. als tappen, mit dem 
Masc. tappe, —— tãppiſcher Menſch, auftrelend; 
von plumpem Weſen: der bär tappt; einer tappt auf 
dem vorsaal herum; die krühen tappen mit ihrem breit- 
—— parademarsch durch die saat Gaudy Erz. 34; 
von unfihern Bewegungen Nichtfehenber: wirst 
tappen im mittag, wie ein blinder tappet im dunkeln 
5. Mof. 28, 28; halb von sinnen tappte der (geblenbete) 
wolf Goethe Rein. Fuchs 12; wie ich so lang getappt 
die kreuz und quer Drofte 355; sollt ich auch in 
tiefem schnee nach dem wege tappen GödingE Lieber 
zweier Lieb. 29; umher tappen; mein geist... tappt und 
tastet ohne rath und that umher Bürger Elegie; 
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tappten schritt für schritt in die republik hinein Frey⸗ 
tag Erin. 214; im finstern tappen, übertragen: da 
wir mit unsern nachrichten sehr im finstern tappen 
Moltte 8,373; wenn Sie mir die (Urſachen) ver- 
schweigen ... lassen Sie mich (ben Arzt) allerdings im 
dunkeln tappen Benebir zärtl. Berw. 1,9; mit Her 
vorhebung der unfihern Greifbewegungen: der... tappet 
mit der hand 2, Petr. 1, 9; wir tappen nach der wand, 
wie die blinden ef. 59, 10; sie tappen nach der lust 
mit ungewisser hand U} 2, 39; wie die armen thierchen 
in der finstere nach ihren röcken tappten Schiller 
Räub. 2, 3; — tranf, seinen weg tappen; das sie die 
finsternis tappen on liecht Hiob 12, 25; bei Malern ein 
getappt gemälde, mit Fuxchtſamleit ober — Hand 
gemalt Jacobsſon. Imperativiſche Bildung dazu: 
tappinsmus, plumper, täppiſcher Menſch: ein rechter 
tappinsmus! Simrod 548; vgl. auch er-, zutappen. 
— täppifh, einem Tappenden eigen oder gemäß; unges 
fchidt, gap (vgl. bazu das Subjt. tappe umter tappen): 
täppisch, insulsus, ineptus, inurbanus, inconeinnus, 
inconditus Stieler; ein täppischer mensch Goethe 
Wahlverw. 2, 5; plump und täppisch Häuffer d. Geſch. 
3, 171; was sie begonnen, führt er täppisch weiter 


Grillparzer 1,56. — a m I landſchaft⸗ 
licher Rebe, hehe nu S Ion mit ber Hanb: 
einem einen taps geben; täppiicher Dienfch: er ist ein 
taps ; als erfonnener Eigenname Hans Taps. 
Tarantel, f. Rame einer giftigen Erbfpinne in Italien, 
aranea tarantula Nemnidy, aus ital. tarantola, taran- 
tella; an garstigem gewürm, an taranteln, ohrwürmern 
und schlangen, fehlte es nicht Moltke 8, 399; auf- 
springen, wie von einer tarantel gestochen; war das 
derselbe ..? welche tarantel hatte ihn heute gestochen ? 
inne: Jenatſch 260, — ‚, ’f. Art großen 
Schildes, mhd. tartsche; Lehnwort aus mlat. targa, 
franz. targe, welches aber jelöft auf altengl. targe, 
altnord. targa Schild zurüdgebt, unb dem ahb. zarga, 
nbb. zarge (f. db.) Rand, Einfafjung entfpridt: aneile, 
parma, pelta, scutum, tarsch, tarschen, tharsse, storm- 
dartsche, sturmtartsche, toreze, tatzsch, tartsch u. ä. 
Dief.; rustet schilt und tartschen Ser, 46, 3; itz mit 
bucklen, flugs mit tartschen, mit schilten, mit rondelen 
arg. 344; fasse dieh mit tartsch und schilde Optik 
falmen 66; in neuerer Dichterſpr. wieber emporge- 
racht: die tarstche lang und breit Uhl an da341. tartsche 
and der Name bes Scheibenfrautes, peltaria. 
Taiche, f. beutelförmiger Behälter zum Umbängen 
oder in Kleibern; ab. tasca, tascha, dasea, dasga, mhd. 
tasche, auch tesche, wie noch nhb.: die tasch, und däsch 
Shottel; dunklen Urfprungs, ins Mnd. als taske, 
tasche, ins Altnorb. als taska, ins Ital. als tasca auf: 
genommen; umbänge-, kleider-, rock-, hosentasche, brot-, 
speise-, geld-, arbeits-, hirten-, reisetasche u. a.; geld-, 
nähtäschchen; keine tasohen zur wegfart (haben) Matth. 
10,10; traget keinen beutel, noch taschen Luc. 10, 4; 
etwas in die tasche thun, stecken, aus der tasche 
nehmen ; zieht. . eine terzerole aus der tasche Schiller 
Räub. Trauerfp. 4,9; seine tasche füllen, leeren; aus 
der tasche spielen Gtieler, von Tafhenfpielern; in 
Redensarten unb Spridwörtern N oft berührend mit 
folden von sack, ſ. b.): sein maul nicht in die tasche 
stecken; einen in die tasche stecken, ihm höchſt über- 
legen fein; er hat seine bekannten alle in der tasche, 
beeinflußt fie unbedingt; die füuste in der tasche ballen, 
feinen Zorn nicht offen zeigen; etwas wie seine tasche 
kennen, ganz genau; der die Schweiz wie seine eigene 
tasche gekannt Keller Nachl. 47; beſonders auf bie 
Gelbtafche * en: die tasche klopfen, erumenam per- 
tundere Stieler, Zeichen bes Pochens auf fein Gelb; 
etwas in seine tasche stecken, für fich in Befit nehmen; 
mag er Genua in die tasche stecken, und einem kaper 
von Tunis verschachern Schiller fieslo 1,7; wenn 
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man nicht etwas tiefer in die tasche griffe und den 
gutmüthigen menschen leben hülfe Seume Spaz. 1,101; 
diese servitutberechtigungen .. aus seiner tasche abzu- 
finden Bismard Reb. 1, 139; wir können das nicht 
aus unsrer tasche thun 4, 265; der sohn liegt dem vater 
noch auf der tasche, er muß ibn noch erhalten; diese 
einnahmen flieszen in meine täsche, fommen mir zu; 
es ist nichts stolzer als eine volle tasche. sie hat ıhn 
lieb auf der seite, wo die tasche hängt Gimrod 548; 
— übertragen auf Tafchenähnliches: Samenſchale ber 

ülſenfrucht; in Zuderfiebereien und bei Seibenfärbern 
ejondere Art Güde; bergmänniſch lederner Wertzeug- 
faften, auch ein Schöpfgefäß bei Grubenwaſſer und ein 
Klumpen Leim beim Schmelzen gebraucht; im berber 
Rebe = Mund, Maul: einem eins auf die tasche geben, 
colaphum alieui infringere Stieler; zweibentig — 
weibliches Glied, auch weibliche Perfon, landſchaftlich — 
weibliches Schwein; vgl. auch taschenkrebs, — Zuſam⸗ 
menjeßungen: Taſchenans abe, f. Ausgabe eines Buches 
in Taſchenformat. — Tarhenbut), n. Bud, das man 
in die Tafche fieden Tann; Notizbuch: geben Sie mir 
mein taschenbuch Kotebue Wirrwarr 2, 3; sich etwas 
ins t. schreiben ; jährlich ericheinendes Buch zur Unter 
haltung ober mit praftiichen Anweifungen in Meinem For⸗ 
mat: wenn ihr... ein taschenbuch oder einen almanach 
zusammensudeltet ShillerRäub. 1,2. — Taſchendieb, m. 
der aus Kleidertaſchen ftiehlt; dazu Taſchendiebſtahl, m. 
— enformat, n. Meines Format eines Buches, fo 
daß man es in bie Tafche fteden kann. — Taſchengeld, n. 
Gelb zur Beftreitung Heinerer Ausgaben, in eines Tafche 
egeben: taschengeld hat meine frau gar nicht Gellert 
—*— 1,4; bestahlen das haus, wo sie konnten, um sich 
taschengeld zu machen Keller Sinngeb. 193; verächtlich 
von einer Meinen Summe: das ist nur ein taschengeld; 
tronifch: tausend dukaten schulden — ein hübsches 
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taschengeld S Hiller Räub. 1,1.— Taſchenlalender, m. 
Kalender in Meinem Format, in der Taſche zu tragen. 
— Taſchentraut, n. Sedeltraut, thlaspi bursa pastoris, 


auch tüschlein-, tüschelkraut; vgl. auch hirtentasche, 
— „m. Handwerler ber Taſchen macht, auch 
taschner Stieler. — Taſcheulrebs, m. Krabbenart von 
ber Form einer Taſche, cancer maenas und pagurus; 
au bloß tasche genannt. — Taſchenmeſſer, m. Mapp- 
meſſer in ber Taſche zu tragen, mbb. taschenmezzer: 
die rinden der waldbüäume mit ihren taschenmessern 
zu beschädigen Keller Werke 6, 167. — Taſchenſpiel, n. 
Spiel eines Gauflers, der aus Teerer Taſche Dinge hervor⸗ 
patent Stieler, Gautelipiel überhaupt: ORbHofonh 
er) die hohen gütter nicht mit taschenspiel bemüht 
Wieland Mufar. 1, 111. — Taſchenſpieler, m. ber aus 
leerer Tafche Dinge bervorzaubert, Gauffer überhaupt, 
prestigiator, agyrta Stieler; taschenspieler .. du 
wirst keinen geist mehr rufen Schiller 4,217; bazu: 
taschenspielerei treiben; dasz alle diese geheimen künste 
auf eine tasohenspielerei hinausliefen 208; taschen- 
spielerkunst 256; von den sogenannten taschenspieler- 
künsten der vernunft 60; das sind taschenspielersachen 
Goethe Fanft I. — Taſchentuch, n. in ber Taſche ge 
führtes Nastuch. — Taſchenuhr, f. in ber Taſche ges 


tragene Uhr. 

Safe, f. Heine Trinkſchale für warme Getränfe; im 
16. Ib. vorhandenes Lehnwort aus gleichbeb. * tasse, 
bas auf arab. tassuh Napf, Beden zurüdgebt; bie bair. 
Nebenform tatz, tatze, die auch bei Stieler als tatse 
aufgeführt wird, fußt auf ital. tazza: die tassen ist ein 
trinkgeschirr oder schalen, carchesium, eraterMaaler; 
aus ober- und untertasse beflehenb; die obere tasse 
Gellert Betſchw. 2,4; silberne, vergüldte tasseßStieler; 
mit einer zinnernen tasse Moltte 8,64; tasse von 
porzellan; Inhalt einer Tafje: schenkte mir eine tasse 
eaffee ein Gellert Betſchw. 2,4; kaum hab ich ein 
paar tassen thee hinunter geschlürft Kotzebue Men- 
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ſchenhaß 4, 8; ein tasse feischbrühe; in höflicher Anrebe: 
a Sie noch ein —— 
ftbar, zu taſten, zu greifen 
tastbare wahrheit Herder Blafit 1,3,— Werl⸗ 
cu zum XTaften, Meines Griffbrett an Orgel ober 
lavier: über die tasten gleiten. — taften, ſuchend ober 
prüfenb berumfüßlen, mhb. tasten, Älteres Lehnwort aus 
leichbeb. ital. tastare: palpitare, tangere tasten, dasten 
Diet; mit den händen, füszen tasten; nach einem 
tasten Stieler; an einem dinge herum, umher tasten; 
tranfitiv: las mich, das ich die seulen taste Richt. 16, 26; 
die farbe kann nicht getastet werden Goethe 53, 19; 
tefl. er tastete sich nach der hausthür;; übertragen: bei 
seinen arbeiten im ungewissen tasten; dasz er alle sein 
wissen und können manchmal nur für ängstlich tastendes 
versuchen erklären möchte Goethe Wanberj. 3, 14; 
einem an guten ruf und ehre tasten; vgl. aud) an-, 
tasten; bazu: meine fündlein .. waren plumpe tastungen 
oder willkurliche gedanken E$ Meyer Heil. 25. 

Täticheln, wicberholt mit —— und leichten 
Schlägen berühren, Häufigleitsbildung, bie vielleicht aus 
einer Borform tügscheln (Älter tegzelen) entftanden ift 
(vgl. hätscheln zu hegen, klatschen zu klac) unb aufs 
nächfte mit ſchweiz. düggelen, tüggelen, mit Meinen 
Streichen flach und fcharf ſchlagen, jemanden zu befänfs 
tigen fuchen, liebloſen (Stalder) zufammenbängt, vgl. 
Beitr. 14, 470; aud) tockeln palpare Dief. wirb hierher 
gehören. Nebenform tätzeln: (wie eine Kate) freund- 
ich nach der mausz täzele Wejenigt Spieljieben I; ge 
wöhnlich tütschlen, streichlen wie man gemeinlich den 
rossen thüt Maaler; dütscheln, tätschlen, zütschlen, 
demulcere, blandiri, indulgentem esse Stieler; mit 
den händen tätscheln .. wie jetzt sie thun (ein Paar) 
Shaleip. Winterm. 1, 1; wenn sie an mir herum tütschel- 
ten Goethe W. Meifter 4, 16; sie saszen auf der erde 
sich gegenüber und tätschelten zuweilen mit den schuh- 
sohlen gegen einander Keller Selbw. 1,244; einem 
den rücken, einem kinde die backen tütscheln. — Zätiben, 
tatſchen, mit einem Klatſchlaute leiht aufihlagen, Ältere 
Sterativbilbung, zu tätscheln gehörig { —— wäre 
tagzen, tegzen): landſchaftliches Wort ber niederen Rebe: 
er tatscht (tätscht) in den dreck; jpät mbb. üz dem 
wazzer tätschen (tatichenb berausfommen) Lerer. 

a e, f. breite Klaue ber Raubtiere, mihd. tatze; 
wahrſcheinlich im nächſter Beziehung zu bem vorigen 
Berbum, als auffchlagend und packend gedacht, Neben- 
form tatsche Stieler; seine (be8 Bären) füsz heiszt 
man datzen $orer Thierb. 14®; gleich dem bären, der 
da an den tatzen leckt und saugt Wilbenbrud 
Generalfelbob. 4, 1; das tigerthier, das packt sie (bie 
Leoparben) mit grimmigen tatzen S Hiller Handſchuh; 
eine ungeheure dopge . . legte ihre tatzen auf seine 
schultern Hauff 3,29; üb en von einem bem Löwen 
verglichenen Herrſcher: dann soll er meine tatzen fühlen 
lernen Körner Zriny 3, 4; *8 von einer groben, 
breiten Menſchenhand: was die beid mit allen tatzen 
erwerben mögen und erkratzen BWalbis Ejop 4, 84; 
der abbate legte seine tatze zum segnen auf mein toupe 
Gaudy Erz. 95; — ſchweiz. tatze Schlag auf bie flache 
gar, ober auf bie fünf augefpibten Binger mit einem 

täbchen; auch Hanbkraufe eines Armels Stalber; 
bärentatze, froschtatze, Pflanzennamen. 

Tau, m. wäfjeriger Niederihlag aus feuchter Puft an 
Wärme ausftrablenden Körpern; gemeingerm., nur goth. 
unbezeugtes Wort, altnord. dügg, altengl. deiw, altiriei. 
daw, abd. mhd. tou, Gen. touwes, bier als Neutr., im 
Altnorb. als Fem.; das Masc,, vom Mud. (dow, douwe, 
dawe, dau) und Mitteldeutſchen ber vorgebrungen, fteht 
nhd. durchaus feft, felten Nachllänge bes Ältern: das 
tauw oder tauwe, ros Maaler, vgl. ferner aus Haller 
unten. Eben fo felten ein Plur.: die thaue sinken nieder 
Fleming 148. Das Wort wirb zu einer ſökrt. Wurzel 


geeignet: ——— 


be- | ständig thau Haller 
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dhav rinnen, ftrömen geftellt. Im eigentlicher Beb.: ros 
dauwe, daw, dau, taw, tawe, tauwe, tow, touw Dief.; 
taw des himels Dan. 4, 12; tropfen des tawes Hiob 
38, 28; wenn des nachts der thaw uber die lager fiel 
4. Moj. 11, 9; taw, der früe morgens sich ausbreitet 
Hoſ. 6,4; das sie.. des nachts im thaw gelegen sind 
Bar. 2, 25; dich (Grilfe) soll tränken der zarteste thau 
Herberz. Litt. 10,51; der thau musz perlen und der 
zephyr wehn Körner Zriny 1, 7; Rebensart vor tau 
und tage, ganz früß: schwermuth .. weckt ihn vor thau 
und tag Heyfe 10, 172; vergleichend, bildlich: meine 
rede fliesze wie thau 5. Mof. 32,2; der himelische taw 
der gnaden Keifersberg Preb. 76°; tau der augen, 
Thränen: er warme wollüstige thau, der in die wunde 
der seele fieszt Schiller Kab. 6, 7; von bem Stäuben 
eines Wafjerfalles: das — a ga be- 
37; vom Schweiß: di e.. 

luhten, die locken wurden schlaf! vom Äh ge 
Ereptag Soll 2,69; in einem verfänglichen Bilbe: es 
wird sich itzt der süsze thau ergieszen Hoffmann®: 
walbau Geb. 1, 83; vgl. auch honig-, mehltau. — Zu: 
fammenfeungen: taufeucht, feucht vom Tau: taufeuchte 
haare, kleider. — Tauperle, f. Berle aus Tau gebildet, 
Tautropfen. — m. Tropfen in ben ber Tau 
zufammenfcdießt: in den thautropfen des morgens 
Schiller 4,55; bilblidh: dieser karge thautropfe zeit 
Kab. 1,3; mit den thautropfen in den augen (Thränen) 


IPaul Heſp. 3, 145. 

‚n. ftarles Schiffsjeil; nieberb, Wort. (mmb. 
touwe, tow, tau, Gerät ober Werkzeug überhaupt, Ge 
ſchirr, dem mbb. gezouwe entipreddend, dann eingeengt 
auf Schiffsgerät, beſonders das Geil); erft im uhb. 
——— aufgenommen: tau, funis, Schottel; takel 
und taue, alle ſchwachen unb Seile auf einem 
Schiffe Abelung; er theilt die wogen, bis er das 
zugeworfne tau ergriff Ublanb 429, Dazu Tamwerf, n. 
—— der Taue eines Kalle 

— 8108; nicht hörend; gemeingerman. 
Wort, goth. daubs, daufr, altnieberfränt. douf, ahd. 
toub, doub, m&b. toup; verwandt zu toben unb dumm, 
vgl. Th.1,616; Steigerungsgrabe ohnellmlaut (tauberem 
ohr Platen Ob. 31). Die vn und wahrſchein⸗ 
lich ältefte Bed. ftumpf, mangelnder Sinne oder Gefühls, 
wie fie bereits goth. hervortritt, aud in Älterer hochd. 
Spr.: ih hän gesuntit in zorne, in äbulge, in töbemo 
muote Müllenboff-Scherer Nr. 90, 132; an allen 
sinnen toup Bud ber Rügen 795, in bie Bed. von 
Sinnen, unfinnig, wütend, zornig übergegangen: taub, 
nit bei sinnen, amens, phrenelicus, insanus, einen 
taub machen, von sinnen bringen, deturbare de mente, 
taub und unsinnig sein, erurdari, insanire Maaler; 
das sie (Magenbe Nachbarn) den burgenmeister schier 
taub machten WidramRollw. 50, 22; oberdeutſch mund⸗ 
artlich noch jet; auch — betäubend: tauber lärım erfullet 
weit des himmels raum Ev Kleift Eiffides u. Pads 
3,53; verengt zu ber Beb, nicht börend, bes Gehör 
beraubt, ſchon in alter Spr. vorwiegend: toub® gihorent 
Tat. 64,3; du sprachloser und tauber geist Marc. 6, 25; 
horet jr tauben, und schawet her jr blinden Jef. 42, 18; 
so lud vor einen tauben richter ein tauber einen tauben 
vor Hagedorn ab. 2,34; taub und stumm, vgl. taub- 
stumm; taub sein, sich taub stellen; taub auf einem, 
auf beiden ohren; si darbent alle der gesiht, und sint 
ouch an den ören toup KvWürzburg Eile. 2196; 
taube ohren haben; sie..sprachen tauben ohren li} 
2, 29 (vgl. auch unter predigen); frei: taub gegen, für 
alle bitten sein; er war zu unsrer bitte taub Leſſing 
Nath. 1,1; taub gegen die wiederholten befehle des 
kaisers Shiller 8, 264; taub ist unserm flehn sein 
ohr Semele 172; wenn auch euer herz gegen alle edle 
empfindungen taub wäre ———— 4,27; wem sag ich 
das? vier tauben kalten wänden! Göckingk Lieber 
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zweier 2ieb. 148; hab ichs tauben felsenwänden - 
—— ———— Räub, 4, 5; a: —— 
roben tiber den sternen 5, 1; — übertragen g = 
lofe, Teere, hoble, bürre Gegenftänbe: toup loup 
vallen Minneſ. 2, 395®; was von touben holz ist Weist. 
4, 106; mancherlei taubes gras (ofne Samen) 25 
2,2; so leer.. wie eine taube nusz Keller Nachi. 291; 
taube nessel, taubnessel, bie nicht brennt; die finger- 
itzen werden vor külte taub, fühllos; diese glieder 
sind wie taubes blei Geibel 7, 205; gärtneriſch taube 
blute, ohne Fruchtanſab, b männijh taubes gestein, 
gebirge, taube günge, obne ebalt, u. ſ. w. — Dazu 
taub taub und ftumm en in neuerer Spr. als 
technifche eihnung eines Leidens ein taubstummer 
mensch, ein taubstummer, die taubstummen unterrichten 
Campe; mit taubstummenanstalt, -lehrer ebb. 
Taube, f. Name der Bogelart columba ; gemeingerm. 
Wort, goth. dabd, altn. düfa, altengl. düfe, altjädhf. 
düba, ahd. tüba, mhd. tübe, wie man meint, nad) ber 
bunfeln Farbe der wilden Taube benannt und in Zut= 
fammenbang mit altir. dub fhwar. columba tube, 
tub, taube, taub, daube, auch mit befonberer Hervor⸗ 
bebung bes Geſchlechts (vgl. täuber) dubin, däubin, teubin, 
tubin Dief.; in manderlei Arten: wilde, zahme, feld-, 
holz-, wald-, brief-, se uben; die federn einer wilden 
taube Keller Werle 1,207; aus den wipfeln .. wo 
tauben nisten Heyfe 1, 89; die taube Noahs, vgl. 1. Mof. 
8, ig efhildert als zärtlich, ängftlih, fromm, ohne 
ge ; nel fliegenb: ich... girret wie eine taube 
ef. 38,14; hätte ich flügel wie tauben, das ich flüge 
Bf. 55, 7; seid klug, wie die sohlangen, und on falsch, 
wie die tauben Mattb. 10, 16; hier schnäbeln sich zwo 
allerliebste tauben Uz 1,69; wie tauben auseinander 
flattern, wenn in den schlag sich ein geier wirft 
Säitler iesto 2, 5; al® ledere Gpeife gebratene 
tauben; Biblifh als Opfer: eine junge taube, oder 
dordeltauben zum sündopfer 3. Mof. 12,6; ber heilige 
Geift im Geftalt einer taube Matth. 3, 16; übertragen, 
für ein unſchuldiges Mädchen: sind wir jetzt fertig 
mein herr? darf die taube nun fliegen? Schiller 
Kab. 3,6; als Kofewort: thu mir auf liebe freundin, 
meine schwester, meine taube Hobel. 5, 2; bist du denn 
nieht mein süszes tüubehen? Goethe ber Zauberflöte 
2. Theil; auch: zwei fromme täubehen von einem Liebes- 
paare Wieland Sirt u. Klärch. 2,66; Gegenteils: es 
ist eine lose taube, errabunda, erratica, vagabunda 
est Stieler; ſprichwörtlich: tauben haben keine galle; 
keine taube heckt einen sperber. wo tauben sind, 
da fliegen tauben zu. die gebratenen tauben fliegen 
einem nicht ins maul Simrod 548; unter die tauben 
werfen Zuther2, 387*, großprahlen, aufſchneiden; tau- 
ben im kopf, thörichte Grillen: wunderseltzame dauben 
und kauderwelsche grillen stiegen mir damals ins hirn 
Simpf. 1,19; als ich.. in meinem gemüt von allerhand 
tauben und werklichen gedanken geplagt ward 104. — 
Dolammenjchangen: Tanbenange, n. Auge einer Taube 
oder wie einer Taube: ein gutes kind mit taubenaugen 
Stolberg 3, 43. — Tanbenei, n. Ei einer Taube. — 
tanbenfromm, fromm gleich einer Taube: mögen sie (bie 
Weiber) sich noch so taubenfromm gebärden Geibel 7,99. 
Tanbenhand, n. Haus für Tauben, Taubenſchlag, mihd. 
tübenhäs, tübhüs; ſprichwörtlich: hier gehts wie in einem 
taubenhaus, e8 fommen und ge en viel Leute; euer hercz 
ist ein dawbenhaus: ein lieb fleugt ein, die ander aus 
—2 Fab. 2, 104. — Taubenlrümer, m. Händler mit 
auben Matth. 21,12. — Tanbenpaar, n. Paar Tauben: 
mein taubenpaar mit seinem sanften girren Schiller 
4,21.— Tanbenpoft, f. Pot durch Brieftauben. — Tan: 
benſchlag, m. —— das —— — am 
Taubenhaus (vgl. schlag 9), übertragen auf das Tauben⸗ 
baus felbft, columbarium Stieler; schlich so sachte 
davon, wie die katze aus dem taubenschlage Wieland 
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Sylv. 3, 6; es geht zu wie in einem taubenschlage, vgl. 
taubenhaus. — Tau ht, f. Aufzucht von Tauben. 

Täuben, taub, gefühllos, ftumpf machen, mhd. touben 
und töuben; mit list auch wolt sie (Märtyrer) teuben 
von Löven der sophisten vil &utber 8, 407; mit Ein= 
ſchränkung aufs Gehör: ha, täubet euch denn taubheit ? 
vernehmt ihrnicht, wie sie. . musik beginnt ? Klopftod 


2,131; fonft in betäuben (f. d,). — Tauber, Tünber, m. 
nännideXnube: columbustuber, duber, tawber, —— 
deuber, däuber Dief.; die tauber laufen so hinter 
ihre täubchen her Gödingt Lieb. zweier Lieb, 23; im 
walde lockt der wilde tauber Geibel 2, 204; wie die 
taube... dem täuber bietet den mund Boie 345; er» 
weitert Tauberich, Tänberih, m.: täubrich, eolumbus, 
mas columbinus Steinbad; auf dem dache sitzt ein 
wunderschöner tauberich — —* * 
Taubheit, f. Zuftand eines Tauben, mhb. toupheit; 
Gehörlofigkeit: Ka ni daupheit, tawbheit Dief.; mich 
mit taubheit zu schlagen Lejfing Gal. 2, 6; übertragen: 
taubheit gegen die stimme aller pflichten Wieland 
Ag. 12,3; dasz sich sein herz für jedes sanft gefühl 
mit starrer taubheit... verschlösse Grillparzer 9, 146; 
von —— taubheit des gesteins, der bluten, ühren; 
aud: ge der taubheit in den gliedern, u. a. 
Tauchen, unter bie Oberfläche einer lüffigfeit finten 
ober ſenlen; hoch⸗ und nieberb. Wort, ahd. ſiarles Ber- 
bum tühhan, ebenfo mud. düken (Prät. up dök Schiller⸗ 
Lübben), mhd. als tüchen ſchwach conjugierend, wie 
uhd.; im nächſter Beziehung zu ducken (f. b.), fonft one 
ere Berwandte. mergere tuchen, tauchen, duchen 
ef.; intranfitiv (vgl. auf-, ein-, untertauchen): er 
taucht in die flut; zu tauchen in diesen schlund 
Schiller Tauder; von heiliger felsklippe in das meer 
zu tauchen Freytag Bild. 1,41; aud von ber ums 
gelchrten ung: aus der fut empor tauchen; ein 
seegott, der als stier aus der salzflut getaucht war 314; 
frei und übertragen: die sonne taucht ins meer; endlich 
tauchte der jagdzug wieder in den wald hinab Keller 
Werke 6, 80; da tauchte auch er in den dichten wald 
Sreytag Bild. 1, 175; die wettstreiter, welche in 
vollem lauf von den rossen zum boden tauchten und 
sich wieder hinauf sohwangen 275; von Bliden, Augen: 
indesz .. sein blick mit Itsternheit in jede schüssel 
tauchet Wieland Waſſerkufe 231; ihr klares auge... 
tauchte auch damals tief in die zukunft Hauff 6,61; 
heute tauchten seine augen in ihre augen Wilden— 
bruch Nov. 81; — refl.: vor minneschrieken muoz ich 
mich tüchen als ein ente sich Steinmar 10, 1; sich 
in das wasser tauchen Abelung; es taucht sich der 
schwan Blaten verh. Gabel 2; übertragen: beim ersten 
schritt... tauchen sich zwanzig degenspitzen euch ins 
herz Schiller Zur. 4, 10; wo sich in eine see der 
liebe die seele taucht Wielanb Ob. 3, 61; mit ört⸗ 
fihen Dativ: (es foll) sich der sterne zitternd heer 
im blute meiner flammen tauchen Goethe Ep. Ers 
wachen 1,5; — tranfitiv: tuoch in ezzeich gedaucht 
Megenberg 423,5; das er das euszerste seines fingers 
ins wasser tauche Luc. 16,24; tauchten den rock in 
das blut Schiller Räub. 2, 2; mit unterbrüdtem Obj.: 
der mit der hand mit mir in die schüssel tauchet 
Matth. 26, 23; der mit mir in die schüssel tauchet 
Marc. 14, 20 (das Brot); frei und bildlich: (Kumft) die 
in den strom des lichts den künen pinsel taucht 
Säiller4, 175; ins blut der unschuld will ich . . die 
mörderhände tauchen Phädra 4, 6; tauchen will ich 
euch in strahlen er 7 d. Geres; dein name sei..in 
ewge nacht getaucht Ubland 392. — Taucher, m. ber 
ba taucht; als gewerbsmäßige Beichäftigung: taucher, 
urinator Stieler; mit Umlaut: ein täucher zu sein, um 
perlen herauf zu holen Herber Gragın. 2,15 — Name 
eines Waffernogels, ſchon ahd. tühharı, mergus, mergu- 
lus, mbb. tüchere: kibitz und taucher Bo f Idyll. 18, 11. 
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Tauen, 1) als Tan nieberfallen, ahd. towön, touwön, 


mbb. touwen; touwen, tauw oder tropfen güben, rorare 
Maaler; allgemein: ir berge.. es müsse weder thawen 
noch regnen auf euch 2. Sam. 1, 21; mit benanntem 
Subj. in bichterifcher MNebe, = Tau geben, verbreiten: 
dem thauenden morgen Goethe Berſch. Empfindungen; 
von der thauenden ros’ umkränzt Klopftod 1, 71; 
grün das um ihn thauet Uhland 311; Naß verbreiten: 
am thauenden bach Schiller Ipbig. 194; vom weinen⸗ 
ben Auge: edle lust... macht die augen thauen Wieland 
For. 2, 15; als Tau oder wie Tau nieberfinten: er, 
dem unsre thräne thaut Uhland 120; drum soll ein 
strom von sangeswogen tauen Strachwitz Geb. 54; 
ich sehe schon in deinen augen tauen der reinsten 
seele keuschestes entzucken 164; sie spüret segen nieder- 
thauen vom himmel hoch Tied Octav. 154; auf halm 
und blume lüszt . . der vater labsal thauen B of 4, 271; 
— tranf. = als Tau oder wie Tau giehen: du... thauest 
mir wehmuth in das herz Stolberg 1, 201; wo die 
sonne ... ihren glanz durch zweige thauet Rüdert 
2, 234. 2) anderes tauen, von Schnee und Eis, ſchmel⸗ 
zen; abb. döan, bb. touwen, töuwen, fid) auflöfen, zer- 
ihmelzen, wahrfheinlih im nädften Zujammenbange 
mit dauen Teil 1, 549: es taut; es hat diese nacht gethaut, 
gelu solutum est Stieler; schnee, eis taut, vgl. auch 
auftauen; übertragen: dasz ich oft befürchte, sie (eine 
Empfinbfame) thauet mir unter den händen weg Möjer 
Phant. 3,59; — ſchmelzen maden: die sonne, der früh- 
ling taut; frühling... in mildem thauen Geibel 2, 44. 
— In Zufammenfegungen zu 2: Tanpnnkt, m. erreichter 
Behand ber Temperatur, bei welchem bas Tauen beginnt. 
— Zauwetter, m. Wetter, ba e8 taut: nach der strengen 
kälte war thauweter eingetreten Moltte 3, 242. — 
Tauwind, m. Winb bei bem es taut: der thauwind kam 
vom mittagsmeer Bürger Lieb v. braven Mann. 
Taufe, f. Handlung des Taufens, gotb. daupeins, 
ahd. toufin, toufi, aljächf. döpi, mbd. toufe, aud mit 
Umlaut töufe (baber älter uhd. teufe Zimm. Ehron. 
1,186) unb mit einer masculinen Nebenform touf, bie 
fih aud im ältern Nhd. bes Südens fortſetzt: der tauff, 
eindunkung, baptismus Maaler; durch den heil. tauff 
Simpl. 4, 140; gewöhnlid und jeht allgemein ift bas 
gen ——— — Eitauchung, Waſchung, z. B. der 
efäße Hebr. 9,10; ber Menſchen, als religiöſe Hand— 
lung, von Seiten Johannis des Tãufers Matth. 3,7 u. 8.; 
als Sakrament ber chriftlihen Kirche: ein kind zur 
taufe bringen, tragen, die taufe vollziehen, empfangen 
haben; in der kirche finden heute zwei taufen statt; 
donnerstag wird die taufe sein S hiller an Goethe 1796; 
Gerät zur Taufe, Taufwafjer, Taufftein: dem (einem 
böfen Heiben) s0 gar di zucht intsleiz daz er in di 
toufe scheiz geralgiz 21083; noch geblieben in ber 
fügung ein kind über die taufe halten, aus der taufe 
heben (vgl. unter heben 4); — Taufſchmaus: zur taufe 
eingeladen sein; auf der taufe ging es lustig zu; fiber: 
tragen auf ähnliche ober verglichene Handlungen: taufe 
der Matroſen Bei bem eriten Paffieren der Linie; in 
cherzhafter Nebe, bei einem Regenguß oder beim Fallen 
ns Wafler: er hat eine tüchtıge taufe gekriegt. Bei 
——— ift taufe ein Bab von zerlaſſenem Peche, 
olopbonium und Leindl, Feuerkugeln hinein j tauchen 
Jacobsfon. — Zufammenfegungen: Tanfbeden, n. 
Beden für die heilige Handlung der Taufe. — Tauf- 
brunnen, m. Taufguell. — ‚m. ber in ber 
Taufe mit Gott errichtete Bund. — Tanfefien, n. Eſſen 
nad einer Taufe. — Taufgelübde, n. das bei ber beil. 
Taufe abgelegte Gelübde. — Tanfgefhent, n. dem Täuf- 
ling bei der Taufe gegebenes Geihent. — Taufhand⸗ 
Inng, f. Bollziebung des Satraments ber Taufe. — 
Taufmahl, n. feierliche Mahlzeit nach einer Taufe. — 
Taufname, m. Name den man bei der Taufe erhält, mhd. 
toufnume. — Taufpate, m. Pate, Zeuge bei der Taufe 
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bung. — Tanfquelle, f. Duelle, fliebenbes Waſſer 

ei bem Saframent ber Taufe: der Friesenherzog .. 
der darumb seinen fusz aus der taufquelle zurückzog 
Brentag Bild. 1, 223. — Taufli m. Beſcheinigung 
ber vollzogene Taufe. — dmaud, m. Schmaus 
nah einer Taufe; Älter au Tanfjuppe, £.: ward.. 
die taufsuppe fast fürstlich dargereichet Gimpl. 1, 196. 
Taufen, untertauden; das Sakrament ber Taufe 
vollziehen; uriprünglid Bewirkungswort zu tief (f. d.), 
mit ber Beb. in bie Tiefe, unter bie Oberfläche (bes 
Waſſers) bringen, dann von den Gothen als Überjetung 
bes griedh. baptizein, Bezeichnung der hriftlihen Zauf- 
handlung, gebraudt und von ihnen aus zu den Weſt⸗ 
germanen bes Feſtlandes gelommen (während England 
und Stanbinavien das Wort nit fennen): goth. daupjan, 
abd. toufan, mbb. toufen, töufen, altfäcdhf. döpian, aftfriel. 
döpa; bie umgelautete mbd. Form fett fi älter nhr. 
als teufen fort, noch Steinbad verzeichnet ich taufe 
und ich täufe als gleichberechtigt, jest ift fie nur ned 
mundartlih, namentlih mitteldeutih. Die alte Bed. 
bes Ein⸗ oder Untertauchens lange erhalten: mergere 
deuffen Dief.; taufen, tingere, eintunken, einen taufen 
das er ertrinkt, mergere ultimis supplieiis Maaler; 
ist die störchin ins feld zu ninem brun geflogen, hat 
sich alda tauft und abgewaschen Aventin 2, 89; (naß) 
wie ein getawfte maus HSachs Fab. 1, 312; zurüd- 
ebrängt von ber Beb. ber religiöfen Handlung, bei 
Sobannes Mattb. 3, 6. 13—16, beſonders von ber ent» 
ſprechenden chriſtlichen Sakramentsſpendung: teufft sie 
im namen des vaters und des sons und des heiligen 
geists Matth. 28,19; ein kind, einen ungläubigen taufen; 
sich taufen lassen ; hier liesz sich der erste christliche 
könig von Dänemark taufen Moltte 6, 24; einen auf 
ein bekenntnis, ein kind auf einen namen taufen; ein 
kind ist schon getauft, noch ungetauft; ein getaufter 
jude, heide; die getaufte welt, Chriſtenheit (Schiller 
Karl. 1, 6); obne Obj.: wir taufen heute, in unserm 
hause wird heute getauft (ein Neugeboreneß); verhũllend: 
sie lüszt bald taufen, fommt bald nieber; in freierem 
Sinne, = Namen geben, wie bei ber Taufe: ich teufe 
sie (bie Gtabt Conftanz) nach jrem rechten namen 
Luther 6, 319%; lüszt sich Sacoo vater des vaterlands 
taufen Schiller Fieslo 1,3; (ba® Karzer) war just ein 
neugebautes nest, der erste bewohner sollt es taufen 
Ballenft. Lager 7; von Äfnlihen Hanblungen: eine 
glocke, ein schiff taufen; das wir dıe glocke taufend 
weihen Glocke 399; mit blute taufen; tauft man heute 
mit blut? Räub. Trauerfp. 5, 6; einen reisenden, ms- 
trosen taufen, beim erften ajfteren ber Linie; ſcherzhaft: 
der wirt hat den wein getauft, mit Wafjer verbinnt; 
wir sind heute recht getauft worden, vom Regen durch⸗ 
näßt. — Tanfer, Tänfer, m. ver da tauft, ahb. toufäri, 
mbp. toufere, tönfer, altſächſ. döperi; bejonders von 
Johannes, die umumgelantete Form nur Älter mbb.: 
an sant Johans des taufers tag Abentin 2, 549; außer⸗ 
bem in wiedertäufer (f. d.). — Tänfling, m. zu tanfender 
Menſch: wasser uber den teufling gieszen Putbers, 124, 
Taugen, wert, nützlich, brauchbar fein; ſchwaches 
Berbum, bas fi aus einer ar rg präs 
teritalen Form mit Präfensbeb,.: goth. daug, altengl 
deih, alfüdhf. dog. ahd. mbb. touc bes Sinnes ‚es iſt 
nützlich, 5* fi‘ entwidelt bat. Der angegebenen 
Form zur Seite ſteht ahd. mhd. ein Plural tugen, mb. 
au tügen, fowie ein neu gebilbetes Prät. mit Ber- 
gangenheitsbeb. abb. tohta, mbd. tohte nebft dem Conj. 
tohte und töhte, und ein Infinitiv, abb. noch nit er- 
ſcheinend, . aber als tugen und tugen bezeugt; 
Formen bie fi in dieſer Eigenart ber Ab lung 
(vgl. bazu dürfen, können, mögen, sollen, wissen) im 
ältern Nhd. erhalten: was ins heer zu ziehen taug 4. Moſ. 
1,3; alle die zum heere tügen 4, 30; im Infinitiv und 
Partizip: mein gebet müsse fur dir tugen Bf. 141, 2; 
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jr frucht ist... zu nichts tügend Weish. Sal. 4,5; fo 
wie im Prät.: der gürtel war verdorben, das er nichts 
mehr tuchte er. 13, 7; alle die zum heer tuchten 
4. Mof. 4,35; das wol besser tüchte Putber 1, 1665; 
dazu ein Bart. ber Bergangenbeit, das bereits im 15. Ih. 
eugt ift: es het amaller ersten wol tugt Faſtu. Sp 
81, 11; fie können in ben Ausläufern bis ins 18.9. 
verfolgt werben: was taug mein ganzes leben? PGer⸗ 
barbt 324, 9; es taug nicht zur sache Stieler (neben 
tauget); dasz ihr nicht für kuppler tüget fogau 
3,246, 157; soll dieses dann nicht so viel tügen (: ver- 
gnügen) Brodes 9,59. Schon im Mäp. ftreben ſolche 
Formen in regelmäßige ſchwache Eonjugation 
zugeben, 9 dem Plural und dem Inf. tugen, tügen 
entmwidelt fich eim ich tuge (tage), du tugest (tügest) 
u.f.w.: waz tugt iu daz schallen ? Kindheit Iefu 408 
(Hanbichr. B); uhd. dasz kunst und treu nicht tüget 
Günther 358, fpäter untergegangen; nad bem alten 
ez touo aber ein ich touge, Prät. tougete: waz tougen 
vrouwen in diz lant? Birg. 589, 2; das noch im 17.96. 
mit ben alten oben angegebenen Formen um bie Herr: 
(haft kämpft (Schottel 598 will conjugiert wifjen ich 
tauge, du taugest, er tauget, wir tügen, ich te, du 
toehtest, Eonj. ich töchte, Part. getocht), jeit bem 18. Ib. 
aber für bie Schriftipr. feft ſteht. Für bie Urbebeutung bes 
alten toue wirb grieß. tsch@ Glüd, tynchänd habe Glück, 
unb litt. daug viel, daukstinti mehren angezogen; ber 
—— bes Wortes mit tugend betont: er lehret 
ihm, was tauge und er selbst tugend heisz B&erbarbt 
280, 77. Berwenbung mit allgemeinem fächlichem Subj.: 
es taugt, taugt nicht; das taugt nichts; was soll mir 
taugen ?; es taugt nicht zur sache, non quadrat ad rem 
Steinbad; estaugt nun freilich nichts, wenn fürsten 
geier unter äsern sind Zeffing Rath. 1,3; mancherlei .. 
das nicht für einen dritten taugt Sch iller Karl. 2,1; für 
die gesundheit taugt das nichts Moltke 4, 183; was der 
wissenschaft gefällt, wird darumb der kunst nicht taugen 
Geibel 3,196; er wildert gefährlich herum, was ihm 
grad’ taugt Henfe 8, 282; mit benannten Subj., von 
Dingen: jr spinneweb taug nicht zu kleidern Jeſ. 59, 6; 
dasz ihnen, den sylphis, die see wie taglichter oder 
fenster taugten, durch welches sie beides, helle und 
wärme, empfngen Simpl. 2, 79; diese stellung taugte 
I Baer | in das schlafgemach Ihrer frau Schiller 
Dieut 1, 4; trauerpost taugt nicht für Fieskos lustige 
este 1, 7; so trefflich an sich die wahl, . sein mochte, 
sie taugte nicht zu den plänen des künftigen kaisers 
Hänffer b. Gefd. 3, 231; dieser stoff taugt gar nichts; 
von Perfonen: taugt dieser mensoh etwas?; man kann 
nicht taugen, herr, wenn man nicht iszt Grillparzer 
7,12; ich tauge fürwahr nicht in so vornehme gesell- 
schaften Kobebue kümmel 4, 8; taugt er auf 
unsern tron? Schiller 5, 139; wer zu seinem rath 
und kanzler tauge, werde wohl auch zu einem Augs- 
burger domherrn gut genug sein Rante Werle 1, 103; 
wirst du noch alternd ihrer jugend taugen? Geibel 
3, 111; da wir beide wohl nicht mehr viel zur arbeit 
taugen werden Keller Werte 6, 17; im Part.: die 
waisen, die er zu taugenden (nütlidhen) männern 
erzog Klopftod Meſſ. 16, 354. — Dazu bie imbera- 
twiſche Bildung ‚m. ber moralifch nichts 
wert ift, älter tügenicht BWaldis Efop. 4,68; tauge- 
nicht Friſch, und nod bei Goethe Rein. Fuchs 5; 
taugenichts feit 17. Ih. e tteler); der banquerott eines 
taugenichts 8 Killer Fiesto 1,3; einem taugnichts?, 14; 
sie erklärte mir, ich sei ein taugenichts Freytag Soll 
1,365; Plur.: der helden söhne werden taugenichtse 
Goethe Wanberj. 1, 11; wenn ich mein haus vor jungen 
taugenichtsen verschliesze Benedir Störenfr. 2,11. 
uglidh, Braudbar, tüchtig, in Form (vgl. 
unter taugen) tuglich, tuglich; tauglich und fügklich 
dem magen commodatus stomacho succus Manler; 
M, Heyne, Deutiches Wörterbuch, II. 
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tauglicher tisch, mensa apta, taugliche strümpfe, 
tibialia idonea, sich tauglich machen, commodum se 
exhibere Steinbad; die tauglichsten personen zu 
den öffentlichen ehrenstellen . . zu befördern Wielanb 
golb. Spieg. 1, 7; tauglich für, zu etwas; ich sei nicht 
adjunkt Lenz Hofmeift. 1,15 er ist in 
dieses geschäft nicht tauglich; indessen eine taugliche 
zukunft für mich ermittelt würde Keller Werke 1, 174. 
, f. taugliche Art, 
Taumel, m. Zuftand des Taumelns; fpäte vom 
Berbum abgeleitete Bilbung: taummel, schwindel RÄb= 
fein 870%; förperlid: der taumel kommt mir in den 
kopf vertigine laboro Steinbad; noch halb im taumel 
des schlafs Goethe Werther I; taumel des Bachus 
Gotter 1, 264; übertragen auf feeliiche Br 


dem angenehmsten taumel der sinne Wielanb Ag. 2,4; 
taumel des stolzes &lopftod 8, 111, der liebe Schiller 
Räub, 5,2; der angenehme taumel, in den ich beim 
anblick eines solchen sohns bisweilen wieder versetzt 
werde Lenz Panbaem. germ. 1,3; es (ba8 Publikum) 
lebt in einem beständigen taumel von erwerben und 
verzehren Goethe an Schiller 1797; nach dem taumel 
eines solchen abends Moltte 6, 38. — Tanmelei, f. 
wieberholtes, rg Taumeln: die taumeleien 
seines kopfes Schiller 4, 270. — taumelig, taumlig, 

von Schwindel erfaßt, taumelnd; taum- 
licht, &itubans Steinbad; taumelig werden, sein 
Abelung; wenns ihr taumelig wird Goethe Ehriftel ; 
alle sinne wirbeln taumelich Fauſt II 3. — taumeln, 
im Schwindel wanten; a tümilön, mbb. tümeln, 
Wiederholungsbildung zu ahd. tümdn, mhd. tümen ſich 
im Kreiſe drehen, 3 ſt mit der Bed. des ſchnellen 
und gelenten Kreiſens: estwat tümilöt ahd. Gloſſ. 2, 644; 
der wart sö gelenke, daz er tümelt unde sprano von 
der tavel af die bano Wiener Mervart 153; bann im 
heutigen Sinne: taumelen, daumelen, titubare Schottel; 
wie ein trunkenbold taumelt, wenn er —— Jeſ. 19, 14; 
der vom wein daumelt er. 23, 9; sich stoszen an den 
eckstein, das sie daumeln Luther 5, 51°; zur thür 
hinaus taumeln, er ist zur erde getaumelt Abelung; 
hin und her taumelnd, bis sie umsinkt Schiller 
Räub. 2,2; nach hause taumeln alle Uhland 440; 
empor, hinauf, herunter, zu boden taumeln; bildlich: 
der gute graf taumelt von (wegen) diesem ungewohnten 
glücke Rabener 4, 363; tranf.: taumelt mit ihr eine 
menuet 374; freier: die weiszen blüthen taumeln von 
den zweigen verliebt herab auf Laurens brust Uz 
1, 276; (Offians eier) die den felsen taumeln, und 
wandeln aus wolken lehrte Klopſtock 1, 5; die möven 
taumeln träg (im Fluge) Lenau 330; mit etwas tau- 
melnder zunge Heyfe Par. 2, 355. 

Tauſch, m. Auswechfelung; mbb. tüsch zuerft in ber 
Bed. bes Spafes, der Schelmerei, auch in ber des Be- 
truges, wohl anfnüpfend an Auswechielungstünfte eines 
Gaubklertz (vgl. dazu auch täuschen, täuscher), woraus 
fi feit dem 15. 3b. bie heutige Beb. ausgelöft hat: der 
tausch, mutatio, permutatio, commutatio,abwüchszlung 
oder tausch einer kauffmannschatz, ye eine an die ander 
güben, commercium Maaler; es ist ungleischer tausch 
Schiller Räub, 5, 2; liebe .. ndet auf einen 
augenblicklichen tausch der persönlicheit, eine ver- 
wechslung der wesen Schrift. 4, 45; hier ist nichts mehr 
als ein tausch Leiſew itz Jul. v. Tar. 3, 2; einen tausch 
machen, treffen (Rotebue Wirrwarr 2, 3), üben 
(Freiligrath 1, 169), vorschlagen (Freytag Soll 
2, 196), wieder aufheben (Hebel 2, 235); fprihwörtlich: 
ein tausch ist kein raub Piftorins 10, 56; ber feltene 
Pur von Adelung als tausche verzeichnet, aber auch 
mit Umlaut: käufe und täusche, tausch heiht aud) der 
Winterlolch, lolium perenne. — tauſchen, einen Taufch 
treffen; mbb. tüschen in ber Beb. Gaufelei, Betrug 
üben, jpäter mit ähnlichem Bebentungsübergang wie 
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das Subſt. tausch (vgl. auch nachher täuschen): tauschen, 
verwächszlen, permutare, commutare Maaler; wenns 
euch recht ist, so wollen wir tauschen Hebel 2, 235; 
mit einem: ich wolte mit dir nicht tauschen. er tauschet 
mit keinem edelmanne Gtieler; tanne, könnt ich mit 
dir tauschen! freiligrath I, 115; ſprichwörtlich: wer 
gerne tauschet, betreugt gern Gtieler (wer lust hat 
zu tauschen, hat lust zu betrügen Simrod 549); 
tefl., mit Angabe der Wirkung: wir . . tauschen all uns 
reich Boß 6, 98; tranfitiv: pferde kaufen, tauschen, 
bereiten und einfahren Goethe Wahlveriw. 1,3; waren, 
güter, gezenstäünde tauschen; wir tauschen nur gedanken 
Boß 5,98; wie scheidemünze geht von hand zu hand, 
tauscht stadt und schlosz den eilenden besitzer Schiller 
Picc. 4,4; scheinen sie ihre rollen zu tauschen an 
Goethe 1797; zu regenzeiten tauschten wir die plätze 
Nofegger Waldheim. 2, 31; etwas um, gegen, für 
etwas tauschen; tauscht er pilgerstab und kleid mit 
einem sklavenwamms Wieland Ob. 9, 23; Genuss 
schlechtester bettler besinnt sich, seine verachtung an 
meine qual und meinen scharlach zu tauschen Shiller 
Fieslo 5, 13; in Bezug auf Pferbehanbel: weitläufiges 
lob seines pferdes, das er erst gestern vom juden ge- 
tauscht Goethe W. Meifter 1, 13; freier aud), en wer 
gegen etwas Befleres: mein muth ist gar so schlecht, 
asz ich ihn tauschen möcht Geibel 1, 164; — wechſeln: 
die alte =. Silfen Son —— eier — 
höhern posten iller Iphig. 367. — en, irre 
führen, betrügen; urſprünglich Nebenform zu bem vorigen, 
auf mbb, tiuschen neben tüschen zurüdgebend, bas von 
bem Gebahren eines Gauflers ober Tafchenfpielers aus 
bezeichnet zum Narren haben, Spott treiben, irre führen: 
trufare tuschen, tuyschen, teuschen, duschen, veware, 
geylen, teuschen, leichen Dief.; Zudificare laichen, 
tewschen nov. Gloſſ., vgl. auch das Nieberl., das eine 
andere Geite biejer gaulerifchen Thätigleit beleuchtet: 
tuyschen, /udere alea, Iudere aleam, ludere lucri spe 
et damni periculo Kilian; folder Sinn fieht noch 
im 16.35. hervor: wie vermöchte doch der bapst selbs 
unsern herrn Christum so subtil teuschen und effen 
Luther 8,2766; geht aber bier, wenn auch zunächt 
nur lanbichaftlich, in bie engere Beb. bes Irreführens 
in Handel und Wandel über (im Glofjar zum Basler 
neuen Teft. noch der Umfchreibung durch betriegen be= 
bürftig), und wirb unter Einfluß ber Lutherfchen Bibelſpr. 
allgemein: teuschen. decipere Schottel; in ſchärfſtem 
Sinne, mit perfönlihem Obj.: einen täuschen, er will 
mich durch vorspiegelungen täuschen; du hast mich 
geteuscht und mir gelogen Richt. 16,10; ein freund 
teuscht den andern, und reden kein war wort Ser. 9,5; 
du solt niemand teuschen Marc. 10,19; als milberer, 
noch an ben alien rührender Begriff: meine meinung hat 
mich nicht geteuschet Stieler; täuschen mich beliebte 
rasereyen? Leſſing Ob, 1,6; dann täuschte mich kein 
schtin vom schein Arnbt 595; [Häcter, in erweiterter 
Bügung: genusz .. mit dem sie den sterblichen durchs 
eben hindurch täuschte Herder z. Phil. 5, 173; refleriv: 
du teuschest dich Gtieler; ich kann mich hierin 
täuschen; niemand von uns täuscht sich wohl über den 
ernst der zeit Moltfe 7, 135; mit ſächlichem Obj.: 
jetzt täuschte kein blendwerk mein ohr Schiller 
Br. v. Meff. 1103; wie sehr sahen die Hutten und 
Sickıngen die hoffnungen getäuscht RankeWerle 1,329; 
obne Obj.: wer teuscht, wird wieder geteuscht, fraus 
compensatur fraude Stieler; (bie Lüge hat) hundert 
zauberkünste und mit diesen täuschet sie Bürger 
Hulbigungslied, Bar.; so sehr hatte der ailektvolle 
ernst dıeser spielerin getüuscht Schiller 4, 206; der 
schein täuscht; im ben Participien: täuschende vor- 
spiegelungen;; je weniger augenblickliche linderung du 
von täuschenden palliatifen empfüngst Schiller 4, 38; 
die täuschendete ähnlichkeit 243; etwas tüuschend nach- 
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ahmen; getäuschte hoffnungen, erwartungen; in allen 
entwürfen getäuscht Schiller 4, 67. — Tauſchet, m. der 
ba taucht; tauscher, wächszler, commutator Maaler; 
Nebenform Täufer, m. in rosstäuscher, f. d.; fonft, 
nad dem VBerbum täuschen — ber täuſcht betrügt: ein 
täuscher, der durch list den thron erwarb Stolberg 
4, 169. — Täuſchung, f. bas Täufhen und Getäuidt- 
werben: £rufa tuschunge, duyssunge Dief.; teuschung 
der augen, iudibrium oculorum Stieler, der sinne; 
die täuschung .. dasz das ziel wechsle Bismard Ad. 
2,133; süsze (Arndt 465), traurige (Gh iller 4, 81), 
anhaltende, fortwährende täuschung; diese täuschung 
kann nicht lange dauern Freytag Soll 1, 380; reihe 
von täuschungen und phrasen gef. Aufſätze 1, 382. 

Zanfend, zehn mal hundert; — Wort, goth. 
als Fem. und Neutr. püsundi, altnord. basund, allengl 
büsend, altnieberfr. thüsint, > thüsunt, düsunt, düsent 
und mit eigentümlicher Geftaltung bes Anlautes tüsent 
(vgl. tiu aus diutisch unter deutsch), mbb. tüsunt, 
tüsint, tüsent; nad} neuerer Anficht gerrüttete Zufammen: 
ſetzung mit altem hund Hundert (das auch im altnor 
wegiſch⸗islãndiſchen Formen püshund, püshundrad ber 
bortritt), unb einem thüs-, verwandt mit einem fand. 
Stamme tuvis Kraft, Stärke, fo daß bie eigentliche Bed. 
bes Wortes Schwellfundert, Großhundert, Bielhunder 
wäre (vgl. Beitr. 13,327), und es erft im zweiter Limit 
[u e bem genauen rechneriſchen Begriff entfaltet hätt. 

n biefem mit anderen Zablworten verbunden, en, 
zwei, drei, zehn, hundert tausend; für ein tausend in 
nicht ausbrüdlicher Rebe auch nur tausend; ſcherzhat 
ein mädchen (kind) von tausend wochen (etwa zwanzig 
Jahre alt); im Gegenfaß zu eins: ich wette tausend 
gegen eins; da ist unter tausenden nicht einer, u. ä.; al 
unbejtimmtes Zahlwort, nur eine ſehr große Anzahl ber 
zeichnend, Älter mit Teilungsgenitiv: gott geb dir tausent 
guter jar EAlberus Efop 9, 35; jünger im abjectiver 
Fügung: o dasz ich tausend zungen hätte und einen tar- 
sendfachen mund ?ieb von IJMenker; die gedächtnis- 
bürde, diesohreib- und ruhmbegier aus tausend büchern 
rafft Hageborn Wünſche 36; in Formeln: tausend grüsse 
bringen, schicken, tausend dank sagen; wachse in viel 
tausent mal tausent 1. Mof, 24, 60; sei gegrüeset mı 
dawsent mal HSachs Fab. 2,29; im Plur,: sie zogen zu 
tausenden aus der stadt; tausende waren auf den beinen; 
als Subft. Neutr. das tausend, mit verſchieden beigefehtem 
Subft.: das tausend dieser nägel kostet wenige groschen; 
das tausend nügel, von den nägeln ; Rebensart dashundert 
ins tausend werfen, vgl. unter hundert; als Adj. = tau⸗ 
ſendfach, landſchaftlich: das ist ein tausendes glück; im 
Ausrufe, wo e8 eigentlich verbüllend für Teufel ſteht: ei 
der tausend!; zum tausend!; wo tausend ist der kerlge- 
blieben ?, ıt. a.; tausendsakerment Schiller Rãub. 2,3 
(-saperment Räub. Trauerfp. 2, 8); tausend schwerenoth 
1,2; in * Verbindung mit anderen Worten: ein tau- 
sendsasa, Zeufeldferl: so ein vertrackter tausend sı s 
Schiller Kab. 1,1; alle meine meisterinnen haben noch 
gesagt, ich sei ein tausendsmensch, ein ausbund Keller 
Seldw. 1,240, vgl. auch unten tausendkünstler. — Zu 
fammenfegungen und Ableitungen: tanfenderlei, tan 
ae eartet (vgl. lei): wol tawsenterley ungelück 
HSachs Fab.1, 337; essind tausenderlei nutzungen und 
geniesz der bäumen, mille sunt usus arborum Maaler; 
brachte sie . . auf tausendterlei gedanken Zeiten 
Rofem. 21. — tauſendfach, taufendfältig: quellen tausend- 
facher lust! Hageborn Ob. 4, 11; etwas tausendfach 
bezahlen. — taufendfältig, wie taufendbfach: des unglücks 
dausentfeltig ist OSachs Fab. 2, 157. — Taufendiuß, m- 
Name eines Injelts, millepeda, ivlus, aud) tausendbein. 
— Tanfendgüldenkrant, n. das Kraut gentiana centau- 
rum; aud) nur tausendgulde Maaler. — tanfendjährig, 
taufenb Jahre habend: 


tausendjährige bäume; das tau- 
| sendjührige reich. — Zaufenblnfler, m. bertaufenb Künfe 
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kann; in älterer Spr. vom Teufel: der teufel heiszt und ist 
ein tausent künstler Luther 8, 351d; fpäter von einem 
ſehr geſchicten Menſchen: tausentkünstler, mille artifex 
Stieler; in kle.nen städten, wo..der handwerker ein 
tausendkünstler sein musz Möfer Phant. 1,188; dazu 
die tausendkünstlerin Schiller Kab. 5,2. —tanfendmal, 
ufammen gerüdt aus tausend mal, im ftrengen unb unbe 
kimmten inne: tausendmal, millies, fünf tausendmal, 
quinquies millies Maaler; ich habe tausendmal ge- 
wünscht, dasz er mich nöthigen möchte Gellert zärtf, 
Schweft. 1, 1.— tanfendmalig, taufenbmal zählenb: tau- 
sendmalige bitten, vorstellungen. — taujendfte, Orb» 
nungszahl von taufend: der tausendste teil; unbeftimmt: 
das weisz der tausendste nicht; bafür auch nur tausende: 
nicht den tausenden teil; der du beweisest gnade ins 
tausent gelied 2, Mof. 34,7; übertragen: das hundertste 
ins tausendste werfen, vom hundertsten ins tausendste 
kommen, u. &, vgl. unter hundertste. — Tanfendftel, n. 
taufendfter Teil eines Ganzen. — taufendftimmig, taufenb 
Stimmen enthaltend; in unbeftimmten Sinne: mit dem 
tausendstimmigen chor Klopftod 2, 205; so klang es 
tausendstimmig durch die presse Treitſchke 4,17. 
Taxe, f. Schatung, Lehnwort aus mlat. taxa (für 
altlat. taxatio), im 15. Ih. deutſch he in Älterer 
Spr. (im Süden nod jet munbartlich) mit ber mascu⸗ 
Iinen Nebenform tax: tara, tax, ein achtung, wie gut 
ein ding seye, lazwatiuncula, ein klein tax o. schatzunge 
Dief.; der tax, tawatio Schottel; die taxa, der tax 
Nebring 1167; als Kanzleiwort, von obrigkeitlicher 
Bewertung: ein tax machen, taxieren, beschetzen, etwas 
umb ein gält anschlahen, fazare Maaler; einen tax 
worauf schlagen, pretium rei imponere, publice dicere, 
staluere, conficere Stieler; obrigkeitliche taxe für 
back- und fleischwaren ; unb von ber nad; folder Be- 
mwertung auferlegten Abgabe: mit taxen beschwert 
Sdiller 9, 393; fleischtax, gerichtstax, lehntax 
©tieler; taxe für ausfertigung einer urkunde; in all 
gemeinen Gebrauch übergegangen, = Schätzung, Be 
wertung: die heuser sind ietzt in einem schlechten 
tax, aedes hodie abjectae sunt, korntax, valor fru- 
menti Stieler; reochtschaffenheit und wahre ehre.. 
sind über jeden krämertax erhaben SG diller 3, 564; 
ohrfeig um ohrfeig — das ist so tax bei uns flab. 2, 6; 
keiner war, nach meiner taxe, unter zwanzig (Jahren) 
Seume Spaz. 2,78; auch — Beftimmung, Borf rift: 
hast du dann einen tax im hause, warumb und wie 
vil der gast lachen solle? Albertinus Panbftörzer 30. 
— tarieren, ſchätzen, bewerten, etwas; in gewöhnlicher 
Spr.: ich taxiere ihn auf zwanzigtausend mark, jchäße 
fein Vermögen oder Einfommen fo hoch; in ben Sinn 
bes Tabeln® übergegangen: er taxiert alle leute; ſchon 
in älterer Spr.: dise königin ward von einem ge- 
sandten in etlichen jhren verfahrungen taxirt, als ob 
solche dem wort gottes ungemüszweren Zintgref2, 142. 
Teer, m.n. bide Blige Flüffigkeit aus Harz, Braun⸗ 
und Steintohlen; Wort der nördlichen Germanen, altn. 
tjara, altengl. teoro, mnb. ter, nieberl. teer, hochd. feit 
dem 16.95.; Ableitung zu goth. triu, altengl. tresw 
olz, Baum, altflav. drevo, in mung Beziehung zu 
itt. darva Kiendolz, lettifh darwa Teer; wagenpech 
oder ther, pie rolaria Trochus Vocab. 1517; teer, 
piæ liquida e taeda, axungia $rij ch; theer brennen, 
schwehlen Abelung; holz und stroh ... wohl mit theer 
beträuft Ubland 362; der teergeruch Benebir zärtl. 
Berw. 1, 10. — teeren, mit Teer befchmieren: teeren, 
pice liquida eollinere, als die schiffe und anderes holz- 
werk Friſchz getheertes tauwerk Abelung; in 
Amerifa als Strafe einen teeren und federn. — teeridıt, 
teerig, mit Teer verfeben, beſchmiert: teerige kleider, 
stiefein; sich theerig machen Adelung. 
Teich, m. angelegtes Meineres ſtehendes Gewäſſer, 
Weiher; fin Wort mit dem aus bem Nieberd. über: 
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nommenen deich (f. b.), das den Schutiwall gegen ober 
um ein Waffer bezeichnet; das mbb. tich hat ſowohl * 
als jene Beb., welches die eigentliche fei fteht, da bie 

erfunft bes Wortes bunfel, dahin. piscina teıch, deich, 
ych, tyche Dief.; Nebenform der teicht, fischgrüb, 
piseina Maaler; brünne und kolke und teiche 
3. Mof. 11,36; wo es zuvor trocken ist gewesen, sollen 
teiche stehen ef. 35, 7; den teich ablassen, füllen, 
schilfichter, mit weiden bewachsener, sumpfichter, lei- 
michter teich Stieler; er kam sich vor wie ein kind, 
> einen teich für die see gehalten hat Wilbenbrud 

ov. 191. 

Teig, m. Maffe, befonders zu Badwerk; gemeingerm. 
Wort, goth. daigs, altnord. deig (gier Neutr.), altengl. 
täg, abd. teig. mhd. teio, zu bem Berbum goth. deigan 
neten (bier beſonders vom Formen bes Thons) gehörig: 
massa teig abd. Gloſſ. 1, 713; pasta daig, deich, teig, 
taig, nb. däch, dar men brot van maket Dief.; sie 
buchen aus dem rohen teig .. . ungesewerte kuchen 
2. Mof. 12, 39; sie nam einen teig, und knettet 2. Sam. 
13,9; den teig süuern, gehen lassen Abelung; teig 
von weizenmehl Freytag Ahnen 1,112; eine pasquille, 
die jemand mit teig in der nacht an die hausthüre 

klebt hatte Hebel .2, 239: Plur. in älterer Spr.: 

ie ( Fröſche) sollen erauf kriechen ...in deine backöfen 
und in deine teige 2. Moſ. 8,3, in neuerer Spr., wo 
teig. entichiebener als ——— empfunden wirb, 
nicht mehr; in freier und bildlicher Anwendung: foget 
den alten sarwteig aus, auf das jr ein newer teig seid 
1. or. 5, 7; mein zärtlich herz . . schwillt, wie frischer 
teig, vor sehnsucht in die höh Günther 1101; auch 
hier hatte die natur das menschliche herz in ihrer 
hand, und formte den fühlbaren teig auf... mancherlei 
arten Herber zur Phil. 5,168; ſprichwörtlich: er ist 
auch aus keinem andern teige gebacken, als wir, nichts 
beſſeres; du darfst dieh nit so mausig machen, wir 
sind von einem teig gebachen Grobian. 334; — von 
einer teigäbnlichen Mafje: sie hatten in einen napf mit 
wasser kreide eingerieben, und trugen den teig mit 
einer bürste auf ihre westen und beinkleider Goethe 
W. Meift.3,11.— teig, yir wie Teig, mhb. teic, vom Obit, 
namentlich von Birnen dicht vor ber Fäulnis: fracidus 
teie Dief.; teig werden, teige birn, teige mispeln 
Stieler. — teigicht, teinig, wie Teig: teigichtes brot, 
nicht ausgebaden; voll Teig: teigichte, teigige hände, 

Zeil, m. n. Stüd eines Ganzen; gemeingerm. Wort 
verichiebenen Geichlechts, goth. als em. duils, altengl. 
del, altjächl. del als Masc., * mbb, teil als Masc. und 
Neutr., nbd. meift erfteres, ohne baf nad bem verſchie— 
denen Geſchlecht ein Unterichieb der Bed. feftgeftellt werben 
könnte; in Urverwandtſchaft zu gleihbed. altſlav. dela. 
Zurüdgang ber Form zu -tel in drittel, viertel, fünftel 
u. f. w., f. bort. Be. 1) teil al8 Trennftüd, eigentlich und 
unfinnlicher: der eine, andere teil eines gegenstandes; der 
dritte, vierte teil des landes; etwas in drei, zehn, viele 
teile teilen; unendlich kleinen theilchen . . grösze und 
farbe zu geben Möfer Phant. 3, 245; das zehende teil 
der stadt fiel Offenb. 11,13; einen theil des menschen- 
geschlechts S Hiller 4,36; du nennst dich einen theil, 
und stehst doch ganz vor mir? Goethe Fauſt I; er 
hatte seinen ganzen menschen preisgegeben,, Pescara 
auch nicht ein theilchen seiner selbst EF Meyer 
Pesc. 117; nad Lage, Größe, Beichaffenbeit näher bes 
ftimmt: oberer, mittlerer, unterer teil; das forderdail .. 
das hinter dail (eine® Gewanbes) H Sad 8 Fab. 2, 153; 
kopf-, brust-, fuszteil einer figur; vgl. aud) schamteile; 
groszer teil eines landes, volkes; gröszerer, kleinerer 
teil, gleiche, ungleiche teile; die sollen gleichen teil 
zu essen haben 5. Moſ. 18,8; hab ich ein gutes teil 
ihrer achtung . . verlohren Schiller 3, 553; du hast 
das beszre theil erwählt M. Stuart 5, 6 (vgl. dazu Luc, 
10, 42); der schönste teil einer stadt; leichter, schwie- 
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riger teil einer aufgabe; berührte mich .. an einem sehr 
empfindlichen theile Wieland Per. Prot. 2; teile eines 
werkes, einer abhandlung, predigt, sonate; im Hütten⸗ 
werte teil (auch theul, teul gefchrieben) jo viel auf ein⸗ 
mal aus bem ei berbe en wird; bergmänniich 
teil, bergteil, größerer ober Heinerer Asichnitt einer 
Grube; bei Webern einzelne Wiederholung eines Mufters 
in einem Gewebe; — in einer Reihe abverbialer Fügungen: 
zum gröszten, kleinsten teile; meistenteils (vgl. unter 


meist) ge gröstenteils (f. 2); zu einem teile, 

zum e ; zum "theil stehen —— im bereich des 

infanteriefeuers Moltte 4, 205; im Älterer Gpr. zum 

teil = ———— und schemet sich zum teil der 
d 


edelman Wi dramXollw. 133, 6; einesteils, andernteils; 
seine füsze waren eins teils eisen, und eins teils thon 
Dan. 2,33; 


von Perjonen oder Sachen: theils verkauften er 
Simpl. 1, 186; an theils orten 36; theils leute nennen 
ihn zum spott den unverstand Eroneg? 1,9; im jüngerer 
Spr. = zum Teil: teils, partim, particulatim, per 
partes et vices, teils freude, teils leid, teils schimpf, 
teils ernst Stieler; ſetwas vermeiden) theils aus eigenen 

dsätzen, theils weil unsere emie in der nähe 
ist Goethe Tagh. 1803; mancher wissenschaftliche 
versuch ... kann für sich, theils auch durch charlatanerie 
der unternehmer, eine lächerliche seite bieten ebb.; bei 
Du in zweigliebriger Rebe theiles . . theiles 1, 35. 
2) als zugewielenes Stüd, Anteil (f. b.): dein teil 
den ich dir zugemessen habe Ser. 13,25; des herrn teil 
ist sein volk 5. Mof. 32,9; der herr aber ist mein gut 
und mein teil Pi. 16,5; der bitter kummer ist mein 
theil Ublanb 10; einen teil, seinen teil bekommen, 
haben, geben, nehmen, u. ſ. w.: jr habt kein teil am 
herrn Joh. 22,25; habe ich theil an diesem falschen 
schritte, so büsze ich auch mein theil Goethe W. Meifter 
4,8; der das land . . den stemmen Israel einzunemen 
gab, eim jeglichen sein teil Joh. 12,7; las mich aber 
mein bescheiden teil speise dahin nemen Spr. Sal. 
30, 8; von jeder gabe, jeder tugend schenkt’ ihr 
die natur den allerschönsten theil Goethe nat. Tocht. 
4, 1; genosz theil an der glorie DuW. 13; etwas wird 
einem zu teil; in einer Formel sich seinen (sein) teil 
bei etwas denken; innerlich gewenbet teil nehmen an 
einem ereignis, an eines freude, schmerz, u. a.; wie ich 
herzlich theil nehme, dasz das königsstädtsche theater 
so gut gelungen ist Goethe an Zelter 466; ironiſch: 
er wird schon seinen (sein) teil bekommen, Strafe; 
wart nur, du kriegst dein theil Goethe Jery. 3) teil, 
auf Menſchen im engerem Berbältnis zu einanber bes 
zogen; Partei in einem Streite: Lycus kan die sachen 
richten, wan er gleich kein theil gehört ?ogau 
3, 220, 10; beide teile haben unrecht; im Familienleben: 
heirath . . wobei wenigstens der eine theil zufrieden 
blieb Goethe Wanberj. 2, 12; im feften Wendungen: 
kläger an einem, beklagter am andern teile; ich meines 
teils, er an seinem teile; dasz ihm für seinen theil 
nichts in der welt gleichgultiger war Wieland 
Danifchm. 26; dasz ich diesen rath für mein theil.. 
befolgen würde Leſſing Brief 1770; vgl. auch zu— 
ſammengerückttes meines-, seinesteil. — Zufammen- 
egungen: Teilhaber, m. ber Anteil an etwas hat: t. an 
in) einem geschäft, einer handlung; die theilhaber der 
verschwörung Schiller 9, 312, — e, f. bas 
Nehmen von Anteil, Beteiligung: (bie Tagebücher) unter 
meiner theilnahme .. zusammenstellen Goethe Wahlv. 
1,1; in Bezug auf Empfindung: teilnahme für eines 
streben; t, an eines geschick, freude, sohmerz. — Teil: 
nehmer, m. ber Teil, Anteil nimmt, an einem geschäft, 
einer handlung; ein theilnehmer dieses reichstags Ra nle 
Päpfte 1, 165. — Teilnehmung, f. Älter für teilnahme: 
sein schicksal hatte meine ganze theilnehmung erweckt 
Säiller4, 271; eure väterliche theilnehmung Räub. 





auch nur teils, im älterer Spr. — ein Teil, | 
kleid 
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1,1; von mitleidiger theilnehmung an ihrem zustande... 
bewegt Goethe W. Meifter 4, 8. — teilweife, zum Zeil: 
ein werk theilweise herausgeben, theilweise etwas 
kaufen, bezahlen Eampe; eine theilweise sonnen- 
finsternis, theilweises fortrücken ebb.; teilweise ver- 
nichtung eines werkes Bismard Reb. 4, 211. 
Teilbar, ſich teilen laſſend, mhd. teilbere; dazu 
Teilbarleit, £. — teilen, Teile machen, in Teile zerlegen; 
emeingerm. Wort, gotb. dailjan, alt. deila, altengl. 
lan, altfrief. dela, altſächſ. delian, ahd. teilan, mb». 
teilen; emtiprechenb bem zu Grunde liegenden Eubit. 
in mebreren Beb. 1) mit bem Begriff ber Trennung und 
Zerftüdelung, tranfitio, einen gegenstand in m: € 
teile; recke deine hand uber das meer, und teile es 
von einander 2, Mof. 14, 16; teilet das lebendige kind 
in zwei teil 1. Kön. 3, 25; rechnerifch zahlen teilen; in 
gewählter ober gem Rebe in der fahrt die wogen, 
im fluge die luft teilen; wie der adler der die wolken 
theilt Goethe Mahomet 1, 4; hört man schon ein 
tausendstimmig heulen mit wachsendem getön die 
bangen lufte theilen S Hiller Zerft. v. Troja53; unfinn- 
licher: das man die zwei, liebe und glauben, nicht unter- 
nander werfe, sondern fein rein teile Luther 6, 58»; 
wie es öfters geht, wenn uns zwei leidenschaften theilen 
2 und — = —3 die mi streng getheilt 
er Lieb an bie e; — refleriv, — in Teile 
außgeinanbergehen, von Gegenftänden und perfönlichen 
Gemeinfdaften: ein strom . . teilet sich da selbs in vier 
heubtwasser 1. Mof. 2, 10; da zumal teilet sich das volk 
Israel in zwei teil 1. Kön. 16, 21; wo sich der pfad .. 
in zwei arme teilte Goethe Wablvw 1,1; der vorhang 
teilte sich; ein land teilt sich in provinzen, ein buch 
in kapitel, ein gedicht in einzelne gesünge; das volk 
hat sich in parteien geteilet; Messina teilte sich S Hiller 
Br. dv. Mefj. 53; begrifftaufhenb: wapnet er seine 
knechte... und teilet sich (beren Schar) 1. Mof. 14, 15; 
mit entſprechendem Beifaße aber auch in Zeilen zu⸗ 
fanımengehen: weil alles so ordentlich und fein gradweis 
sich aneinander theilete Gimpl. 1,53. 2) zugleich mit 
bem Begriffe ber Zuweifung ber einzelnen Trennftüde, 
tranfitiv: ein gut, eine erbschaft unter sich, mit einem, 
mit anderen teilen; sollen sie den lebendigen ochsen 
verkaufen, und das geld teilen 2, Mof. 21,35; sie teilen 
meine kleider unter sich Pf. 22, 18; die zween fisch 
teilet er unter sie alle Marc. 6, 41; das er mit mir 
das erbe teile Luc. 12, 13; der erzbischoff soll eine 
hostie theilen zwischen dir und ihm Schiller Jungfr. 
3,2; mit wem kann ich meine herrlichkeit theilen? 
Fiesto 5, 13; dasz diese befreiten gebiete ihre erkennt- 
lichkeit zwischen uns und Oesterreich zu theilen haben 
äuffer d. Geſch. 3, 201; ſprichwörtlich: ich habe mit 
ir ein ey zu theilen, veniunt quaedam in dis 
tationem inter nos Stieler; dasz wir hier die haut 
des bären theilen, ehe das wild erlegt Moltte 2, 313; 
mit unterbrüdtem Obj.: wir teilen, wollen teilen; dasz 
ich in der noth mit euch redlich theile Goethe 
W. Meifter 4, 8; gleich teilen, ungleich teilen Stieler; 
refleriv: sich in etwas teilen; (baf fie) sich in mein 
land geteilet .. haben Joel 3,7; dich schmerzt, dass 
sich in deine rechte ein zweiter theilt Schiller 
berühmte rau 9; schnell theilen sich die .. burgleute 
in die schaffende arbeit Freytag Bilb. 1,56. 3) teilen, 
ganz in bie Bed. bed Zuweiſens, Spenbens überge 
gangen (vgl. aus-, mitteilen): erbeiter, der da recht 
teile das wort der warheit 2. Tim. 2, 15; ohne Obi.: 
der herr ist der grosze schatzspender und er theilt 
reichlich an seine getreuen Freytag Bild. 1,232; in 
ber alten Rechtsſpr. — rechtlich zumeifen, zufpreden, 
auferlegen: als ym dy beozalunge der schulde ilet 
ist Magbeb. frag. 2, 2, 18; das her rechtelosz ist geteilt 
vor geriohte 1, 16, 3; das man ym teilet vor recht, her 
musze dem eleger neyn adir yo sprechen uff syne clage 
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2,10,1. 4) teilen, vereinten Teil nehmen, etwas mit | einer lampe, lampenteller; teller, Unterfat für Trint- 
einem: soll ich mit dir das zimmer theilen ®oethe | gläfer; landſchaftlich an einer Haube (tellerhaube, teller- 


— I; in neuerer Spr. beſonders von Stimmungen, 
igenſchaften: er sollte mit vornehmen und reichen 
leuten die langeweile theilen Goethe Wahlverw. 1,2; 
vermochte die ansichten Steins . . nicht zu theilen 
Hänuffer d. Gef. 3, 179; dem selbstgenügsamen hoch- 
muth der meisten war er weit entfernt zu theilen 152; 
Sie haben... ein wenig meine liebhaberei für alter- 
thümer getheilt Freytag Handſchr. 3, 45; leiden, 
schmerz, glück (Schiller Br. v. Meſſ. 103. 104), gram 
(Fiesfo 5, 13), einen wunsch (Preuß. i.®. 1, 142), eines 
schicksal (Moltle 4, 130) teilen; getheilte freud’ ist 
pelt freude, getheilter schmerz ist halber schmerz 
Tiebge Urania 4, 249. 5) Das Part. Prät. in be- 
fonberen Berwenbungen: (ber Mann) schwankt mit 
ungewissem schritte, zwischen glück und recht ge- 
tbeilt Schiller Würbe ber Frauen 111; die ersten 
eindrücke .. waren zwischen dem natürlichen schmerz 
über das geschehene und zwischen neugierde und er- 
staunen getheilt Häuffer b. Geſch. 3, 34; die stimmen 
über dieses gedicht waren sehr getheilt Goethe 
W. Meifter 3,9; Antinous blieb mit getheilten empfn- 
dungen zurück Taylor Ant. 309. In ber alten Spr. 
— —— F — ek ee Ge 
zufammengejebt; in appenlun ſo ug 
auf Farben geteilter schild. — Teiler, m. ber ba tei 
teilender Menſch; im ber Rechenkunſt Zabl mit ber eine 
andere geteilt wirb; auf ber Schützenſcheibe ein be 
—— buch eine Teilmaſchine bewirkter Abſchnitt 
Schwarzen. — Teil an etwas habenb, mbb. 
teilhaft; ee ilhaft sein, werden, sich teilhaft 
machen: sich dieser belohnung .. theilhaft zu machen 
Wieland Ag. 12,2; alle seid ihr theilhaft seiner 
schuld Schil ler Tell3, 3; dasz das militär doch theil- 
haft wird gewisser vortheile in den städten Moltte 
7,57; — in erweiterter Form mb. teilhafteo, 
teilhefteo: wie jr des leidens teilhaftig seid, so werdet 
jr auch des trostes teilhaftig sein 2. Cor. 1, 7; umb des 
evangelij willen, auf das ich sein teilhaftig werde 
1. Cor. 9, 23; mache dich auch nicht teilhaftig frembder 
sünden 1. Tim. 5, 22; fremden ruhmes theilhafti 
äuffer db. Geid. 3,217. — teilig, Teil bilbend; in 
ufammenfeßungen zwei-, drei-, vielteilig u. a. — teils, 
l. unter teil 1.— f. Handlung bes Teilens, 
d. teilunga, mbb. teilunge; Trennung in Abichnitte: 
t. einer zahl, eines heeres; t. der wolken am himmel, 
des nebels, eines werkes in mehrere bände; Trennung 
und Zuweifung bes Abgetrennten: t. eines gutes, erbes; 
die t. gieng nicht ohne streit vor sich; die theilung 
der erde Schiller; t. der gewalten u. ſ. w. 
Teller, m. flaches Geſchirt, Speifen darauf zu legen; 
fpät mhd. teller, täller, Lebnwort aus ital, tagliere, 
franz. tailloir Schneibebrett, mittellat. talierium, telle- 
rium, zu dem ®erb. taliare, ital. tagliare, franz. tailler 
zerichneiben gehörig; discus teller, teler dien: tella, 
tellerium teller, deller, taller, tälir, taliure, telner ebb.; 
alt als Neutr.: das deller Brant Narrenſch. 100, 28, 
wie noch Ya mundartlich bair, das täller Schmeller; 
urfprünglic von Holz, ipäter von Thon oder Metall: 
hölzerner, zinnerner, silberner, irdener, porzellanener 
teller; runder tüller, orbis Maaler; bei Tifche, zum 
Speifen: man backte den zettel in eine wildpretpastete, 
so fünden ihn serenissimus auf dem teller Schiller 
Rab. 4, 9; teller auf die tafel setzen, wechseln, ab- 
nehmen, sptilen, waschen; begrifftaufchenb für ben Ins 
balt bes Tellers: einen teller suppe nehmen, essen; 
einen teller mir reichen Gödingt 2, 22; zum Präfen- 
tieren, prüsentierteller; zum Sammeln von Beiträgen, 
Gaben: einen teller herum gehen lassen; er legte eine 
banknote . . auf den teller Schiller 4, 211; übertragen 
auf Tellerförmigeß, vgl. auch handteller; teller unter 


mütze) von Spiten umgebener runder Teil, ber ben 
Hinterlopf bebedt; an einer Luftpumpe bie Scheibe 
unter ber Glode; am Mebrlaber: der teller bildet das 
vordere schlagbolzenfederlager und dient zur führung in 
der kammerbohrung Inftruct. 17; teller einer artischoke, 
Blumenboben derſelben. — Zufammenfegungen: Teller: 
breit, n. in ber Küche —— zum Aufſtellen ber 
Teller, — tellerfürmig, wie ein Teller geformt. — teller- 
groß, groß wie eim Teller: (bie Königin trug) einen 
tellergroszen stern Moltke 6, 271; tellergrosze fran- 
zösische kokarden Treitichte 4, 111.— Tell n. 
Ableden ber (gebrauchten) Teller, niebriges Schmarotzen: 
soleh betteln oder tellerlecken Luther 6, 112d; dazu 
Tellerleder, m. parasilus, adulator Stieler; ihr 
seid ein rechter fuchsschwänzer, ein tellerlecker 
.. ius 610. — Tellertuch, n. Tuch zum Abwifchen 
er Teller. 

Tempel, m. Gotteshaus, Bethaus; abd. tempal Neutr., 
mbd. tempel Neutr. und Masc., frühes Lehnwort aus 
lat. templum, bie Umjegung ins Masc. ift nhd. durchaus 
erfolgt; zer vom Ort ber Gottesverehrung ber 
Heiden, Juden, in feierlicher Rebe auch ber Ehriften: 
heidnischer, jüdischer tempel; der tempel oder kirch, 
aedes Maaler; gieng in den tempel des herrn 2. Chron. 
26, 16; der allerhöheste wonet nicht in tempeln, die 
mit henden gemacht sind Ap. Geſch. 7, 48; hier herrschte 
Karl wie ein gott in seinem tempel Schiller Räub. 
1,3; ein tempel stand dort mit süulen und kuppel, 
wie man sie in Rom oder Griechenland findet Hauff 
6, 109; tempel des grals; komen...in den tempel 

den gräl Barz. 816, 15; bei ben Freimaurern tempel bie 
alle für —* ſeierlichen Berſammlungen; in freierem 
inne, bildlich: das jr gottes tempel seid 1. Cor. 3, 16; 
das ewer leib ein tempel des heiligen geistes ist 6, 19; 
tempel der natur, kunst; halt ein, Moor! dein fusz 
wandelt in einem heiligen tempel ShillerRäub. 4,1; 
dann geht ihr durch die sichre pforte zum tempel 
der gewiszheit ein Goetbe Fauft I; Rebensart: einen 
zum tempel hinaus jagen, fortjagen, mit Beziehung auf 
Marc. 11, 15; der bediente sprang, so schnell er konnte, 
hinter ihm zum tempel hinaus Hebel 2, 99; — tempel 
auc in Garten- ober Parkanlagen Heiner Zierbau von 
ber Form eines griechifchen T 18; bei einem Haſard⸗ 
Ipiele Aufzeihnung Kartenblätter auf Papier ober 
einen Tiſch, das Spiel jelbft beißt tempeln. — Zufammen= 


ſetzungen: ‚ m. Bau eines Tempels oder bes 


Tempels zu Ieruialem. — elherr, m. Mitglied bes 
—— Templer. — elorden, m. Ritter 


orben zur Zeit der Keuzzüge in Ierufalem geftiftet, mit 
Berfammlung am Orte bes ehemaligen Tempels Salo- 
monis, — elritter, m. zu biejem Orben gebörender 
Ritter. — Tempelichänder, m. Schänber eines Tempels: 
wenn ruohlos jener tempelschänder faust des heiles 
eng würgt Geibel 7, 209. — Templer, m. Tempel 
tr, stitter. 
Temperament, n. Gemütsbeichaffenheit; Lehnwort 
aus Tat. temperamentum, mit bem eigentlihen Sinne 
bes richtigen mittleren Maßes ober ber gehörigen Be— 
dafienbeit, in Ärztlicher wiſſenſchaftlicher Spr. wahr: 
ſcheinlich ſchon bes 16.36. auf die Beichaffenheit menſch⸗ 
licher Natur gewenbet: die physiei und mediei pflegen 
vier so genannte temperamente und complexiones zu 
zehlen: die sanguinische, cholerische, phlegmatische 
und melancholische Nebring 1169; fpäter in allge 
meiner, felbft vollsmäßiger Spr.: er hat ein heftiges, 
sanftes, schüchternes temperament; ich bin eines hitzigen 
temperaments Goethe Aufger. 1,4; weil er.. ein gutes 
temperament für ältliche damen habe freytag Soll 
1,368; der herr vorredner ist im wesentlichen kritisch 
nach seiner stellung und seinem temperamente angelegt 
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BismardReb. 16,55; in bie Beb, ber finnlichen Wärme 
übergegangen: viel temperament haben; in ihren be- 
wegungen zeigt sioh temperament; man könnte ant- 
worten, es ist weibliche eitelkeit — leidenschaft — 
temperament — hang zum vergnügen Schiller Kab. 2,3. 

Tenne, f. feft geſchlagener Fußboden; altes hoc. 
Wort, urſprünglich Neutr., ahd. tenni, denni, mbb. brei- 
geichlechtig tenne. im Nhd. je fi das Fem. feftgefeßt, 
nicht ohne Nachllänge bes alten Schwantens: das tenn, 
tänn, ort in der scheür zum trüschen, area Maaler; 
das et die tenne, area, ein abschissiges tenne, getreide 
auf dem tenne dreschen Gteinbad; der tenn unb der 
tennen Schmeller; eigentlich wohl einen Dielenboben 
bezeihnend und in Zuſammenhang mit tanne, wohl faum 
m altengl. denn gt mnb, denne Nieberung, 

ager gehörig. Als Dreichplat im freien ober in einer 

ir swer tüsent mute kernen schutte üf eine 
tenne Haupts Zeitfchr. 7, 337; das alle tennen vol ge- 
treide werden Hof. 9, 1; an die tenne der scheune 
Goethe Herm. u. Dor. 7; donnern werden bald die 
tennen Ublanb51; als a benußt: da ward der 
füsze nicht geschont . . des schaffers tenne knarrte recht 
Hageborn Ob. 3, 11; tenne — Hausflur: auf einer 
tenne .. grosz, geräumig, wie wir sie in alten kauf- 
häusern sehen Goethe Wanberj. 3, 3; Fußboden in 
Pochwerken Adelung; freier ebener Platz setzten sich 
unden an die tennen (auf dem Markte zu Rom) auf 
helfenpainen sessel Aventin 1,321; so habe ich denn 
auch das meer mit augen gesehen, und bin auf der 
schönen tenne, die es weichend zurtickläszt, ihm nach- 
gegangen Goethe it. Reiſe I; im Vergleich: das land 
umher wie eine tenne ausgeraubt und ausgeklaubt 
Wildenbruch Generalfelbob. 4, 3. 

Zepbich, m. genebte ober gefticte Deite; altes hochd. 
Lehnwort in verſchiedener Form, abb. tepit, teppid, 
teppith, tepi und tepich, teppich, mhd. tepit, teppit, 

pet und tepich, teppich, von benen bie eine auf 
mittellat. tapetum (vgl, unter tapet und tapete)‘, bie 
andere aber auf mittellat. tapicus zurüdführt. Die nhb. 
dauernde Form teppich (im frühen 16. 35. nicht überall 
belannt, im Gloſſar zum Basler neuen Teft, burd) gautber, 
golter, sergen erflärt), zeigt auch feminines und neu⸗ 


trales Geſchlecht: die teppich, gewirkt tüch, tapetum | ftä 


Moaaler; das neben der teppich Steinbad; Neben- 
form teppicht Lo henſtein Arm. 2, 981d; als Wanb- 
ſchmuck: die wonung soltu machen von zehen teppichen 
2. Mof. 26,1; Älter aud im Ginne ber tapete (f. b.): 
die wände des zimmers mit teppichen behängen, lederne, 
seidene, wollene teppiche Abelung, jetzt nicht mehr; 
als Schmud ber Möbel und Fußböden: ich habe mein 
bette schün geschmückt, mit bundten teppichen aus 
Egypten Spr. Sal. 7,16; altar.... unter welchen ein 
teppich von rothem atlas gebreitet war Schiller 4, 214; 
bis wir den ball..hin über meinen teppich lieszen 
schnellen Heyfe 1, 78; ein stück teppich (in einer Kirche) 
Moltte $, 142; in ber formel mit einer person auf 
den breiten teppich treten, mit ibr copuliert werben 
Adelung; frei in Vergleichen und Bildern: du breitest 
aus den himel, wie einen teppich Pi, 104, 2; wortiber 
der morgen seinen goldenen teppich breitet Schiller 
Rab. 5, 1; auf dem grünen teppich der wiesen M. Stuart 
3, 1; die religion ..sei nur ein prächtiger teppich, 
hinter dem man jeden gefährlichen anschlag nur desto 
leichter ausdenkt Goethe Egm. 4. Dazu teppichmacher 
(Ap. Gef. 18, 3), teppichwirker; in teppichzelten 
Geibel 1,102, 

Termin, m. anberanmte Zeit; Wort ber Rechts⸗ und 
Geſchaͤſtsſpr., aus Tat. terminus entlehnt, im 16. Ih. 
vorhanden; —— Zeit für gerichtliche oder obrig⸗ 
leitliche Verhandlung: einen tag und termin ernannt 
und angesetzt Germ. 28, 405 (v. 1525); solchen rechts- 
tag .. hie mit für den ersten, andern, dritten und 
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letzten termin peremptorie ernennen und ansetzen 
Sattler Orthographey 338; termin zur verhandl 

wird anberaumt, steht an; bie zu foldher Zeit geſchehene 
Berbanblung felbft: richter und parteien haben den 
termin abgehalten ; — angeſetzte Bahlungggeit, zahlungs- 
termin; ein ziel, ferneren termin geben Sattler 562; 
etwas auf einen termin, auf mehrere termine be- 
zahlen; ſolche Zahlung felbft: die termine sollen 
richtig abgetragen werden Goethe Große. 3,2; — 
vollsmãßig auch in allgemeinerem Sinne: er kommt zum 
bestimmten termin; heute abend ist der letzte termin, 
wo ich ihn erwarte; ‘hat man es zum wenigsten nie 
versucht, diese stunde (to es ihn fortdrängt) zu ver- 
bergen?'.. ein einzigesmal, sagt man, tberschritt er 
den termin Schiller 4, 232. — Terpentin, n. flüffiges 
Harz bes Terebintbenbaums, auch anderer Nabelbäume; 
im 16.95. therbinthin Dpiletier 217; terpentin, 
terpentinbaum Räblein 871, — Terräfe, f. Erbbant, 
abgeplattete Erberhöhung, aus franz. terrasse (öcon, 2er. 
2429): auf der terrasse vor meinem hause Moltte 4, 102. 

Tefitament, n. aus lat. testamentum; in Firdhlichem 
Sinne, wie mbb. testament, göttliher Gnadenbund mit 
den Menden unb bas Zeugnis der Schrift barüber: 
altes (2. Cor. 3, 14), neues (Mattb. 26, 78) testament; 
laszt uns leben wie die hirten in dem alten testament 
Freiligratb 1, 67; im alten, neuen testamente lesen, 
geschrieben stehen; — in rechtlichem Sinne, Tester 
Wille, urkundliche Verfügung für ven Todesfall: ver- 
achtet man doch eines menschen testament nicht, wenn 
es bestetiget ist Gal. 3, 15; sein testament machen, 
aufsetzen (Schiller M. Stuart 1, 2), schreiben (5, 1); 
ein testament eröffnen, anerkennen, umstoszen; die 
siegel des testaments wurden .. als unverletzt anerkannt 
Immermann Mündh. 2, 170; ſprichwörtlich: alles 
versoffen bis ans end macht ein richtig testament 
Simrod 549; vollsmäßige Rebensart: der kann sein 
testament machen, er ift ſchwerkrank, fommt nidht mit 
bem Leben bavon. 

Teuer, lofibar, wert; gemeingerm., nur goth. fehlenbes 
Wort, altnorb, d$rr, altengl. deöre, altſächſ. diuri, abb, 
tiuri, mbb. tiure, in Zufammenbang mit dauern 2 (f. d.), 
fonft dunllen Urfprungs; 1) in Spr. von Gegen- 
nben, bebeutenb an Wert: preciosus düre, edel, 
kostbar, tewer Dief.; in diuremo gewäte (in veste pre- 
tiosa) Tatian 64, 5; ein pfellel, des man jach, 
der tiwer were Parz. 261, 15; bon BPerjonen, ns 
Tugend unb Stellung hervorragend: ther forasago diuro 
Otfrid 1, 25, 3; und körte unser herre got allen 
sinen vliz daran, ern gemachte niemer tiurern man 
Iwein 1810; unb ſchon bier, mit Betonung bes ge 
mütlien Anteils, hochgeſchätzt, lieb unb wert, eine 
Bed, die in ber neueren Spr. fortbauert: thiz ist min 
sun diurer, in herzen mir ouh liuber Otfrib 1, 25, 17; 
daz... nieman zer werlde keme tiurre od baz genseme 
Erec 9895; ist nicht Ephraim mein thewrer son, und 
mein trautes kind? Ser. 31, 20; erloset .. mit dem 
thewern blut Christi 1, Betr. 1,19; das ist... ein thewer 
werdes wort 1. Tim. 1,15; es nimmt die gefahr... dem 
menschen alle besinnung, dasz er das unbedeutende 
faszt, und das theure zurücklüszt Goethe Herm. u. 
Dor. 1; in ber Anrebe: mein guter, mein theurer könig 
Säiller 5, 174; theures weib Räub. 2, 2; lebe wol, 
theuresmutterhaus 5, 1; ſubſtantiviſch mein teurer!; fasse 
muth, meine theuerste! Kab. 2, 5; im feften Fügungen: 
einem teuer sein; das meine seele heutes tages thewr 
gewesen ist in deinen augen 1. Sam. 26, 21; theur ist 
mir der freund, doch auch den feind kann ich nützen 
Schiller verm. Epigr. 27; einen, etwas teuer halten 
(Ap. Geſch. 20, 24), achten (Pf. 72, 14); theuer und werth 
schätzen Steinbad; bei allem, was einem teuer ist, 
schwören, baflir mit Kürzung teuer schwören (and) hoch 
und teuer, vgl. unter hoch 3): er schwere wie thewr 
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er wil De 21,23; wie sie so theuer versprochen 
Schuppius 169; führt... fort, vor sich theuer zu 
versichrn, dasz sie nie einen andern als den Lelio 
lieben werde Zeffing 4, 373; baber: ein thetirer schwür 
Maaler. 2) in die Beb. jelten, wenig vorlommenb, 
übergegangen, in ironifchem Sinne auch — ganz fehlend: 
dem ıst der gedinge (Hoffnung) tiure, daz er die fruht 
vinde hiure Lamprecht Tot. Syon 1281; war des 
herrn wort thewr zu derselben zeit, und war wenig 
weissagung 1. Sam. 3,1; da wird das lachen werden 
theur Wadernagel Kicchenl. 3, 344°; noch jet in 
ber Rebensart da ıst guter rat teuer; nun war guter 
rath tbeuer Wieland Danifchm. 24. 3) hoch im Preife, 
bod bezahlt; teure waren, gegenstände, lebensmittel; 
etwas teuer kaufen, verkaufen, hingeben; swaz er prises 
hie wil bejagen, den muoz er koufen tiure Wigal. 
259, 37; dieses wasser hette mocht tewr verkauft... 
werden Mattb. 26, 9; wie thewr du geben solt (eine 
Bare) Sir. 37, 12; du wirst wohl sehn, wie theuer man 
es hält Leſſing ab. 4, 12; wie teuer ist dieser stoff? 
er ist mir zu teuer; etwas teuer zahlen müssen; Roller, 
du bist theuer bezahlt Schiller Räub. 2,3; einen 
teuern preis bezahlen müssen; etwas für teures geld 
kaufen; teure zeiten, im bemen alles teuer ift; ein türe 
jär was in der stat Myſt. 1, 130; krieg, pestilenz, theure 
zeit Schiller Räub. 1,2; im einer Rebensart: ausschen 
wie die teure zeit, elend, abgemagert; in anderem Sinne 
und noch mit Einfpielen ber alten Beb. 1 und 2: die zeit 
isttheuer: laszt uns offen reden Schiller Wallenft. Tod 
2, 6; — von Perfonen: ein teurer kaufmann, ber hohe 
Preife nimmt; er ist mit seiner ware allzu teuer; das 
schicksal . , ist ein vornehmer aber theurer hofmeister 
Goethe W. Meiſt. 2, 9; im ber Rebensart sich teuer 
machen, nicht gleich willig ober da fein: ein bawr begert 
an einen advocaten, das er jhm eine schrift stellen 
solte, als sich aber dieser etwas theur machte, und.. 
mangel an der zeit vorwendete ... Zintgref 1, 342; 
ihr werft euch ilım an den kopf. ihr solltet euch doch .. 
mit eurer person ein wenig theurer machen Schiller 
Piccol. 3, 6. — Teuere, Teure, f. teure Art und Be 
ihaffenbeit, ahd. tiuri, mhd. tiure; nach ben verſchie— 
benen Bed. bes Adj., im neuerer Spr. landſchaftlich 
namentlich von hohem Preife und Mangel ber Lebens» 
mittel: es ist grosze teure im lande; teure der lebens- 
mittel. Dafür allgemein Ten Teurung, f. ſpät 
mbb. tiurunge: teurung der notwendigsten lebensmittel; 
beſonders — teure Zeit: do was grosz düurunge in dem 
lande D. Stäbtechr. 8, 134; die thewrung war gros im 
lande 1. Mof. 12,10; auf ein jar fiel an ain dewrung, 
schwer und gros HSachs Fab. 1, 547; deine (Gottes) 
estilenz, deine theurung, deine wasserfluten Schiller 

äub. 2,3. — teuern, teuer machen, im ver-, überteuern; 
vgl. auch beteuern. 

Teufe, f. bergmänniſch fürtiefe, Sen bes Schadhtes 
nad unterwärts, aud Sohle besfelben Beith 499; dazu 
teufen, in die Tiefe bauen ; schächteabteufen, niederteufen, 

Teufel, m. Bezeichnung des Satans und feiner Ge- 
nofjen, frühes Lehnwort aller german. Spr. vom gried. 
diäbolos der Bibel: goth. diabaulus, altnord. dıöfull, 
altengl. deöfol, friej. diorel, altſächſ. diobol, ahd. tiufal, 
mbd. tiuvel; von dem bibliſchen Wiberfacher Gottes: 
auf das er (Jeſus) von dem teufel versucht würde 
Matth. 4, 1; wie von bem umter ihm ftehenben böfen 
Geiften: er..treib viel teufel aus, und lies die teufel 
nicht reden Marc, 1,34; im lebterer Bed. auch fonft 
manigfadh: und wenn die welt voll teufel wer L — 
8, 4U1b; ein muntres teuſelohen fuhr aus dem pfuhl 
der höll herauf Herber z. Litt. 3, 327; im Fluche: 
holen mich zehn teufel! Schiller Räub. 2,3; im Ber- 
gleiche: saufen kann er, wie ein teufel Rabener 4,30; 
mit Bezeichnung ihrer Lafter, sauf-, geiz-, fuch-, hoflart-, 
spielteufel u. f. w., in bildficher Rebe: dasz meine frau 
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einen verwetterten hochmuthsteufel im kopfehat Weiße 
tom. Op. 3, 180; — bäufiger bie aiehung auf 
jenen bibliſchen Widerſacher jelbit, atan, der 
teufel genannt; in —— mit tod und hölle: 
stürme teufel und der tod, was könnt ihr mir schaden ? 
PGerhardt 137,41; der teufel in der hölle; hölle 
und teufel! Schiller Räub, 1, 2; in einer großen An= 
jet von Formeln und ſprichwörtlichen Redensarten, 
ei Fluch, Verwünſchung, derber verwunderter Frage 
u.f.w.: man darf den teufel uber die thür nicht malen 
Luther 5,2895; es ist nicht gut, den teufel an die 
wand zu malen Moltke 7, 109; ins teufels küche 
kommen, f, küche; einen zum teufel jagen, wünschen, 
sich zum teufel scheren; bis diese erzhallunken ... zum 
teufel gejagt sind Keller Nachl. 110; zum teufel erst 
das instrument! zum teufel hinterdrein den sänger! 
Goethe Fauft I; wie sie (die Röde) zum teufel waren 
(weggenommen) Schiller Räub. 2,3; dann wird es 
gelten, dem teufel die züähne zu weisen ®erfe 6, 287; 
der teufel reitet (Maler Müller 2,107), plagt einen 
Schiller Wallenft. Lag. 10), der teufel hat sein spiel 
mit einem; der teufel ist im spiel Kotzebue Verſchw. 
wiber Willen 18; es musz mit dem teufel zugehen; 
auf all mein glück legt der teufel seinen schwanz 
Immermann Münch. 2, 49; wem der teufel ein ey 
in die wirthschaft gelegt hat, dem wird eine hübsche 
tochter geboren Schiller Kab.2,4; der teufel ist los, 

L los 1; der teufel ists und will euren herrn holen 
äub. 5, 1; ſich verſchwörend: hol mich der teufel! 2, 3; 
auch halb unterbrüdt;: ha! schreit der secretür, soll 
mich der teufel, das ding haben Sie gemacht! Rabener 
4, 373; verwünſchend: hol euch der teufel Benebir 
ein Luftipiel 1,4; er lugt dem teufel ein ohr ab, schwört 
dem teufel ein bein ab; so hats der teufel gesehen (ift 
bas Ding verunglüdt) Schiller Räub. 2,3; dazu 
schweige der teufel und seine mutter, ich nicht Qutber 
8, 198*; pfiffig, listig, flink wie der teufel sein; bei 
Ungewißheit, im berber Berwunderung: das wäre der 
teufel! Wilbenbrucd Generalfelbob. 4, 2; das weisz 
der teufel! Koßebue Verſchwieg. wiber Willen 18; 
verſichernd: mir ıst seltsam dabei zu muthe, weisz der 
teufel! Schiller Wallenft. Tod 5, 2; im Ärgerlidher 
Frage: bist du ganz des teufels ? man möchte des teufels 
werden; in anbern Ausrufen: es ist beim teufel nicht 
das schlechteste S Hiller Räub, 4, 5; was, zum teufel, 
steht ihr da 1, 2; was teufel! wir sind nicht ihre 
hunde Wallenft. Tag. 11; wor teufel hätte denken sollen .. 
Kotz e hue Berſchwieg. wider Willen 17; der teufel auch!; 
in teufels namen!; pfui teufel!, w. f. w.; bei kräftiger 
Berneinung: ich werde den teufel thun! (nichts von 
bem begehrten); eure tochter ist ein junges blut, und 
kennt den teufel der männer rünken Goethe Faſtn. 
Spiel v. Pat. Brey 77; er kümmert sich den teufel 
um all das geklütsch;; das taugt den teufel (gar nichts), 
auch: das taugt den teufel nichts; — von Menſchen, 
bie bem Zeufel ober Teufeln verglichen werben: ein 
mensch des andern wolf, teufel, oder hagel Egenolff 
176; du selber bist dein teufel oder engel ® ielanb 
Kiel. 2, 193; leichtsinnig warst du nicht .. du warst 
nur ein teufel Schiller Kab. 5,7; für seine laster 
zieht sein hof ihm teufel Schrift. 5, 60; in halb nedifcher 
Rebe: der dumme teufel! Rabener 3, 56; wie vielen 
armen teufeln es zu gute kommt Schiller 4, 328; 
ein armer teufel von einem tagelühner; der abbé, ein 
guter teufel, der alles leicht nimmt Goethe Rameaus 
ei teufel al8 Feuerwerlsförper, feuer-, spei-, sprüh- 
teufel; der teufel im busche heißt ber Gartenſchwarz⸗ 
fümmel, nigella damascena. — Zufammenfelungen: 
Teufelöarbeit, f. berb für ſehr jchmwierige Arbeit. — Tenfeld- 
braten, m. Schimpfwort für einen gan verberbten Men⸗ 
ſchen. — Tenfelddred, m. Dred, Kot des Teufels, auch 
Name für einen mildigen Saft ber Pflanze ferula asa 
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foetida, unb für ben ftinfendben —— — Seal 
finger, m. Name für Belemniten, Donnerkeile. — Tenfeld- 
nlüd, n berb für umerbörtes Glück. — Tenfelöterl, m. 
Kerl ber des Teufels ift, verfluchter Kerl: da sitzt der 
teufelskerl Goethe Mitfhuld. 3,9; auch anerfennenb: 
das ist ja ein wahrer teufelskerl! — slirjdhe, f. 
Bezeichnung ber Iudenkirfche, Hecenlirſche und Tollrübe. 
— Teufelöllane, f. Klaue des Teufels oder wie bes 
Teufels; Name eines Spielwerls, einer Pflanze, bes 
Bärlapps, und einer Schnedenart, strombus chıragra. 
— tenfeld, teufelmäßig, nach Art des Teufels: da ist 
er dir in seinem elemente, und haust teufelmüszig 
Schiller Räub, 2, 3; mit dem saltnerhut . . schaut der 
mensch freilich ein bissel teufelsmäsziger aus, als so 
im feiertagsgewand Heyſe 4, 352, — Teufelsmild, t. 
Name ber Pflanze Wolfsmild, euphorbia esula. — 
Teufel ‚ m. Streich eines Teufels ober wie eines 
Teufels: einen teufclsstreich spielen Schiller Fieslo 3, 7. 
— Tenjelöwerl, n. Wert eines Teufels. — Zenfelögen n. 
Zeug wie vom Teufel, verwünfchtes Zeug. — —2 
zwirn, m. Name der Waldrebe und bes Filzkrautes. 

Teufelei, f. Weſen, Treiben eines Teufels oder wie 
eines Teufels (mnd. duvelie Teufelstunſi): weil wir 
alle solche teufeley und newerey meiden Luther 7,425b; 
schlinge .. die eine unerhörte teufelei ihm bereitete 
Schiller 4, 261; Teufelsſtreich, aud im milberem 
Einne: (Triebfedern, bie) dergleichen teufeleien, wohl 
nicht entschuldigen, doch begreiflich machen können 
Schiller 2, 362; dasz man.. 
sprechungen um sich streut, und wie die teufeleien 
alle heiszen Freytag Journ. 1,1; Teufelszeug: (ihr 
Schriftſteller t) mit eurem quartformat, mit euren 
rothen linien, mit euren vignetten von Meil, und mit 
tausend andern solchen teufeleien den handel vollends 
verdorben Nicolai an Leffing 1768. — tenfeln, intranf. 
Teufel fein, als Teufel fich betragen: wann alle welt 
auch teufelt Arnbt 236; beim Teufel fluchen Stieler; 
er schimpft und teufelt den ganzen tag im hause herum; 
tranf. teufelmäßig etwas thun, worbringen: darumb 
teufeln und menkeln sie daher jren losen geifer Luther 
6, 125; vgl. auch das Part. verteufelt. — teufliſch, in 
Teufelsart, mhd. tiuvelisch, tiuvelsch: diabolicus tewfe- 
lisch, deufelisch, deufelsch (neben tewflicht, tufelig) 
Dief.; ein teufelischer grewlicher lermen Luther 
7,436*; das ist nicht die weisheit, die von oben her 
ab kompt, sondern irdisch, menschlich und teufelisch 
Jac. 3, 15; teufelische stünden, anschläge, lügen, der 
teufelische hochmut S tieler; teuflische bücher Gellert 
Betſchw. 2, 1; als Abverb.: teufelisch hassen, cane pejus 
et angue odisse Maaler; du kannst teuflischer mich 
nimmer quälen Grillparzer 9, 201. 

Tert, m. Worte eines Schrift ober Dichtwerkes im 
—— Lehnwort aus lat. textus, Weben und 

eberei, nad) "hon lat. VBorgange übertragen: textus, 
text, ordenlich gewebe der schrift, da ein sentenez 
fin geflochten ist in den andern Dief.; text der heiligen 
schrift, text zu einer predigt; text eines schriftstellers 
im Gegenfaß zur Erflärung oder Überſetzung (grund-, 
originaltext); text zu einer musik; als der aufgeklüärte 
verfeinerte wortführer der volksgefühle würde er dem 
hervorströmenden, sprache suchenden affect der liebe... 
einen reinern und geistreichern text unterlegen S Hiller 
6,318; dasz ich gestern zwei arien und ein terzett zu 
einer operette gemacht habe, und dasz der text schon 
in den händen des musikus ist 4, 21; frei: er erinnerte 
sich an den text einiger gardinenpredigten Immer— 
mann Münchh. 4, 86; nachdem ich ihm so derb und 
sanft als möglich den text über seinen unvernünftigen 
frasz gelesen hatte Seume Spaz. 1, 155; hab ihm seinen 
text recht aus dem grund gelesen Körner grün. 
Domino 1; ich komme zu weit in text Feffing alte 
Jungfr. 1,1; bei diesem anlasz kam er sehr tief in text 


reden hält, ver-|tal 
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Goethe Weriher 1; nur weiter im text! Simrod 555; 
beim texte bleiben, aus dem texte geraten, ı. ä. 
Thal, n. Niederung zwiſchen Bergen; gemeingerm. 
Wort, teils Masc., teils Neutr., goth. dal, altnorb. 
dalr, altengl. dal, altſächſ. dal, altfrief. del, ahd. mäb. 
tal, urverwandt zu gleichbeb. altſlav. dolü; das Masc., 
wie es ſich abd. mbd. bisweilen findet, auch noch nbd.: 
der kule westenwind bricht blumen durch den thal 
Fleming 585; Plur. in alter Spr. tal, daher noch 
uhd.e: die tal ausfüllen Hef. 32, 5, neben daraus ber- 
borgegangenem thale: das die berge unter jm schmelzen, 
und die tale reiszen werden Mida 1, 4, was fid in 
bichterifcher Rede gehalten bat: gleicht den thalen der 
seligen Hölty 107; er (ber Frühling) durfte sich nicht 
senken in die thale Uhlaud 128; über berg und tiefe 
thale Geibel 3, 115; Yr fpät abb. fommt daneben 
ber Plur. telir auf, ber fi mbb. als teler feſtſetzt und 
nbd. in gewöhnlicher Nebe allein gebräuchlich if. vallis 
tale, tal, tall, taal Dief.; taal das sich weit auszeücht, 
extentissima vallis Maaler; weites, enges, tiefes, 
flaches, grünes, freundliches thal, kleines seitenthälchen 
u. a.; thal eines stromes, gebirges; in einem thal bei 
armen hirten Schiller Mäbdh. aus der Fremde; daher 
heiszt der selb ort, das tal Achor $of. 7,26; Gegenfat zu 
höhe, gebirg, berg: berg und tal zittern Sir, 16, 19; durch 
gebirg und thal kommt der schüitz gezogen Schiller 
Zell 3,1; o thäler weit, o höhen, o schöner grüner 
wald Lieb von Eichendorff; fprihiwörtlich: berg und 
kommen nicht zusammen, aber gute freunde wol 
Stieler; bilblid (vgl. auch jammerthal): ob ich schon 
wandert im finstern thal Pf. 23,4; der mich durch das 
dunkle thal des todes führen wird Klopftod 1, 138; 
mensch, der vielbewegt durchirrt das thal der 
Geibel1,36; in abverbialen Verbindungen: thalein 
vernimmt es jeder streitgenosz gertligratd 1,22: 
een) dessen unteres ende. .thalab geschoben wird 
reytag Bild. 1,110; zu tal, hinab Friſch, mhd. ze 
tal: ein strom . . wandelt unaufhaltsam fort zu thale 
Goethe Gonette 1; tief sanken zu thale die nebel 
——— verh. Gabel 1; zu berge ziehn die herden, 
erst der schnee zuthal Ublanb 393; fürstengaben 
sind wie bäche, stürzen immer gegen thal Logau 
2,32,14. thal auch Bezeichnung —— im großen 
Gehirn. — Zuſammenſetzungen: Th ner, m. im 
Gegenfat zu bergbewohner (f. b.). — Zbalbang, m. Ab⸗ 
ang M oltt 


bang eines Thales: am steilen thalh e 6, 24. 
— Spalteifel, m. Thal in Form eines Keſſels Häuffer 
db. Geſch. 4, 302. 313. — Thalrand, m. Rand ber ein Thal 
einfaßt ebb. 4,276. 281. — Thalfohle, f. tieffte Fläche 

tannenwälder 


eines Thales ‚gal sohle 1): bedecken .. 
alle höhen, während die thalsohlen mit frischgrünenden 
wiesen bedeckt sind Moltte 6, 471. — Thalftufe, f. 
Stufe eines Thales: aus meinem fenster überblicke 
ich den theil der unteren thalstufe 4, 295. — 
thalwärts, zu Thal. 

Thaler, m. Begeihnung einer größeren Gilbermünze; 
entjtanden aus Joachimsthaler (nämlich Gulden), nah 
bem Orte ber Prägung feit 1519; im ber erften Hälfte 
bes 16. Ib. beide Formen: numus Joachimieus, Val- 
lensis, vel Joachmicus, taler, Joachimstaler Alberu$; 
fpäter mur bie Kürzung: dasz noch morgen taler könten 
regnen Garg. 49; als grobe Silbermünze in verichie- 
denen Orten von verjchiebenem — — eichnet 
als dick-, doppel-, kronen-, laubthaler u. &.; ckte 
ihm einen kleinen thaler in die hand Hebel 2, 229; 
zwei thaler 3, 75; noch jetzt in ber Schweiz fünf- 
frankenthaler für das filberne Fünffrantenftüd; im 
neuerer Zeit mehr und mehr eingeengt auf ben preuszi- 
schen thaler, jest Dreimarkjtüd; ist mir mancher schöne 
thaler nebenausgegangen Goethe Göß 2; wenn die 
blanken thaler looken Benebir rel. Stub., 3, 9; harte 
thaler, von Silber, im Gegenjat zum Papiergeld, val. 
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hart 1; Dim. im vertraufichem Scherze: mit dem kloster- | Inft, f. Luft zu ( 
h all den blanken thälereben Schiller Räub. | 'E 
2,3; im ungefährer Rechnung: ein thaler zwanzig, vgl. | b. Geſch. 3, 153. — Thateuſch 


schatz und 


bazu umter eins 1; sie war mir auch ein thaler achtzig 
schuldig Leſſing Minna 3,7; bei Zahlbeftimmungen 
auch im Singular: eine summe von hundert thaler; 
ein mädel, wie du, mit tausend thaler Leſſing jung. 
Gel. 3, 1; gewöhnlicher aber im Plur.: summe von 
hundert thalern, mit tausend thalern; — thaler für 
Geldftäd, Gelb überhaupt (vgl. pfennig, groschen): er 
hat sich ein paar er erspart; mädchen die nach 
ihres vaters tode einen feinen thaler geld kriegt Gellert 


2008 3, 7; hatten... noch wohl einen thaler für ihre | 


kinder erübriget Möſer Phant. 2,111; hat.. thaler 
um thaler durch seine mühe erworben Keller 6, 286; 
das ist ein hübscher thaler geld; auch im Dim. ironiich, 
das kostet ein paar thälerchen, eine hübſche Summe, 


That, f. das Thum unb das Gethane; gemeingerm. 
—— oth. deds, alt. dad, altengl. ded, altfrieſ. 
döde, altfädhf. dad, ahd. mÄb. tät; der Plur. ahd. tati, 


mbd. tete, weicht ſchon mhd. zuweilen einer unumge⸗ 
lauteten Form tät: er wolde.. alle tät verspehn livl, 
Ehron. 11580, die ſich aud im 16. IH. noch ausnahms⸗ 
weife finbet: bösz that haben keinen rath SFranck 
Sprichw. 1, 50d, während fonft allgemein die heutige 
Form thaten gebraudt if. ackus, factum, dat, tat, 
tadt, that, daet Dief.; thaat oder geschicht, aotus, 
factum, res gesta Maaler; löbliche (Jubith 15, 3 
kühne (16, 12), ehrliche (1. Macc. 8,2), redliche (10, 71), 
verräterische (2. Macc. 12,3), gute, üble, böse that; 
faeinus ding o. tat die den andern schadt Dief.; der 
meohtige gott, der grosze thaten thut Jubith 16, 16; eine 
that, thaten vorhaben, planen, ausführen, begehen 
(Schiller 4, 62); ich müszte die that vollbringen, 
weil ich sie gedacht? Wallenft. Tob. 1,4; thaten des 


herrn (Pf. 77, 12), gottes (78, 7); die that eines braven | das 


mannes, verrüters; die thaten der vorzeit Schiller 
Räub. 1,2; wehe wer verstohlen des mordes schwere 
that vollbracht Kran. bes Ibycus; dem dunkeln schosz 
der heilgen erde vertrauen wir der hände that @fode 238 ; 
gegenfägti ober jonft formelhaft zu andern Begriffen: 
en willen für die that anzunehmen feffing Brief 1778; 
das ewigeabwägen entnervt entschluszund that Jfflanbd 
Herbfttag 3, 11; nicht mit worten, mit derthat wünscht 
ichs zu sein Goethe Taſſo 2,1; einem mit rath und 
that beistehn ; in bebeutenbem Sinne: das ist eine that!, 
eine große, wichtige; im Formeln ber Rechtsſpr.: auf der 
that (auf frischer that) betreffen, ergreifen, ertappen; 
ist ein man vorwont (verwundet), ezu hant in fryschir 
tat sol er seinen smerezin elagin Magbeb. Blume 1, 60; 
dasz ich ihn hier auf frischer that ertappe Bismard 
Reb. 10,50; als hätt ich dich erst frisch auf der that 
ergriffen Schiller 
aud ohne rechtliche Beziehung: ich habe Ihnen alles 
diesz nach frischer that hingeschrieben S Hiller 4,324; 
ich musz flugs auf die that nach Venedig Fiesto 1,3; 
in fonftigen Fügungen: dein name ist gros und kansts 
mit der that beweisen Ser. 10,6; in der that, Ausbrud 
einer nachdrücklichen Verſicherung, Beteuerung: auch ist 
es (ein Porträt) in der that nicht mehr geschmeichelt, 
als die kunst schmeicheln musz seit ing Gal. 1,4; 
(ein Adonis) der noch überdies der liebling eines königs, 
und in der that... der könig selbst war Wieland 
Ag. 12,3; verftärkt: (mas einer) in der that und wahr- 
heit gethan hat Zef fing 9,55. — Zufammenjeßungen: 
Thatbeftand, m. vol. unter bestand, — thatenarin, arm 
an (ſchönen, großen) : in dem thatenarmen 
flandrischen festungskriege Treitſchke 1, 520. — 
Thatendrang, m. Drang nad) Thaten: ein starker kriege- 
rischer thatendrang eb. — urſt, m. Durſt nach 
(bervorragenben) Thaten: gluhte begeistert von bruder- 
liebe und thatendurst JPaul Tit. 2,99. — Thaten- 
M. Heyne, Deutſches Wörterbuc, III. 


to 2, 9 (vol. dazu frisch 2); | Thäterin, 
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men) Thaten: der unerschöpflichen 
thatenlust des heldengreises zu genügen Säuffer 
£. Scheu vor Thaten: 
das schwärmen vieler kosmopolitischen Deutschen für 
den braven Garibaldi sieht... mehr eigener thatenscheu 
ähnlich Keller Nachl. 174. — Thathandlung, f. in 
That umgeichte, etwas vollbringenbe Hanblung: der- 
gleichen thathandlung ist in allen rechten verbotten 
Dief.»Wülder 873 (v. 1695); absolute thathandlung 
des geistes Schiller 10, 338; eine politische that- 
handlung Keller Nachl. 296. — Thatkraft, f. Kraft zu 
einer That, deutſcher Ausbrud für Energie, von Campe 
als neues Wort verzeichnet: alle thatkraft, die in dem 
menschen liegt Goethe DuW. 15; dazu fhatkräftig: 
entschlusz einer thatkräftigen —— — 
d. Geſch. 3, 42; mit thatkräftiger hülfe 97. — thatlos, 
obne (hervorragende) That: (ih erfchien) als untheil- 
nehmend, glauben- und thatlos Goethe Tagh. 1801; 
in thatlosem schmerze Häuffer b. Geſch. 3, 166; dem 
thatlosen manne, der sich dem kreuze entzog Freytag 
Bilb. 1,483; thatlos zuschauen (Häuffer3 Fr 
verträumen (Treitſchke 3, 517); bazu Thatio eit, f. 
— ache, f. wirklich geſchehene Sache; Bilbung des 
18. Ih, von Leſſing 11,645 als ſchnell eingebürgertes 
neues Wort a ge : (Zeugen bie) eineredende thatsache 
zum grunde ihrer sh ar angeben können Möjer 
Phant. 4, 268; Baden sieht die sache als eine vollendete 
thatsache * —*— ®. 1, 118; allen — wider- 
sprechend Treitſchke 2, 112; ächlich, ben 
Thatſachen zufolge: mitteilung — dem zu machen, 
2” Sie Yes (Be ———— werden ao rs 
. 16, 182; (Befe orausf erlafien, 
ein Korp8) le Rotrou besetzt —— es that- 
sächlich ... bei La Fourche . . stehen geblieben war 
Moltte3, 275; es ist eine thatsächliche unmöglichkeit, 


zu wissen. 

Thaten, eine That oder Thaten begehen: thaten und 
handeln Dief.:Wülder 873 (v. ee beſonders in 
der Reimformel raten und thaten (vgl. raten a. E.): 


mitthaten, ern Bas d 556, — u 
etwas thut ober ge t, fpät mbb. twter (vgl. 
wohl-, Tunis: thäter, oder 8 so die thaat be- 


gangen hat, actor Maaler; seid aber theter des worts 
und nicht hörer allein Sac, 1, 22; dasz du der thäter 
deiner thaten könntest sein Schiller Wallenft. Tob 
3, 18; sehr guter thaten thäter Bo Idyll. 4, 217; 
befonber8 in verengtem Sinne, ber eine üble That ober 
ein Berbrechen begangen hat (misse-, mord-, übelthäter): 
täter, auctor caedis, delinquens, maleficus, scelerosus 
Stieler; nach dem thäter suchen, fahnden; patroullen 
nach dem thäter! Schiller Fiesko 5, 9; den thäter 
dieser fluchenswerthen that Stuart 4, 2; bazu 

f.: endlich haben meine forscher die thäterin 
erfahren Schrift. 5, 140; aft, f.: die thäterschaft 
eingestehen, abläugnen. — th rd That vollbringend, 
wirfend; in alter Spr. nur in Zufammenfeßsungen (abb. 
ubiltätig, mbb. mein-, übeltsteo u. a.) erſcheinend, erſt 
nbb. als jelbftändiges Wort; im einfacher Beb., Gegen- 
fat zu bloßem Wort ober Willen angebenb: der glaube, 
der durch die liebe thetig ist Gal. 5,6; zu thätiger 
mitwirkung Schiller 7,241; dann musz man thätig 
zu trösten suchen Jffland Spieler 5, 6; in einem ge- 
schäft thätig sein; das thätige, freie leben geht dem 
sogenannt-wilden über alles Herber 3. Phil. 5, 140; 
mir in einer sache zu rathen, thätig zu helfen Schiller 
Kab. 3,2; ich werde räthlich und thätig bei der suche 
mitwirken Goethe Briefwechſel mit Zelter 1, 81; 
fubftantivifch: diese menge gewerksam thätiger nat. 
Tocht. 5, 7; indem ich den ganzen unterricht . . sogleich 
in das thätige verwandte Du®. 2; — in bebeutenbem 
Sinne, über das Gewöhnliche hinaus, angeftrengt, fort⸗ 
bauernb wirkend: thättig und geschäftig, studiosus ac 
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an are rer —— ———— —— 
menso o expeditus Stieler; er is thätig 
in seinem berufe. Dazu Thätigteit, f.: menschen .. 
deren thätigkeit von vielleicht tausend rüderchen ab- 
hänget Schiller Räub., 2. Vorrede; find ich gleich 
der thütigkeit bereiten stoff und raum Goethe nat. 
Tocht. 5,9; im Plur.: auch der lasterhafteste hat... 
viele thätigkeiten, die edel sind Shiller Räub,, 1.Bor- 
rebe; — im bebeutendem Ginne: thätigkeit von früh 
bis abend; — für thätlichkeit (f. b.): sich mit thätig- 
keiten gegen den Agamemnon zu vergehen ?effing 
Laof. 12. — thätlich, auf That bezüglich, bie That be— 
treffend, im älterer Spr. ohne Umlaut: erklerungen der 
rechtlichen und thatlichen execution Dief,-Wülder 
873 (von 1523), wie mud. dätlik (Schiller-Lübben); 
dann auch mit folhem, — durch bie That fih äußernd: 
ich übergebe dich... wirklich und thätlich Shuppins 
679; mit befonderer Einſchränkung auf Gewaltthätigfeit: 
tühtlich handeln, tähtlich verfahren, violenter seu via 
facti agere Schottel 658; alle thätliche handlung 
auszeschloszen Carolina Art. 20; gewaltsamer thätlicher 
beschädigung und ubels 176; wie biß jet: thätlicher 
angrif, thätliohe beleidigung; zu tbätlicher rache ent- 
flammt Ranke Werke 1, 225. Dazu Thütlichleit, f.: es 
ist zur thätlichkeit kommen, ad manus res venit, er 
hat keine thätliohkeit empfangen, a bello abstinwit 
Steinbad; es kam zu offenen thätlichkeiten Ranle 
Werke 1, 136, « üfne, & lat; Leh 
edter, n. Schaubühne, Schauplatz; Lehnwort vom 
ieh.slat. theatrum , in fremder Form allgemein noch 
m 17. Ih., feit dem 18. im beutiger; im eigentlichen 
Sinne — Bühne und Bühnengebäube, erweitert Bühnen 
onal (das ganze theater war versammelt) und Bühnen 
f (zum theater gehen; liebe, hang zum theater); 
Bühnenfpiel, Stüde für bie Bühne (theater spielen; 
über das gegenwärtige deutschetheater & Hiller 2,340); 
— übertragen auf bühnenartige Gebäube: anatomisches 
theater; frei: die ganze weltweit ein theater; Toledo 
scheint ein theater, wo man den überflusz zeigen will 
Goethe ital. Reife III. — theaträlifh, dem Theater 
eigen oder gemäß: die theatralische diehtkunst Shiller 
5, 151; frei: theatralisches auftreten, sich theatralisch 
aufputzen, hinstellen, u. a. 

Thee, m. Name einer chinefiichen Pflanze thea, und 
bes aus berfelben bereiteten Getränts, feit dem 17. Ih. 
belannt geworben, anfangs in franz. Schreibung: thee, 
seind dunkelgrüne, länglichte und vorn spitzige ge- 
dörrte blätter, aus China kommend..so in siedend 
wasser geworfen und von dem frauenzimmer zur ge- 
sundheit getrunken werden Amarantbes Frauenz.s 
er. (1715) 2006; nachher in beutfcher; bezogen auf die 
Bilan e und ihre Blätter: der thee wächst in China; 
in Indiens mythischem gebiete, ..o thee.. verlebst 
du deine bluthenzeit Ublanb 63; grüner, schwarzer 
thee; wasser... gekocht und grünen thee aufgeschüttet 
Immermann Mündh. 2, 92; auf den Trank davon: 
thee machen (ebb,), bereiten, kochen, trinken; der thee 
ist schon in dem garten Gellert zärtl. Schweit. 1, 1; 
eine tasse thee; einen auf eine tasse thee, zum thee 
bitten, einladen, ausgedehnt auf eine ganze abenbliche 
Bewirtung: er gab einen groszen thee; tanzender thee, 
nad bem franz. thAd dansant überiet; wenn uns dein 
dichter in einen ästhetischen thee einführte Hauff 
7,59; einem eleganten thee in höchst feiner gesell- 
schaft beizuwohnen 66; Plur. zu verschiedenen thees 
einreladen sein; — übertragen auf Tränfe aus ein- 
—— ober fremben Heilfräutern: kamillen-, fenchel-, 

ieder-, lindenbiütenthre u. ſ. w.; im bett liegen und 
thee trinken müssen; ſprichwörtlich: abwarten und thoe 
trinken!; in berber Abweilung: lasz dir thee kochen! 
= > vg er en: Theeabend, m. abenbliche Thee- 
geſellſchaft. — echreit, n. Brett auf welchem ber Thee 
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aufgetragen wirb. — Theebü f. Büchſe zur Aufte 
wabrung der Theeblätter. — — f. Geſel· 
ſchaft, die zum Thee und damit verbunbener Br 
wirtung — iſt. — Theelanne, f. Kanne aus ber 
Thee in Taſſen gegofien wirb. — Theeleſſel, m. Keil 
um Koden des Waſſers für ben Three; Schimpfwort 
r einen Dummlopf: ein mann, der gegen ein Irauesn- 
zimmer es so weit treibt... ist entweder ein theekessl 
ofmeifter 4 6. — # 

ee. — Theemal 
— eetafie, f. 
man 
Thee trinkt; 


fpätere 
uhd. 
don, 


nur weichen thon bietet Moltke 8, 426; Bilblid, wer- 
gleichend: wir sind thon, du bist unser töpfer Jef. 64,8; 
sein leben verechtlicher denn thon Weish. Sal. 15,8; 
ich wäre schon vorlängst, wie mürber thon, zerfallen 
U; 1,302; ihreaus einem feinern thone gebildete freundin 
Wieland Per. Prot. 7; gott hat das weib aus weichen 
thon gemacht Grillparzer 5, 122; — ans Thon Ge 
formtes, thönernes Geſchirr: ihm schmecken schlechte 
speisen aus thon so gut als aus getriebnem guld 
ieland Mufar. 1,425. — — jcgungen: 
erde, f. Thon. — Thongefüh, sgeihier, n. Grfäh, Ge 
fhirr aus Thon. — Thongrube, f. Grube, aus der Then 
genommen wird. — Thonfugel, f. Kugel_ans Thor: 
bemahlte thonkugel Schiller 4, 252. — Thonpfeift, L 
Pfeife aus Thon, zum Blafen ober zum Rauchen: die 
männer... rauchten aus kurzen thonpfeifen Freytag 
Ahnen 5, 5. — Thonfdhiefer, m. thonhaltiger Schiefer. — 
— Thonware, f. Ware, Gerät aus Thon. j 

Thönern, aus Thon: tönern, dönern, figulinus, argil- 
losus Stieler; thönerne gefüsze, vasa flctilia Stein: 
bad; ein thönern bild Geibel 1,139. — thonidt, 
thonig, tbonartig ober tbonbaltig: ein thonichter art, 
loeus argillosus, thonichte erde, terra argillaces 
Steinbad; in dem schlammigen, thonigen boden 
Seume —* 1,84. 

Thor, m. Menſch ohne vernünftiges Denken und Har- 
bein, mhd. als töre, tör erfcheinend, ahd. und in andern 
Dialecten nicht nachgewieſen; in nächfter Beziehung m 
abd. tusio. fiumpf, bumm unb zu dusel, ſ. b.; is 
ſchärfſter Bed. — Irrfinniger, Narr: mario naturlicher 
thor, stultus dore, tor, nar Dief.; mhd. aud in ber 
Bed. taub, nicht hörend, vgl. Germ. 37, 264. ; nbb. ge 
milbert zu ber Bezeichnung eines Menſchen ohne ver 
nünftige Überlegung: o jr thoren und treges herzen 
Luc. 24, 25; die tlioren sprechen in jrem herzen, es ist 
kein gott Pf. 14, 1; machen (bie Weiber ben Mann) 
zu aim lappen und thorn HSachs Fab. 2,65; was für 
ein thor ich war, dasz ich ins keficht zurückwollte 
Schiller Räub, 1,3; die männer sind blöde thores 
Benebir zärtl. Berw. 3, 6; mit Gegenfats: den weisen 





965 Thor — Thorwache. 


Thorwächter — Thräne. 966 


dem thoren (gleihmadhen) Schiller Räub. 4, 5; and; | haben; die th. zieht auf; Fiesko.... zu den thorwachen: 


von einem Weiße: ich betrogner überraschter thor (Worte 
der Eboli) Schrift. 5, 128. 

Thor, n. großer veriäließbarer Eingang in einen 
Bau; er u im Altnorb. nicht vorhandenes Wort, 
goth. daur, altengl. altſächſ. dor, abd. mhd. tor, in 
nächfter Beziehung zu thür (ſ. b.) unb dem bort genann⸗ 
ten: fores, janua, porta, thore, thor, tor, dore, dor, toer 
Dief.; thor eines hauses, gartens, hofes, stalles, schlosses, 
einer burg, kirche, scheune u. f. w.; flugel, schlosz, 
einfassung eines thores; schifprücke .. mit einem tor 
beslozzen Parz. 60, 29; das thor (des Schlofjes) wird 
geöffnet Schiller Fiesko 4, 7; was hör ich drauszen 
vor dem thor, was auf der brücke schallen? Goethe 
db. Sänger; beſonders auch thore einer stadt: alle diese 
stedte waren fest, mit hohen mauren, thoren und rigeln 
5. Mof. 3,5; lieszen .. an der stat zu schlagen zway thor 
(gegen Feinde) HSachs Fab. 2, 133; haupt-, neben- 
thore eines ortes; einziges thor einer festung ; in einer 
Reihe von feften Wenbungen, bie von thor als Zugang 
unb Gicherung eines Ortes ausgehen: am thore wache 
balten; zum thore der stadt hereinkommen, hinaus- 
gehen, vor dem thiore sein, vor das thor spazieren gehen, 
einmal um die thore spazieren; den ganzen sommer ist 
er noch vor kein thor gekommen Wagner Kinber- 
mörb. 3; unter dem thore zu fragen Wieland Am. 
13, 25; durch alle gassen bin ich gezogen, . . auf allen 
thoren hab ich gefragt Schiller Kab. 5, 1; alle thore 
sind unser Fiesko 5,6; in biblifher Spr. als Ort bes 
Gerichts, ber Berfammlung: bestellet das recht im thor 
Amos 5, 15; die im thor sitzen, wasschen von mir 
Bf. 69, 13; bildlich: mir ist verspart der swlden tor 
Walther 20,31; haben sich dir des todes thor je 
aufgethan? Hiob 38, 17; das thor des himmels, him- 
melsthor; auch im Plur., ber vereinzelnd fliehen und nur 
bie beiden Flügel eines Chores bezeichnen kann: der 
himmel öffnet seine goldnen thore Schiller Yungfr. 

5, 14; weit offen liesz ich des gedankens thore Wallenſt. 
Tob 3, 18; — mit thür (f. b.) allitterierenb verbunden: 
sie ruft in der thür am thor Spr. Sal. 1, 21; machet 
die thore weit, und die thüre in der welt hoch Hr. 24,7; 
verbrannt sind thüren und thore Goethe Bergſchloß; 
der unordnung, verwirrung thür und thor öfinen; zu 
dem hätte ihre eigene zwytracht den Römern thür und 
thor aufgesperret Lohenftein Arm, I, 22°; — in 
weiterem Sinne vom Zugang zu einem Orte, bem thore 
verglichen: die thor deines landes sollen deinen feinden 
geötfnet werden Nahum 3, 13; es öffnet sich schwarz 
ein schauriges thor (von Felfen) Schiller Berglieb; an 
waldes thor hält ein ritter hoch zu rosse Uhland 264. 
eisernes thor, Name mehrerer Engpäfle im füdöftlichen 
Europa und im Oriente. — Zufammenfeßungen: Thor- 
abrt, f. fahrbarer Weg durch ein Thor, unb das weite 

or felbft: (Sutfhe) an der hintern thorfahrt bereit 
Iifland Spieler 5,5; die thorfahrt öffnen. — Thor: 
flügel, m. Flügel eine Thores: mache die thorflügel 
weit auf Schiller Fiesto 2,7. — Tporgeid, n. Gelb, 
bas für Öffnen eine® Stabtthores zum Eintritt in bie 

Stadt zu erlegen war, auch thorgroschen., — Thor: 

Ihluß, m. das Schliehen eines Thores, beſonders Stabt- 

tboreg; Rebensart noch vor thorschlusz kommen, im 

legten Augenblide; heirathet sie noch vor thorschlusz 

ein blutjunges knechtlein Keller Nachl. 149. — Thor- 

Ihlüfiel, m. Schlüſſel mu einem Thore: die thorschlüssel 

einer stadt Freytag Bild. 1, 135. — Thorſchreiber, m. 

Schreiber, ffichtigender Beamter an einem Stabt- 

thore: torschreiber, portae scriba, nomenclator foren- 

sium Stieler; der thorschreiber dieses stüdtgens, der 

auf einer bank vor dem schlage ausz Schiller 4, 83. 

— Thorfperre, f. Zufperrung eines Stabtthores. — 

Thorwadje, f. Bewahung eines Schloh- oder Stadt: 

thores und bazu werorbnete Mannichaft: die thorwache 


man soll schlieszen! Schiller Fiesto 4,6. — Thor: 
wädhter, m. Wächter an einem Thore. — Thorweg, m. 
fabrbarer Weg durch ein Thor, auch das weite Thor 
felbft (vgl. rn tohrweg, portae introitus, via 
latior aedium Stieler; rollte der wagen in den langen, 
dunklen thorweg hinein Eihenborff Taugen. 68; da 
sitz ich nun im ‚muthigen ritter‘ .. gerade über dem 
thorweg Moltke 6, 85; den th. öffnen, schlieszen. 

Thoreit, f. Zuftand, Art eines Toren, mbb. törheit: 
dieser welt weisheit ist torheit bei gott 1. Eor. 3, 19; 
das rede ich.. in der torheit 2. Cor. 11,17; die thor- 
heit unserer ammen und wärterinnen Säiller Räub. 
4,3; ‘sind Sie nicht ein wenig eifersüchtig?’ .. nein, 
von dieser thorheit bin ich frei Benedir ein Luſt⸗ 
fpiel 4, 3; Gebaren, Handlung eines Toren: eine thor- 
heit begehen (5. Moſ. 22, 21), thun (Richt. 19, 23), auf 
eine thorheit geraten (Pf. 85, 9); damit ich nicht die 
schändliche thorheit begehe, und . . den gützen des 
pöbels anrufe Schiller Räub. 5, 1; ug ag Zuruf: 
mach kein thorheiten! — thöricht, in der Weiſe eines 
Thoren, mhd. töreht, tereht; im früheren Nhd. auch 
ohne Umlaut: toricht, ungeschickt, insulsus Maaler; 
noch in ber alten Beb. bes Subft., = unfinnig, toll: der 
dorecht hund Brant Narren. 97, 31; törichter hund, 
canis rabiosus Stieler; du to und töricht volk 5, Mof. 
32, 6; ein töricht, wild weib Spr. Sal, 9, 13; torechtig 
und unbesinnt sein, delirare, desipere M aaler; 
mehr, wie jetzt, im milberen Sinne, von Menſchen: wer 
eine sache durch einen törichten boten ausriohtet Spr. 
Sal. 26, 6; unwissenheit der töriohten mensoben 1, Petr, 
2, 15; ein thörichter mensch Keller Werke 6, 133; 
thöricht sein; fünf unter jnen waren töricht, und fünf 
waren klug Matth. 25,1; ich nannte mich thöricht, 
nach fantomen zu jagen Schiller 2, 392; (meil ich) 
auf des lebens breite straszen mich thörigt gnug ver- 
locken liesz Arndt 488; thöricht verfahren, handeln; 
sich törichter weise auf etwas einlassen; als Subjft.: die 
thöricehte Schiller M. Stuart 2,3; von Handlungen, 
———— der thörichten fragen . . entschlahe uich 

it. 3, 9; törichte anschläge, ein törichtes wesen, törichte 
vernunft Stieler; mit frechen thörigten wünschen 
Schiller Kab. 3, 4; was töricht ist fur der welt 1. Cor. 
1, 27. Nebenform törig: stolidus torig Dief.; ob ich 
weise oder thörig Goethe Div. 3, 10; wie toll und 
thörig stürmt er fort Heyfe 3, 111. — Thörin, f. weib- 
licher Thor, mhd. terinne. terin: die thörin .. die über 
ihre herkunft erröthet S Hiller Kab. 4, 7; eine thörin .. 
trieb mit dir ein arges spiel Lenau 124. 

Thran, m. flüffiges Fett von Seetieren; nieberb, 
Wort, mud. trän (wahrſcheinlich eigentlih — Tropfen, 
mit thrüne in nächſter Degiehung) im 16. Ib. in bie 
Schriftfpr. gelommen: fschschmalz, thran Kirchhof 
mil. Disc. 38; der thran, pinguedo ceti Steinbad; wie 
viel stunden das gesinde von einem pfund thran brennen 
muszte Möfer Phant. 1, 125; thran an bord (haben, 
von einem Schiffe) Freiligratb 2, 124; fischthran, 
leberthran ; — volfsmäßige Nedensart im thran sein, bes 
trınten: wenn er im thran ist, hält er den himmel für 
ein blaues kamisol HHeine 1,21; — dazu thranicht, 
thranig, nad Thran riechenb ober ſchmedend; thran- 
lampe, in ber Thran gebrannt wirb: bei der thranlamp 
und bei dem kienlicht Bo Idyll. 11,42. 

Thräne, f. aus dem Auge quellende waflerhelle Flüſſig⸗ 
feit; Wort bas im biefer Form feit bem 15. Ib. aus dem 
Plur. eines hoch⸗ umd niederd. Mase. entſtanden ift, 
ahd. trahan, trahin, drahan, Pfur. trahani, trahene, 
träne, mbd.trahen, Plur.trabene, trehene, tröne, altſächſ. 
trahan (ur im Blur. trahni, träni bezeugt), mud. trän; 
wohl mit ber nrfprünglichen Beb. der tropfenben Flüffig« 
feit überhaupt, bie in ſchweiz. der trän, thrän Tropfen, 
tränelein wein Tröpfchen Bein (Stalder), fowie in 
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ber Zufammenfeßung augenthräne (lacryma eyn augen- 
drene Dief.) noch hervorbrichtz vgl. auch das Verbum 
thränen. Das alte Masc. iſt im Nhd. bis ind 17. Ih. 
nadweisbar: /acryma tran, traen, trayn Dief.; heiszen 
tran Ringwalb Evang. & 1b; umgelautet: trehen, 
drehen, dren Dief.; der thrän laerymula Schottel; 
kein thren ist der umbsonst von mannes augen füllt 
Opiß2, 151; Plur, alle tbrene Luthers, 344 *; baneben 
treher, traer Dief.; aus ber erjteren Bluralform ent» 
mwidelt ſich feit bem 15. S. ba8 feminine die thräne 
(laeryma trene Dief.), mit bem Plur. thränen, aus 
ber leteren das feminine die träher Jaoryma Maaler, 
Blur. die heiszen träheren fallen lassen e/fundere lachry- 
mas, lachrymare ebb., von bemen nur thräne, Plur. 
thränen bauert; thräne im Sing. wie im Plur.: eine 
thräne rann über die wange; keine thräne weinen; 
wenn man das auge drückt, so gehen threnen heraus 
Sir. 22, 23; ich... vergiesze viel threnen umb Hesbon 
Gef. 16,9; sie weinet des nachts, das jr die threnen 
uber die backen laufen Klagel. 1,2; ich kann mich der 
thränen nicht enthalten Gellert 2008 5, 6; die thränen 
stoszen dir das herz ab Jfflanb Herbfitag 4, 2; stille, 
heisze, bittere, schmerzliche thrünen;; die einsame thräne 
rinnt Hölty 102; um seinen Joseph hat er blutige 
thränen geweint &äilfer Räub. 2, 2; wo in warme 
thränen felsenharte mörder schmelzen Fiesto 5, 13; die 
thränen einer mutter, der waisen; die threnen der 
widwen ir. 35,18; ich habe sie alle getrocknet die 
thränen des landes Säiller Kab. 2, 2; mit urfädhlichem 
Gen.: thränen der rührung, verzweifllung, des schmerzes; 
thränen der wehmuth und der unaussprechlichen liebe 
Klopftod 1,33; eine von den thrünen der freude,. 
die euch die nachricht von meinem leben auspressen 
wird Gellert 4, 335; eine thräne des mitleids ver- 
— S gun erXäub. 1,15 — übertragen auf Thränen- 
bnliches: der wolken thränen (Regentropfen) Haller39; 
thränen, ber nah Balfam riechenbe Saft, der ſich vor 
des Hirfches Augen zufammenfeßt Jacobsfon; thränen 
des weinstocks, bluththbrünen, rebenthränen, Wafjer 
welches bie Weinftöde zur Früblingszeit fliehen laſſen 
ebb.; von ber Weinforte aerymae Christi: süsz und 
selig ist zu trinken, was man Christi thrünen nennt 
Keller Werke 10, 22; in Pflangennamen: Marien-, 
frauen-, herrgottsthränen u.a. — erg - 
Thränenbad), m. firömenbe Thränen unter dem Bilbe 
eine® Bades: (er) begieszt mit einem thränenbach die 
kalte brust Wieland Idr. 2, 11. — 
Fiftel im Thränenfad des Auges. — Thrünenfint, f. 
m. vgl. thränenbach; in heiszer thränenfluth des 
mitleids Bürger Prolog zu Spridmanns Eulalia 52; 
indem ein thränengusz sein starres auge wäscht Wie— 
land Ir. 2,51. — thrünenreih, reih an Thränen: 
thränenreiche männer sind gut (al® griedh. Sprichwort 
Goethe Wahlv. 1, 18; thränenreicher abschied. — 
Thränenfad, m. fadförmiger Behälter im innern Augen» 
winkel, two ſich bie Thränen jammeln. — thrünenſchwer, 
ſchwer von Thränen: ihr thränenschwerer blick Wieland 
Ob. 8, 59. — m,, bgl. thränenbach: aus 
deinen augen bricht ein thränenstrom Schiller 
Iphig. 40.— Thrünentropfen, m. Tropfen ber eine Thräne 
bildet: heisze, schwere thränentropfen hingen in meinem 
aug Karl. 1, 2. — Thrünenweide, f. bie Trauerweibe, 
Thränen, Thränen rinnen laffen, mbb. trahenen, 
trehenen; Ältere Beb. (vgl. unter thräne) ſcheint hervor, 
wenn thränen außer lacrymare aud; stillare überſetzi 
(SchotteN); bei Böttdhern ein fasz thränt, tropft; font 
auf das Augenwaſſer bezogen: lacrimare trenen, tranen 
Dief.; von Perfonen: von der vrouwen weinen trehenen 
dö began Herwic der edele Gubr. 935; das fur dem 
altar des herrn eitel threnen und weinen und seufzen 
ist Maleachi 2, 13; die scheidenden umarmen thränend 
sich Goetbe nat. Tocht. 4,3; vom Auge: dö trehenden 
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Herwige diu ougen Gudr. 824; mein auge threnet zu 
gott Hiob 16, 20; mit thränenden augen Schiller 
Menichenfeinb 8; thränenden augs Schrift. 2, 352; auf 
den thränenden blick &lopftod1,33; thränendes antlitz 
Meſſ. 2, 129; — übertragen: die weinstöcke tränen, 
vites lacrimantur GStieler. 


Thron — thum. 


Thron, m. Ehrenfit; eines Herrſchers; mhb. trön, 
thrön, Lehnwort aus griedh.-Tat. gleichbeb. thronus; Pur. 
alt thröne und thrasne, | throne und felten thronen: 


die grosze sache aller staaten und thronen Schiller 
Demetr. 1,335; zur laube wandeln sich die thronen 
(:wohnen) Goethe Fauft IL 3; im eigentlihen Sinne, 
von Fürften: stund er (ber König) auf von seinem 
thron Jona 3, 6; auf dem throne sitzen der könig und 
sein gemahl Ublanb 390; zugleich; Sinnbild der Herr 
fhergewalt, bes Reiches: sitze auf dem königlichen thron, 
und hab das regiment wider an mich bracht 1. Macc. 
10,52; in feften Wenbungen: ansprüche, rechte an den 
thron, den thron einnehmen, vom throne steigen; be- 
mächtigte sich des thrones Schiller Fieslo 2, 8; selten 
stiegen engel auf den thron. seltner herunter 4, 14; 
die männer .. sind meines trones stützen Schrift. 5, 73; 
mein beruf zum tron 29; Sinnbilb bes Stanbeß: von 
der bettlerhütte bis zu dem tron 45; ber fürſtlichen 
Berfon felbft: war keine hülfe von dem throne zu 
hoffen 9, 248; dem thron zu dienen Piccol. 2, 7; — 
thron Gottes: der auf seinem thron sitzet, ein herr- 
schender gott Sir. 1,9; ich will sie führen vor des 
weltrichters tron Schiller Rab. 2, 5; bibliſch thron 
ber Sit des britten Engeldhores, und biefe jelbft: das 
im himmel und auf erden ist... beide die thronen und 
herrschaften, und fürstenthümen und oberkeiten Eolofi. 
1,16; unterdesz waren die thronen von ihren sitzen 
gestiegen Klopftod Mefj.1,472; in freier Berwenbung: 
hatten .. anarchie und verwüstung ihren schrecklichen 
thron aufgeschlagen Schiller 9, 249, so plötzlich von 
allen thronen meines stolzes herabgestürzt Rab. 4, S; 
dasz vor der charitinnen richterthron ich nicht besteh 
laten Lieb 1818. — Zufammen gen: Thronbe- 
gung, f. Regierungsantritt. — Thronerbe, m. Erbe 
bes Thrones, ber Herrichergewalt. — nfolge, f. Folge 
auf bem Throne, in ber Regierung; eonfolger, m. 
— Thronh m. Balbadin einem Thron! könig 
Philipp unter einem thronhimmel S Hiller Karl. 2, 1. 
— Thronrede, f. Rebe vom Thron berab, womit bie 
Situngen einer Lanbesvertretung eröffnet werben. 
Thronjaal, m. Saal in bem ein Thron ſteht. 
Thronen, auf einem Thron ſitzen; im biejer Bed. erft 
Wort des 18.935. (mbb. teönen und trenen tranfitiv, 
— auf ben Thron jeßen; Stieler fennt nur bie 
betronet umb getronet, mit Thron verjehen): gott thronet 
im himmel Abelung; dieh..auf den stuhl von Canter- 
bury zu setzen. dort throne mir E$Meyerb. Heil. 118; 
frei: wie thront auf moaz und rasen der hirt in stolzer 
ruh Hageborn Od. 3, 6; muth thront ihm auf der stirn 
Gotter 2, 69; bergesgipfel, wo die burgruine thront 
Geibel 1,38; wir beide thronen nun in einsamer herr- 
lichkeit hier im geräumigen schlosse Moltte 4, 314, 
Thulich, j. thunlich. — Thun, geſchehen machen, ver» 
richten, vollbringen. Weftgerm. Bilbung von einer 
Wurzel, bie im Subſt. gemeingerm. ift (vgl. that): ab. 
inhd. tuon, altſächſ. dön, duan, frief. duan, dua, altengl. 
dön; urverwanbt zu altind, dadhämi und dhämi f 
lege, thue, griech. tith@mi ſetze, Tat. facio thue, m 
altilav. deja thue; in eigentümlicher Formentwidelung. 
I. Formen. 1) ber Gegenwart: Für bie erfte, eigen« 
tümlich mit Perſonalſuffix im Auslaute gebilbete on 
bes Sing., ahd. tuom, mbb. tuon, was ſich über 
das Mhb. hinaus erhält (das tün ich als ring achten 
Uhland Boltel. 614), ftellt ſich ſchon mhd. mur tuo 
ein, auf welches nhd. ich thu fich arünbet: wie kan ich 
Abraham verbergen, was ich thu? 1. Mof. 18,17; ich 
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thu dir nicht unrecht Matth. 20, 13; in ber Sprache 
des täglichen Lebens bis jetst geblieben, im bichterifcher 
Rebe Mi — ſonſt Hat ſich, in Anlehnung an 
die gewöhnliche Berbalform, das ermeiterte ich thue 
ergeben, [dom im 16. Ih.: wie ich thue, so thut jr 
auch Richt. 7, 17; von Schottel (ich thue 599) bereits 
allein angeführt; in ben andern Perjonen halten fich 
bie unerweiterten Formen (mbb, du tuost, er tuot, Blur. 
wir tuon u. ſ. w., uhd. du thust, er thut, wir thun) 
allgemein bis jet. Im Conjunctiv ich, er thue, u. ir 
ſteht ber Auslaut als Mobalzeihen; in älterer Spr. 
wirb auch biejes unterbrüdt (das er solchs thu 2. Mof. 
15, 5), im neuerer wenigften® noch zum Teil (er thue 
was er thu Hölty 186). Imperativ, abb. mhd. tuo, 
Plur. tuot, als nhd. thu, thut fortgefeßt (thu, wie du 
Br hast 1. Moſ. 18,5; thu das, mein sohn Schiller 
. 1,1), in neuerer Spr. dazu bie —— teben- 
form für den Ging. thue, und bie ungewöhnlichere für 
ben Plur. thuet. Der Inf., ahd. mhb, tuon, bleibt nhb. 
thun; bie erweiterte Form thuen ganz felten (das auge.. 
thut was es thuen soll Leſſing 3, 299); Nebenformen 
wie than (BWaldis Ejop 2, 65) unb thon (2, 31) 
(ten fi nicht Über bas 16. Ib. hinaus; für das 
artizip, mbb. tuonde, ift Dagegen allgemein erweitertes 
thuend eingetreten. 2) ber gangenpeit: neben ben 
ahd. Formen ber 2. Sing. täti, und bes Plurals tätum, 
tätut, tätun, mbb, tete und täten, tätet, täten, bie ber 
Abwandlung eines ablautenben Berbums folgen und auf 
denen nhd. thatest, Plur. thaten, thatet beruhen, finbet 
fi für 1. und 3. Sing. eine rebupfigierende Form von 
höchſtem Alter, ahd. teta, mhb. tete, bie ſich uhd. in 
den Formen thete unb gekürzt thet Hält (bei Entker 
in legterer $orm: Noah thet alles was jm gott gebot 
1.Mof. 6, 22), unb nach ber ſich felbft ein Plur. theten 
formt: auch tetent die zunft ungelt ab D. Städtechr. 
4,316; die kinder Israel theten alles 2, Mof. 39, 32; 
desz sy sich dann gar gröszlichen verwundren thetten 
Wickram Rollw. 82, 18; Nachtlang davon ift unfer 
bis beute im einber ober lomiſcher Rebe mit 
verlängertem Bocal gebliebenes thäte, that, Plur. thäten : 
sich thäte kraft in kraft verzehren Goethe Satyros 4; 
zuletzt thät man herrn Milon sehn Ubland 345; 
thäten sich angreifen über vermögen & hillerWallenft. 


Lag. 11; abgefehen von biefen R: für bie 
1. Gab 3. Ein. nad bem Deuter ber Biden Hermes 
that herausgebilbet, 


ben Anfängen feit dem 14. 8* 
(als tat bei Jeroſchin 20364), bis zum 17. Ih. fo 
eingebürgert, daß Schottel überhaupt feine anbere 
Form daneben mehr erwähnt. 3) Partizip der Ber: 
gangenbeit ift ahd. gatän, gatön und ketuan, mbd, getän 
unb getön, nbd. gewöhnlich gethan, woneben anbere 
Formen, bie ſich aber nach bem 16. Ih. aus ber Schriftipr. 
verlieren: botschaft, die wir zu euch getün haben 
D. Stäbtechr. 1,135; hat er... gethün wie ein knecht 
Schade Sat. 3,93; hab ich ihm recht gethon (: lon) 
HSachs Fab. 1,72; ohne Borfilbe: lob sei gott dem 
vater thon (: son) Luther 8, 357*; es hat dem esel nie 
kein güt thon Egenolff Sprichw. 19°; dann ich... 
nie keins (?after) im sinn hab gehept, geschweigen erst 
thun Wickram Rollw. 130,24. II. Bebeutung. 1) als 
verbales Bollwort mit Acc. eines Subft., aus bem Be- 
grifie bes Sehens und Hinftellens ſchon in alter Spr. 
in ben bes Bewerkitelligens und Bollbringens überge- 
gangen, befien früher mannigfachere —— ch 
im Nhd. im Allgemeinen mehr vereinfacht haben: etwas 
thun und nicht nur denken; es war gethan fast ch 
gedacht Goethe Willlomm. u. Abſchied; das eine thun 
und das andere nicht lassen; etwas gutes, büses, 
schlimmes (Grillparzer 2, 8), eine sünde, wunder, 
dienste, eine arbeit, that, frage, bitte thun; zu thun 
mein beger Eſther 5, 8; der thut ein werk der barm- 
herzigkeit Sir. 29, 1; sein bestes, möglichstes (® vethe 
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W. Meiſter 2, 10) thun; heute will ich den meister- 
schusz thun Schiller Tell 4, 3; trinks ausz..tu bald 
bescheid Uhlaud Bollgl, 590, eine schönerede (Grobian. 
1082), einen raub (Eronegt 1,315), eid (Schiller 
Fiesto 1, 12), verzicht (Rüdert Liebesft. 3, 82), u. ſ. w.; 
in befonberen, jetzt nicht mehr — en Wendungen: 
wenn du meinen rath thust Butjchly Kanzl. 4713 tuht 
weiter keinemühe $leming 92; zugleich mitDat.: einem 
bescheid (Ubland Boltsl. 590), gutes, böses, ein leid, 
einem abbruch Schiller 2,371), den reizen einer metze 
widerstand (Räub. 1, 3) thun; mit Ort$- und Richtungs⸗ 
beftimmungen: etwas her, hin, fort, weg, beiseite thun; 
es ist zu wenig salz in die suppe gethan; thaten als 
denn den stein wider fur das loch an seine stet 1, Moſ. 
29,3; das ubrige ölo.. sol er dem gereinigten auf 
das heubt thun 3, Mof. 14, 29; mit perjönlichem Obj.: 
einen in den bann, ein kind in die schule tbun; meine 
einzige tochter that ich in pension Goethe Wahlv. 
1,1; im erweiterter Fügung: din... prünez här, des 
ist din houbet blöz getän Parz. 253, 1; so tuot in ouch 
diu eine frö Walther 93, 13; die planeten haben, 
alle sieben, die metallnen thore weit gethan Goethe 
Div. 12, 2; einem etwas gut thun, vergüten, eines willen 
kund thun, vgl. kund; eine sache zu wissen thun; viel 
thaten hatt’ er ihr zu lieb gethan Wieland Geron 137; 
schmuck von sich thun 2. Mof. 33, 6, u. ſ. w.; ftatt bes 
Acc. ein Teilungsgenitiv: ich wil sein nimer than (thun) 
HSachs Fab. 1, 1675 — mit allgemeinem Obj., wobei 
zugleich der Sinn fid) verciebenartig modelt: wenig, 
viel, nichts thun (arbeiten); man musz doch den tag 
über etwas thun; wenn man etwas thun und hervor- 
bringen soll Goethe W. Meifter 7,8; etwas, nichts zu 
tbun haben; sich etwas zu thun machen; was kann 
man dabei thun? (machen, bewirken); viel für eine 
sache, für einen, ich kann nichts dazu thun; die, so 
sich mit hohen worten erbieten, und thun doch gar 
nichts dazu Gir, 4, 34; was zu thun? Schiller Räub. 
1,2; was thut das?; es thut nichts, bin ich doch frei! 
Breptag Soll 2, 158; im Kurzer Faffung thut nichts, 
er Jude wird verbrannt Leſſing Nath. 4, 2; diese 
igen spielereien thun oft mehr, als man glaubt 
Seilter Paraſit 3, 5; wenn es die groszen worte thäten 
Jungfr. 2, 1; das thut viel, nichts zur sache; *wie kann 
wasser solche grosze dinge thun?‘., wasser thuts frei- 
lich nicht Zutber 8, 386°; eine kleine summe thut 
hier schon viel; was hast du hier zu thun? Siller 
Räub. 4, 5 (zu verrichten); was tüt ir in meinem keller ? 
ühlanb Boltst. 741; was hat er gethan ? (begangen) 
Chamifjo Geb. 262; es einem gleich thun, nicht 
leich thun können; sie that es heute ihren früheren 
—— nicht gleich Häuffer d. Geſch.4, 257; einem 
etwas, nichts zu leide thun; wir haben ihm viel zu 
liebe, zu gute gethan; ‘den namen, weib, verbitt ich 
mir!’ warum? was hat er euch gethan? Goethe Fauft I; 
es mit einem zu thun haben; ich hab etwas mit dir 
zu thun 1. Kön. 19, 20; was hab ich mit dir zu thun? 
2. Chron. 35, 21; jetzt bin ich fertig mit dem vater, 
nur mit dem gemahl der königin hab ichs hinfort 
zu thun Schiller 5, 157; im bro Rebe: wer mir 
ihn eine falsche katze schilt, der hats mit mir zu thun 
Piecol. 4, 7; — in ben Formeln: es ist um etwas zu 
thun, es ist mir um etwas zu thun, Urſache und Zwed 
eines Thuns hervorhebend: wenns um euer kostbares 
leben zu thun ist Schiller Räub. 1, 1; wie es ihm 
nur um ihre schöne seele zu thun ist Hab. 1,1; zeitlich: 
um einen augenblick ists noch zu thun Goethe Taſſo 
5,3; in anderem Sinne um etwas ists gethan, es tft 
vorbei bamit: jetzt schien es um die norrmännische 
macht in Italien gethan Schiller 9,260; gethan mit 
etwas: es ist mit wenig federstrichen gethan; izt ist es 
nicht mehr mit murren und verwünschen gethan Fiesto 
4,6; — verhüllend, — Beiſchlaf vollziehen: dasz ihr mirs 
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noch einmal thun solt Gimpfl. 3, 367; Notburft ver- 
richten: fege bald hinweg, was dort der hund gethan 
Rahel Sat. 4,56. 2) thun im bie verengte Beb. bes 
Gebens und Gewähren® übergegangen: herr, du hast 
mir fünf oentner gethan Matth. 25, 20; auch durften 
die menner nicht berechen, den man das gelt thet 
2. Kön. 12,15; wenn jemand seinem nehesten gelt oder 
te zu behalten thut 2, Mof. 22,7, wie mbb. einem 
nt (Sachſenſp. 2,46, 1), löhen (3, 59 Überfchr.) tuon; 
— geben, ergeben, ausmachen: was thut die 
summa? 128 thir. Serianber 461; jetzt nur noch in 
der Bolfsipr.: das thut auf seinen theil nur wenige 
groschen; seit lichtmesz keinen lohn nicht gekri 
thut drei gulden sechs kreuzer IJmmermann Mündb. 
2,215 — von ähnlicher Bed. geht die mhd. verneinenbe 
Form entate — gewährte nicht, fehlte, mangelte aus: 
entöte got mit siner craft, sie enmochten nicht bliben 
livl. Chron. 7072; die noch bis ins 17. Ih. im ber ver- 
fleinerten Form thäte lebt: wo weib und kind thett, 
were villeicht wider (mweber) hausz, dorf noch stete auf 
erden Luther frit. Ausg. 8,14, vgl. Zachers Zeitſchr. 
16, 374. 23, 42, 24, 43, intranfitives thun, = ver⸗ 
fahren, handeln; abfolut ſtehend: wenn ihr nicht thätet 
—* tig wäret) Wieland Pſyche 10; verbunden mit Ver⸗ 
ahnlichen ober gegen] lihen Sinnes: dö rieten 
die alten, und täten die jungen Walther 85, 30; man 
musz nicht allein reden, sondern auch thun, sagen 
und thun sind zweierleifbelung; weil sie (bie Männer) 
zu thun, zu wirken berufen sind Öoetbe Bahlv. 1,1; 
wir müssen thun und dürfen ans bilden nicht denken 
Banberj. 2, 8; mit artbeftimmendben Zujäßen: ich thue, 
wie er mir gesagt; wenn ich nicht thu, wie der herr 
David geschworen hat 2. Sam. 3, 9; in einer feiten 
fragenben Wenbung: wie müsten wir thun, wenn das 
nicht wäre?; wie hätten Sie denn thun müssen, wenn 
Sie nichts in der lotterie gewonnen hätten? ®ellert 
2008 5, 6; ihr solt nicht so thun, meine brüder 1. Sam. 
30, 235 thut jm also 2. Chron. 19,10; gehe hin, und 
thu des gleichen Luc. 10,37; das man thu nach dem 
tze Eira 10, 3; mit Abverbien: tuo alsö bescheiden- 
iche Walther 70, 22; welcher verheiratet, der thut 
wol, welcher aber nicht verheiratet, der thut besser 
1. Cor. 7,38; klüglich (Luc. 16,8), thörlich (1. Mof. 
31,28), übel (Richt, 19, 23), recht, unrecht thun; (er) 
thet wol und fein dran 2, Macc. 12,43; da thut ihr 
recht und klug daran Gäiller Räub. 1,1; du hast 
gut gesagt, und noch besser gethan wenn du sie nie 
zu kennen verlangtest 3,2; zuweilen that die flamme 
gemach Weish. 16, 18; thu ich nicht langsam genug 
ebel 2, 201; (Germania) du... thust ärger, richtest 
ich selbst hin Rompler 165; nicht prahlen, dasz 
man tapfer sei, nein, tapfer musz man thun Bürger 
Straflieb; mit perfönlihem Dat.: ich thu dir nicht 
unrecht Matth. 20, 13; thut wol denen, die euch hassen 
5,44; Sie thun mir weh Schiller 3, 554; man lebt 
auf fremde kosten, thut sich gütlich Turand. 2, 1, vgl. 
aud unter gütlich; mit ſächlichem Gubj.: ein guter rat 
thut sanft Spr. Sal. 13, 15; das thut dem herzen wol 19; 
wehe genug würde es mir thun Schiller Räub. 
1. Borrebe; es thut doch wahrlich gut, so sänftlich 
sein getragen Ublanb 360; etwas thut not, vgl. unter 
not 3; bafür auch es thut von nöthen, es thut nöthig 
Adelung; das thut mir leid; ſprichwörtlich: hunger 
thut gar zu weh ISmmermann Mündb. 3, 10; schei- 
den thut weh; — Zwed hervorhebend, im ber Formel 
dazu thun: wenn der könig nicht würde dazu thun, 
so were es nicht mtiglich, .. friede zu erhalten 2, Mace, 
4,6; es ist zeit das der herr dazu thu Pf. 119, 126; 
wer gester vol ist gwesen, tu heut bei zeit darzu 
Uhland Volksl. 601; — in Älterer Spr. einem dinge 
thun, bamit verfahren, etwas anfangen: wie ihm zu 
thun wäre, damit ich die zween thaler.. . bekommen 
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möchte Simpl. 3, 215; auch abhelfend verfahren: du 
kanst jm nit thän Widram Rollw. 55, 8; wer kan 
ihm thun Simpl. 3, 327; — in bebeutenbem Sinne bet 
Berbums, zu thun haben, tüchtig arbeiten müſſen; er 
hat alle hände voll zu thun; eine bauernknechtin hat 
mit’ harten kräften zu thun, sich selbst zu atzen und 
zu bedecken Rofegger Walbheim. 1,28; mit einem 
zu thun haben, fid mit eimem abgeben, auch plagen 
müffen; verhüllend mit einer zu thun haben; er tet ir 
ich waisz nit wie Uhl and Vollsl. 729; als beichönigentes 
Wort in einem anbern Sinne: dasz jhm seine liebste. 
gar in das maul thun möchte Pbilanber 1,12; 
ſprichwörtlich: es ist ein böser vogel, der in sein eigen 
nest thut Abelung; val. bazır oben 1a. E. 4) dieſes 
thun im veräußerlichter Beb., — ſich verfahrend, thuend 
zeigen, mit Artbezeichnung er Abverb: Sie wissen, 
der vater thut gerne gross Efönig an geifing 1770; 
blicke... mit denen sie doch gegen alle welt sonst w 
geizig thut Schiller Räub. 4, 2; da thut man so fremd, 
s0 fürnehm 4,3; Ihr bischen gesicht, worauf Sie so 
trotzig thut Stab. 4,7; ungestum (Ranle Päpfte 2, 163), 
verdrieszlich (Häufjer b. Geidh. 4, 256), kalt (Geibel 
2,146), dick (Keller Werte 6,284), böse, mit einem 
dumm thun u. ſ. w.; hübsch thun mit einer (ffreptag 
Bild, 1,319), gegen eine, ihr ben Hof machen; er that 
nicht dergleichen, vgl. bort; in ber ausgeprägteren Beh. 
bes bloßen Scheins, bem das Sein wiberfpricht: er thut 
nur so; er thet als höret ers nicht 1. Sam. 10, 27; sie 
thut als ob sie weine Schiller Räub. 5, 2; that.. 
als ob er der sache keine wichtigkeit beilege 

i. B. 1,49; die königin that, als lasse sie ihn suchen .. 
Bänpes selbst een ihn nach * geschickt se 

e 3,91. 5) reflerive® thun, thuend, verfabrenb 

wirken, im älterer Spr. mit Zufäben des Ortes, Aus 
ganges, Zieles: do tet sich her Hans von Waldenfels 
ausz dem stetlein mit sibenozig (machte einen Ausfall) 
D. Stäbtehr. 2,66; das etliche... sich aus den steiten 
gethan (geflüchtet) hetten 1. Macc. 2,31; das... meine 
verwandten sich ferne von mir thun Pf. 88, 19; so jr 
euch nur zu ewern brüdern freundlich thut Mattb. 
5, 47; so du dich aber bei zeit zu gott thust Hiob 8, 5; 
das, wenn er zu uns kompt, da hin (in bie Kammer) 
sich 2 Kön. 4,10; alle obersten... theten sich 
unter den könig Salomo 1, Chron. 30,24; mit 

der Art: ein kind hat Mich Ye gethan; da en 
herz und keller los ®oetbe Kriegsglück; von Ber 
fahren: das thut sich leicht, das wird sich niei.t thun 
lassen. 6) thun, im Übergang zu einer bloßen Hilit- 
ftellung,, ein folgendes verbales Bollwort anfünbigend 
unb ua in gewöhnlicher Rebe: thue es duch und 
komm; wie in alter Spr.: ni findist iz... thaz man io 
thaz gidäti, ad diuran scaz irbäti Otfrib 4, 35, 12; mu 
tuoz durch dine tugende und enbiut im eteslichen rät 
Minnef. Früßl. 11,20; in anderer Stellung auf folgenden 
Berbalbegriff als einzigen binweifend: er thut nichts 
als spazierengehen; wer . . nichts tät dann sparen 
Uhland Boltsl. 617; er thut seit einiger zeit nichts 
als schimpfen und drohen Feffing Brief 1769; ich... 
that nichts, als hören und betrachten —* nfe Ardingh 
2, 301; — ein vorausgegangenes Verbum aufnehmend 
und vertretend: (id) gesach nie tage slichen s6 die 
mine tuont Walther 70,9; unbefleckter schnee (ber 
lieber) .. scheint aus den spiegelwellen wieder so 
wie der sonne bild von glattem marmor thut ®ieland 
Idr. 1,19; im vollsmäßiger Fügung: ihr laszt mich 
durch den hund vom hofe herunter hetzen . . ja, 
thut ihr Immermann Münchh. 3,7. 7) als nolliges 
Hilfswort, mit dem Infinitiv eines Verbs, zur Um— 
innen Dar Begriffes: (wir bitten) daz sie uns tuon 
bewarn Waltber 6, 2; sie tet die tür beschlieszen 
Uhland Vollsl. 740; wann jhr ein privilegium drüber 
begeren thetet Zinfgref 1, 300; im neuerer Spr. alter 
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tümelnb: aus der tiefe that ihn mahnen ein wunder- 
barer gesang Uhblanb 198; ober in ber Bollsrebe: 
billetter.. die der gnädige herr an deine tochter als 
schreiben thut Schiller Kab. 1,1; weil ihn die höllische 
salbe tbät schützen Wallenft. Lag. 6; wenn er da war.. 
so that er rauchen, und wenn er rauchen that, so that 
rauch und asche darnach kommen Immermann 
Münchh. 1,21; in ———— Sinne auch der ge⸗ 
wählteren Spr. eigen: loben thu ieh ohne bedenken 
Goethe Wanberj. 1, 10. 8) Inf. als Gubft.: min tuon 
odr min läzen Parz. 405, 14; das wollen und das thun 
Phil. 2, 13; ei wie läszt der grosze drach allsein thun 
und toben nach PGerbarbt 110, 62; alles mensch- 
liche treiben und thun Rante Werke 1, 178; der man.. 
war hart und boszhaftig in seinem thun 1. Sam. 25, 3; 


das sohene, unentschlossene thun des russischen feld- | 


herrn Häuffer b. Geſch. 3,61; das ganze litterarische 
thun 162; war er mir ein muster .. von jedem hohen 
thun Grillparzer 5,7; im Gen.: das ist nicht meines 
thuns, damit befafje ich mich nicht; mit gaukelkunsten 
zu täuschen ist seines thuns nieht Wieland Adharner2; 
abgeblaft zu ber Beb. Handel, Streitfache: verfügte 
mich demnach zu einem procurator . . und erzehlete 
ihm mein thun Gimpf. 1, 344; Weſen, Belchaffenheit, 
Art: im übrigen weil es ein seltzam thun ist, umb die 
isoes terrestres Prätorins Anthropob. 1, 71; das ist 
jetzt din thun.. hab ich A ‚so will ich auch 
B sagen Hebel 3,120; felten ſelbſt — Sade, Ding: 
hat ein mann..ein helles thun neben sich ausz der 
luft auf die erden fallen gesehen Prätoring Authropod. 
1,199; ein luftiges wesen, das dünneste, subtileste und 
schäumichte thun 221, 9) Part. ber Bergangenbeit in 
alter Spr. in bie Beb. gefaltet, beichaffen übergegangen: 
sus ketän ist daz kebet No tter Pf. 89, 13; ein vogellin 
sö wul getän Minnef. Frühl. 39, 20; auch noch in älterem 
Nhb.: nun was es dargestalt getan umb dieselb hol 
und den bären Teuerb, 48, 14; die geburt Christi war 
aber also gethan Matth. 1, 19; jet noch in bem ver⸗ 
altenden, um bie Vorſilbe ten sothan (au$ so 
getban): unter sothanen umstünden IJmmermann 
Münchh. 1,92; in dem nach und nach sothanerweise 
herabgekommenen .. sohlosse 65. 10) thunichtgut, ims 
perativifche Zufammenfegung = Taugenichts: er ist ein 
rechter thunichtgut. 

Thunſiſch, m. ber Fiſch thunnus, Lehnwort aus bem 
lat⸗griech, mit verbentlichender Zufammenfekung: möge 
der thunfisch oft... hier anschwimmen Blaten Fif 
auf Capri 45. — thunlich, zu Um geeignet; erſt uhd. 
Bort, in älterer Fotin thulich: tuhelich, tuhlich, tuhlicht 
neben tuhnlich Stieler; es ist nicht thulich, non est 
factu dignum Steinbad; schwierigkeiten und bedenk- 
liehkeiten einer sache, die ich mir im stillen so thulich 
ausgebildet hatte Goethe DuW. 6; die möglichkeit 
der ausführung. . als leicht und thulich vorzuspiegeln 11; 
bie Form thunlich heute allein verbreitet: (fchreiben) in 
so schmalen zeilen als nur thunlich Leſſing Brief 
1773; wo es nur thunlich war Schiller 8, 324; das 
einzge, was... mir thunlich noch erscheint ®eibel 
1,102; Beliebt in Verbindungen wie thunlichst bald 
antworten, thunlichst schnell erscheinen, u. ä. u 
Thunlichteit, f., Älter tuhlichkeit Stieler: die thun- 
lichkeit dieses schrittes Keller Nachl. 86. 

Thüre, Thür, f. OÖ 


finer Abftammung mit thor (f. d.), urfprünglich auch 


im Hochd. Plur., wie das altnorb. dyrr, und das etwas 
anders gebildete goth. dadröns, was entweber auf mehr= | 
8 ober auf eine uralte Quer⸗ | pe 


ſache Sperre des —8* 
teilung ber Berfchlußflädhe hinweiſt; ahd. turi, Janua, 
ostium (neben tura, altjächf. dura, altengl. duru) ift 
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Wörtern, fansfr. dvär, griech. thyra, lat. fores, altflab. 
dviri, litt. dürys; im eigentlicher Beb, nur in Bezug 
auf Aufenthaltsräume, allitterierenb zu thor (f. b.); thür 
des hauses, hofes, gartens, saales, kellers, bodens, 
stube, kammer u. ſ. w.; vordere, hintere (Sufanne 18) 
thür eines raumes; in einer Reihe fefter Wendungen, 
bie Verſchlußfläche hervorhebend: eine thür öffnen, 
schlieszen; wolten die thür aufbrechen 1. Mof. 19, 9; 
(bu) solt die thür aufthun 2, Kön. 9, 3; (m) sties die 
thür auf Sufanne 39; endlich hört ich die thur wieder 
aufgehen Schiller Räub. 4,5; sehlug die thüre zu 
Fiesto 4, 4; eine thür steht offen, vgl. auch unter 
s eit; bie Eingangsöffnung betonend: als er aber zur 
ür hinaus gieng Matth. 26, 71; da er jr rief, trat 
sie in die thür 2, Kön. 4,15; bei Angaben räumlicher 
Entfernung: er wohnt die nächste thür links; zwei 
thüren rechts von hier; zwei thüren weit davon Haller 
111; vielfach bildlich und ſprichwörtlich: mit der thür 
ins haus fi en, plump verfahren; nur nicht gleich mit 
der thür ins haus Schiller Kab. 1, 1; an der unrechten 
thür anklopfen; an verschiedenen thüren pochen, von 
thür zu thür gehen, um Unterftüßung; vor fremden 
thüren betteln müssen ; einem stehen alle thüren ofen, 
er ift überall gem gefepen ; heiszt dieses nicht der 
feigen verläumdung die thüre öffnen Möfer Phant. 
3,82; bundesgenossen ,. die thür offen zu halten ß. 
i. B. 1,108; schlagen ihnen nur die thür vor der nase 
zu Bismard Red. 4, 218; einem die thur weisen ; dort 
ist die thüre! Bei unmilliger Verabſchiedung; einem den 
stuhl vor die thür setzen, stellen, vgl. unter stuhl; 
nach so vielen aufopferungen, mir so zu begegnen, 
mich vor die thüre zu setzen! Goethe Aufger. 4, 2; 
einen zur thur hinauswerfen; zur thur hinaus wer sich 
entzweit! Fauſt I; bei verschlossenen thüren beraten, 
unter Ausſchluß ber Offentlichkeit; im kabinet und bei 
versohlosznen thüren S hiller 5, 38; vor seiner eigenen 
thüre kehren (opt. kehren 2); beschränke mich .. darauf, 
vor meiner bundesthür zu fegen Bißmardan Gerlad 70; 
zwischen thür und angel stecken, eingeflemmt, in Not 
vgl. angel; die jüden, weil sie so zwischen thür und 
angel steckten duther db. Prophet Daniel 1530; die 
propheten haben allezeit zwischen thür und angel stehen 
müssen Xifchreb. 348°; zwischen thür und angel in 
anberm Sinne: doch zwischen thür und angel, sohon 
im gehn, bleibst du..stehn Heyfe 1,198; vor der 
thur sein, unmittelbar bevorſtehend: wisset, das es nahe 
fur der thür ist Matth. 24, 33; es sind schon jetzundt 
vor der thür viel newer lerer in der welt EAlberus 
€f. 16, 120; man glaubt sylvester steh schon vor der 
thür Goethe zum 21. Junt 1808; — übertragen auf 
ähnliche Öffnungen und Berſchlüfſe an Geräten, thür 
an einem schrank, ofen, an einer kutsche, thürchen 
eines vogelkäfiges, u.a., frei: üzerhalp des mundes tür 
Iwein 457; beware die thür deines mundes Micha 7, 5; 
thet auf die thüre des himmels Pf. 78,23; (id) setzet 
jm (dem Meere) riegel und thur Hiob 38, 10; wie er 
den heiden hette die thür des glaubens aufgethan Ap. 
Geſch. 14, 27; an den thüren des glückes und der 
leidenschaft Schiller Karl, 2,14; perfönlich: ich bin 
die thür zu den schafen Job, 10,7. Im techniſcher Spr. 
ber Winbmüller thüren die Schindeln, bie bie Felder 
der Winbmühlenflügel ausfüllen, bei Tuchmachern Bretter 


ung für ben Eintritt im einen | zum Quchpreffen; thürlein in Bergwerlen gr zur 
Raum und Verſchlußfläche derfelben ; gemeingerm. Wort,  Stübe von Durdgängen in Stollen Beit 
ufammenfetungen: 


491, — 
ürangel, f. Halten worauf bie 

mit ihren Bändern hängt. — thirängeln, zwiſchen 
ür und Angel Memmen, in bie Klemme bringen, 
nigen: ich halte dasz der teufel den Paulum werde 
weidlich gethürangelt und geplaget haben Luther 
Tifchr. 81 ®; wolten den sprecher da türengeln, erzausen 


aus dem Plur. ſchon in den Ging. übergetreten, iwie| und mit feusten pengeln HSachs Fab. 2, 252; sie sollte 
mhd. ture, tür; mit zahlreichen urverwandten gleichbeb. | thurängelt werden, dasz es eine art hätte Weiße fom. 
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Op. 2, 12, noch jetzt landſchaftlich mittelbeutich. — Thür⸗ 
band, bejäläge, n. Band, Beihläge an einer Thür. — 
gel, beweglicher Zeil einer Thür. — 
8, n. Geſims über einer Thür. — Thürbüter, m. 
Diener ber eine Thür hütet Joh. 10, 3; aud Name einer 
Waſſerſchnecle. — Tpürklinte, f. Klinke an einer Thür, — 
Thürllopfer, m. Metallgerät an einer Thür, mit bem man 
um Einlaß Hopft. — Vhürpfoften, m. Pfoſien einer Thür. 
— Thürri m. el an einer Thür. — Thürris, m., 
tie, f. Rig im einer Thür; Spalt einer offen gelafjenen 
Thür: (der Hund) fuhr durch den thürritz ins freie 
—** Oandſchr. 2, 277. — Thürfdjloß, n.. auf, m. 
loß an, Schlüfjel zu einer Thür. — Thürſchwelle, f. 
Schwelle an einer Thür; bafür als Neutr. (vgl. schwelle): 
zwar hat, . mein vor einem thürschwell nie gezittert 
®ödingt3, 53; er darf nicht über meine thürschwelle 
(den er .. über ar Fr enge ara Bram 
Haus nicht betreten. — er, m. en tener 
vor einer Thür, aud) üdhter, wärter, m. 

Thymian, m. Name ber Pflanze tkymus vulgaris, 
nad) bem mittellat.: tAymiama tymeam, thimeam, tyugen, 
tymien, auch deiment Dief.; wo der thymian blüht 
Platen bie neuen Propheten 103, 

Ti, 1) Schallwort, das Tiden nahahmenb: die 
uhr macht tick tick, ablautipielenb auch ticktack; als 
Neutr. — tidender Schlag: das ticktack der uhr; auch 
Name eines Spieles: da ist im bretspiel das spiel aus 
und ein, das puffen, ticktack ®Wejenigf 15. 2) als 
Masc. = tidende Berührung Abelung; einem einen 
tiok geben; und mit Anlehnung an ba® franz. tie, 
ital. tiechio (das felbft erft aus bem deutſchen Worte 
ftammt), = Sonderbarkeit, Laune, Grille: (Käftner) hat .. 
den besondern tick, die physiker anzufeinden Goethe 
54, 187; jeder hat so seinen tick Bo f 4, 52; beren Kund⸗ 
gebung: weil er bei jeder gelegenheit einen etwas bös- 
artigen tik gegen die insel äuszere Seume Spas. 2, 17; 
= Kniff, riff, bas engl. trick wiebergebenb: vielen 
ist es ein einfacher tick, dessen verständnis ihnen durch 
ein handumdrehen, durch zufall und glück gekommen 
Keller Werke 1,387; wer nicht... im rechten moment 
den rechten fleck erwischt, wo der tick liegt ebd. — 
tiden, mit der äußerſten Spite bes Fingers ober einem 
andern fpitigen Werkzeuge gelinbe berühren Adelung; 
einen ticken, auch uneigentlih, einem ein® verfeken 
einen neden Campe; bist du niemals getickt worden ? 
vom Waſſermann) Goethe Fiſcherin; — neuer (noch 
ei Campe nicht) als Tonwort für ben kurzen Schlag 
ber Uhr ober Ähnliches Geräufch: eine kleine standuhr... 
tickte gedämpft durch die stille Heyſe 4, 190; alles 
still und öde, bis auf die tickende thurmuhr Rofegger 
Waldheim. 2, 134; — tidend fagen: immer wieder tickte 
die uhr in ihre gedanken: er ıst gekommen, er ist da! 
Freytag Soll 2, 325; vom Holjwurm: wenn ein holz- 
wurm fickt Handſchr. 1, 289; vom ticken des holz- 
wurmes im schwärzlichen getüäfel Hauff 4, 34. 

Tief, in die Richtung nad unten fich weit erſtreckend, 
Gegenfaß zu hoch; gemeingerm. Wort, gotb. diups, 
altnord. djüpr. —— deöp, altſächſ. diop, ahd. tiof, 
mh. tief, in nächſter giehung zu taufen (ſ. d.), altenal. 
dypan fenfen, mebren, dyppan eintauchen, urverwanbdt 
m litt. dubüs tief, Hobl; 1) als Adj. der rubenben Ers 
Eredung: vom Behälter bes Wafjers und vom Waſſer 
elöft: tranchta sie, samo in tieflemo wäge Notler 

f. 77,14; im meer da es am tiefsten ist Matth. 18, 6; 
er brun ist tief Joh. 4, 11; ich bin im tiefen wasser 
Pi. 69, 3; in den tiefsten see Schiller Tell 1, 3; tiefer 
strom, flusz; von bem, was im ähnlicher Weife umfaht 
wirb: tiefer abgrund, graben, schacht, tiefe grube (Pi. 
55, 24), höhle (Pf. 86, 13), tiefes thal; darumb das es 
ſdas Kraut) nicht tiefe erden hatte Matth. 13,5; ich 
versinke in tiefen schlam Pf. 69, 3; im tiefen schnee 
stecken; im tiefsten meiner thürme Schiller Räub. 
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4, 2; eingang der höhle. . in einem tiefen kessel Seumt 
Spaz. 1,56; tiefes gefüsz; brot eingebrockt in eine tiefe 


schüssel v. Drachen zu Babel 32; tiefer teller, Gegen: 
ja zu flachem (j. b.); übertragen auch auf eine weite 
€ ng ins ere: tiefe wunde Schiller Fietlo 
4,14; ein tiefes gehölz, tiefe wildnis; dö riten si von 
dannenin einen tiefen waltNib. 869; ein gebäude, zimmer 
ist tief; mit Mafbeftimmungen: der brunnen ist zwanzig 
ellen tief Abelung; das gebäude ist zehn meter tief; 
mit Gen. in älterer Spr.: wunde..die eines nagels 
tief und eines glieds lang ist Schottel 326; auf ein 
Erftredten nieberwärt$: sö manegen richen mantel tiel 
unde weit Rib. 1309: die tiefe laue ( ) sonne 
JIPaul Flegelj. 1, 28; tiefer stand des barometers, 
thermometers; in weniger finnlicher Beb., ‚gene auf 
Töne: volk von tiefer sprache, die man nicht vernemen 
kan ef. 33, 19, welch tiefes summen Goethe Fauft!; 
die tiefen töne eines klaviers, einer orgel; um ein 
octave tiefer; auf Farben: ein tiefes grün, rot, schwarz; 
tiefe schatten; tiefe, satte farbentöne Immermann 
Mündb. 1, 22; der tiefe glanz der augen feller 
Werte 1,269; ihr aug war tief und mächtig Su: 
wit 34; von ber Du : tiefe finsternis, tie 

dunkel; uber diesen stund ein tiefe nacht Weist. Sal 
17,21; in tiefer mitternacht S Hiller Demetr. 1, 118; 
von Zuftänben, Regungen, Gebanten: lies . . einen 
tiefen schlaf fallen auf den menschen 1. Mof. 2,21; in 
einen tiefen traum verloren Schiller 5, 170; tiefe 
stille (182), pause (Räub. 5, 1), einsamkeit (Rantt 
Bäpfe 1, 173), tiefes geheimnis (243); tiefe not, tiefes 
elend; tiefe trauer, auch auf bie Kleidung bezogen: in 
tiefe trauer gekleidet Schiller M. Stuart 5,1; tiete 
gleichguültigkeit Wieland Ag. 7, 6; tiefe wehmut, im 
tiefsten herzen bewegt sein; was herz im tiefsten 
mir bewegte Goethe Taſſo 2, 1; in tiefen gedanken 
(in Gedanlen verfunten) Schiller Räub, 4, 2; in tiefem 
sinnen EF Meyer b. Heil. 118; anbers, und auf den 
Gehalt bezogen: deine gedanken sind so seer tief Pi. 
92,6; die tieferen lehren des christenthums Rante 
Päpfte 1,208; als die tiefere quelle all seines thuns 
und lassens aber zeigt sich . . ein ächter sinn für wahre 
und tiefe religion Werfe 1, 195; in der tiefsten inner- 
lichkeit weisz er die religion zu begreifen 202; tiefere 
geister 192; den tiefen eindruck, den diese verhand- 
lung .. machte Preußen i. B. 1,51; ein tiefes gemtt 
haben, tiefe demut, verehrung; in die tiefste knecht- 
schaft versunken Moltte 2, 111; tiefe seufzer steigen 
lassen, u. f. w.; bazu abverbial: findet... den schifer 
tief verborgen Hiob 28, 3; jre greber sind tief in der 
gruben Hef. 32, 3; tief auf dem grunde, am boden; 
umeigentlih: der grund seiner abneigung liegt tiefer; 
tief ın der not, in schulden stecken; der wald scheint 
tiefer heut zu grünen Geibel 1,45; die brennt 
ihm gar so tief 208; als der. . tief gebildete Spiegel die 
eölnische kirche verwaltete Sybel Bortr. u. Auffäge 
359; (er) fühlt es tief Goethe Iphig. 1,2. 2) als Mi. 
ber Bewegung biß zu einer Tiefe: tiefer sturz ; s6 höher 
ör, 56 tiefer val Ebel 39, 38; einen tiefen bückling 
machen; wo er das frauenzimmer mit so tiefen rer 
renzen grüszen wird Wei ſe Erzn. 36; ein baum schlägt 
tiefe wurzeln; ein tiefer stich ıns fleisch ; ; 
tiefe blicke in eine sache werfen, tiefe einsicht haben; 
tiefe forschung, baber ein tiefer forscher, ber nach ber 
Tiefe bringt; dazu als Abverb: es (das Mal) ist tiel 
eingefressen 3. Mof. 13, 55; verkriecht euch tief Ser. 
49, 8; (er) grub tief Luc. 6, 48; muszt du... dich tief, 
tief bucken Rabener 3, 34; neigte sich tief auf ihre 
hand Freytag Ahn. 1,77; tief in den kot, schnee 
einsinken; als wär.. die hölle zehn tausend klafter 
tiefer versunken Schiller Räub. 2,3; in Bezug au 
bie Bewegung nad einem Innern (vgl. unter 1): tiefer 
in den wald hineingehen, sich tiefer ins zimmer zurück- 


977 Tiefbau — Tiefe. 


ziehen; die steppe zieht sich bis tief in das innere des lan- 
des; urtheilen Sie, wie es tiefer herein (tm Buche) aussehen 
mag Leſſing Litt. Br. 2; en: mich scheucht 
ein trüber gedanke „. tief in die melancholei Klopftod 
1,27; im zeitlidem Ginne: diese sitte hielt sich bis 
tief in unser jahrhundert; tief in die nacht Goethe 
DuW. 15; uneigentlich sich tief demutigen, tief gebeugt 
werden, tiefer und tiefer sinken; ein instrument tiefer 


zur —— Mineralien, auch 
Kanal, Tunnel 
or, - Tiefblid, m. tiefer Blid; aus dem Part. 


1, 127; tiefgreifende einwirkung 158. — tiejgründ 
tiefen Grund habend: der boden gehört zu —— 
barsten, tiefgründigen und sicher tragenden des landes 
Moltte 5,80; übertragen: da sie.. von tiefgründigem 
charakter war Keller Werle 6, 223. — effing, m, 
nenere® zu tiefsinnig gebilbetes Subft., ftatt bes Älteren 
tiefsinnigkeit (f. b.); tief einbringender Sinn, Tiefe ber 
Gedanken: eine wahrheit mit vielem tiefsinne erforschen 
Abelung; einen gewissen philosophischen geist und 
tiefsinn Esilter an Goethe 1797; eins der schönsten 
denkmale staatsmännischen tiefsinnes Häujfer d. Geſch. 
3, 178; Verſunkenheit in Gebanfen: in tiefsinn ver- 
loren Klopftod Meſſ. 8,391; Leonore in tiefsinn ver- 
sunken Schiller Fiesko 1,1; and Berfunfenheit in 
be Gedanken: in tiefsinn geraten. — von 
tiefem, einbringenbem Sinne: scharf-, tiefsinnig, ıngenio- 
sus, cogitabundus Stieler; ‘ohne aufmerksamkeit sind 
die schärfsten beweise nichts, als stumpfe pfeile.‘ rede 
nicht so tiefsinnig Gellert zärtl. Schweft. 1, 10; eine 
hohe und tiefsinnige philosophie Schrift. 4, 10; ein 
ernster tiefsinniger mann wie Schleiermacher Häuffer 
b. Geſch. 3, 162; in tiefem, auch trüben Sinnen verloren, 
melancholicus Steinbad; du, den. . keiner schwer- 
muth macht tiefsinnig unterdrückte Eronegf 1, 180; 
tiefsinnig sein, werden Abelung; nach einer tief- 
sinnigen stille S hiller 5, 193. — Tieffinnigfeit, £. in 
älterer Spr. ftatt tiefsinn in beiben Beb.: tiefsinnigkeit, 
aprofondissement, pendtration Rädlein 878b; moro- 
sitas Steinbad; in meiner tiefsinnigkeit mir alles 
so lächerlich nachzuäffen Zefftng j. Gel. 3, 15. — Tief- 
ton, m. tiefer Ton, in ber Berslehre Begeihnung eines 
Nebentons, Gegenfats zu hochton (f. b.); dazu tieftonig. 
Tief, n. Fahrwaſſer welches bie gehörige iefe für bie 
Schiffe bat Jacobsſon. — Tiefe, f. Tielfein, tiefe Lage 
und Stelle, gotb. diupei, altf, diupi, diopi, ahd. tiufi und 
tiefi, mbb. tiufe (in teufe überge angen, f. d.) und häus 
figer tiefe, welch letzterer Form —* ie nbd. anſchließt; 
nad) den verjchiebenen Bed. des Adj. — Tiefſein, tiefe 
Art: t. des meeres, wassers, brunnens, einer schlucht, 
eines gefüszes; eines gebäudes, zimmers; die breite 
und die lenge, und die tiefe und die höhe Epb. 3, 18; 
lern erst die tiefe des abgrunds kennen Schiller 
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Räub, 3, 2; mit Mafbeftimmungen: das meer hat hier 
eine tiefe von fünfzig faden; fünf meter tiefe des 
zimmers; das bataillon .. geht um eine kolonnentiefe 
gerade vor Er. Regl. 85; uneigentlich: tiefe der gottheit 
1. Cor. 2, 10; t. einer erkenntnis, bildung, eines herzens, 
geistes, menschen, u. f. iv.; eine gewisse tiefe kann ich 
ihr auch nicht absprechen Schiller an u 1797; 
fleiszig, aber ohne alle tiefe arbeitete er Rante Werke 
1,279; — tiefer Raum: aus der tiefe des meers wil 
ich etliche holen Pſ. 68, 23; der ich spreche zu der 
tiefe, verseige Jef. 44, 27; aus der tiefen, rufe ich herr 
zu dir Pf. 130, 1; das er sie (die Teufel) nicht hiesze 
in die tiefe (ber Hölle) faren Luc. 8, 31; da sah ich 
nun in die dämmerhafte tiefe des öden raumes hinab 
Heyſe 4,251; umeigentlich: dasz in der tiefo der nation 
der gesunde menschenverstand zur besinnung kommt 
Rante Werke 1, 173; religiöse bewegung, in der tiefe 
des nationalen bewusztseins entsprungen 311; seine 
gedanken greifen nicht sehr in die tiefe 291; im Plur.: 
im meer, und in allen tiefen Pf. 135, 6; die brausenden 
tiefen des Jordans Serie: Fragm. 2,1; der quell aus 
verborgenen tiefen Schiller Graf v. Habsb. 47; der 
schönen herz hat ungegründte tiefen Gellert Oralel 5; 
aus den geheimen tiefen der seele Rante Werke 1, 198; 
aus allen tiefen der nationalen kräfte 214. — tiefen, tief 
maden: profundare tiefen, diefen, nb. diepen Dief.; 
seit Hans . . heimlich densprudel getieft® o$ fuife 1,315; 
lieber vertiefen (f. b.); Shiffern tiefen, bie Tiefe bes 
„. durch das Lot beſtimmen. 
egel, m. napfartiges Gerät; frühes Lehnwort, 
durch Tat. tegula aus dem griech. töganon, Ziegel, Pianne, 
abb. als tegel, tegil, tigel, mbb. togel und tigel, erftere 
Form in ber Beb. Thon, Lehm, Geſchirr, Ziegel noch 
te bairiſch Schmeller; erweidulum, frixorium, 
ebes, testa tigel, tegel, degel, ttigel, dygel, deigel Dief.; 
als Küchen- und Wirtfchaftsgerät: tiegel oder kessel oder 
pfan 1.Sam. 2, 14; kochtiegel, leimtiegel Jacobsfon; 
ſprichwörtlich: er malt schwarz und weisz aus einem 
tiegel Simrod 560; ſelbſt als Trinfgefüh: lebes tegel 
dar usz man trinkt D ief.; zum Metallihmelzen, schmelz- 
tiegel; testa irdin tegel dorauf man silber prennet ebb.; 
die rede des herrn ist lauter, wie durchleutert silber 
im erdenen tigel Pf. 12, 7; werft die münze in den 
tiegel, wenn ihr ihren gehalt wissen wollt Goethe 
33, 111; ich schmelze gold in jenem tiegel®rillparzer 
8, 66; tiegel einer offenen Öllampe, ber napfartige 
Öfbehälter, baber wohl auch eime ſolche ganze Yampe 
felbft; im Schmelzofen ber innere Herd, in welchem bas 
aus dem Erz geichmolzene Metall m 
Jacobsſon; Buchdruckern — meſſingene Tafel 
in der Prefie, zum Preſſen bes Papiers gegen bie — ebd. 
Tier, n. lebendes Weſen außer dem Menſchen; 
—— Wort, goth. dius, altnord. dyr, altengl. 
eör, altſächſ. dior, ahd. tior, mhd. tier, ungewiſſer 
— aber urſprünglich mit dem Begriff des wilden 
ieres, ber ſich ſpäter erweitert bat; als Pluralform 
in der alten Spr. tier, auch noch im älteren Nhd.: die 
thier auf dem felde Dan. 2, 38; baneben, wie ſchon ahd., 
tierer: dasz du hie wilde und unflätige thierer sichst 
Schade Sat. 3, 113; welcher thierer blut getragen wird 
Hebr. 13, 11; übte er allerhand thierer geschrey Simpl. 
3, 183; gewöhnlich jeit bem 16. Ib. (4. B. Weish. Sal. 
7,20. 11, 16) tiere, era teor Boc. St. i 363; 
bestiarum dentibus tioro zenim Murbacher Hymn. 22,4; 
was die thier zurissen 1. Mof. 32,39; der lew mechtig 
unter den thieren Spr. Sal. 30,30; entgegengefeßt bem 
vieh Pf. 148, 10; die erde bringe erfür ... vieh, gewürm 
und tier auf erden 1. Mof. 1, 24; bezeichnet als böse, 
reiszend (1. Moſ. 37, 33), wild: wil wilde thier unter 
euch senden, die sollen ewre kinder fressen, und ewr 
vieh zureiszen 3, Mof. 26, 22; und fo ber Gegenjat zum 
zahmen tier hervorgerufen: die art der zamen und der 
62 
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wilden tbiere Weish. Sat. 7, 20; Ermeiterung bes Bes | menfdh, m. Menſch tieriſcher Art: bedürfnis des thier- 


griffes anf alle lebende Weſen außerhalb bes Menfchen: 
animalia pusilla cum magnis, . . luzzeliu tier unde 
micheliu Notter Pf. 103, 26; im zu... zum Men- 
ſchen: es sei ein thier oder mensch 2. Moſ. 19, 13; 
thier' und menschen schliefen veste Lichtwer Fab. 
1, 215 erft im neuerer, von ber Wiſſenſchaft beeinflußter 
Spr. mit Inbegriff des Menjchen nach feiner lörper- 
lihen Natur: bestimmt der instinkt allein alle er- 
scheinungen am menschen, ao ist nichts mehr vorhanden, 
was an die person erinnern könnte, und es ist blosz 
naturwesen, also ein thier, was wir vor uns haben 
Schiller 10, 159; dasz das schönste thier, das die 
natur hervorgebracht, der mensch sei Goethe 35, 375; 
eingeengt auf die Bierfüßler im Gegenfat zu ben Vögeln: 
der ein thier oder vogel fehet auf der jaget 3. Moſ. 
17, 13; kein thier, kein vogel hält hier haus Freilig— 
rath 2, 211; zu Fiſchen und Gewürm: vische, vogele, 
würme und tier —— th ba egen, ae folgen, 
en auch auf niebere 'e: allerleı kriechenden 
—*— ng —— und he thieren die auf erden 
schleichen 3, Mof. 11,46; vom Nutvieh ber Wirtfchaft, 
haus-, nutztier; ein .. dag ist ein tumbez tier 
Freibank 140, 21; dasz das thier (ber Hund) auch 
bald darauf verreokte ShillerNäub. 1,2; als Eollectiv: 
dis ist aber das thier das jr essen solt, ochsen, schaf, 
zigen 5. Mof. 14,4; bezogen auf last-, reit- ober zug- 
tier: beladet ewr thiere, ziehet hin 1. Mof. 45, 17; das 
stumme lastbare thier 2, Petr. 2, 16; hub jn auf sein 
thier und füret jn in die herberge Luc. 10, 34; (ich will) 
auf das gehudel unter mir leicht wegschauen von 
meinem thier (ein Cüraſſier ſpricht) Schiller Wallenft. 
Lag. 11; im Dim.: nicht wahr, das thierlein lauft einen 
sanften trab? Hebel 2, 235; überall als vernunftslos 
(unvernünftig 2. Petr. 2, 12 u. 8.) und nur ben Trieben 
gehorchend Bingeftellt, daher tier auch — tieriſcher Trieb: 
das tier im menschen regen, reizen, kitzeln ; und tierifche 
Niebrigleit: bis zum tier hinabsinken, sich erniedrigen, 
sich zum tiere saufen, u. &.; im nedifcher und ſcherzender 
Rebe: euere braunen thierlein machen euch viel zeit- 
vertreib (Flöhe) Hebel 3,69; nimm dich in acht, vor 
dem dreibeinigten thiere (bem Galgen) Schiller Rãub. 
1, 2; von Menfhen, im koſender oder ſchelmiſch bes 
bauernder Rebe; gern im Dim.: wie die armen thiergen 
in der finstere nach ihren rücken tappten 2, 3; armes 
thiergen, sagt’ ich, du verfrierst ja hier ebde; fonft 
ftrafend, fcheltenb, bebauernb: die Creter sind jmer 
lügener, böse thier Tit. 1,12; du bist ein dummes thier, 
rief der mondsüchtige filosof Wieland Abb. 2,4; mit 
einem thier wie du herum mich zu scharmützeln 
Sommerm, 2, 415; er (sie) ist ein gutes tier; ein armes 
thier wie er musz sich immer plagen; bei einem solchen 
thiere ging die zarte denkungsart von Schatulliösen 
verloren Amab, 4, 18; im berber Scherzrebe: er ist ein 
groszes tier geworden, etwas Hobes; grosze thier, 
den fremden grafen zu schen Keller Selbw. 2, 43. 
Zäger nennen tier das weiblihe Reb-, Damm und 
Elenwilb, fo bald es gebrumftet hat, and bie Gemfe; 
edles tier Hirfch, ritterliches tier Eber Nemmich; das 
grosz’ und kleine thier von ben Sternbilbern der Büren 
Opit 2,278; böses tier, landſchaftlich der Fingerwurm, 
Umlauf. — Zufammenfegungen: Tierarznei, f. Arznei 
für Tiere. — Tierarzt, m. Arzt für Tiere. — Tierbude, f. 
Bude in ber wilde Tiere gezeigt werben. — Tiergarten, m. 
Garten in dem wilbe Tiere —— werben. — Tier⸗ 
betse, f. bas Heben wilber Tiere unter einander ober 
ebjagb auf wilde Tiere. — Tierfreid, m. aus zwölf 
ternbilbern beftehenber Kreis am Himmel, — Tier: 
funde, f. Kunde von den Tieren, Zoologie. — Tier- 
leben, n. Leben ber Tiere und feine Art; Titel eines 
ſchildernden Buches von®rebm. —Tiermaler, m. Kunſt⸗ 
maler, ber Tiere malt; dazu Tiermalerei, t. — Tier: 


menschen Schiller 3,510, — Tierguäler, m. der Tiere 
quält; bazu Tierguälerei, f.: t. treiben; im Plur. tier- 
quälereien begehen. — Tierreid), n. Inbegriff aller 
Tiere: das thier-reich Brockes 2, 241; das thierreich 
streckte die waffen Schiller Fiesto 2, 8. — Tierfage, 1. 
Sage über einzelne Tiere; amtbeit folder Eagen: 
die deutsche tiersage. — Tierjhau, 1. Befichtigung aus- 
—— Tiere. — Tierſchutz, m. za ber Tiere gegen 

— und Quãlerei. — Tierſeele, f. Seele, wie 
fie einem Tiere eigen iſt, Gegenſatz zur menschenseele, 
— Tierftüd, n. Gemälde eines Tieres oder einer Grupre 
Tiere. — Tierwelt, f. Welt foweit fie aus Tieren befteht. 

Tterbeit, 1. Art, Eigenichaft eines Tieres: animalitar 
dyerheit Diek.; befonders von inneren Eigenidhaften, 
im Gegenſatz zu ber gehobenen menschheit (j. b. il: 
tierheit, brutalitas, bestialitas, ingeniü infirmitas u. ã 
Stieler; schandthat, . von der auch die rohe thier- 
heit sich feierlich lossagen würde Schiller 3, 512; 
faunenartig ohne thierheit Goethe Fauft II 3, — 
tierifh, dem Tiere eigen, animalis Stieler; tierischer 
körper, im Gegenfag zum pflanzlichen; tierische kost 
genieszen; so scheint ein thierisch leben auf einmal 
in dem holz zu weben Wieland Perv. 1, 207; mit 
Bezug auf das Niebrige des Tieres, im Gegenfa zum 
gehobenen menschlichen (f. d.): ein tierischer mensch, 
der tierisch gesinnet ist, ein tierisch leben füren 
Stieler; nur durch ertödtung des thierischen men- 
schen wird der geistige ins leben geboren Wieland 
Per. Prot. 4; tbierischer als jedes thıer zu sein Go ethe 
Fauft, Prof. im Himmel; als Subft.: das thierische 
im menschen 39, 223. 

Tiger, m. Name für ein gewiſſes Raubtier, Lehnwort 
aus griedh.slat. tigris, mhd. in ber verbentlichenden 3u 
ſammenſetzung tigertier, bie aud) nhd. dauert (das tiger- 
thier ftetS in Fo rer s Tierb. 148», 149*, auf das tiger- 
thier Schiller Handſchuh), dann einfach, als Masc.: 
tiger, tigris Schottel, aud als Neutr.: dieses tyger 
Ziegler afiat. Bauiſe 11 (im neuerer Spr. nicht mer); 
Schreibung tieger (Steinbad), auch jet zum Teil 
nod; rennt mit wildem sprunge ein tiger hervor 
Schiller Handſchuh; grimmig ist des tigers zahn 
Glode 392; in Bilbern und a. ichen: verwilde zum 
tyger, sanftmüthiges lamm Räub. 1,2; wenn ich vor 
dem tyger gewarnt haben will, so darf ich seine schöne 
blendende feckenhaut nicht übergehen, damit man nicht 
den tyger beim tyger vermisse 2, Borrebe; sich wie ein 
tiger auf seine beute stürzen; tiger als Schelte für 
bfutbürftige Menfchen: ihr wagtet euch bis in des tigers 
höhle? Tell 2,2; ein geschminkter tiger ist der mensch 
Grabbe 1, 58; übertragen auf einen gefledten Hund; 
ein weißes Pferb mit ſchwarzen Fleden (Jacobsion); 
aud ein Käfer, scarabaeus fullo heißt tiger (Nemnid); 
dazu: tigerfell; gewohnbeit und relıgion mit furchtbar 
dräunden tigerklauen sehtttzen Grillparzer 9, 51; 
mit tigermark genährt 3, 41. — tigern, fledig wie das 

ell eines Tiger machen: ein fell tigern, mit ſchwarzen 

eden verſehen; meift im Part.: auf einem getiegerten 
bengst Wielanb Am. 2, 20; das samtfell der. . schön 
getigerten katze Gauby Erz. 139. 

Tilgen, ausrotten, vernichten; hoch⸗ und nicberb. 
Wort, abd. tildn und tiligön, mhd. tiligen, tilgen, 
altfächf. far-diligön, frief. ur-diligia, altengl. A-dilgıan, 
in Wurzelgemeinfchaft zu teil (f. d.); die alte Länge im 
der Stammfilbe bat ſich in Folge ber Zufammenziebung 
zweier Silben in eine ſchon im Mhd. in Kürze gewandelt; 
cassare tilgen, delere diligen, dilgen, delghen, dilcken, 
usztileken Dief.; mit ſächlichem Obj.: thia sunta, 
druhtin, mind gnädlicho dilo Otfrid 1,2, 20; tilge 
alle meine missethat Pf. 51, 11; wie das wasser ein 
brennend fewr lesscht, also tılget das almosen die sünde 
©ir.3, 33; jene seligkeit, und diese pein, kannst du 
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die mit deinem bilde tilgen in mir? Gödingl Lieb. 
weier Pieb. 133; nur thaten sind nicht mehr zu tilgen 

chiller Fieslo 4, 14; zweifel einer geburt (M. Stuart 
4, 10), zwietracht (Phöniz. 484), spuren des übels 
(Goethe Herm. u. Dor. 1), schmach —— Litt. 
9,92), trug und schande (Arndt 275)tilgen; und sollte 
es sie (das Bolf die großen Stäbte) vom erdboden tilgen 
Bismard Red. 1,211: rechneriſch, eine schuld, durch 
Zahlung: diese schuld mit der ersten baarschaft zu 
tılgen Leſſing DMinna 1, 6; dasz ich darauf bestand, 
meine reohnung zu tilgen Hauff 9, 98; durch Streihung 
im Schulbbude: einen ‚ eine summe im buche 
tilgen; — mit perfünli Obj.: tilge sie aus dem 
buche der lebendigen ®f. 69,29; ihn schnell von dem 
antlitz der erde zu ti Klopftod Meſſ. 4,58; seinen 
feind zu tilgen Goethe Ipbig. 5, 3; dich weg zu tilgen 
von dem licht des ta Sitfer Jungfr. 3, 9; vgl. 
aus-, vertilgen. — f. Handlung bes Tilgens, 
abd. tiligunga: dasz tilgung meinen stinden ja würde 
zugewandt Königsb. Dichterfr. 112; tilgung der aufge- 
nommenen schuld Freytag Soll 1,30. — m.,‚f.dill. 

Tinte, f. zum Schrei nen Färbung; 
Lehnwort aus mlat. tineta. 1) als off zum Schrei= 


ben ſchon ahd. als tineta, dineta entlehnt, mbb. in dem | frü 


Hanptformen tinete und tinte, und im mancherlei 
wechſelnden Nebenformen, bie ſich wieber verlieren: atra- 
menlum dint, timpt, tin dinten, incaustum, tinete, 
tineti, tingta, tinten, tinck, dinekn, dinte, dint, dinth, 
ia tingta, tinca tincken, tinkch Dief.; ber= 
fäichenen Farben: schwarze, rote, blaue, grüne tinte; 
die schönen blümehen und sentenzen mit rother dinte 
unterstreichen Rabener 3, 125; rote tinte im Schere 
auch vom bervorquellenden Blut; unter tinte [61h n 
—— bie ſchwarze verſtanden: ich schreib sie (bie 
eben) mit tinten ins buch Ser. 36, 18; ich wolte nicht 
mit tinten und feddern zu dir schreiben 3. Job. 13; 
wo man am wenigsten dinte und feder sparen sol 
Goethe W. Meifter 8, 9; im Rebensarten Bildern: 
ströme von tinte sind in diesem streite vergossen worden 
(viel gefchrieben); er kann die tinte nicht halten (muf 
(reiben ober fchriftftellern); wenn Sie einmal in der 
tinte stecken (in großer Berlegenbeit find) Benebir 
Gefängnis 2, 10; wenn ich nur diesmal noch aus der 
tinte komme Keller Werle 2, 139; wie der ihn in die 
dinte gebracht Seldw. 2, 186; in : preis Rebe zu einem 
ber nicht Mar benft und bie Folgen nicht überlegt: du must 
tinte gesoffen haben! 2) tinte erft im neuerer Spr. — 
Färbung, n, und bier nad; ital. tinte, franz. 
teinte: in der malerei heiszt tinte... die künstliche oder 
zusammengesetzte farbe, welche die natürliche farbe 
des gemalten gegenstandes nachahmt, daher die aus- 
drücke schöne, wahre, unnachahmliche tinten Ama= 
rantbe8 (1773) 3569; in der blauen tinte des morgens 
Goethe 37,208; tinten und halbtinten (be8 Malers 
auf ber alette) 36, 281. — Zufammenfeßungen zu 1: 
Tintenfaß, n. Gefäß für Schreibtinte: atramentarium 
tintenfasz, dintenfasz, Dief.; tunkt die feder tief in 
das tintenfasz Grabbe 1,381; ſcherzend: die abhand- 
lung steckt noch im tintenfasz, ift nod nicht gefchrieben; 
bafiir and) tintefasz, tintfasz; Uber seinen (eined Gegners) 


eines mit 

Blaf ia offieinalis. — Tinten f. Flaſche für 
reibtinte. pi ed, m. — ng 

rührend. — Tintenlleds, m. Aleas von Tinte berrührenb: 


geschrieben wort ist perlen gleich: ein dintenklecks ein 
böser streich Goethe Sprichwörtlich; dazu: mir ekelt 
vor diesen tintenklecksenden seculum Schiller Räub. 
1, 2; der tintenkleckser verächtlich für Schreiber Kab. 2, 4 
(älter: die dintenklicker auf den ratheusern Olorinus 
Ethogr. 1,D 7; ein dintenklecker Weiſe Erzn. 106); 
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kehrte .. zu meiner tintenklexerei (Schreiberei) zurück 
Moltte 6, 36. — id, m. Strih mit Tinte 
gemacht: zieht ihm einen dicken tintenstrich durchs 
gesicht &rabbe 1,381. — tintig, Ältertinticht, tintenartig, 
voll Tinte: dinticht, atramento conspersus, ein din- 
tichtes halstuch Gttieler; die dintige galle Drofte 126. 

Tipp, Interj. zur Bezeichnung einer leichten brung 
mit ben Fingerſpitzen: er machte tipp; als Subft. Masc. 
einem einen tipp geben ; aud) im Ablaute zu tapp, (f. d.J, 
leichte Schritte malend: tipp tapp! gings drauszen. — 
tippen, leicht mit ber Spite des Fingers ober eines 
andern Gegenftanbes berübren; Übernahme einer niederd. 

om (tippen, tüpfen, ftipfen, Punkte machen, eben 

rühren brem. Wb. 5, 72), für bie hochdeutſch tupfen 
6 b.) gilt: sie (bie Hummeln) tippen hie, sie nippen 
a erst mit den saugerspitzen Bürger Hummellicb; 
mit dem finger an etwas tippen Campe; so werde ich 
dich ein wenig auf den kopf tippen Kotzebue Pagenftr. 


1, 17; bafür mit perjönlichem Dat.: da tippte es ihm 
leise auf die schultern Hauff 12, 129; — Name eines 


——— wobei zur Anzeige, daß man das Spiel 
hält, mit dem finger auf ben dc a wirb. 
Tiſch, m. größere Platte auf ell oder Fühen; 
bes — Lehnwort, auf Tat. discus in feiner 
jpäteren Bed. Speifeplatte, Schüſſel —— * 
disk, tiso, tisg, al a. altengl. disk, mb tisch; bie 
Bed. ber bloßen Platte tritt in ber alten Spr. noch 
hervor: thaz thu sliumo gebös mir in diske Jöhannis 
houbit thes tonfäres Tat. 70, 7 (mhd. noch übertragen 
tisch in der hant — Hanbteller Exec 8137), unb wirb 
dadurch in bie heutige Beb. übergeführt, bafı eine folde 
Speifeplatte mit Fuß verſehen und vor einen oder 
tere zufammen Speifende Bingeftellt wurbe, worauf 
bie Glofjen tiso, diso, disk /ereulum (Graff) 
mweijen, während disg, tripodem, dise, trepidicam (ebb.), 
auf ein Geftell in Form eines Dreifufes deuten. Die 
Erweiterung bes Begrifjes ſchon ahd. Als Hausgerät zu 
verſchiedenen Zweden: tisch im hause, in der stube, 
werkstatt; tisgi thero fenningwantalerö Tat. 117, 2 
sties umb der wechsler tische Mattb. 21, 12; bur 
Zufammenfeßungen näher beftimmt: arbeits-, ktichen-, 
laden-, nacht-, putz-, schreib-, spiel-, werktisch u. ſ. w., 
nad) dem Stoffe holz-, eisen-, steintisch; mit Abjec« 
tiven hölzerner (eichener, tannener, nuszbaumener), 
eiserner, steinerner ; runder, viereckiger, langer, breiter; 
heller, weiszer, dunkler tisch; der grüne tisch bei Be- 
börben, vgl. unter grün 2; die beamten, die leute vom 
—— tisch BißmardReb. 13, 260; tisch, des hauses, 
m Reichstage oder fonft in Vollsvertretungen wo Alten 
oder Beweismaterial ihre Stelle finden: etwas auf den 
tisch des hauses niederlegen; in bejonderen Wendungen: 
zündet man auch ein liecht an, das mans unter einen 
scheffel, oder unter einen tisch setze? Marc. 4, 21; reinen 
tisch mit einer arbeit machen; damit ich heute oder 
morgen wenigstens reinen tisch verlasse Leſſing Brief 
1774; etwas füllt unter den tisch, bleibt unbeachtet, kommt 
nicht zur Erledigung; den tisch rücken, ſ. unter rücken 2; 
— häufiger, nad alten Beb., tisch für Eſſen und 
Trinken; aud bier jefte Fügungen, bie an ihm gehal- 
tene Hauptmab verſchiedenartig hervorhebend: den 
tisch decken, abdecken (f. d.); gehe hin und bereite 
den tisch, las mich mit dir essen Sir. 29, 33; zu tische 
geben, kommen, sich an den tisch setzen, bei tische 
sitzen, vom tische aufstehen, ıt. a.; am abend satzte er 


ber- | sich zu tisch mit den zwelfen Mattb. 26, 20; da er zu 


tisch sasz 9, 10; warumb ist der von Jsai nicht zu 
tisch komen? 1 Sam. 20, 27; einen zu tische laden, 
bitten; zu tische bleiben; also wird sie uns wohl nicht 
zu tische behalten Gellert Betſchw. 1, 1; bei tische 
plaudern; bei tisch soll man keines haders gedenken. 
bei tisch soll freude den vorsitz führen Simrod 560; 
am tische essen, trinken; Spiegelberg trinkend am tisch 
62* 
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Due Räub, 1,2; einen unter den tisch trinken jeine Mahlzeit zu balten: es ist jetzt tischzeit; Zeit 
€ 


el 2, 227; wurde er im verlauf der festivität oft | währenb ber man beim Mable 


urch die stärkere trinkkunst der anderen zum scohwei- 
gen und unter den tisch gebracht Freytag Ahnen 
5,240; speisen, getränke auf, abfall von einem tische; 
brosamen, die von des reichen tische fielen Luc. 16, 21; 
was man sufhueb vons herren disch HSachs Fab. 
2,12; einen tisch voll esser haben, alle tische voll 
gäste; brachten zusamen wen sie funden . . und die 
tische wurden alle vol Matth. 22,10; der einen tisch 
vol armer leut speiset Luther 1,195*; die füsze gern 
lange unter den tisch stecken, gern lange bei ber Mahl⸗ 
eit fiten; die beine unter eines andern tisch stecken, 
ich von ihm ernähren laffen; diese landschmarutzer, die 
die füsze beständig unterm tisch des kaisers haben 
Schiller Piccol. 1, 2; eine frau zu tisch und bette, 
ein ehepaar von tisch und bette scheiden, vgl. unter 
bett; in zeitliche Bed. übergreifend, von ber Dauer einer 
Mahlzeit aus: uber tische etwas besprechen; dasselbe 
aber wuste niemand uber dem tische, wo zu ers jm 
sagete Joh. 13, 28; sitzen gern oben an in den schulen, 
und uber tisch im abendmal Marc. 12,39; neuigkeit.. 
die heute über tisch erzählt wurde Ekönig an Leifing 
1775; nun komme ich nach tische Gellert Betihw. 
1,1; perfönlich gefaßt, = Gefamtheit der am Tiſche 
figenben: der ganze tisch lachte; gerabezu in bie Beb. 
ber Koft ober Speife übergegangen (vgl. auch nachtisch): 
einen guten, bürgerlichen tisch führen; bei einem tisch 
und wohnung, freien tisch haben ; besser geringe narung 
unter einem bretern eigen dach, denn köstlicher tisch 
unter den frembden Gir. 29, 29; — tisch, Opfertifch, 
Altar Gotteß: so sprecht jr, wo mit opfern wir dir un- 
reines? da mit, das jr sagt, des herrn tisch ist veracht 
Maleadii 1, 7; zu tischen der schawbrot 1. Chron. 29,16; 
im oriftlichen Sinne, gottestisch Altar, Berbeutihung 
Zeſens, älter aber ſchon — Abenbmahl: sanc ist ze 
gotes tische guot Minnef. 3, 44*; zu gottes tische gehen, 
das heil. Abendmahl nehmen; ging den andern tag mit 
meinen eltern zu dem ne Aliäbein a, Bein ee =. Be 
— Anjammenfeßungen: Ti n. Bein eines Tifches, 
iſchblatt, n.. vgl. blatt 4. — Tiſchdede, f. Dede 

zum Ausbreiten über einen Tiſch, beſonders als Schmud. 
— Tiidede, f. Ede eines Tiihes. — iafuß, m., vgl. 
tischbein. — Tiſchgünger, m.: tischgenger, der bei einem 
wonet und zetisch gadt, convietor Maaler. — Tiſch⸗ 
sebeh n. Gebet vor und nad ber Mahlzeit geſprochen 
—Tiſchgenoſſe, m. Genofje bei ber Mahlzeit: durch 
meinen tischgenossen, den hofrath Pfeil Goethe 
DuW. 7. — Tiſchgeſellſchaft, f. Geſellſchaft zu gemein⸗ 
ſchaftlicher Mahlzeit: unsere mittägige abgeschlossene 
tischgesellschaft Goethe ebb. — Tiſchgeſprüch, n. Ge- 
Ipräd bei gemeinichaftliher Mahlzeit. — Tifhglode, f. 
Glocke zum Schellen der Bedienung bei Mahlzeiten. — 
TH afien, m., lade, f. Kaften, Lade an einem Tiſche. 
— Tiſchlied, n. Lieb bei einer gemeinihaftlihen Mahl⸗ 
zeit gefungen. — Tiſchmeſſer, n. Mefjer bei Mahlzeiten 
gebraucht. — Tiſchnachbar, m. der bei einer Mahlzeit 
einem zur Seite des dazu Tiſchnachbarin, f. — Tiſch⸗ 
latte, f. obere Platte eines Tifches, vgl. platte 2. — 
iſchrede, f. Rebe bei Tiſche; im Geſpräch: colloquia 
oder tischreden d. Martin Luthers 1567; in feierficher 
BWeife: eine t. halten. — Tiſchtuch, n. Tuch über einen 
Tiſch, befonders Eßtiſch, gebreitet, mhd. tischtuoch : 
unterdesz legte die wirthin ein reines tischtuch auf 
und brachte die speisen Freytag Ahnen 5, 328; ich 
hoffe, den vollständigen stammbaum herzustellen. es 
ist ein blatt wie ein tischtuch Moltte 4, 186; bilb- 
lich: das tischtuch ist zwischen uns durchschnitten, wir 
baben feine Gemeinfhaft mehr mit einander, vgl. tafel- 
tuch. — Tifhwälde, f. das zum Deden bes Tifches 
nötige Peinenzeug. — Tiſchwein, m. Teichter, zur Mahl⸗ 
zeit getruntener Wein. — Tiſchzeit, f. rechte Zeit 


t: die ganze tischzeit 
hindurch wurde geplaudert.— n. Zeug das beim 
Züien, bei Zifde figen und (eifen (ngL. bay ak 

i en u en (v eln): 

das erschröckliche 2* ig eg ee 
tisch Albertinus Lanbftörzer 467; Speiſen auf ben 
Tiſch ftellen, zu effen geben: raben tischen ihren kleinen 
auf dem ass Schiller Räub. 1,2, vgl. auftischen. — 
Tiſcher, m. in Älterer Spr. Tiſchmacher, Handwerlet ber 
hölzerne Stuben- und Küchengeräte überhaupt verfertigt: 
mensalor tischer, discher Dief.; die tischer und zim- 
merleute Gir. 38, 28; der tischer muszte mit leimen, 
hobeln und zurichten derselben (Bohlen) aufs genausste 
zu werke gehen Goethe Du®. 4; Id bie Schriftipr. 
verbrängt durch Tiſchler, m., das im 17.36. vorhanden ft: 
tischeler, tischler neben tischer Stieler. — Tifclerei, t 
Gewerbe und Batpeit Free Dirt erlernen; 
in einer t, arbeiten. — bie ä bes 
Tiſchlers ausüben: er — in seinen ——— 
itel, m. Aufſchrift, auszeichnende Benennung; früßes 
Lehnwort aus bem Tat. titulus, abb. als titulo, titul 
unädhft auf bie Überfchrift des Kreuzes Chrifti bezogen 
Tetien 204, 1.2), mbb. titel, tittel; anf ba® Kopfendt 
bes Kreuzes übergegangen: (man ſah) oben ein dürnein 
kron an dem titel des ereutzes hangen D. Stadtecht. 
11, 553; im erweiterter Anwendung, als Schreiber und 
Rehtswort, Auffchrift und erflärende *22* 
Buches, Buchteils, Schriftftüdes: Litwlus, ein 
tittel von einem (uber ein) buch Dief.; der tittel und 
übergschrift, titulus, titel der gesatzten, wölche mit 
roter farb gewonlich unterstrichen werdend, rubrica 
Maaler; titel eines buches, libri inseriptio Stein: 
bad; auch aufen vom Buchbinder aufgebrudter: die 
dichter, die mit goldnen schnitten, goldenen blumen 
und titeln prangen Hölty 88; titel einer abhandlung, 
eines aufsatzes, gedichtes, schauspiels; titel eines Budab- 
ſchnittes; bei Geſetzen —— einer Unterabteilung 
in ber Gliederung: erstes buch . . zweiter abschnitt. 
personen. erster titel, beginn und ende der rechts 
fühigkeit. zweiter titel. todeserklärung ı. f. w. im Ent- 
wurf eines bürgerlichen Geſetzbuches für bas beutide 
Reich; in weiterer Anlehnung an lat. titulus — Rechts⸗ 
grund, Urfadhe, besitztitel (tytulus ionis, diz meint 
man in dem rechtin eine rechte besiezunge einis erbis 
Magdeb. Blume 1,167), rechtstitel; hiezu haben wir 
recht und titel Goethe 4,370; als dieser (König) alte 
oberherrliche titel gegen Schottland geltend zu mache 
suchte Sybel Bortr. u. Auff. 160; fpöttelnd im Dim.: 
ein juristisches titelchen zur unter irgend eines 
anspruchs .. herleiten Bismard Web. 15, 203; auf 
— Vorwand: abgaben, womit das volk nach und nach 
unter allen nur ersinnlichen titeln belastet worden 
war Wieland gold. Spieg. 2, 16; — Benennung 
einer verliehenen gefellichaftlihen Würbe einer Perion: 
titulus tittel da bij sich einer nennet Voc. 15. %.; 
under unserm küyserlichen titel und siegel Orbn. dei 
Regiments zu Worms 1521 8 31; des namens schmuck, 
der titel gieng verlohren psqerern Fab. 2,47; das 
ich „. titel nicht erschmeicheln mag Göckingk Lied. 
pin Lieb. 112; dasz dein mann .. sich einen titel bei- 
egen liesze Iffland Reife nach d. Stadt 2, 10; über- 
häufst du ($aifer) mich mit welschen titeln Grabbt 
2, 481; den t. eines rats, sekretärs führen; im Dim, 
ſcherzend: wie aber, wenn ich mir schon ein ganz feines 
titelehen verschafft hätte? Kotzebue Kleinſt. 4, 2; au 
ben Begriff Rang rühren: wer hat ihn zum haupt- 
mann über uns gesetzt, oder hat er nicht diesen titel 
usurpirt? Schiller Räub. 4, 5; auch freier, von üblichen 
oder fonft gegebenen Benennungen: mit der madame 
verschonen Sie mich. solche weltliche titel kann ich 
nieht leiden Gellert Betihw. 1, 7; doch erlaubt mir 
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nur den titel, dasz ich, weil ich hier gelebt, sonder 
eigennutz und blendwerk aller wahrheit nach gestrebt 
@üntber 840; man musz ihm den titel eines ehren- 
manns geben; ironiſch: der trockne alltagsmensch, der 
kalte, hölzerne Franz, und wie die titelgen alle heiszen 
mögen S Hiller Räub. 1,1; von Dingen: einer sache 
den richtigen titel zu geben wissen; das laster.. unter 
dem titel des verdienstes Wieland golb. Spieg. 1,7; 
in einer ſcherzenden Ablautbilbung: das ich in meinem 
hirn weder titul noch tatul mehr finden konte, der 
sich hätte schicken wollen Philander 2, 48, Anderes 
titel vgl. umter tüttel. — Zuſammenſetzungen: Titel- 
bild, n. Bilb dag auf oder vor dem Titel eines Buches 
befinblich ift. — Titelblatt, n. Blatt mit dem Titel eines 
Buches. — Titelbogen, m. Bogen eines Buches mit dem 
Titel: eine quantitättitelbogen Schilleran Goethe 1796. 
— Titellupfer, n. Kupferſtich auf oder vor bem Titel 
eine® Buches: endlich hab ich ein anderthalb tausend 
titelkupfer erhalten ebd. — titellos, ohne Titel: ein 
titelloses buch, beffen Titel verloren gegangen; titelloser 
mensch. — le, f. Rolle eines Dramas, nad 
—— a * —* im Fiesko 

ee ‚f. Sudt einem aus⸗ 
zeichnenben Titel: an der t. leiden. 

*2* nach Art eines Titels: titelhafte benennung. 
— titeln, Titel geben, in betiteln (ſ. d.). — titnlieren, 
mit Titel belegen, bei Stieler tittelieren; einen Ihr 
excellentz tituliren Räblein 879d; titulierter rat, ber 
nur ben Titel und nicht auch das Amt eines Rates hat. 

Toben, — ich en, lärmend raſen; weſt⸗ 
germaniſches Wort, ahd. tobön, tobon, mbd. toben, mind. 
doven, daven, altengl. dofian; im Ablaute zu taub, wurzel⸗ 
berwanbt zu dumm (f. b.); bachari, delirare, demen- 
tare, fremere, furire, insanire, toben, thoben, doben, 
daben, towen, dobben Dief.; von Perfonen, in alter 
Spr. in Bezug auf unfinnige Worte: wie der tobet, 
dag er si über mäze lobet Hartmann 1. Büchl. 1513; 
und unverftänbigen Sinn: si tumbet, obe si niht entobet 
(ift thöricht, wenn nicht q —— Walther 
45, 9; dann, wie in neuerer Schriftſpr. einzig, von dem 
Gebaren in Zorn, Wut: toben er began vom unge- 
füegem zorne Nib, 191; warumb toben die heiden 
®i. 2,1; lies sie toben und wüten 78, 49; wie ein 
rasender zu toben Goethe Kauft I; in lärmenbem An 
ſturme: man hörtSchweizern toben S Hiller Räub, 5, 1; 
da bricht die menge tobend aus Kampf mit b. Dr. 291; 
an die hausbalken tobt ein ungefüger gesell Freytag 
Ahn. 1, 114; felbft in lärmender Freude: sie toben, wie 
vom geist getrieben, und nennens freude, nennens 
gesang Goethe Fauſt I; hier auch mit Mcc.: und wird 
auch kein schleifer, kein walzer getobt, so drehn wir 
ein sittiges tänzchen Gewohnt, gethan; wider, gegen 
einen, etwas: (fie) toben wider gott thürstiglich Hiob 
12,6; so werd ıch toben gegen meine bande S hiller 
Zell 3, 3; mit etwaß: ich könnte weinen, wie ein weib, 
und mit der zunge toben Mach. 4, 7; so haben wir 
mit höllischen latwergen . . weit schlimmer als die pest 
getobt Goethe Fanft I; von Tieren: (das Roß) zittert 
und tobet und scharret in die erde Hiob 39, 24; ein 
tobender (toller) hund Ortolf von Bayerland 38»; 
mit ſächli Subj.: in den tobenden wilden s Trift. 
11699; die tiefen tobeten Bj. 77, 17; ob seine ( des Meeres) 
wellen schon toben Ser. 5,22; der wind, sturm tobt 
ums haus; hier tobete das handgemenge Schiller Zerft. 
v. Troja 5; wenn die tobende jagd erscholl M. Stuart 
3,1; die tobenden wellen des lachens Goethe Wanderj. 
3,8; es tobt ihr jungfräuliches blut Wieland Diana 
u. End. 142; die tobenden wellen (ihrer Seelentranteit) 
Goetbe Du. 9; raserei wälzt tobend sich im bette 
Schiller 1,299; rachgedanken tobten in dem busen 
M. Stuart 5, 7; allgemein: wie tobts in diesen wilden 
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Wirkung, sich müde, matt toben, vgl. aud) unter aus- 
toben; — Inf. al8 Subft.: sich huop ein brehten und 
ein toben KvWürzburg troj. Sr. 16409; der du 
stillest ... das toben der völker Pf. 65, 8; das toben der 
wogen, see, des sturmes, blutes, der gefühle in der 
brust; heftigkeit, die nach und nach bis beinahe zum 
toben steigt Schiller Kab. 4,7. — In Zufammen- 
feßungen: Tobluft, f. Luft zum Toben; dazu tobluftig: 
die stadt, wie riesenhaft und toblustig sie sich... ge- 
berdete $reytag Handſchr. 1,304. — Tobſucht, f. mhb. 
tobesuht, Sucht zu toben, Raferei: die brausende heftig- 
keit eines gestörten heiszt überhaupt tobsucht Kant 
10, 19; bazır tobfüchtig, mbb. tobesühtee. 

Tochter, f. weiblicher Ahtömmling eines Elternpaares; 
gemeininbogerm. Wort, goth. dauhtar, altnorb, döttir, 
altengl. döhtor, altſächſ. dohtar, abb. tohtar, mhd. tohter, 
urverwanbt zu ſanskr. duhitär, griech. thygätör, altſlav. 
düsti, Titt, dukte, von durchaus zweifelhafter Herleitung; 
in eigentlihem Sinne: eheliche, auszereheliche tochter, 
t. eines bürgers, bauern, vornehmen mannes; sio ist 
eines königes tochter 2. Kön. 9,34; die tochter eines 
reichen banquiers Schiller Räub. 1,1; die töchter 
der familie, des hauses; nad) inneren Eigenichaften: sie 
ist die echte tochter ihres vaters; alle.. werden von 
dir dis sprichwort sagen, die tochter ist, wie die mutter. 
du bist deiner mutter tochter Heſ. 16,45; das Dim. 
zu Bezeichnung erfter Jugend oder großer Zartheit: 

eute wurde uns ein töchterchen (töchterlein) geboren; 
ein weib.. welcher töchterlin einen unsaubern geist 
hatte Marc. 7,25; in fofenber ober ſchmeichelnder Rede 
und Anrebe: die mutter sprach zum töchterlein zart 
Böhme altd. Liederb. Nr. 228; dieser brave mann 
hatte ein gar artiges töchterchen, auf die ich ein auge 
warf Goethe Benv. Eell. 1,10; — auf andere Ber: 
bältnifje übertragen; — Schwiegertochter: keret umb, 
meine töchter Ruth 1, 11; u hear stief-, pflegetochter ; 
anf geiftliches B is, beichttochter; seiner geist- 
lichen tochter Schiller 3, 562; auf Bezüge, bie bem 
eiterlich-finblichen verglichen werben, auch Anrebe: 
sei getrost meine tochter, dein glaube hat dir geholfen 
Matth. 9, 22; anf weibliche Abkommen überhaupt: jr 
töchter Jerusalem Hobel. 1,5; nim nicht ein weib von 
den töchtern Canaan 1, Mof. 28,1; die töchter dieser 
insel Ramler 2, 21; eine tochter Evas, von einem 
Weibe überhaupt; oberdeutſch ohne Beziehung auf Ab- 
ftammung mehr, = Mädchen übe t: brichet aber 
ein man sin @ mit einre lidigen dohter D. Stäbtechr. 
9,533; ein junger gesell, der hatt ein schöne tochter 
zu einem weib genomen Wickram Rollw. 156, 18; noch 
im Süben eine r tochter, junges Mäbchen, laden- 
tochter, Labenm den; vol. aud unten töchterschule; 
bavon jet allgemein in ſcherzender Rebe eine höhere 
toehter, bie folde Schule beiudt; für Dirme: in der 
varenden dühter hüs D. Stäbtechr. 8, 342; laszt aus 
Neapel freudentöchter holen Shiller5, 173; zutöchtern 
der lust XZenien 13; — tochter in gehobener Rebe von 
Saden; von Städten: du tochter des meers (Tyrus 
ef. 23, 10; die tochter Zion ist, wie eine schöne un 
lustige awe er. 6,2; von Erzengniffen, Stimmungen: 
diese feige reue, mehr eine schwache tochter der unent- 
schlossenheit als der überlegung S Killer 9, 375; die 
musik ist eine tochter des vergnügens Abelung; 
(Flamme) die freietochterdernatur Schiller &lode 163; 
ſcherzend, ſprichwörtlich mit des seilers tochter hochzeit 
halten, gehängt werben. —— zur Tod)- 
terfind, n. Kind einer Tochter, Entel. — Tochterlirche, f. 
von einer Mutterlirche (f. d.) aus gegründete, zu ihr in 
Abhängigkeit ftehende Kirche. — Todtermann, m. Ehe⸗ 
mann einer Tochter, Schwiegerfohn. — Töchterſchule, 1. 
Schule für Mädchen (mach der oberbeutichen Bed. von 
tochter, ſ. bort); feit 1774 von Zürih aus in Umlauf 


tagen! Goethe Fauſt II 1; refleriv mit Angabe ber | gelommen, von Berlin aus, wo Sade und Be 
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t wurben (Hartung, kurze Nadıe 
richt von der Einrichtung ber Be Töchterſchule 1792), 
allgemein geworben; gehobene, höhere töchterschule. 
öchterlich, nad) Art einer Tochter: filialis dochter- 
lich Dief.; töchterlich schmeichelnd B of Luiſe 3, 1,79; 
ihr töchterlich die hand zu fassen Heyſe 3, 124. 
Tod, m. das Sterben, Enbe bes zeitlichen Lebens; 
gemeingerm. Wort, gotb. daupus, altnord. daudr (ges 
wöhnlich in ſchwacher Form daudi), altengl. deäd, alt 
däd, däth, altſächſ. dod, ahd. töd, mi töt, gebilbet 
mittel8 eines in ber — orm noch ſichtbaren, einen 
Bewirler hervorheben uffires, zunächſt zu goth. 
af-dauips ohme Lebenskraft, daniebergeſtredt, gehoͤrig. 
weiter mit goth. divan, altnord. deyja, altſächſ. döian, 
ahd. touwan fterben in engfter Beziehung, mit der urſprüng⸗ 
lichen perfönlichen Beb. des Lebenslöfchers, Dabinftredters, 
bie fhon im Gemeingerm. auch in die Beb. ber Hand—⸗ 
lung um ———— aneben aber bis auf heute noch 
völlig ar iſt. Ein Plural iſt bei — rfön⸗ 
lichen Bed. ausgeſchloſſen, hat ſich aber egriff 
der Handlung und des Zuſtandes gebilbet: dero sundıgon 
töd der ist tödo wirsesta Notler Pf. 33, 22; in Älterer 
Spr. auch mit Umlaut: wer alle tade sparen wil üf 
einen töd, das wirt im gar ein herter bitter töd Wader- 
nagel altb. Preb. 69, 71; schwein töden ist der frö- 
lichen töd einer Garg. 85; auf wie mancherlei arten 
seltzamer, urplötzlicher und grausamer tödt die soldaten 
umbkommen Gimpf.4, 168; in neuerer Spr. obne folden: 
zu sterben den schönsten und den wunderbarsten der 
tode Klopftod Meſſ. 8, 44; zehn toden reicht ich meine 
brust HoKleift Amph. 2,5. 1) tod, eigentlich nur auf 
Menichen — im ——— zum leben (f. d.); 
obrigkeit, die über leben und spricht Schiller 
Räub. 2,3; um leben und tod gespielt Goethe Elav. 2; 
im leben und tode getreu uns zu sein Bürger Untreue 
über Alles; in Verbindung mit anderen Begriffen: da 
schrei ein jeder: tod und mord! BP&erbarbt 33, 107; 
im e: mord und tod! Schiller Räub. 1,1; tod 
und verdammnis! 4, 2; tod und teufel! u. ä.; über tod 
und teufel triumphirt Freytag Ahnen 4, 437; perfün« 
liche Auffafjung des Begriffes nicht nur bis beute in 
ber lebenbigften Weife, der tod egadinet als Herr, Ge⸗ 
waltiger (der allgewaltige tod Schiller Räub. 2, 2), 
Krieger, — und Sieger (da schon das schwarze 
ier des todes über ihn rauschte ebb.), Schnitter (es 
ist ein schnitter, heiszt der tod Böhme alto. Lieberb. 
Nr. 650), als Iäger (mitNet und Strid KrWürzburg 
troj. Kr. 12178), als Ungebener (tausendarmig Sitten 
Räub. 1, 2, schwarz und gelb Kab. 1, 2, mit Raden 
Baruch 3,4), u. f. w.; als Gerippe (das furchtgerippe 
Leifing Lieb. 2,16), Leiche (als wenn mir. . die kalte 
hand des todes übern nacken führe Goethe Klavigo 4); 
nad antifer Auffaſſung als Genius, Bruder bes Schlafes 
(schlaf und tod sind nur zwillinge Schiller Räub. 
2, 2); aud fonft in Wenbungen, bei benen ber perſön⸗ 
liche Begriff verblaßter, aber dennoch noch beutlich her⸗ 
vortritt: der tod naht, tritt heran, pocht an, packt, 
streckt einen; swie mir der töt vast üf dem rugge were 
Minnef. Frühl. 116,15; der tod ist uns alle tage nah, 
und er braucht nicht erst... an die stubenthür zu 
klopfen, wenn er kommen will @ellert Betſchw. 1,6; 
mit dem tode ringen, kimpfen; ein altiu mit dem töde 
vaht Neidbart 5,3; dem tode erliegen, des todes sein; 
ich bin schon halb des todes Weihe fom. Op. 2, 243; 


der ist des todes der sich rührt Schiller Zur. 3, 7, 
u.a.; in ben bänfigften Fällen tritt das Perfönliche 
uftandes und ber Handlung 


—— und der Begriff des 
tor: sanfter, seliger, früher (Hauff 1, 35), schreck- 
licher, plötzlicher, gewaltsamer, leichter, schwerer, qual- 
voller, leiblicher, zeitlicher, ewiger tod; wie bitter wird 
mir der tod Uhland Vollsl. 168; mein Roller starb 
einen schönen tod Schiller Räub. 3,2; nur durch 
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die dicke eines bretes von einem feuchten tode ge- 
schieden Wieland Agath. 13, 3; der schwarze tod, 
Name ber Belt; pestilentia gemeiner tod Dief.; kam 
ain groszer tod (Eeude) D. Stäbtedhr. 5, 164; in andern 
Wendungen: was aber ain tod hie 149; tod eines misse- 
thäters, feiglings, tapfern kriegers; zum tod des hungers 
verurtheilt Schi llerRäub. 4, 5; tod aus altersschwäche, 
durch feindliche kugeln, von henkershand, im schlacht- 
mel; dasz ich den tod sterbe auf dem bette der 
helden Räub. 2, 2; am tode sein, auf den tod liegen; 
im duell auf den tod verwundet Räub. 1,1; vor dem 
tode zu zittern 2, 3; monat... der Eure königliche 
majestät dem tode nahe brachte Karl. 3, 4; schrecken 
des todes; aus der nacht des todes an des tages licht 
2* nat. Tocht. 4,2; atraſo des todes durch das 
beil; den tod scheuen, suchen, wünschen, sich selbst 
geben; sollt ich den tod erleiden geuit 1,35; du 
willst nicht meinen tod Schiller Br. v. Mefi. 478; 
meinen tod solt ir nicht rechen Uhland Bollsl. 302; 
bibliſch des todes sterben, f. bort; kind des todes, f. 
kind 3; (Kerler) wo er .. eines zweideutigen todes ver- 
blichen Goethe DuW. 9; sich zu tode arbeiten, ärgern, 
schämen, lachen; galgen an dem ihre genuesische freiheit 
sich zu todt zappeln soll Schiller Fiesko 1,5; sich 
zu tode weinen Rab. 5,5; dasz jährlich in der fasten 
eine menge menschen an der verdammten paste sich 
zu tode kleistern Seume Spas. 1, 156; mit Übergang 
im zeitliche Beb.: sei getrew bis an den tod Offenb 
2, 10; bis zum tode, bis in den tod, bis über den tod 
getreu; schwöret mir treu und gehorsam zu bis in den 
tod Schil ler Räub. 1, 2; in dem tod gehen; noch im 
tode ein held; fonft in feften Fügungen: das ist mir 
in den tod zuwider; weil sie das in den tod nicht leiden 
kann Goethe Wahlverw. 2, 5; ich hasse das diem 
perdidi auf den tod Schiller Räub. 2,3; ihr seid alle 
matt bis in den tod 3, 2; zum tode (zu tode) erschrocken; 
zum tode betrübt Goethe Egm. 3; ich wundere mich 
des todes über den menschen; wollte sich des todes 
verwundern 2effing Dram. 32; — tod, bie Urſache 
bes Todes, Tödliches bezeichnenb: der tod in töpfen! 
2. Kön.4,40; es ist tod in dem, was du lachend sagst 
Schiller Kab. 3, 6; es wäre mein tod, wenn das » 
wäre!; die (falten) gesichter sind mein tod, wenn ich 
vergnügt bin Goetbe Stella 3; jeder schlag war tod 
Geibel 2, 160; im Husrufe: o tod! ich kenns — das 
ist mein famulus Goethe Fauſt I; bibliſch: bittet den 
herrn ewrn gott, das er doch nur diesen tod (tob» 
bringenbe Plage) von mir wegneme 2. Mof. 10, 17, 
2) tod, von Zieren, nur in gehobener Spr. bei Ber 
menfchlihung des Zuftanbes: verbiete du dem seiden- 
wurm zu spinnen, wenn er sich schon dem tode 
näher spinnt Goethe Taſſo 5, 2; der tod der fliege 
heiszt mich dichten, der tod der mücke heischt mein 
lied Gellertfab. 2, 19; auch von Pflanzen. 3)tod, Name 
einer Spinne, phalangium opilio, und bes Brandes 
im Weizen Nemnichz lanbihaftlih im Nieberbeutid- 
land beißt fo auch der verborrte Überreft der ehemaligen 
Blüte an ben Apfeln und Bimen Abelung. — Zu: 
fammenfeßungen: todbang, zum Tode bang, äußert 
bang: ein todbanges schweigen. — Todbett, n. Sterbe⸗ 
bett, mb. tötbette: wenn ich euch an meinem todbett 
sehe feifewit Jul. v. Zar. 3, 2; dasz ich .. auf dem 
todbett nicht werde blasz werden S Hiller Räub. 3,2. — 
todblaß, «bleih, zum Tode, Äuferft blaß, bleich, mbr. 
tötbleich. — todbringend, den Tod bringend, tötlic: 
todbringendes geschosz. — Todeangit, f. Angft beim 
Tobe oder wie beim Tode, auch Angft vor bem Tobe; 
Bar Angft: ewige todesangst zerfrasz seine ruhe 

iller 4, 80, — Todesanz f. Anzeige die vom 
Tode eines Verwandten ober Freundes gemacht wird. 
— Todesart, f. Art, wie ber Tob erfolgt ift: gewalt- 
same t.; keiner natürlichen t. gestorben. — Tores 
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engel, m. den Tod bewirlender ober verfündender u. 
— Todesfall, m, Sterbefall, Tod: von einem todestall 
nachricht geben Schiller 4, 260. — Todesfurdt, f. 
Furcht vor dem unmittelbar bevorftehenben Tode: zwi- 
schen einem leben voll rastloser todesfurcht ebd. 4, 75. 
— Todes ang, m. en zum Tode: Christi t, — 
—** t, Gefahr die den Tod droht: in t. schweben. 
— Todesjahr, n. Jahr eines Todesfall, Sterbejahr. — 
Todesfampf, m. Kampf eines Sterbenben mit bem Tode: 
aus ihrem letzten todeskampfe Schiller Kab. 4,8; 
Kampf der Tod bringt ober broßt: die königin Esther 
keret sich auch zum herrn, in solchem todeskampf 
Stüde in Eſth. 3, 1; zum todeskampf gegürtet Schiller 
Piccof. 3, 9. — todeömatt, matt zum Tobe, äußerſt 
matt; wer bist du, armer, todesmatt Grillparzer 
4, 241; vgl. todmatt, — Todesnot, f. Not eines Ster- 
benden oder vom Tode Bedrohten; auch im Plur.: sie 
waren in todesnöten Stüde in Eſther 2, 8. — Todes: 
vein, guet f. Bein, Qual beim berannahenden Tode, 
— desichauer m. Schauer bes berannabenden Todes 
Schiller Räub. 4, 1. — Todesſchlaf, chlununer, m. 
Schlaf, Schlunmer im Tode: ich gehe durch den todes- 
schlaf zu gott ein Goethe Fre I; wie aus einem 
todesschlummer aufgejagt Schiller Räub. 2, 2. — 
Todesfhweiß, m. Schweiß eines Sterbenven, im Todes⸗ 
fampfe: ich schwitze meinen todesschweisz Kotzebue 
Feldkümmel 4, 8. — Todeöftoß, m. tobbringender Stoß: 
wenn dein herz wird erblaszen im letzten todesstosz 
PGerhardt 50,46; bildlich: die republikanische frei- 
heit hat einen todesstosz Schiller Fiesko 2, 5. — 
Todesftrafe, f. Strafe bes gewaltiamen Tobes: die t. 
erleiden, zur t, verurteilt werden, bei t, verbieten. — 
Todesftreich, m. todbringender Streich: den t. empfangen ; 
dasz der todesstreich geschieht Shiller Zurand. 1,1.— 
Todesitunde, f. Sterbeftunde, hora fatalis, novissima 
Stieler; in der todesstunde Schiller M. Stuart 5, 6. 
— Todedtag, m. Sterbetag. — Todesurteil, n. Urteil auf 
gewaltiamen Tob: das t. füllen, verkünden, vollziehen. 
— Todedwunde, f. tobbringende Wunde: die todeswunde 
vorn in der brust $reytag Bild, 1,46. — todedwürdig, 
wert mit bem Tobe geftraft zu werben: keine todes- 
würdige schuld Kante Paãpſte 2, 60. — Todfeind, m 
auf den Tod gebaßter Feind, mbb. tötvient: unserm 
todfeind sei verziehn Schiller an bie freude TI. — 
todkranf, zum Tode krank: eines heubtmans knecht lag 
todkrank Luc. 7,2; er war todkrank Job, 4, 47; ein 
todkranker mann. — todmatt, auf den Tod matt; vgl. 
todesmatt. — todmilde, auf den Tod, äuferft müde: als 
ich todmtde an der vierten seite (eines Schloffes) stand 
Moltte 6, 23; ich bin müde, todmude Bismard 
Red. 11,33. — Todfünde, f. Sünde die ben Tob ver- 
dient, nach ber Lehre der Kirche namentlich Sünde bie 
mit dem ewigen Tod bejtraft wird, mbb. tötsunde: bin 
ich doch ohnehinschon bis an die ohren in todsünden 
gewatet Schiller Räub. 4, 2. — Todteilung, f. Teilung 
nad einem Todesjalle, Teilung einer Hinterlafienfchaft; 
von eigentümlicher Art der Yanbteilung Abelung; bei 
fabrender Habe: (ein Ring) ein pretium affectionis, von 
einem alten mütterchen, so in einer todtheilung auf Sie 
gekommen Jffland Frauenftand 2,4. — todiwund, zum 
Tode verwundet, mbd.tötwunt: solegstu (lägeft bur)iczund 
nit dotwund 5 Sad 8 Fab. 2,112; ein todwunder krieger. 

Tödlich, ahd. tödlih, mhd. tötlich, in Älterer Spr. 
— dem Tode unterworfen, ſierblich: ewitialis, mortalis 
dotlich, totlich, todtlich, tötlich Dief.; daz wir alle 
sin dötlich Germ. 10, 316; den todtlichen und sündigen 
menschen Baracelius 6,264; in neuerer Spr. noch 
— leicht zu töten: unsere tödtliche seite Schiller 
Fieslo 4, 12; au — des Tobes wert: tödtlich, des 
tods werth, capitalis Dentler 2, 287°; ben Tob an⸗ 

igenb: pleich, tödlich war die farbe sein 
Koh 1,12; mit bem Tode zufammenhängend; wegen 
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tödlichen abgangs seiner wolhäbigen eltern Simpl. 
4,4115 — gewöhnlicher, in jegiger Spr. einzig, = Tod 


. | bringen, bewirlend: letalis, mortiferus dotlich, totlich, 


todlich, tötlich Dief.; tödliches geschosz (Pf. 7, 14), 
gift (Jac. 3, 8), tödliche wunde (Offenb, 13, 3), töd- 
licher flach (Sir, 23, 15), streich (Schiller Räub. 
5,1); so sie etwas tödlichs trinken, wirds jnen nicht 
schaden Marc. 16,18; einem tödlich sein: noch vielen 
von den euren werd ich tödlich sein Schiller Jungfr. 
2,7; etwas ist, wirkt tödlich; nennt den namen nicht! 
er ist tödtlich Goethe Egm. 5; die tödlich ver- 
wundten Ser, 51,52; in feften MWenbungen, mit abge 
ſchwächlerem Sinne: einen tödlich beleidigen, hassen; 
ich bin aufs tödtlichste gekrünkt Schiller Karl. 3,3; 
etwas ist tödlich langweilig; sckunden däuchten mich 
itzt tödtlich Jange stunden Wieland br. 3,110. 
Tu, der Sinne beraubt; hoch- und nieberd. Wort, 
as mbb. tol, altfächf. altengl. dol, mit einer Wurzel⸗ 
ſchwächüng, bie ſich auch in dem altnord. Fem. dul Einbil- 
bung zeigt; bie volle Wurzeliorm hat das entiprechenbe 
goth. dvals thöricht, altſächſ. dwalm Betörung, ahd. 
gitwola Thorbeit bewahrt; in engfier Beziehung fteht das 
Berbum abb. twelan, altf. altengl. dwelan, jäumig, träge, 
obne Überlegung und Thatkraft fein. Die Steigerungs- 
grade im älterer Spr. auch mit Umlaut: die trunken- 
heit macht einen tollen narren noch töller Sir. 31, 37; 
den andern tag gieng es noch töller her Simpl. 3,272; 
in neuerer Spr. nicht mehr. Bed. 1) von Menſchen und 
es gr anblungen, in jchärfftem Sinne, = un 
finnig, verrüdt (vgl. auch tollbaus): amens on sinne, 
doll, rasen, demens unsinnig {. doll Dief.; du tol und 
töricht volk 5. Mof. 32,6; er läutete zu wie toll und 
thörig Goethe Nein. Fuchs 3; jr tolles volk, das 
keinen verstand hat Ser. 5, 21; solche tolle, unsinnige, 
rasende leute Qutber 8,194*; ich werde rasend, toll 
Goethe Div. 1,11; bin ich verrückt, oder seid ihrs. . 
ja ibr seid es, die ganze welt ist toll geworden Geibel 
7,123; wissen musz ich es, oder ich werde toll Heyfe 
8,203; der... die weissager toll machet ef. 44, 25; 
einen tollen . . @ wol der zorn Hiob 5,2; als 
ſchimpfende Bezeichnung: dem tollen pöbel zu Sichem 
Sir. 50,28; mit seinem tollen heer EAlberus Eſ. 
10,124; in entrlfteter Frage: seid ihr toll? seid ihr 
wahnwitzig? Schiller Räub. 2,3; ist der junge toll? 
Wallenſt. Fob 3,4; auch: wollt ihr mich toll machen ?; 
wollt ihr, dasz ich toll werde?, u. ä.; mit Schattie— 
rung ber Beb., — unfinnig vor Zom: 's ist um toll 
zu werden Körner Zrinh 3, 1; du darfst mir den 
kopf nicht toller machen Goethe Fiſcherin; desto er- 
hitzter und toller wurde er Eihenborff Taug. 103; 
über etwas, auf einen; um sieben neuntheile von meinen 
lieben schreibenden landsleuten auf mich.toll und rasend 
zu machen feffing Brief 1768; unfinnig vor Begierbe: 
toll nach männern, vgl. mannstoll; unfinnig in Trun⸗ 
tenbeit: dazu sind diese auch vom wein toll worden 
gef. 28, 7; im einer Neimformel: sich toll und voll 
saufen; da stund er auf, noch dol und vol HSachs 
ab. 2,34; dieser unbescheidene, tolle und volle priester 
and rub 86. 2) im verfdhieben gemilberter Beb., von 
Menſchen, = unbänbig, nicht zu zügeln: der dolle fühn- 
rich Simpl. 1, 121; wie man bösen und ungerechten 
oder tollen menschen gegenüber in verlegenheit gera- 
then ... könne Keller Sinngeb. 163; von Zuftänben 
und Dingen, bie über bie Schranken ſchlagen: die tollen 
gedanken jres ungerechten wandels Weish. Sal. 11,16; 
weil kluge vorsicht mehr als toller muth den feld- 
herrn ziert Schiller Phöniz. 643 (vgl. auch tolldreist, 
-kühn); ich würde einen tollen streich machen Goe the 
Aufgeregt. 1,4; das tolle handwerk, das er (ein Schau⸗ 
fpieler) trieb W. Meift. 4,18; das tolle zauberwesen 
I; (wa8) dich mit der tollen sucht zum groszen 
mann ansteckte Schiller Räub. 3,2; tolle und wun- 
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derliche träume 5, 1; das ist tolles gezeuge ebb.; den 
tollen roman mit Genuss gröster närrin zu spielen 
Fiesto 4, 13; eine tolle zeit, wirtschaft, ein toller ein- 
fall; fubftantivifdh: das tollste, was geschehen konnte; 
lustig bis zum tollen Leif ing Bea 33; vom Wetter: 
ich habs dem tollen sturme dank Ublanb 170; wüh- 
rend tollem unwetter Freytag Bild. 1, 321; präbi- 
cativ und abverbial: das ist zu toll; ihr macht es zu 
toll mit dem armen menschen; sie treibens toll; je 
toller, je besser; hier im hauptquartier .. geht es 
ziemlich toll her Motte 6, 104; das geht toll zu 
Rofegger Waldſchulm. 281; — in Älterer Spr. und 
landſchaftlich hat fi ber Sinn bes tüchtigen, tapfern 
entwidelt: dasz ich mich so doll hielt Gimpl. 1, 249; 
oder bes Äuferlic anfehnlichen, ftattlihen: ein kranz 
von reines wibes hant von er mac wol wesen tol 
Winsbede S. 673 meinen hut mit einem dollen feder- 
busch Gimpl. 1,229; ein doll kleid 3, 22; oberbeutich 
noch jet toll — zum Berwunbern gut, ftarl, ſchön, 
brav, ein tolles frauenzimmer, ein toller prediger, eine 
tolle * u. ſ. w. Schmeller; in ſcherzhafter Ver⸗ 
hüllung toll machen, ſiehlen: als er einer vornehmen 
frau ..ihren schweren beutel doll machen wolte Simpl. 
1,432. 3) toll, von Tieren, mit ber Wutkranlkheit 
ftet; ein toller hund, wolf, eine tolle katze; Israel 
euft wie eine tolle kue Hof. 4,16. 4) toll, toll machend: 
aszen wir von jener tollen wurzel, die die sinne be- 
thöret? Schiller Mach. 1,5. — Zufammeniekungen: 
Tollapfel, m. Frucht einer Art des Nacticattens, und 
die Pflanze felbft. — Tollbeere, f. die gemeine Wolf: 
tirſche. — Tollblatt, n. Bezeichnung berfelben Pflanze. 
-— tolldreift, dreift mit Überjpringen aller Schranfen ber 
Überlegung: ein tolldreister mensch Iffland Herbfttag 
1,4; der geschlagene faszte nun einen tolldreisten . . 
entschlusz Treitfchle 1, 548; tolldreist und thor! 
Grillparzer 5,189. — Tollhans, n. Berforgungshaus 
für Berrüdte, domus mente caplorum, gyrga 
Stieler; einen ins t. stecken; zum tollhaus reif 
Grillparzer 5,206; es sind wahrhaftig viel zu wenig 
tollhäuser im staate Benebir ein Luftfp. 1,10; frei 
und in Vergleichen: bier geht es zu wie im tollhause; 
der thor..der sich sein tollhaus fürstlich baut Hage- 
born Od. 2,10; Gejamtheit ber Bewohner: antwortet 
die hölle oder das tollhaus? Schiller Fiesko 5, 17. — 
Tollhäusler, m. Eingefperrter in einem Tollhaufe, auch 
reif für das Tollhaus; als Scheltwort: tollhäusler! 
Lenz Hofmeift. 4,3; ei du tollhäusler und obenhinaus! 
Keller Selbw. 1,287. — Tolllirſche, f. To 
Tolltopf, m. Menſch von tollem, unbänbigem Kopfe: 
diese art von tollköpfen S hiller 4, 133. — Toll 
traut, n. Bezeichnung verihiebener nachtſchattenähnlicher 
Gewädhie, beren Genuß Raferei erzeugt, namentlich ber 
Tollbeere, bes Bilfenkrantes und Schierlings: tollkraut, 
hyoscyamus, faba suilla Stieler; die bleiche Hekate 
hat ihm tollkraut in den becher geworfen Geibel 7,122. 
— tolftühn, Kühn mit Überfpringen aller Schranfen ber 
Überlegung: temerarius dulkone (neben dumkone) 
Dief.; wandere nicht mit einem tolkünen Sir. 8, 18; 
tollkühn wagnis Körmer Zriny 2, 11; ist das die 
rittersitte, die euch so tollkühn zu meinen füszen 
wirft? Rojam. 1,5; dazu Tolltühnbeit, f.: tollküuhnheit, 
raserei ist dieser muth Schiller M. Stuart 2,8; das 
grosze heer des bundes zu durchbrechen .. wäre toll- 
kühnheit gewesen Hauff 6,98; im Plur.: tollkühn- 
heiten begehen, verüben. — Tolltranf, m. Trank ber 
toll, unfinnig oder betäubt macht, mbb, toletranc; bei 
Operationen gegeben: das du im disen doltrank (aus 
nartotifhen Kräutern mit Malvafier bereitet) gibst, da- 
von er erschlafet und die schneidung nicht empfind 
—————— Chir. 33. — Tollwaſſer, n. Waſſer 
das toll macht, betäubt: das ihnen zugebrachte toll- 
wasser, der brantewein Herber been 6, 1. — Tolf- 
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wurm, m. wurmförmige Sehne der Hunde unter ber 
Zunge, für bie Urfache der Tollwut gehalten und bes- 
halb durch Ausſchneiden entfernt; aucd eine Wurmart, 
die ga in bie gr einbohrt, furia infernalis® emnid. 
— Tollwurz, f. Bezeichnung bes Bilſenkrautes, auch der 
Einbeere, paris quadrifolia. — Tollwut, f. unfinnige 
Wut: der mensch übertrifft an tollwut die hyüäne Boß 
bei Campe; Bezeichnung einer Krankheit, Dat hundswut, 
Tolle, f. Büjchel, quaftenförmiger Buſch des Kopf- 
baares; landſchaftliche Nebenform zu dolde (f. d.), in 
älterer Spr. auch tolde, im 16. Ih. als Baumkroue be 
zeugt: tollen, apex Alberus; fpäter dolle, apez ar- 
boris aut cassidis Friſch; als Buſch, Zweig un 
Büſchel: die doll, dolle, ramus, ramulus, ramale, die 
dolle hängt voll äpfel Stieler; in Oſtreich die dolin, 
——* auf das Haar bezogen: das kerlohen hatte immer 
eine blanke wohlgekümmte haartolle Storm neue Nov. 
174. — tollen, 1) fi toll gebärben, mnd. dullen fid 
unfinnig benehmen (Shiller-Lübben); im fdharfem 
Sinne: tollet.. und tobet dazu, bis das jrs gnug habt 
Luther 1, 441%; er tollet noch immer fort, nec ruere 
demens, nee furere desinit Stieler; in milberem, von 
ſchranlenlos übermütigem ober lärmendem Gebaren: man 
darf dem pöfel nicht viel pfeifen, er tollet sonst gern 
Luther 3, 319; auf den bällen herumtollen; die 
kinder tollten in der stube; sich austollen ; wir tollten 
fort in jugendlicher hitze Goethe Fauft II 2,2; hatte 
ihn .. unter tollen und lachen herein ins zimmer 
auff 12,134; wenn ich zu sehr getollt Stradwit 

. 31. 2) anbereß tollen, zur tolle (j. b.) formen, 
die haare. — Tolfheit, f. tolles Weſen, tolle Art, mb. 
toleheit, tolheit, nad) ben verſchiedenen Beb. bes Adj. 
amentia, ja, insania, mania dolbeit, heische 
dolheit Dief.; tollheit und raserei eines menschen, 
tollheit eines tieres; in tollheit geraten Gtieler; meine 
tollheit hat eurem fürwitz meine gefährliche weisheit 
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weibertollheit Wieland Arift., Verzeichnis ber griech 
8*0 —— ** ſchranlenlos übermütiges 
eſen: arneval) sich zu vergnügen, seine tollheit 
auszulassen Önetbe ital. Reife II; — ige That: 
der Lomellino ist der hauptschlüssel zu allen tollheiten 
Dorias Schiller Fieslo 2,15; hörten auf zu glauben, 
— hinter so oflenbaren —— etwas ernstliches 
verborgen sein könnte 4, 134; übermütiger 
Streich: was das für —X sind! solche tollheiten 
ist man an ihm gewohnt Campe. 
. Zulpatid, m. —— ee Tölpel, uriprüng- 
lich Beeihnung einer Art ungariſcher —— (zu 
ungar, talpas breitfüßig gehörend), älter in ber Form 
tolbatz, öftreichifcher (ungarifcher oder flaviiher) Soldat 
Schmeller; ein tolpatsch, ein pandur Gleim 4,243; 
was soll, o tolpatsch und pandur, .. die träge rast? 13; 
fpäter erft im Beutigen Sinne Scheltwort geworben, nit 
ohne Umdeutung auf ein munbartlidhes talpen, latſchen 
unb patschen (f.b. und vgl. ſchweizeriſches talpiszmüsz, 
tölpisch Maaler, imperativiihe Zufammenjegung für 
talp ins musz); talpatsch, tolpatseh Menſch von pluumpem 
Gange, plumper, ungefchidter, bummer Menſch Campe; 
du dolpatsch. so titulirte er .. den lehrjungen, wenn 
er das halbe pflaster auf den tisch strich, anstatt auf 
tuch Hebel 2,148; willst du hinsetzen, du tolpatsch' 
Freytag Ahnen 6, 100, 

Zölpel, m. 1) ungeichidter, unbeholfener, dummet 
Meuſch; entſtanden augeinem ge m (aus flämiichem 
dorper bhervorgegangenen) dorpere Menich bes Dories 
und bäurifcher Sitten, das fi im Berlaufe der Zeit zu 
dörper, törper, dörpel, törpel umbilbet und im 15. Ib. 
bereits zu tölpel geworben ift (die liefen all in tölpels trit 
Neidhart XXXII) jebenfalls unter Einwirkung ber 
unter i aufgeführten nn ge bie Form dörpel noch im 
16.17. 36.: dörppel, duppel, grober und unverstendiger, 
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sine acumine homo, bardus Maaler; törpel, der sich 
etwas ze thän minder bewegt dann ein stein ebb.; doch 
überwiegt bie heutige: tölpel, dülpel, neben törpel bardus, 
hebes Schottel; solche grobe tölpel sind wir... auch 
nicht Luther 8, 194; ja lieber dölpel Garg. 176; du 
groszer, ungeschickter tölpel! Weite kom. Op. 1, 45; 
dummer tölpel ich Shilfer Räub. 4,3. 2) tölpel, Hof, 
Strunk, Wurzelende eines gefällten Baumes; fpät vor⸗ 
tommende Weiterbildung eines älteren dolb, Keule, 
Knüttel (der dolb, clava ferrea, malleus ferreus, 
kolb, damit man durch harten streich was zerkleubt 
Schottel, bei Stieler die dolbe), das auch im biefer 
Form zur Bexei nung eines ungeſchickten Menſchen bient 
(ieh musz den dölpen examinirn HSachs Fafın. Sp. 
5,36, vgl. auch tölpisch): tölpel, truncus, stipes ar ; 
in Rebensarten: über den tölpel fallen, aus Ungeſchick⸗ 
lichleit einen Fehler begehen, ei u über einen Kloß 
fallen Adelung; einen über den dölpel werfen, deci- 
pere imprudentem Reifersberg bei Brifd; etliche 
betrogen, und etliche wurden wieder über den tölpel 
geworfen Simpl. 1,186; wie schön sie mich über den 
tölpel stoszen will Zeffing j. Gel. 2,3; vgl. bazıı über- 
tölpeln. 3) — Name einer Peli 
sula, und bes Walgvogels, didus — tölpelchen, 


tölpel au 
imfranfheit bei Haustieren. — Tötpelei, f. tölpelhaftes 


durch meine künstlichste wirbel tölple Schiller Räub. 
4,2; tranfitiv: den tölpelte der be nieder Fieslo 2,8; 
vgl. auch übertölpeln. — tölpiſch, wie ein Tölpel, tölpel- 
baft, Ableitung zu einem einfacheren tölp, vgl. bazu unter 
tölpel 2: tölppisch, tölpisch (neben törplisch, törplächt, 
törplachtig, ungeschickt aaler; ein tölpischer 
mensch, tölpisches gesinde, er lacht tölpisch, sich töl- 
pisch stellen ———— ein tölpischer, genuszsüch- 
tiger . .. pfaffe Rante Werte 1, 188; tölpische grob- 
heit 172, dienstbeflissenheit 278; Semo war tölpisch 
Heyfe 9,187; dasz ich wie ein rechter knabe stumm 
und tölpisch wurde 4, 55; von Gegenftänben plump, 
ungeſchickt, Mobig: bilder von holz geschnitten, so gar 
schlecht und dölpisch sein Hulſius 3, 31; ein töl- 
pischer schuch, calceus rustice factus Steinbad. 

Tombal, m. n. Metallgemifch, jet aus Kupfer und 
Zint, Gelbkupfer, rotes Meifing; Sade und Name feit 
dem 17. 35. über Frankreich von Afien ber bekannt ge 
worben —— Worte zu Grunde ſoll malayiſches tambäga, 
Kupfer, liegen), im 18. Ih. noch in verſchiedenen Formen: 
tambayk ist eine mixtur von gold und kupfer, daraus die 
sumatrischen könige von Acem oder Achem ihre schüs- 
seln und anderes tafelservioe machen lassen Hübners 
Hanbfungsler. 1829; domback, tomback, tombac, tom- 
bach, tamback, tambaye Jacobson; mit ber einheis 
miſchen Nachahmung kommt bie einheitliche Form tombak, 
bisweilen als Neutr. (das tombak) auf: ketten, dosen, 
uhrschalen aus tombak. Dazu tombalen, aus Tombak 
verfertigt: tombakne tressen Gellert Betihw. 2,1; 
eine tombackene dose, uhr Campe. 

Ton, m. 1) für ſich beraustretenber Klang; 2 nod 
als lateiniſches Fremdwort (tonus Notter 1,855, eines 
toni niderör ebd.), mbd. als Lehnwort in ber Form dön, 
jelten tön, im erweiterter Beb., von ben auf verſchie⸗ 
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benen Tönen im Gregoriauiſchen Kirchengefange aufs 
gebauten Tonarten ber, ber Gejamtaufbau einer Melodie 
unb bie gefungene ober geipielte Weife ſelbſt, Gefang, 
Lied; aus ber bloß —* Spr. ber Muſil in bie 
allgemeine übergegangen: dä vil schöne in slezem 
döne sungen vogele ir stimme maneovalt Minnef. 
2, 69°; dö er dri deene sunder vol (einzeln zu Enbe) 
sance Gubr. 384; technifcher noch wenn dön bie Mufter- 
melobie bezeichnet, nad ber ein Lieb gelungen werben 
fol: in dem döne: ‚ich wirbe umb allez daz ein man‘ 
Walther 111,22; der don eines liedes, modus can- 
tionis, die weise Stieler; als Begeihmung gewiſſer 
Melodien: der Hildebrands-, Berner, Herzog Ernsts ton 
u. ß w.; zu dem text des liedes die bemerkung . . in 
welchem ton, d.h. dann zugleich auf welche melodie 
es gesungen ward Liliencron Vollsl. 5, 2; in ber 
Spr. ber Meifterfinger Gebicht mit jeiner Melodie: (es 
wirb) der nachı andern thönen lieder macht, ein tichter, 
der einen thon erfindet, ein meister ... genennet Wagens 
feil Noriberg. 533; frei und ſprichwörtlich: wer singt 
im alten ton, bekommt nur alten lohn Gimrod 564; 
in bie Bed. ber mufifalifchen Grunbftimmung verlau— 
fendb, noch jet in kammer-, kirchen-, chorton; den don 
halten, sonum in cantu rile formare, eique insistere 
Stieler; ihr habt den ton gar brav gehalten Tied 
2,203; aud im bie ber Tonart: aus welchem tone geht 
das stück? Abelung; für Dur und Moll der harte 
don, der weiche don Gtieler; — fonft, auf ber alten 
eigentlichen Bed. bes Wortes fukenb, vom Tone an fi 
(wie oben bei NRotker), in muſitaliſchem Sinne: tonus, 
ton, don, lut, schalle, hal Dief.; ton, gethün, klang, 
sonitus, sonus, tonus Maaler; ganzer, halber, reiner, 
unreiner ton; hohe, tiefe töne; ton einer singstimme, 
eines instruments; richtige, falsche töne auf der geige; 
so die > einen undeutlichen dohn gibt 1. Cor. 
14, 8; der posaunen dohn ward jmer sterker 2. Mof. 
19, 19; die töne eines acoordes Schiller Kab. 1,4; 
nimm einen ton aus einer harmonie Bild zu Saig 14; 
wo das jagdlied aus den büschen fülle rundes tons 
enthauchte Goethe Div. 1,12; schall.. der zum ton 
sich rundet 1,14; ton einer glocke; welch tiefes sum- 
men, welch ein heller ton Fauſt I; so hat auch das 
bild Memmonis, so oft es von der aufgehenden sonne 
beschienen wurde, einen groszen thon oder gebrumm 
von sich geben Simpl. 1, 149; mhd. auch windes dön, 
Braufen Lohengr. 5416; frei: zu den heiligen tönen, die 
er meine ganze seel' umfassen, will der thierische 
aut nicht passen Goethe Fauft I; von ber Klang— 
farbe: die geige hat einen starken, vollen ton; klavier 
von einem dünnen, trookenen, hölzernen tone; früber 
auch: der grobe don, Baß, der kleine don, Disfant, 
mitteldon, Alt und Tenor Stieler; öfter auch mit 
Nahbrud auf innere Art und Wirkung des Tones: 
Leander stimmet süsze töne (in Liebeslieden) Hages 
born Ob. 1, 6; nach selbstgestimmtem ton (tanzen) 
5,16; macht durch ton und wort Bürger Elegie; was 
singt mir dort aus myrtenhecken, im ton der liebe- 
vollen braut? an Elife;, — vom Ton ber Sprade, 
sprechton; als technifcher Ausdruck wort-, satz-, silben-, 
verston, hauptton; hoch- oder tiefton eines wortes, 
nebenton, u. ſ. we; im worte hat diese silbe den ton, 
ben Nachdruck beim Sprechen; der ton liegt auf der 
stammsilbe, vgl. auch tonlos, tonsilbe; allgemein: ton 
und klang jedoch entwindet sich dem worte Goethe 
Div, 12,9; er wollte sprechen, aber er brachte keinen 
ton aus der kehle; es war so viel... im ton seiner 
stimme, das Ihnen so gleich kommt Schiller Räub. 
4,4; mit Bezug auf bie Stimmung bes Innern, bie 
burdp bie Sprade offenbart wird: der ton, mit dem sie 
sprach, verrieth ein still verlangen Gellert Sylvia 3; 
das ist der ton eines mannes! Schiller Näub. 2, 1; 
im ton des tiefsten inwendigen leidens Rab. 3, 4; den 
63 
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ton in külte verändert fjießfo 4,12; kurzer, barscher, 
freundlicher, milder, sanfter, beschwörender (Räub. 1,2), 
beweglicher (Fiesto 4,12), hohler gebrochener (1,10), 
sohneidender (4, 15), brutaler (Schrift. 4, 84), schmel- 
zender (5, 35), gemilderter (175) ton; will es ihm vor- 
heulen in mark und bein zermalmenden tönen Rab. 3, 6; 
will ich mit einem huldreichen tone auf dich herab 
reden Rabener 3,34; der ton, mit dem du redst, ist 
ein erzwungner ton Gellert Sylvia 4; das war ein 
väterlicher ton Iffland Ausſteuer 5, 12; festen tons 
zu seinen leuten spricht der herr der druckerei reis 
ligrath 3, 131; als aber die männer... ihn trockenen 
tones mit Ihr traktierten Keller Werte 8, 293; von 
Tieren: so gebietet er (ber Tauber) in einem täube- 
rischen tone &ellert 4, 238; frei, von ber Art bes 
(mündlichen wie fhriftlichen) Vortrags, lehr-, kanzel-, 
rofessoren-, kathederton; mein ton (in einer Abhand⸗ 
Ten) ist freimüthig und fest S Hiller an Goethe 1795; 
auf Verkehr und Behandlung bezogen, in feiten Wen⸗ 
dungen: ehe ein jahr vorüber geht, wird die moral aus 
einem andern tone sprechen Möſer Phant. 3,5; auch 
mit Einfpielen ber mufitaliihen Beb.: im gespräche 
einen bescheidenen, hochmütigen, frechen, zweideutigen, 
schlüpfrigen ton anschlagen; jetzt geht es, pfeift es 
aus einem andern tone; alle wohlgesinnten, die nicht in 
den ton stimmten, den hasz und igeist angegeben 
hatten Goethe 37,303; der pöbel.. gibt zum unglück 
den ton an Shiller Räub., 1. Borrebe; er führt in 
allen versammlungen den ton; ich kann den ton des 
rückhalts an freunden nicht ausstehen Goethe Ela- 
vigo 4; sie setzte sich gegen ihn schon auf einen leb- 
hafteren, vertraulichern ton Wanberj. 2, 3; es würde 
zeit dasz ein freundlicherer ton hier herrschte Benebir 
ärtl. Berw. 1,7; bezogen namentlich auf gegenfeitiges 

erbalten in der Gejellihaft: der ton der höchsten kreise, 
ton bei hofe, leute von gutem, feinem, steifem tone; 
der mann, der in den assembleen des guten tons ge- 
litten wird Schiller Fieslo 2, 2; der gute ton scheint 
völlig einzufrieren Heyfe 3,256; in äfthetifchem Sinne: 
in diesem herrscht ein anderer ton, als in jenem; 
ton des feinen lustspiels, u. ä. 2) ton, von Farben, 
nad dem Borbilb des franz. ton erft im 18. Ih. ein- 
eführt Adelung: der schöne ton eines gemähldes, 
umpfiger, heller, schwarzer ton u. ä. ebb.; das ganze 
(ver Kapelle) erhielt dadurch (durch bunte fenfter) einen 
fremden ton Goethe Wahlv. 2,3; (Schüß, der Land⸗ 
ſchaftmaler, Hatte) die Rheingegenden .. ganz in seiner 
gewalt, so wie den sonnigen ton, der sie in der schönen 
jahreszeit belebt DuW. 3; wenige abwechselung in den 
tönen des kolorits Jacobsjon. 3) ton, Spannung, 
Elaftizität, nach dem griech. tönos, feltenes Fremdwort 
ber neueren toirfenfhattticen Spr.: durch die sinnliche 
handlung der taufe.. gerührt, gab vielleicht ihr körper 
der seele eben denjenigen ton, der nötig ist um mit 
dem wehen des heiligen geistes zu sympathisiren ber 
junge Goetbe 2, 224. — —— a ton= 
angebend, den Ton, bie Art bes Verkehrs in Geſellſchaft 
ober öffentlichem Leben beftimmendb: tonangebende kreise 
in der residenz; wenn Sie die französischen blätter lesen, 
selbst die tonangebenden Motte 7, 123. — Tonart, f. 
Art der Tonfolge in einem Mufilftüd: harte, weiche 
tonarten, Dur und Moll; gern übertragen: so wechselt 
Cefalus die tonart seiner klagen Wieland Nur. u. 
Gefalus 685; auf diese tonart einzugehen Bismard 
Ned. 2,39; den gegnern, die diese tonart anschlagen 
15, 225. — Tonfall, m. Fall der Töne in einer Tonfolge: 
melodischer tonfall eine® Gefanges; er spricht mit wenig 
tonfall, — zonfolgt, f. Folge ber Töne in einem Muſil⸗ 
ftüde, — Tonhalle, f. neuere Bezeihnung eines großen 
Saales oder Gebäudes für Mufilaufführungen. — tons 
fundig, kundig der Töne, mufitaliich gebildet umd geübt: 
von zween tonkundigen söhnen des jügers Bof Luife 
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3, 2, 492. — Tonkunft, f. deutiher Ausbrud bes 17. J. 
für Mufif, donkunst Stieler; ich singe fein, reeit 
nach der tonkunst gründen Hageborn Fab. 2,%; 
er musz viel von der tonkunst wissen ®ellert Dratel6. 
— Tonkünftler, m. Künftler in der Mufil: domktnstler, 
musieus, philomusus, cantor, musicae peritus Ötieler. 
— Tonlage, f. Lage der Töne nad) Höhe oder Tick: 
erdröhnten nur die ersten silben in tiefer tonlage Keller 
Bere 6, 15. — Tonleiter, f. ftufenweijes Auf und A 
jun, ber Töne, beutjches Wort für lat. scala feit 18.3 
— tonlos, ohne Ton, als neues Wort bei Campe auf: 
geführt: dasz die eigenen gesänge mir wie tonlos kum- 
men vor Rüdert Liebesfr. 3,13; tonlos sprangen auf 
die thüren Geibel 1,177; grammatifc, — nicht ben 
Ton babend, tonlose silben Campe. — ip 
gleihiam durch den Ton oder mit Tönen malend: tou- 
malende wortbildungen, wie puff, pipsen; ein tonms- 
lendes musikstück ; dazu .— u 
eitmaß eines Tones oder einer Folge von Tönen, in der 
fit oder im Sprechen. — tonreih, reich von Tönen: 
wie ein quell.. brichts nun hervor, gewaltig, tonreich 
Geibel 1,94. — Tonfab, m. mufitalifcher Satz: meister 
im tonsatz. — Tonfeßer, m. Komponift. — {. 
Silbe eines Wortes, worauf der Ton liegt Adelung. 
— Tonftüd, n. Mufitftüd. — Tonweife, f. Melodie. — 
To g, ». mufifalifches Inftrument. — Tor 
zeichen, n. muſikaliſch, Zeichen des Tones, Note, in 
älterer Mufikfchrift Neumen u. &.; grammatiich, Zeichen, 
ben Ton ber Silben damit zu Bezeichnen Adelung. 
Tonen, 1) Eon von ſich geben, ertlingen, im Älterer 
Spr.: wenn es aber (vom Berge Sinai) lange dohnen 
wird 2, Moſ. 19,13; ein donend erz oder eine klingende 
schelle 1. Cor. 13,1; es tohnt das trarara der lermende 
trompeten Schottel 63; vgl. auch ertonen unter er- 
tönen, unb betonen. 2) in jebiger Spr., namentlich kei 
botographen, ein bild tonen, nad ton 2, — tlutl, 
on erzeugen und gehen Iafjen, mho. doenen; in muf- 
kaliidem Sinne, ohne Object, von Lebeweſen: in den 
ouwen deenent nahtegal Kufandegge 19, 12; bliesen 
mit drometen und döneten hoch Eir. 50, 18; dergleich 
wie auch thun die sirenen im wilden mer so ste 
lich thönen mit so wolautendem gesang H Sud! 
* 2, —— ee ins horn nd 
mager n08; r auf Erzeugen eines 
Schalles bezogen: das volk dünete er das man das 
geschrei ferne hörete Ejra 3, 13; er wird jauchzen und 
dönen $ef. 42, 13; das es von menschen dönen sol Micha 
2,12; tönten sie (bie Engel) oft mit dem purpurfüzel 
KlopftodMefi. 13,6; höllisch erschlangen zischend«s 
tönen Schiller Br. v. Mefj. 2416; — tönen von Dinge: 
eine posaune, harfe, ein lied, gesang tönt, stimmen 
tönen; ich wsene, Orphöes zunge... diu damete dy ur 
(ber Radtigall von Hagenau) munde Trift. 4790; vor 
dieser tönenden stimme, die, mit silbernem laute, wie 
in gesänge dahinflosz Klopftod Meſſ. 5, 109; das zer- 
schlagene klavier tönet nicht mehr Schiller Räub. 5,1; 
trommeln tönen von allen enden fjiesto 5, 1; süss 
tönen..der flöte Br. v. Meſſ. 874; wenn... die glocke 
dann tönt zu der orgel Goethe u. Dor. 1; dam 
musz klang der glüser tönen Div. 1, 7; vor meinen 
ohren tönt das alte lied 70 4, 5; so leuchten sie 
die Sphären) und tünen Rüdert Liebesfr. 4, 42; mi 
—— Zwecdks: für euch tönt meine leier nicht 
Wieland Am. 1,8; das concert der vögel tönet dir 
Hölty 120; laszt den jubel tönen dem blutlos schönen 
sieg der holden eintracht Grillparzer 5,102; tünende 
worte, oft mit bem Nebenbegrifje bes Hohlen: führte m 
tönenden worten himmel und hölle an uns vorüber 
Keller Werte 1,349; was soll mir noch der worte eitles 
tönen Körmer Hebwig 2,3; doch auch ohne jelden: 
mein name stirbt hier zu land mit mir — möge der 
deinige desto länger tönen! Hauff 6,97; — tönen mil 
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Object: af dem rise denent . . vogellin ir schal 
Kotandegge 10, 10; wenn man das halljars horn 
bleset und denet $of. 6,5; töne, frohe leyer, töne lust 
und wein Leſſing Lied. 1,1; die heilge lippe tönt ein 
wildes lied Goethe Iphig. 5,3; tönt die — grab- 
gesang Schiller Glode 248; oft stammelst du nur die 
stimme der natur: er (ber Gefang bes Barben) tönet 
sie laut ins erschütterte herz Klopftod 1, 240; — 
tönen, von Sprechtönen: wenn er laut sprach, tönte 
seine stimme rauh; der name, den Sie nennen, tönt mir 
fremd Freytag Wald. 1; welfe! recht gelegen tönt 
der name mir in das ohr! Grabbe 2,221; in trau⸗ 
licher Sprechweife: ich habe davon so etwas tönen hören, 
als unbentliches Gerücht; — mit Ncc.: so haben sie 
einen sack voll wort gemurret, oder gedönet Luther 
5, 399; deine zunge töne mord, aber nicht diesz heil 
wort! Grillparzer 3, 118. — tonig, Ton haben; Im 
den Zufammenjeungen hoch-, tieftonig. — tönig, in 
den Zufammenfeßungen ein-, viel-, volltönig, u. a. 
Tonne, f. größeres bauchiges Holggefäß; abb. tunna, 
mbd. mnd.tunne, tonne, altengl. tunne, altnord, tunna, 
weit verbreitete Lehnwort aus dem mittellat. tunna, 
tonna, Gefäß für Flüffigfeiten, befonbers Wein und Bier 
bezeichnend, von —— Abſtammung: tonna tunne, 
tonne, donne, ton, don dunn Dief.; dasz der bösen 
müntz so vil geschlagen was, dasz man grosz tunnen 
voll gen Wien schickt D. Stäbtechr. 5, 112; tonne mit 
sauerkraut Freytag Soll 2,367; tonnen voll wasser, 
das regenwasser in tonnen abfangen; als Spiel für Wal⸗ 
fifche: spilt wie der walfisch mit den tonnen ®arg. 346; 
eine tonne, für unsere kritische walläsche! Zeifin 
Dram. 101; gern von beftimmten Gehalte, baber ie 
ein Maß gebraudt: zw&n donen wines Weist, 4,395; 
ain tunnen piers D. Stäbtechr. 10,314; 1 tunnen ge- 
salozner fisch .. ain tunnen eszigs.. 1 tunnen krautz 
316; hundert tunnen öles Luc. 16,6; im neuerer Spr. 
eine tonne bier, öhl, heringe Adelung; als Maß für 
ambere Dinge: in Nieberbeutichland Getreidemaf, daher 
auch nad bemejjenen Ausſaat für Aderland und 
Land überhaupt: über vierzig tonnen landes Storm 
wei Nov. 35; fonft nr ne Salz, Steinkohlenmaß 
acobeion; in ber Schiffahrt Map für ben —— 
lichen Raum des Schiffes, auch für einen gewiſſen Teil 
der Schiffslaſt: zwei tonnen machen eine last oder 
schiffslast Abelung; tonne goldes, nad bem nieberf. 
tonne gouds centies mille aurei, centum aureorum 
millia, nummim aureüm centena millia Kilian; ob 
du gleich viel thunnen golds, ja aller keiser und könige 
schetze kriegtest Luther 6, 380°; ein so steinreicher 
mann, der fast eine tonne goldes im vermögen hat 
Gellert Betihw. 3,8; jetzt Im beutichen Neiche Gewichts⸗ 
bezeichnung: eine tonne, taufend Kilogramm; — über- 
tragen auf Tonnenäbnliches: in ber Schiffahrt ſchwimmen⸗ 
bes nie vor Klippen oder Sanbbänten in Form eines 
Faãßchens, zur —— Schiffer, nieberl. tonne, zee- 
tonne, baecke Lilian; im — großes mit Eifen be⸗ 
fchlagenes Faß, worin beim Göpeln bie Erze berausge- 
trieben werden; in Glasbütten tonnen Sanbplatten, aus 
welchen ber ebene Platz bes Schmelzofens, —— den 
m vorftellt, beftebt Iacobsfon; im Mühlenbau Art 
orizontaler Wafjerräber Adelung; bide Menſchen wer⸗ 
ben tonne genannt: eine tonne von einem mann ist deine 
gesellschaft Shafefp. Heinrich IV 1,2,4; dieses kugel- 
runde kind, ein tönnchen; tonnen heißen auch beſon— 
ber8 geformte Trombetenfchneden, buccina ampullacea 


Nemnid. — Zufammenjegungen: Tonnengehalt, m. 
Tragfähigleit, Lörperlicer Umfang eines Fb — 
— Tonnen⸗ 


Tonneugeld, n. beſondere Abgabe ber et 
ewölbe, n. Gewölbe im Haldfreiß ober flacher, Ähnlich 
Ei Durchſchnitt einer Tonne aufgeführt. 
Topdd, m. Name eines gelben Edelſteines; mhd. 
topäzje, topäze, Lehnmwort aus griech. gleichbeb. töpazos, 


topafen — Töpfer. 998 


topäzios: topasius topas, topasz Dief., bei Lutber 
topaser 2, Mof. 28, 17; topasius Hiob 29, 19; topasier 
Offenb. 21,20; im neuerer Spr. topas in ftarfer (Gen. 
des topases, Plur. die — und ſchwacher Form (des 
topasen, die topasen); das halsband von topasen Heyſe 
10,459. — topafen, von Topas ober wie von Topas: 
im topasnen kelch der tulpe Platen Gaf. 118. 
Topf, m. tieferes Gefäß von Thon oder Metall; nur 
ochd. im Ahd. noch unbezeugtes, erit mhd., und auch 
ier nur landſchaftlich in nörblicheren Quellen als topf 
mit ber Diminutivform tupfen, die in Luthers tüpfen 
2. Kön.4,39.40 u. d. fortlebt) erfcheinendes Wort, wurzel- 
baft verwandt zu taufen, tief und tupfen, in nächſter Bes 
ziehung zu mnb. dop, doppe, ale, Kapfel, Kelch, 
e ter Knopf, Ho Tfreifel, ahd. mihd. tof, toph, topt 
eifel. olla toppf, dop, top Dief.; von verfchiebenem 
Stoff: irdener, porzellanener, metallener, eiserner topf; 
was sol dir der irdene topf, bei dem ehrne topf? Sir. 
13,3; der topf so er aus dem thon machet Ser. 18, 4; 
zu verfchiebenen Zweden, vielfach durch Zufammenfegung 
näber bezeichnet, koch-, fleisch-, gemüse-, suppen-, mus-, 
milch-, honig-, schmor-, leim-, blumen-, spar-, glücks-, 
nachttopf u. ü.; töpfe umstoszen, zerbrechen, scheuren 
Stieler; den topf zum feuer setzen Wieland Per. 
1,133; zu mittag, als alles bei tisch und topf beschäftigt 
..war Goethe 30,313; was der topf bescheret, würzt 
hunger zu götterkost Wieland Aın. 13, 26; ich habe 
„.ein dutzend prüchtiger rosenstöcke in töpfe ge- 
setzt Krates u. Hipp. 21; der topf unter dem bette, 
einen topf ausschütten, leeren; in einer großen Anzahl 
ftehenber und jprichwörtlicher Rebensarten: kein töpf- 
chen so schief, es findet sich ein deckelehen drauf, auf 
einen solchen topf gehört eine solche stürze. der topf 
verweist es dem kessel, dasz er schwarz ist. kleine töpfe 
haben auch ohren. kleine töpfe kochen leicht über. im 
kleinsten töpfehen ist oft die beste salbe. man siehts 
am scherben noch, was der topf gewesen. es ist noch 
nicht in dem topfe wo es kochen soll, u. a. Simrod 
565; alles..in einen topf werfen Schiller an Goethe 
1795; soll dieses hannoversche beutestück, 80 zusagen, 
in den allgemeinen groszen topf geworfen oder in Han- 
nover gelassen werden? Bismard Reb. 4, 134; wenn 
jeder aus dem gemeinschaftlichen topfe sich verschafft, 
was er haben kann 5,216; in alle töpfe gucken, von 
einem Heinlih Meugierigen und Beforgten; — topf = 
Inhalt eines Topfes: der topf kocht, kommt ins kochen ; 
du siehst, der topf kann ohne holz nicht kochen 
Wieland Per. 1, 137; speisten geruhig den einfachen 
topf Goethe 30,130; als Maß, befonbers im Dim. ein 
töpfohen bier. — Zufammenjesungen: Topfgewäds, n. 
Bun e bie in Blumentöpfen wählt. — Topfguder, m. 
zeihnung eines, ber ſich in Heinlicher Weife um Wirt- 
[Hafteiehen fümmert, and; töpfehenguoker; dazu, auf 
itterarifche® übertragen: so wenig liegt ihm ..an der 
ewigen topfguckerei Keller Nachl. 9. — Topftuchen, m. 
in einem topfartigen Gefäß gebaden. — Topfmartt, m. 
Markt wo Töpfe verkauft werben. — Topfpflanze, f. 
Topfgewähs. — Topfitein, m. thonartiger Stein, zu 
Töpfen und andern Gefäßen verarbeitet. 

Töpfer, m. Handwerker der irbene Töpfe und Thons 
gefähe fertigt: Agulus, lutifigulus topper, dopper, topfer, 
doppener, duppener Dief.; den kot tretten wie ein 
töpfer Jeſ. 41,25; ein töpfer, der den weichen thon mit 
mühe erbeitet, machet allerlei gefesz Weish. Sal. 15, 7; 
den töpfer an seiner scheibe Goethe 16, 205; in Bil- 
dern: wir sind thon, du bist unser töpfer gef. 64,8; ich 
wäre schon vorlängst, wie mürber thon, zerfallen, der 
in des töpfers händen bricht Uz 1,302; spricht auch 
der thon zu seinem töpfer, was machstu? Jeſ. 45, 9; 
rechtfertigen Sie den töpfer gegen den topf Schiller 
2,352; wie kann vor seinem topf der töpfer liegen, der 
künstler knien vor seiner statue? Gemele 666, töpfer 
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auch Name einer Kegelichnede, conus figulinus Nem⸗ 
nid. — Zufammenjegungen: Töpferarbeit, f. Arbeit 
eines Töpfers; das von einem Töpfer Bearbeitete, Ge 
fire. — Ti de, f. Erde, wie fie bie Töpfer brauchen. 
— ell, m. Geſell eines Töpfers. — Töpfer: 
handwerk, n. Handwerk eines Töpfers. — Töpferlehr⸗ 
lin er,m. Lehrling, Meifter im Töpferhandwerke. 
— Töpferofen, m. Ofen, wie ihn ein Töpfer braucht: 
(Krug) glänzend, als käm er eben aus dem töpferofen 
HoKleift zerbr. Krug 7. — Töpferthou, m. Thon, wie 
ihn ein Töpfer braucht. — Tüpferiware, f., zeug, n. das 
vom Töpfer gefertigte Geſchirr. 

Töpferei, f. Handwerk bes Töpfer und Gebäube 
wo e8 getrieben wird; aud — Töpferiware: töpfereien 
verfertigen, feil haben. — tüpfern, aus Topfmafje bes 
ftehend, irben: hültzerne und topferne (Gefäße) 2. Tim. 
2, 10 (fpäter im irdische geänbert; im Glofjar zum Basler 
neuen Teſt. wirb topferen burd) erden geschir überjekt); 
töpferne blase, kachel, röre, bilder, töpferner ofen, wasser- 
krug, töpfernes trinkgeschirr u. a. Stieler. — tüpfern, 
Töpferarbeit machen; irbene® Gerät durch Umvorfichtigkeit 
zerbrechen, etwas töpfern Campe; lieber zertöpfern. 

Topp, Imterjection zur Bezeichnung einer Zuftim- 
mun mittel Handſchlags; aus bem franz. töper, beim 
Würfelipiele mithalten (je töpe et je tiens, vn! auch 
nur £öpe) aufgenommen, im 17. Ib. wahrſcheinlich in 
Solbatentreifen als Spielerausbrud eingeführt, zu Ans 
fang bes 18. Ib. ſchon als allgemeines Wort verzeichnet: 
top! (gut, es sei also) Räblein 881P; topp kamerade! 
schrie er Schiller 4,75; hat mans nur erst so weit 
im reinen, dasz die gemüther topp machen ab. 1,1; 
‚so wär’ es ja ein verdienst, sie zu entführen.‘ topp! 
ich will das veranstalten &otebue Wirrwarr 2,5; 
‚die wette biet ich.‘ top! Goethe Fauſt I; beim An- 
fioßen ber Gläfer: top! er lebe! Räbdleina.a.D. (mit 
toppen, top schreien, wenn man die glüser beim ge- 
sundheit trinken zusammen stöszet ebb.); top! 
kling! klang! das ging herum! Goethe Kauft I; Aus- 
ruf der Freude, bei einem unbe: auf einmal schrie der 
waldhornist .. topp, da hab ich es; er schlug dabei früh- 
lich auf dielandkarte neben ihm EihenborffTaug. 124. 

Torf, m. aus zerſetzten Pflanzenftoffen gebildete Erb» 
art und Brennmaterial baraus; aus niederd. Sprach— 

ebiete aufgenommenes Wort, mnd. torf, welches zunãchſt 
en zum le: befonbers auch ben —— 
das Raſenſtück bezeichnet (entſprechend dem altfrief. und 
altengl. turf, altu. torf Hafen), aber auch ſchon das 
Brennmaterial bezeihnet (Schiller-Lübben); ahd. 
entfpricht mit Lautverſchiebung das mhb. untergegangene 
zurf, zuruft, zurba, cespes, terra avulsa (Brei; in 
Beziehung gebracht wirb ſanskr. darbh4 Grasbüfchel. 
torf, gleba fossilis, cespes, qui sole excoctus pro 
ignis fomento est Shottel; als Stoffname ohne 
Plur.: torf graben, brennen (Ah etung), stechen, mit 
torf heizen, feuern; als Einzelftüd mit bem Plur. torfe, 
törfe: die ausgestochenen untersten torfe (törfe), Torfs 
ftüde ebd. — Zufammenfegungen: Torfaſche, f. Aſche 
von verbranntem Torf. — Torfgrüber, m. Arbeiter ber 
Torf gräbt. — Torflohle, f. Koble von Torf. — To 
lager, n. Exrbreih, wo Torf lagert. — Torfmoor, n. 
oor aus Torf beftebend: torfmohr Adelung, Plur. 
torfmöhre Pommerſche Holzorbn. v. 1719 bei Friſch; 
einer (ein alter Krater) ist durch ein torfmoor angefullt 
Moltte 6, 153; auf den torfmooren webte schon die 
dämmerung Keller Werte 6, 148. — Torfii . m. 
D „m. 


a ae zur Aufbewahrung von Torf. — 
bie Arbeit bes Torfftechens. 

Torkeln, im Gehen ſchwanken und ftolpern; mb. 
torkeln, dorkeln, Jterativbilbung zu mbd. ture, ſchwan⸗ 
tende Bewegung, Taumel, Sturz, Umfturz; der gewählten 
Rebe nicht angebörig: auf beide seiten torkeln, in utram- 
que partem vacillare, vor schlaf und trunkenheit tor- 
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keln, somno meroque gravem titubare Steinbad; 
er (ber Trunfene) sinkt und torkelt auf die erde Hage 
born Ob. 5,16; er (ber Meine Junge) kann schon ein 
bisle gehn, wenn er auch noch was dorkelt Tied 
Octav. 165; der Patriotencaspar torkelte nach Smmer- 
mann Münchh. 4, 51; halb betäubt waren wir vom 
platz getorkeit Rofegger Walbheim. 2, 92; dasz er 
bei seite geschleudert um und um torkelte M Mevr 
2,409; über die felsen (Keller Werte 3, 219), nach 
hause (Selbw. 2, 122) torkeln, u. a. 

Tornifter, m. Schulterrangen; Lehnwort, wahrſchein⸗ 
Tich zunächſt aus dem Slaviſchen, wo e8 aber felbft Fremb⸗ 
wort ift (tjhechiich tanistra), im 17. Ib. al® tanister 
exſcheinend: nach diesem zoge Strephon aus seinem ta- 
nister einen brief Fortfegung ber Pegnitzſchãferey (1645) 
68; erſt feit bem 18. Ib. verbreiteter: tornister, ranzen 
Yacobsfon; wenn meine soldaten ihren tornister ver- 
setzet haben Möfer Phant.3, 268; das regiment hatte 
beim abmarsch die tornister zurüickgelassen M oltle 
3,88; soldaten-, reise-, schultornister; dazu: dasz ich 
von Leipzig nach Agrigent tornistern wolite (mit bem 
Tomifter wandern) Seume Spazierg. 1,121. 

Tort, m. Unrecht, Unbill, Lehnwort aus gleichbeb. 
franz. tort, feit 17.35. einbeimif —— der dort, 
tort Stieler, — feften Berbindungen: einem 
groszen dort antuhn ebd,; weil.. einer dem andern 
jeglichen tort und schimpf gern anthat und erwiderte 
Hebel 2,11; er hat mir vielen tort gethan, das wird 
dir tort thun Xbelung; nun. . er den tort hoffentlich 
nicht verwindet, den ich ihm angethan ISmmermann 
Münch. 4, 18; in täglicher Rebe audi: einem etwas zum 
tort thun; unb mit ungenauer Allitteration: einem allen 
tort und dampf, einem etwas zu tort und dampf thun 
(vgl. unter dampf); er hat uns tort und drangsal genug 
angethan Heinfe Arb. 1,316. — Torte, f. feines fudyen- 
fürmiges Badwerk; Lehuwort aus mittellat. torta, ges 
wunbenes Gebäd, Kringel, das fonft in Älterer Spr. 
als kuochan, fladan, ayerzelten, strutzel u. ä. überfetst 
ericheint, feit bem 15. Ib. aber auch als turte, tarte, tort 
ee 28,406) einbringt: tarte, torte, striblita, placenta 

&ottel; torten bereiten, backen; Dim. törtchen: ein 
halb aufgegessenes himbeertörtehen in der hand Keller 
Selbw. 2, 79. — Tortfr, f. Folter, Folterung und Folter 
bank, aus Tat. tortura übernommen: tortur, quaestio, 
folter Friſch; jemanden auf die tortur bringen, ihm 
die tortur zuerkennen, die tortur ausstehn Xbelun 
man hat ihn auf der tortur examinirt Schiller Räu 
2,3; man wird dich auf die tortur schrauben. den 
ersten grad stehst du aus Fiesto 2, 9; frei: diese musik 
ist eine wahre tortur für mich. 


. 
r 


Tofen, im beftigften Grabe braunen; abb. döson, mhb. 
dösen, im nächfter Beziehung zu mhd. tüsen, fdhallen, 
faufen und zu altnord, pyss, Lärm, bysja im beitiger 
Bewegung vorbringen, vorftürzen; in Älterer Spr. auch 
mit Umlaut: tösen, strepitum edere Schottel; im 
18. 36, auf die Munbarten zurüdgezogen, als Wort 
folder von Adelung verzeichnet, dann aber für bie 
gebobene Schriftſpr. wieber allgemein geworben: wenn 
umpftosend der donner hallt Schiller Br. v. Meifina 
2296; hört, wie der abgrund tost Zell 4, 1; der wind 
im walde tost fenau 8; über dem spiegel des schäu- 
menden, tosenden flusses Moltke 6, 26; die feuer- 
glocken tosen Grabbe 1, 25; gewühle, das drauszen 
toset früh und spat Geibel 1,136; allgemein: das 
toset Goethe Hoczeitlied; Inf. als Subft.: welch ein 
tosen! welch eın wühlen! Pandora 1; durch das um- 
wölkte, staubende tosen drängender krieger Fauft II 3; 
des wiederhalles tosen, der aus der Lurlei felsgen 
schluchten bricht $reiligratb 2, 187; beider pauke 
tosen Geibel 1,172, 

Tot, bes Lebens beraubt; gemeingerm. Wort, goth. 
daups, altnorb. daudr, altengl. dead, altſächſ. död, ahd. 


1001 tot. 


tod, töt, mbb. töt, eigentlich Part. zu ber unter tod 
genannten Wurzel; nicht im eigentlichen, aber im freien 
Sinne mit Steigerungsgraben verjeben, bie in 
älteren Spr. ben Umlaut zeigen (stürbe er teter danne 
töt Minnef. 2, 20), in nenerer —— find: unsere 
kunstrichter halten sie (bie beichreibende) doch für die 
todteste diehtkunst Herberz. Rel. 1,100. Berwenbumg 
im Mhd. bisweilen noch an das Part. erinnernd, — 
getötet, umgelommen: sö wsenent des die Hiunen daz 
wir sin über al töt von dirre quäle Nib. 2058; fonft 
** nur als Adj.: dote man Otfrib5, 16, 34; 
ie töten liute Nib. 1947; ein toter mensch (4. Mof, 
9,6), sohn 5 Kön. 3, 20), körper (1. Mace. 2, 52); auch 
die töton licehamon Williram 70, 5; da die 
todten leichnam auf der erden 2. Chron. 20, 24; von 
Tieren: einem todten hund 1. Sam. 24, 15; ein leben- 
diger hund ist besser, weder ein todter lewe Pred. Sal. 
9, 4; ein todter hund liegt in meiner väter gruft 
Säiller 4, 5; alles worauf ein solch tod asz fellet 
3. Mof. 11, 32; von Gliebern Geftorbener: die todten 
augen starren Fohenftein geifil. Gebant. 85; süuglinge 
die an den todten brüsten ihrer mütter saugten Schiller 
8, 176; präbicativ: tot sein, werden, bleiben, liegen; 
ist ung ieman töt? Nib. 225; die muosen wunt beliben 
oder meistee töt 230; sein bruder ist tod, und er ist 
allein uberblieben 1. Mof. 42, 38; ich wil viel lieber 
tod sein, denn leben Tob. 3,6; sie glaubte mich todt 
Schiller Räub. 4,4; man musz mich für todt ge- 
halten haben 4, 5; rechtlich einen für tot erklären; 
Fiesko wird morgen früh todt im bette gefunden Fiesto 
3,9; einen tot sagen, bie Nachricht von feinem Tode 
berumgeben; einen tot machen, töten, nur in volls— 
mäßiger Rebe: so wirds heiszen, ich hab ihn todt ge- 
macht (Worte Daniels) Räub. 5, 1; einen tot schieszen, 
schlagen, prügeln (au zufammengerüdt gefchrieben), 
vol. unter biefen Verben; hier bringet Heinrich dir... 
den rappen, füttre du ihn todt Gödimgf 1,242; mit 
refleriven Verben: sich tot stellen, ärgern, grämen, 
saufen, übertreibenb auch sich totlachen, vgl. unter 
lachen 1: meine frau bat sich über den ausdruck bald 
todt gelacht Rabener 3, 152; im fubft. Inf.: es ist 
zum todtlachen S diller Fiesto 3,11; erspricht sich... 
vollständig todt Bismard an Gerlad 66; — fub- 
ftantiwifch verwendet: ein toter; der tote; läz tötö bi- 
graban irö tötun Tat. 51,35 da trug man einen todten 
heraus Luc. 7,12; auferstehen von den todten Marc. 
9,10; weiszt du nicht... wie viel todte es gesetzt hat? 
Schiller Räub. 2,3; ich gebe nichts verloren, als die 
todten Karl. 1,5; ich werf ihn zu den todten 3, 5; 
heil ihm, dem groszen todten Goethe zu einer Hand⸗ 
fchrift Friedrichs d. Groß; — übertragen auf Menfchen, 
bie in einer Art ben Geftorbenen verglichen werben: in 
sunden tot sein; welche aber in wollüsten lebet, die 
ist lebendig tod 1. Tim. 5, 6; wenn du, lebendig todt ., 
im kerker liegst Schiller Rab. 2,6; (ein Bürger ber) 
bürgerlich todt sei Keller Selbw. 1,197; tot sein für 
freude und lust; todt ist er für der schöpfung pracht 
®otter 1,174; von Gliebmaßen, Gewachfenem, engen, 
bie abgeftorben find: mein fusz ist ganz tot, fagt der, 
befien Fuß eingeichlafen und wie leichenſchwer ift; todtes 
fleisch, caro stupida, insensibilis, todte, erfrorne glie- 
der, membra frigore exusta Stieler; todte frucht 
abtreiben, pellere foetum mortuum ebb.; tote augen, 
gesichtsfarbe, wie bie eines Geftorbenen; todter baum, 
arbor siderata ebb.; totes holz eines baumes, bürr 
geworbeneß; toter zaun, von bürrem Holze; von Waflern: 
das tote meer; ein todter Elbarm Dronufen Nork 2,146; 
unb fonft: das fener ist tot, ausgelöſcht; tote kohlen, 
nicht mehr glimmenbe, tote asche; toter kalk, den kalk 
tot brennen; bon einer Gegend, Strafe, Geſellſchaft u. .: 
im hause ist alles tot, nichts regt sich; blieb alles 
todt und stumm Goethe 30, 292; wie einsam aber, 
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wie todt und traurig ist es hier Schiller Karl. 1, 3; 
tote zeit im geschäft, wie abgeftorben, ohne Umſatz; eine 


ber | sache tot schweigen, vgl. dazu unter schweigen 1; so 


begab es sich, dasz der schusz von Mythikon todtge- 
schwiegen und zu einer blassen wesenlosen sage ver- 
flüchtigt wurde CFMeyer Nov. 1, 212; aud etwas 
totlachen Bismard Reb. 13, 246; wenn wir eine 
hübsche melodie finden, singen wir sie meist todt, dasz 
sie kein mensch mehr hören mar Goetbe Triumph 
ber Empftnbf. 2; tote sprachen, ſolche untergegangener 
Völker; eine sache soll tot sein, vergeſſen, nicht mehr 
erwähnt; es soll alles todt und ab sein, omnia deleta 
sunto Stieler; von Dingen, bie von vornherein ohne 
Leben gedacht werben: aszen von den opfern der todten 
götzen Pf. 106, 28; an dem leblosen und todten bilde 
Weish. Sal. 15, 5; dieses rührt die todten büume: 
dich, mein kind, ach! rührt es nicht Günther 276; tote 
erde, in ber nichts wächft, bei Bergleuten totes gebirge, 
ohne Mineralien; unſinnlicher: busze der todten werke 
Hebr. 6, 1; ein toter glaube, ber ſich nicht im Wirken 
zeigt; der tote buchstabe; alle worte, besonders die 
ten auf dem papier Möfer Phant. 4,3; in viel 
fachen techniſchen Bezeichnungen: rechtlich guter der toten 
hand, ba hand 4; totes kapital, ba$ feine Zinfen trägt; 
in der Mechanik toter gang, tote kraft, feine Wirkung 
— ————— toter raum, ber nicht ausgenutzt werben 
ann; bei Eifenbahnen totes gleis, das nicht dem durch⸗ 
won Bertehr bient; ein totes rennen, das nicht zur 
ntiheibung lommt; toter winkel, im Beftum sbau, 
Winkel, der von ben Kugeln ber Feftung nicht den 
werben Tann; im Bergbau totes wetter, ohne regen 
Wetterwwechiel, u. a.; — als no. das tote in einer 
gegend, in einem auge, Ausbrud des Abgeftorbenfeins; 
das tote im Huf eines Pferdes, das fühlloje Horm. — 
Zufammenfeßungen: Totenader, m. Friedhof. — Toten: 
amt, n. Seelenmefje für einen Geftorbenen: wenn ge- 
lesen mein totenamt Strachwitz Geb. 116. — Toten- 
bahre, f. Bahre für einen Toten. — Totenbein, n. Gebein 
eines Geftorbenen, mhd. tötenbein: wo sanft wird ruhn 
mein todtenbein Herber Stimme ber Bölter 5, 55. — 
Totenbett, n. Sterbebett. — totenblaf, =bleih, blaß, 
bleih wie ein Toter. — Totenblume, f. Name mehrerer 
Blumenarten, mit benen man Tote zu ſchmücken pflegt, 
namentlich calendula officinalis, Dotterblume, und 
tagetes, Stubentenblume — Totenbuch, n. kirchliches 
Sterberegifter. — Totenenle, f. Name des —— 
strix passerina, das durch fein Geſchrei einen Sterbe⸗ 
fall in einem Haufe verkünden ſoll. — Totenfarbe, f. 
bleiche Farbe eines Toten: diese totenfarbe deines an- 
gesichts Schiller Räub. 2, 2, — Totenfeier, f. für einen 
Toten veranfialtete Feier Freytag Bild. 1,298. — 
Totenfeit, n. Gebächtnisfet für Gelorbene — Toten- 
ed, n. Fleck auf dem Körper eines Geftorbenen, Zeichen 
er beginnenden Fäule. — Totengebein, n. mhb. töten- 
gebein, vgl. totenbein. — Totengeleit, n. Geleit beim 
Begräbnis Geftorbener. — ——* n. Gerippe eines 
Toten, Stelett. — Totengewölbe, n. Grabgewölbe; bild⸗ 
lid: wenn er im kreise lebendig wirkender wesen auf 
todtengewöülbe alter einrichtungen stöszt Herber Ideen 
mr Phil. 15, rg otenglode, f. bei einem 
terbefalle ober einem Begräbnis geläntet. — Toten- 
gräber, m., mbb. tötengraber, totengreber, ber beruf$- 
mäßig ben Geftorbenen das Grab bereitet Hef. 39, 15; 
aud Name bes Aaskäfers und bes Holzwurms — 
Totengruft, f. Gruft für Tote. — Totenhalle, f. Halle 
in ber Gejtorbene vor ihrer Beerbigung aufgebahrt werben, 
vgl. leichenhalle; Halle ber Toten in ber Unterwelt: in 
der ar —— ll. 5 4; tag Hal: 
1, 223. — Totenhaus, n. Sterbehaus (f. b.); Totenballe; 
Grab: die todtenhäuser der erde JPaul Tit. 2, 82, 
— Totenheer, n. große Schaar von Toten: schaflt.. . 
dem totenheer (ben in ver Schlacht Gefallenen) ein grab 
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Herder Eib 52, — Totenhemd, n Hemb in bem Ge- 
ftorbene begraben werben, wol. leichen-, sterbehemd: 
die würmer in einem frisirten todtenhemde empfangen 
Möfer Phant..i1, 134; so spann ich, weh, dein todten- 


hemd Uhlar 353. — Zotenhügel, m. Leichenhügel. 
ı.. eine geisterschaar 


Grabbügel:, zum totenhügel 
reiten re .g Bild. 1,93. — Totenkäfer, m. vgl. 
totengrübe- Fotenflage, f. feierliche Klage um einen 
Toten: hei _;h magstu seufzen, aber keine todtenklage 


füren Heſ. ‚17; dasz die Westgothen mitten in der cata- 
launischen „chlacht ihrem gefallenen könig Theodorich 
die totenklage halten Freytag Bild. 1, 299. — Toten- 
Topf, m. fleifchlofer Kopf, Schäbel eines Toten; Name 
einer Krebsfrabbe und eines Schmetterlings, bes Mutter⸗ 
forns und eines erbigen Rüdftanbes beim Einfieben ber 
Bitrioflauge. — To ‚m. Kranz zum Schmud 
einer en ober eines Sarges. — — n. Grab⸗ 
kreuz. — ade, f. Sarg; Name eines ſches, 
ostracion eubiceus; in Nieberdeutſchland — Begräbnis- 
fafje. — Totenlied, n. Trauerlied um einen Geftorbenen: 
das todtenlied musz noch in deinen ohren murmeln, 
das deinem vater zu grabe hallte Schiller Räub. 3, 1; 
Lieb Toter: dasz die gespenster meiner väter... in 
mitternächtlicher stunde ihr todtenlied raunen 4,5. — 
Totenlifte, f. Lifte Geftorbener, in ber Schlacht Ge 
fallener; Lifte berer bie bem Tod verfallen finb: mein 
name steht oben an auf Karlos todtenliste Schiller 


5,56. — To n. Gedãchtnismahl für einen Toten, 
Leicheneflen. — T al, n. Grabmal. — T n. 
Opfer für einen Geftorbenen. — To üter, n. enifter 
über Berftorbene. — To n. Reid) ber Toten, bie 


Unterwelt und ihre Infaffen: der geist des geopferten 
Rollers, den du zum zeugen aus dem todtenreich 
zwangest S hiller Räub. 5, 2; losgerüttelt das todten- 
reich aus dem ewigen schlaf 5, 1. — & m. 
Richter über bie Toten: einen sanften ch aus des 
—— — Schiller * die Bee dr — 

m., . tötensarc, Sar r Geftorbene. 
— —— m. Totentopf: hier —— ich staub 
auf den schädel .. der totenschädel wird leicht werden 
Herber jüb. Parabeln 4. — Toteuſchau, f. Ausſehen 
eines Toten; schwarz und weisz, eine todtenschau, 
vermischt ein niederträchtig grau Goethe 2, 231; amt» 
liche Befihtigung eines Toten umb bie Gefamtheit ber 
dazu verordneten Perionen, vgl. leichenschau. — Toten- 
fein, m. amtliche Beiheinigung über eines erfolgten 
Tod: vielleicht ist er gar todt.. hätt ich nur einen 
todtenschein! Goethe Fauft I. — Totenſchlaf, m. Schlaf 
eines Toten; auch feiter Schlaf, wie eines Toten: einen 
totenschlaf haben. — Toteüſchmied, m. Name bes 
bämmernben Holzwurms, ber einen Tobesfall anzeigen 
foll: glauben Sie denn auch nichts von dem todten- 
schmiede, von dem wurme, der pocht und hämmert, 
wenn vr en soll —“ Ri, 6. —* 6.— — 
ſtarre, f. enſtarre. — toten ſtill wie unter Toten: 
alles war, blieb totenstill; dazu Totenſtille, f.: in der 
todtenstille der nacht Schiller Räub. 1, 3, — Toten: 
tanz, m. bilblidhe Darftellung vom Tanze bes Todes 
mit ben im fein Gefolge gebolten Menden. — ⸗ 
uhr, f. Uhr bie bie Todesſtunde ſchlägt: die todten- 
uhr wird niemals wandelbar, ihr zeiger irret nicht 
Bruns: 676; Name bes Holzwurms, vgl. toten- 
schmied. — Totenwadhe, wacht, f. Wache bei einem Ge- 
ftorbenen. — Totenweib, n. Leichenfrau. 

Töten, tot machen, fterben machen, goth. daubjan, 
ahd. töten, mbd. toten; interficere, mortificare toten, 
toden, doten, tötten, tödten Dief.; mit bem Subj. 
eines Lebeweſens: einen töten; im gedränge sind selbst 
menschen getötet worden; wilde tiere haben ihn ge- 
tötet; einen mit dem schwerte, durch schüsse töten; 
tödtest den — mit den gottlosen 1. Moſ. 18, 25; 
fürchtet euch nicht fur denen die den leib tödten, und 
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die seele nicht mögen tödten Matth. 10,28; ich tödte 
kein weib Schiller Räub. 5, 2; ich möcht ihn nicht 
gern getödtet, aber abgelebt 2, 1; sich selbst durch 
gift, ausschweifung töten; von gegenfeitiger Tötung: 
müssen die diener eich morden und tödten Schiller 
Br. v. EM mit unterbrüdtem Obj.: du solt nicht 
tödten 2. Mof. 20, 13; ich kan tödten und lebendig 
machen 5. Moj. 32, 39; — mit ſächlichem Subj., = Tod 
berbeiführen, verurſachen: jre zene sind wie lewen zeene, 
und tödten den menschen Sir. 21, 3; den gottlosen 
wird das unglück ne 34, 32; den albern tödtet 
der eiver Siob 5, 2; das gift tötet den menschen; der 
kummer hat ihn getötet; seine ausschweifungen werden 
ibn noch töten; bei diesem tödtenden anblicke ver- 
weilen Leſſing Sampf. 5, 11; quecksilber . . tödt die 
leüsz uff dem haupt Zollat marg. meb. 6b; nom 
geiftlihen Tobe: die sunde tödtet mich durch dasselbige 
gebot Röm. 7, 11; der buchstaben tödtet, aber der geist 
machet lebendig 2. Eor. 3, 6; — im freier Antwenbung: 
so tödtet nu ewre glieder, die auf erden sind, hurerei, 
unreinigkeit, schendliche brunst Eol. 3, 5; sein fleisch, 
seine natur töten; der staat tötet die freiheit Leiſe— 
wiß Jul. v. Tarent 2, 5; die geiszel und das härne 
kleid habt ihr versucht, den feind (bie Liebe) zu tödten 
Wieland Eirt u. Klärchen 1, 129; wo keine freiheit 
ist, wird jede lust getödtet Goethe Laune bes Berl. $; 


‚die zeit durch müsziggang töten; wie will ich heute 


nun die langen stunden tödten? Körner bie Braut 2; 
jede minute, die ihr ihnen getödtet Schiller Räub. 
5, 1; das Part. tötend verftärfenb: in einer tödtend- 
schweren hungersnot Herber z. Litt. 6,10; — in tech⸗ 
niſcher Spr.: quecksilber töten, im unflüffigen Zus 
ftand bringen: quecksilber getödt und gemischt mit 
rosenöl Tollat marg. meb, 6b; Bei Kürfchnern tödten 
der haare, Borbereitung zur Annahme ber Farbe durch 
Beigen Jacobsjon; farben töten, ihren Glanz ftumpf 
madyen: die hauptfarben können „. getödtet werden 
(bei Glasgemälben) Goethe 43, 136; die beschmutzten, 
getödteten, sogenannten modefarben 52, 335.— Tüter, m. 
ber ba tötet, interfector Stieler. — kötlich, f. tödlich. 
— Tötung, f. Hanblung bes Tötens, mbd. tetunge; 
t. eines menschen, schädlicher tiere; t. der begierden, 
des fleisches, u. a.; vielmehr ist das abthun der aller- 
gräulichsten irrthümer immer nur eine scheintödtung 
Immermann Mündb. 2, 172, 

Ira, Nahabmung eines lauten metalliſchen langes, 
beſonders in Zufammenrüdungen und Weiterbilbungen: 
es tohnt das trarara der lermenden trompeten Schottel 
63; da stiesz ich lustig ins horn, trara! Uhland 304; 
auch eines trällernden Klanges (vgl. trällern): trallyrum 
laram höre mich! trallyrum larum leyer! Bürger 
Ständchen (fpäter verändert); tra la la beim bloßen 
Markieren einer Melodie u. ä. 

Trab, m. Handlung des Trabens, mbb. drap; von 
einer Gangart ber Pferde: das pferd geht im trabe, equus 
tolutim incedit Steinbad; in vollem (Caniz 111), 
im gestreckten (vgl. strecken 2), stärksten (Moltte 
1,104), in raschem (6, 74) trab; im trabe fahren; ein 
pferd in den trab reiten Xbelung; wenn ich hier auf 
einem feldwege im trabe reite Bismard an Gerlad 
89; wenn wir trab reiten Hauff 6,89; in trab fallen; 
er setzte die pferde in raschen trab Keller Wer 
6, 220; das thierlein lauft einen sanften trab Hebel 
2,235; einen harten trab gehen; raszle den schallenden 
trab Goethe an Schwager Kronos; von einem Spice 
mit Kindern: darauf liesz er seinen jungen auf dem 
knie reiten, zuerst langsam wie die bauern, dann im 
trabe wie die jungen herren Freytag Ahnen 5,328; 
auf anbere Tiere bezogen: drauf im trabe jagt es (das 
Elefantentier) fort Platen Abbaſſ. 4, 246; hundetrab, 
f. d., auf Menſchen übertragen: —— die in 
kurzem hundetrab hinter ihnen herliefen HHeint 
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4,34; (Doktor) in seinem gravitätischen trab Schiller 
Näub. 2,3; barfher Befehl zur Eile: vorwärts, trab!; 
von folbatifhen Bewegungen: trompet’ und trab und 
trommel summt Öoethe ge füd; Geſamtheit Mar- 
fhierenber in nach-, vortrab (f. ). trab auch eine Kraul⸗ 
beit der Schafe Adelung. 

Trabänt, m. Fußſoldat; Lehnwort aus ungar. dara- 
bant, türkiſch und perſiſch derbän Thürbüter, feit 15. Ib. 
beutih vorbanben: zugen etlich drabanten hie ausz 
D. Städtecht. 2,177; zugen hie ausz bei 600 trabanten 
157; als Mitglied einer Leibwache: der trabant, desz 
künigs gwarde oder sunst eines fürsten, satelles, a pe- 
dibus, assecla Maaler; funfzig man, die seine (Abs 
faloms) drabanten waren 2. &am. 15, 1; ich drängte 
mich durch die trabanten Schiller Fiesto 4,7; frei, 
von abhängigen Begleitern einer Sam: er war mit 
allen seinen trabanten auf dem feste; als er nebst seinem 
trabanten gehörig zugedeckt (trumlen gemacht) schien 
Keller Werke 1,301. trabant in ber — Be⸗ 
gleiter eines Planeten. 

Traben, in gleichmäßigen kurzen Schritten laufen; 
urfprünglich niederd. Wort von unſicherer Herkunft, 
techniſche Bezeichnung einer Gangart des Pferbes, mund. 
draven Shillerstübben, nieberl. draven, trotten, 
schocken, succutere, succussare, dravende, of dravigh 
peerd, swecussator, succussor, succussarius equus 
Kiltan; ins Mhd. als draven und draben übernommen 
(vereinzelte Verſuche, das Wort nad ſtarker Eonjugation 
umzubilben, werben fpäter bezeugt: stetes wollen, nimmer 
haben, triftweis kommet hergetraben Schottel 860), 
gelagt vom Pferde und jeinem Reiter: swar sin ors nu 

re, ... ez welle springen oder drabn Parz. 180, 2; 
über velt wil ich draven Helmbrecht 416; auch in bie 
tranfitine Bed. des Antreibens zum Trabe übergegangen: 
so man zelte unde drave diu pfert Helbl. 2, 344; nbb,, 
älter als draben, jünger als traben nur intranfitiv, von 
Pierb und Reiter: getümel jrer starken rosse, so daher 
traben Ser. 47,3; reuter, die fur seinem wagen her 
draben 1. Sam. 8, 11; ein reiter kommt heran getrabt 
Goethe Fauft II 2; damit trabt deine mähre zum 
stalle Schiller Räub, 1,2; ein reiter... mtiszte schon 
sehr scharf traben, um mitzukommen Moltte 8, 100; 
waren die freunde auf der staubigen landstrasze . . eine 
gute strecke weiter getrabt CH Meyer Jenatſch 69; 
das ross traben lassen; getrabt kommen; nah am stadt- 
thor kommt ein prüchtger zug getrabet Wieland 
Waſſerkufe 87; sonntag kommt es gekutscht und ge- 
trabt aus stüdten und dörfern Bof Idyll. 5, 117; hoch 
traben, vom Pierbe, bag mit hoch gehobenen Beinen 
gebt, übertragen auf ftolzes und geipreigte Gebaren 
von Menſchen, namentlich im Bartizip hochtrabend, vgl. 
unter hoch 4; ſprichwörtlich einem in die eisen traben, 
auf bie Beine treten, einen verletzen, jchaben; wer all- 
zuviel wil haben, thut jm selber in d’ eisen traben 
BWaldis Ejop 3,72; vom Gange anderer Tiere: dö 
begunden si (Wolf und Wölftn) dannen draben Reinb. 
rg 1230; ein fuechs trabet über ain haid HSachs 

ab. 2,22; da traben strausz und dromedar $reilig» 
tath 1,1955 von einer eiligen Gangart ber Menichen, 
als derbes Wort: (der Fiſcher) trabt auf und nieder 
Bieland Winterm. 1, 330; indessen Danischmend .. 
nach hause trabte Danifhm. 46; will ich ein paar 
stunden im garten umher traben, um mir eszlust zu 
machen Be nebir Störenfr.2, 5; auch weniger anſchaulich, 
mehr —= gehen: die ungerechten, die dir geben geschenk, 
die lieszt du ledig traben PRebhun Sufanne 5,4; 
weil noch die füsze traben (id) noch geben kann) Königsb. 

Dichterfr. 19; laszt ihn sogar zum zipperlein auf freier- 
füszen traben Voß 4, 175; so werd ich meinen weg zu 
ende traben Heyfe 1,132. — Traber, m. ber ba trabt, 
namentlich Bezeihnung eines trabenden oder beſonders 
auf den Trab eingerittenen Pierbes. — Trüber, ſ. treber. 
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racht, f. Handlung des Tragens und Getragenes; 
erft im Mhd. als traht (mit ber Nebenform trahte in 
ber beſondern Beb. bes aufgetragenen Efjens) bezeugtes 
Wort, allgemein als Thätigkeitsbegriff: u giengens dar 
mit kriuzes traht Gervat. 1829; in Ipä er Spr., als 
Dienft: (Leute die) eine brieftracht, ode: ' dere kleine 


gemeine last übernahmen Möfer Phan« 219; fonft 
verengt, von bem Tragen einer 863 chwanger⸗ 
ſchaft, in alter Spr. wie et noch bairij hmeller; 
aud von Tieren, und baber foviel, a8  . Tier au 


einmal austrägt, tracht junger hunde, katzen; vgl. au 
trächtig; im vergeiftigter Bed. — Art des ſich Betragens, 
zeug: din gehugde in solher traht fampredt 
von 930; die tracht und anmuht der Dorinden 
Schwieger geharm. Venus 24; fonft äußerlicher, Art 
ber Kleidung und das dazu Gehörige: tracht, habitus, 
indumentum, vestimentum, neue, französische, alte 
tracht, liederliche trachten Stieler; die jre religion.. 
durch besondere trachten und kleidungen an tag geben 
wollen Zintgref 1,232; weil ihm, als einem fremden 
eavalier, kein trachte verboten war (durch Kleiderord⸗ 
unge Simpf. 2,150; spanische, altdeutsche (Schiller 
Fiesto, Perionenverz.), einfache (Goethe Wanberj- 
3,15), fremde (Hauff 2,115), schmucklose, städtische 
reytag Hanbidr. 1,65), verjährte, reiche (Keller 
erle 6,225) tracht; da meine tracht wie meine sprache 
..abwich 1,183; eine schaar allerliebster kinderohen .. 
in den trachten aller zwei und zwanzig kantone Nadıl. 
57; für ihn eine unscheinbare tracht bereit zu halten 
CFMeyer Heil. 75, u. a.; von Einzelheiten ber Klei⸗— 
bung: dasz jederman meine stiefel betrachtete, da man 
sich derselben als einer theuern tracht nicht einmal im 
winter bedient Goethe ital. Reife I; frei: da glänzt 
das haus in muntrer tracht was wir br., Fortfeßung 5; 
die Beb. des Getragenen, in mancherlei befonberem Sinne 
in Älterer Spr. entwidelt, im neuerer fortgeiekt; aufs 
getragene Speife, Gang, Gerichte: ein höchgezit, 
man siben trahte git $reibanf 15,16; nie hebt die 
tafel an, so zeigen neue trachten, dasz ihm die väter 
nicht umsonst ihr geld vermachten Gellert 2,5; war 
der könig eben an der zweiten tracht Goethe Benv. 
Cell. 3,5; zufammen getragene® Holz, bei einer Bela- 
erung zur Ausfüllung ber Gräben, daher ſolche Aus- 
üllung ſelbſt livl. Chron. 9599; fonft mehr nad) ber 
Beb. eines Maßes hin ſchlagend, — Laft: tracht, onus, 
sarcina, moles, gravamen, eine grosze tracht, pondus 
grande Stieler; eine tracht holz, reisig, von bes 
ſtimmtem Umfang; eine tracht wasser holen (baber 
nieberb. tracht Aulterjoch für das Waffertragen Boß 
Idyll. 6,48); die mädchen . . waren wieder beschäf- 
tigt, die letzte tracht aus dem milchkeller in den wagen 
zu heben Freytag Ahnen 1,102; frei: (ber Dichter) 
taumelt heim mit seiner tracht unsterblicher gedanken 
Lenau 124; ſcherzhaft tracht prügel; mit einer tüch- 
tiren tracht schläge Seume & . 1,18. tracht bei 
Bienen, was fie von jedem Anefluge eintragen; bei 
Landwirten tracht eines ackers, Ertrag Adelung; in 
ber Baufunft Tragfähigteit eines Ballens: man habe 
dem balken hinlängliche tracht verschafft Jacobsjon; 
holz zur tracht bringen, bewirlen, daß bie Laſt melde 
ein Stüd tragen fol, auf jelbigem rube ebd.; tracht 
auch der Raum zwifchen ben zwei Punkten, mit welchem 
ein Ballen oder ein Gewölbe wo aufliegt ebd.; bei Gatt- 
lern die Krümmung, bie ein Gteg am Sattelbaum er- 
ält, um fi) dem Hüden bes Pferdes anzuſchließen; bei 
uchbereitern einmaliges Überarbeiten eines Stüdes mit 
den Raublarden; bei Schiffen Senkung ber Mr hi, 
fomweit dieſe ind Waffer geben, Tiefgang. — ten, 
Gedanken und Streben worauf richten m trahtön, 
mbbd. trahten; mit bem vorhergehenden Sub . in feinem 
— — e, ſondern nach allgemeiner und wohl 
chtiger Annahme frühes Lehnwort aus lat. tractare, 
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aufgenommen als Schulausbrud, zunächſt das allfeitige 
Überdenken einer zu löſenden Aufgabe meinenb, bann 
allgemein Erwägen und Nachdenken bezeihnend, und fo 
— im älteren Nhb.: trachten, fleiszig nahen sinnen, 
meditari, cogitare, deliberare, reputare, etwas in jm 
selbs trachten, erwägen, animo agilare aliquid, tag 
und nacht ein ding trachten und jm nach sinnen, dies 
et noctes aliquid reputare ac cogitare Maaler; auch 
== aufmerfen: wer den hern veracht, nicht tracht auf 
seine wort und wege PRebhbun Sufanne 3,4; über 
gegangen in bie heutige Bed. ſchon im Mhd.: dü ne 
trahtest niht af &re Haupts Zeitſchr. 7, 406; die pi- 
derben trahten dä den pris zerwerben Uvtigten- 
ftein 117,9; im fpäterer Spr. einzig fo verwendet, in 
verſchiedenen Fügungen; mit auf: (er) tracht mit fleisz 
drauf tag und nacht BWaldis Ejop 4, 82; drum hast 
du..auf reichthum nicht getrachtt Rompler 92; auf 
freiheit, auf das ewige trachten Stieler, in beutiger 
Spr. nicht mehr; tranfitiv: (er) traht mit voller maht 
des heiden sterben Lo 
wider deinen freund Spr. Sal. 3, 29; (er) trachtet alle- 
—* böses und verkerts I seim —— * —— 
ſpãter untergegangen; fig mit nach: die... n 
Friunde — — — 1, 794; trachtet... nach 
dem reich gottes Matth. 6, 33; der nach dem herrn 
trachtet von ganzem herzen 2. Ehron. 22,9; viel werden 
‚„.darnach trachten, wie sie hin ein komen Luc. 13, 24; 
er trachtet nach geld und gut, einer einträglichen 
stglle; nach schaden (1. Cor. 13, 5), eines leben (er. 
4, 30) trachten; der trachtet nach Mose, das er jn 
erwürget 2, Mof. 2,15; mein vater Saul trachtet dar- 
nach, das er dich tödte 1. Sam. 19, 2; mit zu und In» 
— sie trachten schaden zu thun ®f. 35, 20; ich 
atte..ihre rede im flusz zu erhalten getrachtet Goethe 
Wanberj. 3, 13; trachte für deine schulden aufzukommen 
Keller Werte 3,34; mit * Satz: (er) trachtet, 
das er den landvogt vom glauben wendet Ap. Geld. 
13, 8; sie trachten, wie sie jn umbbrechten Marc. 
11,18; von dem an trachtet Pilatus, wie er jn los 
liesze 305. 19,12; Inf. als Gußft.: das.. alles tichten 
und trachten jres herzen nur böse war jmer dar 1. Mof. 
6,5; eitles trachten, eitles ringen Zenau 124; sein 
(bes Phönir) trachten ist, dasz sie sein schimmern mit 
ihrem staube nicht entweihn Freiligrath 1,198. — 
trädhtig, 1) zu einer Tracht fähig, tragen könnend: (bu 
Wagen) dennoch solcher last bist trechtig BWalbis 
ch 3, 95; vom Gefilbe, fruchtbar: (Stabt) die ganz von 
en seiten gesund und trächtig liegt Opit 1, 128; 
da .. die felder durch den milden stral der nahen 
sonne trüchtig werden Brodes 9, 320; —— 
acker, ager foecundus Stieler; von Pflanzen: der 
ahorn mild, von süszem safte trüchtig Goethe Fauft 
II 3; bair. noch miszträchtiges (unfruchtbares) jahr 
Schmeller; im verengter Bed. — Leibesfrucht habenb, 
ſchwanger; im alter Spr. von frauen: hilt di frouwen 
mit gütin wortin dar zü, ab si von eime andern treehtig 
mochte werde Ködiz 21,31; fpäter nur von Tieren: 
trüchtige kuh, forda, horda, die hindin ist trächtig, 
canis foemina concepit, gravida est Stieler; die 
trächtige kuh Lenau 332; aud im neuerer bichterifcher 
Spr. für Bilder verwendet: krieg, der beinahe stets 
trüchtig, schlacht dann, und seuche dann warf Klop⸗ 
ftod 2, 74; er (ein Berg) musz mit städten trüchtig 
stehn Hagedorn Fab. 1,39; vielleicht ist diese hahn- 
gestalt, zu meinem untergang, mit blitz und donner 
trächtig? Wieland Idr. 3,94; mein busen war.. von 
hundert welten trächtig Goethe Kenner unb Enthufiaft. 
— 2) anderes trüchtig, ber älteren Spr., zu trachten 
gehörig, worauf dentend, ftrebenb: trechtig, zu prechen 
schier die vinstern keich u OvpWolkenſtein 
106, 2, 8, fpäter ausgeftor 
Tragbar, zu tragen ober getragen zu werben fähig, 


grin 5500; trachte nicht böses | trag, Gebä 
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mbb. tragebere; tragbar, portabilis, gestatorius Stie- 
ler; activ, in verengtem Sinne, Frucht zu bringen fähig: 
tragbare ücker, bäume; von Tieren — befruchtet, trädhtig: 
eine tragbare kub, hündin, katze er paffın, 
was getragen werben lann: tragbare last; wir mit 
der tragbaren dunklen kammer durch den park zogen 
Goethe Wahlo. 2, 11; fühlen Sie doch nun selbst, 
dasz dieses geheime verhältnis ... für ein zartes mäd- 
chen länger nicht tragbar war Jmmermann Münchh. 
3, 150; in einer unbequemen und schwer n 
weise Bismard Reb. 15, 90. — Trage, f. Gerät, 
Geftell zum Tragen: gerula, tragen dar uff man etwas 
tregt Dief.; auf die trage legen, etwas auf einer dazu 
gemachten trage weg bringen Steinbad; wurde 
Lenore , . genöthigt, sich auf die kunstlose trage zu 


küpe, das gefärbte ge zu tragen ebb.; bairiſch die 
mutter 


tregan, berdriehen, 
nord. tregr, langſam, ——— trag, unmillig, 
böje, goth. trigö Traurigfeit, rd. tregi, altengl. trega 
Schmerz; von Lebeweien: tregen esel Minnej. Frübl. 
20,7; treges sneggen slichen Minnef. 2, 388%; einem 
tregen hausknecht Sir, 37, 14; träge kinder, menschen; 
ihr trägen fühllosen schläfer Schiller Räub. 4, 5; 
sein, werden, einen träge machen; lasset uns 
ablegen die stünde, so uns jmer anklebt und trege 
macht Hebr. 12,1; sie ist schlüchtisch, faul und treg 
HSachs Fab. 1,353; bisz nit träg oder unfrütig ze 
schreiben, seribere non pigre Maaler; zur arbeit 
träge sein Adelung; seid nicht trege, was jr thun 
solt Röm. 12,11; o jr thoren und treges herzen Luc. 
24,25; so stachelte uns sehnsucht nach der heimath — 
sie scheinen trägerer natur Grabbe 2, 174; abverbial 
träge arbeiten; ein werk träge verrichten Steinbad; 
seine (des Menfchen) augen tragen ihn bis zu dem 
sonnenziele der gottheit, aber er selbst musz erst träge 
und mübsam..ihm entgegen kriechen S diller 4,37; 
lebt . . träge träumend dahin Treitfchte 1, 4; von 
Dingen: ein greises weib.. von trügem dienst Hagts 
born ab. 2,47; des herzens träge mühle Gödingt 
Lieb. zweier Lieb, 136; die träge farbe reicht nicht den 
himmlischen geist nachzuspiegeln Schiller Räub. 2,2; 
meiner jahre trägen lauf Karl. 5, 11; wo der Rhein- 
strom breit und träg hinfluthet Zeutbolb Geb. 57; 
als Ausbrud der Phyſik, träge von ber Materie, wenn 
fie ohne einwirlende Kraft, in ihrem Zuftande bebarrt; 
— Trägheit bewirlend: träger schlaaf, der einen faul und 
träg macht, somnus deses, träger winter, der einen 
faul und träg macht, druma iners Maaler; Trägbeit 
anzeigenb: so lange ihr jung seid und arbeiten könnt 
..kann ein solcher träger wunsch nicht euer ernst sein 
auff 2,1345 — bazu als Sußft.: die träge, tarditas, 
ie trägheit, desidia, otium Maaler; ferne..sei von 
ihm die träge Herber z. Pitt. 3,56; trägheit im enque- 
tieren Bismard Reb. 14,458. 

Tragen, als Laft auf dem Körper halten umb forts 
bewegen; gemeimgermanifches Wort, altnorb. al$ draga, 
altengl. als dragan in ber Beb. fortführen, ziehen, goth. 
altfächf. als dragan, altfrief. als drega und drags, ahd. 
als tragan, mhd. als tragen in unferer auch heutigen 
Bed. ; urverwandte Entiprehungen ganz unficher. Sie 
Formen find bie bes ſtarlen Berbums ohne Schmwanten; 
ber 2.3. Sg. bes Präfens trügst, trägt entfpricht mbd. 
tregest, treget, das ſich, bei noch haftender e ber 
Stammfilde, zu treist, treit zufammenzieht, wovon Nach⸗ 
Hänge im Nhd. bis im bie erfte Hälfte bes 17. Ihr: 
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da zu jn sein gemüie treit BWaldis Efop 2, 22; 
der gläubig ... mitleiden treit mit seiner thorheit 
DpelsCobn 55, 190; für ben Sing. bes Imperativs 
trag bie Form trage ſchon im 16. Ib, eingebürgert: so 
trage auch nu deine unzucht Heſ. 23,35; trage sorge 
fur alle gemeinen 2, Eor. 11,25. Das Part. ber Ber- 
gangenheit war mbd. aus getragen bisweilen Ei geträn 
—— en: die tavel wurden hin geträn (:gän 
irginal 683, 1; das hat fi munbartlich im Mi 
deutſchland erhalten, obne Spur in ber Schriftſpr. 
Bed. 1) als tranſitives Berb, den iff bes —5* 
wegens einer Laſt nach einem Ziele hin hervorhebend; 
a) mit perſönlichem Subj. und bloßem Accuſ., zumal 
in der Spr. des Hauſes und Gewerles, holz (Klagel. 
Jer. 5, 13), bauholz, steine, wasser; auch ſonſt eine 
last, einen korb, packen tragen; brachten einen gicht- 
brüchigen, von vieren getragen Macc, 2,3; wird euch 
ein mensch begegnen, der tregt einen wasserkrug Luc, 
22,10; mit perfünlidem Dativ: zwungen einen... das 
er jm das creutze trüge Marc. 15, 21; mit weiteren 
Beitimmungen ber Art, ein kind auf den armen, einen 
korb auf den schultern, dem rücken, einen stock in 
der hand; muste..sich in einer senften tragen lassen 
2. Macc. 9,8; damit sie (bie Sänftenträger) mich recht 
sanft tragen Gellert 2008 5,1; als sie.. dich begraben 
trugen Lenau 426; im bilblicher Wendung einen auf 
den händen tragen, vgl. hand 4; ich will dich auf den 
händen tragen, deine freundin, deine schwester will 
ich sein Schiller Kab. 4,7; mit Beftimmungen bes 
Ziels: etwas fort, weg, hinweg (Räub. 4, 5), abseits 
tragen; sie haben die lade gottes umbher getragen zu 
mir 1. Sam. 5,10; traget das von dannen Joh. 2,16; 
lies nicht zu, das jemand etwas durch den tempel trüge 
Marc. 11,16; die magd trägt holz zum feuer; dasz ich 
itzt diese schlüssel og wegs zum polioei-lieutenant 
trage SG hiller Käub. 2,3; ich werde zu grabe ge- 
tragen 2,2; was man schwarz auf weisz besitzt, kann 
man getrost nach hause tragen Goethe Fauſt I; bienen 
tragen honig in den stock; unfinnlicher und im bild⸗ 
lichen Wendungen, einen posten in ein buch tragen; 
er trug diese bemerkung in sein heft; in die schrift 
etwas hinein zu tragen, was nicht darin liege Ranke 
Werte 1,304; du trugst deinen schmerz bis nach Holland 
Schiller 2,390; man trägt gerüchte, klatschereien 
herum; die neuen kriegsprojeote, die man geflissentlich 
herumtrug Häuffer b. Geid. 3, 106; etwas davon 
tragen, gleihfam als Lohn, Preis, Beute aus einem 
Kriegsauge: ehre, schimpf, schande, derbe stösze, eine 
tracht schläge, narben, wunden davon tragen Adelung; 
die entschlossenheit Innocenz des dritten trug einen 
neuen sieg davon Rante Werle 1, 26; ein luftiger 
chamäleon trägt stets das kanzleramt davon Hage- 
born Ob. 2,9; ein glück (Gellert Fab. 3, 19), die 
krone (Rante Werke 1, 247), ruhm (281), ehre und 
gewinn (338), ironiſch auch krankheit, schaden, einen 
korb (Eronegf 2, 295) davon tragen; — mit unters 
brüdtem Object: der mann trägt schwer, hat an dem 
sacke schwer zu tragen; ſprichwörtlich: auf beiden achseln 
(schultern) tragen, vgl. unter achsel und schulter. 
b) mit fächlichem, belebt gedachtem Subject: dieser blick 
hätt’ euch über die sterne getragen S Hiller Räub. 
2,2; flurzwang, welcher... die oolonisation in den osten 
der Elbe trug Freytag Bil. 1, 74; im beftimmten 
eingeengten Yügungen: die buüchse trägt ein geschosz 
so und so viel meter; die luft ist rein und trägt den 
schall so weit Schiller Tell 2,2; auch ohne Object: 
die büchse trägt weit; der wind..t gerade dahin 
Motte 6,90; soweit das auge trägt, siehst du nirgends 
einen baum 8,171. 2) ben Begriff bes fteten Halten 
hervorhebend, in vielfacher Weife. a) von Lebeweſen, 
gara eigentlich, mit beftimmenben Zufäten, in Bezug auf 
Örperteile: er trägt den arm in der binde; die brust 
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vorgestreckt, den bauch einwärts tragen; er trägt viel 
pr bei sich; als Zeichen von Seelenftimmung: die nase 
och, den kopf, nacken steif tragen; eine art, die jre 
augen hoch tregt Spr. Sal. 30,13; bildlich: du trägst 
dein gutes herz in den augen und auf der zunge 
Gellert zärtl. Schw. 1,8; — von Schwangeren: ein 
kind im schosze, im leibe tragen; mein liebes kind, 
das ich neun monden unter meinem herzen getragen 
2. Macc. 7,28; verfiucht der schosz der mich getragen! 
Schiller Br. v. Meſſ. 2470; von Tieren: das unsere 
schafe tragen tausent Pſ. 144, 13; mit unterbrüdtem 
Object: das sie weder geberen, noch tragen, noch 
schwanger werden Hoſ. 9, 11; die kuh trügt, eine tra- 
gende kuh Adelung; hochtragendes vieh, das bald 
werfen wird; — von —* und der —— 
ben Erbe: der baum trügt früchte, die felder tragen 
getreide; so gewisz ... diese tannen pfirsiche tragen 
Schiller Räub. 2,3; ohne Object: etlicher (Samen 
tregt hundertfeltig Mattb. 13, 23; das feld hatte wo 
getragen Luc, 12, 16; umperjönlid: in dieser pflicht 
(Bezirk) trägt es guten wein Schottel 1375; bildlich: 
der feurige geist ... herrliche früchte hat er getragen 
Schiller Räub. 1,1; gewendet auf Zinfen eines Ka- 
pitals: das geld trägt gar keine zinsen; eine summe 
trägt fünf prozent; eigenthum, das nur drei bis vier 
procent trug Häufjer d. Gel. 3, 134; dein pfund 
hat fünf pfund getragen Luc, 19,18; auch: etwas trägt 
nutzen: hastu viehe, so warte sein, und treget dirs nutz, 
so behalt sie Gir. 7, 24; alls versucht, und was nur 
enning tragen mucht BWaldis Eſop 4, 100. 

) Prey in Bezug auf Tracht, Kleibung, Schmud 
u. äbnl.: ich bin ouch ein recke und solde kröne tragen 
Nib. 108; erleubet jm . . purpur und einen gülden 
gürtel zu tragen 1. Mack. 11, 58; sohmuck (Gadarja 
6, 13), kränze (Weish. Sal. 2, 8), weiche kleider — 
11,8), gold und silber und juwelen (Schiller Räub. 
1,3), schnallen an den beinkleidern (1,1), ringe (2,3), 
en, orden, federn auf dem hut u. ſ. w. tragen; wes- 
halb man auch (gegen ben Rauch) eigene brillen von 
gewöhnlichem fensterglas trägt Moltfe 6,31; von 
Schnitt und Ausfehen ber Haare: dy meide trugen ore 
ezopphe hinden nidder hangen Stolle Chron. 190; 
das haar kurz geschnitten, lang wallend tragen; da 
er dasselbe (Haupt) . . nach antiker weise baar trug 
CFMeyer Nov. 2,143; weil Andreas eisgraue haare 
trägt Schiller Fiesto 2,13; im einem Bilde: werdet 
ihr eure maske noch länger tragen ? 2, 15; von Feſſeln, 
aud bilbli: Amerika trägt ketten Schrift. 5, 44; (e8 
te) England wieder papstes fesseln tragen DM. Stuart 

2,1. e) unfinnlicher, von einem lange bauernben ober 
fteten Beſitzen, Rühren: bezeichnung, titel, namen tragen ; 
o dasz er Moors namen nicht trüge! Schiller Räub. 
1,1; den namen dieser priesterin zu tragen Heyfe 
3,20; vollmacht, gewalt, amt, würde, lehen tragen; 
etwas an sich, die keime des verfalls in sich tragen; 
etwas zur schau tragen; dieses finanzielle bedürfnis 
wurde ganz offen zur schau getragen Rante Werte 
1,206; etwas im sinne, herzen tragen; so trägt er das 
vaterland in seinem herzen 1, 82; dasz er nicht eine 
geheime neigung zu veränderungen in sich trüge 
Wieland Gefpräde unt. vier Aug. 9; leid, bedenken, 
kein bedenken (Leſſing Minna 4, 6), verlangen 
Nanke Werke 1,259), sorge für einen, etwas (2, Cor. 
11, 28), verantwortlichkeit (Bismard Red. 14, 100), 
rechnung (6, 198) tragen; das jr ewige feindschaft tragt 
wider die kinder Israel Heſ. 35,5; mein schönster trägt 
hohen und züchtigen muth Bürger fen. u. Blanbine; 
er trägt scheu, sich zu offenbaren; des eiteln jammers 
trug ich immer scham Geibel 1, 236; ein wahrhaft 
schönes bild, das seine berechtigung ganz allein in sich 
selbst zu tragen schien Keller Gelbw. 2, 29; ober- 
finanzrath.. dessen kenntnisse und erfahrungen bei der 
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kurhessischen regierung ein besonders schweres gewicht 
tragen Preußen i. ®. 1,60. d) mit bem Beifinn bes 
Leidens und Aushalteng: tragen und dulden, sustinere 
Maaler; da wir des tages last und die hitze getragen 
haben Matth. 20,12; das er das joch in seiner jugent 
trage Klagel. 3 27; eines zorn (Midja 7, 9), hasz (5. Moſ. 
19.11), schuld (. DRof. 19, 17), missethat (2, Mol. 
28, 38) tragen; schande Ne "16, 52), not (Weish. Sal. 
17,17), schmerzen (2. Macc. 6, 30), fluch te 
Dr. v. Mefj. 2542), mühe (Blaten Abba — 
einen verdacht (Goethe 35, 314), eine —X 

(Freytag Bild. 1, 73) tragen; ein jahr hat ers * 


tragen, trägts nicht länger mehr Schiller enburg; 
den übermuth des jünglings trag ich nicht M. Stuart 
1,3; er musz seine strafe tragen; es leben. . der sassen 


viel, die fremde pflichten tragen Tell 2, 2; diese kosten, 
welche die alten gläubiger mit tragen müssen Möjer 
Phant. 3, 241; das land kann die auflagen nicht tragen 
Ude elung; mit dem Begriff des Liebevollen Nachfehens: 
wir aber, die wir stark sind, sollen der schwachen ge- 
brechligkeit tragen Röm. 15, 1; der die bösen tragen 
kan mit sanftmut 2, Tim. 2, 24; bes Empor: und Oben- 
haltens im ſittlichem ober fünftleriihem Sinne: sie 
hielten und n sich wechselsweise, feuerten ein- 
ander an Goethe W. Meifter 4, 15; wird er höher von 
dem eh A — als vom jubel seiner seg- 
nenden? Schiller 1,359. e) tragen, von ——— 
und ſtützenden Dingen: die balken tragen das dach; 
diese pfeiler tragen die ganze last des neh die 
pfeiler trugen die genge am hause Hef. 41,9; das eis 
trügt schon schwere wagen; auch ohne Object, und in 
8 ug auf Tragfähigkeit, - eis trügt; die beine aber 
len nieht mehr tragen S Hiller Picc. 4, 6; Re 
Knioe tragen mich nicht Goethe Große. 2, 6; in einer 
—— vom Erdboden: weil er übrigens der —— 
unge sei, den gottes erdboden truge W. Meift. 4,4; 

— und — beruht die bestimmung schliess- 
.der persönlichen entscheidung des monar- 

chen, sie mag durch ministerielle verantwortlichkeit 
gedeckt oder getragen sein, wie sie wolle Bismard 
Reb. 10,69; eine ware trägt die = tkosten nicht, 
iſt nicht im Stande, fie dur rlös zu beiten; 
ar trägt es nicht, "ommt für gr Koften nit auf. 
3) reflerives ar bin mebr nad) tragen 1 ober 2 in ber 

d. ſchillernd Beftinmten fefteren Wendungen; von 
Lebeweſen: sich von dannen, sich nach hause tragen; 
dävon (vom Schalle) . . sich der reiger in die hehe 
truoo Lohengr. 3392; kaum hatte Sinibald... sich selbst 
und sein entzücken heim getragen Wieland Kiel. 
3, 379; sich mit einer bürde, last n; mit ſäch⸗ 
lihem Subject: eine last trägt 'sich gut, eicht, schwer; 
es trägt sich besser die gleichere last so Goethe Herm. 
u. Dor. 75 — von ber Erbe und Gewächſen: der acker 
hat sich müde tragen; der baum trägt sich tot, wenn 
er zu viel te bat; von ber Haltung: das pferd 
wurde ihm vorgeführt, es trug sich stolz $reytag 
Bild. 1, 402; von der Tracht: wie Sie sich tragen, 
madam! Säiller Fiesto 2,2; (fie) tragen sich sauber 
Ballenft. Lag. 1; sehn Sie nur wie nett er angezogen ist! 
ob er sich nicht besser trägt und hält als sein lieber 
sohn! Goethe Wanberj. 2, 3; aud vom Stoffe: das 
zeug trägt sich leicht, gut, schlecht; älter sich tragen 
— ſich eignen, ſchicken: was zum selben standt sich tregt 
BWaldis Efop 1,87; im Bezug auf Gerüchte, Nache 
richten: privatgeschichten . . mit denen man sich im 
publicum trägt Goethe 15,108; auf Gebanten, Bor: 
baben: man hört sich . . im tempel mit den seufzern 
tragen Günther 146; indem Maximilian .. sich mit 
der hoffnung trug Rante Were 1,72; sich mit illu- 
sionen (Häuffer b. Geld. 3, 4), gedanken (75), plänen 
(80), mit einem trost (215) tragen, u. a.; mit frechen 
thöriehten wünschen hat sich mein busen getragen 
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Schiller Kab. 3,4; in Älterer Spr. mit bem Innern 
als Subj.: dazu sich trug jr mut und sinn BWalbis 
Ejop1,3, 4) Inf. als Subft.: fremde kleider, die unsnicht 
recht passen, bis wir durch öftres tragen sie gewohnen 
Säiller Mach. 1,6; in ber Kunftfpr. das tragen der 
stimme, Überfeßung des ital. portamento di voce beim 
Gefange; —— der —— in zuſtändlicher Bed. 


— älterer Kauzleiſprache: kraft meines tragenden amtes 
Abelung; kraft tragender vollmacht Dya Na Sore 
4,213; Part. ber Bergangenbeit, von langſamen gejal- 


tenen Tönen: ein getragenes lied; wie der getragen 

ton meerfluthähnlich sich hebt Leutholb Geb. 207; 

der von den tönen der orgel getragene gesang der ge 

meinde Gauby Erz. 121; auch getragene stimmung, 
eihmäßig feierliche. — gu Bufammen gen: —* 

bar, te zum Tragen. — Tragballen m. ® 

eine Laft trägt: die — des 25 

ice Miüllner Shub 1,2 band, n. Band 
in —* en; Band an einem 'Traglorbe; bei Zimmer: 

— a he —5— Bauhölzer, die eine Laſt 


—* tragfähig, fähig etwas ‚gu tragen: 
die mauern erwiesen sich als nicht t big; Dazu: 
in seiner (eines Wirkun gr grösze liegt die 
fühigkeit Bismard Red. 13, 190. — Tra 

Baldachin. — Tragtorb, m . Korb etwas auf dem R in 
barin zu * — f. Kraft etwas zu tragen, 
zw ftüßen: tr. eines balkens; die tragkraft des eigenen 


riesenhaften reiches Hänffer d. un: 3, 116. — 

Tra m. Pfeiler ber ein Gewölbe ober eine Dede 

trägt. — en, m. Riemen etwas daran in 
tragen: es war ein neuer gestiokter t 

im ae Aa Ahn. 5, 299. ——— el, m., 

‚ Stubl jemand —* m tragen. — 

Beite in bie ein a 3 t: tr. einer 

Ermanci, übertragen: erläuterungen... welche der 

uns= | graf Bille über die tragweite der von dem herrn herzog 


” — verzichtleistung..gegeben hat Preußen 
1, 86. 


Träger, m. —— m 
nad) Den verfchieben * — 5 Berbums Im im” * 


lichen und enen Sinne; tragende und fortfũh⸗ 
rende Perfon: tr. einer last, " eines korbes, briefes 
u. {.w.; treger (Steineträ ex bei einem Bau) Neb. 4,10; 
der träger dieser briefe Goethe 37, 250; entreiszt die 
goldne urne hastig dem erschrocknen trüger Ublanb 
274; die mtissen alle boten sein und meiner liebe 
träger Geibel 1,28; als Beruf brief-, pack-, last-, 
balsamträger u.4.; sarg-, leichenträger: (er) rüret den 
sark an, und die träger stunden Luc, 7, 14; ich sehe 
die stummen träger den zerrissenen leichnam meines 
gemahbls mir entgegen tragen Schiller Fieslo 4, 14; 
don einem Tier, Efel: ich suchte mir einen viel statt. 
lichern träger aus, * für einen wohlgebauten sattel 
Goethe Wanderj. 2; — tragende und führende, 
haltende Perſon; in 4 Rechts prache — Bertreter, 
Gewãhrleiſter: (fie) mogend iren kinden geben die güter 
die in den hof gehorend, also doch, das der eltist trager 
sye der güter ze hof, und den zins geb Meist. 1,321; 
fonft allgemein träger eines schmuckes, szepters, stooken, 
einer kostbaren uhr u. ſ. w.; durch den jedesmaligen 
träger der krone Bismard Red. 4,271; unfinnlicher 
tr. eines namens, titels, einer vollmacht; "Yaufmänniie 
träger eines wechsels, Vorzeiger; das cabinetsregiment 
und seine trüger Häuffer db. bei. 3, 52; einer der 
treuesten träger der gedanken des meisters 154; die 
neue politik und ihre trüger 174; die träger entgegen- 
stehender ansichten Preußen üs. 1, 69; die der 
kunst Keller Nachl. 227; — trüger von Gegenftänden: 
in ber Baufunft ftarfer Balten, ve unter andern 
Ballen durchgezogen wird, um fie —* zu helfen; 
jetzt auch eiserner träger; im gr eines Daches, 
aufrecht ſtehendes Balkenftüd; ein Zimmerjtüd umter 
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einer gehängten Brüde; bei Schieferbedern Gerät, um 
bie Schiefer darauf ge legen; bei Buchdruckern Dider 
Span, ber an bem der Kolumne, wo bie Lettern 
allzuſcharf herauslommen, anfgepappt wird Jacobs⸗ 
fon; in ber Botanik fabenförmiger Teil des Staub 
gefähes, ber dem Staubbeutel zur Unterftüung bient, 
anatomifh das erfte Wirbelbein am Halie, bei Pferden 
trüger, auch laden, lager, ber Teil in bem Maule eines 
Pferdes, auf welchem das Mundftüd liegt Nemnich. 

Traktieren, behandeln; Lehnwort aus lat. traotare, 
in Schriftſteller⸗ und Rechtskreiſen ſammt dem dazu ge⸗ 
hörigen Subſt. traktat vor bem 16, Ih. emporgelommen; 

actare tractieren, tractatus tractat Dief.; von bem 
er Behandeln einer Sache: darinnen er weit- 
euflig tractiert und handelt vom fegfewr Germ. 29,396 
(von 1557); (ein Buch) wider desz authors meinung, 
undeitlich und unteutschlich getractiert Garg. 16; vom 
Unterbandeln über eine Sade: von einer streitigkeit 
zu tractiren anfangen, vom frieden tractiren Räblein 
882; mit dem herzog von Parma wegen übergabe der 
stadt zu traetiren Schiller 9, 78; von bem Verfahren 
mit Perfon oder Sache: wol tractieren oder halten Germ. 
29, 396 (von 1536); einen als einen freund tractiren, 
halten Räblein; weil er (ein Hunb) einmahl ubel zu 
hof ist tractirt worden Zintgref 1, 345; die leichtig- 
keit womit sie die sache traotirten Goethe 16, 289; 
der thon lüszt sich gut traotieren Abelung; von einer 
Bewirtung: (er wurbe) mit essen, trinken wol traotiert 
BWalbis Ejop 4,75; ironiſch: im untersten gewölb 
seiner thürme mit wasser und brod... traktirt zu werden 
Schiller Räub. 1, 2; vermuthlich werden sie mich 
morgen besuchen, und Sie errathen wohl, worauf ich 
vornehmlich tractiren werde Leſſing Brief 1770; jet 
faft veraltet unb nur nod in vollsmäßiger Rebe. 

Trällern, leicht und ohne Worte fingen; Häufigfeits- 
bildung, von den Silben tra la (vgl. unter tra) auss 
gebend, im 18. Ib. häufig, von Adelumg zuerſt ver- 
zeichnet: den tanz... jungfer Philippine mag ihn trällern 
Gellert frante frau 24; er ging trällernd ein al 
in der stube auf und nieder Immermann Mündb. 
3,184; einzelne geträllerte noten Wilbenbrud Nov. 
51; vor sich hin trällern; ohne Umlaut: die Französin 
—— und trallert Brentano Schrift. 2, 410; das 
trallern ist bei mir verloren Goethe Fauſt II 2; vgl. 
> trillern. L. bel Willem eine grofe © 

rampe, f. eine große Stange zum 
Stoßen. — Trampel, m. grober, ungeſchickter, beſonders 
plump auftretender Menſch: ein ungeschickter, grober 
trampel, dummer bauerntrampel u. ä.; ein trampel, ein 
mistfink, ein kothktbel.. ein grober rilppes, ein flank, 
ein sohlamp ist Helena gegen der schönen wahrheit 
Abrabam a SElara Judas 1, 85. — trampeln, 
wieberholt berb ober ungefchict treten, Häufigfeitsbildung 
zu dem jetzt in ber Schriftjpr. untergegangenen trampen 
treten (trampen, getrampet Stieler), zu got. trimpan 
(anatrimpan Binzutreten, brängen) gehörig: caleitrare 
trampeln Dief.; ir trampeln dävor (vor bem Burgthore) 
Jerofhin 20098; du trampelst glas..zu einem brei 
Freytag Hanbfchr. 2, 274; indem er nur mit dem einen 
oder anderen fusze ein wenig trampelte Keller Sinng. 
367; bildlich: trampeltest du wie ein enjunge auf 
den gesetzen Schiller Fiesto 2, 13. — Trampeltier, n. 
Name bes zweibudlichen Kamel, umgebeuticht aus dem 
fremben Dromebar: es ist kein kameel, es ist ein trampel- 
thier Hebel 2,183. 

Trank, m. zum Trinten Dienenbes; abb. trance, tranch 
als Neutr., dem goth. dragk entipredyendb, mhd. tranc 
als Neutr. und Dlasc., in letzterem alle mit bem Plur. 
trenke; das Neutr. bält fi über das Mhd. hinaus: 
das neu trank (ber Wein), inen (ben Deutichen) pisher 
unbekant Aventin 1,282; es ist kein gemachtes trank 
Bidram Rollw. 164, 21; nad bem 16. Ib. in ber 
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Schriftipr. nicht mehr, mundartlich bairiſch noch jetzt 
(Schmeller); in allgemeiner Bed.: bibile, potio, potus 
trank, dranck, drang Dief.; aller trank, den man trinkt 
3. Mof. 11, 34; starker (5. Moſ. 14, 26), willkommener 
(Schiller 4, 75), würziger (Brentag Ahnen 1,80) 
trank; trank voll süszer labe Goethe d. Sänger; des 
tranks, den ich zum schein genommen, unbemerkt 
wieder los zu kommen Wieland Winterm. 2, 307; 
trinken Sie! der trank wird Sie kühlen Schiller 
Kab. 5,6; liebst du den becher? wir haben tranks 
die fülle Grillparzer4, 78; in Verbindung mit speise 
(vgl. speise 1*): jre verordent speise und trank Dan. 
1,16; mein fleisch ist die rechte speise, und mein blut 
ist der rechte trank Joh. 6,55; ir drank und speis 
HSachs Fab. 2, 213; für Schweine, flüffiges Gemengfel 
von Kücenabfällen; ſprichwörtlich: viel schweine machen 
den trank dünne; — im eingeengten Sinne ber Heil- 
funde (vgl. heiltrank): antidotum tranch Dief.; wilt 
du arzenie nemen, ich wil dich lören einen trance 
Winsbede 14, 2; alle die säft, tränk, lattwergen und 
purgatzen, so jhm sein doctor verordnet hatte Zinfgref 
1, 348; was für einen trank oder pillelein er ihr ver- 
ordnet hat Hebel 2, 159; als Zaubermittel, zauber- 
trank; du siehst, mit diesem trank im leibe, bald 
Helenen in jedem weibe Goethe Fauft I; mit bem 
Dim. tränklein, tränkchen: ein tränklein arznei in 
einer bulle ein nehmen, einem ein tränklein von perlen 
ein geben Steinbad; die kunstreichsten tränklein 
ihres arztes ven! 11,38; ein tränkchen seiner leib- 
ärzte Wieland Arift. 3,15; vgl. auch trunk. — Tränfe, f. 
Anftalt pn Tränen bes Viehes, mbb. trenke: aquarium 
trüänke Dief.; (er) füret jn (dem Ochfen ober Eſel) zur 
tränke Luc. 13, 15; die tränke der pferde, eqguworum 
aquarium, ein landgut kann ohne tränke nicht sein 
Steinbad; ein pferd in die tränke reiten; wenn 
jn (den Efel) der narr int trenke reit HS has Fab. 
2, 233; — Inhalt ber Tränfe: wo lauliche tränke 
sumpft, vom dienstbaren huf getrübt Voß 3,200; — 
trank für Schweine: frisz die tränke selber (verächtlich 
von einer Suppe) —— 3,1. In verſchiedenen Ges 
werlen iſt e eine Flüſſigleit, Gegenftände damit 
zu tränfen, leimtränke für poröfes oder ſchlammiges 
Hol, talgtränke für ungarifches Leber, u. a. — trünten, 
trinfen geben; gemeingerm. Bewirtungswort zu trin- 

en, goth. dragkjan, altnorb. dreckja, altengl. drencan, 
altfächj. altniederfr. drenkian, drenkan, abd. trencan, 
trenchen, drenken, mbb. trenken ; im eigentlichen Sinne, 
in Bezug auf Menſchen und Tiere, einen durstigen, die 
rinder, schafe tränken; also soltu .. die gemeine trenken 
und jr vieh 4. Mof. 20, 8; dürstet jn, so trenke jn mit 
wasser Spr. Sal. 25, 21; sie trenken unde speisen 
de Fab. 1,495; ein kind tränken, auch vom 
äugling: da konnte sie (bie Mutter) nun nicht dran 
denken, das arme würmchen selbst zu trünken Goethe 
Kauft I; die zwillinge tränket eine wölfin Eleg. 1, 3; 
einen mit wein: (er) trenket jn mit guten draubenblut 
5. Mof. 32, 14; freiwillig trüänkt uns keine traube, die 
kelter nur erpreszt den wein Körner feier u. Schwert 
137; in alter Spr. auch — trunken maden: (fie) trenket 
also mangen man, das er nimer reden kan Meifter 
Rennaus 327; diepfaffen.. trenken jtzt herzog Georgen, 
und herzog George trenket die pfaffen, was gilts, wenn 
sie nu trunken werden, so wird einer dem andern den 
bosen voll speien Luther 6,14*; ohne Obj., aud von 
der Fähigkeit, ben Durft zu ftillen: (das Wafier) hat 
die kraft zu speisen und zu tränken Wieland Ob. 
7,60; ihr quellen..ihr quellt, ihr trünkt Goethe 
Fauft I; freier, in Bezug auf Pflanzen, Feld, Erbe: du 
trenkest seine (des Landes) furchen Pf. 65, 11; sein 
segen , . trenket die erden wie eine sindilut ir. 39, 27; 
die wiesen tränken, wäfjern Xbelung; der regen tränkt 
die aue, die pflanzen; bildlich: du trenkest sie mit 
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wollust Pf. 36, 9; ich wil dis volk mit wermut speisen 
und mit gallen trenken er. 9, 15; wird jn trenken 
mit wasser der weisheit Gir. 15, 3; (wir) sind alle zu 
einem geist (Varianten mit, in einem geiste) getrenket 
1. Eor. 12, 13; ruhe jeder leidenschaft tränkt das herz 
mit götterkraft Seume Geb. 53; in ber Spr. ber Wirt- 
ſchaft unb Gewerke: papier mit öhl, leder mit thran, 
einen hut mit leim tränken, mit öhl getränktes papier 
Adelung; — eine alte Bed. bes Wortes, in bas 
Waſſer verjenten (gur Strafe): lies herzog Ernst von 
Münichen seins sung . . puelschaft trenken Aventin 
1,570; (erließ) ein tail trenken, die maisten köpfen 588, 
ift durch ertränken (f. b.) verbrängt. 

Trapp, Schallwort, der Form nad Imperativ zu 
trappen (f. b.), ben Ton bes harten Auftretens malend: 
gings trap trap trap, als wie von rosses hufen Bürger 
Lenore; heute geht es alle augenblicke trapp, trapp 
Heyfe Par. 1, 8; auch ablautjpielenb: es geht tripp 
trapp. Dazu als Subfl. Masc.: nun halt an mit tritt 
und trott, tripp und trapp um unsern pott! Bürger 
Mach. 4,1.— t, m, f. Name eines großen Vogels, 
mbb, trappe, trap, trapvogel, bunfler Herkunft: trapp, 
trappgansz, ackertrapp, ein vogel also genannt, olis 
Maaler; der trappe, olis tarda Schottel, der und 
die trappe Nemmid); grosze herden von trappen 
Moltte 8, 172. — ein, oft ober leicht trappen, 
ſchnelle Heine Schrittemacdhen: ealeitraretrappeln Dief.; 
—— Stieler, im Ablaute zu trippeln, (f. d.), mit 
Umlaut auch trappelen, treppelen ebb., trüppeln Campe: 
horch, was trappelt? . . seines rappen trab! Gödingf 
Lieber zweier Lieb. 37; eine oolonne Marseiller .. trappel- 
ten heran Goethe 30, 314; wie sie (bie Tiere) hüpfen, 
laufen, trappeln Pifis Part 5. — mit berbem 
Auftritt ſchreiten; nafallofe Nebenform zu trampen 
(f. d. unter trampelo), zu altem trimpan treten gehörig; 
zufrübeft mud. als trappen bezeugt, dann aud hochd.: 
trappen, non festinato gradu at non sine sirepilu 
incedere Schottel; getrappt kommen, die treppe 
herauf trappen Abelung; tiefe, tiefe stille: man hätte 
eine mücke können trappen hören Hauff 12,170; eine 
alte nach der andern trappete nach mit einem kinde 
an der... hand JGotthelf Ufi db. Kin. 62; hinter- 
drein, im hause umher trappen, u.ä; in einem Ab- 
lautjpiel: dieses rasende trippen und trappen Simpl. 
1, 110, 

Trab, m. Steinftaub zu Mörtel; Umbilbung bes 
ital. terrazzo, Eſtrich, Flieſe aus Cement, zuerft nieberl. 
als terras, tiras, rudus novum, tophus lapis, tophi 
rudera, materia pavimenti faciendi, maltha Kilian, 
als tarrasz, tras und trasz bei Abelung. 

Zrätichen, 1) plumpe und breite Schritte malen; 
—— ung, die wohl zu mhd. trat Tritt, Fährte, 

pur FH und landſchaftlich weit bin im verſchie—⸗ 
bener Schattierung bes Sinnes erfcheint, als tratschen, 
tratschelen, strepitum ciere pedibus, ambulando cre- 
pare, tumultuari cursurd, imprimis autem saltando 
Stieler, bair. trätschen, trätscheln, im Naſſen, Kotigen 
— Schmeller, ſchweiz. trütschen, mit dem 

uße treten, ftampfen, langſam und träge gehen Stalder; 
nahm er den stock und trätschete zwischen haus und 
stöckli einigen bäumen nach JGotthelf Ulid. Kn.304; 
in Düringen in der nässe herum tratschen (trätschen). 
2) über etwas breit reden, plaudern, ſchwätzen, jeben- 
falls nur Übertragung der erfteren Beb. (vgl. etwas breit 
treten unter breit), landſchaftlich ebenfalls verbreitet, in 
berber Rebe ber Schriftfpr. mehrfach: die mutter hört 
zuletzt zu fragen und er zu trätschen auf Wielanb 
Ber. 1, 266; der hund von einem alten bedienten .. 
der mir nun trätscht Goethe Elavigo 2; was ist nicht 
alles dort geträtscht, geplaudert worden! Schiller 
Zur. 3, 6; willst du mir hier von einem andern trätschen 
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Traube, f. Beerenbüfchel an gemeinjchaftlichem Stiel; 
hoch⸗ unb nieberb. Wort, ahd. als Masc. trübo, drübo, 
drüpo, erft jpäter als Fem. auch trüba, mbb. als Masc. 
und em. trübe, mnb. drüf und drüfele, Fem., bumler 
Herkunft; das Masc. noch im Älteren Nho.: umb des 
draubens willen, den die kinder Israel . . abschnitten 
4. Mof. 13, 25; fonft Fem., auf bie Frucht bes Wein- 
ftod8 eingeengt: abgerissen .. wie ein unzeitige drauben 
vom weinstock Hiob 15, 33; trauben trägt der wein- 
stock Goethe Fauft I; wir keltern keine trauben Grill: 
parzer 6, 239; doch zieht er nicht die traube zum 
erwerb Keller Werle 10, 24; die traube soll noch 
wachsen, die mich trunken kann machen Grabbe 
2, 87; freude sprudelt in pokalen, in der traube goldnem 
blut Schiller an bie Freude 80; wie ein verwegner 
trunk von frischer traube Körner Zriny 2, 10; in 
Merlſprüchen und fprihwörtlichen Wendungen: kan man 
auch drauben lesen von den dornen? Mattb. 7, 16 (so 
lieset man nicht drauben von den hecken Luc, 6, 4); 
eine traube röthet die andre, die süszesten trauben 
hängen am höchsten. die trauben sind sauer, sagte der 
fachs. die schwarzen trauben sind so süsz als die 
weiszen. sind die trauben gekeltert, so achtet man 
nicht der trestern Simrod 566. 567; Bilblid: las 
deine brüste sein wie drauben am weinstock Hobel. 
7,85 bezogen auf anbere Früchte: ribes rubrum, rothe 
Johannisbeere, Johannistrauben, rothe oder weisze trau- 
ben Nemnid; racemus, traube, blüthentraube ebb.; 
erg ie. voll goldner trauben stunden Wie⸗ 

anb Ob. 7,84; busch, der die zweige herabhängt, 
von nusztrauben beschwert Voß Luiſe 1, 200; auf 
Traubenähnliches: traube, wenn die Bienen in Schwär 
men fih zufammenzieben und an ben Zweigen berab- 
hängen Remnid; (Bienen) schwirren wie in trauben 
auf des lenzes blüthen Bürger I. 2, 121; traube 
auch das Äuferfte Teil am Boden eines Geſchũtzes, nad 
ber Form, bie ihm bie alten Stüdgieher gaben. Als 
Wirts hausſchild, und danach auf bas Wirtshaus felbft 
übertragen: gasthaus zur blauen traube; in die traube 
gehen, in der traube zechen. — Eufemmen eungen: 
Zranbenblut, n. in — pr. für Wein; für 
Moft 5. Mof. 32, 14. — enblüte, f. Blüte und 
Blütezeit bes Weinftods. — traubenförmig, in Form 
von Trauben. — Traubentur, f. Kur einer Krankheit durch 
Weintrauben. — Traubenmahl, n. Mahl das aus Trau⸗ 
ben beſteht; Mahl bei bem ber Saft ber Traube, Wein 
ereicht wirb: gab andern weibern schmeichelein beim 

uten traubenmable gu 3, — —— m. 
Saft ber Traube, Wein Birke: Räub.4,5.— ben: 
zuder, m. Zuder aus Weintrauben — 

Trauen, Glauben beimeſſen; ehelich verbinden: ge 
meingerm., nicht überall bezeugtes Wort, goth. trauan, 
altengl. trüwian, treöwian, altlägf. trüön, ahd. trüwen, 
trüßn, mhd. trüwen, triuwen, trüen, einer Wurzel mit 
traut und treue (f. b.); die bem mhd. triuwen ent 
prechenbe, unmittelbar an treue angelebnte, Älter mb. 

orm treuen iſt felten: (fie) trewet jm auch nichts 
böses Widram Rollw. 131,20, vgl. auch nachher 
unter 2. Beb. 1) ſich verlafien, Glauben, Zuverficht in 
einen ober etwas fehen, in älterer Spr. mit Gen. ber 
Sade: dines rechtes kewäno ih echert dines eines, 
mines ne trüen ih Notker Bi. 70, 16; wie möht ich 
des trüwen? Nib. 1051; aud mit perfönlichem Dat.: 
wir triwen iu aller &ren 1386; uhd. jelten mod: du 
(Schloß) haist wol recht Trausnitz: ich hab sein ie 
nit traut Aventin 2,453; fonft nur mit Dativ ber 
Perſon ober Sade; vielfad in Berbindungen ber Ber 
per 1 bes Zweifels, Bedenlens: (er) trawe auch 
seinem bruder nicht er. 9, 4; traw deinem feinde nimer 
mehr Sir. 12,9; ich traue menschen gerne wenn sie 
schlafen Schiller 5, 172; einem nicht recht (Piccol. 
4, 3), anderen (Motte 6, 109) trauen, keinem trauen 
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können (Heyfe 9, 355); einem nicht über die gasse 
trauen, vgl. gasse; wenn er seinem östreichischen coollegen 
nicht tiber den weg mehr traut Bismardan Gerlach 90; 
sich selbst nicht trauen können; Friedrich, darf ich 
mir trauen? ‚ja, ich bins!‘ Goethe fila 3; trauen Sie 
doeh der vorsehung! Gellert zärtl. Schweit. 2, 9; dasz 
wir doch unsern augen und ohren nicht trauen wollen! 
Betihw.1, 6; man traute in Konstantinopel seinen 
ohren nicht bei dieser nachricht Moltte 8, 105; der 
ganzen welt würde ich widersprochen haben, aber meinen 
eıgnen sinnen muszte ich trauen Benebir ein Luft: 
iptel 3, 14; weil man dem meere nicht trauen konnte 
Möſer Phant. 1, 329; doch trau ich seinem schlaf 
nicht viel Wieland Kiel. 4, 321; da ist erst noch 
die frage, ob man euren gesichtern traut Schiller 
Räub. 1,2; der herr traut meiner jaunerparole Fiesto 
1, 2; ſprichwörtlich: dem landfrieden ist nicht zu trauen; 
ich meines orts, trauete dem landfrieden daselbst gar 
nicht länger Cav. im Irrg. 369; in erweiterter Fügung: 
man trawet in (Plur.) umb daz gelt ein zu nemen 
D. Stäbtehr. 2,308, jpäter nicht mehr; — mit Präpof., 
in alter Spr. an: an got ze trüenne 
fpäter mit auf: wol allen die auf jn trawen Pſ. 2, 12; 
das wir doch auf deine barmherzigkeit trawen sollen 
Weish. Sal. 12, 22; trawe nicht auf jr — Sir. 
16, 2; traue auf gott Schiller Fieslo 1, 12; du traust 
auf schonung Goethe Taſſo 2,3; — mit abhäng. 
Satz, bie Beb. einer feften ung beraushebend: 
trüwest du (pulas) daz unser s@la durchwaten habe 
un&htig wagzer? Notler Pf. 123, 5; a0 trüwe ich wol, 
min werde rät Wigal. 134, 39; trawestu nieht, das dich 
gottmügenceren zeitlich, wie wiltu jm trawen, das erdich 
erhalte geistlich ? Luther 1,348; fpäteruntergegangen, 
foweit nicht burd vertrauen (f. d.) erſetzt; — ohne ſolche 
Beifätge, bie ſich leicht ergänzen laſſen: es ist ein measch, 
der nicht leicht traut; wie thewr ist deine güte, gott, das 
menschen kinder unter dem schatten deiner flügel trawen 
Pf. 36, 8; ich wil... trawen unter deinen fittichen 61,5; 
er traut nicht diffidit, man traut nicht weiter als man 
sieht, oculatae manus sunt, credunt quod vident, zu 
viel trauen bringt groszen schaden, nimia fidueia 
magnae solet esse calamitati Steinbad; in mehr 
ſprichwörtlichen Wendungen: trauen betreugt gern, nus- 
quam tuta fides, trau viel, fürt das pferd weg, fide, 
sed cui, vide Stieler; ald Eigename gefaßt: niemand 
anderst als Trau-wol pflegt das ross hinweg zu reiten 
Simpl. 4, 71. 2) tranf. und refl., einem etwas, sich 
einem trauen, in Glauben und Zuverſicht anbeichlen: 
der suchet gelt und trauet sich den wellen O Bit 
3, 188; warum gingst du, lieber, und trautest dich 
der see? Herber Stimme ber Völler 5, 17; doch traut 
das fräulein sich dem ritter nicht allein Wieland 
Ob. 5, 79; jett durch vertrauen, anvertrauen eriekt. 
3) trauen, eingeengt auf bie Zuverficht in eigene That⸗ 
traft, in alter Er. intranf., mit folgendem In: trüwent 
sälda gwiunen Notker bei Sralf: lich) trüwe ez wol 
volbringen Nib. 155; teilweife auch nod im neuerer: 


trauen. 


5 trauten nicht weiter ein wörtchen zu sprechen | 26, 


vethe Rein. Fuchs 9; da trauten die bauern nicht 
weiter zu folgen 11; in eigentümlich gelürzter Fügung: 
er traut mich kaum allein zum beichtstuhl (nämlid: 
laſſen) Günther 435; fonjt refl., mit Acc.: darum, 
err, dürft jr euch trauen, diesem ritter anzusiegen 
Teuerd. 77, 32; das einer sich nicht trawet zu verant- 
worten Weish. 17, 12; traut sich kaum zu schnaufen 
Wieland Winterm. 1, 130; dasz ich mich nicht traute, 
sie zu wecken Goethe ber Beſuch; mann, den er sich 
zu fragen traute Freytag Ahnen 5, 343; aud sich 
wohin trauen; ich traue mich nicht ins zimmer; wann.. 
die mädchen sich ins freie trauen Ublanb 14; mit 
Dativ: ich traue mir nicht, dieses zu unternehmen 
Adelung; vgl. auch getrauen 2, 4) trauen, ehelich 


otter Bi. 117, 8; | 
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verbinden, auerft mbd. (im mitteldeutihen Duellen) be 
eugt: (fie) liz sich ofinbär mit im trüwin zü der 6 
erofdhin 7345; fpäter gewöhnlich: für der kirchen 
oder in der kirchen sie. . zu trawen Luther 8, 3895; 
die beiden leute sind noch nicht getrauet Stieler; 
ein junges weibehen . . seit gestern erst getrauet Bürger 
Weiber v. Weinsberg; sich mit einer trauen lassen; 
bafür: weil er sich der liebsten traute Goethe Div. 
1, 105 frei: wenn mit ewigkeit die zeit sich traut 
Säiller Fant. an Laura; in ber Form treuen (vgl. 
oben vor 1): an meine linke hand wird man dich... 
mir treuen Lohenſtein Rofen 34; der prister träut, 
einem eine frau anträuen Steinbad; — nieberbeutich 
aud = heiraten: eine wittwe trauen, er hat getraut, 
—— Adelung. — Zuſammenſetzungen zu 4: 
altat, m. Altar vor dem ein Paar getraut wird. — 
Zraugebühr, f. Gebühr bie für bie Trauung erlegt 
wird, — geld, n. Gebühr für das Trauen: Sie be- 
zahlten . . das traugeld Gellert Loos 2,9; vollsmäßig 
ſcherzend, von einem alten oder gebrechlichen Paare, das 
ch trauen läßt: die sind das traugeld nicht wert. — 
ede, f. Rebe bei ber Trauung eines Paares. — 
Trauring, m. Ring als Zeichen ber Trauung: ehe.. 
darauf sie die hende und trawringe einander gegeben 
haben Luther 8, 390*, — Traufdein, m. Bang wg 
über erfolgte Trauung. — Tranzenge, m. Zeuge bei 
einer Trauung. 

Trauer, f. tiefe Betrübnis um ein Unglüd, nieber- 
gebrüdte Gemütsftimmung, mhb. trüre, triure; eine unges 
wöhnliche masculine Nebenform der trawren, kumber, 
moeror bei Maaler; im allgemeinen Ginne: traur, 
status lugubris Schottel; sein gesicht zeigt die tiefe 
trauer seines innern; mit Gegenfaß: in ihren augen 
götterlust, doch in den seinen, trauer Schiller 4, 18; 
momente .. die mit freude, die mit trauer des men- 
schen herz bestürmen Goethe nat. Tocht. 1,5; ein 
gemat auf bie Betrübnis bei einem Todesfall und bie 

ußeren Zeichen berjelben: die trauer, vestimentum 
funebre, vestitus lugubris, insignia luetus, trauer an- 
legen, ablegen, er gehet in der trauer Gtieler; so 
kriegen wir heute noch eine trauer (einen Todesfall) 
Gellert kranle Frau 14; ‚Sie sind in trauer?* für 
meinen mann, den ich vor drei monaten verlor Goethe 
Stella 1; in tiefe trauer gekleidet S Hiller M. Stuart 
5,1; wenn die pest unter engel wüthet, so rufe man 
trauer aus durch die ganze natur Kab. 5, 7; vgl. auch 
landestrauer. — trauern, Trauer tragen, abd. trürdn, 
mbb, trüren, in Ältefter Bed. die Augen nieberichlagen 
ſchamhaft Otfrid 1,5, 9), dann niebergebrüdt fein; 
in Ablaut und nächſier Beziehung zu altengl. dreörig 
** dreösan niedergeſchlagen fein, drüsian ſchwer, 
ebrüdt fein, nad ber allgemeinen Annahme zurüd- 
übrend auf gotb. driusan, altengl. dreösan finten, fallen, 
berabfallen; in inmerlicher Bed. merere truren, druren, 
heimlichen truren und weinen, trawren Dief.; der 
keufer frewe sich nicht, und der verkeufer trawre nicht 
Hef. 7,12; fing an zu trawren und zu zagen Matth. 
37; diesz ist ein tag der freude! ... möchte kein 
leidender auf dieser insel trauern! S Hiller M. Stuart 
2,2; mit Präp.: si begunde trüren umb ir liebez kint: 
daz vorhte si verliesen Nib. 61; sein volk trawret umb 
» In 10,5; niemand wird umb deinen schaden trawren 

ahu 
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m 3,19; nicht alle söhne trauern um ihre mutter 

iller fiesto 1,7; fraget nicht warum ich traure in 
des lebens blüthenzeit Paraf. 4, 4; uber einen todten 
pfleget man zu trawren, denn er hat das licht nicht 
mehr, aber uber einen narren solt man trawren, das 
er keinen verstand hat Sir. 22,10; bafür ee 
mit Gen.: wie sehr er traurte des freundes Bo 
Il. 8, 125; ebenjo mit Acc.: einsam nähr ich schmerz 
und wunde, traure mein verlornes glück Goethe 
ungl. Hansgenoffj. 1; mit ſächlichem Subj.: jre thore 
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werden trawren und klagen Jeſ. 3, 26; traure mit mir, 
natur Schiller Räub 3, 2; sterne trauern bleich herab 
Leichenfantafie 5; mir (im meinen Augen) trauerte die 
ganze welt Schrift. 4,22; im Part. ber Gegenwart: 
trauernde mutter, ein trauerndes volk; den traurenden 
patrioten Schiller Räub. 2,3; Inf. als Subft.: nach 
dem lachen kompt trawren Epr. Sal. 14, 13; ist ewer 
herz vol trawrens worden Joh. 16, 6; lasz das trauren 
Schiller Räub. 2,2; — Gegenftand bes Trauerns: 
ein nerrichter son ist seines vaters trawren Spr. Gal. 
17, 25; — in äußerlichem Sinne, = Trauer bezeugen, 
bei einem Zobesfalle: sieben tage trawret man uber 
einen todten Sir. 22, 13; um seinen vater trauern, um 
einen sohn trauert man hier nur ein halbes jahr, tief 
trauern (mit ganz —** rn; leicht trauern 
Adelung; frei, und mit Überjpielen in bie vorige Beb.: 
noch trauern wir im schwarzen rächerkleide um den 
gestorbnen muth Körner 1, 126. — In — 
—3353 bie zum Verbum ober zum Subſt. gehören: 
ranerbinde, f. Binde um ben Arın (früher bei frauen 
auch um ben Hals, Amarantbes 1715 ©. 2035), zum 
eichen ber Trauer um einen Berftorbenen. — Trauer: 
m. Anlaß zur Trauer, beſonders Tobesfall: dasz 
man doch ja den trauerfall dem volk noch verschweige 
Schiller Fiesto 5, 13. — Trauerflor, m. Flor zur 
Trauer angelegt. — Trauergedicht, n-. Peibgebicht um 
einen Berftorbenen. — Tranergewand, n. Gewand zum 
Beiden ber Trauer getragen. — Tran 8, n. Haus 
Trauer wegen eines Todesfalls. — Tranerjahr, n. 
Jahr ber Trauer um einen Berftorbenen. — Trauerlleid, n. 
Trauergewanb: trauerkleider um Genua Stller 
Fiesto 1, 7. — Trauerlied, n. Lieb ber Trauer, bejonbers 
um einen — Tranermahl, n. Mahlzeit bei einem 
Begräbnifie — Trauermantel, m. ſchwarzer Mantel, 
zum Zeihen ber Trauer um einen Berjtorbenen ges 
tragen; früher Tracht bei einem Begräbnifje; Name eines 
—— und ber Pflanze alchemilla vulgaris, 
Cöwenfuf. Iyememeet m. Maridh bei einem Be- 
räbniffe geblafen. — Tranermufil, f. Muſil zur Trauer 
end, beſonders Mufit bei einem Begräbniſſe. — 
ernachricht, f. Nachricht die Trauer hervorruft, bes 
fonders Nachricht von einem Todesfall. — Tranerpoft, f. 
Trauernachricht: die trauerpost überraschte den vater 
auf dem krankenbett Schiller 2, 355. — Trauerrede, f. 
Rebe bei einem —— einem ———— Trauer⸗ 
n. deutſcher Ausdruck für Tragödie, ſeit dem 17. Ib. 
— ſtätte, f. Stätte der Trauer, eines Un—⸗ 
—— er Beerdigung u. a.: wurde der hohe 
eichenhtgel aufgeschuttet, und die edlen umritten mit 
klagegesang die trauerstätte Freytag Bil. 1, 86. — 
Tranerweide, f. Name einer Weidenart mit hängenden 
Blättern, salyz babylonica, — —* 3 
während welcher man trauert, beſonders um einen Verſtor⸗ 
benen. — Tranerzug, m. zus Trauernder, Leidtragender, 
beſonders hinter einer Leiche: Schweizers geführten treten 
auf im stummen trauerzug Schiller Räub. 5, 2. 
Traufe, f. Tropfenfall und Ort befielben, ahd. mhd. 
trouf als Masc. (noch jet mundartlich in Baiern) und 
Neutr., daneben mhd. troufe als Fem., Ablautbilbung 
zu triefen (f. d.): stilliceidium trauff, traufe, drauf, draufe, 
troffe I. gosse Dief.; die traufe (audh der trauf) stilk- 
eidium, substillatio Stieler; als heftiger Waſſerguß: 
o gründliche taufe! o köstliche traufe! Uhland 318; 
ſprichwörtlich: kommt so zu reden aus dem staube in 
die mühle, aus dem regen in die traufe Weife Erzn. 14; 
frei, vom Thränenguß: die traufe seiner seele netze 
mild sein angesicht Lenau 110; befonbers Tropfenfall 
vom Dache, Rinne am Dache für das Regenwaſſer, Ort 
auf ber Erbe, wohin das vom Dache tropfenbe Waſſer 
fällt, und Raum bon der Grundmauer bes Haufes bis 
an biefen Ort, vgl. auch dachtraufe: dach das keine 
traufe hat Lichtwer Fab. 4, 23; (wenn) des regens 
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jäher schlag niederrauscht von trauf und dach Bof 
6,216; traufe auch für das Recht, ben Tropfenfall bei 
Daches an eine gewiſſe Stelle zu leiten, traufrecht: 
die traufe in des nachbars garten haben; — jüge 
riſch Tropfenfall von einer Wunbe: so geht Cimon (mit 
einem geſchoſſenen Hirſch beladen), die hund ihm nach 
mit schnaufen, verdrossen leckend an den blutgen 
traufen Deple 3,6. Bei ben Papiermachern beißt traufe 
ber breite hölzerne Rand an der Zeug⸗ oder Schöpfbutte. 
— ‚ in Heinen Tropfen fallen machen und fallen, 
Häufigfeitsbildung zu dem folgenden Berbum, erit uhd. 
nadhweisbar; tranf.: etwas öl darauf treufeln Stein 
bad; er träufelte arznei auf zucker; balsam in wunden 
träufeln, auch bildlich: des freundes treue hände träu- 
feln balsam in todeswunden Grillparzer 9,55; all 
mälig aber träufelte die zeit lindernden balsam in 
Spechts herz $reytag Soll 2, 101; biblifch, mit unter 
brüdtem Object, von der Rebe, bem Träufeln verglichen: 
weissage nicht wider Israel, und treufel (Bariante rede) 
nicht wider das haus Isahac Amos 7, 16; — intranfitiv, 
— tropfend fallen: es träufelt vom dache, das wasser 
träufelt sachte daher, die feuchtigkeit treufelt in das 
gefüsze Steinbad; der trüufelnde thau Abelung; 
treufelndes feuer Klopfto d Meſſ. 9, 756; wie wech- 
selnde regenschauer ..itzt dieht aus der wolke stürzend, 
itzt träufelnd 16,206; so träufelt das wasser Goethe 
Weiſſag. bes 17; blut.. von meinen tritten her- 
nieder träufelnd Iphig. 2,1; von hier träufelt sie (bit 
Soole) tropfenweise von zweig zu zweig wieder herab 
Moltle 6,86; bilbli: wenn von deinem wesen auf 
tausende herab ein balsam träufelt Goethe Sept. 1,% 
wie die wehmuth aus den augen träufelt! Hölty 52; 
Tropfen abgeben: treufelt jr himel von oben ef. 45,8; 
an der andern seite desträufelnden schlagbaums © vetbt 
30,7; da die felsen immer von wasser träufeln 28, 105. 
- ‚ in Tropfen fallen machen und fallen; Be 
wirfungswort zu triefen (ſ. d.), ahd. troufan, mid. 
troufen und tröufen; bie unumgelautete Form and uhd, 
traufen Schottel, Ianbfchaftlich bis heute; tranfitis: 
wer des öls in sein Örn tröift, daz ist den Orn gut 
Megenberg 326, 14; öle auf das semelmelh zu treufen 

ef. 46, 16; bildlich: (Eeber, bie) von dem stillen wal- 
igen wipfel schlummer und thau auf die ruhenden 
träufte he he Meij. 3,531; meine weisheit will 
ich träufen dir mit küssen in die brust Rüdert 
Liebesfr. 5, 9; Biblifch, vom Reben, mit unterbrüdtem 
Object (vgl. unter trüufeln): sie sagen, man solle nicht 
treufen, denn solche treufe trifft uns nicht Micha 2,6; 
— intranfitiv, = tropfenb fallen: es wardt kein braten 
nie so mager, .. das nit davon ein wenig treuft BWaldit 
&f. 4,7; wie auf die rosen..der thau herabträuft Klo 


eit de 1,10; mit jedem tropfen der zeit..der in das meer 


inträuft der vergänglichkeit Meſſ. 13, 678; auf den 
wald..träuft ein quell vom paradiese Ublanb 50; was 
soll ich auf diesen teppichen.. mein unglück träuft auf 
sie herunter Goethe Wanberj. 2,5; geistigern genus 
zu schlürfen, der aus ewgen rhythmen träuft Platen 
verh. Gabel 15 — Tropfen laſſen: wo der sturm im fin- 
stern träuft Goethe Trauerloge; von kaltem schweiss 
träuft sein armer leichnam Herber z. ?itt. 6, 19; 
wenn .. dermastixbaum von harze träuft Höl derlinbl. 
Traulih, Empfindung sgenfeitiger Geneigtheit 
babenb ober gebend; fpät ei nenbe Bildung, wohl 
erft nad ben Älteren vertraulich und zutraulich ent- 
ftanden, von den Wörterbüchern bis auf Campe nigt 
verzeichnet; von Menichen, ihren Gefühlen und Hand 
lungen: so sasz das trauliche paar Goethe Herm. 1. 
Dor. 1; ihr traulich einvernehmen Heyſe 3, 189; in 
traulicher umarmung Körner Zriny 5, 4; trauliche 
gespräche führend Goethe Wanberj. 3, 5; dasz ieh 
ein traulich wörtlein zu euch rede Schiller Wall. Tod 
3,15; traulich fragen (Herber z. fitt. 9, 76), kosen 
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(Bürger Untreue über Alles), zusammen stehen 
(Goethe Metam. der Pflanzen 53), den busen öffnen 
(nat. Tot. 1,1); von Ort und Zeit, bie folde Empfin⸗ 
bung hervorrufen: ihr traulich stillen thäler Schiller 
Jungfr,, Prol. 4; einen traulichen sitz Keller Werte 
6,66; ein trauliches stündehen Benebir rel. Stub. 
1,6; von einem ſolchen Anblid: traulich rankt sich die 
reb’ empor an dem niedrigen fenster S hiller Spaz. 53; 
deine züge..lieb und traulich Heyfe 1,237. Dazu ran: 
', f.: du wirst sie durch diese traulichkeit gluek- 
licher machen Wieland Krates u. Hipp. 11; die traulich- 
keit wäre wohl nicht angebracht Benebir rel. Stud. 1,6. 
Traum, m. Erſcheinung von Bildern im Schlafe; 
gemeingerman., nur goth. nicht bezeugtes Wort, altnorb. 
draumr, altfrief. dräm, altſächſ. dröm, abb. mhd. troum; 
das altengl. entſprechende dream bat bie Beb. bes fröh⸗ 
lichen Treibens, Gejangs, auch des himmlischen Lebens, 
bie zum Teil auch im altſächſ. dröm auftritt; wie die» 
jelbe mit der altnorb. und hochd. zu vermitteln, bleibt 
unentſchieden, da das Wort feiner Herkunft nad voll» 
ſtändig dunkel ift. Für dem alten umlautlojen Plur., 
ahd. trouma, mhb. troume, tritt ſchon mhd. mit Umlaut 
tröume auf, uhd. nur träume. sompnium traum im 
schlaf, trom, trawn, droum, draum u. &. Dief.; schwere, 
tolle, wunderliche, lustige (Schiller Räub. 5, 1), 
schreckliche (4, 1), böse (3, 2), liebliche träume; ich 
habe diese nacht einen merkwürdigen traum von einer 
jungen angenehmen braut gehabt Gellert zärtl. 
ya 1, 8; vom traume erwachen (auferwachen 
HSachs Fab. 2, ie‘ im traume sprechen, reden 
(Gellert Betſchw. 1,8), u. a.; ber traum Gottes Willen 
verlünbend: der engel gottes sprach zu mir im traum 
1. Mof. 31, 11; gott befalh jnen im traum Matth. 2,12; 
triume kommen von gott Schiller Räub. 5, 1; bat 
ich zu gott, wenns wahr wär..möcht er den ritter mir 
im traume zeigen Ho Kleiſt Käthch. v. Heilbr. 4, 2; 
anbrerjeit$ als nichtig und trügerifch angefehen: narren 
verlassen sich auf trewme. wer auf trewme helt, der 
greift nach dem schatten Sir. 34, 1.2; träume kommen 
ja aus dem bauch, und träume bedeuten nichts Schiller 
Räub. 5, 13 träume sind schäume Grillparzer 6,241; 
am Toge Erlebles kommt im traume wieder; kein trauer- 
spiel..das kommt mir im traum Schiller Fiesto 3, 11; 
auch ber Inhalt von Gedanken: sein sohn ist in 
seinen träumen Räub. 2, 2; träume deuten (1. Mof. 
41, 12), auslegen; Gegenftanb eines Traumes: Röschen 
. . war gein taggedanke, war sein traum Hölty 60; 
in feften, vergleichenden ober bilblichen Nebensarten: wer 
noch nicht recht bei Beſinnung ift, ist wie im traume; 
könig noch wie im traume S hiller 5,189; es ist un- 
glaublich, es ist ein traum, eine täuschung Räub, 1,2; 
es ist kein traum Fiesto 5,4; doch alles ist leider ein 
traum Goethe Schäfers Klagelieb; er kommt in einem 
wachen traum S hiller Karl. 5,9; bin wie träumend. 
ach! nun ist mein traum aus Goethe Götz 1; einem 
aus dem traume helfen (Schiller Neffe als tet 3,6), 
ihn zur Mlarheit bringen; etwas füllt einem selbst im 
traume nicht ein; sie hätt ihr auch im traume ., nie 
gedacht auf eine solche zeit Opiß 3, 31; auf diese 
wendung war er... nicht im traume gefaszt gewesen 
Immermann Mündh. 4, 89; — Übertragen auf 
tranmähnliche Gebanten ober einem Traume verglichene 
Erzeugnifje der Einbildungskraft: seit sieben monaten 
hatte ich den seltsamen traum, grüfin von Lavagna zu 
sein. er ist verflogen Schiller Fiesko 3, 3; meine 
goldenen träume! Räub. 1, 1; wo ihr..zusamme 
in träumen der liebe 1,3; (Öefangener) den der klir- 
rende eisenring aus träumen der freiheit aufjagt 4,1; 
zu diesen .. träumen von grüsze und wirksamkeit zweite 
Borrebe; in einen tiefen traum verloren Schrift. 5, 170; 
träume werden um mich her zu wesen Entzüdung art 
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zubannen Geibel 1,15; — Bilb für Nichtiges, Un— 
wahres: sost min sorge gar ein troum Up Winter- 
ftetten Lieb. 32, 15; si brähte mich des inne daz ir 
zurnen was ein troum Neibbart 46, 20; das Leben 
einem Traum verglichen: irdisch leben daz ist ein troum 
Minnef. 3, 166®; des lebens traum noch einmal durch 
zu träumen Schiller 5, 74. — Zufammenfeßungen: 
traumartig, nad Art eines Traumes: der brausende 
beifall.. weckte sie aus der traumartigen versenkung 
Keller Sinng. 99. ie m. ber Träume 
auslegt. — raumbild, n. Bild, Gejtalt, wie fie ber 
Traum ober traumartige Einbildung zeigt, phantasma, 
imago in somnis obveniens Stieler; eigentlich: wird 
mir mein traumbild wieder klar Grillparzer 6, 243; 
übertragen; dasz das ganze gerüste meiner schlüsse ein 
bestandloses traumbild gewesen Schiller 4,53; als 
litterarifches Erzeugnis: idyllische naturschilderungen, 
die ich in gestalt Jean Paulscher traumbilder in ein 
dickes schreibbuch eintrug Keller Nachl 17.— Traum⸗ 
buch, n. Buch im welchem Träume gedeutet werben; 
elte für einen wor fi Hinträumenben Menſchen: 
altes traumbuch! ter, m. ber Träume 
beutet: treumdeuter Ser. 27, 9. — Traumgefiht, n. 
Gefiht, Bifion im Traume; übertragen: des lebens 
traumgesicht Shiller 4, 13. — traumgläubig, an 
Träume glaubend EFMeyer Ang. Borg.59.— = 
tt,m. Gott der Träume, Morp — Traumwelt, f. 
elt im Traume ober wie im Traume: taumelte er 
in diesem süszen bewusztsein, wie in einer lieblichen 
traumwelt, dahin Schiller 7, 87. 
Träumen, einen Traum, Träume haben, abb. 
troumen, mb. troumen, tröumen; bie unumgelautete 
orm noch im Ältern Nhb.: ich merk, dir traumbt 
Sads Fab. 2,302; womit einer wachend handieret, 
it pflegt einer gemeiniglich auch traumend vexirt 
en Simpl. 2, 128, von ber neueren Schriftſpr. 
zurüdgewiefen. Urſprünglich unperſönlich mit Dativ 
kunferiebenes Prät. in alter Spr. mir ist getroumet 
Nib. 1449, feltener mir hät getroumet Iwein 3517, in 
neuerer Spr. nur mir hat geträumt): es treumet jnen 
beiden .. einem jglichen ein eigen traum 1. Moſ. 40, 5; 
mir hat getreumet, das ein weinstock fur mir were 9; 
traumbt disem guten mann, wie jm der teüfel ... be- 
gegnet Wickram Rollw. 60, 14; mir träumte von meinem 
sohn Schiller Räub. 2,2; mir träumte neulich... als 
stünde ich vor einem spiegel Goethe DuW. 2; mir 
hat geträumt, ich klopf auf den busch Uhland 303; 
als Wunſch: schlafen Sie gut und lassen Sie sich etwas 
angenehmes träumen; sich etwas nicht träumen lassen, 
in einer Formel Tebbafter — oder Abwehr: 
des marchese Marinelli freundschaft hätt ich mir nie 
träumen lassen Leſſing Gal. 2, 10; man sollte sich 
nicht träumen lassen, dasz derselbe mack so ganz 
heterogene massen vertragen könnte Schiller an Goethe 
1795; die schlüferin liesz sich fürwahr nicht träumen, 
welch wilder sippschaft sie den weg verlegte H * 
3,8; auch: das hat euch wol niemals geträumt, 
ihr der arm höherer majestäten seid Schiller Räub. 
4,5; Fügung mit Acc. felten: sage was dich getreumet 
hat Stieler; als abweiſende Formel ich gleube, es hat 
dich getreumet ebb.; refleriv, mit Angabe ber Wirkung, 
in freierem Sinne: in diesem schatten träumt sichs so 
süsz; lebhaft träumt sichs unter diesem baum S diller 
Jungfr. 4,9; — perfönliches träumen erft ber neueren 
Spr. angehörig: er gehet, als wenn er treumte, er 
treumet wachend Stieler; ihr träumtet nur Schiller 
Räub. 2,2; geh zu bett und träume nicht Freytag 
Sol 2,164; er träumt schwer; einen traum, von etwas 
träumen; schläft er ein, träumet wie ein wildbeseszner 
schlachten, kämpfe Herber Eid 19; ich habe diese 
nacht viel geträumt Adelung; ich träumte, dasz ich 


Laura; auf weisze blütter die gereimten träume fest- | bei euch wäre; im Gegenſatz zu wachen: nicht wis- 
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send, ob ich wache, ob ich träume HuKXleift Amphi⸗ 

on 2,4; er träumte halb und wachte halb Platen 
Abbafl. 2, 236; in freierer Beb., von Gebanlen und 
Einbildungen wie im Traume: ich trüume nicht, ich 
wähne nicht Goethe Werther II; mein geschäftiger 
geist konnte weder schlafen noch träumen W. Meift. 6; 
wie ich mir die Winthem vorstelle? sie ist ton mittler 
grüsze, hat blaue augen . . hab ich recht getrüumt? 
Hölty 220; es reden und träumen die menschen viel 
von bessern künftigen tagen Schiller Hoffnung; ihr 
träumtet schon . . den freigebornen Franken in der 
knechtschaft schmach zu stürzen Jungfr. 2, 7; welchen 
himmel hatte ich mir mit Theresen geträumt Goethe 
W. Meift. 7, 7; dasz wir den krebsgang trüumen zu 
geniusflug Klopftod 2,71; refleriv, mit Angabe ber 
Wirkung: wir können ..stundenlang uns in die goldne 
zeit der dichter träumen Goethe Tafjo 1,1; in seiner 
werkstatt träume sich der künstler zum bildner einer 
schönern welt Schiller Karl. 3,10; ich will mich frei 
und glücklich träumen M. Stuart 3,1; in Formeln bes 
Zweifel®, der Abweifung: kerl, träumst du oder — 
Räub. 1, 2; seh ich recht, oder träum ich? 2,2; ich 
glaube, du träumst!; mit ſächlichem Subj.: liebe träumt 
sich in jede wüste elysium fieöfo 4, 14; wo beim 
sommerlied der grille murmelnd träumt der wiesen- 
bach Rüdert 295; im Inf. und Partizipien: leben 
heiszt träumen Schiller Fiesko 1,6; so werden wir 
sein wie die trewmende ®j. 126,1; du redest wie ein 
träumender Schiller Karl. 2,2; ein augenblick stürzt 
uns aus dem geträumten glücke Benedi zärtl. Verw. 
3,2. — Träumer, m. ber da träumt; frei — wie träus 
menb Ginnender: diese trewmer, die das fleisch be- 
flecken Judas 8; Ihre kunst macht diesen alten mann 
zum bartlosen träumer Schiller fieslo 2, 18; alter 
träumer Körner Hebwig 2, 1. — erei, f. Zus 
ftand, Gebaren eines Träumer: endlich muszte er doch 
aus dieser wachenden träumerei erwachen Wieland 
Sylv. 5,8; im Plur. von derartigen Gebantenfpielen: 
& verliere mich) allzu sehr in träumereien Lefſing 

rief 1773. — Tränmerin, f. weiblicher Träumer: aller- 
liebste träumerin! S Hiller Räub. 1,3. — tränm y 
ber Art eines Träumer gemäß, somnolentus Stein: 
bad; träumerisch einher gehen Abelung; als Aglaja 
.. sich einem träumerischen sinnen bingab Keller 
Werke 6,219. — traumhaft, traumartig, wie im Traume; 
Wort erft ber heutigen pr.: in der ferne schwanken 
traumhaft weise liljen Heime 15, 188; während... 
alles in trübe, traumhafte verwirrung zerfel Keller 
Werke 1, 112; der erste eindruck war ganz traumhaft 
264; von einem Umriß: ein streif von Capris schlankem 
bau, nur traumbaft, in gedämpftem blau Heyje 1,321. 

Traum, Ausruf ber Berfierung, Betenrung, ent⸗ 
ftanden aus mittelb. entrüwen, trüwen (für mid. en- 
triuwen, triuwen), vgl. unter treue; im vollerer Form 
der älteren Spr.: das ebreisch volk ist trawen nicht 
zu verachten Jubith 10, 20; ich weisz sein, trawen! 
nit BWalbis Eſop 3, 44; im gelürgter beutiger: ich 
wil trawn nicht das gesetze..auflösen Luther 5, 393; 
traun, certo, uligue Schottel; die dam’ hat wackre 
diener, traun Uhland 336. 

Traurig, in Trauer, ahd. trürag, trüreg, mbb. 
trüreo: fristis trurig, drurig, traurig Dief.; von Per- 
fonen, bie Trauer an ben Tag legen: als die traurigen, 
aber alle zeit frölich 2, Cor. 6,10; traurig sein (Job. 
16, 20), werden (Matth. 14, 9), bleiben (Hef. 3, 15), 
gehen (Pf. 38, 7), über, wegen etwas, in alter Spr. mit 
Gen.: des muoz ich trürie gestän Nib. 135; einen 
traurig machen (2. Cor. 2,2); wie können Sie sich doch 
ohne noth traurig machen? Gellert Betfchw. 1,6; Sie 
sehen sehr traurig aus zärtl. Schweft. 1,4; von Irmerem, 
Stimmung und beren Ausbrud: mit trawrigem herzen 
©ir. 4, 6; traurige gefühle; er hat so traurige augen; 
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eine traurige mine Abelung; von Dingen, die Tran: 
rigfeit erzeugen: das feld sieht ietzo traurig aus, und 
giebt uns schlechten trost und freude Günther 10; 
das traurige rauschen des wagens, der dich von hinnen 
führte Schiller 4,33; euch gehorchen ist meine erste 
traurige pflicht Räuß, 1, 1; traurige erfahrung 4, 2; 
traurig kahlt die stätte, wo einst ein quell flosz Yenan 
249; mit berberem Beifinn, von Dingen, die man in 
nerlich abweift: bitten Sie mich nicht wieder zu einer 
so traurigen gesellschaft Gellert 2008 5,4; ein traurig 
amt verwaltet ihr Schiller M. Stuart 2, 3; du treibst 
ein trauriges handwerk ab. 3,6; der rache trauriges 
vergnügen Schrift. 5, 162, trauriger triumph 192; trau- 
rige täuschung Häuffer b. Geid. 3, 167; der ritter 
von der traurigen gestalt Wildenbrud Nov, 13 
(Häglich ausfepeuber Menih), vgl. umter ritter, — 
Traurigleit, f. traurige Stimmung, ahd. mbb. trüre- 
heit: (er) fand sie schlafen fur trawrigkeit Luc, 22,14; 
ewer trawrigkeit sol in freude verkeret werden Joh. 
16, 20; ein weib, wenn sie gebirt, so hat sie trawrig- 
keit 21; traurige Ereignis: o trawrigkeit, o herzen- 
leid! ist das dann nicht zu klagen Badernagel 
Kirchen. 5, 1280 *, 

Zraut, in Liebe verbunden; nur hochd. Wort, abt. 
mbd. trüt, jebenfalls alte Partizipialbilbung zu trauen; 
in ber alten Spr. vielfach gebraucht, ſpäter nachlafienb: 
mein trautes kind $er. 31, 20; mein trauter freund, 
amice fidelissime, mein trautester schatz, charissims 
anima mea Stieler; im 18. Ih. wieber bichterif und 
in gewählter Spr. empor gelommen: du trautes kind 
Bürger fenore; wohl um den trauten reiter schlang 
sie ihre liljenhände ebb.; du liebes, trautes herzblatt 
Moltte 6, 200; trautester gemahl Wildenbrud 
Haralb 5, 1,3; als Subſt. mein trauter, meine traute; 
du aber zeuge, meine traute! Ublanmb 17; fofenb mein 
trautchen; mein trautel halt mich für und für in festen 
liebesbanden Bürger Zrautel; von Dingen: unter dem 
trauten dache, im trauten kreise, in trauter gesell- 
schaft; er liebt die traute vaterhütte Voß 5, 61; aus 
der trauten jugend dämmernissen Hevje 1,355. 

Trauung, f. Zujammengeben zu chelicher 
ſchaft (vgl. trauen 4), bei Steinbad mit Umlaut 
träuung; bei einer tr. sein, zur tr. gehen, kommen, die 
tr. geschieht im hause, in der kirche; jeft kirchliche 
trauung im Unterſchied von eiviltrauung, trauung auf 
dem standesamte; jpriwörtlid: mach geschehener 
trauung haben die komplimenten ein ende, post sacer- 
dotalem copulam verba amatoria cessant Stieler. 

Treber, f. Rüdftanb beim Keltern ober Bierbrauen, 
nur im Plur. trebern; entftanden aus einem Plur. ad. 
mbb. treber, zu altengl. drüf Hefe gehörig; treber sive 
trebern, siligquae Stieler, noch Adelung verzeidud 
trüber als Hurafform; erte seinen bauch zu füllen 
mit trebern Luc. 15, 16; bildlich: all ihr reichthum, 
spiel und jauchzen sind die treber und nur schein 
Günther 849; (Himmel) der auch mit träbern und 
bodensatz noch kreaturen speist Schiller Kab. 4,3. 

Treff, m. Hieb, Schlag, ber trifft, mbb. tref; in ge 
wöhnlicher Nebe: einem ein tref geben, einen wo 
treffın Friſch, einem einen treff geben Campe; ti 
liher Schlag: hast du ihr den treff schon gegeben! 
Hebel 2,191. — Treff, n. Farbe im franz. Karten 
fpiele, ſchwarzes Kleekreuz; aus franz. tröfle entftanden; 
im Wortfpiel mit dem vorigen treff: treff ist trampl 
Simrod 568. — treffen, mit Schlag, Stoß ober Äln- 
licher Bewegung berühren, erreichen; gemeingermaniſches 
nicht überall bezeugtes Wort von buffer & ammung 
aber mit ber älteren Bed. des Schlagens, Exſchlagens 
und Stoßens, bie beſonders im alinord. drepa, 
drepan hervortritt, während altfädhi. drepan, abb. trefan, 
treffen, mbb. treffen bazu vielfach den milberen Si 
bes bloßen Berührens, Keimen ausgebildet 
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gen Abwandlung bes Berbums nad ftarfer Eonj. 
i8 beute geblieben; für ben Imperativ triff: nun alter 
schütze, treffe gut! HHeine 15,3%; für bas Prät. 
traf, trafen in Älterer Spr. mandmal troff, troffen: 
die schützen troffen auf jn mit bogen 1. Sam. 31,3; 
der ander (Schuß) aber troff das flotz Simpl. 2, 232; 
Gonj. ich trötfe Schottel 599; bas Part. ber Ber: 
gangenheit ohne ge-: hab ichs nieht troffen Hiob 34, 32; 
mit dieser fabel werden die troffen BWaldis Efop 
2,21; er hat dich in deinem eonterfaith nicht recht 
troffen Simpl. 4, 234; in neuerer Spr. nicht mehr. 
Bed. 1) einen treffen, mit ber Wafje berührend ver- 
wunden ober töten: appetüt sagitta, inan traf mit 
strälu abb. Gloſſ. 2, 760; wer hät mich aber troffen 
nü?,.dü häst mich verwunt famprecht Tocht. Syon 
3741; das eisen füre vom stiel, und treffe seinen 
nehesten, und er stürbe 5. Mof. 19,5; wolt er sich 
selbs erstechen .. aber in der angst traf er sich nicht 
recht 2. Macc. 14,42; sie ist getroffen! dies zucken 
noch, und dann wirds vorbei sein Schiller Räub. 5, 2; 
einen tödlich, zu tode treffen; einen wohin treffen; traf 
den Philister an seine stirn 1. Sam. 17, 49; ich traf 
ihn mitten ins herz Chamiffo; bafür mit perſön— 
lihem Dativ: traf hinten rechts ihm ins gesüsz Bürger 
Ilias 5, 80; ohne Obj., in einem Bilde: sein wink trifft 
dolehen gleich Arnbt 238; — im älterer Spr. treffen, 
von Feinden in ber Schladt an einander kommen: ob 
die unsern mit in treffen wolten D. Stäbtechr. 2, 184; 
traf mit dem Nicanor 2, Macc. 8, 23; hab ich mit star- 
kem feind getroffen Opel⸗Cohn 350, 36; davon noch 
jest ber Inf. als Subft., vgl. unter 8. 2) nahe zu ber 
vorigen Bed. ftehend und in fe übergreifenb, tretfen, nach 
vorherigem Zielen berühren durch Schlag, Stof, Schuß; 
in verfhiebenen Fügungen, abfolut: dehein schütze hät 
den list, daz er treiie alle frist fampredt Tod. 
Syon 3715; er wirft, er trifft Hageborn ab. 2, 24; 
auch mit fählihem Subj.: ein pfeil, eine kugel, ein 
schlag, schusz hat getroffen, gut, genau getroffen; auch 
von ber Fäbigfeit: meine büchse trifft immer; es wird... 
die rute wol treffen Jeſ. 30,32; mit näherer Beftimmung, 
in Älterer Spr. durch Gen.: anders triffet er sin niht 
Lamprecht Tot. Syon 3713; bafür mit Präp.: si 
treffent aber zuo den mäle 3728; ins schwarze, in die 
scheibe treffen; der kann auch treffen in das herz des 
feindes Schiller Tell 4, 3; im Bilbern: das grosze 
herrn die zielstatt oder scheibe sein, dahin jede böse 
zung zielet und treffen will Zinfgref 1,70; (Ber 
faffer, welcher) in manche blöszen unsrer systematiker 
glücklich trift ellus 5,60; wie nah er immer doch 
zum ziele trifft! Natb. 5, 6; mit Angabe bes Inſtru⸗ 
ments: mit dem stooke, pfeile, der kugel treffen; mit 
der bütchse trifft er erst, wie keiner in der welt Goethe 
Egm. 1; sobald mit dem speer ein muthiger jungling 
traf Boß Il. 20, 168; mit perfönlichem oder ſächlichem 
Acc.: einen treffen; sucht den gegner zu treffen Goethe 
Rein. Fuchs 11; ein ziel, die scheibe treffen; er hat 
das wild getroffen; mit dem stocke den kopf treffen; 
kunden mit der schleuder ein har treffen Richt. 20, 16; 
auch hier mit fächlichem Subj.: eine kugel, ein geschosz, 
ein schlag trifft einen, ein ziel; führt ein pfeil durch 
kreuz und panzer, trifft ihm noch das herze mitten 
Uhland 272; in Bildern: sie (bie Lüge) kehrt, ein 
losgedruckter pfeil. .sichzurück, undtritft den schtitzen 
Goethe Iphig. 4, 1; glühend trifft mich der sonne 
pfeil Schiller Spaz. 17; regelt ihr gar lyrischen flug: 
o so trefit ihr 's aug’ in den stern dem gesange der 
Alzüe, trefft, je schöner es blickt, je stärker ihrs mit 
der passenden faust Klopfto.d 2, 67; in verfänglichem 
Sinne: muste ich auch .. mich von den knechten treffen 
lassen Simpl. 3, 59; ſprichwörtlich: den nagel auf den 
kopf treffen; seine entscheidungen . . trafen immer den 
nagel auf den kopf Treitjchle 1,366. 3) treffen, von 
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Dingen, bie Gefchoffen verglichen werben: ein blitz hat 
den turm getroffen; ein donner, der so unverhofft 
ihn trifft Schiller Karl. 5,3; o schlag des donners 
der mich trifft Phäbra 4, 5; der liebe heilger gütter- 
strahl, der in dıe seele schlägt und trifft und zundet 
Br. von Mefj. 1542; droht ein jammervoller schlag, 
mein herz zu treffen und mein eignes haus M. Stuart 
2,2; wann..mich solch ein schlag aus blauer luft 
getroffen Platen Sonette 43; er wird vom wetter ge- 
troffen, fulmine tangitur Steinbad; von ber Krank⸗ 
beit: der schlag hat ihn getroffen, vgl. schlag 3; vom 
Tode: wen der tod trifft, den treffe er Ser. 15,2; un: 
finnliher und verblafter, von Fluch, Unheil: in den 
groszen nöten, die uns troffen haben Pf. 46,2; ein 
unverdienet fluch trifft nicht Gpr. Sal. 26, 2; wenn 
sie denn viel unglück und angst tretfen wird 5. Mof. 
31,17; mich traf des rächers fluch Stolberg 1,51; 
rache trifft einen; mein rächerarm trifft schwer Geibel 
6, 163; gleich darauf ward die. . universität Halle von 
einem ähnlichen schlage getroffen Hänfjer d. Geſch. 
3,25; raub und verwüstung trafen .. das platte land 
Ranke Werke 1, 49; vorwurf, spott, lasten, abgaben 
treffen einen schwer; dasz eine direkte klassensteuer 
die unterste zahlerstufe doch noch viel direkter trifft, 
als sie die salzsteuer treffen kann BismardReb, 6,161; 
mit —— es, vom Unglück: nu es dich trifft, 
erschrickstu Hiob 4, 5; ob tausend fallen zu deiner 
seiten,.. so wird es doch dich nicht trefien Pf. 91,7; 
in ber Rebensart sich getroffen fühlen, von Borwürfen, 
Spott, Beleidigung u. &.; er fühlte sich von dieser be- 
merkung getrotien; dein getroffenes gewissen S diller 
Räub. 4,2; wer sich getroffen fühlt, der meldet sich 
Simrod568. Min bergeißtigter Beb., von bem treffen 
durch Erwägen und ſichern Blid: jr hettet mein retzel 
nicht troffen Richt. 14, 18; getroffen! (bie Löfung bes 
Nätfels) Schiller Turand. 2, 4; das jr aueh die 
deutung trefit Dan. 2, 9; ich habe aufgemerkt auf 
ewren verstand, bis jr treffet die rechte rede Hiob 
32, 11; wir haben die weisheit troffen 13; der trifft 
die rechte lere Gir. 32,20; dasz ich den rechten tag 
zum pfropfen und zur saat. . treffen mag Caniz 104; 
mit einem einzigen groszen wort trifft er (Fichte) dann 
die unnatur des Napoleonischen systems in ihrem 
innersten wesen Häuffer b. Geſch. 3, 168; einem das 
herz treffen (welches man bewegen wollen), cor movere 
Friſch; der sünger trifft den ton genau; der maler 
hat den mann gut getroffen, das bild ist getroffen; 
(unfere Virtuofen) treffen, aber da sie ihren gegenstand 
nicht vortheilhaft zu beleuchten gewuszt, so mangelt 
dem bilde die rundung ?effin ß Dram. 22; ich denke, 
ich habe die natur getroffen Schiller Räub,, 2.Borrebe; 
das gelenk im zerlegen treffen, der wundarzt hat die 
ader nicht getroffen Adelung; den weg treffen, viam 
invenire 5 rifch; imdunkeln den ausgang treffen; treffen 
doch bald wyder die türen Brant Narrenidh. 494®; das 
rechte, richtige treffen ; allgemein es treffen: der schaft 
mit seinem rat nutz, und tritits Sir, 37,25; rathen immer 
und treffens nie Wieland Winterm. 1, 283; dasz ich es 
recht getroffen Zintgref 2, 83; nichts desto minder hat 
er es damit gut getrotfen Ranke Päpfte 1, 457; und mit 
unperfönlichem Gubj.: die worte treffen den sinn nicht; 
die vermutung trifft; das trifft vollkommen ®oetbe 
was wir br. 9; — im abgeblafterem Sinne, vom bloßen 
feften Einrichten und Bewerfftelligen: wurden... einen 
frid treffen mit mar Albrehten D. Stäbtechr. 
10, 199; bündniss en, foedus sancire, pacisci, 
facere Stieler; die wahl, die ich getroffen Schiller 
Piccol. 2, 2; anstalten (ab. 3, 1), bestimmungen(Rante 
Werfe 2, 321), ausweg (342), abkommen (Motte 4,75), 
maszregeln (6, 375), übereinkunft, tausch, einrichtung, 
vergleich treffen, ı. f. w.; eine gute heirath, parthie 
treffen Adelung. 5) treffen, im bie bloße Bed. bes 
65 


1027 treffen. 


Begegnens, Übereinftimmens übergegangen: in sitten 
und pürden einem geleich sein, und wol zesamen träffen 
Maaler; von Perfonen: sie trafen sich in ihren ge- 
danken; von Dingen: die umstände trafen zusammen; 
seine reime . . treffen in glücklichem wohllaut zu- 
sammen Kante Werke 1, 174; ich hab auch meine plane 
schon zusammengemacht, aber sie treffen endlich auf 
eins Schiller Räub. 1,2; sein hochzeitstag traf auf 
einen freitag; das ist gottes wahre gift, wenn die 
blath’ zur blüthe trifft Goethe; in einer Formel: 
das trifft sich gut; das trifft sich ganz erwünscht 
Säiller 5,133; es traf sich, dasz sie... einen auszer- 
ordentlichen gesandten .. schicken muszte 7, 123; — 
begegnen, anf einen ftoßen, pe (vgl. antreffen 1): 
dasz ich Sie dort treffe ERönig an Lefling 1772; (mir) 
treffen uns hier im böhmischen lande& & ilfer Wallenft. 
tag. 5; treffich dich drauszen im freien Br. v. Mefj. 169; 
(ber König) ward hier mitten im kugelregen vom feld- 
marschall getroffen Berk Stein 3, 546; sie zeigte zeit 
und ort ihm an, wo er zu nacht sie treffen kann 
Ublanb 416; war mir von Nordhausen aus nachgeirrt, 
ohne mich zu treffen Moltte 6,214; ich habe ihn 
nicht zu hause getroffen; ich traf auf ihn ganz zufällig; 
so traf er unterwegs auf ihn Wieland Kiel. 4,201; 
ber Beb. ı ſich nähernd: da trafen die beiden parteien 
zuerst ernstlich auf einander Ranke Werke 1, 185; in 
Bezug auf Dinge: ich treffe das kloster auf meiner 


wanderschaft Schiller Näub. 2,3; treff ich dir das| 


klarste wasser im kies 3,2; er traf auf widerstand, 
6) treffen mit fählihem Subj., berühren, angefen, (don 
in älterer Spr. in Bezug auf 58 Sinn, Auslegung: 
was drifit sulih zi uns zwein? Otfrid 2,8,17; daz 
sich der prophöten wort üf J&sum Crist betiuten gar, 
und nirgen treffen anders war KvWürzburg Silo. 
3318; nod jet: was er gesagt hat, trifft nicht auf uns; 
vol. auch zutreffen; Wert und Nuten meinenb: seiner 
vorderung halben, es treff an wilpan, zoll glait oder 
anders D. Stäbtechr. 10, 253; sein dritteil an der beute, 
das ihn von rechtswegen trifft Schiller Räub. 2,3; 
— in neuer Spr. finnlider, unb mehr ben Beb. 3 und 4 
ch nãhernd: die reihe wird dich treffen, fe ordo tanget 
riſch; wen traf der rang, sie heute zu bedienen? 
iller Karl. 1,6; trüfe sie das loos Schrift. 5, 67; 

aud ber Beb. 5: der segen trifft, wenn fluch uns nie 
erreicht Goethe Epim. Erw. 1,1; der regen traf uns 
noch vor der stadt; der brief, die nachricht hat uns 
nicht getroffen; wohlgefüllig trifft des alten blick die 
hohen mannsgestalten fenau 295. 7) Part. treffend 
vielfah in Bezug auf genaues Übereinftimmen von 
Mittel und Wirkung, Abſicht und Zwed (vgl. 2 und 6): 
ein trefiendes sinnbild unsrer unsterblichkeit Schiller 
4, 42; seine urtheile waren , . treffend Goethe W. Meift. 
4,16; ein das nothwendige mit sicherm gefühle treffen- 
der geist Ranke Werfe 1, 235; mit treffender, uner- 
schöpflicher laune 178; in ihren antworten treffend 
Häuffer b. Geh. 3, 1125; treffender geist (Rante 
Werke 1,129), sinn (55), treffende zuge (188), meinung 
(Päpfte 3,84); die treifendsten sprüche Werke 1, 282; 
wie treffend die stimmungen des geistes mit den be- 
wegungen der maschine zusammen lauten Schiller 
Näub. 2, 1, u. a. 8) Inf. als Subft. nad verſchiedenen 
Bed. bes Berbums: es gilt nicht blosz zielen, es gilt 
auch treffen; die gewehre sind schlecht und machen 
wenig anspruch auf treffen Moltte 8, 291; im zeichnen 
sehr geübt, auch im treffen schr glücklich Sdiller 
4, 228 ; befonbers als Kriegswort, = Kampf, Gefecht (vgl. 
oben 1): in demselben treffen und streiten D. Städtecht. 
2,492; da es nu gelten solt zum treffen 2. Macc. 15, 20; 
treffen halten, im treffen bleiben, das treffen verlieren, im 
treffen sein, treffen zu fusz und zu pferde Stieler; dem 


treffen bei Prag beigewohnt Schiller Räub. 2, 1; 


konnte,. nur wenige mannschaft auf einmal ins treffen 
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führen Hauff 6, 97; frei: luft, erde und meer wider 
das hyünengezücht ins treffen zu führen Sdiller 
Räub, 1, 2; seine besten gründe ins treffen führen; auf 
einmahl wurde wieder auf allen seiten zum treffen ge- 
blasen Wieland gold. Spieg. 1, 10; fpricmwörtlid: 
wenns zum treffen kommt. zum Entſcheid; als es zum 
treffen kam, zur Sade Feist Abelung; kein falscher 
freund nimmer besteht in noth, wenns an ein 
geht BWaldis Eſ. 2,48; treffen in ber pr. = 
binter einander ſtehende Truppenlinien in Gefehtsauf- 
ellumg: vorderes, mittleres, hinteres treffen (vgl. aus 
inter-, vordertreffen); die bataillone werden . . in einem 
oder zwei treffen aufgestellt Er. Regl. 83; die auf- 
stellung der brigade erfolgt flügel- oder trefienweise 87; 
die ganze division stand in mehreren treffen aufgestellt 
Moltte 6, 347. 

Treffer, m. ber ba trifft; von Perfonen, mh. treffere: 
ich, ein groszer treffer, schosz auf ilın die mtller- 
büchse los Gleim 3,395 ; von Dingen, treffenber Schuß: 
da waren kein füler, eitel treffer arg. 350; 2o8 das 
gewinnt: ob Ihr loos unter den treffern, oder fehlern 
stehen würde ®ellert 2008 3, 7; die wenigen arm- 
seli, treffer verschwinden unter den zahllosen nieten 
Sdilter 2, 353; einen treffer zu haschen Räub. 3, 2 
(vgl. bie Stelle unter null); ſprichwörtlich: einen groszen 
treffer haben, viel Glüd. ‚ zum Treffen, 

enauen Entſprechen geeignet, mbb. treffenlich, treſſe 
ich, treflich, vollere Formen auch noch im Älteren NhL.: 
ein treffentlicher, kecker man D. Stäbtechr. 3, 89; träfien- 
lich praestabilis, exzimius, träffentlich, vast begirlich, 
impense, vehementer, ardenter Maaler; im älterer 
Spr. vorzugsmweife zur Bezeichnung bes Bebeutenden 
nah Zahl, Grad, Stellung: eine treffliche summa 
Sadarja 11,13; träffenliche hitz, träffenliche 
schöne Maaler; er erfreute sich trefflich Gimpl. 1,305; 
es ist eine treffliche sache, spiendida, egregia res est 
auch ironiſch res parvula, levis, vilissima est) S tieler; 
u bist trefflich fir mit dem maule ebd.; trefflich viel, 
wenig ebb.; nod im 18. Ih.: Salmasius macht über 
diese stelle einen treffllichen wirrwarr Leſſing ant 
Br. 30; fonft, zumal im neuerer Spr., auf ben Bat 
bezogen: wir hören dich preisen fur einen trefllichen 
man 2. Macc. 10, 19; treflliche schenkel und füse 


ler 1797), bürger (Schiller Ränk. 


(Goethe an Si 
1, 1), werber (2, 3), kerle (fieslo 3,4), gabe (Rante 
Werfe 1, er“ frau (Moltte 4, 301), schwänke (Keller 
Werte 6, 174), treflliches gewächs (Grabbe 2, 128), bett 
Mottle1, 107), abendbrot (6,20) u. [.w.; ein treiflich 
berittenes . . regiment Treitjchle 1, 419; kams uns 
trefflich zu statten Schiller Räub. 2, 3; mit worten 
läszt sich trefflich streiten Goethe Fauft I; er fand 
alles neu, trefllich Sauff 2, 126; ihr seid der wilden 
gegend trefflich kund Ublanb 157; vgl. vortrefflich. 
Dazu Trefflichkeit, f. trefjliche Art: der seine treflich- 
keit .. wahrgenommen Hageborn Fab. 2, 25; die tred- 
lichkeit deines gemüths Moltke 6, 62; treffliche Eigen 
ſchaft: er hat seine groszen trefllichkeiten. 
reiben, zum Fortbewegen nötigen; ftarf fortbewegt 
werben. Gemeingerman. Wort obne nachweisbar Un 
veriwanbte, goth. dreiban, altnord. drifa, altengl. drifan, 
altfrief. driva, altſächſ. driban, ahd. triban, md. triben, 
arler Eonj., bie bis jetzt geblieben ift. 1) tramfitivet 
erbum; a) altes Haus» und Wirtfchaftswort (vgl. bau 
trift) im Bezug auf Tiere für Weibe, Pflug und U 
berung: daz vihe..daz si iz sanfte triben Genef. in}. 
—— 2, 45; ir starken soumsere treip man vrelichen 
an Nib. 707; (ex) treib die schafe emhinder in die 
wüsten 2, Mo. 3,1; der pflügen mus, und der gern 
die ochsen mit der geissel treibet Sir. 28, 26; im plug 
werden getrieben die hauszmaidt, welch sind über- 
blieben HSachs Fab. 1,85; die schaf. . auf die wald 
hinaus treiben 2, 3; schafe, ochsen, pferde, bären treiben; 
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Abdallah treibt die kameele Chamifſſo Abdallah 34; 
da hab ich ein vierzig rechte Appenzeller ochsen zusam- 
mengekauft..die treib ich nach Mailand Goethe Jery 
u. Bätely; das vieh auf die weide, nach dem markte, 
zum verkaufe, zur tränke, krippe, heimwärts, in den 
stall treiben, u. f. w.; mit umterbrüdtem Object: ich 
treib auf seine flur Gellert Sylvia 6; der hirte treibe 
ins geſilde Schiller Kampf mit d. Dr.; treibt ihr jetzt 
heim? Tell 1, i; hetzend, jagenb: waz mohte Meljacanz 
nd tuon, ern tribe ochz ors mit sporen dar? Parz. 
387, 11; die treiber treiben die hasen, das wild wird 
vor den schusz getrieben; vogel . . der aus dem nest 
getrieben wird ef. 16, 2; welches gewild er (ber Hund) 
auch trieb Voß Odyſſ. 17, 317; bei Jägern, rehbock 
treibt die geisz, in ber Brunft; Bilblih: wenn ich den 
fuchs consequent aus dem bau treibe Bismardan 
Gerlady 71. b) menschen treiben, gefangene, verfolgte, 
in unmittelbarer Thätigkeit: einen gebunden vor sich 
her treiben Steindas: uns in ellende triben üzer 
dem lande fampredt Aler. 4539; Jhesus..treib jn 
alsbalde von sich Marc. 1,43; das er sie nicht aus 
derselben gegend triebe 5, 10; trieben die andern alle 
in die flucht 2. Macc. 11,12; ward getrieben von dem 
teufel in die wüsten Luc. 8, 29; wer ich in meinem 
armut blieben, ich wurd jetzt nicht umbher getrieben 
(gejagt) EAlberus Eſ. 8, 44; den feind aus dem felde, 
von den landes en, aufrührerische haufen aus ein- 
ander treiben; bilblih und ſprichwörtlich: in die enge 
treiben, vgl. unter enge; so kan man auch die jugend 
nieht so gar in eine enge treiben Shod Stud, Feb. 
9,38; die familie in die klemme zu treiben S Hiller 
Kab. 3,1; mehr mittelbar und urfächlich: einen schuldner 
treiben (Brant Narren. 71,7), durch Mahnung zur 
Zahlung; du wirst mich mit deinen vorwürfen aus dem 
zimmer treiben; einen zur eile, aus dem hause, aus 
einer stelle, in die verbannung treiben; er wurde durch 
seine gläubiger vom gute getrieben; mich will Antonio 
von hinnen treiben Goethe Tafjo 4,5; hat er aufs 
höchste mich getrieben Schiller Kab. 2,4; treiben 
Sie mich nieht weiter, mein vater 2,7; (wie) ein räuber 
.. ein ohristenkind nach dem andern auszieht, plün- 
dert, zur verzweiflung treibt Jfflanb Spider 2,9; 
er ist zum äuszersten getrieben worden; früber bei 
Handwerkern einen gesellen treiben, bewirten bag er an 
feinem Orte in Arbeit fommt Jacobs ſon; mit bem 
ſächlichen Subjecte eines Zuftandes, Beweggrunbes: 
verzweiflung trieb ihn zum selbstmord, in den tod; 
uns aber treibt das verworrene streben blind und sinn- 
los durchs wüste leben S hiller Br. v. Red 373; 
mich treibt umher ein unbezwinglich sehnen Goethe 
3,28; dasz unruhe, ehrgeiz und herrschsucht Napoleon 
immer weiter trieben Häuffer b. Gef. 3, 181; würde 
ein angriff der Russen die deutschen stämme zur eini- 
gung treiben Moltte 4, 140; mit unterbrüdtem per: 
ſönlichem Object: treib nicht so, ‚gt ber ber Anmahnung 
ur Eile ablehnt; furcht vor strafe trieb zur luge; zum 
pfe treiben Häuffer b. Gef. 3, 26; so n 
und trieben sie mit aller ungeduld der habsucht auf 
ungesäumte anerkennung ihres eigenthums 195; jede 
neue lage trieb schnell zu neuem zusammenschlusz mit 
gleichen Freytag Bild. 1, 16; — zu ber Bed. bes 
bloßen Reizens, Anfpornens verlaufend, oft nabe zur 
vorigen (vgl. aud) antreiben): der blies, treib und hetzet 
jn heftig Yutber 8, 90°; welche der geist gottes treibet 
öm, 8,14; die ursach, die uns einher treib Rebhun 
Suf. 3, 2; sie toben, wie vom bösen geist getrieben 
Goethe Fauft I; die hast. .die dich übel treibt Taffo 
4,4; mich trieb ein mächtig hoffen S Hiller Pilgrim; 
mich treibt der eifer gottes lediglich Leſſing Natb. 
4, 2; liebe treibet ohne rast mich Platen Geſ. 10; 
unperſönlich, es treibt mich, von innerem Anreiz; es 
treibt und reiszt ihn fort Schiller Alpenjäger; ein 
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Pfülzer schneider schlägt sieben bis achtmal hundert 
stunden weges nicht hoch an, wenns ihn inwendig 
treibt Hebel 3, 90; — in erweiterter Fügung, mit ab» 
bängigem Saße ober zu mit Inf.: alsbald treib Jhesus 
seine jünger, das sie in das schiff tratten Matth. 14,22; 
die leute trieben, das sie wieder zu lande kemen Jona 
1,13; wir haben dir immer zugeredet, ja dich ge- 
trieben, ein mädchen zu wählen Goethe Herm. u. 
Dor. 1; es..treibt mich fort, dasz ich mein werk er- 
fülle Schiller Jungfr. 3,4; dich weg zu tilgen .. 
treibt mich die unbezwingliche begier 3,9. c) treiben, 
mit ſächlichem Object, ein Ding vorwärts bewegen: 
Usa aber und sein bruder trieben den wagen 1. Chron. 
14, 7; al8 Kinderſpiel ball, reif, rad, kreisel treiben; 
Pe ah ein keil treibt den andern, vgl. unter 
keil; mit näheren Beflimmungen: einen nagel in die 
wand, reif ans fasz, pfahl in die erde, kahn in die 
wogen treiben; der bücker treibt den teig auseinander; 
ein ufer, da hin an wolten sie das schiff treiben Ap. 
Seid 27,39; mehr bilblich, im feften Fü ungen: einem 
das blut, die schamröte ins gesicht, zu berge 
treiben; wenn vatersorge angsttropfen auf meine stirne 
treibt Ifflaud Bewuftf. 3,7; unmut und bekümmer- 
nis wurden jetzt so stark, dasz sie ihm das wasser in 
die augen trieben Keller Werke 6, 21; ein ding auf 
die spitze, etwas zu weit treiben; bis auf das fieber 
müssen Sie die sache nicht treiben Gellert Loos 4,5; 
die sache .. aufs Auszerste treiben Wieland Abb. 4,12; 
man treibt in einem ritterbuch die tugend kaum so 
weit Mufar. 3, 105; alle dinge auf die spitze zu treiben 
Bismard Red. 3,62; allgemein; treibt es fürs erste 
nicht zu weit Grabbe 1, 155; spekulanten treiben die 
preise in die höhe; wenn es (ba$ Altertümliche) nicht 
seither .. auszer landes getrieben wäre Keller Nachl. 
89; — unfinnlih, in Bezug auf Seelenregungen: die 
pulse des weltzirkels zu treiben Sale Räub, 1,15 
die furcht und schrecknis von den kranken seelen zu 
treiben Weish. Sal. 17, 8; treibe trawrigkeit fern von 
dir Gir. 30, 24; doch musz das misztrauen nicht über 
sein ziel getrieben werden Leff ing Sampf. 3, 3. 
d) treiben, von bewegenden Naturkräften und beren 
Leitern gefagt: flugel die der wind treib Sadarja 5,9; 
die meereswoge, die vom winde getrieben und gewebd 
wird Jac. 1,6; welle treibt die welle Herberz. fitt. 
3,58; der Rhein trieb eis $reiligrath 2, 141; der 
mensch denkt, er sei wasser, das die räder der 
schöpfung treibt JPaul lit. Nachl. 4, 23; auch mit 
Acc. ber Wirkung: der sturm treibt wellen; mit näheren 
Beitimmungen: dampf treibt das schiff durch die wogen, 
feuer funken und rauch in die höhe; räder ... treıben 
sie (bie Sole) noch etwa Zwei hundert fusz auf den 
obersten first des gradirhauses hinauf Moltte 6, 86; 
wie den gesang . . gedankenlose halle weiter treiben 
Ubland 139; übertragen: momente . . durch welche 
das geistige leben in diese riohtung getrieben wurde 
Rante Päpfte 2, 146; welch traurige gewalt treibt 
der natur noch nie verirrte wellen so seltsam gegen 
ihren strom? S Killer 5, 72; arzneilih: ein trank 
treibt den schweisz, harn, vgl. schweisztreibend (schweisz 
1,c), harntreibend; den stälgang treiben Maaler; 
auch mit unterbrüdtem Object der thee treibt ; — treiben, 
in Bezug auf Pflanzen: jeder kommende fruhling, der 
die sprüszlinge der pflanzen aus dem schoose der erde 
treibt Schiller 4,42; der neue frühling treibt den 
neuen keim förner Rofam. 3, 6; augen treibt das 
neue reis Schiller KL. ber Ceres; die bäume trieben 
kaum ihre ersten blätter Moltte 8, 245; oft ist nicht 
erde genug da, um grashalme zu treiben 241; mit 
unterbrüdtem Object: frühling, welcher treibt im saft 
Ubland 382; übertragen; zu jenem ideale, das.. ver- 
schwenderische bluthen treibt Schiller Karl. 2, 15. 
e) treiben, in gewerfficher Spr.: bei Gärtnern pflanzen, 
65 * 
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obst treiben, zur ungewöhnlichen * zur Reife bringen; 
im Bergwerk erz, aus dem Schadt ziehen; in Schmelz: 
hütten, bei Gold⸗ und Gilberarbeitern, silber, gold, auf 
dem Treibherd reinigen und von umneblen Metallen 
ſcheiden; bei Metallarbeitern, ein Stüd Dietall mit dem 
Hammer in die Länge oder Breite ausbebnen; bei Ger⸗ 
bern, leder treiben, zur Gare bereiten; bei Webern, garn, 
auf die Pfeifen winden; bei Papiermachern, zeug, gleidh- 
mäßig über die Form verteilen; bei Bädern, teig, aus— 
einander behnen; — mit Acc. ber Wirkung: bergmäns 
niſch stollen, schacht treiben, durch Treiben berjtellen; 
dort hatten sie einen stollen in den abhängigen hügel 
getrieben Goethe 51,160; einen tunnel in den berg 
treiben; bei Metallarbeitern figuren, ornamente treiben ; 
aus dem gold..ward ein eselsbild getrieben Brentano 
Schrift. 1,537; daher getriebene arbeit; aus getriebenem 
silber hergestellt; tribne oder erhabne arbeit machen, 
als bildwerk und dergeleichen Maaler; ihm sohmecken 
schlechte speisen aus thon so gut als aus getriebnem 
gold Wieland Mujar. 1,425; ein buch von getriebe- 
nem gold und silber Moltfe 6,367. 9 treiben eine 
sache, im weiteften und verblafteften Sinne, ſich etwas 
vornehmen und fördernd ausüben, von Beldäftigungen 
der manigfachſten Art: wiöo lango wellent ir Israhelite 
daz triben, daz ir unreht irteilent fure reht? Notker 
F 81,2; als treib ich meinem herrn aber sein gewerb 

. Stäbtechr. 5,132; hantierung Y Tim. 3, 3), seiten- 
spiel ($lagel. 5, 14), handwerk (Schiller Rab. 3, 6), 
künste (Fieölo 4, 12), handel (Hauff 3, 53), verkehr 


vKleift Käthch. v. Heilbr. 1, 1), jagd (Goethe 
St N iel (#0 Fer Felbkiümmel 2,1 —— 
zeug ( tdenborf Taug. 6), zauber ( Meyer 


Heil. 11$), politik (Bismard Reb. 2, 60) treiben; 
würde man ihn (den Bergbau) auf raub getrieben haben 
Niebubr 2, 154; (er) trieb geschichte und mathematik 
mit regem eifer Häuffer b. Geſch. 3, 152; er hat lange 
sprachen getrieben; mutwillen (Sir. 26, 13), unzucht 
(2. Cor. 12,21), übermut (Pf. 10, 2), falschheit (50,19), 
gespött (69, 12), hoflart (GSachs Fab. 2, 220), spott 
Schiller Räub. 5,1), aufwand treiben; während sie 
aber so wortwechsel trieben Hebel 3,8; früher aud;: 
weil jr solche rede treibet Jer. 5,14; worte (1. Moſ. 
39, 10), das werk des herrn (1. Cor. 16,10), das evan- 
gelium des friedes (Ep. 6, 15) treiben; eine rechtssache 
vor seine freunde treiben, cuusam amicorum traclare 
et agere Steinbad, vgl. aud betreiben; allgemein: 
sie werdens die lenge nicht treiben 2. Tim. 3, 9; er 
braucht arznei, er treibts nicht lang (ftirbt balb) 
Schiller 3, 171; was treibt ihr? Räub. 4,3; in ers 
weiterter Sügung: es bunt, arg treiben; du treibst mirs 
gar zu toll! Goethe 2, 246; haben wirs doch gut 
getrieben Uhlaud 153; je verwegener er es trieb 
Häufſer d. Geſch. 3,83; er trieb es so weit, dasz man 
ihn für den gründer dieses systems gehalten hat Rante 
Päpfte 1, 403. 2) refleriveß treiben, im Älterer Spr. 
allgemein von einer auf ein Ziel gerichteten Bewegung: 
darüf ir vliz sich söre treib, wisi den (Zoten) dannen 
bröchtin ———— 26181; auch von ſchweiſender Bes 
wegung ber Lebeweien, wie im neuerer Spr., mit ent⸗ 
ſprechenden örtlichen Zufäßen:; sus in den schiffen blibin 
di brüdir und umme tribin ..sich ofte gnüo 24579; 
ihre reiter trieben sich schon in der stadt umher 

äuffer d. Geſch. 3, 23; auf öden heiden treibt es 
das Roß) eich herum Freiligrath 2,135; jeder treibt 
sich an dem andern rasch und fremd vorüber S diller 
Tell 4,3; eine rohe jugend .. die sich in seltsam dis- 
eiplinirten gesellschaften von stadt zu stadt trieb Ranke 
Werte 1,176; er trieb sich allerwegen gebirg und wald 
entlang U 5 [and 370; sich müszig herum, umher treiben; 
auf straszen und märkten .. treibt sich der fische gewühl 
(in einer verſunlenen Stabt) Freil ig rat 1,60; — sich 
treiben feltener— fih anſpornen, müben (vgl. antreiben 2); 
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die pferde treiben sich, die ställe zu erreichen Hages 
born Fab. 2, 8; warum treibt sich das volk so, und 
schreit? es will sich ernähren Goethe ven. Epigr. 10; 
mit Bezeihuung ber Wirkung: hatte ich mich doch schon 
{raher an solchen dingen müde getrieben DuW. 12; 
— von Pflanzen, bier an 1 4 rührenb: da hab ich... 
einige tausend stück bäume.. gezogen. die junge welt 
treibt sich und schieszt empor S Killer Menihenf. 1. 
3) intranfitiveß treiben, in mehr paffivem Sinne, von 
einer fortbewegenden Kraft ergriffen fein, ihr folgen; 
von Lebeweſen, = ſchweifen: der meister treib her unde 
dar mit siner ritterlichen schar livl. Ehron. 3433; 
sein saumthier treibt auf allen straszen Lejjing Nath. 
2,4; als ‚hagestalde‘ trieben sie ihr ganzes leben umher 
Freytag Bild. 1,79; ein lebemann, der unruhig um- 
hertreibt 548; von Dingen, — getrieben werben: das 
schiff treibt durch die wellen; bei Schiffern das schiff 
treibt auf dem anker, wenn e8 ben Anker mit fortreift 
Jacobsjon; bildlich: liesz das schiff der römischen 
kirche auf einer see von menschenblut treiben Schiller 
4,89; von ba übertragen auf Menfhen: wir trieben 
auf dem steuerlosen schiffe im meere; still auf geret- 
tetem boot treibt in den hafen der greis Sdiller Er 
wartung u. Erfüllung; von Fliefendem, Stiebendem: 
der flusz treibt mit schollen; weg treibt über alle pflan- 
zungen der menschen der wilde strom in grausamer 
zerstörung Wallenft. Tob 3, 18; es kommt holz getrieben 
Adelungz er sah sie (bie Blumen), fortgerissen, 
treiben in der wellen tanz Schiller Paraf. 4,4; das 
eis, * —— treibt, schnee treibt in ooken; von dem 
buch Naturkraft empor eben: gürender saft, bier 
treibt; blüten, — — wie im winter die 
saat nur langsam keimet, im sommer lebhaft treibet 
und reift Goethe vier Jahresz. 21; im Hüttemweien 
das silber treibt, wenn es fi beim Schm vom Blei 
fheibet; von anderen bewegten Dingen: lässt den ab- 
grgrilinen hut im kreis um seinen daumen treiben 
Wieland Perw, 1,185; im Bildern: die welt kann 
hundertmal..um ihre pole treiben Schiller Karl. 1,5; 
dessen feste seele, wie angelstern am himmel . . 
ewig um sich selber treibt 5, 10; es treibt der unge- 
schwüchte muth noch frisch ... auf der lebenswoge 
Ballenft. Tod 5, 4; unstet treiben die gedanken auf 
dem meer der leidenschaft Würbe d. Frauen. 4) treiben 
in den Partizipien; Part. ber Gegenwart bejonders vom 
Kräften und beren Leitern: die treibende kraft der 
ooalition Häuffer d. Geid. 3, 108; das treibende 
motiv Moltke 1,122; vorwärts treibende lebenskrait 
reytag Bild. 1,551; treibende mittel, arzneien; — 
art. der Bergangenheit in Älterer Spr. vom Wege, — 
eebnet: ain getribner gueter weg D. Stãdtecht. 

5,106; trıbne, breüohliche straasz, tribner wäg Maaler; 
in neuerer Spr. nicht mehr. 5) Inf. treiben als Subit., 
nad) dem verichiebenen Bed. bes Verbums: das treiben 
des viehs; bei Gerbern das treiben des leders, in Berg⸗ 
werten und Schmelzhütten treiben des erzes, bier ein 
treiben erz auch = foviel, als —— getrieben wirb; 
bei Jägern Jagd auf Wild mit veibern, Abteilung ber 
Jagd, im ber jo getrieben wirb: in den vier ersten 
treiben fiel kein schusz Moltke 6, 283; auch ber vom 
Yügern und Treibern eingefchlofiene Raum; — nad) 1, 
Antrieb, Mahnung: von oben kam ein mächtig treiben, 
er durfte nicht zu hause bleiben Arndt 306; — beſon⸗ 
ders nad 1f von allem Rühren im förbernder Thätig⸗ 
feit: das thun und treiben jemandes; alles regen, alles 
treiben Goethe nat. Todt. 3,4; verworrenes(Häuffer 
d. Geid. 3, 14), wildes zuchtloses (26), widriges (155), 
rühriges (201), wüstes ($reiligrath 1, 71) treiben: 
von dem treiben des deutschen geistes hatte er (Karl V} 
ohnehin keinen begriff Ranke Werle 1, 325; geradezu 
— linrube: wir bleiben in dinem treiben ER wirth- 
schaften Di oltle 6,34; schreiben kaun man bei diesem 
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treiben doch nicht 212. — In Zuſammenſetzungen: 
Treibanfer, m. bei in Anter, um bie Forlbe⸗ 
gung bes Schiffes bei beftigem Sturm zu vermindern. 
 Treibebeet, n. bei Gärtnern Beet, um Pflanzen kräf⸗ 
tiger zu treiben. — Treibeig, n. Eis das anf einer Wafjer- 
fläche treibt, nicht feſtes Eis: durch schwimmendes treib- 
eis Freiligrath 2,125. — Treibhaus, n. bei Gärt- 
nern Haus, um Pflanzen burch künſtliche Wärme zu 
ſchnellerem Wachstum zu treiben, treibhauspflanze, bie 
in folhem Haufe gegogen wird, auch bildlich: das kind 
ist eine treibhauspflanze; eine zarte pflanze, aufwach- 
send in einem treibhause der süunde CE Mever Ang. 
Borgia 3; in —— Haus, wo das Erz getrieben 
wird. — Treibholz, n. Holz das auf Gemwäflern einher 
treibt; in einen Flußlanf gemorfenes Holz, das an einen 
beftimmten Ort geflößt werben fol; in Hüttenwerfen 
8 mit dem der Herd beim Treiben geheizt wird. 
— Treibjagd, f. Jagd, wobei das Wilb zuſammen getrie⸗ 
ben wird. — Treibjand, m. nicht fefter Sand, Triebfand. 

Treiber, m. ber ba treibt, mbb. tribere, triber; 
Biehtreiber: widder, die keine weide finden, und matt 
fur dem treiber her gehen Klagel. Jer. 1,6; stand bei 
meinem esel... wie einer, der kostbare waaren abgeladen 
hat und wieder ein eben so armer treiber ist als vorher 
Goethe Wanberj. 1,2; treiber bei einem Jagen: schlüge 
der treiber an die stämme $reytag Ahn. 1,126; hatten 
die treiber es ſdas wilbe Schwein) ım dichten unterholz 
aufgefunden Moltte 6,48; Antreiber zu etwas, treiber 
zum aufruhr; treiber zu allerlei erbeit 2. Chron. 34,13; 
die edle treiberin, trüsterin, hoffnung ®oethe meine 
Göttin; Dränger, Bebrüder: so wird der treiber ein 
ende haben, die verstörer aufhören ef. 16,4; im 
Bergbau treiber, Förberer des Erzes aus dem Sqhachte 
im Hüttenwerk Arbeiter in ber Silberſchmelze; als Wert- 
zeug, namentlich bei Böttchern zum Antreiben ber Reife. 
berei, f. fortgefeßtes Thun eines Treibers, 
namentlid — Bebrängung, Bebrüdung, treibereien, 
deutſcher Ausbrud für Chilanen; vgl. auch quertreiberei, 

Tremfe, f. blaue Kormblume, nieberb. Wort dunkler 
Herkunft, mud. tremese, tremse: ihr. .antlitz schirmte, 
gekränzt mit tremsen, der fein geflochtene strohhut 
Voß Luiſe 1,115. 

Treunbar, was zu trennen iſt; in ber Grammatil 
trennbare zusammensetzungen. — trennen, ſcharf ab» 
Löfen, Zufammenbang aufheben, abb. trennan, trennen, 
mbd. trennen, Bewirkungswort zu mhb. trinnen, bavon, 
auseinanber gehen, das nod im entrinnen 2 (f. b.) er= 
halten ift; vgl. auch abtrünnig. Prät. in alter Spr. 
umlautlos, ahd. tranta, Part. gitrant, mbb. trante, ge- 
trant; wovon im Älter Nhd. noch Reſte: du hast nur 
unser landt .. von diesem abgetrant Opit 2, 283; er 
trannte unsre freundschaft Steinbad; vom bessern 
theil getrannt (:vaterland) Haller 79. Gebraud als 
tranfitines Verb, von Sachen, etwas von einem dinge 
trennen; der die wasser trennet fur jnen her Jef. 63, 12; 
(er) trennet vom mantel die flecken (lien) 88e* 
Fab. 2, 372; borte vom kleide, eine tasche aus der hose, 
eine silbe von der andern trennen; unfinnlicher = löfen, 
ſcheiden: das band der elemente trennt ihr herrschendes 
gebot Schiller Punſchlied; (Aufruhr) der die vereinigte 
Niederlande ..von der spanischen krone trennte Schrift. 
7,8; eine ehe trennen; verstehen sie vom sein den 
schein zu trennen Goethe Fauft II 4; eine meerenge 
trennt zwei länder; von Menden, Vereinigung aufs 
beben, fonbern: ein ehepaar trennen; man trennt uns | 
Schiller Kab.1,4; uns trennt das schicksal Wallenit. | 
Zob 3, 21; man trennt mich von der person der 
königin Karl. 2, 12; in Bezug auf das Innere: was | 
trennt uns noch? Schrift. 5, 72; eine völlig verschie- | 
dene auffassung des lebens trennte die gatten von ein- 
ander; reflerive® sich trennen: trenneten sich die wolken 
Bi. 18, 13; wie sich das wasser trennet 1, Chron. 15, 115 | 
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* Hunde) in ihre (ber Soldaten) glieder gehetzt 
werden, dasz sie sioh trennen Schiller NRäub. 2,3; 
wenn haupt und glieder sich trennen Wallenit, Tod 
3, 13; wann leib und seel sich trennen (im Xobe) 
Bürger Lenore; von Menſchen: so werden wir uns 
denn wohl trennen müssen Benebir ein Luſtſp. 4,3; 
abſchiednehmend: jetzt endlich trennte man sich Hauff 
12,161; innerlich: auch kein geheimnis trenn uns ferner 
mehr Schiller Br. v. Mefj. 571; wo sich die völker 
trennen, gegenseitig im verachten Goethe Div. 5,2; 
paifiv, im Part. getrennt sein, werden; so sind wir 
nicht auf ewig getrennt und abgeschieden Iphig. 5, 6; 
eheleute leben getrennt von einander; getrennt mar- 
schieren und vereint schlagen; innerlich: wir sind ge- 
trennt auf immer, und mehr, als wirs schon waren 
Schiller Karl. 2,15; — felten intranfitiv, im Sinne 
bes refleriven Berbumd: seine (des Leviathans) stolze 
schupen .. halten sich zusamen, das sie nicht von ein- 
ander trennen Hiob 41, 8; vor den lieben sohn, dem 
strumpf und hose trennt (auseinandergeht) Günther 
487. — Trennung, f. an bes Trenneng, disso- 
lutio, distractio, separatio Stieler; tr. der seele vom 
leibe; eines begriffes vom andern, des nebensächlichen 
vom hauptsächlichen; beim Abidhieb: den bangen auf- 
tritt unsrer trennung S Killer 4, 33; trennung im 
ehestande, divortium, in der religion, schisma Steins 
bad; — dazu trennungspunkte, geſetzt zur Ausein« 
anberbaltung zweier zufammenftehenber Yaute; tren- 
nungsschmerz; trennungsstrich nf: pi wei Silben; 
trennungsstunde; trennungszeiohen, be m E’Sreiben, u. a. 

Treufe, f, leichter Pferdezaum ohne Stange; Wort 
bes nieberb, Sprachgebietes, nieberl. trensse, /unieulus, 
vinculum, camus, retinaculum equorum Kilian, 
hochd. als Tanbichaftliches Wort mit der Beb, Lite oder 
Borte verzeichnet: trentze, taeniola Steinbad; jpäter 
erſt ausf Hetich auf das Pferd bezogen: ein pferd an 
der trense, mit der trense reiten Xbelung; die trensen 
aus den zühnen! peeitiacat 2,123. 

Treppe, f. Aufgang in Stufen; Wort urſprünglich 
bes mitteldeutſchen Spracdhgebietes, auch mud. als trappe, 
treppe, troppe vorhanden, zum Berbum trappen (f. db.) 
gehörig, mbd. als Masc. trappe und als em. trappe 
unb treppe auftretend unb mad Güben verbreitet: 
gradus trappe, treppe Dief.; leiten (legten) in. . 
under eine trappin Myſt. 1,162; luffen (liefen) an die 
treppen OvWollenftein 14, 1, 12; lies aus dem 
hebenholz treppen . . machen 2, 


Trennung — Treppenftuie. 


Chron. 9, 11; haus- 
treppe, freitreppe vor einem Haufe, wendeltreppe; ge- 
brochene treppe, in Abſätzen emporführenb: ein hohes 
fenster wirft reichliches licht auf die mannigfaltig ge- 
brochenen treppen Keller Werle 1,31; breite, schmale, 
steile, finstere, helle treppen ; eine treppe empor steigen ; 
kamen mehrere bediente die treppe herauf und herunter 
gerannt Eichen dorff Taug. 5; der mann wohnt zwei 
treppen hoch, vgl. unter hoch 1; einen die treppe hin- 
unter schmeiszen; mein vater.. hat meine mutter ein- 
mal die ganze treppe hinunter gestoszen, weil sie ihm 
widersprochen hatte Gellert 2008 1, 4; ich glaube 
gar, er warf dioh die treppen hinunter Schiller Räub. 
2,1; mit Abverbien zufammengerüdt: wie eine spinne 
rannte der page treppan Keller Sinng. 283; rannten 
. „ treppauf —— Gaudy Erz. 157; er. . läuft 
treppenauf und ab Heyfe 3,16. treppen der gehör- 
schnecke, Teile bes Inneren Ohres Nemnid; * 
eine Schneclenart, buccinum spiratum ebb.; bei ben 
Mebern treppen weben, wenn ein Zeug ng bicht 


ewebt ift. — Zufammenfegungen: Treppenal m. 
—* (ba an eig Frepbenartig, förmig, in 
der Art oder Form einer Treppe. — Treppengeläuder, n. 


Geländer an einer Treppe. — Treppenhaus, n. Haus- 
teil ber als Einfafiung für eine Treppe emporgeführt ift, 
— Treppenftnfe 1. einzelne Stufe einer Treppe. 


1035 Trespe — treten. 
Treöpe, f. Name eines Unkrautes, Schwinbelhafer, 
Fol; mitteld. 


Form für mÄb. trefs, trefse, trebse, bei 
Jeroſchin 1560 tresp; mnd. drespe, dunkler Herkunft: 
lolium, quisquilia, zisania trebsen, trespe, dresp, 
trebs, drepse, drefis, trefitz, drespe, treffs, trepsen, 
trespen Dief.; trebs, festuca secalina, herba segetibus 
inimica, trebsen, lulch, lolium Schottel; unter allen 
biefen landſchaftlichen Formen ift nur trespe fhriftbeutich 
geblieben: zizunia.. das heiszen wir trespen Qutber 
8, 185b; tresp und roggen Hageborn bie Glüdieligteit 
328; in ber Schreibung drespe: wann..itzt lülch und 
drespe blühn Haller 66. 

Treſſe, f. Borte aus Golbe und Silberſäden, Lehn- 
wort aus gleichbed. franz. tresse: tressen, ist ein aus 
gold, silber oder seide gewebtes schmal oder breites 
band und streif.. sie seind entweder glatt oder durch- 
brochen, schlecht oder ausgezäckt, gemodelt oder spiegel- 
tressen Amarantbes Frauenz.⸗Lex. 1715 2041 fg.; die 
silbernen tressen Schiller Wallenft. Sag. 5; ber 
Soldenlleidung Abzeichen des Unteroffizierd, die tressen 
erhalten, Unteroffizier werben; in ber Schreibung dresse: 
umzieht den hut mit goldnen dressen Gellert ab. 
1,4; — bazu: (wenn er) einen tressenhut auf hätte 
Weiße om. Op. 3, 14; manchen tressenrock S Hiller 
Räub., 1. Vorrede. Bei Perüdenmadern heißt tresse, 
haartresse bie einzelne Flechte zu Perüden. 

Treiter, Plur. Rüdftand von ausgeprekten Früchten, 
beſonders Weinbeeren, abd. trestir, nihd. trester, Plur. 
eines vergefjenen Neutr. trast, das als träst no im 
Ülteren Nbd. überliefert ift: trester, tresterwein, vinum 
acinacium, flocces, ein trank aus wasser über das 
träst geschüttet Schottel; bas Wort, in nächſter Be 
iebung zu altengl. dürst unb bem Plur. dürstan Hefe, 
ha einen ftammbaften Guttural verloren, ber im altnorb. 

egg, Hefe, unb im urverwanbten lat. fraces Rid- 
ftand beim Olpreſſen noch vorhanden ift (Noreen Abriß 
ber urgerm. u 175). 

Treten, den Fuß aufieen; gemeingerm. Wort ohne 
ſichere urverwanbte Eutſprechung, gotb. im Teichter, auf 
vorgeſchichtliches Verhältnis gegründeter Abweichung ber 
Form als trudan, o altnorb. als troda ericheinend, 
gegen weitgermanifche Übereinftimmung : altengl. altfächf. 
tredan, altfrief. treda, thretha, ahd. tretan, mi, treten; 
ftarles Verbum, in_biefer Form bis jetzt geblieben; bie 
— bes alten Ging. tritet zu trit, trıtt ſchon inhd. 
ge bnlidh (als ein frum man missetrit: lit Freidank 

0,9), wogegen fhweizerif bie volle Form auch jetzt 
noch erhalten: trittet die regierung irgend einem wirk- 
lichen rechte... zu nahe JGotthelf Schuldenb. 180; 
für bie alte Imperativform tritt in neuerer Spr. aud 
trete: trete frisch in jenen kreis der traurigen! Goethe 
nat. Tot. 5, 7, trete du her Hauff 2,178; dag Streben, 
bie Volalkürze des mhd. treten, trat, getreten zu bes 
wahren, zeigt ſich in der älter⸗nhd. Schreibung tretten, 
tratt, getretten, ber ſogar ber Plur. bes Prät. gegenüber 
mbb. träten folgt (Belege im folgenden). Umjchreibung 
des Prät., wenn bas Verbum intranfitiv ſteht, mit sein 
ober mit haben, je nachdem mehr Zuftanb oder —** 
leit hervorgehoben wird: er ist ins zimmer, in die lucke 
getreten; er ist mitten unter euch getretten Joh. 1, 26; 
es haben die stolzen kinder nicht drauf getretten Hiob 
28,8; er hat mir auf den fusz getreten. Beb. 1) in: 
tranfitive® treten, von einmaligem ober wieberboltem 
Aufiegen bes Fußes; mit Zufägen der Art: vorsichtig, 
fest, sicher treten; (er) stellet meine füsze auf einen 
fels, das ich gewis tretten kan Pf. 40,3; leise treten, 
auch bildlich von einem ber vorfihtig und ängſtlich ver- 
fährt, vgl. leise und leisetreter; hatte. . ursache, so 
leise als möglich zu treten Feffing Ber. Tur. IV, 3; 
zugleich örtlich: sicher auf die füsze treten; er trat auf 
die zehen, um besser schen zu können; bilblih und 
ſprichwörtlich: auf die hinterfüsze (hinterbeine) treten, 
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8628 zurüdziehen ; mit abverbialen Beſtimmungen 
ber Richtung: her, heran, näher, höher, vorwärts, rück- 
wärts treten; Abiathar trat empor 2. Sam, 15, 24; (er) 
trat da hin und segenet die ganze gemeine 1. Kön. 
8, 55; tritt näher, Jude! näher! nur ganz her Leſſing 
Kath. 3,5; tretet her um mich ein jeder Sdiller 
Räub. 1, 2; in Älterer Spr. in ben inbungen daher 
treten (trat daher auf dem wege an jrem hause 

Sal. 7, 8), einher treten (in langen kleidern Luc. 20, 46) 
in bie Bed. längeren Gehens unb Schreitens verlaufen; 
mit Präpofitionen: auf einen zu treten; er trat auf 
die gasse hinaus; (er) tritt auf den weg der sünder 
Pi. 1,1 (bafür mit Dativ: er tritt auf dem höhen der 
erden Amos 4, 13); auf einen treten (Pf. 74, 3) als 
Zeichen ber Emmiebrigung; an die thür (4. Mof. 16, 27), 
ins thor (2. Mof. 32, 26), neben die kühe (1. Moſ. 41,3), 
vor einen (2. Mof. 8, 20), gegen einen (5, 20), zum 
altar (3. Mof. 9, 7), aus dem wege (5. Moj. 31, 29), von 
ferne (2. Mof. 20,18), unter die leute (Gujanna 45) 
treten; das kabinet, in welches Alba getreten war 
Schiller 5,82; (er) tritt an das Muszerste ende des 
saals 85; ich will nächstens unter euch treten Räub. 
2,2; da tritt aus seiner kluft hervor der räuber 
Ußlanb 202; im Befonderen feften Wenbungen, mit 
Nebenbebeutung: in etwas treten, ſich beſchmutzend, ver- 
mwunbenb; tratt sie in einen hagendorn im wellen- 
reisig 9 Sach8 Fab. 2,290; ich bin einmal . .in eine 
glasscherbe getreten Hebel 2, 50; in den koth, das 
wasser, die pfütze treten Abelung; in ordnung treten, 
fih in georbneter Reihe aufftellen; bei Soldaten ins 
gewehr, Präfentieren: wo die wachen ins gewehr 
traten Moltte 8, 24; vor den thron, richterstuhl treten, 
als Bittender, Kläger, Berflagter; in Älterer Spr. mit 
einem ins recht treten, vor bem Richter: lasset sie mit 
einander ins recht treten Luther Briefe 4, 448; vor 
eines augen, ſich redhtfertigenb ober freundlich; er soll 
mir nicht wieder vor die augen treten; es kan dir 
weder könige noch tyrannen unter augen tretten fur 
die, so du strafest Weish. Sal. 12, 14; zusammen treten, 
zu einer Beratung; anderwärts pflegten geistliche und 
weltliche grosze in verschiedne versammlungen aus- 
einander zu treten Ranle Werfe 1, 62; in Älterer Spr. 
hinter sich treten, weichen, fliehend, vgl. unter hinter 2; 
in ausgeſprochen bilblichen Fügungen: einem in den 
weg, gegenüber treten, binbernd, feindlich; wer tritt zu 
mir, wider die ubelthetter? ®j. 94, 16; die herzogin 
trat dem trotzigen . . gebahren mit ruhiger würde und 
entschlossenheit gegenüber Häuffer d. Geſch. 3, 10; 
Massenbach trat auch hier wieder hemmend dazwi- 
schen 16; dem papstthum in den weg treten Ranle 
Werke 1,165; ins mittel treten, vergleichenb; einem 
nahe treten, im enge Beziehung zu einem; einer sache 
nahe, näher treten, um fie fennen zu lermen; im laufe 
der zeit trat man nun ihrer (ber Ibeen) ausführung... 
näher Ranke Werke 1, 71; einem, eines rechten, der 
wahrheit zu nahe treten, fie fränfenb, vgl. unter nahe 3; 
lasz eine kleinigkeit.. dir nicht näher treten, als sie 
würdig ist Leſſing Natb. 2, 2; zurück treten, von 
Rechten, Aniprücen; aus einem amte, einer stelle treten; 
du trittst hier gleichsam aus dem kreise der menschheit 
Stiller Räub. 3,2; der verirrte tritt wieder in das 
geleise der gesetze 2, Borrebe; glänzend werden wir 
den reinen aus diesem schwarzen argwohn treten sehn 
Piccol. 5, 1; in verblaßterer Bilblichkeit, inbem burd 
treten nur noch das Gelangen im einen gefelljchaftlichen 
oder geiftigen Zuftanb angezeigt wirb: in einen stand, 
orden , dienst, in ein gewisses alter, in die ehe, mit 
einem in unterhandlung, ins einvernehmen, in beziehung 
treten; Gäwän üz sorge in fröude trat Parz. 654, 25; 
sie tratten in den bund 2, Ebron. 15, 12; wenn er mit 
seines gleichen soll treten in ein band Koönigsb. 
Dichterlr. 49; dasz nur die fürsten in einen theil der 
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rechte treten Ranke Päpfte 1, 336; in verbindung 
treten Werle 1,192; war... mit dem kaiser in das beste 
vernehmen getreten 230; wenn die Franzosen wieder 
mit dem reiche in so enge vereinigung getreten wären 
243; trat man ..in immer stärkeren gegensatz gegen 
die übrigen universitäten 276; hat den wunsch, wieder 
in eine nützliche wirksamkeit zu treten Moltte 7,31; 
welche .. nach allen seiten in mündlichen und brief- 
lichen verkehr traten Keller 6, 61, u. f. w.; aus einem 
amte, dienst, einer gesellschaft treten; — treten, ver⸗ 
fhiedentlih auf Dinge übertragen, bie zur Ericheinung 
tommen, mit entiprechenben näheren immungen: 
gröge vorchte üf si trat Jerojchim 11361; do im vaste 
kegin trat. . des tödis pin 13017; wann sie (Pflanzen) 
anfahen in die stengel zu tretten Bod Kräuterb. 205; 
in das leben tritt der hohle traum Sch iller Erwartung; 
kein rechtlicbes bedenken, keine menschliche scheu 
trat mildernd dazwischen Häuffer d. Geld. 3, 132; 
wodurch die aussichten... wieder in die ferne traten 
Ranke Werke 1, 111; prätensionen .. treten so schroff 
hervor wie jemals 159'; (dem Treiben ber Stände) tritt... 
der nüchterne menschenverstand gegenüber 173; wie 
oft ist dieser widerspruch der römischen kirche ent- 
gegen getreten 192; wo das ergebnis kaum in die äuszere 
erscheinung tritt Moltle 5, 174; etwas tritt zu tage, 
ans licht, in den schatten; diese bestimmung ist an 
stelle einer andern getreten; der schweisz trat ihm aus 
allen poren; das wasser tritt näher an das haus heran; 
die augen traten aus den höhlen; der mond tritt aus 
den wolken; die sonne tritt in das zeichen des löwen, 
n.f.w.; mit allgemeinem es, von einer Bewegung: 
itzt tritt mirs recht ans herz Gellert 4,209; es trat 
uns allen eiskalt bis an das herz hinan Schiller 
häbra 5,6. 2) tranfitive® treten, durch Auffetzen bes 
ußes berübren, einen, etwas; kein wurm so klein, er 
krümmt sich, wenn er getreten wird Simrod 651; 
er hat mich getreten; einen weg, pfad treten; er un 
der von Späne träten manegen stio Nib. 1735; wenn 
tor Schmidt mit schwerem tritt die strasze trit 
oß 6,266; trätest du das feld Arndt 311; es ist 
der weg des todes, den wir treten Goethe Iphig. 
2,1; der unfruchtbare weg, den sorg und mühe trat 
Uhland 10; ſcherzend pflaster treten, müßig umber- 
8 (vgl. pflaster 3); ein sichres volk an höfen und 
ın städten, das.. das pflaster pflegt zu treten Caniz 
109; ftubentif einen treten, am bie Bezahlung einer 
Schuld mahnen; in gewifjen technifchen bungen: 
einen tanz si danne träten Selmbr. 940; (ber) ernsteren 
tanz tritt Platen rom. Deb. 1; den takt treten, zur 
Mufit; bei Schwimmern wasser treten, aufrecht und 
wie chreitend im Waſſer ſchwimmen; in der Weinernte 
die kelter treten (Neh. 13, 15); des festlichen tags, an 
dem die gegend..trauben lieset und tritt Goethe 
Herm. u. Dor. 4; bälge der orgel, begrifftaufchenb die 
orgel treten; spinnerinnen treten das rad, weber den 
webstuhl; mühle treten, vgl. unten tretmühle; bei Ger- 
bern felle, bei Töpfern thon treten; wird den kot 
tretten wie ein töpfer Jeſ. 41, 25; bei Vögeln, der hahn 
tritt die benne, befruchtet fie; auch — tretenb bilben: 
die leute haben einen förmlichen weg durch das feld 
getreten; in erweiterter Fügung: etwas zu boden, ent- 
zwei treten; er trat sich einen nagel in die sohle; da 
trat er einen dorn sich in den linken fusz Lichtwer 
Fab. 3,4; in bilblihen Wendungen: du trittest mein 
volk noch unter dich 2.Mof. 9, 17; man hat mich in 
dreck getretten 30, 19; sie tretten den kopf der armen 
in kot Amos 2,7; auch mein freund... trit mich unter 
die füsze Pf. 41, 10; der mein brot isset, der trit mich 
mit füszen Job. 13, 18; freie kunste (HSachs Fab. 
1,133), hofnungen (Schiller Räub. 3, 1), der völker 
recht (M. Stuart 4, 2), ein glück (Hauff 2,77), den 
guten ruf (Freytag Balent. 5) mit füszen treten, u. a.; 
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du hast gesiegt! du tratst sie in den staub Schiller 
M. Stuart 3, 6; eine sache breit treten, vgl. unter breit; 
das habe ich..in früheren schreiben breit getreten 
Bismard an Gerlad 70; fprihwörtlih: einem die 
brücke treten, Vorſchub Teiften; — mit ſowohl per- 
ſönlichem als ſachlichem Acc.: einen auf den fusz, den 
hund auf den schwanz treten; er trat mein hundehen 
auf das bein Gödingt 3,177; ihr habt mich unsanft 
auf den fusz getreten Scheffel Tromp. 156; bildlich: 
einen auf die hühneraugen treten, f. dort; älter und 
bis jet häufiger bafür mit perfönlihem Dativ: üf den 
fuoz er ir trat (al® Rechtsbrauch, bei Eingehung ber 
Ehe) Helmbr. 1534; trettet diesen königen mit füszen 
auf die helse Joſ. 10, 24; bilblich: allen schurken .. 
auf den fusz zu treten Wieland Danifchm. 1; man 
hat mir auf den schwanz getreten und ich werde mich 
bäumen Goethe 36,64. — In nina sc 
5* f. —3 die durch Treten in Bewegung 
geſetzt wird; bildlich für lange gleichmäßige Beſchäftigung 
es ist wieder ganz die alte tretmühle Bismard 
Brief 1863. — Treirad, n. Rab das durch Treten in 
Bewegung geſetzt wird; aud am Spinnrade. — Tret- 
ſchemel, m. ſchemelartiges Gerät am Webſtuhl, zum Be- 

en bejjelben. — tod, m. bei Kürfchnern, Bes 
gi nung einer Tonne auf einem erwärmten Kefjel, um 

rin Pelzwerk rein zu treten. , 

Treu, zuverläffig, feit anhänglich, gewiſſenhaft, ge» 
meingerman. Ableitung zu bem folgenden Subit. mit 
ber uriprünglichen Bed. Bünbnis h oder haltend: 
goth. triggvs, altnord. tryggr, altengl. treöwe, —* 
triwi, ahd. triwi, triuwi felten neben gitriwi, gitrıuwi, 
mbb. triuwe ebenfo neben getriuwe (vgl. getreu); fidelis 
truwe, getruwe Dief.; von Weſen: du trewer gott Pf. 
31,6; treuer freund (Spr. Sal. 18, 24), mann (28, 20), 
zeuge (14, 25), geselle (Xob. 5, 4), knecht (2. Macc. 1,2, 
®rabbe 2,24), haushalter (Puc. 12,42); die treue gattin 
Schiller Karl, 2,11; ein treuer diener seines herrn 
Grillparzer 5, 167; treue dienstboten haben; treüwe 
waarhafte botten, homines certi Maaler; ein treues 
tier, treuer hund; jubftantivifh: meine augen schen 
nach den trewen im lande Pf. 101,6; treu sein (Dan. 
6,4); die trew sind in der liebe Weish. Sal. 3, 9; 
wer im geringsten trew ist, der ist auch im groszen 
trew Luc. 16,10; einem treu sein, bleiben; bleib trew 
deinem freund Sir 22,28; sie..blieb treu dem todt- 
geglaubten Schiller Räub. 4,4; aud einem gelöbnis, 
vorsatz, der wahrheit treu sein, bleiben; treu dem ein- 
gelernten brauch Heyſe 3, 253; gegen sich selbst treu; 
in Berbindbung mit ähnlichen Begriffen: schwört . . ihr 
hold und treu zu sein Wieland Klel. 8, 293; schwör 
ich euch hier, treu und standhaft euer hauptmann zu 
bleiben Schiller Räub, 1,2; hab an meinem glauben 
gehalten, treu und redlich 4, 2; mit Gegenfaß: wer 
nennt das glück noch falsch? mir war es treu Wallenft. 
Tod 5, 4; von Eigenfchaften, Thaten: wer ein trew herz 
und liebliche rede hat Spr. Sal. 22, 11; das treue blut 
Goethe Fauſt II 4; treues gemut Benebir ein Luftfp. 
3, 16; die natur ist viel zu treu Gellert Dratel 1,1; 
treuen eifer zeigen; erhöre mich mit deiner trewen hulfe 
Pi. 69, 14; du wirst keinen trewern rat finden Sir. 
37,16; fur diesen unsern trewen dienst 2, Cor. 9,12; 
einander thun drewen peystant HSachs Fab. 2, 76; 
der allertreusten pflege PGerhardt 155,3; mit treuer, 
lieber meinung Goethe Taſſo 4, 3; treue hand, in 
Formeln: das jm zu trewer hand gethan ist (aufzuheben 
gegeben) 3. Mof. 6,2; es ist ein teil hinder uns gelegt 
zu trewer hand 2, Macc, 3,10; abverbial: einem treu 
dienen, beistehen, etwas treu bewahren, ausführen, es 
treu meinen, treu seine pflicht thun, u. f. w.; treu ver- 
knüpft der boden uns, drin unsres lebens wurzeln stehn 
Geibel 3, 227; — in verengtem Sinne = genau, ber 
Wahrheit, bem Fpatfächlichen oder einem Originale völlig 
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entiprechenb, erft in neuerer Spr.: ein treues gemählde, 
treue copie, a ift, ein treues bekenntnis Abelung; 
eine ausführliche und treue beschreibung S Killer 
4,141; ein treuer spiegel..von allen gedanken, die in 
meinen reichen keimen 5, 180; treue übersetzung; ein 
treues gedüchtnis haben; so treu bewahrst du jede kleine 
gunst, und für die kränkung hast die kein gedächtnis ? 
Ballenft. Tod 1,7; danach ein treuer geschichtschreiber, 
mahler ı.f.f. Adelung. — Zufammenfegungen: treu⸗ 
gehorfam, treu und gehorſam; beſonders im Kanzleiftil, 
als Schluß eines Schreibens: ew. majestät treugehor- 
samster N. — ein treues Herz habend, in- 
timus, fidus corde Stieler; es mit einem träuherzig 
meinen, esse animo fideli in aligquem Steinbad; in 
bie Bed. des offen und arglos Bertraulicen überge- 
gangen: einen träuberzig machen, animi cogitationes 
alicujus explorare ebb.; die treuherzige empfindung des 
volkes gegen die vornehmen der kircho Freytag Bild. 
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1,504; treuherzige biederkeit Häuffer b. Gejd. 3,245; | & 


wegen ihres einfacheren, treuherzigeren wesens Keller 
Werte 6,336; treuherzig gegen jemand sein, treaherzig 
antworten; fuhr er ganz treuherzig fort (im Sprechen 
Hanff 2,173; dazu Treuherzigleit, f.: träuherzigkeit, 
fidelitas Steinbad; die treuherzigkeit, womit seine 
gute selige frau ihre knipptasche den armen geöffnet 
Möfer Phant. 1,132; er gestand mir mit der ange- 
nehmsten treuherzigkeit .. Schiller 4, 280, 
Treue, f. fefte Anhängligteit und Suverläffigfeit; 
gemeingermaniiches Wort, wurzelbaft zu trauen (f. b.) 
gehörig, in ber Älteren Bed. eines Bünbnifjes, Vertrags: 
foedus, wara I. triwa ahd. Gloſſ. 1,153; in einzelnen 
alten Dialecten zugleich mit eigentümlicher Conſonant⸗ 
verftärkung —— bes Stammes, goth. triggva Bund, 
altnord. trygd Bertrag, Sicherheit, in den langobar- 
bifchen Gejeken treuga neben trewa friebensvertrag; 
bie gar in den Begriff ——— zu 
einem durch Bertrag ober Geſetz Berbundenen und ber 
baber entftehenben fittlihen Eigenſchaften ift im —* 
germaniſchen erfolgt, altengl. treöw, altſächſ. trewa, ahb. 
triwa, triuwa, mbb. triwe, triuwe, verfürzt auch trıu, 
wie im ältern Nhd. treu: fas triuva ahd. Sıof. 2,651, 
fides trivua 654; fides trouwe, trowe, trauwe, truwe, 
trewe, trew Dief.; von Weſen: tr. eines dieners gegen 
seinen herrn, eines gatten, des gesind& u. ſ. w., eheliche 
treue, treue eines tieres, hundes; wanda ih an in die 
triuwa ne fant, dia ih suohta Notker Pf. 34,14; er- 
zeige jm güte und trewe Pf. 61, 8; die aber guts 
denken, den wird trew und güte widerfaren Spr. Sal. 
14, 22; du wirst dem Jacob die trew.. halten Micha 
7,20; so thu nu an euch der herr barmherzigkeit und 
trew 2. Sam. 2, 6; treue bewahren, verletzen, einem 
treue schwören, den eid der treue leisten; schwöret mir 
treu und gehorsam Schiller Räub. 1, 2; ring zum 
unterpfand deiner treue 1, 3; (miemanben) unsere treu 
und dienst zu leisten, als dem kaiser Goethe Göß 1; 
seine treue beweisen; wo kenn ich seine treu, wenn er 
sie nicht beweist Gellert Sylvia 4; wem brachen wir 
die treue? Schiller Wallenjt. Tob 3, 18; es ist nie- 
mand an treue und tapferkeit über die Deutschen 
Lobenftein Arm. 1, 762P; ub immer treu und redlich- 
keit Hölty 186, u.f.w.; aud in einer pluralen Formel: 
in guoten triuwen Wigalois 123, 16, wie bis jetzt in 
treuen, in guten treuen, in allen treuen handeln; es 
ist der schrei, den um sein recht das volk erhebt — 
annoch in treuen Freili ** 59; du wirst jahr- 
tausende durchblühn in deutschen treuen, deutschen 
ehren Arndt 412; älter auch mit treuen: ob erz mit 
triuwen tuot Waltber 44,4; feint, der es doch nit 
mit trewen meint HSachs Fab. 2,27; treue bezogen 
auf Eigenihaften und Verrichtungen; tr. des herzens, 
gemütes; die spindel, um welche sich alle seine ge- 
danken mit einer eisernen treue drehen S Hiller Fiesto 
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1,4; tr. des eifers, dienstes; denkmal, wodurel die 
treue oder untreue seiner amtsverrichtung öffentlich 
bekannt gemacht (wird) Möfer Phant. 1, 157; treue 
belebt geiaßt, als Bang: das trewe auf der erden 
wachse Pf. 85, 12; als Wefen: und wirt gedrungen d; 
der tür frou triuwe Engelhard 129; das güte und trem 
einander begegnen, gerechtigkeit und friede sich küssen 

ſ. 85,11; liebe schwärmt aufallen wegen, treue wohnt 
ür sich allein Herber z. Pitt. 3, 158; — treue = Ber; 
fiherung ber Treue, Gelöbnis, Beteuerung: ich häı 
herrn Otten triuwe, er welle mich noch richen Baltber 
26, 23; der obrigkeit treue und pflicht leisten Aber 
fung; in befonderen feiten Verbindungen: seine treu 
zum pfande setzen; er hat es bei seiner träu ver 
sprochen, fidem suam adstrinzit Steinbad; be 
teuernb, vgl. auch unter traun : auf mein trew! HSacht 

ab, 2, 360; ein fein geschenk, bei meiner treu: 

ieland Bogeli. 363; auch nur meiner treu!; in ber 

ormel auf treu und glauben (vgl. bazu auch unter 
glauben): eh mein ganzes herz sich euch auf treu und 
glauben überliefert Shiller 5, 13; auf treu und 
glauben angenommen Goethe DuW. 7; sagen es... 
auf treu und glauben Seume Spas. 1, 117; zue- 
haltung treu und glaubens Möler # 1,313; — 
erft im neuerer Spr. treue — AZuverläffigfeit, genau 
Entfpredung (vgl. bazu umter treu), des gedüchtnisse, 
einer übersetzung; die treue eines gemähldes, einer 
abschrift, und banad) treue eines mahlers, geschicht- 
schreibers Adelung. — Zufammenfegungen: Tre 
bruch, m. Bredun Treue: den treubruch .. den 
königsmord Schiller M. Stuart 3,4; beschuldigt ihr 
des treubuchs Deutschlands fürsten Grip arzer5,69; 
einem so frechen treubruch gegenüber Bismard us 
Gerlach 66. — Treneid, m. Eid ber Treue Freytag 
Bild. 1, 80. — treulos, ohne Treue, untreu, wortbrüdig, 
mbb. triuwelös: mit ganez trewlosem muet HSacht 
Fab. 2,519; unvernünftige, trewlose Röm. 1, 31; eis 
treuloser freund, gatte, treulose handlung, treuloscs 
hers (Schiller Räub, 4, 4), einem treulos sein, werden; 
dasz verfahren unserer regierung hart, ungerecht, 
selbst treulos . . aussehen kann Moltte 4, 127; ba 
Treulofigleit, f. — Treufhwur, m. Schwur ber Treu 
Freytag Bild, 1,81. 

Treulich, intreuer Art, treu, mhd. triuwelich(vgl. and 
getreulich); als Xbj.; alsö triuwelichen sin Engelb. 113; 
der heuchler suecht nur seinen nueez, und gar nichs 
trewlichs pey im stift gr. ab, 2, 27; das ir mir.. 
freundlich und trewlich sein wollet 2. Macc. 9, 26; 9% 
wöhnlich als Adverb: treulich halten (1. Macc. 8,23), 
dienen (1. Mof. 30, 26), folgen (Joh. 14, 8), handelz 
8 11, 23), richten (Jeſ. 59, 4), warnen (Hof. 5, % 

—— 517), meinen (Soc Gtub. feb.4,#) 
— Deu Kaifer u. ng; = u. — 
ich eingesungen Goethe : die so des volka.. 
sachen auf das trewlie ER alte hatten 2, Rat 
4, 48; auch = genau, forgfältig: dabei soll es aber such 
treulich verbleiben Goethe an Schiller 1799. 

Trichter, m. rundes unten in eime Röhre 
Gefäß, beim Einfüllen von Flüffigleiten — frũhes 
Lehnwort aus dem mittellat tractarius, Heber bei Bein 
bauern; ahd. als trahtäri vorauszuſetzen, fpäter alt 
trahtere, trehtere, trahter, trehter, endlich als tribter 
bezeugt; traclarius drechter, trechter Dief.; trichten, 
trechter, drichter, dreohter infundidulum Schottel, 
2 triechter D. Stäbtedr. 3,394; gläserner, blecherner, 
hölzerner trichter, durch einen trichter eingiesm" 
ſprichwörtlich: Nürnberger trichter, nad) bem Titel eines 
zu Nürnberg 1657 erfchienenen Buches: poetischer trich- 
ter, die teutsche dieht- und reimkunst, ohne behuf der 
lateinischen sprache, in VI stunden einzugieszen ſvos 
Harsdörffer); vollsmäßige Redensart einen aufeiner 
trichter bringen, auf den trichter kommen, zum 
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ſehen und Berftändnis; — Übertragen auf Trichter⸗ 
förmige®: trichter wodurch man bei gewissen spielen 
die würfel wirft, pyrgus Steinbad; trichter einer 
mine, eines vulkans; das anatomische theater .. in 
einem spitzen hohen trichter sind die zuhörer über 
einander geschichtet Goethe ital. Reife I; trichter an 
wachs- oder pechfackeln, Schutzvorrichtung von Pappe 
ober Blech an benfelben, bamit nichts abtropfe Jacob8= 
fon; trichter, infundibulum cerebri, Bezeichnung eines 
Ganges im Gehirn; griechischer trichter, patellagraeca, 
gestrahlter trichter, patella nimbosa, Name zweier Napf- 
fhneden Remnid, u. a.; dazu: kluft, die sich rüick- 
wärts trichterföürmig zu einer röhre gestaltet Moltte 
8, 86. — trichtern, durch einen Trichter einflößen: jenem 
trichtert eine lanse des bieres weisheit in den bauch 
Günther 170; bier in flaschen trichtern Campe; 
bildlich: einem etwas in die ohren; vgl. eintriohtern. 
Trieb, m. 1) Demtun und Recht des Treibens, 
mbd. trip, gewöhnlich in Bezug auf Weide» und Jagd⸗ 
tiere: viehtrieb, actus pecudum Stieler; trieb des 
viches, auf die Weide Abelung; trieb bei Jägern, 
Treiben ober Treibjagen, den trieb blasen ebb.; — Trieb⸗ 
recht: trieb und trat, das Recht sein Vieh auf einem 
Boden zu weiden dcon. fer. 2506; wo ein solcher ge- 
meinschaftlicher vieh-trieb ist ebb.; — übertragen auf 
bie getriebene Herde: ein trieb ochsen, schafe Abelung; 
nächt ist in unsern trieb der gleiszend wolf gefallen 
Ublanb369; frei: um ihn her der helden trieb Schiller 
arb d. Greiner; rekruten ... einen ganzen trieb 
Räud, 2, 3; — im allgemeinerem Sinne: trieb, zwang 
und nötigung zum werk Maaler; vol. an-, auf-, be-, 
vertrieb. 2) Triebkraft, treibendes Element, mbb. als 
trip, mnb. als drif bezeugt, was fich nbd. als treib 
fortfeßen müßte (felten bezeugt: ausz treib gewissens 
Dief.»Wülder 876 v. 1594), während unfere Form 
auf das oben 1 genannte mhd. trip zurüdweift: trib, 
stosz, propulsus, pulsus, impulsus, trib, reizung, stimu- 
latio, agitatio, incitamentum, instinctus, jactatio 
Maaler; trieb, instinetus Schottel; bei Menſchen 
unb Tieren: gemütstrieb, trieb der begierden, liebes- 
trieb, sträflicher, wunderlicher, heiliger trieb Gtieler; 
innerer (Goethe Claw. 2), sinnlicher, thierischer 
(Wieland Dauiſchm. 38), edler, ritterlicher (Goethe 
nat. Tocht. 4,2), schöpferischer (Freytag Bild. 1, 18) 
trieb; nimmt ein gewisser trieb, ein süiszer trieb mich 
ein Gellert Oralel 1, 2; trieb des bluts Schiller 
Br. v. Meſſ. 2078; ich kenne eures eifers reinen trieb 
M. Stuart 2, 3; trieb zum vaterlande ®lode 316; den 
gemeinschaftlichen trieb, ihre thätigkeit auszudehnen 
Särift. 4,42; auf philosophische weise . . gefördert zu 
werden, hatten wir keinen trieb noch hang Goetbe 
DuW. 11; gern im Plur.: wenn der verstand durch 
die triebe des willens bestüurmt wird ®ellert zärtl. 
Schweſt. 1,10; gewohnheit regelloser triebe Wieland 
Melinde 83; lieb’ ist... die mutter aller milden triebe 
Arndt 368; stisze, schöne (Schiller 4, 13), unschäd- 
liche (Goethe Herm. u. Dor. 1), mächtige (Rante 
Werke 1, 22), innere (198) triebe; alle triebe seines 
geistes 292; triebe der entwickelung und des fort- 
schrittes 51; triebe des kampfes und widerstandes er- 
wachen Häufferb. Geſch. 3, 6; bei Pflanzen: der leben- 
dige trieb (eines Baumes) S hilfer 6, 307; eine pflanze 
steht im triebe, ihre innere Triebkraft bethätigt f4; 
bilbfih: es war der letzte trieb von einem dürren holz 
Bieland Ob, 6, 43; epoche, in welcher die religiös- 
litische lebensthütigkeit der deutschen nation in ihren 
Kraftvollsten .. trieben stand Ranke Werle 1,5; ber 
getriebene Schöfling: junge triebe einer pflanze; rasch 
schieszt der pflanze trieb zum schlanken kiel Goethe 
was wir br., Fortf. 2; jahrestrieb von nadelhölzern; 
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Bewegung an Dingen: wenn das wasser grosz und 
in starkem trieb sei Dief,»Wülder 876 (vom 1599); 
sand im triebe; nie nützt das werk sich ab, nie stockt 
der trieb der federn Wieland Nat. b. Dinge 3,561; 
trieb Se eines bewegenden Rabes im einer 
—*— acob8jon; schieszgewehr hat einen guten 
trieb, wenn e8 bie Kugel weit treibt Abelung; in 
langen kanonen oder läufen verliehret die kugel einen 
theil ihres triebes, ehe sie zur mündung kommt ebb.; 
auch allgemein: in den trieb kommen, in Gang, Bes 
wegung ebd. — Zufammenjegungen: Triebfeder, f. 
ine die ben Trieb für eine Maſchine gibt; häufig 
ifblih: meine ganze seele hat neue triebfedern be- 
kommen Leſſing Minna 5, 2; die erste triebfeder der 
menschlichen natur (bie Liebe) feifew ig Jul. v. Tarent 
3,3; ihre (ber Regierung) geheimsten triebfedern aus- 


zuspähen iller 4, 117, *** f. Kraft zum 
Triebe: tr. a pflanze, maschine; so dasz ich on 
seits keine triebkraft auf die sache hätte verwenden 
können Bismard Red. 13,266. — Triebrad, n. Rab 
bas ben Zrieb im einer Maſchine bewirkt (vgl. oben 
trieb); oft bildlich: auch für den glücklichen erfolg in 
den reichsverhandlungen . . werde dieser bischof ein 
gutes triebrad sein Ranke Werle 1, 327; dieses ge- 
waltige triebrad in der staatsmaschine Moltle 7,93. 
— Trieb and, m. lofer Sand, glarea Stieler. — 
Triebwerk, n. Wert das in Trieb gebracht wird, Machine 
Campe; Wert das eine Mafeine in Trieb bringt: 
ein rad, ein triebwerk stockt Hageborn Epigr. 89. 

Triebel, m. Werkzeug zum Treiben, mbd. tribel; bei 
Bötthern Gerät zum Antreiben ber Reife; krummer 
Arm an der Welle eines Spulrabes, wovon bafjelbe 
berumgebreht wird Jacobs fon. 

Triefen, in ng eimanber folgenden Tropfen niebers 
fließen ober fließen laſſen; gemeingerm., nur goth. nicht 
bezeugted Berbum ohne fidhere indogermaniſche Ents 
ſprechung, altnorb. drjüpa, altengl. dreöpan, altfriei. 
driapa, altfächf, driopan, ahd. triufan, triofan, mhd. 
triefen; in ftarfer Form (ältere Spr. du treufst, er 
treuft), bie bis jetst bauert, woneben aber auch ſchwaches 
Prät. ſich eingefunden bat: die thrünen trieften ihm 
aus den augen Abelung (al$ feltenere Form für troffen); 
gefast von tropfenförmig Fallendem: regen, tau, schweisz, 

lut trieft; der regen troff nicht mehr 2. Mof. 9, 33; 
triefender honigseim Hobel. 4, 11; honig trieft aus der 
wabe; dare näh troif diu mirra dar üz Williram 
91,11; bi dem honige... daz jenem trouf in den munt 
Bar. 120,10; bis das wasser vom himel uber sie troff 
2. Sam. 21, 10; ein strudel aus dem maul im troff 
HSachs Fab. 2, 67; auf rebenbergen fern und nah .. 
troff nektar schon für meinen mund Bürger Danflieb; 
unperfönlich: es treuft im keller, es treuft immer fort 
Stieler; frei, bilblich: der segen treuft vom himmel 
herab ebb.; meine lere triefe wie der regen 5. Mof. 32, 2; 
das mein grimm nicht triefe auf Jerusalem 2. Chron. 
12, 75 von Orten und —2 aus denen es in 
Tropfen fällt: triefendiu dach Minnef. Frühl. 120, 18; 
der himmel troff Richt. 5, 4; seinen triefenden mante 
Keller Sinng. 276; triefende augen, nase; bibliſch 
triefen mit etwas: die wolken troffen mit wasser Richt. 
5, 4; meine hende troffen mit myrrhen Hobel. 5, 5; die 
berge werden mit stiszem wein triefen Amos 9, 13; fonft 
triefen von etwas: deine fusstapfen triefen von fett 
Bi. 65,12; 0 tröffe deine wunde... tröffe sie von todes- 
blute Klopftod 9, 357; die schwarzen locken troflen 
noch von regen Gödingt Lieber zweier Lieb, 117; 
wenn ich vom thau triefe $reytag Bild. 1,93; das 
ruder des führmanns troff unaufhörlich von funkelndem 
silber Keller Werte 6, 104; das zugnetz, das vom 
letzten fange troff Freiligrat 1, 15; frei, bildlich: 


bildlich: ein alter trieb, doeh immer muthig keimend |ich verabscheue gunstbezeugungen. die von den thränen 
Freiligrath 3, 52; — trieb, beivegenbe Kraft und | der unterthanen triefen Schiller Rab, 4, 9; jeder fusz- 
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tritt trieft von segen Geume Spaz. 1,130; kamraden, 
die.. von weisheit triefen Heyfe 10, 372; ungewöhn⸗ 
lich, bichterifh mit Acc.: honig triefen deine lippen 
Herber 3. Rel. 4,25; Inf. als Subſt.: ein zenkisch 
weib (ift) ein stetiges triefen Spr. Sal. 19,13; — ges 
wendet auf bas Fluten bes Lichts: nun... goldner stets 
+ — —— durch die rothen wi —— 

eibel3,211.— ufammenjeßungen: t,n. 
triefendes Auge, und ber ſolche bat; bazu rief: 
triefaug'ger schuft Hv Kleiſt Amphitr. 3, 2. — tri 
naß, nah baf man trieft: driffnas wie ein gedaufte 
maus HSachs Fab. 2, 231; verftärft: so geust man 
mich triefwassernasz 276. 

Trift, f. rege: bes Zreibens, Getriebenes; ber 
Bildung nad jehr altes zum Verbum treiben gehöriges 
Wort, wenn auch erft ſpät, mhd. als trift, mud. als 
drift bezeugt; befonbers auf Hut unb Weide bezogen: 
trift, actus pecudis Schottel; auch bas Recht han vo 
hut und trift. . das recht sein vieh auf einem en 
zu weiden dcon. Ler. 2506; auf ben Weideplatz: herden .. 
die in Calabriens erhitzten triften gehn Hageborn 
Ob. 1,2; der nomade liesz die triften wüste liegen 
Schiller eleuf. Feſt; die nachts .. bei ihrem vieh ruhn 
auf der trift Freiligrat h 1, 25; — Flur: zeuch nur, 
sang er, schöne gegend, deiner triften reizung ein! 
Güntber 302; auch hat sie mir vor unsern mädchen 
allen auf dieser trift gefallen Weihe kom. Op. 1,9; 
wogende weizenfelder, grüne triften mit vieh Mofltte 
6, All, — Weg auf ben das Bieh zur Weibe getrieben 
wirb, getretener Pfab: kann man eigentlich gar nicht 
sagen, dasz in Sicilien wege sind. es sind blosze maul- 
eseltriften Seume Gpaz. 1, 1615 er peitscht es (das 
Pferb) durch die schwüle trift, die der pilger auf dem 
kameel durchschifft $reiligrath 2,130; viehtrift, 
viehweg, treibweg Abelung; = SHerbe: eine trift 
schafe, schweine, kühe ebd.; (bie Liebe) kleidet nackende 
vom raub der fetten trift Haller 134; zum hunde 
spricht er.. hüt eifrig trift und haus! Hageborn 

ab. 2,15 — in anberer Beziehung: trift, holztrift, 

chwemmen ober Flö des im Gebirg geſchlagenen 

olzes auf Bähen und Flüſſen Sch meller; niederd. — 

ntreiben eines Schiffes an ein anderes, Antreiben von 
Gütern an ben Strand (Schiller-Fübben); allge 
meiner Betreiben, Gebraud eines Dinges: eine sache 
ist in der trift (im Gange, in ber Bewegung), ein stück 
wäüsche ist in der trift (in Gebraud) Adelung; — 
Trieblraft: die trift einer kugel ebb.; Triebrab einer 
Maſchine, am Göpel Shwingebaum; — in Älterer ober. 
Spr. — Thun und Treiben: von menschlicher trifte 
schiet er sich gürliche (gänzlih) Gervat. 840, fpäter 
erloſchen. — triftig, 1) Trift habend, zum Treiben ges 
eignet, von Herden, mnb. driftich: swin..de driftich 
sint Schillersfübben; ürtlih: triftiige ücker. wo 
Bieh zur Weide bingetrieben werben kann; in ber Schiff- 
fahrt ein anker ist triftig, wenn er nicht im Boben 
baftet; das schiff ist total zerschlagen, das petroleum 
triftig Zeitung 1886; von Pflanzen, — triebträftig: so 
erndt auch dir nun ein, die ähren werden voll, die 
garben triftig sein Güntber 75%; übertragen, von 
Menfcen, eifrig auf eine Sache, Burtig, niederd. driftig 
brem. Wb. 1, 250: triftige begierde (heftige), triftig 
arbeiten Abelung als nb. 2) anderes triftig, hoch⸗ 
beutiches, zu treffen geböriges Wort, mhd. trifteo, — 
treffend, gerabe das Ziel finbend: ein triftio sträze 
Dinnef. 3, 107*; bezogen auf rechtlich oder geiftig Zus 
trefienbes: beweisz ich nun durch triftige dokumente 
Schiller Räub. 1,2; wie durch eine verfehlte rechts- 
form die trifti rechtssache verloren werden kann 
Goethe 60, 64; den reichsten, triftigsten sinn, in die 
wenigsten, wohlklingendsten worte zu legen Leſſing 
Litt. Briefe 2; Befonders von Urſache, Grund, Darlegung, 
Einwenbung: triftige ursachen, causaeetrationesexgui- 
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sitae, arduae, pregnantes Stieler; triftige argumente 
Grabbel, 385), gründe (Moltfe 4, 71); dies däuchte 
er feldmaus triftig gesagt Geibel 5, 171; wuszte die 
alte frau nichts triftiges einzuwenden Heyſe Par. 3, 73, 

Triller, m. 1) geſchwinde Abwechielung zweier Töne 
bei Gefang und mufitalifhem Spiel, Lehnwort aus ital. 
gleichbed. trillo und bem dazu gehörigen Verbum trillare, 
no im 18. Ih. in ital. Form: trillo, ist in der music 
ein liebliches wanken oder zittern mit der stimme bei 
einem olave oder groszen noten Nebring 1203; Kae 
aber ſchon als Fem. in beuticher —— eine trille 
schlagen Stieler, jpäter als Masc. iger: triller 
in der music, einen triller schlagen Rädlein 889»; 
blieb ton und triller unvergessen Hageborn Fat. 
1,50; obgleich die eängerin schon längst den langen 
triller plötzlich abgeschnappt hatte Eihenborff 
Tang. 102; triller einer lerche; auf Fußbewegungen 
in ber funft übertragen: schlügt mit den silber- 
füszchen triller Bürger bie beiben Liebenben; schlug 
ordentliche triller mit den füszen Eichendorff 
Taug. 106. 2) triller, Drehung, Wenbung, zu drillen, 
trillen (ZT, 1, 603) gebörig: das eigentliche iens 
im gesetze fehlt gänzlich: Sie sind darüber, wie man 
sagt, mit einem triller hinw ngen, mit der hin- 
-— auf den bundesrat Bismard Reb. 14, 431. 
_ ern, 1) Triller ſchlagen: gut trillern können 
Campe; eine süngerin muszte. . gurgeln und trillern 
wie eine nachti Wieland Abo. 1, 2; hört man 
wohl die lerche trillern Strach witz Geb. 4; im weiterem 
Sinne, — leichthin fingen, als Ablautbilbung zu trällern 
(J. db.) gefaßt: vor sich hin trillern; eine puppe (ein 
Stuben) . . die trillert, hupft und lacht Wieland 
Mufar. 1, 317; ein liedehen vor sich hin trillern; (er) 
trillert ein liedehen Schiller Räub. 2, 3; der mir das 
sirenenlied trillerte 4,5; sünge die kehl’ in der oper, 
sie trillerte alles in aufruhr Bof Luife 3, 2, 344. 2) in 
giseraber Drehung fein (vgl. triller 2): ihm trillert vor 
ust, wie dem saugenden lamme, das schwänzlein Bof 


Idyll. 15, 130, 
„zu trinken geeignet: trenkeber bibilis 
Dief.».Wülder 877; dein (be$ Weines) trinkbar gold 
838 eborn Ob. 5, 16; wir flehten um trinkbare quellen 
hiller Pomp. u. Hercul. 15 in bebeutenbem Sinne: 
der wein (war) trinkbar Goethe DuW. 5, — trinten, 
üffigteit burch ben Mund im fich ziehen; gemeingerm. 
ort ohne indogerm. Entiprehung, Both. drigkan, 
altnorb. drekka, altengl. drincan, altjächf. drinkan, abt. 
trinchan, trinkan, nıbd. trinken; bie ſtarlen Formen der 
Bergangenbeit, mhd. trane, trunken, jeßen ſich zumädiit 
uhd. fort: also trank ich 1. Mof. 24, 46; (ſie) aszen 
und trunken Richt. 9, 27; darzu trunken wir newen 
wein HSachs Fab. 2, 210; ber Sing. trunk im 15, I6.; 
da trunk er sant Johanns trunk D. Gtäbtechr. 11, 673, 
doch bis ins 17. Ih. ganz vereinzelt, bei Schottel find 
ich trank, da trunkest, er trank, wir trunken. Goni. 
ich trünke angegeben, bei Stieler und Steinbad 
als Sing. ſchwankend ich trank umb trunk, bei erfterem 
nod der Conj. trünke, bei letzterem ſchon tränke; feit 
der Mitte bes 18. Ih. ſiehen bie heutigen Formen trank, 
tranken, Conj. tränke feit; bas Part. getrunken if 
immer geblieben, die abjectivifch verwendete Nebenform 
trunken vgl. an alpbabet. Stelle. Schwache Bergangen 
beitsformen find aufgetaucht, haben fich aber nicht ſeſt⸗ 
geießt: ich setzte in (dem Becher) an... und triukte 
nach lust LvSchnüffis mirant. tlein 219; wenn 
ich . . flugs ein braven freier hätte, der sie haben wollte, 
sie trinkte gar bruderschaft mit mir Weife böfe Cath 
2,7. Bed. 1) im eigentlichen Sinne, Getränt in fid 
aufnehmen, von Menſchen, in gewählter Rede auch von 
Tieren (das alle thier auf dem felde trinken Pf. 104, 11; 
wird kein engländisch ross mehr aus den wellen der.. 
Loire trinken Schiller Jungfr., Prol. 3; das vieh 
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trinken lassen, dem viehe zu trinken geben Abelung); 
mit bem Acc. bes Getränfs, wasser, milch, bier, wein; 
ther trinkit thiz wazzer Chriſtus u. Sam. 18; swen 
twinge dürstennes nöt, dertrinke hie daz bluot Rib. 2051; 
wein und stark getrenke wird er nioht trinken Luc. 1, 15; 
mit bem Acc. bes Maßes: ein glas wasser, seidel bier, 
tasse thee, schluck branntwein trinken; sö wer zi 
trincanne gibit einemo fon thesön minnistun kelih caltes 
wazares Tatian 44, 27; begrifftanfchenb: then kelih then 
mir gab ther fater ni trinku inan? 185,3; ein glas, 
eine tasse trinken; hat er abends zum zuspitzen ein 
halb imi getrunken Hauff 9, 34; mit befonberer Bes 
ziehung auf Wirtshaus, Erfriſchung, Unterhaltung: einen 
schoppen bier, ein glas wein trinken; wir wollen zu- 
sammen (mit einander) einen seidel trinken; zu Heil- 
jeden: mineralwasser trinken; bei Puteoli .. wo er 
vornehme Römer fand, die damals gleich den brunnen 
tranken Gellert Fab. 3, 6; er trinkt täglich drei becher 
Karlsbader sprudel; für den Tod gift trinken; Sokrates 
trank den schierlingsbecher; im älterer Spr. unb noch 
— treli (Schöpf 757) tabak trinken, vgl. unter 
tabak ; — trinken mit Teilungsgen.: so drinkist thu.. 
thes lüteren brunnen Otfrib 2, 9, 69; sol jederman .. 
seines brunnes trinken 2, Kön. 18, 31; trinket des weins, 
den ich schenke Spr. Sal. 9, 4; nod im meuerer 
Dichterfpr.: (er) trank des wassers Goethe Rein. Fuchs 2; 
er trank des schwärzlichen blutes Bo% Obyfj. 11, 98; 
von etwas trinken : fone chlingen tranch er (de torrente 
bibit) Notler Pf. 65, 6; er wird trinken vom bache 
®f.110, 7; ich werde ... nicht mehr von diesem gewechs 
des weinstocks trinken Mattb. 26, 29; die tochter Kadmus 
trinkt vom Lethe nicht hilter Semele 116; ohne 
* viel, wenig, mäszig, unmäszig trinken; wenn si 
wol getrunken habent Megenberg 136, 24; gehe hin 
zu dem gefesz und trinke b 2, 9; ich trinke nicht 
gern, weil ich mich vor dem kopfweh fürchte Gellert 
2008 1,1; trinken Sie! trinken Sie! der trank wird 
Sie kühlen Schiller Kab. 5, 7; in formelbafter Ver: 
bindung mit essen: laszt uns essen und trinken, wir 
sterben doch morgen ef. 22, 13; enthaltung vom essen 
und trinken Gellert Betihw. 1,1; Sie essen und 
trinken ja nichts Wieland Sylv. 3,6; als Redensart: 
so will ich meiner leb mit den günsen trinken 
(nur Waſſer, feinen Wein mehr) ebd.; vom Gäug« 
ling an ber Bruft: das kind triukt gierig, will nicht 
trinken; — mit örtlien Betimmungen: aus einem 
gefäsze, milch aus der flasche, bier vom fasse weg trinken; 
nam den kelch... und sprach trinket alle draus zu 
26, 27; mit verfchiebenen Zufäben ber Art, bes 3 

und Erfolgs: über den durst trinken; der wein, zur 
notdurft gedrunken, erfrewet leib und seel Sir. 31, 36; 
einen becher leer trinken; so trink ich auf die guten 
aspekten meines stammbaums eine bouteille Malaga 
mehr Schiller Kab. 1, 5; diese bouteille zu Ihrer zer- 
streuung zu trinken ebb.; das sollt ihr auf ihre ge- 


trinten. 


sundbeit trinken Eichendorff Taug. 8; ich trink ihr | & 


wohlergehen Zefen Roſem. 29; mit einem brüder- 
schaft trinken; hätte ich mit dem höllischen geiste 
kameradschaft getrunken & diller 4,75; nöthigte mich, 
den willkomm zu trinken 78; sich entschlossenheit, ver- 
gessen trinken; der erhitzte kann sich an kalten wasser 
den tod trinken; welcher unwürdig isset und trinket, 
der isset und trinket jm selber das gerichte 1. Eor. 
11, 29; in der traube goldnem blut trinken sanftmuth 
kannibalen, die verzweiflung heldenmuth Schiller 
an bie ffreube; trinke muth des reinen lebens Goethe 
Schatzgräber; hatte sich... ein rüuschlein getrunken 
CFMeyer Nov. 1,229; sich satt, arm trinken; 
hatte sich einmal morgens lustig getrunken Goetbe 
Rein. Fuchs 5; sich zu tode zu trinken Wielanb 
Ag. 10, 2; dasz sich ein hoher geist zum thiere 
trinken soll &ronegt 2, 122; helft mir den apotheker .. 
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unter den tisch trinken Hebel 2, 227. 2) trinken als 
Lafter (vgl. saufen): er trinkt; stark trinken, sich auf 
das trinken legen, sich das trinken angewöhnen, brannt- 
wein, bier trinken Abelung. 3) frei und bildlich, 
bon Wejen; pedia ne mahta er trinchen die bıtteri 
dero sundon Notfer Pf. 20, 4; haben alle einerlei 
geistlichen trank getrunken, sie trunken aber von dem 
geistlichen fels 1. Cor. 10,4; Hiob, der da spötterei 
trinkt wie wasser Hiob 34, 7; häufig in neuerer bichtes 
rifcher Rebe: wo sie mit durstigen .. zu den milden 
strom des reinsten himmels trinkt Wielanb Ob. 8, 11; 
freude trinken alle wesen an den brüsten der natur 
Schiller an die Freude; diean den brüsten der majestät 
trinken Kab. 2, 1; hat unsre seele nur einmal entsetzen 
genug in sich getrunken 3, 5; von Dingen: die erde 
die den regen trinket Hebr. 6,7; der muttererde mund 
trank sein (Abels) blut Stolberg 1,49; millionen 
gewächse trinken von den vier elementen der natur 
Schiller 4, 55; die luft... trinkt von der heiszen 
wange mir die glut Erwartung; jeder deiner strahlen- 
blicke trinkt deines lebens karges lämpchen ürmer 
Meland. an Laura; — von einem Gefähe, — Waſſer 
ſchöpfen: er sah ihn (ben Becher) stürzen, trinken, und 
sinken tief ins meer Goethe König in Thule. 4) Inf. 
als Subft.: das essen und trinken; im der Bed. Ge— 
tränf: gib mir thes drivkannes Otfrib 2, 14, 15; die 
mir geben brot, wolle, flachs, öle, und trinken Hoſ. 2, 5; 
Heiltrant: wenne des wolfs herz verprant ist und ge- 
pulvert, geit man ez in trinken den hinvallenden läuten 
Megenberg 148, 16; als gewijje Menge: malvasier ein 
trinken umb dri zweinziger und ein hal trinken 
umb anderhalben zweinziger Meraner Stabtredht 4; 
noch jest bair. = eine halbe Maß Schmeller. — In 
Zujammenjegungen: Trinlbecher, m. Becher zum Trinten. 
— n. Gefäß daraus zu trinlen, mhd. trino- 
gevezze; alle trinkgefesse des königs Salomo waren 
gülden 1. Kön. 10, 21. — Trinfgeld, n. Meines Geld⸗ 
geigent für Dienftleiftungen, um fi durch einen Trunk 
u laben, mhd. trinogelt: bibales drinkgelt, trinkgelt 
(asten Dun? Dief.; müszte ich ihm doch ein trink- 
geld geben Gellert Betſchw. 3, 2; der kutscher ... ohne 
trinkgeld von mir zu fordern Eihenborff Taug. 69; 
frei, verächtlich für eine geringe, Bingeworfene Summe; 
diese summe, ein wahres trinkgeld; wenn er zuweilen... 
auch von den Deutschen notiz nimmt, so kommt es 
gar lächerlich heraus: man sieht ihm an, dasz es nichts 
weiter als ein trinkgeld ist Schiller an Goethe 1798, — 
‚ n. Geſchirr daraus zu trinken: hab ich 
dir mit eigner hand geschnitzt .. ein trinkgeschirr 
Gellert das Band 5. — Trinfalad, n. Glas zum 
Trinten, mhd. — — Triulhalle, f. Halle in ber 
getrunten, gezedht wirb: in der trinkhalle eines häupt- 
Iıngs Brass Bild. 1, 31; jetzt auch Bezeichnung einer 
Halle, im ber ineralwäfjer getrunfen werben. — Trinl- 
haus, n. Haus, in dem getrunken, gezecht wirb Preb. 
al. 7,3. — Trinftrug, m. Krug daraus zu trinfen 
Freptag Ah. 1, 93. — Trinflied, n. Lieb aum Preiſe 
bes Trintens, Zechens. — Trinlſchuld, f. Schuld in einem 
Wirtshaufe für genoffene Getränke. — Triulſpruch, m. 
deutſcher Ausdrud für Toaft, zuerft bei Campe. — Trink 
ftube, f. Stube wo zur Erholung getrunten wird, mbb. 
trinestube: pei der drinkstueben der ratherrn HSacıs 
Fab. 2, 230. — Trinfwafler, n. Waffer zum Zrinten. 
Trinfer, m. ber ba trinkt, beſonders bie Gewohnheit 
bes Trinkens hat, mhd. trinkere: er ist kein weın-, 
nur ein wassertrinker; der könig liebte die gute tafel, 
ob er gleich kein groszer esser war... trinker war er 
gar nicht Goethe 37,246; Zrinter im Wirtshaus, 
Zecher Div. 1,7; der wirth stellte... die weinkanne vor 
den ehrsamen trinker Hauff 7, 86; Säufer: bibo, 
drinker, trinker, seufer Dief.; der mann ist ein trinker, 
schnapstrinker. 
66 * 
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Tripel, m. feine Erbart zum Polieren; aus franz. 
tripoli, Erbe aus Tripolis, entlehnt, im 16. 36. belannt; 
aus..schmirgel und trippel ein pulver, weisze zühne 
" rins, Shalnadahmumg, im Wbfante zu trap Cod 

h ahahmung, im Ablaute zu b 

— trippeln, mit furzen Schritten geben, im Ablaut u 
trappein, bem leichteren Gang und Schall zeichnend, 
im 15. Ih. vorbanben (Fafın. Sp. 143, 33): trippelen 
Stieler; ein trippelnder gang ; mit seiner trippelnden, 
kleinen ... Französin Goethe Clav. 4; trippelnden 
fuszes Geibel 5, 171; ging... mit trippelnden schritten 
Heyſe 8, 182; mit Angaben ber —— sacht trippelt 
ich zur kammerthüre Gödingt Lieb. zweier Lieb. 46; 
hofmarschall ins zimmer trippelnd Schiller Kab. 
4,3; dasz.. die kammerjungfer vom schlosse über die 
strasze dahergetrippelt kommt Eichen dorff Taug. 24; 
der Wirkung: trippelten mir die schwelle ab, eine 
handvoll elende schulden — Schiller Räub. 
Trauerſp. 1,3. — trippen, vgl. trappen. — Tripper, m 
Name einer Krankheit, Haruröhrenfluß; mittel- und 
nieberb. verberbte Form für trüpfer (zu tropfen gehörig): 
trüpper, trüpfer, tröpfer, samenflusz Räblein 893 
tripper gonorrhoea Friſch. 

ritt, m. Handlung bes Tretens, einzelnes Aufs 
ſetzen bed Fußes, mpb. trit. 1) beim Gehen: passus dritt 
Dief.; tritte machen; tritte treten (Geſ. Abent. 3, 75); 
das meine tritt nicht gleiten Pf. 17,5; ich thue nicht 
einen tritt &ellert 2008 5, 5; der tritte hohler wieder- 
hall Schiller Bilb zu Sais 52; ich höre tritte Fieslo 
3,4; thut gewissen trit mit ewren füszen Hebr. 12,13; 
feste, unstäte (Spr. Sal. 5, 6), leise (Schiller Piccol. 
5,1) tritte; falscher tritt: ob einen falschen tritt er 
that: er fiel ins wasser Ublanb 416; (das Pferb) 
machte einen falschen tritt Moltle 6,103; in Bezug 
auf eine eigentüimliche Gangart: nimpt sich an herrischer 
sitten, geht her mit frei schwankenden tritten HSachs 
Fab. 2, 315; im zufammenfafienben Sing.: eines tritt 
hören, einen am tritte kennen; die blinden in Genua 
kennen meinen tritt Schiller Fiesko 1, 9; er hat einen 
leisen , festen, schweren, leichten tritt; bei ben Gol- 
baten gleichmäßige Gangart, tritt halten; will man eine 
erleichterung im marsch eintreten lassen, so erfolgt das 
kommando: ohne tritt! Er. Regl. 7; zum wiederauf- 
nehmen des gleichmüszigen schritts . . erfolgt das kom- 
mando: tritt gefaszt! ebb.; im reimenber Berbinbung 
mit schritt: er gieng an meiner seite in gleichem 
schritt und tritt Uh land 248; in ber Tanzlunft: (Tanz⸗ 
lehrer) der an meinen tritten und schritten .. manches 
ausbesserte Goethe DuW. 9; tritt im übertragenem 
Sinne: der erste tritt in neue verhältnisse; mag auch 
leicht thun ain krumen drit HSachs Fab. 2, 99; 
hintritt, im Älterer Spr., das Sterben, ber Tod; rück- 
tritt von einem amt; übertritt in neue verhältnisse; 
vgl. auch fehltritt; als Längenmaß: der tritt, eine länge 
von zwei bis drei schuh, da denn zwey tritte auf einen 
schritt gehen Abelung; — Spur bes Trittes, Fuß- 
fpur: der ahnherrn tritte Goethe Ipbig. 2,1; an ihres 
fuszes tritte heftet sich der grünzgott an Schiller 
db. eleuf. Feft; gewanbelter Weg: meine liebe streute 
ieh unter ihren tritt Lenau 169; tritt, bei Jägern 
Kennzeichen, woburd man bie Fährte bes Hirfches von 
ber bes Tieres umnterfcheibet Jacobsfon. 2) tritt 
beim Stofen mit dem Fuße, namentlih mißhandelnd: 
dem hund einen tritt geben, versetzen: (fie) entrissen 
sich kaum den wüthenden tritten und schlägen Goethe 
Herm. u. Dor. 4; jagten sie den verrathenen dieb mit... 
ein tritten zum tempel hinaus Hebel 2, 135; beim 
Weber: weber-meisterstück, wo din tritt tausend füden 
regt Goethe Fanft I. 3) tritt Mame verfchiebener 
Geräte, Hilfsmittel für das Treten: an Kutfchen zum 
Einfteigen, auch zwifchen ben Hinterräbern für Bebiente: 
mie en springen von den tritten Schiller be 


’ 
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rühmte Frau; Geftell aus einer ober mehreren Stufen 
—— ein tritt am fenster, um ha sehen 
zu können; tritt um etwas vom gesims herabzulangen; 
tritt, Fußſchemel am Spinnrad, Webſtuhl, u. a. — Zus 
fammenfegungen: Trittbrett, n. Brett barauf pi treten. 
en, n. Fangeiien für Raubtiere, barein fie 


treten. 

„Trinmph, f. Sieg, Siegesehre und Giegesfreube; 
übernommen aus lat. triumphus, feierlider Einzug na 
einem Siege: (im bie Stabt geleitet) mit fackeln un 
groszem triumph 2. Macc, 4, 22; Gepränge babei, durch 
Siegeszeichen: (Ehriftus) hat ausgezogen die fürstenthum 
und die gewaltigen, und sie sohaw getragen öffentlich, 
und einen triumph aus jnen gemacht, durch sich selbs 
&0f. 2,15; im neuerer Spr. vielfach frei: mit triumph 
wieder kehren, im triumph durch die stadt ziehen; 
die gefangenen wurden im triumphe durchgeführt Keller 
Seldw. 1,185; — Gieg: einen triumph haben, davon 


. |tragen; das ist .. der süiszeste triumph für den höchsten 


geist S hiller4,52; was hier zeitliches leiden war, wird 
dort ewiger triumf diãub 5,1; die triumpfe der groszen 
und reichen 1,3; einen triumph über einen, etwas 
davon tragen (Wallenft. Tob 3, 9), erlangen, feiern; 
Siegesjubel: triumph rufen, schreien; nicht zu früh 
triumf gesungen! Wieland Danifhm. 13; als Auf: 
triumf! triumf! der plan ist fertig Schiller Räub. 
2,1; triumph! das unnennbare ist vollbracht Grill: 
parzer 10, 108. — eren, Triumph haben und 
feiern; Wort ſchon bes 15. Ih. (Germ. 28, 406), im 
neuerer er häufig, eigentlider unb freier: wo recht 
und wahrheit triumphieren Günther 384; warum 
hast du über sie (Unterbrücte) triumphiret? GE hiller 
Räub. 5,1; triumphirten über den guten erfolg Goetbe 
DuW. 14; triumphire laut Körner Zriny 5, 6; mit 
triumphirendem lächeln S diller Räub. 2,3. Ein dafür 
gebilbetes triumphen (Campe; wo man..anklingt und 
triumft Bof 4, 78) ift micht — 

ohne Näffe und Feuchtigkeit; hoch- und 
nieberb. Wort, ahd. trucchan, truchan, trockan, mbb, 
trucken, truchen, trocken, aftjädf. burd; das Abverb 
drueno, droeno gewährt, im nächſter Beziehung und 
Ablaut zu gleichbeb. altengl. drfge und mnb. droge, 
—* 5 5 5 2* siccus 
(Kilian), ſ treuge (Jeſ. 19, 6, 
Nabum 1, 4), ohne urberwanbte Entfprecdhung. Die 
Form trucken Älter nbb.: von dem schwarzen truckenen 
brod Gimpl. 1, 223; Steigerungsformen in Älterer Spr. 
mit Umlaut: vil trückner Megenberg 74, 9, ipäter 
obne ſolchen. Bed. 1) im eigentlichen Sinne, als Gegen- 
faß zu nasz ober feucht: ein ding ist, wird, bleibt 
trocken, trockene erde, wäsche, trockener boden, weg, 
nicht mehr vom Waffer durchzogen ober benetzt; der dia 
werlt alla, diu ©r was pitterez wagzer, soles wazzeres 
trucchena getän habet Notler Pi. 65, 6; das trocken 
land 2. Mof. 4,9; dasz sie mitten im meer trocken 
durch hin giengen Rn. 9,11; sahe, das der erdboden 
trocken war 1.Mof. 8,13; die trocken beche (ohne Waſſer⸗ 
lauf) Ief. 7,19; (Gott) macht das meer trocken 2, Mof. 
14, 21; ein trockener graben, ohne Waſſer; einen flusz- 
arm trocken legen; den alten arm der Saale . . ins 
troekne zu legen Goethe Tagh. 1795; in Bezug auf 
Kleidung, Gegenſtände: geschriebenes trooken werden 
lassen; es regnete, aber wir blieben trocken; ich habe 
keinen trockenen faden an mir, fagt ber von Regen 
oder Schweiß Durchnäßte; die mutter legt das kind 
trocken, entfernt bie nafien Sachen; trockene hände, 
trockener fusz, nicht benekt ober vom Schweiße feucht; 
sie giengen trockens fuszes auf des meeres grund Jubith 
5, 105 wandle er..nächtlich über das Rheinwasser 
trockenen fuszes Keller Werke 6, 27; das trockene auge, 
nicht von Thränen ergriffen; die ewige beglaubigung 
der menschheit sind ja thränen: sein aug ist trocken 
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Säiller Karl.2,2; kein aug ist troeken Uhland 
146; trockener mund, ber nicht vom Getränt benetste 
verſchieden von bem nachher angeführten): als ich mir 
den mund gewischt, war er leider trocken Rüdert 243; 
Subſt. das trockene: gott nennet das trocken, erde 
1.Mof. 1, 9; im Gegeniat zu dem Strome ober Meere 
ober auch bem von Regen burchnäßten Lande: erhaschte 
den schon ertrinkenden bei den haaren, und brachte 
ihn ... aufs trockene IGRabener bei@ellert1,XL; 
dort brachte er seine schöne beute (die aus dem Waſſer 
Gerettete) aufs trockne Goethe Wahlv. 2, 10; in Redens⸗ 
arten: im trockenen sitzen, wohl ir fein; sein 
schäfchen ins trockene bringen, vgl. umter schaf; habe 
mein schäfchen instrockene gebracht Bene dix Störenfr. 
3,9; wenn ich nur erst wieder auf dem trocknen, das 
ist, aus meinen schulden, sein werde@effing Brief 1770; 
wenn sie wieder ins trockene kommen S diller Räub. 
1,2; du bist im trocknen, Roller! 2, 3; anbers auf 
dem trockenen sitzen, sein, von Mitteln entblößt fein, 
nicht weiter Können, wie das Schiff auf trodenem Lande; 
noch bin ich auf dem trocknen völlig nicht Fejjing 
Nath. 2, 2; — trocken, von Gegenftänden, bie eines 
gewöhnlich oder häufig beigemifchten Grades von Feuchtig- 
teit entbehren; in älterer Spr. von ber Natur der Dinge 
(vgl. auch unter feucht) ; sie (ein Wefen) ist von mancherlei 
naturen, specien und qualiteten zusamen geplezt, itzt 
warm, dann kalt, feucht und trucken Schade Sat. 
2, 257; von bem Lanbe, Jahreszeiten, Witterung, Gegen» 
Händen, Körperteilen: in eim trocken und dürren lande, 
da kein wasser ist Pf. 63, 2; trockner sommer, trockne 
luft, witterung; trockene wolken, bie nicht Regen laſſen; 
ein troeknes haus, trockne wände, mauern, trockner 
fuszboden, ohne Spuren von Feuchtigleit; haben die 
priester das fewr vom altar in eine tiefe trocken gruben 
versteckt 2. Macc. 1, 19; trockenes schieszpulver, das 
pulver trocken halten; trockenes brot, ohne flüffige 
ober fefte Beiloft; trockenes brot essen müssen, Zeichen 
großen Elend; wollt ihr euch mit der schaufel und 
ue um einen bissen trocken brod abquälen? Schiller 
Räub. 1,2; armenpflege.. dasz der mann unter dach 
kommt und mit trockenem brot gefüttert wird Bis— 
mard Reb. 16, 276; ein trockner bissen Spr. Sal. 
17, 1; trookne früchte, trocknes obst, bem ber größte 
Zeil feines Wafjergehaltes entzogen ift; trockne mahl- 
zeit, bei ber nicht, ober wenig getrunfen wirb; das 
troekene gedeck kostet drei mark, ohne Wein; einen 
trockenen mund haben, in welchem zu wenig Speichel 
borbanben; meine zunge trocken, wie eine scher 
Schiller Räub. 3, 2; gewisz habt ihr euch die kehle 
trocken gesungen Keller Werte 6, 49; ein trockener 
husten, ohne Auswurf; Rebensart: noch nicht trocken 
hinter den ohren sein, vgl. ohr 1*; in manderlei bes 
fonberen und techniſchen gen: in der römiſchen 
irche trockne messe; ein trucken ampt und mesz 
ohne Priefter und Kelch D. Stäbtehr. 23, 388; trockne 
waren, im @egenfaß zu nassen (f. d.); trocknes back- 
werk, nicht mit faftigen Beftanbteilen verſehen ober 
burchfeßt; trockene farben, nicht mit Flüſſigleit ver- 
ſehen; trockene vergoldung; bei Maurern trocknemauern 
ohne Mörtel; trockene bleiche, ohne Begiehen; trockene 
fäulnis, das Bermobern; auf trockenem wege destillieren, 
ohne Hilfe von Flüffigkeiten; bei Photographen trockne 
platte, lichtemp di ohne genäht zu werben; truckene 
lugen, mendacium impudens Stieler. Bei Landwirten 
trockenes vieh, das feine Milch gibt, u. a.; alte Nebensart 
mit graufamem Scherze einen trocken scheren, vgl. 
scheren 15; in die Bed. alleinig, nichts als, übergegangen; 
trockenes geld, wirkliches, im Gegenfat zu Natural 
iftumgen: man sol ouch ein ieglich pfunt liptings 
truckens geltez verstiuren für sechs pfunt truckener pfenig 
D. Städtechr. 4, 137; das ist mein bares trockenes 
verdienst, nach Abzug ber Koften. 2) trocken, angeluüpft 
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an lat. siccus, in ber Bed. bes gebrungenen, von aufs 
ebunfenem freien, das vom Körper gelagt wurde 
mulierem ..siccam, von jeftem FleiihePlautu8 Miles 
187), dann aber auch vom Gemüt bes Menſchen: wie 
wol man sagt anima sicca sapientissima (nad Hifi charts 
Überfegung ein seel die im trockenen sitzt, hat witz) 
Sarg. 159; und feinen Ausſprüchen (nihil erat in eius 
oratione nisi sincerum, nihil nisı siccum, atque sanum 
Cicero Brutus 55); feit bem 16. Ih.: gleich wie das 
truckne erdtrich, also ist auch die truckne seele die 
klügest und best Frölich Stob. 131; von der innern 
Art und ber Rebe eines Menſchen (vgl. dazu unter 
trockenheit), öfters mit Anflug von Tadel gejagt: 
trockenlich reden, das ist wenig und kaum oder ungern, 
nit gnügsamlich, siece dicere Maaler; im nenerer 
Spr. re t häufig: trockene worte, verba sine adulatione 
Friſch; überwarf sich mit seinem kammerpräsidenten, 
einem würdigen und geschiokten, aber trockenen manne 
Möfer Phant. 2, 346; weil er die trookene begegnung 
des prüsidenten für grobheit aufnahm ebb.; harte und 
troekne manier eine wahrheit herauszusagen S diller 
an Goethe 1796; der trockne alltagsmensch Räub. 1, 1; 
ich bin des trocknen tons nun satt Goethe Fauft I; 
das ist ein trockner bursch und gut zu necken Grill= 
parzer 7,41; stilles, trockenes wesen Häuffer d. Geſch. 
3,149; ein trockner spasz, trockne miene; trockene 
zusage Treitjchle 2, 347; abverbial: der preuszische 
abgesandte ward trocken an Daru gewiesen Häuffer 
b. Gef. 3, 131; mein vater nahm kurz und trocken 
seinen urlaub Immermann Münchh. 1, 179; trocken 
antworten, erzählen, u. &.; von Dingen oßme Kurzweil: 
wie können Sie mich mit Ihrem trockenen wochen- 
blatte quälen Gellert franfe rau 1; das griechische 
war mir von je zu trocken Platen n. Propheten 169; 
das trockene zeug, welches wir... gelesen haben MoItte 
6, 452; trockene aktenarbeiten Bismard Reb. 7,19, 
Bei Malern trocken malen, mit Härten beim Übergange 
vom Licht zum Schatten, eine trockene manier; bei 
Bildhauer trocken, ohne Weichheit in dem Linien, — 

—— — zu 1: Trockeumauer, f. Mauer aus 

teinen ohne Mörtelverband. — Trodenwein, m. ungaris 
ſchet, aus faft trodenen Beeren geprefter Weln. 

Trodenbeit, f. trodne Art, nad) allen Bed. des Abj.: 
ariditas, siccitas trackenheit, druckenheit, druchenheit 
Dief.; tr. eines weges, landes, bodens, der luft, witte- 
rung, der zunge, des menschen, vortrags u. ſ. w.; einem 
mit tr. begegnen; in ber rebmerifchen Beb. bes lat. 
siecitas (vgl. oben unter trocken 2): die stärke des 
Thucydides . . seinen stil, seine scharfen umrisse, 
seine trockenheit und nervige kürze Wielanb 
Ariſtipp 3, 14. 

Trodne, f. trocdene Art, Trockenheit, ahd. truchani, 
truchni, nihd. truckene, trückne; truckne sol komen 
uber jre wasser Ser. 50, 38; in frost oder hitze, niss' 
oder troeckne Goethe Kein. Fuge 5; älter nbb. auch 
mit Umlaut: die tröckne, dürre siccilas, ariditas 
Maaler; platzregen, weszhalber ich mioh .. in die 
trückne salvirte Gimpl. 3, 402. — trodnen, 1) troden 
werben, Fortſetzung des mihd. truckenen, im gekürzter 

orm auch nur trucken; trocknen, trocken werden 

aaler; die sumpfe trocknen, die kleider trocknen 
in der luft Steinbad; wo netz und hamen auf 
gaffeln trookneten Bo Yuife 1, 754; trocknet nicht, 
thränen der ewigen liebe Goethe Wonne der Wehmuth; 
in Bermiſchung mit trocknen 2, mit Umlaut: liesz 
meine kleider beim feur am leib vollends trücknen Simpf. 
1,119; zugleich mit Kürzung: daz iriu hörner trücken .. 
von der sunnen hitz Megenberg 130, 12. 2) troden 
machen, Fortſetzung bes ahd. truchanan, mb, truckenen, 
gefürzt trucken, und umgelautet trückenen, gekürzt 
trücken ; bie umgelautete Form im Älteren Nhd. noch vor⸗ 
banben: tröcknen (neben trocknen) arefacere Maaler; 
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Part. getrücknet (neben getrucknet) Stieler; gewöhn⸗ 
licher unumgelautetes trucknen: (er) trucknet sie (bie 
Füße) mit dem schurze Joh. 13,5; das gerüte in der 
warmen stube beim ofen trucknen Stieler; auch ge 
kürztes trucken, umgelautet trücken: seine füsze .. mit 
den haren jres heubts zu trucken Luc. 7,38; (fie) trücket 
mit jrem hare seine füsze Job. 12,3; doch ſteht ſchon 
im 16. Ih. intranſitives trocknen auch tranfitiv: im 
mittage trocknet sie (bie Sonne) die erde Gir. 43, 3; 
wie du die wasser gegen mittage trockenest Pi, 126, 4; 
wie jet durchaus: die sonne trocknet den boden, die 
kräuter werden im schatten getrocknet Gteinbad; 
kleider, wäscho trocknen; thrünen der unglücklichen 
trocknen, durch Zufprud und Hilfe: ich habe sie alle 
— die thränen des landes Schiller Kab. 2, 2; 
eine thränen will ich trocknen Benedir Gtörenir, 
3,5; im Part. getrocknetes obst, getrocknete fische u. a.; 
versah mich mit einigen getrockneten üpfeln Goethe 
W. Meifter 1,5. — Zufammenfeßungen: Troden- 
boden, m., Sammer, f., ꝓplatz, m., ‚ f. Boden, 
Kammer, pa Gegenftänbe zu trodnen. — 
Troduis, f. tr Belchaffenbeit: was zur sicherheit und 
trocknis des gebäudes dienen konnte Goethe Tagh. 
1818; in soleher troeknis ... verschmachten Immer= 
mann Mündh. 1,84; trocknis, Trodenheit ber Witterung 
und trodne Witterung ſelbſt Campe. 

Troddel, f. nieberhängenber Franſenbüſchel; aus ab. 
trädo, mbb. träde Gewanbfaum, bervorgebilbet, mbb. 
trödel, Holzfafern im Hanfe, Werg, im 17. Ih. tradel, 
trodelen, fraetilli, fimbria Schottel, dradeln, drodeln, 
tradeln, trodeln, seidene, silberne, guldene dradeln 
Stieler; feit 18. Ih. im heutiger Form: troddeln, 
fritilli, villi dependentes de dapetibus vel pannis aliis 
Steinbad; weite schlappstiefeln mit seidenen troddeln 
vorn Immermann Münch, 2,59; den rothen fez 
mit langer blauer troddel Moltte 1, 128. 

Trödel, m. 1) Ort wo altes Zeug, Gerümpel feil 
geboten wirb und folder Kram felbit; im heutiger Form 
und örtlicher Beb. zuerſt im 17. Ihr: trödel, locus, ubi 
res venum exponuntur Schottel, früher in ber Form 
treudel (vgl. unter trödelmarkt), die auch Stieler 
neben trödel noch gibt; ungewiffer Herkunft; als Ort: 
(er) kauft ein englisch kleid auf einem trödel ein Uz 
2, 314; erhandelten unsere jünglinge zufüllig eines der 
auf den trödel gesprengten kirchenbilder Goethe 
43, 396; als Kram und Handel mit ſolchem: der drödel, 
mangonium Steinbad; in verächtlichem Sinne, für 
wertlofe® Zeug: der trödel, der mit tausendfachem 
tand, in dieser mottenwelt mich dränget Goethe 
Fauft I; alle die aussteur, linnen und schränk’ und 
betten und anderen trödel der wirthschaft Bof Luiſe 
2,53. 2) andere® trödel, Zögerung, Weitläufigteit 
Aufenthalt ohne Erfolg, in gewöhnlicher Rebe: viel trödel 
bei einer sache haben, zu einem landſchaflichen trudeln 
langfam arbeiten, mit ber Arbeit nicht vorankommen 
(trotteln Kehrein 411, drudeln Bilmar 78), gehörend. 
— Zufammenfegungen zu 1: Trödelbude, f. Bude wo 
Trödel aufbewahrt wirb und feil ift; fprichwörtlich: es 
sieht hier aus wie in einer trödelbude, lieberlid. — 
Trödelfran, f. bie mit Trödel handelt, Trödlerin. — 
Trödellammer, 1. Kammer wo Tröbel aufbewahrt wirb: 
in deiner trödelkammer hangt ein schlittschuh 
CFMeyer Geb. 67. — Trödellram, m. Kram wie er 
auf bem Trödel verfauft wirb; ae für wertloies 
Zeug: sie (Gläubige) tragens dem schöpfer zu, der 
über den trödelkram lachet Schiller Räub. 2,3. — 
Trödelmarkt, m. Markt wo Tröbel feil geboten wirb; 
alt al$treudelmarkt: einen treudelmarkt und hantierunge 
aus der messen machen ?utber 5, 313b; auch asopa 
dredelmarkt Dief. (und in Miihung mit tündelmarkt 
tendeta trendelmarket ebb,); fpäter nur in en er 
Form: aus der garderobe auf den trödelmarkt Möfer 
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Pbant. 1, 133; auf einem trödelmarkt oder in der 
auktion eines antiquars Hauff 4, 44. 

Trödelei, f. 1) Zeug vom Tröbel: trödeley mugae 
Steinbad. 2) langſames Arbeiten und Bormärte 
lommen: ist das eine trödelei! — trödeln, 1) (vgl. 
trödel 1) mit Tröbel banbeln: treudelen, trödelen, trei- 
deln, scrularia vendere, eircumferre merces minulas 
et portatiles Stieler; trödeln, alte sachen, kleider 
und dergleichen verkaufen Kindleben 211; rechnen, 
laufen, handeln und trödeln Goethe W. Meifter $, ı. 
2) nidht vorwärtsfommen, bie Zeit ohne rechte Arbeit 
zubringen (vgl. trödel 2): trödeln heist auch müsig 
gehen Kinbleben a. a. D.; schlingel, was trödelst du 
wieder? Immermann Münchh. 2, 10; jetzt . . ist kein 
grund länger zu trödeln und zu tändeln EFMever 
Nov. 2, 311. — Tröbler, m. 1) ber mit Tröbel handelt: 
der trödeler, mango, vestiarius, veteramentarius, seru- 
tarius Steinbad, alte Nebenform auch treudeler, 
treideler Stieler; etwas dem trödler verkaufen, beim 
trödler kaufen. 2) Zögerer, langſamer Menſch: er war 
der unglaublichste verzögerer und trödler, der je unter 
der sonne gelebt Feffing an EKönig 1773. 3) trödler, 
trödlerin ober trödelschnecke, Name ber Schnedenau 
trochus conchyliophorus, bie mit allerhand Steinchen, 
Korallen u. ſ. w. bicht belegt ift. 

Trog, n. längliches, tiefes Behältnis; gemeingerm, 
nicht überall bezeugtes Wort, altuord. als Neutr. trog, 
fonft Masc.: altengl. ahd. trog, mihd. troc, urſprünglich 
allgemein — Holzgefäß, zu goth. triu Baum, Holz geböria, 
dann im eingeengter, auf bejtimmte Form bezogener Beb.: 
alveare drog, alveolus trog Dief.; hölzerner, steinerne 
trog, back-, teigtrog, brunnen-, wasser-, waschtrog, 
futtertrog für das vieh; die swin, die sich dringen 
umb den trok Liliencrom Bollsl. 1,179, 108; 
Brunnen) welcher... sein wasser in den trog ergos 

eller Werte 6, 377; tröge aushauen, reinigen, u. |. w.; 
in tedhniiher Ghr., bei Maurern umb Dacpbedern zum 
Zuführen bes Mörtels, kalk-, mörteltrog; wir fanden 
einen trog frischen kalks, backsteine daneben Goethe 
30, 328; in Pochwerlen zum Waſchen ber Sun erztrog; 
bei den Schleifern, vgl. schleiftrog; Ähnliche Gefäße bei 
Färbern, Lichtziebern, Kupferſtechern u. a.; — trog 
fchaftlich oberdeutſch auch — truhe (j. d.): der trog, asca, 
capsa, cista, das trögle, arcula, capsula Maaler; 
trog, liegender Schranf, worin man gebörrtes Obft und 
Felbfrüchte aufbewahrt, 3. B. ein birnentrog Stalder; 
aͤhnlich bairiſch Schmeller. 

Trollen, mit plumpen Schritten gehen, mhd. trollen; 
aus ber Bed. wälgen entwidelt (voluere trollen Diel.), 
mit älterem trüllen, jeigen drillen t db.) im nächſttt 
Beziehung; Wort der derben Rebe; intranfitiv: troll 
nahen, troll nahen, Peterman! Piliencron Boll 
1,554>; wie oftmals hab ich (ber Wolf) bei der nacht 
nach einem raub umbher getrollt Alberus&f. 11,121; 
in kirchen er (ber Mönd;) hin trollen was HSacht 
ab. 2, 37; so trollt der lose wirt davon 288; ich be 
zahlte meine rechnung und trollte zum tempel hinaus 
Seume Spaz. 1,60; der teufel musz nochmals b*- 
schämt von dannen trollen HHeine 7, 179; bei Jügem 
trollen vom Hirfh, wenn er einen kurzen Trab lauft 
Nemnich; frei: sie werden freilich getrollet komen 
mit den worten, kirche, kirche, brauch, brauch Luthet 
6, 92%, — refleriv, — fi davon maden, mit eub 
fprechenben Zufäßen: so will ich mich trollen davon 
HSachs Fab. 1,354; deren bräutigam so tiber hals 
über kopf sich aus der welt trollen müssen Lefſing 
Gal. 4, 5; sich hinweg (Simpl. 2, 56), in den abgrund 
der hölle hinunter (136), nach haus (Uhland 154], 
seines wegs (Keller Werte 7, 390), hinaus (Heyſe 1,50) 
trollen; ohne ſolche Zufäße: der... sol sich trollen 
Luther 5, 75®; so dasz sich wirth und gast urplötzlich 
trollen müssen Hageborn Glüdjeligfeiten 358; alt 
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Befehl, = pade bi: troll dieh! HSachs Fab. 
1, 27 

Trommel, f. Bezeichnung eines Schallwerkzeugs, aus 
dohlwalze mit darüber geipanntem Fell beftehend; mihd. 
trumbel unb trumel, iterbildung zu mhd. trumbe, 
ahd. trumba, womit aber ein röhrenförmiges Blasin- 
krument von Metall (einmal auch ein barfenartiges 
Saiteni : sambucas tramba abb. Gloſſ. 2, 512) 
jemeint war; bie eigentliche Beb. wirb allgemein Shall- 
trreger, Schaller geweien fein, vgl. mbb. trumel Lärm 
Schmeller Die aus bem Orient über Spanien ges 
tommene Hanbtrommel, ſpan. tambor, atambor, fran 
tambour, auf das perſ. tambür Handtrommel, arab. 
tonbür eine Bitperant, zurückgehend, wurbe mbb. anfangs 
nur mit franz. Namen (tambür, tambüre, tampür, tapür) 
bezeichnet, aber auch das beutiche trumbe auf 
das —— übertragen: timpanum, trumpe, 
drumme Dief. (felbR auf Laute oder Zither: Zuta, 
trumpe, quinterne, quinterna lute, trumpe ebb.); in 
BWeiterbilbung trumpel, trumel: timpanum trumpel !. 
* Dief.; nim mit dir die trumel din und slach 
Ni nef. 3, 197d; bie fpäter fi hält, während ein- 
faches trumme, tromme nur bis in® 17. Ib. dauert: die 
trummen schlahen, &ympanizsare Maaler; auf die 
trommen Opel⸗Cohn 76, 24; bei Schottel tromme 
unb trommel panum, nieberl. trommel Kilian; 
als Mufifinftrument bei lauter Belichteit: die trommeln 
trommelten, trompet und © n klangen Wieland 
Per. 1,399; das Tambourin meinenb: höret der trom- 
mel dumpfes geroll Bof Idyll. 11, 73; grosze trommel, 
beſondere Art bei Ianitiharenmufil; Schallgerät, um 
Aufmerffamfeit zu erregen, die lärmtrommel, werbe- 
trommel, reklametrommel schlagen, vgl. auch umter 
trommelschlag; beſonders kriegeriſches Inftrument, ge: 
rührt zum Zufammentritt und Marſchieren ber Gol- 
baten: pald ein solch man die trumel hort, so wil 
er spies und harnisch kaufen HSachs Fab. 2, 113; 
trompet’ und trab und trommel summt Goethe Kriegs⸗ 
glüd; zog ihn der hall von Friedrichs siegreicher 
trommel nach Böhmen S hiller Räub. 2, 2; als am 
morgen auf der trommel tagwache und abends der zapfen- 
streich geschlagen wurde Keller Werte 6, 161; die tr. 
rühren, schlagen; alt in die tr. stoszen, vom Stoßen 
der Klöppel: er die posaunen aufbleset und in die 
drummel stoszet Qutber 8, 281; die tr. hören (Keller 
Werle 6,342), der trommel folgen ; ironifch nach dem takt 
der trommel spazieren gehn Schiller Räub. 1, 2; die 
trommel tönt (friesto 5, 2), gellt (Kab. 2, 2), ruft, wirbelt 
ſUhland 144); im Berglei: dick wie eine trommel; 
diesen gehorsamen unterthanen... die sich wie trommeln 
auf beiden seiten schlagen lassen Moltte 2, 216; in 
einer verfänglidhen Redensart: sie hat eine trummel 
angehenket, ulerum gerit Stieler; — übertragen auf 
Trommelförmiges ober en bei verfchiedenen Ge⸗ 
werfen oder ®eräten, in der Küche kaffeetrommel zum 
Kaffeeröften, bei ge ne are tanisier-, pflanzen- 
trommel; trommel in einer Spielubr; trommel, winben- 


oder walzenartiges Gerät bei Zaadeliätgichern, eug⸗ 
machern, an Maſchinen, auf Schiffen; eine Art Stid- 


tabmen: ein fünfter, an der trommel, stickte ein 
blümehen in ihrer stickerei Wieland Liebe um Liebe 
1,49; bei Jägern Behälter, um gefangene Hübner nad 
Haufe zu tragen; an Säulen, einzelnes Stüd bes 
Scaftes, säulentrommel; an der Kuppel eines Gebäubes: 
wir müssen noch auf den zweiten ähnlichen umgang 
am obern ende der trommel, wo die halbkugel der 
kuppel erst anfingt (in ber Peterstirche Moltte 4,269; 
trommel im Obr, tympanım, eine Höble im Innern, 
worin die Gehörknochen befinblich find; vgl. auch maul- 
trommel. — Zufammenfetungen: Trommelfell, n. über 
bie Trommel geipanntes Fell; aud das Häutchen über 
ber Trommelhoͤhle des Obres: so oft die wellenförmige 
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bewegung der töne.. sein trommelfell erschüttert Wie⸗ 
land Nachl. des Diog. 34. — Trommelfilh, m. der 
gie labrus eromis, wegen ber Laute, bie er unter bem 
aſſer von ng gibt. — Trommelhaut, f. wie trommel- 
fell: das winseln der verlasznen braut ist schmaus für 
unsre trommelhaut S Hiller Räub. 4,5; Dim. trommel- 
häutcehen Abelun Tromm ‚m. Gtod, 
womit bie Tromme gelogen wird, — Trommel⸗ 
Ktap, m. Schlag und Schlagen auf der Trommel; bei 
oldaten, und Tonf um Aufmertfamfeit jr erregen: 
ziehen unter trommelschlag weiter Schiller Fiesto 
5,6; etwas bei öffentlichem trommelse bekannt 
machen Abelung. — Trommelſchlägel, m. Trommels 
Höppel. — Trommelfchläger, ın. ber die Trommel ſchlägt, 
Trommler. — Trommelitod, m. Trommelflöppel. — 
Trommelfucht, f. Krankheit, wobei der Leib ſehr gefpannt 
ift. — Trommeltaube, f. befonbere Art ber Haustaube, die 
einen bem En ugagg te Ing en Ton von ſich gibt. — 
Trommelwirbel, m. Wirbel auf einer Trommel geſchlagen. 
Trommeln, bie Trommel ſchlagen, ſpät mihd. trumelen, 
früher trumben, trummen, nod bei Maaler trum- 
men, iympanisare; trommelen, die trommel schlagen 
Scäottel, ebenſo niederl trommeln, pulsare tympanum 
Kilian; trommeln und trummeln Stieler; im eigent- 
lihen Sinne: auf der trommel trommeln; die trommeln 
trommelten Wieland Perv. 1, 399; horch! es trommelt 
Bürger Mach. 1,3; sie trommeln einen marsch, den 
zapfenstreich; übertragen auf ähnliche Bewegungen: mit 
den fi n auf dem tische, an der fensterscheibe trom- 
meln, Zeichen ber Ungebulb oder bes Miffallens; sein 
thos wurde nachgemacht, getrommelt und gepfiffen 
iM oltte 6, 261; auf dem klaviere einen marsch 
trommeln, ſchlecht und hölzern fpielen; Rebensarten: 
nicht auf sich herum trommeln (fi alles gefallen) 
lassen ; nicht auf mir trommeln lassen Schil ler Wallenſt. 
ag. 11; einen aus den federn trommeln (Fiesto 4, 7), 
buch Pochen empor jagen; der kutscher stieg ab, um 
die leute aus dem schlaf zu trommeln Heyſe 4, 218; 
trommeln, von den Lauten ber Trommeltaube, auch von 
eigentümlichen Bewegungen des Hafen mit ben Vorder⸗ 
pfoten; von innerer Bewegung: wozu trommelst du 
jetzt auf einmal so unruhig, liebe seele? Freytag 
Journal. 1, 2; vgl. auch austrommeln. — Trommler, m. 
ber ba trommelt; bei Mufilern und Soldaten berufs- 
mäßig; Name ber Trommeltaube. 
rompete, f. Bezeihnung eines meifingenen Blas- 
inftrumentes mit länglid gewunbenem Robr; ital. trom- 
betta, franz. trompette, verfleinernde Weiterbilbung 
ital. tromba, welches ſelbſt aus beutfchem trumba, trumbe 
(vgl. unter trommel) entlehnt ift; bie ital. Diminutiv⸗ 
bezeihnung ift geſchaffen, als die lange gerade Röhre, 
aus ber bie trambe beftebt, dort gewunben und fo bem 
Inftrument eine zierlichere Geftalt gegeben wurbe (feit 
dem 14. Ih.); nach Deutſchland überführt als trumpet, 
trumet, trummete, trommete, trompete, auch drummette: 
classieum tromet, trommet, trompet, trompt, lituus 
trompet, trommet, trammete Dief.; von denen ſich im 
dichteriſcher Spr. erhalten haben die Formen drommete 
(f. d.) und trommete: die trommeten werben Uhland 
144; während trompete bie allgemeine Form geworben 
ift, gewöhnlich mit romanifcher rien X voltsmäßig 
aber auch mit demticher Tonrüdung trömpete; Ton- 
werkzeug mit ſchmetterndem, triegeriichem, fieghaftem 
Tone: in die trompete stoszen; das triumphgetön der 
trompete Schiller 2, 392; wenn einstens die trompete 
ruft (zur Auferftehung) 1, 230; die trompete lassen 
wir (Soldaten) werben Goethe Kauft I; dich ruft 
(als Rekrut) nicht die trommel, nicht die trompete Herm. 
u. Dor. 4; formelhaft mit pauke (f. b.); für den Ton 
ber Trompete: die musik ist zu laut, es sind zu viel 
trompeten dabei, und die trompeten sind mir zuwider 
Freytag Ioum. 2, 2; — Trompetenühnliches: bei 
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u — ein eigenes Negifter; vom Hahne wirb gejagt, 
er habe eine trompete in der kehle; wohin des rufs 
trompete mich von fern gelockt Blaten rom. Obip. 1; 
trompete auch Name zweier Seefijche, syngnathus acus 
unb Zyphle; anatomifd; ohrtrompete Name eine® Ge- 
börganges, muttertrompete in ber Gebärmutter. — Zus 
fammenfegungen: Trompetenjubel, m. jubelnder lang 
ber Trompeten Seibel 1, 10. — Trompetenflang, m. 
Klang ber Trompete oder Trompeten. — Trompeten 
ftoß, m. Stoß in die Trompete oder Ton baber; über- 


tragen: die trompetenstösze der reklame. — mpeten: 
ton, m. Ton ber Trompete ober Trompeten. 
Treo ‚ in bie Trompete blajen; in Älterer Spr. 


trumeten, auch drometen (vgl. unter drommete): trom- 
meten, canere tuba Schottel; trommten, trommeten, 
trompeten Stieler; im eigentlichen Sinne: lerm trom- 
meten, elassicum canere lituo ebb,; es trommetet, es 
posaunet Goethe Fauft IL 1; jet in allgemeiner Rebe 
nur trompeten: zwei herolde ... die laut trompeten 
Grillparzer 5,64; zur Erregung von Aufmerkfamkeit, 
vor sich her trompeten lassen ; bilblid: sonst trompetet 
er sich mit einem ziemlich brutalen motto voraus 
Schiller 2, 384; von ähnlichen Tönen: der hahn trom- 

tet seinen morgenruf; elephanten trompeten, wenn 
hie in ber Erregung trompetenähnliche Töne ausftoßen. 
— Trompeter, m. Trompetenbläfer, in älterer Spr. trum- 
meter, trumeter, trumpter; tromter, trommeter und 
trompeter Stieler; als Herold ober Begleiter eines 
folden: mit einem trompeter an den feind heranreiten, 
zu Unterbanblungen; als ein keiserischer trompeter zu 
Jhm ins läger kommen ware Zintgref 1, 169. trom- 
peter, trompetenfisch, auch Name eines Röhrenfiſches, 
fistularia chinensis. 

Tropf, m. 1) Schlagfluß, mhd. tropfe, mittellat. gutta; 
auf eine mebizinif orftellung zurüdgebend, nach ber 
ein Tropfen Blut, aus dem Gehirn auf das Herz fallend, 
den Schlagfluß erzeuge; als Bollsglaubenod in Kärntben, 
mitgeteilt von ojegger als ich jung noch war 110; apo- 
—— tropfen, tropfe, tropff, trophen Dief.; paralysis, 

mme des leibs, der tropf oder schlag Dafypobius; 
als Berwünfhung: schenk ein, schenk, das dich der 
tropf schlag Garg. 192; als landſchaftliches Wort noch 
bei Steinbad: tropf, schlag, hand gottes, apoplexia ; 
für bie Schriftipr. untergegangen. 2) einfältiger Menich, 
erft im fpäteren Mhd. al tropfe erſcheinend, wie man 
meint, aus ber vorigen Bed. berausgebilbet und eigent⸗ 
lich einen Geläßmten, Schlagflüffigen bezeichnend, dann 
allgemeiner einen von ſchwachen Berftanbesträften, ſchel⸗ 
tend ober bebauernd; im älterer Spr. in ſchwacher Form: 
da hieb man einen jungen armen tropfen mit gerten 
ausz D. Stäbtehr. 11, 669; des kalen tropfen Garg. 344; 
solche verirrete arme tropfen .. würden von den weibern 
übel tractiret Simpf, 1, 268; und nod bei Goethe: 
auch wir sindangewiesen! die mädchen auf die tropfen, 
dio weiber auf die thoren Scherz, fift und Rade 1; 
ber Nom. getürzt: du heiloser tropf Alberus €j. 13, 25; 
du narr, du schelm, du grober tropf HSachs ah. 
1, 1095 in neuerer Spr. ift ftarle Form erwachſen: 
seichter (Schiller 1, 213), dummer (252), armer (Raub. 
1, 2), hungriger (2, 3), armsel’ger (Drofte 385), elender 
tropf; den gutherzigen tropf Wieland Gylo. 5,2; 
halte sich... für einen unglückseligen tropf Seller 
Vachl. 48; wandelte sich dasgesicht destropfes$ reytag 
Ahn. 5, 209; tröpfe! Goethe Grofc. 2, 2; ein mann 
gegen eine handvoll trüpfe Heyſe 9,362, 

zZropfbar, in Tropfen zu teilen: tropfbare flussig- 
keit. — ‚ in einzelnen oder Heinen Tropfen 
fallen ober fallen laſſen; erft ſeit dem 15. Ih. bezeugte 
Bildung: gutiare trepfen Dief.; intranfitiv, tropfen- 
weije fallen: es sind nicht alles gute und selige morgen- 
regen, die vom himmel tröpfen Matheſius Sar. 1246; 
dıe thrünen des grames tröpfeln langsam BW eber Sag. 
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b. Borz.2,72; (wo) dem grafen von Meerschaum das heisze 
wachs von einem kronleuchter auf den domino trüpfelte 
sn. Kab. 3, 2; der schnee —— emsig vom 
eEichendorff Taug. 1; eströpfelt von den locken 
geronnen blut und hirn greihigreiy 1,50; begrifftau- 
ſchend: wenn die krüge tröpfeln 72 ; allgemein, es tröpfelt, 
vom Regen: drauszen tröpfelt es vom dach Drofte 176; 
zur seite hör ichs tröpfeln, wie von regen 341; {prid- 
wörtlich: wenn es auf den herrn regnet, so tröpfelt es 
auf den knecht Simrod 243; — tranfitiv, fallen lafien: 
dasz ich euch lebensbalsam auf zucker tröpfle S Hiller 
Räub. 5,1; (er) tröpfelt das letzte in sein glas Goethe 
Göß 3; ohne Obj.: der tröpfelnde wald Werther L. 
— Rn m. nieberfallenbes Kügelchen einer Flüſſig⸗ 
teit ; gemeingermanifches, zu triefen (f. d.) gehöriges Wort, 
ahd. tropfo, troffo, mihd. tropfe, altjädhf. dropo, 
dropa, altnorb. — goth. unbezeugt; eins mit tropl 
(f. d.), im älterer Spr. auch mit gekürzter Form des 
Nom. Sing.: gutta, stilla troph, gr au tropfe, tropf, 
dropfe, drophe, droph, troppe, tropp, droppe u. &. Diel.; 
ein tropf des morgenthawes Weish. Sal, 11, 23; der 
allerkleinste tropf (Wein) Hölty 190; im ſtarle Form 
übergegangen: du bist der weiszheit meer, wir sind 
davon nur tröpfe Haller 127 (fpäter geändert); schlurf: 
den letzten tropf Bof Idyll. 5, 192 als —X 
ſonſt gilt die alte Form tropfe teilweiſe bis zum 19. $.: 
der tropfe wein Schiller Fiesko 3, 5; der tropfe 
wassers JPaul Leb. Fibels 18; bie heutige Nominativ 
form ift im 17. I. vorbanben (er weinet dasz ein 
tropfen den anderen schläget Stieler), umb von da 
ab verbreitet; Dim, tröpflein und tröpfchen, vgl. unten 
Beb. im eigentlihen Sinne, von —— Menge 
Pr Flüffigkeit, mit näherer ausbrüdlicher oder durh 
Zujammenhang zu verſtehender Bezeichnung: fliesze.. 
wie der regen auf das gras, und wie die fen auf 
das kraut 5, Moj. 32, 2; die tropfen flützen die erden 
weg Hiob 14, 19; schnee der .. allgemach in tropfen 
sich verliert Hageborn Fab. 2,47; keinen .. 
im becher lassen, siecare calicem Stieler; ich 
dem keller ig jahre lang vorgestanden: von 
mir haben die armen nicht einen tropfen bekomme 
Kotzebue Menſchenhaß 4, 7; bis auf den letzten —— 
in der flasche würde ich bei meiner rede b 
Leffing Minna 1,2; der diese köstlichen tropfen aus 
so himmlischen augen preszt Shiller Räub. 1,3; 
in dem kleid ein rothes tröpfchen (Blut) Grabtt 
1, 364; mit Teilungsgenitiv, neuer mit bloßer Ds 


jegung eines beſtimmenden Subft.: sin sweiz samaso 
tropfo bluotes Zatian 182, 3; die tropfen tawes 
Hiob 38, 28; ein 8: der lange 


tröpflin wassers Sit. 18, 

nach einem tropfen frischen wassers schmachtete Bit: 
land Per. Brot. 4; jeden tropfen brüderlichen blats 
Schiller Räub. 4,5; tröpfchen balsam Körner Zrim 
2,2; tropfen gift Rofam. 1, 7; ein tröpflein gift Grills 
parzer 5, 46; während ich..jedes wort wie einen 
tropfen muskatwein verschlang Keller Werte 1, 237; 
in Zufammenfeßungen: regen-, wasser-, milch-, thränen-, 
bluts-,schweisztropfen u. a. ; fprihwörtlidh : öftere tropfen 
hölen einen harten stein aus Stieler; bis auf den 
letzten blutstropfen fechten ebb.; so ähnlich. .als an 
tropfen wasser dem andern Zejfing 8, 237; ein tropfen 
ſchmeichelud vom Wein, das ist ein guter tropfen; ein 
gutes tröpfchen im keller haben; was ists eine 
edlesach um - gut tröpfehen! Maler ehe 1,169; 
tropfen von Arznei in Tropfenform, buch Zuſammen⸗ 
ſetzung näher bezeichnet: eisen-, — balsam-, , 
magentropfen u, j. w.; wundertropfen, salze, balsame 
führte er (ber Arzt) jederzeit bei sich ® oethe Wanberi 
3,5; bei Beftimmung ber Gabe: stündlich zwanzig 
tropfen zu nehmen; wie viel tropfen? Gotters, 40%; 
bier ist ein flüschehen! drei tropfen nur inı 
trank umhüllen mit tiefem schlaf gefüllig die natur 
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Goethe Fauft I; — Bilbli: üz der schanden troufe 
viel im nie tropfe an sinen lip Frauenlob 129, 4; 
in neuerer Spr.: jeder tropfe zeit Schiller 2,353; ein 
tropfe hasz Sung „3, 4; ein tröpfchen gunst Bürger 
an Themire; jeden tropfen lust Heinſe Arb. 1, 208; 
jeden tropfen freude Körner Rofam. 2, 9; ein tröpflein 
milde Grillparzer 5, 122; es thut mir leid, in deine 
schöne patriotische begeisterung manchen tropfen der 
bitterkeit gieszen zu müssen Moltte 6, 159; scheiden! 
du bist ein tiefer bitterer kelch! ach tränk ich dich 


nicht bei tropfen! Klopftod2, 40; (fi) überzeugen) | d 


ob auch nicht von der schürfe des einschreitens gegen 
die sozialdemokratie irgend ein ützender tropfen auf 
die fortschrittspartei . . abspritzen könnte Bismard 
Red. 13, 199; vom Licht: flosz in kargen tropfen durchs 
laubgewölb das licht Zenau 43. die tropfen, wasser- 
tropfen, beißt auch eine Schnede, cypraea tigris ; tropfen, 
Perlen, die zwar länglich, aber doch faft rund find, und 


weniger dichte Stellen im Glafe Jacobsſon. — Zu: | bub 


fammenfeßungen: m. Fall der Baffertropfen 
bon einem Dache, Recht ber Ableitung pe Tropfen: 


den tropfenfall in des andern hof haben Adelung. 
— tropfenweile, in Art und Form von Tropfen: tropfen- 
weis, guttatim Stieler; dasz er... ihr tropfenweis 
sein blut verschworen hätte Wieland Klel. 7,193; von 
hier träufelt sie (bie Sole) tropfenweise . . wieder 
herab Moltte 6, 86; bilblich: das restehen leben fried- 
lich tropfenweise ausschlürfen Heyfe 6, 31; hat dabei 
aus der frage das gift tropfenweise herauszudrücken 
gesucht Bißmard Reb. 15,263; im jeiger Spr. auch 
al8 Abj.: tropfenweises ausschlürfen einer neige. 
Tropfen, in Tropfen nieberfallen; ahd. tropfön (distil- 
lare troaphon Germ. 21, 4®), mbb. nicht bezengt, erft 
fpäter erfcheinend: guttare, stillare tropfen Dief., auch 
mit Umlaut tröpfen neben tropfen Stieler, wie mnb. 
drippen neben druppen stillare Dief. (vgl. dazu tripper); 
in Tropfen fallen: das blut tropft aus der wunde 
Adelung; regen an die scheiben tropft Heyfe 1,15; 
schweisz tropft von der stirne; allgemein es tropft, 
wen Regen in Tropfen fällt; es regnet nicht dranszen, 
es tröpfet nur Stieler; bilbli: die secunden tropfen 
aufs haupt mir, wie geschmolzen blei @rabbe 2, 75; 
Tropfen von fich Taffen: (ber ins Waffer gefallene Pfaffe) 
dropfet da hinden und foren HSachs Fab. 2, 390; das 
handfasz tröpfet, die nase tröpfet ihm Stteler; die 
dächer, reben tropfen Abelung; er hörte die blätter 
tropfen IPaul Hefp. 1,119; mein haar tropft vom 
morgenthau Arnim Hollins Liebeleben 74; die tropfen- 
den wunden Freytag Bild. 1, 93; ſprichwörtlich: so 
lange es tropft, versiegt es nicht Simrod 572; bei 
Trinfern, in Tropfen einlafien: getrunken, nicht ge- 
tropfet! Bof 5, 119; — tranfitiv, tropfenmweife giehen 
ober geben: arzeney auf zucker, in wasser tropfen, fett 
auf den braten tropfen Abelung; in den kelch der 
rose... war ein ützendes gift getropft worden Im mer⸗ 
mann Mind). 3, 69. — In Zuiammenfehungen: 
Tropfbad, n. Bad tropfenmweife auf kranke Körperteile 
vet — n, m. Stein aus tropfendem fall 
altigem Waſſer gebi stalactites Remnid; tropf- 
stein, aus dem diese höhle gebildet war Hauff 5, 49. 
tropfstein auch — Sanbftein zum Filtrieren. — 
Tropfwein, m. ſchaler, aus bem Zapfen eines Fafies 
—— Wein, inhd. tropfwin. 
of, m. Heergepäck und dazu gehörige Perfonen; 
Lehnwort aus mittellat. trossa, franz. trousse Gepäd, 
im fpäteren Mbb. und Mnb. als Fem trosse, mit bem 
bazır gehörigen Berbum trossen paden (au$ trossare) 
aufgenommen; bie heutige masculine Form ift ſchon 
bie bes 16, .: der trossz, impedimenta in exercitu 
Maaler; im ber Beb. Gepäd: er wollte sich auf einem 
w.. lichen nicht mit unnützem trosz be- 
schweren Schiller 7,306; es wollen seltne streiter 


M. Heyne, Deutſches Worterbuch, III. 
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behüten euren trosz Freiligrath 1, 62; mit zeug 
und trosz.. hermarschierend $eller Werke 6,336, ber 
neueren techniſchen Spr. fremb geworben; frei = Haufe, 
große Menge: einen groszen trosz von einwlrfen 
Herberz. Hi 12, 249; — Gejamtbeit ber Begleiter 
des Gepäds, Packknechte u. ä.: sich bei dem trosse auf- 
halten, dem trosse folgen Abelung; sie reiten im ge- 
drängten trosz Freiligrath 1,162; frei, — Gefolge: 
der gemächliche trosz . . hinter des fürsten einzug 
Goethe Harzreife im Winter; (ber Graf) liesz daheim 
en trosz Ublanb 371; befonders mit verãächtlichem 
Nebenfinne des beſchwerlichen, hindernden: trosz vieler 
tausende S Hiller Fiesto 2, 4; der junggesellen faulen 
trosz Schrift. 3, 171; der ganze trosz der vettern und 
basen Keller Nachl. 1205 — in Älterer Spr. auch ver- 
einzelnd in ichwacher Form, = Troßfneht: nur die sudler, 
marketenter, trossen und dergleichen ziehen dem krie 
nach Zinfgref 1, 173. rg 

e, m. Bube beim Troß, Packnecht eines Heeres: der 
doch major bei der armee und also kein troszbube war 


game Ey 1 103; auch Tropjunge, m. Xbelung. — 


m, Knecht beim Troß: lasz mich als trosz- 
knecht deine pferde striegeln Strachwitz Geb. 129. 
Troft, m. Aufrihtung in Leiden; hoch umb nieberb. 


Wort, aud in alter Spr in der gemeinfchaftlichen Form 
tröst; Ableitung aus ber Wurzel von trauen unb treue, 
zunäct in ber finnlihen Bed. ber Sicherheit, bie ſich 
n bem nächſt verwandten goth. trausteis oder trausti 
Bertra udnis, fowie im altnord. Neutr. traust, 
Sid Shut, unb dem dazu * Adj. traustr 
zuverläffig, ficher, noch zeigt; ber zunächft daraus er- 
wachſene Stun ber Hilfe, & loshaltung unb bes 
Schutzes, wie im altnord. Subft., fo auch im Älteren 
ZRRERE: mittat tibi auxilium de sancto: er sende 
ir an iro tröst fone spiritu saneto Notfer Pi. 19, 2; des 
gewalt unde des vil süezer tröst si von dem tievel 
hät erlöst Wigal. 144, 4; wem aber die zu trost kommen 
Wickram Rollw. 10, 26; in bie perfönliche Bed. bes 
Helfers und Schüßers Üi angen: er was den Nib- 
lungen ein helflicher tröst Nib. 1466; Christ soll unser 
trost sein Wadernagel Kirchenl. 2, 745 ; bie volls⸗ 
rn gar nicht bei troste sein nüpft nod an 
bie . ber gi und bes Schutzes an, — ganz ver- 
laſſen fein, ſich nicht zu Belfen wiljen: wenn der könig 
manchmahl .. nicht wohl bei troste war ®Wielanb 
Am. 2, 37; dragoner, ist Er bei troste? Schiller 
Wallenſt. Lag. 7; — über egemgen in bie Beb. des 
Mutes und be Auverficht * e alinorb, traust): spem 
tröst ahd. Gloſſ. 2, 650; daz ich noch tröst ze fröiden 
han Walther 92, 12; auch nhb. noch: leute, auf die 
du deinen trost setzest Obabja 1, 7; einen starken trost 
haben Hebr. 6,18; mit Gegenfaß: (er) steht nicht in 
farcht und trost Opit 1, 154; perfönlich gewendet: du 
bist der trost Israel .14, 8; das ist der man, der 
gott nicht fur seinen trost hielt, sondern verlies sich 
auf seinen groszen reichtum Pf. 52, 9; von Dingen: 
hab ich... zu den goldklumpen gesagt, mein trost? 
Hiob 31, 24; im der Bed. Freube, Vergnügen: seinen 
trost an etwas haben Adelung; — bie beutige Bed. 
ber Stärkung und Aufrichtung bei Widerwärtigem ſchon 
in alter Spr. vorhanden: solatium trost ahd. Gloff. 
1,249; tempus consolationis, zit trostis Notler Pi. 
35, 34 (bier mit einem Plural: alsdo manegiu sör mir 
anawären, samo manige trösta freuton mina söla 93, 19, 
ber fpäter untergangen ift); in neuer Spr. faft bie einzige 
Bed. geworben: gott alles trostes, der uns tröstet in 
alle unserm trübsal 2, Cor. 1, 3; trost, sterkung, sola- 
tium, consolatio, eim einen trost gäben, adhibere alieui 
consolationem Maaler; trost spenden, empfangen, 
trost zusprechen; himmlischer trost quillt von deinen 
lippen Schiller Räub. 2, 2; ihr wollt mir den letzten 
trost rauben im sterben 4, 2; zu Ihrem trost setz ich 
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hinzu: Siehaben nicht theil an dieser sunde Karl. 2, 11; 
entbehr ich . .derkirche trost DM. Stuart 1,2; im unglück 
reicht sie ver Gefinnung) den schönsten trost Goethe 
.u. Dor. 15 ironiſch? ein geringer, schlechter, lei- 

iger trost: eim ein bösen trost güben, malo solatio 
consolari Maaler; was ig Troft gereicht, Troftmittel 
(vielfach nicht genau von der vorigen Bed. zu ſcheiden): 
sy namend das zü einem trost, sy tröstend oder sterktend 
sich in dem ebb.; das ist trost genug ®ellert Loos 
5,5; es ist mir gar kein trost Freytag Goll 2, 100; 
hatte er auf den trost verzichtet, ein cheliches weib .. 
zu haben Ranke Werte 1,46; zum Troſt gereichenbe 
ze: ein trewer freund, ist ein trost des lebens 
fr. 6, 14; ein tugendsam weib ... (ift} jm ein trost 
26,4; du muszt des vaters trost sein Platen Abbaſſ. 
1,134; tofenb: mein trost und fröud, /ur mea, mein 
trost und mät, anime mi Maaler. — Zufammens 
fegungen: trofibringend, der oder das Troft bringt: 
trostbringender freund, trostbringende hoffnung. — 
, m. Bernunftgrund, ber Troft bringt: von 

den trostgründen wider ein sieches leben ®ellert 
5, 21. — trofilos, ohne Troft, alles Troftes beraubt 
(mhb. tröstlös in der Älteren Bed. des Subjt.): trostlos, 
inconsolabilis, insperabilis, solatio privatus S tieler; 
von Perjonen: du elende.. und du trostlose Jei. 54, 11; 
dem vater zusprechen; als ich einst 
über meine lage nachdachte Hauff 2, 37; von Dingen, 
feinen Trofi re les ich die trostlose aufschrift: 
! 7 

ſchlimm übergehend: ein trostloser zustand Adelung; 
trostlose verhältnisse, aussiehten, räume, u. a. — troſt⸗ 


f. Schrift Be 
efaßt u: 2, 294. uns — — 
r ren, ahd. 
Älteren Spr. auf Grund 


gewähren, zujagen, —— (mit Gen.: wolte men in 
trösten des libes D. Stäbtechr. 9, 784; —* ſolchen in 
ewãhren übergegangen, 


mutvoll machen: der 


consolationem alicui adhibere, einen in trübsal und 
widerwertigkeit trösten, trost güben Maaler; tröste 
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dein herz, und treibe trawrigkeit fern von dir Eir. 
30,24; einen, sich trösten, wegen, mit, durch etwas; 
sich getröstet fühlen ; sie scheint sehr getröstet Goethe 
Erw. u. Elm. 1,2; gott, der die geringen tröstet, der 
tröstet uns durch die ankunft Titi 2, Cor. 7,6; (er) 
lies jn trösten durch seine knechte uber seinen vater 
2. Sam. 10, 2 (dafür mit Dat.: sie zu trösten uber 
jrem bruder Job. 11, 19); ironiſch: einen mäszig, gering, 
schlecht trösten; einen übel trösten, malo solatio con- 
solari Maaler; im Zufprud: trüste dieh!; auch 
—— tröste dich, alter Schiller Räub. 1, 1; trüsten 
Sie sich, mein kind Fieslo 2, 2; obne Obj.: von mutter- 
leib an hab ich gerne getröst Hiob 31, 18; die lehre 
die..so wunderbar trüstet Schiller 4, 35; aud: an 
dem gärtner aber hatte sie zu trösten über manche.. 
lücke unter den topfgewächsen Goethe Wahlv. 2, 9; 
im Part. ber Gegenwart: tröstende hoffinungen, aus 
sichten, worte; blick, der trüstend mir entgegen 
kam Erw. u. Elm. 2,2. Bon dem umlautlojen Prät. 
unb Part. mhd. tröste, getröst ift noch das als Ati. 
verwendete getrost übrig (j. d.). — ‚m. ber ba 
tröftet; ahd. tröstäri, mbd. trestere nach ben Älteren 
Bed. des Berbums, — Schüßer, Aufrichter, im befonbern 
Bgeihnung bes heiligen Geiftes: paracletus troster, 


troester, droster Dief.; o Christe. .. den tröster wolst 


trostlos | uns senden Wadernagel Kirchenl. 2, 746®; der tröster 


der heilige geist Job. 14, 26; auch fonft — Helfer, Bei⸗ 
fand: (bie Heiratende) hofft, sie hab ein trüster er- 
fischet HSachs Fab. 2, 315; — Bürge Maaler; in 
beutiger Hauptbed. bes Berbums: consolator, solator 
troester, troster Dief.; ich seufze, und habe doch keinen 
tröster Klagel. Ier. 1,21; ironiſch: jr seid alle zumsl 
leidige trüster Hiob 16,2; von weiblichen Weſen: ich 
weis, das sie (die Weißheit) mir ein guter ratgeber sein 
wird, und ein tröster in sorgen und trawrigkeit Meist. 
8, 9; von Dingen, Zuftänden: du trüster in beschwerde, 
mein güldner schlaf Hageborn Ob. 2, 16; Teherzpaft 
von alten Büchern: ernetzliohkeit in büchern und alten 
bachantentröstern ... zu suchen Schoch Stud. Leb. 
6, 16; das allegat ist weisz aus welchem lutber- 
schen tröster . .. abgeschmiert Leſſing 11, 527. Dazı 
Tröfterin, f. mhd. troesterinne: lassen Sie mich lieber 
jetzt Ihren schutzengel, als nachher Ihre trüsterin sein 
Schiller 3,554; die zeit, die grosze trösterin Wieland 
Ob. 8, 64. — trö zu Troſt ig an abd. tröstlih, 
inhd. tröstlich, trastlich; in ä Spr. belfend, Bili 
reich: tröstlicher helt Häßlerin 1, 3, 47; freund-, hulf- 
und tröstlich sein fogan 3, 223, 27; vertrauenb, zuver⸗ 
fihtlid, getroft: und was der hauptmann so keek und 
so tröstlich D. Städtechr. 5, 277; tröstlich darauf verlasz 
ich mich BWaldis Eſ. 2, 21; es hoffe tröstlich jeder- 
zeit Israel auf des herren macht Opit Pfalmen ©. 247; 
in ber jept noch nicht völlig veralteten Formel 
der tröstlichen hoffnung leben Abelung; — nad ber 
jeigen Hauptbed. bes Subſt, — Aufrichtung in Wider: 
wöärtigfeiten bringend, ſchon abd.: tröstlih wären sie 
beine Rechtfertigungen) mir hier in ellende Notter 

f. 118, 54; fpäter, feltener von Troft Veingenben Pen: 
fonen: (freunde) wenn sie in nöten zu dir keren, und 
tröstlich deines leids ergetzen BWalbis Ef. 1,94; der 
held Judas vermanet den haufen tröstlich 2, Macc. 12,42; 
gewöhnlich von Dingen und Zuftänden: tröstliche wort 
Sadarja I,13; den tröstlichen gesang Goethe Fauft 1; 
keine tröstlichen nachrichten Hänfferd. Seid. 3, 205; 
was ich über seine letzten tage erfahren habe, lautet 
tröstlich Moltte5,73; am bie Beb. erfreulich rührend: 
Sie können sich vorstellen, welche tröstliche figur ich 
in diesen umstünden gemacht habe Wbelung; das 
ist nicht sehr tröstlich (nicht fehr angenehm) ebd.; fing 
sie... an zu naschen und asz den teller trüstlich leer 
Keller Sinng. 319. — * f. das Tröften, mbd. 
tröstunge, trestunge, in alter Spr. auch in der Ber. 
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ber Beibilfe, Sicherftellung, Dürgigaft: tröstung gäben 
auf bestimpten tag widerumb zü erscheinen, praedes 
dare ad diem statum rediturum Maaler; fonft nach 
bentiger Hauptbeb. bes Berbums: consolatio trostung, 
drostung Dief.; der redet den menschen... zur tröstung 
1. Eor. 14,3; wo..die liebe auf süsze tröstung ist 
bedacht Arndt 525; im Plur. — Troft fpendende Gaben 
oder Worte: deine trüstung ergetzeten meine seele 
Bi. 94, 19; die tröstungen der religion, 

Trott, m. trabender Gang, Lehnwort auf ital. trotto 

riidgebend, weldes aber jelbii * rſprungs iſt 
— trotten 1); von Menſchen: tritt und trott Garg. 264, 
trott und tritt 324; von Tieren: des hirsches trott 
Geibel3, 50; beionders von Pferben: trab, trott Gang 
arten berielben Garg. 254; nun gehts im schärfsten 
trott, dasz ross und reiter keichen Wieland Ob. 4,34; 
vor dem Wagen: fort den rasselndn trott! Goethe an 
Schwager Kronos; du fuhrst im goldnen glückeswagen 
dahin den raschen trott fenau 116. — Trotte, f. 
Kelter, ahd. trota, truta, trutta, mhd. trote, trotte, zu 
treten (f. b.) gehörig: die trotten, torkel, trottbaum, 
t ‚toreular Maaler; jetzt noch allgemein ober- 
deutſch. — trotten, 1) trabend geben, fpät aus mittellat. 
ital. trottare, franz. troter, entlehnt, welches auf ein ab. 


für ſich umbezeugtes, aber im trutäri Springer, Tänzer | Gal. 


erbaltene® trotön (zu treten gehörig) —— ehen wird; 
zuerſt bi O v Wolken ſt ein in einem Liede mit Sprachen⸗ 
emiſch bezeugt: wo ich trott 57, 3, 10; als Name eines 
Tanzes im 15. Ib. trotart, bazıt ainen tanz getroten 
Rojenplüt bei Schmeller; in neuerer Spr. Käufig 
von einer gewifjen Gangart ber Menſchen und Tiere: 
maulthier, welches ... mit Ihnen davon trotten wird 
Wieland Eylv. 6, 1; kind, wo trottest denn herum im 
stockfinstern wald Ro jsager Waldſchulm. 256; gleich 
wilden wölfen durch die länder zu trotten Freytag 
Ahn. 5, 89. Dafür: trottiren und stäuben zu hellen 
schaaren Goethe Puppenipiel, Prol. 9. 2) (zu trotte) 
feltern, prefien:; trotten, ausztrucken, pressen, lo 
premere aaler; den wein trotten, öhl trotten 
Adelung als oberbentich, wie jeßt noch; bildlich: die 
red aus eım bringen und trotten, einen kaum ze reden 
machen, vocem aliceuwius erprimere Maaler. 

Troß, m. wiberfetliche Feinbfeligkeit; Nebenform zu 
trutz (f. d.), in mitteldeutichen ſelbſt in mittelniederd. 
Quellen für mhd. traz und truz vortommend (to trotze 
hertogen Albrechte D. Stäbtedhr. 7, 142), von Lutber 
gebrandht und daher in ber Schriftſpr. gewöhnlich ge— 
worben; 1) als Subft., im fchärfften Sinn von frieges 
ng : sie verlassen sich . . aufjren harnisch, und 
ind vol trotzes 2, Macc. 8, 18; mit trotz auf spies und 
schilt 15, 11; allgemeiner, von wiberfeßlicher Gefinnung 
eber Art und ihrem Ausbrud: jr trotz musz vergehen 

j. 49, 15; das ich aus keinem trotz noch hoffart den 
stolzen Haman nicht habe anbeten wöllen St. in Efther 
2, 4; trotz mit trotz zu bündgen Goethe Taſſo 2, 3; 
dulden „. den trotz des fürsten Schiller 5, 60; der 
junge herr dankte mit trotz Freytag Soll 1,394; der 
trotz schien gebrochen Keller Sinng. 184; trotz eines 
widerspänstigen herzens Wieland Wg. 12, 4; trotz 


gegen einen befehl, u. f. w.; in feiten Formeln, wo bie 
Bed. zum Zeil verblaft: einem trotz bieten; trotz sei | 


geboten allen königinnen Schiller Karl. 2,12; allen 
seinen feinden bot er trotz Ranke Werle 1,290; von 
Dingen: wohlbefestigtes lager, welches .. jedem an- 
griffe trotz bot Schiller 8, 229; mit folgendem ab- 
bängigem Sats: trotz sei aller welt geboten, ob einer 


zeichner trotz, etwas daraus zu machen, was 
die probe halte Feffing ant. Br. 10; — zum trotz, 
zu trotz einem, ihm zur Wiberfeßlichleit: mir zum trotze 
geuff 10, 22; dem widerspenstigen adel zum trotz 
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vorangegangen (Nante Werke 1, 10), einem geleisteten 
eide (25), allem widerspruch (157), den i 
ansprüchen des reiches (227), allen beschlüssen (140) 
zum trotz; der feenkunst zu trotz Wieland Per, 
3,528; ftatt des Dativs ein Gen.: ich will doch einen 
groszen musicus aus dir machen, zum trotz eines jeden, 
der mich daran zu verhindern denkt Goethe Benv. 
Cell. 1, 2; in die Bed. des Wetteifers übergebenb: wir 
liebten uns zu trotz und scherzten um die wette 
Günther 1043; die trufeln, die ich, dem spürer zum 
trotz, ausstöberte tief aus dem erdgrund Bof Idyll. 
13,163. 2) trotz, Perſon oder Sade, die Wiberftand 
verfeißt: der herr ist dein trotz Gpr. Sal. 3, 26; der 
wog des herrn ist des fromen trotz 10, 29; worauf ver- 
lesset er sich? wer ist sein trotz? Sir. 34, 18. 3) trotz, 
als Ausruf des Widerftands: trotz, thut gutes oder 
schaden Jeſ. 41, 23 (Variante trotz und thut frummen 
oder schaden); trotz und mach sich einer an Joab 
2. Sam. 20, 11; trotz dem, ders besser macht! trotz 
dem, der sich widersetzt! Xbelung. 4) bavon in neuerer 
Spr. trotz als Präp. ausgebildet, mit ber Beb. bes feind⸗ 
lichen Entgeg 8: sie ist so schön, trotz einer 
andern, haec foemina est formosa, ulla alia 
Steinbad; dem widersprech' ich, trotz Ihnen Peffing 
5,5; baber — zuwider, entgegen, im ftärferem 
Sinne als ——— mit Dativ: ein paar, das treu 
und redlich liebt, musz trotz den wettern rosen brechen 
Günther bei ren er bleibt, trotz allen grün- 
den, bei seiner meinung Adelung; dasz nicht durch 
Bernadotte, sondern trotz ihm der “ von Groszbeeren 
erkämpft worden war Häuſſer db. Geſch. 4,260; auch 
in ber allgemeinen Fügung trotzdem, trotz alle dem; 
trotzdem wollte Friedrich Wilhelm seine groszmuth 
zeigen Treitichte 5, 60; mit abhäng. : er liebte 
diesen sohn, trotzdem (dasz) er ihm schon viel kummer 
bereitet hatte; auch: muszte den ort beschieszen .. trotz 
dasz er ein eigenes haus darin hat Hebel 3, 79; erft 
fpäter auch mit Gen.: trotz aller einwendungen, trotz 
deines vielen geldes Adelung; trotz seiner hohen jahre 
Ranke Werte 1,57, mannichfachen widerspruchs 280; 
mit nicht ausgeprägte Gafu$: trotz wirbel, sturm und 
wogendrang Bürger Lieb vom braven Maun; die 
manöver werden stattfinden, trotz protest der eivil- 
behörde Moltte 6, 214; — trotz, auf Wetteifer ge: 
trotz einer elster schwatzt Ursin Hagedorn Epigr. 95; 
das schuldenmachen verstand er trotz einem Hebel 
2, 248. — troßen, Troß haben und Bieten, im 16. Ih. 
neben trutzen (f. d.) vorhanden, dann überwiegend; 
trotzen, lacessere, incitare Schottel; 1) intranfitiv, 
Widerſtand leiften, er. fein: das der mensch nicht 
mehr trotze auf erden 36 15; das er trotzt und 
ht Sir. 31, 38; standhaft trotzte stets die jungfrau 
laten —— „73; mit Präpoſ.: mag... eine seghe 
trotzen wider den, so sie zeucht? ef. 10, 15; uner- 
schrocken trotz ich einem bund entgegen, den die 
erröthende natur bereut Schiller 4,25; gern mit 
auf, die Stütze bes Wiberftandes hervorhebenb: trotzete 
auf seine macht, und ze heerskrait Jubith 1, 5; 
die sich verlassen auf jr gut, und trotzen auf jren 
groszen reichthum Bf. 49, 7; Lothar trotzte auf scine 
von der geistlichkeit anerkannten ansprüche Ranke 
Werle 1, 10; auch — ſich ftüen worauf: sie... trotzen 
auf den gott Israel Jeſ. 45, 2; in widerwertigkeit sei 


| getrost, und trotze auf dein ampt Sir. 10, 31; erft in 


neuerer Spr. häufig einem trotzen, wiberipenjtig (ein, 


an Stelle des mbb. einem tratzen (damit ich in allen 
lebt... M. Stuart 2,9; mit Inf. und zu: ich biete dem | trazt Minnef. 


3, 197%) getreten: dem schwachen trotzt 
der kühne E iller die Weltweifen; du... wagst es 
mir zu trotzen Grabbe 2, 216; nicht ein zweites mal 
werden sie Deutschland trotzen Moltte 4, 127; mit 
bem Dativ einer Sache: dem glücke Eronegl 2,34, 


ante Päpfte 1, 24; zum trotz einer sache: allem was | der gewalt trotzen Rante Werte 1, 43; je dringender 
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die gefahr, um so entschlossener waren sie, 2 
trotzen Moltte 2, 126; freier, mit ſächlichem Subj.: 
das schiff trotzte allen stürmen; nur die selbst 
steht, allen jahrtausenden trotzend, da Moltte8, 214; 
auch — Wettkampf aufnehmen (vgl. unter trotz 1 
unb 4): dasz nun bald das deutsche theater in Wien 
allen theatern in der welt trotzen würde fejfing 
an EXönig 1770; hier trotzten mir zwei kupferfarbne 
wangen (wetteiferten an in rn Idr. 4, 53 — 
ungeſtü : zum himmel trotzt mein lebensbaum 
Binten Gaf. 112; — trotzen, gewendet auf bloßen 
Groll und feine Außerung: das kind trotzt; trotzest 
du noch ‚ eristam erigis? Stieler; armen leuten 
steht das trotzen nicht an, arrogantia non decet miseros 
ebd.; mit einem trotzen, die braut trotzte mit ihrem 
brüutigam; als Sprichwort: wer mit der schtissel trotzt, 
thut sich am meisten schaden Steinbad. 2) ee 
mit perſönlichem Acc., durch Troß überwinden wollen: 
wollen wir den herrn trotzen? 1. Cor. 10,22; verwegen 
genug .. die gütter und die feen zu trotzen Rabener 
4,336; mit fächlihem Acc.: man trotzt die sterblichkeit 


Güntber 655; —— Geſetze) zu trotzen Rabener | ftan: 


4,245; sie... trotzte gar die schwachheitstinden Hages 
—— 1,69; fpäter untergegangen, von Adelung 
* 8 gebräuchlich gelannt, aber als fehlerhaft bes 
zeihnet; — anderes trotzen, buch Troß erzwingen: 
indesz der hahn ... futter trotzt Bofj 6, 193; vgl. er- 
trotzen. — Dazu: T m. troßenber Kopf, wibers 
fpenftige Gefinnung: diesen trotzkopf hat sie von ihm 
Schiller Kab. 4,7; Inhaber eines ſolchen: bei diesem 
trotzkopf 3, 2; trotzkopf! rief Fink Freytag Soll 
2,169. — ee, einen Trotzlopf b: mit den 
— en in frieden auszukommen Freytag 
Bild, 1, 196. 

Troßig, Trotz habend und Äufernd, neben trutzig 
(f. d.); mittelbeutich als trotzie, fampfluftig: der i trotzie 
was... kegn den verworchtin heidin Jeroſchin 25063; 
fpäter auch mit Umlaut: er handelt trötzig mit seinen 
feinden Pf. 10, 5; der war trötzig 37, 35, was an mhd. 
tretzie neben tratzie von ber mhd. Subftantivforn tratz 
mabnt; bie heute nr Form trotzig nad) ben ver⸗ 
fchievenen Bed. des Subft. und bes Berbums; zum 
Widerſtand geneigt und bereit: ein trotziger kerl, homo 
confidens Steinbad; die männer sind die trotzigsten 
maschinen: und dennoch müssen sie unsdienen Gellert 
Dralel 1,4; stellte sich das trotzig muthige mädchen 
einst an die spitze des einen heers Goethe Wahlv. 
2,10; trotzig gegen die obern, in superiores contumax 
Steinbad; von Gefinnung und That: es ist das 
herz ein trotzig und v ding Ser. 17,9; trotziger 
mut (Schiller 5, 139), trotzige that (Biesto 2, 5), kraft 
(Arevtag Bild. 1, 133), trotziges selbstgefühl 

erfe 1,224); damit er... nun desto trotziger den berg 
ersteigt Örabbe 3, 567; trotzig auftreten Treitfäte 
2, 268); trotzig auf etwas: diese stadt auf ihre be- 
festigung trotzig Schiller 7, 261; ist es ihr bischen 
gesicht, worauf sie so trotzig thut? Kab. 4, 7; Maxi- 
milian, trotzig auf die beiträge des reiches Rante 
Werke 1, 91; in milberem Sinne, in wiberfichendem Groll 
befangen: das kind ist trotzig, hat einen trotzigen 
charakter; der knabe, mehr trotzig.. . als ungeschickt 
Goethe W. Meifter 2, 4; etwas trotzig sagen (Schiller 
Fiesto 4, 13); muszte sie sich trotzig ei ieszen 
Keller Werke 6, 75; dazu: das kind macht ein trotziges 
gesicht, hat trotzige mienen; — in ber Weiterbildung 
trotziglich minaciter, contumaciter Stieler; sie ziehen 
trotziglich daher Arndt 206; den hut trotziglich in 
die stirn gedrückt Gauby Erz. 29. — trotzlich, Tu; 
mit Umfaut: trötzlich reden Pf. 94, 4; vgl. trutzlich. 

‚ nicht Mar, glänzend ober bell; gemeingerm. 
Wort, goth. als dröbs ober dröbeis bezengt burd das 
davon ftammenbe Verbum dröbjan verwirren, altnord. 
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ihr zu jausgeftorben, altengl. dröf, altſächſ. dröbi, ahd. truobi, 


mbb. trüebe, unbelaunter Abftammung, mit bem 
uriprünglichen Begriffe bes Aufgerübrten, das ſchon in 
alter Spr., wie jet, auf ſinnliche Gegenftände ſfowohl 
wie auf Inneres und Stimmung bezogen ift: daz truobe 
wager N otler bei Graff; eine trübe flussigkeit, trüber 
wein, trübes bier; der trueb unflat an dem boden 
(des Waſſers) ‚ir ach s Fab. 2,93; dem trüben wolkigten 
sumpfe Schiller4, 55; trübe luft, witterung; ein 
trüebez wolken arm. Heinr. 155; der himel ist rot und 
trübe Matth. 16,3; ein trüber herbstnebel Schiller | 
4,33; trüber glanz, trübes licht; da ward das helle 
licht des tags mir trüb Goethe Zafjo 4, 5; wir haben 
heute einen trüben tag; es ist heute trübe; da es trüb 
und finster war Heſ. 34,12; trübes glas, ein trüber 
or des —— ür 328 trüebe und bluotes nar 
Nib. 1559; trübe augen, ohne Glanz und von gefchwädhter 
Sehfraft; diu ougen trüebe ern — —* das 
wasser, die luft durch staub trübe machen; so schöne 
börne zu trinken... das ir drein trettet und sie trübemacbt 
Heſ. 34, 18; ſprichwörtlich: im trüben wasser, ober fub⸗ 
tiviſ im trüben fiso en; haben im trüben gefischt. 
die bauern rauben selbst, ists uns wohl vergönnt Goethe 
Götz 5; leute, die fischen im trüben Drofte 182; — über: 
tragen: die sint truobes muotes Notler Bi. 30, 11; 
mannes trüebez herze Landegge 19, 42; wer hat des 
königs trüben sinn erheitert Ödetbe Ipdig. 1, 2; trübe 
gedanken, vorstellungen; er siehttrübedrein, nicht peter, 
trübes gesicht, vultus confusus Stieler; trübe er 
fahrungen machen, trübe aussichten, stunden, tage 
haben; mein anblick könnte ihm einen trüben auge- 
blick machen Schiller Fiesto 1,1; im trüben füllen 
musz derjenige wirken und helfen der am klarsten sieht 
Goethe Wahlo. 1, 16; es steht trübe im lande, sieht 
in der welt trübe aus; von Perfonen felbft: ein trüber 
zweifler Klopftod9, 8; von dem was betrüßt mad: 
der posten trübste Schiller 3, 174; wenn der trübe 
geist des weins das herz nun öffnet und die augen 
schlieszt Piccol. 3,1; — trübe auch — umlauter: das 
ist eine etwas trübe geschichte, in ber man nicht Har 
Reit; Fr — gesicht ist 5 was trübes und niedriges 
lopfto . 10, 183; ähnli on mbb.: dazir | 
ris ee bewart nn nun de De | 
— Bemerkung Übelwollender) an. 427,15. — 
azu: Trübfinn, m. bedrüdter, trüber Sinn, anhalten 
Traurigfeit bes Gemüt Adelung; wie schwebt ein 
solcher trübsinn dir ums haupt? Goetbe nat. Todt 
2,5; soherz und trübsinn, muthwill und schwermuth 
Geibel 7, 108. — , trüben Sum haben 
Abelung; wie nebel zerstiebte trübsinniger wahz 
Goethe Pandora 1; mit dem Subſt. trübsinnigkeit 
1 


Ranke| Du® 


Trübe, f. trübes Weſen, trübe Art, abb. truobl, 
mbb, trücbe: reine durchscheinende trübe .. die vollen- 
dete trübe ist das weisze Goethe 52, 73; unsern gei# 
erfrischt heiterkeit und trübe Voß 5, 243; die trübe 
dieser meinung entspringe aus meiner 


Immermann Mündh, 1, 80. In Pochwerken trübe 
das dicke Wafler, bas beim Erzſchlämmen abläuft. 
Trubel, m. geräufhvolle Verwirrung, Wi 


Unruhe; Lehnwort aus franz. gleichbed. trouble, in 
17. Ib. vorhanden, bei Stieler (einer etymologiihen 
Grille zu Liebe, der zufolge e8 von trübe ſtammen fol) 
als trübel, confusio, conturbatio verzeichnet, im bieier 
Form aber nicht Yrer in fremder GSchreibung 
troubel, trouble Nebring 1205; font im beuticer: 
macht doch nicht einen solchen trubel A&rypbins 
1,743; es ist ein groszer trubel im hause, auf der 
messen ist immer viel trubel, der kriegstrubel Xbelung; 
(Tage) waren . . unter trubel, angst und not vergangen 
Gaudy Erz. 159; das bischen zeit, was der bestän- 
dige trubel übrig lüszt Moltke 6, 298; trubel des 
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karnevals 4, 182, der letzten zwei jahre Keller Werte 
6,52, u. {.w.; Plur, die trubel, auch die trubeln: ge- 
drücktsein, armuth, kriegesnoth und trubeln (: jubeln) 
Freiligratb 3, 40. 
trübe machen, abd. truoban, truoben, mhd. 
trieben, — Bed. ſchon goth. dröbjan, 
altengl. drefan, altſachſ. dröbian; tranſitiv: der selbe 
brunne, in rüeret regen noch sunne, nochn trüebent 
in die winde Iwein 571; du... trübest das wasser mit 
deinen füszen Heſ. 32,2; wolken trüben den himmel, 
nebel die luft; (die Glut) verjaget die trübenden fe 
Govetbe 1,6; thrünen trüben das auge, ein hauch die 
klarheit des spiegels, u. f. w.; dennoch trüben sehn- 
suchtsthränen meinen blick Salis Geb. 99; fprid- 
wörtfidh: kein wässerchen trüben, Niemand etwas zu 
Leide thun; der trübt uns kein wasser Jfflanb 
Spieler 4, 1; that nachgerade immer . . unbefangener, 
just als ob ich kein wässerchen getrubt hätte Gauby 
Erz. 161; Übertragen: einem die ruhe der seele, das leben 
trüben; so trübte bald den jugendlichen sinn der 
theuern eltern unverdiente noth Goethe Taſſo 1, 3; 
ohne .. seinen gleichmuth erschüttert, seine heiterkeit 
getrübt zu sehen DuW. 7; die zusammenkunft des 
kaisers Alexander mit dem kaiser Napoleon trübt die 
aussiohten nur noch mehr Häuffer d. Geſch. 3, 18; 
IT nen 
en 2 .) or . 
dormivi eonturbatus. ketruobter slief ih sie truobton 
mich Notker Pi. 56, 5; im neuer Spr., zum Zeil in 
—— Bildlichleit: das urteil, die unbefangenheit, 
den blick trüben; im augenblicke, da er, schwach genug, 
2 be zo feinden sich das —* trüben . . lüszt 
oetbe 04,3; in konfessionellen fragen gehen 
fo Veilensahiften do hesh, dass eis das artell « . im 
sehr hohem grade trüben Bismard Red. 15, 215; der 
frieden dieses hauses soll nieht mehr getrübt werden 
Benedir Störenfr. 4, 15; — refleriv: das wasser, 
der himmel, die luft, die klarheit des spiegels trübt 
sich; nur zu oft, vom born entfernt trübt die welle 
sich, die klare Geibel 3, 192; das auge trübt sich 
vom weinen; mir trübt sich der blick Goethe Erw. 
u. Elm. 2,9; übertragen: bigonda sich truoben (coepit 
eontristari) Tat. 180, 4, vgl. jetziges betrüben; sein 
fehle: m. tellder Bußenb, mh, (im mb. Ondien) tb) 
n. ‚ md. Ou trü- 
benisse, trübnisse; in übertragener Beb.: mein leben 
hat abgenommen fur trübnis Pf. 31, 11; in trübnusz und 
leiden schwer BWaldis Ejop 3, 90; mitten in diesen 
trübnissen Goethe 30, 126; vgl. auch betrübnis. — 
Trübjal, f. trüber Zuftanb, ab. truobisal, mÄb. trebesal, 
* auch in licher Bed. (truobsal des luftes) und 
n allen brei Geſchlechtern begegnenb, fpäter ebenfalls 
noch breigefchlechtig, aber nur in übertragenem Sinne; 
Masc.: wir wollen euch nicht verhalten... unsern trübsal, 
der uns in Asia widerfaren ist 2. Eor. 1, 8; Neutr.: solch 
trübsal aber lies gott uber jn komen Tob. 2, 12; der 
armen sterke im trübsal ef. 25,4; Plur.: in diesen 
tagen werden solohe trübsal sein, als sie nie gewesen 
sind bis her Marc. 13, 19; nod bei Goethe Neutr.: 
im trübsal Herm, u. Dor. 9; fonft Fem. in jetziger Spr. 
ganz überwiegend: darumb kompt nu diese trübsal über 
uns 1. Mof. 42, 21; —— trübsal Klopſtock Meſſ. 
15, 25; dasz der trubsal viel noch auf uns harrt Wie⸗ 
land Ob. 9, 42; Plur. die trubsale dieser zeit; auch: 
warum fliehe ich trübsalen Lefjing 4,267; — ohne 
erfennbares Geſchlecht: gedultig in trübsal Röm. 12, 12; 
durch trübsal Schiller M. Stuart 2, 3; trübsal blasen, 
vol. blasen 2 (vielleicht nur Erinnerung an das Lieb: 
ich schell mein horn ins jamers ton Liliencron 
Deutfches Leben im Vollsl. 412). — Trübſal 
habend, betrübt, mhb. trüebeselie: trüb zeit Dan. 
12,1; so sie den trübseligen handreichung gethan hat 
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1. Tim. 5, 10; trübselige gedanken Adelung; ſcherzend 
trübselig aussehen (Mäglich), du sprichst ja mit einer 
so trübseligen stimme ebb.; konnten wir das lachen 
über die trübselige gestalt nieht zurückhalten MoTtte 
8, 252, — Trübung, f. Hanblung des Trübens und 
trüber Zuftand, nad allen Beb. des Berbums: tr. des 
wassers, himmels, der luft, der hauch veranlaszte eine 
leichte trübung des glases; tr. der stimmung, des 
urteils, u. f. w. 

m. hoher Hofbeamter über Küche und Tafel 
eines en; entſtanden aus ahd. truhtsäzo, und ſchon 
bier verderbt zu truhsäzo, trutsäzo, trusäzo, drussete, 
inhd. truhtseze, truhseze, te u. ä.; eigentlich ber 
mit einer traht Kriegerihar, Leibwache, um ben Fürften- 

of angefiebelte Bajall, dem Schub und Pflege des 
ürften obliegt, baber ſowohl ern ar als 
ufjeber über bie Berlöftigung;; mıbd. auch al8 droste (j. d.). 
Trüffel, f. eßbarer, unter ber Erbe wachſender Pilz, 
übernommen aus ital. gleichheb. tartufola (vgl. dazü 
kartofiel), Plur. voltsmähig auch triffoli, franz. truffes 
und es; trüffel Friſch, daneben: die trüffe wachsen 
im bayreuthischen unterland ebbd.; trüffel, Plur, trüffeln 
Abelung; indem sie das holde mädchen . . nicht wie 
eine trufiel unter der erde reifen, sondern zur allge- 
meinen freude tiber derselben aufblühen liesz Möfer 


hant. 4,43. — nd, m. beſonders abgerichteter 

Far zum Ausfpüren von Trüffeln. | 
Trug, m. 1) blung des Trügens; erft fpät aufs 
ekommenes V ſubſt. zu trügen, m&b. bafür ein 


eltenes troo (vgl. aud) unter betrug); der trug oder 
falsch ludificatio, fallacia, fraus, frustratio, impostura 
Maaler; das es eitel trug mit jnen ist Spr. Gal. 
14, 8; den drang nach wahrheit und die lust am trug 
Goethe Kauft, Beripid; mit verwanbten Begriffen: 
sein mund ist voll fluchens, falsches und trugs Bj. 10, 7; 
aus dem trug und frevel erlösen 72, 14; auf lug und 
trug erpicht Hölty 187; bewahre mich... vor dem trug 
und list der argen Schiller Räub. 5, 1; dann heiszt 
das bessre trug und wahn Goethe Fauft I; ——5 
efaßt: hat der schöne trug auf einmal dich ver- 

en? Taffo 4, 1; Plur. ungewöhnlich, doch vgl. betrug. 

2) anderes ug bei Bienenzüdtern das, was in ben 
Stöden zu Boden fällt. ufammenjeßungen zu 1: 
Trugbild, n. Bild durch Trug entftanden, —*2 Aus⸗ 
brud bes 18. Ih. für das frembe Phantom: solch ein 
trugbild soll dir grundgebäu von deiner pflicht und 
hoffnung .. sein? Herberz. Litt. 3, 58, — ‚te 
alt durch Trug entſtehend, trügenbe Geftalt Campe. 
— ewebe, n. Gewebe von zeug, Betrügerei unter 

{ D 


eines Gewebes. — tru frei von Trug. 

— Trugſchluß, m. auf Trug ruhende Folgerung, von 

Adelung als neu eingeführte Wort angegeben; ein 

gewebe von trugschlüssen Wieland Borr. zur 1. Ausg. 

bes Agathon 1767; wirke nie mit trugschlüssen und 

—— —— Keller Werle 6, 320; 
chlusz, 


er den arbeitern gegenüber gemacht w 
Bismard Neb. 13,212. 
rügen, Trug üben, einen bintergehen; hoch⸗ und 
nieberb. Wort, ahd. triugan, treogan, mhbb. triegen, 
altfächf. driogan, in Beziehung zu altnorb. draugr Ge— 
venft, altperf. drauga Lüge; ftarfes Verbum, befjen 
ormen ad denen von betrügen (f. d.) verlaufen; ber 
Inf. bis 18. 36. als triegen erſcheinend, die Schrei= 
bung trügen (bie ſchon Steinbad neben triegen ver= 
jeichnet) von Adelung noch zurückgewieſen, von 
ampe burdgefübrt; 2. und 3. Perf. bes Präf. du 
treugst, er treugt, bis ins 18.9h.; was die gottlosen 
raten, das treuget Spr. Sal. 12,5; zu bem Prät. trog 
das Part. getrogen, jelten ohne Vorfilbe: der .. mich 
so trogen hat Herber Stimme d. Völk. 5,5. Einfaches 
trügen gegen betrügen das feltenere Wort und mehr 
gewählten Spr. angehörig; vom Perfonen, einen trügen, 
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mit dem Ginne des argliftigen Hintergebens: herre, 
diner edelkeit gezwme niht, daz ich dich trüge un 
an sö grözen dingen luge Barl, 40, 33; das in der 
hewchler ger zu triegen HSachs ab. 2, 21; du 
suchtest sie zu trügen Wieland Aur. u. Cef. 709; (bie 
Welt) die so oft dich trog Goethe an Lottchen; ohne 
Acc.: der schweige ... seine lippen, das sie nicht triegen 
1. Petr. 2, 10; im milberem Sinne, von Hoffnungen, 
Glaube, Schein, u.a. — irre leiten: mich triuget alze 
söre ein vil minneclicher wän Minneſ. Frübl. 143, 14; 
wo anders meine wahrsagungen mich nicht triegen 
Schod Stub. Leb. 4,2; die stimme meines herzens .. 
trog mich schon einmal Benedir rel. Stud. 2,2; 
trogen mich nicht dieaugen, so sah ichihn.. ER Meyer 
Nov. 1,210; allgemein: die eingepreszte luft, es trog 
mich nicht, ich fühlte um gesicht und brust sie beben 
Drofte 342; ohne Obj.: die besten augen trügen 
Gellert das Band 9; dasz auch diese hofinung trog 
Treitfäle 1, 225; das trügende bild lebender fülle 
Schiller Spaz. 168; ſprichwörtlich: der schein trügt; 
reflerive® trügen; waz töhte ob ich mich selben trüge 
Iwein 7573; auch trügt das menschenherz sich selbst 
zu gern Wieland (Zachers Zeitichr. 25, 250). Inf. als 
Subft.: liegen und triegen leszt nicht von jrer gassen 
Pi. 55, 12. — Trüger, m. ber ba trügt, mhb. triegere: 
du (Antichrift) pist ein rechter reger af. Sp. 606, 9; 
trüger, em. trügerin Campe. — gerei, f. trüüge: 
rifches Wefen, Trug: ihre götzen sind triegerei Ser. 
10,14; sie predigen .. jres herzen triegerei 14, 14; 
(welche) gelt pekamn durch triegerei HSachs Fab. 
2, 373; im neuerer ge nicht mehr. — trügeriſch, zu 
Trug gereichend, A, Campe verzeichnet (gegenüber 
älterem betrügerisch): trügerische hoffnungen, trügerisch 
bandeln ebd.; du trügerisch falsches glück Arndt 290; 
trügerisches spiel Grillparzer5,63; einem [50 
rischen glanze opfern Benebir Weipe 2, 10. — trüg⸗ 
Kid, zu Trug gereihend, mhd. trügelich: trügliche 
erbeiter 2, Cor. 11, 13; mit jren zungen handeln sie 
trüglich Röm. 3, 13; das urtheil, das er über sie fällt, 
ist, . trüglich EKönig an Leſſing 1772; trügliche 
merkmale (Iffland Jüger 5, 9), trüglicher verband 
(tenau 24), u. a; dazu trüglichkeit (trieglikait 
HSachs Fab. 2, 84). 

, f. Labe mit flachen ober gewölbtem Dedel; 
altes oberdeutſches Wort, ahd. truha, mhd. truhe ' 
trog (f. 2) gehörig, im ber älteren nhd. Schriftipr. nör 
licher Färbung nit gebraudt, obwohl von Schottel 
itruhe, capsula, arca) und nad) ihm von Stieler 
(eiserne truhe, reisetruhe, trühelein) verzeichnet, erft in 
neuerer Zeit ber allgemeinen Schriftipr. vertraut ge 
worden; als Behälter für Kleider, Schmud, Geld u. &.: 
es fehlte nicht an einigen trahen und kisten Goethe 
Wanberj. 1,2; gab mir geld aus einer groszen truhe 
Grillparzer 7, 6; legte eine dienerin das goldgeräth .. 
in die truhe zurück Freytag Ahn. 1,75; landſchaft⸗ 
lid) = Garg, totentruhe: in der truhe finde ruhe, die 
dein leben nicht genosz ®rillparzer 3, 126; schlaf 
wohl, du armes bettelweib, in deiner morschen truhe 
genau 103; im ey ‚Kaften um Zinnftein darin 
—— auch Maß für Steinkohlen, Hälfte eines 

arrens. 

Trümmer, Bruchſtücke, Reſte eines zerſtörten Gegen- 
ſtandes; Plur. zu einem Ging. das trunım, ahd. thrum, 
drum, mbb. drum, trum Ende, Enbftüd (urverwandt 
zu griedh. törma, Grenze, Ende, lat. terminus), ber ſich 
landfaftlih und in —— Spr. zum Teil bis auf 
jetzt erhalten bat: oberd. trumm, Stück, Teil (vom 
Baumftamm, Ballen, Tuch, Webſtück, Fiſchernetz, Faden, 
Acerſtück u. a.) Schmeller; ein trumm, trümmchen 
von einem licht, trumm von einem seile Adelung; 
vom felsen rückwärts rollte manches trumm APichler 
nene Marfft. 141; techniſch, bei Webern, übriggeblichener 
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Faben vom Aufzuge, im Bergbau Ader eines Ganges: 


d/oft lockt ihn (dem Bergmann) ein betrügliches trum 


aus der wahren richtung Novalis Ofterbingen 54; aus 
als Masc.: der trumm, daran die weber das garı 
knüpfen, eaput filorum, festuca, lieium Gtieler 
tebenfo Schottel); im jebiger Epr. mit einem vereingelt 
gebliebenen Plur. trümme, trumme: zwischen den gräsern 
waren alte baumtrümme verweset .. und aus dem trumm, 
wie aus einem krater, blühte die herrlichste blume 
empor Jmmermann Münchh. 1,206; die trumme 
gesplitterter speere Freytag Bild. 1,549; — gegenüber 
ſolchem vereinzelten Gebrauche des Sing. ift der Plur, 
trümmer der Schriftipr. allgemein eigen: die trümmer, 
fragmenta Steinbad; tr. eines gebüudes, glases, 
Fuge: enkel werden zu den trümmern walles 
Örner Ariny 5,2; frei: was wir aus den trümmen 
unsers wohlstandes gerettet hatten Wieland Daniſchm. 
44; da liegen die trümmer deiner entwürfe Schiller 
Räub. 4, 1; welch ein prächtiges schauspiel, das eins 
groszen volkes, dessen trümmer sich nähern Treitſchle 
5,4; in ben gügungen zu trümmern, in trummer gehen, 
schlagen, u. ü.: (eine Steinfäleuber) prach zu trumeren 
D. Städtechr. 2, 18; das schitf ist zu trlimmern ge 
gangen, fraclta est navis Steinbad; dasz Genus 
freiheit zu trümmern geht Schiller Fiesto 2,5; in 
trümmer schlagt den schön gewölbten bau der laute 
laten Abbaſſ. 5, 309; ungewöhnlich von Menicen: 
die mutter uber den kindern zu ern gieng 
De 10,145 — aus biefem Plur. bat ſich mamentlid 
ſeit Klopft od) ber feminine Sing. die trümmer bäufis 
entwidelt: eine trümmer Mefj. 10, 539; hängt er über 
der heiligen trümmer 8, 414; in einer trümmer (be 
Schiffs) Göckingk 3, 224; jede trümmer deutet auf 
ein grab Goethe nat. Tocht. 5, 7; die hafenseite ist 
noch eine furchtbare trümmer Seume Spa. 2,37; 
die trümmer fiel in trümmer Freiligratb 2,14; 
mit bem Plur. die trümmern: wir tragen die trüm- 
mern ins nichts hinüber —2* auſt I; ſelbſ 
ein Masc. der trümmer: stiesz sie e augenblicke 
an trümmern, wovon der schlechteste eine insel auf 
dem festen lande werth war Wieland Sylv. 6,1. 
— trämmerhait, in der Weife von Trümmern: dıs 
triimmerhaft vergangene Saubeäesn. 1818; das werk 
des berühmten geschichtsschrei ist uns... nur sehr 
trümmerhaft erhalten Freytag Dust u1,12. — 
trümmern, in Trümmer ‚zerfallen, i Dichtern: wenn 
erd und himmel trümmernd aus einander fliegen Stiller 
4, 28; es trümmert und wankt ja, wohin ich blicke 
Hölderlin 42, in Trümmer zerfhlagen: die feste 
Priams, ..zu boden getrümmert Bürger IL 2,374; 
fonft in zertrümmern (f. b.). 

‚ m. ftechenbe Karte oder Kartenfarbe ir 
Kartenipiel; entlebnt aus franz. triomphe, ital. trionfo, 
auf lat. triumphus zurüdgebend, welches jchon früber 
als trumpf in ber allgemeinen Bed. des Sieges und 
feiner Geier (die Persier zu trumpf erschlagen H Sad 
5, 2864 neben mit triumph 256°) gebraucht ift; bie auf 
das Kartenipiel eingeengte Beb. ft an mlat. trium- 

hus /vdi genus chartis pietis (Du Cange) an, un 
ommt feit bem 17. Ih. bie triumphierende, fiegende Karte 
bezeichnend, auf: trumpf spielen, ausschlagen, ich 
keine trümpfe, mit dem trumpf stechen Gtieler; ich 
steche zunächst den trumpf ab Keller Seldw. 2,35; 
trumpf bekennen; die kartenspieler unterschieden ihre 
trümpfe nicht mehr genau (in ber Dunkelheit) Rofegger 
Waldheim. 1,345; berausforbernder Ruf des Spicert: 
trumpf aus! Stieler; in zahlreichen bifblichen Wen 
dungen: hatt ich nicht trumpf gemacht aus unsern 
karten? Heyſe 3,77; einen trumpf spielen, ausspielen, 
durch Aukerung oder Handlung I als Sieger bin 
ftellen wollen: sein vater mag alierlei vüterliche trümpfe 
ausgespielt haben 8, 335; seine besten trümpfe gleich 
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auszuspielen Moltte 8, 406; bevor der landtag sich 
trennte, spielte er noch seinen höchsten trumpf aus 
Treitſchke 2,311; dieser letzte trumpf war schon 
verspielt 1,565; seinen letzten trumpf noch behalten, 
zurückhalten; den trumpf womit Sie selbst die xenien 
stechen wollen Schiller an Goethe 1798; einem zeigen, 
was trumpf ist JGotthelf Schufdenb. 172); trumpf, 
beionders auf Außerungen bezogen: dasz er noch mit 
einem bedeutenden trumpfe zu schlieszen gedenke 
Goethe DuW. 4; epistel.. mit allen trümpfen und 
betheurungen 14; er hatte diesen trumpf beim dispu- 
tieren ölterer leute gehört Keller Werle 1,3175 — 
Stichelei: lasse er etwas fliegen, welches ein trumpf 
sein solle, aber es wisse nicht auf was JGott— 
er Uli d. Sn. 231; — weiter gebilbet als trumpfaus 
vgl. oben): zum trumpfaus schrieb er seinen namen 
darunter Hebel 2, 247. — tru 1) Trumpf fpielen, 
burh Trumpf ftehen; bildlich: jemand trumpien, ihm 
eine derbe Antwort geben Adelung; auf etwas trum- 
pien, pochen; vgl. aud) ab-, auf-, übertrumpfen. 2) an- 
deres trumpfen, bei Zimmerleuten, verkürzen, abftumpfen, 
belken; entftanben aus trumpen, trumben, zu trumm, 
Ende, gehörig. 

Trunf, m. Handlung des Trintens, ahd. trunch, mhd. 
trune; haustus drunk, trunk Dief.; einmaliges Trinfen: 
einen trunk thun, potum adhibere Steinbad; je- 
mandın im trunke hindern, auf dinen trunk Abelung; 
fortgeſetztes, gewohnheitsmäßiges Trinken: dem trunk 
ergeben; sich vor dem trunke hüten, jemanden den 
trunk abgewöhnen ebd. ; zum trunke geneigt, ad merum 
pronus Steinbad; Trunkenheit, Rauſch: als er nun 
ein trunk überkam Widram Rollw. 92, 19; wenn er 
im trunke etwas gesagt hat Freytag Goll 2,339; 
stiller trunk, vgl. sufl’; das panier des stillen trunkes 
Sceffel Tromp. 46; Trinfgelage: er ist bim trunk, 
assidet compotationi Maaler; beim trunke erstochen 
werden, inter seyphos ferro interfici Steinbad; 
geendet sei der trunk, brecht auf von den sitzen Frey⸗ 
tag Ahn. 1,86; was getrunfen wirb: ein ranft von 
haberbröte der wart im dar gewunnen, unde ein 
trune eins brunnen Gregor. 2594; du hast uns einen 
trank weins geben ®f. 60, 5; trunk wasser Maaler; 
einen bissen und trunk Schiller Wallenft. ag. 2: 
danket gott so warm als ich für diesen trunk euch 
danke Goethe d. Sänger; wird uns helfen mit einem 
bittern trunk Ser. 8, 14; auf diesen freundlichen trunk 
bescheid zu thun Schiller 4,247; herr wirth, einen 
frischen trunk! Eihenborff Taug. 132; der reich- 
liche trunk hatte ihm die stirnadern geschwellt $rey= 
tag Ahn. 1, 75; schwedischer trunk, Schwedentrunk, 
Einflögung von Jauche zur Folter im breißigjährigen 
Kriege Schmeller; der Plur. trünke ber älteren ©pr. 
(darnäch er swiere trünke trank Parz. 132, 3) ift jpäter 
ungewöhnlich geworben; Dim. trünklein: ob er ein 
tranklein möcht erhaschen HSachs Fab. 2,295. — 
trunfen, übermäßig getrunten habend, berauſcht; Part. 
bes Berbums trinken in aktivem und bebeutendem Sinne, 
abd, trunkan, mhd. trunken, altſächſ. druncan, altengl. 
druncen; eigentlih: trunkene liute Freidank 94, 5; 
einem trunken man Ser. 23,9; ein trunken weib Sir. 
26, 11; werft den trunknen knecht hinaus! Grabbe 
2,86; als Subft.: das sie daumelten ... wie ein trunkener 
®i. 107,27; da ich noch .. durch das leben taumelte, 
wie ein trunkner Schiller 4, 34; trunken sein (Judith 
13,1. 3); waren fast alle vol und drunken HSachs 
Tab, 2, 310; trunken werden (1. Mof, 9, 21), einen 
tranken machen (2. Sam. 11, 13); ein trunken lüben 
füren, voll und trunken werden Maaler; trunkenes 
geschrei, Geſchrei von Trunfenen Freytag Ahn. 5, 321; 
trunkenes elend, Jammer in Betruntenheit; — übers 
tragen: sie werden trunken von den reichen gütern 
deines hauses Pi. 36, 9; da das schwert.. von jrem 
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blut vol und tranken werden wird Ser. 46, 10; trunken 
vor sehlaf, vgl. schlaftrunken; beſonders im neuerer 
ebler und dichteriſcher Rede: ich bin vor vergnügen ganz 
trunken Gellert zärtl. Schweſt. 1,2; ich war nicht 
länger mein, und trunken von verlangen Oralel 2, 5; 
trunken von fröhliehkeit (Keſſing inne 2,3), vom 
duft as gitt. 9, 76), von wonne und glück 
(Hauff 12, 164): wir sind trunken in seliger ver- 
schollenheit $reiligrath 2, 161; wie trunken solche 
erfolge den mann des volkes machen mochten Moltte 
2,48; trunkne augen (Goethe Ipbig. 1, 3), trunknes 
ohr (Schiller M. Stuart 2, 2), trunkene sinnen 
(Arndt 232), seele (Grillparzer3, 150); trunken 
hing mein blick am bild der schönen reiterin Geibel 
4, 63; der freundschaft trunkne zühre Hölderlin 109; 
die lerche steigt aus trunkner saat 13 1, 55. — Trunlen⸗ 
bold, m. Gemohnheitstrinfer, Säufer, mbd. trunkenbolt: 
cin schlemmer und trunkenbolt 5. Moſ. 21, 20; in 
ſchwacher Form: als man einen trunkenbolden .. vom 
throne stiesz Buell rath 3, 37; in Älterer Spr. auch: 
ain trunkenpolez H —* chs ab. 2,417; war ein trunken 
boltz BWaldis Ef. 3, WM. — —* nach Art 
eines Trunkenen: ich seh die blitze trunkenhaft um 
deine zuge schwanken Lenau 7. — Trunlenheit, f. 

uftand des Trunklenen, mhd. trunkenheit; eigentlich 

ir. 31, 37; Böllerei im Trinten: da wir wandelten in 
unzucht, lüsten, trunkenheit 1. ®etr. 4, 3; sich der 
trunkenheit ergeben Abelung; übertragen: trunken- 
heit einer heftigen leidenschaft Wieland Ariftipp 3, 6; 
freudentrunkenheit Ob, 5, 12; in der feste (etliche 
feiten) ewger trunkenheit Schiller M. Stuart 2, 3; 
im Plur.: andrer schauer trunkenheiten werden dich 
dort... wecken Klopftod 1,86. 

Trupp, m. dichter Haufe, Lehnwort aus gleichbeb. 
ang — mit Geſchlechtswechſel (nach haufe) ſeit 
17. Ih., 6 Schottel der tropp unb truppe, furma 
(vgl. auch trüppel); ein trupp reiter, viehes, reuber, 
musketirer, vögel, ein groszer trupp soldaten Stieler; 
trupp halten, in ordine persistere, ordinem conser- 
vare ebb.; ein trupp reichsvölker Goethe Göß 3; mit 
einem trupp seiner spieszgesellen Schiller 2, 354; ein 
trupp pilgrimme Fiesto 2, 15; trupp grauer gestalten 
Keller Nachl. 219; bemerkte er.. einen trupp eichen 
d. Novellenihaß 4,48; Plur.: ganze truppe von men- 
schen standen da; bei Friſch mit Umlaut trüppe; 
Dim.: hierauf schwenkte das —— der sieben ab 
Keller Werte 6, 319; in täglicher Rebe, ſcherzend: er hat 
ein trüppehen kınder. Dazu truppweile, in Form eines 
Trupps: tropweis furmalim Schottel, truppweise 
a en stehen, — m 2 * 

ruppe, f. zuſammengehörige Schar; Kriegswort 
17. 36., aus dem gleichbed. franz. troupe entlehnt, zuerft 
in frember, nachber im deutſcher Schreibung, mur von 
Kriegsvöltern gebraudit: trouppe, haufen Bödler 
Kriegsſch. 1036; als sie einzige trouppen .. gesamlet 
Simpl. 1,275; als tehnifhes Wort geblieben: wenn 
ein geistlicher unter den leichten truppen dienet Möfer 
Phant. 4, 290; general. . der den feind nicht am kern 
seiner truppen faszt Schiller Kab, 3,1; es werden 
truppen ausgehoben Tied Octav. 206; das IV. armee- 
korps ... was für ein truppe! Moltfe4, 149; baneben 
im Gebrauch erweitert: schauspielertruppe; (Direktor) 
der sie.. unter seine treflliche truppe aufgenommen 
habe Goethe W. Meift. 4, 15; seiltüänzer-, künstler- 
truppe u. a.; gesellte sich zu einer truppe lustiger 
schüler Keller Werte 6, 96. — Trüppel, m. Haufe, 
früßeres, zu trupp und truppe geböriges Yehnwort, ſchon 
mbd. tropel, troppel, aus provenz. tropel, franz. trou- 
peau, zunächſt von Kriegsvöllern: daz ... von sinem 
hurt vil tropel sich zestörten Lohengrin 3186; dann 
allgemein: der trüppel, globus, congestum, congeries, 
* und umb an ein trüppel oder haufen samlen, 
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lobare Maalerz in —— Rede: es 
stehet ein haufe menschen auf einem trüppel Adelung. 

Truthahn, m. wälicher oder falekutiicher Hahn, feit 
bem 17. Ih, ber erfte Teil des Namens wirb nad) 
tollernden Stimme des Tieres als Iautmalend gebeutet; 
welscher han sive truthan Stieler; ihre nase gluht 
wie eines truthahns kamm Wieland Klel. 5, 292; bazu 
truthenne Stieler; truthuhn: truthüner abschlachten 
lassen Gellert 4, 180, 

Trutz, m. wiberietsliche Feindſeligleit, Nebenform zu 
trotz (f. d.) und Fortiegung bes mbd. trutz, das neben 
bem im Ablaut fiehenben tratz (noch im 16.36. vor⸗ 
banden: tratz, insuliatio, irritatio Maaler) vor ber 
mbd. Zeit nicht nachweisbar und etymologiſch dunkel 
ift; trutz gebt neben dem jeit 16. Ib. Hanptform ges 
worbenen trotz ber, bis auf bie heutige Zeit: trutz, 
comminatio, minae Maaler; in kriegerijchem Sinne 
beſonders in ber Formel schutz und trutz, vgl. schutz 1: 
schwert, das. . mit scharfem hieb dem trutz des fremd- 
lings wehrt Geibel 2, 4; allgemein von widerſetzlicher 
Geſinnung, im freierer Stellung wie in feften Kügungen: 
zu suechen seinen aigen nueez unverschembt mit freffel 
und trueez 9 Sach 8 Fab. 2, 102; mein trutz und lachen 
ist all dahin Geibel 2,14; trutz bieten: (er) bietet 
dem verüchter trutz (:schutz) Schiller Glode 324; 
zu, zum trutz: ich leb, und das nur dir zu trutze 
Günther 202; doch habe ich ihm, zu trutz und 
schmach, ein schema aufgestellt Goethe an Schiller 
1798; euch barbaren zum trutz Schiller Räub. 1,3; 
als Ausruf des Wiberftandes (trotz 3): trutz, wers 
schelt (tabelt) Simpf. 4, 297; als Präpofition (trotz 4): 
trutz sturm und wind, trutz dem igen magen 
der zeit Schiller Räub. 1, 2; er ists! trutz seiner 
larve! 4,2. — trugen, Nebenform zu trotzen (. by 

ortſetzung bes mhd. trutzen, neben dem im Ablaut 

ebenbe® tratzen, tretzen bis ins 16. Ib. vorhanden ift 
tratzen, zu zorn reitzen Maaler); trutzen neben trotzen, 
cessere, incitare Schottel; Inf. als Subft.: unsres 
feindes trutzen Seibel 1, 225; mit Dativ einer Perſon 
ober Sade: steh und trutze mir durch deine unerträg- 
liche gegenwart! Goethe Kauft I; (fie) trutzt. . ihrem 
höhnenden blicke Dar 3. Rel. 4, 4; auf bloßen 
wiberjetlihen Groll bezogen: (fie) trutzt ... mit uns 
Goethe Wahlo. 1, 6; miene des trutzens MM eyr Ey. 
aus d. Nies 2, 17; — trutzen mit Acc., in Älterer Spr. 
— herausfordern: (er) trutzte mich noch darzu Simpl. 
3, 82. — trußig, für trotzig, Troß babenb und äußernd: 
das ist mir ein trutziger gesell Stieler; frech und 
trutzig alle zeit HSach 8 Fab. 1,396; die fraw antwort 
truczig vermessen 2, 4%; und wären knaben noch so 
trutzig (:stutzig) Goethe b. Rattenfänger; in Weiter- 
bilbung: ritt er trutziglich von dannen Schiller Zell 


1, 2. — trutzlich, in Trotz: trutzlich, tröuwig, minaz, | Heid, 


J 
trutzlich, auf tröuwende weisz, minanter, atrociler 
Maaler; spreche er nit trutzlich Widram Rollw, 
27,1; wie trutzlich sitzt der mann! Uhland 205, 
bel, m. vol. döbel. 

Tuch, n. Stüd Gewebe; weſtgermaniſches Wort von 
dunklem Urfprung, ahd. mhd. tuoch, altnieberb. dök, 
duok als Neutr., altirief. dök als Masc.; in welcher 
Beziehung das altnorb. Masc. dükr ‚ Zeug, 
Tiſchtuch dazu ſteht, ift nicht Mar, Beitr. 12, 403 ff. wird 
bie Familie zu decken und dach geftellt. Masculines 
Gefchlecht mbd. und nhd. nur ausnahmsweife bei Schrift- 
ftellern nieberb. Heimat: den mantel slän si umb iren 
tuoch Minnef. 3, 83; eröffnet er den tuch Brodes 
1,545. Bed, 1) tuch als Stoff; oberbentih auch von 
?einwand, flüchsenes, leinenes tuch (Schmeller), 
oberjächfifch leinen tuch weben, von einer befondern Art 
Leinwand zu Hemben Adelung; in alter Spr.: mit 
lininemo dueche Otfrib 4, 35, 32; sindon Iynen tuch 
Dief.; jet etwa noch allgemein in kammertuch, wachs- 
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tuch, (f. b.); fonft Wollgewebe: feines, grobes, schwarzes 
blaues, deutsches, englisches, niederländisches tuch; 
zweierlei tuch, —— von ſoldatiſcher Uniform und 
ben Trägern einer ſoichen: die mädchen lieben zweierlei 
tuch; sich in tuch kleiden; in grobes tuch müssen 
sie sich kleiden Keller Werle 6, 285; mit bem Plur. 
älter tücher, neuer tuche, von Tucharten: mein vater 
war selbst um die besten tücher und zeuge bemüht 
Goethe DuW. 6; Spanien macht aus seiner schönen 
wolle nicht viel tücher Jacobsfon; —— nieder- 
ländische, englische tuche; als Gtüd oder Maf von 
beftimmter Länge: eintuch leinwand, 50 Ellen Adelung; 
1 tüch von Pruchsel (Brüffel) und von Mechel git 1 10 


vielfach du uſammenſetzung näher beftimmt (altar-, 
bade-, a ae unge * regen-, schnupf-, 
taschen-, tisch-, wischtuch u. ſ. w.), bem Stoffe, ber 
Farbe und fonft ber Art nad) durch Adjective: seidenes, 
leinenes, baumwollenes, wollenestuch; da hiengen weisze, 
rote und gele tücher Eſther 1, 6; wüllen tuch $ef. 51,8; 
gehandelt... mit seidenen und gestickten tüchern Heſ. 
27, 24; lappen von newen tuch Mattb. 9, 16; bunden 
jn in leinen tücher $oh. 19, 40; bunt flatterten die 
ünder und tücher in der luft (am bes Richt⸗ 
feftes) Goethe Wahlo. 1, 15; mit einem tuche zudecken, 
abwischen, sich ein tuch umbinden; sich mit warmen 
tüchern reiben Abelung; mit diesem tuch wirst du 
die augen mir verbinden Schiller M. Stuart 5, 6; 
dasz er ein groszes buntes tuch wie einen schurz sich 
um die hüften geknüpft hatte Immermann Mündt. 
1, 87; mit einem tuche die hände trocknen; ein reines 
tuch über den tisch breiten; tuch = Taf : die 
gräfin brachte ihr tuch nicht von den augen Goethe 
W. Meifter 8, 10; Dim. in gewöhnlicher Rede tüchelchen, 
fonft tuchlein, auch tüchel: der beichtvater mus « 
sich gefallen lassen, das tüchel lange vor dem antlit: 
zu halten Immermann Mündb. 1, 161. 3) tuch in 
techniſcher Spr.; bei Malern bie Leinwand, worauf fie 
malen: dasz es (ba8 Gemälde) einen von dem tuch 
anspricht Goethe Künftlers Erbenw. 2; weil du leben 
auf todten tuehern heuchelst Schiller Fieslo 2, 17; 
mein eigen conterfei auf das tuch mahlen Keller 
Werfe 1,51; bei Jägern tücher, jagdtücher, Wände 
von ftarfer Leinwand, womit ein Revier im Walde 
umftellt wirb; tücher bei ferbrudern, zur Drudarbeit 
gebraucht; bei Schiffern tuch — Segel, vgl. auch segel- 
tuch. — Zufammenjetungen: til, f. ril we 
Tuch gefertigt wird, — Tu er, m. Fu 
händler, ber mit Tuch handelt; tuchhandlung, Anftalt, 
Kaum, wo mit Tuch gehandelt wird. — t, 1. 
n., mantel, m. Hofe, Kleid, Mantel aus Tuch — 
Tuchnadel, f. Nabel zur Feſtha und — Zierde 
— — Tu ‚m, anche, f. Rod, Weſte 
aus ud. 

Tuchen, älter tüchen, aus Tuch, mhd. tuechin : tüchin, 
von tüch, panneus Maaler; ein tuchenes klei 
ABEL — tuchen, Tuch machen, mhd. tuochen; 
ſprichwörtlich: es tucht sich, wie mans spinnt Egenolfi 
Sprichw. 1038, , 

Tühtig, wohl taugend, geſchickt; mb. tuhtie, Abi. 
u dem Fem. mbb. tuht, älter uhd. tucht (die tucht. 

raft und macht, vis, viriditas, virtus Maaler), ber 
Subſt. zu taugen (f. b.); validus dochtig Dief.; einen 
tüchtigen regenten Sir. 10, 4; die da zum heer tüchtig 
sind 4, Mof. 4,23; trewen menschen, die da tuchtig 
sind auch andere zu leren 2, Tim. 2, 2; tüchtig in seinem 
fache, ein tüchtiger arbeiter sein; tüchtiges zugrieh; 
habe ich mir... einen tüchtigen rappen bereits gekauft 
Motte 4, 60; tüchtige beine zum laufen, tüchtige 
hünde zum zufassen; so geb ich denn ouren zwä 
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tüchtigen backen . , drei artige nüsse zu knacken 
Bürger Kaiſer u. Abt; tuchtige arbeiten, leistungen, 
kenntnisse; man ..redet nichts tüchtiges Jeſ. 59, 4; 
wer . „ etwas tüchtiges leistet Keller Werte 6, 22; ein 
schwert, das tüchtiger beschützt als fels' und hohe 
mauern Goethe Div. 1,5; ein pärchen... aus jener 
tuchtigen zeit Bergihloß; starke, treffende zuge und 
tuchtige farben Rante Werke 1, 188; vielfach verblaßt, 
einen Begriff mur berborhebenb ober verſtärkend: der 
Roller liege tuchtig im salz Schiller Räub. 2, 3; 
spotte mich tüchtig aus 5, 1; fiel einigemal tüuchtig auf 
die nase Hauff 2, 71; tuchtig arbeiten müssen, tüchtig 
essen, einen tüchtig durchprügeln, tuchtig zu thun 
haben (Moltte 8, 136); ein tüchtiger kerl, groß und 
ftart; tuchtiges stück brot (Abelung), tüchtiger stosz 
(Schiller Fiesko 1,2), tuchtige ohrfeige (Hauff 
12, 128), handvoll salbeiblätter (Keller Werke 6, 204), 
tüchtiger regen (Moltfe 6, 113), tüchtiges frühstuc 
(532), u. ſ. w. — Tüchtigkeit, f. tüchtige Art, /aeullas, 
potestas, idoneitas, capacitas, approbriatio Stieler; 
t. eines menschen zu einem geschäft; redlichkeit un 
tüchtigkeit Freytag Ahnen 5, 263; tuchtigkeit des 
veugs Goethe DuW. 6; im Plur.: dasz der mensch .. 
sich in mehrere tüchtigkeiten zu theilen und in mehrern 
tugenden zu üben hat Werke 54, 294. 

Tüde, f. verſteckte Hinterlift, Bosheit und deren Aus⸗ 
übung; mbd. tücke, tucke, amf mittelbeutfchen Gebiet 
entftanben aus bem Plur, bes mhd. tuc, duc, Schlag, 
Stoß, ſchneller liftiger Streich, welches Wort im älteren 
Nhd. unb no bis ing 18. 3. häufig, aud in um⸗ 
& auteter Form, erfcheint; in ber eigentlichen Beb. bes 

toßes, Angriffes: müszt ihr schon leiden manchen 
tuek und weichen oft ein weng zuruck Opel-ECobn 
369, 25; in übertragenem Sinne, — Streich, Lift: der 
tukk, astutia & hottel; ob dir vergeben werden möchte 
der tuck deines herzen Ap. Geſch. 8, 22; so braucht er 
bald ein andern tuck Opel⸗Cohn 406, 110; dem feind 
einen tuck zu beweisen Simpl. 1,153; umgelautet: aus 
eim falschen tück (:glück) Teuerb. 71,1; sie wöllen 
mir einen tück beweisen Pf. 55, 4; im Plur. tücke: 
der gottlosen tücke sind keine Prag mer‘ Sir. 19, 19; 
der brüderschaft ergrimmte zucht uft täglich die 
gewohnten tücke Hageborn ab. 1, 15; unter finstern 
sträuchen.. wo kühne tücke schleichen U 1,57; — 
der aus bem Plur. berborgegangene Sing. tücke bringt 
ſchon im Älterer Spr. langſam vor und verbrängt bas 

asc. jeit bem fpäten 18. Ib. für bie Schriftipr. ganz: 
des narren tücke ist sünde Gpr. Gal. 24, 9; es steckt 
eine tücke dahinter, aliquis latet fallacia Steinbad; 
fern sei.. die tücke, des andern spiel zu verderben 
Ramler 2, 129; ihm spinnt das schioksal keine tücke 
mehr Schiller Wallenft. Tob. 5,3; mit bem neuen 
Plur. tucken: die tücken werden zu schanden Spr. Sal. 
12, 8; der fuchs lüszt seine haare wohl, aber nicht seine 
tücken Steinbad; ein stätisches pferd .. dessen tueken 
ich genau kenne Bismard an Gerlad 232. — Tide: 
bold, m. tüdifcher Menih Heyſe 10, 332. — tüchkiſch, 
Tüde habend, zeigend, mhd. tuckisch: der feind werde.. 
baimlich oder otfenlich, redlich oder tückisch ange- 
griffen D. Stäbtechr. 11, 797; frecher und tückischer 
könig Dan. 8, 23; tückischer mensch Sir. 36, 22; seine 
tückischen absichten Gellert zärtl. Schweft. 3, 9; die 
kleinen tüekischen mausaugen Schiller Kab. 1, 2; 
mit tückischer schadenfreude Goethe W. Meifter 2, 14; 
seine tückische arglist Hauff 7, 203; tückisch sein, 
handeln; dieweil ich tückisch war, hab ich euch mit 
hinterlist gefangen 2. Eor. 12, 16; wie tückisch seine 
zunge.. mich verletzt (hat) Goethe Taſſo 2, 4; die 
menschen hämisch und tückisch zu behandeln Du. 12; 
deine genossen schweigen, flau und tückisch Grabbe 
2,216, vgl. auch heimisch und heimtückisch; — volls⸗ 
mäßig in bie Beb. böfe, grollenb mit Iemanb, über 

M, Heyne, Deutihes Wörterbuch, TIL 
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gegangen: tückisch auf jemanden sein Xbelung; er 
ist tückisch mit mir; im gegentheil wurde ich nur noch 
tückischer, als man eine laute brachte Goethe Wanberj. 
3, 6; wozu ſich auch ein Verbum tückschen gebildet hat: 
er tücksoht mit ihr. 

Tuff, m talfartiger, löcheriger Stein, Kalkjinter: die 
stadt auf vulcanischen tuff gebaut Goethe ital. Reife I; 
schluchten, welche senkrecht in den weiszen tuff ein- 

hnitten sind Moltke 6, 513; tufa bei Jacobsfon; 
älter und bis jett im der erflärenden Zuſammenſetzung 
tufistein, ba das Wort ans lat. tophus eutſtanden ift, 
ahd. tubstein, tufstein, mbb. tupstein, tupfstein; tophus 
tufstein, topfstein, duftstein, tuftstein, dupstein, dobstein, 
umgebeutet auch duchstein, tugstein, tungstein u. ä. 
Dief.; tugstein, pumer, tophus Schottel, der tof, 
tofstein — — der tuſſatein zum basalte Freilig⸗ 
rath 2,148. — tüjteln, Heinlich in Arbeit oder Sinnen 
fih mühen; mhd. tuftelen, Intenfivum zu tuften, 
dämpfen, b (zum Subft. mhd. tuft Dunft), uhd. 
wohl von feiner Kocharbeit auf andere Sinnen über- 
tragen, erſt im neuerer Schriftipr. aus ben Munb- 
arten auftauchend, zuerft von Campe als füchfiiches 
Provinzialwort (bei Nicolai bezeugt) werzeichnet, ver⸗ 
ſchiedentlich gefchrieben: als junge mädehen werden wir 
gewöhnt mit den fingern zu tifteln Goethe Wanberi. . 
2, 4; die getiftelten palettenkunste Heyfe Par. 2,78; 
über etwas tufteln, etwas austüfteln; er... düftelte auf 
das angelegentlichste über diese dinge Keller Seldw. 
1,207; bazu: mühselige tuftelei; sich mit tufteleien 
abgeben. 

Tugend, f. Tüchtigkeit, Brauchbarkeit, vorzügliche 
Eigenſchaft; gemeingermaniſches, zu taugen, mhd. tugen 
gehöriges Wort (vgl. unter 59 gothiſch nicht bezeugt, 
altnorb. dygd, altengl. dugud, ahd. tugunt und tugid, 
tuged, mhb. nt unb tuget; 1) im allgemeinen Sinne 
ber Tauglichleit und Tüchtigkeit; von Menichen, in 
Bezug auf Kraft des blühenden Alters: ich bin an der 
besten tugent Erec 5901; — Tauglichkeit in höfiſcher 
Geſellſchaft durch Sitte und feines Benehmen: den 
werden gast, den suezer tugende nie gebrast Parz. 
22, 26; si täten im ir tugende schin: si stuonden üf 
und gruozten in Triſt. 11164; Tauglichleit im Kampfe, 
Tapferkeit: diu tugent und diu manheit Iwein 4u>4; 
durch die tugend und manheit der Franken (erobert) 
Zinkgref 1, 440; Tüdtigfeit in inneren Eigenfchaften 
und Handlungen im Allgemeinen: swer tugent hät, 
derst wolgeborn, än tugent ist adel gar verlorn $rei= 
dank 54, 7; tugent und geschickligkeit BMW albis 
Eſ. 1, 92; dasz..einer gelehrt sei, geschehe durch 
fleisz, tugend und göttlichkeit desz gemtths Zintg ref 
1, 63; bier felbft vom Gott: das jr verkündigen solt 
die tugent des, der euch berufen hat 1, Petr. 2, 9; 
auch im neuerer Gpr.: so mangelt übung ritterlicher 
tugend dem wohlgebauten festen körper nicht Goethe 
Zafjo 1,1; vereinzelnb, von Einer guten Eigenidait: 
man liset .. ein kint gevähe in siner jugent von sinem 
toten (Paten) eine tugent. ein edel ritter was min 
tote... von dem ich sö edel bin Helmbr. 482; diese 
klugheit war freilich nie meine tugend Wieland Per. 
Prot. 15 einsicht in die tugenden eines züglings Goethe 
Wahlv. 1,35 — Tüchtigleit, von Tieren: die tugend 
eines pferdes Abelung; auch bier vereinzelnd: daz die 
jungen widhopfen ain ander tugent haben gegen den 
alten Megenberg 228, 17; ein pferd von vielen 
tugenden Abelung; die treue jet die vorzüglichste 
tugend eines hundes ebd.; und jelbft von Dingen: 
tugend eines hauses, messers, werkzeuges ebb.; grosz 
und selten war des schwertes tugend ®ieland Geron 
376; vereingelnb;: der Rheinwein hat die tugend, dasz 
er nicht so leicht rauscht, als der französische Xbelung; 
wenn dietugenden natürlicher edelsteine gerühmt werden 
sollen Goethe 53, 148; jetst wohl nicht mehr; beſonders 
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bier = innere Kraft, Macht: stein, des tugent im in 
sin herze schein Wigal. 42, 15; die tugend der sonne 
arzeney von groszer tugend, in worten, kreutern un 
edelgesteinen steckt eine grosze tugend Stieler; fpäter 
nur noch munbartfid. 2) tugend, mit Vertiefung bes 
Sinnes nad ber fittlihen Seite, in alter Spr. zwar 
vorhanden, aber weniger als im neuerer Spr., wo es 
die Hauptbeb. geworden ift; als Gejamtbegriff, ohne 
Plur.: denchen: an iro tuged, wieo michel iro caritas 
(minns) ist Notler Pf. 47,14; tugent, wie smal sint 
dine stege Zrift. 37 (mit Bezug auf Mattb. 7, 14); 
exempel das. . jederman zur tugent ermanen sol 2. Macc. 
6,31; es ist nur @ine wahrheit, es ist nur dine tugend 
Schiller Räub. 5, 1; die tugend, sie ist kein leerer 
schall, der mensch kann sie üben im leben Worte bes 
Glaubens; vereinzelndb, mit Plur.: zwö tugende hän 
ich... scham und triuwe Walther 59, 14; ist etwa 
eine tugent, ist etwa ein lob, dem denket nach Phil. 
4,8; tapferkeit und bürgersinn, opfermuth und edle 
leidenschaft ... da alle diese verborgenen tugenden sich 
so herrlich bewährt hatten Treitſchke 2, 3; ſprich— 
wörtlid: aus der not eine tugend machen, f. not 2; 
befonber8 auf Keufchbeit Bezogen: die tugend einer 
person in verdacht ziehen Abelung; was der tugend 
eines frauenzimmers nachtheilig ist ebb.; der tugend 
eines madehens nachstellen; baber tugend aud von 
einem keuſchen Mäbchen Ber: ziere dich nicht, du 
schöne tugend Freytag Wald. 4, 1; — anbers, wenn 
tugend in allgemeinem ober vereinzelndem Sinne bichterifch 
belebt und perſönlich gefaßt wird: die tugend kämpft, 
siegt, unterliegt, stirbt; und verliesz.. deine tugend 
nicht zuerst der muth? Göckting! Lieder zweier Lieb. 120; 
lächeln der siegenden tugend Schiller Räub, 5, 1; in 
deine arme werf ich mich, tugend! Rab, 4,8. In 
einer alten titelhaften Bezeichnung: eure adeliche tugend, 
nobilissima tua praestantia, dignitas Stieler, von 
Abelung in ber Form ihro hochadelige tugend als 
Titel nürnbergifcher Patrizierfrauen angeführt. — Zus 
fammenjeungen: Tugendbeld, m. Held in der Tugend, 
ſchweren uchungen widerſtehend; ſpottend: er ist 
kein tugendheld, namentlich in Bezug auf Keuſchheit. 
— Tugendlehre, f. Lehre von ber Tugend, Ethil. — 
Tug iger, m. ber bie Tugend predigt; oft fpottenb 
gebraucht. — tugendreich, reih an Tugend, — 
Vortrefflichleit, mbd. tugentriche: das sie (bie Obrigleit) 
mit tuegentreicher hant ir unterthon weislich regier 
Zee Tab. 2, 103; sie ist so sitt- und tugendreich 

oethe Fauſt I; der .. (fpöttijch) von ihnen der tugend- 
reiche feldküster genannt wurde Keller Werte 6, 393; 
als veralteter Titel: ehr- und tugendreiche jungfrau, — 
Tugendfpiegel, m. Spiegel, Mufter der Tugend, exemplar 
virtutis Stieler; oft jpottenb von Menſchen: er ist 
ein rechter tugendspiegel. — Tugenditolj, m. Stolz 
un Tugend; mit gleihformigem Abj.: eine tugend- 
stolze frau, 

Tugendhaft, Tugend habend, nihd. tugenthaft; nad) 
ben werfehiedenen Bed. des Gubft.; in älterer Epr. — 
tüchtig, vortrefflich; virtuosus tugenthaft Dief.; auch 
als Zitel: der tugenthafte schriber Minnef. 2, 3®; 
ſonſt — fittlih tüchtig: ein junkfrawen .. tugenthaft 
HSachs ab. 2, 238; eine — liebe Gellert 
Loos 5, 12; sie ist tugenthaft Schiller Karl. 2, 16. — 
tugendlidy, wie tugendhaft, mbb. tugentlich; in Älterer 
Spr. tüchtig, wader, auch vortrefflich, fein im Bezug 
auf Sitten: tugentlich, hupschlich, placide, tugent- 
licher mensch, güter sitten, commodis moribus homo, 
lenis Maaler; fonft nad) tugend 2: in meiner jugend 
warnet mich ein alter man, gar tugentlich mich zu 
hüten vor dreyen stücken HSachs ab. 2, 271; tugend- 
liches tem ent (Wieland Daniſchm. 15), tugend- 
liche aufführung (Keller Werle I, 104); mir ist ganz 
tugendlich dabei Goethe Fauft I. — tugendfam, mit 
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Tugenb begabt, tugenblid, mh. tugentsam; tüchtig, 
wader, bortrefflih: virtuosus tugentsam, dugentsam, 
dogentsam Dief.; ſittlich vortrefflih: wol dem, der ein 
tugentsam weib hat Sir. 26, 1; ein treffliches weib,... 
tugendsam, edel und weise Goethe Rein. Fuds 10; 
ich hätte gern die ehr- und tugendsame .. ielt 
Bürger Kön. v. Gollonde 291; titelhaft ehr- und 
tugendsame gengfrau; in jeiger Spr. überall veraltet. 

ZÜH, m. Bezeihnung eines leichten gezwirnten Zeuges 
nad ber franz. Stabt Tulle, dem erfien Berfertigungs: 
orte, jo gemannt; erft im 19, Ib.: fensterv 
umhängetücher von tull. — Tülle, f. Röhre, Rinne, 

onders für eim Licht im Leuchter; mbb. als Neutt. 
tülle in der Bed. Pfahl⸗ oder Pallifadenwert, auch Röhre 
ober Zwinge, womit eine Pfeilfpige an ben u 
befeftigt wird; im letzteret Beb. im 15. Ih. in femimines 
Geichlecht übergegangen: du must das eisen in die tull 
stecken BPfoljpund Bünbtertznei 64, S. 31; in iger 
Ber. feit 17. 36. in verfehiedener Schreibung bezeugt: 
tille am leuchter, dille, myzus, das röhrlein in der 
leuchten, darin man die liechter stekket Schottel; 
in die dille steckt er den brennenden stumpf Boß 
Luife 3, 2,30; tulle neben dille Adelung. tulle heißt 
aud ber Schlohbeihlag um das S füffeliog. 

Zulpe, f. Blume aus einem gewifjen Zwiebelgewäds 
und dieſes felbft, Lehnwort aus dem ital, tulipa und 
tulipano, ber u ; en Bezeichnung des Turbans (türfiih 
tulbent), wegen dnlichteit ber Blume bamit; im 16. 36. 
in Deutſchland eingeführt, mit bem Namen tulipan und 
tulipane: die tulipanen werden nicht viel über hundert 
jahr in Teutschland bekannt sein (jeit 1559) Hobbera 
1,663*; narcissus und die tulipan, die ziehen sich 
viel schöneran als Salomonisseide P&erbarbt239, 10; 

efürzt tulipe: sobald die tulipen verblühet haben 

05 1, 664; die tulpe unb tulp Stieler; jetzt 
fhriftgemäß uur noch tulpe, munbartlich auch tulpane: 
eine wunderschöne tulpe H Heine 2,175. Auch Ranıe 
ähnlicher Pflanzen: anemone vernalis wilde tulpe, Aze- 
manthus coccineus afrikanische tulpe; ferner Be 
zeichnung mehrerer fremder Schneden, und Muſchelarten; 
enblid in jebiger Spr. eines telhförmigen Glasgefähes 
für Bier von beſtimmtem Gehalt: eine tulpe bier trinken, 

„Zumimel, m. lärmendes Treiben, Rauſch; mhd. tumel 
Lärm (vgl. getummel), fpäter auf die Betäubtheit bes 
Kopfes bezogen: der tummel, temulentia, erapula, den 
tummel ausschlafen, crapulam edormiscere Stein» 
bad; da ich sie aber mit essen und trinken .. also zu 
recht gebracht, dasz sie schier ein tummel hatte Simpl. 
3, 50; Dim.: mein gastherr hatte ein halbes tummelgen 
2,173; sich ein tümmelchen trinken Adelung; jebt 
nur no landſchaftlich. — tummeln, fih lärmend be 
wegen, bem mbb. tumel entftammend, zu taumeln 4. d.) 
in verwanbtichaftlicher Beziehung; feit dem 16.35. häufig; 
Älter intranfitiv, — lärmen: die stad tummelt I. Kün. 
1,45; was tummelt und weinet jr? Marc. 5, 39; hurtige 
Bewegungen maden:; hier hat die jugend . . getummelt 
und geritten Opit 1, 94; in iefem Sinne gewöhn- 
licher xefl.; won friegerifchen Übungen: künig Fridrich .. 
tumlet sich redlich (in ber Schladt) Aventinm 2, 450; 
der als ein wol beherzter held sich redlich tummelt 
in dem feld Ringmwalb fpec. munbi G 5*; von eiligen 
Bewegungen ber Füße ober arbeitenden Hände allgemein: 
frisch auf, gut gsel, lasz umher gahn! tumel dich, 
gut weinlein Böhme Lieberb. Nr. 321; dummel dich, 
gut pärchen Garg. 165; wir müssen uns tummeln 
Kotze bue Kleinftäbt. 1,11; mit örtlichen Beftimmungen: 
sich auf einem spielplatze herum tummeln; Sie tummeln 
sich ja hals über kopf zu dem beichtstuhl Schiller 
3,550; du, o Rhein, du tummelst dich nach Köla 
Freiligrath 2, 151; bildlich: wenn man nicht seinen 
gottlosen satyr auf ihren (ber Religion) heiligsten wahr- 
heiten sich herumtummeln läszt Schiller Näub, 
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2. Borrebe; neben den ruhigen gelehrten tummelten 
sich jene fehdelustigen n Ranke Werle 1, 289; 
verblaft, = Geichwinbigfeit anwenben: sich in einer 
sache tummeln, in re aliqua multum esse, er tummelt 
sich darinnen, omnem diligentiam in hanc rem confert 
Steinbad; — tranfitiv, einen, etwas tummeln, in 
eilige Bewegung bringen; beſonders ein pferd tummeln, 
equum agilare ebd.; txiegeriſch: war einem gemeinen 
unrecht widerfahren, so ging er zu seinem gerichts- 
herrn, und ,. muszte dieser sein bestes pferd tummeln, 
und die sache für ihn aus machen Möfer Phant. 1, 306; 
auch: ein knabe, der sein steckenpferd im hofe tummelte 
Wieland Geron 211; flüchtig tummelt sie hier den 
raschen centauren Shiller Pomp. u. Hercul. 33; 
einen tummeln, hänfeln, quälen, vexare, exagitare ali- 
—— Stieler; hebt er einen aus der gesellschaft 
eraus, ihn zu beleidigen, oder, wie er es nennt, ihn 
zu tummeln Habener 4, 248. — Dazu: m. 
Plaß wo man fi ſpielend oder reitenb tummelt, gyrus, 
area domiturae Stieler; denwüstensand, den tummel- 
gr des wilden hirsches $reiligrath 1, 19; bildlich: 
er tummelplatz des lebens Schiller Fieslo 3, 2; sein 
herz, der tummelplatz wilder leidenschaften. 
‚m. ber fi tummelt; auch Bezeichnung 
eines halbkugelförmigen Bechers ohne Fuß, ber hingelegt 
ſich von felbft wieber aufrichtet. Im älterer Spr. eine 
Maſchine, die Steine in freifender Bewegung jchlenbert: 
tumeler D. Stäbtechr. 6, 194. — Tiimmler, m. Name 
einer Delpbinart; nieberl, tuimelaar (Taumler). 
52 — m. Waſſerloch, Waſſerpfütze; ahd. tumphilo, 
gurges, mbb. tümpfel, tumpfel, formen bie auch im 
NED. banern: tumpfel (neben tumpel) gurges, vorago 
Scäottel; in weiten tumpfeln Ausland 1897, &p. 991» 
und denen gegenüber bie jetst gewöhnliche Form tumpe 
mittelbentfche Lautftufe zeigt; Bed. einer tiefen Stelle 
im Wafler: dumpiel, tumpfel, tümpel Friſch; jetzt — 
ſeichte Pfütze: ein dunkler tümpel stehenden wassers 
Immermann Mündh. 2,145; der brunnen .. setzte 
überall kleine tumpel an Keller Gew. 1,99. 
Zumält, m. lärmenbes Getümmel, Aufruhr, aus lat. 
tumultus entlehnt, feit bem 17. Ib. verbreitet; tumult 
anrichten, es ist alles voller tumult, kriegstumult 
©Stieler; der muthwille des pöbels steigt endlich bis 
zu einem lauten tumult S Hiller 4, 84; nur ein blinder 
tumult to 2, 10; tumult entsteht, tumult hören 
(Räub. 5, 1); gemildert — Lärm: die kinder machen 
viel tumult im zimmer. Dazu tumultnäriſch, mit 
Tumult verbunden: ein tumultuarisches freudengeschrei 
ende, f hd. tuniche, Tünchung, Kalkanſtrich ei 
ahd. tunio ung, Raltın ner 
Wand, gypsus, cale alba Steinbad; die wände 
hatten ihre ttinche, ja zum theil ihren bewurf verloren 
Immermann Mündh. 1,50; übertragen auf bloßes 
Scheinwert: (du haft) keine tunche je geborgt Drofte 
103; diese ten eomplimente sind schlechte 
tünche über rohen sitten Greytag Bil. 1,9; — in 
älterer Spr. dafür das Masc. der tünch: der schöne 
tünch an der schlechten wand Gir. 22,20; tünch ab- 
schlagen Stieler; bildlich: der tunch ist ihr weidlich 
abgefallen puleritudo ejus defloruit ebb.; noch bei 


Goethe: überreste eines feinen tünchs an den säulen | Ab 


it. Reife II. — tänden, mit Kallanſtrich verſehen, ahd. 
tunichön (mit dem erflärenden Zuſatz mit 38 
mhd. tünchen, Lehnwort aus lat. tunicare beffeiben, 
umbüllen: 20 steine aufrichten, und sie mit kalk 
tünchen 5. Mof. 27, 2; ein wagenhaus., hell gettincht 
Freytag Ahnen 5, 29; diestube war sauber mit gelber 
arbe getüncht 324; frei: ein kerlehen mit getünchten 
wangen Wieland Sommerm. 2, 191. — er, m. 
ber ba tündt, Handwerlker ber das Tünchen beforgt, 
mbd, tüncher, tuncherer: zu den tünchern, die mit 
losem kalk tünchen Heſ. 13, 11. 
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Zunte, f. Stüffigteit in bie man tuntt, condimentum 
Schottel; (ein Bijjen ber) auch ohne tunke schmeckt 
Lichtwer ab. 1, 17; hatte man das bier mit pflaumen 
und branntwein sublimirt und eine stygisch-küstliche 
tunke daraus gemacht Seume mein Sommer 27; Dim. 
aud von ben Broden, bie in einer Flüſſigleit ſchwimmen: 
die tunklein sind doch nicht so gar weich worden 
Hebel 2, 71; — befonbers für Bratenbrübe: tunke, 
embamma, intinctus Steinbad als ſchleſiſch; der senf 
schickt sich wohl zur tunke ebb.; im jeßiger 

und Wirtshausfpr. Häufig und —— — 
eintauchen; —— Wort, in Ältefter Form ahd. 
thunkön, bann dunkön, tunchön, mhd. dunken, tunken, 
in Urverwanbtichaft zu Tat. tingere, griech. tingein 
beneken; tunken, ein- oder underhin tunken, mergere 
Maaler; (fie) tunkten den rock im blut 1. Mof. 
37, 31; sol seinen finger in das blut tunken 3, Mof. 
4, 6; mit seinem finger drein tunken 17; tunke deinen 
bissen in den essig Ruth 2, 14; so wirstu mich doch 
tunken in kot Hiob 9, 31; neuer wenig in ebler Rebe, 
weil durch bas (nicht verwandte) tauchen erſetzt (vgl. 
auch eintunken): becher unvermischten weins.. . worein 
er eine art von üuszerst leichtem weizenbrod tunkte 
BWielanb Agatbobäm. 3, 6; tunk ich den stab in 
blut Boß Idyll. 11, 84; sie De ——————— ihr 
schnäbelchen in den wein Eidhenborff Taug. 43. 

Tunnel, m. Höhlung als Weg durch einen Felſen 
ober Erbreich; aus bem engl. tunnel, Kaminröhre, Trichter 
entlebnt, mit bem feit 1825 ber unterirbiiche Weg unter 
ber Themie in London bezeichnet wurde; balb von ähns- 
lichen — — auch in Deutſchland: bei Röderau 
kommt man durch einen tunnel, der neunhundert ellen 
lang durch einen felsen gesprengt ist Moltte 6, 31 
bon 1841). tunnel, biertunnel, auch Bezeihnung einer 

ierwirtſchaft in einem fellerartigen Geſchoß. 

Tupf, m. Handlung bes Tupfens, einmaliges Tupfen 
und Spur davon; erft nbb. Bildung, in nächfter Be- 
ziehung zu ahd. topfo, mhd. topfe Punkt; befonders 
N) : einem einen tupf geben, ihn in bein in 
auch bildlich, ihn Teife mahnen; tupf auf einem Schmetters 
lingsflügel, ftärterer Punkt; in ſchwacher Form dertupfen, 

nit, Fledhen Scähmeller; von Sommerfprofien: 

er frühling kommt, die tupfen sind entwichen Goethe 
auft II 1; — auch im Dim. tupflein punctum 
Schottel; tupfle, punctus, punctum Maaler; das 
tüpfehen auf dem i; geometrei . . hebt am minsten 
tüupflein an, so kain leng kain prait hat Aventin 
1,427. — Tüpfel, m. Bunt, ältere Diminutivbilbung 
u tupf: der tüpfel, punctum, apex Steinbad als 
— weitergebildet tüpfelchen auf einem zeuge, 
kleide, auf dem i; bildlich: erst der glühende furcht- 
bare blick machte noch das tüpfelchen auf das i reg 
bete das Ganze) Keller Sinng. 365. — tüpfeln, 
Tüpfel, Punkte maden: dasz ein schönes kind punkte 
über punkte tüpfelt Goethe Triumph der Empfinbf. 1; 
bei iaturmalern figuren tüpfeln Abelung; ge 
tüpfeltes zeug, getüpfelte flugeldecken bei Käfern, u.a. 
— tupfen, leife ftoßen, leicht berührend neben; ahd. 
tupfan, Ableitung zu topfo (vgl. unter tupf), mhd. nicht 
nachgewieſen; umgelautete Form tüpfen neben tupfen 
elung; man tüpfet oder tipfet jemanden, wenn man 
er Spitze bes Fingers, ober einem andern 
fpißigen 2* anſtößt ebd. (vgl. dazu tippen); 
fragen.. womit die sehlaus amme ihr herz wie mit 
der fingerspitze tüpft (:entschlupft) Wieland Kiel. 
8, 245, gegen bie —— ſelten; in älteren bair. 
Quellen von leichter Be des Fingers zum Beiden 
bes Einverftändnifjes, baber zesamentupfen, einen Ans 
flag mit einander maden, in den huet tupfen, fid 

fammen verſchwören Schmeller; in neuerer Spr.: 
die wundärzte dupfen mit angefeuchteter baumwolle 
befung (vgl. auch betupfen); mit 

68* 


ihn mit 


auf eine wunde 
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dem schwamm auf seine wunde tupfend Freytag Part.: eine getürmte mauer, getürmte schlösser, fonft 
Ahnen 5, 32; (ih) tupfte einigemale an die kleinen in neuerer Spr., beſonders dichteriſcher, vielfach frei; 
blütter des windridchens (im ber Uhr) Rofegger tranfitiv: der falschen grösze gram, die auf der bürger 
Walbhein. 1, 132; (fie) —* ihn auf den kopf Heyſe grab des herrschers theure stulen thurmet Haller 203; 
1,123; sie..tupfte mit dem finger auf die zahlen in (Btägel bes Norbwinds) die schnee auf schnee ver- 
ihrem büchlein 8, 112; vom bloßen Zeigen: wenn du | derblich thurmten Uz 1, 187; (er) thürmt es (ein Grab) 
mit dem finger dort .. über das gewirre der dücher |hoch zum gebirg von stein Arndt 224; die. . segel 
aufwärts fährst, so tupfst du auf das sogenannte grüne | werden eins über das andere gethürmt Moltte8, 163; 
schloss Keller Werle 6, 23. Bair. ein kind tupfen,/im Part.: berg auf einander gethürmter menschen 
e8 impfen Schmeller. gealter b. Geſch. 4, 279; eine getürmte schüssel voll 

Türkis, m. Name eines blauen Edelſteins, mhd. Keller Werte 6, 294; reflegiv: (Morgenluft) wirst du 
turkoys, turkis, turggis, nach bem franz. turquoise |dich am abend schwül thürmen zur gewitterwolke? 
(türkiſch, aus ber Türkei kommend): reder .. wie ein Uhland 44; wandrer..am felsenhang, dem schrof 
türkis Hef. 1,16; Plur. im ſchwacher oder ſtarler Form: | die wand sich thürmt zur rechten seite Geibel 1, 147; 
güldene ringe vol türkisen Hobel. 5, 14; t erbauet | (Teller) auf welchen butterschnitten und kuchen sich 
aus türkisen Hölty 24; Badakschan zollte dir rubinen, |zu beträchtlicher höhe thürmen Moltke 4,18; die 


türkisse das hyrkanische meer Goethe Div. 8, 15. 
Turm, m. eigentümlicher, durch feine Höhe gelenn- 
eichneter Bau ober Bauteil; Sade und Wort aus 
Lat., auf turris zurüdgehend, das abb. al® turri 
und turra, altengl. als torr erſcheint, in ben altnieder⸗ 
fränfifchen Pialmen (60, 4) aber, vielleiht unter roma= 
niichem Einfluß, bie Form turn zeigt, bie fih aud 
mbd. durchaus einge 
älteren Nhd. (mod Goethe Heilbronn im thurn. 
gürtchen am thurn Göt 5), und ift erft in jeiger Spr. 
vor der Form turm gewichen, bie zufrüi - . erjcheint 
—— und berchfride Lamprecht Alex. 4336), und 
angſam vordringt; Luther ſchreibt beides (thurn Luc. 
14, 28, thürne Jeſ. 2, 14, gegen thurm Hobel. 4,3. 7,3, 
thürme 2. Macc. 10,18 u.5). curris thurn, turn, turne, 
torm, doren, dorn, durn Dief.; turm an Kirchen, 
Schlöſſern, Mauern, kirch-, schlosz-, mauer-, festungs-, 
thor-, wartturm u. ä.; turm zu Babel (1. Mof. 11,4); 
als Gefängnis benußt: da legt in der kunig in den 
turn Aventin 1, 244; bei wasser und brod im untersten 
gewölbe der thürme Schiller Räub. 1,2; in thurm 
den lästerer! Grillparzer5, 123; von Holz, auf 
Elefanten: viertausend helfentier mit türn und pasteien 
Aventin 1, 405; als Belagerungswerkzeug: als sie 
unternahm, den groszen thurm der belagerer anzuzunden 
Goethe W. Meifter 1,7; Rebensart in Älterer Spr. 
ein angelegter turm, zum ®erberben: si mainten, es 
wär... ain angelegter turn wider si Aventin 2, 110; 
in jebiger Spr.: auf einen türme bauen, feſt vertrauen; 
(bie Geliebte) ist ihm hort und sichrer thurm Geibel 
1,186; — übertragen auf Turmförniges und ähnliches: 
turm im Schadfpiel; am Hocofen ein vierediges Ges 
mäuer; an ber Orgel eine Abteilung äuferer Pfeifen in 
einem auffteigenden Gehäufe; fpottenb ein hoch aufge 
bauter Kopfpuß; an Hanblaternen oberer legelförmiger 
Teil; Name verfhiebener Schneden. — Zufammen- 
jegungen: turmartig, nad) ber Art eine® Turmes: das 
alte thurmartige schlosz Wörth Moltie5, 8 — 
Turmban, m. Erbauung eines Turmes. — Turmfahne, 
glode, f. Fahne, Glode auf einem Turm. — Turm: 
band, n. Haus von TZurmform, breiter Turm als Wohn 
baus bienend: ein burgähnliches turmhaus Freytag 
Bild. 1,272. — * hoch wie ein Türm: ein 
blutroth, thurmhoch koralienriif $reiligratb 1, 102; 
dasz er thurmhoch .. in den tiefen sce fiel Keller 
Nachl. 276; unsere beziehungen dort stehen .. fest und 
turmhoch über der tragweite von dergleichen kleinen 
versuchen BismardNed. 7,200. Dazu Turmhöhe, f.: 
eine thurmhöhe tief Schiller Hab. 2,6. — Turm: 
nopf, m. Knopf auf einem Turme. — Turmſchwalbe, f. 
eine Schwalbenart. — Turmuhr, f. Uhr auf einem 
Zurme. — Turmwerließ, n. Verließ in einem Turm: 
ein jahr im thurmverliesz ®eibel 7, 201, — ⸗ 
wüchter, wart, m. Wächter, Wart auf einem Turme. 
Türmen, 1) mit Turm ober wie mit Turm vers 
ſehen, mhd. türnen, turnen; im eigentlihen Siune im 


t bat. Sie hält ſich aud im 


fluth.. thürmt sich hochauf an den felsblöcken 5, $; 
vor den Germanen thürmten sich die haufen ihrer 
toten Freytag Bilb. 1,99; im Part. ber Gegenwart 
ohne Reflerivum: der thürmenden felsen klopftod 

eſſ. 2, 697; eine mauer.. die mir die umkehr thür- 
mend hemmt Schiller Wallenft. Tod 1,4; vol. auch 
‚auftürmen. 2) im älterer Spr. in ben Turm fteden, 
mbb. türnen, turnen; türnen, in gefenknusz legen, in 
eustodiam dare Maaler; jpäter no landſchaftlich 
oberdeutſch: erhielt sie bald einen kurzen brief von 
ihrem sohne, laut welchem er wirklich eingethürmt war 
Keller Selbw. 1,186. — ‚mn. Wächter auf einem 
Turme, mbb. türmer, turner. 

Turnen, Leibesübungen treiben; von Jahn nad 
einem bei Moſcheroſch geiumbenen, von biefem ſelbſi 
‚aber erft aus turnier erſchloſſenen und gedeuteten Wort 

turner (turner wäre bei den alten ein junger soldat, 
|ein tummelhafter wacker kerlh, ein frischer junger 
gesell, der sich in ritterlicher thaten ubete, daher 
thurnieren, und ein thurnier, seinen namen und anfang 
genommen Geſichte 1, 416) m. Kunftausbrud 
(vgl. Waſſmanusdorff in den Jahrbüchern ber 
beutfchen TZurnkunft 1893, Heft 7. 8), feit 1816, wo die 
deutsche turnkunst von Jahn und Eifelen erfchien, 
verbreitet, balbeingebürgert. Anbere® turnen =turnieren, 
von Platen gewagt: der ich.. mit dem unverstand 
begann zu turnen Abbafj., Prolog 1. — Zufammen- 
ſetzungen: Turmanftalt, f. Anjtalt, Gebäube für Übung 
im Turnen. — anzug, m., gerät, n.. «halle, f. Anzug 
ober Kleidung, Gerät, Halle für das Turnen. — Tum: 

f., Aehrer, m. Kunſt, Lehrer des Turnens. — Turn: 
y ‚m. Platz für das Turnen. — iel, n. Tum- 
ibung in Form eines Spieles; frei: in sprung, gerwurf, 
steinwurf und steinstoszen , den alten turnspielen der 
Indogermanen Brerkag Ei 1, 85. — Turmübung, 1. 
Übung im Turnen. — Turnverein, m. Berein ber das 
Turnen pflegt. — Turnwart, m. Borfieher beim Turnen. 
Turnweſen, n. was zum Turnen gehört. 

Turner, m. ber fih am Turnen beteiligt; von Jahn 
verbreitete® Wort (über ein frübere® turner vgl. oben 
unter turnen), — ‚ n., früher m., ritterliches 
Kampfipiel; Ableitung erjt Das 14. Ih. von bem Berbum 
turnieren (f. d.): tornamentum tornir Diej.; der 
turnier, deeursorium, torneamentum Schottel; erſt 
in neuerer Spr. Neutr.: das letztere turnier zu Sara- 
gossa Schiller 5, 12; frei, auch jcherzhaft: ains tages 
am z pey dem pier da hettn ir zwolf ein pier 
thurnier HSachs Fab. 1, 377; ein redeturnier halten, 
u. a.; alte mhd. Form ift der turnei, nach franz. tournoi, 
bie feit bem 18. Ih. altertümelnb wieder aufgenommen 
wurbe: am tag des turneys Wieland ®eron 621; 
plan, der vom turnei der ritter zerwühlt ist Uhland 
435. — turnieren, ritterliches —— treiben, mhd 
turnieren, aus franz. tournoyer entlebnt; das turnieren, 
decursus Maaler; (Fürſtenhof wo man) mit grosem 
pracht rent und turniert HSachs Fab. 1, 401; 
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herzog ..der von Belfiore kam, wo man vor ihm turnirt 
hatte Goethe Ben. Eell. 2, 4; vollsmäßig bairij 
in ber Beb. Kerumrennen, lärmen Schmeller; be 
Adelung es turnieret in einem hause, wenn ein Ges 
ſpenſt darin Tärmt. 

f. Bezeichnung einer Art wilder Taube, Lehn- 
wort aus gleichbeb. Tat. turtur, ahd. zunächſt als ein- 
faces Wort in gleicher Form übernommen (der turtur 
Notker Pf. 83, 4); mbd. aber umgebilbet in bas Fem. 
(nad) taube) diu turtel, unb banad felten aud nbd.: 
nach und turtel fliehen Goethe beutjcher Parnaß 
186; im holze .. austönt der turtel klagen $reiligratb 
2,107; Dim. wo das turtelchen lookt G vetbe Anafreons 
Grab; — gewöhnlich ſchon feit Alters, im ber erflärenben 
Bufemmenfeßung turteltaube, ahb. turtulatüba, turti- 
itüba, turtiltübe, mb, turteltübe, in weiterer land⸗ 
ſchaftlicher Umbildung turtertube, durteltube, trittel- 
tube, darceldube, dortzeldube, neben einfachen durkel 
Dief.; uhd. mach es, wie die turteltaube, fleuch vor 
angst und sturm und wetter aufs gebürge Golgatha 
G is 844; Sinnbilb ber Zärtfichteit, Seömmiget 
unb febnenber Liebe: lebten... zusammen, keusch und 
treu wie fromme turteltauben Wieland Ob, 6, 46; 
seufzt so schön ... wie eine turteltaube br. 1, 68; 
klagend wie die turteltaube Herber Eib 50; im Dim.: 
beide turteltäubehen (ein werliebtes Pärchen) beisammen! 
Weiße kom. Op. 1, 168; bazu: Dorante girrt indesz, 
gleich einem turteltäuber 113 2, 171, 

Tuſch, Imterj., zur Stille aufforbernd Bof Idyll. 
6, 15; vgl. tuscheln und tuschen 1. — Tuſch, m. 1) Bes 
grüßung durch Panken- und Trompetenihall, erft in 
neuerer Spr. bezeugt, bair. tusch, auch in bem Sinne 
bes leeren e8 Söämeller; sie tranken auf des 
mäügdleins gesundheit, und die musikanten machten 
tusch Hebel 2,158; das brautpaar mit tusch zu be- 
grüszen Benebir rel, Stub. 4,7; erklang bei ihrem 
eintritt ein — Fa tusch & & effel Tromp. 134. 
2) anbere® tusch ber Stubentenipr,, — Beleibigun 
Heransforberung, aus franz. touche, Berührung, ob; 
auch in frember Schreibung: das war touche! Benebir 
aärtl. Berw. 2,6, 3) tusch auch für tusche, (f. b.); hair. 

er tusch, zum zeiohnen Shmeller. — Zufdhe, f. 
chineſiſche Schwärze zum Zeichnen und Malen gebraucht, 
Bildung erft vom Berbum tuschen (f. d.); mit tusche 
zeichnen, malen; einen vers mit der rabenfeder und 
tusche auf eg ier schreiben & vethbe DuW. 7; 
— anderes tusche, ——eS nad) franz. touche, 
Art, ben Charakter ber Figuren hervorzuheben: land- 
schaftliche zeichnungen, die sich durch reinliche um- 
risse, massenhafte tusche, angenehmes oolorit dem auge 
freundlich empfahlen DuW. 20. — tuſcheln, lich 
flüſtern: sie tuscheln mit einander; was habt ihr hier 
zu tuscheln ?; vgl. bie . tusch. — tuſchen, 1) zur 
Interj. tusch gehörig, zur Stille winten: schnell tuschte 
mit winkenden haupte die mutter: still! das väterchen 
hält noch mittagsschlummer im lehnstuhl! Bo Idyll. 
16, 193; — in anderem Sinne, zur Stille bringen, 
(dom mbb. tuschen, 1a verbergen (wahrſcheinlich mit 
tauschen unb täuschen in nächfter Beziehung, bei bem 
auch ber Begriff ber Heimlichleit zu Grunde liegt), vgl. 
vertuschen; bair. tuschen, vertuschen, verbeimlichen, 
den fast getuschten brand Goethe Jahrm. zu Plunbers- 
weilen; übertragen: widerwärtigkeiten ... getuscht und 
geschlichtet Tagh. 1794; bei einem brande tuschen, ihn 
heimlich zu (Arne fuchen, ehe Feuerlärm austommt 
Schmeller; mit Umlaut: tüsch dich, schweig still, 
comprime te, tüschen, ein aufruhr tüschen, seditionem 
comprimere Maaler; die frauen suchten vergebens 
das feuer zu tüschen Goethe DuW. 2. 2) anberes 
tuschen, bie Farben mit einem Pinjel flach auf bie 
ra 
t 


en 
der & m bie deswegen vorzugsweife ben Namen 


(mit tusohfarben, beſonders mit chine⸗ genu 
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tusche empfängt); Lehnwort aus bem franz. toucher, 
leicht berühren, Farbe leicht auftragen: tuschen bei den 
ern, mit schwarzer farbe und einem pensel schatten 
geben dem papier Friſch; wer..bildlein tuscht Heyfe 
1, 338; ein getuschtes gemühlde Abelung; frei: stirne 
und wangen olivenfarbig, und, wo es sich gehörte, mit 
braunrotli getuscht Wielanb Sylv. 2, 2; unbefleckter 
schnee (ber Glieber), getuscht mit rosenblut Ihr. 1, 19; 
auch: glaubt er im morgenduft ein leicht getuschtes 
yute "Tür I" £. Tegelförmig. geſaltet ® 
e, Tüte, f. tegelförmig gefaltetes Papier zum 
Aufbewahren trodener Saden; niederd. Wort, mnb, 
tute, Hom, Blafehorn und —— — Trichter, Be⸗ 
bälter, Kopfbededung (Schiller⸗Lübben), vgl. tuten; 
eine tute, tüte kaffee, zucker, pfeffer; eine grosze tute 
voll mandeln und rosinen (:rute) Bof 6,132; zucker- 
tute, mit Zuderwerk gefüllt, als Geichen! für Kinder; 
in ber Form dute: tute, dute, ewcullus, wie die kramer 
machen Schhottel; fielen ihm einige papierdüten aus 
der jacke Goethe Benv. Eell, 1, 11; deute: mit den 
schön vergoldeten deuten Herm. u. Dor. 7. tute, tuten- 
schnecke, auch Art ber Kegelichneden, conus. — tuten, 
auf —— einen gehaltenen Ton ausſtoßen, Schall⸗ 
wort, . tüten (Schiller-Lübben), aud mhd. 
tüten, tiuten, dazu tüt-horn, Blashorn; nhd. gewöhn⸗ 
licher ohne als mit Umlaut: der nachtwächter tutet; 
duüten, ein zeichen mit dem horn geben, wie die hirten 
und nachtwächter Friſch; da geht es an ein tuten 
Boß 4, 42; Bienenzüchter nennen tüten ben Laut, 
en ber Weifel hören läßt, wenn bie Bienen ſchwär⸗ 
men wollen. 

Tüttel, n. Punkt; Diminutivbilbung zu Tanbichaft- 
lihem tutte, ahd. tutta, mhd. tutte Brufiwarze; abb. 
tuttili, tuttuli, mamilla, mbb. tütelin, tütel, tüttel; 
übertragen auf einen Punkt der Schrift: tuttel, apices 
literarum Schottel; als Bild der geringften Kleinig⸗ 
feit; wird nicht zurgehen der kleinest buchstab, noch 
ein tütel vom gesetze Matth. 5, 18; der veter lere.. 
mit allen tütteln aufnemen Luther 1, 426*; in Ber- 
mengung mit titel (f. b.), was fi) durch bie Schreibung 
ober Übertritt ins masculine Geflecht zeigt (Idon ahb. 
titela, per, apices literae): so noch niemand .. einen 
tuttel der schrift volkömlich erfüllet hat2uther 1,427*; 
einen buchstaben (ber heiligen Schrift) oder das kleineste 
titel lassen zurgehen 5, 393®b; der titel, tuttel, Punkt 
Adelung; als sie ihm hierauf, dasz nicht ein titel 
fehlt, was ihr begegnet war, erzählt Wieland Kiel. 
7,177; im erneuter Verleinerung: es soll auch kein 
titelehen wahres dran sein Bürger Saifer u. Abt; 
nicht ein tittelehen Immermann Münchh. 1,161; 
du nimmst ihm nicht ein titelehen seiner vorrechte 
CFMeyer b. Heil. 129. 

ränn, m. Gewaltherrſcher; Lehnwort aus gried.- 

lat. tyrannus, Herrſcher, Se fiherticher, mit bem ſchon 
im Lat. ausgeprägten Nebenfinn bes Harten unb Grau: 
famen ing jpätere Mhd. als tyranne, tiranne über- 
nommen, uhd. felten obme biejen: es waren auch zu 
den zeiten tyrannen auf erden ... gewaltige in der welt 
und berhtimbte leute 1. Mof. 6, 4; gewöhnlich mit ihm: 
wenn die tyrannen wüten ef. 25, 4; fur dem schwert 
des tyrannen er. 46, 16; noch sind die tyrannen zu 
mächtig S Hiller Fieblo 3,5; übertragen auf bürger- 
liche Verbältnifje: er ist ein tyrann gegen weib und 
kinder; frei, vom Schidfal, von Dingen: das geschick 
ist unser tyrann; nimmermehr würde meine unschul- 
dige feder an dir zur tyrannin geworden sein Räub. 1,1. 
n auch ber Name bes Heinen amerilaniſchen Neun- 
töter8, lanius tyrannus. — Tyrannei, T. tyranniiche 
Herrihaft und Gebaren; eigentlich: ‚die tyranney war 
zu gros worden 1. Macc, 2, 30; werden vier patrioten 
sein, tyrannei, die mächtige hyder, zu stürzen ? 
Sällter Fiesto 1, 13; im freierem, allgemeinerem 
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Sinne: dem feint schaden zufüegen, 
darmit zu prechen gScäe ab. 1,390; diese tyrannei 
der freundschaft, die von allen tyranneien die uner- 
träglichste mir scheint Goethe Taffo 4, 4; unter seiner 
(bed Ehemanns) tyrannei Benebir Störenfr. 2, 14. — 

h —— — —— — 
tyrannischen epbanja 3,1; der thirannisc nig 
HSSachs Fab. 2, 128; tyrannischer vater Schiller 


sein tiranney 


tyrannifieren — übel. 1084 


Räub. 1,3, tyrannisches wesen (Art) Freytag Sol 
2, 100; diese (Kirchenorbnung) ist schr tyrannisch 
Gellert 4,241; tyrannisch reden (Spr. Sal. 14,3), 
handeln (Weish. Sal. 16,4), miszhandeln (Treitfchle 
4, 700). — tyrannifieren, tyranniſch handeln, verfahren: 
(Obrigteit bie) gar pluetürstig tiranisiret HSachs Fab 
2,128; tyrannifch behandeln, einen; tyrannisirt etwa die 
konvenienz die natur darum weniger? Schiller 2,342. 


U. 


u, ber Laut; ebenfo das Zeichen, das in römiſcher 
Majustelfcrift von V nicht geſchieden war, und auch 


als Zahlzeichen diente; daher bie Rebensart (16. I.) |da 


ein x (10) für ein u (5) schreiben, machen, eine 
nung zu eigenem Vorteil fälſchen: er macht ein x wol 
für einv, damit kam er der rechnung zu Germ. 12, 270 
(von 1597); schreibs alles seinem herren zu, oft zwei 
x für ein einige v NFriſchlin Dit. 184; niederd.: 
myn here is so kunstrike, ende einen guden schryver, 
3 u. Sam vor ein V —— ae ge 
ſchwe aufp. 303; ſpäter arfen Sinne n 
verblaßt lasz ae kein x für ein u machen Gimrod 
652 (bi micht täufhen); aud: wiewohl so einem 
schwachen verblufiten kopf aus X ein U zu machen, 
J groszes kunststück ist Wieland Waſſerkufe 661. 
el, von ſchlechter Beſchaffenheit; gemeingermaniſches 
Wort, goth. ubils, a illr, altengl. yfel, ae 
evil, altſächſ. ubil, ahd. ubil, mbb. übel, wohl in 
Wurzel a Mare mit über (f. b.), unb ein gewohn⸗ 
eitsmähiges Hinaustreten über bie Grauen gezogener 
erhältnifje (zunãchſt in volksrechtli Sinne) bes 
zeichnend, dann fittlich gewendet, als Gegenfak zu gut 
(f. db. im Eingang und 2): viliosa upili Glofj. 2, 231; 
ubel, böszlich, male, prave, perverse, flagitiose, sceleste 
Maaler; als übeler noch sd guoter niemen lebet af 
erden (er muß doch ) Engelb. 1820; als Schelte 
der übel tiufel (Mib. 426), välant (1334); im fpäterer 
Spr. nur nod in Reften, ba als Gegenfatz —— gu 
ſich fonft böse (f. d.) beransgebilbet bat; befonbers in 
abverbialen Fügungen: hast dich zum raub gewand, 
und ubel gehandelt fur den augen des herrn 1. Samt. 
15, 19; er hat übel gethan, male fecit Steinbad, 
vgl. ubelthäter; and; fubftantivifdh: welche auf seinen 
wegen wandeln, die thun kein ubels ®f, 119, 3; mit 
bem Beifinn bes Berftodten: übeln willen haben (Fre y⸗ 
tag Abnen 5, 41); — die Bebeutung bes Feinblichen, 
böfe Gefinnten hervorlehrend: weder wider mich sin 
muot wsere übel ode guot Iwein 476; dieser treib 
hinderlist mit unserm geschlechte, und handelt unser 
veter übel Ap. Geſch. 7, 19; einen mit worten tbel 
empfahen, unwirsch anreden Maaler; eim übel reden, 
einen schmehen oder jm schandtlich zureden, einem 
übel wöllen und böses gunnen, eim schaden trachten 
und bei jm selbs fürnemmen ebb.; das er den leuten 
alle zeit thuet ubelreden hinterrueck HSachs Fab, 
2,527; dasz dein genie meinem herzen so übel will! 
Siiller Fiesto 4, 14; einen übel empfangen, be- 
handeln; einen trewen knecht und fleiszigen erbeiter, 


halt nicht ubel Eir. 7,22; mit denen sie. . übel um- |lage 


giengen Simpl. 1, 47; auf einen übel zu sprechen sein; 
in älterer Spr. übel sehen, erzürnt: der gast sah ubel 
zu den sachen Alberus Efop 8, 63; von einem tbel 
denken; etwas übel deuten, aufnehmen, einem etwas 


t | dagege 


übel nehmen, als etwas Feinbliches aufiafien (vgl. and 
nehmen 6); imputare vor ubel han, achten Dief,; 
z nam die vrowe verubele und wart disen herren 
vient Myſt. 1, 152; ich dorft ir kein freundliches wort 
zusprechn, ich forcht, sie möcht mirs für übel haben 
Goebele-Zittmann Liederb. 12,5; warum halten 
} > pe dem irre dasz ich die freiheit hochschätze 
ellert zärtl. Schweft. 1, 6; zufammengegogen and 
vrübel han Teuerd. 75, 42; in neuerer Spr. gewöhnlich 
übelnehmen in &inem Wort geſchrieben: ein autor der 
sein flaseo üÜbelnimmt Heyfe 1, 174; da Ruszland uns 
unser verhalten auf dem kon ube ommen hatte 
‚Bismard eb. 16, 154; übel fi if: jemanden 
übeles wünschen, gönnen (Pf. 40, 15); seinen freunden 
zu viel gutes, seinen feinden zu viel übels erzei 
Goethe DuW. 11; in ber bier angeichlofienen Formel 
wohl oder übel, geneigte ober — Stimmung be 
zeichnend: als sich nun der spitzbube entdeckt sah, 
wollte er _ oder — gab er dem quäcker sein 
gutes pferd zurück Hebel 2, 235; Mirger: wohl oder 
übel, ich muste; was sie dort betrieben habe, davon 
sei wol übel nachricht einzuholen Th Storm neue 
Nov. 7; mannigfad) in verblafteren Sinn übergegangen; 
übel = unangemefjen, unpafjenb: wag stet übel, 
stöt wol Walther 48, 33; was einem reichen ubd 
anstehet, das stehet viel mehr dem armen ubel an 
Sir. 10, 34; es gibt oft einer etwas, das ers ubel anlegt, 
n, gibt einer, da ers seer wol anlegt 20,3; 
einem wirthe läszt nichts übler als neugierde Lejf ing 
Minna 3, 3; übel angebracht S Killer 2, 344; Hassen- 
pflug hat sich jedenfalls sehr übel benommen Bismarf 
an Gerlad 81; eine üble antwort geben, üble angewohn- 
heiten haben; im ber vermeinenben Formel nicht übel, 
bie eine verbaltene Anert bes Paſſenden, Geeig⸗ 
neten im ſich ſchließt: dasz sie französische tendre, 
wann es vom gemüth verstanden wird, durch innig.. 
nicht übel gegeben Leibnit unvorgreifl. Geb. 64; 
welches ihm jedoch nicht übel lasse Wieland Sun. 
4,7; verstanden die Deutschen nicht übel, sich mit 
dem stadtleben zu befreunden Freytag Bild. 1, 276; 
fanden es so übel nicht, wenn der kaiser dieses rtick- 
haltes .. beraubt würde Rante Werke 1,28; auch Teichte 
Anertennung bes Gefälligen, Netten: das ist nicht übel; 
das mädchen ist kein übler bissen! S Hiller Wallenſt 
Lag. 5; das stüucklein von Suwarow .. hat dem geneigten 
leser nicht übel gefallen Hebel 2, 184; ferner leichte 
Neigung: nicht übel lust zu etwas haben; — übel = 
wibrig, ſcchlimm, von Lage, Umftänden, Dingen: in übler 
‚ übeln umständen sein; wir sind in der tübeln 
lage .. Moltfe 4,200; üble folgen; das (e8) in seinem 
haus ubel zugieng 1. Chron. 8, 23; gedenke, das dirs 
wider ubel gehen kan Sir. 11, 26; der wird übel sein 
daran Königsb. Dichterfr. 97; sei der arme geringe 
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unterthan .. am übelsten daran Möfer Phant. 3, 107; 
sieh du nach deinen rechnungen — ich fürchte, sie 
stehen übel Schiller fFiesto 5, 7; die pietisten .. sind 
es nicht, welche sich oekonomisch am übelsten zu stehen 
pflegen Keller Nachl. 98; bei einer berechnung übel 
ahren; einem einen übeln dienst erweisen; den meisten 
pflegt er übel zu dienen Goethe Rein. Fuchs 9; fub- 
ftantivifch; das üble an der sache bleibt aber, dasz 
wenige .. eine wahl annehmen werden Bismard an 
Gerlad 29; wibrig, jhlimm, in Bezug auf Stimmung: 
etwas macht üblen eindruck; üble latıme haben; ‘wie 
fanden Sie ihn rg ?* sehr übel für Sie und Ihre 
zeitungen Schil ler Karl. 3, 6; mich befallt eine üble 
ahndung Rab. 3, 6; dem könige aber war übel zu muthe 
Treitichte 5, 82; auf Gefunbbeit, körperliches Aus⸗ 
feben und Verrichtungen ber Sinne: übles befinden; 
ein übles aussehen haben; üble gestalt Abelung; 
übel sehen, hören (Matth. 13, 15); einer riecht, schmeckt 
übel, Bat fchlechte Häbigfeit bazır, eine sache riecht, 
schmeekt übel, verbreitet wibrigen Geruch ober Ges 
ihmad; (er) stank so ubel, das niemand .. bleiben 
kundte 2, Macc, 9, 9; etwas klingt übel; übel zu fusze 
sein; sich übel befinden : etwas ist einem übel bekommen ; 
warumb sihestu so übel? du bist ja nicht krank? 
Neb. 2, 2; ich greme mich und gehabe mich ubel 
Ser. 8,21; der kranke hat eine üble nacht gehabt; 
mir wird übel, ich befinde mich elenb: mir wird sehr 
übel Schiller Kab, 5, 7; es wird mir übel, wenn ich 
nur einen zweifler höre Keller Werke 1, 317; eingeengt 
auf die Neigung zum Erbredien: es wird mir ü 
molimina vomitus pereipio Steinbad; — übel, 
ſchlecht beſchaffen, nicht wie es fein foll, von Perfonen 
unb Gegen en: ez ist ein übel höchzit, die uns 
diu küneginne tuot Nib. 2056; ubler bezahler, sitz, 
weg Abelung; einen übelen ruf haben; ein tbel- 
lohnend werk Örillparzer 9,101; dertag und nacht .. 
hart arbeitet und ubel asz HSachs Fab. 2, 257; etwas 
ist übel geraten (2, Sam. 17,9); (ein) übel zusammen 
gefügtes .. gebäude Wieland Göttergefpr. 8; dasz er 
davon übel unterrichtet sei Bismard Reb. 2, 128; 
mochte solche habe dem besitzer übel frommen Freytag 
Bild. 1, 189; der hasz des Deutschen . . übel gebändigt 
203; unter den übelerhaltenen gesüngen der edda ebb,, 
2.f.w.; — im Älterer Spr. auch nur verftärfenb zu 
entfpredenden Berben gejebt: welchs sie gar ubel ver- 
dros Weish. Sal. 12,27; —— schelten (Pf. 31,1 * 
schlagen (69, 27), schmühen (Tob. 3, 7), plagen (Matt 
15, 22), umbringen (21, 41); auch: sy (bie armen Bauern) 
haben mich z4 übel gedurt Widram Kollw. 28, 11; 
— die ironifche Bed. von übel, — ſchlecht, wenig, wie 
fie mhd. und noch im 15. Ih. hewortritt: ja hulfe in 
anders übele (garnicht), daz er kan sd ritterlichen singen 
@ubr. 413; sicher ich getrau in allen übel D. Stäbtedhr. 
5,218; etwa als Nachtlang in übel gefallen: das 
wird ihm übel gefallen Abelung, fonft untergegangen. 
— BZufammenfegungen: üb fchlecht börend: im 
übrigen sind beide übelhörig und verstanden zunächst 
kein gesprochenes wort Keller Merle 8, 305. — fipel 
fang, m. übeler, unangenehmer Klang; Plur. im verein⸗ 
zelnden Sinne: die harten übelklänge unsrer nordischen 
muttersprache Schlegel Lucinde 12. — fibellan 
üble Laune babenb: übellaunig, mit kopfweh behaftet 
Keller Nachl. 91; der Östreicher zeige sich mürrisch, 
übellaunig Treitſchke 5, 71., Dazu Übellaunigleit, f. 
Droyfen York 2, 85. — UÜbelftand, m. nicht anges 
mefjener Zuftanb eines Din es, Mifftand, kurpitudo, 
dedecus, indecorum Stieler; die sache hat einen 
übelstand; die übelstände einer wohnung, eines 
hauses; das küstehen .. hätt ohne übelstand noch immer 
warten mögen Wieland Ob. 7,5; — Gegenfaß zu 
wohlstand: die empfindungen des thierischen wohl- oder 
übelstands Shiller 1,146. — Übelthat, f. böfe That, 
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mbb. übeltät: das man keine schuld noch ubelthat an 
jm finden mochte Dan. 6, 4; mit Gegenfaß: eine grosze 
übelthat, eine edelthat JPaul Pevana 1, 65. — Übel⸗ 
thüter, m. Begeher einer Übelthat, mid. übeltzter: 
ereuzigeten sie jn daselbs, und die übeltheter mit jm 
Sa * —— (König ber) die uebeltetter straft HSachs 

ab. 2, 126. 

Übel, n. das Böfe; gemeingermamifches, nach bem 
Adj. gebilbetes Gubft., goth. hate ubil, altengl. yfel, 
altirief. evel, altſächſ. ubil. ahd. upil, mhd. übel; im 
fhärfiten Sinne — Schlechtigkelt, von Menſchen: diu 
edeln wip diu sint fri alles übels..ir reiniu herze 
sint guotes vol Wigal. 140, 14; geiz ist eine wurzel 
alles ubels 1. Tim. 6, 10; wie solt ich denn nu ein 
solch gros ubel thun, und wider gott sundigen? 1.Moi. 
39, 9; erlöse uns von dem ubel Matth. 6,13; — font 
— ſchlechte Beichaffenheit von Umftänden unb Lage; 
mehr als Allgemeinbegriff, namentlih in der Wenbung 
vom übel: was drüber ist, das ist vom ubel Mattb. 
5,37; viel sprechen ist an und für sich vom übel 
Benebir Störenfr. 1,8; als Einzelbeariff, mit Plur.: 
solch ubel kompt von dem herrn 2. Kön. 6,33; wie 
zum wohl oft ganzer welten ein übel dient ü 1,212; 
dasz hier das übel schweigen ist Eäitter 
5, 177; der übel grüsztes aber ist die schuld Br. v. Meſſ. 
2337; einem übel wehren, steuern (Goethe Wanderj. 
1,2); allen übeln abhelfen; ein übel fort treiben (Div. . 
1,2), verbessern (Schiller 5, 159), u. a.; — übel von 

nem Leibesfchaben oder einer Krankheit: sorgfalt, nach 


‚| welcher diese (Abführungsmittel) auf das übel wirken 


Möſer 4, 42; alle heilkräfte in dir selbst auf- 
bieten .. das übel aus dem grunde zu heben Schiller 
4, 12; ein übel an einem fusze haben Abelung; 
fallendes übel, in Älterer Spr. = Epilepfie, vgl. fallen 5. 
— fipeffeit, 1. übler Zuftand, Neigung zum Erbrechen: 
ich bin... den ganzen vormittag mit gewaltigen übel- 
keiten beschwert gewesen Gellert franle Frau 1; über 
übelkeiten klagen ebb. 

Üben, ins Werk ſetzen, vollführen; gemeingermanifäes, 
nicht überall bezeugtes Wort, altnorb. ofa, altjächf. Obian, 
abd. uoban, uaben, mhd. teben, urberwanbt zu Tat. 
opus Werk, fanskr. apas Werk, religiöfe Übung. ) trans 
fitives üben, in alter Spr. teils auf religiöfe Verehrung 
bezogen: diu abgot wolt er.. uoben Kaiſerchr. 6591; 
teils auf Pflege bes Lanbbaues: hirs unt rübe..er 
ouch uopte (baute er) Genef. in ben Yunbgr. 24, 35; 
muoz man si (wüfte Gegenb) eben mit strenger arbeit, 
mit houwen und mit riuten Wackernag el Pred. 70, 68; 
in neuerer Spr. davon noch ackerbau üben; so dasz 
noch kann der schönste feldbau darauf (auf einem Ab- 
hange) geübt werden Goethe ital. Reife I; dann von 
dem regelmäßigen Betreiben irgenb einer Thätigleit: 
exercere uben i. driben, erereitare üben Dief.; swer 
schildes ambet teben wil Parz. 499, 9; ritterspiel üben 
Egenolff Sprichw. 162®; das du. . eine gute ritter- 
schaft ubest 1. Tim. 1, 18; was. . recht ist und ritter- 
lich, das darf ich üben Schiller M. Stuart 1,7; ich 
übe nur, was eure priester lehren 3, 4; eine kunst 
(Schrift. 4,308), den beruf des vaters (Freytag Bild. 
1,364) üben; recht, gerechtigkeit (ef. 64,5), gewalt 


nig, |(1. Mace. 8, 31), strafe (Sir. 22, 6), schnelle justiz 


(Brentag Bild. 1, Ag feste ordnung (16), aufsicht 
über einen (Erin. 112), die hut (Müdert Lichesfr. 5,37), 
herrschaft über einen (Schiller 6, 139), macht (Bi8- 
mard Reb. 5, 41), einflusz Moltke 4, 307) üben; 
(fie) übten das gastrecht ohne sold Wieland Ob. 
2,9; eine königin, die... die schwerste aller pflichten 


übt Schiller M. Stuart 2, 2; ubet jemand barm- 


| herzigkeit Röm. 12, 8; verrat, rache (Heſ. 25, 17), bos- 


heit (Zepbanja 3, 7), schwere thaten (Freytag Bild, 
1,214), frevel (201) üben; wenn jr fastet, so ubet jr 
ewern willen Jeſ. 58, 3; das söhnlein . . wo es lüchelnd 
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vor dir spielt und den muthwill ubt Hölderlin 22; 
dasz sie (böfe @eifter) ihren höllischen muthwillen an 
unserem verderben üben Goethe Gök 5. 2) bie 
in älterer Spr. baraus berborgebenden mannigfachen 
Nebenbed. (bes fortwährend a begens, pflegens, 
geigäke fein®, Zeit verwenbens, ſich hervorthuns, vgl. 
erer) haben ſich im Nhd. wieber verloren bis auf bie 
ber fortgefeßten Beldältigung zur Grlangung einer 
Fertigleit: etwas üben; gedechtnusz ueben, ewercere 
memoriam Maaler; da man alles üben musz, so üb 
ich.. an Tasso die geduld Goethe Taffo 1, 2; einen 
eigenen feinern sinn, den wir nirgends mehr als vor 
dem schauplatse üben Schiller 3, 518; sie übten 
dabei .. ihre grausigen harmonien Keller Sinng. 207; 
mann der .. parademarsch übt Moltte 7, 129; ein 
lied, tonstück, auf der probe eine scene noch einmal 
üben; mit ausgelaffenem Obj.: wir üben, bis wir es 
können; vgl. auch einüben; — einen üben; seine 
schüler ueben und leeren, discipulos exercere Maaler; 
einen in geduld, entsagung üben; das Part. geubt 
von einem, ber auf folde Weiſe gegen ar bat: 
denen, die da durch geübt sind Hebr. 12, 1 
aber nicht geübt ist, der verstehet wenig Er. 34, 10; 
im rechnen, in waffen (Goethe Egm, 1) geübt; ein 
geübter schreiber, klavierspieler; ſprichwörtlich: auch 
die getbtesten schwimmer ertrinken; — einen üben, 
in Ältern Nhd. aud — plagen: meine tochter wird 
vom teufel gefatzet, er übet sie Keifersberg bei 
riſch; alle glieder waren betrübt, der hohmut hatt 
sie wol geubt Alberus Ejop 10,78; nachher unters 
gesungen. 3) reflerives üben, an 2 angeihlo en, mbb. 
ber Bed. ſich thätig zeigen entwidelt (dä wobten sich 
sine helde Kaiſerchron. 17137), m. in heutigem 
Sinne: sich ueben, sein verstand ueben im lernen, 
ingenium per studia agitare, sich mit schreiben ueben, 
exercere stylum Maaler; bleibe in gottes wort, und 
ube dich drinnen Sir. 11, 21; ube dich selbst .. an 
der gottseligkeit 1. Tim. 4, 7; übe dich zum tüchtigen 
violinisten Goethe Wanberj. 1, 4; sich in der andacht 
(Gellert Betſchw. 1, 6), im kinderspiel (Schiller 
3, 168), in blicken (4, 9) üben; bafür in älterer Spr. 
mit : welche rechter guter werk sich uben Luther 
1, 197d; als Mertwort: früh ubt sich, was ein meister 
werden will Schiller Tell 3, 1; mit ſächlichem Gubj.: 
augen, diesich im weinen übten ab. 4,7; kriege, in denen 
die kräfte sich regten und übten Ränke Werte 1, 155. 
in hüben unb drüben, vgl. bort. 
allgemein Befinden in einer Höhe, auf einer 
Düerfüde, egung von Anfang zu Ende einer 
S auch Schreiten jenſeits einer Grenze bezeichnend; 
gemeingerm. Wort, zum Zeil in leichter Formverſchie⸗ 
benbeit je nad ber Stellung als Adverb oder Präp. 
erfcheinend, goth. ufaro und ufar, altnorb. yñr, altengl. 
ofer, altjächi. obar, abb. upiri, ubari. und upir, uber, 
ubar, mhd. über; in Ablaut und nächſter Beziehun 
zu auf unb ob, fowie zum Abj. übel (f, d.); vgl. au 
unter ober 1. I. Adverbium bes Raumes und ber Zeit, 
vielfach in Verbindungen mit Verben, vgl. unten III 
und die befondbern Aufzählungen; das Berbum unters 
brüdt in lebendiger Rebe: (als er) jählings, pferd über, 
mann unter, ins wasser stürzt Goethe Wanberj. 3, 18; 
bei Befehl: das gewehr über! = egl. 10; in Ber: 
Bindungen mit haben, wobei ein Borbanbenfein jenjeits 
der Grenze des Berbrauchten bezeichnet wirb, land⸗ 
ſchaftlich; wir haben noch einen thaler über (allge 
meiner übrig, f.b.); in mannigfadherer Fügung mit sein; 
einem über sein, liberlegen, aus landſchaftlicher nord⸗ 
deutſcher Rebe erſt in bie jetzige Schriftſpr. gebrungen: 
wenn in diesen fragen der abgeordnete Windthorst 
dem grafen Moltke, wie man sagt, über’ ist Bismard 
Red. 15, 315; er ist dir über, und was er will, das 
setzt er durch Wildenbrud Opfer 19; darin seien 


er | ftebt: als er fur Pnuel uber kam 1. zur 
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die alten barbaren uns über gewesen Dabeim 1888, 782%; 
auch: man fühlte sich den machthabern über Gegen: 
wart Bb. 39,147; etwas ist einem über, man Bat «$ 
fatt: ich will nicht mehr, ich mag nicht mehr, es ist 
mir über BismardReb. 11,47; Älter: das ist nun- 
mehr über, vorbei; ja, wär der thränen erster ausbruch 
über JESchlegel bei Adelung; — in ber formel» 
baften Verbindung über und über, — völlig, gänzlid: 
es ist über und über voll, das glas läuft über und 
über ebb.; izt sind Sie wieder scharlach über und über 
Schiller Fiesto 2, 11; die zahlreichen bauernfeiertage, 
von denen der tirolische kalender über und über roth 
wird Heyfe 5, 325; felten — brunter und brüber: 
nunmehr ging es mit den höfen über und über Möfer 
zus. 1, 330; — über mit Beiiimmungen; in 
rtlihem Sinne, durch Mdverbien: (ber Stern) stund 
oben uber Matth. 2,10; er wohnt gerade über; quer 
über, transverse Friſch; gegen der kirchen uber, 
e regione templi Stieler; zufammengerüdt gerade-, 
quer-, gegenüber; vgl. aud) kopf-, meer-, hier-, darüber 
(drüber), vorüber (das in älterer Spr. gi getrennt 
32, 31), ferner 

überher, -hin; in Reagan Sinne Acc.: die 
ganze zeit uber 4, Mof. 6, 6; den sabbath uber waren 
sie stille Luc. 23, 56; die mahlzeit über, den ganzen 
winter über Steinbad; blieb einer .. die nacht über 
dort Schiller 3, 541; aud durch Gen.: des tages 
über Steinbad; über der erde schwebt ein duft 
des tages über Goethe ital. Reife I; — über — mehr 
als; im sacke war noch über ein scheffel korn; vol. 
aud darüber. II. Bräp. mit Dat. und Acc; 1) mit 
Dat., in ber alten Spr. noch jelten, im Nhd. vet 
ausgebildet; Berfchmelsung mit dem Dat. bes männ- 


ti und neutralen Artitels au überm, gern im täg« 
Tier, auch im bichterifher Rebe; im fcharfer örtlicher 
Bed., Stanb- oder Wirkungsort in e Höhe be 


zeichnend: ein adler schwebt über dem see; gesang der 
geister über den wassern Goethe; er sitzt uber dem 
kreis der erden $ef. 40, 22; das buch liegt auf dem 
simse über der thür; soweit der himmel über der erde ist; 
über dem berge steht ein gewitter; er schlägt die hände 
über dem kopfe zusammen; er steht über ihm geneigt, 
u. f. w.; freier und bildlich: er weint über ihrem 
grabe; es schwebt ein unglück über seinem haupte; 
der zorn gottes bleibt uber jm Joh. 3, 36; gott ist 
über mir Schiller Karl. 3, 7; über einem stehen, 
geſellſchaftlich; eine Oberfläche —— öl schwimmt 
über dem wasser; über der erde; bergmännifch: über 
tage auf ber Erboberfläche Beith 486; ein Ieneits: 
über dem bache drüben; er wohnt über der strasze; 
in einer stunde bin ich über der grünze G diller 
Kab. 4, 9; — über, zeitlich: über tage befand sich der 
kranke leidlich; dasz es nicht sicher über tage war 
Körner Zriny 4, 8; befonber® zeitlich - zuftänblic: 
über der arbeit einschlafen ; es kam sie hart an über 
der geburt 1. Mof. 35, 17; der faule stirbt uber seinen 
wündschen Spr. Sal. 21,25; lasset die sonne nicht 
uber ewrem zorn untergehen Eph. 4, 26; über tische 
sich unterhalten; man sitzt täglich .. über der refor- 
mation des kammergerichts Rante Merle 1, 318; der 
bischof, der über solchem frevel ertappt war Freytag 
Bild. 1,323; mit Einfpielen eines urſaͤchlichen Sinnet: 
diese unser kleider und schuh sind alt worden, uber 
der seer langen reise Joh. 9, 13; sie entsatzten sich 
uber seiner lere Marc. 1,22, erschrack sie uber seiner 
rede Luc. 1,29; wird also uber deinem erkenntnis der 
schwache bruder umbkomen 1. Cor. 8, 11; sich über 
einer sache aufhalten (um berjelben willen verweilen) 
Abelung; über einem lürm erwachen ebd.; dasz sie 
über dem mangel verzweifelten Freytag vild 1,1; 
der Germane aber vergasz über dem persönlichen 
ruhm .. sehr häufig, nach dem praktischen nutzen oder 
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schaden zu fragen 205, u. a.; — mit allgemeinem dem, 
8 zufammengerüdt: uber dem kamen seine jünger 
Joh. 4, 27; er ist reich, und überdem mildthätig. — 
2) mit Acc., in alter Spr. weit überwiegend, auch in 
neuerer außgebilbeter als bie —— Dat.; Ber- 
Ihmelzung mit dem Neutrum bes Ärtilels zu übers, 
mhd. überz, gern in täglicher und im bichterifcher Rebe, 
auch mit bem Ace. Sing. des mascnlinen Artikels zu 
übern, das lettere ganz außerhalb gewählter Rebe (übern | 
haufen * „= Säitter —— örtlich Er 
wegung, gung, Erftredung e unten bleis 
benbe —— in mehr ober weniger ſinn⸗ 
lien Fügungen: der vogel fliegt über berg und thal; 
etwas über die thüre heften; die sonne scheint tiber | 
die dächer; funfzehen ellen hoch gieng das gewesser 
uber die berge 1. Mof. 7, 20; er leszt seine sonne auf- | 
gehen uber die bösen und uber die guten, und leszt 
regenen uber gerechte und ungerechte Matth. 5, 45; 
(er) reoket die hand aus uber seine jünger 12, 49; lies 
wachteln komen ... und strewet sie uber das lager 
4, Mof. 11,31; ein kleidungsstück über sich werfen, 
ein tuch über das haupt nehmen; über den ganzen 
leib wund sein; einen schuh über den leisten schlagen; 
über die strasze, den markt schreiten; ein mensch . . 
zoch uber land Marc. 12, 1; ein hausmaus die ging 
uber felt HSachs ab. 2, 11; über den weg laufen, | 
über die schwelle treten, über einen stein fallen; er gieng 
über Hamburg nach London; mit bejonberer Hervors 
bebung des Ienfeits: (man foll nicht) ju schreien, eh 
mann übern graben kompt Egenolff Spridw, 295°; | 
marsch mit ihr über die gränze Schiller Rab. 2, 4; 
in feften Wendungen: einem über den weg laufen, be⸗ 
gegnend, binbernd; die hände über — breiten, 
ſchützend, fegnenb; einem das fell über die ohren ziehen, 
vgl. unter fell; etwas kommt einem über den hals, als 
Unglüd, Störung, einen jemandem über den hals 
schicken (HSachs Fab. 2, 400); übers knie brechen 
(f. knie): wenn man nicht etwas übers knie bricht, so 
kommt man in diesem leben zu nichts Moltke 6, 85; 
hals über kopf eilen, vgl. hals; bis über den kopf in 
schulden steoken ige Gi — über —* haufen werfen, 
u. ſ. w; — un eichnend: si gedähten 
dö dä ze —— über tac ale: wir — uber | 
nacht auf der gassen bleiben 1. Mof. 19,2; es kann 
ja über nacht ein hagel fallen Schiller Räub. 3, 2;| 
in einer Rechtsformel: derer über rechtsverwährte zeit 
wohlerlangten gerechtsamen sich zu begeben Rabener 
4,23; amf zeitliches Überfchreiten gehend, — nad) Ber- 
lauf: über dise siben naht so künde ich iu diu mere 
Nib. 1390; darnach uber drei jar, kam ich gen Jeru- 
salem Sal. 1,18; übers jahr zu kommen (zum Beſuche) 
Hagedorn Fab. 1, 70; uber ein kleines Joß. 16, 16; 
über kurz oder lang, u. &; — voraus: ein jüngling 
im flaumbart, aber wacker über sein alter Freytag 
Bi. 1,96; häufenb = mehr ais: es sind schon über 
drei jahre seitdem vergangen; einen tag über den andern | 
werde ich zurüokgehalten; — übertragen unb unfinn- 
lich, in den mannigfachften Verbindungen: der heilige 
geist wird uber dich komen fuc, 1, 35; das unheil ist 
über ihn unverschens gekommen; er ist über seines 
herren kasse geraten; er gieng über seinen vorrat und 
zehrte ihn auf; über einen, etwas herfallen; solches 
alles wird uber dis geschlecht komen Matth. 23, 25; 
sein blut kome uber uns und uber unser kinder 27, 25; 
bei einem Ausruf, mit ausgelafienem Berb: uber dich 
die verantwortung! Schiller Kab. 5,8; uber einen 
herrschen, regieren, gewalt haben, siegen, gebieten, | 
u.ſ. w.; sei ein herr uber deine brüder 1. Mof. 27, 29; 
bösen geistern ist macht über uns gelassen Goethe 
Götz 5; uber einen wachen (Ser. 44, 27); etwas über 











freuen, ärgern, 
ohne Berbum: 
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nimmts auf sich Karl. 2, 10); sie erboten sich einen 
kleinen anschlag über sich zu nehmen, um die besol- 
dungen aufzubringen Ranke Werke 1,115; als Laft: 
dasz sie (bie Gtänbe) die erhaltung dieser behörden 
über sich nahmen 319; in ben Sinn be8 Grunbes 
ober ber Urfache übergehend: sich über etwas wundern, 
über einen ungehalten sein; im Außruf 
ha! über den racker Schiller Räub, 
4,5; o über mich narren 5, 2; über euch weiber und 
das ewige rütsel! Rab. 5, 7; über etwas brüten, grübeln, 
sein urteil abgeben, riehten, u. ſ. w.; klagt ir.. über 
den tievel in der helle Walther 12, 17; wisset jr 
nicht, das wir uber die engel richten werden? wie 
viel mehr uber die zeitliche güter 1. Cor. 6, 3; rührung 
kann man also nur dann über eigenes unglück em- 
pfinden, wenn der schmerz über dasselbe gemäszigt .. 
ist Schiller 10, 6; Überfchreitung, Häufung anzeigend 
(pet; dazu eine Reihe folgender Zufammenfegungen); 
Älterer Spr. über (gegen) ir willen Wigal. 43, $; 
über seinen willen eine person ehlichen Sähuppius 
644, jetzt nicht mehr; wohl aber noch über vermügen 
(1. Cor. 10, 13), über macht (f. b.); über den hunger 
essen, ein glas über den durst trinken; es war über 
alle hoffnung; es gelang ihm über alles erwarten Rante 
— 1, 461; das ist über meine kräfte; das geht über 
ie vernunft, natur, Säle alles, was wir noch ah 
; bei jchärferer Hervorhebung von Ma 
ablverhältniffen: ——— sich uber die 
masz Marc. 6, 51; über das geforderte liefern; über 
seine schuldigkeit thun; ich habe über einen thaler 
dafür gegeben; das tierchen ist wenig über einen 
fusz lang; das fasz hält über fünfzig eimer; auch: er 
macht einen fehler über den andern; zu heufen eine 
sunde uber die ander Jeſ. 30, 1; haufen über haufen! 
Schiller Fiesfo 2, 7; schulden über schulden machen, 
u. ſ. w. — allgemein, mit zeigendem Pronomen: uber 
das alles, ist heute der dritte tag Luc. 24, 21; zufammens 
gerüct in neuerer Spr. überdies, überdas; geschwollene 
oberlippe, welche noch überdies. . aus ihrer richtung 
gewichen war Schiller 4,65. IL, über in Zuſam⸗ 
menfeßungen: al® erfte3 Glied an Subftantiven und 
j ben Ton tragend, an Verben nur zum Teil 
(trennbare Zufammenfegungen), zum Zeil ben Ton 
bem Berbum lafjenb (untrennbare Sufammenieungen); 
letztere der alten Spr. ausjchliehlih eigen, ben Haupt- 
begriff auf das meiſt tranfitive VBerbum legend, jo daß 


haben, u. f. w. 
und 


es Beziehung auf eine Thätigkeit an ber Oberflä 


e 
(überackern, überbauen), dann auf eine sähe 


trennbar, jenfeit8 einer Grenze ackern: er hat über- 
geaokert. — — Zuſammenrückung von mihb. uber 
al; örtlich — Über ein Geſamtgebiet pin, an allen Orten: 
dein gut regiment wird uberall gepreiset Jubith 11, 6; 
liebevolles gemüth, das überall augenblicklich freude 
bereiten wollte Treitfchle 5, 8; als erfonnener Eigen- 
name, vgl. unter nirgends; in nnfinnlider Beb, — 


sich nehmen, als Arbeit, Amt: wer nimmts über sich, | gänzlih, im jebem Falle: du solt mir nichts uberall 
den könig zu belehren? Schiller 5, 142 (fpäter wer | geben 1. Mof. 30, 31 ; nur unter der bedingung kann ich 
M. Heyne, Deutihes Wörterbuch, II. 69 
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mich überall damit befassen Schiller Piccol. 3, 3. — 
überantworten, untrennbar, in eines Hände liefern: des 
menschen son wird den hohenpriestern und schrift- 
gelerten uberantwortet werden Matth. 20, 18; mein 
vaterherz meiner bürgerpflicht überantwortet Schiller 
Fieslo 1, 12. — iberarbeiten, untrennbar, leicht noch 
einmal bearbeiten, ein buch; refl. sich, zu ſehr an- 
firengen: er hat sich überarbeitet; — trennbar, un 
heute wird übergearbeitet, über bie feſtgeſetzte Arbeits- 
zeit, — überaͤus, Zufammenrüdung von ſpätmhd. über 
üz, Überfchreitung eines — * Endes anzeigend, 
— in ungewöhnlich hohem Grabe, ungemein: uberausz, 
nimium, exzcellentissime, impense Maaler; zu Berben: 
die sach gefellt mir uberausz Alberus Eſ. 8, 34; zu 
Adjectiven und Abverbien:; künstlich und artlich überaus 
HSachs Fab. 2, 603; der sein fraw überaus wol warten 
was 158; uber aus schöne Heſ. 16, 13; überaus fröhlich 
Eiendorff Taug. 34; überaus zäh Moltfe 8, 180; 


einen überaus groszen einflusz Ranke Werte 1,41, u.a. |jj 


Überbau, m. Gebäude oder Gebäubdeteil über ein 
anderes; über einen untern herausragender Gebäubes 
teil. — überbauen, untrennbar, burd einen Bau bes 
beden: eine überbaute brücke; durch einen Bau über 
untere Teile berausragen laffen: miszstände, wie das 
überbauen der häuser Goethe 43, 41. — ein, n. 
tnochenartige Geihwulft an Händen ober Füßen, — 
überbieten, untrennbar, bietend, barbietenb übertreffen, 
einen, etwas; heut übers jahr musz jeder von uns eine 
grafschaft überbieten können S Hiller Räub. Trauerfp. 
1, 65 so überboten die Franzosen noch die nieder- 
ländıschen unternehmungen der Spanier Rante Päpſte 
2,67; mit verwegener, sich selbst überbietender dialektik 
Werle 1, 158. — liberbilden, untrennbar, bildend zu viel 
thun; bejonder8 im Part. ein überbildeter mensch; 
diesem überbildeten .. geschlechte Treitfehte 5, 16. — 
überblättern, untrennbar, blätternd flüchtig durchgehen, 
ein buch; blätternd verfeblen: ich habe die stelle im 
buche überblättert. — überbleiben, trennbar, allein, 
übrig (f. d.) bleiben: ein rest ist übergeblieben; bafür 
obne Borfilbe: er ist allein uberblieben 1. Mof. 42, 38; 
die letzten überbliebenen pfünder Schiller Fieslo 3, 3. 
— iberbleibfel, n. das was übrig bleibt, Überreft: ü. 
von speisen, vorräten. — Überblid, m. Blid über etwas; 
u. über eine gegend, frei eine sache, wissenschaft; 
neueres, nod von Adelung beanftandetes Wort. — 
überbliden, untrennbar, blidend ganz erfafjen, mit Bliden 
überfehen: die stadt zu überblicken Schiller Zerft. 
v. Troja 8; bildlich: er überblickte den plan nicht ganz; 
die verschlungenen machtverhältnisse ... zu überblicken 
Treitſchke 5,61; — trennbar, nad einem ober etwas 
binbliden: er sasz an der andern seite des tisches, ohne 
auch nur ein einziges mal nach ihr überzublicken 
Campe. — überblühen, untrennbar, blühend eine Ober- 
fläche bededen: uberblüht von veilchen war der raum 
Geibel 1,41; refl., fich blühend erihöpfen: der baum 
überblühet sich, wenn er ftärker blüht, als er follte 
Adelung. — liberbringen, untrennbar, von einem zum 
Andern bringen, nachricht, brief; er hat uns das geld 
richtig überbracht; — trennbar, über etwas bringen: 
einen überbringen, im Kahn über einen Fluß; ihn 
wird. .der bleiche Charon überbringen Shwieger 

eb. Benus 93; er bringt die handschuhe nicht über, 
Über die Hände. — liberbringer, m. ber etwas über- 
bringt: ü. eines briefes, einer rechnung; dasz diese 
nachricht an dem überbringer geahndet werden sollte 
Schiller Karl. 3,4. — überbrüden, untrennbar, 
Brücde oberhalb einer Sade ſchlagen, einen flusz, ab- 
grund; ähnlich ist die Nogat überbrückt Moltke 
4,157; bildlich: die breite kluft, welche ihren stamm 
von deutscher sitte und bildung trennte, endlich zu 
überbrücken Treitſchke 2,417. — liberbürden, un- 
trennbar, mit Bürde zu ſehr belaften, einen mit arbeit; 
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militärlast, welche das land überbürdete Häufie: 
b. Geſch. 3, 229; die überbürdeten einwohner ** 
Bild. 1,125; bazu uberburdung der schulen mit lehr- 
stoff, der schüler mit arbeiten. 

Überdaden, untrennbar, mit Dach oberhalb verſchen 
häuser, schuppen. — liberdauern, untrennbar, burd 
Dauer übertreffen, in Dauer befteben: die jakobiner- 
mützen überdauern am ende doch alles Grabbe3, 120; 
anhänglichkeit ... hatte den wechsel der jahre über- 
dauert Gaudy Erz. 132, — Überdede, f. Dede üke 
etwas. — überdeden, untrennbar, mit Dede oberhalb 
verfeben: tisch mit einer weiten, gesteppten decke über- 
deckt Motte 4,90; seine kleidung war mit gol- 
stiekerei ganz überdeckt, — überdem, vgl. über IL. 
— überdeufen, untrennbar, von Anfang zu Ende dentend 
burchnehmen, ein problem; ich habe mir die sache über- 
dacht; wenn ich es jetzt mit kaltem blut überdenie 
Schiller Kab. 3,1. — überdies, vgl. über II,2.- 
berdruß, m. Unfuft nad) langem Genufje: ü. an tms 
haben; ich hab des schwützens überdrusz @ vet}: 
Fauft I. — überdrüffig, Überbruß empfindend; mit Ger: 
er möcht dein überdrüssig und dir gram werden &pt. 
Sal. 25, 17; des lasters (Schiller Kab. 2,3), der bir 
herigen zustände (Ranke Werfe 1, 147) Uüberdrüsig; 
in neuerer Spr. auch mit Acc.: die letztere hälfte bis 
ich sehr bald überdrüszig geworden ?effing Dram. 101; 
nur in Älterer Spr. auch mit über: fieng der herr at 
überdrüssig zu werden uber Jarael 2. Kö. 10,32. 

ÜÜbered, von einer Ede ſchief gegem bie ambere (be 
tont überdck und übereck), Zuſammenrückung des mit. 
über ecke, bas formelbaft queren Stanb und geipregte 
Fülle bezeichnet; über ecke, von ecke zu ecke, angulatin 
Frifch; im mhd. Sinne: die bilder drängten sich bun‘ 
übereck Gauby Erz. 42; als überecks Adelung 
zwei hab ich überecks erstochen Keller Werte 9, 25, 
— jbereifrig, in zu hohem Maße eifrig: Ubereifrig, in 
groszem kriege ruhm und beute zu suchen frentaj 
Bild, 1,5. — libereilen, untrennbar, durch Eile über 
treffen, eilend überhofen: darumb werden euch ewer 
verfolger ubereilen $ef.30,16; von einem wilden schwer 
übereilt Rante Werte 1, 235; freier: so wird dieh 
das armut ubereilen Epr. 6, 11; die tiefe tibereilet sit 
Judith 9, 7; — zu fehr beeilen, eilend ſchädigen, ein 
sache; lebt er, so wie er schwatzt, in stetem überdia 
Hageborn bie Freundſch. 50; refl.: Sie übereilen sich 
Gellert zärtl. Schweit. 1, 9; sich mit den letzt 
mitteln nicht zu übereilen Häuffer b. Geſch. 3, 187; 
im Bart. übereilter eid (Schiller 4, 23), verdaeht 
(Rab. 4, 5), übereilte experimente (Häuffer b. &iä 
3,147); bazu Mlbereilung, f.: keine übereilung, mez 
vater! Schiller Rab, 2, 6; eure verbrechen legen mt 
für jugendfehler, für übereilungen aus Räub. 3.- 
überein, durchaus einig, gleichmäßig, Zufammenrüdun 
bes mbb. über ein; im volfsmähiger Mebe sie sin 
überein, ſtehen zufammen; etwas lautet, klingt, tif 
nicht überein; zwei schwestern, überein gekleidet: 
werden sie .. ihn erheben überein Opit Pialn. 19; 
verblaft im älterer Spr. au — durchaus: dasz ic 
überein auch darzu wolte Simpl. 2, 52; — am gemöbt 
lichten mit bem Verbum kommen (auch zufammengeniti 
geichrieben): alle kamen überein, mein verlangen # 
bewilligen Sch iller4, 79; überein sind wir gekommen, 
dasz sie einen boten sende Müllner Schulb 4, 7; 0 
die protestanten in den principien mit uns übereis- 
kommen Rante Päpfte 1, 158; und stimmen (ebenfalt 
auch zufammengerüdt): jr zeugnis stimmete nicht uber 
ein are. 14, 56; sonst ist dieser karakter . . ganz über- 
einstimmend mit sich selbst Schiller 2, 364. Dat: 
Übereintunft, f. Handlung und Zujtand bes Überrin 
fomıpens: eine ü. treffen; nach ü. handeln, vorgeben. 
— Übereinftimnun ‚ f. Handlung und Zuftand dei 
Übereinftimmens: übereinstimmung dieses begrifis mi! 
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den gesetzen der denkkraft S Hiller 4, 53. — übereifen, 
untrennbar, mit Eis überziehen: nun braust der schnee- 
wind bald und übereiset flusz und wald Heyfe 1,261. 
— übereſſen, untrennbar, zu viel effen: erapuları uber- 
essin Dief.; refl.: wenn sie (bie Kinber) schwärmen 
und überessen sich Iffland Hageftolz. 1, 10; (Kirdhe 
bat) noch nie sich übergessen Goethe Fauft I. 
berfahren, untrennbar, tranfitiv, über etwas, 
nad jenfeits fahren; mbb. übervarn, in weiterem und 
vielfältigem Sinne der Bewegung und Handlung, wovon 
nbb. einiges übrig: das er den bund des herrn uberfahren 
übertreten) .. hat Job. 7, 15; befehl, gesetze überfahren 
Stieler; (Meße) damit man uns thut nberfarn (fangen) 
BBaldis Ei. 1, 16; bret mit leimwasser überfahren 
(leicht überftreihen) Adelung; bergmänniich gang über- 
fahren, ber Breite nach durchbrechen; im Straßenbau einen 
weg überfahren, mit Schotter ober Steinſchlag Belegen; 
fonft auf Fahrzeuge eingeengt: den adriatischen meer- 
busen überfahren Xbelung; wir überfahren sie (bie 
Flüffe) . . auf einstämmigen kühnen Freytag Bild, 
1,154; durch Darüberfahren Idäbigen: ein kind ist von 
dem lastwagen überfahren worden ; — trennbar, intran= 
fitio, über etwas fabren: furen uber, und kamen zu 
Josua 3of. 2,23; wir sind übergefahren. — liberfahrt, f. 
ahrt über etwas: u. über ein wasser, die u. über einen 
acker verbieten; Ort wo man überfährt: an der u. 
stehen und den kahn erwarten. — überall, m. Hand⸗ 
fung bes Überfallens (mhd. überval in anderem Sinne): 
der uberfal, superventus, interventus, oppressio 
Maaler; feindlicher, kriegerischer U., begann er... 
glückliche überfälle des überlegenen gegners nuszu- 
führen Häuffer d. Geſch. 3, 80; im milberem Sinne: 
was führt Sie her? was soll dieser überfall? Schiller 
Kab. 5,2. — überfallen, untrennbar, über einen her— 
fallen, feindlich: mache dieh .. auf, und uberfalle die 
stad Richt. 9, 33; soll mich der mörder überfallen wie 
die riohter? Schiller M. Stuart 1,3; ſcherzhaft auch: 
man wird von einem besuche überfallen belung; 
freier von Dingen: krankheit, elend, schlaf überfüllt 
einen; fo schrecken (1. Mof. 15, 12), grauen (Pf, 55, 6), 
zorn (Weish. Sal. 19, 1), elende zeit (Hiob 30, 27 
wetter (Pf. 81, 8), wellen (Luc. 9, 23), u. a.; den portier 
überfel.. seine alte meinung, ich wire verrückt ge- 
worden Eichendorff Taug. 20. — überfein, im zu 
hohem Maße fein: überfein ausgearbeitet, — überfliegen, 
untrennbar, über etwas bin fliegen, mbb. übervliegen; 
bildlich: überflog ein lächeln die marmorkalten zuge 
Häuffer b. Geſch. 4, 296; wie mich leicht das mitleid 
überfeugt Uhlaud 447; von ahnung überflogen an- 
nahender sonnenhuld Rüdert Liebesfr. 3, 49; ein blatt, 
eine schrift überfliegen, flüchtig lefen; — trennbar: die 
mauer ist zu hoch, die hühner können nicht über- 
fliegen Abelung; sie sind übergeflogen; raubtauben 
über die stadt auszusenden, die immer mit einigen über- 
fiegenden in die geheime Öffnung seines daches heim- 
kehrten Arnim 2,197. — überfließen, mbb. über- 
vliezen, intranfitiv, über ein Ziel hinaus fliehen, in alter 
Spr. untrennbar, in neuerer gewöhnlicher Rede trennbar, 
im bichteriicher oft untrennbar gerieben: wasser, wein, 
begrifftaufchend gefisz, schale flieszt über, ist überge- 
flossen ; bildlich: sein herz flieszt über von dankbarkeit, 
sein mund von schönen worten; (er) überflieszt von 
dank Wieland Klel. 3, 73; (das Herz möchte) über- 
flieszen in das mitempfinden einer ereatur Goethe 
au Pottdhen; du siehst ihn nicht in wehmuth tber- 
flieszen Heyſe 3, 29; — tranfitiv, untrennbar, fließend 
bebedten: rothen stromes überflosz er (Wein) deine (eines 
Buches) seiten Freiligrath 2, 208. — überfloren, 
untrennbar, mit Flor bebeden; übertragen: als der 
herannahende abend alles mit seinem milden gold- 
scheine zu überfluoren begann Keller Werte 6, 246; 
wurden seine auzen wie überfllort Heyſe 4,309. — 
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überflügeln, untrennbar, durch Flügel überholen; zuerft 
Wort —— = Bad eines Pen übe die 


Bügel bes Feindes hinaus behnen, den feind Adelung; 
bertragen: der witz der verzweiflung überilügelt den 
sohneckengang der ruhigen weisheit Schiller Räub. 
Trauerſp. 5, 7; (frankreich) sah sich .. an allen seinen 
grenzen umfaszt und überflügelt Rante Werte 1, 324; 
einen an kenntnissen überflügeln. — Überjluß, m., mhd. 
übervlug, was überfließt, zuviel ift: so diene ewer uber- 
flusz jrem mangel 2. Cor, 8, 14; überflusz an korn, 
weizen Moltte 2,95; formelbaft: ich ermane euch 
aber zum überflus, solchs zu thun Hebr. 13, 19. — 
überfläffig, mbb. übervlügzeo, überfließend: gerüttelt 
und uberflüssig mas Luc. 6, 38; überreichlich: so gute 
weide, und so uberflüssig, das jrs mit füszen trettet, 
und so schöne börne zu trinken, so uberflüszig, das jr 
drein trettet Gef. 34, 18; (baf ber Himmel ihr) alle 
dise schönheiten .. überflüssig verlihen hatte Zefen 
Rofem. 6; auch — überreichlich verfehen: das köstliche 
und überflüssige haus seines vaters AUbertinus 
Landſtörz. 447; — unnötig, unnät: die veigen ziehent die 
uberfiüzzigen füuhten zwischen vel und flaisch Megen= 
berg 322, 16; überflüssige sorgfalt Schiller Hab. 2, 6. 
— ‚ untrennbar, flutend über eine Strecke 
gelangen, eigentlih und bildlich: flusz überflutet die 
aue; die alles überflutende macht des feindes 8 äuffer 
b. Geſch. 4, 318. — überfordern, untrennbar, gig 
mit Forberung anfpredhen, einen. — Überfracht, f. was 
über beftimmten Frachtſatz ift. — überfrachten, untrennbar, 
zu fehr mit Fracht belaften, schiff, n. — liberirejien, 
untrennbar, im Übermaß Speife zuführen, von Tieren, 
in derber Rebe auch von Menjchen: dieser heiszhungrige 
wolf überfriszt sich so gern Schiller Räub. Trauerfp. 
2,1.— eren, untrennbar, mit Froſt leicht über- 
beden: der flusz überfrieret Adelung; von überfrorenen 
dächern Platen Abbaff. 6, 151; auf der überfrorenen 
strasze Hey ſe Par. 2, 360. — überführen, untrennbar, 
überhin führen, eine strasze mit sand, kies; zu reichlich 
führen, einen markt mit waren; wie .. die häring sunst 
überfürt wurden (zu viel auf ben Markt famen) Widram 
Rollw. 47,18; unſinnlich, zu einer Überzeugung, Aners 
tennung führen: er ist üUberfüret, conviotus est Stieler; 
alles dieses ,. überführte ihn von der nothwendigkeit, 
seinem geist die bildung zu geben Schiller 4, 265; 
kann ich doch durch deine gründe... nicht so recht 
überführt sein Moltte 4, 234; einen eines dinges 
(Wieland Am. 2, 12), einen verbrecher überführen, 
u. a.; — trennbar, über einen Raum führen, beſonders 
über einen Fluß: führmann, führe uns über; ein fahr- 
zeug lag bereit, sie nach Salerno über zu führen 
Wieland Klel. 4, 408. — überfüllen, untrennbar, zu 
reichlich füllen, ein gefüsz; überfülle dich nicht mit... 
speise Sir. 37, 32; füllend überbeden: wenig zeilen, die 
den grauen sandstein überfüllen Hölty 50; — trenn⸗ 
bar, in einen andern Raum füllen: er hat den wein in 
das grüszere fasz übergefullt, 

fibergabe, f. Handlung des Übergebens; ſchon mhd. 
als Rechtswort übergübe; U. eines gutes, hauses, einer 
forderung; im Kriege: durfte nie die rede sein von 
fried und übergabe Schiller Jungfr. 1,3; der insel 
übergabe zu bewirken Herber z. fitt. 3,208, — liber: 
gang, m. Handlung bes Darübergehens: /ransmigratio 
ubergang Dief.; die brücke jetzt zum übergang zu 
schlagen Körner Zriny 1, 6; Ort zum Übergeben: hier 
ist ein übergang; unfinnfih, Wenbung nad) etwas hin: 
übergang vom leid zur freude; bereiten s’e ihm von 
der freude zu schmerzen .. tief-erschüttırnden über- 
gang Goethe Iphig. 4, 1; übergänge in ber Mufil, 
n andere Tonarten; in ber Malerei, von verichiedenen 
Tinten ber Farben; mehr zeitlich, = balb vorübergehende 
Beränberung: es ist nur ein übergang, von einem Regen 
ber nicht Tange anhält Adelung; in einem nedifchen 
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Sprichwort: es ist nur ein Übergang, sprach der fuchs, 
als man ihm den balg über die ohren zog Simro.d 576. 
— eben, untrennbar, in bie Hand ober Gewalt 
eines Andern geben Any —— zum Teil in anberem 
Sinne): es ist mir alles übergeben von meinem vater Luc. 
10,22; das schif demsüdwest . . übergeben Ze fen of. 2; 
briefohen (Leſſing Minna 3, 2), auftrag (Schiller 
Kab. 5, 7) einem, an einen übergeben; mich (al$ Braut) 
Ihnen zu übergeben Lejjing Minna 4, 6; in feindliche 
Gewalt: gott hat jn in meine hende ubergeben 1. Sanı. 
23, 7; gott hat mich übergeben dem ungerechten Hiob 
16, 11; wil..die stad ubergeben Amo8 6, 8; refleriv, 
sich dem teufel, tode übergeben; anbere$ sich über- 
geben — herausgeben, veilden für fpeien, erbredhen; 
— trennbar, zum Über geben, einem ein tuch, 
kleidungsstück. — übergehen (mbb. übergän in mannig= 
facherer Beb.), r und tranfitio, liber etwas 
in geben: daz der hirz.. kainen kraiz übergd Megen= 

erg 129, 25; ein feld übergehen, prüfenb Abelung; 

feinbli angreifen, überfallen: als het euch unglück 
übergangen Rebbun Suf. 1,1; der zorm übergehet 
mich Abelung als oberbeutfch; über eine Grenze, ein 
Ziel gehen: du hast ein ziel gesetzt, das wird er nicht 
übergeben Hiob 14, 4; baber uneigentli von Verord⸗ 
nung, Befehl: warumb ubergehet jr also das wort des 
herrn? 4, Mof. 14, 41; auch — übertreffen: er überging 
den vater hoch an kraft Bürger 91. 1,573; g db 
unberührt lafjen; umeigentli: etwas mit stillschweigen 
übergehen; wenn ich vor dem tyger gewarnt haben 
will, so darf ich seine schöne blendende fleckenhaut 
nicht übergehen Schiller Räub., 2. VBorrebe; er ist 
bei der ordensverteilung übergangen worden ; leicht über- 
fahren, als techniſches Wort: bei Malern holz mit heiszem 
leim, kreidegrund übergehen, um barauf zu malen; ge- 
mälde übergehen, deutſcher Ausbrud für retouchieren 
Jacobsfon; bei Kupferftehern platte übergehen, fie 
zum Stiche zubereiten; bei Gipfern: übergeht er es 
(nafjes Mofail) abermals Goethe 43, 113; aud in all- 
emeiner Spr,: eine rechnung, sohrift übergehen, im 

lüchtiger Prüfung; refleriv: er hat sich übergangen, 
durch zu beftiges Geben gefchabet; intranfitiv im Älterer 
Spr. auch für die Beb. 2: im übergiengen siniu ougen 
Dietrichs Flucht 4759; Davon in ber Jägerfpr. noch über- 
gangene frischlinge, Friſchlinge bie nn alt unb auf 
ber Alterögrenze zu ben wilden Sauen find Jacobsfjon. 
2) trennbar und intranfitiv, über Ziel, Grenze, Höhe 
ın: das wasser Tigris, wenn es ubergehet im lentzen 

& 24, 35; wes das herz vol ist, des gehet der mund 
über Matth. 12, 34; Jhesu giengen die augen uber Joh. 
11, 35; von einem zum anbern gehen: zum feinde; eine 
stadt, ein heer geht gi so wie — und Ypern 
—— Ranke Päpſte 2, 109; obschon ganze 
bataillone von ihnen Hu Moltte 2, 40; bild⸗ 
lich, unſinnlich: lasz deine freude nie in muthwill über- 
gehn Gotter 3, LXXII; ich kann so schnell nicht 
aus der tiefe meines elends zur hoffnung übergehen 
Schiller M. Stuart 1, 6; dasz die Germanenstämme 
immer noch schr vieles fanden, was unmerklich in ihr 
leben überging Freytag Bild. 1,277; zur tagesordnung, 
in seinem vortrage auf einen andern gegenstand über- 
gehen; fleisch geht in füulnis, most in gärung über; 
das gut ist vom vater auf den sohn übergegangen; 
lorbeer ... der von dem schüpfer auf den vorleser über- 
geht Schiller 4,43; mufilalif$ vom allegro ins presto, 
in eine andere tonart übergehen, u. f. w.; zeitlich: das 
wetter, der schmerz wird bald übergehen, vorbei fein. 
— Übergehung ‚ f., nach übergehen 1, Vorbeilaffung: 
mit u. unwichtiger thatsachen. — Ühergewicht, n. was 
über ein beftimmtes, feſtgeſetztes Gewicht ift: der koffer 
hat zehn pfund übergewicht; tragen: das übergewicht 
einer groszartigen weiblichen 'persönlichkeit Ranke 
Werte 1,56, des deutschen namens 16, der kirchlichen 
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gewalt 25; tbergewicht bekommen 92, behaupten 
Treitſchke 5,40, u.a. — Übergießen, untrennbar, 
gießenb überbeden, pflanzen; fleisch mit fett; das feste 
and.. wie es mit einem sich wimmelnd durchkreuzenden 
ameisengeschlecht übergossen ist Go et be Wanberj. 3, 9; 
— trennbar, überhin giefen: zu der speise musz etwas 
milch übergegossen werden. — übergolben, untrennbar, 
mit Golb bebeden: der goldschmid tübergüldets (das 
Erzbilb) Jeſ. 40,19; wenn.. der mond den saum der 
grünen schatten übergoldet hatte Hölty 55. — über: 
greifen, trennbar, von fi in Gebiet greifen, 
ildiich: in eines amt, gewalt; Part.: die krone .. stand 
wie ein U ifendes dach vom kopf ab Goethe 
Du. 5. — ‚m. fung bes Übergreifens 
im bildlihem Sinne, bei Campe als neues Wort; 
einige der übergriffe in die spezialdiskussion, die der 
herr vorredner in der generalbesprechung gemacht hat 
Bismard Reb. 16, 55. — über regelmäßige 
Größe hinausgehenb: übergrosze külte, theurung, vor- 
sicht (Hauff 2, 99), anstrengungen (Häuffer b. Geid. 
3, 15), festigkeit (Freytag Bild. 1,55, u.a. — über 
grünen, untrennbar, grümendb überbeden: die felswand 
übergrünt von eitel wein Geibel 1, 159. 

Überhand, f. größere Gewalt (vgl. hand 4): seine 
gegner hatten die überhand; der feind hat die uber- 
hand kriegt ſtlagel. 1, 15. Dazu überhänd, Zufammen- 
rüdung von über hand, über die Hand, Gewalt hinaus 
(greifend); älter mit kriegen (Pf. 9, 20), haben ($i. 
12,5), gewinnen (Gottſched bei Abelung); gewöhn 
lich und jebt einzig nur in Berbinbung mit nehmen 
— zu zahlreich, groß werben: die menner namen uber 
hand wider uns 2, Sam. 11, 23; also mechtig wuchs 
das wort des herrn, und nam uber hand Ap. Geid. 
19, 20; fo vom Gewäfjer (1. Mof. 7, 14), Streit (1. Kin. 
22, 35), Hunger (Ser. 52, 6), Feuer (Schiller Räuf, 
5,1), n.a.; die richtung, welche überhandzunehmen 
begann Rante Päpfte 1, 279. — Überhangen, untrem- 
bar, tranfitiv, hangend fiberbeden: die . . rosse waren 
mit reich gestickten waldrappen überhangen Goethe 
DuW. 5; — trennbar, intranfito, über etwas hinaus 

gen: das uberlenge an den teppichen der hütten, 
soltu die helft lassen uberhangen 2. Mof. 26, 12; über- 
hangendes ... augenbraun Schiller Räub. 4, 2; lies 
die füsze überhangen in die tiefe EF Meyer N. 
2, 369. — überhängen, untrennbar, hängenb : 
überhängt mit schwarzen tüchern waren kirchen und 
altüre Herber Eib 27; — trennbar, über etwas dedemd 
Ängen: wir hängten ihm einen mantel über; intran: 
itiv, wie überhangen: einzelne felsstücke sind herunter 
gestürzt, andere hängen noch über Goethe 16, 222; 
theils senkrecht stehende, theils überhängende fels- 
massen Häuffer b. Gef. 4, 302. — üb m: 
trennbar, zu jehr häufen: ein voll eingedruckt und 
uberheuft masz Luther 6, 2°; im neuerer Spr. einen 
mit wohlthaten, arbeit — —J—— —— 
Sie überhäufen mich mit artigkeit Kotzebue Pagenſtt 
5, 2. — überhdupt, im Ganzen, alles zufammengenom- 
men; ——— aus über haupt, bergenommen 
vom Viehhandel, haupt das einzelne Stüd bezeichnend 
(vgl. haupt 3), baber über haupt — ſämtlich: von stück zu 
stück nennts (die Glanubensjäße) überhaupt BWalbis 
Ef. 4,46; ſodann im —* zum einzelnen haupt, baber 
zuerft allgemein gewo 8 überhaubt verkaufen (im 
Bauſch), überhaubt kaufen, per aversionem emere 
Stieler; fpäter Abverb bloßer Zufammenfaffung : ich 
weis mir überhaupt kein edler vergnügen zu machen 
Gellert 4, 196; ob ein rechtsanspruch des königs 
Georg überhaupt vorliegt Bismard Red. 4,121. — 
überheben, untrennbar, über etwas hinausheben, einen 
eines dinges; bilblih, unfinnlid: uberhebe mich dieses 
kelches Marc. 14, 36; einen einer mühe (Gellert 
4,245), verantwortlichkeit (Droyfen Nork 1, 297), 
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der strafen (R ante Werke 1,207), der studien (308), eines 
besuchs (S hiller fiesto3, 10), u.ſ.w. Überheben; wo des 
alters überhoben, immerheitre schöne bluht Hölberlin 
19; eine... seiner weltlichen eingriffe überhobene, selb- 
ständige stellung Rante Päpfte 1,162; refleriv: sowie 
die gese sich .. beschwerlicher gottesverehrungen 
überhob 223; mit dem Beifinn bes Hochmuts unb ber 
Willkür: uberhebe dich deiner gewalt nioht zu seer 
2. Macc, 7, 34; überhebe nicht dich deiner kraft 
Goethe Taſſo 5, 5; ohne ſächlichen Gen.: (er) uber- 
hube sich seer 2. Macc, 5, 17; diese dienerschaft . . habe 
sich mit der zeit überhoben Treitjchte 5, 56; felten = 
ih enthalten: zu letst kundt er sich nit uberheben 
idram Rollw. 126, 23, — überheiß, über das rechte 
Maß Hinaus Heiß: nun schin die sunn so tberhais 
HSachs Tab. 2,69. — überheizen, untrennbar, über- 
mäßig heizen, einen ofen, ein zimmer. — 
untrennbar nur in Älterer Spr., hinüber helfen, aus 
Berlegenbeit, Rot: und sahe einen unrecht leiden, da 
uberhalf er Ay. Geſch. 7, 24; jonft trennbar, im eigent= 
lichen Sinne: ich kann nicht über den bach, helfen 
Sie mir über Abelung; übertragen: wenn ein reicher 
nicht recht gethan hat, so sind viel die jm uberhelfen 
©ir. 13,26; ich half ihm in solchen fällen gewöhnlich 
über Goethe DuW. 9. — Überher, Zufammenrüdung 
des Abo. uber mit Richtung bezeichnenden her, nur in 
älterer Spr.: wenn die flut uber her leuft * 1,8. 
— überhin, Zufammenrüdung bes Adv. über mit rich⸗ 
tungsbeſſimmendem hin; — liber etwas hinweg: bücke 
dich, das wir uberhin gehen, und lege deinen rücken 
zur erden, ... das man uberhin laufe ef, 51, 23; — 
vorbei, nicht beftänbig: wie ein wetter das uberhin 
gehet Spr. Sal 10, 25; kleine überhin gehende unan- 
ständigkeit Leſſing Laok. 4; — flüchtig: etwas über- 
hin thun, prüfen, ansehen, u.ä. — überh untrenn⸗ 
bar, an Höhe übertreffen, mhd. überhahen; im neuerer 
Spr. — * Krriegßgwort: auch wurde hier der 
platz .. durch den mont Marion überhöht Moltke 
3, 149; aus flankirender oder überhöhender stellung 
ER 1.104. — überholen, untrennbar, vorauseilend 
en: denschnellsten selbstzu überholen ®ö ding 
1, 306; dasz die korvette mich nicht überholt hatt. 
Moltte 1 221; frei, bildlich: auf dem weg des um- 
sturzes werden die besseren elemente sehr bald über- 
holt durch die schlechteren 7, 77; disposition, die. . 
von den ereignissen schon überholt war Häuffer 
d. Geld. 4, 325; — überliſten: du überholöst, du beredst 
mich nicht Bürger 1, 188; — trennbar, über 
einen Raum holen: er hat mich mit seinem kahn tiber- 
geholt; Zuruf an ben Fährmann: hol tiber! ; vgl. müb. 
daz in der schifman über holte flore 3516. — ber 
hören, untrennbar, durch völlige Anhören prüfen: 
ezaminare uberhoren Dief.; einen; einem seine auf- 
gabe; : der herr überhört die kinder ein auswendig 
gelerntes artiges gedicht Goethe Wanberj. 3, 10; hören 
und nicht merken; abſichtlich: des überhere ich vil und 
tuon als ich des nicht verste Minneſ. Frühl. 163, 19; 
das er untugend uberhören kan Gpr. Sal. 19, 11; 
unabfiditli: ich habe es überhört; ich könnte hier 
stehen, und hingaffen, und ein erdbeben tberhören 
Schiller Fiesko 2, 17. — liberhüpfen, untrennbar, 
über etwas büpfenb gleiten: transsilire uberliupfen 
Dief.; bilbfi: eine stelle im buche; damit sie der 
heubtsachen mtissig gehen und uberhüpfen Luther 
3, 462b; den schriftsteller überhüpfe die nachwelt, 
der nicht mehr werth war als seine werke Sdiller 


3, 534, 
fh, über ber Erbe —** über das 
Idiſche erhaben, Lern" die überirdische Rosemund 
3 ei en —* Vorrede. — überjährig, mehr als ein Jahr 
„por 


tig: des schneehuhns überjährig nest Droſte 
321; über bie guten Jahre hinaus: im Forſtweſen über- | kommen Laffen, einem eine sache, ar 


überfitten — überlafien. 1098 


jährig holz, abgeftanbenes, das ſchon wieber in ber 
Aenapıe Iacobsjon. 
. en, untrennbar, mit Kitt überziehen: die 
inschrift auf Weidigs grabe lieszen die behörden über- 
kitten Treitſchke 4, 616. — Überlleid, n. Kleid das 
über ein anderes angezogen wirb. — überfleiden, un= 
trennbar, mit Kleid überbeden, einen altar; wände mit 
marmor; frei: sehnen wir uns... nach unser behausung, 
die vom himel ist, und uns verlanget, das wir da mit 
uberkleidet werden 2, Cor. 5, 2, — üb untrenn= 
bar, mit Meifter überziehen; bildlich: mit logischen 
tiraden überkleistern der geistesarmut eier Platen 
Sonette 24; der.. den stoff mit rohem mörtel über- 
kleistert Stradmwiß Geb. 56. — überllug, über das 
orbentlihe Maf hinaus ug, setolus, nasutus Stieler; 
(Zeit) die sich als überklug und alt verklagt Heyje 
3, 2; als erfonnener Eigenname meister Ueberklug 
Yutber Tiſcht. 288°, — überlodhen, trennbar, im Kochen 
überlaufen: das wasser (begrifftaufchend der topf) ist 
(hat) übergekooht; Bilbfidh: schäumt euer jüngferliches 
blut gleich oft zum überkochen Boie 327; es kocht, 
und soll nicht überkochen Leffing Nath. 3,3. — 
überlommen, untrennbar, wie mbd. überkomen, in bie 
Oberhand, Gewalt befommen, fi einer Sache ober 
Perfon bemädtigen: das der kunig vorhte, das sü in 
überkemen D. Stäbtechr. 8, 260; dessentwegen Demetrius 
die stadt nicht überkam Leſſing Laol. 12; ich befürchte, 
dasz Attila auch die Perser leicht unterwerfe, und uns 
dann nicht als freund, sondern als herr überkommen 
wird Freytag Bilb. 1, 165; von Krankheit, Alter, 
Gefühlen: schrecken, fieber, der tod überkommt einen; 
9 welkt wie jeglicher mann .. die zeit überkommt ihn 
reytag Bild, 1, 214; — erlangen: was du mit gut 
uberkumen magst, des erlasz dich kriegs D. Städtecht. 
3,289; ich uberkam noch grüszere herrligkeit Dan, 
4, 33; wer nach gottes wort f ‚ der wirds reich- 
lich uberkomen ir. 32,19; auf das sie.. die strafe 
uberkemen, die noch dahinden war Weish. Sal. 19, 4; 
ein anderen sinn, ein eerenampt, farb, geschmack, krank- 
heit, gunst, fründ, kinder u. ſ. w. uberkommen Maaler; 
früunde (HSachs Fab. 2,448), reichtum (Alberus 
&. 8, 129); der eine solche stellvertretung . . tüber- 
kommt Bismard Red. 9, 155; Part, die ihm zufällig 
überkommenen augenmittel Goethe Du®. 16; — in 
Älterer Spr. auch = überwinden, etwas mit Anftrengung 
vollenden: ich habs uberkomen, ich bin yetz der gefaar 
entrupnen Maaler; ich wolt das ich die sach ausz- 
gericht und uberkommen hette ebb.; dasz mans zeitlich 
uberkümpt BWaldis Ef. 4, 40; überführen: mac man 
in überkomen, daz er in übel hät getan Schwahenfp. 
54,1; intranfitivo, — überein fommen: mit eim umb 
den lon uberkommen, eim einen lon bestimmenMaaler; 
an einen Ort fommen, gelangen: schiff, auf welchem 
ich von Compostel bis nach Amsterdam glücklich über- 
kam Simpl. 2, 285; — in neuerer Spr. bier trennbar: 
or ver ist zu Uberkaft, kn ser — 
belung. — . übergro aft: deine 
überkraft Gin faust und speer Bürger I. 3, 541; 
überichießenbe Kraft: (Zeiten) in denen das volk . . neue 
überkraft erzeugte Freytag Bild. 1, 109, 


2,385; überladener cbarakter Leſſing Dram. 95; — 
trennbar, von einem Behälter auf ben andern laben: 
die waren müssen übergeladen werden. — 

länger als nötig: überlanger rock; eine überlange zeit 
warten müssen; dasz er doch nur nicht so überlange 
bliebe! Göding Lieber zweier Lieb. 82. — überlafjen, 
untrennbar, in Befit, Gewalt, Beforgung eines Andern 
eit; ihr überlaszt 
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geistern überlass ich diesz haus Br, v. Meſſ. 2500; 
überlaszt mir den buben zur bestrafung 
Ahnen 5, 14; jedem zu überlassen, sich die nymphe, 
so schön er vermag, zu denken Moltle 4, 271; einen 
seinem schicksale überlassen; auch: (ie) überliesz . . 
das geschäft an zwei mädchen Goethe Wanberj. 3, 13; 
refleriv: ich überlasse mich, o feder, deinen an 
Bürger Kön. v. Gollonbe 1; einer ganz andern leiden- 
schaft überliesz er sich nunmehr Rante Päpfte 1,301; 
— trennbar, — jenſeits lafjen: die brücke ist gesperrt, 
man lüszt uns nicht über; — übrig lafjen: sie asz, und 
ward sat, und lies über Ruth 2, 14; (e8) wird nichts 
ubergelassen werden 2. Kön. 20, 17; nichts lassen die 
leute einem über IJmmermann Mind. 3, 105; im 
Sinne bes untrennbaren überlassen: (ba8) lüszt man 
den leser selbst zu untersuchen über Wielanb Mufar. 
lberlaft, f. allzugroße Laft; uͤbermaß von 
: dem uberlast und unrecht wird gethan 
DO pit Pjalmen 192; Übermaß von Beſchwerde: des 
leiden winters uberlast —** 2, Voʒ sich selbst zur 
überlast Haller 75. Dazu üiberläjtig, allzu belaftet: 
schiff ist überlästig Abelung; allzu große Yaft zeigenb, 
drüdenb ſchwer: ein uberlestee burde Birginal 54, 10; 
(Säulen) plump und überlästig Goethe Fauft II 1; 
allzubeihwerlich: wan aber daz liden .. dem geiste über- 
lestig ist DMyft. 2, 17; in neuerer Spr. von Perſonen, 
allzuſchwer zu ertragen: schickt man überlästige per- 
sonen .. fort Weifelom. Op. 1, 54; ich ward mürrisch 
und andern überlästig Möfer Phant. 3, 55; einem 
überlästig fallen (Wieland Ari 2,51), sein 
he an ERönig 1771. — mbb. über- 
loufen, 1) untrennbar, tranfitiv, Tanfenb überziehen, bes 
beden: es (das Land) sol ganz, wie mit einem wasser, 
uberlaufen werden Amoß 8, 8; von Empfinbungen, wie 
laufend über einen geben: mich überläuft ein frost, ein 
erkalten (&rabbe1,257), grauen (Hanke Päpſte 1,436), 
schauder (Goethe 16, — * auch allgemein mich über- 
läufts (Fauft I), es überläuft mich kalt, heisz; von Per⸗ 
fonen, einen überlaufen, ımit Gewalt über einen kommen: 
er den andern überlöffet fretienlich ze hüs Weist. 4, 290; 
ich habe mich weder von parlamentarischen noch von 
partikularistischen bestrebungen überlaufen lassen Bi 8= 
mard Red. 11,30; beläftigenb einen überlaufen; ihn 

uälten arm und reich, und überliefen ihn Hageborn 

ab. 2,31; laufend überholen: einen hirsch überlaufen 
können Simpl. 2, 193; laufenb umrennen, ein kind 
Adelung; etwas überlaufen, mit ben Augen fügtig 
darüber feben: ich habe die rechnung nur überlaufen 
unſinnlich, flüchtig überlegen: ich überlief diese worte 
ein wenig Simpl. I, 233; refl., sich überlaufen, durch 
Saufen krank machen; — intranfitiv, über eine Grenze 
laufen: im überliefen d’ougen dö Birginal 158, 13; dann 
ist die gall mir überlaufen HSachs Fab. 1,25; mir 
überlief die galle Heinje Ardingh. 1,259. 2) trennbar, 
wie intranfitives untrennbares überlaufen: das wasser, 
ei a a gt der topf läuft uber; die kelter lauft 
uber Joel 3, 18; dö liefen über die ougen sin Parz. 
383, 13; frei, bildlich: die galle lüuft ihm über, er wirb 
zornig Adelung; aus allem auffahren mache ich mir 
nichts: aber so was? dann lauft es über Jffland 
Jäger 3, 11; bis ihre herzensmeinungen überlaufen 
Shiller Fiesto 1,9; das gefüsz dessen, was wir zu 
tragen haben, bringt schlieszlich der tropfen zum über- 
laufen Bismard Reb. 14, 110; seelen .. die voll von 
jammer sind zum überlaufen Heyfe 1, 95; überlaufen 
zum feinde, zu einer andern partei, religion Abelung; 
bifbfidh: dann würde meine empfindung die feuerfahne 
der deinigen gewahr, und lief desto mutiger über 
Säiller fiesto 4, 12; farben laufen in einander über; 
— tranfitiv, nen umrennen: er hat das kind über- 
gelaufen. — Überläufer, m. der zu einem Feinde über- 


Freytag 
‚laut, mebr als laut, je 
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das schreiben mir Schiller Räub. 1, 1; den rache- | Täuft, mhd. überlöufer: so berichteten überläufer Hauff 


6, 92; überläufer brachten nachriebt Moltte 3, 259; 
dazu überläuferei Häuf 5 b. Geld. 3, 149. — über: 
x laut, ahd. ubarhlüt, möb. 
überlät: der ehrenhold rief uber laut Dan. 3,4; über- 
laut lachen (Sir. 21, 29), schreien (HG Sachs Fab. 2, 26); 
ihr (einer Lehre) folget, wer allein auf eigne weiszheit 
baut, die klügern ins geheim, und thoren überlaut 
Haller 56; überlautes gelächter (Abelunmg), ein 
überlauter mensch. — überleben, untrennbar, du 
Leben übertreffen, über eine Grenze hinaus leben: ob 
dü mich überlebest Geſ. Abent. 2, 198; ich überlebe 
die nacht nieht Gellert 2008 5, 5; schon öfters über- 
lebte tugend die ehre Schiller Hab. 2, 3; obschon das 
ewige edikt nach drei monaten schon seine dauer über- 
lebte Moltte 2, 15; refl. diese einrichtung hat sich 
überlebt, Part. überlebte zustände, ein überlebter greis; 
lebend zurüiclegen: (wenn er hätte) ein so langes leben, 
das er viel jar uberlebete Pred. Sal. 6,3; nicht gar 
3 stund hatten wir den zweiten tag überlebt Simpl. 
2, 282; der tag ist überlebt Goethe Fauſt I. — liber: 
legen, Part. eines nicht mehr vorhandenen mbb. über- 
ligen, bei einer Belagerung höher liegen, baber vor 
Einnahme fiher fein; das Part. in dem übertragenen 
Sinn ftärker in einem Kampfe, Ringen, Beftreben: werden 
mir die Syrer uberlegen sein 2. Sam. 10, 11; über- 
legener feind (Iffland Spieler 5, 5), angriff (MR oltte 
3,318), überlegenes feuer (Er. Regl. 104), überlegene 
weisheit (Treitfchfe 5, 142); die hun uns über- 
legne macht Körner Zriny 5, 7; überlegen an tapfer- 
keit, kenntnissen; die in einzelnen .. zweigen des wissens 
überlegener waren Hänifer b. Geid. 3, 150. — über 
legen, untrennbar, legend gänzlich bebeden: der (Schild) 
ist mit silber überleit KuvWürzburg Part. 13014; 
rosse „. mit weichen decken überlegt Herber Eib 18; 
von T : das füld wirt mit kriegszvolk überlegt 
und bedeckt Maaler; zu ſehr belegen: in Trier an- 
gelangt, fanden wir die stadt von trappen überlegt 
Goethe 30,7; geiftig gewendet, vom georbneten Zurecht⸗ 
legen ber Borftellungsreihen: eine sache wol und reif- 
lich überlegen, certo et explorato judieio aliquid eza- 
minare, statuere, deliberare Stieler; wer überlegt, 
wann ich befehle? Schiller Räub. 2, 3; das will über- 
legt sein; ich will mirs überlegen; es heiszt, sich zehn- 
mal überlegen vor einem solchen gewagten schritt 
Wildenbruch Generalfelbob. 2, 5; Bart ein tber- 
legter entschlusz, überlegt handeln; — trennbar, legend 
über etwas beden ober breiten: es wurde ein pflaster 


;|übergelegt; ein strafbares kind überlegen 


ben 
’ 
Stuhl um e8 zu züchtigen Abelung; anf bie andere 
Seite legen, in ber Schifffahrt ruder, steuer, segel; über 
eine Grenze legen: er hatte sich zu weit übergelegt. 
— überlet übrige, mehr als genugſame Art (vgl. lei); 
nur als Abverb, in landſchaftlich gefürbter Rebe, — übrig, 
geblieben: sonst ist kein trost mir überlei Picanber 
3,212; — überflüffig: hier ist diner, der überlei mir 
dunkt in unserm rath Grillparzer 8, 45; — mehr als 
eng: du hast recht überlei @ellert bas Band 5. — 
überte ‚trennbar, in einen anbern Zuftand leiten: 
er leitete die verwaltung in andere bannen über. — 
üiberlefen, untrennbar, flüchtig durchleſen, einen brief 
(Schiller Kab. 3,3); — treunbar, ganz burchlejen: 
er las es (das Schreiben) über und wider über Zeſen 
Rofem. 44; man musz es (ba® Gebet) nüchtern des 
morgens tberlesen Goetbe Rein. Fuchs 11. — über: 
liefern, untrennbar, mbb. überliberen, liefernd hingeben, 
einem eine sache; warden (wurben) ihr seine antworts- 
schreiben überlifert Zefen Rofem. 7; ich geh, mich 
selbst in die hände der justiz zu überliefern Säiller 
Räub. 5,2; wenn ich diese sehriftverüchter .. dem ab- 
scheu der welt überliefere 2, Borrebe; Part. überlieferte 
sitten, gebräuche, namen; die unter seinem namen 
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—— vet alle — ordnung jr 
spottend Treitſchke 5,5. — ‚ untreunbar, 
durch Lift übertreffen, überwinden: (Frauen) die si (bie 
Männer) vil dicke überlistent Gef. Abent. 2, 297; 
logene lügner! von einem schwachen weib überlistet! 
Schiller Kab. 2,1; man... feilscht bei jeder forderung 
und ist jedesmal doeh überlistet Moltte 5, 23; ich 
weiche der überlistenden hölle Schiller Rab. 3, 6. 

Überm, Beriämelzung von über mit dem Dativ dem, 
vgl. über I. übermaden, untrennbar, über etwas 
machen, legen, breiten u. ä.: knüttel.. mit strö wol 
übermachet Ring 8, 42; bei Tünchern eine wand über- 
machen, mit Tünche überfleiben ; in Älterer Spr. machend 
ü iben, zu weit treiben: sie habens ubermacht, 
darumb müssen sie zu boden gehen Ser. 48, 36 ; in esscn, 
trinken und andern sachen sollu wirs keins weges 
ubermathen BWaldis Ef. 1, 72; jetzt gewöhnlich — 
durch Senbung, Anweiſung men lajien, einem 
waren, geld; ich übermache dir eine. . anweisung auf 
drei tausend drachmen Wieland lin 
eine garnitur militürsachen zu übermachen Moltte 
5, 1455 — trenmbar, Über etwas machen, „zieben: die 
decke, das leder wurde übergemacht. — f., 
mhd. übermaht, roße Macht, eines verfolgers, fein- 
des, herrschers; dazu Übermacht habend, mhd. 
übermehtic: das übermächtige priesterthum Häuffer 
b. Geſch. 3, 221; übermächtiger zwang (Freytag Ahn. 
5, 308), wille, einflusz; ein entzücken.. welches ilım 
übermäie 


3,18; Ihnen 


htig wurde ebd. 128; verſtärtendes Adverb: sie | D 


hat dich übermächtig lieb Goethe Fauft I. — über 
malen, untrennbar, malend bebeden, eine wand mit 
lebhaften farben; bei Malern, neue Farben auf Stellen 
eines Gemälbes auftragen. — 
durch Mannestraft oder wie durch Manneskraft bes 
jwingen: einen übermannen, comprimere, retundere, 
debilitare vim alieujus Stieler; von euch wird keine 
schlacht verloren, als wo ihr übermannet seid Hage> 
born Ob. 2, 11; weil dieses schif.. leicht zu über- 
mannen ist Säiller 4, 154; von Regungen, Gefühlen: 
rührung ($reytag Soll 2, 406), schlaf (Bild. 1,310), 
zorn, schwäüche, müdigkeit übermannen einen; von 30 
seltsamen gewalten ward ich plötzlich übermannt 
Uhland 283; allgemein: auch jetzt übermannte michs 
unwillkürlich Schiller 4, 68. — , n. über bas 
Gewöhnliche Hinausgehendes Maß (inhd. übermäz neben 
bem fen. übermäze, vgl. masz und masze): das über- 
mäsz, cumulus, auetuarium, übermasz oder übermäsz, 
das man einem im kauf zägibt, accessio Maaler; der 
körperliche schmerz, der jedes übermasz (von Lujt) be- 
gleitet Schiller Räub. I, 1; mit Gen. ober Präpofi- 
tionen: im übermass meines kummers Kogebue Men- 
ſchenhaß 5, 4; das übermasz der privilegien von gilden 
und innungen Häuffer d. Gef. 3, 121; verwegenes 
übermasz von wagnisvollem muthe 81; o übermasz des 
unglücks! ——— 4,59; übermasz an gnade, 
u.&. — übermäßig, Übermaß babend, zeigend, mhd. 
übermaezic: übermäszige grüsze, kraft, geduld, an- 
strengung (Motte 1, 67), verluste (3, 60); als Mbverb 

Adjectiven: übermäszig freundlich Benebdir ein Luft 
—* 2,1, theuer Moltkes, 103; zu Verben: das gold .. 
das diesen rahm jetzt übermäszig schmückt Goethe 
Künftlers Apotbeofe; quälen Sie den jungen mit dem 
lernen nicht zu übermäszig Grabbe 1, 350. — über: 
meiftern, untrennbar, als Meifter überwinden, wildheit, 
büse natur Stieler; dasz Sie sich von Ihrer hitze 
übermeistern lassen Mö 2 Phant. 4, 64; als Meifter 
übertreffen: das kein aufhören sei, die rechten meister 
zu ubermeistern Luther 6, 235°. — Übermenſch, m. 
mehr als Menſch: ob der mensch mehr als mensch, ein 
über-, ein auszermensch werden solle Herder Briefe 

rt Be. d. Hum. 2, 25. — übermenſchlich, menſchliches 

aß überjchreitend: die larve erhabner, übermensch- 


überniannen, untrennbar, | zub 
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licher entsagung S Hiller Karl. 2, 11; weil aber hierin 
(in folgen Gebanten) etwas übermenschliches liegt 
Goethe DuW. 16; im gewöhnlicher Rebe nur ver- 
ftärtenb: übermenschlich laufen können, unglaublich ges 
ſchwinde Abelung; das orchester strengte sich über- 
menschlich an Hauff 10,125.— übermögen, untrennbar, 
durch Kraft überwinden, ſtärler fein, mbb. übermügen : 
wo mit wir jn ubermögen das wir jn binden Nicht. 16,2; 
sie haben mich nicht ubermoeht Pf. 129, 2; cine räthsel- 
hafte frau hatte ihn übermocht, zu beschwören was er 
nicht as CFMeyer Ron. 3, a — über⸗ 
mor en Ta morgen, perendie Dief.; wenn.. 
der in mich we Peiner entlüsztMoltte 
4, 266; — zu übermorgen: ich soll unserm grafen .. 
die nativität stellen. diese habe ich ihm übermorgen 
versprochen ®ellert kranke Frau 5; erweitert über- 
übermorgen , Tag ‚nad übermorgen Immermann 
Münchh. 4, 91. — Übermut, m. — überhebeude Stim- 
mung (mbb. als em. ubermuot und -müete); weil der 
gottlose ubermut treibet Pi. 10, 2; dir ist dein über- 
mut vergangen HSachs Fab. 2, 340; den übermut 
des jünglings trag ich nicht M. Stuart 1, 3; überaus 
luftige Stimmung: einen im übermut necken; Berjon 
von folder Stimmung: er ist ein übermut. — üher⸗ 
‚, Übermut habend, mhd. übermüeteo; fd übers 

* : hoffertig, hoehmutig, trotzig und ubermütig 
er. 48, 29; wenn auch gewisse leute... sich gegen ge- 
wisse leute übermüthig betragen Koßebue Menfchen- 
aß 4, 6; nichts von dem übermütigen pompe der kriegs- 
knechte Keller Werte 6, 337; überaus fuftig: eine über- 
mütige stimmung, gesellschaft, die übermütige jugend. 
n, untrennbar, intranfitiv, bie Nacht über 

ringen: landstadt, wo er übernachten wollteS hiller 
4, 82; tranfitio, bie Pat über behalten: wir übernachten 
die fremden hier in der hütte Freytag Brautjahrt 
1, 3; durch Nacht oder wie durch Nacht en: vom 
schrecken der freude übernachtet Klopftod Meſſ. 
17,457. — 5 nur eine Nacht dauernd, ver⸗ 
gänglich, hinfällig, mhb. übernehtic: der herzog ist... 
ein übernächtiges geschöpf der hofgunst Schiller 
Ballenft. Tod 1, 7; bie Nacht durch dauernd, ſiehend: 
so oft das pfand übernächtig wird, über Nacht ftehen 
bleibt Adelung; übernüchtiges bier, durch Stehen über 
Naht untrinfbar ee ebb.; von Menſchen: er ist 
übernächtig, bat die Nacht nicht gefchlafen; bei über- 
nächtigen augen Rabener Briefe 3. — Übernahme, f. 
Handlung des Übernehmens, eines gutes, geschäfts. — 
ername, m. Nanıe den man über feinen eigenen führt, 
Spigname: wir beide würden einen übernamen be- 
kommen Keller Selbw. 1, 77; will mir nicht... einen 
übernamen aufpfeffern lassen Werke 6, 313. — über: 
untürlic, über bie irbifche Natur hinauſsgehend, mrtu- 
physicum, supernaturale Maaler; übernatürliche 
kräfte, dinge, wirkungen. — übernehmen, untrennbar, 
mbd. übernemen, über ſich, auf fi nehmen, Erworbenes: 
güter, waren; zur Zahlung, Betellung, Ausführung, als 
Pflicht: die schulden eines andern, rechnung, dienst, 
arbeit, pflicht, gefahr u, ſ. w.; ich hätte dieses schergen- 
amt nicht übernommen Schiller M. Stuart I, 8; ihr 
übernehmet es, den grafen sicher an das meer zu bringen 
4,2; einen übernehmen, zu teuern Preis von ihm nehmen: 
daz auch in dem costen die leute . . nit ubernomen 
werden D. Stäbtechr. 10, 369; der... die lewt schetzet 
und übernimet HSachs Fab. 2, 398; die undertahnen 
mit steuren übernemen Stieler; einen, ein tier über- 
nehmen, im ber Arbeit zu ſehr anſtrengen; etwas über- 
nimmt einen, bewältigt einen: were es aber sach, dasz 
sie der wein überneme Weist. 1, 759; mich übernimmt 
die angst; (id) bin) von der hitze übernommen worden, 
heftig wider Sie zu reden Klopftod Briefe 35; refl. 
sich übernehmen, ſich zuviel zutrauen ober zumuten; sich 
übernemmen und überheben, mer underston dann er 
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vermag Maaler; ich habe mich wohl etwas über- 
nommen (mit Anftrengung) Moltte 6, 148; sich mit 
essen, im trinken übernehmen; sich beim trunk über- 
nehmen freytag Bild. 1,334; der... mensch tüber- 
nimmt sich in planen Goethe DuW. 11; — trennbar, 
nehmenb überbeden: er hat einen mantel übergenommen ; 
bei Spielern er nimmt die karte über, ftidht fie mit 
einer höhern. 

Überragen, untrennbar, tranfitiv, ragenb übertreffen: 
er überragt die anderen an grüsze, verstand; vier hohe 
warten haben sie erbaut, die stadt zu überragen 
Schiller Iumgfr., Prof. 3; — trennbar, intranfitiv, 
über eine Grenze ragen: ein balken ragt über; über- 
ragender gewölbebogen Jacobsfon. — lberrafdhen, 
untrennbar, unerwartet und plößlich über einen kommen, 
einen (Gellert zärtl. Schweit. 1, 4), einen platz 
(Bänffer d. Geld. 3 1% feind, u, f. w.; überraschen- 

er angriff (17), befehl (Schiller Karl. 3, 3), besuch; 
die überraschte natur Echrift. 3, 519; der jüger, von 
einem thiere überrascht Keller Sinng. 252; einen bei, 
über, auf etwas überraschen; überraschtest du dein herz 
niemals auf dieser. .täuschung? Schiller 4, 43; ohne 
Obj.: selbst wer gebieten kann musz überraschen 
Goethe nat. Tocht. 1,5; dazu: einem eine überraschung 
bereiten ; dergleichen kleinlichen überraschungen kräftig 
entgegen zu treten Preuß. t. B. 1,49. — überredhnen, 
untrennbar, rechnend einen lag machen: uber- 
rechneten was sie (bie Bücher) werd waren Ap. Geſch. 
19, 19; nun überrechnet er schon sein künftiges glück 
Rabener 4, 363; flüchtig durchrechnen: eine rechnung 
noch einmal überrechnen; hier auch trennbar: ich habe 
das ganze noch einmal übergerechnet, — jiberreden, 
untrennbar, in Älterer Spr. mit Rebe überwinden, über 
zeugen; sit 3 ich mit din selbes & dich überreden 
hiute sol KvWürzburg Silo. 3331; bh: wie jetzt 
allein, vebend bewegen: die (mein Weib) überredet vil 
lihte ein ander man Neidhart 103, 5; einen über- 
reden von etwas, zu etwas, mit abhängigem Satze: 
dieser uberredet die leute gotte zu dienen Ap. Geld. 
18, 13; es feilet nicht viel, du uberredest mich, das 
ich ein christen würde 26, 28; (fie) überredten sich, 
als hütten sie gereist Gellert ab. 1, 21; fast über- 
redst du mich zu deiner meinung Goethe Iph. 4, 4; 
was man gerne will, dessen ü et man sich leicht 
Abelung; dasz du eine schnecke aus ihrem haus und 
eine auster überreden kannst, über die linden spazieren 
zu gehen Moltte 6, 100; aud mit boppeltem Acc.: 
der mensch ist gemacht, dasz man ihn das abenteuer- 
lichste überreden kann Goethe Werth. I; bafür mit 
Acc. der Sache und Dativ ber Perjon: dasz man vor 
etwas menschlichem so zu erschrecken pflegt, soll mir 
niemand überreden Schiller 4, 223; wenn wirs dem 
herrn nur überreden, sie (bie Generale) seien sein 
Piccol. 3, 1. — überreidyen, untrennbar, iv, vei 
ü weiter reichen, die höhisten berge die dehäin 
ouge mag überrüichen HuMelt Erinn. 973; das un- 
geheure . . überreicht unsre fassungskraft Goethe 
Wanderj. 1,10; Bin reichen, einem ein geschenk, buch, 
andenken u. f. w.; höchstdenenselben das strumpfband 
zu überreichen Schiller Kab. 3, 2; — tremmbar, über 
etwas reichen: die stange ist zu kurz, sie reicht nicht 
über Adelung. — überreif, mebr als reif: überreife 
früchte; frei: der bursche da ist überreif (für das Ge— 
fängnis) Schiller 4,218; eine u ife jungfrau; 
was überreif ist, kann man freilich nicht mehr brauchen. 
‘soll das auf mich gehen, frau tante?’ Benebir zärtl. 
Berw. 2, 21. — üiberreiten, untrennbar, mbb. überriten, 
reitenb eine Gegenb burdftreifen, 3. ®. als Auffeber, 
jept mod bairiſch Schmeller; reitenb überholen: der 
schnellste reiter ist der tod, er überreitet das morgen- 
roth Geibel 1, 90; reitenb zu Boben ftreden, ein kind; 
reitenb zu jehr ermüben, ein pferd, — üiberreizen, un⸗ 
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trennbar, zu fehr reizen, einen; überreizte nerven; über- 
reiztes pathos Häuffer d. Geſch. 3, 36. — überrennen, 
untrennbar, rennend überfallen: da überrannt der Onsorg 
das guet D. Stäbtehr. 5, 50; rennenb überholen, einen; 
rennend zu Boben ftreden: ein kind, thier überrennen 
Adelung; — trennbar: da prach die huet und rannten 
den Onsorgen über D. Städtechr. 5, 51. — lüberreit, m. 
übrig gebliebener Reft, religuiae, residuum Steinbad; 
mit dem letzten überrest meines gewissens Schiller 
4, 68; überreste einer mahlzeit, eines geschlagenen 
heeres; die letzten überreste von altem römischen bau 
Hebel 2, 273. — Überrod, m. Rod der über einen anbern 
gezogen wird: in seinen warmen überrock gehullt 
Goethe W. Meifler 4, 7; am abgetragenen, faserigen 
überrock Grabbe 3, 25; vgl. auch oberrock. — über: 
rumpeln, untrennbar, einen plötlich mit Getöfe über: 
fallen, den feind, eine stadt Steinbad, schiffe © Hiller 
Fiesto 3, 5; freier, ſcherzend: frauenzimmer wie diese .. 
überrumpelt man nicht Eörift 3,554; der listige mensch, 
der meine berühmte standhaftigkeit und klugheit über- 
rumpelt hat Serie Par. 3, 212; von einem Beſuche: 
so werde ich euch einmal zu weihnachten überrumpeln 
Moltke 4, 15. 

„Verſchmelzung von über mit ber Promomen- 


form das, vgl. über II 2. — überfäen, untrennbar, mit 
Samen überbeiten, ein feld; biſdlich: wiese von blumen, 
himmel von sternen übersät; der ganze körper war mit 
blattern übersüt Goethe DuW. 1. — überfatt, über 
das * fatt: übersatt vom bittern schmerzensbecher 
Stradmwit Geb. 132; ich bin deiner . . übersatt 
CFMeh er Ang. Borg. 148. — überfättigen, untrennbar, 
überfatt machen, einen mit speisce, vergnügen; sich an 
genüssen; übersättigte geister ; in ber Chemie, ug So 
Sättigungspunft hinaus mit Gtoff erfüllen. — . 
fat, m. Handlung bes Überjeßens; in finnlicher Ber.: 
baß er ſich einen) graben zum übersatz aufsuche Klop⸗ 
od 2,35; zu reichliche Belebung einer Tafel: mein 
tisch der darf mich nicht um übersatz verklagen fogan 
1,140, 3; Überjegung, Berteurung eines Preifes: wer 
sein gut mehret mit wucher und übersatz Gyr. Sal 
28, 8; jetzt umtergegangen. 
atten, untrennbar, | bebeden: da über- 
schattet sie eine liechte wolken Mattb. 17,5; in den 
mit zwei hoben nuszbiumen tüberschatteten 
Goethe Werth. I; übertragen: die kraft des höhesten 
wird dich uberschatten Luc. 1,35; den trüben 
der das ganze gesicht überschattet Schiller 4, 338, — 
überjhäßen, untrennbar, über das rechte Maß fhäten, 
einen; bazu: überschätzung der wirkungen Bismard 
Red, 14,23. — Überfhau, f. das Überfhauen: gewinnt 
man eine gute überschau über den linken flügel HSäuffer 
db. Geſch. 4, 291. — überſchauen, untrennbar, über einen 
ganzen Umfang hauen, etwas, eigentlih umb über- 
tragen: (Freunde bie) die zurückgelegte bahn tber- 
schauen Schiller 4, 32; die weiten, unermeszlichen 
häuser überschauen; — trennbar, über etwas hinweg⸗ 
ichauen: die mauer war niedrig, er schaute über. — 
erihäumen, trennbar, über etwas binwegichäumen: 
wenn auch der becher überschiumt Schiller url. 
3, 10; lust und freude wird nun überschäumen Tied 
Octav, 345. — überfhiden, untrennbar, an Jemand 
ſchiclen, einem etwas. — überfdießen, untrennbar, in 
baftiger Bewegung zu weit fommen: er überschosz sich 
und stürzte; baneben auch trennbar, das wasser schiesrt 
über; bei Jägern, der leithund schieszt über, der hund 
überschieszt die fihrte, bei zu heftiger Berfolgung; 
über notwenbige Menge ober Sagt Sinautgehen: über 
schieszende volkskraft Freytag . 1,482; bei Buch⸗ 
brudern exemplare überschieszen, über bie beftimmmte 
Anzahl drucken; — vom Schiehgewehr, untrennbar, zu 
weit ſchießen: man überschieszet ein wild, wenn man 
darüber hinſchießt, ohne e8 zu treffen Adelung. — 
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Überfchlag, m. Handlung des Überfhlagens (mÄb. über- 
slac, Überwältigung, Beftegung); an ber Wage, Neigung 
ber Zunge nady einer Seite; in ber übertragenen Bed. 
bes ungefähren Berechnens: soll ich wol einen kleinen 
—2* machen? Leſſing Sampf. 2, 3; nach dem 
billigsten überschlag Wieland Daniſchm. 13; was übers 
ſchlagt, eine Art bes Ranbes an Gegenftänden Jacob s⸗ 
fon; am Kleidern eim überjhlagender Teil; auch ſelb⸗ 
ſtändiges Kleibungsftüd, Halskragen Simpl. 3, 383; 
wer eine perueke und einen mantel trägt, heiszt ein 
reicher, mütze und überschlag sind das zeichen eines 
armen Schiller 4, 333; im ber Baukunſt oberſtes über» 
reihendes Glied eines Gefimfes; bei Tuchbereitern ums 
geihorene Stelle eines Tuces; bei Ärzten feuchtes, in 
ein Tuch geſchlagenes Heilmittel über einen franten 
Körperteil: warme überschläge über ein glied machen 
Abelung, u. a. — überihlagen, mihd. überslahen, 
4 untrennbar, ſchlagend überziehen, mihd. mit golde 
überslahen Lexer; jede loge hat ihren überschlagenen, 
gleichfarbigen teppich Goethe ital, Reife I; etwas 
überschlägt mit schimmel; überschlagen aud von ber 
Erlangung einiger Wärme; in Part. überschlagenes 
wasser; fhlagend vorn über pi en, refleriv: sein rosa 
wird scheu, es überschlägt sic & Killer fr. 5, 11; 
ein oberst überschlug sich (beim Sturz vom Pferbe) 
Moltte 6,516; als Kunft: wenn sie (Geiltänzer) . . 
sich vorwärts und rückwärts in der luft überschlugen 
Goethe W. Meifter 2, 4; etwas überschlagen, ungefähr 
berechnen: wer ist aber unter euch, der einen thurm 
bauen wil, und sitzt nicht zuvor, und uberschleget die 
kostfuc. 14,28; man musz immer das ganze überschlagen 
Schiller Wallenft. Lag. 11; beim Lejen übergehen, eine 
stelle: das beste ist, die damen... überschlagen das ful- 
gende capitel gänzlich Wielanb Korkor 24. 2) trenne 
bar, über etwas hin fchlagen, fich ſchlagend neigen: das 
kind ist hinten über geschlagen, beim Fallen ie wage 
schlägt über, wenn ibre Zunge fi nad einer Seite 
neigt: ob die zunge der waage.. um einen mathema- 
tischen punkt überschlagen wird Schiller 3, 5113 aud 
tranfitiv, — * laſſen: dasz nicht sein ernster 
wink die wagschal überschlägt Haller 130; — wie 
ſchlagend über etwas niebergehen: ein falte schlägt über, 
übergeschlagene ärmel; der mund besonders war aller- 
liebst durch übergeschlagene lippen Goethe DuW. 9; 
tranfitiv, wie ſchlagend über etwas breiten, ein tuch; 
unſiunlich — übergeben: das schlägt in mein fach über; 
seine stimme ist übergeschlagen. — überſch 

trennbar, ſchnappend überfpringen: ein schlosz, riege 
schnappt über; übertragen stimme, verstand; (m) ist 
so gut wie übergeschnappt Tied Octav. 178, — über: 
ſchreiben, untrennbar, ſchreibend überdecken, papier mit 
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die uberschrift (einer Münze) Matth. 22, 20; u. eines 
briefes, buches; in älterer Spr. auch — bes 
riech. epigramma als einer Dichtungsart. — iber- 
fu, Schub, der über einen andern angezogen wirb. 
— Überfhuß, m. was überjchießt, zu viel ift: über- 
schusz und gebrechen (Mangel) Lehmann Speir. 
Chron. 4, 12; überschusz der volkskraft (Freytag 
Bild. 1, 74), an ofüzieren gene b. Geld. 3, 159), 
an baarem geld (BismardXReb. 14,222); mittel die mir 
bei meiner sonstigen thätirkeit als überschusz verbleiben 
6, 193. — Überſchüſſig, Äberſchuß bildend: was er um 
ende des jahres überschüssig hat Möfer Phant. 3, 272; 
abzug unsrer überschüssigen bevölkerung Bismard 
Red. 14, 153. — überſchütten, untrennbar, ſchüttend übers 
beden, glimmende kohlen mit asche, einen weg mit 
kies; sie haben auch mein heubt mit wasser uber- 
schüttet Klagel. Ier. 3, 54; übertragen einen mit freude 
(Tob. 3, 23), segen (Pf. 21,4), schande und hohn (71, 13), 
zorn (Klagel. Ser. 3, 43), furcht (Hef. 7, n vorwürfen, 
klagen u. ſ. w. überschütten; dank für alle das gute, 
womit Sie mich in Hamburg überschüttet Lejfing an 
EKönig 1771. — wang, m. das Überfhnoingen, 
ſchwingende Bewegung über eine Grenze, bildlich — Übers 
Tuß, nbb, überswane: auf das auch jrer uberschwang 
ernach diene ewrem mangel 2, Cor. 8, 14; in leicht- 
sinns überschwange Heyſe 3, 46; im plötzlichen über- 
schwanz aller gefühle Bar. 3,163. — überäwänglid, 
Überfäwang bilbenb, zeigenb: überschwänglicher reich- 
tum (&phe, 2, 7), jahresgehalt Taylor Untin. 353), 
überschwängliche grüsze (Ephef. 1, 19), gnade (2. Cor, 
9, 14), zumuthung ($reytag Bild, 1, 294); jre freude 
war da uberschwenglich 2. Eor. 8, 2; der von dem be- 
rufe der könige... so überschwänglich dachteXreitjchfe 
5,16; dazu: den freunden betheuerte er seine zuneigung 
mit einerüberschwänglichkeit.. 13; einem te in 
lichkeiten sagen. — überfhwenmen, untrennbar, 
ießenbem Wafjer bebedien: der fusz überschwemmt das 
d; gen: kriegsvölker überschwemmten die 
gegend; ich lasse sie (bie Erffärung) drucken, und über- 
morgen ist der hof und die stadt davon überschwemmt 
Goethe Elavigo 2; überschwemme ihr gehirne mit 
weine Schiller Fieslo 1,9. 
über ber See, bem Meere gelegen: über- 
seeische länder, kolonien; deutsche überseeische unter- 
nehmungen Bismard Reb. 14, 399. — überjehen, un 
trennbar, ein Ganzes ins Auge faſſen wie bon einem 
höheren Stanbpunfte: (ber Bapft) trat... an eine haher 
stat, dä man daz volc wol übersach KvWürzburg 
Silo. 4871; forschend tübersieht dein (be8 Mondes) 
blick eine grosz gemessne weite Goethe an Luna 52; 
auf dem grunde, den er aus dem einzelhofe mit seinen 


schriftzugen, buch mit einem titel, brief mit einer | „, r 

’ —* gen übersah Freytag Bilb. 1, 75; mit Hervorhebung 
adresse überschreiben; einem etwas, ſchriſtlich mitteilen: | der geiftigen Thätigfeit, bes Berftänbni 8: unser un- 
ihr segen, den du mir überschrieben ing Brief | ginck ist nicht zu übersehen Gellert Loos 5, 5; weil 


e 
1776; einen überschreiben, im Schreiben Siegen: wenn 
du mich uberschrieben hast Zutber I, 417d; — trenn= 
bar, ſchreibend übertragen: der posten ist auf die andere 
rechnung übergeschrieben, — überſchreien, untrennbar, 
durch Schreien men, einen, einen lärm; überschreien 
lasse ich mich nicht @rabbe 2, 238; refl., durch Schreien 
zu fehr anftrengen: er... überschrie sich nicht in den 
heftirsten stellen Goethe W. Meifter 5, 8. — über: 
ſchreiten, mbb. überschriten, untrennbar, {hreitend über 
etwas geben: er tberschritt die strasze; über etwas 
binans gehen: er kom an einen bach geritn: den hete 
ein han wol überschritn Parz. 129, 8; das heer über- 
schritt die grenze des feindes; übertragen: ein geheim- 
nis... das vorher meine lippe nicht überschreiten durfte 
Goethe Lila 3; ein gebot, alles masz, die grenzen des er- 
laubten, eine vollmacht (Schiller M. Stuart 5, 15) über- 
schreiten; die riesenmaasze überschritt (er) Armbt 306. | 


— liberfchrift, f. was übergefchrieben ift: das bilde und | 
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Sie den zusammenhang der politik weniger zu über- 
sehen vermögen Bismard Red. 4, 115; mit wem wir 
einmal den frieden abzuschlieszen haben werden, das 
übersieht auch hier niemand Moltke 5, 179; einen 
übersehen, im geiftiger Überlegenheit auf einen bfiden: 
von einem stolzen, der lächelnd dich zu übersehen 
glaubt Goethe Tafjo4, 2; ein gewisser stolz entstehet .. 
aus einer vernünftigen empfindung seiner eignen über- 
sehenden e Lejfing 4, 127; übersehen, im älterer 
r. auch beauffichtigen, supervidere Dief.; etwas über- 
sehen, prũfend: wolt es (ba$ Lieb) noch eins übersehen 
efen Rof. 17; ich übersehe die angeführten ursachen 
effing Laok. 4; wer... die kurzen notizen der ältesten 
klosterannalen übersicht Freytag Bild. 1,300; einen 
aufsatz, brief, eine stelle noch einmal übersehen; — 
über einen ober etwas hinaus fehen, unbeachtet laſſen, 
nachſichtig, verzeihend: indulgere uberseben Dief.; 
einem etwas; hat gott die zeit der unwissenheit uber- 
70 
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sehen Ap. Geſch. 17,30; nur übersehen Sie die schlechte 
schreiberei Wieland Kiel. 4,341; vernachläffigend: das 
jre widwen übersehen wurden in der teglichen hand- 
reichung Ap. Geſch. 6, 1; achtlos: eine stelle, einen 
posten in der rechnung; wenn meine freude über sein 
meisterstück mich ihn (Gott) selbst übersehen macht 
Schiller Kab. 1,3; — refleriv, sich überschen, ſich 
vergefien, feine Pflicht verfäumen: daz du... dich an 
tetlichen sünden übersehen häst Br®ertbolb 1, 165; 
ich merk, das du dich übersehen hast Widram Rollw. 
45,4; noch bei Wielanmb: wenn unerfahrne junge 
zecher im trinken gar sich übersehn bie erfte Liebe 20; 
jet vergefien. — überfenden, untrennbar, ſendend zu= 
tommen lafjen, einem etwas; ungewöhnlich: ubersandte 
er jn (Iefum) zu Herodes Luc. 23, 7; — trennbar, über 
eine Strede hinüber fenben: herr Mylius, welcher .. 
aus Deutschland übergesend«t worden Feifing 4, 465, 
— überſetzen, untrennbar, Sat über einen Raum thun, 
einen graben ; wie der leu .. zurück die hohen schranken 
übersetzt Bürger II. 5, 171; unverletzt hat er den 
abgrund übersetzt Grillparzer 1, 181; bergmännifd 
von Gängen, einander durchſetzen, fich treuzen Beith510; 
höher feßen: das haus ist um ein stockwerk übersetzt 
worden, höher gebaut; bei Bädern ofen übersetzen, bei 
berjelben Hibe mehr als einmal baden; zu fehr beſetzen, 
überbürben; einen berg mit weinstöcken, ort mit truppen, 
handwerk mit meistern Abelung; einen tbersetzen, 
bebrüden: daz st alse sere ubersetzet worent mit sinen 
feugeten (Bögten) D. Stäbtechr. 8, 58; übervorteilen im 
Preife: der nicht wuchert, der niemand ubersetzt Hei. 
18, 8; etwas übersetzen, in anbere Sprade bringen, erjt 
in neuerer Spr. anftatt des trennbaren übersetzen (vgl. 
nachher): ich übersetze, verto, trado, etwas aus dem 
griechischen übersetzen, aliquid de graecis convertere 
Steinbad; der immer reimt und immer übersetzt 
Hageborn Od. 2,16; in die weltsprache (Latein) 
übersetzen Grabbe 2,404; — trennbar, über einen 
Raum jehen, fpringen: wer über den schwindlichten 
graben .. setzt Schiller Fiesto 3, 2; mit einem Fahr⸗ 
zeug über Wafler: in seltsam geformten booten setzten 
wir über Moltke 8, 224; tranfitiv, über das Waſſer 
beförbern: ich liesz .. mich auf einer kleinen fähre 
übersetzen Gellert 2008 5, 6; kessel, topf übersetzen, 
über bas feuer Adelung; unfinnlich, aus einer Sprache 
in bie andere bringen, im 17.95. für verdolmetschen 
aufgelommen: ein übergesetztes und verteutschtes buch 
Schottel 1225; der überzusetzenden sprache meinung 
ebb.; fpäter durch untrennbares übersetzen verbrängt. — 
berjeßer, m. ber aus fremden Sprachen überfegt. — 
eung, f. Übertragung aus einer fremden Sprache 
und das fo Übertragene. — Überficht, f. Blid über etwas 
insgefamt: u. von einem berge über eine gegend; auch 
geiftig: ü. über den inhalt eines buches; ü. haben, eine 
u. geben; mhd. übersiht — MWeitfihtigfeit; davon noch 
überſichtig, myops, petus, luscitiosus Stieler; uber- 
sichtig und augensperrig wie ein stier Garg, 33; uber- 
sichtig augen 189. — überfihtlich, eine it ers 
möglicjenb: übersichtliche tabelle, darstellung. — über: 
fiedeln, nach einem anbern Orte ziehen, untrennbar und 
trennbar: er übersiedelte nach Köln, ist nach Köln 
übergesiedelt. — überfilbern, untrennbar, mit Silber 
überziehen: ubersilberte und vergüldete götzen Baruch 
6, 56; übersilbertes kupfer Freytag Bild. 1, 184; frei: 
der... das auge der gerechtigkeit übersilbert S diller 
Räub, 2, 3. — überſinnlich, über das Sinnliche hinaus: 
reichenb metapbufiih: sich. . dem übersinnlichen zu 
nähern Goethe DuW. 20; die übersinnliche jenseitig- 
keit Keller Sinng. 248. 
beripannen, untrennbar, jpannenb überbeden, einen 
raum mit gewölben, balkon mit teppich; zu ſehr fpannen, 
bogen, sehne; ein seil überspannen Abelung; bilblid: 
er überspannte sich und sank obnmächtig nieder Herder 
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Ideen zur Phil. 15, 3; ihr ohnedem schon überspanntes 
birn Leſſing Nath. 1, 2; die überspannte kraft seines 
volkes Häuffer b. Geſch. 3, 176; Part. adjectivifd: die 
überspanntesten begriffe, ausdrücke; u ante eir- 
fülle (Freytag Soll 1, 154), vorstellung (Zreitiäl: 
3, 347), frömmigkeit (5, 19); der gedanke einer heirıi 
ist doch wirklich ein überspannter Benebir zitl. 
Berw. 2, 21; — trennbar, über einen Raum fpannen: 
wir spannen hier ein tuch über; mit eim u ten 
netz Garg. 91. — liberfpinnen, untrennbar, mit Ge 
fpinft überziehen, einen draht; übersponnene füder, 
saiten; war das.. bauwerk auszen mit epheu und wildes 
reben übersponnen Keller Seldw. 2, 232. — über: 
fpringen, untrennbar, über etwas bin fpringen: Iranı- 
silire überspringen D ief.; einen graben, stein (Schillet 
Mach. 1,5), stufen (Goethe Fauft II 3); einen magi- 
schen kreis von flüchen .. den er nicht vn: 
soll Schiller Räub, 1,1; mit ſächlichem Subj.: a>- 
grund von kühner brücke übersprungen Göetht 
Wanderj. 2,7; wie immer übersprang nachahmungr- 
sucht den rand Gotter 1, 306; ſprunghaft übergeben: 
im lesen eine zeile, im singen ein paar noten über 
—— Adelung; die zwischenzeit zu überspringe 
ielanb Klel. 5, 39; früher übersprang es (das Ik) 
regelmäszig eine generation Keller Werte 6, 196; — 
trennbar, über etwas fpringen: die mauer ist nicht hoch, 
wir springen über, sind schon übergesprungen; (Bogen) 
der keck von einer strebe zur andern übersprang 
Freiligrath 2, 146; zeitlich: sie hatte eine art von 
überspringendem fieber Goethe W. Meifter 5, 16. — 
überfprudeln, ſprudelnd übergeben, untrennbar um 
trennbar: die quelle übersprudelt, sprudelt über; ül 
tragen: übersprudelnd von verwegenem muthe Häufit! 
b. Seid, 3, 81; dialog... der übersprudelte von wilı 
Benedir Welpe 1,2; — tranfitiv, fprubelnd iker: 
ſchreiten: fülle von kraft, die alle gesetze übersprudeli 
Schiller Räub., 2. Vorrede. 
berftehen, mhb. überstän, untrennbar, über coat 
hinaus ftehen; von einer zeitlichen Grenze: er überstum! 
die vierzec tage (ftand vierzig Tage über im Jordan) 
Gef. Abent. 1,12; übertragen, über etwas Entgegw 
ftehenbes hinaustommen, durare, obdurare, perpel, 
arbeit, krankheit Stieler, zustand Häuffer d. Ged 
3, 159, prüfung, probe u. f. w.; nun ist alles überstandes 
Leffing an EKönig 1771; im ber Verbindung über 
standen sein in Örtfi rubenbem Sinne: quelle, welche.- 
von einigen der schönsten lorbeeren überstanden war 
Immermann Mündh, 2, 62; — trennbar, über etwa! 
binausftehen: das dach stand etwas über ; keine schrofen 
und überstehenden felsen Goethe 16, 287. — über 
fteigen, mhd. überstigen, untrennbar, über etwas hinaus 
Reigen: transcendere uberstigen, ubersteigen Ditl; 
ohe berge, eine mauer; er hat die alpen überstieget 
übertragen: wenn mich die zweifel übersteigen Geumt 
Geb. 67; — höher tommen, übertreffen: wenn nicht #1" 
genie das meinige hierin übersteigt Schiller Nänk. !,!; 
das übersteigt allen glauben ; dasz eure kunst viel k 
übersteigt Goethe Fauft I; der moralische nachthel 
überstieg aber weit diesen materiellen verlust Häufit! 
db. Geſch. 3, 22; — trennbar, zu hoch fteigen: wie vom ft 
schmolznen schnee ein bächlein übersteigt Goethe 
Fauft I; über etwas fteigen: hier ist jemand übers 
stiegen; als er... sich bereitete, üÜberzusteigen Jmmt!‘ 
mann Nünd. 4,5. — überftimmen, untrennbar, mit X 
Stimme übertönen: sie überstimmet wol die katzen I" 
der brunst Rachel Sat. 1, 235; frei: dasz . . die tränet 
der gemahlin laut genug mich überstimmen werd“ 
Schiller 5, 181; mit Stimmenmehrheit überwinde, 
jemanden Abelung; dasz ich irgendwo überstimn 
worden würe Bismard Red. 6,192; zu hoch ftimmer, 
ein instrument; jede sait’ ist überstimmt &otter 1, 1”. 
— überftrahlen, untrennbar, auf der ganzen Oberflüät 
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beftraßlen: vom sonnenschein überstralet Hölty 140; 
ftrablenb übertreffen: sie überstrahlte bluhend alle weiber 
Shiller M. Stuart 2,3. — überftr untrennbar, 
ftrömenb überziehen: er übersirömt mit einem perlen- 
regen das ganze haus Wieland Nur. u. Cef. 550; 
eine von der Weichsel übersirömte wiese Moltte 6,210; 
— trennbar, peimend überfließen: ein groszes gefüsz, 
teich strömt über; überstrümen des... gefühls Gotter 
2, 199; überströmende beredsamkeit Rante Päpfte 
1,174; auf den überströmenden verdiensten der kirche 
Werke 1,208, — Überftunde, f. Stunde über eine ge- 
wöhnlihe Arbeits⸗ oder Lehrzeit hinaus: geld, was er 
(ber Arbeiter) für die Überstunden noch verdient Biß- 
mard Red. 14, 202, — ürzen, untrennbar, ftürzend 
vornüber Boden werfen: precipitare ubersturzen 
Diei.; bilbli: dasz die eile den reiter überstürzt 
Uhlaud 106; etwas überstürzen, In baftig treiben: 
du brauchst aber deine abreise... nicht zu überstürzen 
Moltte 6,468; refl.: die blinde wuth, die sich in 
tollem anlauf selbst überstürzt Schiller Mach. 1, 14; 
Part. in überstürzender eile Häuffer b. Geld. 3,58; 
überstürzte handlungen Gegenwart 1885, Nr.3; — 
trennbar, jo zu Boben kommen: etwas stürzt über. 
rtäuben, untrennbar, buch lautes Gebaren 
ftumpf, gefühl- ober gehörlos machen: auf das sie (bie 
Hagende Witwe) zu letzt kome, und uberteube mich 
Luc. 18,5; lasz dich (Seele) mit nichten übertäuben 
Königsh. Dichtertr. 79; eine stimme (Iffland Reue 
veriöhnt 4,8), donner des erwachten gewissens (Schiller 
3, 515) übertäuben. — übertenern, untrennbar, zu teuern 
Preis machen: leute... die ew. excellenz gewisz nicht 
übertheuern werden Rabener3, 20; sie übertheuern den 
fremden nicht Seume Spay. I, 101; dadurch wird 
die sache überteuert, fommt zu teuer zu ftehen. — über: 
tölpeln, untrennbar, über ben tölpel (f. b.) werfen, Roßen, 
zu Boden werfen, befiegen: dasz sein gelbschnäblichter 
witz meine alte renke weit überwlpel: Schoch Stud. 
geb. 29, 5; —*—— bevorteilen, fangen: das er ain 
uberdolpelt hab ads Fab. 2, 21; sich übertölpeln 
lassen (Gauby Erz. 56), sich für übertölpelt halten 
(Keller Nachl. 292); der übertölpelte thor Schiller 
Räub. Trauerip. 2,2.— übertragen, untrennbar (mhd. 
übertragen in mannigfadherem Sinne), voneinem Ortezum 
anbern —* seine gebeine wurden in die neue gruft 
unter der kirche übertragen; frei: ein gut, wertpapier 
einem andern übertragen; die seuche wurde in einen 
andern landstrich übertragen; dasz die vollstreckung 
des richterspruchs ihm übertragen werde Schiller 
M. Stuart 4,6; unfinnlider: das gebäude rückwärts 
auf seinen grundrisz zu übertragen Schrift. 4, 41; etwas 
in eine andere sprache übertragen; eine übertragene 
bedeutung; = zu ſich tragen, Bbernehmen: wenn jeder 
von den deinen... einen theil von deinen schmerzen 


übertragen könnte Goethe nat. Tocht. 3,2; — bulbenb | F 


überbauern, ertragen: perferre übertragen Dief.; hat 
er .. meins laster gerüttelt, so übertrage ichs billich 
mit gedult Simpl. 3, 165; und nod: die neigung zu 
diesem mädchen half mir die schwindeleien des bruders 
übertragen Goethe DuW. 3, jet nicht mehr; vefl. zu 
viel ertragen: sich lieber eusserst ubertragen, als jhrer 
pflicht und eid brüchig werden Zintgref 1,38; — 
trennbar, von einem Oxte zum andern, über etwas bin- 
weg tragen: soll einer, der da schifit, sein gut wohl 
übertragen $leming 96; frei: er hat dem posten auf 
meine rechnung übergetragen; ehre sei dem volke, das 
die lieder Ossians hat von dem sohne wieder auf 
den enkel . „übergetragen Göddingf 3, 115; auf den 
thürhüter Petrus werden burleske zuge des donnergottes | 
übergetragen Freytag Bild. 1, 244. — übertreffen, 
untrennbar, zuvorfommen, höhere Schätzung erreichen, 
einen, etwas: das die weisheit die thorheit übertraf 
Preb. Sal. 2, 13; ein stern ubertrifft den andern, nach | 
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der klarheit 1. Cor. 15,41; schien... ihn an begabung 
bereits zu übertreffen Keller Werle 6,9. — liber 
treiben, untrennbar, mbb. übertriben, weiter treiben als 
ee ober recht ift, zu ſtark treiben:" wenn sie 
(bie Kühe) einen tag übertrieben würden, würde mir 
die ganze herde sterben 1. Mof. 33, 13; von van n 
einen baum, machen, daß er zu ſtark wächſt; bi ig 
sein verstand hatte sich übertrieben Rabener 4, 228; 
einen, ftarf zum Zorne reigen: Sie übertreiben mich! 
Goethe Mitichuld. 3, 9; geſchlechtlich: das junge raben- 
aas üÜbertrieb und hielte mich so streng, dasz ich anderer 
wohl vergasz Gimpl. 3, 262; etwas übertreiben, zu ftart 
darftellen ober hinftellen: rednerei (Goethe Fauft I), 
gerechtigkeit (Rante Päpfte 1, 167), gefahr, grundsitze 
u. [. w.; ohne Obj.: doch iolı übertreibe Keller Werte 1, 
11; Part. übertreibende Auszerungen, übertriebene vor- 
stellungen, befürchtungen, lobsprüche; die übertrie- 
bensten gerüchte liefen um; — trennbar, über einen Ort, 
eine Grenze treiben: das vieh wurde übergetrieben; über- 
treiben, deutſcher Ausbrud für beftillieren Jacobefon. 
— libertreten, untrennbar, über etwas hinaus treten, in 
Älterer Spr. bildlich = porgeben, übertreffen: so ‘are (war 
er). .dazeralleine ubirtrat die mensohen mit creftigir 
tät Jerofhin 12965; die aller edleste (Bruberfchaft) die 
alle andere ubertrit, wie das gold ubertrit kupfer oder 
bley Luther 4, 211®; fonft — falfch treten, den fusz; 
ich habe das linke bein übertreten Hebel 2, 154; auch 
refl.: ob er sich stiesz, sich tbertrat —18 416; 
bildlich: gesetz (Dan. 9, 11), gebot (Eſth. 3, 3), bund (of, 
23, 16), gesetz und regel(Herberfitt. 1,131) übertreten, 
barüber hinaus treten, verleken; ohne Obj., — ſich ver= 
fehlen: ob ein meister überdrette und unrecht tün wolte 
D. Stäbtechr. 8,321; werft von euch alle ewre über- 
trettung, da mit jr ubertretten habt Hef. 18,31; — 
trennbar, fiber eine Schranke treten: der flusz ist über- 
getreten; wild tritt über, in ein anbere® Revier; das 
pferd hat übergetreten, equws transilivit pede retina- 
eula Stieler; von einem zum anbern treten, Partei, 
Meinung ergreifen, zum christentume, zu einer partei; 
ich trete zu euch über Schiller Fiesko hi 3; der treu- 
los übertritt zum feind Tell 3,2, — ‚mbb. 
übertrit, daß Übertreten; in älterer Spr. nach bem um- 
trennbaren Berbum, — Fehltritt: umb sulchen ubirtrit 
und bosheit D. Etäbtedr, 3, 334; fonft nad) bem trenn⸗ 
baren Berbum, Treten zu einem Anbern: u. zum christen- 
tum, eines lehre, meinung, zum feind, u. f. w. — über⸗ 
—* untrennbar, mit Trumpf überwinden, einen, 
eigentlich, u e Par. 2,327. — übertünden, 
untrennbar, mit Zündhe überftreichen, eigentlich und Bild» 
li: wie die übertünchte greber Mattb. 23, 25; eine 
wand grau übertünchen (Moltte 8, 104); der erfolg 
hätte den doch zweideutigen schein des gesohehenen 
rlänzend übertüncht Droyfen Nork 1, 294; in ber 
orm -tünken: dasthor war möglichst abgekratzt, frisch 
übertunkt Keller Seldw. 2, 179, 
ülbervölfern, untrennbar, mit Bevöllerung über 
bäufen, befonbers im Part.: das meer... von kähnen 
übervölkert Blaten Abbafl. 1,218; übervölkerte fabrik- 
gogenden Bismard Reb. 10, 56. — liberboll, über bag 
ehe Map hinaus voll: übervolles gefäsz; des jammers 
masz ist übervoll Goet —5— 1. — Abervorteilen, 
untrennbar, durch übermäßigen Borteil ſchädigen, einen; 
sol keiner seinen bruder uberforteilen 3, Mof. 25, 14. 
rwachen, untrennbar, über einen wachen: das 
innere leben der evangelischen kirche.. zu überwachen 
Treitfchle5, 230; er wird polizeilich überwacht; refl, 
sich überwachen, wachend zu fehr anftrengen; Part.: das 
kann einen überwachten magen wieder inordnung bringen 
Leffing Minna 1,2. — überwachſen, mhd. überwahsen, 
untrennbar, überwachſend bebeden: gras überwächst das 
feld; intranf, die wunde überwächst mit fleisch; über- 
wachsene augbrauen; wachſend überragen: ein kind hat 
70* 
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das andere überwachsen; er überwächst uns schon an 
mächtigen gliedern &o ethe Fauft II 5; trennbar, über 
eine Örenze wadhien: der baum wächst über; bildlich: bald 
sanken zorn und ungestüm. das vaterherz wuchs über 
Bürger Entführung. — ü en, untrennbar, durch 
Gewalt nieberbrüden, bezwingen, einen im kampfe; eine, 
zum Mikbraud) 2. Sam. 13, 14; die pforten der hellen 
soilen sie nicht uberweldigen Matth. 16, 18; vom teufel 
uberweldiget Ap. Geſch. 10, 38; ohne Obj.: rettet euch! 
die feinde überwältigen Goethe Göß 5; von Empfin- 
bungen: der schrecken überwältigte sie iller Kab, 
2,7; im Part.: überwältigendesinteresse (Schrift.3,523), 


ereignis (Rante Werke 1, 197), überwältigender ein- | frei 


druck (Brentag Bild. 1,49). — überweifen, un ar, 
aus einem im eines andern Beſitz weiſen, einem eine 
forderung; jedem regiment wurde eine dieser 
aufgezeichneten überwiesen reytag Ahnen 5, 315; 
— burd Beweis überwinden, einen; mit öffentlichen 
klaren und hellen gründen und ursachen uberwunden 
und uberweiset @utber 1,491*; nachdem er dureh 
die aussage ... überwiesen worden war Wieland Ag. 
10,6; wo das auge selbst nicht überwiesen werden 
kann Schiller 5, 193; einen eines verbrechens (167); 
überwiesener verbrecher. — über ‚ untrennbar, 
werfenb bebeden, eine mauer mit kalk; 

ſchwingen, ftürgen, einen im ringen; refl. 
werfen, devolvi, praecipitari Stieler; er überwarf 
sich im fallen; bilbfi: sich mit einem, latercari et 
luctari cum aliquo ebb.; er hat sich mit allen seinen 
Soette überworfen; man 66 ham erg sich 
Goethe DuW. 2; anders — agen: er 
(Ronfarb), damit er sein französisches desto besser 
auszwürgen köndte, mit der Griechen schriften ganzer 
zwölf jahr sich überworfen habe Opit Poet. 147; — 
trennbar, über etwas anberes werfen, 8 von Dede 
und file ı er warf eine decke, einen mantel über; 


an Gewicht a durch Gewicht 
; früher in ber Präsensform über- 

* wiegen); tranfitiv: ihn über- 
er 

schwankt Wielanb Geron 166; übertragen: zanke nicht 
mit einem reichen, das er dich nicht uberwege Sir. 
8,2; ward vom schlaf uberwogen Ap. Geld. 20, 9; diese 
liebe ist es. . die alles überwägen musz & iller 1,61; 
dankbarkeit und zutrauen .. überwogen ihre bedenk- 
lichkeiten Wieland Danifchm. 44; seine vorsicht wurde 
von seiner begierde überwogen; intranfitiv, etwas über- 
wiegt, bat ftärfereß Gewicht: wäre sie, der bessern thaten 
schale so schwer, dasz sie überwöge! Klopftod 1, 49; 
eine meinung (Häuffer b. Geld. 3, 39), nachgiebigkeit 
(41), uberzeugung (120), vertrauen, sorge u. ſ. w. über- 
wiegt; im Part. ein überwiegender hang, überwiegende 
gründe. — überwinden, untrennbar, tigen, be 
fiegen: superare überwinden Dief.; im Kampfe, einen 
feind (1. Sam. 17,50); im alten Rechtsleben: wirt er... 
vor gericht ubirwondin Magbeb. Blume 2, 2, 244; freier, 
von Streit und Kampf jeber Art: alles was von gott 
geborn ist, uberwindet die welt 1. Joh. 5, 4; jedes 
wünscht in diesem wettstreite lieber überwunden zu 
werden, als zu überwinden Goethe W. Meifter 1, 15; 
sich einem überwunden geben (Schiller Kab. 3, 1), be- 
kennen (M. Stuart 3, 4); von Anftrengung: solcher ge- 
stalt überwanden wir das hohe gebürge Elnpt. 2,211; 
unfinnlidher einen schmerz (& Hiller 5, 166), ein gefühl, 
eine leidenschaft, scham, schwierigkeiten, hindernisse 
überwinden; wenn du das wachsthum überwunden hast, 
so wirst da ein baumstarker ... junge sein Moltte 
5, 1115 refl., sich überwinden: weil sie sich nicht über- 
winden konnte, einen gewissen zwerg zu heirathen Wie- 
land Sylo. 1,10; ob ich mich nicht auch überwinden 
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kann Rüdert Liebesfr. 5, 32; mit ſächlichem Subj.: 
palt sie (jobald fie, die Liebe) in fecht (fängt) und weber- 
wint HSachs Fab. 2, 65; die anmuth und liebens- 
würdigkeit der Süchsinnen überwindet (in Leffings 
Minna) den wertb, die würde, den starrsinn der Preuszen 
Goethe DuW. 7 ; gedulduberwindetalles Simrod 166; 
— überwinden obme Obj.: wer uberwindet, der wirds 
alles ererben Offenb. 21, 7; das glück der Schweden 
überwand Gimpl. 1, 434; der (im Grabe) liegt, und 
überwunden hat Klopftod 1, 92; im Part. überwun- 
dener standpunkt (f.d.. — überwölben, untrennbar, 
wölbenb überbeden, mbd. überwelben, einen raum, keller; 
: an einer myrtenwand von rosen überwülbt Wie- 
lanb Idr. 2,89; — trennbar: stieg rankenwaldung 
übergewölbt ® of 3, 281. — untrennbar, 
wuchernb beziehen: epheu überwuchert die wand; bildlich: 
weil das gemeingültige .. überall durch persönliche ver- 
hältnisse überwuchert wurde $reytag Bilb. 1, 413; 
zu ſehr wuchern: das unkraut überwuchert die saat; 
intranf. dgs unkraut überwuchert, auch trennbar wuchert 
über. — lberwurf, m. Hanblung bes Überwerfens: über- 
wurf einer mauer mit mörtel, ein kleidungsstück für 
den bloszen überwurf; ba® übergeworfene felbft; von 
Kleidern: ihre erhitzten schultern mit dem überwurfe 
zu bedecken Wildenbrud Nov. 14; in gewerblicher 
Sie we rue ru — 3 bedeckende 
uß; 8bau vorfpring eil am Hinterteil 
bes —— dem Steuerruder; bei Sporern überwurf 
der reitstange, ein umgebogenes Stüd berfelben, u. a. 
erzabl, f. Zahl bie über eine beftimmte hinaus 
gebt; Zahl die eine anbere nieberbrüdt: u. der feinde; 
* 33 und elenden G ihn 3,59; der examina 
reitfchle 5, 236, — über; , . 
überzeln, zäblend überfchauen, sein eld, eine — 
vieh; überzählt mein blick das übel unsrer welt U; 
2, 78; — len : (ber) sich immer über- 
zählt Wieland OB. 11,43. fig, über bie 
te Zahl hinausgehend: überzüblige truppen 
(Adelung), gegenstände; ein viertes mädchen schien 
überzühlig zu sein Keller Werle 3, 84; wenn jemand... 
eine für euch überzühlig hat, befehlt! und iehı 
schneide sie ab Schiller Fiesto 1,9. — gen, 
untrennbar, mbb. überziugen, durch Zeugnis, i 
überführen, in älterer Rechtsſpr.: falsche munczer sol 
man .. mit sebin (mit fiebenfadhem Zeugnis) ubir- 
zugin Magbeb. Blume 1, 42; no im 18. Ih.: was 
sollte der arme ingvisit thun, da er überzeugt 
Nabener 4, 136; banad in 
eigen bosheit, die jn überzeugt und verdampt Weish. 
Sal. 17, 10; von Dingen, — en: es ist gleichwol 
der glaube fest und rein blieben... wie das alles viel 
lieder und reime überzeugen Luther 6, 107°; — in 
neuerer Spr. = zu einem ingen, einen einer 
sache, von etwas; einen eines dinges, einen mit briefen 
überzeugen Steinbad; so viele bemühungen voriger 
jahrhunderte könnten uns. . eines bessern überzeugen 
Goethe 53, 155; er überzeugte ihn von seinem irrtum; 
ich habe ihn überzeugt, dasz er geirrt hat; ungewöhn- 
li mit Dativ der Perfon: der ihm mit vielem eifer 
überzeugt hatte, dasz er sich. . nicht entziehen könnte 
Möfer Phant. 2, 233; refl.: sich von etwas selbst über- 
zeugen; wie er sioh mit eigenen augen von der treu- 
losigkeit seines weibes „ . überzeugen könnte Wie- 
land Danifhm. 47; überzeugt sein: ich bin... über- 
zeugt, dasz man nicht munter und ruhig sein kann 
Gellert franfe Frau 4; niemals war auch er selbst 
von der würde seiner stellung überzeugter gewesen 
Ranke Werke 1, 113; hielt er sich nun vollkommen 
überzeugt, dasz (fie) .. eine betrügerin sei Wieland 
Ag. 12, 6; mit allgemeinem es: ich bin es überzeuget 
Idr. 4, 56; in ben Partizipien: überzeugende aus- 
führungen, darlegungen; die überzeugendsten gründe 


war 


allgemeiner Spr.: seine 


— re Ft eh 
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halfen nichts; ein überzeugter anhänger dieser lehre; zu | 
überzeugen füllt keinem überzeugten schwer Schiller 
5, 141. Dazu Überzeugung, f.: bahn einer aufgeklürten 
überzeugung @ovethe 45, 132; müssen .. die verbün- 
deten regierungen tief von der überzeugung durch- 
drungen sein, dasz die politischen interessen es em- 
fehlen Bismard Web. 5, 114; seine überzeugungen 
rachen sich bei allen nachbarn bahn Ranke Päpfte 
1, 128. — en, 1) untrennbar, mit etwas barüber 
gezogenem bebeden: cooperire überziehen Dief.; adern 
und fleisch .. er überzoch sie mit haut Hei. 37, 8; einen 
stuhl mit gold (1. Kön. 10,18), wand mit gips, kuchen 
mit zucker, ein sopha mit leder, betten mit wische 
überziehen; die sessel sind recht hübsch überzogen 
Sdiller 4, 191; frisch überzogene betten Eichen— 
borff Taug. 123; mit etwas barüber ziehenbem bes 
beden: da sie die wolke uberzog Luc. 9, 34; von weiszer 
schafe wogen die hügel überzogen Goethe Div, 5, 1; 
derselbig (Sperling) wardt da uberzogen (mit einen 
Bangnege) BWalbis Efop 2, 73; übertragen: trauer 
überzieht ihr gesicht Schiller 4, 340; refleriv: der 
himmel überzieht sich; ..mit moos der glatte 
stamm sich überziehn Goethe nat. Tocht. 3, 4; 5» dick 
sie (bie Frau) sich mit schminke überzog Wieland 
Ihr. 5, 63; — feindlich, mit Heer über einen lommen: 
di viende .. da si mit grözim volke obirzogin mogin 
werde Köbdiz 39, 3; das die heiden ... mit macht Gali- 
leam uberzogen hatten 1. Macc. 5, 15; Ludwig .. den 
Maximilian mit der kraft des reiches zu überziehen ge- 
dachte Rante Werle 1, 97; — von ber Wagfchale, bor 
ber anbern ziehen; bildlich: man sagt, bei sprüden über- 
zieh die liebe doch die vorsicht nie Wielanb Diana 
u. End. 399; — bei Jügern die führte überziehen, über 
ie achtlos hinweg gehen Adelung. 2) trenmnbar, tran- 
tiv, über etwas ziehen, 3. B. ein Keidungsttiid: er 
t nur einen rock übergezogen; einem ein 
hiebe überziehen, er zog ihm einen derben streich der: 
ũbertragen, wie fonft aufziehen (f. d. 3): er ist büs auf 
mich, ich hab ihn gestern ein bisgen übergezogen b. j. 
Goethe 3, 562; — intranfitiv, von einem Orte in ben 
andern ziehen: er ist von el nach Göttingen über- 
ezogen; bon ber Wage: in einer wage, die alle augen- 
licke auf die seite der letztern (Befchüter) tüberzu- 
ziehen drohte Wieland Ag. 12,2. — er, m. 
— — y rn ber über einen andern 
gezogen wird; in jeßiger Spr. — Uberzug, m., mhd. 
überzue, Hanblung bes Übergiebeng: es er nur > 
geringen weiterziehens — überzuges —, bis der abzugs- 
stollen (am Gewehr) . . zurüicktritt Inſtr. 35; was über- 
gezogen wirb, Belleibung: u. eines bettes, kissens, sofas; 
der überzug (eine® Modell) war eine kruste von gyps 
Goethe Benv. Cell. 3, 9; bei Schneibern uberzug, oberes 
Zeug eines Kleides im Gegenfabe bes Unterfutters; bei 
utmadhern Lage feineren Haares über dem Filz. — 
an De ber Duere bin, mbb. getrennt über 
twerch, über zwerch, über querch (vgl. dazu zwerch): 
überzwürch, #ransversus, wüg über zwäürch oder ge- 
schrenkt, (ransversa itinera Maaler; als Abverb: 
ioz nach der leng, dan uber zwerg HSachs Hab. 2, 618; 
strauchelt überzwerch Hageborn Hab. 5, 16; die schuhe 
der mama fuhren, der eine überzwerch, der andere 
mit dem hintertheil voran, den ganzen corridor ent- 
lang Keller Selbw. 2, 252; auch als überzwer (:her) 
BWaldis Ejop 2, 98; bildlich: das herz, das nimmer 
überzwerch vom graden pfad der ehre blicket Arnbt 
175; ſcherzend: der wein lag ihm nicht überzwerch im 
fasz Hebel 3,8; als Abj.: mit überzwergen latten 
Hohberg 3, 1,3108; Silblich = verlehrt: diese über- 
zwerge thorheit Gimpl. 3, 300; ein so überzwerohes 
vierspänniges zeug Keller Werte 3 87; im geni- 
tiver Weiterbilbung: ob ich gleich uberzwergs sasze 
Simp!. 3, 34. 
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ÜSli, in Übung feienb, consuetus, assuetus, solitus, 
ezercitatus Stieler; übliche tracht, ung; dasz 
dies ohne bedienten weder üblich noch ausführbar ist 
Moltke 4, 61; vgl. landestüblich. — übrig, mhd. überic, 
über das Maf hinaus gehend, übermäßig: von ubriger 
kraft M ‚r 1, 225; straf auf das ubrige weintrinken 
setzen 3 ntgref 1, 96; vor übriger freude Gimpf. 
1,185; — überflüffig: superfluus ubrig Dief.; uberig 
sein, zevil sein, superesse Maaler; sagte ich ausz 
übrigem eifer und verdrusz zu ihm Simpt. 1,83; fub- 
ſtantiviſch: sie haben von jrem ubrigen eingelegt (in 
ben Gottesfaften) Marc. 12, 44; in neuerer Spr. von 
biefer Beb. noch Reſte: übrige hitze hab ich nicht 
Schiller Fiesko 4,4; er ist zum doktor übrig klug 
Bieland verfl. Amor 1, 152; beſonders in der Formel 
ber gewöhnlichen Rebe ein übriges thun, mehr als man 
muß; hier thut die gerechtigkeit etwas übriges Schiller 
De 1,9; selbst die vernunft ... that ein übriges 

eller Werke 3, 186; auch etwas übrig haben für einen, 
befondere Neigung: du hast immer was tbrig gehabt 
für den Quitzow Wildenbruch Duikomws 1,7; — 
übrig = fonftig, auferbem: mangel, wo nicht am gut, 
doch an der übrigen gesundheit des leibes Simpl. 1, 347; 
zurüdbleibend, im Gegenfaß zum Sterben: überig, noch 
bei lüben, superstes Maaler; sterbens übrig (ent⸗ 
hoben) sein Opik 3, 55; befonber8 aber — zurüd- 
bleibend won einer genannten ober verftandenen Anzahl 
oder Menge, in der neueren Spr. bie weit überwiegende 
Beb.: übrige heerde (1. Mof. 30, 36), ausbeute (4. Mof. 
31, 32), völker (Joſ. 23, 4), gefüsze (Jer. 27,18), brocken 
(Marc. 8, 8), übriges öl (3. Mof. 14, 17), u. f. w.; ich 
dächte, wir giengen in den garten zu der übrigen ge- 
sellschaft Gellert 2008 4, 3; liebe hat nur ein gu; 
thut verzicht auf die ganze übrige schöpfung S Hiller 
Fiesto 4, 14; in ben Formeln einen (1. Mof. 45, 7), 
etwas (3. Mof. 22, 30) übrig behalten; übrig bleiben 
(Jeſ. 7,22. Jer. 6, 9), haben (Phil. 4, 12), lassen (2. Kön. 
10, 14. Richt. 6, 4), sein (2. Mof. 10, 5. Neb. 1,2); was 
hätten wir sonst noch für eine wahl übrig? Schiller 
Räub. 1, 2; haben Sie eine minute übrig? Fiesto 1,9; 
es wird mir nichts übrig bleiben, als mir .. eine garnitur 
wäsche zu kaufen Moltte 6, 27; fubftantivifh: er- 
schlug ... einen groszen haufen feinde mit jm, die 
ubrigen aber flohen 1. Macc. 3, 11; ihr übrigen zer- 
streut euch im wald Schiller Räub. 4, 5; al® Neutr.: 
das ubrige aber vom gebeiligten lande, sol den priestern 
gehören Heſ. 45, 4; das ubrig, was noch weiters zu 
sagen Garg. 16: legts zu dem übrigen! Siiller 
M. Stuart !, 1; formelhaft im übrigen, was alles Andere 
betrifft; dafür in neuerer Spr. auch übrigens, caeterum, 
de caetero, de reliquo Steinbad; er versprach 
übrigens einen thaler für die stunde Hauff 2, 150. — 
übrigen, überbeben, vgl. entubrigen; übrig fein: es 
übrigt nooh, euch des klosters bücherei zu zeigen 
Scheffel Elleh 48; so übrigt uns... rückzugreifen 
Keller Werle,9, 222; vgl. erübrigen, — g, f. 
ganblung des Übens, nach ben verfdiebenen Beb. bes 

erbums, mhd. tebunge 

Uf, Interj. zur Bezeichnung ſchweren Atemholens 
eines — uf, ich armer, ich gesc ner mann! 
Kotze bue Kleinftäbt. 4, 8; als Seufzer ber Erleichterung: 
uph! wird mir doch auf einmal ganz wieder leichte 
Leffing Freigeift 5, 6. — Ufer, n. Erbranb eines 
Wafjers; nieberd. Wort unficherer Herkunft, teils mascu⸗ 
linen, teil$ neutralen Gejchlechts, mnd. Ov: r, mnl. oevır, 
altengl. öfer, ins Mbb. als uurer, uober eingedrungen, 
alemanniſch noch 1523 nicht gelannt und im Basler 
Nachdruck des n. Teft. durch gestad erllärt; nur aus— 
ara Masc.: trat an den ufer des Jordans 2. Kün. 
2,13; in a Beb.: u. des meeres, flusses, baches, 
teiches; (ber Fluß) wuechs gros und aus seim ufer drat 
HSachs ab. 2, 97; von beiden ufem Schiller 


— — — — — — — — —— 
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M. Stuart 1,7, am andern ufer Räub. 2, 3; klippen- 
voll ist dieses seichte ufer Körner Fifcermäbd. 10; 
bifblich: setzte uns nackt . . ans ufer dieses groszen 
ozeans welt Schiller Räub. 1, 1; dann mag der strom 


der wildbewegten welt ans sichre ufer dieser berge 


schlagen Tell3,2, — Aufammenfehungen: Ufergelünde,n. 
ein Ufer bilbendes Gelände Treitichfe 2, 354. — Uſer⸗ 


1 


| 
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——*— eilten die studenten mit ihren schläger 
herbei, glückselig über den ungeheueren ulk Treitiäte 
4,155; jent in gewöhnlicher Rebe allgemein verbreite. 
— ullen, Ull treiben. 

Ulme, f. Rüfter, ulmus campestris, Lehnwort auf 
lat. ulmus; alt au in ber Form ilme, ilmne Diel,; 
auf olmen oder rüstbaumrinden Garg. 54; als Masc.: 


rün, n. grünes Fand eines Ufers: längs dem ufergrün | der ulm, ulmus Steinbad; I nur Fem.: wie ach 


rofte 213 (getrennt an ufers grün Gäiiler Piccol. | ulm’ und reb’ umschlingen U 
iimmelsräume | zügel ihres... rappen um eine junge ulme CF Meyer 


3,7). — uferlod, ohne Ufer: uferlose 


land 102; schlang die 


ühland 56. — Uſerrecht, n. Straudrecht. — Ufer | Ang. Borg. 113; verdeutlichend ulmbaum (ahd. mit, 


ftaat, m. Staat am Ufer eines Meeres oder Stromes: 
beruhten alle rechtsverhältnisse des Rheinstromes . 
auf verträgen zwischen den souveränen uferstaaten 
Treltſchle 5, 107. 


Uhr, f. Stundenmeffer; mhd. öre, rheiniſch und mittel: | 


beutich Are, Ar, Lehnwort aus Tat. hora, zunächſt bie 
mittelalterliche —— dann den —— dazu 
und das mechaniſche Werk meinend, durch das der Jut 
geregelt wird (horologium, beutidh horglock, ureglock 

ief.), endlich allgemein Wert für Mefjung unb Ein- 
teilung ber Tageszeit; bie ber Tat. nähere Form noch 


bei Luther: nach mittage umb vier horen 1, 487®; 


der Ausgang ber Beb. vom Glockenſchlage 6iß jetzt in 
jeften Berbinbungen fichtbar: wie viel uhr?; es ist, 
schlügt zwölf uhr; schlag, punkt zehn uhr, vgl. auch 
unter glocke; versprach doch schlag acht uhr wieder 
bei uns einzutreffen Schiller Räub. 4, 5; bildlich: das 
er erst ein newe statt umb 12, uhren (als wolte er 
sagen, so spat am tag, und in der abendneige seines 
alters) zu bawen anfenge Zintgref 1,411; — von 
bem mechaniſchen Werke: die ur, zeit das die stunden 
anzeiget, horologium Maaler; nad ber Art durch Zus 
fammenfeßung bezeichnet; sand-, wasser-, sonnen-, räder- 
uhr, taschen-, stand-, wand-, reiseuhr u. f. w.; nad 
dem Stoff durch Adjective: goldne, silberne, tombakene 
uhr; Dim. älter ührlein, neuer ührchen, auch obne 
Umlaut: bis dasz das uhrchen stille steht Fi chtwer 
"ab. 3, 14; eine uhr aufziehen, stellen; die uhr geht 
richtig, unrichtig, steht, schlägt recht, falsch; die uhr 
schlägt keinem glücklichen Schiller Piccol. 3, 3; in 
Bildern, Bergleihen: menschen gleich einer uhr zu 
stellen Schrift. 5, 192; die uhr seines schicksals ist 
abgelaufen 4, 84; die uhr mag stehn, der zeiger fallen 
Goethe Fauft I. — Zufammenfekungen: Uhrband, n. 
Band an bem eine Taſchenuhr getragen wird, — Ihr: 
blatt, n., feder, £., qeräufe, Aa, n. Zifferblatt, 
Triebfeber, Gebäufe, icht einer Uhr. — lad, n. 
Glas über dem Zifferblatte einer Uhr. — Hefte, 

Kette, an ber eine Taſchenuhr getragen wirb. — Uhr⸗ 
madjer, m. ber Uhren gewerbsmäßig fertigt. — Uhr— 
ſchlag, m. Schlag einer Uhr, und Zeit, ba das geſchieht: 
der sohn ist geboren, gerade als es zum letzten male 
mitternacht schlug ... er schrie in dem uhrschlage 
Bismardan Gerfad 42. — Uhrſchlüſſel, m. Schlüſſel, 
eine Uhr aufzuziehen. — Uhrtaſche, f. Taſche eines Kleides, 
in ber eine Uhr getragen wird: der prinz gritf nach 
der uhrtasche. die uhr war wirklich fort Schiller 
4,204, — lihrwerl, n. Triebwerk einer Ubr; gern bild» 
fi: die seele musz ein uhrwerk sein Haller 57; das 
starre unwandelbare uhrwerk eines sterblichen körpers 
Schiller 4, 36; (das Getriebe ber Welt) ein uhrwerk 
ists Geibel 1, 24. — Uhrzeiger, m Zeiger an einer Uhr. 

Uhn, m Name ber großen Obreule; Tautmalendes 
Wort (nad; dem Gefchrei des Vogels), ahd. hüwo, hüo, 
mb. hüwe; der uhu 5. Mof. 14,16; Blur. uhus Schiller 
Raͤub. 4,5; uhue Näub. Trauerfp. 4, 17. 

Uldne, län, m. leichter Lanzenreiter; aus dem poln, 
ulan übernommen, das felbft wieber auf türk. oghlän, 
junger Menſch, Burfche zurüdgebt. — U, m. toller Scherz, 
Io jen; landſchaftliches, namentlich reinifche® und mitteld, 
Wort (ulch, ulk Lärm, Spaß Kehrein 414), dann 


ſich zu * elm Ulme ftellt 





f.| dienen, ums liebe 


ulmboum neben ber überwiegenden Form elmboum, bie 
I): ulmenbaum S &ottel; 
weinstock der .. um einen hohen ulmbaum hienz 
Haller 197; verberbt der ulmerbaum, ulmus Maaler. 
Um, rings einfchließend; gemeingermanifcdes, geth 
u bezeugtes Adv. und —* in ber altnord. om 
umb, um, mit gleichbeb. griech. amphi, fanstr. abhi us 
verwandt, weſtgermaniſch in einer erweiterten Form, abt. 
altfächf. umbi, altengl. ymbe, altfrief. mbb. umbe, bie 
aus jenem umb und bem urfprünglich baneben gelegten 
Abv. bi (bei) zufammengeflofien iR. Mir. ni um 
gelautet umbe, kürzt ſich ſpäter wieber zu umb, ümt, 
was fi bis in 17. Ih. hält; bei Stieler um neda 
um; erſt feit bem 18. Ih. ift letzteres allein fährt 
gemäß. I. Abverb, örtlich, zur Bezeichnung einer völlig 
oder annähernd Freisförmigen wihtung: orte die 
gegen (Gegend) alle umbe mit brande D. Stäbtedr. 
8,60; gern im ber Formel um und um: ein diy 
um und um kehren, dreh.n; umbe und umbe gie der 
spän (bie Loden bes Haare) Neithard 39, 30; feinde 
um und um! Schiller fießto 5, 4; liesz alles treibe 
um und um Heyſen!, 255, vgl. auch ringsum unte 
rings; verblaßt, — ganz unb gar, völlig: alles was 
ich umb und umb bin Hiob 10, 8; ich frew mich des 
ganz umb und umb Garg. 165; im ber formel um und 
an: hatten verspielet was sie um und an hetten 
DB. d. Liebe 1034; um, eine Wenbung bezeichnenb, in ber 
gran wrong] — u * —— (wozu kehre 
u ergänzen, vgl. umkehren); zeitlich, fuß hewer 
besend: * jahr, die zeit ist Im Selen eine frist 
ist um Schiller Zur. 2,4; — in Zufammenfjckunge, 
vgl. dar-, her-, worum ı.a., auch kurzum, rundum, 
wiederum. Il. Präp., felten in Älterer Spr. mit Datie: 
rint, diu umb der muskätnuz ist Megenberg 371,2; 
wie dünkt euch umb Christo Matth. 22, 41; gewöhn⸗ 
lich mit Acc, wobei in gewöhnlicher Spr. bas RNeutt. 
das mit ber Präp. gern zu ums verſchmilzt: ums brot 
eben kämpfen; aud) ber Gen. de 
in Formeln: ums himmels willen, vgl. unter himmel 1; 
ums lebens willen. 1) örtlich, zur Bezeichnung einer 
einfchließenden Bewegung, völlig ober weniger nölu 
ringförmig gebadht: einen kreis um jemand schliessen; 
der wall erstreckt sich um die stadt; graben um dus 
haus; tuch um den hals, kragen um die schulter 
nehmen; —— umb die brust mit einem gülde 
gürtel Offenb. 1, 13; (fie) schutten eine schut umb dr 
stad 2. Sam. 20, 15; secke umb unsere lenden . . und 
stricke umb unser heubte 1, Kön. 20, 31; das volk su 
umb jn Marc, 3, 32; einem um den hals fallen, vgl. umit: 
hals 1; um die ecke gehen, auch bildlich, vgl. ecke; mi 
abverbialen, bie Richtung ned verbeutlichenben Zu 
ſätzen: setzt euch um den tisch herum; von allen ewert 
feinden umb euch her 5, Moſ. 12, 10; im verblaßteren 
Sinne, zur Kennzeichnung fteter Begleitung: dass wit 
beständig 2 bedienten um uns hatten Pleſſe 1, 47; oder 
ee allfeitiger Nähe: es ist niemand um den we 
eller Nadıl. 285; schau um dich; (Mot) lehrt .. um 
sich blicken Treitſchle 5, 180; sammelte sich die mengt 
um den dominikaner Johann Tetzel Kante Bert 
1,208; jeden tag schaffte sie emsig in der wirtschaft 
um rinderstall und keller Freytag Bil. 1,59 in 


1117 


feften Berbinbungen: schranken, welche die lateinische 
kirche um sich gezogen Rante Werle 1, 255; etwas 
greift um sich; das umsichgreifen der geistlichen ten- 
denzen 14; einem ist leicht, schwer ums herz u. ä. 
2) zeitlich, bei ungefähren Beitimmungen: umbi thia 
niuntün zit (circa horam nonam) Zatian 207, 2; umb 
diese zeit im andern jar 1.Mof. 17, 21; umb die mitter- 
nacht Ap. Geſch. 27, 27; kam der feind um niittag in 
den besitz des dorfes Häuffer b. Geid. 4, 298; auch 
bei Bezeichnung eines Wechleld: singet umb einander 
dem herrn mit danke Pf. 147, 7; das dieselbigen alle 
umb einander reden $ej. 14, 10; einer Folge: ein jahr- 
hundert um das andere JPaul Qu. Firlein 33; nach 
Constantin fiel ein bergwerk um das andere In die 
hände der reichsfeinde Freytag Bild. 1,285; einer 
um den andern kommt herbei u. ä. 3) abftract, in 
mannigfader Weife zum Ausbrud einer alljeitigen Be 
siehung; wie meinstu aber umb den hund, ober nicht 
red den rechten grundt? Alberus Efop 15, 43; nu 
nimt mich gröz wunder .. umbe des menschen höhvart 
Lampredt Franzisk. 247; um etwas wissen; mit sein, 
stehen, aussehen, it. a.: wie steht es um ihn?; wie 
sieht es um die sache aus?; gedenk, was es um den 
menschen sei $rölich Stob. 143; es ist ein fein ding 
um ein solche lügen 8, d. Liebe 184°; es ist mir ernst 
um meine worte (id) meine es ernft bamit); bei Hervor⸗ 
bebung eines Unterjchiebes: um einen zoll kleiner, um 
eine handbreit kürzer; wie er mir ums haar. . die 
gurgel abgeschnitten hätte Heyſe 10, 323; es ist noch 
um einen schritt zu thun; alle personen sprechen um 
viel zu studirt Schiller 2, 372; eines Fehlens, Ber- 
luſtes: einen um etwas bringen, um etwas kommen, 
sein; urtheilspruch, der mich ... um meine ehre brachte 
Schiller 4,82; um seinen oredit kommen Rante 
Werle 1, 120; ich bin um meinen sohlummer Schiller 
Karl, 3, 1; seit der Grützer über uns regiert . . ist 
unser glaub um kanzel und altar I. 4,5; da wars 
um ihn geschehn Goethe Fiſcher; aud: wir sind 
gestern so um einander gekommen (nicht zufammen) 
Heyſe Par. 3, 136; eines Tauſches, Wechſels: etwas 
um ein ding geben, eine sache um einen preis kaufen, 
verkaufen, um etwas anderes eintauschen; um lohn 
arbeiten; sie uobent unrecht umbo gold und umbe 
silber Notfer Pi. 25, 10; dreiszig silberlinge . . haben 
sie gegeben umb einen töpfers acker Matth. 27, 10; 
dasz ich keinen heller um meine unsterblichkeit gebe 
Sdiller Fiesko 1,7; dasz man dem ersten dem besten 
republicken um ein schandengeld nachwirft 5, 16; arme 
reisende um einen reichsthaler niederzustoszen Räub. 
3, 2, das geld dazu um hohe zinsen vom juden ge- 
borgt Häu N er d. Geſch. 3, 238; (ber das) leben ein- 
setzt um die herrschaft Freytag Bild. 1, 179; 
der um gute behandlung dient 408; treue um treue 
halten, schwur um schwur tauschen; bei Berben bes 
Strafens: er wurde um zehn mark gebüszt; bei Berben 
bed Bittens, Forderns, Fragens, Wehrens, Strebens, 
Zwed an edend: daz man in bitte umbe eterna (diu 
&wigen) Notker Pf. 43, 1; bule umb. . das weib Hof. 
3,1; anwerbung ums fräulein Schiller Räub. 2, 1; 
der sich umb seine haut redlich wehret P H ilauder 
1,481; ich bitte nicht um überflusz Gellert 2, 93; 
in dem... kampfe um Naugardt Häufſer d. Geſch. 
3,83; ward um Hagelberg gefochten 4, 262; schickte .. 
an den oberfeldherrn um unterstützung 272; befragte.. 
seinen begleiter um seine meinung R ante Werfe 1, 262; 
dasz er.. 
landwirtschaft zu sorgen — Bild. 1,12; war.. 
eifrig um recht und wohl der kleinen bemüht 345; 


um. 


um rache rufen, schreien; es ist mir um die ehre zu |die heere sich bie Schlach 


thun; wie es ihm nur um ihre schöne seele zu thun 
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zur Bezeichnung von Beranlafjung und Grund: umbe 
iro unrecht sint sie ferloren Notfer Pf. 72, 19; sein 
volk trauwret umb jn Sof. 10, 5; wenn ich sie werde 
strafen umb jre zwo sünde 10; heimsuchen . . alle dis 
volk umb jre missethat Ser, 25, 12; einen um etwas 
beneiden, loben, kümmern; um etwas weinen, sich 
grämen, sorgen, sohmerz um etwas, einen leiden; zittre 
um diesen spott! Schiller Fiesko 2, 2; jagdgründe.. 
um welche nicht alter hader mit dem nachbar oder 
dem lehnsherrn hängt Freytag Bild. 1,3; man habe 
das dort um ihn verdient Rante Werte 1, 64, u. ſ. w.; 
in beſchwörender Formel: so erwirp mir umbe got den 
sin, daz ich mich beköre Lamprecht ranzist, 3254; 
um gott, herr vater, zürnt mir nicht Uhland 346. 
4) um in Berbindung mit willen, von dem ein Genitiv 
abhängt: der man ist nicht geschaffen umb des weibes 
willen, sondern das weib umb des mannes wil en 1. Cor, 
11,9; er mordet nicht um des raubes willen Schiller 
Räub. 2, 3; um einer armseligen nusz willen Rante 
Werle 1, 196; auch mit wegen, halben, in Berbinbungen 
um meinethalben braucht man nicht zu sorgen, um 
deinetwegen komme ich; ‚umb deszwegen Gimpf. 4, 36; 
um meiner jahre wegen könnte ich in der kleidung 
noch sehr jung thun Gellert bei Abelung. 5) in 
Berbinbung mit Adverbien; um so viel desto lieber 
Simpl. 2, 284; um so viel lieber erwarten, um so viel 
mehr freue ich mich Steinbad; um so mehr, vgl. 
unter mehr 3; trug um so weniger bedenken Wieland 
Ag. 12, 12; um desto lieber, um desto gewisser, mehr, 
aufrichtiger — — um sonst, zuſammengerückt 
umsonst ([.b.). III. Konjunktion, in Verbindung mit 
dasz, im älterer Spr. zur Bezeichnung eines Grunbes 
(vgl. au darum —9 waren in groszen freuden, 
umb das jr widersecher dem tod so nahend sein solt 
Wickram Rolw. 150, 25; um dasz man dir gefolget.. . 
hat Simpl. 2, 115; auch eines Zei, einer Abficht, 
auf mhd. umbe daz, daz... zurüdgehenb: man tet daz 
dicke umme daz sich daz her bereite dä livl. 
Ehron. 10968; bafür im Nhd. zu mit Inf., im verengter 
Anwendung, wenn das Subj. bes Sabes im Inf. thütig 
ober leibend gebadht wirb: sie kommen um zu schauen 
und tm geschauet zu werden, spectatum veniunt, verum 
spectentur ut ipsae Stieler; um das rhinoceros zu 
sohn „. beschlosz ich auszugehn Gellert Rab. 9, 2; er 
drüngte sich vor, um nicht übersehen zu werden; er 
ist zu klug, um seinen verdrusz merken zu lassen, 
u. ſ. w. IV. um in Zufammenfeßungen, mit bem Haupt» 
ton bei Subftantiven und —* n, ſowie bei trennbar 
—— etzten Verben, mit dem Nebenton bei Verben, 
ie untrennbar zuſammengeſetzt find und als ſolche, im 
Gegenfat zu ben trennbar zufammengejebten, das — 


umackern — Umarmung. 


ewicht der Bed. mehr auf das Verbum legen, deſſen 

griff nur lokale nahen Beitimmung empfängt. Auch 
bier, wie bei andern ähnlichen Zufammenjegungen, ver⸗ 
einzelt Miichungen beider Beb. (vgl. unter umfassen, 
-flechten, -geben, -gehen, -gürten, u. a.). 

Imadern, trennbar, adernd wenben, ein feld. — 
nmändern, trennbar, völlig andber® machen, aufsatz, 
schreiben, kleidungsstüuck. — umarbeiten, trennbar, burch 
Arbeiten ftürzen, felder, ücker, weinberge; völlig anders 
arbeiten, eine schrift; durch das ganze mittelalter war 
das volk bemüht, den fremden erwerb zu eigener habe 
umzuarbeiten Freytag Bild. 1, 25. — umarmen, un⸗ 
trennbar, mit Armen umfangen, Zeichen ber Liebe: sie 
sah ihn . . umarmet Zejen Rof. 22; umarme mich, 


um genehmhaltung einkam 237; um die |mein sohn! Schiller Kampf mit b. Dr, 299; in vers 


—** Spr. ein weib umarmen, fie beſchlafen; frei: 
en tod beherzt umarmen M, Stuart 3, 6; nah umarmen 
t; einen umarmenden zweig 
sehlingt um die hutte der baum Spagierg.54. Dazu Um⸗ 


ist Schiller Kab. 1,1; einen um geld plagen, u. f. w.; | armung, f.: bleiben in stummer umarmung Räub 5,2; mit 
oberbeutich auch um (nach) jemanden schicken Adelung; | ihren (einer Meike) liebkosungen, ihren umarmungen 1,3, 


1119 Umbau — umbreben. 

NUmban, m. Hanblung des Umbauens: einen u. vor- 
nehmen; deru.ist gut geraten. — umbauen, untrennbar, 
bauend einfließen: (er) umbauete den kleinen mit 
diesem orbis pietus guter menschen JPaul unf. Loge 
1,32; — trennbar, bauenb verändern: er hat das haus 
umgebaut. — umbiegen, trennbar, intranfitiv, nad) einer 
Richtung zurüdienten: er biegt rechts, links um; ſcher⸗ 
zenb: bei der weiteren richtung (ber Reife) hängt es 
von zeit, wetter und geldbeutel ab, wo du links um- 
biegen muszt Moltfe 4,173; tranfitiv, biegend in 
andere Lage bringen, gerte, platte, rand u, f.w.; übers 
tragen: es giebt müsziggünger . . auch hier in stadt und 
land, aber sie heiszen bei ihren und nicht bei vornehm 
umgebogenen namen IJmmermann Münch. 1, 199, 
— umbilden, trennbar, bilvenb anders geftalten: die 
überlieferten ordnungen zeitremisz umzubilden Häuffer 
b. Geld. 3, 243; (bie das Alte) zu dem neuen. . um- 
zubilden suchten Rante Were 1,852, — nmbinden, 
untrennbar, binbenb umgeben, einen baum mit werg 
Abelung; diestirne ist mit der priesterlichen binde .. 
umbuuden Lefſing Laok. 53 — trennbar, um etwas 
ringsum binden, tuch um den hals; binde die schärpe 
um; mir wie eine krone umbbinden Hiob 31, 36. — 
umblofen, untrennbar, blafenb umgeben: von winden 
umblasen still stehen; — trennbar, umber blafen: der 
graf hat in seinem land um blasen lassen, das meniglich 
solt erscheinen Widram Golbf. Z*; in neuerer Spr. 
durch Blafen zu Boden werfen: das kind hat das karten- 
haus umgeblasen. — id, m. Blid umber. — um⸗ 
bliden, untrennbar, tranfitiv, mit Glanz umgeben: (ba) 
umblicket mich schnell ein gros liecht vom himel 
Geld. 22,6; — trenndar, Intranfitiv, nad allen Seiten 
bliden: der standpunkt erlaubt, frei umzublicken: ſich 
wenbenb bliden: er blickte nach ihr um. — umblühen, 
untrennbar, blübenb umgeben: rosenschimmer, der so 
reizend dich umblüht Geibel ı, 212; kunst und 
natur umblühten eure klause Heyfe, 1, 272, — um—⸗ 
breden, trennbar, biegen, daß etwas bricht: er hat den 
baum umgebrochen ; bredjenb wenben, boden, acker, feld; 
in neue Falten brechen, servietten; bei Buchdruckern, 
Schriftzeilen anders legen. — umbringen, trennbar, zum 
Umkommen bringen, ba8 Leben nehmen, einen (Marc, 
3, 6), einen menschen (Mp. Geſch. 25,16), ein kindlein 
gr 2, 13), eines seele (Hef. 22, 27), sich (Schiller 

äub, 5, 2); im Älterer Spr. auch von Gott: wiltu denn 
den gerechten mit den gottlosen umbbringen? 1. Moſ. 
18, 23; von einem Propheten, — vernichten: du (Elias) 
hast stolze könige gestürzt aus jrem bette und umbbracht 
Eir. 48,6; Part. umbracht für umgebracht: (er) wolt 
den bischof auch umbpracht haben D. Stäbtedhr. 10,261; 
es were gut, das ein mensch würde umbbracht fur das 
volk ob. 18, 14; welche ihr kind umbbracht hatte 
Shuppius 602, fpäter nicht mehr; im freierer Anwen⸗ 
bung, von mittelbarer Tötung: der wein bringet viel 
leute umb Gir. 31,29; du bringst weib und kind um 
Shäiller Kab. 2,6; von Dingen, — zerftören: alle 
jre gegossene bilder umbbringen 4. Mof. 33, 52; dieses 
zeug ist nicht umzubringen, im gemeinen Leben von 
einem Befonbers haltbar gemwebten Stoffe gefagt; — 
vergeuden: der ward fur jm berüchtigt, als hette er jm 
seine güter umbbracht Luc. 16, 15 — in tedhnifcher Spr. 
zum Wenden bringen, bei Landwirten einen acker; berg⸗ 
männifch einen rust, wenn das in ber Röfte ſchon fin- 
mal gebrannte Erz auf ein anderes Feuer gebracht wird, 

Umdämmen, untrennbar, mit Dämmen umgeben, 
landstriche, teiche, u. 4. — rängen, untrennbar, 
brängendb umgeben: von einem überlegenen feinde schon 
auf drei seiten umdrängt Häuſſer b. Geld. 3,38; 
alles umdrängte Franziska und ihren gatten Wilben= 
bruch Nov. 41.— umdrehen, mihd. umbe drejen, trenn⸗ 
bar, in entgegengefetste Richtung breben, den schlüssel 
im schlosse, h.ıhn am fasse; bildlich: diese schauderhafte 


umbroben — umfaſſen. 1120 
philiströse hausordnung umzudrehen Freytag Soll 
1, 211; in Rebensarten den spiesz, das blättchen um- 
drehen, entgegengefeßt wie früher handeln, angreifen ftatt 
Angriffe weiter leiden; er dreht den pfennig zehenmal um, 
ehe er ihn ausgibt, bon einem Geizigen gelest; einem 
kinde, dem man ein gethanes versprechen nicht gern halten 
möchte, drehet man das wort im munde um £ejfing 
Brief 1777; broßenb: ich drehe dir den hals um!; refL: 
sich nach einem umdrehen ; noch am stadtthor drehten sie 
sich um Schiller ab. 2, 2; so hat die welt sich umge- 
dreht, bettler sind könige Räub. 1, 3; drehen Sie sich auf 
dem absatz um Zffland Mann v, Wort 5, 5; der wind hat 
sich umgedreht; frei: das herz im leibe dreht sich um, bei 


ag HSads Fab. 2,334. — umdrohen, untrenn- 


umge- 
‚ f. Fahrt im eimem Kreife, irfe: 
umfahrt wo.lt ır halten Geber 2, 195. — aan, 
treunbar, zu Boben fallen: er ist auf der strasze tot 
umgefallen; die mauren fielen umb $of, 6, 20; wenn 
sie .. umfallen wie mucken Schiller 4,5. — m. 
mhd. umbevane, Lmfafien, Umarmen; der umbfang, 
amplezus, complezus Maaler; in neuerer Spr. uns 
gewöhnlich: dein holder umfang sun er 6, 248; 
umfangener Raum, Kreis: orbisumfanck Dief.; stadtvon 
einer stunde umfang; umfang eines waldes, gesträuches, 
baumes, einer kohlengrube, gesteinmasse, u. a.; (ber 
Park) hat wohl zwei stunden im umfang Moltte 
5, 205; unfinnlich: eine wissenschaft in ihrem ganzen 
umfange übersehen; was disz heisze, hab ich in seinem 
ganzen umfang empfunden Schiller 4, 39; dazu: ein 
umfangreiches bauernwesen Keller Nadı. 104. — 
——** mbb. umbevähen ſdanach noch uhd. alter⸗ 
tümelnd umfahn Schiller Kafjandra. Uhland 210), un⸗ 
trennbar, allfeitig einfließen: der euszer vorhof war umb- 
ſangen mit einer mauren Hef. 42, 7; als. . des kolos- 
seums herrlichkeit den stauenden umfing Schiller 
M. Stuart 1,6; umfängt mich nicht der weite himmels- 
schosz 3, 1; hat dieser goldne schmuck ein haupt um- 
fangen Uhlanb 147; unfinnlid: es hatten mich umb- 
fangen die schmerzen des todes ?. Sam. 22,5; dasz 
der geist der finsternis menschen umfängt Freytag 
Bild. 1,50; von Menſchen, mit Armen umjchließen, 
eichen ber Piebe: (er) umbfieng sie mit seinen armen 
Stüde in Eftber 4, 8; ich musz dich stumm umf: 
Günther 557; von einem manne sich umfangen lassen 
CHMeyer Nov. 2,114. — — — bedeutenden 
Umfang habend. — umſaſſen, untrennbar, gänzlich, von 
allen Seiten fafjen: amplerari umbfassen Dief.; zärte 
(id) einen, eine (Schiller Kab. !,4), eines hand (Rüub, 
5, 2), lebend eines knie (4, 2); als das,. netz im rechten 
moment sie umfaszte Goethe Eleg. 1,19; um alle 
länder, die das meer umfaszt Schiller M. Stuart 3, 4; 
so sollte der linke fiügel. . seine (be$ Feindes) stellung 
von norden her umfassen Moltte 3,48; —E 
sein geist umfaszt alle diese gebiete des wissens; im 
Part.: den mann mit dem hellen umfassenden sonnen- 
blicke des genies Schiller 4, 49; einen die welt und 
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die jahrhunderte umfassenden ehrgeis Rante Werte 
1, 251; umfassendes wohlwollen (195), umfassende be- 
deutung (Päpfte 1, 18), zugeständnisse (2, 92), um- 
fassendere wirkungen (1, 307), aussichten (Werle 1,237), 
idee (284); die umfassendsten folgen 1, 314; möglichst 
umfassende und zuverlässige nachricht Preufen i. B. 
1, 59; — bafür trennbar: mit müder umarmung faszt 
er ihn um Klopſtock Mefj. 9, 114; fonft im folder 
Bügung — anders faflen: einen schmuck von brillanten 
mfassen lassen Xbelung. — umflattern, untrennbar, 
flatternb umgeben: vom ritterband umflattert Klopft od 
2,14; vielleicht umflattert eine andre ... dieses schlangen- 
herz Schiller Kinbsmörberin; die morgenluft der 
hoffnung umflattert dich JPaul Zit. 2, 1598. — um— 
untrennbar, flechtend umſchließen, mbb. umbe- 
vlehten: eines haupt mit lorbeer; dieses seidne haar... 
gebrauchs, den sklaven ewig zu umflechten Schiller 
DM. Stuart 3, 6; wo dich mein arm umflicht Rüdert 
Liebesfrühl. 2,49; — trennbar, im Ringe flechten: er 
Sicht ihm einen blumenkranz um; bafür im untrenn- 
barer Fügung: dasz ich.. ihm umkränze die stirn, 
strahlen umflechte dem haupt Herber z. Litt. 3, 73. — 
umfliegen, untrennbar, fliegenb umgeben: ort, den laue 
luftchen stets umfliegen ® ielandb Ob. 6,62; von 
liebesscherz und grazien umflogen Rüdert 308; — 
trenmbar, fliegenb zu Boden werfen: die hähne fliegen 
mich, blind vor freuden, um und um Gödingf ?ieb. 
zweier Lieb. 23. — umfließen, untrennbar, fließend ums 
eben: daz gröz mer, daz daz ertreich umbfleuzet Megen- 
erg 101,3; ihn umflieszen die schauer des... todes 
Stolberg 12, 31; von lieblichen gerüchen umflossen 
Wieland Idr. 3,39. — umformen, trennbar, in anbere 
Form bringen: alte naturmythen . . waren langsam um- 
geformt zu sagen Freytag Bilb. 1, 223; bazıı: eine 
solche umformung des lange bestandenen Moltte 2,43. 
— f. Frage rings herum, an einen Kreis be 
ftimmter onen: eine u, halten, etwas in u. bringen; 
also geschache (in einer Ratsfigung) ein gemeine umb- 
frax Widram Rollm. 160, 18. — en, Umfrage 
halten: der yenig so umbfraget ebd. 160, 21; tranfitiv: 
als der marggraf seine leut umbgefragt hat, obs rathsam 
were Zintgref1, 388. — en, untrennbar, mit 
fhüßenber Umgebung verfehen: der hofraum . . war mit 
zaun oder mauer umfriedet Freytag Bild. 1,304; 
wohnst du doch immer still umfriedet & voethe Fauft11 2. 
— umführen, in älterer Spr. untrennbar, rings um: 
ziehen: kraiz..der umbfüert sei mit ainer angezünten 
pfäwenfedern Megenberg 129, 25 ; jonft trennbar, nicht 
auf gerabem Wege führen: füret er das volk umb auf 
die strasze durch die wüste 2, Mof. 13, 18; zurüd- 
wenbenb führen: fragt jn (einen Zurücklehrenden) wasz 
jn also auf die straszen umbfürt Widram Rollw. 73,15; 
din und ber, an vwerfchiebene Orte führen: mich pomp- 
haft umzuführen Goethe Fauſt II 4. 
Umgang, m., mbd. umbegane, das Umbergeben, von 
Menſchen: jetzt fang ich meinen umgang an Goethe 
auft II 1; im georbnetem Zuge, zur Befichtigung ber 
lur, Grenze, in Progeffion; den umgang der gemeinden 
reytag Bild. 1, 429; übertragen auf genauen Berlehr 
mit gewiſſen Menſchen: u. mit einem haben, genieszen; 
freust du dich am umgange mit deines gleichen Grills 
parzer 6, 239; aud: edien umgang mit den münzen 
de Beihäftigung damit) Hagedorn Ob, 
5,8; für bie Präpofition ein Yürwort: durch Ihren um- 
gang, durch Ihr beispiel bin ich zärtlich Gellert zärtl. 
weft. 1,3; ein mensch der... meinen umgang genossen 
hat Benebir ein Luſtſp. 1,10; verhüllend: mit einer um- 
gang haben; bezogen auf bie Art bes Umgangs: hier trifft 
man sicherheit und freien umgang an Cantz 65; sonst 
war mein umgang treu, gesellschaftlich mein soherz 
Hagedorn Schreib. an einen Freund 206; über den um- 
gang mit menschen von Knigge 1788; Gefamtbeit einer 
WM. Heyne, Deutſches Wörterbuch, ILL. 
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Gejellihaft: seinen umgang bildeten junge unreife men- 
schen; — umgang, das Umgehen, Vermeiden, in ber 

ormel umgang nehmen, haben eines dinges; ich habe 

von umgang nehmen miissen ; wenn er's umgang haben 
kann Wieland rates u. Hipp. 22; — von Dingen 
das Gehen rund herum, Drehen um bie Achſe: ein rad 
thut drei umgäünge, ein rad in den umgang bringen 
Adelung; Erftredung im Kreis, Umfang: dise stat 
Troye was so gros, das ir umbegang was driger tage- 
weide wit D. Stäbtechr. 8, 298; Bauliche Anlage, Gang 
ringsum: umbgang am tempel 1. Macc. 14,48; nit das 
gemeür, noch die staininen umgeng Ferölich Stob. 365; 
die mauerseite des etwa 5 fusz breiten umgangs M oltte 
4, 269; frei: (Gott) wandelt im umbgang des himels 
Hiob 22, 14. — umgänglid, zum Umgeben geeignet oder 
geneigt; auf Bertehr bezogen: umgänglicher mann, um- 
gängliches betragen Adbelung; eine anzahl .. umgäng- 
licher menschen MoTtke 6, 459. — umgaruen, untrenn- 
bar, mit Garn, Neb einfließen, eigentlich und bildlich: 
lasz .. nicht vom bösen dich umgarnen Bürger wild. 
Jäger; eingeengt bist du, umgarnt Grillparzer 
6, 218. — umgeben, untrennbar, im Kreife einſchließen, 
mbd. umbegeben: eircumdare, obsidere, vallare umbe- 
geben, umbgeben Dief.; eireumeapio ich wil umbgeben 
no. glofj.; umbgaben sie die stad (belagernb) 2. Kön. 
6, 14; umgaben das haus |. Mof. 19, 4; bin ich mit 
dieser ketten umbgeben Ap. Geich. 28, 20; so sitzend 
umgaben die drei den.. tisch Goethe Herm. u. Dor. 1; 
von dienern, freunden, seiner familie umgeben sein; 
man sagt, dasz sie richt königlich umgeben sei S hiller 
M. Stuart 2, 9; von Dingen: eine hohe mauer umgibt 
das haus; die netze, die uns rings umgeben M. Stuart 
2,8; bildlich: es hat mich umbgeben leiden on zal 
Pf. 40, 13; die schieklichkeit umgibt mit einer mauer 
das zarte... geschlecht Goethe Tafjo 2, 1; — bafür 
trennbar: da warden sye räthig dıe statt allenthalb 
umbzügeben (zu belagern) Frand Ebron. 1531 181; 
fonft im folder Fügung = ei Hülle geben: er gab ihr 
mantel und tuoh um; verfehltes anders geben: die karten 
umgeben —— — f. umgebende Per⸗ 
fonen unb Dinge: die u. einer stadt; die nächsten um- 
gebungen des ortes sind öde; u. eines fürsten; sie (bie 
Mei ) in eurer nächsten umgebung auch äuszern 
Fichte Reb. an d. d. Nat. 463; seine persönliche um- 
gebung Moltte 8, 143. — 8 f. Gegend um 
einen Ort; auch Geſamtheit Bewohner ſolcher 
Gegend: die ganze u. spricht davon. — umgehen, 1) un⸗ 
trennbar, mbd. umbegän, im eigentlihem Sinne, gebend 
einschließen, rund um gem: man kann die stadt in 
einer stunde umgehen Xbelung; nachdem er die lady 
vergeblich von allen seiten umgangen hat Schiller 
Kab. 4, 9; alse in eime eige daz lüter umbe den duttern 
güt, alse umbegät daz wasser die erde Meinauer Natır- 
lehre; befichtigend, bezirk, flur umgehen; umging und 
betrachtete die grenzmarken Freytag Bild. 1, 429; 
sie haben den feind umgangen (und fo eingeſchloſſen); 
in Mifhung mit der Bed. 2) Rundgang innerhalb machen, 
umber geben: ich will aufstehn nun, die stadt umgehn 
Herberz. Rel. 4,19; ich .. bin die stadt umfahren und 
umgangen Goethe 43, 23; ein Ziel vermeidenb geben, 
ausweichen; beionbers übertragen, in Bezug auf Dinge: 
dessen eigene wort ich..hierher zu setzen nicht umb- 
gehen kan Simpl. 4, 265; landesrecht umgehen S Hiller 
M. Stuart 1,7; wie er (ber Bertrag) umgangen ward 
Häufferb, Geſch. 3, 116, 2) trennbar (ua Say umbe 
gän), herum, umber geben: swaz hle gät umbe, daz sint 
allez megede Carın. Burana 203; die nu zurstrewet waren, 
giengen umb, und predigeten das wort Xp. Geſch. 8,4; auf 
gassen, straszen (Hobel. 3,2), in der stadt (Heſ. 23, 16) 
umgehen; warumb er so lang so still umbgangen (für 
umbggangen = umgegangen), und nicht ehe geredt hette 
Zintgref 1,439; in neuerer Spr. noch von Geipenftern: 
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1123 umgießen — umgürten. 


dasz er bei lehendigem leibeumgebt Schiller Räub. !,1; 
ich gehe na ıts um, wie ein gequälter geist M. Stuart 
1,2; unperf' li: in meinem keller selbst gehts um 
Lefling fi 1,20; — nit auf gerabem Wege gehen, 
Umweg maden: wir sind eine stunde umgegangen; sie 
müssen weit umgehen durchs gebirge S Hiller Zell 2,2; 
— unfinnlidjer, mit einem umgehen, geielligen Verkehr 
baben: er geht viel mit künstlern um; verhüllenb: mit 
einer umgehen; auch — mit einem verfahren, einen be 
gegnen: schendlich mit mir umbgehen I. Ehron. 11,4; 
himmelsohreiend ist man mit dir umgegangen Schiller 
4,76; mit einem gütig, freundlich, nachsichtig umgehen; 
mit etwas, in Beſchäftigung, Hanbhabung: solches warte, 
damit gehe umb 1, Tim. 4, 15; leute, die mit vieh umb- 
gehen 1, Mof. 46, 32; der stets mit gottes wort umbgehet 
©ir. 15, 22; er kont nicht mit... servieten und fatziolen 
umbgahn Garg. 79; mit pferden umzugehen wissen ; auf 
innere Eigenfeaften bezogen: ob jr mit warheit umbgehet 
oder nicht 1. Mof. 42, 16; welche mit bösen tücken umb- 
gen Bi. 26, 10; von Überlegung, Gebanten, Plänen: 

asz er mit irgend einem plane umging Häufier 
db. Geſch. 4, 322; dasz man damit umgehe, ihn zu 
täuschen Kante Werke 1,246; mit dem dahin ein- 
schlagenden fragen ging er innerlich um Päpſte 2,80; 
auch: geht in allem ernste darauf um, eine reiohe frau 
dort aufzujagen Feifing an EKönig 1772; ging damals 

erade im heiraten um hof egger Walbheim, 1,7 (als 

udſchaftlicher Ausbrud); dafıı unperjönfih: ich will 
dir was ing ohr sagen... das schon lang mit mir um- 
geht Schiller Räub. 1, 2; — umgehen, von Dingen, 
in die Runde: das rad, die welle geht um; zeitlich: das 
jahr ist umgegangen; unfinnlider: eine nachricht geht 
um; ein schreiben umgehen lassen ; das bierbrauen ging 
der reihe nach um, unter ben Brauberechtigten einer 
Gemeinde; solches gehet tag und nacht umb und umb 
in jrer mauren (wird getrieben) Pf. 55, 11; etwas geht 
einem im kopfe um, sd fortwährendem Gebenten baran; 
welche gedanken in den leuten umgingen Rante 
Werte 1, 142; von einem Schwinbelnden; der kopf geht 
mir um Schiller Räub. 2, 3; das ganze zimmer gehet 
mit mir um Abelung; — Part. umgehend in meßr= 
fachem Sinne: umgebende krankheiten, epibemifche 
Campe; die umgehende post, nad) ihrem Ausgangs- 
orte wieder ummenbenb ebd; mit umgehender post, 
formelbaft g nur umgebend antworten; in um- 
gehender bescheidung Preußen i. 8. 1, 35. — umgiehen, 
untrennbar, mbd. umbegiezen, giefenb einhüllen: um- 
gossen von sonnenglanz; bald sah ich mich von wolken 
wie umgossen Goethe Geb., Zueignung; — trennbar, 
anbers gießen: die statue muste umgegossen werden; 
bildlich: das deutsche reich hab ich fast gänzlich um- 
gegossen Eronegkfi, 11; im ein anderes Gefäß giehen, 
ni ch, bier, wein. — umgraben, untrennbar, mbb. umbe- 
graben, mit einem Graben einfließen: circumfodere, 
vallare umgrabin, umbgraben Dief,; fleiszig haben 
mir schon die rüstigen Myrmidonen rings umgraben 
den raum Goethe Adill. 32; — trennbar, grabenb 
umftürzen: man . . grebt die berge umb Hiob 28, 9; 
ackerbeete umgraben. — umgreifen, untrennbar, mbb. 
umbegrifen, greifenb umfpannen: man sieht der mütter 
heer .. die säulen noch umgreifen Schiller Zerft. v. 
Troja 86; — trennbar, um ‚je reifen: furcht? die 
hoffnung läszt sie nicht umgreifen Häub, 2,1; krankheit, 
verzagtheit hat um iffen. — umgrenzen, untrenn⸗ 
bar, grenzend einfließen, ein land, grundstück; um- 
grenzt von gürten und von hainen Wieland Idr. 
3, 2; frei: ehe nicht die angelegenbeit ... bestimmter 
umgrenzt wird Moltte 6, 166; der mann stand fest 
umgrenzt in seinem kreise Freytag Bilb. 1,466. — 
umgürten, untrennbar, mb. umbegürten, durch Gurt 
einjchließen, sich mit dem schwerte; lasset ewre lenden 
umbgürtet sein Luc. 12, 35; nam einen schurz, und 
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umbgurtet sich Joh. 13,4; umgurtet mit dem stale 
Arndt 513; bildlich: (habt) umbgürtet ewre lenden 
mit warheit Eph. 6, 14; umglirte dich mit dem ganzen 
stolz deines Englands S Hiller Kab. 1, 7; — trennbar, 
ürtenb um einen legen: gürte mir das schwert um 
äub, 2, 2; knabe, der eine frisirschtürze umgegürtet .. 
hatte Goethe W. Meifter 2,4; dafür in untrennbarer 
Fügung: dieses schwert umgürte dir Schiller Jungir. 
1,10. — ‚ m. Hanblung bes Andersgießens 
und bas fo Eutjianbene; bilblih: die republik ist zu 
einem umgusse zeitig Schiller Fieslo 2, 19. 
Umbaben, trenubar, um fi — aben, als 
Bedeckung, tuch, mantel, zeug (Baruch 6, 71). — nme 
baden, trennbar, hadenb ftürzgen: er bat den baum um- 
gehackt; hacdend uinwenden, ein feld; zu alle den bergen, 
die man mit hawen pflegt umb zu hacken Jeſ. 7, 25. 
— umbaljen, untrennbar, Arme um eines Hals fchlingen: 
wenn sie wühnen einen engel zu umhalsen Schiller 
Räub. Tranerip. 4, 12; die männer umhalsten sich 
(einander) Goethe Wanberj. 2,8. — Umhang, m., mhd. 
umbehanc, das um etwas Gehängte, Vorhang; por bem 
Allerbeiligjien 2. Mof. 27,9; am Bett: der schlaf wirt 
ja nit durch hohe himeldecken und umheng angeraizt 
B:5tia Stob. 451; oberbeutfh auch mantelartiges 
eidungsftüd ber Frauen. — umbängen, untrennbar, 
mbd. umbehengen (wegen der Formen vgl. unter hangen), 
Pingenb umgeben, einſchließen, ein bild mit blumenge- 
winden; das haus musz mit kostlichen teppichen um- 
henkt sein Herolb @e149*; ein mit spinneweb um- 
hangnes fenster Wielanb Klel. 5 301; — trennber, 
um etwas hängen: (er) hängt ihm den orden um 
Schiller Karl. 3, 7. — umbauen, trennbar, buch Hauen 
ſtürzen: er hat den baum umgehauen; mit mühsal haut’ 
er bium’ um Klopftod 2, 203, — umher, Zuſammen⸗ 
rüdung bon um und her, mbb. meift getrennt umbe 
her, jpäter verſchmolzen, auch als umber, ummer er 
ſcheinend; im ber Bed. von herum (f, b.), — rings um: 
er sahe sie alle umbher an Luc. 6,10; sich dich umher 
in dieser ganzen schaar Schiller Br. v. Meſſ. 376; 
eine leiste rings umher um den tisch setzen; im ber 
Beb. von herum getrennt, unb ein umbeflimmtes bin 
und ber anzeigend, mit Berben ber Bewegung, ſchon in 
älterer Spr. (wie sie nun lief im feldt umbher Alberus 
Efop 8, 3), vorzüglich aber im neuerer gewählter Rebe, 
umberblicken, -fahren, -gehen, -irren (Schiller Räub. 
2, 2), -laufen, -reiten, -tragen (Freytag Bild. 1, 190), 
-treiben (Häuffer d. Geſch. 3, 5) -wandeln, -wandern, 
-ziehen u. a.; aud mit Verben ber — * die sachen 
liegen zerstreut umher. — nmbfn, Zujammenrüdung 
aus um und hin (vgl. dazu auch hinum), Bermeibung 
einer geraben Bewegung, Umgebung bezeihnend; nur 
noch in ber verneinenden Berbinbung nicht umhin 
können; ich konnte nicht umhin, mich deshalb zu be- 
klagen Abelung. — umbüllen, untrennbar, mbb. umbe- 
hullen, hüllend einfließen, sich mit einem mantel, ein 
krankes glied mit tüchern; bildlich: noch umhüllt ge- 
heimnis seine (be$ Frevels) thäter Schiller M. Stuart 
4,3; — trennbar, um einen ober etwas hüllen: (fie) 
hüllete jedem ein fell um Bof Odyfſ. 4, 440. 
Umfebr, f. mhd. umbekere, Handlung des Umtehrens, 
eigentlih: nun wir so weit gegangen sind, müssen wir 
an die umkehr denken; Fi hoffnung auf die umkehr 
und die beszrung Grabbe 1, 129; durch eine unglaub- 
liche umkehr der dinge Moltfe 4, 35; wenn Sie uns 
zur umkehr (in Reformen) nötigen Bigmard Red. 
12,55. — umlehren, trennbar, mbb. umbe kören, ins 
tranfitiv = Wendung zurüd maden: ich wil wider 
umb keren in mein haus Matth. 12,44; was ist das 
best im danzen? antwort: dasz man auch umbkeret 
Garg. 39; frei: ein groszer sünder kann nimmermehr 
umkehren Schiller Räub. 5, 2; im kerker, wo. 
schall und licht wieder umkehren Rab. 2, 6; refl., sich 
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im bette, sich nach einem, etwas umkehren; ohne sich 
umzukehren 5, 7; bildlich: des herz kehrte sich mir 
im leibe um, vor Web; sich im grabe umkehren, vgl. 
grab; tranfitio, in verfchiebener Anwendung: er kehrte 
seinen begleiter um und liesz ihn sehen, was hinter 
seinem rücken vorgieng; er hiesz den wagen umkehren; 
ein papier, stück zeug, taschen umkehren ; in Formeln 
und Rebensarten: wir haben das ganze haus umgekehrt 
und nichts gefunden; man musz nachspüren, musz die 
ganze stadt umkehren Schiller Tur. 3, 2; den spiesz 
umkebren, vgl. unter spiesz 1; dafür aud das spiel, 
die münze (Windelmann 4, 229) umkehren; wie man 
eine hand umkehrt, Zeichen ber Schnelle; ich konnte 
da mein glück machen, ehe man die hand umkehrte 
Eihenborff Taug. 45; einem das schwert im herzen 
(Schiller Fiesto 1, 12), den degen im leibe umkehren, 
* erſtechen; auch — völlig und gewaltſam ändern: 

.. sich zwei andere er ungestüm erhuben, welche 
mit ernster heftigkeit das lied mehr umkehrten als fort- 
setzten Goethe Wanberj. 3, 1; wie wenig zeit braucht 
es, unser ganzes schicksal umzukehren Aufgeregt. 1,3; 
in Älterer Spr. = zu Boben werfen: die stedte hastu 
umbkeret Pf. 9, 7; gott hat der heiden land umbkeret 
und zu d verderbet Gir. 10, 19; — Bart. umge- 
kehrt, im Spriwort: umgekehrt ist auch gefahren; 
umgekehrt wird ein schuh daraus Simrod 577; unb 
als Abv.: etwas umgekehrt stellen, thun; ich möcht 
es machen, wie der gescheide arzt, nur umgekehrt 
Schiller Räub, 2, 1.— ern, untrennbar, mit 
Klammern ober wie mit Klammern umfcließen, den 
geliebten; schon fingen die Preuszen an, in einem halb- 
kreis die stellung des feindes bei Hagelberg zu um- 
klammern Häuffer d. Geſch. 4, 262. — umlleiden, uns 
trennbar, mit Kleid umgeben: eircumamicire, umb- 
eleyden Dief,; ein rednerpult mit tuch, säulen mit 
stuck; mit blumenkränzen umkleidete das alterthum 
den sarg Uhland 120; bildlich: so ganz war ich mit 
ihrer gegenwart umkleidet Goethe W. Meifter 1, 17; 
der gefährliche bursche .. umkleidete sich mit einem 
schimmer der romantik Wildbenbrud Nov. 1215 — 
trennbar, ſich anders Meiden, Kleidung wechieln: sie war 
noch im hausgewand, und wollte sich nur... umkleiden 
Schiller Kab. 4,6; frei: der himmel weisz in welches 
wilde thier wir, eh es morgen wird, uns umgekleidet 
sehen Wieland Ob. 2, 11. —umlommen, trennbar,mbd. 
umbe komen, herum lommen, ſich werbreiten: das ding 
kommt um, der kerl wird eingezogen S hiller Räub, 
2,3; worüber gehen: ehe zwei jar umbkomen Ser, 28, 11; 
zu Grunde geben: samlet die ubrigen brocken, das nichts 
umbkome $ .6, 12; von Lebewefen, ums Leben kommen: 
wer das schwert nimpt, der sol durchs schwert umbkomen 
Matth. 26, 52; erstattet... bericht, wie dieser Mor- 
timer umkam Schiller M. Stuart 4,6. — Umfreis,m., 
mbb. umbekreiz, ring® um gebenber Kreis, in ftrengerem 
ober freierem Sinne: einen circul ... dessen mittelpunot 
in der wirtenbergischen revier wehre, der umbkreisz 
aber sich durch das ganze Europa herumbhero zöge 
Zinkgref 1,284; drei meilen im umkreis Gellert 
4,221; im ganzen umkreis meiner staaten Schiller 
Karl. 3,5, der natur 5,3; der neuntausendste theil 
vom umkreis der ganzen erdkugel Hebel 2, 219; nach 
dem gut, wo viel verdienst ist, ziehen sie (Arbeiter) 
hin aus weitem umkreis Bismard Reb. 14, 118. — 
untreifen, untrennbar, im Kreiſe einfließen: aufdem .. 
mit lauben umkreiseten platze Goethe Wahlv. 1, 15; 
freifend umgeben: ein vogel umkreist die stütte; frei: dasz 
mein diehtergeist ungesehn dich hier umkreist Rüdert 
Liebesfr. 2,4; das bild das mich umkreist Drofte 338, 

Umlauf, m., mhd. umbelouf, Rundblauf, Kreislauf: 


umklammern — Umlauf. 


der gestirnt himel .. in seinem er bar 
Killer4,41; 


56, 19; der entdeckte umlauf des blutes S 
umläufe (der Planeten) Kant 8, 349; das jahr in seinem 
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umlauf; u. eines rades, einer welle, der‘seiger an der 
uhr; unſinnlicher: u. eines gerüchtes, delögelden, 1.0; 


waren ideen in allgemeinen umlauf g'- btzt Kante 
Werfe 1, 69; aussprüche .. waren in unmaAuf 171; Ge⸗ 
dicht, Earricatur) kam in umlauf Treitichte 5,54, 
gelangte in umlauf 199; — umlaufenber Gegenftanb: 
Berbeutihung von Eircular; in ber Baukunft ringsum 
führender Gang, Galerie: stund der auszschreier auf 
dem umblauf unser frawen capellen D. Stäbtechr. 3, 161; 
— Krankheit, Wurm am Finger. — umlanfen, untrenn- 
bar, mbb. umbeloufen, laufend einen Kreis um etwas 
ichließen die stadt Abelung; — trennbar, rundum 
laufen, fi im Kreis beivegen: sie (die Sonne) . . leuft 
umb ®f. 19, 7; ein umblaufend .. rad 2, Macc. 13, 5; 
dessen blut anders umläuft Schiller 4, 62; das jahr 
ist umgelaufen; hin und wieber laufen, von Menſchen: 
etliche der umblaufenden Juden Ap. Gef. 19, 13; von 
Dingen: umlaufendes geld, ein gerücht läuft um; dasz 
ihre verlagswerke ,. frei umlaufen durften er 
5, 181; Umweg im Laufen machen: wir sind fast drei 
stunden umgelaufen. — Umlaut, m. ir per. 
eines Stammpocals; von Klopftod 12, 
betes, burh J. Grimm verbreiteteg Wort. — 
trennbar, Umlaut annehmen: u lautet int um; Um— 
laut bewirten: ein i lautet a in & um. — umlegen, 
untrennbar, mbb. umbelegen, legend umgeben, in älterer 
Ser. — belagern: (fie) umblegten den kaiser in dem 
schlosz D. Stäbtedhr. 5, 291; fonft = mit umgelegtem 
enftand einfließen: (Rofe) mit des herbstes frucht 
umlegt Goethe Wanberj. 2, 9; — t, um etwaß 
legen, mantel, armband; frei von einer in einem be 
ftimmten Kreife zu erhebenben Steuer (umlage) : die summe 
war auf die einzelnen theile des stiftes umgelegt Rante 
Werte 1, 168; in andere Page bringen, heringe in der 
tonne, waren, soldaten Abe ung; biegen, wenben, ein 
blatt papier; zei nadel, spitze legt sich um ebb.; in 
ber ne; rt. der wind hat sich umgelegt; bier auch 
intranf., wind, schiff legt um, brebt fi. — umlenten, 
trennbar, * ber entgegengeſetzten Seite lenken: als 
ich an der ecke einer gasse umlenkte Schiller 4, 69; 
den wagen, die pferde, mit wagen und pferden um- 
lenken; bildlich: (er wirb) umlenken in die alte breit- 
getretene fahrstrasze der gemeinen pflieht Schiller 
Piccol. 2, 6; das umlenken aus einer seit zehn jahren 
verfolgten bahn Treitſchke 5, 151. — umliegen, un—⸗ 
trennbar, Tiegenb umgeben, in Älterer Spr. = gern: 
eine stadt... wart umblegen D. Stäbtehr. 8, 359; in 
neuerer Spr. Tiegenb umſchließen; das wenige fleisch 
und gedärm, was sie (bie Knochen) umlag IPaul 
unf. Loge 2, 181; — trennbar, um etwas herum un 
befonders im Part.: durch alle umbligende ort Luc. 
4, 14; alle orter des umbligenden landes 37. 
Ummanern, untrennbar, mit Mauer einfließen: 
ummauerte klosterbezirke (Goethe DuW. 1), städte 
(Freytag Bild. 1, 57), wohnsitze (419), u.a. — um⸗ 
nadıten, untrennbar, mit Nacht, Dunkel umgeben: 
finsternis hat ung umnachtet; welch schwarze ahnung 
mir den sinn umnachtet S hiller Tur.3,3; krank- 
heit... die seinen geist umnachtete Treitichte 5, 17. 
— ummebeln, untrennbar, in Nebel einfließen; vielfach 
frei: augen .. die dunkel und nacht nun ewig umnebeln 
Klopftod Meff. 2, 599; ürgernis und verbissene wuth 
hatten meine ganze seele umnebelt Leſſing Minna 
5, 5; hölle.. umneble ihn mit deinem dampfe! Grabbe 
1,66. — ummehmen, trennbar, um ſich nehmen, tuch; 
bildlich: poetenmantel, den jeder phanta«t einmal in 
der kalten welt umnimmt Eidhendorff Taug. 139: 
was für kleine mäntel der ehrgeiz bei so!chen wahlen 
umnimmt Freytag Journ, 2,1. — ummieten, trenn- 
nietend in anbere vg rt ‚einen nagel. 
Umpaden, untrennbar, padend umſchließen, waren 
papier; das schiff war mit eis umpackt; — trenns 
71° 
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bar, anders paden, waren, kaufmannsgüter Jacob#fon; 
um seinen wagen umzupacken ER önig an Leffing 1770, 
— umpanzern, untrennbar, mit Panzer umgeben: um- 
panzerte brust; so gut umpanzert . . er schusz- und 
degenrest war Schiller 4, 251; Bilblich: das eis, mit dem 
die brust des... trotzkopfs umpanzert war Heyfe Par. 
3,233. — en, untrennbar, mit Gepflanztem ums 
geben, platz mit bäumen; mit allerlei .. gesträuch um- 
pflanzt Heinfe Arb. 2,310; — trennbar, anbers, aneinen 
andern Ort pflanzen: der baum ist umgepflanzt worden. 

Umranten, untrennbar, ranlend umgeben: die rebe 
umrankt den baum; könnten die arme auch dich um- 
ranken Rückert Liebesfr,. 2, 32; die bunten striche, 
durch welche der fleiszige mönch .. die anfangsbuch- 
staben seiner kapitel umrankt Brente Bild. 1,406, 

umreichen, untrennbar, reichenb einfließen: er um- 
reichte es mit seinen armen; welches menschliche auge 
kann einso zusammengesetztesganze umreichen S Hiller 
4,313; — trennbar, um etwa® reichen: reichen Sie mir 
den mantel um. — ımre untrennbar, mbb,. umbe- 
rigen, nur mit einfafjenben Linien zeichnen, bilder, fguren; 
gegenden und localitüäten waren sümmtlich umrissen 
Goethe Wanberj. 2, 7; frei: mit wie. . scharfen zugen 
du deinen Florentiner umrissen hast EF Meyer Nov. 
2,90; — trennbar, das Untere reißend nad) oben bringen, 
erde beim pflügen, acker, feld; grund und boden umb- 
zu-reiszen Königsb. Dichterfr. 120; reißend en: reiszt 
umb jre altar 5. Mof. 12, 3; ſprichwörtlich: er reiszt 
keine bäume um, überarbeitet fi} nicht. — umreiten, 
untrennbar, mbb. umberiten, um etwas herum reiten, 
eine stadt, fur; umritt die barriören der stadt Hänffer 
b. Geſch. 4, 296; reitenb umgeben: wie von allen seiten 
ihn die feindlichen schaaren umreiten Körner 2, 180; 
— treunbar, reitenb ftürgen: er hat das kind umge- 
ritten; reitenb einen llmmweg madjen: wir sind eine 
stunde umgeritten. — umrennen, untrennbar, mbb. 
umberennen, rennenb einen Rundgang vollbringen: er 
umrannte die stadt; — trennbar, rennenb zu Boben 
bringen: er rannte die leute um. — gen, un- 
trennbar, mhb. —— um einen oder etwas Ring 
bilden, im Ringe umgeben, nach ringen 1, geſetzlich in 
ſchwacher Form: ich war umbringet, und niemand half 
mir Gir. 51, 9; da umbringeten jn die Juden Job. 
10, 24; ihr . . umringtet mit waffen euer parlament 
SHillerM.Stuart 1,4; umringt von feinden, dienern, 
bewunderern, schmeichlern, gefahr, u. a.; mit viel 
büchern ümringet Stieler; in Miſchung mit ringen 
2 bat fi auch fiarke Form ergeben, bie aber in jetiger 
Spr. wieber gewichen ift: wo sie, die schwache, sich 
umrungen sah von heftig dringenden vasallen Schiller 
M. Stuart 2,3; als ihn umrang das unendliche leben 
Paul unf. Loge 1, 42; von mauern noch umrungen 
@rillparzer 3, 115. — ‚m. Umfangslinien 
eines Körpers; neueres Wort, das Wieland (Anmerkung 
zu Muſarion 2, 226) noch nicht mit franz. contour gleich⸗ 
fetsen will, indem er es nur auf das bezieht, was burdh 
das Geſicht erfannt werben kaun; doch wirb das beutiche 
umrisz fonft mit franz. contowr gleichbebeutend gebraucht: 
u. eines körpers, gemäldes, einer figur; eine kohle zu 
ergreifen und den umrisz eines menschlichen schattens 
an eine wand hinzureiszen Wieland Korkox 21; frei: 
einen character in umrissen geben, zeichnen; einen 
fiüchtigen umrisz meiner unternommenen schöpfung 
Schiller 4, 51; entwicklung ... deren umrisse sich in 
wenigen sätzen bezeichnen lassen Ranke Werle 1, 28. 
‚m. Ritt um elwas herum: durch seinen 
wiederholten umritt über die stellung seiner ner 
aufgeklärt Häuffer b. Geld. 4, 293. — umrühren, 
trennbar, im Kreife rühren umb burdeinanber bringen: 
die masse musz tüchtig umgerührt werden. 

Ums, Verſchmelzung von um mit ber Pronomenform 
das und des, vgl. um II, — umfägen, trennbar, durch 


umpanzern — umfägen. 


umfatteln — umſchlagen. 1128 


Sägen ftürgen maden: er sägte den baum um. — 
u elu, trennbar, anders jatteln; fich in andere Gättel 
ſetzen, meift bilblich, ein anderes Geihäft ergreifen: dasz 
Sie umsatteln sollten Keller Werke 3, 170; zu einer 
anbern Partei übergehen: nun er auf der andern seite 
steht, glaubt Ihr auch schnell umsatteln zu müssen 
Hanff4, 81; vom einem Religionswechſel: man sagt... 
er habe umsatteln wollen EXönig am 2effing 1772, 
— Umſatz, m. Hanblung bes Umſetzens: einen u. vor- 
nehmen, etwas ander ſetzen; übertragen auf Gejchäfts- 
verfehr: der kaufmann hat vielen umsatz; (er bat) das 
produkt .. in umsatz gebracht Gen m e mein Sommer 95. 

Umſchaffen, trennbar, ſchaffend von Grund aus 
Ändern, etwas, sich; als durch stinde der mensch zu 
gottes feinde sich umschuf Klopftod Meſſ. 1, 210; 
deinen jammer umzuschaffen in der liebe ruh Bdingt 


Lieber zweier Lieb. 152; den götterglauben neu umzu- 
schaffen Freytag Bild. 1,211. — , uns 
trenndar, mit Schatten umgeben, mbb. umbeschatewen: 


obumbrare umbschatten Dief.; uns umschattet schon 
die nacht Schiller 6, 347. — Umſchan, f. das Ums 
ſchauen, mhd. umbeschouwe: von einer höhe eine gute, 
weite umschau haben; unter den.. töchtern der stadt 
selbst auch eine umschau zu halten Keller Werte 
6,242; umschau halten über berg und fläche S hefiel 
Eiteh. 316. — umfdhanen, untrennbar, rings überfchanen: 
wie er.. alles umsohaut und alles besorgt Wieland 
Eyrus 5, 107; — trennbar, rings ober zurüd ſchauen 
als sie fortging und noch einmal umschaute Hebel 
2,197; vefleriv: schaut sich ängstlich um Schiller 
Kab. 2,1. — ik f. Arbeitszeit im Wechſel mit 
anberen; dazu tig, wechſelsweiſe, einer nach dem 
andern: umschichtig arbeiten, erzählen. — m, 
—— bes Umſchlagens; frei: u. der witterung, kälte; 

i plötzliche umschlag der politik Rantle Werte 
1,122; u. der milch, des bieres, Sanerwerben; kauf—— 
männifd; — Bertrieb, Umfat: sein jührlicher umschlag 
ist bedeutend; in Älterer Spr. — Tauſch, Verkehr, und 
Gewinn bavon, Zinfen: vom schendlichen reubischen 
um ‚ so ın Sachsen an etlichen orten in übung 
ist @utber 1, 198*; falsche umschläge, Wucherzinfen 
Möfer Phant, 1, 147; umgeſchlagener Gegenftand, z. 8. 
um ein Brief, Convert: ete sie den umschlag Zejen 
Roſ. 7; er gab ihr einen umschlag und sie schrieb .. 
die adresse Keller Ginng. 81; umgeſchlagenes Heil 
mittel: einen kalten umschlag um kopf, warme 
umschläge über den leib machen; umschläge, latwergen 
und salben Wieland Am. 17,6; bei Tühern Schanende, 
u. a. — umfdlagen, 1) untrennbar, mbd. ambeslahen, 
in idlagenber Bewegung umfafjen, umgeben: swaz erden 
hät umbslagenz mer Barı. 426,3; der rock... um- 
schlägt ihr im gehn die wohlgebildeten knöchel ® oetbe 
—— u. Dor. 5; refl.: er umschlug sich, ſchlug einen 

urzelbaum; wenn . . sich die wellen umschlugen 
Goethe W. Meifter 8,9. 2) trennbar, mbd. umbe slaben, 
tranfitiv, etwas rings um ſchlagen, in Älterer Spr. durch 
Trommelſchlag nben, auch ohne Obj.: im leger 
man umbschlug und pliez HSachs 1, 207*; über 
tragen: wo ich dann in geselschaft kum, so schlag ich 
oft ein lerman um 541®, fonft von einer Hülle, ein 
tuch; er hatte den mantel umgeschlagen; wir wollen 
ein papier umschlagen; mediziniſch — Ümſchlag machen; 
ſchlagend biegen, einen stift, nagel; ſchlagend wenden, 
einen kragen; das blatt im buche, begrifftaufchendb au: 
er schlägt ——— buch um Goethe Fauft I; 
ſchlagend ändern: die münzen, medaillen musten um- 
geschlagen werden; übertragen, im Berfehr bringen, 
faufen, tauſchen: (Berläufer würben) besondere leute.. 
zum umschlagen halten Möfer Pbant. 1, 312; — 
intranf,, fich in fchlagenber Bewegung en: schlugen 
sie nieht um gegen das wörtehen subordination, wie die 
raupe gegen die nadel? Schiller Fiesko 3,5; im 
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ſchlagender Bewegung ſich en: das schiff schlug 
um; der wagen ist umgeschlagen, auch: der wagen 
hatte umgeschlagen Schiller 2,380; barke, die an 
einer klippe ... umschlug Wieland Nadıl. des Diog. 24; 
übertragen, von —55 Dingen, Stimmungen, die 
ſich pl düch in ihr Gegenteil verlehren: jr seıd umb- 
ges a, und entheiliget meinen namen Ger. 34, 16; 
der geheime rath könnte noch umschlagen, auf Ruh- 
bergs seite treten Ifflanb Bewußtſein 3, 5; ihm 
schlägt das kriegsglück nimmer um Schiller Wall. 
Lag. 6; unterwürfigkeit schlägt in anklage (Häufjer 
d. Gef. 3, 34), erfolg in niederlage (4, 321), üffent- 
liche meinung in ihr gegentheil (Rante Päpfte 1,131), 
weichheit in schroffste kälte (Heufe Bar. 3, 140) um; 
das wetter, der wind hat oder ist umgeschlagen; seine 
stimme schlug vor erregung um; eine krankheit schlägt 
um, wendet fi 
hat sich die krankheit auf einmal umgeschlagen Leſſing 
Brief 1778); bier, wein, milch schlägt um, wirb fauer 
ober verb u. a. — umidließen, untrennbar, mbb. 
umbesliezen, alffeitig einfließen: er umbeslöz mit armen 
die maget Nib. 616; heiszt das meiden, wenn man sich 
(einander) fest umschlieszt? Uhland 57; eine mauer 
umschlieszt das gehöft; frei: die gemeinde aber als 
oberste eigenthümerin der flur umschlosz die gesammte 
irdische existenz des familienvaters Freytag Bilb. 
1,72; — trenndbar, ſchließend umbreben: er schlieszt 
das schlosz, den schlüssel (begrifftaufchenb die thür) um, 
— umfdlingen, untrennbar, mit einer Schlinge ober 
wie mit einer Schlinge umgeben: (als das Neb) rasch 
die verschlungnen umschlang ®oetbe Eleg. 1, 19; 
seid umschlungen, millionen Schiller 4,1; wie sich 
ulm und reb umschlingen Ublanb 102; aud — rings 
umſchlingen: den arm um den weiszen nacken um- 
schlingen Wieland Briefe Berftorb. 2, 264; in 
welcher Beb. fonft das Berb trennbar fteßt: er hat 
ein tuch, einen strick umgeschlungen; d an bün- 
dern schlingt sich um Goethe Boripiel 1807. — 
‚ ſchmeißend ſtürzen machen, in 

b Rebe, einen wagen, im laufen ein kind; wasser .. 
hat häuser umgeschmissen Feffing 1,45; bilblidh: in 
einem vortrage, einer rede umschmeiszen. — unſchmelzen, 
trennbar, als ſtarles Berb, durch Schmelzen umgeformt 
werben, eigentlich und bilblich: was wird Gürgel sagen, 
wenn er mich so umgeschmolzen sieht? Weihe fom, 
Op. 1, 71; als ſchwaches Berb, durch Schmelzen ums 
formen, ein metallgefüsz; wie er war, eh ihn zum 
Amadis die feen umgeschmelzt Wielanb Bern. 2, 317; 
Mifhung beiber Formen: wie sehr ein deutsches ge- 
diehte umgeschmolzen werden müsse Leſſing 3, 236, 
— ‚ trennbar, um etwas ſchnallen, einem 
pferde den sattel, sich den degen; hier muszt ich ihm 
a at — —* a 
f ‚, die schuhe Abelung. — nm rei, 
untrennbar, ſchnürend einſchließen: En des lebens, 
dessen ast nicht — ee — * dert 
Liebesfr. 1,45. — en, untrennbar, ſchreibend 
allfeitig feftftellen, freier fefiftellen überhaupt: einen be- 
griff, eines pflichten und rechte genau umschreiben; 
ich war, mit «inem worte mich völlig zu umschreiben, 
das völlige gegentheil von meinem jetzigen ich Wie- 
land Am, 17, 27; feſtſtellend einfchränten: die ihr leiden- 
schaft mit einer meszschnur zu umschreiben .. denkt 
zn. Tr —* ee * dich ne 

oethe 3; ſchriftli er au I 

anbers hen: An sütze durch andere; * 
schreiben Sie die wenigen worte Goethe Wanderj. 1,6; 
— trennbar, anders reiben, eine schuld, verpfündung, 
auf einen anbern Glänbiger; er hatte nicht die geduld, 
sie (feine Arbeiten) aufs neue vorzunehmen, umzu- 
schreiben, auszufeilen Rante Werte 1, 180. — Um— 
ſchrift, f. Schrift rund herum, z. B. um bie Münze; 


zur Befjerung (bafür refl.: endlich | red 
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bas Ums, Anbersichreiben: die umsohrift einer abhand- 
lung, eines briefes, u. ä. — Umſchweif, m., mbb. umbe- 
sweif, ung im Kreife, nicht geraber ,eireuitus 
Stieler; übertragen, — Kniff, Ausfludt: vor recht 
brauch ich viel * Tr 3* viel auszüg, umbschwaif 
und einklenk achs Fab. 1,102; — anb: ich 
will mit dir ud umschweif machen, a eircuitus 
te non traham, was machst du vor umschweife, quos 
tu meandros el inflexiones queris? ebb.; sie sagen 
mit einigem umschweif nein Hauff 7,174; unter 
mancherlei umschweif Rante Werle 1,320; etwas ohne 
umschweif thun, sagen, u. a. — umſchweifen, untrenn- 
bar, mbb. umbesweifen, jhweifenb umkreifen, bin und 
fahren: der du die weite welt umschweifst, ge- 
schäftiger re Goethe Fauft I; — trennbar, Umweg 
machen, nicht geraben Weg gehen: umbschweifen in der 
‚ eireuitione uli Maaler, jet verſchollen. — um⸗ 
Ihwingen, untrennbar, mbb. umbeswingen, ſchwingend 
umgeben: mit armen sin (fie ihn) vast umbe swanc 
Parz. 692, 8; in neuerer Spr. von geflügelten ober jo 
gebachten Wefen: geister die . .. ihm überall begleiten 
und umschwingen ®ielanb Ob. 10, 14; — trennbar, 
umber ſchwingen, ein mädchen im tanze; ſchwingend 
wenben: er schwang die lanze um. — wung, m. 
Schwingen mit Wenbung, mit Kopfiprung: sein (eine® 
Springer®) umschwung über blosze degen Lichtwer 
ab. 4, 27; fibertragen auf raſche Anderung: umschwung 
er stimmung Rankte Päpfte 2, 65, der zeiten Häuſſer 
b. Geſch. 3, 237; einen umschwung herbeiführen 3, 78; 
unsere jetzige zeit nun erlebt einen umschwung der 
weltverhältnisse Moltte 8, 205. 

Umſehen, untrennbar, mbb. umbesehen, rings um 
blidend, genau betrachten jehen: alle ding eigentlich umb- 
sähen und betrachten, omnia circumspicere Maaler: 
wo er die stadt der Troer umsah ®Boß SL. 11, 82; jett 
laum mehr; — trennbar, refl., mbb.umbesehen, rings um 
feben: (ber Löwe) sieht sich stumm rings um Schiller 
ng ihr scheint euch mit verwundrung umzu- 
sehn M. Stuart 5, 3; Übertragen, mit bem bes 
Schwantens, Erwartens, Berlangens, Prüfens: was 
sehet jr euch lange umb? 1. Moſ. 42, 1; sihe dich aber 
umb unter allem volk nach redlichen leuten 2, Moſ. 
18,21; seht ench nach einem andern namen um S diller 
Ränb. 1, 1; sich in der welt umgesehen haben ; sich nicht 
umsehen, erwägenb: dafür schen sie (die Männer) sich 
auch .. weder rechts noch links um, und wissen nichts 
zu schätzen &oetbe W. Meifter 7, 8; — rüdwärts 
wenbenb ſehen: er sah sich nieht einmal um; (er) sieht 
sich oft nach euch um Klopftod Meſſ. 4, 630; ſub⸗ 
ſtantiwiſch —— Inf. in ber Formel im umsehen, 
— ganz plötlid: packten den menschen im umsehen 

reytag Bilb. 1,381; risz er im umsehen ein glimmen- 

es scheit vom feuer 391. — umſetzen, untrennbar, mhb. 
umbesetzen, ring® umgeben: umbsetzen, umbgeben, 
obsidere Maaler; plutz mit bäumen umsetzt; — 
trennbar, ringsum jeßen: die decke sieht sehr schön aus, 
wenn fransen umgesetzt werden; ſetzend ändern, in 
firengerem ober freierem Sinne: stühle, tische, möbeln; 
etwas in eine andere sprache, tonart; silbermünzen 
gegen gold; wird alles fremde blut, das in unsere be- 
völkerung rinnt, in deutsche art umgesetzt Freytag 
Bild. 1,35; den schein der herrschaft in ihr wesen 
umzusetzen 127; faufımänniid; waren umsetzen, in Kauf 
ober Taufch bringen; refl., wind, wetter setzt sich um. 
— Umſicht, f. das Umſehen, Bliden in bie Runde: der 
dichte .. nebel wehrte jede umsicht Gaudy Erz. 158; 
galerie... wo man die prachtvollste umsicht hat Motte 
4,270; übertragen auf bem geiftigen Blid: etwas mit 
umsicht thun, anordnen, lenken; umsicht mit der er 
seine sohlachten und belagerungen vorbereitete Kante 
Bere 1,45. — umſichtig, Umficht habend, auf ben 
geiftigen Bid gewendet: circumspectus umbsichtig 
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Dief.; ein talentreicher mann, verständig, vorsichtig, 


umsichtig Goethe 32, 267; opposition des umsich- | heit 


tigsten und klügsten aller reichsfürsten Ranke Werte 
1, 229. — umfinfen, treunbar, zu Boden finten: hin 
und her taumelnd, bis sie umsinkt ed ler Räub. 
2,2. — umfönft, Zufammenrüdung des Abv. sonst in 
unbeftimmter Bed. (f. d.), mit um, — um irgenb Anderes, 
ſelbſt um nichts; mbb. umbe sus, umbe sust, — ohne 
Entgelt: diu gebe si umbe sus getän Biterolf 1944; 
natur .. die ihrer güter schaar nicht hat umbsonst 
gegeben Opik 1, 63; weil er es nicht wird umsonst 
thun dürfen... ‘welchen preisz kann er auf eine mensch- 
lichkeit setzen?’ Schiller Hab. 3,6; — ohne Nutzen, 
vergebens: daz was vergebens unde umbe sus: sie 
wären töt Ho Freiberg Trift. 6675; auf seinem tod- 
bett wird er umsonst die welken hände ausstrecken 
nach seinem Karl Schiller Räub. 1,3; — ohne Zwed: 
sie (bie Obrigleit) tregt das schwert nieht umb sonst 
Röm. 13,4; nicht umsonst war er (Marimilian) römischer 
könig Ranke Were 1, 102, 

Umfpannen, untrennbar, fpannenb umgeben: mit 
netzen umspannt Freytag Bild, 1,59; fpannend ums 
fließen: meine rechte hand hat den himel umbspannet 
ef. 48, 13; drei männer umspannten den schmeerbauch 
ihm nieht Bürger Kaif. u. Abt; da mein glücklicher 
wahnsinn den ganzen himmel in ihr zu umspannen 
wähnte Schiller Kab. 4, 2; auf den Geift übertragen: 
dies ungeheure gebiet menschlicher thätigkeit umspannt 
er mühelos Freytag Bild. 1,320, — ——— 
ändern: er spinnt den wagen, die pferde um; dann erst 
kann der barde seine saiten umspannen ®nethe33, 72. 
— innen, untrennbar, mit Geſpinſt ober wie mit 
Geipinft einſchließen: epheu umspinnt den baum; den 
herrn major umspinnen wir mit list Schiller Kab. 
3,1; nun aber umspann mich das schicksal mit... 
dichtem gewölk Henfe 1,346; wie noch halb umsponnen 
von einem traum Par. 3, 63; — trennbar, um etwas 
fpinnen: nudeln . . welche sich fast mit keiner ge- 
sohicklichkeit um die gabel herumspinnen lassen, son- 
dern wenn man meint, jetzt sei eine umgesponnen, 
haspelt sich eine andere wieder ab Hebel 3, 117; 
fpinnenb umformen: der abt weisz bleiche linnen zum 
rothen fürstenmantel umzupinnen genau 637. — um— 
fpringen, untrennbar, fpringenb von allen Seiten um- 


geben: umsprungen von einer frohen kinderschar; ich | ft 


seh ihn (den Pubel) ungewiss und furchtsam uns um- 
springen Goethe Fauft I; er hat als kind den frei- 
heitsbaum umsprungen freiligrath 2, 191; — treun⸗ 
bar, fpringenb behanbelm oder meiftern: umzuspringen 
wie die katze mit der armen maus Bürger Fortunens 
Pranger; frei: mit jenen (Thatjachen) lassen wir den 
dichter umspringen wie er will Leſſing Dram. 33; 
sollen Sie zeuge sein, wie ich mit dem taugenichts 
umspringen werde Kotzebue Pagenftr. 2, 10; in andere 
Richtung fpringen, beſonders von Wetter und Wind: 
der weiber will’ ist wind, und wind springt um Heyſe 
3, 56. — Umfprung, m. das Umfpringen, Ändern: u. des 
wetters, windes; umsprung von der preuszischen allianz 
zur napoleonischen Häufſer d. Geid. 3, 189. 
Umftand, m., mhb. umbestant, bas Umſtehen, Stehen 
im reife: eireumstantia umbstant Dief.; in eim umb- 
standt viler (während viele umber ftanben) Bimm, Chron. 
4, 203; Geſamtheit der ſo ſtehenden Perſonen: als der 
umbstand kurz vor seinem tod sehr weinete Zintgref 
1,88, jet nur noch mundartlich; — bezogen auf das 
eine Perfon ober Sache begleitende beftimmte Ber- 
hältnis: der umbstand, den man dann in einem gespan 
(Streitbanbel) sücht und nachfragt, eircumstantia 
Maaler; ein umstand von wichtigkeit, ein verdäch- 
tiger umstand; hab ich meinem vater um vergebung 
geschrieben. hab ihm nicht den kleinsten umstand ver- 
schwiegen Schiller Räub. 1, 2; der umstand, der Sie 
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und mich . . zusammen führt ab. 2, 3; von einer Krant- 
it: zu dem arzt faszte der mann ein zutrauen, und 
schrieb ihm seinen umstand Hebel 2, 140; gern im 
Plur. umstände: ‘in den umständen ist es recht gut‘. 
umstünden! was meinst du mit den umständen ? ‘wie 
die sache nun steht und liegt und sich verhält’ Goethe 
Clav. 4; unter diesen, solchen, sothanen, so bewandten 
umständen;; unter allen umständen Preußen i. ®. 1, 55; 
dasz gewisse umstände ihn abhielten... Schiller Räuf. 
4,2; den vorrätigen raum nach umständen bemessen 
Keller Werte 6, 55; personen in übeln, guten um- 
stünden, aud bon ber Bermögenslage: als einst der 
zirkelschmied wieder ... in gute umstände gekommen 
war Hebel 3, 137; der alte starost.... hatte seine um- 
stünde in der gröszten zerrüttung hinterlassen Grill» 
parzer 11,231; von frauen: in gesegneten umständen 
sein, vgl. unter segnen 3; ungewöhnlid von Gegen- 
ftänden: (ba) der feigenbaum in sehr ansehnlichen, die 
bildsüule aber in schr verfallnen und wurmstichigen 
umständen .. zu sehen waren ®ielanb Abb. 4, 8; — 
umstand, Stebenbleiben in Bebenflichkeit, Zaubern, ge 
wöhnlich übertragen im Plur.: vil umbstend und unnötig 
geschwütz, ambagiosus sermo, einen mit langen umb- 
stenden aufziehen, ambage longa morari aliquem 
Maaler; darum macht er wenig umstend, zuoket sein 
schwert... Widram Golbf. 62°; ich versichere dich, 
dasz bessere als du bist nicht halb so viel umstände 
mit mir gemacht (fi) fo geftränßt) haben Wieland 
12,112; im neuerer Spr. gewöhnlid auf Weitläufig- 
teiten ober Hörmlichleiten bezogen: gleichwohl musz seine 
geliebte frau Stephan um eine lumpige adrienne so viel 
umstände machen Leſſing Dram. 22; mit einem guten 
freund macht man nicht so grosze umstände; ohne um- 
stände, wenn ich bitten darf; ( b der) ohne grosze 
umstände seine alten rechte geltend zu machen suchte 
Goethe Wanderj. 3,6. — umſtündlich, mit Berũckſich 
tigung aller Umft : etwas umständlich erörtern, um- 
ständliche untersuchung; während ihres letzten aufent- 
haltes bei Charlotten hatte sie mit dirser alles um- 
ständlich durchgesprochen Goethe Wahlverw. 2, 7; 
— weitläufig: das ist alles viel zu umständlich; eine 
umstündliche schilderung; dasz du meine schwester 
Helene besuchtest, ist wohl freilich sehr umständlich 
Moltke 6,149. — untrennbar, mbb.umbestän, 
ehenb umgeben: es .. umstehen mich die finstern höllen- 
geister Schiller M. Stuart 3, 3; (mir ift, als hätten) 
gesichter, diesen ähnlich, meine wiege schon um- 
standen Müllner Schulb 3, 2; er war umstanden vun 
seinen kindern; — trennbar, umber Zen, im Part. 
die umstehenden; von allen umstehenden granden (von 
allen umstehenden Karl. 3,6) siohtbar vermieden & $iller 
5, 196; nad) einer Wendung : auf der umstehenden 
seite; umstehend finden Sıe die rechnung; bon Tieren 
und Pflanzen umsteben, zu Grunde gehen Schmeller; 
von Getränten, verberben: das bier ist umgestanden, 
faner geworben. — en, trennbar, in einen anbem 
Wagen fteigen: die reisenden haben auf dieser station 
umzusteigen. — umftellen, untrennbar, ımbb. umbe- 
stellen, mit etwas &eftelltem umgeben, einen tisch mit 
stühlen; von Jägern, Feinden: des wart er umbestellet 
von der heidenschefte sa Kv Würzburg Part. 21368; 
beide parteien .. umstellten mit bewaffneten das haus 
Freytag Bild. 1, 241; — trennbar, anders fiellen: er 
hat seine bücher umgestellt. — ‚ trenubar, 
anber® ftimmen, die saiten, ein klavier; übertragen, be 
fonbers von Menſchen nad) Empfinden ober Übergengung: 
schnell umgestimmt von diesem wort legt sich der 
wilde sturm der schaaren S Hiller Zerft. v. Troja 12; 
hierauf versucht man die abgeneigten umzustimmen 
Ranke Päpfte 1, 111; die ouvertüre' zu Oberon .. 
stimmte mich komplett um, denn ich war so verdriesz- 
lich Moltke 6,183; bafür in untrennbarer Fügung: 
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es hatte die Ip der musen die leyer umstimmet 
FLStolberg Antwort an Bürger 14. — umſtoßen, 
trennbar, mhd. umbe stözen, ftoßenb nieberwerfen: (er) 
stiesz die tische umb Job. 2, 15; er hat ein kind um- 
gestoszen ; in ſcherzender Rede einen umstoszen, durch Be⸗ 
ind überraſchen; übertragen, = ungültig machen: das ge- 
richt hat jenes testament umgestoszen; urteile, gesetze, 
fruhere bestimmungen umstoszen; das einige wörtlin .. 
stoszt solchs alles umb Luther 6, 317®; eine vierzig- 
jährige observanz umzustoszen Schiller 4,83. - ums 
i untrennbar, mihd. umbestricken, mit Stricken ober 
wie mit Striden einſchließen: netz, womit uns list und 
kabale umstrickten Schiller 3, 519; (Bruber) den deine 
arme nimmer umstricken werden 2, 391; das band, das 
viele länder umstrickte Goethe Herm. u. Dor. 6; ihre 
wurzelranken umstrieken das portal $reiligrat 
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1,46. — ‚ trennbar, ſtülpend wenben (vg 
stülpen): wie ein — umstilpen Garg. 74. — 
Umfurz, m. das Umftürzen: u. eines gefüszes; bild⸗ 


li: ursachen an dem umsturze der gröszten häuser 
(@efchtechter) Rabener3, 290; umsturz der alten rechts- 
gewalten Dahlmann Gef. der franz. Rev. 295; der 
jähe umsturz des alten preuszisohen stantes Häuffer 
d. Geſch. 3, 118; — im Älterer Spr. Name eines Stüds 
erg 5 der umbst alles was man umbgürtet, 
perizoma Diaaler. — en, trennbar, ſſürzend 
wenden, ein gefäsz; ftilrgenb fallen machen, mauern; 
jre altar soltu umbstürzen 2, Moſ. 34, 13; bildlich: ge- 
setze, eine verfassung; die gottlosen werden umbgestürzt 
und nicht mehr sein Spr, Sal. 12, 7; intranfitiv, ſtürzend 
zu Boden fallen: das gefüsz, die mauer stürzte um. 
Umtaufen, trennbar, auf andern Namen taufen, 
einen; frei, anders nennen: (er) taufte ein kleines 
wässerchen .. zum Eurotas um Jmmermann Mündh. 
1,78. — umtauſchen, trennbar, taufchenb geben und 
nehmen, etwas um, für, gegen etwas; fahret wohl, ihr 
freuden dieser sonne, en schwarzen moder umge- 
tauscht S Hiller Kinbsmörberin; wir tauschten sonder- 
bar die pflichten um Goethe nat. Tot. 1, 6. — um⸗ 
thun, trennbar, um etwas thun, legen, tuch, mantel; 
flugs ist kaftan, gurt, und alles umgethan Wieland 
Ob. 5, 28; thuend Ändern: die menschen bemühen sich 
alle umzuthun, was gethan ist Goethe zahme Xen. II; 
refl.: sich umbthün, sich zü einer sach schicken, acco- 
modare se aliorum familiaritati Maaler; — ſich 
Mühe geben gu erfahren: nach der gespenstermäszigen 
geschichte will ich mich . . sogleich sorgfältig umthun 
Schiller am Goethe 1794; lasset uns also zuerst bei 
guten leuten uns umthun Goethe Herm. u. Dor. 6; 
that sich, . bequemlich um, wie ungezogene lyriker zu 
thun pflegen Keller Nachl. 3. — umtragen, trennbar, 
m tragen: umbtragen, circumferre, circumportare 
Maaler; und tragen umb alle zeit das sterben des 
herrn Jhesu, an unserm leibe 2, Cor. 4, 10; o ringlein, 
in den luften da tragen die vögel dich um Ußlanb 295. 
— umtreiben, trennbar, im Seife treiben: umbtreiben 
wie ein rad, rolare Maaler; ein töpfer der mus.. 
die scheiben mit seinen füszen umbtreiben Sir. 38, 32; 
eing: glut jeder art trieb alle rider seiner natur 
heftig um IJPaul Komet 2,143; hin und ber treiben: die 
von unsaubern geisten umbgetrieben wurden Luc. 6, 18; 
wolken vom windwirbel umbgetrieben 2. Betr. 2, 17; refl.: 
hat er.. schon eine stunde sich im garten umgetrieben 
Bieland Ob. 12, 21; — frei: umbtreiben und kestigen, 
einen hin und här treiben, exagitare, eircumagitare, 
vexare, ambigere, circumagere, einen umbtreiben und 
betriegen, eircumducere aliquem per dolos Maaler; 
(iör) schemet euch nicht, das jr mich also umbtreibet 
Hiob 19, 3; schöngeister, die ihren abgestumpften witz 
gelegenheitlich bei dieser letzten instanz noch umtreiben 
Säiller 2,376; leute. . von denen manche stadt 
ohne alles verschulden am gericht umgetrieben werde 
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Ranke Werke 1,134. — Umtrieb, m. Treiben im Kreiſe: 
u. eines rades, einer welle, des blutes; Treiben in regel« 
mähigem Laufe, bei Förftern umtrieb eines holzes, forstes, 
Abholzung nad beftimmten Schlägen; bergmänniſch: 
zeche ist, steht im umtrieb, wenn darauf gearbeitet wird 
Jacobsfon; im allgemeiner Anwendung: umtrieb des 
geldes, eine ware kommt ın umtrieb Adelung; seine 
dringenden anregungen brachten mein ruhiges künstle- 
risch beschauliches wesen in umtrieb Goethe Du®. 14; 
— nad ber lebten Bed. bes Verbums — binterliftige, 
peinigenbe Thätigfeit, im Plur: umtriebe einer partei, der 
gegner; ein ehrlicher mann..der sich auf keine um- 
triebe einlassen wird Moltte 6,389; beschwerden über 
die umtriebe der polnischen propaganda Treitjchle5,62. 
Umwälzen, untrennbar, mit Gewälztem umgeben: 
wenn notos die höhn des gebirgs mit nebel umwälzet 
Bürger A. 3,10; vefl., fi im Kreife wälzgen: das 
mühlrad, von der flut gerafft, umwälzt sich Schiller 
11, 250; — trennbar, runb herum wälgen: umweltzen, 
agere circum, eircumvolvere Maaler; er wälzt den 
stein um; vefl., ohne Umlaut: die pferd die sich im 
sand umbwaltzen Garg. 159; wälgenb ſtürzen, frei: 
während des alles umwälzenden hausbaues & oethe 
DuW. 2; wurden... staaten u ülzt Ranke Püpfte 
2, 177 (da8 bazu gehörige Subft. umwälzung erllärte 
Abd elung für eine meuere ungefchicte Überſezung von 
revolution). — ‚ untrennbar, wandelnd um 
ſchreiten: (ber Chor) umwandelnd des theaters rund 
Schiller Kran. bes Ib.; — trennbar, wanbelnd umber 
geben: ein gespenst wandelt um; durd Wandel ändern: 
er hat das ganze haus umgewandelt; die regierung 
will alle korngefülle der höfe „. in geld umwandeln 
Immermann Mündh. 1, 130; den zu einer bilder- 
galerie umgewandelten saal Moltfe 4, 150; frei: wie 
schnell (haft bu) mein ganzes schicksal umzewandelt! 
Schiller Jungfr. 3, 4; umgewandelt schnell ist mir 
das herz Br. v. Meſſ. 706; refl.: vor allem wandelte 
sich auch das verhältnis der religionen um Rante 
Werte 1, 156. — eln, trennbar, im Wechjel hin⸗ 
geben unb annehmen; intranf. mit einem umwechseln, 
abwechielnd feine Berridhtungen thun; tranf. die schuhe 
umwechseln ; der landmann wechselt die felder (mit den 
feldern) um, wenn er alle Jahre mit ber barauf ge- 
füten Frucht ändert Abelung; geld, gold in silber, 
gegen silber umwechseln; im Part. ber Gegenwart: 
nach einem langwierigen umwechselnden übergang von 
freiheit zu sklaverei und von sklaverei zu freiheit Wie= 
land Ag. 10,1. — m. nicht geraber und beshalb 
nicht kürzeſter DH, mbb, umbewec; eigentlid: das ist 
ein u. von über drei stunden; ich nehme einen kleinen 
umweg über Straubingen EKönig an effing 1770; 
ich machte aber einen umweg Hauff 2, 34; sie zog.. 
den umweg über Villers Cernay vor Moltte 3, 89; 
bildlich: etwas auf umwegen zu erreichen suchen; armer 
tropf, was du vor umwege nimmst! Möſer Phant. 
4, 97; ich komme bei dieser rede mit langen umwegen 
darauf zurück Bismard Red. 13,274, — ummwenden, 
trennbar, auf die entgegengefegte Seite lehren; tranf.: 
umbwenden, flectere, circumverlere, obtorquere, ver- 
tere, versare, volvere, den karren umbwenden, con- 
torquere currum Maaler; wie ein kuche, den nie- 
mand umbwendet Sof. 7, 8; sie aber wandten jr antlitz 
umb Richt. 18, 23; ein blatt, das buch wurde umge- 
wendet ; er wendet die eine tasche um ?ef fing Juben 16; 
bei Schneibern kleid, rock umwenden, bie innere Seite 
änbernd nach außen bringen; in Rebensarten: wie man 
eine hand umwendet, ſchnell (vgl. unter umdrehen); er 
ist wie ein umgewendeter handschuh, fo ſchmiegſam; 
wie umgewendet sein, ganz anders; von diesem augen- 
blick an war die welt für Eduarden umgewendet Goethe 
Wahlverw. 1, 12; wendend ftürzen, zerftören, bichteriich 
nad) lat. und griech. Spradgebraude: durch gleichen 
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sieg ward auch Lyrnessos umbgewandt, die hoch auf 
felsen steht Zug 1, 217; von Trojas umgewandten 
mauern Goethe Iph. 1,1; — refl.: (em) wandte sich 
umb zum volk Marc. 5, 30; ich wand mich umb, zu 
sehen nach der stim Offenb. 1, 12; sich auf ihre rede 
schnell und erschrooken umwendend ShillerM. Stuart 
2, 9; von Dingen, in Rebensarten: das blättehen hat 
sich umgewendet; das herz wendet sich im leibe um, 
vor Schmerz; dasz sich mir das herz umwenden will 
vor wehmuth Eihenborff Taug. 10; — ohne Obj.: er 
wendet um, mit bem Wagen; wer auf dem felde ist, 
der wende nicht umb Luc. 17, 31; da wandten sie umb 
gen Jerusalem Ap. Geich. 1, 12; er musz rückwärts 
gegen seine verfolger umwenden Schiller 4, 84; im 
ſubſt. Inf.: das umbwenden oder umblaufen der sonnen, 
der sonnen umbkreisz oder durchgang durch die zwölf 
zeichen Maaler; frei: dasz Hilariens neigung im um- 
wenden begriffen sei Goethe Wanberj. 2,5. — um— 
werfen, trennbar, mihd. umbe werfen, im Wurfe ober 
wie im Wurfe um etwas thun, tuch, hulle; sie setzt 
den hut auf, und wirft den scharlach um Schiller 
Fiesto 5, 5; (fie) kommt zurück, einen mantel * 
worfen Kab. 3, 6; einem den strick, einem tiere das 
seil umwerfen; wie im Wurfe wenden: korn umwerfen, 
auf dem Futterboben; ein rosz hurtig umbwerfen, dare 
gyros Maaler; sich umwerfen, hurtig wenben: warf er 
sich umb mit seinen rittern und knechten D. Stäbter. 
5, 245; bei Yügern: der hirsch hat sich umgeworfen, 
hat nd plöglic, nad) einer andern Richtung gewandt; 
werfend ftürzen, erde mit dem pfluge; wenn der land- 
mann im frühjahr die erste scholle umwarf Freytag 
Bild. 1, 19; zu Boben werfen: der herr macht das land 
lehr und wüste, und wirft umb was drinnen ist ef, 
24, 1; stürmet ihre mauren und werfet sie umb Ser. 
5, 10; die... deinen altar umbwerfen Judith 9, 9; einen 
menschen umwerfen; ich bin ganz wehrlos, ein kind 
kann mich umwerfen Schiller Räub. 2, 3; freier, von 
einem Schwädling: jeder hauch schien ihn umzuwerfen 
Ranke Werke 1, 180; als Rebensart: ein glas wein 
wird ihn nicht umwerfen (er wirb nicht bavon betrunfen 
werben); einen umwerfen, mit dem Gefährt: ist.. noch 
in jeder woche auf unserer strasze ein reisender um- 
geworfen worden Kotz ebue —— 1,8; ohne Obj.: 
der kutscher hat umgeworfen; : ein kaufmann wirft 
um, macht Banfrott; ein sänger, redner wirft um; sie 
hat umgeworten, eine Fehlgeburt gethan. — 
untrennbar, widelnb umg stab mit einer schnur; 
sie nahm ihr schnupftuch und umwickelte seine hand 
damit Goethe W. Meifter 4, 20; — trennbar, ringsum 
wideln: die binde umwickeln, um das frante Glied 
Adelung; anbers wideln: ein kind, ebb.; er hat das 
garn umgewickelt, auf eine anbere Spule. — umwinden, 
untrennbar, windenbumgeben: (Wolluft) umwindet ihren 
fang .. mit unsichtbaren ketten Wielanb Ihr. 3, 121; 
umwunden bin ich, römische flechten, von euch Goethe 
@feg. 1,4; mich fass’ ich nicht, wenn ich nicht dich 
umwinde Rüdert Liebesfr. 2, 44; ringsum winden 
tücher und binden reinlich umwanden wir Goethe 
Fauft I; — in folder Beb. fonft trennbar: er wand 
ein tuch um; noch wanden keine kränze liebende sich 
um Schiller Triumph ver Liebe 21. — umwöllen, 
untrennbar, mit Wollen ober wie mit Wollen umgeben: 
ein trübes dunkel, wie düämmrung, umwölkt mein auge 
Klopftod Meſſ. 3, 414; ein redlicher mann, den ver- 
läumder umwölken 16, 243; refl.derhimmel umwölktsich;; 
ihr aug umwölkte sich Wielanb Ihr. 3, 41; Bart. um- 
wö:kter himmel; eine umwölkte stirne zeigen; ihr andern 
(Stunden), seid... umwölktund dunkel! Klopſtock 1,42. 
Umzäunen, untrennbar, mit Zaun umgeben, felder, 
wiesen; umzäunte gärten; frei: ıch pin ain getrewer 
freunt, mit warer lieb genezlich umzeunt HSachs 
Fab. 2,26; thal.. welches baumfrei mitten in öder 
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wildnis wie von wäldern lag umzäunt Platen Abbafi, 


4,249, — um zedjig, wie eine wechſelnd, in regel» 
mäßiger Some: hre ann ai mich ist umzechi 
Lefjing freig. 2,1; bafür: lasz uns theilen: e 
wechsel umzech freud und leid Beffer 430; noch land⸗ 
ſchaftlich — umziehen, untrennbar, mhd. umbeziehen, 
ziehend umgeben, einichließen: zugen iren veinden ent- 
gegen und umbzugen sie D. Gtäbtedhr. 5, 18; (mir) 
umbzogen das gebirge Seir eine lange zeit 5. Mof. 2, 1; 
eine mauer mit graben, eine laube mit epheu umziehen; 
die mauer.. umzog nebst dem wallgraben die stadt 
Freytag Bild. 1,271; ein wetter, dunkel umzieht uns; 
ungewitter. . das drohend uns umzieht von allen enden 
Schiller Piccol, 1,3; freier: er umzieht einen unge 
heuren grundkreis für sein gebäude Goethe 53, 85; 
Germanenart, welche auch den praktischen vortheil mit 
sinnigen gedanken umzog Freytag Bilb. 1, 184; refl. 
der himmel umzieht sich mit wolken; bafür audh: es 
umzieht sich Iffland Herbfttag 2,4; im Part.: um- 
zogener himmel; noch war der rand des horizontes von 
dunklem waldessaum umzogen Freytag Bild. 1, 417; 
bildlich: bei dir aber, alter, ist der himmel umzogen 
(bu baft fchlechte Laune) Benebir Gefängnis 1, 2; — 
trennbar, im Kreiſe, oder bin und ber Pen: (fie) zihen 
umb in der wüsten Jeſ. 16, 8; zogen ganze land 
umb 2. Sam. 24, 8; etwas umziehen, Bin und her zerren: 
were das leder breit genug, so dürfts der schuster nicht 
inn zenen umbzihen Garg. 74; jemanden umziehen, 
durch vergeblidhe Hoffnung aufhalten Abelung; wann 
du (Belt) uns lang —— int. 3 1n rohen .. 
umgezogen und gequälet hast L 2, 115; ziehend 
änbern: umziehen, aus einer Wohnung in die andere; 
gesinde zieht um, in andern Dienft; kleider, strüumpfe, 
auch sich umziehen, Kleider wechſein; ich hätte... mich 
drauszen umgezogen Goethe DuW. 10; ziehend ftäirgen 
machen: einen baum umziehen. — umzingeln, untrenn: 
bar, mit einer Zingel (Umfafiungsmauer) ober wie mit 
einer Zingel er u bart einfließen: und wann die 
hölle uns neunfach umzingelte! Schiller Räub. 2,3; 
man umzingelt schon den park M. Stuart 3, 8; von 
feinden umzingelt; der könig ist umzingelt! Körner 
Alfred d. Gr. 1,7. — ng, m. Hanblung bes Um» 
pres; feierliches Runbzieben: umbzug der letten. und 

eleitung allerlei schauwspil, pompa Maaler; Ande 
rung ber Wohnung, Herrfdaft: einen umzug vornehmen; 
das gesinde hat heute umzug; Anberung ber Kleidung: 
er ist mit seinem umzug beschäftigt ; umgezogener Gegen- 
ftand: umzug eines bettes, Borhänge, welche um bafielbe 
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s, untrennbare Borfilbe in gemeingermanifcher Ber» 
breitung, in allen Dialelten gleicher Form mit bem NhD., 
mit Ausnahme bes Nieberl., wo on- eingetreten ift, und 
das Altn., wo ſich aus un-, burdh die Mittelftufe on- 
hindurch ein ö- ergeben bat; ber Kern ber Partikel iſt 
verneinenbes, vorgeſchichtlich auch germanifch in vofalifcher 
Eigenichaft beftebendes n, das 4 in feiner Tieffiufe in 
geſchichtlicher Zeit zu un- geftaltet, und das jonft im 
—— Begleitung in ber Partikel ni, mbb. ne und 
en (nicht), fowie mit entipredhenben regelmäßigen Abs 
lauterfheinungen in got, inu (aufer), ahd. äno (ohne, f. db.) 
erſcheint. Der Ton bat einft fowenig wie bei goth. ga-, 
bi-, fra- ee ge-, be-, ver-) u. |. w. auf ber Par⸗ 
tifel gerubt, aber bie ftete Verbindung gerabe nur bes 
Nomens mit un- bat das letztere in bie Art ber ton» 
—— ſchwereren Vorſilben übergeführt, ſo daß die 
Fälle, wo un- ben Ton nicht trägt, bereits in alter Spr. 
jelten finb und im nenerer Spr. ſich auf gewiſſe Fälle 
beſchränten (unendlich, unmöglich, untrüglich ı. a.\ 
Die verneinenbe Beb. der Vorſilbe geht nicht auf eine 
Thatſache, ſondern auf eine Eigeniha ‚ baber Borte 
mit un- ſchwächende, beraubende Beb. zeigen, bie an 
Subdftantiven in den Begriff des Mangels, ber Ber- 
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tehrtbeit, des Wibrigen umfchlägt: ein lasterblech daz 
heizet un, daz durch tiutschiu lant nü get und vorn 
an manegen worten stöt, der lob ez nidert unde swacht, 
und ez gar zenihte macht Renner 9160; bie Beb. bes 
Widrigen kann fteigernde Beb. gewinnen (vgl. unmasse, 
unmenge, untiefe, unzahl, u. a.). Die Borfilbe findet 
fi an Subdftantiven, Adjectiven (und Adverbien), Parti- 
zipien ber Vergangenheit und ber Gegenwart, umb in 
älterer Spr. auch als erftes Glied vom Berben gewiſſer 
Arten; im Folgenden find nur Proben von Beifpielen 
ausgehoben, namentlid von ſolchen, die am bäufigften 
vortommen, ober im irgenb einer Art nad ber Beb. 
vom einfahen Worte abmwei ober endlich nur in ber 
Verneinung noch gebräuhlih find. 1) am Subſtan— 
ftantiven, viel weniger häufig verwendet als am Adjec- 
tiven; 3.8. unart, f. (ſchlechte Art Schiller 2,385, 
auch tname für eine unartige Perſon: du unart! 
Boß Ioyll. 5,32); unbehagen, n.; unbestand, m. 
des menschlichen glücks, der zeit Schoch Stub. eb. 
1, 33, des herzens Gellert das Banb5); unbill,f. 
—— und unfreundliches Verfahren, Bei Schottel 
er unbill; die erlittene unbill Häwjjer db. Geſch. 3, 123; 
mit ber — —— mb. unbilde, aus Älterem 
unbilede, unbilide Kaiſerchron. 16850, nicht mit bem 
Subft. bild zufammenhängend; kain unbild ze thün 
Frölich Gtob. 86; beleidigung oder unbild Grill» 


parzer 3, 101; aus dem Blur, entwidelt fich ein Fem. | & 


die unbilde Keller Werte ı, 58, Plur. unbilden Moltte 
2, 219); undank, m. (Mangel an Dant, ſchlechter Dant 
Weish. Sal. 14, 26); unding, n. (unmögliches ober 
wiberfinniges Ding Haller 7); unehre, f. (angel, 
Gegenteil der Ehre 1. Cor. 11, 14. 15,43); unfall, m. 
(ihlimmer Fall, Unglüdsfall Ief. 3,6); unflat, m. 
(etelhafter Schmutz, Berneinung von mhb. em. vlät Sau⸗ 
berfeit, Zierlichleit, Schönheit, mit Gejchlechtswechiel 
Matth. 23, 27; auch Schelte für einen ſchinutzigen, elel⸗ 
haften Menſchen Goethe Bürgergen. 13); unform, 
iſchlechte, mangelnde Form: zwischen form und unform 
schwanken Goethe DuW. 9); unfriede,-frieden, m. 
(Mangel an Friede, Eintracht — 12,15); unfug, m. 
(ungebührliche Weife und Handlung Säiller 3, 173); 
ungebühr, f. (unfhidfihe Art und Hantlung Wie- 
land Idr. 5, 50); ungeduld, f. (Mangel an Geduld 
Judith 8,21); ungeheuer, n. (eutſetzliches Ding 
oder Wefen, vgl. unter ben ——— ungehor- 
sam, m. Range an Gehorfam und Art ihn zu bethä- 
tigen Röm. 5, 19); ungeld, n. (Bezeichnung einer be» 
fonderen uriprüngfich nicht regelmäßigen Steuer, naments 
lich auf Nahrungsmittel, vgl. Dazu unter geld: mit ungelt 
und mit zoll Böhme Liederb. 452 10; verberbt umgeld 
Ranke Werte 1,142, aud ohmgeld); ungemach, n. 
(Mangel an Bequemlichkeit, Unrube x achs Fab. 
2, 194. 218 u. 0.); ungeschick, n. (Mangel an Ges 
ſchick, zu etwas; für etwas Freytag Bild. 1,00); un- 
geschmack, m (fdledhter Geihmad, befonbers in 
eiftigem Sinne); ungestalt, f. (widrige, mißge- 
f fiene Geftalt & il ſer Taucher 120); ungestüum, m, 
(Mangel an Sanftbeit ober Ruhe, große Heftigleit ber 
ung Rante Werte 1, 204; im Älterer Spr. Neutr,, 
Matth. 8,24); ungetüm, n. (häßliches, fchlinmes 
Weien, beſonders von unförmlidher Größe, Gegenſatz 
zu einem für fich micht ** dunleln getum); un- 
gewitter, n. (böjes, ſchlimmes Wetter, Wetter mit 
Sturm und Donner Ap. Gef. 27,18); ungeziefer,n, 
(unreines ‘ 
unziefer Pf. 78, 45 u. ö., eigentlich Tier, bas nicht zum 
Opfer taugt, nad) ahd. zebar, zepar Opfertier); un- 
glaube, m. (Mangel an Glaube Marc. 16, 14); un- 
glimpf, m. (Mangel an Glimpf, Nachſicht oder Billig- 
keit Ubland 423); ungluck, n. (widriges Glüd, a 
Geſamtbegriff, wie in vereinzelndem Sinne, vgl. glück); 
ungnade, n. (Mangel, Berluft ber Gnabe Pi. 85,5. | 
M. Heyne, Deutiches Wörterbud, IIL 


beſchwerliches Meines Getier, in ber Form We 


uns (vor Gubftantiven). 1138 


Schiller Kab. 2, 2); ungrund, m. ————— 
in ragener Bed); ungunst, f. (Mangel an Gunſi 
Sir. 31,19); unheil, n. (Mangel an Heil, über einen 
fommenbes Übel Treitfchle 5, 107; unheilspinnend 
Sgiller M. Stuart 1,2); unkosten, Plur. (be 
ſchwerliche Koften, f biefes Wort; Sing. in älterer Spr., 
unkost HSachs Fab. 2, 594; Plur. feit bem 17. Ib. 
eingebürgert: unkosten Shod Stub. Leb. 5, 33); un- 
kraut, n. (jchäbliches oder umnüßes Kraut Matth. 
13, 25); unlust, f. (Mangel an a Mißvergnügen 
Weish. Sal. 2, 12); unmacht, f. (Mangel an Macht, 
Machtloſigkleit: unmacht der regierung Moltte 2,312; 
nn Nebenforn zu ohmmacht, f. d.: in unmacht ge- 
sunken Schiller Räub. 4,5); unmasse, f. (nicht ges 
wöhnliche, jehr große Maſſe Treitſchke 5, 126); un- 
menge, f. (nicht gewöhnliche, jehr große Menge Keller 
Nadl. 219); unmensch, m. (ber nichts Menſchliches 
mehr an fih Hat Schiller Wallenft. Tod 3, 18); un- 
musik, f. (bie gegen ben Charakter ber Muſil ver- 
ftößt Uhland 169): unmut, m, (Mangel an Freudig- 
feit, Mißmut 1. Macc. 6, 4); unnatur, f. (Mangel an 
natürlicher Art HSäuffer d. Geich. 3, 6. 165); unord- 
nung, f. (Mangel an Orbnung, Verwirrung; aud im 
Plur. unordnungen Wieland gold. Spieg. I, 10); un- 
rast, f. (Mangel an Raſt, Rubelofigleit Geibel 6,6. 
EFMeyer Heil. 197); unrat, m. ſſchlechter Vorteil 
aben: unrat zufür kummen Herolb @e sub, nod 
in der Rebengart unrat merken Weiße kom. Op. 2, 169; 
unnüte Sache Matth. 26,8; Kot, aug Feibestot Schiller 
Räub. 4,5); unrecht, n. (Gegenfat bes Kechtes, nad) 

—— en —— =; — ‚f 
(Mangel an €, ig . 38,9; eihnung 
eine Uhrteils, der bie Uhr in Bewegung hält); un- 
schuld, f. (Abweſenheit von Schuld Pi. 73, 13; Kinds 
liche und jungfräufiche Unverletztheit; Perſon von ſolcher; 
bier auch ſcherzend im Plur.: im einjährigen kriege hab 


f.|ich alle unschulden respestirt Kotebue Pagenftr. 


1, 11); unsegen, m. (Gegenfaß von Segen: segen in 
unsegen verwandeln Hauff 3, 55); unsinn, m. fin 
älterer Spr. Unverftand, Thorheit, Raferei, zum Teil auch 
noch it neuerer: mit welchem unsinne mich die e- 
schichte ergriffen hat Goethe Werther II; fonft, das, 
was wider den Sinn läuft, von Thaten und Aufes 
rungen: mehrheit ist der unsinn Schiller Demetr. 
1,475; jedes duell ist unsinn und unrecht Freytag 
Hanbfehr. 2, 242); unstern, m. (wibriger Stern, 
widriges Glüd Schiller 2, 375; als Perfon gefaht 
Uhland 292); unthat, f. ıböfe, ruchlofe That; auch 
= entftellenber Fled, Makel, befonders vollzmäßig im 
Dim. kein unthätchen »n etwas finden, bemerken); 
untiefe, f, (nicht tiefe Stelle im Waſſer; aud — uns 
ewöhnliche, befonbere Tiefe); untier, n. (böfes, ab- 
ende Tier; aud Scheltwort für einen böfen, graus- 
famen Menſchen); untreue, f. (Mangel an Treue 
Sir. 11, 30); untugend, f. (Mangel an Tugend, ſitt⸗ 
licher Bolltommenheit Matth. 23,25; auch vereingelnd: 
das ist eine untagend von ihm); unvernunft,f. 
(Mangel an Bernunft: gewisser mittelstand zwischen 
weisheit und unvernunft Kant 8, 378; aud — umver- 
nünftige Hanblung: es ist eine unvernunft, einem an 
der thür horchen Gir. 21, 26); unverstand. m. 
(Mangel an Berftand Röm. 10, 2, auch — unverftän- 
dige dung); unweg, m. (böfer, ſchlechter Weg 
Weist. Sal. 5, 7); unwert, m. (Abweſenheit alles 
rtes); unwesen,n. (böſes, ordrungswidriges Weſen, 
Zuſtand ber der Orbmung widerſpricht Preußen i. B. 
1,149); unwetter, n. (äu ſchlimmes ag 
5, 64); unwille, m. (Abweſenheit des guten Willens 
2. Eor. 9,7; ſtarles Mißvergnügen über bemerktes Böſes: 

mein war der unwille Zreitichte 5, 72; schrei des 
unwillens, 1848 als Nachbildun ‚Ger; franz. Rebensart 
bezeugt Moltte4, 129); unzahl, f. (ungemein große 
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Zahl); unzeit, f. (umfchidliche, angelegene Zeit: zur 
unzeit a ee a gan ie 
ucht, ttete Art; beſonders in ge tlicher Be⸗ 
38 u 6,18 u. 0.). 2) un-, vor —86 und 
verbien tretenb, fo, daß theoretiſch jedes ſolches Wort 
mit der Vorſilbe verbunden und dadurch feine Bed. in 
das Gegenteil verlehrt werben kaun; z.B. unabänder- 
lich (nicht abzuändern); unabhängig guicht abhängig, 
frei, felbftändig'; unablässig (nicht ablafiend, in fteter 
Fortfegung Ubland 446); unabweisbar (Treitſchke 
5,52), unabweislich (Ranke Päpfte 1, 168); un- 
achtsam (Zefen Rof. 25); unangenehm (unan- 
genehme geschichte Schiller Fieslo 3, 10; ein unan- 
genehmer mensch; das ist mir unangenehm); unan- 
sehnlich (dürftig und unansehnlich Hevyje 1, 34); 
unanständig (sich aufführen Kotzebue Bericht. 
wiber Willen 6; unanständige eile Schiller M. Stuart 
1,2); unartig (in älterer Spr. auf Sittlichleit bes 
ogen 2. Theil. 3, 2, neuer auf Lebensart Schiller 
— 1,1); unaufhaltsam (Hauff &, 28); unauf- 
hörlich (rath pflegen Ranke Werle 1, 58, unaufhör- 
licher wettstreit 43); unausbleiblich (bevorstehen 
Sailler 4,38); unausführbar; unaussprech- 
lieh (1. Petr. 1, 5; in fherzend-f[hamhafter Bezeichnung 
die unauss rechlichen, Hojen); unausstehlich (gern 
von Menſchen: er ist unausstehlich); unbändig (die 
meisten Grönländer sind furchtsam, misztrau, tückisch 
und unbendig Olearius Reiſebeſchr. 3, 4; unbändiger 
herrscherstolz Hänffer b. Geſch. 3, 223; auch nur ver= 
ftärtend: er lachte unbündig); unbarmherzig (Jac. 
2,13); unbegreiflich (Schiller Räub. 4,5); un- 
haglich (aud mit Umlaut unbehäglich: nachträglich 
Ehamiffo); unbehilflich (dafür unbehulisam 
Möfer Phant. 1, 128); unbequem (werden Goethe 
DuW. 10, machen Freytag Bild. 1,53); unbe- 
rechenbar (Moltte 5, 180; eine etwas unberechen- 
bare nlichkeit Häuſſer d. Geld, 4, 303); un- 
beschreiblich (nicht zu bejchreiben, zu ſchildern un= 
mist : unbeschreiblicher zustand Moltte 5,73; — 
un ibbar: für ihn gibt es nichts unbeschreib- 
liches mehr Nord u. Süb Bd. 43, 354); unbestündig 
(wom Wetter, auch vom Efarafter: unbeständiger lieb- 
haber); unbeugsam (®rabbe 2,453, unbi 
Leſſing Minna 4,6); unbillig (unbillich Bf. 38, 20, 
unbillige forderungen Rasitte b. Geld. 3, 182); un- 
brauchbar (werden Moltle 6, 87); undankbar 
(undankbares geschäft Preußen i. B. 1, 1081; undenk- 
lich (seit undenklichen zeiten Ranke Päpfte 1, 302); 
undeutlich (sprechen, hervorscheinen, hören); un- 
deutsch (= undeutlich 1. Cor. 14, 11; — nicht deutſch: 
ulles undeutsche und schlechte Häuffer d. Geld. 
3,171); undurchdringlich (aud vom Charakter 
ber Menfchen: er war undurchdringlich, misztrauisch); 
uneben (von ber Gegenb, vielfach and; übertragen, vol. 
eben 1: das ist kein unebnes frauenzimmerchen fefjing 
Minna 3, 6; es schien dem papst kein unebner ausweg 
Ranke Päpfte 1,248; möge meine worte nicht uneben 
„uslegen Ei  Begre 5,144); unedel (von Ges 
burt unb Art, 1. Kor. 1,28. Schiller Räub. 2, 1); 
unehelich (3ob. 8, 41); unehrliech (in älterer Spr. 
auf niebrige Art bezogen 1. Eor. 12,25; jekt auf Ge 
finnung, unehrlich sein, handeln u. ä.); uneinig (Pi. 
12, 3; ein lockerer haufen uneiniger und Huszorst ge- 
schwächter staaten, von Deutfchland im 17. 35. Moltte 
2,187); uneins (Marc. 3, 24; mit sich selbst eins 
und uneins Goethe an Schiller 1795); unendlich 
(Weish. Sal. 8, 18; auch nur verftärtend: unendliche 
geduld haben, einen unendlich lieben); unentgelt- 
lich; unerbittlich (sein Schiller 4, 89; unerbitt- 
liches verhüngnis Häuffer d. Geſch. 3, 126); uner- 
meszlich (au nur verftärfenb: unermeszlich begütert 
CFMeyer Nov. 1, 272); unermüdlich (unermüd- 
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licher trüster Treitſchle 5,26); unersättlich (uner- 
sättlicher wissensdrang 5, 21); unerschwinglich 
(unerschwingliche opfer Moltte 7, 92); unfähig (zu, 
für etwas; unfühig die fragen seines ofüziers zu beant- 
worten Moltte 1, 62; unfühiger mensch, ber fein 
Talent befitt); unfehlbar (unfehlbare wirkungen 
Zeſen Roi. 44; der brief.. ist unfehlbar zerrissen, 
wenn Sie nicht bald sich anders erklären Leſſing 
Minna 5, 9; der unfehlbare papst); unfern (unfern 
den gegenden Ranke Werfe 1, 195; unfera von Douay 
Päpfte 2, 95); unfertig (unfertige arbeit; unfertiger 
staat Treitſchke 5, 11; vom fittlihen Zuftänben: er 
ist noch ein unfertiger mensch; eine von den unfertigen 
geschichten Keller Selbw. 2, 147); unflätig (Sir. 
27,5. Rabener3, 111, vgl. bazu unflat oben unter 1;; 
unförmlich (feine Form im fünftleriihen Sinne 
habend: unförmlich wie ein tigergekrös Grabbe 1,434; 
unförmliches geschrey der wilden Abelung; obme 
Umgangsform: unförmlich verfahren); unfrei (in ge 
jelfhaftlihem Sinne: freie und unfreie; als fittlicher 
Begriff: ein unfreies wesen haben; fühlte sich .. unfrei 
Treitſchke 5, 185); unfreundlich (von Menſchen 
und beren Worten und Hanblungen 5. Mof. 15, 9; von 
Dingen unangencehmer Art: unfreundliches wetter); un- 
fruchtbar (von ber Erbe 2. Kön. 2, 19; vom Weide 
1. Mof. 11,50; übertragen: unfruchtbares ; der 
auftritt war heftig aber unfruchtbar S diller 5, 156); 
ungefähr (Beränberung von ohngefähr, [. b.: wann 
du deim herren ungefehr die fersen hetst gebissen ab 
AlberusEfop 11,226; von ungefähr. . finden Gellert 
Fab. 1, 16; bei Mefjen, Zählen: ungefähr ein fusz hoch, 
ungeführ zwei stunden entfernung; al® Adj.: ein un- 
geführes bild Keller Werke 6, 20; als Subit.: folgte .. 
dem ungeführ Drofte 355); ungeftge (ein ungefüger 
kasten Freytag Bild. 1,7); ungeheuer (im älterer 
Spr., mbb. ungehiure, unheimlich, unlieblich, ſchrecklich 
vgl, dazu geheuer: ungeheure thier und vogel Ser. 
50, 39; aus dem ungeheuern norden Shwieger 
gebarn. Benus 11, fpäter mur zu Bezeichnung des Außer⸗ 
tlichen nach Art, Größe, Dienge: ungeheurer hunger, 
ungeheures geld; ein nngeheurer donner Schillet 
Räub. 5, 1; Ihnen einen ungeheuern dienst leisten 
Benedir Vetter 1,1; den ungeheuersten frevel Frey⸗ 
tag Bild. 1,221; Weiterbildung ungcheuerliche ge- 
burten 473); ungemein (ungemeine macht Ranle 
Werle 1, 62, ungemeines ansehn 227; al® verftärfendes 
Abverb: ungemein gut Schiller Räub, 5,1; ungemein 
lieb an Goethe 1795); ungemutlich (wie gemütlich 
in jeßiger Spr. Mobewort: weil es unter diesen um- 
stünden ungemüthlich wurde $reytag Journ. 2, 2; 
in einer ungemtthlichen gesellschaft 3; der ton, in 
dem Sie sprechen, füngt an ungemttlich zu werden 
Benebir rel. Stud. 1, 3); ungenieszbar (aud über- 
tragen: so ungenieszbar, so langweilig Rante PBäpiie 
1,486); ungerecht (Cuc. 16,8); ungern (Gir. 29, Irı; 
ungestüm (Berneinung bes mb. gestueme fanft, ftill, 
rubig: ungestumes meer Gir. 33, 2, ungestumer flug 
HSachs Fab. 2, 15, anprall Häuffer b. Geſch. 4, 25", 
u.0.); ungetum (feltenes Adj. zu bem gleidhlautenben 
Subjt., vgl. oben unter 1: mit ungetliumen thieren 
grentap Bild. 1, 533); ungetreu (Sdiller 
. Stuart 1, 2); ungewisz (1, Tim. 6, 17; fubftan- 
tiviſch aufs ungewisse 1. Cor. 1, 26, ins ungewisse hinein; 
im ungewissen leben Stein bei Pertz 3,410); un- 
gläubig (Marc, 9, 19; im religiöfem Sinne 1. Cor. 
7,12. 13, als Subft. 10, 27); unglaublich (ungleub- 
lich Ap. Geſch. 26, 8; es ist unglaublich Schiller Räub. 
1,2; im jetziger Spr. in nur verſtärlenden Sinn über 
ebenb: unglaubliche menge Moltfe 5, 58, unglaub- 
iches leisten 61, unglaubliche zumuthung Treitfchle 
5,59); ungleich (örtlich: was ungleich ist, sol eben . 
werden ef. 40, 4; zäblend, mefienb: ungleich verteilen 
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Schiller M. Stuart 1,7, ungleicher kampf Häufjer 
d. Gefch. 4, 273, ungleiche art u. Ä.; im moraliſchem 
Sinne — unredt, chlecht 3. Mof. 19, 35; dasz der 
fremde mann nicht ungleich von mir denke Schiller 
Ballenft. Tob 4, 9); ungut (ein ungutes gesicht 
machen H — fe 4,379; Formel ber Entſchuldigung: nichts 
für ungut Schiller Zur. 3,4); unheimlich (in Älterer 
Spr. = fremd, nicht vertraut, fpäter in bie Bed. Grauen 
erwedenb übergegangen: dennoch war er mir unheim- 
lich Heyfe 10, 15; unheimlicher gesiln Bzeyta Bild. 
1,2; etwas unheimliches 189); unhold (nicht freund» 
(id oder geneigt: feindliches, unholdes land Schiller 
M. Stuart 5, 6, unholde worte 4, 6; unholdes aussehen 
Beraten Bild. 1, 196; er gab so unhold, wenn er 
gab Leſſing Nath, 1,3; — unlieblid: roggen .. ein 
unholdes gewächs aus der Alpengegend Freytag Bild. 
1,61; dazu al® Subft. der unhold, Fortfetzung bes 
mbb. ſchwachen unholde in ftarfer Form: ein unhold 
Schiller Fieslo 1, 12; des alten unholds Wieland 
Ob, 6, 92); unkeusch (Sir. 23, 23); unklug (der 
klügste ist oft unklug Stieler); unkundig (der 
schrift Freytag Bild. 1, 364, das fahrzeug zu lenken 
Benebig ein Luftipiel 2, 1); unlang (der pauer starb 
nach dem unlang HSachs ab. 2, 2; die unlang ver- 
flossene zeit Keller Nachl. 75; bazu: ich sagte... un- 
längst Gellert 4, 219); unleidlich (in älterer Spr. 
= nicht leiden wollend: bisweilen ist sie dagegen un- 
leidlich und wütet... heftig Frölich Stob. 382; no 
bei Leffing in biefem Sinne unleidlich sein Sampf. 
5,7; ſonſt — nicht zu ertragen: unleidlicher stan 
2, Macc. 9, 10; unleidliche befehle Freytag Bild. 
1,165); unleugbar (nicht zu leugnen: unleugbar fand 
er das bild seines sohnes wieder Hauff 2, 178; un- 
läugbarer verfall Heyfe Par, 3, 176); unmaszgeb- 
lieh (bin ich des uumaszgeblichen erachtens Preußen 
.®. 1,115 unmaszgebliche ansicht, diesz ist meine 
bläche meinung, u. q.); unmäszig (übers 
mäßig: die unmessige höhe des himels Sir. 17, 31; 
nicht Maß haltend: unmäszig essen und trinken; auf 
die fisohlein .. unmessig HSachs Fab. 552; unmäsziges 
\achen Eihenborff Taug. 137); unmenschlich (in 
alter Spr. nicht menfhfick Geftalt babenb: unmensch- 
ich figüre Reinft. 19729; nicht in menſchlichen Ber- 
Hältnifien Tiegenb: unmenschlich und unmüglich Gimpf, 
2, 186; fonft aufs Innere bezogen, nicht Menſchenſinn 
jyabend, grauſam: unmenschliche tät Jerofchin 2006; 
ınmenschlicher sohn S diller Kab. 3, 4; im verftär- 
enbem Sinne: unmenschliche freude Galıny 10°; noch 
»ollsmäßig: unmenschlich laufen, trinken können, un- 
nenschlieh viel Adelung); unmöglich (bei gott ist 
ein ding unmüglich Luc. 1,37; es ist mir gauz un- 
nöglich unter menschen zu gehn Schiller Kab. 5, 6; 
n beutiger Spr. in gesellschaft unmöglich sein, vgl. 
nöglich 3; als offizier unmöglich zu werden Keller 
Seldw. 2, 254; aud — was e8 nicht geben fan: ein 
inmöglicher köter auf einem Gemälde Gegenwart Bb. 
2,207); unmündig (kind Uz 2, 87, als Subſt. 
Natth. 11,25); unmutig (Schiller Kab. 1,3; un- 
uuthig, miszvergnügt Rante Päpfte 1, 334); un- 
ıatürlich (Möm. 1, 26; unnatürlichste kleinstaaterei 
Jäuffer b. Seid. 3, 223; der unnatürlich glückliche 
on EH Meyer Nov. 2, 223); unnennbar (in vers 
lärfenbem Sinne: disz unnennbare entsetzen Schiller 
, 25); unnötig (unnötige arbeit, mühe; das wur 
nnötig Räub. 1,2); unnttz (Mrbeit Weish. Sal. 
5,4, Wort Matth. 12, 36, Mann Hiob 11,12; der 
‚nnützeste aller päpste Rante Püpfte 2, 170; Redens⸗ 
rt sich unnütz machen nad ©ir. 18, 15); unpasz, 
päszlich (mit vedht geſund, entftanben aus nicht 





u pasz sein, —* pasz 4; unpasz, übel auf, nicht wohl 
u pasz Rüble 
‚arzer 5, 62; dazu unpäszlichkeit fon im 17. Ih. 


n 987 *; die königin ist unpasz Grill= | 
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Germ. 28, 406); unrecht (unrechter glaube Sir, 26, 27; 
unrechte kehle Gellert Loos 5, 6; in unrechte hände 
fallen Schiller Kab. 5,2, an den unrechten mann 
kommen; unrecht thun 1. Mof. 16, 5, handeln, ver- 
stehen u.ſ. w.); unreif(unreife frucht Jeſ. 18, 5; übers 
tragen: unreife einfülle Treitſchle 1,51; geschwärz 
von unreifen buben Wil den bruch Generalfeldob. 4, 16); 
unrein (unreine wäsche; unrein tuch Gtüde in en 
3, 115 von ausfägigen Menſchen 3. Moj. 5, 3, von Tieren 
bie zu efjen verboten find 3. Mof. 11, 7; In moralifhem 
Sinne: unrein ist beide jr sinn und gewissen Zit. 1, 15); 
unruhig (schlafen Sir. 31, 23; in weiterem Ginne 
ein unruniger kopf, unruhige zeiten); unsäglich 
(nicht zu jagen, unnennbar: deszgleichen unsegliches 
geschmeisz mehr Garg. 102; unsägliche mühe Häuffer 
b. Gef. 3, 215; einen unsäglich widerwärtigen ein- 
druck Wilbenbrud Nov. 163); unsanft (zerstören 
Micha 2, 10; herumschütteln Schiller Kab. 4,3, un- 
sanfte berührung, anrede u. f. w.); unsauber (unsaubre 
wäsche, hände; in moraliihem Sinne unsaubrer geist 
Matth. 10, 1; mit morden und gfenkntis unsawber 
Ar Fab. 2, 14); unschätzbar (micht zu ſchätzen, 
in die Bed. des höchft kofibaren übergegangen, vgl. dazu 
schätzbar: unschützbares kleinod; ein unschätzbarer, 
schwerer, tbeurer brief Schiller Karl. 2, 8; — jelten ın 
dem Sinne nicht zu ſchätzen, unwert: was ist verächt- 
licher als alte lumpen, was ist unschätzbarer als der 
schwarze rusz Harsbör fer teutjcher Secretarins 1656, 
Borrebe); unscheinbar (nicht in bie Augen fallend: 
kleine unscheinbare figur S Hiller 4, 65; in unschein- 
barer zurüokgezogenheit Häuffjer b. Geſch. 3, 206); 
unschlüssig (ich bin unschlüssig ob ioh an Sie 
schreiben . . soll E8önig am 2effing 1770; meines 
raths unschlüssig Rüdert 156); unschuldig (in 
Älterer Spr. auch mit Umlaut; nad) schuldig 1: ein 
unschüldig kind Yuther 6, 22; unschuldig blut Matt. 
27,4; die unschüldigen 12,7; ich bin unschuldig an 
dem blut dieses gerechten 27, 24; auch mit Gei.: un- 
schtildig bleiben groszer missethat Pf. 19, 14); unselig 
(wie mhd. unswleo, verberbenbringenb, Teibig, verrucht: 
unselige ken Hef. 11,2, zweifel Rantle Werke 
1, 196; nichts unseliges Upland 62; etwas unselig 
verlogenes und selbstsüchtigos Keller Selbw. 2, 203; 
als 5* ber Verwünſchung: unselig müssen sein, 
die dir leid gethan Baruch 4, 32; unselig, willst du 
ihren sinn entblättern Arnbt 215); unsicher (es ist 
allenthalben unsicher fur dem schwert des feindes 
Ser. 6, 25; wege .. unsicher machen Heyſe 3, 29; frei: 
unsichere folgerungen, ergebnisse, mann von unsichrer 
haltung u. ſ. w.); unsinnig (be8 Berftanbes beraubt, 
toll Joh. 10,20. Schiller Räub. 2, 3; jagte wie un- 
sinnig in dem garten umher Hauff 2, 76; Berftanb 
und Ginn zutwiberlaufend, unsiunige äuszerungen, 
forderungen, unsinnig handeln); unstät (unsteter land- 
streicher Schiller Räub. 4,2, unstet abspringendes 
wesen Treitjchle5, 14); unsterblich (ein mensch .. 
sintemal er nicht unsterblich ist Sir. 17, 29; in aus— 
zeihnendem Sinne: unsterbliche verdienste, «in un- 
sterbliches werk); unstreitig (sein erbrecht .. ist 
unstreitig Wieland gold. Spieg. 2, 85 nun giebt es 
ja unstreitig auch wohlhabende. . offiziere Moltke 
7, 84); untadelig (2uc. 1,6, Tit. 1,6; daneben un- 
tadelhafte amtsführung Treitjchle 5, 242); unthätig 
(unthätiges zuschauen bei einem unglück, unthätig sein); 
untreu (neben ungetreu; Gir. 31, 14; du bist deim 
herrn gewest untreun Alberus Efop 11, 219); un- 
tröstbar (Wieland Sul. 5, 11), -tröstlioh (un- 
tröstlich sein, die untröstliche wittwe; auch — troſtlos 
ſchlecht: untröstlich ists noch allerwärts Ublanb 93); 
untüchtig (zu etwas 2. Tim. 3, 8; die alten, die 
schon untüchtig sind Königsb. Digterlr. 28); unüber- 
windlich (unüberwindiiche Hlotie Schiller 4, 110, 
12% 
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unüberwindlicher starrsinn Räub. 1,1; das unüber- 
windlichste hindernis Rab, 3,2; im Titel: groszmäch- 
tigster und unüberwindlichster käiser Serianber 155); 
unumgänglich (unumgängliche bedingung dieses 
friedens Häuffer d. Geſch. 3, 198); unvrerantwort- 
lich (nit zu verantivorten babend: der könig ist un- 
verantwortlich; nicht zu verantiworten feienb, ganz uns 
entf&uldbar: unverantwortliches benehmen; es ist unver- 
antwortlich Schiller Räub. 1,2); unverbesserlich 
(nicht zu werbejiern, jo gut: mein bruder, unverbesser- 
lich auf dem thea'er, war in der haushaltung niemals 
nutze Goethe W. Meifter 4, 16; fo ſchlecht: ein unver- 
besserlicher bösewicht); unverbrüchlich (unver- 
brüchlichste verschwiegenheit Schiller 4, 234; un- 
verbrtüchlich treu Treitichte 5, 59); unvernünftig 
(one Vernunft: unvernünftige thiere Immermann 
Münchh. 2,95; unvernünftig reden, handeln; bloß ſtei⸗ 
nb: das istunvernünftigteuer); unverständig(volk 
ej. 27, 11; «in unverstendig leben füren Weish. Sal. 
12,23; für unverständlich, == nicht zu verftehen: ein un- 
verständiges mumme!n und lispeln Goethe 45, 107); 
unvonnöten (ist unvonnöthen, dir . . aufzustellen 
Wieland Ob. 6, 72, vgl. bazu unter not 3); unvor- 
greiflich (in ber ei gg meines unvorgreiflichen 
dafurhaltens Preußen i.B. 1,42); unwahr (unwahre be- 
hauptung; bin ich unwabr? Freytag Walbem. 3, 1; 
unwegsam (unwegsames gebirz Hölderlin 93); un- 
weigerlich (erscheinen Freytag Erinn. 334); un- 
weise (Gir. 47, 26); unweit (einer stadt; unweit von 
bier; unweit Pillau Moltte 6, 366); unwert (ist der 
arme dem reichen... unwerd Sir. 13, 24; du bist meines 
friedens unwerth Brentag Bild. 1, 233); unwillig 
(Unweillen empfinbenb: ward er unwillig Marc. 10, 14; 


Umwillen verratend: unwillige blicke); unwirsch (Zus | bes 


ſammenziehung aus mhb.unwirdesch, ſchmãhlich, unmillig, 
zornig, aud) — ſchon zu unwirs —— jr uhnwirses, 
schnöd ahnschnauffen HSach8 Fafın. Sp. 4, 147; 
nur nieht gleich unwirsch! freiligratb 2, 124; 
unwirsche art Heyfe Par. 3, 150); unwohl (widit ganz 
gefund: sich unwohl beünden); unzühlig (sand am 
rande des meeres, der unzelich ist Hebr. 11, 12; obne 
Umlaut unzahlich Garg. 100); unzeitig (u : un- 
zeitig: drauben Hiob 15, 33; nicht zur rechten Zeit, von 
—— def. 65, —— —* eit Häuffer 
. Geld. 3, 74); unzertrennbar (nit eh 
unzertrennlich derſelben Beb.: —* tsamkeiten, 
wie sie nun einmal vom kriege unzertrennlich sind 
Ranke Päpfte 2, 61; unzertrennliche freund.); un- 
ziemlich (unziemliches einreden Freytag Bild. 


.1, 250; wenn die kirche .. dem christen für unziem- 


lich erklärte, geld geren zinsen zu leihen 290); un- 
zuchtig (Unzucht treibenb ober anzeigenb Hef. 23, 44. 
2, Petr. 2,7; unzugänglich (auf unzugänglichem 
steinnest Freytag Bild. 1,207; fe: unzugünglich 
dem leben Goethe an Zelter 801; blieb unzugänglich 
Nante 1,257). 3) un- vor Partizien ber Vergangen⸗ 
beit und Bilbungen gleicher Form, in berjelben Aus—⸗ 
behnung und Bed. wie vor Abdjectiven; verbale Ber: 
wendung in feltenen Fällen ber älteren On & hörre 
got... du häst min unvergezzen Triſt. 9455), fonft 
abjective und abverbiale; z. B. unangesehen (in 
übertragener Beb.: ein unangesehener mann; aud: er 
schrieb fast die ganze nacht durch, unangesehen, dasz 
er die vergangene .. schlaflos zugebracht hatte Zejen 
Rof. 6); unausgesetzt (unausgesetzter verkehr 
Ranke Werke 1,175); unbedacht (unbedachtes be- 
ginnen, unbedachter mensch); unbedeckt (unbedecktes 
haupt 1. Cor. 11,5); unbedingt (unbedingter ge- 
horsam; in jebiger Spr. als Adverb fefter Verficherung : 
ich komme unbedingt; er musz unbedingt bezahlen, 
u.ä; vgl. bedingen 2); unbefangen (unbefangenes 
wesen Treitſchke 5, 24); unbefleckt (unbeflecktes 
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leben Weish. 4, 9); unbegrenzt (unbegrenzte zirt- 
lichkeit Treitjchle 5, 17); unbeholfen (ohne Unter 
fügung: welehe unbeholfen und unbedauert zurück- 
leiben En Stein 3, 277; ſich nicht zu helfen wifienb, 
ungejdidt: unbeholfene bewegungen, unbeholfener aus 
druck); unbekannt (unbekanntes land er, 22,2%, 
gefühl Hölty 108; ich bin . . unbekannt meiner 
mutter kinder Pf. 69, 9; unbekannt mit berechnung 
Schiller Karl. 2,15; des orths war sie ganz unbe 
kant Alberus Eſ. 8,45); unbekümmert (um de 
übrige welt Freytag Bild. 1,41); unbemerkt ie 
entfernte sich unbemerkt; das blieb nicht unbemerkt‘; 
unbemittelt (ohne Mittel, en Moltie 
5,257); unbenommen (behielt er..den —— 
benommen und frei Ranke Werke 1,290; es bleibt dir 
solches zu thun unbenommen Abelung); unberaten 
(Sir. 42, 10); unberufen (ohne ‚ Auftrag: die 
unberufene und unerforderte richter und urtheile 
Sanbrub 1; bündnis,. das ihr geschäftig unberufen 
knüpftet Schiller M. Stuart 4, 3; mad; berufen ?, 
formelhaft: bis jetzt ist alles ohne unfall und sehr gut 
gegangen — unberufen Moltle6,109); unbeschadet 
taltes Kanzleiwort: unbeschadet eines andern rechtens 
salvo jure tertii Stieler; in allgemeiner Spr.: u- 
beschadet all der schönen empfindungen Schiller 
2,365); unbeschnitten (unbeschnittene dukate; 
unbeschnittener mann, Nichtjube 1. Mof. 34, 14; bil» 
ih, vom Herzen Ser. 9, 26); unbescholten funbe 
scholtener mann Leffing Minna 4, 6, ruf Gäille: 
M. Stuart 1,8, wandel Häuffer d. Geld. 3, 1401; 
unbeschränkt (unbeschränkter credit, un rünkte 
vollmacht; unbeschränkt in seiner verfügung); unbe 
schrieen (wie das formelhafte unberufen; vgl. aus 
ehreien: hulte das schwein und trug es unbe 
schrieen fort Hebel 2, 110); unbesonnen (mam 
Hiob 12,0: ae 7a (mit so Ren 
ehren Häuffer d. Gef. 3, 74); unbeweibt (die un 
beweibten lieder der gesellschaft Wildendrud 
Nov. 65); unbewuszt (uns ist nicht unbewust, was er 
in: sinn hat 2, Cor. 2, 11; uns selbst unbewusst Schillet 
4,50; philosophie des unbewuszten von EvHartmanı 
1869); uneingeschränkt (das volle, uneinge 
schränkte eigenthum Hänfferb. Gefd. 3, 129); un- 
entwegt (vermeintes Part. des ſchweizeriſchen entwegen. 
* der AR bei Ihe ir Par —* merhiunn 
eſt, zu eri ellern: sagte 

te unentwegt J —— — 384; vor- 
wärts unentwegt! Keller Werte 6,314; jept and 
allgemein: ihren bisherigen gang unentwegt und un 
beirrt fortzusetzen Bismard Reb. 9, 52; an dien 
absichten unentwegt .. festzuhalten 15,199); unerhört 
(obne erhört zu werben: unerhört schmachten Sg ille: 
Karl. 2,9; niemals gehört, beiſpiellos: unerhörte marter 
2. Dacc. 9, 6, wunder Heyfe 3,14, unerhörter verraik 
Treitidte 1,165, u. {.w.); unerschrocken (sich 
verantworten Ap. Geſch. 24,10, trotzen Schillet 
4, 25; cin unerschrockener verteidiger seiner rechte]; 
unerwartet (unerwartete gastfreundlichkeit Schiller 
4,84; wunsch . . der auch dir nicht fremd noch u 
erwartet ist Goethe Ipbig. 1, 3); ungeachtet (ki 
Achtung geniehend Dan. 11, 21; bistu nun arm un 
ungeacht EAlberus 7,59; nicht im Achtung ge 
aogen, unberüdfichtigt, präpofitionsartig mit Ge.: 
essen ungeachtet ilfer 2,385; ungeachtet wieder 
holter bitten Häufſer d. Gel. 3, 40); ungebur- 
den (ungebundenes buch; frei ungebundenes leben; 
tehnifch ungebundne rede Lichtwer ab. 2, 23); um 
gefärbt ( agen von ber Liebe 2. Cor. 6, 6, ve 
Glauben 2. Tim. 1,5); ungegessen (in aftiver Bi: 
sie ging ungegessen zu ihrem lager Keller Selm 
2, 318; vgl. dazu auch unter essen 3); ungehalten 
(befonbers auch als Gegenfat des Part. gehalten unie 
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halten 8, — feinen Unwillen nicht zurüdbrängenb, un⸗ 
willig: werden Sienicht ungehalten effing Minna4, 6; 
ungehalten über etwas Schiller Räub, 1,1; auf einen 
oder etwas Kante Päpfte 1, 238, mit dasz und abhäng. 
Sabe Werte 1, 300); ungeheiszen (gab dem alten 
herrn ungeheiszen die hand Keller Werle 6, 34); un- 
gehirnt (nidht mit Hirn, Berftand verfehen: zeitvertreib 
der ungehirnten meistersänger Gellert 1, XXVIII} 
ungehirnte thoren Tied Octav. 174); ungelegen 
(vgl. dazu gelegen in bebeutendem Sinne unter liegen 6; 
ungelegene zeit; da die anfurt ungelegen war zu wintern 
Ap. Geſch. 27,12; es kam Napoleon nicht ganz unge- 
legen Häuffer b. Geſch. 3, 110); ungemessen (vgl. 
gemessen unter messen 3: seine dienste seien unge- 
messen von sonnenaufgang bis sonnenuntergang 3, 120; 
ungemessene willktir 227, ungemessenster ausdruck des 
Haſſes 4, 235; forderungen steigerten sich so ins un- 
gemessene 3, 44); ungenannt (in einer statt, hie 
ungenand HSachs Fab. 2, 416; ein ungenannter, 
befien Name nicht befannt gegeben wird); ungeneigt 
(sich einem ungeneigt beweisen; er war ungeneigt, im 
voraus etwas abzuschlagen Ranke Päpfte 1, 241); un- 
geraten —— kinder Sir. 16, 1); ungereimt 
(im eigentlichen Sinne ungereimte verse, reimlofe; über- 
tragen — wiberfinnig, unpaſſend: ungereimtes zeug 
Wieland Danifchm. 10; das ungereimteste, was du 
ihnen andichten kannst Schlüfjel zu d. Abberiten); un- 
gerochen (der könig ist betrugen, doch... er sei es 
ungerochen nicht S Hiller Karl. 2,11); ungesäumt 
(ungesäumt musz man den könig unterrichten Schiller 
5,142; ungesäumte entfernung Rante Päpfte 1, 273); 
ungeschiokt (vgl. dazu schicken 4; unpafiend, ums 
recht: hat nichts ungeschicktes gehandelt Luc. 23, 41; 
nicht funnfifertig, plump: einen ungeschickteren schnei- 
der Garg. 16; ungeschiekt arbeiten, tanzen; ungelegen: 
das kommt mir ungeschiekt S Killer Bm 5,10; 
als jcherzbafter Eigenname meister Ungeschickt Grill 
parzer 6,139); ungeschlacht (vgl. geschlacht: 
ungeschlachte individualität Schiller 6,337, barbaren 
Freyt ag Bild, 1, 54, sitten Treitſchke 2, 399); un- 
geschliffen (eigentlih: eisen .. an der schneiten un- 
geschlieffen Pred. Sal. 10,10; übertragen: ein un- 
geschliffener mensch; ungeschliffne rinke ®oetbe 
Mitſchuld. 2,4); ungeschoren (vgl. scheren 1b); 
ungestalt (Über bie Form vgl. unter gestalt und 
stellen; aus ungestaltem wesen Weish. Sal. 11, 18; 
plump und ungestalt Eronegf 2,135; auch entftellt 
bor red: ich ward sehr ungestalt Dan. 10, 8; ers 
weitert: ein ungestalteter mensch Abelung); unge- 
straft (ohne geftraft zu werben: leszt niemand unge- 
straft 4. Mof. 14,18; es wandelt niemand ungestraft 
unter palmen &oetbe Wahlverw. 2, 7); ungesucht 
(ode zu — natürlich, vgl. suchen 4: ungesuchte 
eleganz der darstellung Häufier b. Gefd. 3, 153; seine 
reime kommen ihm ungesuchtRanfe Werle 1,174); un- 
g waschen (mit ungewasschen henden Mattb. 15,20; 

bertragen: ungewaschenes zeug Tie d Octav. 187); un- 
gewohnt (vgl. dazu unter gewohnen 2: ein ungewonet 
ding Ap. Gel. 10,28; schwerer arbeit ungewohnt; 
baflir mit Acc.: der knabe aber war solehen kusz un- 
gewohnt Brentog Bild. 1, 399); ungezogen (unge- 
zogen son ©ir. 22,3; werden sie ungezogen, trotzig 
Hebel 2, 178; dasz sie sogar recht unliebenswürdig, 
beinahe ungezogen gewesen sei Wildenbrud Nov. 58); 
ungezwungen (weil er ungezwungen ist, und seinen 
freien willen hat I. Eor. 7, 37; frei: ungezwungenes 
betragen; etwas ungezwungen erklären); unüber- 
troffen (mit unübertroffener bravour Häufferb. Geſch. 
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ununterbrochen (ununterbrochen schönes wetter 
Moltke 4, 114; schritt der bau langsam aber ununter- 
brochen vorwärts Treitſchke 5, 103); unverdient 
(ein unverdienet fluch Spr. Sal. 26, 2; diesen unver- 
dienten tod Schiller M. Stuart 5,7); unverdrossen 
(darzu unfertrossen sein, zur Arbeit HSachs ab. 
2, 117); unverfroren (nicht fchüchtern, lech, aus ber 
Berliner Spr. in bie tägliche Rebe, bejonbers des Norbens 
— Berſtümmelung bes niederd. unverfert, 
unerſchroden, von mmb, vören, vorvören, in Schrecken 
feßen, märfifchsik verfeern ſich erfchreden Danneil 237, 
ein unverfrorener mevsch, unverfroren seine meinung 
sagen; bazıt: die stärkste unverfrorenheit bei dem vor- 
schlage Preußen i. ®. 3, 362, von 1858; energie, un- 
verfrorenheit Heyſe Par. 1, 86); unverhofft (unver- 
hofftes wiedersehen Hebel 2, 195); unrerhohlen 
(saget unferholn HSachs Fab. 1, 542; trat jetzt mit 
seinem anspruch ,. unverhohlen hervor Rante Werfe 
1,26; mit unverhohlenem miszvergnügen Häuffer 
b. Geld. 3, 53); unverletzt (ein unverletzt gewissen 
Ap. Geſch. 24, 16; die zunge braucht gesandten-recht, 
wil stets sein unverletzt Logau 3, 45, 37); unver- 
merkt (kam man unrermerkt zum ziele Rante Päpfle 
2, 114); unvermutet (unvermutete freude Fejjing 
Minna 3, 4); unverrichtet (unverrichteter sache 
wieder kommen, re infecta redire Gteinbad; un- 
verrichteter dinge Schiller 3, 169); unverrückt 
(die stühle standen ... unverrückt an den wänden herum 
EihenborffTaug. 91; sein unverrücktes zielHäuffer 
d. Geſch. 3, 128); unvrerschümt (mbb. unverschamet, 
ohne Schamgefühl, nicht fhambaft: behüte mich fur 
unverschamptem herzen ©ir, 23,6; ganoz unferschemet 
HSachs Fab. 2, 242; dichter und zuschauer waren 
also ... im höchsten grade unverschämt Peffing 3, 119; 
in neuerer Spr. als ſtarles Sceltwort: da kommen 
die leute und sind so unverschämt S Hiller Räub. 1, 1; 
die unverschämte mummerei der geistersceene Goethe 

e 
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Große. 4,1; : zu einem menschen gehen, der 
unv mtheit besitzt Gellert 2008 5,5 
e unverschämtheit hast du nie gehabt $reptag Journ. 
1,2)} unrersehen (plötzliche und unversehene furcht 
Weißh. Sal, 17, 15; der unversähne blitzstrahl S diller 
Zur. 5, 2; dazu als Adv.; unversehens uberfallen ®i. 
35, 8; der mensch wird unversehens alt Königsb. 
Dicterfr. 215; hatte . . unversehens lust bekommen 
Keller Gelbw. 2, 334); unversehrt (ist das siegel 
unverseert Bel 16; aus dem mordgefecht ... gesund und 
unversehrt Bürger Felbjägerlib); unverwandt 
(nicht abgewendbet: schaut unverwand ihn an Opik 
3, 199; mit unverwandten augen Schiller Kab. 5, 5: 
Rezia ... horcht unverwandt Wieland Ob. 6, 15; 
unabläffig: die unverwandte vorsorge Wieland gold. 
Spieg. 2, 11; ohne Verwandtſchaft: die aus dieser ehe 
erzeugten kinder sind den übrigen von i vater 
bürgerlich unverwandt Möfer Phant. 4, 122); unver- 
weilt(unverweilte unterwerfung Ra nte Päpfte 1, 117; 
schritt unverweilt zu dem grossen unternehm-n Werfe 
1, 84); unverzagt (seid unverzagt Ap. Geſch. 27,25; 
unverzagtes wagen; in ber Art eines Eigennamens, 
als Bezeichnung: ein dreister spieler, ein rechter un- 
verza.t $reiligrath 3,46), 4) un- vor Partizipien 
ber Gegenwart, fhon in ber alten Spr. felten, neuer 
nur in einigen Beifpielen, überwiegend erſtarrter or- 
men: unalternd (was unalternd fortbesteht Geibel 
2,3); unbedeutend (unbedeutender verlust, einfall 
Adelung; unbedeutende menschen Wildenbruch 
Sy: 27; vol. bazu unter bedeuten); unhabend (un- 
selig ist der unhabend $rölich Stob.445); unliebend 


4,313); unumschränkt (unumschränkter herrscher); ' (wenn er bemerkte, wie sie ihn unliebend und unliebens- 


unumwunden in unumwundenen drohenden aus- | 


drücken Rante Werke 1, 261; auf das unumwundenstc 
271; unumwunden beistimmen Preußen i. B. 1, 61); 


würdig fanden Schlegel Lucinde 57); unwissend 
(mb. unwizzende, etwas nicht wiſſend: dem selbigen 
gott, dem jr unwissend gottesdienst thut Ap. Gefd. 17,235 
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war er unwissend, was sie ihm wolle $reytag Bild. 
1,200; Mangel an Senntnifien babenb: ein unwissen- 
der schwäützer; ich bin ein unwissendes unschuldiges 
ding Schiller Kab. 3, 6; dazu unwissenheit, alt un- 
wizzentheit Myſt. 2, 521; die glückliche resignation der 
unwissenheit Schiller 4, 31); unzureichend 
(barocke und unzureichende lehrbucher Rante Werte 
1,179). 5) un- an Infinitiven ſchwacher Verben, bie 
bon ſchon mit un- gebildeten Nominibus abgeleitet find 
in alter Spr. nicht unbäufig, nod im Mbd. vielfach 


u belegen, im Nhd. aber geſchwunden, ſoweit ſie nicht 


n Berben erhalten ſind bie noch eine weitere Partikel 
vorſetzen (beunrubigen, verunglimpfen, veruntreuen 
u. a.); Nadzügler im 16. Ih.: gegen das undeuwen 
des magens Tollat Marg. med. 13*; ich ehre meinen 
vater, und jr unehret mich $ob. 8, 49; wann es einem 
manne anhebt zu unglücken B. b, Liebe 3484, 

Und, weftgermanifche Partikel der Verbindung, 
unta, unti, mit anderer Ablautftufe enti, inti, mbb. 
unde, unt, altſächſ. endi, altfrief. anda, ande, and, 
altengl. and, ond; urverwanbt zu ſanskr. dtha aud, 
ferner, und; bie volle mbb. Form noch im 16. 9%.: sie 
trenken unde speisen HSächs Tab. 1, 495; einfach 
verbindend zu Satzteilen und Sätzen, bibuſch ebenfo 
bichterifch auch in Häufung (und es wallet und siedet 
und brauset und zischt & Hiller Taucher 69; und 
frischer wind und waldvöglein, und fischer, mägd und 
juger, die müssen alle boten sein Geibel 1, 28); mit 
— ng — Gr; wi⸗ 
ſchen zwei gleichen teilen, N) und finne 
berftäsfenb m andern morgens-fruo unt fruo UpLich⸗ 
tenftein Frauend. 72, 9; begehre nimmer und nimmer 
zu schauen Schiller Taucher 97; ich musz und musz 
jetzt gehen; einen um und um dreben, u. a.; häufig 
eigenb, ee Fortſchritt einer Erzählung, Handlun 
Vervordeben ‚ namentlich dichteriſch, im Boltslieb 
dem biefem angeſchloſſenen Kunftlieb: und unser lieben 
frauen der traumet ir ein traum fiedanfang bei Ublanb 
Vollsl. 840; und wölt ir hören newe mär Böhme 
Liederb. 273, 1 (Variante nun wölt ir hören); mein 
vater, mein vater, und hörest du nicht... Goetbe 
Erffönig; susz lieb, süsz lieb, und wiege dich fein 
auf stillen schlummerwogen ®eibel 1, 89; fteigermb, 
— und zwar: des groszen miszglaubens, welchen wir 
von natur in etlichen und himmlischen dingen haben 
Scriver Andachten 138, neuer kaum mehr; in Be 
bingungsfäßen, = wenn: und heten si min war ge- 
nomen, sone triut ich mich niht erwern Iwein 414; 
und bist du nicht willig, so brauch ich gewalt Goethe 
Erflönig; und legt ihr zwischen mich und sie auch 
strom und thal und hügel Geibel 1, 27; fteigernd, — 
felöft wenn, wenn auch: so rich ich euch, und solt 
ich darumb ligen tot Dietrichs erfte "irn 69, 13; 
du muszt! und kostet es mein leben! Goethe Fauft I; 
und sind noch dunkel deine pfade, und drückt dich 
schwer die eigne schuld: o glaube, grüszer ist die 
gnade Geibel 2,59; in relativer Stellung: die wile 
und ich den lip hän (bie Zeit baß, fo lange als) Wigal. 
11508; gern im älteren Nbb.: so oft und er die junkfrau 
ansaıh Widram Goldfad. D3P; ehe und sie den brief 
gelesen Nachb. 56’; so lang und ich leb auf der erden 
Bilg. 63%; nicht mehr in neuerer Spr., aus ber folgende 
Stelle fi nicht vergleichen läßt: nicht lange, und den 
btirgern wurde das hırrenrecht ihres bischofs . . lästig 
Freytag Bild. 1, 422; und verallgemeinernd, und was 
— waß immer: alls versucht (er), und was nur pfennig 
tragen mucht BWalbis Ejop 4, 100; — ——— 
Wortfolge nad und im Ahd. beginnend, mhd. und Älter 
nbd. gemehrt (vgl. dazu Zachers Zeitichr. 27, 266 ff. und 
bie bort angeführten Schriften), im jehiger Spr. jehr 
ausgebreitet: sie (bie Erklärung) enthalte die reohts- 
auffassung meiner allerhöchsten regierung und sei os 
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den andern regierungen ja unbenommen, auch ihre... 
rechtsansicht geltend zu machen Preußen i. ®. 1, 34; 
letzteres aktenstück theilte ich ihm mit, und glaubte 


\er..3, 439; im heutigen Amts, Zeitungs- unb Ge⸗ 


ſchäftsſtil beſonders beliebt, sel. Wuſtmann Sprad: 

bummbeiten 294 fg.; — und al® Subfi.: kein und, kein 
bindewörtehen darf auszen bleiben tin einem Aufſatz 
Goethe Werth. II; bis aufs und, bis auf das letzte 
Teilen; verse..die ich nun aufs und wuszte Grills 
'parzer 11, 269, 

Untke, f. Name einer Krötenart; das ahd. Masc. ung, 
unch, uno, mbb, une gebt auf bie Schlange ober Natter, 
während ein lautlich nabeftehendes rem. ab. ühha, mbb. 
üche die Kröte bezeichnet; unjere Form erft nbb.: die 
unk, bufo Schottel; in hausunke (f. d.) tritt bie Bed. 
‚ber Schlange nod hervor. — und, j. unter wir. — lin 
ſchlitt, n. m., Talg zu Lichten; hochdeutſches Wort von 
‚alter Formenverfhiedenheit und dunkler Herkunft, abo. 
‚unsliht, unslith, unslit, mbb. unslibt, unslit, unselıt, 

Unslit, inslet; sepwm unselith, unsilit, unstlit, unslit, 

unschlit, unschlet, inslet u. &. Dief.; nim zu dem 
plaster hirschen unsloth Pfolfpund Rlindt-Ertr. 49; 
untzel, talg Schottel; bie neuere Schriftipr. bat bie 
—— unschlitt, ſelten inschlitt behalten, inselt ift 

udſchaftlich: inselt schreibt Logau der aussprache 
seines landes gemlüsz, wofür wir itzt inschlitt und un- 
schlitt schreiben Leffing 5, 326 (mit Bezug auf alles 
inselt Logau 2, 86, 38). — unfer, 1) Gen. zu wir (f. b.). 
2) —— — Fürwort ber 1. Perſ. Plur., gemein⸗ 
germaniſche Bildung, goth. unsar, altnord. des, altengl. 
üser, ure, altfrieſ. üse, altſächſ. üsa, ahd. unser, mhd. 
unser, Tanbjchaftlic weithin auch gekürzt zu uns, Gen. 
unses, Dat. unseme, cc, unsen, Formen bie auch im 
ältern Nhb. vorlommen: unser veter missethat... pro 
unserer Clajus Gramm. 66, 8, und beute noch mund⸗ 
artlich leben; Berwenbung im Allgemeinen wie mein, 
(f. d.); auch präbifativ: die schuld ist unser, bleibt 
unser; du bist unser Schil ler Räub. 5, 2; sie war 
uns fremd, da sie noch unser war Jungfr. 4,7; als 
Subft. mit Wrtifel: der, die unsre; das schlosz ist 
schlecht verwahrt, der unsern wenig ®rillparzer 
5, 245; das unsere, unfer Vermögen: wir setzen das 
unsre dabei zu; unfere Pflicht: wir haben das unsre 
gethan. — Dazu Zufammenrüdungen: unfererfeit®, von 
unferer Seite aus; unfereöteild, nad unferm Teile, was 
ung betrifft; unferethalben, wegen, aus dem Dat. Blur. 
unseren halben, wegen gebildet; unjeretwillen, uns zu 
Willen, in Berbindung mit um, entftanden aus ber 
accnfativen Verbindung um unsern willen: sie kamen 
nur um unseretwillen hierher. — unfrig, zu uns ge 
hörend: unsrig, nostras, unsrige worte verba nostratia, 
unsrige weltweisen, nostrates philosophi Steinbad; 
in neuerer Spr. ftet® mit vorgeſetztem Artikel unb im 
ı beftimmten Verbindungen: der, die unsrige, Verwandte, 
Berbündete; er nihme den unsrigen den mut, und gäb 
ihn den feinden Schiller Fiesko 5, 13; das unsrige, 
Vermögen, Pflicht. 

Unten, in ber Ziefe; r und nieberd. Bildung zu 
ber Präpof. altnorb. und, inhd. unde im ber Tiefe be- 
findlich, ahd. untenan, mbb. mnb. undene, unden, mit 
ber älteften Beb. von unten ber, bie aber ſchon überall 
u Gunften ber fpäteren gewichen ift; Gegenjat zu oben 
t. d.), oft durch Abverbien (da, dort, hier, vgl. auch 
drunten) näher beftimmt; in eigentlicher räumlicher Beb.: 
(bie Bretter) sollen vierzig silbern füsze unten haben 
2. Moj. 26, 19; da gab er jr quelle oben und unten 
of. 15, 19; alles mag rundum kopf unten oder oben 
gehn! Bürger Luft am Liebchen; mit näheren Bes 
ftimmungen durch Abo. ober Präp.: setze dich unten 
an Luc. 14,10; tief unten liegt ein . . quaderstein 
Säiller 5, 14; unten am berge (2. Mof. 24, 4), auf 
erden (20, 24), am leibrock (28, 27), aus der erde 
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Ir 28, 5), in der erde (Pſ. 139, 15), bei den wänden 
(Hef. 41, 6); stunden .. unten im haus HSachs Fab, 
1,262; im schloszhof unten Grillparzer 5, 74; mit 
von, bis, nach: von unten werden verdorren seine wurzel 
Hiob 18,16; von oben bis unten, von unten bis oben 
spalten; er zerreiszt sein kleid von oben an bis unten 
Schiller Räub. 4,5; nach unten gieng der risz; 
mit nachgeſetzten Aoverbien ber Richtung: von unten 
auf 2, Mof. 27,5; der furhang im tempel zureis in 
zwei stück, von oben an, bis unten aus Matth. 27, 51; 
von unten auf bis oben Bürger Elegie; vol. au 
bie folgenden Zufammenrüdungen; mit Berben, unten 
bleiben, stehen, sich aufhalten, u. f. w.; auf bie unteren 
Stodwerte eines Haufes bezogen: wir wohnen unten, 
unsere kinder oben; in freierer Verwendung, auf ges 
ſellſchaftliche Schichten bezogen: dasz eine in Preuszen 
unerhörte bewegung von unten her anhob Treitſchke 
5, 58; von unten auf dienen; auf eine fpätere Aus— 
Hihrung in einer Schrift: unten werden wir zu be- 
weisen suohen, dasz jene ansicht falsch ist; der unten 
zu nennende verfasser; mit liegen in Formeln gebunden: 
- den [eg ie —— en zu 
igen (mich mit ihnen ufchlagen) 1, 304; 
wirst oben —— und a na liegen 5. Mo. 
28,13; streiten und doch selten siegen, hoch sein 
und doch unten liegen Königsb. Dichterkr. 44. u⸗ 
fammenrüdung mit Adverbien, früher allgemein, jetzt 
bisweilen noch getrennt gejchrieben: untenan, auf, her 
(untenher spielt hin und wieder dämmerhaft ein sonnen- 
schein Keller Werte 9, 58). 

Unter, im tiefere ober in tieferer Schicht; gemein- 
germanifches Wort, goth. undar, altır. undir, altengl. 
under, altſächſ. undar, ahd. untar, mihd. unter, under, 
Richtung immenb zu ber unter unten — 
Präp. gebildet, Gegenſatz zu ober (f. d.), als Adverb, 
Adjectiv, Präp. verbreitet. 1) als Abverb: in/ra 
under, unter Dief.; er walgert sich in dickem pfuole 
oben und under (:wunder) Minnef. 3, 101°; neuer 
mit da, bier eng verbunden, vgl. darunter, hier- 
unter; mit sein: der mond ist unter Schiller Fiesko 
3,2; vgl. auch bie Zufammenrüdung kopfunter; zeit- 
fi in mitunter ıf.d.). 2) als “., ihon in alter 
Spr., in örtlichem Sinne: daz unter teiltroj. Krieg 24855; 
uhd. geblieben, vom Sprachgefühl gern ais Comparativ 
gefaßt: die breite des untern thors Hef. 40, 19; der 
raum auf den untern und mittlern kamern 42, 5; der 
untere teil des gesichts, die untere stadt, untere oder 
obere hälfte, die untern stockwerke eines hauses, u. ſ. w.; 
übertragen, in Bezug auf Rang: swenne sich der ober 
man miieste dem undern ergeben @rec 9332; die untern 
schichten der gesellschaft, des volkes; untere klassen, 
and der Schule; die untern krüfte der seele Abelung; 
als Subft.: der untere soll den obern gehorchen ; titelhaft 
in Zufammenfegungen: unterarzt, -beamter (Treitjchfe 
3,584), -feldherr, -könig, -offizier, -wärter, u. a.; von 
Zönen, untere stimmlage, die untern tüne eines instru- 
ments; — im Guperl.: den untersten und öbersten 
mulstein 5. Mof. 24, 6; bis in die untersten hell 5. Mo. 
32, 22; im untersten gewölb seiner thürme Schiller 
Ränb, 1,2; vom Rang: die untersten beamten, schichten 
des volkes; wenn in der schule. . du immer der unterste 
suszost Goethe Herm. u. Dor. 2; von Tönen: die 
untersten und mittlern töne Wieland Agath. 6, 5; 
in ber Formel zu unterst (sitzen, etwas kehren, u. ä.); 
soll ich diesen kerl das oberst zu unterst unters firma- 
ment wie einen kegel aufsetzen? Schiller Räub. 2,3, 
3) al8 Präp. mit Dativ und Acc, Gegenfat zu über 
1. d.), Berichmelzung mit Artifelformen zu unterm, 
unters (wie bei über, f. d.). a) mit Dativ, tiefere ober 
von etwas bebedtte Lage anzeigenb: man setzt es (das 
it) unter einen schetfel Mattb. 5, 15; wie eine henne 


versamlet jre küchlein unter jre flügel 23, 37; das die | 
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vogel unter dem himel unter seinem schatten wonen 
können Marc, 4, 32; etwas unter einer decke, unter 
dem mantel, arme tragen; unter dem dache schlafen; 
unter der wölbung hin läuft ein gesims; wir standen 
unter einem baume um den regen abzuwarten; in 
einer großen Anzahl fefter Verbindungen: die ganze 
gegend steht unter wasser, bei einer Überſchwem— 
mung; etwas unter schlosz und riegel halten; kind, 
das ich neun monden unter meinem herzen getragen .. 
habe 2, Macc. 7, 28; nichts neues unter der sonne; 
es reift keine seligkeit unter dem monde S Killer 
Räub. 4,2; bis ich ihn... unterm boden hab 2,1; 
bildlich: einem unter dem siegel der verschwiegenheit 
etwas anvertrauen; unter dem drucke unglnstiger 
verhältniese leben; unter einem joche seufzen; mit 
einem unter @iner decke stecken; nad; Taſchenſpieler⸗ 
fünften: unter dem hütlein spielen, vgl. unter hut; 
unter der hand, nerhongen, Jeizilh, vgl. bazır hand 1; 
liesz Ludwig Philipp in Wien unter der hand mit- 
theilen .. Treitſchke 4, 529; mit Bezug auf Ges 
mwalt: unter einem fürsten leben, unter dem schutz 
der gesetze stehen, eine arbeit unter eines befehl, 
leitung machen; ich... hab unter mir kriegsknechte 
Matth. 8, 9; auf Rang: an ansehen, würde, geistes- 
gaben, gelehrsamkeit, gesellschaftlich steht er unter 
ihm; bon Gegenfünben: seine letzte leistung steht tief 
unter seinen früheren; das buch ist unter aller kritik; 
auf ein Verhältnis; wenn auch an manchen orten... 
die theilnahme unter der erwartung blieb Häuffer 
b. Geſch. 3, 172; Zahl, Preis, Alter Betre enb: es waren 
etwas unter tausend menschen da; die zahl... wird auf 
300,000 häupter geschätzt, auch diese menge soll noch 
unter der wirklichkeit sein Freytag Bil, 1, 42; diese 
ware wird unter dem preise verkauft; unter zehn thalern 
kann ich es nicht geben Xbelung; keine widwe,.. 
unter sechzig jaren 1. Tim. 5, 9; räumliche und förpers 
liche Gemeinſchaft hervorhebend: wo zween oder drei 
versamlet sind in meinem namen da bin ioh mitten 
unter ie Matth. 18, 20; der gleubigen ist wenig 
unter den menschen kindern Pf. 12,2; unter menschen 
sein, unter den zuschauern sitzen; unter anderen pa- 
pieren fand ich auch diesen brief; das ding lag unter 
altem eisen, u.ſ. w.; unfinnlicher: unter vielen ursachen 
hebe ich nur diese hervor; unter zwei übeln wähle 
das kleinste; unter allen speisen ist diese die gesün- 
deste; unter anderm ist auch das zu bedenken; in be— 
fonberen Formeln; unter vier augen sprechen Treitſchle 
5, 117; wir sind unter uns; es bleibt ja unter uns 
Hagedorn ab. 2, 35; unter uns gesagt, gesprochen 
(dafür gefürzt auch nur unter uns); etwas unter händen 
baben, fi bamit beſchäftigend, e8 verwaltend, u. ä.; 
er hat immer viel geld unter den händen; etwas kommt 
einem unter den händen weg, währenb man babei ift; 
die zeit, so untern händen nicht ruhend kompt und 
feucht Königsb. Dichterkr. 29; zeitlichezuftänblich: unter 
der regierung eines fürsten; unter der stunde des 
reuchens ®uc, I, 10; unter donner und blitz verschwin- 
den; unterm freudgen schall der hörner eure fürstin 
heimzuführen Schiller Braut v. Meſſ. 853; schon 
unterm mahle hab ich dich bemerkt ®rillparzer 
3, 172; Umftand, Art und Weiſe verſchiedentlich be 
zeichnenb: unter einer gestait, mıaske erscheinen; unter 
eines namen handeln; unter einem vorwande; unter 
solchem "schein treibestu je mehr und mehr bosheit 
Ser. 2,33; unter der bedingung, dasz ..; unter solchen 
umständen; ge —— A eigenen —— — 
bürgen, u.a. b) mit Ace. ung anzeigendb; in eigent⸗ 
Lich räumlichen Sinne: — Fe schlüpfen, unter 
das wasser tauchen, sich unter das laub verkriechen; 
ich bin nicht werd, das du unter mein dach gehest 
Luc. 7,6; einen fusz unter die tischplatte machen; in 
feften bilblichen Rebensarten: den wäg under die füsz 
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nommen, ingredi iter pedibus Maaler; etwas unter 
die füsze treten, verachtend; einem etwas unter die 
hand, den fusz geben, heimlich ratend; einen unter die 
erde, unter den boden bringen, feinen Tod veranlafien; 
da kam mir in der vorstadt ein reisender kaufmann 
unter die augen C$ Meyer Pesc. S3; er soll mir nie 
wieder unter die augen treten!; einem etwas unter die 
nase reiben, engen, vgl. nase 1d; alle unter einen hut 
bringen, vgl. unter hut; unter die waffen treten; trom- 
meln, die das kleine heer unter die waffen riefen 
Hauff 6, 91; ein land unter wasser setzen, e8 über- 
ſchwemmen; das schiff geht unter segel; in Bezug auf 
Gewalt, Rang: sich unter einen stellen, beugen; unter 
das gesetz gethan Gal. 4, 4; (wir) nemen gefangen 
alle vernunft, unter den gehorsam Christi 2, Cor. 10,5; 
auf Gemeinſchaft: lieszen jn durch die ziegel ernieder... 
mitten unter sie Luc. 5, 19; der unter die mörder ge- 
fallen war 10, 36; er kommt wenig unter leute; es ist 
mir ganz unmöglich, unter menschen zu gehen Schiller 
Kab. 5,6; unter die soldaten gesteckt werden; eine 
nachricht, geld unter die leute bringen, u. f.w.; von 
Gegenftänden: etlichs fiel unter die dürnen Matth. 13, 7; 
salz unter die speise, wasser unter den wein thun, 
den pferden häckerling unter den hafer mengen; under 
den most thün oder vermischlen, in mustum addere 
Maaler; u. a. e) im einigen zeitlichen Verbindungen 
mit Gen.: unter essens Abelung; unter weges, dafür 
auch: dasz einer unter wegens ist Lejfing an EKönig 
1770; vgl. unten die Zufammenrüdungen unterwegs, 
unterdes. 4) unter in untrennbaren umb trennbaren Zu⸗ 
fammenfeßungen mit Berben in gleicher Weife wie über 
(f.d.) 1a verbaltend; auch bier vereinzelte Miſchungen 
. eihen (vgl. unterdrücken, -laufen, -liegen, -schie- 
en, u. 4.) 

Unter, m. Figur im beutfchen Kartenipiele, Bube, 
franz. valet ; im 18. 36. noch der untere Adbelung, bei 
Campe untere unb unter; jetzt nur im lebter Form: 
einen unter haben, mit einem unter stechen, die vier 
unter der karte. 

Unterabteilung, f. weitere Abteilung eines ſchon ab⸗ 

eteilten Dinges. — Unterarm, m. unterer Teil des 

med. — ‚ m. unterer Teil eines Baues, 
Grunbbau: dom, welcher auf sehr gewölbtem unterbau 
steht Moltke 6, 59. — Iinterbett, n. unteres Bettſtück 
Schiller Räub. 1,2. — unterbinden, untrennbar, durch 
Binden am untern Ende an Entwidelung ober Schaben 
hindern; eigentlich: die nabelschnur ist nicht unter- 
bunden worden Schiller Räub. 4,2; bilblich: ist 
dieser besitzung die weitere entwickelung unterbunden 
Bismard Neb. 14, 171; dasz hier eine ungehenere 
volkskraft . . künstlich unterbunden war Treitjchle 
5,4; — trennbar, unter etwas anderes binden: er hat 
sich filzhacken untergebunden. — unterbleiben, uns 
trennbar, nicht in die Höhe fommen, wegbleiben, unter 
fafjen werben: du wirst sehen, es unterbleibt nicht, 
erperieris hoc certo certius eventura esse Stieler; 
die wintersaat muszte auf einem guten theile der felder 
unterbleiben Häufferd. Geld. 3, 133. — unterbrechen, 
untrennbar, mihd. underbrechen, abbrechenb dazwiſchen 
treten, rede, arbeit, geschäft; hugel, die von tiefen 
schluchten unterbrochen waren Novalis Ofterbingen 
47; einen, in einer Beihäftigung: wenn ich Sie worin 
unterbreche Schiller Kab. 2, 3; im einer Rede: unter- 
brich mich nicht Fieslo 2, 13; Part. ein unterbrochenes 
fest, stelldichein u. &. — unterbreiten, untrennbar, brei- 
tenb vorlegen: substernere underbreiten Dief.; in 
neuerer Spr. befonbers von Schriftitüden, Darlegungen: 
er unterbreitete ihm den brief zur unterschrift; ideen, 
die ich hiermit Ihrer kritik unterbreite Bismard Re. 
10, 73; — trennbar, unter etwas breiten: er breitete 
ihm einen teppich unter. — unterbringen, in älterer 
Spr. untrennbar, = unterwerfen: das land ist unter 
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bracht fur dem herrn 1. Chron. 23, 18; neuer trenubat 
unter etwas bringen, in Schub, Obhut u.ä, eine 
jungen in die lehre, getreide in die scheune; er hat 
sein geld gut untergebracht; ich habe sie (die Truppen) 
bei den kapuzinern untergebracht S Hiller Fieste 3, 4; 
jur Heirat: er hat von seinen töchtern noch keine 
untergebracht. — Unterbrudj, m. Handlung bes Unter 
brechens, erſt in jeßiger Spr. für unterbrechung: ging 
die entwickelung ganz frisch und ohne unterbruch von 
statten Keller Werke 2, 140; drühnend sonder unter 


bruch CFMeyer Geb. 66. 
Unterdes, Sufemmenrltung von allgemein hinwe⸗ 
fenbem Gen. des mit unter ıf. d. 3°): hat sich unter 


desz .. zurückgezogen S Hiller Kab. 2, 3; die kammer- 
jungfer suchte unterdesz hinter allen heceken heran 
Eichendorff Taug. 29; im erweiterter form ſogl 
dessen unter der): unter dessen . . erzähl ich der ren- 
denz eine geschichte Schiller Kab. 2,7; in Berti 
bung mit dasz: unterdessen dasz ew. exeellenz diess.. 
besorgen 3, 1; in leifer gegenfälicher Verwendung, wi 
immerhin, jedoch: ich habe (bei einer Declamation) 
nichts als vocale gehört ... unterdessen ist es meist 
schuldigkeit mich für eine so liebenswürdige intention 
dankbar zu erweisen Goethe Wahlverw. 2, 5. — unit 
brüden, zu Boben brüden und dadurch hindern ode 
befeitigen; im 14. Ib. als neues Wort veripottet ind. 
Socin Schriftſpr. 535), in älterer Spr. trennbar: wir 
werden untergedrückt 2, Eor. 4, 9; aber auch, wie jett, 
untrennbar: gott hat... die feinde unterdruckt 1. Max 
12, 15; arme (Hiob 20, 19), niedere, gegner, eine ani- 
wort (Schiller Rab. 3, 6), thränen (3, 4), ein buc, 
eine zeitung unterdrücken; unterdrücken Sie eine züt- 
lang, dasz Sie vater sind Rab. 3, 1; die. . die unter 
drückte tugend ehrt Schrift. 3, 175; ein in unterdrückten 
lauten geführtes gespräch E5E Meyer Ang. Borgia 14; 
ſubſtantiviſch: unterdrückte, geplagte heulen zu ihn 
auf Schiller Räub. 5, 1. 

Unterfangen, untrennbar, mbb. undervähen, burd 
Unterfafjen ftügen; in ber Spr. ber Maurer, eine mau, 
wand, ein gewölbe; desselben jars unterfieng man des 
Tiergartner turn D. Stäbtechr. 10, 286; allgemein = 
ergreifenb beginnen, etwas: es nehme jhn wunder, ws 
Cesar, oder auch die Römer in seinem landt Gallis.. 
underfingen Zintgref 1, 400; refl. — fich eines Dinge 
annehmen, ausführend, helfend, ſtützend: wolten sch 
der sach der geistlichen nit underfachen D. Stäbteft. 
3,118; er unterfünget sich mehr, als er ausrichten kas, 
mujores viribus res aggreditur Stieler; wenn triu 
mend so zu schaun in künftge zeiten ich mich unter 
fing Freiligratb 1,139; im tabelnbem Sinne: ve- 
wegener! was unterfangt ihr euch, in euren dlutget 
frevel mich zu flechten? Schiller M. Stuart 4, 
unterfängt Er sich, hier... zu leugnen? HuRltiä 
zerbr. Krug 7; — dazu Inf. als Subft.: ihr unberedir 
mund bestraft sein unterfangen Uz 2, 186; welch es 
schulwidriges unterfangen Keller Nadl. 214. — 
unterfafien, trennbar, von unten ber fafien, zur St: 
er faszte ihn unter, unter den Arm. — Unterfuttr, 2 
untergelegte® Futter eines Kleidungsſtücks. 

Untergang, m. Gang binunter, mhd. undergan 
u. der sonne, des mondes; Bezeichnung der entipreie 
ben Himmeldgegendb: am groszen meer gegen der onn" 
Fer, m a 23,4; auf dem —— ist e⸗ = 

errichergef t) gekommen von der sonne rülb- 
—8 —— Schiller Br. v. Meſſ. 207; Cam 
u Grunde, Verderben: interituws undergang Die; 

es winters untergang Hageborm Ob. 4, 9; nun « 
mein untergang beschlossen S diller Karl. 3, 6; unter 
gang des vaterlandes Treitjchle 1,217; in älterer Er 
auch — Gang dazwiſchen, ſchledsrichterliche Dazoilder 
funft: begert einer eins underganzs von dem ander 
Weist. 1, 47; Begehung ber Grenzen: ein undergan? 
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baben, machen, setzen, pangere terminos Maaler. 
— umtergeben, untrennbar, mbb. undergeben, einem 
Drüberftehenden zur Leitung, pericaft ode: ein kind 
zur lehr undergeben, es sind ihm alle diener under- 
geben Gtieler; sich jeder niedern pflicht der kleinen 
wirthschaft untergeben Wielanb Ob. 8,44; die Bulow- 
schen und Wintzingerodeschen corps des nordheeres 
seinem befehl zu untergeben Berk Stein 545; refl.: 
untergib dich keinem andern menschen ©ir, 33, 21; 
Part. ein undergebener, subditus, diseipulus, minister, 
servus Stieler; seine untergebenen hart behandeln; 
— trennbar, barımter geben: sie gab dem kinde eine 
windel unter. — untergehen, untrennbar, mhd. undergän, 
in älterer Spr. zwiſchenſchreitend gehen, zur Befichtigung 
einer Grenze: zwölfe... die twingo und ban unter- 
scheiden und undergangent Weist. 5, 56; binbernb, 
webrenb: den weg hant st uns undergangen Lil iencron 
Vollsl. 1,300; einen trupp untergehen, ihn abfchnei- 
dend Campe; etwas untergehen, auf fi nehmen: was 
wollte sie nicht lieber untergehen, als lebenslang zu 
podagra und gicht.. sich eingescharrt zu sehen Wie- 
land Klel. 2,99; gröszere fahr, als alle ritter der 
tafelrunde je untergangen fiebe um Liebe 6,4; — 
trennbar, nieber gehen, von Himmelslörpern: die sonne... 
verzog unter zu gehen >01: 10, 13; wie herrlich die 
sonne dort untergeht! Schiller Räub. 3,2; frei: dein 
stern geht unter, herzog fiesfo 5, I; mir ist die 
morgenröthe der jugend noch nicht untergegangen 
Klinger 11, 86; zu Grunbe geben: alles fleisch (1. Mof. 
6, 17), name (4. Mof. 27, 4), glaube (er. 7, 28), un- 
recht gut (Sir. 40, 2 geht unter, wie wir undergon 
und gar ertrinken solten Wickram Rollm. 108, 18; 
wo ich jain diser fluht untergehen solte Zefen Rof. 4; 
die schöne natur geht unter Schiller 4, 33; so musz 


die feindin untergehn M. Stuart 2, 3; hoffnung lüszt | unterhöhlen, 


nicht untergehn Freiligrath 1,200. — untergraben, 
untrennbar, mbb. undergraben, gen unter etwas 
den Einfturg herbei führen, eigentlich und bildlich: die 
mauren der groszen Babel sollen untergraben .. werden 
Jer. 51,58; er untergrub die grundpfeiler seiner an- 
geerbten macht Schiller 4, 95; mit diesen lasterhaften, 


diesen thoren müssen wir leben... wir müssen sie unter- |im 


graben, oder ihnen unterliegen 3, 518; eines existenz 
(2, 388), ruf (Grillparzer 6, 271), die alte treuherzige 
biederkeit (Häufjer b. Geſch. 3, 245) untergraben; 
— trennbar, untenbin graben: er grub den dünger 
unter, 

Unterhalb, auf ber unteren Seite (vgl. halb Teil 2, 
Sp. 20), mbb. underhalp und unterhalben; als Aoverb: 
unterhalb, infra Friſch; als Präpof. mit dem Gen. 
oder Dat.: unterhalb des dorfes, dem dorfe; ohne ers 
tennbaren Kaſus: unterhalb Lausanne Moltte4, 210. 
— Unterhalt, m. das Unterhalten, Gewähren von Lebens⸗ 
bebürfnifjen und biefe felbft: underhalt, vietus, alimen- 
tum, alimonia, seinen underhalt suchen Gtieler; wie 
er sich seinen unterhalt verschaffen sollte Möjer Phant. 
2,94; so wenig auch für seinen künftigen unterhalt 
da zu hoffen war Schiller 4, 68; — Unterbalten, Zer⸗ 

4, Zeitfürzung (wofür fonft unterhaltung): so oft 
er morgen kommt: so macht Yariko durch neuen 
unterhalt den lieben fremdling froh Gellert Fab. 1,11. 
untrennbar, durch etwas Untergebaltenes 
fügen: Aaron aber und Hur unterhielten jm seine 
hende 2, Moſ. 17, 12; fpäter nur übertragen, = Lebens» 
bedarf reichen, näßren, soldaten, truppen unterhalten; 
er hat sich bei den keiserlichen underhalten lassen, 
nomen militiae dedit inter Caesarianos Stieler; 
frau und kinder unterhalten müssen; auch im verfäng- 

Sinne, eine unterhalten, wie aushalten (f. b.): 
dasz Mariane .. sich noch nebenher von dem unwür- 
digsten liebhaber unterhalten lasse Goethe W. Meifter 
1,15; refl. sich mit betteln unterhalten Abelung; 
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in 233 auf Dinge: das ſeuer auf dem herde, eine 
wirtschaft, einen garten, vieh unterhalten; die liebe 
underhalten, amorem fovere Stieler; Thoulouse unter- 
hielt mit dem gewesenen amtmanne .. ein geheimes ver- 
ständnis Schiller 7, 267; bezogen auf een durch 
Zeitfürzung, zufrüheſt mit beſonderer ausdrüdlicher Her⸗ 
vorhebung? einen mit gespräch underhalten, colloquiis 
aliquem reficere Stieler; auch jetzt noch güste durch 
theater, musik, scherze, neuigkeiten unterhalten; an 
büchern fehlts, den geist zu unterhalten Schiller 
M. Stuart 1, 1; fonft einfach einen unterhalten: unter- 
halten Sie mic ORTE Du 2,2; meine schuld 
ist es nicht... dasz Sie so schlecht unterhalten worden 
Kab. 5, 7; refl.: sich mit einem von, über etwas unter- 
halten; das kind unterhält sich bei einem bilderbuche; 
mit fächlihem Subj.: das spiel unterhält uns; der 
wechsel unterhält, doch nutzt er kaum Goethe Taffo 
3,2; — trennbar, unterhalb halten: er hielt die hand, 
den topf unter; den hut underhalten, pileo aliquid 
ezeipere Stieler; — dazu unterhaltung, in Älterer 
Spr. im Sinne bes Reichens von Lebensbebarf: jm 
ward stets sein unterhaltung vom könige zu Babel 
gegeben Jer. 52, 34; jetzt noch u. eines heeres, haus- 
standes, gartens u. a.; befonders aber — Zeitfürzgung: 
die bühne, die..die bildung des verstandes und des 
herzens mit der edelsten unterhaltung vereinigt Schiller 
3,513. — unterhandeln, untrennbar, durch Zwiſchenhan⸗ 
bein vermitteln, abzumachen fuchen: underhandlen, inter- 
cedere, mediatorem esse, arbitrio dirimere Stieler; 
mit einem über, wegen etwas; auch mit Mcc.: den 
frieden unterhandeln Pertz Stein 3, 367; es ist so 
viel schon unterhandelt Ublanbd 98. — Unterhaus, n. 
unterer Teil eines Haufes; nad) bem engl. lower house, 
Haus ber Gemeinen, zweite Kammer eines Landes. — 
um ar, von unten aushöhlen: die 
kaninchen unterhöhlen die wände Xbelung; wurde., 
von einer unterhöhlten erdlast erschlagen Keller 
Selbw. 2,320; bildlich: der niedergang Italiens ist 
unaufhaltsam, es unterhöhlt sich selbst ER Meyer 
c. 143. — Unterholz, n. Holz, weldes niedrig als 
uſch ober Straud wächſt, inferior sylvaepars&tieler; 
dichten unterholze Moltte 3, 422; — Rahmen, 
worauf Ballen wieber zu Tiegen fommen, ober Sparren 
gehe werben Jacobs ſon; Teil bes Schiffes unter 
er ebd. — Unterhofen, Plur., Hofen bie noch unter 
ben gewöhnlichen getragen werben: kam er ohne hembde, 
und batte nur ein par unterhosen an Olearius in 
Wadernagelö Leſeb. 3', 680. 

Unterirdiich, unter ber Erde befinblicdh: unterirdische 
schätze (Schiller 2, 340), gewöl (BAND. 4,5); der 
zauberdrach über unterirdischem golde Kab. 1,4. — 
unterjohen, untrennbar, unter das Joch zwingen; übers 
tragen, — unterwerfen, unter —— beugen: die 
stadt wurde früh schon unterjocht Moltke 1,173; 
kriege... durch welche er den adel seiner nation zu 
unterjochen anfing 2, 110; (hatte) der wahnsinn blinder 
liebesglut euch unterjocht dem iurchtbaren verführer 
Säiller M. Stuart 1,4. 

Unterfleid, n. Kleib das unter einem anbern ges 
tragen wird, mbd. underkleit; aud — Unterbofe: in 
bloszem hemde, strümpfen und unterkleidern Schiller 
4, 214; Beinlleid im Gegenfat zum Rod. — Iinter- 
fommen, untrennbar, mbb. underkomen, in älterer Spr. 
bazwifchen kommen und fo verhindern: Lysias der heubt- 
man unterkam das Ap. Geſch. 24, 7; mit Dativ: wie 
er... solchem schaden underkem BWaldis Ef.3, 40; — 
trennbar, unter ein Obdach, freier auch in eine Berforgung 
fommen: er kan nicht underkomen, rejicitur, aditus 
ei non patet Stieler; kann man hier unterkommen? 
in einem Wirtshaus) Goethe was wir br. 4; ein 

edienter kann nicht unterkommen, wenn er feinen 
Dienft finden kann Abelung; Inf. als Subft.: ein 
73 
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unterkommen in einem wirtsbause finden; die magd 
hatte ein bescheidenes unterkommen gefunden ; in älterer 
Spr. auf — zu Grunde kommen, vergeben: solch ein- 
falt ist gar underkommen, und hat der geiz das land 
eingnommen Waldis Eſop 4,52. — unterfriegen, 
trenndar, im nicht gewählter Spr. zu Boden kriegen, 
bezwingen, befiegen: die Dünen werden euch wohl nicht 
unterkriegen Moltte 6, 158. 

Unterlage, f. untergelegter Gegenitand, mannigfad 
in der Spr. ber Gewerfe, bei Sclofiem, Schmieden, 
Dacdedern, Klaviermahern, Münzern, in der Waſſer⸗ 

unft u.a. Jacob8fon; unterlage beim schreiben, 
lütten; übertragen: ohne alle unterlage ein urteil 
len; der mathematiker, dessen formel immer noch 
richtig bleibt, wenn auch die unterlage nicht zu ihr 
—— Goethe 52, 13. — Unterlaud, n. tiefer gelegenes 
and, Gegenfaß zu oberland. — Unterlaß, m. das Unter- 
Lafien, ai. underläz; in ber formel ohne unterlasz: 
immediate ün underlosz Dief.; das ich on unterlas 
ewer gedenke Röm. 1, 9; in älterer Spr. auch — Schutz, 
Schauer: vor dem wald hausz aufeiner zeit hattens (fie, 
die Jäger) den unterlasz bereit: ein grosses feur war da 
entzund Bidram Bilg. 19°. — unterlaffen, untrennbar, 
mb. underläzen, underlän, bei Seite lafjen, nicht erfüllen: 
das wir das wort gottes unterlassen Ap. Geſch. 6, 2, 
fpäter nicht mehr; — nicht thun, etwas; ich will nun- 
mehro die arbeit underlassen Stieler; er konnte nicht 
unterlassen, eine bemerkung zu machen: deren namen 
ich hier underlas anzuzeigen Bidram Rollw. 171, 22; 
— trennbar, unterwärts lafjen: er liesz ihn unter, unter 
ein Obdach. — unterlaufen, untrennbar, mbb. under- 
loufen, dazwiſchen laufend hemmen: er underlief die 
stangen Birginal 722, 10; underlief in alle ir wer 
Teuerb. 87, 47; jemanden den degen unterlaufen, unter 
ben gezogenen Degen eines Anbern laufen ober ſpringen 
und ihn dadurch wehrlos machen Adelung; die jüger 
unterlaufen den auerbalın, im ber Balzgeit, um an ben 
Schuß zu fommen; intranf. unterhalb laufend durch⸗ 
fcheinen: schwarzgelb unterlief die schöne haut Bürger 
ST. 5, 431; die haut ist mit blut unterlaufen Stieler; 
trennbar, im Sinne des untrennbaren tramfitiven 
Verbs: (er lernte) wie die knebelspiesz underzulaufen 
Garg. 344; fonft zeitlich und zufländblih, — dazwiſchen 
vorlommen, eiädem: es leuft viel böses mit under 
Stieler; dasz vielleicht auch einige fehler auf meiner 
seite dabei mit untergelaufen sind Fejjimg Brief 1750; 
wie viel imaginäre werthe dabei schon jetzt mit unter- 
laufen Moltke 5, 208. — unterlegen, untrennbar, mbb. 
underlegen, mit Untergelegtem verjeben, eine dunne 
stelle mit zeug; die elfenbeinplatte wurde mit farbe 
unterlegt; bilblih: eine... mit fabeln wieder unterlegte 
und ausgeflickte nachricht Wieland Korfor 1; aud 
im Sinne des trennbaren Berbs: wie ich ınir aber die 
fabel gebildet, und welchen sinn ich ihr unterlegt 
Goethe Du®. 155 — trennbar, barunter legen, eigents 
lid und bildlich: dem huhn eier zum brüten, einem 
krauken ein bett Abelung; der schrank stehet nicht 
fest, man musz etwas unterlegen ebb.; seiner predigt 
einen text; dasz ich von den leuten nur immer das 
gemeinere .. denke, während Ihr lieber eine schöne 
gesinnung unterlegt Hauff 2, 162; zeichnete man die 
linien des bildes auf, dann legte man eine schatten- 
farbe unter Freytag Bild. 1, 279; im früheren Pofts 
wejen pferde unterlegen, zum Borfpanı bereit halten. 
— ‚ m. unterer Teil des Leibes, Bauch. — 
unterliegen, untrennbar, mb. underligen befiegt, unters 
worfen werben (gleihiam als unten liegender): wenn 
ich unterlige, so hilft er mir Pf. 116,6; in einem 
kampfe, streite, wettbewerbe unterlegen sein, auch unter- 
legen haben Bismard Reb. 10, 109; einem gegner 
unterliegen Schiller 3,519; einem gesetze, untere 
worfen fein: day si sinem gebote alsb verre underlac 
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Gregor. 3865; in neuerer Spr.: das unterliegt keinem 
zweifel, bedenken; wie dasselbe (Wafjer) dreiszig fuss 
hoch heraufzuschaffen, unterliegt jetzt der erwägung 
Moltke 4, 192; — trennbar, unterhalb liegen; and 
bier in bem Sinn befiegt fein: es ist nieht ein geschrei 
gegen ander, dere die obligen und unterligen 2, Roi, 
32, 18; schon zweimal .. habe ich gefürchtet ihnen 
unterzuliegen Goethe Grofc. 2,5. — ippe, \. 
untere Sippe: an der unterlippe nagend (im Berbrui) 
mn. Stab. 3,4, 

n —— engere ben —— malen, 
undermalen Stieler; frei vom eriten Nachdenlen 
über bie Grundfarben: da Sie's (das Gemälde) erst im 
kopf untermaleu Heyſe Par. 3, 193. — umtermengen, 
untrennbar, mbd. undermengen, mit Daruntergemengier 
verjeben, mebl mit kleie; untermängt mit tausent zehren 
Königsb. Dichterkr. 196; schüttet ihm den sack wol 
heiliger gedanken, mit thränen untermengt, in seine 
matten schoosz Caniz 87. — untermifhen, untrennbar, 
mhd. undermischen, mit Daruntergemijchtem veriehen, 
wein mit wasser; gedanken, untermischt mit kleines 
erzählungen vortragen; jetzt mit bluten untermiseh! 
tanzen sie (bie Haare) im winde Keller Werte 10,1. 
— unternehmen, untrennbar, mhd. undernemen, is 
älterer Spr. unter die Gewalt nehmen, überwältigen: 
thut sie der hohmut undernehmen, das sie sich jrer 
eltern schemen Waldis Efop 2,54; binbern: haben 
mich vielerlei unfelle, widerstand und leibs gebrechen 
undernommen und aufgehalten Widmung; refl. sich 
eines dinges unternehmen, fi zur Durchführung vor 
feßen: sich eines groszen undernemen, egregium fac- 
nus aggredi, ad summa coniendere Stieler; &ı 
armer gsell sichs undernam, zu einem reichen bürger 
kam Waldis Ejop 4, 63; bafür im neuerer Sp. 
tranfitiv etwas, ein werk, einen bau unternehmen: 
weil er nichts ohne ihren rath unternahm Wieland 
Daniſchm. 45; er unternahm es, ihn zu benachrich- 
tigen; einen flüchtigen umrisz meiner unternommen 
schöpfung Schiller 4, 51; Imi. als Subft.: ein ge 
führliches, kühnes, groszes unternehmen; der general 
muszte sein unternehmen aufgeben Moltte 3, 1%; 

art. ber Gegenwart in bebeutenbem Sinn: seht doc 

iesen kühnen unternehmenden kopf Schiller Ränk 
1,1; den hut unternehmend in die stirne gedrüc. 

Unterordnen, trennbar, unter etwas orbnen, etwas 
einem andern, sich einem befehlshaber; nicht als ob 
er nun. .alles übrige dieser rücksicht untergeords« 
hätte Ranle Päpfte 1, 240; im Part.: eine unter 
— — rolle spielen, sache von unte räneter be 

eutung. — Unterpfand, n. bei einem Gläubiger nieder 
gelegtes Pfand, mbd. underphant; Rechtswott, bat is 
allgemeine und freie Bed. übergegangen iſt: unterpland 
seiner gunst Schiller 4, 163; einen di ing run 
unterpfand deiner treue Räub. 1, 3; geld haben wollen... 
ohne unterpfand Keller Werle 6, 284. 

Unterreden, untrennbar, mhd. underreden, in ältere 
Spr. durch Gegenrede unterbrechen: swer ein lange 
mere seit... ig wirt dicke —— S Helm 
4,259; fonft, wie jetzt einzig, Rede und Gegentede 
wechſeln, en: mit Bi — von etwas unterreden; 
maszen sie. . ans land fuhren, sich zu unterreden, wi* 
mir mögte zu helfen sein Simpl. 1, 394; unterredeni 
personen; bazu unterredung mit jemand Schillet 
M. Stuart 1,2. — Unterricht, m. das Unterrichten, An 
weifung, Belehrung im Allgemeinen: ein unterrieht, 
was und wie viel ein notariat-zeugenverhör beweis 
Möfer Phant. 2, 155; ich heische deinen unterricht 
in ganz was andrem Leffing Nath. 3,5; im ſchel⸗ 
mäßigem Sinme: unterricht, underwisen, ünstituls, 
edoctus Maaler; unterricht im schreiben, lesen, 
rechnen, in sprachen, musik, u. |. w. — u 
untrennbar, nihd. underrihten, bazwifchen tretend zuredt 
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ftellen, zu Stande bringen, nur in alter Spr. ein dine 
Lerer; gewöhnlid einen, zum Rechten weiſen, durch 
genaue Darlegung in Kenntnis jeßen: die richter under- 
richten und jnen die sach erleüteren, judioes docere, 
einen underrichten was er thün und reden sölle, man- 
datis aliquem instruereMaaler; verstehestu die sache, 
so unterrichte deinen nehest Gir.5, 14; ungesäumt 
musz man den könig unt‘rriohten Schiller 5, 142; 
einen über etwas unterrichten; ich bin von der sache 
genau unterrichtet; er unterriohtete mich, wie ich zu 
verfahren hätte; in älterer Spr. mit Gen. ber Sache: 
(er) unterrichte on (ihn) der sache Ken 10, 17; aud 
mit boppeltem cc. (wie lehren, f. d.): das er sie die 
wort des gesetzs unterrichtet Neh. 8, 13; was er ihn 
unterrichten will Simpf. 4, 10; in jhulmäßigem Sinne: 
der aber unterrichtet wird mit dem wort, der teile mit 
allerlei gutes, dem, der jn unterrichtet &al. 6, 6; auf 
das du gewissen grund erfarest der lere, welcher du 
unterrichtet bist Luc. 1,4; einen in sprachen, musik 
unterrichten; bie Partizipien in bedeutendem Sinne: 
in der ganzen geschichte des menschen ist kein kapitel 
unterrichtender für geist und herz, als die annalen 
seiner verirrungen Schiller4, 61; das blosz abscheu- 
liche hat nichts unterrichtendes für den leser 79; ein 
unterrichteter mann. — linterrod, m. unter anbern 
Kleidern getragener Rod, Rod als Unterlleid, mbb. 


underroc: ein underrock, eyelas Maaler; Nane t' im | subdere 


kurzen unterrocke Wieland Erbenglüd 27; Träger 
bes Unterrods, weibliche Perfon, eine von Wieland 
zuerft gewagte unb von ihm in ber Anmerkung zu Ant. 
17, 41 verteidigte Bezeihnung. , 
Auterfapen, untrennbar, * undersagen, in älterer 
Spr. geſprachsweiſe mitteilen Lerer; verbieten: inter- 
dieere undersagen gotis werk Dief.; einem etwas; 
untersagen, dasz er es thue (nicht thue); ich under- 
sage dir, es bleiben zu lassen, interdico, ne facias 
Stieler. — Unterfat, m. das Unterfeßen, suppositio 
Maaler; das was untergefeßt wirb, ınbd. undersaz: 
das undersätzle oder füszle an einer saul, spirula 
Maaler; der untersatz an einem bierkrug Pichler 
n. Markſteine 50; untersatz der maschine Motte 6,193; 
in ber Logik propositio minor, grammatiſch — unter: 
georbneter Satz. 
den, untrennbar, mbb. underscheiden, nad) 
———— fondern, trennen: gleichwie alle men- 
schen aus der erden, und Adam aus dem staube ge- 
schaffen ist, und doch der herr sie unterschieden hat 
Sir. 33, 11; etwas von etwas unterscheiden; hier musz 
zwischen dem einen und dem andern unterschieden 
werden; Ihr unterscheidet .. sehr weise S Hiller Karl. 
3,3; refl. sich unterscheiden: acht (@ebichte) an Laura .. 
unterscheiden sich vortheilbaft von den übrigen Schrift. 
2,385. — unterſchieben, untrennbar, mhd. underschieben, 
unter ober zwifchen etwas fälſchend ſchieben: underschie- 
ben, etwas falsches an statt desz waren thün, supponere 
Maaler; mein herz suchte sich eine philosophie, und 
die phantasie unterschob ihre träume Schiller 4, 40; 
(i$) unterschob andere (Briefe) Räub. Trauerfp. 4, 17; 
— trennbar, unterhalb ſchieben: underschieben, under 
etwas thün, legen oder stellen, submittere, substituere 
Maaler; er schob ihm einen stuhl zum sitzen unter; 
statt des pfühles diente mir mein leichter sattel, dem 
ich unterschob den beutel mit der dürren frucht der 
dattel $reiligratb 1, 153; aber auch, jet allgemein, 
im Sinne bes untrennbaren Verbs: undergeschobene 
briefe, litterae supposititiae Stieler; ein untergescho- 
benes kind; die irrtümliche darstellung .. mir unter- 
zuschieben BismardReb, 2, 191; einem falsche motive 
(5, 45), rücksichten (6, 195), beweggründe Treitſchle 
4, 140) unterschieben; wie kann also der herr abge- 
ordnete .. mir unterschieben, als hätte ich die gesamt- 
heit dieser erleichterungen sofort versprochenBismard 
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Red. 13, 88. — Unterfchied, m. Handlung des Unter: 
ſcheidens und bas was unterfcheibet, mbd, und älter 
nbd. underscheit; u. der dinge, begriffe, des standes, 
u. f.,; wenn die schranken des unterschieds einstürzen 
Schiller Kab. 1,3; von einem abtrennenben Gegen- 
ftanb: es werde eine feste zwischen den wassern, und 
die sei ein unterscheid zwischen den wassern 1, Mof. 
1,6; das er (ber Borpang) euch ein unterscheid sei 
zwischen dem heiligen und dem allerheiligsten 2. Mof. 
26, 33. — unterſchlächtig, vol. unterschlägie. — unter 
[dlngen, untrennbar, mbd. underslahen, in Älterer Spr. 
n ber jinnlichen Bed. bes Schlagens, Sehens unterhalb 
ober dazwiſchen: underschlahen, als mit einem hag oder 
wand, intersepireMaaler; bes Schlagen aus einander, 
Trennen®: einen wagen underschlahen, interjungere 
currum ebb.; von Gliedmaßen, unterwärts bringen: 
die augen oder die gesicht underschlahen, oculos demit- 
tere ebdb.; sucoulare underschlahen, underschrenken 
die fuesz Dief.; fonft übertragen auf betrügliches 
Bringen bei Seite: ein ding underschlahen, verstälen, 
brief, gält unterschlahen Maaler; er unterschlug mir 
die gröszten schätze Goethe Rein. Fuchs 9; frei: die 
meine Liebe) läszt sich nichts unterschlagen Leſ jins 
ath. 5,5; — treunbar, unterwärts ſchlagen, Beitig 
ober gewaltfam Bringen: den mantel underschlagen, 
pallium oolligere sub uno brachio, keil underschlagen, 
‚suffigere cuneum Stieler; (Leute, bie) an 
den grund (eine® Turmes) nicht mehr steine und arbeit 
verwenden, als man allenfalls einer hütte unterschlüge 
Goethe W. Meifter 65 von Gliedmaßen: die arme, 
beine unterschlagen; auf dem sopha sitzend mit unter- 
geschlagenen beinen Moltke 4, 89; einem ein bein 
unterschlagen, fo baß er zu Falle kommt Stieler; 
bildlich: dieser unverschämte bube. . glaubt einem armen 
schlucker, wie ich bin, ungestraft ein bein unterschlagen 
zu können Schiller Parafit 1, 2. — unterſchlägig, 
ben Schlag von unterhalb babend; von Waflerrädern 
bie durch unten fließendes Waffer bewegt werben, au 
unterschlächtig; tgl. bazır oberschlächtig. — linter- 
ſchleif, m. Berfteden und BVerfted; betrügliches Hinter: 
jiehen, Betrug, Schmuggel; Berändbernng bes mhd. 
underslouf, ſchon dort in Öftreichifchen Quellen auch under- 
sleipf (vol. bazır schleifen 2): dasz er (ein Bebienter) 
hierbei unterschleif gemacht hat EKönig an Leffing 
1772. — Unterjhlupf, m. das Schlüpfen unter etwas, 
unb Ort zu bem man fo (dtüpft: es gibt noch manchen 
unterschlupf auf der welt Scheffel Elleh. 355; einen 
unterschlupf finden gegen den wintersturm Freytag 
Ahnen 1,109. — unterſchreiben, untrennbar, mbb. 
underschriben, feinen Namen unter eine Schrift jeßen: 
er unterschrieb den vertrag, brief; auch; sich unter- 
schreiben (Dan. 6, 8); bildlich, Zeichen ber — 
nun unterschreib ich deinen wunsch Sdiller 5, 167, 
— Unterſchrift, f., mbb. underschrift, Handlung des 
Unterichreibeng; einen brief zur u. vorlegen; wird er 
be Befehl) der königin zur unterschrift gebracht 
Schiller M. Stuart 4, 2; ber unterfehriebene Namens- 
|zu : etwas mit seiner u. versehen 
terſenlen, trennbar, in bie Tiefe fenten, ein schiff, 
— nmnterjeßen, untrennbar, mbd. undersetzen,, durch 
unterhalb Gejettes fügen: undersetzen, subdere, admi- 
niculare, suffuleire, substituere, supponere, under- 
setzt, suffultus, Maaler; meiit im Part. untersetzt, 
von gebrungenem Körperbau: undersetzter mensch, homo 
quadratus Stieler; von untersetzter, stämmiger ge- 
stalt Häufferb. Geſch. 3, 124; meines vormanns unter- 
setzten bau Drofte 340; — dazwiſchen ſetzen: bei 
den kohlenbrennern wird das grosze holz mit kleinem 
| untersetzt Adelung; — trennbar, etwas unterhalb 
en, eine stütze; er setzte ein gefüsz unter. — uuter⸗ 
trennbar, in bie Tiefe ſinlen: das schiff ist unter- 
gesunken; (fit) sunken unter wie blei im meohtigen 


73* 
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wasser 2. Moſ. 15, 10; Fiesko . . sinkt unter Schiller 
Fiesto 5, 16. 

Unterſtand, m. bas Unterftehen, Zuflucht: (alte Burg) 
die in den ruf kam, allerlei lichtscheuem gesindel .. 
zum unterstande gedient zu haben Zeitung 1894. — 
unterfteden, trennbar, dazwiſchen fteden; von Solbaten, 
die in andere Truppen verteilt werben: ich glaubte, 
Ihr regiment sei biosz untergesteckt worden Leſſing 
Minna 4,6; man werde die Preuszen jenseits der grünze 
in russischen regimentern unterstecken Häufferb. —* 
3,100; refl. = ſich unter ein Obdach ſteden: derjenige 
der..sich bei schlechtem wetter irgendwo gegen ein 
geringes schlafgeld untersteckt Goethe 28,265. — 
u en, untrennbar, mbb. understän, unter etwas 
fteßen, unterworfen fein: er untersteht den ordentlichen 
gerichten; das untersteht keinem zweifel; barumter 
ftehend auf 1 nehmen, über fi nehmen, eine Arbeit 
ergreifen; in älterer Spr. mit Ace.: ein bischoff von 
Würzburg, der solches auch understunde Garg. 104; 
mit Inf. und zu: (fie) unterstunden mich zu tödten 
Ap. Geſch. 26, 21; weil er mich zu einem narren zu 
machen unterstanden Simpl. 1,160; auch refl., mit 
Gen. ber * das sich Philippus des regiments 
unterstund 1. Macc. 6, 56; der ziekel und der jungen 
schwein must ich mich unterstehn allein Waldis 
Eſ. 4, 1; mit Acc. eines Pronomens: was unterstehet 
sich der arme Preb. Sal. 6, 8; mit zu und Inf.: die 
sich unterstunden kuntschaft zu geben D. Gtäbtehr, 
2, 267; unterstund er sich das — Egypten auch 
an sich zu bringen 1. Macc. 1, 17; in berfelben Fügung 
auch in neuerer Spr., wo aber das Berbum den Sinn 
eines breijten Unterfangens angenommen bat: der... 
frommen eifer sich zu tadeln untersteht Cronegk 
1,293; Ihr unterthünigster knecht sollte sich unter- 
stehen ... zu zanken? 2effing Minna 1,3; der sich 
unterstehen darf, mir dieses zu schreiben Schiller 
4,346; broßenb: untersteh dichs! Weiße kom. Op. 
2,113; unterstehe dich nicht! ®rillparzer 9, 241; 
untersteh dich und bau mir meinen herrn! Hebel 
2, 187; = bemmenb bazwifchen ftehen, hindern, wehren, 
im Mhd. häufig, fonft nur noch in dem frübeften Zeiten 
bes N5d.: (Gott) unterstee den unglauben durch sein 
allmechtigkeit D. Stäbtedr. 1,353; — trennbar, umters 
balb ftehen, unterhalb ſich ftellen; underston, als im 
rägenwätter under ein tach oder boum Maaler; 
einige setzten sich . . auf nahestehende bäume, andere 
standen einstweilen unter Hebel 3, 88, — unter: 
ftellen, untrennbar, unter etwas ftellenb einorbnen, unter- 
ordnen: ein regiment understellen, legionem varie 
distribuere Stieler; dasz die preuszischen gebiete .. 
französischen oommandanten unterstellt waren Häuffer 
d. Geſch. 3, 33; nur der autorität seines königs unter- 
stellt 136; diese ansicht war ihm fülschlich unterstellt 
(zugefproden) worden; — trennbar, unterhalb ftellen: 
man stellte fässer unter; fütterten vier pferde .. aus 
krippen, die ihnen untergestellt waren Smmermann 
Mündh. 3, 207. — umterftreihen, untrennbar, durch 
einen darunter gemachten Strich hervorheben, eine stelle 
im buche. — sen, untrennbar, mihd. under- 
stützen. durch unterhalb angebrachte Stützen feftigen; 
eigentlich: understützen, mit rübstäcken bestecken, sta- 
tuminare, cin bauwfellig hausz unterstützen, sistere 
ruinas Maaler; er staunt mit unterstütztem haupt 
Wieland Aur. u. Eef. 441; bildlich, — Beiftand, Hilfe 
leiften: er unterstützt arme; durch eine anständige 
vergütung von seiten des theaters unterstützt Schiller 
3,526; wollte also Moses seine sendung rechtfertigen, 
so muszte er sie durch wunderthaten unterstützen 9,121; 
— trennbar, barunter ftüßen: er hatte die hand unter- 
gestützt. — unterjuchen, untrennbar, nach ber Tiefe bin 
fuchen, gründlich forſchen: serutari undersuchen Dief.; 
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licherer und umnfinnlicherer, aud wifjenjchaftlicher und 
rechtlicher Verwendung: man hat das erdreich des Ve- 
suvs untersucht, sich die entstehung seines brandes zu 
erklären Schiller 4,63; der oberamtmann .. unter- 
suchte den pasz, und erklärte ihn für richtig 83; einen 
fall, streitfall untersuchen; er untersuchte wer recht 
hätte, ob er recht hätte, u. f. w.; dazu Unterfucdhung, f., 
befonders aud in wiſſenſchaftlichem und rechtlichem Sinne: 
chemische, physikalische, sprachliche, geschichtliche u.; 
gegen einen verbrecher eine u. einleiten, führen; ich 
fodre untersuchung Schiller M. Stuart 4, 2. 

un ‚ trennbar, intranfitiv, in bie Xieie 
tauden, aud in freierem Sinne: dasz im göttlichen 
wesen zuletzt alles untertauche Goethe 6, 61; tran- 
itiv; all die nimmersatten wünsche in diesem grund- 
osen ozean unterzutauchen Schiller Fiesko 3, 2; 
refl.: bis sich dort im meer des ewgen glanzes ster- 
ee —* und Schrift. 4* — 
u an, 1) als Adj. einem Herrſcher unterg d. 
undertän, eigentlich Part. zu mhd. undertuon im Sinne 
von unterwerfen: subjectus, subjugalis underthon, 
undertan Dief.; mit undertänem muote Minnef. 1, 120%; 
beherrscher eines ihm unterthanen herzen Zeffing 
3, 247; gewöhnlich in ben Verbindungen unterthan 
machen, werden, sein: macht sie (bie Erde) euch unter- 
than 1. Mof. 1, 28; bis das .. das land unterthan werde 
fur dem herrn 4, Mof. 32,22; jederman sei unterthan 
der oberkeit Röm. 13, 1; freier: der ruthe lang nicht 
mehr unterthan Gddingt Lieb, zweier Lieb. 107; nur 
thaten sind ihnen (bem Gejegen) unterthan Säilfer 
3,513. 2) als Gubjt., zunächſt in ſchwacher Form, mbr. 
undertäne: einem meines herrn unterthanen 2, Kön. 
18, 24; auch im neuerer Spr. bisweilen des, dem 
unterthanen; Übertritt in ftarfe Form, mhd. auch im Plur.: 
wie wol er rihte sit sine undertäne Wib, 720; uhd. 
nur im Sing.: als .. deutscher unterthan meines an- 
gestammten herrn Bismard Red. 14, 111; die pflicht 
eines treuen unterthans Schiller 4, i18; wogegen im 
Plur. die ſchwache Form geblieben ift: deiner unter- 
thanen heuser 2, Kön. 20, 6; groszmüthger unterthanen 
edelmut Herber Cid 44; dasz die unterthanen jähr- 
lich nach Iolland gehen Möfer Phant. 1, 96; ber 
Sing. in kollektivem Sinne: jetzt wurde Bayern aufs 
neue überschwemmt, und der bruch des stillstandes 
durch die grausamste behandlung des bayrischen unter- 
thans geahndet Schiller 8, 413. — unterfhänig, erwei⸗ 
terte Form bes Adj. unterthan, mhb. undertenie: alle 
feste stedte soltu mir unterthenig machen Judith 2, 6; 
das die Moabiter David unterthenig wurden 1. Chron 
19, 2; diesz alles ist mir unterthänig Schiller King 
bes Polykr.; attributio: uber ewrem unterthenigen be- 
kentnis des evangelii Christi 2. Cor. 9, 13; unterthänige 
geschenke überbring ich Herder Eid 53; Formel 
der Demut vor Herrihern unb Höberg : Euer 
gnaden unthäniger diener Schiller Fieslo 1, 5; unter- 
thänigst gehorsamster Schrift. 3, 589; musz ich doch .. 
unterthänigst bitten Kotzebue Pagenfir. 5, 4; bazu 
Unterthänigfeit, f. 1. Tim. 2, i1. — untertreten, um 
trennbar, inhd. undertreten, niebertreten, unterbrüden: 
die jr... den dürftigen unrecht thut, und untertrettet 
die armen Amos 4, 1; (Ungeheuer, das) völker neckte 
oder untertrat —— Ideen z. Phil. i7, 33 mich zu 
untertreten Gellert 2,183; au un ‚ trügen: 
er hat mich nu zwei mal untertretten 1. Moſ. 27, 36; 
— trennbar, unter ein Obdach treten: wird sind hier 
untergetreten. 

Unterwadhfen, untrennbar, mbd. underwahsen, da⸗ 
zwiſchen wachlen; beſonders im Part.: dasselb har 
sol mit grawem har etlichermasz underwachsen sein 
D. Stäbtedhr. 2, 60; fleisch mit fett, getreide mit un- 
kraut, wunde mit wildem fleisch unterwachsen Abe: 


einen korb, grund und boden nach schützen; in eigent= | lung. — nnterwärtd, Gegenfah von oberwärts (j.b.): 
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underwärts, deorsum, deelivis Gtieler; die wasser, 
so unter werds flieszzen Micha 1, 4. — unterwegd, er 
fammenrüdung von unter und bem Gen. wegs (vgl. 
unter 3«), mährenb eines gemachten Weges: der prinz 
sagte mir unterwegs nicht ein wort Gdiller 4, 199; 
ist kein mörder mehr unterweges M. Stuart 3, 4; bafür: 
asz davon unter wegen Nicht. 14, 9; sich unterwegens 
einiger kleiner inseln bemächtigen Schiller 4, 161; 
Rebensart: etwas unterwegs (unter wegens) lassen, 
nicht zur Ausführung bringen, unterlafien: wenn du 
das geloben unterwegen lassest 5. Mof. 23, 22; etwas 
bleibt unterwegs, unterbleibt. — unterweil, in 
ber Zmwifchenzeit: (ich) visirte dann unterweil nach einem 
neuen schatze Goethe Fauſt I; — bisweilen: unter- 
weilen kan einer etwas... errathen Wolff v. d. Men- 
[Ken Thun u. Laſſen $ 353; dasz auch die sanft ge- 
troffene — sich unterweilen durch einen blick 
verräth Möſer Phant. 4, 76; in jettoer Spr. faft abe 
gelommen. — unterweifen, untrennbar, mbd, underwisen, 
felreben belehren, unterrichten, Anweiſung 
geben übe t: einen (Jeſ. 40, 13), in künsten, wissen- 
schaften; will meine unschuld im eidbrechen unter- 
weisen Schiller Fiesfo 2,3; einen unterweisen zu 
singen (1. Chron. 16, 22); unterweise mich, das ich 
deine gebote lerne Bf. 119, 73; früher auch mit boptels 
ten Acc. (wie lehren): er wird jn unterweisen den 
besten weg Pſ. 25, 12; und im ſchwacher Form (vgl. 
weisen): dieser war unterweiset den weg des herrn 
Ap. Geſch. 18, 25. — Unterwelt, f. Welt unterhalb ber 
unfern, tief in ber Erbe, Hölle, auch Gruft: stieg der 
sarg .. allmählig versinkend in die unterwelt hinab 
Schiller Br v. Meſſ. 1507; — Erbe im Gegenſatz zum 
Himmel oben: nicht blosz für diese unterwelt schlingt 
sich der freundschaft band u von IThHermes. 
— unterwerfen, untrennbar, mbb. underwerfen, unter 
Botmäßigkeit bringen, ein land Joſ. 18, 1, völker, die 
heiden Jeſ. 45, 1; die kinder Juda.. euch zu unter- 
werfen zu knechten und zu megden 2, Chron. 28, 10; 
dein wille sol deinem man unterworfen sein 1, Mof. 
3, 16; sich einem gericht unterwerfen (Schiller 
M.Stuart 1,7), versetzungen unterworfen sein (MoItte 
6, 31); ich unterwerfe mich blindlings Ihrem aus- 
spruche Benedir rel. Stub. 3, 14; auch unterwerfen 
unter etwas: unterworfen ist alles unterm schlüssel 
eines weibes Schiller M. Stuart 2, 8; frei: dieses 
herz unterwarf sich dem ehrgeiz so gern ab, 2,1; 
der sünde (Weish Sal. 1, 4), eitelkeit (Röm. 8, 20), 
manchen krankheiten, wechselfällen unterworfen, ı. &.; 
— trennbar, unterhalb werfen: er warf holz unter, 
unter einen Keſſel, zur Feuerung; übertragen: er warf 
manchmal auch ein wort mit unter, bei einer Unter⸗ 
baltung; frantzösische wörter mit unterwerfen Simpl. 
4, 245. — umterwinden, untrennbar, mbb. underwinden, 
vefl. etwas über fidh nehmen, fih annehmen, mit 
Gen. einer zei: wil mich des kindes unterwinden, 
und wil fürbas sein vater sein Luther 6, 535®; einer 
Sade: wie kann ich solcher that mich unterwinden 
Schiller Jungfr. 1, 10; ein gutes land, wohl werth, 
dasz sich ein fürst sein unterwinde Grillparzer 5, 89; 
mit zu und Inf.: sintemal sichs viel unterwunden haben, 
zu stellen die rede. .®uc. 1, 1; der pöbel hat sich nie 
zu denken unterwunden Haller 47; der mensch da 
wagt es, unterwindet sichs.. za erfrieren Grabbe 
1,382; Inf. als Subſt.: doch ists ein schwerer unter- 
winden, die rechten voraussetzungen zu finden Seibel 
2,118; — mit Dativ einer Sade: er weigerte nicht, 
dasz auch er demselben glauben sich unterwinden werde 
Freytag Bild. 1,256. — Unterwuchs, m. im Forſt⸗ 
weien nieberes, nicht zu Bäumen herauwachſendes Ho 

— unterwärfig, bemütig ſich bengend; Bildung zu bem 
mhd. ünderwurf, Unterwerfung, aber neben ber Beto- 
nung ünterwürfig (das vertraun, das uns dem Fricd- 
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land unterwürfig macht Schiller Piccol. 1, 2) jetzt 
gewöhnlicher unterwürfg: dasz ich die hohe, hehre 
musz unterwürfig sehn dem sohn des staubs Grill» 
parzer 7,208; kundgebungen unterwürfiger schmei- 
chelei Häujjer b. Geſch. 3, 214; unterwürfige geduld 
Freytag —— 2, 351; dazu Unterw gteit, t. 
u b. 2,6, . 

einen, untrennbar, Namenszeichen unter ein 
Scriftnie feen: eigenhändig underzeichnen, manu 
sua subseribere Stieler; bis du das urtheil unter- 
zeichnet hast Schiller M. Stuart 4, 8; auch refl.: er 
unterzeichnete sich; erft in detiger Spr. — unter einer bes 
ftimmten oder erwarteten Summe zeichnen: die anleihe 
ist unterzeichnet geblieben. — unterziehen, untrennbar, 
mbb. underziehen, unterhalb zieben; fo in älterer Spr. 
vom Füttern: (leider) din wären mit hermine vil 
kostberlichen underzogen Ro Würzburg Turnei 121; 
vom Unterbreiten anberer Dinge: underziehen, under 
etwas zühin halten und darstrecken, subducereMaaler; 
diejenigen . . welche ihre schultern einem werke unter- 
ziehen, dem sie nicht gewachsen sind Leſſing 3, 216; 
frei: das gebäude einer genauen besichtigung unter- 
ziehen; doch ward der vorschlag .. einer genauen prü- 
fung unterzogen Häuffer b. Geld. 3, 158; refl. sich 
eines dinges unterziehen, unternehmen es auszuführen: 
ein unternehmen, dessen man sich vielleicht nicht 
hätte unterziehen sollen Goethe Tagh. 1818; aud 
sich einem dinge unterziehen: ich unterziehe mich 
feierlich der .. ausarbeitung dieser schrift Schiller 
3, 526; ſchweizeriſch, sich einem unterziehen, unters 
orbnen; desto mehr unterzogen sich die dienstboten 
dem Uli IGotthelf Uli d. Sin. 264; — trennbar, unter 
balb ziehen, einen en, zur Stüßung einer Dede; 
ohne vorher eine feste mauer unterzuziehen Goethe 
W. Meifter 5,4; im älterer Spr. aud: (murbe mir) 
von des zaarn pferdes ein . . vortrefliches untergezogen 
Simpl. 2, 102, : 

Unze, f. 1) Bezeichnung eines Heinen Gewichtsteiles 
mbb. unz, unze, au$ lat. uneia: auch schlegt das gold 
jtzt wider ab..ich gwin am hundert kaum ein unz 
HSachs Fab. 2, 259; wenig (Perlen) haben... ein 
unz oder ein wenig mer gewägen EppenborffPlin. 124; 
unze gehirn Schiller Kab. 4, 3; bis 1868 Apotheler- 

ug 2) Name der Tigerkaße, aus franz. once, aus 
al. lonza verſtümmelt, zu griech. Iynx Luchs gehörig. 
üppig, überdie Schranten gehend, übermütig, ftroßend; 
hochdeutſches Wort, ahd. uppig, ubbig, mbb. üppec, in 
engem etymologiſchem —— mit übel und 
bem bort Genannten, in ber alten Spr. auf Leicht 
fertiges, Eiteles, Unnüles bezogen (inanıs, vanus, eitel 


’ 


. üppig, üpig Z. ler, yppich Dief.), auch ch ges 
ehe 2 Pc tig, hochfahrend (uppee sprüche i6.805). 
und geſchlechtlich ausfchweifend: ( er bie ihr Alınofen) 


in wurteshüsern ... mit üppigen frowen und ouch susz 
verzerent D. Stäbtehr. 9, 1028; noch nbb. = wollüftig, 
unglichtig: ein uppiges weibesbild, üppige worte, ge- 
berden, sich üppig kleiden, auf eine zur Wolfuft reizende 
Aıt Adelung; in den armen tippiger buhlerinuen 
Wieland Ag. 10, 1; ein tippig lastervolles leben 
Schiller M. Stuart 1,1; auch — weichlich ſchlemme— 
riſch: uppig, Inewi deditus, luæuriosu- Schottel; 
ein uppiges leben führen, ruriose vivere Stein: 
bad; üppiger schmaus, tippige gastereien, kleidung, 
wohnung, 1, {.w.; an üppigen malen zu zechen& diller 
Räub. 1,3; die Upp’'gen Genter, die in sammt und 
seide stolzieren Jungfr. Prof. 3; aus üppigem schlaf 


zu wecken Heyſe 1,396; erft bie neuere Spr. bat 


üppig aud auf bie firokende Fülle des Wuchfes an 
Mentchen, Tieren und Pflanzen ragen: bis an die 
mitte der. . üppig hinaufschwellenden schenkel Heinfe 
Arbingb. 1, 225; Uppiges wachsthum der pflanzen, zu 
üppig wachsen, ein üppiger wuchs Campe; die feige 
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schwillt üppig Seume Spaz. 1,130; den üppgen 
busen Platen Gaf. 51; ein juwelendiadem in ihren 
üppigen schwarzen locken Abbaſſ. 7, 44; sie war damals 
recht üppig schön Grabbe !, 183; die üppigsten korn- 
felder Moltte 8, 136; in ber Anwenbung erweitert: 
schmelzen wie frost an den üppigen strahlen des früh- 
lines Blaten romant. Deb. 1; der üppige lenz 
CFMeyer Ang. Borgia 177; der üppigste schwung 
der kunste Schiller Hab. 3,4. — Dazu 
üppiges Weſen, ab. uppigheit, mhd. üppecheit, üppekeit: 
uppigkeit, da einer hörische ding redt und thüt, und 
erbarkeit nit ansicht, petulantia, libido Maaler; 
(die Liebe) ist kein une . ae * am 
magd der üppigkeit Haller 167; im Plur.: gab falscher 
lust und ü dt rıum Opiß 3,273; — Weide 
lichleit, fchlemmerifches Wefen: uppigkeit des mahles, 
lagers, der räume; (fie) schwammen hier in üppigkeit 
bis über beide ohren Hölty 29; wo der sonst so streit- 
bare polnische adel durch luxus und üppigkeit... ent- 
artet Moltte 2, 108; nach ber neueren milberen Bed. 
bes Abj.: uppigkeit des wuchses, busens, haares; diese 
(Bäume) blühen alle hier in der wilden üppigkeit der 
natur Goethe 37, 162, 

Ur, m. Auerodhs; erſt im 18. Ih. aus > mhd. ür 
erneuert: doggenpaar . .. gewohnt den wilden ur zu 
greifen Schiller Kampf mit d. Dr. 130; vgl. umter 
auerochse. — ur, vor Subitantiven, Abdjectiven und 
Abdverbien, bochbetonte Form der Vorfilbe, die als er- 
in ſchwächſter Zunge, an Berben und deren Ableitungen 
eriheint (vgl. Teil 1, 776); der Zuſammenhang beider 
Formen ift für das neuere Sprachbewußtſein gelodert, 


und wirb felbft an Rominalbilbungen, denen entſprechende 


Berben zur Seite ſtehen (urlaub und erlauben, urteil 
und erteilen u, &.) nicht mehr gefühlt; die Partikel bat 
in der Mehrzahl ber Fälle aus dem Sinne ber Be- 

ung aus Innern heraus und ber Bollenbung 

Abrundung bie Bed. einer zeitlihen und zuſtänd⸗ 
lichen Steigerung und einer Erftiredung aus fernen 
Zeiten ber entfaltet. — Urahne, m. f., Urgrofvater, 
smutter: proava uran, proavus urain, ureni, urenc, 
urane Dicf.; dem gefrüszigen magen der alten urahne 
zeit Schiller Näub. 1,2. — uralt, ungemein alt, 
mhd. uralt: zu ehren der uralten... teutschen sprach 
Garg. 66; uralter mann; der uralte palast Moltte 
4, 34; uralte reime $reiligratb 2,179, treue 
* te HN gg Kelkr ** 1,11; 
uralt ist die welt Heyfe 3, 8; uralt immer willkommne 
kläuge Lenau 233, — Uranfang, m. erfter Anfang; 
als Abv.: erinnre dich, wıs war dein weites reich 
uranfangs? Herber z. Litt. 6,162. — urbar, Frucht, 
Nuben tragend, zufammenhängend mit bem em. und 
Neutr, mbd. urbor, urbar, Sinsertrag eined Grund⸗ 
ftüdes, und zinstragendes Grunbftüd ſelbſt (zu mb. 
erbern ertragen, Ertrag bringen, gebörig), erft nhb. aus 
dieſem Subft. losgelöft und auf Frucht tragendes land 
bezogen: urbares land Abelung; beſonders in ber Ver⸗ 
bindung urbar machen: lündereien .. die der anbauer 
zuerst Cat) roden oder urbar machen müssen Möfer 


Phant. 3, 280; oft war.. neues land urbar gemacht |k 


Motte 2, 155; übertragen: über einen neuen. ,so 
wenig von der erfahrung urbar gemachten gegenstand 
Bismard Red. 11, 159. — Urbedentung, f. uriprüngs 


nie Bereutung. — Urbewohner, m. frübeiter, urfprüngs | b 
licher Bewohner: die u. einıs landes. — m 


erfter, urfprünglicher Beginn: vom urbeginn der welt 
bis zum weltende, — Urbild, n. uriprüngliches, eigent- 
Tiches Bild, von Abelung als Berbeutihung von 
Original aufgeführt: vielleicht schliefen unter den ab- 
bildern (Grabjteinen mit Figuren) die stummen urbilder 
selber JPaul unf. Loge 1,31; was ich in meinem 
herzen als aller schönheit glanz und urbild trug 
Körner Rofam, 1,5; (bort) wo.. vor dem urbild 


igleit, f. 


urbeutfh — Urkunde. 1164 
jedes bild erbleicht Uhland 120. — urfprüng- 
lid) deutſch, lerndeutſch. — ureigen, urjprünglich, durg 


unb burd; eigen: aus dem ureigenen geiste der nation 
heraus Treitjchfe 1, 300. — Ureltern, Plur., bie erften 
Stammeltern. — ‚m. Gegenja von urahne, 
urgroszvater, Sohn bes : meinem uränkel Simel 
2, 205; an den schuhsohlen seines urenkels Schiller 
Käub. 4,2; Dim.: glück zum urenkelein! Uplanb 370; 
. urenkelin, Tochter des Entels. — Nriehöe, f 
dliche Berfiherung oder Verbriefung, eine Fehde ruben 
zu laſſen, nicht rächen zu wollen; altes töwort, 
inhb. urvöhede (Vollendung, Ausfein einer Fehde), in 
verberbter Schreibung bes 17. 18. Ih. ede (ubr- 
— uhrpfed Schottel 254; dasz ich auf eine urphet 
ie stadt quittiren muste Gimpl. 3, 128); feit bem 
fpäten 18. Ib. aud von ber geſchichtlichen Dichtung ver 
wenbet: die urfehde abschwören .. welche euch hiermit 
vorgelesen werden soll®oethe Göß 4; urphede schwur 
er, nie zurück zu kehren S hiller Tell 5, 1; ihr habt 
mich auf vierzehn tage urfehde schwören lassen Hauff 
6, 119. — Run: f, urſprüngliche, erfte Form. — 
n. Grundgebi a älteite Gebirgsart. — ur 
eg berans gemütlich, im jefiger 

täglicher Rede beliebtes Wort: ein urgemütlicher kerl, 
— beisammen sitzen (dgl. gemütlich). — Ur: 
9 n. & eitein, frübeftes Geftein: urgesteine, 


welche einst gleich der lava aus dem erdinnern hervor. 


b 

brachen Ausland 1885, Mr. 28 Blur, 
Eltern der Großeltern; dazu f., =bater, m., 
vol. urahne. — m. Beranlaffer, Anfänger, Stifter 
einer Sache; Ab tung von bem mid. und älter mb. 
Masc. urhap (der urbab, anfang, origo, seminarium, 
fons, fomes Maaler; zu erheben, aufheben, anfangen 
gehörig); in Älterer Form urhaber: den urhaber 

ee Herold Ee Ff 2%; aber feit bem 16. Ih. die Heutige 
Form: eines dings ein urheber, auctor, , 
schirmer und regierer desz gottsdiensts, aufhores ei 
magistri religionum Maaler (neben urhaber); urheber 
des friedens Schottel, einer handlung Ed iller 
4,42, seiner leiden Hauff 11, 133, dieses ts 
Bismard Red, 16, 23, einer staatslehre Treitjle 
5,9, u. PR die urheberin dieser veränderung 
Goethe Wahl. 2,1. — Urheimat, f. urjpränglide 
Heimat: dasz neue oolonistenschaaren auszogen aus der 
—— oder aus dem später besetatem gebiet Freytag 

ifd. 1,113, 
— (nal harı) et 1. 99 gen ale Hafıa 
el (nad) harn), . Ih. 

— Wort gebraucht: urin ug verhalten; 
uringlas, matellio Stieler. — urinieren, Ham 


(offen; 
rtraft, f. urfprüngliche, erfte Kraft: urkraft gottes, 


Anzeihens, Zeugnifies, Beweiſes vorhanden (m 
älteren Nhd. noch fort 
auert: das urkundt eines dings haben, exemplum 
habere Maaler; zu urkund irer unschuld Aben— 
tin 2,499; durch glaubwürdige uhrkunde bestetizen 
Schottel 254; noch bei Säilter aus ber Mundart: 

bt doch nur eine urkund von euch (ein Lebenszeichen) 
— 5,1; bis jetzt in ber Formel: dessen zu urkund 
(dessen zur urkunde) in gravitätifchem Rechtsdeutſch ges 
blieben; fon t fih das Wort auf die Bed. des ent- 
forechenden Schriftftüds eingejchräntt (alt urkundebrief 
neben urkunde; besigelt prief und urküund D. Städtecht. 


gm in ber allgemeineren Beb. des Erlangens eimer 
erkun gehörig), was aud im 
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4, 100): urkunde, documentum litterarium Stieler; 
es wurde... eine urkunde aufgesetzt Schiller 4,143; 
aufzeichnungen zu einer fürmlichen urkunde zusammen- 
zustellen Treitichle 4, 726; in freiem Ginne: älteste 
urkunden der menschheit, Beweisftüde für ihr Dafein; 
nach dem leitfaden der mosaischen urkunde Schiller 
9,125. — urfunden, bezeugen: urkunde ich hiermit, 
dasz ... Wieland Her. v. Roſenh. 3; wenn aber die 
mannsbilder sich papa rufen lieszen, so urkundeten sie 
hiermit, dasz sie sich zu den wohlhabenden ,. rechnen 
Keller Werke 8, 11; vgl. auch beurkunden. — urluud⸗ 
lid, gemäß oder nad; Laut einer Urkunde: dies urkund- 
lich seine worte sind Schiller Wallenft. Yag. 6; nach 
seinen urkundlichen papieren Immermann Münchh. 
1,133; etwas urkundlich bezeugen, — Urlaub, m. 
Handlung des Erlaubens, Bewilligung, Erlaubnis, mhd. 
urloup, auch als Neutr., mit Nebenformen wie urlup, 
urlob, bie auch uhd. noch dauern (sonder alles urlub 
Wickram Goldf. R3r; hab.. urlab genummen H Sachs 
3, 1,2404), unb mit Umbeutung urlauf (ohne urlauf 
Weist, 2, 60); in allgemeinem Sinne Erlaubnis etwas 
zu tbun: venia urlaub /. erlaubunge Dief.; urlaub zu 
bawen BWalbis Ef. 2, 31; nem ichs denn hin on 
den urlaub 4, 3; noch im neuerer Spr. altertimelnb: 
zum begehrten kampf des kaisers urlaub Wielanb 
Ob. 1,52; mit eurem urlaub führ ich sie nach hause 
Grillparzer 5, 214; im einer Formel: ob ichz mit 
urloub sprechen sol Ub Lichtenſtein 22, 11; mit ur- 
laub, mit züchten vor eüweren eeren ze reden, honore 
dieto Maaler; eingefhräntt auf die Erlaubnis zu 
geben, Berabfhiebung, beſonders in ber Verbindung 
urlaub geben, entlafjien: den schuleren urlaub güben, 
und nit mer leren und schül halten, scholam dimittere 
ebd.; die bauren geben jm wider urlaub Wickram 
Rollw. 56, 24; den weisen und qualifieirten gibt man 
urlaub Simpl. 2, 111; urlaub nehmen, fich verabfchieben: 
nam urlob und zoch seins weges Widram Rollw. 
107, 26; vergönne, dasz wir unsern urlaub nehmen 
Säiller M. Stuart 2, 2; nedifdh: hinter der thür 
urlaub nehmen ohne Abſchied weggeben Adelung; 
nam hinder der thür urlaub Aibertinus Lanbftörzer 
416, in nenerer Spr. übergegangen in ben befonbern 
Sinn ber Bewilligung, auf einige Zeit den Gejchäften 
fern zu bleiben, bie eim Borgefebter erteilt: ein beamter, 
schüler hat urlaub, bittet um urlaub; einem soldaten 
urlaub geben, urlaub nehmen, urlaub haben, auf urlaub 
sein, der urlaub ist aus, zu ende Abelung; ich werde 
mir. mühe geben, schon mitte juli urlaub zu erhalten 
Moltte 6, 10. — Urlaub, Erlaubnis geben, 
bejonders zum Geben, in Älterer Spr. — verabfchieden, 
entlaffen: ainen knecht .. urlaubet er Nventin 1,918; 
obschon er, präoceptor, geurlaubt ward Simpl. 1,429; 
in neuerer Spr., vgl. beurlauben. — Urlauber, m. Soldat 
ber auf Urfaub ift. — Urmaß, n. urjprüngliches älteftes 
Maß. — Urmenih, m. Menſch ber älteften Zeit. — 
Umadht, £. urfprüngfiche, gänzlihe Nacht: ein wunder- 
mann des wissens, der eindringt in die urnacht des 
geschaffnen Grillparzer 8, 70. 

Urne, f. Gefäh, aus gieichbed. lat. urna im 18. Ih. 
entlehnt, anfangs in fremder Form: diese urna zu er- 
öffnen Plefje 2, 567 (vorher metallen gefüsz, das die 
ähnlichkeit der alten todtentöpfe * ſpãter in 
deutſcher, und im dichteriſcher und gewählter Spr. ge 
draucht; als Behälter der Aſche Verſtorbener: ström' 
(0 Zähre) herab auf seine urne Hölty 44; die urne 
von Tibulls asche Schiller 2, 350; die noch heute 
mit knochen angefüllten urnen der hingeschiedenen 
Moltte 4, 269; Waſſerbehälter: lange reihn von schön 
gehenkelten urnen, aus den urnen aber stieg die 
springflut rein empor Platen Abbafl. 6, 289; Be- 
bälter ber Looſe: des schicksals loose.. da unser herz 
die urn’ ist, die sie mischt Herber ;. Litt. 6, 125; 
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nicht ohne schauder greift des menschen hand in des 
geschicks geheimnisvolle urne Schiller Wallenft. Tod 
1,4; in jebiger Spr. Gefäß in bas bei Wahlen die 
Stimmget gelegt werben, stimmurne; alsgewäühlter aus 
der urne hervorgehen. j 
Urpläßlich, ganz plöglich (vgl. dazu unter plötzlich): 
urplützling Aventin; über diesem urplötzlichen un- 
wetter Zefen Rof. 4; urplötzlich stand die kirche, 
mit ihrem thurme, da Hölty 11. — Urſache, f., mhd. 
ursache, in älterer Spr. Grund zu einem Streithandel, 
einer Anlage: dar umme süchten si dise ursache mit 
vorrötnisse, daz si in getöten mochten Muft. 1, 190; 
ich finde keine ursach an diesem menschen Luc. 23, 4; 
u einem Kampfe: er sucht ursach an die Philister 
Richt. 14, 4; freier, Anlaß zu feinblihem Vorgehen über- 
baupt: da nam aber die stünde ursach am gebot, und 
erreget in mir allerlei lust Röm. 7, 8; wann einer ist 
ein böser man, so sucht er ursach wo er kan, damit 
er seinen willn vollnbring Alberus Ef. 6, 78; nod 
in neuerer Spr. dahin anflingenb: immer brecht ihr 
eine ursache vom zaune, um den frieden zu stören 
Benedir zärtl. Verw. 1, 11; fonft, auch ſchon im ber 
alten Spr., in ben allgemeinen Sinn ber wirkenden Ber- 
anfafjung ſchlechthin übergegangen, Gegenfat zu wirkung : 
der mensch sieht nur die wirkungen, die ursachen, 
selbst die nächsten, sind ihm unbekannt Goethe 
53, 107; von grund (f. d. 6) unterichieben: die bosheit 
sucht keine gründe, nur ursachen Göß 5; in mannig« 
fachen Verbindungen: ursache eines streites, vorgehens, 
einer krankheit; die ursache seines todes; ursache von, 
zu etwas; das wir... euch eine ursache geben zu rhumen 
von uns 2. Cor. 5, 12: ursache zur schendliohen ab- 
götterei Barud) 6, 47; ‘Sie sehen sehr traurig aus’... ich 
habe ursache dazu Gellert zärtl. Schweft. 1, 4; bafür: 
du hast's auch ursach gehabt Goethe Bürgergen. 2; 
der kanonendonner . . ist doch eigentlich urgache an 
diesen empfindungen Werte 30, 75; er hatte ursache 
zu fürchten Schiller 4, 65; die ursache, warum ich 
nicht gekommen bin, u. &.; etwas geschieht mit, ohne 
ursache; die so mir on ursach feind waren HR 1,55 
in höflicher Wendung wirb ein Dank abgelehnt mit: 
keine ursache! ohne ursache!; ists auch recht, das 
sich ein man scheidet von seinem weibe, umb irgend 
eine ursache? Matth. 19, 3; aus derselben ursache habe 
ich Timotheum zu euch gesand 1. Cor. 4, 17; aus 
welcher ursache (aus was für ursachen) zurnt er dir?; 
in altertümelnder Spr.: aus was ursache dieses weib 
mich so auszerordentlich nöthigte Goethe Benv. Cell. 
4,10; Älter: wart ich erst gewar, was ursache mich 
meine braut so unzern nemen wollen Simpl. 2, 35; 
auch ursach allein, — aus ber Beranlafjung, fintemal: 
sie mögen sich darab nicht beklagen, ursaclı, sie habend 
sie inen selbs darzu gemacht Herolb Ge 130®; er 
aber nam es auf die leichte achsel, ursache: weil er 
dem schreiber . . überlegen war Simpl. 1, 195. — ur 
jagen, in verursachen, ſ. d. — Urſchrift, f. deutſcher 
usdrud für Original, im Gegenfabß zu Abfrift oder 
—— _ he, f. urfprüngliche Sprade im 
Gegenſatz zu fpäter Daraus entjprungenen; Sprade bes 
Urtertes im Gegenfat zur Überfegung. — Urfprung, m. 
das Entipringen und Entjprungene, mhd. ursprunc, 
zu dem mbb, Berbum erspringen gebörig; auf einen 
Duell und Ausgangspunkt fließenden Wallere bezogen : 
da sach er einen kleinen ursprung, und gieng bei dem 
wasser Luther 6, 536®; der Lao des Rousses, der 
keinen sichtlichen einzelnen ursprung hat Goethe 
16, 226; übertragen auf einen Ausgang überhaupt oder 
eine wirlende Urſache: ein begin unt ursprune der üz- 
blüegenden hitzigen minne Myjt. 2, 430; über den 
ursprung des übels Haller 122; bis. . sich dein ent- 
bundner geist zum himmel, seinen ursprung, reiszt 
Uz 1,105; sie (das Mädchen) sei der ursprung und 
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die verkettung einer menge von unheil CFMeyer, 
Ang. Borgia 221; Plur.: wir finden also, dasz alle 
gemischten farben aus drei ursprüngen erzeugt werden 
Goethe 53,42. — urringti), Urfprung enthaltend 
oder bamit zufammenbängend, mbb. ursprunclich: in 
den ursprünglichen stand der menschheit Schiller 
6, 51; der 
altar Mottte 1,198; eine von jenen kerndeutschen, 
ursprünglichen naturen Häuſſer b. Geſch. 3, 171; in 
seiner ursprünglichen reinheit BismardReb. 13, 104; 
mim: hier liege das ursprüngliche, göttliche, 
wirksame Goethe DuW. 12, — Urftoff, m. urfprüng- 
liher Stoff, Grundftoff. 

Urteil, n. 1) gegebene Entſcheidung, mhd. urteil (auch 





als urteile, was noch bei Wdbelung als die 
urtheil und Tanbfchaftlich bezeugt wirb), Gubft. zu bem 
Berbum erteilen (f. d.), auf ben Richterfpruch bezogen: 


das urteil gieng aus, man die weisen tödten solt 
Dan. 2, 13; strenges (2, 14), gerechtes, ungerechtes 
(Sir. 11, 9), hartes, mildes urteil; in der sach ein urtail 
zu fellen zwischen in, als ein weiser richter HSachs 
ab. 2, 491; urteil über einen: (er) felle ein urteil 
uber uns 1. Mof. 43, 18; bafür felten mit Gen.: das 
urteil der groszen huren Öffens. 17,1; urteil sprechen; 
ein urteil an einem vollziehen; der henker .. wenn er 
ein urtheil vollstrecken sollte Schiller Räub, 4, 2 
von dem Entfcheibungen Gottes: das gottes urteil ist 
recht uber die, so solchs thun Röm. 2, 2; das glück 
der schlachten ist das urtheil gottes & diller Iungfr., 
Prof. 3 (vgl. auch gottesurteil); in ber geſchwächten 
orm urtel: ich hab des kaisers urthel nur vollstreckt 
hiller Wallenft. Tod 5, 11. 2) allgemein — abs 
egebene Meinung gr eine Sadje: das schaalste, 
ınkste, hämischste urtheil ist ihm lieber, als kalte be- 
wunderung 2effing Dram. 73; seine urtheile kamen 
mir billig und durchdacht vor Seume mein Som- 
mer 63; ich verachte das urtheil der menge ne 
Kab. 4, 7; im ber philofopbifchen Spr. urteil, bie im 
Berftande gegründete Beftimmung bes Berbältnifjes 
unferer Borftellungen; — Möglichkeit, Säpigteit ein 
Urteil abzugeben: darüber habe ich kein urteil; als Ber- 
ftanbeßfvaft: er hat, zeigt wenig urteil; etwas ohne 
urteil und verstand heraus sagen. 3) anbere$ urteil 
(an ur urfpefingtüch angeichlofien, Urteil gelvrodpen unb 
geröhnfich Masc.), uripringlicer Keil, Grunbteil: | 
etwas in seine urteile zer.egen. — urteilen, Urteil abs 
geben, mbb. urteilen; als Niter (vgl. urteil 1): ur- 
teilen und riehten, urteil sprächen, judicare Maaler; 
sei unerschrocken, wenn du vor] on solt Eir, 4,9; 
mit Acc. ber Perfon: das ir... urteilet die zum leben, 
die dooh nicht leben solten Heſ. 13, 19; sol or (ber 
Priefter) jn rein urteilen 3. Mof. 13,6; im anberer 
Fügung: da derselbige (Pilatus) urteilet jn los zu 
lassen ip. —* 3, 13; Pilatus aber urteilet, das jr 
bitte geschehe Luc, 23, 24; frei, auf aufergerichtliches 
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Abſprechen und Berbammen bezogen: wer seinem bruder 
afterredet, und urteilet seinen bruder, der afterredet 
dem gesetz, und urteilet das gesetz Jac. 4, 11; (Leute 
urtheilen dich nicht allein in hohen und wichtigen 
sachen, sondern finden auch genug in geringen dingen .. 


jan dir zu tadeln Simpl. 1,153; in neuerer Spr. wenig 
ursprüngliche sarazenische name von Gibr- mehr vorhanden (durch urteil fällen, sprechen, ober 


ab-, verurteilen t): statt deskönigs, welcher schlecht 
geurtheilt Grabbe 1,102; gelegentlih als urteln: 
was ein gerichtshof.. . zu urtheln sich erdreiste S Killer 
M. Stuart 1,2; — nad urteil 2, — feine Meinung 
abgeben, in älterer Spr. mit Acc, (wie jet beurteilen, 
.b.): des himel gestalt künnet jr len, könnet 
jr denn nicht auch die zeichen dieser zeit urteilen? 
Matth. 16,3; (daß ich) urtheilt dich nur nach dem 
schein EAlberus Ef. 13, 41; fonft von, über einen, 
etwas urteilen: dasz sie von denen sachen .. am aller- 
genausten urtheilen... darvon sie am wenigsten ver- 
stehen Schoch Stub. Leb. 4, 23; dasz mein mann sehr 
günstig von schönen damen urtbeilt Roßebue Ber 
Itnieg. wib. ®ill. 20; urteilen nach, aus, auf etwas, 
Grund angebenb: wir, die wir die welt im kleinsten 
theile kennen, urtheilen auf ein stück, das wir von 
abhang trennen Haller 146; wenn ich nur mach der 
kurzen zeit meines dasigen aufenthalts .. urtheilen 


;|darf Seume mein Sommer 140; fremde, die aus 


anderem klima und anderer landesart urtheilen $rey- 
tag Bild. 1,61; im weiterer Fügung: wo ein halb- 
kenner den künstler unter der natur geblieben zu 
sein .. urtheilen dürfte Zeffing Laof. 1; nun mag ich 
freilich wohl schlecht urtheilen können, was für sal- 
bung eigentlich zu einem superintendenten gehört 
Brief 1773; andere . urtheilen, ob es recht ist 
Adelung; aud bier bie Form urteln, obſchon das 
Subft. urteil in folder Bed. ſich nicht zu urtel verfürzt: 
ob nun gleich beide theil von mir so unterschiedlich 
geurtheilet, dasz sie auch nioht unterschiedlicher hätten 
urthlen können Gimpl. 3, 361; laszt dinen urtheln 
und beschlieszen @eibel 2, 126. — Urteiler, m., mh. 
urteilere, Urteilfpreher, Richter Ranle Werte 1, 62: 
im 17. Ih. gg. von eritieus Guein bei 
H Schultz Beftreb. prachgeſellſchaften 36. 
Urverwandt, von Urſprung ber verwandt: sprach- 
schatz der urverwandten völker Freytag Bilb. 1, 54. 
— Urvollk, n. Stamm=, Grundvolt. — Urwahl, f. Bei 
mittelbaren Wahlen erfte Wahl, Wahl der eigentlichen 
— — dazu — der —* —— 
zieht. — ‚ m. urſprüng ‚von Men d 
—* sg — —— ee f. a F - Ge 
alt der Urzeit. — en, n. urſp i eien; 
bei Zefen uhrwäsen Bezeihnun er Meeres Roi. 4; 
und fonft: gott, das urwesen aller dinge Xbelung. 
_ f. urjprüngfiche, Ältefte Zeit: der Finne weisz, 
dasz ssine väter in uer urzeit ausgezogen sind 
®rabbe 1,32. — Urzuftand, m. urfprünglicher Zuftanb, 


V. 


B, Laut und page: mit bem Namen vau. In deut⸗ 
hen und beutf 

wert f, im Lehn- und Frembwörtern aus ben romanis 
ſchen Sprachen mit bem Lautwert w. 

Bag, nicht feit, jchweiiend, unftet, in neuerer Spr. 
aus Yat. vagus ommen: ein vages leben führen; 
meift übertragen: vag und weitaussehend Hänffer 
d. Geſch. 3, 82; vage, ausweichende redensarten 111. — 
—*8 —— aus lat. vagari ; außer im eigent⸗ 
liher Beb. (im lande umher vagieren) aud von Ache 
telnder Bewegung mit den Händen: vollsmäßig einem 
vor der gesichte vagieren; der vagier mit dem lull- 

lzinken (als Tactftod) Garg. 171. 

fe, f. giegefiß nad antiter Form, Lehnmwort aus 
fat, vas, ü as romanijche vase (Masc.) ſchon im 
16. Ih. entlehut: (Glas) darin das blut Jesu Christi 
und die flamm des heiligen geistes leuchten oder funken 
wird, wie in einem schönen vasen oder rubin Mathe- 
fins Sar. 186°; nod jet in alemannifcher Mundart 
der vase (Geiler 311®); feit bem 18. Ih. als Kunſt⸗ 
wort mit Geſchlechtswechfel, aunächh in fremder Form: 
vases, werden die ausgehauenen oder gegossenen alten 
geschirre und gefäsze genannt Hübners Hanblungs- 
ler. 1926; dann in heimiſcher: eine metallene, irdene, 
porzellanene vase ; vasen von marmor, für blumen u.ſ. w. 
da scholl ein tönen, wie aus tiefer vase Platen grunds 
Iof. Brunnen 11. vase aud Name einer Schnedenart. 

Bater, m. Erzeuger ber Kinder; gemeingerm. unb 
gemeininbogerm. Wort, goth. fadar, altnord, fadir, alt» 
engl. füder, altſächſ. fadar, ahd. fater, mhb. vater, ent» 
Ipredend ſanskr. pitr, griech. pate'r, Tat. pater, in nächſter 
Beziehung zu gevatter und vetter (f. d.), gefaht als 
Ableitung zu ber Wurzel fanstr. pa hüten de a 
als Beihüender gedeutet, doch ohne Sicherheit. Die 
Flexion des Wortes_ift in der alten Spr. erflarrt (Gen. 
thes fater namon Otfrib 1,9, 17), baueben kommt 
ſchon im Ahd. als Neubilbung Gen. fateres, Dat. fatere 
auf, zu dem fich fpäter rg noch ber wieber verſchwin⸗ 
bende Gen. vatern gejellt; bei meines vatteren gedücht- 
nus Eppenborff Plin. 83; im titelhafter Anwenbung 
und ohne Artitel folgt das Wort der Flexion eines 
Eigennamen unb dem verwandten Subftantivs (at. 
unter mutter), Gen. vaters, Dat. Acc, wenigftens 
norddeutſcher traulicher Art, vatern: zu vaters geburts- 
tag; zu vatern gehen; wir wollen vatern bitten. Plur. 
im Ahd. micht bezeugt, mhd. veter meben vater, uhd. 
väter. Dim, väterlein, väterchen, in Mittelbentichlanb 
aud) ohne Umlaut vaterchen. Die Kürze des Stamm- 
vocals im Worte ift in ber uhd. Säriftiprade feit bem 
16, Ib. der Länge gewichen, landſchaftlich bauert fie bis 
beute, und wird in Spr. auch noch durch bie 
Schreibung angezeigt (Adam ein guter vatter Abra ham 
a SClara Judas 1,44 u. 8). Beb. 1) im eigentlichen 
Sinne, im Verhältnis zu mutter, kind, sohn, tochter; 
habt jr auch einen vater oder bruder 1. Mof. 44,19; 
leiblicher vater im Gegenfats zu stief-, pflegevater; er 
ist vater geworden, ibm ift ein Kinb geboren; fragte, 
ob er sich denn nicht vater glauben dürfte Goethe 
W Meifter 1,11; vater eines kindes, zu einem kinde 
sein; würden Sie vater zu dem schurken sohne sein 
wollen Schiller Rab. 1,7; das kind gleicht seinem 
vater; ein sohn war glücklich zur welt gekommen, und 
die frauen versicherten sämmtlich, es sei der ganze 
leibhafte vater Dace Wahlv. 2,8; im titelhafter An⸗ 
tebe herr vater; im höflicher Segen Krei herr vater; 
auch bie bejahrtere Ehefrau heißt den Gatten vater Bof 

DM, Heyne, Deutſches Wörterbuch, IIL 


geworbenen Wörtern mit dem Laut⸗ Borf 


unb | haupt: dasz der geist 


Luife 2, 227; vüterchen 33; — übertragen auf Ahnen 
abren: da der herr unser veter aus tenland 
fürete Baruch 1,10; ein todter hund liegt in meiner 
väter gruft Schiller Räub. 4,5; herkömmlich seit der 
väter grauen zeiten M. Stuart 1,7. 2) in weiterem 
Sinne, bezogen auf männliche Berionen in ähnlicher oder 
verglichener Stellung; der Schwiegervater wirb vom 
wiegerjohne vater, herr vater genannt (vgl. sohn); 
vater, orſt eines Haus haltes, vgl. haus-, erbergs-, 
waisenvater; väter der stadt, stadträter, Mitglieber eines 
Stabtregiments, meift ſcherzhaft, nad) lat. patres ge= 
bildet; von forgenden, beſchützenden Perſonen: ein vater 
der armen $iob 29, 16; professoren, welche ich theils 
als meine väter ire und ehre Schuppius 794; 
auch von foldhen, die etwas ing Leben rufen: er ist der 
vater dieses gedankens; der vater der vernunft und 
kunst und vieler werke, Prometheus Opik 1,53; turn- 
vater, von Jahn, dem Einführer des Turnens; lieder- 
vater Bezeichnung bes Gtifters eines Lieberfranges ober 
Gefangvereins; für Ältere, wie Bäter verehrte Berfonen: 
vater Blücher, vater Jahn; ha, vater Bevern, riefen wir 
Gleim 4,10; sei wieder gut, alter vater! Lefjing Pbilo- 
ta8 5; von Fürften: vater, Aurede an riebrih II @leim 
4,55; vater des vaterlands; des landes vater 1. Mof. 
41,43; bibliſch von VBorftehern innerhalb ber Stämme: 
die öbersten veter unter den stemmen der kinder Israel 
Ayofe, Märtyrer, ef Behrer: die Iieben apoztel und 
N) rer, e Lehrer; die lieben apostel un 
alten vetter @uther 6, 336, vgl. kirchenvater; Vor⸗ 
ſteher eines Kloſters oder einer Kongregation: schlusse 
der Augustiner veter in jrer versamlung zu Wittem- 
berg gestellet 2, 1°; hohe geiftliche Würbenträger über- 
der wahrheit geruht hat auf den 
sitzungen der väter (in Eoncilien) Schiller M. Stuart 
1,6; aber aud ber einzelne Geiſtliche Heißt vater, im 
Bezug auf fein beichtkind: gaistlich väter OvWol« 
fenfteim 26, 155; (biefe Bezeichnung jelbft vom Taufe 
pen: sin geistlich vater Gregor. 1139); heiliger vater, 
er Papft: diese hostie überbring ich dir vom heilgen 
vater Schiller M. Stuart 5,7; vgl. der bäbest unser 
vater Walther 33, 12; — vater, von Gott: unser 
vater in dem himel Matth. 6,9; ewer himlischer vater 
14; ich will nicht murren, himmlischer vater Schiller 
Kab. 5, 1; von heidniſchen Göttern: vater Jupiter 
Goethe 33, 252; begann der vater der menschen und 
götter Bof Odyſſ. 1,28; jelbft vom Teufel, vater des 
bösen, der sünde; jr seid von dem vater dem teufel 
Job. 8, 44. 3) vater, ſchauſpieleriſch, Darfteller einer 
Baterrolle: er spielt besonders väter; man sucht... 
einen vater Leffing Brief 1776 yn unter mutter 5). 
4) vater, bon Tieren, jelten, im Sprichwort und in 
bichterifcher Rebe: dorusz dann das sprichwort kompt: 
kein wolf sicht sinen vater Schade Gat. 3, 12; 
blut allein macht lange noch den vater nicht! macht 
kaum den vater eines thieres! Leſſing Nath. 5, 7; 
in vermenſchlichten Verhältniſſen: der ausbund eines 
schönen katers.. bekam die würde seines vatersLichtwer 
ab. 2,11; — von Gegenftänben, Flüſſen: vater Rhein 
pit 1,101; bergmänniſch wirb ber — — Fund⸗ 
ort vater genannt Beith 518; von Abftractionen: der 
wunsch ist hier vater des gedankens gewesen; so kann 
man sagen, dasz das runde der vater der zeichnung sei 
Goethe 35,386. 5) vater, ur ger an mutter 9, als 
Name des männlichen Unterleibs ımb einer ya: 
besjelben, Bauchgrimmen, Kolil Schmeller. — 
fammenfegungen: Baterarm, m., auge, n., =bruft, 
74 
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bnfen, m. Arm, Auge, Bruft, Bufen eines Vaters, als 
ſchützend, hütend, bergend, fürjorgenb gedacht: einen mit 
vaterarmen umfassen, mit vateraugen ansehen ; am vater- 
busen stirbt sichs leicht Grabbe 1,112. — Batererde, f. 
Erbe als Wohnfit ber Vorfahren: du süsze vatererde 
Logau 1,51,4. — Baterfrende, f. Freude eines Baters 
über feine Kinder; vaterfreuden genieszen, burd bie 
Geburt eines Kindes. — vatergleidh, gleich einem Vater: 
der mit rathen und mit lehren vatergleich an mir 
gethan Grillparzer 6, 229; ein freund, ein vater- 
gleicher Ubland 48. — PVatergefühl, n Gefühl eines 
Baters, befonders liebendes gegen bie Kinder. — Vater: 
band, f. Hand, befonders ſchützende und fürforgenbe eine® 
Baters. — Vaterhaus, n. Haus, das ein Bater mit 
feiner Familie bewohnt oder ihr hinterlähit: fremd kehrt 
er (ber Jüngling) heim ins vaterhaus SG hiller Glocke 
63. — Vaterherz, n. liebendes, fürforgenbes Herz eines 
Baters: voll lieb sein vaterherz Schiller Räub. 4,3 
— Vaterhuld, f. Huld eines Vaters — Fab. 
1, 70. — Baterland, n. Land der Bäter, 


ftrich 


| 


imatland, | veilchen neben veilein, viola Stieler; 
fpät 8* mhd. vaterlant; auf ben heimatlichen Land⸗ | (ba8) erste veilchen, das der märz uns bringt 
ejogen: warum der anthologist sein vaterland | Piccol. 1, 4; bald blühen die veilchen auch Uplar) 
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au = von ben Vorfahren ng? er väterliche ge 
setze (2. Macc, 7,2), sitte (Ap. Geſch. 28, 17), wix 
(1. Betr. 1,18); nad Art eines Waters: jemanden väter- 
lich lieben, ermahnen, auf das väterlichste für jemas- 
den sorgen Abelung; ihr seid so lehrerhaft, so väter- 
lich gegen sie Benedir ein Luſtſp. 1,4; landtagmb- 
schied, der ihnen so väterlich ihre pflichten gegen dıa 

reuszischen staat vorgehalten hatte Treitfchle5,5% 
d u: die bestündige väterlichkeit ward ihrem selbt- 
gefühle lästig 171. — Vaterſchaft, f. Eigenfhaft a 
Vater, paternitas Steinbad; vaterschaft zu einn 
kinde, seine v. eingestehen, leugnen; bildlich: ich lchn 
die verantwortlichkeit für die gesetze hier durchau 
nicht ab..aber die vaterschaft stammt durchaus nich 
von mir Bismarck Ned. 16, 39. 

Veilchen, n. Bezeihnung der Blume viola odorata; 
Dim. zu dem Älteren gleichbeb. Masc. veil (der mei der 


. tut uns bringen den veiel und grünen kle Ußlent 


Vollsl. 125), aus Tat. viola entlehnt, feit dem 17. 9%: 
rühlin Fra 
Ulet 


(Schwaben) verläugnet Schiller 2, 384; auf das ganze 35; Sinnbild ber Beſcheidenheit: das stille veilchen 
Land: ans vaterland, ans theure, schliesz dich an Tell | preist des schöpfers gütge macht Eronegi 2, 15}; 
2,1; perfönlich gefaßt: rufst du, mein vaterland Lieb |ein veilchen auf der wiese stand, gebückt in sich und 
von JRWyß; vom Himmel: das ewige vaterland; ins | unbekannt Goethe das Beildhen; dies blumlein jugend 
himlisch vatterlande Wadernagel Kirchenl. 3, 1392. — wür es ein veilchen, und er träte drauf, und # 


— vaterländiſch, dem Vaterland 
den vaterländischen handelsmann 
der vaterländischen luft Goethe 43, 8 
dischen sitten Xbelung; — ben Geift 


ghöri ober gemäß: 


des Baterlands 


iller 2,379; El 
; die vaterlän- | 


’ 


flegenb, bereit8 feit Eude bes 17. Ih. im franzöfiiche 


utihen Wörterbüchern: ein vatterländischer mann, qui 
sinteresse pour le bien de la patrie, vol. Grenzboten 
1891 2,488; feit bem 18. Ib. Häufig; der vaterländische 
inhalt der stücke Schiller 3,523; der alte herzhafte 
vaterländische stolz Treitfchle 1,33; dank... für 
seinen vaterländischen eifer 5, 105. — Baterliebe, f. 
Liebe eines Bater$ zu feinem Kinde: wenn vaterliebe 
zur megäre wird Schiller Räub. 1,2. — vaterlos, 
bes Vaters beraubt, ahb. faterlös, mbb. vaterlös: vater- 
und mutterlose waise Gellert Loos 5, 9. — 
mord, m. Morb am eignen Bater vollbracht. — Bater: 
mörder, m. Mörder des eigenen Vaters 1. Tim. 1,9; 
ſcherzhafte Bezeichnung einer Art Hemdkragen nad) eng⸗ 
lichen Schnitte, feit 1844: der blonde kopf zwischen 
den mächtigen Teetfhte: wie man 38 neuen hemd- 
kragen nannte Treitfchte 5, 167. — Baterpflidht, f., 
acht, n. —2 Recht eines Baters: —— und 
vaterrechte haben. — Baterftadt, f. Stabt bes Waters 
ober ber Vorfahren, Heimats-, Gehurtsftadt Schiller 
4, 68. — Baterftelle, Stelle eines Vaters: Sie wollten 
vaterstelle bei mir vertreten Weife fom. Op. 3, 256, 
— Baterunfer, n. Bezeihnung des Gebetes bes Herrn 
Matth. 6, 9 nach feinem Anfang (von Luther im neuen 
Teftament nach deutſcher Wortftellung unser vater, in 
feinem Betbüchlein 1523 aber nad der Wortftellung bes 
lat, pater noster als vater unser gegeben unb in letz⸗ 
terer Weiſe allgemein geblieben): er würde nie beten, 
wenn er mit einem halben vater unser selig werden 
könnte Schiller Räub. 2,3; bet ein vaterunser Fiesto 
1, 10; als Zeitbeftimmung (vgl. paternoster): ein, zwei, 
drei vatterunser lang etwas sieden Schmeller. — 
Vüterweife, f. Art und Weife der Väter: will er nach 
vüterweise herrschen hier Grillparzer 5, 104. 
Väterlidh, einem Bater eigen oder gemäß, abb. fater- 
lih, mbb. vaterlich; einem Vater zugebörig: väterliches 
vermögen, gut, geld; das veterliche herze gegen den 
son Weish. Sal. 10,5; vom Bater ausgehend, ftams 
menb: sein veterlich erb HSachs ab. 2, 519; sind 
das die väterlichen süle? Schiller Räub. 4,2; ein 
väterlicher rath vermag bei der tochter viel Hab, 1,2; 


Bater: | 





dürfte bescheiden unter ihm sterben! Schiller Kch 
1,3, weiszes veilchen, bie Pflangengattung leweoinm, 
— Zuſammenſetzungen: Bellhenaugen, Plur., dunis 
blaue Augen. — veid ‚, blau wie Bei 7 
„m. Duft von Veilchen oder wie von Veil 
auß, m. Strauß von Beilden. 

„m. Name einer Nervenkranfbeit mit u 
abläffigen Zudungen der Musteln, für die St. Beit alt 
Helfer galt; nad mittellat. chorea sancti Viti gebile 
im 16. Ih. st. veitstanz (Germ. 28, 407), and ſpam 
nod: er macht gestus wie beim sankt Veits tum 
Schiller Räub. 1,2; fonft zufammengefeßt: der veits 
tanz, oder die kriebeikrankheit ®otter 3, 392; buy 
bas Berbum veitstanzen Luther 3, 310%; vitstanse 
5, 81b; ohn unterlasz wie ein veitstänzer springen 
hindenausz schlagen Garg. 502; veitsdäntzige butzen- 
antlitz 534. 

Vers, untrennbare Vorſilbe vor ftarken wurzelhafte 
und aus dem Nomen bergeleiteten ſchwachen Berbe, 
und ben wieber bavon abftammenben Nominalbilbunger, 
auf abb. far-, fir-, fur-, fer-, mbb. ver- en 
bem gotb. fair- (neben fair- und fra-), altfädhl. far 
for-, altengl. altnord. for- entfprechenb, im Uwen 
wanbtichaft zu griedh. par, perf, lat. per, pro, pri 
fansfr. prä, vor, fort, päri um, pärä hinweg, mit det 
Grundbebeutung vorwärts, weg, bie entimeber in der 
Begriff bes Gänzlichen, bis zur Vollendung Behartn 
ben, ober in bem des Berfehrten, Unrichtigen, bes Ju 
viel ober Zulange verläuft und von ba au in man 
cherlei Schillerungen der Bed. fi zei t. — perabfolgn 
zur Folge bringen, ausliefern, übergeben, einem etws; 
erbietet sich... der kurfürstl. theatral-intendanoe ein 
bestimmte anzahl exemplarien .. verabfolgen zu lasse 
Schiller 3,525. — verabreden, durch Mbrebe feitfeken: 
wir .. hattens schon verabredet sie zu forciren Ri 
1,2; verabrede nur fest mit Cai und Jeanette, dass # 
uns besuchen Moltte 6, 156; die... zwischen Darı 
und Stein verabredeten bedingungen Häufjer d. &d 
3, 181; bazu verabredung, verabredungen trefen. — 
verabreichen, gänzlich barreichen, einem etwas. — MT 
abfänmen, durh Saͤumen, Nichthandeln zurädhalte: 
wir müssen diesen kerl (einen Kranlen) bei leib nieht 
verabsaumen Gimpl. 3, 297; die natur hatte sen 
körper verabsäumt S Killer 4, 65; bildung (269) 
pficht (Treitſchke 5, 23), die forderungen der fors 
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(Ranke Werke 1, 174) verabsäumen; Maximilian hat 
das reich nicht verabsäumt 237; auch sich verab- 
säumen. — verabſcheuen, ganz und gar Abjchen empfins 
ben, detestari, aversari Friſch; sein leben (Schiller 
4,81), ein mittel (ab. 3, 1), gunstbezeugungen (4, 9), 
blut (M. Stuart 2,3) verabscheuen; refl.: so willst du, 
dasz ich mich ge verabscheuen soll Lejjing 
Philotas 3. — verabſchieden, Abſchied geben, einen, 
sich, bei einem Beſuche; aus einem Dienjt, Amt: ver- 
abschiedet sind Sie? Leſſing Minna 4,6; in ber 
Nehtsipr. ein gesetz verabschieden, feftjtellen (vgl. dazu 
abschied 4); wenn der. . gesetzentwurf über die com- 
munale weinbesteuerung zur verabschiedung gelangt 
Zeitung 1895. — verachten, ber Achtung unmwert halten, 
mbb. verahten: verachten, ring schetzen, nit achten, 
aspernari, contemnere, despernere, elevare, negligere 
vd. Maaler; in ber milderen Beb. bes Überſehens, 
Unbeachtetlafjens: eine satzung (3. Moj. 26, 15), gottes 
gebot (2. Kön. 17, 15), weisheit (Spr. Sal. 1,7), einen 
eid (Hef. 17,19), rechte (20, 13), eines jugend (1. Tim. 
4,12), gute lehre (EAlbexus Efop 13, 69) u. ſ. w. 
verachten; auch = verihmähen, gering achten: einen 
— 18, 10. Zit. 2, 15), den herrn (Hoſea 5, 7), 
menschen sohn (Marc. 9, 12) verachten; einen ver- 
achten, verschupfen, und jm nit günstig sein, einsi kein 
rechnung haben und lassen bleiben wie er ist Maaler; 
dasz es schönheiten (im Xrauerfpiele) waren, welche 
die einfältige grösze der alten verachtet habe Leſſing 
Dram. 10; ein geschenk, eine gabe, frost und hitze 
verachten Abelung; der rath ist nicht zu verachten 
—*5 —* nur —— * bie Goethe 
auſt I; im ſchärferem Sinne, Wertfhätung verfagen: 
‘du di ir ich verachte dich © Silter Hub, 
1,3; du verachtest mich, und hast nichts auf mir, du 
sühest mich nit an Maaler; im Part. verachtet sein; 
der verachtetste mensch auf gottes erde; er war so ver- 


acht, das man das angesicht fur jm verbarg Jeſ. 53,3. 
— ter, m. ber verachtet: verleumbder, gottes ver- 
echter Röm. 1, 30. — veräüchtlich, ber Verachtung wert: 


verachtlich, aspernabilis, contemptibilis Maaler; es 
ist ein armes verächtliches wort Schiller Rab. 5, 2; 
der kreis von bildung und gelehrsamkceit, in dem sich 
ihre landsleute halten, scheint ihr verächtlich Rante 
Päpfte 3, 85; verächtliche güter, menschen, sich ver- 
üchtlich machen; Verachtung hegend und ãußernd: meine 
brüder gehen verechtlich fur mir uber Hiob 6, 15; ihr 
verächtlicher fersenstosz S hiller Rab, 4,7; sah er.. 
verächtlich hernieder Treitſch 1 5, 210. — Ber: 
9, f. Hanblung, Zuftand, Außerung bes Ber- 
achtens, contemplus, despieientia, aspernatio u.ä. 
Maaler; wende von mir schmach und verachtung ®j. 
119, 22; das der tempel in verachtung solt komen 
2. Macc. 3, 18; ich ker mich aber nicht daran, ver- 
achtung musz man drüber han Alberus Efop $, 102; 
blick stolzer verachtung Schiller M. Stuart 3, 4. — 
beralten, mbb. veralten, zu bobem Alter fommen, alt 
werben, senescere Stieler; das si (bie Tochter) möcht 
veralten Gir. 42, 9; sein vater veraltet, pater conse- 
nescit Steinbadj; bei einem ausgewachsenen oder 
veralteten menschen Goethe 55, 226; von Dingen, 
alt und morſch werben: machet euch seckel, die nicht 
veralten Luc. 12,33; deine kleider sind nicht veraltet 
an dir 5. Mof. 8,4; die erde (wirb) wie ein kleid ver- 
alten Jeſ. 51, 6; im neuerer und jetziger Spr. noch in 
ug auf Gegenftände und Einrichtungen, bie außer 
Gebrauch fommen: veraltete wörter, sitten, kleider, ge- 
bräuche, moden Abelung; veraltetes vorurtheil Iff= 
land Jäger 2,9; kleiderstoffe, die leicht veralten. — 
veründerlich, dem Berändbern Teicht unteriorfen: in der 
veränderlichen welt Simpl. 2,17; in den veränder- 
lichen bedingungen, welche sie (bie Geele) von auszen 
bestimmten S iller 4, 63; veränderliches wetter, ver- 
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änderlicher sinn; veränderlich sein, u. a. — verändern, 
völlig anber8 machen, mbb. verandern, verendern, des 
menschen wesen (Hiob 14,20), ein gesetz (Hebr. 7, 12), 
worte (Ejra 6,11), farbe (Schiller Räub. 3,2), stimme 
(2,2), u. J tw; den ton in külte verändert Fiesto 4, 12; 
umwandeln: du bist ja ganz verändert, münnchen 
Goethe was wir br. 3; refl.: ein bawm hat hoffnung, 
wenn er schon abgehawen ist, das er sich wider ver- 
endere, und seine schöszlinge hören nicht auf Hiob 14,7; 
(ber Mond) wechst und verendert sich wunderbarlich 
Sir. 43, 9; vollsmäßig sich verändern, in einen andern 
Dienft treten; auch — fi verheiraten: er hett lieber 
gesehen, dasz sich mein mutter nicht hette verandert 
Bud d. Liebe 3544, 

Beranlagen, in eine Anlage bringen, kosten eines 
baues, neue steuer; in jebiger Spr. aud) im Part. ver- 
anlagt, mit Fäbigfeit verfehen: ein gut veranlagter 
mensch. — veruniafien, nlaß en Bilbung zum 
Subſt. anlasz, mbb. anläz, baber in ſchwacher Slerion, 
mhd. veranlägen: veranlassen, anlasz güben, inferre 
causam Maaler; wöllen wir... euch hiemit dahin 
veranlassen, dasz jhrs auffassen Garg. 41; lage der 
dinge, durch welche... die berufung der jesuiten haupt- 
sächlich veranlaszt wurde Ranke Päpfte 2, 37; der 
herzog ist... zu neuen ausgaben veranlaszt ebb.; in- 
dem sie fortwährend mit mir plauderte und mich zum 
reden veranlaszte Keller Selbw. 1, 35; bazu veran- 
lassung, Hanblung bes Beranlafjens und *2 geben⸗ 
ber Gegenſtand, Zuſtand. — veranſchlagen, in Auſchla 
bringen: ein gebüude hoch, niedrig; frei: er (der Mann 
veranschlagt, sie (da8 Weib) begegnet seinen planen 
Herber Cib 12. — veranftalten, Anftalt en, ins 
Wert ſetzen, etwas; bälle, die in der nachbarschaft ver- 
anstaltet werden Goethe Wahlo. 2,5; nun hab ich 
veranstaltet, dasz wir auf jedem thor wenigstens sechs 
kreaturen . . haben Shiller Fiesto 3, 4. — berant- 
worten, mÄb. verantwurten, in älterer Spr. Antwort 

eben: das (biefe Fragen) verantwort der marschalk 
5. Stäbtechr. 4, 105; jonft = verteidigen, rechtfertigen: 
(Kaifer Elaubiuß) hat auch gar maisterlich Ciceronem 
verantwurt Aventin 1,765; jeden mord, den du mich 
begehen heist, will ich verantworten Schiller Räub. 
3, 2; ohne re wer gott taddelt, sol der nicht ver- 
antworten? Hiob 39, 32; refl.: sich auf eine anklage, 
gegen einen ankläger verantworten; das jr nicht sorget, 
wie jr euch verantworten solt Luc. 21, 14; verantwurtet 
er sich vor kaiser Nero Aventim 1, 786; (fie) verant- 
worte sich gegen seine klagen Schiller 3, 522; Inf. 
als Subft.: höret mein verantworten an cuch Ap. Geſch. 
22,1; bafür: seid aber bereit.zur verantwortung jeder- 
mann, der grund foddert der hoffnung, die in euch ist 
1. Petr. 3, 15; verantwortung geben, leisten, tber- 
nehmen; über dich die verantwortung! Schiller Kab. 
5,8. — berantwortlid), ber Berantwortung unterftchend, 
mit ihr zufammenbängenb: verantwortlicher minister, 
einen befehl verantwortlich gegenzeichnen; die verant- 
wortliche vernehmung eines angeklagten; vgl. auch 
unverantwortlich. — verarbeiten, durch Arbeit in eine 
Form bringen, mbb. verarbeiten: alles golde, das ver- 
erbeit ist in diesem ganzen werk 2,Mof. 38, 24; er- 
fahrung .. für das sittliche leben verarbeiten Säiller 
4,61; durch Arbeit aufbrauchen Rante Päpfte 1,487 
(f. bie Stelle unter verbrauchen). — verargen, al$ arg 
anfehen, übel beuten: verargen, verbüsern, ein bösen 
wäg auszlegen, dare vilio, perperam interpretari 
Maaler; wer hätte diese unruhe einer tugendsamen 
ehefrau verargt Heyſe 4, 66; konnte man es den Rus- 
sen schr verargen, dasz sie so selbstsuchtig dachten ? 
Hänffer d. Gef. 3, 103; man verargt es den frauen 
.. wenn sie das aussprechen Benebir rel. Stud. 2, 2, 
— berarmen, arın werben; ob du gleich gar verarmest 
Frölid Stob. 126; das reiche Ulm war verarmt und 
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verdumpft Treitfchte 2, 305. — veräußerlich, zu ver⸗ 
äußern geeignet: der hufenantheil des einzelnen war .. 
veräuszerlich $reytag Bilb. 1,70. — mbb. 
veriuzern, verüzern, nach Außen bringen: alles innere 
veräussern Gh iller 10, 311; die veräuszerung des 
innerlichsten, die der ablasz in sich schloss Rante 
Päpfte 1,76; aus feinem Befik geben: (er) wolle das 
(Gut) vortszern ganz adir ein teil Weist. 3, 487; ver- 
zeihung ist das wiederfinden eines veräuszerten eigen- 
thums Schiller 4, 45. 

Berband, m. Handlung bes Verbindens unb Mittel 
bazu: eine wunde ohne verband heilen Steinbach; 
deu verband von der wunde reiszen Abelung; brächten 
..balsam und verband Freiligrath 1, 184; im Bilbe: 
sie (bie Anmerkung) wird ewr. exoellenz auf die wunde 
hinweisen, und auch vielleicht auf den verband S Hiller 
Kab. 3,1; Art zu verbinden, Berbunbenfein; im tech» 
niſcher Spr., bei Maurern verband der dachziegel, 
mauern, die steine sind im verband Jacobsfon; bei 
Schiffsbauern, verband eines schiffes, Verbindung aller 
feiner Beftanbteile; im heutiger Spr. befonber8 — Ber: 
einigung berer bie geminfame Interefien haben: der 
alte lockere verband der dorfgemeinden und gaue Frey» 
tag Bild, 1,40; den verband ihrer gemeinsamen macht 
brechen Ranle Werke 1, 251; verband der hand- 
werker, hausbesitzer, krankenkassen eines bezirks, die 
gauverbände der turner, gemeinde-, reichs-, zollver- 
band, u. a. — verbannen, mit Bann belegen, ahd. far- 
bannan, mhd. verbannen, verbennen, nad) ben verſchie— 
denen Beb. von bannen; bei Strafe gebieten, ober ver- 
bieten: so enmag das ganz Kilchsperg .. kein verbannet 
wasser, kein verbannet ofen noch mülen noch verbannet 
holz haben Weist. 5, 373; verbannt, in ber Landwirt⸗ 
ſchaft, wenn anf einem Felde ober einer Wieje mit bem 
Vieh zu treiben nicht erlaubt ift, verbannter weg, Meg 
barauf zu fahren verboten ift Jacobs ſon; bibliſch — 
für geweiht erffären: so wil ich jr gut dem herrn ver- 
bannen Micha 4, 13; aber auch für verflucht, daher — 
tilgen: (mir) verbanneten alle stedte, beide menner, 
weiber und kinder, und lieszen niemand uberbleiben 
5. Mof. 2, 34; ich habe gewündscht verbannet zu sein 
von Christo (anathema esse) Röm. 9,3; refl. — ſich 
bei Tobesftrafe verpflichten: verbanneten sich, weder zu 
essen noch zu trinken, bis das sie Paulum getödtet 
hetten Ap. Gefch. 23,12; — durch Zauberfpruch hindern: 
dasz er mir... den schusz verbannet gehabt Simpl. 
4, 132; ober verweifen: er liesz, des geists sich zu er- 
wehren, sich heimlich das verbannen lehren: doch 
kraftlos blieb der zauberspruch ®ellert Fab. 1, 13; 
durch Kirchenbann ausftoßen: der bobest . . der disen 
keyser verbannete D. Stäbtehr. 8, 471; von Seiten ber 
weltlichen Obrigfeit, bei Strafe Lanbes verweifen:; ver- 
bannen, ausz dem land verjagen und vertreiben, ex- 
terminare, arcere sacris DMaaler; die marguisin von 
Mondekar ward aus dem reich verbannt S Hiller Karl. 
3, 3; baber in der verbannung leben; die auf Frank- 
reichs boden freudlose tage der verbannung leben 
M. Stuart 1,6; im neuerer Spr. vielfach frei, = aus—⸗ 
ftoßen, entfernen überhaupt: seitdem die Neuberinn .. 
den harlekin öffentlich von ihrem theater verbannte 
Peifing Dram. 18; einen aus seinen augen, sorge, 
trübsinn, zweifel aus seiner brust (Leſſing Sampf. 
1, 7) verbannen; bist du vielleicht in töne .. verbannt? 
za 3. Litt. 3, 30, — verbauen, mhd. verbüwen, 

enb verivenben: in dieses haus sind viele tausend 
ziegelsteine verbaut; geld verbauen (Gellert Fab. 
2, 29), in einen Bau fteden; bauenb verfperren, einem 
die aussicht, dem wasser den abflusz; faljh bauen: 
das haus ist verbaut; auch refl, er hat sich verbaut; 
bergmänniih — zu Ende bauen, ausbauen, baue ver- 
bauen, durch Zimmerung befeftigen; die zeche verbauet 
sich, wenn eine Zeche fo viel Erz gibt, daß ohne Zu— 
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Buße gebaut werben kann Jacobsſon. — verbauern, 
zum Bauer werben: ist aber solcher gestalt verbauert 


gewesen, dasz man ihn nicht erkennen mögen Happel 
acab. Rom. 651; beide ertrugen fortan mit . . gutem 
anstand den verbauerten alten Freytag Soll 2, 60; 
bãuriſch machen: (ber Berfafjer) verbauert auf die naivste 
anmuthigste weise durchaus das universum Goethe 
33, 167, 

Verbeifgen, mÄb. verbigen, durch Zufammenbeifen 
ber Zähne unterbrüden, zorn (Schiller Kab. 1,7), 
schmerz (Räub. 3, 2), ärger (Grillparzer 7, 87), 
das lachen, u. |. w.; verbeisze auch oftmals ain krank- 
hait, ob du gleich angefochten bist Frölich Stob. 385; 
wörter verbeiszen, im undeutlicher Ausiprache unter 
brüden; beißend verberben, die zühne an etwas; veil 
sich verbeiszen, feft beißen; bei Jägern hunde haben 
sich verbissen; bildlich sich in eine arbeit, auf etwas 
verbeiszen, baß man gar nicht wieber los jun; Bart. 
verbiszner mensch, ber Bett unterbrüdten Arger zeigt; 
hart, verbissen, fanatisch Treitjchle 2, 266. — ver: 
bergen, ahd. farbergan, mbb. verbergen, gänzlich bergen, 
berjieden, einen menschen (Jef. 16, 3), gegenstand; um: 
—— gesinnung, zorn, freude, kummer; als Yus- 

rud der Seelenftimmung; antlitz (ungnäbig, Pi. 69,18), 
gesicht in das kissen — Schiller Karl. 2,8, 
in —2 5, 197); sich etwas verbergen: 
Luther verbarg sich jedoch nieht, dasz das urtheil in 
Rom leicht gegen ihn ausfallen könne Kante Werte 
1,270; refl.: sich vor jemand, hinter die thür, unter 
eine decke er aud = ellen: verbirg dich, 
wie du willst Schiller Tell 2,1; Part. verborgen sein, 
bleiben (Weish. 1,8), etwas verborgen haben (Matth. 
10, 21), verborgene dinge, sachen (Dan. 5, 12), klippen 
(Sihilter 4,31), gedanken, laster, tugenden ; a8 Subf. 
im verborgenen sein (Matth. 6, 6), ins verborgene sehen 
(4), u. f. w. — verbeflern, uihd. verbezzern, bejjer machen, 
ein ding, übel (Schiller 5, 159); ohne Objekt: ich 
fühle selber, dasz ich nur verschlimmre, wo ich ver- 
bessern will Karl. 2, 8; älter auch in moraliſchem Sinne: 
ein so wolgestaltet gemät, das es nit müglich ist zu 
verbesseren, gen castigatum Maaler; refl.: o herr 
verbessre mich und schlichte meinen wandel Wed: 


erlim 331; heute in Bezug auf Gut und Lebensftel- 


ung: er sich verbessern; auch: der fehler verbes- 
sert sich von selbst Adelung. — berb rerbietig 
ab. 1,5. 


neigen, refl.: Wurm ——— Schiller 
— verbiegen, jatih biegen, durch Biegen aus ber Rich⸗ 
tung bringen: verbogener draht; verbogene brille rey«- 
tag Soll 2, 350. — verbieten, ahd. farbiutan, mb. 
— * — Spr. vor —— ge gebieten 

erer; fonft — wehren, unterfagen, bie einzige ge 
bliebene .: etwas, einem eine — ren: Ar 
verbieten; die beschneittung verbot er 1. Mace. 1, 51; 
wa hett der Reusz so viel Teutschen, wann nicht Polen, 
Schweden und die seestätt vielen das land verbieten? 
Sarg. 44; mit abhängigem Sat oder zu mit Inf.: er 
verbot jnen, sie soltens niemand sagen Marc. 7, 36; 
verbot jnen Jhesus, das sie niemand sagen solten .. 9,9; 
verbieten ehelich zu werden 1, Zim. 4,3; unfinnliger: 
hierüber uns dieszmal herauszulassen, verbeut uns tag 
und platz Goethe 46, 97; das zu thun, verbietet ehre 
und gewissen; ®art. verbotene dinge; verbotene tage, 
an denen Fleiſch zu eifen verboten if. — verbilden, 
ahd. farbilidön, mbb. verbilden, umbilben, in andere 
Geftalt bringen, jet in tadeludem Sinne, vielfach auf 
rg bezogen: ein verbildeter mensch. — verbinden, 
abb. farbindan, mbb. verbinden, um und um binden, 
b b feſtmachen; in finnlicher Bed. topf, flasche, die 
augen, eine wunde; freier: durch mörtel steine; hölser 
verbinden, in einander fügen; eine brücke verbindet 
die beiden ufer eines flusses, ein pasz zwei länder; um- 
finnli: sitze, worte verbinden; (Karl der Große) sucht 
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den Germanen die römische sprache und wissenschaft 
zu verbinden $reytag Bild. 1,317; verband sie (bie 
bramatifhe Form) mit theatralischer strenge S Hiller 
5, 151; sich ein weib verbinden, fie heiraten: eilt ich 
- „ das schönste weib mir zu verbinden Wieland 
Winterm. 2,221; vefl.: damit verbindet sich eine feste 
vorstellung; ein feuriger ri ist verbindet sich mit 
zwangvollen ordensregeln Schiller 9, 398; mit bem 
Sinne ber Berpflichtung: verbände mich nieht eine .. 
zusage Räub. I,1; ein weib.. die weil der man lebet, 
ist sie verbunden an das gesetz Röm. 7, 2; zu etwas, 
für etwas, einem verbunden sein; er will mir nicht 
verbunden scheinen Leſſing Minna 4,3; dreiszig 
kön’ge sind ihm, dem sultan Babylons, verbunden 
Zied Octav. 245; in 5* Wendung: Sie werden 
mich verbinden, wenn Sie das thun; ich bin Ihnen 
sehr verbunden; refl.: ich verbinde mich das zu thun; 
im ber Beb. ber Bereinigung mit gegenfeitiger — * 
tung: sich zu, für etwas verbinden; sich mit einem 
verbinden und sein gesell oder freund werden Maaler; 
das jr euch alle verbunden habt wider mich 1. Sam. 
22, 8; einige freunde. . haben sich zu dem entwurfe 
verbunden Schiller 4, 32; — anberes verbinden, — 
falſch binden: ein packet ist verbunden Abelung; 
der buchbinder hat das buch verbunden. — verbind- 
lich, zu verbinden geeignet, verpflichtenb: verbindliche 
zusage ; sich verbindlich machen, für etwas verbindlich 
bleiben; in ber Spr. ber — verbindliche worte; 
dasz du selbst gegen die, welche dir nicht gefallen, 
verbindlich sein kannst Moltke 6, 62; es kommt gar 
nicht darauf an, etwas geistreiches zu n, sondern 
womöglich etwas verbindliches ebd. — Berbinblichteit, f. 
verbindliche Art: v. eines gesetzes, einer zusage; er be- 
streitet die verbindlichkeit priesterlicher satzungen 
Ranke Werte 1,191; in ber Spr. ber Höffichleit: 
einem mit vieler verbindliohkeit entgegenkommen ; Ver⸗ 
pfliäptung, Schulb: eine verbindlichkeit, viele verbind- 
ichkeiten gegen jemand haben; seine verbindlichkeiten 
nicht abtragen können; ich habe Sie Ihrer verbind- 
lichkeit erlassen Leſſing Minna 5,5. — Verbindung, f. 
* des Verbindens: v. einer wunde; verbindung 
er augen, 80 man einen enthaapten wil Maaler; 
verbinbenber Gegenftanb: eine v.zwischen zwei straszen, 
ländern herstellen; Zuftanb des Berbunbenfeins, viel- 
fach im feften Wenbungen: in v. mit einem treten, stehen, 
verbindungen haben, pflegen, lösen; in genaueren ver- 
bindungen Schiller 5, 180; von einer Heirat: (baf) 
lady Milford „ . eine verbindung eingehen soll Kab. 
1,5; Bei Gtubenten: eine v. bilden, in eine v. ein- 
springen; bon Dingen: chemische, grammatische, syn- 
taktische, satz-, lautverbindung; sein äuszeres, in ver- 
bindung mit einem sichern auftreten, bestach alle. — 
verbitten, in Älterer Spr. — Fürbitte tfun: verbitten, 
fürbitten Stieler; die guten leutlin zu Orlamtinde, 
wil ich verbeten und entschuldigt haben Luther 3,56°; 
überleitenb in bie neuere Beb.: eines andern tod ver- 
bitten, mortem alicujus deprecari, er verbat seine 
strafe, supplicii vim deprecabatur Steinbad, bie 
bie alleinige geblieben ift, — durch Bitten abwehren, 
nicht geitatten wollen: verbitten, dasz einer nicht böse 
werde, deprecari, ne quis irascatur ebb.; dasz der 
alte herr sich Ihre gegenwart verbittet Koßebue 
Pagenfr. 2,4; euer gnaden galanterieen künftig zu 
verbitten Schiller Fiesko 3,4. — verbittern, mhd. 
verbittern, bitter maden; gewöhnlih im Bilde: dasz 
man jm also die höllenktichlein verbitterte Garg. 84; 
was damals meine seeligkeit verbitterte Schiller 
4, 38; dasz Sie es darauf anlegen, ihre armuth durch 
sehande zu verbittern 3, 563; befonbers von innerem 
Groll: er ist ganz verbittert; das land, das alles ver- 
bittert hat Ser. 50, 21; in verbitterter, misztrauischer 
zeit HSäuffer b. Geſch. 3, 147; refl.; hatte sich die 
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stimmung . . noch mehr verbittert Treitſchke 3, 69; 
— intranfitiv, bitter werben: er verbittert immer mehr. 
Verblaffen, blaß werben: gott! Sie werblassen 
Schiller Kab. 2,2; verblaszte farben, tinte, bilder; 
bildlich: dies kaiserthum der verblaszten erinnerungen 
Treitſchke 1,9. — verbleiben, mhd. verbliben neben 
verliben, gänzlich bleiben: du, o herr, verbleibst in 
ewigkeit g piß 3,44; verbliebe mir der name Courage 
Simpl. 3, 27; dasz er mag gesund verbleiben Fleming 
46; jetzt noch es verbleibt dabei; es dabei verbleiben 
zu lassen Wieland Perb. 3, 265; im Briefſchlüſſen: 
ich verbleibe Ihr ergebenster N.N.; als Gubjt.: bei 
dem urtheil . . solle es dann sein verbleiben haben 
Rante Werte 1,293; — wegbleiben, nur im älterer 
Spr.: es ist alles komen und keins verblieben Joſ. 
23,14; weil er bei acht wochen lang ohne erlaubnus 
vom regiment verblieben war Simpl. 3, 211; unter« 
bleiben: verblieb disz angefangene werk Shuppius 
830, — verbleichen, ahd. farblichan, mihd. verblichen, 
gänzlich Bleich werben: die wangen, farben verbleichen; 
einer verbleicht, bei Schred, Ohnmacht: Sie zittern, 
gräßin, Sie verbleichen Schiller Wallenft. Tod 5, 12; 
des todes verbleichen; eines zweideutigen todes ver- 
blichen Goethe DuW. 9; bilblich: verblichen ist des 
gluckes morgenroth Körner 2, 12; Jenny Lind mit 
ganz verblichener stimme Mol tke 6, 273. — verbleien, 
mit Blei einfaffen, fenster; verbleite läufe Inftr. 60. — 
verblenden, mbd. verblenden, durchaus blenden, blind 
machen: verblenden, mitgesühenden augen blind machen, 
ercaecare aliquem Maaler; er hat jre augen ver- 
blendet ,.. das sie mit den augen nicht sehen Job, 
12, 40; dasz ihr . . morgenstral ihm die augen nicht 
verblende S Hiller 2, 378; übertragen auf geiftige Er⸗ 
fenntnig: das..der verstand seiner klugen verblendet 
werde ef. 29, 14; geschenk und gaben verblenden die 
weisen Sir. 20, 31; refl.: die menschen können sich 
verblenden Ranke Pänfte 2, 68; niemand kann sich 
dazu verblenden Moltte 5, 148; Part. verblendete 
anhänger; weh euch verblente leiter Mattb. 23, 16; 
in gewerbli Spr.: verblenden im Bergwerk, mit 
Brettern verbauen; bei Maurern, Offnungen mit Steinen 
ufeben; weibmännijch zeug verblenden, des Jagdzeu 
uch grüne Neifer verbeden, u. a. — verblinden, blin 
werben; eigentlich: o dasz sie verblindeten, diese augen! 
Shiller Aäub. Trauerfp. 4, 12; übertragen: wenn 
die gerechtigkeit für gold verblindet Schrift. 3, 514; 
tranfitio blind machen (wie verblenden): morgennebe- 
lung verblindet mir des blickes scharfe sche Goethe 
Div. 1, 10; refl.: wer wollte deiner allmacht sich ver- 
—— ehe — —— ie 
um nge tert maden; n ni . 250 
(mnb. vorblaffen, in Schreden erwirrung bringen, be⸗ 
ftürzt machen Säiller-Lübben), im fpätern 18. Ih. 
in bie Schriftfpr. aufgenommen: verblufit und auszer 
sich Wieland Perv. 2, 232; fprihwörtfiche Mahnung: 
lasz dich nicht verbluffen; verblufft sein (Keller Sinng. 
23), dastehen (Eihenborff Taug. 138); wie er mit 
verblüffender kindlichkeit sagte Treitfchte 5, 166. — 
verblühen, ahd. ferbluon, mihd. verbluejen, zu Enbe 
blühen, welt werben: die blume verblüht Ediller 
Glode 106; übertragen: verblühte wangen, ein ver- 
blühtes mädchen; dasz auch das herz verbluht Geibel 
1, 72. — berblümen, mbb. verbluemen, mit Blumen 
zieren; übertragen auf ber Rebe: verblumen, am- 
bagibus allegoricis proferre, figuris rhetoricis ornare, 
verblümt, tropice, allegorice, figurate Friſch; in ge 
wöhnliche Spr. überge angen: einem etwas verblumt 
zu verstehen geben; nichts erfährt sie, nichts! auch 
nicht einmal verblumt Kotebue Freim. 1; verblumte 
andeutung Gauby Erz. 120. — berbluten, mhd. ver- 
bluoten, alles Blut verlieren, in Blutverluft vergehen; 
intranfitiv; da er gar verblutet hatte 2. Macc. 14, 46; 
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te ; er hat sich sehr verblutet, plurimum sanguinis 
perdidit, profudit Stieler; nom: dasz viel- 
leicht die überspannte kraft seines vw . . gich in 
einem ringen ohne ende verbluten werde Häufier 
d. Geld. 3, 176; dachte... in meinem sinn, der ganze 
kasus würde sich wohl in den gegenwärtigen kritischen 
zeitläufen verbluten Gauby Erz. 161; in Bezug auf 
Bermögen: hat sich in kurzer zeit so gar verblütet, das 
im gar nichts überbliben ist Widram unger. Son B 1*. 
Verb en, ausleihen, geld. — Verbot, n. Hands 
lung bes Berbietens, mihd. verbot (auch im Sinne einer 
—— Vorladung, vgl. verbieten); mit ſubjectivem 
nitiv: verbot einer obrigkeit, der eltern, herrschaft; 
mit objectivem: v. des trinkens, einer ehe; aud v. zu 
heiraten; dis verbot trifft alle ander an, aber dich nicht 
Et. in Efiher 4, 8; ein finster grausames verbot scheucht 
jedes mitleidige a aus unserm wege Schiller 
M. Stuart 3, 1. — verbrämen, mbb. verbremen, mit 
Randbeſatz verfehen (vgl. dazu brums unb brämen): mit 
carmesin verbrümet Garg. 193; mit silbertresse verbrämte 
sammtjacke Heyſe Par. 3,30; mannigfad übertragen: 
das krause gebüsch, welches dein (be Mondes) licht 
verbrämt Hölty 68; der blaue himmel ... mit gold 
verbrämt 119; seine rede sollte er mit welschen wör- 
tern verbrämen $reytag Bild, 1,493; briefwechsel, 
wo immer die abneigung, etwas zu thun, in den mög- 
lichst liebenswürdigsten redensarten von beiden seiten 
verbrämt wurde BißmardReb. 14,70. — Verbrauch, m. 
andlung des Berbraucens und Gegenftanb ber vers 
raucht wirb: verbrauch an seife, waren. — 
mbb. verbrüchen, brauchend verwenben, viel geld, stoff 
zu einem kleide; dieser eründerische geist sollte nicht 
auch den irrthum zu seinen groszen zwecken ver- 
brauchen? Schiller 4,55; zu Ende braudien: der 
tischler hat alles holz verbraucht Abelung; brauchend 
abnüten: (e8 ſchien) als hätte die nation das capital 
—— vorstellungen . . verbraucht, verarbeitet 
ante Päpfte 1,487; unverbrauchte truppen Häuffer 
d. Geld. 3, 15; wie meine kräfte verbraucht werden 
Bismard Red. 6,193. — —— ahd. firbrehhan, 
mbb. verbrechen, tranfitiv, abbrechen, eine spieszrute 
verbrechen Abelung; bei Jä ern, führte, schweisz, 
anschusz, mit abgebrodyenen, grünen Reifern bezeichnen; 
bei Haudwerlern ecken, ründer verbrechen, ftumpf machen; 
— ————— a itz 2, a An e; 
verbrechen, u en Bru en: 
da sich mein mann verbrochen het, und ich nr 
mit heilen thet BWaldis Efop 4,50; in ber Rechtsſpr. 
— etwas Feitgefebtes ver : jr... habt den bund 
Levi verbrochen Maleadi 2, 8; das sie den ersten 
glauben verbrochen haben 1. Tim. 5, 12; geblieben mit 
allgemeinem e nichts: was verbrach denn der arme 
teufel Schiller fiesto 5, 16; blut kann versöhnen, 
was das blut verbrach M. Stuart 5,7; refl.: ich habe 
mich an dir verbrochen Zefen Kof. 25, jept nicht 
mebr; — intranfitiv, brediend eben; die haut 
verbricht Opit 2, 208; nod) oberbeutfdy das glas ver- 
bricht, ist verbrochen; im Bergbau, verbrechen, zu 
Bruche gehen, verfchlittet werben Jacobsfon. — Ber: 
breden, n. fubftantivifch gejehter Inf. des Vorigen, in 
der rechtlihen Beb. bes Verbums: das verbrechen, pec- 
catum, culpa Stieler; ein v. begehen, ausführen, 
gestehen, läugnen; in freierem Sinne: ein v. aus etwas 
machen; es ist verbrechen, es (das Mäbchen) nicht zu 
lieben Schiller Kab. 4, 5; — Gegenftand bes Ber: 
brechens: dort schifft er hin und führt im schiffe sein 
verbrechen mit sale Tell 4,1. — Verbrecher, m. 
ber ein Verbrechen geht mbb, ei ver- 
breeherin Schiller Kab. 4,6. — ber) , in ber 
Art eines BVerbrecherd: verbrecherische pläne, thaten; 
verbrecherisch denken, handeln. — verbreiten, breit 
machen, ausbreiten: mit verbreiteten armen Klopjtod 


verbreiten — verbuhlen. 1180 


Mefj. 5, 286; die wiese mit weithin verbreitetem tep- 
pich Schiller Spazierg. 14; refl.: da auf der freien 
erde menschen sich wie frohe heerden im genusz ver- 
breiteten Goethe Tafjo 2,1; bildlich, unfinnlih: ge 
sicht, worauf so viele wüthende aflekte, gleich den ver- 
stummelten leichen auf einem wahlplatz, verbreitet 
lagen Schil ler 4,83; nachrichten, gerüchte verbreiten; 
verbreiten Sie dort den guten geist, der Sie selbst be 
seelt Treitichte 1, 375; ": der ruf dieser me- 
schen verbreitete sich ... . durch die ganze prorin 
Säiller 4,79; die schlechten (Sitten) verbreiten sich 
immer leichter als die guten Hauff 2, 155; von einem 
Redner, Schriftſteller: er verbreitete sich ausführlich 
über diesen gegenstand. — verbreitern, breiter made, 
wasserläufe, straszen, wege, saum am kleide; wie die 
beiden farbenränder sich verbreitern Goethe 60, 55. 
— verbrennen, 1) intranfitio, mbb. verbrinnen, durd 
Brennen vernichtet werben; im älteren Nhd. noch mit 
Spuren ber ftarfen Eonj. (vgl. unter brennen): war 
auch damals ein gar dürrer sumer, verpran Welschland 
Aventim 1, 103; und ist doch dieses ungeheuer nicht 
verbrunnen Praetorius Anthropod. 213; fonft in 
ſchwacher: bis das buclı ganz verbrante im fewr Jer. 36,23; 
diese kohlen verbrennen sehr schnell. 2) tranfitiv, mb. 
verbrennen, durch Brennen vernichten, gützen (5. Nil. 
7,5), eine stadt (Joſ. 6, 2, einen menschen (Ridt.12, |), 
u. ſ. w.; (haben) lant und leut beraupt, verprent Aven: 
tin 1,133; brennend verbrauchen, holz im ofen, öl in 
der lampe; brennend bejhäbigen: sich verbrennen; et 
hat den rock am ofen verbrannt; sich die füsze ver 
brennen; bildlich: er hat sich die finger zu häslic 
verbrannt (Schaben erlitten) EKönig an Leifing 1711; 
sich den mund verbrennen, durch unporfichtiges Reben; 
von Leibenfhaft, Schmerz: das will mir schier das her: 
verbrennen Goethe ft I; von ähnlicher Wirkung 
bei anbern Stoffen: die scharfe süure hat ihm den 
schlund verbrannt; er hat sich verbrannt, ift vom einer 
umreinen Krankheit angeſteckt; — wie burd Bram 
fhwärzen: die sonne verbrennt einen; ach! was Bie 
35 verbrannt —— Det Opfer rt 
iejen, durch Urkunde fefiftellen, en (vgl. bri 

mbb, verbrieven, ein recht; le — ul 
bezeugen er. 32, 44; verbrieft und versigelt Bud d. 
Liebe 254; verbriefte zusage (Bismard Red. 9, 150), 
steuerfreiheit (Treitfchle 2, 207), verbrieftes herkon- 
men (Keller Werte 2, 107); refl.: (hatte) gelt entlehn« 
und sioh verbrieft Widram Rollw. 33, 13; frei; nun 
wollt ihrs ihm auf seinem rücken verbriefen, dass er 
recht hat Geibel 7,116; (was) ein inneres ahnen ihr 
verbrieft $reiligrath I, 198. — verbringen, mit. 
verbringen, no. [at bringen, einen in eine s 
vom Gelbe, verbringen, ronsumere Inu Beifd; neh 
bringen, ein werk; mit aller mühe nichts verbringen 
Adelung, jet nur noch landſchaftlich; zeitlich: die 
ihre tage nicht ungenützt .. verbringt Schillet 
M. Stuart 2, 2; zwanzig jahre verbrachte seitdem Gnei 
senau meistens in kleinen ... garnisonen Häufjt! 
b. Gef. 3, 152; zuftändlich, — ertragen: du ist auc 
wieder einmal einer, der das gutsein nicht verbringen 
mar Rofegger Walbh. 2, 287. — verbrüdern, jun 
Bruber machen: hätt euch die tugend so fest verbrüder 
als die sunde Schiller Räub. Trauerſp. 5, 7; mit 
Schenkendorf und Görres war er . . innig verbrüder 
Treitffe 5,24; refl.: wir vertrauten uns immer 
näher mit den gesinnungen .. bis wir uns en 

damit völlig verbrüdern könnten ®oetbe 6, 240. — 
verbublen, in älterer Spr. bublend ver ehren Murat 
Narrenbeſchw. 103, 24; fpäter nur noch das Part. ver- 
bublt, von Vuhlerei burdbrungen; im milderer Bet, 
als berbes Wort für verliebt: eine verbuhlte magd kam 
Gellert 4, 106; (die Liebe, bie) morgen schon ver- 
buhlt die mütter seufzen lehret, die heute noch den 





1181 verbinden — Berbed. 


verbeden — verberben. 1182 


töchtern .. bei ihrem fluch das lieben untersagt 148; | vordecke, auf das Säirf bezogen und fo in die Schriftipr. 
erd hiffen, tabu 


meift als hartes Wort: den verbuhlten schurken Fiesko 


Schiller Fiesto 2,18; verbuhlte lieder M. Stuart 1,1. 


— verbinden, mhd. verbunden, Bündnis ſchließen, sich 
mit einem; einem verbündet sein; Part. als Subſt.: 
die verbündeten Treitfchte 1,447. — verbürgen, mbb. 


efommen: das v in den sc 
m zwei oder drei in den seeschiffen sind Fri 


(vgl. bazır deck); nachher auch verdeck einer kutsche. 


— verdeden, mbb. verdecken, gänzlich zubeden, eine 


| person (Luc. 22,64) ober sache; das angesicht (1. Moſ. 


verburgen, verbürgen, durch Bürgſchaft fihern, geld; 38, 15); sie... verdeoket sie (bie Männer) unter die 


sich für eine schuld; da er sich nu verbürget hatte, 
das er... sie unbeschedigt jnen uberantworten wolt 
2.Macc. 12,15; verbürgten sich Frankreich und Rusz- 


3 


land ihre gegenseitigen besitzungen Häuffer d. Geld. 


flachsstengel Joſ. 2,6; wird dich die menge des wassers 
verdecken ? Hiob 38, 34; frei: gedanken, absichten ver- 
decken; verdeckte wort Weish. Sal. 8, 8; ist nu unser 
evangelium verdeckt, so ists in denen, die verloren 


Ara erwerb Ws Werke 1,226), einen ausgang | werden, verdeckt 2, Cor. 4, 3; ſprichwörtlich: verdeektes 


oltfe 4, 130), die wahrheit verbürgen; verbürgte | essen, lances tectae, insidiae, tentatio Friſch; dann 


nachrichten 3, 329. 


Verdacht, m. Übeldenten, Argwohn, * zu 


verdenken, ſpät mhd. verdäht, mud. vordacht als r 
nhd. nur als Masc.: der verdacht, suspieio Stieler; 
in v. kommen, im v. sein, verdacht der mitwissenschaft 


Dablmann dän. Geſch. 1, 422). — verdädtig, mit 
erdacht behaftet, suspectus Stieler; verdächti — | 


schen, umstünde, anzeichen; verdächtig volk Grill⸗ 
parzer 3,51; eines verbrechens verdächtig; da war nun 
mancher passagier dem ral verdächtig Schiller 
3,172; werbüllend: verdächtige häuser Fiesto 2, 15. — 
verdächtigen, * machen, einen eines verbrechens; 
meine guten absichten werden verdächtigt. — bers 
dammen, gu eins Strafe beftimmen, frühes Lehnwort 
nah lat. nare und condemnare gebi 


ſo 4. B. Luther 1,491P u. 6), 
heutiger Form; von ber göttlichen und geiftlichen Strafe 
togl. auch unter selig 1): so verdammet er (Gott) mie 


doch Hiob 9, 20; wer aber nicht gleubet, der wird ver- | 


ei fir- | ber Urſache: darumb kan man 
damnön, mbb. verdamnen, aud im acer Nhd. noch Alberus € 
gewöhnlich ſchon in ieh verdenks 


er in sorgen stund im mög ein verdeckt essen fürge- 
tragen werden Widram Golbf. 8 1b; vgl. auch unter 
essen 5. — berdenten, ahd. fardenchan, mijd. verdenken, 
in älterer Spr. burdidenten, ausdenken: ine verdshte 
ir güete nicht (fönnte fie nicht zu Ende denlen) Minnei. 
1,288°; Part. verdacht, nachdenlend, in Gebanfen ver 
tieit: das macht in also angsthaft, das er ver- 
dacht stund Widram Nachb. 32°; fonft — übel denten 
von Jemand, einen im Berbadte haben: ein mann ver- 
denkt sein weib Opit 2, 478; einem übel auslegen: 
wessentwegen dieselbe mich . . nicht verdenken wer- 
den, wann ich mich befleiszige zu verharren Simpl. 
1, 283; will man mich darum verdenken, wird es mich 
so sehr nicht kränken @äntker 82; auch mit Gen. 
ich des nicht verdenken 

Iep 11,159; im neurer Spr. einem etwas: 
ihm gar nicht Schiller Kab. 1,1; ward 

ihr das nicht schwer verdacht in Frankreich Heyſe 
10, 4. — Berderb, m., früber au n., Handlung, Zu⸗ 
anb bes VBerberbens: den verterb und schaden BWale« 


dampt werden Marc. 16, 16; von ber weltlichen ber | dis Ef. 1,40; das verderb, mit welchem die zeit da- 


Obrigfeit: sie werden jn verdammen zum tode Matih. 
an ’ 


20,18; frei, = ſchuldig erflären: verdamme niem 

ehe du die sache zuvor erkennest Sir. 11, 7; (er) ver- 
dammt mit einem christlichen ach Schiller Räub. 
2,3; verurteilen, zwingen: er ist zum ewigen warten 
verdammt; seid verdammt, gold und silber und juwelen 
zu tragen, ihr groszen und reichen Schiller Räub. 1,3; 





gegen ankämpfet Leſſing Gal. 1,4; sehen wir den 
verderb jener argen welt $reytag Bilb. 1,195. — 
verderben, 1) zu nichte werben, umlommen; ſtarles Verb, 
abd. nicht ewieſen, mbb. verderben, von ber urs 
forünglicen Bed. des Entbehrens und Dangelns aus- 
ehend, in Wurzelgemeinfchaft mit durfen und bem bort 

annten, ohne fichere urverwandte Entfprehung; bie 


Part. einever te seele; ein verdammter ab. 3,1; al$ | Formen bes Prät. mbd. verdarp, Plur. verdurben, bauern 


Fluch: gott verdamm mich 1, 1; verdammt will ich sein!, 
n.&.; und von ba aus verdammt als Abj. unb Adv. 
zu böfen Perfonen, Verhältniffen, Dingen: das ist ein 


verdammter kerl!; verdammte versemacherei! Göckingk P 


an Bürger; verdammte lage! Benebir Better 3, 3; 
ſelbſt bloß verſtärlend: drei verdammt vierschrötige bräu- 
tigams Kotzebue ger „3,15; das ist seine ver- 
dammte en und schuldigkeit. — Verdanmmis, f. 
Zuftandb Verdammung Mattb. 7,13 u. ð. — ver: 
dampfen, intranf., in Dampf verfliegen: wasser ver- 
dampit; wie der duft aus der welken rose verdampft 
Schiller Räub. 1,3; übertragen: ist euer bischen mut 
schon verdampft? 1, 2; tranj., in Dampf verfliegen 
lafien: er verdampfte das wasser. — verdanlen, mob. 
verdanken, Dank abftatten: mit all dem guten, Ins wir 
euch nicht genug verdanken können Leſſing Nath. 
4,6; jetzt nur noch oberdeutſch; einem ein geschenk, 
eine beihilfe verdanken, Dank dafür fagen; fonft = 
Dant E— muntere —— von dieser art wollen 
sich alles selbst zu verdanken haben JESchlegel 
5, 122. — verdanen, ahd. firdouwen, mhd. verdouwen, 
im Magen auflöfen (vgl. ge speisen; als Fühig- 
feit: er verdaut leicht, gut, schlecht, schwer; mit Um— 
laut: iszt, was er kan verdäuen (scheuen) Opitz 1,139; 
cherzhaft rosznägel verdauen, von einem ber einen aus⸗ 
gezeichneten Magen hat Keller Nachl. 137; übertragen: 
was man vor mühe, arbeit und ungemach .. vertauen 
müsse Scchoch Stud. Peb. 6,5; dergleichen erdich- 
tungen zu verdauen Leſſing Dram. 31. 

erded, n. Überbahung, Dede, nieverb. Wort, mn. 


im 17. %h.: ich verdarb, wir verdurben und ver- 
dorben Schottel; bisz... wir selbst beinahe erstickten 
und verdurben Simpl. 2, 177; feit bem 18. Ib. ift ber 
fur. verdarben burdhgeführt; der Eonj., bei Luther 
verdörbe Weish. 18, 19, bei Sch ottel verdürbe, hält 
fi in letzterer Form auch in neuerer Spr. (gegen wenig 

ebräuchlicheß verdärbe): meine überspannten ıdeen ver- 
ürben alles Goethe Werth. II. Bed. von Menichen, 
au Grunde geben, leiblich: wer sich gern in fahr gibt, 
er verdirbt drinne Sir. 3,27; herr, hilf uns, wir ver- 
derben Mattb. 8,25; wer hundertjährig stirbet, ver- 
weset ja so bald, als der so jung verdirbet Pfleming 
129; auch im meuerer Spr.: die mehresten dieser un- 
lucklichen . . verderben in den schachten der fürst- 
ichen silberbergwerke Schiller Kab. 2,2; in ber Reim⸗ 
A sterben Au —— en Sr 44 * geſund⸗ 

itlicher, ſittlicher, geiſtiger, gefe! icher Beziehung: 
E eins us — —— Dakth. 5,29; verdor- 
bene augen, verdorbener magen (Moltke 8,350); wenn 
mit dem körper auch der geist zum krüppel verdirbt 
Schiller Räub, 1,3; weib und kind. . die ohne mich 
verderben HHeine 15,55; mehr als einer der be- 
siegten könige .. verdarb in wüster schlemmerei Frey— 
tag Bild. 1,206; ein verdorbener kaufmann Stieler; 
geführt von . . einem verdorbenen edlen Bregtag 
Bild, 1,476; bei diesen verdorbenen zeiten Möfer 
— — 2,90; in feſten Wendungen: ich bin zur komö- 
iantin verdorben (nicht geſchickt) eff ing Minna 5, 12; 
an ihm ist ein soldat, ein poet, ein advocat verdorben 
(er hätte e8 werben können, wenn er dazu ausgebilbet 





1183 verderblich — verdeutſchen. 


worden wäre) Adelung; — verderben, von Dingen: 
der erdboden nimpt abe und verdirbt Jeſ. 24,4; der 
gürtel war verdorben das er nichts mehr tuchte Ser. 
13, 7: der baum verdirbt, mit der zeit verdirbt alles, 
verdorbene speise, gewächse, sachen Stieler; ſprich⸗ 
wörtlid: unkraut verdirbt nicht, u. ſ.w. 2) zu nichte 
— 2— Grunde richten; Bewirlungswort zu bem vori⸗ 
en, mbd. verderben, Prät. verderbete und verderbte, 
art, verderbet und verdarbt; im älterer nhb. mehr ale in 
neuerer Spr. von ſtarkformigem verderben geichieben; in 
Beang auf Untergang von Menjchen und ihren Stätten: 
sindflut ... die all 
verderbten auch mit dem schwert das land Aventin 
3 Fi > Shih s got Ather. * 33 haus 
ler Phäbra 4, 6; im ſittlicher, geiftiger Bez s 
der leib und seele verderben mag, in fi helle Matth. 
10, 28; müsziggang verderbt die jugend Fleming 
468; den körper vom geist aus zu verderben Schiller 
Räub. 2, 1; verderbte menschen, zeiten; wo die Ger- 
manen auf altem Römergrund sitzen, gelten sie... für 
gänzlich verderbt Freytag Bilb. 1, 248; refl.: dasz 
auch die edelsten und geschicktesten gemüther . . sich 
verderbet (haben) Shod Stud. Leb. 9, 12; —— 
heitlich: du wirst dir die augen, den magen verderben; 
auch bier vefl.: er wird sich durch unmäszigkeit ver- 
derben, er hat sich schon verderbt; geſellſchaftlich: er 
verderbte die stellung der kaiser im reiche Freytag 
Bild. 1,440; er hat es bei ihm verderbt, ezeidit gra- 
tid, benevolentiam amisit, amorem extinzit Stieler; 
mit den Franzosen (wollte er) es nicht völlig verderben 
Häuffer d. Geld. 4, 249; von Gaden, zu Grunde 
richten, unbraudbar machen: hawet den baum umb, und 
verderbet jn Dan. 4, 20; wer einen hümpler dinget, 
dem wirds (ba8 Ding) verderbet Spr. Sal. 26, 10; 
also verderben die schedlichen fliegen gute salben f 
Sal. 10, 1; der essig ist verderbt Gtieler; verderbte 
speisen, getränke, kleider, u. f. w.; böse geschwetze 
verderben gute sitten 1. Cor. 15, 33; er verderbt mir 
alle freude; durch seine schlechte launo eine gesell- 
schaft verderben ; von einem 258* Menſchen heißt 
e8, er verderbt keine gesellschaft. 3) Anwendung ſtarker 
Formen für ſchwache, erſt in neuerer Spr., heute ge 
wöhnlich: böse gesellschaft verdirbt gute sitten, der 
regen hat die frucht, der koch die speise verdorben; 
feit bem 18. 36.: dasz..er es vollends mit dem prinzen 
verdirbt Leſſing Gal. 2,4; du hast... den güsten 
die freude verdorben Schiller Räub. 3,1; das trinken 
. . verdirbi fürsten und gutsherren, bürgern und land- 


leuten die manneskraft ffreytag Bild. 1,4. 4) ver-|. 


‚derben, fubftantivifh gebrauchter Inf. beider Verben, 
in ihrem verfchiebenen Beb.: ins verderben rennen, kom- 
men, stürzen, bringen (Spr. Sal. 6, 32), dem verderben 
entgehen u. f. w.; perfünlich gefaßt: nun verderben gehe 
deinen gang Schiller Fieötko 5,2; Verderben brins 
genber Fufland, Gegenftand: die sünde ist der leute 
verderben Spr. Sal. 14,34; schön war ich auch, und 
das war mein verderben Goethe Fauſt I. — verderb⸗ 
lid, zu Berberben gereichend, pernicialis, exitialis, per- 
niciosus Maaler; verderblich ist des tigers zahn 
Schiller Glode 382 (erfte Lesart grimmig); doch 
sollte grade dieser verkehr ihm verderblich werden 
Treitſchke 5, 229. — Verderbnis, f. n., mhb. verderp- 
nisse, verborbener Art, Zuftand: helle und verderbnis 
Spr. Sal. 15,11; das verderbnis wbeiung; eine solche 
krebsartige verderbnis S Hiller 2,361; die verderbnis 
der personen $reytag Bild. 1,217. — Verderbtheit, f. 
Berborbenfein, beſonders im fittliher Beziehung: ver- 
derbtheit der menschlichen natur Abelung; halbheit 
und verderbtheit in den köpfen Goethe 55,68. — 
verdentſchen, deutſch machen, neben einfachen älterem 
deutschen (f. d.); im 15. 3 verdütsohen Germ. 28, 407; 
verdeutschte französische lieder. 


es fleisch verderbe 1.Mof. 9, 15; | # 


verdichten — verdoppeln. 1184 


Verdichten, bicht ma consolidare, coarctare, 
eondensare Stieler; —— verdichteten bevöl- 
kerung Peſchel Böllerkunbe 461. — verdiden, bid 
maden, einen saft, die luft Abelung. — D en, 
abd. ferdiondn, mbd, verdienen, hier — Dienfte Leiften, 
durch Dienfte vergelten Lerer; fonft = durch Dienft 
ober Leiſtung erwerben: so wolte ich... verdienen richen 
solt Walther 125,5; geld (Saggal 1,6), kaum das 
liebe brot verdienen; halt niemand seinen verdienten 
lohn für Tob. 4, 15; so verdienstu dank damit Sit. 
12, 1; Ihre gemahlin hätte achtung verdient Schillet 
iesto 3,3; aber auch zorn (Nib. 1531), schläge (5. Moſ. 
25, 2), strafe (MWeish. 12, 15) verdienen; ein verdienter 
verweis Gellert zärtl. Schweft. 1,1; du verdientest 
deinen eigenen galgen Schiller Fiesto 3, 4; in an- 
berer Fügung: er vergilt dem menschen, er 
verdienet hat Hiob 34,11; du... bezalest einem jglichen 
wie ers verdienet ®f. 62, 13; ich allein verdiene zu 
buszen Schiller Räub, 2,3; du verdienst es nicht, 
dasz ich dich laufen lasse; um einen verdienen: habt 
jm gethan, wie er umb euch verdienet hat Rıdht. 9, 16; 
auch hab ich es nicht um Sie verdient Schiller Kab. 
1,2; mit ſächlichem Subjelt: seine dienste verdienen 
eine belohnung; ich habe jnen gethan, wie jre sünde 
und ubertretten verdienet haben gel. 39, 24; im Part.: 
sich um einen, eine sache, um vaterland verdient 
machen; ein verdienter mann; dem verdientesten bürger 
Schiller O, 179. — Berbienft, m. n. was man ver 
bient, mhb. verdienst; Lohnerwerb im gemeinen Sirme, 
bier in neuerer Spr. gewöhnlicher Masc, als Neutr.: 
guten, kargen verdienst haben; verſchiedentlich im höherem 
Sinn, Bergeltung für g e8 Gute ober Böfe: jm 
vergelten nach seinem verdienst Hof. 12, 2; (fie) werden 
on verdienst gerecht aus seiner gnade Röm. 3, 24; in 
bie Beb. Schuld übergehenb: ach, so musz sich ein un- 
schuldiges kind ohn allen verdienst verhindern lassen! 
ge © böfe Eath. 1,18; im neuerer Spr. lieber Neutt. 
als Masc.: mein schimmerlos verdient S Killer 
M. Stuart 2,2; darin sah er selbst sein eigenthum- 
lichstes verdienst Ranke Werke 1,184; wurden die 
höheren geistlichen stellen nicht mehr nach geistlichem 
verdienst . . vertheilt 232; verdienst um etwas; musz 
sich mit einem armseligen verdienste um unsre nen- 
gier begnügen Schiller 4,63; im vereingelnben Plur.: 
verdienste um den staat; diesen schatz der verdienste 
Ranke Werke 1,207; im perfünlicher Bed. — verbiente 
Perfon: das verdienst hervorziehen Abelung. — ver 
bieuftlich, in älterer Spr. — nad; Berbienft: aus einer 
es dienf in fi Tllepem Luther 1, — 
erbienft in ſich fließend: verdienstliche 
Abelung; seine arbeiten sind alle recht verdienstlich. 
— berdingen, abb. firdingön, mbb. verdingen, pertrag®- 
weife übergeben ober leiften (vgl. dingen), etwas, einem 
ein werk Maaler; dasz du kein hausz zu bawen woltst 
verdingen arg. 169; hat Sie Ihrer herrschaft auch 
die zunge verdingt? Schiller Fieslo 2, 2; bald ver- 
dungen jene zween matrosen ihren dienst an einen 
reichen fischer Platen Abbaff. 4, 157; refl.: zur frau 
hast du dich übergeben, aber nicht zur magd verdingt 
Iffland leichter Sinn 3,4; sich .. an fremdes laster 
verdingen & — ge A 
en, in an pra bertragen, vg 

dolmetschen: vertulmäzen Aventin 1, 349; = ver- 
dulmäzt die ganz bibl 1125; (baf er) denselbigen (Brief) 
verdolmetscht hette Stüde in Eſther 571; sanhedrin, 
das wird verdolmetscht eine versammlung Hebel 2, 68; 
jetzt veraltet. — verdoppeln, 1) b machen (neben 
einfachem doppeln, ſ. b.): man soll die wachen künftig 
dort — Schiller Karl, 3, 2; wachsamkeit 
Schrift. 4, 66), schritte (68) verdoppeln; kann er sich 
einer Arbeit) nieht nur verdoppeln. sondern ver- 
echnfachen Bismard Red. 7,21. 2) (vgl. doppeln 2) 
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tim Doppelipiel verlieren: dasz der mann dem spielen 
nachgehet, das geld verdoppelt Weſen igk Spielfieben 
12, — verdorren, ganz dürr werben, mbb. verdorren: 
wie ist der feigenbaum ao bald verdorret? Matth. 21,19; 
der hatte eine verdorrete hand Marc. 3,1; in dieser 
stürmischen zone. . verdorret das zarte pflänzcben der 
liebe Schiller Fiesto 4,14; für verdörren, dürr machen: 
macheten jhr (einer Wöchnerin) ein solch schrecklich 
restrinctifl ... dasz es alle brachäcker dabei verdorren, 
und wol neunzig küen hett vergeben mögen arg. 197. 
— verdörren, ganz bürr maden (vgl. dörren), mhd. 
verderren: (al8) alles durch den leidigen krieg... ver- 
dörrt und erödet war Simpl. 4, 251; für verdorren: 
ich bin verdörret wie das gras ?utber 1, 34°; jebt 
veraltet. 
Berdrängen, weg brängen, jemand von seinem platze, 
agen aus seinem amte, seiner stellung; eine mode 
verdrängt die andre; die zärtliche Elmire wird von 
einer wolltistigen Delia verdrengt Leſſing Dram. 34. 
— verdrehen, aus feiner Richtung im andere Richtung 
breben, mhd. verdrejen: er verdreht seine glieder; ver- 
drehte augen Eihenborff Taug. 80; als Spielerfniff: 
wie man handschriften nachmacht, würfel verdreht 
Schiller Räub. 1,2; übertragen: kann der herzog 
gesetze der menschheit verdreben? ab, 2,3; einem 
die worte im munde verdrehen; (er) verdreht ihr den 
kopf Keller Werle 6, 278; ein verdrehter mensch, ber 
im Kopf nicht richtig ; wer ist denn der verdrehte 
kerl? Wildenbrud Quitzows 1,8. — BVerdrieß, m. 
was eng Aare Leib, mhd. verdriez: das sie mir 
verdries thun er. 7,18; wie viel verdriesz dem alten 
herrn auch täglich sein böser sohn gebracht Wieland 
Ob. 1,41; uns zum verdriesze Schiller Tell 3,3. — 
verdrießen, zu Leid jein, Unluft erregen, mhd. verdriezen ; 
zu goth. uspriutan, beläftigen, ſchmaͤhen, altnord. prjöta, 
mangeln, mißlingen, altengl. äbreötan ſich eleln, ahd. 
ardriozan, mbb. erdriezen, Unluſt empfinden, gehörig, 
als urverwanbt betrachtet zu altſlav. truda Mubf al, wohl 
auch zu lat. trudere drängen, ftoßen; ſtarkes Verbum, 
als defjen 3. Sing. des Praͤſens in Fortiekung bes mhd. 
verdriuzet bis zum 19. Ih. bie Form verdreuszt er- 
ſcheint: dasz es einen verdreuszt Garg. 82; drum ver- 
dreuszt es mich auch Weife böfe Cath. 5,6; baneben 
mit Anlehnnng an verdrusz, verdrüiszt: also verdrüst 
dich Simpl. 3, 200; das verdrüszt mich Schiller 
5,151. Im unperfönlichen Gebrauch: es verdrieszt mich, 
mit verfchiedenen Zuſãtzen, Genitiv, Präpof., abhängigen 
Safe: vil liute des hät verdrogzen Parz. 734, 1; ver- 
dreust mich hart, das ichs sagen sol Mpventin 1,340; 
das ich euch jmer einerlei schreibe, verdreuszt mich 
nicht Phil. 3, 1; es verdrosz die corporation, dasz der 
legat eines ihrer mitglieder als einen ketzer behandle 
Ranke Werke 1,270; auch im Sinne überbrüflig fein: 
mich verdreuszt zu leben 1.Moj. 27,46; ungewöhn⸗ 
li: es verdros mich auf die rhumrettigen Pf. 73, 3; 
ebenfo felten mit perſönlichem Dativ, es verdrieszt mir: 
es verdrosz und versohmahet hart solchen groszen wasser- 
flüssen, das si mit den alten gepornen landleuten nit 
mer frei solten ... sein Abentin 1, 602; so verdrüszt 
es ihm, dasz er nicht streiten soll Leſſing 3, 229; — 
etwas, eine sache verdrieszt mich: mich verdros alle 
meine erbeit Preb. Sal. 2, 18; zwei stüicke sind, die 
mich verdrieszen ©ir. 26, 25; so verdrieszen ihn doch 
die. . manieren des spanischen botschafters Rante 
Päpfte 1,317; mit unterbrüdtem perſönlichem Acc.: die 
veröffentlichung der Darmstädter convention hat sehr 
verdrossen Prenfen i. B. 1, 99; and bier mit dem Sinne 
des Überbruffes, im älterer Spr.: meine seele verdreuszt 
mein leben Hiob 10,1; behüte dich gott, welt! dann 
mich verdreust deine conversation Gimpl. 2, 114; — 
sich etwas verdrieszen lassen: ob dirs sawer wird... 
das las dich nicht verdrieszen Sir. 7,16; laszt euch 
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nicht verdrieszen .. dasz ich euch die zän so lang 
mache Garg. 40; er liesz sich die mühe nicht ver- 
drieszen, die beiden parteien ... zu verhören Ranke 
Werke 1, 105; — Part, verdrossen: verdrossen sein, 
einearbeit nur verdrossen thun, ein verdrossener mensch; 
derhalb er seines predigens müde und verdrossen wird 
Luther 3, 2295; herr, sieh, ich bin verdrossen zu 
thun, was dir gefällt Uz 1,309; entgegnete Friedli 
brummig und verdrossen Gaudy Erg. 126; Inf. als 
Subftantiv, — verdriesz, verdrusz: der herr antwort 
Bus mit vertriesen HSachs ar 1,486, — ver⸗ 
rießlich, mbd. verdriezlich, zum erbriehen gereichend; 
Verdruß bringenb: der narren rede ist uber die mas 
verdrieslich Sir. 18, 14; ist verdrieslich zu hören 16; 
in die verdrieszliche fremde ziehen Simpl. 4, 138; die 
verdrieszliche gestalt, die sie sich vielleicht von der 
ehe gemacht hat Gellert zärtl Schw. 1,3; am ver- 
drieszliehsten war ihm, dasz . . Rante Werfe 1,317; 
Berdruß habend, zeigenb: verdrieslich schweigen erg 
Dichterfr. 249; Sie sind verdrieszlich? Gellert zärtl 
Schw. 1,6; mache mich mit solchen redensarten nicht 
verdrieszlich Goethe Wanberj. ?,3; würde das doch 
bei uns eine verdrieszliche aufnahme üinden Bismard 
Reb. 7,67. Die Schreibung verdrüszlich (unser freund 
ist verdrüszlich Schiller Fieslo 3, 11) lehnt an ver- 
drusz an. Dazu Verdriehlichleit, f. verbrießliches Welen; 
Verdruß erregendbe Sache: einem verdrieszlichkeiten be- 
reiten. — verdringen, mhd. verdringen, fort=, wegbrängen 
(vgl. dringen), einen aus seinem hause Gtieler; die 
krankheit zu verdringen Gellert ab. 1,51; ver- 
drungen von einer nebenbuhlerin Schiller Karl. 2,9; 
mit mung wobin: bleibt poesıe zu wald und 
kluft verdrungen Uhland 144. — Berdruß, mhb. ver- 
druz neben verdriez, Empfinbung bes Berbrießens, und 
bas was biefe Empfindung bringt: es ist kein verdrus, 
mit jr umbzugehen Weish, Sal. 8,16; diese frau... 
hat mir verdrusz und leiden zugedacht S diller 3, 572; 
dessen erlernung ihm . . verdrusz macht Keller Nachl. 
12; im älterer Spr. au — Überbruß: verdruss zu 
essen, fastidium in eibis, ich hab in allen dingen einen 
verdrusz, es gfalt mir alles nit, stomachor omnia 
Maaler. 

Verduften, in Duft vergeben: aller geruch ist ver- 
duftet Adelung; bildlich: der verstand ist bei ihm 
verduftet ebd. ; in heutiger gewöhnlicher Rebe, halb nediich: 
er verduftete, verſchwand geräufclos aus einer Gefell- 
haft, Stabt; umgelautete Form: elı der geist noch 
verdüfter (:gelüfter) Schiller Wallenft. ag. 11; — 
tranfitiv, zu Duft auflöfen: nicht sie (Weſen) mit alle- 

rie zu behängen und in luft zu verduften Herber 
Blait 5. — berdummen, mbb. vertummen, dumm wer—⸗ 
ben: rücksitz, auf dem man ganz verdummte Gauby 

. 55; dumm machen, einen; verdummte menschen 
Keller Werte 1, 73; verdummung der jugend Bis— 
mard Reb. 7,184. — ———— dumpf werden und 
Bey} maden; übertragen auf Geiftiges: priesterthum, 
das schier gar verdumpft ist Lut ber 4, 254; dazu geist- 
lose verdumpfung Treitfchte 5, 190. — verdunfeln, 
dunfel machen, mbb. vertunkeln; auch mit Umfaut ver- 
dünklen, dunkel oder finster machen Maaler; tran= 
fitio, im eigentlichen Sinne: ein zimmer verdunkeln; 
wolken verdunkeln den mond; das langsame verdunkeln 
des himmels Heyſe 4, 187; übertragen: eim sein lob 
und eer verdünkeln Maaler; ich hoffe, diese eigen- 
schaften sind nur verdunkelt, nieht verloren Iffland 
Hausfrieven 3, 6; eine lage (Prenfen t. B. 1, 48), gegen- 
seitig die situation (Bismard Reb, 7, 25) verdunkeln; 
tefl.: di sunne vertunkelöte sich Yampredt Aler. 136; 
der himmel hat sich verdunkelt; — intranfittv, dunkel 
werben: ehe denn die lampe gottes vertunkelt 1. Sam, 
3,3; wie der lustige tag so laugsım vor uns verdun- 
kelte Eihenborff Taug. 19; im Part. ber Bergangen- 
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beit: mein augenliede sind vertunkelt Hiob 16, 16; wie 
ist das gold so gar vertunkelt Slagel. Ser. 4,1. — 
verbünmen, bünn machen: einen trank, die luft unter | 
der luftpumpe; die luft verdünnet sich Eronegf 
2,192; übertragen: dies werk zu verdünnen und zu 
verstummeln Häuffer d. Geſch. 3,138; die bevölkerung 
des fruchtbaren landes zu verdünnen Freytag Bild. 





1,48, — verdunſten, verbünften, in Dunft auflöfen, |. . 


wasser; bildlich: der seinen abderitischen mutterwitz 
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geisterten königlichen verchrer verdankte Treitidle 


5, 103; in halb nedifcher Rebe ein groszer verehrer der 
damen; die junge dame hat viele verehrer. — 

ehrung, f. Handlung des Verehrens; Gabe, Geſchenl. — 
vereiden, mbd. vereiden, duch Eib verpflichten: der 
groszen frau zu Zürch bin ich vereidet Schiller 
Tell 2, 2; nachdem er mit vereidung in vasallenpflicht 
sie genommen Herber Eid 10, Dafür beute ge 
wöhnlich bie erweiterte Form vereidigen, ſchon md». 


auf seiner langen wanderschaft verdunstet hätte BWie- | vorhanden; einen auf ein amt; die truppen wurden 
land Abb. 1,5; intranf., in Dunft aufgehen: das wasser | vereidigt. — Verein, m. Zuſtand des Vereinens: ge- 
verdunstet; übertragen: kaum war die erste freude... sang und liebe in schönem verein Schiller bie vier 
ein wenig verdünstet Mielanb Per. Prot. 9. — ber: Weltalter; im vereine mit einem handeln, wirken; das 
durften, verdürften, durch Durft zu Grunde geben. — | jo Berbundene, ſchon im 16. Ih.: wie sie alle dann ein 


büfter machen: ich verdüstere, ubscuro, tene- 
bras affundo Steinbad; wolken verdüstern den | 
himmel; der himmel verdüsterte sich; übertragen: dasz 
Dubans gunst ihn (ben Großweſſir) verdustert Wie: 
land Schach Polo 466; ward verdüstert ihre stirn 
Platen Abbafl. 6, 107; beſonders auch auf Iumneres: 
sein geist verdüstert sich, sein gemit ist verdüstert, | 
verdüsterter verstand; so jemand anders leeret „ . der 
ist verdüstert, und weis nichts 1. Tim. 6,4; aus seiner 
immer mehr sich verdüsternden lebensansicht Goetbe 
45,101, - verbußt, betroffen, verwirrt, Part. eines nhd. 
nicht vorhandenen verdutzen, einem mind. vordutten, 
verwirrt oder befinnungslosmadien (S Killer-Lübben) 
entiprechend, von Campe ald Wort ber niebrigen Rebe | 
verzeichnet, heute längſt aud im bie gute Spr. liber- 
gen ich schüttelte verdutzt den kopf Gauby' 
. 64; verdutzt stehen (Freytag Soll 1,122), da- 
stehen (Eihenborff ** 141), einen ansehen 
(Wildenbrud Nov. 5); der verdutzte schneider | 
Keller Selbw. 2,7. 
Beredeln, edel machen mhd. veredelen im ber ent- 








verein zusamen hetten gemacht Teuerb. 24, 68 (menn 
bier nicht bie Fortfegung des mbd. em. vereine vor: 
liegt; von Abelung nur als oberbeutich bezeichnet, 
nachher häufig geworben: dein parlament (ift) nient 
der verein der menschlichen geschlechter Schiller 
M. Stuart 2,3; jebt feftftehender Name für Berbin- 
dungen zu allen möglichen Zweden: gemeinnützige, ge- 
sellige, wissenschaftliche vereine, verein für geschichte, 
landwirtschaft, u. f. w. — vereinbaren, mbb. vereinberen, 


‚einträdhtig machen, vereinen; in Älterer Spr. in 


fun: 
licher Beb.: zwei stücke holz mit einander vereinbaren 
Adelung; auf Geiftiges übertragen: eine belebende 
göttliche kraft, mit dem blicke vereinbart, ging von 
ihm aus Klopftod Meſſ. 2, 123 (fpätere Lesart: ver- 
einet); jett auf Abmachungen bezogen: etwas unter sich 
vereinbaren; dazu: ——— die leicht zu einer 
vereinbarung hätten führen können Bismard Re. 
7,132. — vereinen, mbb. vereinen, 1) im eins bringen, 
blumen zu einem strausze, blätter zu einem buche; 
sich zu einer groszen genossenschaft; mittelpunkt, wo 
sich der ganze wald in einen groszen stern vereinet 


gegengefeßten Beb. aus edler Art ſchlagen, eutarten): Wieland Ob. 2,26; bis endlich &in parlament sie 
veredelen, nobilitare Stieler; gern in gewerblicher | brüderlich vereint Schiller M. Stuart 1,7; getrennt 
Spr.: gold wird im feuer mehr veredelt ebb.; berg= | marschieren und vereint schlagen; mit vereinten kräften; 


männifd veredeln, veradeln, ben Erzgehalt einer Laget⸗ 
ftätte vermehren, refl. an Erzgebalt zunehmen Beith 
520; stofle, zeuge, waren veredeln; wie man gewüchse 
eines rauberen himmels in einem milderen erdreich 
veredelt Schiller 7,32; bezogen auf das Innere bes 
Menſchen, in — Rede: ein erleuchteter verstand 
. veredelt auch die gesinnungen 4,31; den eigen- 
nutz ... zu einem systeme veredeln 47; wohlwollen 
und liebe können nicht gehegt werden, ohne den träger 
selbst zu veredeln Basen — * 38; sich Fehl —* 
gang mit guten zu vere suchen. — ber 
chelich verbinden: sein dochter vereelichen, sich * 
lichen Maaler; sie hat sioh verehelicht; seine tochter 
ist an N. verehelicht. — berehren, volle, höchſte Ehre 
bezeigen: vereeren, eer anthün und embieten, in eeren 
haben Maaler; gott, seine eltern, einen ausgezeich- 
neten mann; alle hatten ihn (Oranien) verehrt S Hiller 
7,289; in titelhaften, und jo abgeblaßtem Gebrande: 
verehrter herr; der verehrte herr vorredner; mit fäd- 
lihem Object: verehre standhaft seinen (Gottes) rath 
Gellert 4,112; die rauhe tapferkeit, die nichts ver- 
ehrt. als waflen Eronegf 1,186; — einen verehren, 
in älterer Spr., durch ein Gejchent ehren: einen mit 
gaaben verecren, eim ein eerenschenke gäben, so er 
von jm abscheidt Maaler; einen raren tischrath .. 
mit dem man auch den grüsten potentaten von der 
welt verehren könte Gimpl. 1, 124; babon, biß jest ge= 
blieben, einem eine sacl.e verehren, gefchenkweije über 
reichen: kleine gaab, die weil sy mit gütem herzen und 
gemüt verert wird Widram Rollw. 4,12; könne man 
ihm noch immer das geschenk ... verehren Goethe, 
34, 265. — Verehrer, m. ber ba verehrt: vereerender, 
vercerer, venerabundus DI aaler; v. gottes, einesgroszen 
mannes; geschenk. das der deutsche bund seinem be- | 


ehelich vereinen; hat er schnell mit dem gatten die 
schwester vereint Bürgfchaft 35; (Tag) der mich auf 
ewig ihr vereinen sollte Br. v. Meſſ. 1853. 2) anberes 
vereinen, einfam maden, abfonbern: sö sult ir iuch 
niht vereinen und sult ez alsö füegen, daz ie eteswer 
bi iu si BrBertbolb 1,322, nu hette der bapst 
einen sitten, dasz er sich oft vereinet Luther 6, 535®; 
in neuerer Spr. nicht mehr. — vereinfachen, einfacher 
maden, geschäfte Häuffer d. Gefd. 3, 136. — Ber: 
einigen, mbb. vereinigen, wie vereinen 1; blätter zu 
einem buche; die vororte wurden mit der stadt ver- 
einigt; getrennte gatten wieder vereinigen; dasz ich in 
dem heimatlande, freundin, dir vereinigt sei Ublanb 
47; unfinnlicer: wenn Sie nur Ihre bitten vereinigen 
wollen Kotzebue Pagenftr. 1,1; wenn er diese eigen- 
schaften in sich vereinigt Bismard Web. 6, 186; 
tefl.: sich ehelich mit jemand vereinigen; einige freunde, 
welche sich . . in derselben tberzeugung vereinigt 
haben Schiller 4,32; alles vereinigte sich, die stand- 
haftigkeit ... zu erschüttern 9, 347; in Bezug ani 
eine Abmadung: vereinigten sich, sie wolten jr volk 
retten 1.Macc, 3, 43; die Juden hatten sich schon ver- 
einigt . . das derselbige in bann gethan würde Fo. 
9, 22; sich zu ciner handelsgesellschaft vereinigen. — 
vereinfamen, einſam werben, ba ftehen: er vereinsamt 
immer mehr; wenn..er sich in einem hause vereinsamt 
sähe Keller Seldw. 2, 205; so stand er vereinsamt 
Treitfchte 5, 292; vefl., einfam machen: er hatte sich 
vereinsamt und festgerannt Keller Sinngeb. 7. — ver: 
einzeln, aus einer Gefamtheit einzeln machen, Löfen, tren: 
nen, partioulatim solvere, guttatim erogare Stieler; 
auf Verlauf bezogen: eine bibliothek, munzsammlung, 
bildersammlung, ein gut vereinzeln (in einzelnen Stüden 
losſchlagen) Adelung; sich vereinzeln und sich zer- 
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streuen Goethe 45,427; Part.: (Subftanz) zu unzäh- 
ligen graden .. vereinzelt Schiller 4, 49; vereinzelte 
besucher Treitfchle 5, 220. — vereiteln, mhd. ver- 
itelen, eitel, nichtig machen, einen anschlag (Schiller 
4, 80), absicht (2, 12), hoffnung (Räub, 1, 2); dasz der 
kampf um die Donau jede versöhnung zwischen Rusz- 
land und Oesterreich vereiteln muszte Treitſchke 
1,385; älter auch — kraftlos madjen: die wolluste ver- 
eitelen den menschen, voluptates debilitant, enervant, 
infirmant hominem Stieler. — verefeln, zum Ekel 
madjen, einem etwas; das verekelt mir die welt Abe» 
(ung; gefühl für edlere freuden hatte sie dir (bie 
niebrigen Ausihweifungen) verekelt Schiller 4, 39; 
refl. — ſich Elel erregen: den wust lateinischer wort- 
kritiken sieht er für schlamm an, wobei er sich ver- 
ekelt Herber Fragm. 2,1; Part. verekelt sein: leute 
die dieses reisens nicht sehr gewohnt, zum teil daran 
verekelt sind ebb,; verekelt an allen idealen Treitichte 
1,348; die natürliche hoffnung jenes an endlosen kriegen 
verekelten geschlechtes 419, — verenden, ein Enbe 
machen, beenbigen, ausführen, vollführen, im mbb. ver- 
enden mannigfach gebraucht, jelten noch nbb.: brief ver- 
enden oder überantworten und dem sy gehörend zü- 
stellen, Ziteras perferre Maaler; im neuerer Spr. 
intranfitiv, gewöhnlich von fterbenden Tieren: der hirsch 
verendete. — berengen, enge madien, coangustare 
Stieler; den platz Haller 118; als er einst mit seiner 
kom ie . . die wege verengte Freytag Ahnen 
6, 339; den so unendlich verengten umkreis der katho- 
lischen nationen Rante Päpfte 1, 326. — verengern, 
enge machen, Iterativ zum vorigen (vgl. engern): der 
kreis seiner wirksamkeit ward immer mehr verengert 
Hänffer d. Geſch. 3, 78; dasz dieser sehr enge kreis 


sich vermutlich noch mehr verengern wird Bismard|. - 


Red. 9, 99. — bererben, mıbb. vererben, intranfitiv, als 
Erbe übergeben : das gut vererbt vom vater auf den sohn; 
tranf,, al8 Erbe übertragen, transferre hereditatis jure 
Stieler; gut, würde, titel vererben; in freierem Sinne: 
alte, mündlich vererbte rechtsgewohnheiten Schloſſer 
Weltgeſch. 5,334; der muth, die vaterlandslicbe, die 
conservative gesinnung des vaters vererbten sich auf 
die söhne Treitſchke 5,25; vererbte krankheiten. — 
berewigen, mbb. ver&wigen, ewig machen, für bie Ewig- 
feit überliefern, seinen namen Stieler; weil du... 
ze thaten mit kleinem aufwand verewigst Schiller 
iesfo 2, 17; er hat sich durch seine leistungen ver- 
ewigt; verewigt euch und eure muh ®ellert Fab. 1,5; 
ber Emwigfeit zu Teil werben, im Part.: unser verewigter 
(veritorbener) freund Adelung. 
erfahren, mhd. vervarn, 1) intranfitiv, fort, weiter 
ziehen, - wegbetvegen, in älterer Spr. übertragen auf 
ſehlen umb irren: verfaren, weit abfaren und fälen, 
delirare Maaler; und fterben: ist anno 1501... todes 
verfahren Huljius 3, Vorr.; es soll ein scholiast vor 
verdrusz , . todes verfahren sein Klopftod 12, 103; 
jet veraltet; gewöhnlich unſiunlich, = auf eine gewiſſe 
Art handeln: rechtlich, künstlerisch verfahren; mit 
einem, einer sache; deswegen meinte jeder, er verfahre 
seinem stand nach gar recht und wol Gimpf, :2, 152; 
mein mann verfahre nur nach jedem punct der über- 
eilten wette Hageborn Rab. 2,46, 2; du bist zu 
rasch verfahren; man hat zu rasch verfahren Stiller 
Karl. 5,4; wie langmüthig das gericht mit dir .. ver- 
fährt Räub. 2,3; dasz man gerichtlich gegen sie ver- 
fahre M, Stuart 1,7; sie.. verfuhren wie die krähen 
(beim Tabelı Treitjchle 5,98; Imf. als Subft.: recht- 
liches verfahren wider einen, verfahren im verwaltungs- 
wege; verfahren bei herstellung von gemäülden; nach 
ullen regeln eines künstlerischen verfahrens Keller 
Seldw. 2,136. 2) tranfitiv, wo anders binbringen: 
bienen verfahren, ben Stanb der Stöde ändern; be- 
ſonders zu Wagen: waren, getrünke verfahren; die 
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westfälischen schinken werden . , bis nach Griechen- 
!and und Kleinasien verfahren $reytag Bild. 1,67; 
ſes ift) ein weites verfahren der frucht unmöglich 6; 
fahrend aufbrauden: ich habe zeit und geld verfahren; 
He schicht verfahren, bie Arbeitszeit voll inne⸗ 
balten; fahrend verderben: einen weg; die defileen sind 
so verfahren, dasz 24 stunden zur räumung nöthig sind 
Hänffer d. Gef. 4,316; falich fahren: den weg ver- 
fahren, aberrare ab itinere Stieler; auch refl.: sich 
auf dem wege verfahren Steinbad; bilblich : die karre 
ist verfahren, bie Sache ift in falſche Bahn gebradt; 
die messissnarren verfuhren euch so tief und fest den 
karren Lenau 428; bergmänniich einen gang verfahren, 
neben ibm binarbeiten; fabrend wermeiben: man ver- 
führet den zoll, vermeidet die Zollftätte, um ben Zoll 
” binterzieben Adeluug. — m. Zuſammen⸗ 
all, Untergang, damnum, infortunium Stieler; ver- 
fall eines gebüudes, geschäftes, staates, der kräfte, guten 
sitten; etwas kommt, ist in verfall; der gütter woh- 
nungen, die in verfull gerathen Hageborn Ob. 1,3; 
— Ablauf einer Zahlunge- ober Peiftungsfrift: verfall 
eines wechsels; verfall eines pfandes, Übergang in ben 
Befit des Inhabers. — verfallen, mbb. vervallen, zu 
Boden fallen: so verfalle nu mein blut nicht auf erden 
I. Sam. 26,20; — fallen, niederſtürzen; von Men⸗ 
ſchen, durch Fall umlommen: und verfieln fünf men- 
schen von einer gibelmaur D. Stäbtehr. 10, 243; es 
sein etleich reich kaufleut .... zu Villach verfallen 
Aventin 2,501; verfallen, under einem faal umb- 
kommen, ruina opprimi Maaler, fpäter nicht mehr; 
von Bau eine mauer verfällt, wenn fie allmaͤh⸗ 
lich zufammenftlirt; gu im Partijip: zu seiner zeit 
war der brunnen verfallen Gir. 50, 3; weil die maur 
verfallen war 1.Macc. 12,37; die verfallen zech 
Garg. 114; verfallener wartthurm Moltte 6,275; über: 
tragen auf ben Menfchen, fein Auferes und Inneres: 
ein mann, eines angesicht (3. Mof. 26, 16), gestalt 
(Pi. 6,8), leib (4. Mof. 14,29), kraft (5, Mof. 34,7) 
verfüllt; auch: eines umstände, verhältnisse verfallen; 
ihre verfallenen angelegenheiten Wieland golb, Spieg. 
2,4; von ber Friſt, Reit: die zeit ist verfallen, ver⸗ 
ftriden Abelung; von Dingen, bie damit in Beziehung 
jtehen: wechsel, pfänder, schulden verfallen; wechsel, 
so auf ihn laufen und theils verfallen sind EKönig 
an Lejfing 1771; zinsen verfallen, wenn sie nicht er- 
hoben werden; lehen verfüllt, gebt an einen anbern 
Beſitzer ober an ben Lehnsherrn über; — verfallen — 
anbeim fallen, von Gegenftänden: das gut verfällt dem 
staate; sein haus sol dem gericht verfallen sein Eſra 
6, 115 (Tempel) verfallen der vernichtung Feutbold 
Geb. 109; von Menſchen: das schuldopfer, das er dem 
herrn verfallen ist 3. Moſ. 5, 19; er ist dem wahn- 
sinn, der tödlichen krankheit verfallen; ganz Preuszen 
war allmählich dieser geiszel verfallen Häuſſer b. 
Geld. 3,122; sie verfielen der allgemeinen verachtung 
Treitſchke 1, 352; in etwas verfallen: er verfiel in 
eine sohwere krankheit; doch verfiel man zu geschwind 
wieder in sorglosigkeit Goethe Wanberj. 1,2; du ver- 
fallst in traurigkeit Müllner Schuld 3, 1; verfallen 
auf etwas, in Gebanten geraten: er verfällt aufs böse, 
ruit in pejus Steinbad; ich ... kann auch nicht 
selber darauf verfallen Ganby Erz. 120; ist noch kein 
mensch auf den gedanken verfallen, Holland zu annek- 
tiren Moltke 7, 109; — tranſitives verfallen, in Älterer 
Spr., von Strafen: so will ich leib und leben ver- 
fallen Jayrer 1896, 7; refl. sich verfallen, oberbeutidh, 
fallend ſich beichädigen. — verfällen, mhd. vervellen, 
u Falle bringen, in Älterer Spr. eigentlich: (ftürzende 
Berge) haben . . die stat Villach verfelt Aventin 
1,501; übertragen: verfellen, schwechen, ein jungkfrauw 
oder dochter verfellen, schwechen oder geschenden 
Maaler; jetzt nur noch einen in eine strafe verfüllen. 
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— v hen, mbb. vervelschen, falfch, unecht madhen, 
zn. wein, briefe (Schiller Räub. 4,3); weil du 
das beste also verfelschest Frölich Gtob. 181; davon 
ich die luft... verfälschte (verunreinigte) Simpl. 3, 290; 
unſinnlich: die das wort gottes verfelschen 2. Cor. 2,17; 
rührungen der . . natur verfülschen S Hiller 2,361; 
die tugend mit der wollust verfilschen ab. 4,3, — 
verſaugen, mbb. vervähen, faſſend erhalten, einnehmen, 
in älterer Spr. mit Wcc,: herberg . .. zu verfahen 
D. Stäbtehr. 11,528; geiftig annehmen: ir vervähetz 
üb:l oder wol Iwein 1822; etwas an einem, erreichen: 
hab mich im mit früntlichen worten widersetzt, hab 
aber an im nicht mögen verfahen Wickram Nachb. 
55° ; von Dingen, erreichen, nüten: vil sagen mit worten 
on straf das verfahet ganz nichts Keiſersberg Preb. 
65°; als es nichts verfangen will Leifing 4,409; in: 
tranfitiv, etwas verfingt, bis heute gewöhnlich geblieben: 
dieweil kein trost an im verfahen wöllen Widram 
Nachb. 82; doch wollten diese künste bei dem Wiener 
kabinet nicht verfangen Häufier b. Geſch. 3,55; die 
schmeichelei verfing nicht CF Meyer Nov. 1,200; - 

refl. sich verfangen, feft gehalten werben, nicht bavon 
fünnen: ein tier verfüngt sich in stricken; hunde ver- 
fangen sich, verbeißen fi; das du dich nicht drinnen (im 
Göhzendienſt) verfehest 5. Moſ. 7,25; die luft verfüngt sich 
im schornstein; wenn der sturm in dieser wasserkluft 
sich erst verfangen S diller Tell 4,1; ein kind verfüngt 
sich, lann nicht Atem fafjen; bafür intranf.: damit nicht 
das wasserlechzend pferd mit durstgirigem ubertrinken 
verfang Garg. 40; Part.: verfangen in einem netze; 
seit sechs jahren haben wir den czaren in einer politik 
verfangen gesehen ... Häuffer b. Geſch. 3, 108. Berg- 
männifch, erz verfängt sich, wenn es feine Farbe an 
ber Luft verliert und blaß wirb, — verfünglich, geeignet 
zum fangen, feft halten, mbb, vervanolich, vervenclich, in 
neuerer Spr. meift auf —— verborgener Spitze oder 
air bezogen: eine verfängliche sache Lefſing an 
E König 1771; ein paar vorfüngliche fragen Hebel 2,162; 
herr „. pflegt nicht das verfüngliche ohne beihulfe eines 
anderen sofort zu erkennen Preußen i. B. 1,49; ab« 
verbial: rüsonnirte ... verfünglich genug Seume Spaz. 
2,7. — verfürben, andere, fchledhtere Farbe annehmen: 
kranz von verfürbten und weiken blumen Hölty 68; 
sich verfärben, rot ober bleich werben; mit verfürbten 
wangen Lenau 408; bei des tags verfürben Geibel 
2, 271. — verfaflen, mhd. vervazzen, in eine Fafjung 
bringen, zufammenfafjen: ich verfasse die grosze schwere 
der stuin und ziegel in ain gemetire $rölich Stob. 556; 
edelsteine verfassen (eeifing 11, 243), wie fassen ; zu⸗ 
fammenfaffend orbnen, einfließen: da er die tiefen mit 
seim ziel verfasset Spr. Sal. 8, 27; auf das alle ding 
zusammen verfasset würden in Christo Eph. 1,10; auf 
Arbeiten der Schrift Übertragen, unb fo bis jebt ge 
blieben: verfaszte seine ganze reis’ in einen geang 
89 en Roſ. 6; gesetz . verfaszt mich zu verderben 

hillerM. Stuart 1,7; einen brief(Hv Kleift Kät 

3, 6), eine schrift, klage, ein buch verfassen. — 
faffer, m. Berbeutihung Zeſens für bas fremde autor; 
verfasser einer schrift, klage, eines buches. — Ber: 


9. 
er⸗ 


fafjung, f. Handlung des Verfaſſens, Abfaſſens: die ver-.. 


fassung des Josephs (eines Romans) Simpl. 3, 392; 
Zuftand ber Einrichtung, Anordnung: das hauswesen 
ist in guter verfassung; sich auf einen krieg, zu cinem 
bau in verfassung setzen Abelung; aud vom Men- 
ſchen: ich bin jetzt in keiner guten verfassung, befinbe 
mich förperlich ober feelifch nit wohl; beſonders — Eins 
richtung eines Landes in politifcher Hinſicht: das land 
hat eine freie, gute verfassung; die v. ver!etzen; an 
der verfassung zu rütteln Bismard Red. 14, 21. — 
verjaulen, mb, vervülen, ganz faul werben: obat ver- 
fault, menschen verfaulen im grabe; thränen auf deine 
gebeine, du lange verfaulter! Schiller Räub. 5, 1; 
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er bei der ganzen verfaulten weltordnung Hevie 
ar. 3, 180. 
Verfechten, mhd. vervehten, fechtend verteidigen, im 
eigentlichen und freieren Sinne: das rohrdach, dessen 
nester ich ritterlich verfocht Mattbiffon 20; Genuas 
freiheit zu verfechten Schiller Fiesfo 3,5; seine 
opinion (HSachs Fab. 2, 629), nothwendigkeit der 
reform (Ranle 1,19), ideen (22), interesse (59), 
meinungen (277), streitfragen (Bismard Reb. 6, 172) 
verfechten,; wie verschlagen, nützen, helfen: (ich bin) 
einer gewissen verbauerung ausgesetzt, was ve ts? 
Scheffel Elteh. 81. — verfehlen, mb. verrelen, ver- 
veilen, fehl geben, nicht treffen, eigentlich und übertragen; 
mit Gen.: zweier würfe het er vervelet Wolfbietr. B 606; 
verfehl des mauls nicht Garg. 187; des wegs (Schiller 
Kab. 4, 5), vortheils (Häuffer b. Geld. 3, 165) ver- 
fehlen; mit Ace.: die kugel verfehlte das ziel; muszte 
mein pinsel ... die mittlere linie zwischen engel und 
teufel verfehlen Schiller 3, 529; die wahrheit (4, 32), 
seinen mann (83) verfehlen; im neuerer Gpr. nicht 
verfehlen mit zu und Inf, — nicht ermangeln: diese 
strenge verfehlte nicht aufsehen zu erregen Ranle 
Päpfte 2, 146; werde nicht verfehlen ... ew. exe. fer- 
neren bericht zu erstatten Preußen i. B. 1,30; refl. 
sich verfeblen, irre geben: er guckte lang, und sich 
an keiner zu verfehlen erwählt er alle drei Wieland 
Urt. bes Paris 3; sich verfehlen in einer sache, wider 
ein gebot; Part. der Bere: ein verfehltes leben, 
verfehlte darstellung (Schiller 4,52); dann ist meine 
arbeit verfehlt gewesen Bismard Red. 6, IM. — 
verfeinden, in älterer Spr. = unfeinden: die aber mich 
verfeinden Opit Pi. 82; heute = zum Feinde maden, 
einen mit einem andern, sich mit jemand; sie sind ver- 
feindet; den urkatholischen nachbarn in Baiern ver- 
feindet durch siammesbasz Treitfchle 1,11. — ver 
inern, fein machen: seinen verstand auf u seines 
erzens zu verfeinern SG hiller Räub., 2. Vorrede 
älter verfeinen: was wir cultur nennen und oft nur 
verfeinte schwachheit nennen sollten Herber Ideen 
3 Phil, Borrede. — verfemen, mbb. verremen, ver 
urteilen, ächten; im neuerer Spr. frei: den verfehmten- 
mann Drofte 392; ich war wie verfehmt Benebir 
rel. Stub. 1,9. — berfertigen, fertig machen; mbb. ver- 
vertigen; in Älterer Spr. = bereiten, bereit halten 2, Cor. 
5,9; dem gesind das essen bei zeiten verfertigen Simpl. 
1,209; neuer — berftellen, eine arbeit: kleider, schube, 
schmucksachen, gedichte, aufsätze verfertigen. — ber: 
en, zu Filz machen, haare; verfilzte wolle — ver: 
finfter machen: sie ———— bedeckten 
das land und verfinstertens 2, Moſ. 10, 15; (Tag) den 
ein gewitter verfinstern kann Schiller 2, 353; Bild: 
fi}: welcher verstand verfinstert ist Eph. 4,18; refl.: 
die sonne, luft verfinstert sich; — finfter werben: sonn 
und mond werden verfinstern Joel 3,20, — 
Füben verwirren: verfitzte haare; bildlich: mit jeder 
neuen theilung verwirren und verfitzen sich die grenzen 
Treitſchke 2, 396; verftzte und verschrobene politische 
rücksichten 5, 4. 
Verflachen, flach machen; gern bildlich: rationalisten 
welche den christlichen gedanken verflachten und 
ernüchterten v Sybel Borträge u. Auff. 359; das kirch- 
liche leben verflachen (Treitjchle 2,269); —— 
verſlaeht sich; bei Goethe mit Umlaut: (ortfätse, bie) 
—— ee 55, 286; — lad 
werben: die bildung verflacht. — verflechten, zufamımen, 
ineinander flechten, haare; bildlich: so en ist 
ihr herz Herber Cib 12; dasz er die einen (Gefchäfte) 
immer mit den andern verflocht Ranke Päpfte 1, 244; 
in die unruhen mit verflochten 2, 101: refl.: (bafi er) 
sich mit ihnen in gespräche verflechte JPaul Flegeli. 
4, 100. — verfliegen, mbb. vervliegen, fortfliegen; be⸗ 
fonder® von Nebel, Dunft, Dampf und biefem Ber: 
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gi enen: schnell verfliegt der morgentraum des lebens 
iller 4,20; wenn der rausch verflogen Heyje 
Bar. 3,43; — refl. sich verfliegen, an einen fälſchen 
Ort fliegen: der vogel hat sich verflogen. — verfl 
mb. vervliezen, aus einanber fließen, > vergeben: 
das wasser .. nam abe und verilos Joſ. 3, 16; bilb- 
lich: die zeit, das leben verflieszt; meine ersten schul- 
jahre in derselben (Anftalt) verflieszen zu lassen Keller 
Werke 1,89; grenzen verflieszen; im norden .. verflieszt 
die kurdische mit der armenischen bevölkerung Moltte 
2,291; dasz himmel und gesträuch fast ohne grenze 
in einander zu verflieszen schienen Heyfe 4,156. — 
verfludhen, ahd. farfluchhön, mhd. verviuochen, mit Fu 
belegen, einen (Joſ. 24, 9); verflucht sei, wer... 5.Mof. 
27, 15; seine seele sei verflucht bis in die hölle! 
Sähilfer M. Stuart 5, 2; auch — unter Fluch ent- 
fagen: das niemand Jhesum verfluchet 1. &or. 12,3; 
(baf ihr) verflucht jede böse angewöhnung Shiller 
Wallenft. Lag. 8; refl.: da hub er an sich zu verfluchen 
und schweren, ich kenne des menschen nicht Ba 
26,74; Part. ber Bergangenbeit, in härter Bed. ſub⸗ 
ftantivifh: gehet hin von mir, jr verfluchten, in das 
ewige fewr Matt. 25,41; fonft oft zur Bezeichnung 
von etwas ftart verwänfchten: das verfluchte würfel- 
spiel Goethe, Fauſt I; ich will dir die verfluchte 
zunge aus dem leibe reiszen Schiller Räub. 5,1; in 
ber verhüllenden unb milbernben Berftümmelung ver- 
flixt: solche verflixte wurzelmänner Gauby Erz. 119; 
verflucht 2* nur verſtãrlend, in gewö Mebe: 
hier ists verflucht kalt; es ist meine verfluchte pflicht 
und schuldigkeit als diener des kaisers Bißmard Reb, 
13,248 (vgl. verdammt); felbft amerfennenb: verflucht 
escheit; das ist ja ein ganz verfluchter kerl! — ver⸗ 
ft en, flüchtig machen, wasser in dampf, kohlen in 
gas; übertragen: (Dichtkunft, bie Serlenleiben) in auf- 


lösenden schmerzen verflüchtigt Goethe Wanberj. 2, 5; | der 


refl.: so ätherisch .. dasz es sich allmählich verflüch- 


tigt Bismard Red. 8, 213; — intranfitiv, flüchtig | Alt 


werben: dasz ja das nichtige alles verflüchtige Goethe 
Fauft 115. — Berfluß, m. das Berfliehen; übertragen 
von ber Zeit, in ber formel nach verflusz: sechs wochen, 
nach dessen verflusz mein herr... bezahlen sollte 
Säilfer 4,343. — Berfolg, m. das Folgen, Nach— 
tommen; in älterer Spr. verfolg tun (folge leiſten) 
D. Stäbtehr. 10, 423; in neuerer Spr. — Berlauf einer 
Handlung, Begebenheit: höre also den verfolg meiner 
geschichte Wieland Daniſchm. 44; im verfolg dieser 
geschichte Schiller Räub., 2. Vorrede. — verfolgen, 
mb. vervolgen, nachfolgen, zu erreichen fuchen, ein ziel; 
nachgehen: hatte ich unvermerkt einen schmalen fusz- 
steig verfolgt Schiller 4,74; eine spur, führte ver- 
folgen; übertragen: bei der getreuesten kopie der natur, 
soweit unsere augen sie verfolgen Schiller 2, 345; 
verfolgt den gedanken bis an die innerste quelle 3,513; 
wir verfolgen aufmerksam die fortschritte dieser wissen- 
schaft; die ganze botanik, deren studium wir so emsig 
verfolgen Goethe 58, 94; 9— = fortſetzen: seinen 
weg, seine reise verfolgen Abelung; von einem Ges 
fprädh: der kalender verfolgte ..: “ich gebe zu’ Wie 
land Daniſchm. 13, jetzt nicht mehr; — mit dem Beis 
finn bes Feindlichen: feinde, ein wild verfolgen; bittet 
fur die, so euch beleidigen und verfolgen Mattb. 5, 44; 
werden alle diese flüche .. dich verfolgen und treffen 
5.Mof. 28,45; das unglück verfolgte mich auch da 
S — 3, EN zahlen Stier Särf 
erfraditen, Frachtgeld zahlen ieler; 
vermieten ober * zur Befrachtung überlafi en; al 
Fracht fortfhiden, waaren Abelung; der süden ver- 
frachtete seine erzeugnisse über die alpen und zur see 
Norb u. Süb Bd. 46, 34. — verfreffen, frefienb ver- 
brauden, sein geld; Part. verfressen sein, auf Freſſen 
begierig: ein verfressener mensch Xbelung; von Eifen 
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unb Stein, durch Roft berzehrt: (Kaltftein) jetzt sehr 
verfressen Goethe it. Reif. IL. — verfrühen, zu früh 
thun ober gewähren; meift im Part. verfrüht: ein ver- 
frühtes, unglückliches gefecht Häuffer b. Geſch. 3,77; 
verfrühte nachrichten. — verfügen, an ben rechten Ort 
fügen, ſchicken; mit perjönlichem Object: darnach ward 
wieder zu mir verfügt der cantzler von Baden Luther 
1,455®; refl.: ich solte mich... zu ihrer religion ver- 
fügen Simpl. 2, 99; neuer sich wohin, nach einem orte, 
zu einem verfügen; mein schreiber . . soll augenblick- 
lich sich hierher verfügen Schiller M. Stuart 5, 12; 
will ich mich noch heute mit ihm aufs schlosz ver- 
fügen Grabbe 1, 379; mit ſächlichem Object, etwas 
Stelle bringen, et: das ich sol holz ver- 

en BRWaldis Eſ. 3,23, fpäter nicht mehr; — ans 
orbnen: das beste verfügen Luther 1,210*; den auf- 
bruch der truppen verfügen, verfügen dasz etwas ge- 
schehe Abelun Bi bazır: verfügung treffen über das was 
mein ist Schiller M. Stuart 1,2. — verführen, mhd. 
vervüeren, 1) an anbere Orte führen, waren, güter, 
von Fuhrleuten und Schiffern Adelung; aud ver 
blaßt, = ausführen, in vollsmäßiger Rebe, von ftarlem 
Geräufdh: er verführte einen en lärm; ein klage- 
erg verführen, lamentando lessum facere Stein 
ad. 2) am falfchen Ort führen: kerch (Karren) ver- 
führen Garg. 91, als Faftnachtsicherz; irre, falſch führen, 
verleiten; eigentlich: ein irrlicht, welches den wanderer 
verführt; meift übertragen, — zu böfer Handlung be 
wegen: wie die schlange Heva verfürete 2, Cor. 11,3; 
lasset euch nicht verfüren 1. Eor. 6,9; einen zu einer 
sunde verführen; in gefchlechtlicher Beziehung ein mäd- 
chen verführen; milber: ich liesz mich zu dem irrtum 
verführen ; je blendender, je verführender der irrtum 
Schiller 4,32; auch mur ſcherzend: jemanden zu einem 
iergange verführen Adelung. — Verführer, m. 
bet; befonber® verführer eines müdchens, der 
d. — verführerifäj, zum BVerführen geeignet, in 
erer Spr. verführisch: verfürische werk Jer. 51, 18; 
an n den verfürischen geistern 1. Tin. 4, 18; ver- 
fürische aufsetze Schoch Stud. Leb. 6,38; die heutige 
Form feit bem 17. 3h.: veriürerisch, corrumpens, sedu- 
cens per modum corruptelae Stieler; befonders mit 
dem Beiſinn bes Reigenben, Lodenben: eine verführe- 
rische auszenseite hatte ihn..geblendet Schiller 4,80; 
die verführerische nacht fie8fo 1, 12. — Verführung, f. 
das Berführen; beſonders auch in geſchlechtlicheni Sinne. 
ergaben ‚ mit Gaben, Gefchenten oder Vermächt⸗ 
niffen bebenten: seine eroberungen nicht willkürlich zu 
vergaben Rante Werle 1, 128; sie vergabte die ge- 
schenke sowohl wie das anvertraute geld an klöster und 
milde stiftungen Keller Selbw. 1,273. — vernaffen, 
mbb. vergaffen,, fi im Staunen verlieren; im älterer 
Spr. intranf.: die, so in dem glückfall nit verfelscht 
werden, noch dardurch vergaffen Frölich Stob. 5; 
neuer refl., sich in eine, etwas verguffen, mit bem Bei- 
finn bes Verliebens; dasz er sich in seinen Shakespear 
vergaft hat Schiller 2,371; ein verliebter zeisig.. 
der sich in alle welt vergafft Keller Selbw. 2, 154. — 
vergälfen, zu Galle oder wie zu Galle machen, einem 
etwas; dasz deine gegenwart meine freude nicht ver- 
gälle Goethe Aufger. 4,9; was mir... das essen ver- 
t Lied Octav. 186. — Dergangenbeit, f. verflofjene 
eit; auch folder Zuftand, Ereignis: wenn ich ver- 
ngenheiten überdenke Blaten Gaf. 48. — bergäng- 
ih, zeitlich wergehend, mh. verganclich, vergenclich: 
dem vergenglichen menschen Röm. 1,23; nichts irdi- 
sches und vergüngliches an ihr als der hinfällige leib 
Be en Roſem. Vorrebe; das ewige aus dem vergäny- 
ichen .. zu retten Schiller 4,51; dazu Bergänglid;- 
feit, f. — berganten, in der Gant verlaufen, meift- 
bietenb verſteigern: dasz man zu letst vergant sein gut 
Garg. 175; noch im Süden. — vergafen, in Gas ver- 


unsch 
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wanbeln, kohlen. — vergatteru, mhb. vergatern, ver⸗ 
einigen, fammeln: accumulare vergaderen, aggerare 
vergatteren Dief.; in militärifcher Spr. soldaten vergat- 
tern, durch Trommeljchlag zufammen fen Abelung; 


ergattern — bergegenwärtigen. 
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Er 
enes 


vergeben — vergelten. 


wart bringen, fich bewußt machen, gewöhnlich 

inmerung: sich zu -vergegenwürtigen fer: i 
Goethe Pand. 1; (bie Offiziere) sollten sich... immer 
‚ihre ehrenvolle bestimmung vergegenwärtigen Häufifer 


bavon noch vergatterung schlagen, — zum Sams |b. Gef. 3,161; felten burch unmittelbare Anſchauung: 


meln; vergatterung der wachtparade Er. Regl. 206. 


| (Reife in die Schweiz) um auch einen theil dieses einzigen 


Berneben, abb. fargeban, mhd. vergeben, 1) hin⸗ | landes mir wieder zu vergegenwärtigen Goethe 43, 53. 


geben, weggeben, einen schatz (Luther 6,24%), preis, 
amt, stelle, lehen (Rante Päpfte 2,267), lieferung an 
den mindestfordernden; du hast nur todte güter zu 
vergeben Schiller M. Stuart 2, 6; die hand seiner 
tochter ist bereits vergeben; im alten Rechtsweſen, ge- 


| WBergeben, mbb. vergän, 1) intranfitio, imeggehen, 


ſchwinden; im fchärffter Bed. zu Grunde gehen: 


‚und erden werlen vergehen, r meine wort werden 


Inieht vergehen Matth. 24, 35; ihr groszes reich ver- 
‘ging durch das schwert der * 


ranken 


Freytag Bild. 


richtlich Übertragen: alle guter .. müssen in dem gericht | 1, 132; das mächtige königsgeschlecht verging im kampfe 


zu Zwingenberg vergiftet und vergeben werden Meist. |gegen das 
en, — Abgaben entrichten: eine 


1,417; Steuermwef 
ware vergeben, Zoll bavon bezahlen, der wein ist noch 
nicht vergeben, sein vermügen vergeben, Vermögens— 
ſteuer davon entrichten Adelung, jeit wohl nicht mebr; 
unfinnlid seiner würde, sich etwas vergeben, von Au—⸗ 
forderungen im folder Beziehung nachlaſſen: keiner von 
Ihnen kunn ein haar breit von seinen rechten vergeben 
Schiller Fiesko 4, 6; durfte er doch seinen fürsten 
Clwr) nichts vergeben Rante Werke 1,30; — eine 

chulb oe ungeftraft bingeben Taffen: missethat 
(1.Mof. 50, 17), übertretung (1. Sam. 25, 28), schuld, 
fehl (Mattb. 6,12. 14), sunde (Marc. 2,10) vergeben: 


vergib deinem nehesten, was er dir zu leide gethan hat | 


Sir. 28, 2; ohne Object, ober mit bloßem Dat. ber 
Perſon: vergebet, so wird euch vergeben Luc. 6, 37; 
wie wir unsern ächüldigern vergeben Matth. 6, 12; in 
Formel mit vergessen: es soll alles vergeben und ver- 
gessen sein; vergeben und vergessen schon ist jegliche 
beschwerde Bürger Entführung. 2) falich geben, 
karten; sich vergeben, im Geben ober NAusgeben irren 
Adelung; bilblich: die karten sind noch nicht ganz 
vergeben Schiller Kab. 3, 1; durch beigebrachtes Gift 
töten: er starb jühling, man munkezet, es wär im von 
der stiefmueter vergeben worden Aventin 1,381; mir 
im wein oder im chokolade zu vergeben Eäiller 
Räub. 4,2; Cleopatra .. erschieszt den einen von ihren 
söhnen und will den andren mit gift vergeben eifing 
Dram. 30. 3) Part. vergeben, als Abj. und Abo. in 
ber Beb. unnüß, umfonft; in Älterer Spr. von Menjchen: 
vergebene leute, vergebene landfarer Schmeller; aud 
als Subft. vergeben, ſchlechtes Gefindel Aventin 
1,1027; von Dingen: vergeben wort, unnüge Luther 
1, 60°; sorge... die euch vergebne sohrecknisse erschafft 
Schiller M. Stuart 1, 6; vergebne bitten, ermah- 
nungen; abverbial: es war alles umbsunst und ver- 
geben, ward nichts ausgerieht Aventim 1, 542; in 
genitiver Form vergebens, — ohne Entgelt: die sollen 
die fütterung vergebens haben B. d. Liebe 3514; — 
ohne Abficht, zufällig: sein stäbl, das er vergebens on- 
gefür in der hand het Aventin 1,499; meiftens, wie 
jetzt allein, = ohne Erfolg: ———— aaler; 
war der menschen erbeit vergebens Sacharja 8,10; ver- 
gebens stöhnet ihm der bange seufzer nach Schiller 
Räub. 3, 1. — vergeblid, 1) zu vergeben (ſ. d. 1): eine 
(Sünbe) die da vergeblich ist, die andere unvergeb- 
lich @utber 4,447%; ein unvergebliches verbrechen 
?elfing 3,276. 2) aus mhd. vergebenlich, Erweite—⸗ 
rung des Part. vergeben (vgl. oben 3), in ber Beb. 
befielben: vergebelich umentgeltlih, umfonft Lexer; 
ohne Erfolg: meine tage sind vergeblich gewest Hiob 
7,16; es ist vergeblich, das netze uuswerfen fur d.n 
a der vogel Spr. Sal. 1,17; hatte ich mich ver- 
geblich ermudet Schiller 4,71; vergebliche vorstel- 
lungen, bitten, — Bergebung, f. Handlung bes Ber- 

ebens; Berleibung: die vergebung des ablasses Ranke 

erfe 1,208; Verzelhung, der sunden Marc. 1,4 u. o.; 
als Höflichkeitsformel: ich bitte sehr um vergebung 
Schiller Kab. 1,5. — vergegenwärtigen, zur Gegen- 


tthum 506; von Menſchen im Älterer 
Epr —— n: Banona..ist vergangen im fünf und 
tzigisten jar irs alters Aventin 1,718; gemauer: 
wen ain kaiser mit tod vergieng 867; was ime auch 
vatter und möter mit tod vergangen Bidram Nachb. 
13%; umlommen: erhub sich ein groszer sturm, dasz 
man nicht anders vermeinte, sie würden alle vergehen 
müssen Zefen Rof. 4; jet auf das Umlommen im 
Leib und Schmerz eingeengt: dasz ich nicht unter der 
bürde vergehe Esilter äub, 5,2; die unglückliche 
..die hier vergeht vor deinem anblick M. Stuart 3, 4; 
auch auf Übermaf von Freude: dasz ich vor entzücken 
nicht gar vergieng Wieland Ob. 4,7; von Empfin- 
Fr und Bewußtfein, ſchwinden: kraft, schmerz, lust, 
freude vergeht; vergingen ihr die sinnen ®oetbe b. 
untreue Knabe; bei solchen zeiten vergeht es einem, 
fröhlich zu sein; es (biefe Freude an ber Tafel) vergeht 
mir wol bisz ich ein fraw nemme Garg. 183; bevor 
die alte kaiseridee des mittelalters verging Freytag 
Bil. 1,509; von Dingen: nebel, wolke (Hiob 7,9), 
rauch (Pf. 37, 20), finsternis (1. 30$. 2,8), dunst, eine 
wolke, ein fleck vergeht; zufellet doch ein berg und 
vergehet 8* 14,18; von ber Zeit: die nacht ist ver- 
gangen Röm. 13, 12; da nu viel zeit vergangen war 
Ap. Geſch. 27,9; meine tage sind vergangen (Hiob 
17,11), mein leben vergeht; im Part. vergangne zeiten, 
jahre, tage; genauer beftimmt won bem zuletzt wer- 
—J— es ist verordnet im vergangnen jahr Schiller 
M. Stuart 1,7; auch: indessen dieser discurs . . ver- 
gieng (zu Ende war), näherte eich die zeit des nacht- 
essens Simpl. 3, 194; zuftändblich=zeitlih: schönheit 
vergeht, tugend besteht Simrod4 6; sein andenken 
vergeht; sein gedechtnis wird vergehen ia dem lande 
iob 19,17. 2) refleriv, sich vergehen, falich, im bie 
e geben: si heten sich vergangen ein gazzen ze 
verre 1408; bilblich: (daß ich mich von der tugend- 
bahn vergangen Chr®rypbins 1, 115; im meuerer 
Spr. vom Fehlen wiber Gejek und Sittlichleit: sich im 
zorne, im trunke, mit worten, thätlich wider jemanden 
vergehen, du hast dich gröblich wider ins gesetz ver- 
gangen Mbelung; wenn ihre zarte jugend sich ver- 
ging Schiller M. Stuart 1,7; auf Geſchlechtliches Be 
zogen: das mügtchen hat sich vergangen, pueilla eor- 
poris sul copiam feeit Steinbad. 3) ber Inf. als 
Subſt. Neutr.,, an 1 angefhlofien: das vergehen eines 
schmerzes, der zeit; — an 2: das vergehen 
neben die vergehung Abelung; ihn küssen soll mein 
mund? diesz wär ein neu vergehen Gellert Sylvia 6; 
neuere Strafgeießgebung trennt vergehen von bem flär- 
‚feren verbrechen und ber leichteren übertretung, — 
vergeiftigen, geiftig machen (im nenerer Epr. ftatt des 
älteren und Abb. vergeisten): das sinnliche vergeistigen; 
dann wird er (ber Göttergfaube) vergeistigt Freytag 
Bild. 1, 211; die alte idee der diensttreue war ver- 
geistigter 472, — elten, ahd. fargeltan, mbd. ver- 
gelten, Schulb zurüdzahlen (opt. gelten); im älterer 
Sprade: dä ne wurde bore vergolten Iwein 7158; davon 
frei, im neuerer Spr. geblichen: wohlthaten vergelten; 
der herr vergelte dir deine that Ruth 2, 12; diese ewer 
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trewe wollen wir vergelten 1 Macc, 10, 28; als fromme 
Dankformel: nun vergelts gott Garg. 92; baber: um 
ein bloszes gottvergelts arbeiten, um bloßen Dant; 
auch auf Schlimmes et böses (1. Theji. 5, 15), 
gutes mit bösem (Spr. Sal. 17,13), gleiches mit gleichem 
vergelten; nach dem es recht ist bei gott zu vergel- 
ten trübsal, denen, die euch trübsal anlegen 2, Theſſ. 
1,6. — vergefellidhaften, Geiellihaft mit einem machen; 
im 17. Ib. aufgelommenes neues Wort, von Zeien 
noch beanftanbet, jpäter unbebentlich gebraucht, bejonders 
in freiem Ginne: so vergesellschait sich damit (mit 
Unrube) noch furcht, schrecken und verzweifelung 
ChrWolff v. d. Menſchen Thun u. Laſſen $ 109; (dies 
Schredlie darf nicht) in unsrer seele mit empfindungen 
des häszlichen vergesellschaftet sein Herbe r Erit. Wälb. 
1, 22. — vergeſſen, nicht im Gedächtniſſe behalten; 
weitgermanifches ftarles Verbum, ahd. fargezzan, mhd. 
vergezzen, altſächſ. fargetan, altengl. forgitan; Bildung 
zu bem Berbum gotb. bigitan, altnorb, geta, engl. get 
faffen, erlangen (urwerwanbt zu Tat. prae-hendere 
iafjen), mit dem Begriffe aus dem Beſitz verlieren, 
ber im Deutſchen ftets auf Gebanken eingeengt ift; 
die flarlen Formen find aud im beutiger Epr. feit 
geblichen; ftatt bes Imperativs vergisz tritt auch ver- 
gesse auf: aber du, vergesse mich nicht! Goethe 
Eupbrof. 109. Bed. auf das Berlieren aus ber Erinne- 
rung wie aus ber Acht zielend, in vielen Fällen in 
Übergängen; alt mit Gen., der in gehobener Spr. auch 
jet noch dauert: wenn du auf deinem acker geerndtet 
hast, und einer garben vergessen hast auf dem acker 
5. Moſ. 24, 19; vergaszen des herrn jres gottes, und 
dienten Baalim Richt. 3, 7; der seines königs und seiner 
heimatlichen ehre nie vergasz pin je b. Geſch. 3,81; 
das umfchriebene Prät. mit haben: der herr hat mein 
noch nie vergessen: vergisz, mein herz, auch seiner 
nicht Gellert 2, 122; ungewöhnlih mit sein: doch 
sind sie des skalden vergessen Geibel 1,64; mit Acc, 
jet gewöhnlich: (fie) vergisset den bund jres gottes 
Spr. Sal. 2,17; ich kanns vergessen haben geifing 
Minna 3,10; ich habe mein buch, meine schreibtafe 
vergessen; eines gesicht, einen ganz vergessen haben, 
fi feiner nicht mehr erinnern; über der arbeit das 
essen vergessen; in befonberen Wenbungen: sich nicht 
vergessen, zuzugreifen bei Speije, Trank, Gewinn; 
deszgleichen vergasz er sich auch nicht mit frischen 
fischen Garg. 101; einem etwas nicht vergessen, in 
Gutem ober Böjem bram benfen: dasz er mich be- 
schimpfte..das werd ich ihm nie vergessen Schiller 
5, 138; die sache soll vergeben und vergessen sein; 
mit zu und Inf. oder abhängigem Sabe: hatten sie 
vergessen brot mit sich zu nemen Mattb. 16,5; ver- 
geszt nicht mir zuzutrinken Garg. 39; du hast doch 
nicht vergessen, was ich dir mehrmal t habe 
Leffing Minna 3,10; ich vergesse nicht, er mich 
gekrünkt hat; in oberdeutſcher Rebe auf einen, etwas 
vergessen: jedoch vergasz der schwarze auch hier 
nieht auf die seelenfängerei APichler n. Markſt. 51; 
hat der tod auf ibn vergessen? 235; dasz sie doch 
nicht ganz auf ihn vergessen sollten Rofegger Walb- 

eim. 1,49; — refl. sich vergessen, feine Lage unb 

flicht nicht berüdjichtigen: doch ich werde mich bald 
vergessen, was wir zu berücksichtigen haben Weife 
böje Eath. 1,16; doch ich vergesse mich: wie gehört 
das alles zur Zelmire? Leſſing Dram. 18; mit tabelns 
bem Sinne: wie konntest du dich doch so vergessen ?; 
ob ich gen euch mich werd vergessen Faftı. Sp. 405, 5; 
an jedem andern hofe kann ich die leidenschaft ver- 
gessen Schiller 5,135; — Part. ber Vergangenheit: 
ein vergessener, pflichtvergessener mensch; eine ver- 
geszne sache, bie man vergefjen bat Abelung; diesem 
in selbstsucht vergessenen geschlecht Häuſſerd. Geſch. 
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Bergefienfeins: sagte aus vergessenheit oder bosheit, 
wer er sei JPaul Jubelienior 172; etwas gerät in 
vergessenheit. — vergeßlich, mhd. vergezzenlich, ver- 
gezzelich, Teicht vergejjend ober zu vergeſſen: vergeszlich 
sein, ein verges mensch; ein vergeslicher hörer 
Jac. 1, 25; was ist vergeszlioher als dankbarkeit? 
Schiller Karl. 3,5; eine leicht vergeszliche sache; 
weil der name. . den gemeinen leuten vergeszlich (war) 
Simpl. 1,227; dazu Vergeßlichteit, 1. Art und Weife, 
ba man leicht vergißt. -— euden, mbb. vergiuden, 
verſchwenden (vgl. geuden) ; Maaler in aleman= 
nifher Form: vergüden, uber die maasz ausgäben, un- 
nützlich verthän, profundere, wie in ber ber Schriftfpr.: 
das sein vergeuden, suum prodigere; reichthum wird 
wenig, so mans vergeudet Spr. Sal. 13, 11; erft in 
neuerer gewählter Rebe wieder häufiger geworben: 
freuden „. die gott, wie sonnenschein und regen, aus 
der vergeudenden urne schüttet Hölty 106; der lieb- 
sten herz... will nun seine reiche macht der lust an 
mich vergeuden Rückert Liebesfr, 1,37; refl.: nicht 
länger kannst du dich vergeuden des groszen alls be- 
wusztlos kleiner theil Seibel 2,68; sein vermögen, 
geld, kraft (Treitfchle 1,500) vergeuden; adel steht 
Der im : en, doch auch * vergeuden nicht 

erber Eib 48. — bergeiwaltigen, mıhb. vergewaltigen, 
-weltigen, Gewalt ——— ein mädchen ver- 
gewaltigen, FAR en, — v ern (mbb. ver- 

wissern Sicherheit leiften), geuiß ma en, überzeugen: 
in ich dessen wol vergewissert Simpl. 1, 200; so musz 
man vergewissert werden, dasz andere davon nicht übel 
urtheilen ChrWolff von ber Menfchen Thun u. Laſſen 
S 410; refl.: sich einer sache vergewissern; mich über 
ie stimmung . . zu vergewissern Preuß. i. ®. 1,112; 
um sich zu vergewissern, ob koffer und mantelsack 
noch nicht abgeschnitten worden sind Gaudy venez. 
Nov. 179; ohne dasz Sie sich darüber vergewissern, 
dasz die abgabe der erklärung .. mir nicht unerwünscht 
sei ne d * RL 31. Pr 2 — 

r . largiozan, mbb, vergiezen, 

aus en lafjen, blut (1.Mof. 9, 6 n. o.), Ürknen 
(Schiller Räub. 1,1), seinen schweisz; wein, bier; 
vergossene farben Goethe Wahl. 2,3; refl. ſich gießend 
erfäßpfen: beladne wolken .. auch die vergieszen sich 
endlich Ev Kleift Frühl. 505; — in techniſcher Spr., 
— Gießen befeftigen: die klammern in einer mauer 
mit blei vergieszen Abelung; durch Gießen verberben, 
pflanzen, gewüchse ebd. — bergiften, mbb. vergiften, 
in Älterer Spr. — ſchenkend übertragen, vgl. gift 1 und 
ben Beleg unter vergeben 1; fonft, wie in neuerer Spr. 
einzig, mit Giftftoff Be (die Schlange) vergiftet 
jhm das ganze hausz EX [berus Ef. 14, 42; die brannen 
vergiften, faule dtinste vergiften die luft, vergiftete 
feile Abelung; frei: vergifte mir diese einzige wol- 
* nicht Säiller Räub, 4,2; weil ihr mit falschen 
worten wollt der liebsten herz vergiften Rüdert 
Liebesfr. 1, 42; unterrichtsorgane die sich . . vergif- 
tend in ihrer wirkung auf den deutschen geist gezeigt 
haben Bismard Web. 7, 41; burd Gift töten, einen, 
sich; vergöttern sich .. und möchten einander ver- 
giften Schiller Räub. 1,2. — en, mbb. ver- 
gilwen, gelb machen ober werben; in neuerer Spr. ges 
wöhnlih nur im Part. der Vergangenheit: wohl ist des 
hutes feder vom pulverdampf vergilbt $reilig- 
rath 1,72; ein paar vergilbte kupferstiche Keller 
Werfe 3, 65; bafür: ganz vergelbte seidene strümpfe 
Eichendorff Taug. 55. — Vergißmeinnicht, n. (Impe- 
rativbildung zu vergessen), mhd. vergiz-min-niht, Name 
mehrerer Pflanzen, denen man bie Kraft einen Liebhaber 
gun zu machen, zufchrieb; jetst vom myosotis; auch in 
er Form vergisznichtmein Uhland Vollsl. 59; nad 


‘ber blauen Farbe: du aber auch mit deinen vergisz- 


3,165. — Vergeflenbeit, f. Zuftand bes Bergeffens und | meinnichtsaugen Schiller Rab. 2,4. — vergittern, mit 
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einem @itter verfehen: vergittert mit guldin leisten 
D. Stäbtedhr. 11, 698; die fenster sind . . vergittert 
Hauff 3, 29. — verglafen, zu Glas werben: ein mineral 
verglast; zu Glas maden: als gält es felsen zu ver- 
glasen Schiller Gang nad d. Eifenh.; mit Glas oder 
glasartiger Mafie fein: geschirre verglasen, auf der 
oberfliche verglaset werden Adelung; mit Glasjcheiben 
verfehen: fenster, auch stube, kammer (Tuder Baus 
meifterb. 106. 300) verglasen; — Bilblid, vom ftarren 
Ausdrud des Auges bei Ohnmacht und Tob: sieht... 
ihr geliebtes auge sich verzlasen Heyfe 1, 188; das 
auge stumpf verglast Geibel 2, 4; mit verglastem 
blick Drofte 31. — Bergleid), m. Handlung des Ber 
gleichens; Bertrag zur Hebung einer Streitigleit: ge- 
richtlicher vergleich, es ist besser ein magerer ver- 
gleich als ein fettes urtel Stieler; die gütlichen ver- 
gleiche Sdiller Fiesko 2,8; einen vergleich schlieszen; 
aud = Bertrag ſchlechthin; er hatte mit einem reichen 
manne einen kleinen vergleich gemacht Leſſing 3, 303; 
— Nebeneinanderhalten zur Bergleihung: leute, .. in 
deren vergleich alle buschklepper und weglaurer wahr- 
lich nicht die schlimmern menschen sind Dram. 101; 
vergleiche anstellen, etwas ist ohne vergleich; die gegend 
bält jeden vergleich aus Moltte 6, 154. — vergleichen, 
mb. vergelichen, gleich machen ober feßen; wir 
lich in ſchwacher, jpäter in ftarfer gom, vgl. gleichen; 
in finnlicer Bed, ber gewertlihen Spr.: bei steinernen 
treppen werden die staffeln gerundet und verglichen 
Adelung; vergleichen, vom Zurechtmachen bes Mate 
rials bei Golbihlägern, Schneiden, Töpfern, Weiß⸗ 
erbern, Webern acobef on; einen platz vergleichen 
G oetbe Wablv. 2,1), gleigmi Big 22 übertragen 
auf das Ausgleichen von Berhältnifien: so sich ie zu 
zeiten zutregt, das die osterlich zeit dem jar nach ie 
speier ie früer gefellt, musz dasselb als im letztern 
burgermaisterampt durch abprechen oder zugeben ver- 
glichen werden D. Gtäbtedhr. 11, 790; (baß er) den 
schaden und unör, römischen nam zugefüegt, —* ver- 
gleicht und abtilgt Aventin 1,610; bon wiberfpres 
chenden Meinungen, Streitigleiten: zerfielen sie (bie Bier) 
über der theilung unter sich selbst, und dann pflegte 
der fünfte zu kommen und sie... zu vergleichen Wies 
land gold. Spieg. 1,1; streitigkeiten vergleichen; refl.: 
sich wegen einer sache, über einen streitpunkt, vor ge- 
richt, unter einander vergleichen; dasz wir sich um 
den schifflohn mit einander verglichen Gimpl. 2, 213; 
kein wunder, wenn man sich seitdem über keinen artikel 
weiter vergleichen konnte Ranke Päpfte 1, 167; im 

art. eine verglichene sache, verglichener streit; in 
en verglichenen artikeln sieht Luther nichts als ein 
stüuckwerk 163; nach dem erst jüngst verglichenen 
kriege Th Storm neue Nov. 10; ausgleichen durch Er— 
fat, Entſchädigung: einen verlust vergleichen, ich will 
es schon wieder zu vergleichen suchen Abelung; — 
vergleichen, in älterer Spr. auch — gleich ftellen nad 
Ausfehen oder Wert (aequiparare Maaler): ewer ge- 
deehtnis wird vergleicht werden der aschen, und ewer 
rücke wird wie ein leimen haufen sein Hiob 13, 12; 
die bairischen rüblein, die köstlichkait halben den galli- 
leischen feigen verglichen werden Garg. 99; — ver⸗ 
einigen: wie soll ich deine lebensart mit deinen grund- 
sätzen vergleichen? Adelung; solchs will sich mit 
unserm waren christlichen glauben nit vergleichen 
Aventin 2, 158; —— in die Bed. des Neben⸗ 
einanderhaltens zum Abwägen: vergleychen, gegen ein 
anderen halten Maaler; ein zenkisch weib und stetigs 
triefen . . werden wol mit einander vergleicht Spr. 
Sal. 27,15; wer diese meine rede höret, und sie thut, 
den vergleiche ich einem klugen man Matth. 7, 24; in 
neuerer Spr. ausgebilbet: menschen, dinge mit, unter 
einander vergleichen; das ist gar nicht mit jenem zu 
vergleichen; die übersetzung mit dem original, abschrift 
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mit der urschrift vergleichen, u. |. w.; ich denk und 
vergleiche Goethe Eleg. 1, 5; das herz verglich 
Sqiller M. Stuart 2,8; Bart. ber enwart im 
wiſſenſchaftlichem Sinne: vergleichende orschung, 
völkerkunde, mythologie, ı. a. — f. Hand⸗ 
lung bes Bergleihens, nad allen b Berbums. 
— berglimmmen, glimmenb vergehen: der herd verglomm 
Goetbe 47,55; als verglomm des morgens purpur- 
feuer Strach witz Geb. 49; trüb verglomm der schwüle 
sommertag CH Meyer Geb. 50; refl.: dasz sich die 
letzten kohlen von unsers hauses schreckensbrande 
still in mir verglimmen Goethe Ipbig. 3, 1. 
Vergnügen, mbb. vergenüegen, in Älterer Spr. zu⸗ 
eben ftellen: vergnügen, satisfacere, einen vergnügen, 
eim gnüg thön, erplere animum alicui, vergnügt 
machen, erplere aliquem Maaler; dasz er gezwungen 
ward sie. . zu vergnügen Zejen Rof. 6; nieden ist 
nicht der ort, der die begierde vergnügt Herber 
Blumen aus morgen!. Dicht. 4, 14; (fie) schien mit 
meinen antworten vergnügt zu sein Wieland Sylo. 
5, 11; durch Erfaß zufri ftellen, erfegen: David... 
vergnüget dem könig die zal I. Sam. 18,27; du musst 
mir den werth vergnügen Abelung; bezahlen, seine 


gläubiger ebb.; refl. — ſich begnügen: er vergnüget sich 
mit einer schlechten speise Stieler; sich vergnügen 


lassen Simpl. 2, 251; — übergegangen in bie Beb. des 
Erwedens frober Stimmung: ich vergntügedelecto (neben 
satisfacio) Steinbad, jeiger Spr. einzig: ge 
spräch, tafel und scherz vergnügen ihn Ranle Päpfte 
1,318; sich an, mit etwas vergnügen; im ver- 
gnügt scherzen, plaudern; Wurm bückt sioh vergntgt 
Schiller Kab. 1,5. — Vergnügen, n. Inf. bes vorigen 
als Subſt., in älterer Spr. blung bes 

leiftens, Zufriebenftellung unb jufriebener Stanb: in 
währender krankheit bin ich . . nach vergnügen ge- 
wartet worden Olearius perf. Reifebeichr. 2, 1; mor- 
genröth und abendräthe, pflegen nicht zu fügen: abend- 
röth und morgenräthe bringen mehr vergnügen Fogau 
2,176,99; das vergnügen, satietas Friſch; — neuer 
— fröhlide Stimmung und das was fie hervorbringt, 
Bis jetzt allein geblieben: vergnügen, delectatio, volup- 
tas, jucunditas, oblectatio, obleetamentum Stein: 
bad; etwas macht vergnügen, sein vergnügen an etwas 
haben; Sie setzen mich in — vergnügen 
Baer: Dt Schweſt. 2,7; hang zum Vergungen 
Schiller Kab. 2,3; in Formeln ber Höflichkeit: hat 
man auch einmal wieder das vergnügen von Ihnen? 
1,2; mit vielem vergnügen, u.ä. — ® ung, 
wie das Subſt. vergnügen; in neuerer Spr. befonbers 
auf Beranftaltungen zum Frobfinn bezogen: hier er- 
warteten mich . . zügellose vergnügungen Schiller 
4,79; alle vergnügungen, selbst das theater soll nur 
zerstreuen Goethe 43, 20. — bergolden, mbb. ver- 
gulden, vergülden, golden ober golbig machen; in Äfterem 
Nhd. noch vergulden: sie (Kinder) haben ... vergul- 
dete lücher Garg. 83; vergölden: vergöldte fahnen 
Schwieger —— 13; vergulden, deaurare, ver- 
guldter becher Stieler; jpäter in heutiger Form: ich 
vergolde, inauro Steinbad; etwas, kupfer im feuer 
vergolden, —— messing, leder u. ſ. w., bei Bud- 
bindern vergoldeter schnitt an Büchern: übertragen: 
diese wangen sind nicht im feuer vergoldet Säille: 
Kab. 4,7; wickelkinder, die ihre laken vergolden Räub, 
2,3; tefl.: da er sich des ostens purpurränder ver- 
gulden sieht Wieland Ob. 2,51. Dazu Bergolbung, f. 
das Bergolben und bas fo Aufgetragene. — vergünnen, 
mbb, vergunnen, 1) mifgönnen: vergunnen, verbünst:g 
und nydig syn, invidere Maaler; 5. Mof. 28,54. 56; 
mit Dat. ber Perfon und Gen. ober Acc. ber Sade: 
dem weib seiner würde nit vergünnen Herolb Ge 130°; 
ich wolt, wer freud vergont den freunden, das er alls 
leid erftr von feinden Fiſchart Kehrab 5u3; jebt mod 
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nundartlich alemanniſch. 2) gänzlich —— verftatten: | Part. verhaft (verheften noch Spr. Sal. 6,1. 22, 26), 


tergönnen, nachlassen, permittere Diaaler; wegerten 
lie Edomiter Israel zu vergönnen durch jre grenze zu 
iehen 4, Mof. 20, 21; vergönne, dasz wir unsern ur- 
aub nehmen Schiller M. Stuart 2,2; er vergönnt 
‚einen dienern keine erholung; einem ist, wird etwas 
rergönnt; jetzt ist zeit zu vergünnter fröligkeit Königsb. 
Dichterkt. 209. — U „zu einem Gotte made, 
len menschen Goethe 39, 289; die verebrung der Isis 
. vergötterte die naturkräfte Ranke Päpfte 1, 4; wie 
inen Gott rem: issen römischen kaisern, die 
ich vergöttern lieszen Bismard Reb. 7, 222; seine 
rau vergüttern, 2a 
ergraben, * vergraben, eingraben, geld, einen 
‚chatz (Sir. 20,31), sein pfund (Schiller Räub. 1,2), 
las gold der wittwen und waisen unter die erde (4, 5); 
zildlich: sich in seine bücher vergraben; in Älterer Spr. 
ud = b : der vergraben ist, sepultus Maaler. 
— vergreifen, uhd. vergrifen, zuſammen greifen, fafjen: 
turz vergreifen, mit kurzen worten sagen Maaler; 
vergriffen werden in der zal der süligen ebd.; & 
jreifenb, gewaltthätig bemächtigen: das sich unser hende 
ıicht an jm vergreifen 1.Mof. 37,27; der sich am 
wönig vergriffen hat Barud) 6, 17; sich an eines eigen- 
‚um vergreifen; ich habe mich nie an fremdem gut 
vergriffen Hebel 2, 5; falſch greifen, das Umrechte 
ıchmen: zuviel! ihr habt euch vergriffen Schiller 
Räub. 4,3; nur in der seele sollte sich gott vergriffen 
saben? Kab. 5, 7; unrechten Tom greifen: sich beim 
<lavierspielen oft vergreifen ; durch fen befhäbigen: 
»r hat sich dio hand vergriffen; durch Greifen ab : 
is du... aus dem vergriffenen büchelchen gebete 


ucht! Fiesto 1,1.— gen, als Gunft verftatten, 
inem etwas; bazu .—d mhd. 
ergueten, gut machen: würde dieser zug, sich be- 


rachtet, die einbildung des zuhörers beleidigen, so .. 
vird (er) durch das folgende so gemildert und vergütet, 
lasz er seinen eindruok verliert Zeffing Laok. 4; herr 
on Hardenberg wird durch schonung und milde nicht 
vieder vergüiten, was Bülow verdarb Stein bei Perg 
1,132; Erfats leiften: einem einen schaden, verlust ver- 
‚üten; so ist ja unser Roller zehnhundertfach ver- 
rütet Schiller Räub. 3, 2; ſchadlos halten: einem eine 
nthe, arbeit vergüten; jede ihrer bewilligungen lieszen 
ie (die Stände) sich durch religiöse concessionen ver- 
ten Ranke Päpfte 2, 77. Bergmänniſch vergüten, 
Baffer durch Auslaugen eines Salzgebirges zu gefät« 
igter Sole machen Beith 523. 

Verhack, m., wie verhau, Berjperrung eines Ortes 
urd efällte Bäume: verhacke von bäumen Platen 
läſ. — 2.— —* gem zerbaden: verhackts 
n kleine stücke Maler Müller 3, 311; einen Ber: 
ad ma aft, m. das Verhaften und Ber- 
aftetwerben, auch Ort ber Haft: Daphnis rastet in ver- 
aft Spee Trutzu. 179, 110; der geiger und seine frau 
ind .. in verhaft gebracht Schiller Kab. 3,3; statt 
daß) Atalus sich stellte dem verhaft Grillparzer 
„18. — verbhaften, in Haft nehmen, Fortſetzung eines 
ihd. verheften mit dem umlautlofen Prät. verhafte, 
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alten: Fr freie herrendienst . . löset auf was 

recht, lieb, ehr, eid, treu verhaft Logau 1, 170, 21; 
rechtlich, mit Beichlag belegen: dieselben erbgüter . . 
dasz sie niemandt verhaften noch verlegen soll Weist. 
1,276; bavon noch im neuerer Spr.: protestiren Sie... 
pn verwendung —* em OD —* gelder Preuß. 
. 1,71; mit perſö ., gefänglich einziehen 
aliquem in vincula abripere Stiele r; den yitker als 
einen staatsverräther zu verhaften Schiller 35 
4,65 — verhaftet sein, in Haft, gebunden, ig, 
Bürge, —— ſein: der ne Fe ist seinem * 
biger verhaftet, jemanden mit geld, mit schuld ver- 
haftet sein Abelung; so sei der könig dann . . für 
seine entscheidung verhaftet Hänffer d. Geſch. 3, 186; 
ich habe von ihm gelernt, wie man von freun so- 
genannte gefülligkeiten annehmen könne, dasz man 
ihnen weder verhaftet werde, noch solche gefühllos 
zurückweisen dürfe Herber Briefe zur Bef. d. Hum. 
3,29. — verhallen, hallend abnehmen unb ausllingen: 
da sie (bie Stimme) in den gebirgen des Adamida ver- 
hallt war Klopftod Meſſ. 8,385; fern verhallt der 
hufschlag von den rossen Geibel 1,60; übertragen: 
dasz alles irdische verhallt Schiller Glode 424. — 
Berhalt, m. Handlung, Zuftanb bes Verhaltens: in- 
str mich wegen meines ferneren verhalts Simpl. 
1,141; Verhältnis: der innigen töne gang und ver- 
halt Klopftod Mefj. 17, 751; vgl. auch sachverhalt. 
— verhalten, mhd. verhalten, 1) zurüdhalten, —— 
so verhielten sie — die straszen D. Stäbtedr. 
2, 271; verfteden: i sie ihn in ihrem hause 
.. und verhielt ihn heinfich reytag Bild. 1,178; 
das gemünzte gold und silber . . rollte bis hinauf in 
den höchsten norden, und verhielt sich dort in gold- 


* "hatt Object, in finnlicher Beb. zufammenfügen 
[+] = 


ver⸗ schmuck und kasten 285; anhalten: weinen, athem, 


schmerzen, stülgang, zorn Maaler; die sterne ver- 
halten jren schein Joel 2, 10; auch hab ich den regen 
uber euch verhalten Amos 4,7; sein meinung verhalten, 
sententiam suam tegere Maaler; künnen nichts ver- 
schweigen, verhalten noch verpergen Apentin 1,967; 
ich wil euch aber nicht verhalten, das ich mir oft habe 
furgesetzt .. Röm. 1,13; im Part. verhaltne forcht, pavor 
elaususMaaler; verhaltnerachsucht(S Hiller4,303), 
verhaltner groll (Häuffer d. Geld. 34), hasz (262), 
jubel (199), u. f. w.; verhaltene dümpfe; verhaltener 
most * Gährung gehindert worden iſt; verhaltener 
zügel, nicht ng — u. a. 2) veflerio, eine 
Geſamthaltung ; bon Menf unb perfönlich 
& tem; sich brav, gut, zuwartend, vorsichtig, plump, 
schändlich, nichtswürdig verhalten; so redlich kondte 
ich mich nicht verhalten Philander 1,438; hatte 
sich papstthum und katholieismus gegen diese fort- 
schritte zwar abwehrend,, aber doch leidend verhalten 
Ranke Päpfte 2,19; er verhilt sich als ein tapferer 
mann, fortem virum se praebebat Steinbad; von 
Dingen: eine sache verhült sich so, anders; sich ver- 
halten wie ursache und wirkung; die höhe verhält sich 
zur breite, wie zwei zu eins Xbelung; zwei dinge 
verhalten sich gegeneinander, u. f. w.; unperfönlich: 
so ea ist 5 - 78 . > or 
sprecht er od 4,2, 3 .a 

Subft., I verhalten 1, == Zurüidhalten in älterer 
Spr.: das verhalten eines dinges so heraus will, retentio, 
verhalten, verschweigen, reticentia, oceultatio Friſch; 
felten im meuerer: (mein Pferb) ist sehr hitzig, und es 
war an kein verhalten zu denken Moltte 6,48; nad 
verhalten 2, Haltung, befonbers von Menſchen: dein 
tübel verhalten Simpl. 1, 431; das verhalten des grafen 
Thun Preuß. i. B. 1,99; sein verhalten zu den juden 
Keller Werke 1, 68; verhalten gegen einen. — Ver⸗ 
hältnis, n. (ausnahmsweife f.: glieder der verhältnis 

76 
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——— Plaſtit 3; den gliedern derselben verhältnis 4) 
rt und Weife des Berhaltens, von Perfonen und 
Sachen: verhältnis zweier menschen, dinge, zu (gegen 
einander; verhältnisse unseres lebens; verhältnis seiner 
handlungen zum gesetz Schiller 10, 103; das ver- 
hältnis der eltern und kinder dieses hauses ist kein 
gutes; (indem fie) das mädchen... zu allen jungen 
leuten in ein befangenes verhältnis zu bringen wuszte 
Keller Selbw. 2,206; verhältnis auch — liebesver- 
hältnis (f. b.): sie hat ein verhältnis mit einem jungen 
manne; als Wort der Wifjenfhaft und Kunft: v. der 
einzelnen teile eines baues, bildwerks; der zahlen, 
gröszen; in einem riohtigen verhältnis stehen, im ver- 
hältnis gröszer, kleiner, u.a. Dazu verhältnismäßig, 
nad Berbältnis: wird auch die menschenorganisation 
verhältnismäsziger und feiner Herder Ideen zur Phil. 
d. Geſch. 6, 1. — verhandeln, mhd. verhandeln, be— 
fprechenb erörtern: eine sache, über eine sache; eine 
meinung (Rante Päpfte 1, 201), ein geschäft (221); 
so oft wir über eine steuer verhandeln Bismard 
Reb. 6, 158; ich glaube es wird darum verhandelt 
Freytag Waldemar 1; — im Berlauf Bingeben, eine 
ware; (ich war) schon mit haut und haar auf die ana- 
tomie verhandelt Schiller Räub. 2,3; einen menschen 
verhandeln, wie einen Sffaven verlaufen: da sollst nie 
verhandelt werden Ifflaud Bewußtfein 1,9. — ver⸗ 
hängen, mhb. verhähen und verhengen (über bie Miſchung 
bes ſtarken und ſchwachen Verbs vgl. unter hangen umd 
hängen), burd) vorgehängtes verbergen, fenster, öffnung; 
die höhen waren von grauem dufte verhangen (ver- 
hängt); er verhieng (verhängte) das bild wieder; wolken 
. .„ mit denen ihr himmel verhangen war Heyje Par. 
3,29; hängen lafien, Ioder lafjen, zugel, zaum: mit 
verhengtem zaum Widram Golbf. b24; mit verhängten 
zugeln sprengen Freiligrath 1, 25; bilblid: ver- 
hiengen über sich den sünden ihren zaum und gaben 
falscher lust und üppigkeiten raum Opit 3,273; ver- 
hängte derowegen meinen begierden den zugel Simpf. 
2, 215; allgemein — nadlafjen, geſchehen laſſen: noch 
soll man inen nit verhengen Herold Ee 194P; den 
bischöfen ist das verhengt, das sie on weiber leben 
Gg4"; da aber yemandt der sinnlichait, lusten oder 
schmerzen verhengt Frölich Stoß. 24; nachdem er 
aber also seinem gesichte, sich vergntiglich zu er- 
lustigen, eine gute weile verhänget hatte Zeſen Rof. 2; 
verhingt und zugelassen Simpl. 4, 77; in den Begriff 
bes Geſchehenmachens (nad eigener Anordnun ) um: 
gefhlagen, und fo im neuerer Spr. geblieben: das der 
herr solchs verhenget, uber die so in der stad waren 
2. Macc. 5, 17; übel, bedrückungen (Häuffer d. Geſch. 
3,122) verhängen ; die strafe, die er über dieselben 
verhing Ranle Päpfte 2,39; verhängte über das land 
. . farchtbare verwüstung ®erfe 1,247. — Verhängnis, n., 
älter f., mbb, verhenenisse, Zulafjung, Schidung: ein 
verhengnis von gott Luther 4,33%® ; meine verhängnus 
Simpl. 4,139; gern perjönlich gefaßt: spät führte das 
verhängnis uns zusammen Schiller 4, 181. Dazu 
verhängnisvoll, Berhängnis, Schidung erfüllend, oder 
mit der Erfüllung zufammenbängend, Wort des fpäteren 
18. 3b., von Campe als Erfat bes fremben fatal vor⸗ 
eihlagen: da steht der traurige, verhüngnisvolle pfahl 
aber Krenze Ehrifti gefagt) Ramler 2,164; die ver- 
hängnisvolle gabel von Platen; ein verhüngnisvoller 
tag; verblaßt zum bloßen Hinweis auf üblen Berlauf 
unb Ausgang: einen verhängnisvollen weg gehen; das 
miszgeschick des dombaus wurde verhängnisvoll auch 
für die entwickelung der Berliner malerei Treitſchke 
5, 218. — verharren, mhb. verbarren, bis ans Enbe 
bleiben, ausbarren: in einem amte; in hoflart Pf. 59,13, 
in sunde HSach s Faſtn. Sp. 6,36, bei anträgen Preuf. 
i. B. 1,72; im ausgeftorbener Fügung: zu verharren, 
was das glück ferner mit mir machen würde Simpl. 


verharſchen — verbeiraten. 1204 


1,300, — verharſchen, fi mit einer Krufte überzießen: 
alte wunde aufgerissen, die ziemlich verharseht war 


)IHerber Briefe zur Bei. b. Hum. 8,94. — verbärten, 


mb. verherten, völlig bart machen: feuer verhärtet den 
thon Abelung; übertragen: ich wil Pharao herz ver- 
herten 2.Mof. 7,3; der herr. . verhertet seinen mut 
5. Mof. 2, 30; damit wir den gegner nicht verhärten 
Preuß. i. B. 1,67; u: o, über die wilden, unbieg- 
samen männer, die.. für alles andere gefühl sich ver- 
härten! Leſſing Minna 4,6; — völlig Bart jein, 
Fortjegung bes mihd. verharten; indurare, obdurare 
verherten (neben verharten) Dief.; der cement verhärtet 
im wasser; — Part. verhärtet: verhärteter lehm, kot; 
deine unreinigkeit ist so verhertet Hef. 24, 13; mit ver- 
härtetem gemüthe Gellert 2,122; als sein charaktır 
schon verhärtet war Treitſchke 3, 559, — 5 
höchſt gehaßt, Part. eines Älteren verhassen, abb. far- 
hazzen, mihd. verhazzen, in höchſtem Maße baffen: ver- 
hassen, invidere, odio habere, verhaszt, den man un- 
gern sieht, ewosus, invisus, odiosus, offensus M aaler; 
verhaszte menschen, verhältnisse; verhaszter geist, der 
mir zuwider ist 13 2,180; die bei den kleinen leuten 
verhaszte salzsteuer Treitſchle 5,184; verhaszt sein, 
sich verhaszt machen. — verhätſchelu, verzärteln, con- 
nivendo, assentando, palpando corrumpere, perdere, 
nocere Stieler; wir werden verhätschelt Benebir 
tel. Stud. 2, 2; den verhätschelten feldherrn E FH Mever 
Pesc. 171. — Verhau, m. Wegſperre burdy nieder: 
gran Bäume: drangen .. über verhaue, gräben und 
rahtzäune vor Moltle 3, 396; bilblih: durch diem 
verhaue hingeworfener behauptungen Freytag Haud⸗ 
fhrift 1,372; verhau aufgehäufter konsonanten Keller 
Nachl. 62. — verbauen, ahd. farhauwan, mbd. ver- 
houwen, hauend verftümmeln ober zerfleinern: verhieben 
sie jm die daumen an seinen henden und füszen Kiät 
1,6; wird die este mit macht verhawen $ef. 10, 33; 
bei Wingern weinstoek verhauen, befchneiben; bei Tud- 
machern tuch, auf ber linken Seite |i ; end ver 
fperren, einen wald, sich im walde verhauen Abelung; 
in heutiger nörblicher Bollsiprache, auf Prügel bezogen 
(ogl. hauen 4): er hat seinen jungen verhauen; er ist 
tüchtig verhauen worden; — falih hauen: der bauch 
(an einer Statue) allein ist ein wenig zu flach ge 
halten, vielleicht verbauen Heine Ardingh. 2, 94; 
bergmännifh sich verhauen, wenn ber Arbeiter dus 
nicht weggeſchafftes Geftein am Weiterarbeiten gehindert 
wird; frei, im fcherzbafter Rede, er hat sich verhau«n, 
in Reben oder Schreiben anderes geſagt, als ex wollte. 
Berbeeren, abd. farherjön, mhd. verhern, verheriger, 
mit Heeresmacht oder wie mit Heeresmacht vermüften: 
verhergen, verwüsten Maaler; ein land (1. Sam, 
13, 17) verheeren, eine verlcerte stadt (Jef. 1,8); heu- 
schrecken verheeren die felder Nbelung; eine ver- 
heerende krankheit; der verheerenden pest S Killer 
Kab. 2,3. — verhehlen, abd. farhelan, mhd. verheln, 
eheim balten, verbergen, menschen (Jeſ. 26, 21), sich 
(Ser. 16, 17), eine misethat (Pf. 32,5), gestohlene 
sachen; ich verhehle meine überzeugung nicht; er hat 
mir die wahrheit verhehlt; was er (der Brief) enthält, 
hat sie mir nicht verhehlt Schiller M. Stuart 2, 4; 
bas Part, verhohlen nad alter ftarfer Conj. bes Ber 
bums (vgl. hehlen) im Älteren Nhd. noch verbal: weil 
dem könige nichts verholen wird 2, Sam. 18, 13; in 
neuerer Spr. als Adj. und Abverb: verhohlener weise, 
clam, er hälts verhohlen, rem occultat Steinbad; 
das soll dir nicht verhohlen sein Geibel 3, 81; f. aus 
unverhohlen, — verheimliden, heimlich Kalten, einen 
gefundenen schatz, gestohlene sachen, einen entdeckten 
anschlag, etwas vor jemanden verheimlichen Abeluna; 
wir habın uns gegenseitig nichts zu verheimlichen 
Bismard Red. 7,29, — verheiraten, mbb. verhiraten, 
zur Heirat Bringen, im gelürzter Form verheiren, vgl 
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weuern 2; verheüren, in nuptias eonjicere Maaler; 
inen sohn, eine tochter, sich verheiraten; wo jr euch 
. mit jnen verheiratet of. 23, 12; Orgon will seinen 
‚ohn verheurathen Eronegf 1, 57; dasz ich dich 
Tochter) mit ihm verheurathe 80; dasz er schon mit 
hr verheurathet ist 97; mit zu ergänzendbem Object: 
velcher verheiratet (nämlich eine Jungfrau, v. 37) der 
hut wol, welcher aber nicht verheiratet, der thut besser 
. Cor. 7,38. — verheißen, mbb. verheizen, gelobenb 
ufagen, einem etwas 1.Mof. 18, 19; daselbs verheiszt 
ler herr segen und leben Pf. 133, 3; dazumal verhiesz 
ch dir eine belohnung Schiller Räub. 4,5; wie er 
lem hause Israel verheiszen hat Jubith 13,17; ver- 
ıies, das er die heilige stad . . frei wolte lassen 2, Macc. 
), 14; verhies jm, er wolte es geben Ap. Geld. 7,5; 
Part. eine verheiszene belohnung; das verheiszen ewige 
be Hebr. 9,15, — eißung, f. gelobenbe Zuſiche 
mng; gern in ber Bibelipr. von Gott und Chriſtus 
Sal. 3, 21. Eph. 3,6 u. 8. — verhelfen, mhd. verhelfen, 
belfenb verfchaffen, einem zu etwas; dasz wir Oesterreich 
:u vortheilen . . verhelfen Preuf. i. B. 1, 369; dasz 
er (Rendhlin) sich ... eine reinere aussprache des lateins 
ru eigen gemacht, verhalf ihm zur theilnahme an einer 
gesandtschaft nach Rom Rante Werke 1, 183; felten 
mit perſönlichem Acc.: habe ich Sie nicht zu einem 
artigen anblicke verholfen? Leſſin Breigeift 4,8. — 
verbenfert, bem Henter verfallen, berber verwünſchender 
Ausbrud: über die verhenkerten Berliner! Maler 
Müller 1,323; verhenkert böse Abelung. — ber 
herrlichen, herrlich maden, loben, preifen: er verherr- 
licht ihn, in gloriam eum ponit Steinbad; meines 
verherrlichten mädchens namen Hölty 99; eine unter- 
nehmung, ein werk verherrlichen; auch — durch eine 
That zu Glanz erheben: so muszte die nacht noch durch 
einen streich verherrlicht werden S Hiller Räub. 2,3; 
gewitter erquickten das land und verherrlichten das 
grün Goethe DuW. 11. — erbeten, mbb. verhetzen, 
betenb forttreiben: man soll dich in eine sauhaut nähen 
und durch hunde verhetzen lassen Schiller Räub. 
2, 3; hetzend antreiben, aufhetzen: (fie) verhetzten den 
Demetrium wider jn 2. Macc. 14, 11; einen zu etwas 
verhetzen; sie sind gegen einander verhetzt worden. — 
verheren, durch Hererei anders machen, bezaubern, ew 
eantare Maaler; Rebensart: ich bin wie verhext; 
wie in einem verhexten traume Keller Gelbw. 2,44; 
verhexte kaffeemühle ... in welcher ein kobold sitze 151. 

Berbindern, mbb. verhindern, hindernd aufhalten, 
einen (1. Sam. 25, 26), ein werk (1. Dacc. 9,55), den 
frieden (St. in Eſth. 1,3); konnte es (ba8 gen) doch 
nicht verhindern, der feind nicht . . festen fusz 
gewann Schiller 8,315; einen an etwas verhindern; 
der dienst verhinderte ihn, zu erscheinen; verhindert 
werden, sein an etwas, etwas zu thun; das ich mir oft 
habe zu euch zu komen, bin aber verhindert 
bis her Röm. 1,12; felten: er hat sie vom schlafe ver- 
hindert Weife böfe Cath. 5, 1. — verhoffen, verftärttes 
hoffen: es ist alles zu verhoffen und nichts das nit ver- 
hofft werden möcht Frölich Stoß. 514; da er ver- 
hoffte einen aufenthalt zu finden 2. Macc, 5, 9; ich ver- 
hoffe, dasz Sie mir das zeugnis nicht versagen werden 
. . (im Munde eines Pebanten) Freytag Handſcht. 
1,4015 Inf. als Subit.: über alles verhoffen schnell 
Moltte 6, 127; Part. ein verhofites glück; — bei 
Hägen, das wild verhofft, fiebt ſich lauernd und ſichernd 
um, vol. hoffen im Eingange; oberdeutſch ver- 
hofft, erf : ich bin ein wenig verhofft gewesen, 
und es ist mich ordentlich ein zittern angekommen 
MMeyr Erz. aus dem Nies ı, 125. — verhühnen, 
md. verbenen, in älterer Spr. niebrig machen, ber: 
unterbringen: verhönen, entschlupfen, odtundere, cor- 
rumpere, retundere, hebetare, devenustare Maaler; 
eingeengt auf Erniebrigung durch Schmãhung: wir haben 
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sie nicht verhönet 1. Sam. 25, 7; wie sie die stad ver- 
hönet und geplaget 2. Macc. 8, 17; durch Spott: man 
verhöhnte mich, wenn ich von gott sprach Schiller 
4, 67; einen einfachen menschen .„. zu hänseln und 
zu verhöhnen CH Meyer Nov. 1,171; frei: der völker 
heilig recht in mir verhöhnend Schiller M. Stuart 
3,4. — Berbör, n. Abbörung, Befragung, befonders 
vor Gericht, Alter als Fem. mbb. verhere, bei Stein» 
bad) die verhör, examinatio, eine verhör der zeugen 
anstellen, zur verhör ziehen; jetzt nur Neutr.: ins ver- 
hör genommen wie ein knabe Schiller M. Stuart 
2,8. — verhören, mbb. verheren, 1) anhören, bis zu 
Ende hören: exaudire verhoren Dief.; gütigklich und 
mit gedult verhören, admittere auribus Maaler; bes 
ſonders bei Prüfung: jemanden seine lection verhören 
Adelung; und bei obrigfeitlicher Vernefmung: den 
zeugen, angeklagten verhören; richtet unser gesetz auch 
einen menschen, ehe man jn verhöret Joh. 7,51; man 
wird dich peinlich verhören Schiller Fiesto 2,9; die 
sache in Deutschland verhören zu lassen Rante Werke 
1, 300. Bei Jägern hirsche, auerhähne, feldhuhner 
verhören, nad ihrer Stimme ihren Aufenthaltsort er- 
funden. 2) unrichtig hören: ich habe mich wohl ver- 
hört; da sich des kritlers ohr ... verhörete Klopftod 
2,68; — überbören, hörend nicht achten: er hatte sich, 
als der verzogene jüngste, angewöhnt, die mittagsglocke 
zu verhören Goethe DuW. 10. — verhülfen, mbb, ver- 
hullen, in eine Hülle einſchließen, sich mit etwas (1. Moſ. 
24,65), sein haupt (er. 14,3), angesicht (Hef. 12,12), 
eines toten leib (Sir. 38, 16); dem schleier ... damit 
sie verhüllet war Suſ. 32; Luise sinkt mit verhülltem 
gesicht auf den sessel nieder Schiller Hab. 2,3; be- 
gann die luft sich wieder zu verhüllen Keller Werte 
2, 38; übertragen: um die wirklichen anstalten zum 
kampfe zu verhüllen Hänffer b. Gef. 3, 178; vor- 
stellung, welche den historischen gesichtspunkt . . wieder 
verhullt Ranke Werte 1,287; volle und unverhüllte 
wahrheit 164. — verhungern, mbb. verhungern, Hun⸗ 
gers fterben: er hat verhungern müssen Leffing 4,169; 
von Hunger mitgenommen werben: das kind ıst ganz 
verhungert; im Bolfsmunbe ein verhungerter kerl, ber 
bor Sch be du fatt ift. — verhunzen, ſchildernd oder 
i erberben (vgl. hunzen): welch einen engel 
hattet ihr gebildet, den euch nun andre so verhunzen 
werden 2 eff ing Rath. 5,5; wie gottes ebenbilder ver- 
hunzt werden gie Par, 2,69; das verhunzte stück 
arbeit Schiller . 1,2; beſchimpfen: die närrin... 
die ihr die eltern verhunzte CFMeyer Nov. 2,112, 
— verhüten, mhd. verhüeten, ausreichend hüten: füeret 
seinen vatter... gefangen, gab im etlich wenig reuter 
zue, die muesten in verhüeten Aventin 2,181; sich 
vor der andern (Partei) bewarn und verhueten 1, 437; 
sie ward mir aber so fleiszig verhütet, dasz ich kein 
einzig mal... mit ihr zu reden kommen konte Simpl. 
1,331; nicht mehr in neuerer Spr.; hütend abwehren: 
der verhütet schaden Sir. 19,5; (wir) verhüten das, 
das uns nicht jemand ubel nachreden muge 2, Cor. 
8,20; zu verhüten, .. dasz das reich arm ht 
werde Bismard Red. 6, 1615 Wunfcdhformel: das ver- 
hüte gott! Schiller 5, 136; — falfch büten: die schafe 
verhüten, auf verbotene ober ungeſunde Weide treiben, 
in ber Hut vernadhläffigen Ade Ant 

Verirren, mb. verirren, intranf. in ber Irre gehen: 
verirren,, irr gon, ab dem rächten wäg gon, weıt ab- 
trätten Maaler; sie sind verirret im lande 2, Mof. 
14, 13; kam in einen wald, in dem er gar verirren 
thet Widram Golbf. F2b; frei und bildlich: lasz einen 
wassertropfen in deinem gehirne verirren Schil ler 
Räub. 5, 1; in seinen &laubens) labyrinthen zu 
verirren Schrift. 4, 262; erlaubt sich die leidenschaft 
keine extravagation.. so weisz ich gewisz, dasz auch 
die organe in kein monstrum verirren 2,346; die ver- 
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irrende vernunft 4,54; tranfitiv, in bie Irre führen: 
durch deine zeuberei sind verirret worden alle heiden 
Dfiend, 18, 23; refl.: wenn irgend ein mensch hundert 
schafe hette und eins unter den selbigen sich verirrete 
Matth. 18, 12; selten verirrt sich ein vernünftiger 
mensch in unsre einöde Kotebue Pagenfir. 1,2; frei: 
aber wohin haben wir uns verirret? (im Gefpräde) 
Säiller 4, 294; Part. ein verirrtes schaf; ein ver- 
irrter; auch frei, im fittlicher Bed.: mitleid mit einem 
verirrten haben; der verirrte tritt wieder in das geleise 
der gesetze Schiller Räub., 2. Borrebe. — verjagen, 
ab. firjagön, mhb. verjagen, jagenb vertreiben, in eigent⸗ 
lihem und freierem Sinne: einen aus dem lande (1. Dlacc. 
7,6), feinde (5. Mof. 6, 19), tyrannen (Schiller Tell 
4,2), vögel, diebe, u. f. w.; wer vater verstöret, und 
mutter verjaget Epr. 19, 26; man hat ihn von 
baus und hof verjagt; lange weile, kummer, sorgen 
verjagen; der herr.. bringet zusammen die kp x Men in 
Israel Pf, 147, 2; lief, wie ein verjagter dieb Hölty 6. 
— v (mbb, verjären und verjeren im zum Teil 
abweichender ), über ein Jahr alt werben: von 
mostigem und verjartem wein Garg. 104; überhaupt = 
ſehr alt werben: gewonnen . . den verjährten prozess 
der natur mit den künstlern Schiller Fieslo 2,5; 
dadurch allgemein werben: verjährte meinung, verjühr- 
ter aberglauben; verjüährtes vorurtheil Grillpar er 
9, 1085 auch irrthüumer können verjähret werden 
Herber Fragm. 3, 4; solchen verdacht durfte Wal- 
lenstein auf seinen verjährten feldherrnruhm wagen 
Schiller 8,325; im Neitsfeben, buurd) Wblauf einer 
Frift von Jahren ungiltig werben: eine solche forde- 
—— nach zwei jahren; 5: ken * ns 
verjährt wähnte Heyfe Par. 3, 145; ‚„ bur 
jafrdiangen zu eigen befommen: kmechto . . . 
önnen mitte fechten, nie etwas erwerben, nichts - 
jähren er Phant. 1, 256. Dazu Berjährnn Im 
efonbers im vechtlichem Sinne: da ferner in A 
jährung doch nie rechtskrüftig ist Klopftod 12, 88; 
da spricht er denn vom rechte viel, vor allem von 
verjährung Grillparzer 2,27. — jubelnd 
burhbringen: die fünf millionen eivilliste.. in einem 
tollen, lustigen carneval mit seinen cumpanen zu ver- 
jubeln Hänffer b. Geſch. 3,232; keinen rothen heller 
——— . . alles * verjubelt ser 2,59. 
— v wieder jung machen, in eigentl und 
freierem Sinne: (altes Sänger) —— —— 
verjunget hett HSachs Fab. 2, 306; ich wünsche 
eine frau, 2 gfflar vor . und liebe Fi alter ver- 
jungen kann and Verbrechen aus Ehrſucht 1, 2; 
{bem) staat durch die weltlichen gedanken pr neuen 
zeit zu verfingm Treltſchke 1,4; : man sagt, 
der wurm io verjünge sich durch abziehen seiner 
haut wie die schlang Frölich Stob. 479; als ob die 
natur sich verjüngete Schiller Räub. 4, 4; Part.: mit 
verjüngter kraft Hanke Päpfte 2, 53; dazu? verjüngung 
des deutschen theaters Treitfchle 5, 221; — als tech⸗ 
niſcher Ausdrud, in Heinerem ober ſchwächerem Mafftab 
m ‚ ein stück stein Abelung; nach oben ver- 
jüngte säule; risse, zeichnungen verjüngen; verjtingter 
maszstab ; bei Mühlen verjüngte gerinne, mit teifweife 
— ezogenen Seitenwänden, u. a. 
leüu, zu Kalt machen, steine; zu Kalk ober 
g : die gefüsze im menschlichen körper ver- 
kalken; verkalkte knochen. — verfappen, in eine Kappe 
Büllen: eins mals het sich der mann gerüst, verkapt 
..denn er wolt reiten uber veldt BWalbis Ef. 4,11; 
mancher ist verkappt inn ein mönchskutt ®arg. 31; 
vermummen überhaupt: teufel ... der sich in einen 
schaafbock mit langem schwanz verkappt Hölty 9; 
die —— gürtnerin Eichendorff g. 29; (ein 
zu. er sich ... mit schwarzer larve verkappte 
Freytag Ahnen 6, 324; fibertragen: wie frech in seine 
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(bes Gening) schlechtsten lappen die eitlen affen sich 
verkappen Geibel 2,137; verkappte arglist Ifflaud 
Neue verföhnt 2, 9; verkappter jacobiner Treit ſchle 
4, 109, jesuite 5, 21, 1.0. — Lerlauf, m. Hanblung 
bes © fens; vol. dazu kauf. — berlanfen, mBr. 
verkoufen, in Kauf Bingeben, einem eine ware, gut, 
haus; einen, als Sflaven 1. Moſ. 37,28. Mattb. 18,25; 
etwas für teures geld, ums halbe geld (SG Killer 
Räub. 1,2) verkaufen; frei: dem kaiser verkauften wir 
unser blut Wallenft. ag. 11; dasz ich wallungermeines 
blutes.. für nüchterne weisheit verkaufe Schrift. 4, 54; 
er hat seine feder, seine überzeugung der regierung ver- 
kauft; seinen körper, sich verkaufen, zu ſchnöder Luft; 
ich habe dem fürsten meine ehre uft Schiller 
Kab. 2,1; im ber Formel verraten und verkauft: die 
treuen Deutschen aber fühlten .. wie verrathen und 
verkauft Treitſchke 5, 153; dazu Verlüufer, m., 
auch käufer. — Bericht, m. ba8 Berfehren; in hir 
lerifhem Sinne, kaufmännischer, handels-, 

verkehr; es ist vieler verkehr an einem orte Abelung; 
allgemein: verkehr, keinen verkehr mit jemanden haben 
ebb.; in verkehr mit einem stehen; ich habe in brief- 
lichem verkehr mit Königer gestanden Motte 5, 214 
— verlehren, mhb. verkören, 1) in entgegengefelste 
Richtung wenden, gänzlich verändern: ez (ein Tier) ver- 
kört scin varb wenne es wil Megenberg 142, 17; 
übertragen: leid in gute tage (Efiber 9, 22), traurigkeit 
in freude (Joh. 16, 20) verkehren; die besorgnis vor 
einer furchtbaren niederlage in den glänzendsten sieg 
zu verkehren Häuffer b. Geſch. 4,307; lehre... welche 
das unheil der welt in heil verkehren sollte Freytag 
Bild, 1,226; refl.: das wetter.. hat sich in den schön- 
sten sonnenschein verkehrt MoItte 5,58; mit dem 
Sinn bes Wenbens auf bie falſche Seite: tuch, decke 
verkehren, lints legen, einen rock verkehrt anziehen, 
ein buch verkehrt nehmen, etwas verkehrt in die tasche 
stecken; bildlich: etwas verkehrt angreifen, anfangen; 
die augen verkehren (Simpl. 1, 108), Beim Srampi; 
in ber fchärferen Beb. bes Wendens Übeln: die 
sonne sol eiclı verkeren in finsternis db. Geld. 2,20; 
geschenke... verkeren die sachen der gerechten 2, Moi. 
23, 8; die reizende lust verkeret unschüldige herzen 
Weish. 4, 12; eines worte (er. 23, 36), recht (Hioh 
33,27) verkehren; alles ist zum bösen verkehrt worden 
Rante Päpfte 1,94; refl.: verkereten sie sich ubel zu 
thun fur dir Neh. 9, 28; Part. ale Abj.: verkehrtes 
herz (®f. 101,4), verkehrter mund (Gpr. Sal. 4, 24), 
sinn m. 1,25); verkehrt sein, w ‚einen ganz 
verkehrt machen; noch mit finnlicher —X : wer 
aber verkeret ist auf seinen wegen Gpr. 10,9; 
als Subft.: er..störzet der verkereten rat Htob 5, 13; 
ſprichwörtlich: die gelehrten, die verkehrten; dasz sie 
mit besserem rechte den titul der verkehrten als 
lehrten behaupten können Scchhoch Stud. Leb. 5, 4; 
Neutr.: (er) trachtet allezeit böses und verkerets in seim 
herzen Epr. Sal. 6, 14. 2) im Hanbel und Wandel 
umgehen: er verkehrt an diesem orte; jemand verkehrt 
viel, wenn er viel Waren abfebt, es wird bei ıhm, an 
diesem orte nicht viel verkehrt Abelung; auf geſel⸗ 
Tigen Umgang übertragen: mit einem, in einer familie, 
im wirtshause verkehren; gelegenheit im freien m 
verkehren Goethe Biber 1,5; tranfitiv: (ein Sinn 
im Menfchen) mit dem die kunst nichts zu verkehren 
hat Schiller 10,155. — verlennen, nicht erfennen: 
dich verkennet die welt, gerechter vater, ich aber 
kenne dich Klopftod Meſſ. 4, 1325; da steht es nah 
— und man verkennt das glück Goethe an Werther 
20; faljch Tennen, unrichtig beurteilen, einen, eines be 
weggründe, absichten, umstände; wenn man Sie hier 
durchaus verkennen will, so kann man Sie bei uns 
nicht verkennen Leſſing Minna 4,6; der mann von 
dem ich allein nicht verkannt sein möchte Schillert 
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Kab. 2, 3. — verleiten, mit Ketten verbinben; gern 
bildlich: ein wohl verketteter schlusz, wo alle 

aufs genauefte verbunden find Mbelung; dasz der 
Czar . . mit der französischen politik verkettet ward 
Häufferb. Geſch. 3,189; 
hängnis sich unzertrennlich zu verketten Treit chke 


‚Verfitten, kittend befeſtigen, zuſammenlitten; auch 
bildlich: wenn das sie verkittet Goethe Wa Iv. 
1,9. — verliapen (mib. verklagen, beſonders — gänz- 
lich Magen), Anklage vorbringen: die gedanken, die 
sich unternander verklagen oder entschuldigen Röm. 
2,15; vor ber Obrigfeit: füreten jn vor Pilatum, und 
fiengen an jn zu verklagen Luc. 23, 2; einen vor ge- 
richt, wegen einer schuld, eines diebstahls verklagen; 
der v ber fo verflagt worben tft. — d 
mibd. verkleren, ar, machen: dilucidare ver- 
klaren Dief.; eigentlich: den unsichtbaren sitz ver- 
klürt, doch selten nur, ein rother schneller blitz Hage- 
born fab. 1,51; das feuchtverklärte blau Goethe b, 
Fiſcher; übertragen: wie dich der edle königliche 
zorn umglänzte, deine reize mir verklärte! Schiller 
M. Stuart 3,6; in neuem und verklärtem leben Häuffer 
b. Geld. 3,167; verklärt.. weiche empfindung antlitz 
und geberde Freytag Bild. 1,3; im ber Bihelfpr.: 
Jhesus.. ward verkleret vor jnen Mattb. 17, 2; vater 
verklere deinen namen Job. 12, 28; welcher unsern 


nichtigen leib verkleren wird, das er ehnlich werde | welches ban 


seinem verklereten leibe ®hil. 3,21; baber von ben 
Seligen: die verklärten:; verklärte seelen; ein schön 
verklärter engel Schil ler M. Stuart 5, 7. — ver 
Matidjen, bu —8 in übeln Ruf bringen: deine 
gröszte freude ist mich zu verklatschen 


35; zeit, bilblich: de 
zu tief in den zeitlichen dingen @utber 1,190%. — 
verffeiden, mit Kleid umgeben; bildlich; derwegen da 
man p (m Rabelais) je wolt teutsch haben, hab ich 
jhn eben so mehr inn teutsch wellen verkleiden, alsz 
dasz ich einen ehickteren schneider müst drüber 
leiden Garg. 16; in andere Kleidung hüllen: ich ver- 
kleide, vestes muto, aliam personam induo Gteins 
bad; verkleiden als Je pemnestean Garg. 91; sich 
in alte lumpen zu verkleiden Simpf. 3, 130; wir geist- 
lichen leute sind eben, so oder so betitelt und ver- 
kleidet, in der welt nicht zu entbehren aus 
Nov. 1,129; — freier, in gewerblicher Spr.: die sparren 
eines daches mit bretern verkleiden, thür, fenster ver- 
kleiden, die schiffe werden mit planken verkleidet, eine 
hölzerne wand mit einer mauer verkleiden Adelung. 
— verlleinern, Meiner maden; in eigentlihem Sinne: 
verkleinerndes glas; durch die ferne werden die gegen- 
stünde verkleinert; übertragen, = herabſetzen: (er) täht 
nichts im geringsten, dasz ihn bei seiner Rosemund 
verkleinern . . könte Zefen Rof. 415 mitwerber ver- 
kleinen Goethe eife I; eines verdienste ver- 
inern; in ber Grammatif verkleinernde wörter, ver- 
kleinerungswörter, Diminutiva; eine sonderliche art 
die zeitwörter bei uns Teutschen zu verkleinern (durch 
-elen) Schottel 567. — verlleiftern, mit Kleifter ober 
wie mit Kleiſter zufchmieren: mit den ewigen mak- 
karonen mir den magen... verkleistern Seume Spaz. 


1,147; jemanden die augen verkleistern, ihn beftechen 


Adelung. — verflingen, allmählich aufhören zu Hingen : 
töne verklingen, sind verklungen; 
verklungene sagen der vorzeit Goethe it 
— en, vor Kälte erſtarrt, 


ausführen können; nur bas 
| Bemühen 


übertragen: halb 
Reife J. 
art. eines alten 





verfneifen — verloppeln. 1210 


verklimmen ufammenbrüden, krampfhaft faſſen: 
während die * * in die verklommenen hände 
hauchten Gauby Erz. 125; verklommen steht am thor 
die wach und haucht in die erstarrten hände Drojte 
274. — verfneifen, durch — beſeitigen 
ober entſtellen; in gewöhnlicher Rede schmerz, lachen ver- 
kneifen; ftubentifdy sich etwas verkneifen müssen, nicht 
art. verkniffen aud) in 

ebe: in seinem schönen, geistreichen ge- 
sichte lieszen sich bald die verkniffenen zuge des fana- 
tismus.. erkennen Treitjchle 4,619. — verfuödern, 
zu Knochen werben: bei alten personen .. wo mehrere 
theile, welche die natur nicht mit zum knochensystem 
bestimmt hat, verknöchern ®oetbe 55, 223; bildlich: 
das herz verknöchert; Inochenartig machen: dasz die 
jahre die empfindung verknöchern IJPaul lit. Nachl. 
4,257; Part. ein verknöcherter mensch; Nürnberg war 
. . gauz verknöchert Treitſchke 2, 328; den ver- 
knöcherten schulanterricht 5, 238, — verlnüpfen, mbd. 
verknüpfen, in älterer Spr. durch Schlinge (vgl. knopf) 
feffeln: so bistu (bei einer Bürgſchaft) verknüpft mit 
der rede deines mundes Epr. Sal. 6,2; das du bist.. 
verknüpft mit ungerechtigkeit Ap. Geſch. 8, 23; du 
muszt dem unglück werden zteil und sein verknipft 
an leidens seil Widram Loßb. B1*; durch Knoten ein⸗ 
fließen, mm fen: das, was in meinem nasz- 
tüchel verknüpft war Simpl. 4, 33; knüpfend verbinden; 
mit freundschaft verknüpft sein, vinculis amicitiae 


:ladstringi Stieler; zusammen verknüpfen, copulare, 


sich mit eini, verkhüpfen, conjungere quosdam 
inter se Steinbad; davon noch im neuerer Spr.: 

e d kann die verletzten pflichten des ge- 
mahls mit deinen kühnern hoffnungen verknüpfen ? 
Schiller Karl. 2,15; das Thomasthor, das ... unsre 
seemacht mit der landmacht verknüpft Fieslo 3, 5; die 
länder verknüpfende strasze 46; nun ist dies 
kommando,.. mit sehr bedeutenden ausgaben verknüpft 


:/Moltte 4,60, 


Verkochen, in Älterer Spr. auslochen, von ber Ber: 
bauung (vgl. kochen 1); der han hat einen wunder- 
heiszen magen, das er bald alles was drein kompt, ver- 
kocht Frauck Sprichw. 1,42d; übertragen: wann sie 
nun ein anliegen haben, so verkochen sie es bei sich 
selbst Schuppius 42; in neuerer Spr. — durch Kochen 
verzehren, verändern: den most auf die hülfte verkochen 
Adelung; die erdäpfel sind zu mulm verkocht Goethe 
Bi cherin; verzehrt werben: das wasser verkocht; bild⸗ 

: sein zorn ist schon verkocht; — verbrauden: 
sein vermögen verkochen, bona sua decoquere Stein: 
bad. — verlohlen, zu Koble werben: das holz ver- 
kohlt; verkohlte balken Freytag Ahn. 5,84; zu Kohle 
machen: der köhler verkohlt holz. — verlommen, mbd. 
ei DEU EN bei Handwerlern vor bie Zunft 
fommen und um das Aufnehmen anhalten Jacobsfon; 
vorwärts fommen, in gewöhnlicher Spr.: er kann bei 
der sache nicht verkommen, beſtehen, mit jemanden 
verkommen, ng mit ihm einverfiehen Abelung; 
— dazwiſchen kommend befeitigen, im älterer Epr., 
mit Acc.: unzehlige grewel zu verkomen und zu ver- 
meiden Luther 5, 218%; damit nu das... verkomen 
werde 8, 371°; intranf. = wegtommen, verloren geben: 
so ist die göttliche schrift verkommen BWaldis Eſ. 
4,36; in neuerer Spr. zurüdtommen, allmählich zu 
Grunte geben: er verkommt ganz bei dieser elenden 
nahrung; halfen sich die menschen . . allenfalls noch 
mit wurzeln und branntwein, so verkamen die pferde 
desto sicherer Droyſen Nor 2, 123; die militärischen 
einrichtungen . . deren brauchbare elemente in der 
mistre des alten reichsarmeewesens verkommen waren 
a EN b. Gef. 3,217; das verkommene verüel 

ante Werke 1,155. — verfoppelu, Toppelud zuſammen⸗ 
bringen, hunde, pferde; in techniſcher Spr. vom Zu- 
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fammenlegen ber Grundftüde in tiner Flur: die felder 
der gemeinde X, sind verkoppelt worden (vgl. verkup- 
Euer — berlorien, mit einem Korle fließen, eine 
flasche. — verförpern, körperlich geftalten, eigentlich und 
freier; man trete auf die bühne selbst, und gebe achıt, 
wie sich die geschöpfe der fantasie im spieler verkör- 
pern Schiller 2,345; jetzt hatte es (das Ideal) sich 
verkörpert zu mir hernieder gesenkt Gaudy Erz. 149; 
der gedanke dasz er (ber Beamte) das gesetz verkörpert 
Bismard Reb. 8,40; der gedankengang des paters, 
den er aber mit einer leidenschaftlichen rhetorik und 
mit ungezügelten geberden zu einem wilden schauspiel 
verkörperte CH Meyer Nov. 1,52. 

Verfraden, unter zufammenftürgen: ich sehe 
deinen glanz in flamm’ und brand verkrachen Lohen— 
ftein Sophonisbe 81, 96; in jeßiger Spr. ein geschäft 
——— —— * (+ . krach. 
— berfriechen, . verkriechen, refl. fich kriechend ver⸗ 
bergen, von Flüchtigen, Verfolgten, Erſchrodenen Dan. 
10,7. 2. Macc. 6,11; (du pist verzagt, forchtsam und 
kalt. derhalb so ge und dich verkrewch under die 
püesch HSachs Fab. 2, 111; von Dürftigen, Unwerten: 
die dürftiigen im lande müssen sich verkriechen Hiob 
24,4; es ist besser, das sich der unweise verkrieche, 
denn der weise Sir. 20,33; frei: verkrieche dich jetzt, 
weiches leidendes weib Schiller Kab. 4, 8; dasz hinter 
diese vorsicht ... ein schuldiges gewissen sich verkrieche 
Karl. 2,14. — verfröpfen, mit Kropf verfehen, veruns 
zieren; bildlich: ein unsicheres, langsames, verkröpftes 
recht Freytag Bild. 1,5; Bei Nagelimieben: ver- 
kröpfte nägel, bie aus einem Bere in ber Mitte 
bider find als oben; verkröpfen bei Tiſchlern, ein Sims⸗ 
wert nach verichiebenen Winkeln zufammenjeben, daß 
verſchiedene Eden ſich daran über und neben einander 
bilden Jacobsſon; verkröpfte gesimse,- balken. — 
vertrümeln, in Krümel zergeben laſſen, brot; bildlich: 
sein geld verkrümeln, nad und nad aufbrauden; sich 
verkrümeln, im gemeinen eben, ſich nah unb nad, 
unvermerkt verlieren Abelung. — verfrümmen, mb. 
verkrümben, frumm maden: verkrümmte glieder, ein 
verkrümmter rücken. — U eln, zum Srüppel 
werben: ein kind verkrüppelt; verkrüppelte büäume; so 
lange sie (biefe Majorität) da ist, musz das reich ver- 
krüppeln und verkommen Bismard Red. 16, 41. 

Verfüplen, kühl werben: weil der planet verkühlte 
Kant 5, 112; wenn die begier, den gegenstand eurer 
wahl näher kennen zu lernen, nicht bis übermorgen 
verkuhlt ist Gauby venez. Nov. 150; refl. sich ver- 
kühlen — ſich erfälten: ihr fürchtet dasz man sich ver- 
kühle Grillparzer 7, 37; verkühlen darfst du dich 
nicht Rofegger Waldheim. 1, 117. — verlümmern, 
mb. verkumberen, mit Beſchlag belegen (vgl. kummern 3), 
jemanden seine besoldung, einkunfte Übelung; in 
Ausführung ober Entwidelung aufhalten: Sie haben 
mir diesen triumph um die hälite verkümmert Leſſing 
Gal. 5,5 (von Adelung no als ungewöhnlicher 
Ausdrud bezeichnet); wenn ihnen dieses recht noch 
mehr verkümmert wird Bismard Red. 1, 137; ein- 
flusz (7, 197), geistigen und sittlichen gehalt (Frey— 
tag Bild. 1,20), ausführung (Treitſchke 5, 220) ver- 
kümmern; von Menfchen, intranf.: es ist ein schreck- 
liches ding, sein kind verktimmern zu sehen unter 
seinen augen Wilbenbrud Quitzows 4,1; ein ver- 
kümmertes kind; der kern einer kraftvollen . . phy- 
sisch noch unverkümmerten bevölkerung Häuffer 
db. Geld. 4,231. — verlünden, mhd. verkünden, weit- 
bin fund thun, laut anzeigen, einem etwas; den frieden, 
nieht die zwietracht zu verkünden Schiller 5, 134; 
ein paar von der kanzel verkünden, aufbieten. Dafür 
gewöhnlicher verfündigen, mhd. verkündigen, das evan 
gelium (?uc. 4, 18), des herrn wunder (Pf. 40, 6), eine 
rede (2. Mof. 19, 9), ruhm (Pf. 51,17), lob (Jef. 60, 6), 
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trost (Sir. 49, 11), den heiden das gericht (Matth. 12,18), 
u. ſ. w.; da verkündigten sie jm, Jhesus ,.. gienge vor- 
über Luc. 18,37; der verkundiget jnen, sihe, die menner 
» „sind im tempel Ap. Geſch. 5, 25; verkundigeten, wie 
viel gott mit jnen gethan hatte 14, 27; es ward dem 
gefangenen verkündigt, dasz er begnadigt sei; nur — 
funbgeben, anzeigen: muszt ich . . seiner durchlenoht 
das wetter verkündigen Schiller Kab. 1,6; in mans 
herlei freieren Wendungen: sein gesicht verkündigte 
die wut seines herzens Schrift. 3,569; die schöne man- 
nichfaltigkeit verkündigt einen reichen herrn dieses 
hauses 4,55; das barometer verkündigt sturm. — ber- 
fuppeln, Nebenform zu verkoppeln, in bem befonberen 
Sinne des Zufammenbringens zu geſchlechtlicher Gemein: 
fhaft: hat seine tochter an dich verkuppelt Schiller 
Kab. 4,3; verkuppeln will ihn nun der alte file mit 
frau Beaten Tied Octav. 196. — berfürzen, mbb. ver- 
kürzen, fürzer machen, ein kleid; wird... was hoch 
aufgericht stehet, verkürzen Jeſ. 10,33; in ber Zeid- 
nung fguren verkürzen; finnbilblid, al® Zeichen vers 
minberter Macht: ist denn die hand des herrn ver- 
kürzet? 4, Mof. 11,23; zeitlich: tage (Mattb. 34, 22, 
jahre (Spr. Sal. 10, 27) verkürzen; eiver und zorn ver- 
ürzen das leben Sir. 30, 26; die zeit verkürzen, burd) 
Unter ; des kerkers traurge weile zu verkürzen 
Schitler M. Stuart 1,1; den weeg mit reden ver- 
kürzen, viam sermone levare Stein bach; unfinnlic, 
— benadteiligen: einem den ruhm, lohn; er sah sich 
um einen guten teil des verkürzt; Friedriel: 
von Holstein, der in der erbtheilung der herzogthümer 
verkürzt zu sein glaubte Ranke 1, 231. 
Verlachen, lachend ausipotten, einen (Matth. 9,24, 
etwas; der gerechte und frome mus verlachet sein Hiob 
12, 4; dasz . . mein stolz deine künste verlachte 
Säiller Fieslo 4, 12. — verladen (mhd. verladen in 
bem Sinne bes übermäßigen Belaften), gu Berfendbung 
auflaben, waren, güter. — B ‚, Auslegung von 
Geld, aufzuwendende ober aufg te Koften: der wol- 
erfahrne stewrmann Sebsstianus Gabatto hat mit ver- 
lag des königs Henriei.. sich unterfangen einen weg 
gegen mitternacht zu finden Hulfiu® 3, VBorrebe; das 
junkernhandwerk zu treiben, wan ich nur den verlag 
und den werkzeug darzu hätte Simpl. 1,10; befonbers 
auf ben Buchhandel bezogen: verlag, sumtus impensae, 
impendium, die bücher erfordern groszen verlag, libre- 
rum editiones maximos sumtus postulant Stieler, 
ber auch das Wort — Auflage Iennt: der andere ver- 
lag, secunda editio; jet = Handlung bes Berlegens: 
ein buch in v. nehmen; jowie Berlegtes ſelbſt und Ge 
famtheit verlegter Werke. — verlangen, mbd. verlangen 
1) unperfönfih unb mit perfönlichern cc., Begehren 
empfinden: wen sol näch ir (ber Treue) verlangen? 
KoWürzburg Engelharb 15; nach dir herr verlanget 
mich ®f. 25,1; mich verlanget euch zu sehen Röm. 
1,11; uns verlanget, das wir da mit uberkleidet wer- 
den 2.Cor. 5,2; auch im neuerer gewählter Spr.: wie 
verlangt mich, euch zu hören Schiller Wallenft. Tod 
4,2; herzlich verlangt mich nach einer freundlichen 
spur von Ihnen an © 1794; mich hat herzlich 
verlangt euch wiederzuschen Co Een Pesc. 126, 
2) perfönlih und intranfitio: mein fleisch verlange 
nach dir Pf. 63,2; meine seele verlanget nach deinem 
heil 119, 81; der kranke verlangte nach wasser; sie 
verlangt nach euch Schiller M.Stuart 5,2; mit Gen.: 
o selige rast, wie verlang ich dein Ußlanb 8; sie 
lieszen nicht des schlafes mich verlangen 132. 3) per- 
fönlich und tranfitiv, mit Gtei g bes Begriffes nad 
bem ausgefprochenen Willen bin: wer verlangt denn 
das? quis talia postulat? Gtieler; die königin ver- 
langt mich Schiller Karl. 2, 12; etwas von einem ver- 
langen; er verlangt einen zu hohen preis; ich verlange 
ihm gegenübergestellt zu werden; ich verlange, dass 
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er mir gegenübertritt; an was verlangt ihr, dasz ich 
glauben soll? Karl. 3,4; die pforte hat .. einige preu- 
szische ofüziere vom könig verlangt Moltte 4, 94; in 
—— freien Wendungen: sein groll verlangt 
dein blut Wieland Ob. 2, 48; lächerlichkeiten ver- 
langen einen eigenen feinern sinn Schiller 3, 518; 
dieses amt verlangt einen energischen mann, 1. f. w. 
4) Inf. als Subft.: das verlangen der elenden hörestu 
Pi. 10,17; sintemal er nach euch allen verlangen hatte 
Phil. 2,26; habe... verlangen za euch zu komen Röm. 
15, 23; ich trage weit beszres verlangen HHeine 
15,55; mit Gen. bes Object$: das verlangen des schlafes 
stellte sich ein; das verlangen desz güten oder desz 
bösen, eoncupiscentia Maaler. 5) eine finnlichere Bed. 
von verlangen, — zulommen, zu Zeil werben: einem 
verlangen oder bekommen als durch ein losz, odvenire 
ebd., ift ſelten und nicht we im neuerer Spr. — ver⸗ 
längern, länger machen, mhb. verlengeren (neben ver- 
lengen), eine linie, strasze; die schritte, in eiligem Lauf, 
den hals (Gaudy 46), um beijer jeben zu fönnen; 
zeitlidh: eine frist, das leben (5. Moj. 32, 47); das glück 
des friedens diesem reiche zu verlängern S diller 
M. Stuart 2, 3; einen wechsel (feine Zahlungefrift) 
verlängern. — verlüppern, durch Er n Kleinem 
verbrauden; häufiges Wort ber täglichen Rebe: wenn 
du ihn (ven Betragfin kurzer zeit verläppertest Moltte 
5, 133. — verlarven, in eine Larve büllen, sich; ver- 
larvtes gesicht; von Injecten, sich verlarven, zur Larve 
werben; übertragen: verlarvtes laster Schiller 1,64; 
irgend ein ungeheuer von geheimnis liegt in diesem 
thurme verlarvt Räub. Trauerip. 4,16. — Verlaß, m. 
Nachlaß, Hinterlafienihaft Adelung; Abrebe, Vertrag: 
pactio, pactum, dem verlasz nach, er pacto Stein= 
bad; so bleibt es .. bei unserer gestern zu abend 
—— abrede und verlasz Shod Stud, Leb. 8,25; 
in jegiger Spr. untergegangen, bafür verlasz = Zu- 
vern feit, Vertrauen, 009 Adelung noch als bloß 
nieberfächfifh angibt: auf parteien, wie sie heiszen, ist 
heut zu tage kein verlasz Goethe Fauft IL 1; es ist 
kein verlasz mehr auf erden $reytag Hanb dr. 3,7; 
ohne welche maszregel auf die truppen gar kein ver- 
lasz ist Moltfe 4, 222. — verlafien, mbb. verläzen, 
im älteren Nhd. auch, nad dem Borgange bes Mhd. 
in an Formen: auf seinen vortheil sich 
verlat (:hat aldis Ef. 4,94, vgl. lassen; 1) trans 
fitio en: verlasz ich euch die sorge für die 
heerden Herder Cib 49; einem etwas verlassen Ade=- 
lung; zurüdlaffen: küusse.. . verlassen keinen fleck 
Günther 262; als —* Befehl: ich habe es 
zu hause verlassen (befohlen) Adelung; ohne Objett: 
du weist, wie wir mit deinem vater verlassen haben Tob. 
11,2; binterlaffen, als Erbe: mein vater hat mir sovil 
bauren verlassen, die für mich fronen Widram Rollw, 
144, 20; verlassen hab und güt 114, 17; starb der kauf- 
mann und verliesz seine alte wittwe Gimpf. 1, 424; 
no bei Abelung als gebräuchlich (neben den häu— 
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figeren hinterlassen) aufgeführt, jetzt untergegangen, in | rg 


verlassenschaft (f. d.) aber nachwirlend; — ſich ent⸗ 
fernen, abwenden; mit ſächlichem Object: er hat sein 
haus heute schon verlassen; einen ort, ein gasthaus, 
eine herberge verlassen; nun verlasz ich diese hutte 
Goethe bie jhöne Nacht; mit ſchärferer Bed., fich ent- 
fernen zum fteten Wegbleiben: häuser, ücker (Matth. 
19,29), habe, besitz; er verliosz gählings Teutschland 
Schiller 2, 389; verlaszt die schiffe, eh sie euch ver- 
lassen Grabbe 1,24; mit perfönlichem Object: vater 
und mutter (1.Mof. 2, 2 brüder, schwestern, weib, 
kinder (Matth. 19,29) verlassen; Demas hat mich ver- 
lassen und diese welt lieb gewonnen 2, Tim. 4, 9; wer 
ist der erste der seinen hauptmann in der noth ver- 
lüszt? Schiller Räub, 2,3; verlassen sein von seinen 
freunden; jprichwörtlich: von gott verlassen sein, zur Be- 
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zeichnung höchſten Mangels an Sinn und Berftand; Part. 
als Adj. und Subft.: eine verlassene braut, stadt (Hei. 
36, 4), verlassener ast und zweig ef. 17,9; das ein 
verlassener gedultig sei, wenn jn etwas uberfelt Klagel. 
3,28; das obdach der waisen, und der port der ver- 
lassenen Schiller Räub. 5,1; abverbial, — einfam: 
des marktes brunnen rauschet noch verlassen ®eibel 
1,148. 2) rel. sich verlassen, auf jemand bauen ober 
rechnen, vgl. dazu lassen 4: auf dich hab ich mich ver- 
lassen von mutterleibe an Pf. 71,6; seinen harnisch, 
darauf er sich verlies Luc. 11, 22; ‘sie verlüszt sich 
auf seine redlichkeit' ... und ich verlasse mich auf 
mich und meine beiden offnen augen Schiller 
M. Stuart 2,7; sich auf eines wort, zusage verlassen; 
man kann sich heutzu auf niemand mehr verlassen. 
erlafienidait, f. was jemand Hinterläht, hereditas, 
bona hereditaria Stieler; aud von geiftigen Gütern: 
ein geistige verlassenschaft; dasz Leibnitzens verlassen- 
schaft in der . . bibliothek zu Hannover aufbewahrt 
wird Herder Briefe — Bef. d. Hum. 5, 62, — ver⸗ 
läftern, Täfternd herabſetzen, gott (4. Moſ. 14, 23), den 
weg der wahrheit (2. Petr. 2,2), den upostolischen stuhl 
böslich verlästern Ranke Werte 1,340, — Berlanb, m. 
Erlaubnis; gewöhnlich nur in ber Formel mit verlaub. 
— Berlauf, m. das Berlaufen, Weglaufen: verlauf dieser 
fluth Goethe Wanberj. 3,16; Fortgang einer Hand— 
kung ober Zeit: nach vollendeter öffentlicher prüfung 
..den verlauf zu melden Wablv. 1,5; nach dem ver- 
laufe so vieler jahrhunderte Rante Werke 1,151, — 
verlaufen, ahd. farhloufan, ferloufen,, mhd. verloufen, 
weglaufen; von Menfchen: da verliefen die küufer perf. 
Baumg. 4,7; von Dingen: es verlief aber das gewesser 
fortan 1. Mof. 8,5; ehe . . die güldenquelle verlaufe 
Preb, Sal. 12,6; verlaufen in der tiefe sind die wogen 
Seibel 2,90; uneigentlih: eine farbe verläuft; der 
weg verläuft im walde; übertragen auf Zeiten und Zu⸗ 
ftänbe: da nu viel tage verlaufen waren 1. Mof. 38, 12; 
auch diese periode verlief Schiller 4,67; von all 
mäblihem Abwideln: gegend... in welcher diese er- 
zühlung verlaufen soll Freytag Soll 1,22; das zeit- 
masz der drei groszen acte, in denen die tragödie dieses 
heldenlebens verläuft Bild. 1,509; die krankheit ver- 
läuft normal; die untersuchung verläuft ohne ergebnis; 
— refl. Iaufenb fi wegbegeben: die menge verläuft 
sich; die leute wollten sich noch immer nicht verlaufen 
®auby Er. 52; als sie sich nun alle verlaufen hatten 
Eihenborff Taug. 134; das gewesser verlief sich 
von der erden 1.Mof. 8, 3; es hat sich ein tag oder 
zween verlaufen, dies alter et alter processit Maaler; 
eine spur verläuft sich im sande, geht allmählich unter; 
von Geſchehniſſen: dieweil sich solchs verlief und also 
im römischen reich zuegieng Aventin 1,566; wie es 
sich zugetragen und verloffen hab Widram Kollw. 
119,24; falih laufen, auf faljchen Weg geraten: ein 
wanderer, ein kind hat sich verlaufen; im Billard— 
ſpiele, kugel verläuft sich; mit übfer Nebenbeb.: wenn 
end eins mans weib sich verlief 4, Mof, 5, 12; 
— tranfitio, buch Laufen verberben: seine zeit ver- 
laufen; verlauf dein gut, verlauf dein ehr Opel⸗Cohn 
67,13; verfperren: jemanden den weg verlaufen Abe= 
lung; kompt erab den Midianitern entgegen, und ver- 
lauft jnen wasser Richt. 7, 24; bilblih: das er jm 
einst verlief die thür (ihn mit Liſt fing) BWalbis 
Ef. 4,94. — verlautbaren, mhd. verlütberen, lautbar 
maden: diese spitznamen hatte ich... nie verlautbart 
Keller Werfe 1,85; hutete sich seine schr gemüszigten 
liberalen ansichten .. zu verlautbaren Treitſchke 
3,579; lautbar werben; es verlautbart dasz der künig 
hierher kommen wolle. — verlanten, laut werben: ver- 
lauten, rumore spargi, disseminari sermone vulgari, 
es will verlauten, du wärest in Frankreich gereiset, 
es verlauten schlechte sachen von dir Stieler; gern 
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verlauten lassen: der könig . . wollte davon . . nichts |in der noth ein kluges mittel, wodurch sie sich dan 


öffentlich verlauten lassen Treitichle 5, 184. 
VBerleben, mhd. verleben, lebend zubringen: verlebe 
das fest recht heiter, häufiger Wunfcdh; eine heitre stunde 
..zu verleben Schiller Wallenft. Tob 3,4; refl. fa 
ausfeben: wenn er . . sich friedlich selbst verlebet 
Herber Ideen zur Phil. 2,2; verlebt sein, lebend ab- 
enutzt, altersſchwach: seine eltern, obwol sie ganz ver- 
ebt waren Frölich Stob, 363; bei alten und ver- 
lebten leuten Schoch Stub. Leb. 8,37; trümmer ver- 
lebter oultur Freytag Bild. 1, 252; verlebte bilder 
alter zeit 314. — verlegen, mhb. verlegen, legend hin⸗ 
bern, fperren: wie er jm den weg verlegt 1. Sam. 15, 2; 
pass, zugang, strasze (Maaler), rückzug, rüickzugs- 
linie (Häuffer b. Geſch. 4, 261. 293) verlegen; über- 
tragen, — wiberlegen: solt ich dir antworten und deine 
sprüche verlegen? Luther 3,464°; an einen ander 
Ort legen, einen brunnen, keller; die messe von Frank- 
fürt nach Breslau verlegen Abelung; zeitlich: etwas 
auf einen andern tag verlegen; der termin ist verlegt 
worden; barftellend, ſchildernd: den ort der handlung 
nach Spanien, die zeit ins sechzehnte jahrhundert ver- 
legen; an einen unrechten Ort legen: ich habe mein 
messer verlegt und kann es nicht wieder finden; Sie 
werden seine handschrift verlegt haben Feffing Minna 
1,6; im Älterer Spr. einen verlegen, anf feine 
unterhalten: einen verlegen oder erhalten, dare sumptum, 
einen reisigen haufen verlegen und besölden, einen mit 
gält zum studieren oder zur leer verlegen oder erhalten 
Maaler; hat er mitsambt der schuel jung geschickt 
knaben ... zuegeschaft, solche verlegt Aventin 1, 913; 
in neuerer Spr. nicht mehr; etwas verlegen, Koften für 
etwas beftreiten: opfer 1095; dasz ers (das Gelb) nicht 
hat zu verlegen B. d. Liebe 3524; jet noch in buch 
vorlegen, bie Herftellungstoften Buchhänblertich über» 
nehmen; fonft = auslegen, lei weiſe vorftreden‘ er hat 
das geld für die fahrt einstweilen verlept; — refl, sich 
auf etwas verlegen, einer FE gel wihmen, 
quer von Campe als landſchaftli— nicht empfeh⸗ 
enswerth aufgeführt, fpäter allgemein geworben: sich 
auf eine kunst, auf schlechtigkeiten verlegen; verleg 
sie sich auf neuigkeiten Goethe Fauft J. — verlegei, 
art. zu verliegen, ſ. d. — » f. verlegene 
rt, verlegener Zuftand, Unentſchlo it in Benehmen 
und Handeln Friſch; in verlegenheit sein, setzen (Jff- 
land Mann v. Wort 3, 2), bringen, verlegenheit zeigen 
(Schiller M. Stuart 2,8); weil... die verlegenheit 
den höchsten grad erreicht hat Preuf. i. B. 1,61; im 
Plur.: einem verlegenheiten bereiten. — , m. 
ber ba verlegt, verſchiedenen Beb. bes Verbums; 
ber Wiberlegende, Gegner: verleger . . die mich mit 
denselben (Gründen) vermeinen zu dringen Luther 
1,63%; ber bie Koften für etwas mt, sumtua- 
rius Stieler; ber auf feine y r= eine große Manu⸗ 
faftur oder Fabril anlegt und im Gange acobs⸗ 
on; im Bergweſen, der auf feine Koſten das ganze 
erggebäube einrichtet ober im Namen einzelner Ge— 
werte bie rg abführt ebd.; vgl. auch bierverleger; 
—— jetzt nur buchhändleriſch, verleger eines 
uches, werkes, — berlehuen, 1) nad lehnen 1, durch 
Lehnen fperren: die fenster... sind mit en ver- 
lehnt Rojegger Walofchulmeift. 114. 2) nad) lehnen 2, 
verleihen: geld verlehnen, ich habe das buch ver- 
lehnt Adelung; als Lehen übertragen: das gut ist 
noch nicht verlehnt ebd. — verleiden, leib fein ober 
werben: ein weiser leszt jm gottes wort nicht ver- 
leiden Sir, 33,2; wie mir meine alten mauern und 
thürme nach und nach verleideten Goethe Du®. 6; 
leid maden: ich will dem naseweis den appetit nach 
meinen amouren verleiden Schiller Kab. 3, 2; nach 
vier jahren wurde den Sachsen Italien verleidet Frey— 
tag Bilb, 1,645 refl.: die tapfern miädohen erfanden 


fremden siegern verleideten Freytag Bilb. 1, 208; 
die welt verleidete sich ihm 331. — berleiben, 
verlihen, leihweife hingeben, geld, ein buch ; als Gefdätt: 
geld auf zinsen; pferde, u. a.; als Lehen hingeben, einem 
ein gut; (ber König wollte) das priesterthum jerlich 
verleihen 2. Macc. 11,3; geben, gewähren: der snide 
unde möwet (mäßt) .. alse ime got verlihet Chiſab 
3102; (®ott) verleihe jmerdar friede Sir. 50, 25; dene 
gott verliehen hatte, das Israel durch sie geholfen 
würde 1.Macc. 5,62; einem hilfe (Garg. Y2), edeln 
sinn (P&erbarbt 77,45), (Schiller M.Stun 
5,7) verleihen; das von der muse verliehne gedieht 
Goethe 56, 105; der könig hat ihm einen hohen orden 
verliehen. — verleiten, ahd. farleitan, mhd. verleiten, 
wegführen: die morgenröt .. will schon die nacht ver- 
leiten Spee 132, 16; auf falfchen ober ſchlimmen Be 
: so pflegt bei dunkler nacht ein falsohes licht 
von weiten den müden wandersmann in sümpfe m 
verleiten fihtwer 246; übertragen: einen zum trinken, 
zorn, zur sünde verleiten; zur tändelei verleiten Wie⸗ 
land Ob. 4,2; (fie) verleiteten die wachhabenden s!- 
daten .. unmäszig zu schwelgen Schiller 4, 169; auf 
in nicht böfem Sinne: er verleitete mich zu einem 
spagiergange; stunden, in denen man zum nachdenken 


Koften | verleitet wird Goethe Wanderj. 3, 6. — verlernen, 


Erlerntes vergefjen; auch freier, = vergeſſen: ich habe 
alle hündel her r fast *5* erinnerung 
verlernt Schiller Karl. 1,4; ich hatte endlich rer- 
lernt mich zu sohümen Schrift. 4, 70; obwohl er... 
die christlichen tugenden der liebe, der demuth, der 
wahrhaftigkeit mehr und mehr verlernte Treitiäle 
5,41. — berlefen, mbb. verlesen, bem g j 
nad; laut leſen, berichte, urkunden; brief. . der in 
dem coneilio verlesen worden 2effing Ber. Zur. 41; 
(er) hat gestern .. vollständig diese üuszerung verlese 
Bismard,Reb. 2,257; (ein Pfarrer) der die symbal 
nicht verlesen wollte Treit ſchke 5, 356; — falſch lim: 
die stelle ist verlesen worden; ich habe mich ver 
In ber gewerblichen Spr. nad) ber Beb. 1 vom len, 
* ausfuchen: der kaufmann verliest rosinen, 


== aus 
bie Unreinigleiten entfernenb; bei wolle ver- 
lesen. — n mbb. hr beſchã 


digen (vgl. letzen 1); 85 : ein schwanger weib 
Re 21,22), den ee menschen (3. Mol. 
24,19. 20), sich den fusz, sich am fusze verletzen; wer 
holz spaltet, der wird da von verletzet werden Frl. 
Sal. 10,9; frei und bildlich: (Gott) verletzt, und ver 
bindet Hiob 5,18; kein glück, kein böser fall sol mir 
diesz volk verletzen Königsb. Dichterkr. 91; in Bam 
auf innere Güter, Obliegenheiten: wer aber an mir sün- 
diget, der verletzet seine seele Spr. Sal. 8, 36; mr 


haben niemand verletzt 2. Cor. 7,2; am guten name 
verletzet werden Stieler; eid (Schiller 4,2), er 


1), pflichten (85), ehre (5, 179), schwur (# 

1,2), das gewissen (Ifflanb Bäger 2, 9), die majestä! 
des künigs verletzen; — beleidigen, einen, eines g* 
fühle verletzen; er fühlte sich von dieser üuszerunz 
verletzt; wo ich mit meinem verschlossenen oft um 
freundlichen wesen die leute verletzte Moltte 6,5; 
bazu: verletztheit wegen der heimlichen schlieszung de 


vertrags Preuf.i.®. 1,50. — nen, mbb. ver- 
lougenen (g t auch verlougen, € Nebenform fit 
ing 16. Ih. dauert), in Abrede fielen: adnegare, «+ 


nuere, negare, virlaukin, verleugen, verleuken, ve- 
leyken Dief.; hab ich doch nicht verleugnet die rede 
des heiligen Hiob 6, 10; die schwiger verleuget, sie ha) 
keinen (Hafen) Herolb Ee 147°; mit dem 

bes Sagens wiber ben eigentlichen Sachverhalt: das « 
seinem nebenmensohen verleugnet, was er jm befolhis 
hat 3, Mof. 6,2; die wahrheit verleugnen; einen e- 
leugnen, feine Antwefenheit in Abrede fiellen; er les 
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sich durch seinen diener vor mir verleugnen; im Karten⸗ 
ſpiele farbe verleugnen, fie nicht belennen; — abrebig 
fein in Bezug auf Anteil oder Gemeinfdaft: gott, seinen 
glauben (1. Tim. 5, 8), sein vaterland (Schiller 2, 384), 
tugend und religion (4, 32) verleugnen ; wer mich aber 
verleugnet fur den menschen, den wil ich auch verleugnen 
fur meinem himlischen vater Matth. 10,33; ehe der 
hane krehet, wirstu mich dreimal verleugnen 26, 34; 
bier in älterer * auch mit Gen.: umb dasz er hat 
verleugnet sein Schade Sat. 1,25; aud in gutem 
Sinne: das wir wollen verleugnen das ungöttliche 
wesen, und die weltlichen lusten Tit. 2,12; frei: er 
kann seine natur nicht verleugnen: warum ich meinen 
verstand so verläugnen konnte, den tollen roman mit 
Genuas gröszter närrin zu spielen Schiller Fiesko 
4,13; familienzug den kein kind dieser mutter ver- 
läugnet Rab. 5, 7; sich verleugnen, nach feiner Art und 
Natur; verleugnet euch, verlaszt die welt Scheffler 
“mir nad, fpridt Chriftus’ (nach . 16, 24); sie 
verläugnete sich nicht einen augenblick Goethe 
Banderj. 1,5; Part. in Älterer Spr. — Renegat: ein 
verläugneter Portugaleser, so ihren glauben angenommen 
hat Hulfius 2, 109. — en, mhd. verliumun- 
den, verliumden, in böfen Leumund bringen: verleumde 
nicht mit deiner zungen Gir. 5,16; dasz eine Eboli 
verläumdet Schiller 5, 186; ein armes mädchen zu 
verläumden Goethe 15, 104. — Verleumder, ber da 
verleumbet: ein verleumbder ir. 5, 17; die neuigkeits- 
träger, die a und verläumder ®oetbe 15, 106, 
— v ch, in der Weiſe eines Berleumbers: ver- 
leumdrische — Leſſing 4,129; Sie verleum- 
drische person Benebir Störenfr. 4,5. — Berlenm- 
bung, f. Handlung bes Verleumdens und das bazır Ge 
fagte: eine verleumdung, verleumdungen aufbringen, 
verbreiten; verleumdungen auf mitmenschen $reytag 
—— 1,178; der name des weibes heiszt verleum- 

"Jerlieben, $ F — Liebe empfinden: sich 

c o von : sic 

in ein mädchen verlieben; hatten eich beide in ein 
junges vortreffliches fräulein ... verliebt Schiller 
2,388; frei: sich in ein kunstwerk, einen kleiderstoff 
verlieben; er war ganz verliebt in dieses seidenzeug; 
Part. verliebt als Wbj.: das verliebte paar; auch — 
Berliebtheit zeigend: verliebte gedichte, blicke, ge- 
spräche; als Subft. ein verliebter; verliebte kümmern 


sich um die ganze übrige welt nicht. — verlicherfädien, 
liederlich — laſſen ober durchbringen: verlieder- 
lichen, on sorg lassen hingon, negligere, ein treuwer 
frommer knächt, der seinem herren nichts verliederlet, 
frugi servus Maaler; geld verliederlichen. — ver: 
liegen, mbb. verligen, liegend zubringen: an warmer 
stätte die nacht versitzen oder verliegen Goethe 
Wanberj. 1,4; banieber liegen, ftoden: weil uns der 
athem wegen dünnigkeit der luft überaus verlag Loh en⸗ 

ein Arın. 1, 565°; verborgen liegen: verligen, ver- 

rgen sein, oblitescere, delitescere Maaler; Tiegenb 
—*— nehmen oder ſchlecht werden; von Dien 
verligen, faul und trüg werden, hebescere et languere 
in otio ebb.; warum wolle er hier verliegen und ver- 
sauern Heyſe Par. 3, 29; refl.: warumb verligstu dich 
bei diesem schinderischen wirt? Albertinus Land— 
ftörger 53; (er) war. .das grüszere talent, aber er hatte 


Berberben 
sich früh verlegen und verdarb in manier $reytag  beimgefallen: wir sind verloren Schiller Räub. 2,3; 
ef. Auff. 2,304; bergmänniich sich verliegen, auf einer 
— vo ber allzugroßen Feſtigleit bes Geſteins ober 
in! 


anberer 
Gegenftänben: die waaren verliegen Steinbad; eine 
waare verliegt sich, wird durch Liegen unſcheinbar ober 
unbraudbar Adelung; im Part. verlegene ware, ver- 
legener wein (ber länger gelegen bat als er liegen follte) 


ebd.; bude verlegener waaren Schiller 2,376; ver- | willst nicht salz und schm N 
aupt: dichtung der boliſch 8; da sihet man, das..dein almosen verlorn sind 


legen von veralteten Dingen ü 
M, Heyne, Deutſches Worterbuch, III. 


‚wir... sind nicht rettungslos verloren Tell 4, 2; 
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reimen und ander haimlichen verporgen vergessen ver- 
legen sachen Aventin 1,422; mit zwenzig körnlin der 
frucht vom kellerhals, haben die alten verlegene wasser- 
—— — — 5556 * ae 

uptbeb. 8 in Unſchlüſſigleit ſchwa 
ratlos, bildet ſich aus dem Sinne des rauchbaren 
ſeit dem 18. Ib. heraus: verlegen sein in etwas, nil 
posse in aliqua re, fateri infirmitatem suam in ali- 
ge re Frifchz was steht ihr verlegen da? Schiller 

äub. 2, 3; verlegene blicke Schrift. 5, 190, verlegenes 
besinnen 191, u. a. 


Berlieren, um ben 


verlieren. 


n tommen, einbüßen; ge⸗ 
per gr —— erbum, altnorb. unterge- 
gangen, goth. fraliusan, altengl. forleösan, altſächſ. 
arliosan, ahd. firliosan, mhd. verliesen, in Wurzel⸗ 
— 8— zum Adj. los (f. d.), urverwandt zu griech. 
vein löſen. Das den germaniſchen Sprachen eigen- 
tümliche wurzelſchließende s hat 3* ber älteren Ehr. 
nur in ben zweifilbigen Bergangenheitsformen in x ums 
geſetzt, noch mbb. ich verliuse, verlös, aber wir ver- 
luren, verlurn, Part. verloren, verlorn; früh aber {on 
beginnt Einbringen folder r» Formen in das Präfens 
und ben Ging. ber angenbeit: er wolte dä ge- 
winnen oder aber verlieren KvWürzburg Engel. 
4719; swenn er. . sin gelt verliuret (:getiuret) troj. 
Krieg 2067; 3 von verlör diu — Femme 
schin Haupts Zeitichr. 16, 182; unfere gen Formen 
fiehen jeit bem u im Allgemeinen feft, wenn aud) 

ss formen bis ins 17. Ih. dauern: da die 
frau jr leben verlos Luther 6,503*; da die Altmul 
iren nam verleust Apentin 2, 13; (wir) verliesen .. 
die ewigen gueter 1, 681; jetzt verleusz ich mit flucht 
das felt HSachs Fafın. Sp. 4, 121 (aber: du ver- 
leurst 82); wolten den streit nicht gern verliesen 
BWaldis Ejop 1,18; noch bei Beier! neben ver- 
liert bie Form verlieset (:erkieset) 1, 210; bis jeßt haftet 
das s in ber Ableitung verlust, f. b. Die Eonjugation 
in ber älteren Spr. ich verliere, du verleurst, er ver- 
leurt: wer aber sein leben verleuret Matth. 16, 25; 
wer seinen freund verleurt Sir. 27,20; Imp. verleur 
gerne dein geld 29,13; nod im 18. 3b. von Gott- 
ſched Sprachkunſt 346 al8 die Hauptformen bezeichnet, 
von Adelung als oberdeutſche; bie plurale —— 
heitsform wir verluren noch gelegentlich im 17. Ih.: 
was maszen die speisen sich .. nach und nach verluhren 
Simpl. 4, 109; wie ber Conj. al$ verlüre wenigftens 
im 16, 3b. befteht: was nutz hätte der mensch, ob er 
die ganze welt gewünne, und verlüre sich selbs Luc. 
9, 25; ich verlür glauben, trew und chr HSachs 
dafin Sp. 4,68; feit bem 17. Ih. fteht das Prät. ich 
verlor, wir verloren, Conj. verlöre (verlöhre ottel 
601) —* Bed. 1) tranſitives verlieren im ſchärfſten 
Sinne ber alten Spr., = verberben, zu Grunde richten: 
thaz sid then heilant flurin hesum perderent) 
Tat, 199, 6; mbb.: leitliche blicke und gregliche riuwe 
hänt mir daz herze und den lip näch verlorn Minnef. 
Frühl. 133, 13; im Nhd. noch in verdunkelten Reften, 
wo fi das Berbum auf Untergang und Tod bezieht: 
selig zu machen, das verloren ist Mattb. 18, 11 (sal- 
vare quod — Bulgata); ists fur ewrem vater 
im himel nicht der wille, das jemand von diesen kleinen 
verloren werde 14; verloren sein, bem ans 


ein 


|verlorener mensch, eine verlorene seele, nicht mehr zu 


derungen nicht fortlommen lönnen; von | vetten; (er) rannte. .mit den geberden eines verlorenen 


im zimmer auf und nieder Immermann Mündh. 
1,19; von Dingen, — ohne Nuten bingeben, vergeuben; 
ſprichwörtlich und in feiten dungen: an ihm ist 
hopfen und malz verloren, vgl. unter hopfen und malz; 
verlieren Goethe Para⸗ 
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1219 verlieren. 
Tob. 2,22; an dem ist eure kunst verloren S Killer 
M. Stuart 1,3; meine worte hab ich umsonst verloren 
Br. v. Meij. 2269; hier ist kein wort mehr zu ver- 
lieren, u.ü.; auch für den seekampf waren die alten 
schiffe mit 2 oder 3 ruderreihen verloren $reytag 
Bild. 1,138. 2) font, ſchon im alter Spr., in ber mil» 
beren Beb. untergehen für Erwerb oder Befik, Gegen- 
faß zu gewinnen; von Kampf, Streit, Spiel, Wette: 
schlacht (2. Macc. 13,22), prozess, spiel, streit, wette 
verlieren; im Handel, Gefdhäjt: er hat viel verloren; 
geld an einer ware, bei einem geschäft, an einem 
schuldner verlieren; von Befik aller Art, in mannig⸗ 
fadhen finnlideren und unfinnliheren Berbinbungen; 
durch Unachtſamleit: seine uhr verlieren, er hat einen 
kostbaren ring verloren; wagend ober durch BAHR: 
er verlor sein ve u; sein leben, seine gesundheit, 
ein auge, die hand, die haare, das gesicht, gehör ver- 
lieren; der feldherr hat fast sein ganzes heer verloren; 
er verlor seine eltern schon früh; er hat einen freund 
verloren; jr habt Christum verloren ®al. 5, 4; wenn 
nur ein frevel dich mir erhalten kann, so hab ich noch 
stärke, dich zu verlieren Schiller Kab. 3,4; er hat 
das leben ze recht verlorn Faſtn. Sp. 474, 27; zeit 
(Preb. Sal. 3, 6), ehre (Gir. 20, 23), ansehen, geduld, 
aufmerksamkeit, hoffnung, schmerzen, besinnung, kopf 
(f.b. 2) verlieren; wer über gewisse dinge den verstand 
nicht verlieret, der hat keinen zu verlieren Zeffing 
®al. 4, 7; sinn und verstand verlier ich schier (vor 
reube) Goethe Fauſt 1; (e8 waren) dem kaiserreich 
ie alten traditionen römischer taktik.. verloren worden 
Freytag Bilb. 1, 136; den weg, die spur verlieren; 
er verlor das gleichgewicht und stürzte; (ber Mann) 
verliert die schöne mitte S Hiller Würbe ber frauen 
112; — im erweiterten Fügungen: in einem, an einem 
etwas verlieren; er verlor an ihm einen zweiten vater; 
doch fühl ichs wohl, was ich in ihm verlor ®allenft. 
Tod 5,3; jeder augenblick, den du an diesen kummer 
verlorst, war deinem jüngling gestohlen Rab. 1, 4; 
einen aus dem gesichte verlieren; verlor er doch diesen 
groszen gesichtspunkt nie aus den augen Rante Werte 
1,15; — mit zu ergängenbem Object: er hat verloren 
(das Spiel, Geld, u. ä.); er verliert durch diesen schritt 
an ansehen und einflusz; er hat bei mir verloren 
(Adtung eingebüht); im verlierenden falle (im Falle 
daß man verliert) Wieland Danifchm. 26; 5* 
lich: wagen gewinnt, wagen verliert. 3) verlieren mit 
jädhlichem Subject: der baum verliert die blätter; der 
arm hat seine rundung verloren; das metall verlor den 
glanz, das messer seine schärfe; die sonne verlor jren 
schein Luc. 23, 45; soll unser gold . . seinen guten 
klang verlieren? Schiller Fiesko 4, 6; der körper 
hat seine kraft, die seele ihren schwung verloren; sein 
eintritt in Brüssel hatte ihm alle herzen verloren 
Schriften 7,57; aud bier mit zu ergänzendem Object: 
die beste ncuigkeit verliert, sobald sie stadtmärchen 
wird Fiesto 3, 10; wie das institut von seiner ersten 
reinheit verlor Schrift. 9, 112; die speise hat an ge- 
schmack, das metall an glanz verloren, u. a. 4) 
von Menfhen, in Bezug auf innerlicde Haltung: sich 
selbst verlieren (Luc. 9, 25), nicht mehr berfelbe fein; 
ich fürchtete.. mich zu verlieren Goethe Taffo 2,1; 
ihr ganzes glück auf ewig zu zerstören, brauchts einen 
augenblick, worin sie sich verlören Wieland Ob. 
6,107; vom allmählichen Weggeben: die zuschauer ver- 
Keren sich, haben sich verloren; Schweizer verliert sich 
unvermerkt Schiller Räub. 3, 2; — von Dingen: 
farben, flecken verlieren sich, verlaufen allmählich; 
fieber und schmerzen haben sich verloren; nicht ein 
seufzer kann sich ungehört verlieren Wielaud Ob. 
7,11; der kümpfer feldgeschrei, der überwundnen flucht, 
der länder wüstes feld, des krieges wahre frucht, ver- 


liert sich mehr und mehr Rift Parnafj. Rab; — mit | breitet. 
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näberen Beftimmungen: ohne abschied zu nehmen, ver- 
lor man sich auseinander Goethe WMeifter 5, 12; 
verlor er sich unter der gesellschaft Wahlv. 2, 4; ver- 
liere dich nicht vom schlosse Triumph ber 1.1; 
sich in etwas verlieren, mit Acc.: er verlor sich in die 
nacht Glaub. 2; so verlieren sie (gewiſſe Schaufpiele) 
sich doch zuletzt ins weite DuB 13; umjinnlicher: 
des unerfahrnen hoher, freier muth verliert sich leiebt 
in feigheit und verzweiflung nat. Tocht. 2, 1; er hat 
sich ganz in diese gedanken verloren; die deutschen 
machthaber, in die streitigkeiten des augenblickes ver- 
loren Ranle Werle 1,20; indem sie ihn nachahmen, 
verlieren sie sich in das gemachte schöne Pãpſte 1, 498; 
mit Dativ: wenn wir alle..im ocean uns unbemerkt 
verlören Goethe nat. Tocht. 1,5; das alterthum der 
stadt Abdera... verliert sich in der fabelhaften heiden- 
zeit Wielanb Abb. 1, 1; kaum hatte er ihn (ben Pfat) 
betreten, so verlor er sich in einem netze von holr- 
wegen Keller Sinng. 28; sich in einer vorstellung, 
in einem gedanken verlieren. 5) Das Part. ber Ber- 
gangenbeit, in ber Verbindung verloren gehen (vgl 
unter gehen 4): die wahrheit gieng verloren durch 
übertreibung S Hiller 3,511; so dasz für den zuhörer 
die intention über den wunderlichen ausdruck meist 
verloren ging Goethe DuW. 11; dem wilden blinden 
Ziska geht... doch die klare feldherrnruhe seines 
geistes nie verloren Lenau 313; etwas verloren geben 
(vgl. unter geben 4): einen genusz zu erschöpfen, mus 
er jeden andern verloren geben Schiller 4,37; w 
wollte ich sogleich gegen Sie verloren geben 295; mit 
sein, werden: etwas ist, wird verloren, vgl. Beifpiele 
oben; er (ber Ring) soll Ihnen unverloren sein Zejfing 
Minna 3, 3; abjectiv als Attribut, in befonberem Einne 
(vgl. oben 1): verlorene mühe, arbeit; er koufte den 
hengst umb zehen phunt: er het in an der selben 
stunt küme gegeben umbe driu: ouw®d verlomiu 
sibeniu! Selmbr. 402; ersetzen die verlornen j 
Schiller Br. v. Mefj. 2443; als Subſt. ein verlorner, 
eine verlorne: diese that... ist einer ganz verlornen 
werth — doch ihr seid keine verlorene M. Stuart 1,4; 
nad oben 2: verlorenes geld, spiel, eine verlorene 
schlacht, u. ä.; gehet hin zu den verloren schafen 
Mattb. 10, 6; der verlorene sohn; verlorene stunden, 
ber Arbeit entgangen; zu verlornen mieszigen erquick- 
stunden Garg. 15; nach oben 4, — ſich verlierenb, ver: 
gebenb: ihre schwarzen augenbrauen die flössen ihr 
so fein und sanft verloren hin? Wielanb Urt. bes 
oe. 545; ihren (ber Schmeichelei) verlorensten schein 
fopftod 2, 30; die musik fing an stiller und ver- 
lohrner zu tönen Schiller 4, 246; verlohren lauscht 
das ohr dem stiszen ton Herder Blumen aus morgen» 
länb. Dicht. 4, 3; er wandelt wie verloren Geibel 
1, 94; — vielfah in techniſcher Epr.: der verlorene 
haufe, in ber alten Kriegeipr. = Bortrab: frembi 
nation haben si nur zum verlornen haufen braucht 
Aventin 1, 433; jet noch verlorene posten, schild- 
wachen, bie bem Beinbe am nächften find; im Bergbau, 
verloren holz, verlorene verzimmerung, nur vorläufig 
angebracht; bei Jägern verloren treiben, auf einen un 
gewiſſen Verſuch in; bei Zimmerlenten verlorener 
zapfen,, ber nicht zur fehen ift; bei Gießern, verlorene 
form, bie nur zu einem aligen Guß bient; in 
ber Küche verlorenes ei, ohne Schale, als Ganzes in 
tochende Brühe gefchlagen, u.a. — Berlied, n. umter- 
irdiſches Gefängnis (vgl. burgverlies); niederd., zur ver- 
lieren gehörige Wort, nicht nur den Berluft, ſondern 
auch ben Ort bezeichnend, wo die Leute unfichtbar werben, 
Abgrund, befonders aud Name eines Kellers bei dem 
alten Kornbaufe in Bremen, ber vormals zum Gefängnis 
“Fr at brem. Wb. 3, 56; durch die Ritterromane 
es 18, Ib. zu feiner jebigen Beb. gekommen unb ver 
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Berloben, mhd. verloben, durch Gelöbnis binden: 
ich wil mich mit dir verloben in ewigkeit Hof. 2, 19; 
der knab wird ein verlobter gottes sein Richt. 13, 5; 
im engern Sinne, geben: sich mit einem 
mädchen verloben; sie hat sich mit einem reichen manne 
verlobt; ein verlobtes paar, die verlobten. — Ber: 
löbniß, n., früher auch f., Verlobung: ein v. schlieszen, 
aufheben. — verloden, mbb. verlücken, durch Loden 
zu etwas bringen, einen zu etwas, in einen sumpf; wie 
eine verlockte taube Hof. 7, 11. — verlogen, Tügenhaft, 
lügnerifh, Part. zu dem ausgeftorbenen Verbum ver- 
lugen, inhd. verliegen: wer auch ist verlogen, mit 
worten unwarhaft HSachs Fab. 1, 335; du falscher 
verlogener mund PGerhardt 5, 10; verlogene worte 
sprechen, verlogene äuszerungen thun. — berlohnen, 
nıbd. verlönen, verlanen, in älterer Spr. durch Lohn 
entihäbigen, den boten Tucher 252, 32; —— 
in neuerer Spr., in ber Formel etwas verlohnt die 
mühe: musz es doch die mühe verlohnen, von dir zu 
hören wie es damit zuging Wieland gold. Spieg. 
2,15; auch refl., es verlohnt sich: als ob sich mit dır 
ein gang vor den wall verlohnte Schiller Kab. 4,3; 
es verlohnt sich der mühe (vgl. bazu unter lohnen): 
so verlohnt sichs nicht der müh Weife Erzu. 33; es 
verlohnt sich der mühe nicht S diller 3, 565; dafür: 
es verlohnt sich nicht die mühe ein fürst zu sein 1, 34. 
— — 1) mhd. verleschen, Prät. verlasch, gänz- 
lich er i, aufhören zu leuchten ober zu brennen, 
ſtarles Berbum, aber mit Formen bes folgenben ges 
miſcht (vgl. löschen 1): das licht verlischt; unsere 
lampen verleschen Mattb. 25,8; eh dort verlöscht die 
sonne Geibel 1,43; frei: verlöschende blicke Klop= 
ftod Mefj. 10, 33; die verlöschenden augen 11, 792; 
die verloschene sympathie Rante Werte 1,292; jener 
grosze innere antrieb .. ist verloschen Päpfte 3, 123. 
2 mbb, verleschen, Prät. verleschete, verlaschte, ers 

ſchen m ſchwa Berbum, vgl. löschen 2: er 
verlöschte licht, die lampe; frei: (al8) der tod.. 
die fackel des bürgerkriegs in Deutschland verlöschte 
Schiller 9,264; finsternis verlösche sie (bie Unthat) 
auf ewig Räub. 4,3. — verlofen, nach dem Lofe ver- 
teilen: ein gebrüude bier verlosen, durch das 208 be- 
ftimmen, wer es brauen fol Adelung; durch das Los 
übertragen: ein haus, geld, waren, — berlottern, om 
lotter (vgl. lotterbube) werben: zwen verlotterte büse 
baben 9 idram Nächb. 782; ein haufe verlotterter 
buben Freytag Erinn. 232; von Dingen, durch Lieder- 
lichleit vernadjläffigen: dies wesen .. unter zwei andern 
(Königen) ist es verloddert Ahnen 6, 74; meister- 
liche verwalterin, welche den verlotterten haushalt des 
klosters hergestellt . . hätte (FMeyer Nov. 1, 227. 
— Berluft, m. das Berlieren das Verlorene, goth. 
er er 3 — u 3* —— 
der i m . erfolgt; im Ober⸗ 
beutfchen eine deutlicher an verlieren anlehnenbe Neben- 
form: der verlurst und schad Maaler; ursach seins 
groszen verlursts Zimm. Chron. 1, 89; bie aud heute 
noch bauert: der verlurst Schmelter; mit aussicht... 
auf verlurst JGotthelf Schulbenb. 277; Berlieren im 
engern Sinne, in Folge von Wagnis ober Gejchid (micht 
bei Unadtfamleit, da 3.8. der verlust eines schlüssels 
aus der tasche faum gejagt werben Tann): v. haben, 
leiden, tragen müssen; mit objectivem Genitiv v. seines 
vermögens, des geldes, gutes, verstandes, der ehre; der 
verlust seines kindes hat ihn hart getroffen; ich weine 
um den verlust meiner schöneren hälfte S Hiller 4,45; 
das Verlorene: das kein schade, kein verlust noch klage 
auf unsern gassen sei Pf. 144, 14; fingen .. ihren ver- 
lust zu bejammern an Goethe W. Meifter 4,5; einem 
den verlust ersetzen; Plur. verluste: er hat in seinem 
geschäft viele verluste gehabt; verluste in einer schlacht, 
befonder® von fampfunfähig gewordenen Truppen; mit 
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Umlaut: die groszen verlüste HHeine 10, 135. — ver⸗ 
Inftig, mit Berluft behaftet; in feften Berbinbungen: 
der ehren verlustig werden, er macht sich seines nutzens 
verlustig Steinbad; des... vortheils verlustig zu gehen 
Rante Werke 1, 297; so ging er der bezahlung ver- 
lustig CH Meyer Nov. 2,87. — veriuftigen, verluftig 
machen: geschütz, dessen die unsrige stracks verlustigt 
wurden Simpl. 1, 216; des edelsten vorrechts der 
reg verlustiget zu werden Wieland golb. 
eg. 1,10, 

Vermaden, mbb. vermachen, feſt machen, zumachen, 
verjperren: ich wil deinen weg mit dornen vermachen 

of. 2,6; wann du . . das loch (zur Höhle) wol ver- 
macht hast ®. d. Liebe 1844; eine mit gitterwerk ver- 
machte loge Leſſing Dram. 85; — überweifen, über- 
geben: alles was zum hause des herrn geheiliget war, 
haben sie an Baalim vermacht 2, Chron. 24, 7; befon- 
ſonders durch Teftament, auf den Tobesfall: vermachen, 
zum erb geben, eim etwas zum erb machen, legare 
aliquid alieui Maaler; ihr (meiner Tochter) habe ich 
es (ein Bilb) auch bereits in meiner schreibtafel ver- 
macht EKönig an Leffing 1770. — Vermächtnis, n., 
früher auch f., das Vermachen durch Teftament und bag 
Vermachte: ohne v. sterben, etwas als v. stiften; Ur⸗ 
tunde darüber: solche vermächtnusz hinderlügten wir 
. . eine zu Prag hinter den senat, und die ander in 
meines mannes heimath Gimpl. 3, 56; dasz ich des 
gatten schuld nicht an dir räche, wird mein vermächt- 
nis offenbaren Schiller M. Stuart 5,6; — frei: das 
schauervolle vermüchtnis deiner verzweiflung Rab. 4,8. 
— vermählen, mhd. vermehelen, in älterer Gpr. vers 
loben; vermächlen, zur ee verheiszen, despondere, con- 
nubere, destinare puellam Daaler; verbeiraten: eim 
sein tochter vermächlen oder zü der ee güben, collo- 
care filiam suam alicui, nuptum dare fillam ebb.; 
Cleopatra ward dem Alexandro vermehlet 1. Macc. 
10,58; bie bis heute in gewählter Spr. gebliebene Beb.: 
sich mit einer (einem) vermählen; ihr seid vermählt? 
Schiller Karl. 3,2; ein neuvermühites paar; die ver- 
mählte, Gattin: die frau zu Maloank, des Danayns 
vermäblte Wieland Ger. 409; — vermählen frei: die 
kronen Schottland und England friedlich zu ver- 
mählen Schiller M. Stuart 1,7; wonnevoller rausch 
vermählter scelen Wieland Ob. 4, 41. — bermahnen, 
abd. ürmanen, mhd. vermanen, dringlich mabnen, einen 
zu etwas; vermanet jn als einen bruder 2, Theſſ. 3, 15; 
das man inn der fasten das gemein volk zü der beicht 
vermanet Widram Nollw. 88,5; vermahnete mich 
mit zu machen Simpl. 1, 136; und Raguel vermanet 
und bat Tobiam hoch, das er zwo wochen wolt bei jm 
verziehen Tob. 8,22; mit Gen.: (Schmeidhler) verma- 
nens (fie, bie Fürften) jr fürstlichen gmüts BWaldis 
Eſ. 1, 55. — ungewöhnlid; etwas einem vermahnen: 
und viel anders mehr vermanet und verkündiget er dem 
volk Luc. 3, 18. — vermaledeien, mhd. vermaledien, 
verfluchen, vgl. maledeien; im neuerer Spr. befonbers 
bas Bart. als kräftige Verwünſchung: keinen fusz mehr 
in das vermaledeite haus setzen Leſſing Minna 1,1; 
vermaledeiter rattenfünger! Goethe Fauſt I; dein ver- 
maledeiter herr Kotzeb ue Pagenſtr. 3, 8. — bermauern, 
mhd. vermüren, mit Mauer einfließen: stedte.. bis an 
den himel vermauret 5. Moſ. 1,28; wider den schmerz 
dich zu vermauern Geibel 3,62; verf : er hat 
meinen weg vermauret Klagel. 3, 9; durch Mauer bes 
beden: einen schatz, eine tlür vermauern; raum... 
dessen romanische fenster zur hälfte vermauert waren 
Keller Werke 3, 228; mauernd verbraudhen: man hatte 
die steine..zur bedeutenden Weiszenauer schanze ver- 
mauert Goethe 30, 327. > 

Vermehren, nad Zahl, Grad, Stärte mehr machen, 
geld, vermögen, einwohner eines landes; glückseligkeit, 
summe unserer gentisse (Schiller 2,84) vermehren; 
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—— - (ba® —— — 
ageborn Fab. 1, 58; .: die einwohnerzahl der 
24 (kurz & stadt) hat sich vermehrt; die familie 
vermehrte sich um ein neugeborenes; fortpflauzen: wird 
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vermehren ewren samen 1. Cor. 9, 10; caninchen .. o 
sie sich auf der insel vermehren wollen Gimpf. 2, 263. 
— permeiden, abd. farmidan, mhb. vermiden, gänzlich 
meiben, ausweichen: er vermeidet mich; um zeugen zu 
vermeiden Wieland Ob, 6, 17; vermied die augen 
seines königlichen schuldners S Hiller Karl. 3,5; 
eine strasze, kosten, laster, schande und schmaclı 
(Maaler) vermeiden; damit solch unglück vermitten 
blieben wäre Gimpl. 4, 60; den miszstand auf dem titel 
.. au vermeiden Goethe Göß 1. — vermeinen, mhd. 
vermeinen, feft im Sinne haben, glauben, wähnen, etwas; 
syllogismen, mit denen sie die kirche zu stützen ver- 
meinen Rante Werke 1, 178; abfolut: also vermeint 
ich, sic ducebam animo, es ist nit geschähen wie ich 
vermeinet hab, praeter opinionem aceidit Maaler; 
Bart.: dein vermeinter duch Schiller Räub. 5, 2; ein 
vermeinter freund Ranke Werfe 1, 213; aufzählung 
vermeinter thatsachen $reyta Bild. 1,241. — ver⸗ 
meintlidh, vermeint, geglaubt, wohl au® vermeinendlich ; 
Stieler ſchreibt vermeindlich neben vermeinend, opi- 
opinione positus, Gtein- 
Bad gerabezu vermeinendlich, putativus, erft Campe 
serie vermeintlich; diese vermeintlichen güter 
Wieland Ag. 8,4; das vermeintliche —— 
CFMeyer Nov. 2,43. — vermelden, ahd. ürmeldon, 
mbb. vermelden, in ſtrengerem Sinne (vgl. melden) 
verraten: damit wir nit vermeldet noch verdacht werden 
Widram Golbf. N2*; in neuerer Spr. nicht mehr; 
in milberem Sinne — fund thun, fagen: (hat) darmit 
seine zühne gerieben mit vermelden, die salbei wäre 
köstlich gut Simpl. 2, 306; eine : der brief wird 
das nöthige rermelden 6 oethe W. Meifter 8, 6; in feier⸗ 
licher Art: jemanden seinen grusz vermelden Abelung. 
— vermengen, mb. vermengen, zufammen mengen, 
untereinander bringen: sawerteig..den ein weib nam, 
und vermenget jn unter drei scheffel melhs Matth. 
13, 33; frei: dieser freie emporstrebende geist ist in 
das starre . . uhrwerk eines sterblichen körpers ge- 
flochten, mit seinen kleinen bedürfnissen vermengt 
Säiller 4,37; vermengen wir nicht zwei ganz un- 
vereinbare geschäfte M. Stuart 2,2; mit dem Beifinn 
bes Verwechſelns: Sie vermengen das gar zu bequeme 
mit dem ruhigen ®ellert 2008 1,1; dasz ich Sie mit 
diesem betrüger vermengen konnte Säilfer 4, 218; 
refl., — fi einlaffen: ich vermenge mich mit dem un- 
möglichen nicht Zeffing Vor biefem 2; mit gefchledht» 
lichem Beifinne: es sei nicht wider die natur, sich mit 
knaben und weibern vermengen Qutber 8, 19, — 
Bermerl, m. Handlung bes Bermerkens und VBermerktes: 
einen v. machen, auf etwas schreiben. — bermerlen, 
mbd. vermerken, wahrnehmen: ich vermerke fast zu 
viel, es ist leicht zu vermerken, vermerke es im 
besten Stieler; bei Jügern das wildbret vermerkt 
etwas, wenn es ſtutzig wird Abelung; jet gern in 
amtlicher Spr.: (man hatte) dies so ungnädig vermerkt 
Ranke Werke 1,233; etwas wird von oben übel ver- 
merkt; danach ſcherzend: frau gemahlin, die das sehr 
übel vermerken konnte Moltke 6, 90; — nad ber 
uriprünglichen Bed. von merken (f. d. 1), mit Zeichen 
verjehen, nur von Schriftzeichen, zumal in Alten: den 
tag des eingangs vermerken; diese abstimmung war.. 
nicht auf der schriftlichen einladung zur sitzung ver- 
merkt Preuß. i. B. 1, 349. — vermeflen, mhb. ver- 
mezzen, ganz ausmefjen, ein feld, den raum eines zim- 
mers; falich meflen: der verküufer hat sich vermessen ; 
refl. — fi erfühnen: es ist besser, das einer seines 
thuns warte, dabei er gedeiet, denn sich viel vermessen, 
und dabei ein betler bleibe Gir. 10,30; mit dem Beifinn 


nabilis, arbitralis, in 


b |desz vermass Grabbe 2, 21; befonbers — fi 


Vermeſſenheit — vermittel®. 1224 


beö Unüberlegten ober Frevelhaften: vermissest dich zu 
sein ein leiter der blinden Röm. 2, 19; vermesz sich 
keiner, un dlich diesz schwertes anzumuthen sich 
Wieland Geron 379; straf und tod ihm, der sich 
mit 
Worten rühmen: die sich selbs vermaszen, das sie frum 
weren Luc. 18, 9; sie... vermaszen sich hoher dinge 
Ranke Päpfte 1, 108; anheiſchig machen, mit birefter 
Rebe: vermasz er sich theuer, vermasz er sich hoch: 
‘lieb mädel, es soll dich nicht reuen!’ Bürger bes 
Pfarrers Tocht. v. Taubenhaim; Part. vermessen: ein 
wenig vermässen und stolz, der sich zum teil überhebt, 
subarrogans Maaler; der stolz und vermessen ist 
Spr. Sal, 21,24; wo jemand vermessen handeln würde 
5. Mof. 17,12; vermessener mensch (Sir. 3, 28), ver- 
messene hoffnung (Schiller Kab. 2,3), meinung (2, 6), 
vermessenes unternehmen (Häuffer b. Geſch. 3, 106); 
wer sollte wohl..so vermessen, so scharfklug sein, den 
Karlos zu belauschen Schiller Karl. 2,8. — Ber 
meſſenheit, £. vermeſſenes Weſen, vermefjene Handlung: 
der prophet hats aus vermessenheit geredt 5. Moi, 
18, 22; in der- vermessenheit geistigen hochmuths 
Treitſchke 5,371; vermessenheiten begehen. 
Vermieten, ahb. firmeotan, mhd. vermieten, gegen 
Miete, Lohn bingeben, einem ein pferd, haus, eine 
stube; warum vermiethete er seinen arm und sein blut 
einem fremden staate? Leſſing Minna 4,6; wag es, 
sie anzurühren, wer nicht auch die hirnso an die 
gerichte vermiethet hat Schiller Kab. 2,7; refl. sich 
als knecht, magd vermieten; dö vormite her sioh einem 
manne und hüte ime sines vihes Myft. 1, 233. — Ber: 
mieter, m. ber Vermietende, eines hauses, einer woh- 
nung; gesindevermieter. — bermindern, mbb. vermir- 
nern, an Zahl ober Stärke Heiner machen, eine zahl, 
die abgaben; ein behendes selbstvertrauen . . vermin- 
derte nur selten seinen fleisz $reytag Ahnen 6, 336; 
tefl.: die bewohner des landes haben sich vermindert; 
dasz die meisten ihre anfoderungen an die achtung der 
gesellschaft in eben dem grade verd n, in welchem 
sich ihr einflusz auf dieselbe vermindert Schiller 
3,510. — vermiſchen, ahd. farmiskan, mhd. vermischen, 
durch einanber mifchen, wein und wasser; essig . . mit 
gallen vermischet Matth. 27,34; refl.: oft vermischte 
sich das blut der kümpfenden in ihren (ber Zwecke) 
wellen Schiller M. Stuart 1,7; übertragen sich mit 


einer fleischlich vermischen; — ſeln: was edle 
seelen wollust nennen, vermischt mit schnöden lusten 
nicht! Hageborn Ob. 5,1. — b en, ahd. far- 


missan, mhd. vermissen, als fehlendb wahrnehmen, mit 
Gen.: man wird dein vermissen da du zu sitzen pflegest 
1. Sam. 20,18; in nenerer Spr. mit Acc., einen, etwas 
vermissen; man vermiszt ihn Schiller Räub. 4,5; 
ein schnupftuch . . das der infant vermiszte Karl. 3, 3; 
im gefteigerter Bed., mit dem zugleich ortretenben 
Sinne des Leides unb ber Sein udt: ich habe dich 
sehr vermiszt; dasz sie die herrlichkeit des hofs von 
s. Germain bei mir vermissen M. Stuart 2,2. — ver: 
mitteln, mbb. ——ä— ——— in Bezug auf 
zwei bisher getrennte e: mein stern, der mich das 
erstemal zu ihr vermittelte Simpl. 1,331; als Mittel- 
ftüd dienen: wie gefällig vermittelt hals und kehle das 
zurüokgesenkte haupt (mit ber Brufi) Goethe 39, 32; 
Mittelsperfon fein und fo ins Gleiche bringen: ver- 
mittelte er (Stein) den u ng aus der alten in die 
neue ordnung Häuffer b. Gef. 3, 136; frauen .. 
zwischen denen kein mann mit klarer ruhe vermittelt 
Benebir zärtl. Verw. 1,15; dasz man noch vermit- 
telnde schritte versuchen wolle Preuß. i. B. 1, 270; 
dieser prälat sollte jetzt vermitteln Treitjchte 5, 282. 
— vermitteld, vermittelit, durch bas Mittel, mit Hilfe; 
aus mittels, mittelst (f. b.), unter Anlehnung an das Ber- 
bum vermitteln, gebilbet, mud. vormiddes, vormiddest 
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vormiddelst, hier auch in ber hochd. nicht vorhandenen 
Bed, mitten inne; mit folgendem Gen.: vermittels gott- 
licher gnad Germ. 28, 407 (von 1541), vermittels gött- 
licher gnade Simpl. 1,35; alphabet, vermittelst dessen 
alle geister . . unterhandeln Schiller 4,41; in nicht 
gewählter Rebe auch wohl mit Dativ. 

VBermodern, mbb. vermoderen, durch Mober zu 
Grunde & en: putrefactus vormodirt, pufrescere ver- 
modern Dief.; deine mutter ist lange vermodert (tot) 
Schiller Fiesto 1,7; kühne verbrecher, die längst 
schon im staub vermodern Schrift. 3,514; wäre die welt 
längst vermodert wie ein wurmstichiger apfel E Meyer 
Nov. 1,153. — vermöge, Präp. mit Genitiv, Kraft und 
Urſache bezeichnend; gekürzt aus der Fügung nach ver- 
möge, mnd. nä yormoghe, von bem ber älteren Spr. 
angebörigen Ma$c. vermög, auch em. vermöge, Kraft, 
Bermögen; jene Fügung, nod im 16. Ih.; thet jn nach 
seim vermög das best BWalbis Leben Ejopi 96; nach 
vermög jr privilegia Widram Rollw. 64,16, bat fi 
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body feit biefer Zeit gefürzt, jeltener auf Ausweis, Bes | I 


fagen gehend (vgl. dazu unten vermögen): vermög eines 
gesteck messers, eines stahles (wie Mefjer und Stahl 
zeigte) ... ist ein mezger unter diesen gewesen Simpl. 
3,239 ; vielmehr auf Kraft: vermöge seines eides Mathe- 
f lus Sar. 9%; widerstand, welchen ihm die herzog- 
thumer vermöge ihrer stammesartigen zusammensetzung 
leisteten Ranke Werke 1,16; und Urjache: der herzog 
ist in diesem punkt vermöge seiner äuszerlichen lage 
leicht verletzt Preuß. t. B. 1,31; dasz unsre deutschen 
vermöge der wendung, die das geschäft ge- 

nommen hat... emporien des öffentlichen auslandes 
geworden sind Bismard Reb. 10, 1765 — vermöge 
mit Dativ: einen rathsschlusz fassen, vermöge welchem 
die gesammte judenschaft gehalten sein sollte... &linger 
3, 12. — vermögen, abb. Men, mhd. vermügen, 
Verfügung, Kraft, Gelegenheit haben; mit Acc., auf Be 
fi bezogen: vermag er aber nicht ein schaf 3, Mof. 
5,7; hab ich nie mer dann vierzig gulden in leib und 
gut vermügt Widram Rollw. 156, 3; mit unterbrüdttem 
bject: unter den jüngern beschlos ein jglicher, nach 
Se vermochte, — —— — 
eſch. 11, 29; im f er : (ba nacken 
da stehen und alles En lassen muste, was ich hin- 
den und fornen vermochte Simpl. 1, 197; auf Ver—⸗ 
fügung über Perfonen bezogen: (Trier, welches) ain 
groszen raisigen zeug vermügt hab Aventin 1,96; 
vermogten wir kaum ein pfarrherrn, der bei der be- 
gräbnus war und das kind taufte Simpl. 2, 40; jetzt 


nur we oberdeutſch: wenn man nicht de vermag 
(Halten kann) JGotthelf Uli d. Kn. 126; von einer 
Urkunde, verfügen, als Leiftung fen: was der 


brief vermag (befagt) Schmeller; ir regel vermag, das 
sie die schrift nit studiren sollen Fiſchart Bienf, 187; 
auf Kraft und Gelegenheit weilenb: allgemein etwas, 
viel, nichts vermögen; durch meine mth v ichs 
nie: dein wort gibt mir die kräfte Gellert 2, 153; 
warum bis morgen sparen, was wir heut vermögen? 
Schiller Tell 4,2; unter den versammelten vermochte 
jetzt Friedrich von Sachsen das meiste Rante Werle 
1,120; so lang ich einen athemzug vermag Klinger 
2, 4215 mit fählichem Subject: des gerechten gebet ver- 
mag viel Jac. 5,16; gold vermag zwar viel Schiller 
Karl. 2,12; sel im Oberdeutfdpen sich nicht mehr ver- 
mügen, förperlich entfräftet fein, sich kainen groschen 
vernügen Schmeller; er vermocht sich nicht des 
bellischierens und kappenruckens Garg. 79; — in er- 
weiterten Fügungen; etwas bei einem vermögen, aus⸗ 
richten fönnen: dasz schalcksnarren oft bei ihren herren 
mehr vermügen als etwas rechtschaffenes Simpl. 1,164; 
ein väterlicher rath vermag bei der tochterviel Schiller 
Kab. 1,2; etwas auf, über einen vermögen: ann 
vermag die zeit, das alter nichts auf dich Goethe 
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Taſſo 3,3; die befehlshaberische sprache würde nichts 
über seinen starrsinn vermögen Schiller 4,85; der 
einzige mensch, der noch über Luther etwas vermocht 
hätte Ranke Werfe 1,333; einen zu etwas vermögen, 
bazu bringen: er wolte den könig dahin vermügen, 
das er jr guter freund würde 2. Macc, 11, 14; und 
diese nachricht vermochte Werner, sein bischen armuth 
mit mir zu teilen Leſſing Minna 1,4; versuchte er, 
den grafen ... zu einem lichen entsohlusz zu ver- 
mögen Schiller 9,16; man hatte ihn ... vermocht, 
selbst in ein kloster zu treten Ranke Werke 1, 177; 
— vermögen, im Stande fein, mit Juf.: ich vermag 
das volk nicht allein alles ertragen 4, Moſ. 11,14; mit 
zu und Inf.: du vermagst nicht ein einigs har weis 
und schwarz zu machen Mattb. 5,36; wir vermögen 
doch wirklich die bedingungen des lebens zu verlängern 
Schiller Räub. 2, 1; mit ſächlichem Subject: kaum 
vermochte die mitternacht die kleine gesellschaft zu 
trennen Goethe Wanberj. 2,3; keine chemische ana- 

vermag den geringsten organischen bestandtheil 
arin zu entdeoken Moltfe 4,293; in gekürzter Fügung: 
ich werde es... so weit treiben als ich vermag (zu 
treiben) Treitſchke 5, 327; — das Part. vermögend 
— Befit habend: ein vermögender mann, vermögende 
leute, die vermögenden; sollte der reiche vermögende 
schöpfer mit einer seele geizen Schiller Kab. 4,4; 
(einen) reich und ve end machen Simpl. 4, 291; 
— im Stande feienb: ich bin vor freuden nicht ver- 
mögend, mehr zureden ®ellert 2008 5,12; die reichs- 
gewalten fühlen sich so wenig vermögend, dem zu steuern 
Rante Werke 1,45; er ist ein viel vermögender mann, 
viel auszurichten im Stande. — Vermögen, n., mbb. 
vermügen, vermugen, fubjtantiver Inf. des vorigen, 
Befit: das sich nicht frembde von deinem vermügen 
settigen Spr. Sal. 5,10; (er iſt) um sein vermögen 
gekommen .. er viel vermögen hatte Gellert 
zärtl. Schweit. 1,1; mit aufopferung seines ganzen 
vermögens Schiller 4, 66; Leiftungsfähigleit bes Be— 
ſitzes: nach vermögen geben, steuern; nach allem ver- 
mügen . . und uber vermügen, waren sie selbs willig 
2. Cor. 8,3; Seiftungsfähigteit Überhaupt, Kraft: unter- 
stehet sich mehr zu thun, denn sein vermügen ist Jer. 
48,30; bisz und kratzte sie nach ihrem besten ver- 
mügen Simpl. 1,440; das nächste und mögliche, was 
innerhalb seines vermögens lag Häujfer b. Geſch. 3,81. 
— vermöglich, mhd. vermügelich, Vermögen babenb; 
Dit babenb; sam er reich und vermtieglich si 9 Sad 8 
ab. 2,44; waren fressen und saufen . . bei den ver- 
müglichen eine tägliche ubung Simpl. 1,82; ein ver- 
möglich fräulein Pichler n. Marfft. 51, vermöglicher 
mann Keller Werte 6,197; in ber form vermügent- 
lich Tied Oct. 193; — Kraft umb Leiſtungsfähigleit 
babenb: vermüglich, vividus, nervosus, vermüglich, 
gar stark, praevalide Maaler; im biefer Bed. ber 
neueren Spr. verloren gegangen. — vermciien, gänz- 
lich morſch werben ober fein: wermorschtes holz, ver- 
morschte steine; der erde vermorschten damm Strach⸗ 
wit Geb. 5; bildlich: umbildung des vermorschten ge- 
meinwesens Treitſchle 3, 517. 

Vermummen, verhülfen, durch Einmummen unlennt- 
lich machen: sich vermumen, vestem mutare, personam 
induere Stieler; eine bande vermummter Schiller 
3, 235; in schwarzen flor vermummet Wieland Ob. 
1,39; frei: als nun die nacht gebirg und thal ver- 
mummt in rabenschatten Bürger Entführung; diese 
wolken kummerschwer, die mir dein angesicht ver- 
mummen Lenau 16; drüben schwarz vermummt steht 
das schlosz verlassen Nüdert Liebesfr. 3, 6. — ver⸗ 
muten, in ben Sinn nehmen; nieberb. Bilbung, mud. 
vermoden, und von ba ins Hochdeutſche gebrungen (sich 
vermuden aus Frankfurt 1441 bei Dief.»Wülder 561); 
in Älterer Spr. — fi) unterſtehen: mit eim hippen- 
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buben, der allein die leute vermutet zu schmehen 
Luther 1,148d; ſonſt — meinen, annehmen, glauben, 
vefl. nad) nd. Vorbilbe, ich vermute mich eines dinges: 
früher . . als sie sichs vermutheten Schiller 4, 335; 
widerstand, dessen man sich. . nicht hätte vermuthen 
sollen Wieland Abb. 4,5; bafür mit galalitem 
Dativ: sich etwas vermuthen, ich age, sio sich 
dergleichen fremden antrag niemahls vermuthet hätten 
Adelung; konnte ich mir heute vermuthen, Ihnen so 
nahe (gu fein) Schiller 4,334; in einer umfchreiben- 
ben Fügung: ich war mir Sie in dem vorzimmer nicht 
vermuthend Leſſing Gal. 2,7; das warst du nicht 
vermuthen? Nath. 2,1; fonft mit Acc.: etwas vermuten; 
ich vermuthe so etwas S Hiller Räub. 1,2; mit unter- 
brüctem Object: ich vermuthe, ich vermuthe Leſſing 
Minna 1,2; in erweiterter Fügung: etwas von einem 
vermuten; da man sie auf ihrer hut vermutheteS Giller 


4,175; ioh brauchte keine gute eigenschaft mehr, weil 
man keine mehr bei mir vermuthete 70; mit zu und 
Inf., abhängigem Sat: ich vermutete nicht Sie hier 


zu sehen; ich vermute, dasz er noch kommen wird; 
in ber Rechtsſpr., etwas rechtlich vermuten (vgl. recht- 
lich); von allen geistlichen gründen, deren besitzlich 
hergebrachte freiheit einen gleichen ursprung rechtlich 
vermuthen läszt Möfer Phant. 1,239; frei, mit ſäch⸗ 
lihem Subject: mehr schelmerei, als diese offene bil- 


dung vermuthen läszt Schiller Hab. 4,7; Inf. als! 
‚Häufier d. Geſch. 3,47; fanzleimäßig einem etwas zu 
muten, glaublich, opinabilis, conjecturalis, suspieiose 


Subfl.: wider alles vermuten. — vermutlidy, zu vers 


Maaler; in älterer Spr. etwas ist vermutlich: das ist 


sehr traurig, aber leider doch schr vermuthlich Zeffing 


Ernft u. Fall 2, et abgelommen; fonft seine vermuth- 
liche auszfahrt Simpl. 4, 37; vermutbliche dauer des 
aufenthalts Leſſing Minna 2,2; vermutliche gründe, 
vermutliches vermögen, ıt. a. ; abverbial: so vieler freunde 
gebet begleitet mich, worunter vermuthlich auch das 
Ihrige ist EXönig an eeffing 1770; vermuthlich ein 
französischer Levantefahrer Grabbe 3, 57. — Ber: 
mutung, f. Bermuten und Bermutetes: eine v. wagen, 
haben, fallen lallen; lassen Sie mich nicht länger in 
einer vermutung.. Schiller Kab. 1,7; ihr gebt mir 
schwankende vermuthungen arl. 3, 5. 
Vernachläſſigen, nahläffig behandeln, seine pflich- 
ten, kleidung, einen menschen, sich; wenn wir ihn 
über dem gemälde vernachlässigen, findet sich ja der 
künstler am feinsten gelobt Schiller Kab. 1,3. — 
vernageln, mit Nägeln verſchließen, mhd. vernagelen und 
vernegelen, auch Älter nd. noch mit Umlaut: vernägelt 
von Rinnen und Nunfen Garg. 197; neuer obne Ums 
laut: alles rings herum vernagelt und verrammelt 
Kogebue Freim. 2; durch Nageln verberben: ein pferd 
vernageln, bie Hufnägel zu tief ins Horn fchlagen; 
wurden ... die geschütze in der dortigen batterie ver- 
nagelt Moltte 3,175; bildlich: vernagelt sein, nicht 
Har im Kopfe: geschüftsmänner, mehr schlau als ver- 
nagelt Keller Seldw. 2, 23. — vernarben, mit Hinter⸗ 
laſſung einer Narbe zubeilen: die wunde vernarbt; auch 
bildlich: der risz, der unsre freundschaft trennte, ver- 
narbt allmählich; refl.: lasz die wunde lieber sich ver- 
narben Platen Lied. u. Romanzen. — vernarren, mhd. 
vernarren, zum Narren werben: er vernarrt über der 
sache Stieler; wo ich vernarre Königsb. Dicht. 94; 
vernarrt da stehen Adelung; als Narr vergeben, 
sein geld, ebd.; refl. sich vernarren, ſich verwunbern 
wie ein Narr: wenn ich einen pfau oder welschen hahn 
sehe . . musz ich mich vernarren, dasz diese unver- 
nünftige thiere dem armen menschen .. so artlich 
spotten können Simpfl. 1,347; sich in eine person, in 
etwas vernarren, unfinnig lieben: buler, die sich in sie 
vernarreten 2, 182; er hat sich ganz in das geld ver- 
narrt; vernarrt sein: in die Tellheims bin ich nun ein- 
mal vernarrt Feſſing Minna 2,9; der pöbel ist in 
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ihn vernarrt Grabbe 1,141. — vernaſcheu, najchend 
durchbringen, geld; vernascht sein, genäldig: verlogen 
und vernascht HSachs 1,479; du vernaschter fauler 
sack 525°, 

Veruehmbar, leicht zu vernehmen: mit vernehm- 
barer stimme sprechen; etwas macht sich vernehmbar. 
— vernehmen, abb. farneman, mhd. vernemen, völlig, 
feft nehmen; im bb. nur noch im übertragener Bed., 


| nom Erfafjen durch die Sinne; jelten vom Geficht: ich 


sehe licht und klarheit, wo du nur finsternis vernimmst 
Klinger 5, 363; gewöhnlich vom Ohr: ein gerüusch 
vernehmen; v mein gebet Pf. 17,1; sogleich ver- 
nahm den trauerton fürst Sanherib Schiller 3,171; 
auch durch Gericht ober Rebe Anderer: von eim anderen 
etwas vernemmen und erfaren, ex aliquo cognoscere 
aliquid Maaler; ich vernehme, dasz er wieder ge- 
sund ist; im ber Fügung sich vernehmen lassen: eine 
trompete liesz sich vernehmen; von menfhlicher Rebe 
und Darlegung: nun lassen sich die bawersknaben ver- 
nehmen das sie ursach haben EAlberus Ef. 9, 12; 
‘ich hab’ doch aber gehört’, liesz sich nun das mäd- 
chen wieder vernehmen, ‘der bräutigam wäre ein groszer 
. . herr’ Eihenborff Taug. 130; er liesz sich ver- 
nehmen, er werde drei millionen kronthaler dran wen- 
den Ranke Werfe 1, 243; erst am 8.nov, liesz sich 
Duerot vernehmen, aber nicht mit friedensbedi 

sondern mit dem entwurfe eines waflenstilistandes 


vernehmen geben, ihm eröffnen Abelung; in ber Ge 
richtsſpr. einen en, zeugen vernehmen, ab- 
bören; Franziska, ich glaube, wir werden vernommen 
tejfing Minna 2,2; ihr hörtet die klagartikel an, 
lieszt euch darüber vernehmen vor gerichte S iller 
M. Stuart 1,7; allgemein sich mit einem vernehmen, 
durch Rebe und Gegenrebe verftänbigen; auch: das wars, 
worüber ich dich vernehmen wollte Säiller Räãub. 
3,1; ich möchte gern deine meinung darüber vernehmen; 
— In der gefteigerten Beb. bes Hörens mit Berftänbnis: 
jre sprache .. verwirren, das keiner des andern sprache 
verneme 1. Mof. 11,7; und des verftänbigen Erfafiens 
überhaupt (vgl. bazu vernunft): da merke auf, Hiob, 
stehe und vernim die wunder gottes Hiob 37, 14; 
Jhesus vernam aber jre gedanken Matth. 12, 25; der 
wolf, als er vernam, das er gefangen was Bidram 
Rollw. 81,29; — vernehmen, aus Büchern, von ber 
Sorpelung des verlefen hörens ausgehend: (das Übrige) 
werdet jhr im folgenden . . vernemmen arg. 16; 
büchlin . . in welchem jr nit wenig kurzweilig und 
schimpfliche schwenk vernemmen werdet Widram 
Rollw. 6,3. — Bernehmen, n. fubftantiver Inf. des 
Berbums, nach verſchiedenen Berwenbungen besjelben, 
in feften Formeln: dem vernehmen nach, wie man hört; 
sich ins vernehmen setzen, in vernehmen treten, stehen. 
in Unterbanblung unb Berftänbnis (vgl. auch einver- 
nehmen); wurde beztchtigt, in verrätherischem ver- 
nehmen mit Frankreich zu stehen S Hiller Kab. 2,3; 
ein gutes vernehmen mit dem papst aufrecht zu er- 
halten Rante Werte 1, 205; finden wir... die beiden 
häupter wieder in freundschaftlichem vernehmen Päpſte 
1, 250, — — zu vernehmen, beſonders mit 
dem Ohre: vernehmliche stimme, vernehmlich sprechen; 
abend, aus dem die Donau immer vernehmlicher herauf- 
rauschte, je stiller es ringsum wurde Eichen dorff 
Taug. 145. — verneigen, Neigung, Beugumg maden: 
sich gegen einen verneigen, congenulare Stieler; 
beide verneigen sich tief Schiller Fieslo 2,12. — 
verneinen, mbd. verneinen, nein jagen, ablehnen, iengnen, 
Gegenſatz qu bejahen (f. b.): eine frage verneinen; den 
anfang zu bejahen und das ende zu verneinen Schillert 
4,35; gesetze . . drehen sich nur um verneinende 
pflichten 3, 513. Dazu Verneinung, f., auch als grams 
matiſcher Ausdrud: verneinungspartikeln, -sätze. — 
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vernenen, mhd. verniuwen, neu machen, felten neben | nünjtler, m. ber vernünftelt: an die kalten vernünftler 


erneuen (f. d.): vernewe unser tage Klagel. er. 5, 21; 
der leib des menschen ist eine zerbrechliche, immer 
verneueto hülle Herder been zur Phil. 15, Einleis 
tung; mai .. der des waldes haar verneut Hölty 130. 
ernichten, mbb. vernihten, für nichts achten, nur 

in älterer Spr.: sie vernichten alles, und reden übel 
davon Pf. 73,8; den ich lieb hab, tut mich vernichten 
Goedeke-Tittmann Pieberb. 61; zu nichte machen, 
einen gegenstand, eine urkunde, schrift, vorrüte, etwas 
durch feuer, wasser vernichten; war die bayerische in- 
fanterie .. in ein so vernichtendes feuer gerathen, dasz 
sie umkehren muszte Moltle 3,198; frei: hoffnungen, 
pläne, freude vernichten; vernichtet sei der schreck- 
liche vertrag Schiller 4, 23; mann mit dem vernich- 
tenden blicke Räub. 3,2; sah mich mit ihrer vernich- 
tendsten miene an Heyſe 4, 381; er stand wie ver- 
nichtet, — vernideln, mit Nidel überziehen: eisen 
vernickeln; vernickelte kochgeschirre. — vermieten, mit 
Niet umgeben, befeftigen: den nagel verniet bas Nigri= 
nus Wilkom (1570) J3*; schrauben, klammern ver- 
nieten. — Be ‚ f., abd. fernumft und fernunst, 
mhd. vernunft, vernuft und vernunst, Abjtractbilbung 
u vernehmen (f. d.), verftändiges Erfaffen unb Kraft 
u, eingejhränft auf Menfchen: ein weib guter ver- 
nunft 1. Sam. 25, 3; wo man nicht mit vernunft han- 
delt er Sal. 19,2; dasz die gesunde vernunft — 
wird Moltke 6,433; in bie Bed. ber Beſinnung über- 
reifendb: so nimmt (nehmt) doch nur vernunft an! 
Hiller Räub. 5, 1; diese hochmüthig verblendeten 
Franzosen müssen noch weit mehr gedemüthigt werden, 
um zur vernunft zu kommen Moltke 5, 168; aud) ber 
überlegenben Enthaltfamleit: jr menner, wonet bei jnen 
(ben Weibern) mit vernunft 1. Petr. 3,7; als bie niebrigere 
Eigenfchaft dem verstand entgegengejetst: ich habe nicht 
so viel verstand als mein herr: aber mehr gesunde 
vernunft Eromeg?1,93; vernunft umgelehrt als höhere 
menfchliche Geiftesfraft gefaßt, unb jo bem verstande 
gegenüber geftellt: mich überlassen Sie der zeit, dem 
verstande und wo möglich der vernunft Goethe 
Banberj. 2, 11; als philoſophiſcher tiff: die ein- 
sicht, so wir in den zusammenhang der wahrheiten 
haben, oder das vermögen, den zusammenhang der 
wahrheiten einzusehen, heiszet vernunft ChrWolff 
Geb. von Gott 8 368; was die vernunft erkennt, ist 
wahrheit Schiller 4,35; spitzfindigkeiten einer klu- 
geinden vernunft 39. — Bernünftelei, f. das Bernünf- 
teln: armselige vernünftelei! Schiller Karl. 2,8; wür- 
den alle diese vernünfteleien bei seite zu setzen sein 
?eifing 8,233. — vernünfteln, die Bernunft Meinlich 
ober zwedhwibrig gebrauden: vernünftelen, ratiocinari, 
argumentari, ratiocinaliones contexere, rimari, ra- 
tione abuti, abundare suo sensu Stieler; aber, soldat! 
kein vernünfteln! eff Ing Philotas 5; mit Acc.: philo- 
soph, der durch scholastische spitzfindigkeiten das wesen 
der wesen zu nichts vernünftelte Klinger 3, 18. — 


vernünftig, mbb. vernunftie und vernunstic, mit Ber- | d 


nunft verjeben, Bernunft zeigendb; nad bem allgemeinen 
Sinne bes Subft.: vernünftige leute (Spr. Sal. 13, 10), 
ein vernünftiges weib (19,14), die vernünftigen sehen 
so etwas ein; das die albern witzig, und die jünglinge 
vernünftig und fürsiohtig werden Spr. Sal. 1,4; halte 
dich vernünftig in allen stücken Sir, 31, 18; verntinf- 
tige reden, ratsohlüge; vernünftig handeln; — 
Berftand habend: (fie) funden den menschen, von we 
chem die teufel ausgefaren waren . .. vernünftig Luc, 
8,35; Überlegung habend: sei vernünftig und zürne 
nicht; Sie werden vernünftig sein, bester Schiller 
Kab.4,3; — nad) ber gefteigerten und philoſophiſchen Bed. 
des Sub 

vernünftig empfindenden wesens Schiller 4,41; ver- 
nünftige erkenntnis, vernünftig schlieszen. — Ber: 


Gedicht von Bürger. — vernutzen, völlig abnutzen, 
auch mit Umlaut vernützen, wie ſchon ınbd. vernutzen 
und vernützen: das messer ist vernützt Abelung; frei: 
weil das volk... mit nichts gutes thun die güldne zeit 
vernützt Opit 2, 30; bedeutende männer .. rasch zu 
vernutzen Treitjchle 5, 13. 

Veröden, öde werben: das land verödet, verödete 
felder; öde madjen: das ganz land..veröden und ab- 
tilgen Abventin 1,264; furcht wird ... jede strasze, 
wo du gehst, veröden Shiller M. Stuart 4,9. — 
veröffentlichen, öffentlich machen, ein buch, einen be- 
richt, brief, u. a. — berordnen, nad) Reihe und Regel 
ſetzen, einweifen, beftimmen, mit Acc. ber Perfon oder 
Sade, in Spr.: wechter die da verordnet waren 
Nicht. 7, 19; auf das man speise verordnet finde dem 
lande in den sieben thewren jaren 1. Moj. 41,36; 
kampf der uns verordnet ist Hebr. 12, 1; zu etwas: 
hat uns verordnet zur kindschaft gegen jm selbs Eph. 
1,5; verbrennen an einem ort im hause der dazu ver- 
ordent ist Hej. 43, 21; (bie Knochen) kamen in einen 
hierzu verordneten behälter Simpl. 1, 349; noch bei 
Abelung jemand zu einem geschäfte, zu einem amte 
verordnen, als ablommenb, jetzt laum mehr, Freytags: 

sie sich zwei hauptleute verordneten Bild. 1, 16, 
ahmt Ältere Spr. nad; bagegen noch Ärztlidh: dem 
kranken arznei, büder, bewegung verordnen; fonft von 
ben Befehlen eines dazu Berechtigten ober Beitimmten: 
(er) verordnete, das sich die sterksten jungen gesellen 
darin (im Spielhaufe) uben musten 2, Macc. 4, 12; die 
regierung hat sonntagsruhe verordnet; der erblasser 
verordnet es so in seinem testamente. Dazu Berord- 
nung, f. das Verorbnen und das Verordnete: die ver- 
ordnungen eines arztes; Sie werden auch bald eine 

weh. 3. 8; kaiserliche, obrigkoltiene Terordiung, 

; kaiserliche, obrigkeitliche verordnung. 

bachten, mhd. verphehten, in Pacht geben, 
acker, wirtschaft. — ‚ in einen Paden zus 
—— etwas in tuch, — gut verpackte 
waren; bazu Berpadung, f. das aden und bie bazu 
bienende Hülle: die v. ist beschädigt, zerrissen. — 
verpaſſen, wartend, harrend (vgl. passen 4) zubringen: 
mit ihm... zu spielen, die schmerzvolle zeit ein wenig 
zu verpassen Wefenigf 29; regen, sturm und gewitter 
verpass ich unter dem baum Goethe Schäfers Klage: 
lieb; in gl — — da thät er an 
ve n and 321; verfäumen, entgehen laſſen: 
hielten die hand ans ohr, um ja nicht a —— 
ihres prinzipals zu verpassen Gaudy Erz. 30; so hab 
ich die schicksalsstunde v t Strachwitz Geb. 82; 
damit die leute 33 zug = # verpassen M oltte 7, 42. 
eften, mit Pet ober Peftartigem erfüllen: (wenn 
Seuchen) ihr wirthlich re a hauch ver- 


sten Goethe was mir br., Sort]. 3; (baf einer) die 
uft verpestet Grabbe 2,24; die welt hatte mich aus- 
geworfen wie einen verpesteten S Hiller 4, 79. — 
erpfählen, mit Piählen verjehen, umgeben, einen 
garten; durch Pfähle verfperren, einen weg. — ber: 
en, mbb. verphenden, als Piand geben, ein haus, 

gut, fahrende habe; von den rerpfendten kleidern Amos 
2, 8; ist die stadt der böhmschen kron verpfündet 
Schiller Wallenft. Tod 4,3; frei: chre und gewissen 
verpfünden; also verpfünd ich meine seele dem teufel 
Räub. 1,2; an nichts geliebtes muszt du dein gemtith 
. .„ verpfänden Herber Blumen aus morgenl. Dicht. 
4,11. — berpflanzen, am einen andern Ort pflanzen, 
transporlare, transplantare Stieler, einen baum; 
frei: die greuel eines krieges .. auf europäischen boden 
zu verpflanzen MoLltte 7, 103. — verpflegen, volle 


ft.: der vernünfige mensch; gegenwart eines | Pflege angebeihen laſſen, mhd. verpflegen in umfaſſen- 


Fürforge 


berem Sinne, nbb. in die Beb. auf leibli 
dwerks- 


eingefchräntt: arme, kranke, wandernde 
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burschen verpflegen; die truppen wurden gut verpflegt; 
ungewöhnlih von Pflanzungen: was des pachters 
wacher fleisz wohl verpflegt und eingeschlossen Hage- 
born ab. 1,7. — Verpflegung, f. das Berpflegen und 
das babei Gereichte: gute v. erhalten. — verpflichten, 
‚mbb. verphlihten, im Pflicht nehmen, einen für, zu 
etwas; nehmen Sie den ring wieder zurück, mit dem Sie 
mir Ihre treue verpflichtet Leſſing Minna 4,6; frei: 
meine anhänglichkeit verpflichtet mich zu schweigen; 
tefl.; eid..da mit er sich verpflicht 1. Kön. 8,31; sich 
mit eide verpflichten zu wandeln im gesetz gottes Neh. 
10,29; sich zu etwas, für ein amt verpflichten; der 
schuldner verpflichtet sich, am festgesetzten tage zu 
zahlen; doch giebt es in Sachsen einige herren, von 
denen der churfürst sagt, er sei ihrer nicht mächtig, 
er verpflichte sich für sie nicht Ranke Werle 1, 88; 
verpflichtet sein, zu etwas, einem; der — 
gewalt so gut wie der kaiserlichen verpflichtet sein 
1,37; in böflier Ausbrudsweife: einem zu danke ver- 
pflichtet sein. — Verpflidtung, f. das Berpflichten und 
bie baraus folgende DObliegenheit: v. eines beamten; 
eine v. übernehmen; da Spanien und Portugal bindende 
verpflichtungen nicht übernehmen wollten Treitſchke 
1, 599. — verpfuſchen, p u. verberben, arbeit, 
sache. — verpichen, mit Pech ansgiehen, verkleben: 
verbichen, mit päüch verkleiben und vermachen, neben 
verpächen, mit päch überstreichen Maaler; verpichte 
vasz, picala dolia ebd.; mache kammern (in ber Arche) 
und verpiche sie mit bech 1. Mof. 6,14; füsser, schiffe 
verpichen; übertragen, auf etwas verpicht, vgl. unter 
erpicht. — verplämpern, verſchleudern, achtlos hinwerfen 
en landſchaftlichem plämpern, plempern herum fahren, 
eſſiſch plempern im ber zögernb herum löffeln, 
oberheifiih verplem flüffige Speife vorbei laufen 
laſſen Pfifter Nachträge zu Bilmar 207); Wort nies 
briger Rede: er verplümpert viel geld; sein herz ver- 
lämpern, ſich verlieben; verplämpert sein, ein Ber- 
bil *8 mit * —* er — . ob = ver- 
plempert bin? Hageborn Ob. 3,11; verplämpern, 
fi mit einer 8* en zu unerlaubtem Umgange: dasz 
er sich mit einer e . . verplemperte, folgends sel- 
bige seinem herrn kupelte Simpl. 2, 162; fich verlieben: 
ich warne dich .. dich nicht etwa zu verplempern und 
in dumme liebesaventüren einzulassen Gauby Erz. 87; 
dazu: gerade so geht es mit dem verplempern Kotebue 
elbfümmel 2,1; er musz eine —— haben 
König an Leſſing 1771. — verplaudern, piaudernd 
bindringen, zeit; plaubernb ausbringen: die sache ist 
schon verplaudert Adelun laudernd — bald 
hätt ich das verplaudert iller Fieslo 2, 15 
verpönen, mb. verpänen, durch Strafe ſichern: verpänte 
gesetze (berem Übertretung mit Geldbuße beftraft wird) 
Nürnb. Pol.Ordn. 75; jet noch — bei Strafe ver 
bieten, als ftrafbar Binftellen: eine sache ist verpönt; 
wiederholungen . . waren strenge verpönt #eller 
Gelbw. 2,136; hätte ich um keinen preis bei den 
wenigen verpönten gerechten bleiben mögen, welche in 
der stube saszen Werte 1,165. — verprafien, prafienb 
durchbringen: sein haab und güt, sein haus und hof, 
sein vätterlich erb verprasen Maaler; ich will 
mein gut verbrassen, mit schlemmen, frü und spat 
Garg. 170; was vor mir tausende gewissenlos in 
schwelgenden umarmungen verpraszten, des geistes 
beste hälfte, männerkraft Säiller 5,61; aud = ver⸗ 
geuben: hab ich darum meine nächte verpraszt Räub. 
4,2. — berpuffen, mit einem Puff vergehen: das pulver 
verpuffte; iibertragen: die sympathie der zuschauer ver- 
pufite in ein gelächter Schiller 2, 346; tranf. puffendb 
vergeben machen, als Ansbrud ber Chemie, franz. /aire 
fulminer Jacobs ſon; allgemein: schieszpulver ver- 
puffen; bamit vergenben: manche —— (beim 
Scheibenſchießen) allerdings mehr geld, als der gewinn 
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beträgt Keller Werke 6, 325; vergeuben ſchlechthin: 


so ein verliebter narr verpuflt euclı sonne, mond und 
alle sterne zum zeitvertreib dem liebchen in die luft 
Goethe Fauft I. — berpulvern, in Pulverart, ſtaub 
förmig verſtreuen; übertragen in gewöhnlicher Rebe: 
geld verpulvern. — verpuppen, in eine Puppe ver 
wandeln: raupen verpuppen sich; übertragen; der ge- 
heimnisvolle in einem oomtoir verpuppte herr Freytag 
Soll 1, 173. — berpußen, mit Buß verbeden; im ge 
werblider Spr. eine mauer, fugen verputzen; putzend 
* vergeuden überhaupt: geld verputzen, in 
gewöhnlicher Nebe, vgl. putzen 1. . 

Berauellen, 1) im Quellen vergehen: der brunn ist 
verquollen, fontis aquae sunt intercisae Stieler; zu 
fehr quellen: die thür ist verquollen, exfumuit janua 
frigore ebb.; verquollen thür und schwelle Grill: 
parzer 1,79; mit seinen kleinen, im fetten, gedun- 
senen gesicht fast verquollenen augen Gauby vene. 
Nov. 109. 2) aufquellen machen, Bewirkungswort zum 
vorigen: zerlechste gefesze müssen im wasser verquellet 
werden Stieler; übertragen: da kompt Darıd mit 
seiner schleuder und verquelt ihm die schnauze (macht 
ibn eg Bde Ad Syrah 1,506, — verguiden, 

usbrud Hüttenwefens, zerfireutes Golb burg 
Duedfilber fammeln und Damit verbinden Jacabsiar; 
wenn auch quecksilber zu gold komt, und solches 
weisz machet, so sagt man: es verquicket das gold 
ebb.; ——— eine angelegenheit mit einer andern 
verquicken; hier verquicken sich zwei völlig verschie- 
dene sachen. — perguiften, bergeuben, nd. Wort, mud. 
vorquisten (SchillersLübben), erft in neuerer Schrift: 
Ipr. fparfam erjdjeinenb: nicht jeder, der den pinsel in 

ie hand nimmt und farben verquistet, ist ein mahler 
L erfing Dram. 101; wenn sie die leinewand lieber 
ve nitt.. als oelfarben darauf verquistete Heyje 

ar. 3,219. 

Berrammeln, rammelnd verfperren: alles rings herum 
vernagelt und verrammelt Kotzebue Freim. 2; defiles 
des erzgebirges, dessen ausgang nun verrammelt war 
Häuffer b. Geſch. 4,316; stehen thür und thor ver- 
rammelt Drofte 273; übertragen: da verrammeln sie 
sich die gesunde natur mit a bmackten konven- 
zionen Schiller Räub. 1,2; eine sünde .. die dir 
den eingang in die pforten des paradises verrammelt 
4,5. — Berrat, m. Handlung bes Berratens: der ver- 
raht, proditio, traditio, scelerata collusio Stieler; 
v. üben, v. an einem, an der guten sache begehen; bis 
in den schosz der mutter fürchtet ihr... tückischen 
verrath Schiller Br. v. Meſſ. 333; das ist verrat; 
auch kurz, als Schrei: verrat! — abb, farrätan, 
mbbd. verräten, burd Rat ins Berberben bringen, be 
zogen auf treulofes Entbeden einer Perfon oder Sade: 
einem, gegen einen (Spr. Sal. 30, 10) eine person, 
etwas; des menschen sohn (Matth. 26, 24), den freund 
Ser. 9,4), einen schatz (2, Macc. 4, 1), ein geheimnis, 

ie stadt, das vaterland verraten; in ber Formel ver- 
radten und betrogen proditus Maaler; jetz seind wir 
verraten und verkauft Bud d. Liebe 372° (vgl auch 
unter verkaufen); in mannigfach abgeftu milberer 
Beb.: wenn du mich nicht verrathen willst, will ich 
es dir gestehen Abelung; er hat alle seine heimlig- 
keiten verrahten, omnia ejus arcana enunciavit et 
divulgavit Stieler; verraten Sie nicht, dasz ich hier 
bin, u. &.; mit ſächlichem Subject: du bist auch einer 
von denen, denn deine sprache verrhet dich Matth. 
26, 73; die schaubühne hat uns das geheimnis ver- 
rathen, sie (Anfchläge) ausfündig und unschädlich zu 
machen S diller 3, 519; (Süngling) dessen gang und 
tracht und edle haltung keines ruderknechts geschlecht 
verraten Platen Abbaff. 6, 170; refl.: er verriet sich 
selbst; himmel, wo sie sich verräth! Leſſing Sampf. 
3, 5; der autor verräth sich, dasz er ein arzt ist 
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Schiller 2,384. — Berräter, m. mhb. verrätere, ver- 
raetsere, ber verrät; im ber ſchärferen (Luc, 6, 16. Job. 
13, 11) und milberen Beb. des verbums; im Liebes- 
leben: meine thränen vor Ihnen zu verbergen, ver- 
räther! Lejfing Minna 4,6. — Berräterei, f. bas 
Walten eines Verräterd: drei ding sind schreckli 
verreterey, aufrhur, unschuldig blut vergieszen ©ir. 
26, 6; Ruf: aus jedem mund schallt mord! ver- 
rätherei! Wieland Ob. 1,44. — verräteriſch, die Art 
eines Verräter habenb: verrüterische menschen, an- 
schläge, wünsche (Schiller Räub. 4, 4), thrünen (4, 2), 
verräterisches gewissen (5, 2), briefe verräterischen in- 
halts (3, 2), u. a.; sie... wandeln verrheterisch er. 
6, 28. — verrauden, intranf,, in Rauch aufgehen, ſich 
verflüchtigen: hinaus ins feld! bevor in kriegesglutl 
die stadt verraucht Bürger I. 6,428; von gei- 
ftigen Flüſſigleiten: der brantewein ist ganz verrauchet 
Stieler; übertragen: wenn die geister einst ver- 
rauchen Schwieger 54 Venus 19; das pracht und 
jugend wie ein dampf verrauchen musz Königsb. 
Dichterkr. 89; diese taht wird bald verrauchen, Aaee 
res mox oblivione delebitur, ex omnium animis effluet 
Stieler; ihr zorn war auf einmal verraucht Heyfe 
Par. 1,217; — tranfitio, rauchend aufbrauden: viel 
eigarren verrauchen. — verrãuchern, durch zu viel Rauch 
verberben: verreuchern, suffimentis insumere, perdere 
Stieler; kreidestriche an der verräucherten thür 
Eichendorff . 44; ein altes verräuchertes haus 
93; frei: er hat viel gelt verreuchert, ingentem pecu- 
niae vim suffimentis profudit Stieler. — verraufden, 
mhd. verrüschen, raufhenb vorüber geben: wie ein 
donner verrauscht im regen Sir. 40, 13; übertragen: 
in fernen städten fröhlich verrauscht des markts ge- 
schäftger lürm Hölberlin 45; so verrauschte scherz 
und kusz, und die treue so Goethe an den Mond. 
Verrechnen, “y verrechenen, verrechen, in Rech— 
nung bringen: (hab ich) das gelt darfür entpfangen .. 
dasselb füran meinen herrn verrechet D. Stäbtecr. 
11, 636; zinsen, auslagen verrechnen; — refl., falſch 
rechten: ich habe mich um ein paar mark verrechnet; 
aud frei: gib acht, ob du dich da nicht verrechnest, 
mein kind? Schiller Kab. 5, 1. — berreden, mbb. 
verrecken, bie Glieder im Tode farr ausreden; vom 
Sterben ber Tiere gefagt: bis der esel nider füllet und 
verrecket Albertinus Yanbftörz. 167; dasz das thier 
auch bald drauf verreckte Schiller Räub. 1, 2; in 
berber unb grober Rede aud von Menſchen; die reiche 
W... wenn sie anders gestorben, und nicht verreckt 
ist Leſſing an EKönig 1772; hier liegt er wie eine 
katze verreckt Schiller Räub. 5, 1; als Berwün— 
Kung: es ist der verreckte schwarze, der mit dem 
sp hr..rumort C$ Meyer Nov. 1,133; — an- 
_ —— Ode Sg von bem . 
swachſen irſchgeweihs geſagt. — verreden, mhd. 
verreden, in älterer Spr. — Verſprechung thun: 
sich zu etwas verreden Stieler; ich habe mich diesen 
abend verredt, ad coenam promisi, die jungfrau ist 
schon verredt, desponsata Jam est virgo ebd.; ſonſi 
= gleich — etwas nicht zu thun: ich habe es 
verredet, das spielen verreden Abelung; refl. — 


reden, ſich verſprechen: so würdstu dich noch vil übler | Menſchen nah ihrem 
‚schellen (Weiber) Garg. 197. — verrotten, verfaulen, 
redt arg. 83. — verreifen, intranf., über Land reifen: , 

war zum glück noch herr und frau verreiset Schiller, 
Näub. 4, 3; nach dem auslande, in ein fremdes land 


verreisen; oberbeutih au = abreifen: er ist heute 


verreden $rölicd) Stob. 184; dasz ich mich nicht ver- 


morgen wieder verreist; refl.: er hat sich verraist, ift 


verreift, nicht zu Haufe Schmeller; — tranf. reifend 


verbrauchen: viel geld verreisen, er hat sein halbes 


vermögen verreist; er verreist jährlich eine schöne zeit. | 
mb. verrenken, aus ber gehörigen enge hochſt böſe; 
t 


— v 
renten: der ain gibt vor, er hab den iusz verren 
M. Heyme, Deutihes Wörterbuch, TIL 
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ifhart Pobagr. kab; eins kerchelziehers fraw, die 
en arsz verrenkt Garg. 184; verrenkt in seinen —— 
ward jedes glied an ihr Freiligratb 1,104; bilblich 
sich die zunge verrenken, beim Ausſprechen ſchwerer 
Wörter; er.. verrenkt die sprache Treitjchle 1, 203, 
— verrennen, mhd. verrennen, rennend verjperren; in 
Älterer Spr. von Flüffigteiten (vgl. rennen 1): mein 
allerbestes silbergschi das ist verrent mit bech 
Ublanb Boltsl. 723; Ton von eiligen Bewegungen 
(rennen 2), eigentlih und übertragen: einem den weg 
verrennen, iler reprimere, intersepire Stieler; ver- 
renne ich Ihnen den pasz Ifflanb Mann v. Wort 
3, 65 — refl. sich verrennen, ſich beim Rennen ver— 
irren: ich het näch den hunden ze verre mich verrant 
DOtnit 490; im nenerer Spr, übertragen: er hat sich in 
seine oppositionellen ansiehten doch sehr verrannt 
Moltte 5, 154; aud: in etwas verrannt sein; ver- 
rannter doktrinär Heyfe Par. 1,62. 

Verrichten (mbo. verrihten in mannigfadherer Beb. 
als nhb.), trichten, ausgleichen: verrichten, fründt- 
lich und gütigklich eins machen Maaler; als nun 
diser span ist verricht worden Wickram Golbf. c 1b, 
im neuerer Spr. vergefien; in bie Richte bringen, voll» 
führen, —— ‚ jest bie allein geläufige Bed.: 
arbeiten, geschäfte, sachen (2, Macc. 4, 36), wunder 
(Schiller M. Stuart 5, 7) verrichten; bei nheit, 
dasz du deine nothdurft verrichtet hast Wieland 
Sy. 4,2. — Geruch verlieren: etwas ver- 
riecht, verriecht sich. — — „mhd. verrigelen, 
durch * verſchließen, thür (Neh. 7, 3), haus, fenster, 
zimmer (Schiller 4,214), stall u. ſ. w.; bildlich, = 
durch Riegel oder wie durch Riegel rag ige die erde 
hatte mich verriegelt ewiglich Jona 2,7; refl., — ſich 
verſchließen: wenn ... diesz ohr dem flehen sich ver- 
riegelte Schiller 5, 63. — verringern, nad Zahl und 
Gehalt Heiner machen, eine zahl, die güte einer sache, 
den wert der münzen, die verdienste eines mannes; 
die verringerte schwere..der luft Goethe ital. Reife I; 
älter bafüir vergeringern: dasz alle lust der sinnen 
empfindlicher ist, je ungewohnter sie ist: hingegen 
si & sehr vergeringert, je mehr man ihrer gewohnet 
ChrWolffv. d. Menfgen Thun u. Laſſen $ 470. — 
verrinnen, ahd. farrinnan, mhd, verrinnen, rinnend vers 
ga verlaufen: das wasser, die stunde, zeit (Schiller 

he Stuart 1,6) verrinnt; wenn bald das letzte sand- 
korn in unserm stundenglase verrinnen will Sffland 
Bewußtſein 5, 6; unzähligen verrann ihr leben in dieser 
stillen thätigkeit Freytag Bild. 1,89; als die-nacht 
verronnen war 93; so wird schmerz und leid ver- 
rinnen Tied Oct. 368. — verritzen, vgl. unter ver- 
wunden. 

Verrohen, ganz roh werben; neues Wort, im übers 
tragenen Sinne, vom Innern eines Menfchen: unter 
dieser gesellschaft verroht er; ein verrohter mensch; 
rob maden: er hat ihn ganz verroht. — berro 
mbb, verrosten, durch und durch roftig werben: das 
eisen verrostet, ist verrostet; verrostete waflen; das 

ld verrostet in den kisten Schiller Räub. 1, 2; 

bertragen: man verrostet ganz bei dieser arbeit; eh 
da ... dein heller muth_verrostet Zenau 419; von 
ußern: zwo alte verrostete 


’ 


vermobern (vgl. rotten 3): ein jeder musz einmal ver- 
rotten (im Grabe) Königsb. Dichterfr. 45; die verrot- 
teten fahnen Leiſewitz Jul. v. Tarent 4, 2; lagerholz 
(im orfte) .. welches ohne benutzung verrottet Bis— 
mard Red. 1,199; übertragen: verrottete gewohnheiten 
(Freytag Soll 1,307), zustände (Treitichle 1,360), 
gesellschaft (Heyfe Par. 3,179). i 

Verrucht (geiprochen früber verrücht, jet verrucht), 
artizip eines untergegangenen Berbums 
verrüchen imhd. verruochen), mit ber urſprünglichen 


18 
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Bed. des nicht forgens, belümmerns, bie in ben Ginn 
des gottvergeſſens umjchlägt (vgl. bazu geruhen und 
ruchlos): der wirt jun narrheit ganz verrücht Brant 
Narrenid. 38, 41; welche sich schämeten fur deinem 
verruchten wesen Heſ. 16,27; verruchte rotte Tied Oct. 
326; gnade dem verruchtesten der mörder Schiller 
Kab. 5, 7; es war mein bruder verrucht genug, so 
schlecht an dem liebsten zu handeln Goethe ber Mül- 
lerin Neue. — Verruchtheit, 1. verruchtes Welen, vers 
ruchte That: anblick menschlicher verruchtheit Grabbe 
1, 67; verruchtheiten begehen. — en, mbb. ver- 
rücken, von ber Stelle, wegrüden, intranfitiv, in älterer 
Spr., = vorwärts rüden: (das römiſche Raifertum) 
wär gar zergangen, wo die Teutschen verruckt hetten 
Avdentin 1, 727; verrucken, ab einem ort ziehen, 
demigrare loco, nit verrucken noch weichen, non 
deelinare a loco aliquo Maaler; aus ber gehörigen 
Lage weichen: in der hitze des ansprengens verrückt die 
lanze, und er stöszt den ring gerade vorbei Leſſing 
Dram. 87, jetzt wohl faum mehr; tranfitiv und refleriv, 
«= rüdend verändern, stühle, tische, bänke (Garg. 91), 
marksteine (36), grenzen (Hofea 5, 10), ein ziel (Col. 
2,18); dasläger verrucken oder weiter schlahen, movere 
eastra Maaler; zeiger der uhr verrücken sich; im 
hinaustragen mochte sich etwas am werke verrücken 
Goethe 15,207; übertragen, in Bezug auf Bienen, 
in ſchlechteren Stand bringen: wir sind verruckt worden, 
das wir nicht gehalten haben die gebot Neb. 1, 7; 
geistliche unkeuscheit, durch welche die seelen verrückt 
und befleckt werden Luther 2, 126%; in Bezug auf bas 
menjchliche Innere, aus ber Bahn beivegen: das..ewre 
sinne verrücket werden von der einfeltigkeit in Christo 
1. Cor. 11, 3; verrucket mir forthin nicht mehr also 


meine gute gedanken Garg. 201; richtiges Fühlen und | geh 


Denken betreffend: einem den kopf, verstand verrücken; 
alle hübsche frauen verrücken mir den kopf Kotzebue 
Berfchwieg. wider Willen 6; wenn din zerrissener faden 
in meinem gehirn ihren (ber Vernunft) gang verrückt 
Säiller 4,35; im Part.: er ist verrückt; der sinn 
oder verstand ist jm verruckt, verwirt oder betrübt, 
mens mola Maaler; nun ist er gar im kopf verrtickt 
Schiller Zur. 2,11; einen halb verrückten menschen 
Bismard Reb. 7,201; ein verrückter; verrückte ein- 
fülle, reden, verrückt handeln, sprechen, u. a. — Ber: 
rüdtheit, f. verrüdte Art ober Handlung; im Plur.: 
verrücktheiten begehen. — Verrüdung, f. Handlung 
des Berrüdens; auch in übertragener Beb.: seltsame 
verrückung der phantasie Rante Werte 1, 160; das 
die seele in eine süisze verrückung setzt H erber Briefe 
zur Bei. ber Hum. 7,83; geifige Störung: gerieth... 
in einen zustand, der von der verrückung nur dadurch 
verschieden war, dasz es einigermaszen auf ihn ankam, 
wann und wie weit er sich seiner gewalt hingeben wollte 
Schlegel Lucinde 53. — Verruf, m. das Berrufen und 
fenfein: verruf, in den wir einander gegenseitig 
setzten Freytag Erinn. 118; in verruf erklären 
(Treitſchle 2,435), bringen (CH Meyer —* Borg. 
43). — berrufen, mbb. verruofen, verrüefen, Öffentlich 
ausrufen: die selben ‚pr verrüffen Weist. 1, 67; 
münze verrufen, öffentlich als ungültig befaunt machen: 
ein paar verrufene kreuzerlein gebe 3, 202; gesetze 
verrufen, wiberrufen Schiller M. Stuart 1,7; einen 
verrufen, für rechtlos, vogelfrei erklären: einen verrüffen, 
zü töden erlauben, proseribere aliquem Maaler; einen 
ober etwas verrufen, als fchlecht hinſtellen; was man 
oft als eitelkeit verrufen müchte Goethe Wanberj. 
2,3; mein haus wird verrufen & giller Kab. 1,1; ver- 
rufen sein; dasz er in Wien als demagog verrufen war 
Treitfchte 5,54; der heut verruft Luther Garg. 200; 
in dem verrufnen hain Heyfe 3,1; verrufene stellen 
(eines Waldlandes) Roſegger Walbihulm, 86, 
Vers, m. metrifh gegliederte Wortreihe; altes Lehn- 
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wort aus bem lat. versus, ahd. fers, mbb. vers, alt 
engl. fers, fürs, fyrs: dannenhero man desz Orphei, 
Ampbionis, Lini und anderer mn versen und werken 
unglaubliche kraft und würkung zuschreibet Sand» 
rub 5; sie hat schon in versen . . fantasirt Gotter 
3,393 ; soll ich... lehren verse machen? Rüdert Liebesir. 
5,9; fprihwörtlich: sich auf etwas einen vers machen, 
keinen vers machen können, etwas nicht reimen, er— 
Mären können; — vers auch von ber Strophe: der geist- 
liche liesz einen vers aus dem gesangbuche singen; bon 
dem Abſatz eines Kapitels in ber Bibel, einen bibelvers 
anführen. — Zufammenfesungen: Berdart, f. Art des 
metrifchen Aufbaues eine® Berjes. — Bar 
es. — Versſuß als Teil eines Beriet 


re, f. Leh 
er, m. ber Berje macht, aud versemacher; 
verdammte versemacherei! ®öding! an Bürger. — 
Bersmaß, n. Maß der Bere n ilden und Bert 
Fe en aa 
gen, } n, mıbb. versagen, 
von einem fagen, anlagen: weisz nit, wer uns beide 
möcht versagen Goedeke-Tittmann Lieberb. 25; 


erolb Ee 125%; 
ihr vater soll 


hung ein brot versagt Hiob 22,7; einem einen 
trunk ( . 165), eine bitte (Zejen Rof., Borrek), 
barmherzigkeit (Schiller 4,86), einen han 


5,122) versagen; Scharnhorst, dem die natur 
Auszeren glanz der erscheinung versagt hatte Häufier 
db. Geſch. 3, 153; (Mönche) versagten sich . . fl und 
wein Ranfe Päpfte 2, 146; mit perfönlichem Ace.: nicht 
versagte Diwisade sich dem schönen freier Platen 
Abbaſſ. 2, 171; mit einem Gen. ftatt eines Dativs ber 
Sade: wenn die dänische regierung in der that gr 
sonnen sein sollte, sich amtlicher verhandl 
auf die dauer zu versagen Preuf. i. B. 1,30; 0 

Object: der gerechte gibt und versagt nicht Spr. Sal 
21, 26; von einem fehlen ber Kraft oder W : die 
püchs versagt im D. Stäbtedhr. 11,642; die knie ver- 
sagen ihr Schiller M. Stuart 5,9; eines stimme 
(#iesto 5, 13), worte, blicke versagen. — verjaljen, 
mb. versalzen, durch Salzen verberben: eine speise 
bildlich: als er vernam, das er wandern möst, was im 
das müs gar versalzen Wickram Nadb. 53°; musz nun 
gar zu riesen reiten! doch das wird dir gewis ver- 
salzen werden! Tied Oct. 298; um gewissermaszen, 
nach einem vulgären ausdruck, die suppe zu versalzer 
Bismard Ned. 3,187; hoffe er dem gnädigen herr 
den spasz versalzen zu haben Heyfe . 2, 286. — 
verfammeln, mb. versamnen, zu gemeinfamer Anweſen⸗ 
beit zufammenbringen, die ältesten (2. Moſ. 3, 16), ge- 
meinde (3. Mof. 8,3), volk (4. Moſ. 4, 10), herde (1. Mol. 
29, 3); wie oft habe ich diese kinder versamlen wöllen, 
wie eine henne versamlet jre küchlein, unter jre flügel 
Matth. 23, 37; versammelt sein (Ap. Geſch. 4,31); zu 
den vätern versammelt werden (Richt. 2, 10), fterben; 
tefl.; er versammle sich zu dem geist seines vater 
Schiller Räub. 4, 2; — sich in einem hause, auf 
einer anhöhe, heimlich, öffentlich versammeln; die ganze 
stad versamlet sich fur der thür Marc. 1,33; (fie) ver- 
samleten sich wider Mosen 4. Mof. 20,2; die versam- 
melte gemeinde, bürgerschaft, dienerschaft (Schiller 
Kab. 4, 9), versammeltes volk, u. a. — Berfammlung, f- 
das VBerfammeln und verfammelte Leute: eine v. halten. 
zu einer v. reden. — Verſand, m. Berjenbung, in fauf- 


.. 
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männifcher Spr.: zum v. bereit stellen. — berfanden, 
durch Sand verftopft werben: flusz versandet:; versandet 
sind die fontünen feutholb Geb. 40; übertragen: 
o lasse nicht dein lied versanden Freiligrath 1,40. 


— Berſatz, m. das Berfeken, Berpfänben: die herren 
sollten .. ihre noch zie x neuen oberröcke in versatz 
geben 


Son 2,60; in gewerblicher Spr.: bei Zimmers 


Tenten beionbere Art ber Berſenkung eines 


eben ber 
versatz des zinnes, Berjehun 
bei ben Tuchbereitern tu 
hufs nochmaligen Scherens anders legen. — verſau 
inhd. versüren, fauer werben; set en: wi 
er mit einem trüben sinn... versauren Königsb. Dichterfr, 
122; das versauerte gemüth Moltte 6, 311. — ber: 
fünern, mhd. versiuren, fauer machen; bafür auch ohne 
Umlaut, in Mifhung mit bem vorigen: ein wenig sawr- 
teig versawret den ganzen teig Gal. 5, 9. — verſaufen, 
mbbd. versüfen, intranf. als berber Ausdruck für ertrinfen; 
tranf. — faufenb burdbringen, geld und gut; Bart. 
versoffen sein, dem Trunf andauernd ergeben; ein ver- 
soffener kerl. — verjänmen, ahd. farsümen, mb, ver- 
sümen, burh Säumen Beichäbigen oder einbüßen, den 
unterricht, eine stunde, gelegenheit; laszt uns die 
meyenblumen nicht verseumen Weish. Sal. 2, 7; sehet 
drauf, das nicht jemand gottes e verseume Hebr. 
12,15; (er) versiumte nichts, um die vereinigung zu 
hintertreiben Ranke Päpfte 1, 164; als Rebensart: 


ich habe nichts zu versäumen nes In Aue 
f) ufficht, 


iesto 2, 1; einen versäumen, 
rtung, e: ich wil dich nicht verlassen noch 
verseumen r. 13,5; refl. sich versäumen an, bei 


etwas; die vorpostenbrigade, die sich verstumt, ward 
äuffer d. Geſch. 3, 100. — 


vom feinde abgeschnitten & 
‚ f. und n. Berfüumen und erfäumtes; 
v. haben; wer bezahlt mir die versäumnis? Abelung. 


1 b anbeln, waren; mag er 
Genus .. einem "Bene in Ani ginn Bin Säiller 
Fiesto 1,7. — verthaffen, mhd. verschaffen, 1) in 
älterer Spr. zu Enbe bringen, burhführen, el⸗ 
ligen. verschaffen, etwas hindurchtrucken, sein für- 
nemmen zum end bringen, perpetrare Maaler; ein 
ding verschaffen, zum end bringen und auszrichten, 
effectum tradere aliquid, ich wil verschaffen, das sy 
dein wirdt, efficiam tibi, tua ut sit ebb.; kundte der 
. „nicht auch verschaffen, dieser nicht stürbe? 
—* 11,37; einrichten: ein stück fasz .. das ward bei 
nacht zu unsrer visierlichen artollerey verschafft Simpl. 
1, 287; im nenerer Spr. nur noch einem etwas ver- 
schaffen, bazu verhelfen: er hat ihm eine stelle, ein 
amt, eine frau verschafft; wie kan er. . seinem volk 
fleisch verschaffen ? Pſ. 78, 20; diesz kann uns raum 
verschaffen Schiller M. Stuart 2,8; sich etwas ver- 
schaffen; als das christenthum sich eingang verschaffte 
Freytag Erinn. 325. 2) wo anders hinſchaffen: bisz 
er sie ner Dienerin) auf einen adelichen sitz ver- 
schaft Simpl. 3,50; in einen andern Zuftand fchaffen, 
umgeftalten, mit dem Beifinn bes : dävon (von 
einer it) er 0 vorschafün wart... Jeroſchin 
19569; zum häszlichsten zwerge verschafft dich mein 
wort Bürger Untreue über Alles. — verfchalen, mit 
Schale verjehen, messer; als Ausbrud ber Banfands 
werfer, mit einer — ————— belleiden. — ver⸗ 
ſchümt, Part. zu einem verſchollenen verschümen, in ad⸗ 
l nmwenbung, = mit Scham verfehen, Scham—⸗ 
gefüßt babend: verschimtes mädchen; hinter dem rücken 
es verschämten tags Schiller Fiesfo 4, 12; wie lieb- 
lich verschämt sah ich schon deine wangen erröthen 
5,13; — in älterer Spr. aber = Scham verloren habend 
(alfo im Sinne unferes bentigen unverschümt): swig, du 


be= Fortſetzung 
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verschamtez tier! Boner Edelſt. 41,35; ein verschempte 
lesterung und schmach des heiligen geistes Luther 
I 1905; wer mit dir — rd —— er 
EL, en, mit en umgeben, lager, 
hugel; ae mich vor pr jeiden die lieb 
jetzt hat verschanzt Königsb. Dichterfr. 177; sie sind 
verschanzt eure groszen, vorschanzt vor der wahrheit 
hinter ihre eigene laster Schiller Kab. 3,6; sich 
hinter ausflüchten, gegen angriffe verschanzen. — der: 
ſchürfen, jchärfer machen, strafe, gefüngnis; hatte sich 
der verhaltene partheihasz .. noch mehr verschärft 
Treitſchke 5,40. — verſcharren, einſcharrend verbergen, 
eines älteren ftarfen verscherren, von dem 
das Part. verschorren noch Iof. 7, 21. Luther 6, 119%: 
er verscharrte den leichnam in die erde; verscharrte 
münzen Schiller 2,350; der unschützbare diamant, 
as reger oder . . verscharren mn ae —— 
n, mhd. verscheiden, 1) gänzlich ſcheiden, 
weggehen: unz er (ber Komet) verschiet Mezenderg 
75,31; auf bas Sterben bezogen: verscheiden, gestorben, 
defunctus Maaler; (Jeſus) neiget das heubt und ver- 
schied Job. 19, 30; und (er) ist also verschieden 2. Macc. 
6,31; unser verschiedener freund. 2) tranfitiv — ab» 
trennen, gänzlich trennen: separare verscheyden Bor. 
15, Sp. vorsceden Dief.; bavon noch bas Part. ver- 
schieden, zur Bezeihnung einer ſich unterſcheidenden 
Perfon ober Sache: etwas ist verschieden von einem 
andern; die zwei geschwister, die unter einander sehr 
verschieden sind; die verschiedensten dinge zusammen 
werfen; verschiedene leute, komines diversi, verschie- 
dene sachen, res variae Stieler; in bie Beb. mannig« 
fa, mehrfach, mehrer übergegangen: es kamen noch 
verschiedene personen darzu Abelumg; verschie- 
dene ursachen ebb.; verschiedne beträchtliche wechsel 
Schiller 4, 176, — verſcheulen, mhd. verschenken, 
ausfchenten, als Getränk darreichen, wein, bier, kaffee; 
bildlich; weil sie... ihren unlautern wein in deinem 
namen verschenken Goethe Div. 2,9; — als Gabe 
darreichen, einen gegenstand, geld und gut; frei: seine 
gunst, hand (Schiller M. Stuart 2, 9); liebe ver- 
schenkt, egoismus leiht Schrift. 4, 49. — verſcherzen, 
b. verscherzen, ſcherzend binbringen, seine jugend- 
zeit; nachdem sie... den abend vertanzt, versungen 
und verscherzt haben Wieland Abb. 1,10; — unbe 
dachtſam, leichtfinnig verlieren: sein glück Gtieler; 
indem si ihres getreuen Markholds schreiben so schünd- 
lich verscherzet hat Zejen Roſ. 25; verscherzte selig- 
keit Körner Sühne 6; um die verscherzte gunst und 
gnade Heyſe Par. 2,348, — verſchenchen, ſcheuchend 
entfernen: ein zerstrewete herd, die die lewen ver- 
scheucht haben Ser. 50,17; die unruhen des kriezes 
verscheuchten ihn nach Italien Leſſing Minna 4,6; 
es ist ein unfriede in mir, der alle menschen von mir 
verscheucht Iffland Reue verſöhnt 2,7; nachtigall .. 
verscheuchen aus unserm garten Keller Werle 6, 71; 
leid (Ubland 51), schlaf (Heyfe Par. 3, 159) ver- 
scheuchen, u. a. j 
Verſchicken, md. verschicken, fortſchiden, waren; ich 
werd ausz der erde zun göttern verschickt Schwieger 
eh. Venus 21; kinder auf universitüten verschicken 
choch Stud. Leben 9, 20; da er (eim Offizier) im 
dienst verschickt werde Freytag Ahnen 6, 82. — ber- 
chieben, mıbb. verschieben, ſchiebend ſchließen, — 
älterer Spr. häufig, jetzt noch landfchaftlich ober⸗ 
gr rm — in sand r; Ren aus 
ber gehörigen Lage bri ein gewand, eine e; ein 
* in erh gu ar vierecke, kreuze; 
tefl.: das gewand verschiebt sich; das gebeude hat sich 
verschoben GStieler; übertragen: jedes der folgenden 
jahrhunderte verschiebt einzelnen völkergruppen die 
alten sitze Freytag Bild. 1,108; wenn sich vorsatz, 
naohsatz nur ein bischen verschiebt Tied Oct. 315; 
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1239 verſchieden — verfchlafen. 
so hat gein wesen sich verschoben Geibel 
1,232; vom : sein kopf, verstand hat sich ver- 


schoben ; hat sich dir was im ———— Goethe 

ft 1; — zeitlich hinausſchieben: eine reise, ein ge 
schäft, die erörterung einer angelegenheit verschieben; 
er verschob seine ankunft bis auf die mildere jahres- 
zeit; noch verschob ichs, ihn so tödtlich zu verwunden 
Schiller Karl. 2, 11. — verſchieden, j. verscheiden. 
— eit, f. verſchiedene, unterſchiedliche Art, 
im 15. Ih. verscheidenheit Germ. 28, 408; nach ver- 
schiedenheit der umstände; verschiedenheiten in der 
behandlung der eingänge Freytag Erinn. 243. — 
verjdjiedentlih, aus verschiedenlich (die Berneinung 
unverscheidenlieh bei Friſch), auf verfchiebene, mehr⸗ 
fache Art: die art seines todes wird verschiedentlich 
angegeben Leifing 6, 285; es wird verschiedentliches 
gemunkelt Blaten Zreue um Treue 3; bafür ver- 
schiedlich, diversus, varius, es wird verschiedlich ge- 
sprochen, varie dieitur Steinbad (gebilbet wie unter- 
schiedlich); dasz verschiedlich über diese geschichte glos- 
sirt wird Wieland Ariftipp 1,28. — verjdiehen, mbb. 
verschiezen, intranf., in haftiger Bewegung verlaufen: 
das regenwasser verscheuszt nicht so balde er. 18, 14; 
bon —— abblaſſen: dieses blau verschieszt leicht; 
das ehrenkleid ... eh es verschossen ist ?ejfing Nath. 

; in seinem verschossenen schlafrocke Freytag 


1,3 
Sol ı, an in falfcher Richtung hinfiehen, Ausdrud 


ber Bienenzüchter: der weiser verschieszt, wenn er in 
einen u vg an ber Jäger: jagd- 
hund verschieszt, verirrt fi) im Jagen; der prack was 


auf einem hirschengespor verschossen Widram 
Golbfab. F3*; davon im nechiſcher bilblicher Spr.: in 
eine verschossen sein, In heftiger blinder Liebe befangen ; 
der junge herr ist aber auch rein in sie v n 
Hauff 12,137; bier aud : die hunde haben sich 
verschossen Abelung, und bilblih: kurz in alles (alle 
Schülerinnen) . . verschieszet sich ein mensch, der ein 
klavierlehrer ist JPaul unf. Loge 1,102; aud all- 
gemein — fi} irren: da du dich gar verschossen Gün« 
ther 488; — tranf. — verſenden: meinest du, 
er verschiesze sie (bie Pfeile) vom bogen? Herber 
Terpſichore 31,17; da ich eben den tag 

ge verschossen hatte Schiller Räub. 2,3; 
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hunger, kummer; wenn drückend heisz aus westen der 
schwüle landwind weht, verschläfst du... die glut frei: 
ligrath 1,99; ſchlafend verfäumen: den eisenbahnzug, 
eine reise, ein geschäft; durch au vernad Ifigen: 
einen handel verschlafen, hinlässig lassen hingon, lieder- 
lich und faul in einer sach sein Maaler; dasz sie 
(eine ran) im übrigen nichts verschlafen würde Simpl. 
2, 45; wirklich handelt der mensch ..lieber nach der 
regel: wer waget, innet, als dasz er einen reizenden 
vortheil verschlafen sollte Möſer Phant. 2,50; weil: 
sogar die magd schien sich heute zu verschlafen Storm 
zwei Nob. 96; Part. verschlafen, in Folge bes Schlafens 
noch träge: ich trat halb verschlafen in die kühle luft 
hinaus Eichendorff Taug. 23; (als ih mir) die ver- 
schlafenen augen rieb Gauby Erz. 27. — Berſchlag, m 
Handlung bes Verſchlagens, landſchaftlich — aui 


und Nuten davon Adbelung; in werten Prüfung 
des Salzes in Bezug auf feine Ertragsfähigteit Jacob& 
fon; Kran eiserdeinung: or igt an einem versehlg 
zu bette; abgetrennter t Raum: eilte.. . durch 


einige stuben, günge und verschläge & et be W. Meifter 

3,10; bei ber Artillerie verschlag, ber auf Pulver und 

Eu ea — 
. verslahen, Ichlagend zumacnpen, 

füsser, kisten; fenster mit —— — ie weg 

.. verschlagen und verspert werden Avpentim 1,39; 


tefl. sich versch] 508, verſchanzen und fo 
(id) verschlug ana in * Ei 


—— 
n; einst 


ans ufer der insel Goethe Epift. 1, 60; (wenm micht 


. erschlagen r pha 
tasien verschlagen Rüdert Liebesfr. 3,52; er ist hier 
wie aus einer andern welt zu uns verschlagen Freytag 
Wald. 3, 1; ſchlagend verbrauden, u m und 
solt ich zehen mark verschlagen Garg. 177; abſchlagen 
verwebren: die is den weibern verschlagen 311; 


 abtreiben, hindern: sich ein glück, seine kundschaft ver- 
noch keine schlagen; das müdel ... verschläg 
fjie- | wackern ehrbaren schwiegersohn Schiller Ka. 1,1; 


t mir am end einen 


enb verbraudien: alle seine kugeln, sein pulver ver- ;refl.: verschlägt sich eine gute aussicht nach der andern 


sohieszen; wann sie die frische junggefiderte pfeil ver- ERönig an Leſſing 1772; — mannigfa 
schossen haben Garg. 114; als Nebensart: man musz S h 


sein pulver nicht zu zeitig verschieszen; den schützen 
geld zu verschieszen geben (Abelung), bamit bei 
Kiekaufwand zu Beftreiten; — verschieszen in tedhs 
niiher Spr.: im Bergbau gezimmer verschieszen, vor 
bem Einbredien bes Erdreichs ober Gefteins verwahren; 
arme einer welle verschieszen, fie gehörig einfchneiben; 
bei —— verschieszen der bohlen, went 
bie Beplanlung eines Schiffes aus ungleich langen 
Bohlen zufammengejeßt- wird; ber Maler verschieszt 
farben, wenn er fie unmerfli in einander übergeben 
läßt und abſchwächt; bei Buchbrudern columnen ver- 
schieszen, unrichtig ordnen. — verfdiffen, zu Schiffe 
verführen, waren ter; einen wein, den man ver- 
schiffte Kante RB ei 
mit Schimmel überziehen: eszwaren verschimmeln, ver- 
schimmeltes brot; verschimmelte munzen; übertragen, 
von Menden: ich musz bald an einen andern ort, 
oder ich verschimmle Hölty 262. — verſchimpfen, mhd. 
verschimpfen, höhnend beipotten: ihr verschimpftet 
mich! da habt ihrs vun Schiller Räub. 5, 1. — ver⸗ 
ihimpfieren, mit Malel verjehen: das mädel ist ver- 
schimpfiert auf ihr lebenlang Kab. 1,1. 


Berihladen, zu Schladen umbilden: verschlackte 





in techniſchet 
und, burd vieles Schlagen 
—— ng ii en die ae ber gr auf 

em u m s lzwerk pfannen, 
Löcher in ihnen fliden: sole verschlagen, auf I Eı- 
tragsfäbigfeit prüfen; im Münzwefen münze verschlagen, 


pr.: bei Jägern einen 


als zu geringhaltig verrufen, auch umprägen; bei Tuds 
dert ES ces Gkimpeis fh 
mi refl.: schus 


eriwertig erflären; weibmännifch nr 
verschlägt sich, irrt ab, verwundetes wild hat sich ver- 
schlagen, ift an einen unbelfannten Ort geraten, u. a. 
2) intranf., von Kranfheiten, wie ſchlagend berühren unt 
lähmen; vollsmäßig er hat Norge auf die füsze, 


kann nicht gehen, auf die bolt Atem; Häufig 
von Tieren, ein pferd —— at verschlagen, ein 


‚ 380. — verfdimmeln, fi verschlagenes pferd; eine arznei verschlägt, greift bei 


einer Krankheit burd); bei dem kranken will kein heil- 
mittel mehr —— übertragen: etwas verschlägt 
nichts, hat feinen @influß; was verschlägt es den» 
ihm, ob er die karolin frisch aus der münze, oder vom 
banquier bekommt Schiller Kab. 1,5; da verschlägt 
es mir gar nichts, zelın nächte hinter einander kein 
auge zuzuthun Heyfe 4, 318; bafür mit perfünfichen 
Acc.: das verschlägt mich nicht viel Gellert Loos 
4,5; ohne perfönlide Beziehung: bitten und klagen 


lava; das eisen verschlackt sich leicht Abelung. — | verschlagen hier gar nichts; — verschlagen, von Flüffig- 


vericlajen, mb. versläfen, fchlafend verbringen, die | feiten, bie hohen Kälte oder Wärmegrade verlieren: wır 
acht, sein halbes leben; ſchlafend überwinden, seinen | wollen das wasser erst verschlagen lassen; nur verschla- 
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gene getrünke trinken ; — bei Jägern: birkgeflügel ver- 
schlägt, hört auf zu Ioden; der hirsch hat verschlagen, 
wenn er den Baſt von jeinem — abgeſtoßen 
3) Part. verschlagen, in ben Sinn des verſteckt 
liftigen übergegangen (vgl. sich verse n, verbergen, 
oben 1): sie..sind verschlagen und haben geschwinde 
renke ®j. 64, 7; der verschlagene spieler Schiller 
3,157; verse ner kopf, verschlagene antwort, u. a.; 
bazı die verschlagenheit eines menschen. — verjchlam: 
men, fih mit Schlamm verftopfen: der graben ver- 
schlammt. — verjdlämmen, mbb. verslemmen, mit 
Schlamm verftopfen: sie (bie Abzüge) dergestalt zu ver- 
s men, dasz die hauptplütze in gefahr sind unter 
wasser zu stehen Goethe ital. Reiſe I. 
Verſchlechtern, ichlechter machen Abelung, noch 
als wenig übliches Wort; ich bin überzeugt, dasz lange 
in Italien reisen den charakter verschlechtert Moltte 
5,23; ob die politische lage des reichs verbessert oder 
verschlechtert wird Bismard Reb. 6,155; ihr offizier- 
corps .. verschlechterte sich von jahr zu jahr Treitfchte 
2, 227. — verfdjleiern, mit Schleier verbüllen, eigent- 
ch und übertragen: das verschleierte bild zu Sais 
Schiller; eine schlüpfrige sinnliche stelle in plato- 
nischen schwulst verschleiert Schrift. 2, 384; gesin- 
nungen zu verschleiern Häuffer b. Geih. 3, 177; 
auge durch thrünen verschleiert. — verſchleißen, mhd. 
verslizen, 1) durch mürbe werben Ai G gehen; 
eigentlich, bejonders von Zeug und Kleib: ein stücklein 
alts verschlissenes leinwats Fiſchart Bient. 142»; das 
kleid verschleüst und dauret nicht Königsb. Dichterkr. 
155; verschlissen tuch Haller 76, verschlissenes ge- 
wand Freytag Ahnen 5,57; übertragen: alles fleisch 
verschleist wie ein kleid Sir. 14, 18. 2) tranf., ab⸗ 
nutzend brauchen, verberben: daz was ein pfeller (Dede) 
.. man kunde in niht verslizen Flore 2807; viel kleider 
verschleiszen Abelung; übertrahen, von ber Zeit, = 
zubringen: die edle statt Paris, in deren ieh mein jun 
tag verschlissen hab B. d. Liebe 230%; sein alter ($rö= 
lid Stob. 123), leben (329) verschleiszen ; in ſchär⸗ 
ferem Sinne: nicht linnen ists, was ihr verschleiszt, 
nein, warmes menschenleben $reiligratb 3,150; in 
Formenmifchung mit schlieszen (f. db. 2 und schleiszen): 
die zeit so wir verschlieszen, pflegt als ein strom zu 
flieszen der keinen halt nicht weisz Opit 2, 1315 — 
anders im oberbeutichen ware, tabak verschleiszen, im 
Kleinhandel verlaufen. — verſchlemmen, ſchlemmend ver⸗ 
bringen ober verbrauchen: hett ich ein keiserthum . . es 
müszt verschlemmet sein @arg. 170; nach einer ver- 
schlemmten nacht Grabbe 1, 455. — veridleppen, 
wegichleppen Stieler; mit bem Nebenfinn bes Leicht⸗ 
finn® oder ber Untreue: ungetreues gesinde kann vieles 
verschleppen Abelung; mutter und sohn . . ver- 
schleppten das vermögen Iffland Bewußtſein 1, 3; 
von Geihäften, Prozejien, ungebörig verzögern: diese 
so sündlich verschleppte angelegenheit Treitſchke 
5,101. — verſchleudern, wegichleubern (bei Stieler 
verschlaudern, f. schleuder und schleudern):; so sollte 
von diesem erhobnen treffenden arm euch ferne von 
mir mein donner verschleudern Klopftod Mefj. 8,149; 
— hingeben, wegwerfen, geld; eine ware ver- 
schleudern, fie zu einem Schleuderpreiſe ablaffen; meine 
niehte an die schätze solcher menschen zu verschleu- 
dern Iffland Spieler 5, 11; hätte ich diesen gewinn 
dir ee — 1,4 cd 
ehbar, zu iehen’ eine verschlieszbare 
kommode Moltte 5,108. — verſchließen, mhd. ver- 
sliezen, ſchließend verfperren, thüre (Matth. 25,10), ein 
thor, haus, gefüngnis (Ap. Geſch. 5, 23), tempel(Schiller 
4,26), zimmer (Räub, 3,2); einen brief, weg, zugang 
verschlieszen; frei: mund, augen, herz verschlieszen ; 
er verschlieszt den verstand vor den thatsachen; der 
freude den zugang zum gemüt verschlieszen; alle aus- 


verſchlimmern — verfchluden. 1242 


sichten sind ihm verschlossen; die geisterwelt ist nicht 
verschlossen: dein sinn ist zu Goethe Fauft I; da 
glaubt ich ihn der liebe ganz verschlossen Schiller 
bra 4,5; das licht, dem sich gedrückte traurige 
sklaven verschlieszen Schrift. 7, 10; soll ich junger 
baum mich ganz der luft verschlieszen ? Rü dert 234; 
ich kann mich dieser wahrnehmung nicht verschlieszen ; 
in ber Bibelfpr.: da der himel verschlossen war (regen= 
108) Luc. 4,25; der herr hat mich verschlossen, das ich 
nichts geberen kan 1.Mof. 16, 2; 4* verschlossener 
mensch, ber fein Inneres nicht offenbart CF Meyer 
Nov. 1,131; mit verschloszner miene Schiller Karl. 
3,3; du stöszest ihn verschlossen, kalt zurück Jungfr., 
Prol. 1; — fchliehend verwahren, sein geld, schätze; 
wo viel zugreifens ist, alles wol verschlieszen ©ir. 42, 7; 
so sol der priester den selben (Rranfen) verschlieszen 
sieben tage 3, Mof. 13, 4; refl.: verschleus dich in 
deinem hause Hef. 3,24; dafiir mit Acc.: dasz ich mich 
—— r = mein pay? verschlieszen konnte Goethe 
. Meifter 4, 16. — limmer machen: 
wollen Sie das en — — 
Iffland Jäger 5,3; wenn er den handel (Streit) nicht 
verschlimmern wolle Keller Selbw. 2, 254; dasz ich 
nur verschlimmre, wo ich verbessern will Schiller 
Karl. 2,8; die krankheit hat sich verschlimmert. — ver⸗ 
ſchlingen, 1) einanber jchlingen (vgl. schlingen 1), 
ketten, knoten; die lichte wölbung, grün in grün ver- 
schlungen Geibel 1,24; verschlungene hände; die ver- 
schlungenen (bie einander umichlungen hatten) Goethe 
. 1,19; frei: so wunderbar ist diesz geschlecht 
gebildet, so vielfach ists verschlungen und verknüpft 
Ipbig. 4, 4; in dieses ritterwesen verschlang sich noch 
ein seltsamer orden DuW. 12; diesen verschlungenen 
verhältnissen gegenüber Häuffer d. Geſch. 4, 244; 
die musik hatte sich... in die verschlungenste klinst- 
lichkeit verloren Ranke Päpfte 1,496. 2) an Gtelle 
des mhd. verslinden getreten (vgl. schlingen 2), gierig 
zum ihluden; bie alte Form noch vielfach im 16.35. : 
ie leibaigen leut.. die von stundan auch derselbig sÖ 
versohlant Aventin 1, 87; wir verschlinden Garg. 
182; Part. verschlunden Luther 1, 559%; eigentlich: 
gierig speise verschlingen; der hund verschlang den 
bissen; ich nam das büchlin von der hand des engels, 
und verschlangs Offenb. 10, 10; vielfach frei: die erden 
. thet jren mund auf, und verschlang sie 4. Mof. 
16,32; verschlungen hat ihn (ben } der schwarze 
mund Schiller Taucher; das meer hat das schiff, der 
abgrund den wanderer verschlungen; (Flamme bie) das 
ganze haus in ungeheurer feuerflut verschlang Br. 
v. Meſſ. 1314; ströme von gold verschlang dieser krieg 
Ranke Werke 1,204; das rohe tosen, das deine worte 
mir verschlang Ubland 26; einen mit den augen ver- 
schlingen; (er) verschlingt das schöne weib mit seinen 
blicken schier Wieland Hann u. Gulpenbeh 120; 
eine zeitung, schrift verschlingen, gierig lefen; nun 
erschien Wielands übersetzung. sie ward verschlungen 
Goethe DuW. 11; hat lustbegier die eifersucht ver- 
schlungen ®Wielanb Ob. 11, 29; eine von ihren 
schwestern ... vom gedanken der trennung ganz ver- 
schlungen Daniichm. 15; mit welchem verschlingenden 
geize ich an ihr hing! Winterm, 2,296; deine alles 
verschlingende phantasie S diller 4,39. — verfdinden, 
mb. verslucken, hinabſchlucken, bissen, pillen; die jr 
muoken seiget, und kamel verschluckt Matth. 23, 24; 
frei: der boden verschluckt das wasser; sand das vil 
wasser verschluckt, arena bibula Maaler; es darf 
doch mancher edelman verschlucken wagen, ross und 
man ſ(durchbringen/ Alberns Ef. 11,94; seinen ärger 
verschluoken; so konnte der könig den groszen ver- 
drusz nicht verschlucken Goethe Benv. Cell. 4, 3; 
als sie.. ihre thrünen zu verschlucken suchte Werth. 
Leid. IT; beim Sprechen worte, silben, laute verschlucken; 
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— falfch ſchluden, vefl.: er hat sich verschluckt. — |tigung (Hauff 4, 24), verluste (Rante Werke 1,223). 


Verihluß, m. das Berſchließen: den v. eines hauses, | — berf 


zimmers, einer kiste, flasche besorgen; am Mebrlaber:: 
den verschlusz des laufs bewirkt der verschluszknopf 
Inftr. 15; im roh verfänglidem Ginne: wars ihr viel- 
leicht mit dem bloszen verschlusz gedient? Schiller 
Kab. 2,6; Werkzeug, Vorrichtun 
schreibsekretür, dessen rund ausge 
er zurückschob Heyfe 4, 211; fläschchen mit hlif- 
fenem verschlusse Keller Sinng. 3; verſchloſſener 
Naum: die tischlade hat noch einen besonderen ver- 
schlusz. 

Verſchmachten, mhd. versmahten, ſchmachteud wer» 
g : einer verschmachtet vor hunger (5. Mof. 32,24), 
urst (Judith 7, 14. 17), farcht (Put. 21, 29); eines leib 
(3. Mof. 26, 17), seele (Pf. 107,5), herz (119, 28) ver- 
schmachtet; von andern Lebeweien, Wilb (Ser. 14, 61, 
Schafen (Joel 1, 18), dem Weinftod (Ief. 24,7), Blü— 
hendem (Rabum 1,4); schon fürchtete ich in dieser 
waldgegend zu verschmachten Schiller 4, 75; im ge- 
nusz verschmacht ich nach begierde Goethe Fauft I; 
verschmachtet sein, im bödften Grabe von Hunger 
und Durft gepeinigt: denn sie waren verschmacht und 
zurstrewet Matth. 9, 36. — verjpmähen ‚mbb, ver- 
smeehen, versmähen, als gering beraten, gering⸗ 
ſchãtzend behandeln: es taug gar nichts, das man einen 
armen verstendigen verschmehe, und einen reichen 
gottlosen ehre ir. 10, 26; verschmähen lassen, Mein 
biünfen lafjen: derhalben laszt es ewer lieb nicht ver- 
schmehen, dasz ich so frä auf die haberweid schlag 
Garg. 40; als Hein und niebrig zurückweiſen: er wendet 
sich zum gebet der verlassenen, und verschmehet jr 
gebet nicht Pf. 102, 18; die gabe.. die du jetzt so 
kalt bei seite stellst und fast verschmähst Goethe 


um Berſchließen: da 
le —— oder 


— db. versmirwen, ſchmierend bebeden, 
löcher, fugen mit lehm; beim Müller, verschmieren dır 
mühle, wenn beim Mahlen bas Getreide ſich im bie 
gaufgläge ber Mühlfteine einfeßt JSacobsfon; im 
ergiweien ift verschmieren eine betrüglide Handlung, 
ie Gänge, um fie verborgen zu halten, mit Letten 
and verftridhen werben, daß man fie nicht 


erlennen lann ebb.; — ſchmierend verbrauden, papier, 


tinte. — v mihl, verf en, liſtig; Part. zu eimem 
Berbum verschmitzen, ausbauen Pi rügeln (wgL 
schmitzen), und vielleicht zuerft auf ben er ober 


Fülicher bezogen, ber zur Strafe mit Nuten geftrichen 
worben ift, dann allgemein mit dem Sinne bes niebrig« 
ſchlauen: verschmitzt, callidus, astutus,sagax Stieler; 
verschmitzt im handel Königsb. Dichterkt. 28; ver- 
schmitzter kerl, verschmitzte leute, verschmitzt reden, 
handeln, etwas anstellen Steinbad; das schönere 
geschlecht ist sinnreich und verschmitzt Hageborn 
Fab. 2, 35; verschmitztes nioken Heyfe Par. 3,32, 
erh Meyer Nov. 2, 81, erg augen 

reitſchle 5,38. — berfhmußen, ig machen: 
die schwarzen wolken — wie — = der luft 
hängen und verschmutzen die luft und den himmel 
Wildenbruch Nov, 52; fliegende amouretten um ein 


er —— HGrimm Nov. 333. 
erihn ‚ Tal nappen, unüberlegt heraus: 
fagen (ak —* YA tte mich bald —— 


ſacile lingua praecurrisset mentem Steinba ch; miclı 
in diesem und jenem vielleicht zu verschnappen ?ejfing 
Brief 1768; wenn ich nur nicht... mich etwa ver- 


schnappe! Benebir Better 1,7. — verſchnaufen, nad 
einer Anftrengung erbolend Atem holen: (bis ic) 
mich ins gras warl, zu verschnaufen $reiligratb 


Tafio 2,3; verschmähe nicht..das geschenke Schiller! 2, 159; während die pferde verschnauften Taylor An- 


3, 176; warum verschmähte sies, den Edimburger 


tinou® 127; mit Acc. bes Ziwedes: ich musz an die 


vertrag zu unterschreiben? M. Stuart 1, 1. — ver⸗ luft um meinen ärger zu verschnaufen Benebir ein 


idmanfen, ihmanfend verbrauden, conficere comes- 


sando Stieler; sein geld, vermögen; ſchmauſend hin⸗ | 3 


bringen, die zeit. — v en, 1) ftarfformiges Berh, 
mbd. versmelzen, intranf., ſchmelzend —3* —— 
ſchmelzen: bleib auch der schnee und se im fewr 
und verschmolzen nicht Weish. Sal. 16, 22; das eisz 
verschmiltzt, glacies deliqueseit Steinbad; über- 
tragen: wie leicht gewölk verschmilzt ihr grusz Goethe 


Div. 2, 11; im einander ſchmelzen: mag denn der ton ſch 


des ernsthafteren prologs in den ton des nachspiels ver- 
schmelzen Leſſing Dram. 101; in Gent verschmolz 
die protestantische tendenz mit einer bürgerlichen be- 


wegung Ranke Päpfte 2,72. 2) ſchwachformiges Verb, 
mbb. versmeizen, Prät. versmelzete, ſchmelzend auf- 
brauden: alles bley verschmelzen Adelun g; ver- 


schmelzen im Hüttenwerk bur 
arbeiten Jacobsſonz durch 
übergeben machen: das kupfer wird mit zinn zu messing 
verschmelzt; der maler verschmelzt farben in einem 
gemälde; übertragen: das lachen noch zu rechter zeit in 
ein holdes lächeln zu verschmelzen Wieland Ariftipp 
2,30; seele, deren schönheiten .. so unmerklich in ein- 
ander verschmelzt waren Per. Prot.9. 3) Mifchformen; 
ſchwache für ftarte: wenn aber die sonne heis schien, 
verschmeltzt es (ba8 Manna) 2. Mof. 16, 21; ward.. 
von eim geringen glanz der sonnen warm und ver- 
schmelzet Weish. Sal. 16, 27; wie wachs fur dem fewr 
vorschmelzt Micha I, 4; ftarke für ſchwache: weil meine 
muse beide gattungen in ein ganzes verschmolz Quelle 
bei Campe. — verfhmerzen, mhd. versmerzen, ver- 
smirzen, Samen über etwas aufhören laffen: ver- 
schmirzen, desz vorgönden schmerzens nit mer em- 
pfinden und vergüssen, dedolere Maaler; einen vor- 
wurf (Gellert zärtl. Schweit. 3, 14), tiefen fall 
(Schiller 4, 24), unkosten (fiesfo 3, 9), beeinträch- 


bie Schmelzarbeit auf- 
chmelzen vergehen ober 


Luſtſp. 1,5; refl.: verschnauf Er sich Lenz Hofmeifter 
2; orm verschnauben: sie hiesz mich 
niedersitzen, damit ich verschnauben . . könte Simpl. 
1, 368; die pferde verschnauben lassen Abelung; in- 
desz für neue krüfte der kampf verschnaubt Wieland 
Idris 1, 57; bafür landſchaftlich auch verschnieben (vgl. 
'schnieben): warte und lasz mich erst verschnieben. 
mane, sine, respirem, quaeso Steinbad. — ber: 
neiden, mbb. versniden, ſchneidend kürzen, haare 
(Hef. 44, 20), nägel, flügel, äste, buume Steinbad; 
reben, wein im frühjahr schneiden; dein nabel, da du 
geborn wurdest, ist nicht verschnitten Hef. 16, 4; Älter 
auch — beichneidven, von ber Vorhaut: preputiare 
versniden Dief.; gleich den verschnittnen Juden 
Günther 1085; ſchneidend formen, zuſtutzen: kei 
—— oſſene Figuren mit dem Grabſtichel 
ausgleichen; b — eider.. welche dazu 
einem antiten Rod) verschnitten werden sollten Goethe 
W. Meifter 3,7; bildlich: der zeug ist schon versehnitten 
(zu einer Zeitfrift) Leffing Dram. 101; nach sitten 
und theaterconventionen... natur und wahrheit zu ver- 
schneiden und einzugleichen Goethe 33,281 ; ſchneidend 
bingeben, von Krämern, tuch, zeug, leinwand, ellen- 
eile verlaufen; ſchneidend aufbrauchen: der schneider 
hat alles tuch, der hückselschneider alles stroh ver- 
schnitten Abelung; ſchneidend werberben ober wer: 
ftümmeln, in ſchärfſter Bed, töten: day uns..kein wafen 
nit verschnide Ublanb Vollsl. 823; fonft — leiblich 
verftimmeln, an ber Mannbeit: ein pferd, einen bock 
verschneiden; es sind etlich verschnitten, die sind aus 
mutterleibe also geborn, und sind etlich verschnitten, 
die von menschen verschnitten sind, und sind etlich 
verschnitten, die sich selbs verschnitten haben, umb des 
himelreichs willen Matt. 19, 12; (bie) danach bei den 
jungen frawen wie ein verschnittener senfzen ligen 
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Garg. 114; — bie Beb. 2* mens durch Schneiden 
— A übertragen: sonst ha * all w A leben 


gar vermitten, und umbs himelreichs willn verschnitten 
BWaldis Eſ. 4, 69; der leidige anstand in Frank- 
reich hat den naturmenschen verschnitten Schiller 


2,344; durch Worte (äbigen, [let maden: einen | Sch 
a 


beim andern verschneiden, iquem de laude 
alicujus detrahere Steinbad; verschneidet (bei ber 
Mutter) bessre freyer Günther 536; in gesellachaft 
zu verschneiden Goethe Clav. 4; bei Weinhändlern 
beißt verschneiden beſſern Wein mit ſchlechterem miſchen. 
— verſchneien, mhb. versniwen, versnien, ſchneiend 
zubeden: des winters frost..der alles sonst verschneit 
Yobenftein Rofen 19; die verschneiten kirchenfenster 
Gauby Erz 121; tief verschneite wege Moltke 
3, 369. — verſchnieben, f. unter verschnaufen. — ver⸗ 
ſchuörleln, d Schnoͤrlel entſtellen: eine schrift, 
schnitgerei verschnörkeln; freude an einem verschnör- 
keiten oeremoniel Freytag Bild. 1, 105; das ver- 
schnörkelte latein 295. — verfdinnpfen, in Schnupfen 
bringen: das nasse wetter verschnupft einen; er ist 
stark verschnupft; übertragen: etwas verschnupft einen, 
beleidigt; das verschnupfte ihn Adelung; — ſchnupfend 
verbraudgen, tabak. — d. versntieren, 
mit Schnären zubinden, pakete, ballen; mit Gchnüren 
uch, einen rock; im Bergbau, mit einer Schnur 
mefien, ein feld. 


erſchollen, ber Kunde entrüdt, nicht mehr belannt, 
Part. eines alten verschellen (vgl. unter schallen); im 
Rechtsweſen ein verschollener, ber öffentlich vorgelaben 
ober aufgerufen, aber nicht erfchienen und einer 
Geredhtjame —— — ift Adelung; ich gelte 
für verschollen Grabbe 2, 368; er war ja förmlich 
verschollen Benebir rel. Stud. 1,1; frei, = gang ber» 
altet: ein rosafarbenes indiennekleid mit verschollenen 
ausladungen und verzierungen Keller Selbw, 1, 235. 
— verfchonen, mhd. verschonen, Schonung f 
*— en, in älterer Spr. mit Gen.: welcher 
auch seines eigen sons nicht hat verschonet Röm. 8,32; 
(ex) verschonet seiner seelen fur dem verderben, und 
seines lebens, das nicht ins schwert falle Hiob 33, 15; 
auch mit Dat.: seinem lüben verschonen, vitae parcere 
Maaler; du solt keinem reich verschonen Jubith 
2,6; newer mit Ace.: ich bitte, verschone mich S hiller 
Kab. 2,1; ich hab dein ohr verschont Jungfr. 1,2; 
mit etwas: dein mutterherz mit sorge zu verschonen 
Br. v. Meſſ. 1642; mit solchem räthselkram verschone 
mich Goethe Fauft II 4; verschont sein, bleiben von 
etwas; : in kloster und mauren mit deinem basi- 
lisken-anblick auf ewig verschont Schiller Räub. 3,1; 
— jelten in ber Älteren Spr. verschonen == entgehen, 
vermeiden; mancher verschont ein kleinen regen und 
thut eim grüszern baldt begegnen B Walbig Ef. 4,41. 
— verjchönen, mbb. verschenen, ſchön machen: (Poefie 
lann) alles, was sie will, verschönen Uhland 150, — 
verjhönern, ſchöner machen, die umgebung einer stadt; 
so war auch alles in seinen augen verschönert und 
verherrlicht Goethe W. Meifter 1, 15. — verſchoſſen, 
" Beriränten, ib. verseurenken, Tnpoeiie ob 

er en, mbb. verschrenken, ife oder 
wie freuzweife zufammenlegen, verflechten: hände, finger, 
füsze; sie schlieszen mit verschränkten armen einen 
kreis Schiller Fiesto 2, 18; mit verschränkten armen 
zusehen, ohne ſich zur Hilfe F rüßren; hindernisse einer 
verschränkten wortstellung Goethe DuW. 12; dicht und 
wild verwachſen: die schauervolle nacht verschrünkter 
düstrer fichtenwälder Hölty 48; mit Schranfenwert 
bebeden: mit hecken ganz verschrenkt Opitz Zlatna 
46; mit Schranken umgeben, feſſeln; bildlich: verschränkt 
in trübsinn, krankheit, menschenhasz Goethe nat. 


Tocht. 3, 2; ich werde fortfahren, mir die freiheit des | 
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mard Reb. 14,37. — verfäreiben, mhd. verschriben, 
ſchriftlich feftjegen und zuweilen, einem etwas; verhies 
er jm auch sonst zu verschreiben hundert und funfzig 
centner 2, Macc. 4,9; er hat ihm im testaıente das 
gut verschrieben ; sich dem teufel, der hölle (Müllner 
ulb 2,4), dem satan (Freytag Soll 1, 124) ver- 
schreiben, als Eigentum; sich für einen verschreiben, 
bürgend; ſchreibend verordnen, einem kranken arznei, 
begrifftaufghend, ein rezept; naphta bekam der kranke 

. was soll man sonst in solcher noth verschreiben ? 
Drofte 345; fchreibend beftellen, waren, arbeiter; bau- 
künstler aus Alexandrien wurden nach Italien ver- 
schrieben Breptag Bild. 1,462; sich ihren hausbe- 
darf... aus Hamburg zu verschreiben Treitſchke 
3,590; —— verfehlen: das wort, die summe ist 
verschrieben; er hat sich verschrieben; fchreibenb ver- 
brauchen, federn und papier. — Berſchreibung, f. Hand- 
lung des Verſchreibens; Urkunde in ber etwas ver- 
ſchrieben wirb: (ex) macht eine verschreibung Tob. 8,23; 
er hat eine verschreibung von mir in händen, die heute 
fällig wird Geibel 7, 98, — verſchreien, mbb. ver- 
schrien, in übeln Ruf bringen: verschreyen, ein bösz 
geschrey machen Maaler; einen verschreyen, das man 
seinen worten nit mer glaube, einen als unglaubwirdig 
verschreyt machen ebd,; wenn ich auch unter dem ver- 
haszten namen einer demokratin verschrieen werden 
sollte Goethe Aufger. 3,1; auch waren die leute gar 
nicht so boshaft, sie mein ungnädigster first und 
herr verschrie Gauby 45; (er) war als ein leiden- 
schaftlicher liberaler verschrieen Keller Werte 1, 162; 
= : entartete 48 . die —— 
schreien Schiller 4,47. — en, Part. zu einem 
nicht gebräuchlichen verschrauben, falj de vers 
breben (vgl. schrauben), auf geiftige Beſ ffenheit ges 
wendet: die bücher haben sie wenig verschroben 
Iffland Alb. v. Thurneifen 1,5; verschrobner mann 


erweifen, | Boie 371; dazu: (feine) neigung zur malerei galt seinen 


kameraden als verschrobenheit Wil denbruch Nov.33. 
— verfhüctern, ſchüchtern en,consiernare Stieler; 
versohüchtert sein, ein verschüchtertes kind; wie ein 
verschüchterter kleiner vogel Wilbenbrud Nov. 194. 
— verſchulden, mhd. verschulden, Schuld, Verbindlich⸗ 
feit tragen unb abführen: er wird es reichlich ver- 
schulden, foenerato retribuet, officium cumulate 
reddet, ich kan es üm dich nicht wieder verschulden, 
merila tua non assequor, simili munere te remune- 
rari non possum Stieler; alles... wieder dankbar- 
lich zu verschulden Simpl. 1,138; Geldſchulden haben, 
im Part. verschuldet: er ist ganz verschuldet; ein ver- 
schuldetes gut, land; refl. Schulb auf ſich laden: alle 
könige . . haben sich verschuldet ©ir. 49,5; du ver- 
schuldest dich an dem blut, das du vergeüszest Heſ. 
22,4; mit Acc. Schuld begehen: ob ich wol nichts ver- 
schuldet habe Hiob 34, 6; etwas wider einen handlen 
und verschulden Maaler; durch Schuld verdienen: die 
jenigen, so es nicht verschuldet hatten, den kelch zu 
trinken Ser. 49, 12; wir haben nicht verschuldet un- 
glücklich zu werden Goethe Wahlo. 2,14; ſchuldige 
UÜrſache an etwas fein; du hast es verschuldet, dasz wir 
zu spät kommen; ber Inf. al$ Subft.: gestürzt durch 
mein verschulden Schiller M. Stuart 2, $; heut 
büsz ich nur ein alt verschulden Tied Octav. 434. — 
verſ mhd. verschüten, ſchüttend ausgießen, asche 
(1. Kön. 13, 3), most (Matth. 9, 17), wein (Marc. 2, 22); 
er... verschutte den wechslern das geld Joh. 2,15; 
des vatermörders blut, vor diesem steine verschüttet 
Schiller Räub. 4,5; ſprichwörtlich: verschütt er nur 
nieht gar das kindlein sammt dem bade Bürger au 
Gödingt; es bei einem verschütten, verschüttet haben, 
nicht mehr in Gunft ſtehen; bildlich: der inhalt meines 
lebens ist verschüttet Fretyag Wald. 5; — fhüt- 


worts in keiner weise verschrünken zu lassen Bis- tend bedecken, verjperren, einen weg, gang; verschüttete 
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mauern, menschen von der lawine verschüttet; brunnen 
der ... viele jahre lang verschüttet war Schiller 


4, 248. j 
Berihiwägern, durch Schwägerſchaft verbinden, sich 
mit einem; waren wir... mit denen von Bern vielfach 
verschwägert C5 Meyer Nov. 1,25; wo alles so trau- 
lich verschwägert und vervettert war Zreitfchle 2, 254 


(dafür verschwiegert 1,516). — verſchwatzen, verihwägen, 
ſchwatzend binbringen, die zeit; aus ſchw x ich hätte 


beinahe die ganze sache verschwatzt Wieland Am. 
2,11; ſchwatzend fehlen, refl.: ich habe mich verschwatzt, 
gefagt was ich nicht follte; ſchwatzend verklagen ober 
verfaumben, einen bei einem andern. — verſchweben, 
ſchwebend hingehen: ein himmel hat es (ber Liebſten 
ge angelacht, darein will es verschweben Rüdert 

iebesfr. 1,37; ſchwebend vergehen: weil er (ber Traum) 
hinwelkt und verschwebt @eibel 1,12; wie nebel in 
die leere luft verschweben 177, — verfihweigen, mhb. 
verswigen, in Schweigen verbergen, ein geheimpis; sie 
verschwiegen und verkündigeten niemand nichts in 
denselbigen tagen Luc. 9,36; wie mocht denn ein ander 
dein haimlikeit verschweigen HSachs 2,511; er ver- 
schwieg bei seiner vernehmung einen wichtigen um- 
stand; Part. verschwiegen, nicht gefagt: die sache bleibt 
verschwiegen; nicht ausplaubenb: er ist verschwiegen, 
ein verschwiegener freund; von Orten und Gegen» 
ftänden, heimlich: ein verschwiegenes plätzchen; die ver- 
schwiegene liebe der frauen zu einem erwählten reiters- 
mann Freytag Bild. 1, 484. — verſchwemmen, mb. 
verswemmen, verſchwimnmen machen: nebel der . . die 
formen zu ersäufen und zu vorschwemmen pflegt Wie⸗ 
land Klel. 3, 382; ſchwemmend wegreißen: dieschwemme 
kann den braven kutscher auclı wohl verschwemmt 
haben reine Minna 3,2; ſchwemmend bebeden: 
(Strom, bu) verschwemmest so stolz brausend dem wan- 
derer den weg Herder Blumen aus d. griech. Anthol. 
2,1; bildlich? eine eigentümliche neigung, natür- 
lichen ursachen der dinge zu verschwemmen Bis— 
mard Reb. 8, 109. — verſch mbb. verswenden, 
verſchwinden machen (vgl. schwenden); bezogen auf nutz⸗ 
loſes reichliches Ausg sein geld, gut, vermögen 
verschwenden; frei: güte, aufmerksamkeit, zeit, blicke; 
die paar worte... die ich mit Ihnen verschwendet habe 
Schiller Räub. 2,3; etwas an einen verschwenden: 
wie viel verlorne müh verschwendete der ritter nicht 
an sie! Wieland Idr. 5, 48; wie sie sich an mich 
verschwendet Goethe Div. 8, 21; bafür mit Dativ: 
alle worte sind an dem verschwendet, der da verhöhnet, 
wo er ehren soll Freytag bram. Werle 1, 122. — 
Verſchwender, m. ber ba ven wenbet; meift in eigent= 
licher Bed. bes Wortes, auch als Rechtsbegriff: für einen 
v. erklärt werden. — verſchwenderiſch, in ber Art eines 
Verſchwenders: v. leben, mit etwas umgehen; über 
reichlich: (als) der gestalten fülle verschwenderisch aus 
wand und decke quoll Schiller M. Stuart 1,6; etwas 
verschwenderisch ausstreuen; ———— mit Gen.: 
welche diesz land gebar . . verschwendrisch eignen bluts 
Goethe Fauft II 3. — Verſchwendung, f. Handlung 
bes Berichwendens und Verſchwendetes: v. treiben; die 
ausgaben für ein solches heer waren wirklich ver- 
schwendung Treitichte5,100. — verſchwimmen, fhwimz 
mend vergeben; frei: die gegenstände, welche mehr als 
drei bis vier meilen entfernt sind, verschwimmen 
Moltke 6,29; wer kennt nicht seine (Guido Renis) 
madonna, entzückt, und etwas verschwimmend in ihrem 
entzucken? Rante Päpfte 1, 194; verschwommene ge- 
fühle. — verſchwinden, mhd. verswinden, fchnell vers 
geben, unſichtbar werben, von Dingen, Gefühlen, Lebe 
weſen: die herrligkeit seines waldes ... wird zugehen 
und verschwinden Jeſ. 10, 185 so mit verschwand er 
in den wald Schiller Räub. 2, 3; er war im walde 
verschwunden; war sogleich wieder zwischen den blumen 


. 
t 


verfchwiftern — verfehen. 1248 
und hecken verschwunden, wie eine eidechse Eichen: 


borff Taug. 8. — verſchwiſtern, zu Gefhwiftern machen, 
in — und freierem Sinne: verschwistert sein, 
werden; wo . . die se.len und engel ihre jubel ver- 
schwisterten Hölty 77; durch den geist des friedens 
alles so v wistert S Hiller Räub. 3,2; ängstlich- 
keit, sonderbar verschwistert mit gleichgiltigkeit Hauff 
11,83. — verſchwitzen, mbb. verswitzen, ſchwitzend aus- 
ftoßen: wie... der ausgebrauchte theil von uns sich 
selbst verschwitzt (frühere Zesart von selbst verschwitst) 
Haller 147; übertragen kenntnisse verschwitzen ; nun 
ists ja verschwitzt (Angft und Not) Schiller Räub. 
2,3; fchwitenb verberben, kleider, wäsche; ſch 
verbringen: eine stunde im dampfbade verschwitzen. — 
verlwären, abb. firsweren, mbd. verswern, eiblich ge- 
(oben: hierauf wolte der junge herzbruder verschwören, 
sich an dem Olivier zu rächen oder darum zu sterben 
Simpl. 1,200; der liebe wahren zweck verschwuren 
sie zu hassen Haller 139; mit folgenbem verneinenbem 
Satze: er verschwur oft nicht zu trinken Garg. 347; 
verschworen nieht zu frein Leſſing Fab. 4,14; ich 
habe verschworen, nicht mehr an sie zu denken Goethe 
W. Meifter 2,7; wie ſchon mbd.: und verswere ich dem 
wucherer, daz ich ez niemande sage Schwabenfp. 140,3; 
einem etwas verschwören, unter Eib zuficdhern: dasz er 
..ihr tropfenweis sein blut verschworen hätte Wieland 
Klel. 7,19; — unter Eib geloden zu meiben, ab- 
fhwören: ich hän dich und alle frouwen unz an minen 
töt versworn Wolfbietr. A 490; der verschwer den wein 
Garg. 178; ein sieger, der den himmel und sich ver- 
schwur, ist ein besiegter Herber Terpfidhore 23, 49; 
dasz ich dergleiehen possen auf ewig verschwor Goethe 
DuW. 9; mit folgendem pofitivem Sabe: er. . ver- 
schwur jemals irgend eine stelle anzunehmen 2; — 
vefl., ſich felöft für ein Gelübbe ober Zeugnis einfehen: 
er verschwur sich, es wäre wahr; nein, wahrhaftig! 
verschwur sich der bär, es ist ernstlich gesprochen 
Goethe Nein. Fuchs 2; sich verschwören, eiblich ver- 
binden: die ganze natur scheint sich zum vortheile 
scines ruhms zusammen verschworen zu haben Wie— 
lanb gold. Spieg. 2, 10; zumal zum Böfen: sich mit 
einem gegen einen andern verschwören; sie verschwuren 
sich, ihn zu stürzen; ich bin kein dieb, der sich mit 
schlaf und mitternacht verschwört Schiller Räub. 
2,3; Part. sich verschworen haben, verschworen sein; 
es wider mich verschworen? 5, 1; bande zusammen 
verschworener minister Wieland gold. Spieg. 2, 16; 
ein ne = Berfätsßtens. Bu 
rung, f. Handlung erſchwörens, Zuſchwö 
Abſchwörung: was ist der —* der ee ———— 
ein verschwörung der jugentwollust? was ist der tauf 
anders, dann ein verschwörung Satane? Herold Ee 
119; in neuerer Spr. beſonders — Komplott: v. mit 
einem, wider einen. 

Verſehen, ahd. farschan, mihb. versehen, 1) jehenb 
ſchätzen, achten: worfür versehet jhr mich? Zintgref 
1,237; ſehend und achtend beftimmen, feitieten, be— 
ſorgen; von Gott, — anorduen: land, das ich juen 
versehen hatte Heſ. 20, 6; wenn es gott doch so ver- 
sehen hätte Möſer 3,45; versehen zu etwas, 
durch die Borjehung beſtimmt: der, zum greis versehn, 
vor noth als jüngling stirbt Gellert 2,7; wann du 
vom himmel versehen bist, mir das leben erhalten mı 
helfen Simpl. 1,396; — von Menden, — forgen für 
etwas, beforgen: er soll nun selbst versehen sich, und 
sich von seiner arbeit nehrn Alberus Eſop 10, 12; 
in verfchiebenen —— ber Beb.: (einen) in sein 
gewalt bringen und .. versehen (in Gewahrfam balten) 
Aventin 2,594; ein tochter... versehen (ausftat 
ten) 594; einen versehen, mit ben Sterbefaframenten 
Scämeller; einen in etwas: die Winden im christ- 
lichen glauben versehen (unterweifen) Apentim 2, 169; 
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versach in mit pfründen und pfarren 138; der vater 
versah ibn mit reisegeld Keller Werke 6, 91; sich mit 
etwas versehen; darum versah er sich zuvor mit wasser 
eh mit kalk Garg. 94; auch: auf den fall versieht man 
sich bei euch (ei et ſich aus) Schiller Räub. Trauerfp. 
4,8; mit fächlihem Object, beforgenb ausftatten: einen 
brief mit aufschrift, baum mit stützpfahl, laden mit 
waren, strasze mit pflaster u. f. w.; versehen sein mit 
etwas, von Menſchen: ein minnbruder, versehen mit... 
wein Garg. 104; (Für) so wohl versehen mit geld 
und truppen Rantle Werke 1, 248; auch Fürzer: ich 
bin noch verschen Schiller 4,191; von Dingen: ein 
fensterladen . . war mit einem schieber versehen 220; 
sogleich musz der befehl ... mit dem siegel versehen 
werden M. Stuart 4, 2; — versehen, mit ragen 
Acc., verwalten: amt, dienst, stelle; unsre wirthsohaft 
ist nur klein, und doch will sie versehen sein Goethe 
deuß I; er versah an der stelle des erkrankten pfarrers 

pfarramt in der stadt Ranke Werfe 1, 200; von 
Dingen: ein fasz muste die stelle eines stuhls ver- 
sehen. 2) 
ausſehens, der auch im ben bes Fürchtens umfchlägt: 
ein erschrocken gewissen, versihet sich jmerdar des 
ergesten Weish. Sal. 17, 11; gewöhnlich mit dem Sinn 
bes feften Erwartens von Gutem ober Böſem; sich eines 
dinges zu einem versehen: ich do tröstes mich ze 
dir versach Minnef. 2,127°; er versahe sich keins argen 
Wickram Golpfab. F4"; ehe man sichs versicht 
Kotebue Kleinft. 1,4; ich musz wissen, zu wem unter 
den collegen ich mich der that versehen kann Bis— 
mard an Gerlad 206; mit abhängigen : wir 
versehen uns aber zu euch in dem herrn, das jr thut 
. . was wir euch gebieten 2. Theſſ. 3,4; ob ich gleich 
ihm wenig menschenliebe zutraue, so hätte ich mich 
doch dessen nicht zu ihm versehen, dasz er bei so 
alten bekannten nicht nachsicht gebrauchen sollte 
EsKönig an Leffing 1774; mit ſächlichem Acc.: sich 
zu meiner denkungsart und zu meinen grundsützen 
das beste zu versehen Wieland Sylv. 5,13; wer hätte 
das zu Ihnen sich versehn ? Klel. 3, 398; im veränberter 
Fügung, sich etwas von einem versehen: das hätte ich 
mir nicht von ihm versehen Eronegf 1,60; dasz du 
dir die hohe gnade nicht verschen hättest Rabener 
3,34; ich hätte mir ehe des himmels einfall versehen, 
als dich Abelung. 3) versehen, falich feben, über 
feben, mit manderlei Begriffsfärbung; jehenb verwech— 
feln: so wart ze Tenemurke versehen . . für Engel- 
harten Dieterich Sv Würzburg —* 4588; ſehend 
verzeihen: du .. versihest der menschen sunde Weish. 
Sal. 11,24; nicht achten, gelegenheit, glück, schanze 
(f. d.); fehl Iepen, im Geben irren: im abschreiben ists 
versehen worden, drey für dreitzehen Garg. 184; sich 
bei, in etwas versehen; der kaufmann versah sich beim 
wiegen im gewicht; bissige bestie, die dir die müdels 
wie der blitz am rockzipfel hatte, wenn sie sichs vor- 
sahn, und zu nah dran vorbei strichen Schiller Räub, 
1,2; mit allgemeinem Object, es verschen: wenn sich 
eine seele vergreift, das sie es versihet 3. Mof. 5, 15; 
der verschlagene spieler hats nur in einer karte ver- 
sehen Schiller Fiesko 5, 16; junker Konrad, hab ich 
es versehen irgendwo? Bildensrud Ouit. 4,2,3; 
hier ist manches, viel, nichts versehen worden; er 
machte durch sein herz gut, was sein kopf versah 
Seume Spas. 1,125; — sich versehen, von ſchwan⸗ 
geren Frauen: junge frauen, die besorgten, sich an dem 
schindersstückchen zu versehen Schiller Räub. 2,3; 
man hat muttermäler in form von sternen, kreuzen, 
kronen . . weil die frau, welche den menschen trug, 
sich an einem groszen orden, an einem kirchenzuge, 
an einer krönung versah IJmmermann Münch. 1,175. 
4) Inf. als Subft.: wenn eine seele sündigen würde 
aus versehen 3. Moſ. 4, 2; ein versehen in diesem punkt 
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eriveß versehen, mit bem Begriff des Bors | verb 


Schiller 2,344; — Part. ber Vergangenheit in un- 
"“Berjebren, mfd, versüren, verwunben, verfehen 

e ven, mbD,. v verwun 3 
ber urſprünglichen Bed. von sehr (f. d.) gehörig (ou) 
lieszest sie (bie Neifenben) die sonne nicht verseeren 
Weish. Sal. 18,3; das... jre mentel nicht verseeret 
waren Dan. 3, 37; der sich mit scharpfem messer an 
seinem leib verseert hat Widram Golbfab. E 2°; (ber 
Norbwind) mit frieren zu versehren der felder laub 
und kraut sa Dicterkr. 21; und ob die wilde 
mich an meinem leibe schmerzlioh versehren mag mit 
erz und fiamme Geibel 1,233. — verfeifen, zu Seife 
machen, talg, fett; zu Geife werben: das fett verseift. 
— berjenden, mbb. versenden, wegſchi einen men- 
schen: Reinhold wird versandt, ilır frische (Blumen) 
herzubringen Hageborn = 1,57; jest noch truppen 
versenden ; fonft gewöhnlih von Ge or : waren, 
güter; ich habe keinen zweiten (Sfeit) zu versenden 
sun —* 4,3; Bu sonne — er 
ran raid. 80. — verjengen, mbb. versengen, fen 

erben, läider, haare (Dar. 3, 27); faden, — 
fewr versenget hat Richt. 15, 14; bilblich meine stille 
tugend am licht der bewunderung zu versengen S Hiller 
Kab. 2,3. — verjenfen, mbd. versenken, gänzlich ſinlen 
machen, in bie Tiefe jenten, schiffe, steine, sandsücke; 
bei Metallarbeitern schraube, niet, nagel versenken, mit 
bem Kopfe in das Metall eingeben laſſen; bildlich — 
ftürgen in Schmad oder Elend: menschen wöllen mich 
versenken Pf. 56, 2; luste, welche versenken die men- 
schen ins verderben und verdamnis 1. Tim, 6,9; in 
neuerer Spr. nur — tief tauden: wahre liebe ist zu 
stark an ihren g nd geheftet, zu tief in ihn ver- 
senkt Wieland Per. Prot. 2; versenkt in Lethe sei 
auf ewig das vergangene Säiller SYungfr. 3,2; sich 
in einen gegenstand versenken, fühlen dentenb, arbei« 
tenb; eifriger als je versenkte er sich in literarische 
arbeiten Häuffer db. Gef. 4, 234; oommentar, .. in 
dessen abfassung er versenkt war Rante Werte 1, 213; 
mit Dativ: traurigkeit.. in der sie versenkt ist Goethe 
Fila 1. — Verſenlung, f. bas Berfenten; auf dem Theater 
Vorrichtung, um etwas unterwärts verſchwinden zu 
lafjen. — verjejien, ſ. versitzen. — verſetzen, mhd. ver- 
setzen, 1) völlig im einen Ort einfeßen, in alter Spr. 
von ber Berwenbung zu Schmud: rubin . . in goldes 
zein (Einfaffung) versetzt Minnef. 3, 469°; sebel. . 
mit lauter gold beschlagen und mit edelgesteinen ver- 
setzt Simpl. 2, 102; noch jett als Gewerlswort ber 
Maurer, steine versetzen, mit Kalt in geböriger Orb» 
nung in bie Mauer einlegen, einfegen, eine säule ver- 
setzen, wenn bie einzelnen Stüde einer Säule auf ein⸗ 
ander gefett werben Jacobsfon; im ber Rechtsſpr. 
als Pfand einſetzen: vergisz nicht der wohlthat deines 
bürgen, denn er hat sich selbs fur dich versetzt Sir, 
29, 20; gewöhnlich fahrhabe, güter, land: laszt uns 
unsere ecker, weinberge und heuser versetzen Neb. 5,3; 
das (Kleid) hat er pey eim wirt verseezt HSachs ab. 
2, 261; das mecklenburger land, das ihm der kaiser 
versetzt als pfand Schiller Wallenft. Lag. 11; ver- 
setzen, von Flüffigem, unter einander feten, vermifchen: 
kupfer mit zinn, spiritus mit wasser versetzen; maler 
versetzen die farben, verbinden eine mit ber andern; 
übertragen: dasz .. alle ihre (ber alten Welt) elemente 
mit andern stoffen versetzt worden waren Kante Werte 
1,189; wo altrömisches volksleben sich mit germani- 
schem wesen versetzt hatte Freytag Bild. 1,521. 
2) an einen andern Ort feben, pflanzen, bäume; ſprich⸗ 
wörtlidh: ein alter baum läszt sich eben nicht mehr 
versetzen Benebir Störenfr. 3, 8; hette allen glauben, 
also das ich berge versetzte 1. or. 13, 2; strom, fahr- 
wasser versetzt sich, veränbert ben Lauf Jacobsfon; 
dahin (nad) Heflen) den krieg zu versetzen Schiller 
8,122; in Bezug auf Menfchen: beamte versetzen; der 
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schüler wurde nicht versetzt, blieb in berjelben Klaſſe; dasz ich seiner nicht bin eeffing Minna 4,6; in 


hat uns versetzt in das reich seines lieben sons Col. 
1,13; das seltne festliche gewand der schönen ver- 
setzt mich aus mir selbst in fremdes land Goethe 


Tafjo 1,4; einen, sich in einen zustand, eine stim- | fidem 


mung, in eine andere zeit versetzen; wenn ich mich 
nicht in einen noch unerträglichern zustand versetzen 
wollte EXönig an eeffing 1771; nahm eine prise, 
um mich in die allerbeste laune zu versetzen Moltle 
6, 38; in die notwendigkeit versetzt Bismard Red. 
5,11; im gewöhnlicher Rebe auch: er ist nach einem 
andern orte hin versetzt worden; versetzen Sie sich 
einmal in meine lage hinein; — in ber Grammatil 
und als Unterhaltungsipiel worte, silben, buchstaben 
eines wortes versetzen. 3) ſetzend werfperren, binbern, 
wehren, eine thür mit planken; im Bergwerl, außer Ge 
brauch geiehte Baue mit unbaltigem ein ausfüllen, 
auch aufbäufendb verbergen, verbeden; im anbern Ber- 
bindungen: etwas versetzt einem die luft; mir ist 
als ob die orgel mir den athem versetzte Goethe 
auft I; die im magen versetzten winde Kbelang; 
rei: die (Zärtlichfeit) versetzt sich ihnen (alten Mäb- 
den) dann leicht Immermann Münch. 1, 120; bei 
Jägern versetzt sich der dachs, wenn er fneil 
egen bie Hunde in bie Erbe gräbt; — versetzen als 
— in Älterer Spr. = abwehren, parieren: 
sol yetz syn ein meisterstuck, das man nit licht 
versetzen kan Brant Narrenfch. 101, 11; in neuerer Spr. 
fämpfenb austeilen, einem einen schlag, stosz, hieb, ohr- 
feige (Keller Nachl. 72), fusztritte (16); die königin .. 
versetzte mir eine wunde Schiller, 1410; auch: einem 
eins versetzen, ferire et deeipere aliquem Stieler; ver- 
setzen, bei Gegenrebe: guter rath ist theuer, versetzte der 
braune Goethe Nein. Fuchs 6; was hast du hier zu 
fragen? versetzte ioh trotzig Sgiller 4,74. 4) falich 
ſetzen: ein buch ist versetzt, an einen falſchen Ort; in 
der Druderei, setzer versetzen zeilen, worte, uchstaben. 


Berfihern, mhb. versichern, durchaus fidher machen, | Jeſ 


ſicher ftellen; in ber älteren Rechtsſpr.: das (ſchuldige) 
gelt versichern ... mit phanden D. Gtäbtedhr. 1, 117; 
einen versicheren oder versicherung gäben umb ent- 
lihen gält Maaler; fpäter in beſtimmtem verengtem 
Sinne: ein schill und dessen ladung versichern lassen 
Adelung; ein haus gegen feuersgefahr, feld gegen 


hagelschlug, sein leben, sich versichern; ficher gewähren: 
deinem volk der freiheit köüstliches — .. ver 


sichern Schiller M. Stuart 2, 3; euer müchtger bei- | j} 


stand versichert uns den glücklichen erfolg 2,8; refl. 
sich eines dinges versichern, in ſichern (körperlichen oder 
geiftigen) Beſitz überführen: sich seines glückes gewisz 
versichern, forlunam suam is manibus tenere 
Steinbad; sich einer person versichern, fie verbaften 
Adelung; sich dieser krone auf immer zu versichern 
Ranke Päpfte 2, 173; der sich seines sieges schon ver- 
sichert hielt Werfe 1, 31; bafür mit perſönlichem Dativ: 
nach tisch eilte ich, mir erst einen eindruck des ganzen 
zu versichern Goethe ital. Reife I; — versichern, 
mannigfach in Bezug auf Überzeugung; versichert sein 
eines dinges, von einem dinge; der mann der von dem 
messia des gottes Jacob versichert ist 2, Sam. 23, 1; 
mit solchen gehülfen war der kalender... des erfolges 
seiner anschläge versichert Wieland Danifchm. 38; 
ihr ganzes bezeigen versichert mich, dasz der präch- 
tige gedanke . . nichts als eine frucht der liebe sei 
Gellert zärtl. Schweit. 1, 3; sei versichert, dasz ich 
es recht gut mit dir meinen musz Leffing Brief 1769; 
fiel Troja? theurer mann, versichr es mir Goethe 
Iphig. 2,2; wundersame nüchtliche erscheinungen .. 
die ihr das dasein des geliebten versicherten Wahlv. 
2,8; versichern, durch Erflärung: einer versichert das, 
der andere das gegenteil; etwas an eidesstatt versichern ; 
‘er versicherte, dasz er Ihr freund sei’. ich versichere, 





N 


‚älterer Fügung mit perjönlichem 


cc. ich versichere 
dich, assevero, promitto tibi Gtieler; mit Gen. bar 
Sache: einen seiner treue versichern, aliquo pignore 
suam obligare Steinbad; dasz wir sie unsrer 
freundschaft versichern Rabener 3, 285; Eduard ver- 
sicherte seine gattin . . der lebhaftesten dankbarkeit 
Goethe Wahlo. 1,2; bafür: ich habe ihn schon üffent- 
lich von dem gegentheile versichern lassen Leſſing 
5, 358; mit abhängigem Sabe: wenn ich dich ver- 
sichere, dasz ioh sie immer für die einzige frau in der 
welt gehalten . . Brief 1776; ich versichere dich, ® 
ist nicht wahr; mit Acc. der Sache: das versichere ich 
dich, hoc tibi affirmo Steinbad); das gewisz nicht 
nach muskaten schmeckte, das versichre ich Sie ®it: 
land Sylv. 3, 2; endlich mit perſönlichem Dativ: einem 
eiwas versichern Abelung; am Schlufje von Briefen 
ich versichere Ihnen meine hochachtung; dieser herr 
versichert mir, dasz ich männer von ehre vor mir habe 
Säiller 4, u r, mu mir — kind “ 
gesun vetbe W. Meifter 7,8. — ‚t 
a Berfi — allen Bed. — 
ums; beſonders = Si ellun en Schaden, und 
verſichernde Erklärung: einem —8 geben. — tr: 
fidern, fidernd vergeben: ich versickere, interareso 
Steinbad; wasser, tropfe versickert, — 
mbb. versigelen, mit Giegel verjdjliehen, briefe; bil 
lich: dasz der tod deine verfluchte zunge versiegle‘ 
Schiller Räub. 2, 2; mit Siegel befrätigen, befiegeln: 
den (Stein) versiegelt der könig mit seinem eigen ring: 
Dan. 6,17; agen: seine treue mit seinem tode; 
mit einem eid te er seinen betrug zu versisgda 
Säiller Rab.5,1.— erlegen mbb. versigen, lan 
fam verfließen, vertrodnen; urſprünglich, wie das umter: 
Begangene einfache mhd. sigen, —* erbum, das ſ 
im zu Nhb. als verseigen fortſetzt (vgl. dazu uud 
unter seihen): der ich spreche zu der tiefe, verseige 
. 44, 27; Prät.: das zucker-kwell versieg Lohen: 
ftein Rof. 118; mamentli im Part. der Vergangen 
it: welchen .... die wasserquelle versiegen ware 
j. 107,33; gib jnen .. versiegene brüste Hof. 9,14; 
bie Kuh gab auch kein milch, war gar versiege 
Baldis Eiop 4, 58; und noch im 18. Ih.: quele 
des gefühls ... die jetzt für den bloszen bürger un 
gesellschafter beinahe versiegen ist Herber kit. Wil 
1,4; Formen bie durch das ſchon im 16. Ih. entwidele 
versiegen verbrängt worden find: der strum 
wird versiegen und verschwinden Jeſ. 19, 5; der gott- 
losen güter versiegen wie ein bach Gir. 40, 13; sein 
thrünen versiegten ; seine schöpferische kraft war sches 
versiegt Treitichle 5, 220. — — mb. ver- 
silbern, mit Silber überziehen: versilberte götzen Bar. 
6,50; bilblich: flocken, die das grüne haar des düsters 
tannenhains versilbern Hölty 120; gegen Silber ve 
faufen, gegen baar veräußern: seine habe versilbern. - 
verfimpeln, zum Simpel werben: er versimpelt nach 
und nach, ist schon ganz versimpelt. — mi. 
versinken, finfenb untergehen: ich versinke in tiefem 
schlam Pf. 69,3; ein schitf ist versunken; übertrag: 
in kummer, traurigkeit, not versinken; versunken saı 
in nachdenken; in einen anblick (Schiller Räub. 4,5) 
in bleiernen schlaf (EHMeyer Nov. 2,372) versunken; 
Ottiliens gegenwart verschlingt ihm alles: er ist gau 
in ihr versunken Goetbe 8 1, 13. — verſun 
lichen, unter einem finnlien Bilde barfiellen, etw 
einem Abelung; sich durch maschinen und büch« 
den weltbau immer mehr zu versinnlichen Goetht 
Wanberj. 3, 15. — verſitzen, mhd. versitzen, fitend u 
bringen, vgl. unter verliegen; fitend verſäumen, + 
richtstag, spiel, zeit Abelung; rejl. ſitzend verfommen: 
was hast du da in höhlen, felsenritzen dich wie an 
schuhu zu versitzen? ®oetbe Fauft I; Part. vers 
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ein auf etwas, nicht Davon [08 können; beim Landwirt 
torste ist versessen, versitzt, bleibt versitzen, wen fie 


t aufgeht. s 

eriöbnen, zur Sühne bringen, Streit ausgleichen, 
Fortießung bes mhd. verstenen, bei Luther versünen 
1. Moſ. 32, 20 u. 0.); bie Form versöhnen ſeit 16. Ih. 
n bairifchen Quellen, fpäter in bie allgemeine Schriftfpr. 
ibergegangen: versöhnen, reconeitiare& &ottel; einen 
eind, jemandes zorn, die beleidigten gesetze (Schiller 
Räub, 5,2), sich mit einem versöhnen ; blindheit, die 
nich allein noch mit —* barbarischen loos ver- 
öhnt Hab. 4,5. — verſöhnlich, Teicht zur Berſöhnung 
jeneigt; versöhnlichkeit rt chke 148. — ber 
orgen, mhd. versorgen, forgend beitellen, verfehen, unter⸗ 
ringen: sein haus (1. Mof. 30,30), seine kinder (50, 21), 
lie seinen (1. Tim. 5, $), einen mit speise (1. Macc. 
), 52), sich mit lebensmitteln, u.a. ; in verengtem Ginne 
lie gemeine gottes 1. Tim. 3, 5, als geiftlicher Vorſteher; 
«ine tochter versorgen, ausſteuern, zur Eee elfen; 
inen, sich versorgen, im fichere Lebens g bringen; 
nan hielt sich für besser versorgt Rante Were 1, 226; 
berdeutſch auch einen versorgen, ins Irrenhaus bringen. 
Beriparen, mhb. versparen, auffdieben, etwas bis 
uf spätere zeit. — verfpäten, mbb. verspeten, zu jpät 
vewirfen, sein kommen; nur verspätet ihr leider euer 
‚luck Goethe Wanderj. 3, 6; zu fpät verfchaffen: er 
tieg aufwärts und verspätete sich dadurch den sonnen- 
intergang 1, 1; refl. sich verspäten, zu fpät fommen; 
nan der kein nest hat, und einkeren mus, wo er sich 
rerspattet Gir. 36, 28. — verſpeiſen, als Speife ver- 
ehren: ein junges huhn, das schon im maul der katze 
ach — drein ergab, verspeist zu werden Heyſe 
3,52; fpeifenb verbrauden: alles brot, fleisch verspeisen 
Kbelung. — veriperren, mhd. versperren, fperrend zu⸗ 
yalten, ben Eingang wehren, weg, zugang, thür, u. @.; 
ildlich, frei: Christus Jhesus werde den lebendigen 
runnen seiner gründlichen barmherzigkeit.... für mich 
\icht versperret halten Schuppius 455; von Per- 
onen: es war aber des tages ein man drinnen ver- 
perret 1.Sam, 21, 7. — berfpielen, mbb. verspiln, 
pielenb hinbringen, den ganzen tag; ein Spiel ober im 
Spiele verlieren: er hat verspielt; sein geld verspielen; 
egimentsquartiermeister, der . .. die sämtlichen regi- 
nentsgelder verspielt hatte Rabener 4, 46; als Rebens- 
(rt: nur gutes muths, gnädiger herr, es ist noch nichts 
erspielt Wieland Syl. 3,8. — verſpotten, mbb. 
'erspotten, außipotten: die menner aber, die Jhesus 
ielten, verspotteten jn fuc. 22, 63; eines gewohn- 
weiten, kleidung verspotten; sie musten da verspottet 
ton EAlberus Ejop 7, 43. — verſprechen, mbb. ver- 
prechen, 1) jprechenb geloben, einem etwas; er ver- 
prach ihm hilfe, aber die versprochene hilfe blieb aus; 
‚er versprochne weisere mann Schiller 4,52; er ver- 
prach zu kommen (dasz er kommen wollte); sich einem 
ur ehe versprechen; er versprach sich (Jeſum zu wer- 
aten) Luc. 22,6; ich bin für heute abend versprochen 
zu einer Geſellſchaft); du weiszt, dasz ich vorerst nach 
tom versprochen bin Wieland Ob. 7,2; im älterer 
dechtsſpr. versprächen und bürg sein Maaler; frei: 
ch verspreche mir etwas von dieser unterredung, ſetze 
doffnungen brauf; die franzosenfreunde, unter denen 
‚astrow auch jetzt noch von einer unterhandlung mit 
\en Franzosen sich guten erfolg versprach Hänffer 
Geſch. 3,73; auf Entwidlung in ber Zukunft bin- 
veifenb: der knabe verspricht etwas ordentliches zu 
verden; der sonnenaufgang verspricht einen heitern 
ag; gib mir auch die zeiten wieder, da.. die knospe 
runder noch versprach Goethe Kauft, Borfpiel; gleich 
lie ersten unterredungen . 
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Schiller Parafit 4,3. 2) in Älterer Spr. abſprechen, 
Abjage thun, mit perſönlichem Acc.: daz maniger in 
Gott) versprichet, unde in versmähet umbe niht 

vWürzburg Sylb. 2331; die menner zu Sichem 
versprachen Abi Melech Richt. 9, 23; mit fächlichem 

Acc: mu versprich ez niht ze söre (berrebe es nicht) 
Nib. 16; bamwiber reben, tabeln: da sie sahen etliche 
seiner jünger mit gemeinen . . henden das brot essen, 
versprachen sie es Marc. 7,2; als Zauberfunft eine 
krankheit versprechen, durch Spruch vertreiben; eine 
buchse versprechen, incantare sclopum Stieler; — 
tefl. sich versprechen, falſch ſprechen: er verspricht sich, 
loquendo oberrat Steinbad; ich habe mich nur ver- 
sprochen, 3) Inf. als Subft. in ber Beb, einer Zus 
age: sein versprechen halten, promisso stare ebb., neben 

ung, f. versprächung, sponsio, promissio 

Maaler; die widerstrebenden höfe jetzt zu bindenden 
versprechungen zu zwingen Treitfchle 1, 565; — Ber- 
lobung: der heutige tag ist endlich zu der versprechung 
angesetzt Gellert Betſchw. 1, 1.— verfprengen, ober- 
deutſch — zerfprengen: wenn sie noch ein brüsmeli 
essen sollte, es würde sie versprengen JGotthelf 
Uli d. Knecht 340; allgemein — auseinander jagen, vers 
jagen: er blieb zurück, er ward versprengt Freilig— 
rath 1,163; oft —— als —— * 
sprengt, ausgerottet geschildert Freyt a . 1,62, 
— verſpritzen, ſpritzend ausgießen: ein Fhutstropfs * 
wie schnell wird er ihn für seine gesundheit versprützen 
Schiller 4, 49; mein blut zu versprützen der frei- 
heit Platen verh. Gabel 1; über die zahlreichen 
thürmcehen der schornsteine .. war es (Monblicht) wie 
silber verspritzt Heyfe 4,248. — Berſpruch, m. mbb. 
verspruch, Hanblung bes Berjpredhens, befonbers Ehe- 

bniß: bei dem verspruch Ifflaud Hageft. 4, 8. 

— verſprühen, intranf., Bus vergeben: die lamme 
mag versprühen Rüdert Liebesfr. 1,13; tranf. ſprühend 
umberfäleubern: der stein versprüht funken. — ver⸗ 
fpünden, mhd. verspünden, jpünbenb einſchließen: die 
zu bessernde .. nach dem astloche eines ern 
zu tragen, worin sie durch einen vorgestopften pflock 
verspündet wurde IJmmermann Mindh, 2,82; ver- 
fließen: Marie, die den ofen verspündete Bo Idyll. 
16,136; ein fasz verspünden Adelung. — veripüren, 
Spur von etwas , merfen, erfahren: Simplex ins 
mare del Zur wird geführet, da er sehr selzame sachen 
verspühret Simpl. 2,4; neuer mehr nur = empfinben: 
diesz (daß Büffon Recht behielt) hatte sie kaum verspürt 
Wieland Am. 14,12; hunger, durst verspüren. 

Verſtand, m. Einverflänbnis: der verstand, verein- 
barung einsi mit dem anderen, eoitio, ein verstand mit 
einem machen, ad rem aliquam coire Maaler; in 

verstandt mit inen.. gestanden Zimm. Ehron. 4,357; 
landſchaftlich oberbeutfch noch guten verstand haben, in 
utem Bernehmen ft t einander Shmeller, 
Fon in ber Schriftfpr. nicht mehr, doch vgl. verstän- 
digen; — Ginn, in dem etwas zu verſtehen ift: ein 
wort, das zween verstand hat, ambigue posilum verbum 
Maaler; (er bat) einen andern verstant der geschrift 
gegeben Aventin 2, 460; noch fassest du nicht des 
gesetzes ganzen verstand Klopftod 2, 79; ihr seid 
ein träumer im eigentlichsten verstande 6 rillparzer 
6, 241; Bäpigfeit zu verftehen: Daniel aber gab er ver- 
stand, in allen gesichten und treumen Dan. 1,17; 
wenn die gesetze der natur sich unserm verstand ent- 
ziehn Schiller 5, 191; Betbätigung berfelben, Ber- 
ftänbnis: kunst und verstand aller natürlichen dinge 
Simpf. 2, 61; ein künstler... zog sich mit groszem 


| 
| verstand aus der sache Goethe ital. Reife I; Organ 
. versprachen nicht viel | dafür: der natürlich verstan 


und neigung so ein 


yäuffer d. Geſch. 4, 250; im bedentenbem Sinne: ein | yeder mensch hat, ingenium Maaler; verstand, keinen 
'ersprechendes äuszere; “ich liebe dieses feuer an einem | verstand (Pf. 49, 21) haben, bei verstande sein, wieder 


ungen kriegsmann,' 


o allerdings, das verspricht! |zu verstande kommen; hatte er gesunden verstand ge- 


79* 
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nug, um die unabwendbare nothwendigkeit ... zu er- 
kennen Moltte 8,431; den verstand verlieren (über 
gewisse dinge Lejfing Gal. 4,7), verleugnen (Schiller 
Fieslo 4,13); der verstand geht im ring herum (Räub,. 
1,2), steht still (Benedtr zärtl. Verw. 3, 9), u. a.; 
Äußerung bes Verſtandes: aus seinem munde kömmt ver- 
stand, und weisheit ist sein göttlich —— a 
born Betradt. üb. Eigenfhaften Gottes 2. — veritändig, 
mhd. verstendio, Berjtand habend oder zeigenb: ver- 
ständiger mann (1. Mof. 41, 33), verständiges kind 
(Spr. Saf. 28, 7), ein verständiger (20, 5); verstündige 
gedanken (Hiob 38, 36); verständig sein (Sir. 18, 24), 
werden (Eph. 5, 17); du bist verständiger als deine 
schwester Gellert zärtl. Schweft. 1,1; handelte klug 
und verständig Treitſchke 5, 119; ein verstündiges 
verfahren; am verständigsten wäre wohl, ich ginge drei 
woohen nach Helgoland Moltte 6,82; in vereingeln- 
dem Sinne mit Gen. oder Präpofitionen: desz pauren- 
werks wol verstendig und erfaren oder bericht, prudens 
agricolationis vir Maaler; vgl. rechtsverständig; 
verstendig in sachen 1. Sam. 16, 18; fur allen ver- 
—— auf ed — —* — ec 

ändigen, verſtehend ma in Kenntnis : als 
nun der könig verstendigt worden, dasz .. rem 
Goldf. 235; mich des unterschiedes.. zu verständigen 
Wieland Per. Prot. 6; suchte er ihn über seine 
stellung überhaupt zu verständigen Rante Merle 
1, 214; — in Einverftänbnis bringen: zweier augen- 
blicke nur bedarfs, mich mit dir zu verständigen 
Stiller M. Stuart 4,6; könne man sich dann über 
alle streitpunkte zu verständigen suchen Ranke Päpfte 
1,158; verständigten sie sich durch förmliche unter- 
handlung mit dem neuen herrscher Werfe 1, 13; mit 
ſächlichem Woc.: obzwar seit wochen alles Insgeheim 
veständigt worden Rofegger Peter Mayr 62, — ver⸗ 
ſtündlich, mhd. verstentlich, zu verftehen: verständliche 
darlegung, aussprache, stimme; sie lasen .. klerlich und 
versten.lich, das mans verstund da mans las Neh. 8, 8. 
— Berftändni, n., früher f., mbb. verstantnisse, ver- 
stentnisse, Fähigkeit zu verftehen: da öffnet er jnen das 
verstentnis, das sie die schrift verstunden Luc. 24, 45; 
hingegen ihr viel zu schwach zu solcher verstündnusz 
scheinen würdet Shod Stud, Leb. 3, 9, — Einigkeit in 
Gebanten oder Plänen, gewöhnlich mit bem Beifinne des 
Geheimen, vgl. auch einverstündnis: er hat ein verständ- 
nis mit dem feinde, cum hoste colludit Gteinbad; 
wenn er sein verständnis mit dem mörder einräumte 
Schiller 4,250; erführt die königin, dasz zwischen mir 
und der Maria verstündnisse gewesen M, Stuart 4,4; 
auch ohne folden Beifinn, — Eintradt: in einem guten, 
bösen, schlechten verstündnisse mit jemanden leben 
Adelung; Franz I war damals in dem besten ver- 
ständnis mit den protestanten Ranke Päpſte 1, 120; 
verständnis, das der papst zwischen kaiser und könig 
eingeleit«t 246, — berftärten, ſtärler machen nad Um⸗ 
fang, Zahl, Art: mauer, besatzung, kraft; wurde jener 
eindruck melr verstürkt als gemildert Preuß. 1. B. 
1,340. — verftatten, Raum geben, gewähren: zeit ver- 
statten, prorogare terminum Stieler; den spasz ver- 
statt ich mir Hageborn ab. 2, 46,1; einer neigung 
raum (Gellert 5, 242), einem eine kirche (Hanke 
Päpfte 2,124) verstatten; dem ich verstattete.. sich wie 
der herr, der könig zu betragen Schiller M. Stuart 
4,5; dein pferd ist schen, du muszt verstatten, dasz 
ichs noch einmal in die schule nehme HpKleift Homb. 
2,8. — beritanben, verftäuben, 1) intranf., mit Staub 
bebedt werben: möbel, bücher verstauben; meine geige 
.. hing verstaubt an der wand Eihenborff Taug. 33; 
als Staub oder wie Staub verfliegen: sol denn mein 
fleisch . . verstüuben ? Königsb. Dicht. 224. 2) tranf., 
als Staub ober wie Staub zerftreuen: wie kot auf der 
gassen wil ich sie versteuben 2. Sam. 22, 43; gleich 


verftaudhen — verftehen. 1256 


des feldes blumen werde alles fleisch verstäubt Bo 
4,84. — den, ftauchenb beihäbigen, elurare 
Stieler, hand, fusz (CFMeyer Nov. 2, 73). 
Verftechen, mhb. verstechen, ſtechend ſchließen, bei 
Näbterinnen, loch, riez im zeuge; ftehend verbrauden: 
speere gegen einander verstechen (Freytag Bil. 
1,550), im Sartenfpiel trumpfe; im älterer &, = 
tauſchen (vgl. unter stechen 3): die wahr verstächen, 
wahr um wahr güben, mutare merces Maaler. — 
Verfted, m. das Berfteden und Ort bazu, in heutiger 
Spr. auch Neutr.: ein versteck aufsuchen. — verfteden, 
verstecken, in älterer Spr. ftedenb unterbrüden, 
erfticden machen: unz si in (eine Jungfrau einen Feind) 
gar vorstekte Jerofhin 14782; frei: einem eın red 
im halsz verstecken und frei hweigen, orationem 
alieuius opprimere Maaler; gewöhnlid, wie jetzt, = 
ftedend verſchließen: sie sind... versteckt in den kerker 
Jeſ. 42, 22; einen weg verstecken, mit Strobwijchen 
Adelung; ſtedend verbergen, etwas, sich; etwas im 
hause, unter dem stroh, ins haus, unters stroh ver- 
stecken; hatten sioh versteokt in die höle Sof. 10, 16; 
er) versteckt sie in die hölen 1. Kön. 18,4; als Spiel: 
ie kinder verstecken sich; geschwind noch einmal ver- 
steckens gespielt Kotebne Kleinft. 4,7; Part. ver- 
steckt, in übertragener Beb.: versteckter eingang, zu- 
gang, nicht leicht auffindbar; kein thal war so versteckt, 
ich späht es aus Schiller Kell 2,2; versteckte angrifle 
auf einen; ein mensch von verstecktem (nicht offenem) 
charakter; ich bin offen und gutmüthig..du bist ver- 
steckt und still Goethe DuW. 9; — fid in Schulden 
fteden: er versteckt sich mit büchern, nimios swmius 
in libros faeit Steinbad; man hat sich versteckt, 
wenn man mehr Geld als man bequem entbebren kann, 
in eine Sache geftedt hat Adelung als Redensart des 
gemeinen Lebens. — veritehen, mbd. verstän, versten, 
1) einftehen für jemand ober ettvas, im Spr. als 
Schützer, Bürge, Stellvertreter: den rächttag verston, 
vadimonium obire, einen anderen verston, oder ver- 
sähen, thün das ein anderer thün solt, fungi vieibus 
alieujus Maaler; im neuerer Spr. refl. sich zu etwas 
verstehen, bazu treten, einmwilligen: er wollte sich nicht 
dazu verstehen Abelung; sich zu comoessionen 
(Ranke Werke I, 328), widerruf (334), ungünstigem 
frieden (Päpfte 1, 246), bedingungen (2, 101) verstehen; 
in Cöln verstanden sich die stünde, dem könig hülfe 
zu leisten ®erfe 1, 110; sich auf etwas verstehen, durch 
Übung eingelernt fein, fennen: die sich auf landes sitıen 
verstunden Eſth. 1, 13; der sich auf das gestirn verstehn 
will Sanbrub 166; sich auf die liebe (Schiller 
5, 104), auf kronen (123), schlösser (148), auf leute 
(Kab. 2,7), masse wangen (Fiesto 5, 16) verstehen, 
u.f.w.; bafür in alter Spr. mit Gen.: der sich des 
mobte verstän Erec 3078; sich mit einem verstehen, 
ufammen treten in Anfhauung und Willen, Einigkeit 
en: den papst, mit dem er sich verstehen konnte, 
muszte er (Otto b. Gr.) erst setzen Ranke Werie 
1,14; er (Scharnborft) verstand sich mit ihm (Bfüdher) 
am besten Häuffer d. Geſch. 4, 265; wir werden uns 
besser zusammen verstehen .. wenn wir ohne unsere 
minister verhandeln 3, 107; auch in einfa — * 
Fügung: ich hör es, wir verstehen uns Schiller Karl. 
2,11; nun wir besser uns verstehen 2, 15; sich über 
etwas, in etwas verstehen; — tranfitiv, einen, etwas 
verstehn , geiftig erfafien, tm Äußerlicherem oder inner» 
liherem Sinne: ich verstehe ihn nicht, fanı feine Worte 
nicht —— ober faſſe ſeine Meinung nicht; als ich nichts 
von dem verstand, was da oben gesprochen wurde 
Goethe DuW. 3; verstehe mich recht, merfe wie ichs 
meine; herr pfarer, verstet rechten grund! HSache 
Fab. 2, 492; wem sol er zu verstehen geben die pre- 
digt? ef, 28,9; al$ Nebengart einem etwas zu ver- 
stehen geben, durch Andeutungen merken laſſen; einen 
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wink, eine andeutung, bemerkung verstehen, u, ſ. w.; 
obne Object: wir glauben zu verstehen Goethe Taſſo 
2,1; im älterer Spr. aud — erfahren: verstund mein 
herr von anderen, dasz ich vorlüngst in der küche ge- 
wesen Simpl. 1, 120; verstehen in Bezug auf Künfte, 
—— eine sprache, sprachen (5. Moſ. 28, 49), 

recht (Hiob 32, 9), die schrift ($uc, 24, 45), eine 
sache (Sir. 5, 14) verstehen; du redst, wie dus ver- 
stehst S hiller Piccol, 2,6; er versteht viel, nichts 
davon; wenn die gemüszigte partei..in Rom und Italien 
die oberhand zu behaupten verstand Rante Päpſte 
1,162; — refl. das versteht sich, versteht sich von 
selbst, iſt von felbft Mar; hübsch? zwar das versteht 
sich Schiller Rab. 1,5; wie sich versteht Ranke 
Päpfte 2, 44; Part. verstanden, wohl verstanden; dann 
stellten sie die alte verfassung wieder her, wohl ver- 
standen mit einigen veränderungen 97. 2) verstehen, 
durch Steben —— werben: pferde verstehen sich, 
wenn fie zu lange im Stalle ſtehen; verfallen: ein pfand 
versteht; ein pfand verston lassen und das selbig nit 
lösen, pignus deserere Maaler; verstandene pfänder 
Abelung; im Bergweien kux verstehen lassen, Zus 
buße nicht abführen, jo daß der Kur verfällt; — b 
verbrauden: eine —* kokette, die ihre zeit in —* 
magazinen versteht Zeitung 1888. — verſteh mbb. 
versteln, in älterer Spr. jtehlenb — ver- 
stolen wasser sind süsze Spr. Sal. 9,17; vefl. ſich heim⸗ 
lich wegbegeben: das volk verstal sich weg .. wie sich 
ein volk verstielet, das zu sohanden worden ist 2, Sam. 
19, 3; das du dich also heimlich vor mir verstolen hast 
Wickram Goldf. Xd; geblieben im Part. verstohlen, 
— heimlich, unbemerlt: heimlich und verstolen Garg. 
48; verstoblener weise CH Meyer Nov. 2, 88; ver- 
stohlene blicke, einen verstohlen ansehen u. f. w.; in 
activer Bed. = im Stehlen erfahren: es ist hier zu 
lande ein sehr verstohlenes volk Freytag Balent. 2,1. 
— verfteigen, mhd. verstigen, fteigenb zu weit geben, 
ſich fteigend verirren: wir hatten uns auf einem felsen 
verstiegen; auch nur — ſchreitend zu weit gehen: ihr 
tretet ab, und diese bleibt: doch müszt ihr euch nicht 
gar zu weit versteigen Wieland Urt. bes Paris 351; 
übertragen: wil oft pessern ein pose sach, und macht 
sie noch erger hernach, so er sich noch pas thuet 
versteigen HSachs Fab. 2, 223; ach doller sinn! wo 
wiltu dich versteigen? Königsb. Dicht. 94; sich zu 
einem wunsche versteigen; im Part. ein verstiegener 
mensch, mit überfpannten Anfichten und Wünſchen. — 
verfteigern, in ber Gant verlaufen, eine ware. — ber: 
fteinen, mh. versteinen, mit Steinen verſehen, abgrenzen, 
äcker (Freytag Bild. 1, 304); — zu Stein maden: 
dasz ihr (Gärten) in künftgen tagen versteint, verödet 
liegt U b land 392; übertragen: ihr seid ganz von eigen- 
sucht versteint Heyſe 3, 51; refl. sich versteinen, zu 
Stein werben Wieland Ihr. 2, 49; intranf.: unter 
felsen selbst, wo möglich zu versteinen Ob, 8, 61; 
bafür in folder Bed. verjteinern: holz versteinert, wird 
zu Stein; versteinert wie Loths weib on Rãub. 
2,3. — berftellen, mhd. verstellen, ſtellend verfperren: 
ein wundarzt, so im erstliohen das blüt verstellet 
Bidram Goldfad. C4P; den bauch oder stülgang ver- 
stellen Maaler; einem die thür, den ausgang ver- 
stellen; ftellenb umänbern, die möbel in einer stube; 
übertragen: kuh und kalb wird mit einander verstellt 
Simpl. 4, 13; verlleiben: menschen . . doch mit der 
thierer haut verstelt Widram Obfop. D4*; sich selbst 
in bauren-kleider zu verstellen Simpl. 1,168; ver- 
wanbeln: (Geift) welcher sich in ein pferd verstellet 
batte 179; verändern, mit bem Beifinn ber Täufhung: 
die heuchler .. verstellen ihr angesicht Matth. 6, 16; 
miene und geberde zu verstellen Freytag Bild. 1,436; 
gang, haltung, handschrift, sich verstellen; keine 
meister seid ihr im verstellen Körner Zriny 1, 7; 


verfterben — Verſtoß. 1258 
gern im Bart. : verstellte freundschaft, liebenswürdigkeit: 
der verstellte waldbruder mit der mordfackel Maler 


Müller 3,390; verstellte ungewiszheit Gellert zärtl. 
Schweit. 2, 7, verstellt reden Sylvia 10; unverstellte 
seele Fffland Hageft. 5, 18; — entftellen: diese haar- 
tracht verstellt dich; ein langer schwanenhals würde 
mich nicht verstellen Zeffing Fab. 1,5. — veriterben, 
mbb. versterben, ben: er verstarb, ist verstorben ; 
der verstorbene bruder (5. Moſ. 25, 6), als Subſt. der 
verstorbene (Joh. 11,41); frei: die glocke einer herbst- 
zeitlose . . läutet der versterbenden quelle zu ihren 
letzten zügen Rofegger Waldſchulm. 114. — ver 
ftenern, Steuer für etwas entrichten: er versteuert die 
waren; versteuerte gegenstände; acker den man ver- 
steüret hat, ager census Maaler. 

Verftimmen, in ſchlechte oder falſche Stimmung 
bringen, in discordiam agere Stieler; die leier ist 
verstimmt Gamiz 120, übertragen: (demokratiſcher 
Geift, ber) stolze, gereifte naturen .. leicht verstimmen 
kann Treitſchke 5, 218; der könig schied tief ver- 
stimmt 237; — herabftimmen: schall verstimmter trom- 
meln Schiller Zur. 1,3 (vorher schall von gedämpften 
trommeln 1, 1), — verftoden, mbb, verstocken, gänzlid) 
ftoden, ech (vgl. stocken 2): verstooken, bei dem 
stammen beleiben und nit weiter wachsen, stirpescere, 
verstooken, verherten, obdurare Maaler; auf Sinne 
und Gefühle bezogen; eines herz (2, Mof. 4,21), ohren 
(Sadarja 7,11) verstocken; dieses volkes herz ist ver- 
stockt rt 13, 15; würden die kinder ganz ver- 
stocket Widram Bilg. 39%; (er) verstockte sich . . 
zäher in seiner stabilität Häufjer b. Geld. 3, 237; 
verstocktes gemut, verstockter gram (Möfer 3,54) 
verstockter alter süunder (Treitjchle 5, 228); — n 
stocken 3, intranfitiv, im dumpfer Luft verberben: ver- 
stockte wäüsche, das leder verstookt von der feuchtig- 
keit Abelung. — verftohlen, f. verstehlen. — ver⸗ 

en, mihd. verstopfen, ftopfend verfchließen, ein loch; 
unnen (1. Mof. 8, 2), wasser (2. Kön. 3, 19); ein 
fräulein .. das läge geknebelt und mit verstopftem munde 
da Hogleift Käthch. v. Heilbr. 1, 7; als Krankheit: 
wenn sein fleisch vom flus eitert oder verstopit ist 
3. Mof. 15, 3; verstopfte milz, verstopfter leib; finns 
bifplih: wer seine ohren verstopfet fur dem schreien 
des armen Spr. Sal. 21, 13; auf das aller mund ver- 
stopfet werde Röm. 3,19; der halb sol mir dein prot 
mein kelen verstopfen nicht, das ich thu schweigen 
HSachs Fab. 2, 517. — veritören, mhd. versteren, 
ftörend —— nad) ben mehrfachen Bed. von stören 
(f. d.); förend auseinander treiben, verjagen: wie ich 
.. die gemeine gottes verfolgete und verstörete sie Gal. 
1, 13; die verstöreten thiere werden dich schrecken 
Habac. 2, 14; die diebe, räuber wurden verstüret Ade⸗ 
lung; ftörenb vernichten, zerftören: (fo werben) ewre 
heuser schendlich verstöret werden Dan. 2, 5; in dem 
ward Troia gar verstört BWalbis Eſop 4, 20; in 
heutiger milberer Hauptbeb., ftörend hindern, unter» 
graben: verstöre seine ruge nicht Spr. Sal. 24,15; eines 
schlaf, be ‚ beiterkeit, glück (Rüdert Liebesfr. 
2,33), einheit eines ganzen ($reytag Erinn. 373) ver- 
stören; krankheit verstöret das gehirn Schiller Räub. 
5, 1; verstört sein, verstört aussehen, verstürtes ge- 
sieht, verstörte blicke; war mirs doch .. wild und bunt 
und verstört im herzen Eichendorff Taug. 23. — 
Verftoß, m. das Berftoßen, nad mehreren Beb. bes 
Berbums; — BVerfted, Berborgenheit; Öfterreichifch in 
verstosz gerathen, abhanden kommen, ‚verloren geben 
Scämeller; wenn wir irgend eine in verstosz gera- 
thene sache gesucht hatten Rojegger Waldheim. 
1, 41; gewöhnlich — Teichterer fehler: einen verstosz in 
der rechnung begehen, verstosz wider die gute lebensart 
Adelung. verstosz auch eine Rranfgeit der Pierbe, 
wobei fie ans unbelannter Urfache nicht freffen. — ver: 
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jtoßen, mhd. verstögen, ftoßenb fließen: sie heten .. 
alle veuster verstoszen D, Stäbtechr. 10,156; gegen eins 
ander unwechſeln und ausgleichen: eim seine schulden 
an einanderen vorstoszen, numina transcribere in alios 
Maaler; beimlic bei Seite thun, verbergen: verstoszen, 
etwarein verbergen, illatebrare, abstrudere, obstrudere, 
‘den diebstal verstoszen, furta committere latebris cbb.; 
esorgten . . die feind hieten sich etwan verstoszen 
ventim 1, 321, jegt untergegangene Bebeutungen; 
— etwas verstoszen, notgebrungen verlaufen: etwas 
verstoszen von seinem hauszrath, swuppellectilem cogi 
vendere Friſch; hausgerüth, kleider, wäsche, bücher 
„verstoszen Üdelung; einen verstoszen, im finnlicdher 
Bed. verjagen: einen ab seinem güt verstoszen, deji- 
cere aliquem de possessione Maaler; von der Rich— 
tung wegftoßen: zum heilgen lande steuert’ er und 
ward vom sturm verstoszen Ublanb 346; häufig ums 
finnliger, = hart von fid weifen: verstosz nicht im 
zorn deinen knecht Pſ. 27,4; ich bin von deinen augen 
verstoszen 31, 23; die vom jrem man verstoszen ist 
a me 21, HR, da —— i — der me Are 
‚138; — intran = einen on 
mbb.: daz ich säre verstiez, ale Pig 
hiez Flore 5033, im neuerer Spr, gewöhnlich: das genie 
. „ verstöszt also, bald aus sicherheit, bald aus stolz, 
bald mit bald ohne vorsatz, so oft, so gröblich Leſſing 
Dram. 34; möchte er immerhin gegen dieses . . ver- 
stoszen Schiller 2, 345; damit man nicht gegen das 
eostüme verstöszt Goethe W. Meifter 3, 7; — im tech⸗ 
niſcher Spr. bier hat verstoszen, vergohren, den essig 
verstoszen lassen Adelung. 

Berftreichen, mh. verstrichen, intranfitiv, vorüber 
geben, namentlih von ber Zeit: jahr, woche, stunde 
verstreicht, ist verstrichen; umherſtreichend ſich vers 
laufen: wann selbiges Eypey auszerhalb dem bruche 

verstreichet Möfer Phant. 3,213; — tranfitio, ftreis 
hend verteilen, butter auf dem brote, ſtrei zubeden, 
fugen, risse un einem gebäude — „mhd. 
verströuwen, auseinander ſtreuen, von Dingen: sprew, 
die der wind verstrewet Pſ. 1, 4; wenn Morpheus mohn 
verstreut Hölty 122; Perfonen: wird dich wider ver- 
samlen aus allen völkern, dahin dich der herr dein 
verstrewet hat 5 Moj. 30, 3; frei, von unnützen Auss 
gaben: er hat sein geld für nichtigkeiten verstreut. — 
‚ mb. verstrieken, mit Gtrid zuſchnüren: 
hundert gülden .. in einem seckel hart verstrickt 
BWaldis Ejop 4, 27; in Stride, Feſſeln legen oder 
darin halten: verstrieken, an strick binden, in strick 
fassen, an strick nemmen, üllaqusare, irretire, ver- 
strickt, im strick gefangen und behanget, laqueatus, 
inclusus, distrietus Maaler; ein verstrickter wald- 
ochse Jef. 51,20; in Älterer Spr. auch gefangen nehmen: 
der musz selber nicht verstrickt oder gefangen sein 
Mathejius Gar. 73°; verbinden, fidhern: damit der 
fried ward so verstriekt, das er bestehn solt unver- 
rückt BWaldis Ef. 1,38; fonft in Bildern und Über: 
tragungen, bie bis heute geblieben find: wenn ein büser 
süundiget, verstrickt er sich selbs Gpr. Sal, 29, 6; 
wort . . in redeknoten listig zu verstricken Goethe 
4, 65; dasz ihr... die edle jugend meines königreichs 
in eurem buhlernetze schlau verstricktet Schiller 
M. Stuart 3,4; wie in verliebtheit ist der sinn ver- 
striekt Zied Octav. 315; er war zu tief verstrickt, um 
sioh von der mitschuld losmachen zu können Häuffer 
d. Geſch. 3, 241. — verſtrömen, als Strom fließen 
lajien: des volkes thränen... verströmt um deine stille 
gruft Uz 1,279; tadel (Hölty 87), patriotenblut (159), 
leiden in thränen (Tied Octab. 103) verstrümen ; 
gönnt mir rast und frieden, dasz ich ihn voll verströmen 
mag Beibel!,59; intranf., ald Strom fliehen: so lasz 
denn..ull deinen mürchenreiz verstrümen in mein lied 


3,59. — verftufen, finienwetfe gliedern: das heil ver- 
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stuft sich allmählich in das dunkle; grammatiſch laute 
| verstufen sich; bergmänniih Stufe zum Merkmale in 
das Geftein ober in die Zimmerung en Beith 539 
| (wgl. stufen 2), — verftünmeln, mbd. verstüumbeln, ver- 
'stumeln, ftümmelnd verderben, eın glied, worte, u. a.; 
‚sein bart war..verstümpelt Gimpl. 1, 66; gleich deu 
ee auf einem wahlplatz Sdiller 
4,83; zu Unrecht verkürzen: verstumpel deine gabe nicht 
Sir. 35, 14. — verſtummen, mb. verstummen, ver- 
stumben , werben: verstummen müssen falsche 
meuler Pj. 31,19; sprach zu dem meer, schweig und 
verstumme Marc. 4, 39; haltet mein ‚ mein 
verstummen nicht für bäurisch blöden sinn Tied 
Octav, 313; frei: dasz seine strenge tugend hier ver- 
stummte Schiller Karl. 2,9; das verstummte gewissen 
gewann ..seine sprache wieder Schrift. 4, 81; der tadel 
der nation werde..verstummen Treitſchke 5, 226; in 
erweiterter Fügung, dichteriſch: nun gar ist er (Narcif) 
zur blume verstummt Uhlaud 110; — tranfitiv, ver- 
ftummen maden: ich ruhe eher nicht, bis ich ver- 
stummt der christen hündisch bellen Tie d Octav. 383, 
ne, m., mhd. versuoch, das Berjuchen umd 
Berfuchte: einen v. machen, anstellen; wiſſenſchaftlich 
chemische, physikalische, litterarische, dichterische 
($reytag Erinn. 127) versuche. — verſuchen, mhd. 
versuochen, ſuchend lennen lernen; in älterer Epr. = 
aufiuchen in feinblicher —— (vgl. suchen): er ver- 
suochte vil der riche durch ellenthaften muot — 
und äter mit dem Beiſinne des uchens 
dasz oe er mitternacht as a feind 
zu —— ich 5 —— hielten —— 
der auch ſo : und versuchen alle ap- 
tecken —— — Kölniſche Apotheler⸗ 
ordnung v. 1478 (im Annalen bes hiſt. Bereins für 
d. Niederrhein 30, 308); ebenjo bie . angehen, ers 
juchen: so ver sie dazu gerufen, versucht und gebeten 
werden ebd. (S. 303); — gewöhnliche Beb. — prüfen, 
auf bie Probe , einen: swer iht fremeder zungen 
von den bilanden kunde, der versuochte in sä ze 
stunde Trift. 3696; gern in ber Bibelipr.: nach diesen 
geschichten, versuchte gott Abraham 1. Mof. 22, 1; 
ward versucht von dem satan Marc. 1, 13; du solt 
gott deinen herrn nicht versuchen Luc. 4, 12; aus 
jonft: der mensch versuche die götter nicht Sdilfer 
Tauder; in bie Beb. bes Reizens, Berführens über 
gegangen: von keines fürsten mahle .. würde dann mein 
gaum versucht Bürger — Eesart von 1759, 
[piter geändert); wenn ihn ein schlüssel, der so glück- 
ich passt, versuchte S Hiller 5,109; bejonbers im den 
Formeln versucht sein, sich versucht fühlen: er war 
nur zu leicht versucht, in ihnen verräther zu sehen 
Häuffer d. Geſch. 3, 82; fühlte er sich natürlich noch 
weniger versucht zu gehorchen 4, 274; — etwas ver- 
suchen, ſehen ob es gelingt: ich wil min heil versuochen 
Alpharts Tob 91; swin glück, seine kräfte, einen aus- 
fall (Tied Octav. 325), das äuszerste (Schiller Räuk. 
2,1), letzte versuchen, kein mittel unversucht lassen 
(Rante Päpfte 1,256); seine kunst an einer aufgabe 
versuchen; die unsichtbarsten schlingen versucht er 
gegen sie Wieland Mufar, 3,148; versüchen frey 
ze werden Maaler; noch versuch ichs, sie zu reiten 
Schiller M. Stuart 3,8; Paul III mochte versuchen 
wollen, wie weit Contarini es bringe Rante Päpfie 
1, 1595 in Bezug auf Speifen unb Getränte, koſten 
versüchen, küsten, alsspeisz und trank Maaler; einen 
trunk (Garg. 38), den wein (104), ein gericht, den 
braten, das brot versuchen; ohne Object: die limonade 
ist matt.. versuche! Schiller Kab. 5, 7; — refl. sich 
versuchen an, in, bei, gegen etwas; (bie Feinde) ver- 
suchten sich und wolten daz haus a t haben 
D. Städtechr. 2, 177; versuchet euch selbs, ob jr im 
glaubeu seid 2. Cor. 13,5; der sich was rechtschaffenes 





1261 Berſucher — verteidigen. 


versuchet (bat) perj. Roſenth. 6, 2; unter den bischöfen 
- „ bemerkte man vor allen die, welche sich in nun- 
ziaturen versucht hatten Ranke Päpfte 1, 502; — 
Part. versucht von einem ber ſich veriudht Bat: muster 
eines versuchten zeitungsingers Simpl. 2, 270; ver- 
suchte helden sinds durch lange zeit Körner Zriny 
1,3. — Verſucher, m. mhd. versuocher, ber verjucht, 
in alter Spr. nad) ben verſchiedenen Beb. des VBerbums, 
in neuerer nad der Bibeljpr. (Matth. 4,3. Jac. 1, 13) 
meift auf ben Berführer bezogen. — Verſu ng, f., 
inhd. versuochunge, das Verſuchen, mit bemfelben Ber- 
Lauf ber Beb,, jegsme (vgl. Matth. 6,13. Marc. 14, 35) 
— Berlodung, Berführung. — verfumpfen, zum Sumpf 
werben: verwüstete, der erde gleich gemachte, ver- 
sumpfte localitäten Goethe Tagh. 1820; übertragen: 
hielt er diesem versumpften leben die gesunde, kern- 
deutsche kraft... entgegen Treitſchke 5, 22; — tranf., 
zum Sumpf ober fumpfartig maden: trat die ze 
überschwemmung ein . . versumpfte den saal Goethe 
39, 108, — verfüinbigen, mb. verstinden und versün- 
digen, Sünbe begehen, an einem oder etwas (1.Mof. 
42,22. Dan. 9,8 u. d.). — verfüßen, mbb. verstiezen, 
durchaus füß machen, speisen, getränke; häufig über- 
tragen, zeit (Zejen Rof. 26), sich eine mühe (Gellert 
Fab. 2,34), einem eine bittre pille (f. d.) verstiszen; 
dein zorn versüszt ihm seinen triumph nur Schiller 


Räub. 2,1. 

VBertagen, mhd. vertagen, Tag anberaumen, Ver— 
bandlungstag jeßen (vgl. tagen 2): vertagen, diem 3 
eim vertagen und für rächt bieten, diem alieui dicere, 
du hattest mir auf hetit vertagt, du hattest mir lassen 
sagen, dasz ich auf heut zü dir keme, vocaveras me in 
hune diem Maaler; wollte er absolut den Berlichingen 
vertagt haben Goethe Göß 1; — ben beftimmten Tag 
verfäumen, verfäumen überhaupt Abelung; — in 
jeiger Spr. als gewöhnliche Bed. auf einen fpäteren 
* — vo ausſehzen: ob gegenwärtig der 
preuszische landtag zu vertagen sei Bismard Red. 
14, 304. — en, tändelnd bingeben, dur 
den schlüssel zum weiblichen eiigthum chiller 
Fieslo 4, 12), geld, zeit; tändelnd vernachläſſigen: wie 
er die pfanze vertündelt hat, die ich so sorgsam ge- 
wartet habe Iffland Her 5,9. — vertauſchen, 
mbb, vertüschen, tauſchend bingeben, etwas an, gegen 
etwas; etwas mit einem vertauschen, mit einem ein 
tausch thöün, einem eins umbs ander gäben, mutare 
aliquid cum. aliquo Maaler; unterhaltung .. die er 
um alle lustbarkeiten der welt nicht vertauscht hätte 
Wieland Sylv. 1,4; zu stolz... den herrn, der er 
bisher gewesen war, mit dem bauer zu vertauschen 


bringen, 


Schiller 4,65; schon vertauschte der abt seine pro- 
testantischen räthe und beamte mit katholischen Rante 
Päpſte 2,52; medenb: hatte in aller geschwindigkeit 
ihr berzchen mit jemand vertauscht Eihenborff Taug. 
142; — mit bem Beifinne bes Irrtums: in der 
robe wurden überzieher, hüte vertauscht. — ige, 
mb. vertagedingen, -tegedingen, -tödingen, -teidingen, 
eigentlich auf einem tagedine, teidine, einer anberaumten 
Gerichtsverhandlung als Partei oder Nichter vertreten, 
durchſetzen; im biefem gerichtlihen Sinne noch im ältern 
NH: ein sach zu vertädingen oder z& entscheiden auf 
sich nemmen, arbiltrium recipere, ein span durch ein 
vertrag zerlegen oder vertädingen, disceptare condi- 
tionibus Maaler; es het ein hirsch ein groszen streit 
mit einem pferdt umb eine weidt, die wolt.. . jedes 
vertheidigen vor sich BWalbis Eſ. 1,45 
Spr. in ganz verengter Beb., für einen 

im Strafprozeß Fürthreg fein: einen vor gericht ver- 
teidigen; — in den freien Sinn des Schüßens durch 
Abwehr übergegangen: vertätigen, vertädigen, vertei- 
digen, defe e,tueri,protegere,patrocinari Stieler; 
ich wil diese stad wol verteidigen Jeſ. 38, 6; verteidige 


rde- 


‚ im neuerer 


Angenagien 


* 
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(andere Ausgaben verteidinge, verteiding) die warheit 
bis in den tod Sir. 4,33; das weib pflegt das weib 
zu verthädigen Frölich Stob. 379; verteidigen mit 
wort oder waffe, gegen, vor einem oder etwas; wenn 
wir sie (umjere Jugend) vertheidigen Schiller Fiesko 
4,12; des kaisers schlosz vertheidigend Wallenft. Tod 
4, 6. — verteilen, mhd. verteilen, im älterer Spr. ge- 
rihtlih zum Tode verdammen: vrie lüte, wenne si iren 
lib verwirken und verteilit sin Sachſenſp. 3, 55, 2; auch 
des Anteils berauben, etwas entziehen: man slehit im 
sein houbt ab, und sein gut sol man im vorteilin 
ze. Blume 2, 5,4; — in neuerer Spr. teilenb ver- 
abreichen ober verbreiten: rollen, almosen, geld an die 
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armen verteilen; licht und schatten verteilen; ungleich 
vertheilt sind des lebens güter unter der menschen 
flüchtgem geschlecht Schiller Br. v. Mefj. 228; lei- 
stungen und lasten auf die bürgerschaft vertheilen 
Häuffer b. Geſch. 3, 140; vertheile man .. die reichs- 
sländischen befugnisse zwischen den vereinigten aus- 
schüssen und einem vereinigten landtage Treitfchte 
5,267; refl.: das wasser vertheilt sich in büche Hebel 
2,46. — verteuern, mbb. vertiuren, zu teuer machen, 
in bie Höhe treiben, waren, preise. — v n, in 
gewöhnlicher Rebe, teufelmäßig geftalten, gänzlich vers 
pfufhen: er verteufelt die ganze sache; vom Teufel 
jelbit: aber die menschen machen es, dem teufel z’lieb 
und z’ehr lieber umgekehrt, dafür verteufelt er sie 
JGotthelf Schulbenb. 86; Part. verteufelt — vers 
bammt (j. b.): verteufelter kerl, verteufelte geschichte; 
nur verftärkend: da sind Sie wohl vertenfelt weit her? 
Immermann h. 1,57. — verthun, mbd. ver- 
tuon, burh Thun au —— ewöhnlih von Habe 
und Beſitz, leicht mit bem egcift ber Berfchwenbung : 
darmit (mit bem Zrunf) zwen pfennig thuet verthon 
e denn er ainen gwinen — 8 Fab. 2, 601; 
er hat das mein alles verthan Bud d. Pi 3525; be- 
vor sein väterliches erbe verthan war Freytag Ahnen 
5,305; — jelten — völlig thun, abthun: anstatt von 
einer critik zu beweisen, dasz sıe falsch ist, beweisen 
sie, dasz sie zu strenge ist: und glauben verthan zu 
haben! Leſſing Dram. 96; ein dichter kann viel ge- 
than, und doch noch nichts damit verthan haben 79; 
von Menichen, = ſich verbrauden: der alte (Narr) del 
— der hat verthan Goethe Fuß Il 1; wegwerfen, 
abtbun: kömmst du mir noch mit dem dummen bauer- 
kerl? du weiszt ja, dasz er so gut als verthan ist 
Weiſe kom. Op. 3, 251; refl. in landſchaftlicher Rede 
Oberdeutſchlands, sich mit etwas verthun, bie Zeit zu- 


* 

rtiefen, mbb. vertiefen, im bie Tiefe bringen, rinne, 
spalt, en, hafen; in Spr. bildlich, — tief 
b den: daz ich bin in stinden ein vertiefet man 
Winsbede 66,2; mit gültschulden vertiefen oder ver- 
stecken, in schulden bringen, obruere aere alieno 
Maaler; sich mit fründschaft und gesellschaft gegen 
einem vertiefen, implicari familiaritatibus alicuius 
ebb.; übel. .in denen sich der mensch vertieft Simpl. 
4,189; in neuerer Spr. — tiefer bringen, von Sinn, 
Gebanten, Meinung, Deutung: die überlieferung zu 
deuten und durch geheimen sinn zu vertiefen $reytag 
Bilb. 1,224; um so eifriger aber vertiefte sich nun 
Melanchthon in die schriften des neuen testaments 
Ranke Werke 1,288; wenn diese diskussion sich ein 
klein wenig mehr ins detail vertiefte Bismard Red. 
7,69; vertieft sein in etwas, in ein buch (Schiller 
Räub. 1, 2), in bilder (Gaudy Erz. 110), in wieder- 
wonnenes glück (Heyfe Par. 3, 60), in zeitungen 
Vildendrud Nov. 46), u. a. — Vertiefung, 1. Hand 
9 bes Bertiefens: vertiefung des religiösen sinnes 
Häufier d. * 3, 170; das Vertiefte: vertiefungen 
des bodens, im boden. — vertieren, tieriich werben, in 
Bezug auf Geift und Sinn, zuerft von Campe ver- 
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zeichnete Wort: weh, dasz er neu verthierte Heyfe 
3,36; das ganze geschlecht zu hunden, affen und schlan- 
gen zu verthieren (Worte Arnbts) Treitfchte 2,442; 
ein vertierter mensch. — bertilgen, mbb. vertiligen, 
vertilgen, austilgen, menschen (1. Mof. 6,7), ein volk 
(Ef. 3,6), land und stadt mit feuer und schwert 
(Stüde in fiber 6,16), der gottlosen haus (Spr. Sal. 
14, 11), eines name (Pf. 109, 13), sunde (Meh. 4, 5), liebe 
(Säiller Räub. 1,1), u. Wi die rechnung gegen- 
seitig zu vertilgen Br. v. Meſſ. 423; in ber Spr. bes 
gemeinen Lebens unkraut im garten, ungeziefer ver- 
tilgen; ſcherzend speisen, getränke vertilgen, verzehren: 
sobald ich satt und die letzte gabel voll vertilgt war 
Reller —— 1,42. ER — 
Vertr verzogen, verz umlautlo a 
mbb. vertrecken, verziehen, verzerren, feit 18. Ib. I 
derber Rebe auch der Schriftfpr.: gebürden da gibt es 
vertrackte Goethe d. Todtentanz; beſonders bei Ber- 
wünſchung: so ein vertrackter tausendsasa Schiller 
Kab. 1,1; du vertrackter schlingel! HvKleiſt zerbr. 
Krug 11; den vertrackten säbel @audy Erz. 175. — 
B m, mhd. vertrac, das en, Abmwefenheit 
von Wiberftreit: in dem hause ist kein vertrag, Wort 


bes gemeinen Lebens; Berföhnung, Ausgleihung bes 
Streits: vertrag, das widerversinen und vereinbaren, 
reconciliatio Maaler; Übereintommen und Urkunde 


darüber: der vertrag, ein vereinbarung mit einem an- 
dern gemacht ebd.; einen v. eingehen, schlieszen, er- 
füllen, halten (2. Macc. 13, 23), aufheben u. f. w.; durch 
..kampf und kriechende verträge abgerungen S diller 
5,160; ein vertrag, den Sie so leichtsinnig brachen, 
kann mich nicht mehr binden ab. 4,9. — 
abb. fartragan, mihd. vertragen, 1) wegtragen, tragendb 
verbreiten: vertragen, uberhin oder anhin tragen, von 
einem ort zum anderen, transferre, differre, degerere, 
eim seine wort anderschwohin vertragen, reden hin 
und wider trägen, sermones de aliquo ad alterum 
deferre Maaler; dasz dieses buch... aus einer pro- 
vinz in die andere vertragen wird seifins 10, 237; 
zeitungen, briefe vertragen; tragenb verſchleppen: die 
dohlen pflegen gerne das geld zu vertragen, die katzen 
vertragen ihre jungen Adelung; jemanden das geld 
vertragen (zu feinem Nachteile bei einem anbern laufen) 
ebb.; mit dem Begriffe des Verſchwendens: er hat sein 
vatergut ziemlich vertragen, patrimonium suum valde 
imminuit, effudit, decowit Stieler; tragenb vers 
brauchen: vertragene kleider; zurissen und vertragene 
‚alte lumpen Ser, 38,11. 2) tragenb aushalten, bins 
geben laſſen, einem etwas: daz ich im siniu wort ver- 
trage Iwein 870; als dünt ouch die, den ir boszheit 
gott lang uff besserung vertreit Brant Narrenfd. 25, 6; 
eim vil vertragen und gestatten, eim nachlassen was 
er wil, indulgenter aliquem habere Maaler; obne 
ſãchlichen Acc.: vertraget einer dem andern in der liebe 
Epb. 4, 2; mit perfünlihem Acc.: jr vertraget gerne 
die narren, dieweil jr klug seid 2, or. 11,19; einen 
eines dinges vertragen, verſchonen bamit: das ich dem 
andern vertrag, weg ich vertragen will sein Aventin 
2,385 — fpäter eingeengt auf bas Aushalten von 
MWidrigem: schmach, unglücke, schmerz, grausamkeit, 
verdrusz vertragen Steinbad; bis jent geblieben von 
örperlichem Wiberftand: schnee und kälte, hitze, durst 
vertragen, der magen kan die speisen nicht vertragen 
ebd,; er verträgt viel, 3. ®. beim Trinken, danach auch 
freier: man kann unverblümt mit ihm reden, er ver- 
trägt es schon; refl.: diese speise verträgt sich nicht 
gut. 3) vertragen, zum gütlichen Austrag bringen, 
einen streit; & und dıe sach vertragen ward, giengens 
bed mit tod ab Aventin 2, 351; es hiesz ja, alles 
wäre vertragen und geschlichtet Goethe Gr 1; eine 
person, ausföhnen: ein volk vertragen und in frid setzen, 
gentem componere, zween fründ die uneins oder zwei- 


en, |vertranen, mihd. vertrüwen, vertriuwen, 
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trächtig sind, widerumb eins machen und sy mit ein- 
anderen vertragen, amicos aversos componere Maaler; 
— Bertrag fliehen, abmaden: mit eim vertragen zü 
jm ze kommen, constituere alicui se venturum ebb.; 
drum hat der edle graf von Rochepierre „ . vertragen 
mit dem feind, nach altem brauch, sich zu ergeben 
Säiller Sungft. 1,3; refl., = Friebe ſchließen: 
muesten sich die Franzosen zuletzt mit den Nordmannen 
vertragen Apentin 2, 225; sich mit eim ver n, und 
zum end kommen, componere et transigere Daaler; 
lies mit den Juden handeln, und vertrug sich mit jnen 
2. Macc. 13, 23; — au — gütlih auslommen: sich 
mit eim wol vertragen, convenire oplime cum aliquo 
Maaler; in neuerer Spr. ſehr entwidelt: wenn mar 
die menschen sich unter einander vertragen Wieland 
Göttergefpr. 8; wie vertragt ihr euch mit den Fran- 
zosen? ‘wie hund und katze Freytag Ahnen 5,10; 
sich gut, schlecht, leidlich, gar nicht mıt einander ver- 
tragen ; frei, von Dingen: wie kann das aufhören meines 
daseins sich mit der bereicherung meines wesens ver- 
tragen? Schiller 4,48; was sich verträgt mit meiner 
ern — 2,4. 4) reg 4 ſchelten, in übeln 

en ( austragen 1 .): Wahn, - einen 
erg — a difamareMaaler; 
ein klapperer bald vil lut vertreit Brant Narrenfd. 
1015; noch landſchaftlich bairiſch Schmeller. — ver- 
trüglich, mÄb. vertregelich, zu vertragen geeignet ober 
geneigt: eine leicht verträgliche speise; meift nadh ver- 
tragen 3: ein vert er mensch, homo placabilis, 
verträgliche leute, homines lenes Steinbad; zu einem 
vertrüglichen ende führen Bismard Red. 4, 209. — 
1) intranf 
(ogl. trauen 1), Glauben ſchenlen, ſich verlaffen, mit 
Dativ ober Präp.: vertrawe ... unter tausent kaum 
einem ir. 6,6; auf den herrn vertrawen Pf. 118, $; 
mit abhängigem Gate: ich vertrawe aber in dem herrz, 
das auch ich selbs schier kommen werde Phil 2, 24. 
2) tranf. (vgl. trauen 2), einem etwas, sich einem, in 
Glauben und Zuverficht anbefehlen: er vertraute ihm 
sein gut, sein geheimnis, seine ehre, ſ. auch anvertrauen; 
das die menschen jr leben auch so geringem holz ver- 
trawen Weish. Sal. 14,5; mein freund, dem ich mich 
vertrawet Pf. 41,10; nicht meiner treu vertraute sich 
der kaiser Schiller BWallenft. Tod 3, 18; sie vertraute 
endlich die sache der feder Steinbad; du hast nur 
alleemeines mir vertraut Goethe mat. Tod. 5,7; 
früher auch — zutrauen: (er) vertrewt dem pfarrer und 
seinem weib nichts arges Widram Rollw. 78,10, 
3) (vgl. trauen 4), in Spr. zur Ehe verloben: 
vertrawet er sie aber seinem son, so sol er tochtar- 
recht an jrthun 2, Mof. 21,9; Maris seine vertrawet. 
braut Futher 5,405. 4) Bart. vertraut, in ben Sinn 
bes eng verbundenen, wifjenben, tennenben übergegangen: 
ein vertrauter freund; ob der infant vertraute hat 
Säiller Karl. 2, 12; in vertrauten verhältnis Rante 
Päpfte 1,442; vertraut reden Gellert Sylvia 4; ein 
kusz läszt schon vertraut 6; vertraute ge einer 
sprache, wendungen, bilder; mit einem, etwas vertraut 
sein; durch persönliche verbindungen mit den öster- 
reichischen verhältnissen genau vertraut Häufſer 
b. Geld. 3, 180; mann, dem die meisten einzelnen zweige 
der innern ve tung . . vertraut waren 137. 5) Inf. 
als Subft., = Zuverficht, Verlaß: vertrauen auf einen 
(Judith 13, 6), zu einem (2. Macc, 8, 13), auf etwas 
Baruch 3, 17) haben, setzen, stellen, richten; ich hatte 
mein bestes vertrauen in diesen anschlag gesetzt S Hiller 
Kab. 3,1; ich will Ihnen ein wort im vertrauen sagen 
Gellert trante Frau 1. — vertraulich, in der Weile 
eng Berbundener (vgl. auch traulich); im Älterer Spr. 
auch verträulich: vertreulich und offenherzig Simpl 
1,307; konten wir einander nichts verträuliches er- 
zehlen 452; neuer nur ohne Umlaut: vertraulicher 
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umgang, vertrauliches verhältnis (Rante pi; € 1,367); 
tritt ein in unsern vertraulichen rund Geibel 1,59; 
schüttelte mich vertraulich am kleide Sdiller 4, 78; 
in amtlicher Spr. von Mitteilungen, die nicht für bie 
Öffentlichkeit beftimmt find, vertrauliche eröffnungen ; 
im Gegenfaß zu dienstlich, amtlich: durch vertrau- 
liche einwirkungen die formelle haltung der dänischen 
regierung . . zu mildern Preuß. i. 8. 1,31; — einem 
vertraulich sein, von Dingen: der gekreuzigte Christus 
war kein gedanke, der ihnen (ben germaniſchen Völlern) 
vertraulich sein konnte Freytag Bild. 1, 232; was 
dem abendländer gerade dieses dogma so vertraulich 
machte 487, — vertränmen, träumenb binbringen, zeit, 
rar .. träumend verfcherzen: sein glück vertreumen 
tieler. 

Bertreiben, mhb. vertriben, treibend verbreiten, ab⸗ 
feen, waren; daz.. der hantwerkman sein arbeit nit 
vertreiben solt D. Stübtechr. 2,125; (Orben) der. . den 
ablasz in aller welt predigte und vertrieb Rante 
Werte 1,187; kauften die fabrikate der kaiserlichen 
fabriken und vertrieben sie unter die barbaren Freytag 
Bild. 1, 287; treibend ausbreiten, bei Malern farben 
mit dem pinsel; bildlich: einige allzu kuhn ceroquirte 
pinselstriche zu lindern, und mit den übrigen in eine 
sanftere haltung zu vertreiben Leſſing Dram. 20; 
forttreiben, verjagen, einen aus dem lande (Sir. 48, 16), 
die feinde, heiden (1. Macc. 14, 38), den bösen geist 
(Tob. 12, 3), teufei (6, 20), schlangen (Marc. 16, 17), 
rauch (Pf. 68,3), ungeziefer, u. f. w.; denselben man 
des lands vertricb $&ad8 Fab. 1,10; sie ist mein 
gast, und Sie sind mein gast. einer darf den andern 
nicht vertreiben Benebir Störenfr. 2,6; dem hunger, 
einem das muſſige wesen (Goethe Stella 1), sich die 
zeit vertreiben; können wir uns die zeit mit tanzen 
vertreiben Heyſe Par. 2, 226; Part. der vertriebene, 
ber aus bem Lanbe gejagt ift; teileten den raub .. 
unter die vertriebenen waisen 2, Macc. 8, 30; eine hilfe- 
flehende, vertriebne Schiller M. Stuart 1,1. — Vers 
treiber, m. ber ba vertreibt; bei Malern ein — zum 
Anlegen von größeren Flächen. — vertreten, mhd. ver- 
treten, 1) vor einen ober etwas, an eines Stelle treten: 
© dan diu schande die @re vertrete Renner 6267; eines 
stelle, amt vertreten; ein brett vertrat die stelle eines 
tisches; einen vertreten, im Amt, auch fürfprechenb, 
werteibigenb: du... solt für sie kein klage noch gebet 
furbringen, auch nicht sie vertreten fur mir Ser, 7, 16; 
m belecken den schuhputzer, dasz er sie vertrete bei 
Ihro gnaden Schiller Räub. 1,2; euch vertreten alle 
stimmen, die in Spanien ich vernommen Müllner 
Scdulb 3,2; ich werde vertreten, was ich gethan habe; 
— tretenb verſperren, einem den weg; Reineke schnell 
vertrat ihm das thor Goethe Rein. Fuchs 6; univer- 
sitäten, die einander . . das licht vertraten Treitſchke 
2,234; — tretenb geichmeibig machen, die vom sitzen 
steifen füsze; es soll mir recht angenehm sein, mich 
noch ein bischen zu vertreten. denn von dem fahren 
sind mir die füsze etwas angelaufen Möfer Phant. 
3,150. 2) burd Treten vernichten: fiel etlichs an den 
weg, and ward vertretten Luc. 8, 5; tretend befchäbigen: 
dasz ich mir beim herunterspringen ... den rechten 
fusz etwas vertreten hatte Eihenborff Taug. 90; 
tretenb verbra ‚ die kinderschuhe vertreten haben ; 


wer vertritt nioht die narrenschuh? Garg. 31. — Ber: 


treter, m., mbb, vertreter, ber vertritt, namentlich eine 
Stelle, ber in Bollmacht handelt: v. eines geschäfts; 
v. einer gesellschaftsklasse; die sämmtliohen vertreter 
des herrenstandes und der ritterschaft Treitſchke 
5,49; Bertbeibiger: v. einer lehre, ansicht. — 
trieb, m. Handlung des BVertreibens in gewerblichen 
Ginne: v. einer ware; nachricht, welche ıhm der ver- 
leger von .. dem schlechten vertriebe seiner abhand- 
lung von sprichwörtern gegeben hat Rabener 4, 45. 


M. Heyne, Deutihes Wörterbud, IIL 


er⸗ 
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— vertrinlen, mhd. vertrinken, trintend verbrauchen, 
verzehren, ſchwinden machen, zeit, geld, grillen, sorgen; 
(fie) haben die knaben umb speise gegeben, und die 
meidlin umb wein verkauft und vertrunken Joel 3, 8. 
— vertrodnen, mhd. vertruckenen, im Älteren Nbb. 
auch nur vertrocken (vgl. unter trocknen), 1) intranf., 
troden, dürr werben: wie ein strom versieget und ver- 
trocknet Hiob 14,11; meine krefte sind vertrookent, 
wie eine scherbe Bf. 22,16; das mein saft vertrockete 
32, 4; die vertrocknete hand des alten EC Meyer 
Nov. 1,284. 2) ausgetrodnet machen: der... alle 
wasser vertrookent Nab. 1,4; eim betrübter mut ver- 
trocket das gebeine Spr. Sal. 17, 22; wollt ihr den 
strom der rede, die weil er rauschet, vertrooknen? 
Herber Epigr. 37. — vertrödeln, im Trödel verkaufen, 
waren, kleider, bücher; tröbelnd verbrauchen: das ver- 
trödeln seines vermögens und seines lebens in gefahr- 
vollem spiel $reytag Bilb. 1, 539; so ward denn 
eine werthe zeit vertrödelt Drofte 109. — vertröften, 
mhd. vertresten, in älterer Spr. (vgl. trösten), verge 
wiffern, Bürgſchaft leiſten: für einen versprächen und 
ve n, fiden suam obstringere alteri, zum rechten 
vertrösten und verbürgen, vadari Maaler; ſicher 
maden: sie vertrösten den könig durch jre bosheit 
ofea 7,3; damit jr die seelen fahet und vertröstet 
ej. 13,20; refl., fich verlafjen, ficher fein: sich auf 
sein güt vertrüsten, confidere suis bonis Maaler; 
wes vertröstet jr euch? 2, Ebron. 32,10; aud) in bes 
beutenbem Sinne, Hilfe, Freude gewähren: wolthat 
* hier (®ott) heut vertröstet hat BWalbis Ef. 
‚21; fpäter unter en; — gewiſſe Hoffnung er—⸗ 
weden: einen, re eh u. ——X —8 
vertrösten auf den herrn, das er saget, der herr wird uns 
erretten 2. Kön. 18, 30; Sie haben uns „. auf den 
heutigen tag vertröstet Gellert Betſchw. 1,2; so ists 
an euch, nicht zu vertrösten, zu leisten jetzt, was 
ihr gelobt Uhland 92. — vertufdjen, mbb. vertuschen, 
vertüschen, tuſchend umterbrüden, verheimlichen (vgl. 
tuschen 1): seine traurigkeit, schelmstücke vertuschen 
Stieler; die sache wurde nachher vertuscht Hebel 
2,157; die bauern ... werden Ihnen die leute (ent- 
widene Soldaten) vertuschen Freytag Ahnen 5, 317. 
erübein, übel nebmen, einem etwas. — verüiben, 
mbb. verteben, ausüben: mögen .. nach belieben 
ihre liebeslust veruben Schoch Stud. Leb. 4,4; sein 
geistliches amt . . mit wohlwollen verübend Goethe 
46, 376; etwas Schlechtes begehen, böses, mord, misse - 
that, etwas wider die gesetze ı. f. w, Steinbad.. 
— verunglimpfen, mhd. verungelimpfen, in Unglimpf 
bringen, jhonungslos behandeln, ihmähen: wer... 
verunglimpft jederman HSachs ab. 1,18; das (Bes 
tragen) verunglimpft den monarchen und den dienst 
Ifflanud Spieler 5, 6; auch der starke kann sich nur 
bis zu einem gewissen grade von dem schwächeren 
verunglimpfen lassen Moltte 4,298. — verunglüden, 
in Unglüd tommen, Schaden nehmen: menschen, schiffe, 
eisenbahnzüge verunglücken; das unternehmen ist ver- 
unglückt; (fieng zu ſprechen an) mit einer künstlichen 
gleichgültigkeit, welche ihm aber immer verunglückte 
Schiller 3,552. — berunreinigen, mbb. verunreinigen 
neben verunreinen, unrein wur haus, zimmer, sich; 
auch im fittlicher Beziehung Death. 15, 11. — verun⸗ 
ft ungeftalt machen, einen, etwas. — beruntreuen, 
* veruntriuwen, durch Untreue entfremben, einem 
geld, gut, eine million (Schiller Fiesto 3,2), ein 
fand (M. Stuart 5, 15); ohne Object, = untreu hans 
bein: das sie (die Knechte) .. nicht veruntrewen, son- 
dern alle gute trew erzeigen Tit. 2, 10. — berungzieren, 
‚im Unzier bringen, verfiellen, dedecorare, turpiludine 
ınotare Stieler; (&ebichte) welche die wünde jener 
‚zimmer verunzierten Goethe DuW. 7. — verurjahen, 
Urſache fein oder geben, esse in causa Maaler; in 
80 
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älterer Spr. = Anlaß nehmen wozu: das verursacht 
die frommen kaiser und könig, das sie... mittel und 
weg an die hand nemen musten Zimm, Ehron. 1,144; 
wird nicht sein gewissen, die weil er schwach ist, 
verursachet, das götzenopfer zu essen? 1. Cor. 8,10; 
fpäter = wirlender Grund fein: der liebesverdacht un 
die furcht.. veruhrsachten zugleich freud’ und schmer- 
zen Zefen Rof. 44; einem verdrusz verursachen; er- 
kältung verursachte eine krankheit, u. a. — verurteilen, 
mbb. verurteilen, burdh Urteil verbammen, einen zum 
tode (Sufanna 41), zur strafe; diesen verurtheilten 
missethüter Schiller Räub. 2,3; frei: der sich selbs 
verurteilet hat Zit. 3,11; wer sich willig knechten 
läszt, verurtheilt selber sich zum knecht Geibel 1,209; 
eines verfahren, benehmen scharf verurteilen. 

fältigen, vielfältig machen, vermehren: freud 
. . vervielfültigen Simpl. 4, 35; vorstellungen . . zu 
vervielfältigen & diller 4,45; die anziehung der geister 
ins unendliche vervielfältigt 50; dafür: das heiszt die 
busze vervielfälten (: schelten) Tied Octav. 145; älter 
vervielen, multiplicare, amplificare, augere, cumulare 
Stieler. — bvervolllonmmen, volllommen machen 
Adelung als landbfchaftlich oberdeutſches, neu iu 
bie Särikiipr. gelommenes Wort: er vervolikommnet 
sich in einer kunst; diese einrichtung kann noch ver- 
vollkommnet werden. — vervollftändigen, vollftänbig 
madhen: er vervollständigt seine münzsammlung. — 
vervorteilen, übervorteilen: (baf Ieber) sein gseln ver- 
forteilt, wo er kon HSachs Fab. 2,78; hab niemand 
.. um des hellers werth im leben vervortheilt (Worte 
Daniels) Schiller Näub. 4,2. 

Verwachſen, mhd. verwahsen, 1) völlig erwachſen 
fein: der schon verwachsen hat, adultus Aventin; 
zufammenwadfen, coalescere Dianler; bäume ver- 
wachsen mit einander; verwachsen sein mit etwas; frei: 
der lehrer verwächst mit seiner lehre Treitfchle 5,229; 
ein patriotischer adel . . fest verwachsen mit seinem 
staate 44; die scele des germanischen priesters ist... 
verwachsen mit den heidnischen erinnerungen Freytag 
Bild, 1, 229; refl.: die beseitigte vielhundertjährige 
rechtsordnung . . hatte sich in guten und schlimmen 
zügen mit dem ganzen leben des volkes verwachsen 
Häuffer d. Geſch. 3,224; zugleich mit dem Begriff 
des Schließens und Füllens: spalte, risse, narben ver- 
wachsen ; die wund verwachszt oder heilet, coalescit vul- 
nus Maaler; verwachsenes gezweig, verwachsene pfade, 
wege; der arm des stromes versandet und verwächst 
Abelung. 2) fehlerhaft wachſen: ein kind verwächst, 
ist verwachsen; verwachsener rücken; tranf., wachſend 
unbraudbar machen: er hat seine kleider verwachsen. 
— verwahren, mhd. verwarn, in Hut haben ober nehmen, 
getreide (1. Moi. 41, 35), vieh (2. Mof. 9, 19), ein 
grab (Matth. 27,64); gott! gott! und du selbst must 
das siegel geben, die werke der hölle zu verwahren ? 
Schiller Kab. 3,6; er verwahrte ihm geld und briefe; 
einen gefangenen (Baruch 6, 17. Ay. Gef. 23, 35) 
verwahren; gott hat jn in meine hende ubergeben, 
das er verschlossen ist .„. mit thuren und rigeln ver- 
waret 1. Sam. 23,7; mit jchärfer hervortretendem Be- 
griff des Sicherns vor Widrigem ober Gefahr: eine 
wohlverwahrte thür; er hat sich gut gegen die kälte ver 
wahrt; es heiszt, wilt dein hausz behalten sauber, so 
verwars vor pfaffen und tauben Garg. 455 so laufen 
die pfaffen davon, und verwaren sich fur schaden Bar. 
6,54; verwaret euch, das jr nicht . . verfüret werdet 
2. Petr. 3,17; als Rechtswort: sich verwahren, sein 
reoht verwahren (Adbelung), durch Proteft; nur bitte 
ich mir probemüszige luftsteine aus und verwahre mich 
gegen allen mull und abfall Immermann Münchh. 
2,41. — berwahrlofen, mbb. verwarlösen, wahrlos, 
achtlos behandeln, vernachläſſigen: jr werdet sonst ewer 
leben verwarlosen Ser. 42,20; nachdem aber die hund 
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.. das schlos mit irem verschlafen schir verwarlost 
hetten Aventin 1,323; klage führen, dasz ich meine 
Bertha verwahrloste Schiller Fieslo 1,11; refl.: wie 
gros si sich verstindt und verwarlost haben Aventin 
1,861; Part.: das verwarloset in Israel wider zu bringen 
ef. 49, 6; tugend einer verwahrlosten bürgerdirne 
Schiller Kab. 4, 8; verwahrlostes land, vermögen; 
— intranf., durch Vernachläſſigung fchledit werben: das 
kind verwahrlost ganz. — 8 f. Hanblung 
und Ort bes Berwahrens: einen, etwas in v. m; 
in v. bleiben; als Rechtswort: v. einlegen gegen etwas. 
— „mhd. verweisen, zur Walſe werben, in 
* und freierem Sinne: die kinder verwaisen, 
das land verwaist; zur Waiſe machen: lant hät ir 
verweiset Nib. 2030; Part.: das kind ist verwaist; 
verwaist da stehen; nun erst fühlt er sich recht ge- 
beugt, nun erst verwaist Goethe W. Meifter 4, 12; 
verwaiste väter sind beklagenswerth: allein verwaiste 
kinder sind es mehr mat. Tocht. 1,6; verwaiste orte, 
länder. — verwalten, mbd. verwalten, in Epr. 
Gewalt über etwas haben, ig aa tönnen, verfiehen: 
kein scharpfe kunst verwalden kund (das Weib) we- 
der mit hande oder mund HSachs Fab. 2,635; alter 
tümelnd, von ber Kunft ein Schwert zu gebrauden: 
der edle jüngling nahm das heilge schwert... wie ers 
verwaltete, desz will ich euch ein beispiel geben 
Wieland Geron 389; gewöhnlicher etwas im fort: 
währender Führung ober Leitung haben: er kan sein 
gät nit verwalten, er verstadt sich auf sein ding nit, 
sufficere sibi non potest Maaler; sein v en 
selbst verwalten; mit bem Beifinn des Auftrags: ein 
groszes ampt, ein landschaft oder vogtey verwalten 
Maaler; er verwaltet das ampt eines künigs 5. Moi. 
33,5; der mensch verwaltet nur, was ihm die gütter 
verliehn Schiller Phöniz. 586; eben darum darf der 
kaiser rechte, als deren quelle er betrachtet wird, nun 
nicht etwa mit freier willkur verwalten Rante Werk 
1,35; eines vermögen, ein gut, eine liegenschaft ver- 
walten ; eine der bestverwalteten provinzen Treitfihte 
en a —— 

a em eichnung w Dber: 
beamten. — — f. Handlung des Berwaltens; 
in amtlicher Spr. = Ausübung ber Hoheitsrechte des 
Staats und ber Gemeinde innerhalb des Rahmens ber 
Berfafjung, und bie Gefamtheit ber bafür beftellten Be 
börben: gemeinde-, landes-, staatsverwaltung; in der 
v. arbeiten; der junge rechtsgelehrte ist in die v. tüber- 
getreten. — verwanbeln, mbd. verwandeln, völlig wan⸗ 
bein, änbern, etwas in, zu etwas; er verwandelt das 
meer ins trocken Pf. 66,6; du hast mir meine klare 
verwandelt in einen reigen 30,12; refl.: seine speise 
. . wird sich verwandeln in ottergallen Hiob 2u, 14; 
die lage der dinge nur hat seitdem sich verwandelt 
Schiller Karl 2,11; im Part., vielfah auf Immer 
liches bezogen: sie war verwandelt, doppelt verwandelt 
Goethe Wahlo. 2,10; sich wie verwandelt fühlen; 
völlig verwandelte gesinnung; hatte .. gelernt von der 
verwandelten zeit Treitſchke 5, 189, — 
mbb, verwant, umlautlofes Part. zu verwenden (j.d.), 
in ber bejonberen Bed. ber engen gegenfeitigen Be: 
iefung vom Berbum losgelöft; durch die Bande ver 
—*2** verbunden: mit, zu einem verwandt sein; er 
ist mir vom blüt verwandt, attingit me sanguine vel 
cognatione Maaler; den mann, der ihr a hair 
oder ohm, als vetter oder sonst als sipp verwandt 
Leifing Rath. 4,7; vielgeliebter, durch dieselbe mutter 
mir verwandter Platen Abbafj. 1, 109; ale Sub. 
mein verwandter, meine verwandte; es stunden aber 
alle seine verwandten von fernen Luc. 23, 49; eine 
verwandte meines hauses Schiller Fiesko 2,17; in 
weiterem Sinne: verwandte seelen; noch treffen sich 
verwandte herzen an Goethe Taſſo 2,1; verwandte 
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bestrebungen; sich einem innerlich verwandt fühlen; 
eide und gelübde .. womit ein jeder dem heiligen 
reiche verwandt sei Ranke Werte 1,96; das heilige 
reich . . dem auch Ungarn dadurch wieder verwandt 
gemacht werde 111; der eine faszt sie (die heil. Schrift) 
in ihrer beziehung zu dem innern des menschen, dem 
sie verwandt ist 288; sprach-, stamm-, bundes-, reli- 
gionsverwandt, nt. a.; vgl. auch unverwandt. — Ber: 
wandtſchaft, f. Verwandtſein und Gejamtheit ber Ber- 
wanbten. — veriwarnen, eine Warnung erteilen, aufs 
mertſam machen: kam Antiochus fur die stad, sie zu 
eröbern .. . aber die in der stad, waren verwarnet 
1.Macc. 6,3; Babekan, den seines nahen falls kein 
guter geist verwarnt Wieland Ob. 5,35; so möchte 
ich ihn verwarnen, dasz er nicht zwei iffe mit 
einander verwechsele Bißmard Reb. 1, 197; ermahnen 
von etwas abzulafjen: ein pflichtvergessener beamter 
ist von seinem vorgesetzten verwarnt worden; (wenn 
—* in die wohnung des pfaffen, so sehr ich ihn 
treulich verwarnte, sich bei nacht geschlichen Goethe 
Rein. Fuchs 4.— verwaſchen, mhd. verwaschen, waſchend 
verbrauchen, seife, wasser; waſchend beſchädigen, zer— 
ſtören, tilgen: das (bie Torfhaufen) haben die gewitter- 
regen uns verwaschen Storm zwei Nov. 87; ver- 
waschene farben, linien, inschriften; das holzwerk und 
die fensterläden waren bunt bemalt, alles jedoch etwas 
verwittert und verwaschen Keller Selbw. 2, 139; frei: 
ein verwaschener charakter. — verwäfjern, buch Wafjer 
verbünnen: verwessert ist ir pier und wein HSacheé 
Fab. 2,244; bildlich verwässerte predigt, sprache. 
VBerweben, mbb. verweben, ) in Bewegung weg⸗ 
führen, nur in Älterer Spr.: wie ein rauch vom winde 
verwebet Weish. Eal. 5, 15. 2) im eimanber weben, 
webenb vereinigen, füden mit einander; frei; züge pa- 
triarchalischen lebens, die ich ... in meine lebensart 
verweben kann Goethe Werther I; wahrheit und irr- 
thum waren n nicht in dein interesse verwebt 
Schiller 4, 39; des fürsten und des volkes rechte 
sin verwoben, wie sich ulm’ und reb' umschlingen 
Uhland 102; zwo jungfraun ... saszen traut und 
schwesterliceh verwoben 134; refl.: so verwebten .. 
sich abwesendes und gegenwärtiges reizend und wonne- 
voll durcheinander zenn Wahlv. 1,11; — webenb 
verarbeiten, verbrauchen, füden; das, was vielen ward 
zu dornenranken, hab ich zum rosendiadem verwoben 
Platen rom. Deb. 4; der weber hat alles garn ver- 
webt. — verwechſeln, mhd. verwehseln, wechſelnd hin⸗ 
geben, tauſchen: verwächszlen, emulare, transmutare 
vicem, die ordn enderen oder verwächszlen, con- 
vertere ordinem Maaler; das leid mit der freude, 
den müssiggang mit der arbeit verwechseln Stein- 
bad; —**8 geld verwechseln, gegen andere Sorten 
umtauſchen Abelung; mit bem Nebenbegriff ber Ber- 
ſchlimmerung: glück und reichthum habend güte sitten 
verwächszlet, mores rebus cessere secundis Maaler; 
gewöhnlih mit dem bes Irrtum: eine person mit 
einer andern, dinge, begriffe verwechseln; wie solt man 
nicht inn solcher babilonischen trennung die kinder 
verwechseln Garg. 44; sich zum verwechseln ähnlich 
sehen. — berivenen, mbb. verwegen, 1) ſich aufs Ge— 
ratewohl unterziehen, anheiſchig machen (vgl. dazu wägen 
und wiegen), ſtarles Berbum ber älteren Spr., noch 
bis Anfang bes 19, Ih. lebendig, auch verwügen ges 
fchrieben: er verwag sich, das er die stat Cersone wolte 
gerwe zerstören D. Städtechr. 8,396; der halbmensch 
fühlt bereits das schmetternde gewicht des ritterlichen 
schwerts und seine donnerschläge, eh er begreifen 


Berwanbtidaft — verwegen. 


kann wer sich so sehr verwäge Wielanb br. 2, 6; | 1) abb. farwizan, mhd. verwizen, zum Bortwurfe machen, 


der ist des todes . .. der je des frevels sich verwüget 
ob. 10,6; mit bem Part., alt verwegen: hett man 
sich ganz verwegen ze streiten D. Stäbtesir. 5, 266; 
in neuerer Spr. auch verwogen: hat sich der landmann 
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solcher that verwogen Schiller Zell 4,2; im abjec- 
tiver und fubftantiver Stellung: verwegene ubeltheter 
Bi. 59, 6; geblieben bis jest in biefer Form: wer rasch 
ist und verwegen Goethe 57,251; in des worts ver- 
wegenster bedeutung Schiller Karl. 1,9; mit ver- 
wegenem muthe Hänffer b. Geſch. 3, 78; verwegenes 
unternehmen Rante Werte 1,85; auch al$ verwogen: 
hinter ihr verwogen folgt er mit dem todesbogen 
ed Alpenjäger, jett nur noch in niebriger ober 
{aftlicher Rebe: ein verwogener kerl. 2) sich 
eines dinges verwegen, darauf verzichten, nur in älterer 
Spr.: verwag er sich aller ören und guts Aventin 
1,380; lag krank... tet sich verwegen, er würd nimer 
aufstn 2, 217; fpäter erloſchen. — verwehen, mhd. ver- 
wejen, wehend wegtragen: wind verweht den samen; 
mögen die winde das gesprochene verwehen Schiller 
Yungfr. 2,2; wehend zudeden: der schneidet wind... 
het verweet gar die stras allenthalben mit reif und 
schne HSachs Fab. 2,79; — intranf. — als Hauch 
vergeben: da muszte schnell der morgentraum verwehen 
Ublanb 135; schnell, wie geister in die luft verwehen 
Schiller Br. v. Meſſ. 715. — verwehren, mhd. ver- 
wera, nicht zulafien: ich gedacht, ich wolt dich ehren, 
aber der herr hat dir die chre verwehret 4, Moſ. 24, 11; 
einem verwehren, etwas zu thun, dasz er etwas thue; 
bafür: weder mensch noch thier verwehrt ihm, dasz 
er nicht bis zur infantin dringe Wieland Am. 7,5. 
— verweichlichen, weichlih machen, ein kind, sich; 
weichlich werben: er verweichlicht ganz; nicht ver- 
weichlichen darf der stamm des groszen Platen Abbafl. 
1,146. — verw verfagen, nicht gewähren, einem 
etwas, gehorsam, hilfe, gunst, recht (S Hiller M. Stuart 
1,7); die feigen soldaten verweigern ein seetreffen 
grehtas Bild. 1, 138; Älter verwegern recusare 
tieler; — refl. sich eines dinges verweigern: er 
verweigert sich der gnade, die sie ihm angetragen, 
gänzlich Leffing Dram. 67. — verweilen, intranf., 
bie Zeit zubringen, verziehen, verzögern: ich kan nicht 
länger verweilen, morari diutius non possum, mit 
der strafe verweilen, poenam differre Steinbad; 
wir verweilten ein paar stunden in guter gesellschaft; 
sein blick verweilte . . auf dem bepanzerten krieger 
CFMeyer Nov. 2,46; Inf. als Subft.: Sie werden 
mein verweilen entschuldigen Leſſing Minna 4,6; — 
refl. sich bis in die nacht verweilen, in multam noctem 
subsistere, haerere Stieler; wir verweilten uns nicht 
ange Schiller 4,333; — tranf. — verziehen machen, 
aufhalten: eine sache verweilen, irahere, procrasti- 
nare, producere rem in longinguum tempus Stieler; 
eingänge, womit der redner die zeit verweilet, bis die 
zuhörer sich geräuspert .. haben Möſer Phant. 4, 100; 
das interesse des gesprächs verweilt sie in meiner nähe 
Schiller 4,338. — verweinen, mfb. verweinen, weinend 
vergießen: nicht... dine thrüne hättst du verweinet 
Herder Stimme ber Bölter 5, 16; weinend zubringen, 
sein leben Hölty 6,80; das eitle betrogene mädchen 
verweine seinen gram in einsamen mauren S diller 
Kab. 3,4; burd Weinen linbern: vielleicht, dasz die 
lindernde thräne meinen gram mir verweint filop- 
ftod 1,27; durch Weinen jhäbigen: verweine mir deine 
schönen augen nicht Goethe W. Meifter 1,12; mit 
verweinten augen Schiller M. Stuart 5,1. — Ber: 
wei, m., mbb. verwiz, das Berweifen, Tabel, Rüge: 
(al$) jhm derenthalben ein verweisz gethan wurde 
Zintgref 1,341;_einem einen verweis geben, repre- 
hendere aliquem Stieler; dasz ich einen verweis zu 
erwarten habe EKönig an Leifing 1771. — verweilen, 


tabeln, rügen; Weiterbilbung bes gemeingermanifchen 

goth. veitan (im inveitan, fraveitan), altengl. altſächſ. 

witan, abb. wizan, mhd. wizen, urverwanbt zu lat 

videre, griech. idein, unb von bem Grunbbegriff bes 
sur 
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Sehens, Bemerlens zu bem des Rügens gelommen; 
für das uhd. nicht mehr vorhandene einfache Ber: 
bum ift verweisen gewöhnlich geblieben: so verweise 
es jm nicht Gir. 41,29; (er) verwies dem volke in 
sanften worten sein gewaltsames beginnen S diller 
M. Stuart 4, 11; man verwies ihr das ernstlich Kante 
äpfte 3, 89; frei; ich verwies es der tugend nicht, 
asz sie mir den hasz . . der bösen zugezogen hatte 
Bielanb Ag. 9,4. 2) anberes verweisen, mhd. ver- 
wisen, ſchwaches Berbum, jpäter in bie ftarfe Eonj. 
übergetreten (vgl. weisen), = wo anbers hin weiien, 
eigenilih und frei: einen an den richter, auf gesetz- 
liche bestimmungen, auf den igen instanzen- 
zug verweisen; (fie follten) an die aussprüche des hei- 
ligen geistes verwiesen sein Schiller 7,149; deszwegen 
er alle gäste in die ältere... herberge verweisen müsse 
Goethe Wanberj. 3,1; — mit bem Beifiun bes Ber: 
treibens und Berbannens: das verweisen in das jamer- 
tal, verweisung, ezportatio, relegatio Maaler; wir 
selbst wurden des landes verwiesen Schiller Kab. 2,3; 
nur die protestanten wurden ohne erbarmen verwiesen 
Ranke —* 2,105; wenn du mich nicht wirst dar- 
aus verweisen, so geh ich nie aus meinem vaterland 
Rüdert Liebesfr. 2,14; mit ſächlichem Mcc.: er ver- 
wiege ihr sein höllisches reich auf ewig Simpl. 2, 132; 
frei: dieser gott ist in eine welt von würmern ver- 
wiesen Schiller 4,37; — verweisen, in älterer Spr. 
= falfc weifen, irre führen, auch frei: dich hat ver- 
weist dein hochfertiges herz D. Gtäbtedhr, 2, 489. 
Berwellen, wellend vergeben: gras (Jeſ. 15,6), blume 
(40, 7), aufgegangener same (Matth. 13,6) verwelkt; 
verwelkte haut, eine verwelkte schönheit; frei und im 
Bergleih: das gras verwelket. . also wird der reiche 
mit seiner habe verwelken Jac. 1,11; noch je und 
je am verwelkten strausz der vergangenheit riechen 
Schiller Kab. 3,4. — verweltlichen, weltlich machen, 
von Campe als neue Berbeutihung von fäculartfieren 
aufgeführt, geistliche güter verweltlichen, ehemalige 
klöster, jetzt verweltlicht; jetzt auch im Bezug auf 
inneren Gehalt: dichtkunst, eines gesinnung verwelt- 
lichen; — intranf., weltlih werben: als im zwölften jahr- 
hundert die gesammte bildung verweltlichte $reytag 
Bild, 1,373; schon nach jahresfrist war der deutsch- 
katholicismus ganz verweltlicht Treitjchte 5, 340. — 
verwenden, mbd. verwenden, Prät., zum Teil umlaut- 
los, verwendete unb verwandte, Part. ebenjo verwendet 
und verwandt, wovon ſich bie letztere Form, f. b., 
Teil zu felbftändiger abjectiver Bed, Losgelöft dat: 
1) wegwenben, ummenben, beſonders blick, kopf, ge- 
sicht, hände; eine abscheuliche bildung, von der man 
gern das antlitz verwendet Leſſing Laok. 2; er hatte 
..kaum den rücken verwendet Gimpl 3, 403; in ver- 
neinenben Sätzen: er verwandte (verwendete) keinen 
blick davon; kann von ihm die augen nicht verwenden 
Wieland Ibr.2,13; vgl. auch unverwandt; übertragen: 
* = fi umfehren: als sio sich verwand, war er 
schon todt Herber Stimme ber Völler 6,25. 2) Zu- 
gleich mit dem Begriff des Verwandelns: feindtschait 
zu fretindtschaft verwenden, iraducere inimiecitias ad 
amicitiam Maaler; trepp und gang und capalle (find) 
in schutt und trümmer verwandt Goethe Bergſchloß; 
im Part. verwendet, verwandt, zum Schlimmen ge 
wendet, böfe geworben: Dathan und Abiram empieten 
Mose verwente und freche wort Matbefing Luth. 53b; 
daher scheut ihn jung und alt mit verwandtem herzen 
PGerhardt 165,40, 3) in befondere Richtung wenden, 
unfinnlid = anwenden (f. b.): gült oder etwas an seinen 
nutz verwenden Maaler; verwende man doch nicht 
einmal den ertrag des ablasses zu dem.. bau Kante 
Werke 1,219; verwandte pfalzgraf Friedrich all seinen 
einfusz bei seinem bruder zu gunsten Oestreichs 255; 
das alterthum war... in gold gefaszt und zu einer 
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brustnadel verwendet Keller Ginung. 386; — teil 
sich verwenden für einen oder etwas, feinen Einfluf 
anmwenben: sich für seinen freund bei jemanden ver- 
wenden Abelung; er... verwendete sich selbst für 
mich Schiller Wall Tob 2,6. 4) verwenden — ent» 
wenben (f. b.): ich verwende, furor Steinbad, in 
neuerer Spr. untergegangen. — berwerfeu, abd. far- 
werfan, mbb. verwerien, 1) werfenb verlehren, augen, 
hände, in Gemütsbeiwegung: hatten... die hände stark 
verworfen JGottbelf Erz. 3,203; der zu scharf an- 
gestrengte oder verworfene fusz Herber Plaftif 4; 
werfenb bedecken: verwerfen, mit werfen verdecken und 
vergraben, obruere, die graben im füld verwerfen und 
bedecken, obcascare fossas in agro Maaler; dar 
efen wir an den verworfenen tiefen prunnen, die 
ng verworfen sint gewesen Megenberg 109, 3; 
nieberwerfen: zuhand kam ein er erdpidem .. 
und verwarf der Teutschen her Aventin 1,395; (bu 
baft) jre verfolger in die tiefe verworfen wie steine in 
mechtigen wassern Nab. 9,11; fortwerfen, fortfleubern: 
schiff .. darauf ich schi gelitten und aus dem 
selbigen an meine insul verworfen worden Simpl. 
2,283; wegiverfen: unter meinen verworfenen schreibe- 
reien den würmen zur speise ligen lassen Zejen Rof. 18; 
mit bem Nebenbegriff bes Berfhmähens oder Abweiſens: 
stein den die bawleute verworfen haben Matth. 21,42; 
übertragen: des herrn gesetz (Hef. 5,6), wort (1. Sam. 
15,23), den herrn (4. Mof. 11, 20), «ines meinung 
(Rante Päpfte 1,199), ansicht, lehre, einen gerichts- 
hof, richter u. f. w. verwerfen; die. ihr vater selbst 
verwarf als bastardtochter Schiller M. Stuart 1,6; 
werfend erihöpfen: alle steine verworfen haben. 2) in 
jaljche Richtung werfen, einen ball; setzer verwerfen 
ettern, in ein faliches Ha; verwerfen im Bergweſen 
verfehieben, von , Gängen, Lagern, bie micht in 
ber — — Richtung ſich fortſeten Beith 541; 
refl. sich verwerfen, von Hola, das läuft; auf 
übertragen: der mann hat sich ganz verworfen, fr aut 
feiner guten Art berausgelommen; werfenb ſich : 
sich beim kegeln verwerfes; intranf. von Tieren, ſehl⸗ 
gebären: der donderstreich macht das die schaf ver- 
werfen Eppenborff Plin. 82. 3) Part. verworfen, 
nad verwerfen 1, — ausgeſtoßen als —— ober 
nieberträchtig: gnade jedem sünder . du bist 
verworfen Schiller Räub.5, !; ein verworfener mensch, 
eine verworfene; verworfene gesinnung, seele, hand- 
lung. — verwerflid, zu verwerfen, verftoßen geriomei, 
ſchlecht 1. Tim. 4, 4; verwerfliohe ansichten, bandlungen 
mittel (Moltte 5, i96) u. a. — verwerten, nach feinem 
Wert veriwenben ober umfeßen: ar wuste‘ seine kennt- 
nisse wohl zu verwerten. —- yayı mb. verwesen, 
in alter Spr. ftarkes, uhd. bis auf Reſte ſchwaches Ver⸗ 
bum, 1) für einen jein, eines Stelle vertreten: darston 
einen anderen zü verwäsen, succedere vicarium muneri 
alterius, dess klügers statt verwisen, partes accusa- 
toris oblinere, einer der ein eercnampt verwäsen hat, 
functus horore Maaler; sein hausfrau .. verwas 
das jüdisch pabstum Apentim 1,731; die das reich 
verwesen Schiller Jungfr. 1,11. 2) verberbenb ver⸗ 
gehen, als tot verfaulen: ob unser euszerlicher mensch 
verweset 2. Cor. 4, 16; jr fleisch wird verwesen Sadarja 
14,12; halbverweszt, ein wandelndes gerippe ... kaum 
er in seiner vaterstadt an Schiller 2,389; verwesetes 
holz, die leinwand ist ganz verweset Xdelung; frei: 
der gottlosen name wird verwesen Spr. Sal. 10,7; 
Part. no in ſtarker Form: ach! dasz mein leib ver- 
wesen wäre Haller 169. — verweslich, zu verweſen (2) 
geeignet 1. Cor. 15,42. — berwetten, mbb. verwetten, 
wettend ausſetzen: ich verwette meine seele, dasz er 
mit einem schurken zu thun hat Schiller 4,211; 
ich verwette hals und hand Grillparzer 6, 143; 
darauf verwett ich meinen kopf Heyfe 20, 87; wettend 
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verlieren: er hat sein ganzes vermögen verwettet. — 
verwettern, durch ein Donnerwetter ober wie mit einem 
ſolchen zerſchlagen, hinwerfen: der kukuk ist zerschlagen 
.. die alte Susel hat ihn verwettert, wie sie die stube 
fegte S Hiller Räub. 4,3; vom Wetter ergriffen wer- 
ben und Spuren bavon zeigen, im Part. verwettert: 
was in unserm holze steckt, ist verwettertes volk $rey= 
tag Soll 2,203; der alte förster mit seinem verwetter- 
ten gesicht; als Verwünſchung: dasz meine frau einen 
verwetterten hochmuthsteufel im kopfe hat Weiße 
fom. Op. 3,180; kann ich den herrn von der ver- 
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wetterten heirath nicht abhalten Ifflandb Hageft. 1,3.|d 


Verwichen, letztvergaugen, neulich, Part. zu dem 
nicht gebräuchlichen verweichen, fortweicdhen: verwichenes 
jahr, ich bin verwichen dagewesen Steinbad; in 
verwichener wochen EKönig an Leſſing 1776. — ber- 
wideln, nbb. verwickeln, widelnb —— feſſeln, 
verwirten, einen, sich in stricken ober in stricke; als 
er mit seinem schönen har umb einen ast verwickelt 
war Alberus Efop 10,136; wo ich mich noch bald 
mit den füszen in dem fatalen kartoffelkraut verwiokelt 
hätte Eihenborff Zaug. 136; unglücklicherweise 
verwickelte sich mir dabei der schlafrock 25; über- 
tragen: verwickelst ihn in schlägereien Schiller Räub, 
2, 3; die herankommenden bataillone werden mit in 
den rückzug verwickelt Häuffer b. Geſch. 4, 262; den 
staat . . in die händel Westeuropas zu verwickeln 
Treitſchke 1,14; das verwickelt sich immer mehr 
Benedir Better 3, 4; Part.: ein verwickelter casus 
(Srabbe 1,383), fall, handel; bazu verwickelung, 
gern auch von politifchen bein: orientalische ver- 
wicklung Treitjchte 5, 122. — verwildern, mb. ver- 
wildern, 1) wilb : ein zahmes thier verwildert 
Adelung; mannigfadh frei und übertragen: der garten 
verwildert, hortus sylvescit sarmentis, der mense 
verwildert, homo obruteseit Steinbad; der... von 
seinem handwerk verwilderte soldat Rante Püpfte 
1, 108; in haus und park ein reizendes verwildern 
Heyſe 1,271; verwilderte haare, sprache 1. ſ. w.; — 
bafür verwilden, wie mbb.: verwilde zum tyger, sanft- 
müthiges lamm Schiller Räub. 1,2. 2) wilb maden: 
böse gewohnheit verwildert die knaben, consweludo 
mali pueros efferat Steinbad; wenn die zwingende 
kunst der menschen oder der üppige müsziggang, an 
dem die gemästeten thiere theil nehmen, auch ihren 
. „ trieb verwildern zer » 2 5, 95; * ver- 
wildre dich, natur Goethe Erwin 2,6. Bei ben 
Jägern fallen, wolfsgruben mit laub, streuling ver- 
wildern. üpnen burdp Bebetung bamit ein wildes natür- 
liches Anfehen geben. — verwilligen, mihd. verwilligen, 
zu etwas willig jein: sie baten jn . . das er lenger 
zeit bei jnen bliebe, und er verwilligt nicht Ap. Geſch. 
18, 20; illigen: der könig verwilligte in den ver- 
trag 2, Macc. 11, 15; bewilligen, einem etwas: wenn 
Sie Ihre tochter dem hause verwilligt haben Freytag 
Handſchr. 3, 349; so wurden auch die nöthigen summen 
verwilligt Goethe Tagh. 1794. — verwinden, mbb. ver- 
winden, windend verſchlingen, obvolvere Maaler; zwei 
schlingpflanzen sind in einander verwunden; ringenb 
ũber etwas Binweglommen, überwinden, befonbers von 
körperlichen oder ſeeliſchen Schmerzen: des töt ich nimmer 
wel vorwinde $5 bij 68,34; schmerz,groll(Zreitjchfe 
5, 98), eines worte da) nicht verwinden können. — 
verwirfen, mhd. verwürken, verwirken, wirfenb ver— 
arbeiten, verbrauchen, garn, mehl; begehen, etwas ſtraf⸗ 
würdiges: der hat ein laster verwirkt 3, Mof. 20, 14; 
was hat mein sun lüsterlichs verwirket? Widram 
Nachb. 2P; refl. — ſich vergehen: wie die heiden sich 
verwirkt hetten 2, Macc. 15, 10; nit weniger verwürken 
sich die, welche aus eigner schuld die frauen über sich 
herschen lassen Herold Ee 130; burd Vergehen ver- 
dienen: wer..eine strafe verwirkt hat 1. Macc, 10, 43; 
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buch Vergehen einbüßen, bie einzige bis jetzt Tebenbige 
Bed.: ‘ns * sein leben —— re 2 Ave nit n 
2,114; gunst (Schiller M. Stuart 2,4), ehre (Heyie 
3,144) verwirken, u. a. — verwirklichen, wirllich machen, 
als wirklich hinſtellen, schein (Goethe DuW. 11), an- 
spruch (Ranle Werte 1,17); der könig hat . . diese 
meine bitte verwirklicht Bismarck Reb. 6, 201; ver- 
wirklichung einer befürchtung Preuß. i. B. 1,27. — 
verwirren, mhd. verwerren und verwirren, in Wirrnis 
bringen, ſchwachformiges Verb mit zum Teil ſtarlem 
Part.; eigentlich füden, garn; sonst verwirrte die göttin 
er süumigen spinnerin den rocken Brentag Bild. 
1,91; refl.: sich in ein netz verwirren; Reinike ver- 
wirrte sich in die ihm gelegten stricke Hageborn 
ee 1,22; ein.. künstlich sich verwirrendes gewebe 
vethe Iphig. 2, 2; übertragen: sprachen (1. Mof. 
4,7), gewissen (Röm. 14, 1), begriffe in einander, durch 
einander verwirren; bon Menfcen: der gottlose ver- 
wirret gute freunde Sir. 28, 11; verwirre mich hier 
durch kein zweideutiges lächeln Schiller 4,43; er 
verwirrt sich in wide che; die staatlichen ange- 
legenheiten scheinen en zu wollen, u. a.; 
Part. verwirrt: Franz verwirrt Schiller Räub. 5, 1; 
verwirrt denken, reden; sein wunderliohes, verwirrtes 
commando Häuffer b. Geſch. 3, 64; verworren; er, be- 
troffen von der antwort, hält verworren Herber Eib 28; 
das neue jahrhundert erwies sich... zerklüftet und ver- 
worren Treitſchke 2,86; verworrener knäuel (Eiden= 
borffTaug. 104), oberbefehl (Häu N er d. Geid.3, 63), 
kampf (70), verworrenes bild (4, 320), verworrene bera- 
thung(3,23), vorlesung (Treitſchke 5,226), truume (383), 
u.a.; der verworrene alte Häuffer 3,62; alleverworren- 
sten intriguen des glücks S diller 2,341. — verwijchen, 
mb. verwischen, wiſchend ftören ober bejeitigen, eigent- 
te farben, buchstaben, thrünen ; 
das geprüge der gottheit zu verwischen Schiller 
4,47; hat die gegenwart die vergangenheit verwischt 
Moltte 5,54. — berwittern, durch Witterung aufge 
löft werben: gestein verwittert; bildlich: irgend eın 
verwittertes trümmerstück aus den altständischen in- 
stitutionen Treitſchke 2,284; der.. eine verwitterte 
landfahrerin heiraten wolle Keller Merle 6, 245; — 
bei ben Jägern tranfitiv, mit Witterung, Lodipeife ver⸗ 
ſehen: eisen, falle, garn verwittern Adelung. — ver: 
wittwet, Wittwer ober Wittwe feiend, Part. zu bem 
nicht gebräuchlichen verwitwen, verwiteben, viduare 
Dief.; verwittwete männer, frauen; titelhafte Bezeich- 
nung: die verwittwete frau A.; frei: sie sasz auf ihrem 
verwittweten bett er 2,169, ob durch 
Verwogen, vgl. verwegen 1. — verwohnen, dur 
Wohnen —— (digen, ein haus; das zimmer 
ist sehr verwohnt. — verwöhnen, mbb. verwenen, in 
üble Gewohnheit bringen: es hat mich aber die an- 
hörung ewerer erzehlungen verwehnet, dasz ich glaubte, 
es müste jedwederer so etwas daher schneiden Gimpf. 
4,250; mit dem Beifinn ber Berzärtelung, einen, sich; 
hastu töchter,so beware jren leib, und verwehne sie nicht 
Sir. 7, 30; sie verzärtelt .. und verwöhnt den geist von 
den alten ehrlichen tugenden Möfer Phant, 1,131; 
ein verwöhntes kind; wir sind vom glueke nicht ver- 
wöhnt. — verworren, vgl. verwirren. — berwundbar, 
u verwunden geeignet: verwundbare stelle, aud in 
—* Sinne. — verwunden, mhd. verwunden, Wunde 
beibringen, einen (Luc. 20, 12), sich selbst (Gir. 27, 28); 
verwundet werden (1. Macc. 9,17); einen tödlich, auf 
den tod (Schiller Räub, 1,1) verwunden; Part. ein 
verwundeter, schwer-, leichtverwundeter; wenn .. deine 
verwundeten seufzen werden Heſ. 26, 15; die tödtlich 
verwundten lag. Ser. 2,12; bilbfid und frei: worte,‘ 
blicke, mienen verwunden; eines herz wird verwundet; 
spott und verachtung verwunden den stolz des menschen 
empfindlicher Schiller 3, 517; der pfrsich, dessen 
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zarten flaum ihr reiner perlenzahn verwundet Bürger 

bie beiden Liebenden. Bei ben Bergleuten verwundetes 

ober verritztes feld, das ſchon aufgeſchloſſen ift, worin 

ichon gearbeitet wird. — verwunderlid, zu verwunbern; 

in Älterer Spr. = ftaunenswert: wie ich etwas anstellen 

mögte, mich noch gröszer, nahmhaftiger und verwun- 

derlicher zu machen Gimpfl. 1, 232; neuer = was Be- 

frembung erregt: verwunderliches gebahren ; etwas ist 

verwunderlich; das ist ja natürlich nicht weiter ver- 

wunderlich Bismard Reb, 15, 265. — berwundern, 

mbb. verwundern, Empfindung bes Wunberbaren er- 

regen und äußern; unperfönlich, etwas verwundert mich: 

diz zil verwunderte den höhen adelar Johannes Myſt. 
2,303; das verwundert mich sehr, mein langes still- 
schweigen verwunderte ihn Abelung; etwas ist zu 
verwundern; war es da zu verwundern, wenn man es 
einmal zehn monate lang zu keiner session brachte? 
Ranke Päpfte 1,330; etwas verwundern, wie bewun- 
dern: jemandes verstand verwundern, das verwundere 
ich an ihm Adelung als Fügungen ber gemeinen 
Rebe; gemöhntig refl., in Älterer Spr. mit Gen.: er 
verwunderte sich jres unglaubens Marc. 6, 6; felten 
in neuerer: des verwunderte sich der könig Hebel 
3,137; mit abhängigem Sabe: verwundert euch nicht, 
meine brüder, ob euch die welt hasset 1. Job. 3, 13; 
ich verwunderte mich, dasz er kam; gewöhnlich mit 
über: werden sich verwundern und entsetzen uber alle 
dem gute $er. 33,9; sich über einen, etwas verwun- 
dern ; in ben Partizipien: Sophie blickt sie verwundernd 
an Schiller Kab. 2,1; verwundert blickt er den 
führer an Bild zu Sais 22; ihr seid verwundert ob 
des seltsamen geräthes Jungfr., Prol. 3; mit dem ver- 
wunderten zusatze (Worte) Freytag Bild. 1,31. — 
verwünſchen, Uebles wünſchen, exseerari, male precari 
Stieler; er verwünsehte sein unglück, seinen gegner; 
jetzt ist es nicht mehr mit murren und verwünschen 
gethan Schiller Fiesko 4, 6; Part. formelhaft: 
verwünschte begegnung!; verwünscht, dasz das misz- 
glückte!; der streich war verwünscht ab. 3,1; — 
verzaubern: die hexe verwünschte ihn in ein tier; bis 
die geweihte hand... den verwünschten prinzen erlöst 
Schiller 2,350; mührohen von verwünschten prin- 
zessinnen Fieslo 1,1; bier auch ein vollsmäßiges Bart. 
verwunschen: ein verwunschener prinz Eihenborff 
Tang. 76. — verwüſten, mhd. verwüesten, völlig wüjte 
machen, zerftören, werberben, ein land (Ser. 4, 7), woh- 
nungen (10, 25), häuser (Pf. 79,7), eine stadt durch 
feuer und schwert; wa ain reüdig schaf ist in ainem 
stall oder auf ainer wayd, so verwüstet und verderbt 
es die andern alle Keifersberg Häslein (1510) Ge 1%; 
seine gesundheit, sein vermögen verwüsten; der den 
magen mit kuttelfleck und molken on weintrinken,.. 
verwüst gehabt Garg. 74; den kirchlichen frieden von 
grund aus zu verwüsten Treitichle 5,305; die ver- 
wüstende hand eines stlmpers hiller 4,52; ein 
despot in einer verwüsteten schöpfung 48; — intran⸗ 
ſitiv, wifte werben: das .. das feld nicht verwiiste 
1. Moſ. 47, 19, 

VBerzagen, mbb. verzagen, Mut, Zuverfiht, Faſſung 
verlieren: ewr herze verzage nicht 5. Moj. 20,3; uns 
ist bange, aber wir verzagen nicht 2, Cor. 4, 8; an 
gott (Sir. 2,14), an eines wert (Schiller 4,47), am 
erfolg verzagen; rache der kleinen geister an dem genie, 
dem sie nachzuklimmen verzagen & Hiller 3, 510; ver- 
zagt sein Hef. 7,27; er ist eben so verzagt als er un- 
verschämt ist @ellert 2008 4,9; wort, die mich ver- 
zagt machen sollen Hiob 6, 26. — verzählen, falſch 
zäblen, sich; in Älterer Spr., mhd. verzeln, und jetzt 
noch landſchaftlich — erzählen, eine geschichte. — ber⸗ 
zahnen, im Maſchinenbau, mit Zähnen-zum Inein⸗ 
a reifen verfeben, verzahnte rüder; bei Zimmerleuten 
und Tiſchlern, Hol an ben Enden auszaden, zum 
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berzapfen — verzeihen. 1276 
befferen Eingreifen in ein ambere® eben jo be ites; 
bei Mauren von ähnlicher Steinfegung; übertragen: 
so eng verzahnen sich die übergänge der kultur in- 
einander Keller Werle 6,258. — fen, zapfend 
außfchenten, wein, bier; in der Stubenten/pr. auch neuig- 
keiten, stadtklatsch; — gewerklich — burd Zapfen mit 
einander verbinden. — ——— Fortſetzung des iihd 
verzerten, durch Zärtlichleſt verwöhnen, verderben: ver- 
zürtelen, nimia ı entia corrumpere Stieler; 
die mutter verzürtelt das kind; es ist ein schwaches 
verzärteltes ding, mein herz SG diller Fiesfo 3, 3; der 
verzärtelte kanzler C$ Meyer Heil. 55. — verzaubern, 
mbb. verzouberen, burch Zauber bannen ober verwan⸗ 
bein: verzauberen, zauberey treiben, mit zauber oder 
hexenwerk umbgon Maaler; gleich dem verzauberten 
hund, der auf unterirdischen goldkästen liegt Schiller 
Räub. 3,1; hast der tochter herz verzaubert UhIand 
286. — vergännen, mit Zaun einſchließen, weg (Hiob 
19,8), weinberg (ef. 5,2), luoken (58, 12), güter mit 
dornen (Sir. 28, 28); bildlich: freund die jm mit sip- 
schaft sind verzeunt HSachs Fab. 2,563. 

Berzehr, m. das Berzehren und das jo Verbrauchte: 
dadurch ist der verzehr fremder tiere. erheblich ge- 
stiegen Zeitung 1889; dasz schon jetzt das angebst 
im ganzen gröszer ist als der verzehr Bißmard Re. 
10, 138, — verzehren, mbb. verzern, allmählich bin- 
bringen, verwenben: das ich da möcht mein zeit ver- 
zeren HSachs Faftn. Spr. 6, 67; verzehret man die 
zeit in vergessenheit Gimpf. 2, 112; ich hab mein leben 
so verzehrt BWaldis Ef. 4,1; einen, sich verzehren, 
beföftigen: mit dem beding: sie (bie Wahrbeit) 
sich selbst verzehren wolte Albertinus Panbftörzer 


1155 — gewöhnlich, in neuerer Spr. d 8 zebrenb 
aufbrauden, tilgen, von Menſchen: (eine Kranke) hatte 
alle jr gut drob verzeret Marc. 5,26; frembde verzeren 


ewer ecker fur ewren augen Amos 1,7; —1** ſchmau⸗ 
ſend: eine mahlzeit, ein brot, grosze stücke fleisch ver- 
zehren; das melh... ward nicht verzeret 1. Kön. 17, 16; 
etwas, sein geld im wirtshause verzehren; von Tieren: 
die würme werdens verzehren 5. Mof. 28, 39; wird sein- 
schöne verzeret wie von motten Pſ. 39, 12; von Ele 
menten, Zuftänben u. &.: wie... das fewr vom himel 
das opfer verzeret hatte 2. Macc. 2, 10; nebel, von der 
sonnen glanz zutrieben, und von jrer hitze verzeret 
Weish. . 2,4; eher soll mich hier das Auszerste 
elend . . verzehren Leſſing Minna 4, 6; verzehrende 
krankheiten, schmerzen, it. Q.; u wo eine stille seele 
. . sich verzehrt Goethe Yph . 5,6; sich für don 
Philipps frau in hoffnungslosen men zu verzehren 
Säiller Karl. 2,15; unter meiner sehnsucht hauch 
.. verzehrt mein ange ge sich Bürger Heloiie 
an Abelarb 458; ohne Objelt, fprihwörtiih: friede 
ernährt, unfriede verzehrt. — verzeidiuen, ein Zeichen 
En aufzeichnen in Bild und Wort, consi 
tieler; den lauf des mäns (Mondes im Kalender) .. 
verzaichen lassen Aventin 1, 725; diese schrift, die 
da verzeichent stehet Dan. 6, 24; jebt gewöhnlich bei 
Einzelaufzählung : inventar, wäsche, schmuckstücke ver- 
zeichnen; — falfch zeichnen: das bild, übertragen: der 
hauptheld des romans ist verzeichnet; sich verzeich- 
nen, fih im Zeichnen irren Abelung; grobe ver- 
zeichnungen Treitſchke 5,397. — Verzeichnis, f. 
ftüdtweife georbnete Aufzeichnung: v. der geborenen und 
gestorbenen, der waren; mein verzeichnis von büse- 
wichtern wird .. kürzer Schiller 3, 517. — verzeiben, 
möb. verziben, in ausbrüdfihen Worten abſchlagen, 
entfagen, verzichten, mit Gen. der Sache: marggrove 
von Missen .. verzech sinre walunge (verzichtete auf 
feine Wahl) D. Stäbtechr. 8, 478; auf etwas: wur dir 
die welt bekant als mir, gar gern würdest du drauf 
verzeihen Bidram Bilg. 22%; refl. sich eines dinges 
verzeihen: (er) verziehe sich des küniglichen namens 
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Aventin 2,206; ich wolte mich dann eines groszen 
interesse (für ba$ Gelb) verzeihen Simpl. 2,159; noch 
bei Wielanb: so mag sie ihrer nur auf ewig sich 
verzeihen Ob, 8,68, jett micht mehr; — nachſehen, 
ausdrücklich entſchuldigen, einem etwas, bie einzige ge 
bliebene Beb.: verzeihe mir die verborgen feile Pi. 19,13; 
verzeihe mir, dasz ich gefehlt habe; deinen jahren 
verzeiht man zehn ausschweifungen vor einer einzigen 
grille Schiller Kab. 1,7; in Formeln und Rebens- 
arten: gott der herr verzeihs euch Räub. 4,3; gott 
verzeih mir meine schwere stünde 5, 1; verzeiht, ich 
war in TREE me Nealkcn —— —— 9, 
u. a. — was ann: sachen 
die ich I de finde Schiller Kab. 1,5; ein 
verzeihliches, unverzeihliches verschen. — f. 
Handlung des Berzeibens; im wünfchenber Formel: ıch 
bitte um verzeihung; auch furz: verzeihung! — ber: 
zerren, mbb. verzerren, —— verunſtalten, mund, 
gesicht; ein unähnliches ———— Iffland 
Hageſt. 5, 23 die miene verzerrte sich; die edle einfalt 
der schrift musz sich .. ins lächerliche verzerren lassen 
S Killer Räub., 2. Vorrede. — 
fallen laffen; in älterer Form, wie 
fand er einen schweinen bachen, den ein kärrner ver- 
zettet hat HSachs Fab. 2,333; feit 17. Ih. wie heute: 
gelt verzetteln, pecuniam dissipare, disjicere, disse- 
zninare, das mäügdlein hat ihre ehre verzettelt, jactu- 
ram feeit honoris puella, die gunst verzetteln, gratiä 
ezcidere Stieler; die zeit verzettelte sich Keller 
Merle 8,45; konnte unser erster aufmarsch nur ein 
anscheinend verzettelter sein Moltfe 5, 162; hatten 
sich aus dem verzettelnden eintagsschaffen hinausge- 
sehnt Treitſchke 5,371; verlaufen laſſen: ein ver- 
zettelt christenkind Leſſing Nath. 4,4. 

Verzicht, m., älter £., mbb. verziht, Handlung, Er— 
Härung des Entfagens, Ab von Forderun 
(Berbalfubftantiv zu verzeihen in feiner Älteren Beb,, 
f. b.): die verzicht, renuneiatio Steinbad; ich . . 
habe verzicht gethan auf deine ganze herrliche 
Schiller Kab. 4,4; genehmigung des verzichtes 
Treitfchte5, 292. — verzichten, Verzicht Teiften, neuere 
Bildung ftatt des Älteren verzeihen (f. b.): auf alles 
irdische gut völlig verzichtend Goethe 43, 273; dasz 
sie auf die zustimmung zu nleihen verzichten 
Zreitfhfe 5,188. — v ‚ mbb. verziehen, 
1) tio, im bie Länge ziehen, verzögern, fäumen: 
mein gott verzeuch nicht Pf, 40,18; verzeuch nicht 
from zu werden Sir. 18, 22; die sonne., verzog unter 
zu gehen 30f. 10,13; weilen, bleiben: wenn die wolke 
viel tage verzooh auf der wonung 4. 7 9, 19; das 
er zwo wochen wolt bei jm verziehen Tob. 8,22; ver- 
ziehn Sie einen augenblick Gellert zärtl. Schweit. 
2,115 — von einem Orte wegziehen: er will nach N. 
verziehen; der alte stadtdirektor ist .. reyta 
Ahn. 6, 182; von dem gesindezwang und los I 
beim verziehen entbunden werden Häufſer d. Geſch. 
3,129. 2) tranfitiv, nach verfchiebenen Bed. von ziehen; 
ein Ding verzögern, binhalten: verzeuch nicht deinen 
zorn uber sie Jer. 15, 15; verzeug die gabe dem dürf- 
tigen nicht ©ir. 4, 3; verzieh die sach ein kleine 
weil EAIberus Ef. 14,21; — an einen anbern Ort 
ziehen, verpflanzen: er (ber Rofenftod) lüszt sich nicht 
ın unsern grund verziehen Wielanb Ibr. 5, 36; ſchief 
sieben, das gesicht; gicht verzieht die glieder; fröhlich 
verzog sich das antlitz der frommen brüder $reytag 
Bild, 1, 466; der fremde verzog den mund Ahnen 5, 12; 
holz wird von der sonne verzogen; die von den läufen 
getrennten schäfte dürfen zur verhütung des verziehens 
nieht... in die sonne gelegt werden Inſtr. 65; krumm 
ziehen, linien; der verzogenste kupferstich von einem 
schönen gemälde Herber Briefwechiel üb. Oſſian 4; 
verzogene buchstaben; inwerts . . musz der fräulein 
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verzogner name stehn Leſſing Minna 2,2; — über 
tragen: er verzieht seine kinder; das einzige, verzogene 
kind reicher eltern Goethe Wahl. 1,2; er wird vom 
luck verzogen. 3) refleriv, an intranfitiven ober trans 
itiven Gebraud fi anlehnend; fich verzögern: die sache 
verzieht sich; jögern wegzugehen, jänmen, bleiben: ob 
sich des berufes mühen gar bisz an die nacht ver- 
ziehen Logau 2, 89,55; weggehen: wolke, rauch ver- 
zieht sich; fchief zieben: das holz hat sich verzogen; 
in einanber zieben: die ranken verziehen sich, u. a. — 
verzieren, mit Zieraten ausihmüden, adornare Dief.; 
die lampen sind... mit masken und rankenwerk ver- 
siert Goethe it. Reife II. — verzinfen, verzinnen, mit 
Zink, Zinn beffeiden, ein ding. — verzinfen, mhd. ver- 
zinsen, Zins entrichten, geld mit vier prozent; refl.: 
die anlage verzinst sich gu — berzinslich, zu ver- 
zinſen: verzinsliches darlehen. 
erzögern, Zögerung eintreten laſſen, hinausſchie— 
ben, moras nectere, differre, pro , protrahere, 
diem eximere, nari Stieler; eine suche ver- 
zögern, die sache hat sich etwas verzögert; einen, aufs 
: weil mein amt als marschall bei dem feste 
mich verzögert (hatte) Schiller 5,138. — verzollen, 
mb. verzollen, Zoll von etwas errichten, waren; auf 
die art müszte ich meinen zoll wieder verzollen Keller 
Sinng. 13. — —— den, mhd. verzucken 
und verzücken, zudenb binnehmen, wegnehmen, ent» 
reißen: es ist auch wenig hausraths mer verhanden 
wesen, welcher mererthails aller verzuckt Zimm. 
t. 1,3185 (ließ ber Herzog) ain schöne junkiraw.. 
von dem danz unversehenlichen verzucken und an ain 
heimlichs, finsters ort fieren 507; ob er gleich . . in 
einem feurigen wagen ins paradeisz verzuckt worden 
Simpf. 4,101; übertragen, — hinreißen: darstellung, 
mit welcher es (ein Gemälbe) die anschauer gleichsam 


g | zum mitleiden verzuckte 1, 86; vom Zuftand ber Efftafe: 


wissest das der engel Gabriel dicke mit mir redet und 
das ich „.. verzucket wurde D. Stäbtechr. 9, 533; in 


fung | heutiger Spr. noch verzückt sein, werden ; — verd 


reden nun die hen sprach, doch verzuckt und 
zerprochen Apentim I, 651; bavon noch verzuckungen 
haben, bekommen, von frampfhaften Reihen in ben 
Gliedern. — verzudern, buch Zucker verfühen; bilblich: 
eine verzuckerte pille, von einem in böflihen Worten 
gegebenen Verweiſe oder einer durch dliche Form 
verbedten Zurüdjesung. — Verzug, m., mbb. verzuc, 
jeltene Rebenform zu dort gewöhnlichen verzoe, 1) Hand⸗ 
lung bes ieben®, Berzögerns: mit solchem verzug 
und schonen Weish. Sal. 12, 20; es leidet keinen ver- 
zug Gellert 2008 5, 10; dasz ohne verzug in die 
landschaft gebracht werde! Schiller Hab. 2,2. 2) falich 
erzogene Perfon: verzüge falscher zucht, der wahren 
keuschheit affen Haller 27. — verzweifeln, mhd. ver- 
zwiveln, in Zweifel untergeben, alle Hoffnung auf- 
geben: (ba) verzweivelt er an seinem leben 2. Macc. 
4,18; den verzweifelt er, auf erden aus der ar- 
muet ledig zu werden HSachs Fab. 2, 44; sterbt! 
verzweifelt! Schiller Räub. 2,2; (als er) ihre er- 
kaltete hand mit seinen . . verzweifelnden thränen er- 
wärmte Wildenbruch Nov. 35; umfchriebenes Prät. 
mit sein ober haben: (er) wäre an den verschränkungen, 
die er vor sich fand, last verzweifelt Goethe Wanderj. 
2,4; du hast eine zeit lang ganz an deinem talente 
verzweifelt W. Meifter 3, 5; Part. verzweifelt, — in 
Verzweiflung feiend: ein verzweifelter spieler; zur Ver⸗ 
zweiflung führend ober gereichenb: dein schade ist ver- 
zweivelt büse Jer. 30, 12; verzweifelte krankheit (Leſ⸗ 
fing Dram. 29), verzweifeltes übel (Schiller Fiesto 
4,6); mit Berzweiflung zufammenbängend, in Ber- 
weiflung ergriffen: verzweifelte tapferkeit (Häuffer 
. Geidh. 3, 65), verzweifelter ausweg (112), kampf 
(4, 284); in Berwünichungsformeln: die verzweifelten 
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mücken! ®ellert 2008 2,2; die aussicht war recht 
schön, ehe sie der verzweifelte nachbar verbautefeffing 
Minna 1,2; das ist eine verzweifelte sache, u.a. — 
verzweigen, in Zweige verlaufen ober ſchlingen: eine 
pflanze verzweigt sich Campe; wo . . reb und rose 
sich zum kranz verzweigen @eibel 1,101; bildlich: 
wenn dein herz in meines sich verzweigt Strachwitz 
Geb. 149; über Preuszen hinaus verzweigte sich der 
bund nicht Häuffer d. Geſch. 3, 174; correspondenz, 
deren füden sich über Wien, Königsberg, . . . ja bis 
nach England hin verzweigten 180; haupt einer weit- 
verzweigten verschwörung 207. — berzwiden, mit 
Zweden ober wie mit Zweden vernageln, feft Hemmen, 
in bie Enge h wart alda (im Turnier) ver- 
zwicket Parz. 690, 23; flieht die dunkle kammer, wo 
man euch das licht verzwickt Goethe 4, 381; über- 
tragen, von einer verhüllenden Umſchreibung: ieh wolte 
es verzwicken und nicht so grob nennen Simpl. 3, 20; 
in jeßiger Spr. 3330 nur noch das Part. ver- 
zwickt, — nicht leicht lösbar, nicht einfach: verzwickte 
consequenz Schiller Räub. 1,1; verzwicktes thema 
(Ubland 149), verzwickter absagestil (Keller Werte 
6,204), verzwickte stimmung (Ginng. 118); der ver- 
zwickte mönchische einfall CH Meyer Nov. 2,43, Bei 
ben Zimmerleuien nägel verzwicken, bie berausragenbe 
Spite eines in Holz — Nagels umbiegen und 
N" fieben Zagıs 

er, !. bo te canoniihen ſie 3 
eiten unb ber zu biefer Zeit gehaltene Gottesbienft; 
— aus Tat. vespera, fon ahd. als vespera auf⸗ 
genommen, mhd. vesper; als Zeitabfchnitt: die vesper, 
—— vespertinum Steinbach; als Gottesdienſt: 
im 


or meten und vesper singen HSachs Fab. 2, 361; vereinzeln 


ich habe vesper gelesen Goethe Nein. Fuchs 2; die 
glocken lauteten zur vesper Schiller 4,68; — aud 
Eſſen gegen Abend, antecoenium Steinbach, mit 
bem Berbum vespern, ee a fi nehmen. — 
Zufammenfegungen: Vesperbrot, n. Een gegen Abend, 
u f. Predigt zur Besper. — Beöper- 
sel t. zeit ber er. 2 

„ f. altes häßliches Weib, = mbb. vetel, 
Lehnwort ans lat. vetula, wohl von Stubentenfreifen 
aus allgemein geworben: die vettel, ein alt weip, item 
ein wöscherin, velula Maaler; das ein 66-jürige vättel 
einem jüngling sich vermählet Herolb Ee 93b; die 
schwarzbraune, runzlichte, zottigte vettel Schiller 


Räub. 2,3; — and; — verächtliches, Tiederliches Weib: 


meine muse, jene vettel Platen verm. Gedichte 2,3; 
die vettel (bie Fortuna) Keller Werte 6,95. — Vetter, m. 
männlicher Seitenverwanbter, urfprünglich in ber enge 
ren Bed. Batersbruber, abb. fatureo, fatarro, fetiro, 
mbb. vetere, veter, altengl. füdera: patruus vetiri, 
vetter, veter Dief.; der vetter, meines vatters brüder, 
patruus Maaler; dann weiter: vetter, der müter bräder, 
avuneulus ebd.; männliches Gefäwifterfind, männlicher 
Seitenverwanbter überhaupt: vettern, brüder kinder, 
/ratres patrueles, vettern, schwester kinder, conso- 
brini Friſch; weitläufger, naher vetter Abelung. 
Für den ſchwachen Sing. des, dem, den vettern hat 
fie in der neueren Spr. ſtarkes des vetters, dem, den 
wetter ergeben; ber Plur. ift ſchwachſormig geblieben. 
Auch als koſende Bezeichnung eines Nichtverwanbten: 
nimm diese hand vetter (Schufterle zu Spiegelberg) 
Schiller Räub. Trauerfp. 1,6. — Betteridaft, f. 
Verwandtſchaft als Better; Geſamtheit ber Vettern. 
Berieren, foppendb plagen, jcheren, Lehnwort aus 
gieid d. lat. vexare, im 16. Ib. ſchon als gemöhnliches 
ort vorhanden: vexieren, plagen, peinigen, kestigen, 
agitare, exagitare Maaler; die leut so fein vexieren 
Alberug Eſ. 13, 34; freund und feinde in vexirt 
HSachs Fab. 1,248; man soll dich nicht vexieren 
B. d. Liebe 1864; in neuerer Spr. noch gelannt, aber 
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im Gebrauch zurüdgegangen: Er vexiert uns noch oben- 
drein (Juft zum Wirt) el! ing Minna 1,2; und deshalb 
vexirt man mich aus dem bette? 8otebue Kleinſt. 4, 12; 
bei Zurüdweifung eines Foppenden; vexier Er sich! 
Goethe Egm. 1; dazu vexiergusse, bie feine Fortſetzung 
und feinen gang hat: gefühl... welches sich in eine 
vexirgasse verrannt hat Keller Gelbw. 1, 223; vexier- 
glas, aus dem man nicht trinfen fanır, vexierspiegel, 
der ein anderes als das gefuchte Bild gibt, u. a. 
Vieh, n. Gefamtheit von Haustieren; gemeingerma- 
niſches Wort, goth. fafhu, altnorb. fe, altengl. feoh, 
altf, fehu, fio, fe, ahd. fihu, fehu, mhd. vihe, vehe, 
landſchaftlich auch vich, viech, welde Form namentlich 
oberdeutſch mundartlich noch dauert, urverwandt au lat, 
> peous, fandft, pacu; als Sammelbegriff, der im 
er alten Spr. neben ber 85* geradezu auch Habe, 
Bermögen bezeichnete, ohne Plur., wie noch im jetsiger 
Spr.: hastu viehe, so warte sein Gir. 7,24; eine herde 
vieh; vier haupt vieh Seller Nadl. 215; bann and 
als Eingelbegriff ausgebildet, mit bem Plur. ahd. fihin, 
feho, mbb. vihe und viher, veher, auch nbb. vicher: 
so stirbt ein zer mann, so sterben vıeher auch 
Haller 50 (fpäter geänbert in sclaven), in komifcher 
und niebriger Rebe als viecher geblieben; fonft aber 
bat fich auch bei Bereinzelung des Begriffes ein Plır. 
nicht weiter entwidelt. Uebertragung ben Tierbe⸗ 
Mr Pre a Ang —* er Das 
tbin tier, f. b., hieß, mit ein iemi, 
collectiv: herr, du hilfest —* Bann 8 
Pi. 36, 73 soll ein unterthan des fürsten für eine wilde 
sau des fürsten zum geisel dienen? sind wir nicht 
besser, als das vieh auf dem felde? Schiller 4,76; 
db: (baf) man auch nicht ein vieh schreien 
höret Ser. 9,10; in Bergleiden: dumm, roh, wie ein 
vieh; von Menſchen: aber mit dem vieh (bem Juſt) 
ist nichts anzufangen 2effing Minna 3,2; nenn « 
schwäche dasz ich meinen vater ehre, — es ist die 
schwäche eines mensehen, und wer sie nicht hat, muse 
entweder ein gott oder ein vieh sein Schiller Raub. 
Trauerfp. 1, 4; die damaligen eleganten zierlichen 
salons, nun überschwemmt von dem gemeinen vieh 
Grabbe 3, 27. — Zufammenjeßungen: Vieh m. 
Arzt für Haustiere. — Vieh e, f. Art Stechfliene. 
— m. 


,n. Futter für Haustiere. — Vieh el, 
Handel mit Haustieren; bazu Biehbändler, m. — Bieh 
berde, f. Herde Viehs. — ‚m. Hirt für bas 
Bieh 1. Mof. 47,3. — Bichhof, m. Hof auf größeren 
Fandgütern, ber für bas Vieh beftimmt if. — Birch: 
Int m Knecht für das Bi — Biehlager, n. Ort 


wo bas Vieh lagert Jeſ. 65, 10. — Viehmagd, f. Masd 
für das Vieh. — Viebmarkt, m. Martt, 5 bein Buch 


ebandelt wird, und Platz dazu. — rg m. Stall 
ER Bieh. — Biehfand, m, Ort, wo das Bich eines 
Gutes ſteht; Zahl und es bed zu einem 
Gute, Bezirke ober Lande gi rigen Biehs. — Bich- 
trift, f. Ort und Weg für das Treiben bes Biehs auf 
bie Weide; Recht dazu: die viehtrift haben. — Pirh- 
weg, m. eg auf dem Vieh getrieben wird. — Birk: 
6 t, f. Aufzucht des Viehs: v. treiben, starke v. haben; 





eine Stabt) die vil gueter waid umb sich hat, zu 
er flechzucht bequem HSachs Fab. 2,57. — vich 
züchten, Viehzucht treiben: unterthanen ... wie sie vieh- 
züchten und die felder bauen Lenau 375, 

Viehiſch, mbb. vihisch, nad Art eines Biehes; auf 
innere a * ein viehisen herz Dan. 
4,13; wollust. .die viehisch rast Uz 1,85; viehischer 
prozess zur stillung viehischer begierden S dh iller 
Räub. 1,1; viehische schande (1, 3), anwandlung (4, 2), 
viehisches gejohle (Treitfäle 5,179), u. f. w. 

Biel, größere Anzahl oder Menge; gemeingermani- 
ches Wort, goth. filu, altnord. Ljöl (nur in Zuſammen⸗ 
egungen erhalten), altengl. feolu, feala, altfächi. ahd. Alu, 


| 
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ihd. vile, viel, finer Wurzel mit voll (f. d.), in Urver⸗ 
‚anbtichaft zu griech. poly. fansfr. purü gleicher Beb.; 
ı alter Spr. jubftantiver Sammelbegriff, aus bem fi 

Umählich das Abjectiv Kervorgebilbet hat; doch find 
5teigerungsgrabe des letzteren nicht entwidelt worden 
gl. mehr). 1) viel als Subft. im Sing., zur Be 
ichnung einer Gefamtbeit, feit Alters mit 


gi eren 
deifegung eines Teilungsgenitivs im Sing. ober Plur.: 
lo wuochers Notter Pi. 59,9; filu mannd Otfrid 


‚23,35; miner swere der ist leider alze vil Walther] häu 


9,4; auch nbd. nod) in manchen Beiipielen: viel volks 
Rarc. 8,1; die, so reichthums haben vill Alberus 
'f. 8,117; in dem wald wonet gar vil gefügels Wid- 
am Nadb. 39°; viel höchst geführlicher eimer 
ünde Uhlanb 140; in formelhafter gewöhnlicher Rebe: 
iel wesens, viel redens von etwas machen; er siehet 
. viel dings Schuppius 11; zu bem Nominativ viel 
eitt in alter Spr. das Berbum im Sing. aud, wenn 


er Teilungsgenitiv im Plur. fteht: thär sprichit filu|d 


ıannd Otfrib 1, 15,49; dö kam ritter vil unde 
rouwen .. dar Walther 106,25; boser stete der ist 
il Iwein 7818; aber feit bem Mhd. Tommt im biefem 
falle der Plur. des Berbums auf: dar umbe muosen 
/egene vil verliesen den Up Nib. 2; ber nhb. einzig 
auert: es werden sich viel falscher 2 eg erheben 
Natth. 24,11; ihre truppen, so viel deren noch in 
talien waren Ranke Werte 1,116; — ftatt bes Teis 
—— ſeit dem Mhd. auch oſition im Sing. 
‚ber Plur.: swä ein edeliu soheneo frowe..dur kurze- 
vile zuo vil liuten gät Walther 46, 12; bie im Nbb. 
ewðhnlich geworben tft: in viel tagen Ap. Geld. 27,7; 
— erde SM. 02°; wo * ey 
st Goethe 1; ank zum gegengrusz Fauſt I; 
ie Flerion von viel hebt ſich bier zur im Gen. nod 
yeraus, wird aber im nenerer Spr. ganz als abjective 
2 (vieles dankes), Dat. cc. wie Nom.: 
wmf so viel landtagen, so viel reichsrersammlungen 
Rante Werke 1,308; bie Appofition Bilben Zahlwörter: 
riel hundert, viel tausend grüsze senden; — viel ab» 
olut, als Sing. gefaßt und auf Dinge bezogen: viel 
geben, nehmen, fordern; durch viel oder wenig helfen 
I. Sam, 14, 6; bier ist viel versohüttet Goethe 
Banberj. 3,6; das ist zu viel; es fehlte nicht viel; 
nir gilt das gleich viel (auch gen ser gleich- 
riel, ſ. d.); als Plur. verftanden, von Menſchen: viel 
ıagen von meiner seele .. Pf. 3, 3; sintemal sichs 
riel unterwunden haben Luc. 1, 1; im neuerer Spr. auf 
ie Bollsrede eingeengt: es waren viel auf den beinen. 
2) viel in — Fen erſt in mitteldeutſchen 
Quellen des Mhd. fpärlich entwidelt: er... site ir 
rile töt Kol, Reimchr. 8409; feit dem 16. Ih. häufig: 
n vielen tagen Ap. Gef. 27,20; aus vielen besesse- 
ıen 8,7; bem Worte vereinzelnben Sinn gebenb (zu 
riel arbeiten müssen . . ich meine nicht vieles, son- 
lern viel Leffing Gal. 1,2), wiewohl in einer ganzen 
Reihe von Fällen ber begriffliche Unterſchied poilden 
ubftantiver unb abjectiver Flerion verwiſcht ober fogar 
zufgehoben erjcheint: ich höre viel worte und viele 
worte; nicht um viel geld ober vieles geld; so sasz 
»r viele tage, sasz viel jahre lang Schiller Toggenb.; 
Flexion nad ber Weife ber Adj ſtark ober (mad: 
vieles ist hier überflüssig; mit vielem hält man haus, 
nit wenigem kommt man auch aus; vieles gute, das 
wir ersehnen $reytag Journ. 3; viele lehre des 
shristenthums entsprach... seinem heimischen glauben 
Freytaß Bild. 1,221; welch vieles volk ist hier ver- 
sammelt? Schiller Br. v. Mefj. 1867; viele selten- 
heiten Brodes 6,72; viele hände, die vielen hünde 
der arbeiter ; diese vielen stimmen, jenes viele geschwätz; 
rum besten vieler Freytag Journ. 3, u. ſ. w. 3) viel 
in ber älteren Spr. als verftärkendes Moverb zu Mb- 
jectiven und Moverbien: filu liuber Otfrib 1,4, 33; 
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filu späto 84; vil reine ist der selbe brunne Iwein 568; 
Maria di vil rain magt Erfauer Spiele 2, 20; im Nhd. 
in folder Stellung nicht geblieben, wohl aber vor Compa= 
rativen: viel besser, schlimmer, schöner, ärger; viel mehr, 
l. auch unten bie Zufammenrüdung vielmehr; fonft 

8 erſtes Glieb einer Zuſammenſetzung gefaßt (vgl. 
vielleicht), bei Abjectiven nur in altertiimelnber Spr.: 
der vieledie wein Geibel 1, 171; vielrosiger mund 32; 
die vielschöne gnädige frau Eigenborff Zang. 8; 
fig dagegen bei ipfen: vielbedeutend „ viel- 
sagend (S Bilfer 5, 141), vielversprechend (Häuffer 
db. Geſch. 3,105), vielberufen, vielgeliebt, vielbelesen 
(Treitfchte 5, 398), vielgeubt (Häuffer b. Geſch. 
3,168), u. |. w.; unb einigen Ien: das 
ist viel zu einfach; man folgert daraus viel zu viel; 
vil anderst, multo aliter Maaler; als zeitliches Ad⸗ 
verb, — oft: er ist vil bei jm, —— est cum eo 
ebd.; alt auch in formelhafter Verbindung: als vil und 
ick, so oft und vil, quotiescungue ebb.; lisz wol disz 
büchlin oft und vil Grobianus, Motto; = mannigfad: 
einen vil heimsüchen, frequentare Diaaler; er kommt 
viel im lande herum; por Berben, zur Bezeichnung 
von Grab unb Menge: das hat ihm viel geschadet; 
was frag ich viel nach geld und gut IM Miller; n.a. 
— Zufammenfegungen: viele viele Arme habend: 
vielarmiger kronleuchter. — vieldentig, viele Deutungen 
zulaſſend: in vieldeutigen worten Treitichte 5, 182. 
_ Hicten, n. mathematiſche Figur von mehr als vier 
Seiten: polygonum, ein vieleck math. Lex. 1027; mein 
zimmer ist ein unregelmäsziges vieleck Moltte 6, 299; 
bazu: vieleckig, der vil eck oder winkel hat, multan- 
zulus Maaler. — vielerlei, von vieler, mannigfacher 
Art, vgl. lei; unflectiert in verſchiedener Stellung, wie 
mancherlei, f, b.: das vilerlei dings härfür bringt, mul- 
tifer Maaler; auf vielerlei weise, ein garten der 
vielerlei trägt, es wird vielerlei davon geredet, ein fürst 
musz vielerlei diener haben GStieler; wenn sagt euch 
euer papagei wohl auf einmal so vielerlei? @ellert 
Orakl 6; viel und vielerlei wollend Goethe Wahlv. 
1,2. — vielfach, vielmal genommen: vi e er- 
—— —— ich ha) bieiälfig, vol fl viel- 
ach wieder ersetzt Adelung. — b faltig 3: 
vilfaltig, das vil falten —* von ei — 
und weisen, multiplex, varius Maaler; auf viel- 
fultiges bitten; es ist niemand, der ein haus verlesset 
. .„ der es nicht vielfeltig wider empfahe Luc. 18, 30, 
— Bielfraf, m., mb. vilvräz, viel frefiendes Gefhöpf: 
was für ein vielfras von einem weibe Shin! Mario- 
nettentheater (1778) 67; Name eimer nörblichen Bären- 
art, ursus gulo, wie man glaubt, Umbentung bes norb. 
Namens fjallfress Bergbär; vielfrasz beißen auch ber 
Pelican, ferner ber Spedtäfer, dermestes lardarius, 
und ber ſchwarzbraune Warzenfäfer, rantharis fusca. 
— Bielfuß, m. Wefen mit vielen Füßen, Bezeichnung 
ber Imfeltenarten iulus unb scolopendra. — vielge⸗ 
ftaltig, viele Geftalten habend: vielgestaltigster götzen- 
dienst Ranke e 1,152; die vielgestaltige moderne 
eultur Treitfchte 5,12. — Bielgötterei, f. religiöfe 
Berehrung vieler Götter. — rig, viele Jahre 
bauernb: vieljühriger krieg; aus vielen Jahren ſtam⸗ 
menb: vieljährige kriegsbeute der Avaren Freytag 
Bilb. 1,327. — viellöpfig, viele Köpfe abend, gewöhn- 
lich auf Willen und Meinung bezogen: vielköpfige menge; 
die vielköpfige einwirkung von königen und fürsten 
Häuffer d. Geſch. 4, 264; dazu: vielköpfigkeit des 
commandos im groszen heere 302. — vielleicht (ge- 
ſprochen umb betont villefcht), Zufammenrädung bes 
mhd. vil lihte, fehr pr eivenbet zu ber Bezeichnung 
einer gehofften ober ge teten Möglichkeit: villicht, 
es mag sein Maaler; ob er vieleicht Ohristus were 
Luc. 3,15; vieleicht, wenn sie den sehen, werden sie 
sich schewen 20,13; vielleicht dasz er noch kommt; 
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als Subft.: mit einem bloszen vielleicht ist ihm nicht 
gedient; Sie wollen sich also doch rüchen ? ‘vielleicht.’ 
und Sie sich auch, mamsell? ‘vielleicht.’ gut! das sind 


zwei vielleicht, womit sich etwas anfangen läszt Zejjing |. 


veigeif 4,8. — Bielliebchen, n. *5* einer 
Zwillingsfrucht, gewöhnlich Mandel, in tiner Schale, 
d eines bamit in Verbindung ftehenden Wettfpiels: 


ein vielliebehen zusammen essen; ein vielliebchen ge- 
winnen; auch des in Folge bes Wettipiels erhaltenen 
Geſchenls. — vielmalig, viele Male geihehend. — viel⸗ 

‚ zu vielen Malen: ich habe ihn vielmals gebeten; 
älter vielmal: vilmal saepius Maaler; aud) getrennt: 
darumb ich viel mal verhindert bin zu euch zu kommen 
Röm. 15, 22. — vielmehr, Zufammenrüdung aus ahd. 


filu mör, mbb. vil mör; 1) zur ren eines ge⸗ 


fteigerten Grades ober folder 3 ‚ Ariprüngli ges 
trennt gejhrieben, Gegeniah u viel weniger: viel mehr 
storben jr von dem hag St. 10,11; seid jr denn 
nieht viel mehr denn sie? Matth. 6,26; im fpäterer 
Spr. auch ungetrennt, betont vielmehr: es ist vielmehr 
einfalt bei ihm, a!s betrug Abelung. 2) Steigerung 
eines Gegenfabes hervorhebend, ne bier zunädft als 
zwei Worte: wie viel mehr ein mensch Hiob 15, 16; 
meinestu, das ich gefallen habe am tode des gottlosen 
.„.und nicht viel mehr, das er sich bekere Heſ. 18, 23; 
dann als din Wort, betont vielmehr: er ist nicht sein 
schützer, vielmehr sein kerkermeister; wenn er jetzt 
schon so nied hlagen ist, um wie vielmehr, wenn 
er alles erfüährt?; er weisz, oder vielmehr, er glaubt 
zu wissen, dasz dem so ist; du sagst, man beneide 
mich „. be n soll man mich vielmehr Schiller 
Kab, 2,1. — Vielſchreiber, m. verächtliche Bezeichnung 
eines ſehr fruchtbaren Schriftftellers. — vielii viele 
Seiten habend; mathematiſch mehr als vier Seiten 
babenb: eine vielseitige figur; übertragen: ein genialer, 
vielseitiger geist Häuffer b. Geſch. 3, 153; der... viel- 
seitig gebildete oftizier Treitfchte 5, 26. — vielftimmig, 
aus vielen Stimmen befiehenb: ein vielstimmiger ge- 
sang; —— zurufe. — Bielweiberei, f. polygamia 
Stieler. — PVielwiffer, m. ber viel oder vieles weiß, 
mit fpottendbem ober verächtlichem Beifinne. 
ier, bie Zabl; ——— und gemein⸗ 
indogermaniſches Wort, im aͤlteſter germaniſcher Form 
—— fidvör, in FEIERN fidur-, altengl. 
yder-, altnord. mit mfepung bes d-Pautes ein Neutrum 
fjogor, fjugur; fonft mit Berluft besjelben im Weit: 
germanifchen altengl. feower, altſächſ. fiwar, ahd. fior, 
mbb. vier; urverwandt zu ſanskr. o’atur, griech. tdssares, 
lat. quatuor, altflav, tetyri gleicher Bed. Schon ab. 
mit beichränkter Flerion, als Subft. und Adjectiv aus⸗ 
ebilbet. 1) Subft. ohne Artikel, von Perfonen, flectiert 
tom. Acc. vier, früher auch viere, Gen, vierer, Dat. 
vieren; in gefhlofjenen Formeln; mit vieren fahren, 
mit vier Pferden; alle viere, alle vier, bei Tieren auf 
die Füße, beim Dienf n auf Hände und Füße bezogen: 
daz chint, daz mit allen vieren gie sam daz rint Geueſ. 
in ben Yunbgr. 2, 26, 19; schlug in ernider, dasz er 
alle vier von im streokte B. d. Liebe 2824; das man 
im all fier zammen bünd und würf in in ein wasser 
kalt Widram Bilg. 54; wenn er (ber Berzauberte) 
in ein fell gesteckt würde und auf allen vieren gehen 
müszte Hauff 2, 143; mit Teilungsgenitiv: vier meiner 
bekannten, bafür auch vier von meinen bekannten; 
ohne Flerion: zu vier sitzen, kommen, gehen (neben 
zu vieren); mit Artilel; die viere, von der tochter Sua 
ern 1. Chron. 3, 5; wie die vier... . beriethen 
reitjchle 5, 73; ein jglichs der viere Hef. 46, 23; 
keins der viere steckt in dem thiere Goethe Fauft I; 
wir gehen zu den vieren dort, u.a. 2) Abjectiv, 
flexionslos: bei den vier thieren .. vier reder Hei. 
1,15; ich höret der vier thierer eines sagen Ofjenb. 
6,1; im feiten Berbinbungen: in meinen vier wänden, 
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pfählen; die ihren mann zwischen vier mauern auf- 
suchen Schiller fjiesto 1,9; an den vier ecken Särift. 
4,154; von den vier elementen der natur 55; seinen 
. staub in die vier winde streuen Karl. 1,5; mit 
vier pferden durch die straszen dahin rasseln Räuß. 
2, 1; unter vier augen . . einzugestehen Bismard 
7,222. 3) rechneriſch: vier zählen, zuzählen, abziehen; 
Zeichen der Einfalt: geringe und einfeltige leute, die 
nicht viere können zelen Luther 6,516; bei Zeit: 
angaben: es ist, schlägt vier, verſſanden ober auch hin- 
zugeſetzt uhr; des sonntags gleich nach vier, da kommt 
mein schatz zu mir; bei hellem tage, schon vor vieren 
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Goet he a Borfpiel. 5) vier als Fem., bie Bier- 
zahl und ihr Zeichen: eine vier werfen (mit dein Würfel), 
schreiben; römische, arabische vier. — uſammen⸗ 
ſetzungen und Ableitungen: vierblätt vier Blätter 


habend: vierblätteriger klee, glüdbringend und Zauber: 
mittel: er hat ain vierpleterten kle, der hat mir mein 
künst aufgethon HSachs Fab. 2,201. — Viered, n. 
Gebilde mit vier Eden; dazu: viereckicht, -eckig; das 
liebe, treue, viereckige deutsche gesicht Moltte 1, 212. 
— Vierer, m. aus vier gebildet; in alter Spr. Rats 
follegium: vierer, quatuorviri Äventin; ünze von 
vier Piennigen; viererzug, Zu Den vier Pierben. — 
i ‚ aus vier Arten beftehend: auf viererlci 
weise. — vierfach, viermal genommen, in vier Abtei- 
lungen: (eine Thüre) vierfach geschlossen Schiller 
Räub. 4,5. — bierfültig, wie vierfad. — bi i 
vier Füße habend. — Bler, m. Tier mit vier 
üßen. — Biergejpann, n. Geipann aus vier Pferden 


benb; übertragen: welch ein vie n..Schin- 
kel, Cornelius, Rauch, Mendelssohn! Bunſen kei 
Treitſchke 5,214, — ig, vier de beichäl: 
tigenb; von Clavierſtücken zwei Spieler: damit Sie 
mit meiner tochter zuweilen vierhändig spielen Bene: 
bir rel. Stub. 1,3. — bi Sabre babend 


bier . 
— Vierling, m. Maß, Gew 91. Bring ai vierter Teil 
einer Einheit, mbb, vierdeline und vierline; der ein üer- 
ling (Getreide) sol, der sol geben ein halben fierling Weist. 
6,34; einen vierling voll wein Gimpf. 3, 412; vierling käs 
Hebel 2,217; Feldmaß: der vierling füld, jugeri pars 
nen Aa Kanone (ich 
er, m. feine Kanone, vierpfündige Kugeln ſchießend. 
— vierpfündig, vier Pfund wiegend. — vieric H mb. 
vierschrötee und vierschretie, and) im Älteren Nhb. noch 
ohne Umlaut, aus vier Schrotftüden (vgl. schrot) be 
fiebend, grob und Mobig Riripe meng breiter vier- 
schrötiger Schwizerknab Tobler fchweiz. Bollslieder 
2,45 (v. 1468); der fürsichtige mann ist dem vier- 
schrotigen starken fürzusetzen Stob. 50; der 
vierschrötge schlingel HvfXlei — Krug 7; über⸗ 
tragen: diese, gegen die verwilderte sündhaftigkeit 
ausgewachsener menschen gerichteten, vierschrötigen 
nackten gebote Keller Werle 1,94. — vierfeitig, vier 
Seiten habend. — vierjpännig, mit vieren beipanmnt: 
vierspänuiger wagen, vierspännig fahren. — bierjtim- 
mig, durch vier Stimmen auszuführen: vierstimmiger 
satz, gesang, vierstimmig singen. — n. Inbegriff 
von vier, landſchaftlich — kleineres Getreidemaß. 
viertägig, vier Tage habend. — vierte, Ordnungszahl 
zu vier: der vierde tag 1.Mof. 1,19; unter euch einer 
..„der ander... der dritte .. der vierde 1. Cor. 1,12; 
ein vierter setzte sich * ihnen; ie ha et noch 
ein viertes. — biertehalb, brei und ein (vgl. unter 
halb 1). — Biertel, n. vierter Teil eines Ganzen, ab» 
geſchwächt aus vierteil ker armes viertheil Schiller 
2,352); der mond im letzten viertel Hebel 2, 111; 
das viertel einer stadt, Quartier (j. d.); das vierte! 
eines brotes; nebenjeßenb: mit einem viertel zentner; 
in einer viertel minute; zujammengerüdt vierteljahr 
(dafür ain virtail jar HSachs Hab. 2, 512; Ableit- 
ungen vierjührig, -jährlich), viertelmeile (dasz wir 
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ihm eine viertelmeile aus dem wege gehen Weiße 
tom. Op. 1,61; bafür auf ain virteil meil HSachs 
Fab. 2,454); viertelstunde (es war keine viertolstunde 
vergangen S Killer Räub. 2, 3). — bierteln, in Biertel 
teilen, ein brot; als Leibesftrafe: (bie Heiden) viertelnt 
do die müniche alle D. Städtechr. 9, 915; von ber Uhr 
— Piertelftunden ſchlagen: die uhr viertelt; entjtanben 
aus ımÄb. vierteilen, was nhd. namentlich von ber Strafe 
noch gefagt wirb: wie ein verräter gevirteilt Aventin 


ede; im zum Gebirgsraum im Geviert, ber zu einem 
verliehenen Gange geiegmäßtg mitgebört. — bierzehen, 
er vierzehente, ein vierzehentel. 


gern ctiert (er kam mit vierzigen neben mit vierzig); 
i Altersbeftimmungen mit weggelafienem jahr: es 
nahen sich bei ihm die vierzig; eın mann in den vier- 
zigen; dazu ein vierziger, ber ai rage vierzig und 
fünfzig Jahr alt ift; Orbnungszahl: der vierzigste; ein 
vierzigstel, ber vierzigfte Tei 

Viper, f., Begeihnung einer Heinen giftigen Schlan- 
genart, ahd. vipera, mhd. vipere, viper, vipper, Lehn⸗ 
wort aus lat. vipera: vippera haizt ain vipper. day 
ist ain slang Megenberg 285,7; er, der he vipern 
schafft @rabbe 1,173; sind gleich vipern deine haare 
Grillparzer 6, 221; bazu: ain giftig vipernater 
HSachs Fab. 2,25. 

Blies, n. zottiges Fell; mhd. vlies und vlius, nieberl. 
vlies, altengl. fleös neben fi}s, Schaffell; Eines Stammes 
mit flaus (f. d.), jonft dunkler Herkunft; bie Formen 
des Älteren Nbd. verſchieden: vellus fAusz, vlus, flus, 
fluys, fluesz Dief.; gülden flüsz oder fliesz Räblein 
291d; neuer allgemein vlies oder vliesz: das goldene 
vliesz Grillparzer 4,3, 

Bogel, m. feberbefleidetes, fliegenbes Tier; gemein» 
rg es Wort, gotb. fugls, altnorb. fugl, altengl. 
ugol, altjächf. fugal, ahd. fogal, mhd. vogel, auferbalb 
bes Germaniſchen nicht nachgewieſen; daß das Wort 
von ber Wurzel flug in fliegen berftamme, und ſchon 
in vorgeſchichtlicher Zeit Ausfall eines 1 im Stamme 
erlitten babe geh fugls alſo für flugls ſiehend), iſt 
eine anſprechende Bermutung. Plur. in ber älteren 
Spr. no ohne Umlaut: alle vogel unter dem himel 
1.Mof. 9,2; dasz du auf Ida ietzt von vogeln wirst 
zerrissen Opitz 1, 228; doch bat bie umgelautete Form 
ſchon im 16. Ib. Verbreitung: dasz jr jhm zu ehren 
ud. bacht Garg. 89, u. a. Das Wort geht gelegent- 
lich aud auf geflügelte Inſekten: die biene ist ein kleins 
vögelin Sir. 11,3; vom Schmetterling, vgl. sommer- 
vogel, gewöhnlich aber auf bie Klaſſe der betreffenden 


Wirbeltiere; ungemein oft in freier wie in formelbafter | 


Fügung, in Sprichwörtern, Bildern, Vergleichen, aud 
als Bermittler zwifen Erbe und Himmel und Schid- 
falsverfünder augeſehen: jr solt nicht auf vogel ge- 
schrei achten 3. Moſ. 19, 26; die vogel des himels 
2. Sam. 21, 10, unter dem himel 1. Kön. 21, 24; unters 
ſchieden wilder, zahmer vogel; frei, lustig, wie der 
vogel in der luft (auf dem zaune); er lebe wie der 
vogel im hanfsamen Hebel 2, 221; weil mich gott hat 
zu der arbeit peschaffen . . gleich wie den vogel zu 
dem flueg HSad8 Fab. 2,87; vögel ins garn locken, 
fangen, schieszen, braten, verzehren; nicht fisch, nicht 
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vogel, vgl. fisch 1; branntweinbrenner, der jetzt nicht 
fisch und nicht vogel, nicht herr und nicht bauer ist 
Keller Nadıl. 97; das nest leer — der vogel ausge- 
flogen Kogebue Kleinft. 4, 9; aha, jetzt pfeift der 
vogel anders Benebir zärtl. Verw. 2, 21; dann heiszt 
es: frisz vogel oder stirb! Bismard Red. 16, 18; 
den vogel erkennt man am gesang (an den federn). 
jedem vogel gefüllt sein nest. büser vogel, böses ei. 
er hat gewisz vögel unter dem hut, dasz er nicht grüszt 
Simrod597fg., u. a.m.; — auf Menfchen bezogen: 
ein loser, lustiger, schlimmer vogel; sie waren böser 
vögel zwen Widram Nachb. 43°; hätt ichs je ge- 
dacht, dasz der finstere Verrina..noch ein so lustiger 
vogel würde Schiller Fiesfo 1,7; dasz ich unter der 
hiesigen garnison meine vögel habe, auf die ich zühlen 
kann 3,4; vgl. auch galgenvogel; — von Bogelähns- 
lihem: hölzerner vogel als Ziel für Schiekübungen; 
nach dem vogel schieszen; ſprichwörtlich: gemalte vügel 
sind gut schieszen, aber nicht gut genieszen Sim-— 
rod 598; von Münzen, goldvögel, Golbftüde; reiche 
leute. . trotz ihrer gelben vögel Hebel 2, 139; vogel, 
eine Art Badwerk; Name einer Perlmuſchel, mytilus 
hirundo ; landſchaftlich Eiterbläshen auf ber Haut 
Schmeller; der vogel, das weisz im dutter, darausz 
die jungen güggele geboren werden, mas vicellus 
Maaler; jet auch vertrauliche Bezeichnung einer 
Schrulle: er hat einen vogel im kopfe. — Zufammen- 
[tun en: Vogelauge, n. Auge eines Bogeld; auch eine 
rt Prime. — Vogelbauer, n. m. Bogelfäfig, vgl. 
bauer 3. — Vogelbeert, f. Beere der Ebereihe. — Vogel⸗ 
darım, m. Darım eines Bogels; auch Bezeihnung eines 
Röhrenwurms, — Vogeldunft, m. eine Art Schrot, vgl. 
dunst, — Bogelfang, m. Fang ber Bögel; dazu Vogel: 
fünger, m. — —— sun Art ber Jagd⸗ 
kn. — vogeljrei, frei für bie Vögel, befjen Leib den 
ögeln zur Speiſe überwieſen wird, Bezeichnung eines 
Rechtloſen, Geächteten: igni et aqua interdicere, vogel- 
frei machen Friſchlin nomencl. 577; vogelfrei wirst 
du das land durchirren Grillparzer 3, 238; verrüther 
sind vogelfrei Grabbe 2, 339; umgebeutet, — frei wie 
ein Bogel, ohne Sehhaftigfeit: ich musz zur welt 'nein 
fahren, ein vogelfreier wicht Heyfe 1,7. — Bogel- 
fuß, m. Fuß eines Son; Name ber Pflanze ornitho- 
pus, Bogelllaue, und ber Schnedenart strombus pes 
pelicani. — Bogelfutter, n. Futter für Vögel, Bezeich- 
nung eines befonberen Gemijhes von Samentörnern. 
— — Garn, N er Bogelfang. — Bogel- 
gefang, n fang von ein. — Vogelhaus, n. 
großer VBogelbauer. — Bogelherd, m. Herb zum Bogel- 
fang, mbb. vogelbert; vgl. herd. — a f. 
Name mehrerer Meiner Süpfirf denarten. — Bogelflaue, f. 
Klaue eines Se. bis ... deine nägel wie vogels- 
klauen werden iller Räub. 1,2; vgl. aud) vogel- 
fusz. — Bogellraut, n. Name mehrerer Pflanzen, bes 
fonber® ber alsine media, Hühnerbarm. — vogelleicht, 
leicht wie ein Vogel: bald trügt sie ein nachen vogel- 
leicht dahin Heyfe 3,159. — Bogelleim, m. Leim 
für ben Vogelfang. — Bogelmild, f. Pilangenname 
für ornithogalum in mehreren Arten. — Vogelnapf, m. 
utter- oder Trinfnapf für Vögel. — Bogelneit, n. 
Neft eines Bogels. — Vogelnetz, n. Bogelgarn. — 
Bogelpaar, n. ein Paar Vögel: wo das stille vogelpaar 
einst genistet Rüdert Liebesir. 5, 67. — Bogelpfeife, f. 
ı Pfeife pm Fans ober Abrichten von Vögeln. — Vogel⸗ 
| ar, f. Schar von —— auch vögelschar. — Vogel⸗ 
au, f. Anblick vom Gefihtspuntte eines Vogels aus, 
frei aus ber Luft herunter: einen ort aus der vogel- 
‚schau aufnehmen, zeichnen. — Vogelſcheuche, f. Gerät 
zum Bericheuchen der Vögel, Älter auch vogelscheue: 
(Bilder die man) auf die pfäl für vogelschewen stellet 
Garg. 26; Bezeichnung eines häßlichen ober jonderbaren 
Menſchen: er sieht aus wie eine vogelscheuche; gewisz 
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eine vogelscheuche für das ganze dorf Keller Ban 94.| 
— Dege! ſchießen, n. Schie 3 es einem hölzernen 
zogel, rt — — reg br Stange an 
ber ein Höß erner Vogel zum Eihichen efeftigt ii bei 
Bogel Stange, auf bie man Leimruten fledt. — 
—* das Stellen nad Bögeln, Vogelfang; 
eier, m., aud; übertragen für bem ber ein 

— en du hast genannt mich einen vogelsteller 
Seelligrath 2,162; so zu dem liebehen los und 
3 = ‚loskrer vogelsteller schleicht Drofte 398. 
—* Name einer Widenart, vicia eracca. 

Bogen, Fagel | fangen: aucupare fogeln, voglen, 
due: beizen und voglen Herold Ge 164*; 

6 bog zunädit von Bögeln, im nieberer Rede 
—— ier auch mit Umlaut Stieten ſprich⸗ 
seh: wie es vogelt, also legt es eyer, par prac- 
—— bori Egenolff 1032. — pe NORA, 
mhd. vogelere, vogeler: (bie Bögel fahen) ein vogler 
. „ zurichten seinen vogelhert HSachs Fab. 2, 327. 
Bogt, m. Schirmender, Verweſer, Auffeher, ahd. 
fogat, mbb. Sen vogt, voit, frühes Lehnwort ber |s 
Rechte: uud B ugeipr. aus fpätlat. vocatus für 
advocatus zur. Kb m eines Rechtsbeiſtandes oder 
Berteibigerd; im mit reicher Begriffsentwidelung, | K 
— das me: * gg Schirmer —— 
eihüger, vom Kaiſer bis zu einem Bormund un 
einem —— obrigleitlichen Beamten berunter bezogen 
wurbe; nbb. in ber — zurüclgehend, no Der 
Beamten verjchiebener Würbe: gr küniges vogt Dan. 
2,15; die fürsten, herrn, landpfleger, richter, vögte, 
8* amptleute und alle gewaltigen i im lande 3,3; ein 
els 2. Macc. 3,4; in neuerer Spr. nur 

ug ——— in titelpafter Unwenbung, vgl land-, 
amts-, bettel-, schloszvogt; auch in ber Shreibung 
valgt; "Borfieher eines — Bhant 157; | Tan! 
ber Schweiz vogt Bormund, Kurator; vogt, schirmer, 

z der pflägkinderen oder der weiszlinen, tutor, curator 
Maaler, — Bogtei, f. Aınt, Befugnis, Amtswohnung, 
* eines Bogtes, mhd. vogetie: die drei vogteien im 
lande Samaria 1, Macc. 10, 38; bei den ältesten männern 

in seiner vogtei (im Kicchipiele) Möfer Phant. 1,158. 
Volt, n. verbundene Schar oder Menge; gemein» 
—— nur goth. nicht hezeugtes Wort, altnorb. 
sk, altengl. fole, altſächſ. ahb. folk, mbb. vole, in 
nächfter Berlefung zu litt. pulkas, Haufen — Sour, Rense, 
altilav, plükü Kriegsſchar, fonft ohne fichere leitung. 
Für den mhd. Plur. volk bat fih ſchon e N db. bes 
16, Ih. überall völker eingeftellt. Ältefte Bed. die einer 
triegeriſchen Schar: dhazs himilisoä fole (coelestis ewer- 
eitus) Iſidor 19, 6; machten eine volge mit deme ster- 
kisten volke daz si sammenten in allen landen Myſt. 
1,234; geblieben in kriegsvolk (f. d.), auch einzeln, in 
voltsmä iger Rebe: unter das volk gehen, unter bie 
Soldaten, das volk kommt, bie Armee Aelung; wie 
in ebler: die preuszischen völker, Truppen ebb.; die 
schottschen vülker empören sich und drohen abzu- 


ziehn Schiller Jungfr. 1,3; -_ re ge volk 


zu ar iccol. 2,7; volk Matrofen, schiffs- 
volk, bergegangen zu * Bed. der zu einem 
Sofkatl 


gönnen männlichen, bewehrten Dienerfgaft, | d 
dann zu ber ber Dienerſchaft überhaupt: ir volk kleidete 
Sifrit und ouch Sigemunt Nib, 708; 3 fpäier => Gefinbe, 
Dienftboten, fo noch ſchweizeriſch: das volk vom 
tische aufbrach, war der bauer der letzte JGotthelf 
Schuldenb. 310: verbundene Schar unter bem Regiment 
eines: (er) erwelet redliche leute aus ganzem Israel, 
= macht sie zu heubter uber das volk, das sie 
das volk allezeit richten 2. Mof. 18, 25; Einwohner- 
[Gott eines Ortes ober Landes: das volk, "gemeind und 
urgerschaft einer statt, populus, plebs, vulgus, volk 
eines lands, gens, natio Maaler; daz volk... Letten, 
Liven, Eisten fivl, Chr. 7684; gegenüber ihren Gebietern 
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unb ben regierenden Krelien —— daher vorzugs⸗ 
weiſe von unteren Klaſſen einer ſolchen Gemein⸗ 
at, ausbrüdlich auch bezeichnet als gemeines volk 
Mof. 4,27), oder im Gegenjaß: die vornehmen und 
volk; adel und volk Esiller 7,111; ein mann, 
eine frau aus dem volke, nicht aus höperen Ständen, 
auch aus dem niedern volke; bücher, lehrer, bildung 
für das volk; fpottenb kaviar für das volk "Shakeir. 
amlet 2, 2; im politifhem Sinne, Bewohner eines 
anbes: mein volk Israel 1. Kön. 6, 13; das ganze 
volk Juda 2, Chron. 26,1; das preuszische, deutsche, 
— lische, französische volk; das auserwählte volk, das 
gottes, * Juden; unter Betonung fittliher Eigen: 
(haften; ein tapferes, Teiges, groszmütiges, rohes volk; 
das heilige volk der Germanen, wieder ein ritterlich 
volk Arndt 188; die treue des volks zu seinem —— 
künige; — gewendet zu ber Bed. Schar, Menge 
bundener Haufe von geuten, in mannigfaltigen gm- 
—— de volks ist zu viel, das mit dir ist Richt. 7,2; 
en) bissen das volk, das ein gros volk in Israel 
rer 21,6; folgete jm viel volks nach Matth. 
5— 1; menge volks, die um die schrank en gedrängt stand 
Sieland Danifhm. 44; was rennt das volk? S Hiller 
* mit d. Dr.; das volk lief zusammen, umstand 
den platz, u. |. w.; aud mit verãchtlichem ober leiſe 
fpottenbem Beifinne: soll ich meine zimmer mit diesem 
volk tapezieren? Schiller Kab. 2,1; das junge volk 
im Gegenfag zu ben Alten: du weiszt, "wir alten fahren 
und ihr junges volk reitet Busse Im Veran 13; 
biefer B tritt mamentlih im D 
(haben) mich übel, als dieses Volklains ist, 
— er 3 —* 8; — mar dan völlcchen 
nie Goethe — volk von gej gleichen: 
—— frauen- (Bieland 065, 48), weibsvolk; 
bigaftfih von Verbundenen in einem Stande: 
ehvolk, bräutvo „Brautleute Shmeller; 
übertragen au Gemeinfgaften unter Tieren: ain 
gröz volk pinen Megenberg 291,36; caninichen ein 
schwach volk ©pr. Sal. 30, 26; auf der weide sas 
ein volk sperlinge Freytag Sol 1,12; Bei Jãgern 
ein volk rebhühner, 1.0. — Aa. ie le 
—* n. Recht Be bie a ifie der ® 
en zu an beftimm : verletzung d 
völkerrechts Schiller 4,174; man hält mich 
efangen wider alle völkerrechte M. rede 1,7. — 
anderung, f. Wanberung befonders germani- 
* 


der Stämme nad bem Güben Be Weſten 
ber Ausgangszeit bes Altertums. — vollreich, reich 

an Leuten, Bevollerung, Einwohnern: volkreiche statt, 
mit leuten wol besetzt, volkreicher schauwplatz, darinn 
ein grosze vile der leuten gesteckt in einandern sind 


Maaler; wirlebten an dem volkreichsten orte Gellert 
4,289; volkreiche gegend, volkreiches land. — 


f. körperliche und —* eines Volles Frev- 
— 131. 
für bie Beblirfn e bes Heinen —— — elicht, 


beim Volle beliebt Treitſchke 5,291. — Bolkäbewafi- 
nung, f. allgemeine Seaftung bes Bolls Häufjer 
nee 3, 161. — uch, n. Buch zum Leſen für 
off; Sy engeren Gimme volksbüucher bie im 15. 
= 16, ans Älteren deutſchen und frangd ſchen 
—ES in Prof be bearbeiteten hlungen, Sagen 
und Schwänle. ollsdichter, m. Dichter eines Volkes, 
aus ben breiten Schichten bes Volles Bernorgegangen 
oder für bieje Vollsſchichten: Dante ihr (ber Staliäner) 
ester volksdichter under Borrebe zum 2. Teile 
er Boltslieber. — Feſt an bie * 
—— einer Bevöllerun ein gie 
4* 


Freund bes niederen Bo 
— Bolt ‚m. On —— rer eines * — 
Bolte uſchauung ber Ge 


m. Geift, 
famtheit einer Bevd Sn — olfsgejang, m. Geiang, 
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wie er im Bolle ertönt: ein gewöhnlicher volkagesang, 
an dem sich der gemeine mann ergötzet Herber 
Stimme d. Bölter, Eingang. — Bollshanfen, m. Haufen 
aus gemeinem Bolle gebildet. — Bollöheer, n. Heer 
das aus ber Gefamtbeit einer Bevöllerung gebilbet ift, 
—ßB haft, 1. beuticher Ausbrud für Demokratie. 
— Bi f. Kraft eine gefamten Bolles: fröhlich 
grünende volkskraft Freytag Bild. 1,29. — Bollö- 
frieg, m. Krieg eines gefamten Volles: war Scharnhorst 
von der idee eines volkskrieges gegen Napoleon erfüllt 
Häuffer d. Geld. 3,157. — Vollslehrer, m. Lehrer 
ber breiten Schichten einer —— im engern 
Sinne Lehrer einer Vollsſchule. — Bo Sieb, 
aus ben unteren Schichten einer Bevölkerung entftanben, 
in ihnen gelungen; zuerft bei Herber Stimme ber 
Bölter, — Bolldmann, m. beim Bolte beliebter und 
einflußreicher Mann. — vollsmüßig, dem Bolte gemäß: 
war zur volksmüszig politischen feier einer hochzeit.. 
gereizt worden Keller Werke 8, 185.— Bollsmũ n. 
Märchen aus bem Bolte. — Bollömafje, menge, 1. 
Maſſe, Menge von Bolk, Leuten; auch im Plur.: grosze 
volksmassen (volksmengen) drangen herzu. — Bolld- 
rebner, m. Rebner aus dem Volle ober für bie große 
Menge bes Bolls. — Vollsſchrift, f. Schrift zur Be 
Ichrung und Unterhaltung des gewöhnlichen Volls be- 
ftimmt. — Vollsſchule, f. Schule für bie Kinder der Ge- 
famtbevölferung — e, f. Stimme 
einer Gejamtbenölferung beim Sprechen ober Gingen: 
so war von jeher die deutsche harfe dumpf, und die 
volksstimme niedrig und wenig lebendig Herber Vor⸗ 
rebe zum 2, Teile ber Bollslieder; jprichwörtlich: volkes- 
stimme, ee Simrod599, — Vollbverſamm⸗ 
lung, f. Berfanmlung an der jever im Volle teilnehmen 
ann. — Vollsvertreier, m. Vertreter bes Volls in einer 
efeßgebenden Berfammlung. — Bo f. deut⸗ 
(her usbrud für Nationalötonomie. — Bollszählung, f. 
amtl äblung ber Bevöllerung eines Staats. 

Bö 4459 Geſamtvoll aus einzelnen Völlern, 
Stämmen zuſammengeſetzt: diese beiden feur'gen völker- 
schaften (Engländer und Schotten) Schiller M. Stuart 
1,7; aud; von Heinerer Gefamtheit von Bewohnern: 
in schnitt und farbe der kleider eine mannichfaltigkeit 
.. die der zen kleinen völkerschaft ein sonderbares 
ansehen gab Goethe Wanberj. 2, 1. — Volldtum, n. 
Eigentümlichleit eines Volkes, Nationalität; gebilbet und 
verteibi HN von Jahn, deutsches volkstum (Lübed 1810). 
— tümlid, von demſelben ebenda zuerſt gebraucht. 

Boll, gänzlich mit Inhalt verſehen, gefüllt; gemein- 
germantfches Wort, a fulls, altnord. fullr, altengl. 
altjädf. full, ahd. fol, mb. vol; entftanden aus Stamm 


n. Lieb | Iw 
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voller mund, volle backen; übertragen: mit vollem 
munde rühmen P&erharbt 300,70; mit vollen backen 
ausposaunen; volle hünde, gefüllt mit Gut: diesmal 
kam er mit vollen händen Ereitjchle 5, 282; mit 
vollen händen spenden, ausstreuen ; — eine ganze Aus- 
— babend, vollſtändig: volle zahl, volles 
masz, volle summe wird t; der volle mond; 
in Zeitrechnungen: drei volle monde Schiller Räub. 
4,5; ein volles jahr lang Treitſchke 5, 189; — 
vollfommen, in nichts mangelhaft: ein voller mensch 
vünf sinne hät RoZweter 164, 1; — gänzlich, in 
nichts zurüdbleibend? volle tugend (einem verleihen) 
ein 2428; mit voller hingebung Ranke Werte 1,325; 
einen vollen... . eindruck 199; volle tuchtigkeit, in 
voller thätigkeit, in vollem laufe; bin ich in vollem 
liohte? weisz ich alles? Müllner Schulb 3,2; in 
voller kraft; in vollen zügen trinken (Schiller 
M. Stuart 3, 1),mit voller brust, stimme, kehle sprechen, 
—— u. ſ. w. mannigfach auch im techniſcher Spr. 
volle mast in ber Landwirtſchaft; voller bogen in ber 
kunft, ber einen Halblreis bildet, volle mauer, ohne 
ffnungen; im Fo en volle örter, Schläge, wo 
noch keine Bäume gefällt find; bei Gärtnern volle blu- 
men, gefüllte; die vollste rose prangt nicht prächtiger 
—— aaa — b. ne — _ 
‚ mbb. ze vollem vollfländig; haben sie 

das land verlaszen, die schiffart zu en die hand 
genummen und in kurzer zeit das künigreioh Portugal 
zu follem erreicht Widram Nachb. 39%; im neuerer 
Spr. im vollen leben, aus dem vollen wirtschaften, 


vol 


schöpfen (Treitſchke 5,237); musz es aus dem vollen 
gehn Geibel 3,81; 1866 kam ja der krieg im vollen 
zum ausbruch Bidmard Net. 16, 153; den heller 
lernt ich sparen, wo du sorglos ins volle griffst Heyje 
10,128. 2) voll präbicativ, im manderlei Weife: ein 
gehiez ist voll, gefüllt; mit näberer Beſtimmung halb- 
voll, dreiviertels, ganz voll, voll bis an den rand, ge- 
stopft, gestrichen (Schiller Fiesko 3, 7) voll u. a; 
der saal war ganz voll, gefüllt mit Menfchen, auch es 
war sehr voll im saale; einem ist das herz voll, von 

len; mein busen war so voll und bung, von 
hundert welten trächti — * Kenner u. —— 
ihm ist der kopf voll, 4 mit Gedanlen, Plänen; 
ein eine zahl, summe ist voll; wenn ft zal vol 
würde Röm. 11,12; wenn eure rechnung voll Goethe 
Kauft II 4; in befonberem Sinne, voll sein, werden, 
fatt, auch beraufcht: dag wir alle werden vol Gtein= 
mar 1,2; wann man voll ist Garg. 38; einen krug 
voll haben; auch er hat die summe voll, es fehlt nichts 
mehr bran; er habe seine jahre voll Schiller Zell 


fulna-, wie das urverwanbte lat. plenus, litt. pilnas, | 2,2; einen bogen voll schreiben; manch ries papier 
altjlav. plünt voll zeigt, und eigentlich Pelispartigtp wird voll geschrieben @ellert Fab. 1,18; einem den 
zu einer Wurzel ful-, urveriwanbt pol, pel, bie in|buckel voll hauen; nie waren .. so viele schnupf- 


griech. pimplömi, lat, -plöre in complöre, implöre 

zu Tage tritt. In — mit voll ſteht 
viel (f. d.), Bewirkungswort ift füllen (ſ. db... Die 
Steigerungsgrabe jetzt ohne, früher auch mit Umlaut: 
noch wird das meer nicht völler Pred. Sal. 1,7; der 
wirt ist völler dann die güst Garg. 185; dein stinden- 
masz noch völler häufen Simpl. 4, 186. Über bie 
Nebenform voller vgl. unten 4. Bed. 1) al8 attributiwes 
Adjectiv, völlig angefült, von Gefäßen: folle... 
chelicha (plenas patheras) Murbadher Hymnen 7,6; 
volles gefüsz, glas, einem einen vollen becher bringen; 
bildlich: sie hat den vollen kelch der freuden ausge- 
trunken Schiller M. Stuart 2, 9; in befonberem Sinne 
ein voller mensch, trunfen, vgl. unter 2; wie man 
voller weis so leichtfertig den hals abfellt Garg. 75; 
von ſchwelleuden Körperteilen: ein volles gesicht; voller 
arm, busen, mund, volle waden (Hölty 5); sein rundes 
volles kinn Gellert Sylvia 6; die wangen voll und 
kräftig Hauff 7,1955 in Bezug auf Eſſen und Trinten 


tücher voll geweint worden ®ieland Abb. 3,3; den 
magen, sich voll fressen; sich redlich voll und doll 
saufen Garg. 3 (vgl. auch unter saufen); den mund 
voll nehmen, don Spelfe und Tranl, bildlich auch von 
tönenben Worten (vgl. unter mund); wie ich die 
jetzt voll nehmen will! Schiller Kab. 5,6; 

die hände voll thun (Luther 6,58%), verhüllenb für 
befubeln; unfinnlich: einen für voll, nicht für voll 
ansehen, mit ganzer Kraft ober Fähigleit ausgerüftet; 


Bes ich 0: ie edle für Si — 1 eger 
esc. 140; ter Fügung: die sc voll, 
die volle Stunde; — So mit Beſtimmug, 


durch Genitiv: fol bistu gotes ensti (gratia plena) 
Otfrid 1,5,18; da stund ein gefesse vol essiges Joh, 
19, 29; sie sind vol süszes weins An. Geld. 2, 13; 
die menschen sind der blindtheit voll Alberus Efop 
8, 1155 noch im neuerer gewählter Spr.: des groszen 
planes voll Schiller 5, 142; voll des besten eifers 
Häuffer d. Geid. 3, 105; voll staunender bewunde- 
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rung Ranle Werle 1,280; briefe . . voll verrätheri- 
schen inhalts Schiller Räub. 3,2; dafür mit Dativ; 
fasz ... voll ziemlich saurem wein Wieland Per. 
1,444; ein cavalier.. voll talenten und kopf S Hiller 
Fiesto 2,4; oder mit nicht ausgeprägtem Cafus; deine 
rechte ist vol gereohtigkeit Pf. 48, 11; da lag der weg 
vol kleider und gerete 2. Kön. 7,15; ein leben voll 
abscheulichkeit und schande & 6 iller Räub. 5, 2; 
büchlein .. voll pergament und weisz papier Goethe 
56,63; augen voll thränen; der baum sitzt voll läuse, 
der beutel steckt voll goldstücke; mit von unb Dativ: 
die andere (Schale) voll vom blut der versöhnung 
Schiller Räub. 5,1; die knochen voll von rittermark 
Goethe Geiſtesgruß; da stehet von schönen blumen 
die ganze wiese so voll Schäfers Klagelied; (er) war 

. voll von feuer, bestimmtheit und argwohn Ranle 
Werte 1,246; voll sein von etwas, auch — gefättigt 
fein; im höchſten Grabe ergriffen, begeiftert fein: ich 
komme eben aus einem konzert im opernhause, und 
bin noch ganz voll davon Moltke 6,50; die stadt 
ist voll von einer begebenheit, überall erzählt man ſich 
davon, u.a.; mit mit: von den kammern und gewölben 
bis oben an mit allem voll Wieland Bogeljang 30; 
zweites Glied von Zujammenfeungen, wie geistvoll, 
trostvoll, sinnvoll, als wiberlich tlingend von Gottſched 
Sprachkunſt 428 bemängelt (er will bafür geistreich, 
mal in gewähls 


vollauf — vollblütig. 


trostreich, sinnreich), jetst allgemein 
ter Spr. 3) voll mend zu Maßangaben geiebt: 
ein kübel voll Garg. 92; ein teller, becher voll; hättet 
ihr nicht ein paar gabeln voll gemüs darein (im die 
Suppe) Hebel 2,71; eine hand voll, ein mund voll, 
auch zufammengerldt gefchrieben, vgl. handvoll, mund- 
voll; auch nicht eine blume blieb mir anstatt der 
händevoll Wieland an Olympia IV. 4) bie Neben- 
form voller ftatt voll mit näherer Beftimmung durch 
Genitiv ober micht ausgeprägten Cafus entfteht aus 
ber flectierten präbicativen Form bes Adjectivs, bie 
mbd. noch vielfach lebendig, und daher nad Geſchlecht 
und Caſus verſchieden, angewendet wirb; nides was er 
voller Geneſ. in ben Fundgr. 2, 25, 33; manegen schilt 
vollen man dar sohatzes truoo Nib. 316; ein nest vollez 
vögellin —— — 395, 24; dann aber fo 
verfteinert, baß bie Nominativform bes Masc. in allen 
Fällen ſich feftfegt: mein antlitz ist voller schande 
Bi. 44, 16; inwendig sind sie voller todtenbein Matth. 
23, 27; speisz . . voller * Alberus Eſ. 8, 109; 
leben voller mangel und ungemachs HSachs Fab. 
2, 159; vielfach in neuerer Spr. bis jetzt geblieben: die 
welt ist voller narren Wieland verfl. Amor 1,83; voller 
angst und voller sorgen kommen wir Goethe Elaub. 2; 
ein leben voller not und sorge führen, u.ſ.w. 5)abverbias 
les voll, mb. volle, vollen, vol, = völlig, gänzlich, auch 
älter uhd. noch vollen: sie sind vollen unglückselig B. d. 
Liebe 217° (vgl. auch bie Formen von vollbringen, voll- 
kommen, und unter vollends), fpäter nicht mehr; etwas 
voll würdigen, einsehen; das können wir niemals voll ver- 
gelten; voll und ganz, ganz und voll, bal. ganz ?*, Sn 
der Zufammenfeung bat voll vor Verben ben Ton ver: 
loren (vollbringen, vollenden, vollstrecken), vor Nomis 
nibus ihn behalten (völlblut, völlgultig, völlmond u. a.); 
Schwaulen bei vollauf, vollkommen, ſ. d. — Zufammens 
ſetzungen; vollauf (betont völlauf und vollauf), in 
vollem Maß; in älterer Spr. nod getrennt: alles vol 
auf Hef. 16,49; fpäter vereint: vollauf zu tuhn haben, 
esse oecupalum, sat habere quod agas Stieler; 
der krieg muszte ihn vollauf beschäftigen Rante 
Päpfte 1,197; ich hatte täglich mein warmes essen 
vollauf Eichendorff zum 7. — Bollbauer, m. Be- 
fiter einer vollen Bauerndufe Häuffer b. Gef. 3,119; 
vgl, halbbauer. — Vollblut, n. Gegenfat zu halbblut 
(j. d.), Ablömmling von Eltern gleicher Rafie; bei Pfer- 
ben: arabisches vollblut. — vollblütig, die Adern voll 
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Blut habend, nicht blutarm: vollblatige menschen. — 
vollbringen, mbb. volbringen, vollebringen, vollen- 
bringen, zu Enbe, zu Stande bringen, ausführen: also 
ward alle erbeit vollenbracht 2, Chron. 5, 1; wer mit 
den lippen deutet, vollbringet böses Spr. Sal. 16, 30; 
das schon alles volnbracht war Job. 19, 28; was er 
für laster hett vollnbracht Alberus Efop 11, 174; 
das gesetz (Röm. 2, 27), eine handlung (Schiller 
4,63), ein loblied (Bürger Lob Helenens), erziehung 
(Rante * 2,41), absichten (57), werk (82) voll- 
bringen; vo rachte müh Herber z. Pitt. 4,15; obme 
Object: nur froher muth vollbringt Grillparzer 
7,23; zeitlich zu Ende führen: lebenslauf in müszig- 
gang vollbracht Blumauer 1,74; wenn wir die 
schauer der regennacht unter sturmespfeifen wacheni 
vollbracht Körner Männer u. Buben. — vo ! 
vollen Bufen habend; die vollbusige bäuerin Keller 
Seldw. 2,84. — vollenden, mhd. volenden, zu vollem 
Enbe führen, ausführen, arbeit, werk (1. Moſ. 2, 1), 
einen willen (ef. 44, 28), süunde (ac. 1,15), einen 
bau (Schiller 4, 43) vollenden, u. |. w.; in den letzten 
jahren vollendete noch miszwachs das elend 8, 362; 
eine rede, einen satz vollenden, völlig ausſprechen; 
bafür aud: fahrt fort, vollendet M. Stuart 2,5; voll- 
enden, —— in gehobener Rebe: er hat vollendet; 
Part, vollendet, als Adj. = ganz gut ober jhön, mu 
tabelhaft: eine vollendete schönheit; das ist vollendet 
zene Nebenform vollendigen: in wenig tagen ist 
die burg vollendigt Lenau 730. — bollfrei, ganz frei, 
ohne Abhängigkeit in bürgerlicher > rang der 
vollfreien Deutschlands $reytag gel. Aufl. 1, 327. 
— vo ‚ mbb, volvüeren, vollevüeren, vollen vüeren, 
zu Ende führen, ausführen, arbeit, werk, auftrag, rat 
Jeſ. 44,26), u.a.; der in euch angefangen hat das 
gute werk, der wirds auch volfüren Phil. 1,6; unfrei 
vollführ ich nur ein strenges musz Goethe was wir 
ed 3. — Boligefühl, n. volles, ungeihwächtes 
Gefühl, der macht Freytag Bild. 1,485; mich durch- 
zuckt ri ci —— von 8 Grabbe 
1,407. — m. voller Gehalt, befonbers von 
Edelmetall ke Bingen. — Bollgewalt, f. unbejcpräntte 
Gewalt, königliche Treitſchke 5,7. — vollgültig, ohne 
Einihräntung gültig: vollgültige münze, verschreibung 
(Schiller 2,390), urssche (Grillparzer 11, 264); 
vollgultigen anspruch auf meinen dank 4, 9 : 
— m. Hering ber noch Mild; oder R 
at. — Bollbufe, f. ganze Bauerndufe. — VBollhüfner, w. 
ber eine volle Hufe bein Gegenjaß zum halbhufner, 
ſ. d. — volljährig, zu vollen Jahren gelommen, münbig. 
— volllommen (betont vollkommen und vollkömmen), 
Part. zu dem Berbum mbb. volkomen, vollekomen, 
vollenkomen, zu Ende fommen, ganz ausgeführt wer⸗ 
ben, ſchon mhd. in abjectiver und abverbialer Ber: 
wenbung; bie Form vollenkommen aud im älteren 
NEd.: perfectus follenkomen, folnkomen, fullenkomen 
Dief.; um desto vollenkommner scheinen Bro des 
9,234; aber bie jet alleinige Form überwiegt: voll- 
kommen, auszgemacht, da nichts mer manglet, abso- 
lutus, perfectus, integer, aller dingen vollkommen, 
ganz auszzemacht, numeris omnibus absolutus Maa-= 
fer; als Abj.: vollkommene arbeit, eine vollkommene 
schönheit, vollkommenes glück; eine vollkommene ba- 
berei ist auch eine vollkommenheit Schiller Hab. 
3,6; von Menſchen, körperlich: ein vollkommenes kind. 
ganz ausgebildet; ein vollkommener mann, völlig männ- 
ih; den volkomen aber gehört starke speise Hebr. 
5, 14; geiftig ein volkomen man Eph. 4, 13; darum 
solt jr volkomen sein, gleich wie ewer vater im himel 
volkomen ist Matth. 5,48; als Subft. das volkomen 
im Gegenjah zum stückwerk 1. Cor. 13, 10; abverbial: 
die schwester soll vollkommen so aussehen wie der 
bruder Feffing Miſog. 3,8; etwas vollkommen be- 


vollbringen. — volllommen. 


2, : 
en bei ſich 
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greifen, würdigen, verändern (Rantle Päpfte 2, 54); 
wurden die Hugenotten vollkommen besiegt 63; darin 
zeigte sie sich vollkommen als eine frau 90; voll- 
kommen gut, zwecokmäszig, u. {.w.; — in Beug auf 
Kleidungsftüde, = von gehöriger Weite: ein kleid ein 
wenig vollkommener machen Abelung; von ber! 
Leibesbeſchaffenheit, corpulent: im gesichte vollkommen 
sein, in der kleidung sieht er vollkommner aus ebb. 
Dazu Bollto f., mbb. volkomenheit, vollfom- 
mene Art und Eigenſchaft. — Volllorn, n. beim Schiehen 
bas ——* des Gewehrs und der Blick darauf 
beim Zielen: vollkorn nehmen (als Zielfehler) Schießv. 37. 
— f. ungeſchwächte Kraft Freytag Bild. 
1,510. — Bollmadt, f. volle Macht, Gültigleit: sollen 
diese gegenwertige bundnus und briefe in volmacht 
bestön Germ. 28, 408 (v. 1372); volle Macht, Ber- 
fügungsfäbigteit: jhr lieben keller (Kellermeifter), die 
jhr aus fäszlicher vollmacht ... newe formen schaffet 
Garg.160; Berfügungsfäbigfeit im Namen eines Anbern, 
umb bie barüber — Urhunde, Ueberfegung de 
fpätlat. Rechtsausdruckes plenipotentia bei Zeien bed. 

prachübung 44, und feitbem eingebürgert: vollmacht, 
mandalum, plenipotentia Stieler; unbeschränkte, 
beschränkte (Treitfchle 1,467) vollmacht; vollmacht 
überschreiten (Schiller M. Stuart 5, 15); Plur. die 
vollmachten. — Vollmond, m. mbd. volmene, Monb- 
ſcheibe in völliger Beleuchtung: wie vollmond glänzte 
sein feistes gesicht Bürger Kaifer u. Wbt; hinter 
schwarzem wolkenflor, da glänzt des vollmonds licht 
Ubland 29. — voll ‚ vollen Saft babenb: in 
einem gesunden, vollsaftigen körper Goethe W. Meifter 
2,1. — vollitändig, vollen Stand pabenb, ohne Lüden 
im Beftande; erft nhd. Wort: vollständig, aecompli 
Rädlein 1007°; ein vollständiger innhalt eines buches, 
ein vollständiges buch davon schreiben Gteinbad: 
die niederlage war vollständig Treitſchle 5,67. — 
volfftreden, mbb. volstrecken, gänzlich zu Enbe führen, 
vollziehen, ein urteil, strafgericht; buchstäblich zu voll- 
strecken die natur (ihr Gebot) Schiller Piccol. 1,4. 
— vollwidhtig, volles Gewicht habend: seine hundert 
vollwichtigen vu. Hauff 3,86. — vollzählig, 
bie volle Ja babend: v. erscheinen. — bolliichen, 
mbb. volziehen, volleziehen, zu Enbe ziehen, ausfühen, 
heirat (1. Macc. 10, 56), eine schifffah rt (Ap. Geſch. 
21,7), den letzten willen (?effing Minna 1,6), urteil, 
spruch (Schiller Wall. Tod 4,6), eines befehle, auf- 
träge u.ſ. w.; refl.: nur langsam vollziehen sich die 
groszen . . entwickelungen Rante Werte 1,29; die 
ordnungen . . hatten raum sich zu vollziehen 155; 
vertheil der Denn in die gesetzgebende, 
rg or —— rn — 
519. — Bo „m. H ng bes Vollziehens ( 
bei Abelung jtatt bes älteren vollziehung): v. F 
heirat, eines geschäftes; der vollzug dieser befehle 
Häuffer d. Gef. 4,306; zum vollzug kommen 3,220; 
in vollzug zu setzen Keller Nachl. 72. 

Bölle, f., mhd. volle, Bollheit: plenitudo völle Dief.; 
die völle, vile, ersettigung, völle der brüsten, uberflusz 
der milch so ein weib wol seugt Maaler; in neuerer 
Spr. nur jelten: seiner Mondes) völle wegen 
Boie .; des oe en — * —* 
ganz und gar, g ümmelung aus 
er Mu mbb. vollen, im 16. 35. noch fo: bis ich | 
den bart vollen abschir Widram Rollw. 34,9; mit 
Antritt eines jchliehenden d: vollend 1. Kön. 1,14. 
Offenb. 6, 11, baneben genitives volles, volls: die hoch- , 
zeit ward also mit kurzweiligem gesprech bis zum nacht- 
imbis volls vertriben Wickram Nadb. 20°; fpäter hat | 
fih allein bie heutige Form ergeben: nun verläszt er | 
mich vollends nunc mihi plane deest Steinbad; 
mit dem Sinne bes Abſchluſſes einer Steigerung: er 


kann Ihnen das nicht b en, und wenn Sie mir 
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vollends die livree nehmen . . Leſſing Minna 1,8; 
die fürstliche macht hatte ... die provinzialen rechte 
noch vollends zu unterdrücken gestrebt Ranke Päpfte 
2,101; bekamen sie.. eine vollends unabhängige stel- 
lung 116. — Böllerei, f. übermäßiges Schwelgen in 
Speife und Trank, temulentia, erapula, ebriositas 
Steinbad; hatte sich auf nichtsthun und völlerei 
gelegt Beeren Bar 5,257. — völfig, volftänbig, 
gänzlih, ohne Mangel; in Älterer Spr. vom gewicht 
(5. Mof. 25, 15) — vollwichtig, vom gold (2. Chr. 4,21) 
= maffiv, vom opfer (Weish. Sal. 3, 6), glauben (Hebr. 
10,22), der hoffnung, freude, liebe (Röm. 15,13. 1. Job. 
1,4. 4,12) — vollfommen; in neuerer Spr.: völliges 
genügen leisten Schiller M. Stuart 3, 4; völlige 
windstille Moltte 6, 25; einem völlige freiheit lassen, 
völlige —— haben, u. ſ. w.; gern als Adverb: 
ist sie völlig verlohren ERönig an Lefſing 1771; völlig 
erkennen Hebel 2, 196, völlig ausgeschlossen Moltte 
3, 273; etwas völlig verrücktes Treitfchte 5, 57, völlig 
bodenlose klagen 60, 1.0. Bon feibesfülle: ein wenig 
völlig sein, ein völliger mann, ein völliges gesicht haben 
Abelung; war er feist und völlig Goethe 36,4. 

Bon, Adverb und Präpof. mit dem Grunbbegriff 
ber Entfernung, Trennung, Herkunft; hoch⸗ und niederd. 


Böllerei — von. 


Spradgut, ab. — fana, er! * vone, von, 
altfrief. fon, englifch, gotbifch, norbifch nicht vorhanden ; 
w aft verwandt mit 4 ſ. d.), und zurückgehend 


auf ein vorgermaniſches, um ben Anlaut gekürztes und 
im Auslaut erweitertes apa, alio aus einer Grundform 
apana entjtanben; al8 Abverb in ben Zufammenfetungen 
da-, hier-, wovon; als Präp. mit Dativ, mit bem Dativ 
dem des Artikels zu vom zufammengezogen; 1) örtlich 
unb von ba ab übertra en, zur Bezeihnung ber Ent- 
fernung und Trennun fe x verichiebenen —— 
von der strasze herauf ins zimmer kommen, vom berge 
hernieder steigen; etwas vom tische weg thun; er ist 
von der stadt aufs land gezogen; in formelhaften Ber- 
Binbungen: von hause gehen; von stadt zu stadt ziehen; 
vom leder ziehen; sich etwas vom halse schaffen; uns 
finnlicher; einen von einer last, von schulden befreien; 
von sinnen kommen; sich von etwas enthalten; — 
zur Bezeichnung einer räumlichen Herkunft: der wind 
wcht von morgen; er kommt von Leipzig; ich habe 
die nachricht von mehreren erhalten; einer Abftam- 
mung, Geſchlechtsgemeinſchaft, Herrfhaft: von edlem 
geschlecht stammen; herr von Bodenstein; könig von 
Preuszen; baber ichnung bes Adels; formelhaft ein 
herr von, ein Adlicher; so ein musje von Schiller 
Kab. 1,1; jener schreibt sich von, weil er sich von 
einem kronamte oder krongute schreiben kann Möfer 
Phant. 4,254; Urfprung, gleiche Art ober Stoff be 
eichnenb: das ist doch bein von meinen beinen, und 
Heisch von meinem fleisch 1. Moj. 2, 23; ein stück 
von diesem brote; ring von gold, säule von marmor; 
Urpeberfäaft, Mittel: er läszt sich von ihm viel ge- 
fallen; sich von beiden seiten mühe geben; vom blitze 

; Beichaffenheit: das volk von tiefer sprache 
. „ und von undeutlicher ug ef. 33, 19; die sache 
ist nicht von dauer; etwas von nöten, auch zu⸗ 
fammengerüdt, vol. umter not 3; bie Formeln er ist 
vom handwerke, ein mensch vom stande von Gott= 
ſched Berebjamleit (1764) ©. 15 noch für undeutſch 
erffärt (nur franz. lönne es beißen i est du metier, 
un homme de condition), fpäter nicht beanftanbet: ist 
sie von adel? Schiller Kab. 3,2; arme jungen von 
hoffnung Räub. 2,3; im feften Berbinbungen anberer 
Art: mätze von tochter! Kab. 2,6; irgend ein unge- 
heuer von geheimnis Räub. 4,3; Beziehung im All- 
gemeinen: einen von angesicht, von person kennen; 
von einem etwas wissen; von etwas sprechen; von 
einer schrift urteilen; Umfchreibung von verfchiebenen 
Arten bes Genitivs, fo beim perfönlichen Pronomen: 
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das war ein bruder von mir Seller Ginng. 80; auch 
fonft: ein freund von unserm hause; in ber Vollsipr. 
ſehr gewöhnlich ein bekannter von meinem vater, der 
garten von unserm hause, 11. ſ. w.; für ben Zeilungs- 
enitiv: ich will von unserer chokolade machen lassen 
eifing Minna 2,1; die gedichte selbst sind nicht 
. von den gewöhnlichen Schiller 2,384; von dem 
geistigen inhalte einer nation geht in die andere über 
Freytag Bil. 1,25, u.a. 2) zeitlichezuftänblich in 
gewiſſen Formeln: von kindheit an, von mutterleibe 
her, von jugend auf; von neuem, frischem, auch in 
ſchwacher form von neuen, frischen; mit grausen seh ich 
das von weiten (: zeiten) Goethe Kauft 1; u. ſ. w. 3) von 
mit Adverbien, örtlich, zuſtãndlich, zeitlich: er ist von hier; 
von dort her; von da ab; von nun, jetzt an; von meinet- 
wegen; von jenseit des Jordans; von rechts wegen, u. a. 
or, Abverb und Präpofition mit ber Grumbbeb. 

bes räumlichen und zeitlichen Entgegenftebens; gemein- 
germaniiche® Wort, gotb. faira, rd. for (nur in 
Zuſammenſetzungen), altengl. for, altſächſ. fora, for, 
ahd. fora, mbb. vore, vor, urverwanbt zu ſanskr. purä 
und — griech. paros, vor, vorher, weiter zu griech. 
lat. pro; über bie Beziehungen zu für ſ. dort, ebenſo 
über bie erfolgte Sonberung des Gebiets beider Par- 
tifeln. I. vor Abverb, in Zufammenjegungen: da-, 
hervor, hiervor, wovor; feltener getrennt: da sei gott 
vor'!; ober allein: da geht cr hin zum mahle: er vor 
— wir schreiten nach $reiligrath 2,174; will ich 
noch einmal —— Po wer sehen, ob sie 
heu genug vor nm Robßebue enftr. 1,12; ich 
habe auch denjenigen Tele mit u vor angeführten 
mann gemein ber junge Goethe 1,4; zeitlich: die 
Nürnberger henken keinen, sie hätten ihn denn vor 
Säiller Räub, 2,3; bleibt alles wie vor Fiesko 3, 7; 
die mutter,.. wie vor und eh an ihre arbeiten in haus 
und feld gebunden Rofegger Walbbeim. 1,33; vgl. 
zuvor unb bie unten folgenben fammenjegungen, 
von bemen namentlich die mit B —* und Adj. 
durch vor- neben örtlichem und von ba agenem 
auch vielfach zeitlichen Sinn empfangen. Il. Präp. mit 
Dativ und Acc. (ahb. mhd. nur mit Dat.); Zufammen- 
rüdung mit bem Artikel in ber fine gm pr., vorm 


bor. 


— vor dem, vors = vor das; vorn == vor den: 
sich vor'n kopf schlagend Schiller Räub. 1,2; mod 
bie Spr. bes 18. Ib. verwendet vor auch für für (f. b.ı: 
die art, welche ich vor die beste hielt Schrift, 4, 324; 
vors erste Leffing Minna 2,8; vgl. auch vorlieb für 
fürlieb. 1) mit Dativ zum Ausbrud ber Ruhe, vor⸗ 
wãrts ober entgegenſtehenden Ort, Gegenwart Degeidhe 
nenb: vor dem hause stehen; vor der thür lauern; 
vor eines augen; was hör ich drauszen vor dem thor 

. schallen? lasz den gesang vor unserm ohr im 
saale wiederhallen Goethe d. Sänger; vor einem her 
gehen; er verbreitete einen solchen ruf vor sich her, 
dasz Tetzel es gar nicht wagte, vor ihm zu erscheinen 
Nante Were 1,271; sich vor einem verbergen, ver- 
stecken; entschuldigung vor sioh selber Häuffer 
d. Geſch. 3, 11; einen berworragenben Ort ober Rang 
angebenb: etwas vor einem voraus haben; gewalt geht 
vor recht; gestritten .. welche von beiden, die tragödie 
oder die comödie, vor der andern den rang verdiene 
Säiller 10,460; ihr scheint mirs werth vor andern 
Wall. Tod 3,15; in ben Formeln vor allem, vor an- 
derm, vor allen dingen; vor allem meinen glüokwunsch 
Schrift. 5, 155; ich musz dich nun vor allen dingen 
in lustige gesellschaft bringen Goethe Fauft I; schritt 
vor schritt vordringen; Urſache, bewegender Grumb: 
sich vor einem, etwas hüten, vor dem schicksal zittern, 
vor dem feinde fliehen; er fürchtete sich vor der er- 
scheinung; der ganze rath erstaunt vor diesem schönen 
kinde Gellert Fab. 1,40; er kommt vor durst um; 
wir wollten vor lachen vergehen; er kennt wohl vor 
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lauter gelehrsamkeit seinen vater nicht Goethe Göß 1; 
mir graut vor dir Fauſt I, n.f. w.; Hinberung: eim 
vor schaden sein, cavere alieui Maaler; einem vor 
dem lichte stehen; ich darf dir nicht vor deinem glücke 
sein S Hiller 4,279; — zeitlih: vor zwanzig jahren; 
ich musz ihn noch vor der sitzung sprechen; vor tage; 
vor diesem Leſſing 2,454; wieder der narr zu sein 
wie vor dem Schiller Räub. Trauerſp. 4,8; im ber 
Formel vor der hand (vgf. unter hand 4): damit ist 
denn auch vor der hand nichts verloren Bismard 
an Gerlach 44; zufammengerüdt vorderhand Bismard 
Red. 15, 212; vorderhand rein unmöglich Treitſchle 
5,63; jahr vor jahr, tag vor tag, ı1.a. 2) vor mit 
Acc., erft nhd. entwidelt, zunächſt im Wechjel mit fur: 
vors fieber, et fürs fieber, contra febrem Stieler, 
und noch bei Schiller altertümelnb: wir stehn vor 
unsre weiber, unsre kinder Zell 2, 2; dann zum Aus- 
brud örtlicher Bewegung: vor einen treten; die mann- 
schaft vor das lager führen Steinbad; vor das thor 
spazieren gehen, ein schiff vor anker legen; den hand- 
schuh würf ich vor euch hin Schil ler Tel 3,3; 
etwas geht vor sich; die rüstung der beschlossenen 
hülfe wollte . . nicht vor sich gehn Rante Berk 
1,97. 3) mit Genitio, im befonberen feften zeitlichen 
ormeln: dilueulum vor tags (neben vor tag, dage) 

ief.; vor morgens, abends, winters, nachts; vor alters 
Ranke Werke 1,63. 

Vordb, vor anberm weg, — beſonders: 
sobald der handel und das handwerk den ten vor- 
ab gelassen .. wird Mõ ſer Phant. 1, 198; seinen eltern, 
vorab seiner mutter, war er kindlich zugethan. — 
Borabend, m. Abend vor einem Zage: am voraben 
der hochzeit Hauff 6,61; frei: am vorabend groszer 
ereignisse. — men, vorher ahnen: den tod vor- 
ahnend Geibel 2,213. — borän, an ber Spibe einer 
folgenben Reihe; gern in trennbaren Zufanımenfegungen 
mit Verben, vorangehen, -reiten . 79), -schicken 
(Sale 6, 97), -stehen (Hänffer . Geld. 3, 232), 
-stellen 160), „wagen (Rante ie 2, 68), -ziehen 
(Ap. Gen. 20,13), u. a.; aud geitellt: immer 
voran findet man ihn Werke 1, 235; voran sieht man 
sich endlich um Schiller 4,340; der bediente voran 
auf der treppe, der alte baron hinterher Immermann 
Mündh. 3,159; mit Dativ: die kenntnis der krank- 
heit muszte der heilung vorangehen Schiller 4, 32; 
der frubling zieht mir voran Geibel 1,32; — in 
einer Erweiterung: sind den weg voranhin gangen, den 
wir alle auch gehen müssen $rdlid Stob. 549, — 
Vorarbeit, f. der eigentlichen Arbeit voraus gehend: 
mit welch weitläufgen vorarbeiten... der versuch ver- 
bunden sein dürfte Keller Ginng. 33. — borarbeiten, 
vorbereitenb arbeiten; zur Nadfolge arbeiten, einem 
etwas; nad) einem räumlichen Ziele arbeiten: jedes volk 
von gleichem wuchse wie die Kussen würde nach einem 
offenen meere sich vorzuarbeiten suchen Pöſchel Bül- 
lerkunde 548. — vorauf, an ber Spike einer Reihe oder 

ae ma vorauf 2 eig — — 

usſchreiten aus einer o olge, Bo an 
bezeichnend, Örtlich, zeitlich und übertragen; im * 
barer Zuſammenſetzung mit Verben: vorausbestellen 
(Eichendorff Zaug. 123), -bestimmen (S Killer 
Räub.2, 1), -bezahlen, -künden (Freytag Bild.1,262), 
-rechnen (& iller Räub. 2, 1), -rennen (Turand 
3, 6), -sagen (Motte 4, 297), -sehen (dazu bas Sub. 
voraussicht und das Abj. voraussichtlich: zum voraus- 
sichtlichen nachtheil des bundes Preufi. i. B. 1, 61); 
-setzen (etwas; voraussetzen, was nimmermchr ist 
Schiller 3,514), -wissen, -ziehen, u. a.; voraus haben, 
etwas vor einem (älter auch für einem, vgl. umter für 
2°); mit Dativ: einem voraus eilen, sein; mit i- 
ipien: zu voraus bekannten zielen Schiller 2,355; 
—— — beſonders: den gesten und vorausz frembden 
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leuten ... zucht und ör erpieten Aventin 1,81; er 
hatte es mit der regierung, voraus mit den technischen 
mitgliedern derselben zu thun; als Subft. (bier betont 
vorads umb vöraus), in ben Formeln im, zum voraus: 
alle frevel sind vergeben im voraus S diller M. Stuart 
3,6; entschuldigte sich zum voraus en 2, 176; 
ich setze zum voraus, die ganze gegend, durch die ich 
Sie führe, ist mit schnee bedeckt Goethe 16,298, 
Vorbauen, vor etwas anderes, vorſpringend bauen, 
haus, stall, erker; khüßenb, hindernd bauen, übertragen 
einem miszverständnisse (Teffing ant. Br. 7); da 
gilts vorbauen Benedbir Weipe 2,8. — vorbed 
vorher bebenten, etwas; nach einem vorbedachten ziele 
— vueh Saas ver vmbsihh ER FR eNer 
Nov. 1,276, — borbedenten, Zeichen einer Kinftigen 
Begebenbeit fein: vorbedeutende ereignisse. — Vorbe: 
halt, m. Hanblung bes gem erer und Borbebaltes 
nes. — vorbehalten, mhd. vorbehalden im Sinne von 
zurüdhalten; nbb. — vor oder gegenüber einem andern 
behalten, ſchützen: do die burger weiter den markt nit 
vorbehalten kunten Aventin 2,421; nur = au 
wahren: hastu mir denn keinen segen vorbehalten? 
1. * 27,36; er zweifelte, ob dem weltgeistlichen .. 
die seligkeit vorbehalten sei Freytag Bilb. 1,498; 
zu Gunften eine® ausnehmen: zeit und stunde, welche 
der vater seiner macht furbehalten hat Ap. Geſch. 1,7; 
die schuldigen ..zu begnadigen, behält der papst sich 
vor Ranke Päpfte 1,206; vorbehalten seine oberherr- 
lichen rechte Merle 1,74; im freierer Wenbung: es 
war dem kleinen preuszischen corps der ruhm vorbe- 
halten, diesen entscheidenden stosz zu führen Hänffer 
d. Geſch. 3, 71; diese schmach war dem russischen ver- 
bündeten vorbehalten 73; — bazu vorbehaltlich, auch 
mit Umlaut: vorbehältlich des appells an se. majestät 
Bismard Red. 8,176. — — * ‚ neben einem ober 
etwas bin nad vorn; ürtlid: vorbei neben fürbei, 
trans, praeter Stieler; mit Verben ber Bewegung, 
flieszen, laufen, fahren, reiten, kommen, einen vorbei 
lassen, u. f. w.; mit ungen: an, vor, 
bei etwas vorbei; beſonders im ber Verbindung vorbei- 
gehen, bie auch mit Acc. ftebt: als ich das Thomas- 
thor vorbeiging S Killer Fiesto 3, 11; umb in beftimm- 
ter Fügung ben Sinn übergehen, gehenb vernachläſſigen 
annimmt; mit Acc.: kein geschöpf bist du vorbeige- 
gangen Herder Ideen zur Phil. ber Geſchichte 3, 2; 
nicht ungern gehn sie den bischof vorbei und wenden 
sich an den papst Ranke Werke 1, 170; mit Dat.: 
er sollte ihm ja nicht vorbei gehen $reytag Bild. 
1,397; gleicher Sinn aud in andern Verbindungen: 
vorbei schieszen, das Ziel nicht treffen; indem er ge- 
flissentlich bei dem regiments-adjutanten vorbei sah 
Wildenbrud Nov. 54; — vorbei in bringenber Rebe 
ohne Verb: runde vorbei, perage cursum tuum! ne 
subsistas! Stieler; — zeitlich: etwas geht, ist vorbei; 
dies zucken noch, und dann wirds vorbei sein Schiller 
Räub. 5,2; mit den tendenzen der eroberung . . ist 
es vorbei Kante Päpfte 3, 123. — vorbereiten, vorber 
bereiten, tüchtig machen, Boranftalten treffen, eine sache; 
einen zu etwas; den armen sunder zum tode; refl.: ich 
hatte mich schon auf ihre ausflüohte vorbereitet Schil— 
ler Rab. 4,6; ohne Obj.: es ward darin (im dem Auf- 
rufe)... auf die möglichkeit eines nahen einrlckens 
der Franzosen vorbereitet Häuffer d. Geſch. 3,31. 
— Borberidht, m. Bericht vor einem Buche oder einer 
Schrift. — borbeten, Gebet vorſprechen. — vorbeugen, 
vorwärts beugen, den leib; vworbeugenb wehren, zu 
berbinbern e en, mit Dativ: dem angriff deines feinds 
mit klugheit vorzubeugen Lichtwer 244; jeder über- 
hebung war... vorgebeugt Treitſchke 5, 184. — 
Vorbewußt, m. Zuftand bes vorber Willens: mit und 
ohne vorbewuszt des herrn Leſſing Minna 2,2. — 
Vorbild, n. Mufterbilb zur Nachahmung: solichs ist 
M. Heyne, Deutjhes Wörterbuch, III. 


1298 


von den weissen pschrieben und uns zu einem for- 
pild plieben HSachs ab. 2, 240; vorbilder, nicht 
zum nachahmen, sondern zum nachstreben Goethe 
W. Meifter 8,3; worbebentenbes Bilb: der kerker . . 
des grabes vorbild Egmont 5. — vorbilden, als Bilb 
vorftellen: wer weisz es, was die furcht den guten 
kindern vorgebildet Goethe Elaud. 2; in ben Ans 
fängen bilden, zu künftiger Entwidelung: weil sie (biefe 
roße Beränderung) im volk längst vorgebildet war 
Krestan Bild. 1,518; vorbedeutendes Bild fein: die 
eherne schlange bildete Christum vor Abelung. — 
borbitten, ftatt fürbitten (f. b.): er hat vorgebeten. — 
VBorbote, m. ber etwas Kommendes vorher anzeigt; 
meift übertragen: morgenstern .. der morgenröthe vor- 
botte Opik 3,204; waffenstillstand, der dem feinde 
der vorbote der übergabe schien H4 uffer d. Geſch. 
3, 77. — vorbrechen, aus einem Hinterhalt brechen: 
brach mit zehn schwadronen . .. gegen den feind vor 
4,280. — borbringen, aus bem Berborgenen ans Licht 
bringen: er brachte aus seiner tasche noch ein paar 


vorbiſden — vorenthalten. 


fbe- —— vor; was die erde vorbringet Adelung; 


bertragen auf ein Ausfprechen: gründe, entschuldigun- 
gen, ansprüche vorbringen; die menge von forderungen, 
die er nach und nach vorbrachte Rante Werte 1, 218, 
— bordem (betont vördem unb vordem), zujammenge- 
rückt aus vor dem (vgl, vor II1): häufiger als er vor- 
dem pflegte Treitjchte 5,155; aud Binbewort, — 
bevor: vordem die Engländer in Indien ihre übermacht 
gewonnen hatten, war es keinem Europäer gestattet .. 
Globus Bd. 63, 21b, 

Vorder, voranſtehend, früber; ahd. fordaro, mhb. 
vorder, aus vor, mit bemii alten Eomparativfuffir 
gebildet, das auch ander (f. d.) zeigt; in Älterer Spr. 
auch mit Umlaut; räumlich: mit den fördern zweien 
füszen 2. Macc. 3,25; das forder teil (des Schiffes) 
* 2 27,41; die vordern zimmer eines hauses; 
zeitlich: des vördern keysers bräder D. Stäbtedhr. 8,415; 
die vorder oder vorgangne zeit, priora tempora Maa- 
ler, jet no im & altvordern, f. b. ; — Superl. 
vorderst: den fördersten elephanten 2, Macc. 13, 15; 
im vordersten glid, die vordersten zün Maaler; zu 
vorderst stehen, vgl. auch zufanmengerlidtes zuvorderst, 
-vörderst; — dazu vorderarm, -fusz, -gebäude, -grund 
(auch übertragen: im vordergrunde des interesses; mo- 
tive welche ich . . in den vordergrund gestellt habe 
Bismard Reb. 5, 15); vorderhand (wie vorhand, f. b.; 
im Kartenſpiele trümpfe in der vorderhand, die vorder- 
hand haben), vordermann (in ber Rechtsſpr. = vor⸗ 
jener: Inhaber einer Sache, militärifch der vor eimem 

ebene), vorderpferd (im Gefpann Schiller 3, 235), 
vorderrad, -satz, -seite, -stube, -teil, -treffen, -zahn, u. a. 

Vordrängen, nad vornhin brängen, einen, sich. 
— bordringen, nad) vornbin bringen, prasvalere, sup- 
plantare, anteoccupare, antevenire, anlicipare ali- 
quem Stieler; über den Ognon vorzudringen Moltte 
3,333, 

Boreilen, nad vornhin oder boraus eilen: voreylen, 
eylen und voranhin gon, praecelerare Maaler; ihrem 
(beim muſilaliſchen Zufammenfpiell bald zögernden, bald 
voreilenden gatten Goethe Wahlo. 1, 8. — voreilig, 
voraus eilendb, mit bem tabelnben Beifinn bes über- 
eilten: (em) ist ziemlich voreilig, sich sachen einzubilden 
EXönig an Leffing 1770; schon bereut der alte den 
voreiligen schritt € Killer Räub. 2,1; das voreilige 
ja, was ich höre Bismard Red. 2, 243. — Voreltern, 
Blur. Stammeltern, Ahnen 1. Moſ. 49, 26 u.ä. — 
vo alten, vor einem anbern zurüdhalten, mit bem 
Beifinn bes Rechtswidrigen: er enthält ihm das erb- 
teil vor; wenn man mir das meinige so schimpflich 
vorenthält Leſſing Minna 4,6; dir gentisse .. vor- 
zuenthalten Schiller 4,39; von Perfonen: welcher 
die ketzer ihrem rechten riehter vorenthalte Rante 
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Werte 1,214; als untrennbares Berb behanbelt: diesen 
(Scähnepper) vorenthielt sie als unterpfand Keller 
Geldw. 1,218. — vorerſt, zuerſt vor andern Dingen, 
in Älterer Spr. neben fürerst (nod) bei Goethe Wanberj. 
1,2): laszt mich vorerst auf die seite gehn Schiller 
Häub. 1,1; Jacobys sohrift wurde an alle provinzial- 
landtage versendet, sie fand aber dort vorerst nur wenig 
anklang Treitſchke 5,140, 

Borlahr, m., mbb. vorvar, Borgänger, bezogen auf 
einen ber Boreltern 2. Macc. 11,25. — vorfahren, vor 
eines Thür fahren, bei jemand; lasz den wagen vor- 
fahren Leſſing vlinna 4,6. — Borfall, m. das Vor⸗ 
fallen: als Krankheit v. der gebärmutter; worfallenbe 
Begebenheit: dem gnädigen früulein den vorfall zu 
rapportiren ah] ing Minna 4,4; ein vorfall von be- 
deutung Schiller 5,130. — vo vorwärts, vor 
einen Ort fallen: der riegel fallt vor; nad) vorn fallen: 
das vorfallen der gebärmutter, Krankheit; übertragen, 
zum Vorſchein kommen: als die frag vorfiele Zint- 
gref 1,290; von einem Geſchehnis: geschichte, die 
neulich zwischen uns beiden vorfiel Schiller Fiesto 
3,10; dazu: (als fie Äußerungen) mit frühern .. vor- 
fallenheiten zusammenhielt Keller Selbw. 2,315. — 
Borfeier, f. der eigentlichen Feier voraugehend. — vor⸗ 
finden, vor fich ald gegenwärtig finden: ich hab meinen 
feind vorgefunden, praevenit me inimicus meus Stie⸗ 
ler; der grosze Friedrich hätte einst ein kaum denk- 
fähiges volk vorgefunden eh 5,56; refl.: ob 
sich ein umstand endlich vorgefunden & Hiller Karl. 
2,11. — ern, vornhin forbern, vor gericht, den 
richter. — Borfragt, f. ber Hauptfrage vorangehend: 
eine v. stellen. — borfragen, Borfrage ftellen: das viele 
schreiben und vorfragen führt zu nichts Moltke 6, 21. 
— Vorfrucht, f. in ber Landwirtſchaft Frucht bie als 
Borbereitung für bie eigentliche Aderfrucht gebaut wird; 
bildlich: der fortschritt ist, um landwirtschaftlich zu 
sprechen, eine sehr gute vorfrucht für den socialismus 
als bodenbereiter BiSmard Reb. 9, 219. — bo 
vorwärts, nad) vorn, zur Beſichtigung führen, ein pferd, 
einen gefangenen (Schiller 4,85); am arm der ex- 
vellenz die prachtrobe vorführen zu können Wilden— 
bruch Nov. 9. 

Vorgang, m. mhd. vorgane, Handlung des Vor: 
gehens, Bortritt, auch mit Bezug auf den Rang: auf 
das er in allen dingen den furgang habe Col. 1,18; 
auf gegebenes Beifpiel: nach dem vorgang anderer 
städte wurde auch hier die neuerung eingeführt; — 
was vorgeht, Gejchehnis: des vorgangs unbektmmert 
Wieland Ob. 1,38; den ganzen vorgang seinen obern 
zu melden Schiller 3, 562. Im ber Deftillation wie 
vorlauf, ſ. d. — Vorgänger m. mbb. vorganger, vor- 
genger, ber voraus geht: folgte... geruhig der spur 
jener rascheren vorgünger Goethe Wahlv. 1,7; zeit- 
ih: vorgänger im Amte (Schiller Kab. 3,1); vor⸗ 
bildlich: ich habe in dieser sache keinen vorgänger 
Adelung. — borgängig, vorausgehend: statt einer 
vorgüngigen kriegserklärung Goethe DuW. 2; nach 
vorgüngiger vernehmung Preuß. i. B. 1,148. — vor⸗ 
geben, vornbin geben, dem kinde eine schürze, den 
pferden futter; voraus geben, bei Wette und Spiel: 
wenn ihm (bem Läufer) der herr funfzig schritte vor- 
gab, so konnte er ihn mit seinem besten renner nicht 
einholen Leſſing Minna 3, 2; an ben Tag geben, 
von Äußerungen, in neuerer Spr. mit dem Beifinn bes 
Ungegrünbeten: die Sie zu lieben vorgeben Schiller 
Kab. 5,2; Inf. als Subft.: man glaubte diesem vor- 
geben nicht mehr Rauke Werke 1, 204. — Borge 
birge, n. Gebirge das vor bem Hauptgebirge lagert; 
Kap. — vrgcat, Part. zu nicht gebäuchlichem vor- 
fassen, vor näherer Prüfung gefaßt, von Meinungen, 
Anſichten; felten von eimer 


erſon folder Meinung: 
weil... 


den vorgefaszten auch hundert zeugnisse 
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nicht genug sein werden Herber Borr. 
ber Bollslieder. — Borgeiihl n. vorausgehendes Ge: 
—— etwas Künftigem: v. der gesundheit. — vor⸗ 
neben, ns von Binten nad vorm geben; 
vorüber geben: die vorgehende ... aufhalten Garg. 27; 
an ber Spike gehen: das volk das vor und nach gehet 
Bar. 6,5; das volk aber das vorging und nachfolget 
Mattb. 21, 9; übertragen ben Borzug haben, mehr 
gelten: des königes wort gieng vor 2. Sam. 24,4; 
n das liecht gerechnet, gehet sie (bie Weisheit) 
weit vor Weish. Sal. 7,29; eine schuld, hypothek geht 
einer andern vor; die arbeit geht vor; von Gefdieb- 
nifjen, ſich zeigen, fi) ereignen: was eigentlich im rath 
vorgangen sei Shuppins® 22; es sind unziemlich- 
keiten vorgegangen Schiller M. Stuart 1, 8; als wäre 
seitdem gar nichts in der welt vorg n Eichen— 
borff Taug. 135; — zeitli boramsgehen: die uhr geht 
von — B ‚2. Gemach vor einem anbem, 
atrium, vestibulum Stieler. — borgeftern, ebegefiern; 
vorv tern, ben Tag vor vo — bezeichnend. — 
mhd. vorgrifen, nad) Borberieite ober 
vorausareifen; übertragen: musz ich hier mit der schil- 
derung meines geburtsortes vorgreifen Goethe Du®. |; 
mit bem Beifinn bes Eigenmädtigen ober Unerlaubten: 
ich will dem ausspruch des lesers nicht vo ifen 
Säiller 4,64; man musz dem lieben gott nicht vor- 
greifen Kotebue Kleinft. 1,15; der beschlusznahme 
des bundesrates vorzugreifen Bismard Reb. 4, 209, 
— Bo ‚m. Vordergrund: mit dem kraftvollen 
ge = e (eined — eller Pe — a 
erbaben, bor haben, als dungs 
S : die frau hatte eine schürze vor; eine —* 
nadel —— zum Bearbeiten, Durchmachen, ein 
buch; frei, einen, Ermahnen, Unterricht, ör: 
der lehrer hat die her sur den conditor * 
auch schon vorgehabt, dasz er ja die deoorationen .. 
— — se ®. —**8 etwas 
vorhaben, e, zur Aus en haben: 
was .. können die rk y rm 82; die arbeiten, 
die er vorhat Ranke Werle 1,275; eine versöhnung, 
wie man sie vorhatte Päpfte 1, 164; er hat vor, zu 
verreisen; im formelhaft geſetzten Part. ber Gegenwart: 
ich wuszte von Ihrer vorhabenden spazierfahrt iller 
4, 225; seine vorhabende flucht 6, 241 ; Inf. als Subft.: 
erzählte von seinen heuti thaten und vorhaben 
Goethe Wablo. 1,2. — ‚ f. Halle vor ben 
inneren Gemädern eines bes. — Borhalt, m. 
das Vorhalten, Borftellung und Vorgeſielltes: einem 


einen v. machen; der gemachte v. hatte gewirkt; ts 
laliſch — Sctzung eines benachbarten Tones fiatt bes 
bem ber vorgebal- 


in ben Accord ge nie ZTones, 

tene Ton erft nachträglich fo Äreitet — borbalten, 
nbb. vorhalten, intranf. zum Schuße ober Gebrande 
bauer: die vorräte müssen noch für eine woche var- 
halten; ohne einen zweiten abschied zu nehmen, da 
der erste noch vorhielt Immermann Münch. 1, 151; 
tranf. in Älterer Spr. — fperren: den wäg vorhalten, 
die straasz verlegen Maaler; vorenthalten: du solt 
dem dürftigen und armen seinen lohn nicht vorhalten 
5. Mof. 24,14, fpäter nicht mehr; vornhin ober ent- 
gegen balten: die hand beim niesen vorhalten; er hielt 
ein tueh vor; Bilbli: ich ... will ihr einen spiegel 
vorhalten Schiller Kab. 1,7; übertragen auf Worte, 
= portragen: ich .. hielt die sache dem hauptmann 
vor .. dasz er darein willigte Simpl. 1,233; mit bem 
Beifinn bes Beſchwerens, Rügens: einem wardt ver- 
weiszlich vorgehalten, dasz er nicht dörft in sein hei- 
mat kommen Zinfgref 2, 71; ihm „. eine menge 
beschwerden vorzuhalten Kante Werle 1, 219. — Bor 
band, f. vorberer Teil der Hand, Gegenſatz zu hinter- 
band, ſ. d.; im Sartenfpiele wie vorderhand, ſ. d. — 
vorhanden, Zufanmenrüdung aus vor handen (vgl. 
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hand), in Älterer Spr. vürhanden, furbanden, verhan- 
den, als Abverb — bei ber Hand, gegenwärtig; örtlich: 
nim dein weib und deine zwo töchter, die furhanden 
sind 1.Mof. 19, 15; alles was dir furhanden kompt 
zu thun Preb, Sal. 9 10; der gute beichtvatter kond 
wol verston, was er fur einen vogel verhanden (babe) 
Bidram Rollw. 158,2; dasz er friedens halber . . 
vorhanden (hergelommen) sei Simpl. 1,259; in neuerer 
Spr.: es sind diener, vorräte, bücher genug vorhanden; 
die grosse zusammensetzung, die wir welt nennen, 
weil sie vorhanden ist Schiller 4, 41; zeitlidh: die 
zeit seines unglücks sei furhanden Hiob 15,23; der 
tage letzter ist vorhanden S hiller Zerſt. Trojaß 58; 
nicht mehr vorhanden, geftorben: unser veter .. sind 
nicht mehr furhanden Klagel. Ser. 5, 7; auf etwas 
nabe endes gehend: das wetter, so furhanden 
ist, merkt kein mensch Gir. 16, 19; die nacht ist vor- 
handen, nahet, nox appetit Maaler; — erft in neuerer 
Spr. als attributives Abj. gebraucht: vorhandenes geld, 
prassens pecunia Steinbad; in diesem vorhandenen 
ganzen Schiller 4, 41; die vorhandene form des natur- 
gebäudes 50. — Vorhang, m. etwas Borgehängtes; 
vorhang am fenster, im theater, vor der bühne; ziehe 
den vorhang von deinem bette Kab. 5,8. — borhangen, 
h ‚ born, einem entgegen bangen, hängen; ins 
tranfıtiv: deoke, schlosz h (hängt) vor; tranj. decke, 
schlosz vorhängen. — Vorhaus, n. Raum vor bem 
Innern bes Hanfes: das gewölbte vorhaus Eiden- 
borff Zaug. 120. — Borbaut, f. t über ber Eichel 
des männlichen liebes, von Lutber gebilbeter Aus⸗ 
drud (vgl. Tiſchreden von Förftemann-Binbfeil 4, 614), 
— Borhemd, n. bie Bruft bededendes Erjabftüd bes 
Oberhembes; auch als vornemdchen. — vorher (betont 
vorher, bei Angabe des Gegenfaßes vörher, vgl. nach- 
her), an ber Borberfeite, Spitze ber, örtlich: diener, die 
ihm vorher gehen; ungewöhnfih mit : aklaven 
gehen den wagen vorher, mohren folgen Goethe was 
wir br., Fortj. 6; befonber® zeitlich: einige jahre, wenige 
tage, kurz vorher; — vorher ne 
festsetzen, sagen, verkünden, u. ſ. w.; dazu als abjective 
BWeiterbilbung vorherig: vorheriges KA ich seinem 
vorherigen aufenthalt Adelung als wenig gebräud- 
dd. — errichen, berrihend vorm, an ber Spikt 
fteben; gewöhnlich übertragen: eine richtung, meinung, 
ein bestimmter ack herrscht vor. — borbin (be 
tont vörhin und vorhin), mh. vorhin, im Älterer Spr. 
an der Spike hin, voraus: so wolten wir vorhin ziehen, 
und dein weib so gemach lassen hernach ziehen Tob. 
11,3; da lief der hund vorhin 9; zeitlich == chebem, 
einft: du hast vor hin die erde —— Bi. 102, 26; 
vorher: ich lieb, als nie vorhin Königsb. Dichterfr. 102; 
instruction, die ioh vorhin besser wuste als er Simpl. 
2, 301; mehr, als ich selbst vorhin gedacht Haller 164; 


% 


in neuerer nur noch in ber fpäter entwidelten 
Bed. vor einer eben verflofjenen get: vergib mir, 
wenn ich vorhin zu gegen dich war Schiller 


Räub. 2,2; als du vorhin ins zimmer tratest M. Stuart 
2,9 — Vo m. äußerer Hof um ein Gebãude Marc. 
14,16 u. ö,; übertragen: in den vorhöfen ihrer be- 
stimmung Schiller 2, 352; diese geheimen wissen- 
schaften, in deren vorhof mir dunkler ward als vorher 
in der freien welt Goethe Grofc. 3,6. — Vorhut, f. 
in ber pr. Uebertragung bes franz. avantgarde: 
bereits drang ihre vorhut . . vor Treitſchke 1,478; 
von einem elnen: ging er bewaffnet als soldat.. 
und er hatte so einer spähenden vorhut allerdings nicht 
ungleich geschienen Keller Werte 6, 373; von Tieren: 
gemsen .. stellen klug, wo sie zur weide gehn, 'ne 
vorhut aus Schiller Zell 1,1; — in ber Landwirt⸗ 
ſchaft, vgl. nachhut. 

orig, voraus ſeiend in ber Zeit, früher; im 15. Ib. 
al® vorig (Lerer) aus vor berausgebilbet, ſeit bem 16. 
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bäufig: vorige zeiten (5. Mof. 32, 7), jahre (Pf. 77,6), 
missethat (79, 8), gnade (89,50), landpfleger (Neb. 5, 15) 
das vorige haus (Eſra 3,12); ein blick in vorig leid 
wird künftig uns entzücken Uz 1,161; als Subft.: 
die * (Borfahren) 5. Moſ. 19, 14; gedenket nicht 
an das alte, und achtet nicht auf das vorige Jeſ. 43, 18; 
— auf das nächjivergangene bezogen: des vorigen tages 
Richt. 20, 22; im neuerer Spr. gewöhnlid: vorigen 
sommer Gellert 4,218; die mode vom vorigen jahr 
Schiller Kab. 3,2; am vorigen freitag Moltte 6, 95. 
_ vorjährig, bem vorigen Jahre angehörend: vor- 
jährige mode. 


Vorkämpfen, an ber Spite lümpfen; bazu: müch- 
tigster man fer der A Ar Bild. 
1,317. — Borkauf, m. Handlung bes Vorkaufens, und 
Recht bazı. — vo ‚ zuvor laufen, auflaufen, 
bevor eine Ware auf ben Markt fommt. — vorlehren, 
vorwãrts, zuvor wenden, agen, wie vorwenden: 
er kehrte vor, er müsse nach hause; — auwenden: 
allen fleisz vorkehren, omnem diligentiam adhibere 
Steinbad; anstalten, mittel, alles nöthige vorkehren 
Abelung; dazu: armselige vorkehrung . . unsere 
tödtliche seite zu entsetzen Schiller Fieslo 4, 12. — 
Borlenntnis, f. En einem Wifjen vorbereitenbe Kennt» 
nis; meift im Plur. vorkenntnisse haben, besitzen. — 
vorkommen, mbb. vorkomen, nad; vorn fommen, zum 
Borſchein kommen; von Menſchen: aus dem hinter- 
grunde vorkommen; bei einem, beſuchſsweiſe, vorjprechenb; 
von Dingen: welch ein putz wol morgen . . aus der 
lade vorkommt B of Luiſe 3, 1,518; eine sache kommt 
bei gerichte vor; wort kommt in diesem schrift- 
steller nicht vor; er iszt alles, was ihm vorkommt 
Abelung; speculationen so auszerordentlicher art 
waren ihm noch nicht vorgekommen Rante Werke 
1, 269; fi ereignen: so etwas kommt vor; vor bie 
Sinne treten, ſcheinen: wie kommst du mir vor?; mir 
kam vor, dasz sie geschickt des lasters blöszen mied 
Schiller Karl. 2,15; dein leben war mir schmucklos 
vorgekommen Rüdert Liebesfr. 1,23 ; — zuvor kommen, 
eber fommen: er ist mir zwo tagreisz vorkommen, biduo 
me antecessit Maaler; also lief Ahimaz.. und kam 
Cusi vor 2. Sam. 18,23; übertragen, — vorbeugen: 
einem einwurfe ist hier noch vorzukommen Lejjing 
Dram. 77; mit Acc.: der kan viel böses vorkomen Sir. 
20,30. Dazu Borlommenbheit, f. das Vorlommen und 
Borgelommene, als ſeltſames Wortgeipenjt des Reichs: 
Rils’ von Gottihed Sprachk. 182 bezeichnet, nachher 
gewöhnfich: wir unterhielten uns über die vorkommen- 
heiten &oethe 30, 25. — Vorlommuis, f. Borlommen- 
des, ng Borfindendes; vorkommnisse gejammelte Stein- 
arten Goethe Tagh. 1801; Ereignis, Gefhehnis: dasz 
‚.ähnlichen vorkommnissen für die zukunft vorgebeugt 
werde Preuß. i. 8. 1,201. — Vorloſt, f. Ejien vor 
dem eigentlihen Hauptgericht; übertragen; erst ein 
küszchen zur vorkost Grabbe 2,365. 

Borladen, zum Erſcheinen laben, einen vor den 
richter; zum kampf Schiller 4,25. — Borladung, f. 
das Borlaben und bie Urkunde darüber: eine v. ergehen 
lassen, erhalten. — Borlage, f. etwas zum Schutze, 
Mufter, Abbilden, Auffangen u. ſ. w. Borgelegtes, ver 
ſchieden in techniſcher Spr.; vorlage an den reichstag, 
gesetzesvorlage, zur Beratung unb Genehmigung vor⸗ 

elegter Gefekentwurf: bedeutsame vorlagen, wie sie 
5 andern hause verhandelt sind Bismard Reb. 5, 14. 
— Borland, n. vorliegenbes, Äuferftes, vorberes Land: 
ihre hütte nur steht auf grün hinschlängelndem vor- 
|land, einsam, von wogen umrauscht ® 0 f Jbyll. 18,153. 
— porlängft, vor langer Zeit, in Älterer Spr. vor langs 
| Micha 7,20, vorlangest Magler; vorlängsten Simpl. 
1,332; in neuerer Spr. vorlängst und vörlängst: ich 
wäre schon vorlängst, wie mürber thon, zerfallen U} 

1, 302; die .. inquisition war vorläugst verfallen 
82* 
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Rante Päpfte 1, 205. — vorlafien, vornhin laſſen, 
etwas, stricke, ein bret; vor einem erfcheinen laſſen: 
es wartet drauszen ein mann .. er bittet vorgelassen 
zu werden Schiller Räub, 2,2. — Vorlauf, m. Hanb- 
lung des Borlaufens und das was vorläuft: pream- 
bulum vorlauf Dief.; beim Keltern und Deftillieren, 
was zuerft ausläuft. — borlaufen, mhd. vorloufen, 
voran, zubor laufen: er läuft allen vor, omnibus prae- 
eurrit Steinbad; durch alle diese aufklärungen 
laufen wir der geschichte vor Wieland Ber. Brot. 4. 
— vorläufig, vorher gehend: das vorläufige gerücht, 
ein vorlüufger brief Abelung; einftweilen geſchehend 
ober bienenb: vorläufige nachricht, etwas vorläufig 
melden ebd.; vorläufige ruhe Ranke 1,274; werden 
vorläufige hütten gebaut Freytag Bild. 1, 357. — 
vorlaut, laut vor ber gehörigen Zeit, bei Jägern zumal 
von Hunden, wenn fie zu früh anſchlagen; allgemein, 
vorlaut scin, vorlaute kinder, bie eher reben, als fie 
gefragt werben; frei: ich bin ein bischen vorlaut ge- 
wesen seit du weg bist Schiller Räub. 4,5; wo auch 
kein vorlauter sonnenstrahl sie ausspionieren soll Fiesto 
3,4; in irgend einem vorlauten buche Keller e 
6,7. — borlegen, mhd. vorlegen, an bie Vorderſeite 
legen, schlosz, schürze; einen klotz vor das rollende 
fusz; vor einem etwas Bin legen, Nehmen ober 
Prüfen, einem eine speise, unkah das frage, einen 
berieht vorlegen; stimmung des lesers, welchem diese 
handlung vorgelegt wird Schiller 4,62; nad vorn 
legen: ich hatte mich mit beiden armen weit über 
den tisch vorgelegt Eihenborff Taug. 129, — vor⸗ 
leſen, mihd. vorlesen, zuvor lefen, fammeln, im Wein- 
berge, trauben, bafür auch vorlese halten; so hat nun 
gewisz mancher eigenthümer.. eine bedeutende vorlese 
gehalten Goethe it. Reife II; — leſend vortragen: briefe 
einem vorlesen, er list übel vor Stieler; aus einem 
hefte vorlesen; Borlefung, f. au von einem 
münbfichen freien Bortrage im 2*2* — vorletzt, 
zunächſt vor dem lebten: der vorletzte sonntag; mein 
vorletzter brief. — vorleuchten, leuchtend voran fein 
ober gehen: deine fackel . . leuchtet im dunkel uns 
vor Goethe ven. Epigr. 86; ein reitknecht leuchtete 
dem . . stallmeister des grafen vor W. Meiiter 3, 3; 
übertragen: dem geschlechte . . als muster vorzuleuchten 
Schiller M. Stuart 2,2. — vorlieb, für fürlieb, vgl 
unter für 25 umb bas Neutr. lieb: mit heu vorlieb 
nehmen Räub. 2, 1; so mtiszt ihr eben vorlieb nehmen 
Keller Werte 6,379, — Vorliebe, f. bejonbere, vor- 
ziehende Liebe, zu, für einen, etwas; vorliebe für dieses 
oder jenes plätzehen Goethe Wahlo. 1,3. — bor- 
liegen, an ber Borberjeite liegen: balken, felsstuck, 
schlosz liegt vor; vor einem liegen, zum Nehmen, 
Prüfen, Eutſcheiden: die sache liegt dem richter vor; 
es liegen gründe vor, ihn zu begnadigen; ähnliche 
pläne haben vorgelegen vor dem letzten kriege Bis— 
mard Reb. 6,205. — vorlügen, durch Lüge vorfpiegeln, 
du könntest mir ja auch etwas vorlügen Ifflanp 
Haußfrieben 5,6. 

Vormachen, an bie Vorderſeite machen: er machte 
einen zaun, ein schlosz vor; als Vorbild maden: vor- 
machen, vorgstalten, praeformare M aaler; alles nach- 
machen, was einer vormacht; vorgaufeln, einem etwas: 
demjenigen einen blauen dunst vorzumachen, den ihr 
thoren doch den allwissenden nennt Schiller Räub. 
2,3. — bormalig, zu vormals gehöreud: vormahlig, 
praeteritus Steinbad; die vormaligen zeiten, be- 
wohner. — bormald, mhd. vor mäles, vormäles, zuvor: 
so lebt er in sünd, wie vormals HSachs Fab. 2,477; 
gieng er nicht bin, wie vormals 4. of. 24, 1; 
ists euch nicht vormals verkündiget? ef. 40, 21; vor- 
mals redete gott durch offenbarende träume unseren 
vütern Klopftod Meſſ. 4, 59; bafür vormalen, vor- 
maln Aventin 2,314. — VBormann, m., mbb. vorman, 
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ehemals: | Herworheb 
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in einer Reihe worfiehender Mann; bei Soldaten; als 
Führer, früherer —— Gewãhrleiſter u.a. — bar: 
merien, etwas Zulünftiges zuvor merten, prospicere 
eonjeetura, praesentire Maaler; jet zu künftigen 
Gebrauche aufzeichnen, einen zu einer stelle, arbeit, 
auszeichnung. — m. Zeit vor bem 
Bufammentkiung aus ber Fügung vor mi (08 
nachmittag), dann fubftantiviih ausgebilbet: vormittag, 
dies antemeridianus S tieler; mein schöner vormittag! 
Schiller 4, 194; den ganzen vormittag Gellert 
franfe Frau 1; des vormittags, am vormittage; an allen 
vormittagen der woche, u. a. — Vormumd, m. enter 
Bertreter einer nicht mündigen (j. db.) Perfon; b 
foramunteo, formunto, ınhd. vormunde, vormünde, auch 
ahd. noch im ber urfprünglichen ſchwachen Form: dıe 
eltesten und vormünden sandten hin 2. Kön. 10,5; 
das man jn nicht haben wolt zum furmtinden 2, Macr. 
4,21; gewöhnlich aber jeit 16. Ih. ba das Wort feiner 

erkunft und Bildung nach dunkel gewo im ftarte 

orm übergetreten: der vormund, anwalt Maaler; 
dem setzet er einen vormund Aventin 2, 73; mit 
bem Plur. die vormünde Leffing 3,247; lieber die 
vormünder Minna 5, 3; die oberhäupter und vormünder 
des staats Schiller 3,522; im engeren Gimme: vor- 
mund eines kindes, verschwenders, schwachsinnigen; 
frei: gott ist der albren vormund Schottel 114#; 
ich ... mag kein vormund hier der blöden faulheit 
sein Canit 62; ich brauche keinen vormund, um: 
willig zu einem aufbringlicen Berater geiagt. Meben- 
form der vormünder Aventim 2,73, no jet lanb- 
ſchaftlich. — Vormundichaft, £. Amt eines Bormundes: 
eine v. führen, unter einer v. stehen, sein. 

Born, auf ber Vorſeite befindlich; ahd. forna (mohl 
für volleres forana, gebildet wie auszen zu aus, innen 
zu Hm mbb, — vorn, Fr — abi f y 

vorn‘, in eit 

etst auch vorne, unb einer im 16. Ib. ſchon viel ver: 

breiteten Erweiterung vornen; ohne n i 
fiehend: vorn stehen, sitzen, wohnen; do. . Marius 
vornen angrif Aventim 1,509; vorn eine laube 
Säiller Räub., Tr p. 4,10; Gegenfatz zu hinten 
(vgl. auch bort): (e8 wirb) verwarlost vil.. wo ich 
nit bin hinden und vorn HSachs Fab. 1,130, mäher 
beftimmt: forn an der wüsten 2. Moſ. 13,20; fornen 
am heubt 3.Mof. 13,41; die aber forne an giengen 
Luc. 18, 39; zupft ihm am ohr und vorn am kinn 
Hölty 22; in Verbindung mit Präp.: nach vorn gehn; 
von vorn zusehen, beobachtet werden; beſonders von 
vorn anfangen, beginnen; sogleich fängt seine nacht- 
musik von vornen an Wielanb Klel. 7, 56; dann 
von vorn arbeitet’ er angestrengt Bof Obyff. 11,599; 
Uebertragung bes pbitofoppifcpen a priori: von vorn, 
von vorn her, von vorn herein Campe; in bie allge 
meine Spr. übergegangen: ministerium ... zu dem er 
von vornherein kein vertrauen hat Bismard Re. 
2,42. — Vorname, m. mhb,. vorname, Name vor bem 
Familiennamen. — bornehm, mbb. vürneme, in mittel: 
deutſchen Quellen vorneme, vornäme, an Wert ımb 
Würde vorauszunehmen, von hohem Rang; im ältern 
Nhd., und gg bis jet, fürnehm ; als —— 
immung, von onen und Sachen, = panp : 
lid, erft: hecit jn fur seinen furnemesten freund 1. Dac 
11,27; dis ist das furnemest und gröste gebot Matth. 
22, 38; der vornehmste beweisgrund, die vornehmste 
stadt im lande (größte, wichtigfte, reichte) wbetung: 
die vornehmsten gedanken (hauptſächlichen) Rante 
Werte 1,91; — vom geſellſchaftlichen Rang und jeiner 
orhebung: ein vornehmer mann; die vornehmen 
fräulein Schiller Kab. 1,3; sie ist eine vornehme 
frau Benedir Störenir. 2,6; die vornehmen; bafür: 
die fürnehmen und rahtsherren und andere müchtige 
Schuppins 742; dasz sie sich zu den wohlhabenden 
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und fürnehmen rechnen Keller Werle 8, 11; — vor- 
nehm thun, die Rolle eines Bornehmen fpielen; der 
hausherr redet, wenn er vornehm wird, zuweilen in 
französischen phrasen Freytag Bil, 1, 12; — in 
weiterem Sinne: eine vornehme gesinnung, ein buch 
vornehm ausstatten. — bornehmen, mbb. vornemen, 
nad) vorn, vor fidh nehmen, decke, schurz; zur Prü⸗ 
fung, Beihäftigung, Bearbeitung, ein werk, eine sache, 
aufgabe, prüfung, arbeit u. f. w.; alsdann wollen wir 
die sache vornehmen ®ellert —** 1,7; die 
Wormser ordnungen sollte man wieder vornehmen, .. 
um sie wirklich auszuführen Ranke Werle 1,83; man 
nahm die aussprüche Christi vor, die immer ran- 
geführt worden sind 282; auch: der lehrer nimmt den 
schüler vor; sich etwas vornehmen, zur Ausführung 
fiellen: er nahm sich vor, ihn zu besuchen; sich eine 
arbeit vornehmen; gleich wie die sonn jhren vorge- 
nommen weeg fort passiere, man mög sie gleich . . 
deszwegen schelten oder loben Gimpl. 4, 237. Inf. 
als Subſt.: auf seinem vornehmen bestehen, das vor- 
nehmen ist nicht gelungen. — vornehmlich, mhd. vür- 
nzmelich, als Adj. — vornehm, hervorragend: einen 
fürnemlichen man 4, Moſ. 13,3, nur in älterer Spr.; 
als Abverb — hauptſächlich, vor anderem: alle, die 
daran glauben, die Juden furnemlich Röm. 1, 16; 
Georg lagen vornehmlich zwei dinge am herzen gt 
5,15; vornehmlich durch Englands sohuld Treitjchte 
5, 117; im Älterer Spr. and: vornemliohen, weil wir 
.. mehr kriegten Gimp!l. 2, 249, 

Vorort, m. Ort, ber vor einem andern liegt: Gohlis, 


vornehmen — vorreiten, 


ein vorort Loipeige: Ort, bei bem ber Borfik in einem 
Ortsverbande ift; die stadt N. wurde zum vororte ge- 
wählt. — ® y m. dor einem inneren Raume lie 


gender Plat. — m. in ber Heerfpr. äußerfter, 
vorberer Poften vor dem Feinde; Standort: Ber v. 
ziehen, stehen; Soldat: den vorposten fällt... die 
sicherung der ruhenden truppen zu felbb. 47. — Bor: 
rang, m. Rang vor einem: den v. haben, gewinnen, 
einem den vorrang geben eaites 3,517), ablaufen; 
v. vor einem andern. — ®orrat, m. (mhd. vorrät auch 
im ber weiteren Beb. ber Borberatung und bed Bor: 
bebentens), nad) rat 1 — aufgehäufter Bebarf für leib⸗ 
liche Lebensführung: der vorradt, fürsühung und das 
järlich einkaufen für das hauszgesind Maaler; vorrat 
des brots Pſ. 105, 16, von speise 2. Chr. 11,11, zum 
krieg Jubith 4,4; v. an lebensmitteln, waren, geld; 

: weleher vorrath für meinen durst nach erkennt- 
nis! Schiller 4,36; mit buhlschaften dien ich nicht. 
so lang der hof da noch vorrath hat, kommt die lie- 
ferung nicht an uns bürgersleut ab. 2,6. — vor⸗ 
rätig, als Borrat vorhanden: vorrütige waren; es ist 
nichts mehr davon vorrätig. — ® n. mihd. vor- 
reht, vor Anderem voraus habendes Recht: das einige 
vorrecht und vortheil Lobenftein Arm. 1, 14°; das 
schönste vorrecht des menschen Schiller 2, 393; (etwas 
was) der vasall den königen der erde zurückzuhalten 
vorrecht hat 5, 178; Plur. die vorrechte des adels. — 
Borrede, i. mbb. vorrede, Rebe vorher, vor einer Aus- 
führung; ſprichwörtlich: vorrede macht keine nachrede 
Adelung; Einleitungsrebe zu einem längeren Bors 
trag: ein vorred thün, anfahen reden, proovemiari 
Maalerz Übertragen auf ſchriftliche Darfegung vor 
einem Bude: die vorred, prologus, praefatio, exor- 
dium ebb.; das nicht die vorrede gröszer werde, denn 
die ganze historia 2, Macc. 2,33. — borreden, eine 
Borrebe halten ober ſchreiben; vor einem reden, gem 
mit dem Beifinn bes Ungenauen, felbft Unwahren: 
einem etwas vorreden, suggerere aliquid alicui, verba 
dare, dietis aliquem mulcere, dietare aliquid Stie= 
ler; er redete mir viel von seinen plänen vor; er 
redete ihm vor, alles sei in ordnung. — en, 
vorwärts, voraus, an ber Spibe reiten, equo preire, 
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anteire, precedere Stieler; reitet er seinem volke 
auf schäumendem rosse vor Freytag Bild. 1,96; 
tranf. einem ein pferd vorreiten, zur Prüfung; ts 
tragen, in burſchiloſer Spr.; seine ———— vorreiten, 
bamit parabieren. — vorrichten, vorwärts richten, die 
uhr; für künftigen Gebrauch zurichten, speisen; im 
Bergwejen den bau, zum Abbau rüften, in Hüttenwerten 
den ofen, für neues Schmeßen. — Borridtung, f. 
Handlung des Vorrichtens: v. treffen; Werkzeug, wo— 
dur etwas worgeridhtet wirb: eine einfache vorrich- 
tung zum lenken des fahrzeuges. — borräden, intrani. 
fi vorwärts bewegen, eigentlich und übertragen: ein 
heer, eine arbeit rückt vor; ich war schon einige male 
in der rangliste vo: t Klinger 9,248; ein 
schöner morgen war im vorrücken Goethe Wanberj. 
1,5; tranf. vorwärts bewegen machen: er rückte den 
tisch vor; übertragen, ald Borwurf vorbringen: es 
seye dann einem ... vorzurucken, wann er so vieler 
soldaten blut unnützlich verschwendet Simpl. 3, 243; 
du hast mir nichts vorzurücken E$ Meyer Nov. 1,147. 

Vorſaal, m. Saalraum vor den inneren Gemädern 
eines Haufes. — borjagen, mhd. vorsagen, zuvor jagen, 
als Prophet: vorsagen, vorhinsagen, weissagen, etwas 
anzeigen, ehe und es vorhanden seye, praedicere, prae- 
nunciare Maaler; wie das herz es ihnen vorgesagt, 
ergings am tag des turneys Wieland Geron 620; auch 
einfach — vorher fagen: wie Rosette ihm vorgesagt 
Aur. u. Cef. 815; zum Nachſprechen, Lernen jagen: 
einem kinde verschen vorsagen; ein schüler sagt 
dem andern vor, heimlich, beim en bes Lehrers; 
zum Merten und Glauben: je mehr ich ihr von der 
liebe vo Gellert zärtl. Schweit. 1,4. — Bor- 
ſatz, m., mb. vürsaz, in mittelbeutjchen Quellen vorsaz, 
was vorgejeßt wirb, Gerät dazu, vielfach in ber Spr. 
ber Sn und Gewerle: fenstervorsatz; in Schmel⸗ 
zereien thönernes Werkzeug, vor bie Löcher der Muffel 
zu jeen; in Zuderfiebereien kupferner Hohllörper auf 
einem Läuterumgstefiel; bei Bucbindern Blatt Papier 
am Anfang, dann au am Ende eines Buches, hinter 
dem Bucheinbande; im —* Unebenheit, Abſatz 
eines Ganges; — heſonders übertragen, == das zu thun 
Borgenommene: vorsatz ( fürsatz) propositum, 
consilium, sententia Steinbad; bibliſch von Gott: 
der uns hat selig gemacht ... nach seinem fursatz 
1.Zim. 1,9; ſonſt von Menſchen: vorsatz eurer maje- 
stät, das königreich persönlich zu durchreisen Schil— 
lex 5, 179; da kommt euer weiches herz, und der 
vorsatz ist zum henker Grillparzer 6,123. — vor⸗ 

lid, einem Vorſatz gemäß, ur vorsätzliche 
beleidigung; etwas geschah vorsätzlich. 

Vorſchein, m. Hanblung und Zuftand bes Hervor⸗ 
ſcheinen, Sichtbarwerbens; in feten Fügungen: der 
betrug ist zum vorschein kommen, fraus lucere coepit, 
das buch wird nicht zum vorschein kommen, liber non 
in lucem prodibit Steinbad; wenn ich dich einst 
zum vorschein bringen wollte Gellert Oralel 1. — 
vorjdieben, vornhin, voranfdieben, riegel vor die thur; 
mit weit vorgeschobener —— Eichendorff 
Taug. 36; ü gen: ist ein volk . . auszer stande, 
seine grenze vorzuschieben Brentag Bild. 1,110; in 
ber Kriegsipr.: (Blücher) schob . . seine vortruppen 
bis gegen die Spree vor Häufjer b. Geld. 4,339; 
der krieg . .. war jetzt schon an die Weichsel vorge- 
schoben 3,58; vorgeschobene reiterei 88; refl.: (ein 
Corps) hatte sich mit einer gewissen sorglosigkeit vor- 
geschoben 4,255; — mit dem Beifinn ber Lift und 
Unwahrheit: vorgeschobene beweggründe, ein nur vor- 
gesehobener glüubiger, gewährsmann. 
intranf., vorwärts oder vornhin ſchießen: ein vor- 
schieszender wasserstrahl; es strömte das abendopfer 
erdwärts mit vorschieszender glut Klopftod Meſſ. 
10, 1031; auch: das dach schieszt eine elle vor, vor 
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ber Mauer Abelung; tranſitv (vgl. schieszen 4), bout | 
Borftredten bes Geldes: vorschieszen, praenumerare, 
sumtlus expendere, impensam facere, sumtus sugge- 
rere Stieler; (Gläubiger der) ihnen . . eine abrun- 
dende summe vorschoss CF Meyer Nov. 2,194, — 
Borſchlag, m. Schlag vorber; beim Dreſchen bes Ge— 
treides, auch bei Schmieben, den vorschlag haben, als 
erfter; auch — Dreſcherſchlag nur obenhin unb vor⸗ 
läufig, vor dem eigentlichen Hauptichlage (vgl. dazu 
vorschlagen 2); Ding, bas vornbin — wird, 
im Wafjerbau Pfahl vor einer Steinbant, im alten 
——— Pfropf vor der Ladung, im Grubenbau 
Stüd Eiſen vor ben Green, bamit jie nicht weichen; 
in der Reitkunſt gewiſſes Auftreten eines Schulpferbes 
mit der Spite bes Hufes; muſilaliſch Verzierung eines 
Tones dur zuvor kurz angeichlagenen andern Ton; 
gewöhnlid — Anerbieten, Antrag und Anerbotenes: 
einen vorschlag thun, machen; ſprichwörtlich: ein vor- 
schlag zur güte; dein vorschlag ist gut Schiller Räub. 
1,2; nun gleich mit den vorschlägen zum vater Kab. 
3,3. — vorfählagen, mb. vorslahen, 1) ſchlagend vorn | 
bejeftigen, ein blech, brett; im alten Geſchützweſen, 
rasenstück, heupfropf, vor bie Ladung ber Kanone; | 
uvor, vorläufig ſchlagen, mannigfach im tedinifcher 
Spr., 3. B. bei Xeberarbeitern, löcher, um Draht durchs 
Leder ziehen zu können, im Hüttenbau fluszmittel, um 
firengflüffige Erze —* zum Schmelzen zu bringen, 
u. a,; übertragen, betrüglich vorwegnehmen, bevorteilen: 
(erfeßen) was er hiebevor seinen nächsten durch .. ver- 
fülschung abbetrogen oder vorgeschlagen hätte Simpl. 
3,375; beim Kaufmann, einen preis, im preise vor-, 
schlagen, zuviel forbern, um ſich abhandeln zu laſſen: 
hier wird nichts vorgeschlagen; vorschlagen im ver- 
kaufen, ich schlage nicht vor, nil ulira pretium peto 
quam quo res digna est F riſch; einen Antrag machen: 
vorschlagen, conditionem offerre, proponere aliquid 
alicui, einen zu dienst vorse n, co are ali- 
quem ad munus ebb.; ich wolte ein mittel vorge- 


schlagen haben ®eife Fr 25; ich schlage vor, (dasz) 
wir gehen; — intranf. f lagenb, plöglich vortommen: 
die flamme schlug vor; im Erwerb vorwärts fommen: | 
mit welcher.. handthierung er nicht allein seine nab- | 
rung reichlich gewann, sondern auch ohn zweifel treff- | 
lich vorschlug Simpl. 1, 345; bei Schmieden unb 
Dreſchern vorschlagen, ben Borfhlag haben; im ⸗ 
bau, ben Arbeitern in ber Grube das Schichtzeichen 
geben; bei Jägern, der hund schlägt vor, fdhlägt ei 
eitig an, u. ſ. w. 2) anbers gebilbetes vorse n tr | 
er Landwirtſchaft, Getreide nur obenhin und Leicht 
dreſchen, Ableitung von vorschlag, oberſächſiſch zu for- 
scheln zufammengezogen, dcon. er. 2542; die garben 
werden nicht, wie bei andern getraide gewöhnlich, ge- 
vorschlagt 988. — Erg zum Borlegen fchneis 
ben, einem speisen; bilblich; die chefrau . . schneidet 
ihm ihre karessen wirthschaftlich wie einem kostgänger 
vor Schiller Kab. 2,2. — vorſchnell, in hohem Grabe 
übereilt; ein vorschneller mensch, vorschnell handeln, 
urteilen (Schiller 4, 204), sundigen (Grillparzer 
3,57); vorschnelle hofinungen 8 fer d. Geld. 3,72, 
vorschneller eifer Freyta bnen 5, 149, — bor- 
peeeiben, zur Nachahmung * kindern buchsta- 
en, sätze; zur Nachachtung fchreiben, frei auch münd⸗ 
lich befehlen: jetzt ists an uns, gesetze vorzuschreiben 
Schiller Wall, Tod. 4,7. — Berka, f. Mufter 
= Nachſchreiben; wit el sbefehl. — 

orjchub, m. Handlung bes 22 bildlich ⸗ 
Förberung, Unterſtü und in ben Formeln einem vor- 
schub geben (Sch och Stud. Leb. 10, 10), thun (Hage- 
born Ob. 1,5), leisten; die städte, so durch den vor- 
solub der fürsten selbst das recht zu mauern und 
wäüllen ... erhalten hatten Möſer Phant. 1,315. — 
Borſchuß, m. Handlung bes VBorihiehens, Gelbvor- 





wegen 
‚ben böberen Dad felbft: würdiges werkzeug 
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firedtens und das Borgejchofjene: einen vorschusz leisten; 
vorschusz von einigen hundert mark geben; von dem er 
isiven, © —* —— — 4,343. — er 
en, Schutwehr vor fih aufführen, aggeribus o 

struere, Ferner munire Stieler; bildlicht ursachen 
vorschützen, man schützet die religion vor ebb.; eine 
geheime instruction vorschützen Goethe Egm. 3. — 
vorſchweben, voraus, zuvor ſchweben: er gieng weiter, 
das gespenst schwebte ihm vor; frei, bon 

Bildern; Erinn en: war das geliebte bild ... noch 
nie 80 ee und mild ihr vorgeschwebt als 
jetzt Wieland Mel. 6, 69; verfahren, welches den 
stiftern des bundes keinesfalls als das richtige vorge- 
schwebt haben wird Preuß. i. B. 1,56; anschauung 
.. wie sie bei herstellung der verfassung vorgeschwebt 
hat Bismard Red. 7,235. 

Vorfehen, nad vorwärts jehen ober zur Schau 
fommen: hinter der miene des unbefangenen sieht der 
schalk vor; zuvor ſehen: vorsähen, vorhin merken, 
praevidere, providere Maaler; merlend, erwägenb, 
baber wc tragen: einem dinge, falle vorsehen, ent» 
ſprechende Maßregeln ergreifen; sich vorsehen, Schaben 
vorbeugen: jr aber sehet euch fur Marc. 13,9; sehet 
euch für, fur dem sawerteig der phariseer 8, 15; sieh 
dieh vor, hauptmann! es spukt Schiller Räub. 2,3. 


— Borjehung, ſ. das Vorſehen: v. thun für, gegen 


etwas; Eigenſchaft des Borſehens, cautio, fidueia, 
prudentia Stieler; beſonders Gott zugeteilt: pro- 
videntia divina ebb.; als blofes er ge: 
die prescientz oder vorseh gotts ChrWolii 
Erinnerung ber Einmwürfe $ 361; von der vorfi * 
in der 
hand der vorsehung Schiller Räub. 1, 2; allgutge 
vorsehung Schrift. 5,190; vgl. vorsicht. — 
vorhin, vorweg, zuvor ſetzen: er setzte den fusz vor; 
ein brett vorsetzen; einem namen ein kreuz vorsetzen 
(Zeichen bes Geftorbenfeing); der note ein b vorsetzen; 
einem speisen, getränke; die feltmaws . .. ir furseczt 
ir geringe speis HSachs ges 2, 11; bildlich: sie 
nehmen an, was ihnen der dichter vorsetzt Jejjin 
Dram. 13; unſinnlicher etwas vorsetsen, als Bi 
338 zur Ausführung: als zweck war vorgesetzt die 
thätigkeit für erziehung Häufjer d. Gef. 3, 172; 
sich etwas vorsetzen; weil er misfiel, setzte er sich vor 
zu gefallen Schiller 4,65; im Part.: ein vorgesetztes 
buch schreiben; einen einem amte, einer behörde vor- 
setzen, als Leiter bezeichnen; der v etzte, ber am ber 
Spitze einer . ober über einem lintergebenen 
& ; — früher auch etwas vorsetzen, vorziehen: 
was jenen kaiser trieb, der rückkehr zu dem thron 
die gärten vorzusetzen Hageborn Gpigr. 22; jekt 
nicht mehr. — Vorfit, f. Handlung des BVBorfchens; 
Sehen nad vorwärts: ohne vorsicht und rücksicht 
zu Berg wert 16, 204; Sorge tragende, ex 
wägenbe Bebadtjamkeit; vorsicht, p: ion, pre- 
voyance Rädlein 1016®; vorsicht haben, tragen, auf 
eine sache verwenden; die anstalten sollen mit vorsicht 
getroffen werden Schiller Kab. 3,1; im Älterer Epr. 
als Eigenfchaft Gottes: als ihn deine vorsicht rief 
Gronegf 2, 174; von Gott ſelbſt: unser schickssl 
steht in den händen der vorsicht Gellert zärtl. —— 
2,9; wider die vorsioht zu murren Leſſing Minna 
1,6; verzeih dem freudetrunknen, erhabne vorsicht, 
diese lästerung Schiller 5,19; jet durch vorschung 
db) erfetst. — or t geigenb; im älterer 
pr. fürsichtig werden Spr. Sal. 1,4: sey vürsichtig 
Sage ab. 2,547; fürsichtig unb vorsichtig Stein: 
ad er in legterer Form: sei er vorsichtig Schil⸗ 
ler ab. 5, 6; vorsichtig handeln, ein vorsichtiger 
mensch, vorsichtige äuszerungen, u, j.w. — Borfilbe, i. 
Silbe vor ber Hauptfilbe. — en, vor Jemand 
fingen, daß er es höre, einem ein lied; zum Nachfolgen 
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im Gejang ober Spruch: Jonathas sang vor, die andern 
aber sprachen jm nach 2, Macc. 1,23; er singt die 
neue weise einmal, zweimal, dreimal leise denen 
reitersleuten vor $reiligrath 1,45. — B 

erfter, vorderer Stk unter anderen: 
eines Borfigenben: den v. haben, führen. — vorfiten, | 
ben erften, vorberen Sit; unter anbern einnehmen, bilb- 
lich — feiter einer beratenden, beſchließenden Behörbe 
ober Geſellſchaft fein: einem schwurgerichte, einer ver- 
sammlung vorsitzen; der vorsitzende. — ®orforge, f. 
Sorge zuvor, vorbeftimmenbe ober vorbeugende Sorge, 
im Wechfel mit fürsorge (f. d.): hatte er wegen des 
bettelns . . durchaus vorsorge genommen Goethe 
Wahlo. 1,14; bazu vorsorgen (neben fürsorgen); inn | 
das künftig jar vorsorgen, in annum prospicere Maa= | 
fer; die frauen sind .. wohlwollend und vorsorglich | 
Keller Nachl. 131. 

VBoripaun, m. Handlung bes Vorſpannens und vor⸗ 
gefpanntes Zugvieh: das schicksal leihet mir zu einer 
schnellen fahrt den vorspann und den wagen Haller 186; 
auch als Fem., für vorspanne (vgl. spanne und ausspann): 
vorspanne, subsidium, adjumentum vecturae & tie ler; 
die vorspann, vorspann fordern, nehmen, geben, mit 
vorspann fahren Abelung. — vorfpanuen, ſpannend 
an ber Borberfeite ziehen, seile, strike; vorn anjpannen, 
als Fuhrmannsansbrud, vor den Wagen: pferde wer- 
den vorgespannt; ohne Object: er soll vorspannen 
Kotebue Kleinſt. 1,9; übertragen: mein fleis, den 
ich .. so unverdrossen vorgespannt Gimpl. 2, 135. — 
vorfpiegeln, 1) als Spiegelbild zeigen, zum Erlennen, 
Nadheifern: aus sich selbst etwas machen, sich werth 
halten und ein natürliches bestreben äuszern, dasz auch 
der andre unsern werth anerkenne: mit dinem wort, 
sich ibm vorstellen, vorspiegeln Herber Briefe zur 
Bef. der Hum. 9, 109, en bloßes —— zeigen 
(gedacht ift an ben Zanberfpiegel ber Gautler), zeigen 
ohne Bu gewähren, täufchen: mir ein glück vorzuspiegeln 
Lejfing Minna 5, 4; spiegelt er der nürrin solide ab- 
sichten vor Schiller Kab. 1,5; (Leute, welche bem) 
monarchen vorspiegelten: der präsident wünsche . . 
auszuscheiden Treitſchke 5, 266. — Vorſpiel, n. 
Gegenſatz zu nachspiel, f. d.; in ber Mufil, auf dem 
Theater; frei: das vorspiel einer unterredung Schiller 
4,334, — borfpielen, —— zum Anſehen, Anhören, 
als Muſter, zum Nadia ‚u.ä, einem etwas; als 
Vorſpiel geben: das disz vorgespilt, gevortrabet, vor- 
belofien .... werde Garg. 29. — vorfpredjen, zum 
Nachſprechen fpr : der richter spricht ihm den eid 
vor; wenn ich mehr in soll als ich weisz, so müssen 
Sie mirs nur vorsprechen Wieland Sylb. 4,6; zur 
Begrüßung fommen: ich habe auf eine minute bei ihm 
vorgesprochen; ftatt fürsprechen (f. d.): haben Sie die 
güte.. bei diesem herrn für uns vorzusprechen, dasz 
er uns eine m. seiner kunst sehen lasse Schiller 
3, 211; techniſch: orgelpfeife spricht vor, hat vor andern 
zu lauten Ton; bei Malern spricht eine farbe vor. 
wenn bie untere durch die obere durchſcheint Adelung; 
in den gliedern, wo rege, leben, bewegung spricht und 
jetzt dies glied vorspricht Herder Plaftlf 5. — bor- 

gen, vornbin, zuvor, vorausipringen: vorspringen, 
voranhin springen, praesilire, vorspringen, eim anderen 
mit springen vorthin Maaler; wir sprangen vor, er 
nach; übertragen, von ſcharf hervorragenden Gegen- 
nben, Teilen, u. ä.: eine spitze, ecke springt vor; 
Stodwerke, bie). eines über das andere in die strasze 
vorsprangen Gauby Erz. 121; wo ein steiler fels bis 
zum wege vorsprang gest Ahn. 5,191. — Bor: 
fprung, m. —* es — 2*— eigentlich, bei 
einem Tanze: das ich den vorsprung haben mag mit 
der, die mein herz hat erwelt HSachs Fab. 2, 104; 
in neuerer Spr. auf Wettlauf und Verfolgung bezogen: 





m. 
kunst Ami 





dem reuter gilt es um leben und tod, er hat schon 
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den vorsprung Schiller 4, 85; wir wollen ihnen einen 
blutigen vorsprung machen fiesfo 3,4; übertragen: 
(fannft) dieh schon früher zum offizierexamen stellen 
und dadurch vorsprung gewinnen Moltte 5, 116; 
{Kolonien bie) dem angelslichsischen volksthum einen 
rroszen vorsprung vor dem teutonischen sicherten 
Treitfchle 5,129; — vorsprung, vorfpringenber Teil, 
} B. eines Feljen; landwirtſchaftlich — bei der Worfe- 
ung ———— Getreidelörner; in der Brannt⸗ 
weinbrennerei, bei der Läuterung zuerſt übergehende 
Flüſſigleit, Vorlauf. 
oritadt, f. Stabtteil vor ber innern Stadt 1. Macc. 
11,61, u. 5. — Borftand, m. Handlung des Borftehens, 
und Gefamtheit ber Vorſteher; — Tanbichaftlich auch, 
nad) mbb. vürstant — Buͤrgſchaft, Kaution und Bürge. 
- m en, zuvor, vorweg ftechen, löcher ins leder, 
zum Durchziehen des Fadens; intranſ. — ſtechend, ſcharf 
hervorragen: es stachen ihm doch aus dem schnapp- 
sack vor die gestohlenen messer und gabeln Platen 
verh. Gab. 1; übertragen, vor anderem zum Vorſchein 
fommen: farben, besondere eigenschaften stechen vor, 
— vorſteden, vor ſich hin, vorn anfteden, praefigere, 
anteponere Stieler; pflock, nadel vorstecken; frei: 
das vorgesteckte ziel der staatlichen erneuerung Häufs 
fer d. Gef. 3,209, — borftehen, mhd. vorstän und 
vürstän, voran, voraus, vorwärts ftehen: ein bauteil, 
eine ecke steht vor; etwar vorston, im wäg ston, ob- 
stare Maaler; bei Jägern hund steht vor, läßt bas 
Wild nicht entweichen; der vorstehende hund Gimpf. 
1,192; als Gerichtsausdruck, vor den — fteben: 
die parteyen sind heute vorgestanden Abelung; in 
Scriftwerfen: das vorstehend geschriebene, gesagte; 
bevorfteben: thust du doch, als stünde dir ein treffen 
vor Lefſing Nath. 3, 4; ——5 zuvorkommen: 
nichts mug ir mächtigkeit und gowalt vorstön Aventin 
1,513; einem vorstehen, beaufſichtigend: dasz wir ihnen 
(unjern Kindern) nicht besser vorgestanden Schoch 
Stud. Leb. 10, 8; gewöhnlicher einem hause (1. Tim, 
3, 5), gute (1. Mof. 24, 2), einer gemeinde; seinem amte, 
dienste vorstehen; wie sie vorsteh jhren sachen Königs. 
Dichterfr. 172; indesz der wirt noch einigen geschäften 
vorstehen wollte Goethe Wanberj.1,2. — Vorfteher, m. 
ber ba vorſteht, beauffichtigt, Teitet Neh. 11,9; vor- 
steher einer gemeinde, eines vereins u.a. Anatomifch 
beißt fo eine Drüfe vor dem Hals der Harnblafe. — 
vorſtellen, vorn hin, zuvor ftellen, bretter, stühle; nor 
Augen ftellen, in älterer Epr. zur Wahl: er hat dir 
fewr und wasser fürgestellet, greif zu welchem du wilt 
Sir. 15, 16; ober in Erſcheinung: indem die gute 
speisen. .mich in kürze glatthärig machten und mich 
anmuthig genug vorstelleten Gimpf. 1,93; in neuerer 
Spr. von Schaufpielen: so mittelmäszig das stück ist, 
so ausnehmend ist es vorgestellet worden Fejfing 
Dram. 2; es wurde vorgestellt die keusche vestung 
der schönheit, wie sie vom verlangen berennt wird 
Schiller M. Stuart 2,1; gerichtlich: den kläger dem 
beklagten vorzustellen 1,7; zur Belanntjchaft: dieser 
stellte dem prinzen einen gutgebildeten . . menschen 
in mittlern jahren vor Schrift. 4, 223; er stellte sich 
der gemeinde als neuen seelsorger vor; von Perfonen 
und Dingen, — zeigen, ausbrüden: was stellt das ge- 
mälde vor?; er stellt eine wichtige person im staate 
vor; (Herr) der uns des kaisers richterliche macht 
vorstellt im lande Tell 1,2; geläufi e frage ift: was soll 
das —— t; 52* em Sinne: er stellt etwas 
vor, t ftattlih; unfinnli einem etwas vor- 
— en rnb, —— —** ihm die sache 
von der heitern seite vor Goethe 30, 160; hinweiſend, 
ermabnenb: der nuntius stellte dem mönch das unheil 
vor, das aus seiner heftigkeit entspringe Ranke Werte 
1,271; refl. sich etwas vorstellen, in Gebanten, ſich 
einen Begriff machen: so wird man sich leicht vor- 
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stellen, dasz nicht alles im stillen abgethan ward 
Goethe 30, 182; die gluckseligkeit, die ich mir vor- 
stelle Schiller 4,45; bafür altertlimelnd; stellt euch 
mein erschrecken für! gestern kam der tod zu mir 
Leifing Lieber 2,16. — Borftellung, f. en 
bes Borftellens; —* ober in Ähnlichen Kün⸗ 

: v. eines akters, einer rolle; als Geſamt⸗ 

riff: die v. eines schauspiels; v. in einem eirkus; 
eine v. besuchen, in eine v. gehen; Einführung zur 
Belanntſchaft: v. bei hofe, in einem kreise; Darlegung 
eines Sinnes, einer Bedeutung: was zur erläuterung 
und vorstellung dieser mancherlei gedichte dienen könnte 
Herber Borr, zum 2. Zeile ber Bollsl.; einem vor- 
stellungen machen von etwas, ihm vor die Seele len; 
er hat eine. richtige, falsche, grundfalsche (Treitſchke 
5,244) vorstellung davon; ermahnend, warnenb: dasz 
der adel hiegegen vorstellungen machte Rante Päpfte 
2,52. — Vorſtoß, m Handlung bes Vorftoßens: v. mit 
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truppen; bei Schneidern Zeugverftärlung an einem 
Auffchlage; bei Bienenzüchtern zühe Materie, womit bie 


Bienen ihren Bau verwahren. — vorſtoßen, durch Stoß 
oder ftoßende Bewegung vorhin bringen, einen; im ber 
Kriegsipr. truppen; bei Zimmerleuten die stiele vor- 
stoszen, wenn die Stiele eines abgebunbenen Fachwerls 
in bie Ballen eingezapft werben gacobeion. — vor⸗ 
den, vorwärts fireden, arme, brust, bauch; die 
hellebarden (Schiller Fiesto 4, 7); einem etwas bar- 
reichen, in Älterer Spr. auch als Gejchent: sie (Benus) 
soll ihm zu allen seinen tugenden eine sonderbahre 
sierlichkeit „ . vorstrecken Gimpl. 1,258; neuer als 
Darlehen: einem geld, ein kapital vorstrecken. 
—* 5* u Bee a: ben man * 
not, beſſerer Teil, Gegen nachteil (f. d.); 
älter au Neutr.: davon hat er ia Seil Sir. 20, 23; 
übergetreten im ben allgemeinen Sinn bed Nutzens 
Gewinns: vorteil bei einem Unternehmen jeder Art, 
bei Handel und Geſchäft: v. wovon haben, seinen v. 
suchen, finden; lange gieng der monarch mit der staats- 
klugheit und seinem vortheil zu rathe Schiller 7,132; 
im vereinzelnben Plur.: ein narr, der wider seine vortheile 
denkt Räub. 4,2; frei: wenn ich auolı keinen der vor- 
theile hier in anschlag bringe, welche dieseelenkunde aus 
einer solchen behandlungsart der geschichte zieht Schrift, 
4, 64; — Kunftgriff bei Fertigleiten: aus den vortheilen 


seines handwerks ein geheimnis machen Goetbe Wahlv.. 


2, 7; landſchaftliche, geſchwächte Form vortel, alt auch im 
Sinne eines Borrechts: prerogatio vortel, prerogativa 
vurdel, privilegium vortel neben vorteil Dief.; — 
Kunfgrifi, Lift: sogen durch allerhande fünde und vör- 
thel dem bauersmann seinen sauren schweis ab Gimpf. 
1,88; — Berſteck: fischte ich sie dutzetweis aus ihrem 
vortel 220. — bo Borteil bringenb: vorteilhaftes 
geschäft; etwas vorteilhaft veräuszern, verwerten; ein 
ort liegt vorteilhaft; im neuerer Spr. ift baraus ber Be- 
griff günftig erwachſen: vorteilhaftes üuszere, v 

gewachsen sein; unterscheiden sich vortheilhaft von 
den übrigen Schiller 2,384. — Vortrab, m. das 
Bortraben und ber vortrabenbe Haufe: v. eines heeres; 
sein vortrab schickt er (ber friegende Winter) unter- 
wegen: wint, nebel, reif und kalte regen HSachs 
Fab. 1,308. — vortraben, voraus traben. — Bo m. 
das Vortragen und Borgetragene, befonbers im Heben 
unb Berichten; auch Art bes Bortragens: einen guten, 
schlechten, klaren v. haben; der vortrag macht des 
redners glück Goetbe Bauf I. — vortragen, mhd. 
vortragen, tragenb vor einen bringen, einem essen; esset 
was euch wird furgetragen Luc. 10,8; voraus tragen: 
(Schilde) welche als ehrenzeichen römischer befehls- 
haber diesen vorgetragen wurden $reytag Bild. 1, 137; 
faufmännifch bei einer Eintragung vworanftellen: sein 
guthaben wurde vorgetragen; als Bericht, Erzählung 
vorbringen: im rate, in der kammer eine ner vor- 
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tragen; vortragender rat, ber bas Amt hat, Bortrag 
zu halten; erzählung, gedicht vortragen; in dem dieses 


stück vorgetragen wurde Goethe W. Meifter 3, 2; 
meinungen, welche in diesen briefen vorgetragen wer- 
den Schiller 4,33; in älterer Spr. auch — Nuten 
bringen, nützlich fein: so soll nicht ein kleins zu schöner 
kindererziehung vortragen, wann die eltern rechter 
ordenlicher 2 und trank gebrauchen —* 75. — 
vortrefflid (lieber jetzt vortröflich als vörtrefllich be 
tont, zu bem untergegangenen Berbum vortreffien — 
übertreffen gehörig), in hohem Grabe vorzüglid: vor- 
trefflicher mann Stieler; das wetter ist auch hier 
vortrefllich Moltte 6, 21; als Ausruf ganz vortrefi- 
lieh!; tromifh Schiller Kab. 3,1. — bortreten, mach 
born aus dem Hintergrund treten: der schauspieler 
trat vor; übertragen, von Dingen: eine kante, ecke 
tritt vor; dieser charakterzug ist bei ihm nicht sehr 
vorgetreten ; zuvor treten, mit Rüdficht auf einen Rang: 
frau steuereinnehmerin, die der alten würdigen frau 
muhme beim heiligen liebesmahl durchaus vortreten 
will Kotzebue Kleinft. 3, 9; vor einen treten, beſu - 
alle jahr, nur wenig augenblicke, plleg ich bei to 
vorzutreten Goethe Fauft II 2, — Bortritt, m. das 
Bortreten, auch in Bezug auf den Rang: der fürst hat 
den vortritt Schiller fFiesto 5, 16. 

Voruͤber, über einen ober etwas weg vorwärts, 
contra, adversus, e regione Maaler; vðrtlich, mit 
Berben ber B ‚ vorüber eilen, fahren, gehen, 
reiten, sausen, schweben, ziehen, u. a.; auch mit sein: 
als nun das heer vorüber war Bürger Lenore; mit 
unterbrücdtem Berbum, in bewegter Rebe: vorüber, ihr 
schafe, vorüber! Goethe Schäfers Klagelieb; mit näherer 

g durch Präp,: bei, an, vor einem vorüber 
gehen; mit bem Dativ: gieng mein vater mir vorüber 
Schlegel bei Abelung; mit Acc.: die lebenssatten 
gehst du vorüber & iller Räub. 5,2; vom Campo- 
fiore kamen sie, die Engelsburg ... vorüber, nach dem 
Petersplatz Rante Päpfte 1,289; im getrennter Form, 
nur in Älterer Spr.: gehe nicht fur deinem knecht 
uber 1, Moſ. 18,3; ungewöhnlich mit Berben ber Rube: 
nun sasz... dem guten blinden alten vorüber Oberon 
Wieland Ob. 6,85; — zeitlidh: hundert monde sind 
vorübergewandelt Klopftod Meſſ. 16, 213; etwas geht 
vorüber, ist vorüber; mit der heiteren unbefangenheit 
. war es vorüber Ranle Püpfte 1,485. — Bor 
urteil, n. vorweg, ohne gehörige Prüfung gefaftes 
Urteil: ein vorurteil, vorurteile gegen etwas haben, 
hegen; es ist ein vorurtheil Goethe 57,275; diese 
eisernen ketten des vorurtheils Schiller Hab. 2,5. 

Vorwalten, Borherrihaft führen; von Perſonen: 
nach den ne a —— * Rank 
Werte 1, 232; von ungen, en mungen, 
Einrichtungen: auch hier nd * lieblingshang 
vor Schiller 4, 266; dasz ... ein starkes misztrauen 
gegen uns vorwaltet Moltle 7, 122; vorwaltende stel- 
lung (Ranle Werke 1,14), vorwaltender einflusz (23), 
vorwaltende einwirkung (165), stimmung (Prenf. i. B 
1,59), u.a. — Borwand, m. das Borwenben unt 
Borgemwenbete, vorgeſchützter Grunb ober Urſache, weia- 
mentum, causatio, obtenlus, expurgatus Stieler; 
dieser ... trotz wird schnell verschwinden, wenn man 
ihm den vorwand raubt Schiller M. Stuart 1,8.— 
vorwärtd, in ber Richtung nah vom, Gegenfag zu 
rückwärts (f. b.); vorwärts neben fürwärts prorsum, 
pronus Stieler; mit Verben ber Bewegung, vorwärts 
dringen (Häuffer d. Geſch. 3,64), eilen, fahren, gehen, 
kommen, reiten, schreiten (Rantle Werke 1, 167), segeln, 
wanken (Schiller Räub. 2,3), ziehen, u. a.; dies 
frage ... vorwärts zu schieben Bismarck Reb. 12,202; 
mit bloßen Hilfsverben: vorwärts müssen, nicht vor- 
wärts können; im Ausruf: vorwärts, wie ein mann! 
Räub, 4,2; in diesem entscheidendsten augenblick des 
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angriffs gibt es... nur eine losung, welche vorwärts 
heiszt — .vorwärts geradeaus zum ziel! Er. Regl. 120; 
Beiname für Blücher marschall Vorwärts; — mit Verben 
ber Ruhe: vorwärts steht der eredenztisch Schiller 
Picc. 4,1, Bühnenanweifung. — vorweg, weg unb vor⸗ 
aus, praeveniens, anticipans, praevertens Stieler; 
in örtlicher umb zeitlicher Beb., mit Berben ber Be— 
wegung, vorwe, gehen, laufen, einen vorweg schicken; 
erhielt die artillerie..noch eine neue aufgabe vorweg 
zu lösen Moltle 3,263; von den mannigfachen be- 
denken .. will ioh vorweg nur eines berühren 7,105; 
eine persönliche bemerkung vorweg zu nehmen Bi$= 
mard Reb. 4,122; die antwort... kann ich ihm vor- 
weg geben 12, 194; er hat seinen lohn vorweg, prae- 
cerpsit praemium Stieler. — Borwelt, f. Geſamtheit 
der lange zuvor Lebenden; dazu vorweltliche wesen; 
fern um sinkende tempel lags wie vorweltliche schauer 
@eibel 3, 48. — borwenden, 3 vorn lehren; be⸗ 
ſonders übertragen, — Grund, Urſache vorſchützen: nu 
aber können sie nichts furwenden, jre sünde zu ent- 
schüldigen Joh. 15,22; er wendete grosze ermüdung 
vor. — borwerfen, mbb. vorwerfen, vorwärts, nad 
born, vor einen iwerfen, hühnern das futter; den wilden 
tieren vorgeworfen werden; er warf die hand heftig 
vor, als Bewegung; übertragen, von tabelnben Worten: 
mit solchen und andern mehr worten, warf sie jm sein 
elend für Xob. 2, 23; damit ich ihm nichts vorzuwerfen 
habe Leffing Minna 5,1; das hast du oft mir vor- 
geworfen, dasz ich immerhin abwesend bin mit meinem 
sinne Hölderlin 84; im Part. ber enwart: vor- 
werfend wär mir ihres mangels anblick Schiller 
M. Stuart 2,9. — Borwerf, n. Werk vor einem Haupt- 
werte liegend, bezogen auf ein landwirtſchaftliches Neben- 
gut, und auf Feſtungswerle. — vorwiegen (vgl. dazu 
wägen und wiegen), tranfitiv, vor Augen etwas mit 
der Wage beftimmen: vorwügen, pendere Maaler; er 
wog ihm die ware vor; bilblih: wenn Sie mich an- 
zustellen würdigen, so wollen Sie nur die vorgewogene 
that Schiller Karl. 3, 10; — intranfitio, auf ber 
Wage ſchwerer wiegen; en: dasz die rücksicht 
auf die mittleren und unteren klassen dabei nicht vor- 
wog Häuffer d. Geſch. 3, 122; sollten.. de vor- 
wiegen Preuß. i. B. 1, 32. — Borwiffen, n. bas Boraus⸗ 
wiſſen, vorherige Kenntnis: vorwissen neben fürwissen, 
notitia, ich habe es mit deinem fürwissen gethan, er 
hat das weib ohne vorwissen seines vaters geheurathet 
Steinbad; versprach, ohne vorwissen der frau von P. 
keinen schritt mehr zu thun SG diller 3, 563. — Vor: 
wiß, m. Neugier; in —*— orm als ahd. Neutrum 
firiwizzi, mbb. virwitz, altfäch. firiwit, altengl. fyrwet 
erfcheinenb, befjen erfter Compofitionsteil 2 ben ab. 
Plural firihi — Menſchen, Welt enthält, jo daß ber 
urfprünglihe Sinn des Wortes auf menſchliche Forſch⸗ 
begier hinausliefe; ſchon bei Notker in ber Umbeutung 
turwizze (den nehein furwizze ne ist Pſ. 39,5), mhb. 
mit Übergang bes Geſchlechtes in das feminine, vür- 
wizze, ımb in das masculine, vürwitz, von benen bie 
erftere Form im Älteren Nhd. feltener fortiebt: die für- 
witz, euriositas Maaler, bie letztere bagegen bis in 
bie jetzige Spr. ſich erhält (vgl. fürwitz); die heute ges 
wöhnlihe Form vorwitz, zuerft in mitt chen Quellen, 
feit bem 18. Ih. bie $ tform; Bed. ohne tabelnden 
Nebenfinn, = ——— Neugier: was deines 
ampts nicht ist, da deinen furwitz Sir. 3, 24; der 
vorwitz, der mich treibt, ist ohne schuld und rein 

aller 182; ein liebenswürdger vorwitz Schiller 

arl. 2,8; gewöhnlicher mit tadelndem Belfinn: dein 
unglückselger 
festigkeit ihrer neigung auf die probe zu stellen Keller 


vorweg — vorwitzig. 


Werte 6,160. — vorwitzig, Borwit babenb oder be= \ 
| mittelländischen dichter gibt Goethe 45,227; in Älterer 


tundend: tumkune (tolffühn) unde vorwitzio Köbik 
41, 15; schwetzig und furwitzig 1. Tim. 5, 13; das 
M. Sehne, Deutſches Wörterbuc, II. 


vorwitz 1,1; stach ihn der vorwitz, die | 
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vorwitzige dreinreden unberufener Treitfchle 2, 406. 
— Vorwort, n. Wort, das vor ber Hauptrede gejagt 
wird; Bezeihnung ber VBorrebe zu einem Buche; grams 
matiſch, Berbeutihung von praepositio Schottel 
Spradfunft 22; = fürwort (f. b.): wie wuszt er sich 
nicht der königin vorwort leicht zu gewinnen Goethe 
Rein, Fuchs 7. — Vorwurf, m. Handlung des Bor 
werfens und Borgemorfenes; im eigentlichen Sinne bei 
Jägern, Bezeichnung der Locſpeiſe für Raubtiere; über- 
tragen, von tabelnden Worten: der vorwurf, die vor- 
werfung, objectio, opprobrium, exprobratio, objectatio, 
opprobratio Stieler; die vorwürfe ihres gewissens 
Säiller Rab. 3,1; sie machten ihm einen vorwurf 
daraus, dasz er sich‘ zu erniedrigenden bedingungen 
habe bequemen wollen Rante Werte 1,30; auch stum- 
mer vorwurf; in ihrem auge lag ein sanfter vorwurf; 
mit vorwurfsvollem blick @eibel 1,74; — vorwurf, 
als Runftwort, das Tat, odjectum überſetzend, von 
Adelung als nenanfgelommen bezeichnet: Rousseau 
rühmte es an dem Plutarch, dasz er erhabene ver- 
— zum vorwurf seiner sohilderung wählte Schillert 
‚357. 


Borwort — Borzug. 


Borzäplen, zählend vor Augen legen, einem geld, 
— De Borzeien, n. ein Hünftiges 


Ereignis im Voraus verkünbendes Zeichen, abb. fora- 
zeihhan, mhd. vorzeinhen: das vorzeichen, ein zeichen 
etwas künftigs, prognosticon, praescita, signum Ma a= 
—* ph —* vorzeichen. In der Muſilk, vor⸗ 
geſetztes ungszeichen. — vorzeichuen, zuvor zeichnen, 
zum Schauen, Nachzeichnen, — etwas; frei: — * 
weg .. den ibm die natur einmal vorgezeichnet hat 
Goethe DuW. 4; denkschrift ... welche die grundztige 
der reorganisation Preuszens vorzeiohnete Häuffer 
b. Geſch. 3, 127. Im ber Muſil, Vorzeichen vor ein Ton⸗ 
ſtück jegen. — vorzeigen, aufzeigenb verlegen, einem 
etwas; der reisende zeigte seinen pasz vor; voraus— 
fünbenb zeigen: vorzeigen, voranzeigen, ein waarzeichen 
güben, praesignificare Maaler; mir genesung und ge- 
sunde thätigkeit in der nächsten zeit vorzuzeigen und zu 
versprechen Goethe DuW. 8. — Vorzeit, f. Tängft ver: 
gangene Zeit: sagen der vorzeit von Beit Weber 1797. 
— borzeitig, vor ber richtigen Zeit vorhanden, ſich ereig- 
nenb: vorzeitig eintreten, vorzeitige teilnahme; wir..sähn 
vorzeitig grau und grümlich aus Hepfe 1, 174. — bor- 
siehen, mbb, vorziehen, intranf., vorausziehen: der eine 
ufe zog vor, der andere nach; landſchaftlich oberdeutſch 
— Borzug, Vorrang baben: diese arbeit zieht vor; tran- 
fitio, hervor, vorwärts ziehen: schemel unter dem stuhle, 
vorhang am fenster, zaun am garten ; zum Schutze: man 
soll die ketten vorziehen Schiller Kal Tod 3,19; 
übertragen, Borrang einräumen: ich will meine mei- 
nung deiner nicht vorziehen, ich ziehe dem kriege den 
frieden vor Stieler; dasz mich der könig vorgezogen 
Schiller 5, 137; mit ſächlichem Subjelt, — höheren 
Rang bewirken: welches alles euer geschlecht dem un- 
serigen weit vorziehet Gimpl. 2,61. — —* m. 
das Ziehen voraus, und Gefamtheit ber Borausziehen- 
ben: im vorzug (be® ) waren die schützen 1. Macc, 
9,11; im Eiſenbahnweſen ber vor bem Hauptzuge ab- 
—— Hilfszug; beim Schießen mit dem Mehrlader: 
er abzug wird so weit zurückgezogen, bis der zweite 
druokpunkt sich fühlbar anlegt, die bewegung bis 
dabin heiszt vorzug Inſtr. 35; — gewöhnlid — Ein- 
räumung eine$ VBorranges: einem, einer sache den vor- 
zug geben; so behält sie (die Seelentunbe) .. den vorzug 
Schiller 4,64; Eigenſchaft, bie ſolchen Borrang gibt: 
mein vorzug sei, von dir geliebt... zu sein Uz 1, 223; 
er hat so viel vorzüge in meinen augen Gellert zärtl. 
Schweſt. 1,1; die. . anschauung des meeres, die dem 
Engländer, dem Spanier so grosze vorzüge über den 


Spr. auch in Bezug auf gefellihaftlihe Stellung: er 
83 
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hat den vorzug, er fürt das regiment, penes ipsum est 
prineipatus Maaler. — vorzüglich, durch Vorzüge 
ausgezeichnet, hervorragend: vorzügliche menschen, lti- 
stungen; vorzügliche talente Goethe DuW. 2; den 
vorzüglichsten rang S Killer 10,5; als Adv., = be 
fonber8: ein vorzüglich leichteinniges, luderliches weibs- 
stück Leſſing Dram. 365 du hast recht, vorzüglich 


weil ich musz ®oetbe u de 
Bulfän, m. feuerſpeien erg; übertragen von bem 
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e Abe: 


Wachs — wachſen. 
Namen des Gottes und feiner Wertfiatt, zuf 


lungs Zeugnis nad bem Vorgang der Franzoien, von 
ihm als ungeididt bemängelt, aber balb allgemein ge 
worben: (das Glüch versenkt ein stolzes land... ın 


schlünde der vulkanen Lichtwer 172; gewitter, erd- 
beben, vulkane Schiller 4, 295; in Bildern: sein 
inveres gleicht einem vulkone; man erlaubt sich (Bei 
einem Fefte im Palais Royal unter Karl X) zu gestehen, 
dasz man auf einem vulcan jubele Goethe 46, 19. 


W. 


W, ber Laut und fein Zeichen, wö genannt. — | wegholdern 
nare, ſ. ware. ho 
Wabe, f. Zellenfcheibe ber Bienen; ahd. waba neben |-strauch, u. a. 


dem Masc. wabo, mbb. diu wabe und der waben, zu 
dem Berbum weben gehörig: 
den waben ir aus- und ein ya Dan haben Bidram 
Loßb. G 2%; weggeworfener bienenkorb ohne waben 
Keller Nachl. 258. 


Bad, im Wa munter; erft uhd. nad 
bem Berbum an q Hille wach, Rn kur de 
NRäblein 1022; wach sein, werden, bleiben, sich wach 
halten ($reiligrath 1,70); mich... wach zu kriegen 
Moltte 6,79; frei: es wurden immer neue bedenken 
wach Häuffer d. Gef. 3,57; vatergefüble wachzu- 
rufen Heyfe Par. 2, 349; mit wachem bewusztsein 
Treitichles, 21; jubitantiwifch dem wachen Ublanb53. 
— Ra wa: a, —* ey 88 * 

uſtand des ens; beſon ort des t8= 
* Kriegsweſens: wache halten, stehen; die wache 
übernehmen, auf wache ziehen; Gefamtheit ber Wade 
baltenben Perfonen: wache ablösen; ich will nach der 
wache schicken ®ellert 2008 5, 5; Einzelner aus 
folder Gefamtheit: dort steht eine wache; die wachen 
sprechen ihr gebet Schiller Karl. 5,9; Ort, Gebäude 

r ſolche Wade: er wurde in die wache gebracht und 
dort gefangen gehalten. Dazu wachhabender offzier; 
Nebenform wacht (f. d.). — w ‚ munter, ohne 
Schlaf fein; gemeingermanifches Wort, ahd. wachen, 
mbb. wachen, altſ. wakön, altengl. wacian, altnorb, 
vaka, im Goth. vertreten durch gleichbeb. Be 
vakan, das auch altengl. als wacan in Bed. er⸗ 
ſtehen vorlommt: wabrfceinlih urverwandt — lat. 
vigil munter, vegere friſch, kräftig fein, gehörig; als 
bloßer Gegenfat zu schlafen: der kranke schlief bis 
jetzt, aber nun wacht er; des min weinder schade 
wachet, sö jener släfet oder lachet, der nie gwan 
sende sör Schweiz. Minnef. 190, 19; gewöhnlich feit 
Alters in der fhärferen Bed. bes Munterfeing mit Aufe 
merfen, wachen zur Sicherung, Spähung: wachet und 
betet Marc. 13,33; die rache wacht Stolberg 1,49; 
wachen bei «einem, etwas; über einen: wil ich uber sie 
wachen, zu bawen und zu pflanzen Ser. 31, 28; sollte 
ein commissar über die ausführung.. wachen Rante 

ir 2,56; über einem: ich will über dir wachen 

ITer Kab. 1,4; sie wachet über deiner ruh Gotter 
1,173; nach etwas: wachen nach reichthum verzehret 
den leib Eir. 31,1; refl.: (bie Sterne) wachen sich nicht 
müde 43, 11. 

Wahholder, m. Name ber Straudart juniperus, 
ahd. wecholder, wechulder, wechelter, wechalter, mhd. 
wecholter, mit manderlei landſchaftlichen Nebenformen 
unb Umbentungen, bie ſich er nbb. fortiegen; dunk⸗ 
ler Herkunft; bei Luther nah mhd. Weife noch als 
Fem: setzet sich unter eine wacholdern 1. Kön. 19,4; 


gleich wie die imben in maniſches Wort bunfler 


Hiob 30, 4; fpäter nur Masc.; dazu wach- 
Iderbeere, -saft (a[8 Heilmittel Gellert bas Band 3), 


ber Bienenwabe; altes gemeinger- 
nit. gotb. nicht bezeugt, 
‚altnorb. vax, altengl. weahs, altſächf. ahd. ımbb. wahs; 
gern in leihen: gelb, weisz, bleich, weich wie 
wachs; städte und wälder, wie wachs im ofen zer- 
schmolzen Schiller Räub. 5, 1; auf Befonbere Er⸗ 
zeugniſſe übertragen: bart-, schuh-, siegelwachs; auf 


ein Mineral, erdwachs. — Zufammenf en: 
blei SEyje1, 0 Meder ana Bade 
— Wachslerze, 1. Kerze aus Wade. — : 


wand, f. Leinwand mit rtigem 
Kasstiht, n. Wachsterze *8 —— m. mit 
Wachs umgogener Doctfaben ber in eine Form ge- 
widelt ift. — Wadhötud, n. Wacsleinwanb. 
—— ern, leicht, aufmerlſam wachend; Wort 
bes 17. Ih.: der hund ist gar wachsam, alte leute sind 
wachsam, halb wachsam und halb schläfrig Stieler; 
auf die eintretenden passagiers ein wachsames auge zu 
haben S Hiller Fiesto 2,15. — — — f. 
fame Art: verdoppelte wachsamkeit Schrift. 4, 66. 
Wachſen, gröker werben, zunehmen; gemeingerma- 
nifches ftarteg Verbum, goth. vahsjan, altnord. vaza, 


‚n. Stoff 


altengl. weaxan, altſächſ. ahb. wahsın, mbb. wahsen 
‚in Urverwandtſchaft zu jansfr. vaksh, uksh, groß, flar! 
|werben, gried. a6xein mehren, näbren, ftärken; bie 
ſtarle Form des Wortes bis jetzt geblieben. Im eigent- 


lien Sinne von allen Naturweien: der mensch, 
das tier wächst; haare, nägel, brüste (Ser. 16, 7) 
wachsen; bäume, pflanzen, früchte, auch erde, felsen, 
gesteine, kristalle wachsen; in die höhe, breite wachsen, 
krumm, gerade gewachsen sein; in älterer Spr. ein 
gewachsener (= Erwachſener) Herolb Ee 145%; und 
warest nu gewachsen Heſ. 16,7; von ber Fähigkeit zu 
wachen: diese pflanze wächst nur in unserer gegend: 
so guter wein wächst nicht überall; auch — ſich er 
zeugen: da wuchsen würme drinnen 2. Mof. 16, 20; 
es — * —æe —— —— leibe 
2. Macc. 9,9; in ma 3 leihen, fpri 

wörtlichen Reben: unglück, nagel und * * 
durchs ganze jabr Simrod 219; wir wollen uns hier- 
| über keine grauen haare wachsen lassen (nicht forgen) 
Keller Nachl. 82; einem an das herz gewachsen sein, 
ſehr geliebt werben; einem unternehmen gewachsen sein, 
befähigt fein, es zu leiten; er zeigte sich auch jetzt 
der lage gewachsen Ranfe Päpfte 1,82; von Gegnern, 
ineinander wachsen, im Feinbfeligteiten geraten: wie 
man in gueter ainigkeit die zwön künig behalten möcht, 
das si nit in ainander wüechsen Aventim 2, 118; 
über den kopf wachsen, übermädhtig werben: der knabe 
ist mir übern kopf gewachsen Grabbe 1, 270; die 
geschäfte wachsen ihm über den kopf, u. a. — in freiem 
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Sinne, — zunehmen: eine zahl wächst; die einwohner- 
schaft der stadt ist gewachsen; wuchs das volk und 
mehret sich Ap. Geſch. 7, 17; wuchs das wort des 
herrn, und nam uber hand 19,20; wachset aber in 
der gnade und erkenntnis 2, Petr. 3,18; das Labans 
gut an Jacob wuchs BWalbis Ef. 3,93; die über- 
legenheit der Franzosen wuchs Häujfer b. Geſch. 3,70; 
würden die verlegenheiten... nur wachsen Treitfchte 


5, 121. 

Bädern, aus Wachs; flatt bes mhb. wehsin, 
wehsen, das ſich aud im älteren Nhd. noch hält (ohne 
Umlaut: wachsinn königreich der Bienen Opitz 1,155), 
feit 16. Ih. aufgelommen; viel in Bildern, Vergleichen: 
dein kurzen, wechsern degen nicht achten Luther 
1,4222; einem eine wächserne nase drehen, ludificari, 
verba dare, fucum facere Stieler; leiche, die kalt 
und wächsern vor ihm lag Taylor Ant. 232; regungs- 


los wie ein wächsernes bild Wildenbrud Nov. 108. |. 


Wachſtum, m.n. Zuftandb des Wachſens: das wachs- 
tum Stieler; einen reichlichen und bequemen wachs- 
thum der früchte zu befördern Goethe DuW. 1; wenn 
du das wachstum überwunden hast, wirst du ein baum- 
starker... bursche sein Moltfe 5, 111; gewachſener 
Gegenjtand: eine flasche Leisten, eigenes wachsthum 
des spitals Immermann Münch. 2, 121. 

Baht, f., ahd. altjächi. wahte, mbd,. wahte, Neben⸗ 
forın zu wache (f. d.), befonders als Wort bes Sicher: 
beit$= und Kriegsweſens: wacht halten, auf der wacht 
sein Maaler; steh ich . . so einsam auf der fernen 
wacht Hauff 1,41; von Perfonen: wo sie des feinds 
wachten möchten uffheben Wickram Golbf. 23°; Zeit- 
beftinmung (vgl. nachtwache): die erst wacht, die ander 
wacht prima, secunda vigilia u. |.w. Maaler. — 
—— — : Wachtdieuſt, m. Dienft auf ber 
ober für bie_ t. — Wadıtjener, n. woran die Wach⸗ 
ten \ erwärmen Moltte 3, 282. — y m. 
Auffihtführender Über die Wachen (auch wachmeister); 
Zitel für den Feldwebel der Kavallerie. — Wacht⸗ 
rg £. feierliher Aufzug zur Wacht, und Gefamt- 

it ber Teilnehmer baran; bafür frei akademische 
wachparade Herder Plaftil 5. — Wachtſtube, f. Stube 
für die Wachten. — W em, a. Turm auf dem 
Wacht gehalten wirb; frei: universitäten sind wacht- 
und leuchtthürme der wissenschaft Herder Briefe zur 
Bei. db. Hum. 5,57. 

tel, f. Bezeichnung bes Vogels coturniz; ah. 
wahtula und quattala, mhd. wahtel, jpäter in abweichen⸗ 
den lanbfchaftlichen Formen: coturniz wachtul, wachtel, 
wachel, quackel, quackele, quatele Dief.; wahrſchein⸗ 
lich nichts als Bildung auf Tautmalendem Grunde, nad 
dem Rufe bes Bogeld; als Speife gepraten wachteln 
Garg. 181; dazu wachtelhund, Hund für ben Fan 
von Wachteln abgerichtet; feltene g das wachte 
— waohtelhündlein Freytag Ahnen 4,89. 

Wächter, m. ber die Wacht Hält, mhd. wahtsere, 
wahter, wehter; freiwillig ober als Ant, auch geist- 
licher wächter für ben Geeljorger; leben . . mir 
schon lang im rath der himmlischen wächter genommen 
ist Schiller Räub. 5,2; — Bezeichnung von Geräten 
im Berg: unb Waſſerbau, ſowie in Glashütten. 

e, f. Felbfleinart; aus dem ahd. Masc. waggo, 
mbb. wacke mit Gejchlehtsveränberung, dunkler Her 
funft; vgl. auch grauwacke; werizeug, die grosze stein 
und wacken werfen Boner Bonfin 324°; hörner . . 
die sein auch herter denn die wacken BWaldis Eſ. 
3,68. — wadelig, nicht feit fiehend, älter wackelicht 
Stieler; dasz die eine scheere noch immer etwas 
wackelig ist Moltle6,9; mit seinen wackligen zühnen 
CFMeyer Nov. 2,49. — wadeln, nicht ſeſt ftehen, 
bin und ber ſchwanlen, mbd. wackelen, Intenfivbilbung 
zu abb. wagön, mhd. wagen ſchwanlen, in nächſter Be 
zjiehung zu wiege und bem bort Genannten: vacillare 
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wackeln neben wacken Dief.; ein tisch, stuhl, ein 
blech (ef. 41,7), das ganze haus wackelt; die ehr- 
lichkeit wackelt wie ein hohler zahn Schiller Räub. 
2,3; die verfassung .. ins wackeln zu bringen Bis— 
mardReb. 14,22; wanlenb geben: er wackelt heran; 
wie besofine leute . . wackeln Tied Octav. 378; 
die glocke kommt gewackelt Goethe bie wanblenbe 
Glocke; zum Wadeln bringen; er wackelt mit dem 
stahle, den füszen; ablautjpielenb: (er) wickelt und 
wackelt Garg. 347. — wader, rege, tüchtig, brav; ges 
meingermanifches, goth. nicht bezeugtes, zu wachen ge 
pöriges Wort, altnorb. vakr, altengl. wacor, ahd. wah- 
ar unb wakar, mhd. wacher und wacker; in älterer 
Spr. mit der Beb. munter, ohne Schlaf: so seid nu 
wacker allezeit Luc. 21,36; liebe den schlaf nicht... 
las deine augen wacker sein Spr. Sal. 20,13; nod 
in neuerer Spr. = lebhaft: als er seine verehrte schüne 
.. ‚ begannen seine augen waoker zu werden 
Immermann Mündh. 4,107; fonft = aufmerkfam, 
tüchtig im Beruf, brav: wackre leute (Gellert Loos 
5, 1), wackrer mann (zärtl. Sch 3,19), junge 
(Grillparzer 5,118); sich wacker halten (Schiller 
Räub. 3,2), wacker arbeiten, lernen, ausschreiten, spie- 
len (von ern Treitſchke 5, 392), u.a; von 
Dingen: einen wackern stab er. 1, 11; lasen oder 
hörten, das wacker war arg. 347; du wackrer stahl 
Körner Zriny 5,3; als Adv., wie tuchtig nur ver— 
ftärtenb; wacker zechen, spielen, tanzen; sie haben ihn 
wacker durchgeprügelt; diesen befehl wacker einzu- 
schärfen Kotze bue gr ri 5,2. 

Bade, f. tleifhiger hinterer Teil bes unteren Being; 
ahd. wado, mbb. al$ wade masculinen Geichlechts, mud. 
wade femininen; im Zuſammenhange mit altnorb, vodvi 
Mustel, jonft dunkler Abftammung: rechte, linke wade; 
bedien ich mich .. falscher waden Goethe Fauft 1. 

Waffe, f. Werkzeug zur Berteibigung und zum Ans 
griff; Fortſetzung eines altgermanifhen Neutrums, 
goth. vöpn, orb. väpn, altengl. wepn, ahd. wäfan, 
wäffen, mhd. wäfen und wäpen Kr bazu unter wappen), 
vornehmlich auf Schwert unb Spieh bezogen, ungewifjer 
Herkunft, aus befien Plur. fi erjt nhd. das em. ent⸗ 
widelt; das Neutrum dauert anfangs baneben fort: 
der sein waffen trug Richt. 9,54; ein jglicher habe 
ein mördlich waffen in seiner hand Heſ. 9, 1; und 
altertümelnd noch im heutiger Dichterfpr.: das schwert 
. . herrn Milons starkes waffen Uhland 341; Sing. 
die waffe, gewöhnlich auf Schwert, Spieß, Schießgewehr 
bezogen, näher bezeichnet hieb-, stich-, stangen-, schusz- 
wafle; Blur. watien, auch in verichiebenen feſten Ver- 
bindungen: die waflen ergreifen, niederlegen, strecken 

f. d.), in waffen treten, unten den waffen (Moltte 
7, 98) stehen; stand der ganze Libanon in waffen 
Treitſchke 5,77; zu den waffen eilen; Ruf: zu den 
waffen! Schiller Fiesto 2,8; durch die schule der 
waffen gehen (Solbat fein) Moltte 7,98; allitterierende 
Berbindung wehr und waffen; umgürtet mit wailen 
und wehr Bürger Pfarrers Tot. v. Taubenh.; in 
freierem Sinne: der herr hat..die woflen seines zorns 
erfur gebracht 9er. 50, 25; ein feste burg ist unser 
gott, ein gute wehr und waffen Luther 8, 401P; seine 
unbescholtenheit als waffe hervorkehren, einen mit den 
waffen der verläumdung bekämpfen, u. a. Bei Jägern 
waffen Klauen ber Naubvögel und des Luchjes, Hauer 
bes wilden Schweine. — Zufammenfeßungen: Waffen: 
bruder, m. Kampfgenoſſe. — waffenfübig, fähig Waffen 
zu tragen: seine blühenden enkel wailenfähig zu sehen 
Hauff 6, 124; waffenfühige mannschaft Moltfe 7, 97. 
— waſſenlos, ohne Waffen. — , m. Plaß 
von Truppen mit Kriegsbedarf eingenommen. — Waffen: 
rube, f. itillftand, m. Einftellung von Feindfeligkeiten 
im Kriege. — Waffentauz, m. Tanz bewaffneter Krieger: 
den walfentanz leichtgeschürzter jünglinge (bei deu 
83* 


wader — Waffentanz. 


1319 Waffel — Wagenrunge. 
Germanen) Freytag Bild, 1,31; Schlacht unter bem 
Bilde eines 


anzes. — 

Waffel, f. 1) oberdeutſches landſchaftliches Wort für 
einen großen Munb: ein grosze wafflen, ein grosz maul, 
os lazum Maaler; aud für Obrfeige: ein wafflen 
gäben ebd.; walel eines Jagbbundes Sebiz 578. 
2) anderes, niederdeutſches und niederl. waifel, —— 
Eiſen gebadener dünner Kuchen, mit gitterförmiger 
Zeichnung; im Zuſammenhang mit wabe. — waffnen, 
mit Waffen verjehen, abb. wäfanon, wäfenen, inhd. 
ragen —— wäpenen, ———— —5 9— 
uhd. noch erf (ogl. wappnen), lebendigere Form 
wafinen; einen, den adel (Schiller M. Stuart 2,9), 
sich; so waffn' ich mich zu meinem letzten ge 
Körner Zriny 5,2; im Part. mit gewafineter hand; 
frei: sich mit gründen waffnen; frevel, die. . das jüngste 
gericht waffnen Schiller Räub. 2,3. 

age, f. 1) Gerät zum Wägen, ahd. wäga, mbb. 
wäge: rechte wage, rechte pfund 3, Mof. 19,36; in 
bildlihen Wendungen: wage schwankt, neigt sich auf 
eine seite; schwert ... welohes einst in die wage der 
entscheidung geworfen werden wird Moltfe 2,307; 
etwas füllt schwer, leicht in die wage; Punkt des 
ae t8 auf ber Wage: mein mittag ist dahin, der 
ohngefehr die wage des kurzen lebens hielt Caniz 45; 
die thatenscheu hielt dem gefühle seiner königlichen 
unfehlbarkeit die wage Treitſchke 5, 189; — Dr 
und Gebäude, wo eine für öffentlichen Gebraud be— 
ftimmte Wage fteht; ähnliches oder ähnlich geformtes 
Gerät verfchiebener Berufe, bei Marticheibern, im Berg⸗ 
weſen, bei Schiff Webern, u. ſ. w., an einem Wagen 
bewegliche mit ber Deichjel verbunbenes Holzftüd zum 
Anſchirren der Pferbe; Gewichtsmaß für Eifen; Name 
eines Geftims im Tierkreis. 2) Zuftanb bes Wagens: 
daz ich wollte... län min guot an einer wäge stän 
RoEms g. Gerb. 1162; im neuerer Spr. = Wagnis: 
wenn dich die wage schreckt Wielanb Ob. 5, 72 
(von ihm aufgefrifcht, r 5 Gloſſar zum Ob.). — Zu- 
fammenfegungen zu 1: Wageb m. Ballen an einer 
Wage. — wageredht, horizontal, im Gleichgewicht: nach 
langem hin- und herüberschwanken kommt jedes ding 
doch endlich in seine w. hte lage Schiller an 
Goch: 1796. — Wagſchale, f. eine ber beiden Schalen 
der Wage; bildlich: die waagschaale dieses lebens sinkend 
wird hoch steigen in jenem Räub. 5,1; das volle ge- 
wicht der preuszischen stimme, .in die wagschale zu 
werfen Bismard Ned. 4, 202. 

Wagen, m. Fuhrwerk auf Rädern; gemeingermani- 
2 Dort, nur im Goth. nicht bezeugt, altnord. vagn, 

tengl. wägn, alt. abd. wagan, mbb. wagen, zu be- 
wegen umb weg (f.b.) gehörig; ber Plur. feit alter 
Zeit umlautlos, Verſuche, Umlaut bier einzuführen: 
2 wegen zu stain D. Stäbtechr. 1, 177; 300 wegen 
2, 254; die spur.. bequemer, überpackter wägen Goethe 
Wanderj. 3,9, find im Ganzen vereinzelt geblichen; 
Nebenjorm im 16. u. 17, Shi der wag Herold @e 129; 
wage currus Schottel, fpäter untergegangen; Dim.: 
(wenn Leute) dem wägelchen nachliefen Keller Selbw. 
1,112. wagen auch al® Maß: ein wagen holz, kohlen; 
wagenförmige oder sähnliche Vorrichtung an Mafchinen; 
Sternbild: die syben stern so man den wagen nennt 
Eppenborff Plin. 115. — Zuſammenſetzungen: 
Wagenburg, f. Berihanzung bu agen, mbd. wagen- 
bure: in ir wagenburg zü weichen Widram Golbf. 
24, — Wagenflechte, geflochtener Korb eines Leiter 
wagens. — ‚ m. Zorbartiges ga ri 
als Sit oder Lagerraum. — Wagenmeifter, m. Ober 
aufieter über die Wagen, jebt auch auf Eifenbahnen. 
— aaa here, n. —* por dem Wagen, im Gegenſatz 
u Reitpferb. — Wagenrad, n. Rad am Wagen. - 

—— f. Stange woran bie Leiter eines Wagens 
ſich lehnt; als Prügel Benukt: stürmte mit einer wagen- 
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runge auf sie ein Freyt ag Ahnen 5, 31. — Wageu⸗ 
ſchmiere, f. Schmierfalbe für bie Achſen eines Wagens. 
— Wagentritt, m. Zrittbrett eines ens: tanzte auf 
dem wagentritt herum Eichendorff Taug. 4. 
Wagen, 1) auf Wagnis und Gefahr unternehmen, 
* wägen; aufs Spiel ſetzen, mit Acc.: die söle min 
il ich noch fürbaz wägent sin Lihtenftein 590, 18; 
das leben (2, Sam. 23, 17), leib und gut (2. Macc. 14,18), 
kosten (Ap. 21,24), sein gluck (Ranfe Werke 
1,120), das äuszerste (Häuffer b. Geſch. 3,177) wagen; 
die letzte hutte seiner unterthanen dran zu wagen 103; 
ſich einem Tibet *15* dasz Sie die höchste ungnade 
wagen Schiller Kab. 2,2; ich wage meines königs 
zorn Karl. 2, 2; häufiger noch — auf ungewiflen Aus- 


ang eine Zpätigleit ng unternehmen: einen sprung 
(Editter ab. 3,4), 


Wagenſchmiere — wägen. 


reden (2, 3), einen schritt (R ante 
tie 1,48), sturm (Häufjer b. Gef. 4,311) u. ſ. w. 
wagen; möchte ich selbst nicht gerathen haben, dieses 
mein trauerspiel auf der bühne zu wagen Schiller 
Räub., 1.Borrebe; mit allgemeinem es: woge es mit 
uns Spr. Sal. 1, 14; auf den fall kann mans wagen 
bei Ihnen Säiller Hab. 5,5; sollte er es darauf 
wagen? Ranke Päpfte 1,54; mit verfänglihem Sinn: 
ich arme magd, wie gern ichs wagt Garg. 46; im er- 
weiterter Fügung: desz groszen namen der sterbliche 
weise kaum wagt ern rg Klopftod 1, 270; 
wag es keiner ihn anzurühren Schiller Räub. 2,3; 
wenn du es wagst und über die gasse gehst 3, 1; refl.: 
(er) waget sich, das er das volk Israel errettet 1. Macc. 
6,44; da wagt er sich erstlich hinein 16,6; auf wie 
bedenkliche . . pfade ihre politik sich gewagt hatte 
Ranke Päpfte 1, 265; sich zum lichte (Ublanb 133), 
an historische gedichte ($reytag Bild. 1,370), sieh 
hervor, heran wagen u. ſ. w.e; ungut mit Dativ: er 
wagte sich im divan (ftatt in den divan) Shiller 
Zur. 4,10; abfolut, ſprichwörtlich: frisch gewagt ist 
halb gewonnen; wagen gewinnt, verliert; als 
Subft.: der wilden jugend wagen und gelingen Körner 
Toni 2,1; als Überfeßung von fpelulieren im kauf⸗ 
männijcen Sinne (f. d.): in hande häften zu 
wagen Keller Selbw. 2,313; — Part. gewagt in 
jetziger Spr., — kühn, gefährlich: in einer noch 
wagteren stellung Häujffer b. Geid. 4, 216; 
gewagten stosz zu meiden 263; — das Diah bes 
Schidlichen ftreifenb oder ũberſchreitend: gewagte scherze; 
gewagte verhältnisse zu schönen frauen Freytag Bil. 
1,519. 2) anderes wagen, mhd. wagen, bewegen, twadeln, 
nur in älterer Spr.: die blumen sterken die wagenden 
zen Tollat marg. meb. 9°; durch wagendes schütteln- 
des lachen Garg. 14. — In Zufammenfegungen zu 1: 
Wageluft, f. Luft zu wagen Treitjchte 5, 24. — wage 
a og he ni Sub. 1, 112. = 
Wag n. gewagtes Unternehmen: solohes wagstüc 
Garg. 343; von Bieland im Glofjar Oberon 
als altes, noch landſchaftliches Wort bezeichnet umb zu 
neuem Umlauf empfoblen; der erfolg wird das wag- 


stück begünstigen Schiller Fiesto 4, 6.— 3 als, m. 
ber ben Hals, das Leben wagt (imperative Bilbung, 


wage den hals), veriwegener Menſch: den ersten wag- 
hals Fiſchart pobagr. Troſib. C3*; einen waghals 
nennt man den —— * 4 ein schiff sein 
ganzes vermögen ladet iller 5,5. — wagbalfig, 
berwegen: waghalsige fahrt $reptag Handſchr. 3, 283. 

Waͤgen, Richtung nehmen, in Schwere n v 
Schwere beftimmen; gemeingermantjches ſtarkes Berbum 
goth. gavigan, altnorb. vega, altengl. altſächſ. ahd 
wegan, mbb. wegen, mit ber urfprünglichen Bed. des 
Führens nad einer Richtung und Schwingens (val. 
dazu bewegen, verwegen und erwägen), bie fidh ver 
bunfelt und verengt bat; in nächfter Beziehung zu wage, 
wagen, weg, wiege, wiegen (j. b.), urverwanbt mit 
fanstr. vah, Tat, vehere, altflav, vesti jahren. Die 
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alten Präfensformen, bie noch Schottel verzeichnet, 
inb wegen, ich wege, du wigst, er „ wir wegen; 
in ber zweiten Hälfte bes 17. Ih. fallen fie im zweierlei 
felbftänbige —— ich wiege, du hr er es 
wir wiegen, Inf. wiegen (ich wiege Gottfde 
Spradt, 346; die ne wird nicht schwer 
wiegen Benebir ein Luſtſp. 3,10), unb: ich wäge 
(io mit Rüdficht auf wage zuerft von Stieler ge 
fchrieben), du wägst, er wägt, wir wigen, Inf. wägen. 
das Prät., mbb. wae, wägen, erjdeint ſchon bort 
wuoc, wuogen, mittelbeutfch wüo, wügen, was ſich au 
im älteren Nhd. fortſetzt: wug 2. Sam. 14,26, vg 
auch unter erwägen; ich wug neben ich wog Stieler, 
ich wug neben ich wog unb wag Steinbad, ſpäter 
nicht mehr, wo nur wog, wogen ftatt hat. Part. ber 
Bergangenbeit mbb. gewegen im 16. 3b.: dann 
sie mir auch sonst gewegen (find) ebbun Suf. 2,1; 
—* fpät mhd. aber gm waß bie allein berrichende 
orm wird, Die Berm ag Kur bem mbb. Be 
wirfungswort wegen, Richtung 
in verſchiedenen Beb. (1. 3.) aud im bie ſchwache Con⸗ 
—— übertreten. Bed. 1) tranf., in älterer Spr. wie 
wegen, Richtung.geben, ſchwingen: er weget ein land 
aus seinem ort Hiob 9,6; alles was sich regt und 
wegt auf dem lande SHef. 38, 20; auf das wir nicht.. 
uns wegen und wigen lassen, von allerlei wind der 
lehre en. 4,14; noch bei Herber: treue liebe, die da 
wägt die zweige Stimme ber Völker 3, 35, fonft in 
neuerer Spr. nicht mehr; als Anwenbung einer Art Folter 
Aventim 1,801. 2) intramf., in abgezogenem Sinne, 
ewendet, zur Förderung bereit fein: mir kunde nie- 
man hän gewegen für schaden und für missetät Bite- 
zolf 12746; bavon noch in neuerer Gpr. einem gewogen 


sein, geneigt, zugeivendet: einem sehr und trefflich ge- ſich 


wogen sein, praestanti benevolentia et divino studio 
in ali existere Stieler; er scheint ihr gewogen 


Goethe Fauſt I; viele halten mich für einen flücht- | in 


ling und sind mir deshalb gewogen Rofegger Wald» 
ſchulm. 108; zeigte er sich denen am gewogensten, die 
am eifrigsten waren Rante Pänfte 2,49; 
im iftife: Ihr wo ogener N.N. 3) in vers 
d., unter Anlehnung an das Subſt. wage, 
intrani. an Gewicht mi ‚Gewicht haben: wägen, 
das ist schwär sein, oder gewicht haben, pendere 
Maaler; grosze leute.. wegen weniger denn nichts, 
so viel jr ist Di. a menschen wägen auf deinem 
mörderischen dolch keine luftblase auf Schiller Räub. 
2,3; — tranf. Gewicht feftftellen: wügen, ein ding auf 
die wage legen, und fleiszig beschatzen Maaler; neben 
ben ſtarlen Formen (wiegt, wog, gewogen, vgl. unter 
wiegen) haben ſich bie ſchwachen (wägt, wägte, gewägt) 
ergeben: so viel ertzs, t zu wegen war 1, Ehron. 
23,3; du wegest dein gold und silber ein, warumb 
wegest du nicht auch deine wort auf der goldwage? 
Sir. 28,29; sich wügen lassen, wie schweer man sei 
Stieler; au — nad; Gewicht mit Hanbbewegung 
prüfen: ein schwert liegt dabei, (sie wägt es) Schiller 
Fiesto 5,5; im freier Berwenbung: womit kannst du eines 
andern empfindungen wägen? . 5,7; nieder wugen, 


auf ber -.- : ein gang im en... 
wägt jeden —— nieder Hält 106. 
‚ m. Hanbwerker ber Wagen baut, abb. 

i, ns —— — — f.n. 
ewagtes Unternehmen, : mit gefar un - 
* u lebens Herold Ge 137°; wollte er von ee 
wagnis nach dem gipfel .. gar nichts hören Goethe 
ital, Reife II; ein halsbrechendes wagnis C$ Meyer 


Besc. 34. 

Wahl, f. beftimmende Auslefe aus Mehrerem, ahd. 
wala, mbb. wal; in weltlichen, audh im gaftigen Sinne 
(nach der wale Röm. 9,11; nach der walh der gnaden 
11,5); wabl unter mehreren; bedenkliche wahl zwischen 


irken, Täßt das Wort | zu 
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beiden Schiller 8,63; wahl thun (HSachs Fab. 
2,491), treffen (&ellert Sylv. 4), einem die wahl 
lassen Schiller Räub.3, 2; du wirst die wahl haben, 
ob du eine königin werden willst, die wahl und die 
qual Freytag Handſchr. 1,234; die wahl that jhm 
weh Garg. 80; als öffentliches Geichäft: politische, 
städtische, kirchliche wahlen, zur wahl gehen, u. f.w.; 
Art folder Wahlen: öffentliche, geheime wahl; — 
Gegenftandb ber {: es war nicht meine wahl Schil— 
ler Jungfr. 4,1.— — ugen: wahlberechtigt, 


u 
ur Teilnahme an einer ö en Wahl berechtigt. — 
‚m. Bezirk Fb eime 758 Wahl. — 
+ fäbig gewählt zu werben: wahlfühig .. zur 
krone Roms Grabbe 2,434. — Wahlg n. Geſetz 


welches öffentliche len regelt. — ‚m. 
Kreis, Bezirk für enter Wahl. — wahllos, 


—* Baht Iredht, n. Recht 


8 sbrud ber ie, von 
bie anziehen und zu einem K 
das leben übertragen, mit * 
hier ist (bei Zuſammenbringen von Kallſtein und 
Schweieljäure) eine trennung, eine neue zusammen- 
setzung entstanden und man glaubt sich nunmehr be- 
rechtigt, sogar das wort wahlverwandtschaft anzuwen- 
den, weil es wirklich aussieht, als wenn ein verhältnis 
dem andern vorgezogen, eins vor dem andern erwählt 
würde te lv. Lux — 
Wählbar, gewãh u we : ıch bin leider 
nicht wählbar Blemard eb. 15, 265. — wählen, 
einen ober etwas unter Mebreren beftimmen; 
gemeingermaniiches Wort, goth. valjan, altnord. velja, 
altfädhf. wellian, ahd. wellan, wellen, mhd. wellen, wein, 
nä Beziehung zu wollen (f.b.); einen, etwas, 
eine reiche frau (Gellert 2008 5,12), einen degen 
dr Age Räub. 3,2) wählen; Ferdinand wählt lady 
Milford oder fluch und enterbung Kab. 3, 6; zwischen 
himmel und hölle (Räub. 2, 3), unter beiden methoden 
(Schrift. 4,63), aus einer schüssel das beste wählen; 
als öffentliche Angelegenheit: einen abgeordneten, wahl- 
männer, stadtverordnete, einen zum geistlichen, u. ſ. w.; 
heute wird gewählt; Part. gewählt in neuerer Spr. 
für das frembe elegant: gewählter anzug; er bleibt 
stets — er —— 7 ne — 
— Wäühler, m. ba ‚„ beion 
Angelegenbeiten. — wählerjid, im der Wahl an 
neuered noch von Abelung beanftanbetes Wort: in 
den mitteln nicht immer wählerisch Häuffer d. Geſch. 
3,217; in den speisen sind sie sehr wählerisch Bene= 
bir zärtl. Verw. 1, 15; der rebe wühlrisch schosz 
Keller Werke 10,24. — wählig, 1) = wähleriſch: 
ekler, in unsern vergnügungen wähliger Leſſing 
Dram, 18; er ist recht wählig manchmal Tied Oct. 165; 
ich war mal auch so wählig Grillparzer 6, 124. 
2) anderes wählig, auf > welac, walac, altengl. welig, 
mittelbentfh welig im Wohlſtande lebend, zurücdgehend, 
zu wohl (f. b.) gehörend, in ber Bed. behaglid: es ist 
wällig in der stuben, sat commode calidum est Stieler; 
wo ich ... mich bald wählig niederliesz, bald wieder 
aufstieg Keller 3,118; vogel..der weich und wählig 
die flügelspitzen in die wellen taucht Heyſe 3,156; 
bei Söhriftftellern nieberb. Heimat an das nieberb. welig, 
walig, in ber Beb. jugenblich übermütig, mutwillig, 
auegelaflen, angeſchloſſen: ein wähliges paar B of Idyll. 
120. 


‚f. Schlachtfeld, mhd. walstatt, Stätte 
wo bie Gefamtheit der im Kampfe gefallenen (altnord. 
val, altengl, wäl) liegen; bafür aud) wahlplatz: gleich 
den verstümmelten leichen auf einen wahlplatz Schil— 
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ler 4,83; — aud Ort wo ein Eingelner fällt: der 
stral dem wolf ging durch sein leib und auch dot 
auf der wahlstat pleib HSachs Fab. 2, 156. 
Wahn, f. Meinung, Glaube; gemeingermanifches 
Wort, goth. vons Hoffnung, altıı. vän Erwartung, 
altengl. wen, altfädj. ahd. mhd. wän, Glaube, Meis 
nung; bie alte Beb. auch noch nhb.: das best ist der 
gut wahn Garg. 47, vgl. dazu aud) argwohn; gewöhn- 
lich, in Anfängen ſchon feit mbb. Zeit, in ber verengten 
Bed. des en, unbegrünbeten Glaubens: als aber 
das volk in dem wahn war fuc. 3,15; der löw liesz 
sie auf jhrem wahn Alberus Eſ. 7, 12; süszer (Ero- 
negt 2, 10), blinder (Schiller M. Stuart 4, 9), 
hofinungsvoller (Zreitjcdhte 5, 198), leerer, eitler, 
stolzer wahn, u. a. — Bufanmenfehungen: Bahn: 
bild, n. trügerifhes Bild: holdes wahnbild Herder 
3. Litt. 3,87. — be, m. irriger, eitler Glaube. 
Wahn, eitel, nichtig, leer; Fortſeßung des gemein- 
germanifchen Adj. goth. vans, altmord, vanr, altengl. 
altfrief. won, altjädf. afb. mbb. wan, Teer, Inhaltlos, 
mangelnd; noch im älteren Nhd. erſcheinend: inanis, 
supplenus wane, wan, wann Dief.; der wein ligt wan, 
vinum defit, defectum est, die füsser sind wan, dolia 
defieiunt Stieler; aud als Subft.: findt jedermann 
ein feil und wahn (Mangel) Herber Stimme ber 
Bölter 6, 37 (von Luther); nur noch in ben unten 
—— Zufammenfeßungen erhalten, die aber, mit 
usnahme ber erften, wenigftens feit bem 16. Ib. auf 
das Subft. wahn umgebentet find, wie Luthers Korm 
unter wahnsinn und die Maalers unter wahnwitzig 
beweiſt. — Zufammenjeßungen: wahnihaffen, miß- 
geihaffen: deformis, menstruosus wanschaffen, nieberb. 
wanschapen Dief.; wahnschaflen als Wort des ge 
meinen Lebens Adelung. — Wahnſinn, m. Zuftand 
eines Wahnfinnigen; aus bem Wbj. wahnsinnig, ftatt 
bes Älteren wahnsinnigkeit (vgl. dazu unter wahnsinnig) 
gebilbetes Wort, ſchon bei Luther: der herr wird dich 
schlahen mit wahnsin 5. Mof. 28, 28; endete im wahn- 
sinn Treitichle 5, 378; im jebiger Spr. aud = etwas 
Bahnfinniges: der gedanke ist wahnsinn. — wahn- 
finnig, nicht bei gefunden Sinnen, als wansinnich aus 
ber 1. Hälfte bes 15. Ih. mit dem Subft. uekeit 
nachgewieſen Germ. 28,408; wahnsinniger mensch, wahn- 
sinniges vorgehen; wahnsinnige verzweiflung Treitfchte 
5,178; dasz ich wahnsinnig wäre, noch lünger solehe 
krünkung zu ertragen Körner Rofam. 1, 8; im beutiger 
burſchilofer Spr. zu bloßer Berftärtung t: ich habe 
wahnsinnigen durst; er liebt sie wahnsinnig, u. a, — 
Wahnwis, m. Mangel an gefundem Berfianb, Ber 
rücktheit: wanwitz, phrenesis, insania Gtieler; auch 
etwas Berrüdtes: nennt es nicht wahnwitz Schiller 
Näub., Trauerip. 5,7. — wahnwibig, bes gefunden 
Berftandes bar, verrüdt, Fortſetzung bes ahd. wana- 
wizzi, mhd. wanwitze, wanwitz, das auch uhd. noch 
vorhanden: wonwitzer, der da meint die bösen geist 
begegnind jm, spatieus Maaler; bie Form wan- 
witzig, wahnwitzig feit 15. Ih. (Germ. 28,409); wenn 
man nicht wahnwitzig heiszen will Gellert Betjchw. 


1, 8, 
Bähnen, vn, meinen; gemeingerman. Wort, 
goth. venjan, altır. veena, altengl. wönan, altſächſ. wänian, 
ab. wänen, mhd. wenen, ohne fidhere Urverwanbte; 
in ber alten Spr. mit bem Begriff des Glaubens und 
Ermwartens fchlechthin, auch noch nhd.: wänen, ausz dem 
won haben, percipere opiniune, opinari Maaler; 
so musz man wühnen $reiligratb 1,50; gewöhnlid) 
aber, ſchon feit bem Mhd., mit bem Nebenfinn bes Un- 
berechtigten, Irrigen, in verſchiedenen Fügungen: solt 
nicht wehnen, das ich komen bin .. Mattb. 5, 17; die 
thoren wähnen, das licht bliebe aus Grabbe 3,24; 
die zeit wähnte sehr frei zu denken Treitſchke 5,337; 
der vater wühnt Hippodamien die mörderin Goethe 
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Spbig. 1,3; wir wähnen es (ba® Heer) auf ewig ab- 
gezogen Schiller Zerft. v. Troja 4. 

Wahr, mit ben Wirffihen übereinftimmenb, ſich fo 
verbaltend; nur weſtgermaniſches Wort, ahb. mb. alt- 
ſãchſ. wär, altengl. wer, altfriej. wer, Nebenforn abd. 
wäri, mbd. were, ehemals rebupfizierende Intenfiobil- 


bung zu bem Berbum warön hüten, f bewachen, 
urſprünglich Rechtswort, auf das & u einer Be- 
bauptung unb Beweifen berfelben glich (vgL auch 


bewähren), in allgemeine Anwendung ſchon früh ge 
fommen, von Dingen und Perfonen, im Gegenjaß zu 
unrichtig, falsch: der wahre sachverhalt, wahre worte, 
eine wahre — das wahre glück beruht nicht 
im äuszerlichen; der wahre name, glaube, die wahre 
religion; das wahre an der sache ist folgendes; wahr 
reden, sprechen; was er sagt, ist wahr; das ist wahr: 
in älterer Spr. auch wahr haben: ob sie war oder 
nieht hatten, ist mir verborgen B. d. Liebe 206%; auf 
mein treu, er hat war 361°; jet noch: etwas nicht 
wahr haben wollen; der wahre gott, ein wahrer freund; 
in formelbaften, allitterierenben Verbindungen: das aber 
ist wahr und gewisz PGerhardt 39, 304; ein fieber- 
wahn bringt mir als wahr und wirklich vor den sinn, 
was die gedanken gräszlich mir erfüllt Säiller 
M. Stuart 3, 8; ich habe ihn wahr und warm geliebt 
Benebir rel. Stud. 4, 2; in Frage und Ausıuf: 
nicht wahr ?, vgl. unter nicht 2; sehr wahr!; betenemb: 
so wahr ich hier stehe!, * auch fürwahr; in Bezug 
auf künftig € endes: wird noch wahr; etwas 
wahr machen, erfüllen; in eblaktem Sinne, nur 
ber Bebeutung nach hervor : das ist ein wahres 
glück; er besitzt an ihr einen wahren schatz; haben 
dieso idee mit wahrem gaudium aufgenommen Kellert 
Werle 8,166; — in ben Sinn wahrhaft übergetreten, 
von Menjchen: innerlich wahr sein; ich kann nicht 
wahr sein mit der zunge, mit dem herzen falsch 
Schiller Piccol, 5,3. — Zufammenfegungen: wahr: 
fagen, als wahr voransverkünbigen, jpät mbd. wär 
sagen : (er) wörseite den lüten künftige ding D. Stäbtedhr. 


dietum), erſt in jebiger gesc 
— ———— n. as. Unterfheidungszeichen, 
mbb, wärzeichen. 

WBabren, 1) hüten, ſchützen; gemeingerm., gotb. 
nicht bezeugies Wort, altnorb. vara warnen, altenal 
warian bebüten, bewohnen, altfrief. waria, wahrnehmen, 
altfädhf. varon Beachten, ahd. waren, warön, mbb. warn, 
achten, erg zu bem Su ft. abb. wara, mbd. war Adht, 


Obhut (vgl. dazu gewahr und wahrnehmen); alt mit 
Genitiv, der auch in neuerer Dichterfpr. erſcheint: 
der weise Talbot, der des siegels wahret Schiller 


M.Stuart 1,7; wahrt des manns Grillparzer 5, 140; 
fonft mit Acc.: die schlüssel wahr ich bier im gürtel 
Körner Zriny 5,3; wenn die hand er wahrt vor 
dornen Strahiwit Geb. 151; recht (Moltte 6, 186), 
ehre (Bismard Reb. 2,48) wahren; warnenber Zu: 
ruf; wahre deine zunge! Kotebne Kleinftäbt. 1, 4; 

.: wer sich vor schädlichem trank wahren wollte 
Freytag Bild. 1, 213; um sich gegen den ruinen- 
sturz zu wahren 271. 3) anbere8 wahren in erwahren 


(f. d.) — währen, 1) bauern, fortbauern, abb. wertn, 
—* wern, Dauerbildung zum Verbum ahd. wesen, 
mbb. wesen fein: seine güte weret ewiglich ®f. 106, 1; 


drei jahre w der betrug Schiller Kab. 4,9; 
zwar wird er rasen, doch das wird nicht lange währen 
Goethe Laune bes Berl. 2. 2) anderes währen, val. 
gewähren und wührung. — während, Part. zu währen 1, 
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in feften gemitiven ober bativen Formeln: in wehren- 
der mahlzeit, erzeblte ich ihm allerhand exempel 
Schuppius 249; bei währender predigt ee 
Nov. 1,203 ; in währendem streite Scheffel Eiteh. 225; 
obne voransgebende Präp.: währendes krieges hat man- 
ches seinen herrn .. verändert Leſſing Minna 2,2; 
so ist die vollkommenheit nicht währender energie, 
sondern erst nachber, sichtbar Herber frit. Wälder 
1,19; in bindewörtlicher Stellung: wührender zeit mir 
eine ungesehene thräne entwischte Möſer Pbant. 1,27; 
baraus entwidelt während als Präp., von Abelung 
zuerjt erwähnt, mit Genitiv: während dessen er der 
gelegenbeit wahrnimmt Schiller 4,340; wührend des 
durcheinanders Räub. 2,3; mit Dativ: während diesem 
. . gespriche Goetbe ital. Reife II; während tollem 
unwetter Freytag Bilb. 1,321; während dem, auch 
ige rag geihrieben; als Binbewort: während 

z gott sein erwübltes volk .. führte Zeifing Erzieb. 
d. Menſchengeſchl. 20. 

Wahrhaft, mit Wahrheit, Wirklichkeit ausgeſtattet, 
abd. mbb, wärhaft, aud in ber Weiterbilbung wahr- 


haftig (betont lieber wahrhäftig als währhaftig), mbb. | b 


wärhafteeo, in ber Beb. nabe zu wahr fiebend, aber mit 


Berinnerlihung des Begriffs: wabrhafter freund, wahr- | 


hafte freundsebaft; die wahrhaften ursachen angeben 
Adelung; als Abv.: auch ist sie wahrhaftig meine 
schwester 1. Moſ. 20, 12; dein brief hat mich wahrhaft 
erfreut Moltfe6,104; wo er auch nie wahrhaft heimisch 
werden solite Treit ſchke 5, 227; al® Verſicherung, Bes 
teiterung: wahrhaftig!; wahrhaftig, da gäbs manches 
zu verlieren Schiller Räub, 1,2; — Bezeichnung von 
Berfonen, die Wahrheit üben und hochhalten: ein wahr- 
hafter mann; der herr sei ein gewisser und wahrhaf- 
tiger zeuge zwischen uns Ser, 42,5; das gott warhaftig 
sei Job. 3,33; männer... selbständig gnug, um wahr- 
haft sein zu dürfen Schiller M. Stuart 1,7. — 
Wahrheit, f. Zuftand bes Wahren, Wirklichen, ahb. mhd. 
wärbeit; aud = etwas Wahres: das ist die wahrheit; 
was die vernunft erkennt, ist die wahrheit Schiller 
4,35; einem die wahrheit sagen, in ber Nebe bes ges 
meinen Lebens and — einem den Kopf zurecht ſetzen. 
— wahrlid), in Wahrheit, mhb. wärliche, werliche; 
gewöhnlich als Adv. ber Beteuerung Mattb. 8,10, u. o. 

Ba ‚ wahrzunehmen, zu bemerlen: wahr- 
nehmbarer gegensatz; diese thäler (find) nicht eher 
wahrnehmbar, als bis man dicht davor steht Moltte 
1, 162, — wahrnehmen, Zufammenrüdung bes ahd. 
wara neman, mbb. war nemen, Acht, Obadıt nehmen 
(über das Subſt. wara vgl. oben unter wabren 1), in 
verjchiedener ange ber Beb., in älterer Spr. mit 
Gen., jünger mit Acc; achtſam jeben, aufmerten und 
dadurch erfennen: das wir deiner güte mit vleis war- 
nemen Weish. Sal. 12,22; nemet war der lilien auf 
dem felde Luc. 12, 27; nemet ewer selbs war an diesen 
menschen, was jr thun sollet Ap. Geſch. 5, 35; er wird 
wanken hin und her, nemet sein wol war! Königsb. 
Dichterkr. 96; zu bem Begriffe bes Bemerlkens es 
blaßt: sah ihr unter das gesichte, die malzeichen ihrer 
trühnen wahr zu nehmen Zefen Rof. 23; wo .. er 
seines magischen flügelpferdes wahrnimmt Platen 
Abbaſſ. 4, 39; — in Acht nehmen, forgfam nutzen: 
der zeit wabrnemen, tempus aucupari, dispensare 
tempora Stieler; während dessen er der gelegenheit 
wahrnimmt Schiller 4,340; die gelegenheit einer 
demonstration .. wahrnehmen Preuf. i. B. 1,155; — 
in Obhut nebmen, hüten: nehmet der kinder... wahr 
Goethe Rein. Fuchs 3; hütend verteidigen, ſchützen: 
rechte (Kanke Werle 1,125), ehre und nutzen des 
reiches (317), vorrechte (Päpfte 1,342) wahrnehmen; 
dasz niemand des allgemeinen wahrnahm Werte 1,50, 
— Bührun — — Wert des Geldes nach 
einem gewiſſen Münzfuß, mbb. werunge: meisznische, 
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türingische wärung, landeswärung, reichswärung Gties 
ler; tausend gulden Züricher währung Keller Werle 
6,193; frei: an solcher namen echte wührung glaubt 
volk, sie haben guten klang im lande S diller 

el 1,4, 

Waid, m. Name ber blaufärbenden —— 
tinctoria, ahd. mhd. weit, ie wäd. — iſe, f. 
elternlofes, auch nur vaterlofes Kind; abb. weiso, mbd. 
weise als Masc., jubitantive ſchwache Form des Abi. 
weise beraubt, fortbauernd aud bis ins jpätere Nhd.: 
der waise Siob 31,17; itzt leget sie den grund zu 
eines waisen gluek &ellert 2,11; im neuerer Spr. 
aber bat fi Fem. faft allgemein eingeftellt: wir 
sagen, dieser knabe ist eine waise, er sehr jung 
zur waise, doch das war ehedem allerdings anders, 
und man brauchte das wort im männlichen geschlechte, 
ob schon nicht blos für das männliche geschlecht 
Leffing ant. Briefe 49; formelhafte Zufammenftellung: 
witwen und waisen; zupft sie.. wais’ und witwe kabl 
Bürger Fortunens Pranger. — Zufammenfebungen: 
Waiſenhaus, n. Anftalt in welcher Waifen erzogen wer⸗ 

en. — entind, n. Kinb das eine Waije ift. — 
Eönifenmntier, f., «vater, m. Borfteherin, Vorfteher eines 


Waiſenhauſes. 

Sa f. Loch ins Eis geichlagen; nieberb. Wort, 
mmd, wake, entiprechenb altnord, vök, Plur. vakir, Eis— 
— Stelle im Waſſer. 

‚m. Bezeichnung fiſchartiger Säugetiere, beſon⸗ 
ders der Gattung balaena; zufrübeft norbgermanifces 
Wort unbefannter Abftammung, altnorb. hvalr, altengl. 
hwäl, ins Abb. Mbb. als wal (ahd. audh als walira, 
wallira, mbd. als walle) eingedrungen, im verbeutlichen- 
ber Sufammenfehung ab. walfisc, mhd. walfisch ; gott 
schuf grosze walfische 1. Mof. 1,21. Dazıı: Walrat, m. 
fettartige Gehirnmaſſe walfiſchartiger Gängetiere ar 
ift bier das md, röt, rüt Unſchlitt, Talg). — ⸗ 
roß, n. trichechus, ein robbenähnliches Säugetier; 
dafür: viel walruschen, ist eine art von meerlischen 
oder meerwunder Hulſius 3,4. 

Wald, m. große bit mit hochſtämmigem Holz bes 
ftandene freie Fläche; weſtgermaniſches Wort, ahd. alt= 
ſächſ. wald, mihd. walt, altengl. weald; im nächſten 

ufammenbange mit altnorb. völlr, Ebene, flache Strede, 

roboden; vielleicht im Ablaute zu wild (f. d.), Plur, 
ahd. walda, mbb. walde, fpäter umgelautet welde; ba= 
nach noch im 16. Ib. wälde: in wiltnussen und groszen 
wälden BWaldis Ef. 2, 11; lief durch die wälde hin 
und wider 4, 95; aber bier auch ſchon wälder, offenbar 
durch häufige formelhafte Bindung mit felder entftan- 
ben: in die einöd und in die welder HSachs Fafın. 
Sp. 2,133; im 17. 36. bei Stieler Plur. wälder und 
wälde, im 18, bei Steinba d nur noch wälder. Auch als 
Name walbreiher Landſchaften (böhmischer, Franken-, 
Schwarzwald, u. a.); bei 5— collectiv, — grüne 
Aſte am Baum: bäume die nicht viel wald haben 
Adelung; bildlich: ein wald von haaren, bicht ftehenbe 
Menge; der schitfe mastenreicher wald Schiller 
Ring des Polyfe.; auch glimmt ... ein ganzer wald 
von adlerholz und zimmt Wieland Schad Lolo 281; 
— nad Borbilb von lat. silvae wälder als Titel für 
Gebihtiammlungen im 17. Ih.; kritische wälder von 
—— altdeutsche wälder, Sammelſchrift ber Gebr. 

rimm. — Zufammenfegungen: waldand, ben Walb 
hinaus: waldaus, waldein zu tragen E$ Meyer Geb. 21. 
— Waldbaum, m. im Walde wachſender Baum. — 
Waldbruder, m. im Walde lebender Einfiebler, mb. 
waltbruoder. — waldein, vgl. waldaus. — Waldfrevel, m. 
vorfätliche — ——————— Waldbãumen. — Wald⸗ 
horu, n. Jagbhorn. — Waldmann, m. ben Wald hüten⸗ 
der Mann, örfter: das war des waldmanns freude, 
der alte Wasichenwald Scheffel Effeh. 384. — Wald- 
meifter, m. Walbauffeher, saltuarius Maaler; land 
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(haftlih — oberer, die Beauffihtigung des Waldes 
leitender Beamter; Bezeichnung mehrerer be na⸗ 
mentlich ber asperula. Waldmeuſch, m. in Wäldern |. 
San lebenber Reis: 2** —— aan, * 
nie — aldrebe, f. Name flanze © 
* m. Teufel im Walde: waldteufel- 
eye alranenbrut Herber Ideen zur Phil. ber Geſch. 
18, 2; eine Affenart, Manbrill; Bezeichnung einer Heinen 
P iertrommel, mit Pierbehaaren an einem Stiel be 
feftigt, bie geſchwungen einen ſummenden Ton von u 
gibt. — Waldwirtidaft, Forſibetrieb. — 
aus Kiefernabeln itete® wollartiges Material. 
Baldig, mit Bald : wäldig, an Avens 
tin; die waldigen Rheininseln Goethe Du. 10; 
3 die heilige linde, die ihren waldichten wipfel 
nacht verbirgt Bramis: Tages}. 
ein grosz waldechtig gebirg ram Sof 1 
— Balduug, 4 grobe zufammenbängenbe Waldfirede, 


loca sylvestria teler; streift er nach der öden 


ws 


riesi waldung Platen Abbafj. 4, 192; bichterifch 
enge Walbholjes: der aufgeschiehteten waldung 
ungeheures zusamm erregte mäch- 
tige gluth Goethe Adilleis 3. 
Walle, f. Ha des Wallens und . Ci Ma: 
—— dazu. — ‚ burd —— tampfen, 
einen Stofj bearbeiten; ehemals 
Verbum, ab. walchan, mhb. walken (Prät. ide art 


gewalken), in ber Bed. en zu altengl, wealcan 
wälzen, altnorb. välka bins un en, rollen ge⸗ 
Böris; ec ben —* —— J an: nichts mebr | fi 
übrig, rt: wolle, 

- ——88 ven; zu papier gewalkt zu —— —— 
Säilter: 2, 350; übertragen im nieberer ober 
bafter Rebe (ion mbd.) = og ihlagen, prügeln: 
das dich der teufel walk! HSachs Fab. 1 "2: sie 
fielen mit derben fäusten über den armen Peter her 
und walkten ihn derb Hauff 3,42; bis sie mich beim 
kopfe nahm und ihn auf ihren schosz preszte, wo sie 
ihn ur derb zerarbeitete —* walkte nor: 


ee 


Stäbte, en: 
.. da wall schütte Hef. 4, 22; wall und 
Blur. wälle: auf den * von 


ug —— —— —— Menfchenbaß 4, 2; SCH®: 
n 


Straszburg 
evil Eule umb dich aufführen 


gebirgen 
mal Breiligratß I, 3; bildlich: ein wall von leibern 
warf sich den feinden en 


Uach, m. verſchnittenes mãnnliches Pferd; 


m 16. Ih nad dem Lande, wo man bie betr. noch 


Kunft befonbers en. ge — wallach Dief. 
— Su Pferd verſ 


heftig bewe een ſtark wogen; weft- 
— PR ahd. altfächf. wallan, atenglwenln, 
im Ablaute zu welle (1. * ſowie —— 
ftarten Berbum wella wallen, kochen; im alter u * 
reduplizierendes Berbum (mhd. Prät. wiel, Part. ge- 
— uhd. ſ — geworden; gebraucht von 
bewegten F eere (Pi. 46,4), ber Quelle 
—— 1, 2) En Strubel (es wallet und siedet und 


brauset und zischt Schiller er), der 
Fuſaten auch begriffstauſchend: essel wallt; laszt 
en hafen (Topf) le Keller Werte 6, 93; freier, 


vom Blut, in Erregtbeit; auch als 
wallendes, ein angestecktes blut Ha eborn ab. 1,69; 
ein starkes wallen im geblüte Gellert fan Frau 1: 
vom Herzen Klagel. 1,20; mein herz wallt brünstig | 1 
ihr entgegen \l3 2, 62; übertragen von Dingen, beren 


Kranfpeit: ein 


cherz⸗ fahrt; 
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Bewegung dem Wallen verglichen wirb: wie seine haar- 
locken gleich — sonnenstrahlen um seinen 
.nacken wallen Wieland Gylv. 3, 2; auf den wallm- 
den busen Boß Luife 3,1, 196; ein wallend roth 
Drofte 367; manch feuer auf den wallt 
Ublanb 21; wallt der weizen Seume 1,136; 
wo... welkes laub auf gräber wallt Mattbii on 117: 
— Tönen, u. a.: I en 
mir entgegen rger Abendpbantafie eines iebenben 
wie berauschend as ie nee Bar ale af 
zu ohren Schiller Fieslo 5,13. 2) anderes wallen, 
geben, 3 sieben, pilgern, abb. wallön, mbd. wallen, alt- 
engl. weallian, —* ob mit walien I 
wurzelbaft | rg augen, if feat ift fragli alter Epr. 
mit bem Begri ee u 
aber von feierli ——— wallen zum hause * 
Pi. 42,5; bildlich, von ber Lebensweife: dieweil wir 
im leibe — so wallen wir dem herrn Rt: 6; 
in verengter Beb., vom Umtern — einer wallfahrt 
(f. b.): verhies sich dahin zu wallen mit einem opfer 
HSachs ab. 2, 254; pilger, der zum gotteshause 
wallt Battter Zell 1, 2: in neuerer ebler Spr. auch 
onft: pflegt’ ich in der rosenzeit.. . mit meinem 
zu in Ublanb 58; auf des gedankens kühnsten 
bahnen wie fest und sicher wallst du hin Geibel 
3,118; ich walle rasch, ein froher erdenpilger, im 
sohrankenlosen garten des genusses Straßwik Geb. 2 
3) drittes Per En Subft. wall gehörig, mit Wall 
Ben. Me ber als umwallen: umwallte stadt, 


‚ ber eine Wallfahrt 
eye unb Sell, Waltfahrt, £ —5 
gewöhnlich verengt 


ber Bed. einer Pilger: 
frei, bon ber irbif Lebensreife 1. 
47,9. — wall inch ng un 
püger . - arten raisen was H ab. 2, 79; 
die nach Loretto wallfahrten gehen Ss —— 
15; dafür: wallfahrend nach dem himm 
. Stuart 1,6. — Erg PAR») 
onders bon Immerer 


urn. 1,2. 


— chend leiten , regieren; emeingermani- 

; | fches —— valdan, altnord. —— 

wealdan, altſächſ. waldan, ahd. waltan, mbb. walten; 

— 
ere g fein 
ben —— a amgehörig, bie auch noch 

er —— wielt hielt) 


Set Diet, 2,230; fonft ſchon feit Ipäteren mb. 
bie ſchwahe € onj. übergetreten (waltete, 5 
be= | waltet). Bon ber Regierung eines 

ni waltet über den i Task Ka ash 
1,164; fonft mannigfach von 
beftimmenbem Führen und Seiten: drinnen waltet die 
zuehtige hausfrau Schiller Glode 118; der vater 
waltet im hause fleiszig Goethe Herm. u. Dor. 7; 
so magst du der pferde walten Ublanb 324; ober 
regelnbem Thun ũ t: man sieht sie (Frauen) mit 
dem kruge walten ib lanb 64; geister, die geschäftir 
um ihn walten Freytag Bil. 1 63; in Berbinbung 
mit schalten (f. d.); mit Acc.: will ich sie (bie Poeten) 
lassen die bodenlosz göttin Potinam walten Garg. 36, 
vol. aud; verwalten; von ber göttlichen Leitung und 
mmung; im Wunſche: nun ıntes sein got —— 

achs dab. 2,478; gott walts! 291; Gegenjat im 
luche: das dein der leidig teufel walt EXIberut 
1. 7,30; ge der henger walt 23; von Abftracten: 
macht, die seines schicksals waltete Freytag Bi. 
‚406: billigkeit, gesetz, friede, ruhe, rücksicht (Hänj- 
fer d. Geich. 3, 147), unstern (Oölty 94), geheimnis, 


meer Freyta 


1329 Balze — Want. 


schlummer (Ublanb 7) waltet, u. ſ. w.e; unter den 
waltenden umständen; Inf. als Subft.: das unmittel- 
bare walten des göttlichen geistes Rante Werte 1,283; 
walten blinder naturgesetze Treitjchle 5,128. 
Walze, f. —— des Walzens, ahd. walza, Er- 
wägung im eifte; im jegiger Spr. = Wanderung, 
Lchen auf ber Landſtraße: auf der walze sein, hand- 
werksburschen auf der walze, Wort der niebern Rebe; 
— cylinderförmiger, fih um feine Are drehender Körper: 
waltze, occa, —— welgerholtz Schottel; auf 
der walze künstlichen wogen rollt es dahin (das tros 
janifhe Pferd) Schiller Zerft. Trojas 40. — walzen, 
1) fi drehen, rollen; ahd. walzan, mhd. walzen, Weis 
terbilbung einer germanifchen Wurzel wal-, bie ſich in 
gotb. valus Stab, in ſchweizeriſchem walen, unden auf 
weltzen und trolen Maaler, jowie mit anberer Er- 
den u b. wälgern wälz bemals reb: 
idem nbd. w en zeigt; ehemals rebunlizies 
rend (mbb. Prät. wielz), bavon noch jett bas Part. 
oberdeutſch gewalzen, jonft in ſchwache Conj. überges 
treten; altnorb. entipricht das gleichbed. ablautende velta. 
Intranfitiv, von rollenden Bewegungen ber Lebeweſen 
und Dinge: ob ainer (im bem Deheiligten Walde) . . 
fiel, dorft er kainswegs wider aufstön, muest herausz 
walzen Aventim 1, 131; walzender stein nit müszig 
wird HSads Fafın. Sp. 1,110; (id) walzt auf 
und nider im pet ab. 2,210; sahe ich eine grosze 
häszliche krott dorther walzen Gimpf. 3, 423; Anrebe 
an das Glüd: du walzentz glüeck HSachs Faflın. 
Sp. 6, 68; in ber Rechtsſpr. walzende grundstücke, 
die nach Belieben wieber veräußert werben können; 
walzen von bem Ausführen bes Walzertanzes Wieland 
Ob. 12,63. Seume Spa} 1,38; im heutiger nieberer 
Rebe walzen, fid) auf der Yandftraße wandernd herum 
treiben; — in älterer Spr. refl.: sich in seinem blut 
walzend Simpl. 3, 72; tranfitiv: den stein von des 
brunnen loch walzen 1.Mof. 29, 8; ich war. . gewalzt 
in meinem blut und koht Königsb. Dichterfr. 147, jetst 
durch wülzen erjeßt. 2) anderes walzen, Ableitung vom 
Subft. walze, erft nbb., mit der Walze bearbeiten, einen 
acker ; Geftalt einer Walze geben, bei Ubrmachern, zühne 
eines uhrrades, bei Bädern den teig. — wälzen, rollenb 
fortbewegen, gemeingermanifhes Bewirkungswort zu 
intranfitivem walzen, goth. valtjan, altnord. velta, ab, 
welzan, mbb. welzen; tranfitiv, eigentlich: einen stein 
ange 27,60) vor, auf etwas, von etwas weg wälzen; 
usz wälzt seine —*— die flamme den brand (Schil⸗ 
fer Glode 168); übertragen: entschlüsse, gedanken 
Rüdert Liebesfrühl. 2,25), entführungsprojekt (Henfe 
ar. 3,184) in sich, in der seele, dem kopfe, eıne 
last von herzen, schmach von sich (Herber 3. fitt. 
5, 137), schuld auf jemand wälzen, u. ſ. w; refl.: du 
welzest dich von mir $ef. 57, 8; sich im bette, am 
boden, auf der erde, im kote wälzen; wir... wälzen 
uns von schlamme zu schlamm Schiller Rab. 5,7; 
was wälzt sich dort die langen gassen brausend fort? 
Kampf mit d. Drachen; schon wälzten sich in wildem 
knäuel ‚die reste der heere dahin und dorthin Häuffer 
db. Geſch. 3,8; als Rebensart: er wollte sich wälzen 
vor lachen, — Walzer, m. —* eines Tanzes 
mit drehender Bewegung (vgl. dreher), und Tonftüd dazu. 
Wamme, f. Baud, Bauchfleiſch; mhd. wamme, durch 
Angleichung entftanden aus gemeingerman., goth. vamba, 
altnord. vömb, altengl. womb, altſächſ. ahd. wamba, 
mhd. wambe, Leib, Mutterleib, Bauch; omasum wamme, 
wampen Dief.; Ausbrud ber Jäger, Fleiſcher; ber 
Viehzüchter, wo wamme auch die herabhängende Haut 
am fe des Rindviehs bezeichnet, ber Kürfchner, wo 


es auf bie Stelle des Felles —— iſt; nur in ver⸗ 


ächtlicher neuerer rt. von Menſchen: indem führt 


wanfen — wanbelır. 1330 
mbb. wambis, wambis, wammes, aus dem mittellat. 
wambasium, welches aber jelöft Bildung aus dem german. 
wamba (f. unter wamme) ift; zumächft bezogen auf einen 
Teil der Rüftung, fpäter auf ein bequemes Stück der 
Männertracht, in älterer Spr. mit Nebenformen: ein 
wammest mit höszlin, die an das wammest genestlet 
Herold Ee 173b; in ainem wammas HSachs Fab. 
2,165; Plur. wämser: mit scheokigen wimsern und 
hosen Breiligsaiy 2, 199; felten Masc.: einen 
mottenfrässigen grünen wams Arnim Kronenwächt. 
1,284; — als Zeil ber Frauentracht: der zuschnitt 
ihrer (ber Hausmägbe) mützen und wämserr Möfer 
are 1, in ne Stimme d. gen 
5,40, — en, auf das Wams Hopf rügeln, in 
nieberer Rebe: jemanden Fishing eher 
(er) würde den andern durchwamsen Freytag Ahnen 


in abb. walagön, mbd. walgen, lanbfdaft- | 6, 160 


Band, f. gezogene Fläche zur feitlichen Begrenzung 
eines Raumes; hoch⸗ und nieberbeuti Bu ahd. 
mhd. want, altſächſ. mud. wand; eigentlich Richtung, 
Wendung, Seite überhaupt bezeichnend, m winden und 
wenden (f. d.) gehörig, eingeengt auf die begrenzenbe 
Seitenfläche eines Gebäudes ober Gemaches, wand eines 
zimmers, hauses; die wände der stube, des saales; 
— wand, beweglicher wandartiger Schirm; in 

ildern und Vergleichen: die tauben wände stehn in 
seinem solde Schiller Karl. 2,5; blasz, bleich wie 
eine wand; so dumm, dasz man mit ihm wände ein- 
rennen könnte, u. |. w.; übertragen auf Wanbähnliches: 
wolken-, berg-, felswand; im aban wand bie dem 
Bergmann eye Gefteinmaffe; bei Jägern 
aufgeftellte Nee und Tücher; bei Schiffern Gefamtheit 
ftebender Taue; im tierifchen Körper innere einfchließende 

den von Höhlungen, magen-, brust-, blasenwand; 

ei Büchfenmadern wünde eines gezogenen rohres, bie 

erbabenen Teile yohjdgen ben Zügen, u.a. — Wandel, m., 
ahd. wantal (neben Fem. wantala), mbb. wandel, 
Handlung bes Wanbelns, nad ben verfchiebenen Bed. 
bes Berbums; Beränberung, Wechſel: neque enim est 
illis commutatio, in neist sär nehein wandil Notler 
Pi. 88,52; wandel der gesinnung, des aussehens, der 
zeiten (Treitfchle 5,213); umschwung, der... dem 
deutschen elend wandel schaffen sollte 4, 682; in älterer 
Spr. auf — Gebredhen, Fehler: Noah war ein from 
man und on wandel 1. Mof. 6, 9; und Strafgelb, Buße: 
zoll, gült, wandel Aventin 1,1159; — Gang bin 
und ber im Berfebr, psp Treiben, gewöhnlich 
in ber Reimformel handel und wandel (f. d.); bei Jägern 
wandel des hirsches, fein regelmäßiger Gang; Bewegung 
in einer Ortlichfeit, einer —* täglicher wandel zu 
eim, nor. quotidianus Maaler; dieser wandel 
in der öde Goethe Kauft I; übertragen auf Lebens- 
führung: sei ein furbilde dem gleubigen im wort, im 
wandel 1. Tim, 4, 12; zuchtiger (H Sad 8 Fab. 2, 35), 
ehrbarer (546), unbeseholtener (Häuffer d. Gefdh.3,140) 
wandel; 2 in äußerlihem Sinne: mit seim prech- 
ting (pr en) wandel so nembt ab sein gewerb 
und handel HSachs Fab. 2,98. — wandelbar, bem 
Wandel unterworfen, veränberlich, unbeftinbig, mbb. 
wandelbere: ein narr... ist wandelbar, wie der mond 
Sir. 27,12; das gelück ist wandelbar HSachs Fat. 
2,341; wandelbare gunst E$ Meyer Nov. 2, 92; land⸗ 
ſchaftlich aud = Baujälig: ein wandelbares haus; uhr, 
maschine wird wandelbar 5* Adelung; — 
zum Wanbeln, Gehen gejhidt oder geeignet: der weg 
war wandelber und guet D, Stäbtedhr. 4, 326; fels- 
partien... wandelbar gemacht Goethe DuW. 20. — 
wandeln, wechieln, bin und ber geben, ahd. wantalön, 
mbb. wandeln, Sterativbilbung zu winden; 1) tran- 


ſitiv, ändern, umtaufchen, wechieln: kan auch ein mohr 


Hüons stahl ihm seitwärts in die wamme ®ielanb seine haut wandeln? Ser. 13, 23; da wandelt gott dem 


Ob. 4,25. — Wamd, n. anliegende Rumpflleivung, 
M, Heyne, Deutſches Wörterbud, ILL 


| könig sein herz zur güte Stüde in Eſther 4, 8; wasser 


84 


1331 Wandelgang — Wange. 
in blut (Pf. 78, 44), fluch in segen (5. Mof. 23, 5), 
rede in zittern (Drofte 335) wandeln; dem wird sein 
herz auf betrübten mut gewandelt fogan 2,46; von 
ber Transfubftantiation: sd man af dem alter wandelt 
sinen lichnam und sin bluot fampredt —— * 
3126; — refl.: ein ding, ansehen, elt 
sich; liebe hat sich in hasz gewandelt; sie * e Freude) 
wandelt sich zum lied im munde des dichters Stol« 
Ber 1,208; wol wandelt sich jedem kräftigen volk 
ufe der zeit sein götterglaube Freytag Bild. 
ri al. 2) intranfitiv, Ort — ſchreitend ſich 
fortbewegen: meare wandeln Dief.; (<hrifus) wan- 
delte auf dem meer Marc. 6, 48; hast in den fusstapfen 
der tiefen gewandelt Hiob "38, 16; euch wegzulocken 
von dem guten pfade auf dem ihr . . seid gewandelt 
Schiller Wall. Tod 2,6; mit Acc. der Richtung und 
Erftredung: einen weg wandeln; die sonne ne 
. .„ ihre bahn Geibel 2, 133; übertragen, vom ber 
Lebensführung: in der furcht des herrn (Ay. 
9,31), im en (2. or. 5, 7), nach der liebe (Ri m. 
14, 15) wandeln, u. a — In Zufammenfeungen: 
delgang, m. "Bang auf und ab, bin und her: nach 


Wanl — wannen. 1332 
rosen- 


Rede wängelchen, wänglein, auch wängel: 
rothe wängel Wieland Hann ı. —ã— 9; über: 
a wangen eines helmes, die Wangen bebedenbe 

in ber Spr. ber Gewerke Seitenteile von Geräten 
n | und Gegenftänden: wangen an einer bant, am 
Hammer, an Treppen, im Ber weſen die beiden Flügel 
oben an eimer — um. ; tragewangen einer 
Babre Keller Werle 2,8 

uf, m. Handlung des Wanlens, mhd. wane- 
seine sonne thut —— wank eo. Nacht 197. — 
wanfel, ſchwanlend, rg — weftgerman. Wort: 
altengl. wancol, altfächf. wan ahd. wanchal, mhb. 
wankel, mur in älterer Spr.: "Ans jr nicht wankel 
werdet Sehr. 6,12; aber und unpstendig H Sad 
Fab. 2, 116; wi ammenfegungen: 
nt, m. unbeftän 2 untsimnstı dafür 
als em. (vg ea : die wankelmuth dieser treu- 
losen göttinn Herber Ideen zur Phil. 15, 3. — wanfel- 

mbb. wankelmtetio, unbeänbigen © Sinn Arena 


— wandten, nicht mebr u AG —— — 


machen; gemeingerm 
Wort, altnord. vakka, ahb. wankön, * * wanken, 


mancherlei wandelgängen erber Ideen zur Phil. d. | im Älterer Spr. auch mit dem riffe bes * 
Geſch. 1,2; bebedter Gang in oder an einem Gebäube | hin⸗ * iehens, der ch noch F 
‚m. Ver⸗ tritt: e das wird wanken hın — 


kei m Aufs und Abwanbeln. — Wandelftern 
dung von Planet, von Adelunmg als nem ver- 


— m, ber ba wanbert — 31,32; dem 
wanderer zur kurzen ruh Schill r ze 4,3 
wandern, zu Suße nam, reifen, mb. wandern "alt: 
engl. wandrian leitung zu winden in nägter | @am 
Beziehung zu Ad er meare wanderen Dief.; 
in der wüste (2, Mof, 15, 22), im — thal ( 1. 
23,4), von einem (Sache Hab 521), nach 
mühle (Goethe Fauft D, = * seines 
seinen weg wandern; t uns rasch . . die lebenswege 
wandern Goethe Div. 4,14; er ist in die ferne ge- 
wandert, hat als handwerksbursche ndert; freier: 
aus diesem leben wandern, fterben ——* A) 
baft: dasz jn sein buel hat n wandern 
ſchied gegeben) H Sad 8 Bab. 2,555; vom Ah 
Zug gewifjer Tiere: kraniche, 'schwalben, ratten, heu- 
schrecken wandern; Tanbicaftlic auch vom Spulen 
ber Geipenfter; von * der ertrag seines raubes 
wanderte treulich in die hände der geliebten Schiller 
4, 65; die weinflasche wanderte unermüdet von nach- 
bar zu nachbar je seine blioke wandern lassen, u. a. 

— Wanderſchaft — Thãtigleit des Wanberns; 
befonders auch Das bern eines Hanbiwerlsburicen: 
in meinr wanderschaft . . als meinem handwerk ich 
nach zoch HSachs ab, 2 133, 

Wange, !. —— äche wiſchen Schlaf und Unter- 
Det gemeinbeutf Wort, gotb. nicht aufgeiwiefen, |. 
aber durch bie Bilbung vaggari Wangenlifjen, Kopie 
tifien, ng ga vangi, altengl. wonge, altſächſ. 

b. wan wange, im Altnord. Masc., altengl. 
und Hocbentfä — nur altjädhi. Fem., weldes Ges 
fchleht im mn . wange ſich fortjeht und auf das Nhd. 
ausbreitet, wo es im 16, Ib. bis auf Nachzügler des 
alten (er "käut es hin und her im wang Garg. 185; 
ein wunden in das rechte wang geschlagen Aventin 
2,497) — Zuſammenhang bes Wortes mit goth. 
vages, Aue, Parabiefesaue, altnorb, vaggr, altengl. 
altſächſ. yr wang Fläche, Feld, wirb vermutet, kann 
aber Ai gewiß gelten. Im eigentlichen Sinne, ihre 

arbe jeigt b k Gemütsftimmung, Gefunbbeit, Krant- 

it, Alter, Elend an: runde, volle, hagere, welke, rote, 
bleiche wangen; lippen, wangen brannten Schiller 
Räub. 3,1; das blut, welches arbeit und gesundheit 
uns landmädchen in die wangen treibt Möfer Phant. 
2,80; was blüst so auf einmal das feuer in deinen 
wangen aus? Schiller Kab. 1,7; Dim. in Lofenber 


her Rönige6. A| terfr. 96; Wähzenb fonft Das Gihtvanten 
bes nicht fidher fteßenben bezeichnet wird; in mädhfter 
* ung zu winken (f, d.), auch in ablautenber For⸗ 
m dort winken und wanken viel blumen heraus 
Uplanb — von Menſchen, ſeinen Füßen, ſeinem 

Gange: sie daumelten und wanketen, wie ein 
trunkener "Br. 107,27; ge kniee wanken Säiller 


Karl. 2,8; hin und her, heran, bervor, zu einem sessel 
hin (Rab. 5,1 ‚ in den sopha (Fiesto 1, 10), die treppen 
herunter (Schrift. 3, 515) wanken; von © en im 


Geſecht: ihre reihen fingen an zu wanken Häufſer 
d. Geſch. 3, 70; allitterierenbe Formel: wanken und 
weichen... vor den stürmen des lebens Keller Merle 
6,239; von Dingen: das haus, ein baum, balken, eine 
krone (Rante erle 1, 211), der boden unter den 
füszen (Treitichle 5 201) wankt; von innerlicher Un⸗ 
ſicherheit, Unfchlüffig (fett viel ist schon gewonnen, 
wenn er wankt &iller 5, 141; schon wankt er 
zwischen uns und dem infanten 136; wenn meine über- 
zeugungen .. wanken 4, 36, 

Baun, Fragewort der Zeit, urſprünglich mit wenn 
(f. d.) basjelbe, ahd. hwanne, hwenne, mihd. wanne, 
wenne, in neuerer Schriftfpr. eingeiränft: wann kommst 
du?; wann wird das geschehen?; in älterer Spr. ımb 
munbartlich bis jetzt in ber frügeren weiteren Berwen- 
bung, aud) conjunctional: wann (inbem, als) er meint, 
den kamerladen aufthun, thet er alwegen ein türlin 

‚auf Wickram Rollw. 171,2; (wie ein feiter Damm) 
nie dem strome weicht, wann schon der wilde schwall 

. sich stürzet übern wall Haller 97; du wirst mir 
antworten, wann du unterdessen . . in keinen sumpf 
stürzest Säiller 2,394; munbartid — als, mad 
Berneinung: es mang nichts, wann anrichten J® ott» 
geil Schu enb. 306: — abverbial in ber Berbindung 

on und wann, = ' manchmal, von Caniz nod als 
munbartlich bezeichnet: dann und wann sagt man in 
der Mark sehr häufig, an statt biszweilen 216. — 
Wanne, f. Butter] winge, Tängliches Gefäß, ahd. wanna, 
mb. wanne, entlehnt aus Tat. vannus, rin 
futter... welchs geworfelt ist mit der worfschaufel und 
wanne gef, 30, 24; als Gefäß: wasch-, badewanne; 
ich bin Seneca, als in die wanne rauschten seine 
adern nn a 1, 184. — Wannen, Getreibe, 

utter ſchwingen, mbb. wannen: das korn wannen 
aaler; im wind wannen Fifhart Bienf. 163°; 
bildlich: ich las die besten schriften . . hatte aber nich! 
stärke genug, sie zu wannen Schubart Leb. u. Ge 
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finn. 36. — Wannen, woher; ahd. hwanan, wanana, 
mbb,. wannen, felten nhb. noch allein ſtehend: wannen 
bist, was lands bist du? wannen ist oder kumpt das 
kind? ich weisz nit wannen dieser ist, wannenhär 
weist du das? Maaler; gekürzt: er fragt den cantor, 
wan er wer? BWalbis dh. ſops 181; gewöhnlich 
al® von wannen: du weist nicht von wannen er (ber 
Wind) kompt Joh. 3, 8; fingerzeig .. von wannen wir 
am besten ausgehen könnten Leffing Brief 1780; rer 
lativ: er befand sich in Wien, von wannen er..nach 
Trieste reisen wollte dass 

Wanſt, m. Bauch, hochd. Wort, ahd. wanast, mhd. 
wanst, in Zufammenhang mit lat. venter; an Ochſen 
und Schafen 5. Mof. 18,3; an Menfhen 2. Sam. 3, 27; 
bejonders in verächtlicher Rebe von einem fetten Bauche 
Pi. 73,7; (er) stemmt an seinen wanst die linke und 
die rechte Boie 324; Ältere Nebenform: dem feiszten 
groszen wangst ıaszt pobagr. Troſib. C 7°; Träger 
eines folchen, vgl. diekwanst; geizwenste sind unselige 
leute Zutber 5, 371; begegnet mir ein rechter wanst 
Baht e ã 5 Wandlaus, * vn; 
wahrſcheinlich v elürzt aus mhd. wantlüs, 
bei Luther in der Form — e 3, 399°, alemanniſch 


wendele. 

WBappen, m. Scilbzeihen; mbb. wäpen, Nebenform 
zu mbb. wäfen (vgl. unter waffe) mit nleberb. Lautſtufe 
unter dem Einfluß davon, daß ſich das Ritterweſen 
vielfach yon | 8 miſchem Vorbilde geſtaltet; zuerſt auf 
Rüftung und Waffen bezogen (vgl. ——— bald 
in ben ſpäteren Sinn eingeengt; im älterer Spr. mit 
langem Stammmocal, burd bie Schreibung g eiche 
net: im wapen führen Garg. 99; aber früh auch ſchon 
mit dem heutigen kurzen: las dir dein wappen auch 
visieren HSachs Fab. 2,480; künigliches, fürstliches 
wappen; das wappen der republik an der kutsche zu 
führen Schiller Fiesto 2,8; die wappen des preuszi- 
schen adels. — ** Nebenform von vaſfnen ( d.), 
unter Einfluß ber Älteren Beb. von u (f. d.), bis 
heute als jeltenere Form geblieben: wir sollen uns besser 
wappnen Hauff 4, 103; sie wappnen sich in stahl 
Upland 363 ; im freierem Siune: nun weisz ich doch 
woran ich bin, und kann mich wappnen Benebir 
rel. Stud. 1,4; dasz wir dazu entschlossen und ge- 
wappnet sind inottte 7 Ale Wire 

‚m. fer des Feingehaltes alle, 
u wardin, Wort mit vornehm⸗ fremder Enbung vom 
. warten Acht haben, gebilbet: wardein, monelalis 
explorator Stieler; vgl. münzwardein; sollt ihr mir 
sagen, ein treuer wardein, wie viel ich wohl werth 
bis zum heller sein? Day“ Kaifer u. Abt. 
Dazu wardieren, Warbein prüfen; bilbli: durch 
kundige leute die holländische sprache und schriften 
untersuchen und gleichsam wardiren zu lassen Leib— 
niß umvorgreifl. Gebanlen 71. R 
‚f Kaufgut, Hanbelögegenftand; nit mhd. 
ware, war, aus dem Berlehr mit den nörd ichen ſee⸗ 
fahrenden Nationen aufgenommen, altn. vara, altengl. 
varu, mud. mnl. ware, zu altnorb. verja verfeben, 
Heiben, a gehörig; von Erzeugniffen aller A 
auch folden der Natur, nasse wahre Wein Scho 
Stub. Leb. 8,7; beſonders in kaufmänniſchem Sinne: 
allerlei wahr, silber, eisen, zinn und blei, auf deine 
merkt bracht Heſ. 27,12; ballen levantischer waaren 
Säiller Fiesto 2,5; übertragen, = Sade, Ding, 
aud von Menſchen: das müdchen ist eine leichte ware; 
ein frauenzimmer, was die mannsleute angreifen, pflegt 
von hause aus angreifische waare zu sein Immer— 
a —— a 
rm, m obe Temperatur zeigenb, einer ber 
Gegenjäbe zu kale * b.); gemeingermaniſches Wort, 
für Goth. durch das Berbum varmjan wärmen bezeugt, 
altnorb. varınr, altengl. wenrm, altfrief. altſächſ. ahd. 


wannen — warın. 


1334 


mbb. warm, urverwandt zu altſlav. varü Hitze. Die 
Steigerungsgrade mit Umlaut. Verwendung im eigent- 
lien Sinne: warme öfen, zimmer, speisen, getrünke; 
warmer sonnenschein, regen (Königsb. Dichterkr. 19), 
warme luft, warmes wasser, u. |. w.; jubftantivijch etwas 
warmes genieszen; von Wärme bringenben Dingen: 
warme kleider, betten; im techniſcher Spr.: in ber 
Naturlehre rotes warmes blut; warmes eisen bei Schmie- 
ben, warme presse bei Tuchmachern; bildlich; warm 
sitzen, in guten Berhältnifien; einen warm halten, in 
uter Stimmung: frau, wir müssen den vetter warm 
ten ———— Stud. 3,2; übertragen: warme 
töne, farben, bei Malern; mit warmen worten Treitichte 
1,509; warme empfindung, zürtlichkeit; heftet wär- 
mere blicke auf die lady Schiller Kab. 2,3; du 
wollest dies mein herz und mich warm, weich und 
sauber machen PGerhardt 47, 30; einem wird warm, 
einem warm machen; sein blut wurde warm; einer ist 
warm, weder warm noch kalt (f. b. 2); ein warmer tag, 
an bem Heftig geftritten wird, u. ſ. w. — BZufammen- 
etsungen: warmb warmes Blut babend. — Warn: 
and, a. Gewähshaus, wo ae warın fteben. — 
warmberzig, warmes H abend: redlichkeit eines 
warmherzigen Deutschen Freytag Bild. 1, 489, 
Wärme, f. Zuftanb bes Warmen, abb, warmi, wermi, 
mbb. werme, nad dem Abj., in eigentlicher und über- 
tragener Beb.: giebt ihm die hand mit wärme Schiller 
Räub. 3,2. Bei ben Schmieben wärme ber gewöhn- 
lie Grab ber —* — warmen, warm werden, 
vgl. erwarmen. — en, warm machen, goth, varın- 
jan, alt. verma, altengl. wyrman, alhächl wermian, 
abb. werman, mihb. wermen: speisen, zimmer, die hände, 
den ofen wärmen; refl. sich wärmen Joh. 18,18, aud) 
übertragen: sich an fremdem gut wärmen, unerlaubten 
Vorteil davon ziehen; ich kann mich nicht. wie so 
ein wortheld .. an meinem willen wärmen Schiller 
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334 d Aufmertſamleit wach ruf 

en ufmerkſamleit wach rufen; ge⸗ 
—— — andsbildung zu goth. vars bebut- 
fam, goth. nicht altnord 


. varna verweigern, 
altengl. wearnian, ahd. warnOn, mhd. warnen, piten 
refl. ſich vorſehen, vorbereiten, hüten, ſchon früh aud 
u ber Beb. aufmerfiam machen verengt, im heutiger 

pr. noch in ber Fügung die uhr warnt, bebt zum 
Schlage aus: schon warnt die uhr zur geisterzeit 
TR 319; gewöhnlich mit bem Beifinn bes zur VBor- 
ſicht Mahnens: drumb sei gewarnet fleisziglich Albe— 
rus Eſop 7,57; (er) warnet mich „. mich zu hüten 
HSachs Fab. 2, 271; vor einem (Schiller 4,85), 
etwas (Biſmarck Meb. 4,321) warnen; schon warnt 
mich was, dasz ich dabei nicht bleibe Goethe Kauft I. 
Dazu Warner, m. der da warnt (mhd. warner im dem 
Sinne Beiftand, aud Spion): ton . . eines greisen 
warners Moltte 1, 59. — Warnung, f., mbb. war- 
nunge, das Warnen; aud warnend gegebenes Wort 
ober Zeichen: das soll mir. . eine warnung sein Sd il- 
fer Räub, 4,3; warnungen in den wind schlagen. 

Bart, m. Hüter; Fortſetzung bes ſchwachformigen 
mbb. warte, wart, im ben Zufammenfegungen bann-, 
flur-, schlosz-, thor-, turm-, zeugwart u. a., bei Ber- 
einen auch kassen-, turnwart, im ftarfe Form überge- _ 
treten. — Warte, f. Handlung des Wartens, Späbens, 
Hütens, abd. warta, mÄb. warte; Ort bazu, Wartturm: 
wechter die oben auf der warte sitzen Gir. 37, 18; 
anberes Gebäube, vgl. sternwarte. — warten, achten, 
hüten, pflegen; gemeingermanifches, goth. nicht bezeugtes 
Wort, altnorb. varda, altengl. weardian, altjäch]. war- 
dön, ahd. warten, mbb. warten, Weiterbilbung zu wahren 
(f. d.); 1) intranf., in Älterer Spr., jpähenb ausſchauen: 
do co der heilige man her üz her und warte wer 
daz tier gejaget hete Myſt. 1, 193; als Soldat, eine 
Wache tfun: brachten sie jr kriegsvolk zusamen .. und 
84* 
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Stelle bleiben und barren, und jo in neuerer Spr. ges 
blieben: (er) wartet, das er drauben brechte Jeſ. 5,2; 
die andern warten vorm thor, bis sie mein pfeifchen 
hören würden Schiller Räub. 2,3; ich un lange 
warten müssen; Imperativ mahnend, brobenb: wart! 
so sollst du vor mir zittern! Räub. 1,3; nun warte 
nur, ich krieg ihn schon Goethe Fauft I; mit Gen. 
ober Präp. auf: sollen wir eines andern warten? Matth. 
11,3; aller augen warten auf dich Pſ. 145,15; auf 
einen, etwas warten; in gehobener —* (er) wartet 
nur eines winkes.. um loszubrechen Häuffer b. Geld. 
3,187; aud von ficher Bevorfiehendem; man wartet 
eines krieges , bellum in exwpeclatione est Stieler; 
dort wartete seiner eine harte... lebensschule Häufſer 
d. Geld. 3,151; kein merkwürdigerer gegensatz hätte 
unserer warten können Keller Nachl. 223. 2) in ben 
Begriff bes Hütens, gg Pflegens übergegangen, 
in Älterer Spr. aud) mit Dativ: den kranken warten, 
und sorg zu jnen tragen, seinem ampt warten und das 
selbig auszriehten Maaler; fonft mit auf: diese war- 
teten alle auf den könig 2. Ehron. 17,19; (baf fie) 
der kirche gottes .. auf den dienst warten Simpl. 
2,60; ober Gen.: hat jemand ein ampt, so warte er 
des ampts Röm. 12, 7; wart desz munds (ſchweig) 
zen Baftn. Sp. 4,35; ein mann . . wartete der 
ühre (war Fährmann) Schiller Zell 2,2, 3) tran- 
fitio, im Älterer Spr. = aufpafjen, beobachten: dö wartit 
iz der herre selber Myſt. 1,242; in neuerer Spr. = 
in Hut haben und pflegen: einen wol warten, aliquem 
belle habere Stieler; einen kranken warten; das 
neugebohrne kind ... warten und pflegen Schiller 
5,1. — In BZufammenfeßungen: —* 
be een an —— W 
als Eut igung für einen 
wartet. — Wartejanl, m., zimmer, n. Gaal, Zimmer 
in dem Wartenbe ſich aufbalten 

Wärter, m. der da wartet, hütet, pflegt, ahd. war- 
tari, mbd, warter, werter; wärterin, weibliher Wärter. 
— wärtd, Richtung babend; abverbialer Genitiv bes 
ahd. mbd. Adjectivg wert, altſächſ. werd, goth. vafrps, 
gewenbet, gerichtet; im älterer Spr. frei geftellt: zum 
altar und zum hause werts 2. Chron. 23,10; auch als 
warts, ber abb. mbb. Nebenform bes Abjectivs wart, 
altfächf. ward entfpredhendb: gegen dem feld warts Gimpl. 
1, 270; jet nur noch in Zufammenjeßungen, aus-, 
ein-, vor-, rück-, her-, hin-, erd-, himmelwärts, u. ſ. w. 
— Wartung, f. Handlung des Wartens, mbb. war- 
tunge, nad ben verſchiedenen Bed. bes Verbums; in 
neuerer Spr. bejonbers von ber Pflege ber Kraulen 
unb Kinder: (er) liegt ohne wartung . . da £effing 


* 1, 2. 

rum, Fragewort ber Urſache, zufammengerücdt 
aus ahd. hwar umbi, mbb, war umbe; betont wardim, 
bei befonberer Hervorhebung auch wärum; außerhalb 
ber Frage, in Sätzen bes Borwurfs: warum mich so 
beschämen! Geibel 6,156; abweifenb: ei warum nicht 
gar! Wieland Sylv. 2,4; relativ; ich wundere mich, 
warum er nicht kommt Abelung; fragen, warum ich 
es thue ebb,.; — für worum (ſ. b.); horchte ich, warum 
es doch zu thun sein möchte Gimp. 1, 358; weg ist.. 


warum du dich betrübtest Goethe neue Liebe neues Le- | M 


ben; (bu) gabst mir alles, warum ich bat Fauſt I, u. ö. 

Warze, f. barter runblicher Frankhafter Auswuchs 
auf ber Haut; gemeingermanifches Wort, im Goth. nicht 
bezeugt, altnord. varta, altengl. wearte, ahd. warza, 
mbb, warze, als urverwanbt zu lat. verruca Auswuchs, 
Höder geflellt; warzen an den händen, im gesicht; ein 
wärzchen auf hoher stirne Rofegger Waldheim. 2,39; 
von natürlichen Ähnlihen Erhöhungen bes tierifchen 
Körpers, vgl. brustwarze; die güte der geisz würt er- 
kannt an den warzen des bauchs Eppenborff Plin. 84; 
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aud von warzenähnlihen Teilen an Geräten und Ma- 
ſchinen. — warzig, mit Warzen behaftet. 

Was, ſ. umter wer. 

Wäſche, f. das Wachen und gewafchener Gegenftand, 
abb. wasca, wesca, mihd. wasche und wesche, bie uns 
umzgelautete Form noch jebt landſchaftlich, namentlich 
oberdeutſch; Wlung bes Waſchens in Haus unb Ge 
werbe; wäsche haben, halten; (die Hausfrau) hat ain 
wesch HSachs Fab. 2, 464; ber Wäſche unteriuorfenes 

eug, bett-, leib-, tischwäsche; kleider und wäsche 

ellert 4,271; wenn sie der tochter weisze wäsche 
brachte Schiller Zur. 3,7; die wäsche waschen, rollen, 
merk wechseln (Keller Nachl. 105), u. f. w.; 

ildlich: seine schmutzige wäsche vor allen leuten 

waschen, unfaubere Geheimnifje verhandeln; sonst giebt 
es schmutzige wäsche im bunde Bismard an Ger: 
lad) 165. — waſchen, durch Bearbeiten mit Waſſer reis 
nigen; gemeingermanifche, goth. nicht nachgewieſene Bil- 
bung, altnorb. vaska, altengl. altſächſ. ahd. wascan, 
mb. waschen mit ber umgelauteten Nebenform weschen, 
dunkler Herkunft, ohne fiher nachweisbare Urverwandte; 
bie ftarke Form bes Worts bis jest geblieben, 2. und 
3. Ging. des Präſens aud du waschest, er wascht, 
namentli in Quellen füblicher Heimat: mit dem thau 
der maienglocken wascht die jungfrau ihr gesicht 
Ubland 51; Präfens mit Umlaut, mundartlich bis 
jet im Güben: wüsch du mich, so wesch ich dich 
arg. 19; kochen, backen und wäschen Gimpf. 1, 210, 
Bon lörperlicher Reinigung: gesicht, brust, hände, füsze 
(bibliſch auch finnbilblih ĩ. Tim. 5,10), sich waschen; 
als Wort ber Hausbaltung: wäsche, kleider, zeug 
waschen; aud mit unterbrüdtem Objekt: die wochen 
halbe müsz ich weschen dem maister, fraw, kinden 
und knechten HSachs Fab. 1,94; als Gewerlswort: 
erze, wolle, tuch, handschuhe, bei Bädern weizen, bei 
Malern pinsel waschen u. j. w.; in Bilden und —— 
wörtern: seine hünde in unschuld waschen (nad) Diattb. 
27,24); ihren eignen namen rein zu waschen S dil- 
ler M. Stuart 2, 7; ehe das herzblut eines Doria die- 
sen häszlioben fleoken aus deiner ehre wäscht Fiesto 
1,12; das wird einmal ein richter werden, der sich 
gewaschen hat Weiße fom. Op. 3,9; ich bin nicht 
einfältig genug nıohren weisz waschen zu wollen Benes 
bir ein Luftfpiel 1,5; nach dem grundsatz: eine hand 
wäscht die andere Bismard an Gerlach 79; einem 
den kopf waschen (Schiller 3,562), ibm berbe Bor: 
würfe maden; ich will ihn schon waschen! Kab. 3, 2; 
ein ungewaschenes maul haben, voreilig, f 
reben, 1.0; — — — ſchwatzen? ein grober 
ungezogen mensch .. wescht jmer fort, wie es jm ein- 
felt Sir. 20,21; dasz ich aus der schule wasche ®eiie 
böfe Kath. 1,15; vgl. waschhaft und gewäsch. — In 
Zufammenfegungen: übeden,n. Beden zum Körper- 
waſchen. — waleht, eim Waſchen Farbe £ 
wascheohte stoffe; übertragen in halb ſcherzender Rebe: 
eine waschechte gesinnung. — Wajdjfran, f. Frau, bie 
das Reinigen ber Wäſche beforgt. — ‚m. 
Lappen zum Sörperreinigen gebraudt; bilblich für einen 
ſchlaffen Menjhen. — Wajdptrog, m., —— walier,n. 
Trog, Wanne, Waſſer barin zu waſ aidhweib,n. 
Waſchfrau; berb aud für einen unüberlegt ſchwatzenden 


ann. 
Wajobaft, ihwagdaft: cine waschhafte Sibylle Her- 
ber frag. 1,16; die weisheit würe also eine wasch- 
hafte mücklerin Schiller 2,351; älter waschhaftig, 
wäschhaftig: sei nicht weschaftig bei den alten Sir. 
7,15; ein weschaftig weib 25,26; bazu: die wasch- 
haftigkeit Wielanb Syle. 7,3. 

Bajen, m. 1) Rafen, ahd. waso, mbb. wase, mit 
rasen (f. d.) wohl auf eine Grunbform wraso, wrase 
urüdgebend, bie ihren Anlaut verichieven behandelt 
bat: auf eim grünn wasen Faftı. Sp. 586, 20; grüner 
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wird der wasen H ölty 146; treppe von wasen Wieland 
Sylv. 1,5. 2) anderes wasen, Reisbündel, Faſchinen, 
nieberb. wase brem. Wb. 5, 201; fulleten sie die aus- 
Tre erg .. mit — stroh und quecken 

dfer nt. 2, 250. — Zufammenfegung zu 1: 
Saftmmehen, m. titelbaite Bezeihnung bes Abdeders, 
Schinders (der gefallenes Vieh unter den Wafen vergräßt). 

r, m. ber natürliche Stoff zum Waſchen und 
Trinken; gemeingermanijches Wort mit gleicher Stamm, 
aber verjelehener Bildungsfilbe, goth. vatd, altn. vatn; 
im Weftgermanifchen übereinftimmenb, altengl. wäter, 
altſãchſ. water, ahd. wazzar, mihd. wazzer; urverwanbt 
zu altilav. voda, gried. hidör, ſanstr. udan gleichen 
Sinnes. Bed. 1) im eigentlihen Sinne, a) als Stoff, 
obne Blur: flieszendes, stehendes wasser; wasser ın 
flüssen, seen, vom himmel, aus der erde; w. zum 
waschen, baden, kochen, trinken; kaltes, warmes, heiszes 
w.; glas, eimer, kübel, schale wasser, älter und jetzt 
nod in ebler Spr. wassers; eine handvoll wassers aus 
diesem strome zu holen Schiller Räub. 3,2; wasser 
—— tragen; der herr nem wasser (zum Hände⸗ 
wafhen) Garg. 79; liesz ihm wasser und wein ein- 
schenken Lohenſtein Arm. 1,1252; das wasser ist 
in den küchengarten . . geleitet MoItle 4,310; der 


fisch im wasser; der gefangene bei wasser und brot| F— 


(f. b.); in Rebensarten: nicht werd . . jm das wasser 
zu reichen Luther 4, 396°, vgl. dazu unter reichen 1b; 
können es (ba$ Vermögen) ihr die vormünder völlig 
zu wasser machen selling Minna 5,3; das ist wasser 
auf unsere mühle Schiller Räub. 3, 2; einem Bes 
d) alB Bereinigung. einer geuiffen enge des Eine 
b) einer g enge toffs, 
allgemeiner Name für es Gewäjjer vom Duell und 
Teich bis zum Meere: bleib er bei dem wasser Tygris 
Tob. 6,1; ich fuhr einmal . . durch ein wasser, 
sehr angelaufen war Gellert 2008 5, 6; über das 
sze wasser fahren, ü Meer (nad) Amerika); zu⸗ 
fammenfafjenb im Sing.: es ist eine bodenflüche, berg 
und thal, wasser und wald Freytag Soll 1, 169; 
Plur. die wasser: sein park, seine wasser Goethe 
Wanberj. 1,5; unsre hurtgen wasser treiben . . rüder 
Keller Werke 9, 224; im jebiger Spr. auch wüsser, 
von Campe als feltenere Nebenform zuerjt verzeichnet; 
in Sprihwörtern und Redensarten: kein wasser, wüsser- 
chen trüben (f. bort); dasz stille wasser gern am aller- 
tiefsten sind Gellert das Banb 9. 2) wasser, bon 
ähnlichen Flüffigkeiten, Ausſcheidungen des menſchlichen 
Körpers, die Thränen: du hast wasser im auge Jff⸗ 
land SHerbfitag 4,7; Schweiß: das wasser lief ihm 
von der stirn herunter; Sarn: das wasser lassen; ein 
wässerlin ze machen Widram Rollw. 93, 21; dünner 
Speichel: einem läuft das wasser im munde zusammen ; 
— von künftlichen Slüffigleiten zum Zrinten, Waſchen, 
Heilen, Beizen u. j. w.: kunstreich wasser zu distulirn 
HSade Fab. 2, 601; mit gebrandtem wasser auf- 
warten Gellert 2008 5,6; kölnisches wasser, scheide- 
wasser, u.ſ. w.ʒ — gewenbet auf wajjerartige Helle 
und Glanz: perlen, Sam nten vom reinsten wasser; 
das klare wasser dieses brillanten Schiller Kab. 1,4; 
der mohr, taffet hat ein 3* wasser Adelung. — 
Zufammenf : dicht gegen bas Ein⸗ 
bringen bes ers. eat f. Fahrt auf dem 
Waſſer. — Bafjerfall, m. von einer Höhe berabftürzen- 
ber Wafierlauf. — Wafferfarbe, f. Farbe des Wafjers; 
mit Waffer bereitete Farbe, zur Aquarellmalerei. — 
Waſſerglas, n. Glas für Waͤſſer; Bezeichnung einer 
lasäbnlichen flüffigen Maſſe. — Pre bart er 
das aſſer: erde, weg, strusze ist wasserhart, dur 
anhaltenden Regen rt geſchlagen; bei ben Töpfern, 
wasserharte ware, im Schatten getrodnete, bie ſich ſchon 
angreifen läßt. — Waſſerhoſe, f. tegelförmig aus dem 
Dieere fich erhebenbe, mit Geräuſch ſich fortbewegende 


das | fitiv, mit 
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Waſſermaſſe. — Waſſerjungfer, 1. Name der Libelle. — 
Wa — m. durch Anſammlung von Waſſer im Ge- 
irn aufgetriebener Kopf. — Wallerkrait, f. Kraft bie 
2 fliependes Waffer erzeugt wird. — Waflerkunft, t. 
Maſchine die Waſſer Hebt und wegleitet. — Wafjer- 
leitung, f. Yeitung bes ey ar in Röhren nad) vers 
ſchiedenen Orten und Anftalt bafür, — Waffermüble, f. 
durch Wafjer getriebene Mühle. — en f. Name 
einer —— anze. — Waſſerſcheide, 1. 
Bodenerhebung die Flußgebiele teil. — waſſerſchen, 
Scheu vor dem Waſſer habend; an ber Hundswut er- 
frankt; dazu Waſſerſchen, £. Waffersnot, f. Not 
durch Überihwemmung. — Bafleriy egel, m. Ober: 
flähe des Waffers im rubigem Zuitande, einem Spiegel 
verglichen: w. eines flusses, teiches. — Wafferftand, m. 
öbe bes Waſſers in einem See, Fluß u. ſ. w. — Waffer- 
m. Stiefel mit bem man im Wafjer gehen fann. 
— „m. das mit dem Sauerſtoff zu Waſſer 
verbundene Element. — Waſſerſucht, f. Krankheit, bei 
ber fih Wafjer im Körper anhäuft. — Wafjerjuppe, f. 
bünne, nur mit Waſſer gelochte Suppe. — Waſſer⸗ 
wage, f. mit Waſſer gefülltes Werkzeug zur Beftimmung 
einer iwagerechten Ebene; auch zur Beitimmung bes 
Salzgehalts der Sole. — Waſſerzeichen, n. gewäſſertes 
abrifzeichen im Be 
ericht, mbb. wazzereht, Waſſer gleich ober ähn- 
lid: in wässerichter prose Herder Fragm. 1,17; aufs 
gegangen in wäfferig, mb. waggerec, wegzeree, Bafier 
enth d, voll Waſſers: einem den mund wüsserig 
machen; wüsserige matten oder wisen, wässeriger natur 
und art, wässeriges geblüts Maaler; wie matt und 
wäszrig flieszt das leben Arnbt 321; was für ein 
hinfälliges, wässerig feuchtes wesen ist doch der mensch 
Keller Werte 6, 347. — wällern, mbb. wezzern, 1) tran= 
Waſſer negen: wässern, befeüchten, rigare, 
adaquare, irrigare Maaler; einen garten (1. Mof. 
2,10), wiesen, felder; dasz unsre leiden fremde augen 
wässern Schiller Karl. 2,2; in Waſſer einlegen: von 
gewesserten .. höringen Garg. 100; mit Waſſer mengen, 
den wein HSachs —* 1,417; übertragen fabeln 
Leffing 8, 440; in Fabrifen zeug, mohr, papier wüssern, 
mit waſſerähnlichen Streifen verfeben; bei Schlofjern 
laubwerk wässern, geſchmiedetem Laubwerk am Rande 
wellenförmige Geftalt geben. 2) intranfitiv, mit Wafjer 
laufen, von Waſſer naß fein: sahe, das im (dem Galıny) 
seine augen ein wenig wüsserten Galmy 73°; dır 
wäüsserts maul (in Berlangen) Garg. 194; hatte.. mit 
wüsserndem mäulchen gelauscht Keller Selbw. 1, 259; 
— Waſſer lafjen, harnen: in ihr (ber Spree) bett« 
pflegen zu wässern die jungen kadette HHeine 18,315. 
Wateıı, mit hochgehobenen Füßen ſchreiten; gemein⸗ 
germaniſches, goth. nicht bezeugtes Verbum, altnord. 
vada. altengl. wadan, ahd. watan, nihd. waten, urver- 
wandt zu lat. vädere ſchreiten, vadum Furt; im alter 
Spr. ber ſtarlen Eonj. angebörig, zum Zeil nod im 
16. Ih.: im schne wät ich bisz an die knye HSachs 
aftır. Sp. 1,23; der wuet überal über die wasser 
ventim 2,133, nicht mehr; meift bezogen auf 
bas Schreiten in Wafjer und Wäfjerichtem: er ist. . 
durch den bach gewattet @arg. 34; durchs wasser 
(def. 47,2), im kot 0% rl ae obagr. Troftb. J42), 
im morast (Schiller . 4,2), im wasser und im 
schnee (Freiligratb 2, 125) waten; doch auch auf 
das Schreiten in Sandboden: von da waten pferde unu 
menschen schwierig zwischen einzelnen kiefern vor- 
würts Briten Sum, 36; bildlich: bis über die knice 
war er (Sultan Machmud) im blute gewatet Treitjchle 
5,67; bin ich doch ohnehin schon bis an die ohren 
in todsünden gewatet Schiller Räub. 4, 2; ſprichwört⸗ 
lich: so gar bin ich in das verderben gerathen, dasz 
ich fast, nach dem sprichwort, mehr weder wathen 
noch schwimmen kan Philander 2, 173. — watideln, 
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nad ben Geiten a ee gehen, erft uhd. er- 
ſcheinendes Wort, als —— zu wackeln ges 
ftellt Beitr. 14, 461; nachdem w. et daher die kröt 


HSachs Fab. ‚10; watscheln wie eine ente, gans; die | be8 Gei 


er > frau... watschelte von dannen Keller Werte 6,232. 
A leichter Filz zu Futter; aus dem nieberl. 


geh fur, watten aufgenommenes Wort, urſp 
ich nr watte Amaranthes ter. 1715 
2105; als Auferftes bes urm 


innſtes vom 
—* nachher auch Bu baumwollene watte; 
artes wirb in watte t; dasz es nur noch | wind 
fehlte, dasz er sie (eine rtelte Toter) in watte 
packte BWilbenbrud Rob. 14. — wattieren, mit 
rg ber Färberpflanze reseda luteola, 
au, m. Name arberp e teo 
—— waude Nemnich, niederl. voud, engl. weld, 
gualda, franz. gaude, berichtigen! es Wort, deſſen 
heut — unter niederlã e entſtan⸗ 
und das auf ein altes walda, dunkler Herkunft, 
* geht. — wan, Imterj., Hundegebell nachahmend; 
on im ber Kinderſpr. der wauwau, Hund. 
Webe, f. 1) Handlung bes Webens und Gewehtes; 
als Maß eine webe leinwand, Stüd von 
akt 2) bibliſch, eine Art Opfer 2. Mo}. 35, 22 
- Luthers Randbemerlung dazu. — 1) 
enge Bereinigung von Fäden Stoffe für Kleidung her⸗ 
en; altes gemeingermaniſches Haus Gewerks⸗ 
En nicht überall er un vo, altengl. wefan, 
ahd. weban, mhd. weben, urverwandt zu fanäft. vabh 
weben, griech. hrphos Gewebe, hyphaind webe; in alter | m 
Spr. nur ſtarkformig, noch m Er ich Be = wibest, 
er wibet, Prät. wap, wäben, 
geweben, *4 erg bier in —— S 
Formen auf uhd. zunächſt aus —* derart 
—358 ba u matifen unb Wörterbüchern 
bis 18, Ih. von —— bis zu Steinbad 
Beil überhaupt feine orm verzeichnet 
—— lennt zu ſchwa weben auch 
ein au num als wob, Part. gewoben ober 
Feuchte * *4 Wieder emporgelommen 
ift bie vom wob, gewoben, nadh ber älfte bes 
18. Ih. ber früßefte bier zu gebenbe Beleg von 1768: 
dasz innen nach jedes orts regel vo gewoben 
. werde Möfer Osnabr. Geſch. 1,106; von ba ab 
nur für bie gehobene Spr. neben 
gewebt wieber verbreitet. Im eigentlihen Sinne: lein- 
wand, tuch, baumwolle, spitzen, teppiche, strumpfwaren 
weben; weisze und bunte zeuge zu weben Keller 


wer 
wirb; 


Sinngeb. 314; ohne Object: es rauscht (im Webftußl) | ab 


. ala wöben" geisterhinde Ubland 352; im vielen, 
mehr ober weniger finnlichen Bilbern: im zürtsten netz, 
das Amor je gewoben Wieland Klel. 5,168; hat sich 
ein stilles band zwischen uns gewoben Frebtag Bal. 
4,2; sie flechten und weben himmlische rosen ins 
irdische leben Säiller Würde ber rauen; um die 
gemeine deutlichkeit der dinge den goldnen duft der 

morgenröthe webend Wall. Tod 5,3; aus morgenduft 
gewebt Goethe Gebichte, Aueignung; der traum, den 

erste liebe webt @eibel 1,12; (evi wob rünke — 

er Waldheim. 2, 133, u.a. 2) print — 
Me bewegen; € eine wohl uriprün andere 
ve fie bin und ber —— 


—— d. vafra 

ri pet altnord. va 

: Dertreißen, altengl. wäfre hin und ber f 
Fee ab. un been spectaculum, wephare 


anrlihrenb (vgl. auch unten webern), weiter an wie el 
und ei di b.), zuerft in mbb. uellen mittelbent- 
orm nad am weben 1 angelehnt; 

2 gi 1 be: (e8) webeten die winde Matth. 
7,25; windes leises weben Schiller Hero u. Leander; 
schleftrunken wobs in den eitronenbüumen @eibel 
1,160; von anderen Teife ſich Regenden: auf grünen 


Beb, ber Wurzel J 1 ges 


durch besatzung 


—* — remden 


bauerndem webte, brief, 


Weber — wechieln. 1340 


er - . weben die blumen Herber Stimme ber 
Böller 4,1; noch webt der kindheit dämmrung ihr 
ums haupt Geibel 3,111; von bem Regen bed Lebens, 
es errege sich das wasser mit ‚webend:a 
und lebendigen thieren 1. Moſ. 1,20; in jm leben, 
weben, und sind wir Ap. Geſch. 17, 25; der abgruni 
» | seines (Gottes — webens Rante den 
1,184; vom einem Geifterzuge: der webende heerzug 
Ktopftod2, 180; was weben fo dert um den zabuachia! 
Goethe Fauft I; — tramfitiv: ein rhor .. das der 

wind hin und her webd Matth. 11, 7; als er das kind 
en und auf den armen sanft gewebt Bürger 

db. we 


Si, das Mebeopfer ſchwingen um 
King a Bat O2 B._ Be m kn 
a en, 
—— von einer Gattung Spinnen, von Käfer, 
1.0. — bin und 1 der fahren, fi; tegen, mit. 
L dazu weben 2: du machst frölich was 
f. 65,9; es (ei 


Wedhfel, m. Handlung, uftanb bes achtet Ber: 
änberns, Tauſchens; — al.“ wehsal, ınbb. wehse, 
er | altengl. mit vollerem wrixl; im mannigfader 
Anwenbung: w. der wohnung, einen w. treffen; w.der 
- ewerkstelligen ; w. der ein N w. der * 
er jahreszeiten; des ewigen wechsels iller 1,14 
der wechsel der dinge Moltte 6, 55; Bexeihnum 
einer Stelle, Borriätung, eines Geräts in ** 
Spr., im Berg», Hütten», Baumefen, bei Fägern, Ihe 

madern, Bagnern, u. ſ. w.; kaufmännifc — Umtaufs 
von Gelbjorten; beſonders aud = Umtauſch von Geld 
8 eine in beſtimmten Formen ee an einem 

Orte zahlbare Anweifung Nebring 216; in 
neuerer Spr. zu einer Art Taufmännifchen Papiergelvi 
ausgebilbet: sie will ihrer tochter fünf tausend d thnler 
an wechseln mitgeben ®ellert Betſchw. 1,9; fi, 
bildlich: dasz die verfassung im sinne der fı 
—* weiter entwickelt werde, darauf möchte ich alle- 
dings bitten, keine wechsel zu ziehen Bismard Ad. 
7,53; in der Stubenten r., jährliche, zum Gtubiem 


te Geldfumm Behid: 
—* von Dan . erg at eine: den 
untergeſchobenes end; a 


— für einen Ir 


Yeinehfeinber Gelanı, Gefpräß — 


elllagt, 
richtliche Klage auf Grund eines laufm in 
— Wechſelrecht, n. das in Wechſelſachen geltende 
echt. — W e, £. zwifchen zweien ober mehreren 
abwerhfelnbe R Keller 5 "218. — Behid: 


reit f. Kunfigriff eines Kaufmanns, feine Berbin- 
teten imma ® eber mit — Wech ſeln zu 


deden Abelung; var wechsel reiten unter reiten |. 
— Bedieli u ‚gu aus einem kaufmänniide: 
Behfel. — weieljeitig, von zwei Zeilen im Zauld, 


enfeitig: in ** —— en argwohn 
aan —— einander Ranke Bir 2,99; wo sc 
die edelleute . . —— Mae 
Treitſchke 4,561. — m & ge 
feitig, aus aus bem Anfange 38 
28,409; einander in ae Ole ir 
Schroeft. 23 — 
einem Iagbbegirt in ben anbern wechfelt. — 
wirkung, f. gegenjeitige Wirlung: in einer unaufbir- 
liehen wechselwirkung des ganzen auf den einzeln 
und des mannes auf das ganze Freytag Bil. 1, 
Wechſeln, ändern, taufchen; —— 
altengl. mit vollerem Anlaut wrixlian, vria 
mit einfachem wehsalön, wehselan, wihselan, 


u... % Sa 
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wehseln und een dunkler Herkunft, angenommener 


ufammen mit woche, a db. wecha ift nicht wahr- 
rk oe tiv in mannigfacher Anwendung, mit 
ber —— 


ng bes —— und Belommens: 
plätze, die wohnung, kleider, wäsche, geld, kompli- 
mente, blicke, redensarten, briefe wechseln; Zwei⸗ 
tämpfer wechseln kugeln; bei der Poft pferde wechseln; 
ein Kinb wechselt die zähne, mmt neue, Braut- 
paar wechselt die va. in Err ung die farbe wech- 
selu; worte wechseln —— nterhaltung ir 
and anf, u.f.iw.; man sols nicht wechseln noch 
wandeln, ein guts umb ein böses, oder ein böses umb 
ein guts 3. 3. Mol. 27,10; (fie) wechselt die laute stimme 
ins zarte Tevtag Bi 1,340; refl.: wenn sich des 
schicksals lose wechseln Herder "Admetus Haus, Prof. 
50; intranfitiv, mit etwas: wir wollen mit den plätzen 
wechseln ; die frau wechselt häufg mit den dienst- 
boten; regen wechselt mit sonnenschein ; abfolut: die 
zeit, das jahr, das wetter, eine ansicht wechselt; der 
wechselnde mond; wie das wetter ist, so wechselt auch 
en. — Geilert das Banb 3; fut und glut war 
selnd meister Müllner Schnid 3,3, u. 4; 2 
— Spr., bei — wild Fi ven, Gt alien 
ns 
J nach der ae allen — A, — es· 
mean m — dritten orte zu wechseln Schiller 


Rab. 1 .. wetter wechseln, wenn bie 
Luft i Dörigen ug bat; taufmännifd: man 
wen en 


eipzig nach Amsterdam, wenn zwifchen 
beiden Orten ein Wechſellurs ober eine Wedhieibande 
fung eingeführt ift un ge A Wedhöler, m., mb. 
wehselere, der ba wechſel onders ber 


vgl. geldwechsler. 

Wed, m. teilförmiges feines Gebäd, von jeiner Ge— 
ftalt her nad —— 8* altnord. , alt 
engl. weg, abe wecki, mbb. wecke, wegge eil bes 
nannt; die stadtmauss un her brodt und weck 
Alberus Ef. 8,27; auch * die wecke: das | neuerer 


gebäch und die wecken Garg. ; auch wie ein langer 
ichmaler Keil geformtes S But Abelung — 
weden, munter machen; ig eingermanifches Bewir⸗ 
fungswort, zu wachen (f. = ‚ goth. —* 
altnord. vek a, altengl. we {. wek ian, er 


—— mhd. a —2 t., wie N 

n mbb. waote, wahte neben weckete * noch * 
—— im 16. 95.: also wackten sie jn Kr Bidram 
Rollw. 167, 22, foäter nit mehr. Im —— 
Sinne, einen (Jef. 50, 4), einen schlafenden, einen 
aus dem schlafe (Sir. 22,7) wecken; (er) läszt sich 
. „ von der roratgloeke wecken Rof egger Waldheim. 
2,133; frei und übertragen: er wecket mir das ohr 
Jel. 50, 4; gefährlich ists den leu zu wecken Schiller 
Glocke "381; warum aus meinem süszen mich 
wecken? M. Stuart 3,1; vertrauen (2,8), wuth (3, 6), 
sorgen (Häuffer d. Sec. 3,62), entschlüsse des wider- 
standes (104), bittere empfindung (105) weoken, ıt. a. 
wecken, beim Fernſprecher, Zeichen bes Anſchluſſes oder 
ber Unterbrechung geben. 

Wedel, m. ein und ber fahrender wu 
wadal, ni wadel und wedel, neben bem Adj. RN 
wadal umber fahrend (auf ben fhweifenden Bettler 
zogen), altengl. wadol unftät, mhd. wadel zotticht, wohl 
zur Wurzel wa-, we- in wehen (. b.) gehörig; von 
bem yo eines Zieres, bei Jägern wedel eines 


Siihe, —* fes, Hundes u. a.; Werkzeug in Geftalt 
* buſchi wanzes, zum Sprengen, Beign 
f.w.; nn sprengwedel zum Sprengen bes 


Beifwafers; wedel aus strauszfedern Moltte 8,137; 
Büſchel der Farrenkräuter; im älterer Spr. Ber: 
änberung bes Monbes, Monbppafe: ein ur ‚in einem 
güten wedel gehauen Wickram Obfop. ij“; aud 


gewerbmäßig | 
Gelb wechſelt; auch beutiche ——— bes Banliers; 


wedeln — Weg. 1342 


—2* ſwort (an bie Bed. des Adjectivs angelehnt, 
vg ): sein kneoht.. ain grober wedel Saas 
Rab. 2,551. — webeln, mb. wadelen, wedelen, den 
Schweif Ye und ber bewegen; tranfitiv: den schwanz 
wadlen oder rüren, bewegen, agere caudam Maaler; 
intranfitio: der hund wedelt mit dem schweife; über: 
tragen um einen herum wedeln, hündiſch ——— 
— mit etwas bin und ber fahren: sie wedelt mit de 
fächer; sich mit dem hute kühlung wedeln; mit u 
kleidern wedeln, auf den gassen stolz daher wedeln 
Stieler; die fiiegen wedeln, muscas abigere ebb.; 
(da8 Fräulein) wedelnd den fücher, wie ein möpschen 
den schwanz, wenn mandeltorte "gezeigt wird Bof 
Idyll. 8,43. — weder, Conjunction zur Bezeichnung 
einer verneinenden Verbindung, entftanben aus bem 
Neutrum bes Fragewortes goth, hvabar, ahd. hwedar, 
wedar, mbb. weder, welcher von beiben; biefes Frage: 
wort noch lebendig im füblichen Duellen des 16, $., 
beſonders im par Frl Frage ober Zweifelsjak: 
wederer, wöloher under den zweyen, wler, wederen 
man wil, wederer es joch seye, utervis Maaler; und 
als Fragepartifel in zweigl ebriger Rebe: weder sein 
* se; nit vil Ba gewesen — — Aven⸗ 
tin 1,236; ausg ter e omparativ, ⸗ 
als: weisheit..ist besser u gold Spr, Sal. 16, 16; 
dir ist... mehr befolhen, weder du kanst ausrichten 
Eir, 3, 3; nod im 17. Ih.: weisz ich mehr, woder 
mancher vermeint Simpl. 4,307; aud in en, in 
benen ein Comparativ verftanden toteb: wie Julus wie- 
der einen haufen freunde bekam, (b. 5. mehr) weder 
er vor etlichen tagen gehabt Simpf. 2, 160; dieselbe 
fand ich gar arm, (b. h. ärmer) weder ich sie , verlassen 
3,49; im neuerer Spr. nur noch altertümelnb: mehr 
a vermögen durch rath ... weder durch stürke Bof 
. 23,315; — bie Verbindung weder — noch hervor⸗ 


gegangen aus mbb. neweder — noch: neweder slac 
noch stich Kaiſerchron. 4912; url. b.: weder schilt 
noch wäffen truoger an der han 2185; dafür im 


neuerer idee 9 Nebe auch rt — weder: sie rettet 

weder h nung, weder furcht Saat Spbig. 3,1; 

bin weder ein, weder schön Fauſi I. 

Weg, m. Strede bie einer zieht und auf ber gezogen 
wirb; gemeingermanifdjes, zu wägen, bewegen (f. b.) 
ehöriges Wort, goth. vigs, ._. vegr, altengl. alt 
| hd. abd. weg, mbd. weo; als. Dim. bient weglein 
oder wegelchen. Mctiv, von bem Biehen eines Laufen⸗ 
ben, Reifenben: einen weg machen, seinen weg ziehen; 
einem in den weg treten (Schiller M. Stuart 4, 11); 
formelhaft seiner wege gehen; sich auf den weg machen: 
weg zurücklegen; einem einen weg ersparen, u. Q.; 
pafftiv, von ber zu —— Ziehen bereiteten Strede 
gerader, krummer a bahnter, gepflasterter weg; weg 
und strasze, weg steg ([. b.); wege kreuzen sich; 
den weg ins angenehme A] zu suchen Goethe 
43,247; am wege stehen; ein gut stück weges; viel 
in übertragener Anwendung: weg Ein tugend (Gellert 
6, 132), des lasters; den weg rechtens, den abschüssigen 
weg (Keller Selbw. 2, 10) betreten; auf dem woge 
der besserung sein; vom guten, richtigen wege ab- 
. | weichen; ich gerate aus meinem wege eeffing Laol. 2; 
‚|einen weg einschlagen (Treitſchke 5,3); schwierig- 
keiten in den weg legen (Bismard Red. 16, 18); 
einem nicht über den weg trauen (CE Meyer Pesc. 3); 
etwas liegt im wege, entweder um es umgejucht zu 
Ina ober auch binbernd; einem die wege weisen, 
n abweifenb geben beißen; einem aus dem wege gehen, 
ihn vermeiden; etwas zu wegen (HSachs Fab. 2, 13), 
zu wege Rante Werke 1,48) bringen, anf bie Bahn 
Bringen, förbern, ausführen ; etwas unter wege lassen, 
vgl. unterwegs; —— mit etwas hat es gute wege, 
det nicht nahe bevor, u. f. w.; beſonders weg im bie 
ber Art und Weife pi Berfahrens übergegangen: 
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der weg reich zu werden; die wege gottes, der vor- 
sehung; mittel und wege, vgl. mittel 3; erlaube ich 
mir die wege zu beleuchten, auf welchen derartigen 
anträgen der beabsichtigte erfolg gesichert werden 
könnte Preuß. i. B. 1, 219; in Zujammenrädungen 
allerwegen, keineswegs: in alle weg ist fürsehung zu 
thän Frölich Stob. 57; ich bin im in vil wege bei- 
gestanden 501; mein ganzes wesen wollte auf are 


wege hinpassen Goethe ®. —* 63 ; Bei: auch unten 
bie Br — — — en: Wegebreit, n. 

Name bern —ãS en mit Breiten 
Blättern wa ‚ f. Name mehrerer 


Diftelarten, — en . E —— an || 


wachfender Strauch, rhamnus cath 
— n. Geld das für Benubung fen Wege er- 
agern, aus mbb. 


oben wirb, ge — a 
u Engange) an am Wege 
et m. En in 


wegelägen (wol. b 
lauern; dazu Wegen 
lauert. — e in, lc 22; weg- 
lus Treitfchte 4 * — * ‚fir ben Si, 
zu geben: sie machte sich verlieh Meyer Nov, 
2,304. — Wegfänle, 1. Säule als Wegweifer: der weg 
.ist ohne wegsäule zu finden Hauff 6,81. — Boca a5 


f. wo Wege ben Kreuz : auf der 
(dein, 1, 2 ner em w eid Mare. 


114 4; der h stock am wegscheid Fiſchart 
obagt. Trofib. Dd, — Wegweifer, m. ben Weg weiſende 
— Stein ober Holz am Wege, auf bem Ziel unb 


Richtung ber Wege verzeichnet fteht. 

‚ fort, weiter, entfernt; eigentlich Acc. bes vorigen 
Subft. (im Unterichiebe von biefem noch mit der mb. 
kurzen Ausſprache weg), en Ai mbd. en wec, 


in ben Weg, * —* * zu h he AL db.) umges 
beutet wurde; ba® gekürzte weg fon 16. Ih. ges 
wöhnlich. Ale Adverb * Richtung, bie auch —— 


Ausgang, Verlauf, Art und Weiſe beftimmt wird 


weit, von hause weg, von der heimat weg; sechszig 
schritte w Schiller Räub. 2,3; in dinem weg; rein 
Möfer P 83, 8), frei (Treitichte 5, Fa von 


der leber weg; gerade, schlecht weg, vgl. au zus 
fammengerüdtes —— dasz Sie still weg leben 
Grevtan Handſchr. 1, 262; im Iebenbiger Rebe als 
ejehl ein ſtehend: sie Se aber, weg, weg mit 
dem! $oh. 19,15; weg von ihm Schiller Haube 2,3; 
ne — u.a; mit en a 
haben, ſchon empfangen baben; er hat seinen lohn 
schon weg; * Se cd den habe ich weg, lenne m 
ibn; er hat es bei mir weg, hat es - mir verborben 
Adelung; mit sein, in mehrfacher Beb.: er ist weg, 
fortgegangen, abgereift; auch — tot Weish. Sal. 2,5; 
wenn wir beide weg sind Bismard Red, 15, 383; — 
ratlo8: gleich bist du weg. der streich schlägt dich 
»u boden Schiller Iphig. 2, 2; weg sein in eine, 
verliebt; über etwas weg sein, etwas überwunden —* 
ein ding ist weg, abhanden gelommen; zeitlich: 
bin bald über die funfzig weg; fonft mit Verben ber 
Bewegung in mannigfa Br —* gern 


tragenem Sinne, getrennt und zu — 

ſchneben: weg bringen (Jeſ. 46, 2), n aller 
d. Geſch. 3,71), fallen (Ser. 8, 13), fangen (Keller 
Selbw. 2, 154), fliegen (Jer. 4,25), fliehen (1. Macc. 
10,1), fressen (Hiob 15, 30), führen (1. Macc. 1,34), 
geben (Schiller Räub. 1, 3), gehen (Job. 6, 67), heben 
(etwas ; refl. sich Matth. 4, 10), kapern (effim Minna 
2,2), kommen ii gut, schlecht Schiller —— 
2, N, "Inssen (Näub, I ), legen (Eihenborff 

14), locken (Freutag Bild. 1,54), machen (si 
P. 55, 8), nehmen (Marc, 4, 15), räumen (Rant 8,25), 
reiszen (Schiller Wall. Tod 3, 23), scherzen (Irland 
Hausfrieden 3,9), schieszen, "schleichen, schmeiszen, 
schnappen, schneiden, schreiten (Säiller Kab. 4,8), 
sehen, spülen, thun (Sef. 21,26), tilgen (@rabbe 


2, 429), tragen (Job. 20, 15), treten, wälzen (Eiden: 
dorsf Zau Zaug. 81), weisen Rante Päpfte 2, 100, 
— —* —— 3, — Ei. 
14 ), werfen (veräd) ß untangtih, wi 
Luc, 14, 35; sich an einen — 
Schiller Kab. 2,3; eine — geberde mache; 
wenn der russisch e hochmuth über die Preuszen noch 
wegwerfender urtheilte Häufferb. Geld. 3, 58; bayı 
wegwurf == eg bes Menwerfens: aller weg- 
wurf Herber 3. Beförb. b. Hum. 6, 18; ich ..ein 
wegwurf der verachtung Grillparzer$, 198), wischen 
(S en 3, —— Macc. 7,19) u.a 


nung einer a u ie 
ie aut. me — A 


—— wegen Birginal 377,3; geblieben 
des hatte Johannem gegriffen . . von 
dias Mattb. 14,3; nit des manns, sonder 
leut wegen Frötie Stob. 387; von wegen der diesen 
n hut gsb. Dicterkr. 153; im nenent 
t rechenschaft.. von des vergoszne 
ee Säilter Jungfr. In Ber Ben ormeln: von amt, 


rechts, staats wegen; ung um — wegen, 
vgl. unter um Il 4; ung au zu bloßem wegen jet 
dem 16.36. (vol. —* telle aus Frölid), mit 


beigeſetztem Genitiv, ber vorausgehen ober folgen kann: 
—* der kinder, ‘der kinder sin —— 
rüdungen, vgl. meinet-, deinet-, seinet-, 

desw wesw u. a; "des Gen. ein Sm: 


wegesam, men 
gangbar, itinerosus, tritus —— 
Abru2zzo und Kalabrien mag es gl na r 


sein Seume Spaz. 1,77; als der 
sam wurde Heyfe J des Sqh — 
‚1 gru merzeb 
——— N ‚ altengl. ati. ahd 
. we, ſtimmend zu Tat. vae und od gie 
Ch es; bie nbb. nte Form w e (tie aus 
& entftanben), durch utber verbreitet, im ber gemähl: 
ten neueren u gewöhnt el genorben; Ver burd 
ach und o, f. bort awe 2, Kön. 6,5 in ben 
Beröinbungen weh. ae, schreien; * * 


ich |weh dir Bethsaida Matth. 11, %, * I: weht 
über ihn Schiller Räub. 1, 3. 2) Ab und Ab 
— geworden, zumächft in den ra seit. 

werden: mir ist wehe „. 307 jnen dangt 
und weh werden sol 5.Mof. 2, 35; dem sehr 


wehe zu muht was B. d. Liebe 2449; ich .. thet mir 
wehe mit fasten Pſ. 35, 13; so thuts jm im herzen 
weh Sir. 25,25; weil ich .. euch heut am wehesten 
gethan 4 M. Stuart 2,9; fprigwörtlid: ibm 
.. kein H 


ungewãh 
audh attributiv zuerft * Campe erwähnt: eine 
wehen finger, eine wehe hand, eine wehe nase haben 


3) als un. —— 5* her rd über 
einen schreien Gtieler; ben m ichnend, ahd 
wöwo, mhd. we, Gen.” wöwes; * wehe ober weh. 
Plur, die wehen Adelung, Älter aber die wehe W. 
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66,8; feelifch: es ist kein wehe so grosz, als herzen- 
leid Sir. 25, 17; du willst mein glück... und mehrst 
doch nur mein weh Gellert Sylvia 3; vgl. aud 
heimweh; körperlich, vgl. hals-, kopf-, zahnweh, u. a. 
— Zufammenjegungen: eul, n. Schmerzgeheul 
Schiller Räub. 4,5. — Wehllage, f. Klage lauten 
Schmerzes Hei. 28, 12. — wehllagen, Wehllage erheben: 
weeklagen und jameren, delamentari Maaler; es ist 
kein grund zu wehklagen; bafür: beständig wehzu- 
klagen Wieland Bunkliade. — f., mbb. wö- 
muot, im älterer Spr. Gefühl von Schmerz, Arger, 
om: vecordia wemut, wemätt Dief.; neuer — 
linde Traurigleit: wehmuth ergreift mich Sdiller 
M. Stuart 2,4. — w mbb. wämtietec, wämtiete, 
in älterer Spr. — Ärgerlid, zornig: vecors wemutig, 
wemudig Dief.; wehmttigen spot Luther 3,451®; 
neuer = linde Traurigkeit zeigenb: wehmtutiges gefühl, 
wehmtitige blicke. 

Wche, f. 1) Schmerz bei ber Geburt; aus bem 
zur bes Neutrums wehe (vgl. oben 3) erft in neuerer 

pr. abgeartet (noch im 18. Ih. als Neutr.: jach durch- 
zuckte sie weh auf weh Bürger Pfarrers Todt. v. 
Taub.): eine köstliche geburtswehe des gemüthes Im = 
mermann Mündh. 4,39; Plur. wehen verkündigen 
die geburt Schiller Fiesfo 2,15. 2) anderes wehe, 

ſammengewehte Maſſe, schnee-, sandwehe. — Aus 
ammenfeßung zu 1: Wehe, Wehmutter, f. Hebamme 
1.Mof. 35, 17; die weemütter Garg. 196. 

Wehen, als Hand oder gehaucht bewegen; gemein- 
germaniſches, altnordiſch nicht bezeugtes Wort, goth. 
vaian, altengl. wäwan, ahd. wäjan, wähan, wäan, mbd. 
wejen, wen, in Urverwandtſchaft zu ſanskr. va gleichen 
Einnes, altſlav. — griech. dömi; 1) intranſ. von 
der Bewegung bes Windes Pf. 147, 18, der Luft Sch il- 
ler Räub. 4,1; wo ein wind unter sie wehet Jeſ. 
40,24; bei diesem kalten wehen sind alle straszen 
leer ühland 59; frei: mit schwarzem rabenflügel 
wehet die stumme nacht ums erdenrund Schiller 
1,353; wo ihr athem weht Toggenburg; kt vor 
dem frischen wehen des lebens feller Nadı. 9; — 
von Dingen, bie durch ben Winb bewegt werben: kranz 
(Söiller Spaz. 115), fahne (Freiligrath 1,36) weht, 
schleier (Eihenborff Zaug. 37), wimpel (Mottte 
8, 134) wehen; im wehenden gras Hölty 113. 2) trani., 
bewegend wohin ſchaffen: die winde . . wehen den 
schnee durcheinander Sir. 43, 19; staub, den dein 
fliegender gang wirbelnd gen himmel weht Schiller 


—— des Wehrens, ahd. 


mancher Art, 
wehr; Stauwer 
wehr): eine wehre im flusse anlegen; über die wehre 
(an ber Mühle) stürzt der wildbach nieder Heyie 
1,70; —— der zur Verteidigung dienenden Mann⸗ 
Er en, vgl. feuer-, landwehr. — Zufammenfegungen: 
epchänge ebenf, n. Gehen! für das Schwert. — 
Wehrlehne, 1. Walltwiefe, Glacis. — wehrlos, ohne 
Mittel der Berteidigung; dazu Wehrlofigleit, f. Keller 
Sinng. 153. — Beh f. Kraft zur Berteibigung; 
Gelamtbeit ber ſolche Kraft habenden; auch im Plur.: 
M, Heyne, Deutſches Wörterbuch, II. 


ſich Schon im alter Spr. aud) na 
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verediung der wehrkräfte des landes Häuffer d. Geſch. 
B 156. — m? a = . u. oder 
euerwehr. — - Pflicht zur Verteidigung 
bes Landes, zum Brigesn — —E m. Sol⸗ 
batenftand. — Wehrſiein, m. Abweisſtein vor einem 
Haufe oder an ber Straße: setzte sie sich auf einen 
wehrstein und ruhte aus Keller Werke 6, 404. 
Wehr, n. Stauwerk an einem Gewäſſer, erſt uhd. 
Nebenform zum Fem. wehre (f. d.), älter gewehr in 
biefem Sinne (vgl. Teil 1, 1165): das wehr, moles 
structurae mari vel flumini injectae, ex trabibus 
Junctis murus, ein wehr bauen Steinbad; drüben 
rauscht das wehr Uhland 48; über dem rauschenden 
wehr der Spree Treitjdle 5, 216; allgemeiner — 
Schutzmauer, Vollwert: das wehr an einem schlosse, 
elostrum Steinbad. Im Ber ift wehr ein 
Feldmaß. — wehrbar, fähig zu wehren, zu verteidigen: 
ehre dieser wehrbaren . . person Keller Ginng. 160. 
— wehren, gie, fhügenb abhalten, hindern, goth. 
varjan, altfädhf. werian, ahd. werian, weren, mbb. 
wergen, wern; in älterer Spr. — verteibigen, abjolut: 
mit werender hand D. Stäbtechr. 2, 495; das sie sollen 
helfen, nehren und wehren (Worte futhers) Zint- 
gref 1,252; mit Acc.: (fie) wertent die stat D. Stäbte- 
ron. 8, 326; jonft refl,, — Wiberftand leiften: sich mit 
schilden und spieszen (2. Macc. 5, 3), gegen einen 
feind, um eines ehre (Schiller Kab. 3,6) wehren; 
er wehrte sich gegen diese zumutung; sich seiner haut 
wehren, vgl. haut 1; sich . . seines lebens wehren 
af 6,119; dessen wehrten sie gar höflich sich 
ielanb Geron 5862; auch — ſich enthalten: doch 
konnt er sich nicht wehren, dann und wann sie an- 
zusehen 816; — mit Dativ, — Einhalt tfun: weret 
jm nicht Luc. 9,50; weret jnen nicht zu mir zu komen 
atth. 19, 14; gröszerem schaden zu wehren Droyſen 
ort 2,104; einem etwas wehren; seit ihm (bem Bauern) 
ie auswanderung durch einen gestrengen herrn 
wehrt wird Freytag Bilb. 1,76. — wehrbaft, ib 
werhaft, mit Wehr verfeben, fih u verteidigen fähig: 
ein wehrh geselle werden Keiter Werte 6,37; 
bei ben —— wehrhaft machen, einen Lehrling los— 
in Far bas Seitengewehr umgürten. 

‚n. Perſon weiblichen Geſchlechts; gemeinger- 
manifhes, mur goth. nicht bezeugtes Wort, altnorb. 
vif, altengl. altſächſ. wif, abb. wib, mbb. wip, im Abs 
laute zu ahd. weibön, mbb. weiben, von einem zum 
anbern geben, umb zur weibel (f. b.), Läufer, Bote; zu= 
früheft Bezeichnung derjenigen, bie durch Verlobung 
und Heirat in eine anbere Genofjenichaft übergeben 
wird, daher — Eheweib, fpäter im Begriff erweitert. 
Plur. in alter Spr. bem Sing. gleich, uhd. noch alter= 
tümelnb: der rosenfarbne mund von wonniglichen 
weiben (: bleiben) IJmmermann Mündb. 3, 79; der 
—— gewöhnliche Plut. als wiber ſchon im ern 

hd.z Dim., oft im zärtlicher Spr., weiblein, ober⸗ 
deutfh weibel, in jetiiger gewöhnlicher Rede weibchen, 
mit gleihlautendem Plur. jeltener mit bem Plur. wei- 
berchen (Leffing Litt. Briefe 3); bie Fügung richtet 
dem natürlichen Ge⸗ 

ein junges weib zu sehn, die einer 
göttin gleicht Wieland £. 9,54. Bed. 1) ich⸗ 
nung bes menſchlichen Weſens als Ebeweib (1. Moſ. 
— in ber formel weib und kind Schiller 
3, 516; bloß bas Geſchlecht hervorhebend (1. Tim. 
2, 9ffg.); im ber Anrede S 20, 15); mit Betonung 
—2 und geiſtiger Eigeuſchaften: sohbnes, hüsz- 
liches, junges, altes, weiches, schwaches weib; ber 
Sing. auch als Sammelbegriff: schwachheit, dein nam’ 
ist weib! Shaleſp. Hamlet 1,2; ich sehe durch ganz 
Asien das weib erniedrigt Schiller Zuranbot 2,4; 
— Schimpfwort für einen weihlichen Menſchen: ain 
wib haist ainer, der nit zürnen kan (neuer Ausbrud 

85 


fhledht, wie nbb.: 
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bes 14. 36.) Socin Scriftipr. 536; da gibts solche 
litische alte weiber Goethe Lila 1. 2) vom Tieren, 
vgl. auch unter mann 9; gewöhnlich im Dim. weib- 
chen: münneben und weibehen vom wild, vögel, in- 
sekten; von Pflanzen; — altes weib, Name mehrerer 
gi e und Schn * — Zufammenf ungen zu 1: 
eh m. "Der der Welbern gram tft. — Weiber: 
% g nt gg HillerM. Stuart 
‚m. ber in bie Weiber vernarrt 
"Ye en Weib, mhd. getrennt wibes bilde, 
vgl. über ben Ausbrud unter mannsbild; in älterer 
pr. als ebler Ausbrud: kein weibspild sie auch nicht 
perteren HSachs Fab. 2,629; an ein fürtreffliches, 
von tugend —* schönheit berühmtes weibesbild Rift 
—— ** t mehr in volfstümlicher ober berber 
on, f. Weib; Ausorud mit verücht⸗ 
* Pi: liess . . diesen weibspersonen nach- 


spüren S Hiller 3, 5. — n. Weib, in 
verächtlicher Rebe. 


WBeibel, m. Laufbote, Amtsbote, ahb. weibil, mhb. 
weibel (vgl. über bie Herkumft unter weib), jet noch 
ſchweizeriſch: der landesammann nehme seinen platz 
und seine weibel stehen ihm zur seite Schiller Tell 

2,2; fonft im feldwebel (f. b.). — wmeibeln, wie ein 
Heibel Taufen, ſchweigeriſch freier — 
ber en di ingen, für einen ie ihm Wahlftimmen ober 

mt zu verfchaffen trachten; in biefem Sinne jet 
in verbreitet. 
n, ein Weib nehmen, mbb. wiben; im älterer | w 

Spr.: das weiben ist bös, aber ain notwendiges übel 
Frötid Stob. 371; vol. auch ımter mannen; mund⸗ 
artlich oberbeutich noch jetzt, ——— in beweiben (f. d.). 
* wein mbb. wibeseh, emeſſen, ge» 
börig; im älterer Spr. ohne 33. gebt dem wei- 
bischen, als dem schwechsten werkzeuge, seine ehre 
1. Petr. 3,7; dieweil weinen weibisch ist B. b. Liebe 
22663; weibische arbeit, opera muliebria Gtieler; 
erft in neuerer Spr. mit tabelnbem Beifinne: ein wei- 
bischer kerl, im schmerze weibisch werden Steinbad; 
wenn Sie es für weibisch halten (baf ein Mann weint) 
Henfe 4,165. — weiblich, mhb. wiplich, dem Weibe 


eigen, zugehörig, gemäß, geziemenb: weibliche person, | ift, 


weibliches geschlecht, weibliche tiere, pflanzen; das 
nze weibliche Genua Schiller Fiesto 1,1; weib- 
liche art, stärke, tugend, schwäche, krankheiten, arbei- 
ten, beschäftigungen, u. a.; sie... zu pringen umb ir 
weiplich er HSachs Fab. 2,1; (id) geb euch.. echt 
weiblich eine nachschrift in den kanf Heyfe 3, 266. 
In freierem Sinne: weibliches geschlecht, grammatifdy; 
weiblicher reim, vers, weibliche endung — llingende, 
nad romaniſchem Vorbilde Opitz Poeterei 181 fig. — 
Weiblichkeit, f. weibliche 2 weibliches Wefen; im 
Blur. au — weiblide Kn fchen:: halb gebrochene 
seufzerchen . . und zwanzig andre solche weiblich- 
keiten mehr Wieland Daniſchm. 24. — Weibien, n. 
Weib, Perfon | Geſchlechtes; entftanden aus 
mbp. 'wibes name (vgl. name 3 umb mannsen), mit 
Geſchlechtswechſel, N * an ber mbb. Form auftritt: 
iz wart ein jungıs wibes name geworfen an sin bette 
dar Efifab. 3360; neuer nur in berber Spr.: ein altes 
— nimm dieh vor den weibsen in acht Frey⸗ 
Journ. 2,2; and als Sammelbegriff: das weibsen 
— etriegen Bürger hochd. weltl. Reime. 

Weich einem au * ebend, Gegenſatz zu hart; 
gemeingermaniſches, t bezeugies I altnorb. 
veikr, altengl. wäc, At: äf. wök, ahd. weih, mbb, weich, 
zu bem Verbum weichen (f. b) 8 gehörig. Im eigent- |ü 
lihem Sinne, in Bezug auf Dinge, bie man taftet: 
weiche erde; ein töpfer, der den weieben thon mit | 
mühe erbeitet Weish. Sal. 15, 7; weiches fleisch, weiche 
haut; weicher sitz, weiches kissen, bett, weiche "kleider, 
Zeichen ber Verzärtelung Matth. 11, 8; weiche speisen, 


—5 — bin und | rührt: 
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aut zu fatten, weiches brot; waiche ayer ang Bart 
gelochte) Sachs . 1,226; in 
wie butter, wachs; haar, so rn wie seide * 
franfe Frau 15; in mehrfacher freierer 
beſonders auch "ber wirtſchaftlichen und — 
weıches holz, eisen, getreide, wasser, vgl. unter hart |; 
weiches wetter, (Tuer Banmeiferk. 
253, 24); um her weiche töne, laute, eine weicht 
musik (Stradwit Geb. 89), weiche flöte (Lenar 
106), techniſch weiche tonleiter, bet älteren Gram⸗ 
matifern die weichen buchstaben d, b, g, bei Malern 
weicher pinsel, weiche manier, u. a.; von Perionen 
unb bem maß zu ihmen gehört, — nicht wiberftande 
fähig, nicht feft: das nicht jemand weich würde in 
diesen trübsaln 1. „3,3; ein fester leib, hat weiche 
sinnen, die leiohtlich "blut nicht sehen künnen: is 
weichem leib ein fester mut ist mehr als alles feste 
gut Logan 1,86,56; weiches leidendes weib Schil⸗ 
ler . 48; . der weichsten und —— 
jahre Se er Werke 1 96; vergärtelt: weiche si 
(U 1,185), weicher fride (Schiller 5,44); ein 
weicher, u .. mann Freytag Bil. 
1,105; ag : wer re seinem kinde zu weich 
ist Sir. a. 15 leicht Einbrüden nachgebend, leicht ge 
als schäme er sich »o weich zu sein Hanf! 
6, 107; einen weich stimmen (Treitſchke d, 289); 
didterifch = g elinb: wo Friederich den weichen zepter 
führt geifinsg Od. 1,1; u. a. — Zufammenfehunge: 
weichherzig, von weichen, leicht nachgebendem oder ge 
rührtem Herzen: —— sein, werden Adelung 
— weichm ebenſo: warum machen Sie mich weich- 
müthig? Gellert zärtl. Schweſt. 1, 11; weichmiütigr 
äuszerungen na 5,146). — m. and 
re ir Br Zeil bes tieriſchen 
beionber# im Plur. die weichteile, im Gegen⸗ 
ie zu den Knochen. — tier, n. deutſcher, erft 
in 2 gg gebräuchlicher nsbrud für Molnske 
bild, n. Stabtgebiet, Ortsgebiet, mbd. wier- 
bilde; eigentlich das — welches auf einen 
Grenzſtein oder Grenzpfahl einer riegemarkung abd. 
wich, wih, altſächſ. wie, goth. veihs = Ort) angebracht 
übertragen auf das jo ausgezeichnete Gebiet felbt: 


innerhalb des weichbildes einer stadt; im schutz und 


weichbilde der stadt Zurich Keller 6,10 102; — anf 
Stadt Adelung. — Weide, f. 1) Wei beit, ahd 
weiohf, mho. weiche: die weiche, modlitw, denlıha 


Maaler. 2) weicher Körperteil wiſchen Rippen md 
Lenden, mbb. weiche: einen in die weichen stoszen; 
so musz bereits der kammerschneider . . mehr raum 
für ihrer hoheit weichen machen Wielan d Pern. 1,276. 
3) bei Eifenbabnihienen Vorrichtung und Stelke, m 
ein Wagenzug auf ein anderes Gleis ausweicht; weichen- 
steller, ber te, der ſolche Vorrichtung bebient. — 
weichen, 1) na gehend Platz maden; gemeingerman: 
ſches, goth. mi — ſtarles Berbum, altnert. 
vikja, altengl. altf 4 wican, abb. —** —8* 
wichen, —— griech. dikö weiche, auch 
Tat. vices Wechſel, in tarler Form bis —* —* 
von Perſonen, in ſinnlicher Bed., inneha 
räumliche Stelle aufgeben: weicht, = zihet aus 
von dannen $ef. 52, 11; der weichende feind Hänflet 
b. Geſch. 3, 39; von hınnen, dannen (Mattb. 12, 11, 
zurück (308. 18, 6), vor einem (4. Mof. 22, 33), = 
einem (Richt. 4, 38), aus dem wege (4. Mof. 22,29, 
von einem (Ay. Geſch. 13, 13), von otiever sirame 
Wrevtag Bild. 1,413), einem (2. Macc. 14,44), der 
rmacht (Hänffer d. Geid. 3, 40) weichen; in 
allitterierenber Berbinbung (vgl. auch unter wankenı. 
wollte nieht weichen noch wanken von dar Bürger 
Een. u. Blandine; das umfchriebene Prät. mit sem: 
der von jnen gewichen war in Pamphylia Ap. . 
15,38; aber auch mit haben: wo sie nicht für mır 
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gewichen hette 4. Mof. 22,33; von Dingen: berge 
Jeſ. 54, 10), mauern, der erdboden weicht; li 

welche . . durch den schlag eines pferdes aus ihrer 
riohtung gewichen war Schiller 4, 65; in freierer 
unb unfinnlicherer Anwenbung: jemand weicht vom 
guten, bösen (Spr. Sal. 3,7), von der rede (5,7), 
pflicht; einem gegner, der gütterstärke (Schiller 
&lode 210), der notwendigkeit (Häuffer d. Geld. 
3,41) weichen; ist der geist des herrn von mir ge- 
wichen 1. Kön. 22, 24; das .. die seuche von jnen 
wiohen Ap. Geſch. 19,12; die heilge stille wich von 
hinnen Uz 1,4; meine grundsätze weichen deiner liebe 


Schiller Kab. 4,5; sein unglaube fange an zu wei-|.. 


chen Häufſer b. Gel. 3, 94; — an Borzug geringer 
fein: er musz ihm an verdiensten, an gelehrsamkeit 
weichen Abelung; der grosze..canal weicht keiner 
strasze in der weit ®oetbe it. Reife I. 2) anberes, 
ſchwachformiges weichen, Bilbung vom Abj. weich, 
tranfitio ⸗ abb. weihhan, mhd. weichen, weiß machen: 
weichen, lind oder weich machen, mollire, emoliire, 
macerare Maaler; reis in wasser weichen, schuster 
weichen das leder; vgl. auch auf-, ein-, erweichen; 
intranfitio = abb. weihhen, mhb. weichen, weich wer⸗ 
ben: im wasser weichen und lind werden, macerescere 
DM oaaler; übertragen: da weichte Etzels herze Schefe- 
fel Etteh. 393. — Weichheit, f. Zuftanb des Weichen, 
mbb. weicheit, eigentlih unb übertragen: von senti- 
mentaler weichheit nicht frei Treit(gte 5,382, — 
weichlich, in umentfchiebener ober ungeh riger Art weich, 
jüngere Korm für weichlicht, das Stieler verzeichnet; 
meijt in übertragenem Sinne, vom Gefhmad und Ges 
ruch: weichliche speisen, etwas riecht weichlich; von 
Menſchen, — kraftlos, verzärtelt: weichlich leben Sties 
ler; weichliche führung der zügel des staates Hänj- 
fer d. Geld. 3, 167; man ist weichlich und scheut 
dus wetter Heyſe 4,88. — Weichling, m. verweich⸗ 
lichter Menſch, mbhb. weichelino als erionnener Eigen⸗ 
name: weichling, weibische lett, die gar zerludieyet 
und allem wollust ergäben sind, fluri, galbini Maa⸗ 
fer; ein rn der —— - wollust 
sich ergetzet Arndt 202; nung eine® ber ftumme 
Sünbe treibt 1. Cor. 6, 9. 

Weichſeltirſche, ſchwarze Sauerlirſche, verdeut⸗ 
lichende Zuſammenſetzung nach mbd. wihsel, entſprechend 
dem litt. wyszna, ſtirſche. — W ‚m. krank⸗ 
hafte Verfilzung ber Haupthaare; Entftellung aus poln. 

wi ce. 


I . Wieszozy 

e Heise, f. Name bes Baumes oder Strandes saliw 
mit biegfamen Zweigen, abb. wida, mbb. wide, urver⸗ 
wanbt zu griech. ftys Weide, Schildrand, Tat. vitis 
Rante, Rebe: weyd, weydenbaum, salixe Maaler; 
fliegt... zur hohlen weide bin Hageborn Fab. 1,58; 
es scheinen die alten weiden so grau Goethe Erl- 
fönig. — Weide, f. Futter und futterort; gemeinger- 
manifches, nicht überall bezeugtes Wort in verfhiebener 
Beb., altnorb. veidr Jagd, Fiſchfang, altengl. wäd 
agb, ahd. weida, mhd. weide Kutter, Ort wo Futter 
wich Grasplatz, Jagd, Fiſcherei; Urjprung bes Wortes 
it dunkel, die Zufammenftellung mit ve-nari 
jagen minbeften® zweifelhaft; älteite Beb, auf Suchen 
und Erlangung von Speije in weiterem Sinne gehend 
auch feiten® ber wilben Tiere: lewo, der in weido gäd 
(leo paratus ad praedam) Notker Pf. 16, 12; die 
weide ee lewen Nahum 2,12; fowie ber auf 
Beute 

fteln) g weidu zawdti (beim ange zu Zeil würbe) 
Otfrid 5, 13,9; der sieche weidenere (Jäger) wolt 
ouch an sine weide Trift. 14381; im bie Beb. Nahrung 
überhaupt übergreifenb: wie einer speisz braucht, also 
lebt er auch, rauhe weid macht rauhe leut Garg. 103; 
die Beb. Iagb no in Zufammenfegungen erbalten, 
vgl, nachher; — fonft eingeengt auf die wachſende Nah— 


Menſchen: thes in (dem fiichenden Apo⸗ 
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ruug bes Hausviehs: deine knechte haben nicht weide 
fur jr vieh, so hart drückt die thewrung das land 
Canaan 1.Mof. 47,4; vorzüglih in Berbinbung mit 
der Bobenfläche, worauf joldhe wädhft: ich wil sie auf 
die beste weide türen . . daselbs werden sie . . fette 
weide haben Hef. 34, 14; funden fett und gute weide 
1. Chron. 5,40; das vieh geht seiner weide nach, 
schafe auf die weide treiben, von der weide kommen; 
bie Bobenfläde jelbft: die gemeinheiten (Eigentum ber 
Gemeinde) ıuıt holzungen, weiden Möfer Phant. 
2,107; ü gen auf ba® was ben Menfchen ergößt: 
das ist weide für sein herz Abelung; dieser schmerz 

ist eurem auge siisze weide Scllier Tur. 5,2, 
vol. auch augenweide. — Zufammenjegungen: Weide⸗ 
darın, m. Maſtdarm (f. b.). — Weidegang, m. Gang 
auf die Weide, Recht fein Vieh auf die Keide * 
zu laſſen — Meidegrund, m. Grund wo Weide wäcft: 
* weidegründe Freytag Bild. 1,111. — Weide: 

‚nm. Land zur Weide beftimmt. — ‚m. 
Bieh das auf die Weide getrieben wird: stach darnıder 
das waidüech sein, schar, rinder, pock, gais und die 
schwein HSachs ab. 2,519. — erecht, zur 
Jagd gerecht, Bezeichnung bes zünftigen Jägers; val. 
gerecht 2. — Weidmann, m. zunftgeredhter Yäger, 
inhd. weideman Jäger und Fiſcher, vgl. oben unter 
weide; Plur. waidlewt und jeger HSachs Fab. 2, 447. 
— weibmännifch, einem Weidmann gemäß. — Weib: 
meſſer, n. Jagdmeſſer, Hirichfänger, mbd. weidemezzer. 
— machen, m. Fiſcherlahn; vgl. auch unten weid- 
ling. — Weidfad, m. Jagbrajde; im fchweizerifchen 
Heer, Ranzen, Tormifter: wurde ihnen waidsack und 
waidmesser kreuzweis umgehängt Keller Werte 6, 302; 
bei Jägern Magen des Wildes. — Weidiprade, f. 
technifhe Sprade ber Yägerei Herber Fragm. 1,6, 
—® dh, m. Jägerſpruch. — Weidwert, n, mbb. 
weidewero, Jagd in kunftmäßiger Yusübung; Iagbbeute 
1.Mof. 25,25. — weidwund, wund, fo daß die Eins 
geweibe berbortreten; ort ſchon be8 15. Ih.: wan 
einer weidewund were Pfolspundt Bünbt-Erkmey 
(1460) 57, 

Weiden, 1) auf ber Weide fein, Futter ſuchen, in⸗ 
tranfitio vom Herbenvieh: (jo daß) herde daselbst wei- 
den ef. 17,2; als sie (bie Geiß) nun in das feldt 
hinaus wolt weiden gehn Alberus Efop 12, 23; 

‚: da werden denn die lemmer sich weiden ef. 
5,17; tranf.: schaafe weiden die trift Stolberg 
1,6; auch nad; ber weiteren Beb. des Subft. weide, 
— nähren: dısen ellenden leib zü waiden und zü klai- 
den Frölich Stob. 542; — frefien: Griechenlands 
adler weiden ihr (der Gefallenen) deisch Wil den bruch 
Ballad, u. Dicht. 39; — als Hirt führen: der schäfer 
weidet auf der flur; knecht der , , das viehe weidet 
uc. 17,7; bildlich: weide meine lemmer Job. 21, 15. 
2) übertragen anf das Erfrifhen unb Ergögen, ſchon 
mbb.; ouch libes ougen weident dar Kofandegge 
18,16; (wenn er) seine gierigen blicke in ihren ın 
liebe schwimmenden augen weiden liesz Wieland 
ug Spieg. 1,8; gewöhnt tranfitiv: die augen wei- 

en, lumina pascere Maaler; da weidete er seine 
augen an dem aufwachsenden geschlecht Rante Werte 
1,65; ober refl.: sie (Liebe) sei es, woran meine seele 
sich weide Schiller 4, 350; dasz du... am anblick 
deines opfers dıoh geweidet M. Stuart 2,4. 3) weiden, 
Eingeweide ausnebmen, vgl, ausweiden. — Weidicht, n. 
mit Weiden befeter Ort, abd. widahi, mhd. widach, 
widich ; salycetum wydecht, weidecht Dief. — weid⸗ 
lid, rn bes mbb. weidenlich, weidelich, jagd⸗ 

emäß, übertragen frifch, tüchtig, fattlich; tim Älterem 

—* als Adj.: ein weidlicher man * 2,1; fonft, 

wie in nenerer Spr., als Adv., einen hoben Grab be- 

zeichnend, derb, orbentlidh: netz weidlich Garg. 192; 

nun kann ich einmal waidlich lügen! &rabbe 1, 386; 
86* 
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ergötzten sich weidlich an seinem ausschweifenden se 
berdenspiel EF Meyer Pesc. 173. — Weidling, 

1) mbd. weideline, Kahn, 5— lich für den id 
fang (vgl. oben unter weide), dann einer Nachen 
baupt: hat er ain waidling am gefunden, darin 
er uber Rhein gefaren Zimm. Chron. 1,34; i,jeht noch 
allgemein oberdeutſch. 2) anderes weidling, ame bes 
Champignons, als auf Weiden wachſend. 

Weife, f. Gerät zum Garmwinben; mhd. weife, 
zu mbd. wifen ſchwingen, winben a tig: lange mir 
dort die weife zu Weihe fom. Op. 3,95. — weiſen, 
mbb. weifen, Garn windben, bafpeln. 

Weigern, nicht willfahren ** nur hoch· und 
nieberb. Wort, ahb. weigerön, mhb. weigeren, weigern, 
mud. weigeren, weieren, wegeren, Bilbung zu —*œ ein 


ahd. weigar, mbb. weiger, = 
die Nebenform wegern, 5* 
findet ſich häufig im 16, —8* — ei Bei AL, 
unb bauert bis * in —— sie we 
Ines — als Nebenform mod 
ung wigern: Sara hat sich nit gew 
— — zu u. Am Herolb Ge 163d; im Älterer 
mit —z Gen.: kampfes mae..ein man —— 
——— 1,63,3, bafür neuer mit einf Acc, 
etwas w : weigerte er wiederholt seine mitwirkung 
Häuffer b. Geſch 4,267; bazu mit perſönl. Dativ: 
einem ein recht (Hiob 34, 5), eine bitte, erklärung, 
den gehorsam (Häufferb. Si 3,64) weigern; mit 
abbäng. Sat: er weigerte nicht dasz auch er — 
selben glauben sich unterwinden werde — 
1, 256; — reflexiv: er aber wegert sich 1 8,23; 
mit @en. ber Ende: wirstu dich des wegern 2. Roi. 
& 23; kein schönes weib darf sich der sitte ig 
ifler Jungfr. 3,3; mit Gen. ber Sache: das jr 
= des nicht wegert, "der da redet Hebr. 12, 25; mit 
Dativ ber Sache: der alte bat ihn um das gewehr. 
dem aber weigerte sich der junge mann IJmmermann 
Münchh. 1,151; mit Dativ ber Perfon: sich einem 
manne weigern , von einer Jungfrau, ihm zu 
Willen fein; mit zu und Juf.: mein schwager wegert 
sioh seinem bruder einen namen zu erwecken 5. Mof. 
Fe 7. 

Weib, Weihe, m., in letzterer Form auch f., eine 
Faltenart, falco milvus, abb. wiho, wiwo, mbb. wige, 
wie, wihe, bunffer Herkunft: der weihe 5, Moj. 14, 15: 
werden die weihen bs zusamen komen Jeſ. 34, 15; 
wie im reich 3 lufte könig ist der weih Säiller 
Zell 3,1. — —* —* J eheiligt; gemein | 
altn. nicht erhalte bjectiv ungewiſſer ee 
goth. veihs, alteng altfächf. ahd. wih, mh 
als einfaches Wort ſchon frü untergegangen, aber in 

ufammenrüdungen, bie aus Älterer freierer Stellung ber | g 
ortteile emailen find, bis jetzt geblieben: Weib: 
biſchof, m. Suffragan, vertretender ifchof, aus mhb. 
der wihe bischof, ber zum Bifchof falbt ift (ohn 
einen Sprengel empfangen zu haben). — N Wehr m 
waſſer, aus mb. der wihe brunne. — Weib: 
kefiel, m. Kefiel für das Weihwaſſer. — Weihnacht, f. 
eft ber Geburt Chrifti, mbb. diu wihe nacht; plurale 
eit mung zu weihnachten, aus mhd. ze den 
wiben nahten entftanden, bie aber ei ch * 
ſanmenfaſſender Sing. enttwidelt hat, keiches 6 
ostern, pfingsten. — Weihrauch, —* Rauch⸗ 
wert, f on in alter Spr. als fufammentlidung er⸗ 
ſcheinend, ahd. mbb. wihrouch, wirouch, altjädjf. wihrög; 
zu gotteöbienftlichen Zweden, beim Opfer: schenkten 
jm gold, —— und myrrhen Matth. 2, 11; du 
willt ein opfer haben: hie bring ich meine gaben. 
mein weirauch und mein widder sind mein gebet und 
—— PGerhardt 59,23; frei: die birken streun mit 
en ihr den stiszsten weihrauch auf Goethe bie 
höne Nacht; einem weihrauch streuen, ihn übertrieben 


— ı in 
> 
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loben; es wird von den eingeweihten, von den eigent- 
lichen priestern der heimnisse, ein weihrauch 
um die sache verbreitet, der ihre bedeu‘ 
—— ae Red. —— —* 
eihrauch ſtreuen und jetzt gern 

a br : einem m" „sich be- 
weihräuchern lassen. — Weihwaſſer, n liges, 

weihtes Wafler, mfb. wihwagzer, ei ud 


Ract * Weihe ahd. wih 
f. 1) Haudlung bes ens, 1 

mb. ie = unb wihene; in gottesbienfts 
machen 


(aus wihin), 

lidem Sinne: zu seiner weihe, das er 
mein priester sei 2, Mof. 28,3; die weihen der kirche 
verrichten, geben; hab ich "die sieben weihn auf mei- 
nem haupt empfangen Schiller M. Stuart 5, 7; — 
auch kirchweihe; nad heidniſcher Art von 

wei üben Grillpar er 6,25; frei: 
schrockenheit gab ihm die rechte weihe für F 
be 2) Zuftand des Heiligen und Geheiligten, ahd 
wihi, mihb. wibe; in freiem Sinne erft in meuerer Spr.; 
mit weihe und salbung sprechen, mit weihe dichten, 
.|die weihe des dichters Cam ei weihevoller tor 
(Treitſchke 5,93), weiher e (215), stunde, 
stimmung, 1. d. — weihen, Beifig eigen gen, 
ahd. wihan, mbb. wihen; im gotteßbLeuflthen ode 
firhlihem Sinne: alter (4. Mof. 7,88), haus (1. Kön. 
8,63), kirche (2. Macc. 2,9), kerzen, glocken, tauf- 
stein, friedhof; eine nonne, einen ter, einen zum 
priester (2. Moſ. 29,1) weiben; ein abt ‘den wöllen 
wir weihen ‚Gang. 86; an dem aner abent, da sie die 
fladen geweicht habent HSachs Fab. 2,36; hostie.. 
vom heilgen vater, die er sel geweibet ' Säiller 
M. Stuart 5, 7; mannigfah in freierem Gebraude: 
haupt..das dem tod — ist 2, 4; einer arbeit, einem 
dienst, einer person (Benebir vel. Stub. 4, $) das 
| leben " weihen; sie (bie deutſche Sprache) weihe sich 
\dahin, wo der freie für recht, für freiheit spricht 
Upland 76; der mutter seis Blatt) geweiht zu 
eigen Seibel 1,228; Part. ein geweihter, Prieſter 
in freierem Sinne: Sie zühlen sich zu den geweihten 
hier auf erden Kotz ebue Freimaurer 6; geweihte räums, 
stunden, Beilige, u. a. 

Weihel, m. —— umdeutende Veränderung 
des lat. velum, älter wil, wile, wiele der —— 
weyle Dief. — Weiher, m. rc, Biihteih, a 
wiwari, wibiri, wieri, inhd. wiwer, wiger, wier 
— aus lat. vivarium: in den weyer H5 4 

* 126; pfortehen, das auf den weiher sieht 
Se — er A an dem schattigen weihe 
enbor 
run aus —X (f. d.), ſeit bem 16. y 
Bi genet m; 8 * Conj. = jo Junge als; des 
* e leben würdt so » in rühe und 
keit bleiben, weil gottseliger . . vorhanden isi 
Frölig Stob. 566; frisch mit den Türken aus Asies, 
weils eisen noch warm ist Säiller Räub. 1,2, = 
renb: weil sich die fürster gütlich —— 
wollen auch wir jetzt worte des friedens . er 
Br. v. Mei. 165; jap in nenerer Op 
nung eines Örundes: dasz er meinem 
u: | getraut hätte, weil er ein verdächtiges = = 
ei Cronegk 1,85. — weiland, vormals, vor Zeiten, en= 
fanden aus dem Abverb ahb, wilon bisweilen (eigentfif 


„ver 


eigen 
Dativ 84 um Subſt. wila gi eitbauer), 
das fi ‚ zugleich mit Bebeutum: —* 
die Form bel, wilont, wilunt umf u ben 


16. 3b. in unferer heutigen erſqeint: der wei 
land blind war Joh. 8 13 ar * nur auß 8 
wöhnlicher Rede: * fohlen Wittekinds, ein schlacht- 
rosz weiland, sank zum ————— Freiligrath 
2,135; wie er selbst weiland . . verschiedene 

desertirt Moltte 8,325; titelhaft: mein weiland vater; 
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über meinen weiland lehrer . . 
CFMeyer Ang. Borg. 230. — e, f. fih aus 
bebnenbe Zeit, Zeitbauer; gemeingermanifches Wort 
unficherer Herkunft, goth. hveila, aftengl. hwil, altſächſ. 
abd. huila, mihd. wile; altnord. hvila hat bie Bed. 
Rubeftätte, Bett. Im Älterer Spr. in allgemeiner freier 
Verwendung, neuer nur nod im feften, ſchon früher 
ebrauchten Verbindungen: gut ding will weile haben 
Molt e 1,91); mit etwas hat es weile, noch gute 
weile; zum erschlagen hats noch weile Schiller 
Fiesto 5, 4; im accmfativen Beftimmungen ber Zeit 
bauer: eine weile (1. Moſ. 27,44), kleine (Job, 5, 35), 
gute (Zefen Rof. 2) weile; uber ein kleine weile Luc. 
22,58; Dim. ein kleines, kurzes weilchen; in bativen: 
du richtetest sie mit der weile Weish. Sal. 12, 10; 
wozu sich mein eigensinniges herz mit zeit und weile 
entschlieszen wird Wieland Sylo 5, 11; ſprichwört⸗ 
lid: eile mit weile; vgl. aud zuweilen; bejonber® in 
ben Formeln kurze, lange weile, unb ähnlichen ed 
gebildeten, zur Bezeichnung des Eindruds, dem bie fi 
ausbehnende Zeit auf ben Dealer macht, vgl. bazu 
bie Zufammenrüdungen kurzweil und langeweile, lang- 
weile: swä ein edeliu schene frowe..dur kurze wile 
zuo vil liuten gät Waltber 46,12; on gest war im 
sein weil gar lanck HSachs Fab. 2, 170; doch deucht 
mir daneben, euch plage viel weile Bürger Kaifer 
u. Abt; des kerkers traurge weile zu verkürzen Schil— 
ler M. Stuart 1,1; in müszger weile schafft der 
geist ebb.; dass man gut die weile mit wurst und 
bier sich kürzt Ußlanb 106, u. & — weilen, Zeit 
zubringen, abd. hwilön, mhd. wilen; im älteren Nhd. 
zu Gunften von verweilen (f. b.) zurüdtretendb, im 
18. 35. im gewählter Spr. wieber erneuert; intranf.: 
strand, wo im vorüberzug die kaufmannsschiffe weilen 
Schiller Zerft. Trojas 4; in ber Bed. zögern: warum 
weil ich ihn wieder zu suchen? Klopftod Meſſ. 
9, 448; mit perſönlichem Dativ, bei einem fiehen blei⸗ 
ben: weilst du der nachtigall einst, Selma, im lenz 
Werke 2, 119; — tranf., — weilen maden: der lenz 
im tbal weilt dich 1,104. — Weiler, m, Eingelgepöt 
ober Fleines Dorf, abb. her wilare, wiler, Lehn⸗ 
wort aus mittellat. villare Gehöft. 
Wein, m. gegorener Traubenſaft; gemeingermani- 
f früßes Lehnwort aus bem lat. vinum, goth. vein, 
xb. vin, altengl. win als Neutrum übernommen, 
altfächf. win teils als Neutr., teils als Masc., ahd. 
b. win nur als Masc.; — weine von Weinarten; 
Dim. in traulich lobendem Sinne: ein gutes altes wein- 
chen Hauff 7,86; guter, schlechter, stiszer, sauerer 
wein, u. f. w.; flasche, glas wein (älter mit Gen.: 
tranke weins Pſ. 60,5); beim weine sitzen; es gibt 
doch unter dem wein besten keuf Garg. 35; ber 
Vers: wer nicht liebt weib wein gesang, der bleibt 
ein narr sein lebenlang mit Unrecht auf Luther zu- 
rüdgeführt, erft im 18. 35. erſchelnend; Älter: dann 
nichts bessers ist in der welt, dann wein, weiber und 
auch par gelt JAyrer 2755,33; bilblich, ſprichwört⸗ 
li: einem reinen wein einschenken; — übertragen 
auf bie Pflanze, Traube: wein essen; Rebe: wein 
pflanzen, jäten, hacken, binden; der wein ist erfroren; 
auf ähnliche Erzeugnifje, gebrannter wein, vgl. brannt- 
wein; fruchtwein, johannisbeer 
jeßungen: Weinbau, m. Anbau ber Reben. — Wein 
beere, f. Beere bie dem Wein Liefert. — Weinberg, m. 
mit Weinftöden bepflanzter — Weineſſig, m. 
aus Wein bereiteter Ein — iufaß, n. Ha für 
— 3*86 k * 315 —8 
weinfasz! Goethe — Wein ef. 
für ober mit Wein. — Weingeift, m. geiftiger von allen 
weisen Teilen nenn Gehalt des Weines. — 
Beinglas, n. Glas für oder mit Wein. — Weinhans, n. 
Haus in dem man Wein jchentt. — Weinlanf, m. Kauf 


ericht zu halten 


wein, 1.0. — Zufammen= | be 
= | bes 
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beim Weine eihloffen und zum Zeichen bes Kaufe 
gel enbeter mhd. winkouf. — Weinleller, m. 
x in dem Wein aufbewahrt wird, auch Schanfteller 
für Wein. — Weinlaub, n. Laub der Rebe. — Wein- 
leje, f. Sammeln der reifen Weintrauben und Zeit ba 
dieß dieht — Weinmonat, m. deutſcher Name für 
Oktober. — Weinpreffe, f. Kelter. — Weinrebe, f. 
Rebe. — Weinfhlaud, m. Schlaud, um den Wein ins 
Bes zu leiten; Schelte für einen Säufer. — Wein- 
m. im Zraubenfaft enthaltenes Kali, bas fi in 
feftem Niederſchlag abicheibet; weinstein der zühne, fejler 
Niederſchlag an Zähnen. — Weinftod, m. Rebe. — 
I be, f. aus einzelnen Beeren beftehende Frucht 
des Weinftodes. — Weintrebern, Plur. Rüdftand ver 
geprehten Weinbeeren beim Keltern. 
nen, Ihränen vergiehen; gemeingermanijches 
Wort, altnorb. veina, altengl. wänian, ahb. weinön, 
mhd. weinen, im Goth. durch ein nicht bazu gehöriges 
gaindn erfet; als Ableitung zu ber Interj. weh, gotb. 
vai gefaßt; Ausbrud des —** der Rührung: er 
weint; bitterlich (Matth. 26, 75), laut (1. Moſ. 20, 11), 
leise weinen; über einen (2. Sam. 1,24), etwas Jac. 
5,1), vor kummer (für sohmerzen und freude Schil— 
ler Bürgſchaft 131), wegen eines verlustes, um einen 
verstorbenen weinen, u. f. w.; mit Acc, thränen, zühren 
weinen; wein’ ein thränchen Koßebue Mleinftäbt. 1,4; 
bichterifch — weinend ausbrüden: künnte der mensch 
sein leiden nicht weinen, ach, wie ertrüg er es da! 
Klopftod 1,27; darf ich dire weinen, was mir meine 
seele zerreiszt? Meſſ. 6,525; refl.: so will ich... mich 
todtweinen Immermann Münch. 4,80; ich hätte 
mich heisz und roth geweint über all das verhängnis 
Freytag Wald. 5; mit refl. Dativ: sich die augen 
rot weinen, 1.4-; Part. ber Gegenwart: las die 
weinenden nicht on trost Sir. 7,38; Inf. als Subft.: 
mit lautem weinen und wehklagen Luther 8, 426°; 
im was das weinen näher, dann das lachen B. d. Liebe 
205% — von unwilllürlichen Abfonberungen der Thrü- 
nenbrüfen: senf essen und doch nicht weinen Garg. 
37; wir weinen blosz vor lachen Wieland Afpaf. 165; 
— ibertragen au T n bon Dingen: die rebe 
übertrag f das Träufel Di die reb 
weint, wenn fie im jahr geſchnitten wirb; Bei 
Branntweinbrennern die biase weint, bas Abtröpfeln 
bes Borlaufs ftellt fich ein. — weinerlid, zum 
geneigt ober Weinen verratend; in ber Beb. lacrymosus, 
laerymabundus bei Stieler aufgeführt, aber wohl 
—* als lebendiges Wort, ba geffin ſich ben erften 
Gebrauch besjelben zufdreibt: ich glaube . . das wort 
weinerlich, um das französische larmoyant auszudrücken, 
am ersten gebraucht zu haben gejfing 4,110 (tedis 
niſche Bezeichnung das weinerliche lustspiel für come- 
die larmoyante ebenda); feit biefer Zeit vielfach: es 
ist mir so weinerlich, ein weinerlicher brief (Mäglidher) 
Abelung; mit diesen weinerlichen worten CH Meyer 
Nov. 2, 44; deklamationen,,. zum teil weinerlich, zum 
teil etisch Bißmard eb. 15, 282. 
is, im ber (auch zufammengerüdt gefchriebenen) 
Formel weis machen, Fortſetzung bes mbb. Abj. wis 
wiſſend, funbig, in einen wis tuon, machen eines dinges, 
einen beicheiben, belehren: des mach ich iuch vil schiere 
wis Pfaffe Amis 168; a in bie Beb. bes 
trüglichen, unwahren * eidens unter dem Scheine 
— en: wie Ulenspiegel.. in (ben Landbgrafen) 
weisz macht, wer uneelich wer, der künd es nit sehen 
Ulenfpieg. 27; in neuerer Spr. mit veränderter Fügung 
|: einem ein ding weis machen: sie haben es 
alle dem Mariette nachgeschrieben , welcher es sich 
hat weis machen lassen Leſſing Brief 1768; wollen 
Sie das dem publikum weismachen? Bismard Reb. 
2, 260; der den wiählern alles mögliche weismacht 
Moltte 4,314, — weile, erfahren, verftändig, ed 
reiftem Wiſſen, Nebenform bes vorigen weis, gemein- 


1355 


—— 
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aus der Wurzel zu wissen (f. Br nr 


äh. abb. wisi, mbb. wise unb wis; in 

Spr. einfach = ug, erfahren: das er weise, verstendig, 
geschickt sei zu allerlei werk 2. Mof. 35, 31; noch 
jet im Bollsmunde weise frau, Bezeihnung der Heb⸗ 
amme; im veraltenden Titel: ein wohlweiser rat; auch 
— in ber Zauberei erfahren: weiser mann, weise frau, 


; in gehobenen Sinne, 
— uni Gchätrannen voll Dirzunft amnenkenb, 


von Gott, ben FE ang und ihren Reben umb Hand» 
lungen: gott... dem allein weisen 1. Tim. 1 17; weise 
männer, lehren, ratschläge;, weise sein, handeln; unser 
schicksal steht in den häuden der vorsieht. diese 
theilen allemal weise aus Gellert zärtl. Sun. 2,9; 
re der weise; die weisen vom morgenland —— 
die sieben weisen Griechenlands. — Weiſe, f. 
elteunfofes Kind, vgl. waise. 
Art bes Erſcheinens ober Verfahrens; 
nehgemäni in das Altnord. (als visa, nament- 
(ib ia techniſ 1 veb. vgl. unten) ein edrungenes Wort, 
altengl. wise, altfäd . abb. wisa, m dein . im 
nädhften afonmerjenge m e mit bem f. oben), 
und zu ' kunbiges Berfahren — freier 
Stellung: ist die weise passah zu halten 2, Mof. 
12,43; dem narren gefelt seine weise wol Spr. Sal. 
12, 15; heidnische (Jubith 14, 6), gottlose (Weish. Sal. 
14, 16), schlichte anspruchslose (Hänffer db. Geld. 
8 149), schmucklose (150) weise eines Menichen, Volles; 
die weise eines landes; mit art verbumben (f. b. 6); 


häufiger in feften Berbinbungen mit Präp.: auf eine 
weise, in, n einer weise; diesz kind auf alle weise 
und wege... zu retten Sobenftein Arm. 1, 292b; 


im Gen.: solcher weise ‚geschah es; 
Fab. 2, 14, gleicher weisz 562; (S 
mäsziger weise gewonnen hast 
neuerer Spr. gewöhnlich zufammengerüdt, in Formeln 
wie dummer-, gleicher-, natürlicher-, unbekannter-, 
vernünftiger-, wahrscheinlicherweise u. a.; sie hat 
ledigerweise ein kind —— als aweiter Tem von 
ujammenf en, vgl, ausna 

—— —* = tehmifcher Iax Melodie 
(ion in alter Ext. ahd. altengl. mbb. gewöhnlich): 
an einem lied sind wort und weise, die weise ist das 
gedöne des gesangs, oder der lawt Egenolff Sprichw. 
203°; ‘laszt ihn singen!’ .. musz erst auf 
eine weise bringen Gellert Oralel 2,6; er singt die 
neue weise einmal, zweimal, drei dreimal. leise denen 
reitersleuten vor $reiligrath 1,45. 

Weiſel, m. Bienentönigin; mbb. wisel in ber Bed. 
Weljender, Führer überhaupt, bann au ef ſchon auf die 
Bienenlönigin bezogen. — weilen, funbig machen, an- 
leiten, führen; en — nicht bezeugte 
Ableitung zum weise, altuo tengl. wi- 
sian, altfrie, wisa, altfädhjl. wisean, ah, wissan (aus 
wisjan), wisen, mhd. wisen; in alter & r. ſchwaches 

erbum, auch no zum Zeil im 1 : der herr 
weiset jm einen bawm 2. Mof. 15 25: wer hat denn 
euch geweiset, das jr dem künftigen” zorn entrinnen 
werdet Matth. 3,7; vgl. auch unter anweisen, beweisen, 
erweisen, unterweisen, verweisen 2; ftarte Eonj. bat 
ſich bereits im 15. Ih. eingeftellt: zum rechten ge- 
wiesen Weißt. 3, 561 (von 1443), im 16. 35. die Ober: 
5* und ſeit bem 17. 35. bie A einherricaft gewonnen. 

älterer Spr. mit perfünlidem cc, — ven, 
unterrichten, anweifen; banıt sich weisen lassen, zu einem 
gemäßen Verhalten: er solte sich lossen wisen, anders 
er würde vertriben D. Städtecht. 8, 461; lasz dich 
weisen! geh behutsam! Leſſing Nath, 4,4; mit näbe 
ren Bezügen, Richtungs- und, Ber altungsangaben: 
‘'nü wiset mich, wä der meister sie. sie... wiseten 
in dar mit der hant iwi. Reimchr. 6263; mich . 


— * 


endes Ibj., goth. veis, ab. viss, eg * 


ellert Loos 5, 5; in dieses 
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wies man an die räthe Schiller Zell 2,2; worauf « 
seine leute barsch an ihre geschäfte wies Keller 
Selbiw. 2, 123; einen zur ordnung, aus dem lande 
weisen; ir dies getändel als abgethan ich aus dem 
innern weise Grillparzer 8, 187; einen zurecht, 
weiter (Goethe 59, 116), einen von sich weisen; in 
ber alten Rechtsipr., mit Artbeitimmungen: 
u. ieh euch nicht. . gewiesen echtlos, rechtlos, friei:- 
ehrlos, sicherlos, miszthätig ? Immermanı 
Minh, 39; mit flihem Ye, das recht vorm 
Grimm Nehtsalt. 768; mit t folhem unb perfönlicem 
Dativ: einem die strasze, den weg, die rechten wege 
unser |(Hageborn Fab. 1,42) —— im ber Rebenkurt 
einem die thür weisen, vgl. bort; gewiesener weg, aus 
in bildlichem Gebrauche, feft angeiwiefener; das vieh.. 
sein ihm gewiesenes futter Immermann Minsk 
183; in andern Berbinbungen: etwas von sich (Ranlı 
Kae 1,315), von der hand (MolItle 7,90) weisen, 
abfehnen; — in bie ausgeſprochene Bed. bes Hin, 
Bor-, Aufzeigens übergegangen: der teufel . . weit 
m alle reich der ganzen welt, in einem augenblick 
4,5; weisen Sie mir den hut Gellert Loos 5,4; 
maler Traum hat diese nacht meine liebste mir ge 
wiesen ok Liebebfr. 4, 22; * arzt die zunge 
2 —— 5 —— 2. 
weisen, Zeichen ber Verachtung (Fre 1,54); 
einem dıe zühne weisen, fi 36 —2* 
ſitiv: auf einen, etwas mit dem finger weisen; og 
ganze stadt wird mit fingern auf Sie weisen Benebir 
ein Luftipiel 4, 6; die büume und sträucher wieses 
kurios, wie mit langen nasen und fin hinter ihr 
drein Eichendorff Taug. 30; als Redentart: dem 
major will ich weisen, wo meister —— 
loch gemacht hat Schiller Kab. 1,1; vom Dingen: 
die uhr weist auf zwölf; der zeiger weist nieht 
lächeln weist auf innerliche zufriedenheit; das 
leiche zeichen weist auf gleiche pficht & Hiller 
IR. Stuart 2.2; Richtung Haben: meine fenster wiesen 
auf einen garten 34 4, 336; die netaade 
weist nach norden; — weisen, mit bem Ki 
Vorm zum Unterricht: einem das strieken, nlhen 
weisen Abelung; — refl.: sein geist sich nicht aul 
der wachtparade weist Schiller Wall. Lag. 6; (ai 
Amadis sich endlich... um sie bekümmert wies Bit: 
lanb Am. 11,22; die rabenbrut entflieht, wo er sich 
weist Geibel 1, 222; das wird sich > zeigen. — 
Weiſer, m. Berfon bie weiß, — , weiser a0 
einer uhr, wegweiser; == weisel (f. d — © 
mbb. wisheit, das Weiſeſein, nach ber ;e einfadhen wi 
nad) ber gehobenen Bed. bes Adj. weise (f. b.); Per 
ſönlich gefaßt: die rathschlüsse einer weisheit Schil- 
ler KRäub. 1,1; veralteter Titel einer Ratkperſon: 
weisheit. — mpb. wislich, im weiſer Art: (bei 
Jeber) füersichtig und gar weislich wandel H&adt 
Fab. 1,543; gab er weislich nach Treitſchle 4,1. 
Weisjagen, wahrfagen, vertünbigen, mbb. * 
wisagen, älter wizagen, wizigen; 


Abj. wis und baß —— sagen an 
zu dem ahd. Mascul et re witepn 
witga Prophet, eigentlich mit —— 
ter, zu dem Berbum ahd. wizan gehörig, In = 
begriff ſehen ift (vgl. bazu verweisen 1); 
wissagen, en, weissagen Dief.; einer weissif‘ 
(Mattb. 11,13), einem (Offenb. 10, 11), von einen 
(M 15 H von etwas (1. Petr. 1,10), über einen 
(2. Chron. 18,7), wider einen (Jer. 26, 12), einem > 
(1. Kön. 22, 9), u. 4.; von Gott: gott wird doch Phs . 
rao gutes weissagen 1.Moj. 41,16; frei: dieser bli 
weissagt nichts gutes; sie ist alles geworden, was ihn 
jugend uns weissagte Goethe Große. 2,3. — 
‚n., mbd. wistuom, in älterer Spr. . weishe‘, 
| Berkänbigter Erfahren, Wiſſen; im ber Mediäint 
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Rechtsweifung, Rechtsbelehrung: weisthumer, gesammelt 
von Jacob Grimm. — ung, f., mbb. wisunge, Hanb- 
lung bes Weifens, Zeigens, Anorbnens und das bazır 
@egebene: w. erteilen, empfangen; Labanows weisung 
lautete zunächst nur auf einen waffenstillstand Häuffer 
b. Geſch. 3, 104; seinen weisungen durfte er nicht wider- 
sprechen Treitfhte 5,298. 

Weiß, von ber —— Farbenſtufe, Gegenſatz zu 
schwarz; gemeingermaniſches Wort, goth. hveits, alt⸗ 
norb. hvitr, altengl. altſächſ. hwit, ahd. hwiz, mbb. wiz, 
zu ſanskr. gvit weiß fein, glängen, gyitna, gviträ, gvötä 
glänzend, und altjlav. svetu Licht urverwanbt. 1) als 

bj.: weisze farbe, weiszes zeug, kleid, eine weisze 
wand; weisze fahne, vgl. unter fahne 2; weiszes haar, 
befonber8 bei &reifen; im Bergleiche weisz wie schnee. 
kreide; weiszer denn milch 1.Mof. 49,12; auch in 
weniger genauem Ginne: ein weiszes papier, noch uns 
beichriebeneß; weisze wäsche, reine; weiszes brot, weiszer 
wein; eine weisze haut haben; etwas glüht weisz, ist 
weiszglühend; bei Töpfern erde, thon weisz brennen, 
übertragen einen weisz brennen, vgl. unter brennen 2'; 
na, brennen Sie sich nicht weisz! Benebir Störenfr. 
4,5; im Münzwefen, weiszer pfennig, Pfennig von 
Sifber, u. a.; dgl. auch eine Reihe ber unten folgenden 
Zufammenfegungen. 2) als Subft.; Masc. und Fem. 
der, die weisze, Mann ober Frau von weißer Haut⸗ 
farbe, laulaſiſcher Rafje, Fem. eine weisze, landidaft- 
lich in Berlin, großes Glas Weihbier; Neutr. das weisze: 
zeigt euerm feind das weisze in dem auge Körner 
Zriny 5, 7; an ber Scheibe: dort eilt ein schnelles 
bley in das entfernte weisze Haller Alpen 26; — als 
Stoffwort, das weisz: ein helles, leuchtendes, mattes 
weisz; in techniſcher Spr. auch — ** ——— 
weisz auflegen. — Zufammenfetungen: Beißbücler, m. 
Bäder von weißem Brot und gebäd. — W 
bier, n. Art befonbers hellen Bieres. — Weifbinder, m. 
Faßbinder, ber Mleinere € ans weichem weißen 

olze bindet; Tanbichaftlid (nd. witbinder), Weißer, 


er, Anftreiher. — brot, n. Brot aus weißem 
Mel. — uche, f. Buchenart mit Rinde und Holz 
von weißer — Weißdorn, m. Hageborn. — " 
fiſch, m. Fiſchart mit weißen ober filberfarbenen Schup⸗ 


en. — l, m. Koblart von weißer Farbe. — 
— f. —— deren Blätter auf ber unteren 
Seite filberfarben find. — SBeibihimmel, m. Pferd, 
Schimmel von ganz weißer Farbe. — Weißtanne, f. 
Tannenart mit Ioeiher Rinde. 

‚ mbb. wizen, weiß machen, als Hanbwerte- 
wort = tündhen: wart die kirchen zu sant Sebold ge- 
weist D. Stäbtechr. 11,505; in... einer groszen ge- 
weiszten kammer Keller Werle 6, 118; bafür oberbeutich 
weiszgen: darumb so weiszge hie und tüunch Garg. 167. 
— weißlich, älter weißlidht, mb. wizloht, wizlot, ins 
Weiße fallend: weiszlichte striemen, farbe, weiszlicht 
gekleidet u.a. Stieler; ein weiszlichtes haar Gellert 
franle Frau 15; mauern aus demselben weiszlichen 
gestein Moltte 8,238, — Weißling, m. Weißfiſch; 
auch eine Art weißer Schmetterlinge, vgl. kohlweiszling. 

t, ausgebehnt; gemeingermanifches, nur gotb. 
nicht bezengtes Wort, altnorb. vidr, altengl. altfächſ. 
wid, ahd. mbb. wit, dunkler Herkunft. 1) älteit begeugte 
Beb., Gegenfaß zu eng (f. d.), in mannigfadher An—⸗ 
wenbung: weiter platz, weite strasze, weites feld, ge- 
biet, meer, weite fläche (Eihenborff Taug. 4); weite 
spalte, öffnung, weiter risz; weite grube (ef. 30,33), 
eine flasche mit weitem halse; weite kleider, röcke, 


hosen; etwas ist einen zoll weit, in älterer Spr. mit 


Gen. eines zolles weit; etwas dehnt, erstreckt sich 
weit; die pforte ist weit Mattb. 7, 13; machet die 
thore weit Pf. 24,7; die thür weit aufsperren; die 
augen standen ihm weit auf Schiller 4, 72; reimenbe 
Berbinbung weit und breit (ſ. bort): den erdkreis weit 
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und breit PGerhardt 168,131; — übertragen ein 
weites herz, gewissen haben; im weitesten kreise seiner 
bekannten; etwas im weiteren, weitesten sinne fassen, 
u.a. 2) Gegenfaß zu nahe (f. b.), erft feit bem MGp. 
verbreitet, auf Grund ber Erjtredung über das Enge 
binaus: des wart sin lop von wiben wit Parz. 123, 18; 
woraus ſich bie Bed. Entfernung bilbet: werder 
reiner wibe lere machet mannes ungemtete wit (ent- 
fernt es) Wolingen 5, 14; nbb. in mannigfadher 
Ausbildung, auch im Übergängen zu 1: weiter abstand, 
weite entfernung; baber weite reisen, Reifen in weite 
(entfernte) länder; es ist ein weiter weg bis dahin; 
ein weiter abstand, unterschied; etwas ist weit von 
hier; mit Mafangaben, in Älterer Spr. im Gen.: (baf 
fie) wichen an der selben zit vil näch ackerbreites 
wit Unfidtenftein 85, 32; satzte sich... eins bogen- 
schos weit 1.Mof. 21,16; in neuerer Spr. mit AÄcce.: 
einen schritt, hundert fusz weit, u. a.; auch: auf eine 
meile weit hören; einer ist weit, weit weg, entfernt; 
nah war der freund, nun ist er weit Goethe Fauft I; 
als Hebensart: die thränen waren ihm nicht weit; 
weit von etwas sein; aufs weitest von einander HSachs 
Fab. 2,160; ſprichwörtlich: weit davon ist gut vorm 
schusz, weit vom geschütz macht alte kriegaleute 
ge F — noch im — nicht 
n evo nd, vg u auch umter feld 1; mit 
Berben ber Bewegung, * laufen, gehen, schweifen, 
fahren, ıt. f. w., geschosse tragen weit; das weiterreisen 
Eichendorff Taug. 75; übertragen, einen vorgeichritte- 
nen Zuftand ambeutenb: er ist weit ber solche be- 
denken hinweg; er gieng in seinen behauptungen zu 
weit; nehmt mirs nicht übel, aber das geht zu weit 
Wildenbruch Opfer 11; er ist noch nicht weit ge- 
kommen; in der that kommen beide gleich weit Möfer 


eiß⸗ Phant. 3, 250; Frage eines ber auf Abſchluß einer Ar- 


t wartet: bist du so weit?; er hat es weit gebracht, 
u. ähnl.; mehr zeitlich: er ist schon weit in jahren; 
im Gomparativ: weitere forschungen anstellen; die 
friedensparthei war für den weiteren rückzug beider 
heere Bert Gtein 3,546; abverbial: weiter sage ich 
euch Mattb. 18,19; weiter greifende entwürfe Häuifs 
fer d. Geſch. 3,159; weiter lesen, spielen, gehen; ver— 
bietenb: nicht weiter!; keine ausflucht weiter!; fonft 
in beftimmten Fügungen, — ferner: was braucht es 
weiter?; was ist da weiter?; wenns weiter nichts ist 
Grabbe 1,411; niemand weiter; es ward kein bürger 
weiter aufgenommen, den man nicht katholisch erfand 
Ranke Päpfte 2, 127, u. a.; Formel bes Abbrechens 
bet nicht vollftändiger Auf mung | und so weiter. 3) ab- 
verbiales weit in verblahtem Sinne, Grabbegriff ge- 
worben, — biel, fehr: (er) las sich nit zu wit auf in 
HSachs Fab. 2,525; einen weit ze überträffen Maa⸗ 
ler; sie habens weit weit uber den keyser Proculum 
gemacht Garg. 43; dieser mann, weit unter dem .. 
ich mich immer in allem gefühlt Leffing an Wieland 
1772; vor Abverbien und Abjectiven: weit eher (Gel⸗ 
lert Sylvia 10), mehr (Hauff 7,77), besser (Mottte 
6, 29), später (Treitichke 5, 18), eine weit andere und 
höhere bildung Freytag Bild. 1,364; auch: weit ein 
schönres abenteuer Wieland br. 4, 57; weit das 
schönste Perb. 2, 226; in ben Fügungen so weit, in- 
soweit, inwieweit; so weit es möglich schien Treitfchle 
5,145. 4) weit mehrfach im fubitantivem Gebrauch; 
in älterer Spr. als Redensart den weiten geben Opel« 
Cohn 418, 42, fliehen; einen weiten geben Zimm. 


Chrom. 1,326; das weite suchen, ſich davon maden; 


sich ins weite verlieren; kling hinaus ins weite HHeine 
16,144; etwas von weitem sehen, erkennen; hast du 
von weitem murmeln gehört Schiller Fieslo 2, 15; 
audi: mit grausen seh ich das von weiten (: zeiten) 
Goethe Fauſt I; übertragen: etwas des weiten und 
breiten auseinander setzen; der bei weitem keine so 
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germanifches, aus ber Wurzel zu wissen (f. d.) ent⸗ 
jtammenbes Abj., goth. veis, altnorb. viss, altengl. alt 
jächf. wis, ahd. wisi, mhd. wise und wis; in 
Spr. einfach — Hug, erfahren: das er weise, verstendig, 
geschickt sei zu allerlei werk 2. Mof. 35, 31; nod 
jet im Vollsmunde weise frau, Bezeihnung ber Heb- 
amme; im veraltenben Titel: ein wohlweiser rat; auch 
— im ber Zauberei erfahren: weiser mann, weise frau, 
Herenmeifter, Here; — fonft in gehobenen Sinne, — 
Kenntnifje und ee Era vol Vernunft anwenbend, 
von Gott, ben Menſchen und ihren Reben und Hanb- 
lungen: gott.. dem allein weisen 1. Tim. 1,17; weise 
männer, lehren, ratschlüge; weise sein, handeln; unser 
schicksal steht in den händen der vorsicht. 
theilen allemal weise aus Gellert zärtl, Schweſt. 2, 9; 
Subft. der weise; die weisen vom d Matth. 
2,1; die sieben weisen Griechenlands. — Weiſe, f. 
herziofet Kind, vgl. waise. 
Weife, f. Art bes Erſcheinens ober Berfahrens; 
ermaniſches, in das Altnorb. (als visa, nament- 
lich im techniſcher Bed. vgl. unten) eingebrungenes Wort, 
altengl. wise, altſächf. ahd. wisa, nıhb, wise, wohl im 
nädhften Zufammenbhange mit bem Abj. weise (f. oben), 
und zumäcit kundiges Verfahren bezeichnend; im freier 
Stellung: dis ist die weise passah zu halten 2. Mof. 
12,43; dem narren gefelt seine weise wol Spr. Sal. 
12, 15; beidnische (Jubith 14, 6), gottlose (Weish. Sal. 
14, 16), schlichte anspruc (Hänuffer d. Geld. 
3, 149), schmucklose (150) weise eine® Menſchen, Boltes; 
die weise eines landes; mit art verbunden (f. b. 6); 
häufiger in feften Verbinbungen mit Präp.: auf eine 
weise, in, einer weise; diesz kind auf alle weise 
und wege... zu retten Lohenſtein Arm. 1, 292b; 
im ®en.: solcher weise geschah es; aller weis HSachs 
Fab. 2,14, gleicher weisz 562; ze die du recht- 
mäsziger weise gewonnen hast Gellert 2008 5,5; in 
neuerer Spr. gewöhnlich zufammengerüdt, in Formeln 
wie dummer-, gleicher-, natürlicher-, unbekannter-, 
vernünftiger-, wahrscheinlicherweise u. a.; sie hat 
ledigerweise ein kind —— als zweiter Teil von 
Zuſammenſetzungen, vgl. ausnahms-, gesprüchs-, kreuz-, 
paarweise, u. a.; — in technijcher Bed. — Melobie 
(fon in alter Spr., abb. altengl. .- gewöhnlich): 
an einem lied sind wort und weise, weise ist das 
gedöne des gesangs, oder der lawt Egenolff Sprichw. 
203°; ‘laszt ihn singen!’ .. ich musz ihn erst auf 
eine weise bringen ®ellert Orakel 2,6; er singt die 
neue weise einmal, zweimal, drei leise denen 
reitersleuten vor $reiligrath 1,45. 

Weifel, m. Bienentönigin; mhd. wisel in ber Bed. 
BWeifender, Führer ü t, dann auch fchon auf die 
Bienenkönigin bezogen. — weifen, kundig machen, ans 
leiten, führen; gemeingermanifche, goth. nicht bezeugte 
Ableitung zum Adj. weise, altnorb. visa, altengl. wi- 
sian, altfrief. wisa, altfäch. wisean, abb. wissan (aus 
wisjan), wisen, mhd. wisen; in alter Spr. ſchwaches 
Berbum, auch noch zum Zeil im 16, 36: der herr 
weiset jm einen bawm 2. Mof. 15,25; wer hat denn 
euch geweiset, das jr dem künftigen zorn entrinnen 
werdet Mattb. 3, 7; vgl. auch unter anweisen, beweisen, 
erweisen, unterweisen, verweisen 2; ftarle Eonj. hat 
ſich bereit8 im 15. Ih. eingeftellt: zum rechten ge- 
wiesen Weißt. 3, 561 (von 1443), im 16. Ih. bie Ober- 
—— und ſeit dem 17. Ih. bie Alleinherrſchafi gewonnen. 
In Älterer Spr. mit perſönlichem Acc., = belehren, 
unterrichten, anweifen; bann sich weisen lassen, zu einem 
gemäßen Verhalten: er solte sich losen wisen, anders 
er würde vertriben D. Städtecht. 8, 461; lasz dich 
weisen! geh behutsam! Leſſing Nath. 4,4; mit nähe 
ren Bezügen, Richtungs⸗ und Berhaltungsangaben: 
‘nü wiset mich, wä der meister sie. sie... wiseten 
in dar mit der hant Iiof, Reimchr. 6263; mich .. 
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wies man an die räthe Schiller Tell 2,2; worauf er 
. seine leute barsch an ihre g wies Keller 
Selbw. 2, 123; einen zur ordnung, aus dem lande 
weisen; dasz dies getändel als abgethan ich aus dem 
innern weise ®rillparjer 8, 187; einen zurecht, 
weiter (Goethe 59,116), einen von sich weisen; in 
ber alten Rechtsſpr., mit präbicativen Artbeftiimmungen: 
habe ich euch nicht. . gewiesen echtlos, rechtlos, friede- 
los, ehrlos, sicherlos, miszthätig? IGmmermann 
Mündh. 3, 8; mit fädlicgem Ucc., das recht weisen 
Grimm Rechtsalt. 768; mit ſolchem und perfönlichem 
Dativ: einem die strasze, den weg, die rechten wege 
(Hagedorn Fab. 1,42) weisen; im ber Rebensart 
einem die thür wei vgl. bort; gewiesener weg, auch 
in bildlichem Gebraude, jet angewwiefener; das vieh.. 
hat sein ihm gewiesenes futter Jmmermann Mündb. 
1,183; in andern Verbindungen: etwas von sich (Ranle 
Werfe 1,315), von der hand (Moltle 7,90) weisen, 
abfehnen; — im bie ausgeſprochene Beb. bes Hinz, 
Bor, Aufzeigens übergegangen: der teufel . . weiset 
jm alle reich der ganzen welt, in einem augenblick 
4,5; weisen Sie mir den hut ®ellert Loos 5, 4; 
maler Traum hat diese nacht meine liebste mir ge- 
wiesen Rüdert Liebesfr. 4, 22; dem arzt die zunge 
weisen, zur Erkennung einer Krankheit; einem die zunge 
weisen, Zeichen ber Beratung (Freytag Bilb. 1,54); 
einem dıe zähne weisen, ſich 46 — intrau⸗ 
ſitiv: auf einen, etwas mit dem finger weisen; die 
stadt wird mit fingern auf Sie weisen Benebir 

ein 2uftipiel 4, 6; die büume und sträucher wiesen 
kurios, wie mit langen nasen und fin ‚ hinter ihr 
drein Eihenborff Taug. 30; als - 
major will ich weisen, wo mei zimmermann das 
loch gemacht hat Schiller Kab. 1,1; von Dingen: 
die uhr weist auf zwölf; der zeiger weist nicht richtig; 
dieses lächeln weist auf innerliche zufriedenheit; das 
gleiche zeichen weist auf gleiche pficht S Hiller 
M. Stuart 2,2; Richtun : meine wiesen 
auf einen garten rift. 4, 336; die etnadel 
weist nach norden; — weisen, mit bem Sinn bes 
Borma zum Unterridit: einem das stricken, nähen 
weisen Xbelung; — refl.: sein geist sich nicht auf 
der wachtparade weist Schiller Wall. tag. 6; (als) 
Amadis sich endlich... um sie bekümmert wies ®ie= 
lanb Am. 11,22; die rabenbrut entflicht, wo er sich 
weist ee a sich weisen, zeigem. — 
Weiſer, m. Perſon bie - Gerät, weiser an 
einer uhr, wegweiser; == — * ed — Weisheit, f., 
mbb. wisheit, das Weiſeſein, nad ber einfachen wie 
* ber geho Beb. bed Adj. weise (f. b.); per⸗ 
ſönlich gefaßt: die rathschlüsse einer weisheit Earl. 
ler Räub. 1,1; veralteter Titel einer on: ew. 
weisheit, — weislich, mhb. wialich, in weijer Art: (da 
eber) füersichtig und weislich wandel HSachs 
Fab. 1,543; gab er weislich nach Treitſchke 4, 671. 
Weisia en, wahrjagen, vertünbigen, mbb. wissagen, 
wisagen, Älter wizagen, wizigen; umbeutenbe, an ba® 
Abdj. wis und das Berbum sagen angelehnte Bildung 
zu bem abb. Masculinum wies, altengl. witege, 
witga Prophet, eigentlich mit Borausficht erüfte 
ter, zu bem Berbum ahd. wizan gehörig, deſſen Grunb- 
begriff ſehen ift (vgl. bazu verweisen 1); prophetare 
wissagen, wisesagen, weissagen Dief.; einer weissagt 
(Mattb. 11,13), einem (Öffenb. 10,11), von einem 
Matth. 15,7), von etwas (1. 1,10), über einen 
(2. Ehron. 18, 7), wider einen (er. 26, 12), einem gutes 
(1. Kön. 22,8), u. a.; von Gott: gott wird doch Pha- 
rno gutes weissagen 1.Mof. 41,16; frei: dieser blick 
weissagt nichts gutes; sie ist alles geworden, was ihre 
jugend uns weissagte Goethe Grofc. 2,3. — Wei 
tum, n., mbb. wistuom, in älterer Gpr. — weisheit, 
Berftändigkeit, Erfahren, Wijjen; in ber Redtsipr. 
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Rechtsweiſung, Rechtsbelehrung: weisthumer, gesammelt 
von Jacob Grimm. — Weiſung, f., mbb. wisunge, Hanb- 
lung bes Weifens, Zeigens, rbneng und das dazu 
Gegebene: w. erteilen, empfangen; Labanows weisung 
lautete zunächst nur auf einen waffenstillstand Hänffer 
b. Geſch. 3, 104; seinen weisungen durfte er nicht wider- 
sprechen Treitſchle 5, 288. 

Wei, von ber Tichteften Farbenftufe, Gegenſatz zu 
schwarz; erg Wort, goth. hveits, alt⸗ 
norb. hvitr, altengl. altſächſ. hwit, abb. hwiz, mhd. wiz, 
zu ſanskr. gvit weiß fein, glängen, oritna, cvitrd, qvötä 
glängenb, und altjlav. svetu Licht urverwanbt. 1) als 

bj.: weisze farbe, weiszes zeug, kleid, eine weisze 
wand; weisze fahne, vgl. unter fahne 2; weiszes haar, 
befonbers bei Greifen; im Bergleiche weisz wie schnee. 
kreide; weiszer denn milch 1.Mof. 49,12; aud in 
weniger genauem Ginne: ein weiszes papier, noch ums 
beichriebenes; weisze wäsche, reine; weiszes brot, weiszer 
wein; eine weisze haut haben; etwas glüht weisz, ist 
weiszglühend; bei Töpfern erde, thon weisz brennen, 
übertragen einen weisz brennen, vgl. unter brennen 21; 
na, brennen Sie sich nicht weisz! gt —** 
4,5; im Münzweſen, weiszer pfennig, nig bon 
Silber, u. a; dgl. F eine Reihe der unten folgenden 
Zuſammenſetzungen. 2) als Subft.; Masc. und Fem. 
der, die weisze, Mann ober Frau von weißer Haut⸗ 
farbe, taufafiicher Rafje; em. eine weisze, landſchaft⸗ 
lid) in Berlin, großes Glas Weißbier; Neutr. das weisze: 
zeigt euerm feind das weisze in dem auge Körner 
Zriny 5, 7; an ber Scheibe: dort eilt ein schnelles 
bley in das entfernte weisze Haller Alpen 26; — als 
Stoffwort, das weisz: ein helles, leuchtendes, mattes 
weisz; im techniſcher Spr. auch — mei Dante: 
weisz auflegen. — Zu ——— üder, m. 
Bäder von weißem Brot und Feingebäd. — Weiß- 
bier, n. Art befonber® hellen Bieres. — Weißbinder, m. 
Fafbinder, ber Meinere Gefäße ans weichem weißem 
Salze bindet; landſchaftlich (nb. witbinder), Weiher, 

er, —— — Weißbrot, nm. Brot aus weißem 

Meh e, K Buchenart mit Rinde und Hol; 

bon weißer Farbe. — Weißdorn, m. Hageborn. — Weiß⸗ 

fiſch, m. Eigen mit weißen ober filberfarbenen Schup- 

en. — l, m. Koblart von weißer Farbe. — 

‚ f. Pappelart, beren Blätter auf ber unteren 

Seite filberfarben find. — Weißſchimmel, m. Pierd, 

Schimmel von ganz wei Weißtanne, f. 
Tannenart mit wei inbe. 

‚ mbb. wizen, weiß machen, al8 Handwerls⸗ 
wort — tünden: wart die kirchen zu sant Bebold ge- 
weist D. Stäbtechr. 11,505; in... einer en ge- 
weiszten kammer Keller ®erle6, 118; dafür oberbeutich 
weiszgen: darumb so weiszge hie und tunch @arg. 167. 
— weißlich, älter weißlicht, mÄb. wizloht, wizlot, ing 
Weihe fallend: weiszlichte striemen, farbe, weiszlicht 
gekleidet u. a. Stieler; ein weiszlichtes haar Gellert 
franfe Frau 15; mauern aus demselben weiszlichen 
gestein Moltte 8,238. — Weißling, m. Weißfiſch; 
and eine Art weißer Schmetterlinge, vol. kohlweiszling. 

t, ausgebehnt; gemeingermaniſches, nur gotb. 
nicht bezeugtes Wort, altnord. viör, altengl. altſächſ. 
wid, ab. mihd. wit, dunkler Herkunft. 1) älteft u 
Beb., Gegenjaß zu eng (f. b.), in mannigfadger An— 
wenbung: weiter zu weite strasze, weites feld, ge- 
biet, meer, weite fläche (Eihenborff Taug. 4); weite 
epalte, öffnung, weiter risz; weite grube (ef. 30,33), 
eine flasche mit weitem halse; weite kleider, rücke, 
hosen; etwas ist einen zoll weit, im älterer Spr. mit 
Gen. eines zolles weit; etwas dehnt, erstreckt sich 
weit; die pforte ist weit Mattb. 7, 13; machet die 
thore weit Pf. 24,7; die thür weit aufsperren; die 
augen standen ihm weit auf Schiller 4, 72; reimenbe 
Verbinbung weit und breit (j. bort): den erdkreis weit 
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und breit P&erbarbt 168, 1315 — übertragen ein 
weites herz, gewissen haben; im weitesten kreise seiner 
bekannten; etwas im weiteren, weitesten sinne fassen, 
u.a. 2) Gegenfaß zu nahe (f. b.), erft feit dem Mir. 
verbreitet, auf Grund ber Erjtredung über das Enge 
binaus: des wart sin lop von wiben wit Parz. 123, 18; 
woraus ſich bie Beb. der Entfernmmg bilbet: werder 
reiner wibe löre machet mannes ungemtete wit (ent- 
fernt es) Woflingen 5, 14; nbb. in mannigfacdher 
Ausbildung, auch in Übergängen zu 1: weiter abstand, 
weite entfernung; baber weite reisen, Reifen in weite 
(entfernte) länder; es ist ein weiter weg bis dahin; 
ein weiter abstand, unterschied; etwas ist weit von 
hier; mit Mafangaben, in Älterer Spr. im Gen.: (daß 
fie) wichen an der selben zit vil näch ackerbreites 
wit UvLich tenſtein 85, 32; satzte sich... eins n- 
schos weit 1.Mof. 21,16; in neuerer Spr. mit Acc.: 
einen schritt, hundert fusz weit, u. a.; auch: auf eine 
meile weit hören; einer ist weit, weit weg, entfernt; 
nah war der freund, nun ist er weit Goethe Fauft 1; 
als Rebensart: die thränen waren ihm nicht weit; 
weit von etwas sein; aufs weitest von einander HSachs 
Fab. 2,160; fprichwörtlicdh: weit davon ist gut vorm 
schusz. weit vom geschtitz macht alte kriegsleute 
Simrod 627; etwas ist noch weit im felde, nicht 
nabe bevorſtehend, vgl. dazu auch umter feld 1; mit 
Berben ber Bewegung, weit laufen, gehen, schweifen, 
fahren, u. f. w., geschosse tragen weit; das weiterreisen 
Eichendorff Taug. 75; übertragen, einen vorgeichritte- 
nen Zuſtand anbentenb: er ist weit über solche be- 
denken hinweg; er gieng in seinen behauptungen zu 
weit; nehmt mirs nicht übel, aber das geht zu weit 
Wildenbrud Opfer 11; er ist noch nicht weit ge- 
kommen; in der that kommen beide gleich weit Möfer 
8 3,250; Frage eines ber auf Abſchluß einer Ar- 

t wartet: bist du so weit?; er hat es weit gebracht, 
u. ähnl.; mehr zeitlich: er ist schon weit in jahren; 
im Gomparativ: weitere forschungen anstellen; die 
friedensparthei war für den weiteren rückzug beider 
heere Bert Stein 3,546; abverbial: weiter sage ich 
euch Matth. 18,19; weiter greifende entwürfe Hänis 
fer d. Geſch. 3, 159; weiter lesen, spielen, gehen; ver= 
bietenb: nicht weiter!; keine ausflucht weiter!; fonft 
in beftimmten Bügungen, — ferner: was braucht es 
weiter?; was ist da weiter?; wenns weiter nichts ist 
Grabbe 1,411; niemand weiter; es ward kein bürger 
weiter aufgenommen, den man nicht katholisch erfand 
Rante 2, 127, n.a.; Formel bes Abbrechens 
bei nicht voliftänbiger Siutjählung und so weiter. 3) ab- 
verbi weit im verblaßtem Sinne, Grabbegriff ge— 
mworben, — viel, fehr: (er) las sich nit zu wit auf in 
HSachs Fab. 2,525; einen weit ze übertrüffen Maa- 
ler; sie habens weit weit uber den keyser Proculum 
gemacht Garg. 43; dieser mann, weit unter dem... 
ich mich immer in allem gefühlt Leffing an Wieland 
1772; vor Abverbien und Abjectiven: weit eher (Gel⸗ 
lert Sylvia 10), mehr (Hauff 7,77), besser (Motte 
6, 29), später (Zreitichle 5, 18), eine weit andere und 
höhere bildung Freytag Bild. 1,364; auch: weit ein 
schönres abenteuer Wieland Zbr. 4,57; weit das 
schönste Perv. 2,226; in ben Fügungen so weit, in- 
soweit, inwieweit; so weit es möglich schien Treitſchle 
5,145. 4) weit mehrfach in fubitantivem Gebraud; 
in Älterer Spr. als Redensart den weiten geben Opel«- 
Cohn 418, 42, fliehen; einen weiten geben Zimm. 
Chron. 1,326; das weite suchen, fi davon machen; 
sich ins weite verlieren; kling hinaus ins weite HHeine 
16, 144; etwas von weitem sehen, erkennen; hast du 
von weitem murmeln gehört Schiller Fieslo 2, 15; 
auch: mit grausen seh ich das von weiten (: zeiten) 
Goethe Fauft I; Übertragen: etwas des weiten und 
breiten auseinander setzen; der bei weitem keine so 


meit, 
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böse natur war Bismarck Med. 11,39; bei weitem | 
nicht so radikal Ereitjchte 5,44; im Eomparativ: 
das weitere besorgen, übernehmen; des weiteren er- 
fahren wir ..; bis auf weiteres Ranke Pänfte 1, 167; 
ohne weiteres 317, 1.0. — Zujammenrüdungen mit 
Abverbien der Richtung, weitab (Treitſchle 5, 3 
weitaus (als Gradbegriff: das ist weitaus das schönste), 
weither, weithin, weitweg u. a.; auferbem Zuſammen⸗ 





ſetzungen: weitherzig, weites Herz habend Zreitfchle 
Nr = weitläuktn ‚ mit weitem Lauf, weiter Er- 
firedung und Ausdehnung verbunden, mbd, witlöuftic; 
eigentlih umb übertragen: mich weitläuftig entschul- 
digen Gellert 4,173; mit keiner weitläuftigen rede 
ärtl. Schweſt. 3,20; weitläuftige pachtung Möfer 

bant. 2,77; einen weitläuftigen vetter Grabbe 1,393; 
dafiir weitläufig: weitlöufäg, weit umb sich, weit zer- 
spreitet und hin und här zerthon Maaler; Erfurt 
ist unglaublich weitläufig Moltte 6, 88; viel zu weit- 


a! um es ihr lang we 8* - 
dorff Taug. 81. — weitſchichtig, weite ten babenb, 
ausgedehnt; fibertragen mit tabelndem Beifinne: eine 


weitschichtige erklärung, etwas weitschichtig darlegen. 


— mei roße Umfchweife haben, weit er⸗ 
ee Gberteagen: das schreiben war weit- 


schweiig Taylor Antin. 206. 

Weite, f., mhd. wite, bas Weitfein und weiter Raum, 
nach ben verfchiebenen Beb. bes Abj.: weite und höhe 
(1.Mof. 6,15), und länge (2. Chr. 3,3), und breite; 
weite eines raumes, einer fläche, eines kleidungsstüokes, 
gefüszes; beim Schiehen: er nehme seine weite Schil⸗ 
ler Tell 3,3; — weite Fläde, im Plur.: das reiche 
thal, in dessen buchtge weiten ein buntgezäumtes 
saumthier leicht uns trug Geibel 1, 159; — Aus⸗ 
dehnung im bie Ferne, Entfernung: w. des wegs; in 
die weite streben (Freytag Bild. 1,14), fahren (475), 
u. a.; im Bergbau weite, audi weitung, ehauener 
Raum im eimer Grube, aus welchem das Erz bereits 
gewonnen worden. — weiten, mb. witen, weit machen: 
schlachtordnung weiten, —— — aciem 
©Stieler; kampf und... noth hatten denken ge- 
weitet Scheffel Elch. 255; refl.: das leder weitet 
sich bald Gtieler; wenn . . sich der himmel weite 
breitet Strach witz Geb. 4; — im Älterer Epr. au 
intranf., — weit werben: weiten, weit werden, sich 
anfahen weiteren oder zerthun, patescere Maaler. — 
weitern, mbb. witern, weiter madhen: den kreisz einer 
statt weiteren, ampliare urbem Maaler; grenze wei- 
tern 5. Mof. 12, 20; refl.: wo weitert sich des lebens 
dtistre enge zur himmelsbahn? Arndt 169; dazu 
Weiterung, f. das Weitermachen, gern in übertragenem 
Sinne = üng von Anftoß (al8 Kanzleiwort Abe: 
lung): mit weiterungen mich zu hemmen Grabbe 
2,362; den weiterungen vorzubeugen Preuß. i. B. 1,145. 

Beisen, m. Getreibeart, bie befonbers feines umb 
weißes Mehl Tiefert; gemeingermaniſches Wort, goth. 
hyaiteis, altnorb. hveiti, altengl. hwıete, altſächſ. hweti, 
ahd. weizi unb weizzi, mbb. weize und weitze; im 
Ablaut zu weisz; bie Nebenform weisze in Älterer Spr. 
bäufig: dem weizen (: heizen) Minnef. 2, 387%; trit- 
cum weisz, weisze, weiszen neben weiz, waitz, weitze 
Dief.; rocken, weiszen, gersten Widram Rollw. 
56, 16; jest noch landſchaftlich; Ältere Form der weitz 
Scähottel; da baut ich koren, waioz und kern HSachs 
Fab. 2, 238; feit bem fpäteren 17. Be in bentiger Form 
(weizen neben weiz Stieler); in Bilbern: jetzt bluhet 
mein weizen Iffland Jäger 3, 4; bei solcher luft 
schosz der weizen der ultramontanen partei rasch in 
halme Treitſchke 5, 299; — Name ähnlicher ober 
verglichener Pflangen: türkischer weizen, buchweizen. 
— Aufammenfeßungen: Weizennder, m., =übre, f., 
bau, m., brot, n., sernie, f., Aleie, f., smehl, n., 
ftrob, n., u. a. 


deutſches Adj 


welch — Wellenſchlag. 1360 
Welch, wie beſchaffen; gemeingermaniſches Frage⸗ 
wort, goth. hvileiks, altuord. hriſtkr, altengl. awile, 
hwyle, hwele, altſächſ. hwilik, ahd. hwelih, welich, 
ipäter gekürzt wel, mbb. wilieh, wilch, weich, 
aud bloß wel; zufammengefegt aus bem Stamme bes 
Fragepronomens (dgl. unter wer) umb bem unter solch 
an goth. leik, abb. lih; als Fragepromomen 
auf Beſchaffenheit zielend, im Sinne von was für ein; 
flectiert al® welcher, welche, welches, umflectiert als 
welch nad) bem unter solch g ebenen Umftänben; — 
als Relativpronomen erft nbb., aus dem mbd. unbe 
ftimmten swelch (weldyer immer) entftanben, im 16. Ib. 
jr ganz gewöhnlich: euch ist heute der heiland ge- 
rn, welcher ist Christus Luc. 2, 11; im älterer Spr. 
auch anf dem Inhalt eines ganzen Satzes bezogen, noch 
im 18. Ih.: wenn er, welches noch göüttlicher ist, un- 
tadelhaft as vor uns 5* nd od Mefi. 
4, 220; — als un ort in nicht gewählter 
diebe wenn du blumen brauchst, weiszt du, I aan 
zu haben sind Freytag Walb, 2,2; eine menge men- 
schen, welche zu pferde und welche zu fusz, und welehe 
sehn immerfort 'rauf Heyfe 10,327. Im Zufammen- 
rüdungen mit Subftantiven: welchenfalls, in welchem 
Falle; welchergestalt, welcherlei, welchermaszen, u. ſ. w. 
Welt, nicht mehr grünenb ober blühend; mur bod- 

i. er Abkunft, ahd. mbb. welh, 

welch, wele; auf Gewädhje bezogen: welke blume (ef. 
28, 1), blätter, pflanzen, stengel, gras (Pf. 90, 5), rose 
(Keith. 2,8) wird, ist welk; en auf Künftfich 
u Früchte: welke rübe, welk obst, welker apfel 
tieler; frei: welker leib ebb.; welke haut, wangen; 
schönheit wird welk Brentag Bal. 3,2; ais Gubft.: 
wenn endlich seine (be# Todes) sanfte finger mein 
welkes niederstreifen Lenau 4. — wellen, abb. wel- 
chen, welken, mihd. welken, welt werben: blätter, biüten, 
flanzen welken; frei: welkende haut, lippen (S il: 
er Fiesto 2,17), reize; das welkende herz Ublant 
43; — tranfitiv, well machen: die zeit welkt rosen 


und jasmin ®leim 3, 184; von chten (f. welk): 
obst welken, gewelkte kirschen Gtieler. 

Welle, f. wallend beivegtes Gebilde; hochd. Wort, 
zunächft von einer Waffermenge ger db. wella, 
mbb. welle, zu bem Masc. altengl. well Quell, Strubel, 
ebenfo zu bem Berbum ahd. wellan, wälzen gehörig 
im Ablaut zu wallen (f. d.); 1) Wafler im Bogen 


fiutenb: wellen des meeres, flusses, baches; ein flusr 
wirft, ein rad treibt wellen; von den wellen verschlungen 
werden; wie der see so lachend ruht! nicht ein well- 
chen siehst du wallen Heyſe 1,247; frei unb bild⸗ 
li: aufgejagten sandes wellen Drofte 366; brust.. 
von des athems letzten wellen gehoben Schiller 
Fiesto 2,17; ein freundlicher kreis, in welchem ich 
aufgetaucht war, schlug... weitere wellen und wellchen 
Keller Nachl. 19; begann der alte Preuszenhasz wie- 
der hohe 'wellen zu werfen —— 5,60. 2) wal⸗ 
zenförmig geformtes Stroh⸗ ober Reisbünbel: in des 
elosters walt... howen zweihundert wellen Weist. 5,487; 
wellen machen, verbrennen. 3) um feine Are beiweg- 
ti Eylinber: es schmelzt sich übel, wenns rad di 
welle bricht Matbefius Sar. 158°; welle am ber 
Mechanik des Mebrlabers Imftruct. 22. 4) Bei den 
Turnern, fortgefete Rumpfbeweguug um bie Stang 
eines Reds. — Zufammenfegungen: well orm 
einer Welle habend: wellenförmig, Ilangenf g Abe: 
ig wellenförmiges land Häuffer d. Geſch. 4, 326. 
— ellenlinie, f. wellenförmige Linie: die rumzeln 
dehnen sich in lauter sanfte wellenlinien aus Möier 
Phant. 3,55. — Belieufhleg, m. Schlag der Wafler: 
wellen; bildlich: wenn Napoleon I, wenn Peter der 
grosze ... aus diesem leben schieden, so hat das ge- 
wisz in weiten kreisen einen wellenschlag gemacht 
Bismard Reb. 16,189. 
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Wellen, wellenförmig machen ober ſich wellenförmig 
en; gewelltes haar; blech wellen, gewelltes blech 
(wellblech); der boden wellt sich; wellende hebungen 
und senkungen des erdreichs Immermann Münch, 
1,171. — Weller, m. Wulf aus Lehm und Stroß 
zum Wellen. Auch Wulft aus Thon, woraus Tabals- 
pfeifen geformt werden. — wellern, durch Strohbüſchel 
mit Lehm geträntt (vgl. welle 2) eine Wanb berftellen; 
bazır wellerwand. — wellig, nad Art ber Wellen, in 
Bellen: wellige hochflüche Treitfchle 1, 249; das 
dunkle haar wellig Keller Werte 6,68. — Weld, m. 

roßer Stußfl ‚ silurus glanis; Name feit 15. I 

eugt, wielleicht in Ver zu wal (f. d.). — welſch, 
romaniich, ahd. walhise, mbd. welhisch, welsch, Ab- 
leitung von dem abb. Walah, Walh, das urfprünglich (wie 
das altengl. Wealh) ben Kelten bezeichnet, und fih an 
den gallifhen Vollsftamm ber Volene anſchließt, nadj- 
ber aber auf bie in ber ——— den Galliern fol⸗ 
genden Romanen übertragen wird; das Abj., heute nur 
noch im Süden ber Boltsipr. angehörig, auf Bolt oder 
Sprache bezogen: Cornelius, ein heubtman von der 
schar, die da heiszt die welsche Ap. Gef. 10, 1; 
welsche sprache, franzöfiih ober italieniſch; welsch 
können, verstehen, franzöfifch ober italienifch; im Telstes 
tem Sinne: deutsch, latein und wälsch, sogar franzo- 
sisch versteh ich Goethe Rein. Fuchs 9; vom Cha— 
ralter, mit bem Beifinne bes Untreuen, Tüdifchen: 
welscher trug, welsche list; welsohe hexe! Hebel 
2,173; peitscht diesen welschen hunden respekt für 
einen graukopf ein Schiller Fieslo 5,4; als Subft. 
die welschen; 2. HS überfaup taugen a Piccol. 
4,5; == fremb f t, namentlich in feiten 
Beeihnungen: welsche disteln (®arg. 73), welsches 
kraut (76), welsches korn (welschkorn Hebel 2, 166), 
welscher hahn (Freytag Ahnen 5, 10), welsche nusz, 
u. ä. — weliden, weite, auslänbifch, unverftänblich 
reben; bafür weischparliren ®arg. 197. 

Welt, f. Gefamtbeit ber Erbbewohner, Erbe, und 
Gejamtheit ber Himmelstörper; weſigermaniſche Zus 
fammenjeßung, altengl. weorold, woruld, altſächſ. werold, 

ef. wrald, ahd. weralt, werolt, worelt, werelt, mbb. 
werlt, welt, ins Altnorb. als werald, werold überge- 
gangen; beftehenb aus dem (in wergeld, werwolf, f. d., 
erhaltenen) alten Subft. wer Mann, Meuſch, und bem 
em alt, —— yld, altnord. bld, Geſamtheit ber 
ebenben, Zeit ; Ihon früh als Zufammenfekung 
—* mehr gefühlt, und im Begriffe erweitert. tefte 
Beb. ber Gefamtheit der Menfchen, zugleih mit ört⸗ 
lichem Beifinne und in mannigfaden Anwendungen, 
Bildern, Vergleichen, Formeln, feiten Berbindungen bis 
heute: gewaltige in der welt (I.Moſ. 6,4), berühmte 
in aller welt (3er. 51 41); in die welt, auf die welt 
(Garg. 40) kommen, das lioht der welt erblicken, die 
welt verlassen, aus der welt scheiden, einen, etwas aus 
der welt schaffen u. a ; sich in der welt umsehen; ich 
..habe zu viel welt gesehen Lenz Hofmeift. 1,1; sich 
durch die welt schlagen, helfen; in und mit der welt 
leben, lust, freuden der welt; der lauf der welt; es 
bildet . . sich ein oharakter in dem strom der welt 
Goethe Taffo 1,2; die ganze welt &ine familie Schil⸗ 
ler Räub. 3, 2; Lavater wollte die ganze welt zu mit- 
arbeitern und theilnehmern Goethe DuW. 18; in 
alle welt zerstreut; in Ausrufen, Betenerungen: o welt!; 
um alles in der welt!; mir wird nıchts in der welt 
zu schwer sein ®ellert zärtl. Schweft. 1,4; was macht 
ihr denn da in aller welt? Wilbenbrud Opfer 10; 
unterfchieben diese unb jene, irdische unb himmlische 
welt: ni wirdit ino furläzan noh in therro werolti 
noh in thero zuowartün Tatian 62, 8; eine bessere 
welt Schiller Räub. 4, 4; in dieser oder im jen«r 
welt Rab. 2,4; welt im Gegenfat zu gott: den hoffer- 
tigen ist beide gott und die welt ftind Sir. 10,7; bar- 

M. Heyne, Deutſches Wörterbuch, III, 
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geitellt al8 gott fremd: kinder der welt, der welt lust, 
süunde; als arg (H Sachs Fab. 2, 75), ungetreu (157), 
böse (Garg. 94); for augen guet, falsch hinter rück 
.. das ist iez der welt art und sinn Sads Fab. 
2,545; baber flucht von der welt, verachtung der welt 
empfoplen; aus der welt ins kloster fliehen; der welt 
absterben; — verengt im älterer Spr. nad zeitlicher 
Bed., Menſchen eines Zeitalter, und ſolches felbit: 
hundert jär heissent seculum, daz ist ein we't Meis 
nauer Naturlehre 12; jetzt freier noch von den Dienichen 
eine® Zeitraums, vorwelt, mitwelt, nachwelt; fonft — 
Gefamtheit von Menſchen tiner Klaſſe ober Lebens— 
führung; ſchon mhd. ır junge welt (jungen Leute) 
BrPBertbold; in der fastnachtbutzischen welt Garg. 
91; gelehrte und verständige (Zejen Rof., Vorrebe), 
alte, jetzige, schöne, feine, vornehme, elegante, wissen- 
schaftliche, liberale Treitſchke 5, 169) welt u. f. w.; 
ich beisze der reichste mann in der getauften welt 
Schiller Karl. 1,6; im bebeutendbem Sinne weit Ma- 
nieren ber vornehmen, eleganten Welt: er ist ein mann 
von welt; der graf hat person, welt, geschmack Fiesto 
2,2; wo sie manieren und welt lernen kann Rab. 4,7; 
— mit ftarfer Betonung be örtlihen Sinnes, ber 
Erblörper: weite, schöne, grosze welt; die welt ist 
rund; diu welt was gelf, röt unde blä Walther 75, 25; 
das..sich bücken musten die hügel in der welt Habac. 
4,6; wie bist du doch so sohön, o du weite, weite 
welt @eibel 1,49; die welt mit krieg überziehen, 
erobern: geograpbif die alte, neue welt; übertragen 
auch auf andere Himmelölörper: dasz das heulen seiner 
verzweiflung die höll und der himmel, und die welten 
vernehmen Klopftod Meſſ. 5,27; wenn der welten 
bau auseinander füllt Schiller Pieslo 2, 18; Atch — 
Gefamtheit aller Himmelskörper: ehe.. die erde, und 
die welt geschaffen wurden Pf. 90,2; — in freiem 
Sinne, von bem was ber Welt vergil en wirb: die 
zunge ist auch ein fewer, eine weit vol ungerechtig- 
keit Jac. 3,6; bejonbers in neuerer Spr. mannigfach 
außsgebilbet: die welt der vorstellungen, träume, sinne, 
ideale, sittliohe (Schiller Räub. 2,2), reale, fremde, 
verkehrte welt; das ist deine welt! das heiszt eine 
welt! Goethe Fauft I; das bildet eine welt für sich; 
(Freunde) sind sich eine welt Eronegf 2,101; an- 
erschaffen ist ihm der freund, und gegen eine welt - 
voll kriegs und truges steht er zweifach da S Hiller 
Br. v. Mefl. 367; eine welt im busen tragen; mein 
busen war so voll und bang, von hundert welten 
trüchtig Goethe Kenner u, Entbufiaft, u.a. — Zus 
jammenfeungen: Weltall, n. die ganze Welt mit allen 
— dafür: dieses weltenall Wilden— 
ruch Dicht. u. Ballad. 14. — Weltalter, n. Alter 
der Welt; beſtimmter Zeitraum dieſes Alters: die dauer 
der welt —— —— * 
ſtellung, f. Ausſtellung gewerblicher eugniffe aller 
Bölter der Erbe. — Weltban, m. Bau, baulide Ein⸗ 
richtung der ganzen Welt. — Weltbegebenheit, t. Bes 
gebenheit unter den Völlern ber Erbe. — wı , 
ee ‚ unter allen Menfchen befannt, berühmt. — 
Weltbürger, m. Bürger bes ganzen Erdbodens, Über- 
tragung bed griech. kosmupotitäs jeit 18. Ih.: ob ich 
als bürger irgend eines einzelnen staates, oder als ein 
weltbürger leben will Wieland Nachl. des Digg. 31; 
bazır weltbürgerliche betrachtung paul! er d. Geſch. 
4,232. — Weltende, n. Enbe der Welt in räumlicher 
und zeitlicher Beb. — ebäude, n. bie Gefamtheit 
ber Simmeistrpe einem Bau verglichen. — Welt: 
egend, f. Himmeldgegend. — weltgeiſilich, im ber kath. 

ige ‚genis ohne zu einem Kloſterorden zu gehören. 
* gericht, n. göttliches Gericht, gehalten am zeit: 
lichen Ende der Welt. — Weltgeſchichte, f. Erzählung 
der Weltbegebenheiten; Wert darin das geſchieht. — 
Welthandel, m. über die Welt ausgebreiteter Kauf- 
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mannshanbel; Plur. welthändel, Gtreitiachen unter den 
Böllern der Erbe. — Weltlarte, f. Karte mit Abbil- 
bung ber ganzen Erbkugel. — Weltlind, n. Bezeichnung 
bes Menſchen, ber ſich der Welt und ihrer uf *7 | 
fon im 16. Ih. (Germ. 29,397). — weltling, Hug, 
wie e8 für das Leben in ber Welt erforberlich tft. — 
eyer, ın. Himmelslörper. — Weltfreis, m. bie 

Erbe unter bem Bilde eines Kreifes Ap. Gef. 19, 27. 
— Belttugel, f. Erblugel. — Weltmann, m. Mann 
ber ſich in ber feinem Welt zu bewegen weiß: zu sehr 
weltmann, um sich sein erstaunen merken zu lassen 
Bildendrud Non. 19; dazu: weltmännische gewandt- 
heit Droyjen Yort 2,85. — Weltmeer, n. Meer bas 
einen großen Teil der Erbe umgibt, Ozean. — Welt⸗ 
raum, m. Raum ber bie Geſamtheit ber EEE 
umfaßt. — Weltreich, n. bie ganze bewohnte Erbe um: 
— Weltteil, m. einer ber fünf Haupt» 

teile der Erblugel. — w abd, weraltwisi, mbb. 


eltweife, 
werltwise, in der Welt erfahren, irbifcher Weisheit kun⸗ 
big: die weltweisen 1. Eor. 1,20; bazu W eit, f. 
in neuerer Spr. beutfcher Ausbrud für Philofopbie. — 


Reltwunder, m. Menſch oder Gegenftand ber die Ber 





wunberung ber en Welt t. 
Weltlic, Abd, weraltlih, —F werltlich, weltlich, 
ber Welt 


ehörig ober gemäß: die weltlichen könige 
herrschen dc. 22, 25; germ im Gegenfag zum Emigen, 
Göttlichen, Geiftlihen: das wir sollen verleugnen .. 
die weltlichen lüsten Tit. 2, 12; in... gaistlich und 
weltlich regimenten HSads Fab. 2,85; der geist- 
liehe..stünde nicht unter dem weltlichen arm Möfer 
Phant. 3,109; zu modern und zu weltlich Keller 
2 115, u. ſ. w. — Weltling, m. weltlich Gefinnter. 

de, f., ahd. wendi, mhd. wende; Hanblung bes 
Wendens, Wendepunkt, auch zeitlich: an der wende des 
jabrhunderts; bei Klopftod = äußerſtes Enbe, Pol: 
schon stand hoch über des sternes wende der seraph 
Meſſ. 8,376; erschüitterung ging von wende zu wende 
dureh die mitte des sterns 20,502. — Eöenbeitiege, 
strepipe, f.. Stiege, Treppe beren Stufen um eine Spin⸗ 
bei fi wenben: die langen wendelstiegen Wieland 
Ob. 3, 46, eine art wendelstiege Moltte 4, 269; 
strasze, wie eine wendeltreppe gewunden 5, 17; bafür 
als Masc.: er kam.. den wendelstieg herauf Körner 
Zriny 1,8; in Älterer Spr, wendelstein, fteinerne Wen⸗ 
deltreppe 1. Kön. 6,8. — wenden, andere Richtung 
geben, fehren; gemeingermanifches Bewirkungswort zu 
winden (f. d.), goth. vandjan, altnord. venda, altengl. 
wendan, —5 wendian, ahd. wentan, wenten, mbb. 
wenden. ®Prät. in alter Spr. Fa Umfaut, abb. wanta, 
mbb. wante, das Part. gewöhnlich dem angeichlofien, 
abd. giwant, mbb. gewant, feltener, namentlich im Mhd. 
mit Umlaut, ahd. giwentit, mbd. gewendet; erft bas 
Nhd. verführt im beiden Fällen freier und braucht neben 
einanber wandte und wendete, gewandt unb gewendet, 
foweit nicht in 
fih allein feige etzt bat, Bed. 1) tranf., finnlih und 
obne nähere Kihtungsangabe, von einer völligen Um— 
tebrung, meift in tehnif er Spr.: wagen, p erde, bei 
Landwirten getreide, heu, in ber Küche den braten, bei 
Schneiden ein kleid; bei Geburtähelfern ein kind; 
formelbaft den rücken wenden, von einem abjeits 
Stehenden, Fortgehenden, Fliebenben: das er im het 
gewent den rück HSachs Fab. 2,36; — mit nä 
Nichtungsangaben, wobei bie Beb. ber völligen Um— 
tehrung fich entſprechend wandelt: seine schritte, augen, 
blicke nach etwas, von etwas wenden; da wendet Hiskia 
sein angesicht zur wand ef. 38,2; er wandte seine 
schritte aus dem hause; etwas auf die andere seite, 
ein schiff gegen den wind, die waffen gegen den feind 
wenden, u. a.; wohin wendet ihr die flucht? Sdil- 
ler M. Stuart 3,8; (er) wendet abendwärts den fusz 
Drofte 292; als Rebensart, bei ftetem Anblide: kein 


da ha Fällen bie Form gewandt (f.b.)|. - 
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auge von ihm wendend Schiller Kab. 1,7. 2) mannig> 
fach bildlich und umfinnlich, wobei (mie bei 1) teils ber 
egriff völliger Um» und Ablehr, teil® nur amberer 
Richtung berbortritt: schaden wenden; (idh) hoffte den- 
noch, mein unglück wieder zu wenden Goethe Kein. 
Fuchs 4; (ich) kans nicht wenden 4, Mof. 23, 20; un- 
glück in glück wenden; in blutgen hasz endet 
wider sie ist mir das herz Schiller M. Stuart 3,3; 
einen, etwas zu, auf, von etwas wenden; das er den 
menschen von seinem fürnemen wende Hiob 33, 17; 
(fie) werden die ohren von der warheit wenden 2, Tim. 
4,4; der oben wirds zu seinem ziele wenden ®rill- 
parzer 7,13; seine worte auders drehen und wenden: 
eifer (Rante Päpfte 1,155), zeit (152), aufmerksam- 
keit (Werle 1,112), mühe (Freytag Bilb. 1,409) auf 
etwas wenden; wandte er das räch auf die tra- 
gische poesie Häufjer b. Geid. 3, 192; geld (Rante 
Werte 1,243), kraft (Häuffer d. Gef. 3, 84), zeit 
an einen, € wenden; sie hatte ein gutes wort an 
ihn gewendet Goethe Wahlv. 2,4, u. ſ. w. 3) io, 
von Menfchen, in eigentlichen ober iibertragenem Sinne: 
hier wendet sich der gast mit grausen Schiller Ring 
bes Polyfr. 93; sich von, zu einem, zur thür, zur 
flacht wenden; wandte sich Hans J,uther nach dem 
bergwerk zu Mansfeld Ranke Werke 1,195; wandte 
er sich wider den empörerischen vasallen 25; 
wendet sich zu der versammelten dienerschaft Schil⸗ 
fer Rab. 4, 9; sich mündlich, schriftlich an einen 
wenden; an ihn wendet sich alles im hause Benebir 
Better 1,1; sich vom bösen (1. Petr. 3, 11), zum guten 
wenden; wandte er (Reudlin) sich auf die mystik des 
wortes Rante Werke 1,184; von Dingen in perſon⸗ 
licher Yuffaffung: als sich die mahlerey .. von dem 
östlichen byzantinischen mumienhaften herkommen wie- 
der zur natur wendete Goethe 44, 239; von Dingen 
ſchlechthin, ohne Richtungsbeſtimmungen, entgegengefette 
gg Tem der wind, ein weg, gang (Wie 
land on 304) wendet sich; hatte die lage sich 


«| völlig gewendet Häuffer b. Geſch. 4,301; im feften 


Rebensarten: wo das gelück sich wenden thuet H Sa ds 
Tab. 2, 28; nu sichs rad gewendet hat Luther 3, 235>; 
das blättehen kann sich wenden $reiligrath 2, 168; 
nun musz sich alles, «alles wenden Uhland 35; das 
herz im leibe wendet sich, bei Jammer, vgl. umwen- 
den; auch nur anbere Richtung bezeichnenb: Charlotte, 
welche froh war, dasz das gesprüch sich wendete Goethe 
Wablo. 1,10; mit Ri ————— der gebirgs- 
zug wendet sich stdwärts; bis sich sein zorn wi 
dieh von dir wende 1.Mof. 27,45; blicke (Rante 
Werke 1,262); hoffaungen (310) wenden sich auf einen, 
feindseligkeiten gegen einen —6* dahin wandte sich 
auch der angriff Häuffer db. Geid. 4,292. 4) im 
tranfitives wenden, Richtung nehmen, ſchon mbb,: wir 
suln zü lande wenden livl. Ehron. 2836; nbd. Artus 
wendet nach dem zelt Wieland Geron 73; — 
umfeßren: gottes zorn wird an mir und meinen brü- 
dern wenden 2, Macc. 7,38; wendete der feind Droyfen 
orf 2, 152. — In Zuſammmenſetzungen: Wende 
‚m. Bezeichnung eines —— Vogels. — 
befreiß, m. auf ber Grhtagel parallel dem Aauator 
gedachter Kreis, bis wohin die Sonne ihren Lauf richtet: 
w. des krebses, steinbooks. — Wendepunkt, m. Puntt 


beren | wo fi) etwas wendet; höchſter Punkt bes Wendekreiſes 


bildlich: den tragischen wendepunkt seiner wirksamkeit 
Treitſchle 5,366. 

Wender, m. wendende Perfon; wenbenbes Gerät, 
ser Bratſpieß: hastiger dreht er den wender Bo%k 

ife 3, 1,537. — wendig, mbb. wendeo, ſich wendend: 
warumb macht jr der kinder Israel herzen wendig 
4.Mof. 32,7; jegt nur noch in Zufammenfeßungen, 
vgl. ab-, aus-, in-, notwendig. — dung, f., mb. 
wendunge, Hanblung bes Wenbens, in allen Beb. des 
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Berbums; beſonders Ausbrud der Heeripr., beim Erer- 
zieren w. rechts um, links um; ganze wendung C$ Meyer 
Besc. 89; wendungen beim Tanzen Gellert 2oo8 4,5; 
bertragen: wendung der dinge (Bismard an Ger- 
lad 19), des der Wangen wendungen beim Spredhen, im 
Stil; eine studirte wendung Leſſing Minna 5,4. 
wendungen heißen auch bie gekrümmten Zeile eines 
Laufgrabens. 
* gering an Zahl; goth. vainags, ahd. weinag, 
wönag, mbb. weineo, wänee, zum Verbum weinen ges 
börig 

Bed. 
4; 


auch uhd. noch — gering an Wert und Art: die . 


wenig. 


wenig werden Freytag 
Auff. 1,75; formelbaft Höflih meine wenige person 
Adelung; gewöhnlid aber, in ben Anfängen ſchon 
feit mbb. Zeit, auf Menge und Fülle bezogen, Gegen- 
faß zu viel. 1) im Pofitiv, zufammenfaffend —— 
ohne Declination, mit Anpofition bes Subfl.: wenig 
geld, für wenig groschen kaufen, bei wenig brot satt 
werden; mit wönee liuten 
wenig tagen Zefen Rof, 2; mit wenig worten höre 
meine noth Goethe natürl. Tocht. 5,7; wenig findet 
er lust, sich unter leuten zu zeigen . u. Dor. 1; 
in älterer Spr. mit Teilungsgenitiv: des silbers wönie 


Walther 34,20; wo aber wenig volks ist Gpr. Sal. | handen 


14,20; die weil ir ist auf erd so wenig HS ad 8 Rab, 
2,85; in ver F ein wenig: ich hän ein wöning 
ls Muyft. 1,275; ein wenig fischlin Matth. 15,34: 
mit ein wenig vernunft Goethe Herm. u. Dor. 9; aud): 
ich bin ein wenig sachverständiger; ein klein wenig 
davon Hef. 5, 3; abfolut, als Subft.: ich habe wenig; 
das wenige was ich habe, teile ich mit dir; mit wenig 
auskommen; — als flectiertes Adj. in mehr jonbern- 
bem Sinne: mit wenigen worten, in wenigen tagen; 
wenige stunden übrig haben; die wenigen wochen die 
er hier verweilte; seiner wenigen verdienste wegen; 
mit diesen wenigen reimzeilen Goethe 4,183, u.a.; 
ſubſtantiviſch: ein weniges beitragen; sich mit wenigem 
begnügen; fand... noch etwas weniges über einen thaler 
Söilter 4,73; — Wbverb, in Grabbeftimmung über- 


fpielenb: sich wenig kümmern, wenig daran gelegen | 
sein, wenig sorgen, schmerzen u. ſ. w.; belustigte sich 
einen Plural (ber ſchon gotb. fehlt) neu zu fchaffen, 


nicht wenig Zefen Rof. 2; die tochter eines... wenig 
begüterten hauses Benebir Gefängnis 3, 8; ironiſch: 
er hat in dieser wahl eine wenig glückliche hand be- 
wiesen; zu Gubftantiven: er ist zu wenig kenner. 
2) Eomparativ im verſchiedener Verwendung: er ist 
viel weniger als sein vater; (auf daß ich) der trawrig- 
keit weniger habe Phil. 2,28; wenigere ströme wässern 
das land Herber been x Bhilof, 11,1; vergleichen: 
ich war weniger glücklich als er; sie ist weniger schön 
als gut; ein prophet gilt nirgend weniger, denn in 
seinem vaterland Matth. 13,57; weniger denn nichts 
Bi. 62,10; sindemal ich nichts weniger bin, denn die 
hohen apostel sind 2.@or, 12, 1; mehr oder weniger, 
vgl. mehr 3; neriſch eins weniger; vierzig streich, 
weniger eins 2, &or. 11,24; das heute eines stams von 
Israel weniger worden ist Richt. 21,3; in andern fjor- 
meln:; desto weniger 4, Mof. 33, 54; je mehr . . je 
weniger Pred. Sal. 8,17; um so weniger, u. a.; sie 
ist nicht gut, viel weniger (auch zufammengerüdt viel- 





I 


Parz. 720, 11; innerhalb | ftärtt 








weniger) schön; — ironiſch, an nieht rührend: (Mo- 


mente) in welchen eine änderung herbeizuführen weniger | Luc. 9, 55); zu was ende Schiller Fieslo 4,6; 


in unserer macht liegt Prenf. i. B. 1,55. 3) Supers 
lativ, nod in ber Bed. der Art und bes Wertes if. 
oben); du bist das wenigst unter allen völkern 5. Moſ. 
7,7; wir sehen seiner werk das wenigst, denn viel grüszer 
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sind uns noch verborgen Sir. 43, 36; aud) in ber heute 
geläufigen Nebensart: das ist (wäre) das wenigste, 

feine Bedeutung; jonft zahlenmäßig: das wenigste ; 
er bekam das wenigste von dieser summe; der wenigste 
teil, pauweissimi Gtieler; in ben Berbindungen am 
wenigsten Sir. 9,19, zum wenigsten 38,18; abver- 
bialeß wenigst: was arm war oder wenigst nicht gar 
reich Simpl. 3,30; bafür aufs wenigste 2, 69, im we- 
nigsten 151; im neuerer Spr. in der MWeiterbilbung 
wenigstens, sallem, minimum Friſchz wenigstens ist 
es von alters her s0 gewesen Benebir bas Slioen 1,3, 
— Benigleit, £. (mhb. wönicheit in der Bed. des Elenbs, 
ber Rot, vgl. unter wenig im Fr e) Eigenſchaft 


Wenigleit — wer. 


bes Wenigen; geringe Menge ober Zahl: eine wenig- 
keit geben, nehmen; höfliche Bezei * der eigenen 
Perſon: was er villeicht meiner wenigkeit zu gefallen 
verfasset hat Zejen Rof. 42; in jebiger Spr. nur 
noch jcherzbaft: zu schweigen von meiner wenigkeit 
Heyſe 1,178, 

Wenn, Nebenform zu wann (f. b.), in älterer pr. 
in icher Frage (wenne wilt du wider her? Minnef. 

hl. 39, 28; wenn hätt ich denn... schreiben sollen? 

Killer Kab. 5,1), wie in bebingenben Süßen, jetzt 
auf letztere eingefchränkt, au als Conjunction; ver⸗ 
wenn auch, wenn gleich, wenn schon, auch zu⸗ 
fammengerüdt geſchrieben; in älterer Spr. getrennt: 
wenn ich gleich schrey Klagel. 3,8. 

Wer, Neutr. was, fragendes Fürwort; gemeinger 
maniſche Bildung, gotbiih im drei Geſchlechtern vor— 
‚ Masc. hvas, em. hvö, Neutr. hva, weſtger— 
maniſch —— auf tine Form für Masc. und 
Fem., engl. hwä, altſächſ. hw@ö, hwie, ahd. hwer, 
wer, mhd. wer, und eine für das Neutr,, altengl. hwät, 
altfächl. hwat, ahd. hwaz, waz, mbb. waz; urverwanbt 
u bem fragewort fansfr. littauiſch kas, Tat. quod. 

ativ wem mur noch in Bezug auf belebte Wefen, nicht 
Dinge (bei denen nad Präpofitionen die Aecc.Form 
vertretend ſieht; zu was, mit was, von was, u. Q.; an 
was das herz in glüubger fülle hängt ®rillparzer 
7,66); Genitioform, abb. hwes, mhd. wes, auch ubb : 
wes ist das bild Mattb. 22,20; im jegiger Spr. noch 
dichteriſch: das ist kein mann, wesz blut im sturmge- 
hudel geduckt zurückschleicht Lenau 441; fonft in 
der Erweiterung wessen, bie jhon im 17. Ib. bei 
Schottel 539 als einzige angeführt wirb: wessen ist 
dieses kind ?; (ich) verlangte, wessen ich von den sebens- 
würdigkeiten bedurfte Heller Werke 1,83; Verſuche 


in ber alten Spr. Fe bei Tatian 59,3 der No= 
minativ wie, ber fi aud mhd. (4. B. Sachſenſpiegel 
1,38) fortjegt, und ber Dat. wän (fon wön Tat. 93,2), 
ber noch bei Schottel a.a. DO. in ber form wenen 
angeſetzt wirb; fie ie nicht burchgebrungen, bie Sing.- 
Form dient aud) für ben Plur.: lät mich rehte herren 
wer die frouwen sint Nib, 346, Bed. 1) wer, was 
in direkter und inbirecter Frage; mit Ausruf bes Un— 
willens oder Erftaunens eng verbunden: wer zum henker 
ist hier?; was teufel soll ich thun? (vgl. unter teufel); 
Auf ber Schildwache: wer da!; (ich habe) im weiten 
hof der Tuilerien mein nächtlich wer da laut geschrien 
Keller Werle 9, 259; mit Teilungsgen., jet noch 
altertümelnb; dem bischof gönnen wir willig was ehren 
er auch hat freiligrath 2, 174; formelbaft: was 
raths? Wieland Ob. 9,11; als abjectives Fragwort 
felten: in was land ziehen nicht die Zigeiner? arg. 
44; wer künstler möchts erdenken? Spee 91,196; 
jest noch in Formeln: wes geistes kind (ungenau nad) 
— m 
allgemeinen ——* gebts wem ihr wollt und 
macht was ihr wollt; wer ohren hat zu hören, der 
höre Matth. 11,15; was ein häükchen werden will, 
krümmt sich bei zeiten; ein frauenzimmer, was die 


86* 
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mannsleute angreifen, pflegt von hause aus angreifische 
waare zu sein Immermann Münch, 1,137; — ins 
befinit, = irgenb wer, irgenb was: gedenket daz och 
die man waz kunnen Balther 48,36; du suchest 
wen Goethe Epim. Erwachen 1, 13; mit rechten leuten 
wird man was Fauſt I; da bist du was rechts Leffing 
Minna 5,11; dasz er wunder glaubt was zu gewinnen 
Keller Werfe 1,185. 2) befonbere Berwenbungen bes 
Neutr, was; in ber Berbinbung was für ein, vgl. unter 
ein 3; im Ausruf und in verwunbernber Frage: was? 
will diese nacht währen bis an den jüngsten tag? 
Schiller Räub. 5,1; artangebenb, — wie: was freu 
ich mich nicht deiner Leffing Natb. 5,6; grunbs 
angebend, — warum: was kommst du ins thal des 
todes herab? Uhlaud 213; wie abverbiales etwas 
(f. b.), einigermaßen, ziemlich: fürnemlich dir du raben- 
kopf hat man die federn was beropft Fiſchart Nadit- 
rab 3718. — Zufammenrüdungen mit bem Genitiv: 
weshalb, wegen, fragend und relativ. 
ten, ih um etwas bemühen; gemeingermani- 
ſches Wort spe ſichere Urverwandte, gotb. bvairban, 
altnorb. hverfa, altengl, hweorfan, ächf. hwerban, 
abd, hwerban, hwerfan, wervan, werban, nihd. werben, 
mit ber finnlichen Beb. des Drebens (vgl. auch wirbel), 
aus ber fi die abgezogene bes hin⸗ und hergehens, 
thätigfeins, ausrichtens, betreibens ergibt; bie ftarken 
Formen bes Verbums find —— eblieben, für 
das mhd. po. warp, wurben iſt feit bem 18. Sb. 
überall warb, warben eingetreten (bei Stieler nod 
ſchwanlend warb und wurb, wurben und warben); Eonj. 
wärbe Steinbad; er wärbe vergebens um Blafferdine 
Wieland Am. 6,17; aber als Nachklang alter Ber 
bältniffe no beute auch würbe: weib, um das man 
gerne würbe Strachwitz Geb. 164. Der finnliche 
Begriff, der noch im MEb. vielfach Kervortritt, bat ſich 
nbd. verloren; vorhanden noch ber bes hin⸗ und 
ziehens in Geſchäften: diese leute... wüllen im lande 
wonen und werben 1.Mof. 34,21; vom Kaufmann, 
eichäftlich arbeiten; wärben mit kaufen und verkaufen, 
en commercia Maaler; noch. jetzo warb und 
schafft er unabläszig Uhland 446; mit Acc. etwas 
werben, in älterer Spr. — ausrichten: bis das ich 
zuvor meine sache geworben habe 1. Mof, 24, 33; wie 
er ein botschaft an sie zü werben hab Widram 
Goldf. Qd; fpäter — durch Bemühung gewinnen: die 
erlaubnis seines wirthes werben Freytag Bild. 1,83; 
warb versöbnung 88; mit perſönlichem Acc.: der herzog 
. warb allenthalben freunde Ranle Werle 1,247; 
diese hatte er als seine fürbitter zu werben Freytag 
1,235; beſonders als Wort ber Sriegsjpr.: truppen 
werben; er wirbt soldaten Steinbad; die geworbe- 
nen alten soldaten Treitichte 1,75; obme Object: 
in der stadt werben sie, der künich wirbt Steinbad; 
die trompete lassen wir werben Goethe Fauft I; aud 
von Dienfiboten: einen knecht, tagelöhner werben; als 
nun er zur magd mich geworben Herm. u. Dor. 9; 
— intranfitiveg werben, — fi bemühen: begirlich 
umb ein reich wärben oder stellen, affectare regnum, 
nach dem friden wärben, sollieitare pacem Maaler; 
um eine krone (Körner Zriny 5,8), um die gunst 
der mächtigen Freytag Bild, 1,227) werben; befon- 
ders aud in Beziehung auf Heirat: wirb umb sie bei 
jrem vater, so wird er sie dir geben zum weibe Tob, 
6,14; ich würde sclbst um sie werben Schiller Kab. 
1,7. — Werber, m. ber ba wirbt, 3. B. Soldaten, um 


weshalb, ⸗wegen — werben. 


eine Braut für einen Anbern. — Werbung, f. Hanb- 
lung bes Werbens. 

Werden, durch Entwidelung wohin kommen, zu 
etwas gelangen; gemeingermaniſches Wort, goth. vairban, 


altnord. verda, altengl. weordan, altſächſ. werdan, ab. 
werdan, mbb. werden; in Urverwanbtfchaft zu ſanskr. 
vrt drehen, rollen, Tat. vertere wenden, kehren, altilav. 
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vrüteti, vratiti wenbeu, breben, wonach aljo bie ger- 
maniſche Beb. auf Grunb einer bier früh erlofchenen 
—— der Wendung erwachſen iſt. Die Formen 
es Berbums find bie ftarten geblieben; ſtatt der 2.3. 
bes Ging. Prüf. ahd. wirdis, wirdit, mhd. wirdest, 
wirdet nbhb. allgemein wirst, wird (wirt auch fchon abb., 
wirst jeit dem Mhd.); bas Prät. mhd. wart, Blur, 
wurden bauert bi® heute, wo ber Sing. ward wenig- 
ſtens noch im gewählter und bichteriiher Rebe jeime 
Stelle hat; für die gewöhnlide Spr. hat fi unter 
Anlehnung an ben ftammbaften Bocal ber Pluralform 
ein wurde ergeben, deſſen Borform wurd ſchon im 
12, 36. erſcheint: man wurdis dicke wol gewar, daz 
sie güte helede wären Gr. Rudolf 12,16; bas aber 


erft ſeit ber 2. Hälfte bes 17. 36. neben ward ſich aus- 
breitet, unb nod von Gottſched 8* 306) 
als unridtig bemängelt wird. Neben dem Plur. wur- 


den ein warden im 15. und 16.96. (do warden sy 
räthig Frauck Chrom. 1531 181b), das no Abelung 
als feltener anführt; auch worden: da worden sie gar 
fro Luther 6, 538%; Part. im alter form worden, 
vielfach bis im neuere Spr.: schatzmeister bin ich bei 
ihm worden feffing Rath, 1,3; bist du wahnsinnig 
worden ? ui üub. 5,2, heute in folden Fü- 
gungen a Mingenb und im Allgemeinen g 

das ſchon mhd. auflommende geworden aufg 
eblieben aber in dem falle, wo es als —— 
—* einem andern Partizip ber Bergang ſteht: 
wir sind gesehen worden, ich bin begleitet worden. 
Beb, 1) als verbales Bollwort; abjolut etwas wird 
entwidelt fi, entſteht; es werde licht 1.Mof. 1,3; 
man weisz nicht, was noch werden mag Ublanb 35; 
einer wird, wirb geboren: drauf ehlichte.. Lajus mich 
und dann wardst du Schiller Phöniz 370; eine sache 
ist im werden; da ich nooh selbst im werden war 


her⸗ | Goethe Fauft, Borfpiel; feit Blepped —— 


bichterifher Spr. das Part. werdend: des we 

bachs gelispel Mejj. 14,743; mit dem werdenden tage 
17,217; als Gubft.: ein werdender wird immer dank- 
bar sein Goethe Fauft, Borjpiel; mit beftimmenben 
Zufägen: da ward aus abend und morgen der erste 
tag 1. Moſ. 1,5; aus nichts wird nichts; was soll da- 
raus werden ?, dazu, davor kann rat werden, vgl. unter 
rat 1; befehlt, was mit dem manne werden soll, u. «.; 
mit folgendem Gubft.: der schnee wird wasser; wer 
soldat wird Hauff 3,35; zu etwas werden: Sie wer- 
den mir zum räzel mein vater Schiller Kab. 1,7; 
ehe jemand recht zu einem menschen geworden Rante 
Werle 1,172; die frühere ausnahme wird zur regel; 
mit Zufäten ber Art: das musz anders werden; etwas 
wird einem zu teil, zum segen; er wird ganz auszer 
sich; die hüter ... wurden als weren sie tod Matth 
28,4; Adam ist worden als unser einer 1. Mof. 3, 22; 
wie wird mir? Schiller Räub. 4, 1; mit präbi 

Adjectiv ober Adverb: krank, gesund, munter, wohlauf, 
heiter, hungrig, durstig, etwas gewahr (NRante Werte 
1, 288), inne 2 einer last quitt (Müllner Schul 
3,3) werden, u. ſ. w.; mir wird sohwindlicht @eibel 
7,125; die tage werden länger, kürzer; es wird spät; 
da der tag kühle worden war 1.Mof. 3,8; werden 
für ſich in bedeutendem Sinne: der kranke wird wie- 
der (nämlich gefunb); die sache kann noch werden 
(gut); bei Zeitbeitimmungen: morgen wird es ein jahr, 
dasz wir zusammen waren; werden mit perjönlichem 
Dativ, = zu Teil werben: die litthauischen dainos.. 
sind dem sammler von herrn V.K. in K. worden Her: 
ber Stimme ber Völler 1,13; die behandlung, die 
ihm geworden Häuffer b. Gefd. 3,123; auch — er 
fenmenb zu Zeil werben, lar werben: und mir ward 
es: die natur schläft Geibel 2,79. 2) als SHiliszeit- 
wort im verfchiebener Anwendung; Bergangenbeit um- 
ſchreibend, im älterer Spr., mit bem Part. ber Gegen: 
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wart ober bem Imf. eines Berbums: da ward das ganze 
heer laufend Richt. 7, 21; Moses aber ward zittern 
. Geld. 7,32; ward us lachen BWaldis Leb. 
Ejopi 154; gehalten hat fi davon bie in heutiger Spr. 
ü b genommene Umjchreibung des Conjunctivs 
der Vergangenheit burch würde: ihm, ich würde 
kommen (ftatt ich käme); zur Umjchreibung bes Paſſivs, 
mit bem Part. ber Bergangenheit, allgemein; zur Um⸗ 
ſchreibung des Futurums, mit dem Imftnitiw, feit ber 
mhd. Zeit; in gewöhnlicher Nebe auch bei Zweifel, Un— 
ewißbeit: ihr werdet eine stille kleine hochzeitmachen? 
Goethe Clavigo 4; ihr werdet heute in Blumenstein 
Gotthelf Uli d. Kr. 285; im unbe 
— niedriger Spr. demũtiger Ausdruck für das bloße 
Aſens: ich werde Martin Krumm heiszen, und werde, 
auf diesem gute hier, wohlbestalter vogt sein Leſſing 
Juden 2, — Im der Zufammenfegung Werdegang, m. 
Gang ber Entwidelung; Wort der heutigen Spr.: den 
einzigen mann (Moltfe) im zusammenhange seines 


gewesen sein? 


werd , seiner entwicklung kennen zu lernen Ge- 
genwart 1892 Mr. 6. 
Werder, m. Heine 


er inien: mhd. (in mittelbeut- 
fchen Duellen) werder, Weiterbilbung von ahd. warid, 
werid, mhd. wert, Infel, Halbinfel, entſprechend altengl. 
warod Ufer, Geftabe; unbelannter ft: bis sie die 
inseln, die werder, weit hinter sich hatten und der flusz 
wieder breit... zu flieszen anfıng Goethe Wahlv. 2, 10, 
Werten, ſchleudernd forttreiben; gemeingermanijches 
Wort ohne ſichere Urverwandte, goth. n, altır, 
v gl. weorpan, altſächſ. werpan, ahd. werfan, 
mbb, werfen ; ftarfer Eonjugation, bie bis jet geblieben 
ift; für ben Imperativ wirf felten werfe: herr, werfe 
mir berüber ein blatt aus deinem kranz Brentano 
gel. Schrift. 1,98; das Prät. mhb. warf, wurfen fort 
ejetzt nhb. als warf, warfen, bameben im älterer Spr.: 
er) wurf breite kiselstein .. aufs wasser Garg. 348; 
worfen das los darumb Mare. 15,24; Conj würfe 
Pi. 106, 27, auch noch im neuerer Sp: 
würfen in den tiefsten bronnen Platen Abbafl., 
Prof. 9; daneben jeltener: den handschuh wärf ich 
vor euch hin Schiller Tell 3,3. Bed. 1) tranfitiv, 
in eigentlihem Sinne, mit Ace. bes Geworfenen und 


immungen: steine ins wasser, gras in den ofen 
(Mattd. 6, .( silberlinge in den tempel (27,5), geld 


ie gern mich 


8 

in den teich Goethe W. Meifter 2, 7), saaten ins land 
(Ufland 49), etwas von sich (Matth. 5, 29), auf einen 
haufen, einen, etwas über bord (auch bilblih Keller 
Nachl. 212), den knaben unter einen baum (1. Mof. 
21,15), einen zu boden (Schiller Kab. 3,6), einem 
etwas in den weg werfen, u.f. w.; auch mit ausge 
Tafjenem Object: in die fenster werfen; wann er unter 
ein haufen volks solte werfen Garg. 47; im techniſcher 
Spr. ohne Zielbeftimmung: das loos, die würfel 6845⸗ 
Fab. 2,181), balle (Säilter Räub. 3,2), ben, 
kugeln, köder werfen, bei Landwirten korn, getreide, 
umfhanfeln; = fäen: wirft kumel Jef. 28,25; — be 
grifftauichenb einen werfen, — etwas auf einen werfen: 
etliche worfen sie mit aschen unter die augen 2, Macc. 
4,41; worfen jn ... mit steinen zu tod 1, 16; (id) 
werf ihn mit einem stein... an die ripp Säiller 
Räub, 1,2; die jungen werfen sich mit schneeballen; 
einen mit kot werfen, u.ä. 2) nun übertragen 
von wurfähnlichen Bewegungen, auch unfinnlich; mit 
Ace. und tungsbeſtimmung: einen ins ge is 
werfen (Luc. 23, 19), einjperren;- einem etwas ange- 
botenes vor die füsze, einem schimpfworte, beleidigungen 
an den kopf werfen; du wirfst ja dem vetter deine 
tochter förmlich an den kopf Benebir rel. Stub. 3, 9; 
dem feinde neue verschanzungen in den weg werfen 

äufferb. Gef. 3,83; etwas in die wagsohale (Rante 

erfe 1,254), volle kraft in einen kampf (93), schuld 
auf jemand (Häuijfer 3, 134) werfen; streit.. welcher 
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das collegium vollends auseinander warf Rante Werke 
1,133; den könig aus Italien zu werfen 259; eigen 
aus dem hause, die haare aus der stirne, kragen tiber 
die schultern, eine meinung über den haufen, weit 
weg werfen; wirfest meine worte hinder dich verach-— 
tenb Pſ. 50,17; ich will meine blindheit ganz von 
mir werfen Benebir ein Luftfpiel 3,7; werfe ich zu- 
erst ... alles was mir darüber beifüllt, aufs pr 
Möfer Phant. 4,4; blick in eine schrift (Geibel 
7,150), auge auf etwas, einen (Rantle Werke 1,40) 
werfen; auf diese frage einiges licht ... zu werfen 
Bismard Meb. 4,20; ich werf ihn zu den todten 
Schiller Karl. 3,5, u. a.; mit bloßer Richtungsbe- 
flimmung: mit sehimpfworten, beleidigungen, gelehrten 
eitaten um sich werfen; bei Anführung von Worten: 
da warf ihr der stolze Sigamber.... unwillig entgegen: 
‚durch den willen unserer götter wird alles erzeugt‘ 
Freytag Bild. 1,222; mit Angabe ver Wirkung: einen 
todt werfen Stieler; in befonderen Wendungen mit 
Object ohne een aa rg : ein körper wirft 
schatten‘ einen werfen, im ®: fe befiegen; das 
wirft mich, macht mid; franf, elend; den feind werfen; 
mit hurrah ging es gegen die cavallerie, sie ward ge- 
worfen Droyfen Work 2,105; ein maler wirft seine 
gewänder gut, wenn er fie natürlich anorbnet; ein 
wohlgeworfenes gewand Abelung, u.a.; — werfen, 
von dem Gebären ber Tiere: die hund werfen die jungen 
blind Eppenborff Plin. 74; unsere ‚Amazone‘ nahın 
sich daneben (neben Linienſchiffen) aus, wie wenn einer 
dieser kolosse über nacht ein junges geworfen hätte 
Moltte 1,199. 3) veflerives werfen, in übertragenem 
Sinme, von Perfonen: der (von ben Pittauern) wurfen 
dö zü samne sich vumfz&ön hundert livl. Chrom. 1425; 
in neuerer Spr. mannigfad: sich im bette hin un 
her, sich ins gras (Freiligrath 2,159), aufs pferd 
(Körner Roſam. 5,2), in eine stadt, nach Poitiers 
(ebb.), in den feind (Zriny 5,6), auf die batterien und 
auf das feindliche fuszvolk (Häuffer d. Gef). 4, 256), 
dem feind entgegen (280), in den weg (3, 16), in den 
widerstand (Rante Püpfte 2, 168) werfen; sich einem 
an den hals, in die arme werfen, aufbringlidh; er warf 
sich zwischen die streitenden; sich einem zu füszen 
werfen, bittend, bulbigenb; sich auf etwas werfen, zu 
— Arbeit, u.a.; von Gegenftänden: schnee .. 
er sich zu haufen wirft Sir. 43, 19; der streit 
warf sich . . auf die frage Ranke Werke 1,282; die 
formen, in welche sie (bie menſchliche Natur) sich wirft 
Päpfte 1,510; dann warfen sich bald äuszere verhält- 
nisse hemmend in den weg Hänffer b. Geſch. 3, 158; 
bei zn und Zimmerleuten holz wirft sich, zieht 
im. 


‚, m. Aufzug ober Kette eines Gewebes; Fort: 
ſetzung bes abb. mihb. gleichbeb. warf, ſchon im 14. Ih. 
auch werft (Germ. 28,410), zu werfen gehörig, vont 
Einwerfen bes Weberſchiffchens beim Weben bergenom- 
men: am werlt oder am eintracht 3, Moſ. 13,48. — 
Werft, n. f. Plat am Waſſer für Schiffsbau; aus dem 
Niederländ. aufgenommenes Lehnmort, mml. werpte, 
nl. werf, zu werben gehörig. 

Werg, n. —— er Abfall beim Hecheln des 
Flachſes oder Hanfes; Abb. werih, werch, werk, mhd. 
werch, were, zu wirken gehörig, Nebenform zu werk 
6 d.), mit anderer — altung; ältere Schrei- 

ung werk: überstreichens mit letten und werk Herolb 
Ge 1075; aber bei Luther im heutiger Form: ein hauf 
wergs, das mit fowr verzehret wird Sir. 21,10; bei Her⸗ 
ber Masc.: junge mädchen, — (haltet) fern vom feuer, 
wie den werg Eid 48. — Wergeld, n. Gelbbuße für 
bie en. _ —— —* — goth. — vor 
altem t echt, abb. werıigelt, wergelt, mbD. 
wergelt: . die alten das verdoppelte wergeld L 
mannes forderten Keller Werle 1,183, 
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Wert, n. Gethanes, Geleiftetes, Hervorgebrachtes 
irgend einer Art, gemeingermanifches, mur goth. micht 
vorhandenes Subft. zu wirken (f. d.), altnord. verk, 
altengl. weore, altſächſ. werk, abb. werach, werch, were, 
mhd. werch, were; mit den Plur. in alter Spr. die 
werk, feit bem 17. 35. allgemein werke, und bem Dim. 
werkchen, aud) werklein: anspielungen, mit denen das 
werklein durchwoben ist Keller Nadl. 89. opus 
werck, werg, wereck Dief.; werk der hände, des geistes, 
bau-, kunst-, dicht-, bühnen-, schnitz-, schutz-, meister-, 
stumperwerk u. ſ. w.; im fittlidher Beb. gute, böse werke, 
ein christliches werk thun; disz werk der lieb Garg. 92; 
werke der finsternis (S Hiller Räub. 5,2); in allitteries 
render Formel: ser grob mit werk und worten schimpfen 
HSachs Fab. 2,71; der du mit werk und worten 
erfreuest P&erbarbt 87,46; in feiten Berbinbungen: 
ein werk bereiten (Schiller ®lode 11), vollenden, 
einstellen; zu werke schreiten, gehen (MR. Stuart 1,2); 
ins werk bringen * . 2, 408), richten 
(Säiller Kab. 3,2), stellen (Simpl. 2, 145), setzen 
(Heyfe 4, 63), etwas ist im werk (Moltie 1,73); 
mutig ans werk! Schiller Räub, 1,1; das ist nicht 
mein werk, das kann ich nicht ober bavon halte ich 
nicht8; itzo ist so eine poetische schüferliebe nicht ieder- 
manns werk Habener Sat. 4, 164; das ist nicht eines 
mensehen werk, dazu reichen bie Kräfte lines Menſchen 
nicht hin Abelung; in Älterer Spr. im werk — in ber 
That, thatſächlich: als sie im werk befanden, dasz ich 
jederzeit waarsagte Si 1,247; — in befonberem 
Sinne, meift ber a en Spr.: bei ben Bauleuten 
werk — Gebäube überhaupt, im Feſtungsbau Bruft- 
wehr zur Berteibigung ; bei Uhrmachern werk der uhr, 
was fie in Gang erhält; aud fonft — Maſchine; viel- 
(ad auch — Stoff, in Glashütten bie rn 
Münzwert Prägemaffe, bei Papiermadern das flüffige 
Zeug in ber Schöpfbütte, u. a.; Gejamtheit alles beiien, 
was zu einem Betriebe gehört: berg-, eisen-, hütten-, 
schmelz-, weid-, fuhrwerk ı. a.; Gefamtheit bon irs 

enb etwas Berfertigtem: riemen-, flecht-, hürden-, 

k-, nadel-, schellenwerk, das holzwerk eines hauses, 

u. ſ. w. — Zufammenfeßungen: Werlbanl, f. Arbeits: 
bant bei Hanbwerlern. — ver, m. ber in Werl⸗ 
ftätten die Arbeit der Gejellen leitet. — ung n. 
rg — Berlmeiiter, m. in Werkftätten Leiter ber 
Arbeit, Werkführer. — 


im 


MWerkftatt, f., mbb. wercstat, 
Arbeitsraum bei Hanbwerlern und in Fabrifen, neuer 
auch Werfftätte, f.; frei: die groszen werkstätten der 
literatur, die — —— —— Werke 
1,161. — Werlitüd, n. das bur beit Erzeugte; 
im ber Baukunſt zugebauener großer Bauftein: mit 
guten starken mauren von eitel werkstücken 1. Macc. 
10,11. — ®erltag, m., mhd. weretac, Arbeitstag; im 
Gegenfat zum sonntag: die sechs werktage Hei, 46, 1; 
bafür werkeltag, mbb. werkeltao: am werkeltage 1. Sanı. 
20,19; frei werkeltagsgedanken, alltäglide Schiller 
2,352. — werfthätig, in Arbeit, Hanblungen tbätig, 
von Adelung als Wort oberbeuticher Kanzleien bes 
zeichnet, fpäter allgemein: werkthätige liebe, werkthäti- 
ger eifer; damit ich mich aber auch mit diesen dingen 
werkthütig bekannt machen möchte Goethe DuW. 13; 
dazu: ideale der werkthätigkeit Herber Briefe zur 
Beförd. ber Hum. 6,75. — — „m. Arbeitstiſch. 
— Wertzeug, mhd. wereziue, in Älterer Spr. m., jetzt n., 
Zeug, Gerät zum Arbeiten: den werkzeug (eines Hanb- 
werfdmanns) HSachs Fab. 2,279; ein körbehen werk- 
zeug Goethe Fauft I; außerhalb handwerleriſchen 
Sinnes marter-, mord-, tonwerkzeug; von Organen: 
freszwerkzeuge ber Juſelten, verdauungs-, befruch- 
tungswerkzeuge; frei, von Perjonen: gebt dem wei- 
bischen, als dem schwechsten werkzeuge, seine ehre 
1, Betr. 3,7; (er hoffte) an ihm... ein treues und 
fleisziges werkzeug zu finden Goethe W. Meifter 
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5,16; von Eigenidajten: die neigungen seines volks 
„als werkzeuge —— pläne gebrauchen Schiller 


3, 513. 

ut, f. m.n. bie bittere Pflanze absinthium; 
ahd. wermuota, werimuot, werimuote, mbb. wermuote, 
wermuot, altengl. wermöd, wormöd, itumg zum 
Adj. warm mit einer Silbe, bie in armut, heimat, 
kleinod wieberfehrt; das Geſchlecht in alter Spr. Fem., 
wie nbd.: auch hebt dort . . heilende wermutlı 
ihr haupt Klopftod 2,175; fonft allgemein Masc., 
bisweilen auch Nentr. (man benft an kraut): daz wer- 
muot, wermut, wermet u. &. Dief.; im Vergleich: bitter 
wie wermut Gpr. Sal. 5,4; bildlich: einen mit wer- 
mut speisen (9er. 23,15), tränken (Klagel. 3, 15); ein 
wermuthtropfen nur, ein bitterer, flosz in den freuden- 


kelch Pichler neue Marfft. 161; — wermut audh für ben 
aus bem bereiteten geiftigen Trank; im gewöhn- 
lichen Leben einen wermut trinken (ein Glas Bermutweint 


Wert, m. Höhe ber Shätung einer Sache ober Per- 
fon; gemeingerman. Subftantiv zu bem folgenben Adj. 

Bd. vairbs al8 Masc., altuorb. verd, altengl. weord, 
altjächl. werd, abb, werd, mhd. wert als Neutr.; bie 
eg | bes Geſchlechts zufrüheft im Mnb. wert ficht- 
bar, im Nhd. allgemein; wärt, wärdt, achtung, valer, 
aestimatio, ein ding nach seiner achtung und wärt 
beschetzen »der orwägen, rem aliquam ponderare 
momento suo Maaler; wert eines g es; den 
wahren wert eines menschen kennen ®ellert 4, 246; 
müngzen von schlechtem werthe Xbelung; mehr dann 
tausend thaler werths Schiller Räub. 2,3; niemand 
um des hellers werth ... vervortheilt 4, 2; an wertlı 
gewinnen Goethe 27, 246; etwas ist vom groszem, 
geringem werte; sein urtheil .. wird von groszem 
werthe für mich sein Moltle 6,166; grossen, wenig 
wert auf etwas legen; das bat für mich keinen wert; 
wert im bebeutenbem Sinne: der klosterstand .. hat 
seinen werth Wieland Girt u. Mlärdien 1,3; dass 
der künig werth darauf legt, dasz ich den prinzen be- 
gleite Moltte 6, 220; — wert — Kaufpreis: wert 
empfangen, wert in rechnung, bei Kauflenten; der wert 
de güter „ — — ee ko —* — 
ſchätzt; gemeingerman v, gotb. 
nord, verdr, altengl. weor), altf f. 


hat nichts gethan, das des todes oder der bande 

sei Ap. Geſch. 26,31; ein ziemlich gutes mädchen .. 
das seines mannes werth ist Leſſing Minna 4, 6; 
wenn ihr ihn noch eines eigenhän schreibens 
werth haltet Schiller Räub. 1,1; jeder des andern 
werth Ranke Werte 1, 289; als Rebensart: nicht der 
mühe, rede wert, vgl. mühe und rede 2; preißbeftim- 
mend: sie brächten brunjen und pfert zü hüs man- 
cher marke wert livl. Chron. 1798; eines gulden werth 
Rabener3, 74; nicht eines pfennigs werth CH Meyer 
Heil. 60; mit Acc: wir empfahen was unser thaten 
werd sind Luc. 23,41; dasz der dienst .. den gegen- 
dienst wertlı ist Schiller Kab. 1,5; so war es doch 
einen versuch werth Ranke Päpfte 1, 158; preisbeftim- 
menb: rock... war kaum fünf daler wert HSachs Fal. 
2,510; etwas ist viel, nichts, nicht einen —— wert; 
keinen sohusz pulver wert, vgl. unter pulver; mit ab- 
bängigem Sake ober zu mit Sat: ich bin nicht werd, 
das du unter mein dach gehest Matth. 8, 8; diese Mille- 
rin, . ist es werth meine tochter zu sein Schiller 
Kab. 4, 53 — wert, Vermögen ober Rente babenb Mach⸗ 
abmung bes engl. to be worth): ein kleiner edelmann, 
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der jährlich kaum hundert pistolen werth ist Wie- 
land Sylv. 2,3. 2) im bebeutenbem Sinne, — hoch—⸗ 
geihäßt, von großem Werte: eine sache, person ist 
einem wert; weil du so werd bist fur meinen augen 
geacht Jeſ. 43,4; was ihn euch widrig macht, macht 
mir ibn werth Schiller M. Stuart 1,3; einen wert 
schätzen, auch zufammengerüdt wertschätzen; mit ver⸗ 
wanbten riffen: ein thewer werdes wort 1. Tim. 
1,15; wirdig und wert HSachs Rab, 1,393; lieb und 
wert, vgl. auch unter lieb 3: dinge. . die mir lieb 
und werth sind Goethe DuW. 10; attributiv: ein 
werter freund, eine werte hilfe, werte gaben, geschenke; 
den wachsthum dieses werthen baumes it. Reife I; in 
höflicher briefliher Wendung: Ihr wertes schreiben habe 
ich empfangen; titelbaft und in der Anrede: willkommen, 
wertheste güste Schiller Fieslo 4,6; sag an, mein 
ritter werth! Uhlaud 330. — werten, mbb. werden, 
nad jeinem Werte ſchätzen: ihr kind zu seinem preise 
gewerthet . . zu sehen E$ Meyer Nov. 2,123; (er) 
werthet den verrath als die sohwersie schuld Pesc. 154; 
— wert halten, würbigen: die werthen nicht des hel- 
denmahles mich Uhlaud 200; — nad feinem Werte 
antvenben, vgl. verwerten; ungewöhnlih — wert 
halten, zutrauen: der ritter, dessen seele solcher that 
sieh wertben dürfte Wieland Geron 670. 

halkı und frei, Beyignung eines Seufale: da kam 
eftalt; au i, i S als: da kam 
2 wehrwolf, a sie untern arm Wieland Ob. 
3,6; wo mancher wärwolf ist schon todt aus ängsten 
vor der hungersnoth Goethe Satyros 1. 

Weien, n. alter Infinitiv zum Berbum des Bor» 
bandenfeins, vgl. sein 1°, feit bem Mhd. als Subft. 
im verſchiedener Beb. ausgebildet; Verweilen, Weilen 
an einem Ort: vil guot ist das wesen bi ir Minnef. 
Frühl. 156, 18; Aufenthaltsort, Wohnung, Haushaltung 
dafelbit: dazu wirst du unter den selben völkern kein 
bleibend wesen haben 5. Mof. 28,65; vgl. auch an- 
wesen; das gemeine wesen, ber gejamte bürgerliche Ber- 
band (vgl. auch gemeinwesen): wo er (ber ent) 
wankt, wankt das gemeine wesen Goethe mat. Tocht. 
1,5; Art bes Seins, Lebens, nad feiner Erſcheinung 
unb äußern Seite: sahe das herrliche wesen Simonis, 
und den pracht mit gold und silber 1. Macc. 15, 32; 
von Dingen: ein gut in baulichem wesen halten; in 
bebeutendem Sinne: etwas in wesen halten (im gutem 

uftande) Tuch er 315,8; in wesen... kumen D. Stäbte- 

ron. 3, 34; nachdem kammergericht und regiment 
nicht mehr im wesen seien Ranle Werte 1,99; Art, 
Sein, Zuftand mit Betonung bes Innern: swie er ez 
(®ott jebes Ding) von nihte habe geschaffen ..sd hät 
iegelichez wesen und leben BrBertbolb 1,375; das 
wesen in dieser welt vergehet 1. Cor. 7,31; das kloster- 
und studienwesen jener zeit Ranke Werke 1,176; dasz 
das wesen des reichs in eine andre ordnung komme 
83; das — — wesen 31; das 
alte ständische wesen Häuffer b. Geſch. 3,218; mit 
dem wesen der königlichen gewalt auch den namen 
derselben besitzen Ranke Päpfte 1,18; vgl. bazu Zu- 
—2 wie forst-, haus-, kriegs-, münzwesen 
u. a.; vom Lebeweien, eigentiimfiche Art: gottes unsicht- 
bares wesen Röm. 1, 20; das sie mit stillem wesen 
arbeiten 2. Theſſ. 3, 12; ihr grillenfänger sollt uns 
heut zu rede stehn, mit deutlichkeit, und nicht mit 
dunklem wesen ®oethe 3,114; der papst sei. . dem 
wesen nach die ganze welt Rante Werfe 1,295; das 
halbe wesen (bie zen zwischen uns männern $reh= 
tag Joum. 4, 1; in formelbafter Verbindung: an seinem 
sein und wesen Wieland Abb. 4,4; enfat zu 
schein, f. d. 3; die verfassung des reiches in ihrem 
wesen umstoszen Rante Päpfte 1,28; Charakter bes 
Menihen: sich bekere . . von seinem bösen wesen 
Jer. 26,3; gottlos wesen Pf. 5,5; sein ganzes wesen 
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athmete tiefsinn Ranle Werle 1,282; stilles, trocke- 
nes (Häuffer db. Geſch. 3, 149), imposantes, ritterliches 
(153), anspruchsloses (Treitfchte 5, 103) wesen; so 
aber stund mir... sein ganzes wesen gar nicht an 
Güntber 432; — Bethätigung biefer Art, Treiben: 
bessert ewer wesen und thun Ser. 18,11; wir hatten 
aber in dieser stad unser wesen etliche tage Ap. Geſch. 
16,11; in neuerer Spr. sein wesen treiben, ſich in 
feiner eigentümlihen Art banbelnd zeigen: indem ich 
..mein wesen zwar nicht heimlich aber doch im stillen 
getrieben hatte Goethe DuW. 13; mit ſcheltendem 
Beifinne: eine strengere richtung, die das wesen, wie 
es so viele püpste trieben, von herzen verdammte Rantle 
Päpfte 1,277; der friede wird kommen über nacht, der 
dem wesen ein ende macht Schiller Wall. Lager 11; 
in bie Bed. bes Aufhebens ober Lärms übergehenb: 
was ist drauszen vor ein wesen, quid agitur, quid 
tumultuamini Stieler; er macht nicht viel wesens, 

est verborum, groszes wesen machen, jactare 
se Steinbad; was macht er für wesen? Goethe 
Rein. Fuchs 1; — wesen, Stoff, Subftanz einer Sade: 
(bie Hanb) welche hat die welt geschafien aus unge- 
staltem wesen Weish. Sal, 11,18; Ding, Gegenſtand 
eis: mit leihen des verderblichen wesens (be8 Geldes) 
D. Stäbtedhr. 3, 138; grosze haufen eines weiszen, . . 
erdigen wesens (Abfall beim Alaunſieden) Goethe 
Du®. 10; — übertragen auf Perſönliches, erſt in neuerer 
Spr.: gott, das höchste wesen; die gegenwart eines 
vernünftig empfindenden wesens Schiller 4,41; iro- 
niſch: gehen Sie, mademoiselle, Sie sind mir ein schönes 
wesen! Goethe Wanberj. 1,5. das böse wesen, im 
Bollsmunde — bie Epilepfie. — weſen, Weſen führen, 
Art —— eigentũmlicher Art hervortreten: ie wesen- 
der got, alpha und o Uhland Bollsl. 816; (baf) alles 
und alles, wie sie jetzt leben und wesen, befestigt 
werde Luther 8, 234*; im Olymp . . dort west wohl 
auch der achte Goethe 12. — weſenhaft, 
bem Wejen eigen, weſentlich: hanget du am wesenhaften 
und am wahren? ®rillparzer 6,239; begier allein 
dunkt ihnen wesenhaft Heyſe 3,9. — Wefenheit, f. 
efamter und wirllicher Zuftand, Art einer om ober 
Sade, bei Adelung als oberbeutiches Wort: tritt 
hervor in wesenheit Küdert Liebesfr. 2, 42. — weſent⸗ 
Lid, in älterer Spr. vielfach nur wesenlich, mhd. wese- 
lich, wesenlich, wesentlich, zu Art unb Weſen gehörig, 
das Weſen ausmadenb: das substanzialisch wesenlio 
mark Garg. 33; unflat, der wesentlich anhanget dir 
HSachs Fab. 2,94; wesentlich, wirklich und wahr- 
haftig giebt der liebende seine seele weg Immer—⸗ 
mann Mündh. 4,88; in Sinne, nad 
ftattlicher Art und Weiſe: wüsenlich, affabre, concinne, 
docte, ingeniose, wüsenlich butzet, eoncinne vestitus 
Maaler; im neuerer Spr, — zum Welen, Beftehen 
notwendig: wesentlicher theil Gellert zärtl. Schweft. 
12, zweck Schiller 8,17; gräfinn, deren gegenwart 
doch so wesentlich war 4, 242; — hauptſächlich: ist 
diese aufgabe im wesentlichen gelöst worden Treitfchle 
2, 231; auch verblaßter, nur ben folgenden Begriff ver- 
ftärfend: keinen wesentlichen schaden Moltfe 1,62: 
obne wesentliche erhitzung der gemüter Bismard 
Neb. 15, 231, 

, f. Bezeichnung eines bienenartigen Injelts; 
ahd. wafsa, wefsa, mbb, weise, webse und wespe, alt- 
engl. wäps, urberwanbt zu litt. vaps& Bremfe, altjlav. 
vosa Weipe, wohl auch zu bem gleicdhbeb. Tat. vespa, 
deſſen Form auf die feit dem Mhd. eingetretene Um⸗ 
feßung ber infautenden Eonjonanten eingewirlt haben 
mag; doch w fi im Älteren Nhd., munbartlich felbit 
bis heute, die alte mho. Form gebalten: vil ... der 
'grosen websen HSachs Fab. 2,610; — ſprichwört⸗ 
(fi): die schlechtsten früchte sind es nicht, woran 
|die wespen nagen Bürger Troſt; dazu, nad) ber Art 
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ber Ziere: eine so wespenhafte taille Gauby Erz. 77; 
das hiesze ins wespennest stechen ®Wilbenbrud 
—— 6. a a 

eit, m. Himmeldgegenb na onnenuntergang, 
Wind daher; wie ost, Ri, nord urfprünglich gemein⸗ 
germaniſches, goth. nicht bezeugtes Richtungsadverb 
dunkler Herkunft, altnorb. vestr, ahd. mbd. west; ab- 
verbial, vgl. unter ost; bie Himmelsgegenb: immer nach 
west Schiller Columbus; dort gelegener Land⸗ ober 
Meerteil: wo er ost und west durchführt Günther 
140; Wind aus biefer Richtung: sanft entführt der 
west den duft Körner Rofam. 3, 10; Plur.: still 


liegen die weste Schiller Spaz. 17. — Zufammens 
ſetzungen (auferbalb der Ländernamen): ‚f. 
ö Weiten wehende 


weſtliche Grenze. — W ‚ f. von 
Luft. — Weltmacht, f. mächtiger Staat im Weſten: die 
westmächte England und Frankreich. — eite, f. 


weftliche Seite. — weſtwärts, nad) Weiten gerichtet. — 
W , m. Wind von Weſten 2. Moſ. 1U, 19. 

, f. ärmellofes Rumpflleid; in Fraukreich um 
1680 aufgelommen, bort veste (nach Tat, vestis Kleid) 
genannt und mit biefem Namen nad Deutſchland über- 
tragen: eine reiche weste Eronegf 2, 25; aud Träger 
einer ſolchen: ich habe vor den groszen perticken, vor 
den sammtröcken, vor den reichen westen, nie weiter, 


als bis an die thüre des vo kommen können, ob 
ich gleich auch eine era Una anhatte Gel⸗ 


lert 4, 147. 
m. Himmelsgegenb nad Sonnenuntergang, 
wie west urfprünglid b Ki alt= 


e8 Abo. ber ig 
fädf. westana, abb. westana, westan, von Weiten ber, 
bb. westen, bon, im, nach Weiten; ſchon ahd. Subft. 
geworben, in Älterer Spr. als Masc. unb Neutr. Him- 
melögegenb und Wind baber (westan zephyrus Graff) 
bezeihnend, neuer nur als Masc., die Himmelsgegend: 
der westen des himmels ist gerötet; von westen her, 
im westen ; stern... schön funkelst du in westen Goethe 
Werth. Leid. II, wolken ziehen nach dem westen, nach 
westen ; bort gelegenes Laud: ein fanatischer eifer sprengt 
den verschlosznen westen wieder auf Schiller 9, 224. 
— veſtlich — 5*555*— hin, im Weſten, mbb. westec- 
liche (nur als Wbverb); westliche länder, reiche; die 
feinde ziehen sich mehr westlich Körner Toni 3,9; 
westlicher wind, von Weften ber fommenb. 
Wett, abgezahlt, quitt, ledig; mhd. wette, er fpät 
bervorgegangen aus bem Subſt. wette (f.b.) im ge— 
wifjen feiten Formeln: etwas wird, ist wett; waz man 
den Juden schuldig waz, daz wart alles wette D. Stäbtechr. 
8,130; was sie für mich bezahlt, ist dann wohl wett 
durch manchen dienst Grillparzer 7,55; etwas wett 
machen, mbb. wette tuon: du hast mich nicht geliebt, 
je, ich dich auch nicht! das macht uns wett 5, 117; 
einen besuch (Hebel 2, 103), grösze mit grösze (Sdil- 
ler Fiesto 5,1) wett machen; wett spielen: wenn dir 
einer wieder wett spielte, was du zu Parisz began 


Wettbewerb — wetterfendhten. 1376 


als Wettftreit, in feften Formeln freien Sinmes: die 
wette laufen Frölich Stob. 500; die schiffe liefen 
fort die wette mit den winden Seen Rof. 10; das 
er umb die wette erbeite mit den goldschmiden Weist, 
Sal. 15,9; in die wette schreiben Caniz 66; mit 
uns in die wette leben Leſſing Nath. 5, 8; zur wette 
spornt er einst den feurigen Polacken g of 6, 177.— 

ufammenfeßungen: Wettbewerb, m. neue Berbent- 
hung bes fremden EConcurrenz: den wettbewerb nicht 
aushalten Ausland 1997, Nr. 5. — Wetteifer, m. Eifer 
in die Wette, Beftreben e8 bem Anbern zuvor zu thun; 
wetteifern, solches Beftreben zeigen. — 
4 m. Kampf, Lauf im bie Wette — in 
bie Wette laufen. — wettrennen, in bie Wette vennen; 
das wettrennen auf Rennplägen. — Wettſtreit, m. Streit 
in bie Wette. — wettitreiten, Wetttreit unternehmen. 

Wetten, Wette u (mdp. wetten auch im ber 
weiteren Beb. bes Subſt.): wetten, ein gwet thün, ze 
pfand setzen, opponere, deponere aliquid, certar 


Maaler; etwas, um etwas, hoch, viel, zehn gegen 
eins wetten; (fie) wetteten noch extra, der eine auf 
den mohr, der andere auf den Gaskonier, einen schil- 
ling, sechs schilling Hebel 2,275; dasz man immer 
mehr chancen hat, wenn man auf den frieden wette 
als auf den krieg Moltke 4, 297; mit 

Gabe: und wetten all drey.. welicher het das nüczest 
wei Sachs Fab. 2,481; dennoch wett ich riel, 
ihr habt nichts vorzubringen ®ellert Sylvia 2; w 
wollte ich wetten, dasz er nicht der verfasser ist 
Schiller Paraf. 5,6; als Rebensart: so haben wir 
nicht gewettet Iffland Herbfitag 1,1; — aufs Epiel 
ſetzen: der mann.. musz wetten und wagen Schiller 
6 113. 

Wetter, n. Blig und Donner; chaffeuheit der 
Luft; gemeingermanifches, nu b — * 
* . veör, 3 eye Fa f. ee weiar, 
mb. weter, u a i ‚m 
fanstr. vadh ſchlagen, vädhatram töbliche ge 

örig, dann auf Sturm, Unwetter, endlich auf jer 

rt von Witterung bezogen; Bebeutungen, die von 
ben . beutfi ber bis heute geblichen 
—2* —⸗Blitzſtrahl: slug das wetter im samt Lurentzen 
irch D. Stübtedhr. 3,301; im fludhe: dich soll dw 
wetter schlagen Schiller Kab. 2, 4; domner und wetter‘ 
5,5; — Gewitter, Unwetter: der herr, des wege ın 
wetter und sturm sind Nah. 1,3; burg, nieder bis auf 
den grund von den wettern gerissen Hölberlin 6; 
ein wetter kommt, steigt auf, verzieht sich; allitie 
rierenbe Berbinbung: wind und wetter; in Bergl 
und Bilbern (vgl. auch domnerwetter): flink wie ds 
eg .. ewer unfal —* = * 
Spr. 1,27; (der Friedfertige) liesz solche wett 
(dan) vorüber rauschen Richbot bunm. 229; 

es wetter kommt über den geiger Schiller fa. 
1,15 — Witterung überhaupt: nasses, kaltes, schlechte, 
trübes, schön elles, freundliches wetter u.a; = 
übertragen: gu 


17 
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land Ob. 1,43; das produkt ist mit vielem geiste 
geschrieben, und da es darin mehr wetterleuchtet als 
ordentlicher tag ist.. Schiller an Goethe 1795; als 
Subft.: von wetterleuchten zu donnerschlag Schiller 
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bes Sinnes; = Zwerg, Kobold, auch — Geipenft Goethe 
Todtentanz; menſchliches Wefen, Mann ohne üble Neben- 
bed., vom Wieland für bie Gchriftipr. erneuert: der 
in ritterschaft kein kleiner wicht zu sein sich dünken 


2,345. — Wetterſcheide, f. Ort, ber bie Art bes Wetters | liesz Geron 573; wir haben den wicht nun einmahl 
ſcheidet, über ben namentlich Wetterwolten nicht hiniweg |in unsern schutz genommen Liebe um Liebe, Prol. 120; 
sieben. — Wetterſchlag, m. Blitzſchlag. — Wetterſeite, | aber wenig gebraucht: an mein herz, du herrlicher 


Seite eines Gebäudes, die bem ſchlechten Wetter bes 
ſonders ausgeſetzt ift: wintervorrath an holz, auf der 
wetterseite bis zum dach aufgethürmt Moltke 2, 294. 
— Wetterſtrahl, m. Blitzſtrahl. — wetterwendiſch, von 
ber —— und deren Beränberung abhängenb: 
wetterwendische wasser, quellen, bäche (bei Regenwetter 
ergiebig, Bei trodnem Wetter ſchwach) Abelung; über 
tragen, unbeftänbig in ber Gefinnung: er ist wetter- 
wendisch Matth. 13, 21; der wetterwendische enthusiast 
Treitſchke 2,344. — Wetterwolle, f. Gewitterwolle. 
id), wetterartig ; von ber oberbeutjchen Volls⸗ 
ſprache ber nur verftärtend gebraucht: wetterlich fluchen ; 
eine wetterlich harte nusz, u. a. — eltern, bonnern 
und bligen, jüngere Form für wittern (f. b.); unper- 
fönlid: es wettert, hat gewettert; es donner- und 
wetterte Steinbad); dasz es wettert ungewitter, blitz 
und donner Herder Stimme db. Böller 7, 14; perfün- 
lid: bis endlich .. der himmel wettert Goethe 4, 101; 
die unendliche macht, die hoch über donnern un 
blitzen wettert und leuchtet Arudt 186; übertragen, 
fluchen, Taut f : der soldate wetterte entsetzlich 
Steinbad; über etwas oder einen (Treitſchle 5, 12), 
gegen etwas (Freytag Erinn. 213) wettern; dann 
u er seinen —— schwur Mas 53 
ff maden; gemeingerman ‚gotb. 
nicht bezeugtes Berbum, altnorb, hvetja, altengl.hwettan, 
abd. hwazzan, wezzan, wezzen, mbb. wetzen, zu bem 
Adj. altengl, hwät, fcharf, gehörig; messer (Spr. Sal. 
27,17), schwert (Pf. 7,13), dolehe (Grabbe 1,38), 
schwerter für den angriff (Geibel 1, 142), sensen 
wetzen; der vogel wetzt den sohnabel, der eber die 
hauer; in Wut: er (ber Bär) schnawfet und wezet 
sein zen HSachs Fab. 2,110; früher von Stubenten, 
den degen auf den steinen, oder dem steinpflaster 
wetzen, wenn fie einen provocieren wollen Kinbleben 
236; übertragen, — reizen: mit allem, was den gaum 
zum trinken wetzt Wieland Schach Lolo 300; — 
ſch ft reiben: wenn der zugfuhrmann wüszte, wie 
mich der schuh wetzt, er nühme mich mit Rofegger 
Waldheim. 1, 258; — lange Hleiber fchleppen läſſen: 
mit den kleidern über die gasse wetzen, mit seidenen 
kleidern daher wetzen Adelung. — m. Web: 
ftein, m. Stein zum Weben ber Mefjer und Senien. 
Wis, m. voller Put ober Staat, ftubentiiher Aus- 
brud bes 18. Ih.: en wix heist bei den studenten so 
viel, als en , ar. utzt Kinbleben 237; sich 
in wichs werfen. — Mihle, f. Salbe, zunäcft Wadt- 
falbe, zum Schwärzen von Peberzeug, Stiefeln Campe; 
ſcherzend auch für Prügel. — wichſen, mbd. wihsen, mit 
Bade beftreichen, überziehen, Ablautbilbung zu wachs; 
einen faden, fuszböden, den bart; mit Wichje beftreichen 
und glänzend bürften, stiefel; übertragen, von einem 
geiämiege ten Menſchen: es war, was man in Deutsch- 
and einen gewichsten jungen mann zu nennen pflegt, 
ein stutzer Hauff 7,103; ſtudentiſch etwas wiohsen, 
zum Beten geben, mit Bewirtung glänzen; aufwixen, 
etwas 2 be und zu trinfen auftragen Kinbleben 
237; alt auch — ſich aneinander reiben, ſich auf- 
zn: (Brüder bie) einander freundlich wicksen, denn 
einem schadet doch ein scherz von jungen füchsen 
Günther 486; häufiger und Bis jeht — prügeln: 
halts maul . . sonst werden sie dich wichsen 601, 
Wicht, m. Weien, Geihöpf, Menſch; Fortſetzung bes 
abb. mhd. wiht, Ding, Sache, Geihöpf (vgl. auch nicht 
und bösewicht), in bejtimmter perjönlicher Einengung 
M. Heyne, Deutſches Wörterbud, TIL 


wicht! Wildenbrud Generalfelbob. 1,4; fonft mit 
ſcherzendem Klange: halt an, du kecker wicht! Uhland 
335; was ist denn an dem ganzen wicht original zu 
nennen? Goethe zahme Zenien 6; gewöhnlicher mit 
übelm Beifinne: du bist ein untreuer wicht Teuerbant 
24,5; bist doch ein ehrlos erbärmlicher wicht Körner 
Männer u. ; einer, der eine frau nimmt, die 
ibm nicht gefällt, und dann andere gern sieht . . ist 
ein wicht Keller Sinng. 12; aud bebauernb: der 
arme sorglose wicht! Schiller Fiesko 3,10. Weit: 
‚fälif wicht für Mädchen Immermann Münch. 
1,159. — widhtig, Nebenform zu gewichtig (f. b.): 
wichtig, gravis Maaler; ein wichtige ketten Garg. 
100; wichtige zecchinen Wieland Per. 3, 676; über- 
‚tragen von Schlägen: drey wichtige streiche uber den 
rucken hinab Salinbe 75; von Dingen, ſchwer in Fol⸗ 
|gen: wichtige sach, wichtiger handel Maaler; keine 
| wichtigere frage Gellert 2008 5, 12; wichtige gründe, 
‚papiere, neuigkeiten, u. a.; von Menden, viel vers 
mögenb, belangreidh: ein mer iger, wichtiger mensch 
Sailler Räub,, 2. VBorrebe; wichtig thun, fi als 
—— — geberden; dafür kurz auch nur wichtig 


Wide, f. Name einer Futterpflanze und ihrer runden 
Frucht, ahb. wiccha, mhd. wicke, alte Entlehnung aus 
gleichbeb. Tat. vieia: wicken streuen, dreschen, aus- 
schlagen (ef. 28,25. 27); wie man die erbsen und 
die wicken aus einander liest Hebel 2, 237; in bilb- 
Tier Umf&reibung ber Berneinung: deshalb acht sie 
dein nit ein wicken Widram Loßb. Ch, — W m. 

über n., zufammengerollte® Ding, abb. wicchili, mb. 
wickel; gs auf Flachs ober Hanf, ber zum Spinnen 
um ben Koden gelegt ift; Banb mit dem Wideltinber 
ummunben werben; Papier, bas man um eine Sade 
widelt ober auf das man Zwirn widelt; Einlage einer 
Eigarre; früher ber in ber Wabengegenb zufanımen- 
gewidelte obere Teil ber Strümpfe; bas zujammenges 
rollte Haar bes Hinterbaupts; baber 2 jetzt einen 
beim wickel kriegen, beim Schopfe faſſen. — wideln, 
1) mhb. wickeln, widelförmig geftalten: strümpfe, haare, 
eigarren, einen knäuel; ein kind wickeln, ihm das 
Wickelband anlegen; ſprichwörtlich schief gewickelt sein, 
vgl. unter schief; mit Rihtungsbeftimmungen, winbend 
legen: sie gebar —— ersten son, und wickelt jn in windeln 
@uc. 2,7; ins leichentuch gewickelt Schiller Räub. 
4,5; ein paket in papier, ein band um den zopf wickeln; 
ich in meinen mantel gewickelt Goethe DuW. 20; 
bafür mit Dativ: wenn eine ..in hüllen und häuten 
| wie eine zwiebel gewickelt erscheint Wieland Liebe 
um fiebe 3,319; in den windeln der üppigkeit lag 
das erstaunliche werk der verschwörung gewickelt 
Schiller fiesto 2,18; aud: da wickelte der schein 
das vortuch von der schoosz Güntber 498; indem 
er den trauerflor langsam von seinem arm wickelt 

Säiller Fiesto 1,12; übertragen: einen aus einem 
ärgerlichen handel wickeln; — refleriv: sich in ein 
tuch, einen mantel, in bettlaken (Schiller Räub. 2, 3) 
wickeln; übertragen: ich wiokelte mich gleich einem 
igel in die stacheln meiner eigenen gedanken zusammen 
Eichendorff Taug. 31; sich aus einer verlegenheit 
wickeln; aus schwierigen lagen . . sich mit bedüch- 
tiger klugheit herauszuwickeln Häuffer d. Geld. 
4,315. 9 anderes wickeln, ablautſpielend zu wackeln 
(1 dort). — In Zufammenfegungen zu 1: Widel- 
and, n. breites Band, womit der Rumpf neugebormer 
87 
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Kinder ummwidelt wird. — Widellind, n. Kind bas 
noch in Windeln gewidelt wirb. 
der, m. Schafbod; gemeingermanifches Wort, 
goth. viprus, altnorb. vedr, altengl, weder, altſächſ. 
widar, > widar, mbb. wider, — eigentlich 
— Jährling, urverwanbt zu Tat. vit-ulus Kalb, vetus 
bejabrt, griech. hetos Jahr; in Älterer Schreibung wider 
1.Mof. 22,13, neben widder, als Opfer 3. Mof. 5, 15 
u. 8,; übertragen auf ein Sternbild, und ein Belage- 
rungswerfzeug ber Alten: die thüre (der Burg) liegt 
in triimmern, vom widder eingerannt Schiller Zerft. 
Trojas 86. 
ider, gegen; gemeingermanifches Abv. und Präp., 
goth. vibra, altnorb. vidr, altengl. wider, altjächf. widar, 
abb. widar, als Abo, ur | widari, mbb. wider; fin 
ort mit bem Abo. wieder, das fich erft feit bem 
17. Ih. in ber Schreibung bavon un bat; als 
Abo. in da-, hin-, zuwider (f. d.); im älterer Spr. auch: 
der wind war jnen wider Matt. 14, 24; formelhaft 
im Gegenjaße zu für, vgl. für 1; als Präp. mit Acc., 
im Sinne eines örtlichen ober en feindlichen oder 
bemmenben Entgegenftehens; in Zufammenfegungen 
mit Berben und ben von biefen erſt abgeleiteten No— 
minalbilbungen, mit bem Zone auf ber Stammfilbe 
bes Berbums, 5. ®. widerfähren (trewen bulern 
wiederfehrt kein schade Königsb. Dicterfr. 52); -legen 
(meinung Gellert Dralel 1,2, bazu widerlögung, 
unwiderlöglich); -raten; -reden (einem etwas); 
-rufen (Prät. widerrief, bei Leſſing widerrufte Dram. 
23, bazu widerrüflich); -sagen (in älterer Spr.: ich 
widersag dir alle treu und gute gesellschaft B. b, Liebe 
350°; das klappern ist ir widersagt, unterfagt Herolb 
Ge 146); -setzen (sich einem, einem befehle); 
-sprechen (einem; einer thatsache Treitſchle 2, 112; 
auch: ich höre dich erweisen, was du widersprechen 
solltest Leffing Nath. 3,5); -stehen (einem; die 
see widersteht meiner natur Moltte 6, 122, bafür: 
den bösen exempeln und ergernissen widerzustehen 
Luther Borrebe aufb. Büder Salomonis); -stroben: 
-streiten, m. a.; — in Zufammenfeßungen mit bem 
Nomen, in benen wider ben Ton trägt: widerhaarig 
(raub, borftig, auch in übertragenem Sinne Keller 
Bere 6,317): -haken, m. (bilblidh: widerhaken . . 
im herzen Zeifewi Jul. v. Tarent 2,5); -halt, m. 
(Entgegenftemmung unb das ſich entgegen Stemmenbe; 
dazu: mein körper ist sonst stark und widerhältig 
Grillparzer 11, 282); -klage, f. Gegenflage; 
-lager, n. (Bauteil ober Holzwerl, das fid; bem Drud 
einer Laſt entgegenftemmt, auch am Mehrlader wider- 
lager für die kammerscheibe Inftruct. 11); -natür- 
lich, ber Natur zuwiber; -part, m. Gegner (er ist mein 
widerpart Schiller Telt 2,2; Gegenteil: von Zollern 
hatte eine frau, die der wider: von ihm . . war 
Hauff 3,13; Gegnerihaft: widerpart gehalten $rey- 
tag Ahnen 5, 367; bier auch Fem.: hielt man ..stand- 
baft die widerpart Rante Päpfte 2, 78); -rechtlich, 
gegen das Recht; -rede, f. (rede und widerrede Merle 
1,280); -rist, m. an Pierben und andern größeren 
Säugetieren die den obern Hinterteil des Halfes he- 
— und den Anfang des Rückens ausmachende 
erhabene Stelle; -ruf, m. Zurücknahme einer früheren 
Erffärung; -sacher, m. Gegner im Streit; -schein,m. 
——— -sinn,m. Gegenſinn; -sinnig, Gegen⸗ 
finn habend, widerſtrebend (rede, mit der er den bei- 
tritt der widersinnigen provinzen zur constitution be- 
wirkte Herder Briefe zur Bef. b. Hum. 1,4); gegen 
ben geiunben Sinn gebenb (das erscheint ganz wider- 
sinnig Moltke 1,175); bei Bergleuten auf bie Rich— 
tung bezogen (widersinnige gunge, bie ihr Streichen 
und Fallen oft verändern), ebenjo bei Jügern (haare 
widersinnig streichen); -spenstig, ſich gegen etwas 
fräubenb Pi. 5, 11. 2. Tim. 5, 25 (eigentli einen 
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Widerſpan habend, Gegner, vgl. bazu span 2; Fort: 
feßung bes mbb. widerspsenec, fpäter widerspenstig): 
-spiel, n. Gegenteil einer Sache (lisz wol disz büch- 
lin oft und vil, und thü allzeit das widerspil @re. 
bianus auf dem Titel); -spruch, m. Beftreitung einer 
egenteiligen Rebe; -stand, m. bemmmerbes Entgenen: 
Kia. leisten, von Perjonen und Sachen); -streit,m. 
Gegenfireit (es war in allen provinzen ein alter wider- 
streit der provinzialen rechte und der fürstlichen macht 
Rante Päpfte 2, 102); -wärtig, Unluſt erregend; 
-wille, m. fiarfe Abneigung; -willig, folde habent 


ober zeigend. 

Bliderlich zuwider feienb, Wiberwillen erwedend: 
wiederlich neben wiederig (f. widrig) Stieler; wider 
liche arznei, stimme, widerlicher anblick u. a. Abt: 
fung; wie widerlich, nur immer sich zu hören Grill: 
parzer 7,258; Wiberwillen zeigenb: er macht ein 
widerlich gesicht Goethe Fauft 11 5. — wibdern, mt. 
wideren, widern, in pr. mit Acc., zuwider 
madjen: man widert im die gemaheln sin Kaiſercht 
Anh. 1335; refl., fich widerſetzen: widerte er sich aber 
dessen Herold Ee 195%; — im neuerer Spr. unper 
fönfih mit Acc., zuwider fein: es wiedert mich mit 
ihm reden, es wiedert mich zu leben Stieler; aus 
mit benanntem Subjelt: mich widern schon antikische 
oollegen Goethe Fauft Il 2; ewig mag das feige thun 
mich widern Strachwitz Geb. 149; mit Dat.: ich 
kann nicht sagen wie der ort mich wiedert Schillert 
Wal. Tob 4,9; mir widert der befehl aus niederm 
mund Grilfparzer 7,207; — widern, gegengeben, 
in erwidern (f. b.). 

Widmen, feierlich beftimmen, zu Eigen geben, ahd 
widimen, vr widemen, eigentlich ausſetzen, Ableitung 
zu wittum (f. b.); dofare wedemen Dief.; einem eine 
sache, ein buch, geschenk, aufmerksamkeit und theil- 
nahme (Rante Werte 1, 89), allgemeine verehrung (19, 
aufmerksamkeit (Preuß. i. B. 1, 14); refl. sich einem, 
einem werke ganz (S Hiller 3,525), dem reiche (Hanke 
Werke 1,241), den innern bedürfnissen (325) widmen, 
u.1.m. 

Seidrig, entgegenftehend, feinblich hemmend, Ale 
tung zu wider feit bem 16. Ih.: widerig, ein wider 
sicher, der sich wider ein sach legt, adversarius, de 
waarheit widerig, aversus a vero, die speisz ist dem 
magen widerlioh und schädlich oder ungesund, alienss 
eibus stomacho Maaler; gewicht des widrigen vor 
urtheils Schiller 1,202; die stürme des widriges 
schicksals Rab. 1,4; widrige winde, u. a.; feit 17.3 
auch — unangenehm, zuwider: seine muttersprache 
ist ihm wiedrig, odio sermonis patrü tenetur Stiv 
fer; ein schöner, artiger, folgsamer jungling, wir 
auch sein vater widrig und verschmäht Herber;. fit 
9,79; widriger kerl Schiller Kab. 1,2; widriges gr 
sieht, widrig süsz u.0.; — felten = I 
eine innerliche hitze und heftigkeit, die alle kräfle 
seiner natur durch einander arbeitete, brachte die vi 
drigsten wirkungen hervor Goethe Werth. II. 

Wie, Fortfesung bes ahd. hwio, wio, mhd. wir 
goth. hvaiva, Bildung aus bem Gtamme, ber auf 
wer, was (f. b.) zu Grunbe liegt; Fragewori; als Ein 
leitung zu Ausrufefäßen; als Conjunction vergleichen) 
erffärend, en egeng etzt ober im Wechſel mit »o (j.d. 2 
auch — zeitliches als: dasz ich recht gehabt habe, w* 
ich ihn in Climenen verliebt glaubte Eronegl 1,9; 
— wenn, fobalb: wie es (ba® Meer) schläft, da ar 
der blick, was keine zunge spricht Geibel 1,6%; 
= inbem: die eymbel erklingt, wie wilder und wilder 
der reigen sich schlingt 5; — baf, mit Rüdfiht au 
— verfehle ich nicht anzuzeigen, dass ich 
soeben .. benachrichtigt werde, wie seine majestät dır 
kaiser ihn ermächtigt habe, mich einzuladen Pruß 
i. 8. 1,109; — in Injammenrüdungen, wieso (Mt 
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denn so, wieso denn? Fejfing Nath. 1,3), wieviel, 
der wievielte, wiewohl. 

Wiebel, m. Bezeihuung des Kornwurms und 7— 
licher Käfer; ahd. wibil, mbb. wibel, altſächſ. wibil 
altengl. wifel, als bin Diebeln, fabrender, zappeluber 
zu weben 2 gehörig. — wiebeln, fi) zappelnd, wühlend 
durcheinander bewegen, gregatim se movere Brif 
(aus dem 16. 36.), von Inſelten en von Men 
ſchen; aud in Reimverbinbung ber gewöhnlichen Rebe: 
es kriebelt und wiebelt alles von menschen Adelung; 
ur > — enge DE ee 3 ar > 

e, f. Rute zum Bi ‚abb. wid, 
widh, wit, mbd. wit, wide, A erften Fem. 
weide (f. d.) gebörig: (er) pund das zu sam mit ainer 
wied HSachs Fab. 2,153. — W m. Name 
des Bogels upupa; im alter Spr. doppelgeichlechtig, 
abd. witehopfo, Masc., und wituhofla, witihopha, 
mbb. witehopfe, withopfe, eigentlih — Holzbüpfer (zu 
abd. witu, mihb. wite Holz, Walb); bei Luther die 
widhop 3, Moſ. 11, 19; der widhop 5. Mof. 14, 18; 
in ſchwacher Form, Plur. die widhopfen HSachs Fab. 
2,67; jet in ftarfer, Gen. des wiedehopfs, Plur. die 
wiedehopfe; stinken wie ein wiedehopf. 

Wieder, Nebenform zu wider, erft feit bem 17. Ih, in 
ber Schreibung davon getrennt, und zwar wenn bas Wort 
nicht als Präp. gebraucht ift, fondern als Abo. im ber 
Beb. eines freundlichen Ent epenfiehens, ferner — zurüd, 
nochmals, von neuem, aud in ber Verbindung hin und 
wieder (vgl. bin 1; gedanken hin und wider HSachs 
Fab. 2,479; zeitlich: hin und wieder kommt er hier- 
her); in Berbindung mit Verben, wobei auch Zufam- 
menrädung von Berbalformen ftattfinbet und wieder 
immer den Ton trägt, wieder aufbauen, aufnehmen, 
bekommen, bringen, erhalten, ersetzen, erstatten, Änden, 
geben, käuen (zur Form vgl. unter kauen; ohne Um— 
laut kauet und wiederkauet Garg. 33), kehren, klingen, 
kommen, sagen, scheinen, sehen, taufen, vergelten, u. a., 
bei wiederholen in eigentlicher Beb.: er holt ihn wieder 
—— die —5* feſte Berbindung und Tou⸗ 
rückung nach Art ber Berben mit wider- zeigt: er wie- 
derhölte, dasz er nicht käme; seine wiederholtesten 
aufforderungen S Killer 8,32; — in Zufammenjeßung 
mit Rominalbilbungen: wiedergabe, £.; -geburt, f. 
(geiftfich, Tit. 3,5); -hall,m. (Bildung Harsbörffers 

bas frembe Echo, Zefen Rof. 366 hat widerruf; 
feltener Plnr.: noch singt den wiederhallen der knabe 
sein gefühl Uhland 202; bildlich: wiederhall der ewig- 
keit Rante e 1,184); -käuer, m.; -kauf, m. 
Zurücklauf; -kehr, f.; -kunft, f.; -nahme, f.; 
-schein, m.; -täufer, m. (arg. 44); -wahl, f., 
u. a. — wiederum, verflärktes wieder, zuſammengeſetzt 
aus wieder und um, mbb. in m den Quellen 
wider umme; im ber Beb. nochmals: widerumb, gerad 
auf ein netiwes, de infegro, noch einest Maaler; 
auch Gegenſatz hervorhebend: in tiefe thäler oft hin- 
untergleitend, wiederum dann schroffe wände gemsen- 
haft erklimmend Platen Abbaff. 1, 192. 

Wiege, f. Schautelbett für Meine Kinder, ahd. wiga, 
mbd. wige neben wiege, in Ablaut zu bem gleichbeb. 
abb. waga, mbb. wage, zu dem Berbum wegen, be- 
wegen (vgl. auch wügen) gehörig; in eigentlichen Sinne: 
ein kindlein in der wiegen, filius tener in cunis 
Maaler; allitterierende Formel: in wieg’ und windeln 
Brodes 1, 439; zeitlih: von der wiegen auf, von 
kinds wäsen auf Maaler; von der wiege bis zum 
grabe; zurück zu der katholischen gesinnung, die ihr 
in die wiege gebunden war Treitſchke 5, 388; über- 
tragen: weisheit und thorheit, laster und tugend in 
diner wiege beisammen zu finden Schiller 4,64; sei 
ınir gegrüszt, du wiege meiner jugend! Körner 
Sühne 3; wiege bei ferftechern, f. unter wiegen 2. 
— wiegeln, Häufigfeitsbilbung zu wegen, bewegen, in 
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auf-, abwiegeln (f. b.). — wiegen, 1) Nebenform zu 
wägen (f.b.). 2) eine Wiege in Bewegung ſetzen, mbb. 
wigen (im Zautipiele wigen wagen GuN eifen 52, 13); 


wiegen — wild, 


‚lim eigentlichen Sinne, ein kind; aud von ähnlichen 


Bewegungen: das kleine wesen . . im miütterlichen 
schoosz zu wiegen Gdiller 3, 167; wiegt es (ba$ 


ch Schiff) schonend, ihr winde ber Kaufmann; der abend 


wiegte schon die erde Goethe Willlommen u. Ab- 
ſchied; den oberkörper hin und her wiegen; refl.: indesz 
auf ihm (bem Schilfrohr) . . sich leicht die bachstelz 
wiegt Stolberg 1,409; wolltest du jetzt an meinem 
busen dich wiegen Schiller Fiesko 4, 14; ihr liebster 
wiegt sich im sattel keck Stradwit Geb. 131; 
die blumen und zweige wiegten sich leise im winde 
Eichendorff Taug. 98; von einem ſchwerfälligen 
Gange: die milchbeladne heerde wiegt sich in die 
trauten ställe Lenau 124; unfinnlih: sich in hoff- 
nungen (Rante Merle 1,117), betrachtung (Häuffer 
d. Geſch. 4, 232), irrtum (320), sich mit wünschen 
(Schiller 3,3) wiegen; Part.: in allen sachen ge- 
wiegt, erfaßren Abelung; unter gewiegten juristen 
Bismard Re. 1, 13; ger menschenkenner 
Treitſchte 1,451; — chenausdruch, fleisch, 
kraut wiegen, mit bem Wiegemeſſer Mein ſchneiden; 
bei Kupferftehern platten wiegen, mit einem bogen- 


förmigen hzeug, wiege — aufreißen. 
Wiehern, ſchreien wie ein Pferd; Verbum auf laut⸗ 
malenbem & 


runbe, Bu wihelen, wiberen, auch win- 
helen; die Form wihelen nod im 16.36. Herolb Ee 
1095; im bichterifcher Rebe auch mit Acc.: das wilde 
streitross ... wiehert kampf Gleim 4, 98; übertragen: 
ein jglicher wiehert nach seines nehesten weibe, wie 
die vollen müssigen hengste er. 5, 8; befonber$ vom 
Lachen: wicherndes gelächter Hauff 2, 119; mit 
wiehernder schadenfreude Treitfchfe5, 176. — wierig, 
in langwierig (f. b.). s . 

Wieie, f. Graslanb; ahb. wisa, mbb, wise, im Ab- 
laut zu altengl. wüs Feuchtigkeit und altnorb. veisa, 
Sumpf, Sumpfland; (id)) trenke meine wise Sir, 24, 42; 
drauszen grünte und blühte wiese und wald Freytag 
Ahnen 4,298; übertragen: die schönen bunten wiesen 
in den gründen des deutschen parnasses Goethe 
DuW. 6. — Wiefel, n. Bezeichnung eines Heinen mars 
verartigen Säugetiers; dunkler Herkunft, ahd. wisula, 
mbbd. wisele, wisel al® Fem., wie in älterem Nhb.: die 
wisel 3, Mof. 11, 29; beit Schottel die wiesel 
mustela ; fonft als Dim. gefaßt: als grosz als ein wiszele 
Eppendorff Plin. 50; auch ist die krey dem wyselin 
feindt 97; im jegiger Spr. audh der wiesel; flink wie 
ein w.; in den büschen huschte er wie ein wiesel 
Rofegger Peter Mayr 123. 

Wild, ungebänbigt, nicht zahm; gemeingermanifches 
Wort, goth. vilpeis, altnord. villr, altengl. wilde, alt- 
ſächſ. ahd. wildi, mbb. wilde, urfprünglih von bem 

efagt, was — menſchlicher Gemeinſchaft und 
—39— ſteht, im Altnord. in bie Bed. unftät, ſchweifend, 
irre übergegangen, wahrſcheinlich in Ablaut zu wald; 
wilde thiere (3. Moſ. 22,9), auch im Gegenſatz zum 
Haustier: zahm und wildes schwein Ublanb 65; 
wilde, wild wachsende pflanzen; wilder feigenbaum 
(1. Kön. 10, 27), weinstock (Ser. 2,21), wilde rosen, 
äpfel u. f. w.; wilder honig (Marc. 1,6); wilde men- 
schen, völker, ohne Kultur; da gibts wild holzleut 
Garg. 91; als Subft. der wilde, die wilden: in mannig- 
facher Weife ge. von nicht angebauten Gegenben: ein 
wildes land (Ser. 2, 6), wilde wüste (Meish. Sal. 11,2), 
wilder wald (Ser. 26, 18), u. ſ. w.; vom fchwer zu bän- 
bigenden Tieren: ein verwehnet kind wird mutwillig, 
wie ein wild pferd Sir. 30,8; den wildesten renner 
. „ der im marstall ist Schiller Kab. 2,1; das pferd, 
der stier wurde plötzlich wild; von er rer: 
geregt, in Wut: führt sie wild auf Räub. 3,1; wild 
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auf ihn losgehend 5,1; gegen Orbnung unb Zudt: | die Spur bes Wildes darauf zu erkennen; Hegebezirt 
ee tir all. >> Kölbleet m ade mh, il wi 
unbendig, das jre füsze in jrem hause nicht bleiben | brete, zum Braten beſtimmtes Wild, Wild überhaupt; 
können Spr. Sal. 7,11; der wilde knabe Goethe) Schreibung wildpret in Älterer Spr. (Garg. 74), aber 
Haibenröglein; ein wildes kind, aufgeregt, unbänbig; | auch nod im meuerer: wildpret, heiszen alle wilde 
wildes leben, treiben, wilde zerstreuungen, ergötzungen | thiere, so zu essen taugen Öcon. Lex. 2682; das wild- 
(Wlitter Kab, 2,1), wildes feuer in der brust, auf 58 war . . ausgegangen Wielaud Sylb. 4,4 — 
en wangen (fießlo 4,14) u. a.; sie hätten die zwei- Wilddieb, m. ber das Wilb umbefugt und heimlich 
tausend pistolen an einem wilden abend verloren Leſ- ſchießt; bazu wilddieben, Wilbbieberei treiben: die ge- 
fing Minna 4, 6; aus der wilden welt in das kloster | wilddiebten hasen Droyjen Port 2,90. — wilbreid, 
gekommen Freytag Bild. 1,365; in wilder zeit 74; reih am Wild: wildreich sind unsre forste Grill: 
er soll sehr wild leben Journ. 1,1; pöbel..in wilder |parzer 4,78. — Wildſchütz, m. Wilddieb. — Wild: 
aufregung Rante Pape 2,96; wilde schlacht, wilder ‚m. Gtanbort eines lives; Beitand an geheg⸗ 
kampf (Häuffer b. Geſch. 3,40), wilde musik (22), | tem Wilde, 
n.f.w.; die wilde jagd, {. jagd; in ber Gpr. bes Wilde, £, mb. wilde, Zuftand bes Wildfeins; wilde 
gewd nlichen Lebens auch wild sein auf etwas, aufge: | Gegend: aus dieses erdenlebens rauher wilde Uhlaud 
regt, begierig; andere, welche ins wilde gefordert hatten 130. — Wilderer, m. Wilddieb; mhd. wilderere Jäger. 
Möler Phant. 1,31; — ungepflegt im Außern: ein | — wildern, 1) mbb. wildern neben wilden (vgl. audı 
wildes aussehen haben, wilder bart, wild von haaren; | verwildern, in wilben Zuftanb lommen: wenn die wein- 
sah einen wilden mann auf mich zukommen S Hiller |stücke nicht gestäbelt werden, so fangen sie an zu 
4,74; im befonderen Anwenbungen: ein wilder heißt wildern Abelung; in wilden Zuftand fein, übertragen: 
ber, der fich einer Genofjenfchaft nicht anſchließt, bei noch wildert rings der barbarei verj wust Boß 
oiltiſchen & daften ber keiner Fraction angehört; | 5, 259; ſich wilb betragen: kinder wildern auf den 
n ber Berb prache den wilden mann spielen, in gassen. 2) bem Wild machftellen, als Wilddieb: der 
ber Unterſuchung ober im Zudthaufe fi wahnfinnig | forstmeister hat ihn lang auf dem korn, denn er wil- 
ſtellen; — von Gegenftänden:; ein wilder garten, un= dert geführlich kerum Heyfe 8, 282; wie Wild riechen, 
gepflegter, wilde regellosigkeit in den gs der Eng- namentlich vom Fleiſch, müffen. — Bild eit, f., gegen 
der Schiller 10, 203; etwas wächst wild, ohne | m$b. wildecheit, Wildjein, nad ben verſchiedenen Beb. 
Anbau und Pflege; Im technifcher Sp: wilder boden, des Abj.; aud — Äußerung ber Wilbheit: bei den 
ber Boben unter ber Ri ten Wdertrume; wildes | banalen wildheiten der rennjagd Goethe 45, 355. — 
wasser, das nicht in Lünftlihe Ninnfale geleitet ift; | Wilbling, m. bei Gärtnern junger nicht verebelter Stamm 
wilde füscherei, Fiſcherei in n * gehegten Gewãſſern; j 
wildes bad, ungelaßt ber Erbe entipringt; wildes 
gestein, bei ben Berg taubes oder zu Bbartes; | 
wildes feuer, vgl. feuer 4; wildes fleisch, in Wunden, | ®e 
f. fleisch 2; wilde wehen, die nicht unmittelbar ber | pfaden ... dureh wildnisse Leſſing Laok., Borrebe; 
Geburt vorausgehen; — wilde ehe, Konktubinat; wilder | Getier in folder: alles wildnis in den wäldern schmeckt 
wein, Name ber Jungfernrebe, hedera quinquefolia. die süsze liebeskost Opit 2,200; wilb durcheinander 
— Sufemmenfegungen: Wildbad, m. Gebirgsbad ohne Wucherndes: mit moos und wildnisz düstre sie (bie 
regelnde Leitung. — Wildbad, n. wildes Bab, f. oben. graue Zeit) die räume Goethe Epim. Erwachen 1,12. 
— MWiüldente, £. wilbe Ente. — Wildfang, m. wilb ge | Wille, m. ® en zu wollen und jein Ausbrud; 
—— und gezähntes Tier, namentlich Pferd, Falke, gemeingermaniſches antiv zu wollen (f. b.), goth. 
Habicht; Übertragen auf unbänbige Menichen, beionbers = rd, vili, al willa, altfädhf. willio, abe. 
*5 zu Kindern: du wildfang! Freytag Wald. 2, 2; villio, willo, mbb. wille; im häufiger Anwendung, 
Gärtnern wilder Stamm in einen Garten verpflanzt, | vielfach im feften Formeln: das ist mein fester, freier 
um zahme Bäume barauf zu pfropfen; — im älterer | wille; es ist gottes wille, sein wille geschehe; guter, 
Spr., mihd. wiltvane, fremder Anfiebler ohne Erlaubnis: | böser (Richt. 9, 23) wille; guten willen haben, etwas 
keme ein wildvano her, es wer frowe oder man Weist, | aus bösem willen thun; die hoohachtung kömmt nicht 
2,415; sasz der colonist nioht als wildfang, der sich auf meinen willen, sondern auf Ihre verdienste an 
eigenmächtig auf ungebautem grund ansiedelte Freys | Gellert zärtl. Schweft. 1, 5; seinen willen haben, 
tag Auff. 2,439. — wildfremd, völlig fremb: wild- | aud im bebeutendem Sinne: noch hab ich meinen 
fremder mensch; als Subft. Plur. wildfremde Möfer | willen auch Schiller Karl. 3,5; willen haben etwas 
Phant. 3,241. — Wildgans, f. wilde Gans. — zu thun (1. Sam. 2,25); bafür: ich habe nicht willens, 
nraf, m., mihd. wiltgräve, Graf über einen erft urbar | mich mit Ihren sachen zu vermengen Rabener 3, 183; 
zu machenden Landſtrich. — obit, n. wilbes Obſt. jonft des willens sein; mein herr und ich ritten eins- 
— ſchur, 1. Wolfspelz mit auswärts gelehrten mals vor einer..stadt in willens, daselbst etwas noth- 
Haaren, bentung aus dem poln. wilezura Wolfs- wendiges zu verrichten Gimpl. 2,302; seines willens 
pelz. — Wildſchwein, n., mbd. wiltewin, wildes Schwein. | leben; nach dem willen, nach wunsch und willen, ohne 
— wildwüchſig, wild aufwadfenb: das wildwüchsige | den willen jemandes; mit, wider wissen und willen 
mädchen C ever Nov. 1,313. (Treitſchke 5,244); mit willen, auch — abſichtlich 
Wild, n. jagdbares Tier; ee Bildung neben, | mit Borfaß: er ist mit willen zu spät gekommen; in 
nit von bem bj. wild, ahb. wild, mhd. wilt, alt⸗ | Verbindung mit um, f. b. Il 4: ich liebte Sie um dieser 
engl. in ber Form wilder, wildor, bie als wildeör, |that willen Leſſing Minna 4, 6; vgl. aud zufammen- 
wild-deör umgebeutet erfcheint ; zuerft das einzelne Tier | gerüdtes dessentwill ; um meinet-, deinet-, unsert-, 
bezeichnend, doch ift ber ahd. Plur. wildir (was her thö | euretwillen, u. a.; im Ausruf: um gottes, um des 
mit wildirun Tat. 15, 6) fpäter verſchwunden; ein |himmels willen!; — im befonderer Anwenbung; wille 
junges wild Hiob 11,11; ein wildt erjagen Alberus | für Träger bes Willens: so manches jahr bewahrt mich 
Ef. 15,34; übertragen auf Menſchen? ich laure auf|hier verborgen ein hoher wille, dem ich mich ergebe 
ein edies wild Schiller Zell 4,3; auf bie Gefamt- | Goethe Iphig. 1,1; der gute wille, in ber Bolksſpt, 
beit ſolcher Tiere bezogen: die über das wild auf erden | freiwillige Gabe: sonach wäre die zinsgebühr .. abge 
herrschen Bar. 3,16. — BZufammenf en: Wild | stattet, und es küme nunmehr der gute wille Immer: 
bahn, £. aufgegrabener Weg in einem Jagbbezirte, um mann Münchh. 1, 192; letzter wille Berbeutichung 
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Zeſen s für das lat. testamentum. — Zulammen= 
ſehungen: willenlos, ohne Willen: willenlose knechte 
Treitſchke 4, 249, — w n (betont willfahren 
und willfähren), Berlangen erfüllen, Ableitung zu einem 
vorauszufeßendben mbb. Subft. willevar, Baht, Gang, 
Zug nad eines Willen (für bas fi die Nebenform 
willfart Haft. nn 25,33 findet), im ſchwacher Form: 
man hat jm gewillfaret Maaler; bat er die würdigen 
- „ fortzufahren, worin sie ihm denn auch sogleich 
willfahrten Goethe Wanderj. 2, 1; dasz dem begehren 
. . von unserer seito gewilliahrt werde Preuß, i. ®. 
1,248; bafür auch willfahrten: man hat ihm gewill- 
fahrtet; — wenn ich jetzt willführig . . euch empörer 
empfange $re 4 er 5,155; sei wilfertig deinem 
widersacher b attb. 5, 25. — willfommen (betomt 
willkommen unb willkömmen), mb. willekomen, wil- 
komen, nad Einer gefommen; als Grufformel will- 
kommen '!; einen kommen heiszen (Schiller 4, 78); 
etwas ist einem willkommen; dieser willkommene trank 
(75); als Subft. der willkommen, gekürzt willkomm 
(Garg. 92), das Willlommenheißen; Trunt der zur Be- 
grüßun eine Angelonmenen gereicht wird (Garg. 187); 
großes Zrinkgejchirr dafür; in Zuchthäufern früber den 
willkommen (willkomm) geben, bem Neueingelieferten 
bie übliche Tracht Prügel geben. — Willkür, f., mhd. 
willekür, Wahl nad) eigenem Willen (vgl. unter kur 1), 
Belieben (bei Luther ald Masc.: ein jglicher nach 

* auch mit 


seinem wilkör 2. Cor. 9,7); im jetziger 
bem Beifinn bes Ungefeblichen: die böse willkür Keller 
Werte 6, 353; bazu lich, nad Willkür verfahren 
oder geiöeiene; abei herrscht die gröszte willktrlich- 
keit Moltte 6,309, 

Billig, mit Willen, gern, ahd. willig, mbb. willee: 
willig sein (Matth. 26,41), zu etwas (1. . 2,8); 
williges herz (9er. 30, 21), willige gabe (2. Mof. 36, 3); 
wo sich die seele jeglichem gefühle . . willig übergab 
Körner Hebwig 1,2; vgl. auch freiwillig. — willigen, 
willig fein, — mihd. willigen: in sunde (Tob. 
4,6); so willige ich, das das gesetz gut sei Röm. 7, 16; 
vgl. einwilligen, bewilligen. 

Wimmeln, ſich lebhaft durcheinander beivegen, Ite- 
ratiobilbung zu mhb. wimmen, fid; lebhaft regen, vor— 
bereitet burd mh, wimmel, Bollfein, Fülle; von Heinen 
Zieren und ihnen Berglichenem: ameisen, insecten wim- 
meln; da (im Deere) wimmelts on zal Pf. 104,25; 
das wimmelnde leben der verwesung Treitſchke 1,47; 
begrifftaufdhenb: das der strom sol von fröschen wim- 
meln 2. Moſ. 8,3; der küse wimmelt von maden, die 
gassen wimmeln von menschen Xbelung; kein Jude 
hätte gewagt, sich blicken zu lassen, obgleich es sonst 
davon wimmelt Moltte 4,42; — tranfitiv, als Ges 
wimmel bervorbringen: jr land wimmelte kröten er 
aus Pf. 105, 30; im neuerer burfdilofer Spr. einen 
hinaus wimmeln, ſchnell und kräftig hinausſchmeißen. 
— leifſe jammern; lautmalendes Wort, dem 
das mhd. Sub. wimmer und bas im Ablaut dazu 

gewammer Gewinfel entſpricht: wimmern und 
winseln, obvagire Schottel; das kind wimmert; von 
ber Glode Schiller 3,329: in ber Form wemmern 
HSachs Fab. 2,290. — Wimpel, m. ſchmale Schiffe- 
fahne am Mafte; zurückgehend auf abb. wimpal Zeug- 
fireif als Schleier, Stirntuch, * (auch als 
wimpel, Kopftuch, hahniein an ber Lanze oder am Maſt; 
jetzt auf Schiffe oder auch Blaggenigmud bejogen: überm 
strom der schwarze wimpel wallt $reiligrath 2, 133; 
schiff mit bunten wimpeln Moltte 6,44; wimpel an 
den fahnenstangen. — wimpeln, fi als Wimpel zeigen: 
da wimpelte das siegspanier Hölty 169; Wimpel ent⸗ 
alten: alle schiffe wimpelten Moltte 6,370, — 
imper, f. mit fester Rand ber Augenliber, 
entjtanben aus ahd. wintbräwa, mbb. wintbräwe, wint- 
bräa (fi windende Braue); im bichterifcher Spr. die 
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müde wimper $reiligrath 1,186; als Ausbrud ber 
Gelaſſenheit, des männlichen Mutes: nicht mit der 
wimper zucken, — wimpern, bie Wimpern auf umb 
u rer wimperen mit den augen, Airguitallire 

otte 

ind, m. 1) erregte Luftftrömung; gemeingermas 
nifches Wort, goth. vinds, altnorb. ae altengl. alt= 
ſächſ. wind, ahd. mhd. wint; alte Partizipialbildung 
von ber Wurzel, die wehen ıf. b.) yu Grunde liegt, 
urverwandt zu gleichbeb. jansfr. vätas, lat. ventus; Dim. 
in koſender ober tänbelnder Spr.: so sausz, mein winde- 
lein, sausz @arg. 168; die linde windchen wühen 
Königsb. Dicterkr. 121; Plur. namentlich mit Bezu 
auf die Himmelsrichtungen: die vier winde; feemännif 

: die ültesten waren schon im hafen, wie die jungen 
noch mit allen 32 winden kämpften Möſer Phant. 
3,240; im eigentl Sinne, in ben allitterierenben 
Verbindungen wind und wetter P&erharbt 12,63 
wind und wellen Lobenftein Arm. 1, 669%; Bei 
Schiffen mit halbem (HSachs Fab. 1,382), vollem 
winde segeln; im alten Turnierwefen wind und sonne 
gleich teilen, bie Kämpfer fo ftellen, ba die Einwirkung 
bes blendenben Sonnenlichts und ber Windftrömung 
auf beibe ungefähr J ſtart iſt; wind in Bildern und 
Bergleichen — äufig: sich den wind um die 
nase wehen lassen, viel wandern, reifen müfjen, und 
fo Erfahrung fammeln; wissen wo der wind her weht 
(bläst, pfeift}; ich sch es kommen. weht der wind 
daher? Grillparzer 6,8; seit sich der wind in Ber- 
lin gedreht hatte Treitfchte 5, 201; der wind der 
volksgunst setzte plötzlich um 53; den mantel nach 
dem winde hängen (H Sachs Faß. 2,46. 548); schnell 
wie der wind; wind säen und sturm ernten; (er) haucht 
sein leben in die winde Ubland 269; der graf schoaz 
aus den w in den wind Schiller Räub. 2,3; 
gebet harm und grillenfang, gebet ihn den winden 
Öölty 197; in den wind reden (Siller Zur. 2,3), 
eine warnung in den wind schlagen; auch: du würdest 
mich nicht genzlich in den wind schlagen Widram 
Nachb. 54°; einem den wind abgewinnen, zuvorlommen 
in einem Glüd, u. f. w.; weibmännifd wind = Witte: 
rung, die ein Tier bat; baber wind bekommen, kriegen, 
etwas merfen; aber mein sohn? wird der nicht auf 


Wimpern — Winbhund. 


‘der stelle wind davon haben? Schiller Hab. 3,15; — 


wind als Bilb der Nichtigkeit: gedenk das mein leben 
ein wind ist Hiob 7,7; auf reisen lebt man nicht vom 
winde Günther 150; als Bilb für Unmwahres: das 
ist wind; wind machen, lügen; seinem bruder . . solchen 
wind vorzumachen Lefjing Brief 1750; — wind, 
Hauch bes Munbes: ein bloszer wind der durch die 
lippen führt Rift Parn. 206; Leibesdunſt: es ist nicht 
ein klein theil der gesundheit, wann die wind jhren 
gang haben Garg. 103; Name einer Krankheit: mein 
kind (fiegt) am wind Goethe Parabolijch 13. 2) Be- 
zeichnung einer ſchnellen Hunbeart, dem Winde — 5 
ahd. mb. wint: ein wind von guten lenden Spt. Sal. 
30,315 fpäter nur noch in windhund, -spiel (j. d.) — 
regen rang bbentel, m. Name eines Ge- 

ds in Beutelform, innen hohl; übertragen auf einen 
unuverläffigen, prablenben Menſchen; dazu windbeutelei 
?eifin inna 3,7. — dbruch, m. durch Winde 
umgerifiene Bäume oder Äſte: in der letzten sturm- 
nacht . . seien windbrüche in den eichenschlag ge- 
fallen Storm zwei Nov. 73. — Windel, n. unfrucht⸗ 
bares, obne borpergegangene Begattung gelegtes Ei. 
— Rindfahne, f. Wetterfahne. — Windfang, m. Bor- 
richtung im Borraum eines Haufes gegen Luftzug. — 
windfeiern, bei wibrigem Win —* en fein: nach- 
dem wir mehrere stunden gewindfeiert . . hatten Moltte 
1,106. — Windhoſe, f. reipender Wind in freisförmiger 
Drebung; an Feuerfprigen — Windleſſel. — Wind- 
hund, m. Jagdhund, verbeutlidend für bloßes wind 2; 


1387 Windleſſel — winbig. 
übertragen auf unzuverläfjige Menſchen: da dieser buch- 
händler ein windhund ist Moltle 4,78. — Winbd- 
el, m. Windregulator an Druckwerlen. — Wind- 
licht, n. Licht das auch im Winbe brennt. — Windmühle, f. 
burd ben Wind getriebene Mühle. — Windmüller, m. 
der jolde ie ie bat; Io —— aa - 
einem unguverläffigen ober phantaſtiſchen Menſchen s 
ram Nadb. Fe — — f. bie mit Strichen 
nad ber Windrichtung verfehene, baburd rofenförmig 
angeorbnete Scheibe eines Kompafjeß (vgl. auch meer- 
rose); die ganze windrose durchmachen ga überallbin 
wenben) Bismard an Gerlach 268. — Windöbrant, f. 
beftiger branfender Wind; abb. mbb. getrennt wintes 
(windes) brüt, wovon brüt in biefem Sufammenbange 
unverfianden ift. — Windfpiel, n. Winbhund; vgl. 
spiel 7 unb federspiel. — windſtill, ohne Winb: die 
luft war windstill Keller Werte 1,283; dazu Wind- 
ftilfe, £. Zeien Rof. 2. — Rindftric, m. Richtung 
in ber ber Wind ftreicht. 
Wind, gefrümmt, krumm vor Schmerz, nur im ber 
ormel wind und weh: mir wird es darinnen (im 
fofter) wind und weh E$ Meyer Nov. 1,237; fon 
mbb.: ir herzen wart nie sö winde noch so we 
KoWürzburg troj. Krieg 12937; zu altmorb. vindr, 


ſich windenb, ſchief, krumm gehörig. — Winde, f. 1) ahb- | Schnelle 


winta, mbb. winde, Werkzeug zum Winden; bie Pflanze 
eonvolvulus und ihre Blüte: die himmelblauen winden 
Eichendorff Taug. 25. 2) in harnwinde (f. b.), 
frümmenbes Schmerzgefühl, Reigen. — Windel, f., ab. 
wintila, windila, mbd. windel, Tucöftreifen zum Um— 
wideln ganz Heiner Kinber; frei: etwas liegt noch in 
den windeln, in ben Anfängen, nod unentwidelt; in 


den windeln der üppigkeit lag das erstaunliche werk | Wänbe ober 


der verschwörung gewickelt Schiller Fiesto 2, 18. — 
Zufammenfeßungen: Windellind, n. Kind in Windeln. 
— windelw weich wie die Leinwand einer Windel; 
ewöhnfich in ber Formel einen windelweich schlagen, 
auen; lasz dich windelweich prügeln Kotzebue 
Pagenſtr. 3,4. 

Binden, 1) drehend bewegen; gemeingermanifches 
Berbum ohne entiprechenbe Umerwanbte, gotb. vindan, 
alt. vinda, altengl. altſächſ. windan, ab. wintan, mbb. 
winden, bis jetst in ftarten Formen geblieben; tranfitiv: 
fäden, garn, blumen zum kranz (Schiller Parafit 
4,4), begrifftau ame kränze, einen kranz; ein tuch 
um etwas; windel um das kind, bafür kind in windeln 
winden; sie wand die arme ihm um den leib; das 
schwert will er ihm aus den händen winden Rante 

äpfle 1,290; nasse wäsche winden; die hände, in 

ammer; die wand ir hend und rauft ir har HSache 
Dicht. 2, 278; Part. ber Gegenwart: mit groszem jamer 
und windenden henden Wickram Golbf. Q4*; ber 
Bergangenbeit: gewundene süulen, günge (Hebel 2,132), 
gewundener lauf eines wassers (Moltte 8,897), über- 
tragen gewundene phrasen (Goethe Fauſt II 1), sätze 
(Treitſchke 4,656), m.a.; refl.: bänder winden sich 
um den strausz, bäche durch die flur; wo sich eine 
felsschlucht windet Goethe 16, 241; der weg windet 
sich höher; (er) windet durch gebüsche sich Grabbe 
2,439; (das Kind) wand sich wie ein wurm an der 
erde Goethe W. Meifter $,3; übertragen: sich um 
eine deutliche erklürung herum winden; verwirrung 
.. aus der er sich nicht leicht heraus winden soll 
Rante Werke 1,339; — mit bem Gebanten an das 
Gerät der Winbe (f. b.): lasten in die höhe, baum- 
stämme aus der erde, wasser aus dem brunnen winden, 
u.a. 2) anderes, ſch winden, mbb. winden, Abs 
leitung zum Subft. wind, als Wind oder wie Winb 
weben: windets drauszen, oder schnauft der nachbar 


so? Hebel 2,140; Duft ſtrömen laffen: sein haupt | 


auch raucht und windet nach cimmet und eibeth 
Spee Trukn. 36, 69. — windig, 1) mhd. windeo, 





windſchief — Winfelei. 1388 


mit Wind verfehen, Winb enthaltend, älter auch win- 
licht (no Herder Fragm. 2, 2): windiges wetter, 
windige luft, tage; übertragen auf unzuverläjfige Dinge: 
ein windiges unternehmen; das ding sieht windigt 
aus Günther 1034; es steht in diesem punkte bei 
euch selbst sehr windig E5 Meyer Nov. 1,161; auf 
folche Perfonen: windiger gesell (Hebel 2,232), aben- 
teurer (Treitſchle 1,64), und ihre Worte unb : 
windige phrase (5,338), rünke (384). 2) zu winden, 
Winbung babenb; im Forftwefen: windige bäume, beren 
Fafern nicht gerade laufen, bei Tifcilern windiges brett, 
das fich gezogen hat. — windfcief, jchief in Winbung: 
windschiefe büäume (Niebuhr Leben 2,485), ein wind- 
schiefes brett, dach (Heyfe 1,258); wie blühende... 
männer ganz windschiefe und blasse weibehen heirate- 
ten Keller Werte 2,47. — — * f. Handlung 
bes Windens, er unb Fläche, nad ben 


verf N . 

‚m. Hanb bes Winlens (mbb. wine in 
Beb. —33. wink, adnutus, nielus 
oculi Schottel; als Zeichen zur Aufmerffamkeit und 
Befehl: auf wink und kommando Schiller Räub. 2,3; 
eines winkes harren Bauit 2,101), einem einen wink 
geben (Benebir Better 1,6), u. a; Bilb ‚geöbter 
: in einem wink erhob sichs (ba 3 —* 
dem rasen, in einem wink ist alles weggeblasen Wie— 
fand Ob. 4,18. — Winlel, m. Ede, abgelegener Ort, 
Punkt wo zwei Linien —— ahd. winchil, 
winkil, mbb. winkel, altengl. wincel, Bu winken ge 
hörig und mit ber urjprünglichen Beb. einen Kuid 
ober eine Krümmung bildenden Raumes; zunächft wohl 
Bauausbrud, für bie Ede bie ei gegeneinamber —— 
auern bilden: der stein... ward ze houbete 
des winchelesRotfer Pi. 117, 22 (nad; Matth. 21,42); 

ain winkel verbindet zwo mauren, ron vier ecken 
winkeln wird ain ganz haus rölid Stob. 556; winkel 
der wonung gegen mitternacht 2, Mof. 40, 22; über 
tragen auf verglichene Flächen eines Laudſtrichs: winkel 
zwischen der Nahe und dem Rhein ®oetbe 30, 276; 
beſonders aber auf verborgene eingeichfofiene von 
Gebäuden, Grundftüden, Panbfaften: wonen im winkel 
ıuf dem dach Spr. Sal. 21,9; in einem winkel im 
garten Sujanna 39; den glücklichen winkel dieses 
fruchtbaren thals Goetbe Herm. u. Dor. 1; im winkel 
sitzen, unbefannt und unbeachtet; die armut bleibt im 
winkel Frölich Stob. 444; vom menſchlichen Inner: 
bis in die verborgensten* winkel des herzens Schiller 
3,513; im MNieberb. winkel ein Sramlaben Immer: 
mann Münchh. 4,29; — als wiſſenſchaftlicher Aus- 
brud ein bon zwei ſich fchneibenben geraben Linien ein: 
geihlofjenes Stüd ber Ebene: rechter, stumpfer, spitzer 
winkel; die..geschosse fielen in steilem winkel dicht 

hinter der brustwehr ein Moltte 3, 355. — 
jammenfeßungen: Winfelabvolat, m. Abvotat im beim- 


li Ausübu ines Berufs, i Be⸗ 
hate ung. — Winteiche, Fig 2 eesliche Veimliche Ge 
i en, n. Eiſen in rechtem Winkel zuſammen⸗ 


geichmiebet, zu verfchiebenem Gebrauche: wenn die blei- 
schnur oder winkeleisen falsch oder krum solt sein 
Lutber 7,429. — Winlelhalen, m. Werkzeug in Form 
eine® nad dem rechten Winkel gebogenen Halens. — 
MWintelmaf, n., mbd, winkelmäz, Mafgerät bas einen 
rechten Winfel bilbet. — m. Zug im Wintel 
ober in ben Wintel, ins Berborgene, Bermeidbung ofjemen 
Auftretens, Ausflucht: wollen Sie mir..ohne winkel- 
zug antworten? Leſſing Minna 2,9; im örtfichem 
Sinne: die verborgensten winkelzüge ihres charakters 
werden hervorgezogen S dtller 4,89, 

Winkelei, f. wintelichtes Weſen, im verächtficer 
Rebe: man studirt lange, die eigentliche einrichtung 
in den winkeleien (eines Gaſthauſes) zu ünden Seume 
mein Sommer 152; dunkle winkelei von himmelhoher 
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brandmauern Keller Gelbw. 1, 289. — winfelidht, | fpätere Weiterbilbung zu wenig (f. b.); im 16. Ih. auch 


winfelig, mbb. winkeleht, aus Rinteln 


beſtehend, voll noch in ber 


Form wenzig: ein wenzig wider zu 


intel: winkelichte (winklige) straszen, plütze, zimmer; |im selb ®Widram Golbf. C 3d; als er nun anfieng 


ein winklich plätzchen Grabbe 2, 45; übertragen: 
dem es sehr winklig und düster im kopfe ist 1,419. 
‚Winten, Anweiſung burd Zeichen geben; abb. 
winehan, müd. winken, altengl. wineian, im Ablaute 
zu wanken (f. b.), ſich unfeft, feitwärt® beivegen, ſchwanlen, 
niden, bann, auch ſchon in alter Spr., in heutiger Beb.; 
für bie urfprüngli iqmaie Form des Wortes finden | 
fih mbb. Spuren ftarfer, bie noch nhd. in oberbeutfchen | 
Duellen ih ausnahmsweiſe zeigen: zum tode . . dir 
gewunken Uhland 129; als Ermahnung, Befehl: 
mit dem finger, mit den augen winken; winkend augen 
HSachs Fab. 1,73; der könig der lieblichen tochter 
winkt Schiller Taucher 90; (fie) winken mit den 
schnupftüchern Lenz Panbaem. 1,2; mit Acc: einen 
zu sich winken; er, der die musen an die Leine 
winkte Hölty 45; sie winkte dem gemahl ein zeichen 
Wieland Idr. 3, 30; beifall (Goethe 15, 308), einem 
aufmunterung, stillschweigen winken; in freierem Sinne: 
dort winken runde waden Wieland Ob. 2,38 (ber 
1. Ausg.); der tag, der dich an Hymens altar winkt 
5,1; dir winkt der himmel Grabbe 2, 244; des lebens 
fruchte winken euch Ubland 27, u. a. 
, WBinfeln, mit ſchwacher ober unterbrüdter Stimme 
jammern; mbb. winseln, Meiterbilbung bes ahd. gleich: 
bed. winisöon, winsön, ımbb, winsen, zu weinen (f. d.) 
gehörig; winselen vagire Schottel; von Menſchen 
unb Tieren: ich winsle nicht um trost U 1,160; laut 
rauscht das falbe laub — es winselt nach vergäng- 
lichkeit Grabbe 1,43. 
inter, m. bie kalte Zeit bes Jahres; gemeinger- 
maniſches Wort ohne urverwanbte er e, goth. vin- 
trus, altnorb. vetr, altengl. winter, altfädhf. a wintar. 
mhd. winter; außer in eigentlicher Beb. auch frei: im 
winter (unfere® Lebens) schleicht sie (bie Luft) den 
gang der schnecken Gödingf Lieber zweier Lieb. 58; 
du starrest in des winters eise Schiller an eimen 
Moraliften. — Zufammenfebungen: Winterfrudt, f. 
Ibfrucht, im — gelät und überwinternd, — 
arten, m. Gewächshaus für grünende Pflanzen 
im Winter. — Wintergetreide, n. Winterfritht. 
Wintergrün, n. Bezeichnung verſchiedener immergrüner 
Pflanzen. — ‚.n. warmes Kleid für bem 
Winter; auch von Tieren: die wollen mein (des Schafes) 
warm winterkleid HSachs Fab. 2,108. — Winter- 
monat, m. Monat im Winter: die wintermonate no- 
vernber, dezember, januar; .im Belondern Bezeichnung 
bes November. i acht, f. Nacht im Winter: 
unfreundliche winternächte Schiller 2,343. — ®in- 
‚m Pelz ber Tiere im Winter; Kleidungsſtüch 
ber Menſchen aus Pelz, im Winter getragen. — > 
ſchlaf, m. Schlaf mander Tiere während bes ganzen 
Winters, — Winterfeite, f. nad Norben liegende Seite 
eine® Sandes oder Gebän Winterzeit, £. Zeit 
bes Winters. J 
Winterlich, dem Winter ähnlich oder gemäß, mhd. 
winterlich: winterliche tage, kleidung; winterlich ein- 
gemummt Keller Werte 6, 359. — wintern, zeit. 
wintern, Winter fein: wann es hart wintert Frölid 
Stob. 382; den Winter über zubringen: (ein Schiff) 


welches in der insulen gewintert hatte Ap. Geſch. 28, 11, | 


in neuerer Spr. gewöhnlich in einem lande überwintern; 
mit cc, vihe wintren Meist. 4,495; wer hirt ist, 
wintre ruhig seine heerde Schiller Tell 2,2. 
Winzer, m. Weingärtner; ahd. winzuril, winzurl, 
mbb. winzurl, winzurn, winzierl, alte, burd eine 
deutſche Ableitungsfilbe vermehrte Entlehnung aus volls⸗ 
lateiniſchem vinitor; feit 17. 36. in ber Schriftſpr. all- 
gemein in heutiger Form: wintzer, rebmann S hottel. 
— winzig, überaus Hein ober wenig, mhd. winzig, 


ein wenzig stark züi werden Nachb. 13°; im neuerer 
Spr. felten als FROMEINGNE: ein winzig brot, ein 
Mein wenig Abelung; gewöhnlich als Größenbegriff, 
adjectiviſch: doch bin ich nicht zu winzig mehr, euch 
nachzutragen euern speer Ublanb 340; ein winzig 
fensterlein —— Ged. 139; die winzigen con- 
tingente der reichsstände zu grüszeren heerkörpern zu 
vereinigen Treitichfe 1,16; abverbial: etwas sieht 
winzig aus; in Berbinbung mit klein: ein kleiner 
winziger mensch, ein kleines winziges ding Abelung. 

Wipfel, m. Spitze eines Baumes, ahd. wiphil, wiffil, 
mbb, wipfel, auch wiffel, mitteld. wippel, zu dem mittel= 
und niederb. Worte wippen, fchnellend ſchwanken (f. d.) 
gehörig: auf den wipfeln der maulberbeume 2, Sam. 
5,24; wipfel hundertjähriger eichen Schiller Räub. 
1,3: erg 7 auf bie *8 eines Berges: des 
berges wipfel & oethe deutſcher Parnaß 133. — 
inhd. wipfeln, durch Abhauen bes Wipfels kürzen, bäume; 
intranf.: mit bem Mipfel ragen: dann wipfi’ ich (Eich⸗ 
baum)... wolkenhinan in die lufte weit Geibel 3, 27; 
refl.: die nacht der eichen, die, sich wipfelnd, mit 
den reichen schatten rings den se# beschränkt 2, 78, 

Wippe, f. Zufiand bes Wippens: noch 800 mk. 
stehen durch sein verschulden auf der wippe EKönig 
an Leifing 1771; bei Turnern eine Schwingbewegung; 
Werkzeug verſchiedener Bernie, das jchnell auf und 
nieder geht; aud altes —— Dim. vippehen, 
vollsmãßig = Flunkerei, Gaufelfünfte, in ber Redens⸗ 
art wippchen machen, einem wippchen vormachen. — 
wippen, fchnell auf und nieberfteigen machen; nieber- 
beutiches erft ins 1 aufgenommenes Wort, zu bb. 
wipfel, ferner e mbb. wif, wipf, Schwung, ſchnelle 
rg N ebörig; wippen, sorsum et deorsum mo- 
bilitare ottel, die elster, indem sie wohlgefällig 
mit dem schwanze wippte IJmmermann Münchh. 
3,85; sasz ich (Binten auf einer Kutfche).. . und wippte 
bald rechts, bald links Gauby Erz. 39; wippende 
ruthe Freytag Bild. 1,305; einen verbreoher wippen, 
ifn am Schnellgaigen aufziehen und plötzlich wieder 
fallen laſſen; münzen wippen, in betrügerifcher Weile 
auf ber Mage behandeln, im Verein mit kippen (f. d. 3) 
altes Münzverbrechen, dazu kipper und wipper, ſolche 
Verbrecher (der kipp- und wipper-ordn Opel-Cobn 
424,2); würfel kippen, auf betrügeriiche Weiſe ſchnellen 
Simpl. 1,187, 

Wir, Plural zu dem perfönlichen ungefhleitigen 
Pron. ich; Gen. unser, Dat. Acc, uns. In majeftäti- 
her Rebe für den Sing.: wir Ludowig von gotes ge- 
naden roemischer kaiser Urkunde v. 1336; vertraulich 
ober herriſch auch für bie 2. Perfon in ber Anrebe: 
wo haben wir so lange gesteckt?; was haben wir 
neues, Marinelli? Leſſing Gal. 1,6. 

Wirbel, m. drebende Bewegung, brebender Gegen- 
ftand, ahd. wirbil, mhd. wirbel, zu werben (f. d.) in 
der Beb. brehen gehörig; von ungeftümen Winde (wir- 
belwind): das sie der wind wegfüre, und der wirbe! 
verwebe ef, 41,16; von Strombewegungen: w. im 
flusse; lasz die wirbel toben, lasz die strudel drohn 
Geibel 2,31; bei : wirbel des rauchs, dampfes, 
in wirbeln emporsteigen ; von jchneller Drehung einer 
Schlange: gählings schnürt dich der tödtliche wirbel 
Schiller Fiesto 5, 1; übertragen: w. der welt, leiden- 
schaft; im wirbel der unentschlossenheit ?effing 
Nath. 4,4; im wirbel von freuden und leiden Arnbt 
259; einen wirbel im kopfe haben, ein brebenbes Ge— 
fühl, wie beim Schwindel ober Rauſch; wirbel von 
Tönen, beionders ber Trommel; wie die wirbel jauchzen! 
Körner Zring 5, 8; bei Tänzern, wirbel mit bem 
Fuße; — Stelle des Kopfes, wo die Haare fich freie- 


1391 wirbeln — wirken. 


förmig verteilen: vom fusze bis zum wirbel; vom wirbel 
bis zur zehe füllt mich an mit tigers grimm Schil— 
ler Mach. 1,10; runde aneinander geglieberte Knochen 
des tieriſchen Körpers, brust-, lenden-, hals-, rücken- 
wirbel u. a.; — Gerät das fi um eine Achſe brebt: 
w. an sniteninstrumenten, an fenstern, am zapfhahne, an 
rädern, u. ſ. w. — wirbein, brehende Bewegung machen; 
intranf. von ben Bewegungen bes Waſſers, Rauches, 
u.a.: wirbelen, girbelen, quando aqua eircumagitur 
ob profundum in aqua locum Schottel; rauch wir- 
belt empor; da gähnet und wirbelt der schäumende 
sehlund Goetbe Joh. Sebus; übertragen: der kopf, 
das hirn wirbelt, auch einer wirbelt (Schiller Kab. 


4,9); mein innerstes entsetzte wirbelnd sich ®oetbe| © 


Spbig. 5,3; entzücken wirbelt zum himmel (Schiller 
2,353), sorgen wirbelen einem im herzen auf (Schef- 
fel Walth. 296); von Tönen: wirbelnde trommeln, 
lerchen; mit wirbeindem getön Wielanb Ir. 2, 24; 
— tranfito, — wirbelnd reifen: ausz dem angster musz 
mans (ba® Getränt) .. berausz ängstigen, wirbeln 
arg. 189; vorstellung, die den staunenden geist über 
seine linien wirbelt Schiller Fieslo 3,2; wirbelnd 
bewirfen: nachtigallen die wirbeln auf das lager des 
jünglings goldne träume der liebe Hölty 192; — 
tefl.: das wasser wirbelt sich, der dampf, die flamme 
wirbelt sich in der luft Abelung; sobald sich .. 
wirbelt ein sturm Klopftod 2, 75. — wirblidt, wirblig, 
nach Art des Wirbel: wirblichte bewegung; über« 
tragen: die freude macht drehend, wirblicht Leſſing 
Minna 2,7; wie sie tanzen . . 's macht wirblich 
Grabbe 2, 77. 

Wirken, durch Arbeit hervorbringen; gemeingerma- 
nifche® Wort in leichter Formenverſchiedenheit, goth. 
vaürkjan, altnorb. yrkja, alteugl. wyrcean, ahd. wur- 
ehan, wurchen, mbb. wurken, würken, welde Form 
auch nbb. noch dauert (würkt .. einen ermel Herber 
Stimme db. Bölter 3, 13); baneben, mit entfchiebener 
Anlehnung an das Subft. werk, altjädjf. wirkian, ahd. 
wirkan, wirken, mhd. wirken, was ſich nbb. als Haupt» 
form feſtſetzt; urverwandt zu griedh. örganon Werkzeug, 
ergon Wert. Die allgemeine Bed. bes Thätigjeins, 

anbelns, Berfabrens, bie das Wort in ber alten Spr. 

at, erſcheint im älteren Nhd. nur noch felten: von 
kindtheit hab ich so gewirkt Alberus Efop 11, 71; 
fonft ift es zu verſchiedenen Sonberbebeutungen ver- 
enge; namentlid in der Haus- unb Hanbiwerksipr., = 
ar eitend berftellen: (wir) erbeiten und wirken mit 
unsern eigen henden 1.@or, 4,12; wirket speise, die 
nicht vergenglich ist Job. 6,27; das machtschiltlin 
auf der brust ... künstlich gewirkt Gir. 45,13; bis 
jetst bei Salzfiebern salz, bei Bädern den teig, bei 
Schmieden einen huf wirken, ausarbeiten; beſonders 
bei Webern, Stidern: wann ich in der rahme würke 
sata Stob. 397; wirkt sie zart gesticke? Nüdert 
iebeßfr. 3,6; tafel war mit gewirktem linnenzeug ge- 
deckt Keller Selbw. 2,179; — fonft als Wort ber 
allgemeinen Spr. nur auf das fortgeießte Bethätigen 
einer innern Sraft bezogen; von Menſchen, tranfitio 
und intranfitio: ich mus wirken die werk des der mich 
gesand hat Job. 9,4; es ist ein gott, der da wirket 
alles in allem 1. Cor. 12,6; als lehrer an einer schule 
wirken; er hat in seinem amte segensreich gewirkt; 
hier kann er gutes wirken; neben einander (Freytag 
Hanbfhr. 1,119), für einen (Benebir rel. Stud. 2, 5), 
auf einen ober etwas wirken, u. a.; die männer 
weil sie zu thun, zu wirken berufen sind Goethe 
Wahlv. 1, 1; wunder wirkt der himmel Schiller 
5,191; von Sachen: wisset, das ewer glaube . . ge- 
duld wirket Jac. 1, 3; dasz sein haar den abscheu 
wirken müsse Sapsonız Fab. 1,65; ein alt vertrauen 
wirke neuen bund Goethe Div. 4, 7; jetzt erst wirkte 
das ohristenthum seinen vollen segen Freytag Bilb. 
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1,350; etwas wirkt tief (Ranle Werle 1,260), er- 
muthigend (Häuffer b. Geſch. 3, 129), wirkt auf einen 
(111), zum verderben (135), u. a.; alle diese eindrücke 
wirkten zusammen 48; im bebentenbem - Sinne: das 
wirkte, das hat gewirkt; von Arzneien: pey im wurkt 
mer kain arzeney HSachs Fab. 2,45; im Part.: 
wirkende kräfte (Elller 6,43), von fernher wirkende 
macht (Rante Werke 1,34); desto eindringender, desto 
wirkender Schiller 1,35. — wirflid, in ber That, 
bem Wert und Weſen nach vorhanden, realis, realiter 
Stieler, Gegenjak zum bloß icheinenben; in Titeln: 
wirklicher geheimer rat; lanbf oberbeutih ⸗ 
augenblidfih, jest gerade: wies wirklich mode ist 
ilfer Räub. 1,2; und was ist wirklich Ihres pin- 
sels beschüftigung? Fiesto 2, 17. Dazu Wirklichkeit, f.: 
abkehr von der kalten wirklichkeit der dinge Heyfſe 
4,242. — wirlſam, Wirkung bervorbringend, in Wir- 
kung fich äußernd, von Dingen, aud von Perfonen: 
wie überhaupt in allen sachen personen wirksamer 
sind als institutionen Bismard Red. 9,145; — ım- 
Rn: ein wirksamer mensch (gefhäftig, thätig) 
belung. Dazu Wirlſamleit, f. wirtjame Art, Eigen- 
haft, das Wirkjamfein: zu w. gelangen (Rante Werte 
1, 98), in w. treten (Häufjer b. Geſch. 3, 138); w. einer 
rede, arznei, u.a. — Wirkung, f., . wirkunge, 
lung des Wirkens; bewirkter Erfolg, durch Wirfen 
orgebrachte Anderung. 
‚ verwirrt, orbnungslos burdheinanber; im 
17. 3b. bei Logan ericheinenbes Wort: manchem wur- 
den drauss (aus bem Irrwiſch) planeten, die jhn wirr 
und irre machten 3, 84,48; aber vor bem fpäteren 
18. Ib. nicht ausgebreitet, zufrübeit von Campe (als 
landſchaftlicher Ausbrud) angeführt, jetzt emein: 
wirr und dämmernd wie ein traumgewimmel Bürger 
Heloife an Abelarb 125; wirre fäden, haare, erzählung, 
gerüchte, u. j.iw.; mir wird ganz wirr im kopfe Be: 
nebir Gtörenfr. 2,3; wo . . am wirrsten sich der 
strauch verschlingt genau 473. — Wirre, f. Zuftand 
bes Berwirrten, Durdheinanber; im Plur. wirren, von 
öffentlichen Zu gebraudt: politische wirren, bei 
ſchweizeriſchen Tagesichri ern gegen 1830; die orien- 
talischen wirren Ereitjchle 4,666; in den deutschen 
wirren 5, 6; jetzt auch häusliche wirren. — wirren, 
0 burdheinanber bringen, Fortſetzung bes 
ftarten Berbums mihd. werren, ſchwachfotrmig geworben, 
an bie ehemalige ftarfe Form erinnert noch das Part. 
verworren, 4 Rn wirren, confundere, miscere 
Schottel; füden’in einander, durch einander wirren; 
in einem krausen und durch einander gewirrten busche 
Immermann Mündh. 3,113; etwas aus einander 
wirren, aus Verwirrung zu Orbmung bringen, extri- 
care Friſch; im Partizip ber Gegenwart: durch des 
lebens wirrende beugung Goethe zum meuen Jahr; 
refl.: um meine füsze.. wirret sich der zauberknäul 
Schiller Yumgfr. 2,6; einer .. dem ein langer bart 
sich wirrt Ublanb 288; — intranf., fi orbnungslos 
burcheinanber beivegen: unzühlige geputzte herren und 
damen .„. w und walzten und wirrten da bunt 
und unkenntlich durcheinander Eidenborff Taug. 27. 
— wirrig, verwirrt, vollsmähig — geifteßgeftört: da 
wurde er wirrig und muszte in die anstalt Storm 
zwei Nov. 57. — Wirrnis, f., früher n., Zuftand und 
rt ber Berwirrung. — Wirrfal, n. Gewirr: lösung 


des wirrsals Heyſe 4,206. — art, m. großes 


Durcheinauder; ablautfpielenbe Bildung zu wirren, kei 


Maalerdie wirrenwäreten, ein verworrner unrichtiger 
handel, wenn man sich ausz einem ding nit verrichten 
kan, diserimen confusum, früher ſchon ähnlich: jur- 
gium wirwer, wirenwer Dief.; erſt neuer im heutiger 
Form: Salmasius macht über diese stelle einen tref- 
lichen wirrwarr Leſſing ant. Br. 30; das gibt neuen 
wirrwarr @eibel7, 158; auch als Neutr. das wirrwarr. 


| 
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Wirſch, in unwirsch (f. b.). — Wirſing, m. Ko 
mit frauen Blättern, Älter wirsching, aus bem 
bardiſchen gleichbed. verza entlehnt und entftellt. 
‚Wirt, m. Hausherr, Gaftgeber; ——— 
nicht überall bezeugtes Wort dun ——— 
vairdus, altſächſ. werd, ahd. mhd. wirt; im älterer Spr., 
vielfach bis im neuere, Familienhaupt, VBorfianb ber 
Den If. 7,18, vgl. auch ehewirt Schiller 
Zell 1,2 und hauswirt; Beſitzer eines Haufes, nament- 
lid) feinen Mietern gegenüber, vgl. ebenda; Befiger und 
Bewirtſchafter eines Landgutes, vgl. landwirt; mit Her- 
vorhebung guten Hanshaltens: er ist der güter, die 
er dereinst erbt, werth und ein trefllicher wirth 
Goethe Herm. u. Dor. 3; danach frei: er ist kein 
guter wirth Tafjo 3,2; — ber einen gaftfreunblich auf- 
nimmt und beberbergt: Gaius, mein und der ganzen 
gemeine wirt Röm. 16, 23 (ſchon gotb. bier ebenjo 
vafrdus); der wirt und seine güste; Plur. wirte von 
Wirt und Wirtin: als der gast seine wirte ernstlich 
vermahnte Goethe Wahle. 1,2; ber aus ber Aufs 
nabme ber Gäfte ein Gewerbe macht, Inhaber einer 
Gafthofs, einer Herber, er Luc. 10,35; zu ainem 
wirt er keret eine 8 abs Fab. 1,365; der wirt 
zur krone, zum adler, u. a.; ſprichwörtlich? rechnung 
ohne wirt machen, bgl. unter rechnung. — Zufammen= 


lart 
om⸗ 


ſetzungen: Wirt n. Haus eines Gaſt⸗ ober t- ka 
— —— chen 6,357; mit Ucc. bes 
tif, m. Stube, Tafel, 


wirts. — Wirtölente, 
Wirtsſtube, r hs R 
u bei einem Gaſt⸗ ober Schenfwirt. 

irtbar, Wohnen, Herbergen Fire in ein 


fur. Hauswirt und Hausmwirtin. 


um 
wirthbar az .. zu ziehn Epfleift der gelähmte 
Kranid 4; schiff . . das vor der wellen drang uns 
wirthbar schützte Grillparzer 9, 69. 
Wirtel, m. Ring um eine Spindel, mhd. wirte umb 


wirtel, zu werden in ber Bed. breben gehörig (vgl. - 


bott); in ber Zufammenfekung spinnwirte 
Ar b. Er ich Ki Diet jeden; ſchweize⸗ 
führen; ſonſt in bewirten 


ut bauszubalten wiſſen. — wirtlich, mbb. wirtlich, 
* eye f 


flüchtling wirthlich seine thur zu 
1,4; von Orten und Dingen, zu Aufenthalt oder Her- 
berge geeignet: wirthlich dach Schiller Zell 1, 2; 
durch .. Kalabrien mag es nicht gar wegsam und 
wirthlich sein Seume Spa. 1,77. — Wirtſchaft, 


wirtung, Schmaus, gaftie Aufnahme, auch Berwalter- 
ober egamt; jett bejonbers — techniſcher Betrich 
eines Hauswefens, Landgutes u. A.: die wirtschaft er- 
lernen, betreiben; vgl. haus-, landwirtschaft; übertragen 
auch staatswirtschaft; die kluge wirthschaft des him- 
mels, der auch mit trübern ... noch kreaturen speist 
Schiller Kab. 4,3; Bereich eines ſolchen Weſens: 
eigene wirtschaft haben, auf eigener wirtschaft sitzen; 
Betrieb und Bereich eines Gaſthofs, einer Schente, gast-, 
schenkwirtschaft; 
Schmanferei aus, buntes, lautes, auch ungeorbnetes 
Treiben, unordentlicher Anblid: was ist das für eine 
wirtschaft!; niedergelegt ist unsere wirthschaft — friede 
in Deutschland Schiller Räub., Trauerſp. 1,4; das 
ist ja eine tolle wirtschaft hier im hause! Benebir 
Better 1,6. — wirtjdaften, mbb. wirtschaften, wirt- 


ch 
scheften, Wirtſchaft treiben, nach allen Bed. des Eubft.; | u 


mit Betonung des Aufwanbs: gut, schlecht wirtschaf- 
ten; wer wirthschaften und in der welt ehrlich leben 
will, hat stets zu sorgen Gellert 2008 1,4; in übelm 
Sinne, — wüſten: hier ist furchtbar gewirtschaftet 


M. Heyne, Deutſches Worterbuch, TIL 


gern auch, von der alten Bed. der 





f.,|aud bismut, 
abb. wirtscaft, mhd. wirtschaft, im Älterer Spr. Be Wi m 


| 
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worden; die töpfe waren alle leer, so hatte ich in der 
butter gewirthschaftet Immermann Mündh. 2, 27, 
— wirtſchaftlich, einer Wirtihaft gemäß oder zugehörig; 
in bebeutenbem Sinne, — guter, fparfamer Wirtihait 
gemäß: die wirthschaftlichste . u von der ganzen 
welt Gellert kranke Frau 2; schneidet ihm ihre ka- 
ressen wirthschaftlich wie einem kostgünger vor Sch il: 
u“ —* 2. ai 5 s 
‚m., abb. wise, mbb, wisch (hier auch n.), Gerät 
um Bilden: Bündel bas dazu bient, Bird übers 
aupt (stroh-, heuwisch); übertragen: eın ganzer wisch 
von tagdieben Lenz Hofmeifter 2,1; verächtlid von 
einem Stüd Papier, Briefe: indem ich nur einen wisch 
nach dem andern in die druckerei sohioken darf fej- 
fing Brief 1773; von wem ist der wisch und an wen 
ist er? Eihendorff Taug. 103. — wilden, ahd. 
wiscan, mbd. wischen, wüschen, altengl. weoxian, bins 
fahrend über etwas reinigen; wohl im Ablaute zu 
waschen (f. d.); mit Acc.: den boden, die stube, den 
tisch, die nase, den bart. mund, die hände wischen 
(Sir. 22, 2); - zum Ausorud einer Seelenftimmung: 
die augen, in Rübrung; ehebrecherin, die verschlinget 
und wischet jr maul, und spricht, ich hab kein ubels 
gethan Spr. Sal. 30, 20; wischt sich die stirn (in 
Angft) Schiller Kab. 4,3; wer nicht mithalten will, 
on den mund wischen und gehen Keller Werte 
au Entfernenben ober ver Wir- 
fung: staub von den dielen, thränen aus den augen 
wischen; etwas blank, rein wischen; diesen makel 
blasser zu wischen Biſmarchk Red. 7,205; ſprichwört⸗ 
lich: die hätte genug vor ihrer thüre zu wischen 


* 


heraus 2, 218; jest noch land⸗ 


geifing 10,161; dem postgehulfen .. einen kräftigen 
wischer gebend Senfe 1, 306. 
Wismut, m. n. eine Art weißlichtes Halbmetall; im 
Bergwerlstud von 1539 ©. 22 wiszmad äriz; fonft 
lat. bisemutum, von bunfler ft. — 
hi . altes Getreivemaß von 24 Scheffeln, ur 
fprünglich nieberb. Wort, mınd. wikschepel, verftümmelt 
wih-, wich-, witschepel, wischpel, wispel; ber erfte 
Teil mit ——— —— — 3 il b.) 
ujammenbängend. — wiöpeln, ‚ ab. hwispalön, 
Sisbalon. * wispelen, Bildung auf lautmalenbem 
Grunde: wis, wis, wi 
machet kein wort 
in ein or ®, b 
langen: wispeln. zischen, das In der schlangen 
Rädlein 10665; bie menfchliche Rebe ſelbſt wispelt 
ei. 29,4; Nebenform wispern, bem altengl. hwisprian 
entfpredhend: wollt ihr ihn (bem Namen) dem alten 
Pantalon ganz sachtchen ... in die ohren wispern 
Schiller Tur. 3,4; als wenn zuweilen stimmen heim- 
lich mit einander wisperten Eihenborff Taug. 52; 
ae... (er) sagte die wispernden worte Goethe Herm. 
6 


wis, wis, wispelt jmer hin, und 
Quther 6,351b; wispelt im etwas 
Liebe 206°; von bem Ziſchen ber 


. Dor. 6. 

Willen, kundig fein, geiftig inne haben. 1) gemeins 
germanifche Bildung, goth. vitan, altnord, vita, altengl. 
altjächf. witan, abb. wizzan, mhd. wizzen, mit ber Eigen- 
beit, daß bie Präfensformen wie bie eines alten ftarten 
83 


wiſſen. 
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Präteritums gebildet find (nihd. weiz, geblieben in uns 
ferm weisz, Plur. mbb. wigzen, wie mihd. beiz, Plur. 
bizzen vom ich bize, beiße), und bak das Präteritum 
(mbb. wiste) ber ſchwachen Konjugation folgt; bie Beb. 
des Kennens und innerlihen Bejigens beruht demnad), 
wie bie bes gleidhgebilbeten und gleihbebeutenben ur⸗ 
verwandten fanstr. vöda, griech. dida, auf einer Vers 
gangenbeitsvorftellung, bie aus bem Berbum goth. 
veitan beobachten, griech. idein, lat. videre ſehen, ee, 
weisz demnach urfprünglihd — ich habe gefehen, beob- 
achtet. Die in ber alten Spr. fehr durchſichtigen Formen 
haben ſich nhd. mehrfach getrübt. Der Sing. bes Prü- 
jeng zeigt in Älterer uhd. Spr. Neigung, in bie * 
wöhnuche Conjugationsart überzugeben, und bildet daher 
für und neben du pe u wen nad — 
Augleihungsgefeken, unrichtig du weiszt) du weiszest: 
— *3 ding, du weissest, das ich dich 
lieb habe Joh. 21,17; für er weisz auch er weisst: 
dieweil nun menicklich weiszt Widram Nollw. 4,1; 
und noch bei neueren Schriftftellerm oberbeuticher Hei⸗ 
mat: wie man weiszt (: reist) Schiller 3,110; der 
seine burg zu schirmen weiszt (: geist) Uhland 98; 
onft in ber Schriftipr. nit. Der im fpäteren 

bb. unb Mhd. auflommende Imperativ wizze wird 
als wisse unb wisz fortgejeßt: wisz, dasz wo auf erden 
du gehst, dich alle sohlangen fürchten werden Rüdert 
poet. Werle 12,78. Für das Prät. mbb. wiste, weste 
teitt ſchon Hier woste und wuste ein, vom bemen ſich 
letzteres nhb. —— ohne daß ſich Ältere Formen 
in älterer Spr. halten: der hauswirt wiszte nun wol 
von Ulenspiegels büberei Ulenfpieg. 7; namentlich ift 
für den Conjunctiv wüste bie Form wiste noch im 
17. 35. belannt: ich wiszte auch kein bessers für mich 
zu finden Gimpl 3, 283. Bart. ber Bergangenbeit, 
mhd. gewist, gewest, vereinzelt aud ſchon gewust, lezte 
res nbb., baneben felten im Älterer Spr.: (er hat es 
nicht anders gewüszt Luther 6, 7°; so fern er gewist 
haben solte Simpl. 4,152. 2) Die Bed. geht zunächſt 
auf Faſſen und Halten im Gedächtnis und Bewußtfein, 
in ben mannigfachften Fügungen; mit bloßem 
ein ding, eine nachricht, eines gedanken (5. Moſ. 
31,21), vorhaben, eine stelle auswendig, einen schönen 
spruch (Garg. 71) wissen, u. a., jr wisset weder tag 
noch stund in welcher des menschen son komen wird 
Matth. 25, 13; fort! fort! ihr wiszt meinen willen 
Schiller Rab. 2,7; etwas wissen, die ganze welt weisz 
es; in bebeutendbem Sinne, von wiſſenſchaftlichen Dingen: 
er weisz etwas; er weisz viel, nichts; zwar weisz ich 
viel, doch möcht ich alles wissen Goethe Fauft I; 
auch von dem Gefamtbewußtjein: solang ich nur ihn 
sah, nur ihn fühlte, nichts wuszte, als ihn! Schiller 
Menſchenfeind 2; mit erweitertem Wcc.: beide weisz 
ich kindlich mir geneigt Br. v. Mefj. 31; weisz ich 
nur diesen spiegel helle Kab. 1,4; sie weisz mich in 
wüsten irren Räub. 4,4; mit anberen Beifeßungen: 
woher weiszt du das?; wie kann er das wissen?; wie 
wuszte sie es denn so schnell Wall. Tob 4,9; mit 
perfönlichem Dativ: nichts bessers weisz ich mir un 
sonn- und feiertagen Goethe Fauft I; keine höhre 
lust mir wissend Zied Octav. 31; in ben F 
einem dank, sich viel wissen (eingebilbet fein); mit 
abhängigem Gabe: ich weis, das Messias kompt Joh. 
4,25; so jemand wiüste wo er were 11,57; ich weisz, 


er ist bier; ich weisz nicht was er vornimmt; ich | 


möchte wissen, ob er kommt, u. d.; von einem, etwas 
wissen; der von keiner sünde wuste 2, Eor. 5, 21; kein 


von einem, etwas wissen wollen, Kenntnis und Ge 
meinſchaft ableugnen: von einer dem kaiser gegen den 
könig zu leistenden huülfe wollten sie nichts wissen 
Nante Werke 1,67; um einen ober etwas wissen; dasz 
ich um seine liebesangelegenheit wisse S Hiller Kab. 


:/2008 5,3; mit wissen und willen, 


| lich, in älterer Spr. —⸗ , 
fremder sollte davon wissen Keller Sinng. 136; nichts 
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3,1; da kein beichtvater darum wissen wollte Rante 
BWerle 1, 198; ber Infinitiv in befonbern Formeln: 
kund und zu wissen thun, alte Berfündigungsiormel; 
kund und zu wissen sei hiermit . . Hageborn Od 
5,16; einen (einem) etwas wissen lassen, vgl. unter 
lassen 5; in Spr. auch: wohin er gangen, ist 
mir nit zü wissen Widram Golbi. C 3%; Part. ber 
Gegenwart: ein ehbruch .. der wissend wer und wol 
bekandt Sandrub Kurzweil 98; ein wissender, be 
in eine Sache eingeweiht ift; als wissender der vehme 
Ranke Werte 1,225; — im feften Wenbungen, Ziwi- 
Ihenfäßen, Beteuerungen, Ausbrüden bes Zmweifels, ber 
Ungewißbeit, u. ſ. w.: was ich weisz, weisz ich Schil⸗ 
ler Kab. 1,2; ich weisz nicht, geh ich recht, oder 
unrecht? Näub. 3,2; es regte sich dooh, wir wissen 
nicht was, in seinem kopfe Wieland Gylv. 5, 9; aus 
luftigen tönen quillt ein weisznichtwie Goethe Faufı 
II 1; das weisz gott im himmel! Schiller Karl. 2,$; 
auch ſchwörend weisz gott!; ich habe ihn, wer weis 
wie oft, ermahnt; er erzählte mir von seinen eltern, 
und was weisz ich noch alles; das ist, wie du weist, 
ein schlimmes ding; so viel ich weisz, ist er hier; 
nicht dasz ich wüszte; diese narbe! he, wiszt ihr noch ? 
Räub. 4,3; wissen Sie was, herr wirth?... ich dächte 
7 — = ganze ie Fü ir Frgiges 2,2, 
u. ſ. w. 3) immter t zu wissen 
bie Beb. ber ARM unb Fertigtäit aus erlangter 
Kenntnis ergeben: wer da weis guts zu thun, und 
thuts nicht, dem ists sünde ac. 4,17; wenn die kaiser- 
lichen einen platz nieht länger zu behaupten wusten 
Schiller 8,157; die liebe kommt: er weisz nicht mehr 
zu schweigen Geibel 1,94; formelbaft zu leben wissen, 
vgl. unter leben; schade um das mädchen, dasz sic 
nicht zu leben weisz Gellert Loos 4,5; aud mit 
Acc. lebensart, keine lebensart wissen; die jahre wissen 
keinen halt Königsb. Dichterkr. 215. 4) Der Inf. wissen 
als Subft.; in einfachen Sinne rn in feſten 
Formeln: mit wissen jemandes; ich habe. . in die 
berlinische lotterie, ohne Ihr wissen, gelegt ®ellert 
wissen und 
gewissen (f. b.); in bebeutendem Sinne, = Gefamtbeit 
von Kenntniſſen: unser wissen ist stüuckwerk 1. Cor. 
13,9; dein wissen theilest du mit vorgezognen geistern 
Schiller Künftler 32. — In Zuſammenſetzungen: 
Wihbegierde, f. Begierbe zu wifjen, lebhaftes Berlangen 
nad Haren — Adelung; bazu gi 
ebd. — Wiſſensdraug, m. (Treiticte 5,14), m. 
Drang, Durft nad Wiſſen, Kenntnifien. — willen® 
wert, wert gewuht zu werben. 
fienidaft, f., mbb. wizzenschaft, wizzentschaft, 
Zuftand bes Wiljens, Kenntnis, Kunde: Ihr hattet 
wissenschaft von allem Schiller M. Stuart 1,7; in 
bebeutenbem Sinne Inbegriff georbneter Kenntnifje in 
einem Gebiet bes Forſchens, und ſolches Gebiet ſelbſt: 
wissenschaften, arles et scientiae liberales Stieler; 
reohts-, sprach-, arzneiwissenschaft; in seiner wissen- 
schaft tüchtig sein; freier, audh von anberen Kennt 
nifjen: meine wissenschaft, die edlen steine nach dem 
wert zu schätzen Tied Octav. 385; meine wissen- 


ormeln |schaft von allen pferden ebb.; — Gefamtheit aller 


Forfchungsgebiete: der staat der... die wissenschaft 
hatte darben lassen Treitſchke 2, 231. a a 
ſchaftlich, der Wiſſenſchaft gemäh: wissense iche er- 
kenntnis, wissenschaftliches verfahren, wissenschaftlich 
arbeiten, u.a. — wiſſeutlich, mb. wizzenlich, wizzent- 
b: so ist wissentlich, 
daz der Turk sider gar vil lant hat genumen D. Stäbte 
ron. 10,153; ein wissentlicher dieb HSachs Fab. 
2,417; fonft= mit Wiffen: wissendliche frevelsunden 
Stieler; die wissentliche luge ®rillparzer 7,8; 
herzen .. die heuchelei und scherzen nie wissendlich 
berührt Königsb. Dichterkr. 50; da ist kein einziges 
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urtheil, auf welches ich, mir wissentlich, . . 


wift — Witwe, 


am 
wo wiszlich nicht Logan 

Wiſt, Fuhrmannswort, 
zu gehen; aus mbb. winster lin! gelürzt. Bgl. auch 
schw » 


Wittern, mbb. witeren, witern, wittern, Ableitung 
zu wetter (j.b.), 1) Wetter ober Witterung fein, im 
allgemeinen Sinne: ez witer übel oder wol BrBert- 
bold 1, 244; von Söfem Wetter: es wirt witteren, 
eadent imbres Maaler; es wittert durch das dach, 
wenn Regen oder Schnee durch das Dad bringen 
Adelung; jet noch landſchaftlich und vollsmähig 
es wittert, bonnert und blitzt; mit benannten Subjelt: 
die welt wird zittern, ..der himmel wittern Lichtwer 
ab. 3, 1; übertragen: ein dumpfes murren begann 
im tiefen sahl zu wittern Wieland Ob. 1, 69; Inf. 
als Subft.: weckt mich doch ein grauslich wittern 
Goethe Fauft II 2; — in Älterer Spr. — Wetter 
maden: Gott witter wie er wöll hie her Murner 
Narrenbeihwör. 49, 9; (Gott) kunds jm nimer recht 
machen, wie ers wittern lies, das er jn bat, er wolt 
ja nur ein mal selbs lassen wittern Zutber 6, 136°; 
refl. sich wittern, fi als Wetter fundgeben: wann der 
grimmer Trace-wind sich zu wittern stark begint Op itz 
1,181; übertragen: wenn sich nur ein fieber wittert 
(ale Schauer — Guünther 837, 2) wittern, 
in der Jägerfpr., burdy den Luftftrom ſpüren wollen: 
ein tier wittert, wittert nach einem oder etwas; unb 
— das wild wittert den jüger; ich wittre morgen- 
uft Bürger Lenore; frei und allgemein: weil er mord 
an mir wittert E 5 Meyer Nov, 2, 395; zank und 
krieg (Öageborn 2,16), kriegslist (Keller Gelbw. 
1,234), politische motive (Bismard Web. 12,173), 
unrat (Treitfchfe 5, 254) wittern, u.a.; Wilhelm fing 
an zu wittern, dasz es in der welt anders zugehe, als 
er sich gedacht Goethe W. Meifter 3, 9; — ſpurweiſe 
bervorgeben: es wittre daraus (aus der Apolloftatue) 
etwas von einem römischen kaiserprinzen Heinfe 
Arbingb. 2, 99; hier witterts nach der hexenküche 
Goethe Fauft IT1. — Witterung, f. ——— 
bes Wetters, gute, schlechte, fruchtbare w.; bergmän⸗ 
nifh Luft und Wärme in ber Grnbe; auch Spur bes 
Goldes: witterung oder kysz, allerley anzeigung dar 
by man erkennt das gold in einer ertzgrüben ze finden 
ist, segullum Maaler; weibmännifch Geruchsſinn ber 
Tiere und baburd erlangte Spur: sowie sie (Wehe) 
die witterung der schützen bekamen Moltke 6, 283; 
— auf eine ſpürend erkundete Beſchaffenheit: 
suche die witterung des stants Schiller Fiesto 1,9; 
— ftarfriehende Lodipeife für wilde Tiere. 

ttum, m.n. Stiftung, Ausgeſetztes, Ausſteuer; 
Rechtsausdruch, Bortiehung bes ahd. widimo, mbb. 
wideme Brautgabe, altengl. veoduma, Kaufpreis für 
die Braut, ef. withume, mud. wedem, weme, Dos 
tation überhaupt, vielleicht zu altſlav. veda, vesti heis 
raten geb zig; dos (aud) dos ecclesiae) widimo, widem, 
wideme, wedeme Dief.; dasz es eigentlich donna Lu- 
eretia ist, welche ihre base aussteuert. die flaviani- 
schen güter bilden ihr witthum E$ Meyer Ang. 
Borgia 195; Ansgefetstes für bie überlebenbe Gattin, 
rärthtid an witwe angelehnt: widum oder witwetuhm, 
dotalitium 0 3835; ob die wittwe ein wit- 
thum hatte mt Phant. 3,335, 

Witwe, f. Überlebende Ebefran; gemeingermanifche 
und gemeininbogermanifche Bilbung, goth. vıduvö, alt- 
engl. widewe, wudewe, altſächſ. widuwa, ahd. wituwa, 
witewa, mbb. witewe, witwe, urverwandt zu fansfr. 
vidhävä, lat. vidua, altflav. vidova, und zu lat, viduus 
beraubt, entblößt; im ber formel widwen und waisen 


3,16, 63, 


einilusz 
gehabt hätte Peffing amt. Briefe 55; bafür im älterer 
Spr. auch wißlich: wiszlich ist, dy nit alle krankheit 





| 





Witwer — witzigen. 


2. Mof. 22, 22, vgl. waise; feit dem fpäteren Mhd. auch 
witib, wittib (reich junkfraw und witiben D. Stäbtechr. 
2, 18), was noch jehzt altertümelnd dauert; dazu die ver: 
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oder im leib sich erregen Garg. 12; heimlich doch, | beutlichenbe Bildung witfrau, mbb. witrrouwe, witvrou: 


nun war die pewrin ain witfraw HSachs ffab. 2, 615; 


Auruf an bie Pierbe liuls noch jet vollsmäßig; und bie Weiterbilbung Witwer, m. 


für ben überlebenden Ehemann, mhd. witewere, wite- 
wer, witwer, witiber; mancher arme wittwer, oder 
wittwin PhNicolai Freubenfpiegel 278; bafür ver- 
beutlihenb witmann, mhb. witman, in vollsmäßiger 
Nede; auch: ein wittling Widram Loßb. 56, nod 
jetst oberbeutidh; reicher wittweling Rollw. 74,13. 
Wit, m. Weisheit, erfindungsreicher Berftand, Ein- 
fall aus ſolchem heraus; bochbeutiches, zu wissen ge- 
Öriges Wort, in alter Spr. (abb. wizzi, mhd. witze) 
em. mit ber Beb, Klugheit, sheit, Einficht, welches 
chlecht auch noch im Altern Nbb. bauert: kein ver- 
nunft noch witze ist da Jeſ. 44,19; mit menschlicher 
*8* za: rt 2 5* — Feder 
m ns Masculin ift erft N edrungen: 
der Eng ratio, mens © el Die alte Bed. des 
einbringenben, fennenben, ſcharf fheibenben Berftanbes 
bis in bie heutige Spr.: maszen ein jeder mit seinem 
witz zufrieden Gimpf. 1, 135; ein quentlein witz Eaniz 
107; des hundes witz Drofte 320; ausgemittelt mit 
verruchtem witze Herten Käthch. 5, 1; mit ver- 
wanbten Begriffen: witz und weisheit Bürger Zech— 
lieb; was sie von witz und willen haben, das arbeitet 
in der stille n mich Freytag 2* 2,439; 
and — Kundgebung ſolches Berftandes: wehe der ge- 
sellschaft, die gezwungen ist, den witz anzuhören, den 
wir aus schwatzhaftigkeit nicht bei uns behalten können 
Gellert 2008 4,3; — feit bem 18. Ib. hauptſächlich 
eingeengt auf die Fähigleit, unvermutete Abnlichkeiten 
zu entbeden und ſcharf hinzuftellen; von ChrWolff 
n biefem Sinne genommen: da die leichtigkeit die 
ähnlichkeit wahrzunehmen der witz ist, so ist klar, 
dasz witz aus einer scharfsinnigkeit und guten ein- 
bildungskraft und gedächtnis entstehet Geb. von Gott 
8 858 (in ber Erinnerung wegen ber Einwäürfe $ 113 
nochmals als facilitas observandi similitudines ex⸗ 
Märt und gegen Angriffe fidher geftellt); es heifzt scharfen, 
beiszenden, bösartigen witz haben, etwas mit viel witz 
sagen, seinen witz an jemand üben (Schiller Jungfr. 
1,2), u. a.; ihren stumpfen witz zu wetzen Treitjchle 
5,105; — einzelne Äußerung biefes Vermögens: einen 
guten, schlechten witz machen, reiszen; bier auch ein 
Plur. ber fonft fehlt: seine witze machen; die bekann- 
ten bubenhaften witze 3, 563; — verblaßt, im heutiger 
gewöhnlicher Rebe, fat = Sache, Ding, in Rebens- 
arten: das ist der witz; der ganze witz besteht darin, 
dasz man genau aufpaszt, u.a. — Wibbold, m. Menſch 
der germ Witze macht; vgl. bold. — Witzelei, f. fort- 
geiehtes Witseln: diese albernen witzeleien Treitfchte 
5,200. — wißeln, häufig und haſchend Wit zeigen; 
nad) ber Älteren Bed. des Subſt.: witzeln, witzlen, 
seiolum esse, praecipitare se in judicande Stieler; 
feit dem 18. Ib. nad) ber heutigen Hauptbeb. von witz: 
ein schriftsteller witzelt, wenn fein Beitreben, Wit zu 
zeigen, zu merklich wirb Abelung; wo Horaz zwei- 
deutig witzelt Seume Spas. 1,39; witzelte über das 
flittergold der hessischen freiheit Treitfchle 4, 136; 
witzelnde freehheit 5, 370. — witig, Wit habend, mbb. 
witzee, witzio; nad; ber älteren Bed. des Subft. zum 
Teil noch im jeßiger Spr.: welcher meister hat diese 
schönen und witzigen anlagen gebaut? Keller Sinn» 
geb. 34; wortwechsel..der trotz seiner leerheit beide 
witzig und süsz genug dünkte Seldw. 1,106; fonit 
nad; ber heutigen Hauptbeb. von witz: ein witziger 
mensch, witzige einfülle. — wißigen, wißig, verftändig 
machen: nach dem ich gewitzigt bin Ser. 31,19; uns 
witziget, uns übt die widerwärtigkeit im prüfungs- 
85 
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stande dieses lebens Hageborn Epigr. 36; (baf er) 
durch seine bisherigen niederlagen noch nicht gewitzigt 
worden ist Moltte 4,206. — Witzling, m. ber auch 
zu unrechter Zeit feinen Wit zeigt: weleher junger 
herr, der nach Paris gereist, stellt keinen witzling 
vor? Ua 2,177. 

Wo, räumliches Fragewort, mbb. wä, älter wär, 

geh. altnorb. hvar, altengl. hweer, altfächf, hwär, aus 

Stanme von wer, was (f. d.) entſproſſen; Rela⸗ 
tivum, neben räumlicher Bed. auch zeitliche: am tage 
wo der waifenstillstand abgeschlossen ward Häuffer 
d. Geſch. 3,106; inbefinit, — irgendwo: wenn wo ein 
laut des lenzes angeschlagen Uhlanb 133; mehr ins 
Zeitliche fpielend, irgenbeinmal: wenn mir wo das ohre 
klunge Schwieger gebarn. Benus 65; mit Berneis 

: *wo treilen uns wieder an?’ wo sonst nicht, 
sagt der fuchs, beim kürschner auf der stangen Ha ge 
born Fab. 2,24; wir muszten uns resigniren, wo nicht 
für immer, doch für eine gute zeit Goethe Wanderj. 
1,3; freudenfeuer .. wo sie nicht von bergen wehen, 
doch tief in allen herzen glühn Uhland 84; in mo- 
baler Frage: wo kenn ich seine treu, wenn er sie nicht 
beweist? Gellert Sylv. 4; brobenb: wo du mir diese 
lust verdirbst! Leſſing Minna 4,3; in ber Berbin- 
bung wo möglich, wo irgend möglich (vgl. möglich 1), 
u.0a.; außerdem in Zufammenrüdungen, wobei, wo- 
durch, wofern, wofür, wogegen, woher, wohin, wonach, 
woselbst, wovon, wozwischen, u.a.; umb, mit Feſt⸗ 
haltung ber alten Form bes Wortes (abb. mihd. wär), 
woran, worauf, woraus, worein, worin, worüber, worum, 
worunter, auch wornach neben wonach. 

Woche, f. Reihe von fieben Tagen; gemeingermanis 
ſches Wort ohne eutſprechende urverwandte Bi en, 
goth. vikö, altuord. vika, altengl. wicu, wucn, altſächſ. 
Fika, ahd. wehha, wohha, mbd, woche, wahrſcheinlich 
in Be nern weichen unb wechsel; Plur. wochen 
auch — Ki : wenn seine frau in die wochen kam 
Gellert 2008 2,1; sie soll in wochen (wirb in bie 
Wochen kommen) ERöntg an def 1771; dann 
kommen die wochen meiner frau & itfer an Goethe 
1796. — Zufommenfegungen: Wodenbett, n. Kinbbeit. 

Wochenblatt, n. wöchentlich erſcheinende Zeitung. 
— Wochenlohn, m. n. Lohn für eine Woche Arbeit. — 
Wochenmarkt, m. Markt der an beftimmten Tagen einer 
Woche abgehalten wirb. — entag, m. einer ber 
—— der Woche; Werktag im Gegenſatz zum 

onntag. 

Wöchentlich, alle Wochen ſeiend oder geſchehend, 
mhd. wochenlich, wochelich; wöchendliche zeitungen, 
wöchendliches kostgeld Stieler; Ihr sollt wöchentlich 
einen kleinen gehalt von mir haben Weihe fon. Op. 
2,95; dafür wöchliceh Garg. 100. — wer, m. ber 
den in einem wöchentlich wechielnden Dienft bie Reihe 


— 
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von wille und wollen —— als Adverb zu gut, 
en, ruhen, etwas wohl besorgen, wohl riechen, 
schmecken, lauten, wohl gebaut, wohl gebildet u. a.); 
mit unterbrüdtem Berbum im Ausrufe: wohl dir!; alt 
auch mit Acc.: wol mich der stunde Walther 110, 15; 
aud als präbilatives Adjektiv entwidelt, in Bezug auf 
törperliches und feelifches Befinden: er ist nicht ganz 
wohl; aber ist euch auch wohl, vater? Schiller Räub. 
1,1; ward... den mitgliedern des hofes nicht ganz 
wohl zu muth Rante Werke 1,338; bazu abverbial: 
sich wohl fühlen, befinden, es sich wohl sein lassen; 
Fr —X es gehe! —28 ewig wehe! 
rger rung; unb bier mit Eteigerungsgraben: 
mir ir wohler; Bir —2 ich — am —— 
oberdeutſch mit Umlaut: wie am wöhlsten sei allen 
denen JGotthelf Schulbenb. 146; — in verblaßten 
ee ee Kräntend, Bermu: 
ung, Zweifel, Nabbrud, ungefähre Schätzung in 
mannigfacher Beife hervor d; beim Fortſchritt ber 
Erzählung im Bollsliede und in N en bes 
Bolkstons: er hat den knaben wohl in dem arm Goethe 
Erllönig; da kam wohl aus dem grünen wald eine 
wunderschöne frau Ublanb 196; u.a. — Zuſammen⸗ 
fegungen, z. B. wohlauf, Ausruf der Ermun⸗ 
Kinn: wohlauf! wohlan! seid Bee — er 
n — Wohlbefinden, n. erit ea 

go Batch. — wohlbeleibt, mit 3. fleiſchigem 
de verſehen. — mwohledel, Erböhung vom edel (f. d. 1) 
in Titeln. — ® en, n. gutes Ergeben: (fie) 
bat (Gott)... üm sein wohlergehen Zeſen Rof. 7.— 
Wohlfahrt, f. guter Fortgang ber menihlichen Dinge, 
gutes Ergeben und B rtsfommen; Wort bereits des 
16. Ih.: glück und wolfart SSade dab, 2,28. — 
wohljeil, zu gutem, nicht teuerm Preife feil, Billig, nihd. 
nod getrennt wol veile, und zufanmengerüdt woiveile, 
wolveil; er hat gar wolfeil kauft, wolfeile zeit Maa- 
ler; man kann sehr wohlfeil hier leben Bismard 


n ⸗ 
auch wohlgefallen gefdhrießen) Suc. 2,14; 
guten 
Her: 
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Hang, laut, m. guter, angenehmer Klang, Laut. — 
Wohlieben, n. Leben in fortgefeßtem Genufie: nichts- 
nutziges wohlleben Treitfchle 5, 374; in Älterer Spr. 
vereinzelnb: wenn der könig ein fest oder wolleben 
hält Hulfius 7,102. — Wohljein, n. das nben 
in guter Gefundheit ober guten Umſtänden. — Wohl⸗ 
find, m. Gefamtbeit deſſen was wohl anfteht, in Ges 
fellihaft angemeſſen ift: 


wollen Sie uns denn um alle 


sittsamkeit und um allen wohlstand bringen ®ellert | neben welben areuare Sch 


2008 4, 3; günftige Lebensverbältnifje, gutes Vermögen: 
w. eines landes; im w. leben. — Wohlt f., mbd. 
woltät, gute, beſonders milde That; üter, m. 
mbb. wolteter, ber foldhe t thut; woh mbb. 
woltsetie, Wohltbat ausmachend oder zur Wohlt 
reichend. — mwohlweife, Erhöhung von weise (f. d.) in 
Titeln; fpottend: die wohlweisen kritiker der haupt- 
stadt Freiticte 5,218. — Wohlwollen, n. fubitan- 
tiver Inf. zu wohl wollen (aud) zufammengerüdt wohl- 
wollen), Setreen Anderer Beftes zu fördern; Plur. 
nur in fomifcher Rede: so kann er sicher auf sechs 
u acht menschliche wohlwollen rechnen $reytag 
uff, 1,15. 
ohl, n. Zuftand des Wohlfeins, Gebeiben, Heil; 
im 17. Ih. aus dem Adverb entwidelt: das wol, bonum, 
felieitas, prosperitas, eommodum, das ewige, wahre, 
höchste wol Stieler; leibliches, geistiges, zeitliches w.; 
für eines w. sorgen; in einer Trinffitte: trank auf das 
wohl der beiden städte Treitſchke 5,178; Gegenfat 
wehe (f. b.): auf ihm steht unser wol und weh 
Gerbarbt 140,37; die sorge um unser wohl und 


wehe Freytag Ahnen 2,160. — wohlig, liche 
Empfindung beruorrufenb ober Ben Anct- un 
von wohl, erſt bes fpäteren 18. Ih.: wies fischlein ist 
so wohlig auf dem grund Goethe Fiſcher; mitten in 
. „ wohliger bewegung Keller Nachl. 229; in dem 
wohlig erwürmten .. zimmer Wilbenbrud Nov. 55. 
Wohnen, flänbigen Aufenthalt baben; im älterer 
Spr. mit ber allgemeineren Bed. verweilen, bleiben, 
barren, abb. wondu, mbb. wonen, altſächſ. wunön, alt 
engl. wunian; das goth. vunan, altnorb. una ſich freuen, 
ift basfelde Wort, und wirft auf bie Entwidelung bes 
Begrifis und feine Entfaltung vom Gefallen zum Blei- 
ben Licht; vgl. auch wonne umb gewohnen. Die Beb. 
des Weilens im Nhd. felten: der mond, wie silbern 
er über und unter uns wohnt Herber 3. Pitt. 4,39 
(ber Eistanz), vgl. dazu beiwohnen; fonft: in einem 
lande, in der stadt, auf dem dorfe, in einer strasze, 
einem hause wohnen; der gott,.der im himmel wonet 
Eira 6, 12; nur ausnahmsweiſe mit Acc., wie fonft bes 
wohnen: (fie) finden trauerort und wohnen ihn Her- 
ber Antwort auf bie Felsweihe an Pſyche 215 — von 
Tieren, 3. B. Bögeln Matth. 13,32; verbüllend, won 
ehelichem Umgange 1. Petr. 3, 7; frei, vom ber Sünbe in 
einem Röm. 7,17; die wahrheit wohnt in der sonne 
Säiller 4,42; ein tiefer sinn wohnt in den alten 
bräuchen M. Stuart 1,7; es wohnte in diesem manne 
ein schlichter, gerader sinn Hänffer b. Geſch. 3,124. 
— In Zufammenfelsungen: bnbhans, n., m., 
id, mM t, f., ftn t, f., immer, n. Haus, Ort, 
„ Stätte, Stube, Zimmer zum Wohnen. 
nbaft, mbb. wonehaft, wonhaft, Wohnung 
babend, angefefien. — wohnlid, mhd. wonlich, zum 
Wohnen geeignet ober ei b: wohnliche räume; 
den selten geöffneten saal machte ein im müchtigen 
kamin flackernder holzstosz . . wohnlich C5 Meyer 
Ang. Borgia 141; mit Umlaut: ich mache mirs gern 
gleich wöbnlich Goethe 42,343. — Wohnung, f., 
mb. wonunge, das Wohnen; Räumlichleit zum Wohnen: 
eine w, haben, suchen; von Tieren: wonungen der 
lewen Hobel. Sal. 4,8. 
BRölben. bogenförmig überbeden; gemeingermani- 
fches, nicht überall erhaltenes Wort mit ber Grundbed. 
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des Überbeiene 3 Dedel- * S rg * 
velfa, etwas umfippen, um en, altengl. wylfan, 
altjächf. bihwelbian überbeden, zu goth. rilftri Toten- 


‚Tabe, altengl. hwealf Gtürze, ahd. walbo Dedtziegel ge- 


hörig, nad; Einführung römiſcher Bau als Ausbrud 
für bie entfpredhende frembe ñ— — angewendet, 
imhd. welben; cameratus gewelft Dief.; bie Schreibung 
wölben bat fid) feit dem 17. Ih. eingebürgert: wölben 
ottel. Im eigentlichen 
Sinne, als Gewölbe bauen: decke, keller, zimmer, 
kuppel (Geibel 7,156) wölben; schatzkammer, wann 
man sie schon unter dıe erd welbet Garg. 31; kuppel- 
artig gewölbte solide steinmasse Moltte 8, 173; frei: 
liecht ist dein kleid.. du welbest es oben mit wasser 
f. 104,3; fusz des felsens, welcher die grotte wölbte 
reytag Handſchr. 3,299; gewölbte augen Gellert 
ante Frau 15; aus der breiten gewölbten stim Hänj= 
fer d. Geſch. 3, 124; refl.: der himmel wölbt sich über 
uns; die schönen hecken, die sich über die niedrige 
kirchhofmauer wölbten Goethe W I. — Wol⸗ 
bmg, f. das Wölben und etwas Gewölbtes, in eigent- 
lihen und freiem Sinne: schwindet, ihr d In 
wölbungen droben! Goet he I; diese verbindung 
(dreier Kaiferreiche) an sich bildet ein starkes dach und 
eine starke wölbung Bismard Red. 14,180, 
Wolf, m. Name bes befannten Raubtieres; gemein- 
germaniſches Wort, goth. vulfs, altnorb. Ulfr, altengl. 
altſächſ. wulf, ahd. mbb. wolf, zu janstr. 
vrka, griedh. Ijkos, Tat. lupus, litt. vilkas, altflav. 
viükd, gast als reißender Räuber, in Beziehung zu 
riech. helkein, zerren, reißen, zieben. Plur, im alter 

pr. obme Umlaut, nod im 16. 35.: reiszende wolf 
Mattb. 7,15; aber feit biefer Zeit auch: welche wolf 
zerreiszen mehr? die unersetliche ®arg. 94, feit bem 
17. 36. burdans. Der Name aud übertragen auf 
anbere gefräßige Tiere, namentlich auch Infelten (wolf, 
bienenwolf, eu mellonella, u. a.); ferner auf 
Geräte verjchiebener Art, Maſchinen mit eifernen Zähnen 
zum Zerreißen von Stoffen, u. ſ. w.; wolf ober joch, das 
deg an dem eine Glocke aufgehängt ift; wolf ein Fehler 
im Bauen Zimmt. * 4,399; ein fehlerhaft geſchnitte⸗ 
nes Brett Schmeller; ein freſſendes Geſchwür, Tat. 
lupus: ist das der mensch einen pösen flusz hat oder 
ein fistel oder ein wunden oder den wolf Ortolf 
43°; aufgeriebene Stelle zwiſchen ben Beinen: (er gebt 
fih) blasen und den wolf darzu HSachs Dit. 1, 97; 
vielleicht hats auch .. ein wölfchen abgegeben Bür- 
jer nene welt. Reime. — Zuſammenſetzumgen: Wolfs 

4 f. atropa belladonna, Gewächs und Frucht. — 
Wolfsbohne, f. Feigbohne. — Wolföfui, m., auch 
— namentlich Wafjeranborn, /ycopus. — 

D 


hab be,t. F xube für Wölfe. — W unger, m. 

BiDNd Üüberans Veitiger Hunger. — Boläftrfhe, 1 

Wolisbeere. — W —* f, bie Pflanze euphorbia. 
m, 


radıen, eines Wolfes,; Mikbilbung 
im menſchlichen Raden, mit Frage Gaumen. — 
o 


Wolfszahn, m. Zahn eines es; aud ein vor ben 
344 men 5* überzähliger Bahn; — 
arg. 129, 


+ 


es sei kein man, er hat ein wolfszan 

Bölfin, f. weibliher Wolf, mıbb. wülvinne, baneben 
in anberer g wülpinne; aber jn (ben Wolf) 
sein wölfin sach HSachs Fab. 2,346. — wölfiſch, 
dem Wolfe gleidh ober gemäß: jr wölfisch regiment 
Luther 8,35; wölfische freszgier. — Wolfram, m. 
Name eines Eifenerzes. R 

Wolfe, f. fihtbar in ber Luft ſchwebender wäfjeriger 
Dunftball; weitgermanifches Wort, urfpränglih Neu⸗ 
trum, altengl. wolcen, altfrief. wolken, altjädjf. wolcan, 


Er wolchan, wolkan, mbb. wolken, vielleicht zu alt- 


engl. wealcan ſich wälgen, w vgl. unter walken) 


en (vgl 
\gebörig; Übergang in das Fem. bereite im fpäteren Ab. 
‚als wolcha, 


{ur, wolehün, ebenjo im Mid, diu wolke, 
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Blur. wolken, welde Form im Nhd. herrſchend ge- 
worden ift (Nadhzügler des früheren ein finster wolken 
2. Moj. 14,20); ein daneben erſcheinendes Masc. mhd. 
der wolken; nubes der wolk Dief., bat ſich bald 
wieder verloren. Im eigentlihen Ginne: eine wolke, 
wolken am himmel; blitze aus wolken, dunkle, schwere, 
leichte, wetterschwangere (Schiller 4, 110), lichte 
wolken; kam eine wolken, und uberschattet sie Luc. 
9, 34; eine wolke nam jn (Chriſtum) auf fur jren 
augen weg Ap. Gef. 1,9; ſprichwörtlich: bei großer 
Überraſchung wie aus den wolken gefallen sein; ich 
falle aus den wolken! Benebir zürtl. Berw. 2, 21; 
übertragen auf Woltenäbhnliches: der mond als leichtes 
wölkchen am himmel; wolken von nebel, sand, staub, 
tabaksrauch, insekten; (Zug ber Kraniche) über unser 
haupt, in langer wolke Goetbe Sauf 13; wolken 
am ehelichen, politischen himmel; wolke des unmuts 
auf der stirn; die wolken des jammers Großcopht. 2, 6; 
wolken in einer flüssigkeit, flodige trübenbe Maik; 
wolken an den fenstervorhängen, in Geftalt ber Wolfen 
geſteckte Borhänge Abelung; sie war in eine wolke 
von weiszem musselin gekleidet; wolke früher auch eine 
Art Perrüde, u.a. — —— — Wollen⸗ 


bruch, m. plötzliche Auflöfung einer Wollenmaſſe in 
ftürzenden — — BWolleuhiumel, m. Benin 
immel. — wo „ohne Wolfen; bilblich: da warst 
u..so wolkenlos heiter Schiller Räub. 4,1. — 
WBollenzug, m. Zug ber Wolfen am Himmel und 
jiebenbe Bolten jelbit. 
ölten, mit Wollen überziehen; in älterer Spr. 
ohne Umlaut: nubilare gewulken, wolkeln Dief., vgl. 
auch unter bewölken; jünger umgelautet, felten intran- 
ſitiv, — wolfig werben: es fängt dort oben an... zu 
wölken Lenz Panbäm. 1,4; gewöhnlich — Wollen oder 
Woltenähnliches haffen, mit Acc.: das feuer sank, und 
wölkte kaum noch dampf empor Hölty 39; voller 
wölkt sein mund der pfeife dampf fenau 98; über- 
tragen: was wölket deine sonst so heitre stirn? Abe- 
lung; ohne Object: christenthum . . sollte nicht wölken, 
sondern aufhellen Shubart Leb. u. Gefinn. 63; als 
Wollte zeigen: wenn auf der stirn du tadel wölkst 
Klopftod 2,229; — refl.: der himmel wölkt sich; 
es wölkte sich lang in des leidenden scele, eh es 
herunterströmte Mefj. 19, 962. — wolfig, älter wolficht, 
mit Wollen umzogen, Wollen bildend; aucd mit Um— 
laut wölkicht, der wölkichte himmel Steinbad. 
Wolle, f. traufes weiches Haar mander Tierarten, 
beſonders ber Schafe; gemeingermaniſches Wort, goth. 
vulla, altnorb. ull, altengl. wull, ahd. wolla, mbb. 
wolle, auf älteres vulna zurüdgebend, urverwanbt zu 
fange, ürnä, litt. vilna, altilav. vlina Wolle, und mit 
ſanskr. arndmi ih verbülle in nächfter Beziehung, fo 
baf bas Wort eigentlich Hülle bebeutet; als Stoffwort 
obne Plur., nur in neuerer Spr. fanı ein folder ge- 
bilbet werben, wenn — Wollarten; ohne nähere Be— 
zeihnung von ber Schafwolle; bier au — Stoff, 
Kleidung von Wolle: er trägt nur w.; im Vergleichen, 
Bildern, Spridwörtern: weich, weisz wie wolle; wenn 
ewer sünde . . gleich ist wie rosinfarbe, sol sie doch 
wie wolle werden $ef. 1,18; in der wolle sitzen, in 
reichlichen Umftänben leben; werkstatt eines in der wolle 
des gelingens sitzenden meisters Keller Werte 2, 137; 
viel geschrei und wenig wolle, vgl. geschrei 2; nur 
mehr wolle und weniger geschrei Bismard an Ger- 
lad 126; in der wolle gefürbt, vgl. unter fürben; — 
übertragen auf ähnliche Haare anderer Tiere, kameel-, 
ziegenwolle; weibmännifh werben auch bie Haare ber 
Hafen und Kaninden, ſowie die Flaumfebern bes jungen 
Geflügel8 wolle genannt; vom weichen menſchlichen 
Bart: die feine wolle sproszt um die ker, Goethe 
39,39; auf Pflanzenfaſern, vgl. baumwolle — Zur 
fammenjeßungen: Wollbinme, f. Name des Wunb- 
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frautes, anthyllis vulneraria, — Wolleulleid, n., 
off, m,, zeug, n. Kleid, Stoff, Zeug aus Wolle, aud 
wollkleid, -stotf, -zeug. — Mo * n, wolliges Haar. 
— Bollmarkt, m. marktmäßiger Verkauf von Wolle 
und Plab ne — Wollfad, m. Sad mit Wolle voll: 
geftopft. — % Mau, f. Schafſchut. — Wollweide, 1. 
Weidenart mit wolligen Blättern, salir lanata. 
Wollen, aus Wolle gemacht, mbb. wülltn, wullin; 
wullin, /aneus, wulliner mantel, /aneum pallium 
Maaler; wullen unb wollen Gteinbad; wollene 
kleider, stoffe. — wollen, Bort der Tuchma ger 
: wurde . sc 


nif B ‚ goth. viljan, altnord. vilja, altengl. 
er nf altſächſ. — — abb. weil, —— 
9 enger Beziehung zu wählen 


mit —— 


bien Gebrauch ge ührt Bat. 


wı 


land Urth. bes Paris 595; 
miltert du... witt Uhland Boltsl. 145; für wilt w 
bie Form du wilst als regelmäßig von bem Gramma- 
tifer Clajus 1578 gefordert, fett ſich aber erft im 
17. Ih. wilt allmählich verbrängenbd, feft: wann du mit 
ihm wilst rechten Harsbörffer Sonntagsanb. 1, 228; 
die Formen wellen für Plur. und Infinitiv, welle für 
den Tonjunctiv, mhd. bie berrfchenben, bleiben als wel- 
len ober wöllen, welle ober wölle noch im 16, I%.: 
man sag ue was man welle Aventim 1,9; wir 
wöllen sie lebendig verschlingen Spr. Sal. 1, 12; wöllet 
meiner strafe nicht 25; hab ich jhn... wellen ver- 
kleiden Garg. 16; bie Formen mit o, ſchon feit ber 
abb. Zeit fr n bei Otfrib wollem&s, Eonj. wolle, 
Inf. wollen), mbd. in mitteldeutſchen Quellen verbreitet, 
find uhd. feit bem 17. Ib. bie alleinigen. Ein Impe 
ratio al® wolle erjt ber neueren ep. eigen: du 
kannst! so wolle nur Goethe Fauſt I; vo Fig 
—— man auch: will nur!; Part, wollend ſelten: aus 
reiem wollendem herzen Wahl. 2,15, mehr im ben 
ee misz-, übel-, wohlwollend. Das 
rät. wollte, abb. wolta, mihd. wolte, ee feit Alters 
feft; Part. gewollt (ich habe gewolt Clajus 106, 5) 
ift mbd. noch nicht nachgewieſen. Für biefes Part. ber 
Infinitiv, wenn ein anderer folder vorausgebt ober 
folgt, vgl. haben 6: er hat kommen wollen (wollen 
kommen); hat es mir scheinen wollen Preuß. i. ®. 
1, 29; aud wenn bas Hilfßgeitwort unterbrüdt ift: 
ein mensch, der mit seinen eigenen augen wenigstens 
sehen wollen Leſſing Ber. Zur. 1. Bed. 1) wollen 
mit fächlihem Acc., # haben ftreben, etwas, nichts; 
du wilt weder brandopfer noch sundopfer Pi, 40,7; 
man wollte die einwirkungen von Rom nicht mehr 
Nante Werke 1,293; er wollte auch keinen anschlusz 
an Frankreich Häuffer d. Gefd. 3,180; abweifenbe 
Formel ber heutigen Spr.: hier ist nichts zu wolle; 
etwas von einem wollen; bafür mit blofem Dativ: 
was sie ihm wolle $reytag Bilb. 1,200; im älterer 
Spr. mit Genitiv: zu hören, was eur gnad mein will 
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JAyrer 716,5; mit perſönlichem Object: das mädchen 


will den ihr zugedachten bräutigam nicht; den könig | beb 


von Frankreich wolle er nioht Ranke Werte 1, 261; 
einen wollen, nicht wollen auch — leiden, nicht leiden 
mögen; — ohne Object: einem übel wollen, wohl wollen; 
bafür: und wenn ich zwölf händ’ hätte, und deine 
gaad' wollt’ mir nicht Goethe Göß 1; — in Formeln: 


das wolle gott!; das wolle gott nicht Schiller Fiesto | 


5,16. 2) mit Infinitiv, Abſicht : kommen, gehen, 
etwas thun wollen; wollt jr auch seine jünger werden? 
Joh. 9, 27; ich will nicht hintergangen sein. die 
mutter will mich nur schonen. ich will nicht ge- 
schont sein Schiller Wall, Tob 4, 9; ber Inf. fehlend, 
und aus einem vorhergehenden zu folgern: zu gehen, 
wo er hin wollt Zob. 1,14; ich sündige, wie viel ich 
wil Sir. 5, 6; ein leben, es sei wie gut es wülle 41, 16; 
so — er sich an mens wil Röm. 9,18, 
1.4, im freieren Fügungen: dir geschehe wie du 
wilt Mattb. 15, 28; a = wollen wir sagen. . 
£uc. 9,54; ich will rede! £ejfing Gal. 4, 1; sich her, 
diese will: gieb mir dein kind zum weibe $reytag 
Wald. 5; die muse fehlt nicht selten, wenn man sie 
eben will Uplanb 62; in ber Formel, ich will nicht; 
dasz eine Fyllis sich erkläret, sie wolle nicht ®ie- 
land Mufar, 3, 93; mit Präpofitionen ober Abverbien 
eines Zieleg: er will aus dem hause, ins haus; das 
will mir nicht aus dem sinne, nicht zu kopfe; ich 
will zu ihm; die sache will nicht vom flecke; sihe, 
du stolzer, ich wil an dich Ser. 50,31; sollte man 
mir gar ans leben wollen? Schiller Zur, 4,7; fort, 
weg, hinaus, herein wollen; will ich auf... ich wil 
eine hülfe schaffen Pf. 12,6; wir wollten hier nicht 
wieder liegen bleiben, sondern um jeden preis durch 
Moltte 8, 297; im ber Formel das will mir nicht 
ein, fann ich nicht begreifen; mit einem höher hinaus 
wollen, vgl. auch unter hinaus; mit abhängigem Satze: 
wiltu denn, das wir hin gehen Matth. 13,28; ich 
wolte aber lieber, alle menschen weren wie ich bin 
1.&or. 7,7; das wolle gott nicht, dasz ich fühig sei... 
Bieland Geron 464; — Drobformel, mit Berichwei- 
gung: wart, ich will dieh! 3) wollen, in verſchiebener 
mehr verblaßter Schattierung ber Beb.; von Perfonen, 
— als Meinung — ten: man will, ich sei eines der 
schönsten geschöpfe selfing Fab. 1,5; der doktor 
will, er sei im umkehren Schiller Räub. 2,1; das 
will ich nicht gesagt haben; in nachdrücklichen For—⸗ 
meln: das will ich meinen, dir sagen, g haben; 
ich will denn dooh gerathen haben..den degen nicht 
zu frühe wegzulegen Piccol. 3, 4; vor einem Ereignifje 
fteßen: der kranke will sterben; an bie bloße Um— 
ſchreibung ber Zukunft ftreifenb: ich will es noch er- 
leben, dasz Klotz sich . . zurückzicht sei] ing Brief 
1768; in Wunfchfäßen: (er) bat jn, er wolt denen, so 
auf der burg lagen, gebieten zu weichen 1. Macc. 11, 41; 
— von Dingen, in bie Bed. des Könnens und Werbens 
übergreifenb: was wil das werden? Ap. Geſch. 2, 12; 
wie will doch ein menschen und gott gefülliges leben 
aus verderblichen grundsätzen entspringen? ®oetbe 
DuW. 16; das will nichts sagen; aus der sache will 
noch gar nichts werden; nachdrücklich, Erforbern bes 
zeigenb: ein verzweifeltes übel will eine verwegene 
arznei Schiller Fieslo 4,6; ihr halb erwachendes 
gewissen will eingeschläfert sein Wielanb Perv. 
3,456; die sache will geduld haben; so etwas will ge- 
than sein, u. a. 4) Inf. als Sußft.: wollen habe ich 
wol Röm. 7,18; nothwendigkeit, die auch das freie 
wollen der könige zwingt Schiller M. Stuart 4, 10; 
ein ernstliches wollen Goethe 30, 227. 

Wolluft, f. gute Luft, Wohlgefallen, Genuß, bb. 
wollust (bier auch Masc.), ——— mit wohl 
und lust, im älteren Quellen baber auch wohllust ges 
frieben, in neuerer Spr. ift das Bewußtſein ber ee 
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fammenfetsung nicht mehr rege; früher ohne üble Neben- 
.: du trenkest sie mit wollust Pf. 36,9; es ist 
meine gröszte wollust, die regungen des vergnügens 
bei andern ausbrechen zu sehen Gellert zärtl. Schweit. 
2,7; ber unlautere Beifinn bes fleifchlichen Kitzels ichon 
Imbb.: und ist wol unrein sin leben, er in wol- 
| lust sich hät geben Haupt Zeitſchr. 16, 469; im neuerer 
Spr. vielfadh: wollust war meine wütendste neigung 
Schiller 4,79; die wollust der groszen . . ist die 
nimmer satte hyäne Kab. 2,3; im vereinzelnben Plur.: 
die iren gedank und allen iren fleiz auf irdische wol- 
lust legent Megenberg 60,7; welche aber in wol- 
lüsten lebet 1. Tim. 5,6; Wolluft erweckender Gegen- 
and: die wohllüste der bäder und paläste Herder 
been zur Phil. 14,5. — wollüftig, mihd. wollustee, 
Wolluſt gewährend; nad Wolluft begierig; au — 
eil, üppig: aushau des allzu wollüstigen wuchses Leſ- 
ing Dram, 12, — Wollüftling, m. Slave der Wolluft, 
voluptate et luxuria diffluens Stieler. 

Wonne, f. ungemeiner Grab von Freude und Genuß; 
weſtgermaniſches Wort, ahd. wunna und wunni, mbb, 
wunne unb wünne, altſächſ. wunnea, altengl. wyn, auf 
ber Beb. bes örtlichen Behagens und Bleibens erwachſen 
(ahd. mhb. auch — Wieſe, Weideland, vgl. dazu auch 
wohnen): delectatio, joeundatio, joounditas, voluptas, 
jubilatio wunna Graff; formelhaft: du wirst des 
freude und wonne haben Luc. 1,14; gieng dahin mit 
freud und wunn HSachs Fab. 2,564; (er) schwamm 
in wonne Treitfchle 5, 220; im vereinzelnben Plur.: 
geschrei von freuden und wonnen ‘er. 33, 11; die 
klärenden wonnen der einsamkeit Scheffel Eftch. 368; 
eingedenk der wonnen, die ihm .. die märchenpracht 
des Phantasus bereitet hatte Zreitfchle 5, 220; — 
in ber Zufammenfeßung wonnemonat Mai, ahb. wunni- 
mänoth, mbb, wunnemänot neben winnenfinot hat wonne 
no bie Bed. bes Weibens und ber Weide. — wonnig, 
mhb. wünneo, Wonne gewährend, zeigend: mit wonnigen 
gedanken von zukunft Bürger an bie Hoffnung; 
als ob ihn ein wonniger traum umfange Tre PL; e 
5,171; Weiterbilbung: der wonnigliche traum Wie- 
laub Ob. 8, 55; was singt so wonniglich? U land 306. 

Worfelu, Getreide durch Ummerfen von ber Spreu 
reinigen; mittelbeutihe Intenfivbildung zu dem Subft. 
wurf: Boas ... worfelt diese nacht gersten auf seiner 
tennen Huth 3,2; worfeln soll man, beuteln, sieben, 
was der krankheit spuren trägt (geiſtiges Umfraut) 
Ubland 94; im Älterer Spr. auch ohne Zeichen ber 
Intenfivbilbung, als worfen: zu der zeit wird der herr 
worfen ef. 27, 12; das getraid .. auserklaubt und 
geworft Frölich Stoß. A 3», 

Wort, n. einzelner Beftandteil meuſchlicher Rebe; 
gemeingermanifche une goth. vaürd, altnorb. ord, 
altengl. altſächſ. word, ahd. mhb. wort, urverwandt zu 


litt. vardas Name, altpreuß. wirds, fat. verbum Wort, 
altes Partizip zu ber Wurzel var, bie im b lehren, 
im Altperfifchen verkünbigen bedeutet. tr. in ber 


im l 

älteren Spr. bem Sing. R\ eich, noch im 16. Ih.: wenn 
er viel wort machen Matth. 6,7; im Mhd. kommt 
dazu bie Form worter, wörter auf: vil stieze wären 
ir worter Servatius 1071, noch im 17. 36, im gleichen 
Gebraude: hierauf gebe ich bericht mit den wörtern 
P. Frisii Praetorius Anthrop. 223; erft von ba ab 
zugleih aus ber alten form wort ber Plur. worte, 
unb ber neuere Sprachgebraud feit bem 18. Ih. ver- 
| wendet beide Plurale, wörter im vereinzelnden, worte 
‚im zufammenfaffendben Sinne, wiewohl bisweilen bie 
‚ Grenze bes Gebrauchs verflieht: zerstreut sein, ein zer- 
‚streuter, ist lediglich nach der analogie des französi- 
schen gemacht. wir wollen nicht untersuchen, wer das 
recht hatte, diese worte zu machen Leſſing Dram. 28. 
‚ Dim, wörtlein, mhd. wortelin, wörtelin, noch jetzt in 
\ gehobener ober altertümelnber Spr.; gewöhnlicher wört- 
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chen mit bem bem Ging. gleichen Plurale, jelten: die 
wenigen wörterchen . . ohne aocent Herder Fragm., 
1. Sammlung, Beihluß. Die alte Beb. von wort = 
verfünbeter Wille, gegebene Meinung, Lehre, Anweiſung, 
noch vielfach im jehiger Spr., zumal in feften Berbin- 
dungen: das wort gottes; sprichwort, wahr wort; das 
wort, das einer gibt, Bas rung; ein kaiserwort soll 
man nicht drehn noch deuteln Bürger Weiber von 
Weinsberg; einen beim worte nehmen (fejfing 
Dram. 19); eines wort haben; einem wort halten 
(Rante Päpfte 1,106), sein wort brechen; das soll 
ein wort sein, fol ; das ist ein wort... ich bin 
dabei Wieland on 683; ein mann von wort; 
etwas nicht wort haben wollen, zu borber Gefagtem 
nicht ſtehen; — das wort, das einer für einen 3 
ge prache; das er den bauren das wort tet vor recht 
. techr. 4,307; ich will dir bei ihr das wort 
reden Schiller 14,133; — Darlegung ber eigenen 
Meinung: als.. die prüfenden zusammen rath hielten 
und uns lehrern wenigstens einiges wort dabei günnten 
Goethe Wahlo. 1,5; ich will auch ein wörtchen mit 
drein reden DuW. 5; auf eines wort (worte) hören, 
etwas geben; wenn die worte, die ich gesprochen habe, 
erst in den zeitungen ..zerpflückt werden Bismard 
Red. 5,48; Gedanlenaustauſch: ein wort gibt das an- 
dere; worte wechseln, vgl. unter ben Zufammenfegungen; 
— einem ein freundliches, böses wort, freundliche, 
böge worte sagen; einem ein gutes wort, gute worte 
geben, bittend; ein güt wort findet ein güte statt 
Herolb Ee 132*; ich werde herrn Simonen nicht das 
ringste gute wort geben ®ellert Loos 5,5; (ein 
ibungsftüd) mir für geld und gute worte zu n 
franle Frau 14; das grosze wort führen, haben (Moltte 
4,197); solcher wort trieb er vil vermessen HSachs 
Fab. 2,519; zu worte kommen; lassen Sie mich doch 
auch einmal zu worte kommen Benebir Weipe 2,5; 
mit einem zu worte kommen, beſprechend, unterhanbelnd; 
auf vielerlei wege habe ichs versucht, wie ich sie zu 
worten allein bekommen möchte HIv Braunfhweig 
fpiele 36; des wortes (der worte) mächtig sein, 
baben; das wort beherrscht er Platen So⸗ 
nette 3; — beftimmt eingeengt auf das einzelne Lautge⸗ 
bilde, in allgemeiner Rebe: ein wort sagen, sprechen; 
sprich ein wort, so wird mein knabe gesund fuc. 7,7; 
sie konnte mir kein wörtchen sagen Schiller bas 
Geheimnis; einem nur din wort sagen wollen; in zwei 
worten etwas ausdrücken, in kurzen, dürren worten 
sagen; ich verstehe kein wort; sein eignes wort nicht 
hören; mit dinem worte mich völlig zu umschreiben 
Wieland Am. 17, 27; kein wort mehr verlieren 
Säiller Räub. 2,3; vom wort zu wort lauten, bei 
einer Urkunde, u. a.; seinem gefühle worte leihen; 
worte ohne sinn; so ist demn .. Venedig mir kein 
bloszes wort mehr Goethe it. Reife I; im formelbaften 
Berbinbungen: worte und werke, worte und thaten; 
in gedanken, worten und handel HS ad 8 Fab. 2, 412; 
in tedjnifer Spr.: worte richtig aussprechen, buch- 
stabieren, syllabieren; die worte eines liedes, im Gegen⸗ 
ja, zur —— wörter männliches ge- 
schlechts; im Kriegsweſen — Parole: zur sicherheit 
kann man das wort noch ändern Schiller Wall. Tob 
4,7; vgl auch paszwort; im ber Bibel Berbeutihung 
bes griech. logos, nach dem Vorbilde bes lat. verbum 
ob, 1,1; u. a. — BZufammenfeßungen: wortarm, 
arm an Worten, Ausbrüden. — m. Brud) 
eine® Berſprechens: verrath und wortbruch GC Meyer 
Pesc. 32. — —ES n. Verdeutſchung von lewi- 
con, durch Gueinz: so were es gut, dasz ein wörter- 
buch (lexicon) . . ans tagelicht keme Brief an Fürft 
Lubwig v. An vom 1. März 1640; ſchnell eınge- 
bürgert. — Ige, f. Reihenfolge ber Wörter im 
Sat, — Wortfügung, f. Berdeutihung von syntaris 
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Schottel Spradkunft 22. — Wortführer, m. ber für 
Andere das Wort führt; den wortführern des zeit- 
geistes Treitfchte 5, 15. — Wortgefecht, n. Streit in 
Worten. — wortgetreu, von Wort zu Wort getreu: 
w. berichten, übersetzen. — wortlarg, wenig Worte 
machend: ich sasz verschüchtert und wortkarg Freytag 
Erinn. 123. — Wortflanber, m., vgl. klauber. — rt: 
laut, m. wörtliher Inhalt von etwas Geiprochenem 
ober Geichriebenem. — Wortidall, m. bloher au 
von Worten: hohler name, der mich so oft, mich den 
todfeind von wortschüllen, geängstiget hat Goethe 
it. Reife J. — Wortfinn, m. Siun welder mit einem 
Worte verbunden ift. — m. Streit in Worten 
Günther 1011. — Wortwechſel, m. Wechſel der Worte, 


xt, | Reben, beionbers in Zanl; dazu wo ein, Wort- 

wechiel führen: wortwechselte mit ihnen (der Wirt mit 
den Kellnern) Keller Seldw. 2, 21. 

Wörtlih, mhd. wortlich, in Worten ausgebrüdt: 


(Schriftfteller) der, indessen der künstler zeichnet, die 
wörtliche und schriftliche schilderung der gegend über- 
nimmt Goethe 37,323; genau nad bem Wortlaut: 
im wörtlichen sinn Wieland Amad. 17, 29; von 
Wort zu Wort: schrieb ich meinen bericht ... näm- 
lich in gedanken, fix und fertig, so dasz ich ihn jetzt 
wörtlich zu papier bringen kann Moltfe 6, 153; wenn 
ich wörtlich wahr geredet CFMeyer Pesc. 218. 
Wrack, n. zertrümmertes mabme aus 
bem Nieberb., woſelbſt wrak als Adj. untauglich, bes 
ihäbigt, als Subſt. unbraudbares, an ben Strand 
geworſenes Schiff bebeutet (brem. Wb. 5, 293): sprang 
er aus dem wra o (beim Shifibruh) Gödingt 3, 31; 
ich war am wrack der Fury freiligrath 2, 124. 
Wucher, m. Ertrag, Zins, Gewinn; gemeingerma- 
niſches, im einzelnen alten Dialelten in verſchiedenem 
Sinne bezeugted Wort, goth. vökrs, Masc., Gewinn, 
altengl. wöcor, Fem., ——— ahd. wuochar, 
mhd. wuocher, Masec. und Neutr., Ertrag, BR 
Leibesfrucht, Gewinn; im Ablaute zu wachen (f. d.); 
bie nbb. Ausſprache wücher ift im neuerer Spr. ber 
wücher gewidhen. Die Beb. im Nhd. eingeengt; — 
Gewinn, Nutzen, ohne üble Nebenbeb.: hette ichs (bas 
Gelb) mit wucher erfoddert Luc. 19, 23; im neuerer 
Spr. einem etwas mit wucher erstatten; bis er ihnen 
das verlorne mit wucher ersetzt hätte Go et he W. Meifter 
4,12; gewöhnlicher, ſchon feit beim Mhd. entwirtelt, - 
unerlaubter Nuben von Darlehen, übermäßiger Zins: 
von iedem 100 guldin 20 guld... . ze wucher geben 
D. Stäbtehr. 1,163; vom hundert zwölf zu wucher 
nom HSachs Fab. 2, 188; auf wücher geben, nemen, 
den wücher geben oder bezalen, gält auf wücher ausz- 
leihen Maaler; Geſchäft, bei bem folder Zins ge 
nonmen wirb: sich mit wucher nehren, durch wucher 
aussaugen GStieler; übertragen: mit seinen reizen 
wucher treiben; ist sie (bie Zugenb) mehr, als hoher 
wucher mit der liebe frouden? Schiller 5, 132. — 
Wucherer, m., * wuocherere, ber ba wiichert Pi. 
109, 11.— wucheriſch, wucherlich, nach Art bes Wuchert: 
ihre... wucherlichen zinsen Möfer Pbant. 3,359, — 
wucern, mbb. wuochern, Gewinn bringen: reichlieh 
wucherndes capital Goethe DuW. 12; bildlich: jen- 
seits der grüber wuchern deine schmerzen Sdiller 
Nefignation; reichlich ins Kraut fhiehen: wucherndes 
unkraut; frei: wuchern die legenden der parteien 
. . am üppigsten auf Treitjchle 5, 2655 — Wuder 
treiben, an einen 5. Moſ. 23, 19 (jet einen bewuchern) 
der nicht wuchert, der niemand übersetzt Hef. 18,$; 
frei, auch ohne tabeinden Beifinn: ein licht ausgeblaser. 
das ohnehin nur mit dem letzten öltropfen noch wuchert 
Schiller Räub. 2,1; capital... womit wir poetisch 
wuchern könnten Goethe 43,9. 
Wuchs, m. Wahstum und feine Art; erft uhd. ae 
bildetes Wort: wuchs, omne id, quod erescit, proventus, 
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reditus, emolumentum, quaestus, luerum Stieler; 
w. eines menschen, einer pflanze; in vollem w. steben; 
ein edler engelschöner wuchs Schiller 4,337; @e- 
famtheit bes Wachſenden: der nwuchs dieses 
jahres; vgl. auch jahrwuchs. — wlchfig, Wuchs habend, 
in Zuſammenſetzungen, vgl. halb-, naturwüchsig. 
ucht, m. laftender d, überwältigende Kraft; 
aus bem nieberb. wucht, Gewicht, Hebel, Hebebaum 
aufgenommenes Wort, von Adelung zuerft umb noch 
als landſchaftlich aufgeführt, bald — : die schwere 
wucht der streitast Schiller Tell 1,4; drückte die 
wucht des feindes Häuffer b. Geld. 4, 306; des 
kummers wucht @eibel 2, 147; geistige wucht Keller 
Nachl. 82. — wuchten, intranf. laften, in hohem Grabe 
ſchwer fein Campe; worte... die wusbten und leuchten 
Gegenwart 1885, Nr. 40; ſchwer zur Erbe neigen: es 
(ein Roß) wuchtet erdwärts fenau 504; — tranf. mit 
Wucht bewegen: die liebe jugend hat sich das ver- 
gnügen gemacht, von den mauern .. sümmtliche deck- 
steine abzuwuchten MoLtte 6, 528. — wudhtig, Wucht 
babenb: wuchtige streitast Leuth old &eb. 252; wuchtig 
schritt er die treppe hinab Freytag Handſchr. 3, 175. 

Wählen, einbiingenb ummälzgen, hochd. Wort uns 
ſicherer Abfunft, abd. wuoian, mb. wüelen; in eigent- 
lihem Sinne: in der erde nach schätzen wühlen, das 
schwein wühlt mit dem rüssel im kote; frei, übertragen: 
in den büchern wühlend Taylor Ant. 357; seit der 
sturm in blüther wühlet Ublanb 45; wollen Sie 
such in der wunde noch wühlen Sdiller Kab. 5, 2; 
welche nene qual wtihlt hier innen! Benebir rel. 
Stud. 3,13; refl.: wühlt sich herumb . . gleich wie 
im mur und schleim ein frosch Garg. 10; die haufen 
(der Kämpfenden) wühlen sich in einander Freytag 
Bild. 1,97; in jetiger —— ewendet auf das heim⸗ 
liche Erregen von fri Beit: sie wühlten gegen 
Stein Häujfer d. Geſch. 3, 134; das rührige wühlen 
der reactionspartei 186. — Wlhler, m. der da wüßlt; 
übertragen auf den Erreger von Unzufriebenheit: so 
wird er in politischen dingen.. geradezu zum er 
Keller Nachl. 110 (von 1849). 

WBulft, f. und m. runde Aufbauf 
Fem., mbb. wulste em. und wulst Masc., zu abb. 
wellan, mbb. wellen aufſchwellen, fih runden gehörig 
(vgl. welle); Masc. wulst, Plur. wülste, vielfadh von 
entfprechenden Runbungen in ber Haus⸗ und Gewerls⸗ 
fpr.; em. die wulst am Mebrlader Inftr. 29; Plur. 
wulsten. — wulftig, in Form einer Wulft: um den 
leib ein wulstig band Goethe Fauſt II 1; den wulstigen 
mund Henfe 3, 236, 

Bund, eine einbringenbe — —— gemein⸗ 
germanifches, altnord. nicht bezeugtes Wort, goth. vunds, 
altengl. altfädhl. wand, ahd. mh. wunt, Partizipbilbung 
zu dem alten Verbum winnan, befien Bed, leiden auf 
dem Grunde bes Kämpfens und Schlagens erwächſi 
(vgl. unter gewinnen), fo daß wund zunächft im Kampfe 
geiälagen bezeichnet; ein Sinn, ber big jetzt nicht unter- 
gegangen ift, vgl. auch todwund: tödlich, wund Offenb. 
13,3; ein fühnrich wund und blutig Uhland 101; 
du bist wund — ‘ein streifschusz, hoher herr' Geibel 
7,195; übertragen: lächeln, das sie einem wunden 
herzen mühsam abgezwungen hatte Hauff 7,210; so 
wund sein inneres war Hepfe 8, 121; in milberer Beb., 
— Hautabihürfung habend: eh spännen wir... uns 
die finger wund und weh ®ieland Klel. 5,329; wund 
reiben (Geibel3, 48), drücken (Freytag Erinn. 331), 
sich wund liegen; bildlich: Oesterreich bietet gegen diese 
beiden gegner so faule und wunde flanken in Italien 
und Ungarn Bismard an Gerlach 128; wunder punkt, 
vgl. unter punkt. — Wunde, f. einbringenbe Ber- 
„ gemeingermaniiches Subſt. zu dem er 
den Qbj., ge ‚nicht bezeugt, altnorb. und, altengl. 
wund, altfädhf. wunda, ahd. wunta, mbb, wunde; auch 
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; abb. wulsta 


wunden — wundern. 1410 


übertragen: der trennung wunde Schiller Karl. 3, 4; 
wunden des herzens; wenn ein tapferer mann in die 
offenen wunden der zeit den finger legte Treitſchle 
5, 270; — dazu wundarzt (Bilbung Zefens für Bar: 
bier), -arznei, -fieber, -pflaster, -salbe, z.a. — wunden, 
in verwunden (f. b.). 

Wunder, n. ftaunenbes Gefühl und ſolches Gefühl 
Erregendes; weſtgermaniſche Bilbumg dunkler Herkunft, 
ahd. wuntar, mbd. wunder, altfächf. wundar, altenal. 
wundor; Gefühl bes Wunberns, ſchon feit bem Abb. 
vielfach in feiten Verbindungen: das ist mir wunder 
über wunder HSachs ab. 2, 361; voll wunders über 
seine stattliche gestalt Wielanb Geron 27; ihr 
wunder steigt und ihre neubegier Pſyche 3; Pedrillo 
half ihm augenblicklich aus dem wunder Sylv. 5, 4; 
einen nimmt wunder, ift neugierig zu erfahren, vgl. 
nehmen 5 a. E.; bafür mhd. mich ist, hät wunder 
Lexer; wunders halber, der Neugier wegen: lassen 
Sie doeh nur wunders halber Ihre leoture hören ®el: 
lert 2008 4,3; — Ereignis zum Staunen, im be 
beutenbften Sinne übernatürliches Ereignis: ni dät er 
sulih wuntar Otfrib 3,20, 160; wunder wirken, be- 
weisen (Pf. 45,5), verrichten (Schiller M. Stuart 
5,7); wunder geschehen (2. Mof. 11,9); wenn jr nicht 
—— en und wunder sehet Job. au 48; an wunder glau- 

en, u. ſ. w.; fonft = etwas Auferorbentfiches, Unge- 
mwöhnliches, Seltiames: das ist ein wunder, kein wunder; 
wie solts wunder sein, dasz.. @arg. 47; was wunder, 
dasz die schüler den meister noch überboten Treitfchle 
5, 240; die sieben wunder der welt; die moschee., ein 
achtes wunder Körner 3 1,3; die wunder der 
kunst Weiße kom. Op. 1,46; blaues wunder, vgl. 
blau 1; ‘wenn wir uns eini blaue wunder vormachen 
Keller Sinng. 159; wunder sehen, hören, auch in 
Vermiſchung mit ber erfteren Beb. bes Worts: du sollst 
dein wunder hören Leſſing Minna 1,12; etwas ist 
ein wahres wunder; von einer Perfon: das wunder 
von schönheit Wieland Daniihm. 45; mit verächt⸗ 
lichem Beifinn: möcht drum nicht sein des wunders 
braut Goethe Satyr. 3; — in gewifien Wendungen 
verblaft zu bloß bervorbebenber, verftärfenber, bäufen- 
ber Beb.: —— wunder, wie die er lappen sich 
reiszen umb die narrenka achs . 2,606; 
der will wunder thun — er ee 
Goethe Fifcherin; man denkt wunder, wie man sie 
(Kinder) . . aufzieht Heyſe Par. 3,113; sich wunder 
etwas einbilden, u. a.; al® erſtes Glieb von Abjectiven 
und Abverbien, wunderfein (Geibel 1,73), -gut Brer- 
tag Bild. 1,52), -hübsch (Moltte 6, 164), -mi 
(Ubland 60), -schön (mhd. wunderschene Nib. 863), 
-selig, -seltsam, -viel (Rante 1,267), u. a.; auch wun- 
dervoll — ungemein jdön: ein wundervoller abend. 
, mbb. wunderbsere, nad; Art eines Wun- 
ber: berufen..zu seinem wunderbaren liecht 1. Betr. 
2,9; jener wunderbare einmuth kriegerischer begeiste- 
rung Treitfäle 5,6; — in glimpflider Rede für 
wunderlich: ein wunderbarer mensch, wunderbarer ein- 
fall Adelung. — wunderlid), mbb. wunderlich, in 
älterer Spr. nad Art eine Wunders; mit Umlaut: 
wie wünderlich sind deine werk ®j, 66, 3; im bie Beb. 
bes Ungewöhnlichen, Ungemeinen übergreifenb: das er 
hat eine wünderliche güte mir beweiset 31, 22; bleibt 
wunderlich frisch Garg. 185; — feltiam, befremblich: 
drei (Dinge) sind mir zu wünderlich Spr. Gal. 30, 18; 
in neuerer Spr. mit bem Beifinne bes Närriſchen: 's 
geht nirgends wunderlicher zu als in der welt Heyſe 
10,38; wunderlich reden (®ellert frante Frau 7), 
wunderliches abenteuer (Hauff 2,39), volk (7,40), 
u.a. — wundern, in flaumenbes Beiremben geraten, 
ahd. wuntarön, mhb. wundern, altſächſ. wundrön, alte 
engl. wundrian; intranf.: der kunig wunderte was dis 
were D. Stäbtechr. 8,259; pald (fobalb) in der narr 
89 
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erschen was.. wundert er HSachs fjab. 2,222; jet 
nod) im Part. und Infinitiv: der künig sah den frem- 
den wundernd an Wieland Geron 25; ist os zu 
wundern, dasz Alexander zugünglich war für diese 
verführung? Häufſer db. Geſch. 3,108; alle... wun- 
derten sich der rede $uc. 2, 18; jebt sich über einen, 
etwas wundern; so musz ich mie wundern, dasz Sie 
nicht nach dem marktplatz giengen Schiller Kab. 
3,6; unperfönlich: mich wundert, Jas jr euch so an 
abwenden lasset Gal. 1,6; mich wunderts nicht & 

ler Räub. 1,2; auch in ber Bed. geſpannt fein (vg 
wunder nehmen unter wundern): es soll mich wun 

ob die noisettes (Rofen) morgen aufblühen Freyta 
Wald, 2,2. — wu am, zu verwundern: gros un 
wundersam sind deine werk Offenb. 15,3; von Abes 
lung als veraltet erllärt, nad er wieber häufi häufig: wun- 
dersame kraft Wieland Geron 830, flasche E ich eu⸗ 
borff Taug. 8, geister Heyſe 1,356, u. a.z nur 
verftärlend, ungemein: (er) freut sich "dessen wundersam 
Goethe H.Sachs 97, 

Bunid, m. gehegtes unb ebrüdies freundliches 
Begehren, unb eoemfand bei ; gemeingermanis 
ſches — bezeugtes altnord ösk, ahd. 
wunso, mbb. wunsch, bier in der Beb. des In: 
begrifieß alles Wänfätaren, ve beö Ideales und jeines 

opfers, bie fidh fpäter wieber verloren bat; in Be- | w 
ziehung zu wonne unb wohnen und bem bort Genann- 
ten: der gerechten wundsch mus doch wol zen 
—* ©&al. 11,23; meinen wunsch und willen . 

n Poerbarbt 145, 95; alle deine ein 


wünsche Schiller Kab. 5, 1; wünsche für eines wohl-|. . 


ergehen, zu eines geburtstage; etwas geht nach wunsch; 
vom Gegenftand: du gibst jm seines herzen wundsch 
Bi. 21,3. — wünſchbar, zu wünjden, — 
Campe; (etwa8) mache eine zwiesprache . . wünsch- 
bar EH Meyer Borgia 225. — Wünfcelrute, t. 
Zauberrute zur Au g eines gemänjäten Schates, 
mbb. wünschelruote. — wünjden, einen Wunſch hegen 
ober thun, abb. wunscan, wunsgen, mbb, wunschen, 
wünschen, mit Acc.: glück (5. Del 33, 9), übeles (Pi. 
70,3), einem (1. Macc. 10, 4 sie (Weish, Sal. 4, 2) 
etwas; erweitert: einen fort, weg, zum teufel, den vater 
33 die erde ee Bein —— * 
igem Gabe nad) dasz al. 18,2; ie 

— 4 er käme; mit zu unb Infinitiv Röm. 9,3; 
mit Genitiv: wündsche dir nicht seiner speise Gpr. 
Sal. 23, 3; mein neid . . wünschet sich deines ge- 
sanges Kiopftod 2,2115 ohne Object: man kann in 
wünschen sich vergessen, man wünschet leicht zum 
überflusz as 97. 

uftanb des Wertes und dadurch be- 


bingtes Ani we wirdi, mbb. wirde, Abftract- 
Silbung Hude, wert; aud) im älteren R gr 


ber Fon Z ulste ko L. bie . aus ber 
beutige würde ift jeit bem 17. Ih. allgemein eworben: 
würd, dignitas Schottel; von Dingen, = Gelbwert: 
so sol mans (Bieh) lösen nach seiner wirde 5. Mof. 
27,27 (nach seiner werde gelten 17); innerer Wert: 
alle ding sind zu gros —— zu loben Six. 42, 17; 
beionbers in Bezug auf und ibre Handfungen, 
gewichtige Art, innere 33537 e würde, eine 
höhe entfernte die vertraulichkeit Schiller Mädchen 
ang ber Fremde; äufere hohe Gtellung: wenn ein 
mensch in der würde ist Bj. 49,21; ang und würde; 
würd’ und rang Lichtwer 179; "der nicht in amt und 
würden stand Kotzebue Kleinftäbt. 1, 4; zeichen ritter- 
licher würde Körner Zriny 5,1; junge würde als 
rittmeister Freytag 
empfangen Kotzebue feinfläbt. 1,9), nach würden 
haschen (®eibel 5, 212); fürchtete, durch lachen sei- 
ner würde zu schaden Hauff 2,122; — im Blur. 
Titelbezeichnung; im 17. 18. Ih. in Zuſammenſetzungen 


men 5,9; einen nach würden | form 
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hochwürden, hoohwolwürden, hochehrwürden u. a. Se: 
riander 164; allein, neuer nur ber altertüümelnden 
oder komifchen Rebe angebörig: was sagen ihre würden, 
die doetoren? Schiller Tun ı, 4. — würdig, Würbe 
babenb, afb. wirdig, mbb. wirdie, wirdec, altſächf. wirdig; 
mit näherer Befti gg wie wert (f. b.), etwa® ver= 
bienend: des todes (5. Moſ. 21,22), thrones (Weißt. 
Sal. 9, 12), einer stelle, eines lobes würdig sein; ich 
male nur einen kopf, den ich meines pinsels würdig 
3 beugen Benebir Welpe 2,4; eifer. 7 einer — 
sache würdig wäre Bismard Keb. 5,155; das. 
n| wirdig werdet zum reich gottes 2. Theil. * 5; wer Pr 
wirdig, das buch aufzuthun Offenb. 5, 2; in bedeuten: 
bem Sinme, nad Stelfung und Rang vortreflich: eine 
wirdige wohnung Beish. Sal. 12,7; auch titelhaft, bes 
ſonders als hoch-, ehrwürdig (f. b.); —* re 
Boruehmheit: ein würdiger mann, h. Er title 
5,285), würdige haltung, u.a. — ‚ mbb. 
wirdigen, wü wert | 1, —— ben verichiebenen 
Bed. bes Adjectivs; — nad Wert beftimmen, einen 
gegenstand auf eine summe; würdigte er weit unbe- 
fangener . . die liberalen ideen Treitſchle 5,28; in 
bebeutenbem Sinne, vollwertig halten: ich habe Onkel 
Fritz gesagt, weshalb du ihn nicht besucht hast, und 
er Ay das auch zu würdigen * 6,389; — 
Ki einen seines umganges, gruszes 

(Sei ler 4 ’ — Ranle Be Werte 1,298); 
gott würdigt h, unrerdienten tod 
die frühe schwere —— abzubüszen Schiller 
M. Stuart 5,7; — würdig machen, adeln: die freud 
veredelt, würdigt ihr des tagwerks niedrigkeit 
—— Ina re & 

‚m. Hanblung bed Werſens, b. wurf; 
würfe mit einem — e; beim aan: e 
ex) sie alle (neum Kegel) mit einem w 
haufen warf Keller Werle 2,196; wurf mit einem 
würfel, übertragen — Glüdsjal; wenn nicht 
noch ein glücklicher wurf für mich im —— 
fing Minna 4,6; wem der grosze wurf gel 


eines freundes freund zu sein —8 an Nr 
—— 2 


einem in den wurf kommen, beg 
2 hier in wurf 


wer weisz, hätt’ ihm der ae 

kommen können Weihe fom. Op. 3,7; Minftlerif = 
Art bes eng: das gemilde hat einen groszen 
wurf; Art zu werfen, vgl. faltenwurf; geworfener 

ffanb: ein wurf erde; Lanbfchaftlich ein wurf 

Glas Branntwein, befjen Inhalt man —— binter 
wirft; bei Landwirten unb Jägern wurf Eppen- 
borff Plin. 74), katzen, jo viel auf einm 

werben; eine sau mit ihrem wurf Hpfleift Kätähen 
3,2; eug mit bem man wirft, bei Jäger warf, 
Küffel ber meine. — Würfel, m. Gerät um Werfen 
im @lüdsjpiel, ahd. wurfil, mhb. würfel; bilblich: der 
um Genua eiserne würlel "schwingt Säiller fieslo 
5,5; —— würfel war geworfen, er konnte nicht mehr 
ungesche hen machen, was geschehen war Hauff 2,84 

die würfel liegen, und kein schritt zurück ten 
parzer 5,235; wo die würfel fallen Müllner Schul 
4,4; bis die würfel sich zu gunsten Preuszens ent- 
schieden Bismard Reb. 4,263; — übertragen auf 
einen würfelförmigen Körper, w. brot, speok, der würfel 
eines kapitells, würfel, worauf ein denkmal steht, n.a. 
— — — würfeln, mit Würfeln fpielen, um 
gericht, das über leben und tod würfelt 
—* a en Räub. 2,3; alles 
urch einander eln, ohne Ordnung vorbringen; 
— in —— —— —— —5* ; in Wüũrjel⸗ 
muftern: gewürfelter fuszboden e groszartig 
gewürfelte (Stüde Seibenzeug) Keller Seldw 1, 150; 
weisz und blau gewürfeltes tuch 2, 156; — gewürfelt, 
von Menjchen, = durchtrieben: ein 'windiger gewürfel- 
ter gesell Hebel 2, 232, 
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Würgen, die Kehle zuſammenſchnüren, erftiden 
machen, abd. wurgen, m&b. würgen, zu bem gleichbeb. 
arten Berbum mhd erwergen gehörig, ſonſt unficherer 
tehungen; 1) tranfitiv, an ber Kehle paden: er 
greif jn an und würget jn, und sprach bezale mir was 
du mir schuldig bist Mattb. 18,28; Sprichwort; bür- 
gen musz man würgen; — erwürgen, töten überhaupt: 
eröberten also die stad, und würgeten unseglich viel 
menschen 2. Macc. 12,16; als ich zu tausenden die 
janitscharen ganz ohne noth und nutzen würgen sah 
Körner zen 3,3; in ber Küche federvich würgen, 
fchlachten; bei leuten und Feuerwerlern würgen, mit 
Stri ober Binbfaben f en ober ziehen. 2) an⸗ 
deres würgen, ftatt des älteren, mbb. worgen, wie 
ein Gewürgter jhluden: an einem bissen würgen; bilb- 
lid): ‘bettelgesindel’ bekam ich nachgeworfen — an 
dem hatte ich lange zu würgen Rofegger Waldheim. 
1, 257; 5* quälen: ein bissen würgt einen im 
halse; ſchluclend fi mühen: eine speise hinunter wür- 
gen; (er) würget widerum die bein und federn (ver⸗ 
ſchluckter Vögel) von im Eppenborff Plin. 95; 
tragen: die witwe würgzte mühsam den verdrusz .. 
hinunter Gauby Erz. 132; eine sache geht mit hängen 
und würgen, äußerft ſchwer; (zu glauben daß) ihr wür- 
gender unsinn gesalzner witz... sei Rabener 4, 245; 
exiv: sichst nieht, wie ieh mich worg Garg. 160; 
als du dich an dem beine so jümmerlich = wg 
Leſſing Fab. 2,4. — ‚ m. ber ba würgt, 
tötet: würger! du kannst nur die glücklichen tödten 
Schiller Räub. 5, 2; Name einer Gattung Bögel, 
lanius; aud) bes Wanitelfalten, falco tanarius. 
Burm, m. ſich ringelndes Lebeweſen; ermas 
niſches Wort, in alter Sprache auch auf Schlange und 
— goth vadrms, altnorb. ormr, altengl. 
wyrm, ar. abe. mbb. wurm, urverwandt zu gig 
bed. fat. vermis; duntler Abkunft; mit dem Plur. abo, 
wurmi, mhd. nbb. würme, der noch bis in nenere Spr. 
dauert: bucherhauf, den würme nagen Goethe Fauft 1; 
während ber heute allein gebräuchliche Plur. wurmer 
fett dem 17. Ih. emporlommt (würme unb würmer 
Stieler); übergetreten ing Meutrum, wenn wurm flir 
Kind ftebt, vgl. unten. Die Bed, bes Wortes bat ſich 
im Nhd. verengt, in neuerer Spr. nur felten und alter- 
tümelnb wurm — Drade ober Schlange (vgl. auch 
lindwurm): durch würm'’ und schlangen hindurch ge- 
schritten Wieland Sommermärchen 1, 351; den wurm 
des lieses Schiller Fieslo 5,16; fonft, wie ſchon 
in älterer Spr., bezogen auf Weichtiere mannigfacher 
Art In and Fliege, Müde, Biene), jetst noch Käfer, 
Raupe, Mabe, beſonders in holz-, korn-, glüh-, jobannis-, 
seidenwurm, u.a.; im —— Sinne auf das Weide 
tier ohne Füße und Fühlhorner, im mancherlei Arten, 
band-, regen-, spulwurm u». a. ; würmer in faulem fleisch, 
früchten, u. a,; im —— das kind hat würmer; 
sehen Sie, unser Gottliebehen hat die würmer &rabbe 
1,378; gedacht als Redpenber, nagenber, freſſender (Tote 
von würmern verzehrt Schiller Räub. 1,2), in mans 
cherlei Bilbern: da jr wurm nicht stirbt Macc. 9,44; 
sorge? dieser wurm nagt mir zu langsam Schiller 
Näub. 2,1; in der seele will der wurm nicht schlafen 
M. Stuart 5,7; dasz Werthers jugendbluthe ... vom 
tödtlichen wurm gestochen erscheine & vethe DuW. 13; 
Bild der Niebrigfeit: ich aber bin ein wurm und kein 
mensch ®f. 22, 7; (ich) rede mit einem, der ein wurm 
ist wie ich Schiller Räub. 5, 1; in Hilflofigteit und 
feit sich krümmen, winden (KTopftod Meſſ. 
6,329) wie ein wurm, wie ein wurm im staube; wurm, 
in nenerer Gpr., mitleidige Benennung Meiner Kinber: 
was ist das für ein wurm? Goethe W. Meifter 8,1; 
bier auch Neutr. (nad) kind): das wurm wird gut Frey⸗ 
tag Hanbichr. 1,38; das arme wurm, das liebe arme 
wurm Bildendrud Opfer 62; im Diminutiv: das 
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arme würmehen Goethe Fauſt I; kam sie mit einem 
würmcehen zurück Koßebne Kleinſtädt. 3, 9; — wurm, 
übertragen auf ein frejiendes Geſchwür: den wurm an 
den händen, genannt panaritium Tollat marg. meb. 
24°; wurm bei Pferden, Hunben, auch Kranfbeit ber 
Bäume; ein fahrender arzt, der... den hunden den 
warm schneidet Hauff 5, 31; Schrulle im Kopfe: hirn, 
das euch bringet so seltzame würm * 39; (Thor, 
ber) den wurm in der hirnschale mit sich herumträgt 
Freytag Haudſchr. 3,87. Bei Buchdrudern ift wurm 
die kurze Titelanzeige am Fuße ber erften Seite jedes 
Bogens — ——— 
der Würmer im Holze, und Spur davon. 
loch, n. Loch von einem Wurme gemacht: kein wurmloch 
ins holz kommen lassen Möjer Phant. 1,137. — 
bi, n. von Würmern zu Diehl zernagtes Holz. 
— Wurmpulver, n. abtreibendes Pulver gegen Einges 
weidewürnier. — Wurmſtich, m. Stich eines Wurmes 
und Spur davon; ‚ vom Wurmſtich 
ergriffen: das holz ist nit wurmstichig Keifersberg 
Schiff des Heils 4; wurmstichige erbse Grillparzer 
11,279, wurmstichiger stecken Keller Nadıl. 258, 
apfel EH Meyer Nov. 1,153. 
urmen, mbb, wurmen, in verfchiebener Beb.; nach 
rmern fuchen: avis verminat, der wurmet oder 
warme kratzet für seine jungen Schottel; Würmer 
beruorbringen: die milch würmet bei den kindern ebb.; 
an Würmern leiden: das kind wurmet Gtieler; 
Schrullen im Kopfe : das wurmen, fatuitas, de- 
lirium, amentia ebb.; einer wurmt, fängt Grillen, 
bafür auch mit frember Enbung: wurmisirte er noch 
ein weilchen in der kammer herum Keller Seldw. 
1,208; — etwas wurmt, plagt wie ber Wurm im Leibe, 
ärgert: das wurmte beim alten Karl Schiller fiesto 
2,14; mit perfönlichem Dativ: einem andern hätt’ das 
im kopf gewurmt Hebel 2, — ——————— mit per⸗ 
fönfichem Acc.: das wurmte mich Xbelung; obgleich 
ihr anbliek ihn wurmte Keller Werte 6,306. Bei 
—— —— *3 —— meiler umher, 
wenn e8 m mlriecht. — ‚ mbb. wurmee, 
würmee, älter auch wurmicht, ak würmicht, 
von Würmern angegriffen, befhäbigt: mein fleisch ist 
umb und umb wörmicht Hiob 7, 5; wurmiger kiüse, 
wurmiges obst, holz. — ch, von Wurm, Schrul⸗ 
len, Arger ergriffen: ihr wiszt ja, was mich wurmisch 
R ng Nath. eh in Kierbi s s 
A es rmen; - um 
nieberb. Wort, ahd. mbb. wurst, mnd. worst, —* uns 
wahrſcheinlich zu dem Berbum werden in ber finnlichen 
Beb. breben, fowie zu wirtel (f. b.) geheilt, fo daß bie 
eigentliche Bed. ‚Drekung‘ wäre; Plur. wurste, neben 
dem Dim. würstchen * nach oberdentſcher Art würstel: 
ein paar Wiener würstel; im Sprichwort: wurst wider 
wurst; wurst um wurst Albertinus Landſtörzer 636; 
die wurst nach der kseite werfen; wie der mann 
ist, so brüt man ihm die wurst, u. a.; ſtubentiſch, dann 
allgemein geworben: das kann mir wurst sein, gleich- 
giftig; das ist mir wurst Keller 8, 220; im einer Weis 
terbilbung, mit Andeutung ber Ausipradhe bes u. 
lichen Lebens in ber Schrei : stimmung günzlicher 
wurschtigkeit Bismard 1853; — übertragen 
auf wurftförmige G eg beim Bäder gewalztes 
Stück Teig, im Bat Faſchienen Iacobsfon. 
— wurſten, machen; in gewöhnlicher Rede nach⸗ 
Tälfig, ohne Anſirengung arbeiten: es wird fort ge- 
wurstet. 

Wurz, f. Kraut, Pflanze; gemeingermanifches Wort, 
aud * Beb. — goth. vaürts, altnord. urt, 
altengl. wyrt, altſächſ. wurt, ahd. mhd. wurz; in neuerer 
Spr. nur noch als ietzter Zeil von Pflangennamen, vgl. 
haus-, nies-, schlangen-, springwurz, u. ü. — e, 1. 
Kraut von ſcharfem Gerud und Geſchmach, ahd. wurze, 

89* 


‚m. Fraß 
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altfädf. wurtia Spezerei, mh. würze, würz, Ableitung 
u wurz ([. b.), agen auf andere Gegenftänbe bcd- 
Velten Geihmads; von der Pflanze: kranz . . von aus- 
erwählten würzen Herber Stimme ber Völler 3,18; 
von anderem: pfeller, zimmt, salz sind würzen; eyn- 
namet und köstliche würze Sir. 24, 20; eine würze an 
die speise thun; edle würzen (aus bem Güben) Frei- 
ligratd 1,135; — würzige Art, —— Geſchmack: 
alle futterung hat dort um ein drittel mehr würze 
Möfer Phant. 1,346; er (Moft von Holzbirnen) ist 
kuhlend und nicht ohne würze Keller 6,32; 
frei: die wtirze des lebens; gehört es zur würze . . 
wenn sie über die kleinen schatti verschieden 
denken Seume mein Sommer 76, Bierbrauern 
würze noch nicht gehopftes und gegorenes Bier. — 
Wurzel, f. umter ber Erbe befindlicher Teil einer Pflanze; 
ahd. wurzala, wurzola, wurzela, mbb. wurzel, mnb, 
wortel, wahrfcheinlich, in Hinblid auf gleichbeb. altengl. 
ala, wyrtwela eine verdunlelte Infemmen] ung, 
beren Testen Zeil gen valus Stab bildet, fo daß bie 
eigentliche Beb. des Wortes Kraut» ober Pflanzenftab 
ift; w. eines baumes, strauches, einer blume u. f. w.; 
w. fassen, schlagen; eszbare wurzeln; der... nach 
rauhen wurzeln grübet Drollinger 89; anf ganze 
anzen bezogen, beren tteil die Wurzel bilbet: 
gelbe wurzeln, Möhren, schwarze wurzeln, Scorzonera, 


vol. auch schwarz-, springwurzel ıt.a.; wo kommen |& 


von den beeten die schoten mir und wurzeln hin? 
Bürger Beit Ehrenwort; in Bildern und Bergleichen: 
den herrn fürchten ist die wurzel der weisheit Sir. 
1,25; en ist eine wurzel alles ubels 1. Tim. 6, 10; 
dankbarkeit ist oft die wurzel eines wärmeren gefühls 
Benebir eim Luftfpiel 2,1; gewisz hatten in diesen 
männern . . überze n wurzel gefasst Rante 
Päpfte 1,140; in allen klassen schlug eine tiefere und 
ernstere auflassung wurzel Häuffer b. Geld. 3, 170; 
etwas bis auf die wurzel vernichten, einem die wurzeln 
seines daseins abgraben, u. a.; übertragen auf ähnliche 
ober verglichene e: w. der hand, des fuszes, eines 
zahnes, haares, na, schwanzes; w. eines berges; in 
ber Sprachlehre w. eines wortes; mathematijh wurzel, 
Grundzahl einer Potenz, u. a. — wurzeln, mıbb. wur- 
zelen, wurzeln, 1) Wurzel faffen, haben, von einer 
Pflanze, einem Baume (Jer. 17, B); übertragen: jre 
kinder werden nicht wurzeln Sir. 23,35; denn (banm) 
wurzelt bei jhm der argwohn HSachs Fab. 2, 273; 
die vorstellungen .. waren allzutief gewurzelt Ranle 
Werle 1,152; stimmung .. die in den gebildetsten 


kreisen unsrer nation tief wurzelt Bismard Reb.|. 


14,159; auch fonft von feſtem en ungern 
wurzelt der anker noch im sande Tied Octan. 233; 
alle augen wurzelten auf mir Schiller Räub. 3,2; 
— tranfitiv, Wurzel geben, wurzelhaft anheften; im ver 
fänglihem Sinne übertragen: ein bette .. worauf ich 
dich . . wurzeln wollte Bürger Veit Ehrenwort. 
2) nad Wurzeln graben, bei Jägern vom Dadfe Ades 
lung; übertragen in Burfeßitofen Rebe: er wurzelt, 
arbeitet geiftig angeftrengt. — würzen, mbb. würzen, 
wurzen, mit Kürze derf en, speisen, das essen (Opik 
2,63), eine suppe mit salz; übertragen: das würzt das 
gespräch wie pfeffer den gurkensalat Lenz Hofmeifter 
3,4; er würzte die schmeicheleien... mit einer menge 
rg pistolen Schiller 4,149, — würzig, mit 
ürze verfeben, für Gerud und Gefhmad: ihr (ber 
Erbbeeren) geduft durchathmete würzig die gegend 
en Luiſe 1,185; würziger trank. 
uft, m. wirre, unſaubere Menge, mbb, wuost Ber: 
wüftung und Schutt: wüst, unradt, unfladt Maaler; 
ligen wir (Schweine) tag und nacht im wust HSachs 
#ab. 2,589; von wegen des wusts und schleims der 
lungen $orer fifchb. 102d; der erden koht und wust 
Königeb, Dichterir 81; in staub und wust find ich dich 


wüſt — But. 1416 
(eim Gedicht) heute wieder Freiligrath 2,195; wer 
hat. . all den wust ins korn gebracht Ubland 9; 


—— mit ber Grumbbeb. werdbet, 
zu g 
zerftörten und verlaffenen Ortlichleiten: die erde war 
wüst und leer 1. Moſ. 1,2; (fie) machten jre gassen 
wüste Sir. 49,8; (hatten) ganz Monmouth wüste ge- 
legt Ranle Päpfte 2, 87; ein wüster raum Brenteg 
Handſchr. 3,333, eine wüste insel, gegend; ein fel 
liegt wüst, unangebaut; als Subft.: die das wüste 
bauen Hiod 3, 14; im bie Bed. des Wirren ühergehent: 
uns aber treibt das verworrene streben blind und 
sinnlos durchs wüste leben S Hiller Br. v. Meſſ. 374; 
wüster verworrener menschenknäuel Häuffer d. Geld. 
3,12; ein wüster kopf, mit verworrenen Gebanlen; 
mein kopf ist ganz wüste Schiller an Goethe 179; 
— übertragen auf wilbe, fittenlofe Menſchen: ein wüster 
könig verderbet land und leute Gir. 10,3; dieser wüste 
mensch Körner Hebwig 1,8; wüstes volk Freytag 
Bild. 1,494; ein wüstes, verkommenes und verloddertes 
weibstück Wilbenbruch Nov, 152; und ihr Tfım 
und Treiben: liederliches und wüstes leben Schoch 

tubentenleb. 4, 19; wüstes wesen (Goethe Du®. 16), 
treiben (Häuffer b. Geig. 3,243); räubervolk das.. 
im wüsten meer mit wtüsten sitten haust Schillet 
Piccol. 1,4; etwas wüstes und wildes Leifing 
10, 91; abverbial: als der ikamp er wüster 
und roher dahinraste Treitfcle 1, 116; oberbeutiä 
wüst thun, feinen Zorn auf rohe Weije äußern; einem 
wüst sagen, Grobhei : hier sagt man sich 
auch wüst CH Meyer Nov, 1,133; verblaßt, — ur, 
ſchlimm: wie gott.. wüst mit jnen umbgehet Luther 
5, 776; — auf äußere Häflichfeit bezogen, im oberbeut- 
ſcher Rebe: wüste augen iller Semele 402, narbe 
Räuber 4,3; obwohl ich nicht schön bin, so gar wist 
musz ich dooh auch nicht sein Hepfe Par. 2, 269. — 
Wüfte, f. öbe Gegenb, abb. wuosti, mbb. witeste: jre 
stedte sind zur wüsten.. worden Ser. 51,43; er wan- 
delt durch —— sandige wüsten Schilier Raub. 
4,4; nach bibliſcher Spr., auf beſtimmte Ortlichleiten 
bes Morgenlaudes bezogen: in der wüsten Sinai 4. of. 
1, 1; stimme eines pre in der wüsten Mattb. 3,3; 
frei: nun war das paradies .. für die freunde zur 
völligen wüste gewandelt at Banberj. 2, 7; meer 
. auf deiner regen wüste Uhland 268. — wählen, 
wüf, Öbe machen, mbb. wüesten: vastare, wostes, 
wusten Dief.; mit feuer und schwert wüsten; vol 
verwüsten; übertragen in neuerer Spr., = finnlos ver 
ſchwenden: mit dem gelde wüsten Xbelung; er wüstel 
in seine gesundheit; älter oberbeutfh aud — 
m : wüsten, verwüsten, wüst machen, idart, 
foedare, defoedare, spurcare, conspurcare Maalet. 
— Müftenei, f. wüfte Gegend, alt ch wöstenie: 
(Einfiebler) sint gewont ın ainr wüstenei HSachs Fal. 
2,151; in rauher wüstenei Ug 2,57, — m 
in Älterer Spr. zoßer, fittenlofer Menſch: wo ist denn 
unser sun Cain, der wüstling und bös galgenstrick? 
HSachs Dit. 3,177; da gieng der wüstling ab ah. 
2,320; neuer auf einen Ausſchweifenden eingeengt: eis 
akademischer wüstling Abelung; Uüppigkeit enrer 
reichen wüstlinge Wieland Menanber u. Glyc. 39; 
— Name bes Fliegenſchneppers, motaeilla ficedula. 
Wüftung, f., mbb. wüuestunge unb wiestenungt, 
Handlung und Zuftanb bes 8 8 Jeſ. 24, 12: 
wüfter Ort 61, 4; landſchaftlich unumgelautet wustung 
Freytag Ahnen 6,303, 

Wut, f. Hode Aufwallung des Zornes; abd. mid. 
wuot, Subftantiv zu bem gemeingermanijchen Abj. gott. 
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vöds, altnorb. ödr, altengl. wöd, ahd. wuot, unfinnig, 
raſend, eigentlih im Kriegseifer ftürmend (vgl. unten 
wüten), in Ablaut zu waten (j. b.) nad deſſen alter 


wüten — jagen. 


Bedeutung; ber Begriff verallgemeinert zu blindem Los⸗ ' 


fahren Toben überhaupt: /uror kuus, wuote din 
Haupts Zticr. 9, 120; seine wut auslassen, von wut 


scheumen Gtieler; u ren zu blinder wuth Mills 
ner Schuld 4,1; au ahige Begier begeichnenb, 
vgl. liebeswut; &r 


vgl. hunds-, tollwut. — wüten, 
wüeten, Wut äußern; von heftiger anftürmender 
wegung in wütendes heer; Flußname die wütende 
Neisze; in Kampfluft ſtürmen: dö quam sancte Jerge 
wütende uff sime rosse Myft. 1,120; dann nad der 
allgemeinen Bed. des Subft.: (et) lies sie toben und 
wüten Pf. 78,49; wenn menschen wider sich wüten 
76,11; welche red’ ist das.. warum so wüthen gegen 
euren kaiser Schiller Wall. Tod 4,7; du wütest ja 
wie eine wahnsinnige Benebir Gefängnis 4, 5; über: 
tragen: feuersbrunst, pest, seuche wütet; die krankheit 
wütete unter der bevölk ; mit Acc. des Ziele: 
wenn die pest unter engel wüthet Schiller Kab. 5,7; 
von GSeelenregungen: so wüthete verzweifelung ihr 
in gehirn und adern Bürger 2enore; tausend an- 
schläge, tausend aussichten wütheten durch meine seele 





ahd. wuotan, mbb. | 
e= | 
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Goethe Werther II; Part. wütend — in Zorn tobenb: 
die wütende rotte Koralı Sir, 45,22; im ber jebigen 
gewöhnlichen Spr. auch verflacht zu ber bloßen Bed. 
jehr zornig: er wurde wütend über meine worte; = 
überaus feurig, beitig, vom Entzüden Schiller Räub. 
3,1, Hunger 5,1, ber Liebe Kab. 4,8, Neue 2,3, u. a.; 
dieser... wüthend beklatschte schwank GE Meyer 
Nov. 2,159, — m,, im Mhd. als wuoterich, 


eit; die stille wut bei Hunben, | wüeterich im ber Form eines erfonuenen Eigennamens 


für das gried.sfat. iyrannus geprägt er, ſchon 
mbb. wie nhd. (Gir. 4,35, re 6 ii Räub. 
5,1), für einen in Wut tobenden Menſchen im allge- 
meinen; auch Name bes Schierlings. — wütig, Wut 
babend, wütend, tobenb, mbd. wuotic, wüetie: ein 
wütiger lewe Ser, 2,30; wütige fresserei Weish. Sal. 
14,23; ins wüthge meer Grabbe 1,24; als Kranl- 
heit: ein wüthiger hund, toller Abe — 

WButjch, Interj., zur Bezeichnuug höchſter Schuelle 
(wie — — — 4 —*—— 
exem iller . 1,1; w en, huſchen, 
ſchlüpſen: bis wir endlich in ein altes verräuchertes 
haus hineinwutschten Eichendorff Taug. 93; (ich) 
wutschte ... nach meiner zukünftigen amtswohnung 
hinüber Gauby Erz. 188; lanbichaftlich aud; wutschen; 
vgl. unter wischen. 


x. 


%, Buchſtabe mit bem Lautwerte ks, im Anlaute 
deutſcher Wörter nicht, im In⸗ und Auslaute fparfam 
erfcheinend; Name iks. ahlzeichen = 10, im ber 
Rebensart ein x für ein u machen, vgl. dazu unter 
u; im der Algebra Bezeichnung einer unbelannten Größe, 


8, Laut und Zei mit bem Namen zet. Ber: 
boppelung als tz gejhrieben, unb dieſe wirb als Ende 
bes Alpbabets gefaßt; baber vollstümlich etwas bis 
3 ———— —24 — der RE 

e, i, 50 m. IP vorragender er 
ober Tel, mbb. zaoke, bem mnb. * taoke, Aſt, 
Zweig, tack Pflod, Stift, Nagel entſprechend; 
über eine Nebenform zanke vgl. unter zanken; zacken 
des eises, geweihes, der felsen; die schneebedeckten 
zacken der hochalpen Moltke 5,77; auch — Spiben 
am Kleide, Dim. zückehen. — zaden, zadig machen: 
gezackte kanten. — zadig, Zaden —— Iter zackicht: 
(Banb) zaokicht an den seiten Gellert das Band 1; 
mauer, ig. . umzinnt er 2,139; zackige 

oltte 8,224, 





ward...zag 1. Sam. 13,7; 
Obfop. 2°; im 17. 18, 3, 
Spr. mwieber aufgefrifcht: eines mädchens 
Ublanb 183; als Subft. der zage, wie mb, zage, 
Breling: ein zage wär ich . . zu schelten Bürger 

[. 1,411; ich zager CH Meyer Heil. 194. Hear 
jag, furchtſam fein, mhd. zagen: zage nicht Joſ. 8, 13 


und von baber, wohl vu Bermitiefung ber Stuben- 
tenfpr., allgemein in täp der Rebe: er hat das nun 
zum xten (jo unb fo vielten) male vorgetragen; ich 
habe es ihm xmal gesagt. 


warum zag ich so vor dieser bohrenden spitze Schil⸗ 
ler Räub. 5, 1; es zagt der laue west, dich anzuhauchen 
Leutbolb Geb, 27; im allitterierenber Berbinbung: 
fieng an zu zittern und zu zagen Marc. 14,33. — 
—* ’ mhd. zagehaft, zaghaft, ang, — ge- 
schwecht und zaghaft werden $ej. 37,27; zaghaft thun 
Säilter Fiesto 5, 5, zurückzichn M. Stuart 1,8; 
einen so zaghaften schritt Schrift. 7,235. — Zagpeit, f. 
Furchtſamkeit, Beipbeit, mhb. zageheit: seine zagheit 
zeigen Gellert Sylvia 3; der lippe zagheit Geibel 


3, 117. 

äbe, ammenhaltenb, wer löſend, abb. 
* 6 ; eg ji * lab 
töh, und, ba in bem Worte jebenfalls ein Najal aus— 


efallen ift (zähi für zanhi) dem altengl. getenge 


u 
eft baftend, nah, im nächſter ð — Nebenform ımbo. 
zäch, bie ſich in landſchaftlichem, namentlich mittel- 
beutjchem zach fortfegt; züch, giutinosus, tenax Maas 


ler; zähes leder, fleisch, zäher leim, saft, schleim u. ſ. w.; 


d|der frühnebel lag. .zühe über flusz und hügeln Heyje 


8,128; übertragen: zäch, geitzig, restrietus ebb.; ein 
züher bezahler Abelung; — feſthaltend: zühes leben; 
mann von . . züher energie Häuffer b. Geld. 3, 92; 
nicht annehmenb: dasz mein fünfrigjäbriger kopf zu 
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zäh für das lernen ist S Hiller Kab. 1,7. Im Hütten- 
wejen züher schlamm, Mar gepochtes &. — Bibi 
rg. f. zäbe Art; dafür auch eit Häuffer d. Geſch. 


"Bas 
— gen ober gegen —— oder mehrerer 
. zala, mhd. zal in ber Bed. ber Auf⸗ 
ng nenden An a ber io F agten 
Summe, prechend bem gl. talu Aufz — 


en tale, Sprache vor Gericht, Auf 
T' tellan, aufzählen . gehörig; 
ec bat, fi im NHD. veren zal, numerus dreier: 
it feltenem Dim.: ein Er. zühlchen Keller Werle 
1 145; in allgemeiner Spr., ohne Plural: die zahl 
seiner freunde ist gering; ich rechne mich unter die 
zahl seiner verehrer; stark, schwach, wenig an zahl; 
—— zal — der —— Offenb. 20,8; 
freuden ohne er w.; vechneriſch, mit Plur. 
rade, ungerade, einfac he, zusammengesetzte a ie 
schreiben, mit zahlen rechnen; die mindere zahl, . 
unter minder 1; vom Zablzeihen, eine römisch 
bische zahl; als Maß bei Spinmerinnen, = 400 äben 
auf ber Weife; in ber Sprachlehre, Überfegung von 
lat. numerus feit bem Ai: h. (Schottel), ein-, mehr- 
zahl; — vgl. auch anzahl ‚ zu zablen bes 
ftimmt: eis heute zahlbarer wechsel, — ‚zu 
zählen geeignet: zählbare summen. — zahlen, ab 
zalön, mbb, zaln, 334 darſtellen; in älterer Spr. 
auch den Beg äblen mit ausbrüdend, im nenerer 
Spr. —* das Aufzählen und Hinlegen bes 
Geldes zur Tilgung einer Schulb (vgl. auch bezahlen); 
zahlen, solvere Schottel; schuld, zins, einen wechsel, 
etwas uftes, abgaben, kosten zahlen; mit periöns 
lichem : einen gläubiger zahlen; wer vermöchte 
wohl jetzt die arbeitsleute zu zahlen? Goethe Herm. 
u. Dor. 3; ohne Object: er zahlt für uns alle; über⸗ 
tragen: fersengeld en; mit fersengeld zahlen Garg. 
98; tim Kriege) sah ihn der Rhein ... mit scharfer 
münze klingend zahlen Drofte 373; hier, wo sich 
a nicht mit silber zahlt Herb er z. Lit. 3,99, 
en 8 — F . Beamter, 


kom bie Auszablum ⸗w 

Bode, 3 Ar Fon En ‚ Teiften ins oe 
„Sitte, nad Sch beftimmen, in ag wieber- 
abb. zellan, mb. zein, aud im ber weiteren 


Beh, bes Auf, hählens, ariegens Berichtens (vgl. er- 
zählen), altſãchſ. tellian, altengl. tellan, altnorb. telja, 
nãchſtverwandt zu goth. talzjan lehren; im Nhd. nur ale 
rechneriſches Darlegen unb mmen bezogen: geld 
(HSadhs . 2, 203), truppen, in Ungebulb stunden, 
minuten zählen; der Dumme kann nicht drei zühlen ; 
eine ungeheure Menge ist nicht zu zählen (Pf. 40, 6); 
eine ungezählte menge; was anfängt ku werben, 
ist gezählt; meine tagesind gezählt S dille ‚Stuart |( 
1,2; aufzählen (j. b.): sie.. zählten ihnen schwere 
sehläge auf den rücken Freytag Bild. 1,220; frei, 
— rechnen; sich zu etwas zählen (216); von einem 
tage an zühlen, bei Beitimmung eines Datums, Ers 
np es; unter die .. edelleute gezählt Goethe Du®. 

ie Säufferh. ae. kaum mehr als eine stütze 
— len uffer 3, 13; intran zu etwas 
zählen ; * nicht mit; in solcher ya menge 
zählt er nieht Goethe nat. Tochter 1,5; auf einen 
zühlen können (Schiller eo. 3,4), "auf eines ver- 
schlagenheit zählen (ab. 3, 2); = der Zahl nach 
faſſen, enthalten: die stadt zahlt zwanzigtausend ein- 


wohner; er zühlt schon dreiszig jahre; von den zwanzig | äl 


bataillonen , welche die bri 
Hänfferb. ch. 4, 253. — Zahler, m. ber ba zahlt: 

et porger und püs zaller HSachs Fab. 2,614. — 
Sähler, m, ber be Abt; rechneriſch zähler eines bruchs, 
bie Menge ber Zeile —— Gegenſatz zum nenner 
(.b.). — Zahlung, f. Handlung bes Bablene: x. leisten; 


gade im ganzen zählte 


h. für adant bon ber 


Zählung — Zãhre. 1420 


er ist zahlungsfühig, lann feine Schulden bezahlen. — 
g, f. Handlung des Zählens. 
ahm, ber Wildheit entzogen, ‚BE ebänbigt; 
germaniſches, gotb. micht bezeugtes Wort, altno 
altengl. tom, mmd. tam, abb. ımbb. zam, zu Tat. do- 
mare, griech. "damän bezwingen, bigen, "umerwanbt; 
von Tieren im Gegenjag zu wild (f. d.); zahme fische. 
in Zeichen gehalten; von langen: zahme hölzer; baber 
landſchaftlich: machte das erdreich zahm für den garten- 


—— 


—** und feldbau Hebel 3,114; übertragen auf 


Menſchen: 
zahm werden, Unzugänglichteit, Wild heit * ich 
habe solohe mädchen mehr vor mir gehabt, die wild 
gegen mich getban: aber sie sind bald zahm geworden 
Gellert Loos 5; nun ist der lummel zahm (tot) 
Goethe Sauf 1; ihre (ber Menſchen) zahme laster 
9 er 3,5. Im Hlittemveien zahme erze, bie 

ns nad gewöhnliche Art — en. — aähmen, 
mbb. — zahm ‚ ein tier 

hen: seine —— zunge, un ungeduld ( äuffer 
d. oe 3, ——— 

Zahn, m hhengebilde im Munde oder Maule 
zum Beihen; gemeingermanifches Wort, De tunpus, 
altnorb. tönn, altengl. tod, altfächl. tand, abb. zand, 
ec ea ana Ganz 
at. dens, gebeutet a tes ip t 

i Bine ad eflen; die Im Ökdene- 
arten, feften Formeln, Bildern: zühne im maul, haare 
auf den zähnen haben, einem die züähne weisen; einen 
sahn auf einen haben, ihm übel wollen; über einen 
rn den; e mieten Eopb. nn lachen, nur 

€ n; em lange zähne ( art podagt 
Troſtb. B 4), einem die zähne wässerig machen —— 
2,102), fein Verlangen erregen; mit den zähnen kla 
in Furcht und Froft; mit den zähnen knirschen 
9,18), die zühne zusammen beiszen (Ap. Geld. 7,54), 
in Wut; aug umb auge, zan umb zan M 5,38; 
einem etwas aus den zähnen reiszen, rücken, "ziehen, 
2 entziehen; einem auf den zahn fühlen geeit ing 
ath. 1,5), ihm auszuholen ſuchen; ihm thut kein zahn 


mehr weh, et ift tot; was der zahn der zeit etwa daran 
benagt haben mochte Wieland Per. Prot. 3; des 
hungers zahn ®rillparzer 8,68; — en auf 


nähnli zäh ka ‚rad 
* ge been an Be ke — 
ujammenfegungen: 


3 —— — zühnellappern, gl 


= B nen Hahbern: 

zühnklappert schon (vor Furdt) Ifflaud Komet 9; 

zähnek pernd vor frost; bafür:; da er wart zanklaffen 
und heu heulen und zeen- 


m 55age ab. 2, 231; 


klappen Mattb. 22,13; heulend 'and die Sähın 
Keller ——— 
gebende Fleiſch. — zahnlos, ohne — oser under 
— 3, ir _ d mit gahnförmig ge 
gliedertem [7 — Zahnf Far 3, schief Ber 
zierung, ec Th 
nen r = ng wie ein 


kind das 1,3 — io 1 Goctbe 1,28; mit Zähnen 
verfeben: ein rad zahnen, si umg gelautet zähnen; 
vgl. verzahnen. — zahnig, aähuig, Bühne —— 
nur in, DREIER zwei-, scharf-, stum 


f. * emeingermanif Wort, 
* altnorb, ur. — 


für dabſelbe Be mitteld. Quellen bas 
dä er sine zehern mite abe wischte of 2, 302, det 
ſeit dem 16. Sr karifigemiß wird; die zähr, laery- 
mula Schotte ort ber Dichterijchen und gehobenen 
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©pr.: kein zähr- und thränlein ist so klein PGer— 
barbt 119,43; jede bittre zähre Wielanb Ob. 7, 12; 
— ———— von Thränenförmigem, Tropfen über 
haupt, Tropfen von Pech, Harz, Gummi Schmeller. 
ander, m. Name des Files perca lueioperca, 
tbarih; Wort urjprüngli 
von ber munbartlicen Form zand Zahn weitergebilbet, 
gi ben fiarten Fangzaͤhnen genannt; verberbt sander 
(1. b.). 
ge, f. Gerät zum Feithalten und Kneipen; ges 
meingermanijches, goth. nicht bezeugtes Wort, altnorb, 
töng, altengl. tonge, ahd. zanga, nihd. zange, wohl 
als feftbaltenbe zu zühe unb dem bort aufgeführten ges 
hörig; Dim.: bart der... mit warmen zünglein ge- 
kräuselt worden sein mochte Hauff 4, 23; in Tage 
licher Rebe züngelchen; zange, als Foltergerät: mit 
glühender zange abzwicken Schiller Käub, 5, 2; übers 
tragen auf zangenähnliche Geräte mancher Gewerke und 
enartige Organe ber Iniecten, vgl. freszzange; bei 
en here ee 9— beiden ea Gabe Bun die Due 
m. er Wo t, ; mbb, nur bu 
bie 553* gezenke Gezänt (f. d.) gewährt, 
erft im 16.96. als einfaches Wort erſcheinend, über 
bie Herkunft unter zanken: las nicht zank sein zwischen 
mir und dir 1. Moſ. 13,8; es erhub sich auch ein 
zank unter jnen Luc. 22,24; ob denn der zank in 
diesem hause jemals aufhört! Benebir zärtl. Verw. 
1,7; auch von einfeitigem S r- noch den zank 
von meinem weibe Ublanb 154; — von [itterarifchen, 
elebrten Händeln: Araber und Galenisten zank 
Sarg. 96; den ewigen kirchlichen zank Treitſchle 
5,322, — —— Zank anheben, mit Worten ftreiten; 
wohl von ber Auſchauung des Stechens, Stachelns 
ausgehenb, und zu einer Mebenform mhb. zanke zu 
zacke, Spitze, Stachel ra (die krummen zanken 
bes Anler8 Eppenborff Plin, 39); im 15.95. in 
der heutigen Bed., als zanken ober zenken bezeugt, 
fpäter nur in erfterer Form: mit einem (1. Mof. 26, 20), 
mit einander (2. Mof. 2, 13), unter einander (Job, 6, 52), 
sich mit einem (Richt. 8, 1), über etwas (1. Moj. 26, 20), 
um worte (2. Tim. 2,14) zanken; wir zankten uns 
einmal, und wurden wieder eins Gellert das Band 3; 
(id}) het ein gros inwendiges zanken, wo doch mein 
et hin kumen wer HSachs Fab. 2,609; ihr auge 
droht, und ihre blicke zanuken Hageborn Fab. 2, 46, 3; 
tranf. einen zanken, ſchelten: ich musz gehen . . sonst 
werde ich gesankt Wieland Sylv. 1,9; — burd 
Zanlen vernichten: sie hat schon vier männer in das 
grab gezanket Adelung. — Zünfer, m. zanlende oder 
zäntifhe Perfon, Fem. zünkerin. — 3 f. fort= 
geſetztes, anbaltenbes Zanlen: diese beiderseits läppische 
zänkerei Schiller 2, 384; häszliche zünkereien 
Treitſchle 5, 265. — aäntiſch, zum Zank guest: 
zünkischer mann (Gr. 26, 21), einen zänkischen 
rausch haben (?ejjing Minna 2,3), zünkische pre- 
digten (Ranle Werte 1,178), zünkisch sein (Sir. 4,7); 
Zank erregenb: zenkische sachen 5. Mof. 17, 8. 
Zaylen, m. geftustes Runbholz zum Verſhluß eines 
x es; Keen gr u nicht überall nadhweisbares 
ort, altnorb. tappi, * täppa, mud. tappe, abo. 
zapfo, mhd. zapfe, im Ablaut zu zipfel, fonft Ku 
fihere Beziehungen; am Schentfafje für Bier und Wein: 
vor dem zapfen sterben (ald Trinler) Bürger Zed- 
fieb; bilblih: alledem willst du den 55 vorstecken 
und das glück an der quelle verstopfen ? Keller Werte 
6,283; zapfen am Gerinne eines Teiches, bei Giehern 
verſchluß des Enge stoszt den zapfen aus! Schil⸗ 
fer Glode 153; übertragen auf Ahnliches: zapfen an 
Brettern, Ballen, um fie imeinanber zu fügen 2. Mof. 
26,17; Samenfapfeln mander Pflanzen (fichten-, tan- 
nenzapfen u. a.); zapfenförmige Drüjen, züpfchen im 
halse; zapfenförmiger Körper, vgl. eiszapfen; seifen- 


bes bair. Sprachgebietes, | 3 
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säpfchen zur Bejörberung bed Stuhlganges, u. a.; — 
in älterer Spr. übertragen auf einen Trunlenbold: 


bekommen toll voll zapfen zu männern Herold Ee 
163°; noch bei Abelung ein voller zapfen, vollzapfen, 
auch von einem betrunfenen Menfchen. — Dazu: 
2 m. Streich auf ben Zapfen des Schent- 
ſaſſes. um ihn Beim Aufhören bes Schenfens feft ein- 
zutreiben; vom Soldatenwitz bes 17. 3b. auf ben Trom⸗ 
melſchlag übertragen, ber die Soldaten in bie Quartiere 
ruft: trommelschlager die den zapfenstreich gethan 
—— Simpl. 1,223; dann als amtlicher Ausbrud 
gebraucht. 

Zapfen, älter aud züpfen, mbb, zapfen, zepfen, 
ben Zapfen rühren, beim Schenlfafje: auf das er (ein 
Kellner)... unaufhörlich und unermüdet züpf Garg. 
192; (id) zapfe wein vom mutterfasse Gödingf 
1,207; vgl. auch ab-, anzapfen; bei Zimmerleuten, 
mitteljt des Zapfens befeftigen, vgl. einzapfen; balken 
einzäpfen Adelung. 

Zappeln, die Gliever ſchnell hin⸗ und —— 
nur hochdeutſche Bildung, ahd. zapalön, mbb. zappeln, 
auch zabeln, welche Form auch im Älteren Nbb.: un- 
geschickt er zabelt HSachs Fab. 2, 363; jeht in 
ber Schriftſpr. mur zappeln: da zappelt er (ber Fiſch) 
fur seinen füszen Xob.6,5; das herz zappelt in der 
brust (Keller ®erfe 6,92), mit händen und füszen 
zappeln, gewöhnlich in Trampfhafter Beweg ober 
im Iebhafter Ungebulb, daher einen zappein en, 
fein Berlangen noch nicht befriebigen: bis heute abend 
. + will ich eure neugier zappein lassen Benebir 
zärtl, Berw. 2,21; Oesterreich lüszt uns ganz anders 
zappeln, wenn wir von ihm etwas fordern Bismard 
an Gerlad 85; er mag ein weilohen zappeln Weihe 
fom. Op. 1,165. 

Barge, f. Seiteneinfaffung eines Gerätes, ahd. zarga 
mbd. zarge; altengl. in an Bed. targe, altnord. 
targa, vgl. unter tartsche; in ber Gewerbeipr. zarge 
einer geige, eines siebes, setzkastens, u. j. w 

nur 


art, angenehm weich; Teicht zu bigen; 
hochd. ern mb. zart, ber Bildung nad ein 
Partizip zu einer Wurzel, die man im fansfr.. dar, dr 
begebhren, wünfchen, wieber findet; zunächſt — lieb, vers 
traut, teuer, was im bie Bed. Tieblich, ſchön, fein, ftatt- 
lid, und, ſchon im Mb. in die Bed. ſchwächlich, weich, 
umfhlägt; Steigerungsgrabe in der alten Spr. mit 
und obne Umlaut, im älteren Nhd. und bis in neuere 
Spr. mit Umlaut: dasz .. oft die grösten gewichte 
an den kleinsten und zärtesten füden hangen Schil— 
ler 3,517; dass er viel zärter noch die triller schlage 
Uhland 441; fonft, unb em Bis umlaut[o®: die 
zartesten verhältnisse Goethe Ib, 1,10; ein zar- 
teres ohr DuW. 6. Bed. wie im das Gefühls⸗ 
leben beſchlagend: die wir am z n lieben Taſſo 
—* (vgl. zärtlich); * den weibern zart entgegen 


ntworten bei einem Frageſpiel; einen zartfühlend be- 
handeln; in älterer Spr. in der Anrebe: o zarter got, 
herr Jesu Ohriste Wadermagel Kirchen. 2, 259; gott 
willkom, stadtmausz zart EXlberus Ef. 8,5; im ben 
meiften Fällen äuferlicder, auf Unjehen, Korm, Be: 
ſchaffenheit gehend; von Menſchen: zarte kinder Bar. 
4,26; jung und zart 1.Cbr. 30,1; zart und schön 
Suſanna 31; das zarte geschlecht:; das mädchen ist 
sehr zart; sind wir so zahrt zu leiden? Königsb. 
Dichterkr. 232; bazıı: zartes alter (Schiller Räub. 
1,1), zarter busen (Schrift. 3, 176), zarte gesundheit; 
bärtchen so zart wie aus spinnweben Hauff 3,44; 
von Anderem: zartes fleisch; ein zart gut kalb 1. Mor. 
18, 7; zarte süpplin @arg. 103; zarte kleiderstoffe; 
die zarte gränzlinie Goethe ®. ei 5,6; zarte 
empfindung, zartes gewissen, ı.4.; al® Gubft.: das 
strenge mit dem zarten S Killer Glode 90. — zärteln, 
zart behandeln: zertle mit deinem kinde, so mustu dich 
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hernach fur jm fürehten Gir. 30, 9; zärtlich behanbeln: 
empfingen mich mit offenen armen ... und zärtelten 
mich aus einem hause in das andere Geume mein 
Sommer 37; vgl. auch verzärteln. — Zartheit, f. zarte 
Art. — zärtlich, mb. zartlich, zertlich, in zarter Art; 
nad ber älteren . von zart, — höchſt liebevoll: 
wenn ich nicht so zärtlich liebte Gellert zärtl. Schweit. 
1,1; zärtlicher bräutigam (S hiller fiesto 1,12), 
vater (Rab. 1,1), ton (2 3) zürtliches mitleid (Schrift. 
4,28); — fon = weldhlich, nicht hart, ftreng: zürt- 
lich leben (5. Mof. 28,54), halten (Gpr. Sal. 29, 21), 
zärtlicher knabe (Schiller Fiesko 2,5), u.a.;, in 
neuerer Spr. mehr vermieden. Dazu eit, f. 
ärtlidhe Art; Tiebevolles Benehmen und Yusbrud bed» 
deiben: einem zürtlichkeiten erweisen; liche Art: 
die zärtlichkeit unserer sitten Schiller Räub., 1. Bor: 
ing, m. verweichlichter Menſch, ınhb. 
zertelino: den schwachen zärtling Schrift. 4, 66. 

Bafer, 3*8 älter im 16. Ih. zasel (Alberus); 
erft * erſcheineudes Wort dunklen Urſprungs. — 
Zaspel, f. beſtimmte Auapl von Fäden beim Haspeln; 
entſtanden durch ſtarle Kürzung aus zalspinnele, womit 
bie Haspel oder Garnwinde jelbft net wurbe: 
tradulus ezelspinnel, ezalspille, ezalspiel, ezalspil Dief. 

Zauber, m. übernatürliche Kraft und ihre Anwen- 
bung; abb. zoupar, zoubar, mhd. zouber, Masc. und 
Neutr., altnorb. taufr, Neutr.; bie ge Beb. 
bes Wortes ift, wie aus altengl. teifor Rötel, Mennige 
er eht, Schrift mit Rötel, bann fo bebanbeltes 

äfetden, das zu Zanbergweden biente, enblid Zauber: 
fprud, Zanbermittel, obne rg mehr auf Aufs 
jeicönung; in eigentlicher Beb., das Mittel bezeihmend: 
daz man zouber bi ir vant D. Stäbtedhr. 9, 1020; bie 
Kunft und ihre Ausübung: er hät vil wunders hie 
getän mit zouber daz er tribet Pantaleon 8413 zauber 
treiben, durch zauber bewirken, u. ä.; bie Wirkung: 
den zauber auflösen; im Plur.: vor den eiben die 


Schiller M. Stuart 1,4; bevor mein blick den zauber | D 


noch getrunken Lenau 117; das schlagwort . . übte 
noch seinen berückenden zauber Treitſchke 5,302; 
zauber seiner beredsamkeit 90, u. a.; x.: deine 
(ber Freude) zauber Schiller 4, 1; abweijenbe Rebens- 
art ber gemeinen Spr.: das ist fauler zauber, babinter 
ſtedt nichts. — Zauberti, f., mbb. zouberie, bas Zau⸗ 
bern, Mittel, Kunft unb Wirkung: mit z. umgehen 
Mahum 3,4), z. treiben (Up. Geld. 8,9), mit z. be- 
zaubern (11); frei: viel sind der zaubereien der kunst 
Klopftod 2,9; die zaubereien von helldunkel sind 
ihm (Raffael) fremd Heinje Ard. 2, 25. — Zauberer, m. 
ber ba zaubert, mhd. zouberwre; im eigentlichen (zeu- 
berer Ay. Geſch. 13,6), wie im freien Sinne; bazu als 
. mbb. zoubererinne, fpäter zaubrerin, zauberin; 

ie zeuberinnen 2. Moſ. 22,18; im neuerer Spr.: die 
zaubrerin®ielanb golb. Spieg. 1,2; zauberin &oetbe 
Götz 2. — zanberhaft, mit Zau In Beziehung ftehend: 
ein zauberhaft gesicht (Erſcheinung, Ublanb 290; 
Wirkung bes Zaubers : zauberhaft schöne fahrt 
Moltte 5,61; zauberhafte aussicht 77. — zauberiſch, 
auber treibenb: du zauberischer dieb Weiße kom. 
p. 2,168; durch Zauber geſchehend, entfiehenb: ich 
stehe vor einem zauberisch verschloszuen schrank 
Schiller Karl. 2,8; frei: seine ankunft hatte eine 
zauberische wirkung Häuffer b. Gef. 4,292, — 
bern, mbb. zoubern, Zauber treiben: zaubern können; 

ei Luther mit Umlaut: giengen mit weissagen und 
zeubern umb 2. Kön. 17,17; — tranf. durch Zauber 
bewirfen: wetter zaubern Stieler; der riese . . den 
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einst todt zauberte Hela Bof Idyll. 11, 17; frei: töne 
aus dem klavier hervor zaubern, u. a. 

zögernd verfahren und thun; mur bodh- 
deutſches, vor dem 17. Ih. nicht nadhgewiefenes Wort 
unfichern Urfprungs: zauderen, euwnetari, man zaudert, 
cessatur Schottel; mit etwas zaudern; (ich) zaudre 
noch es (ba® Werk) dir zu überreichen Goethe Tafio 
1,3; den zaudernden gang der österreichischen politik 
Treitſchke 1,486, : 

Baum, m. Riemenwert zum Lenlen eines Zug= ober 
Neittieres; gemeingermanifches, nicht überall nacdhweis- 
bares Wort, altnorb. taumr, altſächſ. töm, ahd. mbb. 
zoum, mit innerer Berftümmlung aus ber Wurzel tuh, 
zuh ziehen entiprofien, aljo nad ahd. mbb. Form für 
zouhm- ; dem esel ein zaum Spr. Sal. 26,3; 
auf pferden mit gülden zeumen 2, Macc. 10, 29; sattel, 
zaum und bisz a HSachs Fab. 2,339; in Bil- 


zaubern — zaufen. 


bern: seine zunge (52%), ein land (Sriliparzer 
8,70), einen mann (Kanle Werle 1,230), sich selbst 
(Moltte 6, 324) im zaume halten; ein fürsichtiger 
mann soll dem weib den zaum nimmermer lassen 
Frölich Stob. 384; der eltern zorn und grausamkeit 
flegen mir den zaum nicht lang zu binden Königsb. 
idhterfr. 52; seinen begierden zaum, zaum und zügel 
anhängen; den zaum sohieszen lassen Gtieler; jprid 
wörtli: er weisz wo die zäume hängen, ift im ber 
Sache beivanbert Adelung; — libertragen auf das 
Gängelband ber Kinder, laufzaum; Bei machern 
zaum, um bie große Tuchfchere zu handhaben; amato- 
miſch zäumehen, Name mehrerer verbindenden Häute 
an Körperteilen, z. B. zungenzäumchen, die Zunge mit 
bem Gaumen verbindend. — zänmen, mit Zaum ver: 
feben, mhd. zoumen; unumgelantet in Älteren ober: 
deutſchen Quellen (zaumen HSachs Fab. 2, 634), fonkt 
mit Umlaut, eigentlid ein pferd; im Sprichwort das 
pferd beim schwanze zäumen, verlehrt handeln, val 
auch aufzäumen; bildlich — Zaum anlegen: ich wil 
meinen mund zeumen ®f. 39,2; ein frefelhaft gemtt 
zeumen Stieler; die sprache nach der kunst zu zäu- 
tr Dal 2, a Einfrieh 
‚m. Art hölgerner gung; gemei 
manifches, goth. ia bezeugtes Wort, in — 
ialelten etwas verſchiedenen Sinnes, altuord. tün 
als Neutr. eingehegter ge vor bem Haufe, font 
als Masc., altengl. tün, eimgefriebigter Ort, Stabt, 
altſächſ. tün, ahd. mb, zün im heutigen Sinne; Zu 
—— mit dem altfeltiichen dünum (im Orts- 
namen Lugdünum ı. a.) ftebt feit, ob bie urverwandt 
ift oder tün eine frühe vor ber Fautverfchiebung ftatt- 
gehabte Entlehnung iſt, läßt fich nicht jagen. maceria, 
sepes zun, Zaun, cZune, cZawn, . tun Dief,; 
der pflanzet einen weinberg, und füret einen zaun 
darumb Mattb. 21,33; lebendige, tote zäune, bon 
lebendigem ober totem Holze gemacht; im Bildern und 
Rebensarten: solt man eine sache vom alten zaun 
brechen ſturzerhand Borwanb zu Haber ſuchen) Luther 
5, 287®; konfessionelle streitigkeiten vom zaune brechen 
Bismard Red. 6, 222; nicht hinter dem zaune auf- 
gewachsen, nicht von verächtlicher Herkunft Adelung 
— Zuſammenſetzungen: ‚m. Bezeichnung 
einer ——— Blume 5 —— 
motacilla troe ytes. — Zaunpfahl, en, m. Biabl, 
Steden zu Zäunen; Nebensart: einem mit dem zaun- 
pfahle — winken, derb, in nicht mißzuver⸗ 
fi eife. 
en, mit ober als Zaun 
mbb. ziunen: zäunt jeder sich sein kleines gut Goethe 
Buppenfpiel, Prol. 32; hagedorn, der den garten 
züäunet Hölty 136; vgl, aud ein-, umzäunen. — 
zauſen, zerrend raufen, abb. züsön, mhd. züsen, zu mb. 
züsach Gejtrüppe, züse Haarlode, Haarftrang geböng: 


zausen, vellere, involare in capillos, bildlich denis 


un in abb. zünan, 
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eruere,emungere argento Stieler; die krieger und die 
dichter zausen in deinem (be$ Lorbeer) haar Hölty 5; 
als wir uns die perrücken zausten CH Meyer Non. 
1,200, 

Zeche, f. feft verbunbene Geſellſchaft, Ordnung ber= 
jelben, Beitragspflicht und Beitrag; Wort das im Mhd. 
als zeche eine gr mannigfaltige Beb. bat und Orb- 
nung, Reihenfolge, Dienft in folder, Vereinigung von 

Berjonen des ſelben Standes ober zu gemeinfamen Zweden 
und auf gemeinfame Koften, Sunft, Berein, Bruber- 
ſchaft, Ort ihrer Zufammenkunft, Beitrag zu den Koften, 
gemeinfamen maus unb bie Wirtsre[hnung bafür 
u. ä. bezeichnet, und bas altengl. teolı Gefellichaft, 
Schar ift, ſowie zu dem abb. gizehön, altengl. tech- 
bian anorbnen, einrichten, enblid zu goth. tüva Orb» 
nung, tövi Orbmung, Schar (mit Zerrüttung ber 
Wurzel aus tahvi) in Beziehung ſteht, jo daß aus bem 


urfprünglichen Begriffe des Anorbnens und Nichtens | Ed 


die Bebentungsentfaltung fich erſchließen läht; bie gr 
Schriſtſpr. hat bie letztere wieber jehr eingejchräntt, bie 
alte allgemeinere Bed. nod, wenn landſchaftlich zeche 
Reihe und Orbnung: das vieh um die zeche, nach 
der zeche hüten, die bauern nach der zeche zur frohne 
fordern Abelung, vgl. dazu umzechig; ferner im 
Bergweien, wo bas Wort bie Gewerkſchaft, ihr Eigen- 
tum und den Ort bes Abbaus bezeichnet Beith 593 — 
585; fonft nur auf Wohlleben Dane: in älterer Spr. 
Geiellihaft von Schmanfenden, Ort ibrer Zufammen- 
funft: dasz sie kommen zu der zech @arg. 87; wann 
er zur zech gieng 97; in den zechen singet man von 
mir Pf. 69, 13; meine gegenwart... eine so herr- 
liche zech an einem so anmutigen ort zerstört haben 
solte Simpl. 3,351; dann ber Beitrag, ben ein Jeder 
an bie Koften iei verallgemeinert Wirtshausrechnung 
überhaupt, ſchon bei HSachs Fab. 2,482; der wirt 
macht die zeche; eine teure, billige zeche; seine zeche 
bezahlen; als Rebensart: ich muste irer aller entgelten 
und die zech für sie zahlen Albertinus Laudſiörzer 
67; grimmig sah der könig auf ihn, er muszte die 
zeche bezahlen Goethe Rein. Fuchs 8. — jeden, eine 
Zeche haben; mhd. zechen nad) ber allgemeineren Bed. 
des Subſt. — anorbnen, veranftalten, ins Werk ſetzen, 
fon aber Hier aud auf das Wohlleben bezogen, — 
ſchmauſen, wie nbb. einzig: sie lebten wol, und zechten 
sehr Alberus Ejop 8,30; auf den karpfen weidlich 
zeehten HSachs . 2,581; im neuerer Spr. auf 
das Trinten eingeichränft: ihr freunde, zecht bei freude- 
vollen chören! ie Od. 5,4; wo je bei altem 
gutem wein der Würtemberger zecht Uhland 85; 
f. auch bezechen. — Zecher, m. ber ** als weise 
trinker, nicht als zecher genieszt ihr Bof 4, 262, 
e, f. Name eines blutfaugenden Imfeltes, Holz- 
God, Hunbelaus, mhd. zeche, zecke (Masc. und Fem.), 
engl. tike, tick; umnbefannter Herkunft. — Zeber, |. 


er, 
he, f. Endglieb des Fußes; DOREEN, 

goth. nicht erhaltenes Wort, altnorb. tä, altengl. tähe, 
tä, ahd. zöha, mhd. zöhe, ohne Urverwandte und um- 
gewifier Herkunft; lambichaftlid eine masculine Neben- 
form der zehe, zeh (auf den groszen zehe seines rechten 
fuszes 3. Mof. 8, 23); ältere Schreibung auch zühe 
(Fiſchart pobagr. Troſtb. B 6P; fasat stein zwischen 
dıe zühen ®arg. 348); grosze, kleine, mittlere zehe; 
auf die zehen treten (EFMever Ang. Borgia 142), 
auf den zehen schleichen (Schiller Fiesto 2, 19); vom 
wirbel bis in die zehe Bürger an Gleim 1798, u. ä.; 
— übertragen auf u geformte Gebilde an Wurzeln, 
beſonders ıngwer-, knoblauchzehe. 

Beben, zehn, die Zahl; gemeinindogermaniſche Bil- 
bung, ſanstr. dägan, griedh. deka, lat. decem, altilav. 
desstı, goth. taihun, altnorb. tiu, altengl. tin, altſächſ. 
tehan, abd, zehan, mbb. zehen, zen; feit Alters mit 

mM, Heyne, Deutſches Worterbuch, IL. 
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Zehened — Zeichen. 1426 


beſchränkter Flexion, in fubftantiver und abjectiver Stel- 
fung. 1) als Subft.: sind jr nicht zehen rein worden? 
Luc. 17,17; zehen seiner knechte 19, 13; feltener flec= 
tiert: nur zehne waren da; er kam mit zehnen; mit 
Artilel: da das die zehen hörten Matth. 20, 24. 2) ale 
Abj. flerionslos: zehen seulen auf zehen füszen 2, Mof. 
27,12; sampt den zehen mennern Jer. 41,2; sie setzen 
ihr leben an zehen kreuzer Schiller Räub. 2, 3; im 
de: holen mich zehn teufel! ebd.; in unbeftimmten 
inne: das habe ich zehen mal gesagt, ojt gemug. 
3) rechnerifch: bis zehn zühlen; die uhr schlägt zehn. 
4) als Subft. im Fem. bie Zehnzahl und ihr Zeichen: 
die zehn im karten- oder würfelspiel; eine römische, 
arabische zehn; im Neutr. — Gefamtheit von : 
seiner geharnschten Venus erstes zehen (ber Gedichte) 
Schwieger geb. Venus 11; das letzte zehn dieses 
jahrhunderts. — Dazu: Zehened, n. Gebilde von zehn 
en. — Zehenender, m. Hirſch mit Geweih von zehn 
Enden. —"Zehener, Zehner, m. aus zehn gebilbet, Teil 
einer zehn; in ber Zab re Gegenfats zu einer (f. b.); 
Gelbftüd von zehn Pfennigen oder Kreuzen; Soldat 
bes zehnten Hegiments; bei Jägern — — 
ehenerlei, aus zehn Arten ebend; auch in un 
** Sinne Cost. unter zehn 2 a. E.): mit zehner- 
ei gründen hinweg zu disputiren Hauff 7,89. — 
a genommen, in zehn Abteilungen. — 
h ‚ wie zehufach. — acheni rig, 8 Da 
abend zehenmal, zu zehn Malen, — 
Aügig, zehn Stunden, Tage umfaſſend. — n. 
riff von gehn; zehend — vgl. Jahrzehnt. 


ente, zehnte, Orbinalzahl zu zehn; bafür unge 


wöhnlich zehnste: zum denken nehm ich mir das zehnste 
mal nicht zeit Eronegf 1,115 — als Subft. der 
zehente, zehnte, ber zehnte Teil von etwas Ab: 


gabe, — 
abgeſchwãcht aus zehenteil. — 3 
zehenden, bie Abgabe bes Zehnten zablen: wenn) der 
bauer..nicht mehr zehntet Treitſchke 2, 274; tram- 
fitio getreide zehnten; als verzehnten Matth, 23,23; 
— ben Zebnten auflegen, nehmen, eintreiben: ein geist- 
licher zehentet den andern nicht Adelung. — zehen- 
tens, zehntend, Abv. zur Bezeichnung ber —— Shell 
ern nl Yan, ernten, m 
ehren, en, aufbrau ‚mov. 
zern (altjächf. terian im farterian), ſchwaches Berbum 
als Fortſetzung eines ftar goth. tairan, 
gatafran, a * teran, ahb. zeran, jerreißen, zerbrechen, 
erwandtſchaft zu zerren (f. b.); in älterer 
pr. mit Acc. , = bei Lebzeiten verbrauchen: lip und guot 
er zerte WyEſchenbach 204,12; fpäter intramfitio, 
eingeengt auf leibliche Nahrung: bei einem, auf eines 
kosten zehren; zehret von meinem brot Spr. Sal. 9,5; 
weil du hast, so zeret er mit dir Sir. 13, 6; (fie) 
detten von rent und zinsten zeren 9 Sad 8 Fab. 1,403; 
das er zu zeren hab im winter 2,18; hundert thaler 
.. von denen ich aber freilich im voraus zehren musz 
Moltte 4,14; .. von seinem ruhme, vom ab- 
hub fremder tische (Treitſchke 5, 392) zehren; — 
von Elementen, Krankheiten, Zuftänben: die seeluft, 
das wasser, fieber zehrt; ihm zehrt kummer am marke 
des lebens; zehrendes fieber; in paffivem Sinne: der 
wein zehret im fasse (verzehrt fi) Abelung; ich ver- 
nahm sein stummes flehn, und ich konnt ıhn zehren 
sehn Goethe Erwin 2,8. — Zehrer, m. ber da zehrt; 
vgl. sparer. — Zehrung, f. Handlung bes Zebrens, 
ſſen und Zrinfen; Mittel bag 1. Moſ. 45, 21; Be 
rungsgeld, Zehrpfennig Simpl. 1,234; — Krankbeit, 
Schwinbfudt: dasz eine zehrung daraus (aus einem 
Bruftfieber) entstehen könnte EKönig an Leſſing 1771. 
Bol. auszehrung. 
Zeichen, n. Merkmal zum Kennen und Unterfheiben; 
gemeingermanifches Wort, goth. taikn (neben bem Fem. 
90 


n. zehnter Teil eines Ganzen, 
ebenten, zehnten, mbb. 
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taikns), altnorb. teikn, altengl. täen, altſächſ. t&kan, 
abo. zeihhan, mhd. zeichen, aus ber Wurzel von zeigen 
unb zeihen (f. b.) entfprojien; als dauernde —* 
für das Geſicht, von Wundern Gottes (zeichen un 

wunder 5. Moſ. 7,19), Mertmalen am Himmel (zwölf 
zaichen am firmament 9 Sad 8 Fab. 1,384; die zeichen 
in der höh, Kometen PGerhardt 104, 7), ferner von 
irdifchen Merkmalen: der herr macht ein zeichen an Kain 
1. Moſ. 4,15; zeichen des kreuzes, eingebauen, aufgenäbt, 
auch nur vorübergehend gemacht; Marke auf Waren, Ge: 
enjtänben: ein zeichen auf etwas machen; Zeichen vor 
der Herberge ber Hanbwerler; seines zeichens ein hand- 
werker, übertragen aud) ein künstler, gelehrter seineszei- 
chens; gefchriebene zeichen, schriftzeichen, vgl. auch hand- 
zeichen; zeichen in der Mufit, versetzungs-, auflösungs- 
zeichen; mathematische zeichen; zeichen eines künstlers 
auf einem ®emälbe; (er) erblickt das zeichen des makro- 
kosmus .. des erdgeistes Goethe Fauſt I; einge- 
branntes zeichen bei Pierben; das zeichen des galgens 
auf den rücken gebrannt Schiller 4,67; ihr vater 
habe ihr... einen teller an den kopf geworfen, davon 
sie noch das zeichen trage Goethe W. Meifter 5, 10, 
u. j. w., vgl. auch feldzeichen; — vorübergehende Er- 
fheinung für Auge ober Ohr: ein zeichen geben; do 
ving man an... ein zeichen ze lütende D. Städtechr. 
9,727; kein zeichen des lebens! Körner Joſeph Hey- 
beri 1; (al$) ich ihnen durch zeichen beschrieb, was 
ich wollte Eihenborff Taug. 75; unter allen zeichen 
königlicher gnade Treitſchle 5,60; — vorbebeuten- 
des Merfmal: ein zeichen böser vorbedeutung Sdil- 
ler M. Stuart 2,1; das ist ein gutes zeichen Gellert 
2008 4,5; es ist immer ein böses zeichen Benebir 
zärtl. Berw. 1,9. Dazu zeichendeuter, -schrift, -sprache, 
u.a. — zeichnen, mit Zeichen verſehen, abb. zeihhanan, 
zeihhanön, mbb. zeichenen; zeichen mit einem zeichen 
an die stirn die leute Hef. 9, 4; waren mit einem stem- 
pel, pakete mit buchstaben zeichnen; sie werden den 
tag roth im kalender zeichnen S Killer 3, 198; brief, 
urkunde zeichnen, mit Namensunterfhrift berieben; 
einen hat gott gezeichnet, als Berbrecher, wie Rai; 
durch Beiden anbeuten: der die alten wege weiter 
bahnet, und neue pfade durch unbekannte gegenden 
zeichnet Leſſing 6,368; in Zeichen angeben: zeichens 
in ein buch 30,8; von den schwarzen kreuzen, 
welche grüber zeichnen Hölty 50; beim Jäger zeichnet 
der hund, folgt genau ber Fährte, das wild, wenn es 
angeichoffen ift; seinen namen zeichnen, unter einer 
Schrift, fie daburd gültig machend; in jegiger Spr. 
aktien, eine anleihe zeichnen, mit Namensunterjrift 
angeben, wie weit man ſich baran beteiligen will; wie 
die Engländer... gelder zeichneten Treitjchte 2, 265; 
— in befonberem techniſchem Sinne, Umrifje eines Ge- 
genftanbes in Linien angeben: etwas mit kreide, blei- 
stift, tusche, eine figur, einen baum zeichnen; übers 
tragen: in diesen worten, die mit kurzen meisterzügen 
die gründe deutscher zerrüttung zeichneten Häuffer 
d. Geſch. 3,128; es zeichnet besser als alles die hoff- 
nungslose stimmung 47; wo sich ihr (ber Wolfen) 
saum gegen den blauen himmel zeichnete Goethe 
16,274; Part. zeichnende künste; bis euer aller klei- 
der von des verruchten blute scharlachroth gezeichnet 
sind Schiller Räub. 4,5; ein prächtiger hühnerhund 
.. wie schön er gezeichnet ist Rabener 4,102. Dazu 
zeichenbuch, -feder, -kunst, -Ichrer, -schule, -stunde, 
u.a. — Zeichner, m. ber ba zeichnet, nach allen Bed. 


zeichnen — zeigen. 


bes Berbums. — Zeichnung, f. das Zeichnen, Setzung 
von Zeichen; Kunft zu zeichnen; fo gefertigtes Stüd. 
Zeigen, zum Sehen ober Bemerten angeben; mur 


hochd. Bildung, ahd zeigön, mhd. zeigen, Ableitung 
zu zeihen (f. d.); im eigentlihen Sinne, obne Object: 
ein loser mensch .. zeiget mit fingern Spr. Sal. 6, 13; 
auf herz und stirne zeigend Schiller Räub. 2,2; 


Zeiger — Zeile. 1428 


nach einer seite zeigen; die uhr zeigt auf zwölf; mit 
Acc., etwas, einem einen saal (Marc. 15, 15), ein bild, 
einen brief, den weg (Pf. 25,4) zeigen, u... w.; um: 
ſinulicher: zeige mir deinen glauben mit deinen werken 
Jac. 2, 18; liebe, zuneigung, härte (Goethe W. Meifter 
4,16), fühigkeiten (Schiller 4,82), lust (80), geist, 
witz zeigen ; mit abhängigem Satze: ich will dir zeigen, 
dasz du ein narr bist Räub. 5, 1; man zeigte mir sogar, 
ich werde nicht gehaszt Wielanb Idris 1,75; mit 
ſãchlichem Subject: seine schriften zeigen talent; — 
anbeuten, bebeuten: wenn ..lorbeere ruhm, eypressen 
trauer zeigen Ublanb 136; — reflerio, im eigentlichen 
Sinne: zeige dich dem priester Marc. 1,44; sich unter 
leuten zu zeigen Goethe Herm. u. Dor. 1; noch zeigt 
sich niemand; übertragen: sich freundlich , feindlich 
Ranle Päpfte 2,51), bereit (1,192), offen (Schiller 
Fiesto 3,8), tapfer, feige zeigen; zeiget euch als Mos- 
kaus wahrer sohn Demetr. 613; (er) zeigte sich als 
einen in seinem fache sehr geübten mann Goethe 
53, 231; mit ſächlichem Subject: man visitiert .. doch 
zeigt sich nichts als schnupftobak Schiller 3, 172; 
es zeigte sich, dasz er gut unterrichtet war. Dazu 
zeigefinger, finger mit bem man zeigt. — Zeiger, m. 
zeigenbe Perfon; bei Scheibenfdiehen, der bie getroffene 
Stelle der Scheibe angibt; zeigenbes Gerät, 3. B. an 
Uhren; aud — Zeigefinger; für seiger (f. b.): wann 
sie (bie Meifiner) sagen der zeiger schlägt Leibniz 
unvorgreifl. —— 84. Höre 

‚ ulb geben; gemeingermanif: Bort, 
gotb. gateihan, altnorb. tjä, —* altſãchſ. tihan. 
ahd. zihan, mhb. zihen, mit ber urſprünglichen Bed 
bes Zeigens und Hinweiſens, wie das urberwanbte 
gried). deiknymi, fihtbar * zum Vorſchein bringen, 
und lat. digitus, Finger lehren; in ben Begriff bes 
agens, Beitimmens (wie lat. dicere fagen), dann bes 


Ausfagens und em — Start: 
formige® Berbum, im Mhb. noch g verwendet, im 
NH. als einfaches (aufer verzeihen, f. b.) auf bie 
bichterifche und gewählte Spr. zurüdgezogen, jelten in 
Kran: Form erſcheinend (das verbrechen, dessen ich 
ie zeihte Schiller Karl. 4,19, vgl. auch umten bei 
Herber); ber Wedhiel bes wurzelhaften hing in Ber: 
gangenheitsformen (mbb. wir zigen, gezigen), tritt nur 
im 16. Ib. oberdeutſch noch auf: wöllen solchs (foldher 
Saden) gezigen und bertembt sein Aventim 1,60. 
Fügung mit perſönlichem Acc. und ſächlichem Gemtiv: 
einen einer sünde er 8,46), that HSachs Fab. 
2, 393), der luge Grabbe 2,417), des verraths 
(Moltte 4, 133) zeihen, u. ſ. w.; der herr vorredner hat 
‚„mich einer ‚objektiven verleumdung‘ geziehen Bi$: 
mard Reb. 7,43; in gewiffen Berbindungen aud mit 
ſächlichem Acc. Ratt Gen.: was zeihstu mich EN Ibe- 
rus Eſop 14,17; was willst du die unschuldige kinder 
zeihen? Simpl. 1,442; unb mit ſächli Acc. und 
Önfichem Dativ: was zeicht jr mir doch ? Widram 
ollw. 155, 24; und noch bei Herber: was haben ihm 
oft seine kommentatoren für historische fehler gezeihet 
Scaleipear 7; — reflerives zeihen mit Gen., feine 
Gedanken worauf richten, iq beftimmen zu etwas, mur 
in Älterer Spr.: wes si sich zigen oder irösten Aven= 
tin 1,828; was (warum) wolt ich mich aber seihen, 
das ich ein alten mann nemmen wolt Wickram Rolm. 
75,21. 
Zeile, f. Reibe, Linie; nur hochdeutſche Bildung, ahd. 
zila, mbd. zile, zu ziel (f. b.) Ne mit ber urfprüng- 
lichen Beb. bes Georbneten; in älterer Spr. — Reiben 
folge, Reihe im Allgemeinen, auch Häuferreibe, Gajie, 
wovon im neuerer Spr. noch mandes übrig; von Ge 
eig der — —— —— ». u Glode 185; 
von Perjonen: der völker zeilen Goetbe fi 
Il 1; landwirtſchaftlich er zeilen a qua 
rader Linie Adelung; zeile aud eine Reihe überemm- 


1429 zeilig — Zeit. 


anber ftehenber Fruchtkörmer in der Ähre ebd.; die 
bäume nach der zeile pflanzen; bei Bädern eine zeile 
semmeln, ı. a.; gewöhnlich bezogen auf eine Linie 
Särift: gerade, krumme zeilen; für ein kurzes Schrift- 
ftüd, Briefhen: ein paar zeilen an ihn schreiben ®el« 
lert zärtl. Schweft. 1,1; nur eine zeile von eurer 
hand denle 10,46; zwischen den zeilen lesen, vgl. 
lesen 2 a. E. — zeilig, Zeilen babenb, in Zufammen- 
+ a Kae ie Einsbenit: Fräzil 

g, m. Bezeichnun ngboge ringilla 
spinus, mb. zise nr im. zisel und zislin, fpäter: 
ceyx, oziszige, ziszig, tzysing, eiseck, ezeiscke u. ä. 
Dief.; Lehnwort aus gleichbeb. böhm. &izek; übertragen 
auf einen Iuftigen lodern Menſchen: ein feiner zeisig 
Goethe DuW.9; ich war kein lockerer zeisig Kör- 
ner Nachtwächt. 4; dazu zeisiggrün, von ber Farbe 
bes Zeiſigs Matbefius Gar. 71». 

, t. Zeilfolge eines Seins; gemeingermanifches, 
goth. nicht ee Wort, altnord, tid, altengl. alt 
ſächſ. tid, . mbb. zit; in Beziehung zu altnorb. 
timi, altengl. tima, engl. time Zeit, jo baf bie Wurzel 
als ti- erſcheint, vielleicht mit ber Beb. bes Reihens 
und Orbnens, in welhem Falle dann auch zeile und 
ziel (f. d.) zu ber Familie gebören würde; die alte Beb. 
bes Wortes ift Zeitteil, Zeitpumkt, im Gegenfate zu 
weile, Zeitdauer (f. b.), woran ſich bie Bed. ber Zeit⸗ 
folge entwidelt; — Zeitpuntt, beftimmte Zeit, in mannig⸗ 
jachen Fügungen: es ist zeit; die höchste, rechte zeit; 
nun ist es warhaft grosze zeit... zu fliehen HSachs 
Fab. 2,563; es ist gewiszlich an der zeit, dasz gottes 
son wird kommen Badernagel Kirchenl. 4,344; 
ſprichwörtlich: kommt zeit, kommt ratı Piftoriu8 7,82; 
seine zeit ersehen; (bazu) ist jetzt keine zeit Schil— 
ler Zell 4,3; (ein Element) welches seinen frieden 
mit uns zu machen .. noch nicht an der zeit hält 
Bismard Red. 11,28; die zeit versäumen, verlieren, 
u.a; — Ausdehnung ber Zeit, Zeitfolge: einem zeit 
lassen, gönnen; acht tage zeit; nimm dir nur zeit; 
auf kurze zeit, vor langer zeit; von zeit zu zeit; bei 
früher, später, vorgerückter zeit; nechtlicher zeit 
HSachs Fab. 2,53; die zeit ist nicht danach; das 
kostet, erfordert viel zeit; ich kann mich noch auf die 
zeit besinnen, da es anders war, ıt. a.; mit einer fe} en 
Belebung bes Wortes: die zeit drängte Treitſchle 
5,362; im Beſondern von ber Zeit mad ber Uhr: 
welche zeit haben wir?, welche zeit ist es?; von 
bem Menſchen zu Gebote ſtehenden m Beitfelge, befonders 
nad) ihrer Art: gute, üble zeit n; schivket euch 
in die zeit, denn es ist böse zeit Eph. 5, 16; dadurch 
wurde seine zeit ausgiebig und reichlich ®eller Selbw. 
2,143; zeit ersparen; einem die zeit rauben, vertrei- 
ben; einem wird die zeit (zeit und weile) lang; and 
in Jufammenrüdung: ob ich sie nicht besuchen wolle, 
sie habe zeitlang Heyfe 8,402; etwas probieren für die 
lange zeit Keller Werte I, 418; mit beftimmenbem &e- 
nitiv: die zeit der jugend, des alters, seiner herrsochaft; 
zeit ihres lebens Rante Werte 1, 65; baflir zuſammen⸗ 

erückt zeitlabens @ef fing Minna 3,5; bom einem 

eitabfchnitte innerhalb ber Dauer ber Menſchenge⸗ 
ſchlechter: die alte, neue zeit; zeit des altertums, mittel- 
alters; ein rechter Preusze alter guter zeit Häuffer 
b. Geld. 3,81; eine völlig vergangene zeit und zu- 
stände vors auge führen Molt?e 6,87; mit Belebung 
bes Worts: unsre klügre zeit Uz 2,166; zeit — Ge 
enwart: auf der höhe der zeit stehen; (fie find) schon 
nicht mehr auf der höhe ihrer zeit Moltfe 4,126; 
im Plur.: alte, neue, gute, schlechte, schlimme, teure, 
wohlfeile zeiten; in den zukünftigen zeiten Eph. 2,7; 
in den allerersten und rauhesten zeiten der kunst 
— Laot. 26; dasz die zeiten nicht aufgeklärter 
werden können Anti-Goeze 7; im ganzen lauf der 
zeiten Schiller Karl. 1,2; — in präpofitionalen feften 
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Berbinbungen: zu der zeit dasz . ., seit, vor der zeit; 
zur zeit, auch — in ber enwart: zur zeit haben 
wir das nicht nötig; unter der zeit, während befjen; 
nach der zeit, nachher; vor der zeit, auch — zu früb: 
(ber) wird vor der zeit grau Gellert Loos 5,6; bei 
zeit = früb Schiller Kab. 5,1; mit der zeit — nad 
erabe Räub. 2,3; von zeit zu zeit — manchmal ebb.; 
tur. vor zeiten, ehemals HSachs Fab. 2,158, aud 
zujammengerlidt vorzeiten; zu zeiten — bisweilen Kö— 
nigsb. Dichterfr. 108; bei zeiten — zu guter Zeit U; 
1,33; berathet euch in zeiten Goethe Fauft I; in 
accufativen Fügungen: die zeit daher; bafür zufammen= 
gerüdt zeither Wielanb Kiel. 4,313; die ganze zeit 
hindurch; eine zeit lang, bafür zufammengerlidt ain 
zeitlang HSachs Fab. 2,491; — im Ausrufe: du 
liebe zeit!; du meine zeit! ®rillparzer 7,51; — 
in befonberem Sinne, bezogen auf bie blicheit des 
irbifchen Lebens, im Gegenfaß zur ewigkeit (f. b.): 
dort in deinem ehrensaal solls schallen ohne zeit und 
zahl PGerhardt 153,99; mit der zeit wären wir 
fertig Schiller Kab. 5,7; hoch über der zeit und 
dem raume Worte bes Glaubens; — in technifcher 
Spr.: die sieben zeiten, bie lanoniſchen Horen; im ber 
Grammatik, zeit, Überfeung des Tat. tempus feit dem 
17. Ih.; Monatszeit der Frauen 3. Mof. 15, 20; ab- 
verbiale® zeit für seit, unter Anlehnung an zeither 
(vgl. oben): zeit dasz ich von euch bin Zeſen Rof. 8. 
_ Bufanmenichungen: Zeitalter, n. Teil ber Welt- 
bauer: goldenes, silbernes z. u. |. w.; Zeil ber Zeit 
am Menjchenleben gemeſſen: misztrauen auf sein zeit- 
alter Leffing Anti⸗Goeze 7. — Zeitbauer, f. Dauer 
einer beftimmten Zeit. — 3 arnie, f. Erſparnis 
an Zeit. — Zeitfolge, f. „Bots Zeit nad: deine 
geschichte, in immer wlhrender zeitfolge von einer 
amme der andern überliefert Wieland Sylv. 6,2. — 
3 ‚ m. herrſchender Geift eines Zeitabfchnittes: 
hauch und nachklang des mächtigen zeitgeistes Her— 
ber Brieje zur Bef. d Hum. 1,11; die demokratische 
entwickelung des zeitgeistes Sy bel Bortr. u. Auff. 59. 


— Beitgenoffe, m. Berbeutihung von cowtaneus 
Schottel 415. — Zeitgeſchichte, f. Tagesgeſchichte, 
Geſchichte ber Gegenwart. — ‚, Zufammenrüdung 
von die zeit her, vgl. oben unter zeit; dazu zeitherig, 
bie Zeit baber erfolgenb: folge von meiner zeitherigen 
lebensart Lefjing an EKönig 1771. — Zeitlauf, m. 
Kauf, bei dem Lieferung auf beftimmte Zeit bebungen 
wird, — Zeitlauf, lauft, m. Lauf ber Zeit, Zeit im 
ihrem Berlaufe; gewöhnlich im Plur.: das lag aber in 
den zeitläufen Keller Werte 6,388; ruhige zeitläufte 
Moltte7, 16. — ge f., ab. zitilösa, mbb. zite- 
löse, Bezeichnung der außer ber eigentlichen Blumenzeit 
wachfenben Blüte bes colchicum autumnale. — Zeit: 
maß, n. zeitliches Maß, beſonders muſilaliſch — Talt, 
in ber Metrik — Quantität einer Silbe. — Zeitpunlt, m. 
Verdeutſchung, wahrſcheinlich des 17. Ih., von Tat. mo- 
menlum ; aud a ge — kein zeitpunkt 
war so dumm, so voll von dunkelheiten, in dem man 
nicht geschrien: itzt sind die güldnen zeiten Cro— 
neg? 2,118. — Zeitraum, m. Teil ber Zeit von un 
beftimmter Dauer Adelung. — Zeitrejuung, f. Art 
und Kunft die Zeit zu berechnen. — Zeitichrift, 1. Schrift 
bie zu beftimmten Seiten ericheint, periobiihe Schrift; 
Bildung des 18. Ih. — Zeitvertreib, m. imperative 
Bildung, Beihäftigung um bie Zeit zu kürzen: möchte 
sich dieser zeitvertreib wohl für mich sohicken Gel— 
fert franfe rau 1; neugier ist ein zeitvertreib, wenn 
es an besserm fehlt Hey fe 10, 17. — zeitweilig, eine Zeit 
lang während: zeitweilige verzögerung Treitichfe 5,74. 
t, vorüberaebender Zeit: dieses elende 
finanzmittelruinirte zeitweise die byzantinische industrie 
Freytag Bild. 1,287. — Zeitwort, n. Berbeutichung 
des lat. verbum im grammatifhen Sinne Sc ottel. 
90° 
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Beitig, ber Zeit angebörlg, ahd. zitig, mhd. ziteo; 
zunãchſt auf bie Ernte eit bezogen, von ie = 
reif: zitegez obaz Williram 122,2; das korn .. ist 
zeitig uberausz HSachs ab. 2, 562; zeitige kirschen 
Aventin; zu rechter Zeit, in die Bed. zu früher Zeit 
überfhlagend: zeitig kommen, sehr zeitig wissen Stie- 
ler; zeitig schlafen gehen Moltte 6,174; als Wort 
ber Ranzleifpr. = einer beftimmten Zeit zufallend: eine 
zeitige zuohthausstrafe zuerkennen Adelung; ber 
gegenwärtigen Zeit gehörig: der zeitige burgermeister 
ebd. — zeitigen, —8 zitegen, intranſ., zeitig, veif 
werben: wenn das ursprüngliche feuchte (im Haar) 
häufig genug vorhanden ist, so dasz es langsam altern 
und zeitigen kann gene 53,54; übertragen: seine 
zeitigenden e Schiller 4,309; tranfitiv, zeitig, 
reif m hte Frölich Stoß, 488, die gezeitigte 
frucht Geibel 2,213; übertragen: ein geist der... 
edle fruchte still zeitigen konnte Häufjer d. Geld. 
3,150. — zeitlich, mh. zitlich, im der Bed, von zeitig; 
landſchaftlich früchte werden zeitlich, vl zu rechter 
Zeit, auch im bie Bed. zu früßer Zeit überfchlagenb: 
das dein same zeitlich wacl se ef. 17,11; ob er gleich 
zu zeitlich stirbet Weish. Sal. 4,7; darum sol man 
zeitlich heüraten Yrölich Stob. 377; zu biefer Zeit 
vorhanden, gefhehenb: der zeitliche innhaber des gutes, 
ber gegenwärtige Abelung; auch — —— zeit- 
liche verstimmungen HHeine 14, 105; im allen biejen 
Beb. felten mehr; gew ui bem Ewigen entgegen- 
geſetzt, als irdiſch, * genommen: zeitliche 
nahrung (Gir. 38, 39), zeitliches gut (42,5), leben 
(2. Macc. 7,9), wohlleben (2, Petr. 2, 13), zeitlich und 
ewig Iffland Spieler 5,4, u.a. — Zeitlichteit, f. 
geitliches Wefen; zeitliches Leben, Welt: da mein mann 
die zeitlichkeit verlassen sollte Gellert Betſchw. 1,6; 
(einen) aus dieser zeitlichkeit in sein himmlisches freu- 
denreich abzuberufen (im Munde eines Krömmelnben) 
Benebir rel. Stub. 2,4. — Zeitung, f. Nachricht; 
Blatt das Nachrichten bringt; in ber Beb. bes Begeb- 
niffes, Reifeabenteuers und ber Kunde davon nieberb. 
Wort, mad. tidinge, mnl. tijdinge, nuntius, nuntium, 
tijdinge doen, nuntium adferre (Kilian), In bem 
Berbum mnd, tiden, mnl. tijden, fidh wohin begeben, 
reifen, wohin ziehen, ARE über norbgermanifche 
Länder durch nieberbeutiche Kaufleute verbreitet, mittels 
engl. als tiding, nordiſch als Plur. tidendi Begeben- 
beiten, Nenigfeiten, feit 15. Ib. auch im oberen Deutſch⸗ 
lanb als zeitung, bier an zeit angelehnt (bei Autber 
regen und fruchtbare zeitung Ap. Geſch. 14,17 fogar 
als zeit * ⸗Nachricht: als die new zeitung kam 
gen hof $ abs Hab. 2,269; aud) noch im neuerer 
Spr.: als die zeitung kam, Ihr würt gestorben, die 
der gnädige herr ausstreuen liesz Schiller Räub. 4,3; 
übel (aufgelegt) für Sie und Ihre zeitungen Karl. 3,6; 
jetst nur altertümelnd: trägt vor sich her ein gesicht 
als ob er wichtige zeitung brüächte Wilbenbrud 
Generalfelbob. 4, 3; die heutige —— entwiclelt 
aus ben Anfangsworten newe zeitung fliegender Blätter, 
bie Nachrichten von ungewöhnlichen Begebenheiten ent⸗ 
a und feit dem 17. Ih. zu regelmäßigen Berichten 
ber bie Zeitläufte wurben: zeitung, zeitungen, nova, 
relationes scriptae, aut prelo subjectae et impressae 
Stieler; zeitungen schreiben, drucken, lesen, dazu 
ze.tungsschreiber, -drucker, -leser, u. a. 
Zelle, f. enger Wohnraum für Klofterleute und Ein- 
—— inhd. zelle, aus lat. oella entlehnt; übertragen 
neuerer Spr. auf Ähnlihe Räume für Zöglinge 
(schlafzelle), Gefangene, und auf Meine Hohlräume in 
den Waben der Bienen, bes menfhlihen Innern (haut-, 
hirn-, muskelzellen u. a.), Pflanzen, u. a.; dazu 
zellen-, zellgewebe des birnes, der haut, des holzes, 
wa. — Zelt, m. wiegender Gang eines Reittieres 
mbd. zeit; vgl. dazu zelter. — Zelt, n. tragbares, 
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gewöhnlich aus Leinwand geiertigtes Obdach im Freien; 
abd. mhd. zelt, dem altengl. geteld, Vorhang, Dede, 
und bem altnord, tjeld Borbang, Zelt entiprechend, 
in Zufammenbang mit bem um altengl. beteldan 
ausbreiten, beden; neben ben Plur. zeite auch zeiter 
Adelung, und im ge Form: grauer zeiten 
woge ne Fauft II 2; tausend zeiten waren auf- 
geschlagen Platen Abbaſſ. 1,1; übertragen, zumal 
auf ben ausgeipannten Himmel (wol. himmelszelt): kein 
luftchen ging vom blauen zelt Geibel 3, 116, - 
Zelter, m. Pferd welches einen wiegenden G zu 
geben gelehrt ift, ahd. zeitäri, mhd. zelter, altniederd 
telderi, altnord. tjaldari, entlehnt und umgebilbet aus 
una lat. tolutarius (equus): sie führet ... ihm 
en zelter zu Herber Eib 10; ritt sie... auf einem 
schneeweiszen zelter CH Meyer Ang. Borgia 1. 

Zentner, m. Gewicht von hundert Pfund; mäb. 
zentcnsre, zentner, aus bem mittelfat. gleichbed. cen- 
tenarius entlehnt; als Gemichtsmenge (ein zuntner 
salz, älter salzes) wie als Gewichtsftüd, im letzterer Beb. 
auch bildlich: dieser zentner musz von meiner seele 
Schiller Räub. 3,1; > (baf) mich eine zentner- 
last drückt EKönig an 2eifing 1772; zentnerschwere 
fessellast für eines groszen geistes adlerschwingen 
Körner Rofam. 2, 2; welcher zentnerstein mochte ihm 
vom herz fallen Hauff 7,98. 

Bepter, m. n. Herrſcherſtab, mihd. zepter, cepter, aus 
man scepter; ba8 neutrale Geſchlecht dem Gried.- 

at, entſprechend, Übertritt ins Masc, indem etwa an 
stab gebadht wurbe; das scepter deines reichs ist ein 
rade —— Pf. 45, 73 vom Herrſcher — 
—* ausgeſtredt, geneigt: das der könig den 
den scepter gegen jm reiche, da mit er lebendig 
bleibe Eſther 4, 11; hier neigt er mich .. den 
zepter Wieland Ob. 1,65; Sinnbild ber Herrſcher⸗ 
würde unb ber Herrſchaft: so resignir ich: nehme, wer 
will solehen scepter auf Maler Müller 2,26; unter 
soepter eines dänischen könige wohnen Moltle 
4,298. 

Zer⸗, untrennbare Borfilde vor Verben und barans 
hergeleiteten Nominalbildungen, ahd. zir-, zar-, mhd. 
zer-, entſprechend dem altſaͤchſ. ti-, te-, altengl. tö-, 
. mhd. als ze-, in mittelb. Quellen als zu- er 
nend (bei Luther zubrechen 2. Moſ. 32, 19, zumalmen 
20, zulegen 4. Mof. 10,17, u. a., neben zurgehen Matth. 
5,18, zurtrennen Pf. 22, 15 und zerschmelzen ebb., 
u. f. w.), im Goth. al® twis- vorhanden, mit bem 
Grundbegriffe ber Trennung, Auflöfung und Zerftörung. 
— N ey) gg er ee ib —* 
sic eiße fom. Op. 1,10. — 3 zer⸗ 

Ören, nuszschalen. — ie, bis zur Vernichtung 

läuen, den rüeken Re —— 237), ve yie 
3,64. — 3 en, br 3 ein glas; bi 
li den kopf (Moltte 2,312), Gräßelnd; intrani. 
—* zerſtört werben: das glas zerbricht. — jer- 
brödeln, in Meine Stüde brechen, brot; fo geb 
werben: der stein, bildlich der mut (Hevfe Par. 2, 361) 
serbröckelt. — den, entzwei brüden, ein ei — 
erfahren, fahrend ſich auflöfen: der nebel zerfährt; im 
Bart. bilblih: zerfahrenes leben Freytag Wald. 1; 
zeigte sich die regierung . „ zerfahren Treitſchle 
5,331. — 3 m. Zuftanb bes Zerfallens. — jer- 
ben in Stüde, auseinander fallen: mauern zerfallen; 
erh geister . . zerfielen in zwei grosze schaaren 
Ranke Werte 1,289; war..die macht der regierung 
völlig in sich zerfallen Päpfte 2,71; mit einem freunde 
zerfallen sein; — fallend verlegen: sich den kopf zer- 
fallen Abelung. — zerfeßen, in Gehen extremen, 
pier, kleider; bildlich: zerfetzte arme seele Heyit 
ar. 2, 325; feßenb verunftalten: zerfetztes icht. 
— zerfleifchen, in Sleifchftüce zertrenmen; bifblich: mach 
wie vor zerfleischte sich das unselige volk Treitiäte 
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1,113, — i ih fließend auflöfen; bilblich: 
in thränen, — a e reue Schiller Räub. 
1,2. — zerfreflen, frefiend zerftören: vom roste zer- 
fressen. — zergehen, wie adenb fi auflöfen: alaun 
in essig zergangen Tollat marg. meb. 6b; (Kuchen) 
zerging auf der zunge Koßebue Keinft. 3,2; frei: 
tanz und sang zergeht mit gram @eibel 2,29. — 
sergliebern, in feine Glieber auseinander legen, einen 
leichnam, satz, eine vorstellung, ı. ſ. w. — en, 
bauend zerftören, in Stüde hauen, holz. — en, 
in fleine Stücke fauen, speise; mit Umlaut: federn .. 
die man darum (beim Verſemachen) zerkäuet (: ver- 
maledeiet) Bürger an Gödingl. — ‚in 
Stüde Mopfen, zucker Keller Werle 6, 294; einen 
Tied Octav. 391. — zerflüften, in Küfte auseinander 
fallen laffen: zerklufteter fels (Moltte 1,108), zer- 
klüftetes stufenland (3, 376); Bilblich: gegensätze die 
das reich zerklüfteten Treitiäte 1,56; da auch das 
kirchliche leben tief zerklüftet war 5,5. — zerkniden, 
fnidend zerftören, einen stock ; bildlich : Lilien von Valois 
Schiller Karl. 2, 10. — zerfnirihen, im Stüde quet- 
chen; ein hart maul, das sie (gewifje Tiere) auch stein 
zerknürschen Eppenborff Bin. 107; bilblid: zer- 
knirschte sie durch eine strafrede Freytag Bild. 
1, 321; zerknirscht sein, ein zerknirschtes herz. — 
——— anz zuſammendrücken, ein papier. — zer⸗ 
gr — Kratzen ungeſtalt machen; im Ablautſpiel: 
seh ich zerkritzt euch und zerkratzt HvKleiſt zerbr. 
Krug 10. — zerlaffen, zerfliehen laſſen, talg, butter 
— zerlegen, in feine einzelne Teile legen, ein triebwerk, | 
einen braten; geiftig: zerlege nur, und ruhe nimmer! 
Geibel 3,64. — zerlejen, durch Lefen gänzlich ab⸗ 
nußen, ein buch; die zerlessne dissertation CH Meyer 
Nov. 1,142. — zerfumpt, in Lumpen zerrifjen: zer- | 
lumpte kleider; von Menfchen mit ſolchen: dem zer- 
lumptesten bettler Schiller Fiesko 2,13; wir waren 
so zerlumpt Moltte 6, 15. — zermalmen, zu Staub 
jerreiben; etwas zu pulver (2. Moſ. 32,20); zwischen 
seinen zänhemmern und mülsteinen .. zermalmet und 
“ zerknirschet Garg. 100; bildlich ein herz (Schiller 
Kab. 4,7). — sernagen, nagend zerftören, einen strick. 
— zermichten, zu Nichte machen, einen triumph (2ef- 
fing freigeift 2,2); zernichtete. .allianz Treitfchte 
4,242. — zerpfläden, pflüdend zerftören, eine blume; 
übertragen: wodurch ein groszer theil des lebens .. 
verwirrt und zerpflückt wird Goethe Wanberj. 2,9. 
— zerplaßen, platzend zerftört werben: bombe, blase, 
gefüsz zerplatzt; vor lachen zerplatzen wollen. — zer⸗ 
auetiden, — zerſtören: (er) zerquetscht . . die 
süszen beeren CF Meyer Ang. Borgia 19; ſtark be 
ſchädigen, eines hand (Weiße fom. Op. 3, 116). — zer⸗ 
ranfen, auseinander raufen, das haar (Bürger Lenore); 
bildfih, — wie durch Raufen befchäbigen: dem zer- 
rauften heere Freytag Auff. 1,298. — zerreiben, in 
Heine Teile reiben, etwas zu staub, pulver; bilblih: 
völker wurden zerrieben Bild, 1, 49. — zerreißen, 
tranf. reißend zerftören, in Gtüde reißen: da zureis der 
hohe priester seine kleider Matth. 26,65; der wolf 
zerreiszt das schaf, die wolken werden vom winde zer- 
rissen, ıt. a.; bilblich: die töne zerreiszen mein ohr; die 
rechnung ist zerrissen (wir haben nichts mehr miteinander 
zu thun) Schiller Wall. Tod 2,5; zerrissenes herz 
Rab. 2,3; — intranfitiv, durch Reigen in Stüde geben: 
der faden zerreiszt; bilblich: da zerrisz meine seele 
s.. 4,45, 
erren, beitig ziehen; ahd. zerran, mhd. zerren, 
Bewirkungswort zu bem unter zehren aufgeführten ahd. 
zeran, in ber älteren Spr. mit der — Bed. einen | 
Riß machen, zerreißen, bie noch bei Schottel al zerren | 
laniare auftritt, feit bem 16. Ih. mit ber bes bloßen | 
gewaltfamen Ziebens: da er zu jm kam, reis jn der 
teufel und zerret jn Luc. 9,42; etwas hin und ber, | 
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einen aus dem bette (Schiller Näub. 4,5), in die 
höhe (Rab. 2,7), zur tiefe (Freytag Bilb. 1,99); das 
feuer auseinander zu zerren Goethe W. Meifter 5, 13; 
kann etwas .. dies weihevolle angesicht des grams 
schneller zur larve grimmen hasses zerr'n Wilben- 
bruch Harolb 1,1; dildlich: einen, etwas in den kot 
zerren, burh Schmähungen; einen zerren, mit Ber- 
langen peinigen: (er) zerrte seine gespielin so lange, 
bis diese nachgab Goethe W. Meifter 7,8; sich mit 
einem zerren, herumzerren, jantend; — J 
an der klingel zerren; da zerret an der glooke strängen 
der aufruhr Schiller Glode 365. — Dazu: Zerrbild, n. 
Verdeutſchung von Carricatur durch Campe: ein viel- 
belachtes zerrbild stellte den könig dar Treitſchle 
5, zu zerrbild antiker gelehrsamkeit Freytag Bild. 
1,123. 
‚ Zerrinnen, rinnend verfliehen, eigentlich und bilb- 
lich — jerrätten, erjgütternd zerftören, Nachllang bes 
m$d. rütten in Erfdltterung fegen (vgl. unter rütteln), 
in bilblichem Gebrauche: alle ordnung zerrütten, mare 
coelo miscere Maaler; gesundheit, seine verhältnisse, 
den staat zerrütten; bazu: zerrüttung der regiment 
HSachs Fab. 2,350. — zerfchellen, mit lautem Schalle 
in Gtüde geben; mhd. als zerschellen ſtarles, nbb. 
ſchwach geworbenes Berbum: wer auf diesen stein fellet, 
der wird zurschellen Matth. 21,44; an einer klippe 
zu zerschellen Hauff 2,34; bildlich: feind, an dessen 
fester fügung ihre tapferkeit und ihre hingebung zer- 
schellen muszten MoLltfe 3,114; — tranfitiv, jo aus⸗ 
einander fchlagen: als der sich den kopf zerschellt hatte 
2 Kleift Käthch. v. Heilbr. 2,3. — zerſchießen, burch 
jerflören: zerschossene häuser, mauern. — 
u agen, in Stüde ſchlagen, ein gefüsz; frei: oft 
werden stümme als zerschlagen, rengt, ausgerottet 
geschildert Freytag Bild. 1,62; bergmännifch gang 
zerschlägt sich, teilt hf in mehrere male; von lörper- 
lichen Befinden: wie zerschlagen sein, lahm; die lenden 
litten ungemach, als weren sie zurschlagen gar EAl— 
berns Eſop 10,75; hoffoungen, pläne, aussichten 
(Rante Werfe 1,210) zerschlagen sich; (eine Reife: 
gefellichaft) hat sich zerschlagen Fejfing an Efönig 
1771. — zerjhmeißen, in Stüde ſchmeißen, eine flasche. 
— zerſchmelzen, ihmelzenb in Stüde gehen: der schnee 
zerschmilzt; die wilde bestie wär in mitleid zerschmol- 
zen Schiller Räub. 1,2; — ſchmelzend in Stüde 
geben ale: butter auf dem herde zerschmelzen, — 
zerjchm ſchmetternd entzwei bredien, ein glas; 
einen mensohen (Pf. 137,9), den feind. — jerfänelden, 
in Stüde ſchneiden, stoff, — zerſetzen, in einzelne Stücke 
zerlegen, ———— erzstufe, stein, mit Hanb- 
mmer; in ber Chemie, in bie einzelnen Beftanbteile 
auflöfen; bilblidh: füulnis einer sittlich zersetzten ge 
sellschaft air Ir 5,6. — zerfpalten, in Stück 
fpalten, holz; in älterer Spr. ſtark: (er) zerspielt im 
sein haupt Widram Golbf. b3P; Part. noch in neuerer 
Spr.: klag’ ich . . manch wappenschild zerspalten 
Geibel 2,158; fonft ſchwachformig en: war 
Europa tiefer denn jemals z tet Treitſchle 
5,120; — intranf., zu Stüden geben: trat stark wider 
die thur, dz — zu kleinen —— zerspielt ®. d. Liebe 
2794, — en, wie zerspalten, spellen: ver- 
gebner > zerspellt das herz Sir er Br. Grau 
rod; mit zerspellter stirn S heffel Effeb. 220; — 
da's (das Rohr) bereits beim vierten sohla er lt 
Geibel 2, 269. — zerfpleißen, in Stüde | ; übers 
tragen: das pfäfilein zerrisz und zersplisz sich mit 
sinnen Bürger Kaiſer u. Abt. — zerfplittern, in 
Splitter ſchlagen, holz, Bilblih sich (in parteien 
Moltte 6,160), kräfte (Treitſchke 5, 120), m. a.; 
intranf., in Splitter gehen. ) rengen, in Stüde 
iprengen; frei, bataillone Hänffer b. Geſch. 4, 257. — 
zerjpringen, in Stüde fpringen; bildlich das herz zer- 
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springt (Eihendorff Taug. 14). — zerftampfen, in 
Side ftampfen, etwas. — zerſtüuben, zeritieben machen; 
übertragen: feindliche schaaren gleich gespenstern in 
der luft zu zerstäuben Freytag Bild. 1,193. — 
Zeiten jerftören, einen stoff, leder; mit den 
ie haut. — zerftieben, in alle Winde ftieben: 
zerstoben freunde, hoffnungen und theilnahme nach 
allen winden Keller Nachl. 20; dasz ich selig im ge- 
fühl zerstiebe Rüdert Liebesfr 2,17. — 
fiörend vernichten, land (Ser. 25, 11), stadt (48, 1), 
wohnung (50,45), mauern (Sir. 49,15), u. a.; über: 
tragen: friede (Stüde in Efiber 1,4), hoffnungen zer- 
stören. — zerftoßen, in Stüde ftoßen. — zerftrenen, 
auseinanber ftreuen, dinge, nebel, wolken, ein heer, 
feinde; unſiunlicher furcht, angst (Schiller 4, 73); 
einen, sich zerstreuen, durch Vergnügen von Gebanten 
ablenken; zerstreut sein, mit ben Gedanken nicht bei 
ber : zerstreut sein, ein zerstreuter ist lediglich 
nach der analogie des französischen (distrait) gemacht 
Lejfing Dram. 28. — zerftüdeln, in Meine Stüde 
teilen, ein brot, land. — zerteilen, durch Teilung in 
Stüde auflöfen: wind zerteilt den nebel, pflaster das 
geschwür; zerteiltes feld, land. — zertreten, tretenb 
vernichten, eine pflauze, ein glas; begrifftaufdhend er 
zertrat das beet, bie Blumen baranf. — 3 ern, 
in Trümmer legen, eine thür (Benebir Better 1,1), 
scheibe (Bismard Reb, 10, 219); bildlich; alle meine 
hoffnungen sind zertriimmert. — zerwerfen, ausein- 
anber, in einzelne Teile werfen: wir waren zerworfen, 
überwunden auf dem feld (von Sabowa) Pichler 
neue Markfteine 1475 mit einem gg —— * 
einig; u ‚n. Zuſtand ber Um t: 
ie en Den —— und ihrem ie 
Benebir Gtörenfrieb 3, 2; zerwürfnis am hofe 
Treitfhle 5,331. — zerzaufen, zaufenb in Ber- 
wirrung bringen, die haare; —— gern Keller 
Nadıl. 50. — aeräupfen, en ren, ein papier. 

Zeter, Klageruf über Gate. inhd. zöter, zöther, 
zetter, dunfler Herkunft: o zetter, waffen, rettio! 
HSachs 2,1,16*; zeter schreien ; zettermordio 
heulen Schiller Fiesto 3,5; als Subſt. Neutr.: der 
du das laute zeter über sie —— eins * 
Goeze 3. u zetern, Zeter ſchreien, Klagegeſchre 
— ng schlosse zettert es: todt I 
ler Räub. 2, 2; (er) zeterte wider den kölnischen 
pfaffengeist Treitichle 5, 176, 

Zettel, m. 1) größeres ober Meineres Stüd Papier, 
beichrieben ober zum Bejchreiben: mbb. zedele, zedel, 
zetel, Lehnwort aus Tat. schedula durch die mittellat. 

orm cedula hindurch; das Geſchlecht, —* 

em., gebt ſchon mhd. ins masculine, zum Teil au 

ins neutrale über; vgl. auch bank-, beicht-, denk-, 
küchen-, schuld-, speise-, theaterzettel u. a.; Dim.: 
(er bat) dieses zeddelchen an Sie geschickt Gellert 
ärtl. Schweft. 1,11. 2) amberes zettel, Aufzug ober 
Kette eines ebes, nhd. zettel, zu bem Berbum mb. 
zeten, zetten, verftreuen gehörig. — zeiteln, Häufig- 
feitsbilbung zu mhd. zetten (vgl. vorher), ausſtreuen: 
zettelen, verzettelen, Ahinc inde dimittere Schottel; 
man zettel üsche ... auf den boden Gebiz 469; als 
Weberwort, mÄb. zettelen, zetteln, den Zettel machen: 
ein... wöppe (Gewebe) zetteln D. Stäbtechr. 8, 387; 
bilbfih, vom Anftiften von Nänten, vgl. anzetteln; 
intranfitiv: mit Cäsar zu zetteln CH Meyer Ang. 
Borgia 29; wo B... gegen seine vorgesetzten zettelte 
Köln. Zeitung 1887. j 

Zeug, m.n. Geräte, Stoff. Hocdbeutiche Bilbung 
zu ziehen, —— zufrüheſt Kriegswort, das Ge⸗ 
räte für einen Kriegszug bezeichnend: ziuch, vasa (beili), 
ziuhe, armamenta (navis) Öraff, ebenio im MEp., 
wo ziue, Ausräftung und Waffen aller Art, Geſchütz, 
felbft auch bie gerühete Kriegerjchaar ausbrüdt, um 


2 


‘er das zeug dazu empfangen hat feller Nachl. 


Schiller Kab. 2,3; Sie 
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jo noch im Älteren Nhd.: zetig, ein füszzetig, ein ziehen- 
der kriegszetig, agmen, exereitus Maaler; mbb. in 
ber Beb. erweitert, unb wie nbb. noch, Gerät zum 


Zeughaus — zeugen. 


= | Wirken überhaupt, Werkzeug, Stoff, Material ber ver: 


—— Urt meinend (vgl. gezeug); Ausbrud ber 
Wirtſchaft, bes — und der Fabrik, das mas⸗ 
culine Geſchlecht ſeltener in neuerer Spr. als das Neu- 
trum, letzteres ausſchließlich, wenn zeug bildlich, in 
Nebensarten und mit verächtlichem Beiſinne ſteht; be 
ſonders = Stoff: den machten wir stiffel und sche, 
wan er gab n zeug dazu HSachs Fab. 2, 209; 
kleid ich dich... in lauter bunten zeug ®ellert 
Fab. 1,11; jebt das zeug zu einem rocke, einer hose; 
bildlich das zeug wozu haben, bie Fähigkeit, Talente: 
ein dem herrn gefülliges kunstwerk zu schaffen . „da 
136; 
nicht in eurem schüler war zeug zum philologen 
Heyfe 1,164; — Gefamtheit von Gerät: kuchen-, 
tisch-, silber-, nachtzeug; die Friesacker haben das 
maurerzeug weggeschmissen Wildbenbrud Duikoms 
4,2,2; pferdezeug, Geſchirr für Pferbe, reit-, fahrzeug; 
früber aud) stech-, turnierzeug; rennen in hohen zeugen 
Zimm. Chrom. 1,50; bavon noch als verbunfelte Re 
bensart ins zeug gehen, zu einem Unternehmen, An: 
griffe: allzu verwegen ins zeug gehen Häuffer d. Geid. 
4,266; um gleich ins zeug zu gehen Keller Werte 
6,1995 zeug — GSchiehgerät (schieszzeug): nim nu 
ale und bogea 1, Mof. 27,3; — 
zeug, in entſprechenden Zufammenftellun = Din; 
Sache, mit verächtlichem Siam, Be ul lieder 
liches, albernes zeug; glauben Sie solch rasendes zeug 
nicht Leffing jung. Gel. 2,1; unnützes ranziges zeug 
Goethe 49, 44; schlechtes zeug lernen MoItTe 6, 188, 
n.a.; aud für Menfchen: liederliches zeug, Gefinbel, 
diebszeug, zigeunerzeug Abelung. — Zufammen- 
feßungen: Zeughaus, n. Haus in bem Sriegszeng, 
Baffen und Rüftung aufbewahrt werben: die herrliche 
zeughäuser zu Wien, —— und Noruberg Garg. 
103. — gmadjer, m. Berfertiger von beion- 
ber& leichten wollenen Stoffen. — 34* m. Ver⸗ 
fertiger vom eiſernen eugen. 

Zeuge, m. ber etwas bekundet; mhd. ziuge, Ableitung 
von mb. ziue, welches bas ge vor Gericht zur 
Beurkundung, und danach das Zeugnis, auch ſchon 
ben Zeugen jelbft bezeichnet; im gerichtlichen und wei⸗ 
terem Ginne: treuer (Jeſ. 8,2), wahrhafter (Offenb. 
8,14), gewisser (Jer. 42,5), falscher (Matth. 26, 60) 
zeuge; zeuge eines dinges (Luc. 24, 48), über etwas 
(Weish. 1,6) sein; da hab ich kainen zeugen zu 
HSachs Fab. 2,621; zwei oder drei (Mattb. I8, 16), 
sieben (Gellert Loos 4,3) zeugen für eine Gade; 
ich rufe aber gott an zum zeugen 2. Cor. 1, 23; gott 
ist des zeuge 1. Theſſ. 2, 5; von Märtyrern (blutzeugen): 
da das blut Stephani deines zeugen vergossen ward 
Ay. Gef. 22,20; das blut der zeugen Immermann 
Münchh. 3, 201; von Gegenftänben: altar, das er zeuge 
sei zwischen uns Joſ. 22, 34; dieser ring sei der zeuge 
unsers bundes Xbelung; — verblafter, von nur gegen- 
wärtigen Leuten: wir reden hier ohne zeugen (allein) 
ielen hier eine rolle .. 
wobei Sie sich wenigstens die zeugen hätten ersparen 
können 2,7; von frauen: ich (Eäcilie) will... ein 
zeuge deines glücks bleiben Goethe Stella 5; fonft, 
bei Herborbebung bes Geſchlechts, zeugin: ich mag von 
deiner pein . . keine zeugin sein Günther 1041; 
frei: o wahrheit... du zeugin der geschichte Haller 
138; aus jener felsenkluft, der stillen zeuginn meiner 


klagen Hölty 49. 
Seugen, 1) mbb. ziugen, —— herſtellen 
mbb. von jeber Herſtellung mittels Geräts (ziue, vol 
oben unter zeug), nbb. nur noch felten (vgl. auch er- 
zeugen): aus allerlei köstlicher materien hat man sie 
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(Sötterbilber) gezeuget Barud 6, 24; aud) vom Wadhfen- | 5, 84; fonft Plur. ziegel streichen und brennen 1. Mof. 


lafien: das einem man eine unehre ist, so er lange | 11,3; ziegel machen 2, Mof. 5,7; als Dachbededung: 
har zeuget 1. Cor. 11,14; fonft eingefchränft auf das stiegen sie auf das dach, und lieszen jn durch die 
Hervorbringen von Kindern; beſonders vom Bater: |ziegel ernider Luc, 5,19; in Rebensarten: der ziegel 
Adam ..zeuget einen son 1.Mof. 5,3; ungewöhnlich | auf dem dache ist nicht mehr sein, er ift völlig ver- 
von ber Mutter: die dieh gezeuget hat Hobel. Sal. ſchuldet; sie hätte dir nicht einen ziegel von ihrem ritter- 
8,5; übertragen: vom himmel seid ihr uns gezeugt | gute vermacht ®ellert zärtl. * 3,3; schrein 
Goethe Ep. Erw. 2, 4; an des warmen strahles krüften | es die ziegel des schlosses nicht gen himmel? Hevie 
zeugt natur den goldnen wein Schiller Punſchlied. 10,13. Dazu ziegeldach, -decker, -erde (zum fertigen 
2) Zeugnis ablegen, mhd. ziugen, dasſelbe Wort wie | ber Ziegel), -mehl — Ziegelfein), -ofen, -rot, 
das vorige, aber an zeuge angelehnt; im gerichtlichen | -stein, u. a. — Ziegelei, f. Ort und Gebäude wo 
wie in algemeinem Sinne: von etwas (Job. 1,7), für, | ziegel bergeftellt werben. — Ziegler, m. Beſitzer ober 
gegen, wider einen (1. Kön. 21, 13) zeugen; zeugt ihm Vorſteher einer Ziegelei. 

(dem Dichter), dasz sein schwung begeistert Geibel Ziehen, nad —— Richtung fortbewegen. Ge⸗ 
1,216; o könnten meiner wonne zeugen des himmels | meingermaniſches Wort, goth. tiuhan, altengl. teön, 
und der bäche blau Ublanb 16; meine eigenen worte | altfriej. tia, altſächſ. tiohan, abb. ziohan, mhd. ziehen, 
gegen mich zeugen zu lassen genie 4,68; mit Acc., | urverwanbt zu Tat. dücere; von ſtarlen, bis jetzt ge 
— bejeugen: wir. . zeugen, wir gesehen haben | bliebenen Verbalformen; im Präfens bat die Ältere Spr. 
Joh. 3,11; da erblickt ich, zeug’ es, hain! die göttin | für bie 2, 3, ug du zeuchst, er zeucht, Imp. zeuch, 





Klopftod 1,229; — frei, — Merkmal fein: seine | wovon auch noch im neuerer Spr., namentlich in ges 
vorlesungen . . zeugen von belesenheit in allen diehtern bobener Rebe, Beifpiele: mein könig zeucht..in todes- 
Hauff 2,102; seine thätigkeit . . zeugte zunächst |schlacht Herber Stimme db. Böll. 5,2; zeuch dein 
für seine hervorragende theoretische begabung Häuſ⸗- |schwerd Schiller Räub. 5,2; die Pluralformen bes 
fer d. Geſch. 3,149. — Zeugnis, n., älter f., mhd. | Präteritums zeigen in ber alten Spr. einen geſetzmäßigen 
ziugnüsse, das gen, Bezeugen unb bas bazu bies | Wechſel des Stammauslauts, abd. zöh gegen zugum 
nenbe: z. burd Worte, vor Gericht und jonft: wenn | wir sogen, Bart. gizogan, der aber ſchon früh nad 
ich von diesem vertrauen ausdrücklich zeugnis ab- | Ausgleihung ftrebt (bie Form zög vereinzelt ſchon ahb.), 
lege Bismard 4, 264; durch Sichtbarleit, Dafein: | und uhd. bie regelmäßigen Formen zog, zogen hervor⸗ 
im thuet sein aufrichtig leben ein lebentige zeugntis | bringt; doch finben ng im 16. Ih. noch zoch (fo Marc. 
geben HSachs Fab. 2,96; dass so ein böser fleck, | 12,1. Luc. 15,13 u. Ö., gegen zog Ap. Geſch. 12,17), 
dasz so ein brandmahl dem mann ein beszres zeugnis |zohe BWaldis Ejop 2, 27; im 17. Ih. ich zoch 
redet, als sein eigner mund feffing Rath. 2,5; | Simpl. 3,328; diseurs der sich . . auseinander zohe 
Beicheinigung, bie etwas fund gibt: einem ein z. aus- | 2,229; bie wieber eine Pluralform zohen: sie zohen 
stellen, u. a. — Zeugung, f., mbb. ziugunge, das hin EAlberus Ejop 7,4; zohen .. in krieg Wid« 
Sand (.b. 1). . ram Rollw, 27,20, auflommen lafjen. Der Wedhfel der 
Zicke, f. Ziege, mit befondberer Hervorhebung bes | VBocale in ben mhb. Bergan —— zöch, zugen, 
Geſchlechts; ahd. zikkin, zikken, — tiecen, vers | ber ſonſt nhd. — ſteht noch vereinzelt in 
Neinernde Ableitung zu ziege (f. d.), laubſchaftlich weit | der älteren Spr.: bei der nasen herumbher zugen 
bin üblich; dazu als Dim. zicklein, mhb. zickelin: kein Zrsae Fab. 2,437; die von Frankfurt... heim zugen 
zieklein Hageborn ab. 2,16; ein ziekelehen Bof Widram Rollw. 25,3; davon ber Conjunctiv ztigen 
Idyll. 18,39. — zidzad, in gebrochenen Linien; ab- 
lautipielenb zu zacke (f. b.) gebilbet: ziekzack laufen, 
gehen; als Subſt. in der Kriegätunft, Laufgräben, 
Approchen und Trancheen bezeichnend, angeblich ber 
Belagerungen von Landau ——— zwiſchen 1702 und 
1713) belannt geworden, bei ben Franzoſen als siesae, 
rigrag aufgenommen, vgl. Nehring 1097; Name eines 
Spielzeuges ber Kinder, das man ausdehnen und wieber 
zuſammenziehen kann, fonft storch genannt 1098; auch 
— Figur in —— Linien; als Masc.: der lo- 
dernde ziekzack im sonnenschein (Reiterei) Freilig⸗ 
rath 2,123; fonft Neutr, das ziekzack; die strasze 
windet sich in endlosem ziekzack Moltte 5, 15; 
Plur.: da die strasze sich in vielen zickzacks windet 
6,342; älter unb beſſer: solche krakelfüsze, solche 
fürchterliche ziekzacke, die kann ein mensch lesen ? 
Leifing j. Gel. 1,1; bazu: zickzackig ist sein pfad 
Sceffel Eftch. 185. 
ieche, f. Bett: ober Kiffenüberzug; ahd. ziecha, 
mbd. zieche, Lehnwort aus griech.lat. theoa Hülle, 
Dede, früh aufgenommen und der Lautverſchiebung mit 
unterworfen, vgl. auch bettzieche. — Ziefer, n., in 3 
I 


ftatt zögen: wenn wir in die kirche zur trauung zugen 
Wetje böfe Cath. 3, 12. Bed. 1) intranfitives ziehen, 
— beftimmte Richtung nehmen, bie umſchriebenen Ber 
gangenheitsformen mit sein (er ist fort gezogen); ab⸗ 
jolut, ohne Nichtungsbeftimmungen: winde, wolken, 
nebel zieben; man hörte nichts, als das ziehen des 
flusses Keller 6,27; von Menichen mit verichiebener 
—— bes Sinne: lasz mich ziehen Schiller 

enjäger; die magd zieht, verfäßt ben Dienft; unser 
mieter zieht schon wieder, gibt bie gemietete Wohmung 
auf; im ber Heerfpr. heißt ziehen ber Marich halb jeit- 
wärts Er. Regl. 44; — mit Zufägen der Art und 
u von Perfonen und Dingen, in ben verfchie- 
benften Beifpielen: in frieden ziehen; er zieht schlicht 
einher, zeigt fi} jo; niemals war die hoheit des reiches 
in niedrigerer gestalt einher gezogen Rante Werle 
1,57; weiter, fort, durch die lande, über land, in ferne 
lande, heimwärts, seine strasze, auf die universität 
(1,177), über berge und thäler (Eidenborff Taug. 
131) ziehen u. a.; durch alle gassen bin ich gezogen 
Schiller Kab. 5,1; gezogen kommen: durch gebirg 
und thal kommt der schütz gezogen Zell 3, 1; schon 


ziefer unb ungeziefer (f. b.). — Ziege, f. Name einer|kam Luther den weg von Wittenberg nach Worms 
Gattung Wieberläuer mit mı Laut, ahd. ziga, | daher gezogen Ranle Werke 1,333; vom Verändern 


mbb. zige, vgl. dazu zieke; dazu ziegenbock, Bod aus | des Wohnorts und der Wohnung: in eine andere 
folden Tieren. — Ziegel, m. gebrannter Stein zum |strasze, nach einer stadt, aufs dorf ziehen; nach dem 
Bauen und Dachdecken; frühes Lehnwort aus Tat. tegula, |orte Nazareth er wohnen zieht Brentano 1,287; 
ahd. ziagal, ziegel, mbb. ziegel, altengl. tigol, altnorb. | von Dienftboten in dienst ziehen; zu einem ziehen, 
tigel; Geſchlechtzwandel im Deutſchen nach stein, das | feinen Aufenthalt bei einem nehmen; in den krieg 
ehemalige feminine Geſchlecht zeigt fih no im Plur. (Freytag Bild. 1,251), zu felde (Treitſchle 5, 207) 
ziegeln: die steine und ziegeln des gewölbes Goethe | ziehen; von Dingen: wolken ziehen am himmel dahin, 
Benv, Cell. 1,2; geschichtete ziegeln Freytag Ahnen | nebel durch die bäume; mit den abenteurern . . zog 
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auch mancher geistige erwerb aus dem griechischen 
leben in das deutsche Freytag Bild. 1, 40; diese 
nachrichten zogen durch das volk .. wie ein dunkles 
gerücht 469; schmerzen ziehen durch den körper, u. a. 
2) tranfitives ziehen, = te Richtung geben, bie 
umſchriebenen Bergangenbeitsformen mit haben (er hat 
ihn fort gezogen); 2) mit perſönlichem cc. umb mit 
und ohne * a de ungemein on 
ungen, ſinnli und unjım er: einen am e, 
Bi * haaren, mit sich, von dannen ziehen; halb zog 
sie ihn Goethe Bilder; er zog ihn aus dem wasser; 
bildlich: einen aus klemme, patsche (f. b.) ziehen; 
einen vor gericht (Ranle Werle 1,135), zur tafel 
280), zur verantwortung, zu rate (Beife Erzn. 63), 
in den rat (Ifflanb Jäger 2,7) ziehen; heeresabtei- 
lungen an sich ziehen (. Sujiee d. Geſch. 3, 40), den ge- 
meinen mann an sich (Kante Werle 1, 142), einen nach 
einer stadt (175), in einen anschlag (131), in zwistig 
keiten (232), in ein interesse (205), in eine richtung 
hinein (343), zur teilnahme herbei (130), heran 209) 
zu den reichsversammlungen (30), zum senat (Schil⸗ 
ler 7,272) ziehen; sein eigenes kind zu ehren zu 
ziehen Keller Werle 2,105; Önlich, von innerer 
Negung: wenn mich am tag die ferne blauer berge 
schnlich zieht ®oethe 47,69; da zieht es ihn. . 
nach Athen Freytag Bild. 1,129; es zog ihn.. zu 
dem natürlichen lebensberufe zurück Hänffer b. Geſch. 
4,264. b) ebenfo mit ſächlichem Acc., gewöhnlid mit 
verbeutlichenben Zufäken ber Richtung: ein tier in den 
stall, den kahn ans land, vorhang in die höhe, schleier 
vors gesicht, pflanze aus der erde, nagel aus dem brette, 
schwert aus scheide ziehen; die..ihm den übrigen 
Vissen brodt ausz dem munde gezogen haben Schup⸗ 
ius 248; mein tuch könnte ich um mich ziehen 
hrevtan Wald. 5; im unfinnlicheren und bildlichen 
erbinbungen: in diesem wahn ziehst du das schick- 
sal nüher Klinger 2,183; etwas in die auf 
die lange bank, sich verlegenheiten auf den hals, sich 
etwas zu gemüte, eine streitigkeit an seinen hof (Rante 
Werte 1,38), aufmerksamkeit auf sich (147), etwas in 
den staub (208), in erwägung, betracht (129), in zweifel 
(Bismard Reb. 11,19) ziehen; kleinigkeit . . die 
keine folge nach sich zieht Gellert kranfe Frau 1; 
er hat sein geld aus dem geschäfte gezogen ; ohne jolche 


Richtun —— ungen: das tier zieht dem wagen, 
—* In egen, hat, beutel (Schiller 11,105), ein 
loos (bilblich ein gutes loos Benebdir rel. Stud. 3,9), 
eine niete, den kürzeren ziehen, vgl. kurz 1; den atem 


ziehen, atmen; beim Brettfpiele einen stein ziehen; | ft 


einen trunk zieben; im befonberem Bilbe: die sonne 
zieht wasser; seht, wie.. Orion regen zieht Schiller 
Dido 10. eo) Mit dem Sinne bes Bereitens, Gewinnens, 
Fügens, Formens durch Ziehen: wein auf flaschen, 
eine saite auf die geige, die stirn in falten (Hölty 
203), das gesicht schief, den buckel krumm — 
wit Geb. 67) ziehen; er zieht ein gesicht (verdrieß⸗ 
li); du zogst mir die zungen (fpottend) HSachs Fab. 
1, 30; Margretlein zog ein schiefes maul Goethe 
Fauft I; etwas ins gemeine, niedrige, komische ziehen; 
etwas aus einem buche ziehen, Nadricht, Inhalt; einem 
einen bieb ziehen, verfeßen; dasz ich ihm ohne wei- 
teres eine salzige ohrfeige zog CF Meyer Nov. 2, 241; 
— striche, linien, furchen, einen graben, mauern um 
eine stadt ziehen; die umrisse einer neuen zeichnung 

. zu ziehen Gauby Erz. 131; bildlich: die stände 
vermochten den kaiser nicht in dem kreise festzuhalten, 
den sie ihm gezogen Ranle Werke 1, 127; schranken, 
welche die lateinische kirche um sich gezogen 285; 
ne spinne zieht füden; bilblidh: das wort beim sprechen 
ziehen; gezogener ton, aus nter; der gezogene 
ton, mit welchem —— — wurde 
drießlich) Wildenbrud Nov. 34; unſinnlich: schlüsse, 


‚feinen $ormen an; nach ihr (diefer ibealen 
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folgerungen ziehen; als ich eintrat, kicherten sie: doch 
20g ichs auf mich nicht Goethe Herm. u. Dor. 2; teer 
aus kohlen, wohlgerüche aus pflanzen, lehren, nutzen, 
vorteil aus einer sache, einkünfte (Rante Werte 1,204), 
ertrüge (Freytag Bild. 1,282), zins (290), lebens- 
unterhalt (356) ziehen; was er verdiente, der vater 
(nahm e8 für fi) Hebel 2,74; faufmännifch wechsel auf 
jemand ziehen; gott zieht die rechnung Grillparzer 
5, 1235 fonft in techniſcher Gpr.: bei Seifenſiedern 
lichter, bei Spulfebermadhern federn, — bei Draht⸗ 
m draht, bei Webern kette, bei Goldſchlägern 
gold, silber ziehen, n.a.; ber Maurer zieht schorn- 
steine, essen; ein geschütz, einen flintenlauf ziehen, 
mit Zügen verfeben; gezogene kanonen; vom einem 

flafter, blasen ziehen; die scharfe luft und die blen- 
ende sonne .. haben mir fürmlich blasen im gesicht 
gezogen Molttie 6,533, d) Beionders nom Auf: 
bringen von Pflanzen und Lebemejen: bäume, sträucher, 
früchte, blumen ziehen ; (Pfähle) an welchen der hopfen 
gezogen wird Motte 6,242; wird ein man einen haufen 
ktie, und zwo herde zihen $ef.7, 21; schweine weane 

ab. 2,57), vieh (Freytag Bilb. 1,72) zihen; bei 

enſchen mit Nüdjicht auf innere Entw g: zeuch 
dein kind, und lasz es nicht müszig gehen &ir. 30, 13; 
wer sein kint nit zeucht.. auf gottes forcht HSachs 
Fab. 1,498; es musz ein seltsames leben gewesen sein, 
welches den mann gezogen hat Freytag Bal 3,2; 
kinder grosz, zum guten ziehen; frei: mein herz zur 
weisheit ziehen Preb. Sul. 2,3; den muth des wider- 
standes grosz ziehen Häuffer b. Ge. 3,5. 6) Statt 
bed Acc. mit ber Präp. an: an einem stricke, an der 
glocke ziehen; alle die an den rudern ziehen Hef. 27,29; 
wollte länger nicht an einem joche ziehen 113 2, 203; 
— mit unterbrüdtem Object, in manderdlei, aud 
formelhaften Fügungen: vom leder ziehen (H East 
Fab. 1,404), nämlid das Schwert; die ihr tapfer zogt 
vom leder Lenthoid Geb. 95; die schneider nähen, 
die schuster ziehen (den Draht) Goethe tt. Reiſe I; 


die zieht, zieht nieder; pflaster zieht, Bla 
Geſchwũre; das theewasser, begrifftaufdhenb der t 
zieht, S aus ben Theeblättern; übertragen, in be 


beutenbem Sinne: ein grund, buch, titel zieht, erwirbt 
je Beifall; die demonstrationen kosten Preuszen mil- 
ionen und ziehen doch nicht Moltte 4,149; es zieht, 
es ift ftarter Luftzug; im Älterer Spr. ein mensch zieht 


(den Testen Atem), liegt am Tode: er zeucht schon, 
gott helfe ihm Frey ——— 10. 3) Reflerives 
jen und Gegen- 


ziehen, Richtun von ! 
änben: 2 - Em ne ziehen, vergere Maaler; 

dasz sich die ganze masse des verbundeten heeres mehr 
westlich zog Häuffer d. Geſch. 4, 307; die Russen 
hatten sich . . auf Pultusk gezogen 3,63; wo... als 
belebte wolken um wandrer sich insectenschaaren 
ziehen Goethe mat. Tochter 4,2; das gebirge zieht 
sich ostwürts, bis an die grenze des landes, durch das 
ganze land hindurch, u. a.; die grenze . . zeucht sich 
von mitternacht werts gen Beth Araba Joſ. 15,6; der 
graben ... der sich ums lager zog Schiller Ball 
Zob 4,10; der sturm zog sich dorthin Fiesto 5, 4; 
des kummers finstre wolke zog sich um des königs 
blick Giegeßfeft; der rauch zieht sich in die zimmer; 
der stoff zieht sich nach dem körper, Iemiegt fid 
ffaffung 

zog sich das gesammte ritterthum des mit — 
Freytag Bild, 1,205; das wasser zieht sich in den 
schwamm Abelung; eine farbe zieht sich ins gelb- 
liche; der leim zieht sich, wenn er ſich ausdehnen Täht; 
ein brett zieht sich, wenn es fidh verwirft; auch sich 
krumm, schief ziehen; bilblih: die sache wird sich 
wieder zurecht ziehen; zeitlid: etwas zieht sich im die 
länge; mit bem Begriff bes Entgebens: sich aus einer 
schlinge, sache, verlegenheit ziehen. — In Zufammen- 
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fesungen: Ziehbanl, f. Werltiſch zum Auszieben, bes 
fonbers bes Drahtes. 


en, m. Brunnen 


aus dem bas Waſſer gegogen wird. — Zieheifen, n. 
Eifen zum weg ann — e, f. Stahl zum 
Abziehen eines Mefiers. — ‚2. Pflafter, 


Gefchwüre aufzuziehen; Bilblich: krieg ist allr untuegent 
ziechpflaster 86 8 ab. 2, 113, 

icher, m. ber ba zieht; auch Gerät zum Ziehen, 
kork-, pfropfenzieher. — Ziehung, f. —— 
Biehens; beſonders das Ziehen ber Lotterie und Aus— 


fung. 

Biel, n. beftimmter Punkt, Enbpuntt; ahd. eil, desti- 
natum, mhd. zil, zu goth. gatils pafjenb, und ber alt- 
norb. altengl. Präpof. til I binzu, gehörig; mhd. als 
Endpunlt bei einem Wettlampfe, bei Laufen, Werfen, 
Schießen u.ä, wie auch uhb.: wenn ein pfeil abge- 
schossen wird zum ziel Meish. Sal. 5,12; das ziel 
erreichen, treffen; Bbestragen auf das im legten Grumbe 
Erreibare: sich ein ziel stecken, ein ziel verfolgen 
(Schiller Tell 3,1), sich zum ziel legen (Bismard 
an Gerlad; 174), einem ziele näher treten (Reben 
4,339), nach einem ziele streben, ohne zweck und 
ziel handeln, ohne masz und ziel verfahren, u. a.; das 
ziel seiner wünsche erreichen; liebt! eure liebe war 
selbst des orakels ziel Gellert Oralel 2,6; zeitlich: 
das ziel des lebens; = Zahlungstermin: in drei zielen 
bezahlen Abelung als oberbeutich, jetzt allgemein in 
Yaufmännifcher Spr.: ziel drei monate. — Zufammen- 
fetsungen: zielbewußt, nun Zieles bewußt, Wort 
ber heutigen Spr.: zielbewusztes streben. — ziellos, 
ohne Ziel: wie die augen ziellos sich ergehen Heyſe 
1,118; den dunkeln, ziellosen thatendrang der jugend 
Treitſchke 5,204. — Zielpuntt, m. Punkt, worauf 
gesiet wird; eigentfi und Bilblih. — Zielfdjeibe, f. 

ibe, nad ber man zielt; übertragen: die zeitge- 
dichte wählten die person des königs gern zur ziel- 
scheibe ebd. 202, 

Zielen, zum Ziele halten, ahd. zilön, mh. ziln, alt- 
engl. tilian im weiterer Beb.; nach einer scheibe, einem 
vogel zielen; ziele gut Sällter Tell 3,3; frei: durch 
dieses glasz wil ich auf dıch jetzt zielen du teutsches 
blut Kini 8b. Dichterfr. 32; auf eines besserung zielen; 
das wohl der ganzen welt ists, woraufich ziele Goethe 
Tifchlieb; seine reden zielten darauf hin Benebir ein 
Luftipiel 1,9; liebe zielt nach einheit S Hiller 4,45; 
dahinaus zielte deine theilnehmung fieslo 2,3; — in 
älterer Spr. aud) — erreichen, ziehen: allerlei rare ge- 
wächse zielen Simpl. 2,81; nelken aus samen, viel 

etreide zielen, bauen Abelung; vgl, erzielen. — 
eler, m. ber ba zielt; bei Scheiben (dießen berjenige, 
ber ben getroffenen Punkt ber Scheibe anzuzeigen bat. 

Siemen, ſchiden, pafien; uhd. an Gtelle eines ge 
meingermanifchen ftarlen Berbums (gotb. timan, alt= 
ſächſ. teman, ahd. zeman, mhd. zemen, in Berwanbt- 
[haft zu zahm und zähmen, f. d.) getreten; unperjönlich, 
mit Dativ ber Perfon: es zimpt dir nicht das bette 
zu tragen Joh. 5,10; ihr ziemts, zu fordern Grills» 
paracr 3,229; mit benanntem Gubject: die vierdte 
ehr die zimet wol HSachs Fab. 2,357; sie (Trint- 
lieber) ziemten . . nicht in diese s ung Herber 
BVorrebe zum 2. Zeil ber Bolfsliever; besser ziemte mir 
der trauerflor Schiller M. Stuart 2,2; refleriv: das 
sich nicht zimet zu thun auf die sabbather Luc. 6, 2; 
auftrag der sich .. besser für einen Burleigh ziemen 
mag als mich Schiller M. Stuart 4,6. — ziemlich, 
mbb, zimelich, jhidlih, pafienb: was für eine frau 
von eurem stand und wesen ziemlich ist Mielanb 
Geron 556; etwas für ziemlich halten (IJmmermann 
Münd. 1,224); verblaßt zu ber Bed. mäßig, mittel- 
mäßig, nicht zu ſtark: von ziemlicher schönheit; ziem- 
lich jung; (baf) die studenten ziemlich frei, wo nicht 
gar wild, leben Gellert 4, 174. 

M. Heyne, Deutiches Wörterbuch, III. 


Ziemer — Zimmer. 


us al —S 
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ober Rehrüden ohne Keulen; 
Zeugungsglied des Ochſen 


oder Hirſches, mhd. zimbere und zimere, Lehnwort in 
Jägerkreifen aus franz. eimier Helmfhmud, ritterficher 
Aufpuß. 2) aud Name bes Krammetswogels. 


‚Bier, f. auszeihnender Schmud; ahd. ziari, mb, 
ziere, Bilbung von dem Abj. abd. ziari, mbb. ziere, 
foftbar, Herrlich, ſchön; in neuerer Spr. feltener als bie 
Nebenform zierde (f. b,), im eigentlicher und freier Beb.: 
in selbstvergeszner demut wohnen gottgefälligkeit und 
zier und weisheit Herber Legenben 5,4; viel blum- 
lein stehn im hohen korn von roth und blauer zier 
Geibel 1,165. — Zierat, m. zur Zier Dienenbes, 
Schmud, Verzierung, mbb. zieröt; vielfach umgebeutet 
als zierrat: (Puppe bie) aug und mund nur blosz zum 
zierrath hätte Gellert Oralel 1,1; die liebe kirche 
hat schon neun verschiedene stücke von mir zu ihrem 
zierrathe Betſchw. 2,1; als gr (Baum) von keiner 
zierat schön Drollin Ab 48; in der bekannten archi- 
tektonischen zierrath Goethe 43, 99; Plur. zierrathen 
(des Münfterturms) DuW. 9. — Zierde, f. Nebenform 
ju zier, abb. zieri b. zierde, —— und frei: 
des lebens kleine zierden zu entbehren Schiller 
M. Stuart 1,1; von Perfonen: er ist die zierde seines 
landes. — zieren, mit gie verfehen, abb. zierran, zieran, 
mbb. zieren, etwas, kleider, bauwerke (Treitſchke 
5,216); er mus sie (bie junge ) klaiden, zirn 
und schmücken HS ad 8 Fab. 2, 150; die linke ee 
mit ringen geziert Herder z. Litt. 9, 116; zum Schmud 
gereihen: bildsäulen zieren einen garten Abelung; 
dieses sträuben wird meinen triumf zieren Säiller 
. 1 J * fi f —— sie —— sich — 
go muck; er — ſp eipreizt : 
sie ziert sich auf Free u: pa m —— 
machen, geziertes wesen; = ſich bloß äußerlich weigern: 
Sie haben sich doch wol nicht blos geziert? geffing 
Minna 4,6; steuert offen und ehrlich, ohne sich zu 
zieren, auf das ziel los Keller Werte 6, 219; bazu: zier- 
affe, fäpeltenbe Bezeiinung eines Geden, zierbengel (fpot- 
tenbe Bilbung Lichtenbergs für frang. ineroyable), 
ziergarten, -pflanze, -puppe, u.a. — Biererei, f. wie 
berboltes ſich ‚pen: bei mir ... ist es keine ziererei 
Kokebue Kleinftäbt. 1,4. — zierlid), mbb. zierlich, 
fein, ſchmuchvoll, an Stelle bed einfachen mhd. Adj. 
ziere getreten: zierliche kleidung, tung, worte; 
prunklüädichen ... gahr zihrlich mit rg nen 
Zeſen Roſ. 26; im Älterer Rechtsipr. zierlicher eid, 
feierlider Abelung. — Zierling, m. verädtlide Be- 
zeichnung eines Menfchen, in weichlichem Put gebt 
& Sichel, 2,56. kit auch 

ie m. Bildınans, verbeutlicht auch zieselmaus; 
iR. zisel, ahd. zise-, sisemüs, 

Biffer, f., mhd. zifer, ziffer, Zeichen für bie Null 
(1. d.), Lehnwort aus gleichbeb. arab. eifr; feit bem 
15. Ib. auf Zahlzeichen überhaupt übertragen Germ. 
28, All; ziefer, zifra Schottel; auch — Geheim- 
färift, wie ba8 eben baber fiammenbe franz. chitfre: 
geheime briefe.. in ziffern Schiller M. Stuart 2,4; 
dazu zifferblatt, an einer Uhr; mit ziffermüsziger sicher- 
heit Bismard Reb. 15,99. — ziffern, mit Ziffern 

men: (fie) zählt und ziffert mit der kreide an der 
stubenthür Gellert Betſchw. 1,4; Geheimzeichen leſen 
(gt. auch entziffern): die schrift nun an ziem- 
lich zu verwittern, und man musz schon sehr ziflern, 
wenn man den sinn heraushaben will Seume Spay. 
1,9. 

Zimmer, n. Wohngemach; in ber weiteren Beb. 
bes Bauholzes und bes Holzbaues gemeingermaniiches 
Wort, goth. nicht erhalten, aber durch das Verbum 
timbrjan bauen als vorhanden bezeugt, altnord. timbr, 
altengl. timber, altjächf. timbar, ahb. zimbar, mbb. 
zimber; bie Bed. bes Bauholzes noch im Bergweien, 

9 
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two zimmer das bie Grube ſtützende . bebentet 
Beith 589; im Älterer Spr. auch — Bau, Gebäude 
Lerer; fonft zu ber heutigen Bed. verengt: zimmer, 
conclave, eubiculum, habitatio Gtieler; wohn-, 
studier-, speise-, schlafzimmer; ein fieber das ihn . . 
nöthigte, zimmer za hüten Schiller 4,205; — 
zimmer im Pelzbanbel, beitimmte Anzabl aufeinander 
geichichteter Felle, von dem geſchichteten Bauholze über: 
tragen. — zimmern, Holz bearbeiten, bas Holjwert 
eines Baues aufführen; gemeingermanifches Wort, gotb. 
timbrjan, timrja, altnorb. timbra, altengl. timbran, 
timbrian,, altfäd. timbrön, abb. zimberran, zimpran 
und zimperön, zimbrön, mbb. zimbern, zimmern; von 
grober Holzarbeit ſchlechthin: holz (Jeſ. 44, 13), schiffe 
(Hef. 27,9), ein bild von holze N erder z. Litt. 3, u) 
gerüste (Heyfe 4,106), ein boot (Moltke 8, 429), 
einen schlafsaal (Freytag Ahnen 1, 105), sshiffmühlen 
(Bild. 1,280) zimmern; in einer solchen werkstatt ist 
gut zimmern $reiligrath 1,175; frei: willst du dir 
ein hübsch leben zimmern Goethe zahme Zen. 4; bis 
ein... werkelkleid gezimmert war Keller Selbw. 2,188; 
(hatte fi) einige hausbackene gedanken zurecht ge- 
zimmert 106; ſchalthaft: kind zimberen, oder kinder 
machen, liberis operam dare Maaler. — Im Zus 


ammenfeßungen: Zimmerarbeit, f. Arbeit eines Zimmer: 
l ſetz 3 m. * 3 


zimmern — Zinne. 


manuns. — ſell des Zimmerhand⸗ 
werte. — Sl, n. Holz zum men Bauen. 
— Zimmermann, m. biverfer ber — 
Plurx. zimmerleute, — Zimmermeiſter, m. Meiſter bes 
Zimmerhandwerls. — erplaß, m. Pla wo Zim⸗ 
merbolz bearbeitet wird. — Zimmerwerf, n. bas zu 
einem Bau gebörige Zimmerhof;. 

Zimmet, Zimt, m. gewürzige Rinde bes Zimmet- 
baums, abd. cinment, mhbb. zinemin, zimin, zinmint, 
zimit, aus bem mittellat. gleichbeb. oynamonium über: 
tragen; bei Luther nod eynnamet 2. Mof. 30, 2%, 
daneben zimetrinden Ser. 6,20; aud ein mit Zimmet 
bereiteter Branutwein (zimmetwasser): geben Sie mir 
doch das glüschen zimmet Gellert Loos 5,6. — 
— geziert niedlich ober zartfühlend, in ober- 

iiſcher Form zimpferlich, argute Maaler, Beiter- 
bildung eines Abj. zimpfer, fein, subtilis ebb.; Wort 
ber gewöhnlichen Rebe: zimperlich thun, die * 
liche spielen; er (ein Mame) klingt zu zimperlich 
Grabbe 1,337, 

Bingeln, in umzingeln (f. b.). — Zinl, m. n. Name 
eines weißlichen Halbmetalles; erft nhd. Mort, dunkler 
Abftammung; nad ben Mitteilungen ber k. k. Central⸗ 
commifj. 13 (Wien 1687) ©. 18 vom perf. seng, Stein, 
Mineral, Erz. Zinfe, m. f. 1) hervorfiehenbe ein⸗ 
ee Spike, H d. Wort, abb. zinko, mhb. zinke, im 

blaut zu gleichbeb. zanke (vgl. unter zanken), und 
dadurch zu zacke (f. b.) in Beziehung, bie feminine 
Form et nbb.: zinken einer gabel, eines geweihes, 
am knoblauch, an kämmen u. f. w.; die zink, ramus, 
ramusculus, reis von einem baum Schottel; die 
tafel (ift) elfenbein, der fusz korallenzinken Wieland 
Ior. 1, 63; übertragen auf ein bölgernes, jetzt ver⸗ 
ſchollenes Blasinftrument: (fpielen auf) dem zinken, 
den posaunen Garg. 340; da schmetterten die zinken 
Freiligratb 1,58. 2) anderes zinke, zinken ber 

auneripr., = jebe geheime ei vielleicht 
aus franz. signe, fat. signum verberbt. 
inn, n. Bezeichnung eines weißlichen weichen Dies 
tale; gemeingermanifches, nicht überall —* Wort 
dunkler Herkunit, wahrſcheinlich früh entlehnt, altnord. 
altengl. tin, abd. mbd. zin; gold, silber, erz, eisen, 
zilm und blei 4. Mof. 31, 22; Geſchirt aus Zinn: 
unser silbergeschirr und zinn Fab. 2,286; 
von zinn speisen. — Zinne, f. oberſter einfaffender 
Kranz eines Mauerwerls, ahd. zinna, md. zinne, mnb. 
tinne, umbeftinmter Herkunft: (er) stellet jn auf die 
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zinnen des tempels Matth. 4,5; er stand auf seines 
daches zinnen &äiller King bes Polyfr.; die oberste 
sinne (eines Thurmes) Moltke 6, 116. — zimmen, von 
Zun, ahd. mhd. zinin: zinnin, stanneus Maaler; 

en zinnenen ring JPaul unf. Loge 3,167; bafür 
neuer zimnern: zinneren, zinnen slanneus Schottel; 
eine zinnerne flasche Shiller 4,75. — Zimnäber, m. 
aus Duedfilber und Schwefel befiehenbes rotes Mine⸗ 
tal; mbb, zinober, ans gleichbed. griedh.-Tat. einnabaris 
‚ entftellt: zinnober, minium & dottel; die schwarzen, 
zinnoberrothen und braunen felswände Moltte 8, 224, 

Zins, m. Abgabe für Nukung eines Dinges; abb. 
mbd. zins, entlehnt und vollämäßig, —— in Ober⸗ 
deutſchland, umgebildet von Tat. census, Abſchä 
Kopfſteuer, dann nach Niederdeutſchland 


zinnen — Zipperlein. 


en auf 
— ern zwei vom hundert 
ne zinse . . genieszen er 2,319, 
ben jeht gemö —— — 
rend die eworden zinse 
liefen auf JGotthelf Schuldenb. 254. Bed. eimer 
Steuer an ben Landesherrn in Älterer Spr.: ists recht, 
das man dem keiser zinse gebe Matth. 22, 17; jonft 
abe an ben Grundherrn: rent oder zint HSachs 
Be „2,132; die pächte und die zinsen Jmmermann 
ündb. 1,63; vgl. boden-, erb-, pachtzins; Abgabe 
an ben Hausherrn für eine entliehene Wohnung: gegen 
mäszigen zins wohnen, sitzen; oberdeutſch baber folde 
Wohnung ſelbſt: in diesem hause sind drei zinse zu 
verlassen (abzugeben) ———* — am hãufigſten — 
regelmäßige Abgabe von entliehenem Kapital: geld 
leıhen um zins Brentag Bild. 1, 291; auf zins, zinsen 
nehmen; zins vom zins der zinsen Lefſing Natb. 1,3; 
frei: wohlthun trägt reiche zinsen; etwas mit zinsen 
heimzahblen, u. ä. — zindbar, mhd. zinsbere, zins- 
pflichtig: in allen ländern, die meinem vater zinsbar 
sind Schiller 5,29; frei: müste selbst das grüste 
reich meinen wünschen zinsbahr werden Güntber 846, 
— zinfen, abb. zinsan, mihd. zinsen, Zins geben: zinsen 
müssen (Spr. Sal. 12, 24), einem könige wolle zinsen 
(2.K%ön. 3,4); jedem wilden räuber ... zu zinsen und 
zu zahlen Freytag Ahnen 5,95; frei: die perlen 
alle, die das meer zinst Wilbenbrud Ball. m. Dicht.43. 
Zipfel, n. fpites biegfames Ende eines Gegenftanbes; 
mbb. zipfel, Wei ung eines gleichbed. mbb. zipf, 
im Ablaut zu zapfen ;-z. eines kleidungsstückes, tuches, 
sackes; z. der nase, eines ohres; landſchaftlich auch 
z. eines ackers, wenn berfelbe ſpitz zuläuft; dieser zipfel, 
diese insel des norddeutschen bundesgebietes, welche 
Baden bilden würde Bismard Reb. 5,38; in Nebene- 
arten: ein wurst hat zwen zipfel Fiſchart pobagr. 
Troftb. BSP; etwas bei den vier zipfeln anfassen, bei 
allen vier zipfeln haben; f ft: (er) bat die sache 
gefasset bei allen fünf zipfeln Luther 6,139; und 
. 3 4 Sat nf zippeln rg solltest 
(werbri ) Weife böfe Cath. 2,10 kn er 
die —* besten zipfel, die traurigkeit Berne 
haben, zusammen Leiſewitz Jul. v. Tarent 4,4; 
(einen) beim zipfel nehmen und mit gewalt hinführen 
Keller Nachl. 279; etwas beim rechten zipfel packen, 
u.a. — zipfelig, Älter zipfelicht, mit Zipfeln verfeben: 
"Tipberiein, ». Bubgiät; aunääR neftihe perl 
‚m. Fußgicht; zunächſt nedif ön» 
ilbung für einen, ber zippert, mit hen, ängft- 
ti Säritten geht, dann Name für bie —— ver 
urſachende Fra 
—* daher als Masc. der zipperlein HSache 
a 


t, gleihfam als Geift berjelben auf: 

fin. Sp. 1,28 (wie der häderlein @eift bes Habers 

b. 1,135); bei Berbumfelung biefer Iebenbigen Bil- 
bung Geſchlechtswechſel und Übertritt ins Neutrum (nah 
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dem eingebürgerten fremden podagra); feit bem 15. Ih. 
nachzumeifen: (ber Kaiſer) gieng day er ser switzt, dann 
er het den zipperlin D. Städtechr. 10, 327; des zipper- 
les oder füszwees entlediget Frölich Stob. 200; im 
ber Beb. ausgedehnt auf Sicht überhaupt: das zipper- 
lein, zipperle, itis, morbus articularis, zipperlein 
an händen, chiragra, zipperlein an füszen, podagra, 
an kniehen, gonagra Stieler; podagra und zipper- 
lein und gicht Wieland Ob. 12,63, 
irbel, f. eihnung bes runden Zapfens einer 
Fichtenart, zu md. zirbel Wirbel, zirben fich drehen, 
Kr für ben Baum: die zirbel auf den schrofen 
ichler neue Markfteine 141; als Masc.: bei Schem- 
berg (fab ich) den ersten zirbel Goethe it. Reife I; 
zirbelbaum, bie Fichtenart pinus cembra; zirbeldrüse, 
Name einer eirumden Drüfe im Gehirn, früher als Sit 
ber Seele angefehen; zirbelnusz, Zirbel. 
irfel, m. Kreis umb Kreisförmiges, ahd. zirkil, 
mbd. zirkel aus lat. eirculus (wie ahd. mbb. zire Kreis 
ang Tat. eireus); in alter Spr. kreisförmiger Haupt- 
ſchmuck als Zeichen der Fürſteuwürde; auch neuer nod: 
mit der sichern hand meint er den goldnen zirkel 
schon zu fassen Schiller Bicc. 5,1; fonft — frei: 
linie unb von ihr eingefchlofjene Fläche, eigentlich und 
bildlich, vgl. auch unter kreis; ich seh die locken wallen, 
und auf den weiszen hals in braunen zirkeln fallen 
Eronegl 2,114; eines zirkel stören (Treitſchte 
5,14), sich im zirkel drehen, herumdreben; zirkel der 
menschlichen bestimmung Schiller Räub. 4,2; zirkel 
von Perfonen: der wirth machte mit seiner familie 
einen schr artigen zirkel Seumte Spaz. 2, 112; wenn 
ich zuweilen hohe zirkel besuche Benebir Störenir. 
1,11; einen zirkel bilden; vgl. auch lesezirkel; — 
Veit eug zum —* eines Kreiſes, lat. eireinus, in 
der Dentichen mformung bem vorigen zirkel ans 
geſchloſſen, ſchon mhb. — zirlelu, mhb. zirkeln, mit 
dem Zirkel mefjen, bejtimmen, vgl. abzirkeln; so zirkelt 
fort und baut Strahwik Geb. 55; fich zirfelförmig 
bewegen: ihm zirkelt blut in den adern Wieland 
Am. 9,31; dafür mit frember Enbung zirkulieren. 
Zirpen, einen feinen Ton von ſich g lautmalenbe, 
mbb. noch nicht machgewwiefene Bildung, dei Schottel 
als zirken (paserum est, fritinnire), bei Stieler als 
zilken, zilchen, zirken, tschirken, tschirpen, zirpen aufs 
geführt; von Bögeln (Immermann Mändp. 3 93), 
Heimden BEIREBSREN Taug. 40); wo tausend länd- 
liche grillen liebe zirpten und ruh Hölty 40, 
Ziſcheln, Teife, Heimlich ziſchen, erſt nhd. Wort: ich 
zischele, swswrro, einem etwas in die ohren zischeln 
Steinbad; einem etwas zu zischeln; verläumbend: 
den möchte ich sehen, der hinter meinem weibe zischelte 
CHMeyer Nov. 2,113. — oe, einen leiſe ſauſen⸗ 
den Laut hören laſſen, erſt J lautmalende Bildung, 
von Dingen, z. B. Braten auf dem Feuer (HSache 
Fab. 1,140), *— Klingen (Grabbe 2, 224), Feuer⸗ 
wert (Goethe  Meifter 2,1), u. ſ. w.; es.. brauset 
und zischt, wie wenn wasser mit feuer sich mengt 
Schiller Zander; aud von einem fchleifenden Tone: 
dasz der ander hinden auszschlag und zisch mit dem 
sehuch Sm. 79; von Tieren, namentlih Schlangen 
(Weist. 17,9) Gänfen; von Menicen, bier bejonberg 
Ausbrud der Erbitterung ober des Spoties man wird 
..„uber jn zisschen Hiob 27,23; wie sie jetzt zischen, 
die lästerzungen = ler Fiesto 3, 3; der redner wurde 
niedergezischt; auch Gtille gebietenb: sie zischten und 
— Reme einet Galienl ril 
er, f. Name eines Saiteninftrumentes; urſprüng⸗ 
lich perſiſch, mit brei Saiten beipannt (perf. nihtie, 
breifaitig), über griechiich-lateinifches Sprachtebiet als 
eithara ins Ahd. —* in der fremden Form be— 
halten ober nur leiſe weränbert (an dero ziterun, in 
eylhara Notler Bi. 32,2), mid. als zitöl, zitöle, 
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zitolle umgebilbet, ee uhd. in jetziger Form: zitter, 
eythara Schottel; deine zither tünte auf mancher 
kirchweih Hauff 6, 103. 
ittern, jchnell und kurz ſchwingen ober wanlen; ge— 
meingernt,, auf lautmalendem Grunde rubenbe, mit alter 
Rebuplication verfehene, nicht überall nach zuweiſende Bil⸗ 
bung, altnord. titra, ahd. zittarön, mbb, zittern, zitern; 
von Lebeweſen unb ibren Gliebern: arme, beine, hände 
zittern, ein zitternder hals, kopf, eine zitternde stimme 
haben; der hund zittert vor kälte; bei Menjchen befonbers 
Zeichen ber Furcht, Be Aufregung: vor wut zit- 
tern ; vor forcht der schneidr zitert HS ads Fab. 2,176; 
das weib aber furchte sich und zittert Marc. 5, 33; zittern 
vor dem gericht (Schiller Zur. 4, 2); zittert über jenen 
eidschwur Herder Cid 39; in zitternder aufregung 
Wilbenbrud Nov. 23; wenn ich auftrete, zittert ein 
herzogthum Schiller Kab, 1,7; mit zu und Imfinis 
tiv: würde ich gezittert haben, Ihnen die nachricht... 
zu hinterbringen ®ellert zärtl. Schweit. 2,9; das 
einzige, was ich zu ertragen zittere Freytag Bal. 
4,2; mit Dativ: wenn .. welten ihrem (ber Not) 
donner zittern Hölberlin 3; in allitterierender Ber- 
binbung mit zagen (f. d.): flohe mit zittern und zagen 
Lo henſtein Arm. 1, 10535; — von Dingen: die seulen 
des himels zittern Hiob 26, 11; mauern, wände zittern 
vom schalle, die berge zittern beim erdbeben, die luft 
ist in zitternder bewegung, das laub zittert an den 
büumen, u. a.; ain vaizt ziternd dinch (Gallerte) Mes 
enberg 77,9. — Zitwer, m. Name einer oftinbifchen 
zürzwurzel, ahd. zitawar, mhd. zitwar und zitwan, 
aus gleihbeb. arab. zedwär, mittellat. zeduarium, — 
Zitz, m. jeiner, urfpränglich indiſcher Kattun, niederl. 
sits, aus dem gleichbed. bengaliſchen ehits. — Zitzt, f. 
Bruſtwarze, Mutterbruſt; mhd. zitze, mud. titte, alt- 
engl. tit, ohne ſichere Herlunft: zitze an dem euter der 
tiere; die erzielung einer ziege mit fünf zitzen Keller 
Nachl. 290; bei Menfchen: deine brüste begriffen, und 
deine zitzen betastet Hef. 23, 21. — zitzen, aus Zik: 
im zitzenen schlafrock Hauff 7,13. 

Bobel, m. das Tier mustella zibellina, fibiriicher 
Marder und fein Pelz; ahd. zobil, mhd. zobel, aus 
bem gleichbeb. ruffifhen sobol’; beizen müntelin von 
zobeln Garg. 552; im collectiven Sing.: mit zobel be- 
setzen, füttern; für das mit Zobel gefütterte Mleibungs- 
ftüd: wieit seinen zobel sıch um Wieland Klel. 
5,226. — Zoſe, f. Kammerjungfer, bob. Wort feit 
bem 16. Ih. bekannt, bei Schottel zaufle, pedissequa, 
folgemagd, zotle, zu mihd. zäfen, mitteld. zöfen ber- 
richten, pußen, ſchmücken gehörig: ward ich stracks von 
einer zohfen in ein zimmer begleitet Zeſen Roſem. 51; 
herrin mit einer zofe CH Meyer Heil. 75. 

— etwas uendes hinhalten, hinziehen, 
aufſchleben; Weiterbilbung bes ahb. zogön, mhb. zogen 
(einem Intenfivum von ziehen), ficher erft uhd. nach— 
gewiefen: zükkeren, zögeren, moras nectere, eunctari, 
seumig zu sein suchen Schottel; bei, in, mit etwas 
zögern; zügre, säume, bis das reich in flammen 
steht Schiller M. Stuart 4,9; nach kurzem zögern 
Treitſchle 5,287; im bichterifcher Spr.: zögerst du 
von des Albion eiland herüber? nämlich j" fommen) 
Klopftod 1,7; mit Wer, ber Wirkung: ekles schwin- 
deln zögert mir vor die stirne dein zaudern Goethe 
an Schwager Kronos; im Part.: zögernder arm, fusz, 
schritt, zögernd sprechen, gehen; die gewichte der 
zögernden wanduhr Schiller Kab. 5,2; die zügern- 
den knospen der feige Heyfe 2, 75; vollendet das 
zögernde geschüft Grillparzer 4,7. — BZögling, m. 
junge, zum Erziehen fibergebene Perfon; in biefer Bed. 
neueres, erſt von Abelung verzeichnetes Wort (früher 
erwähnt Friſch ein einzögling, bei ben polniſchen 
teutfchen a indigena): z, einer schule, anstalt; 
das blatt möchte sich wenden, und der führer bei 


yı* 
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seinem zögling in die schule gehen Schiller 4, 281; 
wi in Bezug auf 2* onen: Ottilie ist 
er zögling, über un ich . 

m kann Goethe Wahlo. 1,3 
Boll, m. 1) lleines Längenmaf v von mehr als Dau⸗ 
menbreite, mbb. zol al Masc. und gem. vielleicht nur 
Übertragung bes mhd. Masc. zol, Mögen, Stamm, 
Sinebel; Plur. zolle: jedes masz..nach ruthen, füszen 
und zollen Jacobefon; von Arten ber Längenmaße: 
rheinländische — waren grðs ge —— ar ji 
wirb ber ablanga eſetzt (vg 
ur 3): sieben, I zoll; — * Berbinbn dungen: 
zoll stark, hoch, weit, lang, breit, Fr — zuſammen⸗zopfen, 
gerüdt oeiärieen: das zolldioke schmiedeeisen Moltte 
6, 209; bevor uns krankheit zoll um zoll ver- 
achrt brofi 343: jeder zoll ein könig Ghatefp. Lear 
dazu zollstab, -stock. Im Bergwefen zoll, 
he aötzigfe Teil eines * —* =. anberes zoll, 


—— eigentlich —— en aid banın aud oide 


für Verbraud, ahd. m 
vollerer Form tolna tol, "altengl. e unb tol, 
altfrief. to!ne, altnorb, tollr, "Lehnwort, aus Tat. telo- | mu 
neum Zollhaus entftanden, das im Bolfslatein zu tolo- 
neum umgeftaltet war; zülle und steuern; zins, zol 
und jerliche rente zu legen auf..einen priester Efra 
T, 24; gebet nu..zol, dem der * geburet Röm. 13,7; 
: der liebe letzten zoll Heyfe 1, 203; zoll der 


. nicht einig 


dankbarkeit Treitſchle 5 3 Üreht und Ein» 
fünfte bavon: hett ich . am Rhein Garg. 
in; — sahe einen ge .. am —— 
uc, 5,27, — ungen zu 2: n 
Behörde für —— .- —— 43 — Beamter 
= ige über Rn reg de Bolles. — 


an —* er —— le. — zollfrei, 
ah, sim; —5* 
dee er * —* windt, in allen lan- 
den zollfrei sind Alberns &. 7,34. — Zollhaus, n. 
zent wo Zölle .- hoben werben. , aus 
bgabe eines Zolles verpflichtet. — 30 
ER Berein deutſcher Staaten zu einem eigen 
ollgeb 


ollen, gu entrichten, mhd. zollen; eigentlich unb 
—— erbst und sommer zollt Hagedorn Fab. 
1, 25; ri erstling . . den der bitthenmond zollt 
Hölty 71; etwas zum  todtenopfer (Ubland 119, 
einem achtung (Hauff 7,124), dank (Hevfe 2, 13), 
anerkennung (Moltie5, 183), teilnahme (Treitfte ein 
5,16) zollen; = Tribut entrichten: er klagte jüngst 
dem leibarzt, dem er zollte Hageborn Fab. 2,37. 
— Zöllner, m. Zolleinnehmer; * zolnere mit 
wah innerem n bes Stammwortes (vgl. zoll " 
baneben auch zoller: der zoller..der almal nach dem 


zol thuet fragen HSachs Fab. 2, 40; in bibfifcher | Hän 


Spr.: 
— 
mit wei 
auch im 


zölner und sünder Matt. 9 ; neuer nur 
hier (auf ber Brüde) ** der zöllner 
und kind Bürger Lied v. braven Mann; 
em. von einer zöllnerstochter Keller Sinn» 
geb. 10: Ihr seid die schönste zöllnerin, 8 ich je ge- 

> u — — Ah gr Ar 

one, rte oder Landes aus lat.s 
griech. zona — in der erſten Siebe 18. 36, 
Als zuna noch chrieb Fremdwort (math. Lex. 1450), |i 
dann in bie gebildete Spr. aufgenommen, zund ichft mit|g 
Bau auf Klima, fpäter in weiterem Ginne; jet aud) 

erlehre: zonen im Poſt⸗ und Eifenbabnmweien. 
„m. Spitze; Haarflechte; gemeingermanifces, 
90 di bezeugtes Wort, altnord. toppr, —— 
altengl. top, Gipfel, Scheitel, mad. top, Spike, Wipfel, 
Büſchel, ahd. nihd. zupf, Spitze und Haarflechte; bie 
ältere allgemeine Beb. bes — enden Endes noch 


im Forſtweſen, wo zo Baumgipfel, befonbers bei 
bem Nabelbolje, Te jonft ⸗ ann Auer Scheitel⸗ 


bdes Wortes und fein etwaiger 
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allgemein, bei Frauen 
er des 18. Ih, 
g einer 


baber tung, zopfzeit; 
barock und m —RA 5,395; * Kebenbarten, = 
befonbers ber gewöhnlichen Spr.: einem auf — zopf 
spucken, ihn Bart anlafjen; sich einen — antrinken, 
einen Raujd; in Italien ... hat man diesen zopf 
nicht angebissen (ift nicht in bie Falle gegangen) Zei» 
tung 1887; der zopf der hängt ihm hinten Chamifjo 
100; — nung eines Pebanten: die alten zö - 
wollten ihn nicht unter sich haben; — eines zopfä 
lichen Gegenftanbes: zopf, butterzopf, ein 
zopfen, in Zöpfe — die haare; älter mit Umlaut: 
(fie) kümpelte un ihre haar Gimpl. 3, 278. — 
mit Zopf verfehen; pebamt iſch. 
rn, m. Sn unwillige Erregung; weſtgermaniſche 
Bi — in alter Spr. —— altengl. — tor, 
ahd. zorn, erft im Mhb. als zorn ind Masc. überge⸗ 
angen, zu abb. zeran reihen (vgl. unter zerren) ge- 
Bär rig; bie alte Beb. Zanl, Streit, heftiger Berner, 
ſchlägt ſchon früh auch im bie ber entſprechenden Stim 
.. um, bie heute allein geblieben ifl: zorn —* 
of. 22,22), des himmels (Gotter 2, — 
Be in zorn geraten, einen in zorn 
u. ſ. w.; bildlich: zorn der "winde, der ha: is bay 
enig, mbb. zornec, zornie, in Zom feiend; Teicht 
orn geratenb: ein zorniger mensch; Zorn zeigend: 


—— worte, blicke. Bortfä n6 — 
tiger Wortſcherz; erfi uhd. erf 
ber Ausbrud, alt auch zotte nein rieben, bie Herkumit 
u ammenhang mit dem 
folgenten zotte ift nicht Mar; gute schwänke, zotten 
und bossen Fiſchart pobagr. Trofib. I 8®; grobe 
zotten Zinfgref 1,322; eine unerwartete zote Ra» 
bener 3, 111; bie Verbindung zoten reiszen wohl erſt 
nad possen reiszen gebilbet (vgl. unter reiszen 1): wo 
ain gast . .. ain lam zotten reist HSachs Fab. 2,53; 
ein paar zoten reiszen Grabbe 1,220. — zutig, jöten- 
baft: zotige worte, äuszerungen. 
Botte, 7 herabhãngende Snare ober n, er 
abb.zota, zotta, mbb. zote, zotte, im nãchſter Bezie 
zu bem altnorb. Masc. toddi Büf In L Tanbiehaftie 
t 
8 12; in ber 


tod Buſch, Gefträud: (dem Wolfe 
durch seine zotten Goethe Re 
Schreibung zote Adelung; sie (bie Bären) schüttelten 
—— die den zoten EvKleift Gemälte 
mit le Ehen ae ah —— —* — 
ng i en, zu 
leichbed. zotten ber älteren © mp. zoten: (Bol: 
be: | Oaten) wann sie nur we "er ordnung daher 
zottelten Simpl. 1,406. — Eu met. 
zoteht, Eottaht, mit Zotten verf otten berab- 
gend: ein zerrissenes, zotichtes kun. zotige decke, 
zotiger hund, zotige haare haben Abelung; der zottige 
leu Freiligrat 1, 194. 

Zu, Abverb der Annäherung, Präpofition und bloßes 
Binbewort; weftgerman. Wort, altengl. tö, in den andern 
Dialelten in längerer, vorwiegend abverbial gebraudhter, 
und kürzerer Form, altfrief. tö und te, ti, altjächf. tö und 
te, abb. zuo und za, zi, mhd. zuo und ze, wovon in ober: 
beutfehen Quellen des 16. Ib. noch ze neben zü En 
iR; re zu un do * zu, bis an 

riech. Anbä — —— nad, bin. 1) richtung. 
Weifenbes bverb, —— Zulägen: 
auf einen zu gehen, komme, —— stadtthore zu ziehen, 
nach norden zu gelegen; dorthin zu sieht man noch 
thürme von Madrid Schiller Karl. 2,14; im belebter 
Rede ohne Verbum: von Bock merkts — von Bock 
drauf zu ab. 3,2; —— Ro Gegenfah 
zu offen: die thür ist zu; in kurzer Aufforberung: 
thür zu!; seit drei tagen kein auge zu Räub. 4,5; 

zeitlich, in ber Berbinbung ab und zu, vgl. ab; Fort: 


zopfen — zit. 


} der schweisz 
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bauer einer Hanblung ausbridenb, — weiter: er läutete 
zu wie toll Goethe Hein. Fuchs 3; in ber Aufforde⸗ 
rung: ei, künstle zu! ®rillparzer 7,28; kutscher, 
fahr zu!; obme Berbum: nur zu!; immer zu! vgl. 
auch zufammengerüdtes immerzu; landſchaftlich ober- 
deutſch: das geht in einem zu, geht miteinander; — 
vor Abjectiven und Abverbien Hinzufügung über den 
gewöhnlichen Begriff, Übermaß bezeichnend, ſchon in 
alter — imo was &o fehta ti leop Hilbebr. 27; uhd. 
gewöhnlich, vielfach durch Betonung hervorgehoben: 
zu schr, eine zu schwere last; in jenen gutmüthigen 
schwänken und dümischen spüszen, die der Oester- 
reicher und der Obersachse mit dem glückseligen aus- 
rufe: nein, das ist zi dumm! zu begrüszen pflegt 
Treitfäle 2,13. 2) Präpofition mit Dativ; mit bem 
Artikel verfhmolzene Formen in heutiger Spr. noch 
zum — zu dem, zur = zu der, früber auch zun = 
zu den: sihet zween engel.. sitzen, einen zun heubten, 
und den andern zun füszen Job. 12,20; noch bei 
Sdäiller: ich will ihm zun füszen fallen Räub. 1,3; 
in örtlicher Beb.: zu einem kommen, gehen; er hub 
zu rosz das schüne weib Uhland 208; legts zu dem 
übrigen Schiller Kab. 2,2; vielfach in Formeln: zu 
hause sein, bleiben; zu wasser und zu lande, treflen 
zur see; zu felde ziehen; er sitzt ihm zur seite; etwas 
liegt zu füszen, u. {. w.; mit Ortsnamen: zü Lauden- 
burg nicht weit vom Rein Böhme ?ieberb. 338,1; 
zu Döffingen im dorfe Ublanb 369; zeitlich: zu mittag, 
abend, nacht; zu ostern, weihnachten; zur zeit der 
not; zu meiner zeit Hageborn Ob. 3,9; zuſammen⸗ 
faſſend: zu ganzen tagen abwesend sein; unbeftimmt: 
das ist zum öfteren geschehen; zu zeiten ist er hier; 
dafür zufammengerüdt: zuweilen betrachtet er dieandern 
Schiller Fiesto 2,17; im Älterer Spr. als Wunſch: 
zu guter nacht! EXlberns Eſ. 8,1145 zuftändli in 
mannigfaden Berbinbungen: er ist zu wagen, zu pferde, 
zu fusze gekommen; sie wurden zu paaren getrieben; 
das leben ist ihm zur last; wie ist dir zu mute?; 
einen zum freunde haben; zu diesen worten schwieg 
er; Zwed unb Ziel anzeigenb: zu hilfe eilen; sich zu 
tode grämen; einem zum geburtstage gratulieren; etwas 
zum abendbrod verzehren; zur thütigkeit gewöhnt; 
er wurde zum herrscher ausgerufen; er gab eine summe 
zur unterstützung notleidender; das kommt ihm zu 
gute; das geschieht zu deinem glücke, heile; die alte 
hielt, zu ihrer muhmen plage, sehr wenig von der 
morgenruh Gellert ab. 2,26; hier ist papier zum 
schreiben; die kosten zur hälfte, bis zur hälfte über- 
nehmen; rechneriſch: er ist kaum zu den menschen zu 
zählen; Sie werden doch das, dasz Sie deutsch können, 
nicht zu Ihrer gelehrsamkeit rechnen? Leſſing j. Gel. 
1,1; zu allen übeln auch noch diese krankheit; zu 
fremder thorheit eigne schuld Geibel 1,47; ver 
gleihenb: im vergleich zu ihm; bafür kurz: o oypresse, 
was bist du zu ihrem geschlankigen wuchse? Herber 
Blumen aus morgenl. un ch 7; was seid ihr (Bögel) 
zu der nachtigal? Stimme ber Bölter 5, 15; mit Guper- 
lativen: etwas zum besten lenken; sich zum schönsten, 
höchsten bedanken; zu frühest, vorderst, meist, nächst, 
gewöhnlich zufammengerlidt gefhrieben ;bei Zahlwörtern: 
zum ersten, zweiten, dritten, letzten male; sie kamen 
zu zweien, zu hunderten, tausenden; unflectiert: sie 
kommen zu dritt; er erscheint zu erst, zufammengerüict 
zuerst; ihr seid ja zu dreizehn am tische! Hauff 
9, 31; vor Abverbien: er ist zu heute, zu morgen ge- 
laden; vor Subftantiven in abverbialer Stellung: zu 
Kr vgl. unter 4; niemanden zu lieb noch zu 
eid; zufammengerüdt: unserem kameraden rulieb Schil⸗ 
ler Räub. 2,3; etwas zu rechte, zurecht rücken, 
machen, legen (vgl. bazu das Subft. recht 2); etwas 
zu wege, zuwege bringen, u. ſ. w. 3) zu als blofes 
Bindewort vor Infinitiven, ſolche mit andern Sakteilen 


zu. 
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verfnüpfenb: es füngt an zu regnen; hierbei ist nicht 
zu scoherzen; ich habe dir viel zu sagen; als er kam 
zu sterben Goethe König in Thule; ich hätte lust 
nun abzufahren Fauſt I; ich bin begierig zu hören; 
vor Partizipien ber Gegenwart: das zu lesende buch, 
die zu gewährende unterstützung, u. ſ. w. 4 zu in 
Zufammenf ———— zwar trennbaren beim Berbum, 
eſten beim Nomen, berart daß es ben Sinn bes Wortes 

chiedentlich ſchattiert; a) Nähe in ber Lage und An- 
näberung in ‚ber Richtung bezeichnend, im eigentlicher 
und übertragener Beb., in zubehören (mit zubenöf, ın.), 
zubringen, zubüszen (mit zubusze, f.), zudenken (einem 
etwas), zudrängen (mit zudrang, m.), zudringen (mit 
bem bj. zudringlich, gerne zubringenb), zueignen 
(einem etwas), zueilen, zuerkennen, zufahren, zufallen 
(mit zufall, m., als unverjehenes Ereignis, auch als 
Anfall von Krankheit, sie bekommt ihre zufälle), zu- 
fertigen, zufliegen, zufliehen (mit zuflucht, f.), zuflieszen 
(mit zufluss, m.), zuflüstern, zufügen, zuführen (mit 
zufuhr, f.), zugeben (mit zugabe f.), zugehen (mit zu- 
gang, m,, zugänglich), zugehören (mit zugehörig), zu- 
gesellen, zugestehen (mit zugeständnis, n.), zugieszen, 
zugreifen, zubalten (zu einem, einer, bon ba in ver= 
fänglihem Sinne zuhälter, m., zubälterin, f.), zubauen, 
zuborchen, zuhören (mit zuhörer, m.), zujauchzen, 
zukehren, zukommen (einem kommt etwas zu, als 
Recht. Pflicht; zeitlich: zukomme dein reich, in Faſſungen 
bes Baterunjers; mit zukunft, f., zukünftig), zulächeln, 
zulegen (mit zulage, f., jet auch im Sinne bes Bors 
mwurf$: ich verwahre mich gegen eine solche zulage), 
zulangen (binfafjen, auch hinreichend fein, mit zuläng- 
lich), zulassen (auf — uben, mit zulässig), zu- 
laufen (mit zulauf, m.), zulispeln, zumessen, zumuten, 
zunehmen (mit zunahme, f.), zunennen, zubenennen 
(mit einem Nebennamen verfehen: Friedrich, zugenannt 
der grosze; bazız zuname, m.), zuneigen, zunicken, zu- 
ordnen, zuraten, zuraunen, zurechnen, zureden (mit 
zurede, f.), zureichen, zurufen (mit zuruf, m.), zusagen 
(mit zusage, f.), zusetzen (mit zusatz, m.), zuschauen, 
zuschicken, zuschieben, zuschieszen (mit zuschusz, m.), 
zuschlagen (auch bei Berfteigerungen finnbilblih, von 
bem Aufſchlagen bes Hanımers, mit zuschlag, m.), zu- 
schleppen, zuschreiben (mit zuschrift, f.), zuschwören, 
zusehen, zusenden, zusetzen (mit zusatz, m.), zusprechen 
(mit zuspruch, m.), zustehen (etwas steht einem zu, 
als Recht, Pflicht; mit zustand, m. Art wie e8 um 
einen ober etwas fteht), zustellen, zusteuern, zustimmen, 
zustoszen, zuströmen, zutappen, zuteilen, zuthun (einem 
zugethan sein, ergeben; mit zuthat, f.), zutragen (mit 
zuträglich), zutrauen, zutreffen, zutreten (mit zutritt, m.), 
zutrinken, zuverlassen (nur lanbichaftlich für darauf 
verlassen; mit zuverlässig in allgemeiner Spr.), zu- 
versehen (ebenfalls landſchaftlich: ich kann mich dessen 
zu ihm zuversehen; mit zuversicht, f., in allgemeiner 
Spr.), zuwachsen (etwas wächst einem zu), zuweisen, 
zuwenden, zuzahlen, zuzählen, zuziehen. b) Arbeit 
nad Ziel und Zwed bezeichnend: zubereiten, zuhauen, 
zureiten, zurichten, zurüsten, zuschneiden (mit zu- 
schnitt, m.), zuspitzen, zustutzen. c) enge Bebedung, 
Verſchluß angebend: zubauen (einen platz, einem die 
aussicht), zubinden, zudeoken, zudrehen, zudrücken, 
zufallen (die augen fielen ihm zu), zuflicken (ein loch), 
zufrieren, zuhalten (einem den mund), zuhüngen (ein 
fenster), zuheilen, zukleben, zuknöpfen, zumachen, zu- 
riegeln, zuschlieszen, zuschnüren, zuschrauben, zu- 
schütten, zusiegeln, zustecken, zustopfen, zuwachsen 
(eine kahle stelle wächst zu), zuziehen (wunde, risz 
zieht sich zu). . A 

uber, m. großes Holzgefüß mit zwei Hanbhaben, 
abd. zubar, mbd. zuber, mwoneben ahd. eine vollere 
neutrale Form zwipar, bie fi beutlih auf bas Tragen 
an zwei Hentelm bezieht: der hauszknecht kompt mit 


— 
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kessel und zuber Garg. 185; Nebenform zober (Ade⸗ 
lung), landſchaftlich oberdeutſch zuber; Plur. züber, 
aber auch ohne Umlaut: spritzen, leitern und zuber 
(bei Feuersbränften Möfer 3,155; als altes Maß, 
früber in Baben Getreibemaf von zehn Maltern. 
ucht, f. Handlung des Zichens, nad verſchiedenen 
Bed. des tranfitiven ziehen; gotb. taihts in ustadhts 
Bollendung, altengl. tybt, altiächl. tuht. ahd. mh. 
zuht; nad ziehen 2* im ganz finnlicher Schärfe, vgl. 
notzueht; fonft nad ziehen 24, Aufbringen von Pflanzen 
und Lebeweien: zucht von kräutern, seidenwürmern, 
hausvieh; noch aus andrer zucht gehören schafe mein 
Brentano gef. Schrift. 1, 309; ber fo anigezogene 
Stamm von Tieren: die gesamte zucht dieses jahres an 
schweinen und schafen; hier mit bem Plur. zuchten: die 
zuchten dieses jahres gediehen vortrefllich; Anleitung 


von Menden in Bezug auf innere Entwidelung; mit dem | aus 


Gen. des Object6: mit der zucht seiner kinder be- 
schäftigt sein; mit bem bes Subjelts: verwirf die zucht 
des herrn nicht Spr. Sal. 3, 11; Zuftand ber Ges 
zogenbeit: gute, schlechte zuoht halten; das ist eine 
böse zucht, den weg verlassen Gpr. Sal. 15,10; die 
aufrührerischen te werden durch mobile kolonnen 
in zucht gehalten Moltle 4,128; im bebeutenbem 
Sinne, — Wohlgezogenheit: das sie (bie Weiber) . . 
mit scham und zucht sich schmücken 1. Zim. 2,7; 
nad) mittelalterlihem Sinne: die zucht des menschen, 
d.h. die fähigkeit, sich schioklich und wohlthuend 
darzustellen Freytag Bilb. 1,513; im Formeln: in 
zucht und eren HSachs Fab. 2,106; bier auch noch 
in bem fonft untergegangenen —— Plur.: mit 
züchten Garg. 55; vb man dem kinde nicht in allen 
züuehten und mit aller vorsicht den... knaben Johannes 
zum gespielen geben könnte Keller Werte 6,59; in 
perjönlihem Sinne, Gejamtheit der Aufgezogenen: eine 
zucht von priestern aus seiner schule hervor gehen zu 
sehen, deszleichen die welt .. nur selten geschen hat 
Wieland golb. Spies. 2,14; — verblaßt, wie Treiben, 
Wirtſchaft: das ist hier eine tolle zucht! — Zufammen- 
feßungen: Zuctpans, n. Straf» und Beflerungsanftalt 
für ſchwere Berbredder. — qudtiod, ohne Zucht: zucht- 
= be ( — * zuchtloser übermuth 
(Zreitichte 5, 259); u Suchtlofigleit, f. (324). — 
Zuchtrute, f. Rute zur Zudt, erung, a ven unb 
bitblih. — Zuhtwahl, f. Auswahl von Lebeweſen zur 
Fortpflanzung; durch Bronns Überjegung bes Dar- 
winſchen Wertes origin of species (1860) geprägtes, 
nachher allgemein befannt gewordenes Wort: gesetz 
der natürlichen zuchtwahl Keller Ginng. 3. 
Züdten, in Zudt aufbringen, fortpflangen und groß 
zieben, abd. zuhtan, mb. zuhten; tiere, pflanzen, samen 
aus pflanzen züchten; in Bezug auf liche Ent- 
widelung: vermunft und liebe heilt und züchtet uns 
kinder Bo Ioyll. 4, 180. — in, ber Zucht gemäß, 
Wohlgezogenheit zeigend; ein zuchtig weib Sir. 26, 19; 
die züchtige hausfrau Schiller Glode 119; zuchtig 
leben, u.a. — züchtigen, durch Strafe zur ** 
anhalten, ftrafen übe t, mbb. zuhtegen: welche ie 
lieb habe, die strafe und züchtige ich Offenb. 3, 9; 
kinder, aufrührer, rebellen zuchtigen. — Züchtling, m. 
ber in Zucht gehalten wirb, Zögling: drohungen .. 
womit Sie mich wie einen kleinen zuchtling zu schrecken 
denken Wieland Sylv. 2,3; Eingefperrter in einem 
Zuchthauſe. 
ud, m. Handlung des Zudens, mhd. zuc, Gen. 
zuckes; Beitmaß einer furzen Bewegung: in einem 
zuck, — zuden, kurz und heftig ziehen, ahd. zucchan, 
mhd. zucken, Intenjivbilbung zu ziehen; intranfitiv: 
glieder, blitze zucken; dieser wetterstrahl zuckt auf 
mein haupt Grabbe 2, 86; schrecken, schmerz zuckt 
durch die glieder; mit dem munde, den händen, füszen, 
achseln zucken; tranfitiv: die achsein zucken, Zeichen 
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; bes Zweifeld, Beventens, Berweigernd; wenn die regie- 


rung die achsel zuokt und sagt: wir bedauern Bis— 
mard Reb. 14,435; einem das gehalt, einen gewinn 
zucken, inne behalten; das schwert zueken Abelung; 
da er... den sübel über mich zuekte SHiller Räub. 4,5; 
jet gewöhnlich umgelautet, vgl. das folgende. — züden, 
mbd. zucken, form Im zucken, jeltener intranfitiv; 
den zuckenden strahl (Blit) Klopftod 1, 140; gewöhn- 
lich in neuerer Spr. nur tranfitiv, in Verbinbung mit 
ar gr Waffe: das schwert (Herder zur Pitt. 5, 137), 
beil (Grillparzer 6, 92), den dolch auf einen zucken; 
auch: mit dem worte zückt er seinen arm (fich burd- 
ftedend) Wieland Geron 998. 

uder, m. triftalliiher füher Saft aus Pflanzen, 
befonbers bem Zuderrobr, abb. als Fem. zueura, mihd 
zucker Masc., Lehnwort über das mittellat. zucara 
ern arabiſchem sokkar, das wieber aus bem 
Indi (fanstr. garkarä) entlehnt gilt; in Bildern 
ber Güßigleit: ob auch die schünheit ... mit zucker 
speist die augen Lobenftein Rofen 78; vollsmäßig: 
das ist kein zuckerlecken, feine Annehimlichkeit. — 
zudern, mit Zuder verſetzen, beftreuen, speisen, gebäck. 
zear; aus unverbundenem zu folge, ber folge 
nad), vgl. folge 3. — zufrieden, aus unverbunbenem 
zu frieden (vgl. friede 1), in Schuß, Sicherheit 
ehend, übergegangen in bie Bed. ber Befriebigung und 
bereinſtimmung: einen zufrieden lassen; zufrieden 
sein mit einem, etwas, früber mit Gen.: des war der 
prueder wol zu fried HSachs ab. 2,153; so kann 
ich es zufrieden sein Leſſing Dram. 34; sich zu- 
frieden geben (Schiller Karl. 3, 7); einen zufrieden 
stellen; zufrieden leben; als Abj.: ein zufriedenes ge- 
müth, eine zufriedene ehe Abelung. — Zufrieden 

heit, f£. Zuftand eines Zufriedenen. 
8, abd. zug, mb. 


ug, m. Handlung Zi 

ML, Sen. zuges; in weiterer . als das von bem 
gleihen Berbum ziehen gebilbete zucht; mad ziehen 
1 mb 3, das Nehmen einer beftimmten u dieſe 
Richtung ſelbſt und das jo Ziehende: zug der wolken, 
nebel, des gebirges, gebirgszug; zug der straszen in 
einer stadt, straszenzug; zug der schwalben, störche 
nach stiden, der heuschrecken; ein heuschreckenzug 
zerstörte das land; zug eines feldherrn mit seinen 
truppen; im festlichen zuge sich bewegen; der hoch- 
zeitliche zug kam eben aus der kirche; bei ben Sol— 
baten zug, Unterabteilung ber Kompanie; zug in einen 
andern ort, fortzug, umzug; nad) ziehen 2*, befonbers 
von innerer Regung: der zug herzens; der zug 
der kinder zu ihrem vater; mad) ziehen 2, zug der 
tiere vor dem wagen, pflug, baber lanbwirtichaftliä 
ein zug ochsen, Geipann; zug der menschen am einer 
Arbeit; in Formeln: in zug kommen, im besten zuge 
sein, in dinem zuge fortarbeiten; zug der fischer beim 
Hilfen : das jr einen zug thut Luc. 5,4; bei ber 

ſenbahn zug die locomotive thut; baber = Gr- 
famtbeit ber von ihr gezogenen Wagen, güter-, per- 
sonen-, schnellzug u. Q.; zug des atems; in vollen zügen 
einatmen; die letzten züge, beim Sterben; in den letzten 
zugen liegen; bilbli: das jahr hat nur noch drüi 
stunden zu laufen . . ich benutze seine letzten züge, 
dir zu schreiben Moltte 6,185; zug im b iel, 
auch bilblich, vgl. schachzug; dasz wir noch zuge 
ehe wir matt sind Bismard an Gerladh 202; zug 
um zug (265) etwas fordern, leisten; zug beim Trinken: 
ich that einen tüchtigen zug Eichendorff Taug. 120; 
in dinem zuge, in durstigen, vollen zügen trinken; 
nad ziehen 2°, zug der linien; schrift-, namenszug; 
ich könnt’ ihn zeichnen, zug für zug Körner grün. 
Domino 5; übertragen etwas in groszen, flüchtigen 
zügen darstellen; er fand die umständliche geschichte 
seines lebens in groszen scharfen zügen geschildert 
Goetbe W. Meifter 8,2; an sein werk in ein paar 
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groszen zügen zu erinnern Keller Nachl. 221; am 
Körper: ihre kleidung folgt dem zug eines jeden mus- 
kels Sturz 2,65; züge eines gesichts, bie Linien des- 
felben; heiter strahlen seine zuge wieder Körner Toni 
2,6; meines vaters ehrwürdige zuge Benebir rel. 
©tub. 1,8; ein böser um wange, kinn und mund 
Grillparzer 8, 228; übertragen auf ba® Innere, 
zug des charakters; ich will ein paar schüne züge von 
ihm erzählen; nad} ziehen 2*: zug, ftarfe Luftſtrömung: 
er musz allen zug vermeiden, darf nieht im zuge sitzen ; 
der ofen hat keinen zug; bildlich: frischen zug in die 
bundespolitik zu bringen Treitfchle 5,125; — zug 
von gezogenen Geräten, Borriditungen bei verſchiedenen 
Gewerlen, beſonders zug an Geſchũtzen (vgl. ziehen 2°), 
zug einer glocke, glockenzug, n. a. ß 

gel, m. g zum Ziehen; gemeingermanifches, 
nicht überall bezeugtes Wort, altnorb. tygill Band, 
Schnur, altengl. tygel, tigel, ahd. zugil, zuhil, mhd. 
zügel in heutiger Bed., bie fi) auf den Riemen zum 
Lenten eines Keittieres eingeengt bat; neben eigentlicher 


Zügel — zünben. 


Bed. vielfach in bildlicher? einem den zügel schieszen | 3 


lassen; der freiheit und lust (Hageborn Ob, 5, 16), 
der zunge (&erber z. Pitt. 5,110) den zügel lassen; 
dasz sie niemals dem ausdrucke dessen, was sie be- 
wegte, einen zügel anlegte Keller Werke 1,79; die 
zügel der herrschaft (Rante Werle 1,19), unterhaltung 
(Bildenbruch Nov. 57) ergreifen, u. a.; dazu: zugel- 
lose horden (Treitſchle 1,394), scenen (CHMeyer 
Nov. 2,155), zugellos leben. — zügeln, 1) mittels 
Zügels leiten und bänbigen, ein pferd; bildlich: die 
phantasie (Schiller an Goetbe 1798), angst (Müllner 
Schuld 1,2), einen hang (Bismard Reb. 7,94), lei- 
denschaften zügeln, u.a. 2) anbere® zugeln, mbb. 
zugelen, Ableitung von zug, in Älterer Spr. und land⸗ 
ſchaftlich oberdeutſch noch jekt, aufziehen, züchten; auch 
— umziehen, und beim Umzug belfen: der alte bauer, 
dem sie liebe nachbaren gewesen und der ihnen desz- 
en gezügelt hatte JG ottbelf Schulbenb. 35. 
J— nach gleicher Weiſe, zeitlich bezogen, eins 
mit bem andern; au® getrenntem zu gleich (betet zu 
gleich auch fur uns Col. 4,3) zufammengerüdt; als 
Subſt.: o schönes herrliches zugleich! Schlegel Lu— 
lb, m. Saugseutel für Heine Rinder; erf nfb 
‚m. r Heine ; nhd. 
Wort —æeS Urſprungs, verwandt mit land⸗ 
ſchaftlichem zullen, ſaugen. 
— Fortſetzung bes mhd. ze mäle, zemäle, zu 
em Mat, zugleich, insgefamt; Adverb im zeitlichem 
Sinne, zu gleicher Zeit: (fie) steckten die stadt an drei 
und dreiszig ecken zumal in brand Schiller Räub, 
2,3; o lerche, du schweigst . . ich schweige zumal 
Uhland 34; zufammenfafjend, ganz und gar, auf (in 
Mal: (bu) prauchest all dein kunst zu mal HSachs 
Fab. 2,368; ein blitz... der die mitternacht eures 
lebens zumal überflammt Schiller Räub. 5,1; zu— 
fammen: beide zumal in die flammenqual Wilben- 
b ruch Generalfelbob. 4, 24; befonbers, vor Allen: gute 
nahrung für kinder, zumal schwächliche; — als Binbe- 


wort: zumal den gewinnenden worten sehr rasch die | I 


drohung gefolgt war Häuffer b. Gefd. 3,60; val. 
aud all-, dazumal. 

ünden, in feuer ſetzen, in feuer fein; Bilbungen 
neben einem ſtarlen mbo. zinden, brennen, von dem 
ich vereinzelt ſtarle Formen bis im bie Neuzeit finden: 
aszt mir mein haus unangezunden Hebel 2, 118; (Bat 
ein) herz entzunden HHeine 18,202; im Mblaute zu 
goth. tandjan anzünben und tundnan entzindet werben, 
rg nadhweisbare Berwanbte. 1) — zunden. 
ahd. zundan, mhd. zunden, altengl. tyndan, in Brand 
ſetzen, anbrennen, ein licht; er schlug feuer seine pfeife 
zu zünden Schiller 4,75; an den vier ecken zünden 
154; kerzen (Geibel 1,97), flammen (2,145), kien- 
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span (fenan 149) zunden; vol. auch an-, entzlinden; 
übertragen, abfolut: einen festen entschlusz, und der 
zündet in millionen herzen Moltke 4,130; zundende 
reden (Treitfchle 5,344), worte; == ieuchten: unsere 
fackeln zunden finster B. d. Liebe 2055; zündet hieher 
Säiller Räub. 5,1. 2) intranſitives zunden, in 
Brand geraten, an Stelle bes ahd. zunden, mhd. zun- 
den getreten: weil das pulver nicht zünden wollte 
Särift. 6,99. — Zunder, m. Leinwand ober Schwamm 
zum Menerfangen; abd. al® Fem. zundera, zunder, 
ebenſo altengl. tyndre, mbb, al8 Masc. umb Neutr. 
zunder, mit ber Nebenform zundel; mürber zunder 
Bürger Lenore; bildlich: wein, der entzuckung quell 
und zunder! Hageborn Ob. 5, 16; den zunder weiter 
— hinein zu werfen in das land BismardReb. 16,199; 
zunder bei den Schmieden der noch glühende abfpringende 
Hammerihlag; au — Nüdftand von PVerbranntem: 
den zunder von dem verbrannten gedichte Immer: 
mann Mündh. 4,37. — ginder, m. ber ba zündet, 
ahd. zundari, mhd. zunder; Vorrichtung, Werkzeug zum 


Zunft, f. handwerleriſche geichloffene Körperfchaft, 
Innung, Gilde; ahd. zumft, inhb. zunft, zunächſt in 
ber Bed. ber Regel, Schidlichkeit, bes Geſetzes, zu ahd. 
zeman (vgl. unter ziemen) gehörig, übertragen auf die 
mittelalterlichen, nad; bejondern Regeln eingerichteten 
Gefellichaften, beſonders ber Gewerke; noch jet zumal 
oberbeutich in diefem Sinne, zunft der kramer, schmiede, 
schneider, bücker, u. f. w.; die zunfte einer stadt, eines 
landes; frei: zunft der gelehrten; (er) lebet in der 
schweinen zunft HSachs ab. 2, 92; der mönche 
sünderbleiche zunft Schiller 5,79; spitzbubenzunft 
Fiesto 1,9; au — Gebäude einer Zunft: auf die 
zunft gehen, in der zunft sitzung halten. Dazu zunft- 
geist, meift mit tabelnbem Nebenjinne, zunftzopf, zunft- 
zwang, u. a. — re einer Zunft ange & 

Zunge, f. bewegliches Glied im Munde; Rebe, Sprache; 
gemeingermanifches Wort unfidherer Herkunft und Bes 
ziehungen, goth. tuggd, altnord, tunga, altengl. tunge, 
altſächf. tunga, ahd. zungs, mhd. zange; bejonders als 
Sprahorgan: also ist auch die zunge ein klein glied, 
und richtet gros ding an Jac. 3,5; schwere zunge 
eines übel Sprechenden (2. Mof. 4, 10), Trunlenen; 
lallende (vgl. unter lallen), glatte, falsche (Micha 6, 12), 
freche (Klinger 2,373), böse (Treitſchke 2,373), 
geschliffene (Keller Ginng. 24) zunge; einem die 
zunge lösen (Garg. 81, * dazu unter lösen 1), die 
zunge im zaume halten; herz auf der zunge haben, 
tragen (vgl. unter herz); ein schrecklicher schwur hat 
meine zunge gebunden Schiller Rab. 5, 1; etwas liegt 
(Hanff 5,27), schwebt (Bismard Web. 14,113) auf 
der zunge; ich hatte schon manchmal das wort auf 
der zunge Benebir zärtl. Berw. 3,8; ich brächts 


jetzt nicht über die zunge ein Puftjpiel 2, 9; auch per- 


—— gedacht: da ich nun auf erden nicht west kein 
er und edler ereatur, denn ein recht gute zungen 
nur hd ua 2,310; so dringt auf sie vergebens 
. . der überredung goldne zunge los Goethe Spbig, 

3; mein herz hörte nicht, was meine zunge pralte 
Sauter Raͤub. 1,2; mit der zunge schnalzen (f. b.), 
woblgefällig oder zum Loden, Antreiben eines Tieres; 
nahm die zugel, gab dem gaul die zung’, und fuhr 
..davon Gödingt 2,247; zunge als Organ bes Ge- 
ſchmads: mit der zunge prüfen, schmecken; lecken... 
mit linder zungen HSachs ab. 2, 27; bei Durft 
trooken: meine zunge klebt an meinem gaumen Bi. 
22,16; bei Krankheit belegt Taylor Ant. 148; bei 
Hohn und Beratung gezeigt, herausgestreckt; aus- 
reiszung, abschneidung der zunge al® Folter und Strafe 
2.Macc. 7,10, 15,33; zunge von tieren als Set 
— fibertragen auf Perfonen, im Rüdficht auf ihr 
Sprechen: (daß du mich) vom strick der falschen zungen 
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und lügenmeulern erlöset hast Sir. 51,3; ihr seid ein 
aar böse zungen Benebir zärtl. Berw. 2,21; in 
ückſicht auf ihr Schmeden, eine gute weinzunge sein; 
— zunge von ber Gabe ber Rede, namentlich ber be: 
—— so hat ein jglieher psalmen, er hat eine 
ere, er hat zungen 1.@or. 14, 26; im becher schäumt 
der wein, in zungen wird gesprochen Heyfe 1,171; 
von ber Sprache eines Volles: es hatte aber alle welt 
einerlei zungen und sprache 1. Moſ. 11,1; zwischen 
landesteilen . . welche polnische zunge reden, und 
denen, welche deutsche zunge reden Bismard Red. 
14,61; — von Zungenähnlihem oder sfürmigem: zunge 
bon fpit zulaufendem Lanbe, vgl. aud) erd-, landzunge; 
zunge an ber Wage, an einer Schnalle: das zunglein 
an der wage schwankt gr ar 242; fhwingende Me- 
tallplatte in einer Pfeife; ubmadern mi 
Teil bes Oberleders an einem Schub, u.a. — 
bie Zunge Kine ober oft bewegen, bei Stieler von 
verliebtem Küfien; die sch! zungelt; nattern .. 
züngelten voller lust Strachwitz Geb. 102; mit An- 
fpielung von liſtigem Spredhen: so zungelte die sanfte 
frau und reizte den könig EF Meyer Nov. 2, 179; 
übertragen: blitze zungeln durch die luft; an dem ge- 
sims ..züngelten ein paar flämmchen Moltte 6, 175. 
— g, in doppel-, zweizüngig. 

Ipfen, mit jpigen Fingern ruckend ziehen; erft nbb. 
erſcheinendes Wort, —— in Zufammenbang 
mit zopf, mit ber eigentlichen Bed. beim Schopie faſſen, 
ziehen; zupfen, vellere, prensare S hottel; in neuerer 
Spr. häufig: einen bei den haaren, am ohre (Grabbe 
1, 337), am beinkleid (Hauff 2,69), sich an der 
nase (Keller 6,310) zupfen, ermahnend, aufmerkſam 
machend; zupft ihn am ohr und vorn am kinn, und 
rief; wach auf mein schäfer! Hölty 22; etwas zu- 
recht, entzwei zupfen; das zupfen ber Sterbenben; die 
auf dem todesbett sich winden und die kissen zupfen 
Grabbe 1,199; techniſch, zupfenb bereiten: borsten, 
wolle, seide (Abelung), charpie (Freytag Sol 
1,374) zupfen; — agen, en, tabeln: einen 
zupfen, manen, ze red stellen, prehensare Maaler; 


züngeln — zuwider. 


der herausgeber mag dem herrn Städele nicht hold | lasse 


sein, und zupft ihn wo er kann Schiller 2,384, 
„ Buredt, |. unter zu 2, — zürmen, Zorn baben und 
äußern, abb. zurnan, mÄb. zürnen, alte Nebenform 
zörnen Garg. 94; um, über etwas, einem, auf einen 
zürnen; zürnet und sündiget nicht Eph. 4, 26; in 
bichterifcher Spr.: diese worte zu zürnen (zürmend zu 
preden) Klopftod Mefj. 6, 133; Part. zurnende worte, 
licke; die zürnende liebe Schiller Kab. 5,8. — 
zurüd, nah dem Rüden zu, rüdlings, binterwärts, 
en bes ahd. zi rucke, mbb. zerücke; 
ichtung an ebend mit Berben ber Bewegung in eigents 
lihem unb übertragenem Sinne, aud mg (in zurück 
denken, rechnen, u. a.); mit Berben ber Ruhe: er sasz 
etwas weiter zurück; zurück stehen, aud) bilblich; in 
älterer Spr. ferner = im Rüden: wunden an seinem 
ie alle vor dem man, keine zü ruck Eppenborff 
n. 20. 

Bufammen, vereint, mit anderen bereinigt, aus ahd. 
zi samane, mbDd. ze samene, zesamene entftanden, vol. 
dazu sammen; in zahlreichen Berbinbungen mit Berben 
ber Ruhe und Bewegung, ſowie bavon abgeleiteten 
Nominalbildungen. — zujamt, verflärktes samt (f. d.); 
als Abverb; wollte er mich ... zusammt mit meinem 
schieszgewehre zu boden schlagen Goethe Benv. Cell. 
3,2; als Präp. mit Dativ: die... den hohen Pelion 
zusammt den wurzeln aus der erde rissen Wieland 
Ob. 3,27. — zuvor, ber Richtung nad vor, örtlich 
und zeitlich, mbd. getrennt zuo vor. 

Zumwege, zuweilen, j. zu 2. — zuwider, nach ber 
Bed. der Richtung verftärkftes wider (f. d.), nbb. 
erfcheinend; als Adv. feindliches Verhalten bezeihnend: 


ein, | Simpt. 3 
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dieser uberredet die leute gotte zu dienen, dem gese'ze 
zu wider Ap. Geſch. 18,13; ich müszte viel zu wider 
thun dem namen Jhesu 26, 9; dasz eine gröszere strenge 
.. dem wahren interesse des gutsherrn zuwider laufe 
Möſer Phant. 3, 303; innerficien Widerwillen hervor: 
bebend: du machst auch das die eltern dein mir alle 
zeit zu widder sein EAlberus Ei. 6,59; verhaszter 
geist, der mir zuwider ist Uz 2,181; dasz mir..kein 
xeschöpf so zuwider ist, als eine spinne S diller 
Räub. 2,3; landſchaftlich auch im Eomparativ: der ist 
mir zuwiderer, als jener; batriih als Adj.: zwiderer 
mensch, zwideres ding Schmeller. 
waden, meipen und men, mbb. zwacken, im 
Ablaut zu zwicken (f. d.): einen ins bein, einen hund 
bei den ohren (Spr. Sal. 26,17) zwacken; zumahlen 
die hunde auch allbereit an mir zu zwacken anfingen 
167; plagen, bebrüden: (er) errettet Israel 
von der hand aller die sie zwackten 1. Sam. 14,48; 
heimlich nehmen: thu schnel das schleckerpisslein 
zwacken H nr we 2,435; vgl. aud) abzwacken. 
— Zwang, m. Handlung bes Bioin ens, ahd. dwang, 
mbb. twane; nad ber ichſſen Beb. bes Berbums, 
= enge Ein Öliegung, Feſſel, Haft: gefangen im zwang 
und eisen ®f. 107,10; das sie uns in groszem zwang 
halten Stüde in Eſther 3, 7; höllenzwang, Name eines 
—— das die böfen Geifter bannt; won einer 
erfon: herr Jesu, zwang der hellen Königsb. Dichter: 
freis 74; Gewalt: er hat die tochter dir durch noth 
und zwang geschändet Opik 3,295; von Körperbe⸗ 
fhwerben: harn-, stuhlzwang; für des leibes twanch 
egenberg 417,9; gewöhnlich von zwingenben Um: 
fäuden, Handlungen: äuszerer (Uz 1,233), innerer 
zwang; zwang in der ehe Gellert zärtl. Schweſt 
2,16; zwang des gesetzes, der umstände, etikette, ge- 
sellschaft ($reytag Bild. 1, 18), der natürlichen an- 
lagen und gewohnbeiten (29); nicht mit unwillen oder 
aus zwang (geben) 2. Cor. 9,7; ists mit güte nicht, 
so ists mit zwang Schiller Zur. 5,1; sich ohne 
n zwang zu bewegen Ranke Päpite 2,55; einen, 
sioh (Gellert franle frau 24) zwang anthun; ich 
mir keinen zwang anlegen Benebir ein Luſtſpiel 
3,13; An : hoffart will zwang leiden Sim: 
rod 255. Bei Jägern zwang bie Erbe, bie u ia 
im Geben mit jeinen Igerf jufammen gezjwängten Scha⸗ 
len berauswirft. — zwängen, g am in engen Raum 
prefien, mhd. twengen, einen pfropf in die flasche, einen 
in enge kleidung; der professor zwängte das geld sammt 
der büchse in die tasche seiner beinkleider Freytag 
Handſchr. 3, 232; die leidige mode die haare aus dem 
gesicht zu streichen und zu zwängen Goethe Du®. 
18; frei: im starren bande zwängen sich die freien 
lieder Div. 3, 8; (er) musz des herzens gas drängen 
auf des mundes spitze zwängen (beim &uß) Gtrad: 
wig Geb. 43; intranfitiv: sie mühen und zwängen 
und kommen zu nichts Goethe zahme Zen. 4. 

Zwanzig, zweimal zehn; entftanden aus ahd. zwein- 
zug, mbb. zweinzec, zwönzeco, entiprechenb altjädhi. alt- 
engl. twentig, altfrief. twintich; ältere Formen bes 
NHd.: zwainezg elen HSachs Fab. 2,152; zwenzig 
silberling 1.Mof. 37,28; bie Form zwanzig feit bem 
17.35. allgemein; als Subft. mit flectiertem Dativ; 
unter zwanzigen ( unter zwanzig) kaum einer; 
ein mann noch in den zwanzigen; fonft mit Beiſetzung 
eines Ser: zwanzig jahre an —— fusz breit, 
u.a. Dazu: ein zwanziger, zwiſ wanzig und breikig 
Jahre alt; auch Gelbftüd von * Pfennigen, Kreu⸗ 
ern; der zwanzigste, Ordinalzahl; ein zwanzigstel, 

r zwanzigfte Teil, 

Zwar, beihräntenb sugefiehenbe Partilel im Borber: 
faße, mit aber, doch, allein, indesz eines Nachſatzet 
verfnüpft, aus befräftigenbem ahd. zi wäru, zi wäre, 
mhd. ze wäre, zwäre, in Wahrheit, bervorgegangen; in 


zwacken — zwar. 
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ber Berbinbung und zwar näher beftimmenb; vgl. auch 
obzwar unter ob 2. Bine; ‚a ” Eaeib 
ugeſpitzter unft einer €; 
Abſicht; * ac mit der Nebenform zwio (bie als 
zwick auch noch nbb. Tanbjatig bauert), zu zwioken 
und zwacken gehörig; beim ade ai zum Gintreiben | m 
ins Schuhwerk, von '90 ober fen, schuhzweck ; 
zweoke auf die sohlen sc ; u pantoffeln musz 
er han . a ae os ige 1 ar in ben 
Mittelpun ei en: (er) schoss zum 
zweck Garg. 348; von ba ab = Endyiel im allgemeinen: 
wann im wettelaufen sich einer ganz bemüht . .. zu 
treffen auf den zweck Opit 3,194; übertragen: zweck 
einer arbeit, eines besuches; gute edle zwecke ver- 
dasz ich zu groszen 


folgen ; zweck erreichen, verfehlen ; 
5; es wächst 


zweoken ihn bestimmte S Hiller Karl. 3, 
der mensch mit seinen gröszern zweoken Ballenftein, | m 
Prol. 60; dazu zweckdienlich (Preuß. i. B. 1,31), 
zwecklos (Sditter 3, 351), zweokmäszig (Mottte 
6, 254), zweckvoll (Frei tag a 1,24), sweckwidrig 
(Bäufierb. „Sei. 3 3, Ph f. Nebenform 

zweck, in ber Beb, bes ee Pilods 
ober Nag ee sohuh-, schusterzwecken; mit zweoken 
beschlagen Weiße tom. “On. 2,20. — zweien, mit 
Zweden Befeftigen, eine sohle auf den schuh, etwas 
an-, aufzwecken ; als Zwed vorhanden, auf einen Zwed 
gerichtet fein: zwekken, zielen, collimare ad scopum, 
in dem briefe ist dahin gezwekket Schottel; weil 
dein leiden doch - —— absicht zwecket Leſſing 


1,170; Bd ab-, b Bis 5: jeh 
tuch; ] ——— nur 
Be aud * ümfegung In quehle 
N ar em gemeingermanifhen B m gen em 
* —— — 
wahan, m en zwagen, wa 

abe. in ber Form rın dwahila, dwehila, mhd. twehele; 
palla zwehel Dief.; zwehle als ch neben 
uehle * elung; (bie Frau) macht. .ziechen, zwelen 

a 

Shoe, das Zahlwort nad) ber Eins; gemeingerma- 
niſches und gemeininbogermanifches Zah n ber 
alten Spr. ' wenigftens im Nom. Acc., * 
ausgeb goth. Masc. trai, de. tvös, eutr. tra, 
altnorb, tveir, tveer, tvau, 
altfächf. twöne, twä, twö, ahd. m 
urberwanbt zu 68 dva, A 
dva, litt. Aa d. Spr. ſetzt bie | bru 
D ——e vs buch fort: zween söne 1. Moſ. 
10, —— —*8* 2 15; seine —E Set 
zwo e 32, 22 (auch nad bem na ef te: 
diese zwo frauenzimmer — 3,552); in Aus⸗ 
läufern biß ins 19. IH. bauernb; DMasc. zween genossen | — 

Aigen 48; zween die mit mir überfuhren 49; zwei⸗ 
ſilbig: zween Zamoraner ritter Herber Eib 30; zweene 
seiner alten diener Legenden 25, 50; em. zwo personen 
Rabener 4,372; zwo mächtge — foen Upfanb 402; 


l. 
—— zwöne, zwö, zwei; 
. dyo, lat. duo, ruſſ. 


jmweibeinig — Zweifel. 1458 
Dat. zweenen, zwoen, zweien), bon —* ſtſtellern bes 
18. Ih. beobachtet, nicht o e Willfür und Verwirrung: 
er Kab. 1,4; zwoen knschten 
winket er Gang nad b. ei a ; mittheilung Zweener 
wesen Herber u. 4,6; feit bem 19. 35. 
Er. x. 3) ale Aug ft., von erfonen, flectiert Nom. 
und cc, zweie, Gen. zweier, Dat. zweien, b tet 
* die Sterion in neuerer Spr.: zwei (jeft 
e) waren da; diese zwei; zwei meiner freunde * 
meinen freunden); das loos dieser zwei; sie — 
zu zwei im hügel ruhn Strachwitz Geb. 98 
auf Sachen fat ih erh nf. qufazımenfafenbes fi m 
€ amm ngu⸗ 
lares zweies, ber Boltsfpr. "hr beides, gehilbet: di ae 
zweies nehme ich; alles zweies. 5) Mbjectiv, in harter 
n, bie 5 neuerer Spr. Il wenigf ens im 
re und mehr verfiert: nach zweien each 1. Mof. 
Fr 1; seit zwei — Gellert zärtl. Schweſt. 1,3; 
das zweier menso zeugnis war sei 305. 8, 17; durch 
zweier zeugen mund Goethe Fauft 1; nad dem Ar⸗ 
titel: das zeugnis dieser zwei zeugen; auch urteil zwei 
gelehrtor herren neben zweier gelehrter herren. 6) red): 
neriſch: zwei — durch zwei dividieren, mit zwei 
multiplieieren; als Zeichen ber Einfalt: nicht bis zwei 
zählen können; — een aben: es ist, schlägt zwei, 
verftanben uhr; gleie zwei (zweien) — — 
7) zwei in unßeftimmtern Sinne, = wenig, 
träumte von zwei himmelschönen ——— Ar ch — 
Wall. Tod. 4, 12; — mehreres, vgl, entzwei. 8) zwei 
als — Bei ri. * paar: —— traute 
zwei ebespaar ejen 3 Fem. 
e| nad) zahl gebildet: aa zwei werfen; : eine 
ge | 58S De —— wei⸗ 


4 fähig; mit —E— 
Enge "Ah; mi — zweid —2 er Iflend 
Reue verföhnt 3,13; zweideutige stellung (Benebir 
GStörenfr. —— "sweideutiger —— (Ereitfäte 
1,627), zw lächeln (Schiller 4,43), zwei- 

deutig sich —— (86), reden il an 5,367), 
mt: meine 1711. Dom sehr 


bund zwoer herzen Schil 


id Fe 
es 


zu 

eri 
ne Bes iR: 
—— — ch —— Se 


engerü e8 zwei mal; dazu zweimalig. 

ü i eingerichtet: 
einem A —— — 116. 
elfeneidig, ; vom Schwert 


Kradt 558; rn Side, 
Stimmen: zweistimmiger & gesang. — 


boppels 
(f. b,): zweizungige — 5), 
K Ariel N); alt zwei- n zwie- 


—*— bereite feit dem fpäteren MEb. beg sing! 
einzu : zwön donen wins —— — Weist. 4, 38 
(von 1346), im 18. Ih. ift fie eine dunkle — wizongicht, nb. twe- 
stunde oder zween ‚Hiller Dach 3, 2; zwo hände | tunghich D iet; 16, hi) 3 vor den zwizüngigen 
. und zwo beine Goethe Bühnenbearb. bes Göt | lewten — a 73 
von 1804, 3,2; Gottfded (Gprad. 269) ade 18; —— m. Grabbe 1, 197. 
an bem alten chlechtsunterſchi delung fordert —— von Ed Piennigen ober zwei 
—— ſt ha * * er bie ſich fan BR — zweierlei, von zwei verfdiebenen Arten; 
e i gelebt „u t|vg 
feiner Zeit ift fie für die Schriftfpr. anı t. 2) Ber-| Bimeifel, m. Ungewißheit, Zwiefpältigteit bes Glau- 
fuche 3 den Gen Dativ 8 für alle Gefchlechter bene ar —* ———— 


—2 zweim, * zweier, zwein, zwön [autet, 
dem Gefcjlechte werf eben zu bilden, bei Schottellz 
Hauptfpr. 242 nur für das Fem (Gen. zwoer, Dativ 
zwoen) angeführt, Gortiheh a. a. O. für alle| sein 
Geſchlechter durchgeſebt (Gen. zweener, awoer, zweier, 
M. Heyne, Deutihes Wörterbuch, III. 


* —5* 
mhd. zwifel, ‚mit dem —— — > neben 


; ohne zweifel, ie vj. 56,9; im perei eln · 
dem Sinne: einen zweifel aufwerfen ®ellert Loo® 


92 
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5, 12; 


zweifelhaft — Zwerg. 


fur. mir fallen zweifel ein Sylvia 3. — 
w „mhd. zwivelhaft, im Zuſtande des Zweifels, 
weifel erwedend, ungewiß; im neuerer Spr. auch auf 
ittliche ober gejellichaftliche Stellung bezogen: ein zwei- 
elhafter mensch, nicht über allen Verdacht erbaben; 
deren benehmen in zweifelhaftem lichte erscheint Preuß. 
im ®. 1,169. — zweifeln, Zweifel Haben, in Zweifel 
fein; abb. zwifalön, mhd. swireln; an (#öm. 4, 20), 
über (14,23), in (Weife böfe Cath. 3,6) etwas zwei- 
feln; mit abhängigem Gate, durch dasz, ob eingeleitet; 
auch: nicht, als ob ich zweifelte, sie werde mich zeitig 
genug finden S Hiller Räub. 5, 2; — unperfönlich, * 
zwivalen mit Acc, Zweifel belommen: daz tih zwifelet 
Notker bei Graf; fpäter mit perjönlihem Dativ: 
wann mir nit zweifelt, tut ir daz, uns werd ge- 
lingen D. Stäbteghr. 2,485; so zweifelt mir nicht, 
dasz .. Simpl. 2, 139; jet außgeftorben. — Zweifler, m.. 
mhd. zwivelsere, ber ba zweifelt, aud im Gaubend- 
f ; spötter und zweifler Treitſchle 5, 248. 
weig, m. ſchwächerer GSeitenteil eines Strauches 
oder Baumes; Ableitung ber die Zweizahl zu Grunde 
liegt, ahd. zwig, mihd. zwie, neben ahb. mhd. zwi, in 
nachſter Beziehung zu altengl. twig; bilblid: auf keinen 
grünen zweig kommen (Möfer Pant. 3,248), einen 
menschen auf einen grünen zweig bringen (Keller 
Nachl. 102); —— zweige der adern, nerven, 
der wissenschaften, gelehrsamkeit (Rante Werte 1,189), 
eines eisenbahnnetzes (zweigbahn, Seitenbahn besjel- 
ben), eines vereins (zweigverein), eines alten geschlechts; 
aud heraldiſch: (das Geſchlecht) derer von Sohnuck, 
welches .. sich in folgende linien, zweige, äste und 
nebenäste spaltete IJmmermann Münchh. 1,51. — 
zueigen, Zweige einfeen, pfropfen, mhd. zwigen: ein 
um, wenn er gesetzt oder gezweigt wird = 
en) 


2,194; Zweige treiben: nun zweigt es (das P 

— — i, im 15. Ih. v de 
zwei, . 36. vorhanden 

—— der zweyde Bien), aber erft im 17. 36. für 


fd ander (f. d.) emporgefommen; im 18. Ih. Bers 
fuche für das em. awo bie Form zu verändern: die 
fehlende zwote hälfte Schiller 4,53, fpäter wieber 
aufgegeben; mit ber Nebenbeb. des Untergeordneten: 
die zweite stimme singen, zweite geige spielen; un⸗ 
flectiert in ber Berbinbung zu zweit: allein oder zu 
zweit Hehe he 2,239. — Zweitel, n. ber eine ber 
beiben Tei 8 Ganzen; erft uhd. Wort, im ber 
Muſil zweitelnote, eine halbe, drei zweitel-, vier zwei- 
teltakt; taufmãnniſch: eigarren in zweitelkisten ; salami- 
wurst, grosze, ein zweitel (eine halbe) Keller Werte 
8,311. — zweitend, am zweiter Gtelle; feit bem 17. Ib. 
„Bwerd, ſchief, jhräg, quer; goth. brairhs in ber 
übertragenen Beb. gomig, altnorb, bverr, quer, hinder⸗ 
li, altengl. pweor brt, ahd. dwerah, mb. twerh 
ſchräg, verehrt, quer, in Urverwandtſchaft zu lat. tor- 
quere breben, winben; eine Nebenform mbb. twer jet 
ſich in bas heute gemwöpnliche quer (f. d.) um; zwer 

transversus, obliquus (Schottel) als einfaches Wort 
nur felten gebfiehen: zwerch durch das wasser fahrn 
BBaldis Ef. 3,49; zwerch über das feld reiten 
Adelung als oberdeutſch; fonft in Zufammenjegungen, 
namentlid; zwerchfell, quer durch den Leib gebenbe, bie 
Bruſthöhle von der Höhle bes Unterleib ſcheidende 
Kant; zwerohpfeife Querpfeife Garg. 340, zwerehsack 

uerjad Wieland Sylv. 1, 11; vgl. überzwerch. 

3 ‚m. im Wuchfe verfümmerter Menſch; ge 
meingermanifches, im Goth. nicht bezengtes Wort, alt- 
norb. dvergr, altengl. dweorh, ahd. twerg, mhd. twerc, 
bier in oberdeutſchen Quellen Neutr., in mi hen 
Masc.; unermittelter Abſtammung; gebraucht von Per: 
{onen beiberlei Geſchlechts, wenn nicht das Geſchlecht befon⸗ 
ders hervorgehoben werben ſoll, in welchem Falle für das 
Fem. zwergin ſteht: sechzig der allerhäszlichsten kleinen 


Zwetfche — Zwiebel. 1460 


zwerginnen Wieland Sylv. 6,2; frei, von unnatür⸗ 
lich ober auffällig Kleinem, gern in Zufammenjegungen: 
überall (im Paderbornſchen) kümmerliche zwergwirth- 
schaft und baufällige hüten Treitfchle 2, 265; zwerg- 
“a tie gr — —— u. — 
Bezeichnung einer Pflaumenart: trockne 
zwetschen Rüdert ki Abelung; vgl 
über das Wort quetsche 2. 
wid, m., mbb. zwie, Hanblung bes Zwidens, ein- 
maliges Zwiden: ein paar derbe zwicke in die nase 
Weiße lom. Op. 2,85; itzt will ich sie herzen, es 
folget ein zwick 239; zwick mit der zange; ®B 
bes Aug 


der erde h 6 - Spa;. zwiden, kurz 
er erde hervor Seume 1,64. — 
und ſcharf [lagen ober fueipen, mihd. zwicken, in 
nãchſter Beziehung zu gleichbeb. altengl. twiceian, ab» 
lautenb zu zwacken, fonft bunfler Herkunft; zwi 
crepitare flagro, die ruhte schwingen, dasz sie pfeifet 
Schottel; er hatt die rossz zwickt oder ein streich 
mit der geiszlen gäben Maaler; einen mit der zange, 
mit den fingernägeln, in die backen (Balkier Rãub. 
1,1), den arm Heyſe 8,66), die beine (Grentag 
Journ. 1,2) zwicken; übertragen: (man) musz si 
noch mit losen reden zwicken lassen Yiflanb Spieler 
1,11; (®ott) zwickt die letzteren (unbeideibenen Men: 
fen) gelegentlich ein wenig Keller Werke 3, 48; im 
Spiele, vgl. unten zwickmühle; von Schmerzen: es 
zwickt mich im leibe Abelung; sie fangen an, die 
hinfälligkeit des fleisches zu empfinden, den einen 
zwickt es hier, den andern dort Keller Werte 6, 318; 
buch Zwiden entfernen: einen nagel abzwicken, aus- 
zwicken Abelung; sie (bie Krüde) mit eurer peitsche 
herabzuzwicken Hebel 2, 155; der zwickts den kunden 
ab eg beim. 2,88; von einer befonbern 
Art bes abnehmens: seit wann laszt ihr euch 
zwicken wie ein Jud? Hebel 3,118; — mit Zweden 
befeftigen: zwikken, anzwikken, calceis olaviculos oppo- 
nere Schottel. Bei Kupferſtechern platten zwicken, 
ſchnell dur die Walze geben Iafien. — wider, m. 
Fe mic; Pr ber — —— hencker 
engenbad 370; um Zwiden; i 

einer Art Augengläfer, fonft u 1.b). — er 
mühle, f. beim Müblenfpiel Stellung ber Steine, bie 
ba erlaubt ben Gegner zu zwiden; Übertragen: in eins 
zwickmühle geraten; das ist eine jener verdammt feinen 
zwickmühlen, wie sie der zufall.. in der weltgeschichte 
anlegt CH Meyer Pesc. 24. 

wies, Stammform der Zweizabl, ahd. mhd. zwi-, 
altengl, twi-, altnorb, twi-, in Sujfammenjegungen: 
zwieback (m., zweimal Gebadenes), zwiefach, zwiefalt 
(-fältig), zwiegespräch, zwielicht (Dämmerlit Frei» 
ligrath 2,124), zwiespalt (m. für Umeinigfeit, ſchon 
im 16. I6., Germ. 28, 2), zwiespältig ſſchon im 
15. 3. ebb.), zwiesprache (f., hab zwiesprach ich ge- 
halten Breiligrath 1,115), zwietracht (f. Bielanb 
Idr. 1,62), zwie tig (mit zwieträchtiger gesinnung 
Häuffer b. Geid. 3, 210). . 

Swiebel, f. Knollenwurzel eines Gewählet; in Älterer 
Spr. Masc., ahd. zwibollo, mihd. zwibolle, zibolle, 
Umbeutfgung aus lat. enepulla; im wechjelnden For: 
men: cepa cipolle, ezwippol, ezipell, zypel, zwifel, 
swibel ı. a. Diet, von benen 14 wünde munbart» 
ih erhalten haben, uhd. als .; in allgemeiner 


1461 


Bed. zwiebel einer blume, lilie, tulpe, der lauchge- 
wächse, u. a; auch P name, in Zufammen- 
fegungen wie acker-, wald-, gartenzwiebel u. a.; eins 
geengt auf bie Speiſezwiebel, allium cepa: körbis, 
pfeben, lauch, zwibel und knoblauch 4, Mof. 11,5; 
scharf, beiszend wie eine zwiebel; fpridtwörtlih: haben 
knoblauch getragen aus, pringen zwibel wider zu haus 
HSachs Fab. 2,113. — zwiebeln, mit Zwiebeln 
würzen; bei Malern, mit Zwiebeln reiben, wie Ölge- 
mälde Adelung; übertragen, als Rebensart bes ge 
meinen Lebens, einen zwiebeln, ſcharf anlaffen: davor 
mich die jungfrau zwanzigmal zwiebeln wird Weiſe 
böje Kath. 1,14, 

Zwier, zweimal, altes Zahladverb, ahd. zwirör, 
zwiro, mb. zwir, entfprechend altnord. gleichbed. tvisvar, 
tysvar: ich faste zwier in der wochen Luc. 18,12; in 
neuerer Spr. nur noch dichteriſch: ihr habt auf Babels 
wällen zwier das si ier t Arnbt 351; 
et ist er — uns 3 an 
* elter Aſt oder Zweig .zwisi 
mhb — aus der Sweizapl; im älterer 

orm auch zwissel 3, 288 


impl. 3, 288, 
wild, Zwillich, ın. mit zwei Fäden gewebtes Leinen- 
gewebe; urjprünglih Abj ab. zwilich, mb, zwilich, 
zwillich, zwiefad, bonn für lat. biliaæ verwenbei: zwil- 
lich, zwilich, zwilche Dief. Bgl. drileh. Dazu: zwil⸗ 
chen, ans Zwilch: in zerrissenen zwilchenen hosen 
Droyfen Vorl 2,92. — Zwilling, m. eins von zwei 
leichzeitig geborenen Kindern Einer Mutter, ahd. zwini- 
a . —— — i den * 
db. Adj. zwinal, zwinel zweifach; von ſchen: 

waren zwilling in jrem leibe 1, Mol. 25, 24; von Tieren: 
die herde ... die allzumal zwilling tragen Hobel. Sal. 
4,2; rg auf ein Sternbild am Himmel, Caſtor 
und Pollur Ap. Geſch. 28, 11; auf Doppeltriftalle; auf 
eine boppelläufige Jagbflinte: eine buchse „ . einen 
schönen zwilling Seyfe 1,179; auf eine Frucht: sie 
liesz .. die hälfte einer doppelmandel präsentiren 
sie speiste den andern sellin g Brentag Handſchr. 
2,183; freier, bildlich: schlaf und tod sind nur zwil- 
linge ———— 2, * vefen, bei Hot 
j ge, f. BWertzeug zum Zufammenprefien, olz⸗ 
arbeitern; —* unten an Stöden, bie —— 
bes Holzes verhütend, stockzwinge. — en, gef 
zufammenbalten; gemeingermanifches ftarles Berbum 
obne Urverwaudte, im Goth. unbezeugt, altnorb. bvinga, 
altfächf. thwingen, ahd. thwingen, dwingan, * 
twingen, in ſtarler Form bis jetzt geblieben; bie mhd. 
Bergangenheitsformen twanc, Pr. twungen als zwang, 
zwungen mit bem Conj. zwünge im 17. Ib. 
———— 603); baneben bie Form ich, er zwunge 
tieler, unb bei Lichtwer: wie sehr die kröte 
. den leib zu schwimmen zwunge Fab. 4,24; jeit 
bem f 18, Ib. fteht zwang, zwangen, Conj. zwänge 
( letzterer ſchon bei Stieler neben zwünge aufs 
geführt wird) feft. Im eigentlichfter Beb., — brüden, 
prefien: si twano den ritter an ir brust Minnef. 3, 428%; 
nim ain gar rain leinen tuoch... twing ez dann (brilde 
«8 aus) Megenberg 83,32; wer dienasen hart schneuzt, 
zwingt blut eraus Spr. Sal. 30,33; auch im meuerer 
Spr.: einem ein stück geld, den dolch in die hände 
(Schiller Räub. 3,2), ein tuch in die tasche, einen 
keil in die Öffnung, den schuh tiber den leisten, zwei 
bretter zusammen (Abelung) zwingen, u. a.; bei Ge 
fangenen: sie zwungen seine füsze im stock Pf. 105, 18; 
sie zwangen ihm in ketten fusz und hand Herber 
Stimme der Bälter 5, 13; refl.: sich durch einen engen 
a — warten, Fr — — in seine 
ten ufer sich gezwungen Körner 1,65 freier, 
von feindlichen Bebrängen, Unterjocden: we en 
uber die so sie zwungen und drengeten Richt. 2, 18; 
er wird die völker unter uns zwingen Pſ. 47,4; in 


zwiebeln — zwingen. 


einem |borff Taug. 115), u.a. — 


und |ler Handſchuh 
ot 


Zwinger — zwifchen. 1462 


gewöhnlicher Epr. vom Bewältigen einer Arbeit: er 
zwingt es schon; aud vom Efjen: frau wirthin, eure 
suppe hat mich rechtschaffen gesättigt, so dasz ieh die 
schönen kieselsteine nicht einmal mehr zwingen kann 
un 2,71; einen im kampfe, ringkampfe zwingen, 
tegend zu Boben prefien; von jebem gewaltfamen Be: 
wegen zu einem Thun, mit äußerlichen oder innerlichen 
Mitteln: (fie) zwungen einen..das er jme das creuze 
trüge Marc. 15, 21; dazu habt jr mich gezwungen 
2, Cor. 12,11; so brauchst du mir ja nicht zu ge- 
horchen. ich will dieh gar nicht zwingen Gellert 
— Schweſt. 2,1; der geist des geopferten Rollers, 
en du zum zeugen aus dem todtenreich zwangest 
Schiller Räub. 5, 2; zu einem glauben (Keller Werte 
6,130), zu eigenem nachdenken (Treitſchle 5, 239), 
hadernde köpfe unter einen hut (6), ein volk in seine 
bahnen (Brente Bild, 1,345) zwingen, u. a.; die 
itik (Schiller Räub, 2,3), hunger und durst (4, 2), 
ie pflicht zwingt einen; Part. ber enwart: 
zwingende kraft des landfriedens (Rante Werte 1, 2) 
zwingende not (Häufjer d. Geſch. 3,134), sorge (4, 232), 
bedürfnisse (Preuß. i. 8. 1,90), elemente (Moltfe 
7,76), zwingender grund (Treitſchke 5,181); Part. 
ber angenheit: alle mein predigen und schreiben, 
habe ich müssen gedrungen und gezwungen thun 
Lutber > en es militärdienst nicht 
unterworfen Häuffer b. Geſch. 3, 119; gezwungener 
ausdruck, gezwungene stellung (Adelung), ausl 
(Preuß. i. 8. 1,57), gezwun auflachen (Eichen⸗ 
ber ba poingt, bebrängt: Befeffinter I ——— 
gere, zwing gt; ter Raum zw 
Stabt- und —— und G : um u vor- 
derst schlosz machet man gar einen guten und hohen 
zwinger B. b. Liebe 2664; Chillons zwinger in der ferne 
Hevfe 1,253; als Tierpark benutzt, daher für einen 
umfclofienen Raum wo Tiere gehalten werben, büren-, 
birschzwinger; auf thut sich der weite zwinger S dils 


10, 
ukern, blingeln; feitsbilbung zu Älterem 
gleichbeb. zwinken, mhd. * ie ar zwin- 
zen mit zwinzern, bem altengl. twinclian blinzeln ent» 
iprechend, fonft unbefannter Ablunft; ich zwinkere, 
oculis nuto, moto oculos Steinbad; mit den augen 
(CF Meyer Nov. 1,153), den augendeokeln ig 
(Keller Werke 6, 346) zwinkern; da zwinkert' er immer 
mit der jungfer muhme (im Einverftändnis) Kotz ebue 
Kleinft. 3,4. — zwirbein, im Wirbel drehen; Umfors 
mung bes mhd. zirbelen, zirben (vgl. unter zirbel) mit 
Beziehung auf wirbel, ſchon mhd. zwirbeln und zwir- 
ben; jett noch im oberbeuti Quellen: zwirbelnd 
niederfallen; tranf.: (er) zwirbelte den bart einigemal 
Hauff 6,15. — Zwirn, m. gebrebter Garnfaben, mbb. 
zwirn, zweibräbtiger Haben, zu mbb, zwir (vgl. zwier); 
als Stoffbezeihnung ohne Plur.: der boden war von 
zwirne Gellert bas Band 1; dichteriſch — Faben: 
wer hält das all an diesem zwirne? Blaten Gafel. 16; 
ſcherzhaft von Fufelbranntwein, aud von důnnem Wein 
ober Bier; zwirn spinnen, Gedanlenarbeit thun; dazu 
zwirnfaden, aus Zwirn beftebenber; bildlich (Solo, 
er) über zwirnsfüden stolpert Schiller Fiesto 2,5; 
die sogenannten beschlüsse von vereinen... sind zwirn- 
füden, die den rollenden stein nicht mehr aufhalten 
Moltte 4,183. — zwirnen, Fäden au ammenbreben, 
zu Zwirn machen, mbb. zwirnen ; bilblih: er drille zu, 
er zwirne fest (ben Lebensfaben) Goethe bie Weifen 
unb bie Leute 51; redefaden ... zu spinnen und zu 
zwirnen IPaul Leben Fibels 69; Part.: gezwirnte 
seide; griff nach einem gezwirnten guldin faden Wick⸗ 
ram Golbf, D4«, 

Zwiſchen, mitten unter; entftanden aus ber Verbin⸗ 
bung ahd. in zwisköm in binis, untar zwiskän inter 
binos, vom Abj. ahd. zwise, mhd. zwise, zwisch, zroiefach, 

92* 


1468 
ei; mbb. zu inzwischen, 


Zwiſchenalt — zwitſchern. 


——— 
d. ——— . b.) e 
a, 8* zwischen ba (, — und ihre 
—— on mhd. en anfänglich in dualem 
: eg ist ein mittel zwüschent uns und in Myſt. 
268: ie zwischen zwein frouwen stuont..ein ritter 
Helmbrecht 97; ber fi auch heute noch geltenb macht: 


zwischen den 'beinen, armen; zwischen tür und an 


fürsten Rant Fünfte 1, 24; aber ver- 
toifcht bat. MS Wdverb in ———— 
erb huhu A 


egen, 
—— erückt rieben; als 
—ãe Bene gr 35 


Fügungen ber Ruhe (der raum Eher den gemachen 
> fünf ellen weit He. 40,7), mit cc. bei ſolchen 
ber Bewegung (seete unkraut zwischen den weizen 
Matth. 13, 25); auch zeitli: zwischen morgen und 
mittag: zwischen abe nds 2. Moſ. 29, 41 ; abends zwischen 
licht Schiller Rab. 5,1; "abverbiafem dureh: 
(Dinge) die so zwischen durch passirten Keller Selbw. 


1,6; and zufammengerüdt zwischendurch; — 
zwisch enein; zwischenhin Rücert Liebesfr. 1, 
mente ni m. ber ih im |ten 
erbedten eine® —* — len 
en -— u. 
8 tretenber all: ein unse weinen 


etwa beſo 
al —— b. Seid, 3,183. — Zuif 


ei Dingen: breiter swischenraum in 


— it r er zeitlich : seine schuld in langen zwischen- 
räumen zahlen. — 


— — 


* er * tter tifch, zwif 

J und Fu ramma w 

5 — Shaufpiel, 
ber Gehörtes einem 


ade jede andern — _ Fe 
in 3 Zwiſchenzeit, 1. Zeit 
(mil * Ze n gt böse ne 
iese nur erst überstanden bätte! Leſſing an EKönig 


1771. 
—* niederdeutſches Wort, 
twist, eg im 14, a als zwist ing 
brungen: zwist, discordia gott, in an de 
dien Geh zur mittlerinn Hageborn ab. 2,46,3; den | — 
—— beizulegen Treitſchte 5,37. — 
anı 


— uns 


: zwistig sein, discordare Säottel; In Zwin 
a gg Liebesfr. 5, 58; 
35 leiſ Fey Laute ögel hören lafj 

e kurze ren lafjen; 
PR auf Tautmalenbem Grunbe, abb. zwizzirön, 
— mod ebt in biefer Form munbartli 
& Sämeller; 


18. Ih. allgemein: die schwalbe zwitschert, Airundo 


ift lebens, das trug zwelferlei 


Zwitter — zwölftens 1464 


» ‚zinzinulat, wie die alten sungen, so zwitscherten die 
jungen pri art Tine Sur smangg ——— 


db.) — eigei tiger, Marnweiß; 
Em ch zwitarn, — = — — 


Rn sin 
bei | Möfer Phant. 3, 227; diese gravitätischen —— 
schwärmerei und heuchelei Wieland gol. Spi 

ein zwitter von tasche und mappe Pan So Eure m 
ein wunderlicher zwitter 

und unerschöpflichem — 35 — 533 ri 
Borgia 107, ee 

zwitterhaftes Goethe — Bl mi- 
nister dieses zwitterhaften königthums Zreitiöte 
4,75. — äwittern, zwitterhaft, ſein 
—5* — im thale grau zwischen tag A 


twalif, altıro L. twelf, Sei 
zwelif, m * * = at 

tva- ber bem Elemente lif, bas ei eif 
(f. d.) erörtert iſt; bie —— zwölf a "dem 17 


ubftantiver Ste ver) 
—— rer zwelfe Luc. 6, 13; de mi m 1; dach 
zu den zwelfen 
einer 71; abjectivifh um 
22,14; sitzen auf 
nertich: zwölf zählen, —— zu rechnen; 
ber Stunbenzabl: es "ist, schlägt zwölf (im a 
m. Rede zwölfe); mittags, mitternachts 
lurale Berbinbung: wie die zwölfe am — 
—— 2,156; als Subſt. Fem.: die zwölf ist 
eine von den heiligen — eine 2 ae aa arabische 
zwölf. — Zwölfer, m. 
Kreugern: ain zwelfer zu geben H S6age nat. 
wer sie (bie frage) nicht beantworten soll dem 
geber ein zwö uzerstück bezahlen, wer sie Es 
antwortet, soll einen zwölfer bekommen Sn. 2,13%, 
zwölferlei, von zwölf 5 Arten: 
üchte Offenb. * 2.— 
Orbinalgahl zu zwölf, * zwelifto, mbb. * 
ie zwölfte stunde, Mittags ber Mitternachts; alt 
Rebensart: etwas in der 2* stunde thun, um 
mittelbar bevor es zu fpät iſt (vgl. aud wir elfte); 
unflectiert: wir kommen zu zwölft; 


Gelbftüd von zw 


ch ie swölften, 
unfere heutige Form feit bem bc. | —* du "gehe in — ur 


zwölfte Teil eines 
_ rc an zwölfter — zum zwölften 


Nachtrag. 


Vielte, Bildung nach Art ber Orbinalzahlmörter 
zu viel, in feften Verbind - en: der so und so vielte; 


der wie vielte ist das®; 


bafür and: der wie vielste? 





Drud von 9. B. Hirfhfelb in Leipzig. 
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